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Das erſte Buch Mole. 


Das 1. Kapitel. jelbit hatten, ein jeglicher nach feiner Art. 
Schöpfung der Welt. Der Menſch ein Bild Gottes. Und Gott jah, daß es gut war. 
RR IM, 13. Da ward aus Abend und Morgen 

1. Am Anfang fhuf Gott Himmel und |der dritte Tag. 

Erde. Apg. 17,24; | 14. Und Gott ſprach: Es werden Lichter 
Offend. 4, 11; Hebr. 11,3; 305.1,1-3. | an der Feſte des Himmels, die da ſcheiden 

2. Und die Erde war wüjt und leer, und | Tag und Nacht und geben Zeichen, Zeiten, 
es war finjter auf der Tiefe, und der Geijt | Tage und Jahre Pf. 74, 16. 
Gottes ſchwebte auf dem Waſſer. 15. Und feien Lichter an der Feſte des 

3. Und Gott ſprach: Es werde Licht. | Himmels, daß fie fcheinen auf Erden. 
Und es ward Lidht. Pi. 33,9; 2. Ror.4,6. | Und es gejchah aljo. 

4. Und Gott fah, daß das Licht gut war. | 16. Und Gott machte zwei große Lichter: 
Da ſchied Gott dasLicht von der Finfternis | ein großes Licht, das den Tag regiere, und 
5. Und nannte das Licht Tag und die |ein Kleines Licht, das die Nacht regiere, 
Finſternis Naht. Da ward aus Abend | dazu auch Gterne. Pf. 136, 7-0. 
und Morgen der erite Tag. 17. Und Gott ſetzte fie an die Feſte des 

6. Und Gott fprah: Es werde eine | Himmels, daß fie fchienen auf die Erde 
Seite zwiſchen den Wafjern, und die ſei 18. Und den Tag und die Nacht re- 
ein Unterfchied zwijchen den Waſſern. | gierten und jchieden Licht und FSinfternis. 

7. Da machte Gott die Feite und fchied Und Gott fah, daß es gut war. 
das Waller unter der Fejte von dem 19. Da ward aus Abend und Morgen 
Waſſer über der Feſte. Und es gefchah | der vierte Tag. 

alio. Pj.19,2. | 20. Und Gott ſprach: Es errege fich das 

8. Und Gott —— die Feſte Himmel. Waſſer mit webenden und lebendigen 
Da ward aus Abend und Morgen der | Tieren, und Gevögel fliege auf Erden 
andere Tag. unter der Seite des Himmels. 

9. Und Gott fprad): Es fammle fich das | 21. Und Gott ſchuf große Walfifche und 
Waſſer unter dem Himmel an befondere | allerlei Getier, das da lebt und webt, da- 

er, daß man das Trodene fehe. Und von das Waller fich erregte, ein jegliches 
es gejchah alfo. 2. Petr. 3,5; Siob 38, 8—11. nad) feiner Art, und allerlei gefiedertes 

10. Und Gott nannte dasTrodene Erde, | Gevögel, ein jegliches nad) feiner Art. 
und die Sammlung der Wafjer nannte er | Und Gott fah, daß es gut war. 

Meer. Und Gott fah, daß es gut war.| 22, Und Gott fegnete fie und ſprach: 

11. Und Gott ſprach: Es lafje die Erde | Geid fruchtbar und mehret euch und er: 
aufgehen Gras und Kraut, das ſich be- füllet das Waſſer im Meer; und das Ge- 
jame, und fruchtbare Bäume, da ein jeg: fieder mehre ſich auf Erden. 
licher nach feiner Art Frucht trage und 23. Da ward aus Abend und Morgen 
habe feinen eigenen Samen bei fid) felbft der fünfte Tag. 
auf Erden. Und es geichah alfo. 24. Und Gott ſprach: Die Erde bringe 

12. Und die Erde lieh aufgehen Gras hervor lebendige Tiere, ein jegliches nad) 
und Kraut, das fid) befamte, ein jegliches feiner Art: Vieh, Gewürm und Tiere auf 
nad) feiner Art, und Bäume, dieda Frucht Erden, ein jegliches nad) feiner Art. Und 
trugen und ihren eigenen Samen bei fi) es geſchah alfo. 


5 


Schöpfung des Menſchen. Sabbat. 1. Moſe 1. 2. 


25. Und Gott machte die Tiere auf 
Erden, ein jegliches nad) feiner Art, und 
das Bieh nad) feiner Art und allerlei 
Gewürm auf Erden nad feiner Urt. 
Und Gott fah, daß es gut war. 

26. Und Gott ſprach: Laſſet uns Men— 
fchen machen, ein Bild, das uns gleich fei, 
die da herrfchen über die Fische im Meer 
und über die Vögel unter dem Himmel und 
über das Vieh und über die ganze Erde 
und über alles Gewürm, das auf Erden 
riecht. Pi. 8, 69. 
27. Und *Gott ſchuf den Menfchen ihm 
zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er 
ihn; Fund jchuf fie, einen Mann und 
ein Weib.*Eph. 4, 24. +Rap. 2, 7.22; Matth. 19,4. 

28. Und Gott fegnete fie und fprad) zu 
ihnen: Geid fruchtbar und mehret euch 
und füllet die Erde und machet jie euch 
untertan, und herrfchet über die Fiſche im 
Meer und über die Bögel unter dem 
Himmel und über alles Getier, das auf 
Erden kriecht. Apg. 17, 26. 

29. Und Gott ſprach: Gehet da, id) habe 
euch gegeben allerlei Kraut, das fich be— 
ſamt, auf der ganzen Erde, und allerlei 
fruchtbare Bäume, die ſich befamen, zu 
eurer Gpeife, 

30. Und allem Getier auf Erden und allen 
Bögeln unter dem Himmel und allem Ge- 
würm, das da lebt auf Erden, daß fie aller- 
lei grünes Kraut ejjen. Und es gefchah alfo. 

3l. Und Gott jah an alles, was er 
gemacht hatte; und fiehe da, es war 
fehr gut. Da ward aus Abend und 
Morgen der jechite Tag. 


Das 2. Kapitel. 

Der Menfch im Paradies. Gottes Gebot. 
Schöpfung des Weibes: Eheftand. 

1. Alfo ward vollendet Himmel und 
Erde mit ihrem ganzen Heer. 

2. Und alſo vollendete Gott am fie- 
benten Tage feine Werke, die er machte, 
und ruhte am fiebenten Tage von allen 
jeinen Werfen, die er machte. 

30b. 5, 175; Hebr. 4, 4. 10. 

3. Und Gott jegnete den fiebenten 
Tag und heiligte ihn, darum daß er 
an vdemfelben geruht hatte von allen 
jeinen Werfen, die Gott ſchuf und 
machte. 2. Mofe 20, 8-11. 
4. Alfo it Himmel und Erde geworden, 





Sabbat. 
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Paradies, 


da fie gefchaffen find zu der Zeit, da Gott 
der Herr Erde und Himmel made. 

9. Und allerlei Bäume auf dem Felde 
waren noch nicht auf Erden, und allerlei 
Kraut auf dem Felde war nod) nicht ge- 
wachſen; denn Gott der Herr hatte nod) 
nicht regnen laffen auf Erden, und es war 
fein Menjch, der das Land baute. 

6. Aber ein Nebel ging auf von der 
Erde und feuchtete alles Land. 

7. Und Gott der Herr madte den 
Menfchen aus einem Erdenfloß, und er 
blies ihm ein den lebendigen Ddem in 
jeine Naſe. Und *alfo ward der Menſch 
eine lebendige Geele. *1. Kor. 15, 45. 

8. Und Gott der Herr pflanzte einen Gar- 
ten in Eden gegen Morgen und fette den 
Menſchen hinein, den er gemacht hatte. 

9. Und Gott der Herr ließ aufwachfen aus 
der Erde allerlei Bäume, luſtig anzufehen 
und gut zu effen, und den *Baum des 
Lebens mitten im Garten und den Baum 
der Erfenntnis des Guten und Böfen. 

*Kap. 3, 22. 24; Offenb. 2,7; 22, 2. 

10. Und es ging aus von Eden ein 
Strom, zu wäfjern den Garten, und teilte 
fi) von da in vier Hauptwaffer. 

11. Das erfte heißt Piſon, das fließt um 
das ganze Land Hevila; und dafelbit 
findet man Gold. 

12. Und das Gold des Landes ilt köſt— 
lich; und da findet man Bedellion und 
den Edelitein Onyre. ° 

13. Das andere Waffer heißt Gihon, 
das fließt um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Waffer heißt Hiddefel, 
das fließt vor Aſſyrien. Das vierte Wafjer 
ilt der Euphrat. 

15. Und Gott der Herr nahm den 
Menſchen und feste ihn in den Garten 
Eden, daß er ihn baute und bewahrte. 

16. Und Gott der Herr gebot dem 
Menfchen und ſprach: Du ſollſt eſſen 
von allerlei Bäumen im Garten; 

17. Aber von dem Baum der Er— 
kenntnis des Guten und Böſen ſollſt 
du nicht eſſen; denn welches Tages 
du davon iſſeſt, wirft du des Todes 
jterben. *Röm. 5, 125 1. Kor. 15, 21. 

18. Und Gott der Herr jprah: Es 
ift nicht gut, daß der Menſch allein 
ſei; ich will ihm eine Gehilfin machen, 
die um ihn jei. Spr. 31, 10-31. 


Eheitand eingejegt. 


19. Denn als Gott der Herr gemacht | 
Hatte von der Erde allerlei Tiere auf dem 
Felde und allerlei Bögel unter dem Him- 


1. Moje 2.3. 


Siündenfall. Erjte Berheißung. 
Gott und willen, was gut und böfe 
iſt. 

6. Und das Weib ſchaute an, daß von 


mel, brachte er fie zu dem Menſchen, daß dem Baum gut zu ejjen wäre, und daß er 


er fähe, wie et jie nennte; denn wie der 
Menſch allerlei [ebendige Tiere nennen 
würde, fo follten fie heißen. | 

20. Und der Menſch gab einemjeglichen 
Bieh und Bogel unter dem Himmel und 
Tier auf dem Felde feinen Namen; aber 
für den Menſchen ward feine Gehilfin 
gefunden, die um ihn wäre. 

21. Da ließ Gott der Herr einen tiefen 
Schlaf fallen auf den Menfchen, und er 
Tchlief ein. Und er nahm feiner Rippen 
eine und ſchloß die Stätte zu mit Fleifch. 

22. Und Gott der Herr *baute ein Weib 
aus der Rippe, die er von dem Menfchen 
nahm, und bradte fie zu ihm. 

*1, Kor. 11, 7—9. 12; 1. Tim. 2, 13. 

23. Da jprad) der Menſch: Das iſt doch 
Bein von meinem Bein und Fleifch von 
meinem Fleiſch; man wird fie Männin 
heißen, darum daß fie vom Manne ge- 
nommen it. 

24. Darum wird ein Mann Vater und 
Mutter verlaffen und an feinem Weibe 
bangen, und fie werden fein ein Fleiſch. 


lieblicd) anzufehen und ein uftiger Baum 
wäre, weil er flug machte; und fie fnahm 
von der Frucht und aß und gab ihrem 
Mann aud) davon, und er aß. 
*Jak. 1,14. +1. Tim. 2, 14. 
7. Da wurden ihrerbeider Augen aufge- 
tan, und fie wurden gewahr, *daß fie nackt 
waren, und flochten Seigenblätter zufam- 
men und machten ſich Schurze. »Kap. 2,25. 
8. Und fie hörten die Stimme Gottes 
des Herrn, der im Garten ging, da der 
Tag kühl geworden war. Und Adam *ver- 
jtecfte fich mit feinem Weibe vor dem An— 
gejicht Gottes des Herrn unter die Bäume 
im Öarten. *Zer. 23,24. 
9. Und Gott der Herr rief Adam und 
ſprach zu ihm: Wo bift du? 
10. Und er ſprach: Ich hörte deine 
Stimme im Garten und fürchtete mic, 
denn ich bin nadt; darum verſteckte ich 


mid). 

11. Und er ſprach: Wer hat dir’s gejagt, 
daß du nadt biſt? Haft du nicht gegefjen 
von dem Baum, davon ich dir gebot, du 


Matth. 19, 5.6; €pb.5,28-31. | follteft nicht davon eſſen? 
25. Und ſie waren beide nackt, der Menſch 12. Da ſprach Adam: Das Weib, das 
und fein Weib, und ſchämten fich nicht. | du mir zugefellt haft, gab mir von dem 


Das 3. Kapitel. 


Sündenfall, Fluh und erfte Verheißung. 


Baum, und ich aß. 
13. Dafprad) Gott der Herr zum Weibe: 
Warum haft du das getan? Das Weib 


1. Und die Schlange war liftiger denn ſprach: Die Schlange betrog mic) alfo, 


alle Tiere auf dem “Felde, die Gott der | daß ich af. 


2, Kor. 11,3. 


Herr gemacht hatte, und fprad) zu dem 14. Da ſprach Gott der Herr zu der 


Weibe: Fa, follte Gott gefagt haben: Ihr | Schlange: 


follt nicht effen von allerlei Bäumen im 
Garten? Offenb. 12, 9; 20, 2. 

2. Da ſprach das Weib zu der Schlange: 
Wir effen von den Früchten der Bäume 
im Öarten, Kap. 2, 16. 





Weil du ſolches getan haft, 
jeift du verflucht vor allem Bieh und vor 
allen Tieren auf dem Felde. Auf deinem 
Bauche follit du gehen und *Erde efjen 
Er Leben lang. Jeſ. 65, 25. 

Und ich will Feindfchaft jegen 


3. Aber von den Früchten des Baumes zwifcen dir und dem Weibe und 


mitten im Garten hat Gott gefagt: Eſſet 

nit davon, rühret’s auch nicht an, daß 
ihr nicht fterbet. Kap. 2, 17. 
4. Da ſprach die Schlange zum Weibe: 
Ihr werdet mitnichten des Todes sterben, 
306. 8,4. 

5. Sondern Gott weiß, daß, welches 


zwijchen deinem Samen und *ihrem 
Samen, TDerjelbe joll dir den Kopf 
zertreten, und *du wirjt ihn in die 
Ferſe ftechen. »Saı.s,4. +1. 300.3,8; Hebr.2, 14; 
Röm. 16, 20. "Job. 14, 30; Offenb, 12, 17, 

16. Und zum Weibe fprad) er: Ich will 
dir viel Schmerzen fchaffen, wenn du 


Tages ihr davon efjet, fo werden eure fchwanger wirft; du follft mit Schmerzen 
Augen aufgetan, und werdet fein wie Kinder gebären; und dein Berlangen foll 


— 


Des Menfchen Strafe. 1. Moſe 3. 4. Kains Brudermord, 


nach deinem Manne fein, und er joll dein| 5. Aber Kain und fein Opfer fah er nicht 
* Herr fein. *Eph. 5, 22.23; 1. Tim. 2, 11.12. | gnädig an. Da ergrimmte Kain fehr, und 

17. Und zu Adam fprad) er: Dieweil feine Gebärde veritellte fich. 
du haft gehorcht der Stimme deines Wei- | 6. Da ſprach der Herr zu Kain: Warum 
bes und gegejjen von dem Baum, davon ergrimmit Du? und warum verftellt fich 
ich dir gebot und ſprach: Du follit nicht | deine Gebärde? 
davon efjen, — verflucht fei der Acer um | 7. Iſt's nicht aljo? Wenn du fromm 
deinetwillen, mit Kummer follit du dich biſt, jo bijt du angenehm; bift du aber 
darauf nähren dein Leben lang. nicht fromm, jo *ruhet die Sünde vor 

18. Dornen und Dilteln fol er dirtragen, |der Tür, und nad dir hat fie Berlan- 
und follit das Kraut auf dem Felde eſſen. gen; du aber Therrjche über fie. 

19. Im *Schweiße deines Angefichts ſollſt Gal. 5, 17. PRöm. 6,12. 
du dein Brot efjen, Fbis daß du wieder zu | 8. Da redete Kain mit feinem Bruder 
Erde werdeit, Davon du genommen bift. | Abel. Und es begab fi), da fie auf dem 
Denn du bijt Erde und jolljt zu Erde Felde waren, erhob fich Kain wider feinen 
werden. *2. Theſſ. 3, 10. +Pred. 12,7. | Bruder Abel und fchlug ihn tot. 

20. Und Adam hieß fein Weib Eva, 1. Joh 3,12. 15. 
darum daß fie eine Mutter ift aller Ze: | 9. Da ſprach der Herr zu Kain: Wo ift 
bendigen. dein Bruder Abel? Er ſprach: Ich weiß 

21. Und Gott der Herr machte Adam | nicht; fol ich meines Bruders Hüter fein? 
und feinem Weibe Röcke von Zellen und | 10. Er aber ſprach: Was haft du getan? 
fleidete fie. *Die Stimme des Bluts deines Bruders 

22. Und Gott der Herr ſprach: Giehe, ſchreit zu mir von der Erde. 

Adam ift geworden *wie unfereiner und *Matth. 23, 355 Pi. 9, 13; Hebr. 12, 24. 
weiß, was gut und böfe ift. Nun aber, | 11. Und nun verflucht feilt du auf der 
daß er nicht ausitrede feine Hand und | Erde, Die ihr Maul hat aufgetan und 
breche au) von dem Baum des Lebens | deines Bruders Blut von deinen Händen 
und eſſe und lebe ewiglich| "2.5. empfangen. 

23. Da wies ihn Gott der Herr aus dem | 12. Wenn du den Acer bauen wirit, fol 
Garten Eden, daß er das Feld baute, da= er dir hinfort fein Bermögen nicht geben. 
von er genommen ilt; Unſtet und flüchtig ſollſt du fein auf Erden. 

24. Und trieb Adam aus und lagerte| 13. Kain aber fprad) zu dem Herrn: 
vor den Garten Eden die *Cherubim mit | Meine Sünde ift größer, denn daß fie 
dem bloßen hauenden Schwert, zu be- | mir vergeben werden möge. 
wahren den Weg zu dem Baum des | 14. Giehe, du treibjt mich heute aus dem 
Lebens. *Hefek. 10. ı Lande, und id) muß mich vor deinem An- 

gejicht verbergen und muß unftet und 

flüchtig fein auf Erden. : So wird mir’s 

gehen, daß mich totfchlage, wer mich 

findet. Hiob 15, 20—24. 

15. Aber der Herr fprach zu ihm: Nein; 

fondern wer Kain totjchlägt, das fol 

gewonnen mit dem Herrn. fiebenfältig gerächt werden. Und der Herr 

2. Und fie fuhr fort und gebar Abel, | machte ein Zeichen an Kain, daß ihn nie— 
jeinen Bruder. Und Abel ward ein Schä- | mand erfchlüge, wer ihn fände. 
fer; Kain aber ward ein Adermann. 16. Alfo ging Kain von dem Angeficht 

3. Es begab fid) aber nach etlicher Zeit, | des Herren und wohnte im Lande Nod, 
daß Kain dem Herrn Opfer brachte von | jenfeit Eden, gegen Morgen. 
den Früchten des Feldes; 17. Und Kain erfannte fein Weib, die 

4. Und Abel brachte auch von den Erſt- ward ſchwanger und gebar den Henoch. 
lingen feiner Herde und von ihrem Fett. | Und er baute eine Stadt, die nannte er 
Und der Herr ſah *gnädig an Abel und | nad) feines Sohnes Namen Henod). 
jein Opfer; *Hebr. 11,4. | 18. Henoch aber zeugte Irad, Irad zeugte 
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Das 4, Kapitel. 
Adams Söhne. Kains Brudermord. Seine Nachkommen. 
1. Und Adam erkannte fein Weib Eva, 
und fie ward fchwanger und gebar den 
Kain und ſprach: Ich habe einen Mann 


Kains und 1. Moje 4. 5. Seths Geſchlecht. 
Mahujael, Mahujael zeugte Methufael, 7. Und lebte danach achthundert- 


Methufael zeugte Lamech. jieben Jahre und zeugte Göhne und 
19. Zamed) aber nahm zwei Weiber; | Töchter, 
eine hieß Ada, die andere Zilla. 8. Daß fein ganzes Alter ward neun: 


20. Und Ada gebar Fabal; von dem | hundertzwölf Jahre, und ftarb. 
find hergefommen die in Hütten wohnten 9. Enos war neunzig Jahre alt und 
und Vieh zogen. zeugte Kenan, 

21. Und fein Bruder hieß Jubal; von 10. Und lebte danad) achthundert- 
dem find hergefommen die Geiger und | fünfzehn Jahre und zeugte Söhne und 
Pfeifer. Töchter, 

22. Die Zilla aber gebar aud), nämlich 11. Daß fein ganzes Alter ward neun- 
den TShubalfain, den Meifter in allerlei hundertfünf Jahre, und ftarb. 

Erz: und Eifenwerf. Und die Schweiter 12. Kenan war fiebzig Jahre alt und 
des Thubalfain war Naema. zeugte Mahalaleel, 

23. Und Lamech jprach zu feinen Wei- | 13. Und lebte danad) achthundertvierzig 
bern Ada und Zilla: Ihr Weiber La: Jahre und zeugte Söhne und Töchter, 
mechs, . Daß fein ganzes Alter ward neun— 
was id) jage: Ic) habe einen Mann er- hundertzehn Jahre, und ſtarb. 
ſchlagen für meine Wunde und einen 15. Mahalaleel war fünfundſechzig 














Süngling für meine Beule; Jahre alt und zeugte Jared, 
24. Rain foll jiebenmal gerächt werden, 16. Und lebte danad) achthundert- 
aber Lamech fiebenundfiebzigmal. dreißig Jahre und zeugte Söhne und 


2.15; Matth. 18,21. 22. | Töchter, 

25. Adam erfannte abermals fein Weib, 17. Daß fein ganzes Alter ward acht- 
und jie gebar einen Sohn, den hieß fie | hundertfünfundneungig Jahre, und ftarb. 
Geth; denn Gott hat mir, ſprach fie, einen | 18. Jared war hundertzweiundfechzig 
andern Samen gefett für Abel, den Kain | Jahre alt und zeugte Henodh, 
erwürgt hat. 19. Und lebte danach achthundert Jahre 

26. Und Seth zeugte auch einen Sohn | und zeugte Söhne und Töchter, 
und hieß ihn Enos. Zu der Zeit fing man | 20. Daß fein ganzes Alter ward neun: 
an zu *predigen von des Herrn Namen. | hHundertzweiundjechzig Jahre, und ftarb. 

"Rap. 12,8. | 21. Henoch war fünfundfechzig Jahre 
Das 5. Kapitel. alt und zeugte Methufalah. 


22. Und nachdem erMethufalah gezeugt 
ug 7 2 hatte, blieb er *in einem göttlichen Leben 


1. Dies iſt J Buch von des Menſchen dreihundert Jahre, und zeugte Söhne 
Geſchlecht. Da Gott den Menſchen ſchuf, und Töchter, "Rap. 6,9; Judas 14. 
machte er ihn nad) dem Bilde Gottes, 23. Daß fein ganzes Alter ward drei: 

Rap. 1,27; Eut.3,38, | Hundertfünfundfechzig Jahre. 

2. Und fchuf fie, einen Mann und ein| 24. Unddieweil er ein göttliches Leben 
Weib, und fegnete fie und hieß ihren | führte, nahm ihn Gott hinweg, und er 
Namen Menſch zur Zeit, da fie gefchaffen | ward nicht mehr gejehen. 
wurden. Hebr. 11,5; 2. Rön. 2, 11; Jeſ. 57, 1.2. 

3. Und Adam war hundertdreißiggahre | 25. Methufalah war hundertjiebenund- 
alt und zeugte einen Sohn, der feinem | achtzig Jahre alt und zeugte Lamech, 
*Bild ähnlich war, und hieß ihn Geth, | 26. Und lebte danach fiebenhundert: 

“Pf. 51,75 1.R0r. 15,49. |zweiundachtzig Jahre und zeugte Söhne 

4. Und lebte danad) achthundert Jahre | und Töchter, 
und zeugte Söhne und Töchter, 27. Daß fein ganzes Alter ward neun: 

5. Daß fein ganzes Alter ward neun« | hundertneunundfechzig Jahre, und ftarb. 
een, Sabre, und ftarb. 28, Lamech war hundertzweiundacht- 

Geth war hundertfünf Jahre alt und zig Jahre alt und zeugte einen Sohn 
— Enos, 29. Und hieß ihn Noah und ſprach: Der 
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Bosheit der Menfchen. 


wird uns tröſten in unjrer Mühe und Ar: | 


1. Mofe 5—7. 


Ankündigung der Sintflut. 
11. Aber die Erde war verderbt vor 


beit auf der Erde, die der Herr *verflucht | Gottes Augen und voll Stevels. 


hat. *Kap. 3, 17—19. 
30. Danach lebte er fünfhundertfünf: 
undneunzig Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter, 
31. Daß fein ganzes Alter ward fieben- 
hundertfiebenundfiebzig Jahre, und jtarb. 





12. Da *jah Gott auf die Erde, und fiehe, 
fie war verderbt; denn alles Fleiſch hatte 
Po — verderbt auf Erden. Pf. 14.2.3. 

Da ſprach Gott zu Noah: Alles 
— *Ende iſt vor mich gekommen; 
denn die Erde iſt voll Frevels von ihnen; 


32. Noah war fünfhundert Jahre alt und ſiehe da, ich will ſie verderben mit 


und zeugte Sem, Ham und Japhet. 
Das 6. Kapitel. 


Bosheit der SUR, Noah. Ankündigung der 
intflut. Bau der Arche. 


1. Da ſich aber die Menſchen begannen 
zu mehren auf Erden und ihnen Töchter 
geboren wurden, 

2. Da fahen die Kinder Gottes nad) den 
Töchtern der Menſchen, wie fie ſchön 
waren, und nahmen zu Weibern, welche 
fie wollten. Matth. 24, 38. 

3. Da ſprach der Herr: Die Menfchen 
wollen ſich von meinem Geiſt nicht mehr 
itrafen lafjen; denn fie find Fleiſch. Ich 
will ihnen noch *Friſt geben hundert- 
zwanzig Jahre. *1. Petr. 3, 20. 

4. Es waren auch zu den Zeiten Tyran- 
nen auf Erden; denn da die Kinder Got- 
tes zu den Töchtern der Menjchen ein: 
gingen und fie ihnen Kinder gebaren, 
wurden daraus Gewaltige in der Welt 
und berühmte Männer, 

5. Da aber der Herr fah, daß der Men- 
ſchen Bosheit groß war auf Erden und 
*alles Dichten und Trachten ihres Herzens 
nur böfe war immerdar, *Kap. 8, 21. 





der Erde. *Amos 8, 2. 

14. Mache dir einen Kaſten von Tannen- 
holz und made Kammern darin und ver- 
piche ihn mit Pech inwendig und aus- 
wendig. 

15. Und made ihn alſo: Dreihundert 
Ellen fei die Länge, fünfzig Ellen die 
Weite und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Fenſter jollit du daran maden, 
obenan, eine Elle groß. Die Tür ſollſt du 
mitten in feine Geite fegen. Und er foll drei 


Boden haben, einen unten, den andern in 


der Mitte, den dritten in der Höhe. 

17. Denn fiehe, id) will eine Sintflut 
mit Waffer fommen lafjen auf Erden, zu 
verderben alles Sleifch, darin ein leben- 
diger Odem ilt, unter dem Himmel. Alles, 
was auf Erden ilt, foll untergehen. 

18. Aber mit dir will ich einen Bund 
aufrichten, und du ſollſt in den Kaften 
gehen mit deinen Söhnen, mit deinem 
Weibe und mit deiner Söhne Weibern. 

19. Und du follit in den Kaſten tun 
allerlei Tiere von allem Fleiſch, je ein 
Paar, Männlein und Weiblein, daß fie 
lebendig bleiben bei Dir. 

20. Bon den Vögeln nad) ihrer Art, 


6. Da *reute es ihn, daß er die Men- von dem Bieh nach feiner Art und von 
ſchen gemacht hatte auf Erden, und es allerlei Gewürm auf Erden nach feiner 


befümmerte ihn in feinem Herzen, 
*Jer. 18, 10; 4. Moſe 23, 19; Pf. 18, 27. 
7. Und er fprach: Ich will dieMenfchen, 
die ich gejchaffen habe, vertilgen von der 
Erde, vom Menfchen an bis auf das Vieh 
und bis auf das Gewürm und bis auf 


Art; von den allen ſoll je ein Paar zu 
dir hineingehen, daß ſie leben bleiben. 

21. Und du ſollſt allerlei Speiſe zu dir 
nehmen, die man ißt, und ſollſt ſie bei dir 
ſammeln, daß ſie dir und ihnen zur Nah— 
rung da ſei. 


die Vögel unter dem Himmel; denn es 22. Und Noah) tat alles, was ihm Gott 


reut mich, daß ich fie gemacht habe. 
8. Uber Noah fand Gnade vor dem Herrn. 
9. Dies iſt das Gefchledht Noahs. Noah 
war ein *rommer Mann und ohne Tadel 


gebot. 
Das 7. Kapitel. 


Die Sintflut bricht ein. 


und führte ein Fgöttliches Zeben zu feinen | 1. Und der Herr fprad) zu Noah: Gehe 


geiten Sebr. 11,7. +Rap. 5, 22. 24. 
10. Und zeugte drei Söhne: Sem, 


und Japhet. 


Ham | 


in den Kaſten, du und dein ganzes Haus; 
denn dich habe ich gerecht erfehen vor mir 
‚zu dieſer Zeit. 
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Eingang in den Kaften. Anfang 1. Mofe 


2. Aus allerlei *reinem Vieh nimm zu 
dir je fieben und fieben, das Männlein 
und fein Weiblein; von dem unreinen 
Vieh aber je ein Baar, das Männlein und 
fein Weiblein. "Rap. 8, 20; 3. Moje 11. 

3. Desgleihen von den Bögeln unter 
dem Himmel je fieben und jieben, das 
Männlein und fein Weiblein, auf daß 
Same lebendig bleibe auf dem ganzen 
Erdboden. 

4. Denn von nun an über fieben Tage 
will ih regnen laſſen auf Erden vierzig 
Tage und vierzig Nächte und vertilgen 
von dem Erdboden alles, was Weſen hat, 
was id) gemadjt habe. 

5. Und Noah tat alles, was ihm der 
Herr gebot. Kap. 6,22. 

6. Er war aber jehshundert Jahre alt, 
da das Wafjer der Sintflut auf Erden kam. 

7. Und er ging in den Kajten mit jeinen 
Söhnen, feinem Weibe und feiner Söhne 
Weibern vor dem Gewäjjer der Sintflut. 

1. Petr. 3, 20. 

8. Bon dem reinen Bieh und von dem 
unteinen, von den Bögeln und von allem 
Gewürm auf Erden 

9. Singen fie zu ihm in den Kaſten paar: 
weife, je ein Männlein und Weiblein, wie 
ihm *Gott geboten hatte. 


7.8. und Abnahme der Sintflut. 


16. Und das waren Männlein und Weib- 
lein von allerlei Fleiſch, und gingen hinein, 
wie denn *Gott ihm geboten hatte. Und 
der Herr ſchloß hinter ihm zu. *sap. 6, 19. 

17. Da fam die Gintflut vierzig Tage 
auf Erden, und die Wafjer wuchfen und 
hoben den Kajten auf und trugen ihn 
empor über die Erde, 

18. Alfo nahm das Gewäfjer überhand 
und wuchs jehr aufErden, daß der Kaiten 
auf dem Gewäſſer fuhr. 

19. Und das Gewäffer nahm überhand 
und wuchs fo fehr auf Erden, daß alle 
hohen Berge unter dem ganzen Himmel 
bededt wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging das Ge- 
wäſſer über die Berge, die bedeckt wurden. 

21. Da ging alles Fleifch unter, das auf 
Erden kriecht, an Vögeln, an Bieh, an 
Tieren und an allem, was fich regt auf 
Erden, und alle Menfchen. 

2. Petr. 3,6; Hiob 22, 15. 16. 

22. Alles, was einen lebendigen Odem 
hatte auf dem Trodenen, das jtarb. 

23. Alfo ward vertilgt alles, was auf 
dem Erdboden war, vom Menfchen an 
bis auf das Bieh und auf das Gewürm 
und auf die Bögel unter dem Himmel; 


*Rap.6,19. |Das ward alles von der Erde vertilgt. 


10. Und da die fieben Tage vergangen Allein Noah blieb übrig und was mit ihm 
waren, fam das Gewäfjer der Gintflut | in dem Kajten war. 


auf Erden. 

11. In dem fechshundertiten Jahr 
des Alters Noahs, am fiebzehnten Tage 
des zweiten Monats, das ijt der Tag, 
da aufbraden alle Brunnen der großen 
Tiefe und taten fid) auf die Fenſter des 
Himmels 


24. Und das Gewäſſer jtand auf Erden 


| hundertfünfzig Tage. 


Das 8. Kapitel. 


Der Sintflut Ende. Noabs Danktopfer. 
Des Herrn Verheißung. 


1. Da gedachte Gott an Noah und an 


12. Und fam ein Regen auf Erden vier- | alle Tiere und an alles Vieh, das mit ihm 


zig Tage und vierzig Nächte. 

13. Eben am jelben Tage ging Noah 
in den Sajten mit Sem, Ham und Ja— 
phet, feinen Söhnen, und mit feinem 
Weibe und feiner Göhne drei Weibern; 


14. Dazu allerlei Getier nad) feiner 


Urt, allerlei Bieh nad) feiner Art, allerlei 
Gewürm, das auf Erden friedht, nad) 
feiner Art und allerlei Bögel nad) ihrer 
Urt, alles, was fliegen fonnte, alles, was 
Sittiche hatte, 

15. Das ging alles zu Noah in den 
Kaſten paarweije, von allem Fleiſch, darin 
ein lebendiger Geift war; 


Il 


in dem Kalten war, und ließ Wind auf 
Erden fommen, und die Waſſer fielen, 

2. Und die Brunnen der Tiefe wurden 
verstopft famt den Fenſtern des Himmels, 
und dem Regen vom Himmel ward ge: 
wehrt. Kap. 7,11. 12, 

3. Und das Gewäſſer verlief jid) von der 
Erde immer mehr und nahm ab nad) 
hundertfünfzig Tagen. 

4. Am fiebzehnten Tage des fiebenten 
Monats ließ fi) der Kaften nieder auf 
das Gebirge Urarat. 

5. Es nahm aber das Gewäller immer 
mehr ab bis auf den zehnten Monat. Am 


Der Sintflut Ende. 


eriten Tage des zehnten Monats fahen 
der Berge Spiten hervor. 

6. Nach vierzig Tagen tat Noah das 
Fenſter auf an dem Kajten, das er ge- 
macht hatte, 

7. Und ließ einen Raben ausfliegen; der 
flog immer hin und wieder her, bis 
das Gewäſſer vertrodnete auf Erden. 

8. Danach Tieß er eine Taube von ſich 
ausfliegen, auf daß er erführe, ob das Ge— 
wäfler gefallen wäre auf Erden. 

9, Da aber die Taube nicht fand, da ihr 
Fuß ruhen konnte, fam fie wieder zu ihm 
in den Kaften; denn das Gewäfjer war 
noc) auf dem ganzen Erdboden. Da tat 
er die Hand heraus und nahm fie zu ſich 
in den Kalten. 

10. Da harrte er noch weitere fieben 
Tage und ließ abermals eine Taube flie- 
gen aus dem Kaſten. 

11. Die fam zu ihm zur Abendzeit, und 
fiehe, ein Olblatt hatte fie abgebrochen und 
teug’s in ihrem Munde. Da merkte Noah, 
daß das Gewäſſer gefallen wäre auf Erden. 

12. Aber er harrte noch weitere ſieben 
Tage und ließ eine Taube ausfliegen; die 
fam nicht wieder zu ihm. 

13. Im fechshunderteriten Sahr des 


1, Moje 8. 9. 


Wiederholter Gegen. 


20. Noah aber baute dem Herrn einen 
Altar und nahm von allerlei *reinem 
Bieh und von allerlei reinem Geflügel 
und opferte Brandopfer auf dem Altar. 

*Rap. 7,2, 

21. Und der Herr roch den Tieblichen 
Geruch und jprad) in feinem Herzen: Ich 
will hinfort nicht mehr die Erde ver- 
fluchen um der Menſchen willen; denn 
das "Dichten des menjchlichen Herzens 
iſt böje von Jugend auf. Und ich will 
rhinfort nicht mehr fchlagen alles, was 
da lebt, wie ich getan habe. 

*Rap. 6,5; Pi. 14,3; Hiob 14,4; 
Matth. 15, 195 Röm. 3,23. +3ef. 54, 9. 

22. Solange die Erde jteht, joll nicht 
aufhören Saat und Ernte, Froft und 
Hitze, Sommer und Winter, Tag und 
Nacht. Jer. 33, 20. 25. 


Das 9. Kapitel. 


Gejege für die neue Welt. Bund und Regenbogen. 
Noahs Fluch) und Segen über feine Kinder. 


1. Und Gott fegnete Noah und feine 
Söhne und ſprach: Geid fruchtbar und 
mehret euch und-erfüllet die Erde. | 

Rap. 1, 28. 

2. Sucht und Schreden vor euch fei 

über alle Tiere auf Erden und über alle 


Alters Noahs am eriten Tage des erſten Bögel unter dem Himmel, über alles, was 
Monats vertrodnete das Gewäſſer auf: auf dem Erdboden friecht, und über alle 
Erden. Da tat Noah das Dad) von dem Fiſche im Meer; in eure Hände feien fie 


Raften und fah, daß der Erdboden troden | gegeben. 


war, 


3. Alles, was ſich regt und lebt, das ſei 


14, Alfo ward die Erde ganz troden am | eure Speife; wie *das grüne Kraut habe 
fiebenundzwanzigiten Tage des zweiten |ich’s euch Falles gegeben. 


Monats. 
15. Da redete Gott mitNoah und ſprach: 
16. Gehe aus dem Kaſten, du und dein 
Weib, deine Söhne und deiner Göhne 
Weiber mit dir. | 
17. Allerlei Getier, das bei dir ift, von 
allerlei Fleifch, an Vögeln, an Vieh und 
an allerlei Gewürm, das auf Erden kriecht, 
das gehe heraus mit dir, daß fie fich regen 
auf Erden und *fruchtbar feien und ſich 
mehren auf Erden. »Rap. 1,22. 28. 
18. Alfo ging Noah heraus mit feinen 
Söhnen und mit feinem Weibe und feiner 
Söhne Weibern, 2. Petr. 2, 5. 
19. Dazu allerlei Getier, allerlei Ge— 


lebt in feinem Blut. 


*Rap. 1,29. Kol. 2, 16. 
4. Allein eſſet das Fleiſch nicht, das nod) 
3. Mofe 3, 17. 
5. Auch will ich eures Leibes Blut 
rächen, und will’s *an allen Tieren rächen 
und will Tdes Menfchen Leben rächen an 
einem jeglichen Menfchen, als dem, der 
fein Bruder ift. *2. Moſe 21,28. 29. +Rap. 4, 11. 
6. Wer *Mtenfchenblut vergießt, des 
Blut fol auch durch Menſchen vergoſſen 
werden; denn F&ott hat den Menſchen 
zu feinem Bilde gemadjt.. *2. Moſe 21, 12; 
3.Mofe 24,17; Matth. 26, 52; Offenb. 13,10. FRap. 1, 27. 
7. Seid fruchtbar und mehret euch und 
reget euch auf Erden, daß euer viel darauf 


wiürm, allerlei Bögel und alles, was auf | werden. 


Erden friecht, das ging aus dem Kajten, 
ein jegliches mit feinesgleichen. 


N. 


8. Und Gott fagte zu Noah und feinen 
Söhnen mit ihm: - | 
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Bund und Regenbogen. 


9. Siehe, ich richte mit euch einen Bund 

auf und mit eurem Samen nad) eud) 
Rap. 6, 18. 

10. Und mit allem lebendigen Getier 
bei euch, an Bögeln, an Vieh und an allen 
Tieren auf Erden bei euch, von allem, 
was aus dem Kajten gegangen it, was 
für Tiere es find auf Erden. H07. 2, 20. 

11. Und ich richte meinen Bund aljo 
mit euch auf, daß hinfort nicht mehr alles 
Fleiſch verderbt joll werden mit dem 
Waſſer der Sintflut, und fol hinfort feine 
Sintflut mehr fommen, die die Erde ver- 
derbe. Rap. 8, 21. 22. 

12. Und Gott ſprach: Das ilt das Zei— 
chen des Bundes, den ich gemacht habe 
zwiſchen mir und eud) und allen leben- 
digen Seelen bei euch hinfort ewiglich: 

13. Meinen Bogen habe ich gejegt in 
die Wolfen, der joll das Zeichen fein des 
Bundes zwijchen mir und der Erde. 

14. Und wenn es fommt, daß ih Wolfen 


über die Erde führe, jo joll man meinen 


Bogen jehen in den Wolfen. 
15. Alsdann will id) gedenken an meinen 


Bund zwifchen mir und euch und allen 


lebendigen Geelen in allerlei Fleifch, daß 
nicht mehr hinfort eine Sintflut fomme, 
die alles Fleiſch verderbe. 

16. Darum foll mein Bogen in den 
Wolken fein, daß ich ihn anfehe und ge— 
denfe an den ewigen Bund zwifchen Gott 
und allen lebendigen Geelen in allem 
Fleiſch, das auf Erden ift. 

17. Und Gott fagte zu Noah: Das fei 
das Zeihen des Bundes, den ich auf: 
gerichtet habe zwifchen mir und allem 
Fleiſch auf Erden. 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem 
Kaſten gingen, find diefe: Sem, Ham, 
Zaphet. Ham aber ift der Bateranaans. 

19. Das find die drei Söhne Noahs; 
von denen iſt alles Land bejett. 

20, Noah aber fing an und ward ein 
Ackermann und pflanzte Weinberge. 

21. Und da er von dem Wein tranf, ward 
er trunfen und lag in der Hütte aufgededt. 

22. Da nun Ham, Kanaans Bater, fah 
feines Baters Blöße, fagte er’s feinen bei- 
den Brüdern draußen. Spr. 30, 17. 

23. Da nahmen Gem und Japhet ein 
Kleid und legten es auf ihrer beider 
Schultern und gingen rüdlings hinzu 


1. Moje 9. 10. 


Noahs Geſchlecht. 


und deckten ihres Vaters Blöße zu; und 
ihr Angeſicht war abgewandt, daß ſie 
ihres Vaters Blöße nicht ſahen. 

24. Als nun Noah erwachte von ſeinem 
Wein und erfuhr, was ihm ſein jüngſter 
Sohn getan hatte, 

25. Sprad) er: Berflucht fei Kanaan und 
ſei ein Knecht aller Knechte unter feinen 
Brüdern. 

26. Und ſprach weiter: Gelobt jei der 
Herr, der Gott Sems; und Kanaan fei 
fein Knecht. Röm. 9, 16. 

27. Gott breite Japhet aus und *lafje 
‚ihn wohnen in den Hütten des Sem; und 

Kanaan jei fein Knecht. *Eph. 3, 6. 

28. Noah aber lebte nach der Gintflut 
dreihundertfünfzig Jahre, 

29. Daß fein ganzes Alter ward neun- 
hundertfünfzig Jahre, und ftarb. 


Das 10. Kapitel. 
Die Völkertafel. (Vgl. 1. Chron. 1, 5—23.) 

1. Dies it das Geſchlecht der Kinder 

| Noahs, Sem, Ham, Japhet. Und fie 

zeugten Kinder nach der Sintflut. 

2. Die Kinder Japhets find diefe: 
Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal, 
Meſech und Thiras. 

' 3. Uber die Kinder von Gomer find 

diefe: Asfenas, Riphath und Thogarma. 

4. Die Kinder von Javan find Diefe: 
Elifa, Tharlis, die Ehittiter und die Do— 
daniter. 

5. Von dieſen ſind ausgebreitet die In— 
ſeln der Heiden in ihren Ländern, jegliche 
nach ihren Sprachen, Geſchlechtern und 
Leuten. Sach. 2, 15. 
6. Die Kinder von Ham find diefe: Chus, 
Mizraim, But und Kanaan. 

‚ 7. Uber die Kinder von Chus find diefe: 
Geba, Hevila, Sabtha, Ragma und Gab- 
thecha. Aber die Kinder von Ragma find 
diefe: Saba und Dedan. 

8. Chus aber zeugte den Nimrod. Der fing 
an ein gewaltiger Herr zu fein auf Erden 

9. Und war ein gewaltiger Jäger vor 
dem Herrn. Daher ſpricht man: Das ift 
ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn wie 
Nimrod. 

10. Und der Anfang feines Reichs war 
Babel, Eredy, Akkad und Chalne im Lande 
Ginear. 

Il. Bon dem Land iſt er gefommen 





* 
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nach Aſſur und baute *Ninive und Re— 
hoboth-Ir und Kalah, *Zona 1,2. 

12. Dazu Reſen zwiſchen Ninive und 
Kalah. Dies ift die große Stadt. 

13. Mizraim zeugte die Luditer, Die 
Anamiter, die Lehabiter, die Naphthu- 

iter, 

* Die Pathruſiter und die Kasluhiter 
(von dannen ſind gekommen die Philiſter) 
und die Kaphthoriter. 

15. Ranaan aber zeugte Sidon, feinen 
erften Sohn, und Heth, 

16. Den Zebufiter, den Amoriter, den 
Girgaliter, 

17. Den Heviter, den Arfiter, den Si— 
niter, 

18. Den AUrvaditer, den Jemariter und 
den Hamathiter. Daher find ausgebreitet 
die Gefchlechter der Kananiter. 

19. Und ihre Grenzen waren von Gidon 
an durd) Gerar bis gen Gaza, bis man 
fommt gen Sodom, Gomorra, Adama, 
Zeboim und bis gen Laſa. 

20. Das find die Kinder Hams in ihren 
Geſchlechtern, Sprachen, Ländern und 
Leuten. 

21. Sem aber, Saphets, des ältern, 
Bruder, zeugte auch Kinder, der ein Bater 
ilt aller Kinder von Eber. Kap. 11. 10. 


22. Und dies find feine Kinder: Elam, 


Affur, Arphachſad, Lud und Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram ſind 
dieſe: Uz, Hul, Gether und Mas. 

24. Arphachſad aber zeugte Salah, Sa— 
lah zeugte Eber. 


1. Moſe 10. 11. 








Turm zu Babel. 


Leuten. Bon denen find ausgebreitet die 
Leute auf Erden nad) der Sintflut. 
Rap. 9, 1.19. 


Das 11. Kapitel. 


Zurmbau zu Babel. Verwirrung der Sprachen. 
Gejchlechtsregifter von Sem bis Abram. 


(gl. 1. Chron. 1, 24—27.) 

1. Eshatte aber alle Welt einerlei Zunge 
und Sprade. 

2. Da fie nunzogen gen Morgen, fanden 
fie ein ebenes Land im Lande Ginear und 
wohnten dafelbit. 

3. Undfie ſprachen untereinander: Wohl- 
auf, laßt uns Ziegelftreichen und brennen! 
Und nahmen Ziegel zu Stein und Erd- 
harz zu Kalt 

4. Und ſprachen: Wohlauf, laßt uns eine 
Stadt und einen Turm bauen, des Spitze 
bis an den Himmel reiche, daß wir uns 
einen Namen machen! denn wir werden 
font zerjtreut in alle Länder. 

5. Da *fuhr der Herr hernieder, daß er 
fähe die Stadt und den Turm, die die Men- 
Ichenfinder bauten. *Rap. 18,21; Pf. 18,10; 14,2. 

6. Und der Herr ſprach: Giehe, es ift 
einerlei Bolf und einerlei Sprache unter 
ihnen allen, und haben das angefangen 
zutun; fie werden nicht ablaffen von allem, 
was fie fi) vorgenommen haben zu tun. 

7. Wohlauf, laffet uns herniederfahren 
und ihre Sprache daſelbſt verwirren, daß 
feiner des andern Sprache veritehe! 

8. Alſo zeritreute fie der Herr von dort 
in alle Länder, daß fie mußten aufhören 
die Stadt zu bauen. Euf. 1,51. 


25. Eber zeugte zwei Söhne. Einer hieß | 9. Daher heißt ihr Name Babel, daß 
Beleg, darum daß zu *feiner Zeit die/der Herr daſelbſt verwirrt hatte aller 
Welt zerteilt ward; des Bruder hieß of: | Länder Sprache und fie zerſtreut von dort 


tan. 
26. Und Joktan zeugte Almodad, Sa: 
leph, Hazarmaveth, Sarah, 
27. Hadoram, Ufal, Dikla, 
28. Obal, Abimael, Saba, 


*Rap. 11,8. in alle Länder. 


10. Dies find die Gejdhlechter Sems: 
Sem war hundert Jahre alt und zeugte 
Arphachſad, zwei Jahre nad) der Sintflut, 


Kap. 10, 22; Luf. 3, 36. 


29. Ophir, Hevila und Jobab. Das find 11. Und lebte danad) fünfhundert Jahre 


alle Kinder von Softan. 


30. Und ihre Wohnung war von Mefa | 12. Arphachſad war 


und zeugte Söhne und Töchter. 
fünfunddreißig 


an, bis man fommt gen Gephar, an den | Jahre alt und zeugte Galah, 


Berg gegen Morgen. 


13. Und lebte danach vierhundertdrei 


3l. Das find die Kinder von Gem in | Fahre und zeugte Söhne und Töchter. 
ihren Gefchlechtern, Sprachen, Ländern | 14. Salah war dreißig Jahre alt und 


und Leuten. 
32. Das find nun die Nachfommen der 


zeugte Eber, 
15. Und lebte danach vierhundertdrei 


Kinder Noahs in ihren Gefchledhtern und | Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 
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16. Eber war vierunddreißig Jahre alt 
und zeugte Peleg, 

17. Und lebte danach vierhundert— 
dreißig Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter. 

18. Peleg war dreißig Jahre alt und 
zeugte Regu, 

19. Und lebte danach zweihundert— 
neun Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter. 

20. Regu war zweiunddreißig Jahre alt 
und zeugte Serug, 


1. Moſe 11. 12. 





ſchlechter auf Erden. 


rKap. 18, 18; 22, 18; 26,4; 28, 14; Apg. 3, 25; Gal. 3,8. 


Abrams Auszug. 


Freundſchaft und aus deines Vaters Hauſe 


in ein Land, das ich dir zeigen will. 
QApg. 7,3; Sebr. 11, 8. 
2. Und ich will dic) zum großen Bol 
machen und *will dic) jegnen und direinen 
großen Namen machen, und follit Fein 
Gegen fein. *Kap. 24,1. 35. +Pf. 72,17. 
3. Ic) will jegnen, die dich jegnen, und 
*perfluchen, die Dich verfluchen; und Fin 
dir jollen gejegnet werden alle Ge- 
*2,Noje 23, 22. 


21. Und lebte danad) zweihundert: 4. Da zog Abram aus, wie der Herr zu 
fieben Jahre und zeugte Söhne und ihm gejagt hatte, und Lot zog mit ihm. 


Töchter. 


Abram aber war fünfundjiebzig Jahre 


22. Gerug war dreißig Jahre alt und alt, da er aus Haran 309. 


zeugte Nahor, 

23. Und lebte danadyzweihundert Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter. 

24. Nahor war neunundzwanzig Jahre 
alt und zeugte Tharah, 

25. Und lebte danad) hHundertneunzehn 
Fahre und zeugte Söhne und Töchter. 

26. Tharah war jiebzig Jahre alt und 
zeugte Abram, Nahor und Haran. 

27. Dies find die Gejchlechter Tharahs: 
Tharah zeugte Abram, Nahor und Haran. 
Uber Haran zeugte Lot. 

28. Haran aber jtarb vor feinem Bater 
Tharah in feinem Baterlande zu Ur in 
Chaldäa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, und 
Nahors Weib *Milka, Harans Tochter, 
der ein Vater war der Milka und der 
Jiska. "Kap. 22, 20. 

30. Aber Garai war unfruchtbar und 
hatte fein Kind. 

3l. Da nahm Tharah feinen Sohn 
Abram und 2ot, feines Sohnes Haran 
Sohn, und feine Schwiegertochter Garai, 
pri Sohnes Abram Weib, und führte 

e aus *Ur in Chaldäa, daß er ins Land 
Kanaan zöge; und fie famen gen Haran 
und wohnten dafelbit. *30f. 24. 2; Neb. 9,7. 

32. Und Tharah ward zweihundertfünf 
Jahre alt und ftarb in Haran. 


Das 12, Kapitel. 


Abrams Berufung. ug nah Kanaan. Ürfte Der- 
beißung. dremd noſchaft in Agypten. 


1. Und der Herr ſprach zu Abram: Gehe 
aus deinem Vaterlande und von deiner 


5. Alſo nahm Abram fein Weib Sarai 
und Lot, jeines Bruders Sohn, mit aller 
ihrer Habe, die fie gewonnen hatten, und 
die Geelen, die fie erworben hatten in 
Haran; und zogen aus, zu reifen in das 
Land Kanaan. Und als fie gefommen 
waren in dasſelbe Land, 

6. Zog Abram durch bis an die Stätte 
Sihem und an den Hain More. Es 
wohnten aber zu der Zeit die Kananiter 
im Lande. 

7. Da erſchien der Herr Abram und 
ſprach: Deinem *Gamen will ich dies 
Sand geben. Und er baute dafelbjt dem 
Herrn einen Altar, der ihm erfchienen 

WAT. *Kap.13, 15; 15,18; 17,85 24,7; 26,3.4; 28, 13; 
| 35, 12, 2. Moſe 6,4. 8; 32, 13; Sof. 21,43; Apg. 7, 5. 
8. Dana) brach er auf von dort an 
‚einen Berg, der lag gegen Morgen von 
der Stadt Beth-El, und richtete feine Hütte 
auf, daß er Beth-EI gegen Abend und Ai 

gegen Morgen hatte, und baute dafelbit 
dem Herrn einen Altar und *predigte von 

dem Namen des Herrn. "Rap. 4, 26. 

9. Danad) 309 Abram weiter und 309 
aus ins Mittagsland. 
10. Es fam aber eine Teuerung in das 





‚Land. Da zog Abram hinab nad) Agypten, 


daß er fic) dafelbit als ein Fremdling auf: 


'hielte; denn die Teuerung war groß im 


Lande. Kap. 20, 26, 1-11. 
11. Und da er nahe an Agypten fam, 
ſprach er zu feinem Weibe Garai: Giehe, 
id) weiß, daß du ein fchönes Weib von 
Angeſicht bilt. A 
12. Wenn did) nun die Agypter fehen 
werden, jo werden fie fagen: Das ift 
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fein Weib, und werden mic) erwürgen 
und did) leben lajjen. 

13. So fage doc, du feilt meine 
Schweiter, auf daß mir’s wohl gehe um 
deinetwillen, und meine Geele am Leben 
bleibe um deinetwillen. 3 

14, As nun Abram nad) Agypten 
fam, fahen die Agypter das Weib, daß 
fie jehr ſchön war. 

15. Und die Fürften des Pharao jahen 
fie und priefen fie vor ihm. Da ward fie 
in des Pharao Haus gebradjt. 

16. Und er tat Abram Gutes um ihret- 
willen. Und er hatte Schafe, Rinder, 
Ejel, Knete und Mägde, Gjelinnen 
und Kamele. 

17. Aber der Herr plagte den Pharao mit 
großen Plagen und fein Haus um Garais, 
Abrams Weibes, willen. Pf. 105, 14. 

18. Da rief Pharao Abram zu fi) und 
fpracd) zu ihm: Warum haft du mir das 
getan? Warum fagteft du mir’s nicht, 
daß es dein Weib wäre? 

19. Warum fpradjit Du denn, fie wäre 
deine Schweiter, derhalben ich fie mir zum 
Weibe nehmen wollte? Und nun fiehe, da 
haft du dein Weib, nimm fie und ziehe hin. 

20. Und Pharao befahl feinen Leuten 
über ihm, daß fie ihn geleiteten und 
fein Weib und alles, was er hatte. 


Das 13. Kapitel. 

Abram fcheidet fich von Lot. Wiederbolte Verheißung. 

1. Alſo zog Abram herauf aus Agypten 
mit ſeinem Weibe und mit allem, was er 
hatte, und Lot auch mit ihm, ins Mittags- 
land. 

3. Abram aber war fehr reich an Vieh, 
Silber und Gold. Spr. 10, 22. 

3. Und er 309 immer fort von Mittag bis 
gen Beth-El, an die Stätte, da am erjten 
feine Hütte war, zwifchen Beth-El und Ai, 

4. Eben an den Ort, da er zuvor den 
Altar gemacht hatte. Und er *predigte 
allda den Namen des Herrn. *Kap. 12,8. 

5. Lot aber, der mit Abram 309g, der 
hatte auch Schafe und Rinder und Hütten. 

6. Und das Land konnte es nicht er- 
tragen, daß fie beieinander wohnten; 
denn ihre Habe war groß, und fie fonnten 
nicht beieinander wohnen. 

7. Und es war immer Zank zwifchen 
den Hirten über Abrams Bieh und 














12—14, und 2ot. 


zwiſchen den Hirten über Lots Bieh. 
So wohnten aud) zu der Zeit die Kana- 
niter und Phereſiter im Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Laß doch 
nicht Zank jein zwifchen mir und dir und 
zwifchen meinen und deinen Hirten; 
denn wir jind Gebrüder. Pi. 133, 1. 

9. Steht dir nicht alles Land offen? 
Scheide dich Doc) von mir. Willft du zur 
Linken, jo will ich zur Rechten; oder willit 


‚du zur Rechten, jo will ich zur Linken. 


10. Da hob Xot feine Augen auf und 
befah die ganze Gegend am Jordan. Denn 
ehe der Herr Sodom und Gomorra ver: 
derbte, war jie wafjerreicy, bis man gen 
Zoar fommt, als ein Garten des Herrn, 
gleicywie Agyptenland. 

11. Da erwählte fich Lot die ganze Ge- 
gend am Jordan und z0g gegen Morgen. 
Alſo ſchied ich ein Bruder von dem andern, 

12. Daß Abram wohnte im Lande Ka- 
naan und Lot in den Städten der Jordan: 
gegend und feßte feine Hütte gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren 
böfe und fündigten ſehr wider den 
Herrn. Rap. 18, 20; 19, 4—9. 

14. Da nun Lot fi) von Abram ge— 
ſchieden hatte, fprad) der Herr zu Abram: 
Hebe deine Augen auf und fiehe von der 
Stätte an, da du wohnit, gegen Mitter- 
nacht, gegen Mittag, gegen Morgen und 
gegen Abend. 

15. Denn alles das Land, das du ſiehſt, 
will ich dir geben und deinem Samen 
ewiglich; Kap. 12,7. 

16. Und ic) will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menſch den Staub auf Erden zählen, 
der wird auch deinen Samen zählen. 

Kap. 28, 14; 4. Mofe 23, 10. 

17. Darum fo made dih auf und 
ziehe durch das Land in die Länge und 
Breite; denn dir will ich’s geben. 

18. Alfo erhob Abram feine Hütte, 
fam und wohnte im Hain Mamre, der 
zu Hebron ift, und baute dafelbit dem 
Herrn einen Altar. Kap. 14, 13. 24. 


Das 14. Kapitel. 


Krieg der Könige. Abram errettet Lot und wird von 
Melchiſedek gejegnet. 


1. Und es begab ſich zu der Seit des 
Königs Amraphel von Sinear, Ariochs, 
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des Königs von Ellaſar, Kedor-Laomors, Mamre, welcher ein Bruder war Eskols 
des Königs von Elam, und Thideals, | und Aners. Diefe waren mit Abram im 
des Königs der Heiden, Bunde. 

2. Daß fie friegten mitBera, demKönig| 14. Als nun Abram hörte, daß fein 
von Sodom, und mit Birfa, dem König | Bruder gefangen war, wappnete er feine 
von Gomorra, und mit Sineab, dem König | Anechte, dreihundertachtzehn, in feinem 
von *Adama, und mit Semeber, dem | Haufe geboren, und jagte ihnen nad) 
König von Zeboim, und mit dem König | bis gen Dan 
von Bela, das Zoar heißt. *5.Moje29,22. | 15. Und teilte fich, fiel des Nachts über 

3. Diefe famen alle zufammen in das fie mit feinen Knechten und fehlug fie und 
Tal Siddim, wo nun das Galzmeer ijt. jagte fie bis gen Hoba, das zur Tinten 

4. Denn fie waren zwölf Jahre unter | der Stadt Damaskus liegt; 
dem König Kedor-Laomor gewejen, und | 16. Und bradte alle Habe wieder, da- 
im dreizehnten Jahr waren fie von ihm zu aud) Lot, feinen Bruder, mit feiner 


abgefallen. 

5. Darum fam Kedor-Laomor und die 
Könige, die mitihm waren, im vierzehnten 
Fahr und fchlugen die Riefen zu Ajtha- 
roth-Rarnaim und die Gufiter zu Ham 
und die Emiter in dem Felde Kirjathaim 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge 
Geir, bis El-Pharan, weldyes an die 
Wüſte ftößt. 

7. Danad) wandten fie um und famen 
an den Born Mispat, das iſt Kades, und 
ſchlugen das ganze Land der Amalefiter, 
dazu die Amoriter, die zu Hazezon-Tha- 
mar wohnten. 

8. Da zogen aus der König von Sodom, 
der König von Gomorra, der König von 
Adama, der König von Zeboim und der 


König von Bela, das Zoar heißt, und. 


rüfteten fich, zu ftreiten im Tal Siddim 


9. Mit Kedor-2aomor, dem König von, 


Elam, und mit Thideal, dem König der 
Heiden, und mit Amraphel, dem König 
von Ginear, und mit Arioch, dem König 
von Ellafar, vier Könige mit fünfen. 

10. Das Tal Siddim aber hatte viel 


Erdharzgruben; und die Könige von So— 


dom und Gomorra wurden in die Flucht 


geſchlagen und fielen da hinein, und was. 


übrigblieb, floh auf das Gebirge. 

11. Da nahmen fie alle Habe zu So— 
dom und Gomorra und alle Speife und 
zogen davon. 

12. Gie nahmen aud) mit fich) ot, 
Abrams Bruderfohn, und feine Habe, 
—* er wohnte zu *Godom, und zogen 

avon. 


und fagte es Abram an, dem Ausländer, 
der da wohnte im Hain des Amoriters 


Nap. 13, 10—12, | 
13. Da fam einer, der entronnen war, 


Habe, auch die Weiber und das Bolf, 

17. Als er nun wiederfam von der 
Schlacht des Kedor-Laomor und der 

Könige mit ihm, ging ihm entgegen der 
König von Sodom in das Feld, das 
Königstal heißt. | 

18. Aber *Melchijedef, der König von 
1GSalem, trug Brot und Wein hervor. 
Und er war ein Prieiter Gottes des 
Höchſten *Pſ. 110,4; Sebr.7, 1—4. +Pf. 76, 3. 

19. Und jegneteihn und ſprach: Gefegnet 
jeiit du, Abram, dem höchiten Gott, der 
Himmel und Erde gefchaffen hat; 

20. Und gelobt ſei Gott der Höchite, der 
deine Feinde in deine Hand befchlofjen 
‚hat. Und demfelben gab Abram den 
Zehnten von allem. 

21. Da ſprach der König von Sodom 
zu Abram: Gib mir die Leute, die Güter 
behalte dir. 

22. Aber Abram jprad) zu dem König 

von Sodom: Ich hebe meine Hände auf 
zu dem Herren, dem höchiten Gott, der 
Himmel und Erde gefchaffen hat, 
' 23. Daß ich von allem, was dein ift, 
nicht einen Faden noch einen Schuh— 
‚riemen nehmen will, daß du nicht fageft, 
du habeſt Abram reich gemacht; 

24. Ausgenommen, was die FJünglinge 
verzehrt haben; und die Männer Aner, 
Estol und Mamre, die mit mir gezogen 
find, die laß ihr Teil nehmen. 


Das 15. Kapitel. 


Dem Abram wird ein Sobn ——— Sein Glaube. 
Gottes Bund mit ibm 


1. Nach dieſen Geſchichten begab ſich's, 
daß zu Abram geſchah das Wort des Herrn 
im Geſicht und ſprach: Fürchte dich nicht, 
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Abram! ch bin dein *Schild und dein 
fehr großer Lohn.  *Pi.3,4; 84,12; 119, 114. 
2. Abram fprach aber: Herr Herr, was 
willit du mir geben? ch gehe dahin 
ohne Kinder; und Diejer Elieſer von 
Damaskus wird mein Haus befißen. 

3. Und Abram ſprach weiter: Mir haft du 
feinen Samen gegeben; und fiehe, einer 
von meinem Geſinde ſoll mein Erbe fein. 

4. Und fiehe, der Herr ſprach zu ihm: 
Er fol nicht dein Erbe fein; fondern 
der von deinem Leibe fommen wird, der 
fol dein Erbe fein. 

5. Und er hieß ihn hinausgehen und 
ſprach: Siehe gen Himmel und zähle die 
Sterne; fannit du fie zählen? Und fprad) 
zu ihm: Alfo fol dein Same werden. 

Kap. 22, 17; 2. Moſe 32, 13; 5. Mofe 1, 10. 

6. Abram glaubte dem Herrn, und 

das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit. 
Röm. 4, 3—5. 18—22; Zaf. 2, 23. 

7. Und er ſprach zu ihm: Ich bin der 
Herr, der dich von Ur in Chaldäa aus: 
geführt hat, daß ich dir dies Land zu 
bejigen gebe. Kap. 11,31. 

8. Abram aber ſprach: Herr Herr, wor- 
an fol ich merfen, daß ich's beiten 
werde? 2. Rön. 20, 8; Luk. 1,18. 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir 
eine dreijährige Kuh und eine dreijährige 
Ziege und einen dreijährigen Widder und 
eine Turteltaube und eine junge Taube. 

10. Und er brachte ihm folches alles und 
*zerteilte es mitten voneinander und legte 
einen Teil dem andern gegenüber; aber 
die Bögel zerteilte er nicht. *ZIer. 34, 18.19. 

11. Und die Raubvögel fielen auf die 
Aaſe; aber Abram fcheuchte fie davon. 

12. Da nun die Sonne am Untergehen 
war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; 
und fiehe, Schreden und große Finſter— 
nis überfiel ihn. Hiob 4, 13. 14. 

13. Da ſprach er zu Abram: Dasfollit du 
wiljen, daß dein Same wird fremd fein in 
einem Lande, das nicht feinift; und da wird 
man fie zu dienen zwingen und plagen 
vierhundert Jahre. 2. Mofe 12,40; Apg. 7, 6. 

14. Uber ich will rihten das Bol, dem 
fie dienen müffen. Danach follen fie aus- 
ziehen mit großem Gut. 2 Mofe3, 21.22. 

15. Und du follit-fahren zu deinen Bä- 
tern mit Frieden und in gutem Alter 
begraben werden. 


1. Mofe 15. 16. 


Sarai und Hagar. 


| 16. Sie aber follen nach vier Mannes- 
altern wieder hierherfommen; denn die 
Mifjetat der Amoriter ift noch nicht voll. 

17. Als nun die Sonne untergegangen 
und es finjter geworden war, fiehe, da 
tauchte ein Ofen, und eine Feuerflamme 
fuhr zwifchen den Stücken hin. 

18. An dem Tage madte der Herr 
einen Bund mit Abram und ſprach: 
"Deinem Samen will ic) dies Land geben, 
von dem Waller Agyptens an bis an das 
große Waller Euphrat, *Rap. 12,7. 

19. Die Keniter, die Kenifiter, die Kad- 
moniter, Rap. 10,15—18. 

20. Die Hethiter, die Pherefiter, die 
*Kieſen, *4. Moſe 13, 33. 
21. Die Amoriter, die Kananiter, die 
Girgafiter, die Jebuſiter. 


Das 16. Kapitel. 
Hagar gebiert den Ismael. Ihre Flucht und Rückkehr. 

1. Sarai, Abrams Weib, gebar ihm 
fein Kind. Gie hatte aber eine ägyptifche 
Magd, die hieß Hagar. 
| 2. Und fie jprah zu Abram: Giehe, 

der Herr hat mid) verjchloffen, daß ich 
nicht gebären fann. Gehe dod) zu meiner 
Magd; ob ich vielleiht aus ihr mid) 
aufbauen möge. Und Abram gehorchte 
der Stimme Sarais. Kap. 30, 3.9; 1. Kor. 7,2. 

3. Da nahm GSarai, Abrams Weib, 
ihre ägyptifhe Magd, Hagar, und gab 
fie Abram, ihrem Mann, zum Weibe, 
nachdem fie zehn Jahre im Lande Ka- 
naan gewohnt hatten. | 

4. Und er ging zu Hagar, die ward 
Ihwanger. Als fie nun fah, daß fie 
Ihwanger war, achtete fie ihre Frau 
gering gegen ſich. 

5. Da fprah Sarai zu Abram: Du 
tuft unreht an mir. Ich habe meine 
Magd dir in die Arme gegeben; nun 
fie aber fieht, daß fie Shwanger geworden 
iſt, muß ich gering fein in ihren Augen. 
Der Herr fei Richter zwiſchen mir und dir. 
6. Abram aber jprad) zu Sarai: Giehe, 
‚deine Magd ijt unter deiner Gewalt; tue 
mit ihr, wie dir’s gefällt. Da fie nun Garai 
wollte demütigen, floh fie von ihr. 

7. Aber der Engel des Herrn fand fie bei 
einem Wafferbrunnen in der Wüſte, näm- 
lich bei dem Brunnen am Wege gen Our. 
' 8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Garais 
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Ssmaels Geburt. 


Magd, wo kommſt du her, und wo willit 
du hin? Gie ſprach: Ich bin von meiner 
Stau Garai geflohen. 

9. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
ihr: Kehre wieder um zu deiner Frau 
und demütige dich unter ihre Hand. 

10. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
ihr: Ich will deinen Samen alſo mehren, 
daß er vor großer Menge nicht foll ge- 
zählt werden. Kap. 17, 20. 

11. Weiter ſprach der Engel des Herrn 
zu ihr: Giehe, du biſt fchwanger ge— 
worden und wirjt einen Sohn gebären, 
des Namen follit du Ismael heißen, dar- 
um daß der Herr dein Elend erhört hat. 

12. Er wird ein wilder Menſch fein; 
feine Hand wider jedermann, und jeder: 
manns Hand wider ihn; und wird gegen 
alle jeine Brüder wohnen. Kap. 25, 18. 

13. Und fie hieß den Namen des Herrn, 
der mit ihr redete: Du Gott fieheit mid). 
Denn fie ſprach: Gewiß habe ich hier ge- 


1. Moje 16. 17. 


Bejtätigung des Bundes. 


6. Und will die gar fehr fruchtbar 
machen, und will von dir Völker machen, 
und follen auch Könige von dir fommen. 

7. Und id) will aufrichten meinen Bund 
zwijchen mir und dir und deinem Samen 
nad) dir, bei ihren Nachfommen, daß es 
ein ewiger Bund fei, aljo daß ich dein 
Gott jei und deines Samens nad dir. 

8. Und will dir und deinem Samen 
nad) Dir geben das Land, darin du *ein 
Stemdling bilt, das ganze Land Ka— 
naan, zu ewiger Bejigung, und will ihr 
Gott fein. *Rap.23, 4; 35, 27; Sebr. 11, 9-16. 

9. Und Gott ſprach zu Abraham: Go 
halte nun meinen Bund, du und dein 
Same nad) dir, bei ihren Nachkommen. 

10. Das ijt aber mein Bund, den ihr 
halten jollt zwifchen mir und euch und 
deinem Samen nad) dir: Alles, was 
männlich) ift unter euch, ſoll befchnitten 
werden. 3. Mofe 12, 35 Apg. 7,8. 

11. Ihr ſollt aber die Borhautan eurem 


jehen den, der mid) hernad) angejehen hat. Fleiſch beſchneiden. Das fol ein Zeichen 

14. Darum hieß man den Brunnen |fein des Bundes zwifchen mir und eud). 
einen Brunnen des Lebendigen, der mich | 12. Ein jegliches Knäblein, wenn’s acht 
anfieht; welcher Brunnen ift zwifchen | Tage alt ift, jollt ihr befchneiden bei euren 


Kades und Bared. 


Kap. 24, 62; 25, 11. | Nachkommen. Desgleichen aud) alles Ge: 


15. Und Hagar gebar Abram einen finde, das daheim geboren oder erfauft 
Sohn, und Abram hieß den Sohn, den iſt von allerlei Fremden, die nicht eures 


ihm Hagar gebar, Ismael. 

16. Und Abram war fechsundadtzig 
Jahre alt, da ihm Hagar den Ismael 
gebar. 


Das 17. Kapitel. 


Abram und Garai erhalten die Namen Abraham und 
Sara, PBejchneidung. Verheißung Iſaaks. 


1. Als nun Abram neunundneungzig 


Jahre alt war, erſchien ihm der Herr 


und ſprach zu ihm: *5ch bin der all- 


mächtige Gott, Fwandle vor mir und 
ham: Du follit dein Weib Garai nicht 


fei fromm. *#ap.35, 11; 2.Moſe 6,3. +Kap. 48, 15. 
2. Und ich will meinen Bund zwifchen 


mir und dir maden und will dich gar 


fehr mehren. 

3. Da fielAbram auf fein Angeficht. Und 
Gott redete weiter mit ihm und fprad): 

4. Siehe, id bin’s und habe meinen 
Bund mit dir, und du follit ein Vater 
vieler Bölfer werden. 

5. Darum follft du nicht mehr Abram 
heißen, fondern Abraham foll dein Name 
ein; denn id; habe did; gemacht zum 

ater vieler Völker. Röm. 4, 11.17, 
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Samens find. 

13. Befchnitten ſoll werden alles Ge- 
finde, das dir daheim geboren oder er- 
fauft ift. Und alfo foll mein Bund an 
eurem Fleifch fein zum ewigen Bund. 

14. Und wo ein Mannsbild nicht wird 
befchnitten an der Borhaut feines lei: 
ches, des Geele foll ausgerottet werden 
aus feinem Volk, darum daß es meinen 
Bund unterlafjfen hat. 

15. Und Gott ſprach abermals zu Abra— 


mehr Garai heißen, fondern Gara foll 
ihr Name fein. 

16. Denn ich will fie fegnen, und auch 
von ihr will ich dir einen Sohn geben; 
denn ich will fie fegnen, und Bölfer follen 
aus ihr werden und Könige über viele 
Völker. 

17. Da fiel Abraham auf fein Angeficht 
und *achte und ſprach in feinem Herzen: 
Soll mir Fhundert Jahre alt ein Kind ge- 
boren werden und Gara neunzig Jahre 
alt gebären? »Kap. 18, 125 21,6. +Luf. 1, 18, 


2% 


Befchneidung. Beſuch 


18. Und Abraham fprach zu Gott: Ach, 
daß Ismael leben follte vor dir! 

19. Da fprad) Gott: Ja, Sara, dein 
Weib, fol dir einen Sohn gebären, den 
folfft du Iſaak heißen; denn mit ihm will 
ich meinen *ewigen Bund aufrichten und 
mit feinem Samen nad) ihm. Kap. 26, 3. 

20. Dazu um Ismael habe ich dich auch 
erhört. Giehe, ich habe ihn gejegnet und 
will ihn fruchtbar machen und mehren 
*garfehr. TYwölf Fürſten wird er zeugen, 
und ich will ihn zum großen Bolf maden. 

*Rap. 16, 10; 21, 13. 18. +Rap. 25, 16. 

21. Aber meinen Bund will id) auf: 
richten mit Iſaak, den dir Sara gebären 
fol um diefe Zeit im andern Jahr. 

23. Und er hörte auf mit ihm zu reden. 
Und Gott *fuhr auf von Abraham. 

*Rap. 35, 13, 

23. Da nahm Abraham feinen Sohn 
Fsmael und alle Anechte, die daheim 
geboren, und alle, die erfauft, und alles, 
was männlich war in feinem Haufe, und 
befchnitt die Borhaut an ihrem Fleiſch 
ebendesjelben Tages, wie ihm Gott ges 
fagt hatte. 

24. Und Abraham war neunundneuns 
zig Jahre alt, da er die Vorhaut an 
feinem Fleifch befchnitt. 

25. Ismael aber, fein Sohn, war drei— 
zehn Jahre alt, da feines Fleiſches Bor- 
haut befchnitten ward. 

26. Eben auf einen Tag wurden fie alle 
befchnitten, Abraham, fein Sohn Ismael 

27. Und was männlich in feinem Haufe 
war, daheim geboren und erfauft von 
Fremden; es ward alles mit ihm be- 
Ichnitten. | 


Das 18. Kapitel. 


Bejuch in Mamre. Iſaak nochmals verheißen. Sodoms 
Untergang verfündigt. Abrahams Fürbitte, 


1. Und der Herr erfchien ihm im Hdin 
Mamre, da er faß an der Tür feiner 
Hütte, da der Tag am heißeften war. 

2. Und als er feine Augen aufhob und 
ſah, fiehe, da ftanden drei Männer vor 
ihm. Und da er fie fah, lief er ihnen 
entgegen von der Für feiner Hütte und 
bückte fich nieder auf die Erde Sebr. 13, 2. 
3. Und ſprach: Herr, habe ich Gnade 
gefunden vor deinen Augen, fo gehe 
nicht an deinem Knecht vorüber. 

4. Man fol euch ein wenig Waffer 


1. Mofe 17. 18. 














in Mamre, 


bringen und eure Füße wafchen, und 
lehnet euch unter den Baum, 

5. Und ich will euch einen Biſſen Brot 
bringen, daß ihr euer Herz labet; da- 
nach jollt ihr fortgehen. Denn darum 
jeid ihr zu eurem Knecht gefommen. Gie 
jprahen: Tue, wie du gejagt haft. 

6. Abraham eilte in die Hütte zu Sara 
und fpradj: Eile und menge drei Maß 
Semmelmehl, fnete und bade Kuchen. 

7. Er aber lief zu den Rindern und 
holte ein zartes, gutes Kalb und gab’s 
dem Knechte; der eilte und bereitete es zu. 

8. Und er trug auf Butter und Mil 
und von dem Kalbe, das er zubereitet 
hatte, und fette es ihnen vor und blieb 
itehen vor ihnen unter dem Baum, und 
fie aßen. 

9. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift dein 
Weib Sara? Er antwortete: Drinnen in 
der Hütte. 

10. Da jprad) er: Ich *will wieder zu 
dir fommen über ein Jahr; fiehe, fo fol 
Sara, dein Weib, einen Sohn haben. 
Das hörte Sara hinter ihm, hinter der 
Tür der Hütte. +Rap. 17,19; Röm. 9, 9. 

11. Und fie waren beide, Abraham und 
Sara, alt und wohlbetagt, alfo daß es 
Sara nicht mehr ging nad) der Weiber 
Weife. 

12. Darum *lachte fie bei fich ſelbſt und 
ſprach: Nun id) alt bin, fol ich nod) 
Wolluſt pflegen, und Tmein Herr ift 
auch alt? *Rap. 17,17. +1. Petr. 3, 6. 

13. Da fprad) der Herr. zu Abraham: 
Warum ladt Sara und ſpricht: Meinit 
du, daß es wahr fei, daß id) noch ge- 
bären werde, jo ich doch alt bin? 

14. *Gollte dem Herrn etwas unmög- 
lic) fein? Um diefe-Zeit will ich wieder 
zu dir fommen über ein Jahr, jo fol 
Sara einen Gohn haben. *Qut. 1, 37. 

15. Da leugnete Sara und ſprach: Ich 
habe nicht gelacht; denn fie fürchtete fi). 
Aber er ſprach: Es ift nicht alfo; du haft 
gelacht. 

16. Da ftanden die Männer auf von 
dannen und wandten fich gegen Sodom; 
und Abraham ging mit ihnen, daß er 
fie geleitete. 

17. Da ſprach der Herr: Wie kann ich 
Abraham verbergen, was id) tue? 

18. GSintemal er ein großes und mäch— 
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Abrahams Fürbitte, 


tiges Bolf ſoll werden und alle Bölfer auf 
Erden in ihm gejegnet werden jollen. 
Kap. 12, 3. 


19. Denn ich weiß, er wird *befehlen 


ſeinen Kindern und ſeinem Hauſe nach 
ihm, daß fie des Herrn Wege halten 


und tun, was recht und gut ijt, auf daß 
der Herr auf Abraham kommen lafje, was 
er ihm verheißen hat. *5. Mofe6,7; 32, 46. 

20. Und der Herr fprah: Es *ilt ein 
Gejchrei zu Sodom und Gomorra, das 
iſt groß, und ihre Sünden find ſehrſchwer. 

"Rap. 19, 13. 

21. Darum will ich *hinabfahren und 
riehen, ob fie alles getan haben nad) 
dem Gejchrei, das vor mich gefommen 
iit, oder ob’s nicht alfo fei, daß ich's 
wiſſe. *Kap. 11,5. Pſ. 34, 16. 17. 

22. Und die Männer *wandten ihr Ange— 
ſicht und gingen gen Sodom; aber Abra— 
ham blieb ſtehen vor dem Herrn *Rap. 19, 1. 

23. Und trat zu ihm und ſprach: Willit 
du denn den Gerechten mit dem Gott— 
lofen umbringen? 4. Moſe 16, 22; 2. Sam. 24, 17. 

24, Es möchten vielleicht fünfzig Ge- 
rechte in der Stadt fein; wollteft du die 
umbringen und dem Ort nicht vergeben 
um fünfzig Gerechter willen, die darin 
wären? 

25. Das fei ferne von dir, daß du das 
tuft und töteft den Gerechten mit dem 
Gottloſen, daß der Gerechte fei gleichwie 
der Gottlofel Das fei ferne von dir, der 
du aller Welt Richter biſt! Du wirft fo 
nicht richten. 

26. Der Herr ſprach: Finde ich fünfzig 
Gerechte zu Sodom in der Stadt, fo will 
ih um ihrer willen dem ganzen Ort ver- 
geben. Jeſ. 65,8; Matth. 24, 22; Hejet. 22, 30. 

27. Abraham antwortete und fprad): 
Ach fiehe, ich habe mich unterwunden zu 
reden mit dem Herren, wiewohl id) Erde 
und Aſche bin. 

28. Es möchten vielleicht fünf weniger 
denn fünfzig Gerechte darin fein; woll- 
tejt du denn die ganze Stadt verderben 
um der fünf willen? Gr fprady: Finde 
id) darin fünfundvierzig, fo will ich fie 
nicht verderben. 

29. Und er fuhr fort mit ihm zu reden 


und ſprach: Man möchte vielleicht vierzig 
darin finden. Er aber ſprach: Ich will 


ihnen nichts tun um der vierzig willen. 


1. Mofe 18. 19. 





Sodoms Sünde. 


30. Abraham ſprach: *Fürnenicht, Herr, 
daß ich noch mehr rede. Man möchte 
vielleicht dreißig darin finden. Er aber 
ſprach: Finde ich dreißig darin, jo will 
ic) ihnen nichts tun. “Richt. 6, 39. 

31. Und er ſprach: Ach, fiehe, ich habe 
mich unterwunden mit dem Herrn zu 
reden. Man möchte vielleicht zwanzig 
darin finden. Er antwortete: Ich will 
fie nicht verderben um der zwanzig willen. 

32. Und er ſprach: Ach, zürne nicht, 
Herr, daß ich nur nod) einmal rede. Man 
möchte vielleicht zehn darin finden. Er 
aber ſprach: Sch will fie nicht verderben 
um der zehn willen. 

33. Und der Herr ging hin, da er mit 
Abraham ausgeredet hatte; und Abra— 
ham fehrte wieder um an feinen Ort. 


Das 19. Kapitel. 


Vertilgung Sodoms, Lots Erretfung. Sünde der 
Töchter Lots. 


1. Die *zwei Engel famen gen Sodom 
des Abends, Lot aber ſaß zuSodom unter 
dem Tor; und da er fie jah, ftand er auf, 
ihnen entgegen, und bückte fich mit feinem 
Angeficht auf die Erde Kap. 18, 22. 

2. Und ſprach: Giehe, liebe Herren, 
fehret doch ein zum Haufe eures Knech— 
tes und bleibet über Nacht; laffet eure 
Füße waschen, fo jtehet ihr morgens früh 
auf und ziehet eure Straße. Aber fie 
ſprachen: Nein, fondern wir wollen über 
Nacht auf der Gaſſe bleiben. 

3. Da nötigte er fie ſehr, und fie fehr- 
ten zu ihm ein und famen in fein Haus. 
Und er madte ihnen ein Mahl und buf 
ungefäuerte Kuchen; und fie aßen. 

4, Uber ehe fie ſich legten, famen die 
Leute der Stadt Sodom und umgaben 
das Haus, jung und alt, das ganze Volk 
aus allen Enden, 

5. Und forderten Lot und fprachen zu 
ihm: Wo find die Männer, die zu dir 
gefommen find diefe Naht? Führe fie 
heraus zu uns, daß wir fie erfennen., 

6. Lot ging heraus zu ihnen vor die _ 
Für und ſchloß die Tür hinter fich zu 

7. Und ſprach: Ach, liebe Brüder, tut 
nicht fo übel! 

8. Giehe, id) habe zwei Töchter, die 
haben noch feinen Dann erkannt, die will 
ich herausgeben unter euch, und tut mit 
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Lots Errettung. 


ihnen, was euc) gefällt; allein diefen Män- | 
nern tut nichts, denn darum find fie unter 


den Schatten meines Daches eingegangen. 
9. Sie aber ſprachen: Geh hinweg! Und 


ſprachen auch: Du bift der einzige Fremd- | 


ling bier und willit regieren? Wohlan, 
wir wollen dich übler plagen denn jene. 
Und fie *drangen hart auf den MannLot. 
Und da fie hinzuliefen und wollten die 
Tür aufbrechen, *2. Petr. 2,7. 8, 

10. Griffen die Männer hinaus und 
zogen 2ot hinein zu ſich ins Haus und 
fchlofien die Tür zu. 

11. Und die Männer vor der Tür am 
Haufe wurden *mit Blindheit gejchlagen, 
flein und groß, bis fie müde wurden und 
die Tür nicht finden konnten. *2. Kön. 6, 18. 

12. Und die Männer fpradjen zu Lot: 
Haft du noch irgend hier einen Eidam und 
Söhne und Töchter, und wer dir angehört 
in der Gtadt, den führe aus dieſer Gtätte. 

13. Denn wir werden diefe Stätte ver- 
derben, darum daß ihr *Gefchrei groß 
iſt vor dem Herrn; der hat uns gefandt, 
fie zu verderben. *Rap. 18, 20. 

14, Da ging Lot hinaus und redete 
mit feinen Eidamen, die jeine Töchter 
nehmen follten: Macht euch auf und 
*geht aus diefem Ort; denn der Herr 
wird dieſe Stadt verderben. Aber es 
war ihnen lächerlid). 4. Moſe 16, 21. 

15. Da nun die Morgenröte aufging, 
hießen die Engel den Lot eilen und 
ſprachen: Mache did) auf, nimm dein 
Weib und deine zwei Töchter, die vor- 
handen find, daß du nicht au) umkommſt 
in der Miſſetat diefer Stadt. 

16. Da er aber verzog, ergriffen die 
Männer ihn und fein Weib und feinezwei 
Töchter bei der Hand, darum daß der 
Herr ihn verfchonte; und führten ihn hin- 
aus und ließen ihn draußen vor der Stadt. 

17. Und als fie ihn hatten hinausge- 
bracht, ſprach er: Errette deine Geele und 
fieh nicht hinter dich, auch ftehe nicht in 
diejer ganzen Gegend. Auf den Berg rette 
dich, daß du nicht umkommſt. Mattd. 24, 16. 

18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ad) 
nein, Herr! 

19. Siehe, dieweil dein Knecht Gnade 


1. Moje 19. 





Sodoms Gericht. 


Seele am Leben erhieltejt. Ich kann mich 
nicht auf den Berg retten; es möchte mich 
ein Unfall ankommen, daß id) ftürbe. 

20. Siehe, da ijt eine Stadt nahe, dar: 
ein ic) fliehen fann, und ift klein; dahin 
will ich mich retten (iſt fie doch flein), 
daß meine Geele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Giehe, id) 
habe aud) in diefem Stück dich angefehen, 
daß ich die Stadt nicht umfehre, von 
der Du geredet haft. 

22. Eile und rette dich dahin; denn ich 
fann nichtstun, bis daß du hineinkommeſt. 


Daher iſt diefe Stadt genannt Zoar. 


23. Und die Sonne war aufgegangen 
auf Erden, da Lot nad) Zoar fam. 

24. Da ließ der Herr Schwefel und 
‘Feuer regnen von dem Herrn vom Himmel 
herab auf Sodom und Gomorra 

5. Mofe 29, 22; Pf. 11,6; Amos 4, 11; Luf. 17, 29; 
2. Petr. 2,6; Sef. 1,9. 10; 13, 19. 

25. Und fehrte die Städte um und die 
ganze Gegend und alle Einwohner der 
Städte und was auf dem Lande ge: 
wachſen war. 

26. Und fein Weib jah Hinter fi) und 
ward zur Galzfäule. eut. 17, 32. 

27. Abraham aber madjte ich des 
Morgens früh auf an den Ort, da er 
gejtanden vor dem Herrn, 

28. Und wandte fein Angeficht gegen 
Sodom und Gomorra und alles Land 
der Gegend und fchaute; und fiehe, da 
ging ein Rauch auf vom Lande wie ein 
Rauch vom Ofen. 

29. Und es gefchah, da Gott die Städte 
in der Gegend verderbte, gedachte er an 
Abraham und geleitete Lot aus den Städ— 
ten, die er umfehrte, darin Lot wohnte. 

30. Und Lot 309 aus Zoar und blieb auf 
dem Berge mit feinen beiden Töchtern; 
denn er fürchtete fic) zu Zoar zu bleiben; 
und blieb aljo in einer Höhle mit feinen 
beiden Töchtern. 

31. Da fprad) die ältere zu der jüngeren: 
Unfer Bater ift alt, und ift fein Mann 
mehr auf Erden, der zu uns eingehen 
möge nach aller Welt Weife; 

32. So fomm, laß uns unferm Bater 
Wein zu trinfen geben und bei *ihm 


gefunden hat vordeinen Augen, ſo wolleſt fchlafen, daß wir Samen von unferm 


du deine Barmherzigkeit groß machen, | Bater erhalten. 


die du an mir getan haft, daß du meine 


*3. Mofe 18,7. 


33. Alfo gaben fie ihrem Bater Wein 
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Abraham 


zu teinfen in derjelben Nacht. Und die 
erſte ging hinein und legte ſich zu ihrem 
Bater; und er ward’s nicht gewahr, da 
- fie ſich legte, noch da fie aufitand. 

34. Des Morgens fprac) die ältere zu 
der jüngeren: Giehe, ic) habe geitern bei 
meinem Bater gelegen. Laß uns ihm dieſe 
Nacht auch Wein zu trinfen geben, daß du 
hineingeheft und legeft dich zu ihm, daß 
wir Samen von unferm Vater erhalten. 

35. Alfo gaben fie ihrem Bater die Nacht 
auch Wein zu trinfen. Und die jüngere 
machte fi) auch auf und legte ſich zu 
ihm; und er ward’s nicht gewahr, da fie 
fi legte, nod) da fie aufitand. 

36. Alfo wurden die beiden Töchter 
Lots fchwanger von ihrem Vater. 

37. Und die ältere gebar einen Sohn, 
den hieß fie Moab. Bon dem fommen 
her die Moabiter bis auf den heutigen 

ng. 5. Moje 2,9. 

38. Und die jüngere gebar aud) einen 
Sohn, den hieß fie das Kind Ammi. 
Bon dem fommen die Kinder Ammon 
bis auf den heutigen Tag. 5. Mofe 2,19. 


Das 20. Kapitel. 


Sara wird dem Abraham von Abimelech genommen 
und mit Gewinn wiedergegeben. 


1. Abraham aber 309 von dannen ins 
Land gegen Mittag und wohnte zwifchen 
Kades und Sur und ward ein Fremdling 
zu Gerar. Kap. 12,9. 10; 26, 1. 

2. Er fprad) aber von feinem Weibe 
Gara: Es iſt meine Schweſter. Da 
jandte Abimelech, der König zu Gerar, 
nad) ihr und ließ fie holen. 

3. Uber Gott fam zu Abimelech des 
Nachts im Traum und ſprach zu ihm: 
Giehe da, du bilt des Todes um des 
Weibes willen, das du genommen halt; 
denn jie iſt eines Mannes Eheweib. 


4, Abimelech aber hatte fie nicht be- 
rührt und ſprach: Herr, willft du denn. 


auch ein gerechtes Bolf erwürgen? 
5. Hat er nicht zu mir gefagt: Gie ift 
meine Schwefter? und fie hat auch ge- 


das getan mit einfältigem Herzen und 
unfchuldigen Händen. 


1. Moje 19. 20. 





und Abimeled. 


dic) auch behütet, daß du nicht wider 
mid) jündigteft, und habe es dir nicht 
zugegeben, daß du fie berührteft. 

7. So gib nun dem Wanne fein Weib 
wieder, denn er iſt ein *PBrophet; und laß 
ihn für dich bitten, fo wirft du lebendig 
bleiben. Wo du fie aber nicht wiedergibt, 
jo wifje, daß du des Todes fterben mußt, 
und alles, was dein ift. * Pf. 105, 15. 

8. Da jtand Abimelech des Morgens 
früh auf und rief alle feine Anechte und 
jagte ihnen diefes alles vor ihren Ohren. 
Und die Leute fürchteten ſich jehr. 

9. Und Abimeled) rief Abraham aud 
und ſprach zu ihm: Warum haft du 
uns das getan? Und was habe ich an 
dir gefündigt, daß "du fo eine große 
Sünde wolltejt auf mich und mein Neid) 
bringen? Du haft mit mir gehandelt, 
nicht wie man handeln foll. 

10. Und Abimelech jprach weiter zu 
Abraham: Was haft du gefehen, daß 
du ſolches getan haft? 

11. Abraham jprad): Ich dachte, viel- 
leicht ift feine Gottesfurdt an diefem 
Orte, und fie werden mic) um meines 
Weibes willen erwürgen. 

12. Auch iſt fie wahrhaftig meine 
Schweiter; denn fie ift meines Baters 
Tochter, aber nicht meiner Mutter Tochter, 
und ilt mein Weib geworden. 

13. Da mich aber Gott aus meines 
Baters Haufe wandern hieß, ſprach ich 
zu ihr: Die Barmherzigkeit tu an mir, 
daß, wo wir hinfommen, du von mir 
fageit, id) fei dein Bruder. 

14. Da nahm Abimeleh Schafe und 
Rinder, Anechte und Mägde, und gab 
jie Abraham und gab ihm wieder fein 
Weib Sara 

15. Und fprad): Giehe da, mein Land 
ſteht dir offen; wohne, wo dir’s wohl: 
gefällt. 

16. Und ſprach zu Sara: Giehe da, ic) 
habe deinem Bruder taufend Gilber- 
linge gegeben; jiehe, das foll dir eine 


‚Dede der Augen fein vor allen, die bei 
jagt: Er ift mein Bruder? Habe ich doc) 


dir find, und allenthalben. Und damit 
war ihr Recht verjchafft. 


17. Abraham aber betete zu Gott; da 


6. Und Gott fprad) zu ihm im Traum: | heilte Gott Abimelech und fein Weib und 


Id) weiß auch, daß du mit einfältigem 
Herzen das getan haft. Darum habe ich 


feine Mägde, daß fie Kinder gebaren. 
18. Denn der Herr hatte zuvor hart 
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Iſaaks Geburt. Austreibung 


verfchloffen alle Mütter des Haufes Ubi- 
melechs um Garas, Abrahams Weibes, 
willen. 


Das 21. Kapitel. 


Sfaats Geburt. Austreibung Ismaels und feiner 
Mutter. Abrahbams Bund mit Abimelech. 


1. Und der Herr fuchte heim Sara, wie 
er geredet hatte, und tat mit ihr, wie 
er geredet hatte. Rap. 18, 10. 

2. Und Sara ward ſchwanger und ge- 
bar Abraham einen Sohnin feinem Alter 
um die Zeit, von der ihm Gott geredet 
hatte. Hebr. 11,11. 

3. Und Abraham hieß feinen Sohn, der 
ihm geboren war, Sfaaf, den ihm Sara 
gebar, Rap. 17,19. 

4, Und befchnitt ihn am achten Tage, wie 
ihm *Gott geboten hatte. *Rap. 17,11. 12. 

5. Hundert Jahre war Abraham alt, 
da ihm fein Sohn Iſaak geboren ward. 

Rap. 17,175; Röhm. 4, 19, 

6. Und Gara ſprach: Gott hat mir ein 
*Qachen zugerichtet; denn wer es hören 
wird, der wird über mich lachen; 

*Rap. 18, 12. 

7. Und ſprach: Wer durfte von Abra— 
ham jagen, daß Sara Kinder fäuge? 
Denn ich habe ihm einen Sohn geboren 
in feinem Alter. 

8. Und das Kind wuchs und ward ent- 
wöhnt; und Abraham machte ein großes 
Mahl am Tage, da Iſaak entwöhnt ward. 

9. Und Sara fah den Sohn Hagars, 
der Agyptifchen, den fie Abraham ge— 
boren hatte, daß er ein Spötter war, 

10. Und ſprach zu Abraham: *Treibe 
diefe Magd aus mit ihrem Sohn; denn 
diefer Magd Sohn fol nicht erben mit 
meinem Gohn Sfaaf. *Gal. 4, 30. 

11. Das Wort gefiel Abraham fehr 
übel um feines Sohnes willen. 

12. Aber Gott fprad) zu ihm: Laß dir’s 
nicht übel gefallen des Knaben und der 
Magd halben. Alles, was Gara dir ge- 
jagt hat, dem gehorche. Denn *in Iſaak 
fol dir der Same genannt werden. 

*Röm. 9, 7.8; Hebr. 11, 18. 

13. Auch *will ic) der Magd Sohn 
zum Volk machen, darum daß er deines 
Samens it. Kap. 17, 20. 

14. Da jtand Abraham des Morgens 


1. Moje 21. 
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der Hagar. Abrahams Bund 


auf ihre Schulter und den Knaben mit, 
und ließ ſie von ſich. Da zog ſie hin 
und ging in der Wüſte irre bei Beerſeba. 

15. Da nun das Waſſer in dem Schlauch 
aus war, warf ſie den Knaben unter 
einen Strauch 

16. Und ging hin und ſetzte ſich gegen— 
über von fern, einen Bogenſchuß weit; 
denn ſie ſprach: Ich kann nicht anſehen 
des Knaben Sterben. Und ſie ſetzte ſich 
gegenüber und hob ihre Stimme auf 
und weinte. 

17. Da erhörte Gott die Stimme des 
Knaben. Und der Engel Gottes rief vom 
Himmel der Hagar und ſprach zu ihr: 
Was iſt dir, Hagar? Fürchte dich nicht; 
denn Gott hat erhört die Stimme des 
Knaben, da er liegt. 

18. Steh auf, nimm den Knaben und 
führe ihn an deiner Hand; denn ich will 
ihn zum großen Volk machen. 

19. Und Gott tat ihr die Augen auf, 
daß ſie einen Waſſerbrunnen ſah. Da 
ging ſie hin und füllte den Schlauch 
mit Waſſer und tränkte den Knaben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben; 
der wuchs und wohnte in der Wüſte 
und ward ein guter Schütze. 

21. Und er wohnte in der Wüſte Pha— 
ran, und ſeine Mutter nahm ihm ein 
Weib aus *Agyptenland. *Kap. 16,3. 

22. Zu der Zeit redete Abimelech und 
Phichol, ſein Feldhauptmann, mit Abra— 
ham und ſprach: Gott iſt mit dir in 
allem, das du tuſt. Rap. 26, 26. 

23. So ſchwöre mir nun bei Gott, daß 
du mir und meinen Kindern und meinen 
Enfeln feine Untreue erzeigen wolleit, 
fondern die Barmherzigkeit, die ich *an 
dir getan habe, an mir auch tuſt und 
an dem Lande, darin du ein Fremdling 
bift. "Kap. 20, 15. 

24. Da ſprach Abraham: Ich will 
ſchwören. 

25. Und Abraham ſetzte Abimelech zur 
Rede um des Waſſerbrunnens willen, 
den Abimelechs Knechte hatten mit Ge— 
walt genommen. Rap. 26, 15. 18. 

26. Da antwortete Abimelech: Ich habe 
es nicht gewußt, wer das getan hat; 
auch haft du mir’s nicht angefagt, dazu 


früh auf und nahm Brot und einen |habe ich’s nicht gehört bis heute. 


Schlauch mit Waffer und legte es Hagar 


27. Da nahm Abraham Schafe und 
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mit Abimeleh. Opferung 


machten beide einen Bund miteinander. 
28. Und Abraham ftellte fieben Lämmer 
befonders. 


1. Moſe 21. 22. 
Rinder und gab fie Abimeledh; und ſie 





Iſaaks. Des Herren Schwur. 


Mefjer in feine Hand; und gingen vie 
beiden miteinander. 

7. Da ſprach Iſaak zu feinem Bater 
Abraham: Mein Bater! Abraham ant- 


29, Da ſprach Abimelecd) zu Abraham: | wortete: Hier bin ich, mein Sohn. Und 


Was jollen die jieben Lämmer, die du 
— geſtellt haſt? 
Er antwortete: 


er ſprach: Siehe, hier iſt Feuer und Holz; 


wo iſt aber das Schaf zum Brandopfer? 
Sieben Lämmer 


8. Abraham antwortete: Mein Sohn, 


son du von meiner Hand nehmen, daß | Gott wird fich erjehen ein Schaf zum 
fie mir zum Zeugnis feien, daß ic) diefen | Brandopfer. Und gingen die beiden mit- 


Brunnen gegraben habe. 

31. Daher heißt die Stätte *Beerjeba, 
weil fie beide miteinander da gejchworen 
haben. *Kap. 26, 33. 

32. Und alſo machten fie den Bund 
zu Beerfeba. Da madten fid) auf Abi: 
melech und Bhichol, fein Feldhauptmann, 


einander, 

9, Und als jie famen an die Stätte, die 
ihm Gott gejagt hatte, baute Abraham 
dafelbit einen Altar und legte das Holz 
darauf und band feinen Sohn Iſaak, 
legte ihn auf den Altar oben auf das Holz 

10. Und redte feine Hand aus und 


und zogen wieder in der Philiſter Land. faßte das Mefjer, daß er feinen Sohn 


33. Abraham aber pflanzte Bäume zu | fchlachtete. 


Beerjeba und *predigte dafelbit von dem 


Sat. 2, 21. 
11. Da rief ihm der Engel des Herrn 


Namen des Herrn, Fdes ewigen Gottes. | vom Himmel und fprad): Abraham! 


*Rap. 12,8. +3ef. 40, 28; Röm. 16, 26. 
34. Und er war ein Fremdling in der 
Philiſter Lande eine lange Zeit. 


Das 22. Kapitel. 


Opferung Saate. a der Verheißung. 
Nahors Nachkommen. 


1. Nach dieſen Geſchichten *verſuchte 
Gott Abraham und ſprach zu ihm: Abra— 
ham! Und er antwortete: Hier bin ich. 

*Hebr. 11,17; Zaf. 1, 12, 

2. Und er fprad): Nimm Iſaak, deinen 
einzigen Sohn, den du liebhaſt, und gehe 
hin in das Land *Morija und opfere ihn 
dafelbjt zum Brandopfer aufeinem Berge, 
den ich dir jagen werde. "2. Chron. 3,1. 

3. Da jtand Abraham des Morgens 
früh auf und gürtete feinen Efel und 
nahm mit fic) zwei Knechte und feinen 
Sohn Iſaak; und fpaltete Holz zum 
Brandopfer, machte ſich auf und ging hin 
an den Ort, davon ihm Gott gefagt hatte. 

4. Um dritten Tage hob Abraham feine 
Augen auf und fah die Stätte von ferne 

5. Und fprad zu feinen Anechten: 
Bleibet ihr hier mit dem Ejel; ich und 
der Knabe wollen dorthin gehen; und 
wenn wir angebetet haben, wollen wir 
wieder zu euch fommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz zum 
Brandopfer und legte es auf feinen Gohn 
Saal; er aber nahm das Feuer und 


or, 


. 





Abraham! Er antwortete: Hier bin id). 

12. Erfprach: *Lege deine Hand nicht an 
den Knaben und tu ihm nichts; denn nun 
weiß ich, daß du Gott fürchteit und haft 
Deines einzigen Sohnes nicht verfchont 
um meinetwillen. *Zer. 7,31. +Röm. 8, 32. 

13. Da hob Abraham feine Augen auf 
und fah einen Widder hinter fich in der 
Hecke mit feinen Hörnern bangen; und 
ging hin und nahm den Widder und 
opferte ihn zum Brandopfer an feines 
Sohnes Gtatt. 

14. Und Abraham hieß die Stätte: Der 
Herr jiehet. Daher man nod) heutiges- 
tags jagt: Auf dem Berge, da der 
Herr jiehet. 

15. Und der Engel des Heren rief 
Abraham abermals vom Himmel 

16. Und fprach: Sch habe *bei mir felbit 
geſchworen, jpricht der Herr, dieweil du 
ſolches getan halt und haft deines ein- 
zigen Sohnes nicht verfchont, *sepr. 6,13. 

17. Daß ich *deinen Samen fegnen 
und mehren will wie die Sterne am 


Himmel und wie den Sand am Ufer 


des Meeres; und dein Same Toll be- 
fiten die Tore feiner Feinde, 

*Kap. 13,16; 15,5; Hebr. 11, 12, *PKap. 24, 60, 

18. Und durd deinen Samen jollen 

‚alle Bölfer auf Erden gejegnet wer- 

den, darum daß du meiner Stimme 

gehorcht halt. Stap. 12,3; Gal. 3, 16. 
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Der Sara Tod 1. Moje 22—24, und Begräbnis. 


19. Alfo kehrte Abraham wieder zu| 10. Ephron aber faß unter den Kindern 
feinen Knechten, und fie machten fich | Heth. Daantwortete Ephron, der Hethiter, 
auf und zogen miteinander gen Beer: Abraham, daß zuhörten die Kinder Heth, 


feba; und er wohnte dafelbit. 

20. Rad) diefen Gejchichten begab ſich's, 
daß Abraham angefagt ward: Giehe, 
*Milka hat auch Kinder geboren deinem 
Bruder Nahor, *Rap. 11, 29. 

21. Nämlich Uz, den Grjigeborenen, 
und Bus, feinen Bruder, und Kemuel, 
von dem die Syrer fommen, 

22, Und Cheſed und Hafo und Bhildas 
und Jedlaph und Bethuel. 

23. *Bethuel aber zeugteNebeffa. Diefe 
act gebar Milka dem Nahor, Abrahams 
Bruder. *Kap. 24,15. 

24. Und fein Kebsweib, mit Namen Re— 
huma, gebar auch, nämlich den Tebah, 
Gaham, Thahas und Maacha. 


Das 23. Kapitel. 
Der Sara Tod und Begräbnis, 

1. Sara ward hundertfiebenundzwanzig 
Jahre alt 

2. Und ſtarb in Kirjath-Arba, das Hebron 
beißt, im Lande Kanaan. Da kam Abra— 
ham, daß er fie beflagte und beweinte. 

3. Danach ſtand er auf von feiner Leiche 


vor allen, die zu feiner Stadt Tor aus 
und ein gingen, und fprad): 

11. Nein, mein Herr, fondern höre mir 
zu! Ich fchenfe dir den Acer und die 
Höhle darin dazu und übergebe dir’s 
vor den Augen der Kinder meines Bolts, 
zu begraben deinen Toten. 

12. Da bücdte fi) Abraham vor dem 
Bolf des Landes 

13. Und redete mit Ephron, daß zuhörte 
das Bolf des Landes, und ſprach: Willſt 
du mir ihn lafjen, jo bitte ich, nimm von 
mir das Geld für den Acer, das ich dir 
gebe, jo will ich meinen Toten dafelbit 
begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham und 
Iprach zu ihm: 

15. Mein Herr, höre doch mich! Das 
Feld ift vierhundert Lot Silber wert, was 
it das aber zwifchen mir und dir? Be: 
grabe nur deinen Toten! 

16. Abraham gehorchte Ephron und wog 
ihm das Geld dar, das er gejagt hatte, 
daß zuhörten die Kinder Heth, vierhundert 
Lot Silber, das im Kauf gang und gäbe 


und redete mit den Kindern Heth und | war. 


ſprach: 

4. Ich bin *ein Fremder und Einwohner 
bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei 
euch, daß ich meinen Toten begrabe, 
vor mir liegt. *Rap. 17, 8. 

9. Da antworteten Abraham die Kinder 
Heth und Sprachen zu ihm: 

6. Höre uns, lieber Herr! Du biſt ein 
Fürſt Gottes unter uns, begrabe deinen 
Toten in unfern vornehmiten Gräbern; 
fein Menfch fol dir unter uns wehren, 
daß du in feinem Grabe begrabeft deinen 
Toten. 

7. Da ſtand Abraham auf und bücte 
ji) vor dem Bolf des Landes, vor den 
Kindern Heth. x 

8. Und er redete mit ihnen und ſprach: 
Gefällt es euch, daß ich meinen Toten, der 
vor mir liegt, begrabe, fo höret mid) und 
bittet für mid) Ephron, den Sohn Zohars, 

9. Daß er mir gebe feinezwiefache Höhle, 
die er hat am Ende feines Aders; er gebe 
mir fie um Geld, foviel fie wert ift, unter 
euch zum Erbbegräbnis. 








| 17. Alſo ward Ephrons Acer, darin die 


zwiefache Höhle iſt, Mamre gegenüber, 
Abraham zum eigenen Gut beitätigt, mit 


der | der Höhle darin und mit allen Bäumen 


auf dem Acer umber, 

18. Daß die Kinder Heth zufahen und 
alle, die zu feiner Gtadt Tor aus und 
ein gingen. 

19. Danach begrub Abraham Sara, fein 
Weib, in der Höhle des Aders, die zwie- 
fach iſt Mamre gegenüber, das ift Hebron, 
im Lande Kanaan. 

20. Alfo ward beftätigt der Acer und 
*die Höhle darin Abraham zum Erb- 
begräbnis von den Kindern Heth. 

*Kap. 25, 9. 10; 47, 30; 49, 29. 30; 50, 13. 


Das 24. Kapitel. 
Iſaak gewinnt Rebeffa zum Weibe. 

1. Abraham war alt und wohlbetagt, 
und der Herr hatte ihn gejegnet allent- 
halben. Rap. 12,2; Pf. 112, 2.3. 

2. Und er fprach zu dem ältejten Knecht 
feines Haufes, der allen feinen Gütern 
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Eliefers Schwur. 


vorstand: *Lege deine Hand unter meine 
Hüfte ? *Rap. 47,29. 

3. Und ſchwöre mir bei dem Herrn, dem 
Gott des Himmels und der Erde, daß du 
meinem Sohn *fein Weib nehmejt von 
den Töchtern der Kananiter, unter welchen 
ic) wohne; *Rap. 28,1; 2. Moſe 34, 16. 

4. Sondern daß du zieheit in mein 
Baterland und zu meiner Freundichaft 
undnehmeitmeinem Sohn Iſaakein Weib. 

5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn das 
Weib mir nicht wollte folgen indies Land, 
jollic) dann deinen Sohn wiederbringen 
in jenes Land, daraus du gezogen bilt? 

6. Abraham fprac zu ihm: Davor hüte 
Dich, daß du meinen Sohn nicht wieder 
dahin bringeft. 

7. Der Herr, der Gott des Himmels, 
der mid) von meines Vaters Haufe ge- 
nommen hat und von meiner Heimat, der 
mir geredet hat und mir aud) geſchworen 
hat und gejagt: DiesLand will ich deinem 
Samen geben, — der wird feinen Engel 
vor dir her fenden, daß du meinem Sohn 
dajelbit ein Weib nehmeſt. sap. 12, 1.7. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, fo bijt du dieſes Eides quitt. Allein 
bringe meinen Sohn nicht wieder dorthin. 

9. Da legte der Knecht feine Hand unter 
die Hüfte Abrahams, feines Herrn, und 
ſchwur ihm foldes. 

10. Alfo nahm der Knecht zehn Kamele 
von den Kamelen feines Herren und zog 
hin und hatte mit ſich allerlei Güter feines 
Herrn, und machte fi) auf und zog nad) 
Mefopotamien zu der *Gtadt Nahors. 

Kap. 11,31; 27, 43. 

11. Da ließ er die Kamele ſich lagern 
draußen vor der Stadt bei einem Waſſer— 
brunnen, des Abends um die Zeit, wo 
die Weiber pflegten herauszugeben und 
Waffer zu fchöpfen, 

12. Und ſprach: Herr, du Gott meines 
Herrn Abraham, begegne mir heute, und 
tue Barmbherzigfeit an meinem Herrn 
Abraham. 

13. Giehe, id} jtehe hier bei dem Waſſer— 
brunnen, und der Leute Töchter in diefer 
Stadt werden herausfommen, Waſſer 
zu ſchöpfen. 

14. Wenn nun eine Dirne fommt, zu 
der ic) fpreche: Neige deinen Krug und 
laß mich trinten, und fie fprecdyen wird: 
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1. Moſe 24. 


Rebekka am Brunnen. 


Trinke, ich will deine Kamele auch tränken: 
das ſei die, die du deinem Diener Iſaak 
beſchert haſt, und daran werde ich er— 
kennen, daß du Barmherzigkeit an mei— 
nem Herrn getan habeſt. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, fiehe, 
da fam heraus Rebekka, *Bethuels Toch- 
ter, der ein Sohn der Milka war, welche 
Nahors, Abrahams Bruders, Weib war, 
und trug einen Krug auf ihrer Achfel. 

*Kap. 22, 23, 

16. Und fie war eine ſehr ſchöne Dirne 
von Angeſicht, noch eine Jungfrau, und 
fein Mann hatte fie erfannt. Die jtieg 
hinab zum Brunnen und füllte den Krug 
und jtieg herauf. 

17. Da lief ihr der Knecht entgegen 
und ſprach: Laß mid) ein wenig Waffer 
aus deinem Kruge trinken. 

18. Und fie ſprach: Trinfe, mein Herr; 
und eilend ließ fie den Krug hernieder 
auf ihre Hand und gab ihm zu trinfen. 

19. Und da fie ihm zu trinken gegeben 
hatte, jprad) fie: Ich will deinen Kamelen 
auc) jchöpfen, bis fie alle getrunfen haben. 

20. Und eilte und goß den Krug aus 
in die Tränfe und lief abermals zum 
Brunnen, zu ſchöpfen, und jchöpfte allen 
jeinen Kamelen. 

21. Der Mann aber wunderte fich ihrer 
und ſchwieg jtill, bis er erfennete, ob 
der Herr zu jeiner Reife Gnade ge= 
geben hätte oder nid). 

22. Da nun die Kamele alle getrunfen 
hatten, nahm er einen goldenen Reif, ein 
halbes Lot ſchwer, und zwei Armringe an 
‚ihre Hände, zehn Lot Goldes fchwer, 

23. Und ſprach: Wes Tochter bilt du? 
das fage mir doc). Haben wir auch Raum 
in deines Baters Haufe zu herbergen? 

24. Gie ſprach zu ihm: Ich bin Be- 
thuels Tochter, des Sohnes Milkas, den 
fie dem Nahor geboren hat. 

25. Und fagte weiter zu ihm: Es ilt 
‚auch viel Stroh und (Futter bei uns 
und Raum genug zu herbergen. 

26. Da neigte ſich der Mann und betete 
den Herrn an, 

27. Und ſprach: Gelobt fei der Herr, 
'der Gott meines Herrn Abraham, der 
feine Barmherzigkeit und feine Wahrheit 
nicht verlaffen hat an meinem Herrn; 
denn der Herr hat mid den Weg ge: 





Abrahams Knecht wirbt 


führt zum Haufe des Bruders meines 
Herrn. 

28. Und die Dirne lief und fagte fol- 
ches alles an in ihrer Mutter Haufe. 

29. Und Rebekka hatte einen Bruder, 
der hieß Laban; und Zaban lief zu dem 
Mann draußen bei dem Brunnen. 

30. Und als er fah den Reif und die 
Armringe an feiner Schweiter Händen 
und hörte die Worte Nebeffas, feiner 
Schweiter, daß fie fprad): Alfo hat mir 
der Mann gejagt, — fam er zu dem 
Mann, und Siehe, er jtand bei den Ka- 
melen am Brunnen. 

31. Und er ſprach: Komm herein, du Ge— 
fegneter des Herren! Warum jtehit du 
draußen? Ich habe das Haus geräumt 
und für die Ramele aud) Raum gemadt. 

32. Alfo führte er den Mann ins Haus 
und zäumte die Kamele ab und gab 
ihnen Stroh und Sutter, und Waffer 
zu wafchen feine Füße und die Füße 
der Männer, die mit ihm waren; 

33. Und jeßte ihm Eſſen vor. Er ſprach 
aber: ch will nicht efjen, bis daß ich zu- 
vor meine Sache vorgebracht habe. Gie 
antworteten: Sage an! 

34. Er ſprach: Ic) bin Abrahams Knecht. 

39. Und der Herr hat meinen Herrn 
reichlich gefegnet, daß er groß geworden 
it, und hat ihm Schafe und Ochfen, 
Silber und Gold, Knechte und Mägde, 
Kamele und Eſel gegeben. 

36. Dazu hat Sara, meines Herrn Weib, 
einen Sohn geboren meinem Herrn in 
feinem Alter; dem hat er alles gegeben, 
was er hat. 

37. Und mein Herr hat einen Eid von 
mir genommen und gejagt: Du follit 
meinem Sohn fein Weib nehmen von 
den Töchtern der Kananiter, in deren 
Land ich wohne; 

38. Sondern ziehe hin zu meines Va— 
ters Haufe und zu meinem Gefchledht; 
dafelbit nimm meinem Sohn ein Weib. 

39. Sch Sprach aber zu meinem Herrn: 
Wie, wennmirdas Weib nicht folgen will? 

40. Da ſprach er zu mir: Der Herr, *vor 
dem ich wandle, wird feinen Engel mit 
dir fenden und Gnade zu deiner Reife 
geben, daß du meinem Gohn ein Weib 
nehmejt von meiner Freundschaft und 
meines Baters Haufe. "Rap. 17,1. 


1. Moſe 24. 


um Rebeffa. 


41. Alsdann ſollſt du meines Eides 
quitt fein, wenn du zu meiner Freund: 
Ichaft fommit; geben fie dir fie nicht, fo 
biſt du meines Eides quitt. 

42, Alſo fam ich heute zum Brunnen 
und ſprach: Herr, Gott meines Herrn 
Abraham, haft du Gnade zu meiner Reife 
gegeben, auf der id) bin, 

43. Siehe, fo jteh ich hier bei dem Waffer- 
brunnen. Wenn nun eine Jungfrau her- 
auskommt zu ſchöpfen, und ich zu ihr 
ſpreche: Gib mir ein wenig Waſſer zu 
trinten aus deinem Krug, 

44. Und fie wird fagen: Trinke du, ich 
will deinen Kamelen auch ſchöpfen, — 
die jei das Weib, das der Herr meines. 
Herrn Sohne beſchert hat. 

45. Ehe ic) nun ſolche Worte ausge: 
redet hatte in meinem Herzen, jiehe, da 
fommt Rebekka heraus mit einem Krug 
auf ihrer Achſel und geht hinab zum 
Brunnen und ſchöpft. Da ſprach id) zu 
ihr: Gib mir zu trinken. 

46. Und fie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achjel und ſprach: Trinfe, und deine 
Kamele will ich auch tränfen. Alſo tranf 
ic, und fie tränfte die Kamele aud). 

47. Und ic) fragte fie und ſprach: Wes 
Tochter bit Du? Gie antwortete: Ich 
bin Bethuels Tochter, des Sohnes Na- 
hors, den ihm Milfa geboren hat. Da 
legte ich einen Neif an ihre Stirn und 
Armringe an ihre Hände 

48. Und neigte mich und betete den Herrn 
an und lobte den Herrn, den Gott meines 
Heren Abraham, der mid) den rechten Weg 
geführt hat, daß ich feinem Sohn die Tod): 
ter nehme des Bruders meines Herrn. 

49. Geid ihr nun die, jo an meinem 
Herrn Freundfchaft und Treue beweijen 
wollen, jo fagt mir’s; wo nicht, jo jagt 
mir’s auch, daß ich mid) wende zur Ned): 
ten oder zur Linken. 

50. Da antworteten Zaban und Bethuel 
und ſprachen: Das fommt vom Herrn, 
darum fünnen wir nichts wider did) reden, 
weder Böfes noch Gutes; 

51. Da ift Rebeffa vor dir, nimm fie und 
zieh hin, daß fie das Weib fei des Sohnes 
deines Herrn, wie der Herr geredet hat. 

52. Da diefe Worte hörte Abrahams 
— bückte er ſich vor dem Herrn zur 

rde; 
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Rebekka und Iſaak. 


1. Moſe 24. 25. 


Abrahams Tod. 


53. Und 30g hervor filberne und gol-| beffa, und fie ward fein Weib, und er 


dene Kleinode und Kleider und gab jie 
Rebeffa; aber ihrem Bruder und der 
Mutter gab er Würze. 

54. Da aß und tranf er famt den Män— 
nern, die mit ihm waren, und blieb über 
- Nacht allda. Des Morgens aber jtand 
er auf und ſprach: Laßt mid) ziehen zu 
meinem Herrn. 

55. Aber ihr Bruder und ihre Mutter 
ſprachen: Laß doch die Dirne einen Tag 
oder zehn bei uns bleiben, danach ſollſt 
du ziehen. 

56. Da ſprach er zu ihnen: Haltet mic) 
nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu 
meiner Reife gegeben. Lafjet mich, daß 
ic) zu meinem Herrn ziehe. 

57. Da ſprachen fie: Laßt uns die Dirne 
rufen und fragen, was ſie dazu jagt. 

58. Und fie riefen Rebeffa und ſprachen 
zuihr: Willſt du mit diefem Mann ziehen? 
Gie antwortete: Fa, ic) will mit ihm. 

59. Alfo ließen fie Rebeffa, ihre Schwe— 
fter, ziehen mit ihrer Amme ſamt Abra- 
hams Knecht und feinen Leuten. 

60. Und fie fegneten Rebeffa und ſpra— 
chen zu ihr: Du biſt unſre Schweiter; 
wadje in viel taufendmal taufend, und 
dein Same bejite die Tore feiner Feinde. 

Rap. 22, 17. 

61. Alfo machte fi) Rebekka auf mit 
ihren Dirnen, und feßten ſich auf die 
Kamele und zogen dem Manne nach. Und 
der Knecht nahm Rebeffa und 309 hin. 

62. Iſaak aber fam vom *Brunnen 
des Lebendigen und Gehenden, denn er 
wohnte im Lande gegen Mittag 

*Rap. 16, 14; 25,11. 

63. Und war ausgegangen zu beten 
auf dem Felde um den Abend; und hob 
feine Augen auf und fah, daß Kamele 
daherfamen. 

64. Und Rebeffa hob ihre Augen auf und 
ſah Iſaak; da ftieg fie eilend vom Kamel 


65. Und fprad) zu dem Knecht: Wer iſt 
der Mann, der uns entgegenfommt auf 


dem Felde? Der Knecht ſprach: Das ift 
mein Herr. Da nahm fie den Mantel 
und verhüllte ſich. 

66. Und der Knecht erzählte Iſaak alle 
Sachen, die er ausgerichtet hatte. 

67. Da führte fie Iſaak in die Hütte 


gewann jie lieb. Alfo ward Iſaak ge- 
tröjtet *über feine Mutter. *Rap. 23,2. 


Das 25. Kapitel. 


Abrahams zweite Ehe, Tod und Begräbnis. Ismaels 
Geſchlecht. Ejau und Jakob. (Vgl. 1. Chron. 1, 28—34.) 
Ejau verkauft jeine Erjtgeburt. 


1. Abraham nahm wieder ein Weib, die 
hieß Ketura. 
2. Die gebar ihm Gimran und Toffan, 
Medan und Midian, Jesbak und Guah. 
3. Jokſan aber zeugte Saba und Dedan. 
Die Kinder aber von Dedan waren: die 
Afjuriter, die Letufiter und die Leumiter. 
4. Die Kinder Midians waren: Epha, 
Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Diefe 
alle find Kinder der Ketura. 
5. Und Abraham gab all fein Gut Iſaak. 
6. Aber den Kindern, die er von den 
Kebsweibern hatte, gab er Gejchenfe und 
ließ fie von feinem Sohn Iſaak ziehen, 
dDieweil er nod) lebte, gegen Aufgang in 
das Morgenland. 
7. Das iſt aber Abrahams Alter, das er 
gelebt hat: hundertfünfundfiebzig Jahre. 
8. Und er nahm ab und jtarb in einem 
ruhigen Alter, da er alt und lebensjatt 
war, und ward zu feinem Volk gefammelt. 
Rap. 15, 15; Hiob 5, 26. 
9. Und es begruben ihn feine Göhne, 
Iſaak und Gsmael, in der zwiefachen 
Höhle auf dem Acer Ephrons, des Soh— 
nes Zohars, des Hethiters, die da liegt 
Mamre gegenüber 
10. In dem Felde, das Abraham von 
den Kindern Heth gefauft hatte. Da ift 
Abraham begraben mit Sara, feinem 
Weibe. Kap. 23, 16. 17. 
11. Und nad) dem Tode Abrahams feg: 
nete Gott Sfaaf, feinen Sohn. Und er 
wohnte bei dem *Brunnen des Leben: 
digen und Gehenden. "Rap. 24, 62. 
12. Dies ift *das Geſchlecht Ismaels, 
des Sohnes Abrahams, den ihm Hagar 
gebar, die Magd Garas aus Agypten; 
"Rap. 21,13. 
13. Und das find die Namen der Kin: 
der Ismaels, davon ihre Gefchlechter ge- 
nannt find: Der erjtgeborene Gohn Is— 
maels Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibfam, 
14. Misma, Duma, Maffa, 
15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis und 


feiner Mutter Sara und nahm die Ne- Kedma. 
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Eſau und Jakob. 


1. Moſe 25. 26. 


‚Berheißung an Iſaak. 


16. Dies find die Kinder Ismaels mit| 29. Und Jakob fochte ein Geriht. Da 


ihren Namen in ihren Höfen und Zelt: 
dörfern, zwölf *Fürſten über ihre Leute. 
*Rap. 17, 20. 

17. Und das ift das Alter Ismaels: 
hundertfiebenunddreißig Jahre; und er 
nahm ab und ftarb und ward gejam- 
melt zu feinem Bolf. 

18. Und fie wohnten von Hevila an bis 
gen Sur vor Agypten, und bis wo man 
nad) Affyrien geht. Er *ließ fich aber nie- 
der gegen alle jeine Brüder. *Kap. 16, 12. 

19. Dies iſt das Geſchlecht Iſaaks, des 
Sohnes Abrahams: Abraham zeugte 
Iſaak. 

20. Iſaak aber war vierzig Jahre alt, 
da er Rebekka zum Weibe nahm, die 
Tochter Bethuels, des Syrers, von Meſo— 
potamien, Labans, des Syrers, Schweſter. 

21. Iſaak aber bat den Herrn für ſein 
Weib, denn ſie war unfruchtbar. Und 
der Herr ließ ſich erbitten, und Rebekka, 
ſein Weib, ward ſchwanger. 

22. Und die Kinder ſtießen ſich mitein— 
ander in ihrem Leibe. Da ſprach ſie: 
Da mir's alſo ſollte gehen, warum bin 
ich ſchwanger geworden? Und ſie ging 
hin, den Herrn zu fragen. 

23. Und der Herr ſprach zu ihr: Zwei 


Völker find in deinem Leibe, und zweier: 


fam Ejau vom Felde und war müde 
30. Und ſprach zu Jakob: Laß mid) 
fojten das rote Gericht; denn ich bin 
müde. Daher heißt er Edom. 

3l. Aber Jakob ſprach: Berfaufe mir 
heute deine Erftgeburt. 

32. Eſau antwortete: Siehe, ich muß doch 
iterben; was foll mir denn die Erftgeburt? 
33. Jakob ſprach: So ſchwöre mir heute. 
Und er ſchwur ihm und *verfaufte alfo 
Jakob feine Eritgeburt. 

*Rap. 27, 365 Hebr. 12, 16. 

34. Da gab ihm Jakob Brot und das 
Zinjengericht, und er aß und tranf und 
ſtand auf und ging davon. Alſo ver- 
achtete Efau feine Erjtgeburt. 


Das 26. Kapitel. 


Verheißung an Iſaak. Wanderſchaft. Gute und böſe 
Tage. 


1. Es kam aber eine Teuerung ins Land 
nach der *vorigen, ſo zu Abrahams Zei— 
ten war. Und Iſaak zog zu FAbimelech, 
der Philiſter König, gen Gerar. 

*Kap. 12, 10. +Rap. 20, 2. 

2. Da erjchien ihm der Herr und ſprach: 
Siehe nicht hinab nad) Agypten, fondern 
bleibe in dem Lande, das ich Dir fage. 

3. Gei ein Fremdling in diefem Lande, 


lei Leute werden ſich fcheiden aus deinem | und ich will mit dir fein und dich fegnen; 
Leibe; und ein Bolk wird dem andern denn dir und "Deinem Samen will ic) alle 
überlegen fein, und der *Altere wird dem dieſe Länder geben, und will meinen FEid 


Füngeren dienen. 
*Rap. 27,29, Mat.1,2; Röm. 9, 10—12, 
24. Da nun die Zeit fam, daß fie ge- 
bären jollte, fiehe, da waren Zwillinge 
in ihrem Leibe. 
25. Der erite, der herausfam, war röt- 





beitätigen, den ich deinem Bater Abraham 
gefchworen habe, *Kap. 12,7. +Rap. 22, 16. 

4. Und will deinen Samen *mehren 
wie die Sterne am Himmel, und will 
deinem Samen alle diefe Länder geben. 
Und 7durch deinen Samen jollen alle 


lih, ganz rauh wie ein Fell; und fie Völker auf Erden gejegnet werden, 


nannten ihn Gau. 
26. Danad) fam heraus fein Bruder, 


*Rap. 15,5. +Rap. 12, 3. 
5. Darum daß Abraham meiner Stimme 


der hielt mit feiner Hand die Ferſe des gehorfam gewesen ift und hat gehalten 
Eſau; und fie hießen ihn Jakob. Sech- | meine Rechte, meine Gebote, meine Weije 


zig Jahre alt war Iſaak, da fie geboren 
wurden. 
27. Und da nun die Knaben groß wur: 


den, ward Eſau ein Jäger und jtreifte | 


auf dem Felde, Jakob aber ein fanfter 
Mann und blieb in den Hütten. 


hatte Jakob lieb. 





und mein Geſetz. 

6. Alſo wohnte Iſaak zu Gerar. 

7. Und wenn die Leute an demfelben 
Ort fragten nad) feinem Weibe, fo ſprach 
er: Gie ift meine Schweiter. Denn er 


fürchtete fich zu fagen: Sie ijt mein Weib; 
28. Und Iſaak hatte Efau lieb und aß 
gern von feinem Weidwerf; Nebeffa aber 


fie möchten mich erwürgen um Rebekkas 
willen; denn fie war ſchön von Angeſicht. 


' 8. Als er nun eine geitlang da war, 


so 





Iſaaks Wanderichaft. 


Senjter und ward gewahr, daß Iſaak 
*icherzte mit feinem Weibe Rebeffa. 
*Spr. 5, 18. 

9. Da rief Abimeleh den Iſaak und 
ſprach: Giehe, es iſt dein Weib. Wie hajt 
du denn gejagt: Gie iſt meine Schweiter? 
Iſaak antwortete ihm: Ich gedachte, ich 
möchte vielleicht jterben müfjen um ihret- 
willen. 

10. Abimeleh ſprach: Warum haft du 
denn uns das getan? Es wäre leicht ge- 
ichehen, daß jemand vom Bolf ji) zu 
deinem Weibe gelegt hätte, und hättejt 
aljo eine Schuld auf uns gebradt. 

11. Da gebot Abimelech allem Bolf und 
ſprach: Wer diefen Mann oder fein Weib 
antajtet, der joll des Todes jterben. 


1. Moje 26. 
ſah Abimelech, der Philiſter König, durchs 


Bund mit Abimeled. 


nen, Darüber zankten fie auch; darum 
hieß er ihn Gitna. 


22. Da machte er fi) von dannen und 
grubeinen andern Brunnen, darüber zanf- 


ten jie fi) nicht; darum hieß er ihn Reho— 
both und ſprach: Nun hat uns der Herr 
Raum gemacht und uns wachen laſſen 
im Lande. 


23. Danad) zog er von dannen gen 
Beerſeba. 

24. Und der Herr erſchien ihm in der— 
ſelben Nacht und ſprach: Ich bin deines 
Vaters Abraham Gott. Fürchte dich nicht, 
denn ich bin mit dir und will dich ſegnen 
und deinen Samen mehren um meines 
Knechtes Abraham willen. 

25. Da baute er einen Altar daſelbſt und 
predigte von dem Namen des Herrn und 


12. Und Iſaak ſäte in dem Lande und richtete daſelbſt ſeine Hütte auf, und feine 
erntete desjelben Jahres hundertfältig; | Knechte gruben dafelbit einen Brunnen. 


*denn der Herr jegnete ihn. *Spr. 10,22. 


Kap. 12,8. 


13. Und er ward ein großer Mann und 26. Und Abimelech ging zu ihm von 


nahm immer mehr zu, bis er fehr groß 
ward, 

14. Daß er viel Gut hatte an kleinem 
und großem Vieh und ein großes Gefinde. 
Darum beneideten ihn die Philiſter 

15. Und verftopften *alle Brunnen, die 
feines Vaters Knechte gegraben hatten 
zur Zeit Abrahams, feines Baters, und 
füllten fie mit Erde; "Rap. 21,25. 

16. Daß aud) Abimelech zu ihm ſprach: 
Biehe von uns, denndu biſt unszu mächtig 
geworden. 

17. Da 309g Iſaak von dannen und 
ſchlug fein Gezelt auf im Grunde Gerar 
und wohnte allda, 

18. Und ließ die Wafferbrunnen wieder 


aufgraben, die fie zu Abrahams, feines 


Baters, Zeiten gegraben hatten, welche 
die Philiſter verjtopft hatten nach Abra- 
hams Tod, und nannte fie mit denfelben 
Namen, mit denen fie fein Vater ge- 
nannt hatte. 

19. Auch gruben Iſaaks Anechte im 
Grunde und fanden dafelbit einen Brun- 
nen lebendigen Waffers. 

20. Aber die Hirten von Gerar zanften 
mit den Hirten Iſaaks und ſprachen: Das 
Waſſer ift unfer. Da hieß erden Brunnen 
Ejek, darum daß fie ihm da unrecht ge— 
tan hatten. 

21. Da gruben fie einen andern Brun- 





Gerar, und Ahufjath, fein Freund, und 
Phichol, fein Feldhauptmann. sap. 21, 22. 

27. Aber Iſaak ſprach zuihnen: Warum 
fommt ihr zu mir? Haffet ihr mid) doch 
und habt mid) von eud) getrieben. 

28. Gie Sprachen: Wir fehen mit fehen- 
den Augen, daß der Herr mit dir ift. 
Darum ſprachen wir: Es fol ein Eid 
zwiſchen uns und dir fein und wir wollen 
einen Bund mit dir machen, 

29. Daß du uns feinen Schaden tuft, 
gleichwie wir Dich nicht angetaftet und- 
wie wir dir nichts denn alles Gute ge- 
tan haben und dich mit Frieden haben 
ziehen lafjen. Du aber bilt nun der Ge— 
jegnete des Herrn. 

30. Da machte er ihnen ein Mahl, und 
fie aßen und tranten. 

31. Und des Morgens früh ftanden fie 
auf und jchwur einer dem andern; und 
Iſaak ließ fie gehen, und fie zogen von 
ihm mit rieden. 

32. Desjelben Tages famen Iſaaks 
Knechte und fagten ihm an von dem 
Brunnen, den fie gegraben hatten, und 
jprachen zu ihm: Wir haben Waſſer ge- 
funden. 

33. Und er nannte ihn *Geba; daher 
heißt die Stadt Beerjeba bis auf den 
heutigen Tag. Kap. 21, 31. 

34. Da Eſau vierzig Jahre alt war, 
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Rebekkas Lift. 


1. Moſe 26. 27. 


Iſaak jegnet Jakob. 


nahm er zum Weibe Judith, die Tochter gehorche nur meiner Stimme, gehe und 
Beeris, des Hethiters, und Basmath, die hole mir. 


Tochter Glons, des Hethiters. Kap. 36, 2.3. 


14.Da ging er hin und holte und brachte 


35. Die machten beide Iſaak und Re— | es feiner Mutter. Da machte feine Mutter 


beffa eitel Herzeleid. 
Das 27. Kapitel. 


ein Eſſen, wie es fein Bater gerne hatte, 


ı 15. Und nahm Gjaus, ihres älteren 


Sohnes, köſtliche Kleider, die fie bei ſich 


Jakob est mit Lift den — ——— Eſau im Hauſe hatte, und zog ſie Jakob an, 


trachtet ſeinem Bruder nach dem £ 


1. Und es begab fich, da Iſaak alt war 
geworden und feine Augen dunkel wur- 
den zu ſehen, rief er Ejau, feinen älteren 
Sohn, und ſprach zu ihm: Mein Sohn! 
Er aber antwortete ihm: Hier bin ich. 


2. Und er ſprach: Giehe, ich bin alt|ih 


rer und weiß nicht, wann id) fter- 
ben joll. 


ihrem jüngeren Sohn; 

16. Aber die Felle von den Böcklein 
tat fie ihm um feine Hände, und wo er 
glatt war am Halfe. 

17. Und gab alfo das Eſſen mit Brot, 
wie fie es gemacht hatte, in Jakobs Hand, 
ihres Sohnes. 

18. Und er ging hinein zu feinem Bater 
und ſprach: Mein Bater! Er antwortete: 


3. So nimm nun dein Geräte, Köcher | Hier bin ich. Wer bift du, mein Sohn? 


und Bogen, und geh aufs Feld und fange 
mir ein Wildbret 

4. Und mache mir ein Ejjen, wie ich's 
gern habe, und bringe mir’s herein, daß 
ic) eſſe, daß dich meine Seele jegne, ehe 
ich Iterbe. Hebr. 11, 20. 

5. Nebeffa aber hörte folche Worte, die 
Iſaak zu feinem Sohn Eſau fagte. Und 
Eſau ging bin aufs Feld, daß er ein 
Wildbret jagte und heimbrächte. 

6. Da fprad) Rebekka zu Jakob, ihrem 
Sohn: Giehe, ich habe gehört Deinen 
Bater reden mit Eſau, deinem Bruder, 
und fagen: 


19. Jakob ſprach zu feinem Bater: Ich 
bin Eſau, dein eritgeborener Sohn; ich 
habe getan, wie du mir gejagt halt; fteh 
auf, jege Dich, und iR von meinem Wild- 
bret, auf daß mich deine Geele fegne. 

20. Iſaak aber jprach zu feinem Sohn: 
Mein Sohn, wie haft du fo bald gefun- 
den? Gr antwortete: Der Herr, dein 
Gott, bejcherte mir’s. 

21. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Tritt 
berzu, mein Sohn, daß ich dich betafte, 
ob du mein Sohn Efau feilt oder nicht. 

22. Alfo trat Jakob zu feinem Bater 
Iſaak; und da er ihn betaſtet hatte, ſprach 


T; Bringe mir ein Wildbret und mache | er: Die Stimme ift Jakobs Stimme, aber 
mir ein Effen, daß ich effe und dich fegne | die Hände find Eſaus Hände, 


vor dem Herrn, ehe ich jterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich dich heiße. 

9. Gehe hin zu der Herde und hole mir 
zwei gute Bödlein, daß ich deinem Vater 
ein Eſſen Davon mache, wie er’s gerne hat. 

10. Das jollit du deinem Bater hinein- 
tragen, daß er eſſe, auf daß er dich fegne 
vor feinem Tode. 

11. Zafob aber fprac zu feiner Mutter 
Nebeffa: Giehe, mein Bruder *Eſau ift 
taub, und ich glatt; *Kap. 25, 25. 


23. Und er kannte ihn ‚nicht, denn feine 
Hände waren rauh wie Efaus, feines 
Bruders, Hände; und er jegnete ihn 

24. Und ſprach zu ihm: Bilt du mein 
Sohn Eſau? Er antwortete: Ja, ic) bin’s. 
25. Da fprad) er: So bringe mir her, 
mein Sohn, zu effen von deinem Wild- 
bret, daß dich meine Seele ſegne. Da 
brachte er's ihm, und er aß; und trug 
ihm auch Wein hinein, und er trank. 

26. Und Iſaak, ſein Vater, ſprach zu 
ihm: Komm her und küſſe mid), mein 


12. So möchte vielleicht mein Bater | Sohn. 


mich betaften, und ich würde vor ihm 27. Er-trat hinzu und füßte ihn. 


Da 


geachtet, als ob ich ihn betrügen wollte, roch er den Gerud) feiner Kleider und 
und brächte über mich einen Fluch und jegnete ihn und ſprach: Giehe, der Ge— 


nicht einen Gegen. 


ruch meines Sohnes ijt wie ein Geruch 


13. Da te, feine Mutter zu ihm: des Feldes, das der Herr gefegnet hat. 
Der Fluch) fei auf mir, mein Sohn; 28. Gott gebe dir vom Tau des Him- 
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Ejaus Grimm. 1. Moje 
mels und von der Fettigfeit der Erde 
und Korn und Wein die Fülle. | 

39. Bölfer müffen dir dienen, und 
Leute müffen dir zu Fuße fallen. Sei 
*ein Herr über deine Brüder, und deiner. 


- Mutter Kinder müfjen dir zu Fuße fallen. 
- +Berflucht fei, wer dir flucht; geſegnet fei, 


ER 


27. 28. Jakobs Flucht nad Haran. 


"40. Bon deinem Schwerte wirſt du did) 
nähren und deinem Bruder dienen. 
Und es wird geſchehen, daß du aud 
ein Herr fein und fein Joch von deinem 
Halfe reißen wirft. 2. Kön. 8, 20. 

41. Und Ejau war Jakob gram um des 
Segens willen, mit dem ihn fein Bater ge— 


wer dich jegnet. "Rap. 25, 33. Rap. 12,3. | jegnet hatte, und ſprach in feinem Herzen: 
30. Als nun Iſaak vollendet hatte den Es wird die Zeit bald fommen, da man 
Gegen über Jakob, und Jafob faum hin- um meinen Vater Leid tragen muß; dann 


_ ausgegangen war von feinem Vater Iſaak, will ich meinen Bruder Jakob erwürgen. 
- da fam Ejau, fein Bruder, von feiner Jagd 42. Da wurden Rebekka angefagt diefe 


31. Und machte aud ein Eſſen und Worte ihres älteren Sohnes Eſau; und 
trug’s hinein zu feinem Bater und ſprach fie ſchickte hin und ließ Jakob, ihren 


zu ihm: Steh auf, mein Vater, und iß jüngeren Sohn, rufen und ſprach zu 


34. Als Efau diefe Rede feines Baters 


‚von dem Wildbret deines Sohnes, daß ihm: Siehe, dein Bruder Eſau droht 


mich deine Geele jegne. Ä ‚dir, daß er dich erwürgen will. 

32. Da antwortete ihm Iſaak, fein 43. Und nun höre meine Stimme, mein 
Bater: Wer bift du? Er ſprach: Ich bin Sohn: Made dich auf und fliehe zu mei- 
Eſau, dein erjtgeborener Sohn. nem BruderLabangen*Haran *Rap. 24,10. 

33. Da entfegte ſich Jfaaf über die Ma: | 44. Und bleib eine Weile bei ihm, bis 
Ben ſehr und ſprach: Wer ift denn der Jä- fi) der Grimm deines Bruders legt, 
ger, der mir gebracht hat, undichhabe von 45. Und bis fid) fein Zorn wider dich 
allem gegeſſen, ehe du famit, und habe ihn von dir wendet und er vergikt, was du 
gejegnet? Er wird auch gefegnet bleiben. | an ihm getan halt; jo will id) danach 
Ihiden und dich von dannen holen 
Warum follte ich euer beider 





hörte, jchrie er laut und ward über die | lafjen. 


Maßen ſehr betrübt und ſprach zu beraubt werden auf einen Tag? 


Vater! 


auf ſeine Stimme und weinte. 


ſeinem Vater: Segne mich auch, mein 46. Und Rebekka ſprach zu Iſaak: Mich 

Hebr. 12,17. verdrießt zu leben vor den Töchtern Heth. 
35. Er aber fprad): Dein Bruder it Wo Jakob ein Weib nimmt von den Töch- 

gefommen mit Lift und hat deinen tern Heth wie diefe, von den Töchtern des 

Gegen hinweg. Landes, was foll mir das Leben? sap. 26,35. 
36. Da fprad) er: Er heißt wohl *Jakob; 


denn er hat mich nun zweimal überliftet. 
Meine FErfjtgeburt hat er dahin; und 
fiehe, nun nimmt er aud) meinen Gegen. 


Das 28. Kapitel. 


Flucht nah Haran. SHimmelsleiter. 


1. Da rief Iſaak feinen Sohn Jakob 


Und ſprach: Haft du mir denn feinen | und fegnete ihn und gebot ihm und ſprach 
Segen vorbehalten? *Rap. 25,26. +Rap. 235,33. zu ihm: Nimm nicht ein Weib von den 
37. Iſaak antwortete und ſprach zu Töchtern Ranaans; "Rap. 24, 3. 
ihm: Ich habe ihn zum Herrn über dich 2. Sondern mache dich aufund ziehe nach 
gejeßt, und alle feine Brüder habe ic; Mefopotamien zum Haufe Bethuels, des 
ihm zu Anechten gemacht, mit Korn und Vaters deiner Mutter, und nimm dir ein 
Bein habe id; ihn verfehen; was foll Weib dafelbft von den Töchtern Zabans, 
id) dod) dir nun tun, mein Gohn? des Bruders deiner Mutter. Rap. 22,23; 24,29. 
38. Eſau fprad) zu feinem Bater: Haft 3. Aber der allmächtige Gott fegne dich 
du denn nur einen Segen, mein Bater? und mache dic) fruchtbar und mehre dich, 
Segne mid) au, mein Bater; und hob daß du werdeit ein Haufe Völker; 
4. Und gebe dir den Gegen *AUbrahams, 
39. Da antwortete Iſaak, fein Vater, dir und deinem Samen mit dir, daß du 
und [prad) zu ihm: Siehe da, du wirft eine beſitzeſt das Land, darin du Fremdling bift, 
Wohnung haben ohne Fettigkeit der Erde das Gott Abraham gegeben hat. *san. 12,2. 
und ohne Tau des Himmels von oben her. 5. Alfo fertigte Iſaak den Jakob ab, daß 
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Himmelsleiter. 


er nach Mejopotamien zog zu Laban, 
Bethuels Sohn, in Syrien, dem Bruder | die Pforte des Himmels. 


Rebekkas, feiner und Eſaus Mutter. 

6. Als nun Efau fah, daß Iſaak Jakob 
gefegnet hatte und abgefertigt nad) Meſo⸗ 
potamien, daß er dafelbitein Weibnähme, 
und daß er, indem er ihn jegnete, ihm 


gebot und ſprach Du ſollſt nicht ein 
Weib nehmen von den Töchtern Kanaans, | 


7. Und daß Jakob feinem Bater und 


feiner Mutter gehorchte und nad) Meſo— 


potamien 309, 
8. Sah aud, daß Iſaak, fein Vater, 
nicht gerne fah die Töchter Kanaans: 
9. Ging er hin zu Ismael und nahm zu 


den Weibern, *die er zuvor hatte, Maha— 
lath, die Tochter Ismaels, des Sohnes. 
AUbrahams, die Schweiter FNebajoths, | 


zum Weibe. *Rap. 26, 34. +Rap. 25, 13. 
10. Aber Jakob zog aus von Beerjeba 
und teilte gen Haran 


11. Und fam an einen Ort, da blieb er 
über Nacht; denn die Sonne war unter: | 
Und er nahm einen Gtein. 


gegangen. 
des Orts und legte ihn zu feinen Häupten 
und legte fih an dem Ort Schlafen. 

12. Und ihm träumte; und fiehe, eine 
Leiter ſtand auf der Erde, die rührte mit 
der Spite an den Himmel, und jiehe, die 
Engel Gottes ftiegen daran auf und 
nieder; Joh. 1,51. 

13. Und der Herr Itand oben darauf 
und ſprach: Ich bin der Herr, Abrahams, 
deines Vaters, Gott und Iſaaks Gott; 
"Das Land, Darauf du liegſt, will ich dir 
und deinem Samen geben. *Rap. 12,7. 


14. Und dein Same foll werden wie, 


der "Staub auf Erden, und du follit aus- 
gebreitet werden gegen Abend, Morgen, 
Mitternaht und Mittag; und 7durch 
dich und deinen Samen ſollen alle 
Gejchlechter auf Erden gejegnet werden. 
*Kap. 13,16. FRap. 12, 3. 

15. Und fiehe, ich bin mit dir und will 


dich behüten, wo du hinziehft, und will 


dich wieder herbringen in dies Land. 
Denn ic) will dich nicht lafjen, bis daß 
ich tue alles, was ich dir geredet habe. 
16. Da nun Gafob von feinem Schlaf 


aufwachte, ſprach er: Gewiß ift der Herr 
an diefem Ort, und. ich wußte es nicht; 
17. Und fürchtete fi) und ſprach: Wie 


*heilig ijt diefe Stätte! Hier ift nichts 
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1. Moje 28. 29. Jakob und Rahel. | 


anderes denn Gottes Haus, und hier ift 
*2,Moje 3,5. | 
. 18. Und Jakob jtand des Morgens früh | 
auf und nahm den Stein, den er zu jeinen | 
Häupten gelegt hatte, und richtete ihn auf 
zu einem Mal und goß DI oben darauf | 
19. Und hieß die Stätte *Beth-El; zu: | 
vor aber hieß die Stadt Zus. *Rap. 35,14. 15. f 
20. Und Jakob tat ein Gelübde und \ 
ſprach: So Gott wird mit mir fein und | 
mid) behüten auf dem Wege, den id) | 
reife, und mir Brot zu ejjen geben und | 
Kleider anzuziehen 
21. Und mich mit Frieden wieder heim | 
zu meinem Bater bringen, jo joll der | 
Herr mein Gott fein; ij 
22. Und diefer Stein, den id) aufgerichtet | 
‚habe zu einem Mal, joll *ein Gotteshaus | 
| werden; und von allem, was du mir gibit, 
will ic) dir den Jehnten geben. *Rap.35,1.7. | 











Das 29. Kapitel. 
Jakobs Dienst bei Laban und Eheſtand. 

1. Da hob Jakob jeine Füße auf und ging | 
in das Land, das gegen Morgen liegt, 

2. Und jah fi) um, und fiehe, da war 
ein Brunnen auf dem Felde, und jiehe, 
drei Herden Schafe lagen dabei; denn 
von dem Brunnen pflegten jie die Her- 
den zu tränfen, und ein großer Stein 
lag vor dem Loch des Brunnens. 

3. Und fie pflegten die Herden alle daſelbſt 
zu verfammeln und den Stein von dem 
Brunnenlodh zu wälzen und die Schafe 
zu tränfen, und taten alsdann den Stein 
wieder vor das Loch an feine Stätte. 

4. Und Jakob fprach zu ihnen: Liebe 
Brüder, wo feid ihr her? Sie ant- 
‚worteten: Wir find von Haran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kennt ihr aud) 
Laban, den Sohn Nahors? Gie ant— 
worteten: Wir fennen ihn wohl. 

6. Er ſprach: Geht es ihm auch wohl? 
Sie antworteten: Es geht ihm wohl; 
und fiehe, da fommt feine Tochter Rahel 
mit den Schafen. 

7. Er ſprach: Es iſt noch hoher Tag, 
und iſt noch nicht Zeit, das Bieh ein- 
zutreiben; tränfet die Schafe und gehet 
hin und weidet fie. 

8. Sie antworteten: Wir fünnen nicht, 
bis daß alle Herden zufammengebracht 
werden und wir den Gtein von des 








Jakobs Dienit bei Laban 


1. Moje 29. 30. 


um Lea und Rahel. 


Brunnens Loch wälzen und alio die es Lea. Und er fprad) zu Laban: War: 
Schafe tränfen. 


9 Als er noch mit ihnen redete, kam 


ER 


u 2 NE Zu na 


_ Rahel mit den Schafen ihres Baters; 


denn fie hütete die Schafe. 
10. Da aber Jakob jah Rahel, die, 


Tochter Zabans, des: Bruders feiner 


Mutter, und die Schafe Labans, des 


Bruders feiner Mutter, trat er hinzu 
Dienſt, den du bei mir noch andere fie- 


und wälzte den Gtein von dem Loch 


des Brunnens und tränfte die Schafe, 


Labans, des Bruders jeiner Mutter. 


11. Und er füßte Rahel und weinte laut 
12. Und fagte ihr an, daß er ihres 


} Baters Bruder wäre und Rebeffas Sohn. 


_ 


Da lief fie und fagte es ihrem Bater an. 


um haft du mir das getan? Habe ich 
dir nicht um Rahel gedient? Warum 
‚haft du mich denn betrogen? 

26. Zaban antwortete: Es iſt nicht ©itte 
in unferm Lande, daß man die jüngere 
ausgebe vor der älteren. 

27. Halte mit diefer die Woche aus, 
jo will ich dir diefe auch geben um den 


ben Fahre dienen follit. 


28. Jakob tat alfo und hielt die Woche 


aus. Da gab ihm Laban Nabel, feine 
Tochter, zum Weibe. 

29. Und gab feiner Tochter Rahel feine 
Magd Bilha zur Magd. 


13. Da aber Laban hörte von Jakob, 30. Alſo ging er auch zu Rahel ein 
ſeiner Schweſter Sohn, lief er ihm ent= 
gegen und herzte und füßte ihn und 


führte ihn in fein Haus. Da erzählte 
er dem Laban alle dieſe Saden. 
14. Da ſprach Laban zu ihm: Wohl: 


an, du bift mein Bein und mein Fleisch. 
Und da er nun einen Monat lang bei 
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ihm gewejen war, 

15. Sprad) Zaban zu Jakob: Wiewohl 
du mein Bruder bit, follteft du mir 
darum umfonft dienen? Gage an, was 
foll dein Lohn jein? 

16. Zaban aber hatte zwei Töchter: die 
ältere hieß Lea, und die jüngere Rahel. 

17. Aber Zea hatte ein blödes Geficht, 
Rahel war hübſch und jchön. 

18. Und Jakob gewann die Rahel lieb 


und ſprach: Ich will dir fieben Jahre 
um Rahel, deine jüngere Tochter, dienen. 


19. Zaban antwortete: Es ift beſſer, 
ich gebe ſie dir als einem andern; bleibe 
bei mir. 

20. Alſo diente Jakob um Rahel ſie— 
ben Jahre, und ſie deuchten ihn, als 
wären's einzelne Tage, jo lieb hatte er ſie. 


21. Und Jatob iprad) zu Zaban: Gib | 


mir num mein Weib, denn die Zeit ift 


Ehe, daß ich zu ihr gehe. 
22. Da lud Laban alle Leute des Orts 


| 8 machte ein Hochzeitmahl. 


23. Des Abends aber nahm er feine 
Tochter Lea und bradte fie zu ihm; 
und er ging zu ihr. 

24. Und Laban gab feiner Tochter Lea 
feine Magd Gilpa zur Magd. 

25. Des Morgens aber, fiehe, da war 


ar 
) 


‚und hatte Rahel lieber als Lea; und 
‚diente bei ihm fürder die andern fieben 
Jahre. 3. Moſe 18, 18. 


31. Da aber der Herr ſah, daß Lea 


unwert war, machte er ſie fruchtbar; 
Rahel aber war unfruchtbar. 

32. Und Lea ward fchwanger und ge= 
bar einen Sohn; den hieß fie Ruben und 
ſprach: Der Herr hat angejehen mein 
Elend; nun wird mic) mein Mann lieb- 
haben. 

33. Und ward abermals ſchwanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Der Herr 
hat gehört, daß ich unwert bin, und hat 
mir diefen auch gegeben. Und hieß ihn 
GSimeon. 

34. Ubermals ward fie Schwanger und 
gebar einen Sohn und fprach: Nun wird 
mein Mann mir dod) zugetan fein, denn 
ich habe ihm drei Söhne geboren. Dar- 


um hieß fie ihn 2evi. 


35. Zum vierten ward fie ſchwanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Nun will 
ich dem Herrn danfen. Darum hieß fie ihn 
Zuda. Und hörte auf Kinder zu gebären. 


Das 30. Kapitel. 
Jakobe Hinderfegen und Reichtum, 

1. Da Rahel fah, daß fie dem Jakob 
fein Rind gebar, beneidete fie ihre Schwe— 
iter und Sprach zu Jakob: Scyhaffe mir 
finder; wo nicht, fo fterbe ich. 

2. Jakob aber ward fehr zornig auf 
Rahel und fprad: Bin id) doc nicht 
Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht 
geben will. Pf. 127,3. 
3* 


Satobs Rinder. 


3. Gie aber ſprach: Siehe, da ijt meine 
Magd Bilha; gehe zu ihr, *daß fie auf 
meinen Schoß gebäre und ich doc) durd) 
fie aufgebaut werde. "Kap. 16,2. 

4. Und fie gab ihm aljo Bilha, ihre 
Magd, zum Weibe, und Jakob ging zu ihr. 

5. Alfo ward Bilha fcehwanger und 
gebar Jakob einen Sohn. 

6. Da fprad) Rahel: Gott hat meine 


1. Moje 30. 





Jakobs Lohn. 


daß ich meine Magd meinem Manne 
gegeben habe. Und hieß ihn Iſaſchar. 
19. Abermals ward Lea [hwanger und | 
gebar Jakob den ſechſten Sohn 
20. Und ſprach: Gott hat mich wohl | 
beraten; nun wird mein Mann doch bei 
mir wohnen, denn ic) habe ihm jechs 
Söhne geboren. Und hieß ihn Sebulon. | 
21. Danad) gebar fie eine Tochter, die 


Sache gerichtet und meine Stimme er- | hieß fie Dina. 


hört und mir einen Sohn gegeben. Dar: 
um hieß fie ihn Dan. 

7. Abermals ward Bilha, Rahels Magd, 
Ihwanger und gebar Jakob den andern 


ohn. 

8. Da fprad) Rahel: Gott hat es ge- 
wandt mit mir und meiner Schweiter, 
und ich werde es ihr zuvortun. Und 
hieß ihn Napbtali. 

9. Da nun Lea fah, daß fie *aufgehört 
hatte zu gebären, nahm fie ihre Magd 
Gilpa und gab fie Jakob zum WWeibe. 

*Kap. 29, 35. 

10. Alfo gebar Gilpa, Leas Magd, 
Jakob einen Sohn. 

11. Da ſprach Lea: Rüftig! und hieß 
ihn Gad. 

12. Danach) gebar Gilpa, Leas Magd, 
Jakob den andern Gohn. 

13. Da fprad) Lea: Wohl mir; denn 
mich werden jelig preifen die Töchter. 
Und hieß ihn Aſſer. 

14. Ruben ging aus zur Zeit der Weizen- 
ernte und fand Liebesäpfel auf dem Felde 
und brachte fie heim feiner Mutter Lea. 


Da ſprach Rahel zu Lea: Gib mir von den 


Liebesäpfeln deines Sohnes einen Teil. 


15. Sie antwortete: Haft du nicht genug, 


daß du mir meinen Mann genommen haft, 
und willit auch die Liebesäpfel meines 
Sohnes nehmen? Rahel ſprach: Wohlan, 
laß ihn diefe Nacht bei dir fchlafen, um 
die Liebesäpfel deines Sohnes. 

16. Da nun Jakob des Abends vom 
Felde fam, ging ihm Lea hinaus ent- 
gegen und fprach: Zu mir ſollſt du kom— 
men; denn id) habe dich erfauft um die 
Liebesäpfel meines Sohnes. Und er 
ichlief die Nacht bei ihr. 

17. Und Gott erhörte Lea, und fie 
ward Schwanger und gebar Jakob den 
fünften Sohn 

18. Und ſprach: Gott hat mir gelohnt, 








22. Gott gedachte aber an Rahel und 
erhörte fie und madte fie fruchtbar. 

1.Sam.1.19. 

23. Da ward fie ſchwanger und gebar 
einen Sohn und ſprach: Gott hat *meine 
Schmad) von mir genommen; | 

Zeit, 1: ER, 1,725, #1 

24. Und hieß ihn Joſeph und fprad: 
Der Herr wolle mir noch einen Sohn 
dazu geben! 

25. Danun Rahel den Joſeph geboren ' 
hatte, ſprach Jakob zu Laban: Laß mich 
ziehen und reifen an meinen Ort und 
in mein Land. | 

26. Gib mir meine Weiber und meine 
Kinder, *um die id) dir gedient habe, 
daß ich ziehe, denn du weißt, wie ich 
dir gedient habe. *gap. 29, 20. 30. 

27. Zaban ſprach zu ihm: Laß mid | 
Gnade vor deinen Augen finden. ch 
püre, daß mich der Herr *jegnet um 
deinetwillen;; *Kap. 39, 5. 

28. Beitimme den Lohn, den ich dir 
geben fol. 

29. Er aber fprach zu ihm: Du weißt, 
wie ich dir gedient habe und was du 
für Vieh haft unter mir. 

30. Du hattejt wenig, ehe ich herfam; 
nun aber ijt’s ausgebreitet in die Menge, 
und der Herr hat Dich gejegnet durch 
meinen Fuß. Und nun, wann fol ic) 
auch mein Haus verjorgen? 

31. Er aber ſprach: Was fol ich Dir 
denn geben? Jakob ſprach: Du follit mir 
nichts geben; ſondern jo du mir tun 
willft, was id} fage, jo will ich wiederum 
weiden und hüten deine Schafe. 

32. Ich will heute durch alle deine 
Herden gehen und ausfondern alle ge- 
fleckten und bunten Schafe und alle ſchwar— 
zen Schafe und die bunten und geflecten 
Ziegen. Was nun bunt und gefledt fallen 
wird, das foll mein Lohn fein. 
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Jakobs Reichtum. 1. Moje 30. 31. Labans Neid. 


33. So wird mir meine Gerechtigfeit | bracht, und von unjers Vaters Gut hat 
zeugen heute oder morgen, wenn es er joldhen Reichtum zuwege gebracht. 
fommt, daß ich meinen Lohn von dir *Kap. 30, 35. 
nehmen foll; aljo daß, was nicht geflet | 2. Und Jakob fah an das Angeficht 
oder bunt unter den Ziegen und nicht Labans; und fiehe, es war nicht gegen 
Ihwarz jein wird unter den Lämmern, |ihn wie gejtern und ehegeitern. 
das fei ein Diebitahl bei mir. 3. Und der Herr ſprach zu Jakob: Ziehe 
34. Da jprad) Laban: Siehe da, es jei, wieder in deiner Väter Land und zu 
wie du. gejagt haft. deiner Freundſchaft; ic) will mit dir 
35. Und fonderte des Tages die jprenf: | fein. Kap. 28,15. 
ligen und bunten Böde und alle ge- 4. Da fandte Jakob hin und ließ rufen 
fleckten und bunten Ziegen, wo nur was | Rahel und Lea aufs Feld zu feiner Herde 
Weißes daran war, undalles, wasjchwarz 5. Und jprad) zu ihnen: Ich fehe eures 
- war unter den Lämmern, und tat’s unter | Baters Angeficht, daß es nicht gegen 


die Hand feiner Kinder; mid) iſt wie gejtern und ehegeitern; 
36. Und madte Raum drei Tagereijen | aber der Gott *meines Vaters ijt mit 
weit zwijchen jich und Jakob. Alſo wei: mir gewejen. “Rap. 26, 24. 


dete Jakob die übrigen Herden Labans. 6. Und ihr wiljet, daß ich aus allen 
37. Jatob aber nahm Stäbe von grünen | meinen Kräften eurem Batergedient habe. 

Bappelbäumen, Hajeln und Kaſtanien 7. Und er hat mich getäufcht und nun 
und jchälte weiße Streifen daran, daß | zehnmal meinen Lohn verändert; aber 
an den Stäben das Weiße bloß ward, | Gott hat ihm nicht geftattet, daß er mir 
38. Und legte die Stäbe, die er gefchält Schaden täte. 





hatte, in die Tränfrinnen vor die Herden, | 8. Wenn er jprad): Die *bunten follen 
die fommen mußten zu trinken, daß fie | dein Lohn fein, jo trug die ganze Herde 
da empfangen follten, wenn fie zu trinfen | bunte. Wenn er aber jprach: Die fprent: 
fämen. | gen jollen dein Lohn fein, fo trug die 

39. Alfo empfingen die Herden über | ganze Herde jprenflige. *Kap. 30, 32. 39. 
den Stäben und brachten fprenflige, ge: | 9. Alfo hat Gott die Güter eures Va— 
fleckte und bunte. ters ihm entwandt und mir gegeben. 

40. Da ſchied Jakob die Lämmer und | 10. Denn wenn die Zeit des Laufs 
richtete die Herde mit dem Angeficht gegen | fam, hob id) meine Augen auf und fah 
die gefledten und fchwarzen in der Herde im Traum, und jiehe, die Böcke, die 
Labans und madte ſich eine eigene Herde, auf die Herde fprangen, waren fprenflig, 
die tat er nicht zu der Herde Labans. gefleckt und bunt. 

41. Wenn aber der Lauf der Frühling: | 11. Und der Engel Gottes fprad) zu 
Herde war, legte er die Stäbe in die mir im Traum: Jakob! Und ich ant: 
Rinnen vor die Augen der Herde, daß | wortete: Hier bin id). 
fie über den Gtäben empfingen; ı 12. Er aber ſprach: Hebe auf deine 

42. Über in der Spätlinge Lauf legte Augen und fieh, alle Böce, die auf die 
er fie nicht hinein. Alſo wurden die Herde jpringen, jind jprentlig, geflect 
 Spätlinge des Laban, aber die Frühlinge und bunt; denn ich habe alles gejehen, 
des Jakob. was dir Zaban tut. 

43. Daher ward der Mann über die| 13. Jch bin der *Gott zu Beth:El, da 
Maßen reich, daß er viele Schafe, Mägde du den Stein gefalbt haft und mir da- 
und Knechte, Kamele und Eſel hatte. Felbit ein Gelübde getan, Nun made 

Kap. 12,16. |dDid) auf und zieh aus diefem Lande, 

und zieh wieder in das Land deiner 

Das 31. Kapitel. Freundſchaft. Kap. 28, 18-22. 

Zatobs Flucht mit den Seinen. Derföbnung mit Caban.| 14. Da antworteten Rahel und Lea, 

1. Und es famen vor ihn die Reden der und ſprachen zu ihm: Wir haben dod) 
*Rinder Labans, daß fie fprachen: Jakob | kein Teil nody Erbe mehr in unfers 
hat alles Gut unfers Baters an fid) ge» Baters Haufe, 


7 


Jakobs Flut. Labans 


15. Hat er uns doch gehalten wie die 
Fremden; denn er hat uns *verkauft 
und unfern Lohn verzehrt; *Kap.29, 18.27. | 

16. Darum hat Gott unferm Vater 
‚ters Haufe, warum haft du mir meine 


entwandt feinen Reichtum zu uns und 


unfern Kindern. Alles nun, was Gott 


dir gejagt hat, das tue. 
17. Alfo machte fich Jakob auf und lud 


feine Kinder und Weiber auf Kamele 


18. Und führte weg all fein Bieh und 
alle feine Habe, die er zu Mejopotamien 
erworben hatte, daß er fäme zu Iſaak, 
feinem Bater, ins Land Kanaan. 


19. (Zaban aber war gegangen, feine, 


Herde zu fcheren.) Und Rahel jtahl ihres 
Vaters Götzen. 

20. Alfo täufchte Jakob den Laban zu 
Syrien damit, daß er ihm nicht anfagte, 
daß er floh. 

21. Alfo floh er und alles, was fein war, 
machte ſich auf und fuhr über ven Strom 
und richtete fich nad) dem Berge Gilead. 

22. Am dritten Tage ward Laban an- 
gejagt, daß Jakob geflohen wäre. 

23. Und er nahm feine Brüder zu ic und 


1. Mofe 31. 


nimm's hin. 





un Jakobs Zorn. 
gejagt: Hüte di, daß du mit Jakob. 
nicht anders als freundlich redeft. 
30. Und weil du denn ja wollteit ziehen 
und fehnteft dich fo fehr nach deines Va— 


Götter geitohlen? | 
31. Jakob antwortete und ſprach zu 


Laban: Ich fürchtete mid) und dachte, 


du würdejt Deine Töchter von mir reißen. 

32. Bei welchem aber du deine Götter 
findeft, der jterbe hier vor unfern Brü— 
dern. Suche das Deine bei mir und 
Jakob wußte aber nicht. 
daß jie Rahel gejtohlen hatte. 2. \8. 

33. Da ging Laban in die Hütten Ja- 
fobs und Leas und der beiden Mägde, 
und fand nichts. Und ging aus der 
Hütte Leas in die Hütte Nahels. 

34. Da nahm Rahel die Gößen, und 
legte fie unter den Kamelſattel und ſetzte 
ih darauf. Laban aber betaftete die 
ganze Hütte und fand nichts. 

35. Da ſprach fie zu ihrem Bater: Mein 
Herr, zürne nicht, denn ich kann nicht auf- 
ſtehen vor dir, denn es geht mir nad) der 


jagte ihm nach fieben Tagereifen und er- | Grauen Weife. Alfo fand er die Götzen 


eilte ihn auf dem Berge *Gilead. *2. 47. 
24. Uber Gott *kam zu Laban, dem 
Sprer, im Traum des Nachts und ſprach 
zu ihm: Hüte dich, daß du mit Jakob 

nicht anders redet als freundlich. 
*@ap. 20,3; Spr. 16,7. 

25. Und Zaban nahte zu Jakob. Ja— 
fob aber hatte feine Hütte aufgefchlagen 
auf dem Berge; und Laban mit feinen 
Brüdern fchlug ſeine Hütte aucd auf 
auf dem Berge Gilead. 

26. Da ſprach Laban zu Jakob: Was 
haft du getan, daß du mid) getäufcht 
haft und haft meine Töchter entführt, 
als wenn fie durchs Schwert gefangen 
wären? 

27. Warum bijt du heimlich geflohen 
und haft dich weggeitohlen und haft mir’s 
nicht angefagt, daß ich dich hätte ge- 
leitet mit Freuden, mit Gingen, mit 
Pauken und Harfen? 

28. Und haft. mich nicht Taffen meine 
Kinder und Töchter füffen? Nun, du 
haft töricht getan. 


nicht, wie fehr er fuchte. 

36. Und Jakob ward zornig und fchalt 
Zaban und fprad) zu ihm: Was habe ich 
mißgehandelt oder gefündigt, daß du fo 
auf mic) erhigt biſt? 

37. Du haft allmeinen Hausrat betajtet. 
Was haft du von deinem Hausrat ge- 
funden? Lege das dar vor meinen und 
deinen Brüdern, daß fie zwifchen uns 
beiden richten. 

38. Diefe zwanzig Jahre bin ich bei dir 
gewejen, deine Schafe und Ziegen find 
nicht unfruchtbar gewefen; die Widder 
deiner Herde habe ich nie gegeſſen; 

39. Was die Tiere zerriffen, brachte ich 
dir nicht, ich mußte es bezahlen; du *for- 
dertejt es von meiner Hand, es mochte 
mir des Tages oder des Nachts geitohlen 
fein. _ *2. Moſe 22,11. 12. 

40. Des Tages verfchmachtete ich vor 
Hitze und des Nachts vor Froſt, und fam 
fein Schlaf in meine Augen. 

41. Alfo habe ich diefe zwanzig Jahre 
in deinem Haufe gedient, vierzehn *um 


29. Und id) hätte wohl jo viel Macht, | deine Töchter und fechs Fum deine Herde, 
daß ich euch fünnte Übles tun; aber | und du haft mir meinen Lohnzehnmal ver- 


eures Baters Gott hat gejtern zu mir | ändert. 


Kap. 29, 20. 30. +Rap. 30, 31. 32. 
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Verſöhnung. 1. Moſe 


42. Wo nicht der Gott meines Vaters, der 


Gott Abrahams und die *Furcht Iſaaks, 


auf meiner Seite geweſen wäre, du hätteſt 


That dic) geitern geitraft. 


Im” 


_ was du fiehjt, ift mein. 
meinen Töchtern heute oder ihren Kindern 
tun, die jie geboren haben? 


Bund machen, id) und du, der ein Zeug⸗ 


jet Steine auf! 


- Töchter. Es ift hier fein Menfch mit uns; 


Ada 32. Fucht vor Ejau. 


Das 32. Kapitel. 


Jakobs Begegnung mit Engeln. Seine zur vor Ejau. 
Gebet und Kampf. Name Gsrael 


mich leerlafjen ziehen. AberGott hat mein 1. [31, 55.] Des Morgens aber ſtand 


Elend und meine Mühe angeſehen und Laban früh auf, küßte ſeine Kinder und 


+3,54. +8. 24. 


Töchter und fegnete jie, und zog hin und 


43. Laban antwortete und jprac zu fam wieder an feinen Drt. 
Jakob: Die Töchter find meine Töchter, 2. [1.] Jakob aber zog jeinen Weg; und 


und die Kinder find meine Kinder, und 
die Herden find meine Herden, und alles, | 
Was kann ih 


44. So fomm nun und laß uns einen 


nis jei zwifchen mir und Dir. 


*Seir, in die Gegend Edoms, 





45. Da nahm Jatob einen Steinundrid- 
tete ihn auf zu einem *Mal 8Kap. 28, 22. 

46. Und ſprach zu jeinen Brüdern: Le— 
Und fie nahmen Gteine 
und madten einen Haufen und aßen auf, 
dem Haufen. 

47. Und Laban hieß ihn Jegar-Saha—⸗ 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gilead. 


es begegneten *ihm die Engel Gottes. 
*Kap. 28,12; Pr. 34, 8. 

3. [2.] Und da er ſie ſah, ſprach er: Es 
find Gottes Heere; und hieß die Stätte 


Mahanaim. 


4. [3.] Jakob aber ſchickte Boten vor ſich 
her zu jeinem Bruder Eſau ins Land 
*Kap. 36, 8. 

5. [4.] Und befahl ihnen und jprad): 
Alſo fagt meinem Herrn Efau: Dein 
Knecht Jakob läßt dir jagen: Ich bin bis 
daher bei Laban lange außen gewefen 

6. [5.] Und habe Rinder und Eſel, 

Schafe, Knechte und Mägde; und habe 
ausgeſandt, dir, meinemHerrn, anzufagen, 
daß ich Gnade vor deinen Augen fände. 


48. Da jprad) Zaban: Der Haufe ſei 7. [6.] Die Boten famen wieder zu Ja— 
heute *Zeuge zwifchen mir und dir (da= kob und ſprachen: Wir famen zu deinem 


her heißt man ihn Gilead), *30i. 22,27; 24,27. 
49. Und fei eine Warte; denn er prach: 


Der Herr ſehe darein zwiſchen mir und. 


Dir, wenn wir voneinander fommen, 
50. Wo du meine Töchter bedrückſt oder 
andere Weiber dazu nimmit iiber meine 


3 ſiehe aber, Gott iſt der Zeuge wiſchen 


mir und dir. 
51. Und Laban ſprach weiter zu Jakob: 


Siehe, das iſt der Haufe, und das iſt das 


Mal, das ic) aufgerichtet habe zwiſchen 


mir und Dir, 

52. Derjelbe Haufe ſei Zeuge, und das 
Mal ſei auch Zeuge, wenn id) herüberfahre, 
E u dir, oder du herüberfährft zu mir über 

ie 


digen. 


53. Der Gott Abrahams und der Gott 


Nahors, der Gott ihres Baters fei *Rich- 


ter zwiichen uns. 


*Stap. 16,5. 


54. Und Jakob ſchwur ihm bei der 


FFurcht feines Baters Iſaak. Und Jakob 


opferte auf dem Berge und lud feine 
Brüder zum Effen. Und da fie gegeſſen 
en, blieben fie auf dem Berge über 
acht. 2.12. 


Bruder Eſau, und er zieht dir auch ent— 
gegen mit vierhundert Mann. 

8. [7.] Da fürchtete ſich Jakob fehr, und 
ihm ward bange; und teilte das Bolf, 
das bei ihm war, und die Schafe und 
die Rinder und die Kamele in zwei Heere 

9. [8.] Und ſprach: So Ejau fommt auf 
das eine Heer und jchlägt es, jo wird 
‚das übrige entrinnen, 

10. [9.] Weiter ſprach Jakob: Gott 
meines Baters Abraham und Gott meines 
Baters Iſaak, Herr, der *du zu mir ge: 
jagt halt: Zieh wieder in dein Land und 
‚zu deiner Freundschaft, id) will dir wohl: 
(fun! “ap. 31, 3. 13. 


110.) Ih bin *zu gering aller 


fen Haufen und dies Mal, zu beſchä— Barmen und aller Treue, die du 


an deinem Anechte getan haft; denn ic) 
‚hatte nicht mehr als diefen Stab, da id) 
über diefen Jordan ging, und nun bin ich 
zwei Heere geworden, . Sam. 7, 18, 

12. [11.] Errette mid) von —* Hand 
meines Bruders, von der Hand Eſaus; 
denn ich fürchte mich vor ihm, daß er 
nicht komme und ſchlage mich, die Mütter 
ſamt den Kindern. 

13. [12.] Du haft *aefagt: Ich will dir 
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Zatobs Kampf. 1. Moſe 32. 33. Verſöhnung 


wohltun und deinen Samen machen wie | 27. [26.] Und er ſprach: Laß mich gehen, 
den Sand am Meer, den man nicht zählen | denn die Morgenröte bricht an. Aber ' 
fann vor der Menge. "Rap. 28,13.14. |er antwortete: *Ich laſſe dich nicht, dur 
14. [13.] Und er blieb dieNacht da und ſegneſt mich denn. *Matth, 15,22— 28. | 
nahm von dem, das er vor Handen hatte, | 28. [27.] Er ſprach: Wie heißeſt du? 
ein Geſchenk für feinen Bruder Efau: | Er antwortete: Jakob. —534 
15. [14.] 8weihundert Ziegen, zwanzig | 29. [28.] Er ſprach: Du *ſollſt nicht 
Böcke, zweihundert Schafe, zwanzig mehr Jakob heißen, fondern Israel; denn 
idder du haft mit Gott und mit Menfchen ge- 
16. [15.] Und dreißig fäugende Kamele | fämpft und bit obgelegen. *sap. 55,10. 
mit ihren Füllen, vierzig Kühe und zehn | 30. [29.] Und Jakob fragte ihn und ' 
Farren, zwanzig Gjelinnen mit zehn ſprach: Sage doch, *wie heißeſt du? Er 
Füllen; aber ſprach: Warum fragjt du, wie ih 
17. [16.] Und tat fie unter die Hand | heiße? Und er jegnete ihn dafelbit. 
feiner Anechte, je eine Herde bejonders, "Richt. 13,17.18. | 
und ſprach zu ihnen: Gehet vor mir hin 31. [30.] Und Jakob hieß die Stätte 
und lafjet Raum zwifchen einer Herde | Bniel; denn ich *habe Gott von Angefiht 
nad) der andern; gejehen, und meine Geele ift genefen. | 
18. [17.] Und gebot dem erjten und | *2. Moje 33,20. 
ſprach: Wenn dir mein Bruder Ejau be: | 32. [31.] Und als er an Pniel vorüber- ° 
gegnet und dic) fragt: Wem gehörft du fam, ging ihm die Sonne auf; und er 
an und wo willit du hin und wes ijt’s,, hinfte an feiner Hüfte. | 
was du vor Dir treibit? 33. [32.] Daher eſſen die Kinder Israel 
19. [18.] Sollit du fagen: Es gehört| feine Spannader auf dem Gelenf der 
deinem Anechte Jakob zu, der jendet Ge- Hüfte bis auf den heutigen Tag, darum 
fchenf feinem Herrn Efau und zieht hinter daß die Spannader an dem Gelenf der 








uns her. Hüfte Jakobs angerührt ward. 
20. [19.] Alfo gebot er auch dem an: | 
dern und dem dritten und allen, Die Das 33. Kapitel. 


den Herden nachgingen, und ſprach: Wie Verſöhnung Jakobs mit Ejau. Jakob baut fich bei 
ich euch gefagt habe, fo faget zu Efau, EIRFE A 
wenn ihr ihm begegnet; 1. Jakob hob feine Augen auf und ſah 
21. [20.] Und faget ja aud): Siehe, dein | feinen Bruder *Eſau fommen mit vier- 
Knecht Jakob ift hinter uns. Denn er ge: | hundert Mann. Und er teilte feine Kin- 
dachte: Ich will ihn verfühnen mit dem | der zu Lea und Rahel und zu den beiden 
Gefchent, das vor mir hergeht; danad) Mägden, Kap. 32,7. 
will ich ihn fehen, vielleicht wird er mi) | 2. Und ftellte die Mägde mit ihren Kin- 
annehmen. dern vornean und Lea mit ihren Kindern 
22. [21.] Alfo ging das Gefchenf vor ihm | hernady und Rahel mit Fofeph zulegt. 
her; aber er blieb diefelbe Nacht beim Heer 3. Und er ging vor ihnen her und neigte 
23. [22.] Und ſtand auf in der Nacht ſich fiebenmal auf die Erde, bis er zu ſei— 
und nahm feine zwei Weiber und die nem Bruder fam. 
zwei Mägde und feine elf Kinder und| 4. Efauaberliefihm entgegen und herzte 
zog an die Furt des Jabbok, ihn und fiel ihm um den Hals und küßte 
24. [23.] Nahm fie und führte fie über ihn; und fie weinten. 
das Waffer, daßhinüberfam, waserhatte; | 5. Und er hob feine Augen auf und jah 
25. [24.] Und blieb allein. Da rang die Weiber mit den Kindern und |prad): 
ein Mann mit ihm, bis die Morgenröte Wer find diefe bei dir? Er antwortete: 
anbrad). 905. 12,4.5. | Es find Kinder, *die Gott deinem Knecht 
26. [25.] Und da er fah, daß er ihn nicht | befchert hat. *Pf. 127, 3. 
übermochte, rührte er das Gelenf feiner | 6. Und die Mägde traten herzu mit ihren 
Hüfte an; und das Gelenkder Hüfte Jakobs Kindern und neigten fid) vor ihm. 
ward iiber dem Ringen mit ihm verrenft. 7. Lea trat auch herzu mit ihren Kin— 
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Er antwortete: 
vor meinem Herrn. 


mit Ejau. 
dern und neigten ji) vor ihm. Danach 
trat Joſeph und Rahel herzu und neigten 


fih aud) vor. ihm. 
8. Und er ſprach: Was willft du mit 
all *dem Heere, dem ich begegnet bin? 


*Rap. 32, 14—21. 


+ 9. Ejau fprah: Ich habe genug, mein 


- Bruder; behalte, was du halt. 


10. Zafob antwortete: Ach nicht! Habe 


ich Gnade gefunden vor dir, jo nimm 


mein Gejchenf von meiner Hand; denn 


von mir. 


ic) jah dein Angeficht, als ſähe ich *Got⸗ 


1. Moſe 33. 34. 





Dina und Gichent. 
Das 34. Kapitel. 


Dina und Sichem. DBlutbad zu Sichem. 
1. Dina aber, Leas Tochter, *die fie 
Jakob geboren hatte, ging heraus die 
Töchter des Landes zu jehen. *Kap.30, 21. 


Daß ich Gnade fünde| 2. Da die ſah Sichem, HemorsGohn, des 


Heviters, der des Landes Herr war, nahm 
er jie und lag bei ihr und ſchwächte fie. 
3. Und jein Herz hing an ihr, und er 
hatte die Dirne lieb und redete freund- 
lich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu feinem Vater 
Hemor: Nimm mir das Mägpdlein zum 


tes Angefiht; und laß dir's wohlgefallen Weibe. 


*2. Sam. 14, 17. 


5. Und Jakob erfuhr, daß feine Tochter 


11. Nimm doch den *Segen von mir Dina geſchändet war; und ſeine Söhne 


an, den ich dir zugebracht habe; denn 


Gott hat mir's beſchert, und ich habe 


waren mit dem Vieh auf dem Felde, und 
Jakob ſchwieg, bis daß ſie kamen. 


alles genug. Alſo nötigte er ihn, daß 6. Da ging Hemor, Sichems Vater, her: 


er’s nahm. *1. Sam. 25, 27; 30, 26. 


aus zu Jakob, mit ihm zu reden. 


12. Und er ſprach: Laß uns fortziehen | 7. Indes famen die Söhne Jakobs vom 


und reifen, ic) will mit dir ziehen. 


Felde. Und da fie es hörten, verdroß es die 


13. Er aber fprad) zu ihm: Mein Herr, | Männer, und fie wurden jehr zornig, daß 
du erkenneſt, daß ic) zarte Kinder bei mir er eine *Torheit an Jsrael begangen und 


würde mir die ganze Herde jterben. 
14. Mein Herr ziehe vor feinem Knechte 
E Ich will gemächlich hintennad) trei: 


- habe, dazu fäugende Schafe und Kühe; | bei Jakobs Tochter gelegen hatte; denn fo 
wenn fie einen Tag übertrieben würden, | follte es nicht fein. 


*5. Moſe 22, 21. 

8. Daredete Hemor mitihnen und ſprach: 
Meines Sohnes Gichem Herz fehnt fich 
nad) eurer Tochter; gebt jie ihm doch zum 


ben, nad) dem das Bieh und die Kinder | Weibe. 


gehen fünnen, bis daß ic) fomme zu mei- 
nem Herrn nad) Geir. 
15. Eſau fprad): So will id) doch bei dir 


laſſen etliche vom Bolt, das mit mir ift. 


Er antwortete: Was ift’s vonnöten? Laß 
mid) nur Gnade vor meinem Herrn finden, 
16. Alfo zog des Tages Efau wiederum 


feines Weges gen Geir. 


17. Und Jakob zog gen Guffoth und 
baute fi ein Haus und machte feinem 


Vieh Hütten; daher heift die Stätte 


Guffot 


18, Danad) 309 Jakob mit Frieden zu der. 


Stadt Sichems, dieim Lande Kanaan liegt, 
naddem er aus Mefopotamien gefommen 


war, und madhte fein ‚Lager vor der Stadt 





9. Befreumdet euch mit uns; gebt uns 


eure Töchter und nehmt ihr unfere Töchter 


10. Und wohnet bei uns. Das Land 
ſoll euch offen fein; wohnet und werbet 
und gewinnet darin. 

11. Und Gichem ſprach zu ihrem Bater 
und ihren Brüdern: Laßt mid) Gnade bei 
euch finden; was ihr mir fagt, das will 
id) geben. 

12, Fordert nur getroft von mir Mor: 
gengabe und Geſchenk, ich will’s geben, 
wie ihr heifchet; gebt mir nur die Dirne 
zum Weibe. 2. Mofe 22, 15. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem 
Sichem und feinem Bater Hemor betrüg- 
li), darum daß ihre Schweiter Dina ge- 


19. Und *faufte ein Stüd Ader von ſchändet war, 
den Kindern Hemors, des Baters Sichems, ' 14. Und fpradhen zu ihnen: Wir fün- 


um hundert Grofchen; dafelbit richtete: 


er jeine Hütte auf. Zoſ. 24, 32. 
20. Und er richtete dafelbit einen Altar 

zu und rief an den Namen des ſtarken 

Gottes Israels. Kap. 12,7. 8, 


4 


nen das nicht tun, daß wir unfere Schwe- 
ſter einem unbeſchnittenen Mann geben; 
denn das wäre uns eine Schande, 

15. Doc) dann wollen wir eud) zu Willen 
fein, fo ihr uns gleid) werdet und alles, 


Simeons und Levis Rache. 


was männlich unter euch ift, beichnitten 
werde; 

16. Dann wollen wir unfre Töchter euch 
geben und eure Töchter uns nehmen und 
bei euch wohnen und ein Bolf fein. 

17. Wo ihr aber nicht darein willigen 
wollt euch zu befchneiden, jo wollen wir 
unſre Tochter nehmen und davonziehen. 

18. Die Rede gefiel Hemor und feinem 
Sohn wohl. 

19. Und der Jüngling verzog nicht ſol— 


ches zu tun; denn er hatte Luft zu der, 


Tochter Jakobs. Und er war herrlich ge- 
halten über alle in feines Baters Haufe. 

20. Da famen fie nun, Hemor und fein 
Sohn Sichem, unter der Stadt Tor und 
tedeten mit den Bürgern der Stadt und 
ſprachen: 

21. Dieſe Leute ſind friedſam bei uns und 
wollen im Lande wohnen und werben, ſo 
iſt nun das Land weit genug für ſie; wir 
wollen uns ihre Töchter zu Weibern neh— 
men und ihnen unſre Töchter geben. 

22. Aber dann wollen fie uns zu Wil- 
len fein, daß fie bei uns wohnen und 
ein Bolf mit uns werden, wo wir alles, 
was männlich unter uns ift, bejchneiden, 
gleichwie fie beſchnitten find. 

23. Ihr Vieh und ihre Güter und alles, 
was fie haben, wird unfer fein, fo wir 
nur ihnen zu Willen werden, daß fie bei 
uns wohnen. 

24. Und fie gehorchten dem Hemor und 
Sichem, feinem Sohn, alle, die zu feiner 
Stadt Tor aus und ein gingen, und be— 
Ichnitten alles, was männlich) war, das 
zu feiner Stadt aus und ein ging. 

25. Und am dritten Tage, da fie Schmer- 
zen hatten, nahmen die *zwei Göhne 
Safobs,, Simeon und Levi, der Dina 
Brüpder, ein jeglicher fein Schwert und 
gingen fühn in die Stadt und erwürg: 


ten alles, was männlich war *Rap.49,5—7. | 


26. Und erwürgten auch Hemor und 


feinen. Sohn Gichem mit der Schärfe des | 


Schwerts und nahmen ihre Schweiter 


Dina aus dem Haufe Sichems und gin= 


gen davon. 
27. Da famen die Söhne Jakobs über 


1. Moje 34. 35. 








zogen bin. 





Jakob in Beth-El. 


Eſel, und was in der Stadt und auf dem | 
Felde war, 

29. Und alle ihre Habe; alle Kinder und 
Weiber nahmen fie gefangen und plüns 
derten alles, was in den Häufern war. 

30. Und Jakob ſprach zu Simeon und 
Levi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet 
und mich *ſtinkend gemacht vor den Ein— 
wohnern diefes Landes, den Kananitern 
und PVherefitern, und ich bin ein geringer 
Haufe. Wenn fie fih nun verfammeln 
über mich, jo werden fie mich fchlagen. 
Alfo werde ich vertilgt ſamt meinem Haufe. 

*2, Mofe5, 21. | 

31. Gie antworteten aber: Sollten fie 
denn mit unſrer Schweiter wie mit einer 
Hure handeln? 


Das 35. Kapitel, 


Jakob in Beth-El. Rahels und Iſaaks Tod. 
Jakobs Söhne. 


1. Und Gott ſprach zu Jakob: Mache dich 
auf und ziehe gen Beth-El und wohne da- | 
felbit, und mache dafelbit einen Altar dem | 
Gott, *der dir erfchien, da du floheit vor | 
deinem Bruder Eſau. *Rap. 238, 12-19; 31,13. | 

2. Da Sprach) Jakob zu feinem Haufe und | 
zu allen, die mit ihm waren: *Tut von | 
euch die fremden Götter, fo unter euch 
ind, und reinigt eudy und ändert enze | 














| 


Kleider *Rap. 31, 19; Joſ. 24, 33; 1. Sam. 7, 3 
3. Und laßt uns auf fein und gen 
Beth-El ziehen, daß ich dafelbit einen | 
Altar made dem Gott, der mic) erhört | 
hat zur Zeit meiner Trübfal und iſt *mit 
mir gewejen auf dem Wege, den ich ges 
*Kap. 28, 15. 20—22. 
4. Da gaben fie ihm alle fremden 
Götter, die unter ihren Händen waren, | 
und ihre Ohrenfpangen; und er vergrub | 
fie unter *einer Eiche, die neben Sichem | 
ſtand. *30j.24, 26, Richt. 9,6. 
5. Und fie zogen aus. Und es fam die | 
Furcht Gottes über die Städte, die um. 
fie her lagen, daß fie den Göhnen Ja— 
fobs nicht nadjagten. 
6. Alfo fam Jakob gen Lus im Lande 
Kanaan, das da Beth-El heißt, famt all 
dem Bolf, das mit ihm war, 


die Erfchlagenen und plünderten die Stadt, | 7. Und baute dafelbit einen "Altar und 


darum daß fie hatten ihre Schweiter ge— 
ſchändet. 
28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, 


hieß die Stätte El-Beth-El, darum daß 
ihm daſelbſt Gott offenbart war, da er 
‚floh vor feinem Bruder. Kap. 12,8, 
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Rabels Tod. 


8. Da ſtarb *Debora, der Rebekka— 
Amme, und ward begraben unterhalb. 
Beth-El unter der Eiche; und die ward 
genannt die Klageiche. »Kap. 24,59. 

9. Und Gott erichien Jakob abermals, 


1. Moje 35. 36, 


Iſaaks Tod. 


und das fam vor Israel. Es hatte aber 
Jakob zwölf Söhne. *Kap. 49, 4. 
23. Die Söhne Leas waren dieje: Ru— 
ben, der erjtgeborene Sohn Jakobs, Gi- 
meon, Levi, Juda, Iſaſchar und Sebulon. 


nachdem er ausMejopotamien gefommen 24. Die Söhne Rahels waren: Fofeph 


war, und fegnete ihn 
10. Und ſprach zu ihm: Du heift Jakob; 


aber du follit nicht mehr Jakob heißen, 
Und 


fondern »Israel ſollſt du heißen. 
aljo heißt man ihn Israel. *Kap. 32,29. 


11. Und Gott fprad) zu ihm: Ich bin, 
- der *allmächtige Gott; fei fruchtbar und. 


mehre dich; Völker und Bölferhaufen 
folen von dir fommen, und TRönige | 
- jollen aus deinen Lenden fommen; 
*Kap. 17,1; 28, 3.4. +Rap. 17,6. 
12. Und das Land, das ich Abraham 
und Iſaak gegeben habe, will ich Dir 
geben und will’s deinem Samen nad) 
dir geben. 
13. Alfo *uhr Gott auf von ihm, von 
dem Ort, da er mit ihm geredet hatte. 
Kap. 17,22. 


14. Jakob aber richtete ein jteinernes | 
Wal auf an dem Ort, da er mit ihm 
geredet hatte, und goß Tranfopfer darauf | 
Kap. 28, 18. 19. | 


und begoß es mit DI. 
15. Und Jafob hieß den Ort, da Gott 
- mit ihm geredet hatte, Beth-El. 

16. Und fie zogen von Beth-El. Und 

da nod) ein Feld Weges war von Ephrath, 

da gebar Rahel. 
17. Und es fam fie hart an über der 
Geburt. Da ihr aber die Geburt fo 

_ {hwer ward, ſprach die Wehmutter zu 

ihr: Fürchte dich nicht; denn diefen Sohn. 
wirſt du auch haben. 

„18. Da ihr aber die Seele ausging, daß 
fie jterben mußte, Die fie ihn Ben-Oni; 
t aber jein Bater hieß ihn Ben-Famin. 

19. Alfo jtarb Rahel und ward be» 
u graben an dem Wege gen Ephrath, das 
nun heißt Bethlehem. Micha 5,1. 

20, Und Jakob richtete ein Mal auf 
- über ihrem Grabe; dasjelbe ift das Grab- 
mal Rahels bis auf diefen Tag. 

21. Und Gstael 309 aus und richtete 
feine Hütte auf jenfeit *des Turms Eder. 
Micha 4,8. 

22. Und es begab fi), da Israel im 

Lande wohnte, ging *Ruben hin und 

ſchlief bei Bilha, feines Vaters Kebsweib; 


cn 


g 
— 





und Benjamin. 


25. Die Söhne Bilhas, Rahels Magd: 
Dan und Naphtali. 

26. Die Söhne Gilpas, Leas Magd: Gad 
und Aſſer. Das find die Söhne Jakobs, 
die ihm geboren find in Mefopotamien. 
27. Und Jafob fam zu feinem Vater 
Iſaak gen Mamre zu Kirjath-Urba, das 
da heißt Hebron, darin Abraham und 
Iſaak Fremdlinge geweſen find. 

28. Und Iſaak ward hundertachtzig 
Jahre alt 

| 29. Und *nahm ab und ftarb und ward 
verjammelt zu feinem Bolt, alt und des 
Lebens jatt. Und feine Söhne Eſau 
und Jakob begruben ihn. *Kap. 25, 8. 


- Das 36. Kapitel. 
Geichlehtsregifter Ejaus. (DBgl. 1. Chron. 1, 35—54.) 
1. Dies iſt das Geſchlecht Ejaus, der 

*da heißt Edom. Kap. 25, 30. 








2. Eſau nahm Weiber von den Töch— 
tern Kanaans: Ada, die Tochter Elons, 
des Hethiters, und Oholibama, die Tod): 
‚ter des Ana, die Enfelin Zibeons, des 
| Denis, Kap. 26, 34. 
| Und Basmath, Ismaels Tochter, 

Sebaloths Scyweiter. Kap. 28, 9, 

4. Und Ada gebar dem Eſau Eliphas, 
aber Basmath gebar Reguel. 

5. Obholibama gebar Jehus, Jaelam und 
Korah. Das find Eſaus Kinder, die ihm 
geboren find im Lande Kanaan. 

6. Und Eſau nahm feine Weiber, 
‚Söhne und Töchter und alle Geelen 
feines Haufes, feine Habe und alles 
Vieh mit allen Gütern, jo er im Lande 
Kanaan erworben hatte, und z0g in ein 
ander Land, hinweg von jeinem Bruder 
Jakob. 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß 
fie nicht konnten beieinander wohnen; 
und das Land, darin jie Fremdlinge 
waren, vermochte fie nicht zu ertragen 
vor der Menge ihres VBiehs. Stan. 13, 6. 

8. Alfo wohnte Eſau auf dem Gebirge 
Geir. Und Efau ift der Edom. 
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i Eſaus Geſchlecht. Fürften 
9. Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, von 


Gebirge Seir. 

10. Und ſo heißen die Kinder Eſaus: 
Eliphas, der Sohn Adas, Eſaus Weibes; 
Reguel, der Sohn Basmaths, Eſaus 
Weibes. 

11. Des Eliphas Söhne aber waren 
dieſe: Theman, Omar, Zepho, Gaetham 
und Kenas. | 

12. Und Thimna war ein Kebsweib 
des Eliphas, Eſaus Sohnes: die gebar 
ihm Amalef. Das find die Kinder von 
Ada, Claus Weib. 


13. Die Kinder aber Reguels find diefe: | 


Nahath, Serah, Samma, Miffa. Das find 
die Kinder von Basmath, Eſaus Weib. 
14. Die Kinder aber von Oholibama, 
Eſaus Weib, der Tochter des Ana, der 
Enkelin Zibeons, find diefe, die fie dem 
Eſau gebar: Jehus, Jaelam und Korah. 
15. Das jind die Fürſten unter den 
Kindern Gjaus. Die Kinder des Eli- 
phas, des eriten Sohnes Ejaus: Der 
Fürſt Theman, der Fürft Omar, der 
Fürſt Zepho, der Fürſt Kenas, 


1. Moſe 36. 


und Könige der Edomiter. 


Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und 
dem die Edomiter herfommen, auf dem| | 


Dnam. 


24. Die Rinder von ibeon waren: Aja 


und Ana. Das ift der Ana, der in der 
Wüſte die warmen Quellen fand, da er 
jeines Vaters Zibeon Efel hütete. 

25. Die Kinder aber Anas waren: Difon 
und Obolibama, das ift die Tochter Anas. 

26. Die Kinder Difons waren: Hemdan, 
Esban, Jethran und Cheran. 

27. Die Kinder Ezers waren: Bilhan, 
Sawan und Akan. 

28. Die Kinder Difans waren: Uz und 
Uran. | 

29. Dies find die Fürften der Horiter: 
Der Fürst Lotan, der Fürft Sobal, der 
Fürst Zibeon, der Fürft Ana, 

30. Der Fürſt Difon, der Fürft Ezer, der 
Fürst Difan. Das find die Fürften der Ho— 
riter, die regiert haben im Lande Geir. 

31. Die Könige aber, die im Lande 
Edom regiert haben, ehe denn die Kinder 
Israel Könige hatten, find dieſe: 





32. Bela war König in Edom, ein Sohn 
Beors, und feine Stadt hieß Dinhaba. 
33. Und da Bela jtarb, ward König 


16. Der Fürft Korah, der Fürſt Gae- | an feiner Statt Jobab, ein Sohn Ge- 


tham, der Fürjt Amalef. Das find die 
Fürften von Eliphas im Lande Edom 
und find Kinder von der Ada. 

17. Und das find die Kinder Reguels, 


| tabs von Bozra. 


34. Da Jobab jtarb, ward an feiner Statt 


| König Hufam aus der Themaniter Lande. 


35. Da Hufam ftarb, ward König an 


Eſaus Sohnes: Der Fürft Nahath, der feiner Statt Hadad, ein Sohn Bedads, 


Fürst Serah, der Fürft Samma, der 
Fürst Miffa. Das find die Fürften von 
Reguel im Lande der Edomiter und find 
Kinder von der Basmath, Eſaus Weib. 

18. Das find die Kinder Oholibamas, 


Claus Weibes: Der Fürſt Jehus, der 


Fürſt Jaelam, der Fürſt Korah. Das 
ind die Fürften von Oholibama, der 
Tochter des Ana, Eſaus Weib. 

19. Das find Efaus Kinder und ihre 
Fürften. Er iſt der Edom. 

20. Die Kinder aber von Geir, dem 
*Hpriter, die im Lande wohnten, find 
diefe: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Difon, 
Ezer und Difan. *Kap. 14, 6; 5. Moſe 2, 12. 

21. Das find die Fürjten der Horiter, 
Kinder des Geir, im Lande Edom. 

22. Uber des Lotan Kinder waren diefe: 
Hori und Hemam; und Lotans Schweiter 
hieß Thimna. 

23. Die Kinder von Sobal waren diefe: 


der die Midianiter fchlug auf der Ntoa- 
biter Selde; und feine Stadt hieß Awith. 
36. Da Hadad ftarb, regierte Samla 
von Mastef. 
37. Da Samla jtarb, ward Saul König, 
von Nehoboth am Strom. 
38. Da Saul ftarb, ward an feiner Statt 
König Baal-Hanan, der Sohn Achbors. 
39. Da Baal:Hanan, Achbors Sohn, 
itarb, ward an feiner Gtatt König Ha— 
dar; und feine Stadt hieß. Pagu, und 
‚fein Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter 
Matreds, die Mefahabs Tochter war. 
40. Alfo heißen die Fürſten von Eſau 
‚in ihren Gefchlechtern, Ortern und Na— 
men: Der Fürft Thimna, der Fürft Alwa, 
‚der Fürſt Jetheth, 
41. Der Fürſt Oholibama, der Fürſt 
Ela, der Fürſt Pinon, 
' 42. Der Fürſt Kenas, der Fürſt Theman, 
der Fürſt Mibzar, | 
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Zofephs Träume. 1. Moſe 36. 37. Wordanſchlag gegen Iofeph. 
43. Der Fürſt Magdiel, der Fürft Jram.| 11. Und feine Brüder beneideten ihn. 
Das find die Füriten in Edom, wie fie Uber fein Vater behielt diefe Worte. 
gewohnt haben in ihrem Erblande. Das 12. Da nun feine Brüder hingingen 


iſt Efau, der Bater der Edomiter. zu weiden das Vieh ihres Vaters *in 
Sichem, Kap. 33, 18. 19. 

Das 37. Kapitel. 13. Sprach Israel zu Joſeph: Hüten 

Joſephs Träume. Vertauf nach Agypten. nicht deine Brüder das Vieh in Sichem? 
— FERIEN Komm, ich will dich zu ihnen ſenden. 


1. Jakob aber wohnte im Lande, darin Er aber ſprach: Hier bin ich. 
ſein Vater ein Fremdling geweſen war, 14. Und er ſprach: Gehe hin und ſieh, 
im Lande Kanaan. ob's wohl ſtehe um deine Brüder und 

2. Und das find die Gefchlechter Jakobs: um das Vieh, und fage mir wieder Ant- 

Fofeph war fiebzehn Jahre alt, da erein wort. Und er ſandte ihn aus dem Tal 
Hirte des Viehs ward mit feinen Brü: *Hebron, daß er gen Gichem ginge. 
- dern; und der Knabe war bei den Kin- Kap. 35, 27. 
dern Bilhas und Gilpas, der Weiber fei- 15. Da fand ihn ein Mann, daß er 
nes Baters, und brachte vor ihren Bater, | irreging auf dem Felde; der fragte ihn 
wo ein böjes Gejchrei wider jie war. ‚und ſprach: Wen fucheit du? 

3. Israel aber hatte Joſeph lieber denn 16. Er antwortete: Ich fuche meine 
alle feine Kinder, darum daß er ihn Brüder; fage mir doc) an, wo fie hüten. 
im Alter gezeugt hatte; und machte ihm | 17. Der Mann ſprach: Gie find von 
einen bunten Rod. dannen gezogen; denn ich hörte, daß fie 

4. Da nun feine Brüder fahen, daß  fagten: Laßt uns gen Dothan gehen. 
ihn ihr Vater lieber hatte denn alle feine Da folgte Jofeph feinen Brüdern nad) 
Brüder, waren fie ihm feind und fonnten | und fand fie zu Dothan. 
ihm fein freundlich Wort zufprehen. | 18. Als fie ihn nun fahen von ferne, ehe 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen |denn er nahe zu ihnen fam, machten fie 
Traum und fagte feinen Brüdern da= | einen Anfchlag, daß fie ihn töteten, 
von; da wurden fie ihm noch feinder. | 19. Und fprachen untereinander: Geht, 

6. Denn er fpradh zu ihnen: Höret der Träumer fommt daher. 
doch, was mir geträumt hat. 20. So fommt nun und laft uns ihn 

7. Mic) deuchte, wir banden Garben erwürgen und in eine Grube werfen und 
auf dem Felde, und meine Garbe ric): | jagen, ein böfes Tier habe ihn gefreffen, 
tete fi auf und ftand; und eure Garben | fo wird man fehen, was feine Träume find. 
umber neigten ſich vor meiner Garbe. 21. Da das Ruben hörte, wollte *er 

8. Da ſprachen feine Brüder zu ihm: ihn aus ihren Händen erretten und ſprach: 
Sollteft du unfer König werden und Laßt uns ihn nicht töten. "Rap. 42,22. 
über uns herrfhen? Und wurden ihm | 22. Und weiter ſprach Ruben zu ihnen: 
nod) feinder um feines Traumes und | PVergießt nicht Blut, fondern werft ihn 








feiner Rede willen. in die Grube, die in der Wüſte ift, und 


9. Und er hatte noch einen andern legt die Hand nicht an ihn. Er wollte 
Traum, den erzählte er feinen Brüdern ihn aber aus ihrer Hand erretten, daß 
und ſprach: Siehe, id) habe noch einen er ihn feinem Vater wiederbrächte. 
Traum gehabt; mich deuchte, die Sonne 23. Als nun Fofeph zu feinen Brüdern 
und der Mond und elf Sterne neigten fam, zogen fie ihm feinen Rod, den 
ſich vor mir. bunten Rod, aus, den er anhatte, ©.3. 

10. Und da das feinem Bater und fei- 24. Und nahmen ihn und warfen ihn 
nen Brüdern gejagt ward, ftrafte ihn in die Grube; aber die Grube war *leer 
fein Bater und ſprach zu ihm: Was ift und fein Wafler darin. Jer. 38, 6. 
das für ein Traum, der dir geträumt 25. Und fehten ſich nieder, zu effen. 
hat? Goll ich und deine Mutter und Indes hoben fie ihre Augen auf und 
deine Brüder fommen und vor dir nieder» fahen einen Haufen Jsmaeliter fommen 
fallen? von Gilead mit ihren Kamelen; die tru— 
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Fofeph verkauft. Jakobs Jammer. 1. Moſe 


gen Würze, Balfam und Miyrrhe und 
zogen hinab nad) Agypten. 

26. Da ſprach Juda zu jeinen Brüdern: 
Was hilft’s uns, daß wir unfern Bruder 
erwürgen und fein Blut verbergen? 

27. Kommt, laßt uns ihn den Ismae— 
litern verfaufen, daß ſich unjre Hände 
nicht an ihm vergreifen; denn er ift 
unfer Bruder, unſer Fleifh und Blut. 
Und fie gehorchten ihm. 


aus der Grube und verfauften ihn den Is— 
maelitern um zwanzig Gilberlinge; 
brachten ihn nach Ugypten. *86ap. 25,2. 
29. Als nun Ruben wieder zur Grube 
fam und fand Joſeph nicht darin, *zer- 
tiß er fein Kleid Kap. 4,13; 2. Sam. 1,11. 
30. Und fam wieder zu feinen Brü- 


da, wo foll ich hin? 

31. Da nahmen ſie Jofephs Rod und 
fchlachteten einen Ziegenbock und tauc)- 
ten ven Rod ins Blut 


32. Und fchiekten den bunten Rod hin 


die 








und Tiefen ihn ihrem Bater bringen und. 


jagen: Diefen haben wir gefunden; fieh, 
ob’s deines Sohnes Rod fei, oder nicht. 


Es ilt meines Sohnes Rod; *ein böfes 


Tier bat ihn gefreffen, ein reißendes 
Tier hat Joſeph zerriſſen. 


geit. *V. 29, 


traten auf, daß fie ihn tröfteten, aber 


er wollte ſich nicht tröſten lafjen und 
ſprach: Ich werde mit Xeid hinunter 
fahren in die Grube zu meinem Sohn. 
ſich, die fie trug, deckte ji) mit einem 


Und fein Vater beweinte ihn. 
‚36. Uber die Midianiter verkauften ihn in 


Agypten dem Botiphar, des Bharao Käm- 


merer und Hauptmann der Zeibwache. 


Das 38. Kapitel. 


Judas Sünde. 


| 1. Es begab ſich um diefelbe Zeit, daß 


Juda hinabzog von feinen Brüdern und 


tat fi) zu einem Mann von Adullam, 
der hieß Hira. 
2. Und Juda fah dafelbit eines Kana— 


*XV. 20. 
34. Und Jakob *zerriß feine Kleider 
und legte einen Sad um feine Lenden 
und trug Leid um feinen Sohn lange, 
gen Thimnath mit feinem Freunde Hira 
35. Und alle feine Söhne und Töchter, 


‚deines Vaters Haufe, 
Sela groß wird. 
33. Er kannte ihn aber und ſprach: 
ı Brüder. 





37. 38. Judas Sünde 
niter-Mannes Tochter, der hieß Sua, und 
nahm fie. Und da er zu ihr einging, 

3. Ward fie Schwanger und gebar einen 


‚Sohn, den hieß er Ger. 


4. Und fie ward abermals ſchwanger 
und gebar einen Sohn, den hieß fie Onan. 
5. Gie gebar abermals einen Sohn, 


‚ven hieß fie Sela; und er war zu Chefib, 

‚da ſie ihn gebar. 

' 6. Und Juda gab feinem eriten Sohn, 
28. Und da die "Mtidianiter, die Kauf: 

leute, vorüberreiften, zogen fie ihn heraus. 


Ger, ein Weib, die hieß Ihamar. 

7, Aber Ger war böje vor dem Herrn, 
darum tötete ihn der Herr. 

8. Da Sprach Juda zu Onan: Gehe zu 


deines Bruders Weib und nimm fie zur 


Che, daß du deinem Bruder Samen 
erweckeſt. 5. Moſe 25, 5. 
9. Aber da Onan wußte, daß der Same 


nicht fein eigen fein follte, wenn er ein- 
dern und ſprach: Der Knabe ijt nicht, 


ging zu feines Bruders Weib, ließ er’s 


auf die Erde fallen und verderbte es, auf 


daß er feinem Bruder nicht Samen gäbe. 

10. Da gefiel dem Herrn übel, was 
er tat, und er tötete ihn aud). 

11. Da jprad) Juda zu feiner Schwieger- 
tochter Thamar: Bleibe eine Witwe in 
bis mein Gohn 
Denn er gedachte, 
vielleicht möchte er auch jterben wie feine 
Alſo ging Thamar hin und 
blieb in ihres Vaters Haufe. 

12. Da nun viele Tage verlaufen wa= 
ren, ſtarb des Sua Tochter, Judas Weib. 
Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, 
ging er hinauf, feine Schafe zu ſcheren, 


von Adullam. 

13. Da ward der Thamar angefagt: 
Siehe, dein Schwiegervater geht hinauf 
gen Thimnath, feine Schafe zu fcheren. 

14. Da legte fie die Witwenfleider von 


Mantel und verhüllte fi) und feßte jich 
vor das Tor von Enaim an dem Wege 
gen Thimnath; denn fie jah, daß Gela 
war groß geworden, und fie ward ihm 
nicht zum Weibe gegeben. 

15. Da fie nun Juda jah, meinte er, 
es wäre eine Hure; denn fie hatte ihr 
Angeſicht verdedt. 

16. Und er machte ſich zu ihr am Wege | 
und ſprach: Laß mich doch zu dir fom- 


‚men; denn *er wußte nicht, daß es feine 
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mit Thamar. 


Schwiegertochter wäre. Gie antwortete: 


Was willit du mir geben, daß du zu 
‚fie fprad): 


mir fommit? 3. Moſe 18, 15. 


1. Moje 38. 39. 


Joſephs Keufchheit. 

29. Da aber der feine Hand wieder 
bineinzog, fam fein Bruder heraus; und 
Warum haft du um deinet: 


17. Er ſprach: Ich will dir einen Zie- | willen ſolchen Riß geriſſen? Und man 


genbock von der Herde ſenden. 


daß du mir's ſendeſt. 


18. Er ſprach: Was willſt du für ein | hatte. 


Pfand, das ich dir gebe? Gie antwortete: 
Deinen Ring und deine Schnur und 


En Sie hieß ihn Perez. 
antwortete: So gib mir ein Pfand, bis) 30. Dana) fam fein Bruder heraus, 


Matth. 1, 3. 


der den roten Faden um feine Hand 
Und man hieß ihn Gerah. 


Das 39. Kapitel. 


deinen Stab, den du in den Händen haft. Soſephs Dienft Hei Potiphar, Keufchheit und Gefängnis. 
Da gab er’s ihr und fam zu ihr; und ſie 1. Joſeph *ward hinab nach Ügypten 


ward von ihm fchwanger. 


19. Und fie madte fi auf und ging Mann, 


geführt; und Botiphar, ein ägyptifcher 
des Pharao Kämmerer und 


hin und legte den Mantel ab und zog Hauptmann, faufte ihn von den Gs- 


ihre Witwenfleider wieder an. 
20. Juda aber jandte den Ziegenbod 
durd) feinen Freund von Adullam, daß 


maelitern, die ihn hinabbradten. 


* ap. 37, 28. 
2. Und der Herr war mit Fofeph, daß 


erdas Pfand wiederholtevon dem Weibe; er ein glücliher Mann, ward; und er 


und er fand fie nicht. 
21. Da fragte er die Leute des Orts 


war in feines Herrn, des Ügypters, Haufe. 
3. Und fein Herr fah, daß der Herr mit 


und fprad): Wo tft die Hure, die zu &naim | ihm war; denn alles, was er tat, dazu 
am Wege jaß? Gie antworteten: Es ift gab der Herr Glück durch ihn, 


keine Hure dageweſen. 


22. Und er kam wieder zu Juda und Herrn und ſein Diener ward. 
ſprach: Ich habe ſie nicht gefunden; dazu 


ſagen die Leute des Orts, es ſei feine, 
Hure dagewejen. 


4. Alſo daß er Gnade fand vor feinem 
Der fette 
ihn über fein Haus, und alles, was er 
hatte, tat er unter feine Hände. 


' 5. Und von der Zeit an, da er ihn über 


23. Zuda ſprach: Gie mag’s behalten; ‚fein Haus und alle feine Güter gejett 


fie fann uns doch nicht Schande nach— 
jagen, denn id) habe den Bock gejandt, 
fo haft du fie nicht gefunden. 

24. Über drei Monate ward Zuda an- 


gejagt: Deine Schwiegertochter Thamar 


hat gehurt; dazu fiehe, fie ift von Hu— 
rerei Schwanger geworden. Juda ſprach: 
Bringt ſie hervor, daß fie verbrannt werde. 
25. Und da manjie hervorbrachte, jchickte 


fie zu ihrem Schwiegervater und fpradh: 


Bon dem Mann binid) ſchwanger, des dies 
iſt. Und ſprach: Kennſt du auch, wes dieſer 


Ring und dieſe Schnur und dieſer Stabiſt? 

26. Juda erkannte es und ſprach: Sie 
ihr: 
Dinges an vor mir, was im Hauſe iſt, 
und alles, was er hat, das hat er unter 


iſt gerechter als ih; denn ich habe jie 
nicht gegeben meinem Sohn Gela. Doc) 
erfannte er fie fürder nicht mehr. 

27. Und da fie gebären follte, wurden 
Zwillinge in ihrem Leibe gefunden. 
28. Und als fie jet gebar, tat ſich 
eine Hand heraus. Da nahm die Weh- 


mutter einen roten Faden und band ihn ſ 
‚tun und wider Gott jfündigen? 


darum und ſprach: Der wird zuerit heraus: 
fommen. 





hatte, *jegnete der Herr des Ägypters 
Haus um Joſephs willen und war eitel 
Segen des Herrn in allem, was er hatte, 
‚zu Haufe und auf dem Feide. Kap. 30, 27. 

6. Darum ließ er alles unter Fofephs 
Händen, was er hatte; und er nahm fich 


‚feines Dinges an, folange er ihn hatte, 


nur daß er aß und trank. Und Gofepl 
war Schön und hübſch von Angeſicht. 

7. Und es begab fid) nad) diefer Ge 
Ichichte, daß feines Herrn Weib ihre Augen 
auf Joſeph warf und ſprach: Schlafe 
bei mir! Spr. 5,3. 
8. Er weigerte fich aber und ſprach zu 
Giehe, mein Herr nimmt fid) feines 


meine Hände getan 


‚ 9. Und hat nichts fo Großes in dem 


Haufe, das er vor mir verhohlen habe, 
außer dir, indem du fein Weib bift. Wie 
ollte ic) denn num ein ſolch groß Übel 


2, Mofe 20, 14, 


47 


Joſephs Gefangenfchaft. 


Joſeph täglid. Aber er gehordhte ihr 
nicht, daß er nahe bei ihr fchliefe noch 
um jie wäre, 

11. Es begab fich eines Tages, daß 
Joſeph in das Haus ging fein Gejchäft 
zu tun, und war fein Menſch vom Ge— 
jinde des Haufes dabei. 

12. Und fie erwifchte ihn bei feinem 
Kleid und ſprach: Schlafe bei mir! Aber 
er ließ das Kleid in ihrer Hand und floh 
und lief zum Haufe hinaus. 

13. Da fie nun fah, daß er fein Kleid 
in ihrer Hand ließ und hinaus entfloh, 

14. Nief fie das Gefinde im Haufe 
und ſprach zu ihnen: Gebet, er hat uns 
den hebräifchen Mann hereingebradt, 
daß er feinen Mutwillen mit uns treibe. 


Er fam zu mir herein und wollte bei mir 


Ichlafen; ich rief aber mit lauter Stimme, 
15. Und da er hörte, daß ich ein Ge- 
ſchrei machte und rief, da ließ er fein 
Kleid bei mir und floh und lief hinaus. 
16. Und fie legte fein Kleid neben ich, 
bis fein Herr heimfam, 
17. Und fagte zu ihm ebendiefelben 


Worte und fprad): Der hebräifche Knecht, | 


den Du uns hereingebracdht halt, fam zu 
mir herein und wollte feinen Mutwillen 
mit mir treiben. 

18. Da ich aber ein Gefchrei machte 
und rief, da ließ er fein Kleid bei mir 
und floh hinaus. 


19. Als fein Herr hörte die Rede feines | 


Weibes, die fie ihm jagte und ſprach: 
Alfo hat mir dein Knecht getan, ward 
er jehr zornig. 


Gefangene lagen; und er lag allda im 
Gefängnis. 

21. Uber der Herr war mit ihm und 
neigte feine Huld zu ihm und ließ ihn 
Gnade finden vor dem Amtmann über 
das Gefängnis, 

22. Daß er ihm unter feine Hand be- 
fahl alle Gefangenen im Gefängnis, auf 
daß alles, was da geſchah, durch ihn 
geſchehen mußte. 

23. Denn der Amtmann über das Ge- 
fängnis nahm ſich feines Dinges an; 
denn der Herr war mit Gofeph, und 
was er tat, dazu gab der Herr Glüd. 


1. Moje 39. 40. 
10. Und fie trieb joldye Worte gegen 











grünte, 
20. Da nahm ihn fein Herr und legte 
ihn ins Gefängnis, darin des Königs, 





Schenfe und Bäder. 
Das 40. Kapitel. 


Sojeph legt zwei Gefangenen ihre Träume aus. 

1. Und es begab ſich danach, daß fich 
der Schenfe des Königs in Ägypten und 
der Bäder verfündigten an ihrem Herrn, 
dem König in Agypten. 

2. Und Pharao ward zornig über feine 
beiden Kämmerer, über den Amtmann 
über die Schenken und über den Amt— 
mann über die Bäder, 

3. Und ließ fie ſetzen in des Haupt- 
manns Haus ins Gefängnis, da *»Joſeph 
gefangen lag. *Rap. 39, 20. 

4. Und der Hauptmann jeßte Joſeph 
über fie, daß er ihnen diente; und fie 
jaßen etliche Tage im Gefängnis. 

5. Und es träumte ihnen beiden, dem 
Schenfen und dem Bäder des Königs 
von Ägypten, in einer Nacht einem jeg- 
lihen ein eigener Traum; und eines 
jeglichen Traum hatte feine Bedeutung, 

6. Da nun des Morgens Joſeph zu 
ihnen hineinfam und ſah, daß fie traurig 
waren, 

7. Stagte er fie und ſprach: Warum 
jeid ihr heute jo traurig? 

8. Sie antworteten: Es hat uns ge- 
träumt, und wir haben niemand, der 
es uns auslege. Joſeph ſprach: *»Aus— 


‚legen gehört Gott zu; doc) erzählt mir’s, 


Kap. 41, 16; Dan. 2, 27.28. 
9. Da erzählte der oberite ‚Schenfe 
feinen Traum Joſeph und ſprach zu ihm: 
Mir dat geträumt, daß ein Weinjtod 


‚vor mir wäre, 


10. Der hatte drei Neben, und er 
wuchs und blühte, und jeine 
Trauben wurden reif; 

11. Und ic) hatte den Becher Bharaos 
in meiner Hand und nahm die Beeren 
und zerdrücte fie in den Becher und gab 
den Becher Pharao in die Hand. 

12. Joſeph ſprach zu ihm: Das ift feine 
Deutung. Drei Neben find drei Tage. 

13. Über drei Tage wird Pharao dein 
Haupt erheben und dich wieder an dein 
Amt ftellen, daß du ihm den Becher in 
die Hand gebeit nad) der vorigen Weife, 
da du fein Schenke warit. 

14. Uber gedenfe meiner, wenn dir’s 
wohl geht, und tue Barmherzigkeit an 
mir, daß du Pharao erinnert, daß er 
mic) aus diefem Haufe führe. 
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Pharaos 


15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Hebräer heimlich *geſtohlen; dazu habe 
ich auch allhier nichts getan, daß ſie mic) 
eingeſetzt haben. Kap. 37, 28. 


1. Moſe 40. 41. 


Träume. 


7. Und die fieben mageren Ahren ver- 
ſchlangen die ſieben dien und vollen 
Uhren. Da erwadte Pharao und merkte, 
daß es ein Traum war. 


16. Da der oberite Bäder fah, daf die! 8. Und da es Morgen ward, war fein 


weiße Körbe auf meinem Haupt 

17. Und im oberiten Korbe allerlei ge- 
badene Speife für den Pharao; und die 
Bögel afen aus dem Korbe auf meinem 
Haupt. | 

18. 3ojephantworteteund ſprach: Das iſt 
ſeine Deutung. Drei Körbe ſind drei Tage; 
19. Und nach drei Tagen wird dir 
Pharao dein Haupt erheben und dich 
an den Galgen hängen, und die Vögel 
werden dein Fleiſch von dir ejjen. 

20. Und es gejchah des dritten Tages, 
da beging Pharao feinen Jahrestag; 
und er machte eine Mahlzeit allen feinen 
Knechten und erhob das Haupt des oberiten 
Schenken und das Haupt des oberiten 
Bäders unter feinen Anecdten; 

21. Und jeßte den oberiten Schenfen 
wieder in fein Schenfamt, daß er den 
Becher reichte in Pharaos Hand; 

22. Aber den oberiten Bäder ließ er hen- 
fen, wie ihnen Gofeph gedeutet hatte. 

23. Uber der oberite Schenfe gedachte 
*niht an Joſeph, ſondern vergaß ihn. 


*V. 14. 


Das 41. Kapitel. 


Pharaos Träume. 
Fürſorge für Agypten. 


einen Traum, wie er ſtünde am Nil 


2. Und ſähe aus dem Waſſer ſteigen 


ſieben ſchöne, fette Kühe; die gingen auf 
der Weide im Graſe. 

3. Nach dieſen ſah er anderejieben Kühe 
aus dem Wafler aufiteigen; die waren 
häßlich und mager und traten neben die 
Kühe an das Ufer am Waſſer. 

‘4. Und die häßlichen und mageren 
fraßen die fieben ſchönen, fetten Kühe. 

Da erwadhte Pharao. 
5. Und er fchlief wieder ein, und ihm 
träumte abermals, und er ſah, daß jieben 

hren wuchſen aus einem Halm, voll 
und Did. , 

6. Danadyfaherfieben dünne Ahren auf: 
gehen, die waren vom Oſtwind verjengt. 


Joſephs Deutung, Erhöhung und | , — * 
‚ein Traum geträumt, und iſt niemand, 


1. Und nad) zwei Jahren hatte Pharao 
‚von dir jagen, wenn du einen Traum 


Deutung gut war, ſprach er zu Joſeph: Geiſt befümmert; und er ſchickte aus und 
Mir hat auch geträumt, id) trüge drei ließ rufen alle Wahrjager in Agypten 


und alle Weijen und erzählte ihnen jeine 
Träume. Aber da war feiner, der fie dem 
Pharao deuten fonnte. Dan. 2,2. 

9. Da redete der oberite Schenfe zu 
Pharao und ſprach: Ich gedenfe heute 
an meine Günden. 

10. Da Pharao zornig ward über feine 
Knechte und mid) mit dem oberſten Bäder 
ins Gefängnis legte in des Hauptmanns 
Haufe, 

11. Da träumte uns beiden in einer 
Nacht einem jeglien fein Traum, des 
Deutung ihn betraf. 

12. Da war bei uns ein hebräifcher 
Füngling, des Hauptmanns Knecht, dem 
erzählten wir’s. Und er deutete uns 
unfere Träume, einem jeglihen nad 
feinem Traum. 

13. Und wie er uns deutete, jo ilt’s er- 
gangen; denn ic) bin wieder in mein 
Amt gejeßt, und jener iſt gehentft. 

14. Da jandte Pharao hin und Tief 
Joſeph rufen; und fie ließen ihn eilend 
aus dem Gefängnis. Und er ließ fi) 


‚Scheren und 309 andere Kleider an und 
kam hinein zu Pharao. 


15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir hat 
der ihn deuten fann; ich habe aber gehört 


hörſt, jo fannit du ihn deuten. 

16. Zofeph antwortete Pharao und 
ſprach: *Das steht bei mir nicht; Gott wird 
doc) Bharao Gutes weisfagen. *sap. 10, 8. 

17. Pharao ſprach zu Joſeph: Mir 
träumte, id) jtand amllfer bei dem Waſſer 


' 18. Und ſah aus dem Waſſer jteigen 


lieben jchöne, fette Kühe, die gingen auf 
der Weide im Graſe. 

19. Und nad) ihnen ſah ich andere jieben 
dürre, ſehr häßliche und magere Kühe 
herausiteigen, Ich habe inganz Ägypten: 
land nicht fo häßliche gejehen. 

20. Und die fieben mageren und häß— 
lihen Kühe fraßen auf die fieben eriten 
fetten Kühe. 
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Joſephs Deutung. 


21. Und da fie die hineingefrefjen hatten, 
merfte man’s nicht an ihnen, daß fie die 
gefrefjen hatten, und waren häßlich gleich: 
wie vorhin. Da wachte ich auf. 

22. Und ic) ſah abermals in meinem 
Traum fieben Ähren auf einem Halm 
wachfen, voll und Did. 

23. Danad) gingen auf jieben dürre 
Ühren, dünn und verfengt. . 

24. Und die fieben dünnen; Ahren ver: 
- Schlangen die fieben dicken Uhren. Und 
ich habe es den Wahrfagern gefagt; aber 
die fönnen’s mir nicht deuten. 

25. Joſeph antwortete Bharan: Beide 
Träume Pharaos find einerlei. Gott 
verfündigt Pharao, was er vorhat. 

26. Die fieben ſchönen Kühe find fieben 
Sahre, und die fieben guten Ähren find 
auch die jieben Jahre. Es it einerlei 
Traum. 


ſeph: 
27. Die ſieben mageren und häßlichen — geſetzt. 


Kühe, die nach jenen aufgeſtiegen ſind, 


1. Moſe 41. 





Joſephs Erhöhung. 

36. Auf daß man Speiſe verordnet finde 
dem Lande in den fieben teuren Jahren, 
die iiber Agyptenland fommen werden, 

daß nicht das Land vor Hunger verderbe. 

37. Die Nede gefiel Bharao und allen 
jeinen Knechten wohl. 

38. Und Pharao jprad) zu feinen Knech— 
ten: *Wie fünnten wir einen folchen 
Mann finden, in dem der Geift Gottes 
jei? *Spr. 14, 35. 

39. Und ſprach zu Zofeph: Weil dir 
Gott ſolches alles hat kundgetan, iſt 
feiner fo verftändig und weiſe wie du. 

40. Du follit über mein Haus fein, 
und deinem Wort fol all mein Bolf ge- 
horjam fein; allein um den füniglichen 
Stuhl will ich höher fein als du. 

DPred. 4,14; Pr. 113, 75 37, 37. 

41. Und weiter ſprach Pharao zu Jo— 

Siehe, ic) habe dich über ganz 
po. 7, 10. 
42. Und er *tat feinen Ring von feiner 


das find fieben Jahre; und die jieben | Hand und gab ihn Joſeph an feine Hand 
mageren und verfengten Ährenfind jieben | und Fleidete ihn mit föftlicher Leinwand 


Fahre teure Zeit. 

28. Das ift nun, wie id) gefagt habe zu 
Pharao, daß Gott Pharao zeigt, was 
er vorhat. 

29. Siehe, fieben reiche Jahre werden 
fommen in ganz Agyptenland. 

30. Und nad) denfelben werden fieben 
Fahre teure Zeit fommen, daß man ver- 
gefjen wird aller folher Fülle in Ägypten: 
land; und die teure Zeit wird das Land 
verzehren, 

31. Daß man nichts wifjen wird von 
der Fülle im Lande vor der teuren geit, 
die hernad) fommt; denn fie wird fehr 
ſchwer fein. 

32. Daß aber dem Pharao zum andern: 
mal geträumt hat, bedeutet, daß folches 
Gott gewiß und eilend tun wird. 

33. Nun fehe Pharao nad) einem ver- 
tändigen und weifen Mann, den er über 
Agyptenland ſetze, 

34. Und fchaffe, daß er Amtleute verordne 
im Lande und nehme den Fünften in Ägyp- 
tenland in den fieben reichen Jahren 

35. Und fammle alle Speife der guten 
Fahre, die fommen werden, daß fie Ge- 
treide auffchütten in Pharaos Kornhäuſer 


zum Vorrat in den Städten und es ver— 
‚denn man fonnte es nicht zählen. 


wahren, 





‚und taten fie in die Städte. 





und hing ihm eine Tgoldene Kette an 
feinen Hals. *Efth. 3,10; 8,2. Dan. 5, 29. 

43. Und Tieß ihn auf feinem zweiten 
Wagen fahren und ließ vor ihm her aus= 
rufen: Der ift des Landes Bater. Und 
fegte ihn über ganz Agyptenland. 

44. Und Pharao ſprach zu Joſeph: Ich 
bin Pharao; ohne deinen Willen foll nie- 
mand feine Hand oder feinen Fuß regen 
in ganz Ügyptenland. 

45. Und nannte ihn den heimlichen Rat. 
Undgabihm ein Weib, Asnath, die Tochter 
Potipheras, des Vriefters zu On. Alſo 309 
Fofeph aus, das Land Ägypten zu befehen. 

46. Und er war dreißig Jahre alt, da 
er vor Pharao Stand, dem König in - 
Agypten; und fuhr aus von Pharao und 
zog durch ganz AÄgyptenland. 

47. Und das Land trug in den ſieben 
reichen Jahren die Fülle; 

48. Und fie ſammelten alle Speiſe der 
fieben Jahre, fo im Lande Agypten waren, 
Was für 
Speife aufdem Felde einer jeglichen Stadt 
umber wuchs, das taten fie hinein. 

49. Alfo jehüttete Joſeph das Getreide 
auf, iiber die Maßen viel wie Sand am 
Meer, alfo daß er aufhörte zu zählen; 
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am waren im Lande Agypten, 


Teuerung. 1. Moje 41. 42. Joſeph prüft feine Brüder, 


| 50. Und Sojeph wurden zwei Söhne 7. Und er fah fie an und fannte fie 
‚geboren, ehe denn die teure Zeit fam, | und jtellte jich fremd ‘gegen fie und re— 


welche ihm gebar Asnath, Potipheras, | dete hart mit ihnen und fprach zu ihnen: 
des Prieſters zu On, Tochter. Woher fommt ihr? Sie ſprachen: Aus 
51. Und er hieß den eriten Manaffe; dem Lande Kanaan, Speife zu faufen. 


denn Gott, jprach er, hat mid) laſſen 8. Aber wiewohl er jie kannte, fannten 


vergejfen alles meines Unglüds und all | fie ihn doc) nicht. 
meines Vaters Haujes. ' 9. Und Joſeph gedachtean die *Träume, 
52. Den andern hieß er Ephraim; denn die ihm von ihnen geträumt hatten, und 
Gott, ſprach er, hat mid) laſſen wachjen | ſprach zu ihnen: Ihr ſeid Kundſchafter 
in dem Zande meines Glends. und feid gefommen zu fehen, wo das 
53. Da nun die fieben reichen Jahre Land offen üft. Kap. 37,59. 
10. Sie antworteten ihm: Nein, mein 
54. Da fingen an die ſieben teuren Jahre | Herr; deine Anechte find gefommen Speife 


zu fommen, davon Jofeph gejagt hatte. zu kaufen. 


Und es ward eine Teuerung in allen Lan: 11. Wir find alle eines Mannes Göhne; 


- den; aber in ganz Agyptenland war Brot. | wir find redlich, und deine Knechte find 


55. Da nun das ganze Agyptenland nie Rundjchafter gewefen. 
aud) Hunger litt, jchrie das Bolt zu) 12. Er ſprach zu ihnen: Nein, fondern 
Pharao um Brot. Aber Pharao ſprach ihr ſeid gefommen zu erjehen, wo das 


zu allen Agyptern: Gebet hin zu Joſeph; 
was euch der jagt, das tut. 

56. Als nun im ganzen Lande Teuerung 
war, tat Joſeph allenthalben Kornhäufer 
auf und verkaufte den Agyptern. Denn 
die Teuerung ward je länger je größer 
im Lande. ; 

57. Und alle Lande famen nad) Agypten, 
zu faufen bei Jojeph; denn die Teuerung 
war groß in allen Landen. Kap. 12, 10. 


Das 42. Kapitel. 
PReiie der Söhne Jakobs nach Ägypten ohne Benjamin. 

1. Da aber Jakob fah, daß Getreide 
in Agypten feil war, ſprach er zu feinen 
Söhnen: Was ſehet ihr eud) lange um? 

2. Siehe, id) höre, es fei in Agypten Ge: 
treide feil; ziehet hinab und fauft uns Ge— 
treide, daß wir leben und nicht jterben. 

3. Alfo zogen ‚hinab zehn Brüder Jo— 
ſephs, daß ſie in Agypten Getreide fauften. 

4. Uber Benjamin, Joſephs Bruder, 
ließ Jakob nicht mit feinen Brüdern 
ziehen; denn er fprad): Es möchte ihm 
ein Unfall begegnen. 

5. Alfo famen die Kinder Israels, Ge— 
treide zu laufen, ſamt anderen, die mit 
ihnen zogen; denn es war im Lande 
Kanaan auch teuer. 

6. Aber Joſeph war der Regent im Lande 
und verfaufte Getreide allem Bolt im 
Lande, Da nun feine Brüder famen, fielen 
fie vor ihm nieder zur &rde auf ihr Antlitz. 


Land offen iſt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir, deine 
Knechte, jind zwölf Brüder, eines Man- 
nes Göhne im Lande Kanaan, und der 
jüngjte ijt noch bei unſerm Vater; aber 
der eine iſt nicht mehr vorhanden. 

14. Joſeph ſprach zuihnen: Das iſt's, was 
‚ich euch gejagt habe: Kundſchafter feid ihr. 
15. Daran will ich euch prüfen; bei 
dem Leben PVharaos! ihr follt nicht von 
dannen fommen, es fomme denn ber 
‚euer jüngiter Bruder. 

16. Sendet einen unter euch hin, der 
euren Bruder hole; ihr aber jollt ge: 
fangen fein. Alſo will ich prüfen eure 
Rede, ob ihr mit Wahrheit umgeht oder 
nicht. Denn wo nicht, jo feid ihr, bei 
dem Leben PBharaos! Kundſchafter. 

17. Und er ließ fie beifammen ver: 
wahren drei Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber fprach er 
zu ihnen: Wollt ihr leben, fo tut aljo; 
denn ic) fürchte Gott. 

19. Seid ihr redlich, fo laßt eurer Brüder 
einen gebunden liegen in eurem Gefäng— 
nis; ihr aber ziehet hin und bringet heim, 
was ihr gekauft habt für den Hunger. 

20. Und bringt euren jüngiten Bruder au 
mir, fo will id) euren Worten glauben, daß 
ihr nicht fterben müßt. Und fie taten alio. 
21. Gie aber fprachen untereinander: 
Das haben wir an unlerm Bruder ver: 
ichuldet, daß wir jahen die Angſt feiner 
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Rückkehr nah Kanaan. 1. Moſe 42. 43. Jakobs Klage. 


Seele, da er uns anflehte, und wir woll- euch auch euren Bruder geben, und ihr 
ten ihn nicht erhören; darum kommt nun mögt im Lande werben. 

dieſe Trübſal über uns. Pj.50,21. 35. Und da fie die Säcke ausſchütteten, 
22. Ruben antworteteihnen und ſprach: | fand ein jeglicher fein Bündlein Geld in 
Sagte ich’s euch nicht, da ich jprach: feinem Sad. Und da fie fahen, daß es 
Berfündigt euch nicht an dem Knaben, | Bündlein ihres Geldes waren, erfchrafen 
und ihr wolltet nicht hören? Nun wird | fie ſamt ihrem Bater. 

jein Blut gefordert. Kap. 37,21.22. 36. Daſprach Jakob, ihr Bater, zu ihnen: 
23. Sie wußten aber nicht, daß es Jo- | Ihr beraubt mid) meiner Kinder; Joſeph 
jeph verſtand; denn er redete mit ihnen iſt nicht mehr vorhanden, Simeon ijt nicht 
durd) einen Dolmetjcher. mehr vorhanden, Benjamin wollt ihr hin- 
24. Und er wandte ſich von ihnen und | nehmen; es geht alles über mid). N 
weinte. Da er nun fich wieder zu ihnen 37. Ruben antwortete feinem Pater 
wandte und mit ihnen redete, nahm er und fprad): Wenn ich dir ihn nicht wieder- 
aus ihnen Simeon und band ihn vor bringe, jo erwürge meine zwei Göhne; 
ihren Augen. gib ihn nur in meine Hand, id) will ihn 
25. Und Joſeph tat Befehl, daß man | dir wiederbringen. 
ihre Säde mit Getreide füllte und ihr 38. Er ſprach: Mein Sohn foll nicht mit 
Geld wiedergäbe, einem jeglichen in ſei- euch hinabziehen, denn fein Bruder ift tot, 
nen Sad, dazu auch Zehrung auf den | und er ift allein übriggeblieben; wenn ihm 
Weg; und man tat ihnen alfo. ‚ein Unfall auf dem Wege begegnete, den 
26. Und fie Iuden ihre Ware auf ihre | ihr reifet, würdet ihr meine grauen Haare 
Eſel und zogen von dannen. mit Herzeleid in die Grube bringen. 

27. Da aber einer feinen Sad auftat, | 
daß er feinem Efel Futter gäbe in der Das 43. Kapitel. 
Herberge, ward er gewahr feines Geldes, | Reife der Söhne Jakobs nach Agypten mit Benjamin. 
das oben im Gad lag, 1. Die Teuerung aber drüdte das Land. 
23. Und fprad) zu feinen Brüdern: Nein 2. Und da es verzehrt war, was fie 
Geld ilt mir wieder geworden, fiehe, in an Getreide aus Ägypten gebradjt hatten, 
meinem Sad ift es. Da entfiel ihnen ihr | ſprach ihr Bater zu ihnen: Ziehet wieder 
Herz, undfie erfchrafen untereinander und | hin und fauft uns ein wenig Gpeije. 
ſprachen: WarumhatunsGottdasgetan? 3. Da antwortete ihm Juda und Sprach: 
29. Da fie nun heimfamen zu ihrem Der Mann band uns das hart ein. und 
Pater Jakob ins Land Kanaan, fagten ſprach: Ihr follt mein Angeficht nicht 
fie ihm alles, was ihnen begegnet war, | fehen, es jei denn euer Bruder mit euch. 
und ſprachen: | | Kap. 42, 15. 
30. Der Mann, der im Lande Herr, 4. Iſt's nun, daß du unfern Bruder 
ift, redete hart mit uns und hielt uns | mit uns fendeft, fo wollen wir hinab- 
für Rundfchafter des Landes. ziehen und dir zu eſſen faufen. 

31. Und da wir ihm antworteten: Wir 5. Iſt's aber, daß du ihn nicht jendejt, jo 
find redlich und nie Kundfchafter gewefen, | ziehen wir nicht hinab. Denn der Mann 
32. Sondern zwölf Brüder, unfers Ba: | hat gefagt zuuns: Fhrfollt mein Angeficht 
ters Söhne; einer ift nicht mehr vor- | nicht fehen, euer Bruderfei denn mit eud). 
handen, und der jüngfte ift noch bei| 6. Israel fprah: Warum habt ihr fo 
unferm Vater im Lande Kanaan, : Jübel an mir getan, daß ihr dem Mann 
33. Sprach der Herr im Lande zu uns: | anfagtet, daß ihr noch einen Bruder habt? 
Daran will ich merfen, ob ihr redlich 7. Gie antworteten: Der Mann forjchte 
jeid; einen eurer Brüder laßt bei mir | fo genau nad) uns und unfrer Freund— 
und nehmt die Notdurft für euer Haus | fchaft und ſprach: Lebt euer Bater noch? 
und ziehet hin; Habt ihr auch noch einen Bruder? Da fag- 
34. Und bringt euren jüngjten Bruder ten wir ihm, wie er uns fragte. Wie konn— 
zu mir, fo merfe ich, daß ihr nicht Kund- | ten wir wifjen, daß er fagen würde: Bringt 
Ichafter, fondern redlich feid, fo will ich euren Bruder mit hernieder? Kap. 42, 7-13. 
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meinen Händen follit du ihn fordern. 


Juda bürgt für Benjamin. 


8. Da ſprach Juda zu Israel, feinem 
Bater: Laß den Knaben mit mir ziehen, 
daß wir uns aufmachen und reifen, und 
leben und nicht jterben, wir und du 
und unfre Rindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn fein, von 





Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe und 
vor deine Augen jtelle, jo will id) mein 
Leben lang die Schuld tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten verzogen, 





1. Moje 43. 


Joſeph und Benjamin. 


20. Und ſprachen: Mein Herr, wir find 
das eritemal herabgezogen Speiſe zu 
kaufen, 

21. Und da wir in die Herberge kamen 
und unſere Säcke auftaten, ſiehe, da war 
eines jeglichen Geld oben in ſeinem Sack 
mit völligem Gewicht; darum haben wir's 
wieder mit uns gebracht, 

22. Haben auch anderes Geld mit uns 
herabgebracht, Speiſe zu kaufen; wir 
wiſſen aber nicht, wer uns unſer Geld 


wären wir ſchon wohl zweimal wieder- in unſre Säcke geſteckt hat. 


gekommen. 


11. Da ſprach Israel, ihr Vater, zu fürchtet euch nicht. 


3. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, 
Euer Gott und eures 


ihnen: Muß es denn ja aljo fein, jo | Vaters Gott hat euch einen Schaf ge- 
tut’s und nehmt von des Landes beiten geben in eure Güde. Euer Geld ift mir 
Früchten in eure Säcke und bringt dem | geworden. Und er führte *Simeon zu 
Manne *Gejchenfe hinab: ein wenig | ihnen heraus "Kap. 42, 24. 
Balfam und Honig, Würze und Myrrhe, | ‚ 24. Und führte fie in Joſephs Haus, gab 
Datteln und Mandeln. *Spr. 18,16. ihnen Waffer, daß fie *ihre Füße wufchen, 
12. Nehmt aud) anderes Geld mit euch; und gab ihren Ejeln Futter. Kap. 18,4. 
und das Geld, das euch oben in euren| 25. Sie aber bereiteten das Gefchenf 
Säden wieder geworden iſt, bringt auch zu, bis daß Joſeph fam auf den Mittag; 


wieder mit euch. Bielleicht ift ein Irr- denn fie hatten gehört, daß fie dafelbft 


Kap. 42, 27. 35. 


tum da gejchehen. 


das Brot ejjen jollten. 


13. Dazu nehmt euren Bruder, machteud) | 26. Da nun Fofeph zum Haufe ein- 


auf und fommt wieder zu dem Manne. 


ging, bradjten fie ihm ins Haus das 


14. Aber der allmächtige Gott gebe eud) | Geſchenk in ihren Händen und fielen 


Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er 
euch lafje euren andern Bruder und Ben— 
jamin. *Ich aber muß fein wie einer, der 
feiner Kinder gar beraubt ift. Kap. 42, 36. 


15. Da nahmen fie diefe Gefchenfe und | er noch? 


das Geld zwiefältig mit ſich und Ben— 


jamin, machten fi) auf, zogen na) Ägyp- Knechte, 


ten und traten vor Joſeph. 

16. Da fah fie Joſeph mit Benjamin und 
ſprach zu feinem Haushalter: Führe diefe 
Männerins Haus und fchlachte und richte 








|vor ihm nieder zur Erde, 


27. Er aber grüßte fie freundlich und 
ſprach: Geht es eurem Vater, dem alten, 
wohl, *von dem ihr mir fagtet? Lebt 
"Kap. 42, 13, 
28. Gie antworteten: Es geht deinem 
unferm Bater, wohl, und er 
lebt noch. Und fie *neigten ji) und 
fielen vor ihm nieder. Kap. 37, 7.9, 

29. Und er hob feine Augen auf und fah 
feinen Bruder Benjamin, feiner Mutter 


zu; dennfiefollen zuMittag mit mir effen. | Sohn, und ſprach: Fit das euer jüngjter 


17. Und der Mann tat, wie ihm Joſeph 


gejagt hatte, und führte die Männer in 
Joſephs Haus. 

18. Gie fürchteten fich aber, daß fie in Jo— 
jephs Haus geführt wurden, und ſprachen: 
Wir ſind hereingeführt um des Geldes wil- 
len, das wir in unfern Säcken das erftemal 
wieder gefunden haben, daß er’s auf uns 
bringe und fälle ein Urteil über uns, da- 
mit er uns nehme zu eigenen Anechten 
ſamt unfern Efeln. ap. 42, 28. 

19. Darum traten fie zu Joſephs Haus: 
halter und redeten mitihm vor der Haustür 


Bruder, vondemihrmirfagtet? Und ſprach 
weiter: Gott fei dir gnädig, mein Sohn! 

30. Und Joſeph eilte, denn fein Herz 
entbrannte ihm gegen feinen Bruder, 
und fuchte, wo er weinte, und ging in 
feine Kammer und weinte dajelbit. 

31. Und da er fein Angeſicht gewafchen 
hatte, ging er heraus und hielt ſich feſt 
und ſprach: Legt Brot auf! 

32. Und man trug ihm befonders auf, 
und jenen auch befonders, und den Ügyp- 
tern, die mit ihm aßen, aud) befonders. 
Denn die Agypter dürfen nicht Brot effen 
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Joſephs Becher. 1. Moje 43. 44, Zuda will fich 


mit den Hebräern, denn *es ift ein Greuel| 12. Und er fuchte und hob am Älteften 
vor ihnen. "sap. 16,34; 2. Moje 8,2. an bis auf den Jüngſten; da fand ſich 

33. Und man jeßte fie ihm gegenüber, |der Becher in Benjamins Sad. 
den Eritgeborenen nach feiner Erjtgeburt | 13. Da *zerriffen fie ihre Kleider und 
und den Jüngſten nad) feiner Jugend. | belud ein jeglicher feinen Efel und zogen 
Des verwunderten fie jic) untereinander. | wieder in die Stadt. *Rap. 37, 29. 

34. Und man trug ihnen Efjen vor von 14. Und Juda ging mitfeinen Brüdernin 
feinem Sich; aber dem Benjamin ward Jofephs Haus, denn er war nod) dafelbit; 
fünfmal mehr denn den andern, Und fie | und fie fielen vor ihm nieder auf die Erde. 
tranfen und wurden fröhlich mit ihm. 15. Joſeph aber ſprach zu ihnen: Wie 
habt ihr das tun dürfen? Wiffet ihr nicht, 

Das 44, Kapitel. ‚daß es ein folher Mann, wie ich bin, 
Joſephs Brüder werden hart geängftigt. erraten fünne? 

1. Und Joſeph befahl feinem Haus- | 16. Juda ſprach: Was follen wir fagen 
halter und ſprach: Fülle den Männern | meinem Herrn, oder wie follen wir reden, 
ihre Säcke mit Speife, foviel fie führen | und womit fünnen wir uns rechtfertigen ? 
fönnen, und lege jeglicjem fein Geld *Gott hat die Miffetat deiner Anechte 
oben in feinen Gad; gefunden. Giehe da, wir und der, bei 

2. Und meinen filbernen Becher lege dem der Becher gefunden ift, find meines 
oben in des Jüngſten Sad mit dem | Herrn Anechte. *sap. 42,21.22; Klagl. 1,14. 
Gelde für das Getreide. Der tat, wie 17. Er aber ſprach: Das fei ferne von 
ibm Joſeph gejagt hatte. mir, joldhes zu tun! Der Mann, bei dem 

3. Des Morgens, da es licht ward, ließen | der Becher gefunden ilt, ſoll mein Knecht 
fie die Männer ziehen mit ihren Efeln. ſein; ihr aber ziehet hinauf mit Frieden 

4. Da fie aber zur Stadt hinaus waren zu eurem Bater. 
und nicht ferne gefommen, fprad) Sofeph | 18. Da trat Juda zu ihm und ſprach: 
zu feinem Haushalter: Auf, und jage | Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort 
den Männern nad), und wenn du fie | reden vor den Ohren meines Herrn, und 
ereilft, fo fprich zu ihnen: Warum habt | dein Zorn ergrimme nicht über deinen 
ihr Gutes mit Böfem vergolten? Knecht; denn du bilt wie Pharao. 

5. Iſt's nicht das, daraus mein Herr) 19. Mein Herr fragte feine Anechte 
trinkt und damit er weisfagt? Ihr habt | und ſprach: *Habt ihr aud) einen Bater 








übel getan. oder Bruder? *Kap. 42,7. 13; 43,7. 
6. Und als er fie ereilte, redete er mit 20. Da antworteten wir: Wir haben 
ihnen ſolche Worte. einen Bater, der ijt alt, und einen jungen 


7. Sie antworteten ihm: Warum redet Knaben, in feinem Alter geboren; und 
mein Herr folhe Worte? Es fei ferne | jein Bruder ift tot, und er ift allein übrig- 
von deinen Knechten, ein folches zu tun. | geblieben von feiner Mutter, und jein 

8. Giehe, das Geld, das wir fanden | Vater hat ihn .lieb. 
oben in unfern Säcken, haben wir wie- 21. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
dergebracht *zu dir aus dem Lande Ka- Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm 
naan. Und wie follten wir denn aus | Önade erzeigen. 
deines Herren Haufe geitohlen haben 22. Wir aber antworteten meinem 
Gilber oder Gold? "gap. 83,22. | Heren: Der Knabe fann nicht von feinem 

9. Bei welchem er gefunden wird unter Vater fommen; wo er von ihm füme, 
deinen Anechten, der fei des Todes; dazu würde der fterben. | 
wollen auch wir meines Herrn Knechte fein. 23. Da *ſprachſt du zu deinen Knechten: 

10. Er ſprach: Sa, es fei, wie ihr geredet Wo euer jüngjter Bruder nicht mit eu) 
habt. Bei welchem er gefunden wird, der herfommt, follt ihr mein Angeficht nicht 
ſei mein Knecht; ihr aber follt ledig fein. mehr fehen. "Rap. 42,15; 43, 3—5. 

11. Und fie eilten, und ein jegliher 24. Da zogen wir hinauf zu deinem 
legte feinen Sad ab auf die Erde, und Knecht, meinem Bater, und jagten ihm 
ein jeglicher tat feinen Sad auf. ‚an meines Herın Rede. 
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für Benjamin hingeben. 1. Moje 44. 45. Joſeph gibt fich zu erfennen. 


25. Da ſprach unferBater: Ziehetwieder | 3. Und ſprach zu feinen Brüdern: Ich 
hin und fauft uns ein wenig Speiſe. bin Joſeph. Lebt mein Bater noch? Und 
26. Wir aber jprahen: Wir fünnen | feine Brüderfonntenihm nicht antworten, 
nicht Hinabziehen; es jei denn unfer jo erjchraten fie vor feinem Angeficht. 
jüngfter Bruder mit uns, fo wollen wir 4. Er aber ſprach zu feinen Brüdern: 
hinabziehen ; denn wir fönnen des Mannes | Tretet doch her zu mir! Und fie traten 
Angeficht nicht jehen, wenn unfer jüngjter herzu. Und er ſprach: Ich bin Joſeph, 
Bruder nicht mit uns ift. ‚euer Bruder, den ihr *nad) Agypten ver- 
27. Da ſprach dein Knecht, mein Vater, | fauft habt. *Rap. 37, 28. 
zu uns: Ihr wifjet, daß mir mein Weib 5. Und nun befümmert eud) nit und 
zwei Göhne geboren hat; denkt nicht, daß id) darum zürne, daß 
28. Einer ging hinaus von mir, *und | ihr mich hierher verkauft habt; denn um 
man fagte: Er iſt zerriffen; und id) habe | *eures Lebens willen hat mic, Gott vor 
ihn nicht gefehen bisher. *sap. 37,32.33. | euch hergefandt. "Kap. 50. 20. 
29. Werdet *ihr diefen auch von mir | 6. Denn diesfind zwei Jahre, daß esteuer 
nehmen und widerfährt ihm ein Unfall, | im Lande iſt; und find noch fünf Jahre, 
fo werdet ihr meine grauen Haare mit daß fein Pflügen noch Ernten fein wird. 
Sammer hinunter in die Grube bringen. | 7. Aber Gott hat mich vor eud) her- 
Ä "Rap. 42,38. ' gefandt, daß er euch übrig behalte auf 
30. Nun, fo ich heimfäme zu deinem Erden und euer Zeben errette durch eine 
Knecht, meinem Vater, und der Anabe | große Errettung. 
wäre nicht mit uns, an des Geele feine 8. Und nun, ihr habt mich nicht her- 
Geele hanget, gefandt, fondern Gott; der hat mich 
31. So wird’s gefchehen, wenn er fieht, | Pharao zum Bater gejeßt und zum Herrn 
daß der Knabe nicht da ift, daß er ftirbt; | über all fein Haus und zum Fürjten in 
fo würden wir, deine Anechte, die grauen | ganz Agyptenland. Kap. 41, 40-13. 
Haare deines Anechts, unfers Baters, 9. Eilet nun und ziehet hinauf zu 
mit Herzeleid in die Grube bringen. | meinem Bater und fagt ihm: Das läßt 
32. Denn ich, dein Knecht, *bin Bürge | dir Jofeph, dein Sohn, fagen: Gott hat 
geworden für den Knaben gegen meinen | mich zum Herrn in ganz Agypten ge= 
Bater und Sprach: Bringe ich ihn dir | feßt; fomm herab zu mir, fäume nicht; 
nicht wieder, jo will ich mein Leben) 10. Du follit im Lande Gofen wohnen 
lang die Schuld tragen. "Rap. 83,9. und nahe bei mir jein, du und deine Kin— 
33. Darum laß deinen Knecht hier | der und deine Kindeskinder, dein fleines 
bleiben an des Rnaben Statt zum Knecht und großes Vieh und alles, was du haft. 
meines Herrn und den Anaben mit feinen 11. Ich will dich daſelbſt verforgen; 
Brüdern hinaufziehen. ‚denn es find nod) fünf Jahre der Teue— 
34. Denn wie foll ich hinaufziehen zu rung, auf daß du nicht verderbeft mit 
meinem Bater, wenn der Knabe nicht mit | deinem Haufe und allem, was du haft. 
mir ift? Ich würde den Jammerfehen müf- | 12. Giehe, eure Augen fehen und die 
jen, der meinem Bater begegnen würde. | Augen meines Bruders Benjamin, daß 
ich mündlich) mit euch rede. 
Das 45. Kapitel. 


13. Verfündigt meinem Bater alle meine 
Zoſeph gibt ſich feinen Brüdern zu erkennen und täpe Herrlichkeit in Agypten und alles, was 
feinen Vater nach Agvpten Lommen. ihr geſehen habt; eilet und kommt her— 
1. Da konnte ſich Joſeph nicht länger nieder mit meinem Vater hierher. 

enthalten vor allen, die um ihn her 14. Und er fielfeinem Bruder Benjamin 
ftanden, umd er rief: Lat jedermann von | um den Hals und weinte; und Benjamin 

mir hinausgehen! Und ftand fein Menſch weinte aud) an feinem Halfe. 
bei ihm, da ſich Zofeph feinen Brüdern 15. Und er küßte alle feine Brüder 
zu erfennen gab. y und weinte iiber ihnen. Danach redeten 

2. Und er weinte laut, daß es die Agyp- | feine Brüder mit ihm. 

ter und das Gefinde Pharaos hörten, 16. Und da das Gerücht fam in Pha- 
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Zofeph läßt Jakob: tommen. 


taos Haus, daß Joſephs Brüder ge- 
fommen wären, gefiel es Pharao wohl 
und allen jeinen Rnechten. 

17. Und Pharao ſprach zu SGofeph: 
Gage deinen Brüdern: Tut alſo, be- 
ladet eure Tiere, ziehet hin; 

18. Und wenn ihr fommt ins Land 
Kanaan, jo nehmt euren Bater und 
alle die Euren und fommt zu mir; ich 


will euch Güter geben in Agyptenland, 


daß ihr ejjen follt das Mark im Lande; 
19. Und gebiete ihnen: Zut alfo, neh— 
met zu euch aus Agyptenland Wagen 


für eure Kinder und Weiber und führet 


euren Vater und fommt; 

20. Und jehet euren Hausrat nicht an; 
denn Die Güter des ganzen Landes 
Agypten follen euer fein. 


21. Die Kinder Israels taten aljo. Und | 


Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Be: 
fehl Pharaos und Zehrung auf den Weg. 

22. Und gab ihnen allen, einem jeglichen 
ein Feierkleid; aber Benjamin gab er drei— 
hundert Silberlinge und fünf Feierfleider. 

23. Und feinem Vater jandte er dabei 
zehn Ejel, mit Gut aus Agypten beladen, | 
und zehn Ejelinnen mit Getreide und Brot 
und Speiſe feinem Bater auf den Weg. | 
24. Alfo ließ erfeine Brüder von fi, und | 
fie zogen hin; und er ſprach zu ihnen: 
*Sanfet nicht auf dem Wege! *sap.42,22. 

25. Aljo zogen fie hinauf von Agyp— 
ten und famen ins Land Kanaan zü 
ihrem Vater Jakob 

26. Und verfündigten ihm und ſpra— 
chen: Sofeph lebt noch und ift ein Herr 
im ganzen Agyptenland. Uber fein Herz 
dachte gar viel anders, denn er glaubte 
ihnen nicht. 

27. Da fagten fie ihm alle Worte Jo— 
jephs, die er zu ihnen gefagt hatte. 
Und da er fah die Wagen, die ihm Jo— 
feph gefandt hatte ihn zu führen, ward 


ver Geilt Jakobs, ihres Baters, lebendig, | J 


28. Und Israel ſprach: Ich habe genug, 
daß mein Sohn Jofeph noch lebt; ich 
will hin und ihn fehen, ehe ich fterbe. 

Rap. 46, 30. 


1. Moje 45. 46. 


Jakobs Reife. 


ı opferte er Opfer dem Gott feines Vaters 
Iſaak. Kap. 26, 23—25. 

2. Und Gott ſprach zu ihm des Nadıts 
* —— Jakob, Jakob! Er ſprach: Hier 
bin ich. 

3. Und er ſprach: Ich bin Gott, der Gott 
‚deines Vaters; fürchte dich nicht nad) 
Agypten hinabzuziehen, denn dafelbit 
‚will ich dich zum großen Bolf machen. 
4, Ich will mit dir hinab nach) Agypten 
‚ziehen und will dic) aud) wieder herauf- 
führen; und Joſeph fol jeine Hände auf 
‚deine Augen legen. 

5. Da madte fi) Jakob auf von Beer: 
'jeba; und die Kinder Israels führten 
Jakob, ihren Bater, mit ihren Kindlein 
und Weibern auf den Wagen, die Pha— 
rao gejandt hatte, ihn zu führen; 

6. Und nahmen ihr Vieh und ihre 
Habe, die fie im Lande Kanaan erwor- 
ben hatten, und famen aljo nad) Agyp- 
ten, Jakob und all jein Same mit ihm, 

7. Seine Söhne und feine Kindesföhne 
mit ihm, feine Töchter und feine Kindes- 
töchter und all fein Same; die brachte 
er mit fi) nad) Agypten. 

8. Dies find die Namen der Kinder 
Israel, die nad) Agypten famen: Jakob 
und jeine Söhne. Der eritgeborene Sohn 
Zafobs: Ruben. 2. Moje 6, 14—16. 

9. Die Kinder Rubens: Henoch, Ballu, 
Hezron und Charmi. 

10. Die Kinder Gimeons: Jemuel, 
Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Gaul, 
der Sohn von dem fananäifchen Weibe. 

11. Die Kinder Levis: Gerfon, Kahath 
und Merari. 

12. Die Kinder Judas: Ger, Onan, 
Gela, Verez und Gerah. Aber Ger und 
Dnan waren gejtorben im Lande Kanaan. 
Die Kinder aber des Perez: Hezron und 
Hamul. Kap. 38, 3.4. 29. 30. 

13. Die Kinder Iſaſchars: Thola, Bhuva, 
ob und Gimron. 

14. Die Kinder Gebulons: Gered, Elon 
und Jahleel. 

15. Das find die Kinder von Lea, die 








Das 46. Kapitel. 


Jakobs Reife nach Agypten. Die Kinder Israels. 
Empfang durch Zojepb. 


1. Israel 309 hin mit allem, was er 
hatte. Und da er gen *Beerfeba fam, 


lie Jakob gebar in Mefopotamien mit 
feiner Tochter Dina. Die machen allefamt 
mit Söhnen und Töchtern dreiunddreißig 
Geelen. | 

16. Die Kinder Gads: Ziphjon, Haggi, 
Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli. 
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Jakobs Kinder. 
17. Die Kinder Affers: Jimna, Jis- 


wa, Jiswi, Beria und Gerah, ihre 


Schweiter. Aber die Kinder Berias: 
Heber und Malchiel. 

18. Das find die Kinder von Gilpa, 
die Laban gab Lea, feiner Tochter, und 
fie gebar Jakob diefe jechzehn Geelen. 

19. Die Kinder Rahels, des Weibes 
Jakobs: Joſeph und Benjamin. 

20. Und Gofeph wurden geboren in 
Ägyptenland Manafje und Ephraim, die 
ihm gebar Asnath, die Tochter Botipheras, 
des Priejters zu On. Kap. 41, 50-32. 

21. Die Kinder Benjamins: Bela, Becher, 
Usbel, Gera, Naaman, Chi, Nos, 
Muppim, Huppim und Ard. 

22. Dasfind die Rinder von Rahel, die Ja- 
kob geboren find, allefamt vierzehn Seelen. 

23. Die Kinder Dans: Hufim. 

24. Die Kinder Naphtalis: 
Guni, Jezer und Gillem. 

25. Das find die Kinder Bilhas, die 
Laban feiner Tochter Rahel gab, und 
fie gebar Jakob die fieben Geelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jafob nad) 
Ägypten famen, die aus feinen Lenden 
gefommen waren (ausgenommen die 
Weiber feiner Kinder), find alle zufammen 
ſechsundſechzig Geelen. 


Agypten geboren find, waren zwei 
Geelen; alfo daß *alle Seelen des Hauſes 
Jakobs, die nad) Agypten famen, waren 
fiebzig. "2. Moje 1,5. 

28. Und er fandte Juda vor fich hin zu 
Joſeph, daß diefer ihn anwiefe zu »Goſen; 
und fiefamen in das Land Gojen. *Rap.45, 10. 

29. Da fpannte Zofeph feinen Wagen 
an und 309 hinauf, feinem Bater Is— 
rael entgegen, nad) Gojen. Und da er 
ihn fah, fiel er ihm um den Hals und 
weinte lange an feinem Halje. 

30. Da ſprach Gsrael zu Fofeph: Ich) 
will nun gerne jterben, nachdem ich dein 
Angeſicht gefehen habe, daß du nod) 
lebeit. Kap. 45, 28. 

31. Iofeph fprad) zu feinen Brüdern 
und feines Baters Haufe: Ich will hin- 
aufziehen und Pharao anfagen und zu 
ihm fprehen: Meine Brüder und mei- 
nes Baters Haus find zu mir gefommen 
aus dem Lande Kanaan, 

32, Und find Biehhirten, denn es find 


1. Moje 46. 47. 


7 
i 


Jakob in Ägypten. 

Leute, die mit Vieh umgehen; ihr kleines 
und großes Vieh und alles, was ſie haben, 
haben ſie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun Pharao wird rufen 
und ſagen: Was iſt eure Nahrung? 

34. So ſollt ihr ſagen: Deine Knechte 
‚find Leute, die mit Vieh umgehen, von 
unjrer Jugend auf bisher, beide, wir und 
unſre Väter; auf daß ihr wohnen möget 
im Lande Gofen. Denn was Viehhirten 
ſind, das iſt *den Ägyptern ein Greuel. 
| *Kap. 43, 32. 


| Das 47. Kapitel. 


Wohnung in —— Jakob vor Pharao. Teuerung in 
Agypten. Jakobs Ende naht. 


1. Da kam Joſeph und ſagte es Pharao 
an und ſprach: Mein Vater und meine 
Brüder, ihr kleines und großes Vieh und 
| alles, was jie haben, find gefommen aus 











Fahzeel, dem Lande Kanaan; und fiehe, fie find 


im Lande Gojfen. 

2. Und er nahm aus allen feinen Brü— 
dern fünf und ftellte fie vor Pharao. 

3. Da ſprach Vharao zu feinen Brüdern: 
Was iſt eure Nahrung? Gie antworteten: 
Deine Anechte find Biehhirten, wir und 
unſere Väter; Rap. 46, 33. 34. 

4. Und fagten weiter zu Bharao: Wirfind 


' gefommen bei euch zu wohnen im Lande; 
27. Und die Kinder Joſephs, die in 


denn deine Anechte haben nicht Weide für 
ihr Vieh, jo hart drückt die Teuerung das 
Land KRanaan; fo laß doch nun deine 
Knechte im Sande Gofen wohnen. 

| 5. Bharao fprad) zu Joſeph: Es ift dein 
Vater und find deine Brüder, die find zu 
‚dir gefommen; 

6. Das Land Ägypten fteht dir offen; 
laß fie am beiten Ort des Landes wohnen, 
laß fie im Lande Gofen wohnen; und fo 
du weißt, daß Leute unter ihnen find, die 
tüchtig find, fo fee fie über mein Vieh. 
7. Joſeph bradyte auch feinen Vater 

Fafob hinein und stellte ihn vor Pharao. 

Und Jakob fegnete den Pharao. 

8. Pharao aber fragte Jakob: Wie alt 
biit du? 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner®allfahrt ifthundertdreißig Jahre; 
wenig und böfe ift die Zeit meines Lebens 
und langt nicht an die Zeit meiner Väter 
in ihrer Wallfahrt. Pf. W, 10; 39, 13, 

' 10. Und Jakob fegnete den Bharao und 
ging heraus von ihm. 
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Jakob in Ägypten verjorgt. 


und feinen Brüdern Wohnung und gab 
ihnen Beliß in Agyptenland, am beiten 


Ort des Landes, im Lande Raemfes, wie 


Pharao geboten hatte. 

12. Und er *verforgte feinen Bater und 
feine Brüder und das ganze Haus feines 
Vaters mit Brot, einen jeglichen, nad) dem 
er Kinder hatte. *Kap. 45, 11. 


den; denn die Teuerung war jehr jchwer, 
daß das Land Agypten und Kanaan ver- 
ichmachteten vor der Teuerung. 

14. Und Joſeph brachte alles Geld zu— 
fammen, das in Agypten und Kanaan 
gefunden ward, um das Getreide, das fie 
fauften; und Joſeph tat alles Geld in das 
Haus Pharaos. 

15. Da nun Geld gebrad) im, Lande 
Agypten und Kanaan, famen alle Agypter 


zu Sofeph und ſprachen: Schaffe uns. 


Brot! Warum läßt du uns vordirfterben, 
darum daß wir ohne Geld find? 

16. Joſeph ſprach: Schafft euer Vieh her, 
fo will ic) euch um das Vieh geben, weil 
ihr ohne Geld ſeid. 


17. Da brachten fie Jofeph ihr Vieh; 


und er gab ihnen Brot um ihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Efel. Alfo ernährte 
er fie mit Brot das Jahr um all ihr Vieh. 

18. Da das Jahr um war, famen fie zu 
ihm im zweiten Jahr und Sprachen zu ihm: 
Wir wollen unſerm Herrn nicht verbergen, 


iſt nichts mehr übrig vor unſerm Herrn 

denn nur unſre Leiber und unſer Feld. 
19. Warum läßt du uns vor dir ſterben 

und unfer Feld? Kaufe uns und unfer 


Land ums Brot, daß wir und unfer Land haft. 


leibeigen feien dem Pharao; gib uns 
Samen, daß wir leben und nicht fterben 
und das Feld nicht wült werde. 

20. Alfo faufte Joſeph dem Pharao das 


ganze Ügypten. Denn die Ägypter ver: | 
fauften ein jeglicher feinen Acer, denn 


die Teuerung war. zu ftark über fie. Und 
ward aljo das Land Pharao eigen. 

21. Und er teilte das Bolt aus in die 
Städte, von einem Ende Agyptens bis 
ans andere, 


1. Moſe 47. 48, 
11. Aber Joſeph fchaffte feinem Vater 








Jakobs letzter Wunſch. 


Pharao für die Prieſter verordnet, daß 
ſie ſich nähren ſollten von dem Verord— 
neten, das er ihnen gegeben hatte; darum 
brauchten ſie ihr Feld nicht zu verkaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Volk: 
Siehe, ich habe heute gekauft euch und euer 
Feld dem Pharao; ſiehe, da habt ihr Sa— 
men und bejät das Feld 


24. Und von dem Getreide jollt ihr den 
13. &s war aber fein Brot in allen Lan— 


Fünften Bharao geben; vier Teile follen 
euer fein, zu beſäen das Geld und zueurer 
Speiſe und füreuer Haus und eure Kinder. 

25. Gie ſprachen: Du haft uns am eben 
erhalten; laß uns nur Gnade finden vor 
dir, unferm Herrn, jo wollen wir gerne 
Pharao leibeigen fein. 

26. Alſo machte Joſeph ihnen ein Geſetz 
bis auf diefen Tag über der Agypter Feld, 
den Fünften Pharao zu geben; ausge- 
nommen der Priefter Seld, das ward 
dem Pharao nicht eigen. 

27. Alſo wohnte Israel in Ägypten im 
Lande Gofen, und hatten’s inne und 
wuchfen und *mehrten ſich jehr. 

*Rap. 46,3; 2.Moje 1, 7.12. 

28. Und Jakob lebte fiebzehn Jahre in 
Ügnptenland, daß fein ganzes Alter ward 
hundertfiebenundvierzig Jahre. 

29. Da nun die Zeit herbeifam, daß 
Israel jterben jollte, rief er feinen Sohn 
Joſeph und ſprach zuihm: Habeich Gnade 
vor dir gefunden, jo *lege deine. Hand 


unter meine Hüfte, daß du die Liebe und 
dab nicht allein das Geld, jondern auch 
alles Bieh dahin ift zu unferm Herrn; und 


Treue an, mir. tuft und begrabejt mich 
nicht in Agypten; 1 ı*Rap. 24 2. 

30. Sondern ich will liegen bei meinen 
Bätern, und du ſollſt mid) aus Agypten 
führen und *inihrem Begräbnis begraben. 
Er ſprach: Ich will tun, wie du gejagt 

*Rap. 25, 9. 10; 49, 29—32, 

31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. 
Und er fchwur ihm. Da neigte ſich Israel 
zu Häupten des Bettes. 


Das 48. Kapitel. 
Jakobs Segen über Ephraim und Manaffe. 

1. Danad) ward Joſeph gejagt: Giehe, 
dein Bater ift franf. Und er nahm mit ic) 
feine beiden Söhne Manaſſe und Ephraim. 

2. Da ward’s Jakob angefagt: Giehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und Is— 


22. Ausgenommen der PBrieiter geld, rael machte ſich ſtark und ſetzte ich im Bette 


das kaufte er nicht; 


denn es war von 3. Und ſprach zu Joſeph: Der allmächtige 


58 


Jakob und Zofephs Söhne. 


Gott erfchien mir zu *Lus, im Lande Ka: 
naan, und jegnete mich “Rap. 28, 19. 


4. Und ſprach zu mir: Siehe, *ic will! 


dich wachſen laſſen und mehren und will 
dic zum Haufen Volks machen und will 


Dies Land zu eigen geben deinem Samen 


nach dir ewiglid. *Kap. 35,11.12. 
5. So follen nun deine *zwei Söhne, 
Ephraim und Manaffe, die dir geboren 
ſind in Agyptenland, ehe ich hereinge- 
kommen bin zu dir, mein jein gleichwie 
Auben und Gimeon. *Kap. 41, 50-82. 
6. Welche du aber nach ihnen zeugeit, 
ſollen dein fein und genannt werden nad) 
dem Namen ihrer Brüder in deren Erbteil. 


7. Und da id) aus Mefopotamien fan, | 
ftarb mir *Rahel im Lande Kanaan auf 
dem Weg, da nod) ein Geld Weges war. 


gen Ephrath; und ic) begrub jie dafelbit 
an dem Wege Ephraths, das nun Beth: 
lehem heißt. Kap. 35, 19. 
8. Und Israel jah die Söhne Joſephs 
und ſprach: Wer find die? 
9. Joſeph antwortete feinem Bater: Es 


find meine Göhne, *die mir Gott hier 


gegeben hat. Er ſprach: Bringe fie her 
zu mir, daß ich fie jegne. Kap. 33, 5. 

10. Denn die Augen sraels waren 
dunfel geworden vor Alter, und er fonnte 
nicht wohl fehen. Und er brachte jie zu 
ihm. Er aber füßte fie und herzte jie 

11. Und ſprach zu Joſeph: Giehe, ich 
habe dein Angeficht gejehen, wasich *nicht 
gedacht hätte; und fiehe, Gott hat mich 
raud) deinen Samen jehen laſſen. 

"Kap. 37, 33.35; 45, 26. +Pi. 128, 6. 

12. Und Fofeph nahm fie von feinem 
- Schoß und neigte fi) zur Erde gegen fein 
Angeſicht. 

13. Da nahm fie Joſeph beide, Ephraim 


in feine rechte Hand gegen Israels linke 


Hand und Manafje in feine linfe Hand 
egen Israels rechte Hand, und brad)te 
He zu ihm. 
14. Aber Fsrael ftredte feine rechte 
Hand aus und legte fie auf Ephraims, 
des Züngeren Haupt, und feine linfe auf 
Manaſſes Haupt, und tat wiſſend alfo 
mit feinen Händen, denn Manafje war 
der Eritgeborene. 
15. Und er fegnete Sofeph und ſprach: 
Der Gott, vor dem *meine Bäter, Abra- 
ham und Iſaak, gewandelt haben, der 


1. Moſe 48. 49. Jakob jegnet Ephraim und Manaffe, 


Gott, der Fmein Hirte gewefen ijt mein 
Leben lang bis auf diefen Tag, 
| ® Kap. 32, 10. +Pf. 23, 1. 
| 16. *Der Engel, der mid) erlöfet hat von 
‚allem Übel, der fegne die Knaben, daß 
fe nach meinem und nach meiner Väter, 
 Abrahams und Iſaaks, Namen genannt 
werden, daß fie wachen und viel werden 
auf Erden. *Rap. 31, 11-13. 
17. Da aber Joſeph ſah, daß fein Vater 
die rechte Hand auf Ephraims Haupt 
‚legte, gefiel es ihm übel, und er faßte fei- 
nes Baters Hand, daß er fie von Ephraims 
Haupt auf Manafjes Haupt wendete, 
' 18. Und fprad) zu ihm: Nicht fo, mein 
Bater; dieſer ift der Eritgeborene, lege 
deine rechte Hand auf fein Haupt. 
‚ 19. Aber fein Bater weigerte fi) und 
ſprach: Ach weiß wohl, mein Sohn, ich 
‚weiß wohl. Diefer foll auch ein Volk 
‚werden und wird groß fein; aber fein 
‚jüngerer Bruder wird größer denn er 
werden, und fein Same wird ein großes 
‚Bolt werden. 4 Mofe 1,33. 35; 5. Moje 33, 17. 

20. Alſo fegnete er fie des Tages und 
ſprach: Wer in Israel will jemand 
‚jegnen, der fage: Gott jeße dich wie 
‚Ephraim und Manaſſe! Und fette alfo 
Ephraim Manaſſe vor. Hebr. 11, 21. 
21. Und Israel ſprach zu Joſeph: Siehe, 
‚ich ſterbe; und Gott wird mit euch jein 
und wird euch wiederbringen in das Land 
eurer Väter. 

22, Ich habe dir ein Stücf*Land gegeben 
vor deinen Brüdern, das id) mit meinem 
‚Schwert und Bogen aus der Hand der 
‚Amoriter genommen habe. *Sob.45. 


Das 49. Kapitel. 
| Jatobs Segen, legte Verordnung und Tod. 
(Vgl, 5. Moſe 33.) 

1. Und Jakob berief feine Söhne und 
ſprach: Verſammelt euch, daß id) euch 
verkündige, was euch begegnen wird in 
künftigen Zeiten. 

2. Kommet zuhauf und höret zu, ihr Kin— 
der Jakobs, und höret euren Bater Israel, 

3. Ruben, mein eriter Sohn bijtdu, meine 
Kraft und der Erftling meiner Gtärfe, 
der Oberite in der Würde und der Oberfte 
in der Madıt. Ktap. 29, 32; 5, Mofe 21, 17. 
4. Er fuhr leichtfertig dahin wie Waſſer. 
Dur follit nicht der Oberfte fein; *denn du 
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Segen Jafobs 


1, Moje 49. 


über feine Söhne. 


bift auf deines Vaters Lager gejtiegen, | Steige und das Pferd in die Ferſen 
dafelbit haft du mein Bett entweiht mit | beißen, daß fein Reiter zurüdfalle. 


dem Aufſteigen. *Kap. 35, 22. 

5. Die Brüder Simeon und Levi, ihre 
Schwerter find mörderifhe Waffen. 

6. Meine Seele fomme nicht in ihren 
Rat, und meine *Ehre fei nicht in ihrer 
Berfammlung, denn Tin ihrem Zorn 
haben fie den Mann erwürgt, und in 
ihrem Mutwillen haben fie den Ochjen 
verlähmt. * Pf. 16, 9; 30,13. +Rap. 34, 25. 

7. Berflucht fei ihr Zorn, daß er fo hef- 
tig ift, und ihr Grimm, daß er jo ftörrig 
iſt. Sch *will fie zerteilen in Jatob und 
zeritreuen in Israel. *gJoſ. 19,19; 21. 

8. Juda, du bift’s; dic) werden deine 
Brüder loben. Deine Hand wird deinen 
Feinden auf dem Halſe fein; vor Dir 
werden deines Baters Kinder fich neigen. 

4. Mofe 10, 14; Richt. 1,1. 2. 

9. Zuda iſt einjunger Löwe. Du biſt hoch 
gekommen, mein Sohn, durch große Siege. 
Erijtniedergefniet und hatfich gelagert wie 
ein Löwe und wie eine Löwin; wer will fic) 
wider ihn auflehnen? 4. Moje23,24; Offenb. 5,5. 

10. Es wird das Zepter von Juda 
nicht entwendet werden noch der Stab 
des Herrſchers von feinen Füßen, bis 
daß der Held komme; und dDemjelben 
werden die Völker anhangen. 

4. Mofe 24, 175 1. Chron. 5, 2; 28, 4; Hebr. 7, 14. 

11. Er wird fein Füllen an den Wein- 
to binden und feiner Eſelin Sohn an 
die edle Rebe. Er. wird fein Kleid in 
Wein wajchen und feinen Mantel in 
Weinbeerblut. | Joel 4, 18, 

12. Seine Augen find trübe von Wein 
und feine Zähne weiß von Mild). 

13. Sebulon *wird an der Anfurt des 
Meeres wohnen und an der Anfurt der 
Schiffe und reichen an Gidon. 

*Joſ. 19, 10-16. 

14. Iſaſchar wird ein Enochiger Efel fein 
und fi) lagern zwifchen den Hürden. 

15. Und er fah die Ruhe, daß fie gut ift, 
und das Land, daß es luitig ist; da hat 
er jeine Schultern geneigt zu tragen und 
it ein zinsbarer Knecht worden. 

16. Dan wird Richter fein in feinem 
Bolf wie ein ander Gefchlecht in Israel. 

Richt. 13, 25. 





18. Herr, ih) warte auf dein Heil! 
Pſ. 119, 166; Hab. 2, 3, 

19. Gad wird gedrängt werden von 
Kriegshaufen, er aber drängt fie auf 
der Ferſe. 

20. Bon Aſſer *kommt fein fettes Brot, 
und er wird den Königen leere Speiſe 
geben. *Joſ. 19, 24—31. 

21. Naphtali iſt ein fchneller Hirſch und 
gibt Schöne Rede, Richt. 4, 6-10. 

22. Zofeph wird wachſen, er wird wad)- 
jen wie ein Baum an der Quelle, daß die 
Zweige emporjteigen über die Mauer. 

' Hof. 13, 15. 

23. Und wiewohl ihn die Schüßen er- 
zürnen und wider ihn kriegen und ihn 
verfolgen, 

24. So bleibt doch fein Bogen feſt und 
die Arme feiner Hände ſtark durch die 
Hände des Mächtigen in Jakob, durd) 
ihn, den Hirten und Gtein Jstaels. 

25. Bon deines Baters Gott ijt Dir 
geholfen, und von dem Allmächtigen 
bilt Du gefegnet mit Segen oben vom 
Himmel herab, mit Segen von der Tiefe, 
die unten liegt, mit Gegen der Brüſte 
und des Mutterleibes. 

26. Die Gegen deines Baters gehen 
Itärter denn die Segen meiner Boreltern, 
nah Wunſch der Hohen in der Welt, 
und ollen fommen auf das Haupt Joſephs 
und auf den Scheitel des *&eweihten 
unter feinen Brüdern. S8ap. 45, 8, 

27. Benjamin iſt ein reißender Wolf; 
des Morgens wird er Raub freffen, und 
des Abends wird er Beute austeilen, 

Richt. 20, 25; 1. Sam. 9, 1.2. 

28. Das find die zwölf Stämme Israels 
alle, und das ift’s, was ihr Vater mit 
ihnen geredet hat, da er fie fegnete, einen 
jeglichen mit einem befondern Gegen. 

29. Und er gebot ihnen und jprad) zu 
ihnen: Ic) werde verfammelt zu meinem 
Volk; begrabt mid) zu meinen Bätern *in 
der Höhle auf dem Acer Ephrons, des 
Hethiters, *Kap. 23, 16—20; 47, 30. 

30. In der zwiefachen Höhle, die gegen- 
über Mamre liegt, im Lande Kanaan, 
die Abraham faufte ſamt dem Acer von 


17. Dan wird eine Schlange werden | Ephron, dem Hethiter, zum Erbbegräbnis. 


auf dem Wege und eine Otter auf dem 


31. Dafelbjt haben fie *AUbraham be— 
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Safobs Tod 


1. Moſe 49. 50. 


und Begräbnis. 


graben und Sara, fein Weib. Dafelbit Atad jahen, ſprachen fie: Die Ägypter 


haben fie auch FIſaak begraben und Re: |H 


beffa, jein Weib. Dajelbit habe ich auch 
Lea begraben, *Rap. 25,9. +Rap. 35, 29, 
32. In dem Ader und der Höhle, die 


von den Kindern Heth gefauft ift. 


33. Und da Jafob vollendet hatte die 
Gebote an feine Kinder, tat er feine Füße 
zufammen aufs Bett und verjchied und 
ward verfammelt zu feinem Bolf. 


Das 50. Kapitel. 


Jakobs Begräbnis * se Joſephs Edelmuf. 


1. Da fiel Jojeph auf jeines Vaters 
ae und weinte *über ihn und 
füßte *Kap. 46, 4. 

2. Und Joſeph befahl ſeinen Knechten, 
den Ärzten, daß ſie ſeinen Vater ſalbten. 
Und die Arzte ſalbten Israel, 

3. Bis daß vierzig Tage um waren; 
dennjolangewähren die Salbetage. Und 
die Agypter beweinten ihn ſiebzig Tage. 

4. Da nun die Leidtage aus waren, 


redete Jofeph mit Pharaos Geſinde und 


alten da große Klage. Daher heißt 
man den Ort: Der Agypter Klage, wel- 
cher liegt jenjeit des Jordans. 
12. Und feine Kinder taten, wie er 
"ihnen befohlen hatte, Kap. 49, 29. 
13. Und führten ihn ins Land Kanaan 
und begruben ihn in der zwiefachen Höhle 
des Aders, die Abraham erfauft hatte 
mit dem Ader zum Erbbegräbnis von 
Ephron, dem Hethiter, gegenüber Mamre. 
*Rap. 23, 16. 
14, Als fie ihn nun begraben hatten, 
309 Joſeph wieder nad) Agypten mit fei- 
nen Brüdern und mit allen, die mit ihm 
hinaufgezogen waren, jeinen Bater zu 
begraben. 
15. Die Brüder aber Joſephs fürch— 


‚teten fi, da ihr Vater gejtorben war, 


und fpraden: Joſeph möchte uns gram 
jein und vergelten alle Bosheit, die wir 
an ihm getan haben. 

16. Darum ließen fie ihm jagen: Dein 
Bater befahl vor feinem Tod und ſprach: 
17. Alfo follt ihr Joſeph jagen: Ver— 


ſprach: Habe ich Gnade vor euchgefunden, | gib Doch deinen Brüdern die Mifjetat 


Re redet mit Pharao und jpredht: 
. *Mein Bater hat einen Eid von mir, 
wma und gejagt: Siehe, id) jterbe; 


begrabe michin meinem Grabe, das ich mir | deines Baters. 


im Lande Kanaan gegraben habe. So will 
ich nun hinaufziehen und meinen Bater be= 
graben und wiederfommen. *sap. 47, 29. 30. 

6. Pharao ſprach: Zieh hinauf und be- 
grabe deinen Bater, wie du ihm ge- 
Ihworen haft. 

7. Alfo 309 3ofeph hinauf, feinen Vater 
zu begraben. Und es zogen mit ihm alle 
Knechte Bharaos, die Alteiten feines Haus 
jes und alle Altejten des Landes Agypten; 

8. Dazu das ganze Gefinde Fofephs und 
feine Brüder und das Gelinde feines 
Baters. Allein ihre Kinder, Schafe und 
Ochſen ließen fie im Lande Gofen. 

9. Und es zogen aud) mit ihm hinauf 
Wagen und Reifige, und war ein fehr 
5 Heer. 

10. Da fie nun an die Tenne Atad famen, 
die jenfeit des Jordans liegt, da hielten fie 
eine gar große und bittere Klage; und er 
terug über feinen Bater Leid fieben Tage. 


11. Und da die Leute im Lande, die 


Rananiter, die Klage bei der Tenne 
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‚und ihre Sünde, daß fie jo übel an dir 
getan haben. Go vergib doch nun dieſe 
Miſſetat uns, den Dienern des Gottes 
Uber Joſeph weinte, da 
fie ſolches mit ihm redeten. 

18. Und feine Brüder gingen hin und 
fielen vor ihm nieder und ſprachen: Siehe, 
wir find deine Anechte. 

19. Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, denn ich bin unter Gott. 

20. Ihr gedachtet’s böfe mit mir zu 
machen; aber *Gott gedachte es gut zu 
machen, daß er täte, wie es jegt am Tage 
iſt, zu erhalten viel Volks. 

*Rap. 45,5; ef. 28, 29, 

21. So fürchtet euch nun nicht; ich will 
euch verjorgen und eure Kinder. Und er 
tröftete fie und redete freundlich mit ihnen. 

22. Alfo wohnte Joſeph in Agypten 
mit feines Vaters Haufe und lebte hun- 


'dertzehn Jahre 


23. Und ſah Ephraims Kinder bis ins 


‚dritte Glied. Auch wurden dem Madhir, 


Manaffes Sohn, Kinder geboren *auf den 
Schoß Joſephs. "ap. 30, 3, 

24. Und Joſeph ſprach zu feinen Brü- 
dern: Ich ſterbe, und Gott wird euch heim- 


Trübfal Israels. 2. Moſe 1. 2. Mofes Geburt. 


ſuchen und aus diefem Lande führen in Gott heimfuchen wird, ſo führet meine Ge- 
das Land, das er Abraham, Iſaak und beine von dannen. 2: Moje 13,19; Joſ. 24, 32. 
Jakob gefchworen hat. Sebr.11,22. 26. Alſo ſtarb Joſeph, da er war hun— 
25. Darum nahm er einen Eid von den | dertzehn Jahre alt. Und fie falbten ihn 
Kindern Israel und ſprach: Wenn euch | und — ihn in eine Lade in Ägypten. 





Das weite Bud Wo. 


Das 1. Kapitel. 


Wachstum und Bedrängnis der Kınder Israel in 
Ägypten. 


1. Dies find die "Namen der Kinder 
Israel, die mit Jakob nad) Agypten 
famen; ein jeglicher fam mit feinem Haufe 
hinein: *1. Moje 46, 8. 

2, Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3. Sfafchar, Sebulon, Benjamin, 

4. Dan, Naphtali, Gad, Aller. 

5. Und *aller Geelen, die aus den 
Lenden Jakobs gefommen waren, deren 
waren fiebzig. Joſeph aber war zuvor in 
Agypten. *1.Moje 46, 27. 

6. Da nun *Joſeph gejtorben war und 
alle feine Brüder und alle, die zu der 
Zeit gelebt hatten, *1. Mofe 50, 26. 

7. Wuchfen die Kinder Israel und zeug: 
ten Kinder und mehrten ih und wur— 
den fehr viel, daß ihrer das Land voll 
ward, Apg. 7,17. 

3. Da kam ein neuer König auf in 
gypten, der wußte nichts von Joſeph 

9. Und fprach zu feinem Volk: Giehe, 
des Volks der Kinder Israel ift viel und 
mehr denn wir. 

10. Wohlan, wir wollen fie mit Liſt 
dämpfen, daß ihrer nicht fo viel werden. 
Denn wo fi) ein Krieg erhöbe, möchten 
fie fic) auch zu unfern Feinden ſchlagen 
und wider uns ftreiten und zum Lande 
ausziehen. 

11. Und man fette Fronvögte über fie, 
die fie mit ſchweren *Dienften drücken 
follten; denn man baute dem Pharao 
die Städte Pithon und FRaemfes zu 
Borratshäufern. *1. Moſe 15, 13. +. Mofe 47, 11. 

12. Aber je mehr fie das Bolf drücken, 
je mehr es ſich mehrte und ausbreitete. 
Und fie hielten die Kinder Israel wie 
einen Greuel. 

13. Und die Ägypter zwangen die Kinder 
Israel zum Dienft mit Unbarmherzigkeit 














14. Und machten ihnen ihr Leben fauer 
mit fchwerer Arbeit in Ton und Ziegeln 


und mit allerlei Frönen auf dem Felde 
und mit allerlei Arbeit, die fie ihnen auf- 
legten mit Unbarmherzigfeit. 

15. Und der König in Ägypten ſprach 
zu den hebräiſchen Wehmüttern, deren 
eine hieß Giphra und die andere Pua: 

16. Wenn ihr den hebräifchen Weibern 
helft und auf dem Stuhl feht, daß es 
ein Sohn iſt, fo tötet ihn; ift’s aber eine 
Tochter, fo laßt fie leben. 

17. Aber die Wehmütter fürchteten Gott 
und taten nicht, wie der König von Ägyp- 
ten ihnen gejagt hatte, fondern ließen 
die Rinder leben. 

18. Da rief der König in Ägypten die 


‚Wehmiütter und ſprach zu ihnen: Warum 


tut ihr das, daß ihr die Kinder leben laſſet? 

19. Die Wehmütter antworteten Pha— 
rao: Die hebräifchen Weiber find nicht. 
wie die ägyptifchen, denn fie find harte 
Weiber; ehe die Wehmutter zu ihnen 
fommt, haben jie geboren. 

20. Darum tat Gott den Wehmüttern 
Gutes. Und das Bolf mehrte fid) und 
ward fehr viel. 

21. Und weil die Wehmütter Gott fürch— 
teten, baute er ihnen Häufer. 

22. Da gebot Pharao allem feinem Volk 
und fprach : Alle Söhne, die geboren wer- 
den, werft ins Waller, und alle Töchter 
laßt leben. 


Das 2, Kapitel. 


Mofes Geburt, ee ie a hehe und Erziebung. 


ne Flucht und 
1. Und es — hin ein Mann vom 
Haufe Levi und nahm eine Tochter Levi. 
Rap. 6, 20. 
2. Und das Weib ward ſchwanger und 
gebar einen Sohn. Und da fie fah, daß 
es *ein feines Kind war, verbarg fie ihn 
drei Monate. *21pg. 7,20; Hebr. 11,23. 
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Moſes Flucht 

3. Und da fie ihn nicht länger verbergen 
fonnte, madte fie ein Käftlein von Rohr 
und verflebte es mit Erdharz und Pech 
und legte das Kind darein und legte ihn 


i in das Schilf am Ufer des Waſſers. 


4. Aber jeine*Schweiter jtand von ferne, 
daß Be erfahren wollte, wie es ihm gehen 
würd e. *Rap. 15, 20, 

5. Und die Tochter Pharaos ging her- 
nieder und wollte baden im Waſſer; und 
ihre Jungfrauen gingen an dem Rande 
des Waſſers. Und da fie das Käitlein 


im Gdilf jah, jandte ſie ihre Magd hin 


und ließ es holen... 


6. Und da fie es auftat, fah fie das 


- Kind; und fiehe, das Knäblein weinte. 
Da jammerte es fie und ſprach: Es iſt 


der hebräiſchen Kindlein eins. 
7. Da ſprach ſeine Schweſter zu der Toch— 


ter Pharaos: Soll ich hingehen und der 


hebräifhen Weiber eine rufen, die da 
fäugt, daß fie dir das Kindlein fäuge? 
8. Die Tochter Pharaos fprad) zu ihr: 
Gebe hin. Die Jungfrau gina hin und 
tief des Kindes Mutter. 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu ihr: 


2. Moje 2. 3. 








und Ehe. 


15. Und es fam vor Bharao; der trach— 
tete nad) Mofe, daß er ihn erwiürgte. 
Aber Moe floh vor Pharao und blieb 
im Lande Midian und wohnte bei einem 
Brunnen. Hebr. 11, 27. 

16. *Der PBriejter aber in Midian hatte 
fieben Töchter, die famen Wafjer zu 
ſchöpfen, und füllten die Rinnen, daß fie 
ihres Vaters Schafe tränften. *sar.3, 1. 

17. Da famen die Hirten und jtießen 
fie davon. Aber Mofe machte fi) auf 
und half ihnen und *tränfte ihre Schafe. 

*], Moje 29, 10. 

18. Und da fie zu ihrem Vater Reguel 
famen, ſprach er: Wie feid ihr heute fo 
bald gefommen? 

19. Sie ſprachen: Ein ägyptifcher Mann 
errettete uns von den Hirten und ſ höpfte 
uns und tränfte die Schafe. 

20. Er ſprach zu feinen Töchtern: Wo ift 
er? Warum habt ihr den Mann gelaffen, 
daß ihr ihn nicht Iudet mit uns zu effen? 

21. Und Moje willigte darein, bei dem 
Manne zu bleiben. Und er gab Moſe 


‚feine Tochter Zippora. 


22. Die gebar einen Gohn, und er 


Nimm hin das Kindlein und fäuge mir’s; hieß ihn Gerfom; denn er ſprach: Ich 


ih will dir lohnen. 


- das Kind und fäugte es. 


10. Und da das Kind groß war, brachte 


fie es der Tochter Pharaos, und es ward 


- ihr Sohn, und fie hieß ihn Mofe; denn 


fie ſprach: Sch habe ihn aus dem Waller 
gezogen. | 


- 11. Zu den Zeiten, da Moſe war groß, 
geworden, ging er aus zu feinen Brü- 


dern und jah ihre Laſt und ward ge- 
wahr, daß ein Ägypter ſchlug feiner Brü- 


Das Weib nahm 








bin ein Fremdling geworden im frem- 
den Lande. Kap. 18, 3. 
23. Zange Zeit aber danad) jtarb der Kö— 
nigin Agypten. Und die Kinder Israel 
‚jeufzten über ihre Arbeit und jchrieen; 

und ihr Schreien über ihre Arbeit *kam 
‚vor Gott. "ap. 3,7. 

24. Und Gott erhörte ihr Wehklagen 
und gedachte *an feinen Bund mit Abra— 
ham, Sfaaf und Jakob; 


*1. Moje 15, 18; 26, 3; 28, 13. 14. 


der, der Hebräijchen, einen. Sebr. 11, 24.25. | 25. Und er ſah darein und nahm fich 


12. Und er wandte fich hin und her, 


- und da er jah, daß fein Menjc da war, 


erichlug er den Ägypter und fcharrte ihn! 
in. den Gand. 
13. Aufeinen andern Tag ginger auchaus 


und ſah zwei hebräiſche Männerſich mitein— 


ander zanfen und ſprach zu dem Ungerech— 


ten: Barum jchlägit du deinen Nächiten? 
14. Er aber ſprach: Wer hat did) zum 
Oberſten oder Richter über uns gefett? 
Willft du mic auch erwürgen, wie du 
ppter erwürgt halt? Da fürd)- 

tete ſich Moſe und ſprach: Wie iſt das 
laut geworden? Apo. 7, 27. 28. 38. 





ihrer an. 


Das 3. Kapitel, 
Verufung Moſes. 

1. Mofe aber hütete die Schafe Jethros, 
feines Schwiegervaters, des Priefters in 
Midian, und trieb die Schafe hinter die 
Wirte und fam an den Berg Gottes Horeb. 

2. Und der Engel des Heren erjchien 
ihm in einer feurigen Flamme aus dem 
Busch. Und er ſah, dab der Bufch mit 
Feuer brannte und ward Dod) nicht 
verzehrt, Ang. 7, 305 5. Mofe 33, 16, 

3. Und ſprach: Ich will dahin und be- 
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Mofes Berufung 


fchauen dies große Geſicht, warum der 
Bufch nicht verbrennt. 

4. Da aber der Herr fah, daß er hin- 
ging zu jehen, rief ihm Gott aus dem. 
Bush und ſprach: Moſe, Mofel Er 
antwortete: Hier bin ich. 

5. Er ſprach: Tritt nicht herzu, zieh 
deine Schuhe aus von deinen Füßen; 
denn der Ort, darauf du ſtehſt, iſt ein 
heilig Band. 307. 5, 15; 1. Moſe 28, 17. 

6. Und ſprach weiter: *»Ich bin der 
Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs. 
Und Mofe verhüllte fein Angeſicht; denn 
er fürchtete ſich Gott anzuschauen, 

Matth. 22, 32. 

7. Und der Herr |prach: Ich habe ge— 
jehen das &lend meines Volks in Agypten 
und habe ihr *Geſchrei gehört über Die, 
jo fie drängen; ic) habe ihr Leid er- 
fannt *Kap. 2, 23. 

8. Und bin herniedergefahren, daß ich 
lie errette von der Agypter Hand und 
fie ausführe aus diefem Lande in ein 
gutes und weites Land, in ein Land, 
darin Milk) und Honig fließt, an den 
Ort der Kananiter, Hethiter, Amoriter, 
Pherefiter, Heviter und Sebufiter. 

9. Weil denn nun das Gefchrei der 
Kinder Israel vor mic, gekommen ift 
und ich auch dazu ihre Angſt gefehen 
habe, wie die Agypter fie ängiten, 

10. So gehe nun hin, ich will dich zu 
Pharao jenden, daß du mein Bolf, die 
Kinder Israel, aus Agypten führeft. 

11. Moſe fprad) zu Gott: "Wer bin 
ich, Daß ich zu Pharao gehe und führe die 
Kinder Israel aus Agypten? 

*Rap. 4,10; Gef. 6, 5.8; Ser. 1,6. 

12. Er ſprach: Sch will mit Dir fein. 
Und das foll dir das Zeichen fein, daß ich 
dich gefandt habe: Wenn du mein Bolfaus 
Agypten geführt haft, werdet ihr Gott 
opfern auf diefem Berge. 

13. Mofe ſprach zu Gott: Siehe, wenn 
ic) zu den Kindern Israel fomme und 
Ipreche zu ihnen: Der Gott eurer Väter 
hat mid) zu euch gefandt, und fie mir 
jagen werden: Wie heißt fein Name? 
was fol ich ihnen jagen? 

14. Gott fprad) zu Mofe: *Ich werde 
jein, der ich fein werde. Und fprad: 
Alfo follit du den Kindern Israel fagen: | 











2. Moſe 3. 4. 


zur Ausführung Israels. 


Ich werde fein hat mich zu euch ge- 
ſandt. *Offenb. 1,4. 8. 
15. Und Gott ſprach weiter zu Moſe: Alſo 
ſollſt du zu den Kindern Israel ſagen: Der 
Herr, eurer Väter Gott, der Gott Abra— 
hams, der Gott Iſaaks, der Gott Jakobs, 
hat mich zu euch geſandt. Das *ift mein 
Name ewiglic), dabei ſoll man mein ge- 
denfen für und für. *Rap. 6,2.3; Jeſ. 22,8. 
16. Darum fo gehe hin und verfammle 
die Alteſten in Israel und ſprich zu ihnen: 
Der Herr, eurer Bäter Gott, ift mir er- 
Ichienen, der Gott Abrahams, der Gott 
Iſaaks, der Gott Jakobs, und hat gejagt: 
Ich habe euch heimgefucht und gefehen, 
was euch in Agypten widerfahren ift, 
17. Und habe gejagt: Ich will euch aus 


dem Elend Ägyptens führen in das Land 


der Kananiter, Hethiter, Amoriter, Bhere- 
fiter, Heviter und Jebuſiter, in das Land, 
darin Mild) und Honig fließt. 

18. Und wenn fie deine Stimme hören, 
fo jolit du und die Ulteften in Israel 
hineingehen zum König in Agypten und 
zu ihm fagen: *Der Herr, der Hebräer 
Gott, hat uns gerufen. ©o laß uns nun 
gehen drei Tagereifen in die Wüfte, daß 
wir opfern dem Herren, unjerm Gott. 

*Rap. 5,1. 3. 

19. Uber ich weiß, daß euch der König 
in Agypten nicht wird ziehen laffen, außer 
durch eine ftarfe Hand. 

20. Denn id) werde meine Hand aus— 
Itrecfen und Agypten ſchlagen mit allerlei 
Wundern, die ich darin tun werde, Da— 
nad) wird er eud) ziehen lafjen. 

21. Und ich will diefem Bolf Gnade 
geben vor den Agyptern, daß, wenn ihr 
auszieht, ihr nicht leer auszieht; 

Kap. 11,2.3; 12, 35. 36; 1. Moje 15, 14. 

22. Sondern ein jeglic; Weib ſoll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoffin fordern 
filberne und goldene Gefäße und Kleider; 
die follt ihr auf eure Söhne und Töchter 
legen und von den Agyptern zur Beute 
nehmen. 


Das 4. Kapitel. 


Ausrüftung Mofes mit der Wundergabe. Rückkehr 
nach Ägypten. 


1. Mofe antwortete und ſprach: Giehe, 
fie werden mir nicht glauben noch meine 
Stimme hören, fondern werden jagen: 
Der Herr ift dir nicht erfchienen. 
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WMoſes Beglaubigung. 


2. Der Herr ſprach zu ihm: Was ijt’s, 
was du in deiner Hand hajt? Er ſprach: 
on Gtab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf 
die Erde. Und er warf ihn von fi; 
2 da ward er zur *Schlange, und Mofe 
floh vor ihr. Kap. 7, 10. 


deine Hand aus und erhafche fie bei dem 


und hielt fie, 
in feiner Hand. 
5. Darum werden fie glauben, 
‚ exichienen ſei der Herr, der Gott ihrer 





2. Moſe 4. 


Moje verläßt Midian. 


| ‚daß dein Bruder Aaron aus dem Stamm 


Levi beredt it? Und fiehe, er wird heraus- 
‚gehen dir entgegen; und wenn er did) 
fieht, wird er fi von Herzen freuen. 
15. Du follit zu ihm reden und die 
Worte in feinen Mund legen. Und ih 
‚will mit deinem und feinem Munde fein 


4. Uber der Herr fprad) zu ihm: Strede und euch lehren, was ihr tun follt. 


16. Und er foll für dich zum Bolt 


Schwanz. Da jtrecfte er feine Hand aus | reden; er foll dein Mund fein, und du 
und fie ward zum Gtab | ſollſt ſein Gott ſein. 


daß 


Kap.7, 1.2. 
17. Und dieſen Stab nimm in deine 
Hand, mit dem du Zeichen tun ſollſt. 
18. Moſe ging hin und kam wieder zu 


Väter, der Gott Abrahams, der Gott *»Jethro, ſeinem Schwiegervater, und 


f 2 3foats, der Gott Jakobs. 


ſprach zu ihm: Laß mic) doch gehen, 


6. Und der Herr jprad) weiter zu ihm: | daß ic) wieder zu meinen Brüdern fomme, 


) Stede deine Handin deinen Bufen. Under 
ſteckte fie in feinen Bufen und zog fie her- 
- aus; ſiehe, da warfie ausfäßig wie Schnee. 
- 7. Und er ſprach: Tue fie wieder in 
deinen Bujen. Und er tat fie wieder in 
den Bufen und zog fie heraus; fiehe, da 
ward jie wieder wie jein anderes Fleijch. 
8. Wenn fie dir num nicht werden glau- 
ben noch deine Stimme hören bei dem 


‚hin mit 





die in Ägypten find, und fehe, ob fie 
nod) leben. Jethro ſprach zu ihm: Gehe 
Frieden. "Rap. 3, 1. 
19. Auch ſprach der Herr zu ihm in 
Midian: Gehe hin und ziehe wieder nad) 
"Ägypten; denn die *Leute find tot, die 
nad) deinem Leben ſtanden. *Mattb. 2, 20. 
20. Alfo nahm Mofe fein Weib und 
*feine Söhne und führte fie auf einem 


einen Zeichen, jo werden fie doch glauben Eſel und zog wieder nad) Agyptenland 
deiner Stimme bei dem andern Zeichen. |und nahm den Gtab Gottes in feine 


9. Wenn fie aber diefen zwei Zeichen Hand. 


*Kap. 18, 3.4. 


nicht glauben werden noch deine Stimme| 21. Und der Herr ſprach zu, Mofe: 


hören, fo nimm Waffer aus dem Strom 
und gieß es auf das trodene Land, jo 
wird das Waffer, das du aus dem Strom. 


genommen haft, *Blut werden auf dem 
trodenen Lande. "Rap. 7, 17. 
10. Moſe aber ſprach zu dem Herrn: 
Ad; mein Herr, *ich bin je und je nicht 
wohl beredt gewejen, aud) nicht jeit der 
it, da du mit deinem Knecht geredet 


ft; denn id) habe eine fchwere Spradye S 


und eine fchwere Zunge. "san. 3, 11; 6, 12. 30. 
11. Der Herr fprad) zu ihm: Wer hat dem 
Menihen den Mund geichaffen? Oder 
wer hat den Stummen oder Tauben oder 
Gehenden oder Blinden gemadt? Habe 
* 5 er getan, der Herr? Di. 9,9. 
gehe nun hin: Ich will mit 
— Munde fein und dich lehren, was 
R eg follft. Mattb. 10, 19. 
Mofe fprah aber: Mein Herr, 
Fe welchen du fenden willft. 
14. Da ward der Herr fehr zornig über 
Mofe und fprah: Weiß id) denn nicht, 
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Siehe zu, wenn du wieder nad) Ägypten 
fommit, daß du alle die Wunder tuft 
vor Pharao, die ich dir in deine Hand 
gegeben habe; *ich aber will fein Herz 


verſtocken, daß er das Volk nicht ul 


wird. *Kap.7, 3.135 8,11, 15,28; 9, 12.355 10, 1.20.27 
11,10; 14, 4. 17. 
22. Und du follit zu ihm jagen: So fagt 
der Herr: *Israel ijt mein eritgeborener 
ohn; Jer. 31, 11,1. 
23. Und ich gebiete dir, daß du mei: 
nen Sohn ziehen laffeft, daß er mir diene. 
Wirſt du Dich des weigern, fo will *id) 
deinen erftgeborenen Sohn erwürgen. 
Kap. 11,5; 12, 29, 
24, Und als er unterwegs in der Her: 
berge war, fam ihm der Herr entgegen 
und wollte ihn töten. 1, Mofe 17, 14 
25. Da nahm Fippora einen *Gtein 
und befchnitt ihrem Sohn die Borhaut 
und rührte ihm feine (Füße an und ſprach: 
Du bift mir ein Blutbräutigam. *9or. 5,2. 
26. Da ließ er von ihm ab, Gie fprad) 


j > 


0; 801. 


Mofe und Aaron vor Pharao. 


2. Moje 4.5. 


Israels Frondienfte aufs höchite 


aber Blutbräutigam um der Beſchnei- | her gemacht haben, jollt ihr ihnen gleich- 


dung willen. 

27. Und. der Herr ſprach zu Aaron: 
Gehe hin Moſe entgegen in die Wülte. 
Und er ging hin und begegnete ihm am 
Berge Gottes und füßte ihn. 

28. Und Mofe ſagte Aaron alle Worte 
des Herrn, der ihn gefandt hatte, und 
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte. 


29. Und fie gingen hin und verfammel- 


. ten alle Alteſten von den Rindern Israel. 

30. Und Aaron redete alle Worte, die 
der Herr mit Mofe geredet hatte, und 
er tat die Zeichen vor dem Bolf. 

31. Und das Bolf glaubte. Und da 
fie hörten, daß der Herr die Kinder Is— 
tael *heimgefucht und ihr Elend ange- 
jehen hätte, neigten fie ſich und beteten 
an. »Kap. 3, 16. 


Das 5. Kapitel. 


Mofe wird von Pharao verachter, dag Volk noch härter 
edrückt. 


1. Danach gingen Moſe und Aaron 
hinein und ſprachen zu Pharao: So ſagt 
der Herr, der Gott Israels: *Laß mein 
Bolt ziehen, daß mir’s ein Seit halte in 
der Wüſte. *sap. 3,18; 7,16.26; 8,16; 9, 1.13. 

2. Vharao antwortete: Wer *iit der 
Herr, des Stimme ich hören müfje und 
Israel ziehen laſſen? Ich weiß nichts 
von dem Herren, will auch Israel nicht 
laffen ziehen. *Dan. 3, 15. 

3. Gie ſprachen: Der Hebräer Gott hat 
uns gerufen; fo laß uns nun hinziehen 
drei Tagereifen in die Wüſte und dem 
Herren, unferm Gott, opfern, daß uns 
nicht widerfahre Peſtilenz oder Schwert. 
4. Da ſprach der König in Agypten zu 

ihnen: Du Mofe und Uaron, warum 
wollt ihr. das Volk. von feiner Arbeit 
freimachen? Gebet hin an eure Dienite! 

5. Weiter ſprach Pharao: Giehe, des 
Bolks ilt Schon *zu viel im Lande, und 
ihr wollt fie nod) feiern heißen von ihrem 
Dienft. *Rap.1,7.12. 

6. Darum befahl Bharao desjelben Ta: 
ges den Bögten des Volks und ihren 
Amtleuten und ſprach: 

7. Ihr follt dem Volk nicht mehr Stroh 
jammeln und geben, daß fie Ziegel ma- 
chen wie bisher; laßt fie ſelbſt hingehen 
und Stroh zufammenlejen; 

8. Und die Zahl der Ziegel, die fie bis- 








wohl auflegen und nichts mindern; denn 
fie gehen müßig, darum fchreien fie und 
ſprechen: Wir wollen hinziehen und un— 
jerm Gott opfern. 

9. Man drüde die Leute mit Arbeit, 
daß fie zu fchaffen haben und fich nicht 
fehren an falfche Rede. 

10. Da gingen die Bögte des Bolfs 
und ihre Amtleute aus und ſprachen 
zum Bolf: So ſpricht Pharao: Man wird 
euch fein Stroh geben; 

11. Gebet ihr jelbit hin und fammelt 
euch Stroh, wo ihr’s findet; aber von 
eurer Arbeit fol nichts gemindert werden. 

12. Da zeritreute fi) das Bolt ins ganze 
Land AUgypten, daß es Stoppeln fam- 
melte, damit fie Stroh hätten. 

13. Und die Bögte trieben fie und 
ſprachen: Erfüllet euer Tagewerf, gleich 
als da ihr Stroh hattet. 

14, Und die Amtleute der Kinder Is— 
tael, welche die VBögte Pharaos über 
fie gefeßt hatten, wurden gejchlagen, und 
ward zu ihnen gejagt: Warum habt ihr 
weder heute noch geitern euer gejeßtes 
Tagewerf getan wie bisher? 

15. Da gingen hinein die Amtleute 
der Kinder Israel und jchrieen zu Pha— 
rao: Warum willit du mit deinen Knech— 
ten alſo fahren? 

16. Man gibt deinen Knechten fein 
Stroh und fie jollen die Ziegel maden, 
die uns bejtimmt find; und jiehe, deine 
Rnechte werden gefchlagen und dein Bolt 
*muß fchuldig fein. *1. Kön. 1,21. 

17. Pharao ſprach: Ihr feid müßig, 
müßig feid ihr; darum fprecht ihr: Wir 
wollen hinziehen und dem Heren opfern. 

18. So gehet nun hin und frönet; Stroh 
foll man euch nicht geben, aber die An- 
zahl Ziegel follt ihr jchaffen. 

19. Da fahen die Amtleute der Kinder 
Israel, daß es Ärger ward, weil man 
fagte: Ihr follt nichts mindern von dem 
Tagewerf an den Ziegeln. 

20. Und da fie von Pharao gingen, 
begegneten fie Mofe und Aaron und 
traten ihnen entgegen 

21. Und ſprachen zu ihnen: Der Herr 
fehe auf euch und richte es, daß ihr 
unfern Geruch habt *itinfend gemacht 
vor Pharao und feinen Anechten und 
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getrieben. Neuer Befehl 2. Mofe 5.6. an Mofe. Geſchlechtsregiſter. 


habt ihnen das Schwert in ihre Hände 10. Da redete der Herr mit Moſe und 

gegeben, uns zu töten. *1.Moje 34,30. ſprach: 

22. Moſe aberfam wieder zudem Herrn | 11. Gehe hinein und rede mit Pharao, 
und ſprach: Herr, warıım tut du jo übel | dem König in Ugypten, daß er die Kinder 

- an diefem Bolf? Warum haft du mid Israel aus feinem Lande laffe. 
. hergefandt? 12. Mofe aber redete vor dem Herrn 
- 23. Denn feit dem, daß ic) hineingegan- und ſprach: Giehe, die Kinder Israel 
gen bin zu Pharao, mit ihm zu reden in | hören mich nicht, wie follte mich denn 

deinem Namen, hat er das Volk nod) här- | Pharao hören? *Dazu bin ich von un- 
ter geplagt, und du haft dein Volk nicht | befchnittenen Lippen. WV. 30; Rap. 4,10. 

errettet. 13. Alſo redete der Herr mit Moſe und 
Aaron und tat ihnen Befehl an die Kin— 
der Israel und an Pharao, den König in 
Ägypten, daß fie die Kinder Israel aus 
Agypten führten. 


Das 6. Kapitel. 


Moje befommet von Gott neue Befehle. 
Geichlechtsregiiter. 


1. Der Herr ſprach zu Mofe: Nun 


jollit du fehen, was ic) Pharao tun werde; 
- denn durd) eine ftarfe Hand muß er fie 
laſſen ziehen, *er muß fie noch) durch eine 


ftarfe Hand aus feinem Lande von ſich Pallı, Hezron, Charmi. 


treiben. 


*Rap. 11,1; 12,33, 





14, Dies jind die Häupter in ihren 
Baterhäufern. Die Kinder Rubens, des 
eriten Sohnes Ssraels, find diefe: Henoch, 
Das find die 


1. Mofe 46, 9-11. 


Geſchlechter von Ruben. 


2. Und Gott redete mit Mofe und | 15. Die Kinder Gimeons find diefe: 


ſprach zu ihm: Ich bin der Herr 


Jemuel, Jamin, Ohad, Jadin, Zohar 


3. Und bin erfchienen Abraham, Iſaak und Gaul, der Sohn des fananätjchen 


und Jakob als der *allmächtige Gott; 
_ aber mein Name THerr ift ihnen nicht 
- offenbart worden. *1. Moje 17,1. +Rap.3, 14.15. 
4. Auch) habe ich meinen Bund mit, 
ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben 
will das Land Kanaan, das Land ihrer 
- Wallfahrt, darin fie Fremdlinge gewejen 
find. 1. Moje 12, 7. 
5. Auc habe ich gehört die Wehflage 
der Kinder Israel, welche die Agypter 
mit Frönen befchweren, und habe an 
meinen Bund gedadt. 

6. Darum fage den Kindern Tsrael: 
Sch bin der Herr und will euch aus: 
führen von euren Laften in Agypten 
und will euch erretten von eurem Frö— 
nen und will euch erlöfen durd) aus: 
gereckten Arm und große Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum Bolt 
und will euer Gottfein, daß ihr’s erfahren 
follt, daß id) der Herr bin, euer Gott, der 
euch ausführt von der Lait Ägyptens 
8. Und eud) bringt in das Land, dar- 
über *ich habe meine Hand gehoben, 
daß ich's gäbe Abraham, Iſaak und Ja— 
fob; das will ich euch geben zu eigen, 

ber Herr, “1, Mofe 22, 16; 5. Moſe 32, 40, 

. Mofe fagte foldyes den Kindern Is⸗ 
tael: ‚aber fie hörten ihn nicht vor Geufzen | 
und Angft und vor harter Arbeit. 








Weibes. Das find Simeons Gefchlechter. 
16. Dies find die Namen der Kinder Levis 
nad) ihren Gefchlechtern: Gerfon, Rahath, 
Merari. Aber Levi ward hundertfieben- 
unddreißig Jahre alt. 1.Chron.5,27—30; 6,1—4. 
17. Die Kinder Gerfons find Ddiefe: 
Libni und Simei nad) ihren Geschlechtern. 
18. Die Kinder Kahaths find diefe: Am— 
ram, Sizhar, Hebron, Ufiel. Rahath aber 
ward Hhundertdreiunddreißig Jahre alt. 
19. Die Kinder Meraris find diefe: 
Maheli und Mufi. Das find die Ge- 


‚Schlechter Levis nad) ihrer Abftammung. 


20. Und *Amranı nahm feine Muhme Jo— 
chebed zum Weibe; die gebar ihm Aaron 


und Mofe. Aber Umram ward hunidert- 


fiebenunddreißig Jahre alt. "Kap. 2,1. 
21. Die Kinder Fizhars find diefe: *Ko— 
‚tab, Nepheg, Sichri. *4. Mofe 16,1. 
22. Die Kinder Ujiels find diefe: Mi- 
ſael, Elzaphan, Githri. 3. Mofe 10,4, 


23. Aaron nahm zum Weibe Elifeba, 


die Tochter Amminadabs, Naheffons 
Schweſter; die gebar ihm *Nadab, Abihu, 
Eleafar, Ithamar. "sap. 28, 1. 
24. Die Kinder Korahs find diefe: 
Aſſir, Ellana, Abiafaph. Das find die 
Geſchlechter der Korahiter. 

25. GEleafar aber, Aarons Sohn, der 
nahm von den Töchtern Putiels ein Weib; 
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Wunder vor 2. Moje 6.7. Pharao. Plagen: 1) Blut. | 


die gebar ihm den *Pinehas. Das find 
die Häupter unter den Vätern der Le— 
viten-Gefchlechter. | *4. Mofe 25, 7. 

26. Das iſt der Aaron und Mofe, zu 
denen der Herr ſprach: Führet die Kinder 
Israel aus Agyptenland mit ihrem Heer. 

27. Sie find’s, die mit Pharao, dem 
König in Agypten, redeten, daß fie die 
Kinder Israel aus Agypten führten, 
nämlich) Moſe und Aaron. 

28. Und des Tages redete der Herr mit 
Mofe in Agyptenland 

29. Und fprad) zu ihm: Ich bin der Herr; 
rede mit Pharao, dem König in Agypten, 
alles, was ich mit dir rede. 

30. Und er antwortete vor dem Herrn: 
Giehe, id) bin von unbefchnittenen Lippen; 
wie wird mich denn Pharao hören? 2. 12. 


Das 7. Kapitel. 


Mofe und Aaron fun vor Pharao Wunder. 
Verwandlung des Waffers in Blut. 


1. Der Herr jprad) zu Mofe: Giehe, 
ic) habe dich zu einem "Gott geſetzt über 
Pharao; und Aaron, dein Bruder, fol 
dein Prophet fein. *Rap. 4, 16. 

2. Du follit reden alles, was ic) dir ge- 
bieten werde; aber Aaron, dein Bruder, 
foll’s vor Pharao reden, daß er die Kin- 
der Israel aus feinem Lande lafje. 

3. Aber *ich will Pharaos Herz ver- 
härten, daß ich meiner Zeichen und Wun- 
der viel tue in Agyptenland. *Rap. 4,21. 

4. Und Pharao wird euch nicht, hören, 
auf daß ich meine Hand in Agypten 
beweife und führe mein Heer, mein Volk, 
die Kinder Israel, aus Agyptenland durch 
große Gerichte. 

5. Und die *Agypter jollen’s inne: 
werden, daß ich der Herr bin, wenn ic) 
nun meine Hand über Agypten aus- 
Itrecfen und die Kinder Israel von ihnen | 
wegführen werde. *Kap. 8,18; 9, 14.29. 

6. Mofe und Aaron taten, wie ihnen 
der Herr geboten hatte. | 

7. Und Mofe war adtzig Jahre alt 
und Aaron dreiundachtzig Jahre alt, 
da fie mit Pharao redeten. | 

8. Und der Herr ſprach zu Moje und 
Aaron: 

9. Wenn Pharao zu euch ſagen wird: 
Beweiſet eure Wunder, ſo ſollſt du zu 
Aaron jagen: *Nimm deinen Stab und 














wirf ihn vor Pharao, daß er zur 
Schlange werde. Kap. 4, 3. 

10. Da gingen Mofe und Aaron hin- 
ein zu Pharao und taten, wie ihnen der 
Herr geboten hatte. Und Aaron warf 
jeinen Stab vor Pharao und vor feinen 
Knechten, und er ward zur Schlange. 

11. Da forderte Pharao die Weifen 
und Zauberer; "und die *ägyptifchen 
gauberer taten auch alfo mit ihrem 
Beſchwören. *8.22; Rap. 8,3. 14. 15; 2. Tim. 3, 8. 

12. Ein jeglicher warf feinen Stab von 
ji, da wurden Schlangen daraus; aber 
Aarons Stab verfchlang ihre Stäbe. 

13. Alfo ward das Herz PBharaos ver: 
ftoct, und er hörte fie nicht, wie denn 
der Herr *geredet hatte. *Rap.4, 21. 

14. Und der Herr ſprach zu Möſe: 
Das Herz Pharaos ift hart, er weigert 
ih das Bolt zu laſſen. 

15. Gehe hin zu Pharao morgen. 
Siehe, er wird ans Waſſer gehen; fo 
tritt ihm entgegen an das Ufer des 
Wafjers und nimm den Stab in deine 
Hand, der zur Schlange ward, 

16. Und ſprich zu ihm: Der Herr, der 
Hebräer Gott, hat mid) zu dir gefandt 
und lafjen jagen: *Laß mein Bolt, daß 
mir’s diene in der Wülte. Uber du haft 
bisher nicht wollen hören. Kap. 5,1. 

17. Darum [pricht der Herr alfo: Dar- 
an follit du erfahren, daß ich der Herr 
bin. Giehe, ich will mit dem Gtabe, 
den ich in meiner Hand habe, das Waſſer 
ſchlagen, das in dem Gtrom ift, und es 
fol *in Blut verwandelt werden, 

*Rap. 4,9. 

18. Daß die Fiſche im Strom fterben 
jollen und der Strom jtinfen; und den 
Agyptern wird efeln, zu trinfen das 


Waſſer aus dem Strom. 


19. Und der Herr ſprach zu Mofe: Gage 
Aaron: Nimm deinen Stab und rede 
deine Hand aus *über die Wafjer in 
Agypten, über ihre Bäche und Ströme 
und Seen und über alle Wafjerfümpfe, 
daß fie Blut werden; und es ſei Blut 
in ganz Agyptenland, in hölzernen und 
in jteinernen Gefäßen. *Offenb. 11, 6. 
20. Moſe und Aaron taten, wie ihnen 
der Herr geboten hatte, und er hob den 
Stab auf und flug ins Waſſer, das 
im Strom war, vor Pharao und feinen 
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ward in Blut verwandelt. 


2) Fröſche. 2. Moje 7. 8. 3) Stehmücden. 


Knechten. Und alles Wafjer im Strom | meinem Volk nehme, fo will id) das Bolt 
laſſen, daß es dem Herrn opfere. 
21. Und die Fifche im Strom jtarben, +3,24; Rap. 9,28; 10,17. 


und der Strom ward .jtinfend, daß die, 5. [9.] Mofe ſprach: Habe du die Ehre 


_ aus dem Strom; und es war 
ganz Agyptenland. 


} 


Ägypter nicht trinten konnten das Waſſer | vor mir und bejtimme mir, wann id) für 


Blut in 
22. Und die *ägyptifchen Zauberer taten 


auch alfo mit ihrem Beihwören. Alfo 


ward das Herz Pharaos veritocdt, und 


R 
4 


redet hatte. 


er hörte jie nicht, wie denn der Herr ge- 


+3,11. 


23. Und Pharao wandte fid) und ging 


u 


Zr 
—* 


heim und nahm's nicht zu 


Herzen. 
24. Aber alle Agypter gruben nach 


Waſſer um den Strom ber, zu trinken; 


denn das Waller aus dem Strom fonn- 
ten jie nicht trinten. 


25. Und das währte fieben Tage lang, 


daß der Herr den Strom ſchl 


ug. 


dich, für deine Knechte und für dein Bolt 
bitten fol, daß die Fröſche von dir und 
von deinem Haus vertrieben werden und 
allein im Strom bleiben. 

6. [10.] Er ſprach: Morgen. Er ſprach: 
Wie du gejagt haft. Auf daß du erfahreit, 
daß *niemand ijt wieder Herr, unfer Gott, 

*Kap. 9, 14; 15, 11. 

7. [11.] So follen die Fröfche von dir, 
von deinem Hauſe, von deinen Knechten 
und von deinem Volk genommen werden 
und’allein im Strom bleiben. 

8. [12.] Alfo gingen Moſe und Aaron 
von Pharao; und Mofe fchrie zu dem 


ı Herrn der Fröfche halben, wie er Pharao 


26. 18, 1.] Der Herr ſprach zu Mofe: | hatte zugefagt. 


| Gehe hinein zu Pharao und jprid) zu | 9. [13.] Und der Herr tat, wie Mofe ge- 
ihm: So jagt der Herr: *Laß mein | jagt hatte; und die Fröfche ftarben in den 


- Bolt, daß mir’s diene. 


"Rap. 5,1. | Häufern, in den Höfen und auf dem Felde. 
27.[2.] Wo du dich des weigerit, jiehe, fo | 10. [14.] Und fie häuften fie zufammen, 


will ich alldein Gebiet mit Sröfchen plagen, | hier einen Haufen und da einen Haufen, 


28. [3.] Daß der Stromfoll von Fröſchen | 


- wimmeln; die follen herauffriehen und 


Wr 


fommen in dein Haus, in deine Schlaf: 
fammer, auf dein Bett, aud) in die Häu- 


- fer deiner Knechte, unter dein Bolf, in 
- deine Badöfen und in deine Zeige; 





und das Land jtanf davon. 

11. [15.] Da aber Bharao fah, daß er 
Luft gekriegt hatte, verhärtete er fein Herz 
und hörte fie nicht, wie denn der Herr ge- 
redet hatte. Kap. 4, 21. 

12. [16.] Und der Herr ſprach zu Mofe: 


29.[4.] Und die Fröſche ſollen auf dich und Sage Aaron: Rede deinen Stab aus und 
auf dein Bolf und auf alle deine Anechte | fchlage in den Staub auf der Erde, daß 


friechen. Stechmücken werdeninganz Agyptenland. 

13. [17.] Sie taten alfo, und Aaron 
Das 8. Kapitel. LA 

N reckte feine Hand aus mit feinem Gtabe 

air pi rn er Fr — und ſchlug in den Staub auf der Erde; 


— 


und Seen und laß Fröſche über Agypten— 


u 


4 lamen Fröſche herauf, daß Agyptenland jchen als an Vieh. 


1. [5.] Und der Herr fprady zu Mofe: | und es wurden Mücen an den Menjchen 
Gage Aaron: Rede deine Hand aus mit und an dem Vieh; aller Staub des Landes 
deinem Stabe über die Bäche und Ströme ward zu Mücken in ganz Agyptenland. 
14. [18.] Die Zauberer taten auch alfo 
land fommen. mit ihrem Befchwören, daß fie Mücden 

2. [6.] Und Aaron redte feine Hand herausbrächten, aber *jie konnten nidht. 
über die Wafjer in Agypten, und es Und die Mücden waren fowohl an Men- 
*ftap. 9, 11, 

ward. ' 15. [19.] Da ſprachen die Zauberer zu 

3. [7.] Da taten die Zauberer aud) alfo Pharao: *Das ift Gottes Finger. Aber 
mit ihrem Beihwören und ließen Fröfche das Herz Pharaos ward —— und 
über A yptenland kommen. sap. 7,11. er hörte fie nicht, wie denn der Herr ge» 

4 8.) Da forderte Pharao Mofe und | jagt hatte. "sap. 14, 28. +Stap. 4, 21, 
Aaron und ſprach: *Bittet den Heren für! 16. [20.| Und der Herr jprad) zu Moſe: 
mic, daß er die Fröſche von mir und von Mache dich morgen friih auf und tritt vor 
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4) Ungeziefer. 


Pharao (fiehe, erwird ans Waſſer gehen), 
und fprich zu ihm: Sofagt der Herr: *Laß 
mein Volk, daß es mir diene; *Rap. 5,1. 

17.[21.] Wo nicht, fiehe, ſo will ich allerlei 
Ungeziefer lafjen fommen über dich, deine 
Knechte, dein Bolfund dein Haus, daß aller 
Agypter Häufer und das Feld, und was 
darauf iſt, voll Ungeziefer werden jollen; 

18. [22.] Und id) will des Tages ein Be: 
jonderes tun mit dem Lande Gofen, da ſich 
mein Bolt aufhält, daß fein Ungeziefer da 
ſei; auf daß du innewerdeft, daß *ich der 
Herrbin aufErden allenthalben; *Kap. 7,5. 

19. [23.] Und will eine Erlöfung jegen 
zwifchen meinem und deinem Volk; mor- 
‚gen fol das Zeichen gejchehen. 

20. [24.] Und der Herr tat alfo, und es 
fam viel Ungeziefer in Bharaos Haus, in 
feiner Knechte Häufer und über ganz 
AUgyptenland; und das Land ward ver- 
derbt von dem Ungeziefer. 

21. [25.] Da forderte Pharao Mofe und 
Aaron und ſprach: Gehet hin, opfert 
eurem Gott hier im Lande. 

22. [26.] Mofe ſprach: Das taugt nicht, 
daß wir alſo tun; denn wir würden der 
Agypter Greuel opfern unjerm Gott, dem 
Herrn; fiehe, wenn wir denn der Agypter 
Greuel vor ihren Augen opferten, würden 
fie uns nicht fteinigen ? *1. Moſe 43, 32, 

23. [27.] Drei Tagereifen wollen wir 
gehen in die Wüſte und dem Heren, un- 
jerm Gott, opfern, *wie er uns gejagt 

at. *Kap. 3, 18. 

24. [28.] Pharao fprad): Ich will euch 
laffen, daß ihr dem Herin, eurem Gott, 
opfert in der Wüſte; allein, daß ihr nicht 
ferner ziehet; und *bittet für mich. *2. 4 

25. [29.] Mofe Sprach: Siehe, wenn ic) 
hinaus von dir fomme, fo will ich den 
Herrn bitten, daß dies Ungeziefer von 
Pharao und feinen Knechten und feinem 
Bolf genommen werde morgen desTages; 
allein täufche mic) nicht mehr, daß du das 
Bolf nicht lafjeit, dem Herrn zu opfern. 

26. [30.] Und Mofe ging hinaus von 
Pharao und *bat den Herrn. "2,8. 

27. [31.] Und der Herr tat, wie Mofe 
gejagt hatte, und fchaffte das Ungeziefer 
weg von Pharao, von feinen Knechten 
und von feinem Bolf, daß nicht eines 
übrigblieb. 

28. [|32.] Aber Pharao *verhärtete fein 


2, Moſe 8. 9. 














5) Beitilenz. 6) Blattern. 


Herz auch dieſes Mal und ließ das Volk 
nicht. Kap. 1,211. 


Das 9. Kapitel. 
Peſtilenz. Schwarze Blattern. Hagel. 

1. Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe hinein 
zu Pharao und ſprich zu ihm: Alſo ſagt 
der Herr, der Gott der Hebräer: *Laß 
mein Volk, daß fie mir dienen. *sap. 5,1. 

2. Wo Du Di) des weigerft und fie 
weiter aufhältit, 

3. Giehe, jo wird *die Hand des Herrn 
jein iiber dein Vieh auf dem elde, über 
Pferde, über Efel, über Kamele, über 
Ochſen, über Schafe, mit einer fehr 
ſchweren Beitilenz. "Rap. 3,20, 

4. Und der Herr wird ein Befonderes tun 
zwilchen dem Vieh der Israeliten und der 
Ügypter, daß nichts fterbe aus allem, was. 
die Kinder Israel haben. 

5. Und der Herr bejtimmte eine Zeit und 
ſprach: Morgen wird der Herr folches auf 
Erden tun. 

6. Und der Herr tat folches des Morgens, 
und es ftarb allerlei Bieh der Agypter; 
aber des Biehs der Kinder Israel ſtarb 
nicht eins. 

7. Und Pharao ſandte danach, und ſiehe, 
es war des Viehs Israels nicht eins ge— 
itorben. Uber das Herz Pharaos *ward 
veritoct, und er ließ das Volk nicht. 

| *Kap. 4, 21. 

8. Da ſprach der Herr zu Mofe und 
Aaron: Nehmet eure Fäufte vol Ruß aus 
dem Ofen, und Mofe fprenge ihn gen 
Himmel vor Pharao, | 

9. Daß es über ganz Agyptenland ftäube 
und *böfe Schwarze Blattern auffahren an 
den Menfchen und am Bieh in ganz 
Agyptenland. *5, Moſe 28, 27. 

10. Und fie nahmen Ruß aus dem Ofen 
und traten vor Bharao, und Mofe ſprengte 
ihn gen Himmel. Da fuhren auf *böfe: 
Ihwarze Blattern an den Menfchen und 
am Bieh, *Offenb. 16, 2. 

11. Alfo daß die Zauberer nicht fonnten: 
vor Mofe ftehen vor den böfen Blattern;, 
denn es waren an den Zauberern eben= 
jowohl böfe Blattern als an allen 
Agyptern. 

12. Aber der Herr veritocdte das Herz 
Pharaos, daß er fie nicht hörte, wie denn. 
der Herr zu Mofe gejagt hatte. Kap. 4, 21. 
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7) Hagel. 2. Moſe 9. 10. Seldfrüchte — 


13. Da ſprach der Herr zu Moſe: Mache tenland alles, was auf dem Felde war, 
un an ah auf und tritt vor Pharao Menſchen und Bieh, und fchlug alles 
und ſprich zu ihm: So jagt der Herr, der Kraut auf dem Felde und zerbrad) alle 
Hebräer Gott: Laß mein Bolf, daß mir’s | Bäume auf dem Felde. 
* Kap.5,1. | 26. Allein im Lande Goſen, da die 
14. Ich will ſonſt diesmal alle meine | Kinder Israel waren, da hagelte es nicht. 
Plagen über dich felbft jenden, über) 27. Da ſchickte Pharao hin und ließ 
deine Knechte und über dein Bolk, daß du | Mofe und Aaron rufen und ſprach zu 
_ innewerden follit, daß *meinesgleichen ihnen: *»Ich habe dasmal mich verſündigt; 
nicht iſt in allen Landen. Kap. 8,6. der Herr iſt gerecht, ich aber und mein 
s 15. Denn ich hätte ſchon jet meine Volk find Gottlofe. "Rap. 10, 16. 
- Hand ausgereet und did) und dein Bolt 28. *Bittet aber den Herrn, da aufhöre 
mit Beitilenz geſchlagen, daß du von der * Donnern und Hageln Gottes, ſo 
Erde vertilgt würdeſt. N ich euch laſſen, daß ihr nicht länger 
.16. Aber darum habe ich dich schalten | hierbleib et. Kap. 8, 4. 
| dab meine Kraft an dir erjcheine und 29. Moje jprad) zu ihm: Wenn ic) zur 
- mein Name verfündigt werde in allen Stadt hinausftomme, will ich meine 





Landen. Kap. 7,3; 14,4; Röm. 9,17. | Hände ausbreiten gegen den Herrn; fo 
17. Du trittſt mein Bolf noch unter dich | wird der Donner aufhören und fein Hagel 
- and willit’s nicht laffen. mehr fein, auf daß du innewerdeit, daß 


18. Giehe, id) will morgen um diefe | die Erde des Herrn jei. 
Zeit einen jehr großen *Hagel regnen 30. Ich weiß aber, daß du und deine 
lafien, desgleihen in Agypten nicht ge= Knechte euch noch nicht fürchtet vor Gott 
wejen iſt, ſeitdem es gegründet ift, bisher. dem Herrn. 
Siob 38,22. | 31. Aljo ward geſchlagen der Flache 
19. Und nun jende hin und verwahre | und die Gerite; denn die Gerite hatte 
dein Bieh und alles, was du auf dem | gejchoßtund der Flachs Anoten gewonnen. 
Felde haft. Denn alle Menfchen und das | 32. Uber der Weizen und Spelt ward 
Vieh, das auf dem Felde gefunden wird | nicht gefchlagen, denn es warSpätgetreide. 
- amd nicht in die Häufer verfammelt ift, 33. So ging nun Mofe von Pharao zur 
jo der Hagel auf fie fällt, werden jterben. Stadt hinaus und breitete feine Hände 
20. Wer nun unter den Anechten Pha- | gegen den Herrn, und der Donner und 
raos des Herrn Wort fürchtete, der ließ | Hagel hörten auf, und der Regen troff 
feine Knechte und fein Vieh in die Häufer | nicht mehr auf die Erde. 
fliehen. 34. Da aber Pharao fah, daß der Negen 
21. Welcher Herz aber fich nicht fehrte und Donner und Hagel aufhörte, ver: 
an desHeren Wort, die ließen ihre Knechte | fündigte er fich weiter und verhärtete fein 
und ihr Bieh auf dem Felde. ' Herz, er und feine Anechte. 
22. Da ſprach der Herr zu Moſe: Rede 35. Alfo ward des Bharao Herz verjtockt, 
deine Hand aus gen Himmel, daß es daß er die Kinder Israel nicht ließ, wie 
hagele über ganz Agyptenland, über | denn der Herr geredet hatte durch Mofe, 








Menjden, über Bieh, und über alles Kraut Kap. 4,21, 
auf dem Felde in Ägyptenland. 
23. Alfo redte Moje feinen Stab gen Das 10. Kapitel. 
Himmel, und der Herr ließ donnern und Seuſchrecken und Finfternts. 

*Hageln, daß das Feuer auf die Erde! 1. Und der Herr ſprach zu Mofe: Gehe 
30 Alſo ließ der Herr Hagel regnen hinein zu Pharao; denn ich habe ſein 


Agyptenl and, ·Offenb. 16,21. | und feiner Knechte Herz verhärtet, auf daß 

24. Daß Hagel und Feuer untereinander | ich diefe meine Zeichen unter ihnen tue, 
fuhren, jo graufam, daß desgleichen in 2. Und daß du verfündigeft vor den 
en Ägpptenland nie gewefen war, jeit- | Ohren deiner Kinder und deiner Kindes» 
Leute darin gewejen find. ‚finder, was ic) in Ägypten ausgerichtet 
25. Und der Hagel ſchlug in ganz Ägyp- | habe, und wie ich meine Zeichen unter 
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Androhung der Heufchreden. 


ihnen getan habe, daß ihr. wifjet: *»Ich 
bin der Herr. "Rap. 6, 2—7. 

3. Alfo gingen Mofe und Aaron hinein 
zu Pharao und fpradhen zu ihm: Go 
Ipricht der Herr, *der Hebräer Gott: Wie 
lange weigerft du dich, Did) vor mir zu 
demütigen, daß du mein Volk lafjeit, mir 
zu dienen? | *Kap. 5,3. 

4. Weigerft du dic), mein Bolf zu lafjen, 
fiehe, fo will ih morgen Heufchreden 
fommen laffen an allen Orten, 

5. Daß fie das Land bededen, alfo daß 
man das Land nicht jehen könne; und fie 
follen freſſen, was euch übrig und errettet 
iſt vor dem Hagel, und follen alle eure 
grünenden Bäume frefjen auf dem Felde 

6. Und follen erfüllen dein Haus, aller 
deiner Knechte Häufer und aller Agyp- 
ter Häufer; desgleichen nicht gejehen 
haben deine Väter und deiner. Väter 
Väter, feitdem fie auf Erden gewejen 
bis auf Ddiefen Tag. . Und er wandte 
fih und ging von Pharao hinaus. 

7. Da fpradhen die Knechte Pharaos 
zu ihm: Wie lange jollen wir mit dieſem 
Manne geplagt fein? Laß die Leute 
ziehen, daß fie dem Herrn, ihrem Gott, 
dienen. Willit du zuoor erfahren, daß 
Agypten untergegangen fei? 

8. Mofe und Aaron wurden wieder zu 
Pharao gebracht; der ſprach zu ihnen: 
Gehet hin und dienet dem Herrn, eurem 
Gott. Welche find es aber, die hinziehen 
follen? 

9. Mofe ſprach: Wir wollen ziehen mit 
jung und alt, mit Söhnen und Töchtern, 
mit Schafen und" Rindern; denn wir 
haben ein *Feſt des Herrn. *sap. 5,1. 

10. Er fprach zu ihnen: D ja, der Herr 
fei mit euch! Sollte ich euch und eure 
Kinder dazu ziehen laſſen? Sehet da, ob 
ihr nicht Böſes vorhabt! 

11. Nicht alfo, fondern ihr Männer 
ziehet hin und dienet dem Herrn; denn 
das habt ihr auch gefuht. Und man 
itieß fie heraus von Pharao. 

12. Da fprah der Herr zu Mofe: 
Rede deine Hand über Agyptenland, 
daß Heufchrecfen auf Agyptenland kom— 
men und freffen alles Kraut im Lande 
auf jamt allem dem, was *der Hagel 
übriggelafjen hat. "Rap. 9, 32. 

13. Moſe redte feinen Stab über Agyp: | 


2. Moſe 10. 


8) Heufchreden. 9) Finſternis. 


tenland; und der Herr trieb einen Oſt— 
wind ins Land den ganzen Tag und die 
ganze Nacht; und des Morgens führte 
der Oſtwind die Heuſchrecken her. 

14. Und fie famen über ganz Agypten- 
land und ließen fich nieder an allen 
Orten in Agypten, fo fehr viel, daß zu- 


vor desgleichen nie gewejen iſt noch hin- 


fort fein wird. 

15. Denn fie bedecten das Land und 
verfiniterten es. Und fie fraßen alles 
Kraut im Lande auf und alle Früchte 
auf den Bäumen, die der Hagel übrig- 
gelafjen hatte, und ließen nichts Grünes 
übrig an den Bäumen und am Kraut 
auf dem Felde in ganz Agyptenland. 

16. Da forderte Pharao eilend Moſe 
und Aaron und ſprach: *Ich habe mich 
verfündigt an dem Herrn, eurem Gott, 
und an eud); 

17. Bergebt mir meine Sünde nur noch 
diesmal und *bittet den Herrn, euren 
Gott, daß er doch nur diefen Tod von 
mir wegnehme. *Rap. 8,4; 1. Sam. 12, 19, 

18. Und er ging aus von Pharao und 
*bat den Herrn. *4, Moje 11,2. 

19. Da wendete der Herr den Wind, 
alfo daß er fehr ftarf aus Weiten ging 
und hob die Heufchreden auf und warf 
fie ins Schilfmeer, daß nicht eine übrig- 
blieb an allen Orten Agyptens. 

20, Aber der Herr veritodte Bharaos 
Herz, daß er die Kinder Israel nicht 
ließ. Kap. 4, 21. 

21. Der Herr ſprach zu Moſe: Recke 
deine Hand gen Himmel, daß es ſo finſter 
werde in Agyptenland, daß man's greifen 


mag. 

22. Und Moſe reckte ſeine Hand gen 
Himmel; da ward eine dicke Finſternis 
in ganz Agyptenland drei Tage, 

23. Daß niemand den andern ſah noch 
aufſtand von dem Ort, da er war, in 
drei Tagen. Aber bei allen Kindern 
Israel war es licht in ihren Wohnungen. 

24. Da forderte Pharao Moſe und 
ſprach: Ziehet hin und dienet dem Herrn; 
allein eure Schafe und Rinder laßt hier; 
laßt auch *eure Kindlein mit eud) ziehen. 

23,10. 

25. Mofe fprad): Du mußt uns auch 
Opfer und Brandopfer geben, die wir 
unferm Gott, dem Herrn, tun mögen. 
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+Rap. 9,27. 4 





Auszug befohlen. 


‚26. Unfer Vieh foll mit uns gehen und 
nicht eine Klaue dahinten bleiben; denn 
von demfelben werden wir nehmen zum 


Dienſt unſers Gottes, des Herrn. Denn 
wir wiſſen nicht, womit wir dem Herrn 


dienen ſollen, bis daß wir dahin kommen. 


27. Aber der Herr verſtockte das Herz 


Pharaos daß er fie nicht Iaffen wollte. 


Rap. 4, 21. 


28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe 
von mir und hüte di, daß du nicht 


mehr vor meine Augen fommit; denn. 


welches Tages du vor meine Augen, 


ie 


fommit, ſollſt du jterben. 
29. Moſe antwortete: Wie du gejagt 


- haft; ich will nicht mehr vor deine Augen 


mmen. 
Das 11. Kapitel. 


Auszug aus Ägypten befoblen. Androhung der 
zehnten Plage. 


2. Moje 10—12. 








Stiftung des Paſſah. 


Füßen fallen und fagen: Zieh aus, du 
und alles Volk, das unter dirift. Da: 
nad will ich ausziehen. Und er ging 
von Pharao mit grimmigem Zorn. 

9. Der Herr aber jprah zu Mofe: 
Pharao hört euch nicht, auf daß viel 
Wunder gejchehen in Ügyptenland. 

10. Und Mofe und Aaron haben diefe 
Wunder alle getan vor Pharao, aber 
der Herr *veritocte ihm fein Herz, daß 
er die Kinder Israel nicht laffen wollte 
‚aus jeinem Lande. “Rap. 4, 21. 


Das 12, Kapitel. 
Stiftung des ——— —— der Erſtgeburt. 
uszugs Anfan 
V. 1228: vgl. 23, 15; 34, 18; A Moje 23, 5—14; 
4. Moje 28, 16—25;5 5. . of 16 16, 128; 4. Mofe 9, 1— 14: 
Kor. 5 


1. Der Herr aber ſprach zu Moje und 
Aaron in Agyptenland: 


1. Und der Herr ſprach zu Mofe: Ich 2. *Diefer Monat fol bei euch der erite 


will nody eine Plage über Pharao und 


Agypten fommen lafjen; danad) wird er 
euch von binnen lafjen und wird nicht 


allein alles laſſen, fondern eud) auch von 


binnen treiben. 
2. So fage nun vor dem Bolt, daß 
*ein jeglicher von feinem Nächiten und 


. eine jegliche von ihrer Nächſten filberne 


und goldene Gefäße fordere. *Kap.3, 21. 22. 

3. Und der Herr gab dem Bolf Gnade 
vor den ÜÄgyptern. Und Mofe war ein 
fehr großer Mann in Ägyptenland vor 
den Anechten Bharaos und vor dem Volk. 


Monat fein; und von ihm follt ihr die 
Monate des Jahres anheben. *sap. 13, 4. 

3. Saget der ganzen Gemeinde Israel 
und ſprecht: Am zehnten Tage diejes 
Monats nehme ein jeglicher ein Lamm, 
wo ein Hausvater ilt, je ein Lamm zu 
einem Haus. 

4. Wo ihrer aber in einem Haufe zu 
einem Lamm zu wenig find, fo nehme 
er’s und fein nächſter Nachbar an feinem 
Haufe, bis ihrer fo viel wird, daß fie 
das Lamm aufefjen fünnen. 

5. Ihr follt aber ein joldyes Lamm 


4. Und Moſe ſprach: So jagt der nehmen, *daran fein Fehl ift, ein Männ- 


Ic, will zu Mitternacht aus- 


| gehen in Ägyptenland 
5. Und alle *Erjtgeburt in Ägypten: | 6. Und follt’s behalten bis auf den 


land fol fterben, von dem eriten Sohn | 
Bharaos an, der auf feinem Stuhl fißt, 
bis an den eriten Sohn der Magd, die 


Tein und ein Fahr alt; von den Schafen 
und Ziegen ſollt ihr's nehmen. *3.Mofe 22, 20. 


vierzehnten Tag des Monats. Und ein 
jegliches Häuflein im ganzen Israel foll’s 
ihlachten gegen Abend. 


hinter der Mühle ift, und alle Erftgeburt | 7. Und follt von feinem Blut nehmen 


unter dem Bieh; "Rap. 4, 23. 
6. Und wird ein großes Gefchrei fein 
in ganz Ügyptenland, desgleihen nie 
gewejen ijt nody werden wird; 

7. Aber bei allen Kindern srael foll 
nicht ein Hund muden, unter Menfhen 
rn als unter Bieh, auf daß ihr er- 
ahret, wie der Herr Ägypten und s- 
rael *icheide. “Kap. 9, 4.26, 
8. Dann werden zu mir herablommen 
alle diefe deine Knechte und mir zu 


und beide Pfoften an der Tür und die 
obere Schwelle damit beftreichen an den 
‚Häufern, darin fie es eſſen. 2.13.20. 


' 8. Und follt alfo das Fleiſch effen in 


derfelben Nacht, am Feuer gebraten, und 
ungefäuertes Brot, und follt es mit 
bitteren Kräutern effen. 

9. Ihr follt’s nicht roh effen noch mit 
Waſſer gefotten, fondern am (Feuer ge: 
braten, fein Haupt mit feinen Schenteln 
und Gingeweiden, 


13 


Verordnung des Paſſah. 


10. Und follt nichts davon übriglafjen 
bis morgen; wo aber etwas übrigbleibt 
bis morgen, follt ihr’s mit Feuer ver- 
brennen. 

11. Alfo follt ihr’s aber ejjen: Um 
eure Lenden follt ihr gegürtet fein und 
eure Schuhe an euren Füßen haben und 
Stäbe in euren Händen, und jollt’s 
ejfen *als die hinwegeilen; denn es iſt 
des Heren Paſſah. Jeſ. 52, 12. 

12. Denn ich will in derjelben Nacht 
durch Agyptenland gehen und alle Erit- 
geburt fchlagen in Agyptenland, unterden 
Menfchen und unter dem Bieh. Und will 
*meine Strafe beweifen an allen Göttern 
der Agypter, Jch der Herr. *+. Moſe 33,4. 

13. Und *das Blut fol euer Zeichen 
fein an den Häufern, darin ihr feid, daß, 
wenn ih das Blut fehe, ih an euch 
vorübergehe und euch nicht die Plage 
widerfahre, die euch verderbe, wenn ic) 
Agyptenland jchlage. *Sebr. 11, 28. 

14. Ihr follt diefen Tag haben zum 
Gedächtnis und folt ihn feiern dem 
Herren zum Seit, ihr und alle eure Nach— 
fommen, zur ewigen Weiſe. 

15. Sieben Tage follt ihr ungefäuertes 
Brot effen; nämlich am eriten Tage follt 
ihr den Sauerteig aus euren Häufern tun. 
Wer gefäuertes Brot ißt vom erſten Tag 
an bis auf den jiebenten, des Geele ſoll 
ausgerottet werden von Israel. Kap. 13,7. 

16. Der erite Tag fol heilig fein, daß 
ihr zufammenfommt; und der fiebente foll 
auch heilig fein, daß ihr zufammentommt. 
Keine Arbeit follt ihr an dem tun, außer 
was zur Speiſe gehört für allerlei Geelen, 
das allein mögt ihr für euch tun. 

17. Und haltet das ungejäuerte Brot; 
denn eben an demjelben Tage habe ich 
euer Heer aus Agyptenland geführt; dar- 
um follt ihr diefen Tag halten, ihr und 
alle eure Nachfommen zur ewigen Weife. 

18. Am vierzehnten Tage des eriten 
Monats, des Abends, jollt ihr ungefäuer: 
tes Brot ejjen bis an den einundzwan- 
zigiten Tag des Monats an dem Abend, 

19. Daß man fieben Tage feinen Sauer: 
teig finde in euren Häufern. Denn wer 
gejäuertes Brot ißt, des Geele foll aus: 
gerottet werden aus der Gemeinde Is— 
rael, es jei ein Fremdling oder Einhei- 
mifcher im Lande, 


2. Mofe 12, 











10) Erwürgung der Erſtgeburt. 


20. Darum fo efjet fein gefäuertes Brot, 
fondern eitel ungefäuertes Brot in allen 
euren Wohnungen. 1 

21. Und Mofe forderte alle Alteften in 
Israel und ſprach zu ihnen: Leſet aus 
und nehmet Schafe für euch nach) euren 
Gejchlechtern und fchladhtet das Paſſah. 

22. Und nehmet ein Büjchel Yſop und 
taudyet in das Blut in dem Beden und 
berühret damit die Oberfchwelle und die 
zwei Pfojten. Und gehe fein Menſch zu jei= 
ner Haustür heraus bis an den Morgen. 

23. Denn der Herr wird umbergehen 
und die Agypter plagen. Und wenn er 
das Blut jehen wird an der Oberjchwelle 
und an den zwei Pfoſten, wird er an der 
Tür vorübergehen und den Berderber nicht 
in eure Häufer fommen lafjen zu plagen. 

24. Darum Jo halte diefe Weife für dich 
und deine Kinder ewiglid). 

25. Und wenn ihr in das Land fommt, 
das eud) der Herr geben wird, wie er 
geredet hat, jo haltet diefen Dienit. 

26. Und wenn *eure Kinder werden zu 
euch jagen: Was habt ihr da für einen 
Dienit? *1, Mofe.18, 19; 5. Moje 6, 7. 20, 

27. Sollt ihr jagen: Es iſt das Paſſah— 
opfer des Herrn, der an den Kindern Is— 


rael vorüberging in Agypten, da er die. 


Agypter plagte und unſre Häufer erret- 
tete. Da neigtefich das Volk und betete an. 

28. Und die Kinder Israel gingen hin 
und taten, wie der Herr Moſe und Aaron 
geboten hatte. 

29. Und zur Mitternacht ſchlug der Herr 
alle Eritgeburt in Agyptenland von dem 
eriten Sohn Pharaos an, der auf feinem 
Stuhl faß, bis auf den erſten Sohn des 
Gefangenen im Gefängnis und alle Erit- 
geburt des Biehs. Kap. 4, 23. 

30. Da ſtand Pharao auf und alle ſeine 
Knechte in derſelben Nacht und alle Agyp— 
ter, und ward ein großes Geſchrei in Agyp⸗ 
ten; denn es war fein Haus, darin nicht 
ein Toter war. 

31. Und er forderte Mofe und Aaron 
in der Nacht und ſprach: Macht euch auf 
und ziehet aus von meinem Bolf, ihr und 
die Kinder Israel; gehet hin und dienet 
dem Herren, wie ihr gejagt habt. 

32. Nehmet auch mit eud) eure Schafe 
und Rinder, *wie thr gefagt habt; gehet 
hin und fegnet mich auch. *Kap. 10,26. 
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Israel zieht aus. 


2. Moſe 12. 13. 


Heiligung der Eritgeburt. 


33. Und die Ägypter *drängten das | wohnt und dem Herrn.das Baljah halten 


Boit, ‚daß fie es eilend aus dem Lande, 


trieben; denn jie ſprachen: Wir find alle 


des Todes 


Achſeln. 

35. Und die Kinder Israel hatten ge- 
tan, wie Mofe gejagt hatte, und *von 
den Ägyptern gefordert filberne und gol- 
dene Geräte und Kleider. "Rap. 11,2. 
36. Dazu hatte der Herr dem Bolf Gnade 
gegeben vor den Ägyptern, daß fie ihnen 
 willfährig waren; und jo nahmen fie es 
von den Ügyptern zur Beute. sav.3,21. 

37. Alfo zogen aus die Kinder Israel 
von Raemfes gen Guffoth, jehshundert- 
tauſend Mann zu Fuß ohne die Kinder. 

38. Und es 309 auch mit ihnen viel 
PBöbelvol und Schafe und Rinder, ehr 

viel Vieh. 

39. Und fie bufen aus dem rohen Teig, 
den fie aus Agypten brachten, unge- 
fäuerte Kuchen; denn es war nicht ge- 
fäuert, weil fie aus Agypten geitoßen 
wurden und nicht verziehen fonnten und 

N) fonft feine Zehrung zubereitet hatten. 
| . Die Zeit aber, die die Kinder Is— 

* in Ägypten gewohnt haben, iſt *vier- 
hundertdreißig Jahre. *1. Moje 15, 13. 


IE Zu 7: 


re eg © 


Sy 





will, der bejchneide alles, was männlid) 
it; alsdann mache er fich herzu, daß er 


k . | *Rap.6,1. | folches tue, und fei wie ein Einheimifcher 
344. Und das Bolf trug den rohen Teig, 
ehe denn erverjäuert war, zu ihrer Speife, 
gebunden in-ihren Kleidern, auf ihren 


des Landes; denn fein Unbejchnittener 
joll davon ejjen. 

49. Einerlei Geſetz jei dem Einheimi- 
ſchen und dem Fremdling, der unter euch 
wohnt. 3. Moje 24, 22, 

50. Und alle Kinder Israel taten, wie 
der Herr Moje und Aaron hatte geboten. 

51. Alfo führte der Herr auf einen Tag 
die Kinder Israel aus Ügyptenland mit 
ihrem Heer. 


Das 13. Kapitel. 


Heiligung der Erjtgeburt. Gebot des ungejäuerfen 
Brots, Des Auszugs Fortgang. Die Wolken: und 
Fenerjäule. 


1. Und der Herr redete mit Moje und 
frag: 

2. Heilige mir alle *Eritgeburt, die aller- 
lei Mutter bricht, bei den Kindern Is— 
rael, unter den Menjchen und unter dem 
Vieh; denn fie find mein. 

*4, Moje 8, 17. 18; 18, 155 Lu. 2, 23. 

3. Da Sprach Moſe zum Volk: Gedentet 
an diefen Tag, an dem ihr aus Agyp- 
ten, aus dem Dienithaufe, gegangen ſeid, 
daß der Herr euch mit mächtiger Hand 
von binnen hat ausgeführt; darum follit 
du nicht Sauerteig efjen. 


41. Da diefelben um waren, ging das | 4. Heute ſeid ihr ausgegangen, in dem 


- ganze Heer des Herrn auf einen Tag 
- aus Ägyptenland. 


Monat AUbib. Kap. 12,2. 
5. Wenn dich nun der Herr bringen 


42. Darum wird diefe Nacht dem Herrn | wird in das Land der Kananiter, He- 
ehalten, daß er fie aus Ägyptenland ge- | thiter, Amoriter, Heviter und Zebufiter, 
fi hat; und die Kinder Israel jollen | das er *deinen Vätern gejchworen hat 
dem Herren halten, fie und ihre Nach- | dir zu geben, ein Land, darin Milch und 


tommen. 
+43. Und der Herr ſprach zu Moſe und 
Aaron: Dies ift die Weile, Pafjah zu 
Halten. Kein Fremder foll davon eſſen. 
- 44. Über wer ein erfaufter Anecht iſt, den 
- befchneide man, und dann efje er davon. 
45. Ein Beifaß und Mietling ſollen nicht 
Davon ejjen. 

46. In einem Haufe foll man's eſſen; 
ihr follt nichts von feinem Fleiſch hin- 
aus vor das Haus tragen *und follt fein 
Bein an ihm zerbreden. "Job. 19, 36. 

47. Die „gene Gemeinde Gsrael foll 
ſolches tu 

48. Go 4 ein Fremdling bei dir 


Honig fließt, ſo ſollſt du dieſen Dienſt 
halten in dieſem Monat. 8.Moſe 17,8 
6. Sieben Tage follit du ungefäuertes 
Brot effen, und am fiebenten Tage iſt 
des Herrn Felt. stap. 12, 15. 16. 
7. Darum follit du fieben Tage unge» 
fäuertes Brot effen, daß bei dir fein 
Sauerteig noch gefäuertes Brot geſehen 
werde an allen deinen Orten. 1. Kor. 5, 8. 
8. Ihr follt euren Söhnen fagen an 
demfelben Tage: Goldyes halten wir um 
deswillen, was uns der Herr getan hat, 
da wir aus Agypten zogen. 

9. Darum foll dir's fein ein *Zeichen 
in deiner Hand und ein Denkmal vor 
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Heiligung der Erftgeburt. 2. Moje 13. 14, Pharao jagt Israel nad). 
deinen Augen, auf daß des Herrn Ge-| 20. Alfo zogen fie aus von Guffoth und 


jeg jei in deinem Munde; denn der Herr | lagerten fi) inEtham, vornan der Wüſte. 


hat dic) mit mächtiger Hand aus Agyp- | 21. Und der Herr zog vor ihnen her, des 


ten geführt. *5.Moje 6,8; 11,18. Tages in einer Wolkenfäule, daß er fie 
10. Darum halte diefe Weife zu feiner den rechten Weg führte, und des Nachts 
Zeit jährlich. in einer Feuerſäule, daß er ihnen leuch— 





11. Wenn dic) nun der Herr ins Land 
der Kananiter gebracht hat, wie er dir 
und deinen Vätern geſchworen hat, und 
dir's gegeben, 

12. So follit du ausfondern dem Herren 
alles, was die Mutter bricht, und alle 
Eritgeburt unter dem Bieh, was ein 
Männlein ift. | 

13. Die Erjtgeburt vom Efel follit du 
löjfen mit einem Schaf; wo du es aber 
nicht Löfeft, jo brich ihm das Genid. Aber 
alle erite Menfchengeburt unter deinen 
Söhnen follit du löſen. 

14. Und wenn dich heute oder morgen 
dein Kind wird fragen: Was ift das? 
follit du ihm jagen: Der Herr hat uns mit 
mädtiger Hand aus Agypten, von dem 
Dienſthauſe, geführt. Kap. 12, 26. 

15. Denn da Pharao hart war, uns 
loszulaffen, *erfchlug der Herr alle Eritge- 
burt in Agyptenland, von der Menfchen 
Eritgeburt an bis an die Eritgeburt des 
Viehs. Darum opfre ich dem Herren alles, 


tete zu reifen Tag und Nadıt. 

‚Kap. 40, 34; 4. Moje 9, 15—23; 1. Kor. 10, 1. 
22. Die Wolfenfäule wich nimmer von 
dem Bolf des Tages nod) die Feuerfäule 
des Nachts. 


Das 14. Kapitel. 


Des Auszugs Vollendung. Der Ägypter Antergang im 
Roten Meer. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich, daß fie fi) herumlenfen und ſich 
agern bei Pihachiroth, zwifchen Migdol 
und dem Meer, gegen Baal-Zephon, und 
dafelbjt gegenüber fich lagern ans Meer. 
3. Denn Pharao wird jagen von den 
Kindern Israel: Gie find verirrt im 
Lande, die Wüfte hat fie eingefchloffen. 
4. Und ich *will fein Herz veritoden, 
daß er ihnen nadjage, und will an 
Pharao und an aller feiner Macht FEhre 
einlegen, und die Agypter ſollen inne- 
werden, daß ich der Herr bin. Und fie 


— 


was die Mutter bricht, was ein Männ- |taten alſo. *Rap. 421. +Rap. 9, 16; Sejet. 28,22. 


lein ift, und die Erftgeburt meiner Söhne| 5. Und da es dem König in Agypten 
löfe ich. *Rap.12,29. |angefagt ward, daß das Bolf geflohen 
16. Und das foll dir ein Zeichen in dei: | war, ward fein Herz verwandelt und 


ner Hand fein und ein Denfmal vor dei: | das Herz feiner Anechte gegen das Bolt, 


nen Augen; denn der Herr hat uns mit | und fie ſprachen: Warum haben wir das 
mächtiger Hand aus Agypten geführt. | getan, daß wir Israel haben gelafien, 
17. Da nun Pharao das Volk gelaffen | daß fie uns nicht dienten? 


hatte, führte fie Gott nicht auf derStraße | 6. Und er fpannte feinen Wagen an 


durch der Philifter Land, die am nächſten und nahm fein Volk mit ſich 

war; denn Gott gedachte, es möchte das | 7. Und nahm fechshundert auserlefene 
Bol gereuen, wenn fie den Streit fähen, | Wagen und was jonjt von Wagen in 
und fie möchten wieder nad) Agypten | Agypten war und die Hauptleute über 
umfehren. all fein Heer. 

18. Darum führte er das Bolf um auf 8. Denn der Herr veritodte das Herz 
die Straße ducch die Wüfte am Schilfmeer. | Pharaos, des Königs in Agypten, daß 
Und die Kinder Israel zogen gerüftet aus | er den Kindern Israel nachjagte. Uber 
Ugyptenland. die Kinder Israel waren *durch eine 

19. Und Mofe nahm mit fic) die Gebeine | hohe Hand ausgezogen. *Rap. 13,9. 
Joſephs. Denn er hatte einen Eid von) 9. Und die Agypter jagten ihnen nad) 
den Kindern Israel genommen und ge- | und ereilten fie (da fie fi) gelagert hatten 
ſprochen: Gott wird euch heimfuchen; am Meer) mit Roffen und Wagen und 
fo führet meine Gebeine mit euch von Reitern und allem Heer des Pharao bei 
binnen. 1. Mofe 50,25; 305. 24,32. Pihachiroth, gegen Baal:Zephon. 

76 


ie | 1 u 


und ſchrieen zu dem 


are 


Zug durchs Rote Meer. 2. Moje 14. 15. Untergang der Ägypter. 


10. Und da Pharao nahe zu ihnen | Nacht und machte das Meer troden; und 
fam, hoben die Kinder Israel ihre Augen | die Waffer teilten ſich voneinander. 

auf, und fiehe, die Ägypter zogen hinter | 22. Und die Kinder Israel gingen hin- 
ihnen ber; und fie fürchteten fich ſehr ein, mitten ins Meer auf dem Trodenen; 
Herrn ‚und das Wafjer war ihnen für Mauern 


11. Und jpraden zu Mofe: Waren | zur Rechten und zur Linfen. 


nicht Gräber in Agypten, daß du uns 
mußteſt wegführen, daß wir in der Wüſte 


fterben? Warum haft du uns das getan, 





Joſ. 4, 23; Gef. 11, 15. 16; 1. Kor. 10,1; Hebr. 11, 29. 
23. Und die Agypter folgten und gingen 
hinein ihnen nad, alle Rofje Bharaos 


daß du uns aus Agypten geführt haft? | und Wagen und Reiter, mitten ins Meer. 


12. Iſt's nicht das, das wir dir jagten 
in Ägypten: Höre auf und laß uns den 


Agyptern dienen? Denn es wäre uns 
ja bejjer den Agyptern dienen als in 
der Wülte jterben. 


13. Moſe ſprach zum Bolf: Fürchtet eu) 


nicht, ftehet feft und fehet zu, was für ein 


Seil der Herr heute an euch tun wird. 


Denn diefe Agypter, die ihr heute jehet, 
werdet ihr nimmermehr jehen ewiglich. 
14, Der Herr wird für eud) ftreiten, 


and ihr werdet ftill jein. 


5. Moſe 1,30; 2. Chron. 20, 15; ef. 30, 15. 
15. Der Herr fprah zu Mofe: Was 


Rap. 15, 19. 

24. Als nun die Morgenwadhe fam, 

*ichaute der Herr auf der Agypter Heer 
aus der Feuerfäule und Wolfe und 
madjte einen Schreden in ihrem Heer 
*Df. 34, 17; 104, 32, 

25. Und jtieß die Räder von ihren 

Wagen, jtürzte fie mit Ungeftüm. Da 
ſprachen die Agypter: Laßt uns fliehen 
von Israel; der *Herr jtreitet für fie 
wider die AUgypter. *V. 145 Pf. 64, 10, 
26. Aber der Herr ſprach zu Mofe: 

Rede deine Hand aus über das Meer, 
daß das Waffer wieder herfalle über die 


fchreift du zu mir? Gage den Kindern AUgypter, über ihre Wagen und Reiter. 


Israel, daß fie ziehen. 

16. Du aber hebe deinen Stab auf und 
recke deine Hand über das Meer und teile 
es voneinander, daß die Kinder Israel 
hineingehen, mitten hindurch auf dem 
Trockenen. F 

17. Siehe, ich will das Herz der Agyp- 
ter veritoden, daß fie euch nachfolgen. 
So will ich *Ehre einlegen an dem 


Pharao und an aller feiner Macht, an | bl 
feinen Wagen und Reitern. 


23,4. 
18. Und die Agypter follen innewerden, 
daß Ich der Herr bin, wenn ich Ehre 
eingelegt habe an Pharao und an feinen 
Wagen und Reitern. 

19. Da erhob fid) der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Israels herzog, und 


27. Da reckte Moſe feine Hand aus iiber 
das Meer, und das Meer fam wieder 
vor morgens in jeinen Strom, und die 
Agypter flohen ihm entgegen. Alſo 
ftürzte fie der Herr mitten ins Meer, 

28. Daß das Waſſer wiedertam und be- 
deckte Wagen und Reiter und alle Macht 
des Pharao, die ihnen nachgefolgt waren 
ins Meer, daß nicht einer aus ihnen übrig: 


ieb. | 

29. Uber die Kinder Israel gingen 
teocden mitten durchs Meer; und *das 
Waſſer war ihnen für Mauern zur 
Rechten und zur Linten. 2.22. 
30. Alfo half der Herr Israel an dem 
Tage von der Agypter Hand. Und fie 
fahen die Agypter tot amUfer des Meeres 


machte fich hinter fie; *und die Wolfen: | 31. Und die große Hand, die der Herr 


äule machte ſich auch von ihrem Ange— 

t und trat hinter fie 
20. Und fam zwiſchen das Heer der 
Ägypter und das Heer Israels. Es war 


aber eine finitere Wolfe und erleuchtete die | 


Nacht, daß fie die ganze Nacht, diefe und 


jene, nicht zufammenfommen fonnten. 


21. Da nun Mofe feine Hand redte iiber 


"“stap. 13,21. | 


an den Ügyptern erzeigt hatte. Und 
das Volk fürchtete den Herrn, und fie 
glaubten ihm und *feinem Knecht Mofe. 


*stap. 19, 9; 2. Chron. 20, 20, 


Das 15. Kapitel. 


Mofes Vobgefang. Pitteres Waffer wird ſuß gemacht, 


1. Da *ang Mofe und die Kinder 


das Meer, ließ es der Herr hinwegfahren Israel diesLied dem Heren und ſprachen: 


durch einen ftarfen Oftwind die ganze Ich will dem Herrn fingen; denn er hat 
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Lobgeſang Mojes. 
eine herrliche Tat getan, Roß und Mann 
hat er ins Meer gejtürzt. Offenb. 15,3. 

2. Der *Herr ift meine Gtärfe und 
mein Lobgefang, und iſt mein Heil. 


Das ijt mein Gott, ich will ihn preijen; | 
er iſt meines Baters Gott, ich will ihn 


erheben. “Dj. 118, 14; Jef. 12, 2. 

3. Der Herr ift der rechte KKriegsmann. 
THerr ift fein Name. 

*Kap, 14, 14; Pf. 46, 10. +Rap. 3, 15. 

4. Die Wagen Bharaos und feine Macht 
warf er ins Meer; feine auserwählten 
Hauptleute verfanten im Ochilfmeer. 

5. Die Tiefe hat fie bededt; fie fielen 
zu Grund wie die Gteine. 

6. Herr, deine rechte Hand tut große 
Wunder; Herr, deine rechte Hand hat 
die Feinde zerichlagen. 

7. Und mit deiner großen Herrlichkeit 
haft du deine Widerfacher geftürzt; denn 
da du deinen Grimm ausließeit, verzehrte 
er fie *wie Stoppeln. *Jeſ. 47, 14. 

8. Durch dein Blafen taten ſich Die 
Waſſer empor, und die Fluten ſtanden 
in Haufen; die Tiefe wallte vonein- 
ander mitten im Meer. 

9. Der Feind gedachte: Ich will nad): 
jagen und erhaſchen und den Raub aus: 
teilen und meinen Mut an ihnen fühlen; 
ic will mein Schwert ausziehen, und 
meine Hand foll fie verderben. 

10. Da ließeſt du deinen Wind blafen, 
und das Meer bedecte jie, und jie ſanken 
unter wie Blei im mächtigen Waller. 

11. Herr, *wer iſt dir gleid) unter den 
Göttern? Wer ift dir gleich, der fo 
mächtig, heilig, ſchrecklich, löblich und 
Fwunvdertätig fei? *sap. 18, 11. +Pf.72, 18.19. 

12. Da du deine rechte Hand austreckteit, 
verjchlang jie die Erde. 

13. Du haſt geleitet Durch deine Barm- 
herzigfeit dein Volk, das du erlöjet haft, 
und halt fie geführt durch deine Stärke 
zu deiner heiligen Wohnung. 


14. Da das die Völker hörten, *er— 


bebten fie; Angit fam die Philiſter an. 
*Joſ. 2, 9-11. 

15. Da erfchrafen die Fürſten Edoms, 

Zittern fam die Gewaltigen Moabs an, 
alle Einwohner Kanaans wurden feig. 


16. Es fällt auf fie Erjchreden und 
1. Bon Elim zogen fie aus; und die 
fie eritarren wie die Gteine, bis dein: 


Furcht durch deinen großen Arm, daß 


2. Mofe 15. 16. 








Bitteres Waffer. 


Bolf, Herr, hindurchkomme, bis das Volk 
hindurchfomme, das du erworben haft. 
17. Du bringit fie hinein und pflanzeft 
ie auf dem Berge deines Erbteils, den 
du, Herr, dir zur Wohnung gemadt 
halt, zu deinem Heiligtum, Herr, das 
deine Hand bereitet hat. 
18. Der Herr wird König fein immer 
und ewig. 9.8, 1. 
19. Denn Pharao zog hinein ins Meer 
mit Rofjen und Wagen und Reitern, und 
der Herr ließ das Meer wieder über fie 
fallen. Uber die Kinder Israel gingen 
trocken mitten durchs Meer. Kap. 14, 22—29. 
20. Und Mirjam, die Brophetin, Aarons 
Schweiter, nahm eine *Pauke in ihre 
Hand, und alle Weiber folgten ihr nach 
hinaus mit Baufen im Reigen. *Pi. 68, 26. 
21. Und Mirjam fang ihnen vor: Laßt 
uns dem Herrn fingen; denn er hat eine 
berrlihe Tat getan, Roß und Mann 
bat er ins Meer geftürzt. 2.1. 
22. Mofe ließ die Kinder Israel ziehen 
vom Schilfmeer hinaus zu der Wiülte 
Our. Und fie wanderten drei Tage in 
der Wülte, daß fie fein Waſſer fanden. 
23. Da famen fie gen Mara; aber fie 
fonnten das Wafjer zu Mara nichttrinten, 
denn es war fehr bitter. Daher hieß 
man den Ort Mara. 
24. Da murrte das Volk wider Moſe 
und ſprach: Was follen wir trinfen? 
25. Er ſchrie zu dem Herrn, und Der Herr 
wies ihm einen Baum; den tat er ins Waf- 
fer, daward esfüß. Dafelbft ftellte er ihnen 
ein Geſetz und ein Recht und verjuchte fie 
26. Und ſprach: Wirft du der Stimme 
des Herrn, deines Gottes, gehorchen und 
tun, was recht ijt vor ihm, und zu Ohren 
faffen feine Gebote und halten alle feine 
Geſetze, jo will ich *der Krankheiten feine 
auf dic) legen, die ich auf Ägypten gelegt 
habe ; denn Ich bin der Herr, Fdein Arzt. 
*5, Mofe 7, 15. +5. Moje 32, 39, Matth. 9, 12. 
27. Und fie famen gen Elim, da waren 
zwölf Wafjerbrunnen und fiebzig Palm— 
bäume, und fie lagerten fich daſelbſt ans 
Waſſer. 


Das 16. Kapitel. 


Wachteln und Manna. 


ganze Gemeinde der Kinder Israel kam 


78 


Sstaels Murren. 


in die Wüſte Sin, die da liegt zwijchen 
Elim und Ginai, am fünfzehnten Tage 


ä des zweiten Monats, nachdem fie 3 
herauf und bedeckten das Heer. Und am 


— gezogen waren. 
- 2. Und es murrte die ganze Gemeinde 
der Kinder Israel wider Mofe und Aaron 
in der Wüſte Kap. 17,2. 
3. Und ſprachen: *Wollte Gott, wir 
wären in Ägypten gejtorben durd) des 
Herrn Hand, da wir bei den Fleifchtöpfen. 
faßen und hatten die Fülle Brot zu ejjen; 
denn ihr habt uns darum ausgeführt, 
in diefe Wüfte, daß ihr diefe ganze Ge— 


2. Moje 16. 





Wachteln und Manna. 


von Brot jatt werden und innewerden, 
daß ich der Herr euer Gott bin. 
13. Und am Abend famen *Wachteln 


Morgen lag der Tau um das Heer her. 
*4. Moſe 11, 31. 

14. Und als der Tau weg war, fiehe, 
‚da lag’s in der, Wüſte rund und Flein 
wie der Neif auf dem Lande. 

15. Und da es die Kinder Israel fahen, 
ſprachen fie untereinander: Man hu 
d.h. was ijt das?]; denn fie wußten nicht, 
was es war. Moje aber ſprach zu ihnen: 


meinde Hungers fterben lafjet. *sap.1a, 11. Es iſt das Brot, das euch der — zu 


4. Da ſprach der Herr zu Moſe: Siehe, 
ih will euch Brot *vom Himmel regnen 





ejjen gegeben hat. 
16. Das ilt’s aber, was der er. * 


laſſen, und das Volk ſoll hinausgehen und boten hat: Ein jeglicher fammle, foviel 
fammeln täglich, was es des Tages bedarf, er für ſich ejjen mag, und nehme ein 
daß ich’s verfuche, ob’s in meinem Gefeß Gomer auf ein jeglich Haupt nad) der 





wandle oder nicht. *306. 6,31; 1. Kor. 10,3. 
5. Des ſechſten Tages aber follen fie 
zurichten, was fie einbringen, und es 


Zahl der Geelen in feiner 


Hütte. 
17. Und die Kinder Israel taten alfo und 
f ammelten, einer viel, der andere wenig. 


wird zwiefältig ſoviel fein, als jie ſonſt 18. Aber da man's mit dem Gomer 


täglich ſammeln. 

6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen 
Kindern Israel: Am Abend follt ihr 
innewerden, daß euch der Herr aus 
- Wgyptenland geführt hat, 


ſich i 


maß, *fand der nicht darüber, der viel 
geſammelt hatte, und der nicht darunter, 
der wenig geſammelt hatte; ſondern ein 
——— hatte geſammelt, ſoviel er für 
eſſen mochte. *2. Kor. 8, 15. 


7. Und des Morgens werdet ihr des 19. Und Mofe ſprach zuihnen: Niemand 


Herren Herrlichkeit fehen; denn er hat 


euer Murren wider den Herrn gehört. 
Was find wir, daß ihr wider uns 
murret? 

8. Weiter ſprach Mofe: Der Herr wird 


euh am Abend Fleifch zu effen geben 
und am Morgen Brots die Fülle, darum | 


daß der Herr euer Murren gehört hat, 


das ihr wider ihn gemurrt habt. Denn 


was find wir? Euer Murren ift nicht 
- wider uns, jfondern wider den Herrn. 

9. Und Mofe fprad) zu Aaron: Gage 
der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: 
Kommt herbei vor den Herrn, denn er 
hat euer Murren gehört. 

10. Und da Aaron alfo redete zu der 
ganzen Gemeinde der Kinder Tsrael, 
wandten fie fi gegen die Wüſte; und 
fiehe, die *Herrlichfeit des Herren erfchien 
in einer Wolfe, +4. Moie 12, 5; 14, 10; 16, 19. 

11. Und der Herr fprad) zu Mofe: 


12. Ich habe der Kinder Fsrael Murren 


gehört. Sage ihnen: Gegen Abend follt 
ihr Fleisch zu effen haben und am Morgen 


laſſe etwas davon übrig bis morgen. 


Matth. 6, 34; Luk. 11, 3. 


20. Aber ſie gehorchten Moſe nicht. 
| Und etliche ließen davon übrig bis morgen; 


da wuchfen Würmer darin, und es ward 
jtinfend. Und Mofe ward zornig auf fie. 
21. Gie fammelten aber alle Morgen, 
foviel ein jeglicher für fid) eſſen mochte. 
Wenn aber die Sonne heiß ſchien, zer⸗ 
ſchmolz es. 

22. Und des ſechſten Tages ſammelten 
ſie des Brots zwiefältig, je zwei Gomer 


füreinen. Und alle Oberſten der Gemeinde 


famen hinein und verfündigten’s Mofe. 
23. Underfprach au ihnen: Das ijt’s, was 
der Herr gefagt hat: Morgen ift der Gab- 
bat der heiligen Ruhe des Herrn; was ihr 
baden wollt, das badt, und was ihr kochen 
wollt, das kocht; was aber übrig ift, das 
laffet bleiben, daß es —— werde bis 
morgen, 1. Mofe 2, 2.3; Map. 20, 8, 
24. Und fie ließen’s bleiben bis morgen, 
wie Mofe geboten hatte; da ward’s nicht 
itinfend und war aud) fein Wurm darin. 
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Am Sabbat fein Manna. Waſſer 
25. Da ſprach Moſe: Eſſet das heute, 


denn es ijtheute der Sabbat des Herrn; ihr 
werdet’s heute nicht finden auf dem Felde. 


26. Sechs Tage jollt ihr fammeln; aber 
der jiebente Tag ift der Sabbat, an dem 


wird nichts da fein. 

27. Aber am fiebenten Tage gingen 
etlihe vom Bolf hinaus zu jammeln, 
und fanden nichts. 

28. Da ſprach der Herr zu Mofe: Wie 
lange weigert ihr euch, zu halten meine 
Gebote und Geſetze? 

29. Sehet, der Herr hat euch den Sabbat 
gegeben; darum gibt er euch am fehlten 

age zweier Tage Brot. So bleibe nun 
ein jeglicher in dem Seinen, und niemand 
gebe Di heraus von feinem Ort des fiebenten 

ages 
30. Alfo feierte das Bolf am fiebenten 


age. 

31. Und das Haus Israel hieß es Man. 
Und es war wie Korianderfamen und 
weiß und hatte einen Gefchmad wie 
Semmel mit Honig. 

32. Und Mofe ſprach: Das ift’s, was 
der Herr geboten hat: Fülle ein Homer 
davon, es zu behalten auf eure Nach: 
fommen, auf daß man fehe das Brot, 
damit ich euch gejpeift habe in der Wüſte, 
da ich euch aus Agyptenland führte. 

33. Und Mofe ſprach zu Aaron: Nimm 
ein *Krüglein und fu ein Gomer voll 
Man darein und laß es vor dem Herrn, 
daß es behalten werde auf eure Nad)- 
fommen. * Hebr.9, 4. 

34. Wie der Herr Mofe geboten hatte, 
alfo ließ es Aaron dafelbit vor dem 
Zeugnis, daß es behalten werde. 

35. Und die Kinder Israel aßen Man 
vierzig Jahre, bis daß fie zu dem Lande 
famen, da fie wohnen follten; bis an die 
Grenze des Landes Ranaan aßen fie Man. 

Joſ. 5, 12. 

36. Ein Homer aber ift der zehnte Teil 

eines Epha. 


Das 17. Kapitel. 


Die Kinder Sn werden aus einem Felfen getränft. 
ieg über die Amaleliter. 


1. Und die ganze Gemeinde der Kinder 
Israel zog aus der Wüſte Sin ihre Tage- 
reifen, wie ihnen der Herr befahl, und 
fie lagerten fich in Raphidim. Da hatte 
das Bolf fein Waller zu trinfen. 


2. Moje 











16. 17. aus dem Felfen. Amalek gedämpft. 


2. Und fie zankten mit Mofe und fpra- 
chen: Gebt uns Wafjer, daß wir trinken, 
Moſe jprady zu ihnen: Was zanft ihr 
mit mir? "Warum verfudht ihr den 
Herrn? *5. Moje 6,16; 1. Kor. 10, 9. 

3. Da aber das Volk daſelbſt dürſtete nach 
Waſſer, murrten fie wider Mofe und ſpra— 
hen: Warum haft du unslaffen aus Ägyp- 
ten ziehen, daß du uns, unsre Kinder und 
unfer Vieh Durftes iterben ließeit? 

4. Moſe jchrie zum Herrn und fprad): 
Wie fol ich mit dem Bolf tun? Cs 
fehlt nicht viel, fie *werden mich noch 
Iteinigen. *4. Moje 14, 10. 

5. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe hin 
vor dem Volk und nimm etliche Alteſte 
von Israel mit dir und nimm deinen 
Stab in deine Hand, mit dem du *den 
Strom fchlugft, und gehe hin. *sap.7,20. 

6. Siehe, ich will daſelbſt jtehen vor 
dir auf einem Fels am Horeb; da follit 
du den Fels fchlagen, jo wird Waſſer 
herauslaufen, daß das Volk trinke. Moſe 
tat alfo vor den Ulteiten von Israel. 

4. Moſe 20, 115, 1. Kor. 10,4, 

7. Da hieß man den *Ort Maffa und 
Meriba um des Zanks willen der Kinder 
Israel, und daß fie den Herrn verfucht 
und gefagt hatten: Sit der Herr unter 
uns oder nicht? *Pſ. 95,8. 9. 

8. Da kam Amalef und ſtritt wider 
Israel in Raphidim. 

9. Und Moſe ſprach zu *Joſua: Er— 
wähle uns Männer, zieh aus und ſtreite 
wider Amalek; morgen will ich auf des 
Hügels Spitze ſtehen und den Stab Gottes 
in meiner Hand haben. . Moſe 13, 8. 16. 

10. Und Joſua tat, wie Mofe ihm 
jagte, daß er wider Amalef jtritte. Moſe 
aber und Aaron und Hur gingen auf 
die Spitze des Hügels. 

11. Und wenn Mofe feine Hand empor- 
hielt, fiegte Israel; wenn er aber feine 
Hand niederlief, fiegte Amalek. 

12. Aber die Hände Moſes wurden 
ſchwer; darum nahmen ſie einen Stein 
und legten ihn unter ihn, daß er ſich 
darauf ſetzte. Aaron aber und Hur 
ſtützten ihm ſeine Hände, auf jeglicher 
Seite einer. Alſo blieben ſeine Hände 
feſt, bis die Sonne unterging. 

13. Und Joſua dämpfte den Amalek und 
ſein Volk durch des Schwertes Schärfe. 
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Sethros Beſuch 


2. Mofe 17. 18. 


und guter Rat. 


14. Und der Herr jprad zu Mofe:|ter und Pharaos Hand, der weiß fein 
Schreibe das zum Gedächtnis in ein Buch | Bolf von der Agypter Hand zu erretten, 


und befiehl’s in die Ohren Jofuas; denn 


ich will den *Amalef unter dem Himmel 


austilgen, daß man fein nicht mehr ge— 
denke. 
15. Und Mofe baute einen Altar und 
hieß ihn: Der Herr mein Panier. 


*5, Moje 25, 17—19; 1. Sam. 15, 2. 3. 


16. Denn er ſprach: Es ilt ein Mal- 


zeichen bei dem Gtuhl des Herrn; daß 
der Herr jtreiten wird wider Amalef von 
Kind zu Kindeskind. 


Das 18. Kapitel. 


Zethros Beſuch bei Moſe. Einſetzung von Richtern. 


1. Und da *Jethro, der Prieſter in 


und feinem Bolt Israel, daß der Herr Is— 
tael hätte aus Ägypten geführt, *sar.3, 1. 
2. Nahm er Zippora, Mojes Weib, die 
er hatte zurücdgejandt, Kap. 4, 20. 
3. Samt ihren zwei Söhnen, deren einer 
hieß Gerfom, denn er ſprach: Ich bin ein 
Gaſt geworden in fremdem Lande; 
Rap. 2,22, 
4. Und der andere Gliefer, denn er 


ſprach: Der Gott meines Baters ijt meine 


Hilfe gewejen und hat mid) errettet von 


dem Schwert Pharaos. 


5. Da nun Gethro, Mojes Schwieger- 


- vater, und feine Söhne und fein Weib 


zu ihm famen in die Wülte, an den 


Berg Gottes, da er ſich gelagert hatte, 
6. Ließ er Mofe jagen: Ich Jethro, 


dein Schwiegervater, bin zu dir gefom- 


men, und dein Weib und ihre beiden 
Söhne mit ihr. 
7. Da ging Mofe hinaus ihm ent- 


gegen und neigte ſich vor ihm und füßte 


ihn. 


Und da fie ſich untereinander ge- 


grüßt hatten, gingen fie in die Hütte. 
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8. Da erzählte Mofe feinem Schwieger: 
vater alles, was der Herr Pharao und den 
Ügyptern getan hatte Israels halben, 


und alle die Mühjfal, die ihnen auf dem 


Wege begegnet war, und daß fie der 
Herr errettet hätte. 

9. Zethro aber freute ſich all des Guten, 
das der Herr Israel getan hatte, daß er 
fie errettet hatte von der Agypter Hand. 

10. Und Jethro ſprach: Gelobt ſei der 
Herr, der euch errettet hat von der Agyp⸗ 
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11. Nun weiß ich, daß der Herr größer 
iſt denn alle Götter, darum daß ſie Hoch— 
mut an ihnen geübt haben. Neb.9, 10. 

12. Und Zethro, Mojes Schwiegervater, 
brachte Gott ein Brandopfer mit Dank— 
opfern. Da famen Aaron und alle Ulte- 
ſten in Israel, mit Moſes Schwiegervater 
das Brot zu efjen vor Gott. 

13. Des andern Morgens fette ſich Mofe 
das Volk zu richten; und das Volkſtand um 
Moje her von Morgen an bis zu Abend. 

- 14. Da aber fein Schwiegervaterfah alles, 
was er mit dem Bolfe tat, fprad) er: Was 
it's, das du tujt mit dem Bolt? Warum 


i. Midian, Mofes Schwiegervater, hörte ſitzeſt du allein und alles Volkſteht um dich 
alles, was Gott getan hatte mit Mofe h 


er von Morgen an bis zu Abend? 
15. Mofe antwortete ihm: Das Bolt 
kommt zu mir, Gott um Rat zu fragen. 

16. Denn wo fie was zu fchaffen haben, 
fommen fie zu mir, daß ich richte zwifchen 
einem jeglichen und feinem Nächiten und 
zeigeihnen Gottes Rechte und feine Geſetze. 

17. Sein Schwiegervater fprad) zu ihm: 
Es iſt nicht gut, was du tuft. 

18. Du macht dich zu müde, dazu das 
Volk auch, das mit dir iſt. Das Ge: 
Ichäft ift dir zu ſchwer, du kannſt's allein 
nicht ausrichten. 4. Mofe 11, 14; 5. Mofe 1,9. 

19, Aber gehorche meiner Stimme; id) 
will dir raten, und Gott wird mit Dir 
fein. Pflege du des Volks vor Gott 
und bringe die Gejchäfte vor Gott. 

20. Und jtelle ihnen Nechte und Gefete, 
daß du fie lehreft den Weg, darin fie wan— 
deln, und die Werke, die fie tun follen. 

21. Siehe dich aber um unter allem Bolt 
nad) redlichen Leuten, die Gott fürchten, 
wahrhaftig und dem Geiz feind find; die 
feße über fie, etliche iiber taufend, über 
hundert, über fünfzig und über zehn, 

22, Daß fie das Volk allezeit richten; wo 
‚aber eine große Sache ilt, daß fie diejelbe 
‚an dich bringen, und fie alle geringe 
"Sadyen richten. So wird dir's leichter 

werden, und fie werden mit dir tragen. 

23. Wirft du das tun, fo kannſt du 
‚ausrichten, was dir Gott gebietet, und 

all dies Bolt fann mit Frieden an feinen 
‚Ort fommen. 

24. Moſe gehorchte feines Schwieger: 

vaters Wort und tat alles, was er fagte, 
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Berg Ginai. 

25. Und erwählte redliche Leute aus ganz 
‚Israel und machte fie zu Häuptern über 
das Volt, etliche über taufend, über hun- 
dert, über fünfzig und über zehn, 

26. Daß fie das Volk allezeit richteten, 
was aber fchwere Sachen wären, zu Moſe 
brächten und die Heinen Sachen felber 
richteten. 

27. Alfo ließ Mofe feinen Schwieger- 
vater in fein Land ziehen. 


Das 19, Kapitel, 


Erfcheinung Gottes auf dem Berge Sinai. 
Vorbereitung auf Die Gejeggebung. 


1. Im dritten Monat nad) dem Ausgang 
der Kinder Israel aus Agyptenland famen 
fie diefes Tages in die Wüſte Ginat. 

2. Denn fie waren ausgezogen von 
Raphivim und wollten in die Wülte 
Sinai und lagerten fid) in der Wülte 
dafelbit gegenüber dem Berge. 


3. Und Mofe jtieg hinauf zu Gott. Und 
der Herr rief ihm vom Berge und ſprach: 


So follit vu fagen zu dem Haufe Jakob 
und verfündigen den Kindern Israel: 


4. Ihr habt gefehen, was ich den Ägyp⸗ 


tern getan habe, und wie ich euch *ge- 
tragen habe auf Adlerflügeln und habe 
euch zu mir gebradt. *5. Mofe 32, 11. 

5. Werdet ihr nun meiner Stimme 
gehorchen und meinen Bund halten, 
jo jollt ihr mein "Eigentum fein vor 
allen Bölfern; denn die ganze Erde 
iſt mein. +5. Moſe 7, 6. 

6. Und ihr jollt mir ein *priefterlich 
Königreich und ein Fheiliges Volk fein. 
Das find die Worte, die du den Kindern 
Israel jagen follit. 

*1. Detr. 2,9; Offenb. 1,6. +3. Moſe 19, 2. 

7. Mofe fam und forderte die Altejten 
im Bolf und legte ihnen alle diefe Worte 
vor, die der Herr geboten hatte, 

8. Und alles Bolt antwortete zugleid) 
und ſprach: Alles, was der Herr geredet 
bat, wollen wir tun. Und Moſe fagte 
die Nede des Volks Dem Herrn wieder, 

9. Und der Herr ſprach zu Mofe: Siehe, 


ic) will zu dir fommen in einer dicken 


Wolke, auf daß dies Volk es höre, wenn 
ic) mit dir rede, und glaube dir ewiglich. 
Und Mofe verfündigte dem Herrn die 
Rede des Volks. 

10. Und der Herr ſprach zu Mofe: 


2. Moſe 18. 19. 


Heiligung des Bolfs. 
Gehe hin zum Bolf und heilige fie heute 
‚und morgen, daß fie ihre Kleider waschen 

11. Und bereit feien auf den dritten 
Tag; denn am dritten Tage wird der 
Herr vor allem Bolf herabfahren auf 
den Berg Ginai. I 

12. Und made dem Bolf ein Gehege 
umher und fprich zu ihnen: Hütet eud), 
daß ihr nicht auf den Berg fteiget, noch 
jein Ende anrühret; denn wer den Berg 
anrührt, fol des Todes fterben. Kap. 34, 3. 
13. Keine Hand fol ihn anrühren, fon- 
dern er foll gefteinigt oder mit Gefchoß 





erjchofjen werden; es fei ein Tier oder 


Menſch, fo fol er nicht leben. Wenn 
es aber lange tönen wird, dann follen 
jie an den Berg gehen. sebr. 12, 18-20, 

14. Moſe jtieg vom Berge zum Bolf und 
heiligte fie, und fie wufchen ihre Kleider. 

15. Und er fprad) zu ihnen: Geid be- 
reit auf den dritten Tag, und feiner 
nahe fih zum Weibe. 1. Ror. 7,5. 

16. Als nun der dritte Tag fam und 
es Morgen war, da erhob fich ein Don- 
nern und Blitzen und eine dide Wolfe 
auf dem Berge und ein Ton einer jehr 
Itarfen Poſaune; das ganze Volk aber, 
das im Lager war, erfchraf. Sebr. 12,21. 

17. Und Mofe führte das Bolf aus 
‚dem Lager Gott entgegen, und es trat 
unten an den Berg. 

18. Der ganze Berg Sinai aber tauchte, 
darum daß der Herr herab auf den Berg 
fuhr mit Feuer; und fein Rauch ging 
auf wie ein Raud) vom Ofen, daß der 
ganze Berg jehr bebte. 

19. Und der Bofaune Ton ward immer 
Itärfer. Moſe redete, und Gott ant- 
wortete ihm laut. Apg. 7,38, 

20. Als nun der Herr herniederge- 
fommen war auf den Berg Ginai, oben 
auf feine Spite, forderte er Mofe oben 
auf die Gpite des Berges, und Mofe 
itieg hinauf. 

21. Da ſprach der Herr zu ihm: Gteig 
hinab und bezeuge dem Bolf, daß fie 
nicht durchbrechen zum Herren, ihn zu 
jehen, und viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die Priefter, die zum Herrn 
nahen, follen fich heiligen, daß fie der 
Herr nicht zerjchmettere. 

23. Mofe aber ſprach zum Herrn: Das 
Volk fann nicht auf den Berg Ginai 
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Die heiligen 


fteigen; denn du halt uns bezeugt und 
- gejagt: Mache ein Gehege um den Berg 
und heilige ihn. 

24. Und der Herr jprad) zu ihm: Gehe 


hin, ſteige hinab! Du und Aaron mit 
dir ſollt heraufiteigen; aber die Prieſter 


und das Volk follen nicht Durchbrechen, 
daß fie hinaufiteigen zu dem Herrn, daß 
er ſie nicht zerfchmettere. 
2. Und Moje jtieg herunter zum Bolf 
und jagte es ihm. 


Das 20. Kapitel. 


Die heiligen zehn Gebote. 


1. Und Gott redete alle diefe Worte: 


5. Moje 5, 619, Matth. 5,1748. | 


2. Sch bin der Herr, dein Gott, der 


ih dih aus Agyptenland, aus dem 
Dienjthauje, geführt habe. 


3. Du jollit feine anderen Götter 


neben mir haben. 5.Moie 6, 4.5; 1. Kor. 8, 6. 
4. Du jollit dir fein Bildnis noch 
irgendein Gleichnis machen, weder 
des, das oben im Himmel, nod) des, 


das unten auf Erden, oder des, das im 


Waſſer unter der Erde ilt. 3.00Ie 26, 1; 


5. Moſe 27,15; Pi. 97,7; Gef. 40, 18—26; Röm. 1, 23. 


5. Bete fie nicht an und diene ihnen. 
Denn *Ich der Herr, dein 
Gott, bin ein eifriger Gott, der da 
heimjucht der Bäter Mifjetat an den 


nidt. 


Kindern bis in das dritte und vierte 
Glied, die mich hafjen; 


*Rap. 34,7, Jer. 31, 29. 30; Heel. 18, 2. 3. 20. 


6. Und tue Barmherzigkeit an vielen. 
Zaujenden, die mich liebhaben und 


meine Gebote halten. 

7. Du ſollſt den Namen des Herrn, 
Deines Gottes, nicht mißbrauchen; 
denn der Herr wird den nicht unge- 

— laſſen, der ſeinen Namen miß— 
braucht. 3. Moſe 24, 16. 

8. Gedenke des Sabbattags, daß du 
ihn heiligeſt. Kap. 16, 25. 

Heſet. 20,12; Dart. 2, 27, 28, Kol. 2, 16, 17, 

9. Sechs Tage jolljt du arbeiten und 
alle deine Dinge bejdjiden; 

10. Aber am fiebenten Tage ijt der 
Gabbat bes Herrn, deines Gottes. Da 
follft du fein Werf tun, nod) dein Sohn 
nod) deine Zochter noch dein Knecht nod) 
deine Magd nod) dein Vieh noch dein 
Fremdling, der in deinen Toren ift. 
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2. Moje 19. 20. 


zehn Gebote. 


' 11. Denn in jehs Tagen hat der 
‚Herr Himmel und Erde gemacht und 
das Meer und alles, was darinnen 
‚it, und ruhete am fiebenten Tage. 
Darum jegnete der Herr den Sabbat- 
tag und heiligte ihn. 1.Mofe 2, 2.3. 
12. Du jollit deinen Bater und deine 
‚Mutter ehren, auf daß du lange lebeſt 
‚in dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, gibt. Matth. 15,4; Eph. 6, 2.3. 





g 
| 13. Du ſollſt nicht töten. 


| 14. Du jollit nicht ehebrechen. 


Rap. 21,12, 1.Mtoje 9, 5.6; Sat. 2, 11, 


3.Moje 20, 10; Eph. 5, 3-5, 

15. Du follit nicht jtehlen. 

3.Moje 19, 11; Eph. 4, 28, 

16. Du jollit fein faljch Zeugnis reden 
wider deinen Nächiten. Kap.23,1; Epb.4,25. 
17. Laß dich nicht gelüften deines 
Nächiten Haujes. Lak dich nicht ge- 
lüften deines Nächſten Weibes noch jei- 
nes Knechtes noch jeiner Magd nod) jei- 
nes Ochſen noch jeines Ejels noch alles, 
was dein Nächiter hat. Röm. 7,7; 13,9. 
‚ 18. Und alles Bolt jah den Donner 
und Bliß und den Ton der Poſaune und 
den Berg rauchen. Da fie aber ſolches 
jahen, flohen fie und traten von ferne 

19. Und jprachen zu Moſe: Nede du 

mit uns, wir wollen gehorchen; und laß 
Gott nicht mit. uns reden, wir möchten 
ſonſt jterben. 
20. Mofe aber ſprach zum Volk: Fürchtet 
euch nicht; denn Gott ist gefommen, daß er 
euch verfuchte und daß feine Furcht euch 
vor Augen wäre, daß ihr nicht fündiget. 

21. Alſo *trat das Volk von ferne; 
aber Mofe machte ji) hinzu in das 
Dunfel, darin Gott war. *Hebr, 12, 18. 

22. Und der Herr ſprach zu ihm: Alſo 
follit du den Kindern Israel fagen: Ihr 
habt gejehen, daß ich mit euch vom 
Himmel geredet habe. 

23. Darum follt ihr nichts neben mir 
machen; jilberne und goldene Götter 
follt ihr nicht machen. 

24. Einen "Altar von Erde mache mir, 
Darauf du dein Brandopfer und Dank— 
opfer, deine Schafe und Rinder opferit. 
Denn an welchem Ort id) meines Na: 
mens Gedächtnis ftiften werde, Fda will 
id) zu dir fommen und did fegnen. 


*Stap. 27, 1.8. +ftap. 29, 42, 43; 6. Mofe 12,5. 
6* 





Weltliche Geſetze 2. Moſe 


25. Und fo du mir einen ſteinernen 
Altar willft maden, jollit du ihn nicht 
von gehauenen Steinen bauen; denn wo. 
du mit deinem Mefjer darüber fährit, fo 
wirft du ihn entweihen. 5. Moſe 27,5; 30.831. | 
26. Du follit auch nicht auf Stufen zu 
meinem Altar fteigen, daß nicht deine 
Blöße aufgedect werde vor ihm. 


Das 21. Kapitel. 


Gefege über Leibeigenjchaft, Totjchlag und Körper: 
verlegungen. 


1. Dies find die Rechte, die du ihnen. 
follit vorlegen: 

2. So du einen hebräifchen Knecht faufit, 
der fol dir jechs Jahre dienen; im fie- 
benten Fahr foll er frei ausgehen umfonft. | 

3. Mose 25, 39. 405, 5. Moſe 15, 12—17;, Ser. 34, 14. 

3. Sit er ohne Weib gefommen, fo fol 
er aud) ohne Weib ausgehen; ift er aber 
mit Weib gefommen, fo fol fein Weib 
mit ihm ausgehen. 

4. Hat ihm aber fein Herr ein Weib 
gegeben und er hat Söhne oder Töchter 
gezeugt, fo foll das Weib und die Kinder 
jeines Herrn fein, er aber foll ohne 
Weib ausgehen. 

5. Spricht aber der Knecht: Ich habe 
meinen Heren lieb und mein Weib und 
Kind, ic) will nicht frei werden, 

6. So bringe ihn fein Herr vor *die 
„Götter“ und halte ihn an die Tür oder 
den Pfoiten und bohre ihm mit einem 
Pfriemen durch fein Ohr, und er fei fein 
Knecht ewig. *Kap.22,7.8.27;5.Mofe1,17; Pf.82. 

7. Berfauft jemand feine Tochter zur 
Magd, fo fol fie nicht ausgehen wie 
die *Knechte. "DB, 2. 
8. Gefällt fie aber ihrem Herrn nicht 
und will er fie nicht zur Ehe nehmen, fo 
Toll er fie zu löfen geben. Aber unter ein 
fremdes Volk fie zu verkaufen hat er 
nicht Macht, weil er fie verfchmäht hat. 

9, Vertraut er fie aber feinem Gohn, 
fo fol er Tochterrecht an ihr tun. 

10. Gibt er ihm aber nod) eine andere, 
jo fol er ihr an ihrer Nahrung, Alei- 
dung und Ehefchuld nichts abbrechen. 

11. Zut er diefe drei nicht, fo foll fie 
frei ausgehen ohne Löfegeld. 

12. Wer einen Menſchen jchlägt, daß 
er jtirbt, der foll des Todes jterben. 

1.Moſe 9, 6; Kap. 20, 135 Matth. 5, 21. 22. 








20. 21. und Rede. 


13. Hat er ihm aber nicht nachgeitellt, 
fondern Gott hat ihn lafjen ohngefähr 
in feine Hände fallen, jo will ich dir 
einen Drt bejtimmen, dahin er fliehen 
joll. 4. Moſe 35, 6-29; 5, Moje 19, 4—13. 

14. Wo aber jemand an feinem Näch- 
ſten frevelt und ihn mit Liſt erwürgt, jo 


jollit du Ddenfelben von meinem Altar 


nehmen, daß man ihn töte. 1. Kon. 2 29. 31. 

15. Wer Bater oder Mutter fchlägt, der 
fol des Todes jterben. 

16. Wer einen Menfchen jtiehlt, es fei 
daß er-ihn verkauft, oder daß man ihn 
bei ihm findet, der foll des Todes jterben. 

5. Mioje 24, 7; 1. Tim.1, 10. 

17. Wer Bater oder Mutter flucht, der 
foll des Todes jterben. 

5. Moje 27, 16; Spr. 20, 20, Matth. 15,4, 

18. Wenn Männer miteinander hadern 
und einer fchlägt den andern mit einem 
Stein oder mit einer Fauft, daß er nicht 
itirbt, fondern zu Bette liegt: 

19. Kommt er auf, daß er ausgeht an 
jeinem Gtabe, fo foll, der ihn fchlug, un- 
jchuldig fein, nur daß er ihm bezahle, was 
er verſäumt hat, und das Arztgeld gebe. 

20. Wer feinen Knecht oder feine Magd 
ſchlägt mit einem Stabe, daß fie fterben 
unter feinen Händen, der fol darum ge- 
jtraft werden. 

21. Bleibt er aber einen oder zwei Tage 
am Leben, jo fol er nicht darum geftraft 
werden; denn es ilt fein Geld. 

22. Wenn Männer hadern und verlegen 
ein fchwangeres Weib, daß ihr die Frucht 
abgeht und ihr fein Schade widerfährt, fo 
joll man ihn um Geld ftrafen, wieviel des 
Weibes Mann ihm auflegt, und er foll’s 
geben nad) der Schiedsrichter Erkennen. 

23. Kommt. ihr aber ein Schade dar- 
aus, fo joll er laſſen Seele um Goeele, 

3. Mofe 24, 19. 20; 5. Moſe 19, 21; Matth. 5, 38. 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, 

25. Brand um Brand, Wunde um 
Wunde, Beule um Beule. 

26. Wenn jemand feinen Knecht oder 
jeine Magd in ein Auge fchlägt und ver- 
dirbt es, der fol fie frei loslaſſen um 
das Auge. | 

27. Desgleihen, wenn er feinem Knecht 
oder feiner Magd einen Zahn ausfchlägt, 
fol er fie frei loslaffen um den Zahn. 
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Weltliche Geſetze 
28. Wenn ein Ochje einen Mann oder 
Weib jtößt, daß fie jterben, fo joll man 
den Ochſen jteinigen und fein Fleifch 


$ nicht efjen; jo ift der Herr des Ochſen 


NACH L F Z 


weſen und feinem Herrn iſt's angefagt 


unſchuldig. 
Iſt aber der Ochſe zuvor ſtößig ge— 


und hat ihn nicht verwahrt, und er tötet 
darüber einen Mann oder ein Weib, fo 


ſoll man den Ochjen fteinigen, und fein 


Herr ſoll jterben. 1.Moje 9, 5. 
30. Wird man aber ein Löſegeld auf 


ihn legen, fo foll er geben fein Leben 


zu löfen, was man: ihm auflegt. 


31. Desgleichen foll man mit ihm han- 
deln, wenn er Sohn oder Tochter jtößt. 
32. Stößt er aber einen Knecht oder 
eine Magd, fo fol er ihrem Herrn drei— 


Big Gilberlinge geben, und den Ochfen 


foll man jteinigen. 
33. ©o jemand eine Grube auftut oder 
gräbt eine Grube und dedt fie nicht zu, 


| und es fällt ein Ochs oder Ejel hinein, 


u 


34. So foll’s der Herr der Grube mit 
Geld dem andern wiederbezahlen; das 
Aas aber foll fein fein. 

35. Wenn jemandes Ochfe eines andern 
Ochſen jtößt, daß er ſtirbt, fo follen fie 
den lebendigen Ochjen verfaufen und das 


Geld teilen und das Aas aud) teilen. 


2b 


36. Iſt's aber kund geweſen, daß der 
Ochſe zuvor ſtößig geweſen iſt, und ſein 
Herr hat ihn nicht verwahrt, fo ſoll er 
einen Ochjfen für den andern vergelten 


{ und das Aas haben. 





37, [22,1.] Wenn jemand einen Ochfen 


- oder ein Schaf ftiehlt und fchlachtet’s oder 


verfauft’s, der foll fünf Ochſen für einen 
Ochſen wiedergeben und vier Schafe für 
ein Schaf. 


Lut. 19, 8, 


Das 22, Kapitel. 


Geſetze gegen Beibädigungen am Eigentum des Näch- 
ften, gegen Unterbrüdung der Armen und dergleichen. 


1. [2.] ®enn ein Dieb ergriffen wird, 
daß er einbricht, und wird dabei geſchla— 
gen, daß er ftirbt, fo ſoll man fein Blut- 
gericht über jenen laffen gehen. 

2. |3.] Fit aber die Sonne über ihn auf: 


| ran en, fo foll man das Blutgericht 
g 


enlaffen. Es follaber ein Dieb wieder- 
eritatten; hat er nichts, jo verfaufe man 
ihn um feinen Diebitahl. 
3. |4.] Findet man aber bei ihm den 


2. Moſe 21. 22. 


und Redte. 


ı Diebitahl lebendig, es ſei Ochfe, Ejel oder 
‚Schaf, jo joll er’s zwiefältig wiedergeben. 

4. [5.] Wenn jemand einen Ader oder 
Weinberg beſchädigt, daß er fein Vieh 
läßt Schaden tun in eines andern Acer, 
der ſoll von dem Beiten auf feinem Acker 
und Weinberg wiedereritatten. 

5. [6.] Wenn ein Feuer ausfommt und 
ergreift die Dornen und verbrennt die 
Garben oder Getreide, das noch iteht, 
oder den Acer, jo foll der wiedereritatten, 
der das Feuer angezündet hat. 

6. [7.] Wenn jemand feinem Nächſten 
Geld oder Geräte zu bewahren gibt, und 
es wird demfelben aus feinem Haufe ge- 
itohlen: findet man den Dieb, fo foll er’s 
zwiefältig wiedergeben; 

7. [8.] Findet man aber den Dieb nicht, 
jo foll man den Hauswirt vor *die „Höt- 
ter“ bringen, ob er nicht feine Hand habe 
an feines Nächſten Habe gelegt. *sap. 21, 6. 

8. [9.] Wo einer den andern bejchuldigt 
um irgendein Unrecht, es jet um Ochſen 
oder Efel oder Schaf oder Kleider oder 
allerlei, das verloren iſt, fo ſoll beider 
Sache vor die „Götter“ fommen. Wel— 
chen die „Götter“ verdammen, der foll’s 
zwiefältig jeinem Nächiten wiedergeben. 

9. [10.] Wenn jemand feinem Nächſten 
einen Eſel oder Ochſen oder ein Schaf 
oder irgendein Vieh zu bewahren gibt, 
und es ftirbt ihm oder wird bejchädigt 
oder wird ihm weggetrieben, daß es nie- 
mand fieht, 

10. [11.] ©o foll man’s unter ihnen 
auf einen Eid bei dem Herrn fommen 
laffen, ob er nicht habe feine Hand an 
jeines Nächſten Habe gelegt; und des 
Gutes Herr foll’s annehmen, aljo daß 
jener nicht bezahlen müſſe. 

11. |12.] Stiehlt’s ihm aber ein Dieb, 
jo foll er's feinem Herrn bezahlen. 

12. [13.] Wird es aber zerriffen, fol 
er Zeugnis davon bringen und *nicht 
bezahlen. *1. Mofe 31, 39, 

13. [14.] Wenn’s jemand von feinem 
Nächſten entlehnt, und es wird beſchä— 
digt oder ftirbt, daß fein Herr nicht da- 
bei it, fo foll er’s bezahlen. 

' 14. [15]. Sit aber fein Here dabei, foll 
er’s nicht bezahlen, jo er’s um fein Geld 
gedingt hat. 

15. [16.] Wenn jemand eine Jungfrau 
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Bon Gerechtigkeit 2. Moje 22, 23. und Nächitenliebe. 
beredet, die noch nicht verlobt it, und | deinem Ochſen und Schafe. Sieben Tage 
bei ihr jchläft, der fol ihr geben ihre laß es bei feiner Mutter fein, am achten 
Morgengabe und fie zum Weibe haben. Tage follft du mir’s geben. 3. Moſe 22, 27. 


5. Mofe 22, 28. 29, 


16. [17.] Weigert ſich aber ihr Bater | 


fie ihm zu geben, foll er Geld darwägen, 
wieviel einer Jungfrau zur Morgengabe 
gebührt. 

17. [18.] Die Zauberinnen ſollſt du nicht 
leben lafjen. 

3. Moje 20, 6. 275, 5. Moſe 18, 10; 1. Sam. 28, 9. 

18. [19.] Wer bei einem Vieh liegt, der 
joll des Todes jterben. 

3. Moſe 18, 23; 5. Moje 27, 21. 

19. [20.] Wer den Göttern opfert und 
nicht dem Herren allein, der fei verbannt. 

5. Moſe 15, 7—195; 17, 2—7, 

20. [21.] Die Fremdlinge jollit du nicht 
ſchinden noch unterdrüden; denn ihr jeid 
auch Fremdlinge in Agyptenland gewefen. 

Kap. 23, 95, 3. Moje 19, 33. 345 
5. Moje 10, 18. 19; 24,17. 18; 27, 19, 

21. [22]. Ihr follt feine Witwen und 
Waiſen bedrängen. Sej. 1,17. 

22. [23.] Wirſt du fie bedrängen, fo 
werden fie zu mir fehreien und id) werde 
ihr Schreien erhören; 

23. [24.] So wird mein Zorn ergrim- 
men, daß ich euch mit dem Schwert töte 
und eure Weiber Witwen und eure Kin- 
der Waifen werden. 

24. [25.] Wenn du Geld leihit einem 
aus meinem Bolt, der arm ift bei Dir, 
folit du ihn nicht zu Schaden bringen 
und feinen Wucer an ihm treiben. 

3. Moſe 25, 36; 5. Mofe 23, 20; 24, 10. 


30. [31.] Ihr follt heilige Zeute vor 
mir fein; darum follt ihr fein Sleifch 
ejjen, das *auf dem Felde von Tieren 
zerrijjen ift, jondern es vor die Hunde 
werfen. *3, Mofe 7, 24; 11,40; 17, 15; 22, 8; 

5. Moje 14, 21; Hejef. 44, 31. 


Das 23. Kapitel. 


Gejege von Gerechtigkeit und Nächftenliebe. Aus— 
treibung der Rananiter verbeißen und geboten. 


1. Du jollit falfcher Anklage nicht glau- 
ben, daß du einem Gottlofen Beiftand tuft 
und ein falfcher Zeuge feift. sap. 20, 16. 

2. Du ſollſt nicht folgen der Menge 
zum Böſen und nicht alſo antworten 
vor Gericht, Daß du der Menge nad) 
vom Rechten weichelt. 

3. Du follit den Geringen nicht beſchö— 
nigen in feiner Sache. 3. Moje 19, 15. 

4. Wenn du deines Feindes Ochjen oder 
Eſel begegneit, daß er irrt, fofollit du ihm 
denjelben wieder zuführen. Lut. 6, 27. 

5. Wenn Du den Gjel des, der dich 
haßt, ſiehſt unter feiner Laſt liegen, hüte 
dih und laß ihn nicht, fondern ver- 
jäume gern das Deine um feinetwillen. 

6. Dufollit das Recht deines Armen nicht 
beugen in feiner Sade.. 5. Moſe 27,19, 

7. Sei ferne von falfchen Sadyen. Den 
Unjchuldigen und Gerechten ſollſt du nicht 
erwürgen; denn ich lajje den Gottiofen 
nicht recht haben. 

8. Du follit nicht Gefchenfe nehmen; 
denn Gefchenfe machen die Sehenden 


25. |26.] Wenn’ du von deinem Näch- | blind und verkehren die Gachen der 


ſten ein Kleid zum Pfande nimmt, ſollſt 
du es ihm wiedergeben, ehe die Sonne 
untergeht; 5. Mofe 24, 12. 13. 
26. [27.] Denn fein Kleid ift feine ein- 
zige Dede feiner Haut, darin er fchläft. 
Wird er aber zu mir jchreien, fo werde 
ich ihn erhören; denn ich bin gnädig. 
27. [28.] *Den „Göttern“ follit du nicht 
fluden, und den FOberiten in deinem 
Volk ſollſt du nicht Tätern. 
*Rap, 21, 6. +Pred. 10,20; Apg. 23, 5. 
28. [29.] Deiner *Frucht Fülle und 
Saft jollit du nicht zurüdfhalten. Deinen 
Teriten Sohn follft du mir geben. 
*5. Moje 18, 4. Kap. 13, 2. 13, 
29. [30.] So ſollſt du auch tun mit 


Gerechten. 5. Mofe 16, 195 27, 25, 
9. Die Fremdlinge ſollt ihr nicht unter: 
drücden; denn ihr wiljet um der Fremd— 
linge Herz, dieweil ihr aud) feid Fremd— 
linge in Agyptenland gewejen. sap. 22, 20. 
10. Sechs Jahre follit du dein Land 
befäen und feine Früchte einfammeln. 
3. Moſe 25; 5. Moje 15, 1—11. 
11. Im fiebenten Jahr follit du es 
ruhen und liegen laffen, daß die Armen 
unter deinem Bolt davon efjen; und 
was übrigbleibt, laß das Wild auf dem 
Felde efjen. Alſo jollit du auch tun mit 
deinem Weinberg und Olberg. 
12. Sechs Tage follit du deine Arbeit 


tun; aber des fiebenten Tages ſollſt du 
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Die deei jährlihen Feite. 2. Moſe 23. 24. Vertreibung der Rananiter. 


feiern, auf daß dein Ochs und Eſel beten noch ihnen dienen und nicht tun, 
ruhen und deiner Magd Sohn und der Fwie fie tun, fondern du folit ihre 


Fremdling ſich erquiden. Rap. 20,8-11. Gößen umreißen und zerbrechen. 


* v 


—— 


Nr 


13. Alles, was id) euch gejagt habe, das Kap. 20, 5. +3. Moſe 18, 3. 
Und *anderer Götter Namen follt | 25. Aber dem Herrn, eurem Gott, follt 





ihr nicht gedenfen, und aus eurem Munde ihr dienen, jo wird er dein Brot und 
- follen fie nicht gehört werden. *30i.23,7. | dein Wafjer jegnen, und ih will alle 
(8.1419: vgl. Rap. 34, 18—26;3.Moje 23; 5.Moje 16) *Krankheit von dir wenden. *Kap. 15, 26. 


‚14. Dreimal ſollt ihr mir Seite halten | 26. Es joll nichts Unträchtiges nod) 
im Jahr. Unfruchtbares fein in deinem Lande, 
15. Das Feſt der ungejäuerten rn = will did) lafjen alt werden. 

follit du halten, daß du fieben Tage, 2 Ic will meinen Schreden vor dir 
ungejäuertes Brot ejjeit, wie ich Dir ge— Hesfenden und alles Bolf verzagt machen, 





- boten habe, um die Zeit des Monats dahin du kommſt; und will dir alle deine 


. 


wir, 


Abib; denn in demfelben bilt du aus Feinde in die Flucht geben. 
k Ägypten gezogen. Erfcheinet aber nicht 28. Ich will *Horniffen vor dir her⸗ 


leer vor mir. Kap. 12,18. ſenden, die vor dir her ausjagen die 
16. Und das Feſt der Ernte, der Erſt- Heviter, Kananiter und Hethiter. 

linge deiner Früchte, die du auf dem Felde *5.Mofe 1,44; 7,20; Joſ. 24, 12. 
gejät haft. Und das Felt der Einſamm- 29. Ich will jie nicht auf ein Jahr 
lung im Ausgang des Jahres, wenn du | ausitoßen vor dir, auf daß nicht das 
deine Arbeit eingejammelthajtvom Felde. Land wüſt werde und fic) wilde Tiere 
17. Dreimal im Jahre foll erfcheinen | wider dich mehren. 

vor dem Herrn, dem Herrſcher, alles, | 30. Einzeln nacheinander will ich fie 





was männlid) ijt unter Dir. vor dir her ausftoßen, bis daß du wächfeft 


18. Du follit das Blut meines Opfers | und das Land befigeft. 
nicht neben dem Sauerteig opfern, und 31. Und will deine *Grenze fegen von 


- das *Fett von meinem Feſt foll nicht | dem Scilfmeer bis an das Philijtermeer 
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bleiben bis auf morgen. Kap. 12, 10. und von der Wüſte bis an den Strom. 


19. Die *Erſtlinge von der erſten Frucht Denn ich will dir in deine Hand geben die 
auf deinem Felde ſollſt du bringen in das Einwohner des Landes, daß du ſie ſollſt 
Haus des Herrn, deines Gottes. Und ausſtoßen vor dir her. *1. Moſe 15, 18, 


- Fiollit das Böclein nicht kochen in feiner 32. Du ſollſt mit ihnen oder mit ihren 
- Mutter Mild. ‚Göttern feinen Bund maden; 


ri R— 


er 


— — 


*5, Moſe 26, 1—11. +Rap. 22, 29; 5. Moſe 14, 21. | Rap. 34, 12, 5. Mofe 7,2, 
20. Siehe, ich fende einen *Engel vor 33. Sondern laß fie nicht wohnen in 
dir her, der dich behite auf dem Wege deinem Lande, daß fie dich nicht ver- 
und bringe dih an den Ort, den ich führen wider mid. Denn wo du ihren 


bereitet habe. "Rap. 14,19. | Göttern dienft, wird dir's zum all ge- 
21. Darum hüte dic) vor feinem An- raten. Richt. 2, 3, 
gefiht und gehorche feiner Stimme und 

erbittere ihn nicht; denn er wird euer Das 24. Kapitel. 


Bundesbud und Bundesopfer, Die Priefter und die 
Übertreten nicht vergeben, und —* fiebzig Alteſten ſchauen den auf Moſe fteigt wieder 


H Name ist in ihm. ef. 63, 9 auf den Berg. 


22. Wirft du aber feine Stimme hören 1. Und zu Mofe fprach er: Steig herauf 


und tun alles, was id) dir fagen werde, | zum Herren, du und Aaron, Nadab und 


o will ic; deiner Feinde Feind und Abihu und *iebzig von den Ülteften Is: 
ner Widerfahher Widerſacher fein. raels, und betet an von ferne, *4 Mofe 11,16, 
23. Wenn nun mein Engel vor dir her- 2. Aber Mofe allein nahe ſich zum Herren 
eht und dic; bringt an die Amoriter, und laffe jene ſich nicht hergunahen, und 
ethiter, Pherefiter, Kananiter, Heviter das Bolt komme aud) nicht mitihm herauf, 
und Sebufiter und ich fie vertilge, 3. Mofe fam und erzählte dem Bolt alle 
24. So follft du ihre Götter nicht *an- Worte des Herrn und alle Rechte. Da ant- 
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Moje auf 


wortete alles Bolt mit einer Stimme 
und ſprachen: Alle Worte, die der Herr 
gejagt hat, wollen wir tun. Kap. 19, 8. 

4. Da *ſchrieb Mofe alle Worte des 
Herren und machte fich des Morgens früh 
aufund baute einen Altar unten am Berge 
mit Tzwölf Säulen nad) den zwölf Stäm- 
men Israels *Rap. 34, 27. +1. Rön. 18, 31. 

5. Und fandte hin Zünglinge aus den 
Kindern Israel, daß fie Brandopfer 
darauf opferten und Dankopfer dem | N 
Herrn von Farren. Kap. 3,12. 

6. Und Mofe nahm die Hälfte des 
Blutes und tat’s in Beden; die andere 
Hälfte fprengte er auf den Altar. 

7. Und nahm das *Buch des Bundes 
und las es vor den Ohren des Volks. 
Und da fie fpradhen: Alles, was. der 
Herr gefagt hat, wollen wir tun und 
gehorchen, WV. 4. 

8. Da nahm Moſe das Blut und 
*beſprengte das Volk damit und ſprach: 
Sehet, das iſt Blut des Bundes, den 
der Herr mit euch macht über allen 
dieſen Worten. *Hebr. 9, 19—22. 

I. Da ſtiegen Mofe und Aaron, Nadab 
und Abihu und fiebzig von den Alteſten 
Israels hinauf 

10. Und ſahen den Gott Israels. Un— 
ter ſeinen Füßen war es *wie ein ſchöner 
Saphir und wie die Geſtalt des Himmels, 
wenn's klar iſt. *Hejef. 1,26. 

11. Und er redte *jeine Hand nicht aus 
wider die Oberiten in Israel. Und da 
fie Gott gefchaut hatten, aßen und 
tranfen fie. 


Bundesopfer. 


herauf zu mir auf den Berg und bleib da— 
ſelbſt, daß ich dir *gebe fteinerne Tafeln 
und Gejete und Gebote, die ich gefchrieben 
habe, die du fie lehren ſollſt. Kap. 31, 18. 

13. Da machte fi) Mofe auf mit feinem 
Diener FJofua und jtieg auf den Berg 
Gottes E 

14. Und ſprach zu den Alteſten: Bleibet 
hier, bis wir wieder zu euch fommen. 
Siehe, Aaron und Hur find bei euch; 


hat jemand eine Sache, der fomme vor | 


diefelben. 
15. Da nun Mofe auf den Berg fam, 
bededte eine Wolfe den Berg, 


*Rap. 33, 20—23. | 
12. Und der Herr ſprach zu Moſe: Komm 








2. Moſe 24. 25. dem Berg. Hebopfer. Bundeslade. 


ihn mit der Wolfe jechs Tage, und er 
rief Moje am fiebenten Tage aus der 
olfe. *Kap. 16, 10. 
17. Und das Anfehen der Herrlichkeit des 
Herrn war wie *ein verzehrendes Feuer 
auf der Spitze des Berges vor den Kin— 
dern Israel. *5, Moje 4, 24, 9,3; Hebr. 12, 29, 
18. Und Mofe ging mitten in die 
Wolke und ftieg auf den Berg und blieb 
auf dem Berge *vierzig Tage und vierzig 
Nächte. *Kap. 34, 28, 
Das 25. Kapitel. 


Hebopfer zur Stiftshütfe. Die Lade und der Gnaden- 
ſtuhl, der Schaubroftifch, der Leuchter. 


1. Und der Herr redete mit Moje und 


ſprach: 

2, Sage den Kindern ER daß ſie mir 
ein Hebopfer geben; und nehmt dasjelbe 
von jedermann, der es willig gibt. 

Kap. 35, 5. 22. 

3. Das iſt aber das Hebopfer, das ihr 
von ihnen nehmen ſollt: Gold, Silber, Erz, 

4, Blauer und roter Burpur, Scharlad), 
föftliche weiße Leinwand, Ziegenhaar, 

5. Rötliche Widderfelle, Dachsfelle, 
Alazienholz, 

6. DI zur Lampe, Opezerei zur Galbe 
und zu gutem Räuchwerk, 

7. Onygiteine und eingefaßte Steinezum 
Leibrock und zum Amtsſchil d. 

8. Und fie follen mir ein Heiligtum 
machen, daß ich unter ihnen wohne. 

9. Wie id) dir ein*Vorbild der Wohnung 
und alles ihres Gerätes zeigen werde, jo 
jollt ihr’s machen. W. 40. 

(V. 10—22: vgl. Rap. 37, 1—9.) 

10. Macht eine Lade von Afazienholz; 
dritthalb Ellen foll die Länge fein, an— 
derthalb Ellen die Breite und anderthalb 
Ellen die Höhe. 

11. Du follit fie mit feinem Gold über- 
ziehen, inwendig und auswendig; und 
mache einen goldenen Kranz oben umber. 

12. Und gieße vier goldene Ringe und 
made fie an ihre vier Eden, alfo daß 
zwei Ninge feien auf einer Geite und 
zwei auf der andern Geite. 

13. Und made Stangen von AUfazien: 


holz und überziehe fie mit Gold 


14. Und jtede fie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man fie damit trage; 


16. Und die *Herrlichfeit des Herrn 15. Sie follen in den Ringen bleiben 
wohnte auf dem Berge Ginat und deckte | und nicht herausgetan werden. 
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Gnadenftuhl. Schaubrottiid. 2. Mofe 25. 26. Leuchter. Stiftshütte, 


16. Und follit in die Lade das Zeugnis| 30. Und follit auf den Tiſch allezeit 
legen, das ic) dir geben werde. 3.21.  Schaubrote legen vor mir. 3 Mofe 24,5. 6. 
17. Du ſollſt aud) einen *Gnadenjtuhl (3. 31—39: vgl. Rap. 37, 17—24.) 

von feinem Golde; dritthalb | 31. Du follit auch einen Leuchter von 
Ellen fol feine Länge fein und andert- feinem, getriebenem Golde maden; daran 
halb Ellen jeine Breite. *Hebr.4,16. ſoll der Schaft mit Röhren, Schalen, 
18. Und follit zwei Cherubim machen Knäufen und Blumen fein. 
von getriebenem Golde zu beiden Enden | 32. Sechs Röhren follen aus dem 


des Gnadenftuhls, — zu den Seiten ausgehen, aus 


19. Daß ein Cherub ſei an dieſem Ende, jeglicher Seite drei Röhren. 
der andere an dem andern Ende, und 33. Eine jegliche Röhre ſoll drei offene 


alſo zwei Cherubim ſeien an des Gnaden- Schalen mit Knäufen und Blumen haben; 
ſtuhls Enden. fo foll es fein bei den jecdys Röhren aus 


20. Und die Cherubim follen ihre Flü- | dem Leuchter. 


gel ausbreiten von oben her, daß fie mit 34. Aber der Schaft am Leuchter ſoll 


ihren Flügeln den Gnadenſtuhl bedecken vier offene Schalen mit Knäufen und 
- und eines jeglichen Antlit gegen das des | Blumen haben 

_ andern ftehe; und ihre Antlige follen auf| 35. Und je einen Knauf unter zwei 
- den Gnadenftuhl fehen. von den ſechs Röhren, welche aus dem 





— * 


21. Und ſollſt den Gnadenſtuhl oben Leuchter gehen. 
auf die Lade tun und in die Lade das 36. Beide, die Knäufe und Röhren, 
*Zeugnis legen, das ich dir geben werde. ſollen aus ihm gehen, alles getriebenes, 

"Rap. 34, 29; 1. Kön. 8, 9; Hebr. 9,4. lauteres Gold. 

22. Bon *dem Drt will ich mic) dir bezeu- | 37. Und follit jieben Lampen machen 
gen und mit dir reden, nämlich von dem | obenauf, daß fie nad) vornehin leuchten, 
Gnadenftuhl zwifchenden zweiC@herubim, | 38. Und Lichtfchneuzen und Löfchnäpfe 
der auf der Zade des Zeugnijjes iſt, alles, von feinem Golde. 
was ich dir gebieten will an die Rinder | 39. Aus einem Sentner feinen Goldes 
Israel. A. Moſe 7,89. |follit du das machen mit allem dieſem 

(8. 23-29: vgl. Kap. 37, 10—16.) Geräte. 

23. Du follit aud) einen Tiſch machen 40. Und fiehe zu, daß du es madjit nad) 
von Afazienholz; zwei Ellen ſoll jeine | dem *Bilde, das du auf dem Berge ge: 
Länge fein und eine Elle feine Breite und | fehen haft. *sap. 26, 30; Aps. 7, 4; Hebr. 8, 5. 





- anderthalb Ellen jeine Höhe. Das 26. Kapitel 
24. Und follit ihn überziehen mit nn Die Stiftshürte mit den en Borhängen. 


nem Gold, und einen goldenen Kranz (3. 1-14: vgl. Kap. 36, 8—19,) 
umber machen 1. Die Wohnung follft du machen von 
25. Und eine Zeifte umher, eine Hand: zehn Teppicyen, von gezwirnter weißer 
breit hoch, und einen goldenen Kranz um | Zeinwand, von blauem und rotem Pur: 
die Leiſte her. pur und von Scharlach. Cherubim jollit 
26. Und follft vier goldene Ringe daran du daran machen von funftreicher Arbeit. 
maden an die vier Eden an feinen vier, 2. Die Länge eines Teppichs foll acht— 
Füßen. undzwanzig Ellen fein, die Breite vier 
27. Hart unter der Leiſte ſollen dieRinge Ellen, und follen alle zehn gleich fein. 
fein, daß man Stangen darein tue und 3. Und follen je fünf zu einem Stück zu- 
den Tiſch trage. fammengefügt fein, einer an den andern. 
28. Und follit die Stangen von Afazien- | 4. Und ſollſt Schleifen machen von blauem 
Dot machen und fie mit Gold überziehen, Purpur an jegliches Stüd am Rand, 
aß der Tifc damit getragen werde. wo die zwei Stücke follen zufammen- 
29. Du follft auch aus feinem Golde geheftet werden; 
feine Schüffeln und Löffel machen, feine 5. Fünfzig Schleifen an jegliches Stück, 
Kannen und Schalen, darin man das daß eine Schleife der andern gegenüber- 





Trankopfer darbringe. itehe. 


By 


Teppiche zur Stiftshütte. Bretter 


2. Moje 26. 


und Riegel. Borhänge. 


6. Und follit fünfzig goldene Hafen); 23. Dazu zwei Bretter hinten an die 
machen, womit man die Teppiche zu: | zwei Eden der Wohnung, 


fammenbhefte, einen an den andern, auf 
daß es eine Wohnung werde. 

7. Du follit aud) eine Dede aus Ziegen: 
haar machen zur Hütte über die Wohnung, 
von elf Teppichen. 

8. Die Länge eines Teppichs ſoll dreißig 
Ellen fein, die Breite aber vier Ellen, 
und follen alle elf gleich groß fein. 

9. Fünf follit du aneinanderfügen und 
ſechs auch aneinander, daß du den fechiten 
Teppich zwiefältig machſt vorn an der 
Hütte. 

10. Und follit an jegliches Stück fünf: 
zig Schleifen machen am Nand, wo die 
Stücke ſollen zufammengeheftet werden. 

11. Und follit fünfzig eherne Hafen 
maden, und die Hafen in die Schleifen 
tun, daß die Hütte zufammengefügt und 
eine Hütte werde. _ 

12. Uber vom UÜberlangen an den 
Teppichen der Hütte follft du einen halben 
Teppich laſſen überhängen hinten an der 
Hütte, 

13. Und auf beiden Geiten je eine Elle, 
daß das UÜberlange. fei an der Hütte 
Geiten und auf beiden Geiten fie bedede. 

14. Über diefe Decke follft du eine Dede 
machen von rötlihen Widderfellen, dazu 
über fie eine Dede von Dachsfellen. 

(8.15— 25: vgl. Rap. 36, 20-30.) 

15. Du follit auch Bretter machen zu der 
Wohnung von Afazienholz, die jtehen 
follen. 

16. Zehn Ellen lang ſoll ein Brett fein 
und anderthalb Ellen breit. 

17. Zwei Zapfen foll ein Brett haben, 
Daß eins an das andere fünne geſetzt 
werden. Alſo ſollſt du alle Bretter der 
Wohnung maden. 

18. Ihrer zwanzig follen ftehen gegen 
Mittag. 

19. Die follen vierzigfilberne Füße unten 





24. Daß ein jegliches der beiden fich mit 
feinem Eckbrett von unten auf gejelle 
und oben am. Haupt gleid) zufammen- 
fomme mit einer Klammer; 

25. Daß es acht Bretter feien mit ihren 
jilbernen Füßen; deren follen jechzehn 
fein, je zwei unter einem Brett. 

(2. 26—30: vgl. Kap. 36, 31—34.) 

26. Und follit Riegel machen von Aka— 
zienholz, fünf zu den Brettern auf einer 
Geite der Wohnung ! 

27. Und fünf zu den Brettern auf der 
andern Geite der Wohnung und fünf zu 
den Brettern hinten: an der Wohnung 
gegen Abend. 

28. Und ſollſt den mittleren Riegel mitten 
an den Brettern hindurchſtoßen und alles 
zufammenfafjen von einem Ende zu dem 
andern. 

29. Und follit die Bretter mit Gold 
überziehen und ihre Ringe von Gold 
machen, daß man die Riegel darein tue. 

30. Und die Riegel follit du mit Gold 
überziehen. Und alfo ſollſt du denn die 
Wohnung aufrihten nad) der Weife, wie 
*du gefehen halt auf dem Berge. Kap. 25,9. 

(3. 31—37: vgl. Rap. 36, 35—38.) 

31. Du follit einen Borhang machen 
vonblauem und rotem Burpur, Scharlad) 
und gezwirnter weißer Leinwand; und 
follit Cherubim daran machen von kunſt— 
reicher Arbeit. Matth. 27, 51. 

32. Und ſollſt ihn hängenan vier Säulen 
von Afazienholz, die mit Gold überzogen 
find und goldene Hafen und vier filberne 
Süße. haben. 

33. Und follit den Vorhang hängen 
unter die *Hafen und die Lade Des 
geugnifjes innen hinter den Vorhang 
fegen, daß er eucd eine Gcheidewand 
jei zwifchen dem Heiligen und Tdem 
AUllerheiligiten. *V. 6. 11. +Hebr. 9, 3—12. 


haben, je zwei Füße unter jeglichem Brett 34. Und follit den Gnadenftuhl tun 


an feinen zwei Zapfen. 


20. Alfo auf der andern Geite gegen | Allerheiligiten. 


auf die Lade des Zeugnifjes in dem 
Rap. 25, 21. 


Mitternacht follen auc) zwanzig Bretter, 35. Den *Tiſch aber fee außen vor 


ſtehen 


den Vorhang und den Leuchter dem 


21. Und vierzig ſilberne Füße, je zwei Tiſch gegenüber, mittagwärts in der 


Füße unter jeglichem Brett. 


22. Aber hinten an der Wohnung gegen | Mitternacht. 


Abend follit du fechs Bretter machen; 


Wohnung, daß der Tiſch jtehe gegen 
*Rap. 40, 22. 


36. Und follit ein Tuch maden indie 
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Altar. Vorhof. 2. Moſe 26—28, Aarons Erwählung. 
Tür der Hütte, gewirkt von blauem und einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei 
rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter Säulen auf drei Füßen, 
weißer Leinwand. 15. Und wieder fünfzehn Ellen auf 
37. Und ſollſt dem Tuch fünf Säulen der andern Seite, dazu drei Säulen 


machen von Akazienholz, mit Gold über- auf drei Füßen; 
zogen, 


mit goldenen Hafen, und follit| 16. Aber in dem Tor des Hofes fol ein 
ihnen fünf eherne Füße gießen. Tuch fein, zwanzig Ellen breit, gewirkt von 
blauem und rotem Burpur, Scharlach und 
Das 27. Kapitel. 'gezwirnter weißer Leinwand, dazu vier 

Kom Brandopferaltar, Vorhof und Heiligen 51. Säulen auf ihren vier Füßen. 
G. 1-8: dgl. Kap. 38, 1-7.) 17. Alle Säulen um den Hof her follen 
1. Du follit einen Altar machen von | filberne Querſtäbe und filberne Hafen 


Akazienholz, fünf Ellen lang und breit, | und eherne Füße haben. 
daß er gleich vieredig fei, und Drei 
Ellen hod). 


18. Und die Länge des Hofes ſoll hundert 
Ellen fein, die Breite fünfzig Ellen, die 
2. Hörner follit du auf feinen vier Eden | Höhe fünf Ellen, von gezwirnter weißer 


_ machen und follft ihn mit Erz überziehen. | Leinwand, und feine Füße ſollen ehern fein. 


3. Mache auch Alchentöpfe, Schaufeln, | 19. Auch’alle-Geräte der Wohnung zu 


Becken, Gabeln, Kohlenpfannen; alle allerlei Amt und alle ihre Nägel, und 


feine Geräte follit du von Erz machen. alle Nägel des Hofes follen ehern fein. 
4. Du follit auch ein ehernes Gitter 20. Gebiete den Kindern Israel, daß 


machen wie ein Net und- vier eherne fie zu dir bringen das allerreinjte lau— 


- Ringe an feine vier Enden. 


‚tere Ol von Olbäumen, geftoßen, zur 


5. Du follit’s aber von unten auf um 


| den Altar machen, daß das Gitter reiche 


bis mitten an den Ultar. 
6. Und follft auch Stangen machen zu dem 


Altar von Afazienholz, mit Erz überzogen. 


u 
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tun, daß die Stangen ſeien an beiden Gei- 
ten des Altars, wenn man ihn trägt. 

8. Und ſollſt ihn alfo von Brettern 
machen, daß er inwendig hohl fei, wie 
dir *auf dem Berge gezeigt iſt. Kap. 26, 30. 

(3. 9-19: vgl. Rap. 38, 9— 20.) 

9. Du follit audy der Wohnung einen 
Hof machen, einen Umhang von gezwirnter 
weißer Leinwand, auf einer Seite hundert 
Ellen lang, gegen Mittag, 


10. Und zwanzig Säulen auf zwanzig 
ehernen Füßen, und ihre Hafen mit 


ihren Querſtäben von Gilber. 

11. Alfo auch gegen Mitternacht foll 
fein ein Umhang, hundert Ellen lang, 
zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen 

Ben, und ihre Hafen mit ihren Quer: 


j * von Silber. 


12. Aber gegen Abend ſoll die Breite 
des Hofes haben einen Umhang, fünfzig 
Ellen lang, zehn Säulen auf zehn Füßen. 

13. Gegen Morgen aber foll die Breite 
des Hofes re fünfzig Ellen, 

14. Alfo daß der Umhang habe auf 
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Leuchte, daß man täglich Lampen auf— 
ſetze 3. Moſe 24, 2. 
21. In der Hütte des Stifts, außen vor 


dem Vorhang, der vor dem Zeugnis hängt. 
Und Aaron und ſeine Söhne ſollen ſie zu— 
7. Und man ſoll die Stangen in die Ringe | 


richten des Morgens und des Abends vor 
dem Herrn. Dasfoll eud) eine ewige Weife 
fein auf eure Nachkommen unter den Kin 
dern Israel. 


Das 28. Kapitel. 


Wahl und priefterliche Kleidung Aarons und feiner 
Söhne. 


1. Du follit Aaron, deinen Bruder, 
und feine Söhne zu dir nehmen aus 
den Kindern Israel, daß er mein *Prieſter 
fei, nämlich Aaron und feine T&öhne, 
Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. 

*1. Chron. 23, 13. Kap. 6, 23, 

2. Und follit Aaron, deinem Bruder, 
heilige Kleider machen, die herrlich und 
ihön feien. 

3. Und follft reden mit allen, die eines 
*mweifen Herzens find, die ich mit dem 
Geiſt der Weisheit erfüllt habe, daß fie 
Aaron Kleider machen zu feiner Weihe, 
daß er mein Prieiter fei. Kap. 31, 3. 

(DB, 4-30: vgl. Kap. 30, 1—21,) 

4. Das find aber die Kleider die fie 
machen follen: Das Amtsfhild, den 
Leibrod, Purpurrod, engen Rod, Hut 


Heilige Kleider. 


‚und Gürtel. Alfo follenfie heilige Kleider 

machen deinem Bruder Aaron und feinen 
Söhnen, daß er mein Priefter ei. 

5. Dazu Sollen fie nehmen Gold, blauen 
und roten Purpur, Scharladh und weiße 
Leinwand. 

6. Den Leibrock follen fie machen von 
Gold, blauem und rotem Burpur, Schar: | 


2. Moſe 28. 





Amtsſchildlein. 


21. Und ſollen nach den zwölf Namen 
der Kinder Israel ſtehen, gegraben vom 
Steinſchneider, daß auf einem jeglichen 
ein Name ſtehe nach den zwölf Stämmen. 

22. Und ſollſt Ketten zu dem Schild 
machen mit zwei Enden, aber die Glieder 
ineinander hangend, von feinem Golde; 

23. Und zwei goldene Ringe an das 


lach und gezwirnter weißer Leinwand, Schild, alſo daß du die zwei Ringe 


kunſtreich; 

7. Zwei Schulterſtücke ſoll er haben, 
die zuſammengehen an beiden Enden, 
und ſoll zuſammengebunden werden. 
8. Und ſein Gurt darauf ſoll derſelben 
Kunſt und Arbeit ſein, von Gold, blauem 


und rotem Purpur, Scharlach und ge— 


zwirnter weißer Leinwand. 
9. Und ſollſt zwei Onyxrſteine nehmen, 


befteit an zwei Eden des Schildes 

24. Und die zwei goldenen Ketten in 
die zwei Ninge an den beiden Eden 
des Schildes tuſt. 

25. Aber die zwei Enden der zwei 
Ketten ſollſt du an die zwei Faſſungen 
tun und ſie heften auf die Schulter— 
ſtücke am Leibrock vornehin. 

26. Und ſollſt zwei andere goldene 


und darauf graben die Namen der Ringe machen und an die zwei andern 


Kinder Israel, 

10. Auf jeglichen ſechs Namen nch der 
Ordnung ihres Alters. 

11. Das ſollſt du tun durch die Stein- 
Ichneider, die da Giegel graben, aljo 
daß fie mit Gold umher gefaßt werden. 

12. Und follit fie auf die Schulterjtüce 
des Leibrods heften, daß es Steine feien 
zum Gedächtnis für die Kinder Israel, 
daß Aaron ihre Namen auf feinen beiden 





Eden des Schildes heften an feinem 
Rand, inwendig gegen den Leibrod. 

27. Und follit abermals zwei goldene 
Ringe mahen und fie unten an die 
zwei Schulterjtüde vorn am Xeibrod 
beften, wo der Leibrock zufammengeht, 
oben iiber dem Gurt des Leibrods. 

28. Und man fjoll das Schild mit fei- 
nen Ringen mit einer blauen Schnur 
an die Ringe des Leibrods knüpfen, 


Schultern trage vor dem Herrn zum | daß es über dem Gurt des Leibrods 


Gedädjtnis. 


hart anliege und das Schild fich nicht 


13. Undfollit goldene Faffungen machen | von dem Leibrock losmache. 


14. Und zwei Ketten von feinem Golde, 
mit zwei Enden, aber die Glieder in- 
einander hangend; und follit fie an die 
Faſſungen tun. 

15. Das Amtsſchild follft du machen 
nad) der Kunſt, wie den Leibrod, von 
Gold, blauem und rotem Purpur, Schar- 
lad) und gezwirnter weißer Leinwand. 

16. Bieredig joll es jein und zwiefach; 
eine Spanne breit foll feine Länge fein 
und eine Spanne breit feine Breite. 

17. Und follit’s füllen mit vier Reihen 
voll Steine. Die erite Reihe fei ein 
Sarder, Topas, Smaragd; 

18. Die andere ein Rubin, Gaphir, 
Demant; 

19. Die dritte ein Lynfurer, Achat, 
Amethyft; 

20. Die vierte ein Türkis, Onyg, Jaf- 
pis. 
allen Reihen 





In Gold follen fie gefaßt fein in 





29. Alfo fol Aaron die Namen der 
Kinder Israel tragen in dem Amtsfchild 
auf feinem Herzen, wenn er in das 
Heilige geht, zum Gedächtnis vor dem 
Herrn allezeit. 

30. Und follit in das Amtsjchild tun 
Licht und Recht, daß fie auf dem Herzen 
Aarons feien, wenn er eingeht vor den 
Herrn, daß er trage das Amt der Kinder 
Israel auf feinem Herzen vor dem Herrn 
allewege. 3. Moſe 8,8; 4.Moje 27,21; 5.Moje 33, 8. 

(3. 31-35: vgl. Rap. 39, 22—26.) 

31. Du follit auch den Purpurrod unter 
dem Leibroc machen ganz von blauem 
PBurpur. 

32. Und oben mitteninne fol ein Loch 
fein, und eine Borte um das Zoch her 
zufammengefaltet, daß er nicht zerreiße. 

33. Und unten an feinem Saum jollit 
du Granatäpfel machen von: blauem und 
rotem PBurpur und Scharlad) um und 
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Stirnblatt. Weihe der 


Schellen auch um und um, 


2. Moſe 28. 29. 


um, und zwiſchen dieſelben goldene werden. 
und zwei Widder ohne Fehl, 


Prieſter und des Altars. 
Nimm einen jungen Farren 


34. Daß eine goldene Schelle ſei, danach 2. Ungeſäuertes Brot und ungeſäuerte 


ein Granatapfel, und wieder eine goldene 
Schelle, und wieder ein Granatapfel, um 


und um an dem Saum des Purpurrocks. 
35. Und Aaron ſoll ihn anhaben, wenn 
er dient, daß man ſeinen Klang höre, 


wenn er aus und ein geht in das Heilige 
vor dem Herrn, auf daß er *nicht ſterbe. 
*Rap. 30, 215 3. Moſe 16, 2. 13. 

(8. 36-38: vgl. Rap. 39, 30. 31.) 
36. Du jollit auch ein Stirnblatt machen 


- von feinem Golde und darauf ausgraben, 
- wie man die Giegel ausgräbt: Heilig 
. dem 


Herrn. 
37. Und follit’s heften an eine blaue 
Schnur vorn an den Hut 





Kuchen, mit Ol gemengt, und ungejäuerte 


Sladen, mit DI gefalbt; von Weizenmehl 


Tann du folches alles machen. 


Und jollit es in einen Korb legen 


en in dem Korbe herzubringen jamt 


dem Farren und den zwei Widdern. 

4. Und jollit Aaron und feine Söhne 
vor die Tür der Hütte des Gtifts führen 
und mit Waſſer wajchen, 

5. Und die Kleider nehmen und Aaron 
anziehen den engen Rod und den Pur— 
purrock und den Leibrod und das Schild 
zu dem Leibrod; und follit ihn gürten 
mit dem Gurt des Leibrods 

6. Und den Hut auf fein Haupt fegen 


- 38. Auf der Stirn Aarons, daß alfo | und die heilige *Krone an den Hut. 
Aaron trage die Mijjetat des Heiligen, 

das die Kinder Israel heiligen in allen 7. Und follit nehmen das Galböl und 

Gaben ihrer Heiligung; und es foll alle: | auf fein Haupt fchütten und ihn falben. 


wege an feiner Stirn fein, daß er fie 


verjöhne vor dem Herrn. 





(2. 39—42: vgl. Kap. 39, 27—29.) 


“Rap. 28, 36; 59, 30. 


Rap. 50, 25. 
8. Und feine Söhne follit du aud) herzu- 
führen und den engen Rod ihnen an: 


39. Du follit aud) den engen Rod ziehen; 


maden von weißer Leinwand und einen 


4 Hut von weißer Leinwand machen und, 


einen gejticten Gürtel. 
40. Und den Söhnen Aarons follit du 


9. Und beide, Aaron und auch fie, mit 
Gürteln gürten und ihnen die Hauben 
aufbinden, daß fie das Prieftertum haben 
zu ewiger Weife. Und jollit Aaron und 


Röcke, Gürtel und Hauben maden, die, feinen Söhnen die Hände *füllen 


herrlich und jchön feien. 


*Vgl. V. 2. 3; Rap. 28, 41. 


41. Und ſollſt ſie deinem Bruder Aaron 10. Und den Farren herzuführen vor 


—* ſeinen Söhnen anziehen; und ſollſt die Hütte des Stifts; 


e *ſalben und ihre FHände füllen und 
fie weihen, daß fie meine Prieſter ſeien. 
“Z.Moie 8, 12. +Rap. 29, 9. 24, 


machen, zu bededen die Blöße des Flei— 
ſches von den Zenden bis an die Hüften. 

43. Und Aaron und feine Söhne follen 
fie anhaben, wenn fie in die Hiitte des 
Gtifts gehen oder hinzutreten zum Altar, 
daß fie dienen in dem Heiligtum, daß jie 
nicht ihre Miffetat tragen und jterben 


- müffen. Das ſoll ihm und feinem Samen 


nad) ihm eine ewige Weiſe fein. 
Das 29, Kapitel. 


und Aaron und 
feine Söhne jollen ihre Hände auf des 
Sarren Haupt legen. 


11. Und follit den Farren fchlachten 
42. Und follit ihnen leinene Beinfleider 


vor dem Herrn, vor der Tür der Hütte 
des Gtifts. 

12. Und follit von feinem Blut nehmen 
und auf des Ultars Hörner tun mitdeinem 
Singer und alles andere Blut an des 
Altars Boden jchütten. 

13. Und follit alles Fett nehmen am 
Eingeweide und das Neß iiber der Leber 
und die zwei Nieren mit dem “Fett, das 
darüber liegt, und follft es auf dem 
Altar anzünden. ®.n. 

14. Uber des Farren Fleiſch, Fell und 


Weihe der Priefter und des Attars, Täglipes Opfer. Miſt ſollſt du draußen vor dem Lager 


(8.1—35: vgl. 3. Moſe 8, 1—32.) 


1. Das ift's auch, was du ihnen tun | Sündopfer. 


follft, daß fie mir zu Prieftern geweiht 


denn es iſt ein 
3, Mofe 4, 11,12. 


15. Aber den einen Widder follft du 


mit Feuer verbrennen; 
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Opfer der Prieſter. 


nehmen, und YUaron und feine Söhne | Israel; denn es ilt ein Hebopfer. 


jollen ihre Hände auf fein Haupt legen. 


16. Dann follit du ihn Schlachten und 3 


fein Blut nehmen und auf den Altar 
ſprengen ringsherum. 

17. Uber den Widder follit du zerlegen 
in Stüde und feine Gingeweide und 
Schenkel wafchen, und follit es auf feine 
Stüde und fein Haupt legen 

18. Und den ganzen Widder anzünden 
auf dem Altar; denn es ift dem Herrn 
ein Brandopfer, ein füßer Geruch, ein 
Feuer des Herrn. 

19. Den andern Widder aber ſollſt du 
nehmen, und Aaron und ſeine Söhne 
ſollen ihre Hände auf ſein Haupt legen; 

20. Und ſollſt ihn ſchlachten und von 
ſeinem Blut nehmen und Aaron und 
ſeinen Söhnen auf den rechten Ohr— 
knorpel tun und auf den Daumen ihrer 
rechten Hand und auf den großen Zehen 
ihres rechten Fußes; und ſollſt das Blut 
auf den Altar ſprengen ringsherum. 

21. Und ſollſt von dem Blut auf dem Altar 
nehmen und vom Salböl und Aaron und 
ſeine Kleider, ſeine Söhne und ihre Klei— 
der beſprengen; ſo wird er und ſeine Klei— 
der, ſeine Söhne und ihre Kleider geweiht. 

22. Danach ſollſt du nehmen das *Fett 
von dem Widder, den Schwanz und das 
Fett am Eingeweide, das Netz über der 
Leber und die zwei Nieren mit dem Fett 
darüber und die rechte Schulter (denn es 
iſt ein Widder der Füllung), 8.Moſe 3,3.4. 

23. Und ein Brot und einen Oltuchen 
und einen laden aus dem Korbe des un- 
gefäuerten Brots, der vor dem Herrniteht; 

24. Und lege es alles auf die Hände 
Aarons und feiner Söhne und webe es 
dem Herrn. 

25. Danad) nimm’s von ihren Händen 
und zinde es an auf dem Altar zu dem 
Brandopfer, zum ſüßen Geruch vor dem 
Herrn; denn das iſt ein euer des Herrn. 

26. Undfollit die Bruft nehmen vom Wid- 
der der Füllung Aarons und follit fie vor 
dem Herrn weben. Dasjoll dein Teil fein. 

27. Und follit alfo *heiligen die Webe- 
bruft und die Hebefchulter, die gewebt und 
gehebt find von dem Widder der Füllung 
Aarons und feiner Söhne. *4.Moje 18, 18. 

28. Und das fol Aarons und feiner 
Söhne fein ewigerweife von den Kindern 











2. Moſe 29. Erblichkeit des Priefteramts. Tägliches 


Und 
eine Hebe foll es fein von den Kindern 
srael von ihren Dankopfern, ihre Hebe 
für den Herrn. 

29. Uber die heiligen Kleider Aarons 
jollen feine Söhne haben nad) ihm, daß 
fie darin gefalbt und *ihre Hände gefüllt 
werden. 2,9, 

30. Welcher unter feinen Söhnen an 
jeiner Statt Priefter wird, der foll fie 
jieben Tage anziehen, daß er gehe in die 
Hütte des Gtifts, zu dienen im Heiligen. 

31. Du ſollſt aber nehmen den Widder 
der Füllung und fein Fleifh an einem 
heiligen Ort kochen. 

32. Und Aaron mit feinen Söhnen fol 
des Widders Fleifch eſſen ſamt dem Brot 
im Korbe vor der Tür der Hütte des Gtifts. 

33. Denn es iſt Verſöhnung damit ge- 
ſchehen, zu füllen ihre Hände, daß fie 
geweiht werden. Kein anderer foll es 
ejfen; denn es ilt heilig. 

34. Wo aber etwas übrigbleibt von 
dem Fleiſch der Füllung und von dem 
Brot bis an den Morgen, das follit du 
mit Feuer verbrennen und nicht efjen 
laffen; denn es iſt heilig. 

35. Und follit alfo mit Aaron und feinen 
Söhnentun alles, was ich dir geboten habe. 
Sieben Tage follit du ihre Hände füllen 

36. Und täglih einen Farren zum 
Siündopfer fchlachten zur Verſöhnung. 
Und follft den Altar entfündigen, wenn 
du ihn verföhnft, und follit ihn falben, 
daß er geweiht werde. 

37. Sieben Tage follit du den Altar ver- 
jöhnen und ihn weihen, daß er fei ein 
Hochheiliges. Wer den Altar anrühren 
will, der iſt dem Heiligtum verfallen. 

(B. 38—42: vgl. 4. Moſe 28, 2—8.) 

38. Und das follit du mit dem Altar 
tun: zwei jährige Zämmer follit du alle- 
wege Des Tages Darauf opfern, 

39. Ein Lamm des Morgens, das an- 
dere gegen Abend; Pf. 141,2. 

40. Und zu dem einen Lamm ein Zehntel 
Semmelmehl, gemengt mit einem Viertel 
von einem Hin gejtoßenen Ols, und ein 
Biertel vom Hin Wein zum Tranfopfer. 

41. Mit dem andern Lamm gegen 
Abend follit du tun wie mit dem GSpeis- 
opfer und Trankopfer des Morgens, zu 
füßem Geruch, ein Feuer dem Herrn. 
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Opfer. Räuderaltar. 


42. Das iſt das tägliche Brandopfer | 
bei euren Nachfommen vor der Tür der 
Hütte des Gtifts, vor dem Herrn, da ich 
mich euch bezeugen und mit dir reden will. 


43. Daſelbſt will ih mich den Kindern 
Israel bezeugen und geheiligt werden 
in meiner Herrlichkeit. 


44. So will ich die Hütte des Gtifts 
mit dem Altar heiligen und Aaron und 


ſeine Söhne mir zu Prieftern weihen 


45. Und will unter den Kindern Israel 


wohnen und ihr Gott fein, 
46. Daß fie wiljen follen, id) jei der | fahre, wenn fie gezählt werden. 





VE u IE TR 


- — 


Herr, ihr Gott, der ſie aus Ügyptenland 
führte, daß ich unter ihnen wohne, ich, 


der Herr, ihr Gott. 


Das 30. Kapitel. 


Räucheraltar, Steuer zum — Becken, 
Salböl und Räuchw 


(B. 1-5: vgl. Rap. 37, — 


1L. Du ſollſt auch einen Räucheraltar 
machen, zu räuchern, von Akazienholz, 


2. Eine Elle lang und breit, gleich vier— 
eckig und zwei Ellen hoch, mit ſeinen 
Hörnern. 

3. Und ſollſt ihn mit feinem Golde 
überziehen, ſein Dach und ſeine Wände 


2. Moſe 29. 30. Geld der Verſöhnung. Handfaß. 


nern verſöhnen einmal im Jahr mit dem 
Blut des Sündopfers zur Verſöhnung. 
Solche Verſöhnung ſoll jährlich einmal 
geſchehen bei euren Nachkommen; denn 
das iſt dem Herrn Fein Hochheiliges. 


*3. Moje 16,18. +Rap. 29, 37. 


Kap. 20, 24. | 11. Und der Herr redete mit Mofe und 


Iprad): 
12. Wenn du Die Häupter der Kinder 
Israel zählit, jo ſoll ein jeglicher dem 


| Herrn geben die Verf öhnung feiner Geele, 


auf daß ihnen nicht eine Plage wider- 


13. Es foll aber ein jeglicher, der mit in 
der Zahl ift, einen halben Gilberling ge- 
ben nach) dem Lot des Heiligtums (ein Xot 
hat zwanzig Gera). Solcher halber Gil: 
berling joll das Hebopfer des Herrn fein. 

' 14. Wer in der Zahl ift von zwanzig 
Jahren und darüber, der foll ſolch Heb- 
opfer dem Herrn geben. 

15. Der Reiche foll nicht mehr geben und 
der Arme nicht weniger als den halben 
Gilberling, den man dem Herren zur Hebe 
gibt für die Verſöhnung ihrer Geelen. 

16. Und du follit ſolch Geld der Ber- 
ſöhnung nehmen von den Kindern Is— 





tingsumber und feine Hörner. Und follit |rael und zum Gottesdienit der Hütte des 
einen Kranz von Gold umher maden | | Gtifts geben, daß es fei den Kindern Is: 

4. Und zwei goldene Ringe unter dem |rael ein Gedächtnis vor dem Herrn, daß 
Kranz zu beiden Geiten, daß man Stan: er fich über ihre Geelen verſöhnen laffe. 


gen darein tue und ihn damit trage. 


5. Die Stangen follit du auch von 
Akazienholz machen und mit Gold über- 
ziehen. 

6. Und follit ihn jegen vor den Bor: 
mr der vor der Lade des Zeugniſſes 

ängt, und vor den Gnadenituhl, der 
auf dem Zeugnis ijt, *wo id) mid) dir 
bezeugen werde. "Rap. 25, 22. 

7. Und Aaron Soll darauf räuchern 
gueg Räuchwerk alle Morgen, wenn er 

ie Lampen zurichtet. Pi. 141,2; Offenb. 5,8. 

8. Desgleichen, wenn er die Lampen 
anzündet gegen Abend, ſoll er jold 
Räuchwerk auch räuchern. Das foll das 
täglidye Räuchopfer fein vor dem Herrn 
bei euren Nachkommen. 

9. Ihr ſollt fein *fremdes Rauchwerk 


darauf tun, auch kein Brandopfer noch 


—— und kein Trankopfer darauf 


“3, Moſe 10,1, 


10, ). Und Aaron foll *auf feinen Hör» 


17. Und der Herr redete mit Mofe und 

‚ip rad): 
' 18. Du follit auch ein ehernes Handfaß 
machen mit einem ehernen Fuß, zum 
Waſchen, und ſollſt es ſetzen zwiſchen 
die Hütte des Stifts und den Altar, und 
Waſſer darein tun, Kap. 38,8. 
' 19. Daß Aaron und feine Söhne ihre 
‚Hände und Füße darin wachen, 

20. Wenn fie in die Hiitte des Gtifts 
gehen oder zum Altar, daß fie dienen, 
ein Feuer anzuzünden dem Herrn, 

21. Auf daß fie nicht fterben. Das ſoll 
eine ewige Weiſe ſein ihm und ſeinem 
Samen bei ihren Nachkommen. 

22. Und der Herr redete mit Moſe und 

rach: 

23. Nimm zu dir die beſte Spezerei: 
die edelſte Myrrhe fünfhundert Lot und 
Zimt die Hälfte ſo viel, zweihundertfünf— 
zig, und Kalmus auch zweihundertfünfzig. 

24. Und Kaſſia fünfhundert, nach dem 


un 


Galböl und Räuchwerf. 


2ot des Heiligtums, und DI vom DI- 
baum ein Hin. 

25. Und made ein heiliges Salböl nad) 
der Kunſt des Galbenbereiters. Kap. 37, 29. 

26. Und follit damit falben die Hütte 
des Gtifts und die Lade des Zeugnifjes, 

27. Den Tiſch mit allem feinem Ge— 
räte, den Leuchter mit feinem Geräte, 
ven Räucheraltar, 

28. Den Brandopferaltar mit allem fei- 
nem Geräte und das Handfaß mit fei- 
nem Fuß. 

29. Und follit fie alfo weihen, daß fie 
*hochheilig feien; denn wer fie anrühren 
will, dverift dem Heiligtum verfallen. *2. 10. 

30. Aaron und feine Söhne follit du 
auch falben und fie mir zu Prieſtern 
weihen. Rap. 29,7. 

31. Und follft mit den Kindern Israel 
reden und ſprechen: Dies DI foll mir eine 
heilige Salbe fein bei euren Nachkommen. 

32. Auf Menſchenleib ſoll's nicht ge- 
goffen werden, ſollſt aud) jeinesgleichen 
nicht machen; denn es ilt heilig, darum 
jol’s euch heilig fein. 

33. Wer ein ſolches macht oder einem 
andern davon gibt, der ſoll von feinem 
Volk ausgerottet werden. 

34. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Nimm zu dir Spezerei: Balfam, Gtafte, 
Galban und reinen Weihrauch, von einem 
jo viel als vom andern, 

35. Und mache Räuchwerf daraus, nad 
der Kunſt des Galbenbereiters gemengt, 
daß es rein und heilig fei 

36. Und follit es zu Pulver jtoßen und 


2. Moſe 30, 31. 


— — — — — rl —— — — 


Rap. 37, 29. 


Künſtler am Heiligtum. Sabbat. 


2. Siehe, ich habe mit Namen berufen 
Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes 
Hurs, vom Stamme Juda, 

3. Und habe ihn erfüllt mit dem Geiſt 
Gottes, mit Weisheit und Verſtand und 
Erkenntnis und mit allerlei Geſchicklich— 
feit, 1. Kön. 7, 14. 

4. Runftreich zu arbeiten an Gold, 
Gilber, Erz, 

5. KRunftreich Steine zu Ihneiden und 
einzufegen und funftreich zu zimmern 
am Holz, zu machen allerlei Werf. 

6. Und jiehe, ich Habe ihm zugegeben Oho- 
liab, ven Sohn Ahiſamachs, vom Stamme 
Dan, und habe allerlei Weifen die Weis- 
heit ins Herz gegeben, daß fie machen follen 
alles, was id) dir geboten habe: 

7. Die Hütte des Gtifts, die Lade des 
geugnifjes, den Gnadenftuhl darauf und 
alle Geräte der Hütte, 

8. Den Tifch und fein Gerät, den feinen 
Leuchter und all fein Gerät, den Räu— 
cheraltar, 

9. Den Brandopferaltar mit allem ſei— 
nem Geräte, das Handfaß mit feinem Fuß, 

10. Die Amtsfleider und die heiligen 
Kleider des Prieſters Aaron und die Klei- 
der jeiner Söhne, priefterlic) zu dienen, 

11. Das Salböl und das Räuchwerf von 
Spezerei zum Heiligtum. Alles, was id) 
dir geboten habe, werden jie machen. 

(8.12—17: vgl. Rap. 35, 1-3.) 

12. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

13. Sage den Kindern Israel und 
ſprich: Haltet meinen Sabbat; denn der- 


jollit davon tun vor das Zeugnis in der ſelbe ijt ein Zeichen zwifchen mir und 
Hütte des Gtifts, *wo id) mic) dir be- euch auf eure Nachkommen, daß ihr 
zeugen werde. Das ſoll euch ein Hoch- wiſſet, daß ich der Herr bin, der euch 
heiliges ſein. *W.s. heiligt. Rap. 20, 8. 
37. Und desgleichen Räuchwerk folt| 14. Darum fo haltet meinen Gabbat; 
ihr euch nicht machen, fondern es fol | denn er ſoll euch heilig fein. Wer ihn 
dir heilig fein dem Herrn. entheiligt, der foll des Todes fterben. 
38. Wer ein ſolches machen wird, daß | Denn wer eine Arbeit da tut, des Geele 
er damit räuchere, der wird ausgerottet joll ausgerottet werden von feinem Bolt, 
werden von feinem Bolf. 4. Moje 15, 32—35. 
15. Sechs Tage foll man arbeiten; aber 
Das 31. Kapitel. am fiebenten Tag iſt Sabbat, die hei- 
Beſtellung ber Werkmeifter Bezaleel und Oholiad. ige Ruhe des Herrn. Wer eine Arbeit 
—— tut am Sabbattag, ſoll des Todes ſterben. 
%.7—11: vgl. Rap. 35, 11—19)) 16. Darum follen die Kinder Israel den 
1. Und der Herr redete mit Mofe und | Sabbat halten, daß fie ihn aud) bei ihren. 
ſprach: Nachkommen halten zum ewigen Bund. 
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er und erquidte jich. *1. Moje 2,2. 


Gejettafeln. Goldenes Kalt. 2. Moje 31. 32. Gejettafeln zerbrochen. 


17. Er ift ein ewiges Zeichen | 9. Und der Herr jprad) zu Mofe: Ich 
mir und den Kindern Israel. Denn in | jehe, daß es ein halsitarriges Volk ift. 
*jechs Tagen machte der Herr Himmel) 10. Und nun laß mic), daß mein Zorn 
und Erde; aber am fiebenten Tage ruhte | über fie ergrimme und fie vertilge; fo 
will ic) dich zum großen Bolt machen. 





18. Und da der Herr ausgeredet hatte, 4. Moſe 14, 11-20. 


* 
— 


waren ſteinern und beſchrieben mit dem 


11. Moſe aber flehte vor dem Herrn, ſei— 
nem Gott, und ſprach: Ach Herr, warum 
will dein Zorn ergrimmen über dein Volk, 


mit Moſe auf dem Berge Sinai, gab er 
ihm zwei *Tafeln des Zeugniſſes; die 





Finger Oottes. Kap. 32, 15. 16; 34, 28; | das du mit großer Kraft und ftarfer Hand 


5. Moſe 4, 13; 5,19; 9,10; 10,4. | haft aus Agyptenland geführt? 
ı 12. Warum follen die Agypter jagen 


Das 32. Kapitel. ‚und fpreden: Er hat fie zu ihrem Un- 


Zn : 8 Eifer für Gott und Für- | \y:: * 
a en oh ‚ glüc ausgeführt, daß er fie erwürgte im 


(Vgl. 5. Moje 9, 8-21.) Gebirge und vertilgte fie von dem Erd- 
1. Da aber das Bolt ah, daß Mofe ver: boden? Kehre dich von dem Grimm 


zog von dem Berge zu fommen, jammelte | deines Zorns und laß did) gereuen des 


Töchter und bringet fie zu mir. | 
3. Da riß alles Volk feine goldenen. 14. Alſo gereute den Heren das Übel, 


fih’s wider Aaron und ſprach zu ihm: | UÜbels über dein Bolf. 

Auf und made uns Götter, die vor uns 13. Gedenfe an deine Diener Abraham, 
hergeben! Denn wir wifjen nicht, was Iſaak und Israel, *denen du bei Dir 
diefem Mann Mofe widerfahren ijt, der ſelbſt gejchworen und verheißen haft: 
uns aus Agyptenland geführt hat. 3 will euren Samen mehren wie die 
2. Aaron ſprach zu ihnen: Reißet ab | Sterne am Himmel, und alles Land, das 
die goldenen Ohrenringe an den Ohren | ich verheißen habe, will ich eurem Samen 


eurer Weiber, eurer Söhne und eurer | geben, und jie follen’s befigen ewiglich. 
*1. Moſe 22, 16.17; 26,4; 28, 14. 


Ohrenringe von ihren Ohren und das er drohte feinem Volk zu tun. 
brachten fie zu Aaron. ' 15. Moje wandte fid) und ftieg vom 
4. Und er nahm fie von ihren Händen | Berge und hatte zwei Tafeln des Zeug: 
und entwarf’s mit einem Griffel und niſſes in feiner Hand, die waren be- 
machte ein gegojjenes Kalb. Und ſie fchrieben auf beiden Geiten. 
ſprachen: Das find deine Götter, Israel, | 16. Und Gott hatte fie ſelbſt gemacht und 
die did) aus Agyptenland geführt haben. | jelber die Schrift eingegraben. sap. 3ı, 18. 


Pf. 106, 19. 20; 1. Kön. 12,28; Apg. 7,41. | 17. Da nun Joſua hörte des Bolfs Ge— 


5. Da das Aaron fah, baute er einen | fchrei, daß fie jauchzten, ſprach er zu Moſe: 


Altar vor ihm und ließ ausrufen und Es ift ein Gefchrei im Lager wie im Streit. 
ſprach: Morgen iſt des Herrn Felt. 18. Er antwortete: Es iſt nicht ein 
- 6. Und fie jtanden des Morgens früh Geſchrei gegeneinander derer, die ob- 
auf und opferten Brandopfer und liegen und unterliegen, fondern ich höre 
en dazu Danfopfer. Danach *jette ein Geſchrei eines Gingetanzes. 

das Bolf, zu effen und zu trinten, | 19. Als er aber nahe zum Lager fam und 
und ftanden auf, zu jpielen. *1. Kor. 10,7. das Kalb und den Reigen fah, ergrimmte 
- 7. Der Herr ſprach aber zu Mofe: Gehe, | er mit Zorn und warf die Tafeln aus feiner 
fteig hinab; denn dein Bolf, das du aus | Hand und zerbrad) fie unten am Berge; 

yptenland geführt haft, hat’s verderbt. 20. Und nahm das Kalb, das fie ge- 
8. Gie find fchnell von dem Wege ge- | macht hatten, und zerfchmelzte es mit 
‚treten, den ich ihnen *geboten habe. | (Feuer und zermalmte es zu Pulver und 
Sie haben ſich ein gegofjenes Kalb ge- ſtäubte es aufs Waffer und gab’s den 
macht und haben’s angebetet und ihm | Kindern Jsrael zu trinfen; 
geopfert und Fgefagt: Das find deine 21. Und ſprach zu Aaron: Was hat 
Götter, Zsrael, die dic) aus Ägypten- |dir das Bolt getan, daß du eine fo 
land geführt haben. sap. 20,4.23. 40.4. große Sünde über fie gebracht haft? 
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Israels Abgötterei beſtraft. 2. Moſe 32. 33. Die Hütte des Gtifts. 


22. Aaron ſprach: Mein Herr laſſe werde ihre Sünde wohl heimfuchen, 
feinen Zorn nicht ergrimmen. Du weißt, | wenn meine Zeit fommt heimzufuchen. 
daß dies Volk böfe ift. *Rap. 33, 2.12. 14. 

23. Gie jprahen zu mir: Made uns| 35. Alfo jtrafte der Herr das Bolt, daf 


Götter, die vor uns hergehen; denn wir jie das Kalb hatten gemacht, welches 


wiljen nicht, wie es dieſem Manne | Aaron gemacht hatte. 
Moſe geht, der uns aus Agyptenland 
geführt hat. Das 33. Kapitel. 


24, Ich ſprach zu ihnen: Wer Gold Moſe bittet für das gedemütigte Volk und begehrt des 


hat, der reiße es ab und gebe es mit. Herrn Herrlichkeit zu ſehen. 


Und ic) warf’s ins Feuer; daraus ilt 
das Kalb geworden. 

25. Da nun Mofe fah, daß das Volk 
zuchtlos geworden war (denn Aaron 
hatte fie zuchtlos gemacht, zum Ge— 
ſchwätz bei ihren Widerfachern), 

26. Trat er in Das Tor des Lagers 
und ſprach: Her zu mir, wer dem Heren 
angehört! Da jammelten fi) zu ihm 
alle Kinder Levi. 

27. Und er fprad) zu ihnen: So fpricht 
der Herr, der Gott Israels: Gürte ein 
jeglicher fein Schwert um feine Zenden 
und dDurchgehet hin und zurüd von 
einem Tor zum andern das Lager, und 
erwürge ein jeglicher feinen Bruder, 
Freund und Nächten. 

28. Die Kinder Levi taten, wie ihnen 
Mofe gejagt hatte; und fielen des Tages 
vom Volk dreitaufend Mann. 

29. Da ſprach Moſe: *Füllet heute 
eure Hände dem Herrn, ein jeglicher 
an feinem Sohn und Bruder, daß heute 
über euch der FSegen gegeben werde. 

*Rap. 28, 41. +4. Mofe 3, 6—10; 5. Mofe 33, 8-11, 

30. Des Morgens ſprach Mofe zum Bolf: 
Ihr habt eine große Sünde getan; nun 
will ich hinaufiteigen zu dem Herrn, ob ich 
vielleicht eure Sünde verfühnen möge. 
31. Als nun Mofe wieder zum Heren 
fam, ſprach er: Ach, das Bolf hat eine 
große Sünde getan, und fie haben fich 
goldene Götter gemacht. 

32. Nun vergib ihnen ihre Sünde; wo 
nicht, fo tilge mich auch aus deinem 
Bud, das du gejchrieben halt. ſo ftand alles Bolt auf und trat ein 

Pf. 69, 29; Dan. 12, 1; Lu. 10,20; Rom. 9,3. \jeglicher in feiner Hütte Tür und fahen 

33. Der Herr fprad zu Mofe: Was? | ihm nad, bis er in die Hütte Fam. 


Deinem Samen will ich’s geben; 
*Rap. 32,135, 1. Mofe 12,7 


*einen Engel und ausftoßen die Kana- 


Heviter und Jebuſiter, Kap. 32, 34. 

3. Dich zu bringen in das Land, darin 
Milch und Honig fließt. Ich will nicht 
mit dir hinaufziehen; denn du bijt *ein 
balsitarriges Volk. Ich möchte dich 
unterwegs vertilgen. *Kap. 32, 9. 10. 


trugen fie Leid, und niemand trug 
feinen Schmud an fid). 

5. Und der Herr ſprach zu Mofe: Sage 
zu den Kindern Israel: Ihr feid ein hals- 
Itarriges Bolf. Wo id) nur einen Augen- 
blick mit dir hinaufzöge, würde ich did) ver- 


dir, Daß ich wilfe, was ich dir tun fol. 

6. Alfo taten die Kinder Israel ihren 

Schmud von fi) vor dem Berge Horeb. 
Sona 3, 6. 

7. Moſe aber nahm die Hütte und 

Ihhlug fie auf draußen, ferne vor dem 


* Ind wer den Heren fragen wollte, 
mußte herausgeben zur Hütte des Gtifts 
vor das Lager. "Rap. 29, 42. 

8. Und wenn Mofe ausging zur Hütte, 


u u Seiten GE Brise Bl a nen 


Ich will den aus meinem Buch tilgen, 9. Und wenn Moſe in die Hütte kam, 


der an mir ſündigt. ſo kam die *Wolkenſäule hernieder und 
34. So gehe nun hin und führe das ſtand in der Hütte Tür und redete mit 
Volk, dahin ich dir geſagt habe. Siehe, Moſe. *Rap. 13, 21. 


mein *Engel foll vor dir hergeben. Ich | 10. Und alles Bolf jah die Wolten- 
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niter, Amoriter, Hethiter, Bherefiter, 


4. Da das Bolf dieje böfe Nede hörte, . 


tilgen. Und nun lege deinen Schmud von 


Lager, und hieß fie eine Hütte des Gtifts. 


1. Der Herr fprah zu Mofe: Gehe, 
ziehe von dannen, du und das Bolf, | 
das du aus Agyptenland geführt haft, 
in das Land, das ich "Abraham, Iſaak 
und Jakob gefchworen habe und gejagt: 


2. Und id) will vor dir herfenden | 


Moſe findet Gnade vor Gott. 2. Moſe 33. 34. Gefettafeln. Gottes Erfcheinung. 
fäule in der Hütte Tür ftehen, und) 22. Wenn denn nun meine Herrlichkeit 
ftanden auf und neigten fi), ein jeg- *vorübergeht, will ich dich in der Sels- 
licher in feiner Hütte Tür. kluft laſſen ftehen und Fmeine Hand ob 


11. Der Herr aber redete mit Mofe von 
*Angeficht zu Angeficht, wie ein Mann mit 
feinem Freunde redet. Und wenn er wie- 





dir halten, bis ich vorübergehe. 
*Rap.34,5.6. +Rap. 24, 11. 
23. Und wenn ich meine Hand von dir 


derkehrte zum Lager, jo wid) jein Diener | tue, wirft du mir hintennad) fehen; aber 


Joſua, der Sohn Nuns, der Jüngling, nicht 
aus der Hütte. *3.20; 4.Moje12,8; 5.Mofe34,10. | 
12. Und Mofe jprad) zu dem Herrn: 
Siehe, du ſprichſt zu mir: Führe das 
Bolf hinauf, und läßt mich nicht wiſſen, 
*wen du mit mir jenden willit, jo du 
doch gejagt haft: Ich fenne Dich mit 
Namen, und du haft Gnade vor meinen 
Augen gefunden. "9.25. | 
13. Habe ich denn Gnade vor deinen 
Augen gefunden, jo laß mich *deinen Weg 
wiſſen, damit id) did) fenne und Gnade 


mein Angeſicht fann man nicht fehen. 


Das 34. Kapitel. 


Neue Gejegtafeln. Gottes Erjeheinung. Bundes: 
erneuerung. Moſes glänzendes Angeficht. 


1. Und der Herr ſprach zu Mofe: Haue 
dir zwei fteinerne Tafeln, wie die eriten 
waren, daß ich die Worte darauf fchreibe, 
die auf den erjten Tafeln waren, welche 
"du zerbrochen haft. *Rap. 32, 19. 

2. Und fei morgen bereit, daß du frü 
auf den Berg Ginai jteigeft und dafelb 


vor deinen Augen finde. Und jiehe doch, | zu mir tretejt auf des Berges Spitze. 


daß dies Bolf dein Bolf iſt. 


“Di. 103,7. 


3. Und laß niemand mit dir hinauf- 


14. Er ſprach: Mein Angeficht foll vor- | fteigen, daß niemand gejehen werde um 


angehen, damit will ich did) leiten. 


den ganzen Berg her; auch fein Schaf 


15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht | noch Rind laß weiden gegen diefen Berg 


‚dein Angejiht vorangeht, jo führe uns | hin. 


nicht von dannen hinauf. 


Rap. 19, 12. 13, 


4. Und Mofe hieb zwei fteinerne Ta— 


16. Denn wobei foll doch erfannt werden, | feln, wie die erjten waren, und ftand des 


daß ich und dein Volk vor deinen Augen 


Gnade gefunden haben, außer wenn du 


mit uns gehjit, *auf daß ich und dein Bolf 
Be werden vor allem Bolf, das auf 
m Erdboden iſt? *5. Moſe 4, 6-8. 
17. Der Herr jprad) zu Mofe: Was du 
jetzt geredet haft, will id) aud) tun; denn 
du haft Gnade vor meinen Augen ge— 
funden, und ic) *fenne dic) mit Namen. 
5 »3,12; 2. Zim.2,19. | 
18. Er aber ſprach: So laß mich deine 
Herrlichkeit ſehen. 
19. Und er ſprach: Ich will vor deinem 
geſicht alle meine Güte vorübergehen 
lafien und will ausrufen des Herrn Na- 
men vor dir. *Wem ich aber gnädig 
bin, dem bin ich gnädig; und wes i 
mid) erbarme, des erbarme ich mid). 
r "Rom. 9, 15, 
20. Und fprad) weiter: Mein Angeſicht 
fannft du nicht ſehen; *denn fein Menſch 
wird leben, der mid) fieht. 
+, Mofe 32, 31; ef. 6, 5; 1. Tim. 6, 16, 
21. Und der Herr fprad) weiter: Giehe, 
es ift ein Raum bei mir; da follft du 
auf dem Fels ftehen. 1. #6n. 19, 8-13. 
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Glied. 


Morgens früh auf und ſtieg auf den 
Berg Sinai, wie ihm der Herr geboten 
hatte, und nahm die zwei ſteinernen 
Tafeln in ſeine Hand. 

5. Da kam der Herr hernieder in einer 
Wolfe und trat daſelbſt zu ihm und *rief 
aus des Herrn Namen. Kap. 33, 19. 

6. Und der Herr ging vor feinem An: 
geficht vorüber und rief: Herr Herr Gott, 
barmherzig und gnädig und geduldig 
und von großer Gnade und Treue! 

4, Moje 14, 18; Pf. 103, 8; 1. Joh. 4, 16. 

7. Der da bewahret Gnade in tau- 
fend Glieder und vergibt Miſſetat, 
UÜbertretung und Sünde, und vor wel- 
chem niemand unſchuldig ift; der Die 
Miffetat der Bäter heimfucht auf Kinder 
und Rindesfinder bis ins dritte und vierte 
Kap. 20, 5,6, 

8. Und Mofe neigte fid) eilend zu der 
Erde und betete an 


9. Und ſprach: Habe id, Herr, Gnade vor 
‚deinen Augen gefunden, fo gehe der Herr 
‚mit uns; denn es ift ein halsftarriges 


Bolt; daß du unfrer Miffetat und Sünde 
gnädig feift und laffeft uns dein Erbe fein. 


=, 


Erneuerung des Bundes. Die drei 


10. Und er ſprach: Giehe, ich will einen 
Bund machen vor allem deinem Bolf und 
wil Wunder tun, dergleichen nicht geſchaf— 


fen find in allen Landen und unter allen 
Völkern; und alles Volk, darunter du bilt, | 


fol fehen des Heren Werk; denn wunder- 
bar foll fein, was ic) bei dir tun werde. 
11. Halte, was ich dir heute gebiete. 


Giehe, ich will vor dir her ausitoßen die 


Amoriter, Rananiter, Hethiter, Phere— 
fiter, Heviter und Jebufiter. 

12. Hüte dich, daß du nicht einen Bund 
macheit mit den Einwohnern des Landes, 


da du hineintommit, daß fie dir nicht ein. 


Sallitrie unter dir werden. Kap. 23, 32. 33. 

13. Sondern ihre Altäre follit du um- 
ſtürzen und ihre Gößen zerbrechen und 
ihre Haine austeotten. Kap. 23, 24. 

14. Denn du follit feinen andern Gott 
anbeten. Denn der Herr heißt ein Eife- 
rer; ein eifriger Gott iſt er. Ra». 20,3.5. 

15. Daß du nicht einen Bund mit des 
Landes Einwohnern macelt, und wenn 
jie ihren Göttern nachlaufen und opfern 
ihren Göttern, fie dich nieht laden und 
du von ihrem Opfer ejjeit; 

16. Und daß du nehmeit deinen Söh— 
nen ihre Töchter zu Weibern und Ddie- 
jelben dannihren Göttern nachlaufen und 
machen deine Söhne auch ihren Göttern 
nachjlaufen. 5. Moie 7,3; Richt. 3, 6; 1. Kön. 11,2. 

17. Du follit dir feine gegofjenen Göt- 
ter machen. Kap. 20, 23. 

(3.18—26: vgl. Rap. 23, 14—19.) 

18. Das Felt der ungefäuerten Brote 
jollit du halten. Sieben Tage ſollſt du 
ungefäuertes Brot eſſen, wie ic) Dir ge— 
boten habe, um die Zeit des Monats 
Abib; denn in dem Monat Abib biſt du 
aus Hgypten gezogen. 

19. Alles, was die Mutter bricht, iſt 
mein; was männlich ſein wird in deinem 
Vieh, das ſeine Mutter bricht, es ſei 
Ochſe oder Schaf. 

20. Aber den Erſtling des Eſels ſollſt 
du mit einem Schaf löſen. Wo du es 
aber nicht Löfelt, jo brich ihm das Ge— 
nid. Alle Erjtgeburt unter deinen Söh— 
nen jollit du löfen. Und daß niemand 
vor mir leer erſcheine! Kap. 13, 12—16, 


21. Sechs Tage follit du arbeiten; am 


fiebenten Tage ſollſt du feiern, mit Pflü- 
gen und mit Ernten. 


2. Mofe 34. 


jährlihen Feite. Mofes Klarheit. 
22. Das Seit der Wochen follft du hal- 
ten mit den Eritlingen der Weizenernte; 
und das Seit der Einſammlung, wenn 
das Jahr um iſt. | 
23. Dreimal im Jahr foll ciles, was 
männlid) ift, erjheinen vor dem Herr: 
fcher, dem Herren und Gott Israels. 

24, Wenn ich die Heiden vor Dir aus- 
ſtoßen und deine Grenze erweitern werde, 
joll niemand deines Zandes begehren, 





Herren, mit ihm zu reden, tat er die Dede 


dieweil du hinaufgehit dreimal im Jahr, 
zu erjcheinen vor dem Herrn, Deinem Gott. 

25. Du follit das Blut meines Opfers 
nicht opfern neben gefäuertem Brot; und 
das Opfer des Diterfeites foll nicht über 
Nacht bleiben bis an den Morgen. 

26. Die Erjilinge von den erjten Früch⸗ 
ten deines Aders jollit du in das Haus 
des Herrn, deines Gottes, bringen. Du 
follft das Böclein nicht fochen in feiner 
Mutter Milch. 

27. Und der Herr fpra zu Mole: 
*Schreib diefe Worte; denn nach diefen 
Worten habe ich, mit dir und mit Ts 
tael einen Bund gemadt. "ap. 24, 4. 

28. Und er war allda bei dem Herrn 
*pierzig Tage und vierzig Nächte und aß 
fein Brot und tranf fein Waller. Und 
er jchrieb auf Fdie Tafeln die Worte des 
Bundes, die zehn Worte. 

*Rap. 24, 185 Matth. 4, 2. +Rap.31, 18. 

29. Da nun Moſe vom Berge Ginai | 
ging, hatte er die zwei Tafeln des Zeug— 
niſſes in feiner Hand und wußte nicht, 
daß die Haut feines Angefichts glänzte 
davon, daß er mit ihm geredet hatte, 

30. Und da Aaron und alle Kinder Is— 
tael faben, daß die Haut feines An 
gelichts glänzte, fürchteten fie fich zu ihm 
zu nahen. 2. Ror.3, 7—18. 

31. Da rief jie Mofe, und fie wand- 
ten fich zu ihm, Aaron und alle Oberjten 
der Gemeinde; und er redete mit ihnen. 

32. Danad) nahten alle Kinder Israel 
zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was 
der Herr mit ihm geredet hatte auf dem. 
Berge Sinai. 

33. Und da er folches alles mit ihnen 
geredet hatte, legte er eine Dede auf fein 
Angeſicht. 

34. Und wenn er *hineinging vor den 


| 
| 
| 
| 






















—— 








ab, bis er wieder herausging. Und wenn 
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: 


er herausfam und redete mit den Kin- | gen, die Salbe und Spezerei zum Räuch— 


_ dern Israel, was ihm geboten war, werk; das Tuch vor der Wohnung Tür; 
Deati? ajc *8ap.33,8.9. | 16. Den: Brandopferaltar mit jeinem 
35. ©o ſahen danı die Kinder Israel | ehernen Gitter, Stangen und allem feinem 
fein Angeliht an, daß die Haut feines | Geräte; das Handfaß mit feinem Fuße; 
ts glänzte; jo tat er die Dede) 17. Den Umhang des Borhofs mit feinen 
wieder auf jein Angeſicht, bis er wieder | Säulen und Füßen und das Tuch des 


Freiwillige Steuer 2. Moje 34. 35. zur Stiftshütte. 










hineinging, mit ihm zu reden. Tors am Borhof; 

Er: 18. Die Nägel der Wohnung und des 
2 Das 35. Kapitel. Borhofs mit ihren Geilen; 

Sabbat. Freiwillige Steuer zur Stiftshütte. Berufung 19. Die Kleider des Amts zum Dienſt 


fi der Wertmeiſter. im Heiligen, die heiligen Kleider Aarons, 
1. Und Moſe verſammelte die ganze des Prieſters, mit den Kleidern feiner 
Gemeinde der Kinder Israel und ſprach Söhne zum Prieftertum. 
zu ihnen: Das ift’s, was der Herr ge- 20. Da ging die ganze Gemeinde der 
* boten hat, daß ihr es tun follt: ‚Kinder Israel aus von Mofe. 
2. Sechs Tage follt ihr arbeiten; den 21. Und alle, die es gern und *willig 
ſiebenten Tag aber jollt ihr heilig hal- gaben, kamen und brachten das Heb- 
ten als einen Sabbat der Ruhe des Herrn. opfer dem Heren zum Werk der Hütte 
Wer an dem arbeitet, foll iterben. ‚des Stifts und zu allem ihrem Dienit 
Rap.20, 8-11; 31,12-17. | und zu den heiligen Kleidern. 
3. Ihr follt fein euer anzünden am "Rap: 36,35 1. Chron. 29, 5.9; 2. Kor. 9, 7. 
- Gabbattag in allen euren Wohnungen. | 22. Es braten aber beide, Mann und 
4. Und Moſe ſprach zu der ganzen Ge- | Weib, wer’s willig tat, Spangen, Ohr— 
meinde der Kinder Israel: Das iſt's, was | ringe, Ringe und Gejchmeide und aller: 
4 der Herz geboten hat: lei goldenes Gerät. Dazu bracdte jeder- 
— 5. Gebt unter euch * Hebopfer dem Herrn, | mann Gold zum Webeopfer dem Herrn. 
alſo daß das Hebopfer des Herren ein| 23. Und’wer bei ſich fand blauen und 
jeglicher willig bringe, Gold, Silber, Erz, roten Purpur, Scharlach, weiße Lein— 
| *Rap. 25,2. | wand, Ziegenhaar, rötliche Widderfelle 
6. Blauen und roten Burpur, er Dachsfelle, der brachte es, 
lad), weiße Leinwand und Ziegenhaar, | 24. Und. wer Silber und Erz hob, der 
‚7. Rötlihe Widderfelle, Dachsfelle und | brachte es zur Hebe dem Herrn. Und 
Alkazienholz, wer Akazienholz bei ſich fand, der brachte 
‚8. Ol zur) Lampe und Spezerei zur|es zu allerlei Wert des Gottesdienites. 
Galbe und zu gutem Räuchwerf, 25. Und welche verjtändige Weiber 
9, Ongriteine und eingefaßte Steine | waren, diefpannen mit ihren Händen und 
zum Leibrock und zum Amtsjchild. brachten ihr Geſpinſt, blauen und roten 
- +10. Und wer unter euch verjtändig ift, | Purpur, Scharlach und weiße Leinwand. 
der fomme und made, was der Herr | 26. Und weldye Weiber ſolche Arbeit 
geboten hat: fonnten und willig dazu waren, Die 
(3. 11-19: 991. Kap. 31, 7-11.) ſpannen Fiegenhaare. 
11. Rämlih die Wohnung mit ihrer | 27. Die Fürſten aber brachten Onyr- 
Hütte und Dede, Hafen, Brettern, Rie- | fteine und eingefahte Steine zum Xeib- 











geln, Säulen und Füßen; rock und zum Schild, . 
12. Die Lade mit ihren Stangen, den | 28. Und Spezerei und DI zu den Lichtern 
- Gnadenftuhl und Borhang; und zur Salbe und zu qutem Räuchwerk. 


| 29. Alfo brachten die Kinder Israel 


14. Den Leuchter, zu leuchten, und | lei Werk, das der Herr geboten hatte 
fein Gerät und feine Lampen und das Ol durch Mofe, daß man's machen follte. 
zum Licht; | (DB. 30-35: vgl. Kap, 31, 1-6) 


15. Den Räucheraltar mit feinen Stam- | 30. Und Mofe fprad) zu den Kindern 
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13. Den Tiſch mit feinen Stangen und 


- allem feinem Geräte und die Schaubrote; willig, beide, Mann und Weib, zu aller- 


Weiſe Künftler. Geräte. 2. Moje 35. 36. Teppiche. Bretter. 


Israel: Sehet, der Herr hat mit Namen (8. 8—19: vgl. Rap. 26, 1-14.) 

berufen den Bezaleel, den Sohn Uris, 8. Alfo machten alle weifen Männer 
des Sohnes Hurs, vom Stamme Juda, | unter den Arbeitern am Werk die Woh- 
31. Und hat ihn erfüllt mit dem Geift | nung, zehn Teppiche von gezwirnter 
Gottes, daß er weife, verjtändig, gefchickt | weißer Leinwand, blauem und rotem 
fei zu allerlei Werf, Purpur und Scharlach, und Cherubim 
32. Kunſtreich zu arbeiten an Gold, | daran von funftreicher Arbeit. 
Silber und Erz, 9. Die Länge eines Teppichs war acht: 
33. Edeliteine zu fchneiden und ein- undzwanzig Ellen und die Breite vier 
zufegen, Holz zu zimmern, zu machen Ellen, und waren alle in einem Maß. 
allerlei funftreiche Arbeit. 10. Und er fügte je fünf Teppiche zu 
34. Und hat ihm ins Herz gegeben zu |einem Stück zufammen, einen an den 
unterweifen, ihm und Oholiab, dem | andern. 
Sohn Ahiſamachs, vom Stamme Dan.| 11. Und madte blaue Schleifen an 
35. Er hat ihr Herz mit Weisheit erfüllt, | jegliches Stüd am Rande, wo die zwei 
zu madjen allerlei Werf, zu jchneiden, zu Stücke follten zufammengeheftet werden, 
wirfen und zuftiden mitblauem und rotem | 12. Fünfzig Schleifen an jegliches Stüd, 
Purpur, Scharlacd) und weißer Leinwand, daß eine Schleife der andern gegenüber- 
und mit Weben, daß fie machen allerlei | jtände. 
Werk und funftreiche Arbeit erfinden. 13. Und madte fünfzig goldene Hafen 
und heftete die Teppiche mit den Hafen 
einen an den andern zufammen, daß 
es eine Wohnung würde. 

14. Und er machte elf Teppiche von 
Hiegenhaaren zur Hütte über die Woh- 

nung, 


Das 36. Kapitel. 
Sreigebigfeit des Voll. Bau des Heiligtums. 

1. Da arbeiteten Bezaleel und Oholiab 
und alle weifen Männer, denen der 
Herr Weisheit und Verſtand gegeben 
hatte zu wiffen, wie fie allerlei Werk 
machen follten zum Dienft des Heiligtums 
nad) allem, was der Herr geboten hatte. 

2. Und Mofe berief den Bezaleel und 
Dholiab und alle weifen Männer, denen 
der Herr Weisheit gegeben hatte in ihr 
Herz, alle, die fich willig erboten und 
binzutraten zu arbeiten an dem Werke. follten zufammengeheftet werden. 

3. Und fie nahmen zu fi von Mofe alle| 18. Und machte je fünfzig eherne Hafen, 
Hebe, die die Kinder Israel brachten zu daß die Hütte damit zufammen in eins 
dem Werfe des Dienftes des Heiligtums, | gefügt würde. 
daß es gemacht würde. Denn fie brachten | 19. Und machte eine Dede über die 


breit, alle in einem Maß. 

16. Und fügte ihrer fünf zufammen 
auf einen Teil und ſechs zufammen auf 
den anderen Teil. 

17. Und madte fünfzig Schleifen an 
jegliches Stüd am Rande, da die Stücke 


alle Morgen ihre willige Gabe zu ihm. Hütte von rötlihen Widderfellen und 


4. Da famen alle Weifen, die am | über die nod) eine Dede von Dachsfellen. 
Werk des Heiligtums arbeiteten, ein jeg— (3. 20-30: vgl. Rap. 26, 15—25.) 
licher von feinem Werk, das fie madıten, | 20. Und machte Bretter zur Wohnung 

5. Und Sprachen zu Mofe: Das Volk von Afazienholz, die jtehen jollten, 
bringt zu viel, mehr denn zum Werf| 21. Ein jegliches zehn Ellen lang und 
diefes Dienftes not ift, das der Herr | anderthalb Ellen breit, 
zu machen geboten hat. 22. Und an jeglihem zwei Zapfen, 

6. Da gebot Mofe, daß man rufen |damit eins an das andere geſetzt würde. 
ließ durchs Lager: Niemand tue mehr | Alfo machte er alle Bretter zur Wohnung, 
zur Hebe des Heiligtums. Da hörte das 23. Daß der Bretter zwanzig gegen 
Volk auf zu bringen. Mittag jtanden. 

7. Denn des PDinges war genug zu| 24. Und madjte vierzig filberne Füße 
allerlei Werk, das zu machen war, und | darunter, unter jeglid) Brett zwei Füße 
noch übrig. an feine zwei Zapfen. 
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15. Dreißig Ellen lang und vier Ellen E 


rn u EEE 


x 


Riegel. Borhänge. Lade. 

25. Alſo zur andern Geite der Woh- 

nung, gegen Mitternacht, machte er aud) 
zwanzig Bretter 


26. Mit vierzig filbernen Füßen, unter 


jeglih Brett zwei Füße. 
27. Aber hinten an der Wohnung, 


‚gegen Abend, machte er jechs Bretter 


2. Moſe 36. 37. 


Tiſch. Leuchter. 


inwendig und auswendig, und machte ihr 
einen goldenen Kranz umher. 

3. Und goß vier goldene Ringe an ihre 
vier Eden, auf jeglicher Geite zwei. 

4. Und machte Stangen von Akazienholz 
und überzog fie mit Gold 

5. Und tat fie in die Ringe an der Lade 


28. Und zwei andere hinten an den | Geiten, daß man fie tragen fonnte. 


‚zwei Eden der Wohnung, 

29. Daß: ein jegliches der beiden ſich 
mit ſeinem Eckbrett von unten auf ge— 
ur und oben am Haupt zufammen- 
e mit einer Klammer, 

30. Daß der Bretter acht würden und 
ſechzehn filberne Füße, unter jeglichem 
zwei Füße. 

(2. 31—34: vgl. Rap. 26, 26—30.) 


31. Und er machte Riegel von Afazien- 


holz, fünf zu den Brettern auf der 
einen Geite der Wohnung 

32. Und fünf auf der andern Geite 
und fünf hintenan, gegen Abend. 





. Und madte den Gnadenftuhl von 
feinem Golde, dritthalb Ellen lang und 
anderthalb Ellen breit. 

7. Und machte zwei Cherubim von ge- 
triebenem Golde an die zwei Enden des 
Gnadenſtuhls, 

8. Einen Cherub an dieſem Ende, den 

andern an jenem Ende. 
9. Und die Cherubim breiteten ihre Flügel 
aus von obenher und deckten damit den 
Gnadenſtuhl; und ihre Antlitze ſtan— 
den gegeneinander und ſahen auf den 
Gnadenſtuhl. 


(V. 10—16: vgl. Kap. 25, 23—29.) 


33. Und machte den mittleren Riegel, daß | 10. Und er machte den Tiſch von Aka— 


er mitten an den Brettern hindurchgeitoßen 
_ würde von einem Ende zum andern. 

34. Und überzog die Bretter mit Golpd; 
aber ihre Ringe machte er von Gold, 
daß man die Riegel darein täte, und 

überzog die Riegel mit Gold. 
| (2. 35—38: vgl. Rap. 26, 31—37.) 
3. Und madte den Borhang mit den 


zienholz, zwei Ellen lang, eine Elle breit 


‚und anderthalb Ellen hoch, 


11. Und überzogihn mitfeinemGolde und 
machte ihm einen goldenen Kranz umher. 
12. Und machte ihm eine Leiſte umher, 
eine Handbreit ho, und machte einen 
goldenen Kranz um die Leite her. 
13. Und goß dazu vier goldene Ninge, 





Cherubim daran künſtlich von blauem | und tat fie an die vier Eden an feinen 


und rotem PBurpur, Scharlad) und ge— 
zwirnter weißer Leinwand. 


36. Und madte zu demjelben vier 


Säulen von Akazienholz und überzog 
fie mit Gold, und ihre Hafen von Gold, 
und goß dazu vier filberne (Füße. 


Hütte von blauem und rotem Pur— 


37. Und madte ein Tuch in der Tür 


vier Füßen, 
‚14. Hart an der Leilte, daß die Stangen 
| ‚darin wären, daran man den Tifch trüge. 
15. Und madıte die Stangen von Aka— 
‚zienholz und überzog fie mit Gold, daß 
man den Tifch damit trüge. 
16. Und machte auch von feinem Golde 
das Gerät auf den Tifh: Schüffeln und 


‚pur, Scharlach und gezwirnter weißer Löffel, Kannen und Schalen, darin man 


Leinwand, geſtickt, 
* Und inf Säulen dazu mit ihren 
fen, und überzog ihre Köpfe und Quer- 
e mit Gold, und fünf eherne Füße 
an. 
Das 37. Kapitel. 


Geräte des Heiligtums. 
(8. 1-9: vgl. Kap. 25, 10-22.) 


1. Und Bezaleel machte die Lade von 
Atazienhoflz, dritthalb Ellen lang, andert- 
halb Ellen breit und hoch, 

2. Und überzog fie mit feinem Golde, 


‚das Tranfopfer darbräcdte. 
(B. 7-24: vol. Rap, 25, 31-39.) 

17. Und er madte den Leuchter von 
feinem, getriebenem Golde. Daran waren 
der Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen 
und Blumen. 

18. Gedys Röhren gingen zu feinen 
Geiten aus, zu jeglicher Seite drei Röhren. 

19. Drei Schalen waren an jeglichem 
Rohr mit Anäufen und Blumen, 

' 20. An dem Leuchter aber waren vier 

‚Schalen mit Anäufen und Blumen, 


| 
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Räucher- und Brandopferaltar. 2. Moſe 37. 38. Vorhof. 


21. Ze ein Knauf unter zwei von den geln der Weiber, die vor der Tür der 
jechs Röhren, die aus ihm gingen, ‚Hütte des Gtifts dienten. Kap. 30, 18-21... 

22. Und die Knäufe und Röhren gingen (3. 9—20: vgl. Rap. 27,919) 
aus ihm, und war alles aus getriebenem, | 9. Und er machte den Borhof, gegen Mit- 
feinem Gold. tag mit einem Umhang, hundert Ellen 

23. Und machte die fieben Lampen mit lang, von gezwirnter weißer Leinwand, 
ihren Lichtfcehneuzen und Löfchnäpfen von | 10. Mit feinen zwanzig Säulen und 
feinem Gold. zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Hafen 

24. Aus einem Zentner feinen Goldes | und Querftäbe von Silber; 
machte er ihn und all fein Gerät. 11. Desgleihen gegen Mitternacht 

(8.2528: vgl. Rap. 10, 1-5.) hundert Ellen mit zwanzig Säulen und 

25. Er machte auch den Räucheraltar | zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Hafen 
von Afazienholz, eine Elle lang und breit, und Querjtäbe von Gilber. 
gleich vieredig, und zwei Ellen hoch, mit 12. Gegen Abend aber fünfzig Ellen 
feinen Hörnern mit zehn Säulen und zehn Süßen, aber 

26. Und überzog ihn mit feinem Golde, ihre Hafen und Querftäbe von Gilber. 
fein Dach) und feine Wände ringsumher 13. Gegen Morgen aud) fünfzig Ellen; 
und feine Hörner. Und machte ihm einen | 14. Fünfzehn Ellen auf einer Geite mit 
Kranz umher von Gold drei Säulen und drei Füßen, 

27. Und zwei goldene Ninge unter dem | 15. Und auf der andern Geite auch 
Kranz zu beiden Seiten, daß man Stan- fünfzehn Ellen mit drei Säulen und drei 
gen darein täte und ihn damit trüge. Füßen, daß ihrer fo viele waren an der 

28. Aber die Stangen machte er von | einen Geite des Tors am Borhofe als an 
Afazienholz und überzog fie mit Gold. der andern. 

29. Und er machte die heilige Salbe und | 16. Alle Umhänge des Borhofs waren 
Räuchwerk von reiner Spezerei nad) der | von gezwirnter weißer Leinwand 
Kunſt des Galbenbereiters. sap. 30,25.35. | 17. Und die Füße der Säulen von Erz 

Das 38. Kapitel und ihre Hafen und Querftäbe von Gilber, 

* Ba * * des one, Alſſo daß ihre Köpfe überzogen waren mit 

und Een e des Goldes. Silber. Und ihre Querftäbe waren filbern 
(3. 1-7: vgl. Rap. 27, 1-8.) an allen Säulen des Borhofs. 

1. Und er machte den Brandopferaltar | 18. Und das Tuch in dem Tor des Bor- 
von Afazienholz, fünf Ellen lang und hofs machte er geftidt von blauem und 
breit, gleich vieredig, und drei Ellen hoch. | rotem Purpur, Scharlad) und gezwirnter 

2, Und machte vier ‚Hörner, die aus ihm weißer Leinwand, zwanzig Ellen lang 
gingen auf feinen vier Eden, und über: und fünf Ellen hoch, nad) dem Maß der 
zog ihn mit Erz. Umbänge des Borhofs. 

3. Und machte allerlei Geräte zu dem! 19. Dazu vier Säulen und vier Füße 
Altar: Afchentöpfe, Schaufeln, Beden, | von Erz, und ihre Hafen von Silber und 
Gabeln, KRohlenpfannen, alles von Erz. [ihre Köpfe und ihre Queritäbe überzogen 

4, Und machte am Altar ein Gitter wie | mit Gilber. 
ein Net von Erz umher, von unten auf| 20. Und alle Nägel der Wohnung und 
bis an die Hälfte des AUltars. des VBorhofs ringsherum waren von Erz. 

5. Und goß vier Ringe an die vier| 21. Das ift nun die Summe zu der Woh- 
Enden des ehernen Gitters für die | nung des Zeugniffes, die gezählt ward, wie 








Stangen. Mofe geboten hatte, durch den Dienit der 
6. Diefelben machte er von Akazienholz Leviten, unter der Hand *Ithamars, des 
und überzog fie mit Erz Sohnes Uarons, des Prieſters. *4. Moje4, 28. 


7. Und tat fie in die Ringe an den Gei- 22. Bezaleel, der Gohn Uris, des 
ten des Altars, daß man ihn damit trüge; | Sohnes Hurs, vom Gtamme Juda, 
und machte ihn inwendig hohl. machte alles, wie der Herr Mofe geboten 

8. Und machte das Handfaß von Erz | hatte, Kap. 31,1-11. 
und feinen Fuß auch von Erz aus Spie- 23. Und mit ihm Oboliab, der Sohn 
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MWebeopfer zum Heiligtum. 


Ahiſamachs, vom Stamme Dan, ein 
Meiſter zu ſchneiden, zu wirken und zu 
ſticken mit blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und weißer Leinwand. 
2Alles Gold, das verarbeitet iſt in die— 
ſem ganzen Werk des Heiligtums, das zum 
Webeopfer gegeben ward, iſt neunund- 
zwanzig SentnerfiebenhundertdreißigL%ot, 
nad) dem *Lot des Heiligtums. *sap.30,13. 


25. Des Gilbers aber, das von der Ge: 


meinde fam, warhundert Jentnertaufend- 
fiebenhundertfünfundfiebzig Lot, nad 
dem Lot des Heiligtums. 
26. Sp mand) Haupt, jo mand) halbes 
2ot, nad) dem Lot des Heiligtums, von 
allen, die gezählt wurden von zwanzig 
Jahren an und darüber, jechshundert- 
dreitaufendfünfhundertfünfzig. 
27. Aus den hundert Zentnern Silber 
goß man die Füße des Heiligtums und 


die Füße des Borhangs, hundert Füße 


aus hundert Jentnern, je einen Zentner 
zum Sup. 

- 28. Uber aus den taujendjiebenhundert- 
fünfundfiebzig Loten wurden gemacht. 


- der Säulen Hafen, und ihre Köpfe über- 


zogen und ihre Queritäbe. 

29. Das Webeopfer aber des Erzes war 
fiebzig Zentner zweitaujendvierhundert 
Lot. 


30. Daraus wurden gemadt die Füße 


in der Tür der Hütte des Gtifts und der. 
eherne Altar und das eherne Gitter daran 


und alle Geräte des Altars; 

31. Dazu die Füße des Borhofs rings: 
herum und die Füße des Tors am Bor- 
hofe, alle Nägel der Wohnung und alle 
Nägel des Borhofs ringsherum. 


Das 39. Kapitel. 


Priefterliche leider und Ehmud. Moſes fegnet das 
vollendete Wert. 


(8. 1-21: vgl. Kap. 28, 4-30.) 


1, Aber von dem blauen und roten 


— und dem Scharlach machten fie 
aron Amtsfleider, zu dienen im Heilig: 
tum, wie der Herr Mofe geboten hatte. 

2. Und er machte den Leibrod von Gold, 
blauem und rotem Purpur, Scyharlad) 
und gezwirnter weißer Leinwand. 

3, Und fie fchlugen das Gold und 
Ihnitten’s zu Faden, daß man’s fünftlic) 
wirfen fonnte unter den blauen und roten 
Burpur, Scharlach und weiße Leinwand. 


2, Moſe 38. 39, 


Briejterlihe Kleiderzierde. 


' 4. Schulterftüde madten fie an ihm, 
die zufammengingen, und an beiden 
Enden ward er zufammengebunden. 

9. Und fein Gurt war nad) derjelben 
Kunſt und Arbeit von Gold, blauem 
und rotem Purpur, Scharlad) und ge- 
zwirnter weißer Leinwand, wie der Herr 
Sg geboten hatte. 

6. Und fie madten zwei Onypiteine, 
umher gefaßt mit Gold, gegraben durch 
die GSteinjchneider mit den Namen der 
Kinder Israel; 

7. Und er heftete fie auf die Schulter- 
ſtücke des Leibrods, daß es Steine feien 
zum Gedächtnis der Kinder Israel, wie 
der Herr Mofe geboten hatte. 
| 8. Und fie machten das Schild nach der 
Kunſt und dem Werk des Leibrods von 
Gold, blauem und rotem Burpur, Schar- 
lab und gezwirnter weißer Leinwand, 

9. Daß es vieredig und zwiefach war, 
eine Spanne lang und breit, 

10. Und füllten es mit vier Reihen 
Steinen. Die erite Reihe war ein Sarder, 
Topas und Smaragd; 

11. Die andere ein Rubin, Saphir und 
Demant; 

12. Die dritte ein Lynkurer, Achat und 
Amethyſt; 

13. Die vierte ein Türkis, Onyx und 
Jaſpis, umher gefaßt mit Hold in allen 
Reihen. 

14. Und die Steine jtanden nad) den 
zwölf Namen der Kinder Israel, ge: 
graben Durch die Gteinjchneider, daß 
‚auf einem jeglichen ein Name jtand nad) 
den zwölf Stämmen. 

' 15. Und fie madten am Schild Ketten 
mit zwei Enden von feinem Golde 

16. Und zwei goldene Faſſungen und 
zwei goldene Ringe und hefteten die zwei 
Ringe auf die zwei Eden des Schildes. 

17. Und die zwei goldenen Ketten taten 
fie in die zwei Ninge auf den Eden 
des Schildes. 

18. Uber die zwei Enden der Ketten 
taten fie an die zwei Faſſungen und 
hefteten fie auf die Schulterjtüde des 
Zeibrods vornehin. 

19, Und madten zwei andere goldene 
Ninge und hefteten fie an die zwei an» 
dern Eden des Scildes an feinen Rand, 
inwendig gegen den Leibrock. 
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Kleider der Priefter. 


20. Und machten zwei andere goldene 
Ringe, die taten fie unten an die zwei 
Schulterjtüde vorn am Leibrod, wo er 
zufammengeht, oben über dem Gurt 
des Leibrods, 

21. Daß das Schild mit feinen Ringen 
an die Ninge des Leibrods gefnüpft 
würde mit einer blauen Schnur, daß es 
über dem Gurt des Leibrocks hart an- 
läge und nicht von dem Xeibrod los 
würde, wie der Herr Mofe geboten hatte. 

(3. 22—26: vgl. Kap. 28, 31—35.) 

22. Und er madte den PBurpurrod 
zum Leibrod, gewirkt, ganz von blauem 
Burpur, 

23. Und fein Zoch oben mitteninne und 
eine Borte ums Loch her gefaltet, daß 


2. Moje 39. 40. 





er nicht zerrifje. 

24. Und fie machten an feinen Saum 
Sranatäpfel von blauem und rotem 
Purpur, Scharlad) und gezwirnter weißer 
Leinwand. 

25. Und machten Schellen von feinem 
Golde; die taten fie zwifchen die Gra— 
natäpfel ringsumher am Gaum des 
Purpurrods, 

26. Ze ein Granatapfel und eine Schelle 
um und um am Saum, darin zu dienen, 
wie der Herr Moje geboten hatte. 

(8. 27—29: vgl. Rap. 28, 39—42.) 

27. Und fie machten aud) die engen 

Röde, von weißer Leinwand gewirkt, 





Aaron und feinen Söhnen; 

28. Und den Hut von weißer Leinwand 
und die Schönen Hauben von weißer 
Leinwand und Beinfleider von ge- 
zwirnter weißer Leinwand 

29. Und den geſtickten Gürtel von ge- 


Der GStiftshütte 


33. Und fie braddten die Wohnung zu 
Mofe: die Hütte und alle ihre Geräte, 
Haken, Bretter, Riegel, Säulen, Füße; 

34. Die Dede von rötlichen Widder. 
fellen, die Dede von Dachsfellen und 
den Vorhang; 


N u. 


35. Die Lade des Zeugnifjes mit ihren 


Stangen, den Önadenftuhl; 


36. Den Tiſch und alle feine Geräte 


und die Schaubrote; 


37. Den ſchönen Leuchter mit den Zam- 


pen zubereitet und allem feinem Geräte 
und Ol zum Licht; 

38. Den goldenen Altar und die Salbe 
und gutes Räuchwerf; das Tuch in der 
Hütte Tür; 

39. Den ehernen Altar und fein ehernes 
Gitter mit feinen Stangen und allem jei- 
nem Geräte; das Handfaß mit feinem Fuß; 

40. Die Umbhänge des Vorhofs mit 
feinen Säulen und Füßen; das Tud) im 


Tor des Borhofs mit feinen Geilen und 


Nägeln und allem Geräte zum Dienft 
der Wohnung der Hütte des Gtifts; 
41. Die Amtsfleider des Prieſters Aaron, 


zu dienen im Heiligtum, und die Kleider 


feiner Söhne, daß fie Priefteramt täten. 
42. Alles, wie der Herr Moſe geboten 
hatte, taten die Kinder Israel an allem 
diefem Dienit. 
43. Und Mofe ſah an all dies Werf; 
und fiehe, fie hatten es gemacht, wie der 
Herr geboten hatte, Und er jegnete jie. 


Das 40. Kapitel. 


ae und Einweihung der. Stiftshütte; per Herr 
lichfeit des Herrn erfüllt die Wohnung 


(3. 1-33: vgl. Rap. 25—31.) 
1. Und der Herr redete mit Mofe und 


zwirnter weißer Leinwand, blauem und | fpra 


rotem Purpur und Scharlad), wie der 
Herr Mofe geboten hatte. 
(3.30 u. 31: vgl. Rap. 28, 3638.) 


die heilige Krone, von feinem Gold, 
und gruben Schrift darein: Heilig dem 
Herrn, Kap. 29, 6; 3. Moſe 8, 9. 
31. Und banden eine blaue Schnur daran, 
daß fie an den Hut von obenher geheftet 
würde, wie der Herr Moſe geboten hatte. 
32. Alfo ward vollendet das ganze 
Werf der Wohnung der Hütte des Gtifts. 





Und die Kinder Israel taten alles, was 
6. Den Brandopferaltar aber follit du 


der Herr Mofe geboten hatte; 


ch: 
2. Du ſollſt die Wohnung der Hütte 
des Stifts aufrichten am erſten Tage 


des erſten Monats. 
30. Sie machten auch das Stirnblatt, 


3. Und ſollſt darein ſetzen die Lade 
des Zeugniſſes und vor die Lade den 
Vorhang hängen. 

4. Und ſollſt den Tiſch darbringen und 
ihn zubereiten, und den Leuchter dar— 
ſtellen und die Lampen darauf ſetzen. 

5. Und ſollſt den goldenen Räucher— 
altar ſetzen vor die Lade des Zeugniſſes 
und das Tuch in der Tür der Wohnung 
aufhängen. 
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4 Aufrichtung 


2. Moſe 40. 


und Einweihung. 


ſetzen heraus vor die Tür der Wohnung | 23. Und richtete Brot darauf zu vor dem 


der Hütte des Gtifts; 
7. Und das Handfaß zwifchen die Hütte 


Herrn, wie ihm der Herr geboten hatte. 
24. Und jegte den Leuchter auch hinein, 


des Stifts und den Altar, und Waſſer gegenüber dem Tiſch, an die Seite der 


darein tun; 
8. Und den Vorhof ſtellen umher und das 


Wohnung gegen Mittag. 
25. Und tat Lampen darauf vor dem 


Tuch in der Tür des Borhofs aufhängen. Herrn, wie ihm der Herr geboten hatte. 
9. Und jollit die Salbe nehmen und | 26. Und fegte den goldenen Altar hin- 
die Wohnung und alles, was darin ift, ein vor den Vorhang. 
falben; und ſollſt jie weihen mit allem 27. Und räucdjerte darauf mit gutem 


ihrem Geräte, daß fie heilig fei. 


Räuchwerk, wie ihm der Herr geboten 


10. Und jollit den Brandopferaltar | hatte. 
jalben mit allem feinem Geräte und | 28. Und hing das Tud) in die Tür der 


weihen, daß er hochheilig jei. 


Wohnung. 


11. Sollit auch) das Handfaß und feinen 29. Aber den Brandopferaltar fette er 


Fuß ſalben und weihen. 


vor die Tür der Wohnung der Hütte 


12. Und jollit Aaron und jeine Söhne des Gtifts und opferte darauf Brand- 


vor die Tür der Hütte des Gtifts führen 
und mit Waſſer wajchen, 

13. Und Aaron die heiligen Kleider 
anziehen und ihn falben und weihen, 
daß er mein Prieiter fei; 

14. Und feine Söhne aud) herzuführen 
und ihnen die engen Röde anziehen 
15. Und fie falben, wie du ihren Vater 


opfer und Speisopfer, wie ihm der Herr 
geboten hatte. 
30. Und das Handfaß ſetzte er zwijchen 


die Hütte des Gtifts und den Altar und 


‚tat Wafjer darein zum Waſchen. 


31. Und Mofe, Aaron und feine Söhne 
wuſchen ihre Hände und Füße darin. 
32. Denn fie müfjen fi) wafchen, wenn 


gejalbt halt, daß fie meine Prieſter jeien. fie in die Hütte des Gtifts gehen oder 


Und diefe Salbung follen fie haben zum 
ewigen Priejtertum bei ihren Nad)- 
kommen. 

16. Und Moſe tat alles, wie ihm der 
Herr geboten hatte. 

17. Alſo ward die Wohnung aufge— 
richtet im zweiten Jahr, am erſten Tage 
des erſten Monats. 

18. Und da Moſe ſie aufrichtete, ſetzte 
er die Füße und die Bretter und Riegel 
und richtete die Säulen auf 

19. Und breitete die Hütte aus über der 
Wohnung und legte die Dede der Hütte 
- oben darauf, wie der Herr ihm geboten 


hinzutreten zum Altar, wie ihm der Herr 
geboten hatte. 

33. Und er richtete den Borhof auf um 
‚die Wohnung und um den Ultar her 
und hing den Borhang in das Tor des 
Vorhofs. Alfo vollendete Mofe das 





ganze Werf. 

34. Da bededte die Wolfe die Hütte 
des Gtifts, und die Herrlichkeit des Herrn 
füllte die Wohnung. Kap. 13, 21; 
| 4,Mofe 9, 15— 233; 1. Rön. 8, 10. 11; Jeſ. 4,5; Hejel. 43,5, 

35. Und Mofe konnte nicht in die Hütte 
‚des Gtifts gehen, weil die Wolfe darauf 
blieb und die Herrlichkeit des Herrn die 
Wohnung füllte, 

36. Und wenn die Wolke fi) aufhob 





- hatte. 
h 20. Und nahm das Zeugnis und legte 
es in die Lade und tat die Stangen an | von der Wohnung, fo zogen die Kinder 
Die Lade und tat den Gnadenftuhl oben Israel, folange fie reiften. 4. Mofe 10, 34-36, 
auf die Lade. 37. Wenn ſich aber die Wolfe nicht 
— 21. Und brachte dieLade in die Wohnung | aufhob, jo zogen fie nicht bis an den 
und hing den Borhang vor die Lade des Tag, da fie fi aufhob. 
Beugnifjes, wieihm der Herr geboten hatte. | 38. Denn die Wolfe des Herrn war des 
22. Und feßte den Tiſch in die Hütte des Tages auf der Wohnung, und des Nadıts 
Gtifts, an die Geite der Wohnung gegen war fie feurig vor den Augen des ganzen 
Mitternacht außen vor dem Vorhang. Hauſes Israel, folange fie reiften. 
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Brand: und 3. Moſe 1. 2. Speisopfer. 


Das 1. Kapitel. kel fol man mit Wafjer wafchen. Und der 


Geſetz der Brandopfer. 

1. Und der Herr rief Mofe und redete 
mit ihm aus der Hütte des Gtifts und 
Iprad): 

2. Nede mit den Kindern Israel und 
{pri zu ihnen: Welcher unter euch dem 
Herrn ein Opfer tun will, der tue es 
von dem Vieh, von Rindern und Schafen. 

3. Will er ein Brandopfer tun von 
Rindern, fo opfre er ein Männlein, das 
ohne Fehl fei, vor der Tür der Hütte 
des Gtifts, daß es Dem Herrn angenehm 
jet von ihm; Kap. 17,4. 

4. Und lege feine Hand auf des Brand: 
opfers Haupt, jo wird es angenehm fein 
und ihn verfühnen. 2. Moſe 29, 10, 

5. Und er foll das junge Rind Schlachten 
vor dem Herrn; und die Priefter, Aarons 
Söhne, follen das Blut herzubringen 
und auf den Altar umbherfprengen, der 
vor der Tür der Hütte des Gtifts ift. 

6. Und man foll dem Brandopfer die 
Haut abziehen, und es jol in Stücke zer: 
hauen werden; 

7. Und die Söhne Aarons, des Prie- 
Iters, follen ein Feuer auf dem Altar 
machen und Holz oben darauf legen; 

8. Und follen die Stüde, den Kopf und 
das Sett auf das Holz legen, das auf 
dem Feuer auf dem Altar liegt. 


9. Das Eingeweide aber und die Schenkel 
foll man mit Wafjer wafchen, und der dächtnis auf dem Altar. 








Priefterfoll es alles opfern und anzünden 

auf dem Altar zum Brandopfer. Das iſt 

ein Feuer zum füßen Gerud) dem Herrn. 
14, Will er aber von Vögeln dem Herrn 


ein Brandopfer tun, fo tue er’s von 


Zurteltauben oder von jungen Tauben. 

15. Und der Prieſter fol’s zum Altar 
bringen und ihm den Kopf abfneipen, 
daß es auf dem Altar angezündet werde, 
und fein Blut ausbluten lafjen an der 
Wand des AUltars. 

16. Und feinen Kropf mit feinen Fe— 
dern ſoll man neben dem Altar gegen 
Morgen auf den Afchenhaufen werfen 

17. Und fol feine Slügel ſpalten, aber 
nicht abbrechen. Und alfo foll’s der Prieſter 
auf dem Altar anzünden, auf dem Holz, 
auf dem Feuer zum Brandopfer. Das ilt 
ein Feuer zum füßen Gerud) dem Herrn. 


Das 2, Kapitel. 

Gefeg der Speisopfer. 
1. Wenn eine Geele dem Herrn ein 
Speisopfer tun will, jo foll es von Sem— 


melmehl jein, und fie joll OL darauf 


gießen und Weihrauch darauf legen 

2. Und es alfo bringen zu den Prie- 
itern, Aarons Söhnen. Da foll der Prie— 
iter feine Hand voll nehmen von dem 
Semmelmehl und DI famt dem ganzen 
Weihrauch und es anzünden zum Ge— 
Das ilt ein 


Priefter foll das alles anzüinden auf dem | euer zum füßen Geruch dem Herrn. 


Altar zum Brandopfer. 


Das iſt ein 3. Das übrige aber vom Gpeisopfer 


Feuer zum *üßen Gerud; dem Herrn. |foll Aarons und feiner Söhne fein. Das 
*1. Mofe 8,21. ſoll ein Hochheiliges fein von den Feuern 


10. Will er aber von Schafen oder | des 


Ziegen ein Brandopfer tun, jo opfre er 
ein Männlein, das ohne Fehl fei. 


Herrn. 
4. Will er aber fein Gpeisopfer tun 
vom Gebadenen im Ofen, fo nehme er 


11. Und foll es fchlachten zur Seite des | Kuchen von Semmelmehl, ungefäuert, 
Altars gegen Mitternacht vor dem Herrn. | mit DI gemengt, oder ungefäuerte Fla- 
Und die Priefter, Aarons Söhne, follen | den, mit ÖI beitrichen. 


fein Blut auf den Altar umherſprengen. 


5. Sit aber dein Speisopfer etwas vom 


12. Und man foll es in Stüde zerhauen. | Gebadenen in der Pfanne, jo foll’s von 


Und der Priefter fol fie famt dem Kopf ungefäuertem Semmelmehl mit DI ges 


und dem Fett auf das Holz und Feuer, | mengt fein; 


das auf dem Altar ift, legen. 


‚6. Und follit’s in Stüde zerteilen und 
13. Uber das Eingeweide und die Schen- | DI darauf gießen, fo ift’s ein Speisopfer. 
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nee. Do. 





Speis- und 3. Moſe 2.3. Dantopfer. 
7. Sit aber dein Speisopfer etwas auf | das Eingeweide bededt, und alles Fett 
dem Roſt Geröitetes, jo jollit du es von am CEingeweide 
Semmelmehl mit DI maden. ı 4. Und die zwei Nieren mit dem Sett, 
8. Und jollit das Speisopfer, das du das daran ift, an den Lenden, und das Net 


‚von jolcherlei machen willit dem Herrn, um die Leber, an den Nieren abgerijien. 
zu dem Priefter bringen; der ſoll es zu 5. Und Aarons Söhne ſollen's anzünden 


dem Altar bringen ‚auf dem Altar zum Brandopfer, auf dem 


.9. Und des Speisopfers einen Zeil ab- Holz, das auf dem Feuer liegt. Das iſt ein 
heben zum Gedächtnis und „münden | Feuer zum füßem Geruch dem Herrn. 


- auf dem Altar. Das ift ein Feuer zum 6. Will er aber dem Herrn ein Danfopfer 
 füßen Geruch dem Herrn. ‚von kleinem Vieh tun, es fei ein Widder 


10. Das übrige aber fol Aarons und oder ein Schaf, fo foll’s ohne Fehl fein. 


feiner Göhne fein. Das foll ein Hoch- 7. Zit’s ein Lämmlein, foll er's vor 


er 





- heiliges jein von den Feuern des Herrn. den Heren bringen 


11. Alle Speisopfer, die ihr dem Herrn 8. Und foll feine Hand auf desfelben 


opfern wollt, jollt ihr *ohne Sauerteig Haupt legen und es fchlachten vor der 


macden. Denn fein Sauerteig nod) Honig | Hütte des Gtifts. Und die Söhne Aarons 
joll dem Herrn zum Feuer angezündet | jollen jein Blut auf den Altar umher— 
werden; "Rap. 6,10. | fprengen. 

12. *Unter den Erftlingen jollt ihr fie 9. Und er foll alfo von dem Danfopfer 
dem Herrn bringen; aber auf ven Altar dem Herrn opfern zum Feuer, nämlid) 
2. fie nicht fommen zum füßen Ge- fein Fett, den ganzen Schwanz, von 

*4. Mofe 18,12. dem Rücken abgerifjen, dazu das fett, 

3. Ale deine *Speisopfer jollit du | welches das Eingeweide bededt, und 
falzen, und dein Speisopfer foll nimmer | alles Fett am Gingeweide, 
ohne Galz des Bundes deines Gottes) 10. Die zwei Nieren mit dem fett, 





- fein; denn in allem deinem Opfer jollit das daran ift, an den Lenden, und das 


du Salz opfern. “Mark. 9,49. Netz um die Leber, an den Nieren ab- 

14. Willit du aber ein Gpeisopfer dem gerifjen. 

Herrn tun von *den eriten Früchten, , 11. Und der Priefter ſoll es anzünden 
fo ſollſt du Ähren, am Feuer gedörrt, auf dem Altar zur Speiſe des Feuers 
klein zeritoßen und alfo das Speisopfer dem Herrn. 

deiner eriten Früchte opfern; *5. Moe 26.2.3. 12. Iſt aber jein Opfer eine Ziege 

15. Und follft DI darauf tun und Weih- und er bringt es vor den Herrn, 
taud) darauf legen, fo iſt's ein Speisopfer. 13. Soll er feine Hand auf ihr Haupt 

16. Und der Briefter foll einen Seil | Tegen und fie Schlachten vor der Hütte 
von dem Zerjtoßenen und vom DI mit | des Gtifts. Und die Söhne Aarons follen 
dem ganzen Weihrauch anzünden zum | das Blut auf den Altar umbherjprengen, 
Gedädjtnis. Das ift ein Feuer dem Herrn. 14. Und er foll davon opfern ein Opfer 

dem Herrn, nämlich das Fett, weldyes 
Das 3. Kapitel. das Eingeweide bedeckt, und alles (Fett 
Gefeg von Dantopfern. ‚am Cingeweide, 

1. 3it aber fein Opfer ein Dankopfer 15. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
von Rindern, es fei ein Ochfe oder eine daran ift, an den Lenden, und das Netz 
Kuh, foll er eins opfern vor dem Herrn, über der Leber, an den Nieren abgeriljen. 
das ohne Fehl fei. 16. Und der Priefter ſoll's anzünden auf 

2. Und foll feine Hand auf desjelben dem Altar zur Speife des Feuers zum 
Haupt legen und es ſchlachten vor der fühen Gerud). Alles Fett iſt des Herrn. 
Für der Hütte des Gtifts. Und die 17. Das fei eine ewige Sitte bei euren 
Priefter, Aarons Söhne, follen das Blut Nachkommen in allen euren Wohnungen, 


auf den Altar umherjprengen. daß ihr fein Fett noch Blut eſſet. 
3. Und er foll von dem Dantopfer dem 1. Mofe 9, 4; Kap. 7.23.26; 17, 10-14; 5. Mofe 12, 16. 23; 
Herrn opfern, nämlich das Fett, weldyes Apg. 15, 20, 29. 
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Bom GSündopfer. 
Das 4. Kapitel, 


Gefeg von Sündopfern. 

1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach· 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Wenn eine Seele ſündigen würde 
aus Verſehen an irgendeinem Gebot des 
Herrn und täte, was ſie nicht tun ſollte: 

3. Nämlich ſo der Prieſter, der geſalbt 
iſt, ſündigen würde, daß er eine Schuld 
auf das Volk brächte, der ſoll für ſeine 
Sünde, die er getan hat, einen jungen 
Farren bringen, der ohne Fehl ſei, dem 
Herrn zum Sündopfer. 

4. Und ſoll den Farren vor die Tür der 
Hütte des Gtifts bringen vor den Herrn 
und feine Hand auf desjelben Haupt 
legen und ihn ſchlachten vor dem Herrn. 

5. Und der Prieſter, der gejalbt ift, 
fol von des Zarren Blut nehmen und 
es in die Hütte des Gtifts bringen, 

6. Und foll feinen Singer in das Blut 
tauchen und damit *jiebenmal ſprengen 
vor dem Herrn, vor dem Borhang im 
Heiligen. *Rap. 8, 11; 14, 7. 

7. Und foll von dem Blut tun auf die 
Hörner des Näucheraltars, der *vor dem 
Herren in der Hütte des Gtifts jteht, 
und alles übrige Blut gießen an den 
Boden des Brandopferaltars, der Tor 
der Tür der Hütte des Gtifts fteht. 

*2. Mofe 30, 1. 6. F2. Moſe 40, 6. 

8. Und alles Fett des Sündopfers fol 
er abheben, nämlich das Fett, welches 


das Eingeweide bedect, und alles Fett 
22. Wenn aber ein Fürjt fündigt und 
9. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 


am Eingeweide, 
daran ilt, an den Lenden, und das Ne 
über der Leber, an den Nieren abgerijjen, 


auf dem Brandopferaltar. 
11. Aber das *Fell des Farren mit allem 


Fleiſch famt Kopf und Schenfeln und das. 
Stätte, da man die Brandopfer fchlachtet 
12. Das foll er alles hinausführen aus. 


Eingeweide und den Milt, *Rap. 8, 17. 
dem Lager an eine reine Gtätte, da 
man die Afche Hinfchüttet, und foll’s 
verbrennen auf dem Holz mit euer. 

Rap. 6,4; Hebr. 13, 11. 


13. Wenn die ganze Gemeinde Israel 


etwas verjehen würde und die Tat vor 
ihren Augen verborgen wäre, daß fie 


3. Moſe 4. 








Geſetzesvorſchriften 


wider irgendein Gebot des Herrn getan 
hätten, was ſie nicht tun ſollten, und 
ſich alſo verſchuldeten 4. Moſe 15, 24. 

14. Und danach) ihrer Sünde inne- 
würden, die fie getan hätten, follen fie 
einen jungen Farren Darbringen zum 
*Sündopfer und vor die Für der Hiitte 
des Gtifts jtellen. Rom. 8,3. 

15. Und die Ülteften von der Gemeinde 
jollen ihre Hände auf fein Haupt legen 
vor dem Herrn und den Farren fchlachten 
vor dem Herrn. 

16. Und der Priefter, der gefalbt ift, 
jol Blut vom Farren in die Hütte des 
Gtifts bringen 

17. Und mit feinem Singer hinein- 
tauchen und jiebenmal fprengen vor 
dem Herrn vor dem Borhang. 

18. Und fol von dem Blut auf die 
Hörner des Altars tun, der vor dem 
Herrn ſteht in der Hütte des Gtifts, 
und alles andere Blut an den Boden 
des Brandopferaltars gießen, der vor 
der Tür der Hütte des Gtifts jteht. 

19. Alles fein Fett aber foll er ab- 
heben und auf dem Altar anzünden. 

20. Und foll mit dem Farren tun, wie 
er mit dem Farren des Sündopfers ge- 
tan hat. Und fol alfo der Prieiter fie 
verföhnen, jo wird’s ihnen vergeben. 


' 21. Und fol den Sarren hinaus vor das 


Lager tragen und *verbrennen, wie er 
den vorigen Farren verbrannt hat. Das 
fol das Gündopfer der Gemeinde fein. 

*V. 11. 12. 


irgend wider des Herrn, ſeines Gottes, 
Gebote tut, was er nicht tun ſollte, und 


verſieht etwas, daß er ſich verſchuldet, 
10. Gleichwie er's abhebt vom Ochſen 
im Dankopfer; und ſoll es anzünden 


23. Und wird ſeiner Sünde inne, die 
er getan hat, der ſoll zum Opfer brin— 


gen einen Ziegenbock ohne Fehl 


24. Und ſeine Hand auf des Bockes 
Haupt legen und ihn ſchlachten an der 


vor dem Herrn. Das ſei ſein Sündopfer. 
25. Da ſoll denn der Prieſter von dem 


Blut des Sündopfers nehmen mit ſeinem 


Finger und es auf die Hörner des Brand- 
opferaltars tun und das andere Blut an 
den Boden des Brandopferaltars gießen. 

26. Aber alles fein Sett joll er auf dem 
Altar anzünden, gleichwie das Fett des 
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bei Darbringung 3. Moſe 4.5. von Sündopfern. 


Dankopfers. Undfollalfo der Priejter eine | anrührt, es fei ein *Uas eines unreinen 
Sünde verföhnen, fo wird’sihm vergeben. | Tiers oder Viehs oder Gewürms, und 
- 27. Wenn aber eine Geele vom ge- | wüßte es nicht, der ift unrein und hat 
meinen Bolf etwas verjieht und fündigt, ſich verjchuldet; *Rap. 11,24. 
daß fie wider irgendeines der Gebote des 3. Oder wenn er einen unreinen Men- 
Herren tut, was fie nicht tun follte, und chen anrührt, in was für Unreinigfeit 
ſich alfo verjchuldet, der Menſch unrein werden fann, und 
28. Und ihrer Sünde innewird, die fie | wüßte es nicht und wird’s inne, der 
getan hat, die joll zum Opfer eine Ziege | hat fich verjchuldet. 
- bringen ohne Fehl für die Sünde, die) 4. Oder wenn jemand fjchwört, daß 
fie getan hat, ihm aus dem Mund entfährt, Schaden 
29. Und fol ihre Hand auf des Günd- | oder Gutes zu tun (wie denn einem 
opfers Haupt legen und es jchlachten an  Menjchen ein Schwur entfahren mag, 
der Stätte des Brandopfers. ehe er’s bedäcdhte), und er wird’s inne, 
30. Und der Prieſter joll von dem Blut | der hat fid) an der einem verfchuldet, 
mit feinem Finger nehmen und auf die) 5. Wenn’s nun gefchieht, daß er fid) 
Hörner des Altars des Brandopfers tun | an der einem verjchuldet und befennt, 
und alles andere Blut an des Altars daß er daran gefündigt hat, 
“ Boden gießen. 6. So foll er für feine Schuld diefer 
31. AU fein Fett aber fol er abreißen, | feiner Sünde, die er getan hat, dem 
wie er *das Fett des Dankopfers ab- Herrn bringen von der Herde eine Schaf: 
gerijjen hat, und ſoll's anzünden auf | oder Ziegenmutter zum Sündopfer, ſo ſoll 
dem Altar zum füßen Geruch dem Herrn. ihm der Prieſter feine Sünde verföhnen. 
Und foll aljo der Prieſter fie verfühnen, | 7. Vermag er aber nicht ein Schaf, fo 
fo wird’s ihr vergeben. "Rap. 3,14.15. | bringe er dem Herrn für feine Schuld, 
32. Wird er aber ein Schaf zum Sünd- | die er getan hat, zwei Turteltauben 
opfer bringen, jo bringe er ein weib- oder zwei junge Tauben, die erjte zum 
- liches, das ohne Fehl ift, Sündopfer, die andere zum Brandopfer, 
- 33. Und lege jeine Hand auf des Sünd- | 8. Und bringe fie dem Priefter. Der 
opfers Haupt und fchlachte es zum Sünd- ſoll die erite zum Gündopfer machen 
opfer an der Stätte, da man die Brand: | und ihr den Kopf abfneipen hinter dem 
opfer jchlachtet. Genick und nicht abbrechen; sap. 1,15. 
34. Und der Prieiter joll von dem Blut | 9. Undfprenge mit dem Blut des Sünd— 
mit feinem Finger nehmen und auf die | opfers an die Geite des Altars und laffe 
Hörner des Brandopferaltars tun, und | das übrige Blut ausbluten an des Altars 
alles andere Blut an den Boden des Boden. Das ilt das Gündopfer., 
Altars gießen. 10. Die andere aber foll er zum Brand: 
35. Uber all fein Fett foll er abreißen, | opfer machen, fo wie es *recht ift. Und 
wie er das Fett vom Schaf des Dank: foll aljo der Prieſter ihm feine Sünde 
- opfers abgeriffen hat, und fol’s auf verföhnen, die er getan hat, jo wird’s 
dem Altar anzünden zum “Feuer dem ihm vergeben. "Kap. 1,14. 
Herrn. Und foll alfo der Priefter ver-| 11. Bermag er aber nicht zwei Turtek 
föhnen feine Günde, die er getan hat, | tauben oder zwei junge Tauben, fo bringe 
fo wird’s ihm vergeben. er für feine Günde als fein Opfer ein 
Zehntel Epha Semmelmehl zum Sind: 
Das 5. Kapitel. opfer. Er foll aber fein *DI darauf legen 
Fortſeyung vom Sundopfer; Gefeg vom Schumopfer. | nod) Weihrauch darauf tun; denn es 
1. Wenn jemand alfo fündigen würde, ift ein Gündopfer. sap. 2,1. 
daß er den Fluch ausfprechen hört und 12. Und foll’s zum Prieſter bringen. 
Zeuge ift, weil er’s gefehen oder erfahren Der Priefter aber foll eine Handvoll dos 
hat, es aber nicht anfagt, der ift einer von nehmen zum Gedächtnis und an-« 
Miffetat ſchuldig. 5. Mofe 19, 16-21. zünden auf dem Altar zum Feuer dem 
2. Oder wenn jemand etwas Unreines Herrn. Das ift ein Gündopfer. 
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Schuldopfer. 


13. Und der Prieſter ſoll aljo feine 
Sünde, die er getan hat, ihm verſöhnen, 
jo wird’s ihm vergeben. Und es foll 
dem Briejter gehören *wie ein Gpeis- 
opfer. *Kap. 2,3. 

14. Und der Herr redete mit Mofe und 
Iprad): 


15. Wenn fich jemand vergreift, daß 


er es verfieht und fich verjündigt an 
dem, das dem Herrn geweiht ilt, ſoll 
er ein Schuldopfer dem Herrn bringen, 
einen Widder ohne Fehl von der Herde, 
der zwei Gilberlinge wert fei nad) dem 
Lot des Heiligtums, zum Schuldopfer. 
16. Dazu waser gefündigt hat an dem 
Geweihten, foll er *wiedergeben und den 
fünften Teil darüber geben und foll’s dem 
Priefter geben; der foll ihn verföhnen mit 
dem Widder des Schuldopfers, jo wird’s 
ibm vergeben. WV.23. 24; Rap. 22, 14. 
17. Wenn jemand fündigt und tut 
wider irgendein Gebot des Herrn, was 
er nicht tun follte, und hat’s nicht ge- 
wußt, der hat fich verfchuldet und ift 
einer Miſſetat ſchuldig; 

18. Und ſoll bringen einen Widder von 


3. Moſe 5. 6. 











Brandopfer. 


24. [6, 5.] Dder worüber erdenfalfchen 
Eid getan hat; das foll er alles ganz wie- 
dergeben, dazu *den fünften Teil darüber 
geben dem, des es gewejen iſt, des Tages, 
wenn er jein Schuldopfer gibt. *2. 16. 

25. |6, 6.] Aber für feine Schuld foll er 
dem Herrn zu dem Priefter einen Widder 
von der Herde ohne Fehl bringen, *der 
eines Schuldopfers wert ift. BV. 15. 

26. [6, 7.] So ſoll ihn der Prieſter ver— 
jühnen vor dem Herrn, jo wird ihm ver- 
geben alles, was er getan hat, daran er 
ſich verſchuldet hat. 


Das 6. Kapitel. 
Vom Brand», Speis- und Sündopfer. 

1. [8.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. [9.] Gebiete Aaron und feinen Söh— 
nen und ſprich: Dies ift Das Gefe des 
Brandopfers. Das Brandopfer fol 
brennen auf dem Herd des Ultars die 
ganze Nacht bis an den Morgen, und es 
joll des Altars euer brennend darauf 
erhalten werden. Kap. 1. 

3. [10.] Und der Prieſter ſoll feinen 


der Herde ohne Fehl, der eines Schuld: | leinenen Rod anziehen und die leinenen 
opfers wert ift, zum Priefter; der fol Beinfleider *an feinen Leib und foll die 
ihm verfühnen, was er verjehen hat und | Aſche aufheben, die das Feuer des Brand- 
wußte es nicht, fo wird’s ihm vergeben. | opfers auf dem Altar gemacht hat, und fol 
19. Das iſt das*Schuldopfer; verfchuldet | jie neben den Altar ſchütten; *2.Moie 28, 42. 
hat er fich an dem Herrn. *3e.53, 10. | 4, [11.] Und fol feine Kleider danach 
20. [6, 1.] Und der Herr redete mit | ausziehen und andere Kleider anziehen 
Moſe und fprad): und die Aſche hinaustragen *aus dem 
21. [6, 2.] Wenn jemand jündigen | Lager an eine reine Stätte. *»Kap. 4,12. 
würde und fich damit an dem Herrn! 5. [12.] Das Feuer auf dem Altar fol 
vergreifen, daß er jeinemNebenmenjchen | brennen und nimmer verlöfchen; ver 
ableugnet, was ihm diefer befohlen hat, | Priefter foll alle Morgen Holz darauf 
oder was ihm zu treuer Hand getan | anzünden und obendrauf das Brandopfer 


ilt, oder was er mit Gewalt genommen 
oder mit Unrecht an ſich gebracht, 

22. [6, 3.] Oder wenn er, was ver- 
loren ift, gefunden hat und Teugnet 
jolches und tut einen falfchen Eid über 
irgendetwas, darin ein Menſch wider 
jeinen Nächſten Sünde tut; 





zurichten und das Fett der Dankopfer 


| darauf anzünden. 


6. [13.] Ewig foll das Feuer auf dem 
Altar brennen und nimmer verlöjchen. 
7. [14.] Und das iſt das Geſetz des 
Speisopfers, das Aarons Söhne anne 

tar. 


follen vor dem Herrn auf dem 
23. [6, 4] Wenn’s nun gejchieht, daß | Rap. 2. 
er alfo fündigt und fich verfchuldet, *fo | 8. [15.] Es folleiner abheben eine Hand: 
fol er wiedergeben, was er mit Gewalt | voll Semmelmehl vom Gpeisopfer und 
genommen oder mit Unrecht an fich ge: vom Ol und den ganzen Weihraud), 
bracht, oder was ihm befohlen ift, oder | der auf dem Speisopfer liegt, und joll’s 
was er gefunden hat, anzünden auf dem Altar zum füßen Ge- 
*Heſet. 33,15; 2. Mofe 21, 37—22, 8, ruch, ein Gedächtnis dem Herrn. 
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Speis- und Sündopfer. 3. Moje 6. 7. Schuldopfer. 
9. [16.] Das übrige aber follen Aaron ı 22. [29.] Was männlid) ift unter den 
und jeine Söhne verzehren und follen’s Prieſtern, die jollen davon effen; denn 
ungejäuert ejjen an heiliger Stätte, im es ilt ein Hochheiliges. 


| Borhof der Hütte des Gtifts. ı 23. [30.] Aber all das Sündopfer, des 


10. [17.] Sie follen’s nicht mit Sauer: Blut indie Hütte des Stiftsgebracht wird, 


teig baden; denn es ift ihr Teil, das ich zu verfühnen im Heiligen, fol man nicht 


ee 


ur 


‚ihnen gegeben habe vor meinem Opfer. ejjen, fondern mit Feuer verbrennen. 
Es joll ihnen ein Hochheiliges fein, gleich 
wie das Gündopfer und Schuldopfer. | 


Das 7. Kapitel. 
11. [18.] Was männlid) iſt unter den 


Weitere Opfergejege. 


Kindern Aarons, die jollen’s ejjen. Das 1. Und dies iſt das Gefet des *Schuld— 


fei ein ewiges Recht euren Nachkommen 
an den Opfern des Herrn: es fol fie 
_ niemand anrühren, er jei denn geweiht. 


12. [19.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: | 


un 


—B 





und jeiner Söhne, dasfie dem Herrn opfern. 


13. [20.] Das joll das Opfer fein Aarons 3 


opfers; ein Hochheiligesijtes. *Kap.5, 14-26. 

2. Un der Stätte, da *man das Brand- 
opfer jchlachtet, ſoll man aud) das Schuld— 
opfer jchladhten und fein Blut auf den 
Altar umherſprengen. *Rap.1,3.5. 
. Und all jein Fett joll man opfern, 
den Schwanz und das Fett, welches das 
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- follen, am Tage einer Salbung: ein Jehn: Cingeweide bededt, 
tel Epha Semmelmehl als tägliches Speis- 4. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
opfer, eine Hälfte des Morgens, die andere daran ijt, an den Lenden, und das Netz 
Hälfte des Abends. 2.Moje 29. über der Leber, an den Nieren abgerilien. 
14. [21.] In der Pfanne mit DI follit‘ Kap. 3,9. 10. 


du es machen und geröjtet darbringen; | 5. Und der Prieſter ſoll's auf dem Altar 
_ und in Stüden gebaden jollit du ſolches anzünden zum Feuer dem Herrn. Das 







opfern zum füßen Geruch dem Herrn. | 

15. [22.] Und der Brieiter, der unter fei- 
F nen Söhnen an feiner Statt gejalbt wird, 

foll jolches tun. Das ijt ein ewiges Recht; 
i es joll dem Herrn ganz verbrannt werden. | 

16. [23.] Denn alles Speisopfer eines 
Briefters foll ganz verbrannt und nicht 
gegejjen werden. | 
- 17. [24.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

18. 125.) Sage Aaron und ſeinen 
Söhnen und ſprich: Dies iſt das Geſetz 
des Sündopfers: An der Stätte, da du 

das Brandopfer ſchlachteſt, follit du auch 

das Sündopfer ſchlachten vor dem Herrn; 

das ift ein Hochheiliges. Kap. 4. 

- 19. [26.] Der Priefter, der das Günd- 

opfer tut, foll’s effen an heiliger Stätte, 

im Borhof der Hütte des Gtifts. 

20. [27.] Niemand foll fein Fleiſch an- 
- rühren, er fei denn geweiht. Und wer von 
feinem Blut ein Kleid bejprengt, der joll 
das bejprengte Stüd wajchen an heiliger 

Gtätte. 

21. [28.] Und den Topf, darin es gekocht 
iſt, foll man zerbredhen. Iſt's aber ein 
eherner Topf, fo foll man ihn ſcheuern 
und mit Waffer fpülen. 


* 
* 


I 
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iit ein Schuldopfer. 

6. Was männlid) ift unter den Brieitern, 
die jollen das ejjen an heiliger Stätte; 
denn es ilt ein Hochheiliges. 

7. Wie das Sündopfer, alfo ſoll aud) 
das Schuldopfer fein, aller beider fol 
einerlei Gejeß fein, und follen dem Prie— 
ter gehören, der dadurch verföhnt. 

8. Welcher Priefter jemandes Brand: 
opfer opfert, des joll des Brandopfers 
* Kell jein, das er geopfert hat. *san. 1,6. 

9, Und alles Speisopfer, das im Ofen 
oder auf dem Roſt oder in der Pfanne 
gebaden ijt, joll dem Prieſter gehören, 
der es opfert. Rap. 2,4.5.7. 

10. Und alles Speisopfer, das mit Ol 
gemengt oder troden ilt, ſoll aller Kinder 
Uarons fein, eines wie des andern, 

11. Und dies ift das Gejet des *Dant: 
opfers, das man dem Herrn opfert. "sap. 3 

12. Wollen fie ein *Lobopfer tun, jo 
follen fie ungefäuerte Kuchen opfern, 
mit Ol gemengt, oder ungefäuerte (laden, 
mit Ol beftrichen, oder geröftete Semmel 
fuchen, mit DI gemengt. *stap. 22, 20. 

13. Gie follen aber foldes Opfer tun 
auf Kuchen von geläuertem Brot mit 
ihrem Lob» und Dantfopfer, 

N 


Dankopfer. 


14. Und follen einen von den- allen 
dem Herrn zur Hebe opfern, und es joll 
dem Prieſter gehören, der das Blut des 
Dankopfers fprengt. 

15. Und das *Fleifch ihres Lob- und 
Dantopfers ſoll desjelben Tages gegejjen 
werden, da es geopfert ift, und nichts 
übriggelafjen werden bis an ven Morgen. 

*Kap. 19, 6; 22, 30. 

16. Iſt es aber ein Gelübde over frei- 
williges Opfer, fo foll es desfelben Tages, 
da es geopfert iſt, gegejjen werden; jo 
aber etwas übrigbleibt auf den andern 
Tag, fol man’s doch eſſen. 

17. Aber was vom geopferten Fleifch 
übrigbleibt am dritten Tage, foll mit 
Feuer verbrannt werden. 

18. Und wo jemand am dritten Tage wird 
eſſen von dem geopferten Fleiſch jeines 
Danfopfers, jo wird er nicht angenehm 
fein, der es geopfert hat; es wird ihm aud) 
nicht zugerechnet werden, jondern es wird 
ein Greuel fein; und welche Seele davon 
eſſen wird, die iſt einer Miffetat fchuldig. 

19. Und das Sleifch, das von etwas Un- 
reinem berührt wird, joll nicht gegejjen, 
fondern mit Feuer verbrannt werden. Wer 
reines Zeibes ilt, ſoll von dem Fleiſch eſſen. 

20. Und welche Seele eſſen wird von dem 
Fleiſch des Danfopfers, das dem Herrn zu— 
gehört, und hat eine Unreinigfeit an ſich, 
die wird ausgerottet werden von ihrem 
Bolt. 

21. Und wenn eine Geele etwas Un- 
reines anrührt, es ſei ein unreiner Menfch, 
ein unreines Vieh oder was ſonſt greu- 
lich ift, und vom Fleiſch des Danfopfers 
ißt, das dem Herrn zugehört, die wird 
ausgerottet werden von ihrem Volk. 

22. Und der Herr redete mit Mofe und 
Iprad): 

23. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Ihr follt *fein Fett ejfen von 
Ochſen, Lämmern und Ziegen. *Rap. 3, 17. 

24. Aber das Fett vom Aas und was 
vom Wild zerrifien ift, macht euch zu 
allerlei Nuß; aber efjen follt ihr’s nicht. 

2. Moſe 22, 30. 

25. Denn wer das Fett ißt von dem 
Vieh, davon man dem Herrn Opfer 
bringt, diefelbe Geele ſoll ausgerottet 
werden von ihrem Bolf. 

26. Ihr follt auch *fein Blut efjen, 


3. Mofe 7.8. 


— — — — —— —— — — — — 
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Prieſterteil. 
weder vom Vieh noch von Vögeln, über— 
all, wo ihr wohnt. Kap. 3, 17. 

27. Welche Seele würde irgendein Blut 
eifen, die foll ausgerottet werden von 
ihrem Bolf. 

28. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

29. Rede mit den Kindern Israel und 
Iprih: Wer dem Herrn fein Danfopfer 
tun will, der fol darbringen, was vom 
Dankopfer dem Herrn gehört. 

30. Er foll’s aber mit feiner Hand her- 
zubringen zum Opfer des Herrn; näm- 
lih das Fett foll er bringen famt der 
Bruft, daß fie ein *Webeopfer werde vor 
dem Herrn. *2. Moſe 29, 24. 

31. Und der Prieſter ſoll das Fett an— 
zünden auf dem Altar, aber die Bruft 
jol Aarons und feiner Göhne fein. 

32. Und die *rechte Schulter follen fie 
dem Prieiter geben zur Hebe von ihren 
Danfopfern. *Rap. 9, 21. 

33. Und welcher unter Aarons Söhnen 
das Blut der Danfopfer opfert und das 
Sett, des ſoll die rechte Schulter fein 
zu feinem Teil. 

34. Denn die Webebruft und die Hebe- 
Ihulter habe ic) genommen von den 
Kindern Israel von ihren Danfopfern 
und habe fie dem Priefter Aaron und ſei— 
nen Söhnen gegeben zum ewigen Recht. 

35. Dies ift die Gebühr Aarons und 
feiner Söhne von den Opfern des Herrn, 
des Tages, da fie überantwortet wurden 
Priefter zu jein dem Herrn, 

36. Die der Herr gebot am Tage, da 
er fie falbte, daß fie ihnen gegeben wer- 
den follte von den Kindern Israel, zum 


ewigen Recht allen ihren Nachfommen, 


37. Dies ift das Gefeß des Brandopfers, 
des GSpeisopfers, des Gündopfers, des 
Schuldopfers, der *Füllopfer und der 
Dankopfer, *Rap. 6, 13. 

38. Das der Herr Mofe gebot auf dem 
Berge Sinai des Tages, da er ihm ge= 
bot an die Kinder Israel, zu opfern ihre 
Dpfer dem Herrn in der Wüſte Ginat, 


Das 8. Kapitel. 


Einweibung der Priefter. 
(B.1—32: vgl. 2. Mofe 29, 1—35.) 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: J 
2. Nimm Aaron und ſeine Söhne mit ihm 
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Prieſterweihe. 


ſamt ihren Kleidern und das Galböl und 
einen garten zum Sündopfer,zwei Widder 
und einen Korb mit ungefäuertem Brot 

3. Und verfammle die ganze Gemeinde 
> vor die Für der Hütte des Gtifts. 

4. Moſe tat, wie ihm der Herr gebot, 
und verfammelte die Gemeinde vor die 
Tür der Hütte des Gtifts 


3. Moje 8. 





Weihe Aarons. 


draußen vor dem Lager, wie ihm der 
Herr geboten hatte. 


' 18. Und bradte herzu einen Widder 


zum *Brandopfer. Und Aaron und feine 
' Söhne legten ihre Hände auf fein Haupt. 
*Rap.1, 10—13, 

19. Da jchladhtete er ihn. Und Moſe 

jprengte das Blut auf den Altar umber, 


5. Und jprad) zu ihnen: Das ilt’s, was| 20. Zerhieb den Widder in Stücke und 


der Herr geboten hat zu tun. 

6. Und nahm Aaron und feine Söhne 
und wuſch fie mit Waſſer, 

7. Und legteihm den leinenen Rodanund 
gürtete ihn mit dem Gürtel, und zog ihm 
den Burpurrodanundtatihm den Leibrock 
an und gürtete ihn über den Leibrock her; 

8. Und tat ihm das Amtsſchild an und in 
das Schild *Licht und Recht; *2. Moſe 28, 30. 

9. Und jegte ihm den Hut auf fein 
Haupt und ſetzte an den Hut oben an 


feiner Stirn das *goldene Blatt der hei- | fein 
ligen Krone, wie der Herr Moſe geboten | 23. Da fchlachtete er ihn. 


*2, Moſe 28, 36; 39, 30. 


zündete an das Haupt, die Stücke und 
das Fett 

21. Und wuſch die Eingeweide und 
Schenkel mit Wafjer und zündete alfo 
den ganzen Widder an auf dem Altar. 
Das war ein Brandopfer zum füßen 
Geruch, ein Feuer dem Herrn, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern 
Widder des *Füllopfers. Und Aaron 
und feine Göhne legten ihre Hände auf 
Haupt. *Kap. 7,37. 
Und Mofe 
nahm von feinem Blut und tat’s Aaron 


hatte. 
10. Und Moſe nahm das *Salböl und | auf den Knorpel feines rechten Ohrs und 


falbte die Wohnung und alles, was darin 
- war, und weihte es. *2. Moje 30, 25. 26. 


auf den Daumen feiner rechten Hand und 
aufden großen Zehen feines rechten Fußes. 


11. Und fprengte damit jiebenmal auf| 24. Und brachte herzu Aarons Söhne 
den Altar und jalbte den Altar mit allem | und tat von dem Blut auf den Knorpel 
feinem Geräte, das Handfaß mit feinem |ihres rechten Ohrs und auf den Daumen 


daß es geweiht würde. 


Fuß, 


ihrer rechten Hand und auf den großen 


12. Und goß von dem Galböl auf | Zehen ihres rechten Fußes und [prengte 
Aarons Haupt und falbte ihn, daß er|das Blut auf den Altar umher. 


geweiht würde. 


25. Und nahm das Fett und den Schwanz 


13. Und brachte herzu Aarons Söhne und | und alles Fett am Eingeweide und das 
zog ihnen leinene Röde an und gürtete fie | Net über der Leber, die zwei Nieren mit 
mit dem Gürtel und band ihnen Hauben | dem Fett daran und die rechte Schulter. 


auf, wie ihm der Herr geboten hatte. 

14. Und ließ herzuführen einen Farren 
zum Gündopfer. Und Aaron und jeine 
Söhne legten ihre Hände auf fein Haupt. 

Rap. 4. 


- 15. Da ſchlachtete er ihn. Und Mofe 


nahm das Blut und tat’s auf die Hörner | 


des Altars umher mit feinem Finger 


und entfündigte den Altar und goß das. 
Blut an des Altars Boden und weihte 


ihn, daß er ihn verföhnte. 
16. Und nahm alles Fett am Einge— 


weide, das Net über der Leber und die, 
zwei Nieren mit dem Fett daran und 


zündete es an auf dem Altar. 
17. Aber den Farren mit feinem Fell, 
Fleiſch und Mift verbrannte er mit Feuer 
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26. Dazu nahm er von dem Korb des un: 
gefäuerten Brots vor dem Herrn einen un: 
gefäuerten Kuchen und einen Kuchen ge: 
ölten Brots und einen laden und legte es 
auf das Fett und auf die rechte Schulter. 

27. Und gab das allefamt auf die Hände 
Aarons und feiner Söhne und webte 
es zum Webeopfer vor dem Herrn. 

28. Und nahm alles wieder von ihren 
Händen und zündete es an auf dem Altar, 
oben auf dem Brandopfer. Ein Füllopfer 
war es zum füßen Geruch, ein (Feuer dem 
Herrn. 

29. Und Mofe nahm die Bruft und webte 
‚ein MWebeopfer vor dem Herren von dem 

ı Widder des Füllopfers; der ward Mofe zu 

feinem Teil, wieihm der Herrgeboten hatte, 
8* 





Weihe der Prieiter. 


3. Moje 8.9. 


Yarons erites Opfer. 


30. Und Mofe nahm von dem Salböl 6. Da ſprach Moſe: Das iſt's, was der 
und dem Blut auf dem Altar, und Herr geboten hat, daß ihr es tun ſollt, ſo 
ſprengte es auf Aaron und feine Kleider, | wird euch des Herrn Herrlichkeit erſcheinen. 


auf jeine Söhne und auf ihre Kleider, 


7. Und Mofe ſprach zu Aaron: Tritt 


und weihte aljo Aaron und feine Klei- | zum Altar und made dein Gündopfer 


der, jeine Söhne und ihre Kleider mit ihm 

3l. Und ſprach zu Aaron und feinen 
Söhnen: Kochet das Fleisch vor der Tür 
der Hütte des Gtifts und eſſet es dDafelbit, 
dazu auch das Brot im Korbe des Füll- 
opfers, wie mir geboten ift und gejagt, daß 
Aaron und feine Söhne es eſſen follen. 

32. Was aber übrigbleibt vom Fleiſch und 
Brot, das ſollt ihr mit Feuer verbrennen. 

33. Und follt in fieben Tagen nichi aus— 
gehen von der Tür der Hütte des Gtifts 
bis an den Tag, da die Tage eures Füll- 
opfers aus find; denn fieben Tage find 
eure Hände gefüllt, 

34. Wie es an diefem Tage geichehen 
it; ver Herr hat’s geboten zu tun, auf 
daß ihr verſöhnt feid. 

35. Und jollt vor der Für der Hütte 
des Gtifts Tag und Nacht bleiben ſie— 
ben Tage lang, und follt nach dem Ge- 
bot des Herrn tun, daß ihr nicht fterbet; 
denn alſo iſt mir’s geboten. 

36. Und Aaron und feine Söhne taten 
alles, was der Herr geboten hatte durch 
Moſe. 

Das 9. Kapitel. 


Das erſte Opfer Aarons wird vom Feuer verzehrt. 

1. Und *am achten Tage rief Moſe 
Aaron und feine Söhne und die Alte— 
iten in Israel "Rap. 8, 33. 

2. Und fprad) zu Aaron: Nimm zu Dir 
ein junges Kalb zum Gündopfer und 
einen Widder zum Brandopfer, beide 
ohne Fehl, und bringe fie vor den Herren 

3. Und rede mit den Kindern Israel 
und ſprich: Nehmt einen Ziegenbocd zum 
Sündopfer und ein Kalb und ein Schaf, 
beide ein Jahr alt und ohne Fehl, zum 
Brandopfer 

4. Und einen Ochſen und einen Wid— 
der zum Danfopfer, daß wir vor dem 
Herrn opfern, und ein Speisopfer, mit DI 
gemengt. Denn heute wird eud) der 
Herr erfcheinen. 

5. Und fie nahmen, was Mofe geboten 
hatte, vor der Tür der Hütte des Gtifts; 
und es trat herzu die ganze Gemeinde 
und ftand vor dem Herrn. 


und dein Brandopfer und verſöhne *dich 
und das Bolt; danach made des Bolfs 
Opfer und verjühne fie aud), wie der Herr 
geboten hat. *sap. 16, 6.11. 155 Hebr. 5, 3; 7, 27. 

8. Und Aaron trat zum Altar und ſchlach— 
tete das Kalb zu feinem Gündopfer. 

9. Und feine Söhne brachten das Blut zu 
ihm, und er tauchte mit feinem Finger ins 
Blut und tat’s auf die Hörner des Altars 
und goß das Blut an des Altars Boden. 

10. Uber das *Fett und die Nieren und 
das Ne non der Leber am Gündopfer 
zündete er an auf dem Altar, wie der 
Herr Mofe geboten hatte. *sap.4,8—12. 

11. Und das Fleifch und das Sell ver- 
brannte er mit Feuer draußen vor dem 
Lager. 

12. Danad) jchlachtete er das Brand- 
opfer; und Aarons Söhne brachten das 
Blut zu ihm, und er fprengte es auf 
den Altar umber. Kap. 1, 10-13. 

13. Und fie braten das Brandopfer 
zu ihm zeritüdt und den Kopf; und er 
zündete es an auf dem Altar. 

14. Und er wuſch das Eingeweide und 
die Schenfel und zündete es an oben auf 
dem Brandopfer auf dem Altar. 

15. Danad) brachte er herzu des Volks 
Opfer und nahm den Bod, das Sündopfer 
des Volks, und fchladhtete ihn und machte 
ein Sündopfer daraus wie Das vorige. 

16. Und brachte das Brandopfer her- 
zu und tat damit, wie es recht war. 

17. Und brachte herzu das Speisopfer 
und nahm feine Hand voll und zündete | 
es an-auf dem Altar, außer dem Mor- 
genbrandopfer. 

18. Danach fchlachtete er den Ochſen 
und den WidderzumDanfopfer des Volks; 
und feine Söhne brachten ihm das Blut, 
das fprengte er auf den Altar umher. 

19. Aber das Fett vom Ochfen und vom 
Widder, den Schwanz und das Fett am 
Eingeweide und die Nieren und das Neß 
über der Leber, | 

20. Alles folches Fett legten fie auf die 
Bruſt; und er zündete das Fett an auf 
dem Altar. | | 
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Nadab und Abihu. 
21. Aber die Bruſt und die rechte Schul- 
ter webte Aaron zum Webeopfer vor dem 
Herrn, wie der Herr Mofe geboten hatte. 
u 530 Rap. 7, 30— 34. 
22. Und Aaron hob feine Hand auf zum 
Volk und *jegnete fie; und er jtieg herab, 
da er das Gündopfer, Brandopfer und 
Dankopfer gemacht hatte. *+. Moſe 6, 
23. Und Mofe und Aaron gingen in 


herausgingen, jegneten fie das Bolt. Da 
erihien die Herrlichkeit des Herrn allem 
Bolt; 2.Moie 40, 34. 
24. Und *ein Geuer ging aus von dem 
Herrn und verzehrte auf dem Altar das 
Brandopfer und das Fett. Da das alles 


3. Moſe 9.10. 





Eleafar und Sthamar. 


IT. Ihr aber follt nicht ausgehen von 
| der Tür der Hütte des Gtifts, ihr möchtet 
iterben; denn das Galböl des Herrn ift 


auf euch. Und ſie taten, wie Moſe ſagte. 


8. Der Herr aber redete mit Aaron und 
ſprach: 
9. Du und deine Söhne mit dir ſollt 


22-27. keinen Wein noch ſtarkes Getränk trinken, 
wenn ihr in die Hütte des Stifts geht, 
die Hütte des Stifts; und da ſie wieder auf daß ihr nicht ſterbet. 


Das ſei ein 

ewiges Recht allen euren Nachkommen, 
Hejef. 44, 21; 1. Tim. 3,3; Tit. 1,7. 

10. Auf daß ihr könnt unterfcheiden, 

was heilig und unbheilig, was unrein 

und rein ift, 

11. Und daß ihr die Kinder Israel leh— 


Volk jah, frohlodten fie und fielen auf ret alle Rechte, die der Herr zu ihnen 


ihr Antlitz. 
Das 10. Kapitel. 


Nadab und Abihu werden vom Feuer verzehrt. 
1. Und die Söhne Aarons, Nadab und 

Abihu, nahmen ein jeglicher feinen Napf 
und taten Feuer darein und legten Räuch— 
werf darauf und bradten das fremde 


*2, Chron. 7, 1. 


Feuer vor den Herrn, das er ihnen nicht 


geboten hatte. 
2. Da fuhr ein Feuer aus von dem 


Herrn und verzehrte fie, daß fie ſtarben vor 
4. Mofe 16, 3552. Chron. 26, 16-20. ſchulter follft du und deine Söhne und 


dem Herrn. 
3. Da ſprach Mofe zu Aaron: Das iſt's, 


was der Herr gejagt hat: Ich erzeige 


mic) heilig an denen, die *mir nahe find, 
und vor allem Bolt erweife ic) mic) herr: 
lih. Und Aaron ſchwieg till. *1. Petr. 4, 17. 
4. Mofe aber rief *Mifael und Elja- 
phan, die Söhne Ufiels, Aarons Bettern, 
und ſprach zu ihnen: Tretet hinzu und 
Ttraget eure Brüder von dem Heiligtum 
hinaus vor das Lager. 

*2. Moſe 6, 22. +Qipa.5, 6. 10, 
5. Und fie traten hinzu und trugen fie 
— mit ihren leinenen Röcken vor 
as Lager, wie Moſe geſagt hatte. 


6. Da ſprach Moſe zu Aaron und fei- 
nen Söhnen, Eleafar und Ithamar: Ihr 


*ollt eure Häupter nicht entblößen noch 


eure Kleider zerreißen, daß ihr nicht jter- 





bet und der Zorn über die ganze Ge— 
meinde fomme. Laßt eure Brüder, das 
| Br Haus Israel, weinen über diefen 
nd, den der Herr getan hat. 


ap 21, 10, 


geredet hat durch Mofe. 
‚ 12. Und Moſe redete mit Aaron und mit 
feinen noch übrigen Söhnen, Eleafar und 
| Stbaniar: Nehmet, was übriggeblieben 
it vom -Speisopfer an den Opfern des 
Herrn, und eſſet's ungefäuert bei dem 
Altar; denn es ift ein Hochheiliges. 
13. Ihr follt’s aber an heiliger Stätte 
eſſen; denn *das iſt dein Recht und deiner 
Söhne Recht an den Opfern des Herrn; 
pro jo iſt mir's geboten. Kap. 2,3. 
14. Aber die *Webebruft und die Hebe- 








‚deine Töchter mit dir ejjen an reiner 
| Stätte; denn ſolch Recht ift dir und 
deinen Kindern gegeben an den Dank— 
opfern der Kinder Israel. Kap. 7, 34. 

15. Denn die Hebefchulter und die Webe- 

bruft joll man zu den Opfern des Fetts 
bringen, daß fie zum Webeopfer gewebt 
werden vor dem Herrn; darum ift’s dein 
und deiner Kinder zum ewigen Recht, 
‚wie der Herr geboten hat. 
' 16. Und Mofe fuchte den Bod des 
Sündopfers und fand ihn verbrannt. 
‚Und er ward zornig über Eleaſar und 
Ithamar, YAarons Söhne, die noch übrig 
waren, und jprad): 

17. Warum habt ihr das Gündopfer 
nicht gegeifen an heiliger Stätte? denn 
es ift ein Hochheiliges, und er hat's euch) 
gegeben, daß ihr die Miffetat der Ge- 
meinde tragen follt, daß ihr fie verfühnet 
vor dem Herrn. 

18. Giehe, fein Blut ift nicht gefom- 
men in das Heilige hinein. Ihr folltet 
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Vom Unterfchied 


es im Heiligen gegejjen haben, wie mir 
geboten it. Rap. 6, 19. 22. 
19. Aaron aber ſprach zu Mofe: Giehe, 
heute haben fie ihr Sündopfer und ihr 
Brandopfer vor dem Herrn geopfert, und 
es tft mir alfo gegangen, wie du jiehit; 
und ich follte eſſen heute vom Günd- 
opfer? Sollte das dem Herrn gefallen? 
20. Da das Mofe hörte, ließ er’s ſich 
gefallen. 
Das 11. Kapitel. 


Vom Unterſchied reiner und unreiner Tiere. 
(Bgl. 5.Moje 14, 2—21.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach zu ihnen: 

2. Nedet mit den Kindern Israel und 
ſprecht: Das find die Tiere, die ihr ejjen 
folt unter allen Tieren auf Erden. 

1.Mofe 7,2; Apg. 10, 14.15; Rot. 2,16; 1. Tim. 4,4. 

3. Alles, was die Klauen fpaltet und wie— 
derfäut unter den Tieren, das ſollt ihr eſſen. 

4. Was aber wiederfäut und hat Klauen 
und fpaltet fie doch nicht, wie das Kamel, 
das iſt euch unrein, und ihr follt’s nicht 
ejien. 

5. Die Kaninchen wiederfäuen wohl, 
aber fie fpalten die Klauen nicht; darum 
find fie unrein. 

6. Der Hafe wiederfäut auch, aber er 
Ipaltet die Klauen nicht; darum iſt er 
euch untein. 

7. Und ein Schwein fpaltet wohl die 
Klauen, aber es wiederfäut nicht; darum 
fol’s euch unrein fein. 

8. Bon Ddiefer Fleifh ſollt ihr nicht 
effen noch ihr Aas anrühren; denn fie 
find eud) untein. 

9. Dies follt ihr effen unter dem, das 
in Waſſern ift: alles, was Sloßfedern 
und Schuppen hat in Waflern, im Meer 
und Bächen, ſollt ihr ejjen. 

10. Alles aber, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat im Meer und Bächen, 
unter allem, was ſich regt in Wafjern, 
und allem, was lebt im Wafjer, foll 
euch eine Scheu fein, 

11. Daß ihr von ihrem Fleifch nicht 
effet und vor ihrem Aas eud) fcheuet. 

12. Dennalles, was nicht Floßfedern und 
Schuppen hat in Wafjern, ſollt ihr ſcheuen. 

13. Und dies follt ihr fcheuen unter 
den Bögeln, daß ihr’s nicht ejjet: den 
Adler, den Habicht, den Fifchaar, 


3. Moje 10. 11. 


reiner und 


14. Den Geier, den Weib und was 
jeiner Art ift, 

15. Und alle Raben mit ihrer Art, 

16. Den Strauß, die Nachteule, den 
Kuckuck, den Sperber mit feiner Art, 

17. Das Käuzlein, den Schwan, den Uhu, 

18. Die Fledermaus, die Rohrdommel, 

19. Den Stordy, den Reiher, den Häher 
mit feiner Art, den Wiedehopf und die 
Schwalbe. 

20. Alles aud, was fi) regt und 
Flügel hat und geht auf vier Füßen, 
das foll euch eine Scheu fein. 

21. Doch das follt ihr effen von allem, 
was ſich regt und Flügel hat und geht 
auf vier Füßen: was noch zwei Beine 
hat, womit es auf Erden hüpft; 

22. Bon demfelben mögt ihr efjen die 
Heufchreden, alsdaift: Arbemitfeiner Art 
und Solam mit feiner Art und Hargol mit 
jeiner Art und Hagab mit feiner Art. 

23. Alles aber, was jonjt Flügel und 
vier Füße hat, foll euch eine Scheu fein 

24. Und jollt fie unrein adhten. Wer 
jolder*Aas anrührt, derwird Funreinfein 
bis auf den Abend. *sap. 5,2. +Rap. 14, 46. 

25. Und wer Ddiefer Aaſe eines tragen 
wird, fol feine Kleider wafchen und 
wird unrein fein bis auf den Abend. 

26. Darum alles Getier, das Klauen 
bat und fpaltet fie nicht und wiederfäut 
nicht, das ſoll euch unrein fein; wer es 
anrührt, wird untein fein. 

27. Und alles, was aufTaten geht unter 
den Tieren, die auf vier Füßen gehen, fol 
euch untein fein; wer ihr Aas anrührt, 
wird unrein fein bis auf den Abend. 

28. Und wer ihr Aas trägt, fol feine 
Kleider waſchen und unrein fein bis auf 
den Abend; denn folche find euch unrein. 

29. Diefe follen euch auch unrein fein 
unter den Tieren, die auf Erden friechen: 
das Wiefel, die Maus, die Kröte, ein 
jegliches mit feiner Art; 

30. Der Igel, der Molch, die Eidechie, 
die Blindfchleihe und der Maulwurf; 

31. Die find euch unrein unter allem, 
was da Ffriecht; wer ihr Aas anrührt, 
der wird untein jein bis an den Abend. 

32. Und alles, worauf ein ſolch totes 
Aas fällt, das wird unrein, es fei allerlei: 
hölzernes Gefäß oder Kleider oder Fell 
oder Sad; und alles Gerät, womit man 
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unteiner Tiere. 3. Moje 


etwas fchafft, fol man ins Waffer tun, 
und es iſt untein bis auf den Abend; 
alsdann wird’s rein. 

33. Allerlei irdenes Gefäß, wo foldher 


11—13. Wöchnerinnen. 

regen im Waffer, und allerlei Tieren, die 

auf Erden jchleichen, h 
47. Daß ihr unterfcheiden könnet, was 

unrein und rein ijt, und welches Tier man 


Aaſe eines hineinfällt, wird alles unrein, | eſſen und welches man nicht efjen foll. 


was darin iſt; und jollt’s zerbrechen. 
34. Alle Speife, die man ißt, fo ſolch 
Waſſer hineinfommt, ift unrein; und aller 


Das 12, Kapitel. 


Verordnung für die Wöchnerinnen. 


Stan, den man trinft in allerlei folchem | 1. Und der Herr redete mit Moſe und 


Gefäß, ift unrein, 
35. Und alles, worauf einfolc) Aas fällt, 


ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Israel und 


wird unrein, es ſei Ofen oder Keſſel, ſo ſprich: Wenn ein Weib empfängt und 
ſoll man's zerbrechen; denn es iſt unrein gebiert ein Knäblein, ſo ſoll ſie ſieben 


und ſoll euch unrein ſein. 


36. Doch die Brunnen und Gruben und Krankheit leidet. 
Wer aber ihr Aas 3. Und am achten Tage ſoll man das 


Teiche bleiben rein. 
anrührt, ift unrein. 
37. Und ob ein ſolch Aas fiele auf Sa— 


men, den man fät, fo iſt er doch rein, 


38. Wenn man aber Waffer über den 
Samen göffe und fiele danad) ein fol 
Aas darauf, fo würde er euch unrein, 

39. Wenn ein Tier jtirbt, das ihr ejjen 


mögt: wer das Aas anrührt, der iſt un- 


rein bis an den Abend. 

40. Wer von ſolchem Aas *ißt, der fol 
fein Kleid wafchen und wird untein fein 
bis an den Abend. Alfo wer aud) trägt 
ein ſolch Aas, fol fein Kleid wafchen, und 
wird unrein fein bis an den Abend. 

*2,Mofe 22, 30. 

41. Was auf Erden fchleicht, das ſoll euch 
eine Scheu fein, und man foll’s nichteffen. 

42, Ulles, was auf dem Baud) friecht, 
und alles, was auf vier oder mehr Füßen 


Tage unrein fein, *wie wenn jie ihre 
*Rap. 15, 19, 


Fleiſch jeiner Vorhaut bejchneiden. 
| 1.Mofe 17, 11.12; 305.7, 22; Luf. 2, 21. 

4. Und fie ſoll daheim- bleiben dreiund- 
dreißig Tage im Blut ihrer Reinigung. 
Rein Heiliges joll fie anrühren, und zum 
Heiligtum fol fie nicht fommen, bis daß 
‚die Tage ihrer Neinigung aus find. 

5. Gebiert fie aber ein Mägpdlein, jo fol 
fie zwei Wochen unrein fein, wie wenn 
fie ihre Krankheit leidet, und folljechsund- 
| jechzig Tage daheim bleiben in dem Blut 
ihrer Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Reinigung 
aus find für den Sohn oder für die Toch- 
‚ter, fol fie ein jähriges Lamm bringen 
‚zum Brandopfer und eine *junge Taube 
‚oder Zurteltaube zum *Gündopfer dem 
Prieſter vor die Tür der Hütte des Gtifts. 
*Rap. 5,7. 





geht, unter allem, was auf Erden chleicht, | 7. Der foll es opfern vor dem Herrn 
ſollt ihr nicht eſſen; denn es foll euc) eine | und fie verfühnen, fo wird fie rein von 


Scheu fein. 

43. Macht eure Geelen nicht zum Scheu: 
fal und verunreinigt euch nicht an ihnen, 

daß ihr euch befudelt. 

44, Denn ich bin der Herr, euer Gott. 
Darum follt ihr euch heiligen, daß ihr 
heilig feid, *denn ich bin heilig, und 
follt nicht eure Geelen verunreinigen an 
irgendeinem friechenden Tier, das auf 
Erden fchleidht. 

45. Denn ich bin der Herr, der euch 
aus Ägyptenland geführt hat, daß ich 
euer Gott fei. Darum follt ihr heilig fein, 
denn ich bin heilig. Kap. 20, 26. 

46. Dies ift das Geſetz von den Tieren 
und Bögeln und allerlei Tieren die ſich 


»Kap. 19,2, 


‚ihrem Blutgang. Das iſt das Gefet für 
‚die, jo ein Knäblein oder Mägdlein gebiert. 

8. Bermag aber ihre Hand nicht ein 
Schaf, fo nehme fie zwei *Turteltauben 
oder zwei junge Tauben, eine zum Brand» 
' opfer, die andere zum Sündopfer; fo foll 
‚fie der Priefter verfühnen, daß fie rein 
werde. Lut. 2,24. 


Das 13. Kapitel. 
Kennzeichen des Ausfages an Menſchen und Nleidern. 
l. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron und fprad): 5. Mofe 24, 8. 
2. Wenn einem Menfchen an der Haut 
feines Fleifches etwas auffährt oder aus- 
ſchlägt oder eiterweiß wird, als wollte 
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Ausfab. 3. Moſe 13. Brandmal. 


ein Ausſatz werden an der Haut ſeines 13. Wenn dann der Prieſter beſieht und 
Fleiſches, ſoll man ihn zum Prieſter findet, daß der Ausſatz das ganze Fleiſch 
Aaron führen oder zu einem unter ſeinen bedeckt hat, ſo ſoll er denſelben rein 
Söhnen, den Prieſtern. urteilen, dieweil es alles an ihm in Weiß 

3. Und wenn der Prieſter das Mal an | verwandelt iſt; denn er iſt rein. 
der Haut des Fleifchesfieht, daß die Haare | 14. Fit aber rohes Fleifch da des Tages, 
in Weiß verwandelt find und das *»An- | wenn er bejehen wird, jo iſt er unrein. 
ſehen an dem Ort tiefer ift denn dieandere | 15. Und wenn der Priefter das rohe 
Haut feines Fleifches, fo ift’s gewiß der Fleiſch fieht, foll er ihn unrein urteilen; 
Ausfag. Darum fol ihn der Priefter be- | denn das rohe Fleisch iſt unrein, und es 
fehen und für unrein urteilen. *sap. 14,37. |ift gewiß Ausſatz. 

4, Wenn aber etwas eiterweiß ift an der | 16. Verkehrt fich aber das rohe Fleisch 
Haut feines Fleifches und doch das An: | wieder und verwandelt fi) in Weiß, fo 
ſehen nicht tiefer denn die andere Haut | fol er zum Priejter fommen. 
des Fleiſches und die Haare nicht in Weiß | 17. Und wenn der Briefter bejieht und 
verwandelt find, fo joll der Priefter ihn | findet, daß das Mal ift in Weiß ver- 
verjchließen fieben Tage wandelt, joll er ihn rein urteilen; denn er 

5. Und am ſiebenten Tagebefehen. Sit’s, iſt rein. 
daß das Mal bleibt, wie er’s zuvor ge: | 18. Wenn in jemandes Fleifch an der 
fehen hat, und hat nicht weitergefrefjen | Haut eine Drüfe wird und wieder heilt, 
an der Haut, 19. Danach an demfelben Ort etwas 

6. So foll ihn der Priefter abermals | Weißes auffährt oder rötliches Eiterweiß 
fieben Tage verjchließen. Und wenn er | wird, fol er vom Prieſter befehen werden. 
ihn zum andernmal am fiebenten Tage | 20. Wenn dann der Prieiter fieht, daß 
bejieht und findet, daß das Mal ver: | das Anfehen tiefer ift denn die andere 
fhwunden ift und nicht weitergefreffen | Haut und das Haarin Weiß verwandelt, 
hat an der Haut, fo fol er ihn rein | fo fol er ihn unrein urteilen; denn es iſt 
urteilen; denn es ift Grind. Und er ſoll gewiß ein Ausfagmal aus der Drüfe 
jeine Kleider wachen, jo iſt er rein. geworden. 

7. Wenn aber der Grind weiterfrißt | 21. Sieht aber der Prieiter und findet, 
in der Haut, nachdem er vom Priefter | daß die Haare nicht weiß find und es ift 
befehen worden ilt, ob er rein fei, und | nicht tiefer denn die andere Haut und ift 
wird nun zum andernmal vom Brieiter 
bejehen; 

8. Wenn dann da der Prieiter fieht, 
daß der Grind weitergefrejfen hat in 
der Haut, fo foll er ihn unrein urteilen; 
denn es ilt gewiß Ausſatz. 

9. Wenn einMaldes Ausſatzes an einem 
Menjchen fein wird, den foll man zum 
Prieſter bringen. 

10. Wenn derjelbe fieht und findet, 
daß Weißes aufgefahren ift an der Haut 
und die Haare in Weiß verwandelt und 
rohes Fleiſch im Geſchwür ift, 


verschließen. 

22. Srißt es weiter in der Haut, fo fol 
er ihn unrein urteilen; denn es ift gewiß 
ein Ausjagmal. 

23. Bleibt aber das Eiterweiß alfo 
itehen und frißt nicht weiter, fo ijt’s die 
*Narbe von der Drüfe, und der Prieſter 
ſoll ihn rein urteilen. *2, 28, 

24. Wenn ſich jemand an der Haut am 
Feuer brennt und das Brandmal weiß: 
rötlich oder weiß ift 

25. Und der Priefter ihn befieht und 

11. ©o ilt’s gewiß ein alter Ausfaß in | findet das Haar in Weiß verwandelt an 
der Haut feines Fleifches. Darum fol | dem Brandmal und das Anfehen tiefer 
ihn der Priefter unrein urteilen und nicht | denn die andere Haut, jo ift’s gewiß Aus- 
verschließen; denn er ift ſchon unrein. fat, aus dem Brandmal geworden. Dar: 

12. Wenn aber der Ausfat blüht in der | um foll ihn der Priefter unrein urteilen, 
Haut und bedeckt die ganze Haut, von denn es iſt ein Ausfagmal. 
dem Haupt an bis auf die Füße, alles, | 26. Sieht aber der Prieſter und findet, 
was dem Priefter vor Augen fein mag; | daß die Haare am Brandmal nit in 
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verfhwunden, fo ſoll er ihn fieben Tage 


i 
[ 


 *eine Narbe des Brandmals. *3.3. Kahlkopf aufgegangen. 


Grind. 3. Moje 13. Glatze. Ausſatz an Kleidern. 


Weiß verwandelt und es nicht tiefer it | 38. Wenn einem Mann oder Weib an 
denn die andere Haut und iſt dazu ver: der Haut ihres Sleifches etwas eiterweiß ift 
ſchwunden, joll er ihn fieben Tage ver: 39. Und der Prieſter fieht dafelbit, daß 
ſchließen; das Eiterweiß ſchwindet, das iſt ein weißer 

27. Und am ſiebenten Tage ſoll er ihn Grind, in der Haut aufgegangen, und er 


beſehen. Hat’s weitergefrejjen an der ift rein. 


Haut, jo joll er ihn unrein urteilen; denn ; 40. Wenn einem Mann die Haupthaare 
es iſt Ausfaß. ausfallen, daß er fahl wird, der iſt rein. 
28. Iſt's aber gejtanden an dem Brand: 41. Yallen fie ihm vorn am Haupt aus 
mal und hat nicht weitergeftejjen an der und wird eine Glatze, fo iſt er rein. 
Haut und ift dazu verjhwunden, jo ilt’s 42. Wird aber an der Glate, oder wo 
ein Gefhwür des Brandmals. Und der | er fahl ift, ein weißes oder rötliches Mal, 
Prieſter fol ihn rein urteilen, denn es iſt | jo it ihm Ausſatz an der Glate oder am 


29. Wenn ein Mann oder Weib auf dem | 43. Darum foll ihn der Prieſter bejehen. 


{ Haupt oder am Bart ein Mal hat Und wenn er findet, Daß ein weißes oder 


30. Und der Prieſter das Mal befieht | rötliches Mal aufgelaufen an feiner Glatze 
und findet, daß das Anſehen tiefer ijt oder am Kahlkopf, daß es fieht wie fonit 
denn die andere Haut und das Haar der Ausjaß an der Haut, 
dafelbit golden und dünn, fo ſoll er ihn | 44. So iſt er ausfäßig und unrein; und 
unrein urteilen; denn es iſt ausfäßiger der Prieſter jollihn unrein fprechen folches 
Grind des Hauptes oder des Bartes. Mals halben auf feinem Haupt. 

31. Sieht aber der Priejter, daß der 45. Wer nun ausfäßig ift, des Kleider 
Grind nicht tiefer anzufehen ijt denn die | jollen zerrifjen fein und das Haupt bloß 
Haut und das Haar nicht dunkel ift, fol | und die Lippen verhüllt, und er foll rufen: 
er denjelben fieben Tage verfchließen. Unrein, unrein! 

32. Und wenn er am fiebenten Tage, 46. Und folange das Mal an ihm ift, 
bejieht und findet, daß der Grind nicht ſoll er unrein fein, allein wohnen, und 
weitergefreflen hat- und fein goldenes feine Wohnung foll außerhalb des Lagers 





Haar da ift und das Anfehen desGrindes | fein. 4. Mofe 5, 3, 


nicht tiefer ift denn die andere Haut, 47. Wenn an einem Kleid ein Ausfap: 
33. Soll er ſich ſcheren, doc) daß er den | mal fein wird, es ſei wollen oder leinen, 
Grind nicht bejchere; und foll ihn der, 48. Am Aufzug oder am Eintrag, es 
Brieiterabermalsfieben Tage verfchließen. | jei leinen oder wollen, oder an einem 
34. Und wenn er ihn am fiebenten Fell oder an allem, was aus Fellen ge- 
Zage befieht und findet, daß der Grind | macht wird, 
nicht weitergefrefjen hat in der Haut und | 49. Und wenn das Mal grünlicd, oder 
das Anfehen ift nicht tiefer denn die | rötlid) ift am Kleid oder am Fell oder am 
andere Haut, fo foll ihn der Prieiter rein | Aufzug oder am Eintrag oder an irgend: 
ſprechen; und erfollfeine Kleider waſchen, einem Ding, das von Fellen gemadjt ift, 
denn er iſt rein. das ift gewiß ein Mal des Ausfates; 
35. Frißt aber der Grind weiter an der | darum foll’s der Priejter bejehen. 
Haut, nachdem er rein geſprochen iſt, 50. Und wenn er das Mal Sieht, ſoll er’s 
36. Und der Prieſter befieht und findet, | einfchließen fieben Tage. 
daß der Grind alfo weitergefreffen hat | 51. Und wenn er am fiebenten Tage 
an der Haut, fo foll er nicht mehr danach ſieht, daß das Mal hat weitergefrejjen am 
fragen, ob die Haare golden find, denn Kleid, am Aufzug oder am Eintrag, am 
er ift unrein. ı Fell oder an allem, was man aus Fllen 
37. Iſt aber vor Augen der Grind ftill- macht, fo ift das Mal ein freijender Aus— 
geftanden und dunfles Haar dafelbit auf- ſatz und es iſt unrein. 
gegangen, fo ift der Grind heil, und er 52. Und man foll das Kleid verbrennen 
rein. Darum foll ihn der Prieiter rein | oder den Aufzug oder den Eintrag, es 
ſprechen. ſei wollen oder leinen oder allerlei Fell— 
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Reinigung 


werf, darin ſolch Mal iſt; denn es ilt 


3. Mofe 13. 14. 


des Ausſatzes. 


6. Und joll den lebendigen Vogel neh- 


freffender Ausſatz, und man foll es mit| men mit dem SZedernholz, ſcharlach⸗ 


Feuer verbrennen. 

53. Wird aber der Prieſter ſehen, daß 
das Mal nicht weitergefreſſen hat am 
Kleid oder am Aufzug oder am Eintrag 
oder an allerlei Fellwerk, 

54. So ſoll er gebieten, daß man das 
waſche, worin das Mal iſt, und ſoll's 
einſchließen andere ſieben Tage. 

55. Und wenn der Prieſter ſehen wird, 
nachdem das Mal gewaſchen iſt, daß das 
Mal nicht verwandelt iſt vor ſeinen Augen 
und auch nicht weitergefreſſen hat, ſo iſt's 
unrein, und ſollſt es mit Feuer ver— 
brennen; denn es iſt tief eingefreſſen und 
hat's vorne oder hinten ſchäbig gemacht. 

56. Wenn aber der Prieſter ſieht, daß 
das Mal verſchwunden iſt nach ſeinem 
Waſchen, ſo ſoll er's abreißen vom Kleid, 
vom Fell, vom Aufzug oder vom Eintrag. 

57. Wird's aber noch geſehen am Kleid, 
am Aufzug, am Eintrag oder allerlei Fell— 
werk, ſo iſt's ein Ausſatzmal, und ſollſt das 
mit Feuer verbrennen, worin ſolch Mal iſt. 

58. Das Kleid aber oder der Aufzug 
oder Eintrag oder allerlei Fellwerk, 
das gewaſchen und von dem das Mal 
entfernt iſt, ſoll man zum andernmal 
waſchen, ſo iſt's rein. 

59. Das iſt das Geſetz über die Male des 
Ausſatzes an Kleidern, ſie ſeien wollen 
oder leinen, am Aufzug und am Eintrag 
und allerlei Fellwerk, rein oder unrein zu 
ſprechen. 


Das 14. Kapitel. 


Reinigung des Ausſatzes an Menſchen und an 
Häuſern. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: | 
2. Das iſt das Gefeg über den Aus- 
füßigen, wenn er foll gereinigt werden. 
Er joll *Hzum Priefter fommen. »Matth. 8, 4. 
3. Und der Prieſter fol aus dem Lager 
gehen und bejehen, wie das Mal des Aus- 
fages am Ausfäßigen heil geworden ilt; 
4. Und foll gebieten dem, derzureinigen 
it, daß er zwei lebendige Bögel nehme, 
die da rein find, und Zedernholz und 
fcharlachfarbene Wolle und Mop. 
5. Und foll gebieten, den einen Bogel 
zu ſchlachten in ein irdenes Gefäß über 


friſchem Waffer. 











farbener Wolle und Yop und in des 
Bogels Blut tauchen, der über dem 
friſchen Waſſer gefchlachtet ift, 

7. Und befprengen den, der vom Aus— 
ja zu reinigen it, fiebenmal; und reinige 
ihn alfo und *laffe den lebendigen Bogel 
ins freie Feld fliegen. *Kap. 16, 22. 

8. Der Gereinigte aber foll feine Kleider 
waschen und *alle feine Haare abſcheren 
und fich mit Waſſer baden, fo iſt er rein. 
Danach gehe er ins Lager; doch fol er 
außerhalb feiner Hütte jieben Tage blei- 
ben. *4. Moſe 8, 7. 

9, Und am fiebenten Tage fol er alle 
feine Haare abfcheren auf dem Haupt, 
am Bart, an den Augenbrauen, daß alle 
Haare abgefchoren feien, und ſoll feine 
Kleider wachen und fein Fleiſch im 
Waller baden, fo ijt er rein. 

10. Und am adten Tage fol er zwei 
Zämmer nehmen ohne Fehl und ein 
jähriges Schaf ohne Fehl und drei Zehn: 
tel Semmelmehl zum Speisopfer, mit 
DI gemengt, und ein Log DI. 

11. Da fol der Briefter den Gereinigten 
und diefe Dinge jtellen vor den Herrn, 
vor der Tür der Hütte des Gtifts. 

12. Und fol das eine Lamm nehmen 
und zum GSchuldopfer opfern mit dem Log 
DL; und Soll folches vor dem Herrn weben 

13. Und danad) das Lamm fchladhten, 
wo man das Sündopfer und Brandopfer 
Ichlachtet, nämlich) an heiliger Gtätte; 
denn "wie das Sündopfer, alfo iſt auch 
das Schuldopfer des Priefters; denn es 
it ein Hochheiliges. *Rap. 7,7. 

14. Und der Priefter fol von dem Blut 
nehmen vom Schuldopfer und dem Ge: 
reinigten *auf den Knorpel des rechten 
Ohrs tun und auf den Daumen feiner 
rechten Hand und auf die große Zehe 
feines rechten Fußes. Kap. 8, 23. 

15. Danach ſoll er von dem Log DI 
nehmen und es in feine, des Prieſters, 
linfe Hand gießen 

16. Und mit feinem rechten Finger in 
das Ol tauchen, das in feiner linken Hand 
ift, und *prengen vom Ol mit feinem Fin- 
ger jiebenmal vor dem Herrn. *Rap. 4, 6. 17. 

17. Bom übrigen Ol aber in feiner 
Hand foll er dem Gereinigten auf den 
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Berjöhnung des Gereinigten. 


3. Moje 14. 


Ausjag an Häufern. 


Knorpel des rechten Ohrs tun und auf|taube oder jungen Taube, wie feine 


den rechten Daumen und auf die große | Hand hat mögen erwerben, 


Sehe feines rechten Fußes, oben auf das| 31. Ein Sündopfer, aus der andern ein 


Blut des Schuldopfers. 
18. Das übrige DI aber in feiner Hand 
foll er auf des Gereinigten Haupt tun 
und ihn verföhnen vor dem Herrn. 
19. Und foll das Sündopfer madjen und 
den Gereinigten verfühnen feiner Un- 
reinigfeit halben; und ſoll danad) das 
Brandopfer ſchlachten, 
- 20. Und foll es auf dem Altar opfern 
ſo iſt er rein. 
21. Iſt er aber arm und erwirbt mit feiner 


Brandopfer machen ſamt dem Speisopfer. 
Und foll der Priejter den Gereinigten 
aljo verfühnen vor dem Herrn. 

32. Das jei das Geſetz für den Aus- 
ſätzigen, der mit feiner Hand nicht erwer- 
ben fann, was zu jeiner Reinigung gehört. 

33. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron und ſprach: 

34. Wenn ihr in das Land Kanaan 


famt dem Speisopfer und ihn verföhnen, | fommt, das id) euch zur Befigung gebe, 


und ich werde irgend in einem Haufe 


‚eurer Beſitzung ein Ausfagmal geben, 


- Hand nicht fo viel, jo nehme er ein Lamm | 35. So foll der fommen, des das Haus 
- zum Schuldopfer zu weben, zu feiner Ber- | it, *es dem Prieſter anfagen und Sprechen: 
föhnung, und ein Zehntel Semmelmehl, | Es fieht mid) an, als fei ein Ausfagmal 


mit DI gemengt, zum Speisopfer, und ein 
Log DI 
22. Und zwei Turteltauben oder zwei 
junge Tauben, die er mit feiner Hand 
erwerben fann, daß eine fei ein Sünd— 
opfer, die andere ein Brandopfer, 
Rap. 5,7. 
23. Und bringe fie am achten Tage 
feiner Reinigung zum Priejter vor die 
Für der Hütte des Gtifts, vor den Herrn. 
24. Da Soll der Priefter das Lamm zum 
- Schuldopfer nehmen und das Log DI 
und foll’s alles weben vor dem Herrn 
25. Und das Lamm des Schuldopfers 
ſchlachten, und Blut nehmen von dem- 
felben Schuldopfer und es dem Gereinig: 
ten tun auf den Anorpel jeines rechten 
Ohrs und auf den Daumen feiner rechten 
Hand und auf die große Zehe feines rech— 
ten Fußes; | 
26. Und von dem DI in feine, des Prie- 
ſters, linfe Hand gießen | 
- 27. Und mit feinem rechten Finger vom 
- DI, das in feiner linfen Hand ift, fieben- 
- mal fprengen vor dem Herrn. 
28. Bon dem übrigen aber in feiner 
— ſoll er dem Gereinigten auf den 
orpel feines rechten Ohrs und auf 
den Daumen feiner rechten Hand und. 
auf die große Zehe feines rechten Fußes 
tun, oben auf das Blut des Schuldopfers. 
29. Das übrige DI aber in feiner Hand | 
foll er dem Gereinigten auf das Haupt 
tun, ihn zu verföhnen vor dem Herrn 
30. Und danad) aus der einen Turtel- 







an meinem Haufe. *Rap. 13,2. 

36. Da foll der Priefter heißen, daß fie 
das Haus ausräumen, ehe denn der 
Prieſter hineingeht, das Mal zu bejehen, 
auf daß nicht unrein werde alles, was 
im Haufe it; danach foll der Prieiter 


 hineingehen, das Haus zu bejehen. 


37. Wenn er nun das Mal befieht und 
findet, daß an der Wand des Haufes 
grünliche oder rötliche Grüblein find und 
*ihr Anfehen tiefer denn fonjt die Wand 
it, *Kap. 13, 3. 

38. So foll er aus dem Haufe zur Tür 
herausgeben und das Haus fieben Tage 
verschließen. 

39. Und wenn er am fiebenten Tage 
wiederfommt und fieht, daß das Mal 
weitergefrejjen hat an des Haufes Wand, 

40. So foll er die Steine heißen aus: 
brechen, darin das Mal ift, und hinaus vor 
die Stadt an einen unreinen Ort werfen. 

41. Und das Haus foll man inwendig 
ringsherum ſchaben und die abgejchabte 
Tünche hinaus vor die Stadt an einen 
unreinen Ort fchütten 

42. Und andere Steine nehmen und an 
jener Statt tun und andern Lehm neh— 
men und das Haus bewerfen. 

43. Wenn dann das Mal wiederfommt 
und ausbricht am Haufe, nachdem man 
die Steine ausgeriffen und das Haus 
anders beworfen hat, 

44. So foll der Priefter hineingehen. 
Und wenn er fieht, daß das Mal weiter: 
gefreffen hat am Haufe, fo ift’s gewiß 
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Entfündigung der Häufer. 


ein freifender Ausfag am Haufe, und es 
it unrein. 

45. Darum fol man das Haus ab- 
brechen, Steine und Holz und alle Tünche 
am Haufe, und foll’s hinausführen vor 
die Stadt an einen unreinen Ott. 

46. Und wer in das Haus geht, folange 
es verſchloſſen ijt, "der ijt unrein bis an 
den Abend. "Rap. 11, 24. 

47. Und wer drinnen liegt oder drinnen 
ilfet, der fol feine Kleider wachen. 

48. Wo aber der Prieſter, wenn er hin: 
eingeht, fieht, daß dies Mal nicht weiter 
am Haufe gefreffen hat, nachdem das 
Hausbeworfenift, ſo ſoll er's rein jprechen; 
denn das Mal iſt heil geworden. 


3. Moſe 14. 15. 





Unreine Männer 


3. Dann aber iſt er unrein an dieſem 
Fluß, wenn ſein Fleiſch vom Fluß eitert 
oder verſtopft iſt. 

4. Alles Lager, darauf er liegt, und alles, 
darauf er ſitzt, wird unrein werden. 

5. Und wer ſein Lager anrührt, der ſoll 
ſeine Kleider waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den Abend. 

6. Und wer ſich ſetzt, wo er geſeſſen hat, 
der ſoll ſeine Kleider waſchen und ſich mit 
Waſſer baden und unrein ſein bis auf den 
Abend. 

7. Wer ſein Fleiſch anrührt, der ſoll 


| jeine Kleider waſchen und fich mit Waſſer 


baden und unrein fein bis auf den Abend. 
8. Wenn er jeinen Speichel wirft auf 


49. Und fol zum Sündopfer für das | den, der rein iſt, Der ſoll feine Kleider 
Haus nehmen zwei Vögel, Zedernholz waſchen und ſich mit Wafjer baden und 
und fcharlahfarbene Wolle und DVfop, |unrein fein bis auf den Abend. 

50. Und den einen *Bogel ſchlachten 9. Und der Gattel, darauf er reitei, 
in ein irdenes Gefäß über frifchem | wird untein werden. 


Waſſer. 


+3, 5.6. 


10. Und wer anrührt irgend — *— das 


51. Und ſoll nehmen das Zedernholz, die er unter ſich gehabt hat, der wird un— 
ſcharlachfarbene Wolle, den Yop und den rein fein bis auf den Abend. Und wer 


lebendigen Bogel undin des gefchlachteten | folches trägt, 


Bogels Blut und in das frifche Waffer tau— 
chen und das Haus fiebenmal befprengen. 
92. Und joll alfo das Haus entfün- 
digen mit dem Blut des Bogels und 
mit dem frifchen Wafler, mit dem leben- 
digen Bogel, mit dem Zedernholz, mit 
Mop und mit fcharladjfarbener Wolle, 
98. Undfoll "den lebendigen Bogellaffen 
hinaus vor die Stadt ins freie Feld fliegen 
und das Haus verföhnen, fo iſt's rein. *2. 7. 
4. Das iſt das Geſetz über allerlei 
Mal des Ausſatzes und Grindes, 

95. Uber den Ausjat der Kleider und 
der Häufer, 

56. Über Beulen, Ausfchlag und Eiter- 
weiß, 

57. Auf daß man wiffe, wann etwas 
unrein oder rein ift. Das iſt das Geſetz 
vom Ausſatz. 


Das 15. Kapitel. 
Bon leiblicher Anreinigkeit. 
1. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 
2. Nedet mit den Kindern Israel und 
Iprecht zu ihnen: Wenn ein Mann an 





der Soll jeine Kleider 
waschen und fi) mit Waſſer baden und 
untein fein bis auf den Abend. 

11. Und welchen er anrührt, ehe er die 
Hände wäſcht, der foll feine Kleider 
wachen und ſich mit Waſſer baden und 
untein fein bis auf den Abend. 

12. Wenn er ein *irdenes Gefäß anrührt, 
das Soll man zerbrechen; aber das höl— 
zerne Gefäß foll man mit Waſſer fpülen. 
* Rap. 11,33. 


13. Und wenn er rein wird von feinem 


Fluß, fo foll er fieben Tage zählen, nad): 
dem er rein geworden tft, und feine Kleider 


Ä 
| 
| 
| 
| 


waschen und fein Fleijch mit fließendem 


Waller baden, jo ift er rein. 


14. Und am achten Tage fol er zwei 


Zurteltauben oder: zwei junge Tauben 
nehmen und vor den Herrn bringen vor 
die Für der Hütte Des Gtifts und dem 
Prieſter geben. Rap. 5, 7.: 


15. Und der PBriefter fol aus einer ein 


Sindopfer, aus der andern ein Brand- 


opfer machen und ihn verfühnen vor 


dem Heren feines Fluſſes halben. 
16. Wenn einem Mann *m Schlaf der 
Same entgeht, der ſoll fein ganzes Fleiſch 


jeinem Fleiſch einen *Fluß hat, derjelbe mit Waſſer baden und unrein jein bis 


it unrein. 


*4. Moſe 5, 2. 
12 


auf den Abend. u en 
4 


"Rap. 22,4. 


1 
17. Und alles Kleid und alles Fell, ein Brandopfer undfie verfühnen vor dem 
das mit ſolchem Samen beſfleckt iſt, ſoll 
er waſchen mit Waſſer und unrein fein 
bis auf den Abend. 
18. Ein Weib, bei welchem ein ſolcher 
liegt, die fol fi mit Waffer baden und 
unrein fein bis auf den Abend. 
19. Wenn ein Weib ihres Leibes Blut: | 32. Das ift das Gefet über den, der 

fluß hat, die foll fieben Tage unrein geach- einen Fluß hat und dem der Same im 









und Weiber. Blutfluß. 3. Moſe 


J 


15. 16. 


Verjöhnungstag. - 


Herrn über dem Fluß ihrer Unreinigfeit. 
31. ©o follt ihr die Kinder Israel war- 


‚nen vor ihrer Unveinigfeit, daß fie nicht 


jterben in ihrer Unrteinigfeit, wenn fie 
meine Wohnung verunreinigen, die unter 


‚ihnen ift. 


tet werden; *wer fie anrührt, der wird un- Schlaf entgeht, daß er unvein davon wird; 
rein fein bis auf den Abend. *sap. 18,19. 38. Und über die, die ihren Blutfluß 
20. Und alles, worauf fie liegt, folange | hat, und wer einen Fluß hat, es fei 


22. Und wer anrührt irgend etwas, dar— 
auf fie gejeffen hat, joll feine Kleider | 
wachen und fi mit Wafjer baden und 
untein fein bis auf den Abend. | 

23. Und wer etwas anrührt, das auf 
ihrem Lager gewefen ijt oder da, wo 
fie gefeffen hat, foll unrein fein bis auf, 
den Abend. | 

24. Und wenn ein Mann bei ihr liegt und. 
es fommt fie ihre Zeit an bei ihm, der wird 
fieben Tage unrein fein, und das Lager, 
darauf er gelegen hat, wird unrein fein. 

25. Wenn aber ein Weib den Blutfluß 
eine lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher, 


Zeit oder über die gewöhnliche Zeit, fo 


wird fie unrein fein, folanae jie ihn hat; 
wie zu ihrer gewöhnlichen Zeit, fo ſoll 
fie auch da unrein fein. 

26. Alles Lager, darauf jie liegt die ganze 
Zeit ihres Fluffes, foll fein wie ihr Lager 
zu ihrer gewöhnlichen Zeit. Und alles, 
worauf fie fißt, wird umrein fein, gleich 
der Unteinigfeit ihrer gewöhnlichen Zeit. 

27. Wer deren etwas anrührt, der wird 
unrein fein und foll feine Kleider wachen 
und fit) mit Wafler baden und unrein 
fein bis auf den Abend. 

28, Wird fie aber rein von ihrem Fluß, 
fo foll fie fieben Tage zählen; danad) 
foll fie rein fein. 

29. Und am achten Tage foll fie zwei 
Zurteltauben oder zwei junge Tauben 
nehmen und zum Prieiter bringen vor 
die Tür der Hütte des Stifts. m. 
30. Und der Priejter foll aus einer 


maden ein Simdopfer, aus der andern 


fie ihre Zeit hat, wird unrein fein, und Mann oder Weib; und wenn ein Mann 
‚worauf fie fißt, wird unrein fein. 
21. Und wer ihr Lager anrührt, der ſoll 

feine Kleider wafchen und ſich mit Waffer 


baden und unreinfein bis auf den Ubend. | 


bei einer Unreinen liegt. 


Das 16. Kapitel. 
Fäbhrliches großes Verſöhnungsfeſt. 

(Vgl. Rap. 23, 2682; 4. Moſe 29, 7—11; Hebr. 9, 6-14.) 
1. Und der Herr redete mit Moſe, nad): 
dem die *zwei Söhne Aarons geitorben 
waren, da jie vor dem Herrn opferten, 
*Rap. 10,1. 2. 

2. Und fprad): Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er *nicht zu aller Zeit in 


das inwendige Heiligtum gehe hinter den 


Borhang vor den Gnadenituhl, der auf 
der Lade ilt, Daß er nicht fterbe; denn 
ih will in einer Wolfe erjcheinen auf 
dem Gnadenſtuhl. *2. Moſe 26, 33. 34. 
3. Sondern damit foll er hineingehen: 
mit einem jungen *Farren zum Günd: 
opfer und mit einem FWidder zum 
Brandopfer. "Rap. 4,3. KKap. 1. 10, 
4. Und foll den heiligen leinenen Rock 
anlegen und leinene Beinkleider an jei: 
nem Fleiſch haben und fich mit einem 
leinenen Gürtel gürten und den leinenen 
Hut aufhaben; denn das find die heiligen 
Kleider; und foll fein Fleifch mit Waſſer 
baden und fie anlegen. 2. Mofe 28. 39. 42.43 
5. Und foll von der Gemeinde der Kin: 
der Israel zwei Biegenböce nehmen zum 
Sündopfer und einen Widder zum Brand: 
opfer. 

6. Und Aaron foll den Farren, fein 
*Giündopfer, herzubringen, daß er fich 
und fein Haus verfühne; Sebr. 7,27, 

7. Und danad) die zwei Böcke nehmen 
und vor den Herrn ftellen vor der Tür 
der Hütte des Gtifts. 

8. Und foll das Los werfen über die 
wei Böde: ein Los dem Herrn und das 
andere dem "Ufafel. Matth. 12,13 
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Opfer am 


9. Und fol den Bod, auf welchen des 
Herrn. 2os fällt, opfern zum Gündopfer. 

10. Aber den Bod, auf welchen das 
Los für Afafel fällt, [ol er lebendig vor 
den Herrnitellen, daß er über ihm verſöhne 
und lafle den Bod für Afafel indie Wüſte. 

11. Und alfo fol er denn den Farren 
feines Sündopfers herzubringen und fich 
und fein Haus verföhnen und fol ihn 
ſchlachten. 

12. Und ſoll einen Napf voll Glut vom 
Altar nehmen, der vor dem Herrn ſteht, 
und die Hand voll zerſtoßenen Räuch— 
werks, und es hinein hinter den Vorhang 
bringen 

13. Und das Räuchwerk aufs Feuer tun 
vor dem Herrn, daß der Nebel vom Räuch— 
werk den Gnadenſtuhl bedecke, der auf 
dem Zeugnis iſt, daß er nicht ſterbe. 

14. Und ſoll vom Blut des Farren neh— 
men und es mit ſeinem Finger auf den 
Gnadenſtuhl ſprengen vorne an; vor den 
Gnadenſtuhl aber ſoll er ſiebenmal mit 
ſeinem Finger vom Blut ſprengen. 

15. Danach ſoll er den Bock, des Volks 
Sündopfer, ſchlachten und fein Bluthinein- 
bringen hinter den Borhang, und fol mit 
jeinem Blut tun, wie er mit des Sarren 
Blut getan hat, und damit auch ſprengen 
auf den Gnadenjtuhl und vor den Gna— 
denſtuhl; Röm. 3, 25. 

16. Und foll alfo *verföhnen das Hei- 
ligtum von der Unreinigfeit der Kinder 
Israel und von ihrer Übertretung in allen 
ihren Günden. 
der Hütte des Gtifts; 
untein, die umberlagern. 

17. Kein Menſch joll in der Hütte des 
Gtifts fein, wenn er hineingeht zu ver- 
fühnen im Heiligtum, bis er herausgebe; 
und ſoll alfo verföhnen fih und fein 
Haus und die ganze Gemeinde srael. 

18. Und wenn er herausgeht zum Altar, 
der vor dem Herrn fteht, foll er ihn 


denn jie find 


verföhnen und foll vom Blut des Farren 


und von dem Blut des Bods nehmen 
und es auf des Altars Hörner umher tun; 

2. Mofe 30, 10. 
19. Und foll mit feinem Finger vom 
Blut darauf fprengen fiebenmal und 
ihn reinigen und heiligen von der Un- 
teinigfeit der Kinder Israel. 


3. Mofe 16. 


*Rap. 17, 11. | 





Berlöhnungstag. 


Berfühnen des Heiligtums und der 
Hütte des Gtifts und des Altars, fo fol 
er den lebendigen Bod herzubringen. 

21. Da joll denn Aaron feine beiden 
Hände auf fein Haupt legen und befennen 
auf ihn alle Mifjetat der Kinder Israel 
und alle ihre Übertretung in allen ihren 
Sünden; und foll fie dem Bock auf das 
Haupt legen und ihn durd) einen Mann, 
der bereit it, in die Wüſte laufen laffen, 

22. Daß alfo der Bod alle ihre Miffe- 
tat auf fie) in eine Wildnis trage; und 
er lajje ihn in die Wüſte. 

23. Und Aaron fol in die Hütte des 
Stifts gehen und ausziehen die leinenen 
Kleider, die er anzog, da er in das Heilig: 
tum ging, und fol fie dafelbit laſſen. 

24. Und fol fein Fleiſch mit Waſſer 
baden an heiliger Stätte und feine eige- 
nen Kleider antun und herausgehen und 
fein Brandopfer und des Volks Brand- 
opfer machen und beide, fi) und das 
Bolf, verföhnen 

25. Und das Fett vom Gündopfer auf 
dem Altar anzünden. 

26. Der aber den Bod für Afafel hat 
ausgeführt, fol feine Kleider wachen 
und fein Fleiſch mit Wafjer baden und 
danach ins Lager fommen. 

27. Den Farren des Gündopfers und 
den Bode des Gündopfers, deren Blut in 
das Heiligtum zu verfühnen gebracht 
ward, fol man hinausſchaffen vor das 
Lager und mit Feuer verbrennen, Haut, 


Alfo fol er auch tun Fleiſch und Mift. 


Rap. 4,12; 6, 23; Hefe. 43, 21; Hebr. 13, 11. 

28. Und der fie verbrennt, foll feine Klei— 
der waſchen und fein Fleiſch mit Waffer 
baden und danach ins Lager fommen. 

29. Auch fol eud) das ein ewiges Recht 
fein: Am zehnten Tage des fiebenten 
Monats follt ihr euren Leib kaſteien 
und fein Werk tun, weder ein Einhei— 
mifcher noch ein Fremder unter eud). 

30. Denn an *diefem Tage gejchieht 
eure Berfühnung, daß ihr gereinigt 
werdet; von allen euren Sünden werdet 
ihr gereinigt vor dem Herrn. »Sebr. 10,3. 

31. Darum foll’s eud) ein großer Sabbat 
fein, und ihr follt euren Leib kaſteien. 
Ein ewiges Recht fei das. 

32. Es foll aber ſolche Berföhnung tun 


20. Und wenn er vollbracht hat das ein Priefter, den man geweiht und des 
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Ort der Opfer. 
Hand man gefüllt hat zum Prieiter an 
feines Baters Gtatt; und er joll die leine- 
nen Kleider antun, die heiligen Kleider, 
33. Und fol aljo verf öhnen das heiligſte 
Heiligtum und die Hütte des Stifts und 
den Altar und die Prieſter und alles 
Volk der Gemeinde. 
$ 34. Das joll eud) ein ewiges Recht fein, 





Aaron tat, wie der Herr Mofe geboten 
ß hatte. 








Das 17. Kapitel. 


+ E oekimmung des Orts der Opfer. Blut und Aag zu 
ejien verboten. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
allen Kindern Israel und ſprich zu ihnen: 
Das ift’s, was der Herr geboten hat. 

3. Welcher aus dem Haus Israel einen 
Ochſen oderZamm oder Ziege jchlachtet, in 
- dem Lager oder draußen vor dem Lager, 
- 4. Und es nit vor die Tür der Hütte 
des Gtifts bringt, daß es dem Herrn 
Wohnung des Herrn, *der foll des Bluts 
ſchuldig jein als der Blut vergofjen hat, 
und ſolcher Menſch ſoll ausgerottet wer- 
den aus ſeinem Volk. eſ. 66, 3. 
5. Darum follen die Kinder Israel ihre 
Schlachttiere, die fie auf dem freien Feld 
ſchlachten wollen, vor den Herrn bringen 
- vor die Tür der Hütte des Gtifts, zum 
4 Prieſter, und allda ihre Danfopfer dem 
Herrn opfern. 

6. Und der Prieſter foll das Blut auf den 
- Altar des Heren fprengen vor der Tür der 
Hütte des Gtifts und das Fett anzünden 
zum füßen Gerud) dem Herrn. 

7. Und mitnichten follen fie ihre Opfer 

infort den Seldteufeln opfern, mit denen 

Abgötterei treiben. Das foll ihnen ein 

} emiges Recht fein bei ihren Nachkommen. 
5. Moſe 32, 17, 

8. Darum follft du zu ihnen jagen: 
Welcher Menſch aus dem Hauſe Israel 
oder auch ein Fremdling, der unter euch 

iſt, ein Opfer oder Brandopfer tut 

9. Und bringt’s nicht *vor die Tür der 
Hütte des Gtifts, daß er’s dem Herren 
tue, der foll ausgerottet werden von 
feinem Bolt. 5, Mofe 12, 14. 


3. Moſe 








daß ihr die Kinder Israel verfühnet von | 
allen ihren Sünden, im Fahr einmal. Und 


zum Opfer gebracht werde vor der 


16—18. Blut zu effen verboten. 
10. Und welcher Menſch, er jeivom Haus 


Israel oder ein Fremdling unter euch, 


irgend *Blut ißt, wider den will ich mein 
Antlitz ſetzen und will ihn mitten aus ſei— 
nem Volk ausrotten. Kap. 3, 17. 

11. Denn des Leibes Leben ift im Blut, 
undich habe es euchaufden Altar gegeben, 
daß eure Geelen damit verfühnt werden. 
Denn *das Blut iſt die Verföhnung, weil 
das Leben in ihm ift. *Hebr. 9,22. 

12. Darum habe id) gejagt den Kin: 
dern Israel: Keine Seele unter euch fol 
Blut effen; auch fein Fremdling, der 
unter euch wohnt. 

13. Und welcherMenfch, er feivom Haus 
Israel oder ein Fremdling unter eud), ein 
Tier oder einen Bogel fängt auf der 
Fagd, das man ißt, der foll desjelben 
Blut hingießen und mit Erde zufcharren. 

14. Denn des *Leibes Leben ift in fei- 
nem Blut, folange es lebt; und id) habe 
den Kindern Israel gejagt: Ihr follt 
feines Zeibes Blut eſſen; denn des Leibes 
Leben ijt in feinem Blut; wer es ißt, der 
ſoll ausgerottet werden. *1. Moje 9,4. 

15. Und welche *Geele ein Aas, oder 
was vom Wild zerriffen iſt, ißt, er fei 
ein Einheimifcher oder Frempdling, der 
foll fein Kleid waſchen und fich mit 
Waſſer baden und unrein fein bis auf 
den Abend, jo wird er rein. Kap. 11,40. 

16. Wo er feine Kleider nicht wafchen 
noch ſich baden wird, fo foll er feiner 
Mifjetat fchuldig fein. 


Das 18. Kapitel. 


Berbot der Heirat mit naben Blutsverwandten und 
anderer jchwerer Sünden. 


(Bgl. Rap. 20.) 

1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Jch bin der Herr, euer 
Gott. 

3. Ihr follt nicht tun nad) den Werfen 
des Landes Ägypten, darin ihr gewohnt 
habt, audy nicht nad) den Werten des 
Lanbe⸗ Kanaan, darein ich euch führen 
will; ihr follt aud) euch nach ihrer Weife 
nicht halten, 2. Mofe 23, 2. 

4. Sondern nad) meinen Rechten follt 
ihr tun und meine Gaßungen follt ihr 
halten, daß ihr darin wandelt; denn 
ich bin der Herr, euer Gott. 
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Berbotene Ehen 


5. Darum follt ihr meine Satzungen 
halten und meine Rechte. Denn *wel- 
cher Menfch diefelben tut, der wird da— 
durch leben; denn ich bin der Herr. 

*Neh. 9, 29; Heſek. 20, 11; Röm. 10,5; Gat. 3, 12. 

6. Niemand fol ſich zu feiner nächiten 
Blutsfreundin tun, ihre Blöße aufzu— 
deden; denn ich bin der Herr. | 

7. Du follit deines Baters und deiner 
Mutter Blöße nicht aufdeden; es iſt deine 
Mutter, darum follit du ihre Blöße nicht 
aufdeden. 

8. Du follit deines Vaters Weibes Blöße 
nicht aufdeden; denn es ift deines Vaters 
Blöße. 1. Mofe 35, 22; 5. Moſe 27, 20; 1. Kor. 5,1. 

9. Du ſollſt deiner Schweiter Blöße, 
die deines Vaters oder deiner Mutter 
Tochter ift, daheim oder Draußen geboren, 
nicht aufdeden. 5. Mofe 27, 22. 

10. Du ſollſt die Blöße der Tochter 
deines Sohnes oder deiner Tochter nicht 
aufdecen; denn es ift deine Blöße. - 

11. Du follit die Blöße der Tochter 
deines Baters Weibes, die deinem Bater 
geboren ift und deine Schweiter iſt, nicht 
aufdecken. 

12. Du ſollſt die Blöße der Schweſter 
deines Vaters nicht aufdecken; denn es 
iſt deines Vaters nächſte Blutsfreundin. 

13. Du ſollſt deiner Mutter Schweſter 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt deiner 
Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Bruders 
Blöße nicht aufdecken, daß du ſein Weib 
nehmeſt; denn ſie iſt deine Baſe. 

15. Du ſollſt *deiner Schwiegertochter 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt deines 
Sohnes Weib, darum ſollſt du ihre Blöße 
nicht aufdecken. *1. Moſe 38, 16. 

16. Du follit deines Bruders Weibes 
Blöße nicht aufdeden; denn fie ift deines 
Bruders Blöße. Marl, 6,18, 

17. Du follit eines Weibes jamt ihrer 
Tochter Blöße nicht aufdeden nod) ihres 
Sohnes Tochter oder ihrer Tochter Tochter 
nehmen, ihre Blöße aufzudeden; denn 
jte find ihre nächſten Blutsfreundinnen, 
und es iſt ein Frevel. 5. Moſe 27, 23, 

18. Du follft auch deines Weibes Schwe- 
iter nicht nehmen neben ihr, ihre Blöße 
aufzudecden, ihr zuwider, folange fie 
noch lebt. 

19. Du ſollſt nicht *zum Weibe gehen, 


3. Moje 18. 19, 


und andere Sünden. 


jolange fie ihre Krankheit hat, in ihrer 
Unteinigfeit ihre Blöße aufzudeden. 
*Rap. 15, 24; Hejef. 18,6; 22,10. 
20. Du follit auch nicht. bei deines 
*Nächſten Weibe liegen, dadurch du dich 
an ihr verunreinigit. 2. Sam. 11,4. 
21. Du jollit auch nicht eines deiner 
Kinder dahingeben, daß es *dem Moloch 
verbrannt werde, daß du nicht entheiligit 
den Namen deines Gottes; denn ich bin 
der Herr. 
*5. Moje 18, 10; 2. Kön.21, 6; Pf. 106, 375 Ser. 7, 31. 
22. Du follit nicht beißnaben liegen wie 
beim Weibe; denn es ift ein Greuel. 
1 Moje 19,5; Röm. 1, 27; 1. Kor. 6, 9, 
23. Du ſollſt auch beifeinem Tier liegen, 
daß du mit ihm verunreinigt werdeft. 
Und fein Weib joll mit einem Tier zu 
ſchaffen haben; denn es ift ein Greuel, 
2. Moſe 22,18. 
24. Ihr follt euch in diejer feinem ver- 
unteinigen; denn in diefem allem haben 


ſich verunreinigt die Heiden, die ich vor 


euch her will ausftoßen, 

25. Und das Land ift dadurch verun— 
reinigt. Und ich will ihre Miffetat an 
ihnen heimfuchen, daß das Land feine 
Einwohner ausfpeie. 

26. Darum haltet meineSatungen und 
Rechte und tut dieſer Greuel feine, weder 
der Einheimifche noch) der Frempdling 
unter euc); 

27. Denn alle folche Greuel haben die 
Leute diefes Landes getan, die vor euch) 
waren, und haben das Land verunreinigt; 

28. Auf daß euch nicht auch das Land 
ausfpeie, wenn ihr es verunreinigt, gleich- 


wie es die Heiden hat ausgejpieen, die 


vor eud) waren. 


29. Denn welche diefe Greuel tun, deren | 


Geelen follen ausgerottet werden von 
ihrem Bolf. 

30. Darum haltet meine SEN daß 
ihr nicht tut nad) den greulichen Sitten, 
die vor euch waren, daß ihr nicht damit 
verunreinigt werdet; denn id) bin der 
Herr, euer Gott. 


Das 19. Kapitel. 


Auslegung Der zehn Gebote. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 


prach: 
2. Rede mit der ganzen Gemeinde der 
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Heiligung. 3. Moje 19. Nächftenliebe. 


‚Kinder Israel und jprich zu ihnen: Ihr | Gericht, und follft nicht vorziehen den 
ie heilig jein, denn ich bin heilig, Geringen noch den Großen ehren; fon: 
| Herr, euer Gott. Kap. 11,44.45; | dern Du follitdeinen Nächiten recht richten. 

Mattb.5, 48; 1.Petr. 1, 15. 16. *2. Mofe 23, 6; 5. Moſe 16, 19. 20, 
Ri Ein jeglicher fürchte feine Mutter | 16. Du follit fein Berleumder fein unter 
d feinen Bater. Haltetmeine Feiertage; | deinem Volk. Du follit auch nicht ftehen 
id) bin der Herr, euer Gott. wider deines Nächſten Blut; denn ich 
- 2. Moſe 20,8.12. | bin der Herr. 

54. Ihr ſollt euch nicht zu den Götzen 17. Du ſollſt deinen Bruder nicht haſſen 
— venden und ſollt euch feine gegoſſenen in deinem Herzen, ſondern du ſollſt*deinen 
Götter machen; denn ich bin der Herr, Nächſten zurechtweiſen, auf daß du nicht 
euer Gott. 2. Mofe 20,3; 34,17. ſeinethalben Schuld tragen müſſeſt. 
E55. Und wenn ihr dem Herrn wollt ein “Pf. 141,5; Matth. 18, 18. 
Dankopfer tun, jo *jollt ihr es opfern, | 18. Du follit nicht rachgierig fein nod) 
daß es ihm gefallen fünne. *Kap. 22, 18-20. | Zorn halten gegendie Kinder deines Bolfs. 

























6. Ihr follt es desfelben Tages efjen, da Du jollit deinen Nächſten lieben wie 
ihr's opfert, und des andern Tages; was dich jelbjt; denn ich bin der Herr. 
aber auf den dritten Tag üibrigbleibt, joll | Matth. 22,39; 5,4348; Lut. 10, 25—37; Röm. 13, 9; 
man mit euer verbrennen. Kap. 7, 15-18. Gal. 5,14; Jat. 2,8; Job. 13, 3. 
7. Wird aber jemand am dritten Tage | 19. Meine Sagungen follt ihr halten, 
davon eſſen, jo ift er ein Greuel und | daß du dein Vieh nicht laffeft mit anderlei 
wird nicht angenehm fein. Tier zufchaffen haben und dein Feld nicht 
-8. Und der Efjer wird feine Mifjetat | befäeit mit mandherlei Samen und fein 
fragen, daß er das Heiligtum des Herrn Kleid an dich fomme, das mit Wolle und 
ntheiligte, und ſolche Geele wird aus: | Leinen gemengt ift. 5. Moſe 22, 9-11. 
‚gerottet werden von ihrem Bolf. 20. Wenn ein Mann bei einem Weibe 
9. Wenn du dein Land einernteft, follit | Tiegt und fie bejchläft, die eine leibeigene 
Ju nicht alles bis an die Enden umher | Magd und von dem Mann verfchmäht ift, 
abſchneiden, aud) nicht alles genau auf: | doch nicht erlöft, noch Freiheit erlangt hat, 
ammeln. Rap.23,22; 5. Moſe 24,19; Ruth 2, 2.15.16. | das ſoll gejtraft werden; aber fie follen 
10. Alfo aud) follft du deinen Weinberg | nicht jterben, denn ſie iſt nicht frei gewefen. 
icht genau lefen noch die abgefallenen | 21. Er foll aber für feine Schuld dem 
Beeren auflefen, fondern dem Armen und Herrn vor die Tür der Hütte des Gtifts 
dling follit du es laffen; denn ich | einen Widder zum Schuldopfer bringen; 
der Herr, euer Gott. 22. Undder*Priejter fol ihn verfühnen 
11. Ihr follt nicht itehlen noch lügen | mit dem Schuldopfer vor dem Herrn iiber 
noch fälſchlich handeln einer mit dem | die Sünde, die er getan hat, jo wird ihm 
andern 2. Mofe 20, 15. 16; 1. Theſſ. 4, 6. Gott gnädig fein über feine Günde, die er 
12. Ihr follt nit falſch ſchwören bei 
einem Namen und entheiligen den Na- 


getan hat. "gap. 5, 17. 18. 
23. Wenn ihr instand fommtund aller: 
deines Gottes; denn ich bin der Herr. | lei Bäume pflanzt, davon man ißt, jollt 
2. Mofe 20,7; Matth. 5,33. ihr mit ihren Früchten tun wie mit einer 
13. Du follft deinem Nächten nicht Vorhaut. Drei Jahre follt ihr fie unbe- 
nreht tun no ihn berauben. *Es ſchnitten achten, daß ihr fie nicht effet; 
ol des Tagelöhners Lohn nicht bei dir 24. Im vierten Jahr aber follen alle ihre 
b ben bis an den Morgen. Früchte heilig fein, ein Preisopfer dem 
5. Moſe 24, 14. 15; Jer. 22, 13; Jat.5,4. | Herrn; 
„ Du follft dem Tauben nidjt fluchen 25. Im fünften Jahr aber follt ihr die 
d follft vor dem *Blinden feinen An- | Früchte effen und fie einfammeln; denn 
ß fegen; denn du follft dich vor deinem | ich bin der Herr, euer Gott. 
fürdten, denn id) bin der Herr. 26. Ihr follt nichts *mit Blut effen. 
5. Mofe 27, 18, 
15. *3hr follt nicht unredyt handeln im noch Tage wählen. "sap. 3, 17, 
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Molochopfer 


27. Ihr ſollt euer Haar am Haupt nicht 
rundumher abſchneiden noch euren Bart 
gar abſcheren. Kap. 21,5; 5.Mofe 14,1. 

28. Ihr follt fein Mal um eines Toten 
willen an eurem Leibe reißen noch Buch— 
ſtaben an eud) äßen; dennic) bin der Herr. 

29. Du follit deine Tochter nicht zur 
Hurerei halten, daß nicht das Zand Hure- 
rei treibe und werde voll Laſters. 

30. Meine Feiertage.haltet und fürchtet 
euch vor meinem Heiligtum; denn id) bin 
der Herr. 

31. Ihr follt euch nicht wenden zu den 
*Wahrſagern, und forfcht nicht von den 
geichendeutern, daß ihrnicht anihnen ver- 
unteinigt werdet; denn ich bin der Herr, 
euer Gott. *Rap.20,6;55.Mofe 18,10. 115 1.Sam. 28,7. 

32. Bor einem grauen Haupt follit du 
aufitehen und die Alten ehren; denn du 
follit dich fürchten vor deinem Gott, denn 
ich bin der Herr. 

33. Wenn ein Sremdling bei dir in 
eurem Lande wohnen wird, den follt ihr 
nicht ſchinden. 2. Moſe 22, 20. 

34. Erfoll bei euch wohnen wie ein Ein- 
heimifcher untereuch, und ſollſt ihn Tieben 
wie dich felbit; denn ihr jeid auch Fremd— 
linge gewefen in Agyptenland. Ich bin 
der Herr, euer Gott. 

35. Ihr follt nicht unrecht handeln im 
Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, mit 
Map. 5. Mofe 25, 13—16;, Spr. 11,1. 

36. Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte 
Sceffel, rechte Kannen follen bei euch 
jein; denn ic) bin der Herr, euer Gott, der 
euch aus Agyptenland geführt hat, 

37. Daß ihr alle meine Sagungen und 
alle meine Rechte haltet und tut; denn 
ich bin der Herr. Kap. 18, 30. 


Das 20. Kapitel. 


Strafen verjchiedener fchwerer Sünden. 
(Bgl. Rap. 18.) 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
Iprad): 

2. Sage den Kindern Israel: Welcher 
unter den Kindern Israel oder ein Fremd— 
ling, der in Israel wohnt, ‚eines feiner 
Kinder dem Molod) gibt, der foll des 
Todes fterben; das Bolf im Lande fol 
ihn jteinigen, 

3. Und ich will mein Antlig jegen wider 


3. Moſe 19. 20. 


verboten. Fleifchliche 
Bolf ausrotten, daß er dem Moloch eines 


jeiner Rinder gegeben und mein Heilig: 


tum verunreinigt und meinen heiligen 
Namen entheiligt hat. 

4. Und wo das Volk im Lande durd) 
die Finger ſehen würde dem Menfchen, 
der eines feiner Kinder dem Moloch ge- 
geben hat, daß es ihn nicht tötet, 

5. So will doch id) mein Antlitz wider 
denjelben Menjchen fegen und wider fein 
Geſchlecht und will ihn und alle, die mit 
ihm mit dem Moloch Abgötterei getrieben 
haben, aus ihrem Volk ausrotten. _ 

6. Wenn eine Geele ſich zu den Wahr- 
ſagern und Jeichendeutern wenden wird, 
daß fie ihnen nachfolgt, jo will ich mein 
Antlitz wider diefelbe Seele fegen, und will 
fie aus ihrem Volk ausrotten. Kap. 19,31. 

7. Darum *heiligt euch und feid hei- 
lig; denn ich bin der Herr, euer Gott. 

*Kap. 19,2, 

8. Und haltet meine Gaßungen und 
tut fie; denn id) bin der Herr, der euch 
beiligt. 


Rap. 19,37... 


9. Wer jeinem Vater oder feiner Mutter 


flucht, der joll des Todes fterben. Sein 
Blut fei auf ihm, daß er feinem Vater 
oder feiner Mutter geflucht hat. 2. Moſe 21, 17. 


| 


10. Wer die Ehe bricht mit jemandes 
Weib, der foll des Todes fterben, beide, 


Ehebredyer und Ehebrecherin, darum daß 
er mit feines Nächſten Weibe die Ehe 
gebrochen hat. 2. Mofe 20,14; Joh. 8,5. 
11. Wenn jemand bei feines Baters 


| 
| 


Weibe jchläft, daß er feines Vaters Blöße 


aufgedeckt hat, die jollen beide des Todes 
iterben; ihr Blut fei auf ihnen. 

12. Wenn jemand bei feiner Schwieger: 
tochter jchläft, fo follen fie beide des To— 


des ſterben; denn fie haben eine Schande 


begangen; ihr Blut fei auf ihnen. 

13. Wenn jemand beim Knaben jchläft 
wie beim Weibe, die haben einen Greuel 
getan und follen beide des Todes ſterben; 
ihr Blut fei auf ihnen. 

14. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ihre Mutter dazu, der hat.einen Frevel 
verwirft; man, fol ihn mit euer ver- 
brennen, und fie beide aud, daß fein 
Frevel fei unter eud). | 


15. Wenn jemand beim Bieh Tiegt, 
der foll des Todes jterben, und das Vieh | 


ſolchen Menſchen und will ihn aus feinem | foll man erwürgen. 
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Sünden. 3. Moſe 20. 21. Reinigkeit der Priefter. 


16. ‚Wenn ein Weib ich irgend zu einem denn ich der Herr bin heilig, der euch 
Vieh tut, daß ſie mit ihm zu ſchaffen abgeſondert hat von den Völkern, daß 
hat, die ſouſt du töten und das Vieh ihr mein wäret. 
auch; des Todes ſollen ſie ſterben; ihr 27. Wenn ein Mann oder Weib ein 
Blut ſei auf i nen. Wahrjager oder Zeichendeuter fein wird, 
17. Wenn jemand jeine Schweiter | die follen des Todes fterben; man foll fie 
nimmt, feines Baters Tochter oder feiner, | jteinigen ;ihr Blutfei aufihnen. 2.Moſe 22,17. 
Mutter Tochter, und ihre Blöße ſchaut, | 
und fie wieder feine Blöße, das iſt eine Das 21. Kapitel. 
Blutfhande; die jollen ausgerottet wer- | Die Priefter jolen heilig fein und ohne Fehl, 
den vor den Leuten ihres Volks; denn| 1. Und der Herr ſprach zu Mofe: Gage 
er hat feiner Schweiter Blöße aufgededt; | den Prieftern, Aarons Göhnen, und 





er ſoll feine Mifjetat tragen. pri) zu ihnen: Ein Priefter ſoll fich 
8. Wenn ein Mann beim Weibe ſchläft an feinem Toten feines Volks verun- 
zur Zeit ihrer Krankheit und entblößt ihre reinigen, Sejet. 44, 0-25. 


Scham und deckt ihren Brunnen auf und 2. Außeran feinem Blutsfreunde, derihm 
fie entblößt den Brunnen ihres Bluts, die | am nächſten angehört, als: an feiner Mut- 
follen beide aus ihrem Volk ausgerottet | ter, an feinem Bater, an feinem Gohne, 
werden. | an jeiner Tochter, an feinem Bruder 
19. Deiner Mutter Schweiter Blöße| 3. Und an feiner Schweiter, die noch 
und deines Baters Schweiter Blöße follit | eine Jungfrau und noch bei ihm ijt und 
du nicht aufdeden; denn ein folcher nn feines Mannes Weib gewefen ift; an der 
feine nächſte Blutsfreundin aufgedect, | mag er ſich verunreinigen. 
und fie ſollen ihre Miffetat tragen. 4. Sonſt foll er fich nicht verunreinigen 
20. Wenn jemand bei feines Baters Bru- | an irgendeinem, der ihm zugehört unter 
ders Weibe jchläft, der hat feines Oheims | feinem Bolf, daß er fi) entheilige. 
Blöße aufgededt; fie jollen ihre Sünden | 5. Gie follen auch feine Platte machen 
tragen ; ohne Rinder follen fie jterben. auf ihrem Haupt nod) ihren Bart ab- 
21. Wenn jemand feines Bruders Weib ſcheren und an ihrem Leibe fein Mal 
nimmt, das ift eine fchändliche Tat; fie | jtechen. Kap. 19, 27. 28. 
follen ohne Kinder fein, darum dafı er | 6. Sie follen ihrem Gott heilig fein und 
En Bruders Blöße aufgededt hat. nicht entheiligen den Namen ihres Gottes. 
22. ©o haltet nun alle meine Satzun- | Denn fie opfern des Herrn Opfer, das Brot 
| und meine Rechte und tut danad), | ihres Gottes; darum follen fie heilig fein. 
auf daß euch nicht das Land ausſpeie, 7. Giefollen feine Hure nehmen nod) eine 
darein ich euch führe, daß ihr darin wohnet. Geſchwächte oder die von ihrem Mann ver- 
23. Und wandelt nicht in den Satungen | ftoßen ift; denn er ift heilig feinem Gott. 
der Heiden, die ich vor euch her werde aus: 8. Darum follft du ihn heilig halten, 
ſtoßen. Denn ſolches alles haben ſie getan, denn er opfert das Brot deines Gottes; 
und ich habe einen Greuel an ihnen gehabt. er ſoll dir heilig ſein, denn ich bin heilig, 
24. Euch aber ſage ich: Ihr ſollt jener der Herr, der euch heiligt. 
Land beſihen; denn ich will euch ein Land 9. Wenn eines Prieſters Tochter anfängt 
Erbe geben, darin Milch und Honig zu huren, die ſoll man mit Feuer verbren— 
He Ich bin der Herr, euer Gott, der nen; denn fie hat ihren Bater gefchändet. 
* von den Bölfern abgefondert hat, 10. Wer Hoherpriefter ift unter feinen 
25. Daß ihr auch abfondern follt das Brüdern, auf deffen *Haupt das GSalböl 
"reine Bieh vom unreinen und unreine | gegoffen und deſſen Hand gefüllt ift, daß er 
Bögel von den reinen und eure Seelen angezogen würde mit den Kleidern, Fder 
ich verunreinigt am Bieh, an Vögeln ſoll fein Haupt nicht entblößen und feine 
und an allem, was auf Erden kriecht, | Kleider nicht zerreißen, *2. Mofe 29,7. +stap. 10,6. 
das ich euch abgefondert habe, daß es 11. Und foll zu feinem Toten kommen 
untein jei. "sap. 11. und foll fid) weder iiber Bater nod) iiber 
26. Darum follt ihr mir heilig fein; Mutter verunreinigen. 
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Briejter ohne Fehl. 


3. Moſe 21. 22, 


Prieſtergeſetze. | 


12. Aus dem Heiligtum fol er nicht | Kinder Israel, welches fie mir heiligen, 
gehen, daß er nicht entheilige das Heilig- | und meinen heiligen Namen nicht ent- 


tum feines Gottes; denn die Weihe des 
Salböls feines Gottes ift auf ihm. Ich 
bin der Herr. | 

13, Eine Jungfrau fol er zum Weibe 
nehmen, 

14. Aber feine Witwe noch Verſtoßene 
nod) Geſchwächte noch Hure, fondern eine 
Jungfrau feines Volks fol er zum Weibe 
nehmen, 

15. Auf daß er nicht feinen Samen 
entheilige unter feinem Bolf; denn ich 
bin der Herr, der ihn heiligt. 

16. Und der Herr redete mit Moſe und 


pad: | 

17. Rede mit Aaron und |prih: Wenn 
an jemand deiner Nachkommen in euren 
Geſchlechtern ein Fehl iſt, der ſoll nicht 
herzutreten, daß er das Brot feines Gottes 
opfere. 

18. Denn feiner, an dem ein Sehl ift, 
fol herzutreten; er fei blind, lahm, mit 
einerfeltfamen Nafe, mit ungewöhnlichem 
Glied, | 

19. Oder der an einem Fuß oder einer 
Hand gebrehlid) ift 

20. Dder höderig ift oder ein Fell auf 
dem Auge hat oder ſchielt oder den Grind 
oder Flechten hat, oder der gebrochen ilt. 

21. Welcher nun von Aarons, des Prie- 
ſters, Nachfommen einen Sehl an fid) hat, 
der foll nicht herzutreten, zu opfern die 
Dpfer des Herrn, denn er hat einen Fehl; 
darum fol er zu dem Brot feines Gottes 
nicht nahen, daß er es opfere. 

22, Doch fol er das Brot feines Gottes 
ejfen, von dem Heiligen und vom Hoch— 
heiligen. 

23. Aber zum Borhang fol er nicht fom- 
men noch zum Altar nahen, weil der Fehl 
an ihm ift, daß er nicht entheilige mein Hei- 
ligtum; dennich bin der Herr, derfieheiligt. 

24. Und Mofe redete folches zu Aaron 
und zu feinen Söhnen und zu allen Kin— 
dern Israel. 


Das 22. Kapitel. 


Wer von dem Heiligen effen dürfe. Die Opfer follen 
ohne Mängel fein. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 


heiligen; denn ich bin der Herr. 

3. So ſage nun ihnen auf ihre Nach— 
kommen: Welcher eurer Nachkommen her- 
zutritt zu dem Heiligen, das die Kinder 
Israel dem Herrn heiligen, und hat eine 
Unreinigkeit an ſich, des Seele ſoll aus— 
gerottet werden von meinem Antlitz; denn 
ich bin der Herr. 

4. Welcher der Nachkommen Aarons aus- 
ſätzig iſt oder einen Fluß hat, der ſoll 
nicht eſſen von dem Heiligen, bis er rein 
werde. Wer etwa einen anrührt, der an 
einem Toten unrein geworden iſt oder 
welchem der Same entgeht im Schlaf, 

Rap. 15, 2. 16. 

5. Und welcher irgendein Gewürm an- 
rührt, dadurch er unrein wird, oder einen 
Menfchen, durd) den er unrein wird, und 
alles, was ihn verunteinigt: 

6. Welcher der eins anrührt, der ift un- 
rein bis auf den Abend und fol von dem 
Heiligen nicht ejfen, fondern fol zuvor 
jeinen Leib mit Wafjer. baden. Kap. 11,24. 25. 

7. Und wenn die Sonne untergegangen 
und er rein geworden ift, dann mag er 
davon eſſen; denn es ilt feine Nahrung. 

8. Ein Aas und was von wilden Tieren 
zerriffen ift, fol er nicht eſſen, auf daß 
er nicht unrein daran werde; denn ich 
bin der Herr. 2.Moſe 22, 30. 

9. Darum Sollen fie meine Sätze halten, 
daß fie nicht Sünde auf fi) laden und 
daran fterben, wenn jie ſich entheiligen; 
denn ic) ‚bin der Herr, der fie heiligt. 

10. Kein anderer foll von dem Heiligen 
eſſen, noch des Prieſters Beifaß oder 
Tagelöhner. | 

11. Wenn aber der PBriejter eine Geele 
um fein Geld fauft, die mag davon eſſen; 
und was ihm in feinem Haufe geboren 
wird, das mag auch von feinem Broteſſen. 

12. Wenn aber des Priejters Tochter 
eines Fremden Weib wird, die fol nicht 
von der heiligen Hebe ejjen. 

13. Wird fie aber eine Witwe oder aus- 
gejtoßen und hat feine Kinder und fommt 
wieder zu ihres Baters Haufe, ſo fol fie 
eſſen von ihres Vaters Brot, wie da fie 
nod) eine Jungfrau war. Aber fein 


2. Sage Aaron und feinen Söhnen, daß Fremdling ſoll davon effen. 


fie jich enthalten von dem Heiligen der 


14. Wer ſonſt aus Berfehen von dem 
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Opfer ohne Fehl. 
Heiligen ißt, der ſoll den *fünften Teil 
dazutun und dem Priejter geben jamt 

dem Heiligen, *Rap. 5, 16. 
15. Auf daß fie nicht entheiligen das 
Heilige der Kinder Israel, das fie dem 


‚Heren heben, 

16. Auf daß fie ſich nicht mit Mifjetat 
und Schuld beladen, wenn fie ihr Ge— 
iligtes eſſen; denn ich bin der Herr, 
der fie heiligt. 2.9 


17. Und der Herr redete mit Moſe und 










we 





+18. Sage Aaron und feinen Göhnen 
nd allen Kindern Israel: Welcher Is- 
"taeliter oder Fremdling in Israel fein 
Opfer tun will, es ſei irgend ihr Ge— 
lübde oder von freiem Willen, daß fie 
dem Herrn ein Brandopfer tun wollen, 
das ihm von euch angenehm jei, 
19. Das foll ein Männlein und ohne 
Fehl fein, von Rindern oder Lämmern 
oder Ziegen. 

20. Alles, was einen Fehl hat, ſollt ihr 
nicht opfern; denn es wird von euch nicht 
angenehm fein. 5.Mofe 15,21; 17,1; Mat. 1, 8. 
- 21. Und wer ein Danfopfer dem Herrn 
tun will, ein bejonderes Gelübde oder von 


das ſoll ohne Gebrechen fein, daß es an- 
genehm jei; es foll feinen Fehl haben. 
22. Zit’s blind oder gebrechlich oder 


, 


‚geben auf den Altar des Herrn. 
du von freiem Willen opfern; aber an- 


ftoßenes oder zerriebenes oder zerriffenes 
oder das ausgefchnitten ift, opfern, und 


25. Du follft auch foldher feins von 
eines Fremdlings Hand als Brot eures 
Gottes opfern; denn es taugt nicht und 
hat einen Fehl; darum wird’s nicht an- 
genehm fein von eud). 

26. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: 

27. Wenn ein Ochs oder Lamm oder 
e geboren iſt, fo ſoll es ſieben Tage 
einer Mutter fein, und am achten Tage 


3. Moje 22. 23. 


geſchlagen oder Dürr oder räudig oder 
Bat es Flechten, jo follt ihr ſolches dem iſt der Sabbat des Herrn in allen euren 
‚Herrn nicht opfern und davon fein Opfer | Wohnungen. 








Dftern. | 


und danad) mag man’sdem Herrn opfern, 
jo iſt's angenehm. *2.Mofe 22,29. 

28. Es jei ein Ochs oder Schaf, fo fol 
man’s nicht mit feinem Jungen auf 
einen Tag jchlachten. 5.Moje 22, 6.7. 

29. Wenn ihr aber wollt dem Herrn ein 
Zobopfer tun, das von eud) angenehm Sei, 


30. So jollt ihr’s *desjelben Tages efjen 


und jollt nichts übrig bis auf den Morgen 
behalten; denn ich bin der Herr. Kap. 7, 15. 
31. Darum haltet meine Gebote, und 
tut danach); denn ich bin der Herr. 
32. Daß ihr meinen heiligen Namen 
nicht entheiligt, und ich geheiligt werde 
unter den Kindern Gsrael; denn ich bin 
der Herr, der euch heilig, 2.9.16. 
33. Der eud) aus Agyptenland geführt 
hat, daß ich euer Gott wäre, ich der Herr. 


Das 23. Kapitel. 


Bon den vornehmiten Feften: Oftern, Pfingften 
Neujahr, VBerjöbnungstag, Laubbütten. a 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
iprad: 

2. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Das find die Feſte des Herrn, 
die ihr heilig und meine Feſte heißen 


freiem Willen, von Rindern oderSchafen, |follt, da ihr zufammenfommt. 


3. Sechs Tage follit du arbeiten; der 
jiebente Tag aber ijt der große, heilige 
Sabbat, da ihr zufammenfommt. Keine 
Arbeit follt ihr an dem tun; denn es 


2.Moje 20, 8—11. 
4. Dies find aber die Seite des Herrn, 


23. Einen Ochfen oder Schaf, die zu |die ihr heilige Feſte heißen follt, da ihr 
ge oder zu kurze Glieder haben, magjt | zufammenfommt. 


2.Moje 23, 14—19. 
5. Am vierzehnten Tage des eriten 


genehm mag’s nicht fein zum Gelübde. | Monats gegen Abend it des Herrn 
24. Du follft auch dem Herrn fein zer: | Pafjah. 
I 6. Und am fünfzehnten desjelben Mo- 


2, Mofe 12. 


nats ift das Felt der ungefäuerten Brote 


follt in eurem Lande ſolches nicht tun. | des Herrn; da follt ihr fieben Tage un» 


gefäuertes Brot efjen. 

7. Der erſte Tag foll heilig unter eud) 
heißen, da ihr zufammenfommt; da follt 
ihr feine Dienftarbeit tun. 


' 8. Und fieben Tage follt ihr dem Herrn 


opfern. Der fiebente Tag ſoll auch heilig 
heißen, da ihr zufammentommt; da follt 
ihr aud) feine Dienitarbeit tun. 

9, Und der Herr redete mit Mofe und 


ſprach: 
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Pfingſten. 


3. Moſe 23. 


Verſöhnungstag. Laubhüttenfeſt. 


10. Sage den Kindern Israel und ſprich ſollt ihr nicht alles bis an die Enden des 


zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, 
das ich euch geben werde, und werdet's 
ernten, jo ſollt ihr eine Garbe der Erft- 


linge eurer Ernte zu dem Prieſter bringen. | Herr, euer Gott. 





Feldes abfchneiden, auch nicht alles ge: 
nau auflefen, jondern follt’s den Armen 
und Fremdlingen laffen. Sch bin der 
Rap. 19, 9, 


11. Dafoll die Garbe gewebt werden vor | 23. Und der Herr redete mit Mofe und: 
dem Herrn,daß es von eud) angenehm fei; ſprach: 1 


jolches ſoll aber der Prieftertun *des Tages 


24. Rede mit den Kindern Fsrael und 


nad) dem Sabbat. *Matth. 28, 1; 1. Kor. 15,20. | fprich: Am erſten Tage des fiebenten Mo- 


12. Und ihr follt des Tages, da eure 
Garbe gewebt wird, ein Brandopfer dem 
Herrn tun von einem Lamm, das ohne 
Fehl und jährig ſei, 

13. Samt dem Gpeisopfer, zwei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, als ein 
Opfer dem Herrn zum füßen Geruch; 
dazu das Trankopfer, ein Viertel Hin Wein. 

14. Und follt fein neues Brot nod) ge- 
röſtete oder frifche Körner zuvor eſſen, bis 
auf den Tag, da ihr eurem Gott Opfer 
bringt. Das ſoll ein Recht fein euren Nad)- 
fommen in allen euren Wohnungen. 

15. Danach follt ihr zählen vom Tage 
nad) dem Sabbat, da ihr die Webegarbe 
brachtet, jieben ganze Wochen 2. oje 23, 16; 

34, 22, 4.Mofe 28, 26-31; 5.Mofe 16, 9-12, 

16. Bis an den Tag nad) dem fiebenten 
Sabbat, nämlich fünfzig Tage follt ihr 
zählen und neues Speisopfer dem Herrn 
opfern. 

17. Und follt’s aus euren Wohnungen 
opfern, nämlich zwei Webebrote von zwei 
Zehnteln Semmelmehl, gejfäuert und ge= 
baden, zu Erftlingen dem Herrn. 

18. Und follt herzubringen neben eurem 
Brot fieben jährige Lämmer ohne Fehlund 
einen jungen Farren und zwei Widper. 
Die follen des Herrn Brandopfer fein mit 
ihren Speisopfern und Tranfopfern, ein 
Opfer eines füßen Geruchs dem Herrn. 

19. Dazu follt ihr maden einen Zie— 
genboc zum Gündopfer und zwei jäh- 
rige Lämmer zum Dankopfer. 

20. Und der Prieſter foll’s weben ſamt 
den Eritlingsbroten vor dem Herrn. Die 
follen famt den zwei Lämmern dem Herrn 
heilig fein und dem Prieſter gehören. 

21. Und follt diefen Tag ausrufen; denn 
er fol unter euch heilig heißen, da ihr zu- 
fammenfommt; feine Dienftarbeit follt ihr 
tun. Ein ewiges Recht ſoll das ſein beieuren 


nats ſollt ihr den heiligen Sabbat des 
Blaſens zum Gedächtnis halten, da ihr 
zufammenfommt; 4. Mofe 29, 1-6; 10, 10. 

25. Da jollt ihr feine Dienftarbeit tun 
und follt dem Herrn opfern. N 

26. Und der Herr redete mit Mofe und - 
ſprach: 

27. Des zehnten Tages in dieſem ſieben— 
ten Monat ift der *Berfühnungstag. Der 
foll bei eud) heilig heißen, daß ihr zufam- 
menfommt; da jolltihr euren Leib fafteien 
und dem Herrn opfern gap. 16. 

28. Und follt feine Arbeit tun an diefem 
Tage: denn es ilt der VBerfühnungstag, 
daß ihr verföhnt werdet vor dem Herrn, 
eurem Gott. 

29. Denn wer feinen Leib nicht fafteit 
an diefem Tage, der foll aus feinem Volk 
ausgerottet werden. 

30. Und wer diefes Tages irgendeine 
Arbeit tut, den will ich vertilgen aus 
feinem Volk. 

31. DarumfolltihrfeineAirbeittun. Das 
foll ein ewiges Recht fein euren Nachfom- 
men in allen euren Wohnungen. Ä 

32. Es ift euer großer Gabbat, daß ihr 
eure Leiber fajteit. Am neunten Tage 
des Monats zu Abend follt ihr dieſen 
Sabbat halten, von Abend an bis wieder 
zu Abend. | 

33. Und der Herr redete mit Moſe und 
— 390% Bons 

34. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Am fünfzehnten Tage diejesfieben- 
ten Monats ift das Seft der Zaubhütten 
lieben Tage dem Herrn. 2. Mofe 23, 16; 34, 22; 

4, Moſe 29, 12—39;, 5. Moſe 16, 13—15. 

35. Der erfte Tag foll heilig heißen, 
daß ihr zufammenfommt; feine Dienjt- 
arbeit follt ihr tun. | 

36. Sieben Tage follt ihr dem Herrn 
opfern; der *achte Tag foll aud) heilig 


Nachkommen in allen euren Wohnungen. | heißen, daß ihr zufammentommt, und 
22. Wenn ihr aber *euer Land erntet, | follt euer Opfer dem Herrn tun; denn 
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| Lampen. 
es iſt der Tag der Verfammlung; feine 
Dienftarbeit follt ihr tun. Sob. 7, 37. 
37. Das find die Feſte des Herrn, die ihr 
ſollt für heilig halten, daß ihr zufammen- 


fommt und dem Heren Opfer tut, Brand- | 9 


opfer, Speisopfer, Tranfopfer und andere 
- Opfer, ein jegliches nad) jeinem Tage, 
+38. Außer, was die Sabbate des Herrn 

und eure Gaben und Gelübde und frei- 
willige Gaben ſind, die ihr dem Herrn gebt. 
38. ©o follt ihr nun am fünfzehnten 
Tage des fiebenten Monats, wenn ihr die 
Früchte des Landes eingebracht habt, das 
Seit des Herrn halten jieben Tage lang. 
Am erſten Tage iſt es-Gabbat, und am 
achten Tage iſt es aud) Sabbat. 
40. Und follt am eriten Tage Früchte 
‚nehmen von *ſchönen Bäumen, Balmen- 
zweige und Maien von dichten Bäumen 
und Bachweiden und fieben Tage fröhlic) 
fein vor dem Herrn, eurem Gott. 

“Neh. 8, 14-16. 

41. Und follt alfjo dem Herrn das Seit 
halten jieben Tagedes Jahres. Dasfollein 
ewiges Rechtjein bei euren Nachkommen, 
daß fie im fiebenten Monat alfo feiern. 

42. Sieben Tage follt ihr inZaubhütten 
wohnen; wer einheimijch ift in Israel, 
‚der joll in Zaubhütten wohnen, 
43. Daß eure Nachkommen wiljen, wie 
ich die Rinder Israel habe lafjen in Hüt— 
ten wohnen, da ich fie aus Agyptenland 
führte. Ich bin der Herr, euer Gott. 
44. Und Mofe jagte den Kindern Is— 
pe ſolche Feite des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 


— von den Lampen und Schaubroten. Steinigung 
eines Gottesläfterers. Strafe des Totſchlags und 
törperlicher Verlehungen. 


J 
1. Und der Herr redete mit Moſe und 


J ach: 
2. Gebiete den Kindern Israel, daß 
fie zu die bringen geftoßenes, lauteres 
umöl zur Leuchte, daß man täglid) 
Lampen aufjeße 2. Moie 27, 20. 
3. Außen vor dem Vorhang des Zeug- 
niffes in der Hütte des Gtifts., Und 
Aaron ſoll's zurichten des Abends und des 
Morgens vor dem Herrn täglich. Das fei 
Fein ewiges Recht euren Nachkommen. 
2 4. Er foll die Lampen auf dem feinen 
2 2euchter zurichten vor dem Herrn täglich). 
5. Und ſollſt Semmelmehl nehmen und 
1 




















3. Moje 23. 24, 


Schaubrote. Gotteslälterer. 
davon zwölf Kuchen baden; zwei Zehntel 
jol ein Kuchen haben. 

6. Und follit jie legen je jechs auf eine 
Schicht auf den feinen Tif vor dem 
errn. 2. Moſe 25, 30. 

7. Und follit auf diejelben legen reinen 
Weihrauch, daß er fei bei den Broten zum 
Gedächtnis, ein Feuer dem Herrn. 

8. Alle Sabbate für und für ſoll er 
fie zurichten vor dem Herrn, von den 
Kindern Israel zum ewigen Bund. 

9. Undfiefollen Aarons und ſeiner Söhne 
fein; die ſollen fie eſſen an heiliger Stätte; 

denn das iſt ihm ein Hochheiliges von den 
Opfern des Herrn zum ewigen NRedt. 

10. &s ging aber aus eines istaeliti: 
Ihen Weibes Sohn, der-eines ägyptifchen 
Mannes Kind war, unter den Kindern 
Israel und zanfte ſich im Lager mit 
einem israelitiichen Mann 

11. Und läjterte den *Namen des Herrn 
und fluchte. Da brachten fie ihn zu Mofe 
(feine Mutter aber hieß Selomith, eine 
Tochter Dibris vom Stamme Dan), *2. 16. 

12. Und *legten ihn gefangen, bis ihnen 
‚Hare Antwort würde durd) den Mund 

des Herrn. *4. Mofe 15, 34. 

13. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

14. Führe den Flucher hinaus vor das 
Lager und laß alle, die es gehört haben, 
ihre Hände auf fein Haupt legen, und 
laß ihn die ganze Gemeinde fteinigen 

15. Und fage den Kindern Gsrael: 
Welcher feinem Gott flucht, der foll feine 
Günde tragen. 

16. Welcher *des Herrn Namen läjtert, 
der foll des Todes jterben; die ganze Ge: 
ı meinde foll ihn jteinigen. Wie der Fremd— 

ling, jo ſoll auch der Einheimische fein; 
wenn er den Namen läjtert, jo foll er 
iterben. “2. Mofe 20, 7; Mattb, 26, 65. 

17. Wer *irgendeinen Menjchen er: 
ichlägt, der foll des Todes jterben. 

"2, Mofe 21, 12, 

18. Wer aber ein Vieh erfchlägt, der 
foll’s bezahlen, Leib um Xeib. 

' 19. Und wer feinen Nächten verlegt, 
dem foll man tun, wie er getan hat, 
2, Mofe 21, 3—25. 

20. Schade um Schade, Auge um Auge, 
Bahn um Zahn; wie er hateinen Menfchen 
verleßt, jo foll man ihm wieder tun; 


35 





Sabbat— 


3. Moſe 24. 25. 


und Halljahr. 


21. Alſo daß, wer ein Vieh erſchlägt, bei euch wieder zu ſeiner Habe und zu ſei— 
der ſoll's bezahlen; wer aber einen Men- | nem Geſchlecht kommen. *Zei. 61, 2; Lut.4, 19, 


ſchen erjchlägt, der fol jterben. 


11. Denn das fünfzigfte Jahr iſt euer 


22. Es fol einerlei Recht unter eud) | Halljahr; ihr follt nichtfäen, auch was von 
fein dem Fremdling wie dem Einhei— | jelber wächſt nicht ernten, auch was ohne 


mifchen; denn ich bin der Herr, 
Gott. Kap. 19, 34; 2. Mofe 12, 49, 
23. Mofe aber fagte es den Kindern Is— 
rael; und fie führten den Flucher hinaus 
vor das Lager und *fteinigten ihn. - Alſo 
taten die Kinder Israel, wie der Herr 
Mofe geboten hatte. *4. Mofe 15, 36. 


Das 25. Kapitel. 
Vom Sabbaf- und Halljahr. 

1. Und der Herr redete mit Mofe auf 
dem Berge Sinai und jprad): 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
fprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land 
fommt, dasich euch geben werde, jo ſoll das 
Land feinen Sabbat dem Herrn feiern, 

3. Daß du fechs Jahre dein Feld be- 
ſäſt und fechs Jahre deinen Weinberg 
befchneideft und ſammleſt die Früchte ein; 

2. Moſe 23, 10. 115 5. Mofe 15, 1-11. 


4. Uber im fiebenten Jahr fol das Land | 


euer Arbeit wählt im Weinberge nicht lefen. 


12. Denn das Halljahr foll unter euch 
heilig fein; ihr follt aber ejjen, was das 
Feld trägt. 


f 


Ei 


13. Das ift das Halljahr, da jedermann 


wieder zu dem Geinen fommen fol, 


14. Wenn du nun etwas deinem Näch-⸗ 


ten verfaufit oder ihm etwas abfaufit, 


fol *feiner feinen Bruder übervorteilen, 


*1. Theſſ. 4, 6. 

15. Sondern nad) der Zahl der Jahre 
vom Halljahr an follit du es von ihm 
faufen; und was die Jahre hernach tra= 


gen mögen, fo hoch foll er dir’s verfaufen. 
1 


6. Nach der Menge der Jahre jollit 
du den Kauf fteigern und nad) der We: 
nige der Jahre jollit du den Kauf ver- 


tingern; denn er joll dir’s, nad) dem 


es tragen mag, verkaufen. 


17. So übervorteile nun feiner feinen 
Nächiten, fondern fürchte dich vor deinem: 
feinen großen Sabbat dem Herrn feiern, | Gott; denn ic) bin der Herr, euer Gott. 


darin Du dein Feld nicht befäen noch 18. Darum tut nach meinen Satzungen 


deinen Weinberg befchneiden follit. 

5. Was aber von ſelber nad) deiner 
Ernte wächſt, ſollſt du nicht ernten, und 
die Trauben, jo ohne deine Arbeit wach- 
jen, ſollſt du nicht leſen, dieweil es ein 
Sabbatjahr des Landes ift. 

6. Uber was das Land während fei- 
nes Sabbats trägt, davon follt ihr effen, 
du und dein Knecht, deine Magd, dein 
Tagelöhner, dein Beifaß, dein Fremd- 
ling bei dir, 

7. Dein Bieh und die Tiere in deinem 
Lande; alle Früchte follen Speife fein. 

8. Und du follit zählen folcher Sabbat- 
jahre jieben, daß fieben Jahre fiebenmal 
gezählt werden und die Zeit derfieben Sab- 
batjahre mache neunundpierzig Jahre. 

9. Da ſollſt du die Pofaune laſſen 
blafen durch all euer Land am *zehnten 
Tage des fiebenten Monats, eben am 
Tage der Berföhnung. *Rap. 23, 27. 

10. Und ihr follt das fünfzigfte Jahr 
heiligen und follt ein *Freijahr ausrufen 
im Lande allen, die darin wohnen; denn 
es iſt euer Halljahr; da foll ein jeglicher 
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und haltet meine Rechte, daß ihr danad) 
tut, auf daß ihr im Lande *icher woh— 
nen möget. 
19. Denn das Land foll eud) feine 
Früchte geben, daß ihr zu efjen genug 
habet und ficher darin wohnet. 


20. Und ob du würdeft jagen: Was 


jollen wir eſſen im fiebenten Jahr? denn 
wir ſäen nicht, fo ſammeln wir auch 
fein Getreide ein: 

21. Da will ic) meinem *Gegen über euch 
im ſechſten Jahr gebieten, daß erfoll dreier 
Fahre Getreide machen, *5. Mofe 28, 8. 


22. Daß ihr fät im achten Jahr und I 


von dem alten Getreide eſſet bis in das 
neunte Fahr, daß ihr vom alten effet, 
bis wieder neues Getreide fommt. 

23. Darum follt ihr das Land nicht 


verfaufen für immer; denn das Land 


iſt mein, und ihr feid *Fremdlinge und 
Gäſte vor mir, "Pf. 39,13, 
24. Und follt in all eurem Lande das 
Land zu löfen geben. 


25. Wenn dein Bruder verarmt und 


verfauft dir feine Habe und fein näd)- 


*Rap. 26,5; 1.KRön.5,5. 


| 
| 
| 


| 





Bom Wiederkauf. 


jter Berwandter fommt zu ihm, daß er's 


löfe, fo. fol *er’s löfen, was fein Bruder 

verkauft hat. *Ruth 4, 3.4, 

26. Wenn aber jemand feinen Löfer 

hat und fann mit feiner Hand fo viel 

zuwege bringen, daß er’s löfe, 

27. So Soll er rechnen von dem Jahr, 
da er’s verfauft hat, und was nod) übrig 

it, dem Käufer wiedergeben, und alfo 

wieder zu feiner Habe kommen. 

28. Kann aber feine Hand nicht fo viel 
finden, daß er’s ihm wiedergebe, fo foll, 
was er verfauft hat, in der Hand des 
Käufers fein bis zum Halljahr; in dem- 
felben joll es frei werden und er wieder 
zu feiner Habe fommen. 

29. Wer ein Wohnhaus verfauft in einer 

Stadt mit Mauern, der hat ein ganzes 

Jahr Friſt, dasfelbe wieder zu löfen; das 

ſoll die Zeit fein, darin er es löſen fann. 

30. Wo er’s aber nicht löft, ehe denn 
das ganze Jahr um iſt, fo foll’s der 
Käufer für immer behalten und feine 
Nahfommen, und es foll nicht frei wer- 
den im Halljahr. 

31. Sit’s aber ein Haus auf dem Dorfe, 
um das feine Mauer iſt, das ſoll man 
dem Feld des Landes gleich rechnen, und 
es joll fönnen los werden und im Hall: 

jahr frei werden. 

32. Die *Gtädte der Leviten aber, näm- 
lid die Häufer in den Gtädten, darin 
ihre Habe ift, können immerdar gelöft 
werden. *4. Moſe 35, 
33. Wer etwas von den Leviten löft, der 
ſoll's verlaffen im Halljahr, es fei Haus 
oder Stadt, das er beſeſſen hat; denn die 

fer in den Städten der Leviten find 
hre Habe unter den Kindern Israel. 


3. Moje 25. 


Knechte und Leibeigene. 


38. Denn ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt hat, 
daß ich euch das Land Kanaan gäbe 
und euer Gott wäre, 

39. Wenn dein “Bruder verarmt neben 
dir und *verfauft ſich dir, fo follit du 
ihn nicht lafjen dienen als einen Leib— 
eigenen; , *2. Moje 21, 2. 

40. Sondern wie ein Tagelöhner und 
Gajt joll er bei dir fein und bis an das 
Halljahr bei. dir dienen. 

41. Dann ſoll er von dir frei ausgehen 
und feine Kinder mit ihm, und fol wie- 
derfommen zu feinem Gejchleht und zu 
feiner Bäter Habe. 

-42. Denn jie find meine Knechte, die 
ih) aus Agyptenland geführt habe; dar- 
um ſoll man fie nicht auf leibeigene Weife 
verfaufen. 

43. Und follft nicht mit *Strenge über 
fie herrfchen, fondern dich fürchten vor 
deinem Gott. *B.53; Eph. 6.9. 

44, Willit du aber leibeigene Knechte 
und Mägde haben, jo follit du fie faufen 
von den Heiden, die um euch her find, 

45. Und aud) von den Kindern der 
Gäfte, die Fremdlinge unter euch find, 
und von ihren Nachtommen, die fie bei 
euch in eurem Lande zeugen; diefelben 
mögt ihr zu eigen haben 

46. Und jollt fie befigen und eure Kin: 
der nad) euch zum Eigentum für und für; 
die ſollt ihr leibeigene Anechte fein laſſen. 
Uber von euren Brüdern, den Kindern 
Israel, fol feiner über den andern herr: 
ſchen mit Strenge. 

47. Wenn irgendein Fremdling oder 
Gajt bei dir zunimmt und dein Bruder 
neben ihm verarmt und fic) dem Fremd— 


34. Aber das Feld vor ihren Städten ling oder Gaft bei dir oder jemand von 
man nicht verfaufen; denn das ift | feinem Stamm verkauft, 


ür Eigentum ewiglid). 


48. So foll er nad) feinem Berfaufen 


. Wenn dein Bruder verarmt und | Recht haben wieder frei zu werden, und 
neben dir abnimmt, fo follft du ihn auf- |es mag ihn jemand unter feinen Brü— 
ur als einen Fremdling oder Gaft, dern löfen, 


er lebe neben dir, 
36. Und *follft nicht Zinfen von ihm neh- 


Ben noch Wucher; fondern follft dic) vor. 
deinem Gott fürchten, auf daß dein Bruder 


+5. Mofe 23, 20, 


neben dir leben könne. 
37. Denn du follft ihm dein Geld nicht 


f Binfen I deine Spei | 
gs * ſen leihen noch deine Speiſe auf 


austun. 


49. Oder ſein Vetter oder Vetters Sohn 
oder ſonſt ſein nächſter Blutsfreund ſei— 
nes Geſchlechts; oder ſo ſeine Hand ſo 
viel erwirbt, ſo ſoll er ſelbſt ſich löſen 

50. Und ſoll mit ſeinem Käufer rech— 
nen von dem Jahr an, da er ſich ver— 
fauft hatte, bis aufs Halljahr, und das 
Geld, darum er fid) verfauft hat, foll 
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Segen 


nach der Zahl der Tahre gerechnet wer- 
den, als wäre er die ganze Zeit Tage- 
löhner bei ihm gewefen. 

51. Sind noch viel Jahre bis an das 
Halljahr, fo foll er nach denfelben deito 


mehr zu feiner Löfung wiedergeben von | 


dem Gelde, darum er gefauft ift. 

52. Gind aber wenig Jahre übrig bis 
ans Halljahr, jo fol er auch danad) 
wiedergeben zu feiner Zöfung. 

53. Als Tagelöhner foll er von Jahr 
zu Jahr bei ihm fein, und follit nicht 
laffen *mit Strenge über ihn herrfchen 
vor deinen Augen. *B.43. 

54. Wird er aber auf diefe Weife fi) 
nicht löfen, fo fol er im Halljahr frei 
ausgehen und feine Kinder mit ihm. 

55. Denn die Kinder Israel find meine 
Knechte, die ic) aus Agyptenland geführt 
habe. Ich bin der Herr, euer Gott. 


Das 26. Kapitel. 


Verheißener Segen, gedrohter Fluch. 
(Bol. 5. Mofe 28.) 


1. Ihr follt euch feinen Gößen machen 
noch Bild, und follt euch feine Säule 
aufrichten; auch feinen Malſtein jegen 
in eurem Lande, *daß ihr davor anbetet; 


denn Sch bin der Herr, euer Gott. 
+2, Mofe 20,4. 5. 


2. Haltet *meine Sabbate und fürchtet 


euch vor meinem Heiligtum. ch bin 
der Herr. *2. Moie 20, 8. 
3. Werdet ihr in meinen Sagungen wan— 
deln und meine Gebote halten und tun, 
4. So will ich euch Negen geben zu 
feiner Zeit, und das Land foll fein Ge- 
wächs geben und die Bäume auf dem 
Felde ihre Früchte bringen; 5. Moſe 11, 14. 
5. Und die Drefchzeit fol reichen bis 
zur Weinernte, und die Weinernte fol 
reichen bis zur Zeit der Saat; und follt 
Brots die Fülle haben und follt ficher 
in eurem Lande wohnen. Amos 9, 13. 
6. Ich will Frieden geben in eurem 
Lande, *daß ihr ſchlafet und euch nie- 
mand fchrede. Ich will die böfen Tiere 
aus eurem Lande tun, und fol fein 
Schwert durch euer Land gehen. *Siob 11, 19. 
7. Ihr follt eure Feinde jagen, und fie 
jollen vor euch her ins Schwert fallen. 
8. Euer fünf follen hundert jagen, und 
euer hundert follen zehntaufend jagen; 


3. Moſe 25. 26, 








und Fluch. 


den eure Feinde ſollen vor euch her 
fallen ins Schwert. 5. Moſe 32, 30, 
9. Und ich will mich zu euch wenden 
und will euch wachſen und euch mehren 
lafjen und will meinen Bund euch halten. 
10. Und follt von dem Borjährigen 


ejfen, und wenn das Neue fommt, das 


Borjährige wegtun. 

11. Ich will meine Wohnung unter euch 
haben, und meine Geele foll euch nicht 
verwerfen. 

12. Und will unter euch wandeln und 
will euer Gott fein; jo follt ihr mein 
Volk fein. 2. Kor. 6, 16. 

13. Denn ic) bin der Herr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt hat, 
daß ihr nicht ihre Anechte wäret, und 
habe euer Zoch zerbrochen und habe euch 
aufgerichtet wandeln lafjen. 


14. Werdet ihr aber mir nicht gehorchen 


und nicht tun diefe Gebote alle . 

15. Und werdet meine Satzungen ver- 
achten und eure Seele wird meine Rechte 
verwerfen, daß ihr nicht tut alle meine 
Gebote, und werdet meinen Bund brechen, 

16. So will ich euch auch foldyes tun: 
ic) will euch heimfuchen mit Schreden, 
Darre und Fieber, daß euch die Ange- 
Jichter verfallen und der Leib verſchmachte; 
ihr ſollt umſonſt euren Samen fäen, 
und eure Feinde follen ihn ejjen; 

17. Und ic) will mein Antlig wider eu) 
itellen, und follt geſchlagen werden vor 
euren Feinden; und dDieeuch hafjen, follen 
über euch herrfchen, und follt fliehen, da 
euch niemand jagt. 

18. ©o ihr aber über das noch nicht mir 
gehordht, jo will ich's noch fiebenmal mehr 
machen, euch zu ftrafen um eure Sünden, 


19. Daß id) euren Stolz und eure Hals= 
itarrigfeit breche; und willeuren *Himmel 


wie Eifen und eure Erde wie Erz machen. 
*5.Moſe 11,17; 1. Kön. 17, 1. 

20. Und eure Mühe und Arbeit joll ver: 
loren fein, daß euer Zand fein Gewächs 
nicht gebe und die Bäume im Lande 
ihre Früchte nicht bringen. 

21. Und wo ihr mir entgegen wandelt 
und mich nicht hören wollt, jo will ich’s 
noch fiebenmal mehr machen, auf euch zu 
fchlagen um eurer Sünden willen. 

22. Und will wilde Tiere unter an 
fenden, die follen *eure Kinder frefjen und 
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und Wiederannahme. 


Ssraels Zeritreuung 3. Moje 26. 


euer Bieh zerreißen und euer weniger in ihrer Feinde Land, daß fie joll ein. 
maden, und eure Straßen ſollen wüſt raufchend Blatt jagen und follen fliehen 
werden. - *2.80n.2,24. | davor, als jagte fie ein Schwert, und 
23. Werdet ihr euch aber damit noch fallen, da fie niemand jagt. | 

nit von mir züchtigen lafjen und mir 37. Und foll einer über den andern hin- 


entgegen wandeln, 
24. So will *ic euch auch entgegen 
wandeln und will euch noch fiebenmal 
mehr jchlagen um eurer Sünden willen. 
*2, Sam. 22,27. 
25. Und will ein *Racdejchwert über 
euch bringen, das meinen Bund rächen 
fol. Und ob ihr eud) in eure Städte ver- 
jammelt, will ich doc) die Peitilenz unter 
euch jenden und will euch in eurer Feinde 
Hände geben. eſ. 1,20. 
26. Dann will ich euch den Vorrat des 
Brots verderben, daß zehn Weiber jollen 
euer Brot in einem Ofen baden, und euer 
Brot ſoll man mit Gewicht auswägen, und 
wenn ihr ejjet, jollt ihr nicht jatt werden. 
27. Werdet ihr aber dadurch mir noch 
nicht gehorchen und mirentgegen wandeln, 
28. Sp will ih) aud) euch im Grimm 
entgegen wandeln, und will euch jieben- 
mal mehr jtrafen um eure Sünden, 
29. Daß ihr jollt eurer Söhne und Töch- 
ter Fleiſch effen. 2. Kön. 6, 28. 
30. Und will eure Höhen vertilgen und 
eure Sonnenfäulen austotten und will 
eure Leichname auf eure Gößen werfen, 
und meine Seele wird an euch Efel haben. 
31. Und will eure Städte wüſt machen 
und eure Heiligtiimer einreißen und will 
euren jüßen Geruch nicht riechen. 
32. Alfo will id) das Land wüſt machen, 
ge eure (Feinde, fo darin wohnen, fich 
davor entjegen werden. 
33. Euch aber will ich unter die Heiden 








ind eure Städte veritört. 
Alsdann wird das Land fich feine 
Sabbate gefallen laffen, folange es wüſt 
und ihr in der Feinde Land feid; ja 
wird das Land feiern und fich feine 

abbate gefallen lafjen. 

Mt "Rap. 25, 2; 2, Chron. 36, 21. 
35. Solange es wüſt liegt, wird esfeiern, 
darum daß es nicht feiern fonnte, da ihr’s 
feiern lafjen, da ihr darin wohntet. 
‚36, denen, die von euch übrig- 
bleiben, will ich ein feiges Herz machen 


Ekel gehabt hat. 
44. Auch wenn fie fchon in der Feinde 


fallen, gleich als vor dem Schwert, da fie 
doch niemand jagt; und ihr follt euch 
nicht auflehnen dürfen wider eure Feinde. 

38. Und ihr jollt umfommen unter den 
Heiden, und eurer Feinde Land fol euch 
frejjen. 

39. Welche aber von eud) übrigbleiben, 
die jollen in ihrer Mifjetat verſchmachten 
in der Feinde Land; auch in ihrer Bäter 
Miffetatfollen fie mit ihnen verſchmachten. 

40. Da werden *ie denn befennen ihre 
Miffetat und ihrer Bäter Miffetat, womit 
fie ih an mir verfündigt und mir ent- 
gegen gewandelt haben. *5. Moje 4,30; 30, 2. 

41. Darum will ic) aud) ihnen entgegen 
wandeln und will jie in ihrer Feinde Land 
wegtreiben; da wird ſich ja ihr *unbe- 
Ichnittenes Herz demütigen, und dann 
werden fie ſich die Strafe ihrer Miffetat 
gefallen laſſen. *Zer, 9, 25. +Luf. 23, 41. 

42. Und id) werde *gedenfen an meinen 
Bund mit Jakob und an meinen Bund 
mit Sfaaf und an meinen Bund mit 
Abraham, und werde an das Land 
gedenfen, *2. Mofe 2,24; 2. Rön. 13, 23. 

43. Das von ihnen verlaffen ift und fich 
jeine Sabbate gefallen läßt, dieweil es 
wüſt von ihnen liegt und fie fich *die 
Strafe ihrer Mifjetat gefallen laffen, dar- 
um daß fie meine Rechte veracdhtet haben 
und ihre Seele an meinen Gaßungen 
"2,41. 


Zand find, habe ic) fie gleichwohl nicht 


uen und das Schwert ausziehen hin: | verworfen und efelt mic) ihrer nicht alfo, 
euch her, daß euer Land foll wüſt fein | daß es mit ihnen aus fein follte und mein 


ı Bund mit ihnen follte nicht mehr gelten; 
ı denn ich bin der Herr, ihr Gott. 
| 45. Und id) will über fie an meinen 
*eriten Bund gedenfen, da id) fie Faus 
Agyptenland führte vor den Augen der 
‚Heiden, daß ich ihr Gott wäre, ich der 
Herr. *1, Mofe 15, 18. +2, Mofe 12, 33. 51. 
46. Dies find die Satzungen und Nechte 
und Geſetze, die der Herr zwifchen ihm 
ſelbſt und den Kindern Ssrael geftellt hat 
auf dem Berge Ginai durch die Hand 
Mofes. 
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Schätzung eines Gelübdes 
Das 27. Kapitel. 


Was man geloben und nad) der Schägung des 
Priefters löfen darf, und was nicht. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn jemand dem Herrn 
ein *beſonderes Gelübde tut, alſo daß du 
ſeinen Leib ſchätzen mußt, 4. Moſe 30. 

3. So ſoll das die Schätzung ſein: ein 
Mannsbild, zwanzig Jahre alt, bis ins 
ſechzigſte Jahr ſollſt du ſchätzen auf fünf— 
zig Silberlinge nad) dem Lot des Heilig— 


tums; 

4, Ein Weibsbild auf dreißig Silberlinge. 

5. Bon fünf Jahren bis auf zwanzig 
Fahre jollit du ihn fhägen auf zwanzig 
Gilberlinge, wenn’s ein Mannsbild it; 
ein Weibsbild aber auf zehn Gilberlinge. 

6. Bon einem Monat an bis auf fünf 
Jahre folit du ihn fchägen auf fünf 
Gilberlinge, wenn’s ein Mannsbild it; 
ein Weibsbild aber auf drei Gilberlinge. 

7. Iſt er aber fechzig Jahre alt und 
Darüber, fo ſollſt du ihn ſchätzen auf 
fünfzehn Gilberlinge, wenn’s ein Manns: 
bild ilt; ein Weibsbild aber auf zehn 
Gilberlinge. | 

8. Iſt er aberzu arm zu folder Schägung, 
fo foll er fi) vor den Priefter jtellen, und 
‚der Priefter ſoll ihn ſchätzen; er fol ihn 
aber jchäßen, nad) dem die Hand des, der 
gelobt hat, erwerben fann. 

9. Zit’s aber ein Vieh, das man "dem 
Herrn opfern fann: alles, wasman davon 
dem Herrn gibt, iſt heilig. 

10. Man fol’s nicht wechfeln noch 
wandeln, ein gutes um ein böfes, oder 
ein böfes um ein gutes. Wird’s aber 
jemand wecjjeln, ein Bieh um das andere, 
fo follen fie beide dem Herrn heilig fein. 

11. Iſt aber das Tier unrein, daß man’s 
dem Herrn nicht opfern darf, ſo ſoll man’s 
vor den Prieiter jtellen, 

12. Und der Prieſter fol’s ſchätzen, ob’s 
gut oder böfe fei; und es foll bei des 
Priefters Schäßung bleiben. 

13. Will’s aber jemand löfen, der fol 
den Fünften über die Schäßung geben. 

14. Wenn jemand fein Haus heiligt, daß 
es dem Herrn heilig fei, das foll der Prie- 
ſter fchäßen, ob’s gut oder böfe fei; und da- 
nad) es der Priefter fchäßt, fo ſoll's bleiben. 


3. Moje 27. 





und Löſung. 


15. ©o es aber der, fo es geheiligt hat, 


will löfen, jo foll er ven fünften Zeil des 


Geldes, zu dem es geſchätzt iſt, drauf: 
geben, jo foll’s fein werden. 

16. Wenn jemand ein Stück Acer von 
jeinem Erbgut dem Herrn heiligt, fo fol 
es gejhäßt werden nad) der Ausfaat. 
Fit die Ausfaat ein Homer Gerite, fo 
fol es fünfzig Gilberlinge gelten. 

17. Heiligt er feinen Ader vom Hall: 
jahr an, fo foll er nad) feinem Wert gelten. 

18. Hat er ihn aber nad) dem Halljahr 
geheiligt, fo foll der Priefter das Geld 
berechnen nad) den übrigen Jahren zum 
Halljahr und ihn danach geringer [chägen. 

19. Will aber der, fo ihn geheiligt hat, 
den Acker löfen, fo foll er den fünften 


Teil des Geldes, zu dem er geſchätzt ift, 


draufgeben, fo fol er fein werden. 


20. Will er ihn aber nicht löfen, fon- 
dern verfauft ihn einem andern, fo fol 


er ihn nicht mehr löfen fünnen; 

21. Sondern derjelbe Acker, wenn er 
im Halljahr frei wird, ſoll dem Herrn 
heilig fein wie ein verbannter Acer und 
joll des Priejters Erbgut ſein. 


22. Wenn aber jemand einen Ader dem | 


Herrn heiligt, den er gefauft hat und 
der nicht fein Erbgut ift, 

23. So joll der Prieſter berechnen, was 
er gilt bis an das Halljahr; und er fol 
desjelben Tages ſolche Schäßung geben, 
daß fie dem Herrn heilig fei. 


24. Aber *im Halljahr fol er wieder ges 


langen an den, von demerihngefaufthat, 


daß er fein Erbgut im Lande fei. *Kap. 25,10. 


25. Alle Schägung foll geſchehen nad) 
dem Lot des Heiligtums, ein Lot aber 
hat zwanzig Gera. 

26. Die *Erftgeburt unter dem Vieh, die 
dem Herrn fonft gebührt, joll niemand 
dem Herrn heiligen, es fei ein Ochs oder 


Schaf; denn es iſt des Herrn. *2.Moje 13,2. 
27. Sit es aber unreines Vieh, fo fol ” 
man’s löfen nad) feinem Werte und dar 


über geben den Fünften. Will er’s nicht 
löfen, jo verfaufe man's nach feinem Werte. 

28. Man joll fein Berbanntes verkaufen 
nod) löfen, das jemand dem Herrn ver— 
bannt, von allem, was fein ift, es feien 
Menfchen, Vieh oder Erbader; denn alles 


Berbannte ift ein Hochheiliges dem Herrn. " 


4.Mofe 18, 14; 21, 2. 
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Hauptleute. 4. Mofe 1. Volkszählung. 


29. Man foll aud) feinen *verbannten | Schafen, von allem, was unter dem Hir- 
Menschen löfen, ſondern er fol des Todes — „gebt das iſt ein heiliger Zehnt 
fterben. *1.Sam. 15,3.9. dem H 

30. Ale Zehnten im Lande von & 33. Shen an fol nicht fragen, ob’s gut oder 
men des Landes und von Früchten der | böfe fei, man foll’s auch nicht wechieln; 
Bäume find des Herrn und follen dem wird’s aber jemand wechjeln, fo ſoll's 


_ Herrn heilig fein. 4.Mofe 18,21. | beides heilig fein und nicht gelöft werden. 


31. Will aber jemand feinen Zehnten 34. Dies find die Gebote, die der Herr 
löfen, der foll ven Fünften darübergeben. | Moſe gebot an die Kinder Israel auf 
32. Und alle Zehnten von Rindern und | dem Berge Ginai. Rap. 26, 46. 


Das vierte Buch Wolfe. 


Das 1. Kapitel. 13. Bon Affer fei Pagiel, der Gohn 
Zahl der ftreitbaren Männer in Israel. Ochrans. 
1. Und der Herr redete mit Moſe in 14. Von Gad ſei Eljaſaph, der Sohn 
der Wüſte Sinai in der Hütte des Stifts Deguels. 
am erſten Tage des zweiten Monats im 15. Bon Napbtali fei Ahira, der Sohn 
zweiten Jahr, da fie aus Agyptenland | Enans. 
gegangen waren, und ſprach: 16. Das find die Bornehmiten der Ge- 
2. Nehmet die *Summe der ganzen Ge- | meinde, die Fürften unter den Stämmen 
meinde der Kinder Israel nad) ihren Ge- ihrer Väter, die da Häupter über die 
ſchlechtern und Baterhäufern und Namen, | Taufende in Israel waren. 


jnlles, was männlich ift, von Haupt zu | 17. Und Mofe und Aaron nahmen fie zu 


"Rap. 26, 2-51; 2. Moſe 30,12. |fich, wie fie da mit Namen genannt find, 
3. Bon zwanzig Jahren an und dar- ' 18. Und fammelten aud) die ganze Ge: 
über, was ins Heer zu ziehen taugt in meinde am erften Tage des zweiten Mo— 
Ball; ihr follt fie zählen nad) ihren nats und rechneten fie nad) ihrer Geburt, 
n, du und Uaron. nach ihren Geſchlechtern und Baterhäu- 
4 Und jollt zu euch nehmen je vom fern und Namen, von zwanzig Jahren 
Stamm einen Hauptmann über fein an und darüber, von Haupt zu Haupt, 
Baterhaus. ‚ 19. Wie der Herr Mofe geboten hatte, 
5. Dies find aber die Namen der Haupt- und zählten fie in der Wüſte Sinai. 
leute, die neben euch ftehen follen: von | 20. Der Kinder Ruben, des eriten Soh— 
Ruben fei Elizur, der Sohn Gedeurs. nes Fsraels, nad) ihrer Geburt und Ge— 
6. Bon Simeon fei GSelumiel, der Sohn | fchlecht, ihren Baterhäufern und Namen, 
ee von Haupt zu Haupt, alles, was männlid) 
7. Bon Juda fei *Naheffon, der Sohn | war, von zwanzig Jahren und darüber, 
Amminadabs. 2.Mofe 6,3. und ins Heer zu ziehen taugte, 
8. Bon Sfafchar fei Nathanael, der) 21. Wurden gezählt zum Stamm Rus 
Gohn Zuars. ben fechsundvierzigtaufendfünfhundert. 
9. Bon Gebulon fei Eliab, der Sohn | 22. Der Kinder Simeon nad) ihrer Ge— 
Helons. burt und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern, 
10. Bon den Kindern Iofephs: von | Zahl und Namen, von Haupt zu Haupt, 
Ephraim fei *Elifama, der Sohn Am- | alles, was männlich war, von zwanzig 
mihuds; von Manaffe fei Gamliel, der Jahren und darüber, und ins Heer zu 
Sohn Beda urs. *1.65r0n.7,26. | ziehen taugte, 
11. Bon Benjamin fei Abidan, der, 23. Wurden gezählt zum Stamm Gi- 
Sohn des Gideoni. meon neunundfünfzigtaufenddreihundert. 
12. Bon Dan fei Ahiefer, der Sohn 24. Der Kinder Gad nad) ihrer Geburt 
Ammi-Saddais. und Gefchleht, ihren VBaterhäufern und 
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Zahl Israels. 


Namen, von zwanzig Jahren und dar: 
über, was ins Heer zu ziehen taugte, 

25. Wurden gezählt zum Stamm Gad 
fünfundvierzigtaufendfehshumdertfünfzig. 

26. Der Kinder Juda nad) ihrer Ge- 
burt und Gefchlecht, ihren VBaterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

27. Wurden gezählt zum Stamm Juda 
vierundfiebzigtaufendjechshundert. 

28. Der Kinder Sfafchar nach ihrer Ge- 
burt und Gefchlecht, ihren Baterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

29. Wurden gezählt zum Stamm Iſa— 
ſchar vierundfünfzigtaufendvierhundert. 

30. Der Kinder Sebulon nach ihrer Ge— 
burt und Gefchlecht, ihren Baterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

31. Wurden gezählt zum Stamm Sebu— 
Ion fiebenundfünfzigtaufendvierhundert. 

32. Der Kinder Joſeph von Ephraim 
nad) ihrer Geburt und Gefchlecht, ihren 
Baterhäufern und Namen, von zwanzig 
Fahren und darüber, was ins Heer zu 
ziehen taugte, 

33. Wurden gezählt zum Stamm 
Ephraim vierzigtaufendfünfhundert. 

34. Der Kinder Manaffe nach ihrer Ge— 
burt und Gejchlecht, ihren Baterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

39. Wurden zum Stamm Manaſſe ge- 


zählt zweiunddreißigtaufendzweihundert. | ſ 


36. Der Kinder Benjamin nach ihrer Ge— 
burt und Gejchlecht, ihren Vaterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

37. Wurden zum Stamm Benjamin ge- 
zählt fünfunddreißigtaufendvierhundert. 

38. Der Kinder Dan nad) ihrer Geburt 
und Gefchlecht, ihren Baterhäufern und 
Namen, von zwanzig Jahren und dar- 
über, was ins Heer zu ziehen taugte, 

39. Wurden gezählt zum Stamm Dan 
zweiundfechzigtaufendfiebenhundert. 

40. Der Kinder Aſſer nad) ihrer Geburt 
und Gefchlecht, ihren Baterhäufern und 
Namen, von zwanzig Jahren und dar- 
über, was ins Heer zu ziehen taugte, 

41. Wurden zum Stamm Alfer gezählt 
einundvierzigtaufendfünfhundert. 


4. Moje 1. 2, 


Drdnung der Leviten. 


42. Der Kinder Naphtali nad) ihrer Ge- 
burt und Geflecht, ihren Baterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
Darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

43. Wurden zum Stamm Napbtali ge- 
zählt dreiundfünfzigtaufendvierhundert. 

44, Dies find, die Mofe und Aaron 
zählten ſamt den zwölf Fürſten Israels, 
deren je einer über ein Baterhaus war. 

45. Und die. Summe der Kinder Is— 
rael nad) ihren Baterhäufern, von zwan- 
zig Jahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte in Israel, 

46. War *echshundertdreitaufendfünf- 
hundertfünfzig. *Rap. 2, 32; 2.Mofe 12, 37, 

47. Uber die Leviten nad) ihrer Väter 
Stamm wurden nicht mit darunter gezählt. 

48. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

49. Den Stamm *Levi follit du nicht 
zählen, nod) ihre Summe nehmen unter 
den Kindern Israel, *Rap. 2,33; 3, 15, 

50. Sondern du follit fie. ordnen zur 
Wohnung des Zeugniſſes und zu allem 
Geräte und allem, was dazu gehört. Und 
fie *ollen die Wohnung tragen und alles 
Gerät und follen fein pflegen und Fum 
die Wohnung her ſich lagern. 

*Rap.4. Rap. 3, 23—38. 

5l. Und wenn man reifen foll, jo follen 
die Leviten die Wohnung abnehmen. 
Wenn aber das Heer zu lagern ift, follen 
fie die Wohnung auffhlagen. Und *wo 
ein Fremder fich dazumacht, der fol 
terben. *Kap. 3, 10.38. 

52. Die Kinder Israel follen fi) lagern, 
ein jeglicher in fein Zager und zu dem 
Panier feiner Schar. 

53. Uber die Leviten follen ſich um die 
Wohnung des Zeugnifjes her lagern, auf 
daß nicht ein Zorn über die Gemeinde 
der Kinder Israel fomme; darum follen | 
die Leviten des Dienftes warten an der 
Wohnung des Zeugniffes. 

54. Und die Kinder Israel taten alles, 
wie der Herr Mofe geboten hatte. 


Das 2, Kapitel. 
Ordnung der Stämme im Lager. 

1. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron und fprad): | 
2. Die Kinder Israel follen vor der 
Hütte des Gtifts umher fi) lagern, ein 
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Ordnung der Stämme 


4. Moſe 2,3, 


im Lager. 


jeglicher unter feinem Panier und Zeichen | 21. Und fein Heer, zuſammen zwei- 


nad) ihren VBaterhäufern. 

3. Gegen Morgen fol ich lagern Juda 
mit feinem Panier und Heer; ihr Haupt- 
mann Nahefjon, der Sohn Amminadabs, 

4. Und fein Heer, zufammen vierund- 
ſiebzigtauſendſechshundert. 

5. Reben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Iſaſchar; ihr Hauptmann Nathanael, der 
Sohn Zuars, 

6. Und fein Heer, zufammen vierund- 
- fünfzigtaufendvierhundert. 


7. Dazu der Stamm Gebulon; ihr 


Hauptmann Eliab, der Sohn Helons, 
8. Gein Heer, zufammen fiebenund- 
fünfzigtaufendvierhundert. 

9. Daß alle, die ins Lager Judas gehören, 
feien zufammen hundertfehsundadtzig- 
taufendvierhundert, die zu ihrem Heer 
gehören; und fie jollen vornean ziehen. 


10. Gegen Mittag foll liegen das Ge— 


zelt und Panier Rubens mit ihrem Heer; 
ihr Hauptmann Elizur, der Sohn Gedeurs, 


11. Und fein Heer, zufammen jechsund- 


vierzigtaufendfünfhundert. 


Kap.1. | unddreißigtaufendzweihundert. 


22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
Hauptmann Abidan, der Sohn des Gi- 
deoni, 

23. Und ſein Heer, zuſammen fünfund— 
dreißigtauſendvierhundert. 

24. Daß alle, die ins Lager Ephraims 
gehören, ſeien zuſammen hundertacht— 
tauſendeinhundert, die zu ſeinem Heer 
gehören, und ſie ſollen die Dritten im 
Ausziehen fein. 

25. Gegen Mitternacht foll liegen das 
Gezelt und Banier Dans mit ihrem Heer; 
ihr Hauptmann Ahiefer, der Sohn Ammi- 
Saddais, 

26. Und fein Heer, zufammen zweiund- 
jechzigtaufendfiebenhundert. 

27. Neben ihm ſoll fih lagern der 
Stamm Aſſer; ihr Hauptmann Pagiel, 
der Sohn Ochrans, 

28. Und fein Heer, zufammen einund- 
 vierzigtaufendfünfhundert. 

' 29. Dazu der Stamm Naphtali; ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enans, 





12. Neben ihm foll ſich Tagern der) 30. Und fein Heer, zufammen dreiund- 


Stamm Gimeon; ihr Hauptmann Se— 
Jumiel, der Sohn Zuri-Sadvdais, 

13. Und fein Heer, zufammen neun- 
undfünfzigtaufenddreihundert. 

14. Dazu der Stamm Gad; ihr Haupt: 
mann Eljafaph, der Sohn NReguels, 

15. Und fein Heer, zufammen fünfund- 
vierzigtaufendfechshundertfünfzig. 
16. Daß alle, die ins Lager Rubens ge: 
ören, jeien zufammen hunderteinund- 
fünfzigtaufendvierhundertfünfzig, die zu 
ihrem Heer gehören; und fie follen die 
Bweiten im Ausziehen fein. 


17. Danad) foll die Hütte des Stifts 


‚ziehen mit dem Lager der Zeviten, mitten 

‚unter den Lagern; und wie fie fich lagern, 

Abenap fie aud) ziehen, ein jeglicher an 
nem unter feinem Panier. 

18. Gegen Abend foll liegen das Ge- 
zelt und PBanier Ephraims mit ihrem 
Heer; ihr Hauptmann foll fein Elifama, 
der Sohn Ammihuds, 

19. Und fein Heer, zufammen vierzig: 
taufendfünfhundert. 

20. Neben ihm foll fit) lagern der 
Stamm Manaffe; ihr Hauptmann Gam- 
fiel, der Sohn Pedazurs, 





I 


‚zogen aus, ein jeglicher in feinem Ge— 


fünfzigtaufendvierhundert. 

31. Daß alle, die ins Lager Dans ge- 
hören, feien zufammen hundertfiebenund- 
fünfzigtaufendfehshundert; und fie fol- 
len die Letten fein im Ausziehen mit 
ihrem Banier. 

32. Dies ilt die *Gumme der Kinder 
Fsrael nad) ihren Baterhäufern und La— 
gern mit ihren Heeren: fechshundertdrei- 
| taufendfünfhundertfünfzig. “Rap. 1,46, 

33. Uber die Leviten wurden nicht in 
| die Summe unter die Kinder Israel ge- 
‚zählt, *wie der Herr Mofe geboten hatte. 
*Rap. 1,48. 49, 


34. Und die Kinder Fsrael taten alles, 





‚wie der Herr Mofe geboten hatte, und 


lagerten fich unter ihre Paniere und 


ichlecht nach feinem VBaterhaus. 2.2. 
Das 3. Kapitel. 


Aarons Familie, Amt und Gefchlechter der Veviten, 
Ausloſung der Erftgeborenen. 


1. Dies iſt das Gefchlecht *Aarons und 
Mofes zu der Zeit, da der Herr mit Mofe 
redete auf dem Berge Sinai. *2. Mofe 6, 23. 


ı 2. Und dies find die Namen der Göhne 
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Amt der Leviten. 


Aarons: Der Erftgeborene Nadab, da— 
nad Abihu, Eleaſar und Ithamar. 

3. Das ſind die Namen der Söhne 
Aarons, die zu Prieſtern geſalbt waren 
und deren Hände gefüllt wurden zum 
Prieſtertum. 

4. Aber *Nadab und Abihu ſtarben vor 
dem Herrn, da ſie fremdes Feuer opferten 
vor dem Herrn in der Wüſte Sinai, und 
hatten feine Söhne. Eleaſar aber und 
Ithamar pflegten des Priejteramts unter 
ihrem Bater Aaron. *3. Mofe 10, 1.2. 

5. Und der Herr redete mit Moſe und 
iprad): | 

6. Bringe den Stamm Levi herzu und 
itelle fie vor den Prieſter Aaron, daß 
fie ihm dienen 2. Mofe 32,29. 

7. Und feiner und der ganzen Gemeinde 
Hut warten vor der Hütte des Gtifts und 
dienen am Dienit der Wohnung, 

8. Und warten alles Gerätes der Hütte 
des Gtifts und der Hut der Kinder Is— 
rael, zu dienen am Dienſt der Woh— 
nung. KRap.4. 
9, Und ſollſt die Zeviten Aaron und 
jeinen Söhnen zuordnen zum Geſchenk 
von den Kindern Israel. 


10. Aaron aber und feine Söhne ſollſt 


du fegen, daß fie ihres Prieſtertums 
warten. *Wo ein Fremder fich herzu tut, 
der fol jterben. *Rap. 1,51. 

11. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach | 

12. Giehe, ic) habe die *Leviten ge— 
nommen unter den Kindern Israel für 
alle Erjtgeburt, Fwelche die Mutter bricht, 


unter den Kindern Israel, alfo daß die 


Leviten follen mein fein. 
*Kap. 8,16. +2. Mofe 13, 2, 
13. Denn die Eritgeburten find mein, 
jeit der Zeit, da ic) alle Eritgeburt ſchlug 
in Ugyptenland; da heiligte ic) mir alle 
Eritgeburt in Israel, vom Menfchen an 
bis auf dasPieh, daß fie mein fein follen, 
ich der Herr. 


4. Moje 3. 








Geſchlechter und Zählung 


17. Und dies waren die Kinder Levis 

mit Namen: Gerfon, Kahath, Merari. 
2. Moſe 6, 16—19; Rap. 26, 57—64. 

18. DieNamen aber der Kinder Gerfons 
nad) ihren Geſchlechtern waren: Libni 
und Gimei. 

19. Die Kinder Kahaths nad) ihren Ge- 
Ichlechtern waren: Amram, Jizhar, He- 
bron und Uſiel. 

20. Die Kinder Meraris nad ihren Ge- 
Ihlechtern waren: Maheli und Mufi. 


Dies find die Gefchlechter Levis nad - 


ihren Baterhäufern. | 
21. Dies find die Gejchlechter von 
Gerjon: die Libniter und Gimeiter. 
22. Deren Summe war an der Zahl 


gefunden fiebentaufendfünfhundert, alles, 


was männlich war, einen Monat alt 
und darüber. | 

23. Und diefelben Gefchlechter der Ger— 
foniter follen fich lagern hinter der Woh— 
nung gegen Abend. 

24. Ihr Oberiter ſei Eljafaph, der Sohn 
Laels. | a | 

25. Und fie follen an der Hütte des 
Stifts warten der Wohnung und der 
Hütte und ihrer Deden und des Tuchs 
in der Tür der Hütte des Gtifts, 

26. Des Umhangs am Borhof und des 
Tuchs in der Tür des Borhofs, welcher 
um die Wohnung und um den Altar 
ber geht, und ihrer Geile und alles defjen, 
was zu ihrem Dienjt gehört. 

27. Dies find die Gefchlehter von 


Kahath: die Amramiten, die Fizhariten, 


die Hebroniten und Uſieliten, 

28. Was männlid) war, einen Monat 
alt und darüber, an der Zahl adhttaufend- 
fechshundert, die der Gorge für das 
Heiligtum warten. 


29. Und follen fi) lagern an die Geite | 


der Wohnung gegen Mittag. 


30. Ihr Oberjter jei Elizaphan, der 


Sohn Wiiels. 3. Moſe 10,4. 
31. Und ſie *ſollen warten der Lade, 


14. Und der Herr redete mit Moſe in des Tiſches, des Leuchters, der Altäre 


der Wüſte Sinai und ſprach: 

15. Zähle die Kinder Levi nach ihren 
Vaterhäuſern und Geſchlechtern, alles, 
was männlich iſt, einen Monat alt und 
darüber. 


16. Alſo zählte ſie Moſe nach dem Wort 


des Herrn, wie er geboten hatte. 








‚und alles Gerätes des Heiligtums, daran 


fie dienen, und des Tuchs und was fonjt 
zu ihrem Dienſt gehört. "Rap. 7,9. 
32. Uber der Oberite über alle Oberiten 


der Zeiten foll Eleafarfein, Aarons Sohn, 


des Priefters, über die, jo verordnet find 
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‚zu warten der Sorge für das Heiligtum. 


2 
3 
4 





der Leviten. Auslöfung der 


- 33. Dies find die Gefchlechter Meraris: 
die Maheliter und Mufiter, 
34. Die an der Zahl waren jechstau- 
fendzweihundert, alles, was männlid) 
_ war, einen Monat alt und darüber. 
35. Ihr Oberiter ſei Zuriel, der Sohn 
Abihails. Und jollen ſich lagern an die 
Geite der Wohnung gegen Mitternacht. 
36. Und ihr Amt foll fein zu warten 
der Bretter und Niegel und Gäulen 
und Füße der Wohnung und alles ihres 
Gerätes und ihres Dienites; 


4. Moje 3. 4. Eritgeburten. Amt der Rahathiter. 


47. Sollit du je fünf Gilberlinge nehmen 


- |von Haupt zu Haupt, nach dem Lot des 


Heiligtums (zwanzig Gera hat ein %ot), 
48. Und follit das Geld für die, fo 
überzählig jind unter ihnen, geben Aaron 
und feinen Söhnen. 
49. Da nahm Mofe das Löfegeld von 
denen, die über der Leviten Zahl waren, 
50. Bon den Erjtgeburten der Kinder 
Israel, taufenddreihundertfünfundfechzig 
Silberlinge, nad) dem Lot des Heiligtums, 
51. Und gab’s Aaron und feinen Söh— 


37. Dazu der Säulen um den Borhof nen nad) dem Wort des Herrn, wie der 
her mitden Füßen und Nägeln und Geilen. | Herr Moſe geboten hatte. 


38. Uber vor der Wohnung und vor der 
Hütte des Gtifts gegen Morgen jollen 
fi) lagern Moje und Aaron und feine 
Söhne, daß fie des Heiligtums warten für 


Das 4. Kapitel. 


Weitere Verordnungen für die Leviten. Zählung 
derjel en. 


die Rinder Israel. Wenn *ich ein Frem- 1. Und der Herr redete mit Mofe und 


der herzutut, der ſoll jterben. 
39. Alle Leviten zufammen, die Mofe 


*3.10. Aaron und ſprach: 


2. Nimm die Summe der Kinder Ka— 


und Aaron zählten nad ihren Ge: hat aus den Kindern Levi nad) ihren 


ihlehtern, nad) dem Wort des Herrn, 

eitel Mannsbilder, einen Monat alt und 

darüber, waren zweiundzwanzigtaufend. 

40. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

Zähle alle Eritgeburt, was männlich ift 
unter den Rindern Gsrael, einen Mo- 
nat alt und darüber, und nimm die 

Bahl ihrer Namen. 

41. Und follit die Zeviten mir, dem 
ten, ausjondern für alle Eritgeburt 
Kinder Israel und der Zeviten Vieh 
alle Erjtgeburt unter dem Vieh der 

inder Israel. 

42. Und Mofe zählte, wie ihm der 

Herr geboten hatte, alle Eritgeburt un- 

ter den Rindern Israel; 

43. Und fand ſich die Zahl der Namen 

aller Erftgeburt, was männlich war, 

einen Monat alt und darüber, in ihrer 
ummezweiundzwanzigtaufendzweihun- 
dertdreiundfiebzig. 

44. Und der Zerr redete mit Moſe 

und ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erſt— 


urt unter den Rindern Israel und das 


eh der Leviten für ihr Vieh, daß die 
mein, des Herrn, feien. 2.12, 

46. Uber als Löfegeld von den zwei- 

dertdreiundfiebzig Eritgeburten der 

Israel, die über der Leviten 

I find, 





‚die zum Amt gehören. 
9.39.43, | 


145 





Gejchlechtern und Baterhäufern, 

3. Bon dreißig Jahren an und dar- 
über bis insfünfzigjte3ahr, alle, die "zum 
Dienft taugen, daß fie tun die Werfe 
in der Hütte des Gtifts. *Rap. 8, 24. 

4. Das foll aber das Amt der Kinder 
Kahath in der Hütte des Gtifts fein: 
was das Hochheilige iſt. 

5. Wenn das Heer aufbridht, fo follen 
Aaron und feine Söhne hineingehen 
und den Borhang abnehmen und die 
Lade des Zeugnifjes darein winden, 

6. Und darauf tun die Dede von Dachs: 
fellen und obendrauf eine ganz blaue 
Dede breiten und ihre Stangen daran 
legen, 

7. Und über den Schaubrottifch auch 
eine blaue Dede breiten und darauf 
legen die Schüffeln, Löffel, die Schalen 
und Kannen zum ZTranfopfer, und das 
bejtändige Brot foll darauf liegen. 

8. Und follen darüber breiten eine ſchar— 
lachrote Dede und diefelbe bedecken mit 
einer Dede von Dachsfellen und feine 
Stangen daran legen. 

9. Und follen eine blaue Dede neh. 


‚men und darein winden den "Leuchter 


des Lichts und feine Yampen mit feinen 
Schneuzen und Näpfen und alle Ölgefäße, 


2. Mofe 25, 31. 
10. Und follen um das alles tun eine 
10 


Amt der Kahathiter, 


Dede von Dachsfellen und follen es auf 
Stangen legen. 

11. Alfo follen fie auch über den golde- 
nen Ultar eine blaue Dede breiten und 
fie bededen mit der Dede von Dachs— 
fellen und feine Stangen daran tun. 

12. Alle Geräte, womit fie fchaffen im 
Heiligtum, follen fie nehmen und blaue 
Decken darüber tun und mit einer Dede 
von Dachsfellen bededen und auf Stan— 
gen legen. 

13. Sie follen aud) die Ajche vom Altar 
fegen und eine Dede von rotem Purpur 
über ihn breiten 

14. Und alle feine Geräte darauf tun, 
womit fie darauf Schaffen, Rohlenpfannen, 
Gabeln, Schaufeln, Beden mit allem 
Geräte des Altars; und follen darüber 
breiten eine Dede von Dachsfellen und 
jeine Stangen daran tun. 

15. Wenn nun Aaron und feine Söhne 
jolches ausgerichtet und das Heiligtum 
und all fein Gerät bededt haben, wenn 
das Heer aufbricht, Danach follen Die 
Kinder Kahath hineingehen, daß fie *es 
tragen, und follen das Heiligtum nicht 
Tanrühren, daß fie nicht fterben. Dies 
find die Laften der Kinder Kahath an der 
Hütte des Gtifts. Kap. 7,9. +2. Sam. 6, 6.7. 

16. Und Gleafar, Narons, des Prieiters, 
Sohn, foll das Amt haben, daß er ordne 
das DI zum Licht und die Spezerei zum 
Räuchwerf und das tägliche Speisopfer 
und das Galböl, daß er befchide die 
ganze Wohnung und alles, was darin 
it, im Heiligtum und feinem Geräte. 

17. Und der Herr redete mit Mofe und 
mit Aaron und ſprach: 

18. Ihr follt den Stamm der Ge- 
Ichlechter der Kahathiter nicht laſſen fich 
verderben unter den Leviten; 

19. Sondern das follt ihr mit ihnen 
tun, daß fie leben und nicht fterben, 
wo jie würden anrühren das Hochhei- 
ige: Aaron und feine Söhne follen 
hineingehen, und einen jeglichen ftellen 
zu feinem Amt und feine Laft. 

20. Sie aber follen nicht hineingehen, 


zu Schauen das Heiligtum auch nur einen | 


Augenblie, daß fie nichtfterben. 1.Sam.6, 19. 
21. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 


4. Moſe 4. 








Gerſoniter und Merariter. 


Gerſon, auch nad) ihren Baterhäufern 
und Gejchlechtern, 

23. Bon dreißig Jahren an und darüber 
bis ins fünfzigite Jahr, und ordne fie alle, 
die da zum Dienſt tüchtig find, daß fie 
ein Amt haben in der Hütte des Gtifts. 

24. Das foll aber der Gejchlechter der 
Gerfoniter Amt fein, das fie fchaffen 
und tragen: 

25. Sie follen die Teppiche der Woh- 
nung und der Hütte des Gtifts tragen 
und ihre Dede und die Dede von Dadhs- 
fellen, die obendrüber ift, und das Tuch 
in der Hütte des Gtifts, 

26. Und die Umbhänge des Borhofs | 
und das Tuch in der Tür des Tors am | 
Borhof, weldher um die Wohnung und 
den Altar her geht, und ihre Geile und 
alle Geräte ihres Amts und alles, was 
zu ihrem Amt gehört. 
27. Nach dem Wort Aarons und feiner 


‚Söhne foll alles Amt der Kinder Ger- 


fon gejchehen, alles, was fie tragen und 
ihaffen follen, und ihr follt zufehen, daß 
fie aller ihrer Zajt warten. 

28. Das fol das Amt der Gefchlechter 
der Kinder der Gerjoniter fein in der 
Hütte des Gtifts; und ihr Dienit fol 
unter der Hand Ithamars fein, des Sohns 
Aarons, des Prieſters. 

29. Die Kinder Merari nach ihren 
Geſchlechtern und Vaterhäuſern ſollſt 
du auch ordnen, 

30. Von dreißig Jahren an und dar— 
über bis ins fünfzigſte Jahr, alle, die 
zum Dienſt taugen, daß ſie ein Amt haben 
in der Hütte des Stifts. 

31. Dieſer Laſt aber ſollen ſie warten 
nach allem ihrem Amt in der Hütte des 
Stifts, daß fie tragen die Bretter der Woh— 
nung und Riegel und Säulen und Füße, 

32. Dazu die Säulen des Vorhofs umher 
und Füße und Nägel und Geile mit allem 


‚ihrem Geräte, nach allem ihrem Amt; 


einem jeglichen jollt ihr feinen Teil der | 
Laſt am Geräte zu warten verordnen. | 

33. Das fei das Amt der Gefchlechter 
der Kinder Merari, alles, was fie fchaffen 
follen in der Hütte des Gtifts, unter der 
Hand Sthamars, des Prieſters, des Soh— 
nes Aarons. 

34. Und Mofe und Aaron famt den 


22. Nimm die Summe der Kinder | Hauptleuten der ———— zählten die 
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Zählung der Leviten. 


Kinder der Kahathiter nach ihren Ge: 
ſchlechtern und Baterhäujern, 

35. Bon dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigjte, alle, die zum Dienit 
taugten, daß jie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. | 
36. Und die Summe war zweitaufend- 
fiebenhundertfünfzig. 

37. Das ilt die Summe der Gejchled)- 
ter der Kahathiter, die alle zu ichaffen 
hatten in der Hütte des Gtifts, die Mofe 
und Aaron zählten nad) dem Wort des 
Herrn durch Moſe. 

38. Die Kinder Gerſon wurden auch 
gezählt in ihren Geſchlechtern und Va— 
terhäuſern, 

39. Von dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte, alle, die zum Dienſt 
taugten, daß ſie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

40. Und die Summe war zweitauſend— 
ſechshundertdreißig. 

41. Das iſt die Summe der Geſchlech— 
ter der Kinder Gerſon, die alle zu ſchaffen 

en in der Hütte des Stifts, welche 
oſe und Aaron zählten nach dem Wort 
des Herrn. 
442. Die Kinder Merari wurden auch 
gezählt nad) ihren Geſchlechtern und Ba: 
äujern, 
43. Bon dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigjte, alle, die zum Dienit 
taugten, daß jie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 
44. Und die Summe war dreitaufend- 
Zweihundert. 
45. Das ijt die Summe der Gefchledhter 
der Kinder Merari, die Mofe und Aaron 
* nach dem Wort des Herrn durch 
oſe. 
4. Die Summe aller Leviten, die Moſe 
und Aaron jamt den Hauptleuten Is— 
taels zählten nad) ihren Geſchlechtern 
und Baterhäufern, 

47. Bon dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigjte, aller, die eingingen, 

ſchaffen ein jeglicher fein Amt und zu 
fragen die Laſt in der Hütte des Gtifts, 
48. Bar adıttaufendfünfhundertadtzig, 
49. Die gegäbl: wurden nad) dem Wort 
des Heren durch Mofe, ein jeglicher zu 
feinem Amt; und feiner Lajt, wie der 
Herr Mofe geboten hatte. 


147 


4 Moſe 4.5. 


Abjonderung der Unreinen. 


Das 5. Kapitel. 


Abjonderung der UInreinen. Schuldopfer wegen Ver: 
unfreuung. Eiferopfer und Fluchwajfer. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
iprad: | 
2. Gebiete den Kindern Israel, daß 
fie *aus dem Lager tun alle Ausfägigen 
und alle, die FEiterflüffe haben und die 
an Toten unrein geworden find. | 
*3. Moje 13, 46. +3. Moje 15, 2. 
3. Beide, Mann und *Weib, follt ihr 
hinaustun vor das Lager, daß fie Fnicht 
ihr Lager verunreinigen, darin ich unter 
ihnen wohne. Kap. 12, 14. +Rap. 35, 34. 
4. Und die Kinder Israel taten alfo 
und taten fie hinaus vor das Lager, 
wie der Herr zu Mofe geredet hatte. 
5. Und der Herr redete mit Mofe und 
Iprad): 
6. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib 


irgendeine Sünde wider einen Menfchen 


tut und fih an dem Heren damit ver- 
jündigt, fo hat die Geele eine Schuld 
auf ich; *3. Moje 5, 21—26. 
7. Und fie follen ihre Sünde befennen, 
die ſie getan haben, und ſollen ihre 

Schuld verſöhnen mit der Hauptſumme, 
und darüber den fünften Teil dazutun 
und dem geben, an dem ſie ſich ver— 
ſchuldigt haben. 

8. Iſt aber niemand da, dem man's 
bezahlen ſollte, ſo ſoll man's dem Herrn 
geben für den Prieſter außer dem Widder 
der Verſöhnung, dadurch er verſöhntwird. 

9. Desgleichen ſoll alle Hebe von allem, 
was die Kinder Israel heiligen und dem 
Prieſter opfern, ſein ſein. Rap. 18, 8. 

10. Und wer etwas heiligt, das foll 
auch fein fein; und wer etwas dem Prie— 
jter gibt, das joll aud) fein fein. 

11. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

12. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn irgendeines Mannes 
Weib untreu würde und ſich an ihm 
verſündigte 

| 13. Und jemand bei ihr liegt, und es 
würde doch dem Manne verborgen vor 
feinen Augen und wirde verdedt, daß 
‚fie unrein geworden ift, und er fann 
fie nicht überführen, denn fie ift nicht 
dabei ergriffen; 

10* 


Eiferopfer 
14. Und der Eifergeift entzündet ihn, 
daß er um fein Weib eifert, fie fei un- 
rein oder nicht unrein, 


4. Moſe 5. 6. 


und Fluchwaſſer. 

27. Und wenn fie das Waſſer getrunfen 
bat: ift fie unrein und hat fi) an ihrem 
Mann verfündigt, jo wird das verfluchte 


15. So foll er fie zum Priefter bringen | Waffer in fie gehen und ihr bitter fein, 


und ein Opfer über fie bringen, ein Zehn— 

tel Epha Gerjtenmehl, und foll fein DI 
darauf gießen, noch Weihrauch darauf 
tun. Denn es ift ein Eiferopfer und 
Nügeopfer, das Mifjetat rügt. 

16. Da fol fie der Prieſter herzu- 
führen und vor den Herrn ftellen 

17. Und *heiliges Wafjer nehmen in ein 
irdenes Gefäß und Staub vom Boden der 
Wohnung ins Waffer tun. 2. Moſe 30, 18. 

18. Und ſoll das Weib vor den Herrn 
jtellen und ihr Haupt entblößen und das 
NRügeopfer, das ein Eiferopfer ift, aufihre 
Handlegen; und der Brieiter ſoll in feiner 
Hand bitteres verfluchtes Waffer haben 

19. Und foll das Weib befhwören und 
zu ihr jagen: Hat fein Mann bei dir 
gelegen und bijt du deinem Mann nicht 
untreu geworden, daß du dich verun- 
reinigt haft, jo follen dir dieſe bittern 
verfluchten Waſſer nicht ſchaden. 

20. Wo du aber deinem Mann untreu 
geworden bift, daß du unrein wurdeft, 
und hat jemand bei dir gelegen außer 
deinem Mann, ! 

21. So foll der Priefter das Weib be- 
Ihwören mit folchem Fluch und fol zu 
ihr fagen: Der Herr jege dich zum Fluch 
und zum Schwur unter deinem Bolf, 
daß der Herr deine. Hüfte ſchwinden und 
deinen Bauch fchwellen laſſe! 

22. ©o gehe nun das verfluchte Waffer 
in deinen Leib, daß dein Baud) jchwelle 
und deine Hüfte [hwinde! Und das Weib 
fol fagen: Amen, Amen. 

23. Alfo fol der Prieſter diefe Flüche 
auf einen Zettel fchreiben und mit dem 
bittern Waſſer abwafchen 

24. Und fol dem Weibe von dem bit- 
tern verfluchten Waſſer zu trinfen geben, 
daß das verfluchte bittere Waffer in fie gehe. 

25. Es ſoll aber der Prieſter von ihrer 
Hand das Eiferopfer nehmen und zum 
Speisopfer vor dem Herrn weben und 
auf dem Altar opfern, nämlid): 

26. Erfoll eine Handvolldes Speisopfers 


nehmen und auf dem Altar anzünden | feinem Haupt. 


zum Gedädtnis und danad) dem Weibe 
das Waller zu trinfen geben. 





daß ihr der Bauch fchwellen und die 
Hüfte fchwinden wird, und wird das 
Weib ein Fluch fein unter ihrem Bolt; 
28. Fit aber ein jolch Weib nicht verun- 


‚reinigt, jondern rein, jo wird’s ihr nicht 


Ichaden, daß fie fann ſchwanger werden. 

29. Dies iſt das Eifergefeß, wenn ein Weib 
ihrem Mann untreu ift und unrein wird, 

30. Oder wenn einen Mann der Eifer- 
geijt entzündet, daß er um fein Weib 
eifert, daß er’s ftelle vor den Herrn, und 
der Priefter mit ihr tue alles nad) diefem 
Geſetz. 

31. Und der Mann ſoll unſchuldig ſein 
an der Miſſetat; aber das Weib ſoll ihre 
Miſſetat tragen. 


Das 6. Kapitel. 


Geſetz der Geweihten. Hoheprieſterlicher Segen. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: 
2. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib 
ein beſonderes Gelübde tut, dem Herrn 
ſich zu enthalten, 1. Sam. 1, 11. 
3. Der ſoll ſich Weins und ſtarken Ge— 
tränks enthalten; Weineſſig oder Eſſig 
von ſtarkem Getränk ſoll er auch nicht 


trinken, auch nichts, das aus Weinbeeren 
gemacht wird; er ſoll weder friſche noch 


dürre Weinbeeren ejjen. Eut. 1,18. 


4. Solange fold) ein Gelübde währt, foll 


er nichts ejjen, das man vom Weinitod 
macht, vom Weinkern bis zu den Hülfen. 


5. Solange die Zeit folches feines Ge— 


lübdes währt, fol fein *Schermefjer über 
fein Haupt fahren, bis daß die Zeit aus 
fei, die er dem Herrn gelobt hat; denn 
er ift heilig und foll das Haar auf ſei— 
nem Haupt lafjen frei wachfen. *Wicht. 13,5. 

6. Die ganze Zeit über, die er dem Herrn 
gelobt hat, fol er zu feinem Toten gehen. 

7. Er fol fih auch nicht verunreinigen 
an dem Tod *jeines Baters, feiner Mutter, 
feines Bruders oder feiner GSchweiter; 
denn das Gelübde feines Gottes ijt auf 
*3, Moſe 21,11. 

8. Die ganze Zeit feines Gelübdes fol 
er dem Herrn heilig fein. 
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Gottverlobte. 4. Mofe 6.7. Aarons Segen. 


9. Und wo jemand vor ihm unverfehens | Herrn weben. Das ift heilig dem Prieſter 
plöglich ftirbt, da wird das Haupt feines | *amt derWebebruft und der Hebefchulter. 
Gelübdes verunreinigt; darum foll er fein | Danach mag der Geweihte Wein trinten. 
Haupt jcheren am Tage feiner Reinigung, *3.Moje 7, 29—34. 
das ift *am fiebenten Tage. *sap.ıs,ı1. , 21. Das iſt das Gefeß des Gottgeweihten, 

10. Und am adten Tage foll er zwei der fein Opfer dem Herrn gelobt wegen 

*Zurteltauben bringen oder zwei junge | feines Gelübdes, außer dem, was er font 
Zauben zum Briefter vor die Tür der | vermag; wie er gelobt hat, fol er tun 
Hütte des Gtifts. *3.Moje5,7. nad) dem Geſetz feines Gelübdes. 

11. Und der Briefter fol eine zum Sünd- | 22. Und der Herr redete mit Mofe und 
opfer und die andere zum Brandopfer ſprach: | 
machen und ihn verfühnen, darum daß er 23. Sage Aaron und feinen Söhnen und 
fih an einem Toten verfündigt hat, und Sprich: Alfo jollt ihr fagen zu den Kindern 
aljo jein Haupt desjelben Tages heiligen, | Israel, wenn ihr fie*jegnet: *3.Mofe9,22.23. 

12. Daß er dem Herrn die Zeit feines 24. Der Herr jegne dich und behüte 
Gelübdes aushalte. Und foll ein jähriges | dich; Pi. 121. 
Lamm bringen zum Schuldopfer. Aberdie| 25. Der Herr laſſe fein Angeficht 
vorigen Tage jollen umfonit fein, darum |leuchten über dir und jei dir gnädig; 
daß fein Gelübde verunreinigt ift. - | Pf. 80,4. 

13. Dies ift das Gefet des Gottgeweih- | 26. Der Herr hebe fein Angeficht über 
ten: Wenn die Zeit feines Gelübdes aus dich und gebe dir Frieden. Pi. 69, 17. 18. 
it, jo foll man ihn bringen vor die Tür 27. Denn ihr follt meinen Namen auf 


der Hütte des Gtifts. die Rinder Israel legen, daß ich fie fegne. 
14. Und er foll bringen fein Opfer dem | 
Herrn, ein jähriges Lamm ohne Fehl . Das 7. Kapitel. 
zum Brandopfer und ein jähriges Schaf Opfer der Stammesfürften zur Einweihung 
ohne Fehl zum Sündopfer und einen — | 
Widder ohne Fehl zum Danfopfer 1. Und: da Mofe die Wohnung auf: 


15. Und einen Korb mit ungefäuerten | gerichtet hatte und fie *gefalbt und ge- 
Kuchen von Semmelmehl, mit Ol gemengt, | heiligt mit allem ihrem Geräte, dazu 
und ungefäuerteFladen, mit Ol beftrichen, | auc den Altar mit allem feinem Geräte 
und ihre Speisopfer und Tranfopfer. geſalbt und geheiligt, *2.Moje 40, 9. 10, 
16. Und der Prieſter foll’s vor den 2. Da opferten die Fürſten Israels, die 
Herrn bringen und foll fein Sündopfer | Häupter waren in ihren Vaterhäuſern; 
und fein Brandopfer machen. ‚denn fie waren die Oberjten unter den 
17. Und den Widder foll er zum Dant: | Stämmen und jtanden obenan unter 
opfer machen dem Herrn famt dem Korbe | denen, die gezählt waren. 
mit dem ungefäuerten Brot; und foll| 3. Und fie brachten ihre Opfer vor den 
aud fein GSpeisopfer und fein Tranf- | Herrn, ſechs bededte Wagen und zwölf 
1 machen. Rinder, je einen Wagen für zwei Fürſten 
‚18. Und der Geweihte *foll das Haupt | und einen Ochfen für einen, und brachten 
feines Gelübdes fcheren vor der Tür der | fie vor die Wohnung. 
tte des Gtifts und foll das Haupt: 4. Und der Herr fprad) zu Mofe: 
t feines Gelübdes nehmen und aufs 5. Nimm’s von ihnen, daß es diene 
er werfen, das unter dem Danf- |zum Dienft der Hütte des Gtifts, und 
iſt. "Apg. 18,18. | gib’s den Leviten, einem jeglichen nad) 
19. Und der Priefter foll den gefochten | feinem Amt. 
Bug nehmen von dem Widder und einen | 6. Da nahm Mofe die Wagen und 
ungefäuerten Kuchen aus dem Korbe und | Rinder und gab fie den Leviten. 
einen ungefäuerten Fladen und fol’sdem | 7. Zwei Wagen und vier Rinder gab er 
n auf feine Hände legen, nach- den Kindern Gerfon nad) ihrem Amt, 
dem er fein Gelübde abgejchoren hat, | 8. Und vier Wagen und acht Ochfen gab 
20. Und der Priefter foll’s vor dem ‚er den Kindern Merari nad) ihrem Amt 
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Die DOpfergaben 


Aarons, des Prieiters. 
*2.Moſe 38, 21; Rap. 4, 28. 33. 
9. Den Kindern Kahath aber gab er 
nichts, darum daß fie ein heiliges Amt 
auf ſich hatten und *auf ihren Achjeln 
tragen mußten. *Kap. 4, 15. 
10. Und die Fürſten opferten zur *Ein- 
weihung des Altars an dem Tage, da er 
gefalbt ward, und opferten ihre Gabe 
vor dem Altar. *2.Chron. 7,9. 
11. Und der Herr fprad) zu Mofe: Laß 
einen jeglichen *Fürjten an feinem Tage 
fein Opfer bringen zur Einweihung des 
Altars. *Kap. 1,4—16;5.2, 3—29. 
12. Am eriten Tage opferte jeine Gabe 
Nahefion, der Sohn Amminadabs, des 
Stammes Juda. 
13. Und feine Gabe war eine filberne 
Schüffel, Hundertdreißig Lot fchwer, eine 


filberne Schale, fiebzig Lot jchwer, nad 


dem Lot des Heiligtums, beide voll Sem: 
melmehl, mit Ol’gemengt, zum Speisopfer; 
14. Dazu einen goldenen Zöffel, zehn 
2ot Schwer, voll Räuchwerf, 

15. Einen jungen Sarren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
16. Einen Ziegenbod zum Gündopfer; 
17. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jäh- 
tige Zämmer. Das ilt die Gabe Na— 
hefions, des Sohnes Amminadabs. 
18. Am zweiten Tage opferteRtathanael, 
der Sohn Juars, der Fürft Sfafchars. 
19. Seine Gabe wat eine jilberne Schüf- 
jel, Hundertdreißig Lot ſchwer, eine fil- 
berne Schale, fiebzig Lot ſchwer, nach dem 
Lot des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 
20. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Näuchwerf, 

21. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
22. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
23. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jäh- 
tige Lämmer. Das iſt die Gabe Na- 
thanaels, des Sohnes Zuars. 

24. Am dritten Tage der Fürjt der 
Kinder Gebulon, Eliab, derSohn Helons. 
25. Seine Gabe war eine filberne Schüf: 


jel, hundertdreißig Lot fehwer, eine fil- | 
berne Schale, fiebzig Lot ſchwer, nach dem 


4. Moſe 7. 
unter der Hand *Ithamars, des Sohnes | 





der Stammesfürften 


Lot des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 
26. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot Schwer, voll Räuchwerf, 
27. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
28. Einen Ziegenbod zum GSündopfer; 
29. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde und fünf jäh: 
tige Zämmer. Das iſt die Gabe Eliabs, 
des Sohnes Helons. | 
30. Am vierten Tage der Fürft der Kin- 
der Ruben, Glizur, der Sohn Gedeurs. 
31. Seine Gabe war eine jilberneSchüf- 
jel, Hundertdreißig Lot ſchwer, eine fil- 
berne Schale, jiebzig Lot jchwer, nach dem 
Lot des Heiligtums, beide voll Semmel- 


| mehl, mit DI gemengt, zum Gpeisopfer; 


32. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot Schwer, voll Räudwerf, 

33. Einen jungen Sarren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

34. Einen Ziegenbod zum Gündopfer; 

35. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcde und fünf jäh: 
tige Lämmer. Das tft die Gabe Elizurs, 
des Sohnes Gedeurs. 

36. Am fünften Tage der Fürft der 
Kinder Simeon, Gelumiel, der Sohn 
Zuri-Saddais. 

37. Seine Gabe war eine Silberne Schüſ— 
jel, hundertdreißig Lot ſchwer, eine fil- 
berne Schale, fiebzig ot ſchwer, nad) dem 
Lot des Heiligtums, beide voll Semmel— 
mehl, mit Ol gemengt, zum Gpeisopfer; 

38. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot fchwer, voll Räuchwerf, | 

39. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

40. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

41. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde und fünf jäh— 
rige Lämmer. Das ift die Gabe Selu— 
miels, des Sohnes Zuri-Saddais. 

42. Am fechiten Tage der Fürit der 
Kinder Gad, Eljafaph, der Sohn Deguels. 

43. Seine Gabe war eine jilberne Schüſ— 
fel, hHundertdreißig Lot ſchwer, eine fil- 
berne Schale, jiebzig Lot ſchwer, nad) dem 
2ot des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 

44. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot fchwer, voll Räuchwerk, | 
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zur Einweihung 


4. Moje 7. 


der Stiftshütte. 


45. Einen jungen arten, einen Widder, | 65. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 


ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
- 46. Einen Ziegenbod zum Gündopfer; 

47. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Zämmer. 
des Sohnes Deguels. 

48. Am fiebenten Tage der Fürſt der 
Kinder Ephraim, Elifama, der Gohn 
Ammihuds. 

49. Seine Gabe war eine jilberne Schüf- 
fel, hHundertdreißig Lot jchwer, eine ſil— 
berne Schale, ſiebzig Lot fchwer, nad) dem 
2ot des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 

50. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot Schwer, voll Räuchwerf, 

51. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

52. Einen Ziegenbock zum Gündopfer; 

53. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 


Das ilt die Gabe Eljafaphs, 


‚Fünf Widder, fünf Böce, fünf jährige 


Lämmer. Das iſt die Gabe Abidans, 
des Sohnes Gideonis. 

66. Am zehnten Tage der Fürjt der 
Kinder Dan, Ahi-Eſer, der Sohn Ammi- 
Saddais. j | 

67. Seine Gabe war eine filberne 
Schüfjel, Hundertdreißig Lot ſchwer, eine 
jilberne Schale, fiebzigLot Schwer, nad) dem 
Lot des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Gpeisopfer; 

68. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerf, 

69. Einenjungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

70. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

71. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böce, fünf jährige 
Zämmer. Das ift die Gabe Ahi-Eſers, 
des Sohnes Ammi-Saddais. 

72. Am elften Tage der Fürſt der Kin- 


Lämmer. Das ift die Gabe Elifamas, | der Afjer, Bagiel, der Sohn Ochrans. 
des Sohnes Ammihuds. | 73. Seine Gabe war eine filberne 
54. Am achten Tage der Fürft derKinder  Schüffel, hHundertdreißig Lot ſchwer, eine 
Manaſſe, Gamliel, der Sohn Pedazurs. | filberne Schale, ſiebzigLot ſchwer, nach dem 
55. Geine Gabe war eine filberne Schüf- Lot des Heiligtums, beide voll Semmel- 
jel, hundertdreißig Lot ſchwer, eine fil- | mehl, mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 
berne Schale, ſiebzig Lot fehwer, nad) dem | 74. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 





ot des Heiligtums, beide voll Semmel- | Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 


mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 


75. Einenjungen Farren, einen Widder, 


56. Dazu einen goldenen Löffel, zehn | ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 


Lot ſchwer, voll Räuchwert, 

57. Einenjungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Zamm zum Brandopfer, 
58. Einen Ziegenbodf zum Sündopfer; 


59. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 


fünf Widder, fünf Böce, fünf jährige 
| mer. Das iſt die Gabe Gamliels, 
des Sohnes Pedazurs. 


76. Einen Ziegenbof zum Sündopfer; 
77. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 


fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 


Lämmer. Das ift die Gabe Pagiels, 
des Sohnes Ochrans. 

78. Amzwölften Tage der Fürſt der Kin- 
der Naphtali, Ahira, der Sohn Enans, 
79. Seine Gabe war eine jilberne 


. Am neunten Tage der Fürft der Schüffel, hundertdreißig Lot ſchwer, eine 
Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn | filberne Schale, fiebzigLot ſchwer, nach dem 


Gideoni. 
61. Seine Gabe war eine 


Lot des Heiligtums, beide voll Semmel- 


filberne | mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 
Schüſſel, hundertdreißig Lot fchwer, eine 


80. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 


filberne Schale, fiebzigLotfchwer, nachdem | Lot ſchwer, voll Räuchwert, 


2 


tehl 
Lot ſchwer voll Räuchwerk, 


63. Einenjungen Farren, einen Widder, 


ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
64. Einen Ziegenbod zum Gündopfer; 


des Heiligtums, beide voll Semmel-: | 81. Einenjungen Farren, einen Widder, 
‚ mit ÖI gemengt, zum GSpeisopfer; | ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

Dazu einen goldenen Löffel, zehn | 82. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 
' 83. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 


fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Ahiras, 
des Gohnes Enans, 
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Gnadenftuhl. 4. Moje 7.8. Weihe der Leviten. 


84. Das ijt die Einweihung des Altars | 7. Alfo follit du aber mit ihnen tun, daß 
zur Zeit, da er gejalbt ward, dazu die | du fie reinigit: Du jollit *Gündwafjer auf 
Fürſten Israels opferten diefe zwölf fiefprengen, undfiefollen Talle ihre Haare 
jilbernen Schüffeln, zwölf filbernen Scha: | rein abjcheren und ihre Kleider wachen, jo 
len, zwölf goldenen Löffel, find fie rein. *sap. 5, 17; 19,9. 17. 43. Mofe 14,8, 

85. Alſo daß je eine Schüſſel hundert: | 8. Dann ſollen fie nehmen einen jungen 
dreißig Lot Silber, und je eine Schale fieb- Farxen und jein Speisopfer, Semmelmehl, 
zig Zothatte, daß dieSumme alles Gilbers | mit Ölgemengt; und einen andernjungen 
am Gefäß betrug zweitaufendvierhun- | Farren jollit du zum Sündopfer nehmen. 


dert Zot, nad) dem Lot des Heiligtums, 

86. Und der zwölf goldenen Löffel voll 
Räuchwerf hatte je einer zehn Lot, nad) 
dem Lot des Heiligtums, daß die Summe 
Goldes an den Löffeln betrug hundert- 
zwanzig Lot. 

87. Die Summe der Rinder zum Brand- 
opfer war zwölf Farren, zwölf Widder, 
zwölf jährige Lämmer ſamt ihren Speis— 
opfern und zwölf giegenböde zum Günd- 
opfer. 

88. Und die Summe der Rinder zum 
Danfopfer war vierundzwanzig Farren, 
ſechzig Widder, jechzig Böcke, jechzig 
jährige Zämmer. Das ift die Einweihung 
des Altars, da er gejalbt ward. 

89. Und wenn Mofe in die Hütte des 
Stifts ging, daß *mit ihm geredet würde, 
fo hörte er die Stimme mit ihm reden 
von dem Gnadenftuhl, der auf der Lade 
des Zeugniſſes war, zwijchen den zwei 
Cherubim; Tdort ward mit ihm geredet. 

*2. Moſe 25, 21. 22. +1. Sam. 3, 3—14, 


Das 8. Kapitel. 


Bon dem goldenen Leuchter. Einweihung und Dienft- 
zeit der Leviten. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
mad: — 

2. Rede mit Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufſetzeſt, ſollſt 
du ſie alſo ſetzen, daß ſie alle ſieben vor— 
wärts von dem Leuchter ſcheinen. 

2. Moſe 25, 31—40, 

3. Und Aarontatalſo und feßte die Lam— 


pen auf, vorwärts von dem Leuchter zu 


Icheinen, wie der Herr Mofe geboten hatte, 

4. Der Leuchter aber war getriebenes 
Gold, beide, fein Schaftund feine Blumen, 
nad) dem Gejicht, das der Herr Mofe ge- 
zeigt hatte; alfo machte er den Leuchter. 

5. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

6. Nimm die Leviten aus den Kindern 
Israel und reinige ſie. Mat. 3,3. 
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9. Und follit die Leviten vor die Hütte 
des Gtifts bringen und die ganze Ge: | 
meinde der Kinder Israel verfammeln 

10. Und die Leviten vor den Herrn 
bringen; und die Kinder Israel jollen 
ihre Hände auf die Leviten legen. 

11. Und *UAaron fol die Zeviten vor 
dem Herrn weben, als Webeopfer von 
den Kindern Israel, auf daß fie dienen 
mögen in dem Amt des Herrn. *2.21. 

12. Und die Leviten jollen ihre Hände 
aufs Haupt der Farren legen, und einer 
fol zum Gündopfer, der andere zum 
Brandopfer dem Herrn gemacht werden, 
die Leviten zu verjfühnen. 

13. Und follit die Leviten vor Aaron 
und feine Söhne jtellen und vor dem 
Herrn weben. 

14. Und ſollſt fie aljo ausfondern von 


| den Kindern Israel, *daß fie mein jeien, 


*Kap. 3, 45, 

15. Danach follen fie hineingehen, daß 
jie dienen in der Hütte des Gtifts. Alſo 
follit du fie reinigen und weben. 

16. Denn fie find mein Gejchenf von 
den Kindern Israel, und ich habe fie mir 
genommen für alles, was die Mutter 
bricht, nämlich für die Erftgeburt aller 
Kinder Israel. Rap. 3, 12. 

17. Denn alle Erjtgeburt unter den 
Kindern Israel ift mein, der Menfchen 
und des Viehes, jeit der Zeit ich alle 
Erftgeburt in Ägyptenland ſchlug, und 
beiligte fie mir 2. Moſe 13, 2, 

18. Und nahm die Leviten an für alle 
Eritgeburt unter den Kindern Israel 

19. Und gab fie zum *Gefchent Aaron 
und feinen Söhnen aus den Kindern 
Sstael, daß fie dienen im Amt der 
Kinder Israel in der Hütte des Gtifts, 
die Kinder Israel zu verfühnen, auf daß 
nicht unter den Kindern Israel jei eine. 
Plage, fo fie fi) nahen wollten zum 
Heiligtum. “Rap. 3,9. 








Dienſtzeit der Leviten. Paſſah 


4. Mofe 8. 9. 


und Nachpaſſah. Wolkenſäule. 


20. Und Moſe mit Aaron ſamt der 7. Und ſprachen zu ihm: Wir ſind 


ganzen Gemeinde der Kinder Israel 
taten mit den Leviten alles, wie der 
Herr Mofe geboten hatte. 

21. Und die Leviten entjündigten ſich 
und wufchen ihre Kleider, und *Aaron 
webte fie vor dem Herrn und verföhnte 
fie, daß fie rein wurden. 3.11. 

22. Danach gingen fie hinein, daß fie 
ihr Amt täten in der Hütte des Gtifts 
vor Aaron und feinen Göhnen. Wie 
der Herr Mofe geboten hatte über die 
Leviten, aljo taten fie mit ihnen. 
23. Und der Herr redete mit Mofe und 

fprad): — 
24. Das iſt's, was den Leviten gebührt: 
won fünfundzwanzig Jahren und darüber 
taugen fie zum Amt und Dienſt in der 
Hütte des Gtifts; . *Rap. 43.23.30. 47. 

25. Aber von dem fünfzigiten‘ Jahr 
an follen jie ledig fein vom Amt des 
Dienites und follen nicht mehr dienen, 

26. Sondern ihren Brüdern helfen des 
Dienſtes warten an der Hütte des Gtifts; 
des Amts aber jollen jie nicht pflegen. 
Alſo follit du mit den Leviten tun, daß 
ein jeglicher feines Dienſtes warte. 


Das 9. Kapitel. 
© inreine und Keifende. Qeolhm und Geberlänte 
1. Und der Herr redete mit Mofe in 
der Wüſte Sinai im zweiten Jahr, nad): 
dem fie aus Agyptenland gezogen waren, 
im erften Monat, und ſprach: 

2. Laß die Rinder Israel Paſſah halten 
zu feiner Zeit, 2. Moſe 12; 3. Mofe 23, 5. 

3. Am vierzehnten Tage Ddiefes Mo- 
nats gegen Abend; zu feiner Zeit follen 
fie es halten nad) aller feiner Satzung 
und feinem Recht. 

4. Und Mofe redete mit den Kindern 
Israel, daß fie das Paſſah hielten. 

5. Und fie hielten Baffah am vierzehnten 
Tage des erften Monats gegen Abend, in 
der Wüſte Sinai; alles, wie der Herr 
Mofe geboten hatte, fo taten die Kinder 
Israel. 


6. Da waren etlihe Männer *unrein 
— an einem toten Menſchen, daß 


traten vor Moſe und Aaron desſelben 
es Kap. 19, 11. 


Die 
Tag 


1! 


nicht fonnten Baffah halten des Tages. | 





unrein geworden an einem toten Men- 
ſchen; warum jollen wir geringer fein, 
daß wir unfere Gabe dem Herrn nicht 
bringen dürfen zu feiner Zeit unter den 
Kindern Israel? 

8. Moſe ſprach zu ihnen: Harret, ich will 
hören, was euch der Herr gebietet. 

9. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

10. Sage den Kindern Israel und ſprich: 
Wenn jemand unrein an einem Toten oder 
ferne über Feld iſt, unter euch oder unter 
euren Nachkommen, der ſoll dennoch dem 
Herrn Paſſah halten; 

11. Aber im zweiten Monat am vier- 
zehnten Tage gegen Abend, und foll’s 
neben ungejäuertem Brot und bitteren 
Kräutern effen; 

12. Und jie follen nichts davon übrig— 
lafjen bis morgen, auch fein Bein daran 
zerbrechen, und follen’s nad) aller Weife 
des Paſſah halten. 

13. Wer aber rein und nicht über Feld 
it und läßt es anjtehen, das Paſſah zu 
halten, des Geele ſoll ausgerottet werden 
von feinem Bolt, darum daß erjeine Gabe 
dem Herrn nicht gebracht hat zu feiner 
geit; er fol feine Sünde tragen. 

14. Und wenn ein Fremdling bei eud) 
wohnt und aud) dem Herrn Paſſah hält, 
der foll’s halten nach der Sagung und 
dem Recht des Baffah. Diefe Satzung foll 
euch gleich fein, dem Fremden wie des 
Landes Einheimifchen. 

15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bedeckte fie *eine Wolfe 
auf der Hütte des Zeugniffes; und des 
Abends bis an den Morgen war über der 
Wohnung eine Gejtalt des Feuers. 

“2, Mofe 40, 34—38, 

16. Alfo geſchah's immerdar, daß die 
Wolfe fie bedecte, und des Nachts die 
Geſtalt des Feuers. 

17. Und fooft fic) die Wolfe aufhob von 
der Hütte, fo zogen die Kinder Israel; 
und an weldyem Ort die Wolfe blieb, da 
lagerten ſich die Kinder Tsrael. 

18. Nad) dem Wort des Herrn zogen die 
Kinder Fsrael und nad feinem Wort 
lagerten fie fi). Solange die Wolfe auf 
der Wohnung blieb, fo lange lagen fie ftille. 

19. Und wenn die Wolfe viele Tage ver- 


3 


Wolkfenfäule.  Drommeten. 


4. Moſe 9. 10. 


Heerführer der Stämme 


zog auf der Wohnung, fo taten die Kinder | den Drommeten, daß euer gedacht werde 


Israel nach dem Gebot des Herrn und 
zogen nicht. 


vor dem Herrn, eurem Gott, undihrerlöft 
werdet von euren Feinden. 


20. Und wenn’s war, daß die Wolfe auf | 10. Desgleichen, wenn ihr *fröhlich feid, 


der Wohnung nur etliche Tage blieb, jo 
lagerten jie jich nad) dem Wort des Herrn 
und zogen nad) dem Wort des Herrn. 

21. Wenn dieWolfe da war von Abend 
bis an den Morgen und ich dann erhob, 
ſo zogen fie; oder wenn ſie fic) des Tages 
oder des Nachts erhob, jo zogen ſie aud). 

22. Wenn fie aber zwei Tage oder einen 
Monat oder länger auf der Wohnung 
blieb, fo lagen die Kinder Israel und 
zogen nicht; und wenn fie ſich dann erhob, 
fo zogen fie. 

23. Denn nad) des Herrn Mund lagen 
fie und nad) des Herren Mund zogen fie, 
daß fie täten, wie der Herr gebot, nad) des 
Herrn Wort durch Mofe. 


Das 10. Kapitel. 


Gebrauch der Drommeten. Aufbruch des Volfg aus 
der Wüfte Sinai. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

2. Mache dir zwei Drommeten von ge— 
triebenem Silber, daß du ſie braucheſt die 
Gemeinde zu berufen, und wenn das Heer 
dufbrechen ſoll. Rap. 31.6. 

3. Wenn man mit beiden ſchlicht bläſt, 
ſoll ſich zu dir verſammeln die ganze Ge— 
meinde vor die Tür der Hütte des Stifts. 

4. Wenn man nur mit einer [chlicht bläft, 
fo follen fich zu dir verfammeln die Fürften, 
die Oberiten über die Taufende in Israel. 

5. Wenn ihr aber drommetet, jo ſollen 
die Lager aufbrechen, die gegen Morgen 
liegen. 

6. Und wenn ihr zum andernmal drom- 
metet, jo follen die Lager aufbrechen, die 
gegen Mittag liegen. Denn wenn fie rei- 
fen follen, fo follt ihr dDrommeten. 

7. Wenn aber die Gemeinde zu verſam— 
meln ift, follt ihr ſchlicht blaſen und nicht 
dDrommeten, 

8. Es follen aber fol Blafen mit den 
Drommeten die Söhne Aarons, die Prie— 
iter, tun; und das fol euer Recht fein 
ewiglich bei euren Nachkommen. 

9. Wenn ihr in. einen Streit ziehet in 
eurem Lande wider eure Feinde, die eud) 





und an euren Feiten und an euren Neu- 
monden jollt ihr mit den Drommeten 
blajen über eure Brandopfer und Dank: 
opfer, Daß es eud) ei zum Gedädhtnis vor 
eurem Gott. Ich bin der Herr, euer Gott. 
*3. Moje 23,24; 2. Kön 11, 14; 2. Chron. 7, 6. 

11. Am zwanzigiten Tage im zweiten 
Monat des zweiten Jahrs erhob fich die 
Wolfe von der Wohnung des Zeugniffes. 

12. Und die Kinder Israel brachen auf 
und zogen aus der Wüfte Ginai, und die 
Wolfe blieb in der Wüſte Pharan. 

13. Es brachen aber auf die Erften nad 
dem Wort des Herrn durch Moſe. Rap. 1-4. 

14. Nämlid) das Banier des Lagers der 
Kinder Juda z0g am eriten mit ihrem 
Heer, und über ihr Heer war Nahefjon, 
der Sohn Amminadabs. 

15. Und über das Heer des Stammes der 
Kinder Iſaſchar war Nathanael, derSohn 
Zuars. | 

16. Und über das Heer des Stammes der 
Kinder Sebulon war Eliab, der Sohn 
Helons. 

17. Da zerlegte man die Wohnung und 
zogen die Kinder Gerfon und Merari und 
trugen die Wohnung. | 

18. Danad) 309 das Panier des Lagers 
Rubens mit ihrem Heer, und über ihr 
Heer war Elizur, der Sohn Gedeurs. 

19. Und über das Heer des Stammes der 
Kinder Simeon war Gelumiel, der Sohn 
Zuri-Saddais; 

20. Und Eljafaph, der Sohn Deguels, 
über das Heer des Stammes der Kinder 
Gad. 

21. Da zogen aud) die Kahathiten und 
trugen das Heiligtum; und jene richteten 
die Wohnung auf, bis diefe nachfamen. 

22, Danad) zog das Panier des Lagers 
der Kinder Ephraim mitihrem Heer; und 
über ihr Heer war Elifama, der Sohn 
Ammihuds; | 

23. Und Gamliel, der Sohn Pedazurs, 
über das Heer des Stammes der Kinder 
Manafje; 

24, Und Abidan, der Sohn des Gideoni, 
über das Heer des Stammes der Kinder 


bedrängen, fo follt ihr drommeten mit | Benjamin. \ 
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beim Aufbrud gobaels 


25. Danach zog das Panier des Lagers 
der Kinder Dan mit ihrem Heer; und ſo 
waren die Lager alle auf. Und Ahi-Eſer, 
der Sohn Ammi-Saddais, war über ihr 


Heer; 
26. Und Bagiel, der Sohn Ochrans, 
über das Heer des Stammes der Kinder 


Aller; 

Au Und Abhira, der Sohn Enans, über 
das Heer des Stammes der Kinder Naph- 
tal 


tali. 

28. So zogen die Kinder Israel mit 
ihrem Heer. 

29. Und Mofe ſprach zu feinem Schwa- 
ger Hobab, dem Sohn NReguels, aus 
Midian: Wir ziehen dahin an die Stätte, 
davon der Herr gejagt hat: Ich will fie 
euch geben; jo fomm nun mit uns, fo 
wollen wir das Beite an dir tun; denn der 
‚Herr hat Israel Gutes zugefagt. 

Richt. 1,16; 2. Mofe 2, 18, 

30. Er aber antwortete: Ich will nicht 

mit euch, ſondern in mein Land zu meiner 
Freundſchaft ziehen. 

31. Er ſprach: Berlaß uns doc) nicht, 
denn du weißt, wo wir in der Wüſte uns 
lagern follen, und follft unfer Auge fein. 

32. Und wenn du mit uns ziehjt: was 
der Herr Gutes an uns tut, das wollen 
wir an dir tun. 

33. Alfo zogen fie von dem Berge des 

drei Tagereifen, und die Zade des 
Bundes des Herrn zog vor ihnen her 
die drei Tagereifen, ihnen zu weifen, wo 
fie ruhen follten. 

34. Und die Wolfe des Herrn war des 
Tages über ihnen, wenn fie aus dem 
Lager zogen. 
35. Und wenn die Lade 309, fo ſprach 
Moje: Herr, *ſtehe auf, laß deine Feinde 
zeritreut, und die dic haffen, flüchtig 
werden vor dir! "Pf. 68,2; Pf. 132, 8. 
36. Und wenn fie ruhte, fo fprad) er: 


Komm wieder, Herr, zu der Menge der 


Taufende Ssraels! 


Das 11. Kapitel. 


Lagerbrand, Lüfternbeit des Volkes. Siebzi 
melde weidfagen. Wachteln und Luftgräber. 


1. Und da ſich das Bolf ungeduldig 
gene! es übel vor den Ohren des. 


machte, 
Herrn. Und als es der Herr hörte, er- 
arimmte fein Zorn und zündete *das 


4. Moje 10. 11. 





Altefte, 


Lüſternheit des Bolfs. 


Feuer des Herrn unter ihnen an, das 
verzehrte die äußeriten Lager. *3. Mofe 10,2. 

2. Da ſchrie das Volk zu Mofe, und 
Mofe bat den Herrn; da verfchwand das 
Feuer. | 

3. Und man hieß die Stätte Thabeera, 
darum daß fi) unter ihnen des Herrn 
Feuer angezündet hatte. 

4. Das VBöbelvolf aber unter ihnen war 
lüftern geworden, und fie faßen und wein- 
ten famt den Kindern Israel und ſprachen: 
Wer *will uns Fleifch zu effen geben? 

*2. Moje 16, 3. 

5. Wir gedenten der Fiſche, die wir in 
Agypten umſonſt aßen, und der Kürbiffe, 
der Melonen, des Zauchs, der Zwiebeln 
und des Knoblauchs. 

6. Nun aber ift unfre Seele matt; denn 
unſre Augen jehen nichts als das Man. 

7. Es war aber das *Man wie Korian- 
derfamen und anzufehen wie Bedellion. 

*2. Moſe 16, 14-31. 


8. Und das Volk lief hin und her und 


ſammelte und zerrieb es mit Mühlen 


und ftieß es in Mörfern und fochte es 
in Töpfen und machte fih Aſchenkuchen 
daraus; und es hatte einen Gefchmad 
wie ein Olfuchen. 

9. Und wenn des Nachts der Tau über 
die Lager fiel, fo fiel das Man mit darauf. 

10. Da nun Mofe das Bolf hörte wei- 
nen unter ihren Gefchlechtern, einen jeg: 
lien in feiner Hütte Tür, da ergrimmte 
der Zorn des Herrn ſehr, und Moſe 
ward aud) bange. 

11. Und Mofe ſprach zu dem Herrn: 


‚Warum befiimmerft du deinen Knecht? 
2. Mofe 13,21. | Und warum finde ich nicht Gnade vor 
‚deinen Augen, daß du die Laſt diefes 


ganzen Volks auf mich legit? 

12. Habe ich nun all das Volk empfan- 
gen oder geboren, daß du zu mir fagen 
magit: Trag es in deinen Armen, wie 
eine Amme ein Kind trägt, in das Land, 
das du ihren Vätern gefchworen hajt? 

13. Woher foll ich Fleifch nehmen, daß 
id) allem diefem Bolt gebe? Gie weinen 
vor mir und fpredhen: Gib uns (Fleisch, 
daß wir effen. 

14. Ich vermag alles das Volk nicht 
allein zu ertragen, denn es iſt mirzu ſchwer. 

15. Und willft du alfo mit mir tun, *fo 
erwürge mich lieber, habe id) anders 
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Siebzig Ältejte 


4. Moje 11. 12. 


weisfagen. Lujtgräber. 


Gnade vor deinen Augen gefunden, daß von dem Geijt, der auf ihm-war, und 


ich nicht mein Unglüd ſo jehen müfje. 


legte ihn auf die fiebzig älteften Männer, 


*2.Moje32,32. Und da der Geilt auf ihnen ruhte, weis: 
16. Und der Herr fprah zu Moſe: | fagten fie und hörten nicht auf. 


Sammle mir jiebzig Männer unter den 
*Altejten Israels, von denen du weißt, 
daß fie AUltejte im Volk und feine Amt: 
leute find, und nimm fie vor die Hütte 
des Gtifts und jtelle jie daſelbſt vor Dich, 
*2, Mofe 18, 21; 24,1. 
17. So will ich herniederfommen und 
mit dir dafelbit reden und von deinem 
Geiſt, der auf dir ift, nehmen und auf fie 
legen, daß fie mit dir die Laſt des Vol— 
fes tragen, daß du nicht allein trageft. 


26. Es waren aber nod zwei Männer 
im Lager geblieben; der eine hieß Eldad, 
der andere Medad, und der Geift ruhte 
auf ihnen; denn fie waren auch angefchrie= 
ben und doc nicht hinausgegangen zu 
der Hütte, und fie weisfagten im Lager. 

27. Da lief ein Knabe hin und fagte es 
Mofe an und Sprach: Eldad und Medad 
weisjfagen im Lager. | 

28. Da antwortete *Fofua, der Sohn 
Nuns, Mofes Diener, den er erwählt 


18. Und zum Bolt ſollſt du jagen: *Hei- | hatte, und ſprach: Mein Herr Mofe, 


liget euch auf morgen, daß ihr Fleifc) wehre ihnen. 


ejjet. Denn euer Weinen iſt vor die Ohren 
des Herrn gefommen, die ihr fpredt: 
Wer gibt uns Fleifch zu ejjen? denn es 
ging uns wohl in Agypten. Darum wird 
euch der Herr Fleifch geben, daß ihr efjet, 
*2, Moje 19, 10. 
19. Nicht einen Tag, nicht zwei, nihtfünf, 
nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang, 
20. Sondern einen Monat lang, bis 


*Kap. 13, 16; 2. Mofe 24,13. 


29. Aber Mofe ſprach zu ihm: *Biit 
du der Eiferer für mich”? Wollte Gott, 
daß Tall das Volk des Herrn weisjagte ' 


| 


und der Herr feinen Geift über fie gäbe! 
*Mart. 9,39. PJoel 3, 1. 
30. Alfo jammelte fi) Moſe zum Lager 
mit den Ultejten Israels. 
3l. Da fuhr aus der Wind von dem 
Herrn und *ließ Wachteln fommen vom 






daß es euch zur Nafe ausgehe und euch Meer und jtreute fie über das Lager, 
ein Ekel fei; darum daß ihr den Herrn | hier eine Tagereife lang, da eine Tage- 
verworfen habt, der unter euch ift, und | reife lang um das Lager her, zwei Ellen 






vor ihm geweint und gejagt: 
find wir aus Agypten gegangen? 


taufend Mann Fußvolf iſt es, darunter 
id) bin, und du ſprichſt: Ich will euch 


Sleifch geben, daß ihr effet einen Monat | fammelte, der fammelte zehn Homer, und 


ang. 
22. Soll *man Schafe und Rinder 


Ichlachten, daß es ihnen genug fei? Oder | Zähnen war und ehe es aufgezehrt war, 
werden ſich alle Fifche des Meeres herzu | da ergrimmte der Zorn des Herrn unter 


verjammeln, daß es ihnen genug fei? 


*30b. 6,7. ı großen Pla 


23. Der Herr aber ſprach zu Moſe: Iſt 


denn *die Hand des Herrn verkürzt? darum daß man daſelbſt begrub das 
Aber du ſollſt jegt fehen, ob meine Worte | *lüfterne Bol, 


fönnen dir etwas gelten, oder nicht. 


*3ej.50,2;59,1. | Wolf aus gen Hazeroth, und fie blieben” 
24. Und Mofe ging heraus und jagte zu Hazeroth. 


dem Volk des Herrn Worte und ver- 
jammelte fiebzig Männer unter den 
Altejten des Volks und jtellte fie um die 
Hütte her. 


25. Da kam der Herr hernieder in der wider Mofe um feines Weibes willen 
Wolfe und redete mit ihm und nahm der Mohrin, die er genommen hatte 
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Warum | hoch über der Erde. 
| 32. Da madte fich das Bolf auf den- 
21. Und Mofe fprah: Sechshundert: | jelben ganzen Tag und die ganze Nacht 
















*2. Moje 16, 13. 


und den andern ganzen Tag und ſammel— 
ten Wachteln, und welcher am wenigiten 


fie hängten fie auf um das Lager her. 

33. Da aber das Fleiſch noch unter ihren 

dem Volk und fchlug fie mit einer jehr 
ge. 

34. Daher heißt diefe Stätte Zujtgräber, 


*i. Ror. 10,6. © 
35. Bon den Lujtgräbern aber zog das” 


Das 12. Kapitel. 


Die murrende Mirjam wird ausjägig. 
1. Und Mirjem und Aaron redeter 





Mirjam ausfäßie. 


4. Moje 12. 13. 


Kundſchafter ausgefandt. 


darum daß er eine Mohrin zum Weibe | Volk zog nicht weiter, bis Mirjam auf- 


genommen hatte, 2. Moſe 2,21. 


genommen ward. 


2. Und fpradhen: Redet denn der Herr| 16. [13, 1.] Danad) zog das Bolf von 


allein durch 
dur) uns? Und der Herr hörte es. 
3. Aber Moſe war ein jehr geplagter 
Menſch über alle Menjchen auf Erden. 
4. Und plötzlich ſprach der Herr zu Moſe 
und zu Aaron und zu Mirjam: Gehet 
heraus, ihr drei, zu der Hütte des Gtifts. 
Und fie gingen alle drei heraus. 
5. Da *kam der Herr hernieder in der 
Wolkenſäule und trat in der Hütte Tür 
und rief Aaron und Mirjam; und die 
gingen beide hinaus. *2. Moje 16, 10. 
6. Und er ſprach: Höret meine Worte: 
Sit jemand unter eud) ein Prophet des 
Herrn, dem will ic) mic; fundmaden in 
einem Geficht oder will mit ihm reden 
in einem Traum. 
7. Aber nicht alfo mein Knecht Moſe, 
“Der in meinem ganzen Haufe treu ift. 
*Hebr. 3, 2. 
8. Mündlich *rede ic) mit ihm, und er 
t den Herrn in feiner Geitalt, nicht 
dunkle Worte oder Gleichnifje. War- 
um habt ihr euch denn nicht gefürchtet 
wider meinen Anecht Mofe zu reden? 
*2. Moſe 33, 11. 23, 
9. Und der Zorn des Herrn ergrimmte 
über fie, und er wandte fich weg. 
10. Dazu die Wolfe wich aud) von der 
. Und Siehe, da war Mirjam aus: 
ig wie der Schnee. Und Aaron wandte 
zu Mirjam und wird gewahr, daß 
ausjäßig ilt, 5. Mofe 24,9. 
11. Und ſprach zuMofe: Ach mein Herr, 
laß die Sünde nicht auf uns bleiben, mit 
wir töricht getan und uns verfündigt 


en, 

12. Daß diefe nicht fei wie ein Totes, das 
Don jeiner Mutter Leibe fommt, und ift 
ſchon die Hälfte feines Fleifches gefreſſen. 
13. Mofe aber fchrie zu dem Herrn und 
ſprach: Ach Gott, *heile fie! *2. Moie 15, 26. 
14. Der Herr ſprach zu Mofe: Wenn 
ihr Bater ihr ins Angeficht gefpien hätte, 
ru fie nicht fieben Tage ſich ſchämen? 
fie verfchließen fieben Tage *außer- 
halb des Lagers; danad) laß fie wieder 
hmen. "3, Moſe 13, 46, 

15. Alfo ward Mirjam fieben Tage ver- 


Moſe? Redet er nicht aud) | Hazeroth und lagerte ſich in die Wüſte 


Bharan. 
Das 13. Kapitel. 


Ins Land Kanaan werden Rundichafter 
kommen zurüd und machen dem Volt 


(Vgl. 5. Mofe 1, 19— 25.) 

1. [2.] Und der Herr redete mit Mofe 
und jprad): 

2. [3.] Sende Männer aus, die das 
Land Kanaan erfunden, das ic) den Kin— 
dern Israel geben will, aus jeglichem 
Stamm ihrer Väter einen vornehmen 
Mann. 

3. [4.] Mofe, der fandte fie aus der 
Wüſte Bharan nad) dem Wort des Herrn, 
die alle vornehme Männer waren unter 
den Kindern Israel. | 

4. [5.] Und hießen alfo: Sammua, der _ 
Sohn Gaffurs, des Stammes Ruben; 

5. 16.1 Saphat, der Sohn Horis, des 
Stammes Gimeon; 

6. [7.] Kaleb, der Sohn Gephunnes, 
des Stammes Juda; Joſ. 14, 7. 

7. [8.] Jigeal, der Sohn Joſephs, des 
Stammes Iſaſchar; 

8. [9.] Hofea, der Sohn Nuns, des 
Stammes Ephraim; 2.16; 1. Chron. 7,27. 

9. [10.] Balti, der Sohn Raphus, des 
Stammes Benjamin; 

10. [11.] Gaddiel, der Sohn Godis, 
des Stammes Gebulon; F 

11. [12.] Gaddi, der Sohn Gufis, des 
Stammes Iofeph von Manaffe; 

12. [13.] AUmmiel, der Sohn Gemallis, 
des Stammes Dan; 

13. [14.] Sethur, der Sohn Michaels, 
des Stammes Alffer; 

14. [15.] Nahebi, der Sohn Baphjfis, 
des Stammes Naphtali; 

15. [16.] ®uel, der Sohn Madhis, des 
Stammes Gad. 

16. [17.] Das find die Namen der Män- 
ner, die Mofe ausfandte zu erfunden 
das Land. Uber den Hofea, den Gohn 
Nuns, nannte Mofe *Fofua, *sap. 11, 28. 

17. [18.] Da fie nun Mofe fandte das 
Land Kanaan zu erfunden, fprad) er zu 
ihnen: Ziehet hinauf ins Mittagsland 
und geht auf das Gebirge 


gejandt; fie 
bange. 


ſchloſſen außerhalb des Lagers. Und das| 18. |19.] Und befehet das Land, wie 
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Die Kundſchafter kommen zurüd. 4. Moſe 13. 14. 


es ift, und das Bolf, das darin wohnt, 
ob’sitarf oder ſchwach, wenig oder viel ift; 

19. [20.] Und was es für ein Land ift, 
darin fie wohnen, ob’s gut oder böfe 
jei; und was es für Städte find, darin 
fie wohnen, ob fie in Gezelten oder 
Seftungen wohnen; _ 

20. [21.] Und was es für Land fei, 
ob’s fett oder mager fei, und ob Bäume 
darin find oder nicht. Seid getroft und 
nehmet die Früchte Des Landes. Es war 
aber eben um die Zeit der eriten Wein- 
trauben. 

21. [22.] Sie gingen hinauf und er- 
fundeten das Land von der Wülte Zin 
bis gen Rehob, da man gen Hamath geht. 

22. [23.] Sie gingen aucd hinauf ins 
Mittagsland und famen bis gen Hebron; 
da waren Ahiman, Sefai und Thalmai, 
die Kinder Enafs. Hebron aber war fieben 
Jahre gebaut vor Joan in AUgypten. 

23. [24.] Und fie famen bis an den 
Bad Eskol und fehnitten daſelbſt eine 
Rebe ab mit einer Weintraube und lie- 
Ben fie zwei auf einem Gteden tragen, 
dazu auch Granatäpfel und Feigen. 

24. [25.] Der Ort heißt Bach Eskol um 
der Traube willen, die die Kinder Is— 
rael daſelbſt abfchnitten. 

25. [26.] Und fie kehrten um, als fie das 
Land erkundet hatten, nad) vierzig Tagen, 

26. [27.] Singen hin und famen zu 
Moſe und Aaron und zu der ganzen 
Gemeinde der Kinder Israel in die Wüſte 
Pharan gen Kades und fagten ihnen 
wieder und der ganzen Gemeinde, wie 
es ftände, und ließen fie die Früchte des 
Landes fehen. 

27.[28.] Und erzählten ihnen und fpra- 
ben: Wir find in das Land gekommen, 
dahin ihr uns fandtet, darin "Milch und 
Honig fließt, und dies iſt feine Frucht; 

*2. Moſe 3, 8. 17. 

28. [29.] Nur, daß Starkes Bolf darin 
wohnt und fehr große und feite Städte 
find, und wir fahen aud) Gnafs Kinder 
dafelbit. 

29. [30.] Sp wohnen die Amalekiter 
im Lande gegen Mittag, die Hethiter und 
Zebufiter und Amoriter wohnen auf dem 
Gebirge, die Kananiter aber wohnen am 
Meer und um den Jordan. 

30. [31.] *Raleb aber Fitillte- das Volt 
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Israels Auflehnung. 


gegen Moſe und ſprach: Laßt uns hin 
aufziehen und das Land: einnehmen; 
denn wir fünnen es überwältigen. 

"3,6, +Rap.14,6. 

31. [32.] Aber die Männer, die mitihm | 
waren hinaufgezogen, ſprachen: Wir ver- 
mögen nicht hinaufzuziehen gegen das 
Bolf, denn fie find uns zu ftark; 

32. [33.] Und machten dem Lande, das 
fie erkundet hatten, ein böfes Gefchrei 
unter den Kindern Israel und fprachen: 
Das Land, dadurch wir gegangen find, 
es zu erfunden, frißt feine Einwohner, 
und alles Bolf, das wir darin fahen, 
find Leute von großer Länge. 

33. [34] Wir fahen auch Riefen da- 
jelbit, Enafs Kinder von den Niefen; 
und wir waren vor unfjern Augen wie 
Heufchreden, und alſo waren wir aud) 
vor ihren Augen. 5.Mofe 9, 2. 


Das 14. Kapitel. 
Das murrende Volk wird geftraft. 
(Bgl. 5. Moſe 1, 26—44,) 

1. Da fuhr die ganze Gemeinde auf und 
Ichrie, und das Bolf weinte die Nacht. 

2. Und alle Kinder Israel murrten wider 
Moje und Aaron, und die ganze Ge- 
meinde ſprach zu ihnen: Ach daß wir 
in AUgyptenland gejtorben wären oder 
noch ftürben in diefer Wüftel 2. Mofe 16,3. 

3. Warum führt uns der Herr in dies 
Land, daß wir durchs Schwert fallen, 
und unfere Weiber und unfere Kinder 
ein Raub werden? Iſt's nicht befjer, wir 
ziehen wieder nad) Ägypten? Pi. 106, 24. 

4. Und einer ſprach zu dem andern: 
Laßt uns einen Hauptmann aufwerfen 
und wieder nad) Agypten ziehen! 

5. Mofe aber und Aaron *fielen auf 
ihr Angeficht vor der ganzen Verſamm— 
lung der Gemeinde der Kinder Israel. 

*Rap. 16, 4. 

6. Und Joſua, der Sohn Nuns, und 
KRaleb, der Sohn Jephunnes, die aud) 
das Land erfundet hatten, zerrijjen ihre 
Kleider Kap. 13, 16. 30. 

7. Und ſprachen zu der ganzen Gemeinde 
der Kinder Israel: Das Land, das wir 
durchwandelt haben es zu erfunden, ift 
ſehr gut. | 

8. Wenn der Herr uns gnädig ift, To 
wird er uns in das Land bringen und 





Mojes Fürbitte. 


Honig fließt. *Kap. 13, 27. 
9. Fallet nur nicht ab vom Herrn, und 
fürchtet euch vor dem Volk diejes Landes 
nicht; denn wir wollen fie wie Brot frefjen. 
Es iſt ihr Schuß von ihnen gewidhen; 
der Herr aber iſt mit uns, fürchtet eu) 
nicht vor ihnen. | 

10. Da ſprach das ganze Bolf, man 
*ſollte fie fteinigen. Da Ferjchien die Herr- 
lichfeit des Herrn in der Hütte des Gtifts 
allen Kindern Israel. 

| *2. Moje 17,4. +2. Moje 16, 10. 

11. Und der Herr jprad) zu Moje: Wie 
lange läjtert mid) dies Bolt? Und wie 
lange wollen jie nicht an mich glauben 
durch allerlei Zeichen, die ich unter ihnen 
getan habe? 

12. So will ich fie mit Peſtilenz jchla- 
gen und *vertilgen und did) zu einem 
größeren und mächtigeren Bolt machen 
denn dies ilt. *2. Moſe 32, 10—14. 

13. Moje aber ſprach zu dem Herrn: Go 
werden’s die Agypter hören; denn du 
haft dies Bolf mit deiner Kraft mitten 


aus ihnen geführt. 


14. Und man wird es fagen zu den 


Einwohnern diejes Landes, die da ge- |. 


hört haben, daß du, Herr, unter diefem 
Volk feift, daß du von Angeficht gejehen 
werdeit und deine Wolfe ftehe über ihnen 
und du, Herr, geheit vor ihnen her in 
der Wolfenfäule des Tages und Feuer: 
fäule des Nachts. 

15. Würdeft du nun dies Volk töten 
wie einen Mann, jo würden die Heiden 
fagen, die folch Gerücht von dir hörten, 
und jprechen: 

16. Der Herr *konnte mitnichten dies 
Volk in das Land bringen, das er ihnen 
Ahr hatte; darum hat er fie ge- 
chlachtet in der Wüſte. *5. Mofe 9, 28. 

17. So laß nun die Kraft des Herrn 


groß werden, wie du gejagt haft und 


geſprochen: 
err iſt geduldig und von gro— 
Ber Barmherzigkeit und vergibt Miſſetat 
und Übertretung und läßt niemand un- 

aft, fondern fucht heim die Miffetat 

Bäter über die Kinder ins dritte und 
vierte Glied. 2. Mofe 34, 6, 
19. So fei nun gnädig der Miffetat 
diejes Volls nad) deiner großen Barm- 
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4. Moje 14. 
es uns geben, *ein Land, darin Mil) und | herzigfeit, wie du, auch vergeben halt 


Strafe des Bolfs. 


diefem Bolf aus Agypten bis hierher. 

20. Und der Herr jprach: Ich habe es 
vergeben, wie du gejagt haft. 

21. Aber jo wahr als ic) lebe, jo joll 
*alle Welt der Herrlichkeit des Herrn 
voll werden. *2. Mofe 9,16. 

22. Denn alle die Männer, die meine 
Herrlichkeit und meine Zeichen gefehen 
haben, die ich getan habe in Agypten und 
in der Wüſte, und mic) nun zehnmal ver: 
ſucht und meiner Stimme nicht gehorcht 
haben, | 

23. Deren *ſoll feiner das Zand fehen, 
das ic) ihren Bätern geſchworen habe; 
auch feiner foll es fehen, der mic) ver: 
lältert hat. * Pf. 95, 115 Sebr. 3,17—19. 

24. Uber meinen *Knecht Kaleb, darum 
daß ein anderer Geift mit ihm ift und 
er mir treulich nachgefolgt ift, den will 
id) in das Land bringen, darein er ge- 
fommen ift, und fein Same foll es ein- 
nehmen, *30j. 14, 6.9. 

25. Dazu die Amalefiter und Kananiter, 
die im Tale wohnen. Morgen wendet 
euch und ziehet in die Wülte auf dem 
Wege zum Schilfmeer. 

26. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und fprad: 

27. Wie lange murrt dieje böfe Ge: 
meinde wider mih? Denn ich habe das 
Murren der Kinder Israel, das fie wider 
mich gemurrt haben, gehört. 

28. Darum fprich zu ihnen: So wahr ich 
lebe, ſpricht der Herr, id) will euch tun, wie 
ihr vor meinen Ohren gejagt habt. 

29. Eure Leiber jollen in diefer Wüſte 
verfallen; und alle, die ihr gezählt feid 
von zwanzig Jahren und darüber, die 
ihr wider mich gemurrt habt, 

30. Sollt nicht in das Land kommen, 
darüber ich meine Hand gehoben habe, 
daß ich euch darin wohnen ließe; außer 
Kaleb, dem Sohn Fephunnes, und Fofua, 
be Sohn Nuns. 

31. Eure Kinder, von denen ihr ſagtet: 
Sie werden ein Raub fein, die will id) 
hineinbringen, daß fie erfennen follen 
das Land, das ihr verwerft. 

' 32. Uber ihr famt euren Leibern follt 
‚in diefer Wüſte verfallen. 

33. Und eure Rinder follen Hirten fein 

in der Wüſte vierzig Jahre und eure Un- 
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Joſua und Kaleb. 


treue tragen, bis daß eure Zeiber auf: 
gerieben werden in der Wülte 

34. Nad) der Zahl der vierzig Tage, 
darin ihr das Land erfundet habt; je ein 
Tag ſoll ein Jahr gelten, daß ihr vierzig 
Jahre eure Mifjetaten tragt; auf *daß 
ihr innewerdet, was es fei, wenn id) 
die Hand abziehe. *ger. 2,19. 

35. Ich, der Herr, habe es gejagt, das 
will ich auch tun aller diefer böfen Ge— 
meinde, die ſich wider mich empört hat. 
In diefer Wüfte follen fie aufgerieben 
werden und dafelbit jterben. 

36. Alfo ftarben durd) die Plage vor 
dem Herrn alle die Männer, die Moſe 
gefandt hatte das Land zu erfunden, und 
wiedergefommen waren und wider ihn 
murren machten die ganze Gemeinde, 

| 1. Ror. 10, 5.10, Judas 5. 

37. Damit daß fie dem Lande ein Ge— 
Ichrei machten, daß es böfe wäre, 

38. Uber Joſua, der Sohn Nuns, und 
Raleb, der Sohn Jephunnes, blieben 
lebendig aus den Männern, die gegangen 
waren das Land zu erfunden. 2.30. 

39. Und Mofe redete diefe Worte zu 
allen Kindern Israel. Da trauerte das 
Volk jehr; | 

40. Und fie machten ſich des Morgens 
früh auf und *zogen auf die Höhe des 
Gebirges und fpradhen: Hier find wir 
‚und wollen hinaufziehen an die Stätte, 
Davon der Herr gejagt hat; denn wir 
haben gefündigt. *Kap. 13, 17. 

41. Mofe aber ſprach: Warum über- 
tretet ihr alfo das Wort des Herrn? Es 
wird euch nicht gelingen. 

42. Ziehet nicht hinauf, denn der Herr 
it nicht unter euch; daß ihr nicht ge- 
Ichlagen werdet vor euren Feinden. 

43. Denn die Amalefiter und Kana— 
niter find vor euch daſelbſt, und ihr 
werdet durchs Schwert fallen, darum daß 
ihr euch vom Herrn gekehrt habt, und 
der Herr wird nicht mit euch fein. 

44. Uber fie waren jtörrig, hinaufzu= 
ziehen auf die Höhe des Gebirges; aber 
die Lade des Bundes des Herrn und 
Moſe famen nicht aus dem Lager. 

45. Da famen die Amalefiter und Ka- 
naniter, die auf dem Gebirge wohnten, 
herab und fchlugen und zeriprengten fie 
bis gen *Horma. 


4. Moſe 14. 15. 


Speis- und Trankopfer. 
Das 15. Kapitel. 


Bon Speis- und Tranfopfern und Erftlingen des Teiges. 
Schwachheits- und Bosheitsjünden. Beftrafung einer 
Sabbatsentheiligung. Denlzeihen an den Kleidern. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land 
eurer Wohnung kommt, das ich euch 
geben werde, 

3. Und wollt dem Herrn Opfer tun, es 


ſei ein Brandopfer oder ein Opfer zum 
befondern *Gelübde oder ein freiwilliges 


Opfer oder euer Fejtopfer, auf daß ihr 
dem Herrn einen ſüßen Geruch machet von 
Rindern oder von Schafen: *3. Movie 7, 16. 
4. Wer nun feine Gabe dem Herrn 


opfern will, der foll das *Speisopfer tun, 


ein Zehntel Semmelmehl, mit einem 
Biertel Hin DI; 3. Moſe 6,7. 
5. Und Wein zum *Tranfopfer, auch 
ein Viertel Hin, zu dem Brandopfer oder 
ſonſt zu dem Opfer, da ein Lamm ge= 
opfert wird, *Rapı 28,7. 
6. Wenn aber ein Widder geopfert wird, 
jollft du das Speisopfer machen aus zwei 
Zehntel Semmelmehl, mit einem Drittel 
Hin DI gemengt, 


7. Und Wein zum Trankopfer, auch ein 


Drittel Hin; das follit du dem Herrn 


zum füßen Geruch opfern. 
8. Willit du aber ein Rind zum Brand: 
opfer oder zum befondern Gelübdeopfer 


oder zum Danfopfer dem Herrn machen, 
9. So follit du zu dem Rind ein Opeis- 
opfer tun, drei Zehntel Semmelmehl, mit 
einem halben Hin DI gemengt, 
10. Und Wein zum Tranfopfer, aud) 


ein halbes Hin; das iſt ein Opfer dem 


Herren zum füßen Gerud). 

11. Alfo ſollſt du tun mit einem Ochfen, 
mit einem Widder, mit einem Schaf oder 
mit einer Ziege; 

12. Danad) die Zahl diefer Opfer iſt, 
danach foll auch die Zahl der Speisopfe 
und Tranfopfer fein. ; 

13. Wer ein Einheimifcher ift, der foll 
folches tun, daß er dem Herrn opfere 
ein Opfer zum füßen Gerud). 


14. Und wenn ein Fremdling bei euch. 


wohnt oder unter euch bei euren Nachkom⸗ 
men ift und will dem Herrn ein Opfer zum 


"sap. 21,3. | füßen Geruch tun, derfoll tun, wie ihr tut. 
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Schwadheits- und 4. Mofe 15. 16. Bosheitsfünden. 


15. Der ganzen *Gemeinde jei eine ſo ein Berjehen begehen, für den Einhei- 
Gatung, euch jowohl als. den Fremd- | mifchen unter den Rindern Israel und für 
lingen; eine ewige Sagung foll das jein |den Fremdling, der unter ihnen wohnt. 
euren Nachkommen, daß vor dem Herrn | 30. Wenn aber eine Geele *aus Frevel 
der Fremdling fei wie ihr. *2. Mose 12.49. | etwas tut, es fei ein Einheimifcher oder 
16. Ein Geſetz, ein Recht ſoll euch und | Fremdling, der hat den Herrn geſchmäht. 
dem Fremdling fein, der bei euch wohnt. | Solche Seele foll ausgerottet werden aus 
17. Und der Herr redete mit Moje und |ihrem Bolf; ·Aps. 13,38; Sebr. 10, 26. 27. 
ſprach: 31. Denn fie hat des Herrn Wort ver- 
18. Rede mit den Kindern Israel und achtet und fein Gebot lafjen fahren; ja, fie 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land | foll ausgerottet werden, die Schuld fei ihr. 
fommt, darein ic) euch bringen werde, | 32. Als nun die Kinder Israel in der 
19. Daß ihr efjet von dem Brot im | Wüſte waren, fanden fie einen Dann 
Rande, follt ihr dem *Herrn eine Hebe | Holz lefen am Gabbattage. 2.WMoſe 20, 8. 
| : *2.Moje 23,16.19. | 33. Und die ihn darob gefunden hatten, 
20. Als eures Teiges *Eritling follt ihr | da er Holz las, brachten ihn zu Mofe und 
einen Kuchen zur Hebe geben; wie die | Aaron und vor die ganze Gemeinde. 
Hebe von der Scheune,  *5.Moje26,1.2. | 34. Und fie legten ihn gefangen; dennes 
21. Alfo follt ihr aud) dem Herrn eures | war nicht klar ausgedrückt, was man mit 
Teiges Erftling zur Hebe geben bei euren | ihm tun follte. 3. Moie 24, 12; 2. Mofe 31, 14; 35,2. 
Nachkommen. | 35. Der Herr aber ſprach zu Mofe: 
22. Und wenn ihr aus *Berjehen diejer | Der Mann foll des Todes fterben; die 
Gebote irgendeins nicht tut, die der Herr | ganze Gemeinde foll ihn fteinigen draußen 
zu Moſe geredet hat, B. Moſe 4.2.13. | por dem Lager. 

23. Alles was der Herr euch durd) Mofe | 36. Da führte die ganze Gemeinde ihn 
geboten hat, von dem Tage an, da er | hinaus vor das Lager und fteinigten ihn, 
anfıng zu gebieten auf eure Nachkommen; | daß er ftarb, wie der Herr Mofe geboten 
24. Wenn nun ohne Willen der Ge: | hatte. 
‚meinde etwas verjehen würde, fo joll die’ 37. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
ganze Gemeinde einen jungen Farren 38. Rede mit den Kindern Israel und 
aus den Rindern zumBrandopfermadpen, ſprich zu ihnen, daß fie ſich Quaſten 





m füßen Gerud) dem Herrn, jamt feinem | maden an den Zipfeln ihrer Kleider 
Speisopfer und Tranfopfer, wie es recht | ſamt allen ihren Nachkommen und blaue 
it, und einen Ziegenbod zum Sündopfer. | Schnuren auf die Quaften an die Zipfel 
25. Und der Brieiter foll alſo die ganze | tun; 5. Mofe 22, 12; Math. 23, 5. 
Gemeinde der Kinder Israel verfühnen, | 39. Und follen euch die Quaften dazu 

d wird’s ihnen vergeben fein; denn es | dienen, daß ihr fie anfehet und gedenfet 
it ein Berfehen. Und fie follen bringen | aller Gebote des Herrn und tut fie, daß 

Ach ihre Gabe zum Opfer dem Herrn |ihr nicht von eures Herzens Dünken nod) 
und ihr Sündopfer vor den Herrn über | von euren Augen euch umtreiben laffet 
ihr Berfehen, und abgöttiſch werdet. 

26. So wird’s vergeben der ganzen Ge: | 40. Darum follt ihr gedenfen und tun 
meinde der Kinder Ssrael, dazu auc) dem | alle meine Gebote und heilig fein eurem 
Fremdling, der untereuch wohnt, weil das | Gott. 

ganze Bolf an ſolchem Berjehen teilhat. | 41. Ich bin der Herr, euer Gott, der 

27. Wenn aber eine Seele aus Berfehen euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich 
fündigen wird, die foll eine jährige Ziege | euer Gott wäre, ich, der Herr, euer Gott. 
zum Gündopfer bringen. 3. Mofe 4, 27. 26. 


28, Und der Prieſter foll verfühnen ſolche Das 16. Kapitel. 

| ‚die aus eig gefündigt hat, Aufrubr und Untergang der Rotte Korabs. 
vor dem Herren, daß er fie verfühne und | 1. Und Korah, der Sohn Fizhars, des 
ihr vergeben werde. Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, famt 


29. Und es foll ein Gefeß fein für die, | Dathan und Abiram, den Söhnen Eliabs, 
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Empörung der 4. Mofe 16. Rotte Rorahs. 


und On, dem Sohn Beleths, den Söhnen | Erbteil gegeben! Willſt du den Leuten 

Aubens, 2. Mofe 6, 18. 21; Kap. 26, 9, Zudas 11. | auch die Augen ausreißen? Wir fommen 
2. Die *empörten fi wider Mofe famt | nicht hinauf. *2.Mofe 3,8.17. 

etlichen Männern unter den Kindern Is- 15. Da ergrimmte Mofe fehr und ſprach 

rael, zweihundertfünfzig, Bornehmfte in | zu dem Herrn: Wende dich nicht zu ihrem 

der Gemeinde, Ratsherren und namhafte | Speisopfer. Ich habe nicht *einen Eel 

Leute. | “Rap. 12,1. 2. | von ihnen genommen und habe ihre 
3. Und fie verfammelten jid) wider Mofe | feinem nie ein Leid getan. 


und Aaron und Sprachen zu ihnen: Ihr 
macht's zu viel. Denn die ganze Gemeinde 
ift iiberall heilig, und der Herr ift unter 
ihnen; warum erhebt ihr eud) über die 
Gemeinde des Herrn? 

4. Da das Mofe hörte, fiel er auf fein 
Ungeficht Rap. 14,5. 

5. Und ſprach zu Korah und zu feiner 
ganzen Rotte: Morgen wird der Herr 
fundtun, wer *fein fei, wer heilig fei und 
zu ihm nahen fol; welchen er erwählt, der 
fol zu ihm nahen. *2. Tim. 2, 19. 

6. Das tut: nehmet eud) Pfannen, Ko— 
rah und feine ganze Rotte, 

7. Und leget Feuer darein und tut 
Räuchwerfdarauf vor dem Herrn morgen. 
Melden der Herr erwählt, der fei heilig. 
Ihr macht's zu viel, ihr Kinder Levi. 

8. Und Mofe ſprach zu Korah: Höret 
doch, ihr Kinder Levi, 

9. Zit’s euch zu wenig, daß euch der 
Gott Israels *ausgefondert hat von der 
Gemeinde Israel, daß ihr zu ihm nahen 
folltt, daß ihr dienet im Amt der Wohnung 
des Herrn und vor die Gemeinde tretet, 
ihr zu dienen? *Rap. 3, 6-13; 4, 4—20. 

10. Er hat dic) und alle deine Brüder, 
die Kinder Levi, famt dir zu ſich ge- 
nommen; und ihr ſucht nun auch das 
Priejtertum. 

11. Du und deine ganze Rotte macht 
einen Aufruhr wider den Herrn. Was iſt 
Aaron, daß ihr wider ihn murret? | 

2. Moſe i6, 7. 

12. Und Mofe fchickte hin und Tieß Da- 
than und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. 
Gie aber jprachen: Wir fommen nicht 
hinauf. | 


*1, Sam. 12, 3; Apg. 20,33, 

16. Und er fprad) zu Korah: Du und 
deine ganze Rotte follt morgen vor dem 
Herrn fein; du, fie aud) und Aaron. | 

17. Und ein jeglicher nehme feine 
Pfanne und lege Räuchwerf darauf, une ı 
tretet herzu vor den Herrn, ein jeglicher © 
mit feiner Pfanne, das find zweihundert: ze 
fünfzig Pfannen; aud) du und Aaron, ein. 1 
jeglicher mit ſeiner Pfanne. 

18. Und ein jeglicher nahm ſeine Pfanne 9— — 
und legte Feuer darein und tat Räuch 
werf darauf, und jie traten vor die Tin 
der Hütte des Gtifts, und Mofe unt u N 
Aaron aud). 












des Gtifts. 
Herrn erfchien vor der ganzen Gemeinde, 
"Rap. 14, 10, 

20. Und der Herr redete mit Mofe und! 
Aaron und fprad): 1 

21. Scheidet euch von dieſer Gemeinde, h 
daß ic) fie plötzlich vertilge. | 

22. Sie fielen aber auf ihr Angefiht 
und fprachen: Ach Gott, der du bift ein 
*Gott der Geiſter alles Sleifches, Twenn 
ein Mann gefündigt hat, willjt du darum 
über die ganze Gemeinde wüten? 

*Hiob 12, 10. +2. Sam. 24,19, 7 

23. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 

24. Sage der Gemeinde und ſprich 
Weichet ringsherum von der Wohnung 
Korahs und Dathans und Abirams. 

25. Und Moſe ſtand auf und ging zu 
Dathan und Abiram, und die Alteſten 
Israels folgten ihm nach; 














13. Iſt's zu wenig, daß du uns aus dem | 26. Und er redete mit der®emeinde und ı h 
Lande geführt haft, darin Mild und Ho- ſprach: Weichet von den Hütten diefer T 
nig fließt, daß du uns töteft in der Wüfte?| gottlofen Menſchen und rühret nichts an, dh 
Du mußt auch noch über uns herrſchen? was ihr iſt, daß ihr nicht vielleicht um⸗ 9. 

4. Wie fein haft du uns gebracht in | kommet in irgendeiner ihrer Sünden. 
*ein Land, darin Milch und Honig fließt, | 27. Und fie gingen hinweg von der Woh- m: 
und haft uns Äder und Weinberge zum nung Korahs, Dathans und Abirams, {N 
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Die Aufrührer fommen um. 


Dathan aber und Abiram gingen heraus 
“ und traten an die Tür ihrer Hütten mit 
ihren Weibern und Söhnen und Kindern. 
28. Und Moſe ſprach: Dabei follt ihr 
° merken, daß mid) der Herr gejandt hat, 
daß ich alle diefe Werke täte, und nicht 
" aus meinem Herzen: 


= 
—i 


ſchen ſterben, oder. heimgeſucht, wie alle 
Menſchen heimgeſucht werden, ſo hat mich 
der Herr nicht geſandt. 

30. Wird aber der Herr etwas Neues 
ſchaffen, daß die Erde ihren Mund auf— 
tut und verſchlingt fie mit allem, was fie 
“ haben, daß fie lebendig hinunter in die 
© Hölle fahren, jo werdet ihr erfennen, daß 
a diefe Leute den Herren geläftert haben. 

- 31. Und als er dieſe Worte hatte alle 
- ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen 

f 5. Mofe 11, 6. 
32. Und tat ihren Mund auf und ver- 
© fehlang fie, mit ihren Häufern, mit allen 
Menſchen, die bei Korah waren, und mit 
‘aller ihrer Habe; 





a 














“in die Hölle mit allem, was fie hatten, 
N und die Erde decte fie zu, und famen 
um aus der Gemeinde. 

- 34. Und ganz Israel, das um fie her 
‚war, floh vor ihrem Geſchrei; denn fie 


verſchlinge! 

35. Dazu fuhr *das Feuer aus von dem 
Herrn und fraß die zweihundertfünfzig 
2 Männer, die das Räuchwerk opferten. 

| *3, Mofe 10,1. 2° Pf. 106, 18. 


Das 17. Kapitei. 


Die Pfannen der Sünder und Aarons Pfanne. 
Aarons grünender Stab, 


- 1. [16, 36.] Und der Herr redete mit 


ch 
2. [37.] Sage Eleaſar, dem Sohn 
Aarons, des Prieſters, daß er die Pfannen 
aufhebe aus dem Brand und ftreue das 
Feuer hin und her. 
3. [38.] Denn die Bfannen ſolcher Sün- 
der find dem Heiligtum verfallen durd) 


4. Moje 16.17. 
die ehernen Pfannen, die die Berbrann- 


29. Werden jie jterben, wie alle Men: | H 





ihre Geelen; man fchlage fie zu breiten 
Blechen, daß man den Altar damit über- 
siehe; denn fie find geopfert vor dem 


Das Volk murrt abermals. 


ten geopfert hatten, und fchlug fie zu 
Blechen, den Altar zu überziehen, 

5. [40.] Zum Gedächtnis der Kinder 
Israel, daß nicht jemand *Fremdes ſich 
herzumache, der nicht ift des Gamens 
Aarons, zu opfern Räuchwerf vor dem 
eren, auf daß es ihm nicht gehe wie Ko— 
rah und feiner Rotte, wie der Herr ihm 
geredet hatte Durch Mofe. "Rap. 1,51. 

6. [41.] Des andern Morgens aber 
murtte die ganze Gemeinde der Kinder Is⸗ 
rael widerMofe und Aaron und fprachen: 
Ihr habt des Herren Bolf getötet. 

7. [42.] Und da fic die Gemeinde ver- 
jammelte wider Mofe und Aaron, wand- 
ten fie fic) zu der Hütte des Gtifts. Und 
jiehe, da bedeckte es die Wolfe, und *die 
Herrlichkeit des Herrn erfchien. Kap. 14, 10. 

8. [43.] Und Moſe und Aaron gingen 
herzu vor die Hütte des Gtifts. 

9. [44.] Und der Herr redete mit Mofe 
und fprad): 

10. [45.] Hebt euch) aus dieſer Ge- 


33. Und fie fuhren hinunter lebendig | meinde; ich will fie plößlich vertilgen. 


Und jie *fielen auf ihr Angeficht. 
*Rap. 16,4. 22. 

11. [46.] Und Mofe ſprach zu Aaron: 
Nimm die Pfanne und tue Feuer darein 
vom Altar und lege Räuchwerf darauf 
und gehe eilend zu der Gemeinde, und 
*perjühne fie; denn das Wüten ift von 
dem Herrn ausgegangen, und die Plage 
ilt angegangen. *2. Mofe 28, 38; 3. Moje 16, 13. 

12. [47.] Und Aaron nahm, wie ihm 
Mofe gejagt hatte, und lief mitten unter 
die Gemeinde (und fiehe, die Plage 
war angegangen unter dem Bolt), und 
räucherte und verfühnte das Volk 

13. [48.] Und ftand zwifchen den Toten 
und Lebendigen. Da ward der Plage 
gewehrt. 

14. [49.] Derer aber, die an der Plage 
gejtorben waren, waren vierzehntaufend- 
jiebenhundert ohne die, jo mit Korah 
itarben. | 

15. [50.] Und Aaron fam wieder zu 
Moſe vor die Tür der Hütte des Gtifts, 
und der Plage ward gewehrt. 

16. [17,1.] Und der Herr redete mit 


. Heren und geheiligt und follen den Kin- | Mofe und fprad): 


dern Israel zum Zeichen fein. 


17. [2.] Sage den Kindern Israel und 


"1 4 [39.] Und Eleafar, der PBriefter, nahm nimm von ihnen zwölf Gteden, von 
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Aarons grünender Stab. 


jeglihem Fürften feines Baterhaufes 
einen, und jchreib eines jeglichen Namen 
auf feinen Gteden. 

18. [3.] Aber den Namen Aarons ſollſt 
du fchreiben auf den Stecken Levis. 
Denn je für ein Haupt ‚ihrer Bater- 
häuſer fol ein Gteden fein. 

19. [4.] Und lege fie in die Hütte des 
Gtifts vor dem Zeugnis, *da ich mid) 
euch bezeuge. 2. Mofe 25. 22. 

20. [5.] Und *welchen ich erwählen 
werde, des Stecken wird grünen, daß id) 
das Murren der Kinder Israel, das fie 
wider euch murren, jtille. *sap. 165.7. 

21. [6.] Moſe redete mit den Kindern 
Israel; und alle ihre Fürſten gaben ihm 
zwölf Steden, ein jeglicher Fürjt einen 
Stecken, nad) ihren Vaterhäufern; und 
der Stecken Aarons war auch unter ihren 
Gteden. 

22. [7.] Und Mofe legte die Stecfen vor 
den Herren in der Hütte des Zeugnifjes. 

23. [8.] Des Morgens aber, da Mofe 
in die Hütte des Jeugnifjes ging, fand 


er den Stecken Aarons des Haufes Levi | gegeben, daß fie des Amts pflegen an der 
grünen und die Blüte aufgegangen und | Hütte des Gtifts. 


Mandeln tragen. 

24. [9.] Und Moſe trug die Gteden 
alle heraus von dem Herrn vor alle 
Kinder Israel, daß fie es fahen; und 
ein jeglicher nahm feinen Gteden. 

25. [10.] Der Herr Sprach aber zuMofe: 
Trage den Gteden Aarons wieder *vor 
das Zeugnis, daß er verwahrt werde zum 
Zeichen den ungehorfamen Kindern, daß 
ihr Murren von mir aufhöre, daß fie 
nicht jterben. *Hebr. 9, 4. 

26. [11.] Moſe tat, wie ihm der Herr 
geboten hatte. 

27. [12.] Und die Kinder Israel fprachen 
zu Mofe: Giehe, wir verderben und 
fommen um; wir werden alle vertilgt 
und fommen um. 

28. [13.] Wer fi) naht zu der Woh- 
nung des Herrn, der ftirbt. Sollen wir 
denn ganz und gar untergehen? vV.s. 


Das 18. Kapitel. 


Amt und Anterhalt dev Priefter und Leviten. 


1. Und der Herr fprac) zu Aaron: Du) 11. Ich habe auch das Hebopfer ihre 
und deine Söhne und deines Vaters Haus | Gabe an allen Webeopfern der Kinde 
mit dir ſollt *die Mifjetat des Heiligtums | Israel dir gegeben und deinen Göhnel 
tragen; und du und deine Söhne mit dir und Töchtern ſamt dir zum ewigen Recht 
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4. Moſe 17. 18, 


10. An einem hochheiligen Ort folf 
| du es efjen. 


Amt der Briefter. 


ſollt die Miffetat eures Prieftertums 
tragen. *2. Moſe 28,38; 3. Moſe 16, 32. 33, 

2. Aber deine Brüder des Stammes 
*Levis, deines Vaters, ſollſt du zu dir 
nehmen, daß fie bei dir feien und dir 
dienen; du aber und deine Göhne mit 
dir vor der Hütte des Zeugniffes. 

*Rap. 3, 6—10. 

3. Und fie follen deines Dienftes und 
des Dienites der ganzen Hütte warten. 
Doch zu dem Geräte des Heiligtums und 
zu dem Altar follen fie fi) nicht nahen, 
daß nicht beide, fie und ihr, fterbet. 

4. Sondern fie follen bei dir fein, daß 
fie des Dienftes warten an der Hütte 
des Gtifts in allem Amt der Hütte; und 
fein Fremder fol fich zu euch tun. 

5. So wartet nun des Dienſtes des Hei- 
ligtums und des Dienftes des Altars, daß 
binfort nicht mehr *ein Wüten fomme 
über die Kinder Israel. Kap. 17, 11. 

6. Denn fiehe, ich habe die Leviten, eure 
Brüder, genommen aus den Kindern Is— 
rael, dem Herrn zum Gefchenf, und *euch 





























Kap. 3, 12. 45, 
7. Du aber und deine Söhne mit dir 
jollt eures Prieſtertums warten, daß ihr 
dienet in allerlei Geſchäft des Altars 
und inwendig hinter dem Vorhang; denn 
euer Prieftertum gebe ich euch zum Amt, 
zum Gejchent. Wenn *ein Fremder jid) 
berzutut, der foll fterben. Kap. 1,51. 
8. Und der Herr fagte zu WUaron: 
Giehe, id) habe dir gegeben meine Heb- 
opfer von allem, was die Kinder Israel 
heiligen, als Gebühr dir und deinen 
Söhnen zum ewigen Ned). ' 
3. Mofe 2,3. 10; 6,9—11. 19-22; 7, 6-10. 

9, Das ſollſt du haben von dem Hoc): 
heiligen: Was nicht angezündet wirt 
von allen ihren Gaben an allen ihrer 
Speisopfern und an allen ihren Sünd 
opfern und an allen ihren Schuldopfern 
die fie mir geben, das fol dir und deiner 
Söhnen ein Hochheiliges fein. | 


Was männlich ift, joll da 
von eſſen; denn es fol dir heilig fein 


Unterhalt der Prieſter 4. Moſe 18. 19. und Leviten. 


wer rein iſt in deinem Hauſe, ſoll da- und ſie ſollen jener Miſſetat tragen zu 
von eſſen. 3. Moſe 10,14. |ewigen Recht bei euren Nachkommen. 
12. Alles beite DI und alles Beſte vom | Und fie ſollen unter den Kindern Israel 
Moſtund Korn, nämlich ihre Eritlinge, die | fein Erbgut befiten; 
fie dem Herren geben, habe ich dir gegeben. | 24. Denn den Zehnten der Kinder Is— 
13. Die erite Frucht, die fie dem Herrn rael, den jie dem Herrn heben, habe ich 
bringen von allem, was in ihrem Lande | den Leviten zum Erbgut gegeben; darum 
iſt, foll dein fein; wer rein ift in deinem | habe ich zu ihnen gejagt, daß fie unter den 
Haufe, fol davon ejjen. Kindern Israel fein Erbgut befigen follen. 
2. Moſe 23,19; 5. Mofe 18,4. | 25, Und der Herr redete mit Mofe und 
- 14. Alles Berbannte in Israel ſoll ſprach: 
dein jein. 3.Moje 27,28. | 26. Sage den Leviten und fprid zu 
15. Alles, was die Mutter bricht unter | ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmt von 
allem Sleifch, das fie dem Herrn bringen, | den Kindern Israel, den ich euch vonihnen 
es fei ein Menſch oder Bieh, joll dein gegeben habe zu eurem Erbgut, fo follt 
fein; doc) daß. du die erite Menjchen- ihr davon ein Hebopfer dem Herrn tun, 
feucht löſen laffeit und die erſte Frucht je den Zehnten von dem Zehnten; 


eines unteinen Viehs auch löfen laſſeſt. 
2. Moſe 13, 12. 13; 34, 19. 20. 


16. Sie follen’s aber löjen, wenn’s 





27. Und follt folch euer Hebopfer achten, 
als gäbet ihr Korn aus der Scheune 
und Fülle aus der Kelter. 


einen Monat alt ift; und follit es zu 28. Alfo ſollt aud) ihr das Hebopfer 
löſen geben um Geld, um fünf Silber: dem Herren geben von allen euren 
linge nad) dem Lot des Heiligtums, | Zehnten, die ihr nehmt von den Kindern 


das hat zwanzig Gera. 


Israel, daß ihr folches Hebopfer des 


17. Uber die erite Frucht eines Rindes | Herrn dem Priejter Aaron gebet. 


oder Schafes oder einer Ziege follit du 
nicht zu löfen geben, denn jie find heilig; 
ihr Blut follit du fprengen auf den Altar, 
und ihr Fett follit du anzünden zum 


Opfer des jüßen Geruchs dem Herrn. 
18. Ihr Fleisch ſoll dein fein, wie aud) die, 
Webebruſt und die rechte Schulter dein ift. 


19, Alle Hebopfer, die die Kinder Israel 


29. Bon allem, was euch gegeben wird, 
jollt ihr dem Herrn allerlei Hebopfer 
geben, von allem Beiten das, was da= 
von geheiligt wird. 

30. Und fpridy zu ihnen: Wenn ihr 
alfo das Beite davon hebt, fo joll’s den 
Leviten gerechnet werden wie ein Ein: 
fommen der Scheune und wie ein Ein- 





heiligen dem Herrn, habe ic) dir gegeben fommen der Kelter. 

und deinen Söhnen und deinen Töchtern 31. Ihr möget’s effen an allen Stätten, 
ſamt dir zum ewigen Recht. Das foll ein ihr und eure Kinder; denn es ift *euer 
unverwesliher Bund jein ewig vor dem Lohn für euer Amt in der Hütte des 


, dir und deinem Samen ſamt Dir. 
20. Und der Herr ſprach zu Aaron: 


Du follit in ihrem Lande nichts befigen, 
Beſte davon hebt, und nicht entweihen 
‚das Öeheiligte der Kinder Israel und 
nicht jterben. 

“Kap. 35; 5. Mofe 10,9; 12,12; 3of. 13, 14.33, | 


21. Den Kindern Levi aber habe ih 


*fein Teil unter ihnen haben; denn 
bin dein Teil und dein Erbgut unter 
den Sindern Israel. 


"alle Zehnten gegeben in Israel zum 


gut für ihr Amt, das fie mir tun an 
93. Mofe 27,30. | 


der Hütte des Gtifts. 
22. Daß hinfort die Kinder Israel 





Gtifts. Matth. 10, 10. 
32. So werdet ihr nicht Sünde auf 
eud) laden an demfelben, wenn ihr das 


Das 19, Kapitel. 


Bon dem Reinigungswaffer aus der Afche einer 
rötlichen Rub. 


1, Und der Herr redete mit Mofe und 


Aaron und fprad): 
zur Hütte des Gtifts ſich tum, 

de auf fich zu. laden, und fterben; 
23. Sondern die LZeviten follen des 
pflegen an der Hütte des Gtifts, 


2. Diefe Weife foll ein Gefeß fein, das 
der Herr geboten hat und gejagt: Sage 
den Kindern Israel, daß fie zu dir führen 
eine *rötliche Kuh ohne Gebredyen, an der 
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Reinigungswajjer aus der 
fein Fehl ſei und auf die noch nie ein 
Zoch gefommen ift. *Sebr. 9, 13. +3. Mofe 22, 20. 

3. Und gebt fie dem Priefter Gleafar; 
der foll fie hinaus vor das Lager führen |' 
und dafelbit vor ihm ſchlachten lafjen. 


ihrem Blut mit feinem Finger nehmen 
und ftrads gegen die Hütte des Gtifts 
*Tiebenmal fprengen *3, Moe 4, 6. 17. 

5. Und die Ruh vor ihm verbrennen 
laffen, beides, ihr Fell und ihr Fleisch, 
dazu ihr Blut famt ihrem Mift. 

6. Und der Priefter fol Zedernholz und 
*Nfop und fcharladhrote Wolle nehmen 
und auf die brennende Kuh werfen, 

3, Mofe 14, 6. 

7. Und fol *feine Kleider wajchen und 
feinen Leib mit Wafjer baden und da— 
nad) ins Lager gehen und unrein fein 
bis an den Abend. *3. Mofe 16, 28. 

8. Und der fie verbrannt hat, ſoll auch 
feine Kleider mit Wafjer wajchen und 
feinen Leib in Waller baden und un- 
rein fein bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann fol die Afche 
von der Kuh aufraffen und fie ſchütten 


draußen vor dem Lager an eine reine 


Stätte, daß fie dafelbft verwahrt werde 


für die Gemeinde der Kinder Israel zum 


Sprengwaſſer; denn es ijt ein Sündopfer. 

10. Und derfelbe, der die Afche der 
Kuh aufgerafft hat, fol feine Kleider 
waschen und unteinfein bis anden Abend. 
Dies ſoll ein ewiges Recht fein den Kin- 
dern Israel und den Fremdlingen, die 
unter euch wohnen. 

11. Wer nun irgendeinen toten Men- 
jhen anrührt, der wird fieben Tage un- 
rein fein. 

12, Der joll fich hiermit entfündigen am 
dritten Tage und am jiebenten Tage, fo 
wird er rein; und wo er fid) nicht am 
dritten Tage und am jiebenten Tage ent- 
jündigt, jo wird er nicht rein werden. 

13. Wenn aber jemand irgendeinen 
toten Menſchen anrührt und fich nicht 
entjündigen wollte, der *verunreinigt die 
Wohnung des Herrn, und foldhe Geele 
ſoll ausgerottet werden aus Israel; dar- 
um daß das Sprengwaſſer nicht über 
ihn gefprengt ift, fo ift er unrein; feine 
Unreinigfeit bleibt an ihm. *3. Mofe 15,31. 

14. Das ift das Gefeg: Wenn ein Menſch 
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4. Mofe 19.20. 





waſſer geſprengt hat, fol feine Kleider 





rührt, wird unrein werden; und welche 








Aſche der roten Kuh. 
in der Hütte ftirbt, foll jeder, der in die 
Hütte geht, und wer in der Hütte ilt, 
üntein fein fieben Tage 

15. Und alles offene Gerät, das feinen 


Dedel noch Band hat, ift unrein. 
4. Und GEleafar, der Prieiter, fol von |' 


16. Auch wer anrührt auf dem Felde 
einen, der erjchlagen ijt mit dem Schwert, 


oder einen Toten oder eines Menfchen 
Gebein oder ein Grab, der ift unrein 


jfieben Tage. 

17. So follen fie nun für den Unreinen 
nehmen Ajche von diefem verbrannten 
Sündopfer und fliegendes Wafjer darauf | 
tun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann foll Yiop 
nehmen und ins Waffer tauchen und die 
Hütte befprengen und alle Geräte und alle 
Geelen, die darin find; aljo aud) den, der 
eines Toten Gebein oder einen Erf chlage- 
nen oder Toten oder ein Grab ange- 
rührt hat. 

19. Es joll aber der Reine den Un- 
reinen am dritten Tage und am ſiebenten 
Tage bejprengen und ihn am jiebenten | 
Tage entfündigen; und er joll feine Klei— 
der wajchen und ſich im Waller baden, 
jo wird er am Abend rein. 

20. Welcher aber unrein fein wird und 
fi) nicht entfündigen will, des Geele fol 
ausgerottet werden aus der Gemeinde; 
denn er hat das Heiligtum des Herrn 
verunreinigt und iſt mit Sprengwafjer 
nicht beiprengt; darum iſt er unrein. 

21. Und dies foll ihnen ein ewiges Recht! 
jein. Und der auch, der mit dem Spreng- 
















waschen. Und wer das Sprengwaſſer 
anrührt, der fol unrein fein bis an dem 
Abend. 4 
22. Und alles, was der Unreine an— 


Seele ihn anrühren wird, ſoll unrein 
fein bis an den Abend. — | 


Das 20. Kapitel. 


Gap er aus dem Felfen. Die Edomiter — 9— 
n Durchzug. Mirjams und Aarons Tod. 7 


1. Und die Kinder Israel famen mil 
der ganzen Gemeinde in *die Wüſte Zir 
im erften Monat, und das Volk lag ji’ 
Rades. Und Miriam ftarb dafelbit um” 
ward dafelbit begraben. “Rap. 13,21. 7 
2. Und die Gemeinde hatte *fein Waffer 


Waſſer aus dem Felſen. 4. Moſe 20. ; Scog der Edomiter. Aaron ftirbt. 


und fie, verfammelten fi wider Mofe | Ägypten gewohnt haben; und die Ägyp- 
und Aaron. "2. Mofe 17,17. | ter behandelten uns und unfre Bäterübel; 
"3.:Und das Bolt haderte mit Moſe und 16. Und wir ſchrieen zu dem Herrn; 
ſprach: Ach, daß wir umgekommen wären, der hat unſre Stimme erhört und einen 

rüder umkamen vor demHerrn! *Engel geſandt und uns aus Agypten ge- 
—2 Barum habt ihr. die Gemeinde des | führt. Und fiehe, wir find zu Kades, in 
Herrn in dieſe Wüſte gebracht, daß wir der Stadt an deinen Grenzen; *2. Moſe 23,20. 
hier fterben “mit unſerm Bieh? 17. Laß *uns durch dein Land ziehen. 
“5. Und wariim habt ihr uns aus Ügyp- Wir wollen nicht duch Acer, noch Wein: 
ten geführt an diefen böfen Ort, da man | berge gehen, auch nicht Wafjer aus den 
nicht jäen kann, da weder Feigen noch | Brunnen teinfen; die Landitraße wollen 
den noch Granatäpfel find. und wir ziehen, weder zur, Rechten noch zur 





fein Waller zu teinfen? Linken weichen, bis wir durch ‘deine 
Moſe und Aaron gingen von der Ge- Grenze kommen. Rap 21,22. 
meinde zur Tür der Hütte des Gtifts und | 18. Edom aber ſprach zu ihnen: Du 
fielen auf ihr Angeſicht, und die *Herrlic- | follft nicht durch ‚mich ziehen, oder ic) 
feit des Herrn erfchien ihnen,  *sap. 14,10. | will dir mit dem Schwert entgegenziehen. 
9: Und der Herr redete mit Mofe und 19. Die Kinder Israel fpradhen zu ihm: 
Wir wollen auf der gebahnten Straße 
8. mm den Stab und verfammle die ziehen, und fo wir. von deinem Waſſer 
Gemeinde, du und dein Bruder Aaron, trinken, wir und unſer Vieh, ſo wollen 
und redet mit dem Fels vor ihren Augen: wir's bezahlen; wir wollen nichts denn 
der wird fein Waſſer geben. Alfo jollit nur zu: Snhe hindurchziehen. 
du ihnen Waller aus dem Sels bringen. 20. Er, aber ſprach: Du follit nicht her- 
und die Gemeinde tränfen und ihr Vieh. | durchziehen. Und die Edomiter zogen 
9. Da nahm Moje den Stab vor dem aus, ihnen entgegen, mit mächtigem Bolt 
Herrn, wie er ihm geboten hatte. und ftarfer Hand. 
10. Und Mofe und Aaron verfammelten | 21. Alfo weigerten ih die Edomiter 
die Gemeinde vor den Fels, under fprad) | Israel zu vergönnen, durch ihr Gebiet 
ihnen: Höret, ihr Ungehorjfamen, wer: |zu ziehen. Und Israel wid) von ihnen. 
. wir en auch Wafjer bringen aus | 22. Und die Kinder Israel brachen auf 
Is? P1.106,8. von Kades und famen ‚mit der ganzen 
11. Und Mofe hob feine Hand auf und 
Hlug den Fels mit dem Stab zweimal. |; 23. Und der Herr redete mit Mofe und 
Da ging viel Wafjer heraus, daß die Aaron am Berge Hor, an den Grenzen 
Gemeinde tranf und ihr Bieh. des Zandes der Edomiter, und fprad): 
12. Der Herr aber ſprach zu Mofe und 24. Laß ſich Aaron fammeln zu feinem 
Aaron: Darum daß ihre nicht an mid Volk; denn er ſoll nicht in das Land kom— 
bt habt, mich zu heiligen vor den men, das ich den Kindern Israel gegeben 
ern Israel, ſollt ihr dieſe Gemeinde habe, darum daß ihr meinem Munde unge— 
in das Land bringen, das ich ihnen horſam geweſen ſeid bei dem Haderwaſſer. 
werde. 25. Nimm aber Aaron und feinen Sohn 
u Kapı 27,145 5. Mofe 1,37; 3,26; 4,21; 32,51. ‚Eleafar und führe fie auf den Berg Hor, 
13. Das ift das *Haderwaffer, darüber 26. Und zieh Aaron feine Kleider aus 
nder 3srael mit dem Herrn haderten | und *zieh fie Eleafar an, feinem Sohne. 
und er geheiligt ward an ihnen. *»i81,8. Und Aaron foll ſich dafelbit fammeln und 
14. Und Mofes fandte Botfchaft aus fterben. *3.Mofe 21, 10. 
Rades *zıı dem König der Edomiter: 27. Da tat Mofe, wie ihm der Herr 
Sie läßt bivrtbein Bruder Zsrael fagen: geboten hatte, und fie ftiegen auf den 
Du weißt alle die Mühfal, die uns betrof- Berg Hor vor der ganzen Gemeinde. 
Pier "1; Mofe 3%, 4; Richt 11,17. 46. Mofe 23,8. | 28. Und Mofe 309 Aaron feine Kleider 
15. Daß unfre Bäter nad) Ü ypten aus und 309g fie@leafar an, feinem Gohne. 
— find und wir lange Zeit in Und Aaron 'ſtarb daſelbſt oben auf dem 
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‚Gemeinde an den Berg Hor. 








Eherne Schlange. 


4. Mofe 20. 21. Israels Lagerftätten. Sihon 


Berge. Mofe aber und Eleafar ftiegen | Moab gegenüber gegen der Sonne Auf: 


herab vom Berge. *Rap. 33, 38; 8. Moſe 10, 6. 


ang. r 


29. Und da die ganze Gemeinde fah, daß | 12. Und von da zogen fie und lagerten 
Aaron dahin war, beweinten fie ihn fid) am Bad) Gered. 


dreißig Tage, das ganze Haus Israel. 
Das 21. Kapitel. 


Die eherne Schlange. Sieg über Sihon und Og. 


13. Bon da zogen fie und lagerten ſich 
diesfeits am Arnon, der in der Wüſte 
it und herausftommt von der Grenze 
der Amoriter. Denn der Arnon ift die 


1. Und da der Rananiter, der König | Grenze Moabs zwifhen Moab und den 
von Arad, der gegen Mittag wohnte, | Amoritern. 

hörte, daß Israel hereinfommt durch den 14. Daher heißt es in dem *Buch von 
Weg der Kundfchafter, ftritt er wider den Kriegen des Herrn: „Das Baheb in 


Fsrael und führte etliche gefangen. 


Supha und die Bäche Arnon »Soſ. 10, 13. 


2. Da gelobte Israel dem Herrn ein| 15. Und die Quelle der Bäche, welche 


Gelübde und ſprach: Wenn du Dies 
Bolf unter meine Hand gibft, fo will id) 
ihre Städte *verbannen. +5. Mofe 13, 16; 


Joſ. 6,17; Richt. 1,17; 1. Sam. 15,3. | Das iſt der Brunnen, davon der Herr zu 


3. Und der Herr erhörte die Stimme 
Israels und gab die Kananiter, und fie 
verbannten fie famt ihren Städten und 
hießen die Stätte *Horma. *Rap. 14,45. 

4. Da zogen fie von dem Berge Hor 
auf dem Wege gegen das Gchilfmeer, 
daß fie um der Edomiter Land hinzögen. 
Und das Volk ward *verdroffen auf dem 
Wege 

5. Und redete wider Gott und wider 
Mofe: Warum haft du uns aus Agyp- 
ten geführt, daß wir fterben in der Wüſte? 
Denn es ilt fein Brot noch Waffer hier, 
und unsre Geele efelt vor diefer magern 
Speife. 

6. Da fandte der Herr feurige Schlangen 


unter das Bolt; die bifjen das Bol, daß ſagen: 


viel Volks in Israel jtarb. 1.8or. 10,9. 


7. Da famen fie zu Moſe und ſprachen: | wir wollen nicht weichen in die Acer nod 
Wir haben gefündigt, daß wir wider den in die Weingärten, wollen aud) Brunnen: 


Herren und wider did) geredet haben; bitte 
den Herrn, daß er die Schlangen von uns 
nehme. Moje bat für das Volk. 

8. Da ſprach der Herr zu Mofe: Made 
dir eine eherne Schlange und richte fie 
zum Zeichen auf; wer gebifjen it und 
fieht fie an, der foll leben. 06.3, 14. 

9. Da machte Mofe eine eherne Schlange 
und richtete fie auf zum Zeichen; und 
wenn jemanden eine Schlange biß, fo fah 
er die eherne Schlange an und blieb leben. 

10. Und die Kinder Israel zogen aus 
und lagerten fich in Oboth. 

11. Und von Oboth zogen fie aus und 


lagerten fich in IJje-Abarim, in der Wüſte, 
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ihnen Wafjer geben. ° 


"Rap. 11.1-6; 14,2. | fie gen Matthana; 





reiht hinan zur Stadt Ar und lenkt fih 
und ift die Grenze Moabs.“ | 
16. Und von da zogen fie zum Brunnen, 



















Mofe fagte: Sammle das Bolf, id) will 


17. Da fang Israel diefes Lied: „Bruns 
nen, jteige auf! Singet von ihm! 

18. Das ift der Brunnen, den die Fürſten 
gegraben haben; die Edlen im Bolf haben 
ihn gegraben, mit dem Zepter, mit ihren 
GStäben.” Und von dieſer Wülte zogen 


19. Und von Matthana gen Nahaliel; 
und von Nahaliel gen Bamotbh; | 
20. Und von Bamoth in das Tal, das 
im Felde Moab liegt, zu dem hohen 
Berge Pisga, der gegen die Wüfte fieht. 
21. Und Israel fandte Boten zu Gihon, 
dem König der Amoriter, und ließ ihm 
5.Mofe 2, 26-37, 


22. Laß mich durch dein Land ziehen: 


wafjernicht trinken; die Landſtraße woller 
wir ziehen, bis wir durd) deine Grenz 
fommen. Kap. 20, 17. 

23. Aber Sihon gejtattete den Kinderr 
Israel nicht den Zug durd) fein Gebiet 
jondern jfammelte all fein Volk und 301 
aus Israel entgegen in die Wüfte; umi 
als er gen Jahza kam, ftritt er wide 
Israel. J 

24. Israel aber ſchlug ihn mit der Schärf 
des Schwerts und nahm fein Land ei 
vom Arnon an bis an den Jabbof un 
bis an die Kinder Ammon; denn di 
Grenzen der Kinder Ammon waren fef 
25. Alſo nahm Israel all diefe Städt 


und Og geichlagen. 


4. Moje 21. 22. 


Balaf jendet zu Bileam. 


und wohnte in allen Städten der Amo:| 3. Und die Moabiter fürchteten fich fehr 
riter, zu Hesbon und in allen feinen vor dem Bolf, das fo groß war, und den 


2* | | 
26. Denn Hesbon war die Stadt Gihons, 
des Königs der Amoriter, und er hatte 
zuvor mit dem König der Moabiter ge: 
ftritten und ihm all fein Land abge- 
wonnen bis zum Arnon. 


Kraut auf dem Felde auffrißt. 


Moabitern grautevorden Kindern Israel, 

4. Und fie fprachen zu den Alteſten der 
Midianiter: Nun wird diefer Haufe auf: 
frefjen, was um uns ift, wie ein Ochfe 
Balak 
aber, der Sohn Zippors, war zu der Zeit 


27. Daher ſagt man im Lied: „Kommt | König der Moabiter. 
he daß man die Stadt Gihons |; 5. Und er jandte Boten aus zu Bileam, 


und aufrichte; 
28. Denn Feuer ift aus Hesbon ge— 
fahren, eine Flamme von der Stadt Gi- 
hons; die hat gefrefjen Ar der Moabiter 
und die Bürger der Höhen am Arnon. 
29. Weh dir, Moab! Du Bolf des 
*Ramos bift verloren; man hat feine 
Söhne in die Flucht geſchlagen und feine 
Töchter gefangen geführt Sihon, dem Kö— 
nig der Amoriter. icht. 11,24, 1.R0n. 11,7, 
30. Ihre Herrlichkeit ift zunichte wor: 
den von Hesbon bis gen Dibon; fie ift 
veritört bis gen Nophah, die da langt 
bis gen Medeba.” 


31. Alfo wohnte Israel im Lande der 


Amoriter. 


dem Sohn Beors, gen Bethor, der wohnte 
an dem Strom im Lande der Kinder 
feines Bolts, daß fie ihn forderten, und 
ließ ihm fagen: Giehe, es ift ein Bolt 
aus Agypten gezogen, das bedeckt das 
Angejiht der Erde und liegt mir gegen- 
über, Iof. 24,9, Micha 6,5. 

6.60 fomm nun und verfluche mir das 
Volk (denn es ift mir zu mädtig), ob 
idy’s jchlagen möchte und aus dem Lande 
vertreiben; denn id) weiß, daß, welchen 
du jegneit, der iſt gejegnet, und welchen 
du verfluchſt, der iſt verflucht. 

7. Und die Alteſten derMoabiter gingen 
bin mit den Alteſten der Midianiter und 
hatten den *Lohn des Wahrfagers in 


32. Und Mofe fandte aus Kundſchafter ihren Händen und kamen zu Bileam und 
‚gen Jaſer, und fie gewannen feine Ort- ſagten ihm die Worte Balaks. Petr. 2 15. 


| en und nahmen die Amoriter ein, 
‚die darin waren; 


33. Und wandten ſich und zogen hinauf 





8. Und er fprad) zu ihnen: Bleibt hier 
über Nacht, fo will ich euch wiederſagen, 
wie mir derHerr fagenwird. Alfoblieben 


den Weg nad) Baſan. Dazogausihnen die Fürſten der Moabiter bei Bileam. 
entgegen Dg, der König von Bafan, mit 9. Und Gott fam zu Bileam und ſprach: 


allem feinem Bolt, zu jtreiten in Edrei. 
5, Mofe 3, 1—11. | 

34. Und der Herr ſprach zu Mofe: Fürchte | Sohn Zippors 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in zu mir gefand 
deine Hand gegeben mit Land und Leuten, 
und du follft mit ihm tun, wie du mit Gi- 
‚ dem König der Amoriter, getan haft, 

Pf. 136,17- 2. ihm ftreiten möge und fie vertreiben. 


zu Hesbon wohnte. 


‚Wer find die Leute, die bei dir find? 


10. Bileam ſprach zu Gott: Balaf, der 
der Moabiter König, hat 
t: 

11. Siehe, ein Bolt ift aus Ägypten ge: 
zogen und bededt das Angeficht der Erde; 
fo fomm nun und fluche ihm, ob ich mit 


35. Und fie ſchlugen ihn und feine) 12. Gott aber jprad) zu Bileam: Gehe 


Söhne und all fein 
Peerbev, und nahmen das Land ein. 


bi Das 22. Kapitel. 


olf, bis daß feiner | nicht mit ihnen, verfluche das Volk auch 
‚nicht; denn es ift gefegnet. 


13. Da ftand Bileam des Morgens auf 
und ſprach zu den Fürften Balats: Gehet 


Beam foll den Israeliten fluhen. Seine Efeltn rede, | hin in euer Land; denn der Herr will’s 
1. Danad) zogen die Kinder Israel und nicht geftatten, daß ich mit euch ziehe. 
lagerten ſich in das Gefilde Moab, jenfeit 14. Und die Fürften der Moabiter mad)- 
des Jordans, —*2 Jericho. ten ſich auf, famen zu Balak und ſprachen: 
2. Und Balat, der Sohn Zippors, ſah Bileam weigert ſich mit uns zu ziehen. 

alles, was Israel getan hatte den Amo- | 15. Da fandte Balak nod) größere und 
ritern; herrlichere Fürſten denn jene waren. 
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Der Engel des Herrn. 


16. Da die zu Bileam famen, ſprachen 
fie zu ihm: Alfo läßt dir jagen Balaf, 
der Sohn Zippors: Wehre did) Doc) nicht 
zu mir zu ziehen; ©: 

17. Denn ich will dic) Hoch ig und 
was du mir fagjt, das will ich tun; fomm 
doch und fluche mir diefem Volk. | 

18. Bileam antwortete und ſprach zu 
den Dienern Balaks: *Wenn mir Balat 
fein Haus voll Silber und Gold gäbe, jo 
könnte ich doc) nicht übertreten das Wort 
des Herrn, meines Gottes, "Kleines oder 
Großes zu tun. *1. Kon. 13, 8. 

19. So bleibt doch nun hier auch ihr 
diefe Nacht, daß id) erfahre, was der Herr 
weiter mit mir reden werde. 

20. Da fam Gott des Nachts zu Bileam 
und jprad) zu ihm: Gind die Männer 
gefommen dich zu rufen, fo mache dich 
auf und zieh: mit ihnen; doc) was ich 
dir jagen werde, ſollſt du tun. 

21: Da ſtand Bileam des Morgens auf 
und fattelte feine Ejelin und zog mit den 
Fürſten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, 
daß erhinzog. Und der Engel des Herrn 
trat in den Weg, daß er ihm widerftünde. 
Er aber ritt auf feiner Efelin, und zwei 
Knechte waren mit ihm. 

23. Und die Efelin fah den Engel des 
Herrn im Wege ftehen und *ein bloßes 
Schwert in feiner Hand. Und die Ejelin 
wid) aus dem Wege und ging auf dem 
Selde; Bileam aber ſchlug fie, daß fie in 
den Weg follte gehen. *1. Moſe 3/24;.3of. 5, 13. 

24. Da trat der Engel des Herrn in den 
Pfad bei den Weinbergen, da auf beiden 
Geiten Wände waren. 

25. Und da die Efelin den Engel Des 
Heren fah, drängte fie fi) an die Wand 
und flemmte Bileam den Fuß an der 
Wand; und er fchlug fie noch mehr. 

26. Da ging der Engel des Herrn 'weiter 
und trat an einen engen Ort, da fein Weg 
war zu weichen, weder zur Rechten noch 
zur Linten. 

27. Und da die Efelin den Engel des 
Herrn ſah, fiel jie auf ihre Knie unter 
Bileam. Daergrimmte der Zorn Bi: 
—* und er ſchlug die Eſelin mit dem 

tabe. 


28. Da tat der Herr der Eſelin den | Schafe und ſandte davon an Bileam und 
Mund auf, und fie fprad) zu Bileam:|an die Fürjten, die bei ihm waren. 7 
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4. Mofe 22. 


Bileams Eſelin redet, 


Was habe ich dir getan, daß: du mich 
gefchlagen haſt nun dreimal 2. Derr. 316. 
29. Bileam fprad) zur Eſelin: Daß du 
mich höhneſt; ach, daß ich jetzt ein Schwert 
in der Hand hätte, ich wollte dich erwürgen! 

30. Die Eſelin ſprach zu Bileam: Bin. 
ich nicht deine Eſelin, darauf du geritten 
biſt zu deiner Zeit bis auf dieſen Tag? 
Habe ich auch je gepflegt dir alſo zu tun? | 
Er ſprach: Nein. 

31. Da öffnete der ‚Herr. Bileam die 
Augen, daß er den Engel des Herrn fah 
im Wege ftehen und ein bloßes Schwert 
in feiner Hand, under neigte und bückte 
fich mit feinem Angefidt. 

32. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu ihm: Warum haft Du deine Eſelin 
gefchlagen nun dreimal? Giehe, ich bin 
ausgegangen, daß ic) dir mwiderjtehe; 
denn dein Weg iſt vor mir‘ verkehrt. 

33, Und die Eſelin hat mid) geſehen 
und: ist mir dreimal gewichen; fonit, wo 
fie nit vor mir gewichen wäre, jo wollte 
ic) dich aud) jegt erwürgt und die Eſelin 
lebendig erhalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel 
des Herrn: Ich habe geſündigt; denn ich 
habe es nicht gewußt, daß du mir ent« 
gegenftandeit im Wege; und nun, fo dir’s 
nicht gefällt, will id) wieder umfehren. 7 

35. Der Engel des Herrn ſprach zu ihm: 
Zieh hin mit den Männern; aber nichts 
anderes, denn was id) zu Dir jagen werde, 
jolit du reden: Alſo 309 Bileam mit 
den Fürſten Balafs. | 

36. Da Balaf hörte, daß Bileam fam, 309 
errausihm entgegenin die Stadt der Moas 
biter, die da Tiegt an der Grenze des Ars 
non, welcher ift an der äußerſten Grenze, 















fommen?. Meinft du, id) könnte dich 
nicht ehren? | 
38. Bileam antwortete ihm: Giehe, i id 
bin gefommen zu dir; aber wie kann i 

etwas anderes reden, als was mir. Gott 
in den Mund gibt? Das muß ich reden. 
‚39, Alſo zog Bileam mit Balat, und 
fie famen in die Gafjenitadt: ;  .< 
40. Und Balat opferte Rinder und 


‚ Bileams eriter 


4, Moje 22. 23, 


und zweiter Sprud). 


41. Und Rp Morgens nahm Balaf den | ich nicht das halten und reden, was mir 






Ende des Bolts. 
7% Das 23. Kapitel. 


Bileams Sluch wird von So zweimal in Segen 
verwandel 


| und führte ihn hin auf die Höhe | der Herr in den Mund gibt? 
aals, daß er von da jehen konnte das | 13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch 
Kap. 23,28. | mit mir an einen andern Ort, von ‚wo 


Kap. 22, 38. 


du nur. jein Ende jeheit und es nicht 
ı ganz feheit, und fluche mir ihm dafelbit. 
14. Und er führte ihn ‚auf einen freien 
Pla auf der Höhe Pisga und. baute 


1. Und Bileam ſprach zu Balak: Baue | fieben Altäre und opferte je auf einem 
mir hier fieben Altäre und ſchaffe mir | Altar einen Farren und einen Widder. 


ber. jieben Farren und jieben Widder. 
2. Balaf tat, wie ihm: Bileam fagte; 
und beide, Balak und Bileam, opferten 
je auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 


15. Und [Bileam] fprach zu Balaf: Tritt 
ber zu deinem Brandopfer; ich will dort 
warten. 

16. Und der Herr begegnete Bileam und 

gab ihm das Wort in feinen Mund und 


3. Und Bileam ſprach zu Balak: Tritt —* Gehe wieder zu Balak und rede 
zu deinem Brandopfer; ich will hingehen, alſo. 

ob vielleicht mir der Herr begegne, daß 17. Und da er wieder zu ihm kam, ſiehe, 
ich dir anſage, was er mir zeigt. Und da ſtand er bei ſeinem Brandopfer ſamt 
ging hin eilend. den Fürſten der Moabiter. Und Balak 
4. Und Gott begegnete Bileam; er aber ſprach zu ihm: Was hat der Herr gefagt? 
fprad) zu ihm: Sieben Ultäre habe ich 18. Und er hob an feinen Sprud) und 


erichtet und je auf einem Altar einen 
Seren und einen Widder geopfert. 

d. Der Herr aber gab das Wort dem 
Bileam in den Mund und fprad): Gehe 
wieder zu Balaf und rede .alfo. 

6. Und da er wieder zu ihm fam, jiehe, 

da jtand er bei feinem Brandopfer famt 

allen Fürſten der Moabiter, 

> Da hob er am feinen Spruch u 

: Aus Syrien hat mid) Balaf, gi 

abiter König, holen lafjen von dem 

irge gegen, Aufgang: Komm, ver- 

mir Jakob! fomm, ſchilt Israel! 

Wie ſoll ich fluchen, dem. Gott nicht 


ſprach: Stehe auf, Balak, und höre! nimm 
zu Ohren, was id) fage, du Sohn Sippors! 
19. Gott ift nicht ein Menſch, daß er 
lüge, noch ein Menjchenfind, daß ihn 
etwas gereue. Sollte er etwas jagen 
und nicht tun? Sollte er etwas reden 
und nicht halten? 1. Sam. 15, 29. 
20. Siehe, zu fegnen bin ich hergebracht; 
er jegnet, und id) kann's nicht wenden. 
21. Man jieht feine Mühe in Jakob 
und feine Arbeit in Israel. Der Herr, 
fein Gott, ijt bei ihm und das Drommeten 
Des Königs unter ihm. 
22. Gott hat fie aus Ägypten geführt, 


fuct? Wie joll ich jchelten, den der | feine Freudigkeit ift wie eines Einhorns. 


Herr nicht ſchilt? 


23. Denn es ijt fein Zauberer in Jakob 


Denn von. der Höhe der Felſen jehe | und fein Wahrjager in Israel. Zu feiner 
ihn wohl, und von den Hügeln fchaue | Zeit wird Jakob gefagt und Israel, was 
ihn. Siehe, das Bolf wird befonders | Gott tut. 

wohnen und nicht unter die Heiden ge- | 24. Giehe, das Bolf wird aufitehen *wie 


net werden. 
0. Wer fann zählen den "Staub Jakobs 
die Zahl des vierten Teils Israels? 
Seele müſſe ſterben des Todes 
ten, und mein Ende werde wie 
er Ende! *1. Moſe 13, 16. 444p. 31,8. 


Il. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 






ein junger Löwe und wird ſich erheben 
wie ein Löwe; es wird fich nicht legen, 
bis es den Raub freffe und das Blut 
der Erichlagenen faufe, "Kap, 24,9, 
25. Da fprad) Balat zu Bileam: Du 
follit ihm weder fluchen noch es jegnen, 
26. Bileam antwortete und jprad) zu 


‚bu an mir? Ich habe dic) holen | Balat: Habe ich dir nicht gejagt, alles 
‚ zu fluchen meinen Feinden; und | was der Herr reden würde, das würde 


‚du fegneit. 


ich tun? 8,12 


12, Er antwortete und fprah: Muß | 27, Balat fprad) zu ihm: Komm doch, 
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Bileams dritter 


ich will dic) an einen andern Ort führen, 
ob’s vielleicht Gott gefalle, daß du da- 
felbft mir fie verflucheit. 

28. Und er führte ihn auf die Höhe des 
Berges *Peor, welcher gegen die Wiülte 
ſieht. *Kap. 25, 3, 

29. Und Bileam ſprach zu Balak: Baue 
mir bier fieben Altäre und fchaffe mir 
fieben Farren und fieben Widder. 2.1. 

30. Balaf tat, wie Bileam fagte, und 
opferte je auf einem Altar einen Farren 
und einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 


Bileam weisfagt nochmals Gutes über Israel; 
der Stern aus Zafob. 


1. Da nun Bileam fah, daß es dem Herrn 
gefiel, daß er Israel jegnete, ging er nicht 
aus, wie vormals, nach Zauberei, fondern 
richtete fein Angeficht ſtracks zu der Wüſte, 

2. Hob auf feine Augen und fah Is— 
rael, wie fie Jagen nad) ihren Stämmen, 
Und der Geilt Gottes fam auf ihn, 

3. Und er hob an feinen Spruch und 
ſprach: Es jagt Bileam, der Sohn Beors, 
es fagt der Mann, dem die *Augen ge- 
öffnet find, *1. Sam. 9,9. 

4. Es jagt der Hörer göttlicher Rede, 
der des Allmächtigen Offenbarung fieht, 


dem die Augen geöffnet werden, wenn. 


er niederfniet: Ä Gef. 50, 4. 

5. Wie fein find deine Hütten, Jakob, 
und deine Wohnungen, Israel! 

6. Wie die Täler, die fich ausbreiten, 
wie die Gärten an den Wafjern, wie 
die Aloebäume, die der Herr pflanzt, 
wie die Zedern an den Waſſern. 

7. Es wird Waffer aus feinem Eimer 
fließen, und fein Same wird ein großes 
Waſſer werden; fein König wird höher 
werden denn Agag, und fein Reich wird 
ſich erheben. — 

8. Gott hat ihn aus Agypten geführt; 
feine Freudigkeit iſt wie eines Einhorns. 
Er wird die Heiden, ſeine Verfolger, 
freſſen und ihre Gebeine zermalmen und 
mit ſeinen Pfeilen zerſchmettern. 

9. Er *hat ſich niedergelegt wie ein Löwe 
und wie ein junger Löwe; wer will ſich 
wider ihn auflehnen? Gefegnet FTfei, der 
dic) jegnet, und verflucht, der dir Flucht! 

*Rap. 23, 24; 1. Moſe 49, 9. Fi. Mofe 12, 3. 

10. Da ergrimmte Balaf im Zorn wider 

Bileam und fchlug die Hände zufammen 
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4. Moje 23. 24, 


und vierter Sprud). 


‚und jprad) zu ihm: Sch habe dich ge- 
‚fordert, daß du meinen Feinden fluchen 
ſollteſt; und fiehe, du haft fie nun dreimal 
gejegnet. 

11. Und nun hebe did) an deinen Ort! 
Ich gedachte, ich wollte dich ehren; aber 
der Herr hat dir die Ehre verwehrt. 

12. Bileam antwortete ihm: Habe ich 
nicht auch zu deinen Boten gejagt, die 
du zu mir fandteit, und geſprochen: 

13. Wenn mir Balaf fein Haus voll 
Silber und Gold gäbe, fo könnte ich doch 
an des Heren Wort nicht vorüber, Böfes 
oder Gutes zu tum nach meinem Herzen; 
jondern was der Herr reden würde, das 
würde ich auch reden? Kap. 22, 18. 

14. Und nun fiehe, ich ziehe zu meinem 
Bolt. So fomm, ich will dir verfündigen, 
was dies Volk deinem Bolf tun wird 
zur leßten Seit. | 

15. Und *er hob an feinen Sprucd) und 
ſprach: Es fagt Bileam, der Sohn Beors, 
es jagt der Mann, dem die Augen ge 
öffnet find, 34 | 

16. Es fagt der Hörer göttlicher Rede, | 
und der die Erkenntnis hat des Höchſten, 
der die Offenbarung des Allmächtigen ' 
fieht, und dem die Augen geöffnet wer- 
den, wenn er niederfniet: 

17. Ich jehe ihn, aber nicht jeßt, ich 
ſchaue ihn, aber nit von nahe. Es 
wird ein “Stern aus Jakob aufgehen 

‚und ein Zepter aus Israel auffom- 
men und wird Tzerjchmettern die 
Fürften der Moabiter und verjtören 
alle Kinder des Getümmels. 
*Matth. 2,2; Luk. 1,78. +2. Sam. 8,2; Amos 2,2. 
18. Edom *wird er einnehmen, und 
Seir wird feinen Feinden unterworfen 
fein; Israel aber wird Gieg haben. 
*2. Sam. 8, 14; Amos 9, 11. 12. 
19. Aus Jakob wird *der Herrfcher 
kommen und umbringen, was übrig iſt 
von den Gtädten. "Micha 5, 1.7.8. | 
20. Und da er fah die Amalefiter, hob 
er an feinen Spruch und fprach: Amalek, 
die erjten unter den Heiden; aber *zulegt 
wirft du gar umkommen. *2.Moje 17,14 7 
21. Und da er fah die *Reniter, hob er 
an feinen Sprud und fpradh: Felt it 
deine Wohnung und Thaft dein Neft m 
einen Fels gelegt. *1. Sam. 15,6. +Obadja3. 7 
| 22. Aber, o Kain, du wirft verbrannt 


| 
























Eifer des Pinehas. 4. Moſe 24—26. Neue Zählung. 


werden, wenn Afjur dich gefangen weg- gepeniet duch feinen Eifer um mid, 
wird. daß ich nicht in meinem Eifer die Kin- 
23. Und er hob abermals an feinen der Israel vertilgte. 
Sprud) und ſprach: Ach, wer wird leben, | 12. Darum fage: Siehe, ich gebe ihm 
wenn Gott foldes tun wird? meinen Bund des Friedens; 1. Chron. 9, 20. 
24. Und Sdiffe aus Chittim werden 13. Und er foll haben und fein Same 
verderben den Affur und Eber; er aber nad) ihm den Bund eines ewigen Prie- 
wird auch umfommen. ſtertums, darum daß er für feinen Gott 
25. Und Bileam *machte fih auf und | geeifert und die Kinder Israel verföhnt 
zog hin und fam wieder an feinen Ort, hat. Pf. 106, 30. 31. 
und Balaf z0g feinen Weg. *rap.31,8.16. | 14. Der istaelitifche Mann aber, der 
erichlagen ward mit der Midianitin, 
Das 25. Kapitel. ‚hieß Simri, der Sohn Salus, der Fürft 
Beſtrafung der Unzucht und Abgötterei Israels. eines Baterhaufes der Simeoniter, 
1. Und Israel wohnte in Sittim. Und | 15. Das midianitifche Weib, das aud) 
das Bolf hob an zu Huren mit der |erjchlagen ward, hieß Kosbi, eine Tochter 
 Moabiter Töchtern, *Zurs, der ein Fürft war eines Geſchlechts 
2. Welche luden das *Bolf zum Opfer | unter den Midianitern., "Rap. 31,8. 
ihrer Götter. Und das Bolt aß und 16. Und der Herr redete mit Moſe 
betete ihre Götter an. "Rap.31,16. und jprad): 
3. Und Israel hängte fih an den 17. Zut den Midianitern Schaden und 
Baal-Beor. Da ergrimmte des Herrn fchlagt fie; Rap. 31, 2—10. 
Zorn über Israel, 5.Mofe4,3. | 18. Denn fie haben euch Schaden getan 
4. Und er ſprach zu Mofe: Nimm alle | mit ihrer Lift, die fie wider euch geübt 
DOberiten des Volks und *hänge fie dem | haben durch den Peor und durch ihre 
Herrn auf an der Sonne, auf daß der | Schweiter Kosbi, die Tochter des Fürften 
grimmige Zorn des Herren von Israel ge- | der Midianiter, die erfchlagen ift am 
wandt werde. *2. Sam. 21, 6. 9; 5. Mofe 21,22.23. | Tag der Plage um des Peor willen. 
5. Und Moſe ſprach zu den Richtern Is: 
raels: Erwürge ein jeglicher jeine Leute, Das 26. Kapitel. 
die fi an den Baal: Peor gehängt haben. Reue Zählung der Stämme des Volts wegen der 
6. Und fiehe, ein Mann aus den Kin- en Reh Ende 
dern Israel fam und brachte unter feine| 1. Und es gefchah, nach der Plage 
Brüder eine Midianitin vor den Augen | fprad) der Herr zu Mofe und Gleafar, 
ee und der ganzen Gemeinde der dem Sohn des Prieiters Uaron: 
| er Israel, die da weinten vor der 2. Nehmt die Summe der ganzen Ge- 
Tür der Hütte des Gtifts. meinde der Kinder Israel von zwanzig 
7. Da das fah Pinehas, der Sohn Jahren und darüber, nad) ihren Bater- 
fars, des Sohnes Aarons, des Prie- häufern, alle die ins Heerzu ziehen taugen 



























fters, jtand er auf aus der Gemeinde in Israel. Rap.1, 2-47. 
m nahm einen Spieß in feine Hand | 3. Und Mofe redete mit ihnen famt Ele- 
8. Und ging dem israelitifhen Mann | afar, dem Briefter, in dem Gefilde der Moa- 
hinein in die Kammer und durchſtach | biter, an dem Jordan gegenüber Jericho, 
de, den israelitifchen Mann und das | 4. Die zwanzig Jahre alt waren und 
? durch ihren Baud). Da hörte die | darüber, wie der Herr Mofe geboten hatte 
e auf von den Rindern Israel. und den Kindern Israel, die aus Ägypten 
9. Und es wurden getötet in der Plage | gezogen waren. 
vierundzwanzigtaufend. 1. #0r. 10,8. | 5, Ruben, der Eritgeborene Israels. Die 
ee Und der Herr redete mit Mofe Kinder Rubens aber waren: Henoch, von 
as: dem das Geſchlecht der Henochiter fommt; 
has, der Sohn Eleafars, des Pallu, von dem das Gefchlecht der Bal- 
Aarons, des Priefters, hat mei- | luiter fommt; 1. Mofe 46, 8-27; 1..6bron. 4-7. 
nen Grimm von den Rindern Israel | 6. Hezron, von dem das Gefchlecht der 
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Neue Zählung 


4. Moje 26. 


der Stämme 


Hezroniter fommt; Charmi, von dem das | niter fommt; Hamul, daherdasGefchlecht 


Geſchlecht der Charmiter fommt. 

7. Das find die Gefchledhter von Ru— 
ben, und ihre Zahl war dreiundpierzig- 
taufendfiebenhundertdreißig. 

8. Aber die Kinder Pallus waren Eliab. 

9. Und die Kinder Gliabs waren Nemuel 
und Dathan und Abiram. Das ift *der 
Dathan und Abiram, die Bornehmen in 
der Gemeinde, die fich wider Moſe und 
Aaron auflehnten in der Rotte Korahs, da 
fie fi) wider den Herrn auflehnten Kap. 16. 

10. Und die Erde ihren Mund auftatund 
fie verfehlang mit Korah, da die Rotte 
ftarb; da das Feuer zweihundertfünfzig 
Männer fraß und fie ein Zeichen wurden, 

11. Aber die Kinder Korabs starben nicht. 

12. Die Kinder Simeons in ihren Ge- 
ichlechtern waren: Nemuel, daher fommt 
das Gefchlecht der Nemueliter; Jamin, 
daher kommt das Geſchlecht der Jami— 
niter; Jachin, daher das Geſchlecht der 
Jachiniter fommt; 

13. Serah, daher das Geſchlecht der 
GSerahiter fommt; Saul, daher das Ge- 
ichlecht der Sauliter fommt. 

14. Das find die Geſchlechter von Gi- 
— zweiundzwanzigtauſendzweihun— 

ert. 

15. Die Kinder Gads in ihren Geſchlech— 
tern waren: Ziphon, daher das Geſchlecht 
der Ziphoniter kommt; Haggi, daher das 
Geſchlecht der Haggiter kommt; Suni, da— 
her das Geſchlecht der Suniter kommt; 

16. Osni, daher das Geſchlecht der 
Osniter kommt; Eri, daher das Geſchlecht 
der Eriter kommt; 

17. Arod, daher das Geſchlecht der 
Aroditer kommt; Ariel, daher das Ge— 
ſchlecht der Arieliter kommt | 

18. Das find die Gefchlechter der Kinder 
Gads, an ihrer Zahl vierzigtaufendfünf- 
hundert. 

19. Die Kinder Judas: Ger und Onan, 
welche beide ftarben im Lande Kanaan. 

1. Mofe 38, 7. 10. 

20. Es waren aber die Kinder Judas in 
ihren Gefchlechtern: Gela, daher das Ge- 
Ichlecht der Selaniter fommt; Perez, daher 
das Gefchlecht ver Bereziter fommt; Serah, 
daher das Gefchlecht der Serahiter fommt. 

21. Aber die Kinder des *Perez waren: 
Hezron, daher das Gefchlecht der Hezro- 
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der Hamuliter fommt. Muth 4, 18, 
22. Das find die Gefchlechter Judas, an 


ihrer Zahl fechsundfiebzigtaufendfünf: 


hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchars in ihren Ge- 
Ichlechtern waren: Thola, daher das Ge— 
Ichlecht der Tholaiter fommt; Phuva, da- 
her das Geſchlecht der Phuvaniter fommt; 

24. Zafub, daher das Gefchlecht der 
Fafubiter kommt; Simron, daher das 
Gefchleht der Simroniter fommt. 

25. Das jind die Geſchlechter Iſaſchars, 
an der Zahl IE ISBN RICH Pe 
hundert. 

26. Die Kinder Gebulons in ihren Ge- 
Ichlechtern waren: Gered, daher das’ Ge- 
Ichlecht der Gerediter fommt; Elon, da- 
her das Gefchleht der Eloniter fommt; 


Jahleel, daher das Geſchlecht der Jah: 


leeliter fommt. 
27. Das find die Gefchlechter Sebulons, 
an ihrer Zahl fechzigtaufendfünfhundert. 
28. Die Kinder Joſephs in ihren Ge- 


I&hlechtern waren: Manaffe und Ephraim. 


29. Die Rinder aber Manafjes waren: 
Madir, daher fommt das Geſchlecht der 


Machiriter; Machir zeugte Gilead, daher 


fommt das Geſchlecht der Gileaditer. 
305. 17,13. 
30. Dies find aber die Kinder Gileads: 
Hiefer, Daher fommt das Gefchlecht der 
Hieferiter; Helef, daher fommt das Ge—⸗ 
ſchlecht der Helekiter; 
31. Asriel, daher kommt das Geſchlecht 


der Asrieliter; Sichem, daher fommt das 


Geſchlecht der Sichemiter; 


32. Semida, daher kommt das Geſ chlecht | 


der Semiditer; Hepher, daher kommt das 
Gejchlecht der Hepheriter. 

33. Zelophehad aber war Hephers Sopn 
und hatte feine Söhne, jondern *Töchter; 
die hießen Mahela, Noa, Hogla, Milka 
und Thirza. | 

34. Das find die Geſchlechter Manaſſes, 


an ihrer Zahl me FL os to fer 


fiebenhundert. 


35. Die Kinder Ephraims in ihren. 


Gefchlechtern waren: “ Guthelah, daher 
fommt das Gefchlecht der Suthelahiterz 
Becher, daher fommt das Gefchlecht der 
Becheriter; Thahan, daher kommt — 
Geſchlecht der Thahaniter. | 


Rap. 97,1. | 





— 





des Volks. 


rs 


* | 4. Moje 26. 
36::Die Kinder aber Suthelahs waren: | Israel, jechshunderteintaufendftebenhun: " 


Summe der Leviten. 


Eran, daher fommt das Geſchlecht der | dertdreißig. 


52, Und der Herr redete mit Mofe und 


Eraniter. 
37. Das find die Geſchlechter der Kinder ſprach: 


Ephraims, an ihrer Zahl zweiunddreißig: 
taufendfünfhundert. Das find die Kin- 
der Joſephs in ihren Gejchlechtern. 

38; Die Kinder Benjamins in ihren 


Geſchlechtern waren: Bela, daher fommt | 


das Gejchlecht der Belaiter; Asbel, daher 
fommt das Gefchlecht der Asbeliter; Abi- 


53. Diefen ſollſt du das Land austeilen 


zum Erbe nad) der Zahl der Namen. 


54. Bielen follit du viel zum Erbe geben 


und wenigen wenig; jeglichen ſoll man 


geben nad) ihrer Zahl. | 
55. Doch man foll dasLand durchs *Los 
teilen; -nach den Namen der Stämme 


ram, daher fommt das Gefchlecht der | ihrer Bäter follen fie Erbe nehmen. 


Ahiramiter; 

39. Supham, daherfommtdas Geſchlecht 
der Suphamiter; Hupham, daher fommt 
das Gefchlecht der Huphamiter. 

40. Die Kinder aber Belas waren: Ard 
undNRaeman, daher fommt das Gejchlecht 
der Arditer und Naemaniter. 

41. Das find die Kinder Benjamins in 
ihren Gejchlechtern, an der Zahl fünfund- 
vierzigtaufendfechshundert. 

42, Die Kinder Dans in ihren Ge— 
ſchlechtern waren: Suham, daher fommt 
das Gejchlecht der Suhamiter. 

43. Das find: die Gejchlechter Dans in 
Ihren Geſchlechtern, allefamt an der Zahl 
vierundjechzigtaufendvierhundert. 

44. Die Kinder Aſſers in ihren Ge— 
| — waren: Jimna, daher kommt 
Geſchlecht der Jimniter; Jiswi, da— 
ee das Geſchlecht der Fiswiter; 
ia, daher fommt das Gejchlecht der 


er. 
45. Über die Kinder Berias waren: 
‚ daher fommt das Gejchlecht der 
riter; Melchiel, daher fommt das Ge— 
ſchlecht der Melchieliter. 
46. Und die Tochter Aſſers hieß Sarah. 


taufendvierhundert. 








*Rap. 33, 54; Sof. 14,2. 
56. Denn nad) dem Los ſollſt du ihr 
Erbe austeilen zwiſchen den Bielen und 
den Wenigen. 
57. Und das ift die Summe der Le— 
viten in. ihren Gejchlechtern: Gerfon, 
daher das Geſchlecht der Gerfoniter; 
Kahath, daher das Geſchlecht der Kaha- 
thiter; Merari, daher das Geſchlecht der 
Merariter. 2. Moſe 6, 16—25. 
58. Dies find die. Gefchlechter ‚Levis: 
Das Geſchlecht der Libniter, das Ge— 
Ichlecht der Hebroniter, das Gefchlecht der 
Mabheliter, das Geſchlecht der Mufiter, 
das Gejchlecht der Korahiter. Kahath 
zeugte Amram. | 
59. Und Amrams Weib hieß Tochebed, 
eine Tochter Levis, die ihm geboren ward 
in Agypten; und fie gebar dem Amram 
Aaron und Moſe und ihre Schweiter 
Mirjam. 
60. Dem Aaron aber ward geboren 
Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. 
61. Nadab *aber und Abihu ftarben, 
da fie fremdes Feuer opferten vor dem 
Herrn. "3, Moje 10, 1.2. 
62. Und ihre Summe war Ddreiund- 


47. Das find die Gefchledhter der Kinder | zwanzigtaufend, alles Mannsbilder, von 
Aſſers, an ihrer Zahl dreiundfünfzig- | einem Monat und darüber. 


Denn fie 
wurden nicht gezählt unter die Kinder 


48, Die Kinder Naphtalis in ihren Ge- | Israel; denn man gab ihnen fein Erbe 
waren: Jahzeel, daher fommt | unter den Kindern Israel. 
Gejchlecht der Iahzeeliter; Guni, da: | 63. Das ift die Summe der Kinder 


her fommt das Gefchlecht der Guniter; | Israel, die Mofe und Eleafar, der Prie- 
49. Jezer, daher fommt das Gefchledht | fter, zählten im Gefilde der Moabiter, an 
der Jezeriter; Gillem, daher fommt das | dem Jordan gegenüber Jericho; 
Deichlecht der Gillemiter. 64. Unter welchen war feiner aus der 
‚50. Das find die Geichlechter von Naph- Summe, da Mofe und Aaron, der Prie- 
tali, an ihrer Zahl fünfundvierzigtaufend- ſter, die Kinder Israel zählten in der 
vierhundert. Wüſte Ginai. Kap, 3, 1-39. 
51. Das ift die. Summe der Kinder 65. Denn der Herr hatte ihnen gefagt, 
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Töchter Zelophehads. 


ſie follten des Todes jterben in der Wüſte. 
Und blieb feiner übrig, als Kaleb, der 
Sohn Fephunnes, und Jofua, der Sohn 
Nuns. Rap. 14, 22-38, 


Das 27. Kapitel. 


Erbrecht der Töchter. Zofua zum Nachfolger Mojes 
geweiht. 


1. Und *die Töchter Zelophehads, des 
Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads, 
des Sohnes Machirs, des Sohnes Ma— 
nafjes, unter den Gefchlechtern Manaffes, 
des Sohnes Fofephs, mit Namen Mahela, 
Nova, Hogla, Milka und Thirza, famen 
herzu *Rap. 26, 33; 36, 2, Joſ. 17,3—6. 

2. Und traten vor Mofe und vor Gle- 
afar, den Prieſter, und vor die Fürſten 
und die ganze Gemeinde vor der Tür 
der Hütte des Gtifts und ſprachen: 

3. Unfer Bater iſt gejtorben in der 
Wüfte und war nicht mit unter der Ge— 
meinde, die fich wider *den Herren empörte 
in der Rotte Korahs, fondern ift an Fei- 
ner Sünde gejtorben und hatte feine 
Söhne. "Kap. 16,2. +Rap. 26, 65. 

4. Warum fol denn unfers Vaters 
Name unter feinem Gefchlechtuntergehen, 
weil er feinen Sohn hat? Gebet uns aud) 
ein Gut unter unfers Vaters Brüdern. 

5. Mofe brachte ihre Sache vor den 
Herrn. 3. Moſe 24, 12, 

6. Und der Herr ſprach zu ihm: 

7. Die Töchter Zelophehads haben recht 
geredet; du follit ihnen ein Erbgut unter 
ihres Baters Brüdern geben und follit 
ihres Baters Erbe ihnen zuwenden. 

8. Und fage den Kindern Israel: Wenn 
jemand ftirbt und hat nicht Söhne, ſo ſollt 
ihr fein Erbe feiner Tochter zuwenden. 

9. Hat er feine Tochter, follt ihr’s fei- 
nen Brüdern geben. | 

10. Hat er feine Brüder, follt ihr’s fei- 
nes Vaters Brüdern geben. 

11. Hat er nicht Batersbrüder, ſollt ihr’s 
feinen nächſten Blutsfreunden geben, die 
ihm angehören in feinem Gefchlecht, daß 


fie es einnehmen. Das foll den Kindern ſp 


Israel ein Gefeg und Recht fein, wie 
der Herr Moſe geboten hat. 

12. Und der Herr fprad) zu Mofe:*Gteig 
auf dies Gebirge Abarim und befiehe 
das Land, das ich den Kindern Israel 
geven werde. *5. Mofe 32, 48. 49. 


13. Und wenn du es gejehen haft, ſollſt Opfer, die ihr dem Herrn opfern follt 
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4. Moſe 27. 28. 


Joſua an Mofes Statt. 


du dich fammeln zu deinem Bolt, wie 
dein Bruder Aaron *verfammelt ift, 
*Rap. 20, 24. 28, 

14. Dieweil ihr meinem Wort unge- 
horfam gewefen feid in der Wüſte Zin 
bei dem Hader der Gemeinde, da ihr 
mich heiligen folltet durch das Waffer 
vor ihnen. Das iſt das Haderwaffer zu 
Rades in der Wülte Zin. Rap. 20, 12. 13. 

15. Und Mofe redete mit dem Herren 
und ſprach: 

16. Der Herr, der Gott *der Geifter 
alles Sleifches, wolle einen Mann fegen 
über die Gemeinde, Kap. 16, 22. 

17. Der vor ihnen her aus und ein 
gehe und fie aus und ein führe, daß die 
Gemeinde des Herrn nicht. fei wie die 
Schafe ohne Hirten. Matth. 9,36. 

18. Und der Herr fprad) zu Mofe: 
*Nimm Joſua zu dir, den Sohn Nuns, 
einen Mann, in dem der Geift ift, und 
lege deine Hände auf ihn; *5.Mofe3,21;34,9. | 

19. Und ſtelle ihn vor den Prieſter Ele- 
afar und vor die ganze Gemeinde und 
gebiete ihm vor ihren Augen; | 

20. Und *lege von deiner Herrlichkeit 
auf ihn, daß ihm gehorche die ganze 
Gemeinde der Kinder Israel, *2.Rön.2,9.15. 

21. Und er foll treten vor den Priefter 
Eleafar, der fol für ihn ratfragen durch 
die Weile des *Lichts vor dem Herrn. | 
Nach desjelben Mund follen aus und 
ein ziehen er und alle Kinder Israel mit 
ihm und die ganze Gemeinde. *2. Mofe 28,30, 

22. Mofe tat, wie ihm der Herr ge: 
boten hatte, und nahm Joſua und jtellte 
ihn vor den Priefter Eleafar und vor 
die ganze Gemeinde 

23. Und legte feine Hand auf ihn und 
gebot ihm, wie der Herr mit Moſe ge: 
redet hatte. | 


Das 28. Kapitel. 


Wiederholung der Gejege über a 
Neumond», Pafjab- und Pfing topfer. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und: 
rach: 
2. Gebiete den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Die Opfer *meines Brots, 
welches mein Opfer des ſüßen Geruchs 
iſt, ſollt ihr halten zu feiner Zeit, daß 
ihr mir's opfert. *3. Mofe 21,6. 
3. Und ſprich zu ihnen: Das ſind die 




























es, Sabbat-, 


Opfer am Sabbat, Neumond, 4. Moſe 28. 29. Paſſah und Pfingften. 


Jährige Lämmer, die ohne Sehl find, | Monats ift Seit. Sieben Tage ſoll man 

täglid) zwei zum täglichen Brandopfer, ungeſäuertes Brot ejjen. 
2.Moje 29,382. 18. Der erite Tag ſoll *heilig heißen, 

4. Ein Lamm des Morgens, das an- daß ihr zufammentommt; feine Dienft: 
dere gegen Abend; arbeit follt ihr an dem tun *8.25. 26. 

5. Dazu ein Zehntel Epha Semmel- 19. Und follt dem Herrn Brandopfer 
mehl *zum Speisopfer, mit DI gemengt, | tun: zwei junge Farren, einen Widder, 
das geftoßenift, ein Biertel Hin. *3. Moie 2,1. |fieben jährige Lämmer ohne Fehl, 

6. Das ift das tägliche Brandopfer, das 20. Samt ihren Gpeisopfern, *drei 
ihr am Berge Sinai opfertet zum füßen | Zehntel Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu 

Gerud, ein Feuer dem Herrn. einem Farren und zwei Zehntel zu dem 

7. Dazu fein Tranfopfer je zu einem | Widder, 2.12. 
Lamm ein Biertel Hin. Im Heiligtum 21. Und je ein Zehntel auf ein Lamm 
fol man den Wein des Tranfopfers | unter den fieben Zämmern; 
opfern dem Herrn. 22. Dazu *einen Bod zum Gündopfer, 

8. Das andere Lamm follit du gegen | daß ihr verfühnt werdet. 2,15. 
Abend zurichten; mit dem Gpeisopfer | 23. Und follt folches tun außer dem 
wie am Morgen und mit feinem Tranf: | Brandopfer am Morgen, welches das 
opfer jollit du es machen zum Opfer des | tägliche Brandopfer ift. 
ſüßen Geruchs dem Herrn. 24. Nach diefer Weife follt ihr alle 

9. Am *Gabbattag aber zwei jährige | Tage, die fieben Tage lang, das Brot 
Lämmer ohne Fehl und zwei Zehntel opfern zum Opfer des füßen Geruchs dem 
- Semmelmehl zum GSpeisopfer, mit Ol Herrn außer dem täglichen Brandopfer, 
gemengt, und fein Tranfopfer.*Matts.12,5. | dazu fein Trankopfer. 

‚10. Das ift das Brandopfer eines jeg: | 25. Und der fiebente Tag fol bei euch 
lien Gabbats außer dem täglichen | heilig heißen, daß ihr zufammentommt; 
Brandopfer ſamt feinem Trankopfer. |feine Dienftarbeit follt ihr da tun. 

‚11. Aber des eriten Tages eurer Mo- | 26. Und der Tag der *Erftlinge, wenn 
note jollt ihr dem Heren ein Brandopfer | ihr opfert das neue Speisopfer dem Herrn, 
opfern: zwei junge Farren, einen Widder, | wenn eure Wochen um find, foll heilig hei: 
fieben jährige Lämmer ohne Fehl; Kap. 10,10. | Ben, daßihrzufammenfommt; feineDienit- 

‘12. Und je *drei Zehntel Semmelmehl | arbeit follt ihr da tun. "3. Moje 23,15—21. 
zum Gpeisopfer, mit DI gemengt, zu 27. Und follt dem Herrn Brandopfer tun 
einem Farren, und zwei ZehntelSemmel- | zum füßen Geruch: zwei junge Farren, 
mehl zum Speisopfer, mit DI gemengt, | einen Widder, fieben jährige Lämmer, 
zu dem einen Widder; *8.20.28; Kap. 15,2—13. | 28. Samt ihrem Speisopfer, drei Zehntel 
13. Und je ein Zehntel Semmelmehl Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu einem 
zum Gpeisopfer, mit DI gemengt, zu Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 
einem Lamm. Das ift ein Brandopfer des 29. Und je ein Zehntel zu einem Lamm 


füßen Geruchs, ein Opfer dem Herrn. der fieben Lämmer, 
14. Und ihr Trankopfer foll fein ein 30. Und *einen Ziegenbod, euch) au ver: 
Ibes Hin Wein zum arten, ein Drittel ſöhnen. ‚15. 


zum Widder, ein Biertel Hin zum 31. Diesfollt ihr tun außerdem täglichen 
m. Das ift das Brandopfer eines’ Brandopfer mit feinem Speisopfer. Ohne 
ihen Monats im Jahr. Fehl foll’s fein, dazu ihre Trankopfer. 
5. Dazu foll man einen *Fiegenbod Das 29. Kapitel. 


ke Sündopfer dem Heren machen außer Wiederholung der Gefege von den Opfern am Drom- 
Be Brandopfer und feinem metentag, Verföbnungstag und Laubbüttenfeſt, 


8.2. 1. Und der erite Tag des jiebenten Mo- 

Er — vierzehnten Tage des erſten nats ſoll bei euch heilig heißen, daß ihr 
Monats iſt *das Paſſah des Herrn. zuſammenkommt; feine Dienftarbeit ſollt 
. Mofe 23,5--14. ihr da tun. *Es iſt euer Drommetentag. 

| 17. Und am fünfzehnten Tage desjelben *3. Mofe 23, 24. 28. 
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‘ Opfer anderer 


4. Moſe 29. 


jährlicher Feſte. 


2. Und ſonr Brandopfer tun zum ſüßen mit ſeinem Speisopfer und ſeinem Trank⸗ 
Geruch dem Herrn: einen jungen Farren, opfer. 


einen Widder, ſieben jährige Lämmer 


ohne Fehl; 


3. Dazu ihr Speisopfer, drei Zehntel 


Semmelmehl, mit DI gemengt, zu dem 
Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 

4. Und ein gehntel auf ein jegliches 
Zamm der fieben Lämmer; 

5. Auch einen Ziegenbod zum Günd- 
opfer, euch zu verſöhnen, 

6. Außer dem Brandopfer des Monats 
und feinem Speisopfer und außer dem 
täglihen Brandopfer mit feinem Speis— 
opfer und mit ihrem Tranfopfer, wie es 


recht ift, zum füßen Geruch. Das ift ein | Fehl, 


Opfer dem Herrn. 

7. Der *zehnte Tag dieſes fiebenten 
Monats fol bei euch auch heilig heißen, 
daß ihr zufammenfommt; und follt eure 
Leiber kaſteien und feine Arbeit da tun, 

#3, Mofe 23, 27—32, 

8. Sondern Brandopfer dem Herrn zum 
füßen Geruch opfern: einen jungen Sar- 
ren, einen Widder, jieben jährige Lämmer 
ohne Sehl, 

9. Mit ihren Speisppfern, drei Zehntel 
Semmelmehl, mit DI gemengt, zu dem 
Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 

10. Und ein Zehntel je zu einem der 
fieben Lämmer; 

11. Dazu einen Ziegenbock zum Günd- 
opfer außer *dem Gündopfer der Ber- 
jühnung und dem täglichen Brandopfer 


mit jeinem GSpeisopfer und mit ihrem 


ohne Fehl, 


Trankopfer. *3. Moſe 16, 11—22. 

12. *Der fünfzehnte Tag des ſiebenten 
Monats ſoll bei euch heilig heißen, daß 
ihr zuſammenkommt. Keine Dienſtarbeit 
ſollt ihr an dem tun und ſollt dem Herrn 
ſieben Tage feiern. *3. Moſe 23, 34—43, 

13. Und ſollt dem Herrn Brandopfer tun 
zum Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn: 


dreizehn junge Farren, zwei Widder, 


vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl, 
14. Samt ihrem Speisopfer, drei Zehntel 
Semmelmehl, mit DI gemengt, je. zu 


einem der dreizehn Farren, zwei Zehntel 


je zu einem der zwei Widder, 
15. Und ein Zehntel je zu einem der 
vierzehn Lämmer; 





16. Dazu einen Ziegenbock zum Günd- 
opfer außer dem täglichen Brandopfer 
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es recht ift; 


und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 


17. Am zweiten Tage zwölf junge Far- 
ren, zwei Widder, vierzehn jährige Läm- 
mer ohne Fehl, 

18. Mit ihrem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht it; | 

19. Dazu einen Ziegenbodf zum Günd- 
opfer außer dem: täglichen Brandopfer 
mit feinem Speisopfer und mit ihrem 
Ttanfopfer. 

20. Am dritten Tage elf Farren, zwei | 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne. 














21. Mit ihren Speisopfern und Trant- 
opfern zu den arten, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 


22. Dazu einen Bod zum Gündopfer 
außer dem täglichen Brandopfer mit jeis 
nem Speisopfer und feinem Trankopfer. 

23. Am vierten Tage zehn Sarren, zwei 
—59 — vierzehn jährige Lämmer ohne 

ehl, D 
24. Samt ihren Speisopfern und Trant- 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie ' 
es recht ift; | 

25. Dazu einen Ziegenbod zum Sünd— 
opfer außer demtäglichen Brandopfer mit | 
feinem Speisopfer und feinem Tranfopfer. 

26. Am fünften Tage neun arren, | 
zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer 


27. Samt ihren Speisopfern und Tran: | 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht ift; | 

28. Dazu einen Bock zum Gündopfer ” 
außer dem täglichen Brandopfer mit feis 
nem Speisopfer und jeinem Trankopfer. 
29. Am ſechſten Tage acht Farren, zwei 
—— vierzehn jährige Lämmer ohne 

ehl, 

30. Samt ihren Speisopfern und Tranf: 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 


es recht ilt; 

31. Dazu einen Bock zum Sündopfer 
außer dem täglichen Brandopfer mit ſei— 
nem Gpeisopfer und feinem Trankopfer. 





Geſetz von 


32. Am fiebenten Tage fieben Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer 


2 ihren Speisopfern und Tranf- 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht iſt; 3 

°34. Dazu einen Bod zum. Sündopfer 
außer dem täglichen Brandopfer mit fei- 
nem Speisopfer und jeinem Trankopfer. 
35. Am adten joll der Tag der Ber- 
fammlung jein; feine Dienjtarbeit jollt 
ihr da tun 

"36. Und ſollt Brandopfer opfern zum 
Dpfer des ſüßen Geruchs dem Herrn: 
_ einen Farren, einen Widder, jieben jährige 
Lämmer ohne Fehl, 

37. Samt ihren Speisopfern und Tranf- 


4. Moje 29—31. 


Gelübden. 


' Berbündnis, das fie aufihre Geele genom- 
men hat; und der Herr wird ihr.gnädig 
fein, weil ihr Bater ihr gewehrt hat. 

7. Wird fie aber eines Mannes, und 
hat ein Gelübde auf ſich, oder ift ihr aus 
ihren Lippen ein Berbündnis entfahren 
über ihre Geele, 

8. Und der Mann hört es und fchweigt 
desjelben Tages jtill, jo gilt ihr Gelübde 
und Berbündnis, das jie auf ihre Geele 
genommen hat, | 

9. Wo aber ihr Mann ihr wehrt des 
Tages, wenn er’s hört, fo iſt ihr Gelübde 
los, das fie auf fi) hat, und das Berbünd- 
nis, das ihr aus ihren Lippen entfahren 
iſt über ihre Geele; und der Herr wird 
ihr gnädig fein. | 
10. Das Gelübde einer Witwe und Ber- 





opfern zu dem Farren, zu dem Widder |ftoßenen, alles Berbündnis, das fie nimmt 


und zu den Zämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht iſt; 


auf ihre Geele, das gilt auf ihr. 
11. Wenn eine in ihres Mannes Haufe 


38. Dazu einen Bod zum Gündopfer | gelobt oder fich mit einem Eide verbindet 


außer dem täglichen Brandopfer mit fei- 
nem Speisopfer und feinem Tranfopfer. 

39. Soldes follt ihr dem Herrn tun auf 
eure Seite, außer dem, was ihr gelobt und 


freiwillig gebt zu Brandopfern, GSpeis- 


opfern, Tranfopfern und Danfopfern. 
Das 30. Kapitel. 


Gejeg von Gelübden. 
1. Und Mofe fagte den Kindern Israel 
alles, was ihm der Herr geboten hatte. 
2. Und Mofe redete mit den Fürjten der 


über ihre Geele 
12. Undihr Mann hört es und ſchweigt 
dazu und wehrt es nicht, fo gilt all das- 
ſelbe Gelübde und alles Berbündnis, das 
‚fie auflegt ihrer Seele. 
‚13. Macht’s aber ihr Mann des Tages 
| los, wenn er’s hört, fo gilt das nichts, was 
aus ihren Lippen gegangen ijt, was fie ge- 
"lobt oder wozu fie fi) verbunden hat über 
‚ihre Geele; denn ihr Mann hat’s losge- 
| macht, und der Herr wird ihr gnädig fein. 
14. Alle Gelübde und Eide, die ver- 


Gtämme der Kinder Israel und fpradh: | binden, den Leib zu kaſteien, mag ihr 
Das iſt's, was der Herr geboten hat: "Mann befräftigen oder aufheben alfo: 

3. Wenn jemand dem Herrn *ein Ge: 15. Wenn er dazu ſchweigt von einem 
Tübde tut oder einen Eid jchwört, daß Tage zum andern, fo befräftigt er alle 
‚er ſeine Seele verbindet, der fol fein Wort | ihre Gelübde und Verbündniſſe, die fie 
nicht aufheben, fondern alles tun, wie es auf fich hat, darum: daß er gejchwiegen 


3, Mofe 27,2-—- 35; 5. Mofe 23, 22; 


au feinem Munde ift ausgegangen. 
u Richt. 11, 35; Pred. 5, 3.4. 


3 


Tlübde tut und ſich verbindet, folange fie 
in ihres Baters Haufe und ledig ift, 

5, Und ihr ‚Gelübde und Berbündnis, 
das fie nimmt auf ihre Seele, fommt vor 
| Bater umd er fchweigt dazu, fo gilt 


Ihe Gelübde und all ihr VBerbündnis, | 


das fie ihrer Seele aufgelegt hat. 
G6. Wo aber ihr Vater ihr wehrt des Tages, 
wenn er's hört, fo gilt fein Gelübde noch 


M. Wenn ein Weib dem Herrn ein Ge: 
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‚hat des Tages, da er’s hörte. 

16. Wirder’s aber aufheben, nachdem er's 
‘gehört hat, fo foll er ihre Mifjetat tragen. 
17. Das find dieSatungen, die der Herr 
Mofe geboten hat zwifchen Mann und 
Weib, zwifchen Bater und Tochter, ſolange 
fie nod) ledig ift in ihres Vaters Haufe. 


Das 31. Kapitel. 


Steg liber Die Midianiter und große Beute. 
1. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach | | 
2. Räche *die Kinder Israel an den Mi- 


12* 


Israel ſchlägt Midian 


dianitern, daß du Tdanad) did) ſammelſt 

zu deinem Volk. *Kap. 25, 17. +Rap. 27, 13. 
3. Da redete Mofe mit dem Bolf und 

ſprach: Rüftet unter euch Leute zum Heer 


4. Moje 31. 


und reinigt ſich. 


Herrn über dem Peor und eine Plage 
der Gemeinde des Herrn widerfuhr? 
Kap. 25,1; Dffenb. 2, 14, 
17. ©o erwürget nun alles, *was männ= . 


wider die Midianiter, daß fie den Heren lich ift unter den Kindern, und alle Wei: 


rächen an den Midianitern; 


4. Aus jeglihem Stamm taufend, daß | haben; 


ihr aus allen Stämmen Israels in das 


Heer ſchickt. 


ber, die Männer erkannt und beigelegen 
*Richt. 21, 11. 


18. Aber alle Kinder, die weiblich ſind 
und nicht Männer erkannt haben, die laßt 


5. Und fie nahmen aus den Taufenden | für euch leben. 


Israels, je taufend eines Stammes, zwölf- 
taufend, gerüftet zum Heer. 

6. Und Moſe ſchickte fie mit *PBinehas, dem 
Sohn Eleafars, des Briefters, ins Heer und 
die heiligen Geräte und die FHalldromme- 
ten in feiner Hand, Kap. 25,7. +Rap. 10, 2. 

7. Und fie führten das Heer wider die 
Midianiter, wie der Herr Mofe geboten 
hatte, und *erwürgten alles, was männ- 
lic) war. *5. Mofe 20, 13. 

8. Dazu die Könige der Midianiter er- 
würgten fie ſamt ihren Erſchlagenen, 
nämlich Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, 
die fünf Könige der Midianiter, Bileam, 
den Sohn Beors, erwürgten fie auch mit 
dem Schwert. Joſ. 13, 21.22; Rap. 22, 5, 

9. Und die Kinder Israel nahmen ge- 
fangen die Weiber der Midianiter und 
ihre Kinder; all ihr Vieh, alle ihre Habe 
und alle ihre Güter raubten fie 

10. Und verbrannten mit Seuer alle ihre 
Städte ihrer Wohnungund alle Zeltdörfer 

11. Und nahmen allen Raub und alles, 
was zu nehmen war, Menſchen und Bieh, 


12. Und bracdten’s zu Mofe und zu 25. Und der Herr redete mit Mofe und | 
Gleafar, dem Priefter, und zu der Ge- ſprach: 


meinde der Kinder Israel, nämlich die 


Gefangenen und das genommene Bieh Gefangenen, an Menſchen und an Bieh, 
und das geraubte Gut, ins Lager auf der du und Eleafar, der Priejter, und die 


Moabiter Gefilde, das am Jordan Tiegt 
gegenüber Jericho. 

13. Und Mofe und Eleafar, der Briefter, 
und alle Fürſten der Gemeinde gingen 
ihnen entgegen, hinaus vor das Lager. 

14. Und Mofe ward zornig über die 
Hauptleute des Heers, die Hauptleute 








über taufend und über hundert waren, |find, je von fünf Hunderten eine Geele, 7 
an Menfchen, Rindern, Ejeln und Schafen. ”. 


die aus dem Heer und Gtreit famen, 
15. Und ſprach zu ihnen: Warum habt 
ihr alle Weiber leben lafjen? 
16. Siehe, haben nicht diefelben die Kin- 
der Israel durch Bileams Nat abwendig 


gemacht, daß fie fi) verfündigten am |rael ſollſt du je ein Stüd von fünfzigen” ' 
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Gemeinde. 


19. Und lagert euch draußen vor dem 
Lager fieben Tage, alle, die jemand er- 
würgt, oder die Erfchlagene angerührt 
haben, daß ihr euch entfündigt am dritten 
und fiebenten Tage, famt denen, die ihr 
gefangen genommen habt. Rap. 19,11. 

20. Und alle Kleider und alles Gerät 
von Fellen und alles. Belzwerf und alles 
hölzerne Gefäß follt ihr entfündigen. 

21. Und GEleafar, der Prieſter, ſprach zu 
dem Ariegsvolf, das in den Gtreit ge- 
zogen war: Das iſt das Gefeß, weldes 
der Herr Mofe geboten hat: 

22. Gold, Gilber, Erz, Eifen, Zinn 
und Blei | 

23. Und alles, was das Feuer leidet, 
follt ihr durchs Feuer laffen gehen und ' 
reinigen; nur daß es mit dem Gpreng- 
wajjer entjündigt werde. Uber alles, was 
nicht Feuer leidet, follt ihr durchs Waffer 
gehen lajjen. 

24. Und jollt eure Kleider waſchen am 
fiebenten Tage, fo werdet ihr rein; da— 
nad) follt ihr ins Lager fommen. | 














26. Nimm die Summe des Raubes der | 


oberiten Väter der Gemeinde; | 
27. Und gib die Hälfte denen, die ins 
Heer ausgezogen find und die Schladjt 
getan haben, und die andere Hälfte der 
of. 22,8; 1.Sam. 30,24. 7 
28. Du follft aber dem Herrn heben von U 
den Kriegsleuten, die ins Heer gezogen 


29. Bon ihrer Hälfte follft du es nehmen 7. 


und dem Priefter Eleafar geben zur Hebe U 


dem Herrn. m 
30. Aber von der Hälfte der Kinder Is-" 


| 
Seilung der Beute. 4 Mofe 31. 32, Antrag der dritthalb Stämme, 
‚nehmen, an Menfhen, Rindern, Ejeln | 49. Und fprachen zu ihm: Deine Anechte 
und Schafen und von allem Vieh, und | haben die Summe genommen der Kriegs- 
ſollſt es den Leviten geben, die des Dien- | leute, die unter unjern Händen gewejen 
ftes warten an der Wohnung des Herrn. | find, und fehlt nicht einer. | 

31. Und Mofe und Eleafar, der Prie:- 50. Darum bringen wir dem Herrn 
fter, taten, wie der Herr Mofe geboten | Gejchente, was ein jeglicher gefunden 
hat von goldenem Geräte, Ketten, Arm— 
gejchmeide, Ringe, Ohrenringe und Span- 
gen, daß unfre Geelen verfühnt werden 
vor dem Herrn. 

51. Und Moſe famt dem Prieiter Eleafar 
nahm von ihnen das Gold von allerlei 
Geräte. 

52. Und alles Goldes Hebe, das fie dem 
Herren hoben, war fechzehntaufendfieben- 
hundertfünfzig Lot von den Hauptleuten 
über taufend und hundert. | 

53. Denn die Kriegsleute hatten geraubt 
ein jeglicher für fich. 

54. Und Mofe mit Eleafar, dem Briefter, 
nahm das Gold von den Hauptleuten 
über taufend und hundert und brachten 
es in die Hütte des Gtifts zum Gedädht- 
nis der Kinder Israel vor dem Herrn. 


atte. 

32. Und es war die übrige Ausbeute, 
die das Kriegsvolf geraubt hatte, jechs- 
hundertfünfundfiebzigtaufend Schafe, 

33. Zweiundfiebzigtaufend Rinder, 

34. Einundfechzigtaufend Eſel, 

35. Und der Mädchen, die nicht Männer 
erfannt hatten, zweiunddreißigtaufend 
Geelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, fo ins 

t gezogen waren, gehörte, war an 
der Zahl dreihundertjiebenunddreißig- 
taufendfünfhundert Schafe; 

37. Davon wurden dem Herrn ſechs— 


hundertfünfu Schafe. 





38. Desgleihen jechsunddreißigtaufend 
Rinder; davon wurden dem Herrn zwei- 
undfiebzig. 

39. Desgleichen dreißigtaufendfünfhun- 


dert Ejel; davon wurden dem Herrn Das 32. Kapitel. 


— — — — —— — — — — 
— EEE — ————— — — 


einundſechzig. Verteilung des Oſtjordanlandes. 

40. Desgleichen Menſchenſeelen, ſech⸗ (Vgl. 5. Moſe 3, 12—22,) 
ee Geelen; davon wurden dem | 1. Die Kinder Ruben und die Kinder 
| zweiunddreißig Geelen. Gad hatten fehr viel Bieh und ſahen das 


41. Und Mofe gab ſolche Hebe des | Land Zafer und Gilead an als gute 
Heren dem BPriefter Eleafar, wie ihm Stätte für ihr Bieh 
der Herr geboten hatte. 2. Und famen und ſprachen zu Mofe 
42. Uber die andere Hälfte, die Mofe | und zu dem Priefter Eleafar und zu 
den Kindern Israel zuteilte von den den Fürften der Gemeinde: 
Kriegsleuten, ' 3. Das Land Ataroth, Dibon, Jafer, 
43. Nämlich die Hälfte, der Gemeinde  Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo 
zuftändig, war auch dreihundertfieben- | und Beon, 
unddreikigtaufendfünfhundert Schafe, 4. Das der Herr gefchlagen hat vor 
44. Sedysunddreißigtaufend Rinder, | der Gemeinde Israel, ift gut zur Weide; 
45. Dreißigtaufendfünfhundert Efel, | und wir, deine Anechte, haben Vieh. 
46. Und jedzehntaufend Menfchen- | 5. Und fprachen weiter: Haben wir 
len. ı Gnade vor dir gefunden, fo gib dies Land 
. Und Mofe nahm von diefer Hälfte deinen Anechten zu eigen, fo wollen wir 
der Kinder Fsrael je ein Stüd von fünf- | nicht iiber den Jordan ziehen. 
digen, fowohl des Biehs als der Menſchen, 6. Mofe ſprach zu ihnen: Eure Brüder 
gab's den Leviten, die des Dienftes | follen in den Streit ziehen, und ihr wollt 
warteten an der Wohnung des Herrn, wie hierbleiben? 
der Herr Mofe geboten hatte. 7. Warum macht ihr der Kinder Israel 
48. Und es traten herzu die Hauptleute | Herzen abwendig, daß fie nicht hiniiber- 
über die Taufende des Nriegsvolfs, | ziehen in das Land, das ihnen der Herr 
nämlich die über taufend umd über hum- | geben wird? 
dert waren, zu Mofe 8. Alſo taten aud) eure Väter, da id) fie 
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Erläuterung des Antrags. "Mojes 


ausfandte von Rades-Barnea, das Land 
zu ſchauen; Rap. 13, 


9. Und da fie hinaufgefommen waren bis! 


an den Bad) Eskol und fahen das Land, 
machten fie das Herz der Kinder Israel 
abwendig, daß fie nicht in das Land woll: 
ten, das ihnen der Herr geben wollte. |: 

10. Und des Herren Zorn ergrimmte zur. 
jelben Seit, und er ſchwur und ſprach: 

11. Diefe *Leute, die aus Agypten ge- 
zogen jind, von Zwanzig Jahren und 
darüber, follen wahrlid) das Land nicht 
fehen, das id) Abraham, Iſaak und Jakob 
gefchworen habe, darum daß fie mir nicht 
treulich nachgefolgt find; *Rap. 14,22—38; 26,65. 

12. Ausgenommen  Kaleb, den Gohn 
Zephunnes, des Kenifiters, und Joſua, 
den Sohn Nuns; denn fie find dem 
Herrn treulich nachgefolgt. 

13. Alfo ergrimmte des Herren Zorn 
über Israel, und er ließ fie hin und her 
in der Wüſte ziehen vierzig Jahre, bis 
daß ein Ende ward all des Geſchlechts, 


das übel getan hatte vor dem Herrn. 


14. Und ſiehe, ihr ſeid aufgetreten an eurer 
Väter Statt, daß der Sünder deſto mehr 
jeien und ihr auch den Zorn und Grimm 
des Herrn noch mehr macht wider Israel. 

15. Denn wo ihr eud) von ihm wendet, 
fo wird er auch noch länger fie laſſen in 
der Wüſte und ihr werdet dies Bolt alles 
verderben. 

16. Da traten fie herzu und — 
Wir wollen nur Schafhürden hier bauen 
für unſer Vieh und Städte für unſre 
Kinder; 

17. Wir aber wollen uns rüften vornan 
vor den Kindern Israel her, bis daßwirfie 
bringen. an ihren Ort. Unfre Rinder follen 
in den verfchlofjenen Städten’ bleiben: um 
der Einwohner willen: des Landes. | 

18. Wir wollen ‚nit heimfehren, bis 


die Kinder Israel einnehmen ein jeg: 


licher fein Erbe. 
19. Denn wir wollen nicht mit ihnen 
erben jenfeit des Jordans, ſondern unfer 


Erbe foll uns diesfeit des Jordans gegen | 


Morgen gefallen fein. 

20. Moſe ſprach zu ihnen: Wenn ihr das 
tun wollt, daß ihr *euch rüſtet zum Streit 
vor dem Herrn, *Zof. 1, 18-18. 

21. ©o ziehet über den Jordan vor dem 


Herrn, wer unter euch gerüftet ift, bis daß | Ataroth, Arver, u ; 24 | 
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zu eigen vor dem 


4. Moje 32. Entſcheidung. Oftjordanland verteilt, 


er ſeine Feinde austreibe von jeinem 
Angeficht | 

22, Und: das Land untertant werde dem 
Herrn; danad) follt ihr umwenden und 
unfchuldig fein vor dem Herrn und vor 
Israel’ und ſollt dies Land alfo haben. 

Herrn. 4 

23: Wo ihr aber nicht alſo tun wollt, 
ſiehe, ſo werdet ihr euch an dem Herru 
verſündigen und werdet eurer Sünde 
innewerden, wenn fie euch finden wird. 

24. So bauet nun Städte für eure 
Kinder und Hürden für euer Vieh und 
tut, was ihr geredet habt. | 

25. Die Kinder Gad und die Kinder: 
Ruben ſprachen zu Mofe: Deine Knechte 
jollen tun, wie mein Herr geboten hat. 

26. Unjre Kinder, Weiber, Habe und 
al unfer Bieh follen in den Städten: | 
Gileads fein; 

27. Wir aber, deine Anechte, wollen alle 
gerüstet zum Heer in den Gtreit ziehen vor 
dem Herren, wie mein Herr geredet hat. 

28. Da gebot Moſe ihrethalben dem: ; 
Prieſter Eleafar und Joſua, dem Sohn 
Nuns, und den. oberiten Vätern der 
Stämme der Kinder Israel ’ 

29. Und ſprach zu ihnen: *Wenn die 
Kinder Gad und die Kinder Ruben mit 
euch über den Jordan ziehen, alle gerüjtet 
zum Streit vor dem Herrn, und das Land 
euch untertan ift, fo gebet ihnen das Land | 
Gilead zu eigen; *3of.4, 12,7 | 

30. Ziehen: fie aber. nicht mit eud) ge: | 
rüftet, fo: follen fie unter euch erben im 
Lande Kanaan. 

31. Die Kinder Gad und Die Kinder | 
Ruben antworteten und ſprachen: Wie | 
der Herr redete zu deinen Knechten, ſo 
wollen wir tun, | 

32. Wir wollen gerüftet ziehen vor dem 
Herren ins Land Kanaan und unſer Erb- 
gut befigen diesfeit des Jordans. 1,1 

‚33. Alſo gab Mofe den Kindern Gad " 
und den Kindern Ruben und dem halben " 
Stamm Manaffes, des Sohnes Joſephs, 
das Königreich; Sihons, des, Königs Der 
AUmoriter, und das Königreich Ogs, des. 
Königs von Bafan, das Land jamt den” 
Städten in dem ganzen Gebiete umher. 

Joſ. 13, 8-31; 7 

34. Da 34 die Kinder Gad Oiben | 





Lagerſtätten 


4. Moſe 32. 33. 


der Kinder Israel. 


35, Attoth.Sophan, Zafer, Fogbeha, | gen Elim; da waren zwölf Wafjerbrunnen 
36. Beth-Nimra und Beth-Haran, ver- ‚und fiebzig Palmen; und lagerten fid) 


flslene Städte und Schafhürden. 

37. Die Kinder Ruben bauten Hesbon, 
Gleale, Kirjathaim, | 

38. Nebo, Baal-Meon und änderten 
die Namen, und Gibma, und gaben den 
Städten Namen, die fie bauten. 


'39. Und die Kinder Madjirs, des Soh-, 
nes Manaſſes, gingen nad) Gilead, und | und lagerten ſich in 


gewannen’s und vertrieben die Amoriter, 
die darin waren. ' 





daſelbſt. 2. Moſe 15,'27, 
10. Von Elim zogen ſie aus und lager— 
ten ſich an das Schilfmeer. 
11. Von dem Schilfmeer zogen ſie aus 
und lagerten ſich in der Wüſte Gin. 
2. Moſe 16, 1. 
12. Bon der Wüfte Sin zogen fie aus 
Dophka. 
13. Von Dophka zogen ſie aus und 


lagerten ſich in Alus. 


40. Da gab Mofedem Machir, dem Sohn 14. Bon Alus zogen fie aus und lager- 
Manafjes, Gilead; und er wohnte darin. | ten ſich in Raphidim; daſelbſt hatte das 


* Jair aber, der Sohn Manaſſes, Volk kein Waſſer zu trinken. 


2. Moje 17,1. 


g hin und rei ihre Dörfer und 15. Bon Raphidim zogen fie aus und 


5. Moſe 3, 14. 


Die fie Dörfer Jairs. 


lagertenfihin der Wüſte Sinai. 2. Moſe 19, 1. 


42, Nobah ging hin und gewann Rnath | 16. Bon Ginaizogen fie aus und lagerten 


mit feinen Ortfchaften und hieß fie Nobah | fich bei den Lujtgräbern. 


nach jeinem Namen. 
e Das 33. Kapitel. 


Verzeichnis der Lagerftätten. —— 9 der 
Kananiter befohlen 


1. Das ſind die Reiſen der Kinder Is— 
rael, da fie aus Agyptenland gezogen find 
mit ihrem Heer dur) Mofe und Aaron. 
2. Und Mofe bejchrieb ihren Auszug, 
wie fie zogen, nach) dem Befehl des Herrn, 
und dies find die Reifen ihres Zuges. 
Gie zogen aus von *Raemjes am 
fünfgehnten Tage des erften Monats, 
dem zweiten Tage der Oſtern, Fdurch 
eine hohe Hand, daß es alle Ägypter 
fahen, “2. Moſe 1, 11. +2. Mofe 14,8. 
4. Als fie eben die Erjtgeburt begruben, 
die der Herr unter ihnen gefchlagen hatte; 
denn der Herr hatte aud) an *ihren Göt- 
tern Gericht geübt. Moſe 12, 12. 
‚Als fie von Raemfes auszogen, lager: 
fie ſich in Suffoth. 2. Mofe 12,37. 
Und zogen aus von Guffoth und 
fi) in in welches liegt an 
ı Ende der Witite 2. Mofe 13, 20. 


#2 


Er: 


Hrn: 


ben in Pihachiroth, welches liegt gegen 

Be Berben, und Tagerten fid) gegen 

2. Mofe 14,2. 

8. Bon Dachiroth zogen fie aus und 

gingen mitten durchs Meer in die Wüſte 

und veiften drei Tagereifen in der Wüſte 
und lagerten ſich rin Mara, 

7. Mofe 14,22 

9. Bor Mara zogen fie aus und famen 


. Bon Etham zogen fie aus und blie- 





4. Mofe 15,23, | 


Rap. 11, 34. 
17. Bon den Luftgräbern zogen fie aus 

und lagerten fi) in Hazeroth. Kan. 11,35. 

18. Bon Hazeroth zogen fie aus und 
lagerten fi) in Rithma. Rap. 12, 16. 

19. Bon’ Rithma zogen fie aus und 
lagerten jih in Rimmon-Perez. 

20. Bon Rimmon-Perez zogen fie aus 
und lagerten ſich in Libna. 

21. Bon Libna zogen fie aus und lager 
ten fi in Riffe. 

22. Bon Riſſa zogen fie aus und lager- 
ten fich in Kehelatha. 

23. Bon Kehelatha zogen fie aus und 
lagerten fich im Gebirge Gepher. 

24. Bom Gebirge Gepher zogen fie aus 
und lagerten ſich in Harada. 

25. Bon Harada zogen fie aus und 
‚lagerten ſich in Makheloth. 

26. Bon Mafheloth zogen fie aus und 
lagerten fich in Thahath. 
27. Bon Thahath zogen fie aus und 

lagerten fi in Tharah. 
28. Bon Tharah zogen fie aus und 
‚lagerten ſich in Mithfa. 
29. Bon Mithfa zogen fie aus und lager: 
ten fich in Hasmona. 
30. Bon Hasmona zogen fie aus und 
ir,gy ſich in Moferoth. 

Bon Mojeroth) zogen: fie aus und 
*— ſich in Bne⸗Jaakan. 5. Mofe 10, 6. 


32. Bon Bne-Faatan zogen fie aus und 


lagerten fid) in Horgidgad. 
33. Bon Horgidgad zogen fie aus iind 
lagerten ſich in Zotbatha. 5. Mofe 10,7 
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Lagerjtätten Israels. 


34. Bon Fotbatha zogen fie aus und 
lagerten ji in Abrona. 

35. Bon Abrona zogen fie aus und 
lagerten fi) in Ezeon-Geber. 

36. Bon Ezeon Geber zogen fie aus 


und lagerten jich in der Wüſte Zin, das 


iit Kades. Kap. 20, 1. 

37. Bon Kades zogen fie aus und lager- 
ten fi) an dem Berge Hor, an der Grenze 
des Yandes Edom. Rap. 20,22—29. 

38. Da ging der Priejter Aaron auf 
den Berg Hor nad) dem Befehl des 
Herrn und ſtarb daſelbſt im vierzigjten 
Jahr des Auszugs der Kinder Israel 
aus Agyptenland am eriten Tage des 
fünften Monats, 

39. Da er hHundertdreiundzwanzig Jahre 
alt war. 

40. Und der König der Kananiter zu 
Arad, der da wohnte gegen Mittag des 
Zandes Kanaan, hörte, daß die Kinder 
Israel famen. Rap. 21,1. 

41. Und von dem Berge Hor zogen fie 
aus und lagerten fi) in Zalmona. 

42. Bon Zalmona zogen fie aus und 
lagerten fih in Phunon. 

43. Bon Phunon zogen fie aus umd 
lagerten fi) in Oboth. Kap. 21, 10. 

44. Bon Oboth zogen fie aus und lager- 
ten fi in Ije-Abarim, in der Moabiter 
Gebiet. | Rap, 21, 11. 

45. Bon Zjim zogen fie aus und lager- 
ten fi) in Dibon-Gad. 

46. Bon Dibon-Gad zogen fie aus und 
lagerten fih in Almon-Diblathaim. 

47. Bon Almon-Diblathaim zogen fie 
aus und lagerten fid) in dem Gebirge 
AUbarim vor dem Nebo. Rap. 21, 20. 

48. Bon dem Gebirge Abarim zogen 
fie aus und lagerten ſich in das Gefilde 
der Moabiter an dem Jordan gegenüber 
Zericho. Rap. 22,1; 5. Mofe 32, 49. 

49. Sie lagerten fi) aber am Jordan von 
Beth-Jeſimoth an bis an Abel-Gittim, im 
Gefilde der Moabiter. Rap. 25,1. 

50. Und der Herr redete mit Moſe in 
dem Gefilde der Moabiter an dem or: 
dan, gegenüber Jericho, und ſprach: 

51. Rede mit den Kindern Israel und 
Iprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jor— 
dan gegangen feid in das Land Kanaan, 

52. So follt ihr alle Einwohner vertrei- 
ben vor eurem Angeſicht und alle ihre 
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4, Moſe 33. 34. 








Feitjegung der Grenzen 


Säulen und alle ihre gegofjfenen Bilder 
zeritören und alle ihre Höhen vertilgen, _ 
53. Daß ihr alfo das Land einnehmet 
und darin wohnet; denn euch habe ich 
das Land gegeben, daß ihr’s einnehmet. 
54. Und jollt das Zand austeilen durchs 
*Los unter eure Gejchlechter, Denen, 
deren viele find, jollt ihr defto mehr zu: 
teilen, und denen, deren wenige find, folt 
ihr dejto weniger zuteilen. Wie das Los 
einem jeglichen dafelbit fällt, fo foll er’s 
haben; nad) den Stämmen eurer Väter 
jollt ihr’s austeilen, *Rap. 26, 55. 
59. Werdet ihr aber die Einwohner des 
Landes nicht vertreiben vor eurem An- 
gejicht, jo werden euch die, fo ihr über: 
bleiben laßt, zu Dornen werden in euren 
Augen und zu Stacheln in euren Seiten 
und werden euch drängen in dem Lande, | 
darin ihr wohnet. | 307. 23.13., | 
56. So wird’s dann gehen, daß ich euch 
gleich tun werde, wie ich gedachte ihnen 
zu fun. | 


Das 34. Kapitel. 


Grenzen des Landes Ranaan. Wie und durch wen eg | 
auszuteilen jei. 


1. Und der Herr redete mit Mofe und | 


prach: 
2. Gebiete den Kindern Israel und 
fpric) zu ihnen: Wenn ihr ins Land 
Ranaan fommt, fo joll dies das Land 
fein, das euch zum Erbteil fällt, das Land 
Kangan nad) feinen Grenzen. 2. Mofe 23, 31. | 
3. Die Ede gegen Mittag ollanfangenan 
*der Wüſte Zin bei Edom, daß eure Grenze 
gegen Mittag ei vom Ende desGalzmeers, 
das gegen Morgen liegt; of. 15,1. | 
4. Und daß die Grenze ſich Ienfe mittags 
wärts von der Steige Afrabbim und gehe | 
duch Zin und ihr Ausgang fei mittag: 
wärts von Kades:-Barnea und gelange | 
zum Dorf Adar und gehe durch Azmon 
‚5. Und lenke fich von Azmon an den Bad 
Agyptens und ihr Ende ſei an dem Meer. 
6. Aber die Grenze gegen Abend fol 7 
diefe fein, nämlich das große Meer. Das 
ſei eure Grenze gegen Abend. Fi 
7. Die Grenze gegen Mitternacht fol 7 
diefe fein: Ihr follt meffen von dem 
großen Meer bis an den Berg Hort, 
8. Und von dem Berge Hor mejjen, ” 
bis man fommt gen Hamath, daß der 
Ausgang der Grenze fei gen Zedad 











des Landes Kanaan. 


4. Moje 34. 35. 


Städte der Leviten. 


9. Und die Grenze ausgehe gen Siphron | 26. Paltiel, der Sohn Affans, Fürft 


und ihr Ende jei am Dorf Enan. Pas 
eure Grenze gegen Mitternadht. 


10. Und follt euch mefjen die Grenze 


gegen en vom Dorf Enan gen 


1. Umd die Grenze gehe herab von 
Sepham gen Ribla morgenwärts von 
Ain; danach gehe fie herab und lenke 
fi an die Seite des *Meers Kinnereth 
gegen Morgen Lut. 5,1. 
12. Und fomme herab an den Jordan, 
daß ihr Ende fei das Salzmeer. Das ſei 
euer Land mit feiner Grenze umber. 








des Stammes der Kinder Iſaſchar; 

27. Ahihud, der Sohn Selomis, Fürft 
des Stammes der Kinder Aſſer; 

28. Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürſt 
des Stammes der Kinder Naphtali. 

29. Dies ſind die, denen der Herr gebot, 
daß fie den Kindern Israel Erbe aus— 
teilten im Lande Kanaan. 


Das 35. Kapitel. 
Bon den Städten der Leviten und den Freiftädten. 
1. Und der Herr redete mit Mofe auf 
dem Gefilde der Moabiter am Jordan 


13. Und Mofe gebot den Kindern Is- gegenüber Jericho und fprad): 


rael und ſprach: Das ift das Land, das 
ihr durchs Los unter eud) teilen sollt, das 
der Herr geboten hat den neun Stämmen 
und dem halben Stamm zu geben. 


2. Gebiete den Kindern Israel, daß fie 


| *den Zeviten Städte geben von ihren Erb: 


gütern zur Wohnung; *FKap. 18,20, Joſ. 21,2. 
3. Dazu die Borftädte um die Städte her 


14. Denn der Stamm der Kinder Ru— | follt ihr den Leviten auch geben, daß fie in 
ben nad ihren Baterhäufern und der | den Städten wohnen undin den Vorftädten 
Stamm der Kinder Gad nad) ihren Bater- | ihrBieh und Gut und allerlei Tiere haben. 


häufern und der halbe Stamm Manafje 
haben ihr Zeil genommen. ap. 32,33. 


4. Die Weite aber der Vorſtädte, die 
ihr den Leviten gebt, foll taufend Ellen 


15. Alfo haben die zwei Stämme und | draußen vor der Stadtmauer umherhaben. 


der halbe Stamm ihr Erbteil dahin, dies- 
feit des Jordans gegenüber Jericho gegen 
Morgen. 


5. So follt ihr nun meffen außen an 
der Stadt von der Ede gegen Morgen 
zweitaujend Ellen, und vonder &de gegen 


16. Und der Herr redete mit Mofe und | Mittag zweitaufend Ellen, und von der 


Ede gegen Abend zweitaufend Ellen, und 


pra 
17. Das find die Namen der Männer, | von der Ede gegen Mitternacht zwei- 


die das Land unter euch teilen follen: 


Der Prieiter Eleafar und Fofua, derSohn | fei. 


Nuns. %0f. 14,1; 21,1; 5, Mofe 1, 38. 


taufend Ellen, daß die Stadt in der Mitte 
Das follen ihre Vorftädte fein. 
6. Und unter den Städten, die ihr den 


18. Dazu follt ihr nehmen von einem Leviten geben werdet, ſollt ihr ſechs Frei⸗ 


jeglichen Stamm einen Fürſten, das Land 
auszuteilen. 

19. Und das find der Männer Namen: | 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stam- 
mes Juda; Rap. 13, 6. 30. 

20. Samuel, der Sohn Ammihuds, des 
Stammes Gimeon; 

21. Elidad, der Sohn Chislons, des 
Stammes Benjamin: 

22. Buffi, der Sohn Zoglis, Fürft des 
— der Kinder Dan; 

23. Hanniel, der Sohn Ephods, Fürſt 
des Stammes der Rinder Manaffe, von 
den Rindern Zofeph 

24. Remuel, der Sohn Giphtans, Fürſt 
* Stammes der Rinder Ephraim; 

25. Elizaphan, der Sohn Parnadıs, 
Fürft des Stammes der Rinder Gebulon ; 


ſtädte geben, daf dahinein fliehe, wereinen 
Totſchlag getan hat. Über dieſelben ſollt 
ihr noch zweiundvierzig Städte geben, 
2. Moſe 21, 13; 5. Moſe 4, 41; 19, 2.9; Joſ. Wu. 
7. Daß alle Städte, die ihr den Leviten 
gebt, ſeien achtundvierzig mit ihren Bor: 
ftädten. 
8. Und follt derfelben dejto mehr geben 
von denen, die viel befigen unter den 
Kindern Israel, und dejto weniger von 
‚denen, die wenig befigen; ein jeglidyer 
nad) feinem Erbteil, das ihm zugeteilt wird, 
foll Städte den Leviten geben. sap. 26, 54. 
9. Und der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 


10. Rede mit den Kindern Israel und 


ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den 
Jordan ins Land Kanagaan kommt, 
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4. Moſe 35. 36. 


und ‚ihre Rechte. 


11. Sollt ihr Städte auswählen, daß Hoheprieſter iterbe, „den -*man: mit dem 


fie Freiſtädte feien, wohin fliehe, wer einen | heiligen Ol gefalbt: hat. 


Totſchlag unverjehens: tut. 


#3 Moſe 21,.10. 
26. Wird aber der Totſchläger aus feiner 


12. Und follen unter euch ſolche Frei- Freiftadt Grenze, gehen, dahin. er ge⸗ 
ſtädte ſein vor dem Bluträcher, daß der flohen iſt, 

nicht ſterben müſſe, der einen Totſchlag 27. Und der Bluträcher findet ihn außer- 
getan hat, bis daß er vor der Gemeinde | halb der Grenze feiner Freiftadt und 


vor. Gericht ‚geitanden: fei. 


ſchlägt ihn tot, ſo ſoll er des Bluts nicht 


13. Und der Städte, die ihr geben werdet | fchuldig fein. , 


zu Sreiftädten, follen ſechs fein. 

14. Drei folt ihr geben diesfeit des 
Fordans und drei im Lande Kanaan. 

15. Das find. die ſechs Freiftädte, den 
Kindern Israel und den Fremdlingen und 
den Beifaffen unter euch, daß dahin fliehe, 
wereinen Totſchlag getan.hat unverjehens. 

16. Wer jemand mit einem Eifen fchlägt, 
daß er ftirbt, der iſt ein Totſchläger und 
fol des Todes: jterben. 

17. Wirft er ihn: mit einem Stein, mit 
dem jemand mag getötet werden, daß er 
davon ſtirbt, ſo iſt er ein Totſchläger 
und ſoll des Todes ſterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, 
mit dem jemand mag totgeſchlagen wer— 
den, daß er ſtirbt, ſo iſt er ein Totſchläger 
und ſoll des Todes ſterben. 

19. Der Räder des Bluts ſoll den Tot— 
Ichläger zum Tode bringen; wo er ihm 
begegnet, fol er ihn töten. 

20. Stößt er ihn aus Haß oder wirft 
etwas auf ihn aus Liſt, daß er ftirbt, 

21. Oder fchlägt ihn aus Feindfchaft 
mit feiner Hand, daß er ftirbt, fo foll 
er des Todes jterben, der ihn gejchlagen 
hat; denn er iſt ein Totfchläger; der 
Rächer des Bluts fol ihn zum Tode 
bringen, wo er ihm: begegnet. 

22. Wenn er ihn aber ohngefähr ſtößt 
ohne Feindfchaft oder wirft irgend etwas 
auf ihn unverfehens 

23. Oder wirft irgendeinen Stein auf ihn, 
davon manfterben mag, und er hat’s nicht 
gejehen, alſo daß er jtirbt, und er ift nicht 





28. Denn. er follte in: feiner Freiſtadt 
bleiben bis an den Tod des Hohenprieſters 
und nach des Hohenprieſters Tod wieder 
zum Lande ſeines Erbguts kommen. 

29. Das ſoll euch ein Recht ſein bei euren 
Nachkommen, überall wo ihr wohnet. 

30. Den Totf hläger ſoll Ban | töten nad) 
dem Mund ‚zweier geugen. Ein Zeuge 
fol nicht ausfagen über eine Seele zum 
Tode. 5. Moſe 17, 6; 19,15. 

31. Und ihr follt feine Berfühnung 
nehmen für die Geele des Totjchlägers; 
denn er iſt des Todes jehuldig, und er 
joll des Todes jterben ; 

32. Und follt feine Berfühnung nehmen 
für den, der zur Freiltadt geflohen ift, 
daß er wiederfomme zu wohnen imLande, 
bis der: Priefter jterbe; 

33. Und fchändet das Land nicht, darin 
ihr wohnet. Denn wer blutfchuldig it, der 
Ihändet das Land; und das Land kann 
vom Blut nicht ver] öhnt werden, das darin 
vergofien wird, außer durch das Blut des, 
Der es vergofjen hat. “Moe 

34. Berunreinigt das Land nicht, darin 
ihr wohnet, darin ic) au wohne; dennid 
bin der Herr, *—der unter den Kindern Js: 
tael wohnt. *2,Mofe 29, 45. 


Das 36. Kapitel. 


Erbtöchter follen nicht außerhalb des väterlichen 
Stamms beiraten. 


1. Und die oberiten Bäter des Gefchlechts 
der Kinder Gileads, des Sohnes Madirs, 
der Manaffes Sohn war, von den Ge- 
ſchlechtern der Kinder Jofeph, traten. herzu 


fein Feind, hatihm aud) fein Übles gewollt, und redeten vor Moſe undvorden Fürften, 
24. Sofoll die Gemeinde richten zwifchen | den oberſten Vätern der Kinder; Israel, 


dem, der gefchlagen hat, und dem Rächer 
des Bluts nad) diefen Rechten. 


2. Und fprahen: Meinem Heren hatder 
Herr geboten, daß. man das Land zum Erb- 


25. Und die Gemeinde fol den Tot: | teil geben follte *durchs Los den Rindern 
ichläger erretten von der Hand des Blut- | Fsrael; auch ward meinem Herrn Fgeboten 


rächers und foll ihn wiederfommen laffen 
zu der Freiltadt, dahin er, geflohen war; 
und er fol dafelbft bleiben, bis daß der 





von dem Herrn, daß man das Erbteil Zelo- 
phehads, unfers Bruders, feinen Töchtern 
geben fol: "Rap. 26, 55. +Rap. 27, 6:77. 


186 





u 
355 


Vom Erbrecht der Töchter. 5. Moſe 1. Mofes Rede. 


"3, Wenn fie jemand aus den Stämmen | dern Israel fol anhangen an dem Erbe 
der Kinder Israel zu Weibern nimmt, des Stammes feiner Väter. 

wird. unſerer Bäter Erbteil weniger | 8. Und alle Töchter, die Erbteil befigen 
den; und foviel fie haben, wird zu | unter den Stämmen der Kinder Israel, 
dem Erbteil fommen des Stammes, da- ‚follen freien einen von dem Gejchlecht 
hin fie kommen; alfo wird das Los unfers des Stammes ihres Vaters, auf daß ein 
Erbteils verringert. ‚jeglicher unter den Kindern Israel feiner 
4. Wenn denn nun das *Halljahr der Bäter Erbe behalte 

Rinder Israel kommt, jo wird ihr Erb: | 9. Und nicht ein Erbteil von einem 
teil zu dem Erbteil des Stammes fommen, Stamm falle auf den andern, fondern 
da fie find; alfo wird das Erbteil des ein jeglicher hange an feinem Erbe unter 
Stammes unferer Bäter verringert, joviel | den Stämmen der Kinder Jsrael. 

fie haben. 3. Moſe 35,10-13. | 10. Wie der Herr Moje geboten hatte, 
5. Mofe gebot den Kindern Israel nad) | fo taten die Töchter Zelophehads, 

dem Befehl des Herrn und ſprach: Der | 11. *Mahela, Thirza, Hogla, Milka und 
Stamm der Kinder Joſeph hat recht ge- Noa, und freiten die Kinder ihrer Bettern 
redet. *Kap. 26, 33. 
6. Das ijt’s, was der Herr gebietet den 12. Des Gejchlechts der Kinder Ma- 
Töchtern gelophehads und ſpricht: Laß naſſes, des Sohnes Joſephs. Alfo- blieb 
fie freien, wie es ihnen gefällt; allein | ihr Erbteil an dem Stamm des Geſchlechts 
daß fie freien unter dem Geſchlecht des | ihres Vaters. 

Stammes ihres Baters, | 13. Das find die Gebote und Rechte, 
7. Auf daß nicht die Erbteile der Kinder die der Herr gebot durch Mofe den Kin- 
Ssrael fallen von einem Stamm zum |dern Israel auf dem Gefilde der Moa— 
andern; denn ein jeglicher unter den Kin- | biter am Jordan gegenüber Jericho. 


ri 
je 


Das fünfte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. uns am Berge Horeb und ſprach: Ihr 
Gottes Guttaten und Israels Undant. *ſeid lange genug an diefem Berge ge- 
&1. Das find die Worte, die Mofe redete weſen; *4. Mofe 10, 11. 12. 


zum ganzen Israel jenfeit des guerenvel 7. Wendet euch und ziehet hin, daß ihr 
in der Wüſte, auf dem Gefilde gegen zu dem Gebirge der Amoriter fommt 
das Schilfmeer, zwifhen Pharan und und zu allen ihren Nachbarn im Gefilde, 
Zophel, Zaban, Hazeroth und Difahab, auf Bergen und in Gründen, gegen 
2. Elf Tagereifen von Horeb durch den Mittag und gegen die Anfurt des Meers, 
Weg des Gebirges Geir bis gen Kades- ins Land Kanaan und zum Berge Li— 
vBarnea banon, bis an das große Waſſer Euphrat. 
3. Und es gefchah im vierzigiten Fahr, | 8. Siehe da, ich habe euch das Land, 
am eriten Tage des elften Monats, da das da vor euch liegt, gegeben; gehet 
tedete Mofe mit den Kindern Israel hinein, und nehmet es ein, das der Herr 
alles, wie ihm der Herr anfie geboten hatte, euren Vätern Abraham, Iſaak und Ja— 
4. Nadydem er Gihon, den König der kob gefchworen hat, daß er’s ihnen und 
Amoriter, geichlagen hatte, der zu Hesbon ihrem Samen nad) ihnen geben wollte. 
wohnte, dazu Da, den König von Bafan, | 9. Da fprad) ich zu derjelben Zeit zu 
der zu Aftharoth und zu Edrei wohnte. euch: Ich fann euch nicht allein ertragen; 
4. Mofe 21, 21-35, 2, Mofe 18, 18; 4. Mofe 11, 14. 

Gig; Ienfeit des Jordans, im Lande der 10. Denn der Herr, euer Gott, hat eud) 

ibiter fing an Mofe auszulegen dies gemehrt, daß ihr heutigestags feid *wie 

ye ſprach: die Menge der Sterne am Himmel. 

Herr, unſer Gott, redete mit "sap. 10,225 1. Mofe 15, 5. 
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Beitelung von Richtern. 


11. Der Herr, eurer Bäter Gott, made 
euer noch viel taufend mehr und fegne 
euch, wie er euch verheißen hat! 

12. Wie fann ic) allein folche Mühe 
und Laſt und Hader von euch ertragen? 

13. Schaffet her weife, verjtändige und 
erfahrene Leute unter euren Stämmen, 
die will ic) über euc) zu Häuptern ſetzen. 

14. Da antwortetet ihr mir und ſpra— 
het: Das ift ein gut Ding, davon du 
fagit, daß du es tun willit. 

15. Da nahm ich die Häupter eurer 
Stämme, weije und erfahrene Männer, 
und feßte fie über euch zu Häuptern über 
taufend, über hundert, über fünfzig und 
über zehn, und zu Amtleuten unter euren 
Stämmen; 

16. Und gebot euren Richtern zur felben 
geit und Sprach: Berhöret eure Brüder 
und *richtet recht zwifchen jedermann 
und feinem Bruder und dem Fremdlinge. 

*3. Moje 19, 15. 

17. Reine *Berfon follt ihr im Gericht 
anfehen, fondern follt den Kleinen hören 
wie den Großen und vor niemandes Ber- 
fon euch fcheuen; denn das Gerichtamt ift 
+Oottes. Wird aber euch eine Sache zu 
hart fein, die lafjet an mich gelangen, 
daß ich fie höre. Kap. 16,19. +2. Mofe 21, 6. 

18. Alfo gebot id) euch zu der Zeit 
alles, was ihr tun follt. 

19. Da zogen wir aus von Horeb und 
wandelten durch die ganze Wülte, die 
groß und graufam ift, wie ihr gefehen 
habt, auf der Straße zum Gebirge der 
Amoriter, wie uns der Herr, unfer Gott, 
geboten hatte, und famen bis gen *Kades— 
Barnea. *4, Mofe 20, 1. 

20. Da fprad) ich zu euch: Ihr feid 
an das Gebirge der Amoriter gefommen, 
das uns der Herr, unfer Gott, geben wird. 

21. Giehe da das Land vor dir, das der 
Herr, dein Gott, dir gegeben hat; zieh hin- 
auf und nimm’s ein, wie der Herr, deiner 
Väter Gott, dir verheißen hat. Fürchte dich 
nicht und laß dir nicht grauen. Kap. 9, 23. 


5. Moje 1. 
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aus euc, zwölf Männer, von jeglichem 
Stamm einen. 

24. Da dieſe weggingen und hinauf- 
zogen auf das Gebirge und an den Bad) 
Eskol famen, da befahen fie es. 

25. Und nahmen Früchte des Landes 
mit fih und brachten fie herab zu uns 
und fagten uns wieder und fprachen: 
Das Land ift gut, das der Herr, unfer 
Gott, uns gegeben hat. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen 
und wurdet ungehorfam dem Munde des 
Herrn, eures Gottes, 4. Moje 14. 

27. Und murrtet in euren Hütten und 
ſpracht: Der Herr ift uns gram; darum 
hat er uns aus Ägyptenland geführt, 
daß er uns in der Amoriter Hände gebe, 
uns zu vertilgen. 

28. Wo follen wir hinauf? Unfre Brüder 
haben unfer Herz verzagt gemacht und ge= 
jagt, das Bolf fei größer und höher denn 
wir, die Städte feien groß und bis an den 
Himmel vermauert; dazu haben wir Ena- 
fiter dafelbit gefehen. Kap. 9,1.2. 
29. Ich fprach aber zu euch: Entfeßet euch 
nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen. 

30. Der Herr, euer Gott, zieht vor eud) 
hin und wird für euch jtreiten, wie er 
mit euch getan hat in Ägypten vor euren 
Augen 2. Mofe 14,14. 25; Joſ. 10, 14. 

31. Und in der Wüſte, da du gefehen haft, 
wie dich der Herr, Dein Gott, getragen hat, 
wie ein Mann feinen Sohn trägt, durd) 
allen Weg, daher ihr gewandelt feid, bis 
ihr an diefen Drt famet. Kap.8,5; 2. Moſe 19,4. 

32. Aber das galt nichts bei euch, daß ihr 
an den Herrn, euren Gott, hättet geglaubt, 

33. Der vor euchherging, euch die Stätte 
zu weifen, wo ihr euch lagern folltet, 
des Nachts im Feuer, daß er euch den 
Weg zeigte, den ihr gehen folltet, und des 
Tages in der Wolke. 2. Moſe 13, 21. 

34. Als aber der Herr euer Geſchrei hörte, 
ward er zornig und ſchwur und fprad): 

35. Es fol feiner diefes böjen Ge: 
ſchlechts das gute Land fehen, das id) 


22. Da famet ihr zu mir alle und ſpracht: ihren Vätern zu geben geſchworen habe, 


Laßt uns Männer vor uns hinfenden, 
der foll es fehen; und ihm will ich geben 


die uns das Land erfunden und uns 


36. Außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, 


wiederfagen, durch weldhen Weg wir |das Land, darauf er getreten iſt, und 
hineinziehen follen, und die Städte, da | feinen Kindern, darum. daß er treulich 


wir hineinfommen follen. *4. Moſe 13, 2. 


dem Herrn gefolgt ift. 


23. Das gefiel mir wohl, und id) nahm |; 37. Auch ward der Herr iiber mic) 307: 
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nig um euretwillen und ſprach: Du follft | und fie werden ſich vor euch fürchten. Aber 
aud) nicht hineinfommen. 4. Moſe 20,12. | verwahret euch mit Fleiß, . Moſe 20, 14. 
38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, der| 5. Daß ihr fie nicht befrieget; denn ich 
dein Diener ift, der foll hineinfommen. | werde euch ihres Landes nicht einen Fuß 
Denſelben jtärfe; denn *er foll Israel | breit geben; denn das *Gebirge Geir 
das Erbe austeilen. *4.Mofe 34,17. | habe ic) den Kindern Ejau zu befiten 
"39. Und eure Kinder, davon ihr fagtet, | gegeben. *1. Mofe 36, 8. 43. 
fie würden ein Raub werden, und eure | 6. Speiſe follt ihr um Geld von ihnen 
Göhne, die heutigestags weder Gutes faufen, daß ihr eſſet, und Waffer follt ihr 
noch Böfes verftehen, die jollen hinein- | um Geld von ihnen faufen, daß ihr trintet. 
fommen; denfelben will ich's geben, und 7. Denn der Herr, dein Gott, hat did) 
fie tollen’ 5 einnehmen. geſegnet in allen Werfen deiner Hände. 
40. Ihr aber wendet euch und ziehet 6: hat dein Reifen durch diefe große 
nad) der Wüfte den Weg zum Schilfmeer. Wüſte zu Herzen genommen, und vierzig 
41. Da antwortetet ihr und fprachet zu Jahre ift der Herr, dein Gott, bei dir 
mir: Wir haben an dem Herrn gefündigt; | gewejen, daß dir nichts gemangelt hat. 
wir wollen hinauf und jtreiten, wie uns | 8. Da wir nun von unfern Brüdern, den. 
der Herr, unſer Gott, geboten hat. Da | Kindern Ejau, weiter gezogen waren, die 
ihr euch nun rüjftetet, ein jeglicher mit auf dem Gebirge Geir wohnten, auf dem 
feinen Waffen, und waret an dem, daß | Wege des Gefildes von Elath und Ezeon- 
ihr hinaufzöget aufs Gebirge, Geber, wandten wir uns und gingen durch 
42. Sprad) der Herr zu mir: Sage ihnen, | den Weg der Wüſte der Moabiter. 
daß fie nicht hinaufziehen, auch nicht ftrei- | 9. Da Sprach der Herr zu mir: Du ſollſt 





- ten, denn ich bin nicht unter euch; auf daß | den Moabitern nicht Schaden tun noch 


ihr nicht gejchlagen werdet von euren ſie befriegen; denn ich will dir ihres 
Seinden. Landes nichts zu befigen geben; denn 
43. Da ich eud) das jagte, gehorchtet ihr | ich habe Ar den *Kindern Lot zu be- 
nicht und wurdet ungehorfam dem Munde | fien gegeben. *1. Mofe 19, 37. 
des Herrn und waret vermefjen und | 10. (Die Emiter haben vorzeiten darin 
zoget hinauf aufs Gebirge. gewohnt; das war ein großes, jtarfes und 
44. Da zogen die Amoriter aus, die hohes Bolf wie die *Enafiter. *Rap. 1,28. 
auf dem Gebirge wohnten, eud) entgegen II. Man hielt ſie auch für Rieſen gleich— 
und jagten euch, wie die Bienen tun, wie die Enakiter; und die Moabiter heißen 
und ſchlugen euch zu Seir bis gen Horma. ſie Emiter. 





45. Da ihr nun wiederkamet und weintet 12. Auch wohnten vorzeiten in *Geir die 


vor dem Herrn, wollte der Herr eure Horiter; und die Kinder Eſau vertrieben 
Stimme nicht hören und neigte ſeine und vertilgten ſie vor ſich her und wohn— 





Ohren nicht zu euch. ten an ihrer Statt, gleichwie Israel dem 
46. Alſo bliebet ihr in Kades eine lange Lande ſeiner Beſitzung tat, das ihnen 
der Herr gab.) *1. Moſe 14,6; 36, 20. 

Das 2. Kapitel. 13. So macht euch nun auf und ziehet 

Zug dur die Wüfte bis zum Sieg über Sihon. Durch den Bach Gered; und wir zogen 
1. Da wandten wir uns und *zogen aus | hindurd). 4. Mofe 21, 12. 


zur Wüſte auf der Straße zum Schilf- 14. Die Zeit aber, die wir von Kades: 
meer, wie der Herr zu Fmir fagte, und  Barnea zogen, bis wir durd) den Bad) 
Ben das Gebirge Geir eine lange Gered famen, war achtunddreißig Jahre, 
“4. Mofe 21,4. 4gap. 1,40. | bisdaß alle dieftriegsleute geitorben waren 

* Und der Herr ſprach zu mir: im Lager, wie *der Herr ihnen geſchworen 

3. Ihr habt dies Gebirge nun genug um- | hatte. "Kap. 1,3. 

zogen, wendet eud) gegen Mitternacht. | 15. Dazu war auch die Hand des Herrn 
4. Und gebiete dem Bolt und fpridy: Ihr wider fie, daß fie umfämen aus dem 

werdet durch das Land eurer *Brüder, der Lager, bis daß ihrer ein Ende würde. 
Kinder Efau, ziehen, die zu Seir wohnen; 16. Und da aller der Kriegsleute ein 
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Ende war und fie gejtorben waren unter 
dem Bolf, 

17. Redete der Herr mit mir und ſprach: 

18. Du wirft heute durch) das Gebiet der 
Moabiter ziehen bei Ar 4. Moſe 21, 13. 

19. Und wirft nahefommen gegen die 
Kinder Ammon; denen follit du nicht 
Schaden tun nod) jie befriegen; denn ich 
will dir des Landes der Kinder Ammon 
nichts zu befigen geben; denn ich habe es 
*den Kindern Lot zu bejigen gegeben. 

*1. Mofe 19, 38. 

20. (Es ift auch gehalten für der Rieſen 
Land, und haben auch vorzeiten Riejen 
darin gewohnt, und die Ammoniter heißen 
fie Samjummiter. 

21. Das war ein großes, itarfes und hohes 
Volk wie die Enafiter; und der Herr ver- 
tilgte fie vor ihnen und ließ fie ihr Land be- 
figen, daß fie an ihrer Statt da wohnten, 

22. Gleichwie er getan hat mit den Kin- 
dern Ejau, die auf Dem Gebirge Geit woh 
nen, da er die Horiter vor ihnen vertilgte 
und ließ fie ihr Land befigen, daß fie da an 
ihrer Statt wohnten bis auf diefen Tag. 

23. Und die *Kaphthoriter zogen aus 
Kaphthor und vertilgten die Floviter, 
die in Dörfern wohnten bis gen Gaza, 
und wohnten an ihrer Statt dafelbit.) 

*1. Mofe 10,14. +30f. 13, 3. 

24. Macht euch auf und ziehet aus und 
gehet über den Bad) Arnon. Giehe, ich 
habe Sihon, den König der Amoriter zu 
Hesbon, in deine Hände gegeben mit 
feinem Lande. Hebe an einzunehmen 
und ftreite wider ihn. 

25. Heutigestags will ic) anheben, daß 
ſich vor dir fürchten und erfchreden follen 
alle Bölfer unter dem ganzen Himmel, 
daß, wenn fie von dir hören, ihnen bange 
und wehe werden foll vor dir. 

26. Da jandte ic) Boten aus der Wüſte 
von Kedemoth zu Sihon, dem König zu 
Hesbon, mit friedlichen Worten, und ließ 
ihm jagen: 4. Moſe 21, 21—26. 

27. Ich will durch dein Land ziehen, 
und wo die Straße geht, will id) gehen; 
id) will weder zur Rechten nod) zur 
Linfen ausweichen. 

28. Speife follit du mir um Geld ver- 
faufen, daß ich effe, und Waſſer ſollſt du 
mir um Geld geben, daß ic) trinke; ich 
will nur zu Fuß hindurchgehen — 


5. Moje 2. 3. 
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Sieg über Sihon 


29. Wie mir die Rinder Eſau getan haben, 
die zu Geir wohnen, und die Moabiter, die 
zu Ar wohnen —, bis daß id) komme über 
den Jordan, in das Land, das uns der. Herr, 
unjer Gott, geben wird. 

30. Aber Sihon, der König zu Hesbon, 
wollte uns nicht durchziehen laffen; denn 
der Herr, dein Gott, 'verhärtete feinen 
Mut und verjtodte ihm fein «Herz, auf 
daß er ihn in deine Hände gäbe, wie 
es heutigestags ift. | 

31. Und der Herr ſprach zu mir: Giehe, 
ic) habe angefangen dahinzugeben vor 
dir Gihon mit feinem Lande; hebt an 
einzunehmen und zu bejigen fein Land. 

32. Und Gihon zog aus uns entgegen mit 
allem feinem Volk zum Gtreit gen Jahza. 

33. Uber der Herr, unfer Gott, gab ihn 
dahin vor uns, daß wir ihn ſchlugen mit 
jeinen Rindern und feinem ganzen Volk. 

34. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
jeine Städte und verbannten alle Städte, 
Männer, Weiber und Kinder, und ließen 
niemand übrigbleiben. 

35. Allein das Vieh raubten wir für 
uns und die Ausbeute der Städte, die 
wir gewannen. | 

36. Bon Aroer an, das am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
am Bad) bis gen Gilead war feine Stadt, 
die ſich vor uns hüten fonnte; der Herr, 
unfer Gott, gab alles dahin vor uns. 

37. Allein zu dem Lande der Kinder Am— 


nn nn nn 





mon kamſt du nicht, weder zu allem, was | 

am Bad) Jabbofwar, noch zu den Städten 

auf dem Gebirge nod) zu allem, das uns 

der Herr, unfer Gott, verboten hatte. 

Sieg über Og zu Bafan. Die Verteilung des Dft- 
jordanlandes. Mofe fol nicht ins Land fommen. 

1. Und wir wandten uns und zogen ” 
hinauf den Weg nad) Bafan. Und *Dg, 
gegen mit allem feinem Bolf, zu ftreiten j 
bei Edrei. *4. Moſe 21, 3335. 7 

2. Aber der Herr ſprach zu mir: Fürdhte 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn 
deine Hände gegeben; und du jollit mit 
ihm tun, wie du mit Sihon, dem König der 
Amoriter, getan haft, der zu Hesbon faß. 
3. Alfo gab der Herr, unſer Gott, aud) 


Das 3. Kapitel. 
der König von Bafan, 309 aus uns ent: 
und all fein Bolt mit feinem Lande in 
‚den König Og von Bafan in unfre Hände 





und Og. Das Oftjordanland. 5. Moje 3. Mofes legte Bitten 


mit allem‘ feinem Bolt; daß wir ihn; 17. Dazu das Gefilde und den Jordan, 
schlugen, bis daß ihm nichts übrigblieb. der die Grenze ift, von Rinnereth an bis 
4. Da gewannen wir zu der Zeit alle an das Meer am Gefilde, das Salzmeer, 
ſeine Städte, und war feine Stadt, die unten am Berge Pisga gegen Morgen. 
‚wir ihm nicht nahmen; jechzig Städte, 18. Und ich gebot euch zu der Zeit und 
‚die ganze Gegend Argob, das Königreich | ſprach: Der Herr, euer Gott, hat eud) 


Ogs von Bajan. ‚dies Land gegeben einzunehmen; jo 


5. Alle diefe Städte waren feſt mit hohen | ziehet nun gerüftet vor euren Brüdern, 
Mauern, Toren und Riegeln, außer jehr | den Kindern Israel, her, was jtreitbar ift. 
vielen anderen Fleden ohne Mauern. 19. Allein eure Weiber und Kinder 

6. Und wir verbannten fie, gleichwie | und das Vieh (denn ich weiß, daß ihr 
‚wir mit Sihon, dem König zu Hesbon, |viel Vieh habt) laßt in euren Gtädten 
‚taten. Alle Städte verbannten wir mit | bleiben, die ich eud) ‚gegeben habe; 
‚Männern, Weibern und Rindern. 20. Bis daß der Herr eure Brüder auch 
7. Uber alles Bieh und den Raub der zur Ruhe bringe wie euch, daß fie aud) 
‚Städte raubten wir für uns. sap. 20,14. | dasLand einnehmen, das ihnen der Herr, 
8. Alfo nahmen wir zu der Jeitdas Land | euer Gott, geben wird jenjeit des Jordans; 
aus der Hand der zwei Könige der Amo- ſo follt ihr dann wiederfehren zu eurer 
titer, jenjeit des Jordans, von dem Bad) Befigung, die ich euch gegeben habe. 
Arnon an bis an den Berg Hermon 21. Und *Joſua gebot ic) zu derjelben 
9. (Weldhen die Sidonier Sirjon heißen, | Zeit und ſprach: Deine Augen haben 
‚aber die Amoriter heißen ihn Genir), gefehen alles, was der Herr, euer Gott, 

Rap. 4, 48; Pf. 29, 6; 1.Chron.5,23. | diefen zwei Königen getan hat. Alſo 

10. Alle Städte auf der Ebene und wird der Herr aud allen Königreichen 
das ganze Gilead und das ganze Bafan | tun, da du hinziehjt. *4. Mofe 27, 18.22. 
bis gen Salcha und Edrei, die Städte | 22. Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn 
des Königreihs Ogs von Bafan. der Herr, euer Gott, ftreitet für euch. 

11.(Denn allein der König Og von Bafan Rap. 1,30. 
war nochübrig von den Riefen. Siehe, fein 23. Und ich bat den Herrn zu derfel- 
eijernes Bett ift zu Rabba der Kinder Am: | ben Zeit und ſprach: 


mon, neun Ellen lang und vier Ellen breit 24. Herr Herr, du haft angehoben zu erzei- 


nad) eines Mannes Ellenbogen.) gen deinem Anecht deine Herrlichkeit und 
12. Soldyes Land nahmen wir ein zu der- | deineftarfe Hand. Denn wo ift ein Gott im 


Br Beit. Bon Aroer an, das am Bad) | Himmelund auf Erden, der es deinen Wer- 
Arnon liegt, gab ich's den Rubenitern und | fen und deiner Macht fönnte nachtun? 





ö————— 


‚Gaditernjamt dem halben Gebirge Gilead | 25. Laß mich hinübergehen und fehen 


mit feinen Städten. 4. Moſe 32,342, | das gute Land jenfeit des Jordans, dies 


"13. Aber das übrige Gilead und das | gute Gebirge und den Libanon. 

es Bafan, das Königreich Ogs, gab | 26. Aber der Herr war erzürnt auf mich 

id) dem halben Stamm Manaffe, die um euretwillen und erhörte mich nicht, fon: 

ne Gegend Argob (diefes ganze Ba: | dern ſprach zu mir: Laß es genug fein, vede 
heißt der Riefen Land). mir davon nicht mehr. 4, Mofe 20,12. 


14. Jair, der Sohn Manaffes, nahm die | 27. Steige auf die Höhe des Berges 





er Gegend Argob, bis an die Grenze | Pisga und hebe deine Augen auf gegen 


der Geſſuriter und Maachathiter, und hieß | Abend und gegen Mitternacht und gegen 


f 


das Bafan nad) feinem Namen Dörfer | Mittag und gegen Morgen, und fiehe es 
| bis auf den heutigen Tag. mit Augen; denn du wirft nicht über 
15. Madjir aber gab ich Gilead. ‚diefen Jordan gehen. 


16. Und den Rubenitern und Gaditern | 28. Und gebiete dem: Joſua, daß er 


| 
| 


‚ ber 


ic) des Gileads einen Zeil bis an den getroft und unverzagt fei; denn er foll 

ch Arnon, die Mitte des Badıs, der die über den Jordan ziehen vor dem Bolt 
Orenze ift, und bis an den Bad) Zabbof, her und foll ihnen das Land austeilen, 
die Grenze ift der Kinder Ammon; das du fehen wirft. Kap, 31,8. 7. 


191 


Mahnung zum Gehorfam. 


29. Alfo blieben wir im Tal gegenüber 
Beth-Beor. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zum Geborjam gegen Das Gefeg. Aus: 
fonderung von drei Freiftädten jenfeit des Sordans, 


1. Und nun höre, Israel, die Gebote 
und Rechte, die ich euch lehre, daß ihr 
fie tun ſollt, auf daß ihr lebet und hin- 
einfommet und das Land einnehmet, 
das euch der Herr, eurer Bäter Gott, gibt. 

2. Ihr ſollt nichts dazutun zu dem, 
was ic) euch gebiete, und ſollt aud) 
nichts davontun; auf daß ihr bewah- 
ren möget die Gebote des Herrn, 
eures Gottes, die ich euch gebiete. 

Rap. 13,1; Spr. 30, 6; Offenb. 22, 18. 19. 

3. Eure Augen haben gejehen, was der 
Herr getan hat wider den Baal-Peor; 
denn alle, die dem Baal-Peor folgten, 
hat der Herr, dein Gott, vertilgt unter 
euch. 4. Moſe 25, 3—9. 

4. Aber ihr, die ihr dem Herrn, eurem 
Gott, anhinget, lebet alle heutigestags. 

5. Siehe, ich habe euch gelehrt Gebote 
und Rechte, wie mir der Herr, mein 
Gott, geboten hat, daß ihr alſo tun 
ſollt in dem Lande, darein ihr kommen 
werdet, daß ihr's einnehmet. 

6. So behaltet's nun und tut es. Denn 
das wird eure Weisheit und Verſtand 
ſein bei allen Völkern, wenn ſie hören 
werden alle dieſe Gebote, daß ſie müſſen 
ſagen: Ei, welch weiſe und verſtändige 
Leute find das und ein herrlich Volk! 

7. Denn wo ift fo ein herrlich Volk, 
zu dem Götter alfo nahe fi) tun als 
der Herr, unjer Gott, jo oft wir ihn 
anrufen? Kap. 33, 29; 2. Sam. 7,23. 

8. Und wo ift fo ein herrlich Bolf, das 
jo gerechte Gitten und Gebote habe wie 
all dies Geſetz, das ich euch heutiges- 
tags vorlege? 

9. Hüte did) nur und bewahre deine 
Seele wohl, daß du nicht *vergefjeft der 
Gefchichten, die deine Augen gejehen 
haben, und daß fie nit aus deinem 
Herzen fommen all dein Leben lang. 
Und follft deinen Kindern und Kindes- 
findern fundtun Pf. 103, 2, 

10. Den Tag, da du *vor dem Herrn, 
deinem Gott, ftandeit an dem Berge 


5. Moſe 3.4. 


ſteinerne Tafeln; 


Warnung vor Abgötterei. 


Worte hören und lernen mich fürdhten 
alle ihre Lebtage auf Erden und Flehren 
ihre Kinder. »2. Moſe 19, 17. +Rap. 6,7; 11, 19, 
11. Und ihr tratet herzu und ftandet 
unten an dem Berge; der Berg brannte 


aber bis mitten an den Himmel, und 


war da Sinjternis, Wolfen und Dunkel. 


12. Und der Herr redete mit euch mitten 


aus dem Feuer. Die Stimme 


fahet ihr außer der Stimme. 


feiner 
Worte hörtet ihr; aber feine Geitalt 


. 


13. Und er verfündigteeuch feinen Bund, 
den er euch gebot zu tun, nämlich die | 
zehn Worte, und *jchrieb fie auf zwei 


*2. Moſe 31, 18. 


14. Und der Herr gebot mir zur felben 


Zeit, daß ich euch lehren follte Gebote und 
Rechte, daß ihr danachtätetin demLande, 


darein ihr ziehet, daß ihr’s einnehmet. 
15. So bewahret nun eure Seelen wohl; 
denn ihr habt feine Geftalt gefehen des 


Tages, da der Herr mit eud) redete aus 


dem Feuer auf dem Berge Horeb; 


16. Auf daß ihr euch nicht verderbet und 


machet eud) *irgendein Bild, das gleich fei 
einem Mann oder Weib *2, Moje 20, 4. 


17. Oder Bieh auf Erden oder Bogel 


unter dem Himmel 


18. Oder Gewürm auf dem Lande oder 


Fiſch im Waffer unter der Erde. 
19. Daß du auch nicht deine Augen auf: 
hebeſt gen Himmel und fehelt *die Sonne 


und den Mond und die Sterne, das ganze 
Heer des Himmels, und falleſt ab und beteft 
4 


fie an und dieneft ihnen, weldye der Herr, 


dein Gott, verordnet hat allen Bölfern 


unter dem ganzen Himmel. **ap. 17,3. 


20. Euch aber hat der Herr angenommen 
und aus dem eijernen Ofen, nämlid) aus 
Ügypten, geführt, daß ihr *ein Erbvolk | 


follt fein, wie es ijt an diefem Tag. 


=. Mofe 19,56. — 


21. Und der Herr war fo erzürnt über 


mic) um eures Tuns willen, daß er ſchwur, 


ich ſollte nicht über den Fordan gehen 
nod) in das gute Land fommen, das dir 
der Herr, dein Gott, zum Exbteil geben 


wird, 

22. Sondern ic) muß in dieſem Lande 
fterben und werde nicht über den Jordan 
gehen; ihr aber werdet hinübergehen und 


Horeb, da der Herr zu mir fagte: Ber- ſolch gutes Land einnehmen. 


ſammle mir das Volk, daß ſie meine 
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Kap. 3, 26. | 


23. So hütet euch nun, daß ihr des Bun- | 


| 





| 


— 


Verheißung der Bekehrung. 


5. Moſe 4. 


Freiſtädte. 


des des Herrn, eures Gottes, nicht ver- einem Volk zu nehmen *durch Verſuchun— 


geſſet, den er mit euch gemacht hat, und 
nicht Bilder machet irgendeiner Geſtalt, 
wie der Herr, dein Gott, geboten hat. 
24. Denn der Herr, dein Gott, iſt ein 
verzehrendes Feuer und ein eifriger 
Gott. Rap. 9,3; 2. Moſe 20, 5; Jeſ. 10,17; Sebr. 12,29, 
25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und Kin 
desfinder und im Lande wohnet und ver- 
derbet euch und machet euch Bilder irgend- 
einer Geitalt, daß ihr übel tut vor dem 
Herrn, eurem Gott, und ihr ihn erzürnet: 
26. So *rufe ich heutigestags über eud) 
zu Zeugen Himmel und Erde, daß ihr wer- 
det bald umfommen von dem Lande, in 
welches ihr gehet über den Jordan, daß 
ihr’s einnehmet; ihr werdet nicht lange 
darin bleiben, jondern werdet vertilgt 
werden. *Kap. 30, 19; 31, 28; 32,1. 
27. Und der Herr wird euch zerjtreuen 
unter die Bölfer, und wird euer ein ge- 
tinger Haufe übrig fein unter den Hei— 
den, dahin euch der Herr treiben wird. 
28. Dafelbit wirjt du dienen den Göt- 
tern, die Menfchenhände-Werf find, Holz 
und Stein, die weder ſehen noch hören noch 
eſſen noch riechen. Kap. 28,36; Pi. 115, 4—7. 
29. Wenn du aber dafelbit den Herrn, 


gen, Durch Zeichen, durch Wunder, duch 
Streit und durch eine mächtige Hand und 
Durch einen ausgeredten Arm und durch 
jehr jchredliche Taten, wie das alles der 
Herr, euer Gott, für euch getan hatin Agyp- 
ten vor deinen Augen? Kap. 7,19. 

35. Du haſt's gefehen, auf daß du 
wiſſeſt, daß der Herr allein Gott ift und 
feiner mehr. Kap. 32, 39. 

36. Bom Himmel hater dich feine Stimme 
hören laffen, daß er dich züchtigte; und auf 
Erden hat er dir gezeigt fein großes Feuer, 
und feine Worte haft du aus dem Feuer 
gehört. 

37. Darum daß er deine Bäter geliebt 
und ihren Samen nach ihnen erwählt 
hat, hat er dich ausgeführt *mit feinem 
Angeficht duch feine große Kraft aus 
Agypten, *2. Moſe 33, 14. 

38. Daß er vertriebe vor dir her große 
Völker und ſtärkere, denn du biſt, und dich 
hineinbrächte, daß er dir ihr Land gäbe 
zum Erbteil, wie es heutigestags ſteht. 

39. So ſollſt du nun heutigestags wiſſen 
und zu Herzen nehmen, daß der Herr 
Gott iſt oben im Himmel und unten auf 
Erden und keiner mehr; 


deinen Gott, ſuchen wirſt, ſo wirſt du 40. Daß du halteſt ſeine Rechte und Ge— 


ihn finden, wenn du ihn wirſt von gan— 
zem Herzen und von ganzer Seele ſuchen. 
Pf. 27,8; Jer. 29, 13, 14. 

30. Wenn du geängjtet fein wirft und 
dic) treffen werden alle diefe Dinge in den 
legten Tagen, jo wirjt du dich befehren 
Be Herrn, deinem Gott, und feiner 

me gehorchen. 3, Mofe 26, 40. 

31. Denn der Herr, dein Gott, ift ein 
barmherziger Gott; er wird dich nicht 
laſſen noch verderben, wird auch nicht 
vergejien des Bundes, den er deinen 
Bätern gefhworen hat. 

32, Denn frage nach den vorigen Zeiten, 
die vor dir gewefen find, von dem Tage 
an, da Gott den Menfchen auf Erden ge- 
ſchaffen hat, von einem Ende des Himmels 
zum andern, ob je ein ſolch großes Ding 
geihehen, oder desgleichen je gehört fei, 

33. Daß ein Volk *Gottes Stimme ge- 
* habe ausdem euer reden, wie du ge- 

ört haft und dennoch lebeſt? *2. Moie 20, 1. 19. 





bote, die ic) Dir heute gebiete: fo wird 
dir’s und deinen Kindern nach die wohl 
gehen, daß dein Leben lange währe in dem 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, gibt 
ewiglich. 

41. Da fonderte Mofe drei *Städte aus 
jenfeit des Fordans gegen der Sonne Auf: 
gang, *4. Mofe 35, 6—29; Rap. 19, 2—13, 

42. Daß dahin flöhe, wer feinen Näch- 
iten totfchlägt unverjehens und ihm zuvor 
nicht feind geweſen ilt; der foll in der 
Städte einefliehen, daß er lebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wülte im ebnen Lande 
unter den Rubenitern und Ramoth in 


‚Gilead unter den Gaditern und Golan 
‚in Bafan unter den Manaſſitern. 


44. Das iſt das Gefeß, das Mofe den 
Kindern Israel vorlegte. 

45. Das find die Zeugniffe und Gebote 
und Rechte, die Mofe den Kindern Israel 
fagte, da fie aus Agypten gezogen waren, 

46. Jenſeit des Jordans, im Tal gegen- 


34, Oder ob Gott verfucht habe hin- | iiber Beth-Peor, im Lande Gihons, des 
einzugehen und ſich ein Bolt mitten aus | Königs der Amoriter, der zu Hesbon fah, 
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13 


Wiederholung 


den Moſe und die Kinder Israel jchlugen, 
da fie aus Ägypten gezogen waren, 

47. Und nahmen jein Land ein, dazu 
das Land Ogs, des Königs von Bafan, | 
der zwei Könige der Amoriter, die jen- 
jeit des Jordans waren, gegen der Sonne 
Aufgang, 

48. Bon Aroer an, welches an dem Ufer 
liegt des Bachs Arnon, bis an den Berg 
*Sion, das iſt der Hermon, 

49. Und alles Blachfeld jenfeit des Jor- 


dans, gegen Aufgang der Sonne, bis an 


das Meer im Blachfelde, unten am Berge 
Pisga. 
Das 5. Kapitel. 
Wiederholung der zehn Gebote Gottes. 
1. Und Moſe rief das ganze Israel und 
jprad) zu ihnen: Höre, Israel, die Ge- 
bote und Rechte, die ich heute vor euren 


Ohren rede, und lernet fie und behaltet 


fie, daß ihr danach tut! 
2. Der Herr, unjer Gott, hat einen 
Bund mit uns gemadt am Horeb. 
Kap. 28, 69, 2. Mofe 19, 5. 
3. Und hat nicht mit unfern Bätern 
diefen Bund gemacht, fondern mit uns, 


die wir hier find heutigestags und alle 


leben. Kap. 29, 14. 
4. Er hat von Angeficht zu Angeficht 

mit euch aus dem euer auf dem Berge 

geredet. 2.21; 2. Moje 19, 19. 


5. Sc) ſtand zu — Zeit zwiſchen 
aß ich euch an- [18.] Du ſollſt nicht ehebrechen. 


dem Herrn und euch, d 

fagte des Herrn Wort; denn *ihr fürch: | 

tetet euch vor dem Feuer und ginget nicht 

auf den Berg. Und er jprad): *2. Mofe 19, 16. 
(8. 6—28: vgl. 2. Moſe 20.) 


5. Moſe 4.5. 








der zehn ‚Gebote. 
taufend, die mich lieben und meine Ge- 
bote halten. 

11. Du follit den Namen des Herrn, 
‚deines Gottes, nicht mißbraudhen; denn 
der Herr wird den nicht ungejtraft laffen, 
der jeinen Namen mißbraudt. 

12. Den Sabbattag jollit du halten, daß 
du ihn heiligeit, wie dir der Herr, dein 


‚Gott, geboten hat. 


*Kap. 3, 8.9. 


13. Sechs Tage ſollſt du arbeiten und | 
alle deine Werte tun. 

14. Aber am fiebenten Tage ijt der Sab- 
bat des Herrn, deines Gottes. Da 
du feine Arbeit tun, nod) dein Sohn nod) | 
deine Tochter noch dein Anecht nod) deine 
Magd nod) dein Ochſe nod) dein Eſel nod) | 
all dein Vieh nod) dein Sremdling, der in 
deinen Toren ift, auf daß dein Knecht und | 
deine Magd ruhe gleichwie du. 

15. Denn du ſollſt gedenken, *daß du auch | 


Knecht in ÜÄgyptenland warft und der ' 
ı Herr, dein Gott, did) von Dort ausgeführt ' 


hat mit einer mächtigen Hand und aus: 


gerecktem Arm. Darum hat dir der Herr, 


dein Gott, geboten, daß du den Sabbat: 
tag halten jollit. * gap. 15, 15; 16,125 24, 18. 


16. Du ſollſt deinen Bater und deine 
Mutter ehren, wie dir der Herr, dein Gott, 


geboten hat, auf daß du lange lebeſt 
‚und daß dir’s wohl gehe in dem Lande, 
| das dir der Herr, dein Gott, geben wird, | 


17. Du ſollſt nicht töten. 


— — 
* 





— 


[19.] Du ſollſt nicht ſtehlen. 

[20.] Du ſollſt fein falſch Zeugnis reden 
wider deinen Nächſten. | 

18. [21.] Laß dich nicht gelüften deines N 


— 











6. Ich bin der Herr, dein Gott, der 
dich aus Ägyptenland geführt hat, aus 
dem Dienithaufe. 


Nächſten Weibes. Du folljt nicht begehren 
deines Nächiten Haus, Acker, Knecht, 
Magd, Ochjen, Efel nod) alles, was fein ift. 

7. Du follit feine andern Götter haben 19. [22.] Das find die Worte, die der Herr‘ 
vor mir. Kap. 11,16.28. | redete zu eurer ganzen Gemeinde auf dem 

8. Du follft dir *kein Bildnis machen, | Berge aus dem Feuer und der Wolfe und 
feinerlei Gleichnis, weder des, das oben dem Dunkel mit großer Stimme, und tat’ 
im Himmel, noch des, das unten auf nichts dazu und jchrieb fie auf zwei *itei- 
Erden, noch des, das im Waſſer unter  nerne Tafeln und gab fie mir. *2.Mofe31. 18. 
der Erde ift. *Rap. 27, 15. | 20. [23.] Da ihr aber die Stimme aus 

| 


— 





9. Du ſollſt ſie nicht anbeten noch ihnen der Finſternis hörtet und den Berg mit 
dienen. Denn ich, der Herr, dein Gott, Ks brennen fahet, tratet ihr zu mit, 
bin ein eifriger Gott, der die Miffetat der alle Oberſten unter euren Stämmen und 
Väter heimſucht über die Kinder ins | eure Ältejten, | 
dritte und vierte Glied, die mich haffen, 21. [24.] Und ſpracht: Siehe, der | 

10. Und Barmherzigkeit erzeige in viel unfer Gott, hat uns lafjen jehen feine” 
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Zucht vor Gott. 5. Moje 5. 6. Liebe zu Gott. 


Herrlichkeit und feine Majeſtät; und wir, 2. Daß du den Herren, deinen Gott, 
haben *jeine Stimme aus dem Feuer ge= fürchteſt und haltejt alle feine Rechte und 
hört. Heutigestags haben wir gejehen, | Gebote, die ich dir gebiete, du und deine 
daß Gott mit Menſchen redet und fie Kinder und deine Kindesfinder, alle eure 
lebendig bleiben. "Rap. 4,33. Lebtage, auf daß ihr lange Iebet. 

22. [25.] Und nun, warum follen wir 3. Israel, du follit hören und behalten, 
iterben, daß uns dies große Feuer ver- daß du es tuſt, daß dir's wohl gehe und 
zehre? Wenn wir des Herrn, unfers du jehr vermehrt werdeit, wie der Herr, 
Gottes, Stimme weiter hören, jo müffen | deiner Väter Gott, dir verheißen hat ein 


| 
| 
| 
| 


wir jterben. Land, darin Milch und Honig fließt. 
23. [26.] Denn was ijt alles Fleifch, daß 4. Höre, Israel, der Herr, unjer Gott, 
es hören möge die Stimme des lebendigen iſt ein einiger Herr. Mark. 12,29; 1.Ror. 8,4.6. 
Gottes aus dem Feuer reden wie wir und 5. Und du ſollſt den Herrn, deinen 
lebendig bleibe? Gott, liebhaben von ganzem Herzen, 
24. [27.] Tritt du hinzu und höre alles, von ganzer Seele, von allem Bermögen. 
was der Herr, unfer Gott, jagt, und fage | Kap. 10, 12; Matth. 22, 37. 
es uns. Alles, was der Herr, unfer Gott, 6. Und dieſe Worte, die ich dir heute 
mit dir reden wird, das wollen wir hören  gebiete, jollit du zu Herzen nehmen 
und tun. | Kap. 11, 18—20. 
25. [28.] Da aber der Herr eure Worte 7. Und *jollit fie deinen Kindern ein- 
hörte, die ihr mit mir redetet, jprach er | Ichärfen und davon reden, wenn du in 
zu mir: Ich habe gehört die Worte diefes | deinem Haufe fißejt oder auf dem Wege 
Volks, die fie mit dir geredet haben; es ift | gehſt, wenn du Dich niederlegjt oder auf- 
alles gut, was fie geredet haben. ſtehſt; *1. Moſe 18, 19. 
26. [29.] Ach daß fie ein ſolch Herz 8. Und follft fie binden zum Zeichen auf 
hätten, mich zu fürchten und zu halten | deine Hand, und follen dir ein Dentmal 
‚alle meine Gebote ihr Leben lang, auf | vor deinen Augen fein; 2. Moſe 13, 9. 
—* es ihnen wohl ginge und ihren Kin- 9. Und ſollſt ſie über deines Hauſes 
dern ewiglich! Rap. 29, 3; 4. Moſe 11,2%. | Pfoſten ſchreiben und an die Tore. 
27. [30.] Gehe hin und ſage ihnen: | 10. Wenn dich nun der Herr, dein Gott, 
Gehet heim in eure Hütten. in das Land bringen wird, das er deinen 
28. [31.] Du aber jollit hier vor mir | Bätern Abraham, Iſaak und Jakob ge- 
ſtehen, daß id) mit dir rede alle Gefege und | fchworen hat dir zu geben, große und 
Gebote und Rechte, die du fie lehren ſollſt, feine Städte, die du nicht gebaut hait, 
daß fie danad) tun in dem Lande, das ich 11. Und Häufer, alles Guts voll, die 
ihnen geben werde einzunehmen. du nicht gefüllt haft, und ausgehauene 
29. [32.] So habt nun acht, daß ihr tut, Brunnen, die du nicht ausgehauen hait, 
wie euch der Herr, euer Gott, geboten hat, | und Weinberge und Olberge, die du nicht 
und weicht nicht, weder zur Nechten noch | gepflanzt haft, daß du effeit und fatt 
zur Linfen; sap. 4,2; 28, 14; 3of. 1,7; Spr. 4,27. | werdeit: Kap. 8, 10. 

30. [33.] Sondern wandelt in allen| 12. So hüte dich, daß du nicht des Herrn 
Wegen, die euch der Herr, euer Gott, ge- | vergeffeft, der dich aus Ägyptenland, aus 
boten hat, auf daß ihr leben möget und | dem Dienſthaus, geführt hat; 
e5 euch wohl gehe und ihr lange lebet in 13. Sondern du follft den Herren, deinen 
dem Lande, das ihr einnehmen werdet. Gott, fürchten und ihm dienen und bei fei- 

| nem Namen ſchwören. Kan. 10,20; Math. 4,10. 
Das 6. Kapitel. ' 14. Und follft nicht andern Göttern nad): 
‚ rflärung des erften Gebots, von der Liebe Gottes. | folgen der Völker, die um euch her find; 
1. Dies find aber die Gefete und Gebote 15. Denn der Herr, dein Gott, iſt ein *eif- 
und Rechte, die der Herr, euer Gott, ge- riger Gott unter dir; daß nicht der Zorn des 
boten hat, daß ihr fie lernen und tun follt | Herrn, deines Gottes, iiber dic) ergrimme 
in dem Lande, dahin ihr ziehet, es einzu- und vertilge did) von der Erde, *2.Mofe 20,5. 
nehmen; 16. Ihr *follt den Herrn, euren Gott, 
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Gottes Liebe, 


5. Moje 6.7. 


Israels Erwählung. 


nicht verfuchen, wie ihr ihn Fverſuchtet geben ihren Söhnen, und ihre Töchter 


zu Maſſa; *Matth. 4,7. 42. Moje 17, 2.7. 

17. Sondern follt halten die Gebote des 
Herrn, eures Gottes, und feine Jeugnifje 
und feine Rechte, die er geboten hat; 

18. Daß du tuft, was recht und gut ift 
vor den Augen des Herrn, auf daß dir’s 
wohl gehe und du hineinfommeft und 
einnehmejt das gute Land, das der Herr 
geſchworen hat deinen Bätern, 

19. Daß er verjage alle deine Feinde vor 
Dir, wie Der Herr geredethat. 2. Moſe 23, 27.28. 

20. Wenn dich nun dein Sohn heute 
oder morgen fragen wird und jagen: 
Was find das für Zeugnifjfe, Gebote und 
Nechte, die euch der Herr, unfer Gott, 
geboten hat? 2. Mofe 13, 14. 

21. So follit du "deinem Gohn jagen: 
Wir waren Anechte des Pharao in 
AUgypten, und der Herr führte uns aus 
Agypten mit mächtiger Hand; *Pi.44,2. 

22. Und der Herr tat große und böfe Zei: 
chen und Wunder an Agypten und Pharao 
und allem feinem Haufe vor unfern Augen 

23. Und führte uns von dannen, auf daß 
er uns einführte und gäbe uns das Land, 
das er unfern Vätern gefchworen hatte; 

24. Und der Herr hat uns geboten zu 
tun nach allen diefen Rechten, daß wir 
den Herrn, unfern Gott, fürchten, auf 
daß es uns wohl gehe alle unfre Leb— 
tage, wie es geht heutigestags; 

25. Und es wird unsre Gerechtigkeit fein 
por dem Herrn, unjerm Gott, jo wir tun 
und halten alle dieſe Gebote, wie er uns 
geboten hat. 


Das 7. Kapitel. 


Warnung vor Freundschaft mit den Abgöttern und vor 
Schonung Derjelben. 


1. Wenn dic) der Herr, dein Gott, in das 
Zand bringt, Darein Du kommen wirft 
es *einzunehmen, und austottet viele 
Bölfer vor dir her, die Hethiter, Girga- 
fiter, Amoriter, Kananiter, Pherejiter, 
Heviter und Jebuſiter, fieben Völker, die 
größer und ftärker find denn du; *Rap. 31,3. 

2. Und wenn fie der Herr, dein Gott, 
vor dir dahingibt, daß du fie fchlägft, fo 
follit du fie *verbannen, daß du feinen 
Bund mit ihnen madeit noch ihnen Gunft 
erzeigeit. *4, Mofe 21, 2. 

3. Und ſollſt dic) mit ihnen nicht be— 
freunden; eure Töchter jollt ihr nicht 
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jolt ihr nicht nehmen euren Söhnen; 
2. Moſe 23, 32; 34, 15. 16, 
4. Denn fie werden eure Söhne mir ab- 
fällig machen, daß fie andern Göttern die— 
nen; jo wird dann des Herrn Jorn ergrims | 
men über eud) und euch bald vertilgen. 
5. Sondern alfo follt ihr mit ihnen tun: | 
Ihre Altäre jollt ihrzerreißen, ihre Säulen ' 
zerbrechen, ihre Haine abhauen und ihre 
Götzen mit euer verbrennen. Kap.12,2.3. 
6. Denn du bilt ein heiliges Bolf dem | | 
Herrn, deinem Gott. Dich hat der Herr, 
dein Gott, erwählt zum Bolt des Eigen: - 
tums aus allen Bölfern, die auf Erden - 
find. 2. Moje19,5.6, 
7. Nicht hat euch der Herr ange 
nommen und euch erwählt, darum daß 
euer mehr wäre als alle Bölter ; denn du 
biſt das kleinſte unter allen Völkern; 
Eph. A8. 
8. Sondern darum daß er euch ges 
liebt hat und daß er feinen Eid hielte, 
den er euren Vätern geſchworen hat, hat“ 
er euch ausgeführt mit mächtiger Hand 
und hat dich erlöft von dem Haufe des. 
Dienftes, aus der Hand Pharaos, des“ 
— in Ägypten. 

9. So ſollſt du nun wiſſen, daß der Herr, 
dein Gott, ein Gott iſt, ein treuer Gott, der 
den Bund und die Barmherzigkeit hält‘ 
denen, die ihn lieben und feine Gebote 
halten, in taufend Glieder, 2.Moje20,6, 

10. Und vergilt denen, die ihn hafjen, 
ins Angeficht, daß er fie umbringe, und 
ſäumt ſich nicht, daß er denen vergelte 
ins Angeſicht, die ihn haſſen. 

11. So halte nun die Gebote und Ge: 
jege und Rechte, die ich dir heute gebiete, 
daß du danach tuſt. Kap. 5,29; 6, 1. 

12. Und wenn ihr dieje Rechte hört und 
haltet fie und danach tut, fo wird dei 
Herr, dein Gott, aud) halten den Bunt 
und die Barmherzigkeit, die er deinen 
Vätern geſchworen hat, 2. Moſe 23, 22-31. 

13. Und wird dic) lieben und jegner 
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Leibes fegnen und die Frucht Deine 
Landes, dein Getreide, Moft und ÖL, di 
Früchte deiner Kühe und die Frücht 
deiner Schafe in dem Lande, das er deine 
Bätern gefchworen hat dir zu geben. 

14. Gejegnet wirft du fein über all J 


Menſchenfurcht verboten. 


5. Moſe 7. 8. 


Dankbarkeit gegen den Herrn. 


Bölfer. Es wird niemand unter dir un= !einen Efel und Greuel daran haben; denn 


fruchtbar fein noch unter deinem Bieh. | es ift verbannt. 


15. Der Herr wird von dir tun alle Krank— 
heit und wird feine böfe Seuche der Agyp- 
ter dir auflegen, die du erfahren hait, und 
wird fie allen deinen Hafjern auflegen. 


*G05. 7,11. 


Das 8. Kapitel. 


Ermabhnung zur Dankbarkeit gegen den Herrn. 


1. Alle Gebote, die ich dir heute gebiete, 


‚16. Du wirft alle Bölfer verzehren, die ſollt ihr halten, daß ihr danach tut, auf 
der Herr, dein Gott, dir geben wird. |daß ihr lebet und gemehrt werdet und 


Du follit ihrer nicht ſchonen und ihren 
Göttern nicht dienen; denn das würde 
dir ein Gtrid fein. 305.23, 13. 
17. Wirſt du aber in deinem Herzen 
fagen: Diejes Volks ijt mehr, denn ic) 
bin; wie fann ich jie vertreiben? 
4, Moſe 13, 315, 14, 1—4, 
18. So fürchte dich nicht vor ihnen. 
Gedenke, was der Herr, dein Gott, Pharao 
und allen Agyptern getan hat 
19. Durch große Berfuhungen, die du 
mit Augen gejehen haft, und durch Zeichen 
und Wunder, durch; mächtige Hand und 
ausgereckten Arm, womit dich der Herr, 
dein Gott, ausführte. Alfo wird der 
‚Herr, dein Gott, allen Bölfern tun, vor 
‚denen du dic, fürchteit. Rap. 4, 34. 
20. Dazu wird der Herr, dein Gott, 
‚Horniffen unter fie jenden, bis umge- 
‚bracht werde, was übrig ift und fich ver- 
birgt vor Dir. 2. Moje 23, 23—30. 
21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; 
denn der Herr, dein Gott, ift unter dir, 
der große und fchrecliche Gott. 
22. Er, der Herr, dein Gott, wird diefe 
Leute ausrotten vor dir, einzeln nach- 
inander. Du fannit fie nicht eilend ver- 













die Tiere auf dem Felde. 


Die Dahingeben und wird fie mit großer 
Schlacht erfchlagen, bis er fie vertilge. 


imbringen unter dem Himmel. Es wird dir 


Feuer verbrennen und follit nicht be- 
n des Gilbers oder Goldes, das 
n ift, oder es zu dir nehmen, daß du 
dich) nicht darin verftrideft ; denn folches ift 
- dem Herrn, deinem Gott, ein Greuel. 

26. Darum follft du nicht in dein *Haus 
‚den Greuel bringen, daß du nicht wie das- 
jelbe verbannt werdeft, jondern du follft 
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hineinfommet und einnehmet das Land, 
das der Herr euren Bätern gefchworen hat. 
2. Und gedenfe alles des Weges, durd) 
den Did) der Herr, dein Gott, geleitet hat 
dieje vierzig Jahre in der Wüſte, auf daß 
er Dich demütigte und *verjuchte, daß 
fund würde, was in deinem Herzen wäre, 
ob du feine Gebote halten würdeſt oder 
nicht. *Kap. 13,4. Richt. 2, 22. 
3. Er demütigte did) und ließ Did) 
hungern und *fpeilte dich mit Man, das 
du und Deine Väter nie gefannt hattet; 
auf daß er dir fundtäte, daß Fder Menfch 
nicht lebt vom Brot allein, fondern von 
allem, was ausdem Mund des Herrn geht. 
*2. Moſe 16, 13—15. Matth. 4, 4. 
4. Deine Kleider find nicht veraltet an 
dir, und deine Füße find nicht gefchwol- 
len diefe vierzig Jahre. Kap. 29, 4. 
5. ©o erfennit du ja in deinem Herzen, 
daß der Herr, dein Gott, dic) gezogen hat, 
*wie ein Mann feinen Sohn zieht. 
*Rap.1, 31. 
6. ©o halte nun die Gebote des Herrn, 
deines Gottes, daß du in feinen Wegen 
wandelit und fürchteft ihn. 
7. Denn der Herr, dein Gott, führt dich 


ilgen, aufdaß jich nicht wider dich mehren | in ein gutes Land, ein Land, darin Bäche 


und Brunnen und Geen find, die an den 


23. Der Herr, dein Gott, wird fie vor | Bergen und in den Auen fließen; 


8. Ein Land, darin Weizen, Gerite, 
Weinſtöcke, Feigenbäume und Granat: 


24. Und wird dir ihre Könige in deine |äpfel find; ein Land, darin Olbäume 
Hände geben, und du follit ihren Namen | und Honig wachen; 


9. Ein Land, da du Brot genug zu 


nemand wideritehen, bis du fie vertilgeft. | effen haft, da dir nichts mangelt; ein 
25. Die Bilder ihrer Götter follft du mit, 


Land, des Steine Eifen find, da du Erz 
aus den Bergen hauelt. 
10. Und wenn du gegefien halt und fatt 


biſt, follft du den Herrn, deinen Gott, loben 
für das gute Land, das er dir gegeben hat. 


11. So hüte dic) nun, daß du des Herrn, 
deinesGottes, nicht vergefleft, Damit daß du 
feine Gebote und feine Geſetze und Nechte, 
die id) dir heute gebiete, nicht hältft; 
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Warnung vor Überhebung. 5. Moſe 8. 9. Ermahnung zur Demut. Erinnerung | 


12. Daß, wenn du nun gegefjen haft | 3.60 follit du wifjen heute, daß der Herr, 
und fatt bift und ſchöne Häufer erbauft | dein Gott, vor dir hergeht, ein *verzehren- 
und darin wohnt des euer. Er wird fie vertilgen und wird 

13. Und deine Rinder und Schafe und | fie unterwerfen vor dir her, und du wirft 
Silber und Gold und alles, was du fie vertreiben und umbringen bald, wie | 
haft, ſich mehrt, dir der Herr geredet hat. *Kap. 4,24, | 

14. Daß dann dein Herz fich nicht über- 4. Wenn nun der Herr, dein Gott, fie 
hebe und du vergefjeit des Herrn, Deines | ausgeftoßen hat vor dir her, fo ſprich nicht 
Gottes, der dich aus Agyptenland ge- *in deinem Herzen: Der Herr hat mid) 
führt hat, aus dem Dienfthaufe, |bereinasiähe dies Land einzunehmen, 












15. Und dich geleitet hat durch Die | um meiner Gerechtigfeit willen; jo doch 
große und graufame Wüſte, da *feurige | der Herr diefe Heiden vertreibt vor dir 
Schlangen und Skorpione und eitel Dürre | her Fum ihres gottlofen Wejens willen. | 
und fein Waſſer war, und ließ dir FWafjer *Kap. 8, 17. +1. Moſe 15,16, | 
aus dem harten Felfen gehen 5. Denn du kommſt nicht herein, ihe 

*4. Moſe 21,6. +2. Moje 17,6. | Land einzunehmen um deiner Gerech- 

16. Und ſpeiſte dich mit Man in der | tigfeit und deines aufrichtigen Herzens" 
Wüfte, von welchem deine Bäter nichts ge= | willen, jondern der Herr, dein Gott, ver- 
wußt haben, auf daß er did) demütigte und | treibt diefe Heiden um ihres gottlofen 
versuchte, daß er dir hernad) wohltäte. Weſens willen, daß er das Wort halte, ' 

17. Du möchtet fonft fagen in deinem |das der Herr gefchworen hat deinen 
Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände Vätern Abraham, Iſaak und Jakob. 
Stärfe haben mir dies Bermögen aus- 6. So wilje nun, daß der Herr, dein 
gerichtet. Gott, dir nicht um deiner Gerechtigteit 

18. Sondern gedenfe an den Herrn, willen dies gute Land gibt einzunehmen, ' 
deinen Gott; denn er ijt’s, der dir Kräfte | fintemal du ein *halsitarriges Volk bijt. 
gibt, folch mächtige Taten zu tun, auf *2. Moje 32, KU 
daß er *hielte feinen Bund, den er| 7. Gedenfe und vergiß nicht, wie du 
deinen Bätern gefchworen hat, wie es | den Herrn, deinen Gott, erzürnteit in der” 
geht heutigestags. "Rap. 4,31. | Wüſte. Bon dem Tage an, da du aus” 

19. Wirt du aber des Herrn, deines | AÜgyptenland zogjt, bis ihr gekommen 
Gottes, vergejjen und andern Göttern |feid an diefen Ort, feid ihr ungehorjam” 
nadhfolgen und ihnen dienen und fie | gewefen dem Herrn. v 
anbeten, fo bezeuge ich heute über eu, | 8. Denn am Horeb erzürntet ihr den” 
daß ihr umfommen werdet; Herrn alfo, daß er vor Zorn euch ver— 

20. Eben wie die Heiden, die der Herr |tilgen wollte; 2. Moſe 32 | 
umbringt vor eurem Angeficht, jo werdet 9. Da ich auf den Berg gegangen war” 
ihr auch umfommen, darum daß ihr nicht | die jteinernen Tafeln zu empfangen, die 


gehorſam ſeid der Stimme des Herrn, Tafeln des Bundes, den der Herr mit 
































eures Gottes. euch machte, und ich vierzig Tage und | 
vierzig Nächte auf dem Berge blieb und 

Das 9. Kapitel. fein Brot aß und fein Waffer trant 

Ermahnung zur Demut vor dem Herrn. 10. Und mir der Herr die zwei jteinernen 





1. Höre, Israel, du wirft heute über | Tafeln gab, mit dem Finger Gottes be= 
den Jordan gehen, daß du hineinkommeſt, | fchrieben, und darauf alle Worte, die det 
einzunehmen das Land der Völker, die | Herr mit eud) aus demFeuer auf demBerge 
größer und ftärfer find denn du, *große | geredet hatte am Tage der Berfammlung. 
Städte, vermauert bis in den Himmel, 11. Und nad) den vierzig Tagen umd 

*Rap. 1,28. vierzig Nächten gab mir der Herr Die 

2. Ein großes, *hohes Bolf, die Ena- zwei fteinernen Tafeln des Bundes — 
fiter, die du fennit, von denen du aud) | 12. Und ſprach zu mir: Mache dic) auf | 
gehört haft: Wer kann wider die Kinder gehe eilend hinab von hinnen; denn dein” 
Enaf beitehen? 4. Moſe 13,32.33. | Wolf, das du aus Ägypten geführt haft 
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an begangene Sünden. 5. Moſe 9. 10. Mojes Fürbitte, 


hat’s verderbt. Sie find jchnell getreten Herrn gewejen, jolange ich euch — 
von dem Wege, den ich ihnen geboten habe; habe. 
ſie haben ſich ein gegoſſenes Bild gemacht. 25. Alſo fiel ich nieder vor dem — 
13. Und der Herr ſprach zu mir: Ich ſehe, ‚die bierzig Tage und vierzig Nächte, die 
daß dies Volk ein halsitarriges Bolt ift; id) da lag; denn der Herr ſprach, er 
14. Laß ab von mir, daß ich fie vertilge | wollte euch vertilgen. 3.18, 
und ihren Namen austilge unter dem | 26. Ich aber bat den Herrn und jpradh: 
Himmel; ich will aus dir ein jtärferes und ‚Herr Herr, verderbe dein Volk und dein 
größeres Volk machen denn diefes it. Erbteil nicht, das du durch deine große 
15. Und als ich mic) wandte und von |Rraft. erlöft und mit mächtiger Hand 
dem Berge ging, der mit Feuer brannte, aus Ügypten geführt halt; 
und die zwei Tafeln des Bundes auf 27. Gedenfe an deine Knechte, Ubra- 
meinen beiden Händen hatte, ham, Iſaak und Jakob; fieh nicht an 
16. Da ſah ich, undfiehe, da hattet ihr euch | die Härtigfeit und das gottlofe Wefen 
an dem Herrn, eurem Gott, verfüindigt, daß | und Sünde diefes Volks, 
me ein gegofjenes Kalb gemacht hattet | 28. Daß nicht das Land fage, daraus 
und jchnell von dem Wege getreten waret, | du uns geführt haft: Der Herr fonnte fie 
den euch der Herr geboten hatte. nicht in das Land bringen, das er ihnen 
17. Da faßte ich beide Tafeln und warf | verheißen hatte, und hat fie darum aus- 
fie aus beiden Händen und zerbrach fie geführt, daß er ihnen gram war, daß er 
vor euren Augen fie tötete in der Wüſte. 4.Mofe 14, 16. 
18. Und fiel nieder vor dem Herrn wie zu⸗ 29. Dennfiefind dein Volk und dein Erb- 
‚ vierzig Tage und vierzig Nächte, und | teil, das du mit deinen großen Kräften 
aß fein Brot und trank fein Waſſer um all und mit deinem ausgeredten Arm haft 
Be told — die ihr — rd | ausgeführt. 
da ihr joldyes Ubel tatet vor dem Herrn as 10. Ravitel. 
ihn zu erzürnen. u ee Die neuen a a Herr von 
19. Denn ich *fürchtete mich vor dem Israel? Bejchneidung des Herzens. 
Zorn und Grimm, mit dem der Herr 1. Zu derjelben Zeit fprad) der Herr zu 
über euch erzürnt war, daß er euc) ver- | mir: *Haue dir zwei jteinerne Tafeln wie 
gen wollte. Aber der Herr erhörte 
nid) auch dasmal. Sebr. 12, 21. 

















die eriten und fomm zu mir auf den 
Berg und made dir Feine hölzerne Lade, 
20. Auch war der Herr fehr zornig *2, Mofe 34, 1. +2. Mofe 25, 10. 
iber Aaron, alfo daß er ihn vertilgen! 2. Go will ic auf die Tafeln fchreiben 
vollte; aber id) bat auch für Aaron zur, die Worte, die auf den eriten waren, die 
elbigen Zeit. du *zerbrochen haft; und du follft fie in 
21. Aber eure Sünde, das Kalb, das | die Lade legen. 2. Mofe 32, 19. 
hr gemacht hattet, nahm ich und zer-| 3. Alfo madjte ich eine Lade von Aka— 
chmelzte es mit Geuer und zerfchlug es zienholz und hieb zwei jteinerne Tafeln, 
md zermalmte es, bis es Staub ward, | wie die eriten waren, und ging auf den 
md warf den Staub in den Bad, der | Berg und hatte die zwei Tafeln in mei: 
vom Berge fließt. ınen Händen. 

‚22. So erziirntet ihr den Heren auch 4. Da fchrieb er auf die Tafeln, wie die 
u Thabeera und zu Maffa und bei den | erjte Schrift war, die zehn Worte, die der 
Auftgräbern. 2. Mofe 17,7; 4. Mofe 11,3. 34. | Herr zu euch redete aus dem “euer auf 
. Und da er euch aus Kades-Barnea ‚dem Berge, *zur Zeit der Berfammlung; 
und der Herr gab fie mir. *sap. 9, 10 
het das Land ein, das ich euch gegeben | 5. Und ich wandte mic, und ging vom 
‚abe, waret ihr ungehorfam dem Mund | Berge und legte die Tafeln in die Lade, 
es Herrn, eures Gottes, und glaubtet an | die ic gemacht hatte, daß fie dafelbit 
m nicht und gehordhtet feiner Stimme | wären, wie mir der Herr geboten hatte. 
| 4. Mofe 13, 2.31; Kap. 14,14. | 6. Und die Kinder Israel *3ogen aus 
‚4. Denn ihr jeid ungehorfam dem von Beeroth-Bne-Faalan gen Mofer. 
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Gottes Forderung. 


Dafelbit ftarb FAaron und ift dafelbit be- 
graben; und fein Sohn Gleafar ward für 
ihn Prieſter. *4.Mofe33, 32. 33. +4. Mofe20, 28. 

7. Bon da zogen fie aus gen Gude- 
goda. Von Gudegoda gen Jotbatha, 
ein Land, da Bäde find. 

8. Zur felben Zeit fonderte der Herr den 
Stamm Levi aus, die Lade des Bundes 
des Herrn zu tragen und zu ftehen *vor 
dem Herrn, ihm zu dienen und Tin ſei— 
nem Namen zu fegnen bis auf diejen 
Tag. *Kap. 18, 5.7. 44. Moſe 6, 23—27. 

9. Darum ſollen die Leviten kein Teil 
noch Erbe haben mit ihren Brüdern; 
denn der Herr iſt ihr Erbe, wie der Herr, 
dein Gott, ihnen geredet hat. 4 Mofe 18, 20. 

10. Ich aber ftand auf dem Berge wie das 
eritemal, *vierzig Tage und vierzig Nächte; 
und der Herr erhörte mich auch dasmal 
und wollte dic) nicht verderben. *Kap. 9,9. 

11. Er Sprach aber zu mir: Mache dich 
auf und gehe hin, daß du vor dem Bolt 
herzieheit, daß fie hineinfommen und 
das Land einnehmen, das id) ihren 
Vätern gefchworen habe ihnen zu geben. 

12. Run, Israel, was "fordert der 
Herr, dein Gott, von dir, Denn daß du 
den Herrn, deinen Gott, fürdhteft, daß 
du in allen feinen Wegen wandelit 
und liebeft ihn und dieneft dem Herrn, 
deinem Gott, von ganzem Herzen und 
von ganzer Geele; "Micha 6, 8. 

13. Daß du die Gebote des Herrn halteſt 
und feine Nechte, die ic) dir heute gebiete, 
auf daß dir's wohl gehe? 

14. Giehe, der Himmel und aller Himmel 
Himmel und die Erde und alles, was dar: 
innen iſt, das iſt des Herrn, deines Gottes; 

15. Dennoch *hat er allein zu deinen 
Vätern Luft gehabt, daß er fie liebte, 
und hat ihren Samen erwählt nad) 
ihnen, euch, aus allen Völkern, wie es 
heutigestags ſteht. *Kap. 7, 6. 

16. So *befchneidet nun eure Herzen 
und feid fürder nicht halsitarrig. *Rap. 30, 6. 


17. Denn der Herr, euer Gott, ift ein | Israel. 


Gott aller Götter und Herr über alle 


Herren, ein großer Gott, mächtig und. en die er getan hat 
Ichredlich, der feine Berfon achtet und, 8. Darum ſollt ihr alle die Gebot 


fein Geſchenk nimmt 


18. Und ſchafft Recht den Waiſen und ihr geſtärkt werdet hineinzukommen un 
Witwen und hat die Fremdlinge lieb, das Land einzunehmen, dahin ihr siehe 
daß er ihnen Speife und Kleider gebe. daß ihr’s einnehmet; | 
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5. Moje 10. 11. 


Der Herr ift Israels Ruhm, 


19. Darum follt ihr aud) die Fremdlinge 
lieben; denn ihr feid auch Fremdlinge 
gewefen in ÜÄgyptenland. 2. Moje 22,20—3. 

20. Den Herrn, deinen Gott, follit du 
(er ihm ſollſt du dienen, ihm ſollſt 

du anhangen und bei feinem Namen 
er 

21. Er ift dein Ruhm und dein Gott, der. 
bei dir ſolche große und ſchreckliche Dinge 
getan hat, die deine Augen gejehen haben. | 

22. Deine Bäter zogen hinab nad) Agyp- j 
ten mit *jiebzig Seelen; aber nun hat did) | 
der Herr, Dein Gott, +gemehrt wie die. 
Sterne am Himmel. *1. Moſe 46,27. +Rap. 1,10, 


Das 11. Kapitel. 


Erinnerung an die Wunder, die Gott an feinem Bolt 
gefan. Segen des Gehorfamg, Fluch des Ungehorfamg, 


1. So jollit du nun den Herrn, deinen: f 
Gott, lieben und jein Geſetz, jeine Weife, 
jeine Rechte und feine Gebote halten dein 
Leben lang. 

2. Und erfennet heute, was eure Kinder 
nicht wilfen noch gefehen haben, nämlich 
die Züchtigung des Herrn, eures Gottes, 
jeine Herrlichkeit, dazu feine mächtige 
Hand und ausgeredten Arm 

3. Und feine Zeichen und Werke, die 
er getan hat unter den Ügyptern, an 
Pharao, dem König in Ägypten, und an 
allem feinem Lande; 

4. Und was er an. der Macht der 
Ügypter getan hat, an ihren Roffen und 
Wagen, da er das Wafjer des Sdilf: 
meers über fie führte, da fie euch nad 
jagten und fie der Herr umbrachte bie 
auf dieſen Tag; 2. Moſe 14, 25. 27. 

5. Und was er eud) getan hat in dei 
Wüſte, bis ihr an diefen Ort gefom 
men jeid; 4 

6. Was er Dathan und Abiram getar 
hat, den Kindern GEliabs, des Gohner 
Nubens, wie die Erde ihren Mund auf 
tat und verfchlang fie mit Gefinde umi 
Hütten und allem ihrem Gut, das fie er 
worben hatten mitten unter dem ganzei 
4, Moſe 16, 3135, 
7. Denn eure Augen haben die großer 
























halten, die ich dir heute gebiete, auf da 


Mahnung zum Gehorjam. 


9. Und daß du lange lebeit in dem 


Lande, das der Herr euren Vätern ge— 
ihworen hat ihnen zu geben und ihrem 
Samen, ein *Land, darin Milch und 
Honig fließt. *2, Moje 3, 17. 


5. Moſe 11. 12. 





Segen und Flud). 


ihr danad) tut, daß ihr den Herrn, euren 
Gott, Tiebet und wandelt in allen feinen 
Wegen und ihm anhanget, | 
23. So wird der Herr alle diefe Völker 
vor euch her ausjtoßen, daß ihr größere 


10. Denn das Land, da du hinfommit | und ftärfere Bölfer vertreibet denn ihr 


es einzunehmen, ijt nicht wie Agypten- 
land, davon ihr ausgezogen feid, da du 
deinen Samen ſäen und jelbjit tränfen 
mußteit wie einen Kohlgarten, 

11. Sondern es hat Berge und Auen, 
die der Regen vom Himmel tränft; 
12. Auf welch Land der Herr, dein Gott, 
achthat, und die Augen des Herrn, deines 
Gottes, immerdar ſehen von Anfang des 
Jahrs bis ans Ende. ®i. 65, 10. 11. 
13. Werdet ihr nun meine Gebote 
‚hören, die ich euch heute gebiete, daß 
ihr den Herren, euren Gott, liebet und 
ihm dienet von ganzem Herzen und von 
‚ganzer Geele, 3. Moje 26, 3-39. 
14. So will id) eurem Lande Regen 
‚geben zu feiner Zeit, Frühregen und 
‚Spätregen, daß du einfammelit dein Ge— 
‚treide, deinen Moſt und dein DI, 

15. Und will deinem Bieh Gras geben auf 
‚deinem Felde, daß ihr efjet und fatt werdet. 
' 16. Hütet euch aber, daß fich euer Herz 
nicht überreden laſſe, daß ihr abweichet und 
dienet andern Göttern und betet fie an; 
' 17. Und daß dann der Zorn des Herrn 


ergrimme über euch und fchließe den | Ebal 


Himmel zu, daß fein Regen fomme und 
die Erde ihr Gewächs nicht gebe und ihr 
bald umfommet von dem guten Lande, 
‚das euch der Herr gegeben hat. 
3. Mofe 26, 19; Rap. 28, 23. 
18. So *fafjet nun diefe Worte zu Herzen 
und in eure Geele und bindet fie zum 
Beihen auf eure Hand, daß fie ein Denk— 
vor euren Augen feien. *sap. 6, 6-9. 
19. Und lehret fie eure Kinder, daß du 
davon redeit, wenn du in deinem Haufe 
oder auf dem Wege gehit, wenn du 
did) niederlegit und wenn du aufſtehſt; 
20. Und fchreibe fie an die Pfoften 
deines Haufes und an deine Tore, 

21. Daß du und deine Kinder lange leben 
in dem Lande, das der Herr deinen Vätern 
woren hat ihnen zu geben, folange 
age vom Himmel auf&rden währen. 











ES 


jeid. P Kap. 7, 1. 2. 

24. Alle Orter, darauf eure Fußſohle 
tritt, ſollen euer ſein; von der Wüſte an 
und von dem Berge Libanon und von 
dem Waſſer Euphrat bis ans Meer gegen 
Abend ſoll eure Grenze ſein. 

25. Niemand wird euch widerſtehen kön— 
nen. Furcht und Schrecken vor euch wird 
der Herr über alles Land kommen laſſen, 
darauf ihr tretet, wie er euch verheißen hat. 

26. Siehe, ich lege euch heute vor den 
Segen und den Fluch; Kap. 30, 1. 15. 

27. Den Segen, ſo ihr gehorchet den 
Geboten des Herrn, eures Gottes, die ich 
euch heute gebiete; Kap. 28, 2.15. 

28. Den Flud) aber, fo ihr nicht ge- 
horchen werdet den Geboten des Herren, 
euresÖottes, und abweichet von dem Wege, 
den ich euch heute gebiete, daß ihr andern 
Göttern nachwandelt, die ihr nicht fennet. 

29. Wenn dich der Herr, dein Gott, in 
das Land bringt, da du hineinfommit, 
daß du es einnehmejt, fo follit du den 
Gegen ſprechen lafjen auf dem Berge 
*Garizim und den Fluch auf dem Berge 

al, *Rap. 27,12. 13; Joſ. 8, 33. 34. 
30. Welche find jenfeit des Jordans, der 
Straße nad) gegen der Sonne Nieder: 
gang, im Lande der Kananiter, die auf 
dem Blachfelde wohnen, Gilgal gegen: 
über, bei dem *Hain More. *1. Moſe 12, 6. 

31. Denn ihr werdet über den Jordan 
gehen, daß ihr hineinfommet das Land 
einzunehmen, das euch der Herr, euer 
Gott, gegeben hat, daß ihr’s einnehmet 
und darin wohnet. 

32. ©o haltet nun, daß ihr tut nad 
allen Geboten und Rechten, die ich eud) 
heute vorlege. 


Das 12. Kapitel. 


Ort und Weiſe des wabren Bottesdienftes. 
QAusrottung Des Gbhendienſtes. 


1. Das find die Gebote und Rechte, 
die ihr halten follt, daß ihr danach tut 
in dem Xande, das der Herr, Deiner 


22, Denn wo ihr dieſe Gebote alle Väter Gott, dir gegeben hat einzu- 
werdet halten, die ich euch gebiete, daß | nehmen, folange ihr auf Erden lebt. 
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Drt und Weife des 


2. Veritöret *alle Orte, da die Heiden, 
die ihr vertreiben werdet, ihren Göttern 
gedient haben, es fei auf hohen Bergen, 
auf Hitgeln oder unter grünen Bäumen; 

*Kap. 7,5. 25, 

3. Und reißet um ihre Altäre und zer- 
brechet ihre Säulen und verbrennet mit 
Feuer ihre Haine, und die Bilder ihrer 


Götter zerſchlaget und vertilget ihren | geben hat; beide, der Reine und der 


Namen aus demjelben Ort. 

4. Ihr folt dem Herrn, eurem Gott, 
nicht alfo tun, 

5. Sondern - den Ort, den der Herr, 
euer Gott, erwählen wird aus allen euren 


Stämmen, daß er jeinen Namen dafelbit 


läßt wohnen, follt ihr aufluchen und da- 
hin tommen 

6. Und eure Brandopfer und eure andern 
Opfer und eure Jehnten und eurer Hände | 
Hebe und eure Gelübde und eure frei- 
willigen Opfer und die Erjtgeburt eurer 
Rinder und Schafe dahin bringen. 

7. Und follt dafelbjt vor dem Herrn, 
eurem Gott, eſſen und fröhlich fein, ihr 
und euer Haus, über alles, was eure 
Hand vor fih bringt, darin Dich der 
Herr, dein Gott, gejegnet hat. 

8. Ihr follt der feinstun, das wir heute all- 
hier tun, ein jeglicher, was ihn recht dünkt. 

9. Denn ihr jeid bisher noch nicht zur 
Ruhe gefommen nod) zu dem Erbteil, das 
dir der Herr, dein Gott, geben wird. 

10. Ihr werdet aber über den Jordan 
gehen und in demLande wohnen, das euch 
der Herr, euer Gott, wird zum Erbe aus- 
teilen, und er wird euch Ruhe geben von 
allen euren Feinden um euch her, und ihr 
* werdet ficher wohnen. *1. Kön. 5,5. 

11. Wenn nun der Herr, dein Gott, 
einen Ort erwählt, daß fein Name dafelbft 
wohne, jollt ihr dahin bringen alles, was 
ic) euch gebiete, eure Brandopfer, eure 
andern Opfer, eure Zehnten, eurer Hände 
Hebe und alle eure freien Gelübde, die 
ihr dem Heren geloben werdet. 

12. Und follt fröhlich fein vor dem Herrn, 
eurem Gott, ihr und eure Söhne und eure 
Töchter und eure Anechte und eure 
Mägde und die *Leviten, die in euren 
Toren find; denn fie haben fein Teil noch 
Erbe mit eud). *4. Moſe 18, 20. 24. 

13. Hüte dich, daß du nicht deine Brand- 
opfer opferſt an allen Orten, die du fiehit; | 
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5. Moſe 12. 





| den der Herr, dein Gott, erwählt, du und. 

















Gottesdienites. Opfer-Fleiſch 


14. Sondern an dem Ort, den der Herr 
erwählt in irgendeinem deiner Stämme, 
da jollit du dein Brandopfer opfern und 
‚tun alles, was id) dir gebiete. 

15. Doch magjt du ſchlachten und Fleiſch 
eſſen in allen deinen Toren, nach aller 
Luft deiner Seele, nad) dem Segen des 
Herrn, deines Gottes, den er dir ge- 
Unreine, mögen’s ejjen, wie man "Reh | 
oder Hirſch ißt. »V. 22; Rap. 14,5. 

16. Nur das Blut ſollſt du nicht eſſen, 
ſondern auf die Erde gießen wie Waſſer. 

3. Moſe 3, 17. u 

17. Du darfit aber nicht ejjen in Deinen i 
Toren vom Zehnten deines Getreides, dei= 
nes Moſts, deines Ols, nod) von der Erft= 
geburt deiner Rinder, deiner Schafe oder 
von irgendeinem deiner Gelübde, die du 
gelobt haft, oder von deinem freiwilligen i 
Opfer oder von der Hebe deiner Hand; 

18. Sondern *vor dem Herrn, deinem 
Gott, ſollſt du foldyes ejjen an dem Ort, 



























deine Söhne, deine Töchter, Deine Anechte, 
deine Mägde und der Levit, der in dei— 
nem Tor iſt; und follit fröhlich jein vor 
dem Herrn, deinem Gott, über alles, was 
deine Hand vor fid) bringt. Kap. 14,23, 

19. Und hüte dich, daß du den Leviten 
nicht verlafjeft, folange du in deinem 
Lande lebeit. 3.12; Rap. 14, 272] 

20. Wenn aber der Herr, dein Gott, deine 
Grenze erweitern wird, wie er dir verheißen 
hat, und du fprichit: Ich will Fleifch effen, 
weil deine Geele Fleisch zu * gelüſtet, 
ſo iß Fleiſch nach aller Luſt deiner Seele. 

21. Iſt aber die Stätte fern von Dir. 
die der Herr, dein Gott, erwählt hat, dat 


name 


} 


Schafen, die dir der Herr gegeben hat 
wie ich dir geboten habe, und iß es ir 


du es eſſen; beide, der Reine und der Un 
reine mögen's zugleich eſſen. V. 15 

23. Allein merke, daß du das Blut nich 
eſſeſt; denn das Blut iſt die Geele, darun | 
jollft du die Geele nicht mit dem Steig 
eſſen, | 

24. Sondern follit es auf die Erde sieht f 
wie Waſſer. J 


und Opfer-Blut. Falfcher 5. Moje 12. 13. Propheten und Berführer Strafe. 


25. Und follit es darum nicht efjen, daß | ganzem Herzen und von ganzer Geele 
dir’s wohl gehe und deinen Kindern nad) | liebhabt. *Kap. 8,2. 
dir, weil du getan haft, was recht ift vor 5. [4.] Denn ihr jollt dem Heren, eurem 
dem Herrn. Gott, folgen und ihn fürchten und feine 

26. Aber wenn du etwas heiligen willit | Gebote halten und feiner Stimme gehor- 
von dem Deinen oder geloben, fo jollit du | chen und ihm dienen und ihm anhangen. 
es aufladen und bringen an den Ort, 6. [5.] Der *Prophet aber oder der 
den der Herr erwählt hat, Träumer fol jterben, darum daß er euch 

27. Und dein Brandopfer mit Fleiſch von dem Herrn, eurem Gott, der euch 
und Blut tun auf dem Altar des Herrn, | aus Agyptenland geführt und dich von 
deines Gottes. Das Blut *deiner andern dem Dienjthaufe erlöft hat, abzufallen 
Opfer foll gegofjen werden auf den Altar gelehrt und dich aus dem Wege verführt 
des Herrn, deines Gottes, und das Fleiſch hat, den der Herr, dein Gott, geboten 
ſollſt du ejjen. *3.6. hat, darin zu wandeln; Tauf daß du das 

28. Siehe zu und höre alle diefe Worte, | Böfe von dir tuft. *xKap. 18,20. +1. Kor.5,9.13. 
die ich dir gebiete, auf daß dir’s wohl, 7. [6.] Wenn dich dein Bruder, deiner 
gehe und deinen Kindern nad) dir ewig: Mutter Sohn, oder dein Sohn oder deine 
lid, weil du getan haft, was recht und Tochter oder das Weib in deinen Armen 
gefällig ilt vor dem Herrn, deinem Gott. oder dein Freund, der dir iſt wie dein 

29, Wenn der Herr, dein Gott, vor dir | Herz, heimlich überreden würde und jagen: 
her die Heiden ausrottet, daß du bin: | Laß uns gehen und andern Göttern dienen, 
fommit ihr Land einzunehmen, und es | die du nicht kennſt noch deine Bäter, 
eingenommen hajt und darin wohnit, | 8. [7.] Bon den Göttern der Bölter, 
30. So hüte did), daß du nicht in den die um euch her find, fie feien dir nahe 
Strick fallejt ihnen nad), nachdem fie ver- | oder ferne, von einem Ende der Erde 
tilgt find vor dir, und nicht frageft nad) | bis an das andere; 
ihren Göttern und fprecheit: Wie diefe | 9. [8.] So willige nicht darein und ge- 
‚Völker Haben ihren Göttern gedient, alfo horche ihm nicht. Auch fol dein Auge 
will id) auch tun. Kap. 7,16. | feiner nicht fchonen, und follft dich feiner 
31. Du follft nicht aljo dem Herrn, dei- nicht erbarmen noch ihn verbergen, 
nem Gott, tun; denn fie haben ihren 10. [9.] Sondern follft ihn erwürgen. 
Göttern getan alles, was dem Herrn ein | Deine Hand foll die erite iiber ihm fein, 
Greuel iſt und was er haft; denn fie daß man ihn töte, und danad) die Hant 
haben auch ihre Söhne und Töchter mit | des ganzen Volks. Kap. 17,7. 
Feuer verbrannt ihren Göttern. 11. [10.] Man ſoll ihn zu Tode fteinigen, 









Das 13. Kapitel. denn er hat dich wollen verführen von dem 
Strafe der falichen Propheten und der Verführer zum Herrn, deinem Gott, der Dich aus Agypten- 
Güoenbienfie. ‚land, aus dem Dienfthaus geführt hat; 


1. [12, 32.] Alles, was ic) euch gebiete, 12. [11.] Auf daß ganz Israel höre 
das jollt ihr halten, daß ihr danach tut. | und fürchte fi) und man nicht mehr fold) 
*ollt nichts dazutun noch davon= Übel vornehme unter eud). 
tun. *sap. 4.2. | 13.[12.] Wenn du hörft von irgendeiner 
‚2. [1.] Wenn ein Prophet oder Träumer Stadt, die dir derHerr, dein Gott, gegeben 
unter euch wird aufftehen und gibt dir hat, darin zu wohnen, daß man fagt: 
eihen oder Wunder ' 14. [13.] Es find etliche heillofe Leute 
‚3. [2.] Und das Zeichen oder Wunder | ausgegangen unter dir und haben die 
fommt, davon er dir gefagt hat, und er Bürger ihrer Stadt verführt und gefagt: 
pricht: Laß uns andern Göttern folgen, Laßt uns gehen und andern Göttern 

t nicht fennet, und ihnen dienen: dienen, die ihr nicht fennet, 
#4. |3.] ©o follft du nicht gehorchen den | 15. [14.] So follft du fleißig fuchen, 
Borten joldyes Propheten oder Träu- forfchen und fragen. Und fo fid) findet 
mers; denn der Herr, euer Gott, *ver- die Wahrheit, daß es gewiß alfo ift, daß 
ſucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihn von der Greuel unter euch aeichehen ift, 
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Reine und unreine 5. Moſe 


16. [15.] Sofollitdu die Bürger derfelben 
Stadt ſchlagen mit des Schwertes Schärfe 
und fie *verbannen mit allem, was darin 
it, und ihr Bieh mit der Schärfe des 
Schwerts. *4, Mofe 21,2. 





17. [16.] Und allen ihren Raub follit 
du jammeln mitten auf die Gafje und 
mit Feuer verbrennen, die Stadt und 
allen ihren Raub miteinander, dem Herrn, 
deinem Gott, daß fie auf einem Haufen 
liege ewiglic) und nie wiedergebaut werde, 

18. [17.] Und laß nichts von dem Bann 
*aon deiner Hand bangen, auf daß der 
Herr von dem Grimm feines Jorns ab- 
gewendet werde und gebe dir Barm- 
herzigfeit und erbarme fi) deiner und 
mehre dich, wie er deinen Vätern ge- 
Ihworen hat; *30j.7. 

19. [18.] Darum daß du der Stimme 
des Herrn, deines Gottes, gehorcht halt, 
zu halten alle feine Gebote, die ich Dir 
heute gebiete, daß du tuft, was recht ift 
vor den Augen des Herrn, Deines Gottes, 


Das 14. Kapitel. 


Verbot heidnifcher Trauergebräuche. Reine und un— 
reine Speifen (vgl. 3.Mofe 11). Zehnten. 

1. Ihr feid Kinder des Herrn, eures 
Gottes; ihr *follt euch nicht Male jtechen 
noch Zahl fcheren über ven Augen über 
einem Toten. *3, Moje 19, 27. 28, 

2. Denn du bift ein heiliges Bolt dem 
Herren, deinem Gott; und der Herr hat 
dich erwählt, daß du fein Eigentum feift, 
aus allen Bölkern, die auf Erden find. 

3. Du follit feinen Greuel efjen. 

4. Das find aber die Tiere, die ihr 
eſſen follt: Ochs, Schaf, Ziege, 

5. Hirſch, Neh, Büffel, Steinbod, Gemfe, 
Auerochs und Glen; 

6. Und alles Tier, das feine Klauen 
jpaltet und wiederfäut, follt ihr eſſen. 

7. Das follt ihr aber nicht eſſen von 
dem, das wiederfäut, und von dem, das 
die Klauen fpaltet: das Kamel, der Hafe 
und Kaninchen, die wiederfäuen und doc) 
die Klauen nicht ſpalten, follen euch un- 
rein fein; 

8. Das Schwein, ob es wohl die Klauen 
Ipaltet, fo wiederfäut es Doch nicht, es 
ſoll euch unrein fein. Ihr Fleifch follt 
ihr nicht effen, und ihr Aas ſollt ihr 
nicht anrühren. 


204 


13. 14. 


Tiere. Bom Zehnten. 


9. Das ilt, was ihr efjen follt von allem, 
das in Waſſern ift: alles, was Floßfedern 
und Schuppen hat, follt ihr efjen. | 

10. Was aber feine Sloßfedern noh 
Schuppen hat, follt ihr nicht ejfen; denn 
es iſt euch unrein. | 

11. Alle reinen Vögel ejjet. 

12. Das find fie aber, die ihr nicht eſſen 
jollt: der Adler, der Habicht, der Fifchaar, 

13. Der Taucher, der Weih, der Geier 
mit feiner Art | 

14. Und alle Raben mit ihrer Urt, | 

15. Der Strauß, die Nachteule, der 
Kuckuck, der Sperber mit feiner Art, 

16. Das Käuzlein, der Uhu, die Fleder- 
maus, 

17. Die Rohrdommel, der Stord), der 
Schwan, | 

18. Der Neiher, der Häher mit feiner 
Art, der Wiedehopf, die Schwalbe. 

19. Und alles, was Flügel hat und | 
triecht, fol euch unrein fein, und follt 
es nicht ejjen. 

20. Die reinen Bögel follt ihr ejjen. 

21. Ihr follt *fein Aas effen; dem Fremd- 
ling in deinem Tor magft du’s geben, daß | 
er's eſſe oder daß er’s verfaufe einem Alus= 
länder; denn du bilt ein heiliges Bolf dem 
Herrn, deinem Gott. Du follit Tdas Böd- 
lein nicht fochen in der Milch feiner Mutter. 

*2. Moe 22, 30. +2. Mofe 23, 19. 

22. Du follit alle Fahre den Zehnten 
abjondern alles Ertrages deiner Saat, 
der aus deinem Acer fommt, 3. Mofe 27,30. | 

23. Und ſollſt davon ejjen vor dem 
Herrn, deinem Gott, an dem Ort, den er 
erwählt, daß fein Name dafelbit wohne, 
nämlich vom Zehnten deines Getreides, 
Deines Moſts, Deines Ols und von der Erft= 
geburt deiner Rinder und deiner Schafe; 
auf daß du lerneft fürchten den Herrn, 
deinen Gott, dein Leben lang. Kap. 12,18. 

24. Wenn aber des Weges dir zu viel 
ift, daß du folches nicht hintragen fannft, I 
darum daß der Ort dir zu ferne ift, ven I 
der Herr, dein Gott, erwählt hat, daß er 
feinen Namen dafelbit wohnen lafje (denn 
der Herr, dein Gott, hat dich gefegnet): I 

25. So gib’s hin um Geld und fafje das’ 
Geld in deine Hand und gehe an den Ort, 
den der Herr, dein Gott, erwählt hat, 

26. Und gib das Geld um alles, was 
deine Geele gelüftet, es ſei um Rinder, 





















Erlaßjahr. 5. Moſe 14. 15. Barmherzigkeit gegen Arme, 


| Schafe, Wein, jtarfen Trank oder um 8. Sondern follit fie ihm auftun und ihm 


— = 





alles, das deine Seele wünſcht; und iß | leihen, nachdem er Mangelhat. £uf.6,34.35. 
dafelbit vor dem Herrn, deinem Gott, 9. Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen 
und fei fröhlich, du und dein Haus, |eine böje Tücke Sei, daß du fpredheit: Es 

27. Und der Levit, der in deinem Tor | naht herzu das fiebente Jahr, das Erlaß- 
it; den follit du nicht verlaffen, denn er | jahr, und jeheit deinen armen Bruder 
hat fein Teil noch Erbe mit dir. Ray.12,19. | unfreundlich an und gebeit ihm nicht; fo 


28. Alle drei Jahre follit du ausfondern | wird er über Dich zu dem Herrn rufen, 


alle Zehnten deines Ertrages desjelben | und es wird dir Günde fein; 
Jahrs und follit’s lafjen in deinem Tor. | 10. Sondern dujollitihm geben und dein 
Rap. 26, 12-15. | Herz nicht verdrießen laffen, daß du ihm 
29. So fol fommen der Zevit, der fein | gibit; denn um ſolches willen wird dich 
Zeil noch Erbe mit dir hat, und der | der Herr, dein Gott, jegnen in allen deinen 
Fremdling und der Waife und die Witwe, | Werfen und in allem, was du vornimmit. 
die in deinem Tor find, und ejjen und | 11. Es werden allezeit *AUrme fein im 
fich fättigen, auf daß dich der Herr, dein | Lande; Tdarım gebiete ich dir und fage, 
Gott, fegne in allen Werfen deiner Hand, | daß du deine Hand auftuft deinem Bruder, 


die du tuſt. der bedrängt und arm iſt in deinem Lande. 
+Matth. 26, 11. F3ef. 58, 7; Jak. 2, 15. 16. 

Das 15. Kapitel. | par x 
Vom Erlaßjahr, von Losgebung erfaufter Knechte. 12. Wenn fid) dein Bruder, ein Hebräer 
Heiligung der Erſtgeburt des Viebs. oder eine Hebräerin, dir verfauft, fo fol 
1. Alle fieben Jahre ſollſt du ein Er- er dir fechs Jahre dienen; im fiebenten 
laßjahr halten. 2. Moje 23, 10.11. | Fahr follit du ihn frei losgeben. 2. Mofe 21,2. 


2. Alfofoll’saberzugehenmitdem Erlaß- 13. Und wenn du ihn frei losgibit, follit 
jahr: Wenn einer feinem Nächten etwas | du ihn nicht leer von dir gehen laſſen, 
borgte, der foll’s ihm erlafjen und foll’s | 14. Sondern follit ihm auflegen von 
nicht einmahnen von feinem Nächiten | deinen Schafen, von deiner Tenne, von 


. oder von feinem Bruder; denn es heißt | deiner Kelter, daß du gebeft von dem, das 


das Erlaßjahr dem Herrn. dir der Herr, dein Gott, gejegnet hat. 

3. Bon einem Fremden magit du es| 15. Und gedenfe, *daß du auch Knecht 
einmahnen; aber dem, der dein Bruder | warjt in Ägyptenland und der Herr, 
it, follit du es erlaſſen. dein Gott, dich erlöft hat; darum ge— 

4. Es jollte allerdinge fein Armer un: | biete ich dir folches heute. *Rap. 5, 15. 
ter euch fein; denn der Herr wird dich 16. Wird er aber zu dir fprechen: Ich 
fegnen in dem Lande, das dir der Herr, | will nicht ausziehen von dir; denn ich 
dein Gott, geben wird zum Erbe einzu- | habe dich und dein Haus lieb (weil ihm 
nehmen; wohl bei dir ift), 

5. Allein daß du der Stimme des Herrn, | 17. So nimm einen Pfriemen und bohre 
deines Gottes, gehorcheit und haltet alle ihm durch fein Ohr an der Tür und laß 
dieſe Gebote, die ich dir heute gebiete, daß ihn ewiglich deinen Knecht fein. Mit 
du danach tuft! deiner Magd follit du auch alfo tun. 

6. Denn der Herr, dein Gott, wird dich | 18. Und laß dich’s nicht ſchwer dünten, 





ſegnen, wie er dir verheißen hat; *ſo wirft daß du ihm frei losgibit; denn er hat Dir 
du vielen Bölfern leihen, und du wirft | alsein zwiefältigerTagelöhner fechs Jahre 


von niemand borgen; du wirft über viele | gedient; jo wird der Herr, dein Gott, dic) 

Bölker herrichen, und über dich wird nie- | fegnen in allem, was du tuft. 

mand herrſchen. sap. 28,12. | 19. Alle *Erjtgeburt, die unter deinen 
7. Wenn deiner Brüder irgendeiner arm | Nindern und Schafen geboren wird, was 


‚it in irgendeiner Stadt in deinem Lande, | ein Männlein ift, follft du dem Herrn, dei- 


das der Herr, dein Gott, dir geben wird, nem Gott, heiligen. Du follit nicht adern 

o follit du dein Herz nicht verhärten nody mit dem Erftling deiner Ochfen und nicht 
ine Hand zuhalten gegen deinen armen | fcheren die Erftlinge deiner Schafe. 

Bruder, 1.309.3,17, | "2, Mofe 13,2. 
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Paſſah. 5. Moſe 


20. Vor dem Herrn, deinem Gott, ſollſt 
du ſie eſſen jährlich an der Stätte, die 
der Herr erwählt, du und dein Haus. 

Rap. 14, 23. 

21. Wenn’s aber einen Fehl hat, daß es 
hinkt oder blind ift, oder font irgendeinen | 
böſen Fehl, fo jollit du es nicht opfern dem 
Herrn, deinem Gott; 3. Moſe 22, 20. 

22. Sondern in deinem Tor follit du 
es ejjen, *du jeilt unrein oder rein, wie 
man Neh und Hirsch ift; *sap. 12, 15.22. 

23. Mlein daß du fein Blut nicht eſſeſt, 
fondern auf die Erde gießejt wie Waſſer. 

3. Moſe 3, 17; Rap. 12, 16. 23, 


Das 16. Kapitel. 


Von den Drei jährlichen Haupffeften; von den 


. 


Richtern und Amtleufen. 
(8.1—17: vgl. 2. Moſe 23, 14—17; 34, 18— 24; 3. Moſe 23.) 


1. Halte den Monat Abib, daß du 
Paſſah haltejt vem Herrn, deinem Gott; 
denn im Monat Abib hat dich der Herr, 
dein Gott, aus Agypten geführt "bei der 
Nacht. *2. Moſe 12. 

2. Und follit dem Herrn, deinem Gott, 
das Paſſah Schlachten, Schafe und Rinder, | 
an der Stätte, die der Herr erwählen wird, 
daß fein Name dafelbit wohne. 

3. Du jollit fein Gejäuertes auf das Feſt 
eſſen. Sieben Tage jollit du ungefäuertes 
Brot des Elends ejjen, denn mit Furcht 
bilt du aus Agyptenland gezogen; auf 
daß du des Tages deines Auszugs aus 
AUgyptenland gedenkeſt dein Leben lang. 

4. Es foll in fieben Tagen fein Sauerteig 
gejehen werden in allen deinen Grenzen; 
und joll auch nichts vom Fleiſch, Das des 
Abends am eriten Tage gefchlachtet ift, 
über Nacht bleiben bis an ven Morgen. 

5. Du darfit nicht Paſſah Schlachten in 
irgend Deiner Tore einem, die Dir der 
Herr, dein Gott, gegeben hat, 





6. Sondern an der Stätte, die der Herr, | und aufs Felt der Zaubhütten; jie ſollen 
aber nicht leer vor dem Herrn erjcheinen, 


dein Gott, erwählen wird, daß fein Name 
daſelbſt wohne, da jollit du das Paſſah 
Ichlachten des Abends, wenn die Sonne 
ift untergegangen, zu der Zeit, als du 
aus Agypten zogit; 

7. Und follit’s fochen und ejjen an der 
Stätte, die der Herr, dein Gott, erwählen 
wird, und danach did) wenden des Mor- 
gens und heimgehen in deine Hütten. 





8. Sechs Tage follit du Ungefäuertes, 
ejlen, und am fiebenten Tag ilt die Ber: 
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15. 16. Pfingiten. Laubhüttenfeft. 


jammlung des Herren, deines Gottes; da 
follit du feine Arbeit tun. 

9. Sieben Woden ſollſt du dir zählen 
und anheben zu zählen, wenn man an- 
fängt mit der Gichel in der Gaat. 

10. Und jollit halten das Seit der Wochen 
dem Herrn, deinem Gott, daß du eine frei- | 
willigeGabedeiner Hand gebeft, nach dem | 
dich der Herr, dein Gott, gefegnet hat; | 

11. Und follit fröhlich fein vor dem | 
Herrn, deinem Gott, du und dein Sohn, ' 
deine Tochter, dein Knecht, deine Magd 
und der Levit, der in deinem Tor it, 
der Fremdling, der Waife und die Witwe, 
die unter dir find, *an der Stätte, die der 
Herr, dein Gott, erwählen wird, daß fein 
Name da wohne. +3,16; 2. Mofe 20,24. | 
12. Und *gedenfe, daß du Anecht in 
Agypten gewejen bift, daß du halteft und 
tuejt nach dieſen Geboten. *Rap.5, 15. 

13. Das Feſt der Zaubhütten follft du ' 
halten fieben Tage, wenn du haft ein: 
gejammelt von deiner Senne und von 
deiner Kelter; | 

14. Und *jollit fröhlich jein auf deinem 
Seit, du und dein Sohn, deine Tochter, ' 
dein Knecht, deine Magd, der Levit, der 
Fremdling, der Waife und die Witwe, die 
in deinem Tor jind. V. 11; Rap. 26, 11. | 

15. Sieben Tage jollit du dem Herrn, 
deinem Gott, das Seit halten an der 
Stätte, die derHerr erwählen wird. Denn 
der Herr, dein Gott, wird dich fegnen in | 
allem deinem Einfommen und in allen | 
Werken deiner Hände; darum follit du 
fröhlich jein. | 

16. Dreimal des Jahrs joll alles, was 
männlich iſt unter dir, vor dem Heren, 
deinem Gott, erfcheinen an der Stätte, die 
der Herr erwählen wird: aufs Felt der uns 
gefäuerten Brote, aufs Yet der Wochen‘ 




























17. Ein jeglicher nad) der Gabe jeiner 7 
Hand, nach dem Gegen, den Dir der 
Herr, dein Gott, gegeben hat. 

18. Richter und Amtleute folljt du dir) 
fegen in allen deinen Toren, die dir der, 
Herr, dein Gott, geben wird unter deinen, 
Stämmen, daß fie das Bolk richten mit 
rechtem Gericht. Kap. 20,8. 954. Mofe 11, 16. | 

19. Du ſollſt das Recht nicht beugen und: 
follft auch keine Verfon anfehen noch 


Strafe der Abgötterei. 5. Moſe 16. 17. Königsgefeb. 


Gefchenfe nehmen; denn die Gejchenfe| 9. Und zu den *Priejtern, den Leviten, 
machen die Weijen blind und verfehren | und zu dem Richter, der zur Zeit jein 
die Sachen der Gerechten. Rap. 1,17. | wird, fommen und fragen; die follen dir 
20. Was recht ift, dem ſollſt du nad) das Urteil fprechen. *2. Chron. 19,8. 11. 
jagen, auf daß du leben und einnehmen 10. Und du follit tun nad) dem, was fie 
mögeit das Land, das dir der Herr, dein dir jagen an der Stätte, die der Herr 
‚Gott, geben wird. ‚erwählen wird, und jollit es halten, daß 
21. Du follit feinen Hain von Bäumen | du tuft nach allem, was jie dich lehren 

pflanzen bei dem Altar des Herrn, deines werden. 
Gottes, den du dir machſt. Rap. 7,5. , 11. Nach dem Gefet, das fie dic) lehren, 
22. Du ſollſt dir feine Säule aufrichten, und nach dem Recht, das fie dir fagen, 
welche der Herr, dein Gott, haßt. ſollſt du dic) halten, daß du davon *nicht 
3. Moſe 26,1. abweicheit, weder zur Rechten noch zur 


: Linken W. 20. 

Das 17. Kapitel. | ; 
Strafe der Absötterei. — Gericht der Priefter. 12. Und wo jemand vermeſſen handeln 
Konissseſetz. würde, daß er dem Prieſter nicht gehorchte, 

1. Du ſollſt dem Herrn, deinem Gott, der daſelbſt in des Herrn, deines Gottes, 
feinen Ochſen oder Schaf opfern, das Amt ſteht, oder dem Richter, der ſoll ſter— 
einen Fehl oder irgend etwas Böfes an | ben; und follit das Böfe aus Israel tun, 

fi) hat; denn es iſt dem Herrn, deinem | 13. Dab es alles Volk höre und fich 
Gott, ein Greuel. 3. Moje 22,20. | fürchte und nicht mehr vermeſſen fei. 

2. Wenn unter dir in der Tore einem, 14. Wenn du in das Land fommit, das 
die dir der Herr, dein Gott, geben wird, dir der Herr, dein Gott, geben wird, und 
jemand gefunden wird, Mann oderWeib, nimmit es ein und wohnjt darin und 
der da übel tut vor den Augen desHerrn, wirft *Hagen: Ich will einen König über 
deines Gottes, daß er feinen Bund über: | mich jegen, wie alle Bölfer um mich her 

i Kap. 13,7—12. | haben, *. Sam. 8,5. 6. 
3. Und hingeht und dient andern Göt- 15. ©o jollit du den zum König über 
tern und betet fie an, es ſei *Gonne oder | dic) jegen, den der Herr, dein Gott, er- 
Mond oder allerlei Heer des Himmels, | wählen wird. Du follft aber aus deinen 
was id) nicht geboten habe; *sav. 4, 10. | Brüdern einenzum König über dich ſetzen. 
4. Und es wird dir angefagt, und du hörft | Du darfit nicht irgendeinen Fremden, der 
es: jo jollit du wohl danad) fragen. Und | nicht dein Bruder tft, über dich ſetzen. 
wenn du findeit, daßes gewiß wahr ist, daß 16. Allein daß er nicht viele Roſſe halte 
folder Greuel in Israel gefchehen it, und führe das Volk nicht wieder nad) 
5. So follft du den Mann oder das Weib | Agypten um der *Menge der Roſſe 
ausführen, diefolcheslibel getan haben, zu | willen; weil der Herr euch gefagt hat, 
deinem Tor undjollit fie zu Tode fteinigen. daß ihr hinfort nicht wieder diefen Weg 
6. Auf zweier oder dreier Zeugen Mund | kommen follt. "1. Kon. 10, 25. 28. 








fol jterben, wer des Todes wert ift; aber. 


auf eines Zeugen Mund foll er nicht 
fterben. 4. Mofe 35, 30; Hebr. 10, 28. 


fein ihn zu töten, und danad) die Hand 


alles Bolts, daß du das Böfe von dir tuft. 


8. Wenn eine Sache vor Gericht dir zu 
ſchwer fein wird, zwifchen Blut und Blut, 
iſchen Handel und Handel, zwifchen 
aden und Schaden, und was Gtreit- 
-. find in deinen Toren, fo follit du 
aufmachen und hinaufgehen zu der 
Betr, die der Herr, dein Gott, erwählen 


’ 


17. Er foll au *nicht viele Weiber 
nehmen, daß fein Herz nicht abgewandt 


werde, und foll auch nicht viel Silber 
7. Die Hand der Zeugen foll die erite 


und Gold fammeln. 1. Kon. 11,4, 
18. Und wenn er nun figen wird auf 
dem Gtuhl feines Königreichs, joll er 
dies andere Gefeg von den Prieſtern, 
den Leviten, nehmen und in ein Bud) 


ſchreiben laſſen. 


19. Das ſoll bei ihm ſein, und er ſoll 
darin leſen ſein Leben lang, auf daß er 
lerne fürchten den Herrn, ſeinen Gott, 
daß er halte alle Worte dieſes Geſetzes 
und dieſe Nechte, Dat er danadı tue. 
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Prieſterrecht. 5. Moſe 

20. Er ſoll ſein Herz nicht erheben über 
ſeine Brüder und ſoll nicht *weichen von 
dem Gebot, weder zur Rechten noch zur 
Linken, auf daß er feine Tage verlängere 


17—19. Der rechte Prophet. 


Herrn ein Greuel, und um folcher Greuel 
willen vertreibt fie der Herr, dein Gott, 
vor dir her. 

13. Du aber follit rechtſchaffen fein mit 


in feinem Königreich, er und feine Kinder | dem Herrn, deinem Gott, 1. Mofe 6,9; Pf. 15, 2. 


*Kap. 5, 29. 


Das 18. Kapitel. 


Unterhalt der Priefter. Warnung vor Zauberei und 
Wabhrjagerei. Verheißung des rechten Propheten. 


1. Die Priefter, die Zeviten des ganzen 
Stammes Xevi, jollen nicht Teil noch 
Erbe haben mit Israel. Die Opfer des 


in Sstael. 


Herrn und fein Erbteil follen jie ejjen. dir und aus deinen Brüdern; dem 
Rap. 10, 9,4. Mofe 18, 8-20; 1. Kor. 9, 13, ſollt ihr gehorchen. 


2. Darum ſollen ſie kein Erbe unter 
ihren Brüdern haben, daß der Herr ihr 
Erbe iſt, wie er ihnen geredet hat. 

3. Das ſoll aber das Recht der Prieſter 
ſein an dem Volk, an denen, die da 
opfern, es ſei Ochſe oder Schaf, daß man 
dem Prieſter gebe den Arm und beide 
Kinnbacken und den Wanſt, 

4. Und die Erſtlinge deines Korns, dei— 
nes Moſts und deines Ols und die Erſt— 
linge von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der Herr, dein Gott, hat ihn 
erwählt aus allen deinen Stämmen, daß 
er ſtehe am Dienſt im Namen des Herrn, 
er und ſeine Söhne ewiglich. 

6. Wenn ein Levit kommt aus irgend— 
einem deiner Tore oder ſonſt irgend aus 
ganz Israel, da er ein Gaſt iſt, und kommt 
nach aller Zuft feiner Geele an den Ort, 
den der Herr erwählen wird, 

7. Daß er diene im Namen des Herrn, 
feines Gottes, wie alle feine Brüder, die 
Zeviten, die daſelbſt vor dem Herrn ftehen: 

8. Die follen gleihen Zeil zu ejjen 
haben, ohne was einer hat von dem ver— 
fauften Gut feiner Väter. 

9. Wenn du in das Land fommit, das dir 
der Herr, dein Gott, geben wird, fo ſollſt du 
nicht lernen tun die Greuel diejer Völker, 

10. Daß nicht jemand unter dir ge- 
funden werde, der feinen Sohn oder 
Tochter durchs Feuer gehen laſſe, oder ein 
Weisfager oder ein Tagewähler, oder 
der auf Vogelgeſchrei achte, oder ein 
Zauberer 3. Moje 18, 21; 19, 26. 31; 20, 27. 

11. Oder Beſchwörer oder Wahrfager 
oder Zeichendeuter, oder *der die Toten 
frage. *1. Sam. 28, 11. 

12. Denn wer ſolches tut, der ijt dem 





‚ausgerottet hat, welcher Land dir der 
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14. Denn dieje Völker, deren Land du 
einnehmen wirft, gehorchen den Tage: 
wählern und Weisjfagern; aber du follft 
dich nicht alfo halten gegen den Herrn, 
deinen Gott. 

15. Einen Propheten wie mich wird 
der Herr, dein Gott, dir erwecken aus 


4. Mofe 12, 6—8; 
Sob. 1,455 6, 14; Apg. 3, 2257,37; Sebr. 12,24. 

16. Wie du denn von dem Herrn, dei- 
nem Gott, *gebeten haft am Horeb am 
Tage der Berfammlung und ſprachſt: Ich 
will hinfort nicht mehr hören die Stimme 
des Herrn, meines Gottes, und das große 
Feuer nicht mehr fehen, daß ich nicht 
iterbe. *2. Moje 20, 19; Sebr. 12,10. 
17. Und der Herr ſprach zu mir: Gie 
haben wohl geredet. Rap.5,25. J 
18. Ich will ihnen einen Propheten, 
wie du bilt, erweden aus ihren Brüdern 
und meine Worte in feinen Mund geben; 
der fol zu ihnen reden alles, was ih 
ihm gebieten werde, 4 
19. Und wer meine Worte nicht hören 
wird, die er in meinem Namen reden 
wird, von dem will ich’s fordern. 
20. Doch wenn ein Prophet vermefjfen 
it zu reden in *meinem Namen, was ich 
ihm nicht geboten habe zu reden, und - 
wenn einer redet in dem Namen an: 
derer Götter, derſelbe Brophet fol jterben. 
*Ger, 14,15. +Rap. 13, 6. | 

21. Ob du aber in deinem Herzen jagen 
würdeft: Wie fann ich merfen, welches 
Wort der Herr nicht geredet hat? 
22. Wenn der Prophet redet in dem 
Namen des Herrn und es wird nichts 
daraus und es fommt nicht, das ijt das 
Wort, das der Herr nicht geredet hat; der 
Prophet hat’s aus Bermefjenheit geredet, 
darum fcheue dich nicht vor ihm. F 


Das 19. Kapitel. 


Freiſtädte. Anverletzbarkeit der Grenze. 
Strafe falfcher Zeugen. 


EEE ————— 











(V. 1—13: vgl. 4 Moſe 35, 6-34; Joſ. 20.) 


1. Wenn der Herr, dein Gott, die Völker | 


Sreijtädte. 


Herr, dein Gott, geben wird, daß du es 
einnehmeft und in ihren Städten und 
Häufern wohneft, 

2. Sollit du dir drei Städte ausfondern 
in dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, geben wird einzunehmen. 

Kap. 4,4143, 

3. Und follit den Weg dahin zurichten 

und das Gebiet deines Landes, das Dir 
der Herr, dein Gott, austeilen wird, in 
drei Kreife jcheiden, daß dahin fliehe, 
wer einen Totſchlag getan hat. 

4. Und alfo foll’s fein mit der Sache 
des Totſchlägers, der dahin flieht, daß 
er lebendig bleibe: Wenn jemand feinen 
Nächſten Schlägt, nicht vorſätzlich, und hat 
zuvor feinen Haß auf ihn gehabt, 

5. Sondern als wenn jemand mit fei- 
nem Nächſten in den Wald ginge Holz 
zu hauen, und feine Hand holte mit der 
Art aus das Holz abzubauen, und das 
Eiſen führe vom Gtiel und träfe feinen 
Näöächſten, daß er ftürbe: der foll in diefer 
| Gtädte eine fliehen, daß erlebendig bleibe; 
6. Auf daß nicht der Bluträcher dem 
Totſchläger nadjage, weil fein Herz er- 
bist iſt, und ergreife ihn, weil der Weg 
fo ferne iſt, und fchlage ihn tot, jo er 
doc) nicht des Todes fchuldig ift, weil er 
feinen Haß zuvor wider ihn getragen hat. 
7. Darum gebiete ich dir, daß du drei 
Städte ausfonderft. 








Grenze erweitern wird, wie er deinen 
‚ Bätern gejchworen hat, und gibt dir alles 
Land, das er geredet hat deinen Vätern 
zu geben 
9. (So du anders alle diefe Gebote 
— wirſt, daß du danach tuſt, die ich 
heute gebiete, daß du den Herrn, dei— 
nen Gott, liebeft und in feinen Wegen 


noch drei Städte tun zu diefen dreien, 
10. Auf daß nicht unfchuldig Blut in 


der Herr, dein Gott, zum Erbe gibt, und 
Blutſchulden auf dic) fommen. 

‚ 11. Benn aber jemand Haß trägt wider 
feinen Nächften und lauert auf ihn und 
macht ſich über ihn und fchlägt ihn tot 
‚und flieht in diefer Städte eine, 

12. So follen die Alteſten in feiner 
Stadt hinſchicken und ihn von da holen 


| 


8. Und fo der Herr, dein Gott, deine 


5. Moſe 19. 20. 








wandelit dein Leben lang), fo follit du‘ 


deinem Lande vergoffen werde, das dir 
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Falſche Zeugen. 
lafjen und ihn in die Hände des Blut- 
rächers geben, daß er fterbe. 

13. Deine Augen follen ihn nicht ver- 
Ionen und ſollſt das unfchuldige Blut 
aus Gsrael tun, daß dir’s wohl gehe. 

14. Du jollit deines *Nächſten Grenze 
nicht zurüdtreiben, die die Borfahren ge- 
jegt haben in deinem Erbteil, das du erbeſt 
in dem Lande, das dir Der Herr, dein Gott, 
gegeben hat einzunehmen. *Kap. 27, 17. 

15. &s joll fein einzelner Zeuge wider 
jemand auftreten über irgendeine Miſſe— 
tat oder Günde, es fei welcherlei Sünde 
es jei, die man tun fann, fondern in dem 
Mund zweier oder dreier Zeugen fol die 
Sache beitehen. Kap. 17,6; 306. 8,17; 2. Kor. 13,1. 

16. Wenn ein frevler Zeuge wider je- 
mand auftritt, über ihn zu bezeugen eine 
UÜbertretung, 

17. ©o Sollen die beiden Männer, die 
eine Sache miteinander haben, vor dem 
Herrn, *vor den Prieſtern und Richtern 
itehen, die zur felben Zeit fein werden; 

| *Rap. 17,9. 

18. Und die Richter follen wohl forfchen. 
Und wenn der faljfche Zeuge hat ein fal- 
iches Zeugnis wider feinen Bruder ge- 
geben, 

19. ©o follt ihr ihm tun, wie er ge- 
dachte feinem Bruder zu tun, daß du 
das Böfe von dir wegtuft; 

20. Auf daß es die andern hören, fich 
fürchten und nicht mehr folche böfe Stücke 
vornehmen zu tun unter dir. 

21. Dein Auge foll fein nicht fchonen: 
*Geele um Geele, Auge um Auge, Zahn 
um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 


*2. Moſe 21, 23—25. 


Das 20. Kapitel. 


Gefege über den Krieg, Freibeit vom Kriegsdienst und 
das Verbalten gegen feindliche Städte. 


1. Wenn du in einen Krieg ziehſt wider 
deine Feinde und fiehit NRoffe und Wagen . 
eines Volks, das größer ift als du, fo 
fürchte did) nicht vor ihnen; denn der 
Herr, dein Gott, der dich aus Agypten— 
land geführt hat, ift mit Dir. 

2. Wennihrnun hinzufommt zum Streit, 
jo foll der PBriefter herzutreten und mit 
dem Bolt reden 


' 3. Und zu ihnen fprechen: srael, höre 


zul Ihr geht heute in den Streit wider 
eure “Feinde; euer Herz verzage nicht, 
14 


Kriegsregeln. 


euch, daß er für euch ftreite mit euren 
Feinden, euch zu helfen. 

d. Über die *Amtleute jollen mit dem 
Volt reden und fagen: Welcher ein neues 


Haus gebaut hat und hat’s noc) nicht ein= 
geweiht, der gehe hin und bleibe in ſeinem 
‚tun, und ihr euch verfündigt an dem 


Haufe, auf daß er nicht fterbe im Krieg und 
ein anderer weihe es ein. "Rap. 16, 18. 


6. Welcher einen Weinberg gepflanzt hat 


und hat *jeine Früchte noch nicht genofjen, 
der gehe hin und bleibe daheim, daß er 
nicht im Kriege fterbe und ein anderer ge- 
nieße feine Früchte. *Rap. 28,30; 3. Moſe 19,24. 25. 
7. Welcher ein Weib fid) verlobt hat und 


*hat fie noch nicht heimgeholt, der gehe 


hin und bleibe daheim, daß er nicht im 
Kriege fterbe und ein anderer hole jie 
heim. *Kap. 24,5. 
8. Und die Amtleute follen weiter mit 
dem Bolf reden und fprechen: "Welcher 
fich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, 
der gehe hin und bleibe daheim, auf daß 
er nicht auch feiner Brüder Herz feig 
mache, wie fein Herz ift. “Richt. 7,3. 
9. Und wenn die Amtleute ausgeredet 
haben mitdem Bolt, fo follen fie die Haupt: 
leute vor das Volk an die Spiße jtellen. 
10. Wenn du vor eine Stadt ziehit fie 


zu beitreiten, fo jollit du ihr den *Srieden | 


anbieten. *4. Moje 21, 21.22. 

11. Antwortet fie dir friedlich) und tut dir 
auf, jo joll all das Bolt, das darin gefun- 
den wird, dir zinsbar und untertan fein. 

12. Bill fie aber nicht friedlich mit dir 
handeln und will mit dir friegen, fo be- 
lagere ſie. 

13. Und wenn fie der Herr, dein Gott, 
dir in die Hand gibt, fo jollit du alles, 
was männlic) darin ift, mit des Schwertes 
. Schärfe fchlagen. 4. Moje 31, 7. 17. 

14. Allein die Weiber, die Kinder und 
das Vieh und alles, was in der Stadt 
it, und allen Raub follft du unter dich 
austeilen und follit effen von der Aus- 


5. Moſe 20. 21. 


fürchtet euch nicht und erſchreckt nicht: 
und laßt euch nicht grauen vor ihnen; 
4. Denn der Herr, euer Gott, geht mit, 








Bon Erſchlagenen. 


die dir der Herr, dein Gott, zum Erbe 
geben wird, ſollſt du *nichts leben laſſen, 
was Odem hat, *Zof. 10, 40. 
17. Somdernfollit fie verbannen, nämlid) 
die *Hethiter, Amoriter, Kananiter, PBhe- 
tefiter, Heviter und Jebufiter, wie dir der 
Herr, dein Gott, geboten hat; *Rap.7,1.2. 
18. Auf daß fie euch nicht lehren tun 
alle die Greuel, die fie ihren Göttern 


Herrn, eurem Gott. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange © 
geit liegen mußt, wider die du ftreitejt 
fie zu erobern, jo jollit du die Bäume 
nicht verderben, daß du mit Arten dran= 
fährit; denn du kannſt davon ejjen; darum 


ſollſt du fie nicht ausrotten. Iſt's doch 


Holz auf dem Felde und nicht Menſch, 
daß es vor dir ein Bollwerk fein fünnte. 
20. Welches aber Bäume find, von denen 
du weißt, daß man nicht davon ißt, die ſollſt 
du verderben und austotten und Bollwerk 
daraus bauen wider die Stadt, die mit dir | 
friegt, bis daß du ihrer mächtig werdeft. 


Das 21. Kapitel. 


Vom unbefannten Totſchlage; von weiblichen 
Gefangenen, vom Erjtgeburtsrecht bei Söhnen vor 


zwei Weibern; von ungehorſamen Söhnen und von ° 


Gehenkten. 

1. Wenn man einen Erſchlagenen findet 

in dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, geben wird einzunehmen, und er 
liegt im Felde und man weiß nicht, wer 
ihn erſchlagen hat, 4 
2. So ſollen deine Älteſten und Richter 

hinausgehen und von dem Erſchlagenen 
meſſen bis an die Städte, die umherliegen. 
3. Welche Stadt die nächite ift, deren ” 
Alteſte follen eine junge Kuh von den Rin= 
dern nehmen, mit der man nicht gearbeitet 
und die noc) nicht am Jod) gezogen hat, 7 
4. Und follen fie hinabführen in einen | 

kieſigen Grund, der weder bearbeitet nod) 


befät it, und dafelbit i im Grund ihr den 


Hals brechen. | 
5. Da Sollen herzufommen die Prieiter, 


|dieRinder Levi; denn der Herr, Dein Gott, 


beute deiner Feinde, Die dir der Herr, | hat fie erwählt, daß fie ihm dienen und 


dein Gott, gegeben hat. 


in feinem Namen fegnen, und nach "ihrem 


15. Alfo follit du allen Städten tun, | Mund follen alle Sachen und alle Schä- 


die jehr ferne von dir liegen und nicht | den gerichtet werden. 


von den Städten diejer Völker hier find. 
16. Aber in den Städten diefer Völker, 


"gap. 17,8.9. © 
6. Und alle Altejten der Stadt follen 
herzutreten zu dem Erfchlagenen und 
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Bon gefangenen Weibern. 3. Moje 21. 22, Ungehorfame Söhne. 


ihre Hände *waſchen über die junge |gehorcht, und wenn fie ihn züchtigen, 
Kuh, der im Grund der Hals gebrochen ihnen nicht gehorchen will, 

iſt, Matth. 27, 24. | 19. So jollen ihn Bater und Mutter 
7. Und jollen antworten und jagen: greifen und zu den Alteſten der Stadt 
„Unſre Hände haben dies Blut nicht ver- führen und zu dem Tor des Orts 
gofjen, jo haben’s aud) unjre Augen nit | 20. Und zu den Alteſten der Stadt 
geſehen; ſagen: Dieſer unſer Sohn iſt eigenwillig 


8. Sei gnädig deinem Volk Israel, das und ungehorſam und gehorcht unſrer 
du, Herr, erlöſt haſt; lege nicht das un- Stimme nicht und iſt ein Schlemmer 
ſchuldige Blut auf dein Bolt Israel“; jo | und Trunkenbold; 


werden jie über dem Blut verjföhnt fein. | 21. So jollen ihn *iteinigen alle Zeute 
9. Alfo jollit du das *unjchuldige Blut der Stadt, daß er fterbe, und ſollſt alfo 
von dir tun, daß du tuft, was recht ift vor das Böfe von dir tun, daß es ganz Israel 
den Augen des Herrn. *4. Moje 35,33. höre und fid) fürchte. *Kap. 13, 11.12. 
10. Wenn du in einen Gtreit ziehit 22. Wenn jemand eine Sünde getan hat, 
wider deine Feinde, und der Herr, dein die des Todes würdig ift, und wird ge- 
Gott, gibt fie dir in deine Hände, daß tötet und man hängt ihn an ein Holz, 
du ihre Gefangenen wegführit, 23. ©o joll fein Leichnam nicht *über 
11. Und jiehit unter den Gefangenen | Nacht an dem Holz bleiben, jfondern du 
ein jchönes Weib und haft Luft zu ihr, | jollit ihn desſelben Tages begraben; 
daß du fie zum Weibe nehmeit, ı denn Fein Gehenkter ift verflucht bei®ott; 
12. So führe jie in dein Haus und |auf daß du dein Land nicht verunrei- 
laß jie ihr Haar abjcheren und ihre nigſt, das dir der Herr, dein Gott, gibt 





Nägel bejchneiden zum Erbe. . *39f.8, 29; 10,27. 46al. 3, 13. 


ihren Bater und ihre Mutter; danad) 





13. Und die Kleider ablegen, darin fie | 
gefangen ift, und laß fie fien in deinem | Das 22. Kapitel. 
Haufe und beweinen einen Monat lang | mddes Miceidens mit Sieren, Gefege wegen Sünden 
der Ankeuſchheit. 
gehe zu ihr und nimm fie zur Ehe und | 1. Wenn du deines Bruders Ochjen 
laß jie dein Weib fein. ‚ oder Schaf ſiehſt irregehen, jo jollit du 
14. Wenn du aber nicht mehr Luſt zu ihr | dich nicht entziehen von ihnen, jondern 
bait, jo jollit du fie gehen lafjen, wohin fie ſollſt jie wieder zu deinem Bruder führen. 
will, und nicht um Geld verfaufen noch ver- | 2. Moje 23, 4. 
feßen, darum daß du fie gedemütigt haft. | 2. Wenn aber dein Bruder dir nicht 
15. Wenn jemand zwei Weiber hat, eine, | nahe ijt und du kennſt ihn nicht, jo ſollſt 
die *er liebhat, und eine, die er haft, und | du fie in dein Haus nehmen, daß fie bei 
fie ihm Kinder gebären, beide, die liebe | dir feien, bis fie dein Bruder fuche, und 
und die unwerte, daß der Eritgeborene ſollſt fie ihm dann wiedergeben. 


von der unwerten it, *1. Moje 29,30. | 3. Alfo follit du tun mit feinem Gjel, 


16. Und die Zeit fommt, daß er feinen | mit feinem Kleid und mit allem Ber: 
Kindern das Erbe austeile, jo fann er lorenen, das dein Bruder verliert und du 
nicht den Sohn der liebiten zum erſt- | findeit; du kannſt did) nicht entziehen. 
geborenen Sohn machen für den erit: | 4. Wenn du deines Bruders Eſel oder 
geborenen Sohn» der unwerten, Ochſen ſiehſt fallen auf dem Wege, jo 


‚17. Sondern er joll den Sohn der un- | follft du dich nicht von ihm entziehen, 
‚werten für den eriten Sohn erfennen, | fondern follit ihm aufbelfen. 


dab er ihm zwiefältig gebe von allem, | 5. Ein Weib foll nicht Mannsgewand 
was vorhanden ift; denn derſelbe iſt der tragen, und ein Mann foll nicht Weiber: 
Eritling feiner *Rraft, und der Erjtgeburt | fleider antun; denn wer ſolches tut, der 
Recht iſt fein. *1. Mofe 49,3, iſt dem Herrn, deinem Gott, ein Greuel. 
18. Wenn jemand einen eigenwilligen 6. Wenn du auf dem Wege findeit ein 
und ungehorfamen Sohn hat, der feines | VBogelneft auf einem Baum oder auf der 
ers und feiner Mutter Stimme nicht Erde, mit Junaen oder mit Eiern, und 
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Gejege wegen Sünden 


Mutter mit den Jungen nehmen, 

7. Sondern ſollſt die "Mutter fliegen 
lajjen und die Jungen nehmen, auf daß 
dir’s wohl gehe und du lange lebeft. 

+3, Moſe 22, 28, 

8. Wenn du ein neues Haus bauſt, fo 
mache eine Lehne darum auf deinem 
Dache, auf daß du nicht Blut auf dein 
Haus ladeſt, wenn jemand herabfiele. 

9, Du follit deinen "Weinberg nicht 
mit mancherlei bejäen, daß nicht dem 
Heiligtum verfalle die Fülle, der Same, 
den Du gejät haft, jamt dem Grtrage 
des Weinbergs. *3. Mofe 19, 19. 

10. Du follit nicht adern zugleich mit 
einem Ochſen und Gjel. 

11. Du follit nicht anziehen ein ge- 
mengtes Kleid von Wolle und Leinen 
zugleich. 3. Mofe 19, 19. 

12. Du follft dir Quaften machen an 
den vier Zipfeln deines Mantels, mit 
dem du Did) bededit. 4. Moſe 15, 38, 

13. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
wirdihrgram, wenn er zu ihrgegangenift, 

14, Und legt ihr etwas Schändliches 
auf und bringt ein böfes Gefchrei über 
fie aus und ſpricht: Das Weib habe ich 
genommen, und da ich mic) zu ihr tat, 
fand ich fie nicht Jungfrau, 

15. So follen Bater und Mutter der 
Dirne fie nehmen und vor die Alteiten 
der Stadt in dem Tor hervorbringen 
der Dirne Jungfraufchaft. 

16. Und der Dirne Bater fol zu den 
ülteſten ſagen: Ich habe dieſem Mann 
meine Tochter zum Weibe gegeben; nun 
iſt er ihr gram geworden 

17. Und legt ein ſchändlich Ding auf 
ſie und ſpricht: Ich habe deine Tochter 
nicht Jungfrau gefunden; hier iſt die 
Jungfrauſchaft meiner Tochter. Und ſol— 
len das Kleid vor den Alteſten der Stadt 
ausbreiten. 

18. So ſollen die Alteſten der Stadt 
den Mann nehmen und züchtigen 

19. Und um hundert*Gilberlinge büßen 
und Diefelben der Dirne Vater geben, 
darum daß er eine Jungfrau in Israel 
berüchtigt hat; und er foll fie zum Weibe 


haben, daß er fie fein Leben lang nicht 
*29,20, | 
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laſſen möge. 


9. Moje 22, 23. 


daß die Mutter auf den Jungen oder | 20. Iſt's aber die Wahrheit, daß die 
auf den Eiern Jißt, jo folljt du nicht die | Dirne nicht ift Jungfrau gefunden, 














der Unkeuſchheit. 


21. So foll man fie heraus vor die 
Tür ihres Baters Haufes führen, und 
die Leute der Stadt follen fie zu Tode | 
fteinigen, darum daß fie eine *ZTorheit 
in Israel begangen und in ihres Baters 
Haufe gehurt hat; und follit das Böfe 
von dir tun. *1.Moje 34,7, 

22. Wenn jemand gefunden wird, der " 
bei einem *Weibe fchläft, die einen Eher 
mann bat, fo follen fie beide jterben, 
der Mann und das Weib, bei dem er 
gejchlafen hat; und follit das Böfe von | 
Israel tun. *3. Moje 20,10. 

23. Wenn eine Dirne jemand verlobt 
it und ein Mann kriegt fie in der Stadt 
und jchläft bei ihr, | 

24. So follt ihr fie alle beide zu der 
Stadt Tor ausführen und follt fie beide ' 
jteinigen, daßfiefterben; die Dirnedarum, ' 
daß fie nicht gefchrien hat, da ſie doch 
in der Stadt war; den Mann darum, 
daß er feines Nächiten Weib gefchändet 
bat; und follit das Böfe von dir fun. 

25. Wenn aber jemand eine verlobte 
Dirne auf dem Felde friegt und ergreift 
fie und fchläft bei ihr, jo fol der Mann 
allein jterben, der bei ihr gefchlafen hat, - 

26. Und der Dirne follit du nichts tun; 
denn fie hat feine Günde des Todes 
wert getan, fondern gleichwie jemand 
fich wider feinen Nächiten erhöbe und 
ſchlüge ihn tot, fo ift dies aud). J 

27. Denn er fand ſie auf dem Felde, 
und die verlobte Dirne ſchrie, und war 
niemand, der ihr half. 

28. Wenn jemand an eine Jungfrau 
kommt, die nicht verlobt ift, und ergreiftfie 
und schläft bei ihr und es findet ſich alfo, ° 

29. So *foll, der bei ihr gefchlafen hat, ' 
ihrem Vater fünfzig Gilberlinge geben 
und foll fie zum Weibe haben, darum 
daß er fie gefchwächt hat; er kann fie 
nicht laſſen fein Leben lang. *2.mofe 2,15. 


Das 23. Kapitel. 


Aufnahme und Nichtaufnahme in die Gemeinde des 
Herrn. Verſchiedene andere Gejege, 


1: [92; 30.] Niemand fol feines Vaten | 
Weib nehmen und nicht aufdeden feines | 
Vaters Dede. 3. Mofe 18,8. 

2. [1.] Es foll fein Zerftoßener noch 









Wer zur Gemeinde 


Verſchnittener in die Gemeinde des 
Herrn kommen. 

3.[2.] Es ſoll auch fein Hurenfind in die 
Gemeinde des Herren fommen, auch) nad) 
dem zehnten Glied, ſondern ſoll allewege 
nicht in die Gemeinde des Herren fommen. 
4. [3.] Die Ammoniter und Moabiter 
jollen nicht in die Gemeinde des Herrn 
fommen, auch nach dem zehnten Glied, 
fondern fie jollen nimmermehr hinein- 
fommen, 

5. [4.] Darum daß fie euch nicht ent- 
gegenfamen mit Brot und Wafjer aufdem 
Wege, da ihr aus Agypten zoget, vielmehr 
wider euch dingten den *Bileam, den Sohn 
Beors von Bethor aus Mefopotamien, daß 
er dich verfluchen follte. 4. Moſe 22,5. 6. 

6. [5.] Aber der Herr, dein Gott, wollte 
Bileam nicht hören und wandelte dir den 
Fluch in den Segen, darum daß dich der 
Herr, dein Gott, Tiebhatte. 

7. [6.] Du follit nicht ihren Frieden 

noch er Beites juchen dein Leben lang 


ewiglich. | 

8. [7.] Den Edomiter jollit du nicht 
für einen Greuel halten; er *ijt dein 
Bruder. Den Agypter follit du auch 
nicht für einen Greuel halten; denn du 
biſt ein Fremdling in feinem Lande 
geweſen. *1. Moſe 25, 25. 26. 
9, [8.] Die Kinder, die fie im dritten 
‚ Glied zeugen, follen in die Gemeinde 
‚des Herren fommen. 
10. [9.] Wenn du ausziehjt wider deine 
=. und ein Lager auffchlägit, fo 
| di) vor allem Böfen. 

11. [10.] Wenn jemand unter dir ift, 
der nicht *rein it, daß ihm des Nachts 


etwas widerfahren ift, der foll hinaus 
vor das Lager gehen und nicht wieder 


bineinfommen, “3, Mofe 15, 16. 18, 

12. [11.] Bis er vor abends fich mit 
Waſſer bade; und wenn dieSonne unter: 
gegangen ift, ſoll er wieder ins Lager 


gehen. 

| 13. [12.] Und du follit draußen vor dem 
Lager einen Ort haben, dahin du zur 
ı Not hinausgehit, 





14. [13.] Und follft eine Schaufel haben, | 


und wenn du dic; draußen ſetzen willit, 
ſollſt du damit graben; und wenn du 
geſeſſen haft, follit du zufcharren, was 
| von dir gegangen ilt. 
| 


5. Moje 23. 





gehört oder nicht. 


15. [14.] Denn der Herr, dein Gott, *wan- 
delt unter deinem Lager, daß er dich errette 
und gebe deine Feinde vor dir dahin. Dar- 
um foll dein Lager heilig fein, daß nichts 
Schändliches unter dir gefehen werde und 
er jic) von dir wende. *3.Mofe 26, 12. 

16. [15.] Du follit den Knecht nicht 
feinem Herrn überantworten, der von 
ihm zu Dir fich entwandt hat. 

17. [16.] Er ſoll bei dir bleiben an dem 
Ort, den er erwählt in deiner Tore 
einem, wo es ihm gefällt; und follit ihn 
"nicht ſchinden. *2 Mofe 22, 20. 

18. [17.] &s fol feine Hure fein unter 
den Töchtern Israels, und fein Hurer 
unter den Söhnen Sstaels. 

3. Mofe 19, 29; 1. Kön. 14, 24. 

19.[18.] Du follit feinen Hurenlohn, noch 
*Hundegeld in das Haus des Herrn, dei- 
nes Gottes, bringen aus irgendeinem Ge— 
lübde; denn das iſt dem Herrn, deinem 
Gott, beides ein Greuel. 

*3. Mofe 18, 22; Offenb. 22, 15. 

20. [19.] Du follit von deinem Bruder 
nicht Zinſen nehmen, weder mit Geld, 
noch mit Speije, noch mit allem, womit 
man wuchern fann. 2. Moſe 22, 24; 3.Mofe 25, 36. 

21. [20.] Bon dem Fremden magjt du 
Zinfen nehmen, aber nicht von deinem 
Bruder, auf daß did) der Herr, dein Gott, 
jegne in allem, was du vornimmit in dem 
ande, dahin du fommit es einzunehmen. 

22. [21.] Wenn du dem Herrn, deinem 
Gott, ein Gelübde tuft, fo ſollſt du es nicht 
verziehen zu halten; denn der Herr, dein 
Gott, wird’s von dir fordern, und es wird 
dir Sünde fein. 4. Mofe 30, 3. 

23. [22.] Wenn du das Geloben unter- 
wegs läßt, fo ilt dir's feine Sünde. 

24, [23.] Aber was zu deinen Lippen 
ausgegangen ift, follit du halten und 
‚danach tun, wie du dem Heren, deinem 

Gott, freiwillig gelobt haft, was du mit 

deinem Mund geredet halt. 

' 25. [24.] Wenn du in deines Nächſten 

Weinberg gehit, fo magit du Trauben 
eſſen nad) deinem Willen, biſt du fatt halt: 
‚aber du follft nichts in dein Gefäß tun. 

26. [25.] Wenn du in die Gaat deines 
Nächſten gehit, fo magjt du mit der Hand 
Uhren abrupfen; aber mit der Gichel 
follit du nicht darin hin und her fahren. 

Matth. 12,1. 
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Scheidebrief. 
Das 24. Kapitel. 


Scheidebrief. Verſchiedene Gejege, bejondergs zum 
Beften der Armen, Waifen und Fremdlinge. 


1. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ehelicht fie, und fie nicht Gnade findet vor 
feinen Augen, weil er etwas Schändliches 
an ihr gefunden hat, *jo foll er einen 
Scheidebrief fchreiben und ihr indie Hand 
geben und fie aus feinem Haufe entlafjen. | 

+Matth. 5, 31.32; 19, 7. 

2. Wenn fie dann aus jeinem Haufe 
gegangen ift und hingeht und wird eines 
andern Weib, 

3. Und der andere Mann ihr aud) gram 
wird und einen Scheidebrief jchreibt und 
ihr in die Hand gibt und fie aus feinem 
Haufeläßt, oder jo der andere Mann jtirbt, 
der ſie fich zum Weibe genommen hatte: 

4. So fann fie ihr eriter Mann, der fie 
entließ, nicht wiederum nehmen, daß fie 
jein Weib jei, nachdem fie unrein ift; denn 
ſolches ijt ein Greuel vor dem Heren; 
auf daß du nicht eine Sünde über das 
Zand bringit, das dir der Herr, dein 
Gott, zum Erbe gegeben hat. 

5. Wenn jemand kurz zuvor ein Weib 
genommen hat, 
Heerfahrt ziehen, und man fol ihm nichts 
auflegen. Er fol frei in feinem Haufe 
fein ein Jahr lang, daß er fröhlid) ſei 











mit jeinem Weibe, das er genommen hat. 


*Rap. 20, 7. 

6. Du ſollſt nicht zum Pfande nehmen 
den unteren und oberen Mühlftein; denn 
damit hätteft du das Leben zum Pfand 


5. * 24. 
11. Sondern du ſollſt außen ſtehen, 


der *ſoll nicht in die 


Knecht in Ägypten geweſen biſt und der 





genommen. 

7. Wenn jemand gefunden wird, der 
aus jeinen Brüdern, aus den Kindern | 
Israel, eine *Geele ftiehlt und verfeßt 
oder verfauft jie, ſolcher Dieb joll fterben, 
daß du das Böfe von dir tuft. *2. Mofe 21,16. 

8. Hüte dich bei ver Plage des Aus— 
faßes, daß du mit Fleiß halteft und tueſt 
alles, was did) die *Prieſter, die Leviten, 
lehren; wie ich ihnen geboten habe, jo 
jollt ihr’s halten und danach tun. 

*3, Mofe 13; 14, 2, 

9. Bedenfe, was der Herr, dein Gott, 
tat mit Mirjam auf dem Wege, da ihr 


‘es foll des Sremdlings, des Waifen und ” 





aus Agypten zoget. 4. Moſe 12, 10-15. 
10. Wenn du deinem Nächiten ivgend- 

eine Schuld borgſt, jofollit du nicht in fein | 

Haus gehen und ihm ein Pfand nehmen, 


214 


Arme und Fremde. 


und er, dem du borgit, fol fein Pfand 
‚zu dir herausbringen. 

12. Iſt er aber ein Dürftiger, jo ſollſt 
du Dich nicht Schlafen legen über feinem 
Pfand, | 

13. Sondern *olit ihm fein Pfand - 
wiedergeben, wenn die Sonne untergeht, 
daß er in feinem Kleide fchlafe und jegne 
Dich. Das wird dir vor dem Herrn, deinem | 
Gott, eine Gerechtigkeit jein. *2. Moſe 22,3. 

14. Du follit dem Dürftigen und Armen | 
*einen Lohn nicht vorenthalten, er fei 
von deinen Brüdern oder den Fremd⸗ 
lingen, die in deinem Lande und in 
deinen Toren find, *3. Mofe 19, 13. 

15. Sondern follit ihm feinen Zohn 
des Tages geben, daß die Sonne nicht 
Darüber untergehe; denn er ift dürftig 
und erhält feine Seele damit; auf dab | 
er nicht wider dich den Herren anrufe untl | 
es dir Sünde jei. 

16. Die Bäter follen nicht für die Kine | 
der noch die Kinder für die Väter fterben, 
fondern ein jeglicher foll für feine Sünde 
iterben. 2. Kön. 14, 6; Hefef. 18, 19.20. 7 

17. Du follit das Recht des Srempdlings " 
und des Waiſen nicht beugen und follit 
der Witwe nicht das Kleid zum Pfand 
nehmen. 2. Mofe 22, 20. 21. 

18. Denn du follit *gedenfen, daß du 






Her, dein Gott, dich von dort erlöft hat. | 
Darum gebiete ich dir, daß du ſolches tuft, 
"Rap. 16,12. 

19. Wenn du auf deinem Acer geerntet - 
und eine Garbe vergeſſen haft auf dem” 
Acer, fo ſollſt du nicht umfehren, diefelbe 
zu holen, ſondern fie foll des Sremdlings, 
des Waifen und der Witwe fein, auf daß 
dich der Herr, dein Gott, fegne in allen ” 
Werfen deiner Hände. 3. Mofe 19,9. 10, 
20. Wenn du deine Olbäume hajt ges’ 
fchüttelt, fo folft du nicht nachſchütteln; 


der Witwe jein. 

21. Wenn du deinen Weinberg gelejen ” 
haft, jo ſollſt du nicht nachlefen; es fol 
des Fremdlings, des Waifen und ber 
Witwe fein. 

22. Und follit gedenten, daß du Knecht 
in Ägyptenland gewefen bift; darum ge- 
biete ich dir, daß du folches tuft. | 


5. Moſe 25. 26. Rechte. 


' hadern und des einen Weib läuft zu, daß 
‚fie ihren Mann errette von der Hand 
deſſen, der ihn ſchlägt, und ftredtihre Hand 
| aus und ergreift ihn bei feiner Scham, 


Weltliche 
Das 25. Kapitel. 


| 
Vermiſchtes, vorzüglich Das Gebot der Heirat mit des 
Bruders Witwe und das Verbot unrichfigen Maßes 
und Gewichts. Ausrotfung der Amalefiter. 





1. Wenn ein Haderiftzwifchen Männern, 
fo ſoll man fie vor Gericht bringen und fie, 
richten und den Gerechten gerecht jprechen 
und den Gottlofen verdanmen. 

2. Und fo der Gottloje Schläge verdient 
hat, joll ihn der Richter heißen nieder- 
fallen, und man joll ihm vor dem Richter 
eine Zahl Schläge geben nad) dem — 
ſeiner Miſſetat. | 

3. Wenn man ihm *vierzig Schläge ge— | 
geben hat, joll man nicht mehr jchlagen, 
auf daß nicht, jo man mehr Schläge gibt, 
er zuviel gejchlagen werde, und dein Bru— 
der verächtlich vor deinen Augen jei. | 

*2.8or. 11,24. 

4. Du *ſollſt dem Ochjen, der da drifcht, 
nicht das Maul verbinden. 

*1.80r.9,9; 1.2im.5,18. | 

5. Wenn Brüder beieinander u nd 
und einer jtirbt ohne Kinder, jo joll des 
Beritorbenen Weib nicht einen fremden 
Mann draußen nehmen, fondern ihr 
Schwager foll fi) zu ihr tun und fie zum 
Weibe nehmen und fie ehelichen. 

Ruth 4,5; Matth. 22, 24. 

6. Und den erſten Sohn, den fie gebiert, 
foll er beftätigen nad) dem Namen feines 
veritorbenen Bruders, daß fein Name nicht 
vertilgt werde aus Israel. 

T. Gefällt es aber dem Mann nicht, daß 
erjeine Schwägerin nehme, fo oll fie, feine 
Schwägerin, hinaufgehen unter das Tor 
vor die AUlteften und jagen: Mein Schwa- 
ger weigert jid) feinem Bruder einen Na- 
men zu erwecen in Israel und will mic) 
nicht ehelichen. I 

8. So follen ihn die Alteſten der Stadt 
fordern und mit ihm reden. Wenn er dann 
darauf bejteht und jpricht: Es gefällt mir 
nicht fie zu nehmen, 

9. So ſoll feine Schwägerin zu ihm treten 
vor den Alteſten und ihm einen Schuh aus- 
siehen von feinen Fühen und ihn anfpeien 
und follantworten und fprechen: Alfo foll 
man tun einem jeden Mann, der feines 

ders Haus nicht erbauen will. 

10. Und fein Name foll in Israel heißen 
des Barfühers Haus. 

11. Wenn zwei Männer miteinander 
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12. So jollit du ihr die Hand abhauen, 
und dein Auge foll jie nicht verfchonen. 
13. Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht in 

deinem Sad, groß und Kein, haben; 
3. Mofe 19, 35. 36. 

14. Und in deinem Haufe follnicht zweier- 
lei Scheffel, groß und klein, jein. 

15. Du jollit ein völlig und recht Gewicht 
und einen völligen und rechten Scheffel 
haben, auf daß dein Leben lange währe 
in dem Lande, Das dir der Herr, dein 
Gott, geben wird. 

16. Denn wer ſolches tut, der ift dem 
Herrn, deinem Gott, ein *Greuel wie 
alle, die übel tun. "Micha 6, 11. 

17. Gedenfe, was dir die Amalefiter 
taten auf dem Wege, da ihr aus Agyp- 
ten zoget; 2. Moje 17, 8—16. 

18. Wie fie dich angriffen auf dem Wege 
und jchlugen die legten deines Heeres, alle 
die Schwachen, die dir hinten nachzogen, 
da du müde und mattwarft, und fürchteten 
Gott nicht. 

19. Wenn nun der Herr, dein Gott, dich 
zur Ruhe bringt von allen deinen Seinden 
umber im Zande, das dir der Herr, dein 
Gott, gibt zum Erbe einzunehmen, fo 
*ollit du das Gedächtnis der Amalefiter 
austilgen unter dem Himmel. Das ver- 
giß nicht! *1, Sam. 15,2. 3. 


Das 26. Kapitel. 


Sprüche bei Darbringung der Erftlingsfrucht und des 
Zebnten. Ermabnung zum Geborfam gegen Gott. 


1. Wenn du in das Land fommit, das 
dir der Herr, dein Gott, zum Erbe geben 
wird, und nimmit es ein und wohnit darin, 

2. So *jollit du nehmen allerlei erite 
Früchte des Landes, die aus der Erde 
fommen, die der Herr, dein Gott, dir gibt, 
und follit fie in einen Korb legen und hin- 
gehen anden Ort, den der Herr, dein Gott, 
erwählen wird, daß fein Name dajelbit 
wohne; "2,Mofe 23,19; 34, 26; 3. Mofe 2, 14. 

3. Und ſollſt zu dem Priejter fommen, 
der zu der Zeit da ift, und zu ihm jagen: 
Ich befenne heute dem Herrn, Deinem Gott, 
daß ich gefommen bin in das Land, das 
der Herr unfern Bätern geichworen hat 
uns zu geben. 


> 


.) 


Erſte Früchte. 


4. Und der Prieſter follden Korb nehmen 
von deiner Hand und vor dem Altar des 
Herrn, deines Gottes, niederjegen. 

5. Da follit du antworten und fagen vor 
dem Herrn, deinem Gott: Mein Bater 
war ein Syrer und nahe dem Umkommen 
und*30g hinab nad) Ägypten und war da- 
jelbit ein Sremdling mit geringem Bolt 
und ward dafelbit ein großes, jtarfes und 
zahlreiches Volk. *1. Mofe 46, 5. 

6. Aber die Ägypter behandelten uns 
übel und zwangen uns und legten einen 
harten Dienft auf uns. 

7. Da fchrieen wir zu dem Herrn, dem 
Gott unfrer Bäter; und der Herr erhörte 
unfer Schreien und fah unfer Elend, unfre 
Angſt und Not, 

8. Und führte uns aus Ägypten mit 
mächtiger Hand und ausgeredtem Arm 
und mit großem Schreden durch Zeichen 
und Wunder 

9, Und brachte uns an diefen Ort und 
gab uns dies Land, darin Mil) und 
Honig fließt. 

10. Nun bringe ic) die eriten Früchte 
des Yandes, die Du, Herr, mir gegeben 
halt. Und follit fie laffen vor dem Herrn, 
deinem Gott, und anbeten vor dem Herrn, 
deinem Gott, 

11. Und fröhlich fein über allem Gut, 
das Dir der Herr, dein Gott, gegeben hat 
und deinem Haufe, Du und der Levit und 
der Fremdling, der bei dir ift. Kap. 16, 11. 14. 

12. Wenn du alle Jehnten deines Ein- 
fommens zufammengebracht haft im drit- 
ten Jahr, das ilt ein Zehnten-Sahr, fo follit 
du dem Leviten, dem Fremdling, dem 
Waifen und der Witwe geben, daß fie 
ejjen in deinem Tor und fatt werden. 

Rap. 14,27—29. 

13. Und follft fprechen vor dem Herrn, 
deinem Gott: Ich habe gebracht, was ge- 
heiligt ift, aus meinem Haufe und habe es 
gegeben den Leviten, den Fremdlingen, 
ven Waifen und den Witwen nad all 
deinem Gebot, das du mir geboten haft; 
ic) habe. deine Gebote nicht übertreten 
noch vergefjen; 

14. Ich habe nichts davon gegefjen in 
meinem Leide und habe nichts Davon ge- 
tan in Unreinigfeit; ich habe nicht zu den 
Toten davon gegeben; ich bin der Stimme 
des Herren, meines Gottes, gehorfam ge- 
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5. Mofe 26. 27. 











Mahnung zum Gehorjam. 


wejen und habe getan alles, wie du mir 
geboten halt. 


15. Giehe herab von deiner heiligen 
Wohnung, vom Himmel, und ſegne dein 
Volk Israel und das Land, das du uns ge= 


geben haft, wie du unfern Bätern ge 


Ihworen haft, ein Land, darin Mil und 
Honig fließt. 

16. Heutigestags gebietet dir der Herr, 
dein Gott, daß du tuſt nach allen diefen 
Geboten und Rechten, daß du fie hältit 


und danad) tuft von ganzem Herzen und ' 


von ganzer Geele. 


17. Dem Heren haft du heute zugefagt, 
daß er dein Gott fei, daß du wolleit in 
allen feinen Wegen wandeln und halten 


feine Geſetze, Gebote und Nechte und fei- 
ner Stimme gehorchen. 


18. Und der Herr hat dir heute zugefagt, 
daß du fein eigen Bolf fein follit, wie er 
dir verheißen hat, fo du alle feine Gebote 


hältſt, 
19. Und daß er dich zum*höchſten machen 


werde und du 7gerühmt, geprieſen und 
geehrt werdeit über alle Bölfer, die er ges 


macht hat; daß du dem Herrn, Deinem 
Gott, ein heiliges Volk feift, wie er ge- 
redet hat. *Kap. 28, 1. +Rap. 4, 6. 


Das 27. Kapitel. 
Denfiteine des Gefeges. Der Fluch vom Berge Ebal. 
1. Und Moſe gebot ſamt den Alteſten 
Israels dem Volk und ſprach: Haltet alle 
Gebote, die ich euch heute gebiete. 
2. Und zu der Zeit, wenn ihr über den 
Jordan geht in das Land, das dir der Herr, 
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dein Gott, geben wird, follit du große 


Steine aufrichten und fie mit Ralf tünchen 
3. Und darauf fchreiben alle Worte dieſes 
Geſetzes, wenn du hinüberfommit; aufdaß 


du kommeſt in das Land, das der Herr, 
j 
4 


von ich euch heute gebiete) auf dem Berge 


dein Gott, dir geben wird, ein Land, darin 
Milch und Honig fließt, wie der Herr, Dei: 


ner Väter Gott, dir verheißen hat. 


4. Wenn ihr nun über den Jordan geht, 
fo follt ihr folche Steine aufrichten (da— 


Ebal und mit Kalk tünchen. 


5. Und follit dafelbit dem Herrn, deinem. 
Gott, *einen fteinernen Altar bauen, dat= 


über fein Eifen fährt. *2. Moſe 20, 25. 
6. Bon ganzen Steinen follit du diejen 
Altardem Herrn, deinem Gott, bauen und 







Denkſteine. Gedrohter Fluch. 9. Moſe 27. 28. Berheißener Segen. 


- Brandopferdarauf opferndemHerrn, dei:| 21. Berflucht ſei, wer irgend bei einem 
nem Öott. Bieh liegt! Und alles Volk fol fagen: 
7. Und follit Danfopfer opfern und da- | Amen. 2. Mofe 22, 18. 
ſelbſt ejfen und *fröhlich fein vor dem 22, Berfluchtfei, wer bei feiner Schweiter 
Herrn, deinem Gott. *Rap. 12,7. | liegt, die feines Vaters oder jeiner Mut- 
8. Und follit auf die Steine alle Worte | ter Tochter iſt! Und alles Bolt fol jagen: 

diejes Gejeges jchreiben, klar und deutlich. | Amen. 3. Mofe 18, 9, 11. 
9. Und Mofe und die Prieiter, die Le- 23. Berflucht fei, wer bei feiner Schwie- 
viten, redeten mit dem ganzen Israel germutterliegt! Und allesBolffollfagen: 
und jprahen: Merfeund höre zu, Israel! | Amen. 3. Mofe 18, 15. 17. 
*Heute, dieſes Tages bit du ein Volk 24. Berflucht fei, wer feinen Nächiten 
des Herrn, deines Gottes, geworden, |heimlich erfchlägt! Und alles Volk fol 
*Kap. 26, 18, 19, jagen: men. 4. Moſe 35, 20. 

10. Daß du der Stimme des Herrn, 25. Berflucht fei, wer Gefchenfe nimmt, 
deines Gottes, gehorſam feilt und tuſt | daß er unfchuldiges Blut vergießt! Und 
nad jeinen Geboten und Rechten, die | alles Bolf fol fagen: Amen. 





ich dir heute gebiete. Kap. 16, 19; 2. Mofe 23, 8. 
11. Und Mofe gebot dem Bolf des: 26. Berflucht fei, wer nicht alle Worte 

jelben Tages und ſprach: dieſes Geſetzes erfüllt, daß er danach tue! 

12. Dieſe follen jtehen auf dem Berge | Und alles Bolt fol fagen: Almen. Saı. 3, 10. 

Garizim, zu fegnen das nr —— ihr 

über den Jordan gegangen ſeid: Simeon, Das 28. Kapitel. 

Juda, Iſaſchar, Joſeph und Ben— Verheißener Segen, en Fluch. 

Rap. 11, 29, (gl. 3. Mofe 26.) 


13. md diefe jollen jtehen auf dem | 1. Und wenn du der Stimme des Herrn, 
| Berge Ebal, zu fluhen: Ruben, Gad, | deines Gottes, gehorchen wirjt, daß du 
Aſſer, Sebulon, Dan und Naphtali. hältit und tujt alle feine Gebote, die ich 
14. Und Die Levilen ſollen anheben dir heute gebiete, ſo wird dich der Herr, 
und ſagen zu jedermann von Israel mit dein Gott, zum höchſten machen über 

lauter Stimme: alle Völker auf Erden Kap. 26, 19. 
15. Berflucht jei, wer einen*Gößen oder | 2. Und werden über dich fommen alle 
— ein gegoſſenes Bild macht, einen Greuel dieſe Segen und werden dich treffen, 

des Herrn, ein Werk von den Händen darum daß du der Stimme des Herrn, 
der Werkmeiſter, und ſtellt es verborgen deines Gottes, biſt gehorſam geweſen. 
auf! Und alles Volk ſoll antworten und 3. Geſegnet wirſt du ſein in der Stadt, 
ſagen: Amen. *2. Moſe 20, 23; 34,17. geſegnet auf dem Acker. 

16. Berflucht fei, wer feinen Vater oder | 4. Gejegnet wird fein die Frucht deines 
feine Mutter unehrt! Und alles Volk foll | Zeibes, die Frucht deines Landes und die 
' jagen: Amen. 2. Mofe 21,17. | Frucht deines Viehs, die Früchte deiner 

17. Berflucht fei, wer feines Nächiten Rinder und die Früchte deiner Schafe. 
Grenze verengert! Und alles Volk ſoll 5. Gefegnet wird fein dein Korb und 

fagen: Amen. Kap. 19,14. dein Backtrog. 

18. Berflucht fei, wer einen Blinden | 6. Gefegnet wirft du fein, wenn du ein— 
irren macht auf dem Wege! Und alles | gehit, gefegnet, wenn du ausgehjt. Pi. 121,8. 
Volk foll fagen: Amen. 3. Mofe 19,14. | 7. Und der Herr wird deine (yeinde, die 
19. Berflucht fei, wer das Recht des | fich wider dich auflehnen, vor dir ſchlagen; 

mdlings, des Waifen und der Witwe | durd) einen Weg follen fie ausziehen wider 
ugt! Und alles Bolf foll fagen: Amen. | dich und durch fieben Wege vor dir fliehen. 
} 2, Mofe 2,20. | 8. Der Herr wird gebieten *dem Gegen, 
| 20. Berflucht fei, wer bei feines Vaters daß er mit dir fei in deinem Keller und 
| Weibe liegt, daß er aufdede die Dede in allem, was du vornimmit, und wird 














eines Baters! Und alles Bolt foll jagen: | dich fegnen in dem Lande, das dir der 
men. 3. Mofe 18,8, | Herr, dein Gott, gegeben hat. *3. Mofe 25, 21. 
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Gedrohter Fluch 5. Moſe 28. über die 


9. Der Herr wird dich ihm *zum heiligen | untergeheft um deines böfen Wefens 
Volk aufrichten, wie er dir. gefchworen | willen, darum daß du mich verlajjen haft. 
hat, darum daß du die Gebote des Herrn, | 21. Der Herr wird dir die Petilenz an: 
deines Gottes, hältit und wandelit in | hängen, bis daß er dich vertilge in dem 
jeinen Wegen; *2. Moje 19,5.6. | Lande, dahin du fommit es einzunehmen. ' 

10. Daß alle Völker auf Erden werden | 22. DerHerrwird dich ſchlagen mitDarre, ' 
jehen, daß du nad dem Namen des | Fieber, Hite, Brand, *Dürre, giftiger Luft - 
Herrn genannt bift, und werden fich vor | und Helbjucht und wird did) verfolgen, bis ' 
dir fürchten. er dich umbringe. *1. Kön. 17,7.) 
‚11. Und der Herr wird machen, daß du | 23. Dein Himmel, der über deinem 
UÜberfluß an Gütern haben wirft, an der | Haupt ft, wird ehern fein, und die Erde 
Srucht deines Leibes, an der Frucht dei- | unter dir eijern. Kap. 11,17. | 
nes Biehs, an der Frucht deines Ackers, 24. Der Herr wird deinem Lande Staub | 
in dem Lande, das der Herr deinen und Afche für Regen geben vom Himmel 
Vätern gefchworen hat dir zu geben. | auf did), bis du vertilgt werdeft. | 

12. Und der Herr wird dir feinen guten 25. Der Herr wird dich vor deinen Fein- 
Schaf auftun, den Himmel, daß er dei- den fchlagen. Durch einen Weg wirft du " 
nem Land Regen gebe zu feiner Zeit, und | zu ihnen ausziehen und durchfieben Wege 
daß er jegne alle Werte deiner Hände, | wirjt du vor ihnen fliehen; und wirft zer= " 
Und du wirft vielen *Bölfern leihen; du | ftreut werden unter alle Reiche auf Erden. " 
aber wirjt von niemand borgen. 26. Dein Leichnam wird eine Gpeife 

"Rap. 15,6. | fein allen Bögeln des Himmels und 

13. Und der Herr wird dic) zum Haupt | allen Tieren auf Erden, und niemand ” 
macden und nicht zum Schwanz, und du | wird fein, der fie fcheucht. “ 
wirſt oben jchweben und nicht unten lie- 27. Der Herr wird dich fchlagen *mit 
gen, darum daß du gehorfam bift den Prüfen Agyptens, mit Geigwarzen, mit 
Geboten des Herrn, Deines Gottes, die ich | Grind und Krätze, daß du nicht fannft 
dir heute gebiete zu halten und zu tun, | heil werden. *2. Moje 9, 

14. Und nicht weichit von irgendeinem 28. Der Herr wird dichſchlagen mit Wahn: © 
Wort, das ich euch heute gebiete, weder ſinn, Blindheit und Rafen des Herzens; | 
zur Nechten noch zur Linken, damit du 29. Und wirft tappen am Mittag, wie ein 
andern Göttern nachwandelft, ihnen zu | Blinder tappt im Dunkeln; und wirjt auf 
dienen. Rap. 5, 29. | deinem Wege fein Glück haben, und wirft 

15. Wenn du aber nicht gehorchen wirft Gewalt und Unrecht leiden müfjen dein " 
der Stimme des Herrn, deines Gottes, daß | Zeben lang, und niemand wird dir helfen. ” 
du hältft und tuft alle feine Gebote und | 30. Ein Weib wirft du dir vertrauen ” 
Rechte, die ich dir heute gebiete, jo wer- | lafjen, aber ein anderer wird bei ihr jchla= " 
den alle dieſe Flüche über dic fommen | fen. Ein Haus wirjt du *bauen, aber du 
und dic) treffen. Dan. 9,11. wirst nicht darin wohnen. Einen Wein— 

16. Berflucht wirft du fein in ver Stadt, | berg wirft du pflanzen; aber du wirft jeine 7 
verflucht auf dem Acer. Frůchte nicht genießen. *3ei.65,22. +Rap.29,6. 7 

17. Berflucht wird fein dein Korb und | 31. Dein Ochje wird vor deinen Augen‘ 
dein Badtrog. gefchlachtet werden; aber du wirft nicht 

18. Berflucht wird fein die Frucht dei: | davon effen. Dein Ejel wird vor deinem‘ 
nes Leibes, die Frucht deines Landes, | Angeficht mit Gewalt genommen und‘ 
die Frucht deiner Rinder und die Frucht | dir nicht wiedergegeben werden. Dein’ 
deiner Schafe. Schaf wird deinen Feinden gegeben wer- 

19. Berflucht wirft du fein, wenn du den, und niemand wird dir helfen. | 
eingeht, verflucht, wenn du ausgehit. 32. Deine Söhne und deine Töchter 

20. Der Herr wird unter dich fenden | werden einem andern Bolf gegeben wer- 
Unfall, Unruhe und Unglüd in allem, | den, daß deine Augen zufehen und ver-' 
was du vor die Hand nimmt, was du ſchmachten über ihnen täglich; und wird 
tuft, bis du vertilgt werdeſt und bald | feine Gtärfe in deinen Händen jein. 
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- Ungehorjamen 


33. Die *Früchte deines Landes und 
alle deine Arbeit wird ein Volk verzeh- 
ren, das du nicht fennit, und wirft Un= 
recht leiden und zerjtoßen werden dein 
Leben lang, "Richt. 6, 3. 
34. Und wirft unfinnig werden vor, 
dem, das deine Augen jehen müfjen. | 
35. Der Herr wird dich jchlagen mit 
böfen Drüfen an den Knien und Waden, 
daß du nicht kannſt geheilt werden, von 
den Fußſohlen an bis auf den Scheitel. 
36. Der Herr wird did) und deinen 
König, den du über dich gejegt haft, 
treiben unter ein Bolf, das du nicht 
fennit noch deine Väter; und wirit *da- 
jelbjt dienen andern Göttern, Holz und 
Steinen. "Rap. 4, 28, 
37. Und wirft ein *Scheufal und ein 
Sprihwort und Spott fein unter allen 
Bölfern, dahin dich der Herr getrieben 
*1. Kön. 9,7. 
38. Du wirft *viel Samen ausführen | 
auf das Feld und wenig einjammeln; 
denn die Heufchreden werden’s abfrejjen. 
*Ger. 12,13; Micha 6, 15, 
39. Weinberge wirſt du pflanzen und 
‚bauen, aber feinen Wein trinfen noch 
leſen; denn die Würmer werden’s ver: | 
n. | 
40. Ölbäume wirjt du haben in allen 
deinen Grenzen; aber du wirft dich nicht | 
ſalben mit DI; denn dein Olbaum wird 
ausgerijjen werden. 
41. Söhne und Töchter wirſt du zeugen 
und doch nicht haben; denn fie werden | 
gefangen weggeführt werden. 
42. Alle deine Bäume und (Früchte dei- | 
65 Yandes wird das Ungeziefer freijen. 
43. Der Fremdling, der bei dir ift, 
vird über dich jteigen und immer oben 
chweben; du aber wirjt herunteriteigen 
nd immer unterliegen. 









































hm nicht leihen; er wird das Haupt fein, 
md du wirſt der Schwanz fein. ®. 12. 13. 
45. Und alle dieje Flüche werden über 
Ach kommen und dich verfolgen und tref- 
’en, bis du vertilgt werdeit, darum daß 
Ju der Stimme des Herrn, deines Gottes, 
ve. —— haſt, daß du ſeine Gebote 
Ri echte hielteit, die er dir geboten hat. 
‚ 46. Darum werden Zeichen und Wunder 
m dir fein und an deinem Samen ewiglid), 


5. Moje 28. 


44. Er wird dir leihen, du aber wirit 


und Gottlojen. 


47. Daß du dem Herrn, deinem Gott, 
nicht gedient haft mit Freude und Luſt dei- 
nes Herzens, da Du allerlei genug hatteft. 

48, Und du wirjt deinem Feinde, den 


dir der Herr zuſchicken wird, dienen in 


Hunger und Durft, in Blöße und allerlei 


‚Mangel; und er wird ein eilernes Jod) 


auf deinen Hals legen, bis daß er dich 
vertilge. 

49. Der Herr wird ein Volk *über did) 
Ichiden von ferne, von der Welt Ende, 
wie ein Adler fliegt, Tdes Sprache du 
nicht veritehit, *Jer. 5, 15. +3ef. 33, 19. 

50. Ein freches Volt, das nicht anfieht 
die Perſon des Alten noch ſchont der 
Zünglinge. Dan. 8,23, Klagl. 5, 12. 

51. Es wird verzehren die Frucht deines 
Biehs und die Frucht deines Landes, bis 
du vertilgt werdeit, und wird dir nichts 
übriglajjen an Korn, Moſt, DL, an Früch— 
ten der Rinder und Schafe, bis daß dich’s 
umbringe; 

52. Und wird dich ängjten in allen dei— 
nen Toren, bis daß es niederwerfe deine 
hohen und feiten Mauern, darauf du 
dich verläffeit, in alle Deinem Lande; und 
wirſt geängitet werden in allen deinen 
Toren, in deinem ganzen Lande, das dir 
der Herr, dein Gott, gegeben hat. 

53. Du wirſt "die Frucht deines Leibes 
ejjen, das Sleifch deiner Söhne und deiner 
Töchter, die dir der Herr, dein Gott, ge- 
geben hat, in der Angſt und Not, womit 
dich dein Feind bedrängen wird; 

*2. Rön. 6, 28. 29, Klagl. 2, 20; 4, 10. 

54. Daß ein Mann, der zuvor fehr 
zärtlich und in Uppigfeit gelebt hat 
unter euch, wird feinem Bruder und dem 
Weibe in jeinen Armen und dem Sohne, 
der noch übrig it von jeinen Söhnen, 
nicht gönnen, 

55. Zu geben jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch feiner Söhne, das er ißt; finte- 
mal ihm nichts übrig ift von allem Gut 
in der Angſt und Not, womit dich dein 
Feind drängen wird inallen deinen Toren. 

56. Ein Weib unter euch, das zuvor 
zärtlich und in Uppigkeit gelebt hat, daß 
fie nicht verfucht hat ihre Fußſohle auf 
die Erde zu feßen vor Zärtlichkeit und 
Wohlleben, die wird dem Manne in ihren 
Armen und ihrem Sohne und ihrer Tod): 
ter nicht gönnen 


219 


Israels Zerjtreuung 


57. Die Nachgeburt, die zwifchen ihren 
eigenen Beinen iſt ausgegangen, Dazu ihre 
Söhne, die fie geboren hat; denn fie wer- 
den fie vor Mangel an allem heimlid) effen 
in der Angft und Not, womit did) dein 
Feind bedrängen wird in deinen Toren. 

58. Wo du nicht wirft halten, daß du 
tuft alle Worte dieſes Gefeßes, die in 
diefem Buch gejchrieben find, daß du 
fürchteft diefen herrlichen und fchreelichen 
Namen, den Herrn, deinen Gott, 

59. So wird der Herr erjchreclich mit 
dir umgehen, mit Blagen auf dich und 
deinen Samen, mit großen und lang- 
wierigen Plagen, mit böfen und lang: 
wierigen Krankheiten, 

60. Und wird dir zuwenden alle *Seu— 
chen Agyptens, davor du dich fürchteft, 
und fie werden dir anhangen. *2.27. 

61. Dazu alle Krankheiten und alle Pla— 
gen, die nicht gefchrieben find in dem Bud) 
diefes Geſetzes, wird der Herr über did) 
fommen lafjen, bis du vertilgt werdeft. 

62. Und wird euer ein geringer Haufe 
übrigbleiben, die ihr zuvor gewejen feid 
*wie Die Sterne am Himmel nad) der 
Menge; darum daß du nicht gehorcht haft 
der Stimme des Herrn, deines Gottes. 

*Rap. 1,10, 

63. Und wie ſich der Herr über euch 
zuvor freute, daß er euch Gutes täte und 
mehrte euch, alfo wird er fich über *euch 
freuen, daß er euch umbringe und ver- 
tilge; und werdet verjtört werden von 
dem Lande, in das Du jeßt einziehit es 
einzunehmen. *Spr. 1,26. 

64. Denn der Herr wird Dich zeritreuen 
unter alle Bölfer von einem Ende der 
Welt bis ans andere; und wirft dafelbit 
andern Göttern dienen, die du nicht kennt 
nod) deine Bäter, Holz und Gteinen. 

65. Dazu wirft du unter denfelben 
Völkern fein bleibend Wefen haben, und 
deine Fußſohlen werden feine Ruhe haben. 
Denn der Herr wird dir dafelbft ein 
bebendes Herz geben und verfchmachtete 
Augen und eine verdorrte Geele, 

66. Daß dein Leben wird vor dir ſchwe— 
ben. Nacht und Tag wirft du dich fürchten 
und deines Zebens nicht ficher fein. 

67. Des Morgens wirft du jagen: Ad 
daß es Abend wäre! Des Abends wirft 
du jagen: Ach daß es Morgen wäre! 
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5. Moſe 28. 29. 





verheißen. Erneuerung 
vor Furcht deines Herzens, die dich 
fchreefen wird, und vor dem, was du mit 
deinen Augen jehen wirft. 
68. Und der Herr wird dic mit Schiffen 
wieder nad) Agypten führen den Weg, da= | 
von ich gejagt habe: *Du ſollſt ihn nicht | 
mehrfehen. Und ihr werdet dafelbit euren 
Feinden zu Anechten und Mägden ver: 
fauft werden, und wird fein Käufer da 
fein. *Kap. 17,16; Hoſ. 8, 13. 
69. [29,1.] Dies ſind die Worte des 
Bundes, den der Herr Moje geboten | 
bat zu machen mit den Kindern Israel 
in der Moabiter Yande, zum andern: 
mal, nachdem er denſelben mit ihnen | 
gemacht hatte *am Horeb. "Rap. 5,2, | 


Das 29. Kapitel. 
Erneuerung des Bundes. 
1. [2.] Und Mofe rief das ganze Js: 
rael und fprach zu ihnen: Ihr *habt ges | 
jehen alles, was der Herr getan hat in 
Agypten vor euren Augen dem Pharao 
mit allen feinen Knechten und feinem | 
ganzen Lande, *2. Moje 19,4, | 
2. [3.] Die großen Berfuchungen, die 
deine Augen gefehen haben, daß es 
große Zeichen und Wunder waren. | 
3. [4.] Und der Herr hat euch bis auf 
diefen heutigen Tag nod) nicht gegeben 
*ein Herz, Das verjtändig wäre, Augen, 
die da ſähen, und Ohren, die da hörten, ' 
*Kap. 5,26; Jeſ. 6,9.10. | 
4. [5.] Er hat euch vierzig Jahre in der 
Wüſte laſſen wandeln; eure Kleiderfind an 
euch nicht veraltet, und dein Schuh Üt 
nicht veraltet an deinen Füßen. Kap. 8,24 
5. [6.] Ihr habt fein Brot gegefjfen und | 
feinen Wein getrunfen noch jtarfes Ge: I 
tränf, auf daß du wiſſeſt, daß ich der I 
Herr, euer Gott, bin. I 
6. [7.] Und da ihr famt an diefen Ort, I 
309 aus der König Gihon zu Hesbon 
und der König Og von Bafan uns ent: 7 
gegen, mit uns zu jtreiten. Und wit 
haben fie gefchlagen 4. Mofe 21, 2135. 
7. [8.] Und ihr Land eingenommen 
und zum Erbteil gegeben den Nubenitern | 
und Gaditern und dem halben Stamm 
der Manafliter. 4.Mofe3 | 
8. [9.] Sp haltet nun die Worte diejes | 
Bundes und tutdanad), auf daß ihr weile | 
handeln möget in allem eurem Tun. 1] 





des Bundes Gottes 5. Moſe 29, 30, mit den Kindern Israel. 


9. [10.] Ihr ftehet heute alle vor demj 21. [22.] So werden dann fagen die 
Herrn, eurem Gott, die Oberjten eurer Nachkommen eurer Kinder, die nad) eud) 
Stämme, eure Ulteiten, eure Amtleute, auflommen werden, und die Fremden, die. 
ein jeder Mann in Israel, aus fernen Landen fommen, wenn fie die 

10. [11.] Eure Kinder, eure Weiber, dein | Blagen diefes Landesfehen, und dieKrank— 
Fremdling, der in deinem Lager ift, beide, heiten, womit fie der Herr beladen hat, 
dein Holzhauer und dein Wafjerfchöpfer, | 22.[23.] Daß er all ihr Land mit Schwefel 

11.[12.] Daß du treteit in den Bund des | und Salz verbrannt hat, daß es nicht befät 
Herrn, deines Gottes, und in den Eid, den | werden kann nod) etwas wächſt noch Kraut 
der Herr, dein Gott, heute mit dir macht; | darin aufgeht, gleichwie Sodom und Go- 
12. [13.] Auf daß er dich heute ihm zum | morra, Adama und Zeboim umgefehrtfind, 
Volk aufrichte und er dein Gott jei, wie | die der Herr in feinem Zorn und Grimm 
er dir verheißen hat und wie er deinen | umgefehrt hat; *1.Moje 19,24; Hof. 11, 8. 


Bätern Abraham, Iſaak und Jakob ge- 
ſchworen hat. 
13. [14.] Denn ich mache diefen Bund und 
diefen Eid nicht mit eud) allein, sap. 5,3. 
14. [15.] Sondern fowohl mit euch, die 


23. [24.] So werden alle Völker fagen: 
Warum hat der Herr diefem Lande alfo 
getan? Was iſt das für ein fo großer, 
grimmiger Zorn? 

24. [25.] So wird man fagen: Darum 


ihr heute hier feid und mit uns jtehet | daß fie den Bund des Herrn, des Gottes 
vor dem Herrn, unferm Gott, als auch | ihrer Bäter, verlafjen haben, den er mit 
mit denen, die heute nicht mit uns find. | ihnen machte, da er fie aus Agyptenland 


15. [16.] Denn ihr wißt, wie wir in 
Ügyptenland gewohnt haben und mitten 
duch die Heiden gezogen find, durch 
welche ihr zoget 

16. [17.] Und fahet ihre Greuel und 
ihre Gößen, Holz und Stein, Gilber und 
Gold, die bei ihnen waren. 

17. [18.] Daß nicht vielleicht ein Mann 
oder ein Weib oder ein Gejchlecht oder 
J Stamm unter euch ſei, des Herz heute 
ſich von dem Herrn, unſerm Gott, ge— 
wandt habe, daß er hingehe und diene 
den Göttern diefer VBölfer und werde 


vielleicht eine Wurzel unter euch, die 


da Galle und Wermut trage; *Sebr. 12, 15. 
18. [19.] Und ob er fchon höre die 
Worte diejes Fluches, dennoch) fich fegne 
in feinem Herzen und ſpreche: Es geht 


mir wohl, dieweil ich wandle, wie es 
mein Herz dünkt; auf daß die Trunfenen 


mit den Durftigen dahinfahren! 

19. [20.] Da wird der Herr dem nicht 
gnädig fein, fondern dann wird fein Zorn 
und Eifer rauchen über folchen Mann und 
werden ſich auf ihn legen *alle Flüche, die 
a diefem Buch gefchrieben find. Und der 

wird feinen Namen austilgen unter 
Jem Himmel “sap. 28, 15—68, 

20. [21.] Und wird ihn abfondern zum 
Inglüt aus allen Stämmen Israels, 
aut aller Flüche des Bundes, der in 
vem Bud) diefes Geſetzes geichrieben ift. 


führte, 

25. [26.] Und find hingegangen und 
haben andern Göttern gedient und fie an- 
gebetet, folche Götter, die jie nicht fennen 
und die er ihnen nicht verordnet hat; 

26. [27.] Darum ift des Herrn Zorn 

'ergrimmt über dies Land, daß er. über 
‚fie hat fommen laſſen alle Flüche, die in 
diefem Buch gefchrieben jtehen; 

27. [28.] Und der Herr hat fie aus ihrem 
Lande geftoßen mit großem Zorn, Grimm 
und Ungnade und hat fie in ein anderLand 
geworfen, wie es jteht heutigestags. 

28. [29.] Das *Geheimnis ijt des Herrn, 
unfers Gottes; Fwas aber offenbart ift, 
‚das ijt unjer und unferer Kinder ewig: 

lich, daß wir tun follen alle Worte diefes 

Geſetzes. *Kap. 32, 34. +Pf. 147, 19. 20. 


Das 30. Kapitel. 


Moſe verkündigt den Bußfertigen Gnade und Segen, 
den Widerſpenſtigen Fluch und Strafe. 


1. Wenn nun über dich kommt dies 
alles, es ſei der Segen oder der Fluch, 
*die ich dir vorgelegt habe, und du in 
dein Herz gehſt, wo du unter den Heiden 
biſt, dahin dich der Herr, dein Gott, ver— 
ſtoßen hat, Kap. 28. 

2. Und *befehrit dich zu dem Herrn, 
deinem Gott, daß du feiner Stimme ge- 
horcheit, Du und deine Kinder, von ganzem 
Herzen und von ganzer Geele, in allem, 
was id) dir heute gebiete, *3. Mofe 26, 40. 
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Segen 5. Moſe 


3. Sp wird der Herr, dein Gott, *dein 
Gefängnis wenden und fich Deiner er- 
barmen und wird dich wieder Tverfam-| 
meln aus allen Bölfern, dahin did) der 
Herr, dein Gott, verjtreut hat. 

*Jer. 29, 14; Amos 9, 14. +3er. 32, 37. 

4. Wenn du bis an der Himmel Ende 


und das Böfe; 


30. 31. und Flud). 


14. Denn es ilt das Wort gar nahe 
bei dir, in deinem Munde und in dei- 
nem Herzen, daß du es tuft. 


15. Siehe, ich *habe dir heute vorge 


legt das Leben und das Gute, den Tod 
*Kap 11, 26; 28, 2. 18 
16. Der ich dir heute gebiete, daß du 





N 
| { 


4 


verftoßen wäreft, jo wird Dich Doc) der den Herrn, deinen Gott, Tiebeft und wan- k 


Herr, dein Gott, von Dort jammeln und 
dich von dort holen 


delit in feinen Wegen und jeine Gebote, 
Gefege und Rechte halteft, und — 


Fi 


5. Und wird did) in das Land bringen, | mögeſt und gemehrt werdeſt und — 


das deine Väter beſeſſen haben, und wirſt 
es einnehmen, und er wird dir Gutes 
tun und dich mehren über deine Väter. 

6. Und der Herr, dein Gott, *wird dein 
Herz beſchneiden und das Herz deiner 
Nachkommen, daß du den Herrn, deinen 
Gott, liebeſt von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, auf daß du leben mögeſt. 
*Kap. 10,16; Jer. 4,4; Heſek. 11,19; Röm. 2,295, Kol. 2, 11. 

7. Aber dieſe Flüche wird der Herr, 
dein Gott, alle auf deine Feinde legen 
und auf die, ſo dich haſſen und verfolgen; 

8. Du aber wirſt did) bekehren und der 
Stimme des Herrn gehorchen, daß du 
tuſt alle jeine Gebote, die ich dir heute 
gebiete. 

9. Und der Herr, dein Gott, wird dir 
Glück geben in allen Werfen deiner Hände, 
an der Frucht deines Leibes, an der 
Frucht deines Biehs, an der Frucht dei- 
nes Landes, daß dir’s zugut fomme. Denn 
der Herr wird ſich wenden, daß er fi 
über dich freue, dir zugut, wie er ſich 
über deine Väter gefreut hat, 

10. Darum daß du der Stimme des 
Herren, deines Gottes, gehorcheit, zu halten 
feine Gebote und Rechte, die gefchrieben 
itehen im Buch Ddiefes Gefeges; jo du 
dich wirſt befehren zu dem Herren, deinem 
Gott, von ganzem Herzen und von ganzer 
Geele. 

11. Denn das Gebot, das ih dir 
heute gebiete, iſt dir nicht verborgen, | 
noch zu ferne, 

12. Noch *m Himmel, daß du möch— 
teit jagen: Wer will uns in den Him- 
mel fahren und es uns holen, daß wir’s 
hören und tun? *Röm. 10, 6. 8. 

13. Es iſt auch nicht jenfeit des Meers, 
daß du möchteft fagen: Wer will uns 
über das Meer fahren und es uns holen, 
daß wir’s hören und tun? 








| welche er vertilgt hat. 
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der Herr, dein Gott, ſegne in dem Lande, | 
in das du einziehit es einzunehmen. 

17. Wendeit du aber dein Herz und. 
gehorchſt nicht, fondern läſſeſt dich ver— 


B 


führen, daß du andere Götter ar bei 


und ihnen dieneft, 

18. So verfündige ich eud) heute, daß 
ihr *umfommen und nicht lange in dem 
Lande bleiben werdet, dahin du einziehjt 
über den Jordan, es einzunehmen. 


*Rap. 4,26. 


19. Ich nehme "Himmel und Erde heute 
über euch zu Zeugen. 


du und dein Same leben möget, Kap. 4, 26. 


20. Daß ihr den Herrn, euren Gott, 
liebet und feiner Stimme gehorchet und 
ihm anhanget. Denn das ift dein Leben 
und dein langes Alter, daß du in dem 
Lande wohneft, das der Herr deinen Vä- 


tern Abraham, Iſaak und Jakob ges 
Ihworen hat ihnen zu geben. 


Das 31. Kapitel. 


Mofe legt jein Amt nieder und ordnet Zojua an 
feine Stelle. 


1. Und Mofe ging hin und redete dieſe | 


Worte mit dem ganzen Israel 


2. Und fprad) zu ihnen: Ich bin ben 


*hundertzwanzig Jahre alt; ich kann nicht 
mehr aus und ein gehen; dazu That der 


Herr zu mir gefagt: Du follit nicht über 
dieſen Jordan gehen. *Rap.34,7. 44. Moſe 20,12 
' 3. Der Herr, dein Gott, wird jelber vor 


dir hergeben; er wird felber diefe Völker 
vor dir her vertilgen, daß du ihr Land eins 
nehmeft. Joſua, der foll vor dir hinüber: 
gehen, wie der Herr geredet hat. Kar. 3,28. 

4. Und der Herr wird ihnen tun, wie 
er getan hat Gihon und Og, den Kö— 
nigen der Amoriter, und ihrem Lande, 
4. Moje 21, 21-35. 


Ich habe euch 
Leben und Tod, Gegen und Fluch vor— 
gelegt, daß du das Leben erwähleit und 


i 


— 
ih 
h 
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Sojua berufen. 


5. Moſe 31. 


Weisjagung von Israels Abfall. 


5. Wenn fie nun der Herr vor euch Siehe, du wirit jchlafen mit deinen Bä- 
dahingeben wird, jo jollt ihr ihnen tun tern; und dies Bolf wird auffommen und 


*nad allem Gebot, das ic) euch geboten 
habe. *Rap. 7,2. 
6. Seid getrojt und unverzagt, fürchtet 
euch nit und laßt euch nicht vor ihnen 
grauen; denn der Herr, dein Gott, wird 
selber mit dir wandeln und wird die Hand 
nicht abtun nod) dich verlafjen. 
7. Und Mofe rief Joſua und jprad) 
zu ihm vor den Augen des ganzen Is— 
tael: Sei getroft und unverzagt; denn 
du wirit dies Bol in das Land bringen, 
das der Herr ihren Bätern gejchworen 
hat ihnen zu geben, und du wirjt es 
unter fie austeilen. Joſ. 1,6. 
8. Der Herr aber, der jelber vor euch 
hergeht, der wird mit dir fein und wird 
die Hand nicht abtun noch dich verlafjen. 

Fürchte dich nicht und erjchrid nicht. 
9. Und Moje jchrieb dies Gejeg und 
gab’s den Prieſtern, den Kindern Levi, 
die die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, und allen Alteſten Israels 

10. Und gebot ihnen und jprady: Je 
nad) jieben Jahren, zur Zeit des Erlaß— 
jahrs, am Seit der Laubhütten, sap. 15,1. 

11. Wenn das ganze Israel fommt zu 
erfcheinen vor dem Herrn, deinem Gott, 
an dem Ort, den er erwählen wird, follit 
‚du dies Geſetz vor dem ganzen Israel 
austufen laſſen vor ihren Ohren, 

12. Nämlich vor der Berfammlung des 
Volks, der Männer, Weiber und Kinder 
und deines Fremdlings, der in Deinem Tor 
it, auf daß fie es hören und lernen den 
Herrn, euren Gott, fürchten und es halten, 
Jah fie tun alle Worte dieſes Gefetes, 
13. Und daß ihre Kinder, die es nicht 
willen, es auch hören und lernen den 
Herren, euren Gott, fürdten alle Tage, 
die ihr in dem Lande lebet, darein ihr 

het über den Jordan es einzunehmen. 


































deine Zeit ift herbeigefommen, 
15 du ſterbeſt. Rufe Jofua und tretet 
n die Hütte des Gtifts, daß ich ihm 
Befehl tue. Mofe ging hin mit Jofua, 
md fie traten in die Hütte des Gtifts. 
15. Der Herr aber erſchien in der Hütte 
nm einer Wolkenſäule, und die Wolfen: 
äule ftand in der Hiitte Tür. *2. Mofe 10, 3. 
‚16. Und der Herr ſprach zu Mofe: 


— 


wird zu fremden Göttern abfallen des 
Landes, darein ſie kommen, und wird 
mich verlaſſen und den Bund fahren 
lafjen, den ich mit ihm gemacht habe. 

17. Sp wird mein Zorn ergrimmen 
über fie zur jelben Zeit, und ich werde 
fie verlafjen und mein Antlig vor ihnen 
verbergen, daß fie verzehrt werden. Und 
wenn fie dann viel Unglück und Angit 
treffen wird, werden fie jagen: Hat mid) 
nicht dies Ubel alles betreten, weil mein 
Gott nicht mit mir ift? 

18. Sch aber werde mein Antlitz ver- 
bergen zu der Zeit um alles Böfen willen, 
das fie getan haben, daß fie fic) zu andern 
Göttern gewandt haben. 

19. So fchreibt euch) nun *dies Lied und 
lehret es die Kinder Israel und leget es in 
ihren Mund, daß mir das Lied ein Zeuge 
jei unter den Kindern Israel. *Kap. 32. 

20. Denn ich will fie in das Land brin- 
gen, das ich ihren Bätern geſchworen habe, 
darin Milch und Honig fließt. Und wenn 
jie eſſen und fatt und *fett werden, fo wer- 
den fiefic) wenden zu andern Göttern und 
ihnen dienen und mich läftern und meinen 
Bund fahren lafjen. "Kap. 32, 15. 

21. Und wenn fie dann viel Unglüc 
und Angjt betreten wird, fo foll dies Lied 
ihnen antworten zum Zeugnis; denn 
es joll nicht vergefjen werden aus dem 
Mund ihrer Nachkommen. Dennich *weiß 
ihre Gedanken, mit denen fie fchon jeßt 
umgehen, ehe id) jie in das Land bringe, 
das ich geichworen habe. *Pſ. 139, 2. 

22. Alfo fchrieb Mofe dies Lied zur 
felben Zeit und lehrtees die Kinder Fsrael. 

23. Und befahl Fofua, dem Sohn Nuns, 
und ſprach: Sei getrost und unverzagt; 
denn du follit die Kinder Fsrael in das 
Land führen, das ich ihnen gefchworen 
habe, und id) will mit dir fein. 

24. Da nun Mofe die Worte diejes Ge- 
jeßes ganz ausgejchrieben hatte in ein Bud), 

25. Gebot er den Leviten, die Die Lade des 
Zeugniſſes des Herren trugen, und fprad): 

26. Nehmt das Bud) diefes Gefetes 
und legt esan die Geite der Lade des Bun: 
des des Herrn, eures Gottes, daß es da 
ſelbſt ein Zeuge ſei wider dich. 

27. Denn id) fenne deinen Ungehorfam 
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Moſes Lied 


gehorjam gewejen wider den Herrn; wie- 
viel mehr nad) meinem Tode! 

28. So verfammelt nun vor mid) alle 
Älteſten eurer Stämme und eure Amt- 
leute, daß ich diefe Worte vor ihren Ohren 
rede *und Himmel und Erde wider fie 
zu Zeugen nehme. *Rap. 32, 1. 

29. Denn ich weiß, daß ihr’s nach mei- 
nem Tode verderben werdet und aus 
dem Wege treten, den ich euch geboten 
habe. So wird euch dann Unglüd be— 
gegnen hernach, darum daß ihr übel ge- 
tan habt vor den Augen des Herrn, daß 
ihr ihn erzürntet durch eurer Hände Werf. 

30. Alfo redete Mofe die Worte diefes 
Liedes ganz aus vor den Ohren der 
ganzen Gemeinde Jsrael: 


Das 32. Kapitel. 

Das Lied Mofes. Gott bereitet ihn auf feinen Tod. 
1. Merkt auf, ihr Himmel, ich will reden, 
und die Erde höre die Nede meines 
Mundes. Kap. 31, 28; Jeſ. 1,2. 
2. Meine Lehre triefe wie der Regen, 
und meine Rede fließe wie Tau; wie der 
Regen auf das Gras und wie die Tropfen 
auf das Kraut. Jeſ. 55, 10, 11. 


3. Denn ich will den Namen des — fremde Götter; durch Greuel hat er ihn 


preifen. Gebt unjerm Gott allein die Ehre! 


4. Er ift ein Fels. Seine Werke find | 17. Sie haben den Teufeln geopfert 


unſträflich; denn alles, was er tut, das 


it recht. Treu iſt Gott und Fein Böfes fie nicht kannten, den neuen, die zuvor 


an ihm; gerecht und fromm iſt er. 

5. Die verfehrte und böfe Art fällt von 
ihm ab; fie find Schandfleden und nicht 
jeine Kinder. gef. 1,24. 

6. Dankeſt du alfo dem Herrn, deinem 
Gott, du toll und töricht Volk? »Iſt er 
nicht dein Vater und dein Herr? Iſt's 
nicht er allein, der dich gemacht und be— 
reitet hat? *2. Mofe 4, 22; Jeſ. 63, 16; Mat. 1, 6. 

7. Gedenfe der vorigen Zeit bis daher 
und betrachte, was er getan hat an den 
alten Vätern. Frage deinen Bater, der 
wird Dir’s verfündigen, deine Ülteften, 
die werden dir’s fagen. Pi. 77,12. 

8. Da der Allerhöchte *die Völker zer- 
teilte und zerftreute der Menfchen Kinder, 
da Tießte er die Grenzen der Völker 
nach der Zahl der Kinder Israel. 


*1. Mofe 11,8. Apg. 17, 26. 
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5. Moje 31. 32. 


und deine Halsitarrigfeit. Giehe, wo ih | 9. Denn des Herrn Teil ift fein Bolt, | 
noch heute mit euch lebe, jeid ihr un- Jakob iſt fein Erbe. 


von des Herrn 


10. Er fand ihn in der Wüfte, in der 
dürren Einöde, da es heult. Er umfing 
ihn und hatte acht auf ihn. *Er behütete 
ihn wie feinen Augapfel. *P1.17,5; Say.2,12. 7 

11. Wie ein *Adler ausführt feine Jun- 
gen und über ihnen jchwebt, breitete er 
feine Sittiche aus und nahm ihn und trug 
ihn auf feinen Flügeln. *Pi. 36,8; 2. Moſe 19,4. 

12. Der Herr allein leitete ihn, und fein 
fremder Gott war mit ihm. | 

13. Er ließ ihn hoc) erfahren auf Erben | 
und nährte ihn mit den Früchten des 
Feldes und ließ ihn Honig faugen aus 
"den Selfen und DI aus den harten 
Steinen, *pf. 81,17. U 

14. Butter von den Kühen und Milch 
von den Schafen famt dem Fetten von 
den Lämmern, und feilte Widder und 
Böcde mit fetten Nieren, und Weizen, 
und tränfte ihn mit gutem Traubenblut, 

15. Da aber *Jeſurun fett ward, ward 
er übermütig. *Er ift fett und die und 
Itarf geworden und hat den Gott fahren 
laffen, der ihn gemacht hat. Ex hat den” 
Sels feines Heils gering geachtet 

*Jeſ. 44,2. +Rap. 31,20, " 

16. Und hat ihn zum Eifer gereizt J— 
















erzürnt. 
und nicht ihrem Gott, den Göttern, die 


nicht geweſen find, die eure Väter nicht: 
geehrt haben. 
18. Deinen Fels, der dich gezeugt hat, 
haft du aus der Acht gelaffen und haft 
vergefjen Gottes, der dic) gemacht hat. 
19. Und da es der Herr ſah, ward er 
zornig über feine Söhne und Töchter; 
20. Und er ſprach: Ich will mein Antliß 
vor ihnen verbergen, willfehen, was ihnen 
zulett widerfahren wird; denn es ift eine 
verfehrte Urt, es find untreue Kinder. 
21. Sie haben mid) gereizt an dem, *das 
nicht Gott ift; mit ihrer Abgötterei haben 
jie mid) erzürnt. FUnd ich will fie wieder 
reizen an dem, das nicht ein Bolt it; 
an einem törihten Volk will id) fie er⸗ 
zürnen. *Ser. 2,11. +Röm. 10, 19 
22. Denn ein euer ift angegangen } 
durch meinen Zorn und wird brennen bis 
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Gerechtigkeit 5. Moſe 32. und Treue. 


in die unterſte Hölle und wird verzehren | 37. Und man wird jagen: Wo find ihre 
das Land mit feinem Gewächs und wird | Götter, ihr Fels, auf den fie trauten? 
anzünden die Grundfejten der Berge. | 38. Welche das Fett ihrer Opfer aßen 
23. 3ch will alles Unglüd über jie häu- | und tranfen den Wein ihrer Tranfopfer? 
fen, ic) will alle meine Pfeile in ſie *Laßt fie aufitehen und eud) helfen und 
ſchießen. Pi. ou,s. euch ſchützen. Richt. 10, 14. 
24, Bor Hunger jollen fie verſchmachten 39. Sehet ihr nun, daß *ich’s allein bin 
und verzehrt werden vom Fieber und und iſt fein Gott neben mir? Ich Flann 
jähem Tod. Ic will der Tiere Zähne | töten und lebendig machen, ich kann fchla- 
unter jie jhiden und der Schlangen Gift. | gen und fann heilen, und ift niemand, der 
25. Auswendig wird fie das Schwert | aus meiner Hand errette. «Kap.4,35; Jeſ.45,5. 
berauben und inwendig der Schreden, | +2. Mofe 15,26; 1. Sam. 2,6; Hiob 5,18; Hof. 6, 1.2. 
beide, Jünglinge und Jungfrauen, die) 40. Denn ic) will meine Hand in den 
Säuglinge mit dem grauen Mann. Himmel heben und will jagen: Sch lebe 
26. Ich wollte jagen: „Wo find fie? ewiglid). 2. Moſe 6, 8; Seſet. 33,11. 
Ich werde ihr Gedächtnis aufheben unter | 41. Wenn ic) den Blig meines Schwerts 
den Menjchen“, wegen werde und meine Hand zur Strafe 
‚2. Wenn id) nicht den Zorn der Feinde greifen wird, fo will ich mich wieder 
ſcheute, daß nicht ihre Feinde ſtolz würden rächen an meinen Feinden und denen, 
und möchten jagen: Unjre Macht ijt hoch, | die mich haſſen, vergelten. 
und der Herr hat nicht folcyes alles getan. | 42. Ich will meine Pfeile mit Blut 
28. Denn es iſt ein Volk, darin fein trunfen machen, und mein Schwert fol 
Rat iſt, und iſt fein Berjtand in ihnen. Fleiſch frejfen, mit dem Blut der Er: 
Jej. 27, 11; Jer. 4,22. |fchlagenen und Gefangenen, von dem 
29. D daß fie weife wären und ver- |entblößten Haupt des Feindes. 
nähmen jolches, daß fie verjtünden, was 43. Jauchzet *alle, die ihr ſein Volk 
ihnen hernach begegnen wird! ſeid; denn er wird das Blut ſeiner 
30. Wie gehet’s zu, daß einer wird ihrer Anechte rächen und wird ic) an feinen 
tauſend jagen und zwei werden zehntau- Feinden rächen und gnädig fein dem 
end flüchtig machen ? Zit’s nicht alfo, daß Lande feines Volks. *Nöm. 15, 10. 
ihr Sels verfauft hat und der Herr fie) 44. Und Mofe fam und redete alle Worte 
übergeben hat? 3. Moje 26, 8.36.37. | dieſes Liedes vor den Ohren des Bolfs, 
31. Denn unfer Fels ijt nicht wie ihr er und Joſua, der Sohn Nuns. 
Sels, des find unfre Feinde felbit Richter. | 45. Da nun Moſe foldyes alles aus: 
Denn ihr Weinſtock ift vom Wein- | geredet hatte zum ganzen Israel, 
Mod zu Sodom und von dem Acker 46. Sprad er zu ihnen: Nehmet zu 
Gomorras; ihre Trauben find Galle, fie Herzen alle Worte, die ich euc heute 
haben bittere Beeren; 36. 1,10. | bezeuge, daß *ihr euren Kindern befehlt, 
33. Ihr Wein iſt Drachengift und wütiger | daß fie halten und tun alle Worte diefes 
Itern Galle. Geſetzes. Kap. 6,7. 
34. Zitfoldesnicht beimir verborgen und | 47. Denn es iſt nicht ein vergebliches Wort 
, in meinen Schäßen? sap. 29,28. | an euch, fondern es ilt euer "Leben; und 
35. Die *Racdeift mein, ic) will vergelten. | folches Wort wird euer Leben verlängern 
u feiner Zeit joll ihr Fuß gleiten; denn in dem Lande, da ihr hingehet über den 
Nie Zeit ihres Unglücds ift nahe, und was Jordan, daß ihr's einnehmet. *3. Mofe 18,5. 
iber fie fommen foll, eilt herzu. ' 48, Und der Herr redete mit Moſe des: 
"Pf. 9, 1; Röm. 12, 19; Hebr, 10,30. | jelben Tages und ſprach: 
36. Denn der Herr wird fein Bolt 49. Gehe auf das Gebirge *Abarim, 
ichten, und über feine Anechte wird er auf den Berg Nebo, der da liegt im 
id; erbarmen. Denn er wird anfehen, Moabiterland, gegenüber Jericho, und 
ihre Macht dahin iſt und beides, | fchaue das Land Kanaan, das id) den 
Das Berſchloſſene und Berlaffene, weg ift. Kindern Israel zum Eigentum geben 
*1.Kön. 14,10. | werde; +4. Mofe 27,12; 33,48. 
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5. Moje 32. 33. und Weisfagung. 


nicht, die halten deine Redeund bewahren 
deinen Bund; *Mateh. 10,37; 2. Moſe 32, 26-29, 


Moſes Abichiedsjegen 


50. Und ftirb auf dem Berge, wenn du | 
hinaufgefommen bijt, und verfammle dich | 


zu deinem Volk, gleichwie *dein Bruder 
Aaron ftarb auf dem Berge Hor und fich zu 
feinem Volk verfammelte, *. Mofe 20, 23—29. 

51. Darum daß ihr eud) an mir ver- 
fündigt habt unter den Kindern Israel, 
bei dem Haderwaffer zu Kades in ver Wüſte 
Zin, daß ihr mich nicht heiligtet unter den 
Kindern Israel; 4. Moſe 20, 12. 13, 

52. Denn du follit das Land vor Dir 
fehen, das ich den Kindern Jsrael gebe; 


aber du follit nicht hineinfommen. 
Rap. 34, 4. 


Das 33. Kapitel. 


Mofes legter Segen und Weisfagung über die zwölf 
Stämme. 


1. Dies ift der Gegen, damit Moje, 
der Mann Gottes, *die Kinder Israel 
vor jeinem Tod jegnete. *1. Mofe 49. 

2. Und er ſprach: Der Herr iſt vom 
Sinai gefommen und ift ihnen aufgegan- 
gen von Seir; er iſt hervorgebrochen von 
dem Berge Bharan und *ift gefommen mit 
viel taufend Heiligen; zu feiner rechten 
Hand ilt ein feuriges Gefeß an fie. *Zudas 14. 

3. Wie hat er die Leute fo lieb! Alle 
jeine Heiligen find in deiner Hand; fie 
werden fich fegen zu deinen Füßen und 
werden lernen von deinen Worten. 

4. Mofe hat uns das Gejeß geboten, 
das Erbe der Gemeinde Jakobs. 

5. Und *er ward König über FIefurun, 
**qls ic) verfammelten die Häupter des 
Bolfs famt den Stämmen Ssraels. 

*2, Mofe 15, 18. +3ef. 44,2. **2. Mofe 19, 7.8. 

6. Ruben lebe und fterbe nicht, und 
er jei ein geringer Haufe. 

7. Dies iſt der Segen Judas. Und er 
ſprach: Herr, erhöre die Stimme Judas 
und mache ihn zum Negenten in feinem 
Volk und laß feine Macht groß werden, 
und ihm müfje wider feine Feinde ge- 
holfen werden. 

8. Und zu Levi fprach er: *Dein Recht 
und dein Licht bleibe bei deinem heiligen 
Mann, den du Foerfucht haft zu Maffa, 
da ihr hadertet am Haderwafler. 

M *2. Mofe 28, 30. +2. Mofe 17; 4. Moe 20. 

I. Wer *von feinem Bater und von 








10. Die werden Jakob deine Rechte 
lehren und Israel dein Gefeß; die werden 
Räuchwerk vor deine Nafe legen und 
ganze Opfer auf deinen Altar. | 

11. Herr, fegne fein Vermögen und laß 
dir gefallen die Werfe feiner Hände; | 
zerichlage ven Rücken derer, die fich wider 
ihn auflehnen, und derer, die ihn hafjen, 
daß fie nicht auffommen. (4 

12. Und zu Benjamin fprad) er: Der 
Geliebte des Herrn wird fiher wohnen; 
allezeit wird er über ihm halten und 
wird zwijchen feinen Schultern wohnen. 

13. Und zu Sofeph fprach er: Gein 
Land liegt im Gegen des Herrn. Da 
find edle Früchte vom Himmel, vom | 
Tau und von der Tiefe, die unten liegt; 

14. Da find edle Früchte von der Sonne ' 
und edle, reife Früchte der Monde | 

15. Und von den hohen Bergen von alters 
ber und von den Hügeln für und für; | 

16. Und edle Früchte von der Erde und 
dem, was darinnen ilt. Die Gnade des, 
der *in dem Buſch wohnte, fomme auf 
das Haupt Jofephs und auf den Scheitel ' 
des TÖeweihten unter feinen Brüdern. 

*2, Mofe 3,2. +. Mofe 49,26. 

17. Seine Herrlichkeit ift wie eines erit= 
geborenen Gtiers, und feine Hörner find 
wie Einhornshörner; mit denfelben wird 
er die Völker ftoßen zuhauf bis an des 
Landes Enden. Dasfind diegehntaufende 
Ephraims und die Taufende Manafjes. 

18. Und zu Gebulon ſprach er: Gebus 
Ion, freue dic) deines Auszugs; aber 
Fafchar, freue dich deiner Hütten. 

19. Sie werden die Bölfer auf den 
Berg rufen und Dafelbit opfern Opfer 
der Gerechtigkeit. Denn fie werden die 
Menge des Meers augen und die ver: 
ſenkten Schäge im Sande. | 

20. Und zu Gad fprad) er: Gelobtfei,der 
Gad Raum mad; er liegt wie ein Löwe 
und raubt den Arm und den Scheitel. 

21. Und er erfah ich das erjte Erbe; denn 
dafelbjt war ihm eines Fürsten Teil aufge: 
hoben, und er fam mit den Oberiten des 
Volks und vollführte die Gerechtigkeit des 


feiner Mutter Spricht: Ich fehe ihn nicht, | Herrn undfeine Rechte an Israel. 4. ofe32. I 
und von feinem Bruder: Ich kenne ihn | 22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein jun= 
nicht, und von feinem Sohn: Ich weiß ger Löwe, der herausipringt von Bafan. 
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Israels Gott. i Joſua Moſes Tod. 


23. Und zu Naphtali ſprach er: Naph- gend der Ebene Jerichos, der Palmen— 
tali wird genughaben, waserbegehrt, und | jtadt, bis gen Zoar. 

wird voll Segens des Herrn fein; gegen| 4. Und der Herr fprach zu ihm: Dies 
Abend und Mittag wird jein Bejig ſein. ift das Land, das ih Abraham, Iſaak 
‚24. Und zu Aſſer jprad) er: Aſſer jei ge- und Jakob gefchworen habe und gefagt: 


jegnet unter den Göhnen; er jei ange- *Ich will es deinem Samen geben. Du 
nehm jeinen Brüdern und tauche feinen | hajt es mit deinen Augen gefehen; aber 


Fuß in DI. du jolljt nicht hinübergehen. *i. Moſe 12, 7. 
25. Eifen und Erz fei dein Riegel, dein | 5. Alfo ftarb Mofe, der Knecht des Herrn, 
Alter jei wie deine Jugend. dajelbit im Lande der Moabiter nach dem 
26. Es iſt fein Gott wie der Gott *Je- Wort des Herrn. Rap. 32, 50. 
furuns. Der im Himmel ſitzt, der jei deine | 6. Und er *begrub ihn im Tal, im Lande 
Hilfe, und des Herrlichkeit in Wolfen ift. | der Moabiter, gegenüber Beth-Peor. Und 

*Jej.44,2. niemand hat fein Grab erfahren bis auf 
97. Zuflucht ift bei dem alten Gott und | diejen heutigen Tag. Judas 9, 


unter den ewigen Armen. Und er wird 7. Und Moſe war hundertzwanzig Jahre 


vor dir her deinen Feind austreiben und | alt, da er ftarb. Seine Augen waren nicht 

fagen: Gei vertilgt! dunfel geworden, undfeineKraft war nicht 
28. Israel *wird ficher allein wohnen; | verfallen. 

der Brunnen Jakobs wird fein in dem | 8. Und die Kinder Israel beweinten 

Lande, da Korn und Moſt ift, dazu fein Moſe im Gefilde der Moabiter *dreißig 

Himmel wird mitTau triefen. *4. Moje 23,9. Tage; und es wurden vollendet die Tage 
29. Wohl dir, Israel! Wer ijt m des Weinens und Klagens iiber Mofe. 





ih? O Bol, das du durch den Herrn *4. Mofe 20, 29, 
elig wirjt, der deiner Hilfe Schild und | 9. *Zofua aber, der Sohn Nuns, ward 
as Schwert deines Gieges ift! Deinen | erfüllt mit dem Geift der Weisheit; denn 

Feinden wird’s fehlen; aber du wirft Mofe hatte jeine Hände auf ihn gelegt. 
auf ihren Höhen einhertreten. | Und die Kinder Israel gehorchten ihm und 
Kap. 4,7. 8; 9.33, 12, 144,15. | taten, wie der Herr Moſe geboten hatte. 
+4, Moſe 27, 18, 
Das 34. Kapitel. 10. Und es jtand hinfort fein Prophet 
Moſes Tor. ‚in Israel auf wie Mofe, den der Herr er: 
1. Und Moſe ging von dem Gefilde der | kannt hätte *von Angeficht zu Angejicht, 
Moabiter auf den Berg Nebo, auf die *2, Mofe 33, 11; 4, Moje 12, 6-8. 
Spitze des Gebirges PBisga, gegenüber 11. Zu allerlei Zeichen und Wundern, 
Jericho. Und der Herr *zeigte ihm das | dazu ihn der Herr fandte, daß er fie täte in 
ganze Land Gilead bis gen Dan *Rap.3.27. | Ugyptenland an Pharao und an allen fei: 
2. Und das ganzeNaphtaliunddasLand nen Knechten und an allem feinem Lande, 
Ephraimund ManafjeunddasganzeLand | 12. Und zu aller diefer mächtigen Hand 
Juda bis an das Meer gegen Abend und den fchreelichen Taten, die Mofe tat 
3. Und das Mittagsland und die Ge: | vor den Augen des ganzen Israels. 








Das Buch Joſua. 





Das 1. Kapitel. ‚mache dich nun auf und zieh über diejen 

| Jordan, du und dies ganze Boll, in das 

— gott — — Land, das ich ihnen, den Kindern Israel, 
1. Rad) dem Tod Moſes, des Knechts | gegeben habe. 5. Mofe 3, 5. 
des Herrn, ſprach der Herr zu Zofua, dem | 3. Alle Stätten, darauf eure Fußſohlen 
Sohn Nuns, Mofes Diener: treten werden, habe id) euc) gegeben, wie 
2, Mein Knecht Mofe iſt *aeitorben; fo ich Mofe geredet habe. 5. Mofe 11, 21. 
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Joſua von Gott geftärft. 


non bis an das große Waſſer Euphrat, 
das ganze Land der Hethiter, bis an das 
große Meer gegen Abend follen eure 
Grenzen fein. 


5. Es foll dir niemand widerjtehen dein. 


Leben lang. Wie ich) mit Moje gewejen 
bin, alfo will ic) auch mit dir fein. Ich 


"will dic nicht verlaffen noch von Dir, 
zu bejigen diesfeit des Jordans, gegen der 

6. Sei *getroft und unverzagt; denn du, 
follit diefem Bolt das Land austeilen, das | 
ich ihren Bätern geſchworen habe, daß ich's 


weichen. *5, Moſe 31, 8; Hebr. 13, 5. 


ihnen geben wollte. »*. Mofe 3, 28; 31,7. 23. 


7. Gei nur getroft und ſehr freudig, daß 


du halteit und tueft allerdinge nach dem 
Gejeß, das dir Mofe, mein Knecht, ge— 
boten hat. Weiche nicht davon, weder "zur 
Rechten noch zur Linken, raufdaß du weife 
handeln mögeſt in allem, was du tun follit. 
#5. Mofe 5, 29. +1. Rön.2, 3. 

8. Und laß das Bud) diefes Gejeßes 
nicht von deinem Munde fommen, jon- 
dern "betrachte es Tag und Nacht, auf 
daß du halteſt und tueſt allerdinge 
nach dem, was darin gejchrieben jteht. 
Alsdann wird es dir gelingen in allem, 
was du tujt, und wirjt weile handeln 
können. 9.128: 

9. Siehe, id) habe dir geboten, daß du 
getrost und freudig ſeiſt. Laß dir nicht 
grauen und entjeße dich nicht, denn der 
Herr, dein Gott, ift mit dir in allem, was 
du tun wirft. 

10. Da gebot Fofua den Hauptleuten 
des Volks und fprad): 

11. Gehet durch das Lager und gebietet 
dem Bolf und jprecht: Schaffet euch Vor- 
rat; denn über drei Tage werdet ihr über 
diefen Jordan gehen, daß ihr hinein- 
fommt und das Land einnehmt, das euch 
der Herr, euer Gott, geben wird. 

12. Und zu den Aubenitern, Gaditern 


und dem halben Stamm Manaſſe fprad) 


Fofua: 

13. Gedenfet an das Wort, das *euch 
Moſe, der Knecht des Herrn, fagte und 
ſprach: Der Herr, euer Gott, hat euch zur 
Ruhe gebracht und dies Land gegeben. 

*4. Mofe 32, 20. 

14. Eure Weiber und Kinder und Vieh 
laßt in dem Zande bleiben, das euch Mofe 
gegeben hat, diesjeit des Jordans; ihr 


Joſua 1. 2, 
4. Bon der Wüſte an und diefem Liba- | 





Rahab rettet 


aber jollt vor euren Brüdern herziehen | 


gerüſtet, was jtreitbare Männer find, und 


ihnen helfen, 


15. Bis daß der Herr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringt wie euch, daß fieaudh ein- 
nehmen das Land, das ihnen der Herr, 
euer Gott, geben wird. Alsdann jollt ihr 
wieder umfehren in euer Land, das euh 


Moſe, der Anecht des Herrn, gegeben hat 
Sonne Aufgang. 


16. Und fie antworteten Joſua und 
ſprachen: Alles, was du uns geboten 
halt, das wollen wir tun, und wo du uns 


hinſendeſt, da wollen wir hingehen. 


17. Wie wir Mofe gehorjam find ge: 
wefen, jo wollen wir dir auch gehorfam 
fein; allein, daß der Herr, dein Gott, nur 


mit dir fei, wie er mit Moſe war. 


18. Wer deinem Mund ungehorfam 


it und nicht gehordht deinen Worten in 
allem, was du uns gebieteſt, derfolliterben. 


*Gei nur getroft und unverzagt! *2. 6. 


Das 2. Kapitel. 


Rahab rettet zwei israelitiiche Kundſchafter in Zericho | 
gegen das DVerjprechen, mit ihrer Familie verjchont | 


zu werden. 


1. Sofua aber, der Sohn Nuns, hatte l 
zwei Kundfchafter heimlich ausgejandt 


von Sittim und ihnen gefagt: Gehet hin, 
befehet das Land und Jericho. Die gingen 


hin und famen *in das Haus einer Hure, 


die hieß Nahab, und fehrten zu ihr ein. 
*Sak. 2,25, Hebr. 11, 31. 
2. Da ward dem König zu Jericho ge: 


ſagt: Giehe, es find in diefer Nacht Män: 
ner hereingefommen von den Kindern 


Israel, das Land zu erkunden. 
3. Da jandte der König zu Jericho zu 
Rahab und ließ ihr jagen: Gib die Män- 


ner heraus, die zu dir in dein Haus 


gefommen find; denn fie find gefommen 
das ganze Land zu erfunden. 


4. Aber das Weib verbarg die zwei 


Männer und fprad) alfo: Es find ja 


Männer zu mir hereingefommen, aber 


ic) wußte nicht, woher fie waren. 
5. Und da man die Tore wollte zu: 


Schließen, da es finfter war, gingen fie 


hinaus, daß ich nicht weiß, wo fie hin- 


gegangen find. Jagt ihnen eilend nad, 


denn ihr werdet fie ergreifen. 
6. Sie aber ließ fie auf das Dad) jteigen 
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8. Und ehe denn die Männer ſich ſchla— 


die israelitifchen Sojua 2.3. Kundichafter. 


und verdecte fie unter die Slachsitengel, | 18. Wenn wir fommen ins Zand und 
die fie auf dem Dache ausgebreitet hatte. du nicht dies rote Geil in das Yeniter 
7. Aber die Männer jagten ihnen nad) | fnüpfit, womit du uns herniedergelaffen 
auf dem Wege zum Jordan bis an die | haft, und zu dir ins Haus verfammelit 
Surt; und man ſchloß das Tor zu, da | deinen Vater, deine Mutter, deine Brüder 
die hinaus waren, die ihnen nacdjagten. | und deines Vaters ganzes Haus. 
19. Und wer zur Tür deines Haufes 
fen legten, jtieg jie zu ihnen hinauf auf |herausgeht, des Blut jei auf feinem 





das Dad) 


Haupt, und wir unfchuldig; aber aller, 


9. Und ſprach zu ihnen: Ich weiß, daß die in deinem Haufe find, jo eine Hand 


der Herr euch das Land gegeben hat; 
"denn ein Schreden ijt über uns gefallen 
vor euch, und alle Einwohner des Landes 


an fie gelegt wird, jo ſoll ihr Blut auf 
unjerm Haupt fein. 
20. Und jo du etwas von diefem unferm 


find vor euch feig geworden. *2. Moſe 23,27. Geſchäft wirft ausfagen, fo wollen wir 
10. Denn wir haben gehört, wie der | des Eides los fein, den du von uns ge- 


Herr hat *das Waffer im Schilfmeer, aus- 
getrocknet vor eud) her, da ihr aus Agyp- 
ten z0get, und Twas ihr den zwei Königen 
der Amoriter, Sihon und Og, jenfeit des 


Jordans getan habt, wie ihr fie verbannt 
t 


*2. Moje 14, 21. +4. Moſe 21, 24. 35. 


abt. 
11. Und feit wir ſolches gehört haben, 


nommen haft. 

21. Sie jprad): Es fei, wie ihr fagt, und 
ließ fie gehen. Und fie gingen hin. Und 
fie fnüpfte das rote Geil ins Fenſter. 

22. Sie aber gingen hin und famen 
aufs Gebirge und blieben drei Tage da— 
jelbit, bis daß die wiederfamen, die ihnen 


Aſt unfer Herz verzagt und ift fein Mut nachjagten. Dennfie hatten fie gefuchtauf 
mehr in jemand vor euch; denn Fder allen Straßen und doch nicht gefunden. 


Herr, euer Gott, ift Gott oben im Himmel 


und unten auf Erden. 
*Kap. 5, 152. Mofe 15, 14. 15. +5. Mofe 4, 39. 
12. So ſchwöret mir nun bei dem Herrn, 
daß, weil ich an euch Barmbherzigfeit ge- 


tan habe, ihr auch *an meines Vaters 


Haufe Barmherzigkeit tut; und gebt mir 
ein gewiljes Zeichen, "Rap. 6,23. 25. 
13. Daß ihr leben laffet meinen Bater, 
meine Mutter, meine Brüder und meine 
Schweitern und alles, was fie haben, 
und errettet unfre Seelen vom Tode. 
14. Die Männer |prachen zu ihr: Tun 
wir nidyt Barmbherzigfeit und Treue an 
dir, wenn uns der Herr das Land gibt, fo 
Ion unfre Geele für euch des Todes fein, 
fern du unfer Gefchäft nicht verrätit. 





23. Alfo kehrten die zwei Männer wieder 
und gingen vom Gebirge und fuhren über 
und famen zu Joſua, dem Sohn Nuns, 
und erzählten ihm alles, wie fie es ge- 
funden hatten, 

24. Und fprachen zu Sofua: Der Herr 
hat uns alles Land in unfre Hände ge- 
geben; jo jind auch alle Einwohner des 
Landes feig vor uns. 2.9, 


Das 3. Kapitel. 
Israel gebt trodnen Fußes durch den Jordan, 
1. Und Joſua machte fich früh auf, und 
fie zogen aus *Gittim und famen an den 
Fordan, er und alle Kinder Israel, und 
blieben dafelbit über Nacht, ehe fie hin: 
überzogen. *4. Mofe 25, 1. 


15. Da ließ fie diejelben am Geil durchs | 2. Nach drei Tagen aber gingen die 


Fenſter hernieder; denn ihr Haus war 


Hauptleute durchs Lager 





an der Stadtmauer, und fie wohnte aud) ‚ 3. Und geboten dem Bolt und jpradyen: 
auf der Mauer. Wenn ihr fehen werdet die Zade des Bun: 

16. Und fie ſprach zu ihnen: Gehet auf | des des Herrn, eures Gottes, und die Prie- 
das Gebirge, daß euch nicht begegnen, die fter aus den Leviten fie tragen, fo ziehet 
eud) nadjjagen, und verbergt euch dafelbit aus von eurem Ort und folget ihr nad); 
drei Tage, bis daß die wiederfommen, die 4. Doc) daß zwischen euch und ihr Raum 
eud) nachjagen; danach gehet eure Straße. fei bei zweitaufend Ellen; ihr follt nicht 

17. Die Männer aber fprachen zu ihr: | zu ihr nahen, auf daß ihr wilfet, auf wel- 
Bir wollen aber des Eids los fein, den chem Wege ihr gehen follt; denn ihr feid 
du von uns genommen halt, den Weg bisher nicht gegangen. 
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Israel zieht durch den Jordan. 


5. Und Joſua ſprach zum Volk: *Hei— 
liget euch; denn morgen wird der Herr 
ein Wunder unter euch tun. *2. Moſe 19, 10. 

6. Und zu den Prieſtern Sprach er: Traget 
*die Lade Des Bundes und gehet vor dem 
Bolt her. Datrugen fie die Lade des Bun= 
des und gingen vor dem Volk her. *Rap. 6, 6. | 

7. Und der Herr ſprach zu Jofua: Heute 
will ich anfangen dich *groß zu machen 
vor dem ganzen Israel, daß fie willen, 
Twie ic) mit Mofe gewefen bin, alfo ſei 
ic) auch mit Dir. *Rap. 4,14. +Rap. 1,5. 17. 

8. Und du gebiete den Priejtern, die die 
Lade des Bundes tragen, und Sprich: 
Wenn ihr fommt vorn ins Waller des 
Jordans, jo jtehet ſtill. 

9. Und Joſua ſprach zu den Kindern 
Israel: Herzu, und höret die Worte des 
Herrn, eures Gottes! 

10. Und ſprach: Dabei follt ihr merken, 
daß ein lebendiger Gott unter euch ift, und 
daß er vor euch austreiben wird die Kana— 
niter, Hethiter, Heviter, Bherefiter, Girga- 
fiter, Amoriter und Gebufiter. 

11. Siehe, die Lade des Bundes des 
Herrfchers über alle Welt wird vor euch 
hergehen in den Jordan. 

12. So nehmet nun zwölf Männer aus 
den Stämmen Sstaels, aus jeglihem 
Stamm einen. 

13. Wenn dann die Fußfohlen der 
Prieiter, die des Herrn Zade, des Herr- 
ſchers über alle Welt, tragen, in des 
Jordans Waſſer ſich laſſen, fo wird fich 
das Waſſer, das von oben herabfließt 
im Jordan, abreißen, daß es auf einem 
Haufen ſtehen bleibe. 

14. Da nun das Volk auszog aus ſeinen 
Hütten, daß ſie über den Jordan gingen, 
und die Prieſter die Lade des Bundes vor 
dem Bolf hertrugen 

15. Und an den Jordan famen und ihre 
Füße vorn ins Wafjer tauchten (der 
Jordan aber war voll an allen feinen 
Ufern die ganze Zeit der Ernte), 

16. Da *ſtand das Waffer, das von oben 
herniederfam, aufgerichtet auf einem 
Haufen, fehr ferne, bei der Stadt Adam, 
die zur Seite Zarthans liegt; aber das 
Wafjer, das zum Meer hinunterlief, zum 
Salzmeer, das nahm ab und verfloß. 


Alſo ging das Volt hinüber, Jericho | Herr Joſua geboten hatte dem Volk zu 
*2. Mofe 14,21, 91. 114,3. |fagen; wie denn Mofe Joſua gebotere 
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gegenüber. 


Joſua 3.4. 


17. Und die Prieſter, die die Lade des 
Bundes des Herrn trugen, ftanden ftille 
im Trocknen mitten im Gordan. Und 
ganz Israel ging troden durdy, bis das 
ganze Volk alles über den Jordan fam. 


Zwölf Steine werden 


Das 4. Kapitel. 


Denkſteine des wunderbaren Durchgangs durch den 
Sprdan. 


1. Da nun das Bolt ganz über den 
Fordan gegangen war, jprad) der Herr 


zu Sofua: 


2. Nehmt euch zwölf Männer, aus jeg- | 


lihem Stamm einen, 
3. Und gebietet ihnen und fprecht: Hebt 
auf aus dem Jordan zwölf Steine von 


dem Ort, da die Füße der Priefter ftile 


gejtanden find, und bringt fie mit euch 


hinüber, daß ihr fie in der Herberge 
lafjet, da ihr dDiefe Nacht herbergen werdet. 
4. Da rief Joſua die zwölf Männer, ' 
die er verordnet hatte aus den Kindern | 


Israel, aus jeglichem Stamm einen, 


5. Und ſprach zu ihnen: Gebet hinüber 
vor die Lade Des Herrn, eures Gottes, 


mitten in den Jordan, und hebe ein jeg— 
licher einen Stein auf feine Achſel, nad) 
der Zahl der Stämme der Kinder Israel, 
6. Daß fie ein Zeichen feien unter euch). 
Wenn *eure Kinder hernach ihre Väter: 
fragen werden und jprechen: Was tum 
diefe Steine da? *2. Mofe 12, 26. 


7. So ſollt ihr ihnen ſagen: WeildasWaf> 
ſer des Jordans abgeriſſen iſt vor derLade 
des Bundes des Herrn, da fie durch den 
Jordan ging, follen diefe Steine den Kin= 


dern Israel ein ewiges Gedächtnis fein. 


8. Da taten die Kinder Fsrael, wie: | 


ihnen Joſua geboten hatte, und trugen 


zwölf Steine mitten aus dem Jordan, 


wie der Herr zu Joſua gefagt hatte, 


nad) der Zahl der Stämme der Kinder 
Israel, und bradten fie mit fich hinüber’ | 


in die Herberge und ließen fie dafelbit. 


9. Und Joſua richtete zwölf Gteine | 
auf mitten im Jordan, da die Füße der 
Priefter geftanden waren, die die Lade 


des Bundes trugen; die find noch da— 
jelbit bis auf diefen Tag. 


10. Denn die Priefter, die die Lade 


trugen, ftanden mitten im Jordan, bis- 
daß alles ausgerichtet ward, was der: 
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zum Denkmal geiet. Gojua 4.5. Beichneidung Israels. 


Hatte. Und das Bolt eilte und ging Das 5. Kapitel. 
inüber. 
2). Da nun das Bolf ganz hinüber: | Ir eande aansan, Sas Manna part auf, Dem gonn 
gegangen wat, da ging die Rade des erſcheint der Engel Gottes. 
Herrn aud hinüber, und die Priefter, 1. Da nun alle Könige der Amoriter, 
vor dem Bolf her. | die jenfeit des Jordans gegen Abend 
12. Und die Rubeniter und Gaditer und | wohnten, und alle Könige der Kananiter 
der halbe Stamm Manafje gingen gerüftet | am Meer hörten, wie der Herr *das Waller 
vor den Kindern Israel her, wie Moſe zu | des Jordans hatte ausgetrodnet vor den 
ihnen geredet hatte; 4. Moje 32, 21.29. | Kindern Israel, bis daß fiehinübergingen, 
13. Bei vierzigtaufend Gerüftete zum | Fverzagte ihr Herz und war fein Mut 
Heer gingen vor dem Herrn zum Streit | mehr in ihnen vor den Kindern Israel. 
auf das Gefilde Jerichos. "Rap. 3,16. Rap. 2, 24. 
14. An dem *Tage machte der Herr| 2. Zu der Zeit ſprach der Herr zu Jofua: 
Sofua groß vor dem ganzen Israel; | Mache dirjteinerne*Mefjer und bejchneide 
und fie fürchteten ihn, wie jie Moſe die Kinder Israel zum andernmal. 
fürchteten, jein Leben lang. *sap. 3,7. *2, Mofe 4, 25. 
15. Und der Herr ſprach zu Joſua: | 3. Da machte ſich Joſua jteinerne Meſſer 
16. Gebiete den Prieſtern, die die Lade | und befchnitt die Kinder Israel auf dem 
des Zeugnifjes tragen, daß fie aus dem | Hügel Araloth. 
Jordan heraufiteigen. 4. Und das ift die Sache, darum Joſua 
17. Alfo gebot Joſua den Prieftern und | fie bejchnitt: alles Bolf, das aus Agypten 
ſprach: GSteigt herauf aus dem Jordan! | gezogen war, die Männer, alle Kriegs- 
18. Und da die Prieſter, die die Zade | leute, waren geftorben in der Wüſte auf 
des Bundes des Herrn trugen, aus dem | dem Wege, da fie aus Agypten zogen. 
Sordan heraufitiegen und mit ihren Fuß- 5. Denn alles Bolf, das ausz0g, war 
johlen aufs Trodne traten, fam das Waſ- | befchnitten; aber alles Bolf, das in der 
jer des Jordans wieder an feine Stätte Wüſte geboren war, auf dem Wege, da 
und floß wie zuvor an allen feinen Ufern. |fie aus Agypten zogen, das war nicht 
19. Es war aber der zehnte Tag des | befchnitten. | 
eriten Monats, da das Bolf aus dem| 6. Denn die Kinder Israel wandelten 
Sordan heraufitieg; und fie lagerten fich | vierzig Jahre in der Wüſte, bis daß 
An Gilgal, gegen Morgen vor der Stadt | *das ganze Volk der Kriegsmänner, die 
Jericho. "Rap. 5,9. | aus Agypten gezogen waren, umkamen, 
20. Und die zwölf Steine, die fie aus | darum daß fie der Stimme des Herrn 
dem Zordan genommen hatten, richtete | nicht gehorcht hatten; wie denn der Herr 
Fofua auf zu Gilgal ihnen geſchworen hatte, daß fie das Land 
21. Und fprad) zu den Kindern Ssrael: | nicht fehen follten, welches der Herr ihren 
Wenn eure Kinder hernach ihre Bäter | Vätern gefchworen hatte uns zu geben, 
Tagen werden und jagen: Was follen |ein Land, darin Milch und Honig fließt. 
je Steine? 2.6, | "4, Moſe 14, 22. 23. 
22.Sojolltihr’sihnen fundtunundfagen: | 7. Deren Kinder, die an ihrer Gtatt 
Israel ging troden durc) den Jordan, waren aufgefommen, befchnitt Joſua; 
Da der Herr, euer Gott, das Waffer | denn fie hatten Borhaut und waren auf 
des Jordans austrocdnete vor euch, bis dem Wege nicht befchnitten. 
ihr hinüberginget; gleichwie der Herr, | 8. Und da das ganze Bolf befchnitten 
euer Gott, tat *in dem Schilfmeer, das er | war, blieben fie an ihrem Ort im Lager, 
vor uns austrodnete, bis wir hindurch | bis fie heil wurden. 
gen; 2. Mofe 14,21. 22. 9. Und der Herr [prad) zu Fofua: Heute 
24. Auf daß alle Völker auf Erden die | habe ich die Schande Ägyptens von eud) 
ki des Herrn erfennen, wie mächtig gewendet. Und diefelbe Gtätte ward 





it; daß ihr den Herrn, euren Gott, Gilgal genannt bis auf diefen Tag. 
tehtet allezeit. | 10. Und als die Kinder Israel alfo in 
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Der Engel Gottes. 


Sojua 5. 6. 


Zeriho wird umzogen 


Gilgal das Lager hatten, hielten fie | ein großes Feldgefchrei machen, jo wer- 


Paljah am vierzehnten Tage des Monats den der Stadt Mauern umfallen, und 


am Abend auf dem Gefilde Jerichos 


2. Moſe 12, 6; 3. Mofe 23,5. 
11. Und aßen vom Getreide des Lan— 


des am Tag nach) dem Paſſah, nämlich | Priefter und ſprach zu ihnen: Traget die 


ungejäuertes Brot und geröftete Kör- 
ner, ebendesjelben Tages. 

12. Und das Man hörte auf des an- 
dern Tages, Da fie des Landes Getreide 
aßen, daß die Kinder Israel fein Man 
mehr hatten, fondern jie aßen vom Ge— 
treide des Landes Kanaan in demſelben 
Jahr. 2. Moſe 16, 35. 

13. Und es begab ſich, da Joſua bei 
Jericho war, daß er ſeine Augen auf— 
hob und ward gewahr, daß *ein Mann 
ihm gegenüberitand und hatte ein bloßes 
Schwert in feiner Hand. Und Joſua ging 
zu ihm und fprad) zu ihm: Gehörſt du uns 
an oder unfern Feinden? *4 Moſe 22, 23. 31. 

14. Er ſprach: Nein, jondern ich bin 
ein *Fürſt über das Heer des Herrn und 
bin jet gefommen. Da fiel Jojua auf 
fein Angeficht zur Erde und betete an 
und ſprach zu ihm: Was jagt mein Herr 
feinem Anedt? *2. Mofe 14, 19. 

15. Und der Fürſt über das Heer des 
Herrn fprach zu Jofua: "Zieh deine Schuhe 
aus von deinen Füßen; denn die Stätte, 
darauf du ſtehſt, ijt heilig. Und Joſua tat 
alio. *2. Moſe 3, 5. 


Das 6. Kapitel. 


Sericho wird erobert und zerjtört, Rahab und ihr 
Haus verjchont. 


verwahrt vor den Kindern Israel, daß 
niemand aus oder ein fommen fonnte. 

2. Aber der Herr ſprach zu Joſua: Giehe 
da, ich habe Jericho ſamt jeinem König 

und feinen Kriegsleuten in deine Hand 
gegeben. 

3. Zaß alle Kriegsmänner rings um 
die Stadt hergeben einmal, und tue fechs 
Tage alfo. 

4. Und laß Sieben Prieſter fieben *Po- 
faunen des Halljahrs tragen vor der Lade 
ber, und am fiebenten Tage gehet jieben- 
mal um die Stadt, und laß die Prieſter 
die Pofaunen blafen. *3, Moſe 25,9, 

5. Und wenn man das Halljahrshorn 
bläft und es lange tönt, daß ihr die 


Poſaune hört, fo foll das ganze Volk 








das Bolf ſoll hineinfteigen, ein jeglicher 
ſtracks vor fid). \ 
6. Da rief Joſua, der Sohn Nuns, die 


Lade des Bundes, und fieben Priefter 


lafjet jieben Halljahrspofaunen tragen 


vor der Lade des Herrn. 1 
7. Zum Bolf aber ſprach er: Ziehet hin 
und gehet um die Stadt; und wergerüftet - 
it gehe vor der Lade des Herrn her. 


Da Zofua foldhes dem Volk gefagt 


— trugen die ſieben Prieſter ſieben 
Halljahrspoſaunen vor der Lade des 
Herrn her und gingen und bliefen die 
Pojaunen; und die Lade des Bundes 
des Herrn folgte ihnen nad. 
9. Und wer gerüftet war, ging vor den 
Prieitern her, die die Bofaunen bliefen; 
und der Haufe folgte der Lade nad, 
und man blies Poſaunen. | 
10. Joſua aber gebot dem Bolf und 
ſprach: Ihr follt fein Seldgefchrei machen 
nod) eure Stimme hören lafjen, noch fol 
ein Wort aus eurem Mund gehen bis 
auf den Tag, da ich zu euch jagen werde: | 
Macht ein Feldgefchrei! jo macht dann 
ein Feldgeſchrei. | 
11. Alfo ging die Lade des Herrn rings 
um die Stadt einmal, und fie famen in 
das Lager und blieben darin über Nacht. 
12. Und Joſua madte fid) des Mor- 


gens früh auf, und die Priefter trugen | 
‚die Lade des Herrn. | 
1. Sericho aber war verfchloffen und 


13. So trugen die fieben Prieſter die | 
fieben Halljahrspojaunen vor der Lade 
des Herren her und gingen und bliefen 
Pofaunen; und wer gerüftet war, ging 
vor ihnen her, und der Haufe folgte der 
Lade des Herrn, und man blies Bofaunen. 


14. Des andern Tages gingen fie aud) 


einmal um die Stadt und famen wieder 
ins Lager. Alſo taten fie jechs Tage. 
15. Am fiebenten Tage aber, da die 
Morgenröte aufging, machten fie fich früh. 
auf und gingen nach derjelben Weife 
fiebenmal um die Stadt, daß fie des— 
jelben einen Tages fiebenmal um die 
Stadt famen. 

16. Und beim fiebentenmal, da die 
Priefter die Pofaunen bliefen, ſprach 
Fofua zum Bolt: Macht ein Feldgeſchrei, 
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er en — 


und gewonnen. Rahab verjchont. 


denn der Herr hat euch die Stadt ge- 
geben. 


Joſua 6.7. 


Israel bei Ai gefchlagen. 


— ſei der Mann vor dem Herrn, 
der ſich aufmacht und dieſe Stadt Je— 


17. Aber dieſe Stadt und alles, was richo wieder baut! Wenn *er ihren Grund 
darin ilt, joll dem Herrn *verbannt fein. | legt, das fojte ihn feinen erſten Sohn; 


Allein die Hure Rahab Fioll leben bleiben | und wenn er ihre Tore fett, das koſte 


und alle, die mit ihr im Haufe find; denn |ihn feinen jüngjten Sohn! +1. Kön. 16, 34. 


ſie hat die Boten verborgen, die wir aus- 


jandten. *. Moſe 21,2. +Rap. 2, 12.13; Sebr. 11,31. 

18. Allein hütet euch *vor dem Ber- 
bannten, daß ihr eucd) nicht verbannt, 
fo ihr des Berbannten etwas nehmt und 





27. Alfo war der Herr mit Joſua, daß 
man von ihm fagte in allen Landen. 


Das 7. Kapitel. 


Eeunz Diebſtahl am Verbannten bringt Unglück über 
das Volk und wird mit Steinigung bejtraft. 


macht das Zager Israels verbannt und 1. Aber die Kinder Israel vergriffen 


bringt’s in Unglück. *3.Roje27,23; 8. Moſe 13, 18. 


ih an dem Berbannten; denn Achan, 


19. Aber alles Silber und Gold jamt | der Sohn Charmis, des Sohns Sabdis, 
dem ehernen und eiſernen Geräte ſoll des Sohns Serahs, vom Stamm Juda, 


dem Herrn geheiligt ſein, daß es zu des 
Herrn Schatz komme. 

20. Da machte das Volk ein Feldge— 
ſchrei, und man blies Poſaunen. Denn 
als das Volk den Hall der Poſaune hörte, 
machte es ein großes Feldgeſchrei. Und die 
Mauern fielen um, und das Volk erſtieg 
die Stadt, ein jeglicher ſtracks vor ſich. Alſo 
gewannen ſie die Stadt *Hebr. 11, 30. 

21. Und verbannten alles, was in der 
Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts, 
Mann und Weib, jung und alt, Ochfen, 
Schafe und Ejel. 


Männern, die das Land ausgefundichaf: 
tet hatten: Gehet in das Haus der Hure, 
und führet das Weib von dort heraus 
mit allem, was fie hat, *wie ihr ge- 
ſchworen habt. 

23. Da gingen die Jünglinge, die Kund- 
ſchafter, hinein, und führten Rahab her- 


und alles, was fie hatte, und alle ihre, 


Seichlechter, und ließen fie draußen, außer: | 


halb des Lagers Israels. 


4. Mofe 31, 19, 


24. Über die Stadt verbrannten fie mit 
F und alles, was darin war. Allein 


5 Gilber und Gold und eherne und 
eijerne Geräte taten fie zum Schag in 
das Haus des Herrn. 

25. *Rahab aber, die Hure, ſamt dem 


Haufe ihres Vaters und alles, was fie 





hatte, Fließ Zofua leben. Und fie wohnt 
in Israel bis auf diefen Tag, darum 
daß fie die Boten verborgen hatte, die 
Jofua auszufundfhaften gefandt hatte 
= Jericho. "Mattb. 1,5. Richt. 1, 25. 
26. Zu der Zeit ſchwur Fofua undiprad): 


9* 
2* 








nahm des *Verbannten etwas. Da er— 
grimmte der Zorn des Herrn über die 
Kinder Israel. Kap. 6, 18. 
2. Und Joſuag ſandte Männer aus von 
Jericho gen Ai, das bei Beth-Aven liegt, 
gegen Morgen vor Beth-El, und ſprach 
zu ihnen: Gehet hinauf und erkundet 
das Land; und da fie hinaufgegangen 
waren und Ui erfundet hatten, 

3. Kamen fie wieder zu Sofua und 
ſprachen zu ihm: Laß nicht das ganze 
Volk hinaufziehen, fondern bei zwei- oder 


 dreitaufend Mann, daß fie hinaufziehen 
22. Aber Joſua ſprach zu den zwei 


und ſchlagen Ai, daß nicht das ganze Volk 





4. Alſo zogen hinauf des Volis bei 
dreitaufend Mann, und fie flohen vor 
den Männern zu Ai. 


*Rap.2,14. 5. Umd die von Ai jchlugen ihrer bei ſechs— 


unddreißig Mann, und jagten fie vor dem 
For bis gen Sabarim und fchlugen fie den 


aus ſamt Bater und Mutter und Brüdern, | Weg herab. Da ward dem Bolf das Herz 


verzagt und ward zu Waſſer. 

6. Joſua aber zerriß feine Kleider und 
‚fiel auf fein Angeficht zur Erde vor der 
Lade des Herrn bis auf den Abend ſamt 
den Alteſten Ssraels, und fie warfen 
Staub auf ihre Häupter. 

7. Und Joſua ſprach: Ach Herr Herr, 
warum haft du dies Bolf über den Jordan 
geführt, daß du uns in die Hände der 


Amoriter gäbeft, unsumzubringen? Odaß 


wir’s uns hätten gefallen lafjen, jenfeit 
des Jordans zu bleiben! 
8. Ach mein Herr, was ſoll id) fagen, weil 
Israel feinen Feinden den Rücken fehrt? 
9. Wenn das die Kananiter und alle 
Einwohner des Yandes hören, fo werden 


3 


Bann in Sstael, 


fie uns umtingen und auch unſern Namen 
Was willit du 


ausrotten von der Erde. 
denn für deinen großen Namen tun? 
2. Mofe 32, 12. 


10. Da ſprach der Herr zu Joſua: Stehe 


auf! Er liegit du aljo auf deinem 


Angeſicht? 

Israel bat fich verfündigt, fie haben 
meinen Bund übertreten, den ich ihnen 
geboten habe, und haben des Berbannten 
etwas genommen und gejtohlen und es 
verleugnet und unter ihre Geräte gelegt. 

12. Die Kinder Israel fünnen nicht 
itehen vor ihren Feinden, fondern müſſen 
ihren Feinden den Rüden fehren; denn 
fie find im Bann. Ich werde hinfort 
nicht mit euch fein, wo ihr nicht den 
Bann aus euch vertilget. 

13. Stehe auf und heilige das Volk und 
pri: *Heiliget euc) auf morgen. Denn 
alfo jagt der Herr, der Gott Israels: 
Es it ein Bann unter dir, Israel; dar- 
um kannſt du nit ftehen vor Deinen 
Feinden, bis daß ihr den Bann von 
euch tut. "Rap. 3,5. 

14. Und follt euch früh herzumachen, ein 
Stamm nad) dem andern; und welchen 
Stamm der Herr treffen wird, der foll 
fi) herzumachen, ein Gefchlecht nad) dem 


andern; und welch Gejchlecht der Herr 
treffen wird, das ſoll ſich herzumachen, ein 


Haus nad) dem andern; und weld) Haus 
der Herr treffen wird, das ſoll fich herzu- 
machen, ein Hauswirt nad) dem andern. 

15. Und welcher gefunden wird im Bann, 
den foll man mit euer verbrennen, mit 
allem, was er hat, darum daß er den 
Bund des Herren übertreten und eine Tor- 
heit in Israel begangen hat. 

16. Da machte ſich Joſua des Morgens 
früh auf und brachte Israel herzu, einen 
Stamm nad) dem andern; und es ward 
getroffen der Stamm Juda. 

1. Sam. 10, 20. 215 14, 41. 42. 

17. Und da er die Gefchlechter in Juda 
herzubrachte, ward getroffen *das Ge— 
fchlecht der Serahiter. Und da er das 
Geſchlecht der Gerahiter herzubrachte, 
einen Hauswirt nach dem andern, ward 
Sabdi getroffen. *4. Moſe 26, 20. 

18. Und da er fein Haus herzubracdhte, 
einen Wirt nach dem andern, ward ge- 
troffen Achan, der Sohn Charmis, Des 
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an diefem Tage. 





Achans Diebftahl beitraft. | 
Sohns Gabdis, des Sohns Gerahs, aus 
dem Stamm Zuda. | 
19. Und Joſua ſprach zu Ahan: Mein 
Sohn, gib dem Herren, dem Gott Is- | 
taels, die Ehre und gib ihm das Xob 
und fage mir an, was haft du getan? 


‚und leugne mir nidts. 


20. Da antwortete Achan Joſua und | 
ſprach: Wahrlich, ich habe mich verfün- | 
digt an dem Herrn, dem Gott Jsraels; 
aljo und aljo habe ich getan. 

21. Sch jah unter dem Raub einen köſt⸗ 
lichen babyloniſchen Mantel und zwei- | 
hundert Gilberlinge und eine goldene ' 
Stange, fünfzig Lot am Gewicht; des 
gelüftete mich, und ich nahm es. Und 
fiehe, es iſt verfcharrt in die Erde im 
meiner Hütte und das Gilber darunter. 

22. Da fandte Joſua Boten hin, die lie 
fen zur Hütte; und jiehe, es war verfcharrt 
in feiner Hütte und das Gilber darunter. 

23. Und fie nahmen’s aus der Hütte und 
brachten’s zu Fofua und zu allen Kindern 
Israel und fchütteten es vor den Herrn. 

24. Da nahm Joſua und das ganze 
Fsrael mit ihm Achan, den Sohn Ge- 
tabs, famt dem Gilber, Mantel und der 
goldenen Stange, jeine Söhne und Tödh- 
ter, jeine Ochſen und Efel und Schafe, 
jeine Hütte und alles, was er hatte, 
und führten fie hinauf ins Tal Achor. 

25. Und Joſua ſprach: Weil du uns 
betriibt haft, jo betrübe dich der Herr 
Und das ganze Israel 
jteinigte ihn und verbrannte fie mit Feuer. 
Und da Sie fie gejteinigt hatten, 

26. Machten fie über fie einen großen 
Steinhaufen, der bleibt bis auf diefen 
Tag. Alfo kehrte fich der Herr von dem 
Grimm feines Zorns. Daher heißt der= 
jelbe Ort das Tal Achor bis auf diefen 
Tag. gef. 65, 105 905. 2,17. | 


Das 8. Kapitel. 


Eroberung der Stadt Ai. Auf dem Berge Garizim 
und Ebal wird der Segen und Fluch ausgerufen. 


1. Und der Herr ſprach zu Joſua: Fürchte 
dich nicht und zage nicht! Nimm mit 
dir alles Kriegsvolk und mache dich auf 
und zieh hinauf gen Ail Giehe da, id) 
babe den König zu Ui famt jeinem: 
Volk, feiner Stadt und feinem Lande in 
deine Hände gegeben. = 
2. Du follit mit Ai und feinem König. 








Der Hinterhalt Joſua 3. gewinnt Ai. 


tun, wie *du mit Jericho und feinem | Und Joſua ging hin in derfelben Nacht 
König getan haft, nur daß ihr ihren Raub | mitten in das Tal. 
und ihr Vieh unter euch teilen ſollt. Aber 14. Als aber der König zu Ai das ſah, 
Stelle einen Hinterhalt hinter der Stadt. | eilten die Männer der Stadt und machten 
| *Rap. 6,21. |fich früh auf und zogen heraus Israel zu 
3. Da machte ſich Jojua auf und alles | begegnen zum Gtreit, er mit allem feinem 
- Kriegsvolf, hinaufzuziehen gen Ai. Und Volk, an einem bejtimmten Ort vor dem 
Zoſua erwählte dreißigtaufend jtreitbare | Gefilde. Denn erwußtenicht, daß ihm ein 
Männer und fandte fie aus bei der Nacht | Hinterhalt gelegt war hinter der Stadt. 
4. Und gebot ihnen und jprach: Sehetzu, | 15. Jofua aber und ganz Israel jtellten 
ihr follt der Hinterhalt fein hinter der ſich, als würden fie geſchlagen vor ihnen, 
Stadt; macht euch aber nicht allzu ferne | und flohen auf dem Wege zur Wülte. 
von der Stadt und feid allefamt bereit! | 16. Da ward das ganze Volk in der 
5. Ich aber und alles Volk, das mit | Stadt zuhauf gerufen, daß es ihnen follte 
‚mir ift, wollen uns zu der Stadt machen. | nachjagen. 
Und wenn jie uns entgegen herausfahren | 17. Und fie jagten Joſua nad) und wur: 
wie das erjtemal, jo wollen wir vor |den von der Stadt hinweggerifjen, daß 
ihnen fliehen, nicht ein Mann übrigblieb in Ai und 
6. Daß jie uns nachfolgen heraus, bis | Beth-El, der nicht ausgezogen wäre Js» 
daß wir fie von der Stadt hinwegreißen. |rael nachzujagen; und ließen die Stadt 
Denn fie werden gedenfen, wir fliehen offen jtehen, daß fie Israel nachjagten. 
vor ihnen *wie das eritemal. Und wenn | 18. Da ſprach der Herr zu Joſua: Necde 
wir vor ihnen fliehen, "Rap. 7,5. | aus Die Lanze in deiner Hand gegen Ai; 
7. Sollt ihr euch aufmachen aus dem | denn ich will fie in deine Hand geben. 
Hinterhalt und die Stadt einnehmen; | Und da Joſua die Lanze in feiner Hand 
denn der Herr, euer Gott, wird fie in | gegen die Stadt austeckte, 
eure Hände geben. 19. Da brach) der Hinterhalt eilends 
8. Wenn ihr aber die Stadt eingenom- | auf aus feinem Ort, und liefen, nad): 
men habt, jo jtect fie an mit Feuer und | dem er feine Hand ausrecdte, und famen 
tut nad) dem Wort des Herrn. Gehet, in die Stadt und gewannen fie und 
id) habe es euch geboten. eilten und jtedten fie mit euer an. 
9. Alfo jandte fie FJofua hin; und fie | 20. Und die Männer von Ai wandten 
gingen hin auf den Hinterhalt und hielten | fich und fahen hinter fi) und fahen den 
zwiichen Beth-El und Ai abendwärts Rauch der Stadt aufgehen gen Himmel 
von Ui. Joſua aber blieb die Nacht | und hatten nicht Raum zu fliehen, weder 
unter dem Bolf hin nod) her. Und das Volk, das zur 
10. Und machte ſich des Morgens früh Wüſte floh, fehrte fi) um gegen die, 
auf und ordnete das Bolf und z0g hin- | fo ihnen nachjagten. 
auf mit den Alteſten Israels vor dem | 21. Denn da Fofua und das ganze 
Bolt her gen Ui. Israel fah, daß der Hinterhalt die Stadt 
11. Und alles Kriegsvolf, das bei ihm | gewonnen hatte, weil der Stadt Rauch 
war, 309 hinauf, und fie traten herzu | aufging, fehrten fie wieder um und 
und famen gegen die Stadt und lagerten fchlugen die Männer von Ui. 
ſich gegen Mitternacht vor Ai, dab nur 22. Und die in der Stadt famen aud) 
ein Tal war zwifchen ihnen und Ai. | heraus ihnen entgegen, daß fie mitten 
12. Er hatte aber bei fünftaufend Mann | unter Israel famen, von dorther und 
nommen und auf den Hinterhalt ge- von hierher; und fie fchlugen fie, bis daß 
t zwifchen Beth-⸗El und Ai abend: | niemand unter ihnen übrigblieb nod) ent- 
wärts von der Stadt. rinnen fonnte; 
13, Und fie ftellten das Bolf des ganzen 23. Und griffen den König zu Ui leben- 
gers, das gegen Mitternacht vor der | dig und brachten ihn zu Joſua. 
Stadt war, alfo daß fein Lebtes reihte 24. Und da Israel alle Einwohner zu 
bis gegen den Abend von der Stadt. Ai erwürgt hatte auf dem Felde und in 
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Ai wird zerftört. Garizim und Ebal. Joſua 8. 9. 


der Wüſte, die ihnen nachgejagt hatten, | hatte, das Fofua nicht hätte lafjen aus- 
rufen vor der ganzen Gemeinde Israel 


und alle durch die Schärfe des Schwerts 
fielen, bis daß fie alle umfamen, da fehrte 
fih ganz Israel gegen Ai und fchlugen 
es mit der Schärfe des Schwerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, 
beide, Männer und Weiber, der waren 
zwölftaufend, alles Leute von Ui. 

26. Joſua aber zog nicht wieder zurüd 
feine Hand, mit der er die Lanze aus- 
gerect hatte, bis daß verbannt wurden 
alle Einwohner Ais. 2. Mofe 17, 1-13, 

27.Nur das Bieh und den Raub der Stadt 
teilte Israel aus unter fic) nach dem Wort 
des Herrn, das er Joſua geboten hatte. 

28. Und Joſua brannte Ai aus und 
machte einen Haufen daraus ewiglich, 
der noch heute da liegt; 

29. Und ließ den König zu Ai an einen 
Baum hängen bis an den Abend. Da 
aber die Sonne war untergegangen, gebot 
er, daß man feinen "Leichnam vom Baum 
täte; und fie warfen ihn unter der Stadt 
Tor und madten einen großen Gtein- 
haufen auf ihn, der bis auf diefen Tag 
da ift. *Rap. 10,27; 5. Mofe 21, 23. 

30. Da baute Joſua dem Herrn, dem 
Gott Israels, einen Altar auf dem "Berge 
Ebal, *5, Mofe 27, 28. 

31. Wie Mofe, der Knecht des Herrn, 
geboten hatte ven Kindern Israel, wie ge- 
Ichrieben ſteht im Geſetzbuch Mofes, einen 
Altar von ganzen Steinen, die mit feinem 
Eifen behauen waren, und opferte dem 
Herrn darauf Brandopfer und Danfopfer 

32. Und fchrieb dafelbit auf die Steine 
das andere Gejet, das Moje den Kin- 
dern Israel vorgefchrieben hatte. 

‚33. Und das ganze Israel mit feinen 
Altejten und Amtleuten und Richtern 
itanden zu beiden Geiten der Zade, gegen- 
über den Prieftern aus Levi, die die Lade 
des Bundes des Herren trugen, die Fremd— 
linge fowohl als die Einheimifchen, eine 
Hälfte neben dem Berge *Garizim und 
die andere Hälfte neben dem Berge Ebal, 
wie Mofe, der Knecht des Herrn, vor- 
mals geboten hatte zu jegnen das Bolt 
Israel. *5, Moſe 11, 29; 27, 12. 13. 

34. Danad) ließ er ausrufen alle Worte 
des Geſetzes vom Segen und lud), wie 
es gejchrieben fteht im Gefegbud). 

35. Es war fein Wort, das Mofe geboten 


Betrug 


und vor den Weibern und Kindern und 
Fremdlingen, die unter ihnen wandelten. 


Das 9. Kapitel. 


Die Gibeoniter erlangen durch Lift Freundfchaft 
mit Ssrael und werden zu beftändiger Rnechtichaft 
bejtimmt. 


1. Da nun das hörten alle Könige, die 
jenfeit des Jordans waren, auf den Ge— 
birgen und in den Gründen und an allen 
Anfurten des großen Meers, auch die 
neben dem Berge Libanon waren, näm— 
li) die Hethiter, Amoriter, Kananiter, 
Pherefiter, Heviter und Jebuſiter, 

2. Sammelten fie ſich einträchtig zu— 
bauf, daß fie wider Joſua und wider 
Israel ftritten. 

3. Aber die Bürger zu Gibeon, da fie 


hörten, was Joſua mit *Gericho und 
TAi getan hatte, erdadhten fie eine Lift, 


*Rap. 6, 20. 21. +Rap. 8, 26. 28. 


4. Gingen hin und verfahenficy mit Speife 


und nahmen alte Säcke auf ihre Eſel 


5. Und alte zerrifjene, geflidte Wein- } 
ſchläuche und alte, geflidte Schuhe an 


ihre Füße und zogen alte Kleider an, 


und alles Brot, das fie mit fich nahmen, 


war hart und ſchimmlig; 


6. Und gingen zu Fofua ins Lager gen 
Gilgal und fprachen zu ihm und zum gan= 
zen Israel: Wir fommen aus fernen Lan= 
den; jo macht nun einen Bund mit uns. | 

7. Da ſprach das ganze Israel zu dem | 
*Heviter: Bielleicht möchteft du unter 
uns wohnend werden; wie fünnte id 


dann Teinen Bund mit dir machen? 
*Kap. 11,19. +2. Mofe 23, 32. 


8. Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir 


find deine Knechte. Joſua ſprach zu ihnen: 


Wer feid ihr, und woher kommt ihr? 


9. Sie ſprachen: Deine KAnechte find aus 
jehr fernen Landen gefommen um des 


Namens willen des Herrn, deines Gottes; 


denn wir haben jein Gerücht gehört und | 


alles, was er in Agypten getan hat, 

10. Und alles, was er den zwei Königen 
der Amoriter jenjeit des Jordans getan 
hat, Sihon, dem König zu Hesbon, und 
Dg, dem König von Bafan, der zu Aſtha— 
roth wohnte. 4. Mofe 21, 2135. 


11. Darum fprachen unfere Älteften und 
alle Einwohner unfers Landes: Nehmet 
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a De a ne ne m 3 u ee — 


der Gibeoniter 


Speiſe mit euch auf die Reife und gehet hin 


Joſua 9. 10. 


milde geitraft. 
24. Gie antworteten Joſua und fpra: 


ihnen entgegen und jprecht zu ihnen: Wir | chen: Es it deinen Knechten angejagt, 


find eure Anechte. So macht nun einen 
Bund mit uns. | 
12. Dies unſer Brot, das wir aus unjern 


‚daß der Herr, dein Gott, Mofe, feinem 
‚Knecht, geboten habe, daß er euch das 
ganze Land geben und vor euch her alle 


Häufern zu unfrer Speife nahmen, war Einwohner des Landes vertilgen wolle. 


noch friſch, da wir auszogen zu euch; nun 
aber, jiehe, ift es hart und ſchimmlig; 


13. Und dieſe Weinfchläuche füllten wir 


neu, und jiehe, jie find zerriſſen; und dieſe 
unsre Kleider und Schuhe find alt gewor- 
den über der jehr langen Neife. 


14. Da nahmen die Hauptleute ihre 
Speife an und fragten *den Mund des 


*4. Moſe 27,21. | 
15. Und Joſua machte Srieden mit ihnen 


Herrn nicht. 


und richtete einen Bund mit ihnen auf, 


daß fie leben bleiben ſollten. Und die, 
Oberſten der Gemeinde ſchwuren ihnen. 
3.7. 


16. Aber über drei Tage, nachdem fie 
mit ihnen einen Bund gemadjt hatten, 


Da fürchteten wir für unfer Yeben vor 
euch jehr und haben ſolches getan. 

25. Nun aber, fiehe, wir find in deinen 
Händen; was did; gut und recht dünkt, 
uns zu tun, das tue, 

26. Und er tat ihnen alfo und errettete 
fie von der Kinder Israel Hand, daß fie fie 
nicht erwürgten. 

27. Alſo machte fie Joſua desjelben Tages 
zu*Holzhauern und Wafjerträgern für die 
ı Gemeinde und den Altar des Herrn bisauf 
diefen Tag, an dem Ort, den er erwählen 
würde, *5. Moſe 29, 10. 


Das 10. Kapitel. 


Wunderbarer Sieg Joſuas über fünf Amoriterfönige. 
Weitere Erfolge. 








fam es vor jie, daß jene nahe bei ihnen | 1. Da aber Adoni-Zedek, der König zu Je— 
waren und würden unter ihnen wohnen. | rufalem, hörte, daß *Gofua Ai gewonnen 

17. Denn da die Kinder Israel fort: | undes verbannt hatte, und Aifamt feinem 
zogen, famenjie des dritten Tages zu ihren König getan hatte, gleichwie er Jericho 
Städten, die hießen Gibeon, Kaphira, | und feinem König getan hatte, und Tdaß 


Beeroth und Kirjath-Jearim, 
18. Und fchlugen fie nicht, darum daß 
ihnen die Oberiten der Gemeinde ge— 


ı die zu Gibeon Frieden mit Israel gemacht 
hatten und unter jie gefommen waren, 
*Kap. 8. +Rap. 9. 


ihworen hatten bei dem Herrn, dem Gott | 2. Fürchteten fie fic) jehr, denn Gibeon 


Israels. Da aber die ganze Gemeinde 


wider die Oberſten murrte, 

19. Sprachen alle Oberjten zu der ganzen 
Gemeinde: Wir haben ihnen gefchworen 
bei dem Herrn, dem Gott Israels; darum 
fönnen wir fie nicht antajten. 


war eine große Stadt wie eine fönigliche 
Stadt und größer als Ai, und alle feine 
Bürger jtreitbar. 

3. Und er fandte zu Hoham, dem König 
zu Hebron, und zu Piream, dem König 
zu Jarmuth, und zu Japhia, dem König 





20. Uber das wollen wir tun: Laßt fie zu Lachis, und zu Debir, dem König zu 


leben, daß nicht ein Zorn über uns fomme 
um des Eides willen, den wir ihnen getan 
n. 2, Sam. 21, 1.2. 

21. Und die Oberiten fprachen zu ihnen: 
Lat fie leben, daß fie Holzhauer und 









wie ihnen die Oberjten gejagt haben. 
22. Da rief fie Jofua und redete mit 


Baflerträger feien der ganzen Gemeinde, 


Eglon, und ließ ihnen fagen: 

4. Kommt herauf zu mir und helft mir, 
daß wir Gibeon fchlagen; denn es hat mit 
Joſua und den Kindern Gsrael Frieden 
| gemagit. 

5. Da famen zuhauf und zogen hinauf 
die fünf Könige der Amoriter, der König 
'zu Serufalem, der König zu Hebron, der 





ihnen und ſprach: Warum habt ihr uns | König zu Jarmuth, der König zu Lachis, 
betrogen und gejagt, ihr feid jehr ferne der König zu Eglon, mit allem ihrem 
von uns, fo ihr doch unter uns wohnet? | Heerlager und belagerten Gibeon und 
23. Darum follt ihr verflucht fein, daß ſtritten dawider. 

unter euch nicht aufhören Knechte, die 6. Aber die zu Gibeon fandten zu Jo— 
Holz hauen und Waffer tragen zum Haufe ſug ins Lager gen Gilgal und ließen ihm 
meines Gottes, fagen: Zieh deine Hand nicht ab von dei— 


on 









Wunderbarer Gieg 
nen Knechten; komm zu unsherauf eilend, 


rette uns und hilf uns; denn es haben ſich 


Joſua 19, 


bei Gibeon. 


jagt euren Feinden nach, und ſchlagt ihre 
Nachzügler und laßt fie nicht in ihre | 


wider uns verfammelt alle Könige der | Städte fommen; denn der Herr, euer 


Amoriter, die auf Dem Gebirge wohnen. | 

7. Joſua zog hinauf von Gilgal und 
alles Kriegspolf mit ihm und alle ſtreit- 
Schlacht an ihnen und fie ganz gejchla- 

8. Und der Herr ſprach zu Joſua: Fürchte 
dich nicht vor ihnen; denn ich habe fie in, 
deine Hände gegeben; niemand unter 
‚zu Joſua gen Makkeda mit Frieden, und 
9. Alfo kam Joſua plöglich über fie; denn | 


baren Männer. 


ihnen wird vor dir ftehen fünnen. 


die ganze Nacht zog er herauf von Gilgal. 
10. Aber der Herr jchrecte fie vor Israel, 


daß jie eine große Schlacht ſchlugen zu 
Gibeon und jagten ihnen nach) den Weg 
hinan zu Beth-Horon und fchlugen fie bis, 


gen Aſeka und Makkeda. 


11. Und da fie vor Israel flohen den‘ 


Weg herab zu Beth:Horon, ließ der Herr 
einen "großen Hagel vom Himmel auf fie 
fallen bis gen Aſeka, daß fie jtarben. Und 
viel mehr jtarben ihrer von dem Hagel, als 
die Kinder Israel mit dem Schwert er- 
würgten. *2, Mofe 9, 22—25. 
12. Da redete Joſua mit dem Herrn des 
Tages, da der Herr die Amoriter dahingab 
vor den Kindern Israel, und ſprach vor 
dem gegenwärtigen Israel: Sonne, jtehe 
till zu Gibeon, und Mond, im Tal Ajalon! 
13. Da *ſtand die Sonne und der Mond 
till, bis daß fich das Bolfan feinen Feinden 
rüchte. Iſt dies nicht gefchrieben im FBuc) 
des Frommen? Alſo jtand die Sonne 
mitten am Himmel und verzog unterzu- 
gehen beinahe einen ganzen Tag; 
*Sab, 3,111: Sum ER 
14. Und war fein Tag diejem gleich, 
weder zuvor noch danad), da der Herr der 
Stimme eines Mannes gehorchte; denn der 
"Herr ftritt für Israel. *%.42;2. Mofe 14, 25. 
15. Sofua aber 309 wieder ins Lager gen 
Gilgal und das ganze Israel mit ihm. 
16. Aber dieje fünf Könige waren ge: 


flohen und hatten ſich verſteckt in die Höhle 
Schwerts, dazu feinen König; und ver: 


zu Maffeda. 

17. Daward Joſua angefagt: Wir haben 
die fünf Könige gefunden, verborgen in 
der Höhle zu Maffeda. 


18. Joſua ſprach: So wälzt große Steine König zu Fericho getan hatte. 
vor das Zoch der Höhle und beſtellt Män— 


ner Davor, die fie hüten; 
19. Ihr aber jtehet nicht ſtill, fondern 











Gott, hat fie in eure Hände gegeben. | 
20. Und da Joſua und die Kinder Js: ' 
rael vollendet hatten dieſe ſehr große 


gen, und was übrigblieb von ihnen, in | 
die feiten Städte gefommen war, 
21. Da fam alles Volk wieder ins Lager 


wagte niemand vor den Kindern Israel 
jeine Junge zu regen. 

22. Zojua aber ſprach: Macht auf das 
Loch der Höhle und bringt hervor die fünf 
Könige zu mir! | 

23. Gie taten alſo und brachten die fünf 
Könige zu ihm aus der Höhle: den König 
zu Jerufalem, den König zu Hebron, den 
König zu Jarmuth, den König zu Lachis, 
den König zu Eglon. 

24, Da aber die fünf Könige zu ihm 
herausgebracht waren, rief Joſua das 
ganze Israel und ſprach zu den Ober: 
ten des Kriegspolfs, die mit ihm zogen: 
Kommt herzu und jegt eure Füße auf die 
Hälfe diefer Könige. Und fie famen herau 
und feßten ihre Füße auf ihre Hälfe. 

25. Und Joſua ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht und erſchrecket nicht, jeid getroit 
und unverzagt; denn alfo wird der Herr 
allen euren Feinden tun, wider die ihr 
itreitet. 

26. Und Joſuaſchlugſie danach und tötete 
fie und hing fie an fünf Bäume; und fie 
hingen an den Bäumen bis zum Abend. 

27. Da aber die *Gonne war unter: 
gegangen, gebot er, daß man fie von den 
Bäumennähmeundwürfe fie indie Höhle, 
darin fie fich verfrochen hatten; und jie 
legten große Steine vor der Höhle Loch. 
Die find noch da bis auf diejen Tag. 

*Rap. 8, 295 5. Moſe 21, 23. 

28. Desfelben Tages gewann Joſua aud) 

Makkeda und fchlug es mit der Schärfe des 


bannte es und alle Seelen, die darin waren, 


und ließ niemand übrigbleiben; und tat 


dem König zu Makfeda, wie *er dem 
“Rap. 6, 21. 


29. Da zog Jofua und das ganze Israel | 


mit ihm von Makkeda gen Libna und ftritt | 
dawider. el 
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Weitere Städte gewonnen. Joſua 


30. Und der Herr gab dieſes auch in die 


Hand Israels mit jeinem König; und er 
ſchlug es mit der Schärfe des Schwerts 
und alle Geelen, die darin waren, und 
ließ niemand darin übrigbleiben; und tat 
feinem König, wie er dem König zu 
Sericho getan hatte. — 

31. Danach zog Joſua und das ganze 


3srael mit ihm von Libna gen Lachis und. 


belagerten und beſtritten es. 


32. Und der Herr gab Lachis auch in 


die Hände Israels, daß ſie es des an— 
dern Tages gewannen und ſchlugen es 
mit der Schärfe des Schwerts und alle 
Seelen, die darin waren, allerdinge wie 
ſie Libna getan hatten. 

33. Zu derſelben Zeit zog Horam, der 
König zu Geſer, hinauf, Lachis zu helfen; 
aber Joſua ſchlug ihn mit allem feinem 
Bolt, bis daß niemand übrigblieb. 

34. Und Joſua zog von Ladhis ſamt 
dem ganzen Israel gen Eglon und be- 
lagerte und beitritt es 

35. Und gewann es desjelben Tags und 
ihlug es mit der Schärfe des Schwerts 
und verbannte alle Geelen, die darin 
waren, desfelben Tages, allerdinge wie 
er Lachis getan hatte. 

36. Danad) zog Joſua hinauf famt dem 
ganzen Israel von Eglon gen Hebron 
und beitritt es 

37. Und gewann es und fchlug es mit 
der Schärfe des Schwerts und feinen 
König mit allen feinen Städten und alle 
Geelen, die darin waren, und ließ nie- 
mand übrigbleiben, allerdinge wie er 
Eglon getan hatte, und verbannte es 
und alle Geelen, die darin waren. 

38. Da fehrte Jofua wieder um ſamt dem 
ganzen Israel gen Debir und beitritt es 


39. Und gewann es jamt feinem König 
und alle jeine Städte und fchlugen es 
mit der Schärfe des Schwerts, und ver- 


bannten alle Seelen, die darin waren, 
und ließ niemand übrigbleiben. Wie er 
Hebron getan hatte, jo tat er auch Debir 
und feinem König, und wie er Libna und 
feinem König getan hatte. 

40. Alfo ſchlug Fofua alles Land aufdem 
Gebirge und gegen Mittag und in den 
Gründen und an den Abhängen mit allen 
ihren Königen und ließ niemand iübrig- 
bleiben und *verbannte alles, was Odem 


10. 11. Sieg am Meromiee. 


hatte, wie der Herr, der Gott Israels, ge- 
boten hatte, *4. Moſe 21,2; 5. Moje 20, 16-18. 

41. Und ſchlug fie von Kades-Barnea 
‚an bis gen Gaza, und das ganze Land 
*Goſen bis gen Gibeon, *Kap. 11,16. 

42. Und gewann alle diefe Könige mit 
‚ihrem Lande auf einmal; denn der *Herr, 
der Gott Israels, ftritt für Israel. »V. 14. 

43. Und Fofua 309 wieder ins Lager gen 
Gilgal mit dem ganzen Israel. 2.15. 


Das 11. Kapitel. 
Ausrottung vieler Fananitifchen Stämme. 

1. Da aber Jabin, der König zu Hazor, 
jolches hörte, fandte er zu Jobab, dem 
König zu Madon, und zum König zu 
Simron und zum König zu Uchfaph - 

2. Und zu den Königen, die gegen 
Mitternacht auf dem Gebirge und auf 
dem Gefilde gegen Mittag von Rinne: 
toth und in den Gründen und in Naphot- 
Dor am Meer wohnten, 

3. Hu den Kananitern gegen Morgen 
'und Abend, den Amoritern, Hethitern, 

Pherelitern und Zebufitern auf dem Ge— 
birge, dazu den Hevitern unten am Berge 

Hermon, im Lande Mizpa. 
4. Dieje zogen aus mit allem ihrem Heer, 
ein großes Volk, fo viel als des Sandes 
am Meer, und jehr viel Roſſe und Wagen. 
5. Alle diefe Könige verjammelten ſich 
und famen undlagerten fihzuhauf an das 
Waſſer Merom, zu ftreiten mit Israel. 

6. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht vor ihnen; denn mor— 
gen um dieſe Zeit will ich fie alle er: 
ichlagen geben vor den Kindern Gsrael; 
‚ihre Roſſe follit du lähmen und ihre 
Wagen mit Feuer verbrennen. 

7. Und Joſua fam plößlich über jie, 
und alles Kriegsvolf mit ihm am Waſſer 
Merom, und überfielen fie. 

8. Und der Herr gab fie in die Hände Is— 
raels, und fchlugen fie und jagten fie bis 
gen Groß-Gidon und *bis an die warmen 
Waſſer und bis an die Ebene Mizpa gegen 
Morgen, und fchlugen fie, bis daß nie 
mand unter ihnen übrigblieb. *san. 13, 6. 

9. Da tat ihnen Joſua, wie der Herr 
ihm gefagt hatte, und lähmte ihre Roffe 
und verbrannte ihre Wagen, 

10. Und kehrte um zu derfelben Zeit, und 
gewann Hazor und ſchlug feinen König mit 
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dem Schwert; denn Hazor war vormals 
die Hauptſtadt aller dieſer Königreiche. 

11. Und ſie ſchlugen alle Seelen, die 
darin waren, mit der Schärfe des Schwerts 
und *verbannten ſie, und er ließ nichts 
übrigbleiben, das Odem hatte, und ver— 
brannte Hazor mit Feuer. +4. Mofe 21,2. 

12. Dazu gewann Sofua alle Städte 
diefer Könige mit ihren Königen und 
Ichlug fie mit der Schärfe des Schwerts 
und verbannte fie, wie Mofe, der Knecht 
des Herrn, geboten hatte. 

13. Doc) verbrannten die Kinder Is— 
tael feine Städte, die auf Hügeln ftanden, 
fondern Hazor allein verbrannte Joſua. 

14. Und allen Raub diefer Städte und 
das Vieh teilten die Kinder Israel unter 
ih; aber alle Menfchen fchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwerts, bis jie die 
vertilgten, und ließen nichts übrigbleiben, 
das Ddem hatte. 

15. Wie der Herr Moſe, feinem Knecht, 
und Mofe Joſua geboten hatte, fo tat 
Joſua, daß nichts fehlte an allem, was 
der Herr Mofe geboten hatte. 

16. Alſo nahm Joſua alles dies Land 
ein, das Gebirge und alles, was gegen 
Mittag liegt, und *alles Land Gofen und 
die Gründe und das Gefilde und das Ge- 
birge 3srael mit feinen Gründen, "Kap. 10,41. 

17. Bon dem fahlen Gebirge an, das 
aufiteigt gen Geir, bis gen Baal-Gad 
in der Ebene beim Berge Libanon, unten 
am Berge Hermon. Alle ihre Könige ge: 
wann er und fchlug fie und tötete fie. 

18. Er ftritt aber eine lange Zeit mit 
dDiefen Königen. 

19. Es war aber feine Stadt, die ſich 
mit Stieden ergab den Kindern Israel, 
ausgenommen die *Heviter, die zu Gi- 
beon wohnten; jondern jie gewannen ſie 
alle mit Gtreit. *Kap. 9, 15. 


daß ihr Herz verjtocdt würde, mit Streit 
zu begegnen den Kindern Israel, auf daß 
fie verbannt würden und ihnen feine 
Gnade widerführe, *ſondern vertilgt 
würden, wie der Herr Mofje geboten 
hatte, *5. Mofe 7,2. 

21. Zu der Seit fam Joſua und *rottete 
aus die Enafiter von dem Gebirge, von 
Hebron, von Debir, von Anab und von 


MEZ, 


Beſiegte 


birge Israel und verbannte fie mit ihren 


Städten *4. Moje 13, 22; 5. Moſe 1, 28. 
ben im Lande der Kinder Israel, außer 


ihrer übrig. *1. Sam. 17,4. 





Das 12. Kapitel. 


Einunddreißig befiegte Könige auf beiden Seiten des 
Sordans. 


1. Dies find die Könige des Zandes, die 
die Kinder Israel jchlugen, und nahmen 
ihr Land ein jenfeit des Jordans, gegen 
der Sonne Aufgang, von dem Bad) 
Arnon an bis an den Berg Hermon und 
das ganze Gefilde gegen Morgen: 





2. *Gihon, der König der Amoriter, der 


zu Hesbon wohnte und herrfchte von 
Urver an, das am Ufer liegt des Bachs 
Arnon, und von der Mitte des Tals an 
und über das halbe Gilead bis an den 


Bad) Jabbok, der die Grenze ift der 


Kinder Ammon, 4. Moje 21, 24. 


3. Und über das Gefilde bis an das | 
Meer Kinneroth gegen Morgen und bis 


an das Meer im Gefilde, nämlich das Salz: 
meer, gegen Morgen des Weges gen Beth: 
Sejimoth und gegen Mittag unten an 
den Abhängen des Gebirges Pisga. 


4. Dazu das Gebiet des Königs Og von | 


Bafan, der nod) von den Niefen übrig 
war und wohnte zu Aitharoth und Edrei 
4. Mofe 21, 33, 5. Mofe 3, 11. 

5. Und herrfchte über den Berg Hermon, 


über Salcha und über ganz Bafan bis an 


die Grenze der Gefjuriter und Maacha: 
thiter und über das halbe Gilead, da die 


Grenze war Gihons, des Königs zu Hes— 
20. Und das geschah alfo von dem Herrn, | b 


on. 
6. Mofe, der Anecht des Herrn, und Die 
Kinder Israel fehlugen fie. Und Mofe, 
der Anecht des Herren, gab *ihr Land 


einzunehmen den Rubenitern, Gaditern | 


und dem halben Stamm Manaſſe. 
*4, Mofe 32, 33. 
7. Dies find die Könige des Landes, 
die Zofua fehlug und die Kinder Israel, 


diesjeit des Jordans gegen Abend, von 
allem Gebirge Juda und von allem Ge- | Baal-Gad an auf der Ebene beim Berge 
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22. Und ließ feine Enakiter übrigblei- 
zu Öaza, zu *Gath, zu Asdod, da blieben | 


23. Alfo nahm Jofua alles Land ein, 
allerdinge wie der Herr zu Mofe ge: 
redet hatte, und gab es Fsrael zum Erbe, 
einem jeglichen Stamm fein Teil. Und | 
"Der Krieg hörte auf im Lande. Kap. 14, 15. 
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Könige. Joſua 12. 13. Verteilung des Landes. 


Libanon bis an das fahle Gebirge, das Mitternacht, die den Kananitern zuge: 
aufiteigt gen Geir; und Joſua gab das | rechnet wird, fünf Herren der Philifter, 


Land den Stämmen Tsraelseinzunehmen, nämlich der Gaziter, der Asdoditer, der 





— 
* 


einem jeglichen ſein Teil, 

8. Was auf den Gebirgen, in den 
Gründen, Gefilden, an den Abhängen, 
in der Wüſte und gegen Mittag war: die 
Sethiter, Amoriter, Kananiter, Phere— 
fiter, Heviter und Jebuſiter. Kap. 11,3. 
9. Der König zu *Iericho, der König 
zu Fi, das zur Geite an Beth-El liegt, 
+Rap.6,2. +Rap. 8, 29. 
10. Der König zu Serufalem, der König 





zu Hebron, Kap. 10,1.3. | 
11. Der König zu Jarmuth, der König 
zu Ladis, - Kap. 10,3. 


12. Der König zu Eglon, der König 
zu Gejer, Kap. 10,3. 26. 33. 
13. Der König zu *Debir, der König 
zu Geder, “Kap. 10,39; Richt. 1,11. 
14. Der König zu *Horma, der König 
FArad, *Richt. 1,17. +4. Moſe 21, 1. 
15. Der König zu *Libna, der König 
zu Adullam, *Rap. 10, 29. 30. 
16. Der König zu *Maffeda, der König 
zu Beth-El, *Kap. 10, 28. 
17. Der König zu Thappuah, der König. 
zu Hepher, | 
18. Der König zu *Aphef, der König 
zu Lafaron, *Rap. 15,53; 1.Sam.4,1. | 
19. Der König zu Madon, der König. 
zu Hazor, Kap. 11,1.10, | 
20. Der König zu Simron-Meron, der 
König zu Achfaph, Kap. 11,1. 
21. Der König zu Thaanad), der König 
zu Megiddo, 
22. Der König zu Kedes, der König 
zu Iofneam am Karmel, 
23. Der König zu *Naphoth-Dor, der 
König der Heiden zu Gilgal, »Kap. 11,2. | 
24. Der König zu Thirza. Das find 
einunddreißig Könige. | 


Das 13. Kapitel. | 


I 
des Landes. Erbteile der drittbalb 
ämme jenjeit des Jordans. 


1. Da nun Joſua alt war und wohl: 
betagt, ſprach der Herr zu ihm: Du bift alt 
ee und wohlbetagt, und des Lan— 
ift nod) fehr viel übrig einzunehmen, 
2. Nämlich alle Kreife der Philiſter und 
ganz Geſſur, f 
3. Bom Gihor an, der vor Agypten 
fließt, bis an die Grenze Efrons gegen 
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Askaloniter, der Gathiter, der Efroniter 


und die Avviter; 

4. Bon Mittag an aber das ganze Land 
der Kananiter und Meara der Gidonier 
bis gen Aphek, bis an die Grenze der 
Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gebaliter und 
der ganze Libanon gegen der Sonne Auf— 
gang, von Baal-Gad an unter dem Berge 
Hermon, bis man kommt gen Hamath; 

6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen, 
vom Libanon an *bis an die warmen 
Waſſer, alle Sidonier. Ich will ſie ver— 
treiben vor den Kindern Israel. Loſe 
nur darum ſie auszuteilen unter Israel, 
wie ich dir geboten habe. *Kap. 11,8. 

7. So teile nun dies Land zum Erbe 
unter die neun Stämme und unter den 
halben Stamm Manaſſe. 

8. Denn *die Rubeniter und Gaditer 


haben mit dem andern halben Manaſſe 


ihr Erbteil empfangen, das ihnen Moſe 


gab jenfeit des Jordans, gegen Aufgang, 


wie ihnen dasjelbe Mofe, der Knecht 
des Herrn, gegeben hat, *WV. 15-32. 
9. Bon Aroer an, das am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
mitten im Tal, und die ganze Ebene 


Medeba bis gen Dibon 


10. Und alle Städte Gihons, des Kö: 
nigs der Amoriter, der zu Hesbon aß, 
bis an die Grenze der Kinder Ammon; 

11. Dazu Gilead und das Gebiet von 
Geſſur und Maacha und den ganzen 
Berg Hermon und das ganze Bafan bis 
gen Salcha; 

12. Das ganze Reich Ogs von Bafan, 
der zu Aitharoth und Edrei ſaß, welcher 
noch übrig war von den Niefen. Moſe 
aber jchlug fie und vertrieb fie. 

13. Die Kinder Fsrael vertrieben aber 
die zu Geffur und zu Maacha nicht, 
fondern es wohnten beide, Geſſur und 
Maacha, unter den Kindern Israel bis 
auf diefen Tag. 

14. Aber *dem Stamm der Leviten 
gab er fein Erbteil; denn das Opfer des 
Herrn, des Gottes Israels, ift ihr Erbteil, 
wie er ihnen geredet hat, 2.33. 

15. Alfo gab Moſe dem Stamm der 
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Erbteil von Ruben, Gad und Joſua 
Kinder Ruben nad) ihren Geſchlech— 
tern, 4. Moſe 32. 

16. Daß ihr Gebiet war von Aroer an, 
das am Ufer des Bachs Arnon liegt, 


und von der Stadt mitten im Tal mit | 
Sohns Manaffes, das ift, ver Hälfte der 


allem ebenen Felde bis gen Medeba; 

17. Hesbon und alle feine Städte, die 
im ebenen elde liegen, Dibon, Bamoth- 
Baal und Beth-Baal-Meon, 

18. Zahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kirjathaim, Sibma, Zereth-Sahar 
auf dem Berge im Tal, 

20. Beth-Peor, die Abhänge am Pisga 
und Beth-Jeſimoth 

21. Und alle Städte auf der Ebene und 
das ganze Neid) Sihons, des Königs der 
Amoriter, der zu Hesbon faß, den Mofe 
Ichlug famt den Fürften Midians, Evi, 
Rekem, Zur, Hur und NReba, den Gewal- 
tigen des Königs Gihon, die im Lande 
wohnten. 

22. Auch) *Bileam, den Sohn Beors, den 
Weisfager, erwürgten die Kinder Israel 
mit dem Schwert famt den Erjchlagenen. 

+4, Moſe 22,5; 31, 8. 

23. Und die Grenze der Kinder Ruben 
war der Jordan. Das iſt das Erbteil der 
Kinder Ruben nad) ihren Geschlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. 

24, Dem Stamm der Kinder Gad nad) 
ihren Gefchlechtern gab Mtofe, 

25. Daß ihr Gebiet war Jaſer und alle 
Städte in Gilead und das halbe Land der 
Kinder Ammon bis gen Aroer, welches 
liegt vor Rabba; 

26. Und von Hesbon bis gen Ramath— 
Mizpe und Betonim, und von Maha- 
naim bis an die Grenze Debirs; 

27. Im Tal aber Beth:Haram, Beth- 
Nimra, Suffoth und Zaphon, was übrig 
war von dem Neich Sihons, des Königs 
zu Hesbon, daß der Jordan die Grenze 
war, bis ans Ende des Meers Kinnereth, 
jenfeit des Jordans gegen Aufgang. 


28. Das iſt das Erbteil der Kinder Gad 


nach ihren Geſchlechtern, die Städte und 
ihre Dörfer. 

29. Dem halben Stamm der Kinder 
en nad) ihren Geſchlechtern gab 

ofe, 

30. Daß ihr Gebiet war von Maha— 
naim an: das ganze Bafan, das ganze 
Reich Ogs, des Königs von Bafan, und 
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13. 14. halb Manaffe. Anſpruch und 


alle Flecken *Zairs, die in Bafan liegen, 4 
nämlich jechzig Städte, “Nicht. 10, 3.4 7 
31. Und das halbe Gilead, Ajtharoth, 
Edrei, die Städte des Königreichs Dgs von | 
Baſan, gab er den Kindern Machirs, des 






Kinder Madirs nad) ihren Gefchlechtern. 
32. Das ilt es, was Moſe ausgeteilt 
hat in dem Gefilde Moabs, jenfeit des 
Fordans vor Jericho gegen Aufgang. 
33. Uber dem "Stamm Levi gab Mofe ' 
fein Erbteil; denn der Herr, der Gott " 
Israels, ijt ihr Erbteil, wie er ihnen 
geredet hat. *4. Moſe 18, 20.21. | 


Das 14. Kapitel. | 
Austeilung des Landes vollzogen. Kalebs Erbteil, | 
1. Dies iſt es aber, was die Kinder Israel | 
eingenommen haben im Lande Kanaan, ' 
das unter fie ausgeteilt haben der Briefter 
*Gleafar und Zofua, der Sohn Nuns, und 
die oberiten Bäter unter den Stämmen der 
Kinder Israel. *4. Moſe 34,17. 
2. Gie teilten es aber *durchs Los unter 
fie, wie der Herr dur) Mofe geboten ' 
hatte zu geben den zehnthalb Stämmen, ' 
#4, Mofe 26,55. ) 
3. Denn den zwei Stämmen und dem 
halben Stamm hatte Mofe Erbteil ge— 
geben jenjeit des Jordans. Den Leviten 
aber hatte er fein Erbteil unter ihnen 
gegeben. Rap. 13, 14— 33. 
4. Denn die Kinder Joſephs wurden | 
zwei Stämme, Manaffe und Ephraim; ! 
den Leviten aber gaben fie fein Teil im 
Lande, fondern "Städte darin zu wohnen | 
und Borjtädte für ihr Vieh und ihre 
Habe. *Kap. 21. 
5. Wie der Herr Mofe geboten hatte, 
jo taten die Kinder Israel und teilten 
das Land. | 
6. Da traten herzu die Kinder Juda zu 
Fofua zu Gilgal, und Kaleb, der Sohn 
Jephunnes, der Kenijiter, [prach zu ihm: 
Du weißt, was *der Herr zu Mofe, dem 
Manne Öottes, jagte meinet- und deinet⸗ 
wegen in Kades-Barnea. | 
*4. Moſe 14, 24; 5. Mofe 1, 36. 
7. Ich war vierzig Jahre alt, da mid 
Mofe, der Knecht des Herrn, ausfandte 
von Kades-Barnea, das Land zu erkun— 
den, und ich ihm Bericht gab nach mei— 
nem Gewiſſen. 4. Mofe 13, 6, So 


i 


Erbteil Kalebs. Joſua 14. 15. Grenzen Judas. 

8, Aber meine Brüder, die mit mir hin- | geht hinauf im Mittag von Kades-Barnea 
aufgegangen waren, machten dem Volk und geht durch Hezron, und geht hinauf 

das Herz verzagt; ich aber folgte dem | gen Adar und lenkt fi) um gen Karfaa, 





Herrn, meinem Gott, treulich. 4. Und geht durch Azmon und fommt 

9. Da ſchwur Mofe desjelben Tages hinaus an den Bad) Agyptens, daß das 
und ſprach: Das Land, darauf du mit Ende der Grenze das Meer wird. Das 
deinem Fuß getreten haft, joll dein und jei eure Grenze gegen Mittag. 
deiner Kinder Erbteil fein ewiglich, dar: 5. Aber die Morgengrenze iſt das Galz: 
um daß du dem Herren, meinem Gott, | meerbis an des Jordans Ende. Die Grenze 
treulich gefolgt biit. ‚gegen Mitternacht ift von der Zunge des 

10. Und nun fiehe, der Herr hat mich Meers, die am Ende des Jordans ift, 
leben laſſen, wie er geredet hat. Es 6. Und geht herauf gen Beth-Hogla 
find nun fünfundvierzig Jahre, daß der | und zieht fid) mitternachtwärts von Beth; 
Herr joldhes zu Moſe jagte, die Israel in Araba und fommt *herauf zum Gtein 
der Wüſte gewandelt ift. Und nun fiehe, Bohans, des Sohnes Rubens; *Rap. 18, 17. 
id bin heute fünfundachtzig Jahre alt 7. Und geht herauf gen Debir vom Tal 

11. Und bin noch *heutigestags jo ſtark, Achor und wendet ſich mitternachtwärts 
als ih war des Tages, da mid) Mofe | gen Gilgal, welches liegt gegenüber der 
ausfandte; wie meine Kraft war dazu- Gteige Adummim, die mittagwärts vom 
mal, alſo iſt jie auch jet, zu ftreiten und | Wafjer liegt. Danach geht fie zu dem 
aus und ein zu gehen. *5. Mofe 34,7.  MWaljer En-Semes und fommt hinaus 

12. So gib mir nun dies Gebirge, da- zum *Brunnen Rogel. *2. Sam. 17, 17. 
von der Herr geredet hat an jenem Tage; 8. Danad) geht fie herauf zum *Tal des 
denn du hajt’s gehört am jelben Tage. Sohnes Hinnoms, an der Mittagsfeite des 
Denn es wohnen die Enafiter droben, Jebuſiters, das iſt Serufalem; und fommt 
und find große und feite Städte; ob der herauf auf die Spitze des Berges, der vor 
Herr mit mir fein wollte, daß ich fie ver- dem Tal Hinnom liegt abendwärts, wel- 
triebe, wie der Herr geredet hat. Ka. 11,21. cher jtößt an die Ede des Tals Rephaim 

13. Da jegnete ihn Fofua und gab gegen Mitternacht zu. *2, Chron. 28, 3. 
*alio Hebron Kaleb, dem Sohn Jephun- 9. Danach fommt fie von des Berges 
nes, zum Erbteil. *sap.15, 13-19; 21,11.12.  Spiße zu dem Waflferbrunnen Nephthoa 
14. Daher ward Hebron Kalebs, des und fommt heraus zu den Städten des 
Sohns Jephunnes, des Kenifiters, Erb-  Gebirges Ephron und neigt fich gen 
teil bis auf diefen Tag, darum daß er *Baala, das ift Kirjath-Fearim, *%. 60. 
dem Herrn, dem Gott Ssraels, treulich 10. Und lenkt fich herum von Baala ge- 
gefolgt war. gen Abend zum Gebirge Geir und geht an 

15. Aber Hebron hieß vorzeiten Stadt der Mitternachtjeite des Gebirges Jearim, 
des Arba, der ein großer Menſch war das ijt Chefalon, und fommt herab gen 
unter den Enafitern. Und *der Krieg Beth-Semes und geht durd) Thimna, 
hatte aufgehört im Lande. "sap. 11,23. 11. Und brichtheraus an der Seite Efrons 

her mitternachtwärts und zieht fich gen 
Das 15. Kapitel. Sichron und geht über den Berg Baala 
Grenzen und Städte des Stammes Zuda. 'und fommt heraus aen Jabneel, Nah 

1. Das Los des Stammes der Kinder ihr Ende if 105 Meer. 

Juda nad ihren Gefchlechtern war an 12, Die Grenze aber gegen Abend ift das 

der *Grenze Edoms bei der Wüſte Zin, große Meer. Das ift die Grenze der Kin- 

mittagwärts, am Ende des Landes gegen der Juda umher nad) ihren Geschlechtern. 
ag, ”. Moie 4, 3—5, (3. 13—19: vgl. Richt. 1, 10 15.) 

2. Daß ihre Mittagsgrenze war von 13. Kaleb *aber, dem Sohn Jephunnes, 
der Ede an dem Galzmeer, das iſt, von ward fein Teil gegeben unter den Kindern 
der Zunge, die mittagwärts geht, Juda, wie der Herr Jofua befahl, nämlid; 

3. Und geht aus mittagwärts von der die Stadt des Arba, des Vaters Enats, 
Steige Atrabbim und geht durd) Zin und das ift Hebron. "Rap. 14, 6-18. 
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Das Erbteil und 


14. Und Kaleb vertrieb von da die drei 
Söhne Enafs: Gefai, Ahiman und Thal: 
mai, geboren von Enaf; 

15. Und zog von dort hinauf zu den 
Einwohnern Debirs. Debir aber hieß 
vorzeiten Kirjath-Sepher. 

16. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath: 
Sepher ſchlägt und gewinnt, dem will 
ich meine Tochter Achja zum Weibe geben. 

17. Da gewann es Dthniel, der Sohn 
des Kenas, der Bruder Kalebs; und er 
gab ihm feine Tochter Achja zum Weibe. 

18. Und es begab fi, da fie einzog, 
beredete fie ihn einen Acer zu fordern 
von ihrem Bater. Und fie ftieg vom 
Eſel; da fprad) Kaleb zu ihr: Was iſt dir? 

19. Sie ſprach: Gib mir einen Gegen; 
denn du haft mir ein Müttagsland ge- 
geben, gib mir aud) Wafjerquellen. Da 
gab er ihr die Quellen oben und unten. 

20. Dies iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Juda nad) ihren Geſchlechtern. 

21. Und die Städte des Stammes der 
Kinder Juda von einer Ede zu der andern, 
an der Grenze der Edomiter gegen Mittag, 
waren diefe: Kabzeel, Eder, Jagur, 

22. Kina, Dimona, Ad-Ada, 

23. Kedes, Hazor, Ithnan, 

24. Siph, Telem, Bealoth, 





it Hazor, 

26. Amam, Sema, Molada, 

27. Hazar-Gadda, Hesmon, Beth: Pelet, 
28. Hazar-Sual, Beerjeba, Bisjothja, 
29. Baala, Ijim, Ezem, 

30. Eltholad, Chefil, Horma, 

31. Zillag, Madmanna, Ganfanna, 


32. LZebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. | Middin, Sechacha, 
Das find neunundzwanzig Städte und | 62. Nibfam und die Salzſtadt und En- 


ihre Dörfer. | 
33. In den Gründen aber war*Eithaol, 
Zora, Asna, “Richt. 13, 255 16, 31. 
34. Sanoah, En-Gannim, Thappuah, 
Enam, | 


35. Jarmuth, Adullam, Socho, Afeka, | bis auf diefen Tag. *Kap. 18,28; 2. Sam. 5,6 


Sojua 15. 16. 


ı 56. Sesteel, Jofdeam, Sanoabh, | 
57. Hafain, Gibea, Thimna. Das find 
25. Hazor:Hadatta, Karioth-Hezron, das | 





36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Ge- 
derothaim. Das find vierzehn Gtädte 
und ihre Dörfer. 

37. Zenan, Hadafa, Migdal:Gad, 

38. Dilean, Mizpe, Joktheel, 

39. Lachis, Bozkath, Eglon, 

40. Chabbon, Zahmas, Kithlis, 

41. Gederoth, Beth-Dagon, Naema, 
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Die Städte Judas, | 


Makkeda. Das find fechzehn Städte und 
ihre Dörfer. | 
42, Libna, Ether, Aſan, 
43. Jephthah, Asna, Nezib, | 
44, Kegila, "Achjib, Marefa. Das find 
neun Städte und ihre Dörfer. *rap. 19,20. 7 
45. "Efron mit feinen Ortfchaften und 
Dörfern. *1. Sam. 5,10, 7 
46. Bon Efron und ans Meer: alles, 
was an Asdod und feine Dörfer reicht, 
47. *Asdod mit feinen Ortfchaften und 
Dörfern, FOaza mit feinen Ortichaften 
und Dörfern bis an das Wafjer Agyptens; 
und das große **Meer ift feine Grenze. 
*1. Sam. 5,1. FRicht. 1,18. **4. Mofe 34,6. 
48. Auf dem Gebirge aber war Samitr, 
Fatthir, Socho, | 
49. Danna, Rirjath-Sanna, das iſt Debir, 
50. Anab, Ejthemo, Anim, 
dl. Gofen, Holon, Gilo. Das find elf” 
Städte und ihre Dörfer. | 
52. Arab, Duma, Efean, | 
53. Janum, Beth-Thappuah, Apheka, 
54. Humta, Kirjath-Arba, das iſt He= 
bron, Zior. Das find neun Städte und 
ihre Dörfer. | 
55. Maon, Karmel, Siph, Jutta, 


zehn Städte und ihre Dörfer. | 
58. Halhul, Beth-Zur, Gedor, | 
59. Maarath, Beth-Anoth, Elthefon. 
Das find fechs Städte und ihre Dörfer. 
60. *Kirjath-Baal, das iſt Kirjath-Jea⸗ 
rim, Harabba; zwei Städte und ihre 
Dörfer. *Kap. 9,17; 18,14. | 
61. In derWüfte aber war Beth-Araba, 


gedi. Dasfindfechs Städte undihre Dörfer. 

63. Die Zebufiter aber wohnten zu Jer 
rufalem, und die Kinder Juda konnten jie 
nicht vertreiben. *Alſo blieben die Jebu- 
fiter mit den Kindern Juda zu Jerufalem 


Das 16. Kapitel. 

Erbteil der Ephraimiter. 
1. Und das Los fiel den Kindern For 
ſeph aufgangwärts vom Jordan gegen= 
über Zericho bis zum Waffer bei Jericho, 
und die Wüſte, die heraufgeht von Je— 
richo dur) das Gebirge gen Beth-El; 


J 


Erbteil von Ephraim Joſua 


2. Und kommt von Beth⸗El heraus gen 
Zus und geht durch zur Grenze des Ara— 
chiters gen Ataroth 









































zu der Grenze des Japhletiters, bis an 
die Grenze des niedern Beth-Horon und 
bis gen Gefer; und das Ende ift am Meer. 
4. Dashaben zum Erbteil genommen die 
Kinder Zofephs, Manafje und Ephraim. 
5. Die Grenze der Kinder Ephraim nad) 


teils aufgangwärts war Ataroth-Adar 
bis zum obern Beth-Horon; 


methath, das gegen Mitternacht liegt; 
dafelbit lenkt fie jich herum gegen Auf: 
gang gen Thaanath-Silo und geht da 
durch aufgangwärts gen Janoha 

7. Und fommt herab von Janoha gen 
Ataroth und Naarath und ſtößt an Jericho 
und geht aus am Jordan. 


zum Bad) Kana; undihr Ende iſt am Meer. 
Das iſt das Erbteil des Stammes der Kin- 
der Ephraim nad) ihren Gefchlechtern. 
9. Dazu alle Städte mit ihren Dörfern, 
welche für die Kinder Ephraim ausge- 
fondert waren unter dem Grbteil der 
Kinder Manaſſe. Kap. 17,9. 
10. Und fie vertrieben die Kananiter 
nicht, die zu Gefer wohnten. Alfo blieben 
die Kananiter unter Ephraim bis auf diefen 
Tag und wurden zinsbar. 1. Kön. 9, 16. 


Das 17. Kapitel. 


Erbteil der andern Hälfte Manaffes. 


denn er iſt Joſephs erſter Sohn, und fiel 
auf Madjir, den eriten Sohn Manaffes, 
den Bater Gileads, denn er war ein ſtreit— 
er Mann; darum ward ihm Gilead 
und Bafan. 4. Mofe 26, 29; Kap. 13, 31. 
2. Den andern Kindern aber Manaffes 
aad) ihren Geſchlechtern fiel es auch, näm- 
id) den Kindern Abiefers, den Kindern 
efs, den Kindern Astiels, den Kindern 
Sichems, den Kindern Hephers und den 
Rindern Semidas. Das find die Kinder 
Manaffes, des Sohnes Zofephs, die Män- 
1er, nad) ihren Gefchlechtern. 
3. Über *3elophehad, der Sohn Hephers, 
)es ha Gileads, des Sohnes Madjirs, 
es Sohnes Manaffes, hatte feine Söhne, 


3. Und zieht jich hernieder abendnärts | 


ihren Geſchlechtern, die Grenze ihres Erb- 


6. Und geht aus gegen Abend bei Mich- 


8. Bon Thappuah geht fie abendwärts. 


1. Und dasZosfiel dem Stamm Manaffe, 


J 


16. 17. und halb Manaſſe. 


ſondern Töchter, und ihre Namen ſind 
dieſe: Mahela, Noa, Hogla, Milka, Thirza; 
*4. Moſe 26, 33; 27, 1. 
4. Und ſie traten vor den Prieſter Eleaſar 
und vor Joſua, den Sohn Nuns, und vor 
die Oberſten und ſprachen: Der Herr hat 
Moſe geboten, daß er uns ſolle Erbteil 
geben unter unſern Brüdern. Und man 
gab ihnen Erbteil unter den Brüdern ihres 
Vaters nach dem Befehl des Herrn. 

5. Es fielen aber auf Manaſſe zehn Meß— 
ſchnüre außer dem Lande Gilead und 
Bajan, das jenjeit des Jordans liegt. 

6. Denn die Töchter Manafjes nahmen 
‚Erbteil unter jeinen Söhnen, und das 
Land Gilead ward den andern Kindern 
Manaſſes. 

7. Und die Grenze Manaſſes war von 
Aſſer an gen Michmethath, das vor Sichem 
liegt, und reicht zur Rechten an die von 
En⸗-Thappuah. 

8. Denn das Land Thappuah ward dem 
Manaſſe; aber Thappuah an der Grenze 
Manafjes ward den Kindern Ephraim. 

9. Danad) kommt fie herab zum Bach 

Kana, zur Mittagfeite des Bachs; die 

Städte dafelbit find Ephraims *unter den 
Städten Manaſſes; die Grenze Manaſſes 
‚aber geht weiter an der Mitternachtjeite 
‚des Baches und endet am Meer. *Kap. 16,9. 

10. Dem Ephraim ward’s gegen Mittag 
‚und dem Manafje gegen Mitternacht, und 
das Meer ift feine Grenze; und fie follen 
ſtoßen an Affer von Mitternacht und an 
Iſaſchar von Morgen. 

11. ©o hatte nun *Manaffe unter Ifa- 
Iharund Aſſer: Beth-Sean und feine Ort- 
Ihaften, Jibleam und feine Ortfchaften 
und die zu Dor und feine Ortfchaften und 
die zu FEndor und feine Ortfchaften und 
‚die zu Thaanach und feine Ortichaften und 
die zuMegiddo und feine Ortfchaften und 
den dritten Teil Nepheths. 

“Richt. 1, 27. +1. Sam. 28,7. 

12. Und die Kinder Manaſſe *konnten 
dieſe Städte nicht einnehmen, ſondern die 
Kananiter blieben wohnen in dem Lande, 
*Kap. 15, 63, 
| 18. Da aber die Kinder Israel mächtig 
wurden, machten fie die Kananiter zins- 

bar und vertrieben fie nicht. _ Sap. 16, 10. 

14. Da redeten die Kinder Fofeph mit 

Jofua und fpradyen: Warum haft du mir 
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Stiftshütte zu Silo, 


gegeben? Und ic) bin doch ein großes Bolt, 
wie mich der Herr jo gefegnet hat. 

15. Da ſprach Joſua zu ihnen: Weil du 
ein großes Volk bift, jo gehe hinauf in den 
Wald und haue um dafelbit im Lande der 
Bherefiter und Niefen, weil dir das Ge- 
birge Ephraim zu enge ift. 

16. Da fprachen die Kinder Joſeph: 
Das Gebirge wird nicht Raum genug für 
uns fein, und es find eiferne Wagen bei 
allen Kananitern, die im Tal des Landes 
wohnen, bei denen zu Beth-Gean und 
jeinen zugehörigen Orten und bei denen 
im Tal Jesreel. 

17. Joſua ſprach zum Hauſe Joſephs, zu 
Ephraim und Manaſſe: Dubiſt ein großes 
Volk, und weil du ſo groß biſt, ſollſt du 
nicht nur ein Los haben, 

18. Sondern das Gebirge ſoll dein ſein, 
da der Wald iſt, den haue um; und er 
wird dein ſein bis an ſeine Enden, wenn 
du die Kananiter vertreibſt, die eiſerne 
Wagen haben und mächtig ſind. 


Das 18. Kapitel. 


Stiftshütte zu Silo. Verteilung des noch übrigen Landes. 
Benjamins Erbteil. 


1. Und es verſammelte ſich die ganze 
Gemeinde der Kinder Israel gen *Silo 
und richteten daſelbſt auf die Hütte des 
Stifts, und das Land war ihnen unter- 
worfen. * Richt. 21, 195 1. Sam.1,3; 4, 4. 

2. Und es waren nod) jieben Stämme 
der Kinder Israel, denen fie ihr Erbteil 
nicht ausgeteilt hatten. 

3. Und Joſua ſprach zu den Kindern Is— 
rael: Wie lange feid ihr fo laß, daßihrnicht 
Hingeht das Land einzunehmen, das eu 
der Herr, eurer Bäter Gott, gegeben hat? 

4. Schafft euch aus jeglihem Stamm 
drei Männer, daß id) fie fende und fie fich 
aufmachen und durchs Land gehen und es 


auffchreiben nach ihren Erbteilen und zu 


mir fommen. 

5. Teilet das Land in fieben Teile. Juda 
foll bleiben auf feiner Grenze von Mittag 
her, und das Haus Joſephs foll bleiben auf 
feiner Grenze von Mitternacht her. 

6. Ihr aber fchreibt die jieben Teile der 
Lande auf und bringt fie zu mir hierher, 
jo will ich euch das 2os werfen hier vor 
dem Herrn, unferm Gott. 

7. Denn *die Leviten haben fein Zeil 
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Fojua 17. 18. 





ch niederen Beth-Horon. | 
14. Danach neigt fie fich und lenkt ſich um 
zur Geite des Abends gegen Mittag von 





Herrn, gegeben hat. Kap. 13, 14—33, 


8. Da machten fi) die Männer auf, daß 


fie hingingen; und Joſua gebot ihnen, da 


fie hin wollten gehen, das Land aufzu: 


ichreiben, und ſprach: Gehet hin und 
durchwandelt das Land und jchreibt es 


auf; und fommtwiederzumit, daßicheud) 


Das Erbteil | 


nur ein Los und eine Schnur des Erbteils | unter eud), jondern das Priejtertum des 7 
Herrn ift ihr Erbteil. Gad aber und Ruben 
und der halbe Stamm Manafje haben ihr 
Zeil genommen jenjeit desordans gegen 
Morgen, das ihnen Mofe, der Knecht des 


hier das Los werfe vor dem Herrn zu Silo. 
9. Alfo gingen die Männerhin und durch⸗ 


zogen das Land und fchrieben es aufin 


einen Brief nach den Gtädten in jieben 


Teile; 
gen Gilo. 

10. Da warf Joſua das Los über fie zu 
Silo vor dem Herrn und teilte daſelbſt 


das Land aus unter die Kinder Israel, 


einem jeglichen fein Zeil. 


11. Und das 2os des Stammes der Kin: - 
der Benjamin fiel nad) ihren Gejchlech: 
tern, und die Grenze ihres Loſes ging 
aus zwiſchen den Kindern Juda umd | 


den Kindern Joſeph. 


12. Und ihre Grenze war an der Geite 
gegen Mitternacht vom Jordan an und ' 
geht herauf an der Mitternachtjeite Fer 
richos und fommt aufs Gebirge abend: 
wärts und geht aus nach der Wülte | 


"Beth-Aven; 


*Rap. 7,2. 


13. Und geht von da gen Lus, an der Seite " 
her an Lus mittagwätrts, das ift *Beth-EL, 
und fommt hinab gen Ataroth-AUdar an 


den Berg, der gegen Mittag liegt von dem 
*1. Moje 12, 8; 28, 19, 


dem Berge an, dervor Beth-Horon mittag: 


wärts liegt, und endet an Kirjath-Baal, 


das ift Kirjath-Jearim, die Stadt der 


‚Kinder Juda; das ijt die Geite gegen 
Abend. | 
15. Aber die Seite gegen Mittag ift von 


Rap. 15, 6-9. 


Kirjath-Fearim an und geht aus gegen 
Abend und fommt hinaus zum Waſſer⸗ 


| brunnen Nephthoa; 


16. Und geht herab an des Berges Ende, 


der vor dem Tal des Sohnes Hinnoms 


‚liegt, am Grunde Rephaim gegen Mitter- 


und famen zu Jofua ins Lager 


nacht, und geht herab durchs Tal Hinnom 





Benjamins, Simeons, Joſua 


an der Mittagſeite des Jebuſiters und 
ommt hinab zum Brunnen Rogel; 
17. Und zieht fi) mitternachtwärts und 
fommt hinaus gen En-Semes und fommt 
hinaus gen Geliloth, das gegenüber der 
Steige Adummim liegt, und kommt herab 
zum Gtein Bohans, des Sohnes Rubens; 
18. Und geht zur Seite hin neben dem 
Gefilde, das gegen Mitternacht liegt, und 
fommt hinab aufs Gefilde 
19. Und geht an der Seite Beth-Hoglas, 
das gegen Mitternacht liegt, und ihr Ende 
it an der Zunge des Galzmeers gegen 
Mitternacht, an dem Ende des Jordans 
gegen Mittag. Das ijt die Mittagsgrenze. 
20. Aber die Geite gegen Morgen fol 
der Zordan enden. Das iſt das Erbteil 
der Kinder Benjamin in ihren Grenzen 
umher nad) ihren Gejchlechtern. 
21. Die Städte aber des Stammes der 
Kinder Benjamin nach ihren Geschlechtern 
find dieſe: Jericho, Beth-Hogla, Emek— 


Keziz, 

22. Beth-Araba, Zemaraim, Beth-El, 
23. Avvim, Happara, Ophra, 

24. Kaphar-Ammonai, Ophni, Geba. 

Das ſind zwölf Städte und ihre Dörfer. 

25. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. Mizpe, Kaphira, Moza, 
27. Rekem, Jerpeel, Thareala, 

28. Zela, Eleph und *die Jebuſiter, das 
Jeruſalem, Gibeath, Kirjath; vierzehn 
ädte und ihre Dörfer. Das iſt das 

Erbteil der Kinder Benjamin nach ihren 


Geſchlechtern. 
Das 19. Kapitel. 


Der übrigen ſechs Stämme und Joſuas Erbteil. 
1. Danach fiel das zweite Los auf den 
Stamm der Kinder Simeon nad) ihren 
Geichlechtern; und ihr Erbteil war unter 
dem Erbteil der Kinder Juda. 

2. Und es ward ihnen zum GErbteil 
Beerjeba, Seba, Molada, 

3. Hazar-Sual, Bala, Ezem, 

4. Eltholad, Bethul, Horma, 

5. Ziflag, Beth-Markaboth, Hazar-Gufa, 
6. Beth-Lebaoth, Saruhen. Das find 
dreizehn Städte und ihre Dörfer. 

7. Ain, Rimmon, Ether, Afan. Das 
find vier Städte und ihre Dörfer. 

8. Dazu alle Dörfer, die um diefe Städte 
liegen, bis gen Baalath-Beer-Ramath 


9— 









“Kap. 15, 63; Richt. 1,21. | 


18. 19. Sebulons, Iſaſchars und Aſſers. 


gegen Mittag. Das iſt das Erbteil des 

Stammes der Kinder Simeon nad) ihren 

Gejchlechtern. 

9. Denn der Kinder Simeon Erbteil 
‚ilt unter dem Erbteil der Kinder Juda. 
‚Weil das Erbteil der Kinder Juda ihnen 
zu groß war, darum erbten die Kinder 
Simeon unter ihrem Erbteil. 

10. Das dritte Los fiel auf die Kinder 
Sebulon nach ihren Gejchlechtern; und die 
Grenze ihres Erbteils war bis gen Sarid 

11. Und geht hinauf abendwärts, gen 
Mareala, und ſtößt an Dabbeſeth und ſtößt 
an den Bad), der vor Jokneam fließt, 
12. Und wendet fi) von Garid gegen 

der Sonne Aufgang bis an die Grenze 
Kisloth-Thabor und fommt hinaus gen 
Dabrath und reicht hinauf gen Japhia. 
13. Und von da geht fie gegen Aufgang 
durch Gath-Hepher, Eth-Razin und fommt 
hinaus gen Rimmon, Mithoar und Nea 
' 14. Und lenkt ſich herum mitternacht— 
wärts gen Hannathon und endet im Tak 
Jephthah⸗El 
15. Und Kattath, *»Nahalal, Simron, 
Jedeala und Bethlehem. Das ſind zwölf 
Städte und ihre Dörfer. Richt. 1,30. 
16. Das iſt das Erbteil der Kinder 
‚Sebulon nad) ihren Geſchlechtern; das 
‚find ihre Städte und Dörfer. 
' 17. Das vierte Los fiel auf die Kinder 

Iſaſchar nach ihren Gefchlechtern. 

18. Und ihr Gebiet war Jesreel, Che— 
ſulloth, *Sunem, *2. Kön. 4, 8. 
19. Hapharaim, Sion, Anaharath, 
20. Rabbith, Kisjon, Ebez, 

21. Remeth, En-Gannim, En-Hadda, 
Beth: Pazez; 

22. Und die Grenze ſtößt an Thabor, Sa- 
hazima, Beth-Semes und ihr Ende ift am 
Jordan; jecyzehn Städte und ihre Dörfer. 

23. Das ilt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Iſaſchar nach ihren Ge— 
ichlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 

24. Das fünfte Los fiel auf den Stamm 
der Kinder Affer nach ihren Gefchlechtern. 

25. Und ihr Gebiet war Helfath, Hali, 
Beten, Achſaph, 

26. Allammelech, Amead, Mifeal; und 
die Grenze ſtößt an den Karmel am 
Meer und an Gihor-Zibnath; 

27. Und wendet fid) gegen der Sonne 
Aufgang gen Beth-Dagon und ftößt an 
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Napbtalis und Dans Erbteil. 


mitternachtwärts, Beth-Emef, Negiel, und 
fommt hinaus gen Kabul zur Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hammon, Kana bis 
an Groß-Gidon; 

29. Und wendet fic) gen Rama bis zu der 
feiten Stadt Tyrus; und wendet fic gen 
Hofa und endet am Meer in der Gegend 
von *Achſib *Kap. 15,44, Richt. 1,31. 

30. Und schließt ein Umma, Aphek, Rehob; 
zweiundzwanzig Städte und ihre Dörfer. 

3l. Das ilt das GErbteil des Stammes 
der Kinder Aſſer nad) ihren Gejchlech- 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

32. Das jechite Los fiel auf die Kinder 
Naphtali nad) ihren Gejchlechtern. 

33. Und ihre Grenze war von Heleph, 
von den Eichen bei Jaanannim an, 
AUdami-Nefeb, Jabneel bis gen Lakkum 
und endet am Jordan; 

34. Und die Grenze wendet ſich zum 
Abend gen Asnoth-Thabor und fommt 
von da hinaus gen Hukkok und ftößt an 
Gebulon gegen Mittag und an Aſſer 
gegen Abend und an Juda am Jordan 
gegen der Sonne Aufgang; 

35. Und feſte Städte find: Ziddim, 
ger, Hammath, Rakkath, Kinnereth, 

36. Adama, Rama, Hazor, 

37. Redes, Edrei, En-Hazor, 

38. Jereon, Migdal-El, Horem, Beth: 
*Anath, Beth-Semes; neunzehn Städte 
und ihre Dörfer. "Richt. 1,33. 

39. Das ilt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Naphtali nach ihren Ge: 
Ichlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 

40. Das jiebente 205 fiel auf den Stamm 
der Kinder Dan nad) ihren Gefchlechtern. 

41. Und das Gebiet ihres Grbteils 
waren Zora, Eithaol, Ir-Semes, 

42.GSaalabbin, Ajalon, Jethla, Rice. 1,35. 

43. Elon, Thimnatha, Efron, 

44, GElthefe, Gibbethon, Baalath, 

45. Zehud, Bne-Barak, Gath-Rimmon, 

46. Me-Jarkon, Rakkon mit den Gren= 
zen gegen *Japho. *Zona 1,3. 

47. Und an demfelben endet das Gebiet 
der Kinder Dan. Und die Kinder Dan 
zogen hinauf und ftritten wider Leſem 
und gewannen und fchlugen es mit der 
Schärfe des Schwerts und nahmen es ein 
und wohnten darin und "nannten es Dan 
nad) ihres Vaters Namen. *Rice. 18, 27.29. 
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Zojua 19. 20. 
Gebulon und an das Tal Jephthah-El 





Joſuas Erbteil. Freiſtädte. 


48. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Dan nad) ihren Geſchlech— 
tern, die Städte und ihre Dörfer. | 

49, Und da fie das ganze Land aus 
geteilt hatten nach feinen Grenzen, gaben 
die Kinder Israel Joſua, dem Sohn ” 
Nuns, ein Erbteil unter ihnen 4 

50. Und gaben ihm nach) dem Befehl! 
des Herrn Die Stadt, die er forderte, 
nämlid) *TIhimnath-GSerah auf dem Ge: ' 
birge Ephraim. Da baute er die Stadt 
und wohnte darin. "Rap. 24,30. 7 

51. Das find die Erbteile, die *Cleafar, 
der Prieiter, und Jofua, der Sohn Nuns, 
und die Oberſten der Baterhäufer unter 
den Stämmen durchs Los den Kindern 
Israel austeilten zu FTGilo vor dem Herrn, 
vor der Tür der Hütte des GStifts; und 
vollendeten alfo das Austeilen des Lan— 
Des. *Kap. 14,1. +Rap. 18,1. 











Das 20. Kapitel. 
Verordnung wegen der Freijtädte. 

1. Und der Herr redete mit Joſua und 
ſprach: | 
2. Sage den Kindern Israel: Gebt unter ' 
euch Freiltädte, davon ich durch *Moſe 
euch gejagt habe, 4. Moſe 35, 6—29, | 
3. Dahin fliehen möge ein Totjchläger, 
der eine Geele unverjehens und uns ‘ 
wifjend fchlägt, daß fie unter eud) frei | 
feien vor dem Bluträcher. | 
4. Und der da flieht zu der Gtädte 
einer, fol jtehen draußen vor der Stadt 
Tor und vor den Altejten der Gtadt | 
feine Sache anfagen; fo follen fie ihn 
zu fi in die Stadt nehmen und ihm 
Raum geben, daß er bei ihnen wohne. 
5. Und wenn der Bluträcher ihm nad) 
jagt, follen fie den Totſchläger nicht in 
feine Hände übergeben, weil er unwifjend 
feinen Nächſten gefchlagen hat und ilt 

ihm zuvor nicht feind gewefen. 

6. So fol er in der Stadt wohnen, bis 
daß er ftehe vor der Gemeinde vor Ge: 
richt und bis daß der Hoheprieiter jterbe, 
der.zur felben Zeit fein wird. AUlsdann 
foll der Totfchläger wieder fommen nm 
feine Stadt und in fein Haus, zur Gtadt, 
davon er geflohen iſt. 

7. Da beiligten fie *Redes in Galiläg, 
auf dem Gebirge Naphtali, und Sichem 
auf dem Gebirge Ephraim und FRirjath- 
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Die Städte Joſua 20. 21. ‚der Leviten. 


Arba, das ift Hebron, auf dem Gebirge | Leviten durchs Los dieje Städte und ihre 

Zuda; Kap. 19,37. +Rap. 15,13.  WVorjtädte, wie der Herr durch Mofe ges 
8. Und jenfeit des Jordans, da Jericho boten hatte. 

liegt, gegen Aufgang, gaben fie Bezer in 9. Bon dem Stamm der Kinder Juda 

derWüfte auf der Ebene aus dem Stamm | und von dem Stamm der Kinder Simeon 

Ruben und Ramoth in Gilead aus dem | gaben fie diefe Städte, die fie mit ihren 


Stamm Gad und Golan in Bajan aus Namen nannten, 


dem Stamm Manajje. 
9. Das waren die Städte, bejtimmt allen 
Rindern Israel und den Fremdlingen, 
die unter ihnen wohnten, daß dahin fliehe, 
wer eine Seele unverjehens jchlägt, daß 
er nicht fterbe Durch den Bluträcher, bis 
daß er vor der Gemeinde geitanden fei. 


Das 21. Kapitel. 


Wohnung der Leviten. Die Verheißung ift erfüllt. 


1. Da traten herzu die oberiten Bäter 


5. Moje 4,43. | 








10. Den Kindern Aarons vom Gejchlecht 
der Kahathiter, aus den Kindern Levi; 
denn das erite Los ward ihnen. 

11. ©o gaben fie ihnen nun die Stadt 
des Arba, des Baters Enaks, das ifty 


Hebron auf dem Gebirge Juda, und ihre 


Boritädte um fie her. Kap. 20, 7. 
12. Aber den Ader der Stadt und ihre 

Dörfer gaben fie *Kaleb, dem Sohn Je— 

phunnes, zu feinem Erbe. Kap. 14, 14; 15, 13. 
13. Alfo gaben fie den Kindern Aarons, 


‚unter den Leviten zu dem *Prieſter Ele- | des Brieiters, die Freijtadt der Totſchläger 


























der Kinder Israel 


*Rap. 14,1. 
Lande Kanaan und fpradhen: Der *Herr 


Städte geben jolle zu wohnen und ihre 


ten von ihren Erbteilen nach dem Befehl 
des Herren dieſe Städte und ihre Boritädte. 
(8.442: vgl. 1. Chron. 6, 39—66.) 

4. Und das 2os fiel auf die Gefchlechter 
der Kahathiter, und wurden den Kindern 
Aarons, des Prieiters, aus den Leviten 
durchs Los dreizehn Städte von dem 
Stamm Juda, von dem Stamm Simeon 
md von dem Stamm Benjamin. 

5. Den andern Kindern Kahaths aber 
vurden durchs Los zehn Städte von den 
Beichlechtern des Stammes Ephraim, von 
rem Stamme Dan und von dem halben 
Stamm Manaffe. 

6. Aber den Kindern Gerfons wurden 
urchs Los dreizehn Städte von den 
deichlecdhtern des Stammes Iſaſchar, von 
em Stamm Affer und von dem Stamm 
btali und von dem halben Stamm 
NRanafje in Bafan. 

7. Den Kindern Meraris nad) ihren 
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em Stamm Ruben, von dem Stamm 
Jad und von dem Stamm Gebulon. 
8. Alfo gaben die Kinder Israel den 


ajar und Joſua, dem Sohn Nuns, und zu Hebron und feine Borftädte, Libna und 
den oberiten Bätern unter den Stämmen | jeine VBorjtädte, 


14. Zatthir und feine Borjtädte, Eit- 


2. Und redeten mit ihnen zu Gilo im | hemoa und feine Vorjtädte, 


15. Holon und feine Borjtädte, Debir 


hat geboten durd) Moje, daß man uns | und feine Borjtädte, 


16. Ain und feine Vorstädte, Jutta und 


Boritädte zu unferm Vieh. *+. Moſe 35, 2-8. | feine VBorftädte, *Beth-Semes und feine 
3. Da gaben die Kinder Israel den Levi: | Borjtädte, neun Städte von diefen zwei 


Stämmen. *1. Sam. 6,12. 15. 

17. Bon dem Stamm Benjamin aber 
gaben fie vier Städte: Gibeon und feine 
Vorſtädte, Geba und feine Borftädte, 

18. *Anathoth und feine Vorſtädte, 
Almon und feine Borjtädte; *Ier. 1.1. 

19. Daß alle Städte der Kinder Aarons, 
der Prieſter, waren dreizehn mit ihren 
Borjtädten. 

20. Den Gefchlechtern aber der andern 
Kinder Kahath, den Leviten, wurden durd) 
ihr 2os vier Städte von dem Stamm 
Ephraim; 

21. Sie gaben ihnen die Freiltadt der 
Totichläger *Sichem und feine Borjtädte 
auf dem Gebirge Ephraim,. Gefer und 
jeine Vorſtädte, Kap. 20, 7. 

22, Kibzaim und feine Borjtädte, Beth: 
Horon und feine Borjtädte. 

23. Bon dem Stamme Dan vier Städte: 
Elthefe und feine Vorjtädte, Gibbethon 


deichlecdhtern wurden zwölf Städte von und feine Borftädte, 
24. Ajalon und feine VBorftädte, Bath 


Rimmon und feine Borftädte. 
25. Bon dem halben Stamm Manaffe 
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Städte der Leviten. 


zwei Städte: Thaanad) und feine Vor: 
jtädte, Gath-Rimmon und feine Borjtädte; 


26. Daß alle Städte der Gefchlechter | die andere. | 
der andern Kinder Kahath waren zehn | 43. Alfo gab der Herr Israel alles 


mit ihren Boritädten. 

27. Den Kindern aber Gerjon aus den 
Gefchlechtern der Leviten wurden gegeben 
von dem halben Stamm Manaſſe zwei 
Städte: die Freiftadt für die Totfchläger 
*GHolan in Bafan und feine Borftädte, 
Beesthra und feine Vorſtädte. *Kap. 20, 8. 

’ 28. Bon dem Stamm Sfafchar vier 
Städte: Kisjon und feine Borjtädte, 
Dabrath und feine Borftädte, 

29. Jarmuth und feine Vorſtädte, En- 
Gannim und feine Borjtädte. 

30. Bon dem Stamm Aſſer vier Städte: 
Mifeal und feine VBorftädte, Abdon und 
feine Vorſtädte, 

31. Helfat und feine Borjtädte, Rehob 
und feine Vorſtädte. 

32. Bon dem Stamm Naphtali drei 
Städte: die Freiſtadt für die Totjchläger 
*Kedes in Galiläa und jeine Borftädte, 
Hammoth-Dor und feine Borjtädte, Kar- 
than und feine Vorſtädte; *Rap. 20,7. 

33. Daß alle Städte des Gefchlechts 
der Gerfoniter waren dreizehn mit ihren 
Borftädten. 

34. Den Gefchlechtern aber der Kinder 
Merari, den andern Leviten, wurden ge- 
geben von dem Stamm Gebulon vier 
Städte: Jokneam und feine VBorjtädte, 
Kartha und feine Borjtädte, 

35. Dimna und feine Boritädte, Nahalal 
und feine Borftädte. 

36. Bon dem Stamm Ruben vier 
Städte: *Bezer und feine Borftädte, 
Jahza und feine Vorſtädte, *Kap. 20, 8. 

37. Kedemoth und feine Borftädte, 
Mephaath und feine Vorjtädte. 

38. Bon dem Stamm Gad vier Städte: 
die Freiſtadt für die Totfchläger*Ramoth 
in Gilead und jeine Vorſtädte, *Rap. 20, 8. 

39. Mahanaim und feine Borjtädte, 
Hesbon und feine Vorjtädte, Zafer und 
feine Vorſtädte; 

40. Daß alle Städte der Kinder Merari 
nad ihren Gefchlechtern, der andern 
Leviten, nach ihrem Los waren zwölf. 

41. Alle Städte der Leviten unter dem 
Erbe der Kinder Israel waren achtund— 
vierzig mit ihren Borftädten. 
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Joſua 21. 22, 











































Erfüllte Berheißung. 


42. Und eine jegliche diejer Gtädte 
hatte ihre Borjtadt um fich her, eine wie 


Land, das er *gejchworen hatte, ihren | 
Bütern zu geben; und fie nahmen’s ein 
und wohnten darin. *1.Mofe 12,7. } 
44. Und der Herr gab ihnen Ruhe von 
allen umher, wie er ihren Vätern ge— 
Ihworen hatte; und ftand ihrer Feinde | 
feiner wider fie, ſondern alle ihre Feinde 
gab er in ihre Hände. | 
45. Und es *fehlte nichts an allem 
Guten, das der Herr dem Haufe Is: 
rael verheißen hatte. Es fam alles. 

*Rap. 23, 14, 


Das 22. Kapitel. 


Die dritthalb Stämme errichten am Jordan einen Altar; 
das Übrige Volk eiferf Dagegen, wird aber befänffigt, 


1. Da rief Joſua die Aubeniter und 
Gaditer und den halben Stamm Manaſſe 
2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt alles 
gehalten, was euch Mofe, der Knecht des 
Herrn, *geboten hat, und gehorcht meiner | 
Stimme in allem, was id) euch geboten ' 
babe. *4. Moſe 32, 20—22; 5. Mofe 3, 18—20. 
3. Ihr habt eure Brüder nicht verlaſſen 
eine lange Zeit her bis auf diefen Tag 
und habt gehalten an dem Gebot des 
Herrn, eures Gottes. | 
4. Weil nun der Herr, euer Gott, hat 
eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie er 
ihnen geredet hat, jo wendet euch nun 
und ziehet hin in eure Hütten im Lande 
eures Erbes, das euhMofe, der Knecht des 
Herrn, gegeben hat jenfeit des Jordans. 
5. Haltet aber nur an mit Fleiß, daß 
ihr tut nach dem Gebot und Geſetz, das 
euch Mofe, der Knecht des Herrn, geboten 
hat, daß ihr den Herrn, euren Gott, Tiebet 
und wandelt auf allen feinen Wegen und 
feine Gebote haltet und ihm anhanget 
und ihm dienet von ganzem Herzen und 
von ganzer Geele. 
6. Alfo fegnete fie Jofua und ließ fie 
gehen; und fie gingen zu ihren Hütten, 
7. Dem halben Stamm Manaſſe hatte 
Mofe gegeben in Bafan, der andern 
Hälfte gab Joſua unter ihren Brüdern 
diesfeit des Jordans gegen Abend. Und 
da er fie Fieß gehen zu ihren Hütten und 
fie gefegnet hatte, DE 
8. Sprach er zu ihnen: Ihr fommt 
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Altar am Jordan. Zojua 22, Antwort der dritthalb Stämme. 


wieder heim mit großem Gut zu euren | das der Herr hat, da die Wohnung des 

Hütten, mit jehr viel Bieh, Silber, Gold, Herrn jteht, und macht euch anfäflig 

Erz, Eifen und Kleidern; jo teilt nun den | unter uns; und werdet nicht abtrünnig 

Raub eurer Feinde mit euren Brüdern. | von dem Herrn und von uns, daß ihr 

4. Moje 31,27. euch einen Altar bauet außer dem Altar 

9, Alfo fehrten um die NRubeniter, des Herrn, unfers Öottes. 

Gaditer und der halbe Stamm Manafje 20. Berfündigte jih nicht *»Achan, der 
und gingen von den Kindern Israel aus Sohn Gerahs, am Berbannten? und 
Silo, das im Lande Kanaan liegt, daß der Zorn fam über die ganze Gemeinde 

fie ins Land Gilead zögen zum Lande Israel, und er ging nicht allein unter 

ihres Erbes, das fie erbten nach Befehl über feiner Miffetat. *Rap. 7. 

des Herrn durch Moſe. 21. Da antworteten die Kinder Ruben 

10. Und da jie famen in die Kreife am | und die Kinder Gad und der halbe Stamm 

Jordan, die im Lande Kanaan liegen, Manafje und ſagten zuden*Häupternüber 

bauten die Rubeniter, Gaditer und der die Taufende Israels: 4. Moſe 1,16; 10,4. 

halbe Stamm Manafje dafelbit am Jor- 22. Der jtarfe Gott, der Herr, der 

dan einen großen, ſchönen Altar. ſtarke Gott, der Herr, weiß es, jo wife 
11. Da aber die Kinder Israel hörten es Israel auch): fallen wir ab oder fün- 
fagen: Siehe, die Kinder Auben, die digen wider den Herrn, jo helfe er uns 

Kinder Gad und der halbe Stamm Ma: heute nicht! 

naſſe haben einen Altar gebaut gegen: 23. Und fo wir darum den Altar ge- 

über dem Land Kanaan, in den Kreifen | baut haben, daß wir uns von dem Herrn 

am Jordan, diesjeits der Kinder Israel, wenden wollten, Brandopfer oder Speis- 

12. Da verfammelten fie ji mit der opfer darauf opfern oder Danfopfer dar: 
zen Gemeinde zu Silo, daß fie wider auf tun, jo fordere es der Herr. 
hinaufzögen mit einem Heer. ı 24. Und fo wir’s nicht vielmehr aus 

13. Und jandten zu ihnen ins Land Sorge darum getan haben, daß wir 

Gilead Pinehas, den Sohn Eleaſars, | jprachen: Heut oder morgen möchten eure 

des Prieſters, *4. Moſe 25,7. | Rinder zu unfern Kindern jagen: „Was 

14. Und mit ihm zehn oberite Fürsten | geht euch der Herr, der Gott Israels, an? 


unter ihren Baterhäufern, aus jeglichem 
m Israels einen. 

15. Und da fie zu ihnen famen ins Land 

Gilead, redeten fie mit ihnen und ſprachen: 

16. So läßt euch jagen die ganze Ge: 

meinde des Herrn: Wie verfündigt ihr 






25. Der Herr hat den Jordan zur Grenze 
gejegt zwifchen uns und euc Kindern 
Ruben und Gad; ihr habt fein Teil am 
Herren.” Damit würden eure Kinder unsre 
Kinder von der Furcht des Herrn weifen. 

26. Darum fprachen wir: Laßt uns 









aljo an dem Gott Israels, daß ihr. 
heute fehret von dem Herrn damit, 


einen Altar bauen, nicht zum Brand— 
opfer noch zu andern Opfern, 












daß ihr euch einen Altar bauet, daß ihr 
abfallet von dem Herrn? 


5. Moſe 12, 13. 14; 3. Moſe 17, 8.9. 
17. Iſt's uns zu wenig *an der Miffe- 


27. Sondern daß er ein *Zeuge fei 
zwiſchen uns und eud) und unfern Nach: 
fommen, daß wir dem Herrn Dienft tun 

mögen vor ihm mit unfern Brandopfern, 
tat über dem Peor? von welcher wir noch Danfopfern und andern Opfern, und 
auf diefen Tag nicht gereinigt find und eure Kinder heut oder morgen nicht 
eine Blage unter die Gemeinde des |fagen dürfen zu unfern Kindern: Ihr 
"4. Mofe 25. | habt fein Teil an dem Herrn. *stap. 24, 27. 

18. Und ihr wendet euch heute von 28. Wenn fie aber alfo zu uns fagen 
dem Herrn weg und feid heute abtrünnig | würden oder zu unfern Nachfommen 
jeworden von dem Herrn, auf daß er heut oder morgen, fo fünnten wir fagen: 
jeute oder morgen über die ganze Ge- Gehet das Gleichnis des Altars des Herrn, 
neinde Israel erzürne. den unsre Bäter gemacht haben, nicht zum 
19, Düntet eud) das Land eures Erbes Brandopfer nod) zu andern Opfern, fon- 
inzein, jo fommt herüber in das Land, | dern zum Zeugen zwifchen uns und eud). 
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Jojuas Zojua 
29. Das fei ferne von uns, daß wir ab- 


trünnig werden von dem Herrn, daß wir, 
uns heute wollten von ihm wenden und. 


einen Altar bauen zum Brandopfer und | 
zum Speisopfer und andern Opfern, außer 
dem Altar des Herren, unfers Gottes, der 
vor feiner Wohnung jteht. 

30. Da aber Pinehas, der Priejter, und 
die Oberften der Gemeinde, die Häupter 
über die Taufende Israels, die mit ihm 
waren, hörten diefe Worte, die die Kinder 
Ruben, Gad und Manafje fagten, gefielen 
ſie ihnen wohl. 

31. Und Pinehas, der Sohn Eleafars, 
des Priefters, ſprach zu ven Kindern Ru— 
ben, Gad und Manaſſe: Heute erfennen 
wir, daß der Herr unter uns ilt, daß ihr 
eud) nicht an dem Herrn verfündigt habt 
in diefer Tat. Nun habt ihr die Kinder 
Israel errettet aus der Hand des Herrn. 

32. Da zogen Pinehas, der Sohn Ele- 
afars, des Prieſters, und die Oberſten aus 
dem Lande Gilead von den Kindern Ruben 
und Gad wieder ins Land Kanaan, zu den 
Rindern Israel und fagten’s ihnen an. 

33. Das gefiel den Kindern Israel wohl, 
und lobten den Gott der Kinder Israel 
und fagten nicht mehr, daß fie hinauf 
wollten ziehen mit einem Heer wider jie, 


zu verderben das Land, darin die Kinder) 12. Denn wo ihr euch ummwendet und 


Ruben und Gad wohnten. 


34. Und die Kinder Ruben und Gad | euch mit ihnen verheiratet, daß ihr unter 
hießen den Altar: daßer Zeugefeizwifchen | fie und fie unter euch fommen: 


uns, daß der Herr Gott fei. 
Das 23. Kapitel. 


Joſua verfammelt das ganze Israel, um es zu ver- 
mahnen. 


1. Und nad) langer Zeit, da der Herr hatte | in euren Seiten werden und zum Stachel 


Israel zur "Ruhe gebracht vor allen ihren 
Feinden umher und Joſua nun alt und 
wobhlbetagt war, *Rap. 21, 44. 

2. Berief er das ganze Israel, ihre 
Alteſten, Häupter, Richter und Amtleute, 
und ſprach zu ihnen: Ich bin alt und 
wobhlbetagt, 


3. Und ihr habt gefehen alles, was der, 


Herr, euer Gott, getan hat an allen diefen 
Bölfern vor euch her; denn der Herr, 
euer Gott, hat jelber für euch geftritten. 

4. Sehet, ich habe euch diefe noch übrigen 
Bölfer durchs Los zugeteilt, einem jeg— 
lihen Stamm fein Erbteil, vom Jordan 
an, und alle Bölfer, die ic) ausgerottet 
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22023, Bermahnung. 


habe, und am großen Meer gegen der, 
Sonne Untergang. 1 
5. Und der Herr, euer Gott, wird fie 
‚ausjtoßen vor euch und von euch ver 
treiben, daß ihr ihr Land einnehmet,' 
wie euch der Herr, euer Gott, geredet hat. | 
6. So jeid nun ſehr getroft, daß ihr, 
haltet und tut alles, was geſchrieben 
ſteht im Geſetzbuch Mofes, daß ihr nic] 
Davon *weichet, weder zur Rechten noch 
zur Linfen, *5. Moje 35,29. 
7. Auf daß ihr nicht unter dieſe übrigen 
Völker kommet, die bei euch find, und 
"nicht gedentet noch ſchwöret bei dem 
Namen ihrer Götter noch ihnen dienet, 
nod) fie anbetet, *2.Mofe 23, 13.24 | 
8. Sondern dem Herrn, eurem Gott, an- 
— wie ihr bis auf dieſen Tag 4 
abt 
9. Der Herr hat vor euch vertrieben 
große und mächtige Völker, und niemand 
hat euch widerjtanden bis auf diefen Tag. 
3. Moſe 26, 7.8; 5. Moje 28,7. 
10. Euer einer jagt taufend; denn der‘ 
Herr, euer Gott, jtreitet für euch, wie’ 
er euch geredet hat. l 
11. Darum fo behütet aufs fleikigite 
eure Geelen, daß ihr den Herrn, euren‘ 
Gott, Tiebhabet. 










diejen übrigen Bölfern anhanget und 


13. So wiſſet, daß der Herr, euer Gott, 
wird nicht mehr alle diefe Völker vor 
euch vertreiben, jondern fie werden euch 

m *"Gtrid und Ne und zur Geißel‘ 


in euren Augen, bis daß er euch ums: 
bringe hinweg von dem guten Lande, 
das euch der Herr, euer Gott, gegeben 
hat. *4. Moſe 33, 55; 5. Moſe 7, 16, Richt. 2,3. 
14. Siehe, ich gehe heute dahin *wie 
alle Welt; und ihr jollt wifjfen von ganzem 
Herzen und von ganzer Geele, daß nicht 
TeinMWort gefehlt hat an alledem Guten, 
das der Herr, euer Gott, euch verheißen 
bat; es ijt alles gefommen und feins 
ausgeblieben. *1. Rön.2,2. +Rap. 21,45, 
15. Gleichwie nun alles Gute gefommen 
it, das der Herr, euer Gott, euch ver: 
heißen hat, alfo wird der Herr auch über 
euch kommen lafjen alles Böfe, bis er 


Sojuas Joſua 25. 24, letzter Landtag. 


euch vertilge von diefem gutenLande, das wider Israel und jandte hin und ließ 
der Herr, euer Gott, gegeben hat, rufen Bileam, den Sohn Beors, daß er 

16. Wenn ihr übertretet den Bund des | euch verfluchte. 4, Moſe 22. 

Herren, eures Gottes, den er euc) geboten, 10. Aber ich wollte ihn nicht hören. 
hat, und hingehet und andern Göttern Und er jegnete euch, und ich errettete 
dienet und fie anbetet, daß der Zorn | eud) aus feinen Händen. 4.Mofe 233, 11.20. 
des Herrn über euch ergrimmt und euch 11. Und da ihr über den Jordan gingt, 
bald umbringt hinweg von dem guten | und gen Jericho famt, ftritten wider euch 


Sande, das er euch gegeben hat. ‚die Bürger von Jericho, die Amoriter, 
/ Das 24. Kapitel. Phereſiter, Kananiter, Hethiter, Girga— 

Sojuas letzter Landtag. Sein und Eleaſars Tod. ſiter, Heviter und Jebuſiter; aber ich gab 
| Begräbnis der Gebeine Jofephs. fie in eure Hände Rap. 3, 14; 6,1. 
ri Sojua verjammelte alle Stämme Js: | 12. Und jandte *Horniffen vor eud) her; 





caels gen Sichem und berief die AUltejten | die trieben fie aus vor euch her, die zwei 
von Israel, die Häupter, Richter und Amt: | Könige der Amoriter, nicht durch dein 
jeute. Und da fie vor Öott getreten waren, | Schwert noch durch deinen Bogen. 
2. Sprady er zum ganzen Bolt: Go *2. Moſe 23, 28. 
jagt der Herr, der Gott Jsraels: Eure | 13. Und ich habe euch ein Land ge: 
Bäter wohnten vorzeiten jenfeit des | geben, daran ihr nicht gearbeitet habt, 
Steoms, *Tharah, Abrahams und Nahors | und Städte, die ihr nicht gebaut habt, 
Bater, und Tdienten andern Göttern. daß ihr darin wohnt und efjet von 
*1. Mofe 11,26. +1. Moſe 31,19; 35,2. | Weinbergen und Olbäumen, die ihr nicht 
3. Da nahm id) euren Vater Abraham | gepflanzt habt. 5. Moſe 6,10.11. 
enjeit des Stroms und ließ ihn wandern | 14. So fürchtet nun den Herrn und 
m ganzen Lande Kanaan und mehrte | dienet ihm treulich und rechtichaffen und 
hm feinen Samen und gab ihm Iſaak. | laßt fahren die Götter, denen eure Väter 
4. Und Iſaak gab ich Jakob und Ejau, und | gedient haben jenfeit des Stroms und 
Eſau *das Gebirge Geir zu bejigen. ‚in Agypten, und dienet dem Herrn. 
Jakoh aber und feine Kinder zogen hinab V. 2,2.Mofe 32. 
‚ac; Agypten. *1.Mofe 32,4. 41. Moſe 46.6. 15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 
5. Da jandte ic; Mofe und Aaron und dem Herrn dienet, jo *erwählet euch 
lagte Agypten, wie ich unter ihnen ge- | heute, wem ihr dienen wollt, den Göt: 
an habe. 2.Moje 3,10. tern, denen eure Väter gedient haben 
6. Danad) *führte ich euch und eure | jenjeit des Stroms, oder den Göttern der 
däter aus Agypten. Und da ihr ans | Amoriter, in deren Lande ihr wohnet. 
Neer famt und die Agypter euren Bätern | Ich aber und mein Haus wollen dem 
achjagten mit Wagen und Neitern ans | Herrn dienen. Matth. 6, 2. 
schilfmeer, "2. Mofe 12,3. | 16. Da antwortete das Bolf und ſprach: 
7. Da jchrieen fie zum Herrn; der fette | Das fei ferne von uns, daß wir den Herrn 
ne Siniternis zwifchen euch und die | verlaffen und andern Göttern dienen. 
er und führte das Meer über fie, | 17. Denn der Herr, unfer Gott, hat uns 
nd es bededte fie. Und eure Augen | und unfre Bäter aus Agyptenland geführt, 
aben gejehen, was id) an den Agyptern | aus dem Dienfthaufe, und hat vor unfern 
Aan habe. Und ihr habt gewohnt in | Augen folche große Zeichen getan und uns 
x Wüfte eine lange Zeit. 2. Mofe 14, 10. | behütet auf dem ganzen Wege, den wir ge- 
3, Und ich habe euch gebracht in das zogen find, und unter allen Böltern, durd) 
and der Amoriter, die jenfeit des Jordans | weldye wir gegangen find; 
ohnten; und da fie wider eud) ftritten, 18. Und hat ausgeftoßen vor uns her 
ıb ich fie in eure Hände, daß ihr ihr alle Völker der Amoriter, die im Lande 
md bejaßet, und vertilgte fie vor eud) | wohnten. Darum wollen wir auc) dem 
% 4. Mofe 21, 25.31. | Herren dienen; denn er ilt unfer Gott. 
, Da machte ſich auf Balak, der Sohn 19. Zofua fprad) zum Volk: Ihr *könnt 
Ppors, der Moabiter König, und ftritt dem Herrn nicht dienen; denn er ijt ein 

































Bundeserneuerung. 


ſchonen wird. *5. Moje 5, 26. +2. Moſe 20, 5. 

20. Wenn ihr aber den Herren verlaßtund 
fremden Göttern dient, jo wird erfich wen— 
den und euch plagen und euch umbringen, 
nachdem er euch Gutes getan hat. 

21. Das Bolt aber fprad) zu Joſua: 
Nicht alfo, fondern wir wollen dem 
Herrn dienen. 

22. Da ſprach Joſua zum Bolf: Ihr 
feid Zeugen über eud), daß ihr den Herrn 
euch erwählt habt, daß ihr ihm dienet. 
Und fie ſprachen: Ja. 

23. So tut *nun von euch die fremden 
Götter, die unter euch find, und neiget 
euer Herz zu Dem Herrn, dem Gott Israels. 

1: Mofe3n, 2, 

24. Und das Volk ſprach zu Joſua: 
Wir wollen dem Herrn, unferm Gott, 
dienen und feiner Stimme gehorchen. 

25. Alfo machte Joſua desfelben Tages 
*einen Bund mit dem Bolt und legte 
ihnen Geſetze und Rechte vor zu Gichem. 

*2. Rön. 23, 3. 

26. Und Gofua jchrieb dies alles ins 
Gefegbuc Gottes und nahm einen großen 
Stein und richtete ihn auf daſelbſt unter 
*einer Eiche, die bei dem Heiligtum des 
Herrn war, *1. Moſe 35, 4, Nicht. 9, 6. 

27. Und fprad) zum ganzen Bolf: Giehe, 


Das Buch der Richter, 


Herr die Kananiter und Pherefiter ir 


Das 1. Kapitel. 


Der Stamm Zuda hebt nach Joſuas Tod den Krieg an. 
Nicht alle Rananiter werden vertrieben. 


1. Rad) dem Tod Joſuas fragten die 
Kinder Israel den Heren und fprachen: 
Wer *oll unter uns zuerft hinaufziehen 
Krieg zu führen wider die Kananiter? 

*Rap. 20, 18. 

2. Der Herr ſprach: Juda fol hinauf: 
ziehen. Giehe, ich habe das Land in feine 
Hand gegeben. 

3. Da ſprach Juda zu feinem Bruder 
GSimeon: Zieh mit mir hinauf in mein 


Los und laß uns wider die Kananiter Tiſch. Wie ich nun getan habe, fo hat mi 


itreiten, fo will ich wieder mit dir ziehen 
in dein Los. Alfo 309g Simeon mit ihm. 
4. Da nun Juda hinaufzog, gab der 
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heiliger, Gott, ein Teifriger Gott, der dieſer Stein ſoll *Zeuge fein über uns. 
eurer Übertretungen und Sünden nicht | denn er hat gehört alle Rede des Herrn, 










































Joſuas und Eleaſars Tod. 


die er mit uns geredet hat; und foll eir 
Zeuge über eud) fein, daß ihr euren Got! 
nicht verleugnet. *Kap. 22,27; 1. Mofe 31, 48, 

28. Alfo ließ Joſua das Bolt gehen, 
einen jeglichen in fein Erbteil. | 

29. Und es begab fic nach diefer Ge: 
ichichte, daß Joſua, der Sohn Nuns, dei 
Knecht des Herren, jtarb, da er hundert: 
zehn Sahre alt war. 

30. Und man begrub ihn in der Grenze 
jeines Grbteils zu *Thimnath-Serah, das 
auf dem Gebirge Ephraim liegt mitter: 
nachtwärts vom Berge Gaas. *Rap. 19,50. 

31. Und Israel *diente dem Herrn, 
folange Joſua lebte und die Älteſten 
welche noch lange Zeit lebten nach) Joſug 
die alle Werfe des Herrn wußten, die er 
an Israel getan hatte. "Nicht. 4,7.) 

32. Die Gebeine *Joſephs, welche die 
Kinder Israel hatten aus Agypten ge: 
bracht, begruben fie zu Sichem in dem 
Stüd Feld, das FJakob faufte von der 
Kindern Hemors, des Baters Sichems, um 
hundert Grofchen und das der Kinder Jo: 
jephs Erbteil ward. *1.Mofe50,25. +1. Moje33,19.) 

33. Gleafar, der Sohn Aarons, ſtarh 
auch, und fie begruben ihn zu Giben 
der Stadt feines Sohnes Pinehas, die ihn 
war auf dem Gebirge Ephraim 
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ihre Hände, und fie fhlugen zu Beje 
‚zehntaufend Mann. | 

5. Und fanden den Adoni-Beſek 
Beſek und ftritten wider ihn und ſchlugen 
die Kananiter und Pherefiter. 

6. Aber Adoni-Befef floh, und fie jagter 
ihm nach; und da fie ihn ergriffen, hieber 
fie ihm die Daumen ab an jeinen Händen | 
und Füßen. 

7. Da ſprach Adoni-Befek: Siebzir 
Könige mit abgehauenen Daumen ihre 
Hände und Füße lafen auf unter meiner 


Gott wiedervergolten. Und man bracht 


ihn gen Serufalem; dajelbit jtarb er. 
8. Aber die Kinder Juda ftritten iR 
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Kananiter gejchlagen 


Serufalem und gewannen es und fchlugen 
es mit der Schärfe des Schwerts und 
zündeten die Stadt an. 

9. Danach zogen die Kinder Juda herab 
zu ftreiten wider die Kananiter, die auf 
dem Gebirge und gegen Mittag und in 
den Gründen wohnten. Sof. 10,40; 11,22. 

(3. 10—15: vgl. Joſ. 15, 13—19.) 


10. Und Juda zog hin widerdie Kana- 


Richter 1. 


bei den Kindern Benjamin zu Jeruſalem 
‚bis auf diefen Tag. 
22. Desgleichen zogen auch die Kinder 
Joſeph hinauf gen Beth-El, und der 
Herr war mit ihnen, 


und verichont. 


8.8; Sof. 15, 63; 18, 28, 


23. Und das Haus Joſephs Tieß aus- 


kundſchaften Beth-El, *das vorzeiten Zus 


*1. Moje 28, 19, 


ieß. 
24. Und die Wächter jahen einen Mann 


niter, die zuHebron wohnten (Hebron aber | aus der Stadt gehen und [prachen zu ihm: 


hieß vorzeiten Kirjath-Arba), und fie ſchlu⸗ 
gen den Seſai und Ahiman und Thalmai 
11. Und zogen von da wider die Ein- 
wohner zu Debir. Debir aber hieß vor- 
‚zeiten Kirjath-Sepher. 
12. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath: 
Sepher jchlägt und gewinnt, dem will 
ic meine Tochter Achja zum Weibe geben. 
13. Da gewann es Dthniel, der Sohn 
des Kenas, Ralebs jüngerer Bruder. Und 
er gab ihm jeine Tochter Achja zum Weibe. 
14. Und es begab fi), da jie einzog, 
beredete jie ihn, einen Acer zu fordern 
yon ihrem Bater. Und fie jtieg vom 
‚Ejel; da ſprach Raleb zu ihr: Was ijt dir? 
15. Sie ſprach: Gib mir einen Gegen; 



























geben, gib mir auch Wafjerquellen. Da 
jab er ihr die Quellen oben und unten. 
16. Und die Kinder des *Reniters, 


Balmenftadt mit den Kindern Juda in 


der Stadt FArad, und gingen hin und 
wohnten unter dem Bolf. 

"Kap. 4, 11.17; 4. Mofe 10, 29. +30f. 12, 14. 
17. Und Juda zog hin mit feinem Bruder 
Simeon, und fie ſchlugen die Kananiter 
m Zephath und *verbannten fie und 
aannten die Stadt Horma. *4. Mofe 21,2. 
18. Dazu gewann Juda Gaza mit fei- 
em Zugehör und Asfalon mit feinem Zu: 
jehör und Efron mit feinem Zugehör. 
19. Und der Herr war mit Juda, daß er 
as Gebirge einnahm; denn er fonnte die 
Einwohner im Grunde nicht vertreiben, 
arum daß fie eiferne Wagen hatten. 
20. Und fie *gaben dem Kaleb Hebron, 
vieMofe gejagt hatte; under vertrieb dar- 
us die drei Söhne des Enaf. +20. 14, 6-15. 
21. Aber die Kinder Benjamin vertrie- 
en die Zebufiter nicht, die zu Jeruſalem 
Ssohnten, Sondern die Febufiter wohnten 


denn du haft mir ein Mittagsland ge- 


Mojes Schwagers, zogen herauf aus der 


die Wüſte Juda, die da liegt gegen Mittag 


‘ 


Weije uns, wo wir in die Stadt fommen, 
jo wollen wir Barmherzigkeit an dir tun. 
25. Und da er ihnen zeigte, wo fie in 
die Stadt fämen, fchlugen fie die Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts; aber *den 
Mann und all fein Gejchlecht ließen fie 
gehen. Joſ. 6,25. 
26. Da zog derjelbe Mann ins Land der 
Hethiter und baute eine Stadt und hieß 
fie Zus; die heißt noch heutigestags alfo. 
27. Und Manafje vertrieb nicht Beth- 
Sean mit den zugehörigen Orten noch 
Thaanad) mit den zugehörigen Orten 
nod) die Einwohner zu Dor mit den zu- 
gehörigen Orten noch die Einwohner zu 
Jibleam mit den zugehörigen Orten noch 
die Einwohner zu Megiddo mit den zu- 
gehörigen Orten; und die Kananiter blie- 
ben wohnen im Lande. of. 17, 11-13. 
28. Da aber Israel mächtig ward, machte 
ht, Rananiter zinsbar und vertrieb fie 
nicht. 

29. Desgleichen vertrieb auc Ephraim 
‚die KRananiter nicht, die zu Gefer wohn- 
‚ten, ſondern die Kananiter wohnten unter 
ihnen zu Geſer. of. 16, 10 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die Ein- 
‚wohner von Kitron und *Nahalol, ſon— 
‚dern die Kananiter wohnten unter ihnen 
‚und waren zinsbar. Joſ. 19, 15. 
31. Affer vertrieb die Einwohner zu 
Akko nicht noch die Einwohner zu Gi- 
don, zu Ahelab, zu Achjib, zu Helba, 
zu Aphif und zu Nehob, 

32. Sondern die Afferiter wohnten unter 
den Kananitern, die im Lande wohnten, 

‚denn fie vertrieben fie nicht. 

33. Naphtali vertrieb die Einwohner 
nicht zu Beth-Semes nod) zu Beth-Anath, 
fondern wohnte unter den Kananitern, 
die im Lande wohnten. *Aber die zu 
Beth-GSemes und zu Beth-Anath wurden 
zinsbar. "of. 19, 38. 
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Engel zu Bochim. Richter 1. 2. Zorn und Gnade. 


34. Und die Amoriter drängten die Kin- | den, kam nach ihnen ein anderes Gefchlecht 
der Dan aufs Gebirge und ließen nicht auf, das den Herrn nicht fannte noch die 
zu, daß fie herunter in den Grund kämen. | Werfe, die er an Israel getan hatte. 

35. Und die Amoriter blieben wohnen| 11. Da taten die Kinder Israel übel 
auf dem Gebirge Heres zu "Ajalon und | vor dem Herrn und dienten den Baalim 
zu Saalbim. Doc) ward ihnen die Hand 12. Und verließen den Herrn, ihrer 
des Haufes Zofeph zu jchwer, und wur- Väter Gott, der fie aus Agyptenland 
den zinsbar. *305. 19,42. | geführt hatte, und folgten andern Göt— 

36. Und die Grenze der Amoriter war, | tern nad) von den Göttern der Völker, die 
da man gen Afrabbim hinaufgeht, von um fie her wohnten, und beteten fie an. 
dem Fels an und weiter hinauf. und en * Herrn; 

13. Denn ſie verließen je und je den Herrn 
—— und dienten Baal und den Aſtharoth. 

14. So ergrimmte denn der Zorn des 

1. Es fam aber der Engel des Herrn | Herrn über Israel und gab fie in die 
herauf von Öilgalgen Bochim und ſprach: Hand der Räuber, daß dieſe fie beraub- 
Ich habe eud) aus Agyptenheraufgeführt ten, und verfaufte fie in die Hände ihrer‘ 
und in das Land gebracht, das ich euren Feinde umher. Und fie fonnten nicht‘ 
Bätern gefchworen habe, und jprad), ich | mehr ihren Feinden widerjtehen, 
wollte meinen Bund mit euch nicht bre- | 15. Sondern wo fie hinaus wollten,‘ 
chen ewiglic); da war des Herrn Hand wider jie zum‘ 

2. Ihr aber folltet feinen Bund machen | Unglüd, wie denn *der Herr ihnen gejagt” 
mit den Einwohnern diefes Landes und | und gefchworen hatte; und wurden hart 
*ihre Altäre zerbrechen. Aber ihr habt | gedrängt. *3. Moſe 26, 17; 5. Mofe 28, 20, | 
meiner Stimme nicht gehorcht. Warum) 16. Wenn dann der Herr Richter auf- 
habt ihr das getan? *5.Mofe7,2-5. |erweckte, die ihnen halfen aus der Räu— 

3. Daſprach ich auch: Ich willfie nicht ver- | ber Hand, Apg. 13, 20. 
treiben vor euch, daß fie euch zum Striefwer- | 17. So gehorchten fie den Richtern auch 
den und ihre Götter zum Neß. 391.23, 13. | nicht, fondern liefen andern Göttern nad). 

4. Und da der Engel des Heren ſolche | und beteten fie an und wichen bald von 
Worte geredet hatte zu allen Kindern dem Wege, darauf ihre Väter gegangen 
Israel, hob das Volk feine Stimme auf, waren, des Herren Geboten zu gehorchen, 





Israels Ungehorfam und Reue, Wanfelmuf und 
Strafe. Richter. 





und weinte, und taten nicht wie diejelben. | 
5. Und hießen die Stätte Bochim und 18. Wenn aber der Herr ihnen Richter 
opferten daſelbſt dem Herrn. erweckte, ſo war der Herr mit dem Richter‘ 


6. Als Joſua das Bolt von fich ge- und half ihnen aus ihrer Feinde Hand, 
lafjen hatte und die Kinder Israel hin- | folange der Nichter lebte. Denn es james’ 
gezogen waren, ein jeglicher in fein Erb- |merte den Herrn ihr Wehklagen über 
teil, Das Land einzunehmen, die, jo fie zwangen und drängten. 
7. Diente das Bolf dem Herrn, folange | 19. Wenn aber der Richter jtarb, ſo 
Fofua lebte und die Ülteften, die noch | wandten fie ſich und verderbten es mehr 
lange nad) Gofua lebten und alle die | denn ihre Bäter, daß fie andern Göttern 
großen Werfe des Herrn gefehen hatten, folgten, ihnen zu dienen und jie anzu— 
die er Israel getan hatte. 305. 24,31. | beten; fie ließen nicht von ihrem Vorneh— 
8. Da nun Gofua, der Sohn Nuns, | men noch von ihrem halsitarrigen Weſen. 
geftorben war, der Knecht des Herrn, 20. Darum ergrimmte denn des Herrn 
als er hundertzehn Jahre alt war, gorn über Israel, daß er ſprach: Weil 
9. Begruben fie ihn in den Grenzen |dies Bolt meinen Bund übertreten hat, 
feines Erbteils zu Thimnath-Heres ‚nf |ben ich ihren Vätern geboten habe, und 
dem Gebirge Ephraim, mitternachtwärts | gehorchen meiner Stimme nicht, # 
vom Berge Gaas. Joſ. 24, 29. 30. | 21. So will ic) auch hinfort die Heiden 
10. Da auch alle, die zu der Zeit gelebt nicht vertreiben, die Jojua hat — 
hatten, zu ihren Vätern verſammelt wur— da er ſtarb, 
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Dthniel. 

22. Daß ich *Israel durch fie verjuche, 
ob fie auf dem Wege des Herrn bleiben, 
daß fie darin wandeln, wie ihre Väter ge- 
blieben find, oder nicht. *Rap.3,1.4; 5. Moſe 8, 2. 


93, Alfo ließ der Herr diefe Heiden, 


daß er fie nicht bald vertrieb, die er nicht 
hatte in Joſuas Hand übergeben. 
| Das 3. Kapitel. 


Israels Abgötterei und Unterjochung. Befreiung Durch 
Dthniel, Ehud und Samgar. 


1. Dies find die Heiden, die der Herr 
fieß bleiben, daß er durd) jie Israel *ver- 
juchte, alle, die nicht wußten um die 
Kriege Kanaans, *Rap. 2,22. 
2. Und daß die Gefchledhter der Kinder 
Israel wüßten und lernten jtreiten, die 
zuvor nichts darum wußten; 

3. Nämlich die *fünf Fürften der Phi— 
liſter und alle Kananiter und Gidonier 
and Heviter, die am Berge Libanon wohn- 
en, von dem Berge Baal-Hermon an bis 
»o man fommt gen Hamath. *30f. 13,3. 
4. Diefelben blieben, Israel durch fie 
u verfuchen, daß es fund würde, ob fie 
ven Geboten des Herrn gehorchten, die 
ihren Bätern geboten hatte durch Moſe. 

5. Da nun die Kinder Israel aljo 
vohnten unter den Kananitern, Hethi- 
en, Amoritern, Pherefitern, Hevitern 
Zebufitern, 
6. Nahmen fie jener Töchter zu Wei: 
ern und gaben ihre Töchter jener Söh— 
en und dienten jener Göttern. 5. Mofe7,3. 
7. Und die Kinder Israel taten übel 
or dem Herrn und vergaßen des Herrn, 
hres Gottes, und dienten den Baalim 
md den Ajcheroth. 
8. Da ergrimmte der Zorn des Herrn über 
Israel, und er verfaufte fie unter die Hand 
an-Rifathaims, des Königs von Mefo- 
otamien; und dienten alfo die Kinder Is— 
ael dem Kuſan-Riſathaim acht Jahre. 

9. Da fchrieen die Kinder Israel zu dem 
yerrn; und der Herr erweckte ihnen einen 
yeiland, der fie erlöfte, *Dthniel, den Sohn 
es Kenas, Kalebs jüngiten Bruder. 

Kap. 1,13. 
10. Und *der Geiſt des Herrn kam auf 
m, und er ward Richter in Israel und 
9 aus zum Streit. Und der Herr gab den 
Önig von Mefopotamien, Kuſan-Riſa— 
jaim, in feine Hand, daß feine Hand 
ihn zu ſtark ward. "sap. 6, 34. 
































Richter 2. 3. 
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Ehud tötet Eglon. 


11. Daward das Land ftill vierzig Jahre. 
Und Othniel, der Sohn des Kenas, ſtarb. 

12. Aber die Kinder Israel taten fürder 
übel vor dem Herrn. Da jtärkte der Herr 
Eglon, den König der Moabiter, wider 
Ssrael, darum daß fie übel taten vor dem 
Herrn. 

13. Und er fammelte zu ſich die Kinder 
Ammon und die Amalefiter und zog hin 
und fchlug Israel und nahm ein Die 
*Balmenitadt. *Kap. 1,16. 

14. Und die Kinder Israel dienten Eglon, 
dem König der Moabiter, achtzehn Jahre. 

15. Da jchrieen fie zu dem Herrn; und 
der Herr erwecte ihnen einen Heiland, 
Ehud, den Sohn Geras, den Benjami- 
niten, der war linfs. Und da die Kinder 
Israel durch ihn Geſchenk ſandten Eglon, 
dem König der Moabiter, 

16. Machte ſich Ehud ein zweiſchneidig 
Schwert, eine Elle lang, und gürtete es 
unter ſein Kleid auf ſeine rechte Hüfte 

17. Und brachte das Geſchenk dem Eglon, 
dem König der Moabiter. Eglon aber war 
ein ſehr fetter Mann. 

18. Und da er das Geſchenk hatte über— 
antwortet, ließ er das Volk von ſich, die 
das Geſchenk getragen hatten, 

19. Und kehrte um von den Götzen zu 
Gilgal und ließ anſagen: Ich habe, o 
König, dir was Heimliches zu ſagen. Er 
aber hieß ſchweigen, und gingen aus von 
ihm alle, die um ihn ſtanden. 

20. Und Ehud kam zu ihm hinein. Er 
aber ſaß oben in der Sommerlaube, die 
für ihn allein war. Und Ehud ſprach: Ich 


habe Gottes Wort an dich. Da ſtand er 


auf vom Stuhl. 

21. Ehud aber reckte ſeine linke Hand aus 
und nahm das Schwert von ſeiner rechten 
Hüfte und ſtieß es ihm in ſeinen Bauch, 


22. Daß auch das Heft der Schneide 


nad) hineinfuhr und das Fett das Heft 
verſchloß; denn er 309 das Schwert 
nicht aus feinem Bauch. 

23. Aber Ehud ging zum Saal hinaus 
und tat die Tür der Sommerlaube hinter 
ſich zu und verfchloß fie. 

24. Da er nun hinaus war, famen feine 
Knechte und fahen, daß die Tür ver- 
ſchloſſen war, und fprachen: Er iſt viel- 
leicht zu Stuhl gegangen in der Kammer 
an der Sommerlaube, 
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Samgar. 


25. Da fie aber jo lange harrten, bis fie 


und fchloffen auf; fiehe, da lag ihr Herr 
auf der Erde tot. 


26. Ehud aber war entronnen, dieweil 


fie verzogen, und ging an den Gößen vor- 
über und entrann bis gen Geira. 


Poſaune auf dem Gebirge Ephraim. Und 
die Kinder Israel zogen mit ihm vom Ge- 
birge, und er vor ihnen her, 

28. Und fprad) zu ihnen: Jaget mir 
nad); denn der Herr hat euch die Moabiter, 
eure Feinde, in eure Hände gegeben. 
Und fie jagten ihm nad) und gewannen 
die Furten am Jordan, die gen Moab 
gehen, und ließen niemand hinüber 

29. Und fchlugen die Moabiter zu der 
geit, bei zehntaufend Mann, allzumal die 
beiten und ftreitbare Männer, daß nicht 
einer entrann. 

30. Alfo wurden die Moabiter zu der 
geit unter die Hand der Kinder Israel 
gedämpft. Und das Land war ftill achtzig 
Jahre. 

31. Danach war Samgar, der Gohn 
Anaths; der ſchlug jechshundert Philiſter 
mit einem Ochſenſtecken, und aud) er er- 
löſte Israel. 


Das 4. Kapitel. 


Jabin unterdrückt Israel, wird von Barak und 
Debora beſiegt. Siſera von Jail getötet. 


1. Aber die Kinder Israel taten fürder 
übel vor dem Herrn, da Ehud geſtorben 
war. 

2. Und der Herr verkaufte ſie in die Hand 
Jabins, des Königs der Kananiter, der zu 
Hazor faß; und fein Feldhauptmann war 
Sifera, und er wohnte zu Harojeth der 
Heiden. 

3. Und die Kinder Israel jchrieen zum 
Herren; denn er hatte neunhundert eiferne 
Wagen und zwang die Kinder Israel mit 
Gewalt zwanzig Jahre. 


4. Zu dergeit war Richterin in Israel die 


Prophetin Debora, das Weib Lapidoths. 

5. Und fie wohnte unter der Palme De- 
boras, zwifhen Rama und Beth-El, auf 
dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder 
Israel famen zu ihr hinauf vor Gericht. 

6. Diefe fandte hin und ließ rufen Baraf, 
den Sohn Abinvams von Kedes-Naphtali, 
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Richter 3. 4. 


‚und ließ ihm jagen: Hat dir nicht der Herr, 
ih fchämten (denn niemand tat die Tür 
der Laube auf), nahmen fie den Schlüffel 








der Gott Israels, geboten: Gehe hin a 
zieh aufden Berg Thabor und nimm zehn- 
taufend Mann mit dir von den Kindern 
Naphtali und Gebulon? 

7. Denn ich will Sifera, den Feldhaupt- ' 
mann Jabins, zu dir ziehen an das Waſſer 


Debora und Baraf. 


Kiſon mit feinen Wagen und mit feiner” 
27. Und da er hineinfam, blies er die 


Mengeund will ihn indeine Hände geben. 
8. Barak jprach zu ihr: Wenn dumit mir. 
ziehit, jo will id) ziehen; ziehit du aber 
nicht mit mir, fo will ic) nicht ziehen. | 
9. Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen; 
aber der Preis wird nicht dein fein auf 
dieſer Reife, die du tuft, jondern der Herr 
wird Gifera in eines Weibes Hand üiber- 
geben. Alfo machte fi) Debora auf und 

zog mit Baraf gen Kedes. 

10. Da rief Baraf Sebulon und Naph- 
tali gen Kedes, und es zogen hinauf ihm“ 
nad) zehntaufend Mann. Debora 309 auch | 
mit ihm. 

11. Heber aber, der Keniter, war von. 
den *Kenitern, von den Kindern FHobabs, 
Mofes Schwagers, weggezogen und hatte 
feine Hütte aufgefchlagen bei den Eichen‘ 
zu Zaanannim neben Kedes. 

*Rap. 1,16. 44. Moſe 10, 29, 

12. Daward Sifera angefagt, daß Baraf, 
der Sohn Abinvams, auf den Berg Tha— 
bor gezogen wäre. | 

13. Und er rief alle feine Wagen zu: 
fammen, neunhundert eijerne Wagen, 
und alles Bolt, das mit ihm war, von 
Harojeth der Heiden an das Waſſer Kifon. 

14. Debora aber ſprach zu Barak: Aufl: 
das ift der Tag, da dir der Herr Gijera hat 
in deine Hand gegeben; denn der Herr 
wird vordir her ausziehen. Alſo zog Barak 
von dem Berge Thabor herab und Die 
zehntaufend Mann ihm nad). 

15. Aber der Herr erfchreckte den Gifera 
famt allen feinen Wagen und ganzem 
Heer vor der Schärfe des Gchwertes 
Barafs, daß Siſera von feinem Wagen 
fprang und floh zu Fuß. 

16. Baraf aber jagte nad) den Wagen 
und dem Heer bis gen Harofeth der Heiden. 
Und alles Heer Siferas fielvor der Schärfe 
des Schwerts, daß nicht einer iibrigblieb. 

17. Siſera aber floh zu Fuß in die Hütte 
Jaels, des Weibes Hebers, des Keniters. 
Denn der König Jabin zu Hazor und das 
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Sael tötet Sijera. 


Haus Hebers, des Keniters, jtanden mit- 
einander im Frieden. 


Richter 4.5. 


Deboras Triumphlied. 


6. Zu den Heiten "Gamgars, des Soh— 
nes Anaths, zu den Zeiten Jaels waren 


18. Jael aber ging heraus, Siſera ent= | verlafjen die Wege; und die da auf 


gegen, und jprad) zu ihm: Weiche, mein 

Herr, weiche zu mir und fürchte dich nicht! 

Und er wich zu ihr ein in ihre Hütte, und 

fie dedte ihn zu mit einer Dede. 

19. Er aber jprach zu ihr: Gib mir dod) 

ein wenig Waller zu trinfen, denn mich 

düritet. Da tat jie auf einen Milchtopf 
und gab ihm zu trinfen und dedte ihn zu. 
20. Und erſprach zu ihr: Trittinder Hütte 

Tür, und wenn jemand kommt und fragt, 
ob jemand hier ſei, jo ſprich: Niemand. 
21. Da nahm Jael, das Weib Hebers, 
einen Nagel von der Hütte und einen 

mer in ihre Hand und ging leije zu 
ihm hinein und jchlug ihm den Nagel 
durch jeine Schläfe, daß er in die Erde 
drang. Er aber war entjchlummert, 
ward ohnmächtig und jtarb. 

22. Da aber Baraf GSijera nachjagte, 
ging Jael heraus, ihm entgegen, und 
prach zu ihm: Gehe her, ich will dir den 
Mann zeigen, den du ſuchſt. Und da er 
zu ihr hineinfam, lag Siſera tot, und der 
Nagel jtecte in feiner Schläfe. 

23. Alſo dämpfte Gott zu der Zeit 
Jabin, der Kananiter König, vor den 
Kindern Israel. 

















ward immer jtärfer wider Jabin, der 


Das 5. Kapitel. 

Der Debora und Baralg Triumphlied. 
1. Da jangDebora und Baraf, derSohn 
Abinoams, zu der Zeit und fprachen: 
2. Zobet den Herrn, daß Israel wieder 
rei iſt worden und das Volk willig dazu 
eweſen ilt. | 
3. Höret zu, ihr Könige, und merfet auf, 
he Fürſten! Ich will, dem Herrn will ich 
ingen, dem Herrn, dem Gott Israels, 
id) ſpielen. 
4. Herr, da du von *Geir auszogjt, und 


je Wolfen troffen von Waſſer. 


“5, Mofe 33,2. +Hab. 3, 3—6, 


5. Die Berge ergofien fi) vor dem 


: 


ott Isxraels. 


‚ der Ginai vor dem Herrn, dem 
».,9 da fteitten Die Könige der Rananiter zu 
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Straßen gehen jollten, die wandelten 
durch) Frumme Wege. *Kap. 3, 31. 
7. Es gebrad), an Regiment gebrach’s 
in Israel, bis daß ic) Debora auffam, 
bis ic) auffam, eine Mutter in Israel. 
8. Ein Neues hat Gott erwählt, er hat 
die Tore beitritten. Es war *fein Schild 
noc) Speer unter vierzigtaufend in Israel 
zu ſehen. *1, Sam. 13,19. 22. 
9. Mein Herz iſt mit den Gebietern 
Israels, mit denen, die willig waren 
unter dem Volk. Lobet den Herrn! 
10. Die ihr auf *ſchönen Gjelinnen 
reitet, die ihr auf Teppichen fitet, und 
die ihr auf dem Wege gehet, jinget! 
*Rap. 10,4; 12,14. 
11. Da die Schügen ſchreien zwifchen 
den Schöpfrinnen, da fage man von der 
Gerechtigkeit des Herrn, von der Gerech— 
tigfeit feines Regiments in Israel. Da 
309 des Heren Bolf herab zu den Toren. 
12. Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohl: 
auf, wohlauf, und finge ein Lied! Mache 
dich auf, Baraf, und fange deine Sänger, 
du Sohn Abinvanıs! | 
13. Da zog herab was übrig war von 


ı Herrlichen im Volk; der Herr 309 mit 
24. Und die Hand der Kinder Israel | mir herab unter den Helden. 


14. Aus Ephraim die, fo ihre Wurzel 


aniter König, bis fie ihn ausrotteten. | haben in*Almalef, und nach dir Benjamin 


in deinem Volk; von FMachir zogen Ge- 
bieter herab, und von Gebulon, die den 
Führerſtab hielten. *sap. 12, 15. +9or. 17, 1. 

15. Und Fürften zu Sfafchar waren mit 
Debora. Und Iſaſchar war wie Baraf, in 
den Grund gefandt ihm nach. Nuben hielt 
hoc) von fich und fonderte fich von uns. 

16. Warum bleibit du zwifchen den 
Hürden, zu hören das Blöfen der Herden, 
und hältit groß von dir und fonderft dic) 
von uns? 

17. Gilead blieb jenfeit des Jordans. 
Und warum wohnt Dan unter den Schif— 


inhergingit vom Felde Edoms, da Fer: |fen? Aller ſaß an der Anfurt des Meers 
itterte die Erde, der Himmel troff, und | und blieb an feinen zerriffenen Ufern. 


18. Sebulons Bolt aber wagte feine 


‚Seele in den Tod; Naphtali auch auf 


der Höhe des Gefilds. 


19. Die Könige famen und ftritten; 


Deboras Triumphlied. 


Thaanad) am Wafjer Megiddos; aber 
fie brachten feinen Gewinn davon. 

20. Bom Himmel ward wider fie ge- 
itritten; die Gterne in ihren Bahnen 
itritten wider Gijera. 

Kap. 4, 155; 2. Moſe 14,25; Joſ. 10, 14. 42. 

21. Der Bad Kifon wälzte fie, der 
Bach Kedumim, der Bach Kifon. Tritt, 
meine Geele, auf die Starken. 

22. Da tafjelten der Pferde Füße von 
dem Jagen ihrer mächtigen Reiter. 

23. Fluchet der Stadt Meros, ſprach der 
Engel des Heren; fluchet ihren Bürgern, 
daß fie nicht famen dem Herrn zu Hilfe, 
zu Hilfe dem Herrn unter den Helden! 

24, Gefegnet feiunter den Weibern Jael, 
das Weib Hebers, des Keniters; gefegnet 
fei fie in der Hütte unter den Weibern! 

25. Milch gab fie, da er Waſſer forderte, 
und Butter brachte fie dar in einer herr- 
lihen Schale. Rap. 4,19. 

26. Sie griff mit ihrer Hand den Nagel 
und mitihrer Rechten den Schmiedhammer 
und ſchlug Sijera durch fein Haupt und zer- 
quetfchte und Durchbohrte feine Schläfe. 

27. Zu ihren Süßen krümmte er ſich, 
fiel nieder und legte ſich; er krümmte 
ih, fiel nieder zu ihren Füßen; wig er 
jih krümmte, fo lag er verderbt. 

28. Die Mutter Giferas jah zum Fenſter 
hinaus und heulte durchs Gitter: Warum 
verzieht fein Wagen, daß er nicht fommt? 
Wie bleiben die Räder feiner Wagen fo 
dahinten? 

29. Die weiſeſten unter ihren Frauen 
antworteten, da ſie ihre Klageworte 
immer wiederholte: 

30. Sollen ſie denn nicht finden und 
austeilen den Raub, einem jeglichen 
Mann eine Dirne oder zwei zur Aus— 
beute und Siſera bunte geſtickte Kleider 
zur Ausbeute, 
um den Hals zur Ausbeute? 

31. Alſo müſſen umkommen, Herr, alle 
deine Feinde! 
müſſen ſein, wie die Sonne aufgeht in 
ihrer Macht! Und das Land war ſtill 
*pierzig Jahre. *Kap. 3, 11. 


Das 6. Kapitel. 


Gideon zum Richter berufen. 


1. Und da die Kinder Israel übel | unfre Bäter erzählten und fprachen: Der 


taten vor dem Herrn, gab ſie der Herr 
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Richter 5. 6. 











geiticte bunte Kleider 


Die ihn aber liebhaben, 








nt 
Ein Prophet. 
unter die Hand der Midianiter fieben 
Fahre. 
2. Und da der Midianiter Hand zu. 
ſtark ward über Israel, machten die 
Kinder Israel für fih Klüfte in den: 
Gebirgen und Höhlen und Feitungen. | 
3. Und *wenn Israel etwas fäte, fo 
famen die Midianiter und role 
und die aus dem Morgenlande herauf 
über fie *5, Moſe 28, 33, H 
4. Und lagerten ſich wider fie und ver- 
derbten das Gewächs auf dem Lande bis 
hinan gen Gaza und ließen nichts übrig 
von Nahrung in Israel, weder Schafe 
noch Ochſen noch Ejel. F 
5. Denn fie famen herauf mit ihrem‘ 
Bieh und Hütten wie eine große Menge: 
Heufchreden, daß weder fie noch ihre, 
Kamele zu zählen waren, und fielen ins) 
Land, daß fie es verderbten. j 
6. Alfo ward Israel fehr gering vor 
den Midianitern. Da fchrieen die Kin- 
der Israel zu dem Herrn. 
7. Als fie aber zu dem Herrn fchrieen‘ 
um der Midianiter willen, j 
8. Sandte der Herr einen Propheten 
zu ihnen, der fprach zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Israels: ch habe’ 
euch aus Agypten geführt und aus dem 
Dienithaufe gebracht 
9. Und habe euch errettet von der 
Agypter Hand und von der Hand aller, 
die euch drängten, und habe fie vor eud) 
her ausgeftoßen und ihr Land euch gegeben‘ 
10. Und ſprach zu euch: Sch bin der 
Herr, euer Gott; fürchtet nicht der Amp: 
riter Götter, in deren Lande ihr wohne. 
Und ihr habt meiner Stimme nicht ge: 
horcht. | 
11. Und der Engel des Heren kam und 
jegte fich unter eine Eiche zu Ophra, die 
war des Foas, des Abiesriters, und fein 
Sohn Gideon drofch Weizen in der Kelter, 
daß er ihn bärge vor den Midianitern. 
12. Da erfchien ihm der Engel des 








mit dir, du ftreitbarer Held! 

13. Gideon aber fprach zu ihm: Mein 
Herr, ift der Herr mit uns, warum Ät 
uns denn ſolches alles widerfahren? 
Und wo find alle feine Wunder, die uns 


Herr hat uns aus Ägypten geführt? Nun | 


1 


aber hat uns der Herr verlaffen und auf den heutigen Tag zu Ophra, der 
unter der Midianiter Hände gegeben. | Stadt der Abiesriter. 
14. Der Herr aber wandte ji) zu ihm | 25. Und in derjelben Nacht ſprach der 
und ſprach: *Gehe hin in diefer deiner | Herr zu ihm: Nimm einen Farren unter 
| Kraft, du jollit Israel erlöfen aus der Mi- den Ochſen, die deines Vaters find, und 
dianiter Händen. Giehe, ich habe dich einen andern Farren, der fiebenjährig ift, 
eſandt. *1. Sam. 12, 11; Sebr. 11,32. | und *zerbrich den Altar Baals, der deines 
15. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, Baters ilt, und haue ab das Afcherabild, 
womit ſoll ich Israel erlöfen? Siehe, | das dabeiiteht. *2. Rön. 11,18; 23, 12—15. 
meine Freundſchaft ift die geringite in) 26. Und baue dem Herrn, deinem Gott, 
Manafje, und ich bin der Kleinjte in oben auf der Höhe dieſes Felſens einen 
meines Baters Haufe. Altar und rüjte ihn zu; und nimm den 
16. Der Herr aber jprach zu ihm: *Fch andern Yarren und opfere ein Brand: 
will mit dir fein, daß du die Midianiter | opfer mit dem Holz des Ajcherabildes, 
ſchlagen jollit wie einen einzelnen Mann. | das du abgehauen haft. 
*2.Moje3,12. | 27. Da nahm Gideon zehn Männer 
17. Er aber fprad) zu ihm: Habe | feinen Anechten und tat, wie ihm 
Gnade vor dir gefunden, jo mache mir der Herr gejagt hatte. Aber er fürch- 
doc ein Zeichen, daß du es feilt, der tete ich, folches zu tun des Tages, vor 
mit mir redet; feines Baters Haus und den Leuten in 
18. Weiche *nicht, bis ich zu dir fomme | der Stadt, und tat’s bei der Nacht. 
und bringe mein Speisopfer und es vor 28. Da nun die Leute in der Gtadt 
dir hinlege. Er ſprach: Ich will bleiben, des Morgens früh aufitanden, fiehe, da 
bis daß du wiederfommit. Kap. 13,15. | war der Altar Baals zerbrochen und das 
19. Und Gideon fam und richtete zu Aſcherabild dabei abgehauen und der 
ein Ziegenböclein und ein Epha unge: andere Farre ein Brandopfer auf dem 
fäuerten Mehls und legte das Fleifc in | Altar, der gebaut war. 
einen Korb und tat die Brühe in einen) 29. Und einer jprach zu dem andern: 
Topf und bradte es zu ihm heraus Wer hat das getan? Und da fie fuchten 
unter die Eiche und trat herzu. und nachfragten, ward gejagt: Gideon, 
20. Aber der Engel Gottes ſprach zu | der Sohn des Joas, hat das getan. 
ihm: Nimm das Fleiſch und das Un- 30. Da Sprachen die Leute der Stadt zu 
äuerte und lege es hin auf den “Fels, Joas: Gib deinen Sohn heraus; er muß 
jer hier ift, und gieß die Brühe aus. | fterben, daß er den Altar Baalszerbrochen 
Und er tat alfo. und das Afcherabild dabei abgehauen hat. 
21. Da redte der Engel des Herrn den, 31. Joas aber fprach zu allen, die bei 
Steden aus, den er in der Hand hatte, ihm jtanden: Wollt ihr um Baal hadern? 
und rührte mit der Spite das Fleiſch | Wollt ihr ihm helfen? Wer um ihn hadert, 
und das Ungefäuerte an. Und *das | der foll diefes Morgens ſterben. *Zit er 
Heuer fuhr aus dem Fels und verzehrte Gott, fo rechte er um fich felbit, daß fein 
Fleifh und das Ungefäuerte. Und Altar zerbrochen ift. *1, Kon. 18, 21. 
der Engel des Heren verſchwand aus) 32. Bon dem Tag an hieß man ihn 
feinen Augen. *3. Moe 9,24. Jerubbaal und ſprach: Baal rechte mit 
22. Da nun Gideon fah, daß es der ihm, daß er feinen Altar zerbrochen hat. 
Engel des Herrn war, ſprach er: Ach 33. Da nun alle Midianiter und Amale: 
Herr! habe ich alfo den Engel des kiter und die aus dem Morgenland ic) zu- 
von Angeficht geſehen? hauf verfammelt hatten und zogen her- 
23. Uber der Herr ſprach zu ihm: über und lagerten fich im Grunde Jesreel, 
Friede fei mit dir! Fürchte dich nicht; | 34. Erfüllte *der Geift des Herrn Gi- 
du wirft nicht fterben. "sap. 13,22. deon; und er ließ die Bofaune blafen und 


| 


N Gideons Berufung Richter 6. und Eifer. 
| 
| 
| 

















































24. Da baute Gideon dafelbit dem rief die Abiesriter, daß fie ihm folgten, 
e einen Altar und hieß ihn: Der "sap. 3, 105 11, 29; 13, 25. 
ift der Friede. Der jteht noch bis 35. Und ſandte Botichaft zu ganz Ma— 
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Gideon befragt den Herrn. 


naſſe und rief jie an, daß fie ihm aud) | werde, daß er nicht mit dir ziehen fol, 
nachfolgten. Er ſandte auch Botfchaft | der foll nicht ziehen. h 
zu Affer und Sebulon und Naphtali;) 5. Und er führte das Bolf hinab ans 
die famen herauf ihm entgegen. Waffer. Und der Herr |prach zu Gideon: 
36. Und Gideon ſprach zu Gott: Willit Wer mit feiner Zunge Waffer Ieckt, wie 
du Israel durch meine Hand erlöfen, wie ein Hund lect, den jtelle befonders; des- 
du geredet haft, gleichen, wer auf feine Knie fällt zu 
37. So will id) ein Fell mit der Wolle | trinten. [ 
auf die Tenne legen. Wird der Tau auf) 6. Da war die Zahl derer, die geledt 
dem ell allein jein und die ganze Erde | hatten aus der Hand zum Mund, drei- 


Richter 6.7. Auswahl der Streiter. 
i 


umber teoden, fo will ich merfen, daß du 
Israel erlöfen wirſt durch meine Hand, 
wie du geredet haft. 

38. Und es gefchah alſo. Und da er des 
andern Morgens früh aufitand, drückte 
er den Tau aus vom Fell und füllte 
eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon fprad) zu Gott: Dein 
*Sorn ergrimme nicht wider mid), daß 
ic) noch einmal rede. Ich will’s nur noch 
einmal verjuchen mit dem Well. Es fei 
allein auf dem Fell troden und Tau auf 
der ganzen Erde, *1. Moje 18, 30. 

40. Und Gott tat alfo diefelbe Nacht, 
daß es troden war allein auf dem Fell 
und Tau auf der ganzen Erde. 


Das 7. Kapitel. 
Gideon erhält den Sieg über die Midianiter. 

1. Da madte fich *Serubbaal, das ilt 
Gideon, früh auf und alles Volk, das mit 
ihm war, und lagerten fie) an den Brun- 
nen Harod, daß er das Heer der Mivdia- 
niter hatte gegen Mitternacht von dem 
Hügel More im Grund. *Kap. 6, 32. 

2. Der Herr aber ſprach zu Gideon: 
Des Volks ift zu viel, das mit dir ift, daß 
ich ſollte Midian in ihre Hände geben; 
Israel möchte ſich rühmen wider mich und 
fagen: Meine Hand hat mich erlöft. 

3. So laß nun ausrufen vor den Ohren 
des Volks und jagen: "Wer blöde und 
verzagt ift, der fehre um und hebe fi) 
alsbald vom Gebirge Gilead. Da kehr— 


ten des Volks um zweiundzwanzigtaus 
fend, daß nur zehntaufend übrigblieben. 

| ‚und ſprach: Giehe, mir hat geträumt; 
4, Und der Herr ſprach zu Gideon: Des 


*5.Mofe 20, 8. 


Volks ift noch zu viel. Führe fie hinab 
ans Waffer, dafelbit will ich fie dirprüfen ; 
und von welchem ich dir jagen werde, 


daß er mit dir ziehen foll, der foll mit, 
dir ziehen; von welchem aber ich jagen 
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hundert Mann; das andere Bolt alles 


hatte fniend getrunfen. | 


7. Und der Herr ſprach zu Gideon. 
Durch *die dreihundert Mann, die ge— 
let haben, will ich euch erlöfen und die 
Midianiter in deine Hände geben; aber 
das andere Bolf laß alles gehen an fei= 
nen Ort. *1. Sam. 14,6, U 

8. Und fie nahmen Zehrung für das 
Volk mit fich und ihre Pofaunen. Aber 
die andern Sstaeliten ließ er alle gehen, 
einen jeglichen in jeine Hütte; die drei— 
hundert Mann aber behielt er. Und das 
Heer der Midianiter lag unten vor ihm, 
im Grunde. | 

9. Und der Herr fprach in derfelben‘ 
Nacht zu ihm: Stehe auf und gehe hinab: 
zum. Lager; denn ich habe es in deine 
Hände gegeben. N 

10. Fürchteſt du dich aber hinabzu— 
gehen, fo laß deinen Diener Pura mit 
dir hinabgehen zum Lager, i 

11. Daß du höreft, was fie reden. Da— 
nad) werden deine Hände ftark fein, und“ 
du wirſt hinabziehen zum Lager. Ä 
ging Gideon mit feinem Diener Pura 
hinab vorn an den Ort derSchildwächter, 
die im Lager waren. 

12. Und die Midianiter und Amalefiter 
und alle aus dem Morgenland hatten 
fi niedergelegt im Grunde wie eine 
Menge Heufchreden; und ihre Kamele 
waren nicht zu zählen vor der Menge wie 
der Sand am Ufer des Meers. 

13. Da nun Gideon fam, fiehe, da *er— 
sählte einer einem andern einen Traum 




























mich deuchte, ein geröftetes Gerjtenbrot 
wälzte fich zum Heer der Midianiter; und 
da es fam an die Gezelte, jchlug 85 
diefelben und warf fie nieder und fehrte 
fie um, das Oberfte zu unterft, daß d 


Gezelt lag. *1. Moje 40, 9. £ 


4 


= 
=. 


Gideons Gieg. Richter 7.8. Oreb und Geeb getötet. 


14. Da antwortete der andere: Das ilt Jordan. Da eilten zufammen alle, die 
nichts anderes denn das Schwert Gi: von Ephraim waren, und gewannen das 
deons, des Sohnes des Joas, des Is: Waller vor ihnen bis gen Beth-Bara 
raeliten. Gott hat die Midianiter in feine und den Jordan, 

Hände gegeben mit dem ganzen Heer. | 25. Und fingen zwei Fürften der Mi- 
15. Da Gideon den hörte jolchen Traum | dianiter, Oreb und Seeb, und erwürgten 
erzählen und feine Auslegung, betete er Dreb auf dem Fels Dreb und Geeb in 
an und fam wieder ins Heer Israels der Kelter Seeb; und jagten die Mi- 
und ſprach: Macht euch auf, denn der dianiter und brachten die Häupter Orebs 
‚Herr hat *das Heer der Midianiter in | und Geebs zu Gideon über den Jordan. 
eure Hände gegeben. *gei.9,3: | 
16. Und er teilte die dreihundert Mann Das 8. Kapitel. 

i drei Haufen und gab einem jeglichen Gideon verfolgt den Feind und richtet falſchen Gottes— 
eine Poſaune in ſeine Hand und leere dienſt an. Seine Kinder und ſein Tod. 
Krüge und Fackeln darin 1. Und die Männer von *Ephraim ſpra— 
17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf | chen zu ihm: Warum haft du uns das ge— 
mid) und tut aud) alſo; und fiehe, wenn |tan, daß du uns nicht riefit, da du in den 
id) vor das Lager fomme, wie ich tue, jo | Streit zogit wider die Midianiter? Und 
ihr aud). zanften mit ihm heftig. "Rap. 12,1. 
18. Wenn id) die Poſaune blaje und | 2. Er aber ſprach zu ihnen: Was habe 
alle, die mit mir find, jo jollt ihr auch id) jet getan, das eurer Tat gleich fei? 
die Bojaunen blafen ums ganze Heer Iſt nicht die Nachlefe Ephraims beffer 
nd jprechen: Hie Herr und Gideon! denn die ganze Weinernte *Abiefers? 
19. Alſo fam Gideon und hundert *Rap. 6,11. 15. 
Mann mit ihm vor das Lager zu An: | 3. Gott hat die Fürften der Midianiter, 
ang der mitteljten Nachtwache, da fie | Dreb und Geeb, in eure Hände gegeben. 
eben die Wächter aufgeitellt hatten, und | Wie hätte ich fünnen das tun, was ihr 
bliefen mit Poſaunen und zerjchlugen | getan habt? Da er folches redete, Tieß 
die Krüge in ihren Händen. ihr Zorn von ihm ab. 
20. Alfo bliefen alle drei Haufen mit| 4. Da nun Gideon an den Jordan 
Bofaunen und zerbrachen die Krüge. Sie | fam, ging er hinüber mit den dreihundert 
elten aber die Fackeln in ihrer linfen Mann, die bei ihm waren; die waren 
Hand und die Bofaunen in ihrer rechten | müde und jagten nad). 
Hand, daß fie bliefen, und riefen: Hie 5. Und er fprach zu den Leuten zu 
Schwert des Herrn und Gideons! ' Suffoth: Gebt doch dem Volk, das unter 
21. Und ein jeglicher ftand auf feinem | mir ift, etliche Brote; denn fie find müde, 
Iet um dasLagerher. Daward dasganze daß ich nachjage den Königen der Mi- 
deer laufend, und fchrieen und flohen. |dianiter, Sebah und Zalmuna. 
22, Und indem die dreihundert Mann | 6. Uber die Oberiten zu Suffoth ſpra— 
jeſen die Bofaunen, fchaffte der Herr, daß chen: Sind die Fäuſte Sebahs und Zal— 
m ganzen Heer eines jeglichen Schwert munas fchon in deinen Händen, daß wir 
vider den andern war, Und das Heer floh deinem Heer follen Brot geben? 
is Beth-Gitta gen Zereda, bis an die 7. Gideon ſprach: Wohlan, wenn der 
= von UÜbel-Mehola bei Tabbath. Herr Sebah und Zalmuna in meine Hand 
‚23. Und die Männer sraels von Naph: gibt, will ich euer Fleiſch mit Dornen 
ali, von Aſſer und vom ganzen Manafje aus der Wüſte und mit Hecken zerdrefchen. 
ourden zuhauf gerufen und jagten den 8. Und er zog von da hinauf gen Pnuel 
Dianitern nad). und redete auch alfo zu ihnen. Und die 
24. Und Gideon fandte Botichaft auf Leute zu Pnuel antworteten ihm gleich- 
as ganze Gebirge Ephraim und ließ wie die zu Guffoth. 
agen: Kommt herab, den Midianitern 9. Und er fprach aud) zu den Leuten 
ntgegen, und gewinnt das Waller vor zu Pnuel: Komme id) mit Frieden wieder, 
men bis gen Beth-Bara und auc) den jo will ich diefen Turm zerbredyen. 
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Sebah und Zalmuna getötet. Richter 8. Salfcher Gottesdienft. Gideons Tod. | 


10. Sebah aber und Jalmuna waren | würgte Sebah und Zalmuna und nahm f 
zu Karfor und ihr Heer mit ihnen, bei | die Spangen, die an ihrer Kamele Hälfen | 
fünfzehntaufend, alle, die übriggeblieben | waren. 
waren vom ganzen Heer derer aus Mor: | 22. Da ſprachen zu Gideon etliche in 
genland. Denn hundertzwanzigtaufend | Israel: Sei Herr über uns, du und dein 
waren gefallen, die das Schwert aus- Sohn und deines Sohnes Sohn, weil du 
ziehen fonnten. uns von der Midianiter Hand erlöft haft. 

11. Und Gideon zog hinauf auf der) 23. Aber Gideon ſprach zu ihnen: 35 
Straße derer, die in Hütten wohnen, | will nicht Herr fein über eich, und mein | 
gegen Morgen von Nobah und Jogbeha, | Sohn fol auch nicht Herr iiber euch fein, 
und fchlug das Heer, denn das Heer | jondern der Herr foll Herr iiber euch fein. 
war jicher. 24. Gideon aber |prad) zu ihnen: Eins | 

12. Und Gebah und Zalmuna flohen; | begehre id) von euch; ein jeglicher gebe 
aber er jagte ihnen nad) und fing die | mir die Gtirnbänder, die er geraubt hat. 
zwei Könige der Midianiter, Sebah und | Denn weil es Ismaeliten waren, hatte 5 
Zalmuna, und fchredte das ganze Heer. ſie goldene Stirnbänder. 

13. Da nun Gideon, der Sohn des 25. Gie ſprachen: Die wollen wir ge- 
Joas, wiederfam vom Streit, ehe die ben; und breiteten ein Kleid aus, und ' 
Sonne heraufgefommen war, ein jeglicher warf die Stirnbänder dar- j 

14. Sing er einen Knaben aus den auf, die er geraubt hatte. u 
Leuten zu Sukkoth und fragte ihn; der 26. Und die goldenen Stirnbänder, die 
Ichrieb ihm auf die Oberiten zu Guffoth | er forderte, machten am Gewicht taufende 
und ihre Alteſten, fiebenundfiebzig Mann. | fiebenhundert 2ot Gold, ohne dieSpangen 

15. Und er fam zu den Leuten zu Suffoth | und Ketten und PBurpurfleider, die der 
und fprach: Siehe, hier ift Sebah und Midianiter Könige tragen, und ohne die 
Zalmuna, über welchen ihr mein fpot- | Halsbänder ihrer Kamele. | 
tetet und jprachet: Sit venn Gebahs und | 27. Und Gideon machte *einen Zeibrod | 
Zalmunas Fauft ſchon in deinen Händen, | daraus und feßte ihn in feine Stadt zu 
daß wir deinen Leuten, die müde find, | Ophra. Und ganz Israel trieb damit 
Brot geben follen? Abgötterei dDafelbit, und er ne Gideon 
16. Und er nahm die Älteften der Stadt | und feinem Haufe zum Fall. 
und Dornen aus der Wüſte und Heden *Kap. 17,5; 2. Moſe 28, 614. | 
und ließ es die Leute zu Sukkoth fühlen. | 28. Alfo wurden die Midianiter ges 
17. Und den Turm Pnuels zerbrach er | demütigt vor den Kindern Israel und 
und erwürgte die Leute der Stadt. hoben ihren Kopf nicht mehr empor. Und 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zal: | das Land war till *vierzig Jahre, ſo— 
muna: Wie waren die Männer, die ihr | lange Gideon lebte. *Rap. 3, 11; 5,31. 
erwürgtet zu Thabor? Gie fprachen: | 29. Und Jerubbaal, der Sohn des Joas, 
Sie waren wie du, und ein jeglicher ging hin und wohnte in feinem Haufe. 
ſchön wie eines Königs Kinder. 30. Und Gideon hatte jiebzig Söhne, 

19. Er aber ſprach: Es find meine Brü- | die aus feiner Hüfte gefommen waren; 
der, meiner Mutter Söhne, geweſen. | denn er hatte viele Weiber. 

So wahr der Herr lebt, wo ihr fie hättet | 31. Und fein Kebsweib, das er zu Gl: 
leben laſſen, wollte ich euchnichterwürgen. | dem hatte, gebar ihm aud) einen Sohn; 

20. Und fprad) zu feinem erftgeborenen | ven nannte er Abimelech. | 
Sohn Sether: Stehe auf und erwürge | 32. Und Gideon, der Sohn des Joas, 
fie. Aber der Knabe z0g fein Schwert | jtarb in gutem Alter und ward begraben 
nicht; denn er fürchtete fich, weil er noch |in feines Vaters Joas Grab zu Ophra, 
ein Knabe wat. *der Stadt der Abiesriter. *Kap. 6, 11. 

21. Sebah aber und Zalmuna fpradhen: | 33. Da aber Gideon gejtorben war, 
Stehe du auf und made dich an uns; kehrten fich die Kinder Israel um un 
denn danach der Mann ilt, ift aud) feine liefen den Baalim nach und machten ich 
Kraft. Alſo ſtand Gideon auf und er- Baal-Berith zum Gott. Kap. 2. 113 4 
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Abimeleh König. 


34. Und die Kinder Israel gedachten 
nicht an den Herrn, ihren Gott, der fie 
errettet hatte von der Hand aller ihrer 
Feinde umher, | 
35. Und *taten nicht Barmherzigkeit an 
dem Haufe des Jerubbaal Gideon, wie 
er alles Gute an Israel getan hatte. 

k *Kap. 9, 5. 19. 24, 


Das 9. Kapitel. 


Abimelechs Brudermord, Königtum und ſchmähliches 
Ende. Jothams Fabel. 


1. Abimelech *aber, der Sohn Jerub- 
baals, ging hin gen Sichem zu den Brü- 
dern feiner Mutter und redete mit ihnen 
und mit dem ganzen Gefchlecht des Vater- 
haufes feiner Mutter und ſprach: *Kap. 8, 31. 

2. Redet doch vor den Ohren aller 
Männer zu Sihem: Was iſt euch beffer, 
daß fiebzig Männer, alle Kinder Jerub- 
baals, iiber euch Herren feien, oder daß 
ein Mann über euch Herr jei? Gedenft 
auch dabei, daß ich euer Gebein und 
Fleiſch bin. 

3. Da redeten die Brüder feiner Mutter 
von ihm alle diefe Worte vor den Ohren 
aller Männer zu Siem; und ihr Herz 






































dachten: Er iſt unfer Bruder. 


Und Abimelech dingte damit lofe, leicht- 
fertige Männer, die ihm nachfolgten. 
*Kap. 8, 33, 
5. Und er fam in feines Vaters Haus 
gen Ophra und erwürgte feine Brüder, 
die Kinder Jerubbaals, jiebzig Mann, 
auf einem Gtein. Es blieb aber übrig 
Jotham, der jüngite Sohn Zerubbaals; 
denn er war veritect. 
6. Und es verfammelten fic alle Män- 
ner von Gichem und das ganze Haus 
o, gingen hin und machten Abi— 
melech zum König bei der hohen *Eiche, 
die zu Sichem fteht. Joſ. 24, 26. 
7. Da das angefagt ward dem Jotham, 
ging er hin und trat auf die Höhe des Ber: 


tief und ſprach zu ihnen: Höret mich, 
ihre Männer zu Sichem, daß euch Gott 
auch höre, 

8. Die Bäume gingen hin, daß fie einen 
König über ſich falbten, und ſprachen 
zum Ölbaum: Sei unfer König! 


Richter 8.9. 


ges Garizim und hob auf feine Stimme, 


Jothams Fabel. 


| 9. Aber der Dlbaum antwortete ihnen: 
Soll ich meine Fettigkeit laſſen, die beide, 
Götter und Menſchen, an mir preiſen, 
und hingehen, daß ich ſchwebe über den 
Bäumen? 
10. Da ſprachen die Bäume zum Feigen— 
baum: Komm du und ſei unſer König! 
11. Aber der Feigenbaum ſprach zu 
ihnen: Soll ich meine Süßigkeit und meine 
gute Frucht laſſen und hingehen, daß ich 
über den Bäumen ſchwebe? 
12. Da ſprachen die Bäume zum Wein— 
ſtock: Komm du und ſei unſer König! 
13. Aber der Weinjtod ſprach zu ihnen: 
Soll ich meinen Moſt lafjen, der Götter 
und Menjchen fröhlich” macht, und hin— 
gehen, daß ic) über den Bäumen fchwebe? 
14. Da jpradyen alle Bäume zum *Dorn- 
bufh: Komm du und fei unjer König! 
*2. Kön. 14,9. 
15. Und der Dornbuſch ſprach zu den 
Bäumen: Iſt's wahr, daß ihr mich zum 
König jalbt über euch, jo fommt und ver- 
traut euch unter meinen Schatten; wo 


‚nicht, jo gehe Feuer aus dem Dornbuſch 
und verzehre die Zedern Libanons. 
neigte ſich Abimelech nad, denn fie ge- 16. Habt ihr nun recht und redlich getan, 


daß ihr Abimeled zum König gemacht 


4. Und ſie gaben ihm fiebzig Gilber- | habt; und habt ihr wohlgetan an Jerub— 
linge aus dem Haufe *Baal-Beriths. baal und an feinem Haufe und habt ihm 


getan, wie er um euch verdient hat 

17. (Denn mein PVBater hat gejtritten 
um euretwillen und feine Geele dahin- 
geworfen von fich, daß er euch errettete 
von der Midianiter Hand; 

18. Und ihr lehnet euch auf heute wider 
meines Baters Haus und erwürget feine 
Kinder, fiebzig Mann, auf einem Gtein 
und macht euch zum König AUbimelech, 

‚feiner Magd Sohn, über die Männer 
‚zu Sichem, weil er euer Bruder ift); 

19. Habt ihr nun recht und redlich ge= 

handelt an Ferubbaal und an feinem 
"Haufe an diefem Tage, jo jeid fröhlich 
über Abimelech, und er fei fröhlich 
über eud); 

20. Wo nicht, *fo gehe euer aus von 
Abimelech und verzehre die Männer zu 
Gichem und das Haus Millo; und gehe 
auch Feuer aus von den Männern zu 
‚Siem und vom Haus Millo und ver- 
zehre Abimelech. “2. 57. 
' 21. Und Zotham floh vor feinem Bruder 
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Abimelechs Streit 


AUbimeleh und entwicd) und ging gen 
Beer und wohnte dajelbit. 

22. Als nun Abimelech drei Jahre 
über Israel geherrjcht hatte, 

23. Sandte Gott einen böſen Willen 
zwijchen Abimelech und den Männern 
zu Sichem. Und die Männer zu Sichem 
wurden Abimelech untreu; 

24. Auf daß der Frevel, an den ſiebzig 
Söhnen Jerubbaals begangen, und ihr 
Blut füme auf Abimelech, ihren Bruder, 
der fie erwürgt hatte, und auf Die Männer 
zu Sichem, die ihm feine Hand dazu 
geitärft hatten, daß er feine Brüder er- 
würgte. 2.5. 

25. Und die Männer zu Gichem ftell- 
ten einen Hinterhalt auf den Gpiten 
der Berge und beraubten alle, die auf 
der Straße zu ihnen wandelten. Und 
es ward Abimelech angejagt. 

26. &s fam aber Gaal, der Sohn Ebeds, 
und feine Brüder und zogen zu Gichem 
ein. Und die Männer zu Gichem ver- 
ließen fi) auf ihn 

27. Und zogen heraus aufs Feld und 
lafen ab ihre Weinberge und felterten 
und machten einen Tanz und gingen in 
ihres Gottes Haus und aßen und tran- 
fen und fluchten dem Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, ſprach: 
Wer ift Abimelech, und was iſt Sichem, 
daß wir ihm dienen jollten? Sit er nicht 
Serubbaals Sohn und hat Gebul, feinen 
Knecht, hergefegt? Dienet den Leuten 
*Hemors, des Baters Sichems! Warum 
jollten wir jenem dienen? +1. Mofe 34, 2. 

29. Wollte Gott, das Bolt wäre unter 
meiner Hand, daß ich den Abimelec) 
vertriebe! Und es ward Abimelech ge- 
jagt: Mehre dein Heer und zieh aus. 

30. Denn Gebul, der Oberite in der 
Stadt, da er die Worte Gaals, des Sohnes 
Ebeds, hörte, ergrimmte er in feinem Jorn 


31. Und fandte Botfchaft zu Abimeled) | traten an die Tür des Stadttors; und 
heimlich und ließ ihm fagen: Giehe, Gaal, |zwei der Haufen überfielen alle, die auf 
der Sohn Ebeds, und feine Brüder find dem Felde waren, und jchlugen fie. 


gen Sichem gefommen und machen dir 
die Stadt aufrühreriſch. 


32. So made dich nun auf bei derNtacht, | erwürgte das Volf, das darin war, umd 
du und dein Volk, das bei dir it, und | zerbrad) die Stadt und fäte Salz darauf. 


mache einen Hinterhalt auf fie im Felde. 


33. Und des Morgens, wenn die Sonne | zu Sichem, gingen fie in die Feſtung des 
aufgeht, fo mache dich früh auf und über- | Haufes des Gottes *Berith. V.4; Kap.8, 3 
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mit Sichem. 


falle die Stadt. Und wo er und das Bolt, 
das bei ihm ift, zu dir hinauszieht, fo 
tue mit ihm, wie es deine Hand findet. 
34. Abimelech jtand auf bei der Nacht 
und alles Bolf, das bei ihm war, und 
hielt auf Sichem mit vier Haufen. 
35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, z0g 
heraus und trat vor die Tür an der 
Stadt Tor. Aber Abimelec machte fih 
auf aus dem Hinterhalt famt dem Volk, 
das mit ihm war. is 
36. Da nun Gaal das Bolt fah, ſprach 
er zu Gebul: Giehe, da fommt ein Volk 
von der Höhe des Gebirges hernieder, 
GSebul aber ſprach zu ihm: Du eh 
die Schatten der Berge für Leute an. 
37. Gaal redete nod) mehr und ſprach— 
Giehe, ein Volk fommt hernieder aus 
der Mitte des Landes, und ein Haufe 
fommt auf dem Wege zur Zaubereiche, 
38. Da ſprach Gebul zu ihm: Wo iſt 
nun hier dein Maul, das da fagte: Wer 
it Abimelech, daß wir ihm dienen follten? 
Fit das nicht das Volk, das du verachtet 
haft? Zieh nun aus und ftreite mit ihm! 
39. Baal 309 aus, vor den Männern 
zu Sichem her, und jtritt mit Abimeled). 
40. Uber Abimelech jagte ihn, daß er’ 
floh vor ihm; und fielen viel Erjchlagene 
bis an die Tür des Tors. | 
41. Und Abimelech blieb zu Aruma. Sebul 
aber verjagte den Baal und feine Brüder, " 
daß fie zu Sichem nicht durften bleiben. 
42. Am Morgen aber ging das Volk 
heraus aufs Feld. Da das Abimeled) 
ward angefagt, 
43. Nahm er das Kriegsvolf und teilte 
es in drei Haufen und machte einen Hin— 
terhalt auf fie im Felde. Als er nun ſah, 
daß das Volk aus der Stadt ging, er— 
hob er ſich über fie und fchlug fie. 
44. Abimelech aber und die Haufen, 
die bei ihm waren, überfielen fie und 








45. Da fteitt Abimelech wider die Stadt 
denjelben ganzen Tag und gewann ſie und 


46.Dadashörten alleMänner des Turms 


" 


Z 


Abimeled getötet. Ihola. 


Richter 9. 10. 


Jair. Israels Bedrängnis. 


47. Da das Abimelec hörte, daß ich Dodos. Und er wohnte zu Samir auf 
alle Männer des Turms zu Sichem ver: | dem Gebirge Ephraim 


elt hatten, 


2. Und richtete Israel dreiundzwanzig 


48. Ging er auf den Berg Zalmon mit Jahre und ftarb und ward begraben zu 
allem feinem Bolf, das bei ihm war, und Samir. 


nahm eine Art in jeine Hand und hieb 
einen Alt von den Bäumen und hob ihn 
auf und legte ihn auf feine Achjel und 
| = zu allem Bolf, das mit ihm war: 
Was ihr gejehen habt, daß ich tue, das 
tut auch ihr eilend wie ich. 

49. Da hieb alles Volk ein jeglicher 
einen At ab und folgten Abimeleh 
nah und legten jie an die Feſtung und 
ftedten’s an mit euer, daß aud) alle 
Männer des Turms zu Sichem jtarben, 
bei taujend Mann und Weib. 



































und belagerte es und gewann es. 
5l. Es war aber ein jtarfer Turm mit- | 


der Stadt und jchlojjen hinter fich zu 
und jtiegen auf das Dad 
52. Da fam Abimelech zum Turm und 
itt dawider und nahte ſich zur Tür des 
ums, daß er ihn mit Feuer verbrennte. 
53. Aber ein Weib warf einen Mühl: 
ftein Abimeleh auf den Kopf und zer- 
brach ihm den Schädel. 
54. Da rief Abimelec) eilend dem Die: 
ner, der feine Waffen trug, und jprad) 
zuihm: *3ieh dein Schwert aus und töte 
‚ daß man nicht von mir fage: Ein 
ib hat ihn erwürgt. Da ducchitad) ihn 
fein Diener, und er ftarb. *1. Sam. 31,4. 
55. Da aber die sraeliten, die mit 
ihm waren, ſahen, daß Abimelech tot 
war, ging ein jeglicher an feinen Ort. 
. Alfo bezahlte Gott Abimeled) das 
L, das er an feinem Vater getan hatte, 
da er feine fiebzig Brüder erwürgte. ©. 5. 
57. Desgleichen alles Übel der Männer 
ems vergalt ihnen Gott auf ihren 
Kopf, und es fam über fie *der Fluch 
3othams, des Sohnes Zerubbaals. *2.20. 


Das 10. Kapitel. 


Die Richter Thola und Jair. Die Poitifter und 
u” bedrängen das abgöttifhe Zerael. 


1. Nach Abimelech machte ſich auf, zu 
| yelfen Israel, Thola, ein Mann von 
Jaſchar, ein Sohn Phuas, des Sohnes 


ten in der Stadt. Auf den flohen alle | 
Männer und Weiber und alle Bürger 


des Turms. 


‚an, die ihr erwählt habt; 


3. Nach) ihm machte fi) auf *Zair, ein 
Gileaditer, und richtete Israel zweiund— 
‚zwanzig Fahre; *4. Moſe 32, 41. 

4. Der hatte dreißig Söhne auf dreißig 
*Gjelsfüllen reiten; und fie hatten dreißig 
Städte, die heißen Dörfer Jairs bis auf 
dieſen Tag und liegen in Gilead. 

*Kap. 12, 14, 

5. Und Fair ftarb und ward begraben 
zu Kamon. 

6. Aber die Kinder Israel taten fürder 
übel vor dem Herrn und dienten den 


50. Abimeled) aber zog gen Thebez Baalim und den Aſtharoth und den 


Göttern von Syrien und den Göttern 
von Sidon und den Göttern Moabs und 
den Göttern der Kinder Ammon und 
den Göttern der Philiſter, und verließen 
den Herren und dienten ihm nicht. 

7.Daergrimmte der Zorn des Herren über 
Israel, und er verfauftefie unter die Hand 
der Vhililter und der Kinder Ammon, 

8. Und fie zertraten und zerfchlugen die 
Kinder Israel von dem Jahr an wohl 
achtzehn Jahre, nämlich alle Kinder 
Israel jenjeit des FJordans, im Lande 
der Amoriter, das in Gilead liegt. 

9. Dazu zogen die Kinder Ammon über 
den Fordan und ftritten wider Juda, 


‚Benjamin und das Haus Ephraim, alfo 


daß Israel fehr geängjtet ward. 


' 10. Da jchrieen die Kinder Israel zu 


dem Herrn und ſprachen: Wir haben an 
dir gejündigt; denn wir haben unfern 
Gott verlaffen und den Baalim gedient. 

11. Aber der Herr ſprach zu den Kindern 
Israel: Haben euch nicht auch gezwungen 
die Agypter, die Amoriter, die Kinder 
Ammon, die Philiiter, 

12. Die Gidonier, die Amalekiter und 
Maoniter, und ich half eud) aus ihren 


Händen, da ihr zu mir fchrieet? 


13. Und doch habt ihr mid) verlaffen 
und andern Göttern gedient; darum will 
ich euch nicht mehr helfen. 

14. Gehet hin und fchreiet die Götter 
laßt euch die— 
ſelben helfen zur Zeit eurer Trübſal. 

5. Moſe 32, 37, 38, Ser, 2, 28, 
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Buße Ssraels. Jephtha berufen. 


Richter 10. 11. 


| 
j 


Jephthas Botjchaft. 


15. Aber die Kinder Israel ſprachen 9. Jephtha ſprach zu den Ülteften von 
zu dem Herrn: Wir haben gefündigt, | Gilead: So ihr mich wieder holet, zu 
mache es nur du mit uns, wie dir’s ge- | ftreiten wider die Kinder Ammon, und 


fällt; allein errette uns zu dieſer Zeit. 

16. Und fie *taten von fich die fremden 
Götter und dienten dem Herrn. Und Tes 
jammerte ihn, daß Israel ſo geplagt ward. 

*1, Mofe 35, 2—4. Rap. 2, 18. 

17. Und die Kinder Ammon famen zu— 
hauf und lagerten ſich in Gilead; aber die 
Kinder Israel verfammelten fih und 
lagerten ſich zu Mizpa. 

18. Und die Oberiten des Volks zu 
Gilead Iprachen untereinander: Welcher 
anfängt zu jtreiten wider die Kinder 
Ammon, der fol das "Haupt fein über 
alle, die in Gilead wohnen. *Rap. 11, 6-11. 


Das 11. Kapitel. 
Jephthas NRichteramt, Sieg und Gelübde, 

1. Sephtha, ein Gileaditer, war ein 
ftreitbarer Held, aber ein Hurenfind, 
Gilead aber hatte Jephtha gezeugt. 

2. Da aber das Weib Gileads ihm 
Kinder gebar und des Weibes Kinder 
groß wurden, ftießen fie Jephtha aus 
und jprachen zu ihm: Du *ollit nicht 
erben in unſers Baters Haus, denn du bijt 
eines andern Weibes Sohn. *1.Mofe 21, 10. 

3. Da floh er vor feinen Brüdern und 
wohnte im Lande Tob. Und *es ſammelten 
ſich zu ihm loſe Leute und zogen aus mit 
ihm. *Rap. 9,4; 1. Sam. 22,2, 

4. Und über etliche Zeit hernach ſtritten 

die Kinder Ammon mit Israel. 
5. Da nun die Kinder Ammon alfo 
ftritten mit Israel, gingen die Alteſten 
von Gilead hin, daß fie Jephtha holten 
aus dem Lande Tob, 

6. Und ſprachen zu ihm: Komm und 
fei unfer Hauptmann, daß wir ftreiten 
wider die Kinder Ammon. Hi 

7. Aber Jephtha ſprach zu den Alteſten 
von Gilead: Seid ihr es nicht, die mic) 
haſſen und aus meines Baters Haus ge— 
ſtoßen haben? Undnun fommt ihr zu mir, 
weil ihr in Trübfal ſeid? 

8. Die Alteften von Gilead ſprachen zu 
Jephtha: Darum kommen wir nun wie- 
der zu dir, daß du mit uns ziehejt und 
helfeſt uns ftreiten wider die Kinder 
Ammon und ſeiſt unfer *Haupt über alle, 
die in Gilead wohnen. *Rap. 10, 18. 
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der Herr ſie vor mir dahingeben wird, 
ſoll ich dann euer Haupt ſein? F 
10. Die Altejten von Gilead fprachen zu 
Jephtha: Der Herr ſei Zuhörer zwifchen 
uns, wo wir nicht tun, wie du gefagt haft. 
11. Alfo ging Jephtha mit den Ulteften 
von Gilead; und das Volk fette ihn zum 
Haupt und Oberften über ſich. Und Jeph⸗ 
tha redete jolches alles *vor dem Herren 
zu Mizpa. "Rap. 20,1. 
12. Da fandte Zephtha Botichaft zum 
König der Kinder Ammon und ließ ihm 
jagen: Was haft du mit mir zu Schaffen, 
daß du kommſt zu mir wider mein Land 
zu Itreiten? | 
13. Der König der Kinder Ammon ant- 
wortete den Boten Jephthas: Darum 
daß Israel mein Land genommen hat, 
da fie aus Agypten zogen, vom Arnon an 
bis an den Jabbof und bisarı den Jordan; 
jo gib mir’s nun wieder mit Frieden. 1 
14. Zephtha aber fandte noch mehr. 
Boten zum König der Kinder Ammon, 
15. Die ſprachen zu ihm: Go fpridt' 
Jephtha: Israel hat fein Land ges 
nommen, weder den Moabitern noch 
den Kindern Ammon. , 5.Moje2,9.10 
16. Denn da fie aus Agypten zogen, 
wandelte Israel durch die Wüſte bis | 
ans Scilfmeer und fam gen Kades 
17. Und fandte Boten zum König der’ 
Edomiter und ſprach: Laß mich durch dein 
Land ziehen. Aber der &domiter König er= 
hörte fie nicht. Auch fandten fie zum König 
der Moabiter; der wollte aud) nicht. Alfo 
blieb Ssrael in Kades 4. Mofe 20, 14-2. 
18. Und wandelte in der Wüſte. Und fie‘ 
umzogen das Land der Edomiter und 
Moabiter und famen von derSonne Auf: 
gang an der Moabiter Land und lagerten 
ſich jenfeit des Arnon und famen nicht in 
die Grenze derMoabiter; denn der Arnon 
iſt der Moabiter Grenze. 4. Moſe 21, 18, 
19. Und Israel fandte Boten zu Sihon, 
dem König der Amoriter zu Hesbon, und 
ließ ihm fagen: Laß uns durd) dein Land 
ziehen bis an meinen Ort. 
4, Moſe 21, 21—315 5. Mofe 2, 26—37, 
20. Aber Gihon vertraute Israel nicht 
durch fein Gebiet zu ziehen, fondern ver— 
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Sephthas Gelübde 
fammelte all fein Bolt und lagerte ſich 
zu Jahza und jtritt mit Israel. 

91. Der Herr aber, der Gott Israels, 


TEE 


in die Hände Israels, daß fie fie ſchlugen. 


a uni 


riter, die in demfelben Lande wohnten. 


an den Jordan. 

23. So hat nun der Herr, der Gott 
Ssraels, die Amoriter vertrieben vor 
feinem Bolf Israel; und du willit ihr 
Land einnehmen? 

24. Du follteit deren Land einnehmen, 
- die dein Gott *Ramos vertriebe, und uns 
lafjen einnehmen das Land aller, die der 


Herz, unjer Gott, vor uns vertrieben hat. 
*4. Mofe 21, 29. 


denn*Balaf, der Sohn Zippors, der Moa- 
biter König? Hat derjelbe auch je gerechtet 
oder geitritten wider Israel? *. Moſe 22, 2. 


Jahre gewohnt hat in Hesbon und in 
Aroer und ihren Ortfchaften und allen 
- Städten, die am Arnon liegen, warum 
errettetet ihr’s nicht in dieſer Zeit? 
27. Ich habe nichts an dir gefündigt, 
‚und du tuſt jo übel an mir, daß du 
wider mich jtreiteft. Der Herr, der da 
Richter ift, richte heute zwifchen Israel 
und den Kindern Ammon. 

28. Aber der König der Kinder Am— 


die er zu ihm fandte. 
29. Da fam der *Geift des Herrn auf 


Manaſſe und durch Mizpe, das in Gilead 


liegt, auf die Kinder Ammon. *sap. 6, 3. 
‚30. Und Jephtha gelobte dem Herrn 
‚ein Gelübde und ſprach: Gibjt du die 
‚Kinder Ammon in meine Hand, 

31. Was zu meiner Haustür heraus 
mir entgegengeht, wenn id) mit Frieden 
‚ wiederfomme von den Kindern Ammon, 
‚das ſoll des Herrn fein, und ich will’s 
zum Brandopfer opfern. 

‚32. Alfo zog Iephtha auf die Kinder 
Ammon, wider fie zu ftreiten. Und der 

gab fie in feine Hände. 







— 
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gab den Sihon mit allem ſeinem Volk 
Alfo nahm Israel einallesLand der Amo⸗ 


22. Und fie nahmen alles Gebiet der 
Amoriter ein, vom Arnon an bis an 
‚ den Jabbof und von der Wüſte an bis 


25. Meinft du, daß du beſſer Recht habeſt 


26. Dieweil Israel nun dreihundert 


mon erhörte die Rede Jephthas nicht, 


Fephtha, und er zog durch Gilead und 
gt, und von Mizpe, das in Gilead 


und feine Erfüllung. 


' 33. Und er jchlug fie von Aroer an bis 
me man fommt gen Minnith, zwanzig 
Städte, und bis an den Plan der Wein- 
berge, eine jehr große Schladt. Und 
wurden aljo die Kinder Ammon ge— 
demütigt vor den Kindern Israel. 

34. Da nun Jephtha fam gen Mizpa zu 
feinem Haufe, fiehe, da geht feine Tochter 
heraus ihm entgegen mit Baufen und Rei- 
gen; und fie war jein einziges Kind, und 
er hatte jonjt feinen Sohn noch Tochter. 

35. Und da erfiefah, zerriß erfeine Kleider 
und ſprach: Ach meine Tochter, wie beugit 
du mich und betrübjt mic)! Denn ich habe 
meinen "Mund aufgetan gegen den Herrn 
und fann’s nicht widerrufen. *4. Mofe 30, 3. 

36. Sie aber ſprach: Mein Bater, haft du 
deinen Mundaufgetan gegen den Herrn, fo 
tue mir, wie es aus deinem Mund gegan- 
gen ilt, nachdem der Herr dich gerächt hat 
an deinen Feinden, den Kindern Ammon. 

37. Und jie jprac) zu ihrem Vater: Du 
wolleft mir das tun, daß du mit laffeft 
‚zwei Monate, daß ich von binnen hinab- 
gehe auf die Berge und meine Jung: 
fraufchaft beweine mit meinen Gejpielen. 

38. Er ſprach: Gehe hin; und ließ fie 
zwei Monate gehen. Da ging fie hin 
‚mit ihren Gefpielen und beweinte ihre 
Jungfrauſchaft auf den Bergen. 

39. Und nach zwei Monaten fam fie 
wieder zu ihrem Bater. Und er tat ihr, 
wie er gelobt hatte; und fie war nie 
eines Mannes jchuldig geworden. Und 
es ward eine Gewohnheit in Israel, 

40. Daß die Töchter Israel jährlich 
hingehen zu flagen um die Tochter Jeph— 

thas, des Öileaditers, des Jahrs vier Tage. 


Das 12, Kapitel. 


| Niederlage der Epbraimiter, Ebzan, Elon und Abdon, 
Richter in Israel. 


1. Und die von *Ephraim famen zu— 
hauf und gingen mitternachtwärts und 
ſprachen zu Jephtha: Warum bilt du 
‚in den Streit gezogen wider die Kinder 
Ammon und halt uns nicht gerufen, daß 
wir mit dir zögen? Wir wollen dein Haus 
famt dir mit Feuer verbrennen. *stap. 8, 1. 
2. Jephtha fprad zu ihnen: Ich und 
mein Bolf hatten eine große Sad)e mit den 
Kindern Ammon; und id) jchrie eud) an, 
aber ihr halft mir nicht aus ihren Händen. 
3. Da id) nun ſah, daß ihr nicht helfen 
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Ebzan. Elon. Abdon. Richter 


wolltet, jtellte ich meine *Geele in meine 
Hand und z0g hin wider die Kinder Am— 
mon, und der Herr gab fie in meine Hand. 
Warum fommt ihr nun zu mir herauf, 
wider mich zu ſtreiten? *gap. 5, 185 9, 17. 

4. Und Sephtha jammelte alle Männer 
in Gilead und ftritt wider Ephraim. Und 
die Männer in Gilead fchlugen Ephraim, 
darum daß fie fagten: Geid doch ihr 
Gileaditer unter Ephraim und Manaſſe 
als die Flüchtigen Ephraims. 

5. Und die Öileaditernahmen ein die Fur— 
ten des Jordans vor Ephraim. Wenn nun 
die Slüchtigen Ephraims fprachen: Laß 
mich hinübergehen, fo|prachen die Männer 
von Gilead zu ihm: Biſt du ein Ephraimi- 
ter? Wenn er dann antwortete: Wein, 

6. Hießen fie ihn fprechen: Schiboleth; 
fo fprad) er: Giboleth, und fonnte es 
nicht recht reden; alsdann griffen fie ihn 
und fchlugen ihn an den Furten des 
Fordans, daß zu der Zeit von Ephraim 
fielen zweiundvierzigtauſend. 


7. Jephtha aber richtete Israel ſechs 
Und Jephtha, der Gileaditer, 
itarb und ward begraben in den Städten 


Fahre. 


zu Gilead. 

8. Nach diefem richtete Israel Ebzan 
von Bethlehem. 

9. Der hatte dreißig Söhne, und drei- 
Big Töchter gab er hinaus, und dreißig 
Töchter nahm er von außen feinen Söh— 
nen; er richtete Ssrael fieben Jahre 

10. Und ftarb und ward begraben zu 
Bethlehem. 

11. Nach diefem richtete Israel Elon, ein 
Gebuloniter; er richtete Israel zehn Jahre 
12. Und ftarb und ward begraben zu 
Ajalon im Lande Gebulon. 

13. Nach diefem richtete Israel Abdon, 
ein Sohn Hillels, ein Virathoniter. 

14. Der hatte vierzig Söhne und drei— 
Big Enkel, die auf fiebzig GEjelsfüllen 
titten; er richtete Israel acht Jahre 

15. Und ſtarb und ward begraben zu 
Pirathon im Lande Ephraim auf dem 
Gebirge der Amalefiter. 


Das 13. Kapitel. 
Simfons Geburt, durch einen Engel angekündigt. 
1. Und die Kinder Israel taten fürder 
übel vor dem Herrn; und der Herr gab fie 
in die Hände der Philiſter vierzig Jahre, 
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12, 13. Berheifung von 


2. Es war aber ein Mann zu Zora von 
einem Gejchlecht der Daniter, mit Na: 
men Manvah; und fein Weib war un- 
fruchtbar und gebar nicht. 

3. Und der Engel des Herrn erjchien 
dem Weibe und ſprach zu ihr: Siehe, - 
du bilt unfruchtbar und gebierjt nicht; 
aber du wirft ſchwanger werden und 
einen Sohn gebären. | 

4. ©o hüte did) nun, daß du nicht *Wein 
nod) ſtarkes Getränk trinfejt und nichts - 
TUnteines effejt; *4. Mofe 6,3. 43. Mofe 11. | 

5. Denn du wirft ſchwanger werden und 
einen Sohn gebären, dem fein "Gcher: 
mejjer joll aufs Haupt fommen. Denn 
der Anabe wird ein Geweihter Gottes 
jein von Mutterleibe an, und er wird 
anfangen Israel zu erlöfen aus der Phi: 
filter Hand. *4. Mofe 6,2551. Sam. 1,11. | 

6. Da fam das Weib und fagte es 
ihrem Mann an und ſprach: Es fam 
ein Mann Gottes zu mir, und feine Ge: 
Italt war anzufehen wie ein Engel Got: 
tes, gar erfchredlih, daß ih ihn nit 
fragte, woher oder wohin; und er fagte ' 
mir nicht, wie er hieße. 

7. Er ſprach aber zu mir: Giehe, du ! 
wirſt Schwanger werden und einen Sohn 
gebären. Go trinfe nun feinen Wein 
noch jtarfes Getränf und iß nichts Un: | 
reines; denn der Knabe fol ein Geweihter 
Gottes fein von Mutterleibe an bis an | 
jeinen Tod. | 

8. Da bat Manoah den Herrn und fprad): ! 
Ach Herr, laß den Mann Gottes wieder zu 
uns fommen, den du gefandt halt, daß er | 
uns lehre, was wir mit dem Knaben tun | 
jollen, der geboren foll werden. 

9. Und Gott erhörte die Stimme Ma: 
noahs; und der Engel Gottes fam wieder 
zum Weibe. Gie jaß aber auf dem Felde, 
und ihr Mann Manoah war nicht bei ihr. 

10. Da lief fie eilend und fagte es ihrem 
Mann an und jprad) zu ihm: Giehe, der 
Mann ift mir erfchienen, der jenes Tages 
zu mir fan. 4 

11. Manoah machte fich auf und ging ſei— 
nem Weibe nad) und fam zu dem Mann 
und fprad) zu ihm: Bift du der Mann, der 
mit dem Weibe geredet hat? Eriprad): Ja. 

12. Und Manoah fprah: Wenn nun 
fommen wird, was du geredet haft, welches 
foll des Knaben Weife und Werk fein? 


i 


En 
4 


Simſons Geburt. 


Richter 13. 14. 


Simjons Kampf mit dem Löwen. 


13. Der Engel des Herrn Sprach zujihn zu treiben im Lager Dan, zwifchen 


_ Manoah: Bor allem, was ich dem Weibe 
geſagt habe, joll jie ſich hüten. 

14. Gie joll nicht ejjen, was aus dem 
Weinitod fommt, und fol feinen Wein 
noch jtarfes Getränf trinfen und nichts 
Unteines ejjen; alles, was ich ihr ge— 
boten habe, foll fie halten. 8.4. 
15. Manoah fprad) zum Engel des 


Zora und Eithaol. *sap. 6, 34, 14, 6.19; 15, 14. 


Das 14. Kapitel. 
Simjons Rampf mit dem Löwen, Hochzeit und Rätſel. 
1. Simfon ging hinab gen Thimnath 
und ſah ein Weib zu Thimnath unter 
den Töchtern der Philiſter. 
2. Und da er herauffam, fagte er’s an 


Herrn: *Laß dich doc) halten, wir wollen | feinem Bater und feiner Mutter und 
Dir ein Ziegenbödlein zurichten. *Kap. 6, 18. ſprach: Ich habe ein Weib gejehen zu 
16. Aber der Engel des Herrn ant: Thimnath unter den Töchtern der Phi— 


wortete Manoah: Wenn du gleich mid) 
hier hältit, jo ejje ich doch von deiner 
Speife nicht. Willit du aber dem Herrn 
ein Brandopfer tun, jo magſt du es 
opfern. Denn Manoah wußte nicht, daß 
es der Engel des Herrn war. 

17. Und Manoah ſprach zum Engel des 
Herren: *Wie heißeit du? daß wir dich 
preijen, wenn nun fommt, was du ge- 
redet halt. *1. Moſe 32, 30. 

18. Aber der Engel des Herrn ſprach 
zu ihm: Warum fragit du nach meinem 
Namen, der doch wunderfam ijt? 

19. Da nahm Manoah ein Ziegenböd- 
lein und Speisopfer und opferte es auf 
einem Fels dem Herrn. *Und er tat 
Wunderbares. Manoah aber und fein 
Weib jahen zu. “Rap. 6, 21. 
20. Denn da die Lohe auffuhr vom Altar 
gen Himmel, fuhr der Engel des Herrn 








liiter; gebt mir nun diefe zum Weibe. 

3. Sein Bater und feine Mutter ſprachen 
zu ihm: Fit denn nun fein Weib unter 
den Töchtern deiner Brüder und in allem 
deinem Volk, daß du hingehit und nimmit 
ein Weib *bei den Bhiliitern, die un- 
befchnittenfind? Simfon jprad) zu feinem 
Pater: Gib mir diefe, denn fie gefällt 
meinen Augen. *2. Moje 34, 16. 

4. Uber fein Bater und feine Mutter 
wußten nicht, daß es von dem Herren 
wäre; denn er fuchte Urfache wider die 
Philiſter. Die Philiſter aber herrjchten 
zu der Zeit über Jsrael. 

5. Alfo ging Simfon hinab mit feinem 
Bater und feiner Mutter gen Thimnath. 
Und als fie famen an die Weinberge zu 
Thimnath, fiehe, da fam ein junger Löwe 
brüllend ihm entgegen. 

6. Und der *Geiſt des Herrn geriet über 


der Lohe des Ultars hinauf. Da das ihn, und er zerriß ihn, wie man ein 
Manoah und fein Weib jahen, fielen jie Böclein zerreißt, und hatte doc gar 


zur Erde auf ihr Angeficht. 


nichts in feiner Hand. Und fagte es 


21. Und der Engel des Herrn erfchien | nicht an feinem Vater noch feiner Mutter, 


nicht mehr Manoah und feinem Weibe. | was er getan hatte. 


Da erfannte Manoah, daß es der Engel 
des Herrn war, 


"Rap. 13, 25. 
7. Da er nun hinabfam, redete er mit 
dem Weibe, und fie gefiel Simfon in 


22. Und ſprach zu feinem Weibe: Wir | feinen Augen. 


müſſen *des Todes fterben, daß wir Gott 
gejehen haben. *Rav. 6, 22. 23; 2. Mofe 33, 20. 


8. Und nach etlichen Tagen fam er wieder, 
daß er fie nähme; und trat aus dem Wege, 


23. Aber fein Weib antwortete ihm: | daß er das Aas des Löwen befähe. Siehe, 


Wenn der Herr Luft hätte uns zu töten, | da war ein Bienenfchwarm in dem Leibe 
jo hätte er das Brandopfer und Gpeis- | des Löwen und Honig. 

Opfer nicht genommen von unfern Hän- 9. Und er nahm ihn in feine Hand und 
den; er hätte uns auch nicht ſoiches alles | af davon unterwegs und ging zu feinem 
erzeigt noch uns ſolches hören laffen, wie Vater und zu feiner Mutter und gab 
jeßt geichehen ift. ihnen, daß fie auch aßen. Er fagte ihnen 
24. Und das Weib gebar einen Sohn | aber nicht an, daß er den Honig aus des 
und hieß ihn Simfon. Und der Anabe Löwen Leibe genommen hatte. 

wuchs, und der Herr fegnete ihn. 10. Und da fein Bater hinabkam zu 
25. Und der *Geijt des Herren fing an dem Weibe, machte Gimfon dafelbft 
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Simſons Rätjel Richter 
eine Hochzeit, wie die Jünglinge zu tun 
pflegen. 

11. Und da fie ihn fahen, gaben fie ihm 
dreißig Öefellenzu, die beiihm fein follten. 
12. Simfon aber ſprach zu ihnen: Ich 
will eud) ein Rätſel aufgeben. Wenn ihr 
mir das erratet und trefft diefe fieben 
Tage der Hochzeit, jo will ich eud) dreißig 


Hemden geben und dreißig Feierkleider. 


13. Könnt ihr’s aber nichterraten, jo ſollt 
ihr mir dreißig Hemden und dreißig Feier- 
fleider geben. Und fie ſprachen zu ihm: 
Gib dein Nätfel auf; laß uns hören! 

14. Er ſprach zu ihnen: Gpeije ging 
von dem Freſſer und Güßigfeit von dem 
Starten. Und fie fonnten in drei Tagen 
das Rätſel nicht erraten. 

15. Am fiebenten Tage ſprachen fie zu 
Simfons Weibe: Überrede deinen Mann, 
daß er uns fage das Nätfel, oder wir 
werden dich und deines Vaters Haus mit 
Seuerverbrennen. Habtihr uns hierher ge- 
laden, daß ihr uns arm machet, oder nicht? 

16. Da weinte Simfons Weib vor ihm 
und ſprach: Du bift mir gram und haft 
mich nicht lieb. Du haft den Kindern 
meines Volks ein Nätfel aufgegeben und 
halt mir’s nicht gefagt. Gr aber ſprach 
zu ihr: Giehe, ich habe es meinem Bater 
und meiner Mutter nicht gejagt und 
jollte dir's jagen? 

17, Und fie weinte die fieben Tage vor 
ihm, da fie Hochzeit hatten; aber am 
fiebenten Tage fagte er’s ihr, denn fie 
"drängte ihn. Und fie fagte das Rätſel 
ihres Bolfes Kindern. *Kap. 16, 16. 17. 

13. Da Sprachen die Männer der Stadt 
zu ihm am fiebenten Tage, ehe die Sonne 
unterging: Was ijt füßer denn Honig? 
Was iſt jtärfer denn der Löwe? Aber 
er ſprach zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet 
mit meinem Kalb gepflügt, ihr hättet mein 
Rätfel nicht getroffen. 

19. Und der Geiſt des Herrn geriet über 
ihn, und er ging hinab gen Astalon und 
Ihlug dreißig Mann unter ihnen und 
nahm ihr Gewand, und gab Feierfleider 
denen, die das Nätfel erraten hatten. 
Und ergrimmte in feinem Zorn und ging 
herauf in feines Baters Haus. 

20. Uber Simfons Weib ward *einem 
I Gejellen gegeben, der ihm zuge 

örte. 


14. 15. und Rache. 


Das 15. Kapitel. 


Simſon fügt den Philiſtern großen Schaden zu. 


1. Es begab fi aber nad) etlichen 


Tagen um die Weizenernte, daß Simfon 


jein Weib befuchte mit einem Ziegen: 
bödlein. Und als er gedadjte: Ich will 
zu meinem Weibe gehen in die Kammer, 


wollte ihn ihr Vater nicht hineinlafjen | 


2. Und ſprach: Ich meinte, du wäreſt ihr 
gram geworden, und 
Freunde gegeben. Gie hat aber eine jün- 


gere Schweiter, die iſt ſchöner denn fie; 


die laß dein fein für dieſe. *Rap. 14, 20, 

3. Da ſprach Simſon zu ihnen: Ich 
habe einmal eine gerechte Sache wider 
die Vhililter; ich will euch Schaden tun. 

4. Und Simfon ging hin und fing drei— 
hundert Füchfe und nahm Brände und 
fehrte je einen Schwanz zum andern und 
tateinen Brand je zwijchen zwei Schwänze 





5. 


Philiſter und zündete alſo an die Garben 


ſamt dem ſtehenden Korn und Wein— 


berge und Olbäume. 


6. Da ſprachen die Philiſter: Wer hat 
das getan? Da fagte man: Simfon, der | 
Eidam des Thimniters; darum daß er 
ihm fein Weib genommen und feinem | 
Da zogen die 
Philiſter hinauf und verbrannten fie jamt 


Freunde gegeben hat. 


ihrem Vater mit Feuer. 





7. Simfon aber ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr folches tut, jo will ich mich an euch | 


rächen und danad) aufhören; 


8. Und fchlug fie hart, an Schultern | 
Und 30g hinab und 


und an Lenden. 
wohnte in der Gteinfluft zu Etham. 


9. Da zogen die Philifter hinauf und 
lagerten fi in Juda und ließen fi 





nieder zu Lehi. 


Sie antworteten: Wir find heraufge- 


fommen, Gimfon zu binden, daß wit | 


ihm tun, wie er uns getan hat. 


11. Da zogen dreitaufend Mann von | 
Juda hinab in die Gteinkluft zu Etham 
und fprachen zu Simfon: Weißt du nicht, 
daß die PVhilifter über uns herrjchen? 


Warum haft du denn das an uns getan? 


Er ſprach zu ihnen: Wie fie mir getan 
*gap. 15,2. | haben, fo habe id) ihnen wieder getan. 
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habe ſie *—deinem 


Und zündete die Brände an mit 
Feuer und ließ fie unter das Korn der | 


10. Aber die von Juda fprachen: War: 
um feid ihr wider uns heraufgezogen? 
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| Simſon befreit fich. Richter 15. 16. Delila überliftet Simfon. 
12. Gie ſprachen zu ihm: Wir find 3. Simfon aber lag bis zu Mitternacht. 
herabgefommen, dich zu binden und in Da ſtand er auf zu Mitternacht und er- 
der Bhiliiter Hände zu geben. Simſon griff beide Türen an der Stadt Tor ſamt 
ſprach zu ihnen: So jchwöret mir, daß den beiden Pfojten und hob fie aus mit 
ihr mir fein Leid tun wollt. ‚den Niegeln und legte fie auf feine Schul: 
13. Gie antworteten ihm: Wir wollen | tern und trug fie auf die Höhe des Berges 
dir fein Leid tun, ſondern wollen dich vor Hebron. 
nur binden und in ihre Hände geben, 4. Danach) gewann er ein Weib Tieb 
und wollen dich nicht töten. Und fie am Bad) Goref, die hieß Delila. 
banden ihn mit zwei neuen Gtriden und | 5. Zu der famen der Philiſter Fürſten 
führten ihn herauf vom els. . hinauf und ſprachen zu ihr: *UÜberrede 
14. Und da er fam bis gen Lehi, jauchzten | ihn und fiehe, worin er foldye große 
die Philiſter ihmentgegen. Aber der*Geift | Kraft hat und womit wir ihn übermögen, 
des Herren geriet über ihn, und die Stride | daß wir ihn binden und zwingen, fo 
an feinen Armen wurden wie Fäden, die wollen wir dir geben ein jeglicher tau— 
das Feuer verjengt hat, daß dieBande an | jendeinhundert Gilberlinge. *sap. 14, 15. 
feinen Händen zerſchmolzen. *sap. 14,6. | 6. Und Delila jprad) zu Simfon: Gage 
15. Und er fand einen frifchen Ejels- | mir doch, worin deine große Kraft fei 
finnbaden; da redte er feine Hand aus und womit man did) binden möge, daß 
und nahm ihn und fchlug damit tau- | man dic) zwinge? 
Mann. 7. Simfon ſprach zu ihr: Wenn man 
16. Und Simfon ſprach: Da liegen fie | mid) bände mit fieben Geilen von fri— 
bei Haufen ; durch eines Eſels Kinnbaden ſchem Baſt, die noch nicht verdorrt find, 
babe ic) taufend Mann geichlagen. jo würde ich ſchwach und wäre wie ein 
17. Und da er das ausgeredet hatte, | anderer Menſch. 
warf er den Kinnbaden aus feiner Hand 8. Da brachten der Philiſter Fürſten 
und hieß die Stätte Ramath-Lehi [das ift zu ihr hinauf fieben Geile von frifchem 
- Kinnbadenhöhel. Bait, die noch nicht verdorrt waren; 
18. Da ihn aber ſehr düritete, rief er den und fie band ihn damit. 
Heren an und ſprach: Du haft folch großes | 9. (Man lauerte ihm aber auf bei ihr 
Heil gegeben durch die Hand deines Anech- | in der Kammer.) Und fie fprach zu ihm: 
tes; nun aber muß ich Durftes jterben Die Philifter über dir, Simfon! Er 
‚und in der Unbefchnittenen Hände fallen. | aber *zerriß die Geile, wie eine flächjene 
‚ 19. Da jpaltete Gott die Höhlung in Schnur zerreißt, wenn fie ans Feuer 
Lehi, daß Waſſer herausging; und als riecht; und es ward nicht kund, wo 
‚er trank, kam *jein Geiſt wieder, und er ſeine Kraft wäre. *Kap. 15, 14. 
‚ward erquid. Darum heißt er noch 10. Da Sprach Delila zu Simfon: Giehe, 
heutigestags des Anrufers Brunnen, der du haft mich getäufcht und mir gelogen; 
Lehi ift. *1. Sam. 30,12. \nun, jo fage mir doch, womit fann man 
‚ 20. Und er *richtete Israel zu der Phi: | dich, binden? 
liſter Zeit zwanzig Jahre. "Rap. 16,31. | 11. Er antwortete ihr: Wenn fie mic) 
bänden mit neuen Gtricden, damit nie 
Das 16. Kapitel. eine Arbeit gefchehen ift, fo wiirde ich 
| Simfons Fall, Elend und legte Rache. ſchwach und wie ein anderer Menfch. 
‚1. Eimfon ging hin gen Gaza und ſah 12. Da nahm Delila neue Stricke und 
dajelbit eine Hure und fam zu ihr. | band ihn damit und ſprach: Philifter über 
‚2. Da ward den Gazitern gejagt: dir, Simfon! (Man lauerte ihm aber auf 
Simfon ift hereingefommen. Und fie | in der Kammer.) Und er zerrif fie von fei- 
‚umgaben ihn und ließen auf ihn lauern | nen Armen herab wie einen Faden. 
die ganze Nacht in der Stadt Tor, und 13. Delila aber ſprach zu ihm: Bisher 
‚waren die ganzeNacht ftille und ſprachen: haft du mic; getäufcht und mir gelogen. 
tre; morgen, wenn’s licht wird, wollen | Sage mir doch, womit fann man dic) 
wir ihn erwürgen. binden? Er antwortete ihr: Wenn du 
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Simfons Fall, Richter 


die ſieben Locden meines Haupts zu— 
fammenflöchtejt mit einem Gewebe und 
beftetejt jie mit dem Nagel ein. 

14. Und fie ſprach zu ihm: Philiſter 
über dir, Simfon! Er aber wachte auf von 
feinem Schlaf und zog die geflochtenen 
Locken mit Nagel und Gewebe heraus. 

15. Da fprad fie zu ihm: Wie fannit 
du fagen, du habeſt mich lieb, jo dein 
Herz Doch nicht mit mir iſt? Dreimal 
haft du mic, getäufcht und mir nicht 
gejagt, worin deine große Kraft fei. 

16. Da fie ihn aber *drängte mit ihren 
Worten alle Tage und ihn zerplagte, 
ward feine Seele matt bis an den Tod, 

*Kap. 14, 17. 

17. Und er fagteihr fein ganzes Herz und 
ſprach zu ihr: Es iſt nie *ein Schermefjer 
auf mein Haupt gefommen; denn ich bin 
ein Geweihter Gottes von Mutterleibe an. 
Wenn man mich fchöre, jo wiche meine 
Kraft von mir, daß ich ſchwach würde und 
wie alle anderen Nenfchen. *sap. 13,5. 


18. Da nun Delila ſah, daß er ihr all fein 


Herz offenbart hatte, jandte fie hin und 
ließ der Bhilifter Fürften rufen und fagen: 
Kommt nod) einmal herauf; denn er hat 
mir all fein Herz offenbart. Da famen der 
Philiſter Fürften zu ihr herauf und brad): 
ten das Geld mit fi) in ihrer Hand. 

19. Und fie ließ ihn entfchlafen auf 
ihrem Schoß und rief einem, der ihm 
die jieben Locken feines Haupts abjchöre. 
Und fie fing an ihn zu zwingen; da war 
jeine Kraft von ihm gewichen. 

20. Und fie ſprach zu ihm: Philiſter über 
dir, Simfon! Daer nun von feinem Schlaf 
erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, 
wie id) mehrmals getan habe, ich will mid) 
losreißen; und wußte nicht, *daß der Herr 
von ihm gewichen war. *1. Sam. 16, 14. 

21. Aber die Philiſter griffen ihn und 
tachen ihm die Augen aus und, führten 
ihn hinab gen Gaza und banden ihn 
mit zwei ehernen Ketten, und er mußte 
mabhlen im Gefängnis. 

22. Aber das Haar feines Hauptes fingan 
wieder zu wachjen, wo es gefchoren war. 


23.Da aber der Philiſter Fürften fich ver 


jammelten ihrem Gott *Dagon ein großes 
Opfer zu tun und fid) zu freuen, fprachen. 
fie: Unfer Gott hat uns unfern Feind Sim— 
fon in unfre Hände gegeben. *1.Sam. 5,2. 
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16. 17. Rache und Tod. 


24. Desgleichen, als ihn das Bolk fah, 
lobten fie ihren Gott; denn fie fprachen: - 
Unfer Gott hat uns unfern Seind in 
unsre Hände gegeben, der unfer Land 
verderbte und unfer viele erjchlug. 4 

25. Da nun ihr Herz guter Dinge war, 
fprachen fie: Laßt Simfon holen, daß er 
vor uns fpiele. Da holten fie Simfon aus” 
dem Gefängnis, und er fpielte vor ihnen, 
und fie jtellten ihn zwifchen die Säulen. | 

26. Simfon aber jprad) zu dem Knaben, 
der ihn bei der Hand leitete: Laß mich, 
daß ich die Gäulen tafte, auf welchen 
das Haus fteht, daß ich mid) dran lehne, 

27. Das Haus aber war voll Männer 
und Weiber. Es waren auch der Phi— 
liter Fürften alle da, und auf dem Dad): 
bei dreitaufend, Mann und Weib, die 
zufahen, wie Gimfon fpielte. N 

28. Gimfon aber rief den Herrn an 
und ſprach: Herr Herr, gedenfe mein und 
ſtärke mic) doch, Gott, diesmal, daß ich 
für meine beiden Augen mich einmal 
räche an den Bhiliitern! | 

29. Und er faßte die zwei Mittelfäulen, ' 
auf welche das Haus gefeßt war und 
darauf es fich hielt, eine in feine rechte 
und die andere in feine linfe Hand, 

30. Und Sprach: Meine Geele jterbe mit 
den Philiſtern! und neigte jich kräftig. 
Da fiel das Haus auf die Fürften und 
auf alles Volk, das darin war, daß der 
Toten mehr waren, die in feinem Tod 
Itarben, denn die bei feinem Leben ſtarben. 

31. Da famen feine Brüder hernieder ' 
und feines Baters ganzes Haus und ' 
hoben ihn auf und trugen ihn hinauf und 
begruben ihn in feines Baters Manoah ' 
Grab, zwiſchen *Fora und Eithaol. Er 
Trichtete aber Israel zwanzig Jahre. 

*Kap. 13, 25. Kap. 15, 20, 
Das 17. Kapitel. 
Micha richtet Gögendienft an. 

1. &s war ein Mann auf dem Gebirge | 
Ephraim mit Namen Micha. 

2. Der fprach zu feiner Mutter: Die 
taufendundhundert Gilberlinge, die dir 
genommen worden find und derenthal- 
ben du den *Fluch gefprochen und aud) 
vor meinen Ohren gejagt haft; ſiehe, das 
Geld ijt bei mir, ich habe es genommen. 
Da Sprach feine Mutter: Gejegnet jei 
mein Sohn dem Herrn! 3. Mofesl 


i 














Michas Abgötterei. 


Geld dem 9 


darum fo gebe ich's dir nun wieder. 
4. Uber er gab feiner Mutter das Geld 
wieder. 


*GHoldjchmied; der machte ihr ein Bild 


Richter 17. 18. 


3. Alſo gab er jeiner Mutter Die, 
taufendundhundert GSilberlinge wieder. 
Und jeine Mutter ſprach: Ich habe das 
ern geheiligt von meiner, 
Hand für meinen Sohn, daß man ein 
Bildnis und einen Abgott maden foll; 
Land zu erfunden und zu erforfchen, und 


Die Daniter erfunden Lais. 


möchten; Fdenn es war bis auf den Tag 
noch fein Erbe für fie gefallen unter den 
Stämmen Israels. *sap. 17,6. +Rap. 1, 3. 

2. Und die Kinder Dan ſandten aus ihren 
Gejchlechtern von ihren Enden fünf ftreit- 
bare Männer von*Zora und Eithaol, das 





‚Sprachen zu ihnen: Ziehet hin und erfor- 
Da nahm feine Mutter zwei: 
hundert Gilberlinge und tat fie zu dem 
‚blieben über Nacht dafelbit. 


ſchet das Land. Und fie famen auf das 
Gebirge Ephraim, ans Haus Michas, und 


*Kap. 13, 25. 









und einen Abgott, das war danad) im; 3. Und da jie bei dem Gefinde Michas 
Haufe Michas. *3ej. 40,19. | waren, erfannten fie die Stimme des 
5. Und der Mann Micha hatte alfo ein Jünglings, *des Leviten; und fie wichen 
Gotteshaus und machte einen *Leibrod von ihrem Wege dahin ab und Sprachen 
und Hausgögen und füllte jeiner Söhne zu ihm: Wer hat dich hierher gebracht? 
einem die Hand, daß er jein Prieſter Was machſt du da, und was haft du hier? 


ward. *Rap. 8,27. 

6. Zu.der Zeit war *fein König in 
Israel, und ein jeglicher tat, was ihn 
recht deuchte. *Kap. 18,1; 19, 1; 21, 25. 



























Bethlehem-Fuda unter dem Gejchlecht 
Judas, und er war *ein Zevit und war 
fremd Ddajelbit. *Rap. 18, 3. 
8. Er zog aber aus der Stadt Bethlehem- 
Juda, zu wandern, wo er hin fonnte. 
Und da eraufsGebirge Ephraim fam zum 


Levit von Bethlehem-Juda und wan- 
dere, wo ich hin fann. 


mir, du follit mein Bater und mein 


Nahrung geben. Und der Levit ging hin. 


dem Mann; und er hielt den Züngling 
gleichwie einen Sohn. 

12. Und Micha füllte dem Leviten die 
Hand, daß er fein Priefter ward und 
war alſo im Haus Michas. 

13. Und Micha ſprach: Nun weiß ich, 
dab mir der Herr wird wohltun, weil 
id) einen Zeviten zum Priefter habe. 
Das 18. Kapitel. 


Der Stamm Dan erobert Lais und richtet dafelbft den 
Gotzendienſt des Micha auf. 


1. Zu der Zeit war *fein König in 
Israel. Und der Stamm der Daniter 
ſuchte ſich ein Erbteil, da fie wohnen 


7. Es war aber ein Jüngling von, 


Haufe Michas, daß er feinen Weg ginge, 
9. Fragte ihn Micha: Wo fommit du 
ber? Er antwortete ihm: Ich bin ein 
10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bei 


tieiter fein; ich will dir jährlich) zehn. 
Iberlinge und deine Kleidung und 


11. Der Levit trat an zu bleiben bei 


*Kap. 17,7. 

4. Er antwortete ihnen: So und fo 
hat Micha an mir getan und hat mid) 
gedingt, daß ich fein Priefter fei. 

9. Sie ſprachen zu ihm: Frage doch Gott, 
daß wir erfahren, ob unfer Weg, den 
wir wandeln, auch wohlgeraten werde. 

6. Der Briejter antwortete ihnen: Ziehet 
hin mit Srieden; euer Weg ift recht vor 
dem Herrn, den ihr ziehet. 

7. Da gingen die fünf Männer hin und 
famen gen Lais und fahen das Bolt, 
das darin war, ficher wohnen, auf die 
Weiſe wie die Sidonier, jtill und ficher; 
und war niemand, der ihnen Leid täte 
im Lande oder Herr über fie wäre, und 
waren ferne von den Gidoniern und 
hatten nichts mit Leuten zu tun. 

8. Und fie famen zu ihren Brüdern 
gen Zora und Eithaol; und ihre Brüder 
‚sprachen zu ihnen: Wie fteht’s mit euch? 
9, Sie Sprachen: Auf, laßt uns zu ihnen 
'hinaufziehen; denn wir haben das Land 
'befehen, das ift ſehr gut. Darum eilet 
‚und feid nicht faul zu ziehen, daß ihr 
kommt das Land einzunehmen; 

10. Wenn ihr kommt, werdet ihr zu 
einem fichern Volke fommen, und das 

Land ift weit und breit; denn Gott hat's 
‚in eure Hände gegeben, einen jolchen 
Ort, da nichts gebricht an alle dem, was 
auf Erden iſt. 

ll. Da zogen von da aus den Ge: 
ichlechtern Dan von Zora und Eithaol 
jecyshundert Mann, gerüstet mit ihren 
Waffen zum Gtreit, 
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12. Und zogen hinauf und lagerten fich zu 
Kirjath-Fearim in Juda. Daher nannten 
fie die Stätte das Lager Dan bis auf dieſen 
Tag, das hinter Kirjath-Jearim ift. 

13. Und von da gingen fie auf *das 
Gebirge Ephraim und famen zum Haufe 
Midas. *Kap. 17,1. 

14. Da antworteten die fünf Männer, 
die ausgegangen waren das Land Lais 
zu erfunden, und ſprachen zu ihren Brü- 
dern: Wiſſet ihr auch, daß in dieſen Häu— 
fern *ein Zeibrod, Hausgögen, Bildnis 
und Abgott find? Nun möget ihr denken, 
was euch zu tun it. *Rap. 17, 4.5. 

15. Sie fehrten da ein und famen an 
das Haus des Jünglings, des Leviten, in 
Michas Haufe und grüßten ihn freundlich). 

16. Aber die jechshundert Gerüfteten 
mit ihren Waffen, die von den Kindern 
Dan waren, ftanden vor dem Tor. 

17. Und die fünf Männer, die das Land 
zu erfunden ausgezogen waren, gingen 
hinauf und famen dahin und nahmen 
das Bild, den Leibrod, die Hausgötzen 
und den Abgott. Dieweil jtand der Prie- 


Gerüfteten mit ihren Waffen. 

18. Als nun jene ins Haus Michas ge- 
fommen waren und nahmen das Bild, 
den Leibrod, die Hausgößgen und ven 
Abgott, Sprach der Prieſter zu ihnen: 
Was madt ihr? 

19. Sie antworteten ihm: Schweige und 
halte das Maul zu und ziehe mit uns, 
daß du unfer Bater und Prieſter ſeiſt. Sit 
dir’s befjer, daß du in des einen Mannes 
Haus Prieiter ſeiſt oder unter einem 
ganzen Stamm und Gefchlecht in Israel? 

20. Das gefiel dem Priefter wohl, und 
er nahm den Leibrod, die Hausgögen und 
das Bild und fam mit unter das Bolf. 

21. Und dafiefic) wandten und hinzogen, 
Ichieften fie die Kindlein und das Vieh, und 
was fie Köjtliches hatten, vor fich her. 

22. Da fie nun fern von Michas Haus 
famen, wurden die Männer zuhauf ge- 
rufen, die in den Häufern waren bei 


Mihas Haus, und folgten den Kindern, 


Dan nad) und riefen den Kindern Dan. 
23. Sie aber wandten ihr Antlig um 
und ſprachen zu Miha: Was ift Dir, 
daß du alfo zuhauf fommit? 

24. Gr antwortete: Ihr habt meine 
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‚und wohnten darin 
iter vor dem Tor bei den ſechshundert 





Ephraim und hatte fich ein Kebsweib ge 
‚nommen von Bethlehem-Fuda. *Rap. 17, 6. 





18. 19. Der Abgott zu Dan, 


Götter genommen, die ic) gemacht hatte, 
und den Priejter und ziehet hin; und 
was habe ic) nun mehr? Und ihr fragt 
nod), was mir fehle? 

25. Uber die Kinder Dan fpradhen zu i 
ihm: Laß deine Stimme nicht hören 3 





4 


uns, daß nicht auf dich ftoßen zornige 
Leute und deine Seele und deines Hauſes 
Seele nicht hingerafft werde. 

26. Alſo gingen die Kinder Dan ihres 
Weges. Und Micha, da er ſah, daß fie 
ihm zu ſtark waren, wandte er fich und Mi 
fam wieder zu feinem Haufe. g 

27. Sie aber nahmen, was Micha ge- 3 
macht hatte, und den Priefter, den er 
hatte, und famen an Lais, an ein ftilles, 
fiheres Bolf, und schlugen es mit der 
Schärfe des Schwerts und verbrannten J 
die Stadt mit Feuer; 

28. Und war niemand, der ſie errettete; 
denn ſie lag fern von Sidon, und fie. | 
hatten mit den Leuten nichts zu fchaffen; ' 
und fie lag im Grunde, welcher an Beth: 
Nehob liegt. Da bauten fie die Stadt 


29. Und nannten fie "Dan, nad) da 
Namen ihres Vaters Dan, der Israel 
geboren war. Und die Stadt hieß vor 
zeiten Yais. *305. 19,47, | 

30. Und die Kinder "Dan richteten für 
fih auf das Bild. Und Sonathan, der 
Sohn Gerfons, des Sohnes Manafjes, 
und feine Söhne waren Priefter unter‘ 
dem Stamm der Daniter bis an die Zeit, | 
da fie aus dem Lande gefangen ges 
führt wurden. *1.R0n.12,29. 

31. Alfo festen fie unter fich das Bid 
Michas, das er gemachthatte, jo lange, als 
das Haus Gottes war zu *Gilo. »Soſ. 18,1. 


Das 19. Kapitel. 


! 
Greueltfat der Einwohner von Gibea im Stamme 
Benjamin. 


1. Zu der Zeit war *kein König in 
Israel. Und ein levitifcher Mann war 
Fremdling an der Geite des Gebirges 







2. Und da fie hatte neben ihm gehurt, 
lief fie von ihm zu ihres Vaters Haufe 
gen Bethlehem-Juda und war dafelbit 
vier Monate lang. 

3. Und ihr Mann madte fich auf und 
30g ihr nach, daß er freundlich mit ihr 


* 





Ein Levit mit jeinem Weibe 


hatte einen Knecht und ein Baar Ejel mit 
fi. Und fie führte ihn in ihres Baters 
Haus. Da ihn aber der Dirne Bater jah, 
ward er froh und empfing ihn. 

4. Und fein Schwiegervater, der Dirne 
Bater, hielt ihn, daß er drei Tage bei 
ihm blieb; fie aßen und tranfen und blie- 
ben des Nachts da. 

5. Des vierten Tages erhoben fie jich 
des Morgens früh, und er made fi 
auf und wollte ziehen. Da ſprach der 
Dirne Bater zu feinem Eidam: Labe 
dein Herz zuvor mit einem Bijjen Brot, 
danach jollt ihr ziehen. 

6. Und fie ſetzten ſich und aßen beide mit- 
einander undtranfen. Da jprad) der Dirne 
Bater zu dem Mann: Bleib doch über 
Nacht und laß dein Herz guter Dinge fein. 

7. Da aber der Mann aufitand und 
wollte ziehen, nötigte ihn fein Schwieger- 
vater, daß er über Nacht da blieb. 

8. Des Morgens am fünften Tage machte 
erfich früh aufund wollte ziehen. Daſprach 
derDirne Bater: Zabe doch dein Herz und 
laß uns verziehen bis ſich der Tag neigt. 
Und aßen alfo die beiden miteinander. 

9. Und der Mann madte fich auf und 
wollte ziehen mit feinem Kebsweib und 
mit feinem Knechte. Aber jein Schwieger- 
vater, der Dirne Bater, ſprach zu ihm: 
Giehe, der Tag hat ſich geneigt und es will 
Abend werden; bleib iiber Nacht. Giehe, 
* iſt Herberge noch dieſen Tag, bleibe 
hier über Nacht und laß dein Herz guter 
Dinge ſein; morgen ſtehet ihr früh auf und 
ziehet eures Weges zu deiner Hütte. 

10. Aber der Mann wollte nicht über 


| Richter 19. 
redete und jie wieder zu fich holte; und 


fommt nach Gibea. 


weiter, daß wir hinzufommen an einen 
Drt und über Nacht zu Gibea oder zu 
Rama bleiben. 

14. Und fie zogen weiter und wandel- 
ten, und die Sonne ging ihnen unter, 
hart bei Gibea, das da liegt in Benjamin. 

15. Und fie fehrten dafelbit ein, daß 
fie hineinfämen und über Naht zu 
Gibea blieben. Da er aber hineinfam, 
jeßte er fi} in der Stadt Gafje; denn 


ch es war niemand, der fie die Nacht im 


Haufe herbergen wollte. 

16. Und fiehe, da fam ein alter Wann 
von feiner Arbeit vom Felde am Abend, 
und er war aud) vom Gebirge Ephraim 
und ein Fremdling zu Gibea; aber die 
Leute des Orts waren Benjaminiter. 

17. Und da er feine Augen aufhob 
und ſah den Gaſt auf der Gajje, ſprach 
er zu ihm: Wo willit du hin, und wo 
fommit du her? 

18. Er aber antwortete ihm: Wir reifen 
von Bethlehem-Fuda, bis wir fommen an 
die Geite des Gebirges Ephraim, daher 
ic) bin; und id) bin gen Bethlehem-Juda 
gezogen und ziehe jet zum Haufe des 
Herren, und niemand will mic) herbergen. 

19. Wir haben Stroh und Futter für 
unsre Ejel und Brot und Wein für mic) 
und deine Magd und für den Knecht, der 
mit deinem Diener ift, daß uns nichts 
gebricht. 

20. Der alte Mann ſprach: Friede fei 
mit dir! Alles, was die mangelt, findeft 
du bei mir, bleibe nur nicht über Nacht 
auf der Gaſſe. 

21. Und führte ihn in fein Haus und 
gab den Efeln Futter, und fie wufchen 


Nacht bleiben, fondern machte ſich auf ihre Füße und aßen und tranfen. 
und 309 hin und fam bis vor *Febus, | 22. Und da ihr Herz nun guter Dinge 


das iſt Zerufalem, und fein Paar Eſel 
beladen, und fein Kebsweib mit ihm. 
"Rap. 1,21; 1. Chron. 11, 4, 
11. Da fie nun nahe bei Jebus famen, 
fanf der Tag fehr dahin. Und der Anecht 
ſprach zu feinem Herrn: Komm doc) und 
laß uns in diefe Stadt der Zebufiter ein- 
fehren und über Nacht darin bleiben. 
12, Über fein Herr ſprach zu ihm: Wir 
wollen nicht in der Fremden Gtadt ein- 
fehren, die nicht find von den Kindern 
tael, fondern wollen hinüber gen Gibea. 
13. Und ſprach zu feinem Knechte: Gehe 


war, fiehe, da famen die Leute der Stadt, 
böſe Buben, und umgaben das Haus und 
pochten an die Tür und fprachen zu dem 


alten Mann, dem Hauswirt: Bringe den 
Mann heraus, derin dein Haus gefommen 
it, daß wir ihn erfennen. 1. Mofe 19, 4. 5. 
23. Uber der Mann, der Hauswirt, ging 
zu ihnen heraus und fprad) zu ihnen: 
Nicht, *meine Brüder, tut nicht fo übel; 
nachdem diefer Mann in mein Haus ge- 
fommen ift, tut nicht eine ſolche Torheit | 
"1. Mofe 19, 7. 

24. Giehe, ich habe eine Tochter, nod) 


“rd 


Des Leviten Weib zu Tode geplagt. Richter 


eine Jungfrau, und dieſer ein Kebsweib; 
Die will ich eud) herausbringen; die mögt 
ihr zu Schanden machen, und tut mit ihr, 
was euch gefällt; aber an diefem Mann 
tut nicht eine ſolche Torheit. 

25. Aber die Leute wollten ihm nicht 
gehorchen. Da faßte der Mann fein Kebs- 
weib und brachte fie zu ihnen hinaus. Die 
erfannten fie und trieben ihren Mutwillen 
an ihr die ganze Nacht bisanden Morgen; 
und da dieMorgenröte anbrad), ließen fie 
fie gehen. 

26. Da fam das Weib hart vor morgens 
und fiel nieder vor der Tür am Haufe des 
Mannes, darin ihr Herr war, und lag da, 
bis es licht ward. 

27. Da nun ihr Herr des Morgens auf: 
ftand und die Tür auftat am Haufe und 
herausging, daß er feines Weges Züge, 
ſiehe, da lag fein Kebsweib vor der Tür des 
Haufes und ihre Hände auf der Schwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe auf, 
laß uns ziehen! Aber fie antwortete nicht. 
Da nahm er fie auf den Eſel, machte ſich 
auf und zog an jeinen Ort. 

29. Als er nun heimfam, nahm er ein 
Mefjer und faßte fein Kebsweib und zer- 
ftüickte fie mit Gebein und mit allem in 
zwölf Stüce und fandte jie in alle Gren- 
zen Israels. 1. Sam. 11,7. 

30. Wer das ſah, der ſprach: Golches tft 
nicht gefchehen noch gejehen, jeit der Zeit 
die Kinder Israel aus Agyptenland ge- 
zogen find, bis auf diefen Tag. Nun be- 
denft euchüber dem, gebt Rat undfagt an. 


Das 20. Kapitel. 


Der Stamm Benjamin von den übrigen Stämmen 
befriegt und beinahe ausgeroftef. 


1. Da zogen die Kinder Israel aus und 
verfammelten fich zuhauf wie ein Mann, 
von Dan bis gen Beerjfeba und vom 
Lande Gilead zudem Herrn *gen Mizpa 

*@ap. 11, 11; 1. Sam. 7,5. 

2. Und traten zuhauf die Oberiten des 
ganzen Bolfs aller Stämme Israels in 
der Gemeinde Gottes, vierhunderttaufend 
Mann zu Fuß, die das Schwert auszogen. 

3. Uber die Kinder Benjamin hörten, 
daß die Kinder Israel hinauf gen Mizpa 
gezogen waren. Und die Kinder Israel 
Iprachen: Gaget, wie ilt das Ubel zu- 
gegangen? 


4. Da antwortete der Levit, des Wei: 
78 
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‚zählt, auserlefene Männer. 








19. 20. 3rael zieht wider Benjamin, 
bes Mann, die erwürgt war, und ſprach: 
Ich kam gen *Gibea in Benjamin mit 
meinem SKebsweibe, über Naht da zu 
bleiben. “Rap. 19,15. | 

5. Da machten fich wider mich auf die 
Bürger zu Gibea und umgaben mid 
im Haufe des Nachts und gedachten mid) 
zu erwürgen; und haben mein Kebsweib 
geſchändet, daß jie gejtorben ift. 

6. Da faßte ich mein Kebsweib und zer: 
jtücte es und fandte es in alle Felder des 
Grbes Sstaels; denn fie haben einen Mut: 
willen und eine Torheit getan in Israel. 

7. Siehe, da feid ihr Kinder Israel - 
alle; fchafft euch Nat und tut hierzu. j 

8. Da machte ſich alles Volk auf wie ein 
Mann und ſprach: Esjollniemand infeine 
Hütte gehen noch in ſein Haus kehren, 

9. Sondern das wollen wir jetzt tun 
wider Gibea: 

10. Zaßt uns lofen und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von | 
taufend, und taufend vonzehntaufendaus 
allen Stämmen Israels, daß fie Speije 
nehmen für das Bolt, daß es fomme 
und tue mit Gibea-Benjamin nad) all | 
jeiner Torheit, die es in Israel getan hat. 

11. Alfo verfammelten fic) zu der Stadt 
alle Männer Israels wie ein Mann 
verbunden. | 

12. Und die Stämme Israels fandten 
Männer zu allen Gefchlechtern Benjamins 
und ließen ihnen fagen: Was iſt das für 
eine Bosheit, die bei euch gejchehen ijt? 

13. So gebt nun her die Männer, die bö- 
fen Buben zu Gibea, daß wir fie tötenund 
das Übel aus Israel tun! Aber die Kinder 
Benjamin wollten nicht gehorchen der 
Stimme ihrer Brüder, der Kindersrael; | 

14. Sondern fie verfammelten ſich aus 
den Städten gen Gibea, auszuziehen in 
den Gtreit wider die Kinder Israel. 

15. Und wurden des Tages gezählt der 
Kinder Benjamin aus den Städten fechs- 
undzwanzigtaufend Mann, vie Das 
Schwert auszogen, ohne die Bürger zu 
Gibea; deren wurden fiebenhundert ges 


16. Und unter allem diefem Bolf waren 
fiebenhundert Mann auserlefen, die links 
waren und fonnten mit der Schleuder 
ein Haar treffen, daß fie nicht fehlten. 

17. Aber derer von Israel (ohne die von 
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J wird von Gott geſtärkt. 

Benjamin) wurden gezählt vierhundert- | 
taufend Mann, die das Schwert führten, | 
und alle jtreitbare Männer. 

18. Die madten fich auf und zogen hin- 
auf gen *Beth-El und fragten Gott und. 
ſprachen: FWer joll vor uns hinaufziehen 
den Streit anzufangen mit den Kindern, 
Benjamin? Der Herr ſprach: Juda fol 
anfangen. +9, 26.27; Rap. 21,2. Rap. 1,1.2. | 

19. Alfo machten ſich die Kinder Israel 
des Morgens auf und lagerten fich vor 
Gibea. | 

20. Und ein jeder Mann von Israel 
ging heraus zu jtreiten mit Benjamin und 
ſchickten fich zu jtreiten wider Gibea. 
21. Da fielen die Kinder Benjamin her- 
aus aus Gibea und jchlugen des Tages 
unter Israel zweiundzwanzigtaufend zu 
Boden. 

22. Aber das Volk der Männer von Ts: 
rael ermannte ſich und jtellte ſich auf, nod) 
weiter zu jtreiten am felben Ort, da jie 
ſich des vorigen Tages gejtellt hatten. 

23. Und die Kinder Israel zogen hinauf 
und weinten vor dem Herrn bis an den | 
Abend und fragten den Herrn und, 
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ſprachen: Sollen wir wieder nahen, zu 
J mit den Kindern Benjamin, un— 
ern Brüdern? Der Herr ſprach: Ziehet 
hinauf zu ihnen! 
24. Und da die Kinder Israelfich machten | 
an die Kinder Benjamin desandern Tages, 
25. *Fielen die Benjaminiter heraus aus. 
Giben ihnen entgegen desfelben Tages 
und jchlugen von den Kindern Israel 


noch achtzehntaufend zu Boden, die alle 


das Schwert führten. "1. Moje 49, 27. 
26. Da zogen alle Kinder Israel hinauf 
und alles Bolt und famen gen *Beth-El 


und weinten und blieben dajelbit vor 
dem Herrn und fajteten den Tag bis zum 


Abend und opferten Brandopfer und 
Danfopfer vor dem Herrn. 2.18, 
27. Und die Kinder Israel fragten den 
Herrn (es war aber dafelbit die Lade 
des Bundes Gottes zu der Zeit, 

28. Und *Pinehas, der Sohn Eleafars, 
Aarons Sohns, ftand vor ihm zu der Zeit) 
und ſprachen: Sollen wir weiter ausziehen, 

ftreiten mit den Kindern Benjamin, un- 
ern Brüdern, oder follen wir ablafjen? 
Herr ſprach: Ziehet hinauf; morgen 
will ic) fie in eure Hände geben. *301. 22, 13. 


Gibea wird geichlagen. 


29. Und die Kinder Israel stellten einen 
Hinterhalt auf Gibea umher. 

30. Und zogen alſo die Kinder Israel 
hinauf des dritten Tages gegen die Kin— 
der Benjamin und jtellten fich wider 
Gibea wie zuvor zweimal. 

31. Da fuhren die Kinder Benjamin 
heraus, dem Bolf entgegen, und wurden 
losgerifjen von der Stadt und fingen an 
zu Schlagen und zu verwunden etliche 
vom Volk wie zuvor zweimal, im Felde 
auf zwei Straßen, deren eine gen Beth- 
EI, die andere gen Gibea geht, bei drei— 
Big Mann in Israel. 

32. Da gedachten die Kinder Benjamin: 
Sie find gejchlagen vor uns wie vorhin. 
Aber die Kinder Israel ſprachen: Laßt 
uns fliehen, daß wir fie von der Stadt 
reißen auf die Straßen! 

33. Da madten ſich auf alle Männer 
von Israel von ihrem Ort und stellten 
fich zu Baal-Ihamar. Und der Hinter- 
halt Ssraels brach hervor an feinem Ort 


von der Höhle Geba, 


34. Und famen gen Gibea zehntaufend 
Mann, auserlefen aus ganz Israel, daß 
der Streit hart ward; fie aber wußten nicht, 
daß jie das Unglück treffen würde. 

35. Alfo ſchlug der Herr Benjamin vor 


‚den Kindern Israel, daß die Kinder Is— 


rael auf den Tag verderbten fünfund- 
zwanzigtaufendeinhundert Mann in Ben- 
jamin, die alle das Schwert führten. 

36. Denn da die Kinder Benjamin fahen, 
daß fie gefchlagen waren, gaben ihnen 
die Männer Gsraels Raum; denn fie 
verließen ſich auf den Hinterhalt, den fie 
bei Gibea aufgeitellt hatten. 

37. Und der Hinterhalt eilte auch und 
brad) hervor auf Gibea zu und 309g hinan 
und ſchlug die ganze Stadt mit der 
Schärfe des Schwerts. 

38. Gie hatten aber abgeredet mitein- 
ander, die Männer von Fsrael und der 
Hinterhalt, mit dem Schwert über fie zu 
fallen, wenn der Raud) von der Gtadt 
ſich erhöbe. 

39. Da nun die Männer von Israel 
ſich wandten im Streit, und Benjamin 
anfing zu ſchlagen und verwundeten in 
Israel bei dreißig Mann und gedachten: 
Gie find vor uns gejchlagen wie im 
vorigen Gtreit; 
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Benjamin nahezu ausgetilgt. Richter 


40. Da fing an ſich zu erheben von der 
Stadt ein Raud) ſtracks üiberfich. Und Ben- 
jamin wandte jich hinter fich, und fiehe, da 
ging die Stadt ganz auf gen Himmel. 

41. Und die Männer von Israelwandten 
fi) aud) um; da erfchrafen die Männer 
Benjamins, denn fie fahen, daß fie das 
Unglüd treffen wollte, 

42. Und wandten ſich vor den Männern 
Sstaels auf den Weg zur Wüſte. Aber 
der Gtreit folgte ihnen nad), und Die 
von den Städten hineingefommen waren, 
die verderbten jie drinnen. 

43. Und fie umringten Benjamin und 
jagten ihm nach bis gen Menuha und 
zertraten fie bis vor Gibea gegen der 
Sonne Aufgang. 

44. Und es fielen von Benjamin act- 
zehntaufend Mann, die alle jtreitbare 
Männer waren. 

45. Da wandten fie fi) und flohen zu 
der Wüſte, an den Fels Rimmon; aber 
auf derfelben Straße fchlugen fie fünf- 
taufend Mann und folgten ihnen hinten 
nad) bis gen Gideom und jchlugen ihrer 
zweitaufenn. 

46. Und alfo fielen des Tages von Ben- 
jamin fünfundzwanzigtaufend Mann, die 
das Schwert führten und alle jtreitbare 
Männer waren. 

47. Nur fechshundert Mann wandten 
fi) und flohen zur Wüfte, zum Fels 


Rimmon, und blieben *im Fels Rimmon 


vier Monate. *Kap. 21, 13. 

48. Und die Männer Israels famen 
wieder zu den Kindern Benjamin und 
fchlugen mit der Schärfe des Schwerts die 
in der Stadt, Leute und Vieh und alles, 
was man fand; und alle Städte, die man 
fand, verbrannte man mit Feuer. 


Das 21. Kapitel. 
Wie der Stamm Benjamin wieder erbaut worden. 
1. Aber die Männer Israels hatten zu 
*Mizpa gefhworen und gejagt: Niemand 
fol feine Tochter den Benjaminitern zum 
Weibe geben. "9.7.18; Rap. 20, 1. 
2. Und das Bolf fam gen *Beth-El und 
blieb da bis zum Abend vor Gott, und 
fie hoben auf ihre Stimme und weinten 
fehr *Kap. 20, 18. 
3. Und fpradden: D Herr, Gott von 
Israel, warum it das gejchehen in Is— 





20. 21. Wie die Überbliebenen 


tael, daß heute Israel um einen Stamm 
kleiner geworden iſt? | 

4. Des andern Morgens machte fic das 
Bolf früh auf und baute da einen Altar 
und opferte Brandopfer und Dankopfer, 

5. Und die Kinder Israel fprachen: ' 
Wer ift irgend von den Stämmen Israels, ' 
der nicht mit der Gemeinde iſt *herauf- ' 
gefommen zum Heren? Denn es war 
ein großer Eid gefchehen, daß, wer nicht 
hinauffäme zum Herrn gen Mizpa, der 
jollte des Todes jterben. 


Benjamin, ihre Brüder, und fie fprachen: ' 
Heute ift ein Stamm von Israel abge: | 
brochen. | 
„7. Wie wollen wir ihnen tun, daß die 
UÜbriggebliebenen Weiber kriegen? Denn 7 
wir haben *gejchworen bei dem Herrn, ' 
daß wir ihnen von unfern Töchtern nicht 
Weiber geben. "3.1.78 
8. Und ſprachen: Wer iſt irgend von 

den Stämmen Ssraels, die nicht hinauf 
gefommen find zum Herrn gen Mizpa? 
Und fiehe, da war im Lager derGemeinde 
niemand gewejen von Sabes in Gilead. 
9. Denn fie zählten das Volk, und fiehe, 

dawarfein BürgerdavonJabesinGilead. | 
10. Da fandte die Gemeinde zwölf: 

taufend Mann dahin von jtreitbaren 
Männern und geboten ihnen und jpra= 
chen: Gehet hin und fchlaget mit der 
Schärfe des Schwerts die Bürger zu | 
Sabes in Gilead mit Weib und Kind. 
11. Doc) alfo follt ihr tun: Alles, was 

männlich ift, und alle Weiber, die beim 
Mann gelegen haben, verbannet. | 
4. Mofe 21, 2; 31,17. 

12. Und fie fanden bei den Bürgern 


zu Jabes in Gilead vierhundert Dirnen, 


die Jungfrauen waren und bei feinem 
Mann gelegen hatten; die brachten ſie 
ins Zager gen Gilo, das da liegt im 
Lande Kanaan. 

13. Da fandte die ganze Gemeinde hin 
und ließreden mitden Kindern Benjamin, 
die *ım Fels Rimmon waren, und fagten 
ihnen Frieden zu. *gap. 20, 47. 

14. Alfo famen die Kinder Benjamin 
wieder zu der Zeit; und fie gaben ihnen 
die Weiber, die fie hatten erhalten von 
den Weibern zu Jabes in Gilead, aber es 
waren ihrer alſo nicht genug für fie. 
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*Kap. 20,1. 7 
6. Und es reute die Kinder Israel iiber 





Weiber friegen. 


15: Da reute es das Bolf über Ben- 
jamin, daß der Herr einen Riß gemacht 


hatte in den Stämmen Israels. 

16. Und die Ultejten der Gemeinde jpra- 
den: Was wollen wir tun, daß die Übrig- 
gebliebenen Weiber friegen? Denn die 
Weiber in Benjamin find vertilgt. 

17. Und fpradden: Die übrigen von 
Benjamin müfjen ja ihr Erbe behalten, 
daß nicht ein Stamm ausgetilgt werde 
von Israel. 

18. Und wir fünnen ihnen unfre Töch— 
ter nicht zu Weibern geben; denn Die 
Kinder Israel haben *gejhworen und 
gejagt: Berflucht jei, wer den Ben- 
jaminitern ein Weib gibt! *2.1.7. 


Ruth 1. 





Naemis Leid. 

21. Wenn ihr dann feht, daß die Töchter 
Gilos heraus mit Neigen zum Tanz 
gehen, jo fahret hervor aus den Wein- 
bergen und nehme ein jeglicher fich ein 


‚Weib von den Töchtern Silos und gehet 


hin ins Land Benjamin. 

22. Wenn aber ihre Väter oder Brüder 
fommen, mit uns zu rechten, wollen wir 
zu ihnen jagen: Gönnt fie uns; denn wir 
hatten nicht für jeden ein Weib genom- 
men im Gtreit; au) habt nicht ihr fie 
ihnen gegeben ; fonjtwäretihrjegtfchuldig. 

23. Die Kinder Benjamin taten alfo und 


nahmen Weiber nad) ihrer Zahl von den 


Reigen, die fie raubten, undzogen hin und 
wohnten in ihrem Erbteil und bauten die 


19. Und fie ſprachen: Siehe, es ift ein | Städte und wohnten darin. 


Sahrfeit des Herrn zu Gilo, das mitter- 24. Auch die Kinder Israel machten 

nadtwärts liegt von Beth-El, gegen ſich von dannen zu der Zeit, ein jeglicher 

der Sonne Aufgang von der Straße, da zu feinem Stamm und zu feinem Ge: 

man hinaufgeht von Beth-EI gen Sichem, | jchlecht, und zogen von da aus ein jeg- 

und mittagwärts liegt von Lebona. ‚licher zu feinem Erbteil. 

20. Und jie geboten den Kindern Ben- 25. Zu der Zeit *war fein König in 
in und ſprachen: Gehet hin und Israel; ein jeglicher tat, was ihn recht 
ert in den Weinbergen. deuchte. *Kap. 17, 6. 


Das Buch Ruth, 


Das 1. Kapitel. 





fahren im Moabiterlande, daß der Herr 


Ruth reift mit Naemi nach Bethlehem. 

1. Zu der Zeit, da die Richter regierten, 
ward eine Teuerung im Lande. Und 
ein Mann von Bethlehem-Fuda zog 
wallen in der Moabiter Land mit feinem 
Weibe und feinen zwei Söhnen. 

2. Der hieß Elimelech und fein Weib 
Naemi und feine zwei Söhne Mahlon 
und Chiljon, die waren Ephrather von 
Bethlehem-Fuda. Und da fie famen ins 
Land der Moabiter, blieben fie dafelbit. 

3. Und Elimelech, der Naemi Mann, ſtarb, 
und fie bliebübrig mit ihren zwei Söhnen. 

4. Die nahmen moabitifche Weiber; eine 

Orpa, die andere Ruth. Und da fie da- 
gewohnt hatten ungefähr zehn Jahre, 

5. Gtarben fie alle beide, Mahlon und 
Ehiljon, daß das Weib überlebte beide 
Söhne und ihren Mann. 

6. Da machte fie fid) auf mit ihren zwei 
Scywiegertöchtern und zog wieder aus 
der Moabiter Lande; denn fie hatte er- 


jein Bolf hatte heimgesucht und ihnen 
Brot gegeben. 

7. Und ging aus von dem Ort, da fie 
gewejen war, und ihre beiden Schwieger- 
töchter mit ihr. Und da fie ging auf dem 
Wege, daß fie wieder füme ins Land Juda, 

8. Sprad) fie zu ihren beiden Schwie— 
gertöchtern: Gehet hin und fehret um, 
eine jegliche zu ihrer Mutter Haus; der 
Herr tue an euch Barmherzigkeit, wie 
ihr an den Toten und an mir getan habt; 

9. Der Herr gebe euch, daß ihr *Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Mannes 
Haufe; und füßte fie. Da hoben fieihre 
Stimme auf und weinten "ap. 3,1. 

10. Und Sprachen zu ihr: Wir wollen 
mit dir zu deinem Bolt gehen. 

11. Aber Naemi ſprach: Kehret um, 
meine Töchter; warum wollt ihr mit 
mir gehen? Wie fann id) fürder Kinder 
in meinem Leibe haben, die eure Männer 
fein fönnten? 


281 


Ruths Treue. 


12. Kehret um, meine Töchter, und 
gehet hin; denn ich bin nun zu alt, daß 
ic; einen Mann nehme. Und wenn id) 
fpräde: Es ift zu hoffen, daß ic) diefe 
Nacht einen Mann nehme und Kinder 
gebäre, 

13. Wie könntet ihr doch harren, bis fie 
groß würden? Wie wolltet ihr verziehen, 
daß ihr nicht Männer folltet nehmen? 
Nicht, meine Töchter ; denn mich jammert 
euer fehr; denn *des Herrn Hand ijt über 
mic) ausgegangen. »Siob 19, 21. 

14. Da hoben fie ihre Stimme auf und 
weinten noch mehr. Und Orpa füßte 
ihre Schwiegermutter, Ruth aber blieb 
bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, deine Schwä- 
gerin ift umgewandt zu ihrem Bolf und 
zu ihrem Gott; fehre du auch um, deiner 
Schwägerin nad). 

16. Ruth antwortete: Rede mir nicht 
ein, daß ich dich verlaffen follte und von 
dir umkehren. *Wo du hingehit, da 
will ic) auch hingehen; wo du bleibit, 
da bleibe ich auch. Dein Volk ift mein 
Volk, und dein Gott ift mein Gott. 

*2. Sam. 15, 21. 

17. Wo du ftirbit, da jterbe ich auch; 
da will ic) auch begraben werden. Der 
Herr tue mir dies und das, der Tod 
muß mid) und Dich jcheiden. . 

18. Us fie nun fah, daß fie feit im 
Sinn war mit ihr zu gehen, Tieß fie ab 
mit ihr davon zu reden. 

19. Alfo gingen die beiden miteinander, 
bis fie gen Bethlehem famen. Und da 
jie nach Bethlehem hineinfamen, regte 
ſich die ganze Stadt überihnen und ſprach: 
Sit das die Naemi? 

20. Sie aber ſprach zu ihnen: Heißet 
mic nicht Naemi, fondern "Mara; denn 
der Almächtige hat mich fehr betrübt. 

*2, Moje 15, 23., 

21. Boll zog ich aus, aber leer hat mid) 
der Herr wieder heimgebradht. Warum 
heißt ihr mich denn Naemi, fo mich doc) 
der Herr gedemütigt und der Allmäch— 
tige betrübt hat? 


22. Es war aber um die Zeit, daß |anfiehit, die ich doc, fremd bin? 

die Gerjtenernte anging, da Naemi mit 11.Boasantwortete und ſprach zu ihr: Es 
ihrer Schwiegertochter Ruth, der Moa— | ift mir angefagt alles, was du getan haſt an 
bitin, wiederfam vom Mloabiteriande | deiner Schwiegermutter nad) deines Man- 


gen Bethlehem. 
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Ruth 1.2. 








Auth lieſt Ähren 
Das 2. Kapitel. 


Ruth lieſt Ähren auf des hit Feld und findet 
Gnade vor ihm 


1. Es war aud) ein Mann, ein Berwand- 
ter des Mannes der Naemi, von dem Ge- 
Ihleht Elimelechs, mit Namen Boas; 
der war ein wohlhabender Mann. 1 

2. Und Ruth, die Moabitin, jprach zu 
Naemi: Laß mic) aufs Feld gehen und " 
Ühren auflefen, dem nach, vor dem id) 
Gnade finde. Sie aber ſprach zu ihr: A 
Gehe hin, meine Tochter. 

3. Sie ging hin, fam und las auf, den 
Schnittern nad, auf dem Felde. Und 
es begab ſich eben, daß dasfelbe Feld 
war des Boas, der von dem Gejchlecht 
Elimelechs war. 

4. Und fiehe, Boas fam eben von Beth- 
lehem und jprad) zu den Schnittern: 
Der Herr mit euch! Gie antworteten: ' 
Der Herr jegne Dich! | | 

5. Und Boas ſprach zu jeinem Knechte, 
der über die Schnitter gejtellt war: Wes 
ift die Dirne? | 

6. Der Knecht, der über die Schnitter ges | 
Itellt war, antwortete und ſprach: Es ift die 
Dirne, die Moabitin, die mit Naemi wieder: 
gefommen ijt von der Moabiter Lande. 

7. Denn fie ſprach: Laßt mic) doch auf: 
lefen und fammeln unter den Garben, 
ven Schnittern nad; und iſt alſo ges 
fommen und da gejtanden vom Morgen 
an bisher und bleibt wenig daheim. \ 

8. Da fprad) Boas zu Ruth: Hörjt du 
es, meine Tochter? Du follit nicht gehen ' 
auf einen andern Acer, aufzulefen; und 
gehe auch nicht von hinnen, fondern halte 
dich zu meinen Dirnen; 

9. Und Siehe, wo fie fchneiden im Felde, 
da gehe ihnen nad). Ich habe meinen 
Snechten geboten, daß dic) niemand an— 
tafte. Und fo dich dürſtet, jo gehe hin 
zu dem Gefäß und trinfe von dem, was 
meine Anechte jchöpfen. 

10. Da fiel fie auf ihr Angeficht und 
beugte ficy nieder zur Erde und ſprach 
zu ihm: Womit habe ich die Gnade ge- 
funden vor deinen Augen, daß du mid) 
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nes Tod; daß du *verlaſſen haft deinen 


ä 


we 
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auf des Boas Feld. Ruth 2. 3. Naemis guter Rat. 


Bater und deine Mutter und dein Vater- du mit ſeinen Dirnen ausgehſt, auf daß 
land und bift zu einem Volk gezogen, das nicht jemand Dir dreinrede auf einem 
du zuvor nicht fanntejt. *gap. 1,16.17. andern Acker. 

12. Der Herr vergelte dir deine Tat, 23. Alfo hielt fie fich zu den Dirnen 
und dein Lohn müſſe vollfommen fein des Boas, daß fie las, bis daß die Geriten- 
bei dem Herrn, dem Gott Israels, zu | ernte und Weizenernte aus war; und fam 





welchem du gefommen bijt, daß du unter | wieder zu ihrer Schwiegermutter. 


feinen Flügeln Zuverjicht hättejt. 
13. Sie ſprach: Zaß mid) Gnade vor Das 3. Kapitel. 
deinen Augen finden, mein Herr; denn Ruth folgt Naemis gutem Rat. 
du haft mich getröftet und deine Magd | 1. Und Naemi, ihre Schwiegermutter, 
freundlich angefprochen, jo ich doc) nicht | fprad) zu ihr: Meine Tochter, ich will 
bin wie deiner Mägde eine. — *Ruhe ſchaffen, daß dir's wohl gehe. 
14. Boas ſprach zu ihr, da Eſſenszeit war: "Rap. 1,9. 
Mache dich hier herzu und if vom Brot| 2. Nun, der Boas, unfer Berwandter, 
und tauche deinen Bijjen in den Eſſig. | bei des Dirnen du gewejen bift, worfelt 
Und fie jegte ji) zur Geite der Schnitter. | diefe Nacht Gerſte auf feiner Tenne. 
Er aber legte ihr geröjtete Körner vor; | 3. So bade dich und falbe dich und lege 
und fie aß und ward fatt und ließ übrig. dein Kleid an und gehe hinab auf die 
15. Und da fie ſich aufmachte zu lejen, | Tenne; gib dich dem Manne nicht zu 
ot Boas jeinen Knechten und ſprach: | erfennen, bis er ganz gegefjen und ge= 
Laßt fie auch zwifchen den Garben lejen | trunfen bat. 
und beſchämt fie nicht; 4. Wenn er fih dann legt, jo merfe 
16. Auch von den Haufen laßt übrigblei- | den Ort, da er fich hinlegt, und fomm und 
ben und laßt liegen, daß jie es aufleje; und decke auf zu feinen Füßen und lege dich, 
niemand fchelte jie darum. 3. Mofe 19,9. | fo wirderdir wohljagen, was du tunfollit. 
17. Alfo las jie auf dem Felde bis zum | 5. Gie fprad) zu ihr: Alles, was du 
Abend und ſchlug's aus, wasfie aufgelefen | mir fagit, will ich tun. 
hatte; und es war bei einem Epha Gerite. | 6. Sie ginghinabzur Tenne und tatalles, 
18. Und fie hob’s auf und fam in die wie ihre Schwiegermutter geboten hatte. 
Stadt; und ihre Schwiegermutter fah es, | 7. Und da Boas gegefjen und getrun: 
was fie gelefen hatte. Da zog fie hervor fen hatte, ward fein Herz guter Dinge, 
und gab ihr, was ihr übriggeblieben war, | und er fam und legte fich hinter einen 
davon fie jatt war geworden. Kornhaufen; und fie fam leife und deckte 
19. Da ſprach ihre Schwiegermutter zu auf zu feinen Füßen und legte fich. 
ihr: Wo haft du heute gelejen und wo | 8. Da es num Mitternacht ward, er: 
haft du gearbeitet? Geſegnet fei, der dic) | fchraf der Mann und beugte fich vor; 
angejehen hat. Sie aber jagte es ihrer | und fiehe, ein Weib lag zu feinen Füßen. 
wiegermutter, bei wen fie gearbeitet 9. Und er jprady: Wer bijt du? Gie 
E: und ſprach: Der Mann, bei dem | antwortete: Jch bin Ruth, deine Magd. 
heute gearbeitet habe, heißt Boas. | *Breite deine Dede über deine Magd; denn 
20. Naemi aber ſprach zu ihrer Schwie- | du bift der Erbe. *5. Mofe 25,5; Heſet. 16, 8. 
— Geſegnet ſei er dem Herrn! 10. Er aber ſprach: Geſegnet ſeiſt du 
n er hat ſeine Barmherzigkeit nicht dem Herrn, meine Tochter! Du halt deine 
fien an den Zebendigen und an den Liebe hernady befjer erzeigt denn "zuvor, 
en. Und Naemi ſprach zu ihr: Der daß du nicht bilt den Jünglingen nachge— 
Mann gehört uns zu und ift unfer Erbe. gangen, weder reich nod) arm. *Rap. 2, 11. 
21. Ruth, die Moabitin, fprah: Er, 11. Nun, meine Tochter, fürchte dich 
ſprach auch das zu mir: Du follft dich nicht. Alles, was du ſagſt, will id) div 
zu meinen Leuten halten, bis fie mir alles tun; denn die ganze Stadt meines Bolfes 
eingeerntet haben. weiß, daß du ein tugendfam Weib bift. 
22. Naemi ſprach zuRuth, ihrerSchwie- 12. Nun, es ift wahr, daß ich der Erbe 
gertochter: Es ift gut, meine Tochter, daß bin; aber es ift einer näher denn id). 
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Boas verhandelt mit dem nächſten 


der Herr lebt. Schlaf bis zum Morgen. 

14. Und fie fchlief bis zum Morgen zu 
feinen Füßen. Und fie ftand auf, ehe denn 
einer den andern erfennen fonnte; und er 
gedachte, daß nur niemand innewerde, daß 
das Weib in die Senne gefommen jei, 

15. Und ſprach: Zange her den Mantel, 
den du anhaft, und halt ihn. Und fie hielt 
ihn. Und er maß ſechs Maß Gerſte und 
legte es auf fie. Und er fam in die Stadt. 

16. Sie aber fam zu ihrer Schwieger- 
mutter, die ſprach: Wie jteht’s mit dir, 
meine Tochter? Und fie fagte ihr alles, 
was ihr der Mann getan hatte, 

17. Und ſprach: Diefe ſechs Maß Gerſte 
gab er mir; denn er fprach: Du follit nicht 
leer zu deiner Schwiegermutter fommen. 

18. Sie aber ſprach: Sei till, meine 
Tochter, bis du erfährit, wo es hinaus 
will; denn der Mann wird nicht ruhen, 
er bringe es denn heute zu Ende, 


Das 4. Kapitel. 


Des Boas Heirat mit Ruth wird vollzogen und 
gefegnet. Gejfchlechtsregifter Davids. 


1. Boas ging hinauf ins Tor und 
jegte fich dafelbit. Und fiehe, da der 
Erbe vorüberging, von welchem er ge- 
redet hatte, ſprach Boas: Komm und jeße 
dic) hierher. Und er fam und fette ſich. 

2. Und er nahm zehn Männer von den 
Ülteften der Stadt und ſprach: Setzt euch) 
ber. Und fie fegten fich. 

3. Da Sprach er zu dem Erben: Naemi, 
die vom Lande der Moabiter wieder- 
gefommen iſt, bietet feil das Stüc Feld, 
das unfers Bruders war, Glimelechs. 

4. Darum gedachte ich's vor Deine 
Ohren zu bringen und zu jagen: Willit 
du es beerben, jo faufe es vor den Bür- 
gern und vor den Alteſten meines Volks; 
willit du es aber nicht beerben, fo fage 
mir’s, daß ich’s wilfe; denn es ift fein 
Erbe außer dir, und ich nad) dir. Er 
ſprach: Ich will’s beerben. 3.Mofe 25, 25. 

9. Boas ſprach: Welches Tages du das 
Feld kaufſt von der Hand Naemis, fo 
mußt du auch Ruth, die Moabitin, des 
Beritorbenen Weib, nehmen, daß du dem 
Beritorbenen einen Namen .erweceit auf 
fein Erbteil. *5. Moje 25, 5. 6. 
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Ruth 3. 4. 


13. Bleibe über Nacht. Morgen, fo er dich | 6. Da jprad) er: Ich vermag es nicht zu 
nimmt, wohl; gelüjtet’s ihn aber nicht dich | beerben, daß ich nicht vielleicht mein Erb- 
zu nehmen, jo will ich dich nehmen, fo wahr | teil verderbe. Beerbe du, was ich beerben 
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Erben und nimmt Ruth zum Weibe. 


ſoll; denn ich vermag es nicht zu beerben. 

7. Es *war aber von alters her eine ſolche 
Gewohnheitin Israel: Wenn einer ein Gut 
nicht beerben noch erfaufen wollte, auf daß 
eine Sache bejtätigt würde, ſo zog er ſeinen 
Schuh aus und gab ihn dem andern; das 
war das Zeugnis in Israel. *5.Mofe25, 7-0, J 

8. Und der Erbe ſprach zu Boas: Kaufe 
du es; und zog ſeinen Schuh aus. 

9. Und Boas ſprach zu den Ülteften 
und zu allem Bolf: Ihr jeid heute Zeus f 
gen, daß id) alles gefauft habe, was dem 
Elimelech, und alles, was Chiljon und 
Mahlon gehört hat, von der Hand Naemis; 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitin, 
Mahlons Weib, habe ic) mir erworben " 
zum Weibe, daß id) dem Verſtorbenen 
einen Namen erwede auf jein GErbteil 
und fein Name nicht ausgerottet werde 
unter feinen Brüdern und aus dem Tor 
feines Orts; Zeugen ſeid ihr des heute, ” 

11. Und alles Volt, das im Tor war, 
famt den Ülteften ſprachen: Wir find 
Zeugen. Der Herr made das Weib, das! 
in dein Haus fommt, wie Rahel und” 
Lea, die beide das Haus Israels gebaut | 
haben; und wachſe fehr in Ephratha ° 
und werde gepriefen zu Bethlehem. | 

12. Und dein Haus werde wie das Haus 
des "Perez, ven Thamar dem Juda gebat, 
von dem Samen,Dden dir der Herr geben 
wird von diefer Dirne. r. Moſe 38,29, | 

13. Alfo nahm Boas die Ruth, daß fie 
fein Weib ward. Und da er zu ihr ein— 
ging, *gab ihr der Herr, daß fie Schwanger 
ward und gebar einen Sohn. *P1.127,3. 

14. Da fprachen die Weiber zu Naemi: 
Gelobt fei der Herr, der dir nicht hat 
lafjen abgehen einen Erben zu dieſer 
Zeit, daß fein Name in Israel bliebe. 

15. Der wird dich erquicken und dein Alter ' 
verjorgen. Denn deine Schwiegertochter, 
die dich geliebt hat, hat ihn geboren, welche 
dir befjer ift als fieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm das Kind und 
legte es auf ihren Schoß und ward feine ; 
Wärterin. | 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm 
einen Namen und ſprachen: Naemi it 
ein Kind geboren; und hießen ihn Obed. 
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Pain 


‚ Hannas Gebet und 
* iſt der Vater Iſais, welcher iſt Da— 
vids Vater. 


18. Dies iſt das Geſchlecht des Perez: 


19. Hezron zeugte Ram; Ram zeugte 
Amminadab; 1. Chron. 2, 9-15. 


Das 1. Kapitel. 


as Gebet und Erbörung. GSamuels Geburt und 
X Weihe zum Dienſt am Heiligtum. 


1. Es war ein Mann von Ramathaim- 
Zophim vom Gebirge Ephraim, der hie 
Elfana, ein Sohn Jerohams, des Sohnes 
Elihus, des Sohnes Thohus, des Sohnes 
Zuphs, ein Ephraimiter. 1. Chron. 6,11.12.19.20. 

2. Und er hatte zwei Weiber; eine hieß 
Hanna, die andere Peninna. Peninna 
ober hatte Kinder, und Hanna hatte 
feine Rinder. 1. Moje 29, 31. 

3. Und derjelbe Mann ging jährlich 
hinauf von feiner Stadt, daß er anbetete 
und opferte dem Herrn Zebaoth zu*Gilo. 
Dajelbit waren aber Prieſter des Herrn 

ophni und PBinehas, die zwei Söhne 

is. *Joſ. 18, 1. 

4. Und des Tages, da Elfana opferte, 

ab er jeinem Weibe Beninna und allen 
hren Söhnen und Töchtern Stücke. 

5. Aber Hanna gab er ein Stück trau- 
tig; denn er hatte Hanna lieb, aber der 
Herr hatte ihren Leib verfchloffen. - 
6. Und ihre Widerfacherin betrübte und 
teizte fie fehr, darum daß der Herr ihren 
Leib verichloffen hatte. 

7. Alfo ging’s alle Jahre; wenn fie hin- 
aufzog zu des Herren Haufe, betrübte jene 
fie alfo; fo weinte fie dann und aß nichts. 
8. Elfana aber, ihr Mann, fprach zu 
: Hanna, warum weinjt du, und war- 
um ifjeft du nichts, und warum ift dein 

er; jo traurig? Bin id) dir nicht befjer 

n zehn Göhne? 
9. Da ſtand Hanna auf, nachdem fie ge- 


- 


* 


an der Pfoſte des Tempels des Herrn.) 


1. Samuel 1. 


Matth. 1, 5. 6; Lut. 3,82. Naheſſon zeugte Salma; 


Gelübde. Samuels Geburt. 


20. Amminadab zeugte *Nahefjon; 
*4. Moſe 1,7. 


21. Salma zeugte Boas; Boas zeugte 


Perez zeugte Hezron; 1.Moje46,12; 1.Chron.2,5. | Obed; 


22. Obed zeugte Iſai; Iſai zeugte David. 


1. Sam. 16, 1. 11—13. 


Das erſte Buch Samuel, 





Herr Zebaoth, wirft du deiner Magd 
Elend anjehen und an mic) gedenten und 
deiner Magd nicht vergefjen und wirft 
deiner Magd einen Sohn geben, fo will 
ic) ihn dem Herrn geben fein Leben 
lang, und ſoll fein *Schermeffer auf fein 
Haupt fommen. *4. Moſe 6, 2—21. 

12. Und da fie lange betete vor dem 
Herrn, hatte Eli acht auf ihren Mund. 

13. Denn Hanna redete in ihrem Her- 
zen; allein ihre Lippen regten fich, und 
ihre Stimme hörte man nidt. Da 
meinte Eli, fie wäre trunfen, 

14. Und ſprach zu ihr: Wie lange willit 
du trunfen fein? Laß den Wein von 
dir fommen, den Du bei dir haft. 

15. Hanna aber antwortete und ſprach: 
Nein, mein Herr, ich bin ein betrübtes 
Weib. Wein und jtarfes Getränf habe ich 
nicht getrunfen, fondern habe *mein Herz 
vor dem Herrn ausgejchüttet.  *Pr. 62,9. 

16. Du wollejt deine Magd nicht achten 
wie ein lojes Weib; denn ich habe aus 
meinem großen Kummer und Traurig: 
feit geredet bisher. 

17.Eli antwortete und ſprach: Gehe hin mit 
Frieden; der Gott Israels wird dir geben 
deine Bitte, die du von ihm gebeten haft. 

18. Sie ſprach: Laß deine Magd Gnade 
finden vor deinen Augen. Alfo ging das 
Weib hin ihres Wegs und aß und ſah 
nicht mehr fo traurig. 

19. Und des Morgens früh machten 


‚fie ſich auf; und da fie angebetet hatten 


vor dem Herren, kehrten fie wieder um 
und famen heim gen Rama. Und El- 


geilen hatten zu Gilo und getrunfen. (Eli | fana erfannte fein Weib Hanna, und der 
aber, der Priefter, faß auf einem Stuhl | Herr *gedacdhte an fie. 


+1, Mofe 30, 22, 
20. Und da die Tage um waren, ward 


10. Und fie war von Herzen betrübt Hanna fcdywanger und gebar einen Sohn 
und betete zum Herrn und weinte ſehr 
11. Und gelobte ein Gelübde und ſprach: ihn von dem Herrn erbeten. 


28H 


und hieß ihn Samuel; denn ich habe 


Samuels Weihe. Lobgejang 


21. Und da der Mann Elfana hinauf- 
zog mit feinem ganzen Haufe, daß er 
dem Herrn opferte das jährliche Opfer 
und fein Gelübde, 

22. Zog Hanna nicht mit hinauf, fon- 
dern ſprach zu ihrem Mann: Bis der 
Knabe entwöhnt werde, jo will ic) ihn 
bringen, daß er vor dem Herrn erjcheine 
und bleibe dafelbit ewiglich. 

23. Elfana, ihr Mann, fprad) zu ihr: 
So tue wie dir’s gefällt, bleib, bis du 
ihn entwöhnft; der Herr beitätige aber, 
was er geredet hat. Alſo blieb das 
Weib und fäugte ihren Sohn, bis daß 
fie ihn entwöhnte; 

24. Und brachte ihn mit fi) hinauf, 
nachdem fie ihn entwöhnt hatte, mit 
drei Farren, mit einem Epha Mehl und 
einem Krug Wein; und brachte ihn in 
das Haus des Heren zu Silo. Der Anabe 
war aber nod) jung. 

25. Und fie fchlachteten einen Farren 
und bradten den Knaben zu Eli. 

26. Und fie fprach: Ach mein Herr, fo 
wahr deine Geele lebt, mein Herr, ich bin 
das Weib, das hier bei Dir ftand, zu dem 
Herrn zu beten. 

27. Um diefen Knaben bat id. Nun 
hat der Herr *meine Bitte gegeben, die 
ich von ihm bat. "2,17. 
28. Darum *gebe ich ihn dem Herrn 
wieder jein Leben lang, weil er vom 
Herrn erbeten ift. Und fie beteten da- 
jelbit ven Herrn an. *B.11. 


Das 2. Kapitel. 


Lobgefang der Hanna. Bosheit der Söhne Eliß, 
Anfündigung des Gerichts. 


1. Und Hanna betete und ſprach: Mein 
Herz iſt fröhlic) in dem Herrn, mein 
Horn ift erhöht in dem Herrn. Mein 
Mund hat fich weit aufgetan über meine 
Feinde; denn ic) freue mid) deines Heils. 

. Luk. 1, 46—55. 

2. Es iſt niemand heilig wie der Herr, 
außer dir iſt feiner; und iſt fein Hort, 
wie unfer Gott ilt. 

3. Laßt euer großes Rühmen und Trogen, 
noch gehe freches Reden aus eurem Munde; 
denn der Herr ilt ein Gott, der es merft, 
und läßt fol) Bornehmen nicht gelingen. 

4. Der Bogen der Starken ift zerbrochen, 
und die Schwachen find umgürtet mit 
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1. Samuel 1.2. Hannas. Bosheit der Söhne Elis, | 


































5. Die da fatt waren, find ums Brot 
Knechte geworden, und die Hunger litten, 
hungert nicht mehr; ja die Unfruchtbare 
hat fieben geboren, und die viele Kinder 
hatte, hat abgenommen. | 

6. Der Herr *tötet und macht lebendig, 
führt in die Hölle und wieder heraus, 
*5. Mofe 32, 39, ! 

7. Der Herr macht arm und macht reich; 
er *erniedrigt und erhöht. "PD. 75,8, 

8. Er hebt *auf den Dürftigen aus dem 
Staub und erhöht den Armen aus dem 
Kot, daß er ihn fee unter die Fürſten 
und den Gtuhl der Ehre erben laſſe. 
Denn der Welt Grundfeiten find des 
Herrn, und er hat den Erdboden darauf 
gejett. *Pf.113,7.8 

9. Er wird behüten die Füße feiner 
Heiligen, aber die Gottloſen müfjen zu: 
nichte werden in Sinfternis; denn *viel 
Bermögen hilft doch niemand. *Pi. 33, 16. | 

10. Die mit dem Herrn hadern, müſſen 
zugrunde gehen; über ihnen wird er 
Donnern im Himmel. Der Herr wird 
rihten der Welt Enden und wird Macht‘ 
geben feinem König und *erhöhen das’ 
Horn feines Gefalbten. "Pf. 132,120 8 

11. Elfana aber ging hin gen Rama” 
in jein Haus; und der Knabe war des 
Herrn Diener vor dem Prieſter Eli. 

12. Aber die Söhne Elis waren böfe 
Buben; die fragten nicht nach dem Herrn 

13. Noch nad) dem Recht der Prieiter j 
an das Bolf. Wenn jemand etwas opfern 
wollte, jo fam des Briefters Diener, wenn 
das Sleifch fochte, und hatte eine "Gabel 
mit dreigacden in feiner Hand *2. Mofe 27,3. | 

14. Und ftieß in den Tiegel oder Kefjel 
oder Pfanne oder Topf; und was er 
mit der Gabel hervorzog, das nahm der 
Priefter davon. Alfo taten fie dem ganzen ' 
Fsrael, die dahin famen zu Gilo. 

15. Desgleichen, ehe denn fie *das Fett 
anziindeten, fam des Briefters Diener und 
ſprach zu dem, der das Opfer brachte: Gib 
mir das Fleifch, dem Prieſter zu braten; 
denn er will nicht gefochtes Fleifch von dir 
nehmen, fondern rohes. *3. Mofe 3, 3-5. 

16. Wenn dann jemand zu ihm jagte: 
Laß erit das Fett anzünden und nimm 
danach, was dein Herz begehrt, fo ſprach 
er zu ihm: Du ſollſt mir's jegt geben; 
wo nicht, fo will ich’s mit Gewalt nehmen. 
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Eli ermahnt feine Söhne. 1. Samuel 2. 3. Gottes Strafe angekündigt. 
17. Darum war die Sünde der jungen 29. Warum *tretet ihr denn mit Füßen 


Männer jehr groß vor dem Herrn; denn meine Schlachtopfer und Speisopfer, Die 
die Leute läfterten das Opfer des Herren. ich geboten habein der Wohnung? Und du 
18. Samuel aber war ein Diener vor ehrit deine Söhne mehr denn mich, daß ihr 
dem Herrn; und der Knabe war um: euch mäjtet von dem Beiten aller Speis- 
gürtet mit einem leinenen Leibrod. opfer meines VBolfes Israel. *QApg. 9,5. 
19. Dazu madte ihm feine Mutter ein 30. Darum fpricht der Herr, der Gott 
feines Oberfleid und brachte es ihm hin- Israels: Ich “habe geredet, dein Haus 
auf zu feiner Zeit, wenn jie mit ihrem , und deines Baters Haus jollten wandeln 
Mann hinaufging, zu opfern dasjährliche vor mir ewiglich. Aber nun fpricht der 
er. Herr: Es fei fern von mir, fondern wer 
20. Und Eli fegnete Elfana und fein mich ehret, den will ich) auch ehren; 
Weib und ſprach: Der Herr gebe dir | wer aber mic) veracdhtet, der jollwieder 
Samen von diefem Weibe um der Bitte | verachtet werden. *2. Moſe 28, 1. 
willen, die fie vom Herren gebeten hat. 31. Giehe, *es wird die Zeit fommen, 
Und fie gingen an ihren Ort. ‚daß ich will entzweibrechen deinen Arm 
21. Und der Herr fuchte Hanna heim, | und den Arm deines VBaterhaufes, daß 
daß fie fchwanger ward und gebar drei | fein Alter fei in deinem Haufe *1. Kön. 2, 27. 
Söhne und zwei Töchter. Aber Samuel, |) 32. Und daß du jehen wirjt deinen 
der Anabe, *nahm zu bei dem Herrn. | Widerfacher in der Wohnung bei allerlei 
*Lut. 1,80. Gutem, das Israel gefchehen wird; und 
22. Eli aber war fehr alt und erfuhr | wird fein Alter fein in deines Baters 
alles, was feine Söhne taten dem ganzen | Haufe ewiglich. 
Israel, und daß fie jchliefen bei den 33. Doc, will ich dir *nicht einen jeg- 
MWeibern, die da dienten vor der Tür lichen von meinem Altar austotten, auf 
der Hütte des Gtifts. *2.Moje 38,8. |daß deine Augen verfchmachten und 
23. Und er ſprach zu ihnen: Warum | deine Geele fich gräme; und alle Menge 
tut ihr ſolches? Denn ich höre euer böfes | deines Haufes follen fterben, wenn fie 
Weſen von diefem ganzen Bolf. Männer geworden find. *Rap. 22, 20. 
24. Nicht, meine Kinder; das ift nicht 34. Und das foll dir ein Zeichen fein, 
ein gutes Gerücht, das ic) höre. Ihr das über deine zwei Söhne, Hophni und 
macht des Herrn Bolf übertreten. Pinehas, fommen wird: *auf einen Tag 
25. Wenn jemand wider einen Menfchen | werden fie beide jterben. "Rap. 4, 11. 
fündigt, jo fann’s der Richter fchlichten. | 35. Ich aber willmir einen treuen Priefter 
Wenn aber jemand wider den Herrn fün- erweden, der foll tun, wie es meinem Her- 
digt, wer kann für ihn bitten? — Uber fie | zen und meiner Seele gefällt; dem will ich 
Boorhten ihres Baters Stimme nicht; | ein beitändiges Haus bauen, daß er vor 
n der Herr war willens, fie zu töten. | meinem Gefalbten wandle immerdar. 
26. Aber der Anabe Samuel *nahm | 36. Und wer übrig ift von deinem Haufe, 
immermehr zu und war angenehm bei | der wird fommen und vor jenem nieder- 
Herrn undbeiden Menfchen. *Lut.2,52. | fallen, um einen filbernen Pfennig und 
27. Es fam aber ein Mann Gottes zu ein Stück Brot, und wird fagen: Laß 
und jprad) zu ibm: So fpricht der mich doch zu einem Priefterteil, daß ich 
=: Ich habe mich offenbart, deines einen Bilfen Brot eſſe. 
— Das 3. Kapitel 
28. Und habe ihn dafelbit mir erwählt ern as besın arlannt. Kurt; 
vor allen Stämmen Israels zum Prieiter- 1. Und da Samuel, der Anabe, dem 
tum, daß er opfern follte auf meinem Herrn diente unter Eli, war des Herrn 
ar und Räuchwerf anzünden und den Wort *teuer zu derfelben Zeit und war 
Leibrod vor mir tragen; und habe deines wenig Weisfagung. "Amos 8, 11. 
Baters Haufe gegeben *alle Feuer der 2. Und es begab ſich, zur felben Zeit 
Rinder Zsrael. +. Moje 18,8, lag Eli an feinem Ort, und feine Augen 
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Gott ruft Samuel. 


fingen an dunfel zu werden, daß er nicht 
ſehen fonnte. 

3. Und Samuel hatte fich gelegt im 
Tempel des Herrn, da die Lade Gottes 
war, und die Lampe Gottes war no 
nicht verlojchen. 

4. Und der Herr rief Samuel. Er aber 
antwortete: Giehe, hier bin ich. 

5. Und lief zu Eli und ſprach: Giehe, 
hier bin ich; du haft mich gerufen. Er 
aber ſprach: Ich habe nicht gerufen; 
gehe wieder hin und lege dic) jchlafen. 
Und er ging hin und legte ſich jchlafen. 

6. Der Herr rief abermals: Samuell| 
Und Samuel jtand auf und ging zu Eli 
und ſprach: Giehe, hier bin ich; du haft 
mic) gerufen. Er aber |prach: Ich habe: 
nicht gerufen, mein Sohn; gehe wieder 
bin und lege dich fchlafen. 

7. Aber Samuel fannte den Heren noch) 
nicht, und des Herrn Wort war ihm nod) 
nicht offenbart. 

8. Und der Herr rief Samuel wieder 
zum drittenmal. Und er ftand auf und 
ging zu Eli und ſprach: Giehe, hier bin 
ih; Du haft mich gerufen. Da merfte 
Eli, daß der Herr den Anaben rief, 

9. Und Sprach zu ihm: Gehe wieder hin 
und lege dich Ichlafen; und jo Du ge- 
rufen wirjt, jo ſprich: Rede, Herr, denn 
dein Knecht hört. Samuel ging hin und 
legte ſich an feinen Ort. 

10. Da fam der Herr und trat dahin 
und rief wie vormals: Samuel, Samuel! 
Und Samuel fprah: Rede, denn dein 
Knecht hört. 

11. Und der Herr fprach zu Samuel: 
Giehe, ich tue ein Ding in Israel, daß, 
wer das hören wird, dem werden feine 
beiden Ohren ellen. | 

12. An dem Tage will ich erwecken «über 
Eli, was ich wider fein Haus geredet habe; 
ic) will’s anfangen und vollenden. 

13. Denn ich habe es ihm angejagt, daß 
ic) Nichter fein will über fein Haus ewig- 
lich um der Miffetat willen, daß er wußte, 5 
wie jeine Kinder ſich ſchändlich hielten, 
und hat ihnen nicht gewehrt. sap. 2,2736. | 

14. Darum habe id) dem Haufe Eli 
gefchworen, daß die Mifjetat des Haufes 
Eli folle nicht verfühnt werden weder 
mit Schladhtopfer nod) mit Speisopfer. 
ewiglich. 
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1. Samuel 3.4. 


‚ward von den Philiſtern geſchlagen; und 


Samuel Gottes Prophet. 


15. Und Samuel lag bis an den Morgen 
‚und tat die Türen auf am Haufe des 
‚Herrn. Samuel aber fürdtete fich, das 
Geſicht Eli anzufagen. \ 

16. Da rief ihn Eli und ſprach: Sa— 
muel, mein Sohn! Er antwortete: Siehe, 


bier bin id). | 
17. Er ſprach: Was ift das Wort, das’ 


Gott tue dir dies und das, wo du mir. 
etwas verjchweigit, das dir gefagt iſt. er 
18. Da fagte es ihm Samuel alles an! 
und verfchwieg ihm nichts. Er aber‘ 
ſprach: Es ift der Herr; *er tue, was ihm 
wohlgefällt. *2. Sam. 15,26, 
19. Samuel aber nahm zu, und der. 
Herr war mit ihm, und fiel feines unter - 
allen feinen Worten auf die Erde. | 
20. Und ganz Israel, von Dan an bis! 
gen Beerjeba, erfannte, daß Samuel ein ' 
treuer Prophet des Herrn war. | 
21. Und der Herr erjchien hinfort zu 
Silo ; denn der Herr war Samueloffenbart 
worden zu Gilo durchs Wort des Herrn. - 
4,1. Und Samuel fing an zu predigen 
dem ganzen Israel. 





Das 4. Kapitel. 


Israels Niederlage durch die Philifter; Entführung 
der DBundeslade. Tod Elis und jeiner Söhne. y 


1. Israel aber zog aus den Philiſtern 
entgegen in den Gtreit und lagerte ſich 
bei Eben-Ezer. Die Vhilifter aber hatten 
fich gelagert zu *Aphek *Zof. 15, 53, 

2. Und jtellten fich gegen Israel. Und! 
der Gtreit teilte fich weit, und Israel 


fie fchlugen in der Ordnung im Selle 
bei viertaufend Mann. | 
3. Und da das Bolf ins Lager fam, 
ſprachen die Ältejten Israels: Warum 
bat uns der Herr heute fchlagen laſſen 
vor den PBhiliftern? Laßt uns zu uns 
"nehmen die Lade des Bundes des Herrn 
von Silo und laßt fie unter uns fommen, 
daß fie uns helfe von der Hand unſrer 
Feinde. *Kap. 14,18. 
4. Und das Volk ſandte gen Silo und 
ließ von da holen die Lade des Bundes 
des Herrn Zebaoth, der *über den Cheru— 
bim fißt. Undes waren da diezwei Söhne 
Elis mit der Lade des Bundes Gottes, 
Hophni und Pinehas. *2. Sam. 6,2 
5. Und da die Lade des Bundes Des 





Ba wird gefchlagen. 1. Samuel 4.5. Eli bricht den Hals. 
in das Lager fam, jauchzte das | gejchehen, und deine zwei Söhne Hophni 
ze Israel mit einem großen Jauch⸗ und Pinehas find geftorben; dazu die 
zen, daß die Erde erichallte. ‚Lade Gottes ift genommen. 
6. Da aber die PBhilifter hörten das 18. Da er aber derLade Gottes gedachte, 
chrei ſolches Jauchzens, ſprachen fie: fiel er zurüd vom Stuhl am Tor und 
Bas ift das Geſchrei ſolches großen Jaud)- brach feinen Hals entzwei und jtarb; denn 
yens in der Hebräer Lager? Und da fie er war alt und ein ſchwerer Mann. Er 
erfuhren, daß die Lade des Herrn ins | richtete aber Israel vierzig Jahre. 
gefommen wäre, „19. Seine. Schwiegertochter aber, des 
7. Sürdteten lie fi) und fpradhen: Gott | Pinehas Weib, war ſchwanger und follte 
ft ins Lager gefommen; und ſprachen | bald gebären. Da fie das Gerücht hörte, 
weiter: Wehe uns! denn es ift zuvor nicht | daß die Lade Gottes genommen und ihr 
ılfjo gejtanden. Schwiegervater und ihr Mann tot war, 
8. Wehe uns! Wer will uns erretten | rümmte fie fi) und gebar; denn es fam 
son der Hand diejer mächtigen Götter? fie ihre Wehe an. 
Das find die Götter, die Agypten fchlugen | 20. Und da fie jeßt ftarb, fprachen die 
nit allerlei Plage in der Wiülte. * die neben ihr ſtanden: *Fürchte 
9. So feid nun getroft und Männer, dich nicht, du haft einen jungen Gohn. 
he Philiſter, daß ihr nicht dienen müfjet 4 Uber fie antwortete nichts und nahm’s 
yenHebräern, wiefieeuch *gedient haben! | aud nicht zu Herzen. *1. Mofe 35, 17. 
= — und ſtreitet! Richt. 13,1. 21. Und fie hieß den Knaben Ikabod 
Da ftritten die Philiſter; und Is— und ſprach: *Die Herrlichkeit ift dahin 
be ward gejhlagen, und ein jeglicher | von Israel, weil die Lade Gottes ge- 
loh in feine Hütte; und es war eine jehr | nommen war, und wegen ihres Schwie- 
woße Schlacht, daß aus Israel fielen | gervaters und ihres Mannes. *Pr. 78, 61. 
weißigtaujend Mann Fußvolf. 22. Und fprady abermals: Die Herr: 
‚11. Und die Lade Gottes ward genome | lichkeit ift dahin von Israel; denn die 
vr. ne er Söhne Elis, Hophni | Lade Gottes ift genommen. 
as, ftarben. 
er — Das 5. Kapitel. 
‚12. 9a lief einer von Benjamin aus 5 k Ir 
Heer und kam gen Gilo desjelben ON SHER N opilinee ms 
jes und hatte feine Kleider zereiffen 1. Die Philifter aber nahmen die Lade 
nd hatte Erde auf fein Haupt geftreut. | Gottes und brachten fie von Eben-Ezer 
13. Und fiehe, als er hineinfam, ſaß gen Asdod 
auf dem Stuhl, daß er auf den Weg 2. In das Haus Dagons und ſtellten 
äbe; denn fein Herz war zaghaft über |fie neben *Dagon. “Richt. 16, 23. 
er Lade Gottes. Und da der Mann in, 3. Und da die von Asdod des andern 
ie Stadt fam, fagte er’s an, und die Morgens früh aufftanden, fanden fie 
anze Stadt jchrie. Dagon auf feinem Antliß liegen auf der 
14. Und da Eli das laute Schreien | Erde, vor der Lade des Herrn. Aber jie 
örte, fragte er: Was ift das für ein | nahmen denDagon und jegten ihn wieder 
mtes Getümmel? Da fam der Mann an feinen Ort. 
lend und fagte es Eli an. 4. Da fie aber des andern Morgens früh 
15. Eli aber war achtundneunzig Jahre | aufitanden, fanden fie Dagon abermals 
ft, und feine *Augen waren duntel, daß | auf feinem Antlit liegen auf der Erde, vor 
io an fehen fonnte. **ap.3,2. | der Lade des Herrn; aber fein Haupt und 
16: Der Mann aber fprad) zu Eli: Ich feine beiden Hände abgehauen auf der 
me und bin heute aus dem Heer ge- Schwelle, daß der Rumpf allein da lag. 
Er aber ſprach:? Wie gehet’s zu, | 5. Darum treten die Priefter Dagons 
Sohn? und alle, die in Dagons Haus gehen, 
17. Da antwortete der Berfündiger und | nicht auf die Schwelle Dagons zu Asdod 
—— Ssrael ift geflohen vor den Phi- | bis auf dieſen Tag. 
‚Kern und ift eine große Schlacht im Bolt 6. Aber die Hand des Herrn ward ſchwer 
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Der Bhilifter Plage. 


über die von Asdod und verderbte fie und | 
ſchlug *ie mit böfen Beulen, Asdod und 
fein Gebiet. Pf. 78, 66. 


7. Da aber die Leute zu Asdod fahen, *der fünf Fürften der Bhilifter; denne 


daß es fo zuging, fprachen fie: Laßt die 
Lade des Gottes Israels nicht bei uns 
bleiben; denn feine Hand ift zu hart über, 
uns und unfern Gott Dagon. 


8. Und fie fandten hin und verfammelten 
alle Fürften der Philifter zu fih und 
ſprachen: Was follen wir mit der Lade 


des Gottes Israels machen? Da ant-: 


worteten fie: Laßt die Lade des Gottes 


Israels nad) Gath tragen. Und fie trugen 
die Lade des Gottes Israels dahin. 

9. Da fie aber diefelbe dahin getragen 
hatten, ward durch die Hand des Herrn 
in der Stadt ein ſehr großer Schreden, 
und er ſchlug die Leute in ‚der Stadt, 
beide, klein und groß, alfo daß an ihnen 
Beulen ausbrachen. 

10. Da ſandten ſie die Lade des Herrn 
gen Ekron. Da aber die Lade Gottes gen 
Ekron kam, ſchrieen die von Ekron: Sie 
haben die Lade Gottes hergetragen zu 
mir, daß ſie mich töte und mein Volk. 

11. Da ſandten ſie hin und verſam— 
melten alle Fürſten der Philiſter und 
ſprachen: Sendet die Lade des Gottes 
Israels wieder an ihren Ort, daß ſie 
mich und mein Volk nicht töte. Denn 
die Hand Gottes machte einen ſehr großen 
Schrecken mit Würgen in der ganzen Stadt. 

12. Und welche Leute nicht ſtarben, die 
wurden geſchlagen mit Beulen, daß das 
Geſchrei der Stadt auf gen Himmel ging. 


Das 6. Kapitel. 


Die Bundeslade kommt 122 MWeihgejchenfen wieder 
urück. 


1. Alſo war die Lade des Herrn ſieben 
Monate im Lande der Philiſter. 

2. Und die Philiſter riefen ihre Prieſter 
und Weisſager und ſprachen: Was ſollen 
wir mit der Lade des Herrn machen? 
Lehret uns, womit ſollen wir ſie an 
ihren Ort ſenden? 

3. Sie ſprachen: Wollt ihr die Lade des 
Gottes Israels ſenden, ſo ſendet ſie nicht 
leer, ſondern ſollt ihm vergelten ein 
Schuldopfer; ſo werdet ihr geſund wer— 
den und wird euch kund werden, warum 
ſeine Hand nicht von euch läßt. 


4. Sie aber ſprachen: Welches iſt das 
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1. Samuel 5. 6. 








Die Bundeslade 


Schuldopfer, das wir ihm geben follen' 
‚Sie antworteten: Fünf goldene Beuler 
‚und fünf goldene Mäufe, nach) der Zah 








ift einerlei Plage gewefen über euch allı 
‚und über eure Fürſten. Joſ. 13,3, 
5. So müſſet ihr nun machen Bilde: 


eurer Beulen und eurer Mäufe, die eue 


Zand verderbt haben, daß ihr dem Got 
Israels die Ehre gebet; vielleicht wiri 
jeine Hand leichter werden über euch 9 


über euren Gott und über euer Land 


6. Warum verſtockt ihr euer Herz wie *dir 
Ägypter und Pharao ihr Herz verſtockten 
Iſt's nicht alſo, da er feine Macht an ihnen 
bewies, Fliegen fie fie fahren, daß fie hin 
*2, Mofe 8, 11: +2. Mofe 12,31, 





















neuen Wagen und zwei junge, fäugendı 
Kühe, auf die nie ein Jod) gekommen ift 


ihre Kälber hinter ihnen daheim bleiben, 
8. Und nehmet die Lade des Herrn umi 
legt fie auf ven Wagen; und die goldener 
Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfe‘ 
gebet, tut in ein Käftlein neben ihre Geite 
und fendet fie hin und laßt fie gehen. 
9. Und jehet zu: geht fie hin auf den 
Weg ihrer Grenze gen Beth-Gemes, ſ 
hat er uns all das große Übel getan 
wo nicht, fo werden wir willen, dal 
feine Hand uns nicht gerührt hat, ſondern 
es ift uns ohngefähr widerfahren. | 

10. Die Leute taten alſo und nahmen 
zwei junge, ſäugende Kühe und ſpannten 
ſie an einen Wagen und behielten os 
Kälber daheim 

11. Und legten die Lade des Herrn 
auf den Wagen und das Käftlein mi 
den goldenen Mäufen und mit den 
Bildern ihrer Beulen. 

12. Und die Kühe gingen geradesweg 
auf Beth- -Semes zu, auf einer Straße 
und gingen und blöften und wide 
nicht, weder zur Rechten noch zur Linken 
und die Fürſten der Bhilifter gingenihner 
nad) bis an die Grenze von Beth-Gemes 
13. Die Beth-Semiter aber fchnitter 
eben in der Weizenernte im Grund umi 
hoben ihre Augen auf und fahen di 
Lade und freuten ſich fie zu fehen. 
14. Der Wagen aber fam auf den Ade 
Fofuas, des Beth-Semiters, und non 
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Li 
J kommt zurück. 
de ſtill. Und war ein großer Stein 






zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber hoben die Lade 
‚des Heren herab und das Käftlein, das 
‚nebendran war, darin die goldenen 
- Kleinode waren, und jegten fie auf den 
großen Stein. Aber die Leute zu Beth: 
Semes opferten dem Herrn desjelben 
Tages Brandopfer und andere Opfer. 

. 16. Da aber die fünf Fürſten der Phi- 
‚lüfter zugefehen hatten, zogen ſie wie- 
derum gen Efron desjelben Tages. 
17. Dies find aber die goldenen Beulen, 
die die Philiſter dem Herrn zum Schuld- 
opfer gaben: Asdod eine, Gaza eine, As- 
‚falon eine, Gath eine und Efron eine; 

18. Und goldene Mäufe nad) der Zahl 






















Füriten, der gemauerten Städte und der 
f Und Zeuge ift der große Stein, 
rauf fie die Lade des Herrn ließen, bis 
if diefen Tag auf dem Ader Jojuas, des 
Beth⸗ miters 
19. Und etliche zu Beth-Semes wurden 
geſchlagen, darum daß fie die *Lade des 
Herrn angejehen hatten. Und er fchlug des 
Bolfs fünfzigtaufendundfiebzig Mann. Da 
mi das Bolf Leid, daß der Herr fo eine 
Schlacht im Bolt getan hatte. 
*4, Mofe 4, 205.2. Sam. 6, 6.7. 

9. Und die Leute zu Beth-Gemes 

hen: Wer kann ftehen vor dem 

} folhem heiligen Gott? Und zu 
foll er von uns ziehen? 
2a. Und fie fandten Boten zu den Bür: 
jern Kirjath-Jearims und ließen ihnen 
agen: Die Philiſter haben die Lade des 
m wiedergebradht; fommet herab und 
t fie zu eud) hinauf. 


Das 7. Kapitel. 


| 8 Buße umd ur über die P Ringe Eben ⸗Ezer. 
Samuels Richteram 


L Alſo famen die Leute von Kirjath- 
jearim und holten die Lade des Herrn 
Nmauf und brachten fie ins Haus Abi: 


* 


* heiligten ſie, daß er die Lade 
| es Herrn hütete. 


es 
” 


ven zu *Rirjath-Gearim blieb, ver: 
die Zeit fo lange, bis es zwanzig 


| 





1. Samuel 6.7. 


— Und ſie ſpalteten das Holz vom dael weinte vor dem Herrn. 
Wagen und opferten die Kühe dem Herrn | 3. Samuel aber ſprach zum ganzen Haufe 


aller Städte der Philiſter unter den fünf | Herren gefündigt. 
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Israel tut Buße. Eben-Ezer. 


‚ Jahre wurden; und das ganze Haus Js- 
*1. Chron. 13, 6. 


Israel: Go ihr eud) mit ganzem Herzen 
befehret zu dem Herrn, fo *tut von euch 
die fremden Götter und die Ajtharoth und 
richtet euer Herz zu dem Herrn und dienet 
ihm allein, jo wird er euch erretten aus der 
Philiſter Hand. *1. Mofe 35, 2; Joſ. 24, 23. 

4. Da taten die Kinder Israel von ſich die 
*Baalim und die Ajtharoth und dienten 
dem Herrn allein. “Richt. 10, 6. 16. 

5. Samuel aber jprach: Berfammelt das 
ganze 3srael gen *Mizpa, daß ich für euc) 
bitte zum Herrn. *Rap. 10,17; Ricpt.11,11; 20, 1. 

6. Und fie famen zufammen gen Mizpa 
und jchöpften Wafjer und gofjen’s aus 
vor dem Herrn und fafteten denjelben Tag 
und ſprachen dafelbit: Wir haben an dem 
Alſo richtete Samuel 
die Kinder Israel zu Mizpa. 

7. Da aber die Philiſter hörten, daß 
die Kinder Israel zufammengefommen 
waren gen Mizpa, zogen die Fürjten 
der Philifter hinauf wider Israel. Da 
das die Kinder Israel hörten, fürchteten 
fie fich vor den Philiſtern 

8. Und fpradhen zu Samuel: *Laß 
nit ab für uns zu fchreien zu dem 
Herrn, unferm Gott, daß er uns helfe 
aus der Philiſter Hand. “Rap. 12,23. 

9. Samuel nahm ein Mildlämmlein 
und opferte dem Herrn ein ganzes Brand- 
opfer und fchrie zum Herrn für Israel; 
und der Herr erhörte ihn. 

10. Und indem Samuel das Brandopfer 
opferte, famen die Philifter herzu zu 
itreiten wider Israel. Aber der Herr ließ 
donnern einen großen Donner über die 
Philiſter desfelben Tages und fchreckte fie, 
daß fie vor Israel geſchlagen wurden. 

11. Da zogen die Männer Israels aus 
von Mizpa und jagten die Philiſter 
und fchlugen fie bis unter Beth-Kar. 

12. Da nahm Samuel einen Stein, und 
fette ihn zwifchen Mizpa und Gen und 
hieß ihn Eben-Ezer und ſprach: Bis 


abs auf dem Hügel; und feinen Sohn | hierher hat uns der Herr geholfen. 


13. Alfo wurden die Philifter gedämpft 
und famen nicht mehr in die Grenze Is— 


2. Und von dem Tage an, da die Lade ‚raels; und die Hand des Herrn war wider 


die Philifter, folange Samuel lebte, 
14. Alſo wurden Israel die Städte 


19* 


Israel begehrt einen König. 


wieder, die die Bhilifter ihnen genommen 
hatten, von Efron an bis gen Gath, 
jamt ihrem Gebiet; die errettete Israel 
von der Hand der Philiſter; und Israel 
hatte Frieden mit den Amoritern. 

15. Samuel aber richtete Israel fein 
Reben lang 

16. Und zog jährlich umher zu Beth-El 
und Gilgal und Mizpa. Und wenn er Is— 
rael an allen dieſen Orten gerichtet hatte, 

17. Kam er wieder gen Rama (denn da 


1. Samuel 7—)9. 
Recht fein, der über euch herrfchen wird: 





Des Königs Red. 


Eure Söhne wird er nehmen zu feinem 
Wagen und zu Reitern, und daß fie vor 
jeinem Wagen herlaufen, | 

12. Und zu Hauptleuten über taujend 
und über fünfzig und zu Aderleuten, die 
ihm feinen Ader bauen, und zu Schnittern 
in feiner Ernte, und daß fie feine Kriegs: 
waffen und was zu feinen Wagen ge 
hört machen. 

13. Eure Töchter aber wird er nehme Y 






— 


war ſein Haus) und richtete Israel daſelbſt daß fie Salbenbereiterinnen, Köchinnen 


und baute dem Herrn daſelbſt einen Altar. 
Das 8. Kapitel. 


Israel begehrt einen König, Samuel verkündigt des 
Königs Recht. 


1. Da aber Samuel alt ward, ſetzte er 
feine Söhne zu Richtern über Israel. 
2. Sein erjtgeborener Sohn hieß Joel 
und der andere AUbia, und fie waren 
Richter zu Beerfeba. 1.Chron. 6, 13. 
3. Aber feine Söhne wandelten nicht 


in feinem Wege, jondern neigten jich | mit ausrichten. 


zum Geiz und nahmen Geſchenke und 
beugten das Recht. 5. Mofe 16, 19. 

4. Da verfammelten fich alle Älteften in 

Fsrael und famen gen "Rama zu Samuel 
*Rap. 7, 17. 

5. Und ſprachen zu ihm: Giehe, du biſt 
alt geworden, und deine Söhne wandeln 
nicht in deinen Wegen; jo *jege nun einen 
König über uns, der uns richte, wie alle Hei- 
den haben. *5. Moſe 17,14; Hof. 13,10; Apg.13, 21: 

6. Das gefiel Samuel übel, daß fie 
lagten: Gib uns einen König, der uns 
richte. Und Samuel betete vor dem Herrn. 

7. Der Herr aber ſprach zu Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in allem, 
was fie zu Dir gefagt haben; denn fie 
haben nicht dich, jondern mid) verworfen, 
daß ich nicht ſoll König über fie fein. 

8. Sie tun dir, wie fie immer getan haben 
von dem Tage an, da ich fie aus Ägypten 
führte, bis auf diefen Tag, und fie mid) ver- 
laflen und andern Göttern gedient haben. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme. Doch 
bezeuge ihnen und verfündige ihnen das 
—* des Königs, der über ſie herrſchen 
wird. 

10. Und Samuel fagte alle Worte des 
Herren dem Volk, das von ihm einen 
König forderte, 

11. Und ſprach: Das wird des Königs 








‚licher in feine Gtadt. 





‚Mann. 
292 


und Bäckerinnen jeien. i 

14. Eure beiten Äcker und Weinb 
und Ölgärten wird er nehmen und jeinen 
Knechten geben. 

15. Dazu von eurer Saatund euren Wein⸗ 
bergen wird er den Zehnten nehmen und 
ſeinen Kämmerern und Knechten geben, 

16. Und eure Knechte und Mägde und 
eure jchöniten Jünglinge und eure Efel 
wird er nehmen und feine Gejchäfte da⸗ 





















17. Von euren Herden wird er den zehn 
nehmen, und ihr müßt ſeine Knechte fein. 

18. Wenn ihr dann fchreien werdet zu 
der Zeit über euren König, den ihr euch 
erwählt habt, fo wird eud) der Herr zu 
derfelben Zeit nicht erhören. a 

19. Aber das Bolf weigerte ſich zu ger 
horchen der Stimme Gamuels, und jpra: 
hen: Mitnichten, "fondern es fol ein 
König über uns fein, 

20. Daß wir aud) jeien wie alle Heiden, 
daß uns unfer König richte und vor uns 
an ausziehe und unfere Kriege führe, + 

Und da Samuel ‚alle Worte des 
Bolt gehört hatte, jagte er fie vor den 
Dhren des Heren. Bun; 

22. Der Herr aber sprach zu Samuel; 
*Gehordhe ihrer Stimme und made ihnen 
einen König. Und Samuel ſprach zu den 
Männern Israels: Gehet hin, ein je: 
+9,7. 


Das 9. Kapitel. J 

Saul kommt zu Samuel, 

1. Es war aber ein Mann von Ben: 
jamin, mit Namen Kis, ein Sohn Abiels, 
des Sohnes Zerots, des Sohnes Becho— 
vaths, des Sohnes Aphiahs, des Sohnes 
eines Benjaminiters; ein wohlhabende 


% 


- 


i 
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Saul ſucht die Ejelinnen 
29er hatte einen Sohn mit Namen 
; der war ein junger, jchöner Mann, 
war fein jchönerer unter den Kin- 
Israel, eines Hauptes länger denn, 
Volk. 


Es hatte aber Kis, der Vater Sauls, 

eine Eſelinnen verloren; und er ſprach 
m Sohn Saul: Nimm der Anechte 
mit dir, mache dich auf, gehe hin. 

Hi ſuche die Ejelinnen. 

x Und fie gingen dur) das Gebirge 

jraim und durd) das Land Galifa, 


fanden fie nicht. 
. Da fie aber kamen ins Land Zuph, 


1. Samuel 9. 


und fommt zu Samuel. 


in die Stadt gefommen, weil das Bolf 
heute zu opfern hat auf der Höhe. 

13. Wenn ihr in die Stadt fommt, fo wer- 
det ihr ihn finden, ehe denn er binaufgeht 
auf die Höhe, zu eflen. Denn dasBolfwird 
nicht ejjen, bis er fomme, fintemalerfegnet 
das Opfer; danach ejjen die, jo geladen 
find. Darum fo gehet hinauf, denn jeßt 
ı werdet ihr ihn eben antreffen. 

14. Und da fie hinauf zur Stadt famen 
und in die Stadt eintraten, fiehe, da ging 
Samuel heraus, ihnen entgegen, und 


) fanden fie nicht; fie gingen dur) | wollte auf die Höhe gehen. 

5 Land *Saalim, und fie waren nit 15. Aber der Herr hatte Samuels Ohren 
; fie gingen durchs Land Benjamin | offenbart einen Tag zuvor, ehe denn 
*305.3,23. | Saul fam, und gejagt: 


16. Morgen um diefe Zeit will id) einen 


wach) Saul zu dem Knechte, der mit ihm Mann zu dir fenden aus dem Lande Ben- 























nein *Bater möchte von den Ejelinnen 
afen und um uns forgen, *Rap. 10,2. 


Mann Gottes in diefer Stadt; 
lles was er ſagt, das geſchieht. Nun 


r. unfern Weg, den wir gehen. 


L ir 5 


Benn wir ſchon hingehen, was bringen 
Ri dem Mann? Denn das Brot iſt da- 
1 aus unferm Sad; fo haben wir fonit 


ti ingen. Was haben wir? 


dem Mann Gottes geben, daß er 
unſern Weg ſage. 

— Vorzeiten in —5 — wenn man ging, 
Mr zu fragen, ſprach man: Kommt, 


an vorzeiten Geber. 

* Nabn. 17,13; 1.Chron. 9, 22; 4. Moſe 24,3. 
10. Saul fprad) zu feinem Knecht: Du 
f 5 geredet; komm, laß uns gehen! 
da fie hingingen zu der Stadt, da 
Mann Gottes war, 

Era Und zur Stadt binaufftiegen, fanden. 
Dirnen, die herausgingen Waſſer zu 


| Bank Zu Be ſprachen fie: Iſt 
ber h 







hier? 
. Gie antworteten ihnen und ſprachen: 
ia; fiehe da iſt er; eile, denn er iit heute 


. Er aber ſprach: Giehe, es ift ein be: | 








: Komm, laß uns wieder heimgehen; jamin; den ſollſt du zum Fürſten ſalben 


über mein Volk Israel, daß er mein Volk 
erlöſe von der Philiſter Hand. Denn id) 
habe mein Bolf angejehen, und fein Ge— 
Ichrei ijt vor mich gefommen. 

17. Da nun Samuel Gaul fah, ant- 


uns dahin gehen; vielleicht jagt er | wortete ihm der Herr: Giehe, das ijt der 


Mann, von dem ich dir gejagt habe, daß 


7. Saul aber ſprach zu feinem Anechte: |er iiber mein Volk herriche. 


18. Da trat Saul zu Samuel unter dem 
Tor und ſprach: en mir, wo ilt hier 
des Gehers Haus? 


ıe Gabe, die wir dem Mann Gottes 19. Samuelantwortete Saulund ſprach: 


Ich bin der Geher; gehe vor mir hinauf 


. Der Knecht antwortete Saul wieder | auf die Höhe, denn ihr follt heute mit 
| d ſprach: Siehe, ich habe ein Viertel mir eſſen; morgen will ich dich laſſen 
in 5 Gilberlings bei mir; das wollen | gehen, und alles, was in deinem Herzen 


iſt, will ich dir fagen. 

20. Und um die Efelinnen, die du vor 
drei Tagen verloren haft, befiimmere dich 
jet nicht; fie find gefunden. Und wes 


: uns gehen zu dem *Geher! Denn | wird fein alles, was das Befte ift in Is— 
: man jest re heißt, die hieß |rael? Wird’s nicht dein und deines Va— 


ters ganzen Haufes fein? 

21. Saul antwortete: Bin ich nicht ein 
Benjaminiter und von einem der gering: 
ten Stämme Israels, und mein Gefchlecht 
das *kleinſte unter allen Gefchlechtern der 
‚Stämme Benjamin? Warum ſagſt du 
denn mir foldyes? Kap. 15, 17. 

22. Samuel aber nahm Saul und feinen 
Knecht und führte fie in den Gpeifefaal 


und ſetzte ſie obenan unter die, fo geladen 


waren; der waren bei dreißig Mann. 
23. Und Samuel fprad) zu dem Koch: 
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Saul gejalbt. 


und was daran hing. Und er legte es 
Saul vor und ſprach: Siehe, dasijtübrig; 
lege vor did) und iß; denn es ift für dich 
aufbehalten eben auf dieſe Zeit, da ich 
das Bolf Ind. Alfo aß Saul mit Sa— 
muel des Tages. 

25. Und da fie hinabgegangen waren 
von der Höhe zur Stadt, redete er mit 
Saul auf dem Dache. 

26. Und fie ftanden früh auf; und da 
die Morgenröte aufging, rief Samuel 
dem Saul auf dem Dad und fprad: 
Auf! daß ich dich gehen laſſe. Und Saul 
machte fi) auf, und die beiden gingen 
miteinander hinaus, er und Samuel, 

27. Und da fie famen hinab an der Stadt 
Ende, fprach Samuel zu Saul: Sage dem 
Knecht, daß er uns vorangehe (und er 
ging voran), du aber jtehe jet jtill, daß 
ic) dir fundtue, was Gott gejagt hat. 


Das 10. Kapitel. 

Saul von Samuel zum König gefalbt und vorgejtellt. 

1. Da nahm Samuel ein Olglas und 
goß auf fein Haupt und küßte ihn und 
ſprach: Siehft du, daß dich der Herr zum 
Fürſten über fein Erbteil gejalbt hat? 

2. Wenn du jet von mir gehſt, jo wirſt 
du zwei Männer finden bei dem *Grabe 
Kabels, in der Grenze Benjamins, zu 
Zelzah; die werden zu Dir jagen: Die 
Efelinnen find gefunden, die du zu fuchen 
bilt gegangen; und fiehe, dein Vater hat 
die Efel aus der Acht gelaffen und forgt 
um euch und fpriht: Was fol ih um 
meinen Sohn tun? *1. Mofe 35, 19. 


3. Und wenn du dic) von da fürbaß | fie nicht da waren, famen wir zu Samuel 


wendeſt, fo wirt du fommen zu der Eiche 
Thabor; dafelbft werden dic) antreffen 
drei Männer, die hinaufgehen zu Gott 
gen Beth-El. Einer trägt drei Böclein, 
der andere drei Zaibe Brot, der dritte 
einen Krug mit Wein. 

4. Und fie werden did) freundlid) grü— 
Ben und dir zwei Brote geben. Die jollit 
du von ihren Händen nehmen. 


5. Danach wirft du fommen zu dem 


Hügel Gottes, da der Philiſter Schild- 
wacht iſt; und wenn du dafelbit in die 
Stadt fommit, wird Dir begegnen ein 
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1. Samuel 9. 10. 


Gib her das Stück, das ic) dir gab und | Haufe Propheten, von der Höhe herak 
befahl, du ſollteſt es bei dir behalten. fommend, und vor ihnen her Pfalter un 
24. Da trug der Roc) eine Schulter auf | Paufe und Flöte und Harfe, und fi 









Saul unter den Propheten. 


werden weisjagen. 5 
6. Und der Geift des Herrn wird über die 
geraten, daß du mit ihnen weisjagit; d 
wirjt du ein andererMann werden. 8.10 
7. Wenn dir nun diefe Zeichen kom 
men, jo tue, was Dir unter die Han 
fommt; denn Gott ift mit Dir, | 
8. Du follft aber vor mir hinabgehe 
gen Gilgal; fiehe, da will id) zu dir hin 
abfommen, zu opfern Brandopfer um 
Dankopfer. *Gieben Tage ſollſt du har 
ren, bis id) zu dir fomme und dir fund 
tue, was du tun follit. "Rap. 13,8. 
9. Und da er feine Schultern wandte 
daß er von Samuel ginge, gab ihm Got 
ein anderes Herz, und alle dieſe Zeicheı 
famen auf denjelben Tag. 7 
10. Und da ſie famen an den Hügel, fiehe 
da fam ihm ein Brophetenhaufeentgegen 
und der Geiſt *Gottes geriet über ihn, da’ 
er unter ihnen weisjagte. *Rap. 19, 20-24. 
11.Daihnaberfahen alle, dieihn vormal: 
gefannt hatten, daß er mit den Brophetei 
weisjagte, [prachen fie alle untereinander 
Was iſt dem Sohn des Kis gefchehen? J. 
Saul aud) unter den Bropheten? ‚ 
12. Und einer dajelbit antwortete uni 
Iprah: Wer ift ihr Bater? Daher if 
das Sprichwort gefommen: Iſt Sau 
auch unter den Propheten? | 
13. Und da er ausgeweisjfagt hatte 
fam er auf die Höhe. 
14. Es fprad) aber Gauls Better zu ihn 
und zu feinem Knecht: Wo feid ihr hin 
gegangen? Gie antworteten: Die 
innen zu ſuchen; und da wir fahen, da! 












J 


8 


15. Da ſprach der Better Sauls: Sag 
mir, was fagte euch Samuel? | 
16. Saul antwortete feinem Better: € 
fagte uns, daß die Ejelinnen gefunden 
wären. Aber von dem Königreich jagt: 
er ihm nicht, was Samuel gejagt hatte 
17. Samuel aber berief das Bolf zun 
Herrn gen Mizpa 4 
18. Und ſprach zu den Kindern Israel: ©ı 
fagt der Herr, der Gott Israels: Ich habı 
Israel aus Ägypten geführt und euch vor 
der Agypter Hand errettet und von de 
Hand aller Königreiche, die eud) zwangen 


wi 


4 


| Me zum König erwählt, 



































precht zu ihm: Geße einen Rönig über 
ns. Wohlan! jo tretet nun vor den 
deren euren Stämmen und Freund- 
*Rap. 8,7. 
20. Da nun Samuel alle Stämme Is— 
aels herzubrachte, ward getroffen der 
Stamm Benjamin. sap. 14, 41.42; Joſ. 7, 16. 
21. Und da er den Stamm Benjamin her- 
jrachte mit feinen Gefchlechtern, ward 
fen das Gefchledht Matris und ward 
etroffen Saul, der Sohn des Kis. Und 
ſuchten ihn; aber fie fanden ihn nicht. 
‚2. Da fragten fie fürder den Herrn: 
rd er auch noch herfommen? Der 
antwortete: Siehe, er hat fich bei 
em Geräte veritedt. 
23. Da liefen fie Hin und holten ihn von 
‚ort. Und da er unter das Volk trat, war 
"eines Hauptes länger denn alles Bolf. 
4. Und Samuel ſprach zu allem Bolf: 
ſehet ihr, welchen der Herr erwählt 


Da jauchzte alles Bolf und fpradh: 
—* zu dem König! *1. Kön. 1,25. 


* des Königreichs und ſchrieb's in 
ch und legte es vor den Herrn. Und 
samuel ließ alles Volk gehen, einen jeg- 
% . Und Saul ging auch heim gen 
1; und ging mit ihm des Heers 
m ası welcher Herz Gott rührte. 

. Aber *etlihe loſe Leute fprachen: 


Bas 5 follte uns diefer helfen? und ver- 


he Uber er tat, als hörte er’s nicht. 
N "Kap. 11, 12. 
rG 

| Das 11. Kapitel, 


* le Sieg liber die Ammontiter; Großmut 
e Verächter, Dantopfer in Giigal 


* aber herauf Nahas, der Am- 
iter, und belagerte Jabes in Gilead. 


aha⸗ Mache einen Bund mit uns, ſo 
len wir dir dienen. Kap. 31,11. 


ortete ihnen: Darin will ich mit euch 
| — machen, daß ich euch allen 

te ·Auge ausſteche und bringe da- 
“ Schmach über ganz Zsrael. *Ier.39, 7. 


| 
' 


1. Samuel 10. 11. 


19. Und ihr habt heute *euren Gott | 
orten, der euch aus all eurem Un- | Jabes: Gib uns fieben Tage, daß wir 
und Trübſal geholfen hat, und | Boten jenden in alles Gebiet Ssraels; 


—— ihm iſt keiner gleich in allem 


in fein Haus. *Rap.8, 11; 5. Moſe 17,14—20. euch Hilfe 


eten ihn und brachten ihm fein Ge- 





‚Wer find die, 
2. Uber Nahas, der Ammoniter, ant- | *Gaul über uns herrfchen ? Gebt fie her, 


Ichlägt die Ammoniter. 
3. Da ſprachen zu ihm die Älteften zu 


it dann niemand, der uns rette, jo 
wollen wir zu dir hinausgehen. 

4. Da famen die Boten gen Giben 
Sauls und redeten folches vor den Ohren 
des Bolls. Da hob alles Bolf feine 
Stimme auf und weinte. 

5. Und jiehe, da fam Saul vom Felde, 
hinter den Rindern her, und ſprach: Was 
it dem Bolf, daß es weint? Da erzählten 
fie ihm die Sache der Männer von Jabes. 

6. Da *geriet der Geiſt Gottes über 
ihn, ‚als er ſolche Worte hörte, und fein 
Zorn ergrimmte fehr. "Richt. 14, 6. 

7. Und er nahm ein Baar Ochjen und 
zeritüchte fie und ſandte in alles Gebiet 
Israels durch die Boten und ließ jagen: 
Wer nidyt auszieht, Saul und Samuel 
nad), des Rindern foll man alfo tun. 
Da fiel die Furcht des Herrn auf das 
Bolf, daß fie auszogen gleihwie ein 
Mann. Richt. 19, 29. 

8. Und er mufterte fie zu Beſek; und 
der Kinder Israel waren dreihundert- 


‚taufend Mann, und der Kinder Juda 
. Samuel aber fagte dem Volk *alle | dreißigtaufend. 


9. Und fie fagten den Boten, die ge- 
‚fommen waren: Alſo fagt den Män- 
nern zu Jabes in Gilead: Morgen foll 

efcehehen, wenn die Sonne 
beginnt heit zu fcheinen. Da die Boten 
famen und verfündigten das den Män- 


nern zu Gabes, wurden fie froh. 


10. Und die Männer von Jabes ſpra— 
hen: Morgen wollen wir zu eud) hin: 
ausgehen, daß ihr uns tut alles, was 
euch gefällt. 

11. Und des andern Morgens stellte 
Gaul das Volk in drei Haufen, und fie 
famen ins Lager um die Morgenwace 
und fchlugen die Ammoniter, bis der 
Tag heiß ward; welche aber üibrigblieben, 
wurden alfo zerftreut, daß ihrer nicht 


alle Männer zu *Fabes fprachen zu | zwei beieinander blieben. 


12. Da ſprach das Bolf zu Samuel: 
die da fagten: Gollte 


die Männer, daß wir fie töten. Kap. 10,27. 
13. Saul aber ſprach: Es foll auf diefen 

Tag niemand fterben; denn der *Herr hat 

heute Heil gegeben in Israel. *stap. 14, 18. 
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Königreich dDafelbit erneuen. "sap. 10,8. 
15. Da ging alles Bolf gen Gilgal und 


machten dafelbit Saul zum König vor dem | 10. Und fie fchrieen zum Herrn umd 


Herrn zu Gilgal und opferten Danfopfer 


vor dem Herrn. Und Saulfamtallen Män: | 
‚und den Aftharoth gedient haben; nun 
aber errette uns von der Hand unferer 
Feinde, fo wollen wir dir dienen. 
' 11. Da fandte der Herr *Serubbaal, 


nern Israels freuten fich daſelbſt gar ehr. 
Das 12. Kapitel. 


Samuel legt jein Richferamt feierlich nieder. 

1. Da ſprach Samuel zum ganzen Is— 
rael: Giehe, ich *habe eurer Stimme ge— 
horcht in allem, was ihr mir gejagt habt, 
und Thabe einen König über eud) ge- 
macht. *Rap. 8,7.22. +Rap. 11, 15. 

2. Und nun fiehe, da zieht euer König 
vor eud) her. Ich aber bin alt und grau 
geworden, und meine Söhne find bei 
euch, und ich bin vor euch hergegangen 
von meiner Jugend aufbis auf diefen Tag. 

3. Giehe, hier bin ich; antwortet wider 
mich vor dem Herrn und feinem Gefalbten, 
ob ic) jemandes Ochjen oder Eſel genom- 
men habe? obich jemand habe Gewalt oder 
Unrecht getan? ob ich von jemandes Hand | 
ein Geſchenk genommen habe und mir die 
Augen blenden lafjen? fo will ich's eu) 
wiedergeben. 4. Mofe 16, 15. 

4. Gie ſprachen: Du haft. uns feine 
Gewalt noch Unrecht getan und von 
niemandes Hand etwas genommen. 

5. Er Sprach zu ihnen: Der Herr fei 
Zeuge wider euch und fein Gefalbter 
heutigestags, daß ihr nichts in meiner 


Hand gefunden habt. Gie ſprachen: Ja, | 


Zeugen follen fie fein. 

6. Und Samuel fprach zum Volk: Ja, 
der Herr, der Moſe und Aaron gemacht 
hat und eure Bäter aus Ägyptenland 
geführt hat. 

7. So tretet nun her, daß ich mit euch 
rechte vor dem Herrn über alle Wohltat 
des Herrn, die er an euch und euren 
Bätern getan hat. 


8. Als Jakob nad) Ägypten gefommen 
Volk fehr den Herrn und Samuel, 


war, fchrieen eure Väter zu dem Herrn, 
und er fandte Mofe und Aaron, daß fie 
eure Bäter aus Ägypten führten undfie an 
diefem Ort wohnen ließen. 2. Moje 3,7. 

9. Uber da fie des Herrn, ihres Gottes, 
vergaßen, verfaufte er fie unter die Ge- 


walt *Giferas, des Feldhauptmanns zu | 20.Samuelaberfprad zum Bolf: Für he | 
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14. Samuel fprad) zum Bolt: Kommt, Hazor, und unter die Gewalt der FBhi- 4 
laßt uns gen *Gilgal gehen und das liſter und unter die Gewalt des Rönigs | 








‚ließ der Herr donnern und regnen des— 
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und legte Mahnung. 


‚der Moabiter; die. ftritten wider fie. 
Nicht. 4, 2. FRicht. 10,7; 13,1. Richt, 3, 1, | 


jprachen: Wir haben gefündigt, daß wir 
den Herrn verlaffen und den Baalim. 


Bedan, Jephtha und **Samuel und 
errettete eucd) von eurer Feinde Händen 
umber und ließ euch fiher wohnen. 
“Richt. 6,14. Richt. 11, 29. Rap, 7, en J 

12. Da ihr aber ſahet, daß Nahas, der 
König der Kinder Ammon, wider euch 
kam, ſpracht ihr zu mir: *Mitnichten, 
fondern ein König foll über uns herr— 
ſchen; fo doch der Herr, euer Gott, euer 
König war. "Rap. 8.10 
13. Nun, da habt ihr euren König, den 
ihr erwählt und erbeten habt; denn fiehe, 
der Herr hat einen König über euch gefeßt. 
14, Werdet ihr nun den Herrn fürchten 
und ihm dienen und feiner Stimme ge 
horchen und dem Munde des Herem 
nicht ungehorfam fein, fo werdet ihr und ° 
euer König, der über euch herricht, dem 
Herrn, eurem Gott, folgen. 
15. Werdet ihr aber des Herrn Stu) 
nicht gehorchen, fondern feinem Munde 
ungehorfam fein, fo wird die Hand des 
Herrn widereud) fein wie wider eure Bäten, 
16. Zretet auch) nun her und jehet das 
große Ding, das der Herr vor euren 
Augen tun wird. sy 
17. Iſt nicht jet die Weizenernte? 1 
will aber den Herrn anrufen, daß er ſoll 
donnern und regnen lafjen, daß ihr inner 
werdet und fehen follt das große Übel, das 
ihr vor des Herrn Augen getan habt, dab. 
ihr euch einen König erbeten habt. 
18. Und da Samuel den Herrn antief, 
jelben Tages. Da fürchtete das ganze I 
114 

19. Und ſprachen alle zu Samuel: Bitte: 
für deine Anechte den Herrn, deinen Gott, 


daß wir nicht fterben; denn über alle unſte I 








Sünden haben wir aud) das Übel getan, I 
‚daß wir uns einen König erbeten haben. 


Krieg mit den Philiftern. 
fet euch nicht! Ihr Habt zwar das Übel: 
alles getan; doch weichet nicht Hinter dem 
Seren ab, jondern dienet dem Herrn von 
rzen 



































denn es nützt nicht und *kann nicht er- 
vetten, weil es ein eitel Ding iſt. 


22. Aber der Herr verläßt ſein Volk 


zum Volk zu machen. 


alſo an dem Herren zu verſündigen, 
yaß ich follte *ablaffen für euch zu beten. 


treuli von ganzem Herzen; denn. 


25. Werdet ihr aber übel handeln, fo 
et det ihr und euer König verloren fein. 
ir Das 13. Kapitel. 


onathan ſchlägt die Philiſter. Sau voreiligeg Opfer 
d von Samuel beftraft. Neuer Krieg. 


1. Saul war ein Jahr Rönig geweſen; 


rt hatte, 


hmas und auf dem Gebirge Beth-EI, 
) eintaufend mit Jonathan zu Giben- 


hen, einen jeglichen in feine Hütte. 
3. *Fonathan aber jchlug die Schild: 

acht der Bhilifter, die zu Gibea war; 

5 fam vor die Philifter. Und Saul 
ß die Bofaune blafen im ganzen Lande 
nd fagen: Das laßt die Hebräer hören! 
' *Kap. 14,49. 

4 Und ganz Israel hörte jagen: Saul 
at der Philiſter Schildwacht gefchlagen, 
nd Israel ift ftinfend geworden vor 
en Philiftern. Und alles Bolt wurde 
ıhauf gerufen Saul nad gen Gilgal. 
5. Da verfammelten fich die Philifter, zu 
teiten mit Israel, dreißigtaufend Wagen, 
Astaufend Reiter und fonft Volt, fo viel 
deGand am Rand des Meers, und zogen 
— — en ſich zu Michmas, gegen 
en vor Beth⸗Aven. 

H das fahen die Männer Zsraels, 


1. Samuel 12. 13. 


ganzem Herz 
21. Und —* nicht dem Eitlen nach; 


ht um feines großen Namens willen; ‚Seit, von Samuel bejtimmt. 
yenn es hat dem Herrn gefallen, *euch ihm Samuel nicht fam gen Gilgal, zeritreute 


= Es jei aber auch ferne von mir, 


und 
id da er zwei Jahre über Israel re- 
 Brandopfer. 
2. Erwählte er fih dreitaufend Mann aus 
stael. Zweitaufend waren mit Saul zu 


xnjamin; das andere Bolf aber ließ er 


Sauls voreiliges Opfer. 


‚daß fie in Nöten waren (denn dem Bolt 
war bange), verkrochen fie ſich in die 
‚Höhlen und Klüfte und Felſen und Löcher 
und Gruben. 

7. Es gingen aber auch Hebräer über 
den Jordan ins Land Gad und Gilead. 


‚Saul aber war nod) zu Öilgal, und alles 
9. | *5. Moje 32, 37. 38, Volk ward hinter ihm verzagt. 


8. Da harrte er *ſieben Tage auf die 
Und da 


*2. Moſe 19, 6. ſich das Volk von ihm. Kap. 10, 8. 
9. Da ſprach Saul: Bringet mir her 
Brandopfer und Dankopfer. Und er 


opferte Brandopfer. 


md nr Hin [ehren den guten und rid- 10. Als er aber das Brandopfer voll- 
“Rap, | ‚endet hatte, fiehe, da fam Samuel. Da 
ey ih nur den Herrn und dienet ging Saul hinaus, ihm entgegen, ihn 


‚zu grüßen. 


— geſehen, wie große Dinge er 11. Samuel aber ſprach: Was at = 
Er tut. 


*2, Rön. 17,39, | 


getan? Saul antwortete: ch ſah, d 
das Bolt ſich von mir zeritreute, und du 
kamſt nicht zu bejtimmter Zeit, und die 


Philiſter waren verfammelt zu Michmas. 
12. Da fprad) ich: 


Nun werden die 
Philiſter zu mir herabfommen gen Gilgal, 
ic) habe das Angeficht des Herrn 
nicht erbeten; da wagte ich’s und opferte 


13. Samuel aber fprad) zu Saul: Du 
haft töricht getan und nicht gehalten des 
Herrn, deines Gottes, Gebot, das er dir 
geboten hat; denn er hätte dein Reich 
beitätigt über Israel für und für. 

14. Aber nun wird dein Reich nicht be- 
itehen. Der Herr hat ſich *einen Mann 
erfucht nad) feinem Herzen; dem hat der 
Herr geboten Fürft zu fein über fein 
Volt; denn du halt des Herrn Gebot 
nicht gehalten. Aps. 13, 22. 

15. Und Samuel machte fid) auf und 
ging von Gilgal gen Gibea-Benjamin. 
Aber Saul zählte das Bolt, das bei ihm 
war, bei fechshundert Mann. 

16. Saul aber und fein Sohn Jonathan 
und das Volk, das bei ihm war, blieben 
zu Gibea-Benjamin. Die Philifter aber 
hatten ſich gelagert zu Michmas. 

17. Und aus dem Lager der Philiſter 
zogen drei Haufen, das Land zu ver- 
heeren. Einer wandte fich auf die Straße 
gen Ophra ins Land Gual; 

18. Der andere wandte fich auf die 
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Straße Beth-Horons; der dritte wandte 
fich auf die Straße, die da reiht bis an 
das Tal Zeboim an der Wülte. 

19. Es ward aber *fein Schmied im 


ganzen Lande Israel gefunden; denn die 
Philiſter gedachten, die Hebräer möchten 


Schwert und Spieß machen. Wicht.s,8. 

20. Und ganz Israel mußte hinabziehen 
zu den PBhiliftern, wenn jemand hatte 
eine Pflugſchar, Haue, Beil oder Genje 
zu fchärfen. 

21. Und die Schneiden an den Genjen 
und Hauen und Gabeln und Beilen 
waren abgearbeitet und die Stachel ftumpf 
geworden. 

22. Da nun der Gtreittag fam, ward 
fein Schwert noch Spieß gefunden in 
des ganzen Bolfes Hand, das mit Saul 
und Jonathan war; nur Saul und fein 
Sohn hatten Waffen. 

23. Und eine Wade der Bhilifter zog 
heraus an den engen Weg von Michmas. 


Das 14. Kapitel. 


Heldentat ———— Sauls —— Eifer. 
eine Kriege und ſein H 


1. Es — ſich eines hee, daß 
Jonathan, der Sohn Sauls, ſprach zu 
ſeinem Knaben, der ſein Waffenträger 
war: Komm, laß uns hinübergehen zu 
der Philiſter Wache, die da drüben iſt; 
und ſagte es ſeinem Vater nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am Ende 
unter einem Granatbaum, der in der, 
Boritadt war; und des Bolfs, das bei 
ihm war, waren bei fehshundert Mann. 

3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des 
Bruders Ikabods, des Sohnes des *Pi- 
nehas, des Sohnes Elis, des Prieſters 
des Heren zu Gilo, trug den Leibrod, 
Das Volk wußte aud) nicht, daß Jonathan 
war hingegangen. *Rap.4, 19. 21. 

4. Es waren aber an dem Wege, da 
Jonathan fuchte hinüberzugehen zu der 
Philiſter Wache, zwei ſpitze Felſen, einer 
diesjeits, der andere jenjeits; der eine 
hieß Bozez, der andere Gene; 


5. Und einer jah von Mitternacht gegen 
Michmas, und der andere von Mittag 


gegen Geba. 

6. Und Jonathan jprad) zu feinem 
Waffenträger: Komm, laß uns hinüber 
gehen zu der Wache diefer Unbefchnittenen; 


vielleicht wird der Herr etwas durch uns 
298 
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und Heldentat. 


ausrichten; denn es ift *dem Herrn nicht 
ſchwer durch viel oder wenig zu helfen. 
“Richt. 7,75 2. Chron. 14,10, 

7. Da antwortete ihm jein Waffen: 
träger: Tue alles, was in deinem Herzen 
it; fahre hin; fiehe, id) bin mit dir, wie 
dein Herz will. 1 
8. Jonathan ſprach: Wohlan! wenn 
wir hinüberkommen zu den Leuten und 
ihnen ins Geſicht kommen — | 
9. Werden fie dann fagen: Stehet hi, 
bis wir an euch gelangen! jo wollen wir 
an unferm Ort jtehenbleiben und nicht 
zu ihnen hinaufgehen. 4 
10. Werden fie aber jagen: Kommt zu. 
uns herauf! jo wollen wir zu ihnen hin- 
aufiteigen, jo hat fie uns der Herr in 








unfre Hände gegeben. Und das joll uns 
zum Zeichen fein. j 
11. Da fie nun der Philifter Wache beide. 
ins Geficht famen, ſprachen die Philifter: 
Giehe, die Hebräer find aus den Löchern 
gegangen, darin fie fich verfrochen hatten, 
12. Und die Männer der Wache ant 
worteten Jonathan und feinem Waffen‘ 
träger und ſprachen: Kommt herauf zu. 
uns, fo wollen wir’s euch wohl lehren. 
Da jprad) Jonathan zu feinem Waffen 
träger: Steige mir nach; der Herr hat 
fie gegeben in die Hände Israels. | 
13. Und Jonathan fletterte mit Händen 
und mit Füßen hinauf und fein Waffen: 
‚träger ihm nad). Da *fielen fie vor Jong 
* danieder, und ſein Waffenträger 
würgte ihm immer nad), 8. Moſe 26,7.8 | 
14. Alfo daß derer, die Jonathan und 
fein Waffenträger zuerit erfchlug, waren: 
bei zwanzig Mann, beinahe auf einer 
halben Hufe Acer, die ein Joch pflügt. 
15. Und es fam ein Schreden ins Lager 
auf dem Felde und ins ganze Bolf; die‘ 
Wache und die jtreifenden Rotten er⸗ 
ſchraken auch, alſo daß das Land erbebte; 
denn es war ein Schreden von Gott. I 
16. Und die Wächter Sauls zu Gibea- 
Benjamin fahen, daß der Haufe zerramn 
und verlief fi) und ward zerſchmiſſen. 
17. Saul ſprach zu dem Volk, u 
‚ihm war: Zählet und jehet, wer von 
uns fei weggegangen. Und da fie zä 
ten, fiehe, da war ——— und 
Waffenträger nicht da. 
18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bene 



































| Unzeitiger I. Samuel 14. Eifer Sauls. 


herzu die Lade Gottes (denn die Lade, 30. Weil aber das Volk heute nicht 
‚Gottes war zu der Zeit bei den Kindern hat dürfen efjen von der Beute feiner 
ge h "Rap. 4,3. | Feinde, die es gefunden hat, jo hat aud) 
19. Und da Saul nod) redete mit dem nun die Schladt nicht größer werden 
Ä ‚da ward das Getiimmel und das | fünnen wider die Philiiter. 

n in der PBhilifter Lager größer. 31. Gie ſchlugen aber die Philiſter des 
Und Saul ſprach zum Priefter: Zieh Tages von Michmas bis gen Ajalon. 
deine Hand ab! ‚Und das Bolt ward jehr matt. 

‚20. Und Saul rief und alles Bolt, das 32. Und das Volk fiel über die Beute 
mit ihm war, und fie famen zum Gtreit; her und nahmen Schafe und Rinder und 
und fiehe, da ging *eines jeglihen Schwert | Kälber und ſchlachteten auf der Erde und 
wider den andern und war ein fehr gro- aßen fo *blutig. *3. Moſe 3, 17. 
zes Getümmel. icht. 7.22; 2. Chron. 20,3. | 33, Da verfündigte man Gaul: Giehe, 
21. Auch die Hebräer, die bisher bei | das Volk verfündigt fih am Herrn, daß 
den Philiſtern geweſen waren, und mit es Blut ißt. Er ſprach: Ihr habt übel 
nen. im Lager hinaufgezogen waren getan; wälzet her zu mir jeßt einen gro- 
ımber, taten fich zu denen von Israel, | Ben Gtein. 

ie mit Saul und Jonathan waren. 34. Und Gaul Sprach weiter: Zerjtreuet 
2. Und alle Männer von Israel, die | euch unter das Volk und faget ihnen, 
ich auf dem Gebirge Ephraim verfrochen | daß ein jeglicher feinen Ochſen und fein 
‚ da fie hörten, daß die Philifter | Schaf zu mir bringe, und fchlachtet all- 
loben, ftrichen hinter ihnen her im Gtreit. hier, daß ihr efjet und euch nicht ver- 
23. Alfo half der Herr zu der Zeit Israel. | fündiget an dem Herrn mit dem Blutefjen. 
‚Ind der Streit währte bis gen Beth-Aven. | Da brachte alles Volk ein jeglicher feinen 
"24. Und da die Männer Israels matt | Ochfen mit feiner Hand herzu des Nadıts, 
‚waren desjelben Tages, befhwor Saul und ſchlachteten dafelbit. 

s Bolf und ſprach: Berflucht fei jeder- | 35. Und Saul baute dem Herrn einen 
ann, wer etwas ißt bis zum Abend, | Altar. Das ift der erite Altar, den er 
aß ich mid) an meinen Feinden räche! dem Herrn baute. 
da ab das ganze Bolt nichts. 36. Und Gaul ſprach: Laßt uns hinab- 
25. UnddasganzeLandfaminden Wald. | ziehen, den Philiftern nach, bei der Nacht 
55 war aber Honig auf dem Erdboden. | und fie berauben, bis daß es lichter Mor— 
26. Und da das Bolf hineinfam in den | gen wird, daß wir niemand von ihnen 
Bald, fiehe, da floß der Honig. Aber übriglaffen. Gie antworteten: Tue alles, 
demand tat davon mit der Hand zu | was dir gefällt. Aber der Prieſter ſprach: 
Ainem Munde; denn das Volk fürchtete | Laßt uns hierher zu Gott nahen. 
ch vor dem Eide. 37. Und Saul *fragte Gott: Soll id) 
27. Jonathan aber hatte nicht gehört, | hinabziehen, den Philiftern nach? Und 
aß jein Bater das Volk befhworen | willft du fie geben in Israels Hände? 
‚atte, und reckte feinen Stab aus, den | Aber er antwortete ihm zu der Zeit nicht. 
ein feiner Hand hatte, und tauchte "2.18; Rap. 23, 9. 
nt der Spitze in den Honigfeim und 38. Da ſprach Saul: Laßt herzutreten 
sandte feine Hand zu feinem Munde; alle Oberiten des Bolts und erfahret 
a wurden feine Augen wader. und jehet, an welchem die Sünde fei 
28. Da antwortete einer des Volks zu diefer Zeit; 
nd ſprach: Dein Vater hat das Bolt 39. Denn, fo wahr der Herr lebt, der 
Iſchworen und gejagt: Berflucht fei Heiland Israels, und ob fie gleich an 
‚dermann, der heute etwas ißt! Und meinem Gohn Zonathan wäre, fo foll 
15 Bolt war matt geworden. er jterben. Und niemand antwortete 
29. Dafprad) Jonathan: Mein Baterhat ihm aus dem ganzen Volt. 

15 Land ins Unglücd gebradjt; jehet, wie 40. Und er fprady zu dem ganzen Is— 
‚ader jind meine Augen geworden, daß rael: Seid ihr auf jener Seite; id) und 
‚Vein wenig diefes Honigs gefoftet habe. mein Sohn Jonathan wollen fein auf 
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Jonathan vom Tode errettet. 


Tue, was dir gefällt. 
41. Und Gaul fprach zu dem Herrn, 


dem Gott Israels: Schaffe Recht! Da| 1. Samuel aber ſprach zu Saul: Der. 
ward Jonathan und Saul *getroffen; *Herr hat mic) gefandt, daß ic) dich zum 
“Rap. 10,20. König jalbte über fein Volk Israel; fo 
42. Saul ſprach: Werfet über mid) und höre nun die Stimme der Worte des. 
meinen Sohn Jonathan! Da ward Jona: | Herrn. 


aber das Bolf ging frei aus. 


than getroffen. 


43. UndGaul fprach zu Jonathan: Gage | bedacht, was Amalef Israel tat, und wie 
mir, *was haft du getan? Jonathan fagte | er ihm den Weg verlegte, da er aus Ägyp- 
es ihm und ſprach: Ich habe ein wenig | ten 309. 
Honig gefoftet mit dem Stabe, den ich 3. ©o zieh nun hin und jchlage Die 


in meiner Hand hatte; und fiehe, ich 
muß darum sterben. *305. 7,19. 

44. Da Sprach Saul: Gott tue mir dies 
und das, Jonathan, du mußt des Todes 
iterben. 

45. Uber das Bolf ſprach zu Saul: 
Sollte Jonathan fterben, der ein fold) 
groß Heil in Israel getan hat? Das fei 
ferne! Go wahr der Herr lebt, es fol 
fein Haar von feinem Haupt auf Die 
Erde fallen; denn Gott hat’s heute dur) 
ihn getan. Alſo erlöfte das Bolf Jona— 
than, daß er nicht fterben mußte. 

46. Da zog Saul herauf von den Phi— 
lüitern, und die Philiſter zogen an ihren 

rt 


47. Aber da Saul das Reich über Is— 
rael eingenommen hatte, ſtritt er wider alle 
feine Feinde umher, wider die Moabiter, 
wider die Kinder Ammon, wider die Edo- 
miter, wider die Könige Zobas, wider die 
Philiſter; und wo er ſich Hin wandte, da 
übte er Strafe. 

48. Und er hatte Sieg und flug die 
Amalefiter und errettete Israel von der 
Hand aller, die fie zwadten. 

49. Saul aber hatte »Söhne: Jonathan, 
Iswi, Malchiſua. Und feine zwei Töchter 
hießen alfo: die eritgeborene Mterab und 
die jüngere Michal. *1. Ehron. 9,39, 

50. Und das Weib Sauls hieß Ahinoam, 
eine Tochter des Ahimaaz. Und *fein 
Seldhauptmann hieß Abner, ein Sohn 
Ners, Sauls Betters. *Rap. 17,55. 

51. Kis aber war Gauls Bater; Ner 
aber, Abners Bater, war ein Sohn Abiels. 

92. Es war aber ein harter Streit wider 
die Philifter, folange Saul lebte. Und 
wo Gaul fah einen jtarfen und rüftigen 
Mann, den nahm er zu fich. 
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1. Sammel 14. 15. 
diefer Geite. Das Bolf fprad) zu Saul: | 
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Die Amalefiter geſchlagen. 
Das 15. Kapitel. 


Saul — die Amalekiter, wird aber wegen Angebot 
ſams gegen Gottes Gebot verworfen. 


*Kap. 10,1, 


2. So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich habe 


2. Moſe 17,8—16; 5. Mofe 25, 17—19, 


*Amalekiter und verbanne fie mit allem, 
was jie haben. Schone ihrer nicht; 
fondern töte Mann und Weib, Kinder‘ 
und Gäuglinge, Ochjen und Schafe, 
Kamele und Efel. *4, Moſe 21,2, 
4. Saul ließ folches vor das Bolf fom- 
men; und er zählte fie zu Telaim, zwei— 
hunderttaufend Mann Fußvolk und zehn: 
taufend Mann aus Juda. | 
5. Und da Saul fam zu der Amalefiter 
Stadt, machte er einen Hinterhalt am Bad) 
6. Und ließ den *Renitern jagen: Gehet 
hin, weichet und ziehet herab von den” 
Amalefitern, daß ich euch nicht mit ihnen 
aufräume; denn ihr tatet Barmherzigkeit 
an allen Kindern Israel, da fie aus. 
Agypten zogen. Alfo machten fich die Ke— 
niter von den Amalefitern. Wicht.1.16. 
7. Daſchlug Saul die Amalefiter von He: 
vila an bis gen Gur, das vor Ägypten liegt, 
8. Und griff Agag, der Umalefiter 
König, lebendig, und alles Bolf ner 
bannte er mit des Schwertes Schärfe, 
9. Aber Saul und das Bolf verfchonten 
den Agag, und was gute Schafe und 
Rinder und gemäjtet war, und die Läm— 
mer und alles, wasgut war, und wollten’s 
nicht verbannen; was aber fchnöde und 
untüchtig war, das verbannten fie. J 
10. Da gefchah des Heren Wort u 
Samuel und prad): 1 
11. Es reut mich, daß ich Saul yamı 
König gemacht habe; denn er hat fid) hin- 
ter mir abgewandt und meine W 
nicht erfüllt. Darob ward Samuel Be 
und ſchrie zu dem Herrn die ganze Nacht. 
12. Und Samuel madte fi früh auf, 7 
daß er Saul am Morgen begegnete. Und I 
ihm ward angefagt, daß Saul gen Karm 
gefommen wäre und hätte fi) ein Gieg 


J 


Saul wegen Ungehorſams 


zeichen aufgerichtet und wäre herum-| 


ww: gezogen und gen Öilgal hinabgefommen. 
| 13. Als nun Samuel zu Saul fam, ſprach 
‚Saul zu ihm: Gefegnet feift du dem 
ı Heren! Ich habe des Herrn Wort erfüllt. 
‚14. Samuel antwortete: Was ijt denn 
das für ein Blöfen der Schafe in meinen 
Ohren und ein Brüllen der Rinder, die 
ich höre? 

15. Saul ſprach: Bon den Amalefitern 



































Opfers willen des Herem, deines 


‚dir 
‚hat diefe Nacht. 
17. Samuel ſprach: Iſt's nicht alfo?! 
‚Da *du Klein warſt vor deinen Augen, 
wurdeſt du das Haupt unter den Stämmen 
‚Israels, und der Herr falbte dich zum 
König über Israel. “Rap. 9, 21. 
18. Und der Herr fandte did) auf den 
Weg und ſprach: Zieh hin und verbanne 
die Sünder, die Amalefiter, und jtreite 
wider fie, bis du fie vertilgeft! 

‚19. Warum haft du nicht gehorcht der 
e des Herrn, fondern haft did) 
zum Raub gewandt und übel gehandelt 
vor den Augen des Herrn? 

20. Saul antwortete Samuel: Habe 
ic) doch der Stimme des Herrn gehorcht 
und bin hingezogen des Weges, den 
mid) der Herr fandte, und habe Agag, 
der Amalefiter König, gebracht und die 
Amalefiter verbannt; 

‚21. Uber das Bolt "hat vom Raub ge- | 
nommen Schafe und Rinder, das Beite 
unter dem Berbannten dem Herrn, dei- 
em Gott, zu opfern in Gilgal. 

22. Samuel aber ſprach: Meinft du, 
daß der Herr Luft habe am Opfer 
und Brandopfer gleihwie am Gehor- 
gegen die Stimme des Herrn? 


⸗ — 


das Fett von Widdern; 

| "505.6, 6; Ief. 1, 11; Mattb. 9, 13; 12, 7. 
23. Denn Ungehorfam ift eine Jauberei- 

finde, und Widerftreben ift Abgötterei 

und Gößendienft. Weil du nun des Herrn 

Wort verworfen haft, hat *er dich auch ver- 

‚worfen, daß du nicht König feift. "san. 16,1. 


1. Samuel 15. 16. 














ne pad ift beſſer denn 
‚ und Aufmerfen beſſer denn 





von Gott verworfen. 


24. Da ſprach Saul zu Samuel: Ich 
babe gefündigt, daß ich des Herrn Be- 
fehl und deine Worte üibertreten habe; 
denn ich fürchtete das Volk und gehorchte 
ihrer Stimme. 

25. Und nun vergib mir die Sünde und 
fehre mitmirum, daßich den Herrn anbete. 

26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will 
nicht mit dir umkehren; denn du haft des 
Herrn Wort verworfen, und der Herr hat 


‚ haben fie fie gebracht; denn das Bolf ver: | dic) auch verworfen, daß du nicht König 
honte die beiten Schafe und Rinder um ſeiſt über Israel. 


27. Und als fi) Samuel umwandte, daß 


Gottes; das andere haben wir verbannt. er wegginge, ergriff er ihn bei einem 
16. Samuel aber antwortete Saul: Laß | Zipfel feines Rocks, und er zerriß. 
jagen, was der Herr mit mir geredet) 28. Da ſprach 


Samuel zu ihm: Der 


Er ſprach: Sage an! | Herr hat das Königreich Israel heute von 


dir*geriffen und deinem Nächften gegeben, 
der beſſer ijt denn du. *Rap. 28, 17. 

29. Auch lügt der Held in Israel nicht, 
und es gereut ihn nicht; denn er ift nicht 
ein Menſch, daß ihn etwas gereuen follte. 

4, Mofe 23, 19. 

30. Er aber ſprach: Ich habe gefündigt; 
aber ehre mich dod) jegt vor den Alteſten 
meines Volks und vor Israel und fehre 
mit mir um, daß ich den Herrn, deinen. 
Gott, anbete. 

31. Alfo kehrte Samuel um und folgte 
Saul nad), daß Saul den Herren anbetete. 

32. Samuel aber fprach: Zaßt herzu mir 
bringen Agag, der Amalefiter König. Und 
Agag ging zu ihm getroft und ſprach: Alfo 
muß man des Todes Bitterfeit vertreiben. 

33. Samuel ſprach: Wie dein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubt hat, alfo. 
foll aud) deine Mutter der Kinder be- 
raubt fein unter den Weibern. Alfo 
zerhieb Samuel den Agag zu Stücken 
vor dem Herrn in Gilgal. 

34. Und Samuel ging hin gen Rama; 
Saul aber 309 hinauf zu feinem Haufe 
zu Gibea Gauls. 

35. Und Samuel fah Saul fürder nidyt 
mehr bis an den Tag feines Todes. Aber 
doc) trug Samuel Leid um Gaul, daß 
es den Herrn gereut hatte, daß er Saul 


zum König über Israel gemacht hatte, 


Das 16. Kapitel. 


Davids Derufung und erfte Galbung zum Könta. 
* Sattenfpiel erquickt den ſchwermtigen Saul, 


Und der Herr fprady zu Samuel: 
ie lange trägft du Leid um Gaul, *den 
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Samuel in Bethlehem, 


id) verworfen ‚habe, daß er nicht König fei 
über Israel? Fülle dein Horn mitOl und 
gehe hin; ich will dich fenden zu dem Beth: 
lehemiter Iſai; denn unter feinen Söhnen 
habe ich mir einen König erfehen. 
*Kap. 15, 23, 35. 
2. Samuel aber jprah: Wie fol ich 
hingehen? Saulwird’s erfahren und mid) 
erwürgen. 


1. Samuel 16, 17. 





falbt David. 


und guter Geftalt. Und der Herr jprad: 


Auf! und falbe ihn; denn der ift’s. 


13. Da nahm Samuel fein Olhorn und | 


*falbte ihn mitten unter feinen Brüdern. 


Und der Geift des Herren geriet über # 
David von dem Tage an und fürder 


Samuel aber machte fi) auf und ging 
gen Rama. *2, Sam. 2,4; 5, 3. 


Der Herr jprah: Nimm ein| 14. Der Geiſt aber des Herrn wid) von 


Kalb von den Rindern zu dir und fprich: | Saul, und ein böfer Geift vom Herrn 


Ic bin gefommen dem Herrn zu opfern. | machte ihn ſehr unruhig. 


Kap. 18, 10. 


3. Und follit Iſai zum Opfer laden; da, 15. Da fprachen die Knechte Sauls zu 
will ich dir weifen, was du tun follit, daß |ihm: Giehe, ein böfer Geift von Gott 
du mirjalbeit, welchen ich dir jagen werde. | macht did) ſehr unruhig. | 


4. Samuel tat, wie ihm der Herr gejagt 


16. Unfer Herr fage feinen Rnechten, die 


hatte, und fam gen Bethlehem. Da ent: | vor ihm jtehen, daß fie einen Mann fuchen, 
jegten fich die Altejten der Stadt und gin- | der auf der Harfe wohl fpielen fünne, auf 
gen ihm entgegen und jprachen: *Iſt's | daß, wenn der böfe Geiſt Gottes über dic 
Sriede, daß du fommit? *2. Kön. 9,18, 


5. Er ſprach: Fa, ich bin gefommen | befjer mit dir werde. 2. Rön. 3, 15. 


dem Herrn zu opfern; heiliget euch und 17. Da ſprach Saul zu feinen Knechten: 
Und er Sehet nad) einem Mann, der des Saiten: 


fommi mit mir zum Opfer. 
heiligte den Iſai und feine Söhne und ſpiels fundig ilt, und bringet ihn zu mir. 
Iud fie zum Opfer. 


Heren fein Geſalbter. 


Denn es geht nicht, wie ein Menſch fieht. | 


Ein Menſch fieht, was vor Augen | zu mir, der bei den Schafen it. 


ift, der FHerr aber fieht das Herz an. 20. Da nahm Fjai einen Eſel mit Brot | 
*Apg. 10,34. 4Pſ. 7,10. | und einen Schlauch Wein und ein Ziegen: 


8. Da rief Iſai den Abinadab undließihn böcklein und ſandte es Saul durch feinen 


18. Da antwortete der Jünglinge einer 
6. Da fie nun hereinfamen, ſah er den | und ſprach: Giehe, ich, habe gejehen einen 
Eliab an und gedachte, der ſei vor dem | Sohn Iſais, des Bethlehemiten, derijt des 
Gaitenfpiels fundig; ein rüjtiger Mann 
7. Aber der Herr fprad) zu Samuel: | und jtreitbar und verjtändig in feinen 
Siehe nicht an *feine Geftalt noch feine | Reden und ſchön, und der Herr ift mit ihm, 
große Perfon; ich habe ihn verworfen. | 19. Da fandte Saul Boten zu Iſai und 
ließ ihm jagen: Sende deinen Sohn David 


an Samuel vorübergehen. Und er ſprach: 
Diefen hat der Herr auch nicht erwählt. | 

9. Da ließ Ifai vorübergehen Samma. 
Er aber ſprach: Diefen hat der Herr 
auch nicht erwählt. 

10. Da ließ Iſai feine *ieben Söhne an 
Samuel vorübergehen. Uber Samuel 
ſprach zu Sfai: Der Herr hat der feinen 
erwählt. *1. Chron. 2,13—15. | 

11. Und Samuel ſprach zu Iſai: Sind 
das die Knaben alle? Er aber ſprach: 





Sohn David. 


21. Alſo kam David zu Gaul und 


diente vor ihm, und er gewann ihn jehr 
lieb, und er ward fein Waffenträger. 


22. Und Saul fandte zu Iſai und ließ 
ihm fagen: Laß David vor mir bleiben; 


denn er hat Gnade gefunden vor meinen 
Augen. 


23. Wenn nun der *Geiſt Gottes über | 
Saul fam, fo nahm David die Harfe 


und fpielte mit feiner Hand; fo erquidte 


Es ift noch übrig *der jüngjte; und fiehe, ſich Gaul, und es ward befjer mit ihm, 
er hütet die Schafe. Da ſprach Samuel | und der böfe Geiſt wich von ihm. *2. 4. 
zu Iſai: Sende hin und laß ihn holen; ns 

denn wir werden uns nicht jegen, bis Das 17. Kapitel. 

er hierher komme. *Kap. 17,14. | David und Goliath. 





12. Da fandte er hin und ließ ihn holen. 1. Die Philifter ſammelten ihre Heere 


Und er war bräunlich, mit ſchönen Augen zum Gtreit und famen zufammen zu 
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fommt, er mit feiner Hand fpiele, daßes 






| Goliaths Hohn. 1. Samuel 17. David im Lager. 


Socho in Juda und lagerten fid) zwijchen 14. David aber war der jüngite. Da 
Socho und Ajefa, bei Ephes-Dammim. aber die drei älteiten mit Saul in den 
2. Aber Saul und die Männer Israels Krieg zogen, 

‚tamen zufammen und lagerten fih im 15. Ging David ab und zu von Gaul, 
Eichgrunde und rüfteten id) zum Streit daß er die Schafe feines Vaters hütete 
gegen die Philüter. zu Bethlehem. | 
3. Und die Philifter ftanden auf einem 16. Aber der Philifter trat herzu früh 
Berge jenfeits, und die Jsraeliten auf | morgens und abends und itellte fich dar 
einem Berge diesfeits, daß ein Tal zwiſchen | vierzig Tage. 

ihnen war. ‚ 17. Iſai aber jprad) zu feinem Sohn 
4. Da trat hervor aus den Lagern der David: Nimm für deine Brüder diefes 
Bhilifter ein Rieje, mit Namen Goliath, Epha geröjtete Körner und dieſe zehn 
wvon Gath, ſechs Ellen und eine Hand- | Brote und lauf ins Heer zu deinen Brü— 
breit hoch; *3oj. 11, 22. ‚dern, 

5. Und er hatte einen ehernen Helm, 18. Und diefe zehn frifchen Käfe und 
‚auf jeinem Haupt und einen jchuppichten | bringe fie dem Hauptmann und bejuche 
‚Banzer an, und das Gewicht jeines | deine Brüder, ob’s ihnen wohl gehe, und 
ts war fünftaufend Lot Erz; nimm, was jie dir befehlen. 

6. Und hatte eherne Beinharnifche an 19. Saul aber und fie und alle Männer 
‚feinen Schentelnund einen ehernen Schild | Israels waren im Eichgrunde und ftritten 
‚auf feinen Schultern. wider die Philiſter. 

7. Und der Schaft feines Spießes war | 20. Da machte ſich David des Morgens 
wie ein Weberbaum, und das Eijen feines früh auf und ließ die Schafe dem Hüter 
Spießes hatte jehshundert Lot Eifen; | und trug und ging hin, wie ihm Iſai ge: 
und fein Schildträger ging vor ihm her. | boten hatte, und fam zur Wagenburg. 












\ 
\ 



























8. Und er jtand und rief zu dem Heer 
Israels und ſprach zu ihnen: Was feid 
ausgezogen, euch zu rüjten in einen 


euch, der zu mir herabfomme. 
9. Bermag er wider mich zu ftreiten und 





vermag id) aber wider ihn und 

e ihn, fo follt ihr unsre Anechte fein, 
ihr uns dienet. 

10. Und der Philiſter ſprach: Ich habe 
heutigestags dem Heere Israels *Hohn 
geſprochen: Gebt mir einen und laßt uns 
miteinander jtreiten. 

11. Da Gaul und ganz Israel diefe 
Rede des Philiſters hörten, entjegten fie 
ſich und fürchteten ſich fehr. 

12. David aber war *jenes ephrathiſchen 
Mannes Sohn von Bethlehem⸗Juda, der 
hieß Iſai; der hatte acht Söhne und war 
ein alter Mann zu Sauls Zeiten und war 
betagt unter den Männern. "Kap. 16. 
13. Und die drei ältejten Söhne Ifais 
waren mit Saul in den Gtreit gezogen 
umd hießen mit Namen: *Eliab, der erft- 
gedrene; Abinadab, der andere, und 

mma, der dritte. "sap. 16.6.8.9, 


“ 
’ 


gt mich, jo wollen wir eure Knechte 


*2. #ön.19, 4.16. | 


Und das Heer war ausgezogen und hatte. 
ſich gerüftet, und fie ſchrieen im Gtreit. 
21. Denn Israel hatte ſich gerüjtet; ſo 


it? Bin ich nicht ein Philiſter und ihr waren die Philifter wider ihr Heer auch 
Sauls Knete? GErwählet einen unter gerüftet. 


22. Da ließ David das Gefäß, das er 
‚trug, unter dem Hüter des Gerätes, und 
‚lief zu dem Heer und ging hinein und 
grüßte feine Brüder. 

23. Und da er nody mit ihnen vedete, 
‚fiehe, da trat herauf der Niefe, mit Na: 
men Goliath, der Philiſter von Gath, 
‚aus der Philijter Heer und redete wie 
‚vorhin; und David hörte es. 

24. Aber jedermann in Israel, wenn 
‚er den Mann ſah, floh er vor ihm und 
fürchtete ſich fehr. 

25. Und jedermann in Israel ſprach: 
Habt ihr den Mann gefehen herauftreten? 
‚Denn er iſt heraufgetreten, Israel Hohn 
zu Sprechen. Und wer ihn fchlägt, den will 
der König fehr reich machen und ihm feine 
Tochter geben und will feines Baters Haus 
freimachen in Israel. 

26. Da ſprach David zu den Männern, 
die bei ihm ftanden: Was wird man dem 
tun, der diefen Philiſter Schlägt und Die 
Schande von Israel wendet? Denn wer 
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Davids Mut und 


it der Philiſter, dieſer Unbeſchnittene, der 
das Heer des lebendigen Gottes höhnt? 
27. Da fagte ihm das Bolt wie vorhin: 
Sp wird man tun dem, der ihn ſchlägt. 
28. Und GEliab, fein ältejter Bruder, 
hörte ihn reden mit den Männern und er- 
grimmtemit Zorn wider david und ſprach: 
Warum bift du herabgefommen? Und 


wem hajt du die wenigen Schafe dort in 


der Wüſte gelafjen? Ich kenne deine Ver: 
mefjenheit wohl und deines Herzens Bos- 
heit. Denn du bist herabgefommen, daß 
du den Streit ſeheſt. 

29. David antwortete: Was habe ich 
denn nungetan? Iſt mir's nicht befohlen? 

30. Und wandte ſich von ihm gegen 
einen andern und fprad), wie er vorhin 
gejagt hatte. Da antwortete ihm das Volk 
wie vorhin. 

31. Und da fie die Worte hörten, Die 
David fagte, verfündigten fie es vor Gaul; 
und er ließ ihn holen. 

32. Und David ſprach zu Gaul: Es 
entfalle feinem Menfchen das Herz um 
deswillen; dein Knecht fol hingehen und 
mit dem Philiſter ftreiten. 

33. Saul aber ſprach zu David: Du 
fannjt nicht hingehen wider diefen Phi— 
filter, mit ihm zu ftreiten; denn du biſt 
ein Knabe, diejer aber ijt ein Kriegsmann 
von feiner Jugend auf. 

34. David aber Sprach) zu Saul: Dein 
Knecht hütete die Schafe feines Vaters, 
und es fam ein Löwe und ein Bär und 
trug ein Schaf weg von der Herde; 

35. Und id) lief ihm nach und fchlug ihn 
und errettete es aus feinem Maul. Und da 
er ich iiber mich machte, ergriff ich ihn bei 
jeinem Bart und ſchlug ihn und tötete ihn. 

36. Alfo hat dein Knecht gefchlagen 
beide, den Löwen und den Bären. Soſo 
nun diefer Philiſter, der Unbefchnittene, 
jein gleich wie deren einer; denn er hat ge- 
Ichändet das Heer des lebendigen Gottes. 


37. Und David jprad): Der Herr, der, 


mich von dem Löwen und Bären errettet 
bat, der wird mich auch erretten von 
diefem Philiſter. 

38. Und Saul jprad) zu David: Gehe 
hin, der Herr ſei mit dir! Und Gaul zog 


David feine Kleider an und fegte ihm 


einen ehernen Helm auf jein Haupt und. 
legte ihm einen Panzer an. 
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1. Samuel 17. 


Bi 
Glaube. Goliath bejiegt a 


39. Und David gürtete jein Schwert 
| ben jeine Kleider und fing an zu gehen; | 
| denn er hatte es nie verfucht. Da ſprach 
David zu Gaul: Ich kann nicht alfo 
gehen, denn ic) bin’s nicht gewohnt; und # 
legte es von ſich 4 
40. Und nahm *feinen Stab in feine 
Hand underwählte fünf glatte Steine aus 
dem Bad) und tat fie in die Hirtentafche, 
die er hatte, und in den Sad und nahm 
die Schleuder in jeine Hand und machte | 
ſich zu dem Philiſter. *1.Chron.11,3, | 
41. Und der Philifter ging auch einher 
und machte ſich zu David, und feinSchild: 
träger vor ihm ber. E 
42. Da nun der Bhilifterfah und fchaute 
David an, verachtete er ihn; denn er - 
war ein Anabe, *bräunlic) und fchön. 
"Rap. 16,12, 8 
43. Und der Philiſter fprac) zu David: 
Bin ic) denn ein Hund, daß du mit | 
Steden zu mir kommſt? Und fluchte dem 
David bei feinem Gott 
44. Und ſprach zu David: Komm her 
zu mir, ich will dein *Fleiſch geben den 
Bögeln unter dem Himmel und den " 
Tieren auf dem Felde. *Sejet. 29,5 5 
45. David aber jprad) zu dem Philiſter 
Du kommſt zu mir mit Schwert, Spieß 
und Schild; ich aber fomme zu dir im 
Namen des Herren Zebaoth, des Gottes 
‚des Heeres Israels, das du gehöhnt haft. 
46. Heutigestags wird dic) der Herr in 
meine Hand überantworten, daß id did 
ſchlage und nehme dein Haupt von dirumd | 
gebe die Leichname des Heeres der Phi: 
lüfter heute den Bögeln unter dem Himmel 
und dem Wild auf Erden, daß alles Land 
innewerde, daß Israel einen Gott hat, ı | 
' 47. Und daß alle diefe Gemeinde inne: 








U | werde, daß der Herr nicht durch Schwert 


noch Spieß hilft; denn der Streit iſt des 
Herrn, und er wird euch geben in unſte 
' Hände. | 
48. Da ſich nun der Philiſter aufmachte | 
und daherging und nahte fich gegen Da: 
vid, eilte David und lief auf das Heer zu 


| dem Philiſter entgegen. 


49. Und’ David tat jeine Hand in die | 





Taſche und nahm einen Stein daraus und 


ichleuderte und traf den Bhilifter an feine 
Stirn, daß der Stein in feine Stirn fuhr 
und er zur Erde fiel auf fein Angelicht. > 


; 





und getötet. 


50. Alſo überwand David den Philiſter 
mit der: Schleuder und mit dem Stein 
und ſchlug ihn und tötete ihn. Und da 
David fein Schwert in jeiner Hand hatte, 
‚51. Lief er und trat zu dem Philiſter 
und nahm ſein Schwert und zog's aus der 
Scheide und tötete ihn und hieb ihm den 
| damitab. Da aber die Bhiliiterjahen, 
Babe Stärkſter tot war, flohen fie. 

52. Und die Männer Israels und Judas 
‚machten ſich auf und riefen und jagten den 
Bhiliftern nad), bis man fommt ins Tal 
und bis an die Tore Ekrons. Und die Bhi: 
liter fielen erjchlagen auf dem Wege zu 
den Toren bis gen Gath und gen Efron. 
53. Und die Kinder Israel kehrten um 
von dem Nachjagen der Bhiliiter und 
‚beraubten ihr Zager. 

54. David aber nahm des Philiſters 
‚Haupt und bradte es gen Jerufalem; 
jeine Waffen aber legte er in feine Hütte. 
55. Da aber Saul David jah ausgehen 
wider den Bhiliiter, jprad) er zu *Abner, 
feinem Yeldhauptmann: Wes Sohn ift 
der Anabe? Abner aber jprah: So 
‚wahr deine Geele lebt, König, id) weiß 
nicht. *Kap. 14, 50. 
56. Der König ſprach: Go frage danady, 
wes Sohn der Züngling fei. | 
57. Da nun David wiederfam von der 
Schlacht des Bhilifters, nahm ihn Abner | 
und brachte ihn vor Saul; und er hatte 
des Philiſters Haupt in feiner Hand. 
58. Und Saul ſprach zu ihm: Wes 
Sohn biit du, Anabe? David ſprach: 
Ich bin ein Sohn deines Anechtes Iſai, | 
"es Bethlehemiten. | 
2 Das 18. Kapitel. | 
Mberahe son Sau gendbe mit Slicarperbeiater 
L. Und da er hatte ausgeredet mit Gaul, 
verband ſich das Herz Jonathans mit 
em Herzen Davids, und Jonathan ge: 
dann ihn lieb wie jein eigen Herz. | 
2. Und Saul *nahm ihn des Tages und 
ieh ihm nicht wieder zu feines Baters 
Saus fommen. “Kap. 16,22; 17,15. 
3. Und *Zonathan und David machten. 
inen Bund miteinander; denn er hatte 
bh lieb wie fein eigen Herz. 

4 Aap. 19, 15 20, 17; 23, 18; 2. Sam. 1, 26; 21,7. 
4 Und Jonathan zog aus feinen Rod, 
en er anhatte, und gab ihn David, dazu 




























a 





1. Samuel 17. 18. 


tauſend. 
8. Da ergrimmte Saul ſehr, und gefiel 
ihm dasWort übel, und ſprach: Siehaben 
David zehntaufend gegeben und mir tau- 
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Saul Davids Feind. 


jeinen Mantel, jein Schwert, feinen Bo— 
gen und jeinen Gürtel. 

5. Und David 309 aus, wohin ihn Saul 
fandte, und *hielt fich klüglich. Und Saul 
legte ihn über die Kriegsleute; und er 
gefiel wohl allem Bolf, auch den Anechten 
Gauls. V. 14. 

6. Es begab ſich aber, da er wiedergekom— 
men war von des Philiſters Schlacht, daß 
die *Weiber aus allen Städten Israels 
waren gegangen mit Gejang und Reigen, 
dem König Saul entgegen, mit Baufen, 
mit Freuden und mit Geigen. *Rice. 11, 34. 

7. Und die Weiber fangen gegenein- 
ander und jpielten und fprachen: Gaul 
hat taufend gejchlagen, aber*Davidzehn- 
*@ap. 21,12; 29,5. 


jend; das Königreich willnoch jein werden. 

9. Und Saul ſah David fauer an von 
dem Tage und hinfort. 

10. Des andern Tages geriet *der böje 
Geiſt von Gott über Gaul, und er raite 
daheim im Haufe; David aber jpielte 
auf den Gaiten mit jeiner Hand, wie er 
täglich Hflegte. Und Saul hatte einen 
Spieß in der Hand *Kap. 16,14. 

11. Und *ſchoß ihn und gedadyte: Ich 
will David an die Wand jpießen. David 
aber wandte fic) zweimal von ihm. 

*Kap. 19, 10; 20, 33. 

12. Und Saul fürchtete ſich vor David; 
denn der Herr war mit ihm und war 
von Saul gewichen. 

13. Da tat ihn Saul von ſich und fette 
ihn zum Fürſten über taufend Mann; 
und er 309 aus und ein vor dem Bolf, 

14. Und David hielt ſich *klüglich in 
allem feinem Tun, und der Herr war 
mit ihm. "B.5, 

15. Da nun Gaul ſah, daß er fich jo 
flüglich hielt, fcheute er jich vor ihm. 

16. Uber ganz Israel und Juda hatte 
David lieb; denn er zog aus und ein 


vor ihnen ber. 


17. Und Saul fprad) zu David: Giehe, 
meine größte Tochter Merab will ich dir 
zum Weibe geben; ſei mir nur tapfer 


‚und führe des Herrn Ariege. Denn Saul 


gedachte: Meine Hand foll nicht an ihm 
fein, fondern die Hand der Philiiter. 
20 


Michal Davids Weib. 


18. David aber antwortete Saul: Wer 
bin id)? Und was iſt mein Leben und 
das Geschlecht meines Vaters in Israel, 
daß ic) des Königs Eidam werden ſoll? 

19. Da aber die Zeit fam, daß Merab, 
die Tochter Gauls, follte David gegeben 


werden, *ward jie Adriel, dem Meho— 


lathiter, zum Weibe gegeben. “Richt. 15, 2. 

20. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 
den David lieb. Da das Saul angejagt 
ward, ſprach er: Das iſt recht; 

21. Ich will fie ihm geben, daß fie ihm 
zum Fall gerate und der Philiſter Hände 
über ihn fommen. Und ſprach zu David: 
Du follit heute mit der andern mein 
Eidam werden. 

22. Und Gaul gebot feinen Knechten: 
Redet mit David heimlich und fprecht: 
Siehe, der König hat Luft zu dir, und 
alle feine Anechte lieben dich; fo ſei nun 
*Des Königs Eidam. *Rap. 22,14. 


1. Samuel 18. 19. 


Jonathaus Fürſprache. 
zogen, handelte David klüglicher denn 
alle Anechte Sauls, wenn fie — 
daß ſein Name hoch geprieſen ward. 


Das 19. Kapitel. | 


David wird das Saul verfolgt und entflieht Bu Samuel, | 
Saul auch unter den Propheten 


1. Saul aber redete mit feinem Sohn 
‚Jonathan und mit allen feinen Knechten, 
‚daß fie David follten töten. Aber Jo: 
nathan, Sauls Sohn, *hatte David fehr 
lie "Rap. 18,3, 






2. Und verfündigte es ihm und jprad): j 
Mein Bater Saul trachtet danad), dab 
er dich töte. Nun, fo bewahre dich morgen 
und bleib verborgen und verſtecke dich. 
3. Sch aber will herausgehen und neben 
meinem Bater jtehen auf dem Yelde, da 
du bift, und von dir mit meinem Vater 
reden; und was ich ſehe, will ich dir | j 
fundtun. { 
4. Und Jonathan redete das Beite von: 








23. Und die Anechte Sauls redeten | David mit feinem Bater Saul und ſprach 
ſolche Worte vor den Ohren Davids, |zu ihm: Es verfündige ſich der König 
David aber ſprach: Dünkt euch das ein nicht an feinem Knechte David; denn er 
Geringes, des Königs Eidam zu fein? hat feine Sünde wider dich getanı, und | 


Sch aber bin ein armer, geringer Mann. 

24. Und die Rnechte Gauls jagten es 
ihm wieder und ſprachen: Solche Worte 
hat David geredet. 

25. Saul ſprach: Go fagt zu David: 
Der König begehrt feine Miorgengabe, 
nur hundert Borhäute von den Bhiliftern, 
daß man ſich räche an des Königs Feinden. 
Denn Saul tradjtete, David zu fällen 
durch der Philiſter Hand. 

26. Da fagten feine Knechte David an 
foldje Worte, und deuchte David die 
Sade gut, daß er des Königs Eidam 
würde. Und die Zeit war noch nicht aus, 

27. Da machte ſich David auf und zog 
hin mit ſeinen Männern und ſchlug unter 
den Philiſtern zweihundert Mann. Und 
David brachte ihre Vorhäute dem König 
in voller Zahl, daß er des Königs Eidam 
würde. Da gab ihm Saul ſeine Tochter 
Michal zum Weibe. 

28. Und Saul ſah und merkte, daß der 
Herr mit David war. Und Michal, Sauls 
Tochter, hatte ihn lieb. 

29. Da *fürchtete ſich Saul noch mehr 
vor David und ward fein Feind fein 
Leben lang. *WV. 12. 

30. Und Ba der Philiſter Fürſten aus- 
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fein Tun ift dir ſehr nüße, 
| 5. Und er hat jein Zeben in feine 54 A 
gefegt und *ſchlug den Bhilifter, und der 
‚Herr tat ein großes Heil dem ganzen Je 
rael. Das haft du gefehen und dich des 
gefreut. Warum willit du dich denn am 
unfhuldigem Blut verfündigen, daß du 
David. ohne Urſache töteſt? *Rap. 17,50 
6. Da gehorchte Saul der Stimme Fo: 
nathans und ſchwur: So wahr der Herr 
lebt, er ſoll nicht fterben. i 
7. Da tief Jonathan David und ſagte 





ihm alle diefe Worte und brachte ihn zu 
Saul, daß er vor ihm war wie zuvor. 

8. Es erhob fich aber wieder ein Streit; 
und David 309 aus und ftritt wider bie 
Philiſter und tat eine große Schlacht, daß 
fie vor ihm flohen. | 

9. Uber der böfe Geilt vom Herrn fam 
über Saul, und er faß in feinem Haufe ” 
und hatte einen Spieß in feiner Hand; 
David aber fpielte auf den Gaiten mit 
der Hand. Kap. 18, 10.11. | 

10. Und Gaul trachtete, David mit dem 
Spieß an die Wand zu fpießen. Er 
aber riß fi) von Gaul, und der Spieß 
fuhr in die Wand. David aber floh 9 
entrann dieſelbe Nacht. 





Davids Flucht. 1. Samuel 19. 20. Jonathan tröftet Danid. 


u. *Gaul jandte aber Boten zu Davids | bloß nieder den ganzen Tag und die 
Haus, daß fie ihn verwahrten und töteten. ganze Nacht. Daher ſpricht man: Zit 
am Morgen. Das verfündigte dem Da- Saul aud) unter den Propheten? 
void fein Weib Michal und ſprach: Wirſt 
du nicht diefe Nacht deine Geele erretten, Das 20. Kapitel. 
fo mußt du morgen jterben. Pſf. s9. 1. David und Jonathan befeſtigen ihren 
12. Da ließ ihn Michal durchs Fenſter her: Freundſchaftsbund. 
nieder, daß er hinging, entfloh und entrann. 1. David aber floh von Najoth in Rama 
13. Und Michal nahm ein Gößenbild | und fam und redete vor Jonathan: Was 
und legte es ins Bett und legte ein Zie- habe ich getan? Was habe ich mißgehan- 
genfell zu feinen Häupten und dedte es | delt? Was habe ich gefündigt vor deinem 
mit Kleidern zu. Bater, daß er nach meinem Leben fteht? 
14. Da fandte Saul Boten, daß fie Da- | 2. Er aber ſprach zu ihm: Das fei ferne; 
vid holten. Gie aber ſprach: Er iſt frank. | du jollft nicht fterben. Siehe, mein Vater 
15. Saul aber jandte Boten, nah David tut nichts, weder Großes noch Kleines, 

ſehen, und ſprach: Bringet ihn ae er nicht meinen Ohren offenbare; war- 
ju mit mit dem Bette, daßergetötet werde. um follte denn mein Bater dies vor mir 
16. Da nun die Boten famen, jiehe, da verbergen? € Es wird nicht fo fein. 
das Bild im Bette und ein Ziegen: 3. Da ſchwur David weiter und fpradh: 
zu jeinen Häupten. Dein Bater weiß wohl, daß ic) Gnade 

17. Da jprad) Saul zu Michal: Warum | vor deinen Augen gefunden habe, darum 
ft du mic) betrogen und meinen Feind wird er denken: Jonathan ſoll ſolches 
gelafien, daß er entrönne? Michal fprad) nicht wifjfen; es möchte ihn befümmern. 
zu Saul: Er jprad) zu mir: Laß mid) Wahrlich, jo wahr der Herr lebt, und fo 
gehen, oder ich töte dich. wahr deine Geele lebt, es ijt nur ein 
= David aber entfloh und entrann und | Schritt zwijchen mir und dem Tode. 

ı zu Samuel nad) Rama und ſagte 4. Jonathan ſprach zu David: Ich will 
i ı an alles, was ihm Saul getan hatte. an dir tun, was dein Herz begehrt. 
d er ging hin mit Samuel, und fie 5. David iprach zu ihm: Giehe, morgen 
ben zu Najoth. it der Neumond, da id) mit dem König 
2. Und es ward Saul angefagt: Siehe, zu Tiſch ſitzen sollte: jo laß mic), daß 
david iſt zu Najoth in Rama. id) mich auf dem Felde verberge bis an 
‘9. Da jandte Saul Boten, daß fie Da- | den Abend des dritten Tages. 
‚holten; und fie jahen den Chor der | 6. Wird dein Vater nach mir fragen, 
Bropheten weisfagen, und Samuel war ſo ſprich: David bat mic, daß er gen 
Borfteher. Da kam der Geift Gottes | Bethlehem, zu feiner Stadt, laufen möchte ; 
* Boten Sauls, daß fie auch weis: | denn es iſt ein jährlich Opfer daſelbſt dem 
Kap. 10, 10-12. ‚ganzen Geſchlecht. 
En das Saul ward angefagt, ſandte 7. Wird er fagen: Es ift gut, jo jteht es 
h andere Boten; die weisfagten auch. wohl um deinen Knecht. Wird er aber 
b 1 fandte er die dritten Boten; die weis- ergrimmen, fo wirft du merfen, daß Bö— 
en aud). jes bei ihm beſchloſſen it. 
». Da ging er jelbit aud) gen Rama; 8. So tue nun Barmherzigkeit an dei- 
md da er fam zum großen Brunnen, nem Anecht; denn du haft mit mir, dei: 
zu Seku ift, fragte er und ſprach: nem Knecht, einen *Bund im Herrn ge: 
o it Samuel und David? Da ward  madıt. Zit aber eine Miffetat an mir, jo 
gejagt: Giehe, zu Najoth in Rama. | töte du mid); denn warum wolltejt du mid) 
! 3. Und er ging dahin gen Najoth in | zu deinem Vater bringen? "Rap. 18,3 
lama. Und der Geiſt Gottes kam auch 9. Jonathan ſprach: Das ſei ferne von 
uf ihn, und er ging einher und weis- dir, daß id) ſollte merken, daß Böſes bei 
agte, bis er fam gen Najoth in Rama. meinem Bater befdyloffen wäre über did) 
24. Und er z0g aud) feine Kleider aus zu bringen, und follte es dir nicht anfagen. 
nd weisjagte auch vor Samuel und fiel 10. David aber fprady: Wer will mir’s 
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David und Jonathan 


antwortet? 


1. Samuel 20. 
anfagen, I dir dein Bater etwas Hartes | 24. David verbarg fich im Felde. 


beraten ſich. 





Und | 
da der Neumond fam, jeßte ſich der König h 


11. Jonathan ſprach zu David: Komm, |zu Tifche, zu eſſen. 


laß uns hinaus aufs Feld gehen. Und 
gingen beide hinaus aufs, Feld. 

12. Und Jonathan ſprach zu David: Herr, 
Gott Israels, wennich erforfche an meinem 
Pater morgen und am dritten Tage, daß es 


wohl jteht mit David, und nicht hinſende 


zu dir und es vor deinen Ohren offenbare, 
13. ©o tue der Herr Jonathan dies und 
jenes. Wenn aber das Böſe meinem Ba- 
ter gefällt wider dich, jo will idy’s auch 
vor deinen Ohren offenbaren und Dich 
ziehen lafjen, daß Du mit Frieden weg- 
geheit. Und der Herr fei mit dir, wie 
er mit meinem Vater gewejen: ift. 

14. Tue ich's nicht, fo tue feine Barm- 


‚denn er gedachte: Es ift ihm etwas wider- 


25. Da ſich aber der König geſetzt hatte | 
an feinen Ort, wie er gewohnt war, an 
der Wand, jtand Jonathan auf; Abner 
aber jeßte ſich an die Geite Sauls. Und 
man vermißte David an feinem Ort. 

26. Und Saul redete des Tages nichts; 










fahren, daß er nicht rein ift. 


27. Des andern Tages nad) dem Neu- 
mond, da man David vermißte an feinem. 
Ort, ſprach Saul zu feinem Sohn Jona: 


berzigfeit des Herrn an mir, folange ich mich ſehr, dab. er gen Bethlehem — 
lebe, auch nicht, ſo ich flerbe. 29. Und ſprach: Laß mid) gehen; denn 

15. Und wenn der Herr die Feinde Da- | unfer Geſchlecht hat zu opfern in der 
vids ausıotten wird, einen jeglichen aus | Stadt, und mein Bruder hat mir’s ſelbſt 
dem Lande, jo reihe du Deine Barmher- geboten; habe ic) nun Gnade vor deinen 
zigfeit nicht von meinem Haufe ewiglic). | Augen gefunden, fo will ich hinweg und 

16. Alfo madte Jonathan einen Bund | meine Brüder fehen. Darum ift er nit 
mit dem Haufe Davids und ſprach: Der | gefommen zu des Königs Tiſch. | 
Herr fordere es von der Hand der Feinde 30. Daergrimmteder Zorn Sauls wider 
Davids. ‚Jonathan, und er ſprach zu ihm: Du 

17. Und Sonathan fuhr fort und ſchwur ungehorfamer Böfewicht! ich weiß wohl, 
David, fo*lieb hatte er ihn; denn er hatte | daß du den Sohn Iſais auserforen haft, 
ihn fo lieb wie feine Geele. Kap. 18,3. | dir und deiner Mutter, die did) geboren 










18. Und Sonathan fprad) zu ihm: Mor: 
gen ift der Neumond, fo wird man nad) 
dir fragen; denn man wird Did) ver- 
miffen, wo du zu figen pflegit. 

19. Des dritten Tages aber fomm bald 
hernieder und gehe an einen Ort, da du 
dich verbergeft am Werktage, und jeße 
dic) an den Stein Aſel. 

20. So will ich zu feiner Geite drei Pfeile 
ſchießen, als ob ic nad) dem Ziele jchöfje. 

21. Undfiehe, ich willden Knaben jenden: 
Gehe hin, ſuche die Pfeile! Werde ich 
zum Anaben fagen: Siehe, die Pfeile 
liegen hierwärts hinter dir, hole fie! jo 
fonım, denn: es ift Friede und hat feine 
Gefahr, fo wahr der Herr lebt. 

22. Sage ich aber zum Jüngling: Giehe, 


die Pfeile liegen dortwärts vor dir! fogehe Vater alfo verdammte. 42 
' 35. Des Morgens ging Jonathan hin 
| aus aufs Feld, dahin er David beftimmt 
geredet haben, da ift der Herr zwifchen | hatte, und ein fleiner Anabe mit ihm, 

36. Und fprach zu dem Anaben: Lauf, 
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hin, denn der Herr hat dich laſſen gehen. 
23. Was aber du und ich miteinander 


mir und dir ewiglich. 

























bat, zur Schande. l 
31. Denn folange der Sohn Iſais lebt 
auf Erden, wirſt du, dazu auch dem 
Königreich, nicht beitehen. So jende num 
hin und laß ihn herholen zu mir; denn 
er muß fterben. 
32. Sonathan antwortete feinem Bo: 
ter Saul und jprad) zu ihm: Warum 
foll er jterben? Was hat er getan? 
33. Da *ſchoß Saul den Spieß nad) 
ihm, daß er ihn fpießte. Da merkte Jo- 
nathan, daß bei feinem Bater gänzlid) bes 
ſchloſſen war, David zu töten, Kap. 18,1, 
34. Und ftand auf vom Tiſch mit grim- 
migem Zorn und aß des andern Tages 
nad) dem Neumond fein Brot; denn er 
war befiimmert um David, daß ihn jr 










und juche mir die Pfeile, Die ich ſchieße! 
Da aber der Knabe lief, jchoß er einen 
Pfeil über ihn hin. 
37. Und als der Knabe fam an den 
‚dahin Jonathan den Pfeil gejchofjen 
hatte, rief ihm Jonathan nad) und ſprach: 
Der Pfeil liegt dortwärts vor dir. 
38. Und rief abermals ihm nad): Raſch! 
eile und jtehe nicht jtil! Da las der 


brachte jie zu jeinem Herrn. 

39, Und der Knabe wuRte nichts dar— 
um; allein Jonathan und David wußten 
um die Sache. 

40. Da gab Jonathan feine Waffen jei- 
nem Knaben und fprad) zu ihm: Gebe 
bin und trage fie in die Stadt. 

4. Da der Knabe hineinfam, jtand 
David auf vom Ort gegen Mittag und 
fiel *auf fein Antliß zur Erde und beugte 
fid) dreimal nieder, und fie küßten fich 
miteinander und weinten miteinander, 
David aber am allermeiften. *. Moſe 33, 3.4. 
42. Und Jonathan jprady zu David: 
Gehe hin mit Frieden! Was wir beide 
geſchworen haben im Namen des Herrn 
und gejagt: Der Herr fei zwifchen mir 
und dir, zwifchen meinem Samen und 
deinem Samen — das bleibe ewiglid). 


Das 21. Kapitel. 


David erbält vom Pri 
1% und Goliaths Schwert; flieht zum König Achis. 
‚1. [20, 43.] Und Jonathan machte ſich 
auf und fam in die Stadt. 
2. [1.] David aber fam gen Nobe zum 
Ahimelech. Und Ahimelech ent- 
feßte fih, da er David entgegenging, 
‚und ſprach zu ihm: Warum fommit du 
allein und ift fein Mann mit dir? 
3. [2.] David fprach zu Ahimelech, dem 
iejter: Der König hat mir eine Sache 
efohlen und fprad zu mir: Laß nie- 
mand wiſſen, warum ich dich gefandt 
und was ich dir befohlen habe. 


und den Ort befcjieden. 

‚4. [3.] Haft du nun etwas unter deiner 
Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir 
in meine Hand, oder was du findeit. 
5. [4.] Der Briefter antwortete David 
und ſprach: Ich habe fein gemeines Brot 
unter meiner Hand, fondern *heiliges 


efter Ahimelech die Schaubrote | 


nich habe auch meine Leute an den 


Abſchied unter Tränen, David 1. Samuel 20. 21. erhält Schaubrote, flieht zu Achis. 


Brot; wenn fih nur die Leute Toon 
Weibern enthalten hätten! 

*3. Moſe 24, 5—9. +3. Moſe 22, 3-7; 2. Moſe 19, 15. 
6. [5.] David antwortete dem Prieiter 
und ſprach zu ihm: Es find die Weiber 
‚drei Tage uns verfperrt gewejen, da ic) 
auszog, und ‚der Leute Zeug war heilig; 
iſt aber diefer Weg unbheilig, jo wird er 
heute geheiligt werden an dem Zeuge, 


Knabe Sonathans die Pfeile auf und 7. [6.] Da gab ihm der Priefter von 


dem heiligen Brot, weil fein anderes 
da war denn die Schaubrote, die man 
vor dem Herrn abhob, daß man anderes 
friiches Brot auflegte des Tages, da 
man fie wegnahm. Matth: 12,3. 
8. [7.] Es war aber des Tages ein 
Mann drinnen verjperrt vor dem Herrn 
aus den Anechten Sauls, mit Namen 
*Doeg, ein Edomiter, der mächtigite 
unter den Hirten Gauls. Kap. 22, 9. 18. 
9. [8.] Und David ſprach zu Ahimelech: 
it nicht hier unter deiner Hand ein Spieß 
oder Schwert? Ich habe mein Schwert und 
meine Waffen nicht mit mir genommen; 
denn die Sache des Königs war eilend. 
10.[9.] Der Briejter ſprach: Das Schwert 
des Philiſters Goliath, den *du ſchlugſt im 
' Eichgrunde, das ift hier, gewickelt in einen 
Mantel hinterdem Leibrod. Willft du das, 
fo nimm’s bin, denn es ift hier fein an- 
deres als das. David ſprach: Es ift jeines- 
gleichen nicht; gib mir’s. *Kap. 17,50. 51. 
11. [10.] Und David madte fi auf 
und floh vor Gaul und fam zu Adis, 
dem König zu *Gath. “Di. 56,1. 
12. [11.] Aber die Knechte des Adis 
fprachen zu ihm: Das iſt der David, des 
Landes König, von dem fie fangen im Nei- 
gen und ſprachen: Saul fchlug taufenpd, 
David aber zehntaufend. Kap. 18,7; 29,5. 
13. [12.] Und David nahm die Nede 
zu Herzen und fürchtete ſich jehr vor 
Achis, dem König zu Gath, 
14, [13.] Und verftellte feine *Gebärde 
ı vor ihnen und tobte unter ihren Händen 
und ftieß fich an die Tür am Tor, und 
fein Geifer floß ihm in den Bart. "Di. 3, 1. 
15. [14.] Da ſprach Achis zu feinen 
Knechten: Giehe, ihr jehet, daß der Mann 
unfinnig it; warum habt ihr ihn zu mir 
gebrad)t? 
16. [15.] Habe ich der Unſinnigen zu 
wenig, daß ihr diefen herbrädhtet, daß 
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Doegs Berrat. 


er neben mir rajete? Sollte der in mein 
Haus fommen? 


Das 22, Kapitel. 


David flieht weiter. Saul läßt Durch den Verräter 
Doeg fünfundakhtzig Priefter töten. 


1. David ging von dannen und entrann 
in die Höhle FAdullam. Da dasfeine Brü- 
der hörten und das ganze Haus feines Va— 
ters, famen fie zu ihm hinab dahin. *Ppi. 57,1. 

2. Und es verfammelten fi) zu ihm 
allerlei Männer, die in Not und Schul: 
den und betrübten Herzens waren; und 
er war ihr Oberjter, daß bei vierhundert 
Mann bei ihm waren. Richt. 11,3. 

3. Und David ging von da gen Mizpe in 
derMoabiter Land und ſprach zu der Moa— 
biter König: Laß meinen Vater und meine 
Mutter bei euch aus und ein gehen, bis ih 
erfahre, was Gott mit mir tun wird. 

4. Und er ließ fie vor dem König der 
Moabiter, daß fie bei ihm blieben, fo- 
lange David ſich barg an ſicherem Orte. 

5. Aber der Prophet Gad ſprach zu 
David: Bleibe nicht verborgen, fondern 
gehe hin und fomm ins Land *Juda. 
Da ging David hin und fam in den 
Wald Hereth. *Rap. 23,14; Pf. 63,1. 

6. Und es fam vor Gaul, daß David 
und die Männer, die bei ihm waren, 
wären hervorgefommen. Und Gaul faß 
zu Gibea unter dem Baum auf der Höhe 
und hatte feinen Spieß in der Hand, und 
alle jeine Knechte jtanden neben ihm. 

7. Da fprad) Saul zu feinen Rnechten, 
die neben ihm ſtanden: Höret, ihr Ben- 
jaminiter, wird auch der Sohn Iſais 
euch allen Acer und Weinberge geben 
und euch alle über taufend und über 
hundert zu Oberften maden, 

8. Daßihr euch alle verbunden habt wider 
mich und ift niemand, der es meinen Ohren 
offenbarte, weil auch *mein Gohn einen 
Bund gemacht hat mit dem Sohn Iſais? 
Fit niemand unter euch, den es kränke mei- 
nethalben, und der es meinen Ohren offen- 
bare? Dennmein Sohn hat meinen Knecht 
wider mich auferwect, daß er mir nach— 
itellt, wie es am Tage ilt. *Rap. 18,3. 

9. Da antwortete *Doeg, der Edomi- 


1. Samuel 22, 


| 10. Der fragte den Herrn für ihn und 
*gab ihm Speife und das Schwert Go: 
liaths, des Philiſters. 
11. Da ſandte der König hin und ließ 
rufen Ahimelech, den Priefter, den Sohn 
Ahitobs, und feines Baters ganzes Haus, 
die Priefter, die zu Nobe waren. Und 





Ahimelechs Tod. 


*Kap. 21, 7—10, 


fie famen alle zum König. 
12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn Ahi- 
tobs! Er ſprach: Hier bin ich, mein Herr. 
13. Und Saul fprad zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mid) gemacht, 
du und der Sohn Iſais, daß du ihm Brot 


und Schwert gegeben und Gott für ihn 


gefragt haft, daß du ihn erwedeit, daß 
er mir nachitelle, wie es am Tage it? 


14. Ahimelech antwortete dem König 
und ſprach: Und wer ijt unter allen ' 
deinen Anechten wie David, der getreu 
it und des *Königs Eidam und geht in 
deinem Gehorfam und ift herrlich ge 
*Rap. 18,22.27. 

15. Habe ich denn heute erft angefangen 
Gott für ihn zu fragen? Das fei ferne von 
mir! Der König lege folches feinem Knecht 


halten in deinem Haufe? 


nicht aufnoch meines Baters ganzem Haufe; 


‚denn dein Knecht hat von allem diefem 
nichts gewußt, weder Kleinesnoc) Großes. 

16. Aber der König ſprach: Ahimeled), 
du mußt des Todes fterben, du und 


deines DBaters ganzes Haus. 


17. Und der König fprach zu feinen Tra= 


banten, die neben ihm ftanden: Wendet 
euch und tötet des Heren Prieſter; denn 


ihre Hand iſt auch) mit David, und da fie 
wußten, daß er floh, haben fie mir’s nit 


eröffnet. Uber die Knechte des Königs 
wollten ihre Hände nicht an die Priejter 
des Herrn legen, fie zu erfchlagen. 


18. Da ſprach der König zu Doeg: Wende 
du dich underfchlage die Priefter. Doeg, der 
Edomiter, wandtefichund erfchlug die Prie⸗ 
iter, daß des Tages ftarben fünfundadhtzig 


Männer, die leinene Leibröce trugen. 
19. Und *die Stadt der Priejter, Nobe, 


ſchlug er mit der Schärfe des Schwerts, 


Mann und Weib, Kinder und Säuglinge, 
Ochfen und Efel und Schafe. *sap. 21,2. 
20. Es entrann aber ein Sohn Ahi- 


ter, der neben den Rechten Gauls ftand, | melechs, des Sohnes Ahitobs, der hieß 
und ſprach: Ich fah den Sohn Iſais, Abjathar, und floh David nad) 


daß er gen Nobe kam zu Ahimeled, | 21. Und verfündigte ihm, daß Saul die 
"2.22; 9.53,2. | Vriefter des Herrn erwürgt hätte. 


dem Sohn Abhitobs. 
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David rettet Kegila. 


| 22. David aber ſprach zu Abjathar: Ich 
| es wohl an dem Tage, da der Edo- 


anſagen. Ich bin jchuldig an allen Seelen 
‚in deines Baters Haufe. 
23. Bleibe bei mir und fürchte dic) 


ſollſt mit mir bewahrt werden. 


Das 23. Kapitel. 


David befreit die Stadt Kegila von den Philiftern, 
- wird verraten, verfolgt und wunderbar erreftet. 


‚1. Und es ward David angefagt: Giehe, 
die Philiſter jtreiten wider *Regila und 
berauben die Tennen. Soſ. 15, 44. 
2. Da fragte David den Herrn und 
ſprach: Soll ich hingehen und dieje Phi- 
liter fchlagen? Und der Herr ſprach zu 
David: Gehe hin, du wirjt die Philiſter 


1. Samuel 22, 23. 





Jonathan tröjtet David. 


11. Werden mid) auch die Bürger zu 
Kegila überantworten in feine Hände? 


FF *Doeg da war, daß er's würde Saul Und wird aud Saul herabfommen, wie 
‚dein Knecht gehört hat? Das verfündige, 
*3.9,. | 9 


err, Gott Israels, deinem Knecht! Und 


‚der Herr ſprach: Er wird herabfommen. 
nit; wer nad) meinem Leben jteht, der, 12. David ſprach: Werden aber die 
foll auch nad) deinem Leben jtehen, und | Bürger zu Kegila mid) und meine Männer 


überantworten in die Hände Sauls? Der 
Herr ſprach: Ja. 
13. Da machte fi David auf famtjeinen 


ı Männern, deren bei fechshundert waren, 


und zogen aus von Kegila und wandelten, 
wo fie hin fonnten. Da nun Saul angejagt 
ward, daß David von Kegila entronnen 
war, ließ er fein Ausziehen anjtehen. 
14, David aber blieb *in der Wüſte 
verborgen und blieb auf dem Berge in 
der Wüſte Siph. Gaul aber fuchte ihn 














ſchlagen und Kegila erretten. [fein Leben lang; aber Gott gab ihn 
3. Uber die Männer bei David ſprachen nicht in feine Hände. WV. 19; Kap. 24,1. 
zu ihm: Siehe, wir fürchten uns hier! 15. Und David fah, daß Saul ausge- 
in Juda und wollen hingehen gen Regila, | zogen war, fein Leben zu fuchen. Aber 
zu der Bhiliiter Heer? ı David war in der Wüſte Siph, in der Heide. 
4. Da fragte David wieder den Herrn; 16. Da machte ſich Jonathan auf, der 
und der Herr antwortete ihm und ſprach: Sohn Gauls, und ging hin zu David in 
Auf, zieh hinab gen Kegila! denn ich | die Heide und jtärkte feine Hand in Gott 
‚will die Bhiliiter in deine Hände geben. 17. Und ſprach zu ihm: Fürchte dich 
5. Alfo 309 David famt feinen Männern | nicht; meines Vaters Sauls Hand wird 
gen Kegila und jtritt wider die Bhilifter | dich nicht finden, und du wirjt König 
‚und trieb ihnen ihr Bieh weg und *tat werden über Israel, fo will ich der nächſte 
‚eine große Schladt an ihnen, Alſo er- um did) fein; auch *weiß ſolches mein 
‚tettete David die zu Kegila. *Rap. 19,8. | Vater wohl. "Rap. 20, 30. 315 24, 21. 
6. Denn da Abjathar, der Sohn Ahi- | 18. Und fie *machten beide einen Bund 
‚ melechs, *floh zu David gen Kegila, trug miteinander vor dem Herrn; und David 
‚er den Leibrod mit fi) hinab. *Rap.22,20. blieb in der Heide, aber Jonathan zog 
7. Da ward Gaul angefagt, daß David | wieder heim. Kap. 18, 3. 
‚gen Kegila gefommen wäre, und er ſprach: 19. Aber die *Giphiter zogen hinauf 
Gott hat ihn in meine Hände übergeben, zu Saul gen Gibea und ſprachen: Iſt 





daß er eingefchloffen ift, nun er in eine 
dt gefommen ift, mit Türen und 
Riegeln verwahrt. 

8. Und Gaul ließ alles Volk rufen zum 
Streit hinab gen Kegila, daß fie David 
und feine Männer belagerten. 

9. Da aber David merkte, daß Gaul 
Boſes über ihn gedachte, jprad er zu 

‚dem Priefter Abjathar: *Lange den Leib- 
| er! “ap. 30,7, 
10. Und David fprad): Herr, Gott Is— 
‚ bein Anecht hat gehört, daß Saul 
danad) trachte, daß er gen Kegila komme, 
‚die Stadt zu verderben um meinetwillen, 
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nicht David bei uns verborgen an jicherem 
Orte in der Heide, auf dem Hügel Hadila, 
der zur Rechten liegt an der Wüſte? 
"Rap. 26, 1; Pf. 54, 2, 
20. So fomme nun der König hernieder 
nad) all feines Herzens Begehr, jo wollen 
wir ihn überantworten in des Königs 
Hände. 
21. Da ſprach Saul: Gejegnet feid ihr 
dem Herrn, daß ihr eucd meiner er- 
barmt habt! 
22. So gehet nun hin und werdet’s 
nod) gewilfer, daß ihr willet und fehet, 
an weldem Ort feine Füße gewefen 
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Saul in der Höhle. 


find, und wer ihn dafelbit gejehen habe; 
denn mir iſt gejagt, daß er liftig iſt. 

23. Befehet und erkundet alle Orter, 
da er fich verfriecht, und fommt wieder 
zu mir, wenn ihr’s gewiß feid, fo will 
ich mit euch ziehen. Iſt er im Lande, 
fo will ich nad) ihm forfchen unter allen 
Taufenden in Juda. 

24. Da machten fie fi) auf und gingen 
gen Siph vor Saul hin. David aber und 
feine Männer waren in der Wüſte Maon, 
auf dem Gefilde zur Rechten der Wülte, 

25. Da nun Gaul hinzog mit feinen Män- 
nern zu fuchen, ward’s David angejagt; 
und er machte fich den Fels hinab und blieb 
in der Wüſte Maon. Da das Saul hörte, 
jagte er David nad) in die Wüſte Maon. 

26. Und Gaul mit feinen Männern 
ging an einer Geite des Berges, David 
mit feinen Männern an der andern 
Geite des Berges. Da David aber eilte 


1. Samuel 23, 24. 


David beihämt Saul. 


daß du mit ihm tuſt, was dir gefällt.“ 
Und David ftand auf und ſchnitt Teife 
einen Zipfel vom Rod Gauls. | 
6. Aber danad) ſchlug ihm fein Herz, daß 
er den Zipfel Sauls hatte abgejchnitten, : 
7. Und er fprach zu feinen Männern: 
Das laſſe der Herr ferne von mir fein, 
daß ich das tun follte und meine *Hand 
legen an meinen Herren, den Gefalbten 
des Herrn; denn er ilt der Gejalbte des 
Herrn. *2, Sam. 1,14; Pf. 105,15. 
8. Und David wies feine Männer von | 
ſich mit Worten und ließ fie nicht fi) wider 
Saul auflehnen. Da aber Saul fi auf: 
machte aus der Höhle und gingdes Weges, 
9. Machte ih danahDavidaud aufund 
ging aus der Höhle und rief Saul hinten 
nach und ſprach: Mein Herr König! Saul | 
fah hinter fi. Und David neigte fein - 
Antliß zur Erde und fiel nieder 
10. Und jprad zu Saul: Warum ge 


dem Saul zu entgehen, da umringte Saul horchſt du der Menſchen Wort, die da 
famt feinen Männern David und feine | jagen: David fucht dein Unglüd? 


Männer, daß er fie griffe. 


11. Giehe, heutigestags ſehen deine 


27. Uber es fam ein Bote zu Saul) Augen, daß dich der Herr heute hat in 


und fprah: Eile und fomm; denn die 
Bhilifter find ins Land gefallen. 

28. Da kehrte fi) Saul von dem Nach— 
jagen Davids und zog hin, den Philiſtern 
entgegen; daher heißt man den Ort Gela- 
Mahlekoth [d. h. Scheidefels]. 


Das 24. Kapitel. 


David ſchont Saul in der Höhle und bringt ihn zur 
Erfenntnis feines Unrechts. 


(DBgl. Rap. 26.) 
1. Und David zog hinauf von dannen und 
barg fi) auf den Berghöhen zu Engedi. 
2. Da nun Saul wiederfam von den 
Bhiliftern, ward ihm gefagt: Giehe, Da- 
vid ift in der Wüſte Engedi. 


3. Und Saul nahm dreitaufend junger 
Mannschaft aus ganz Israel und zog 


bin, David famt feinen Männern zu 
fuchen auf den Felſen der Gemfen. 
4. Und da er fam zu den Schafhürden 


am Wege, war dafelbit eine Höhle, und 
Saul ging hinein, jeine Füße zu deden. 


*David aber und feine Männer faßen 
hinten in der Höhle. Pj. 142 1. 








meine Hand gegeben in der Höhle, und 
es ward gejagt, daß ich dich jollte er 
würgen. Aber es ward dein verfchont; 
denn ich ſprach: Ic will meine Hand 
nicht an meinen Herrn legen; denn er 
it der Gefalbte des Herrn. 
12. Mein Bater, fiehe Doch den Zipfel 


‚von deinem Rock in meiner Hand, daß 


ich dich nicht erwürgen wollte, da id) den 
Zipfel von deinem Rod ſchnitt. Erkenne 
und fieh, daß nichts Böſes in meiner 
Hand ift nod) feine Übertretung Ih 
habe auch an dir nicht gefündigt, und du 
jagjt meine Geele, daß du fie wegnehmeft. 


13. Der Herr wird Richter fein zwiſchen 


mir und dir und mich an dir rächen; 
aber meine Hand fol nicht über dir fein. 
Röm. 12, 19; 1. Petr. 2, 3. 

14. Wieman fagt nad) dem alten Sprid): 
wort: Von Gottlofen fommt Untugend. 
Aber meine Hand fol nicht über dir fein. 
15. Wem ziehft du nad), König von 
Israel? Wem jagft du nah? Einem 


‘toten Hund, einem einzigen Floh. 


5. Da Sprachen die Männer Davids zu 


ihm: Siehe, das ift der Tag, davon der 
Herr dir gefagt hat: „Siehe, id) will 
deinen Feind in deine Hände geben, 


16. Der Herr fei Richter und richte 
zwifchen mir und dir und fehe darein 
und führe meine Sade aus und rette 
mic) von deiner Hand. % 
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u Samuels Tod. 




























und du mic) doc nicht erwürgt halt. 


21. Nun fiehe, *ich weiß, daß du König 


wird in deiner Hand beitehen. *Rap.23, 17. 
22. So ſchwöre mir nun bei dem Herrn, 
daß du micht ausrotteft meinen Samen 
nad) mir und meinen Namen nicht aus- 
eit von meines Baters Haufe. 
23. Und David ſchwur Saul. Da zog 
Saul heim; David aber mit feinen Män- 
nern machte fich hinauf auf die Berghöhe. 


Das 25. Kapitel. 


Samuel Tod. Nabals Torbeit, Abigaild Klugheit. 
1. Und *Samuel jtarb; und das ganze 
um ihn, und fie begruben ihn in feinem 


auf und zog hinab in die Wüfte 
“Rap. 28, 3. 


und fein Wejen zu Karmel; und der 


Scyafe ſchor zu Karmel. 












AUbigail und war ein Weib guter 
nft und fhön von Angeficht; der 
Mann aber war hart und boshaft in 
feinem Tun und war einer von Kaleb. 
4 Da nun David in der Wüſte hörte, 
dab Nabal feine Schafe fchor, 

Sandte er aus zehn Jünglinge und 
ſprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Kar- 


10 grüßet ihn von mir freundlic) 
| 6. Und ſprecht: Glück zu! Friede fei mit 
| 


1. Samuel 24. 25. 


47. Als nun David folde Worte zu | dir und deinem Haufe und mit allem, 
Saul hatte ausgeredet, ſprach Saul: Fit 
das nicht deine Stimme, mein Sohn Da— 
vid? Und Saul hob auf jeine Stimme haſt. Nun, deine Hirten, die du haft, find 


und weinte 

18. Und ſprach zu David: Du bijt ge: 
rechter denn ih. Du hajt mir Gutes be- | Zahl, folange fie zu Karmel geweſen find. 
wiejen; ich aber habe dir Böfes bewieſen. | 
19. Und du haft mir: heute angezeigt, | werden’s dir jagen; und laß die Züng- 
wie du Gutes an mir getan haft, daß mich | linge Gnade finden vor deinen Augen; 
‚ der Herr hatte in deine Hände bejchlofjen denn wir find auf einen guten Tag ge- 


‚Israel verfammelte fi und trug Leid 


‚Haufe zu Rama. David aber machte ſich 
Pharan. 


2. Und es war ein Mann zu Maon, 
war jehr großen Bermögens und. 
dreitaufend Schafe und taufend 
en. Und es begab ſich eben, daß er 


8, Und er hieß Nabal; fein Weib aber 


mel; und wenn ihr zu Nabal fommt, 


Nabals Torheit. 


‚was du hajt! 
7. Ich habe gehört, daß du Schafjcherer 


mit uns gewejen; wir haben fie nicht ver- 
höhnt, und hat ihnen nichts gefehlt an der 


8. Stage deine FJünglinge darum, die 


kommen. Gib deinen Knechten und dei- 


20. Wie follte jemand feinen Feind nem Sohn David, was deine Hand findet. 
- finden und ihn lafjen einen guten Weg 9. Und da die Jünglinge Davids hin- 
gehen? Der Herr vergelte dir Gutes für famen und in Davids Namen alle diefe 
iefen Tag, wie du an mir getan haft. 


‚Worte mit Nabal geredet hatten, hörten 
fie auf. 


werden wirft, und das Königreich Israel ; 10. Uber Nabal antwortete dem Knech- 


‚ten Davids und ſprach: Werift der David? 
und wer iſt der Sohn Iſais? Es werden 
‚jest der Anechte viel, die ji) von ihren 
Herren reißen. 

‚11. Sollte ic) mein Brot, Wafjer und 
Fleiſch nehmen, das ich für meine Scherer 
' gefchlachtet habe, und den Leuten geben, 
‚die ic) nicht fenne, wo fie her find? 
‚12. Da fehrten fid) die Jünglinge Da: 
vids wieder auf ihren Weg; und da ſie 
‚wieder zu ihm kamen, ſagten fie ihm 
ſolches alles. 

13. Da jprad) David zu feinen Män- 
‚nern: Gürte ein jeglicher jein Schwert 
um fihl Und ein jeglicher gürtete fein 
Schwert um fi, und David gürtete fein 
‚Schwert auch um fie, und zogen ihm 
nad) hinauf bei vierhundert Mann; aber 
zweihundert blieben bei dem Geräte. 

14. Aber der Abigail, Nabals Weib, 
fagte an der Fünglinge einer und fprad): 
Giehe, David hat Boten gefandt aus 
der Witte, unfern Herrn zu grüßen; er 
aber fchnaubte fie an. 

15. Und fie find uns doc fehr nüßliche 
Leute gewefen und haben uns nicht ver: 
höhnt, und hat uns nichts gefehlt an der 
Zahl, folange wir bei ihnen gewandelt 

haben, wenn wir auf dem Felde waren; 

16. Sondern fie find unfre Mauern 
geweien Tag und Nacht, folange wir 
die Schafe bei ihnen gehütet haben. 

17. So merfe nun und fiehe, was du 


‚tuft; denn es ift gewiß ein Unglüd vor- 


handen über unfern Seren umd über 


313 


Adigails Klugheit. 1. Sammel 25. David gehorht Abigail. 


fein ganzes Haus; und er ift ein heillofer | 29. Und wenn fi) ein Menſch erheben 
Mann, dem niemand etwas jagen darf. | wird, did) zu verfolgen, und nach deiner 
18. Da eilte Abigail und nahm zwei- Seele iteht, jo wird die Geele meines 
hundert Brote und zwei Krüge Wein und Herren eingebunden fein im Bündlein der 
fünf gekochte Schafe und fünf Scheffel Mehl | Lebendigen bei dem Herrn, deinem Gott; 
und hundert Rofinenfuchen und zweihun- aber die Seele deiner Feinde wird ge- 
dert Feigenfuchen und lud’s auf Eſel Ichleudert werden mit der Schleuder. 

19. Und ſprach zu ihren Zünglingen: | 30. Wenn denn der Herr all das Gute ' 
Gehet vor mir hin; fiehe, ich will fommen | meinem Herrn tun wird, was er dir 
hernach. Und fie fagte ihrem Mann | geredet hat, und gebieten, daß du ein 
Nabal nichts davon. *Herzog feift über Israel, *.65am.5,2 
20. Und als fie auf dem Eſel ritt und 3l. So wird’s dem Herzen meines 
hinabzog im Dunkel des Berges, fiehe, | Heren nicht ein Anftoß noch Argernis 
da fam David und feine Männer hinab |fein, daß du Blut vergofjen ohne Ur 
ihr entgegen, daß fie auf fie ftieß. ſache und dir felber geholfen; fo wird 
21. David aber hatte geredet: Wohlan, |der Herr meinem Herrn wohltun und 
ich habe umſonſt behütet alles, was diefer | wirjt an deine Magd gedenken. $ 
hat in der Wüſte, daß nichts gefehlt hat | 32. Da ſprach David zu Abigail: Gelobt 
an allem, was er hat; und er bezahlt |fei der Herr, der Gott Israels, der did 
mir Gutes mit Böſem. heutigestags hat mir entgegengefandt; 
22. Gott tuedies und noch mehr den Fein- | 33. Und gefegnet fei deine Rede, und 
den Davids, wo ic) dieſem bis zum lichten | gefegnet ſeiſt du, daß du mir heute ge: 
Morgen übriglafje einen, *der männlich | wehrt haft, daß ich nicht in Blutſchuld 
iſt, aus allem, was er hat. *1.Rön.14,10. |gefommen bin und mir mit eigener 
23. Da nun Abigail David fah, ftieg fie Hand geholfen habe. { 
eilend vom Efel und fiel vor David auf 34. Wahrlich, fo wahr der Herr, der 
ihr Antlig und beugte fich nieder zur Erde | Gott Israels, lebt, der mich verhindert ' 
24. Und fiel zu feinen Füßen und ſprach: | hat, daß ic) nicht übel an dir täte: wäreft 
Ach mein Herr, mein fei dieſe Mifjetat, | du nicht eilend mir begegnet, jo wäre dem 
und laß deine Magd reden vor deinen | Nabal nicht übriggeblieben bis auf diejen 





Dhren und höre die Worte deiner Magd! 

25. Mein Herr fee nicht fein Herz wider 
diefen Nabal, den heillofen Mann; denn 
er it ein Narr, wie fein Name heißt, 
und Narrheit iſt bei ihm. Ich aber, 
deine Magd, habe die Jünglinge meines 
Herrn nicht gefehen, die du gefandt haft. 


lichten Morgen einer, der männlid) ift. 

35. Alfo nahm David von ihrer Hand, 
was fie ihm gebracht hatte, und ſprach 
zu ihr: Zieh mit Frieden hinauf in deim 
Haus; fiehe, ich habe deiner Stimme 
gehorcht und deine Perſon angefehen. 
36. Da aber Abigail zu Nabal kam, 


26. Nun aber, mein Herr, jo wahr der ſiehe, da hatte er ein Mahl zugerichtet 
Herr lebt, und fo wahr deine Geele lebt, | in feinem Haufe wie eines Königs Mahl, 
der Herr hat dich verhindert, daß du und fein Herz war guter Dinge bei ihm 


nicht kämeſt in Blutfehuld und dir mit | felbft, und er war fehr trunfen. 
Sp müſſen nun | aber fagte ihm nichts, weder Flein nod) | 


eigener Hand hülfeſt. 


Sie 


werden wie Nabal deine Feinde und | groß, bis an den lichten Morgen. 


die meinem Herrn übel wollen. 


37. Da es aber Morgen ward und der | 


27. Hier ift der Gegen, den deine Magd Wein von Nabal gekommen war, fagte 


meinem Herrn hergebracht hat; den gib ihm fein Weib folches. 


Da eritarb fein 


den Jünglingen, die unter meinem Herrn | Herz in feinem Leibe, daß er ward wie 


wandeln. id 
28. Bergib deiner Magd diellbertretung. 


ein Gtein. | 
38. Und über zehn Tage ſchlug ihn 


Denn der Herr wird meinem Herrn ein der Herr, daß er ſtarb. 


beſtändiges Haus machen, denn du führſt 


39. Da das David hörte, daß Nabal 


des Herrn Kriege; und laß kein Böſes tot war, ſprach er: Gelobt fei der Herr, 
an dir gefunden werden dein Leben lang. der meine Schmach gerächt hat an Nabal 
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Abigail Davids Weib. 1. Samuel 25. 26. Sauls Spieß und Beder. - 


und jeinen Knecht abgehalten hat von | dem Sohn der Zeruja, dem Bruder Joabs: 
dem Übel; und der Herr hat dem Nabal | Wer willmit mir hinabzu Saul ins Lager? 
das Übel auf feinen Kopf vergolten. Und Abifai ſprach: Ich will mit dir hinab. 
David jandte hin und ließ mit Abigail 7. Alfo famen David und Abijai zum 
reden, daß er fie zum Weibe nähme. Bolf des Nachts. Und fiehe, Saul lag 
40. Und da die Anechte Davids zu Abi- und jchlief in der Wagenburg, und jein 
gail famen gen Karmel, redeten fie mit ihr | Spieß ſteckte in der Erde zu feinen Häupten. 
und ſprachen: David hat uns zu dir ge- | Ubner aber und das Volk lag um ihn her. 
ſandt, daß er dich zum Weibe nehme. 8. Da ſprach Abiſai zu David: Gott hat 
41. Gie ftand auf und fiel nieder auf ihr deinen Feind heute in deine Hand be- 
Angeſicht zur Erde und ſprach: Giehe, hier ſchloſſen; *jo will ic) ihn nun mit dem 
ift deine Magd, daß fie diene den Anechten | Spieß ftechen in die Erde einmal, daß er’s 
meines Herrn und ihre Füße wajche. nicht mehr bedarf. *2. Sam. 16,9. 
42, Und Abigail eilte und machte fi) | 9. David aber ſprach zu Abifai: Ber- 
auf und ritt auf einem Eſel, und fünf | derbe ihn nicht; denn wer will die Hand 
Pirnen, die unter ihr waren, und zog an den Gejalbten des Herrn legen und 
den Boten Davids nad) und ward *jein | ungeftraft bleiben? 
Weib. *Rap. 27,3; 30,5. | 10. Weiter jprad) David: *So wahr 
43. Auch hatte David Ahinoam von |der Herr lebt, wo der THerr nicht ihn 
Sesteel genommen; und waren beide jchlägt oder jeine Zeit kommt, daß er 
ſeine Weiber. ‚fterbe oder in einen Gtreit ziehe und 
- 44. Saul aber hatte Michal, feine Toch- | komme um, *Rap. 28,10. +Rap. 24, 13. 
ter, Davids Weib, *Phalti, dem Sohndes | 11. Go lafje der Herr ferne von mir 
Lais von Gallim, gegeben. *2.Sam.3, 15. fein, daß ic) meine Hand follte an den 
Geſalbten des Herrn legen. So nimm 
Das 26. Kapitel. nun den Spieß zu feinen Häupten und 
David nimmt Sauls Spieß und Wafjerdecher und | den Waflerbecher und laß uns gehen. 
‚ beimämt ion zum zeigte, bush Schonung ſeines 19, Alfo nahm David den Spieß und 
& (Vgl. Rap. 24.) den Wafjerbecher zu den Häupten Gauls 
1. Die aber von *Giph famen zu Saul | und ging hin, und war niemand, der es 
gen Gibea und ſprachen: Iſt nicht David ſah noch merkte noch erwachte, fondern 
verborgen auf dem Hügel Hadila vor ſie jchliefen alle; denn es war ein *tiefer 
Wüſte? Kap. 23,19, Pſ. s4,2. | Schlaf vom Herrn auf fie gefallen. 
2. Da madte fi) Saul auf und zog *1. Mofe 2,21; 15,12, 
herab zur Wüfte Siph, und mit ihm drei- | 13. Da nun David auf die andere Geite 
‚taujend junger Mannſchaft in Israel, | hinübergefommen war, trat er auf des 
9b er David juchte in der Wüſte Siph; | Berges Spite von ferne, daß ein weiter 
‚8. Und lagerte fi) auf dem Hügel Raum war zwifchen ihnen, 
ila, der vor der Wüfte liegt am Wege. 14. Und fchrie das Bolf an und Abner, 
D aber blieb in der Wüſte. Und | den Sohn Ners, und fprad): Hörft du 
‚da er merkte, daß Gaul ihm nachtam | nicht, AUbner? Und Abner antwortete 
in die Wiüfte, ‚und ſprach: Wer bift du, daß du fo 
4. Sandte er Kundfchafter aus und er- fchreilt gegen den König? 
fuhr, daß Saul gewiß gefommen wäre. 15. Und David fprad) zu Abner: Bit 
5. Und David madıte Ach auf und fam | du nicht ein Mann? und wer ijt Dir 
an den Ort, da Gaul fein Zager hielt, gleich in Israel? Warum haft du denn nicht 
und ſah die Stätte, da Saul lag mit behiütet deinen Herrn, den König? Denn 
| ron Feldhauptmann Abner, dem es iſt des Volks einer hineingefommen, 
Sohn Ners. Denn Gaul lag in der deinen Herren, den König, zu verderben. 
Bagenburg und das Heervolf um ihn | 16. Es ilt aber nicht fein, was du getan 
| h "Kap. 14,50; 17,55. | halt. So wahr der Herr lebt, ihr feid 
6. Da antwortete David und ſprach zu | Kinder des Todes, dal ihr euren Herrn, 
led, dem Hethiter, und zu Abifai, den Gefalbten des Herrn, nicht behütet 
315 











— 





Saul befennt jein Unredt. 


habt. Nun fiehe, hier ift der Spieß des 
Königs und der Waflerbecher, die zu 
feinen Häupten waren. 

17. Da erfannte Saul die Stimme Da: 


ift meine Stimme, mein Herr König. 

18. Und ſprach weiter: Warum verfolgt 
mein Herralfo feinen Knecht? Was habe ich 
getan? und was Übels iſt in meiner Hand? 

19. So höre doch nun mein Herr, der 
König, die Worte ſeines Knechtes: Reizt 
dich der Herr wider mich, ſo laſſe man ihn 
ein Speisopfer riechen; tun's aber Men— 
ſchenkinder, ſo ſeien ſie verflucht vor dem 
Herrn, daß fie mid) heute verſtoßen, daß ich 
nicht hafte in des Herrn Erbteil, und ſpre— 
chen: Gehe hin, diene andern Göttern! 

20. So falle nun mein Blut nicht auf 
die Erde, ferne von dem Angeſicht des 
Herrn, Denn der König Israels ift aus- 
gezogen zu juchen einen Floh, wie man 
ein Rebhuhn jagt auf den Bergen. 

21. Und Saul ſprach: Ic) habe gefün- 


digt; fomm wieder, mein Sohn David; 


ich will dir fürder fein Leid tun, darıım 
daß meine Geele heutigestags teuer ge- 
wejen ift in deinen Augen. Giehe, ich 
habe töricht und fehr unweife getan. 

22. David antwortete und ſprach: Giehe, 
hier ift der Spieß des Königs; es gehe der 
Zünglinge einer herüber und hole ihn. 

23. Der Herr aber wird einem jeglichen 
vergelten nach feiner Gerechtigkeit und 
feinem Glauben. Denn der Herr hat 
dic) heute in meine Hand gegeben; ich 
aber wollte meine Hand nicht an den 
Geſalbten des Herrn legen. 

24. Und wie heute deine Geele in 
meinen Augen ijt groß geachtet gewefen, 
fo werde meine Geele groß geachtet vor 
den Augen des Herrn, und er errette 
mid) von aller Trübfal. 

25. Saul ſprach zu David: Gefegnet 


feift du, mein Sohn David; du wirſt's 
tun und hinausführen. David aber ging. 


feine Straße, und Gaul fehrte wieder 
an feinen Ort. 


Das 27. Kapitel. 


Davids Aufenthalt zu Ziflag im Lande der Philifter. 


1. David aber gedachte in feinem Her- 


zen: Ich werde der Tage einen Saul in dachte: Er hat fich *jtinfend gemacht vor | 
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1. Samuel 26. 27. 


‚Land, daß Saul von mir ablaffe, mid 
 fürderzufuchen im ganzen Gebiet Israels; 
vids und ſprach: Sitdasnichtdeine&timme, | 
mein Sohn David? David ſprach: Es 


David in Ziflag: 


die Hände fallen; es ift mir nichts befjer, 
denn daß id) entrinne in der Philifter 







jo werde id) feinen Händen entrinnen. 
2. Und machte fi) auf und ging hinüber 
famt den fehshundert Mann, die bei ihm 
waren, zu *Achis, dem Sohn Maodjs, dem 
König zu Gath. *Kap. 21,11; 1. Rön. 2,39, 
3. Alfo blieb David bei Achis zu Gath 
mit feinen Männern, ein jeglicher mit 
einem Haufe; David aud mit feinen ' 
*weiWeibern, Ahinoam, der Jesreelitin, 
und Abigail, des Nabals Weib, der Kar: 
melitin. *Rap.25,40—43,° 
4. Und da Gaul angefagt ward, dah 
David gen Gath geflohen wäre, Fuchte 
er ihn nicht mehr. 
5. Und David ſprach zu Adis: Sa 
ich Gnade vor deinen Augen gefunden, 
fo laß mir geben einen Raum in der 
Städte einer auf dem Lande, daß id darin 
wohne; was foll dein Knecht in der 
föniglichen Stadt bei dir wohnen? 
6. Da gab ihm Adhis des Tages *Ziklag. 
Daher gehört Ziklag den Königen Judas 
bis auf diefen Tag. *30f.15,315 Richt. 1,19, 7 
7. Die Zeit aber, die David in der - 
Philifter Lande wohnte, it ein Jahr und 
vier Monate. | 
8. David aber zog hinauf famt feinen 





Männern und fiel ins Land der Gefjur 
riter und Girfiter und Amalefiter; dem 
dieje waren von alters her die Einwohner | 
diefes Landes, wo man fommt gen Gurt 
bis an Ägyptenland. | 
9. Da aber David das Land jchlug, 
ließ er weder Mann nod) Weib leben, und 
nahm Schafe, Rinder, Efel, Kamele und 
Kleider und fehrte wieder und kam zu Achis 
10. Wenn dann Adjis ſprach: Geid ihr 
heute nicht eingefallen ? jo ſprach David: 
In das Mittagsland Judas und in das 
Mittagsland der Jerahmeeliter und m 
das Mittagsland der Keniter. 4 
11. David aber ließ weder Mann a 
Weib lebendig gen Gath fommen und 
gedachte: Sie möchten wider uns reden 








und ſchwätzen. Alfo tat David, und das 
‚war feine Weife, ſolange er wohnte in 
der Philiſter Lande. 

12. Darum glaubte Achis David und ge— 





J 


r\ BWahriagerin zu Endor. 
mem Volk Israel, darum fol er immer 


mein Knecht fein. *1. oje3s, 30; 2. Moſe 5,21. 
| id 
au 3 Das 28. Kapitel. 


09507. Saul bei dem Weibe zu Endor. 

1. Und es begab fich zu derjelben Zeit, 
daß die Philifter ihr Heer verjammelten, 
in den Streit zu ziehen wider Israel. 
Und Achis ſprach zu David: Du jollit 
willen, daß du und deine Männer follt 
mit mir ausziehen ins Heer. 






1. Samuel 28. 
11. Da ſprach das Weib: Wen joll id) 








Sauls Ende vorausgejagt. 


dir denn beraufbringen? Er jprad): 
Bringe mir Samuel herauf. 


12. Da nun das Weib Samuel jah, 
ſchrie fie laut und ſprach zu Saul: Warum 
haft du mich betrogen? Du bift Gaul. 


13. Und der König ſprach zu ihr: Fürchte 


‚dich nicht! Was ſiehſt du? Das Weib 


ſprach zu Saul: Ich jehe Götter herauf: 
fteigen aus der Erde. 


' 14. Er ſprach: Wie iſt er geitaltet? Sie 


2. David ſprach zu Adhis: Wohlen, du ſprach: Es kommt ein alter Mann herauf 
ſollſt erfahren, was dein Anecht tun wird. und iſt befleidet mit einem Priejterrod. 
Achis ſprach zu David: Darum will ic) Da erfannte Gaul, daß es Samuel war, 
dich zum Hüter meines: Haupts jegen | und neigte ſich mit feinem Antlig zur 
‚mein Leben lang. Erde und fiel nieder. 

3. Samuel aber war *geftorben, und | 15. Samuel aber ſprach zu Saul: War: 








‚ganz Israel hatte Leid um ihn getragen | 
‚und ihn begraben in jeiner Stadt Rama. 
Und Saul hatte Faus dem Lande ver- 
trieben die Wahrjager und Zeichendeuter. 
“Rap, 25,1. +2. Mofe 22, 17. 
#4. Da nun die Bhilifter ſich verſam— 






















Sunem, verfammelte Saulaud) das ganze 
Israel, und fie lagerten jid) zu Gilboa. 

5. Da aber Saul der Philiſter Heer fah, 
fücdhtete erfich, und fein Herz verzagte fehr. 
6. Und er ratfragte den Herrn; aber der 


y — 





Bropheten. *2. Mofe 28, 30; Rap. 14,37; 23,9, 
1. Da ſprach Saul zu feinen Anechten: 
Sudt mir ein 


efrage. Seine Anechte fprachen zu ihm: 
Siehe, zu Endor iſt ein Weib, die hat 
Amen Wahrjagergeift. 
‚8. Und Gaul wechfelte feine Kleider und 
‚0g andere an und ging hin, und zwei 
Männer mit ihm; und fie famen bei der 
Nacht zu dem Weibe, und er ſprach: Weis- 
age mir doch durch den Wahrfagergeift 


9. Das Weib ſprach zu ihm: Siehe, du 
veißt wohl, was Gaul getan hat, wie 
Wahrfager und Zeichendeuter aus- 
erottet hat vom Lande, warum willft 
u denn meine Geele in das Netz führen, 
aß ic) getötet werde? 

‚10. Saul aber ſchwur ihr bei dem Herrn 
md ſprach: So wahr der Herr lebt, es 
ol dir dies nicht zur Mifjetat geraten. 


i “ 








md bringe mir herauf, den ich dir fage. 


um haft du mid) unruhig gemacht, daß du 
mich heraufbringen läfjeft? Saul jprad): 
Ich bin ſehr geängitet ; die Bhiliiter jtreiten 


| wider mich, und Gott ift von mir gewichen 


und antwortet mir nicht, weder durch 


ı Propheten nod) duch) Träume; darum 
melten und famen und lagerten fich zu | habe ich dich lafjfen rufen, daß du mir 
weiſeſt, was id) tun fol. | 

ı 16. Samuel jprad): Was willit du mid) 


fragen, weil der Herr von dir gewichen 
und dein Feind geworden ift? 
17. Der Herr wird dir tun, wie er durch 


antwortete ihm nicht, weder Durch | mich geredet hat, und wird das Reid) 
räume noch *durchs Licht noch durd) | von deiner Hand reifen und David, dei: 


nem Nächiten, geben; 
18. Darum daß du der Stimme des 


Weib, die einen Wahr: | Heren nicht gehorcht und den Grimm 
agergeift hat, daß ich zu ihr gehe und | feines Zorns nicht ausgerichtet haft wider 
*Amalek, darum hat dir der Herr foldyes 
jetzt getan. 
»Avs. 16,16. | 19. Dazu wird der Herr Israel mit 
‚dir aud) geben in der Philiſter Hände, 


*Rap. 15, 18,19, 


‚Morgen wirit dur und deine Söhne mit 

mir fein. Auch wird der Herr das Lager 

Israels in der Bhilifter Hände geben. 
Rap. 31, 6, 

20. Da fiel Saul zur Erde, jo lang er 
war, und erjchraf fehr vor den Worten 
Samuels, daß feine Kraft mehr in ihm 
war; denn er hatte nichts gegeflen den 
ganzen Tag und die ganze Nacht. 

21. Und das Weib ging hinein zu Gaul 
und ſah, daß er ſehr erfchroden war, 
und jprad) zu ihm: Giehe, deine Magd 
hat deiner Stimme gehordyt, und ich habe 
meine Geele in meine Hand geſetzt, daß 


317 


David muß heimziehen, 


mir fagteft. 

22. So gehordye aud) nun du deiner 
Magd Stimme. Ich will dir einen Biffen 
Brot vorjegen, daß du ejjeit, daß du zu 
Kräften kommeſt und deine Straße geheft. 

23. Er aber weigerte fih und ſprach: 
Ich will nicht ejjen. Da nötigten ihn 
feine Knechte und das Weib, daß er ihrer 
Stimme gehorchte. Und er ftand auf von 
der Erde und ſetzte ſich aufs Bett. 

24, Das Weib aber hatte daheim ein 
gemäſtetes Kalb; da eiltefie und fchlachtete 
es und nahm Mehl und fnetete es und 
buf’s ungefäuert 

25. Und brachte es herzu vor Saul und 
vor jeine Anechte. Und da ſie gegeſſen hat- 
ten, ftanden fie auf und gingen die Nacht. 


Das 29, Kapitel. 
David wird von den Philiftern zurückgeſchickt. 

1. Die Philiſter aber verfammelten alle 
ihre Heere zu *»Aphek; und Israel lagerte 
fih zu Ain in Jesreel. *Rap.4, 1. 

2. Und die Fürften der Philiſter gingen 
daher mit Hunderten und mitTaufenden; 
David aber und feine Männer gingen 
hinten nad) bei Adis. 

3. Da ſprachen die Fürsten der Bhilifter: 
Was follen diefe Hebräer? Achis ſprach 
zu ihnen: Sit nicht das David, der Knecht 
Sauls, des Königs Israels, der nun bei 
mir gewefen ift Jahr und Tag, und id) 
habe nichts an ihm gefunden, feit der 
geit Daß er abgefallen ijt, bisher? 

4. Uber die Fürjten der Bhilifter wur: 
den zornig auf ihn und ſprachen zu ihn: 
Laß den Mann umkehren und an jeinem 
Ort bleiben, dahin du ihn beitellt haft, 
daß er nicht mit uns hinabziehe zum Streit 
und unfer Widerfacher werde im Gtreit. 
Denn woran könnte er feinem Herrn 
größeren Gefallen tun als an den Köpfen 
diefer Männer? 

5. Iſt er nicht der David, von dem fie 
*angen im Reigen: Gaul hat taufend 
gejichlagen, David aber zehntaufend ? 


*Rap. 18,7. | aud) gefangen, Ahinoam, die Jesreelitin, 


6. Da rief Achis David und fprad) zu 
ihm: So wahr der Herr lebt, ich halte 
dich für redlich, und dein Ausgang und 
Eingang mit mir im Heer gefällt mir 


wohl, und habe nichts Arges an dirgefpürt ganzen Boltes Seele war unwillig, 
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1. Samuel 28—30, 
ic) deinen Worten gehorchte, die du zu | jeitder Zeit, daß du zu mirgefommen bift, 


das Volt wollte ihn fteinigen; denn des 


findet Ziklag verbrannt, 











bisher; aber du gefällit den Fürften nicht. 
7. ©o fehre nun um und gehe hin mit 
Frieden, auf daß du nicht übel tuft vor 
den Augen der Fürften der Philiſter. 
8. David aber ſprach zu Adis: Was 
habe ic) getan und was haft du gefpürt 
an deinem Anecht ſeit der Zeit, daß ich 
vor dir gewejen bin, bisher, daß ich nicht 
jollte fommen und ftreiten wider die. 
Feinde meines Herrn, des Königs? 
9. Achis antwortete und fprad) zu Da- 
vid: Ich weiß es wohl; denn du gefällt 
meinen Augen *wie ein Engel Gottes. 
Aber der Philifter Fürften haben gejagt: 
Laß ihn nicht mit uns hinauf in den 
Streit ziehen. : *2. Sam. 19,28. 
10. So made did) nun morgen früh. 
auf und die Anechte deines Herrn, die 
mit dir gefommen find; und wenn ihr 
euch morgen früh aufgemacht habt, da 
es licht ift, ſo gehet Hin. | 
11. Alſo machten fi) David und feine 
Männer früh auf, daß fie des Morgens 
bingingen und wieder in der: Philifter 
Zand fümen. Die Philifter aber zogen 
hinauf gen Sesteel. 


Das 30. Kapitel. 


Die Amalekiter haben Ziklag geplündert, David jag 
ih Raub ab, / 


‚ ihnen den 
1. Da nun David des dritten Tages 
fam gen Ziflag mit feinen Männern, 
waren die Amalekiter eingefallen ins 
Mittagsland und in Ziflag und hatten 
Ziklag gefchlagen und mit Feuer verbrannt 
2. Und hatten. die Weiber daraus weg: 
geführt, beide, Klein und groß; fie hatten 
aber niemand getötet, jondern wegge 
trieben und waren dahin ihres Weges. 
3. Da nun David famt feinen Männern 
zur Stadt fam und jah, daß fie mit Feuer 
verbrannt war und ihre Weiber, Söhne 
und Töchter gefangen waren, 2 
4, Hoben David und das Bolf, das bei 
ihm war, ihre Stimme auf und weinten, 
bis fie nicht mehr weinen fonnten. 
5. Denn Davids *zwei Weiber waren 


und AUbigail, Nabals Weib, des Kar 
meliten. ap. 25, 42.4. 
6. Und David war fehr geängitet, denn 
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4 jagt den Amaletitern nad). 1. Samuel 30. Sieg und Beute. 


eglicher um feiner Söhne und Töchter an bis an den Abend gegen den andern 
willen. David aber jtärkte fi in dem Tag, daß ihrer feiner entrann, außer vier- 
Herrn, jeinem Gott, hundert Zünglinge; die jtiegen auf die 
' 7. Und ſprach zu Abjathar, dem Prie- Kamele und flohen. 
ter, Ahimelehs Sohn: *Bringe mir her 18. Aljo errettete David alles, was die 
den Leibrock. Und da Abjathar den Leib- | Amalefiter genommen hatten, und jeine 
rock zu David gebracht hatte, *Rap. 23,9. | zwei Weiber, 
8. Fragte David den Herrn und jprad): 19. Und fehlte an feinem, weder Klein 
' Soll ic den Kriegsleuten nachjagen und | nod) groß, nod) Söhne nod) Töchter noch 
werde ich fie ergreifen? Er ſprach: Jage Beute noch alles, das jie genommen 
ihnen nad), du wirft fie ergreifen und NRet- hatten; David brachte es alles wieder. 
tung tun. ' 20. Und David nahm die Schafe und 
' 9. Da zog David hin und die jechshun- Rinder und trieb das Vieh vor ſich her, 
‚dert Mann, die bei ihm waren; und da |und fie jprachen: Das iſt Davids Raub. 
fie famen an den Bad) Befor, blieben 21. Und da David zu den zweihundert 
etliche Ätehen: Männern fam, die zu müde gewejen 
-10. David aber und die vierhundert David nachzufolgen und am Bad) Bejor 
Mannjagten nach; diezweihundert Mann | geblieben waren, gingen jie heraus Da- 
aber, die ftehen blieben, waren zu müde, |vid entgegen und dem Bolf, das mit 
über den Bad) Befor zu gehen. ihm war. Und David trat zum Bolt und 
11. Und fie fanden einen ägyptifchen | grüßte fie freundlid). 
Mann auf dem Felde; den führten ſie 22. Da antworteten, was böfe und loſe 
zu David und gaben ihm Brot, daß er Leute waren unter denen, die mit David 
ab, und tränkten ihn mit Waſſer gezogen waren, und jprachen: Weil jie 
12. Und gaben ihm ein Stüd Feigen: | nicht mit uns gezogen find, foll man ihnen 
‚fuchen und zwei Rofinenfuchen. Und da | nichts geben von der Beute, die wir er- 
er gegejjen hatte, *kam fein Geiſt wieder rettet haben, ſondern ein jeglicher führe 
‚zu ihm; denn er hatte in drei Tagen und jein Weib und feine Kinder und gehe hin. 
‚drei Nächten nichts gegefjen und fein) 23. Da ſprach David: Ihr follt nicht jo 
Waſſer getrunfen. "Richt. 15,19. | tun, meine Brüder, mit dem, was uns der 
13. David fprad) zu ihm: Wes bijt du | Herr gegeben hat, und hat uns behütet 
‚und woher bift du? Erſprach: Ich bin ein | und dieſe Kriegsleute, die wider uns ge- 
ägyptiiher Züngling, eines Amalefiters | fommen waren, in unfre Hände gegeben. 
Anecht, und mein Herr hat mid) verlaffen; | 24. Wer follte euch darin gehorchen? 
‚denn ich ward franf vor drei Tagen. *Wie das Seil derjenigen, die in den 
14. Wir find eingefallen in das Mit- | Streit hinabgezogen find, fo foll auch 
tagsland der *Krether und in Juda und |fein das Teil derjenigen, die bei dem 
in das Mittagsland FRalebs und haben Geräte geblieben find, und foll gleich ge- 
Ziflag mit Feuer verbrannt. teilt werden. *4, Moje 31, 77. 
lid» "2. Sam. 8,18. +305.14,13. | 25. Das iſt jeit der Zeit und forthin in 
15, David ſprach zu ihm: Willft du | Israel Sitte und Recht geworden bis 
mid) hinabführen zu diefen Ariegsleuten? | auf diefen Tag. 
Er ſprach: Schwöre mir bei Gott, daß du | 26. Und da David gen Ziklag kam, 
ich nicht tötejt noch in meines Herrn fandte er von der Beute den Älteſten in 
and überantworteft, jo will ich dich Juda, feinen Freunden, und fprady: Siehe, 
nabführen zu diefen Kriegsleuten. da habt ihr den Segen aus der Beute 
16. Und er führte ihn hinab. Und fiehe, der Feinde des Herrn; 
hatten ſich zeritreut auf dem ganzen 27. Nämlich denen zu Beth-El, denen 
ande, aßen und tranfen und feierten zu Namoth im Mittagsland, denen zu 
iber all dem großen Raub, den fie ge» | Jatthir, 
nommen hatten aus der Bhilifter und 28. Denen zu Uroer, denen zu Gipha- 
Judas Lande. moth, denen zu GEithemoa, 
17. Und David jchlug fie vom Morgen 29. Denen zu Rachal, denen in den 
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Sauls Tod. 2. Samuel 1. Der Tügnerifche 


Städten der Jerahmeeliter, denen in den Söhne und fein Waffenträger und alle 
Städten der Keniter, ‚feine Männer zugleich auf diefen Tag, 
‚30. Denen zu Horma, denen zu Bor: 7. Da aber die Männer Israels, die 
Aſan, denen zu Athach, ‚jenfeit des Grundes und gegen den Jor—⸗ 
31. Denen zu Hebron und allen Orten, dan hin waren, ſahen, daß die Männer 
da David gewandelt hatte mit feinen Israels geflohen waren, und daß Saul 





— —“* 


Männern. und ſeine Söhne tot waren, verließen ſie 
Das 31. Kapitel. die Städte und flohen auch; fo kamen [ 

Sauls und feiner Söhne Ilntergang. die Philiſter und wohnten darin. 

(3. 1-13: vsl. 1. Chron. 10, 1-12) 8. Des andern Tages famen die Phi: N 


1. Die Philifter aber ftritten wider lifter, die Erfchlagenen auszuziehen, und - 
Israel; und die Männer Israels flohen | fanden Saul und feine drei Söhne liegen J 
vor den Philiſtern und fielen erſchlagen auf dem Gebirge Gilboa 
auf dem Gebirge Gilboa. 9. Und hieben ihm ſein Haupt ab und 

2. Und die Philiſter hingen ſich an zogen ihm feine Waffen ab und ſandten 
Saul und feine Söhne und erfchlugen | fie in der PVhilifter Land umher, zu ver: 
Jonathan und Abinadab und Maldji: | fündigen im Haufe ihrer Gößen und 
fua, die Söhne Gauls. | unter dem Bolf, ii 

3. Und der Gtreit ward hart wider | 10. Und legten feine Rüftung in das 
Saul, und die Schüßen trafen auf ihn | Haus der Aſtharoth; aber feinen Leich- 
mit Bogen, und er ward fehr verwundet | nam hingen fie auf die Mauer zu Beth: 
von den Schüßen. ‚Sean. 64 

4. Da ſprach Saul zu feinem Waffen- 11. Da die zu *Fabes in Gilead hör: 
träger: Zieh *dein Schwert aus und er: ten, was die Philijter Saul getan hatten, ’ 
jtih mid) damit, daß nicht diefe Unbe- "Rap. 11, 1-11. 
fchnittenen fommen und mid) erjtehen 12. Machten fie fich auf, was ftreitbare 
und treiben ihren Spott mit mir. Aber Männer waren, und gingen die ganze 
fein Waffenträger wollte nicht; denn er | Nacht und nahmen die Leichname Gauls 
fürchtete fie) fehr. Da nahm Gaul das und feiner Söhne von der Mauer zu 
Schwert und fiel hinein. "Richt. 9,54. | Beth-Sean und brachten fie gen Jabes 

5. Da nun fein Waffenträger fah, daß | und verbrannten fie dajelbit. | 
Saul tot war, fiel er auch in fein Schwert | 13. Und nahmen ihre Gebeine und be= 
und ftarb mit ihm. gruben fie unter dem Baum zu Jabes 

6. Alfo ftarb Saul und feine drei, und *fafteten jieben Tage. *2. Sam. 1,12 
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Das zweite Buch Samuel. 


uno —— 

Das 1. Kapitel. 4. David ſprach zu ihm: Sagemir, wiegeht 

id la a ehr es zu? Erfprad): Das Volk iſt geflohen vom 
— —— ————— en Sheeit, Ad Re viel Volks gefallen; dazu iſt 
1. Rad) dem Tode Sauls, da David von auch Saul tot und fein Sohn Jonathan, 
der Amalefiter Schlacht wiedergefommen | 5. David ſprach zu dem Füngling, der 
und zwei Tage zu Ziklag geblieben war, |ihm folches fagte: Woher weißt du, daß 
2. Siehe, da fam am dritten Tage ein | Saul und fein Sohn Jonathan tot find? 
Mann aus dem Heer von Saul mit zer- | 6. Der Züngling, der ihm folches jagte, 
riffenen Kleidern und Erde auf feinem | ſprach: Ich fam von ungefähr aufs Ge 
Haupt. Und da er zu David kam, fiel, birge *Gilboa, und fiehe, Saul lehnte 
er zur Erde und beugte fich nieder. - fich auf feinen Spieß, und die Wagen und | 
3. David aber fprad zu ihm: Wo | Reiterjagtenhinter ihm her. *.sam.a1, 1-0 
fommft du her? Er fprad) zu ihm: Aus | 7. Und er wandte fich um und fah mich 





dem Heer Israels bin ich entronnen. und rief mich. Und ich ſprach: Hier bin ich. 
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-  Amalefiter getötet. Trauerlied 
8. Und er ſprach zu mir: Wer bijt du? 
Ich ſprach zu ihm: Ich binein Amalefiter. 

* er ſprach zu mir: Tritt zu mir 

te mich; denn ich bin bedrängt um- 

* mein Leben iſt noch ganz in mir. 

(0. Da trat ich zu ihm und tötete ihn; 

den m ic) wußte wohl, daß er nicht leben f 

& ee te e nad) feinem Gall; und nahm die 

von feinem Haupt und das Arm— 

side von feinem Arm und habe es 
gebracht zu dir, meinem Herrn. 

. Da faßte David feine Kleider und 

serriß fie, und alle Männer, die bei ihm 

war *1.Moje 37, 29. 
12 . Und trugen Leid und weinten und 

faftete bis an den Abend über Saul 

d Jonathan, feinen Sohn, und über 

15 Bolt b des Herrn und über das Haus 

‚daß fie durchs Schwert gefallen 

*1.Sam. 31, 13. 
3. Und David ſprach zu dem Züngling, 
es ihm anfagte: Wo biſt du her? 
t Er ch: Ich bin eines Fremdlings, 
5 Amalefiters, Sohn. 
- David ſprach zu ihm: Wie, daß du 
ch nicht gefürchtet haft deine Hand zu 
gen an den Gejalbten des Herrn, ihn 
verderben! 1.Sam. 24,7. 
: Und David ſprach zu feiner Jüng— 
ige einem: Herzu, und *ſchlag ihn! Und 
ſchlug ihn, daß er ftarb. *Rap.4, 10. 12. 
Da ſprach David zu ihm: *Dein 
Blut fei über deinen Kopf; denn dein 
md hat wider did) ſelbſt geredet und 
jeipeochen: Ich habe den Gefalbten des 
jerrn getötet. *1.Rön. 2, 23. 33, 
. Und David flagte diefe Klage über 
und Jonathan, feinen Gohn, 


2. Samuel 1. 2. 


Davids; er geht gen Hebron. 


jelbit ift den Helden ihr Schild abge: 
ſchlagen, der Schild Gauls, als wäre er 
nicht gefalbt mit DIL. *4.Mofe 15, 18-21. 

22. Der Bogen Jonathans hat nie ge- 
fehlt, und das Schwert Gauls ift nie leer 
wiedergefommen von dem Blut der Er- 
ſchlagenen und vom Fett der Helden. 

23. Saul und Fonathan, holdjelig ı und 
lieblich in ihrem Leben, find auch im Tode 
nicht gefchieden; Schneller waren fie denn 
die Adler und ſtärker denn die Löwen. 

24. Ihr Töchter Israels, weinet über 
Saul, der euch Heidete mit Scharlad) 
fäuberli und ſchmückte eucd mit golde- 
nen Kleinoden an euren Aleidern. 

25. Wie find die Helden fo gefallen im 
Streit! Jonathan ift auf deinen Höhen 
erichlagen. 

26. Es ift mir leid um dich, mein Bruder 
Jonathan; ich habe große Freude und 
Wonne an dir gehabt; deine Liebe ift mir 
fonderlicher gewesen, denn Frauenliebe ift. 

27. Wie find die Helden gefallen und 
die Streitbaren umgefommen!” . 


Das 2. Kapitel. 


David König über Juda, Is-Boſeth über Ssrael. 
Abner tötet Aſahel. 


1. Nach dieſer Geſchichte *ragte David 


den Herrn und ſprach: Soll ich hinauf 


in der Städte Judas eine ziehen? Und 
der Herr ſprach zu ihm: Zieh hinauf! 
David ſprach: Wohin? Er ſprach: Gen 
Hebron. *1. Sam. 30, 8. 
2. Alfo 309 David dahin mit feinen 
"wei Weibern, Ahinoam, der Fesreelitin, 
und Abigail, Nabals, des Karmeliten, 
Weib. *1. Sam. 25, 42.43. 
3. Dazu die Männer, die bei ihm waren, 


Und befahl, man follte die Kinder | führte David hinauf, einen jeglichen mit 
1 das *Bogenlied lehren. Giehe, es | feinem Haufe, und fie wohnten in den 


el ht gefchrieen im FBuc) der Redlichen: , Städten Hebrons. 











- „Die Edeliten in Israel find auf 

r Höhe Ben 
gefallen! 

d. "Sagt s nicht an zu Gath, verfün- 


an nicht freuen die Töchter der Phi- 
daß nicht frohlocken die Töchter der 


en. "Micha 1,10. +1.Sam, 18, 6, 


noch regnen auf euch noch Äcker 
davon *Hebopfer kommen; denn da- 


As 


“28.22. +30f. 10, 13. | 


Wie find die | 


nicht auf den Gaffen zu Askalon, 





4. Und die Männer Judas famen und 
*albten dafelbit David zum König über 
das Haus Juda. Und da es David ward 
angefagt, daß *die von Jabes in Gilead 
Gaul begraben hatten, 

*Stap. 5,3; 1.Sam. 16, 13. +1.Sam. 31, 12, 

5. Sandte er Boten zuihnen und ließihnen 
fagen: Gejegnet feid ihr dem Herren, daß 
ihr foldye Barmherzigkeit an eurem Herrn, 


21. 1. Ihr Berge zu Gilboa, es müffe we- | Saul, getan und ihn begraben habt. 


6. So tue nun an euch der Herr Barm- 
herzigteit und Treue; und ich will euch 
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35-Bofeth gegen David. 2. Samuel 2, Abner erftiht Afahel. 


auch Gutes tun, darum daß ihr folhes | 21. Abner ſprach zu ihm: Hebe did 
getan habt. entweder zur Rechten oder zur Linken 

7. So feien nun eure Hände getroft, und nimm für dich der Leute einen und 
und feiet freudig; denn euer Herr, Saul, nimm ihm feine Waffen. Aber Afahel 
ilt tot, fo hat mid) das Haus Juda zum | wollte nicht von ihm ablafjen. N 
König gefalbt über fich. 22. Da ſprach Abner weiter zu Afahel: 

8. Abner aber, der Sohn Ners, *der | Hebe dich von mir! Warum willit dw, 
Sauls Feldhauptmann war, nahm Is: | daß ich dich zu Boden ſchlage? Und wie 
Bofeth, Sauls Sohn, und führte ihn gen | dürfte ich mein Antlit aufheben vor dei: 
Mahanaim *1.Sam. 14,50. | nem Bruder Joab? | 

9. Und machte ihn zum König über| 23. Aber er weigerte fich zu weichen 
Gilead, über die Afuriter, über Jesteel, | Da *ſtach ihn Abner mit dem Schaft dee 
Ephraim, Benjamin und über ganz Israel. | Spießes in feinen Baud), daß der Spief 

10. Und Is-Bofeth, Sauls Sohn, war | hinten ausging; und er fiel dafelbit und 
vierzig Jahre alt, da er König ward über | ftarb vor ihm. Und wer an den Ort fan, de 
Israel, und regierte zwei Jahre. Aber Aſahel tot lag, der ſtand ſtil.. Kap. 3,27. 
das Haus Juda hielt es mit David. 24. Aber Joab und Abifai jagten Abne 

11. Die Zeit aber, da David König war nad), bis Die Sonne unterging. Und daſi | 
zu Hebron über das Haus Juda, war | famen auf den Hügel Amma, der vor Gial 
fieben Jahre und jehs Monate. liegt, auf dem Wege zur Wüſte Gibeon, ' 

12. Und Abner, der Sohn Ners, 309 aus | 25. Berfammelten ſich die Kinder Ben 
ſamt den Anechten Is-Bofeths, des Soh: | jamin hinter Abner her und wurden er 
nes Sauls, von Mahanaim gen Gibeon; | Haufe und traten auf eines Hügels Spiße 

13. Und Joab, der Zeruja Sohn, 309 | 26. Und Abner rief zu Joab und ſprach 
aus ſamt den Knechten Davids; und ſie Soll denn das Schwert ohne Ende freſſen 
ſtießen aufeinander am Teich zu Gibeon, Weißt du nicht, daß hernach möchte meh | 
und lagerten ſich diefe auf dieſer Seite Jammer werden? Wie lange willitduden 

5 Teichs, jene auf jener Seite. Volk nicht jagen, daß es ablafje Don 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß nen Brüdern? | 
fi) die Leute aufmachen und vor uns| 27. Joab ſprach: Sowahr Gott lebt, hätte” 
fpielen. Joab ſprach: Es gilt wohl. du heute morgen fo gejagt, das Bol hätt 

15. Da machten ſich auf und gingen hin | einjeglicher von feinem Bruder abgelaffer 
an der Zahl zwölf aus Benjamin auf Is- 28. Und Joab blies die Poſaune, undalle 
Bofeths Teil, des Sohnes Sauls, und Volk ftand ftill und jagten nicht mehr I 
zwölf von den Knechten Davids. tael nach und ftritten auch nicht mehr. 

16. Und ein jeglicher ergriff ven andern 29. Abner aber und feine Männer gir 
bei dem Kopf und ftieß ihm fein Schwert | gen die ganze Nacht über das Blachfel” 
in feine Geite, und fielen miteinander. | und gingen über den Jordan und war” 
Daher der Ort genannt wird: Helfath- delten durchs ganze Bithron und kam 
Hazzurim, der zu Gibeon iſt. gen Mahanaim. 

17. Und es erhob ſich ein ſehr harter 30. Joab aber wandte ſich von Abnı 
Streit des Tages. Abner aber und die und verfammelte das ganze Volt; un? 
Männer Israels wurden gejchlagen vor | es fehlten an den Anechten Davids neu 
den Knechten Davids. zehn Mann und Aſahel. 

18. Es *waren aber drei Söhne der Je: 31. Aber die Anechte Davids hatte 
ruja dafelbit: Joab, Abifai und Afahel. | gefchlagen unter Benjamin und De i 
Afahel aber war von leichten Füßen wie | Männern Abners, daß beeibuunb er 
ein Reh auf dem Felde *1.Chron. 2,16. | Mann waren tot geblieben. 

19. Und jagte Abner nad) und wid) | 32. Und fie hoben Aſahel auf undeb 
nicht, weder zur Rechten noch zur Linken, | gruben ihn in feines Baters Grab ;° 
von Abner. Bethlehem. Und Joab mit feinen mi 

20. Da wandte fid) Abner um und |nern gingen die ganze Nacht, daß ihm 
ſprach: Bift du Afahel? Er ſprach: Ja. das Licht anbrach zu an. A 
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ee. 
Kiinder Davids zu Hebron. 
| Das 3. Kapitel. 


— Söhne. ‚glbner geht zu David über, wird aber 
n Joab umgebradt. 


1.Und a ein langer Streit zwifchen 
er Haufe Sauls und dem Haufe Davids. 
David *aber nahm immer mehr zu, und 
ch Haus Sauls nahm immer mehr ab. 
J *Kap. 5, 10. 

. Und es wurden David *Rinder ge- 
zu Hebron: Gein eritgeborener 
n FAlmnon von Ahinoam, der Jes— 
liti *1. Chron. 3, 1—4. +Rap. 13,1. 
3 oe: zweite: Chileab von Abigail, 
tabals Weib, des Karmeliten; der dritte: 
Ibjalom, der Sohn Maadas, der Tochter 
Ihalmais, des Königs zu Gefjur; 
£. Der vierte: *Adonia, der Sohn der 
; der fünfte: Sephatja, der Sohn 
I: *1.Rön.1,5. 
3— De der {ehe Zethream von Egla, dem 

ibe Davids. Diefe jind David ge- 
wen zu Hebron. 

6. Als nun der Gtreit war zwijchen 
Haufe Sauls und dem Haufe Da- 
5, ſtärkte Abner das Haus Gauls. 
7. Und Saul hatte ein Kebsweib, die 
5 Rizpa, eine Tochter Ajas. Und 

3 ſprach zu Abner: Warum 
ft du did) getan zu meines Vaters 
ebsweib? *Kap. 21,8. 
. Da ward Abner jehr zornig über 
Worte Zs-Bofeths und ſprach: Bin 
f nn ein Hundsfopf, der ich wider 
ı an dem Haufe Sauls, deines Vaters, 
an feinen Brüdern und Freunden 


a 2 
Ju W 
ng © 
E * 
















| Be ne heute eine Mifjetat zu um 


en hat, 

—* das Königreich vom Haufe, 
5 genommen werde und der Stuhl 
ds aufgerichtet werde über Israel 
d Juda, von Dan bis gen Beerfeba. 


antworten, fo fürchtete erfich vor ihm. 


) und ließ ihm fagen: Wes ift das 
md? Und ſprach: Mache deinen Bund 

nit ; ſiehe, meine Hand ſoll mit dir fein, 
B id) zu Dir fehre das ganze Israel. 
4 


2. Samuel 3. 


2 2. Und Abner fandte Boten zu David 
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Abner fommt zu David, 


13. Er ſprach: Wohl, ihwill einen Bund 
mit dir machen. Uber eins bitte ich 

von Dir, daß du mein Angeficht nicht 
jeheit, du bringeft denn zuvor zu mir 
Michal, Sauls Tochter, wenn du fommit 
mein Angeficht zu fehen. 

14. Auch jandte David Boten zu Is— 
Bojeth, dem Sohn Gauls, und ließ ihm 
jagen: Gib mir mein *Weib Michal, die 
ich mir verlobt habe mit hundert Vor— 
häuten der Philiſter. *1. Sam. 18, 25—27. 

15. Is-Boſeth jandte hin und Tief fie 
nehmen von dem *Mann Baltiel, dem 
Sohn des Rais. *1. Sam. 25, 44. 

16. Und ihr Mann ging mit ihr und 
weinte hinter ihr bis gen Bahurim. 
Da Sprach Abner zu ihm: Kehre um und 
gehe hin! Und er fehrte um. 

17. Und Abner hatte eine Rede mit 
den Alteſten in Israel und ſprach: Ihr 
habt ſchon längjt nad) David getrachtet, 
daß er König wäre über eud). 

18. ©o tut’s nun; denn der Herr hat 
von David gejagt: Ich will mein Volk 
Israel erretten durch die Hand Davids, 
meines Knechtes, von der Philiſter Hand 
und von aller ihrer Feinde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Benjamins und ging auch hin zu reden 
vor den Ohren Davids zu Hebron alles, 
was Israel und dem ganzen Hauſe Ben— 
jamin wohlgefiel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu David 
kam und mit ihm zwanzig Mann, machte 
ihnen David ein Mahl. 


cherzigkeit tue und habe dich nicht 21. Und Abner ſprach zu David: Ich will 
Davids Hände gegeben? Und du | mic) aufmachen und hingehen, daß ich das 


ganze Fsraelzu meinem Herrn, dem König, 
fammle, und daß fie einen Bund mit dir 


| BOntt — Abner dies und das, wenn machen, auf daß du König ſeiſt, wie es deine 
ticht tue, wie der Herr David ge- Seele begehrt. Alſo ließ David Abner von 


ſich, daß er hinginge mit Frieden. 

22. Und ſiehe, die Knechte Davids und 
Joab kamen von einem Streifzuge und 
brachten mit ſich eine große Beute. Abner 


aber war nicht mehr bei David zu Hebron, 
Da konnte er fürder ihm fein Wort 


fondern er hatte ihn von fich gelafjen, 
daß er mit Frieden weggegangen war. 

23. Da aber Joab und das ganze Heer mit 
ihm war gefommen, wardihmangefagt, daß 
Abner, der Sohn Ners, zum König gefom- 
men war, und er hatte ihn vonfich gelaffen, 
daß er mit Frieden war weggegangen. 
21* 


Abner erjtochen, von David beklagt. 


it zu dir gefommen; warum halt du ihn 
von dir gelafjen, daß er ift weggegangen? 

25. Kennit du Abner, den Sohn Ners, 
nicht? Denn er ift gefommen, dich zu über- 
reden, Daßererfennte deinen Ausgang und 
Eingang und erführe alles, was du tuft. 

26. Und da Joab von David ausging, 
fandte er Boten Abner nad), daß fie ihn 
wiederum holten von Bor-Haſſira; und 
David wußte nichts darum. 

27. Als nun Abner wieder gen Hebron 
fam, führte ihn Joab mitten unter das 
Tor, daß er heimlich mit ihm redete; 
und *tach ihn daſelbſt in den Bauch, 
daß er jtarb, um feines Bruders FAſahel 
Bluts willen. *1. Kön. 2,5. +Rap. 2, 23. 

28. Da das David hernach erfuhr, ſprach 
er: Sch bin unfchuldig und mein König: 
rei) vor dem Herrn ewiglid) an dem 
Blut Abners, des Sohnes Ners; 

29. Es falle aber auf den Kopf Joabs 
und auf feines Baters ganzes Haus, 
und. müſſe nicht aufhören im Haufe Joabs, 
der einen. Eiterfluß und Ausfa habe 
und am Stabe gehe und durchs Schwert 
falle und an Brot Mangel habe. 

30. Alſo erwürgten Joab und fein Bruder 
Abifai Abner, darum daß er ihren Bruder 
Afahel getötet hatte im Streit zu Gibeon. 

31. David aber ſprach zu Joab und 
allem Bolf, das mit ihm war: gerreißet 
eure Kleider und gürtet Säde um eud) 
und traget Leid um Abner!l Und der 
König ging dem Garge nad). 

32. Und da fie Abner begruben zu He— 
bron, *hob der König feine Stimme auf 
und weinte bei dem Grabe Abners, und 
weinte auch alles Volk. *1. Sam. 30, 4, 

33. Und der König Flagte um Abner 
und ſprach: Mußte Abner jterben, wie 
ein Ruchlofer ftirbt? 


34. Deine Hände waren nicht gebunden, 


deine Füße waren nicht in Feſſeln ge- 
jegt; du bilt gefallen, wie man vor böjen 
Buben fällt. Da beweinte ihn alles Bolf 
nod) mehr. 

39. Da nun alles Bolf hineinfam mit 
David zu efjen, da es nod) hoch am Tage 
war, ſchwur David und ſprach: Gott tue 
mir dies und das, wo id) Brot oder etwas 
fojte, ehe die Sonne untergeht. 
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2. Samuel 3.4, 


24. Da ging Joab zum König hinein und | | 36. UndallesBolf erfannte es, und gel 
ſprach: Was hajt du getan? Siehe, Abner | ihnen auch wohl, wie alles, was der Köni 









































Is⸗Boſeth ermordet. - hi | 


tat, dem ganzen Volke wohlgefiel. 

37. Und alles Bolfund ganz Israel merk: 
ten des Tages, daß es nicht vom König war, 
daß Abner, der Sohn Ners, getötet ward, 

38. Und der König ſprad zu ſeinen 
Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß auf dieſen 
Tag *ein Fürſt und Großer gefallen iſt 
in Israel? *i. Sam. 26, 18. 

39. Ich aber bin noch zart und erſt ge— 
jalbt zum König. Aber die Männer, 
die Kinder der Zeruja, find mir ver: 
drießlih. Der Herr vergelte dem, der 
Böſes tut, nad) feiner Bosheit. | | 


Das 4. Kapitel. k 

Is-Boſeth wird ermordet. David rächt feinen Tod j 

1. Da aber der Sohn Gauls hörte, daf 
Abner zu Hebron tot wäre, wurden feine 
Hände laß, und ganz Israel erſchrak. 

2. Es waren aber zwei Männer, 
leute der ſtreifenden Rotten, unter den 
Sohn Sauls; einer hieß Baana, dei 
andere Rehab, Söhne Rimmons, des 
Beerothiters, aus den Kindern Denjamin 
Denn Beeroth ward aud) unter Benjamir 
gerechnet; J 

3. Und die Beerothiter waren geflohen 
gen Gitthaim und wohnten dafelbit gaji 
weije bis auf den heutigen Tag. el 

4. Auch hatte Jonathan, der Soh 
Gauls, einen Sohn, der war lahm ai 
den Füßen und war fünf Jahre alt, d 
das Gejchrei von Saul und Fonathar 
aus Zesteel fam und feine Amme i 
* und floh; und indem fie e 
und floh, fiel er und ward hinfend; 
er hieß Mephibojeth. Kap. * 

5. So gingen nun hin die Söhne Rin 
mons, des Beerothiters, Nechab n | 
Baana, und famen zum Haufe = ;) 
jeths, da der Tag am heiheiten w 
und er lag auf jeinem Lager am Mi 

6. Und fie famen ins Haus Be 
zu holen und jtachen ihn in den e 
und entrannen. 4 
7. Denn da fie ans Haus a # 


— Pa und gingen hin des —* J 
auf dem Blachfelde die ganze Nach N 






























Davids Salbung in Hebron. 
8. Und braditen das Haupt Is-Bofeths 
1° at id gen Hebron und ſprachen zum 
tönig: Giehe, da ift das Haupt Is— 
Boſeth hs, Gauls Sohnes, deines Feindes, 
jer nach deiner Geele jtand; der Herr 
yat heute meinen Herrn, den König, ge- 
äht an Saul und an feinem Samen. 
9. Da antwortete ihnen David: So 
* der Herr lebt, der meine Seele 
aller Trübſal erlöft bat, 
Ich *griff den, der mir verkündigte und 
Saul iſt tot, und meinte, er wäre 
juter Bote, und erwürgte ihn zu Ziflag, 
em ich follte Botenlohn geben. Kap. 1, 15. 
11. Und dieſe gottlojen Leute haben 
nen gerechten Mann in feinem Haufe 
feinem Lager erwürgt. Ja, follte 
das Blut nicht fordern von euren 
und eud) von der Erde tun? 
Und David gebot feinen Jüng— 
ingen; die erwürgten fie und hieben 
hnen Hände und Füße ab und hingen 
e auf am Teich zu Hebron. Uber das 
Is⸗ Boſeths nahmen fie und be— 
’s in Abners Grab zu Hebron. 


Das 5. Kapitel. 


übrigen Stämme jalben David. Asien 
erobert. Davids Haus und Sie 


F B. 10 vgl. 1. Chron. 11, 19) 

1. Und es famen alle Stämme Israels 
David gen Hebron und ſprachen: Siehe, 
wir find deines Gebeins und deines 
ei *Kap. 19, 13. 
Dazu auch vormals, da Saul über 
15 König war, führteft du Israel aus 
nd ein. So hat der Herr dir gefagt: 
u jollit mein Volk Israel hüten und 
ft ein *Herzog fein über Jsrael. 

*. Sam. 13, 14; 25, 30. 
. Und es famen alle Alteſten in Israel 
m König gen Hebron. Und der König 
Janid machte mit ihnen einen Bund zu 
ebron vor dem Herrn, und *jie jalbten 
Did zum König über Israel. 

*Rtap. 2,4; 1. Sam. 16, 13. 
Dreißig Jahre war David alt, da er 
ig ward, und regierte vierzig Jahre. 
I 1. ön. 2, 11; 1. Ebron, 29, 27, 
Zu Hebron regierte er fieben Jahre 
ſechs Monate über Juda; aber zu 
alem regierte er dreiunddreißig 
über ganz Israel und Juda. 





2. Samuel 4. 5. 
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der Königzog hin mit feinen Män- | 
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David König in Zion. 


nern gen Zerufalem wider die Jebufiter, 
die im Lande wohnten. Sie aber fprachen 
zu David: Du wirſt nicht hier hereinfom- 
men, fondern Blinde und Lahme werden 
dic) abtreiben. Damit meinten fie aber, daß 
David nicht würde dahinein fommen. 

7. David aber gewann die Burg Zion, 
das iſt Davids Gtadt. 

8. Da Sprach) David desjelben Tages: 
Wer die Jebufiter fchlägt und erlangt 
die Dachrinnen, die Lahmen und ——— 
denen die Seele Davids feind ilt.. 
Daher ſpricht man: Laß — —— 
und Lahmen ins Haus kommen. 

9. Alſo wohnte David auf der Burg 
und hieß ſie Davids Stadt. Und David 
baute ringsumher, von Millo an einwärts. 

10. Und *»David nahm immer mehr 
zu, und der Herr, der Gott Zebaoth, 
war mit ihm. Rap. 3,1. 

(3. 11-25: vgl. 1. Chron. 14, 1—16,) 

11. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
jandte Boten zuDdavid und Jedernbäume 
und Zimmerleute und Steinmetzen, daß 
ſie David ein Haus bauten. 

12. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum König über Israel bejtätigt 
hatte und fein Königreich erhöht um 
jeines Bolfs Israel willen. 

13. Und David nahm noch mehr Weiber 
und Kebsweiber zu Jeruſalem, nachdem er 
von Hebron gefommen war; und wurden 
ihm noch mehr Söhne und Töchter geboren. 

14. Und das find die Namen derer, 
die ihm zu Serufalem geboren find: 
Sammua, Sobab, *Nathan, FSalomo, 

*Luk. 3, 31, PMatth. 1,6. 

15. Zibhar, Elifua, Nepheg, Japhia, 

16. Elifama, Eljada, GEliphelet. 

17. Und da die Philiſter hörten, daß 
man David zum König über Israel ge- 
falbt hatte, zogen fie alle herauf, David 
zu fuchen. Da das David erfuhr, 309 
er hinab in eine Burg. 

18. Uber die Bhilifter famen und lie— 
Ben fid) nieder im Grunde Nephaim, 

19. Und David fragte den Heren und 
ſprach: Soll ich hinaufziehen wider die 
Philiſter, und willit du fie in meine Hand 
geben? Der Herr fprad) zu David: Zieh 
hinauf, ich will die Philifter in deine 
Hände geben. 1. Sam. 30, 8. 

20. Und David fam gen Baal-Perazim 


David jchlägt die Philiſter. 


und ſchlug fie dafelbit und ſprach: Der 
Herr hat meine Feinde vor mir vonein- 
ander gerijjen, wie die Wafjer reißen. Da- 
ber hieß man denfelben Ort Baal-Berazim. 

21. Und ſie ließenihre Götzen dafelbit; Da- 
vid aber und feine Männer hoben fie auf. 

22. Die Philiſter aber zogen abermals 
herauf und ließen fich nieder im Grunde 
Rephaim. 

23. Und David fragte den Herrn; der 
ſprach: Du ſollſt nicht hinaufziehen, ſon— 
dern komm von hinten zu ihnen, daß 
du an ſie kommeſt gegenüber den Maul— 
beerbäumen. 

24. Und wenn du hören wirſt das 
Rauſchen auf den Wipfeln der Maul— 
beerbäume einhergehen, ſo eile; denn 
der Herr iſt dann ausgegangen vor dir 
her, zu ſchlagen das Heer der Philiſter. 

25. David tat, wie der Herr ihm ge— 
boten hatte, und ſchlug die Philiſter von 
Geba an, bis man fommt gen Gefer. 


Das 6. Kapitel. 
Abholung der Bundeslade JJ Jeruſalem. 
Michals Spott. 
(V. 1—11: vgl. 1. Chron. 13.) 
1. Und David fammelte abermals alle 
junge Mannfchaft in Israel, dreißigtau- 


end; 

2. Und machte fich auf und ging hin mit 
allem Bolf, das bei ihm war, gen *Baal in 
Juda, daß er die Lade Gottes von da her- 
aufholte, deren Name heißt: FDer Name 
des Herrn Jebaoth wohnt darauf über den 
Cherubim. *Joſ. 15, 9. +2. Moſe 25, 22. 


3. Und ſie ließen die Lade Gottes füh- führten die Lade des Herrn herauf mi 


ren auf einem neuen Wagen und holten 
fie *aus dem Haufe Abinadabs, der auf 
dem Hügel wohnte. Ufa aber und Ahjo, 
die Söhne Abinadabs, trieben den neuen 
Wagen. *1. Sam. 7,1. 

4, Und da fie ihn mit der Lade Gottes 
aus dem Haufe Abinadabs führten, der 
auf dem Hügel wohnte, und Ahjo vor 
der Lade herging, 

5. Spielte David und das ganze Haus 
Israel vor dem Herrn her mit allerlei 
Saitenfpiel von Tannenholz, mit Harfen 
und Pfaltern und Pauten und Schellen 
und Simbeln. 

6. Und da fie famen zur Tenne Nachons, 
griff Ufa zu und hielt die Zade Gottes; 
denn die Rinder traten beifeit aus. 
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2. Samuel 5. 6. Die Bundeslade nad) Zerufalem 2| 
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7. Da ergrimmte des Herrn Zorn über 
Ua, und Gott flug ihn dafelbit um 
feines Frevels willen, daß er dafelbft 
*itarb bei der Lade Gottes. - 2 
*4. Moje 4, 15; 1. Sam. 6, 1 

8. Da ward David betrübt, daß der 
Herr Uſa jo wegriß; und man hieß die. 
Stätte Perez-Uja bis auf diefen Tag, 

9. Und David fürchtete ſich vor dem 
Herrn des Tages und ſprach: Wie ſoll 
die Lade des Herrn zu mir fommen? 

10. Und wollte fie nicht laſſen zu ſich 
bringen in die Stadt Davids, fonder | 
ließ fie bringen ins Haus Obeb- Edoms, 
des Gathiters. 

11. Und da die Lade des Herrn drei 
Monate blieb im Haufe Obed-Edoms, 
des Öathiters, fegnete ihn der Herr und 
fein ganzes Haus. 

(3. 12—16: vgl. 1. Ehron. 15.) 

12. Und es ward dem König David 
angejagt, daß der Herr das Haus Obed- 
Edoms jegnete und alles was er hatte, 
um der Lade Gottes willen. Da ging 
er hin und holte die Lade Gottes aus 
dem Haufe Obed-Edoms herauf in die 
Stadt Davids mit Freuden. 

13. Und da fie einhergegangen waren 
mit der Lade des Heren ſechs Gänge, 
opferte man einen Ochfen und ein fettee 
Schaf. 1. Kön. 8,5, 

14. Und David tanzte mit aller oz 
vor dem Herrn her und war begürkt 
mit einem leinenen Zeibrod. 

15. Und David famt dem ganzen Isra 


4— 


9 


Jauchzen und Poſaunen. 

16. Und da die Lade des Herrn in J 
Stadt Davids kam, guckte Michal, die 
Tochter Sauls, durchs Fenfter und ſal 
den König David fpringen und tanzer 
vor dem Herrn und verachtete ihn us 
ihrem Herzen. 

(3. 17—19: vgl. 1. Chron. 16.) 

17. Da fie aber die Lade des Heren hin 
einbrachten, ftellten fie die an ihren Or” 
mitten in derHütte,die David für fie hatt 
aufgefchlagen. Und David opferte Brand 
* und Dankopfer vor dem Herrn. 

. Und da David hatte — 
bie Boanbopfer und Dankopfer, *jegne 
er das Bolf in dem Namen des He 
gebaoth *1. Kon. 8,55 
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* acht. Nathans Weisſagung 2. Samuel 6. 7. vom ewigen Königreich. 


19. Und teilte aus allem Volk, der mit irgend der Stämme Israels einem, 
anzen Menge staels, jowohl Mann | dem id) befohlen habe, mein Bolt Israel 
Is Weib, einem. jeglihen einen Brot: | zu weiden, und gejagt: Warum bauet 
uhen und ein Stück Fleifh und ein ihr mir nicht ein Zedernhaus? 
albes Maß Wein. Da kehrte alles Volk 8. So follit du nun fo jagen meinem 
im, ein jeglicher in fein Haus. Knete David: So fpricht der Herr Ze— 
20. Da aber David wiederfam, fein | baoth: Ich habe dich genommen von den 
5 zu grüßen, ging Michal, die Tochter | Schafhürden, daß du fein follteit ein Fürft 
Aus heraus ihm entgegen und jprad): | über mein Bolf Israel, 1.Sam. 16, 11-13. 
Bie herrlich) ift heute der König von 9. Und bin mit die gewefen, wo du 
ee gewefen, der fi) vor den Mägden | hingegangen bijt, und habe alle deine 
iner Knechte entblößt hat, wie fich die Feinde vor dir ausgerottet und habe 
Leute entblößen! dir einen großen Namen gemacht wie der 
1. David aber ſprach zu Michal: Ich Name der Großen auf Erden. 
Hl vor dem Herrn fpielen, der mich | 10. Und ich will meinem Bolt Israel 
wählt hat vor deinem Bater und vor |einen Ort fegen und will es pflanzen, 
lem jeinem Haufe, daß er mir befohlen daß es dajelbjt wohne und nicht mehr 
at *ein Fürjt zu fein über das Volk in der Jrre gehe und es die Kinder der 
e5 Herrn, über Israel; *Rap.5,2. | Bosheit nicht mehr drängen wie vor- 
22. Und will nod) geringer werden denn | mals und feit der Zeit, daß id) Richter 
lo und will niedrig fein in meinen | über mein Bolf Israel verordnet habe; 
und mit den Mägden, von denen | 11. Und will dir Ruhe geben von allen 
u geredet haft, zu Ehren fommen. deinen Feinden. Und der Herr verfündigt 
23. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte | dir, daß der Herr dir ein Haus machen will. 
in Rind bis an den Tag ihres Todes. | 12. Wenn nun deine Zeit hin ift, daß 
® du mit deinen Vätern jchlafen liegſt, 
A Das 7. Kapitel. will ich deinen Samen nach dir er- 
helsung von de SE Dayeeı eis Berufung pi weden, der von deinem Leibe fommen 
En Sein Gebet. mens. ſoll; dem will ich jein Reich beftätigen. 
“ (gt. 1. Ehron. 17.) 1. Kön. 8,20; Jeſ. 9, 6. 
Da nun der König in feinem Haufe | 13. *Der fol meinem Namen ein 
d der Herr ihm Ruhe gegeben | Haus bauen, und ich will den Stuhl 
von allen jeinen Feinden umher, | jeines Königreichs bejtätigen ewiglich. 
ad) er zu dem Propheten Nathan: *1. Kön. 5,195 6,12; Pf. 89, 4. 5. 
e, id) wohne in einem Zedernhaufe, 14. Ich *will fein Bater fein, und er 
d die Lade Gottes wohnt unter den ſoll mein Sohn fein. Wenn er eine Miffe- 
chen. Pf. 132. tat tut, will ic) ihn mit Menfchenruten und 
Nathan fprad) zu dem König: Gehe | mit der Menfchenfinder Schlägen ftrafen; 
Ms! was du in deinem Herzen “Pf. 89, 27; Sebr. 1,5; Lut. 1,32. 
























das tue; denn der Herr ijt mit dir, | 15. Aber meine Barmherzigkeit fol nicht 
Des Nachts aber fam das Wort des von ihm entwandt werden, *wie ic) fie 
ren zu Nathan und fprad): entwandt habe von Gaul, den ich vor dir 
"Gehe hin und fage zu meinem Knechte habe weggenommen. *1. Sam, 15,23. 26. 
: ©o fpricht der Herr: Gollteft | 16. Aber dein Haus und dein Künig- 
nit *ein Haus bauen, daß ich darin reich foll beftändig fein ewiglich vor dir, 
ne? *1. Chron. 22, 8; 1. 8ön. 5,17. | und dein Stuhl foll ewiglich beitehen. 

Habe id) doch in feinem *Haufe ge- 91. 72,17; Jeſ. 55,3, 
mt feit dem Tage, da ich die Kinder 17. Da Nathan alle diefe Worte und 
wael aus Ägypten führte, bis auf diefen all dies Geficht David gejagt hatte, 

fondern ich habe gewandelt in der 18. Kam David, der König, und blieb 
und Wohnung.*1.sön. 8,16. 27; 3ef.66,1. vor dem Heren und ſprach: *Wer bin ich, 
id) mit allen Kindern Israel Herr Herr, und was ift mein Haus, daß du 
delte, habe ich aud) je geredet mid) bishierher gebracht haft ?*1. Moſe 32, 11. 
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2. 


Davids Danfgebet. 


19. Dazu haft du das zu wenig ge- 
achtet, Herr Herr, fondern haft dem Haufe 
deines Anechtes noch von fernem Zu— 
fünftigem geredet, und das nach Men- 
fchenweije, Herr Herr! 

20. Und was fol David mehr reden 
mit dir? Du erfennit deinen Anecht, 
Herr Herr. 

21. Um deines Wortes willen und nad) 
deinem Herzen haft du folche große Dinge 
alle getan, daß du fie Deinem Knecht 
fundtätelt. 

22. Darum bilt du auch) groß geachtet, 
Herr Gott; denn es ift feiner wie du, und 
it fein Gott als du, nad) allem, was 
wir mit unfern Ohren gehört haben. 

23. Denn wo *ilt ein Bolf auf Erden 
wie dein Bolf Israel, um welches willen 
Gott ift hingegangen, fie) ein Bolk zu 
erlöfen und fic) einen Namen zu machen 
und fold große und jchredliche Dinge 
zu tun in deinem Lande vor deinem 
Volk, welches du Dir erlöjt halt von 
gypten, von den Heiden und ihren 
Göttern? | *5, Moſe 4,7. 

24. Und du halt dir dein Volk Israel 
zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; 
und du, Herr, bilt ihr Gott geworden. 


25. So befräftige nun, Herr Gott, das 


Wort in Ewigkeit, das du über deinen 
Knecht und über fein Haus geredet haft, 
und tue, wie du geredet haft. 

26. So wird dein Name groß werden 
in Ewigfeit, daß man wird fagen: „Der 
Herr Zebaoth ift der Gott über Israel;“ 
und das Haus deines Anechtes David 
wird beitehen vor Dir, 

27. Denn du, Herr Zebaoth, Du Gott 
Israels, haft das "Ohr deines Anechtes 
geöffnet und gefagt: Ich will Dir ein 
Haus bauen. Darum hat dein Knecht 
fein Herz gefunden, daß er dies Gebet 
zu Dir betet. *3ef.50, 5. 

28. Nun, Herr Herr, du biſt Gott, und 
deine Worte werden Wahrheit fein. 


redet. 1. Kön. 8, 26. 

29. So hebe nun an und jegne das 
Haus deines Anechtes, daß es ewiglid) 
vor dir fei; denn du, Herr Herr, haſt's 
geredet, und mit deinem Gegen wird 
deines Anechtes Haus gejegnet werden 
ewiglich. 
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2, Sammel 7.8. 


Siege Davids. 4 | 
Das 8. Kapitel. 


Davids Siege und Schäge. Beftellung der 2 
(gl. 1. CHron.18) j 
1. Und es begab fi) danach, daß David 
die Philifter ſchlug und ſchwächte fie und 
nahm den Dienftzaum von der — 
Hand. 
2. Er ſchlug auch die Moabiter alfo zu 
Boden, daß er zweiTeile zum Tod bradjte 
und einen Zeil am Leben lief. Alfe 











Du 
haft folches Gute über deinen Anecht ge= 


wurden die Moabiter David untertänig, 
daß fie ihm Gefchenfe zutrugen. Nu 

3. David ſchlug auch Hadadefer, d 
Sohn NRehobs, König zu Zoba, da ar 
binzog feine Macht wieder zu bo ar 
dem Waller Euphrat. 
4. Und David fing aus ihnen taufe nt 
jiebenhundert Reiter und zwanzigtaufent 
Mann Fußvolf und *verlähmte alle Roff 
der Wagen und behielt übrig hunder 
Wagen. *Jof. 11,0 
5 Es famen aber die Syrer von da 
maskus, zu helfen Hadadefer, dem Könie 
zu Zoba und David ſchlug der Se) 
zweinndzwanzigtaufend Mann | 
6. Und legte Bolf in das Syrien von da 
masfus. Alſo ward Syrien David unter 
tänig, daß fie ihm Gefchenfe zutrugen 
Denn der Herr half David, wo er tagen 
7. Und David nahm die goldenen 
Schilde, die Hadadejers Knechte m. 
hatten, und brachte fie gen Jeruſale 
8. Aber von Betah und Berothai, de 
Städten ————— nahm der Köni 
David fehr viel Erz. x 
9. Da aber Thoi, der König zu Samatl [ 
hörte, daß David hatte alle Macht de 
Hadadeſer gefchlagen, 

10. Sandte er Joram, feinen Soft 
zu David, ihn freundlich zu grüßen. un 
ihn zu fegnen, daß er wider Hadadeje- 
gejtritten und ihn gefchlagen hatte (dem 
Thoi hatte einen Streit mit Hadadeſer 
und er hatte mit ſich ſilberne, sol 
und eherne Kleinode, 
11. Welche der König David u de 
Herrn heiligte ſamt dem Gilber ur 
Gold, das er heiligte von allen Heidei 
die er unter fic) gebracht: 12 
12. Bon Syrien, von Moab, von Di 
Kindern Ammon, von den Philifter 
von Amalef, von der Beute Hadadejei 
'des Sohnes NRehobs, Königs zu HE 
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AUÄrnterbeſtellung. Guttat 
13. Auch machte fich David einen Na— 
| ‚ da er wiederfam von der Syrer 


Pſf. 60,2. 


ar Em war David en 
an der Herr half David, wo er hinzog. 
1. Moje 27, 40, 
Alſo war David König über ganz 
sstael, und er jchaffte Recht und Ge— 
htigfeit allem Bolf. 
16. 3oab, der Zeruja Sohn, war über 
5 Heer; Sofaphat aber, der Gohn 
hiluds, war Kanzler; Kap. 20, 23—26. 
7. Zadof, der Sohn Ahitobs, und 
himelech, der Sohn Abjathars, waren 
iter; Seraja war Schreiber; 


er die *Krether und Blether, und die 
Davids waren FPrieiter. 
*Kap. 15,18; 1. Sam. 30,14. +1. Kön. 4,5. 


Das 9. Kapitel. 
 Guttätigfeit Davids gegen Mephibofeth. 
‚ Und David jprah: Iſt auch nod) 
nand übriggeblieben von dem Haufe 
5, daß ic; Barmherzigkeit an ihm 
um Jonathans willen? 
. Es war aber ein Knecht vom Haufe 
uls, der hieß *Ziba; den riefen fie zu 
vid. Und der König ſprach zu ihm: 
du Siba? Er ſprach: Ja, dein 
de *Rap. 16, 1. 
Der König ſprach: Fit noch jemand 
ns Ber Gauls, daß ich Gottes Barm- 
sigkeit an ihm tue? Ziba ſprach zum 
: *Es ijt noch da ein Sohn Jona— 
Een an den Füßen.  *Kap.4,4. 
® König ſprach zu ihm: Wo ift 
* Biba jprad) zum König: Giehe, er 


Sohnes Ammiels. "Kap. 17,27. 
De fandte der König David hin und 
holen von 2o-Dabar, aus dem 
| fe Madirs, des Sohnes Ammiels. 


‚ des Sohnes Sauls, zu David 
er auf fein Angeficht und beugte 
der. David aber jprad): Mephibo- 
j! Er jr ad): Hier bin id), dein Knecht. 
David ſprach zu ihm: Fürchte dich, 
%; denn ich will Barmherzigfeit an 

um um Jonathans, deines Baters, 


ne 
* 


u 2o-Dabar, im Haufe *Machirs, 
'herzigfeit tun an Hanun, dem Sohn des 


Da nun Mephibofeth, der Sohn Jo⸗ 


2. Samuel 8—10. 





an Mephibojeth. 


willen und will dir allen Acer deines 
Baters Saul wiedergeben; du aber follit 


- täglid) an meinem Tiſch das Brot efjen. 


8. Er aber fiel nieder und ſprach: Wer 
bin ich, dein Knecht, daß du dich wendeſt 


zu einem *toten Hunde, wie ich bin? 


.Sam 24, 15. 
9. Da rief der König Ziba, den Diener 
Sauls, und ſprach zu ihm: Alles, was Saul 
gehört hat und feinem ganzen Haufe, habe 


ic) dem Sohn deines Herrn gegeben. 


10. ©o arbeite ihm nun feinen Acer, 
du und deine Kinder und Anechte, und 
bringe es ein, daß es das Brot ſei des 
Sohnes deines Herrn, daß er ſich nähre; 
aber Mephibofeth, deines Heren Sohn, 
joll täglidy das Brot eſſen an meinem 


8. Benaja, der Sohn Jojadas, war|Tiih. Ziba aber Hatte fünfzehn Söhne 


und zwanzig Knechte. 

11. Und Ziba ſprach zum König: Alles, 
wie mein Herr, der König, feinem Knechte 
geboten hat, jo joll dein Knecht tun. 


Und Mephibofeth Iſprach David] *efje 


an meinem Tische wie der Königsfinder 
eins. *Kap. 19, 29. 

12. Und Mephibofeth hatte einen kleinen 
Sohn, der hieß Micha. Uber alles, was 


im Haufe Zibas wohnte, das diente 


Mephibojeth. 

13. Mephibojeth aber wohnte zu Ge- 
rufalem; denn er aß täglich an des Kö— 
nigs Tiſch, und er *hinfte mit feinen 
beiden Füßen. "2,3. 


Das 10. Kapitel. 


Die Ammoniter verhböbnen Davids Geſandte und 
werden famt ihren Hilfsvölkern gefchlagen. 


(Vgl. 1. Ehron. 19.) 
1. Und es begab ſich danach), daß der 
König der Kinder Ammon ftarb, und fein 
Sohn Hanun ward König an feiner Statt. 
2. Da ſprach David: Ich will Barm— 


Nahas, wie fein Bater an mir Barm- 
herzigfeit getan hat. Und fandte hin und 
ließ ihn tröſten durch feine Anechte über 
feinen Bater. Da nun die Knechte Davids 
ins Zand der Kinder Ammon famen, 

3. Sprachen die Gewaltigen der Kin- 
der Ammon zu ihrem Heren Hanun: 
Meinit du, daß David deinen Bater 
ehren wolle, daß er Tröfter zu dir ge- 
fandt hat? Meinft du nicht, daß er dar- 
um hat feine Knechte zu dir gefandt, 
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Be 3 
Hohn der Ammoniter. Sieg über fie 2. Samuel 10. 11. und die Syrer. Davids Ehebrud, 
Stroms und führte herein ihre Macht 
und Sobad), der Feldhauptmann Hadad 


daß er die Stadt erforjche und erfunde 
und umfehre? 


4. Da nahm Hanun die Anechte Da: |ejers, zog vor ihnen ber. 


vids und ſchor ihnen den Bart halb 
und fchnitt ihnen die Kleider halb ab 


bis an den Gürtel und ließ fie gehen. |und zog über den Sordan und fam ger 


5. Da das David ward angefagt, jandte 
er ihnen entgegen; denn die Männer wa: 
ven fehr gefehändet. Und der König ließ 
ihnen fagen: Bleibt zu Jericho, bis euer 
Bart gewachſen, jo kommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon fahen, 
daß fie vor David ftinfend waren ge: 
worden, fandten fie hin und dingten die 
Syrer des Haufes Rehob und die Syrer 
zu Zoba, zwanzigtauſend Mann Fuß: 
volf, und von dem König Maachas tau- 
ſend Mann und von Is-Tob zwölf: 
taufend Mann. 

7. Da das David hörte, fandte er Joab 
mit dem ganzen Heer der Ariegsleute. 

8, Und die Kinder Ammon zogen aus 
und rüfteten fie) zum Gtreit vor dem 
Eingang des Tors. Die Syrer aber von 
3oba, von Rehob, von Is-Tob und von 
Maacha waren allein im Selbe. 

9, Da Joab nun fah, daß der Streit auf 
ihn geftellt war, vorn und hinten, erwählte 
er aus aller jungen Mannfchaft in Israel 
und ftellte fich wider die Syrer. 

10. Und das übrige Volk tat er unter 
die Hand feines Bruders Abifai, daß er 
fi rüftete wider die Kinder Ammon, 

11. Und ſprach: Werden mir die Syrer 
überlegen fein, fo fomm mir zu Hilfe; 
werden aber die Kinder Ammon dir über- 
legen fein, fo will ich dir zu Hilfe fommen. 
12. Sei getroft und laß uns ftarf fein für 
unfer Volk und für die Städte unfers Got: 
tes; der Herr aber tue, was ihm gefällt. 
13. Und Joab machte fich herzu mit 
dem Volk, das bei ihm war, zu ftreiten 
wider die Syrer; und fie flohen vor ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon fahen, 
daß die Syrer flohen, flohen fie aud) 
vor Abifai und zogen in die Gtadt. 
Alfo kehrte Joab um von den Kindern 
Ammon und fam gen Jerufalem. 

15. Und da die Syrer fahen, daß fie 
gefchlagen waren vor Israel, famen fie 
zuhauf. 

16. Und Hadadefer ſandte hin und 
brachte heraus die Syrer jenfeit Des 


— — — — — 
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Und die Syrer fürchteten ſich, den Kin 





































17. Da das David ward angefagt 
fammelte er zuhauf das ganze Israe 


Helam. Und die Speer ftellten fich wide: 
David, mit ihm zu jtreiten. 
18. Aber die Syrer flohen vor Israel | 
und David verderbte der Syrer fieben. 
hundert Wagen und vierzigtaufend Rei 
ter; dazu Sobach, den Feldhauptmann 
ſchlug er, daß er dafelbit ftarb. 
19. Da aber die Könige, die unter Ha 
dadefer waren, ſahen, daß fie gefchlager 
waren vor Zsrael, machten fie Friede 
mit Israel und wurden ihnen untertan 


j 


dern Ammon mehr zu helfen. 4 


Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Blutſchuld. | 
1. Und da das Jahr um fam, zur Zeit 
warn die Könige pflegen auszuzieher 
fandte David Joab und feine Knech 
mit ihm und das ganze Israel, daß fi 
die Kinder Ammon verderbten und Rabb 
belagerten. David aber blieb zu Jen” 
ſalem. 1. Chron. 20, 
2. Und es begab fi), *daß David u 
den Abend aufitand von feinem Xag 
und ging auf dem Dad) des König: 
haufes und fah vom Dad) ein Weib fi 
waschen; und das Weib war jehr ſchön 
Geſtalt. Matth. 5, 282 
3, Und David fandte hin und ließ na 
dem Weibe fragen, und man jagte: X 
das nicht Bathjeba, die Tochter Elian 
das Weib *Urias, des Hethiters? *Rap. 3,3 
4. Und David fandte Boten hin u 
ließ fie holen. Und da fie zu ihm HIT 
einfam, fchlief er bei ihr. *Gie aber t 
nigte fi) von ihrer Unreinigteit m 
fehrte wieder zu ihrem Haufe. . Moſe 16,1 
5. Und das Weib ward ſchwanger Wi 
fandte hin und ließ David verfündig 
und fagen: Ich.bin ſchwanger geworde 
6. David aber fandte zu Joab: Gen 
zu mir Uria, den Hethiter. Und Jo 
fandte Uria zu David. E 
7. Und da Uria zu ihm fam, fra 
David, ob es mit Joab und mit 
Bolt und mit dem Gtreit wohl ftü 








































Davids-Übeltat an Uria. 2. Samuel 11. 12, Joabs Botſchaft an David. 


8. Und David ſprach zu Uria: Gebe hinab ı 21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn 
dein Haus und waſche deine Füße. Und. Jerubbefeths? *Warf nit ein Weib 
Uria zu des Königs Haus hinausging, einen Mühlftein auf ihn von der Mauer, 
Igt ihm nad) des Königs Geſchenk. daß er ftarb zu Thebez? Warum habt 
. Aber Uria legte ſich jchlafen vor der ihr euch jo nahe zur Mauer gemacht? 
: des Königshaufes, da alle Knechte jo jollit du jagen: Dein Knecht Uria, 
5 Heren lagen, und ging nicht hinab | der Hethiter, ift aud) tot. *Rice.9,58. 
* ein Haus. 22. Der Bote ging hin und kam und 
J. Da man aber David anſagte: Uria ſagte an David alles, darum ihn Joab 
8 nic hinab in fein Haus gegangen, | gejandt hatte. 
rach David zu ihm: Biſt du nicht über 23. Und der Bote ſprach zu David: Die 
d hergekommen? Warum biſt du nicht | Männer nahmen überhand wider uns und 
5 ab in dein Haus gegangen? fielen zu uns heraus aufs Feld; wir aber 
11. Uria aber jprad) zu David: Die | waren an ihnen bis vor die Tür des Tors; 
ade und Israel und Juda bleiben in | 24. Und die Schügen ſchoſſen von der 
elte ben, und Foab, mein Herr, undmeines Mauer auf deine Anechte und töteten 
m Knechte liegen zu Felde, und ic) | etliche von des Königs Knechten; dazu ift 
ollte in mein Haus gehen, daß id) äße | Uria, dein Knecht, der Hethiter, auch tot. 
) tränfe und bei meinem Weibe läge? | 25. David ſprach zum Boten: So follit 
En du lebſt und deine Geele lebt, | du zu Joab fagen: Laß dir das nicht 
‚tue folches nicht. *1.Sam.4,4. übel gefallen; denn das Schwert frißt 
2. David ſprach zu Uria: So bleibe jetzt diefen, jegt jenen. Fahre fort mit 
ch heute hier, morgen will ich dich | dem Gtreit wider die Stadt, daß du fie 
n gehen. So blieb Uria zu Jeru- |zerbrecheit, und feid getroit. 
lem des Tages und des andern dazu. | 26. Und da Urias Weib hörte, daß ihr 
3. Und David lud ihn, daß er vor ihm aß | Mann, Uria, tot war, trug fie Leid um 
d trank, und machte ihn trunfen. Aber |ihren Eheherrn. 
Abends ging er aus, daßerfichichlafen | 27. Da fie aber ausgetrauert hatte, 
gte auf jein Zager mit feines Herrn Anedh: | ſandte David hin und ließ fie in fein 
und ging nicht hinab in fein Haus. | Haus holen, und fie ward fein Weib 
. Des Morgens jchrieb David einen | und gebar ihm einen Sohn. Aber die 
f an Joab und ſandte ihn durch) Uria. | Tat gefiel dem Herrn übel, die David tat. 
. Er ſchrieb aber alfo in den Brief: 2. Moje 20, 13. 14. 
t Uria an den Streit, da er am här- 
En ift, und wendet euch hinter ihm ab, 
‚er erfchlagen werde und jterbe. 
‚ Us nun Joab um die Stadt lag, 
er Uria an den Ort, wo er wußte, 
‚ jtreitbare Männer waren. 
„Unddadie Männer der Stadt heraus: 
m und ftrittenwider Joab, fielen etliche 
Volls von den Anechten Davids, und 
der Hethiter, ſtarb auch. 
| ‚Da ſandte Joab hin und ließ Da-| 3. Aber der Arme hatte nichts denn ein 
| — allen Handel des Streits; einziges kleines Schäflein, das er gekauft 
gebot dem Boten und ſprach: hatte; und er nährte es, daß es groß ward 
| En allen Handel des Streits haft bei ihm und bei feinen Rindern zugleich); 
eredet mit dem m * aß von ſeinem Biſſen und trank von ſei— 
). Und ſiehſt, daß der König ſich er- nem Becher und ſchlief in feinem Schoß, 
und zu die fpriht: Warum habt | und er hielt es wie eine Tochter. 
ud fo nahe zur Stadt gemad)t mit 4. Da aber zu dem reichen Mann ein 
I Streit? Wiſſet ihr nicht, wie man Gaſt fam, fchonte er zu nehmen von 
te von der Mauer zu fchießen ? ‚feinen Schafen und Rindern, daß er 
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Das 12, Kapitel. 


Nathans Bußpredigt; David befennt feine Sünde und 
empfängt Vergebung. Salomos Geburt. Eroberung 
von Rabba. 


1. Und der Herr fandte Nathan zu 
David. Da der zu ihm fam, fprad) er 
zuihm: Es waren zwei Männer in einer 
Stadt, einer reich, der andere arm. 

2. Der Reiche hatte fehr viele Schafe 
und Rinder; 





Nathans Bußpredigt. 


dem Gaft etwas zurichtete, der zu ihm 
gefommen war, und nahm das Scha 
des armen Mannes und richtete es zu 
dem Mann, der zu ihm gefommen wat, 

5. Da ergrimmte David mit großem 
Zorn wider den Mann und fpracd) zu 
Nathan: So wahrder Herr lebt, ver Mann 
ift ein Rind des Todes, der das getan hat! 

6. Dazu fol er das: Schaf vierfältig 
bezahlen, darum daß er ſolches getan 
und nicht gefchont hat. 2. Mofe 21, 37. 

7. Da ſprach Nathan zu David: *Du biſt 
der Mann! So Spricht der Herr, der Gott 
Ssraels: Ih habe dich zum König ge- 
falbt über Israel und habe dic) errettet 
aus der Hand Gauls *1. Kön. 20, 40. 

8. Und habe dir deines Herrn Haus 
gegeben, dazu feine Weiber in deinen 
Schoß, und habe dir das Haus Israel und 
Zuda gegeben; und ift das zu wenig, will 
ich noch dies und das dazutun. 

9. Warum haft du denn das Wort des 
Herrn verachtet, daß du ſolches Ubel vor 
feinen Augen tateſt? Uria, den Hethiter, 
haft du erfchlagen mit dem Schwert; fein 
Weib haft du dir zum Weib genommen; 
ihn aber haft du erwürgt mit dem Schwert 
der Kinder Ammon. Kap. 11;1.Rön. 15,5. 

10. Nun, fo foll von deinem Haufe 
das "Schwert nicht laſſen ewiglich, dar- 
um daß du mich verachtet haft und das 
Weib Urias, des Hethiters, genommen 
hait, daß fie dein Weib fei. 

*Kap. 13, 28. 295 18, 145 2. Kön. 25, 7. 

11. So fpricht der Herr: Giehe, ich will 
Unglüc über dic) erwecen aus deinem 
eigenen Haufe und will deine Weiber 
nehmen vor deinen Augen und will fie 
deinem Nächiten geben, daß er bei deinen 
Weibern *ichlafen fol an der lichten 
Sonne. “Rap. 16, 22; Hiob 31,9, 10. 

12. Denn du haft es heimlich getan; 
ich aber will dies tun vor dem ganzen 
Ssrael und an der Sonne. 

13. Da ſprach David zu Nathan: *Ich 
habe gefündigt wider den Herren. Na- 
than ſprach zu David: So That auch der 
Herr deine Sünde weggenommen; du 
wirft nicht fterben. *Kap. 24,10. +P1.51,3. 

14. Aber weil du die Feinde des Heren 
haft durch diefe Geschichte Läftern gemacht, 
wird der *Sohn, der dir geboren it, 
des Todes fterben. *Rap. 11,27. 
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2. Samuel 12, 

































Salomos Geburt. 
15. Und Nathan ging heim. Und der 


f Herr jehlug das Kind, das Urias Weib Da- 


vid geboren hatte, daß es todfranf ward, 
16. Und David fuchte Gott um des 
Knäbleins willen und faltete und ging 
hinein und lag über Nacht auf der Erde, 
17. Da ftanden auf die Alteſten feines” 
Haufes und wollten ihn aufrichten vom 
der Erde; er wollte aber nicht und aß 
auch nicht mit ihnen. Bi 
18. Am fiebenten Tage aber jtarb das 
Kind. Und die Anechte Davids fürd: 
teten fi) ihm anzufagen, daß das Kind 
tot wäre. Denn fie gedachten: Giehe, 
da das Kind noch lebendig war, redeten 
wir mit ihm, und er gehorchte unfeer 
Stimme nicht; wieviel mehr wird er fid 
wehe tun, fo wir fagen: Das Kind iſt to 
19.Da aber Davidfah, daß feine Knecht 
leife vedeten, und merfte, daß das Kind 
tot wäre, fprad) er zu feinen Knechten 
Iſt das Kind tot? Gie ſprachen: Ja. 
20. Da ftand David auf von der Erd 
und wufc fi) und falbte fi) und ta 
andere Kleider an und ging in das Hau 
des Herrn und betete an. Und dae 
wieder heimfam, hieß er ihm Brot c 
tragen und aß. 3 
21. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm 
Was iſt das für ein Ding, das du tuſt 
Da das Kind lebte, faſteteſt du um 
weinteſt; nun es aber gejtorben ift, ſteh 
du auf und iſſeſt? a 
22. Er ſprach: Um das Kind faitete 0” 
und weinte, da es lebte; denn ich gedachte 
Wer weiß, ob mir der Herr nicht gnädi 
wird, daß das Kind lebendig bleibe. 
23, Nun es aber tot ift, was foll i 
faſten? Kann ich es auch wiederum holen 
Ich werde wohl zu ihm fahren; es komn 
aber nicht wieder zu mir. 1 
21. Und da David fein Weib Batl 
feba getröftet hatte, ging er zu ihr Hi 
ein und fchlief bei ihr. Und fie gebe” 
einen Sohn, den hieß er Salomo. U 
der Herr liebte ihn. 1 | 
35. Und er tat ihn unter die 
Nathans, des Propheten; der hieß i 
Zedidja um des Herrn willen. *1 
(8: 26-31: vgl. 1.Chron. 20, 1283)3 
26. So ftritt nun Joab wider “Rab 
der Kinder Ammon und gewann d 
fönigliche Stadt | ger. 9, 
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Amnons Verſtellung 


ſagen: Ich habe geſtritten wider Rabba 
habe aud) gewonnen die Wafjeritadt. 


J 2. Samuel 12. 13. 
97. Und fandte Boten zu David und ließ krank. Da nun der König kam ihn zu 


und Untat an Thamar. 


beſuchen, ſprach Amnon zum König: 
Laß doc meine Schweiter Thamar fom- 


28. Sp nimm nun zuhauf das übrige | men, daß fie vor mir einen Kuchen oder 

































zolk und belagere die Stadt und ge- 
inne fie, auf daß ich fie nicht gewinne 
den Namen davon habe. 

9. Alfo nahm David alles Bolf zu— 
ıf und zog hin und jtritt wider Rabba 
d gewann es 

. Und nahm die Krone ihres Königs 
on feinem Haupt, die am Gewicht einen 
entner Gold hatte und Edelgeiteine, und 
e ward David auf fein Haupt gejegt; 
) er führteausder Stadt ſehr viel Beute. 
31. Aber das Bolf drinnen führte er 
aus und legte fie unter eiferne Sägen 
nd Zaden und eiferne Keile und ver- 
annte fie in Ziegelöfen. Go tat er 
ler Städten der Kinder Ammon. Da 
jete David und alles Bolf wieder gen 
iſalem. 


Das 13. Kapitel. 
u 3 Sünde und Tod. Abjaloms Flucht. 

1. Und es begab fi) danach, daß *Ab— 
im, der Sohn Davids, hatte eine 
jöne Schweiter, die hieß Thamar; und 
. on, der Sohn Davids, gewann jie 
*Rap.3, 2.3, 
{ Und dem Amnon ward wehe, als 
te er franf werden, um Thamars, 
t Schweiter, willen. Denn fie war 
: Jungfrau, und es deuchte Amnon 
x fein, daß er ihr etwas follte tun. 
Amnon aber hatte einen Freund, 
ieh Jonadab, ein Sohn *Gimeas, 
Dids Bruders; und derjelbe Jonadab 
e ein jehr weifer Mann. *1.Sam. 16,9. 
jpra zu ihm: Warum wirft 
>) mager, du Königsfohn, von Tage 
n? Da ſprach Amnon zu ihm: Ich 
Thamar, meines Bruders Abſalom 

liebgewonnen. 

X nabab ſprach zu ihm: Lege dich 
dein Bett und ftelle dich krank. 
dann dein Bater fommt, dic) zu 
1, fo ſprich zu ihm: Laß doc) meine 
terThamar fommen, daß fie mir zu 
jebe und mache vor mir das Effen, 
id) zufehe und von ihrer Hand efje. 

' Ale gte ih) Amnon und ftellte ſich 


zwei mache und ich von ihrer Hand eſſe. 

7. Da ſandte David nad) Thamar ins 
Haus und ließ ihr fagen: Gehe hin ins 
Haus deines Bruders Amnon und made 
ihm eine Gpeije. 

8. Thamar ging hin ins Haus ihres Bru- 
ders Amnon; er aber lag zu Bett. Und fie 
nahm einen Teig und fnetete und bereitete 
es vor feinen Augen und buf die Kuchen. ' 

9. Und fie nahm die Pfanne und fchüttete 
es vor ihm aus; aber er weigerte ſich zu 
ejfen. Und Amnonſprach: Laßtjedermann 
von mir hinausgehen. Und es ging 
jedermann von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: Bringe 
das Eſſen in die Kammer, daß ich von dei— 
ner Hand eſſe. Da nahm Thamar die Kuchen, 
die ſie gemacht hatte, und brachte ſie zu 
Amnon, ihrem Bruder, in die Kammer. 

11. Und da fie es zu ihm brachte, daß 
er äße, ergriff er fie und fprad) zu ihr: 
*Komm her, meine Schweiter, ſchlaf bei 
mir! *3, Moſe 18, 9. 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, mein 
Bruder, ſchwäche mich nicht, denn fo tut 
man nicht in Israel; tue nicht eine folche 
*Torheit! *5, Mofe 22,21. 

13. Wo will id) mit meiner Schande 
bin? Und du wirft fein wie die Toren 
in Israel. Nede aber mit dem König, 
der wird mich dir nicht verfagen. 

14. Aber er wollte ihr nicht gehorchen 


und überwältigte fie und fchwächte fie 


und fchlief bei ihr. 

15. Und Amnon ward ihr überaus 
gram, daß der Haß größer war, denn 
vorhin dieLiebe war. Und Amnon ſprach 


Magit du mir’s nicht an- zu ihr: Mache dich auf und hebe dich! 


16. Sie aber fprad) zu ihm: Das Übel 
iſt größer denn das andere, das du an 
mir getan haft, daß du mich ausstößeft. 
Uber er gehorchte ihrer Stimme nicht, 

17. Sondern rief feinen Knaben, der 
fein Diener war, und fprach: Treibe diefe 
von mir hinaus und fchließ die Tür hinter 
ihr zu! 

18. Und fie hatte einen bunten Rod 


‚an; denn ſolche NRöde trugen des Kö— 


nigs Töchter, welche Jungfrauen waren. 
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Amnons Ermordung. 


Und da fie fein Diener hinausgetrieben 
und die Tür hinter ihr zugefchloffen hatte, 
19. Warf Thamar *Afche auf ihr Haupt 
und zerriß den bunten Rod, den fie an: 
hatte, und legte ihre Hand auf das Haupt 
und ging daher und fchrie.. *Siob 2, 12. 
0. Und ihr Bruder Abfalom ſprach zu 
ihr: Iſt dein Bruder Amnon bei dir ge= 
wejen? Nun,meine Schweiter, [chweig till; 
es ift dein Bruder, und nimm die Sade 
nicht fo zu Herzen. Alfo blieb Thamar ein- 
ſam in Abfaloms, ihres Bruders, Haufe, 
21. Und da der König David folches 
alles hörte, ward er fehr zornig. Aber Ab- 
jalom redete nicht mit Amnon, weder 
Böſes noch Gutes. 

22. Denn Abfalom war Amnon gram, 
darum daß er feine Schweiter Thamar 
geihwächt hatte. 

23. Uber zwei Jahre aber hatte Abja- 
lom Schaffcherer zu Baal-Hazor, das bei 
Ephraim liegt; und Abſalom lud alle 
Kinder des Königs 

24. Und fam zum König und fpradh: 
Giehe, dein Anecht hat Schafjcherer; der 
König wolle famt feinen Knechten mit 
feinem Knecht gehen. 

25. Der König aber jprad) zu Abſa— 
lom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht 
alle gehen, daß wir dich nicht befchweren. 
Und da er ihn nötigte, wollte er doc) 
nicht gehen, fondern fegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht 
mein Bruder Amnon mit uns gehen? 
Der König Sprach zu ihm: Warum foll 
er mit dir gehen? 

27. Da nötigte ihn Abfalom, daß er 
mit ihm ließ Amnon und alle Kinder 
des Königs. 

28. Abſalom aber gebot feinen Leuten 
und ſprach: Sehet darauf, wenn Amnon 
guter Dinge wird von dem Wein und 
ich zu euch fpreche: Schlagt Amnon und 
tötet ihn, daß ihr euch nicht fürchtet, denn 
ich) hab’s euch geheißen; ſeid getrojt und 
friſch daran. 3. Mofe 20, 17. 

29. Alfo taten die Leute Abſaloms dem 
Amnon, wie ihnen Abfalomgebotenhatte. 
Da Standen alle Kinder des Königs auf, 
und ein jeglicher feßte fic) auf fein Maul- 
tier, und flohen. 

30. Und dafie noch auf dem Wege waren, 


fam das Gerücht vor David, daß Abfalom 3. Und ſollſt zum König hineingehei u 
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Abſaloms Flucht. | 


hätte alle Kinder des Königs erfchlagen, 
daß nicht einer von ihnen übrig wäre, 

31. Da ftand der König auf und zerriß 
jeine Kleider und legte fi) auf die Erde; 
und alle feine Knechte, die um ihn ber 
ſtanden, zerriffen ihre Kleider. | 

32. Da hob Jonadab an, der Sohn. | 
Simeas, des Brudersdavids, und ſprach: 
Mein Herr denfe nicht, daß alle jungen 
Männer, die Kinder des Königs, tot find, 
fondern Amnon ift allein tot. Denn Ab: 
jalom hat's bei fich behalten von dem 
Tage an, da er feine Schwefter Shane 
ſchwächte. 

33. So nehme nun mein Herr, der 
König, ſolches nit zu Herzen, daß alle 
Kinder des Königs tot feien, fondern 
Amnon iſt allein tot. 

34. Abfalom aber floh. Und der Diener 
auf der Warte hob feine Augen auf und 
jah; und fiehe, ein großes Volk fam auf 
dem Wege nacheinander an der Geite des 
Berges. 

35. Da Iprad) Jonadab zum König: 
Giehe, die Kinder des Königsfommen; wie 
dein Knecht gejagt hat, jo ijt’s ergangen. 

36. Und da er hatte ausgeredet, jiehe, 
da famen die Kinder des Königs ud 
hoben ihre Stimme auf und weinten. 
Der König und alle feine Knechte iz 
auch gar fehr. 

37. Abſalom aber floh und z0g 
*Thalmai, dem Sohn Ammihuds, der 
König zu Geſſur. Er aber trug Seit 
über feinen Sohn alle Tage.*Rap.3,3514,8. | 

38. Da aber Abſalom geflohen war 
und gen Geſſur gezogen, blieb er dajelbit 
drei Jahre. 

39. Und der König David hörte auf aus 
zuziehen wider Abſalom; denn erhattefid 
getröftet über Amnon, daß er tot wat. | 


Das 14. Kapitel. "u 


oab erwirbt Gnade für Abjalom durch ein Weib 
. Thekoa. | 


1. Joab aber, der Seruja Sohn, mente 
daß des Königs Herz war wider Abjalom 

2. Und jandte hin gen Thekoa und lief 
holen von dort ein fluges Weib und ſprac 
zu ihr: Trage Leid und zieh Trauerkleit 
an und ſalbe did) nicht mit DL, —— 
ſtelle dich wie ein Weib, das eine Ian 
Zeit Leid getragen hat über einen Toten 
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das Weib von Thefoa 


gal ihr ein, was fie reden follte. 
4. Und da das Weib von Thefoa > 


und ſprach: Hilf mir, König! 


ir‘ Sie jpra 
md mein Mann ijt gejtorben. 

6. Und deine Magd hatte zwei Söhne, 
e zankten miteinander auf dem Felde, 
da fein Netter war, ſchlug einer 
den andern und tötete ihn. 


Freundſchaft wider deine Magd und 
n: Gib her den, der feinen Bruder 
lagen hat, *daß wir ihn töten für 
vie Geele feines Bruders, den er erwürgt 
', und aud) den Erben vertilgen; und 
n meinen Funken auslöjcdyen, der 
oc übrig ift, daß meinem Mann fein 
ame und nichts übriges bleibe auf 
rt *5, Moſe 19, 11—13. 
8. Der — Iprad) zum Weibe: Gehe 
eim, id) will did) gebieten. 


mir und meines Vaters * der, 
önig aber und fein Stuhl fei unfchuldig. 
10. Der König ſprach: Wer wider dich 
det, den bringe zu mir, fo ſoll er nicht 

t dich antajten. 


nit nod) mehr Berderben an- 
e und fie meinen Sohn nicht vertilgen. 
x ſprach: So wahr der Herr lebt, *es 
U fein Haar von deinem Sohn auf die 
de fallen. *1. Sam. 14,45; 1. Kön. 1,52. 
12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
agd meinem Herrn König etwas fagen. 
ſprach: Sage an! 
13. Das Weib ſprach: Warum bift du 
d gefinnt wider Gottes Bolf? Denn 
jer König ein ſolches geredet hat, ift 


ET 


wie ein Schuldiger, dieweil er feinen | Jerufalem. 


toßenen nicht wieder holen läßt. 
4. Denn wir fterben des Todes und 
d wie Waffer, fo in die Erde verläuft, 


ht das Leben wegnehmen, fondern be- 
# ji), daß nicht das Verſtoßene aud) 
ihm verjtoßen werde. *Hefet. 18,23. 


2. Samuel 14. 


‚nd mit ihm reden jo und fo. Und Joab 15. Go bin ih nun gekommen, mit 
meinem Herrn König ſolches zu reden; 














bittet für Abfalom. 


denn das Bolt macht mir bang. Denn 


dem König reden wollte, fiel jie auf deine Magd gedachte: Ich will mit dem 
he Antlig zur Erde und beugte fi) König reden; vielleicht wird er tun, was 
jede jeine Magd 
5. Der König ſprach zu ihr: Was ift 16. Denn er wird feine Magd erhören, 
ch: Ad, ich bin eine Witwe, | daß er mich errette von der Hand aller, 
die mic) famt meinem Sohn vertilgen 
wollen vom Erbe Gottes. 


jagt. 


17. Und deine Magd gedachte: Meines 


Heren, des Königs, Wort ſoll mir ein 
Troſt ſein; denn mein Herr, der König, iſt 
7. Und ſiehe, nun ſteht auf die ganze | *wie ein Engel Gottes, daß er Gutes und 
Böfes hören fann. Darum wird der Herr, 


dein Gott, mit dir fein. Kap. 19, 28. 
18. Der König antwortete und ſprach 
zum Weibe: Leugne mir nicht, was id) 


| dic) frage. Das Weib ſprach: Mein Herr, 


der König, rede. 

19. Der König fprad): it nicht die 
Hand Joabs mit dir in diefem allem? 
Das Weib antwortete und ſprach: So 
wahr deine Geele lebt, mein Herr König, 
es iſt nicht anders, weder zur Rechten 
nod) zur Linken, denn wie mein Herr, 
i der König, geredet hat. Denn dein Knecht 
Joab hat mir’s geboten, under hatfolches 
alles deiner Magd eingegeben; 

20. Daß ich diefe Sache alfo wenden 
follte, das hat dein Knecht Joab gemacht. 
Uber mein Herr ift weife, wie die Weis- 


Il. Gie ſprach: Der König gedenfe an | heit eines *Engels Gottes, daß er merkt 
1 Herrn, deinen Gott, daß der Blut: | alles auf Erden. 


"2.17, 

21. Da ſprach der König zu Goab: 
"Siehe, ich habe folches getan; fo gehe hin 
‚und bringe den Knaben Abfalom wieder. 

22. Da fiel Joab auf fein Antli zur 
‚Erde und beugte fich nieder und dantte 
dem König und ſprach: Heute merkt dein 


Knecht, daß ich Gnade gefunden habe 


vor deinen Augen, mein Herr König, 
da der König tut, was fein Knecht jagt. 
23. Alfo machte fic) Joab auf und zog 
gen *Geffur und brachte Abjalom gen 
*Kap. 13, 37. 
24. Aber der König ſprach: Laß ihn 
wieder in fein Haus gehen und mein 
Angeficht nicht fehen. Alfo fam Abjalom 


man nicht aufhält; und *Gott will‘ wieder in fein Haus und fah des Königs 


Angeficht nicht. 
25. Es war aber in ganz Israel fein 
Mann fo ſchön wie Abfalom, und er 
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dem Tor. 


Joab bringt Abf alom zurück. 


hatte dieſes Lob vor allen; von ſeiner 
Fußſ ohle an bis auf ſeinen Scheitel war 
nicht ein Fehl an ihm. 

26. Und wenn man fein Hauptfchor (das 
geſchah gemeiniglich alle Jahre; denn es 
war ihm zu fcehwer, daß man’s abfcheren 
mußte), fo wog fein Haupthaar zweihun- 
dert Lot nad) dem königlichen Gewicht. 

27. Und Abſalom wurden drei Söhne 
geboren und eine Tochter, die hieß *Tha— 
mar und war ein Weib ſchön von Geſtalt. 

*Rap. 13,1. 

28. Alfo blieb Abjalom zwei Jahre zu 
Jeruſalem, daß er des Königs Angeficht 
nicht jah. | 

29. Und Abfalom jandte nach Joab, 
daß er ihn zum König fendete; und er 
wollte nicht zu ihm fommen. Gr aber 
fandte zum amdernmal; immer nod) 
wollte er nicht fommen. 

30. Da ſprach er zu feinen Knechten: 

Gehet das Stück Ader Joabs neben 
meinem, und er hat Gerite darauf; fo 
gehet hin und jtedt’s mit Feuer an. Da 
jteeften die Knechte Abjaloms das Stüd 
mit Feuer an. 
31. Da madıte fi) Joab auf und fam 
zu Abfalom ins Haus und ſprach zu ihm: 
Warum haben deine Anechte mein Gtüd 
mit euer angeſteckt? 

32. Abſalom fprach zu Soab: Giehe, 
ic) ſandte nad) dir und ließ dir jagen: 


Komm her, daß ich dich zum König fende | hin mit Frieden. Und er machte jich auf 
Warum bin ich von | und ging gen Hebron. 


und fagen lafje: 
Geſſur gekommen? Es wäre mir beſſer, 
daß ich noch da wäre. So laß mich nun 
das Angeſicht des Königs ſehen; iſt aber 
eine Miſſetat an mir, ſo töte mich. 

33. Und Joab ging hinein zum König 
und ſagte es ihm an. Und er rief Abſalom, 


daß er hinein zum König kam; und er fiel hundert Mann von Jeruſalem, die J 


nieder vor dem König auf fein Antlit zur 
Erde, und der König küßte Abjalom. 


Das 15. Kapitel. 


Abſaloms Aufruhr. Davids Flucht. 


1. Und es begab fich danad),. daß Ab— 


ſalom Tieß fi) machen einen Wagen und 


Roſſe und fünfzig Mann, die feine Tra- 
banten waren. 1. Kön. 1,5. 

2. Auch madte fid) Abjalom des Mor— 
gens früh auf und trat an den Weg bei 
Und wenn jemand einen 
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Abjaloms Aufruhr. bj 


Handel ‚hatte, daß er zum König vor. 
Gericht fommen follte, rief ihn Abjalom 
zu ji und ſprach: Aus welcher Stadt 
bit du? Wenn dann der ſprach: Dein 
Knecht ift aus der Stämme Israels einem, 

3. So ſprach Abfalom zu ihm: Giehe, 
deine Sache ijt recht und fehlecht; aber. 
du haft feinen, der dich hört, beim König. 

4. Und Abjalom ſprach: O wer ſeßt 
mich zum Richter im Lande, daß jeder 
mann zu mir käme, der eine Sache und 
Gerichtshandel hat, daß ich ihm sum | 
Recht hülfe! 

5. Und wenn jemand fi) zu ihm tat, 
daß er wollte vor ihm niederfallen, v0 
reckte er feine Hand aus und ergriff ihn 
und füßte ihn. 

6. Auf Die Weile tat Abfalom dem 
ganzen Israel, wenn fie famen vor Ge 
richt zum König, und ſtahl alfo das 
Herz der Männer Israels. 

7, Nach vierzig Jahren ſprach Abfalom 
zum König: Ich will hingehen und mein 
Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich 
dem Herrn gelobt habe. id 

8. Denn dein Knecht tat ein *Gelübde, 
da ich zu FGeſſur in Syrien wohnte, 
und ſprach: Wenn mich der Herr wieder 
gen Jerufalem bringt, jo will ic) dem 
Herrn einen Gottesdienſt tun. | 

*1. Mofe 28,20. +Rap. 13,38. 


9. Der König ſprach zu ihm: *Gehe 
































*1. Sam. 20, 2 ;,) 
10. Abjalom aber hatte Kundſchafter 
ausgejandt in alle Stämme Israels und 
—— ſagen: Wenn ihr der Poſaune 
Schall hören werdet, fo Iprecht: Abjalom 
it König geworden zu Hebron. 41 
11. Es gingen aber mit Abjalom u 


laden waren; aber fie gingen in ihrer 
Einfalt und wußten nichts um die Sade. 
12. Abfalom aber jandte auch * 
*Ahithophel, dem Giloniten, Davids Rat, 
aus feiner Stadt Gilo. Da er nun Du 
Opfer tat, ward der Bund ſtark, und 
das Volk Tief zu und mehrte ſich 9 
Abſalom. “Rap. 23, 
13. Da fam einer, der fagte es D 
an und jprad): Das Herz jederman "1 
in Israel folgt Abſalom nad). te | | 
14. David fprad) aber zu allen fein 
4 + 




































Davids Flucht. 2. Samuel 15. Hufais Treue. 


mechten, die bei ihm waren zu Jeru- Bringe die Lade Gottes wieder in die 
lem: Auf, laßt uns *fliehen! denn bier Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem 
j d fein Entrinnen fein vor Abſalom; | Heren, fo wird er mich wieder holen und 
let, daß wir gehen, daß er uns nicht wird mid) fie ſehen lajjen und fein Haus. 
bereile und ergreife uns und treibe ein | 26. Spricht er aber alfo: Ich habe nicht 
Inglüe auf uns und ſchlage die Stadt | Luft zu dir — fiehe, hier bin id. *Er 
it der Schärfe des Schwerts. *Pi.3.1. | mache es mit mir, wie es ihm wohlge: 
15. Da ſprachen die Anechte des Königs | Fällt. *Rap. 10, 12; 1. Sam. 3, 18. 
ihm: Was mein Herr, der König, 27. Und der König ſprach zu dem 
, fiehe, bier find deine Knechte. | Priejter Zadok: D du Geber, fehre um 
‚ Und der König zog hinaus, und fein | wieder in die Stadt mit Frieden, und 
anzes Haus ihm nad). Er ließ aber zehn | mit eud) eure beiden Söhne, Ahimaaz, 
sweiberzurüd, dasHauszubewahren. | dein Sohn, und *Fonathan, der Gohn 

17. Und da der König und alles Bolf, | Ubjathars! *1. Kon. 1,22. 
asihm nachfolgte, hinausfamen, blieben | 28. Giehe, ich will verziehen auf dem 
an am äußeriten Haufe. blachen Felde in der Wülte, bis daß Bot- 





Und alle jeine Knechte gingen an ihm ſchaft von euch fomme, und fage mir an. 
rüber; dazu alle *Rrether und Plether 29. Alfo braten Zadof und Abjathar 
1d alle Gathiter, jechshundert Mann, die | die Lade Gottes wieder gen Jeruſalem 
m Gath ihm nachgefolgt waren, gingen | und blieben dafelbit.. 
ndem König vorüber. . *Rap.8,18. | 30. David aber ging den Ölberg hinan 
19. Und der König jprad) zu *Itthai, und weinte, und fein Haupt war ver: 
n Gathiter: Warum gehſt du auch |hüllt, und er ging barfuß. Dazu alles 
it uns? Kehre um und bleibe bei dem | Bolf, das bei ihm war, hatte ein jeglicher 
ig; denn du bijt fremd und von fein Haupt verhült und gingen hinan 
Drt gezogen hierher. *sap. 18,2. | und weinten. 
Geitern bit du gefommen, und | 31. Und da es David angefagt ward, 
=. follte ich dich mit uns hin und daß Ahithophel im Bund mit Abfalom 
ah ben lafjen? Denn ich will gehen, | war, fprad) er: Herr, mache den Nat- 
oohin ich gehen kann. Kehre um, und ſchlag Ahithophels zur Narrheit! 
eine Brüder mit dir; dir widerfahre 32. Und da David auf die Höhe kam, 
jarmherzigfeit und Treue. da man Gott pflegte anzubeten, fiehe, 
. Stthai antwortete und fprad): So | da begegnete ihm Hufai, der Aradjiter, 
ahr der Herr lebt, und fo wahr mein | mit zerrifjenem Rod, und Erde auf 
err König lebt, an welchem Ort mein feinem Haupt. 
err, der König, fein wird, es gerate, 33. Und David fprad) zu ihm: Wenn du 
am Tod oder zum Leben, da wird dein | mit mir gehit, wirjt du mir eine Laft fein. 
echt auch fein. 34. Wenn du aber wieder in die Stadt 
‚David ſprach zu Itthai: So komm und gingeft und ſprächeſt zu Abſalom: Ich 
be mit. Alſo ging Itthai, der Gathiter, bin dein Knecht, ich will des Königs 
ndallejeine Männer und der ganze Haufe | fein; der id) deines Baters Knecht war 
nder, die mit ihm waren. ‚zu der Zeit, will nun dein Knecht fein: 
Und das ganze Land weinte mit jo *würdeſt du mir zugut den Natfchlag 
ter Stimme, und alles Bolf ging mit. | Ahithophels zunichte machen. *sap. 17,7. 
nd der König ging über den Bach 35. Auch find Zadof und Abjathar, die 
Adron, und alles Volk ging vor auf | Priefter, mit dir, Alles, was du hörtejt 
mg der zur Wüſte geht. *3ob. 18.1. |aus des Königs Haufe, würdeſt du an- 
4. Und jiehe, Zadok war aud) da, und | jagen den Prieftern Zadok und Abjathar. 
jeXeviten, die bei ihm waren, und tcugen 36. Giehe, es find bei ihnen ihre zwei 
FXade des Bundes Gottes und jtellten Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und Jona- 
Und Abjathar trat empor, bis | than, Abjathars Sohn. Durd) die kannt 
Bolk zur Stadt hinausfam. |du mir entbieten, was du hören wirft. 
Uber der König ſprach zu Zadof: stap. 17, 15-17. 
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Simeis Läjterung. 


37. Alſo fam Hufai, der *Freund Da- 
vids, in die Stadt; und Abfalom fam 
gen Jeruſalem. *1. Chron. 27, 33. 


Das 16. Kapitel. 


iba verleumdet den een Simei fluhf David. 
bjalom befolgt den fchändlichen Rat des Abithophel. 


1. Und da David ein wenig von der 
Höhe gegangen war, fiehe, da begegnete 
ihm *Ziba, der Diener Mephibofeths, mit 
einem Paar Efel, gefattelt, darauf waren 
zweihundert Brote und hundert Rofinen- 
fuchen und hundert Feigenfuchen und ein 
Krug Wein. “Rap. 9, 2. 

2. Da fprad) der König zu Ziba: Was 
willit du damit machen? Ziba ſprach: 
Die Eſel follen für das Haus des Königs 
fein, darauf zu reiten, und die Brote und 
Feigenkuchen für die Diener, zu efjen, 
und der Wein, zu trinken, wenn fie müde 
werden in der Wiülte. 

3. Der König ſprach: Wo ift der Sohn 
deines Herrn? *Ziba ſprach zum König: 
Giehe, er blieb zu Jeruſalem; denn er 
ſprach: Heute wird mir das Haus Israel 
meines Baters Reich wiedergeben. 

*Rap. 19, 27. 


4. Der König ſprach zu Ziba: Giehe, 


es fol dein fein alles, was Mephibofeth | 16. Da aber Hufai, der Arachiter, da 


hat. Ziba fprad): Ich neige mich; laß mid) 
Gnade finden vor dir, mein Herr König. 
5. Da aber der König David bis gen 
Bahurim fam, fiehe, da ging ein Mann 
daſelbſt heraus, vom Geſchlecht des Hau- 
fes Sauls, der hieß Simei, der Sohn 

Geras; der ging heraus und *fluchte 
*1, Kön. 2, 8; 2. Mofe 22, 27. 

6. Und warf David mit Steinen und 
alle Knechte des Königs David. Denn 
alles Bolf und alle Gewaltigen waren 
zu jeiner Rechten und zur Linken. 
7. So fprach aber Simei, da er fluchte: 
Heraus, heraus, du Bluthund, du heil- 
lofer Mann! 

8. Der Herr hat dir vergolten alles 
Blut des Haufes Sauls, daß du an fei- 
ner Statt biſt König geworden. - Nun 
hat der Herr das Neid) gegeben in die 
Hand deines Sohnes Abfalom; und fiehe, 
nun ſteckſt du in deinem Unglüd, denn 
du bift ein Bluthund. 

9. Aber Abifai, der Zeruja Sohn, ſprach 
zu dem König: Gollte diefer tote Hund 


meinem Herren, dem König, fluchen? *Ich | find, defto Fühner werden. 
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2. Samuel 15. 16. 


Freunde? Warum bift du nicht mit Di 


































Hufai bei Abſalom. 
will hingehen und ihm den Kopf ab 
reißen. *1. Sam. 26,8, 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder der 
geruja, *was habe ich mit euch zu fchaffen! 
Laßt ihn fluchen; denn der Herr hat’s ihr 
geheißen: Fluche David! Wer kann nur 
jagen: Warum tuft du alfo? *sap. 19,28. 

11. Und David ſprach zu Abifai und zu 
allen feinen Anechten: Siehe, mein Gohr N 
der von meinem Leibe gefommen ift, ſteh u 
mir nach meinem Leben; warum nicht aud 
jetzt der Benjaminiter? Laßt ihn, daß a 
fluche; denn der Herr hat’s ihn geheißen 

12. Vielleicht wird der Herr mein Elend 
anſehen und mir mit Gutem vergelten 
fein heutiges Fluchen. 

13. Alfo ging David mit feinen Leuten | 
des Weges; aber Simei ging an des Ber: 
ges Geite her ihm gegenüber und fluchte 
und warf mit Steinen nach ihm und be 
Iprengte ihn mit Erdenklößen. 

14. Und der König fam hinein „u 
allem Bolf, das bei ihm war, müde, und 
—— fich dafelbit. 

5. Aber Abſalom und alles Volk del | 
— Israels kamen gen Jeruſalem 
und Ahithophel mit ihm. 1 


vids Freund, zu Abſalom hineinkam 

ſprach er zu Abſalom: FGlück zu, Her 
König! Glück zu, Herr König! 

Kap. 15,37. +1. Sam. 10,24. 

17. Abfalom aber ſprach zu Hufai: J— 

das deine Barmherzigkeit an deinen 


nem Freunde gezogen? 

18. Huſai aber ſprach zu Abſalom: 
alſo, ſondern welchen der Herr erwä 
und dies Volk und alle Männer in Is 
tael, des will ich fein und bei ihm bleiben 

19. Zum andern, wem follte ich dienen? 
Sollte ich nicht vor feinem Sohn dienen‘ 
Wie ich vor deinem Bater gedient Eu 
fo will ich aud) vor dir fein. 

20. Und Abſalom ſprach zu Anithopfel 
Ratet, was follen wir tun? 

21. Apithophel ſprach zu Abfalom: Geh 
hinein zu den Kebsweibern deines er 
*die er zurückgelaffen hat, das Haus zub 
wahren, fo wird das ganze Israel Hören 
daß du dich bei deinem Vater haft ftinfent 
gemacht, und wird aller Hand, die wi 


*Rap. 15, 
zu 


R 


£ 


4 Ahithophels Rat 
22. Da machten ſie Abſalom eine Hütte 
uf dem Dache, und *Abſalom ging hin— 
in zu den Kebsweibern jeines Vaters 
or den Augen des ganzen Israel. 

— *Kap. 12, 11; 3. Moſe 18, 8. 
23. Zu der Zeit, wenn Ahithophel einen 
: gab, das war, als wenn man Gott 
etwas hätte gefragt; alfo waren alle 
tatihläge Ahithophels, bei David und 
i Abjalom. 

# Das 17. Kapitel. 


— ſchlauer Rat wird vereitelt. Sein 
ſchmähliches Ende. 


Und Ahithophel ſprach zu Abſalom: 
will zwölftauſend Mann ausleſen 
mich aufmachen und David *nach— 
agen bei der Nacht 
2. Und will ihn überfallen, weil er matt 
a it. Wenn ich ihn dann erjchrede, 
alles Bolf, das bei ihm iſt, flieht, 
ich den König allein jchlagen 

3. Und alles Volk wieder zu dir brin- 
en. Wenn dann jedermann zu Dir ge- 
er ilt, wie du begehrit, jo bleibt alles 
mit Frieden. 

. Das deudhte Abſalom gut und alle 
n in Israel. 

‚ Uber Abjalom ſprach: Laſſet doch 




































‚ was er dazu jagt. *æap. 16,16. 
6. Und da Hufai hinein zu Abjalom 
am, ſprach Abfalom zu ihm: Golches 
at Ahithophel geredet; ſage du, follen 
irs tun oder nicht? 

. ‚Da ſprach Hufai zu Abjalom: Es 
nicht ein guter Rat, den Ahithophel 
N real gegeben hat. 

8. Und Hufai ſprach weiter: Du fennit 
nen Bater wohl und feine Leute, daß 
2 ftarf find und zornigen Gemüts wie 
n Bär auf dem Felde, dem die Jungen 
find; dazu ift dein Bater ein 


dem Bolf. 

 Giehe, er hat ſich jetzt vielleicht ver- 
irgend in einer Grube oder fonft 
n einem Ort. Wenn’s dann gejchähe, 


ein Geſchrei und ſpräche: Es ift 
a5 Volk, welches Abfalom nachfolgt, 
en worden, 


der auch fonft ein Krieger iſt und 


2. Samuel 16. 17. 





mann und wird ſich nicht jäumen | 
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von Hufai vereitelt. 


ein Herz hat wie ein Löwe. Denn es 
weiß ganz Israel, daß dein Bater ftark 
it, und Krieger, die bei ihm find. 

11. Aber das rate ic), daß du zu dir 
verfammlejt ganz Israel, von Dan an bis 
gen Beerjeba, jo viel als der Sand am 
Meer, und deine Berjon ziehe unter ihnen. 

12. So wollen wir ihn überfallen, an 
welchem Ort wir ihn finden, und wollen 
über ihn fommen, wie der Tau auf die 
Erde fällt, daß wir von ihm und allen 
jeinen Männern nit einen übriglafjen. 

13. Wird er fi) aber in eine Stadt 
verfjammeln, jo joll das ganze Israel 
Stricke an die Stadt werfen und fie in 
den Bach reißen, daß man nicht ein 


- ı Kiefelein da finde. 


14. Da ſprach Abjalom und jedermann 
in Israel: Der Rat Hufais, des Arachiten, 
iſt beſſer denn Ahithophels Rat. Aber 
*der Herr ſchickte es alſo, daß der gute 
Rat Ahithophels verhindert wurde, auf 
daß der Herr Unglück über Abſalom 
brächte. | 9ap. 15, 31.34. 

15. Und Huſai jprad) zu Zadof und 
Abjathar, den Priejtern: So und fo hat 
Ahithophel Abjalom und den Alteſten in 
Israel geraten; id) aber habe fo und fo 


ufai, den Arachiten, auch rufen und | geraten. 


16. So jendet nun eilend hin und lafjet 
David anfagen und fprecht: Bleibe nicht 
über Nacht auf dem blachen Felde der 
Wüſte, fondern mache did) hinüber, daß 
der König nicht verfchlungen werde und 
alles Bolt, das bei ihm ift. 

17. Zonathan aber und Ahimaaz standen 
bei dem Brunnen *Rogel, und eineMagd 
ging hin und ſagte esihnen an. Gie aber 
gingen hin und jagten’s dem König David 
an; denn fie durftenficd) nicht fehen laſſen, 
daß fie in die Stadt fämen. 1.Rön. 1,9. 

18. Es fah fie aber ein Knabe und fagte 
es Abſalom an. Uber die beiden gingen 
eilend hin und famen in eines Mannes 
Haus zu Bahurim; der hatte einen Brun- 
nen in feinem Hofe, dahinein jtiegen fie, 

19. Unddas Weib nahm und breitete eine 


es das eritemal übel geriete, und | Dede über des Brunnens Loch und breitete 


Grütze darüber, daß man es nicht merkte. 
20. Da nun die Knechte Abſaloms zum 
Weibe ins Haus famen, fprachen fie: Wo 


o wiirde jedermann verzagt wer- iſt Ahimaaz und Jonathan? Das Weib 


Gie gingen über das 


99% 
4 


ſprach zu ihnen: 


Ahithophel erhängt ich. 


2. Samuel 17. 18. 
Wäfferlein. Und da fie juchten und nicht | unter Abifai, den Sohn der Zeruja | 





Abjalom geſchlagen 


fanden, gingen fie wieder gen Jerufalem. | Joabs Bruder, und einen dritten Tel 


21. Und da fie weg waren, jtiegen jene | unter *Jtthai, den Gathiter. 
aus dem Brunnen und gingen hin und | König fprad) zum Bolt: Ich will aud 
fagten’s David, dem König, an und fpra= | mit euch ausziehen. 


chen zu David: Machet euch auf und gehet 
eilend über das Waſſer; denn ſo und ſo 


hat Ahithophel wider euch Rat gegeben. oder die Hälfte iterben, fo werden Mr | 

22. Da machte fid) David auf und alles | unfer nicht achten; denn du bift wie une 
Bolt, das bei ihm war, und gingen über | zehntaufend; fo ift’s nun beffer, daß du 
den Jordan, bis es lichter Morgen ward, |uns von der Stadt aus helfen mögeft. 


und fehlte nicht an einem, der nicht 
über den Jordan gegangen wäre. 

23. Als aber Ahithophel jah, daß fein 
Nat nicht ausgeführt ward, fattelte er 
feinen Ejel, machte fi) auf und zog heim 
injeine Stadt und bejchicdte fein Haus und 
*erhängte fich und jtarb, und ward be- 
graben in feines Baters Grab. *Matth. 27,5. 

24. Und David fam gen Mahanaim. 
Und Abfalom zog über den Jordan, 
und alle Männer Israels mit ihm. 

25. Und Abfalom hatte *Amaſa an 
Joabs Statt gejeßt über das Heer. Es 
war aber Amaja eines Mannes Gohn, 
der hieß Jethra, ein Israeliter,: welcher 


einging zu Abigail, der Tochter: des 


Nahas, der Schweiter der Heruja, Soabs 
Mutter. *Rap. 19,14. 

26. Ssrael aber und Abfalom Tagerten 
fi) in Gilead. - 

27. Da David gen Mahanaim gefommen 
war, da brachten Sobi, der Sohn des 
Nahas, von Rabba der Kinder Ammon, 
und *Machir, der Sohn Ammiels, von 
20-Dabar, und FBarfillai, ein Gileaditer, 
von Noglim, *Kap. 9,4. +. Rön. 2,7. 

28. Bettwerf, Becken, irdene Gefäße, 
Weizen, Gerite, Mehl, geröftete Körner, 
Bohnen, Linfen, Grüße, 

29. Honig, Butter, Schafe und Rinder- 
käſe zu David und zu dem Volk, das bei 
ihm war, zu effen. Denn fie gedachten, 
das Bolt wird hungrig, *müde und 
durſtig fein in der Wüſte. *Rap. 16,2. 


Das 18. Kapitel. 


Adfalom gefchlagen EN hune Joab getötet. Botjchaft 
ufis. 


1. Und David ordnete das Volk, das 
bei ihm war, und fette über fie Haupt- 
leute, über taufend und über hundert, 

2. Und ftellte des Bolfs einen dritten 
Teil unter Joab und einen dritten Teil 
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Und dei 

































Kap. 15,19. 
3. Aber das Bolt ſprach: Du follit nicht 
ausziehen; denn ob wir gleich fliehen 


4. Der König ſprach zu ihnen: Wac 
euch gefällt, das will ich tun. Und der 
König trat ans Tor, und alles Volk zoo 
aus bei Hunderten und bei Taufenden. 

5. Und derKönig gebotJoab und Abifa‘ 
und Itthai und ſprach: *Fahret mir fäu. 
berlic; mit dem Knaben Abfalom. Und | 
alles Bolf hörte es, da der König geboi 
allen Hauptleuten um Abſalom. *8.12.7 

6. Und da das Bolf hinausfam a f 
Feld, Israel entgegen, erhob ſich de 
Streit im Walde Ephraim. 

7. Und das Bolt Ssrael ward = 
gefchlagen vor den Knechten Davids 
desjelben Tages eine große Schlacht ge 
Ichah, zwanzigtaufend Mann. 

8. Und war dafelbit der Streit —— 
auf allem Lande; und der Wald fraf 
viel mehr Volks des Tages, denn 9 
Schwert fraß. 

9. Und Abſalom begegnete den Stnechter 
Davids und ritt auf einem Maultie 
Und da das Maultier unter eine große 
Eiche mit dichten Zweigen Fam, bliel 
fein Haupt an der Eiche hangen, umt 
er fchwebte zwifchen Himmel und Erde: 
aber fein Maultier Tief unter ihm weg 

10. Da das ein Mann fah, fagte es 
Foab an und ſprach: Giehe, ich ſal 
Abfalom an einer Eiche hangen. 

11. Und Joab ſprach zu dem Mann 
der’s ihm hatte angejagt: Giehe, ſahſ 
du das, warum ſchlugſt du ihn nid 
dafelbit zur Erde? Go wollte ich dir vo 
meinetwegen zehn Gilberlinge und = 
Gürtel gegeben haben. | 

12. Der Mann ſprach zu Joab: Ber en 
du mir taufend Silberlinge in mein” 
Hand gewogen hättet, jo wollte: EI 
dennoch meine Hand nicht an des König 
Sohn gelegt haben; denn *der König 
bot dir und Abifai und Stthai vor un] 





| 


ı 


und von Joab getötet. 







emand dem Knaben Abfalom...! 2.5. 


en 


F 2. Samuel 18. 19. 
Ihren und ſprach: Hütet euch, daß nicht | Toren. Und der Wächter ging aufs Dad) des 


Chuſis Botſchaft. 


Tors an der Mauer und hob ſeine Augen 


13 ‚Oder wenn ich etwas Falſches getan auf und ſah einen Mann laufen allein 
ätte auf meiner Seele Gefahr, weil dem | 25. Und rief und ſagte es dem König an. 





























it wider mich geftanden fein. 


bei dir verziehen. Da nahm 
drei Spieße in feine Hand und 
fie Abjalom ins Herz, da er nod) 
ebte an der Eiche. 

(5. Und zehn Anappen, Joabs Waffen- 


m zu Tod. 

Da blies Joab die Bofaune und 
brachte das Volk wieder, daß es nicht 
weiter Israel nachjagte; denn Joab 
wollte des Volks jchonen. 

17. Und fie nahmen Abfalom und 
ihn in dem Wald in eine große 
und legten einen ſehr großen 
ufen Steine auf ihn. Und das ganze 
tael floh, ein jeglicher in feine Hütte. 
18. Abſalom aber hatte fich eine Gäule 
zufgerichtet, da er noch lebte; die jteht im 
tönigsgrunde. Denn er ſprach: Ich habe 
einen Sohn, darum foll dies meines 
ns Gedächtnis fein; und er hieß die 
le nad) feinem Namen, und fie heißt 


ft hat von feiner Yeinde Händen. 
a Kap. 15, 36; 17,17. 
20. 3oab aber fprad) zuihm: Du bringſt 
jeute feine gute Botfchaft. Einen andern 
Tag follit du Botjchaft bringen und heute 
dt; denn des Königs Sohn it tot. 
21. Aber zu Chufi fprad) Joab: Gehe 
in und fage dem König an, was du 


va —* lief. 


prad abermals zu Joab: Wie, wenn ic) 


uch bis auf diefen Tag Abfalonıs Mal. | tritt daher. 
19. *Ahimaaz, derSohn Zadots, ſprach: ſtand allda. 
Be. doch laufen und dem König| 31. Giehe, da fam Chufi und ſprach: 


Ri ig nichts verhohlen wird, würdeft du | Der König aber ſprach: Iſt er allein, fo 


it eine gute Botjchaft in jeinem Munde. 


14. Joab ſprach: Ich kann nicht fo Und da derfelbe immer näher fam, 


26. Sah der Wächter einen andern Mann 
laufen und rief in das Tor und ſprach: 
Siehe, ein Mann läuft allein. Der König 
aber ſprach: Derift aud) ein guter Bote, 

27. Der Wächter ſprach: Ich fehe des 


, machten ſich umher und jehlugen erſten Lauf wie den Lauf des Ahimaaz, 


des Sohnes Zadoks. Und der König 
ſprach: Es ift ein guter Mann und bringt 
eine gute Botichaft. 

28. Ahimaaz aber rief und fprad) zum 
König: Friedel Und fiel nieder vor dem 
König auf fein Antlißzur Erdeund ſprach: 
Gelobt jei der Herr, dein Gott, der die 
Leute, die ihre Hand wider meinen Herrn, 
den König, aufhoben, übergeben hat. 

29. Der König aber ſprach: Geht es 
aud) wohl dem Knaben Abſalom? Ahi— 
maaz jprad): Ich fah ein großes Ge- 
tiüimmel, da des Königs Knecht Joab mid), 
deinen Knecht, jandte, und weiß nicht, 
was es war. 

30. Der König ſprach: Gehe herum und 
Und er ging herum und 


Hier gute Botjchaft, mein Herr König! 
Der Herr hat dir heute Recht verjchafft 
von der Hand aller, die ſich wider dich 
auflehnten. 

32. Der König aber ſprach zu Ehufi: 
Gebt es dem Knaben Abfalom auch wohl? 
Chufi ſprach: Es müfje allen Feinden 
meines Heren Königs gehen, wie es dem 
Knaben geht, und allen, die fich wider 


aft. Und Chuſi neigte ſich vor | dich auflehnen, übel zu tun. 


Das 19. Kapitel. 


Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, Davids Webllage. Er wird von Juda als König zurück— 


gefübrt. Geine Königliche Großmut und Dantbarteit. 


1! h Tiefe dem Chufi nach? Joab ſprach: 1. 118, 33. | Da ward der König traurig 








das ft du laufen, mein Sohn? 
ı her, die Botſchaft wird dir nichts. 
bringen. 
23. ‚Be, wenn ich liefe? Er ſprach zu 
m: So laufe doh! Alfo lief Ahimaaz 
erades Bu und fam Chufi vor. 
aber ſaß zwifchen den beiden 


und ging hinauf auf den Göller im Tor 
und weinte, und im Gehen fprad) er alfo: 


Mein Sohn AUbfalom! Mein Sohn, mein 


Sohn Abjalom! Wollte Gott, ich wäre 
‚für dich gejtorben! OD Abfalom, mein 


"Sohn, mein Gohn! 


2, [1.] Und es ward Joab angefagt: 
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Davids Wehklage 


3. [2.] Und ward aus dem Gieg des Juda und ſprecht: Warum wollt ihr die 
Tages ein Leid unter dem ganzen Volk; | Letten fein, den König wiederzuholen in 
denn das Bolf hatte gehört des Tages, fein Haus? (Denn die Rede des ganzen. | 
daß ſich der König um feinen Sohn be= | Israel war vor den König gefommen in 


fiimmerte. 


4, [3.] Und das Volk ftahl fi) weg an 
dem Tage in die Stadt, wie ſich ein Bolf Bein und mein Fleiſch; warum wollt ihr 
wegftiehlt, das zufchanden geworden ift, | denn die Legten fein, den König wieder- 


wenn’s im Gtreit geflohen ift. 
5. [4.] Der König aber hatte fein An- 


geficht verhüllt und ſchrie laut: Ach mein | du nicht mein Bein und mein Fleiih?. 
Sohn Abjalom! Abjalom, mein Sohn, | Gott tue mir dies und das, wo du nicht 


mein Sohn! 


6. [5.] Joab aber fam zum König ins Leben lang an Joabs Gtatt. \ 


Haus und ſprach: Du haft heute ſchamrot 
gemacht alledeine Knechte, die heute deine, 
deiner Söhne, deiner Töchter, Deiner Wei- 

ber und deiner Kebsweiber Geele errettet 


aben, 
7. [6.] Daß du liebhaſt, die dich haffen, 
und haſſeſt, die dic) Tiebhaben. Denn du 


läßt heute merfen, daß dir’s nicht gelegen Männer Judas gen Gilgal gefommen” 
ft an den Hauptleuten und Knechten. | hinabzuziehen, dem König entgegen, dab 
Denn ic) merke heute wohl, wenn dir nur | fie den König über den Jordan führten. 
Abjalom lebte und wir heute alle tot| 17. [16.] Und *Simei, der Sohn Geras, 


wären, das wäre dir recht. 


8. [7.] Sp made dich nun auf und gehe | eilte und zog mit den Männern Judas 
heraus und rede mit deinen Anechten | hinab, dem König David entgegen; 


freundlih. Denn ic) fchwöre dir bei dem 
Heren: Wirt du nicht herausgehen, es 


wird fein Mann bei dir bleiben diefe | ihm von Benjamin, dazu auch *Ziba, | 
Yas wird Dir ärger fein | Diener des Hauſes Sauls, mit jeinenfünfe 
denn alles Übel, das über dich gefommen | zehn Söhnen und zwanzig Anechten; und 
fie gingen durch den Jordan vor den. 
König Hin; 


Nacht über. 


it von deiner Zugend auf bis hierher. 

9, [8.] Da machte fich der König auf und 
feßte jich ins Tor. Und man fagte es 
allem Bolf: Siehe, der König fit imTor. 
Da kam alles Bolf vor den König. Aber 
Israel war geflohen, ein jeglicher in feine 
Hütte, 

10. [9.] Und es zanfte fi) alles Bolt in 
allen Stämmen Gsraels und fpracdhen: 
Der König hat uns errettet von der Hand 
unfrer Feinde und erlöfte uns von der 
»Philifter Hand und hat müffen aus dem 
Lande fliehen vor Abfalom. 

11. [10.] So ift Abjalom geftorben im 
Streit, den wir über uns gejalbt hatten. 
Warum feid ihr nun fo ftill, daß ihr den 
König nicht wieder holet? 


12. [11.] Der König aber fandte zu Za= 
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2. Samuel 19. 
Giehe, der König weint und trägt Leid dok und Abjathar, den Brieftern, und ließ 













































und Heimkehr. 


ihnen fagen: Redet mit den Älteſten in 


ein Haus.) i 
13. [12.] Ihr jeid meine Brüder, mein 


zuholen? h 
14. [13.] Und zu *Amaſa jpredt: FBiit 


jolft fein Feldhauptmann vor mir dein 


*Kap. 17,25. +1.Chron. 2, 16.17, 

15. [14.] Und er neigte das Herz aller" 

Männer Judas wie eines Mannes. Und 
fie fandten hin zum König: A 

du und alle deine Knechtel 4 

16. [15.] Alfo fam der König wieder, 

Und da er an den Fordan fam, waren die 


der Benjaminiter, derzu Bahurimwohnte, 


*1. Kön. 2,8, | 
18. [17.] Und waren taufend Mann mit 


— 


*Kap. 1614; 9,2.10 
19. [18.] Und die Fähre war hinüber 
gegangen, daß fie das Gefinde des Königs 
binüberführten und täten, wasihm gefiele. 
Simei aber, der Sohn Geras, fiel vor dem 
König nieder, da er über den Jordan fuhr, 
20. [19.] Und fprad) zum König: Mein 
Herr, rechne mir nicht zu die Miffetat und 
gedenfe nicht, daß dein Knecht dich bes” 
leidigte des Tages, da mein Herr, der 
König, aus Ferufalemging, und der König 
nehme es nicht zu Herzen. Kap. 168. 
21. [20.] Denn dein Knecht erkennt, J— 
ich geſündigt habe. Und ſiehe, ic bin N 
heute zuerst gefommen unter dem ganzen 
Haufe Joſeph, daß id) meinem 7 
dem König, entgegen herabzöge. 




















J Großmut Davids. 
%& .[21.] Aber Abijai, der Jeruja Sohn, 


ialbten des Herrn geflucht hat? 

23.[22.] David aber ſprach: Was habe ich 
zit euch zu jchaffen, ihr Kinder der Jeruja, 
daß ihr mir heute wollt zum Satan wer- 
den? Sollte heute jemand jterben in Israel? 


nig bin geworden über Israel? Kap. 16, 10. 





g Ihwur ihm. 
25.[24.] Mephibofeth, *der Sohn Gauls, 


2. Samuel 19. 


Barjillai. 
33. [32.] Und Barfillai war jehr alt, 


twortete und ſprach: Und Gimei follte | wohl adytzig Jahre, der hatte den König 
arum nicht fterben, jo er doc) dem Ge- |verforgt, als er zu Mahanaim war, denn 


er war ein Mann von großem Bermögen. 
Rap. 17, 27. 

34. [33.] Und der König ſprach zu Bar- 
jillai: Du follit mit mir hinüberziehen, 
ic) will did) verjforgen bei mir zu Jeru— 


Meinft du,ich wifje nicht, daß ich heute Kö- | falem. 


35. [34.] Aber Barfillai ſprach zum Kö— 


24. [23.] Und der König ſprach zu|nig: Was ift’s noch, das ich zu leben 
Simei: Du follit nicht fterben. Und der habe, daß ich mit dem König follte hin- 


auf gen Jeruſalem ziehen? 
36. [35.] Ich bin heute achtzig Jahre 


m aud herab, dem König entgegen. alt. Wie follte ich fennen, was gut oder 


Und er hatte feine Füße und feinen Bart | böfe ift, oder ſchmecken, was ich efje oder 
nieht gereinigt und feine Kleider nicht ge- | trinfe, oder hören, was die Sänger oder 
waſchen von dem Tage an, da der Kö- Sängerinnen fingen? Warum follte dein 
nig weggegangen war, bis an den Tag, Knecht meinen Herren König fürder be- 























da er mit Frieden fam. 
26. [25.] Da er nun von Serufalem fam, 
dem König zu begegnen, fprad) der Kö— 


mir gezogen, Mephibofeth? 

27. [26.] Und er ſprach: Mein Herr Kö— 
mein Knecht hat mich betrogen. Denn 
ein Anecht gedachte, ich will einen Eſel 
. und darauf reiten und zum König 

ehen; denn dein Knecht ijt lahm. 

28. [27.] Dazu hat er *deinen Knecht 
die en por meinem Herrn, dem König. 


mein Herr, der König, iſt Fwie ein 


König 


j miteinander. *sap. 9, 9.10; 16,4. | 
- [30.] Mephiboſeth ſprach zum König: 

nehme ihn auch ganz dahin, nachdem 
mein dert König mit Frieden heimge- | 


32. [31.] Und *Barfillai, der Gileaditer, 





herab von Roglim und führte den 
mig über den Jordan, daß er ihn über 
den Jordan geleitete. *1.ön. 2,7. 


a. 







"Rap. 9,6. ſchweren? 


37. [36.] Dein Knecht joll ein wenig 
gehen mit dem König über den Jordan. 


ig zu ihm: Warum bift du nicht mit Warum will mir der König eine folche 


Bergeltung tun? 

38. [37.] Zaß deinen Knecht umkehren, 
daß ich jterbe in meiner Stadt, bei meines 
Baters und meiner Mutter Grab. Giehe, 
da ilt dein Knecht Chimham, den laß mit 
meinem Herrn König hinüberziehen und 
tue ihm, was dir wohlgefällt. 

39. [38.] Der König ſprach: Chimham 
ſoll mit mir hinüberziehen, und ich will 


Gottes; tue, was dir wohlgefällt. | ihm tun, was dir wohlgefällt; auch alles, 
od *Rap. 16,3. +Rap. 14,17. | was du von mir begehrjt, will ich dir tun. 
29. [28.] Denn all meines Baters Haus | 40. [39.] Und da alles Volk über den 
nichts geweſen als Leute des Todes Jordan war gegangen und der König 
or meinem Herrn, dem König; *ſo haft | auch, füßte der König den Barfillai und 

deinen Knecht gefeßt unter die, fo an |fegnete ihn; und er fehrte wieder an 
| Tiſch eſſen. Was habe ic) weiter | feinen Ort. 
tigfeit oder weiter zu fchreien zu| 41. [40.] Und der König zog hinüber 
| ig? "Rap. 9,11. | gen Gilgal, und Chimham 309 mit ihm. 
. [29.] Der König ſprach zu ihm: Was | Und alles Bolt Juda hatte den König 
deit du noch weiter von deinem Dinge? | hinübergeführt; aber des Volks Israel 
| es *gejagt: Du und Ziba teilet war nur die Hälfte da. 


42, [41.] Und fiehe, da famen alle 
Männer Israels zum König und fprachen 
zuihm: Warum haben dich unfre Brüder, 
die Männer Judas, geitohlen und haben 
den König und fein Haus über den Jor— 
dan geführt und alle Männer Davids 
mit ihm? 

43. [42.] Da antworteten die von Juda 
denen von Israel: Der *König gehörtuns 
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nahe zu; was zürnet ihr darum? Meinet 
ihr, daß wir von dem König Nahrung 
oder Geſchenke empfangen haben? *2. 12.13. 
44, [43.] So antworteten dann die von 
Ssrael denen von Juda und fpradhen: 
Wir haben zehnmal mehr beim König, 
dazu auch bei David denn ihr. Warum 


haft du mid) denn fo gering geachtet? | 


Und haben wir nicht zuerit Davon ge— 
redet, uns unfern König zu holen? Aber 
die von Juda redeten härter denn die 
von Israel. 


Das 20. Kapitel. 


Untergang des en Seba. Amaſas Ermordung 
durch Joab.. Davids Diener. 


1. &s dar fi aber, daß dafelbit ein 
heillofer Mann war, der hieß Seba, ein 
Sohn Bichris, ein Benjaminiter; der 
blies die Bofaune und ſprach: Wir haben 
feinen Teil an David nod) Erbe am Sohn 
Iſais. Ein jeglicher hebe fich zu feiner 
Hütte, o Israel! 

2. Da fiel von David jedermann in 
Israel, und fie folgten Seba, dem Sohn 
Bichris. Aber die Männer Judas hin- 
gen an ihrem König, vom Jordan an 
bis gen Jeruſalem. 

3. Da aber der König David heimfam 
gen Serufalem, nahm er die zehn *Kebs— 
weiber, die er hatte zurücdgelaffen, das 
Haus zu bewahren, und tat fie in eine 
Berwahrung und verforgte fie; aber er 
ging nicht zu ihnen ein. Und fie waren 
aljo verjchlofjen bis an ihren Tod und 
lebten als Witwen. *Kap. 16, 21. 

4. Und der König ſprach zu Amafa: 
Berufe mir alle Männer in Juda auf den 
drittenTag, und du follft auch hier ftehen. 

5. Und Amafa ging hin Juda zu be- 
rufen; aber er verzog die geit, die er 
ihm bejtimmt hatte. 

6. Da ſprach David zu Abifai: Nun 
wird uns Geba, der Sohn Bichris, mehr 
Leides tun denn Abjalom. Nimm du 
die Anechte deines Herrn und jage ihm 
nad, daß er nicht etwa für fich feite 
Städte finde und entrinne aus unfern 
Augen. 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Män— 
ner Joabs, dazu die Krether und Ple- 
ther und alle Starfen. Sie zogen aber 


aus von Jeruſalem, nachzujagen Geba, ” — wohl 


dem Sohn Bichris. 
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‚Bart, daß er ihn küßte. 


ſtarb. Joab aber und fein Bruder Abifat 


Amafa erftochen. 4 
8. Da fie aber bei dem großen Stein 
waren zu Gibeon, fam Amafa vor ihnen 
her. Joab aber war gegürtet über feinem 
Kleide, das er anhatte, und hatte dar 
über ein Schwert gegüttet, das hing an 
feiner Hüfte in der Scheide; das ging 
gerne aus und ein. 44 
9. Und Joab jprad) zu Amafa: Friede 
mit dir, mein Bruder! Und Joab faßte 
mit feiner rechten Hand Amafa bei dem 
| “Di. 
10. Und *Amafa hatte nicht acht auf 
das Schwert in der Hand Joabs; und 
er fta) ihn damit in den Bauch, daR 
jein Eingeweidefich auf Die Erde fchüttete, 
und gab ihm feinen Stid) mehr, under 






jagten nach) Seba, dem Sohn Bichris. 
*1, Rön.2,5, Ki 
11. Und es trat ein Mann von den” 
Leuten Joabs neben ihn und fprad: 
Wer’s mit Joab hält und für David ift, 
der folge Joab nach! 
12. Amafa aber lag im Blut gewählt | 
mitten auf der Straße. Da aber der 
Mann fah, daß alles Bolf da jtehen blieb, J 
wandte er Amaſa von der Straße auf 
den Acer und warf Kleider auf ihn, weil 
er fah, daß, wer an ihn fam, ftehen blieb, 
13. Da er nun aus der Straße getan 
war, folgte jedermann Joab nad), Geba, 
dem Sohn Bichris, nachzujagen. | 
14. Und er 309 durch alle Stämme 
Israels, gen Abel und Beth-Maadha 
und ganz Habberim; und fie verfam: 
melten ſich und folgten ihm nad) 4 
15. Und kamen und belagerten ihn zu 
Abel-Beth-Maaha und ſchütteten einen 
Wal gegen die Stadt hin, daß er bis 
an die VBormauer langte, und alles. Bolt, 
das mit Joab war, ftürmte und wollte 
die Mauer niederwerfen. 
16. Da tief eine weife Grau aus der | 
Stadt: Höret! höret! Sprechtzu Joab, daß % 
er hierherzu fomme, ich will mit ihm FR | 
17. Und da er zu ihr fam, Treo 
Stau: Bift du Joab? Er fprad: Im 
Sie ſprach zu ihm: Höre die Rede J 
ner Magd. Er ſprach: Ich höre. 34 
18. Sie ſprach: Vorzeiten ſprach na 
Wer ‚fragen will, der frage zu Abel; 4 
aus, 1 | 
9. Ic) bin eine von den riebfamen | 


äl 
































J J Seba enthauptet. 


zerrn verſchlingen? 

20. Joab antwortete und ſprach: Das 
i ferne, das ſei ferne von mir, daß id) 
eihlingen und verderben jolltel E 

eht nicht alio; 

21. Sondern ein Mann vom Gebirge 
hraim, mit Namen Geba, der Sohn 
Zichris, hat jich empört wider den König 
Javid. Gebt ihn allein her, fo will ic) 
m der Stadt ziehen. Die Frau ſprach 
u Joab: Giehe, fein Haupt fol zu dir 
er die Mauer geworfen werden. 

22. Und die Frau fam hinein zu allem 


seba, dem Sohn Bichris, den Kopf ab 
warfen ihn zu Joab. Da blies er die 
ne, und fie zerjtreuten ſich von der 
idt, ein jeglicher in feine Hütte. Joab 
fam wieder gen Jerufalemzum König. | 
23. 3oab aber war über das ganze Heer | 


24. Adoram * war Rentmeifter. Jofaphat, 

JerSohn Ahiluds, war Kanzler. *1.Kön. 4, 6. 

25. Seja war Schreiber. Zadof und 
tr waren Prieiter. | 

26. Dazu war ra, der Jairiter, Da- 


F Prieſter. | 
J Das 21. Kapitel. | 


3 
wegen einer Blutihuld Sauls an den 
nitern. Rispa. Siege über die Philifter. 


Es war auc) eine Teuerung zu D| 
Beiten, drei Jahre aneinander; und. 
id fuchte das Angeficht des Herrn. 
der Herr ſprach: Um Sauls willen. 
nd um des Bluthaufes willen, daß er 
e Gibeoniter getötet hat. 
Da ließ der König die Gibeoniter 
und fprad) zu ihnen. (Die Gi— 
t aber waren nicht von den Kin- 
Israel, fondern übrig von den Amo- 
; aber *die Kinder Zsrael hatten 
geihworen, und Gaul fuchte fie 
ſchlagen in feinem Eifer für die Kin— 
e Israel und Juda.) *30f. 9, 15.19, 
3. So ſprach num David zu den Gi- 
| : Was foll ich euch tun, und 
womit foll ich fühnen, daß ihr das Erb- 
‚ des Herrn fegnet? | 
* Die Gibeoniter ſprachen zu ihm: Es 


4 
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treuen Städten in Israel; und du iſt uns nicht um Gold noch Silber zu 
fit die Stadt und Mutter in Israel tun an Saul und feinem Haufe, und 
n? Warum willit du das Erbteil des | jteht uns nicht zu, jemand zu töten in 


= 


34: 


Sühne einer Untat Gauls. 


Israel. Er ſprach: Was fprecht ihr denn, 
daß ich euch tun fol? 

5. Gie fpradhen zum König: Den Mann, 
der uns verderbt und zunichte gemacht 
hat, follen wir vertilgen, daß ihm nichts 
bleibe in allen Grenzen Israels. 

6. Gebet uns jieben Männer aus jei- 
nem Haufe, daß wir fie *aufhängen 
dem ‚Herrn zu Gibea Gauls, des Er- 
wählten des Herrn. Der König ſprach: 
Ich will fie geben. 4. Mofe 25, 4. 

7. Aber der König verjchonte Mephi- 
bofeth, den Sohn Fonathans, des Sohnes 


mit ihrer Weisheit. Und fie hieben Sauls, um *des Eides willen des Herrn, 


der zwiſchen ihnen war, zwijchen David 
und Fonathan, dem Sohn Gauls. 

*1, Sam. 20, 15—17. 

8. Aber die zwei Söhne *Rizpas, der 

Tochter Ajas, die fie Saul geboren hatte, 

Armoni und Mephibofeth, dazu die fünf 


taels. Benaja, der Sohn Jojadas, war Söhne Merabs, der Tochter Sauls, die 
ber die Krether und Plether. Kar. 8,16—18. ſie dem FAdriel geboren hatte, dem 


Sohn Barfillais, des Meholathiters, 
nahm der König Kap. 3,7. +1. Sam. 18, 19, 
9. Und gab fie in die Hand der Gibeo- 
niter; die hingen fie auf dem Berge vor 
dem Herrn. Alfo fielen diefe fieben auf 
einmal und ftarben zur Zeit der eriten 
Ernte, wann die Geritenernte angeht. 

10. Da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, 
einen Sad, und breitete ihn auf den Sels 
am Anfang der Ernte, bis daß Waffer 
vom Himmel über fie troff; und ließ 
des Tages die Bügel des Himmels nicht 
auf ihnen ruhen, noch des Nachts die 
Tiere des Feldes. 

11. Und es ward David angefagt, was 
Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebs— 
weib, getan hatte. 

12. Und David ging hin und nahm die 
Gebeine Gauls und die Gebeine Jona: 
thans, feines Sohnes, von den Bürgern 
zu Jabes in Gilead (die *ie vom Plat am 
Tor Beth-Geans geftohlen hatten, dahin 


‚fie die Philifter gehängt hatten zu der 


geit, da die Philifter Saul fchlugen auf 
dem Berge Gilboa), *1. Sam, 31, 12. 
13. Und brachte fie von da herauf, und 
fie fammelten fie zuhauf mit den Ge- 
beinen der Gehängten 


) 


Sieg über die Philiſter. 


14. Und begruben die Gebeine Gauls 
und feines Sohnes Jonathan im Lande 
Benjamin, zu Sela, im Grabe feines 
Vaters Kis, und taten alles, wie der 
König geboten hatte. *Alſo ward Gott 
nad) diefem dem Lande wieder verföhnt. 

*Rap. 24, 25. 

15. &s erhob fich aber wieder ein Krieg 
von den Phililtern wider Israel; und 
David zog hinab, und feine Rnechte mit 
ihm, und ftritten wider die Philiſter. 
Und David ward müde. 

16. Und Jesbi zu Nob (welcher war 
der Kinder Raphas einer, und das Ge— 
wicht feines Speers war dreihundert 
Gewicht Erzes, und er hatte neue Waffen), 
der gedachte David zu fchlagen. 

17. Aber *Ubifai, der Zeruja Sohn, 
half ihm und ſchlug den Philiſter tot. 
Da Shwuren ihm die Männer Davids 
und ſprachen: Du ſollſt nicht mehr mit uns 
ausziehen in den Gtreit, daß nicht Die 
Leuchte in Israel verlöfche. *Rap. 23, 18. 

(8. 18—22: vgl. 1. Chron. 20, 4—8.) 

18. Danach erhob ſich noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug Sib— 
bechai, der Huſathiter, den Saph, welcher 
auch der Kinder Raphas einer war. 

19. Und es erhob ſich noch ein Krieg 
zu Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug 
Elhanan, der Sohn Jaere-Orgims, ein 
Bethlehemiter, den Goliath, den Gathiter, 
welcher hatte einen *Spieß, des Stange 
war wie ein Weberbaum. *1.Sam. 17,7. 

20. Und es erhob ſich noch ein Krieg 
zu Gath. Da war ein langer Mann, 
der hatte jechs Finger an feinen Händen 
und fechs Zehen an feinen Füßen, das 
it vierundzwanzig an der Zahl; und er 
war auch geboren dem Rapha. 

21. Und da er *Israel Hohn fprad), 
Tchlug ihn Jonathan, der Sohn Gimeas, 
des Bruders Davids, *1. Sam. 17, 10. 

22. Diefe vier waren geboren dem Rapha 
zu Gath und fielen durch die Hand Davids 
und feiner Anechte. 


Das 22. Kapitel. 
Lobgefang Davids für die Errettung von feinen Feinden. 
(Bgl. Di. 18.) 
1. Und David redete vor dem Herrn 
die Worte diefes Liedes zur Zeit, da ihn 
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| 


Davids Lobgejang, 


aller jeiner Feinde und von der Han ' 
GSauls, und fprad): 

2. Der Herr iſt mein Fels und mein. | 
Burg und mein Grretter, 

3. Gott ijt mein Hort, auf den ich traue 
mein Schild und Horn meines Heils, meiı 
Schuß und meine Zuflucht, mein Heiland 
der Du mir hilfit vor dem Frevel. | 

4. Ich rufe an den Herrn, den Hoch 
gelobten, fo werde ic) von meinen er 
den erlöft. 

5. Es hatten mid) umfangen die Schme 
zen des Todes, und die Bäche des U 
derbens erjchrecten mid). 

6. Der Hölle Bande umfingen mich. 
und des Todes Stricke überwältigten mid) 

7. Da mir angjt war, rief id) den Herer 
an und ſchrie zu meinem Gott; da erhört 
er meine Stimme von feinem Tempel, un 
mein Schreien fam vorihnzu feinen Ohren 

8. Die Erde bebte und ward bewegt 
die Grundfeſten des Himmels regten jid 


und bebten, da er zornig war. 


9, Dampf ging auf von feiner Nafı 
und verzehrend Feuer von feinem Munde 
daß es davon blitte. | 

10. Er neigte den Himmel und fuhr her 
ab, und Dunfel war unter feinen Füßen 

11. Und er fuhr auf dem Cherub unt 
flog daher, und er fchwebte auf der 
Sittihen des Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn her war finfter, — 
und ſchwarze dicke Wolken. 

13. Bon dem Glanz vor ihm brannte 
es mit Blitzen. N 

14. Der Herr donnerte vom Sim 
und der Höchſte ließ feinen Donner aus. 

15. Er jchoß feine Strahlen und zer 
ſtreute fie; er ließ blitzen und ſchreckte fie, 

16. Da ſah man das Bett der Waffen, 
und des Erdbodens Grund ward auf 
gedecdt von dem Schelten des Herrn, von 
dem Odem und Schnauben feiner Nafe. 

17. Er ſtreckte feine Hand aus von der 
Höhe und holte mid) und 309 mich aus 
großen Waſſern. | 

18. Er errettete mid) von meinen Starten 
Feinden, von meinen Haffern, die mir | 
zu mächtig waren, 4 

19. Die mic) überwältigten zur Zeit 
meines Unglücks; und der Herr ward 
meine Zuverſicht. 4 


| 
der Herr errettet hatte von der Hand | 20. Und er führte mich aus in das 
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‘ für die Errettung 
ite, er es mich heraus; denn er hatte 


er Reinigfeit meiner Hände. 

22. Denn ic) halte die Wege des Herrn 
nd bin nicht gottlos wider meinen Gott. 
23. ru alle jeine Rechte habe ich 
gen, und jeine Gebote werfe ic) 
von mir; 

24. Sondern ich bin ohne Tadel vor 
hm und hüte mic) vor Sünden. 

25. Darum vergilt mir der Herr nad) 


Gerechtigkeit, nad) meiner Reinig: 
vor feinen Augen. 


Bei den Heiligen biſt du heilig, 
ei den Frommen bijt du fromm, 

Bei den Reinen bift du rein, und 
‚den Berfehrten biſt du verfehrt. 
>. Denn du hilfit dem elenden Bolt, und 
en Augen erniedrigit du die Hohen. 
Denn du, Herr, bijt meine Leuchte; 
er Herr madjt meine Sinjternis licht. 
Denn mit dir kann ich Kriegsvolf 
en und mit meinem Gott über 


Mauer fpringen. 
31. Gottes Wege find volllommen, des 
Reden find durchläutert. Er ift 

Schild allen, die ihm vertrauen. 

Denn wo ift ein Gott außer dem 
ern? Und wo ift ein Hort außer 
Gott? 
3. Gott ſtärkt mich mit Kraft und weilt 
einen Weg ohne Tadel. 
Er macht meine Füße ‚gleich den 
den und ſtellt mich auf meine Höhen. 
Er lehrt meine Hände ſtreiten und 
t meinen Arm den ehernen Bogen 


n. 
Du gibſt mir den Schild deines 
Und wenn du mid) demütigit, 
du mid) groß. 
Du madjit unter mir Raum zu 
‚ daß meine Anöchel nicht wanfen. 
Ich will meinen Feinden nachjagen 
vertilgen, und will nicht um— 
bis ich fie umgebracht habe. 
Ih will fie umbringen und zer: 
en; fie follen mir nicht widerftehen 
müſſen unter meine Füße fallen. 
0. Du fannit mich rüften mit Gtärfe 
N Streit; du fannit unter mic) werfen, 
wider mic) ſetzen. 
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von feinen Feinden. 


si er gibit mir meine Feinde in die 
daß ich veritöre, die mic) haſſen. 


21. Der een tut wohl an mir nad) * Sie ſehen ji; um, aber da ift fein 
eine: er Gerechtigfeit, er vergilt mir nad) | Helfer; nach dem Herrn, aber er ant- 


wortet ihnen nicht. 

43. Ich will fie zeritoßen wie Staub 
auf der Erde, wie Kot auf der Gaffe 
will ic) fie verftäuben und zeritreuen. 

44. Du hilfit mir von dem zänfifchen 
Bolt und behüteft mich, daß ich ein 
Haupt jei unter den Heiden; ein Volk, 
das ich nicht fannte, dient mir. 

45. Den Kindern der Fremde hat's 
wider mich gefehlt, fie gehorchen mir 
mit gehorfamen Ohren. 

46. Die Kinder der Fremde find ver- 
Ihmachtet und fommen mit Zittern aus 
ihren Burgen. 

47. Der Herr lebt, und gelobt fei mein 
Hort; und Gott, der Hort meines Heils, 
werde erhoben; | 

48. Der Gott, der mir Rache gibt und 
wirft die Völker unter mid). 

49, Er hilft mir aus von meinen Feinden. 
Du erhöheft mich aus denen, die ſich wider 
mich jegen; du hilfit mir von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden und deinem Namen 
lobjingen, 

51. Der feinem Könige großes Heil be- 
weilt und wohltut feinem Gejalbten, 
David, und feinem Samen ewiglich. 


Das 23. Kapitel, 
Davids legte Worte; feine Helden. 

1. Dies find die legten Worte Davids: 
Es ſprach David, der Sohn Sfais, es 
ſprach der Mann, der hoch erhoben ift, 
der Gefalbte des Gottes Jakobs, lieblich 
mit Palmen Gsraels. 

2. Der Geilt des Herrn hat durch mid) ge- 
redet, und feine Rede iſt aufmeiner Junge. 

3. Es hat der Gott Tsraels zu mir ges 
fprochen, der Hort Israels hat geredet: 


‚Ein Geredhter herrfcht unter den Men: 
ſchen, er herrfcht in der Furcht Gottes 


4. Und ift wie das Licht des Morgens, 
wenn die Sonne aufgeht am Morgen 
ohne Wolfen, da vom Glanz nad) dem 
Negen das Gras aus der Erde wädhlt. 
5. Denn ift mein Haus nicht alfo bei 
Gott? Denn er hat mir einen ewigen 
Bund geſetzt, der in allem wohl geordnet 
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Davids 


und gehalten wird. AN mein Heil und all 
mein Begehren, das wird er wachjenlajjen. 

6. Aber die heillofen Leute find alle- 
famt wie die ausgeworfenen Diiteln, die 
man nicht mit Händen fafjen fann; 

7. Sondern wer fie angreifen foll, muß 
Eifen und Gpießftange in der Hand 
haben, fie werden mit euer verbrannt 
an ihrem Drt. 

(3. 8—39: vgl. 1. Chron. 11, 10—41.) 

8. Dies find die Namen der Helden 
Davids: FJafobeam, der Sohn Hachmonis, 
ein Bornehmiter unter den Nittern; er 
hob feinen Spieß auf und ſchlug act: 
hundert auf einmal. 

9. Nach) ihm war Gleafar, der Sohn 
Dodos, des Sohns Ahohis, unter den 
drei Helden mit David. Da fie Hohn 
ſprachen den Philiſtern und dafelbit ver- 
fammelt waren zum Gtreit und die Män— 
ner Ssraels hinaufzogen, 

10. Da stand er und ſchlug die Philiſter, 
bis daß feine Hand müde am Schwert 
eritarrte. Und der Herr gab ein großes 
Heil zu der Zeit, daß das Volk umwandte, 
ihm nad, zu rauben. 

11. Nach ihm war Samma, der Sohn 
Ages, des Harariters. Da die PVhilifter 
fic) verfammelten in eine Rotte und war 
dafelbit ein Stüd Acer voll Linfen und 
das Volk floh vor den Philiſtern, 

12. Da trat er mitten auf das Gtüd 
und errettete es und ſchlug die Philiſter; 
und Gott gab ein großes Heil 

13. Und diefe drei Bornehmiten unter 
dreißigen famen hinab in der Ernte zu 
David indie Höhle Adullam, und die Rotte 
der PBhiliiter lag im Grund Rephaim. 

14. David aber war dazumal an fiche- 
rem Ort; aber der Philiſter Volk lag zu 
Bethlehem. 

15. Und David ward lültern und ſprach: 
Wer will mir Waffer zu trinken holen 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter 
dem Tor? 

16. Da braden die drei Helden ins 
Lager der Philiſter und fchöpften Waſſer 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter 
dem Tor und trugen’s und bradıten’s 
David. Uber er wollte es nicht trinken, 
jondern goß es aus dem Herrn 

17. Und ſprach: Das laffe der Herr fern 
‚von mirfein,daßichdastuel Iſt's nicht das 
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2. Samuel 23, 








der Moabiter und ging hinab und ſchlug 
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Helden. 


Blut der Männer, die ihr Leben ge 
haben und dahin gegangen find? Und wolltı 
es nicht trinken. Das taten die — 
18. Abiſai, Joabs Bruder, *der Zerujc | 
Sohn, war aud) ein Bornehmiter unter 
den Nittern. Er hob feinen Spieß au: 
und ſchlug dreihundert und war aud 
berühmt unter dreien *Rap. 21,17. 
19. Und der Herrlichite unter dreie 
und war ihr Oberjter: aber er fam ni, 
bis an jene drei. | 
20. Und Benaja, der Gohn Jojadas 
des Sohns Is-Hails, von großen Taten 
von *Kabzeel; der ſchlug zwei Helder 


einen Löwen im Brunnen zur Schneezeit 
*Joſ. 15, 21; Ned. 11,25, 
21. Und ſchlug auch einen ägyptiſchen an 
ſehnlichen Mann, der hatte einen Spießir 
feiner Hand. Er aber ging Bu ihm binal 
mit einem GSteden und riß dem Ügypt 
den Spieß aus der Hand und erwürg: | 
ihn mit feinem eigenen Spieß. — 
22. Das tat Benaja, der Sohn Jojadas 
und war berühmt unter den drei Helden 
23. Und herrlicher denn die dreißig. 
aber er fam nicht bis an jene drei. Umt 
David machte ihn zum heimlichen Rat 
24, *Aſahel, der Bruder Foabs, war 
unter den dreißig. Elhanan, der Gohı 
Dodos, zu Bethlehem. *Rap. 2,18. 
25. Samma, der Haroditer. Elika, de | 
Haroditer, ; 
26. Helez, der Baltiter. Ira, der Soh 
des Ikkes, des Thekoiters. 1. Chron. 27,910 
27. Abieſer, der Anathothiter. Me 
bunnai, der Hufathiter. 
28. Zalmon, der Ahohiter. Maherai 
der Netophathiter. u 
29. Heleb, der Sohn Baanas, der Neto 
phathiter. Itthai, der Sohn Ribais, ver” 
Gibea der Kinder Benjamin. 
30. Benaja, der Pirathoniter. Sidde 
von Nahale-Gaas. 4 
31. Abi-Albon, der Arbathiter. Asıno 
veth, der Barhumiter. J 
32. Eljahba, der Saalboniter. Si 
a 
2 





Kinder Jaſen und Jonathan. ei 
33. Samma, der Harariter. Ahiam, de 
Sohn Garars, der Harariter. sh 
34. Gliphelet, der Sohn Ahasbais, de 
Maachathiters. Eliam, *der Sohn Abi 
thophels, des Giloniters. Kap. 9 


b 


4 



























Volkszählung. 


. Hez on der Karmeliter. Paerai, 
36. En der Sohn Nathans, von 
oba. Bani, der Gaditer. 

37 i gele, der Ammoniter. Naharai, 
re Beerothiter, der Waffenträger Joabs, 
es Sohnes der Zeruja. 

Gareb, der 


38 Sea, der Jethriter. 
39 Uria, *der Hethiter. Das find alle— 
amt fiebenunddreißig. *Rap. 11,3. 
— Das 24. Kapitel. 
a Volkszählung wird mit —— gemag 
te Opfer auf der Tenne Aravna 

> (gl. 1. Chron. 21.) 

. Und der Zorn des Herrn ergrimmte 
abermals wider Israel, und er reizte 
david wider jie, daß er jprad): Gehe 
im, zähle Israel und Juda. *Rap.21, 1. 


elöhauptmann: Gehe umher in allen 
tämmen Israels von Dan an bis gen 
jeerjeba und zähle das Volk, daß id) 
iſſe, wieviel fein ift. 

| we Iprad) zu dem König: Der Herr, 
t Gott, tue zu dieſem Bolf, wie es 
t it, noch hundertmal fo viel, daß 
n Herr, der König, feiner Augen Luft 


Önig zu diefer Sache Luſt? 
| Es: des Königs Wort ſtand feit 


2. Samuel 23. 4. 


2. Und derKönig ſprach zu Joab, feinem 


Davids Reue. Beitilen;. 


zogen; und in Juda fünfhunderttaufend 
Mann. 

10. Und das Herz ſchlug David, nad): 
dem Das Volk gezählt war. Und David 
ſprach zum Herren: Ich habe fchwer ge- 
fündigt, daß ich das getan habe; umd 
nun, Herr, nimm weg die Mifjetat deines 
Knechtes; denn ich habe jehr töricht getan. 

11. Und da David des Morgens auf- 
Itand, fam des Herrn Wort zu Gad, dem 
Propheten, Davids Geher, und ſprach: 

12. Gehe hin und rede mit David: Go 
ſpricht der Herr: Dreierlei bringeichzu dir; 
erwähle dir deren eins, daß ich es dir tue. 

13. Gad fam zu David und ſagte es 
ihm an und fprad) zu ihm: Willft du, 
"daß fieben Jahre Teuerung in dein 
Land fomme, oder daß du drei Monate 
vor deinen Widerfachern fliehen müfjelt 
und fie Dich verfolgen, oder daß Drei 
Tage Beitilenz in deinem Lande fei? Go 
merfe nun und fiehe, was ic) wieder- 
jagen joll dem, der mich gefandt hat. 

*Ger. 24, 105 29, 175, Hefek. 6, 12. 

14. David ſprach zu Gad: Es ift mir 
jehr angit; aber laß uns in die Hand 
des Herrn fallen, denn jeine Barmbherzig- 
feit ift groß; ich will nicht in derMenfchen 


n in jehe; aber was hat mein Herr | Hand fallen. 
' 15. Alfo ließ der Herr Peſtilenz in Israel 


fommen vom Morgen an bis zur be- 


Joab und die Hauptleutedes Heeres.  jtimmten Zeit, daß des Bolfs ftarben 
iſo 309 Joab aus und die Hauptleute des von Dan an bis gen Beerſeba ſiebzig— 


eeres von dem König, daß fie das Volk tauſend Mann. 















ael zählten. 


—E am Bach Gad liegt, und gen 
Und tamen gen Gilead und ins 
und um Sidon her; 


allen Städten der Heviter und 
m aniter, und famen hinaus an den 
tag Judas gen Beerjeba; 
8, Und ꝰdurchzogen das ganze Land und 
amen nad; neun Monaten und zwanzig 
sen gen Zerufalem. "305.18, 9. 
. Und Joab gab dem König die 
des Bolts, das gezählt war. Und 
in Israel achthunderttaufend 


Männer, die das Schwert aus- 





land Hodfi; und famen gen Dan- 
ac ' 17. Da aber David den Engel ſah, der 
‚ Und famen zu der feiten Stadt Tyrus 





16. Und da der Engel feine Hand aus: 


3. Und fie gingen über den Jordan und ſtreckte über Jerufalem, daß er es ver: 
en ſich zu Aroer, zur Rechten der | derbte, reute den Heren das Übel, und 


er jprach zum Engel, zu dem Berderber 
im Bolf: Es iſt genug, laß nun deine 
Hand ab. Der Engel aber des Herrn war 
bei der Tenne Aravnas, des Zebufiters. 


das Volk fchlug, ſprach er zum Herrn: 
Giehe, idy habe gefündigt, ich habe die 
Mifjetat getan; was haben diefe Schafe 
getan? Laß deine Hand wider mid) und 
meines Baters Haus fein. 4. Mofe 16, 22. 
18. Und Gad fam zu David zur felben 
Zeit und ſprach zu ihm: Gehe hinauf 
und richte dem Herrn einen Altar auf 
in der Tenne Aravnas, des Gebufiters. 
19. Alfo ging David hinauf, wie Gad 
gejagt und der Herr geboten hatte. 
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Gott wird verjöhnt. 


20. Und da Aravna fi wandte, fah er 
den König mit feinen Knechten zu ihm 
herüberfommen und. fiel nieder auf fein 
Angeſicht zur Erde, 

21. Und ſprach: Warum fommt mein 
Herr, der König, zu jeinem Knecht? 
David fprah: Zu kaufen von dir die 
Tenne und zu bauen dem Herrn einen 
Altar, daß die Plage vom Volk aufhöre. 

22. Aber Aravna fprah zu David: 
Mein Herr, der König, nehme und opfere, 
wie es ihm gefällt; fiehe, da iſt ein Rind 
zum Brandopfer und Schleifen und Ge- 
ſchirr vom Ochfen zu Holz. 

23. Das alles gab Aravna, der König, 


Das erſte Buch von Den Königen, 





Das 1. Kapitel. 


Davids ——— Adonia will Thronerbe werden. 
Salomos Salbung zum König. 


1. Und da der König David alt war und 
wohlbetagt, konnte er nicht warm werden, 
ob man ihn gleich mit Kleidern bedeckte. 

2. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Laßt ſie meinem Herrn, dem König, 
eine Dirne, eine Jungfrau, ſuchen, die 
vor dem König ſtehe und ſein pflege 
und ſchlafe in ſeinen Armen und wärme 
meinen Herrn, den König. 

3. Und ſie ſuchten eine ſchöne Dirne im 
ganzen Gebiet Israels und fanden Abiſag 
von Sunem und brachten ſie dem König. 

4. Und ſie war eine ſehr ſchöne Dirne 
und pflegte des Königs und diente ihm. 
Aber der König erkannte ſie nicht. 

5. "Adonia aber, der Sohn der Haggith, 
erhob fid) und ſprach: Ich will König 
werden; und Tmacte fih Wagen und 
Reiter und fünfzig Mann zu Trabanten 
vor ihm her. *2. Sam. 3,4, +2. Sam. 15,1. 

6. Und fein Bater hatte ihn nie be- 
kümmert fein Leben lang, daß er hätte 
gefagt: Warum tuſt du alfo? Und er 
war auch) ein fehr jchöner Mann und 
war geboren nächſt nad) Abſalom 

7. Und hatte feinen Rat mit Joab, dem 


Sohn der Zeruja, und mit Abjathar, dem reden. 


Priefter; die halfen Adonia. 
8. Aber Zadof, der Prieiter, und Be- 


Rap. 2, 22, 


naja, der Sohn Jojadas, und Nathan, | und Abifag von Sunem diente dem König. | 
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Adonias Auflehnung. 


dem König. Und Aravna ſprach zum 
König: Der Herr, dein Gott, laſſe did) 
ihm angenehm fein. ' 
24. Uber der König ſprach zu Aravna: 
Nicht alſo, ſondern ich will dir's ab- 
faufen um feinen Preis; denn ich will. 
dem Herrn, meinem Gott, nicht Brand- 
opfer tun, das id) umfonft habe. Alſo 
faufte David die Tenne und das Rind 
um fünfzig Gilberlinge ) 
25. Und baute dafelbit dem Herrn einen 
Altar und opferte Brandopfer und Dank 


*Rap. 21,14 k 


der Prophet, und Simei und Rei und die 
Helden Davids waren nicht mit Adonia, 
9. Und da Adonia Schafe und Rinder 
und gemäftetes Vieh opferte bei dem 
Stein Soheleth, der neben dem*Brunnen 
Rogel liegt, lud er alle feine Brüder, des 
Königs Söhne, und alle Männer Judas, 
des Königs Knechte. *30f.15,7. 7 
10. Aber den Propheten Nathan und 
DBenaja und die Helden und Galomo, 
jeinen Bruder, lud er nicht. 
11. Da iprad) Nathan zu Bathfeba, 
Salomos Mutter: Haft du nit ge 
hört, daß Adonia, der Sohn der Haggith, 
iſt König geworden, und unfer Her, 
David, weiß nichts darum? ü 
12. So fomm nun, ich will dir einen | 
Rat geben, daß du deine Geele und 
deines Sohnes Galomo Geele erretteit, 
13. Auf und gehe zum König David 
hinein und ſprich zu ihm: Haft du nicht, 
mein Herr König, deiner Magd ge 
|hworen und geredet: Dein Sohn Sa: 
lomo foll nad) mir König fein, und er 
fol auf meinem Stuhl fien? Warum 
it denn Adonia König geworden? 
14. Siehe, wenn du noch da bift und mit 
dem König redeft, will ich dir nach hinein- 
fommen und vollends deine Worte 


113) Und Bathfebaginghineinzum Königin 
die Kammer. Und der König war fehr alt, 
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8 David erhört Bathjeba. 1. Könige 1, Salomo wird König. 
16. Und Bathjeba neigte ſich und fiel] fam hinein vor den König. Und da fie 
or dem König nieder. Der König aber | vor dem König jtand, 
prach: Was ift dir? 29. Schwur der König und ſprach: So 
17. Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, du | wahr der Herr lebt, der meine Geele 
yait deiner Magd geſchworen bei dem |erlöft hat aus aller Not, 
eren, deinem Gott: Dein Sohn Sa— 30. Ich will heute tun, wie ich dir ge- 
omo ſoll König fein nad) mir und auf ſchworen habe bei dem Herrn, dem Gott 
neinem Stuhl figen. Israels, und geredet, daß Salomo, dein 
18. Nun aber fiehe, Adonia ift König Sohn, ſoll nad) mir König fein, und er 
jeworden, und, mein Herr König, du foll auf meinem Stuhl figen für mid). 
peißt nichts darum. 31. Da neigte fi) Bathjeba mit ihrem 
19. Er hat Ochjen und gemäftetes Vieh | Antli zur Erde und fiel vor dem König 
md viele Schafe geopfert und hat ge- nieder und ſprach: Glüc meinem Herrn, 
aden alle Söhne des Königs, dazu Ab- | König David, ewiglich! 
athar, den Priejter, und Joab, den Yeld- 32. Und der König David ſprach: Aufet 
yauptmann; aber deinen Knecht Salomo | mir den Priejter Zadok und den Propheten 
yat er nicht geladen. 2.9.10. Nathan und Benaja, den Sohn Jojadas. 
20. Du aber, mein Herr König, die | Und da fie hineinfamen vor den König, 
Augen des ganzen Israel ſehen auf dich, 33. Sprad) der König zu ihnen: Nehmet 
yaß du ihnen anzeigeit, wer auf dem Stuhl | mit euch eures Herrn Knecdhte und fetet 
neines Herrn Königs nad) ihm figen foll. | meinen Sohn Salomo auf mein Maul: 
21. Wenn aber mein Herr König mit | tier und führet ihn hinab gen Gihon. 
einen Bätern entichlafen ift, fo werden | 34. Und der Priefter Zadof ſamt dem 
h und mein Sohn Salomo *müffen | Bropheten Nathan falbe ihn dafelbit zum 
Sü fein. *2. Mofe 5,16. | König über Israel. Und blajet mit den 
22. Als fie aber noch redete mit dem Poſaunen und jprecht: Glücd dem König 
Aönig, fam der Prophet Nathan. Salomo! 
23. Und fie fagten’s dem König an: 35. Und ziehet ihm nad) herauf, und er 
ehe, da ijt der Prophet Nathan. Und | foll kommen und figen auf meinem Stuhl 
er hinein vor den König fam, fiel| und König fein für mich; und ich will ihm 
x vor dem König nieder auf fein An | gebieten, daß er Fürft fei über Israel und 
t zur Erde Juda. 
4. Und ſprach: Mein Herr König, | 36. Da antwortete Benaja, der Sohn 
yait du gejagt: Adonia foll nad) mir Jojadas, dem König und ſprach: Amen! 
önig fein und auf meinem Stuhl figen? | Es fage der Herr, der Gott meines Herrn, 
25. Denn er ift heute hinabgegangen | des Königs, aud) alfo. 
md hat geopfert Ochjen und Maitvieh | 37. Wie der Herr mit meinem Herrn, dem 
md viele Schafe und hat alle Söhne König, geweſen ift, fo fei er auch mit Ga- 
5 Königs geladen und die Hauptleute, | lomo, daß fein Stuhl größer werde denn 
a3u den Priejter Abjathar. Und fiehe, | dver&tuhlmeinesHerrn, desKönigs David. 
ie eifen und trinken vor ihm und fagen:| 38. Da gingen hinab der Priefter Zadof 
Glück — — 2. Sam.16,16. und der Prophet Nathan und Benaja, 
. Uber mid), deinen Knecht, und | der Sohn Fojadas, und *die Krether und 
of, den Priefter, und Benaja, den | Blether und jegten Salomo aufdas Maul- 
Sohn Fojadas, und deinen Knecht Ga- | tier des Königs David und führten ihn 
omo hat er nicht geladen. 2.10. gen Gihon. "2. Sam. 8, 18, 
27. Sit das von meinem Heren, dem| 39. Und der Priefter Zadok nahm das 
befohlen, und haft du es deine | Olhorn aus der Hütte und falbte Salomo. 
nicht wiffen laffen, wer auf Und fie bliefen mit der Pofaune, und 
sem Stuhl meines Herrn, des Königs, | alles Volk ſprach: Glüc dem König Ga- 
1ad) ihm ſitzen foll? lomo! 1. Cbron. 23,1; 29, 22, 
28, Der König David antwortete und | 40. Und alles Bolt 309 ihm nad) her- 
rad: Rufet mir Bathfeba! Und fie auf, und das Bolt pfiff mit Flöten und 
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Adonia flieht. 


- Geschrei erſcholl. 

41. Und Adonia hörte es und alle, die 
er geladen hatte, die bei ihm waren; und 
fie hatten ſchon gegeſſen. Und da Joab 
der Bofaune Schall hörte, ſprach er: Was 
will das Gefchrei und Getümmel der 
Stadt? 

42, Da er aber noch redete, fiehe, da 
fam*Gonathan, der Sohn Abjathars, des 
Priefters. Und Adonia ſprach: Komm 
herein, denn du bilt ein redliher Mann 
und bringft gute Botfchaft. *2. Sam. 15,27.36. 

43. Jonathan antwortete und ſprach 
zu Adonia: Fa, unſer Herr, der König 
David, hat Salomo zum König gemacht 

44, Und hat mitihm gefandt den Prie— 
ter Zadof und den Propheten Nathan 


und Benaja, den Sohn Fojadas, und 


die Krether und Plether; und fie haben 
ihn auf des Königs Maultier gefett. 
45. Und Zadof, der Prieiter, famt dem 
Propheten Nathan hat ihn gefalbt zum 
König zu Gihon, und find von da her- 
aufgezogen mit Freuden, daß die Stadt 
voll Getümmels it. Das iſt das Ge- 
Ichrei, das ihr gehört habt. 

46. Dazu ſitzt Salomo auf dem könig— 
lichen Gtuhl. 1. Chron. 28, 5. 

47. Und die Anechte des Königs find hin— 


eingegangen, zu fegnen unfern Herren, den | 


König David, und haben gejagt: Dein 
Gott mache Salomo einen befjern Namen, 
denn dein Name ift, und mache feinen 
Stuhl größer denn deinen Stuhl! Und 
der König hat angebetet auf dem Lager. 
48. Auch hat der König alfo gejagt: 
Gelobt ſei der Herr, der Gott Israels, 


der heute hat lafjen einen figen auf feine Lenden war, und an feine Schuhe 
meinem Stuhl, daß es meine Augen ge: |die an feinen Füßen waren. 


fehen haben. 


Rap. 3, 6. 


49. Da erfchrafen und machten fi) auf | 6. Tue nach deiner Weisheit, daß dm 
alle, die bei Adonia geladen waren, und |feine grauen Haare nicht mit Frieder 


gingen hin, ein jeglicher jeinen Weg. 
50. Aber Adonia fürchtete ſich vor Ga- 


lomo und machte ſich auf, ging hin und.| diters, ſollſt du Barmherzigkeit beteifeh 


faßte die Hörner des Altars. 


51. Und es ward Galomo angefagt: |nahten fie zu mir, da id) vor Abſalom 
Siehe, Adonia fürchtet den König Ga- | deinem Bruder, floh. 2. Sam. 17, 27; 19,324. ” 


lomo; und fiehe, er *faßt die Hörner des 


Altars und Ipricht: Der König Salomo | den Sohn Geras, den Benjaminiter v 
ihwöre mir heute, daß er feinen Knecht | Bahurim, der mir fchändlich fluchte 3 


nicht töte mit dem Schwert. +sar. 2,28. 
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1, Könige 1. 2. 
war fehr fröhlich, daß die Erde von ihrem | 52. Salomo ſprach: Wird er vedlid 





Davids letter Wille. | 






































fein, *ſo ſoll fein Haar von ihm auf di 
Erde fallen; wird aber Böfes an ihn 
gefunden, fo foll er fterben. *2. Sam. 14, 11. 

53. Und der König Salomo jandte hin | 
und ließ ihn herab vom Altar holer 
Und da er fam, fiel er vor dem Kö nic 
Salomo nieder. Galomo aber ſprac 
ibm: Gehe in dein Haus! 


Das 2. Kapitel. 


Davids Iegter Wille und Tod. Salomos Nachfolg | 
feine Strenge beim Antrift Der Negierung. 


1. Als nun die Zeit herbeifam, de ji 
David fterben follte, gebot er feinen ' 
Sohn Salomo und fprad: | 

2. Ich gehe hin den Weg aller Welt | 
jo fei getroft und fjei ein Mann 

3. Und warte des Dienites des * | 
deines Gottes, daß du wandelit in feiner 
Wegen und haltejt feine Sitten, Geboti 
und Rechte und Zeugniffe, wie *gejchrie 
ben jteht im Geſetz Moſes, auf daß du klug 
feift in allem, was du tuſt und wo du did 
hinwendeſt; *5. Mofe 17, 14—20; 305.1,7; 23, 6. 

4. Auf daß der Herr fein Wort er 
wece, das er über mic) geredet hat 3 | 
gejagt: Werden deine Kinder ihre Wege 
behüten, daß fie vor mir treulich und vor 
ganzem Herzen und von ganzer Geel 
wandeln, jo fol dir nimmer gebredjer 
ein Mann auf dem Gtuhl Israels, 

9. Auch weißt du wohl, was mir getar 
hat Joab, der Sohn der Jeruja, was a 
tat den zwei Feldhauptmännern Sr 5 
*Abner, dem Sohn Ners, und Ama 
dem Sohn Jethers, die er erwürgt hat 
und vergoß Kriegsblut im Frieden ur J 
tat Kriegsblut an ſeinen Gürtel, der u 


*2,Sam.3, 27. +2. Sam. 20,10. | 

hinunter in die Grube bringeft.. *— 
7. Aber den Kindern Barſillais, des Gile 
daß fie an deinem Tifch effen. Denn alfı 


8. Und fiehe, du haft bei dir *Simei 
2 | | 


1! 


der Zeit, daich gen Mahanaim ging. 


$ Davids Ende. 1. Könige 2. Adonia gerichtet, Abjathar verftoßen. 


fam herab mir entgegen am Jordan. | 21. Gie ſprach: Laß Abiſag von Sunem 
ſchwur ic) ihm bei dem Herrn und deinem Bruder Adonia zumWeibe geben. 
srah: Ich will dich nicht töten mit| 22. Da antwortete der König Salomo 
yem Schwert. *2.Sam. 16,5; 19,17—24. | und ſprach zu feiner Mutter: Warum 
9. Du aber laß ihn nicht unfchuldig fein; | bitteft du um Abifag von Sunem für 
yenn du bift ein weijer Mann und wirft Adonia? Bitte ihm das Königreich auch; 
»ohl wiſſen, was du ihm tun ſollſt daß du | denn *er ift mein älterer Bruder und 
eine grauen Haare mit Blut hinunter in |hat den Prieſter Abjathar und Joab, 
ie Grube bringeft. 3.6; Pf. 101,4.8. |den Sohn der Heruja. *Rap.1, 6.7. 
10. Alfo entjchlief David mit feinen | 23. Und der König Salomo ſchwur bei 
Bätern und ward begraben in der Stadt | dem Herrn und ſprach: Gott tue mir 
Davids. - Apg.13,36. |Dies.und Das, Adonia foll das wider 
11. Die Zeit aber, die David König fein Leben geredet haben! 
ewefen ijt über Israel, ift vierzig Jahre. | 24. Und nun, fo wahr der Herr lebt, 
Sieben Fahre war er König zu Hebron |der mid) bejtätigt hat und figen lafjen 
md dreiunddreißig Jahre zu Jeruſalem. auf dem Stuhl meines Baters David, 
2.Sam. 5, 4.5; 1. Chron. 29,27. | und der mir ein Haus gemacht hat, wie 

12. Und Salomo ſaß auf dem GStuhl|er geredet hat, heute ſoll Adonia jterben! 
eines Baters David, und fein König- 25. Und der König Salomo fandte hin 
eich ward ſehr bejtändig. Benaja, den Sohn Jojadas; der ſchlug 
13. Aber Adonia, der Sohn der Hag- ihn, daß er ftarb. 
ith, fam hinein zu Bathjeba, der Mutter | 26. Und zu dem Prieſter Abjathar fprach 
5alomos. Und fie ſprach: Kommſt du | der König: Gehe hin gen *Anathoth zu dei- 
uch mit Frieden? Gr ſprach: Ja. nem Ader; Fdenn du biſt des Todes. Aber 
14. Und fpradj): Ich habe mit dir zu |ich will dich heute nicht töten; denn du haft 
en. Gie jprad): Sage anl die **Lade des Herren Herrn vor meinem 
Er ſprach: Du weißt, daß *das König: | Bater David getragen und haft mitgelit- 
h mein war, und ganz Israel hatte fid) | ten, wo mein Bater gelitten hat. ger. 1,1. 
ch gerichtet, daß ic) König fein follte; +Rap. 1,7. **1. Sam. 22, 20; 30,7; 2. Sam. 15, 24. 
ber num ift das Königreich gewandt und | 27. Alfo veritieß Salomo den Abja- 
eines Bruders geworden, von dem Herrn |thar, daß er nicht durfte Priefter des 
Ps ihm geworden. "Rap. 1,5—40. | Herrn fein, auf daß erfüllet würde des 
16. Nun bitte ich eine Bitte von dir, | Heren Wort, das er über das Haus Elis 
left mein Angeſicht nichtbefchämen. | geredet hatte zu Gilo. 1.Sam. 2, 31. 32. 
he ſprach zu ihm: Gage anl 28. Und dies Gerücht fam vor Joab; 
‚ Er ſprach: Rede mit dem König Sa- | denn Joab hatte an Adonia gehangen, 
, denn er wird dein Angeficht nicht | wiewohl niht an Abfalom. Da floh 
n, daß er mir gebe *Abifag von | Foab in die Hütte des Herrn und *faßte 
zum Weibe, *sap. 1,3; 2.Sam.3,7. |die Hörner des Altars. "Rap. 1,51. 
18. Bathjeba ſprach: Wohl, ich will| 29. Und es ward dem König Salomo 
it dem König deinethalben reden. angefagt, daß Joab zur Hütte des Herrn 
(9. Und Bathjeba fam hinein zum | geflohen wäre, und fiehe, er fteht *am 
Salomo, mit ihm zu reden Adonias | Altar. Da fandte Salomo hin Benaja, 
Iben. Und der König ftand auf undging | den Sohn Jojadas, und ſprach: Gebe, 
Fentgegen und neigte fi) vor ihr und fchlage ihn! 2. Mofe 21, 14. 
ste fi) auf feinen Stuhl. Und es ward | 30. Und da Benaja zur Hütte des Herrn 
| des Königs ein Stuhl gefeßt, | fam, ſprach er zu ihm: So fagt der König: 
fie ſich feßte zu feiner Rechten. ‚Gehe heraus! Er ſprach: Nein, hier will 
I. Und fie ſprach: Ich bitte eine kleine ic) fterben. Und Benaja fagte foldyes dem 
ke von dir, du wolleit mein Angeficht König wieder und ſprach? So hat Joab 
Ht beſchümen. Der König fprad) zu | geredet, und fo hat er mir geantwortet, 
Bitte, meine Mutter; ic) will dein) 31. Der König fprad zu ihm: Tue, 


ageſicht nicht beſchämen. wie er geredet hat, und ſchlage ihn und 
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Joabs und 


ohne Urſache vergoſſen hat, von mir tuſt 
und von meines Vaters Haufe; 

32. Und der Herr bezahle ihm fein Blut 
auf feinen Kopf, daß er zwei Männer 
erichlagen hat, die gerechter und befjer 
waren denn er, und hat fie erwürgt mit 
dem Schwert, daß mein Bater David 


nichts darum wußte: Abner, den Sohn | Gebot, das ich dir geboten habe? 


ers, den Feldhauptmann über Israel, 


und Amafa, den Sohn Jethers, den ef Du weißt alle die Bosheit, der dir dei, 


hauptmann über Jude; 


33. Daß ihr Blut bezahlt werde au David getan halt; der Herr hat deine Boc 


den Kopf Soabs und feines Samens 
ewiglic), aber David und fein Same, 
fein Haus und fein Stuhl Srieden habe 
ewiglich von dem Herrn. 

34. Und Benaja, der Sohn Tojadas, 
ging hinauf und fchlug ihn und tötete 
ihn. Und er ward begraben in feinem 
Haufe in der Wüſte. 

35. Und der König feßte *Benaja, den 
Sohn Fojadas, an feine Statt über das 
Heer; und Zadof, den Prieſter, fegte der 
König an die Statt Abjathars. *Kap.4, 4. 

36. Und der König fandte hin und ließ 
Simei rufen und fprad zu ihm: Baue 
dir ein Haus zu Jerufalem und wohne 
dafelbjt und gehe von da nicht heraus, 
weder hierher noch daher. 

37. Welches Tages du wirft hinausgehen 
und über den Bach Kidron gehen, fo 
wifje, daß du des Todes fterben mußt; 
dein Blut fei auf deinem Kopfl 

38. Simei ſprach zum König: Das iſt eine 
gute Meinung; wie mein Herr, der König 
geredet hat, jo joll dein Knecht tun. Alfo 
wohnte Simei zu Gerufalem lange Zeit. 

39. Es begab fich aber über drei Jahre, 
daß zwei Anechte dem Simei entliefen 
zu Achis, dem Sohn Maachas, dem König 
zu Gath. Und es ward Gimei. angefagt: 
Giehe, deine Anechte find zu Gath. 

40. Damachte fi) Simei auf und fattelte 
feinen Efel und zog hin gen Gathzu Achis, 
daß er feine Anechte fuchte. Und da er 
hinkam, brachte er feine Anechte von Gath. 

41. Und es ward Salomo angefagt, daß 
Simei hingezogen wäre von Ferufalem 
gen Gath und wiedergefommen. 

42. Da fandte der König hin und Tieß 
Simei rufen und Sprach zu ihm: Habe 
ic) dir nicht gefchworen bei dem Herren 
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1. Könige 2. 3. 
begrabe ihn, daß du das Blut, das Joab und dir bezeugt und gejagt, welche 
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Simeis Strafe. 


Tages du würdeft ausziehen und hierhi 
oder dahin gehen, daß du wifjen folltef: 
du müßteft des Todes fterben? Und d 
Ipradjft zu mir: Ich habe eine *gut 
Meinung gehört. V. 38, 

43. Warum haft du denn nicht dich ge 
halten nad) dem Eid des Herrn und der 


44. Und der König fprac zu Simei 
Herz bewußt ift, die du *meinem Bate 


heit bezahlt auf deinen Kopf, BE 

45. Und der König Salomo iſt geſegne 
und der Stuhl Davids wird beftändig ſei 
vor dem Herrn ewiglich. 1 

46. Und der König gebot Benaja, dei 
Sohn Fojadas; der ginghinaus und ſchlu 
ihn, daß er ſtarb. Und *dasKönigreich war 
bejtätigtdurd) Salomos Hand. *2.Chron.i,ı 


Das 3. Kapitel. 


Salomos Ehe, Gebet und Arteil. 
(3. 1—4: vgl. 2. Chron. 1, 1—6.) 


1. Und Salomo verjchwägerte fi m 
Pharao, dem König in Ägypten, un 
nahm PBharaos Tochter und bradıte | 
in die Stadt Davids, bis er ausbau 
fein Haus und des Heren Haus und d 
Mauer um Ierufalem her. 5. Moſe 

2. Aber das Volk opferte noch auf de 
Höhen; denneswar noch fein Haus geba 


Vaters David, nur daß er auf den Höh 
opferte und räucherte. za 
4. Und der König ging hin gen Gibeo 
dafelbit zu opfern; denn das war *die ve 
nehmite Höhe. Und Galomo opferte ta 
jend Brandopfer auf demfelben Altar, 
*1. Chron. 2,27 
(3. 5—15: vgl. 2. Chron. 1, 7—12.) 4 
5. Und *der Herr erſchien Salomo 4 
Gibeon im Traum des Nachts, und G— 
ſprach: Bitte, was ich dir geben ol. "Rap 
6. Salomo ſprach: Du haft an meint 
Bater David, deinem Knecht, große Bar | 
herzigfeit getan, wie er denn vor die en 
wandelt ift in Wahrheit und Gerecht 
keit und mit richtigem Herzen vor dir; ul 
haft ihm diefe große Barmherzigkeit | $ 
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® Salomos Bitte um Weisheit. 1. Könige 3. 4. Salomos Urteil. 


‚alten und ihm einen Sohn gegeben, 19. Und dieſes Weibes Sohn jtarb in der. 
; er auf | feinem Stuhl fäße, wie es denn | Nacht; denn ſie hatte ihn im Schlaferdrüct. 
etzt geht. *Kap. 1, 18. 20. Und fie jtand in der Nat auf und 
‚Run, Herr, mein Gott, du haft deinen ‚nahm meinen Sohn von meiner Geite, 
Aneht zum König gemacht an meines da deine Magd ſchlief, und legte ihn an 
aters David Statt. So bin ichein junger ihren Arm, und ihren toten Sohn legte 
tnabe, weiß nicht weder meinen Ausgang | fie an meinen Arm. 
‚ch Eingang. 21. Und da id) des Morgens aufitand, 
— dein Knecht iſt unter dem Volk, meinen Sohn zu ſäugen, ſiehe, da war 
erwählt haſt, einem Volke,*ſo groß, er tot. Aber am Morgen ſah ich ihn 
=. niemand zählen noch bejchreiben | genau an, und fiehe, es war nicht mein 
ann vor der Menge. *Rap.4,20. Sohn, den ich geboren hatte. 
So wolleft du deinem Knecht geben | 22. Das andere Weib ſprach: Nicht alfo; 
in n *gehorjames Herz, daß er dein Volk mein Sohn lebt, und dein Sohn ift tot. 
i möge und veritehen, was gut und | Jene aber ſprach: Nicht alfo; dein Sohn ift 
it. Denn wer vermag, dies dein |tot, und mein Sohn lebt. Und redeten 
iges Bolf zu richten? *Pi. 183, 10. alfo vor dem König. 
Das gefiel dem Herrn wohl, daß 23. Und der König ſprach: Diefe ſpricht: 
um ein jolches bat. Mein Sohn lebt, und dein Sohn ift tot; 
Und Gott jprad) zu ihm: Weil du | jene jpriht: Nicht alfo; dein Sohn iſt tot, 
es bittejt, und bittet nicht um langes und mein Gohn lebt. 
en noch um Reichtum nod) um deiner | 24. Und der König ſprach: Holet mir 
einde Geele, jondern um Beritand, Ge- | ein Schwert her! Und da das Schwert 
zu hören, vor den König gebracht ward, 
Siehe, jo habe ic) getan nad) deinen 25. Sprad) der König: Teilet das Ieben- 
orten. Giehe, id) habe dir ein weiſes | dige Kind in zwei Teile und gebt dieſer 
| ändiges Herz gegeben, daß deines: die Hälfte und jener die Hälfte. 
vor dir nicht gewefen ift und nad) | 26. Da ſprach das Weib, des Sohn 
icht auffommen wird. Spr.2,3-6. lebte, zum König (denn ihr *mütter- 
Dazu, was du nicht gebeten haft, | liches Herz entbrannte über ihren Sohn): 
e ich dir aud) gegeben, jowohl Reich- | Ad) mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig 
m als Ehre, daß deinesgleichen feiner | und tötet es nicht! Jene aber ſprach: Es 
: den Königen ift zu deinen Zeiten. ſei weder mein nod) dein, laßt es teilen. 
Spr. 3, 13—16; Mattb. 6, 33. *Jeſ. 49, 15. 
Und fo du wirft in meinen Wegen | 27.Da antwortete der König und ſprach: 
dein, daß du hältit meine Sitten und Gebet dieſer das Kind lebendig, undtötet's 
, wie dein Bater David gewandelt | nicht ; die ift feine Mutter. 
fo will id) dir geben ein langes2eben. | 28. Und das Urteil erfcholl vor dem 
5. Und da Salomo erwadhte, fiehe, da | ganzen Israel, das der König gefällt 
5 ein Traum. Und er fam gen | hatte, und fie fürchteten fi) vor dem 
und trat vor die Xade des König; denn fie fahen, daß die Weis- 
des Herrn und opferte Brand: | heit Gottes in ihm war, Gericht zu halten. 
und Dantopfer und machte ein 




































Mahl allen feinen Knehten. Das 4. Kapitel. 
Bu der Zeit famen zwei Huren zum Salomos Amtleute. 
und traten vor ihn. 1. Alfo war Salomo König über ganz 


“Und das eine Weib ſprach: Ad) mein | Israel. 

er, ic) und dies Weib wohnten i ineinem, 2. Unddies waren feine Fürjten: Afarja, 
‚und ic) gebar bei ihr im Haufe. der Sohn *Zadofs, des Priefters, Kap. 2, 35. 
Und über drei Tage, da id) geboren 3. Elihorephund Ahija, die Söhne Siſas, 
&, gebar fie auch. Und wir waren bei- waren Schreiber. Joſaphat, der Gohn 
t, daß fein Fremder mit uns war | Ahiluds, war Kanzler. 

fe, nur wir beide, 4, *Benaja, der Sohn Jojadas, war 
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GSalomos Amtleute. 


Seldhauptmann. Zadof und Abjathar 
waren Prieſter. *gap. 2, 35; 2. Sam. 23, 20. 

5. Ajarja, der Sohn Nathans, war über 
die AUmtleute. Sabud, der Sohn Nathans, 
war Prieiter, des Königs Freund. 

6. Ahifar warHofmeifter. *AUdoniram, der 
Sohn Abdas, war Nentmeilter. *Rap.5,28. 

7. Und Salomo hatte zwölf Amtleute 
über ganz Israel, die den König und fein 
Hausverjorgten. Ein jeder hatte des Jahrs 
einen Monat lang zu verſorgen; 

8. Und hießen alfo: Der Sohn Hurs 
auf dem Gebirge Ephraim; 

9. Der Sohn Dekers zu Mafaz und zu 
Saalbim und zu Beth-Semes und zu 
Elon und Beth-Hanan; 

10. Der Sohn Hejeds zu Arubboth, und 
hatte dazu Socho und das ganze Land 
Hepher; 

11. Der Sohn *Abinadabs über die 
ganze Herrſchaft zu Dor, und hatte Ta— 
phath, Salomos Tochter, zum Weibe; 

*1. Sam. 16,8. 

12. Baana, der Sohn Ahiluds, zu 
Thaanad) und zu Megiddo und über 
ganz Beth-Sean, welches liegt neben Zar- 
than, unter Jesreel, von Beth-Gean bis 
an Abel-Mehola, bis jenjeit Jokmeams; 

13. Der Sohn Gebers zu Ramoth in 
Gilead, und hatte *die Fleden Jairs, 
des Sohnes Manafjes, in Gilead, und 
hatte die Gegend Argob, die in Bafan 
liegt, fechzig große Städte, vermauert 
- und mit ehernen Riegeln; *4. Mofe 32, 11. 

14. Ahinadab, der Sohn Iddos, zu 
Mahanaim; 

15. Ahimaaz in Naphtali, und der 
nahm auch Salomos Tochter, —— 
zum Weibe; 

16. Baana, der Sohn Hufais, in Affer 
und zu Uloth; 

17. Sofaphat, der Sohn PBaruahs, in 
Iſaſchar; 

18. Simei, der Sohn Elas, in Benjamin; 

19. Geber, der Sohn Uris, im Sande 
Gilead, im Lande Gihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs von 
Bafan; ein Amtmann war in demfelben 
Lande. 

20. Zuda aber und Israel, deren war 
viel *wie der Sand am Meer, und fie 
aßen und tranfen und waren fröhlid). 

*Rap. 3,8; 1. Mofe 13, 16; 22, 17. 
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Salomos Weisheit. 7 ] 
Das 5. Kapitel. | 


Salomos Macht und Weisheit; jein Bund mit Siram 
bei der Vorbereitung zum Tempelbau— 


1. [4, 21.] Alſo war Salomo ein Herr 
über alle Königreiche, von dem Strom an 
bis zu der Philiſter Lande und bis an die 
Grenze Ägyptens, die ihm Geſchenke zu: 
brachten und ihm dienten fein Leben lang. 

2. [22.] Und Salomo mußte täglich zur 
Speifung haben dreißig Kor Semmel: 
mehl, jechzig Kor anderes Mehl, 

3. [23.] Zehn gemäftete Rinder und 
zwanzig Weiderinder und hundert Schafe, 
ausgenommen Hirihe und Nehe und 
Gemſen und gemäjtetes Federvieh. I 

4. [24.] Denn er herrfchte im ganzen 
Lande diesfeit des Stromes, von Tiph: 
jah bis gen Gaza, über alle Könige dies: 
jeit des Stromes, und hatte Frieden von 
allen feinen Untertanen umber, 

5. [25.] Daß Juda und Israel ice 
wohnten, ein jeglicher unter feiner rn 
Weinſtock und unter feinem Feigenbaum 
von Dan bis gen Beerjeba, folange Sa 
lomo lebte. *3. Moſe 25, 18. +2. Kön. 18, 31. 

6.[26.] Und Salomo hatte vierzigtaufer 
Wagenpferde und zwölftaufend Neifige, 

7. [27.] Und die Amtleute verjorgter 
den König Salomo und alles, was zun 
Tiſch des Königs gehörte, ein jeglicher ür 
feinem Monat, und ließen nichts fehlen 

8. [28.] Auch Gerſte und Stroh für di 
Roſſe und Renner brachten fie an dei 
Ort, da er war, ein jeglicher nach feinen 
Befehl. | 

9. [29.] Und Gott gab Salomo ſeh 
große Weisheit und Verſtand und me 4 
chen Geiſt wie Sand, der am Ufer de 
Meeres liegt; Kaps, 

10. [30.] Daß die Weisheit Salome 
größer war denn aller, die gegen Morg 
wohnen, und aller Ägypter Beisheite 

11. [31.] Und er war weifer denn al 
Menſchen, auch weijer denn Ethan, di” 
Estahiter, Heman, Chalkol und Dardı 
die Söhne Mahols, und war berühn 
unter allen Heiden umber. J 

12. [32.] Und er *redete dreitaufen 
Sprüche, und feiner Lieder waren tal 
fendfünf. *Pred. 12,17 

13. [33.] Und er redete von Bäume 
von der Jeder an auf dem Libanon b 
an den Mop, der aus der Wand wär 


2 | ; 


| z 


| Bund mit Hiram. 


| ‚redete er von Bieh, von Bögeln, 
son Gewürm und von Filchen. 

14. [34.] Und es famen aus allen Böl- 
gen Zu hören die WeisheitSalomos von 
len Königen auf Erden, die von feiner 
Beisheit gehört hatten. *Rap. 10,1. 6. 
115° (3. 15-30: vgl. 2. Chron. 2.) 

15.[1.] Und Hiram, der König zu Tyrus, 
andte jeine Knechte zu Salomo; denn er 
jatte gehört, daß fie ihn zum König gefalbt 
hiebte Doid fein eb. Statt. Denn Hiram 
te David fein Leben lang. *2.Sam.5,11. 
.[2.] Und Salomo fandte zu Hiram 
ließ ihm jagen: 

17.[3.] Du weißt, daß mein Vater Da- 
Ad nicht konnte bauen ein Haus dem 
n des Herrn, feines Gottes, um des 







































5ott, Ruhe gegeben umher, daß fein Wider- 
nod) böjes Hindernis mehr ift. 
. [5.] Siehe, fo habe ic) gedacht ein 
daus zu bauen dem Namen des Herrn, 
eines Gottes, wie *der Herr geredet 
Br meinem Vater David und gejagt: 
Sohn, den id) an deine Gtatt jegen 
de auf deinen Stuhl, der joll meinem 
men das Haus bauen. _*2. Sam. 7,13. 
i [6.] So befiehl nun, daß man mir 
\ ede aus dem Libanon haue, und daß 
e Knechte mit meinen Knechten ſeien. 
ni den Zohn deiner Knechte will ich 
3 geben, alles, wie du ſagſt. Denn du 
eißt, daß bei uns niemand iſt, der 
ol; zu hauen wiſſe wie die Gidonier. 
17.] Da Hiram aber hörte die Worte 
95, freute er ſich hoch und ſprach: 
fei der Herr heute, der David 
u. m gegeben hat über 
große B ·Kap. 10,9. 
[8.] Und. Er fandte zu Salomo 
) ließ ihm jagen: Ich habe gehört, 
du zu mir gefandt haft. Ich will 
ach allem deinem Begehr mit Zedern- 
— Tomenboßs, 
- [9.] Meine Knechte follen die 
me vom Libanon hinabbringen ans 
F und ich will ſie in Flöße legen 
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mie wirſt anfagen laffen; und 
BR abbinden, und du ſollſt's 
len laſſen. Aber du fouft auch mein 


1. Könige 5. 6. 





u auf dem Meer bis an den Ort, 


Bauleute. 


Begehr tun und Speiſe geben meinem 
Geſinde. 


24.[10.] Alſo gab Hiram Salomo Zedern— 


und Tannenholz nach allem ſeinem Begehr. 
25. [11.] Salomo aber gab Hiram zwan— 
zigtaufend Kor Weizen, zu eſſen für ſein Ge— 
finde, und zwanzig Kor gejtoßenen Ols. 
Solches gab Salomo jährlich dem Hiram. 
26. [12.] Und der Herr *gab Salomo 
Weisheit, Fwie er ihm geredet hatte. Und 
es war Friede zwiſchen Hiram und Ga- 
lomo, und fie machten beide einen Bund 
miteinander.. W. 9. +Rap. 3, 12. 
27. [13.] Und Galomo hob Fron— 
arbeiter aus von ganz Israel, und ihre 
Zahl war dreißigtaufend Mann; 
28. [14.] Und fandte fie auf den Liba- 


es willen, der um ihn her war, bis non, je einen Monat zehntaufend, daß 
ee: unter feiner Füße Sohlen gab. ſie einen Monat auf dem Libanon waren 
18.[4.] Nun aber hat mir der Herr, mein | und zwei Monate daheim. Und *Ado— 


niram war über folde Anzahl. *Kap. 4 6. 
29. [15.] Und Salomo hatte fiebzigtau- 
ſend, die Laſt trugen, und achtzigtaufend, 

die da Steine hieben auf dem Berge; 
30.[16.] Ohne die oberjten Amtleute Sa— 
lomos, die über das Werf geſetzt waren, 
dreitaufenddreihundert, welche über das 
Bolfherrfchten, das da am Werf arbeitete, 
31. [17.] Und der König gebot, daß fie 
große und köſtliche Steine ausbrächen, 
gehauene Steine zum Grund des Haufes. 
32. [18.] Und die Bauleute Salomos 
und die Bauleute Hirams und *die Ge- 
baliter hieben aus und bereiteten zu 
Holz und Steine, zu bauen das Haus. 
*Joſ. 13,5; Hejef. 27, 9. 

Das 6. Kapitel. 


Bau des Tempels. 
(Dgl. 2. Chron. 3, 1—13.) 


1. Im vierhundertacdhtzigften Jahr nad) 
dem Ausgang der Kinder Israel aus 
Agyptenland, im vierten Fahr des Ko: 


nigreichs Salomos über Fsrael, im Monat 


Giv, das iſt der zweite Monat, ward das 
Haus dem Herrn gebaut. 


2. Das Haus aber, das der König Sa— 
lomo dem Herrn baute, war fechzig Ellen 


lang, zwanzig Ellen breit und dreißig 
Ellen hoch. 

3. Und er *baute eine Halle vor dem 
Tempel, zwanzig Ellen lang nach der 
Breite des Haufes und zehn Ellen breit 
vor dem Haufe her. *stav. 7, 15-21; Yob, 10, 23. 
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4. Und er machte an das Haus Fenſter 
mit fejten Stäben davor, 

5. Und er baute einen Umgang an der 
Wand des Haufes ringsumbher, daß er 
um den Tempel und um den Chor her- 
ging, und machte Seitengemächer umher. 

6. Der unterite Gang war fünf Ellen 
weit, und der mitteljte jechs Ellen weit, 
und der dritte fieben Ellen weit; denn 
er machte Abfäge außen am Haufe um- 
ber, daß die Balken nicht in die Wände 
des Haufes eingriffen. 

7. Und da das Haus gejeßt ward, waren 
die Steinezunor ganz zugerichtet, daß man 
feinen Hammer noc) Beil noch irgendein 
eifernes Werkzeug im Bauen hörte. 

8. Eine Tür aber war zur rechten Geite 
mitten am Haufe, daß man durch eine 
Wendeltreppe hinaufging auf den Mittel- 
gang und vom Mittelgang aufdendritten. 

9. Alfo baute er das Haus und voll- 
endete es; und er dedte das Haus mit 
Balken und Tafelwerf von Zedern, 

10. Und er baute die Gänge um das 
ganze Haus herum, je fünf Ellen hoch, 
und verband fie mit dem Haufe durch 
Balken von Zedernholz. 

11. Und es geſchah des Herrn Wort 
zu Salomo und ſprach: 

12. Alſo ſei es mit dem Hauſe, das du 
bauſt: wirſt du in meinen Geboten wan— 
deln und nach meinen Rechten tun, und 
alle meine Gebote halten, darin zu wan— 
deln, *ſo will ich mein Wort mit dir be— 
ſtätigen, wie ich deinem Vater David ge— 
redet habe, *2.Sam. 7,3. 

13. Und will wohnen unter den Kin- 
dern Israel und will mein Bolf Israel 
nicht verlafjen. 2.Mofe 29, 45. 

14. Und Salomo baute das Haus und 
vollendete es. Apg. 7, 47. 

15. Er baute die Wände des Haufes in- 
wendig mit Brettern von Zedern; von des 
Haufes Boden an bis an die Dede täfelte 
er es mit Holz inwendig, und den Boden 
des Haufes täfelte er mit Tannenbrettern. 

16. Und er baute von der hintern Geite 
des Haufes an zwanzig Ellen mit zeder- 
nen Brettern, vom Boden bis an die 
Decke; und baute alfo inwendig den 
Chor, das Allerheiligite. 

17. Aber das Haus des Tempels (vor 
dem Chor) war vierzig Ellen lang. 
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Seimpels. 


18, Inwendig war das ganze Haus eitel 
Zedern mit gedrehten Knoten und Dlu: 
menwerf, daß man feinen Gtein ſah. 

19. Aber den Chor bereitete er inwen: 
dig im Haus, daß man die Lade dee 
Bundes des Herrn dahin täte. 

20. Und vor dem Chor, der zwanzig Ellen 
lang, zwanzig Ellen weit und zwanzig Ellen 
hoch war und überzogen mit lauterem 
Golde, täfelte er den Altar mit gedern. 

21. Und Salomo überzog das Haus im: 
wendig mit lauterem Golde und zog gol- 
dene Riegel vor dem Chor her, den en 
mit Gold überzogen hatte, 

22. Alſo daß das ganze Haus ganz mil. 
Goldüberzogen war; dazu auch den ganzer 
Altar vor dem Chor überzog er mit Gold 

23. Er machte auch im Chor zwei Che 
rubim, zehn Ellen hoch, von Olbaumholz 

2.Moſe 37, 7-9, 

24. Fünf Ellen hatte ein Flügel eines 
jeglichen Cherubs, daß zehn Ellen water” 
von dem Ende feines einen Flügels zum 
Ende feines andern Flügels. 1 

25. Alfo hatte der andere Cherub aud 
zehn Ellen, und war einerlei Maß umi 
einerlei Geftalt beider Cherubim; 4 

26. Auch war ein jeglicher Cherub seht 
Ellen hoch. 

27. Und er tat die Cherubim inwendiı | 
ins Haus. Und die Cherubim breitete 
ihre Flügel aus, daß eines Flügel rührt, 
an diefe Wand und des andern Cherub: 
Flügel rührte an die andere Wand; abe 
mitten im Haufe rührte ein Flügel a 
den andern. 

28. Und erüberzog die Cherubim mit Golt 

29. Und an allen Wänden des Haufe 
um und umließ er Schnigwerf machen oo! 
ausgehöhlten Cherubim, Palmen um 
Blumenwerf, inwendig und auswendig 

30. Auch überzog er den Boden de 
Haufes mit goldenen Blechen, inwendi 
und auswendig. 

31. Und im Eingang des Chors macht > 


N 


eigen Pfojten. 
32. Und ließ Schnitwerf darauf made 
von Cherubim, Palmen und Blumenwer 
und überzog fie mit goldenen Blechen 
33. Alfo machte er aud) im — 
des Tempels viereckige Pfoſten von 

baumholz 







Salomos Häufer. ‚1. Könige 6.7. Die ehernen Säulen. 


34. Und zwei Türen von Tannenholz, | Grund bis an das Dad) und von außen 
aß eine jeglihe Tür zwei Blatt hatte | bis zum großen Hof. 
einander bangen in ihren Angeln. | 10. Die Grundfeite aber waren aud) 
35. Und machte Schnigwerf darauf von  föftliche und große Steine, zehn und acht 
Sherubim, Palmen und Blumenwerf und Ellen groß, 
berzog es mit Gold, genau wie es ein- 11. Und darauf föftliche Steine, nad) 
graben war. dem Winfeleifen gehauen, und Zedern. 
, Und er baute auch den inneren Hof 12. Aber der große Hof umher hatte 
‚drei Reihen behauener Steine und drei Reihen behauene Steine und eine 
einer Reihe zederner Balken. Reihe von zedernen Balten, wie aud) 
—— *vierten Jahr, im Monat Siv, *der innere Hof am Haufe des Herrn 
d der Grund gelegt am Haufe des und die Halle am Haufe. Kap. 6, 36. 
Jerrn. *3.1. | 13. Und der König Salomo jandte hin 
3. Und im elften Jahr, im Monat Bul | und ließ holen *Hiram von Tyrus, 
as ilt der achte Monat), ward das Haus *2,Chron. 2, 12. 13, 
jereitet, wie es fein jollte; daß fie jieben 14. Einer Witwe Sohn aus dem Stamm 
daran bauten. an und —* En war ein — 
i iſter 
| Das 7. Kapitel. von Tyrus gewejen; der war *ein Me 
| an — — — im Erz, voll Weisheit, Verſtand und Kunſt, 
nu Be Gefähe Dee a ei zu arbeiten allerlei Erzwerf. Da der zum 
1. Aber an feinem Haufe baute Sa- König Salomo fam, machte er alle feine 
omo dreizehn Jahre, daß er’s ganz aus: | Werke. *1.Mofe 4, 22; 2. Moſe 31, 3.4. 
Rap. 9, 10. (2. 15—21: vgl. 2.Chron. 3, 15—17.) 
‚Nämlich er baute*das Hausvom Wald | 15. Und machte zwei eherne Säulen, eine 
n, hundert Ellen lang, fünfzig Ellen | jegliche achtzehn Ellen hod), und ein Fa- 
it und dreißig Ellen hoch. Auf vier Rei- den von zwölf Ellen war das Maß um 
en von zedernen Säulen legte er den | jegliche Säule her. 2.Kön. 25, 17. 
oden von zedernen Balfen *3e.22,8. | 16. Und machte zwei Knäufe, von Erz ge- 
3). Und dedte mit Federn die Ge— | gofjen, oben auf die Säulen zu fegen, und 
yer auf den Gäulen, und der Ge— ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch. 
waren fünfundvierzig, je fünfzehn | 17. Und es war an jeglihem Knauf 
1 einer Reihe. oben auf den Säulen Gitterwerf, fieben 
„ Und Gebälflagin drei Reihen, und wa= geflochtene Neife wie Ketten. 
a Fenſter einander gegenüber dreimal. | 18. Und machte an jeglichem Knauf zwei 
, Und alle Türen waren in ihren Reihen Granatäpfel umher an dem Gitter: 
foiten viereckig, und die Feniter waren | werf, womit der Knauf bedecdt ward. 
nander gegenüber dreimal. ı 19. Und die Anäufe waren, wie die 
. Er baute aud) eine Halle von Säulen, | Lilien vor der Halle, vier Ellen groß. 
inigEllen lang und dreißig Ellen breit; | 20. Und der Granatäpfel in den Reihen 
1d nod) eine Halle vor diefe mit Säulen | umher waren zweihundert, oben und unten 
nd einem Aufgang davor. ‚an dem Gitterwerf, das um den Bauch 
1. Und baute aud) eine Halle zum Richt: | des Knaufs her ging, an jeglichem Knauf 
hl, darin man Gericht hielt, und täfelte auf beiden Säulen. 
e vom Boden bis zur Dede mit Zedern.| 21. Und er richtete die Säulen auf vor 
» Dazu fein Haus, darin er wohnte, der Halle des Tempels. Und die er zur 
a erhof, hinten an der Halle, ge- | rechten Hand fette, hieß er Jachin, und die 
wie die andern; und machte auch er zur linken Hand fette, hieß er Boas. 
— wie die Halle, der Tochter 22. Und es ſtand alſo oben auf den 






































‚ "die Salomo zum Weibe ge- Säulen wie Lilien. Alfo ward vollendet 
tte. sap. 3.1. das Werk der Säulen. 
9. Solches alles waren köſtliche Steine, (8.2326: vgl. 2.Chron. 4, 2—5,) 
98* Winkeleiſen gehauen, mit Sä- 23. Und er machte ein Meer, gegoſſen, 
geihnitten auf allen Geiten, vom von einem Nand zum andern zehn Ellen 
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Das eherne Meer. 


weit, rundumbher, und fünf Ellen hoch, 
und eine Schnur dreißig Ellen lang war 
das Maß ringsum. 

24. Und um das Meer gingen Anoten 
an feinem Rande rings ums Meer her, 
je zehn auf eine Elle; der Knoten aber 
waren zwei Reihen gegojjen. 

25. Und es ftand auf zwölf Rindern, 
deren drei gegen Mitternacht gewandt 
waren, drei gegen Abend, drei gegen 
Mittag und Drei gegen Morgen, und 
das Meer obendrauf; daß alle ihre 
Hinterteile inwendig waren. 

26. Seine Dicke aberwareine Hand breit, 
und fein Rand war wie eines Bechers 
Rand, wie eine aufgegangene Lilie; und 
gingen darein zweitaufend Bath. 

| (8. 27—39: vgl. 2.Chron. 4, 6. 10.) 

27. Er machte auc zehn eherne Ge- 
ftühle, ein jegliches vier Ellen lang und 
breit und drei Ellen hoch. 

28. Es war aber das Geftühl alfo ge— 
macht, daß es Geiten hatte zwifchen den 
Leiſten. 

29. Und an den Seiten zwiſchen den 
Leiſten waren Löwen, Ochſen und Che— 
rubim. Und die Seiten, daran die Löwen 
und Ochſen waren, hatten Leiſten oben 


und unten, dazu herabhängende Kränze. S 


30. Und ein jegliches Geſtühl hatte 
vier eherne Räder mit ehernem Geſtell. 
Und auf den vier Ecken waren Achſeln 
gegoſſen, eine jegliche der andern gegen— 
über, unten an den Keſſel gelehnt. 

31. Aber der Hals mitten auf dem Ge— 
ſtühl war eine Elle hoch und rund, andert— 
halb Ellen weit, und waren Buckeln an 
dem Hals, in Feldern, die viereckig waren 
und nicht rund. 

32. Die vier Räder aber ſtanden unten 
an den Seiten, und die Achſen der Rä— 
der waren am Geſtühl. Ein jegliches 
Rad war anderthalb Ellen hoch. 

33. Und es waren Räder wie Wagen— 
räder. Und ihre Achſen, Naben, Speichen 
und Felgen waren alle gegoſſen. 

34. Und die vier Achſeln auf den vier 
Ecken eines jeglichen Geſtühls waren 
auch am Geſtühl. 


35. Und am Hals oben auf dem Ge— hi fünf Leuchter zur linken vor de 
ftühl, eine halbe Elle hoch, rundumher, Chor, von lauterm Gold, mit golden bi 
waren Leiſten und Geiten am Geftühl. Blumen, Lampen und Schneuzen; a 

36. Und er ließ auf die Fläche der | 50, Dazu Schalen, Mefjer, Beden, eofi N 
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Geſtühle und aeſel. 


Seiten und Leiſten graben Cherubim, 
Löwen und Palmenbäume, nachdem auf 
jeglichem Raum war, und Kränze Finger 
umber daran. | 
37. Auf die Weife machte er zehn © 
jtühle, gegoffen; einerlei Maß und Ge: 
italt war an allen. : 
38. Und er machte zehn eherne aeſel 
daß vierzig Bath in einen Keſſel ging, 
und jeder war vier Ellen groß; und auf 
jeglichem Gejtühl war ein Kejjel. 4 
39. Und jeßte fünf Gejtühle an die vechte, 
Ede des Hauſes und die andern fünf an 
die linfe Ede; aber das Meer fette er au | 
Rechten vornan gegen Mittag. 
(8. 40—47: vgl. 2. Chron. 4, 11—18.) | 
40. Und Hiram machte auch Töpfe 
Schaufeln, Beden und vollendete aljc 
alle Werke, die der König Salomo an 
Hauſe des Herrn machen ließ: 
41. Die zwei Säulen und die fugeliger | 
Knäufe oben auf den zwei Gäulen; uni 
die zwei Gitterwerfe, zu bededen di 





























—— an einem Gitterwerk, zu a | 
decken die zwei fugeligen Knäufe auf dei 


43. Dazu die zehn Geftühle und zehi 
nr obendrauf; 
44. Und das Meer und zwölf Ve 
unter dem Meer; | 
45. Und Die Töpfe, Schaufeln um 
Beden. Und alle diefe Gefäße, die Hirar 
dem König Salomo madte zum Saul 
des Herren, waren von geglättetem Erz. 
‚46. In der Gegend am Jordan ließ f 
der König gießen in dicker Erde, zwiſche 
Suffoth und Zarthan. 4 
47. Und Salomo ließ alle Gefäße wm. 
gewogen vor der fehr großen Men 
Des Erzes. } 
(2. 48—51: vgl. 2. Ehron. 4, 19—5, 1.) m: 
48, Auch machte Galomo alles Gerä 
das zum Haufe des Herrn gehörte: eine” 
goldenen Altar, einen goldenen Tiſe 
— die Schaubrote liegen; in 
9, Fünf Leuchter zur rechten Har 
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Die Bundeslade. 1. Könige 7. 8. Salomos Weiherede. 


nd Pfannen von lauterm Gold. Auch | Bund made, da fie aus Ügyptenland ge: 
varen Die Angeln an der Tür am Haufe zogen waren. Sebr. 9, 4. 

nwendig, im Allerheiligiten, und an ver 10. Da aber die Prieiter aus dem 
Tür des Haufes des Tempels golden. Heiligtum gingen, erfüllte die Wolke das. 
51. Alfo ward vollendet alles Werk, das | Haus des Herrn, 

er König Salomo madte am Haufe des | 11. Daß die Briefter nicht fonnten stehen 
Herrn. Und Salomo bradjte hinein, was und des Amts pflegen vor der Wolfe; denn 
in Bater David geheiligt hatte von Silber | die Herrlichkeit des Herrn erfüllte das Haus 


id Gold und Gefäßen, und legte es in ‚des Herrn. 2. Moje 40, 34. 35. 

N n Schat des Haufes des Herrn. (8.1253: vgl. 2. Chron, 6, 1-40.) | 
& Das 8. Kapitel. 12. Da ſprach Salomo: Der Herr hat 
 Eimveihung des Tempels und Gebet Salomos. geredet, er *wolle im Dunkel wohnen. 


(3. 1—11: vgl. 2. Ehron. 5.) *5, Mofe 4,11; 2. Moſe 20, 21. 
E Da verjammelte der König Salomo | 13. So habe ich nun ein Haus gebaut 
ei die Älteften in Israel, alle Ober- dir zur Wohnung, einen Sit, daß du 
Be Stämme und Fürjten der Bater- ewiglich da wohneft. 
iſer unter den Kindern Israel gen 14. Und der König wandte fein Angeficht 
zufalem, die Lade des Bundes des und fegnete die ganze Gemeinde Israel; 
heraufzubringen aus der Stadt und die ganze Gemeinde Israel jtand. 
* F ds, das iſt Zion. ' 15. Und er ſprach: Gelobt fei der Herr, 
2. Und es verjammelten ſich zum König | der Gott Israels, der durch feinen Mund 
alomo alle Männer in Israel im Monat | meinem Vater David geredet und durd) 
Ahanim, am Seit, das ift der fiebente | feine Hand erfüllt hat und gefagt: 
Ro 16. Bon dem Tage. an, da ich mein 
3. Und da alle Älteiten Israels famen, | Bolf Israel aus Agypten führte, habe 
oben die Prieiter die Lade des Herrn auf ich feine Stadt erwählt unter irgend- 

‚ Und brachten fie hinauf, dazu die einem Stamm Israels, daß mir ein Haus 
ütte des GStifts und alle Geräte des | gebaut würde, daß mein Name da wäre; 
jeiligtums, das in der Hütte war. Das David aber habe ich erwählt, daß er 
te: die Prieſter und Leviten. ‚über mein Bolt Israel fein follte. 

, Und der König Salomo und die) 17. Und mein Bater David hatte es 
nze Gemeinde Israel, die zu ihm fi) zwar im Ginn, daß er ein Haus baute 
erjammelt hatte, gingen mit ihm vor dem Namen des Herrn, des Gottes Is— 

Bade her und opferten Schafe und raels; 2. Sam. 7. 
der, jo viel, daß man’s nicht zählen, 18. Aber der Herr ſprach zu meinem 
&) reinen fonnte. 2. Sam. 6,13. | Bater David: Daß du im Sinn haft mei: 
. 2 fo brachten die Priefter die Lade nem Namen ein Haus zu bauen haft du 
5 Bundes des Herrn an ihren Ort, in | wohlgetan, daß du dir folches vornahmit; 
n Chor des Haufes, in das Allerhei- 19. Doch du follit nicht das Haus bauen, 
, unter die Flügel der Cherubim. ſondern dein Sohn, der aus deinen Lenden 
Denn die Cherubim breiteten die kommen wird, der foll meinem Namen 
igel aus an dem Ort, da die Lade ein Haus bauen. 
ind, und bedecten die Lade und ihre 20. Und der Herr hat fein Wort be- 
angen von oben her. ſtätigt, das er geredet hat. Denn id) bin 
F d die Stangen waren jo lang, aufgefommen an meines Vaters David 
? Anäufe gejehen wurden in dem Statt und fie auf dem Stuhl Israels, 
tum vor dem Chor, aber außen wur- | wie der Herr geredet hat, und habe ge- 
ie nicht gefehen; und waren dafelbit baut ein Haus dem Namen des Herrn, 
auf diefen Tag. 2, Mofe 25, 13-15. | des Gottes Israels, 
war nichts in der Lade denn | 21. Und habe dafelbit eine Stätte zu- 
zwei jteinernen Tafeln Mofes, | gerichtet der Lade, darin der Bund des 
er hineingelegt hatte am Horeb, da | Herrn ift, den er gemacht hat mit unfern 
mit den Rindern Israel einen  Bätern, da er fie aus Igyptenland führte. 
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Por dem Altar des Herrn 


22. Und Salomo trat vor den Altar des 
Herrn gegenüber der ganzen Gemeinde 
Israel und breitete feine Hände aus gen 
Himmel 

23. Und ſprach: Herr, Gott Israels, 
es ilt fein Gott, weder droben im Him- 
mel noch unten auf Erden, dir gleic, 
der du hältit den Bund und die Barm- 
herzigfeit deinen Knechten, die vor dir 
wandeln von ganzem Herzen; 

24. Der du haft gehalten deinem Knecht, 
meinem Vater David, was du ihm geredet 
haft. Mit deinem Mund haft du es ge— 
redet, und mit deiner Hand haft du es 
erfüllt, wie es jteht an diefem Tage. 

25. Nun, Herr, Gott Israels, halte 
deinem Knecht, meinem Bater David, 
was du ihm verheißen haft und gejagt: 
Es fol dir nicht gebredhen an einem 
Mann vor mir, der da file auf dem 
Stuhl Israels, fo doc), daß deine Kinder 
ihren Weg bewahren, daß fie vor mit 
wandeln, wie du vor mir gewandelt halt. 

26. Run, Gott Israels, laß deine Worte 
wahr werden, die Du Deinem Knecht, 
meinem Vater David, geredet haft. 


27. Denn jollte in Wahrheit Gott auf | oder Raupen im Lande fein werden, oder 
Erden wohnen? Siehe, *der Himmel und | fein Feind im Lande feine Tore belagert, 
aller Himmel Himmel fünnen did) nicht | oderirgendeine Blage oder Krankheit daiſt 


faſſen. Wiefollte es denn dies Haustun, das 

ic) gebaut habe? *Sef. 66,1; Apg. 7,495 17,24. 
28. Wende dich aber zum Gebet deines 

Knechtes und zu feinem Flehen, Herr, 


mein Gott, auf daß du höreft das Lob und | fei 


Gebet, das dein Knecht heute vor dir tut; 

29. Daß deine *Augen offenſtehen über 
dies Haus Nacht und Tag, über die 
Stätte, davon Fdu geſagt haſt: Mein 
Name ſoll da ſein. Du wolleſt hören das 
Gebet, das dein Knecht an dieſer Stätte 
tut, *ach. 12,4. +2. Moſe 20, 24; 5. Moſe 12,5. 11. 

30. Und wolleſt erhören das Flehen 
deines Knechtes und deines Volkes Israel, 
das ſie hier tun werden an dieſer Stätte, 
und wenn du es hörſt in deiner Wohnung, 
im Himmel, wolleſt du gnädig ſein. 

31. Wenn jemand wider ſeinen Nächſten 
ſündigt undes wird ihm ein Eid aufgelegt, 
den er ſchwören fol, und der Eid fommt 
vor deinen Altar in diefem Haufe: 

32. So wolleft du hören im Himmel und 
Recht Schaffen deinen Anechten, den Gott= 
Iojen zu verdammen und feinen Wandel 
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das du ihren Bätern gegeben halt. 
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bittet Salkin 


auf feinen Kopf zu bringen, und den Se 
rechten gerecht zu jprechen, ihm zu geben 
nad) feiner Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Israel vor feinen 
Feinden gefchlagen wird, weil fie an dir 
gefündigt haben, und fie befehren ſich 
zu Dir und befennen deinen Namen und 
beten und flehen zu dir in diefem Haufe: 

34. So wolleit du hören im Himmel und. 
der Sünde deines Volkes Israel gnädig 
fein und fie wiederbringen in das Land, 


35. Wenn *der Himmel verf chloſſen 
wird, daß es nicht regnet, weil ſie an dir 
gefündigt haben, und fie werden beten an 
diefem Ort und deinen Namen befennen 
und fich von ihren Sünden befehren, weil 
du jie drängeſt: "Rap. 17,1. 


und gnädig fein der Sünde deiner Anedhte. 
und deines Volkes Israel, daß du ihnen 
den guten Weg weifeit, darin fie wandeln 
jollen, und laffeft — auf das Land, das 


38. Wer dann bittet und fleht, es ſeien 
ſonſt Menſchen oder dein ganzes Boll 
Israel die da gewahr werden ihrer Plage, | 
ein jeglicher in feinem Herzen, und breitel 
eine Hände aus zu diejem Haufe: M 

39. So wolleft du hören im Himmel, in 
dem Gib, da du wohnst, und gnädig fein 
und ſchaffen, daß du gebejt einem jeglichen. 
wie er gewandelt hat, wie du fein Herz er: 
fennft; denn *du allein fennit das Herz alleı 
Kinder der Menfchen; jſ.7 10; 139 1.2 

40. Auf daß fie dich fürchten allezeit 
folange fie in dem Lande leben, das di | 
unfern Bätern gegeben haft. 1 

41. Wenn auch ein Fremder, der nich | 
von deinem Volk Israel ift, fommt I i 
fernem Lande um deines Namens willen 

4. Mofe 15, 14-16, 

42. (Denn fie werden hören von deinen 
großen Namen und von deiner mächtiger” 
Hand und von deinem ausgeredten Arm) 
und fommt, daß er bete vor die] em Haufe 

43. So wollejt du hören im Himm 
im Gi deiner Wohnung, und tun alles 













für fein Bolt 
yarum der Fremde dich anruft; auf daß 
Me Bölfer auf Erden deinen Namen 
‚erkennen, daß fie auch dich fürchten wie 
ein Bolf Israel, und daß fie innewerden, 
wie dies Haus nach deinem Namen ge- 
annt fei, das ich gebaut habe. 
4. Wenn dein Volk auszieht in den 
Streit wider feine Feinde des Weges, 
den du fie ſenden wirft, und fie werden 
ı zum Heren nad) der Stadt hin, 
die du erwählt haft, und nach dem Haufe, 
das ich deinem Namen gebaut habe: 
45. So wolleft du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel und Recht jchaffen. 
46. Wenn fie an dir fündigen werden 
denn *es it fein Menſch, der nicht fün- 
gt) und du erzürnit und gibit fie dahin 
vor ihren Feinden, daß fie fie gefangen 
führen in der Feinde Land, fern oder nahe, 
ds Nöom. 3, 23. 
47. Und fie in ihr Herz ſchlagen in dem 
de, da fie gefangen find, und be- 
e ſich und flehen zu dir im Lande 
Gefängniſſes und ſprechen: Wir 


























s geweſen, Dan. 9, 5. 


janzem Herzen und von ganzer Geele 
n ihrer Feinde Land, die jie weggeführt 


jin, das du ihren Bätern gegeben haft, 


1. Könige 8. 


gefündigt und übelgetan und find | 


en, und beten zu dir nach ihrem Lande 


und ſegnet Ssrael. 


Knecht, da du unfre Bäter aus Ägypten 


führteit, Herr Herr! 

54. Und da Galomo all dies Gebet 
und Slehen hatte vor dem Herrn aus- 
gebetet, jtand er auf von dem Altar des 
Herren und ließ ab vom Anien und 
Händeausbreiten gen Himmel 

55. Und trat dahin und *jegnete die 
ganze Gemeinde Israel mit lauter Stimme 
und fprad): *2. Sam. 6, 18. 

56. Gelobet fei der Herr, der feinem Bolt 
Israel Ruhe gegeben hat, wie er geredet 
bat. Es ift *nicht eins dahingefallen aus 


. allen feinen guten Worten, die er geredet 


hat durch feinen Knecht Mofe. *30f.21,45. 

57. Der Herr, unfer Gott, jei mit uns, 
wie er gewejen iſt mit unjern Bätern. 
Er verlafje uns nicht und ziehe die Hand 
nicht ab von uns, 

58. Zu neigen unfer Herz zu ihm, daß 
wir wandeln in allen feinen Wegen und 
halten feine Gebote, Gitten und Rechte, 
die er unfern Vätern geboten hat. 

59. Und diefe Worte, die ic) vor dem 
Herren gefleht habe, müfjen nahe fom- 
men dem Herren, unferm Gott, Tag und 


8. Und befehren ſich alfo zu dir von ‚Nacht, daß er Recht fchaffe feinem Anrecht 


und feinem Bolf Israel, ein jegliches zu 
jeiner Seit, 

60. Auf daß alle Bölfer auf Erden er- 
fennen, daß der Herr Gott iſt, und feiner 


ad) der Stadt hin, die du erwählt haft, | mehr. 
















men gebaut habe: 
49. So wolleit du ihr Gebet und Fle— 
hören im Himmel, vom Git deiner 
ung, und Recht fchaffen 
. Und deinem Bolf gnädig fein, das 
dir gefündigt hat, und allen ihren 
ngen, damit fie wider dic) über- 
haben, und Barmbherzigfeit geben 


fi) ihrer erbarmen; 

Denn fie find dein Bolf und dein 
‚ die du aus Agypten, aus dem 
Ofen, geführt haft. 


Flehen deines Anechtes und deines 
‚boltes Fsrael, daß du fie höreft in allem, 
um fie dic) anrufen; 

Denn du haft fie dir abgefondert 
' Erbe aus allen Völkern auf Erden, 
ie du geredet haft durch Mofe, deinen 


md nad) dem Haufe, das ich deinem 


denen, die fie gefangenhalten, daß 





Laß deine Augen offen fein auf 


61. Und euer Herz fei rechtichaffen mit 


‚dem Herrn, unferm Gott, zu wandeln 


in feinen Gitten und zu halten feine 
Gebote, wie es heute geht. 
(2. 62—66: vgl. 2. Chron, 7, 4—10.) 

62. Und der König famt dem ganzen 
Israel opferten vor dem Herrn Opfer. 
63. Und Galomo opferte Dankopfer, die 
er dem Herrn opferte, zweiundzwangzig- 
taufend Ochfen und hundertzwanzig- 
taufend Schafe. Alſo weihten fie das 
Haus des Herrn ein, der König und alle 
Kinder Israel. 


64. Desfelben Tages weihte der König 


die Mitte des Hofes, der vor dem Haufe 
des Herrn war, damit, daß er Brandopfer, 
GSpeisopfer und das Fett der Dankopfer da- 
ſelbſt ausrichtete. Denn der eherne Altar, 
der vor dem Herrn ftand, war zu Fein zu 
dem Brandopfer, Speisopfer und zum 
Fett der Dantopfer. 
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Weisfagung über den Tempel. 


65. Und Salomo machte zu der Zeit ein 
Seit und alles Israel mit ihm, eine große 
Berfammlung, von der Grenze Hamaths 
an bis an den Bach Ägyptens, vor dem 
Herren, unferm Gott, jieben Tage und aber: 
mals fieben Tage, das waren vierzehn Tage. 

66. Und er ließ das Volk des achten 
Tages gehen. Und fie jegneten den 
König und gingen hin zu ihren Hütten 


fröhlich und gutes Muts über all dem 


Guten, das der Herr an Dapid, feinem 
Knecht, und an feinem Bolt Zsrael ge- 
tan hatte. 
Das 9. Kapitel. 
Gott redet mit Salomo. Fefte Städte, Schiffahrt. 
(8. 1—9: vgl. 2. Chron. 7, 11—22.) 

1. Und da Salomo hatte ausgebaut des 
Herrn Haus und des Königs Haus und 
alles, was er begehrte und Luft hatte zu 
machen, 

2. Erſchien ihm der Herr zum andern— 
mal, wie er ihm erſchienen warzu Gibeon. 

Rap. 3, 5. 

3. Und der Herr ſprach zu ihm: Ich 
habe dein Gebet und Flehen gehört, 
das du vor mir gefleht haſt, und habe 
dies Haus geheiligt, das du gebaut haſt, 
daß *ich meinen Namen dahin ſetze 
ewiglich; und meine Augen und mein 
Herz follen da fein allewege. *sar. 8,29. 

4. Und du, fo du vor mir wandelit, wie 
dein Vater David gewandelt hat, mit 
rechtichaffenem Herzen und aufrichtig, daß | 
du tuft alles, was ich dir geboten habe, 
und meine Gebote und meine Rechte hältit, 

5. So will ich beitätigen den Gtuhl 
deines Königreichs über Israel ewiglich, 
wie *ich deinem Bater David geredet 
babe und gejagt: Es ſoll dir nicht ge- 
brechen an einem Mann auf dem Gtuhl 
Israels. *2. Sam. 7, 12. 

6. Werdet ihr euch aber von mir ab— 
wenden, ihr und eure Kinder, und nicht 
halten meine Gebote und Rechte, die ich 
euch vorgelegt habe, und hingehen und 
andern Göttern dienen und ſie anbeten: 

7. So werde ich Israel *ausrotten von 
dem Lande, das ic) ihnen gegeben habe; 
und das *Haus, das ich geheiligt habe 
meinem Namen, will ich verwerfen von 
meinem Angeſicht; und Israel wird ein 
Sprichwort und eine Fabelfein unter allen 
Völkern; *5. Mofe 4,26; 8, 19.20. +Matth. 23, 38, 
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| bauen des Herrn Haus und fein Haus um 

















































Hiram erhält zwanzig Städte, 


8. Und das Haus wird eingeriffen wer- 
den, daß alle, die vorübergehen, werden 
fi) entfegen und zifchen und fagen: 
Warum hat der Herr diefem Lande und 
diefem Haufe alfo getan? 

9. So wird man antworten: Darum 

| daß ſie den Herrn, ihren Gott, verlaffen 
haben, der ihre Bäter aus Ügyptenland 
führte, und haben angenommen andere 
Götter und fie angebetet und ihnen ge— 
dient; darum hat der Herr all dies Übel 
über fie gebradjt. ' 
(8. 10—28: vgl. 2. Chron. 8.) f 

10. Da nun die zwanzig Jahre um 
waren, in welchen Galomo die zwei 
Häufer baute, des Herrn Haus und des 
Königs Haus, Kap. 6,38; 7,1. 
11. Dazu Hiram, der König zu Tyrus, 
Salom» Zedernbäume und Tannenbäume 
und Gold nad) allem feinem Begeht 
brachte: da gab der König Salomo Hi: 
ram zwanzig Städte im Lande Galiläa 
12. Und Hiram 309g aus von Tyrus 
die Städte zu befehen, die ihm Salom 
gegeben hatte; und fie gefielen ihm nicht 
13. Und er jprad): Was find das fin 
Städte, mein Bruder, die du mir ge 
geben hajt! Und hieß fie das Lant 
Kabul bis auf diefen Tag. 
14. Und Hiram hatte dem König ge 
ſandt hundertzwanzig Zentner Gold, 
15. Und alfo verhielt fich’s mit den Fron 
leuten, die der König Salomo aushob, zi | 








Milo und die Mauer Serufalems umi 
Hazor und Megiddo und Gefer. , 
16. Denn Pharao, der König in ieh 
ten, war heraufgefommen und hatte *G6e 
jer gewonnen und mit Feuer verbrann 
und die Kananiter erwürgt, die in de 
Stadt wohnten, und hatte fie feiner +0 
ter, Salomos Weib, zum Gejchenf ge h 
geben. »Joſ. 16,10. +Rap. 31 
17. Alfo baute Salomo Gefer und da E 
niedre Beth-Horon 4 
18. Und Baalath und Thamar in de 





Wüſte im Lande 1: 
19. Und alle Städte der Rornbäufe 
die Salomo hatte, und alle Städte t 
Wagen und die *Städte der Reiter, un 
wozu er Luſt hatte zu bauen zu Jeruf ale 
im Libanon und im ganzen Lande fei 
ı Herrichaft. "Rap. 10,2 
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4 Salomos Schiffe. 
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An ‚ Sethitern, Pherefitern, He— 
sitern und Zebufitern, die nicht von den 
Rindern Israel waren, | 
21. Derfelben Kinder, die fie hinter 
übrigbleiben ließen im Zande, die 
Kinder Israel nicht Tonnten ver- 
‚ die machte Salomo *zu Fron— 
euten bis auf diejen Tag. *305. 16, 10. 
22. Aber von den Kindern Israel machte 
ernicht Anechte, ſondern ließ fie Kriegsleute 
und feine Anechte und Fürjten und Ritter 
und über feine Wagen und Reiter jein. 
23. Und der oberſten Amtleute, die über 
mos Gejchäfte waren, deren waren 
fünfhundertfünfzig, die über das Volk 
herrſchten, das die Gejchäfte ausrichtete. 
24. Und die Tochter Pharaos z0g herauf 
von der Stadt Davids in ihr Haus, daser 
fürfiegebaut hatte. DabauteerauhMtillo. 
25. Und Salomo opferte des Jahrs drei- 
mal Brandopfer und Danfopfer auf dem 
Altar, den er dem Herrn gebaut hatte, 
umd räucherte auf ihm vor dem Herrn. 
Und ward aljo das Haus fertig. 

26. Und Salomo machte aud) Schiffe zu 


* 


im Schiff, die gute Schiffsleute und auf 
dem Meer erfahren waren, mit den 
nechten Salomos; Kap. 10, 11. 
28. Und fie famen gen *Ophir und 
2 a Zent⸗ 

Gold und bradten’s dem König 
Salomo. 


Q *1. Mofe 10, 29. 
J Das 10. Kapitel. 


der Königin von Reicharabien. Salomog 
PL Reihtum und Herrlichkeit. 


(8. 1—238: vgl. 2, Chron. 9, 1—28.) 
Und da das Gerücht von Galomo und 
son dem Namen des Herrn fam vor die 


Und 


ielem 


Bolt, mit Kamelen, die Spezerei 


fie zum König Salomo hinein- 

redete fie mit ihm alles, was fie 
Dorgenommen hatte. 

3. Und Salomo fagte es ihr alles, und 


“ihr nicht fagte. 


N 
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alles übrige Bolf von den 4. Da aber die Königin von Reich— 


&zeon-Geber, das bei Eloth liegt, am Ufer | und Recht halteft. 
des Schilfmeers, im Lande der Edomiter. | 
27. Und Hiram jandte feine Anechte zwanzig Zentner Gold und fehr viel 


Königin aus Arabien. 


arabien fah alle Weisheit Salomos und 
das Haus, das er gebaut hatte, 

5. Und die Speife für feinen Tiſch und 
jeiner Knechte Wohnung und feiner 
Diener Amt und ihre Kleider und jeine 
Schenfen und feine Brandopfer, die er 
in dem Haufe des Herrn opferte, Tonnte 
fie fich) nicht mehr enthalten 

6. Und jprad) zum König: Es ift wahr, 
was ich in meinem Lande gehört habe von 
deinem Wejen und von deiner Weisheit. 

7. Und ic) habe es nicht wollen glauben, 
bis ich gefommen bin und habe es mit 
meinen Augen gejehen. Und fiehe, es 
iſt mir nicht die Hälfte gejagt. Du haft 
mehr Weisheit und Gut, denn das Ge— 
rücht ift, das ich gehört habe. 

8. Gelig find deine Leute und deine 
Knechte, die allezeit vor dir jiehen und 
deine Weisheit hören. Lut. 10,23. 

9, *Gelobt jei der Herr, dein Gott, 
der zu dir Luſt hat, daß er dich auf den 
Stuhl Israels gefegt hat; darum daß 


‚der Herr Zsrael liebhat ewiglich, hat er 


dich zum König gefett, daß du Gericht 
*Rap. 5, 21. 
10. Und fie gab dem König hundert- 


Spezerei und Edelgeftein. Es fam nicht 
mehr jo viel Spezerei, als die Königin von 
Reicharabien dem König Salomo gab. 

11. Dazu die Schiffe Hirams, die Gold 
aus Ophir führten, brachten fehr vielSan- 
delholz und Edelgeftein. Kap. 9, 27.28, 

12. Und der König ließ machen von 
Sandelholz Pfeiler im Haufe des Herrn 
und im Haufe des Königs und Harfen 
und Pjalter für die Sänger. Es fam 
nicht mehr ſolch Sandelholz, ward aud) 
nicht gejehen bis auf diefen Tag. 

13. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabien alles, was 


| von Reicharabien, famfie Salomo 
uchen mit Rätfeln. Matth. 12,42. | fie begehrte und bat, außer was er ihr 
fie fam gen Jeruſalem mit ſehr 


von felbit gab. Und fie wandte fich und 
zog in ihr Land famt ihren Knechten. 


Ben ud viel Gold und Edelfteine. | 14. Des Goldes aber, das Salomo in 


einem Jahr befam, war am Gewicht fechs- 
hundertfechsundfechzig Zentner, 


15. Außer was von den Krämern und 
‚dem Handel der Kaufleute und von allen 
ar dem König nichts verborgen, das 


Königen AUrabiens und von den Zand- 
pflegern fam. 
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16. Und der König Galomo *ließ 
machen zweihundert Schilde vom beiten 
Golde; jechshundert Lot Gold tat er zu 
einem Schilde; *Rap. 14,26. 

17. Und dreihundert Tartfchen vom 


beiten Golde, je drei Pfund Gold zu 
Und der König tat fie 


einer Tartjche. 
in das Haus vom Wald Libanon. 
18. Und der König machte einen großen 


Stuhl von Elfenbein und überzog ihn 


mit dem edeljten Golde. 

19. Und der Stuhl hatte ſechs Stufen, 
und das Haupt hinten am Stuhl war 
rund; und waren Lehnen auf beiden 
Geiten um den Gib, und zwei Löwen 
ſtanden an den Lehnen. 

20. Und zwölf Löwen jtanden auf den 
fechs Stufen auf beiden Geiten. Solches 
it nie gemacht in allen Königreichen. 

21. Alle Trinkgefäße des Königs Sa— 
lomo waren golden, und alle Gefäße im 
Haufe vom Wald Libanon waren aud) 
lauter Gold; denn das Gilber achtete 
man zu den Zeiten Salomos für nidts. 
22. Denn die Meerſchiffe des Königs, 
die auf dem Meer mit den Schiffen 
Hirams fuhren, famen in drei Jahren 
einmal und brachten Gold, Silber, Elfen- 
bein, Affen und Pfauen. 

23. Ufo ward der König Salomo 
größer an Reichtum und Weisheit denn 
alle Könige auf Erden. 

24. Und alle Welt begehrte Salomo zu 
fehen, daß fie die Weisheit hörten, die 
ibm Gott in fein Herz gegeben hatte. 


25. Und jedermann brachteihm Geſchenke, 


jilberne und goldene Geräte, Kleider und 

Waffen, Würze, Rofje, Maultiere, jährlich. 
(3, 26—29: vgl. 2. Chron. 1, 14—17.) 

26. Und Salomo brachte zuhauf Wagen 

und Neiter, daß er hatte taufendpier- 


hundert Wagen und *zwölftaufend Reiter, 


und legte jie in die Wagenftädte und 
zum König nad) SJerufalem. *Rap.5, 6. 
27. Und der König machte, daß des 
Silbers zu Serufalem fo viel war wie 
die Steine, und Zedernholz fo viel wie 
die wilden Feigenbäume in den Gründen. 
28. Und man bradjte dem Salomo Pferde 
aus Agypten und allerlei Ware; und die 
Kaufleute des Königs fauften die Ware 
29. Und bradten’s aus Agypten her- 
aus, je einen Wagen um jechshundert 
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‚von Syrien durd) ihre Hand. 








— 



































Silberlinge und ein Pferd um hundert 
fünfzig. Alfo brachte man fie auch allen - 
Königen der Hethiter und den Königen 


Das 11. Kapitel. | 4 

Salomos Weiber, Adgötterei, Feinde und Tod. 

1. Aber der König Salomo Tiebte viel’ 
*ausländifche Weiber,die Tochter Pharaos 
und moabitijche, ammonitifche, edomiti- 
a hethitifche, *5. Moſe 17,17. 

Bon folhen Völkern, *davon der 
— geſagt hatte den Kindern Israel: 
Gehet nicht zu ihnen und laßt fie nicht 
zu euch fommen; fie werden gewiß eure 
Herzen neigen ihren Göttern nah. An 
diefen hing Salomo mit Liebe. *2. Moſe 34, 16. 

3. Und er hatte fiebenhundert Weiber 
zu Grauen und dreihundert Kebsweiber; 
und feine Weiber neigten fein Herz. | 

4. Und da er nun alt war, neigten 
ſeine Weiber ſein Herz fremden Göttern 
nad, daß fein Herz nicht ganz war mit 
dem Herrn, feinem Gott, wie das De, 
jeines Baters David. 

5. Alfo wandelte Salomo Afthoreth, | 
der Göttin derer von Gidon, nad und 
Milkom, dem Greuel der Ammoniter, 

6. Und Salomo tat, was dem Herrn 
übel gefiel, und folgte nicht gänzlich ie; 
Herren wie fein Bater David. 

7. Da baute Salomo eine Höhe*Ramos, 
dem Greuel derMoabiter, auf dem Berge, 
der vor Zerufalem liegt, und Moloch, vom | 
Greuel der Ammoniter. 

*4. Mofe 21, 29; 2. Rön.23, 1 | 

8. Alfo tat Salomo allen feinen aus: 
ländifchen Weibern, die ihren Göttern” 
räucherten und opferten. 

9, Der Herr aber ward zornig über 
Salomo, daß fein Herz von dem Herrn, 
dem Gott Israels, abgewandt war, det 
ihm *zweimal erfchienen war *Rap. 3,5592 

10. Und ihm folches geboten hatte, dab 
er nicht andern Göttern sand, 
und daß er doch nicht gehalten hatte, was 
ihm der Herr geboten hatte. 

11. Darum fprad) der Herr zu Salome: 
Weil folches bei dir gefchehen ift und ball“ 
meinen Bund und meine Gebote nicht wi 
halten, die ich dir geboten habe, jo will 
*ch auch das Königreich von dir reißen 
und deinem Knecht geben. *1.Sam. Be 



























Hadad. Rejon. 


tun um 
fondern von der Hand deines Sohnes 
ill ich's reißen. Rap. 12, 19. 


‚abreißen; einen Stamm will ich deinem 
ohn geben um Davids willen, meines 
Knechtes, und um Jeruſalems willen, das 
erwählt habe. 
14, Und der Herr erwedte Salomo einen 
iderjacher, Hadad, den Edomiter, vom 
iglihen Gejchlecht in Edom. _ 
15. Denn da *David in Edom war und 
Soab, der Feldhauptmann, hinaufzog, die 
Erſchlagenen zu begraben, fchlug er, was 
ein Mannsbild war in Edom. *2.Sam.s, 14. 
16. Denn Joab blieb ſechs Monate da: 
jelbit und das ganze Israel, bis er austot- 
tete alles, was ein Mannsbildwarin&dom. 
17. Da floh Hadad und mit ihm etliche 
Männer der Edomiter von jeines Baters 
Anechten, daß fie nad) Agypten fämen. 
ad aber war ein junger Knabe. 
‚18. Und jie machten ſich auf von Midian 
famen gen Bharan und nahmen Leute 
mit ji) aus Bharan und famen nad) Agyp- 
n zu Pharao, dem König in Agypten; 
gab ihm ein Haus und Nahrung und 
e5 ihm ein Land an. 
19. Und Hadad fand große Gnade vor 







© 


Weibe gab. 


rt ihm Genubath, feinen Sohn; und 
peneszogihnauf im Haufe Bharaos, 
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F 9, Doch bei deiner Zeit will ich’s nicht zogen gen Damasfus und wohnten da- 
deines Baters David willen; jelbjt und regierten zu Damaskus, 


Ahia und Jerobeam. 


*2. Sam. 8, 3; 10, 18. 
25. Und er war Israels Widerfacher, 


=. Doc) ich will nicht das ganze Neich | folange Salomo lebte. Das fam zu dem 


Schaden, den Hadad tat; und Reſon hatte 
einen Haß wider Israel und ward König 
über Syrien. 


ı 26. Dazu Zerobeam, der Sohn Nebats, 


ein Ephraimiter von Jereda, Salomos 
Knecht (und feine Mutter hieß Zeruga, 
eine Witwe), der hob aud) die Hand auf 
wider den König. 

27. Und das ilt die Sache, darum er 
die Hand wider den König aufhob. Da 
Salomo *Millo baute, verfchloß er die 
Lücke an der Stadt Davids, feines Vaters. 

*Rap.9, 15. 24. 

28. Und Serobeam war ein jtreitbarer 
Mann. Und da Salomo fah, daß der 
Jüngling tüchtig war, fette er ihn über, 
alle Zajtarbeit des Hauſes Joſeph. 

29. Es begab fich aber zu der Zeit, daß 
Ferobeam ausging von Ferufalem, und es 
traf ihn an der Prophet Ahia von Silo auf 
dem Wege und hatte einen neuen Mantel 
an,und waren die beiden allein im Felde. 

30. Und Ahia faßte den neuen Mantel, 
den er anhatte, und riß ihn in zwölf Stücke 

31. Und ſprach zu Gerobeam: Nimm 


m Pharao, daß er ihm auch feines Wei- zehn Stüce zu dir! Denn fo fpricht der 
Thachpenes, der Königin, Schweiter | Herr, der Gott Israels: Giehe, ich will 


das Königreich von der Hand Salomos 


. Und die Schweiter der Thachpenes reißen und dir zehn Stämme geben; 


Kap. 12, 155 14, 2. 
32. Einen Stamm foll er haben um 


a Genubath war im Haufe Pharaos | meines Anechtes David willen und um 















inter den Kindern Pharaos. | 

1. Da nun Hadad hörte in Agypten, 
5 David entichlafen war mit feinen 
Bütern, und daß Joab, der Feldhaupt: 
ann, tot war, ſprach er zu Pharao: 
“a8 mich in mein Land ziehen! 


‚ geflohen war, 


4 


2. Bharao ſprach zu ihm: Was fehlt dir 
mir,daß du willft indeinZand ziehen? 
Sr ſprach: Nichts; aber laß mic) ziehen! 
2. Auch erwecte ihm Gott einen Wider- | Rechte, wie David, fein Vater. 
‚Refon, den Sohn u der von, 34. Ich will aber nicht das ganze Neid) 
Herrn Hadadefer, dem König zu 


nd fammelte wider ihn Männer, 
ward ein Hauptmann der Kriegs: 
‚ da *jie David erwürgte; und fie 
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der Stadt Jeruſalem willen, die ich er: 
wählt habe aus allen Stämmen Israels; 
33. Darum daß fie mich verlaffen und 
angebetet haben Aſthoreth, die Göttin 
der Gidonier, Kamos, den Gott der 
Moabiter, und Milkom, den Gott der 
Kinder Ammon, und nicht gewandelt 
haben in meinen Wegen, daß fie täten, 
was mir wohlgefällt, meine Gebote und 


aus feiner Hand nehmen, fondern ic) 
will ihn zum Fürften machen fein Xeben 
lang *um Davids, meines Knechts, willen, 
den id) erwählt habe, der meine Gebote 
und Rechte gehalten hat.  *. Sam. 7, 12. 


Salomos Tod. 


35. Aus der Hand feines Sohnes will 
ic) das Königreich nehmen und will dir 
zehn Stämme Rap. 12, 16. 

36. Und. feinem Sohn einen Stamm 
geben, auf daß David, mein Knecht, vor 
mir eine Leuchte habe allewege in der 
Stadt Serufalem, die ich mir erwählt 
habe, daß ich meinen Namen dahin ftellte. 

37. So will ic) nun did) nehmen, daß du 
regiereit über alles, was dein Herz begehrt; 
und follit König fein über Israel. 

38. Wirft *du nun gehorchen allem, was 
ich dir gebieten werde, und in meinen 
Wegen wandeln und tun, was mir gefällt, 
daß du haltejt meine Rechte und Gebote, 
wie mein Knecht David getan hat, jo will 
ich mit dir fein und Dir ein bejtändiges 
Haus bauen, wie ic) David gebaut habe, 
und will dir Israel geben *Rap. 9,4. 

39. Und will den Samen Davids um 
deswillen demütigen, Doch nicht ewiglich. 

40. Salomo aber trachtete, Jerobeam 
zu töten. Da machte ſich Jerobeam auf 
und floh nach Agypten zu *Gifaf, dem 


König in Agypten, und blieb in Agyp- | zu mirgefagthaben: Mache das Joch leich 
"Rap. 14,25. | ter, das dein Bater auf uns gelegt hat? d 


ten, bis daß Salomo ftarb. 
(8.41—43: vgl. 2. Chron. 9, 29—31.) 


41. Was mehr von Salomo zu fagen | gewachfen waren, |prachen zu ihm: Du’ 
ift, und alles, was er getan hat, und ſollſt zu dem Bolk, 
feine Weisheit, das ift gefchrieben in der) Dein Vater hat unfer Joch zu jchwer 


Chronif von Salomo. | 


42. Die Zeit aber, die Salomo König | jagen: Mein Hleinfter Finger ſoll dicker 
war zu Jeruſalem über ganz Israel, iſt ‚fein denn meines Vaters 


vierzig Jahre. 


43. Und Salomo entfchlief mit feinen ſchweres Joch geladen, ich aber will des 
Vätern und ward begraben in der Stadt | noch mehr über euch machen; mein Vater” 


Davids, feines VBaters. Und fein Sohn 
Rehabeam ward König an feiner Gtatt. 


Das 12. Kapitel. 


Zehn Stämme fallen von Rehabeam ab und wählen 
Serobeam zum König; deſſen Abgötterei. 


(8.1—19: vgl. 2. Chron. 10.) 

1. Und Rehabeam z0g gen Gichem; 
denn das ganze Israel war gen Sichem 
gefommen ihn zum König zu maden. 

3. Und Jerobeam, der Sohn Nebats, 
hörte das, da er noch in Agypten war, 
*dahin ervor dem König Salomo geflohen 
war, und blieb in Agypten. *Rap. 11,40. 

3. Und fie fandten hin und ließen ihn 
rufen. Und Serobeam ſamt der ganzen 


Gemeinde Fsrael famen und redeten mit züchtigt, ich aber will eud) mit Skorpio 
 züchtigen. 
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Rehabeam und ſprachen: 


1. Könige 11. 12. 

































NRehabeams harte Antwort, | 


4. Dein Bater hat unfer Joch zu hart 
gemacht; jo mache du nun den harten 
Dienſt und das jchwere oc, leichter, 
das er uns aufgelegt hat, jo wollen wir. 
dir untertänig fein. t 

5. Er aber ſprach zu ihnen: Gehet hin 
bis an den dritten Tag, dann kommt 
wieder zu mir. Und das Volk ging hin. 

6. Und der König Nehabeam hielt einen. 
Rat *mit den Alteſten, die vor feinem 
Bater Salomo ftanden, da er lebte, und 
ſprach: Wie ratet ihr, daß wir dieſem 
Bolf eine Antwort geben? +opu.12,5. 

7. Sie ſprachen zu ihm: Wirft du heute 
diefem Bolf einen Dienft tun und ihnen 
zu Willen fein und fie erhören und ihnen 
gute Worte geben, jo werden jie dir 





einen Rat mit den Jungen, die mit ihm 

aufgewachfen waren und vor ihm ftanden. 
9. Und er ſprach zu ihnen: Was ratet 

ihr, daß wir antworten diefem Volk, die 


10. Und die Jungen, die mit ihm auf- 
das zu dir jagt: 
gemacht, mache du es uns leichter, aljo 


Lenden. 4 
11. Nun, mein Bater hat auf eu ein 


‚hat euch mit Beitfchen gezüchtigt, ich will 
euch mit Sforpionen züchtigen. | 
12. Alfo fam Jerobeam ſamt dem ganzen 
Bolf zu Nehabeam *am dritten Tage, 
wieder König gefagthatte und geſprochen 
Kommt wieder zu mir am dritten Tage: 
2,5. 
13. Und der König gab dem Bolf eine” 
harte Antwort und ließ außer acht den 
Rat, den ihm die Alteften gegeben hatten 
14. Und redete mit ihnen nach dem 
Rat der Jungen und ſprach: Mein Ba 
ter hat euer Joch ſchwer gemacht, id 
aber will des noch mehrüber euch machen " 
mein Vater hat euch mit Beitjchen E { 


an | 







































ertrennung Israels. 
15. Alſo gehorchte der König dem Volk 
dicht; denn es war alſo gewandt von 
Jen "Herrn, auf daß *er fein Wort be- 
täftigte, das er duch Ahia von Gilo 
te hatte zu Jerobeam, dem Sohn 
g‘ *Rap. 11, 31. 
16. Da *aber das ganze Israel jah, 
aß der König jie nicht hören wollte, 
das Bolf dem König eine Antwort 

md ſprach: Was haben wir für Teil 
ın David oder Erbe am Sohn Iſais? 
3stael, hebe dich zu deinen Hütten! 
50 fiehe nun du zu deinem Haufe, Da- 
idl Alſo ging Israel in ſeine Hütten, 


3 


17. Daß Rehabeam regierte nur über 
ie Kinder Israel, die in den Gtädten 
Judas wohnten. 

18. Und da der König Rehabeam hin- 
andte Adoram, den Nentmeijter, warf 
Mn sans Fsrael mit Steinen zu Tode. 
ber der König Rehabeam jtieg jtrads auf 
nen Wagen, daß er flöhe gen Jeruſalem. 
19. Alfo fiel Israel ab vom Haufe 
david bis auf diefen Tag. 

20. Da nun ganz Israel hörte, daß 
jerobeam war wiedergefommen, fandten 
ie, bin und ließen ihn rufen zu der 
Gemeinde und madten ihn zum 
über das ganze Israel. Und 
niemand dem Haufe David als 


(8. 21—24: vgl. 2. Ehron. 11, 1-4.) 
21. Und da Rehabeam gen Jerufalem 
‚ jammelte er das ganze Haus Juda 
"den Stamm Benjamin, hundertacht- 
m junge, jtreitbare Mannfchaft, 
das Haus Israel zu ftreiten und 
15 Königreich wieder an Rehabeam, den 
Salomos, zu bringen. 

Es fam aber Gottes Wort zu Ge- 
‚ dem Mann Gottes, und ſprach: 
"Sage Rehabeam, dem Sohn Ga- 
‚ dem König Judas, und zum gan- | x 
n Haufe Juda und Benjamin und dem 

Bolf und fprid: 


rn So fpricht der Herr: Ihr follt nicht 


er und jtreiten wider eure 
e Rinder srael; jedermann 
e wieder heim; denn ſolches ift von 


Beraehen. Und fie gehorchten dem 
des Herrn und fehrten um, daß 


> rd wie der Herr gejagt hatte. 


4 






1. Könige 12. 13. 


*+S5pr. 15,1. +2.Sam. 20,1. | 
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Jerobeams Abgötterei. 


25. Zerobeam aber baute Sichem auf 
dem Gebirge Ephraim und wohnte darin 
und 309 von da heraus und baute *Pnuel. 

*1. Mofe 32, 31. 

26. Zerobeam aber gedachte in feinem 
Herzen: Das Königreid) wird nun wie- 
der zum Haufe David fallen. 

27. Wenn dies Volk joll hinaufgehen, 
Opfer zu tun in des Heren Haufe zu 
Serufalem, jo wird fi) das Herz Ddiefes 
Bolls wenden zu ihrem Herrn Reha: 
beam, dem König Judas, und fie wer- 
den mic) erwürgen und wieder zu Reha— 
beam, dem König Judas, fallen. 

28. Und der König hielt einen Rat und 
machte zwei goldene Kälber und ſprach 
zu ihnen: Es iſt euch zuviel, hinauf gen 


Jeruſalem zu gehen; fiehe, *da find deine 
Götter, Israel, die dich aus Agypten- 


land geführt haben; "2, Moje 32,4. 8. 
29. Und er fette eins zu Beth-El, und 
das andere tat er gen "Dan. *Rice. 18, 30. 
30. Und *das geriet zur Sünde; denn 
das Bolf ging hin vor das eine bis gen 
Han. *Kap. 14, 16, 
31. Er machte auch ein Haus der Höhen 
und machte Prieſter aus allem Volk, die 
nicht von den Kindern Levi waren. 

32. Und er machte ein Feſt am fünf— 
zehnten Tage des achten Monats wie 
das Feſt in Juda und opferte auf dem 
Altar. So tat er zu Beth-El, daß man 
den Kälbern opferte, die er gemacht 
hatte, und ftiftete zu Beth-El die Prieſter 
der Höhen, die er gemacht hatte, 

33. Und opferte auf dem Altar, den 
er gemacht hatte zu Beth-El, am fünf- 
zehnten Tage des achten Monats, wel- 
chen er aus feinem Herzen erdacht hatte; 
und machte den Kindern Israel ein Seit 
und opferte auf dem Altar und räucherte. 


Das 13. Kapitel. 


eich Zurael. Ein Propbet aus Zuda weisjagt 

—* die Abgotterei zu Betb-El, tut ein Zeichen an 

Serobeam, wird aber bernach verführt und von einem 
Pwen getötet. 


1. Und fiehe, ein Mann Gottes fam 
von Juda durch; das Wort des Herrn 
gen Beth-El; und Jerobeam ftand bei 
dem Altar zu räuchern. 

2. Und er rief wider den Altar durch 
das Wort des Herrn und fpradh: Altar, 
Altar! fo ſpricht der Herr: Giehe, es 
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Der Prophet aus Juda 1. Könige 13. wegen feines Ungehorjams | 


wird ein Sohn dem Haufe David geboren | Und feine Söhne zeigten ihm den Weg, 
werden, mit Namen Sofia; der *wird | den der Mann Gottes gezogen war, der 
auf dir opfern die Priefter der Höhen, von Juda gefommen war. 
die auf dir räuchern, und wird Menfchen- | 13. Er aber ſprach zu feinen Söhnen: 
gebeine auf dir verbrennen. *2. Kön. 23,16. | Sattelt mir den Ejell Und da fie ihm 
3. Und er gab des Tages ein Wunder- | den Eſel fattelten, ritt er darauf | 
zeichen und ſprach: Das ilt das Wunder: | 14. Und zog dem Mann Gottes nad 
zeichen, daß folches der Herr geredet hat; und fand ihn unter einer Eiche figen, und 
fiehe, der Altar wird reißen und die ſprach zu ihm: Biſt du der Mann Gottes, 
Aſche verfchüttet werden, die darauf ift. | dervon Juda gekommen iſt? Er ſprach: Ja, 
4. Da aber der König das Wort von) 15. Er ſprach zu ihm: Komm mit mir 
dem Mann Gottes hörte, der wider den heim und iß Brot! 
Altar zu Beth-El rief, reefte er feine Hand 16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit 
aus bei dem Altar und fprach: Greift | dir umfehren und mit dir fommen; id 
ihn! Und feine Hand verdorrte, die er | will aud) nicht Brot ejjen nod) Waſſer 
wider ihn ausgereckt hatte, und er konnte trinken mit dir an dieſem Ort. 
ſie nicht wieder zu ſich ziehen. 17. Denn es iſt mit mir geredet worden 
5. Und der Altar riß, und die Aſche durch das Wort des Herrn: *Du ſollſt 
ward verjehüttet vom Altar nad) dem daſelbſt weder Brot ejjen noch Wafler 
Wunderzeichen, das der Mann Gottes ge: | trinken; du folljt nicht wieder den Weg 
geben hatte durd) das Wort des Herrn. | gehen, den du gegangen bift. 2,9, 
6. Und der König hob an und fprad) zu | 18. Er ſprach zu ihm: Ich bin auch ein 
dem Mann Gottes: "Bitte das Angeficht | Prophet wiedu, undein Engelhat mit min 
des Herrn, deines Gottes, und bitte für | geredet durch des Herrn Wort und gejagt: 
mic), daß meine Hand wieder zu mir | Führe ihn wieder mit dirheim, daß erBrot 
fomme. Da bat der Mann Gottes das An- | ejje und Wafjer trinfe. Er logihm aber 
geficht des Herrn; und dem König ward | 19. Und führte ihn wieder zurück, daßer 
jeine Hand wieder zu ihm gebracht und | Brot aß und Waffertrankin feinem Haufe. 
ward, wie fie zuvor war. *2.Mofe8,4.8. | 20. Und da fie zu Tifche faßen, fam das 
7. Und der König redete mit dem Mann | Wort des Herrn zu dem Propheten, der | 
Gottes: Komm mit mir heim und labe |ihn wieder zurücgeführt hatte; | 
dich; ich will dir ein Geſchenk geben. 21. Und er rief dem Mann Gottes zu, 
8. Aber der Mann Gottes jprad) zum | der von Zuda gefommen war, und rag 
König: Wenn du mir aud) dein halbes So jpricht der Herr: Darum daß du den 
Haus gäbeſt, jo käme ich) Doch nicht mit | Munde des Herrn bift ungehorfam J— 
dir; Denn ic) will an dieſem Ort fein Brot | weſen und haſt nicht gehalten das Gebot, 
eſſen noch Waffer trinfen. 4. Mofe 22,18. | das dir der Herr, dein Gott, geboten hat, 
9. Denn alfo iſt mir geboten durch des 22. Und biſt umgefehrt, haft Brot ge" 
Herrn Wort und gejagt: Du follit fein | gefjen und Waſſer getrunfen an dem Ort, 
Brot efjen und fein Wafjer trinfen und | davon er dir fagte: Du follit weder Brol” 
nicht wieder den Weg kommen, den du eſſen noch Wafjertrinten, fo fol dein Leich 
gegangen bilt. nam nicht in deiner Väter Grab fommen. 
10. Und er ging weg einen andern) 23. Und nachdem er Brot gegefjen und 
Weg und fam nicht wieder den Weg, | getrunfen hatte, jattelte man den Efel dem 
den er gen Beth-El gefommen war. Propheten, den er wieder suihgeführt 
11. Es wohnte aber ein alter Prophet | hatte. 
zu Beth-El; zu dem famen feine Söhne | 24. Und da er wegzog, fandihn ein »Löwe 
und erzählten ihm alle Werke, die der auf dem Wege und kötete ihn; und ſein 
Mann Gottes getan hatte des Tages zu Leichnam lag geworfen in dem Wege, und 
Beth:El, und die Worte, die er zum | der Efel ftand neben ihm, und der Löwe 
König geredet hatte. ſtand neben dem Leichnam. *sap. 20,36, 7 
12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen:) 25. Und da Leute vorübergingen, fahen 
Wo it der Weg, den er gezogen ift?|fie den Leichnam in den Weg geworfen 
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von einem Löwen getötet. 
md den Löwen bei dem Leichnam ftehen 
und famen und jagten es in der Stadt, 
darin der alte Prophet wohnte. | 
26. Da das der Brophet hörte, der ihn 
wieder zurücgeführt hatte, ſprach er: Es 
ift der Mann Gottes, der dem Munde des 
Herrn ijt ungehorfam gewejen; darum hat 
ihn der Herr dem Löwen gegeben, der hat 
hn zerrifjen und getötet nad) dem Wort, 
das ihm der Herr gejagt hat. 
27. Und ſprach zu feinen Göhnen: 
GSattelt mir den Ejel! Und da fie ihn 
gejattelt hatten, 
‚28. Zog er hin und fand einen Leichnam 
den Weg geworfen und den Eſel und 
den Löwen neben dem Leichnam jtehen. 
DerLöwe hatte nichts gefreſſen vom Leich— 
nam und den Ejel nicht zerrijjen. 
29. Da hob der Brophet den Leichnam 
des Mannes Gottes auf und legte ihn auf 
den Ejel und führte ihn wieder zurück und 
fam in die Stadt des alten Propheten, 
daß fie ihn beflagten und begrüben. 
30. Und er legte den Leichnam in fein 
Grab; und ſie beklagten ihn: *AUc Bruder! 
Hr *Jer. 22, 18, 
31. Und da fie ihn begraben hatten, 
er zu feinen Söhnen: Wenn id) 
‚ fobegrabt mid) indem Grabe, darin | 
er Mann Gottes begraben ift, und legt 
mein Gebein neben fein Gebein. 
32. Denn es wird gejchehen, was er ge- 
rieen hat wider den Altar zu ee] 
das Wort des Herrn und wider alle 
fer der Höhen, die in den Städten 
arias find. 
. Über nad) diefer Gefchichte fehrte 
Jerobeam nicht von feinem böfen 
Bege, er machte wieder Prieſter 
er Höhen aus *allem Bolf. Zu wem 
Luft hatte, deffen Hand Tfüllte er, 
der ward Priefter der Höhen. | 
*Stap. 12, 31. +2.Mofe 28, 41. | 
> *dies geriet zur Sünde dem 
Haufe Jerobeam, daß es verderbt und 
von der Erde vertilgt ward. Kap. 12, 30. 


Das 14. Kapitel. 


Rei Zerael. Weisiagung des Abta wider Zero- | 
beam. Gerobeam ftirbt. 
e Zuda. Rehabeams Regierung, Glinde und | 
& ihre Strafe. 


u der Zeit war Abia, der Gohn 
s, franf. 


* 





— 
2 


1 — 


1. Könige 13. 14. 


Zerobeams Sohn Fran. 


2. Und Jerobeam ſprach zu feinem Weibe: 
Mache dich auf und verjtelle dich, daß 
niemand merfe, daß du Serobeams Weib 
biit, und gehe hin gen Silo. Giehe, 
daſelbſt iſt der Prophet Ahia, der *mir 
geredet hat, daß ich ſollte König ſein 
über dies Volk; “Rap. 11,31. 

3. Und nimm mit dir zehn Brote und 
Kuden und einen Krug mit Honig und 
fomm zu ihm, daß er dir fage, wie es 
dem Knaben gehen wird. 

4. Und das Weib Jerobeams tat alfo 
und madte fi) auf und ging hin gen 
Silo und fam ins Haus Ahias. Ahia 
aber fonnte nicht ſehen; dennfeine Augen 
waren ſtarr vor Alter. 

5. Uber der Herr ſprach zu Ahia: Giehe, 
das Weib Jerobeams fommt, daß fie von 
dir eine Sache frage um ihren Gohn; 
denn er ilt krank. Go rede nun mit ihr 
jo und fo. Da fie nun hineinfam, jtellte 
jie fich fremd. 

6. Als aber Ahia hörte das Raufchen 
ihrer Füße zur Tür hineingehen, ſprach 
er: Komm herein, du Weib Jerobeams! 
Warum jtellit du dich fo fremd? Ich 
bin zu dir gefandt als ein harter Bote. 

7. Gehe hin und ſage Jerobeam: So 
ſpricht der Herr, der Gott Israels: Ich 
*habe did) erhoben aus dem Bolf und zum 
Fürjten über mein Volk Israel gefegt 

*Rap. 11,37; 16, 2. 

8. Und habe das Königreich von Davids 
Haufe gerilfen und dir gegeben. Du aber 
bijt nicht gewejen wie mein Knecht Da- 
vid, der meine Gebote hielt und wan- 
delte mir nad) von ganzem Herzen, daß 
er tat, was mir nur wohlgefiel; 

9. Und haft übelgetan über alle, die 
vor dir gewefen find, bijt hHingegangen und 
haft dir andere Götter gemacht und ge- 
goffene Bilder, daß du mich zum Zorn 
reizeſt, und haft mic) hinter deinen Rücken 
geworfen. 

10. Darum fiehe, *ich will Unglüc über 
das Haus Gerobeam führen und aus: 
rotten von Jerobeam alles, was männlic) 
ift, den FBerfchloffenen und Berlaffenen 
in Ssrael; und will die Nachfommen des 
Haufes Jerobeam ausfegen, wie man Kot 
ausfegt, bis es gan, mit ihm aus fei. 

*Sstap. 15, 29. +tap. 21, 21. 

Il. Wer von Gerobeam ftirbt in der 
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Ahias Weisfagung. 


Stadt, *den follen die Hunde freſſen; wer 
aber auf dem Felde jtirbt, den follen die 
Bögel des Himmels freffen; denn der 
Herr hat’s geredet. *Rap. 16,4; 21,24. 

12. So made du dich auf und gehe 
heim; und wenn dein Fuß zur Gtadt 
eintritt, wird das Kind fterben; 

13. Und es wird ihn das ganze Israel 
beflagen, und werdenihn begraben. Denn 
diefer allein von Jerobeam wird zu Grabe 
fommen, darum daß etwas Gutes an ihm 
erfunden ift vor dem Herrn, dem Gott 
Israels, im Haufe Jerobeams. 

14. Der Herr aber wird ſich einen Kö— 
nig über Israel erwecden, *der wird das 
Haus Jerobeams ausrotten an dem Tage. 
Und was ift’s, das fchon jet gejchieht! 

*Rap. 15, 29, 

15. Und der Herr wird Israel fchlagen, 

gleihwie das Rohr im Waſſer bewegt 


wird, und wird Israel *ausreißen aus |d 


diefem guten Lande, das erihren Bätern 
gegeben hat, und wird fie zeritreuen jen- 
jeit des Stromes, darum daß fie ihre 
Afcherabilder gemacht haben, den Herrn 
zu erzürnen. *2. Rön. 17, 23. 

16. Und er wird Israel übergeben um 
der Sünden willen Gerobeams, der da 
gefündigt hat und *»Israel hat fündigen 
gemacht. *Kap. 12, 30; 13, 34. 

17. Und das Weib Jerobeams machte 
ih auf, ging hin und fam gen Thirza. 
Und da fie auf die Schwelle des Haufes 
fam, ſtarb der Knabe. 

18. Und fie begruben ihn, und ganz 
Israel beflagte ihn nad) dem Wort des 
‚Herrn, das er geredet hatte durch feinen 
Knecht Ahia, ven Propheten. 

19. Was mehr von Jerobeam zu jagen 
ilt, wie er gejtritten und regiert hat, fiehe, 
das iſt gejchrieben in der Chronik der 
Könige Israels. 

20. Die Zeit aber, die Ferobeam re- 
gierte, find zweiundzwanzig Jahre; und 
er entjchlief mit feinen Bätern, und *fein 
Sohn Nadab ward König an feiner Statt. 

*Rap. 15, 25. 
(8. 1-31: vgl. 2.Chron. 12.) 

21. So war Rehabeam, der Sohn Ga: 
lomos, König in *Juda. Einundvierzig 
Fahre alt war Nehabeam, da er König 
ward, und regierte fiebzehn Jahre zu 
Zerufalem, in der Gtadt, die der Herr 
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1. Könige 14. 15. 






































Rehabeams Regierung. 


erwählt hatte aus allen Stämmen Is— 
taels, daß er feinen Namen dahin ftellete, 
Seine Mutter hieß Naema, eine Ammo- 
nitin. *Rap. 12,17, 

22. Und Juda tat, was dem Heren 
übel gefiel; und fie reizten ihn zum Eifer 
mehr denn alles, das ihre Bäter getan 
hatten, mit ihren. Sünden, die jie taten. 


hohen Hügeln und unter allen grünen 
Bäumen. 2. Kön. 16 

24. Es waren auch *Hurer im Lande; 
und fie taten alle die Greuel der Heiden, 
die der Herr vor den Kindern Israel 
vertrieben hatte. *5, Moje 23,18, 
25. Aber im fünften Jahr des Könige 
Rehabeam zog*Siſak, der König in Agyp⸗ 


und alles, was zu nehmen war, und nahm 
alle goldenen Schilde, *die Salomo Hatte 
lafjen machen; *Rap. 10,16. 
27. An deren Statt ließ der König Ne 
habeam eherne Schilde machen und befahl 
fie unter die Hand der oberiten Trabanten! 
die die Tür hüteten am Haufe des Königs 
28. Und fo oft der König in das Haus 
des Herrn ging, trugen fie die Trabanter 
und brachten jie wieder in der ee 
Kammer. | 
29. Was aber mehr von NRehabeam h 
jagen ift, und alles, was er getan hat 
jiehe, das ift gefchrieben in der Chroni 
der Könige Judas. 
30. Es war aber Krieg zwiſchen Reha 
beam und Jerobeam ihr Leben lang. 
Rap. 15, 6. [ 
31. Und Rehabeam entjchlief mit feiner 
Vätern und ward begraben mit feine” 
Vätern in der Stadt Davids. Und *ein 
Mutter hieß Naema, eine Ammonitin 
Und fein Sohn Abiam ward König a— 
feiner Gtatt. .  >*@u2hl 


Das 15. Kapitel. 

Reich Juda. Abiam, Afa. 
Rei Zsrael. Nadab, Baeja, 
(B.1—8: vgl. 2. Ehron. 13.) 4J 
1. Im achtzehnten Jahr des König 
Zerobeam, des Sohnes Nebats, war 
Abiam König in Juda, R 
2. Und regierte drei Jahre zu Jeruſalen | 


Bi 
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Abiam. Aſa. 


3. Und “ wandelte in allen Sünden 
eines Baters, die er vor ihm getan hatte, 
nd jein Herz war nicht rechtichaffen an 
em Herrn, jeinem Gott, wie das Herz 
jeines Baters David. 
4. Denn umdDavids willen gab der Herr, 
ein Gott, ihm eine Leuchte zu Jeruſalem, 
er jeinen Sohn nach ihm erwecte 
d Jeruſalem erhielt; Kap. 11,36. 
5. Darum daß David getan hatte, was 
yem Herrn wohlgefiel, und nicht gewichen 
u. allem, was er ihm gebot fein 
n lang, außer *in dem Handel mit 
Iria, dem Hethiter. *2. Sam. 11,27; 12,9. 
6.€s war aber Krieg zwiſchen Rehabeam 
md Serobeam fein Leben lang. sap. 14,30. 
7. Was aber mehr von Abiam zu jagen 
‚und alles, was er getan hat, fiehe, 
das iſt gejchrieben in der Chronik der 
tönige Judas. Es war aber Krieg 
wiihen Abiam und Jerobeam. 
. Und Abiam entſchlief mit feinen 
Büte ‚ und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids. Und Aa, fein Sohn, 
d König an feiner Gtatt. 
9. Im zwanzigſten Jahr des Königs Jero⸗ 
xam über Israel ward Aja Königin Fuda, 
). Und regierte einundvierzig Jahre zu 
alem. Seine Mutter hieß ——— 
Tochter Abiſaloms. 


1-15: vgl. 2. Chron. 14,1—4;5 15, a 
, wie fein Bater David, 
hatten. “Kap. 14,24; 22,47. 


3.Dazu fegte er aud) feine Mutter Ma- 
ja ab, daß fie nicht mehr Herrin war, 





Aldyera. Und Aja rottete aus ihr Greuel- 

d und verbrannte es am Bad) Kidron. 
Uber *die Höhen taten fie nicht ab. 
war das Herz Afas rechtſchaffen an 
ı Herrn fein eben lang. "sap. 22,4. 
. Und das Gilber und Gold und Ge- 
"das fein Bater geheiligt hatte, und 
vas von ihm jelbit geheiligt war, bradjte 
zum Haufe des Herrn. 


8.16%: vgl. 2. Chron. 16, 1-6. 11—14,) 
5 es war Streit zwifchen Afa und 


J 





= 1. Könige 15. 
eine Mutter hie Maacha, eine Tochter | 17. Baefa aber, der König Israels, 309 
Abifaloms | herauf wider Juda und baute Rama, daß 


Und Afa tat, was dem Herrn wohl: | 
iſt, und alle feine Macht und alles, was 
Und tat die *Hurer aus dem Lande, er getan hat, und die *Gtädte, die er ge- 
md tat ab alle Gößen, die feine Bäter baut hat, fiehe, das ift geichrieben in der 








a,dem König Israels, ihr Leben lang. 
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Baeja. Nadab, 


niemand follte aus und ein ziehen auf 
Aſas Geite, des Königs Judas. 

18. Da nahm Aſa alles *Gilber und 
Gold, das übrig war im Schatz des 
Haujes des Herrn und im Schaf des 
Haujes des Königs, und gab’s in feiner 
Knete Hände und jandte fie zu Ben- 
hadad, dem Sohn Tabrimmons, des 
Sohnes Hesjons, dem König von Syrien, 
der zu Damasfus wohnte, und ließ ihm 
fagen: *2.Kön. 12,195 16,8. 

19. Es ilt ein Bund zwifchen mir und 
dir und zwiſchen meinem Vater und 
deinem Vater; darum jchicke ich dir ein 
Geſchenk, Silber und Gold, daß du fahren 
lafjeit den Bund, den du mit Baefa, dem 
KönigIsraels, haft, daß er von mir abziehe. 

20. Benhadad gehorchte dem König 
Afa und jandte feine Hauptleute wider 
die Städte Israels und ſchlug *Jjon 


und Dan und Abel-Beth-Maacha, das 


ganze Kinneroth, ſamt dem ganzen Lande 
Naphtali. *2. Kön. 15, 29. 
21. Da das Baeſa hörte, ließ er ab zu 
bauen Rama und zog wieder gen Thirza. 
22. Der König Aſa aber bot auf das 
ganze Juda, niemand ausgenommen. 
Und ſie nahmen die Steine und das 
Holz von Rama weg, womit Baeſa ge— 
baut hatte; und der König Aſa baute 
damit Geba-Benjamin und Mizpa. 
23. Was aber mehr von Afa zu fagen 


Chronit der Könige Judas; nur war er 


in feinem Alter an feinen Füßen franf. 
> suron. I 5. 






















































































und ward —— mit * Vätern in 
‚der Stadt Davids, feines Vaters. Und 
‚*Sofaphat, fein Sohn, ward König an 
‚feiner Gtatt. "sap. 22,41, 
25. Nadab aber, der Sohn Gerobeams, 
ward König über Israel im zweiten Jahr 
Ajas, des Königs Judas, und regierte 
über Israel zwei Jahre Kap. 14, 20. 


' 26. Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 


und wandelte in dem Wege feines Baters 
und in feiner Sünde, durd) die er Israel 
hatte fündigen gemad)t. Kap. 12,30, 


Nadabs Tod. Jehu weisjagt. 


27. Aber Baefa, der Sohn Ahias, aus 
dem Haufe Sfafchar, machte *einen Bund | 
wider ihn und erfchlug ihn zu Gibbethon, 
welches den Bhiliftern gehört. Denn 
Nadab und das ganze Israel belagerten 
Gibbethon. "Rap. 16,9. 

28. Alfo tötete ihn Baefa im dritten 
Fahr Afas, des Königs Judas, und 
ward König an feiner Gtatt. 

29. Als er nun König war, fchlug er 
das ganze Haus Jerobeam und ließ nichts 
übrig, was Odem hatte, von Jerobeam, 
bis er ihn vertilgte; nad) *dem Wort des 
Herren, das er geredet hatte durch jeinen 
Knecht Ahia von Gilo; *Rap. 14, 10. 11. 

30. Um der Sünden willen Serobeams, 
die er tat und durch die erstaelfündigen 
machte, mit dem Reizen, durch das er 
den Herren, den Gott Israels, erzürnte. 

31. Was aber mehr von Nadab zu 
fagen iſt, und alles, was er getan hat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chronik 
der Könige Israels. 

32. Und es war Krieg zwijchen Afa 
und Baeja, dem König Israels, ihr 
Leben lang. 2. 16. 

33. Im dritten Jahr Afas, des Königs 
Zudas, ward Baeſa, der Sohn Ahias, 
König über das ganze Israel zu Thirza 
vierundzwanzig Jahre, 2.28. 

34. Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege Jerobeams 
und in feiner Sünde, durd) die er Israel 
hatte fündigen gemacht. 2.26. 


Das 16. Kapitel. 


Reih Israel. Baefag Tod; die Rönige Ela, Simri, 
Omri und Abab. Samaria und Sericho erbaut. 


1. Es kam aber das Wort des Herrn 
zu Sehu, dem Gohn Hananis, wider 
Baeſa und fprad): 

2. Darum daß *ich dich aus dem Staub 
erhoben habe und zum Fürften gemacht 
über mein Bolf Israel, und du wandelft 
in dem Wege Jerobeams und machjt mein 
Bolf Israel fündigen, daß du mic) er- 
zürnft duch ihre Sünden, *Rap. 14,7. 

3. Siehe, jo will ich die Nachkommen 
Baefas und die Nachkommen feines 
Haufes wegnehmen und will dein Haus 
machen wie das *Haus Jerobeams, des 
Sohnes Nebats. “Rap. 15,29. 

4. Wer von Baefa jtirbt in der Gtadt, 


den follen die Hunde freffen; und wer von | 16. Da aber das Volk im Lager 5 
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1. Könige 15. 16. 


| ar: Königs Judas, ward Ela, der Sohn 







































u. 
Baeſas Tod. Ela. Simri, | 


‚ihm ftirbt auf dem Selde, den follen die 
‚ Bögel des Himmels freffen. Kap. 14,11. 
5. Was aber mehr von Baefa zu jagen 
it, und was er getan hat, und feine 
Macht, fiehe, das ift gefchrieben in der 
Chronif der Könige Israels. f 
6. Und Baefa entjchlief mit feinen Väte 
und ward begraben zu Thirza. Und fein 
Sohn Ela ward König an feiner Statt. ' 

7. Aud) fam das Wort des Herrn dur 
den Propheten *Fehu, den Sohn in 
über Baefa und über fein Haus und 
wider alles Übel, das er tat vor dem 
Herrn, ihn zu erzürnen durch die Werke 
jeiner Hände, daß es würde wie das 
Haus Ferobeam, und darum daß er 
—— geſchlagen hatte. "23.1. 
Im fehsundzwanzigiten Jahr Afası 


Baeſas, König über Israel zu So 
zwei Jahre. 

9. Aber fein Knecht Simri, der Oberft 
über die Hälfte der Wagen, machte "einen 
Bund wider ihn. Er aber war zu Thirza 
tranf und war trunfen im Haufe a 
des Vogts zu Thirza. Kap. 15,27. 

10. Und *Gimri fam hinein und jchlug " 
ihn tot im fiebenundzwangzigiten Sahı. 
Afas, des Königs Judas, und Ta 
König an feiner Gtatt. 

*2, Rön. 9, 31. +2. Kön. 15, 10. 14. 25. 3. 

11. Und da erKönigwar und auf feinen 
Stuhlfaß, ichlug er das ganze Haus Baefe 
und ließ nichts übrig, was männlid) war 
dazu feine Erben und feine Freunde, N 

12. Alſo vertilgte. Simri das ganzı 
Haus Baefa nad) dem Wort des Herm 
das er über Baefa geredet hatte durd 
den Propheten Jehu, 3.14. 

13. Um aller Sünden willen Baeſa— 
und feines Sohnes Ela, die fie tater 
und durch die fiegsraelfündigen machten 
den Herrn, den Gott Israels, zu erzürn 
durch ihre Abgötterei. 

14. Was aber mehr von Ela zu fageı 
ift, und alles, was er getan hat, fiehe 
das ift gefchrieben in der Chronif *1 
Könige Israels. 

15. Smfiebenundzwangigften Jahr Afas 
des Königs Judas, ward Gimri Kö 
fieben Tage zu Thirza. Und das Volk ei 
vor *Gibbethon der Bhilifter. Kap. ni | 


= [ 


zu 


Thibni und Omtri. 





1. Könige 16. 17. 


Ahab und Elia. 


agen, 1, daß Simri einen Bund gemadt| 28. Und Omri entjchlief mit feinen 





> auch den König erfchlagen hätte, 


Vätern und ward begraben zu Samaria. 


Ja madjte ganz Israel desjelben Tages | Und Ahab, fein Sohn, ward König an 































Omri, den Feldhauptmann, zum König, 
iber Israel im Lager. 8.9.10. 
By . Und Omri 30g herauf und das ganze 
Israel mit — von Gibbeihon und be— 
18. Da — Simri ſah, daß die Stadt 
vürde gewonnen werden, ging er in den 
Palaſt im Hauſe des Königs und ver— 
rannte ſich mit dem Hauſe des Königs 
d ſtarb 

). Um feiner Sünden willen, die er 
hatte, daß er tat, was dem Herrn 
gefiel, und wandelte in dem Wege 


= 


‚ daß er Israel ſündigen machte, 

. Was aber mehr von Simri zu jagen 

, und wie er einen Bund machte, jiehe, 

5 ift gejchrieben in der Chronik der 

nige Sstaels. 

one! teilte fi) das Bolf Israel 

i Zeile. Eine Hälfte hing an Thibni, 
Sohn Ginaths, daß fie ihn zum Kö— 

{N = die andere Hälfte aber hing 


Omri. 
22. Aber das Volk, das an Omri hing, 
> to Br: denn das Bolf, das an Thibni 
‚dem Sohn Ginaths. Und Thibni 
; da ward Omri König. 
;. Im einunddreißigiten Jahr Aſas, 
S Sönige Judas, ward Omri König 
er Israel ge Jahre und regierte zu 
5 Za ſechs Jahre. 
Er kaufte den Berg Samaria von 
emer um zwei Zentner Gilber und. 
ite auf den Berg und hieß die Stadt, 
© er baute, nach dem Namen Gemers, 
5 dere Herrn, Samaria. 
Omri tat, was dem Herrn übel 
tel, und *war ärger denn alle, die vor 
m gewejen waren, "micha 6, 16. 


eams, des Sohnes Nebats, und in 
m Sünden, durch die er Israel fün- 
ger machte, daß fie den Herrn, den 
t Israels, erzürnten in ihrer Ab— 

Kap. 12,30. 
1. Bas aber mehr von Omri zu jagen 
und alles, was er getan hat, und feine 
acht, Die er geübt hat, fiehe, das iſt ge- 
hriebe minder Chronik der Könige derecle 


J 


beams und in feiner Sünde, die er 


Fand wandelte in allen Wegen Je: | 


feiner Gtatt. 
| 29. Zm achtunddreißigiten Jahr Afas, 
des Königs Judas, ward Ahab, der Sohn 
Omris, König über Israel, und regierte 
über Jstael zu Samaria zmeiundzwanzig 
Jahre 
30. Und tat, was dem Herrn übel ge— 
fiel, über alle, die vor ihm geweſen waren. 
31. Und es war ihm ein Geringes, *daß 
er wandelte in der Sünde Jerobeams, des 
Sohnes Nebats, und nahm dazu Iſebel, 
die Tochter Ethbaals, des Königs zu Sidon, 
zum Weibe und ging hin und diente Baal 
und betete ihn an WV.26. 
32. Und richtete Baal einen Altar auf 
im Hauſe Baals, das er ihm baute zu 
Samaria, 2. Kön. 3, 2; 10, 27. 28. 
33. Und machte ein Ajcherabild; daß 
Ahab mehr tat, den Herrn, den Gott 
Israels, zu erzürnen denn alle Könige 
Israels, die vor ihm geweſen waren. 
34. Zur ſelben Zeit baute Hiel von 
Beth-El Jericho. Es koſtete ihn ſeinen 
erſten Sohn Abiram, da er den Grund 
legte, und ſeinen jüngſten Sohn Segub, 
da er die Türen ſetzte; nach *dem Wort 
des Herrn, das er geredet hatte durch 
Joſua, den Sohn Nuns. Doſ. 6, 26. 


Das 17. Kapitel. 


Reih Zsrael, Elia verfündigt Dürre, wird von 
Raben gejpeift, ernährt durch ein Wunder die Witwe 
zu Zarpatb und erwedt ihren Sobn. 


1. Und es fprad Elia, der Thisbiter, 
aus den Bürgern Gileads, zu Ahab: So 
‚wahr der Herr, der Gott Israels, Tebt, 
vor dem ich ftehe, es *foll diefe Jahre 
weder Tau nod) Regen fommen, id) fage 
es denn. Jat. 5, 17; Offenb. 11, 6. 
2. Und das Wort des Heren fam zu 
ihm und fprad): 

3. Gehe weg von binnen und wende 
did) gegen Morgen und verbirg did) am 
Bad) Krith, der gegen den Jordan fließt, 

4, Und follit vom Bad) trinfen; und 
ic) habe den Raben geboten, daf fie dich 
dajelbjt jollen verjorgen. 

5. Eraberginghin und tat nad) dem Wort 
des Herrn und ging weg und fehte ſich am 
Bad) Krith, der gegen den Jordan fließt. 


| 


6. Und die Naben brachten ihm Brot 


TE 


= 
Die Witwe zu Zarpath. 1. Könige 17. 18. Ihr Sohn vom Tode erwedt. 
und Fleifch des Morgens und des Abends, | meiner Miffetat gedacht und mein Sohn 
und er tranf vom Bad). getötet würde. Lut. 5,8. 

7. Und es geſchah nach etlicher Zeit, 19. Er ſprach zu ihr: Gib mir her dei- 
daß der Bach vertrodnete; denn es war | nen Sohn. Und er nahm ihn von ihrem 
fein Regen im Lande. Schoß und ging hinauf auf den Göller, 

8. Da fam das Wort des Herrn zu da er wohnte, und legte ihn auf fein Bett 
ihm und jprad): 20. Und rief den Heren an und ſprach 

9. Mache dic) auf und gehe gen Zar: | Herr, mein Gott, haft du aud der 
path, welches bei Sidon liegt, und bleibe Witwe, bei der id) ein Gaſt bin, jo bel 
dafelbit; dennich habe dafelbiteiner Witwe | getan, daß du ihren Sohn töteteft? 
geboten, daß fie dich verforge. Lut.4,25.26. | 21. Und er maß ſich über dem Kinde 

10. Und er madte fich auf und ging | dreimal und rief den Herrn an und 
gen Zarpath. Und da er fam an das ſprach: Herr, mein Gott, laß die Geele 
Tor der Stadt, fiehe, da war eine Witwe | diefes Kindes wieder zu ihm fommen, 
und las Holz auf. Und er rief ihr und 2. Kön. 4, 34; Apg. 20, 10, 
ſprach: Hole mir ein wenig Waſſer im 22. Und der Herr erhörte die Stimme 
Gefäß, daß ich trinke. Elias; und die Geele des Kindes fam 

11. Da fie aber hinging zu holen, rief | wieder zu ihm, und es ward lebendig 
er ihr und ſprach: Bringe mir aud) einen 23. Und Elia nahm das Kind und bradjte 
Bilfen Brot mit. es hinab vom Göller ins Haus und *gab’e 

12. Sie ſprach: *So wahr der Herr, dein | feiner Mutter und ſprach: Giehe da, dein 
Gott, lebt, ich habe nichts Gebadenes, | Sohn lebt. Lut. 7,155 Hebr. 11, 35. 
nur eine Handvoll Mehl im Kad undeein | 24. Und das Weib ſprach zu Elia” 
wenig Ol im Krug. Undfiehe, ich habe ein Nun erfenne ih, daß du ein Mann 
Holz oder zwei aufgelefen und gehe hinein Gottes bilt, und des Herren Wort in 
und will mir und meinem Sohn zurichten, | deinem Munde ift Wahrheit. 
daß wir eſſen und Sterben. *Kap. 18, 10. 

13. Elia ſprach zu ihr: Fürchte Dich Das 18. Kapitel. 
nicht; gehe hin und mad)’ 5, wie Du ge- | Elia und Obadja. Das Gottesurteil auf dem Karımell 
fagt halt; doch mache mir am eriten ein, 1. Und über eine lange Zeit kam das 
Hleines Gebadenes davon und bringemir’s Wort des Herrn zu Elia, im dritten Jahr 
heraus; dir aber und deinem Sohn ſollſt und ſprach: Gehe hin und zeige did 
du danach auch machen. Ahab, daß ich regnen laſſe auf Erden 

14. Denn aljo ſpricht der Herr, der, 2. Und Elia ging hin, daß er ſich Ahal” 
Gott Israels: Das Mehl im Kad joll zeigte. Es war aber eine große Teuerung — 
nicht verzehrt werden, und dem *Sl- zu Samaria. 
frug joll nichts mangeln bis auf den | 3. Und Ahab rief Obadja, feinen seh 
Tag, da der Herr regnen lafjen wird | meiſter. (Obadja aber *fürchtete der 
auf Erden. *2. Rön.4,2—4. | Herrn fehr. B. 

15. Sie ging hin und machte, wie Elia 4. Denn da Iſebel die Propheten | | 
gejagt hatte. Und er aß, und fie aud) | Herren austottete, nahm Obadja hunder 
und ihr Haus eine Zeitlang. \ Propheten und veritedte fie in Höhlen 

16. Das Mehl im Kad ward nicht ver- hier fünfzig und da fünfzig, und verforgt 
zehrt, und dem Ölkrug mangelte nichts | fie mit Brot und Waller.) 
nad) dem Wort des Herrn, das er ge- 5. So fprad nun Ahab. zu Obadja 
redet. hatte durch Elia. Zieh durchs Land zu allen Wafferbrunner 

17. Und nad) diefen Gefchichten ward | und Bächen, ob wir möchten Heu finder 
des Weibes, feiner Hauswirtin, Sohn | und die Roffe und Maultiere erhalten 
franf, und feine Krankheit war fo fehr daß nicht das Vieh alles umfomme. 
hart, daß fein Odem mehr in ihm blieb. | 6. Und fie teilten fich ins Land, daß fin 

18. Und fie fprad) zu Elia: Was habe |es durchzogen. Ahab 309 allein 12 
id) mit dir zu fchaffen, du Mann Gottes? | einem Weg, und Obadja auch allein 
Du bilt zu mir hereingefommen, daß | andern Weg. 
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- Elia und Obadja. 
7. Da nun Obadja auf dem Wege war, 
iehe, da begegnete ihm Elia; und da er 
erfannte, fiel er auf fein Antliß und 
prah: Bit du nicht mein Herr Elia? 
8. Er ſprach: 3a; gehe hin und jage 
deinem Herrn: Siehe, Elia it hier. 
9. Er aber ſprach: Was Habe ic) ge- 
, daß du deinen Knecht willit in 
die Hände Ahabs geben, daß er mic) töte? 
10. *60 wahr der Herr, dein Öott, lebt, es 
ſt fein Volk noch Königreich, dahin mein 
Herr nicht gefandt hat, dic) zu ſuchen. Und 
wennfiejprachen: Erijtnicht hier, nahm er 
einen Eid von dem Königreich und Bolt, daß 
man dich nicht gefunden hätte. *Rap. 17, 12. 
11. Und du fprihft nun: Gehe hin, 
jage deinem Herrn: Giehe, Elia iſt hier. 
12. ®Benn id) nun hinginge von Dir, 
ürde dich der Geilt des Herrn weg: 
,‚ weiß nicht wohin, und wenn 
ann füme und jagte es Ahab an 
er er fände dich nicht, jo erwürgte er 
r Aber dein Knecht *fürchtet den 
Herrn von ſeiner Jugend auf. *2.3. 
13. Sit’s meinem Herrn nicht ange- 
jagt, was ich getan habe, da Iſebel die 
Propheten des Herrn erwürgte, daß ich 
der Brophetendes Herrnhundert veritecte, 
er fünfzig und da fünfzig, in Höhlen 
verjorgte jie mit Brot und Wafjer? 
Und du ſprichſt nun: Gehe hin, 
deinem Herrn: Elia iſt hier, daß 
mid) erwürge 
>. Elia * 


ihm heute zeigen. *Rap.17,1;2.Rön. 3,14. 
Da ging Obadja hin, Ahab ent: 
‚und jagte esihm an. Und Ahab 
* Elia entgegen. 

7 d da Ahab Elia ſah, ſprach 
a ihm: *Bift du, der Israel ver- 
Amos 7,10, Apg. 16, 20. 

‚18. —* aber ſprach: Ic verwirre Is— 
un nicht, fondern du und deines Ba- 
ters Haus, damit daß ihr des Herrn 
ote verlaffen habt und *wandelt den 
nad). "ap. 16, 31.32. 
19. Wohlan, fo fende nun hin umd 
1* zu mir das ganze Israel auf, 
armel und die vierhundert- 
Fern Baals, aud) die vier- 
Bropheten *der Afchera, die vom | 
Siebels eſſen. "stay. 16, 33. 
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1. Könige 18. 





Elia und die Baalsprieſter. 


20. Alſo ſandte Ahab hin unter alle 
Kinder Israel und verſammelte die Pro— 

pheten auf den Berg Karmel. 

21. Da trat Elia zu allem Volk und 
ſprach: Wie lange hinket ihr auf beide 
Seiten? Iſt der Herr Gott, ſo wandelt 
ihm nach; iſt's aber Baal, ſo wandelt 
ihm nach. Und das Volk antwortete 
ihm nichts. Joſ. 24, 15; Matth. 6, 24. 

22. Da ſprach Elia zum Volk: Ich bin 
allein übriggeblieben als Prophet des 
Herrn; aber der Propheten Baals ſind 
vierhundertfünfzig Mann. 

23. So gebt uns nun zwei Farren, 
und laßt ſie erwählen einen Farren und 
ihn zerſtücken und aufs Holz legen und 
kein Feuer daran legen; ſo will ich den 
andern Farren nehmen und aufs Holz 
legen und auch kein Feuer daran legen. 

24. So rufet ihr an den Namen eures Got⸗ 
tes, und ic) will den Namen des Herrn an- 
rufen. Welcher Gott nun mit Feuer ant- 
worten wird, der ſei Gott. Und das ganze 
Bolk antwortete und ſprach: Das iſt recht. 

25. Und Elia ſprach zu den Propheten 
Baals: Erwählet ihr einen Farren und 
richtet zu am eriten, denn euer ift viel; 
und rufet eures Gottes Namen an und 
leget fein Feuer daran. 

26. Und fie nahmen den Farren, den 
man ihnen gab, und richteten zu und 
riefen an den Namen Baals vom Mor- 
gen an bis an den Mittag und fprachen: 


*So wahr der Herr | Baal, erhöre uns! Aber es war da feine 
lebt, vor dem ic) ftehe, ich will Stimme noch Antwort. Und fie hinften 


um den Altar, den fie gemacht hatten. 

27. Da es nun Mittag ward, [pottete 
ihrer Elia und ſprach: Rufet laut! denn 
er ilt ein Gott; er Ddichtet oder hat zu 
Ihaffen oder ijt über Feld oder fchläft 
vielleicht, daß er aufwache. 

28. Und fie riefen laut und ritten fich 
mit Mefjern und Pfriemen nad) ihrer 
Weiſe, bis daß ihr Blut herabfloß. 

29. Da aber der Mittag vergangen 
war, *weisjagten fie bis Fum die Zeit, 
da man das Gpeisopfer tun follte; und 
war da feine Stimme nod) Antwort noch 
Aufmerken. *1. Sam. 18, 10. +4. Mofe 28, 4. 5. 

30. Da ſprach Elia zu allem Bolt: Kommt 
‚ber, alles Bolf, zu mir! Und da alles Bolt 
zu ihm trat, baute er den Altar des Herrn 
| wieder auf, der zerbrochen war, 
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“ Gottesurteil auf dem Karmel. 


31. Und nahm *zwölf Steine nach der 
Zahl der Stämme der Kinder Jakobs 
(zu welchem das Wort des Herrn redete 
und ſprach: 7Du follit Israel heißen), 

*2. Mofe 24,4. +1. Mofe 32, 29, 

32. Und baute von den Steinen einen 
Altar im Namen des Herren und machte 
um den Altar her eine Grube, zwei 
Kornmaß weit, 

33. Und ‚richtete das Holz zu und zer- 
ftücte den Sarren und legte ihn aufs Hol 

34. Und ſprach: Holet vier Kad Waffer 
voll und gießet es auf das Brandopfer 
und aufs Holz. Und ſprach: Tut’s nod) 
einmal. Und fie taten’s nocd einmal. 
Und er ſprach: Tut's zum drittenmal. 
Und fie taten’s zum drittenmal. 

35. Und das Waffer lief um den Altar 
her, und die Grube ward aud) voll Waſſer. 

36. Und da die Zeit war Gpeisopfer 
zu opfern, trat Elia, der Prophet, herzu 
und ſprach: Herr, Gott Abrahams, Iſaaks 
und Israels, laß heute fund werden, 
daß du Gott in Israel bift und ich dein 
Knecht, und daß ich folches alles nach 
deinem Wort getan habe. 

37. Erhöre mich, Herr, erhöre mid), 
daß dies Volk wilje, daß du, Herr, Gott 
bift, daß du ihr Herz danach befehreit. 
38. Da fiel *das Feuer des Herrn herab 
und fraß Brandopfer, Holz, Steine und 
Erde und lecdte das Waſſer auf in der 
Grube. +3, Mofe 9, 24. 
39. Da das alles Bolf jah, fiel es auf 
fein Angefiht und ſprach: Der Herr iſt 
Gott, der Herr ilt Gott! 

40. Elia aber jprad) zu ihnen: *Greift 
die Propheten Baals, daß ihrer feiner ent- 
rinne! Und fie griffen fie. Und Elia führte 
fiehinab an den Bad Rifon und ſchlachtete 
fie dafelbit. *5, Mofe 13, 6; 2. Rön. 10, 25. 
41. Und Glia ſprach zu Ahab: Zieh 
hinauf, iß und trink; denn es raufcht, 
als wollte es jehr regnen. 

42, Und da Ahab hinaufzog zu effen und 
zu trinfen, ging Elia auf des Karmels 
Spite und bückte ſich zur &rde und tat fein 
Haupt zwifchen feine Knie Jat. 5, 18, 
43. Und ſprach zu feinem Diener: Gehe 
hinauf und Schaue zum Meer zu. Er ging 
hinauf und ſchaute und ſprach: Es iſt nichts 
da. Er ſprach: Gehe wieder hin ſiebenmal. 

44. Und beim ſiebentenmal ſprach er: 
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1. Könige 18. 19. 



































Elia flieht vor Iſebel. 


Giehe, es geht eine kleine Wolfe au 
aus dem Meer wie eines Mannes Hand 
Er ſprach: Gehe hinauf und fage Ahab 
Spanne an und fahre hinab, daß did} 
der Regen nicht ergreife. 

45. Und ehe man zufah, ward de | 
Himmel jhwarz von Wolken und Wind 
und fam ein großer Regen. Ahab abe 
fuhr und 309 gen Gesteel. 

46. Und die Hand des Herrn fam abe | 
Elia, und er gürtete feine LZenden uni 
lief vor Ahab hin, bis er fam gen Jesree 

Das 19. Kapitel. 4 


Elia flieht an Sfebel. Gott erjcheint * am <a 
reb. Elija wird fein Sünge 


J. Und Abab fagte Iſebel an alles. 
was Elia getan hatte, und *wie er hattı 
alle Bropheten Baals mit dem Schwer‘ 
erwürgt. Kap. 18,40, 

2. Da fandte Iſebel einen Boten zu Elie- 
und ließ ihm ſagen: Die Göttertun mir dies 
und das, wo ich nicht morgen um diefe er 
deiner Geele tue wie diefer Geelen einer, 

3. Da er das jah, machte er ſich au 
und ging hin um feines Lebens willer” 
und fam gen Beerfeba in Juda und lief 4 
ſeinen Diener daſelbſt. | 

4. Er aber ging hin in die Wüfte eine 
Tagereiſe und fam hinein und ſetzte fid 
unter einen Wacholder und bat, daß jein 
Seele jtürbe, und ſprach: Es iſt genug 
*o nimm nun, Herr, meine Geele; id 
bin nicht befjer denn meine Bäter. 

*Hiob 7, 16; Jona 4,3; Phil. 1, 3 

5. Und legte ſich und fchlief unter dem 
Wacholder. Undfiehe, ein Engel rührteihr 
an und fprad) zu ihm: Gtehe auf undiß 

6. Und er ſah fich um, undfiehe, zu feiner” 
Häupten lag ein geröftetes Brot und eimt 
Kanne mitWaffer. Und da er gegefjen und 
getrunfen hatte, legte erfich wieder jchlafen 

7. Und der Engel des Heren fam zum” 
andernmal wieder und rührte ihn an 
und ſprach: Stehe auf und iß; denn dw 
haft einen großen Weg vor dir. | 

8. Und er ftand auf und aß und tram 
und ging durch Kraft derſelben Speiſt 
*vierzig Tage und vierzig Nächte bis ar 
den Berg Gottes Horeb *2. Mofe 24,18 

9. Und fam dafelbit in eine Höhle —9— 
blieb daſelbſt über Nacht. Und ſiehe, das 
Wort des Herren fam zu ihm und fpraı 
zu ihm: Was machſt du hier, Elia? 1 
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B. Gottes Eriheinung. 1, Könige 19.20. Eliſas Berufung. 


(0. Er ſprach: *3ch habe geeifert um den | mit zwölf Jochen vor ſich hin; und er war 
jeren, den Gott Zebaoth; denn die Kinder ſelbſt bei dem zwölften. Und Elia ging zu 
stael haben deinen Bund verlafjen und ihm und warf feinen Mantel auf ihn. 
jeineAltäre zerbrochen und deine Prophe- 20. Er aber ließ die Rinder und Tief 
sn mit dem Schwert erwürgt; und Tid) | Elia nad und ſprach: *Laß mic) mei- 
in allein übriggeblieben, und fie jtehen nen Vater und meine Mutter füffen, fo 
nad, daß fie mir mein Leben nehmen. | will ich dir nachfolgen. Er ſprach zu ihm: 
0 *Zef. 49,4; Röm.11,3. +Rap.18,22. Gehe hin und fomme wieder; bedente, 
11.6: ſprach: Gehe heraus und tritt auf | was ich dir getan habe. Lut. 9, 61. 
yen Berg vor den Herrn! Und fiehe, der) 21. Und er lief wieder von ihm und 
et ging *vorüber undein großer, jtarfer nahm ein Joch Rinder und opferte es 
=. der die Berge zerriß und die Feljen | und kochte das Fleiſch mit dem Holz- 
erbrach, vor dem Herrn her; der Herr aber | wert an den Nindern und gab’s dem 
var nicht im Winde. Nach dem Winde aber Volk, daß fie aßen. Und machte fich auf 
— aber der Herr war nicht und folgte Elia nach und diente ihm. 
m Erdbeben *2. Moſe 33, 22. . 
n a Das 20. Kapitel. 
12. Und nad) dem Gröbeben fam ein Reich Israel. Ziwiefacher äh und Sieg Ahabs 
Feuer; aber der Herr war nicht im Feuer. wider den jprijchen König Benhadad. 
Ind nad dem Feuer fam ein *itilles | 1. Und Benhadad, der König von Sy— 
anftes Sauſen. *2. Moje 34,6. | rien, verfammelte alle jeine Macht, und 
13. Da das Elia hörte, verhüllte er fein | waren zweiunddreißig Könige mit ihm 
Intlig mit feinem Mantel und ging her- | und Roß und Wagen, und 309 herauf 
us und trat in die Tür der Höhle, | und belagerte Samariaund jtrittdawider; 
Ind jiehe, da fam eine Stimme zu ihm 2. Und jandte Boten zu Ahab, dem 
md ſprach: Was haftdu hierzu tun, Elia? | König Israels, in die Stadt, 
14. Er ſprach: Ich habe um den Herrn, | 3. Und ließ ihm fagen: So fpricht Ben- 
en Gott Zebaoth, *geeifert; denn die |hadad: Dein Gilber und dein Gold ift 
nder Israel haben deinen Bund ver- | mein, und deine Weiber und deine beiten 
alfen, deine Altäre zerbrochen, deine | Kinder find au mein. 
Bropheten mit dem Schwert erwürgt; 4. Der König Israels antwortete und 
ind ih bin allein übriggeblieben, und | ſprach: Mein Herr König, wie du geredet 
e ftehen danach, daß fie mir das Leben  hajt, ich bin dein und alles, was id) habe. 
ehm W. 10; Pf.69,10. | 5. Und die Boten famen wieder und 
5. Über der Herr ſprach zu ihm: Gehe ſprachen: So fpricht Benhadad: Weil ich 
derum deines Weges durch die Wüſte zu Dir gefandt habe und lafjen jagen: 
m Damaskus und gehe hinein und | Dein Gilber und dein Gold, deine Wei- 
*Hafael zum König über Syrien, | ber und deine Kinder jollit du mir geben, 
ns ”.%5n.8,13.15. 6. Go will ich morgen um dieſe Zeit 
16. Und *Zehu, den Sohn Nimfis, zum | meine Anechte zu dir jenden, daß fie dein 
über Israel, und FElifa, den Sohn | Haus und deiner Untertanen Häufer durch— 
5, von Übel-Mehola zum Prophe: | fuchen; und was dir lieblich ift, jollen fie in 
m an deiner Statt. *2.%5n.9,2.3. 48.19. | ihre Hände nehmen und wegtragen. _ 
17. Und es foll geſchehen, daß wer dem | 7. Da rief der König Israels alle Ulte- 
Hafaels entrinnt, den foll Jehu ten des Landes und ſprach: *Merket 
en, und wer dem Schwert Zehus ent: | und fehet, wie böfe er’s vornimmt. Gr 
innt, den foll Elifa töten. hat zu mir gefandt um meine Weiber 
18. Und *ich will lafjen enge en und Kinder, Silber und Gold, und ich 
bentaujend in Israel: alle Anie, | habe ihm nichts verweigert. *2. Kön. 5, 7. 


| — haben vor Baal, 8. Da ſprachen zu ihm alle Alten und 
md und, der ihn nicht gefüßt | alles Bolt: Du follit nicht gehorchen nod) 
at. Rom.1,4. bewilligen. 
A er ging von dannen und fand | 9. Und er fprad) zu den Boten Ben- 
| den Sohn Saphats, daß er pflügte hadads: Gaget meinem Herrn, dem Kö— 
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u; 
Benhadad vor Samaria 1. Könige 20. und bei Aphek geihlagen. 
nig: Alles, was du am eriten deinem| 22, Da trat *der Brophet zum König 
Knecht entboten haft, will ic tun; aber | Israels und ſprach zu ihm: Gehe Hin 
dies fann ich nicht tun. Und die Boten | und ſtärke dich und merfe und fiehe, was 
gingen hin und jagten folches wieder. | du tuft. Denn der König von Syrien 
10. Da jandte Benhadad zu ihm und | wird wider did) heraufziehen, wenn das 
ließ ihm fagen: Die Götter tun mir dies | Jahr um ift. "2,13, 
und das, wo der Staub Samarias ge: | 23. Denn die Knechte des Königs von 
nug fein fol, daß alles Volk unter mir | Syrien [prachen zu ihm: Ihre Götter find 
eine Handvoll davonbringe. Berggötter; darum haben fie uns über: 
11. Aber der König Israels antwortete | wunden. D daß wir mit ihnen auf der 
und ſprach: Saget: Der den Harnifch | Ebene ftreiten müßten! *Was gilt’s, 
anlegt, fol fich nicht rühmen wie der, wir wollten fie überwinden! DB 
der ihn hat abgelegt. 24. Tue aljo: Tue die Könige weg, 
12. Da das Benhadad hörte und er eben | einen jeglichen von feinem Ort, und Selle N 
tranf mit‘ den Königen in den Gegelten, | Landpfleger an ihre Gtätte 1 
ſprach er zu feinen Knechten: Schicket 25. Und ordne dir ein Heer, wie das 
euch! Und fie ſchickten fic) wider die Stadt. | Heer war, das du verloren haft, und 
13. Und fiehe, ein Prophet trat zuAhab, Roß und Wagen, wie jene waren, und 
dem König Israels, und ſprach: Go laß uns wider fie ftreiten auf der Ebene: 
[pricht der Herr: Du haft ja gefehen all | Was gilt’s, wir wollen ihnen obliegen 
diefen großen Haufen. Giehe, ich will | Er gehorchte ihrer Stimme und tat alſo 
ihn heute in deine Hand geben, daß du | 26. Als nun das Jahr um war, od 
wiljen jollit, ic) fei der Herr. nete Benhadad die Syrer und zog her: 
14. Ahab ſprach: Durch wen? Er ſprach: | auf gen Aphek, wider Israel zu ſtreiten 
So fpricht der Herr: Durch die Leute der | 27. Und die Kinder Israel ordneten fid 
Zandvögte. Er fprah: Wer foll den | auch und verforgten fi) und zogen hir 
Streit anheben? Gr ſprach: Du. ihnen entgegen und lagerten ſich gegen 
15. Da zählte er die Leute der Land- fie wie zwei Kleine Herden Ziegen. Der 
vögte, und ihrer waren zweihundertzwei- Syrer aber war das Land voll. u 
unddreißig. Und zählte nad) ihnen das 28. Und es trat *der Mann Gottes herzi” 
ganze Volk aller Kinder Israel, fieben- | und ſprach zum König Israels: So ſprich 
taufend Mann; der Herr: Darum, daß die Syrer haber 
16. Und fie zogen aus am Mittag. gejagt, der Herr fei ein Gott der Berge” 
Benhadad aber trank und war trunfen | und nicht ein Gott der Gründe, jo habe id 
im Gezelt famt den zweiunddreißig Kö— | all diefen großen Haufen in deine Handge 
nigen, die ihm zu Hilfe gefommen waren. geben, daß ihr wifjet,ich jeider Herr. *9.2 7 
17. Und die Leute der Landvögte zogen 29. Und fie lagerten ſich jtrads gegen” 
am eriten aus. Benhadad aber fandte |jene, fieben Tage. Am fiebenten Tag 
aus, und die fagten ihm an und fprachen: | zogen fie zuhauf in den Streit; und di 
Es ziehen Männer aus Samaria. Kinder Israel ſchlugen der Syrer hundert 
18. Er ſprach: Greifet fie lebendig, fie | taufend Mann Fußvolk auf einen Tag. 
feien um Friedens oder um Streits willen | 30. Und die übrigen flohen gen Aphe 
ausgezogen. in die Stadt; und die Mauer fiel auf di 
19. Da aber die Leute der Landoögte | übrigen fiebenundzwanzigtaufend Mann 
waren ausgezogen und das Heer ihnen |Und Benhadad floh auch in die Stadi 
nad), von einer Kammer in die andere, 
20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vorfam. | 31. Da fprachen feine Anechte zu ihm 
Und die Syrer flohen, und Israel jagte | Siehe, wir haben gehört, daß die König” 
ihnen nach. Und Benhadad, der König von des Haufes Israel barmherzige König” 
Syrien, entrann mit Roffen und Reitern. | find; fo laßt uns Säde um unjre Lende 
21. Und der König Israels zog aus tun und Stricke um unſre Häupter un 
und ſchlug Roß und Wagen, daß er 59 König Israels hinausgehen; vie 
den Syrern eine große Schlacht tat. leicht läßt er deine Geele leben. 
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Ahabs übles Erbarmen. 
32, Und fie gürteten Gäde um ihre 
enden und Stride um ihre Häupter und 
amen zum König Israels und jprachen: 
Benhadad, dein Knecht, läßt dir fagen: Laß 
och meine Geele leben! Er aber jprad): 
2ebt er nod), jo ift er mein Bruder. 
33. Und die Männer nahmen eilend 
as Wort von ihm und deuteten’s für 
ch und ſprachen: Ja, dein Bruder Ben- 
yadad. Er ſprach: Kommt und bringt ihn! 
da ging Benhadad zu ihm heraus. Und 
x fieß ihn auf den Wagen fiten; 
34. Und Benhadad ſprach zu ihm: Die 
Städte, die mein Bater deinem Bater ge- 
wmmen hat, will ic) dir wiedergeben; 
nd mache dir Gafjen zu Damaskus, wie 
nein Bater zu Samaria getan hat. Go 
oil ich [iprad) Ahab] mit einem Bund 
ich ziehen laſſen. Und er machte mit ihm 
inen Bund und ließ ihn ziehen. 
35. Da jprah ein Mann unter den 
Aindern der Bropheten zu feinem Nächſten 
cc) das Wort des Herrn: Schlage mich 
ch! Er aber weigerte ſich ihn zu ſchlagen. 
6. Da ſprach er zuihm: Darum daß du 
t Stimme des Herrn nicht haft gehorcht, 
be, jo wird dich ein *Löwe jchlagen, 
enn du von mir gehit. Und da er 
on ihm abging, fand ihn ein Löwe und 
chlug ihn. *Kap. 13, 24. 
7. Und er fand einen andern Mann 
id ſprach: Schlage mid) doch! Und der 
ihlug ihn wund. 
Da ging der Prophet hin und trat 
im König an den Weg und veritellte 
ein Angefiht mit einer Binde. 
9. Und da der König vorüberzog, fchrie 
den König an und ſprach: Dein Knecht 
dar ausgezogen mitten in den Gtreit. 
fiehe, ein Mann war gewichen und 
einen Mann zu mir und fprad: 
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Mi: 


feiner Geele fein, oder du follit einen 
entmer Silber darwägen. 2. Kön. 10, 24. 
, Und da dein Knecht hier und da zu 
König Zsraels ſprach zu ihm: Das ijt 
jein Urteil; du haſt's felbit gefällt. 


t; und der König Israels fannte 


'bn, daß er der Bropheten einer war. 
| 42, Und er ſprach zu ihm: So fpricht 
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1. Könige 20. 21. 


ze. diefen Mann; wo man ihn 
vermiſſen, jo ſoll *deine Geele an- 
um hatte, war der nicht mehr da. Der 


#1. Da tat er eilend die Binde von feinem 


Naboths Weinberg. 


der Herr: Darum daß du haft den ver- 
bannten Mann von dir gelaffen, wird 
deine Geele für feine Geele fein und dein 
Volk für fein Bolf. 

43. Uber der König Israels zog hin 
voll Unmuts und zornig in fein Haus 
und fam gen Samaria. 


Das 21. Kapitel. 


Rei Israel. Tyrannei Ahabs und Zfebels wider 
Naboth. Strafdrohung Durch Elia. 


1. Rad) diefen Geſchichten begab fich’s, 
daß Naboth, ein Sesreeliter, einen Wein- 
berg hatte zu Jesreel, bei dem Balaft 
Ahabs, des Königs zu Samaria. 

2. Und Ahab redete mit Naboth und 
ſprach: Gib mir deinen Weinberg, ich 
will mir einen Kohlgarten daraus machen, 
weil er jo nahe an meinem Haufe liegt. 
Ich will dir einen befjern Weinberg dafür 
geben; oder, fo dir's gefällt, will ic) dir 
Silber dafür geben, foviel er gilt. 

3. Uber Naboth ſprach zu Ahab: Das 
lafje der Herr fern von mir fein, daß 
id) Dir meiner Väter Erbe follte geben! 

4. Da fam Ahab heim voll Unmuts 
und zornig um des Wortes willen, das 
Naboth, der Tesreeliter, zu ihm hatte 
gejagt und geſprochen: Ich will dir mei- 
ner Bäter Erbe nicht geben. Und er legte 
fich auf fein Bett und wandte fein Antlitz 
und aß fein Brot. | 

5. Da fam zu ihm hinein Sfebel, fein 
Weib, und redete mit ihm: Was ift’s, 
daß dein Geiſt jo voll Unmuts ift und 
daß du nicht Brot iſſeſt? 

6. Er fprad) zu ihr: Ich habe mit Na- 
both, dem Sesreeliten, geredet und ge= 
fagt: Gib mir deinen Weinberg um Geld; 
oder fo du Luft dazu hajt, will ich dir 
einen andern dafür geben. Eraberſprach: 
Ich will dir meinen Weinberg nicht geben. 

7. Da Sprach Sfebel, fein Weib, zu ihm: 
Was wäre für ein Königreich in Israel, 
wenn du nicht tätig wärejt! Stehe auf 
und iß Brot und fei gutes Muts. Ich 
will dir den Weinberg Naboths, des Jes- 
reeliten, verfchaffen. 

8. Und fie fchrieb Briefe unter Ahabs 
Namen und verfiegelte fie mit jeinem 
Giegel und fandte fie zu den Alteſten 
und Oberften in feiner Stadt, die um 
Naboth wohnten, 

9. Und fchrieb alfo in den Briefen; 
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Naboth gejteinigt. 


Laſſet ein Falten ausfchreien und ſetzet 
Naboth obenan im Bolf 

10. Und jtellet zwei lofe Buben vor 
ihn, die da zeugen und fprechen: Du 
haft Gott und den König *geläftert; 
und führet ihn hinaus und fteiniget ihn, 
daß er ſterbe. *Hiob 1, 55 2. Mofe 22, 27. 

11. Und die Alteſten und Oberjten feiner 
Stadt, die in feiner Stadt wohnten, taten, 
wie ihnen Iſebel entboten hatte, wie fie in 
den Briefen gejchrieben hatte, die fie zu 
ihnen fandte, 

12. Und ließen ein Faſten ausfchreien 
und ließen Naboth obenan unter dem 
Volk fißen. 

13. Da famen die zwei lofen Buben und 
itellten fic) vor ihn und zeugten wider 
Naboth vor dem Bolf und ſprachen: Na- 
both hat Gott und den König gelältert. 
Da führten fie ihn vor die Stadt hinaus 
und fteinigten ihn, daß er jtarb. 

14. Und fie entboten Sfebel und ließen 
ihr fagen: Naboth ift gejteinigt und tot. 

15. Da aber Sfebel hörte, daß Naboth 
gejteinigt und tot war, ſprach fie zu Ahab: 
GStehe auf und nimm ein den Weinberg 
Naboths, des Zesreeliten, welchen er ſich 
weigerte dir um Geld zu geben; denn Na- 
both lebt nimmer, fondern ift tot. 

16. Da Ahab hörte, daß Naboth tot 
- war, ftand er auf, daß er hinabginge 
zum Weinberge Naboths, des Jesteeliten, 
und ihn einnähme. 

17. Aber das Wort des Herrn fam zu 
Elia, dem Thisbiten, und jprad): 

18. Mache dic auf und gehe hinab, 
Ahab, dem König Israels, entgegen, der 
zu Samatia ift; fiehe, er ift im Weinberge 
Naboths, dahin er ift Hinabgegangen, daß 
er ihn einnehme, 

19. Und rede mit ihm und fprich: So 
Ipricht der Herr: Du haft totgefchlagen, 
dazu aud) in Befit genommen. Und follit 
mit ihm reden und fagen: So fpricht der 
Herr: An der Stätte, da Hunde das Blut 
Naboths gelect haben, *follen auch Hunde 


1. Könige 21, 22, 



























Elia verfündigt Strafe, 
bringen und deine Nachkommen wegneh- 
men und will *von Ahab austotten, was 
männlich ijt, den, der verjchloffen und 
übriggelafjen ift in Israel; *2.Rön.9, 7.8, 

22. Und will dein Haus maden wie das 
Haus Zerobeams, des Sohnes Nebats, 
und wie das Haus Baefas, des Sohnes 
Ahias, um des Neizens willen, durch das 


macht haft. | 

23. Und über Iſebel redete der Herr auch 
und ſprach: *Die Hunde jollen Iſebel frefjen 
an der Mauer Jesreels. 2. Kön. 9, 33-36, " 

24. Wer von Ahab *tirbt in der Stadt, 
den jollen die Hunde frejjen; und wer auf 
dem Felde jtirbt, den follen die Vögel 
unter dem Himmel frefjen. *sap. 14,11 | 

25. Alſo war niemand, der fid) fo gar. 
verfauft hätte, übel zu tun vor dem 
Herren, wie Ahab; denn fein Weib Iſebel 
überredete ihn alfo. 

26. Und er machte ich zum großen Greuel, 
daßer den Gögen nachwandelte allerdinge, 
wie die Amoriter getan hatten, die der Herr. 


im Sad und ging jämmerlic) einher. 

28. Und das Wort des Herrn fam zu 
Elia, dem Thisbiten, und fprah: 

29. Haft du nicht gefehen, wie jic) Ahab 
vor mir büct? Weil er ſich nun vor mit! 
bückt, will id) das Unglüd nicht einführen. 
bei feinem Zeben ; aber *bei feines Sohnes 
Leben will ich Unglüc über fein Haus 
führen. *2, Rön.9, 22.26 


Das 22, Kapitel, 


Krieg gegen die Syrer. Der Prophet Micha weisſagt 
Niederlage. Ahabs Untergang. Joſaphats Regierung 
in Zuda. Abasja in Ssrael. 4 


1. Und es vergingen drei Jahre, daß kein 
Krieg warzwiſchen den Syrern und Israel. 
(8. 2—35: vgl. 2. Chron. 18, 2—34.) | 

2. Im dritten Jahr aber *zog Jofa- 


-. 


phat, der König Judas, hinab zum König 
dein Blut leden. *Rap.22,38. Israels. W. u. 
20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haſt bu 3. Und der König Israels ſprach Zu 
mich gefunden, mein Feind? Er aber |feinen Anechten: Wiſſet ihr nicht, daß 
ſprach: Ja, ic) habe dich gefunden; darum | *Ramoth in Gilead unfer ift; und wir” 
daß du dich verfauft haft, nur Übles zu ſitzen ftill und nehmen es nicht von der 
tun vor dem Herrn. Hand des Königs von Syrien? *301.21,38. | 
21. Siehe, ich will Unglüc über dich | 4. Und ſprach zu Fofaphat: Willſt du 
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t mir ziehen in den Gtreit gen Ra- 





























tig Israels: *»Ich will fein wie du, und 


wie deine Rofje. *2.Rön.3,7;2. Chron. 19, 2. 
5. Und Joſaphat jprach zum König Israels: 
Frage doch heute um das Wort des Herrn. 
6. Da fammelte der König Israels PBro- 
pheten bei vierhundert Mann und ſprach 
zuihmen: Soll id) gen Ramoth in Gilead 
ziehen zu ftreiten, oder foll ich's lafjen an- 
tehen? Sie jprachen: Zieh hinauf, der 
wird’s in die Hand des Königs geben. 
7. Joſaphat aber ſprach: Iſt hier fein 
Brophet des Herrn mehr, daß wir durch 
hn fragen? 2. Rön. 3, 11. 
8. Der König Israels ſprach zu Fofaphat: 
Es iſt nod) ein Mann, Micha, der Sohn 
Jemlas, durch den man den Herrn fragen 
inn. Aber ich binihm gram; denn er weis- 
jagt mir fein Gutes, fondern eitel Böfes. 
Joſaphat ſprach: Der König rede nicht alfo. 
Da rief der König Israels einen 
ämmerer und ſprach: Bringe eilend 
her Micha, den Sohn Jemlas. 
10. Der König aber Israels und Jo— 
phat, der König Judas, faßen ein jeg- 
licher auf jeinem Stuhl, mit ihren Kleidern 
angezogen, auf dem Blaß vor der Tür am 
Tor Samarias; und alle Propheten weis- 
n vor ihnen. 
11. Und Zedefia, der Sohn Anaenas, 
hatte fich eiferne Hörner gemacht und 
! ad): So fpricht der Herr: Hiermit wirft 
die Syrer ftoßen, bis du fie aufräumft. 
12. Und alle Bropheten weisfagten alfo 
umd ſprachen: Ziehe hinauf gen Ramoth 
in Gilead und fahre glücklich, der Herr 
wird’s in die Hand des Königs geben. 
13. Und der Bote, der hingegangen war 
Mcha zu rufen, ſprach zu ihm: Giehe, der 
Propheten Reden find einträchtig gut für 
den König; fo laß num dein Wort auch fein 
wie das Wort derfelben und rede Gutes. 
14. Micha ſprach: So wahr der Herr lebt, 
reden, was der Herrmir fagen wird. 
. Und da er zum König fam, fprad) 
der König zu ihm: Micha, follen wir gen 
oth in Gilead ziehen zu ftreiten, oder 
en wir's laffen anftehen? Er jprad) 
ihm: 3a, ziehe hinauf und fahre glück 
i; der Herr wird’s in die Hand des 
| geben. 


* 


‚“ 


J Falſche Propheten und 1. Könige 22. 


sin Volk wie dein Volk, und meine Roſſe 


der Prophet Micha. 
16. Der König ſprach abermals zu ihm: 


in Gilead? Fofaphat ſprach zum Ich beſchwöre dich, daß du mir nichtsdenn 


die Wahrheit ſageſt im Namen des Herrn. 

17. Er ſprach: Ich ſah ganz Israel zer- 
ſtreut auf den Bergen wie die Schafe, die 
feinen Hirten haben. Und der Herr ſprach: 
Dieje haben feinen Herrn. Ein jeglicher 
fehre wieder heim mit Frieden. 

18. Da jprad) der König Israels zu 
Sofaphat: Habe *ich dir nicht gejagt, daß 
er mir nichts Gutes weisfagt, jondern 
eitel Böſes? WV.8. 

19. Er ſprach: Darum höre nun das 
Wort des Herrn. Ich ſah den Herrn 
ſitzen auf ſeinem Stuhl und alles himm— 
liſche Heer neben ihm ſtehen zu ſeiner 
Rechten und Linken. Offenb. 5, 11. 
20. Und der Herr ſprach: Wer will 
Ahab überreden, daß er hinaufziehe und 
falle zu Ramoth in Gilead? Und einer 
ſagte dies, der andere das. 

21. Da ging ein *Geilt heraus und trat 
vor den Herrn und ſprach: Ich will ihn 
überreden. Der Herr ſprach zu ihm: 
Womit? *Zef. 19, 14. 
22. Er ſprach: Ich will ausgehen und 
will *ein falſcher Geiſt fein in aller feiner 
Propheten Munde. Er ſprach: Du ſollſt 
ihn überreden und jollit’s ausrichten ; gehe 
aus und tue alfol *30B.8, 44; Offend. 16, 14. 
23. Nun fiehe, der Herr hateinen falfchen 
Geiſt gegeben in aller diefer deiner Pro- 
pheten Mund; und der Herr hat Böfes 
über dich geredet. 
24.Datratherzu Zedekia, der Sohn Anae- 
nas, und fchlug Micha auf den Baden und 
Iprad): Wie? ift der Geift des Herren von 
mir gewichen, daß er mit dir redete? 

25. Micha ſprach: Giehe, du wirit’s 
jehen an dem Tage, wenn du von einer 
Kammer in die andere gehen wirft, daß 
du Did) verfriecheit. 

26. Der König Israels ſprach: Nimm 
Micha und laß ihn bleiben bei Amon, 
dem Oberiten der Stadt, und bei Joas, 
‚dem Sohn des Königs, 

27. Und ſprich: So fpricht der König: 
Dieſen feet ein in den Kerfer und fpeifet 
‚ihn mit Brot und Waffer der Trübfal, bis 
‚ich mit (Frieden wiederfomme. 

28. Midya ſprach: Kommſt du mit Frieden 
wieder, ſo hat der Herr nicht durch mich ge— 
redet. Und ſprach: Höret zu, alles Volk! 
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Ahabs Tod. 


29. Alfo 309 der König Israels und 
Zofaphat, der König Judas, hinauf gen 
Ramoth in Gilead. 

30. Und der König Israels ſprach zu 
Fofaphat: Ich will mid) verftellen und 
in den Gtreit fommen; du aber habe 
deine Kleider an. Und der König Israels 
veritellte jich und zog in den Gtreit. 

31. Aber der König von Syrien gebot 
den Oberjten über jeine Wagen, deren 
waren zweiunddreißig, und ſprach: Ihr 
follt nicht jtreiten wider Kleinenoc) Große, 
fondern wider den König Israels allein. 

32. Und da die Oberiten der Wagen 
Zofaphat fahen, meinten fie, er wäre der 
König Israels, und fielen auf ihn mit 
Gtreiten; aber Joſaphat jchrie. 

33. Da aber die Oberiten der Wagen 
fahen, daß er nicht der König Israels 
war, wandten fie fi von ihm. 

34. Ein Mann aber jpannte den Bogen 
von ungefähr und ſchoß den König Israels 
zwiſchen Panzer und Wehrgehänge. Und 
er fprach zu feinem Fuhrmann: *Wende 
deine Hand und führe mich aus dem Heer, 
denn id) bin wund. *2, Chron. 35, 23, 

35. Und der Streit nahm überhand des- 


1, Könige 22, 


Joſaphat. Ahasja in Israel, 
König über Juda im vierten Jahr Ahabs, 
des Königs Israels; Kap. 15,2. 
42. Und war fünfunddreißig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte fünfund: 
zwanzig Jahre zu Gerufalem. Geine 
Mutter hieß Afuba, eine Tochter Gilhis. 
43. Und er wandelte in allem Wege 
jeines Baters Aſa und wid) nicht davon; 
und er tat, was dem Herrn wohlgefiel, 
44. Doc) tat er die Höhen nicht weg, 
und das Bolf opferte und räucherte nog 
auf den Höhen. Kap. 15, 14; 2. Rön.12,4 
45. Und er hatte Frieden mit dem König 
Israels. (4 
46. Was aber mehr von Joſaphat zu 
jagen ift, und feine Macht, was er ge: 
tan und wie er gejtritten hat, fiehe, das 
iſt gefehrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 2. Chron. 17-20, 
47. Auch tat er aus dem Lande, was 
noch übrige Hurer waren, die zu der 
geit feines Baters Aja waren übrig: 
geblieben. Rap. 15,12 ° 
48. Und es war fein König in Edom; 
ein Landpfleger war König. 1 
49. Und Joſaphat hatte Schiffe laſſen 


machen aufs Meer, die *nac) Ophir gehen 





















felben Tages, und der König ftand auf | follten, Gold zu holen. Aber fie gingen 


dem Wagen gegen die Syrer und jtarb 
des Ubends. Und das Blut floß von 
den Wunden mitten in den Wagen. 

36. Und man ließ austufen im Heer, da 
die Sonne unterging und jagen: Ein jeg- 
licher gehe in feine Stadt und in ſein Land. 

37. Alfo ftarb der König und ward gen 
Samaria gebradht. Und fie begruben ihn 
zu Samaria. 

38. Und da fie den Wagen wuſchen bei 
dem Teich Samarias, *ledten die Hunde 
fein Blut (es wufchenihn aber die Huren), 
nad) dem Wort des Herrn, das er geredet 
hatte, *Rap. 21, 195 2. Kön. 9, 25. 


39. Was mehr von Ahab zu fagen ift, und 


alles, was er getan hat, und das elfenbei- 
nerne Haus, das erbaute, und alle Städte, 
die er gebaut hat, fiehe, das iſt gejchrieben 
in der Chronif der Könige Israels. 

40. Alfo entfchlief Ahab mit feinen 
Bätern; und fein Sohn Ahasja ward 
König an feiner Gtatt. 2.52. 

(8.41—51: vgl. 2. Chron. 20, 31—21, 1.) 


41. Und Sofaphat, der Sohn Afas, ward 
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raels, wie fein Vater tat. Kap. 1631-87 


nicht; denn fie wurden zerbrochen zu” 
Ezeon-Geber. Kap. d. 28, 
50. Dazumal ſprach Ahasja, der Sohr 
Ahabs, zu Joſaphat: Laß meine Knechte 
mit deinen Knechten in Schiffen fahren‘ 
Joſaphat aber wollte nicht. ; 
51. Und Sofaphat entfchlief mit feiner 
Vätern und ward begraben mit feiner” 
Bätern in der Stadt Davids, feines Ba 

ters; und *Joram, fein Sohn, ward Kö— 
nig an feiner Gtatt. 2. Ron. 8,16 
52. Ahasja, der Sohn Ahabs, wart 
König über Israel zu Samaria im fieb 
zehnten Jahr Sofaphats, des Königs Ju 
das, und regierte über Israel zwei Jahre” 
DA 















I 
53. Und er tat, was dem Herrn übe” 
gefiel, und wandelte in dem Wege feines” 
Baters und feiner Mutter und in den” 
*Wege Jerobeams, des Sohnes Nebats” 
der Israel fündigen machte, *Kap. 12,30. 
54. Und diente Baal und betete ihn a 
und erzürnte den Herrn, den Gott Is 
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Ahasjas Krankheit. 
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h ie Das 1. Kapitel. 


are Ahasjas Krankheit und Tod. Elia 
läßt Feuer vom Himmel fallen. 


1.6: fielen aber die Moabiter ab von 
ıel, da Ahab tot war. Rap. 3, 5. 
3. Und *Ahasja fiel durch das Gitter 
t h einem Söller zu Samaria und ward 
can F und fandte Boten und ſprach zu 
in : Gehet hin und Tfragt Baal-Ge- 
) Eben Gott zu Efron, ob id) von 
iefer Krankheit genejen werde. 
*1. Kon. 22,52. +9ef. 19,3. 
Aber der Engel des Herren redete 
Elia, dem Thisbiter: Auf und be- 
> den Boten des Königs zu Sa— 
a und ſprich zu ihnen: *Iſt denn 
fein Gott in Israel, daß ihr hin- 
„ fragen Baal-Gebub, den Gott 
*3ej.8, 19. 
Darum fo jpricht der Herr: Du follit 
von dem Bette fommen, darauf du 
legt haſt, jondern jollit des Todes 
Und Elia ging weg. 
Und da die Boten wieder zu ihm 
en, ſprach er zu ihnen: Warum fommt 
wieder 
Sie ſprachen zu ihm: Es fam ein 
herauf uns entgegen und fprad) 
: Gehet wiederum hin zu dem 
der euch gefandt hat, und fprecht 
: ©o ſpricht der Herr: Fit denn 
"Gott in Israel, daß du hinfendeft 
gen Baal-Gebub, den Gott Efrons? 
n jollit du nicht fommen von dem 
8 du Dich gelegt haft, ſon— 
1 follft des Todes jterben. 
ſprach zu ihnen: Wie war der 
geitaltet, der * begegnete und 
3 zu euch fagte? 
ſprachen zu ihm: Er hatte eine 
ıf *8 an und einen ledernen Gürtel 
ſeine Lenden. Er aber ſprach: Es iſt 
l, ber Thisbiter. »BSach 13,4; Mateh. 3,4, 
nd er fandte hin zu ihm einen 
ptmann über fünfzig ſamt feinen 
ufzigen. Und da der zu ihm hinauf— 
m ſiehe, da ſaß er oben auf dem Berge. 
aber jprad) zu ihm: Du Mann Got- 
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2. Könige 1. 


Feuer vom Himmel, 


Das weite Buch won den Rönigen. 


10. Elia antwortete dem Hauptmann 
über fünfzig und fprad) zu ihm: Bin id) 
ein Mann Gottes, jo *falle Feuer vom 
Himmel und frefje dich und deine fünfzig. 
Da fiel Feuer vom Himmel und fraß ihn 
und feine fünfzig. *Lut. 9, 54; Offenb. 11, 5. 

11. Und er fandte wiederum einen an- 
dern Hauptmann über fünfzig zu ihm 
famt feinen fünfzigen. Der antwortete 
und ſprach zu ihm: Du Mann Gottes, 
fo jpricht der König: Komm eilends herab! 

12. Elia antwortete und ſprach: Bin 
ic). ein Mann Gottes, jo falle Feuer 
vom Himmel und frejje dic) und Deine 
fünfzig. Da fiel das Feuer Gottes vom 
Himmel und fraß ihn und feine fünfzig. 

13. Da fandte er wiederum den dritten 
Hauptmann über fünfzig famt einen fünf: 
zigen. Da der zu ihm hinauffam, beugte er 
jeine Knie gegen Elia und flehte ihn an 
und fprad) zu ihm: Du Mann Gottes, laß 
meine Seele und die Geele deiner Knechte, 
diefer fünfzig, vor dir etwas gelten. 

14. Giehe, das Feuer ift vom Himmel 
gefallen und hat die erjten zwei Haupt- 
männer über fünfzig mit ihren fünfzigen 
gefrejfen; nun aber laß meine Geele 
etwas gelten vor Dir. 

15. Da jprad) der Engel des Herrn zu 
Elia: Gehe mit ihm hinab und fürchte 
dich nicht vor ihm. Und er machte fich 
auf und ging mitihm hinab zum König. 

16. Und er ſprach zu ihm: So fpricht 
der Herr: Darum *daß du haft Boten 
hingefandt und lafjen fragen Baal-Gebub, 
den Gott zu Efron, als wäre fein Gott 
in 3srael, deſſen Wort man fragen möchte, 
jo follit du von dem Bette nicht fommen, 
darauf du Dich gelegt haft, fondern follft 
des Todes fterben. "3.3.4, 

17. Alfo jtarb er nad) dem Wort des 
Herrn, das Elia geredet hatte. Und 
*Joram ward König an feiner Statt im 
zweiten Jahr Jorams, des Sohnes Jofa- 
phats, des Königs Judas; denn er hatte 
feinen Sohn. Kap. 3, 1. 

18. Was aber mehr von Ahasja zu fagen 
ift, das er getan hat, jiehe, das iſt gefchrie- 


König jagt, dufollitherabfommen. | ben in der Chronik der Könige Israels. 
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Elia und Elifa. 
Das 2, Kapitel, 


Reich Israel. Elias Himmelfahrt. Elifa heilt die 
Quelle zu Sericho und Flucht den Knaben zu Beth—-El. 


1. Da aber der Herr wollte Elia im 


Wetter gen Himmel holen, gingen Elia 
und Elifa von Gilgal. 

2. Und Elia fprad zu Elifa: Bleib 
doc) hier; denn der Herr hat mid) gen 
Beth-El gefandt. Elifa aber ſprach: So 
wahr der Herr lebt und deine Geele, ich 
verlafje dich nicht. Und da fie hinab 
gen Beth-El famen, 

3. Gingen der Propheten Kinder, die 


zu Beth-El waren, heraus zu Elifa und. 


jprachen zu ihm: Weißt du auch, daß 
der Herr wird deinen Herrn heute von 
deinen Häupten nehmen? Graber ſprach: 
Ich weiß es aud) wohl; ſchweigt nur ftill. 

4. Und Elia ſprach zu ihm: Elifa, bleib 
Doc) ‚hier; denn der Herr hat mich gen 
Jericho gefandt. Er aber fpradh: So 
wahr der Herr lebt und deine Geele, ich 
verlafje dich nicht. Und da fie gen Je— 
ticho famen, 

5. Traten der Propheten Kinder, die 
zu Sericho waren, zu Elifa und ſprachen 
zu ihn: Weißt du aud), daß der Herr 
wird Deinen Herrn heute von deinen 
Häupten nehmen? Gr aber ſprach: Ic) 
weiß es auch wohl; fchweigt nur ftill. 

6. Und Glia fprad) zu ihm: Bleib dod) 
hier; denn der Herr hat mid) gejandt an 
den Jordan. Er aber ſprach: So wahr der 
Herr lebt und deine Geele, ich verlafje dic) 
nicht. Und gingen die beiden miteinander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der Pro- 
pheten Kindern gingen hin und traten 
gegenüber von ferne; aber die beiden 
Itanden am Jordan. 

8. Da nahm Elia feinen Mantel und 
widelte ihn zufammen und ſchlug ins 
Waſſer; das *teilte fich auf beide Geiten, 
daß die beiden troden hindurchgingen. 

*2, Mofe 14, 21. 22; Joſ. 3, 16. 

9. Und da fie hinüberfamen, ſprach Elia 
zu Elifa: Bitte, was ich dir tun foll, ehe 
id) von dir genommen werde. Glifa 
ſprach: Daß mir werde ein *zwiefältig 
Teil von deinem Geiſte. *. Mofe 21, 17. 


10. Er ſprach: Du haft ein Hartes ge- |fprad): Go ſpricht der Herr: Ich ha” 
beten; doch, fo du mich ſehen wirft, wenn | dies Waffer gefund gemacht; es foll hi” 
ic) von dir genommen werde, jo wird’s fort fein Tod nod) Unfruchtbarteit. 


ja fein; wo nicht, fo wird’s nicht fein. 
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2. Könige 2. 


feine Reiter! und ſah ihn nicht meh 





Eliſa; und gingen ihm entgegen ur 
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Elias Himmelfahrt. 


11. Und da fie miteinander gingen un 
redeten, fiehe, da fam ein feuriger Wage 
mit feurigen Roffen, die ſchieden die be 
den voneinander; und Elia fuhr alfo i; 
Wetter gen Himmel. 1. Mofe 5,2 

12. Eliſa aber ſah es und fchrie: *Me 
Bater, mein Bater, Wagen Israels un 


Und er faßte feine Kleider und zer 
lie in zwei Gtücfe *Rap. 13, 1 
13. Und hob auf den "Mantel Elia 
der ihm entfallen war, und fehrte u‘ 
und trat an das Ufer des Jordans B 
14. Und nahm den Mantel Elias, di 
ihm entfallen war, und flug ins Wa 
jer und ſprach: Wo ift nun der Her 
der Gott Elias? und ſchlug ins Wa 
jer; da teilte fich’s auf beide Seiten, un 
Elifa ging hindurch. | 

15. Und da ihn fahen der Prophete 
Kinder, *die gegenüber zu Jericho ware 
ſprachen fie: Der FGeilt Elias ruht ai 


fielen vor ihm nieder zur Erde 
*9,5.7. eut. tl 
16. Und jprachen zu ihm: Giehe, es fir | 
unter deinen Anechten fünfzig Männe 
itarfe Leute, die laß gehen und deine 
Herrn fuchen; vielleicht hat ihn der Ge 
des Herrn genommen undirgend aufeine 
Berg oder irgend in ein Tal geworfen. 
aber ſprach: Laßt nicht gehen! | 
17. Aberfie nötigten ihn, bis daß er nac 
gab und ſprach: Laßt hingehen! Und | 
fandten hin fünfzig Männer und ſucht 
ihn drei Tage; aber fie fanden 9 
18. Und kamen wieder zu ihm, da 
noch zu Jericho war; und er — 
ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr toi 
nicht hingehen? 
19. Und die Männer der Stadt ſprach | 
zu Elifa: Siehe, es iſt gut wohnen in die] 
Stadt, wie mein Herr fieht; aber es 
böjes Waffer, und das Land unfrud) 
20. Er ſprach: Bringet mir her J 
neue Schale und tut Salz darein. 
ſie brachten's ihm. 
21. Da ging er hinaus zu der Waſſ 
quelle und warf das Salz hinein u 


ber fommen. 




































gr vam König in Israel. 


| Unt  einginaufgen Bet El. Und 
auf dem Wege hinanging, famen 
e Knaben zur Stadt heraus und fpot- 
As und jpradhen zu ihm: Kahlkopf, 
n herauf! Kahlkopf, komm herauf! 
nd er wandte ji um; und da er ſie 
fluchte er ihnen im Namen des Herrn. 
amen zwei Bären aus dem Walde 
er der Kinder zweiundpierzig. 
Von da ging er auf den *Berg 

mel und fehrte um von da gen Sa— 
“Kap. 4, 25. 


Das 3. Kapitel. 


ch Israel. Jorams Regierung und Krieg mit 
hat, König von Juda, wider die Moabiter, 


Joram, der Sohn Ahabs, ward König 
Israel zu Samaria im adhtzehnten 
BSofäphais, des Königs Judas, und 
te zwölf Sahre; Kap. 1, 17, 
Uni er tat, was dem Herrn übel ge- 
doch nicht wie ſein Vater und ſeine 
Denn er tat weg die Säule 
, die jein Bater madyen ließ. 
3 *1, Kon. 16, 32, 
ber er blieb bangen *an den Sün— 
3 erobeams, des Sohnes Nebats, der 
I fündigen machte, und ließ nicht 
*1, Kön. 12, 30. 
fa aber, der Moabiter König, 
* Schafe und zinſte dem König 
els Wolle von hunderttauſend Läm— 
een und von hunderttaufend Widdern. 
Da aber Ahab tot war, fiel der Moa— 
: König ab vom König Israels. 
Da 309g zur felben Zeit aus der Kö— 
Soram von Samaria und ordnete 
ganze Israel 
nd fandte hin zu Zofaphat, dem 
ig Judas, und ließ ihm jagen: Der 
biter König ift von mir abgefallen; 
m mit mir zu jtreiten wider die Moa- 
Er ſprach: Ic will hinauftom- 
"dh bin wie du, und mein Volk 
Bolf, und meine Roſſe wie 
e Roſſe. *1, nön. 22,4. 
Und —— ſprach: Welchen Weg wollen 
iehen? Er ſprach: Den Weg 
üfte Edom. 


: 
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2. Könige 2. 3. 


Io ward das Wafjer gefund bis | Und da fie fieben Tagereijen zogen, hatte 
ie — nach dem Wort Eliſas, das Heer und das Vieh, das unter ihnen 


Eliſa weisſagt Sieg. 


war, kein Waſſer. 

10. Da ſprach der König Israels: O 
wehe! der Herr hat dieje drei Könige 
geladen, daß er fie in der Moabiter 
Hände gebe. 

11. Joſaphat *aber ſprach: Iſt fein 
Prophet des Herrn hier, daß wir den 
Herrn durch ihn ratfragen? Da antwor- 
tete einer unter den Anechten des Königs 
Israels und ſprach: Hier ift rElifa, der 
Sohn Saphats, der Elia Wafler auf. die 
Hände goß. *1.KRön. 22, 5.7. +1. Kön. 19, 19. 21. 

12. Joſaphat ſprach: Des Herrn Wort 
it bei ihm. Alſo zogen zu ihm hinab 
der König Israels und Joſaphat und 
der König Edoms. 

13. Elifa aber fprad) zum König Is— 
raels: Was haft du mit mir zu jchaffen? 
Gehe hin zu den Propheten deines Baters 
und zuden Propheten deiner Mutter. Der 
König Israels ſprach zu ihm: Nein; denn 
der Herr hat dieſe drei Könige geladen, 
daß er fie in der Moabiter Hände gebe. 

14. Elifa ſprach: *So wahr der Herr 
Zebaoth lebt, vor dem ich ſtehe, wenn 
ic) nicht Sofaphat, den König Judas, 
anfähe, ih wollte dich Tnicht anjehen 
noch achten. *1, Kön. 18,15. +Pf. 15, 4. 

15. So bringet mir nun einen Opiel- 
mann. Und da der Spielmann auf den 
Saiten jpielte, fam die Hand des Herrn 
auf ihn; 

16. Und er ſprach: So fpricht der Herr: 
Macht hier und da Gräben an diefem Badı. 

17. Denn fo Spricht der Herr: Ihr werdet 
feinen Wind nod) Regen fehen; dennod) 
foll der Bach voll Waſſer werden, daß ihr 
und euer Gefinde und euer Bieh trinfet. 

18. Dazu ift das ein Geringes vor dem 
Herren; er wird auch die Moabiter in 
eure Hände geben, 

19. Daß ihr fchlagen werdet alle feiten 
Städte und alle auserwählten Städte 
und werdet fällen alle guten Bäume und 
werdet veritopfen alle Wafjerbrunnen 
und werdet allen guten Acker mit Otei- 
nen verderben. 

20. Des Morgens aber, zur Zeit da 
man Speisopfer opfert, fiehe, da kam 


Se 309 hin der König Israels, der | ein Gewäffer des Weges von Edom und 





Judas und der König Edoms, | 


‚füllte das Land mit Waller, 


387 25 * 


Sieg über die Moabiter. 


itreiten, beriefen fie alle, die zur Rüftung 
alt genug und darüber waren, und tra- 
ten an die Grenze. 

22. Und da fie fich des Morgens früh auf- 
machten und die Sonne aufging über dem 
Gewäſſer, deuchte die Moabiter das Ge- 
— ihnen gegenüber rot zu ſein wie 


93. Und fie fprachen: Es iſt Blut; die 
Könige haben fich mit dem Schwert ver- 
derbt, und einer wird den andern ge— 
chlagen haben. Hui, Moab, mache did) 
nun auf zur Ausbeute! 

24. Uber da fie zum Lager Israels ka— 
men, machte fic) Israel auf und fchlug die 
Moabiter; und fie flohen vor ihnen. Aber 
fie famen hinein und ſchlugen Moab. 

25. Die Städte *zerbrachen fie, und ein 
jeglicher warf feine Steine auf alle gu- 
ten Ücer, und machten fie voll und ver- 
itopften alle Wafjerbrunnen und fällten 
alle guten Bäume, bis daß nur die Gteine 
von Kir-Harefeth übrigblieben; und es 
umgaben die Stadt die Schleuderer und 
warfen auf fie. 2.19 

26. Da aber der Moabiter König jah, 
daß ihm der Streit zu ftarf war, nahm 
er fiebenhundert Mann zu fich, die das 
Schwert auszogen, Durchzubrechen wider 
den König Edoms; aber fie fonnten nicht. 

27. Da nahm er feinen eriten Gohn, 
der an feiner Statt follte König wer- 
den, und opferte ihn zum Brandopfer 
auf der Mauer. Da kam ein großer 
Horn über Israel, daß fie von ihm ab- 
zogen und fehrten wieder in ihr Land. 


Das 4. Kapitel. _ 

Reich Israel. Elifa mehrt das HI der Witwe, 
verheißt der Sunamitin einen Sohn, erwecdt ihn vom 
Tode, macht fchädliche en ge gejund und ſpeiſt viele 

mit weni 


1. Und esfchrie ein Weib unter den Wei- 
bern der Kinder der Propheten zu Elifa 
und fprad): Dein Knecht, mein Mann, ift 
gejtorben; jo weißt du, daß er, dein|u 
Knecht, den Herrn fürdhtete; nun fommt 
der Schuldherr und will meine beiden 
Kinder nehmen zu leibeigenen Knechten. 

2. Elifa ſprach zu ihr: Was fol ich dir 
tun? Gage mir, was haft du im Haufe? 
Sie ſprach: Deine Magd hat nichts im 
Haufe denn einen *Olfrug. *1. Kön. 17, 12, 
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21. Da aber alle Moabiter hörten, daß | 3. Er ſprach: Gehe hin und bitte drau- 
die Könige heraufzogen, wider fie zu | Ben von allen deinen Nachbarinnen leere 
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Der Witwe Ölkeug. 


pn — derſelben nicht wenig; 
4. Und gehe hinein und ſchließe die 
Tür zu hinter dir und deinen Söhnen 
und gieße in alle Gefäße; und wenn du 
ie gefüllt haft, jo gib fie hin. 
5. Gie ging hin und fchloß die Tür zu 
hinter fich und ihren Söhnen; die brac 
ten ihr die Gefäße zu, fo goß ſie ein. 
6. Und da die Gefäße voll waren, ſprach 
fie zu ihrem Sohn: Lange mir nod) ein 
Gefäß her. Er fprad) zu ihr: Es if ir — 
Gefäß mehr hier. Da ſtand das we | 
7. Und fie ging bin und fagte es dem 
Mann Gottes an. Er ſprach: Gehe hin 
verfaufe das DI und bezahle deiner 
Schuldheren; du aber und deine Göhn« 
nähret euch von dem übrigen. 
8. Und es begab ſich zu der Zeit, d 1; 
Elifa ging gen *Sunem. Dafelbit war ein 
reiche Frau; die hielt ihn, daß er bei ih 
aß. Und fo oft er daſelbſt durchzog, «ei 
er zu ihr ein und aß bei ihr. Woſ. 19,18, 
9. Und fie fprach zuihrem Mann: Gieh 
ich merfe, daß diefer Mann Gottes bei ie 
it, der immerdar hier durchgeht. 
10. Laß uns ihm eine kleine bretter 
Kammer oben machen und ein Bett, 
Stuhl und Leuchter hineinſetzen, auf dal 
er, wenn er zu uns fommt, dahin fid) tue 
11. Und es begab ſich zu der Zeit, de n | 
er hineinfam und Lege jid) oben in 
Kammer und fchlief darin, | 
12. Und ſprach zu feinem Diener o 
haſi: Rufe die Sunamitin! Und da e } 
fie rief, trat fie vor ihn. 
13. Er fprad) zu ihm: Gage ihr: Siehe 
du haft uns allen diefen Dienjt getan 
was foll ic) dir tun? Haft du eine 
an den König oder an den — 
mann? Sie ſprach: Ich wohne untern 
nem Volk. | 
14. Er ſprach: Was ift ihr denn u k 
—— ſprach: Ach, ſie hat keinen 9 
d ihr Mann iſt alt. | 
15. Cr ſprach: Rufe fiel Und da a 
rief, trat fie in die Tür. 
16. Und er ſprach: Um diefe Zeit MR 
ein Jahr follit du einen *Gohn berzer 
Sie fprah: Ach nicht, mein Herr, D 
Mann Gottes! lüge deiner Magd 


*1,Mofe 18, 





I 


Der Sunamitin Sohn 2. Könige 4. vom Tod erbeten. 


‚17. Und die Frau ward ſchwanger und ich laſſe nicht von dir! Da machte er ſich 
ebar einen Sohn um diefelbe Zeit über |auf und ging ihr nad). 

in Sahr, wie ihr Elifa geredet hatte.| 31. Gehafi aber ging vor ihnen hin 
18. Da aber das Kind groß ward, be- und legte den Stab dem Anaben aufs 
ab fih’s, daß es hinaus zu feinem Bater Antlitz; da war aber feine Stimme nod) 
‚u den Schnittern ging . | Fühlen. Und er ging wiederum ihm 
19. Und ſprach zu feinem Bater: O mein | entgegen und zeigte ihm an und ſprach: 
zaupt, mein Haupt! Er jprad) zu feinem | Der Knabe ift nicht aufgewacht. 
mecht: Bringe ihn zu feiner Mutter!) 32. Und da Eliſa ins Haus fam, fiehe, 
‚20. Und er nahm ihnund brachte ihn hin- da lag der Knabe tot auf feinem Bett. 










= 


in zu feiner Mutter; und fie jegte ihn auf 
hren Schoß bisanden Mittag; da ſtarb er. 

. Und fie ging hinauf und legte ihn 
ufs Bett des Mannes Gottes, jchloß zu 
md ging hinaus 







33. Und er ging hinein und fchloß die 


Tür zu für fie beide und *betete zu dem 
Herrn 


*Apg. 9, 40, 
34. Und jtieg hinauf und legte fich auf 
das Kind und legte feinen Mund auf des 









22. Und tief ihren Mann und fprad): 
5ende mir der Knechte einen und eine 
Helin; ich will zu dem Mann Gottes 
md wiederfommen. 


Kindes Mund und feine Augen auf feine 
Augen und feine Hände auf jeine Hände 
und breitete fich alfo über ihn, daß des 
Kindes Leib warm ward. 1.Kön. 17,21. 
35. Er aber jtand wieder auf und ging 
» im Haus einmal hierher und daher und 
itieg hinauf und breitete ſich über ihn. 
Da fchnaubte der Knabe jiebenmal; da— 
nad) tat der Knabe jeine Augen auf. 
icht mit dem Reiten, wie ich Dir fage. | 36. Und er rief Gehaji und ſprach: Rufe 
25. Alfo zog fie hin und fam zu dem | die Sunamitinl Und da er fie rief, fam 
Rann Gottes *auf den BergKarmel. Als | fie hinein zuihm. Er fpradj: *Da nimm 
ber der Mann Gottes fie fommen fah, | hin deinen Sohn! *Eut.7,15; Sebr. 11,35. 
Dead) er zu feinem DienerGehafi: Siehe, | 37. Da kam fie und fiel zu feinen 
Sunamitin ijt da. "Rap. 2,25. | Füßen und beugte ſich nieder zur Erde 
26. So laufe ihr nun entgegen und | und nahm ihren Sohn und ging hinaus. 
‚sage jie, ob’s ihr und ihrem Mann und 38. Da aber Elifa wieder gen Gilgal 
wohlgehe? Gie ſprach: Wohl. kam, ward Teuerung im Lande, und die 
- Da fie aber zu dem Mann Gottes | Kinder der Propheten wohnten vor ihm. 
f den Berg fam, hielt fie ihn bei fei- | Und er ſprach zu feinem Diener: Setze zu 
en Füßen; Gehafi aber trat herzu, daß | einen großen Topf und koche ein Gemüſe 
e fie abftieße. Aber der Mann Gottes | für die Kinder der Propheten. 

ach: Zah fie; denn ihre Geele ift be-| 39. Da ging einer aufs Feld, daß er 
übt, und der Herr hat mir’s verborgen | Kraut läfe, und fand wilde Ranten und 
nd nicht angezeigt. las davon Roloquinten, fein Kleid voll; 
28. Sie ſprach: Wann habe ich einen und da er fam, fehnitt er’s in den Topf 
sohn gebeten von meinem Herrn? *Gagte | zum Gemiüfe, denn fie fannten’s nicht. 
d nich, du follteft mic) nicht täufchen?| 40. Und da fie es ausfchütteten für die 
5 2.16. | Männer, zu effen, und fie von dem Ge— 
29. Er ſprach zu Gehafi: Gürte deine | müfe aßen, fchrieen fie und fpradhen: O 
enden und nimm meinen Stab in deine | Mann Gottes, der Tod im Topf! denn 
and und gehe hin (fo dir jemand be- fie fonnten’s nicht effen. 

Siena *grüße ihm nicht, und grüßt) 41. Er aber ſprach: Bringet Mehl her! 

















at. Gie ſprach: Es ift gut. 
24. Und jie jattelte die Ejelin und ſprach 


um Knecht: Treibe fort und ſäume mid) 


and, jo danke ihm nicht), und lege | Und er tat’s in den Topf und fprad): 

Stab auf des Knaben Antlit. | Schütte es dem Bolf vor, daf fie effen! 
| "Lu. 10,4. Da war nidts Böfes in dem Topf. 
30. Die Mutter aber des Knaben ſprach: 42. Es kam aber ein Mann von Baal: 
0 wahr der Herr lebt und deine Seele, Galifa und brachte dem Mann Gottes 
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Der ausfäügige Naeman 


Eritlingsbrot, nämlich) zwanzig Gerſten— 
brote und neues Getreide in feinem Kleid. 
Er aber ſprach: Gib’s dem Bolt, daß fie 
eſſen! 

43. Sein Diener ſprach: Wie *joll ich 
hundert Mann vondemgeben? Erſprach: 
Gib dem Bolt, daß fie effen! Denn fo 
Ipricht der Herr: Man wird effen, und es 
wird übrigbleiben. *3ob. 6,9; Matth. 15, 33. 

44, Und er legte es ihnen vor, daß fie 
aßen; und es blieb noch übrig nad) dem 
Wort des Herrn. Matth. 16,9. 10. 


Das 5. Kapitel. 


Reich Israel. Elifa heilt den ausfäsgigen Naeman 
von Syrien und beftraft den Gehafi wegen feines 


Geizes mit dem Ausjag. 

1. Naeman, der Feldhauptmann des 
Königs zu Syrien, war ein trefflicher 
Mann vor feinem Herren und hod) ge- 
halten; denn durch ihn gab der Herr 
Heil in Syrien. Und er war ein ge— 
waltiger Mann und ausfäßig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien waren 
herausgefallen und hatten eine junge 
Dirne weggeführt aus Dem Lande Israel; 
die war im Dienit des Weibes Naemans. 
3. Die fprach zu ihrer Frau: Ach daß 
mein Herr wäre bei dem Propheten zu 
Samarial der würde ihn von feinem 
Ausſatz losmaden. 


4, Da ging erhinein zu feinem Heren und | geredet hatte; *und fein Fleifch ward 
fagte es ihm an und ſprach: So und fo hat | wiedereritattet wie das Fleijc eines jum: 
die Dirne aus dem Lande Israel geredet. | gen Knaben, und er ward rein. *Lut, 427 

5. Der König von Syrien fprach: So 15. Und er fehrte wieder zu dem Mam 
zieh hin, ich will dem König Israels einen | Gottes jamt feinem ganzen Heer. 
Brief fchreiben. Und er zoghinundnahm | da er hineinfam, trat er vor ihn um 
mit fich zehn Zentner Silber und fechs- ſprach: Giehe, ich weiß, daß fein © 
taufend Goldgulden undzehn Feierfleider; | ift in allen Landen, außer in Isra 

6. Und brachte den Brief dem König Is: | fo nimm nun den *Gegen von deine 
taels, der lautete alfo: Wenn diefer Brief | Knecht. — 


zu dir kommt, ſiehe, ſo wiſſe, ich habe 


meinen Knecht Naeman zu dir geſandt, daß lebt, vor dem ich ſtehe, ich nehme — 
du ihn von feinem Ausſatz losmacheft. | nicht. 


2. Könige 4.5. 





























durch Elifa geheilt. T 


ihm fagen: Warum haft du deine Kleider 
zerriffen? Laß ihn zu mir fommen, daß er 
innewerde, daß ein Prophet in Israel ift, 
9. Aljo fam Naeman mit Roffen und 
Wagen und hielt vor der Tür am Haufe 
Eliſas. Ef 
10. Da jandte Elifa einen Boten 
ihm und ließ ihm fagen: Gehe hin umt 
wajche dich jiebenmal im Jordan, fo wird 
dir dein Fleiſch wiedererjtattet und rein 
werden. be 
11. Da erzürnte Naeman und zog weg 
und ſprach: Ich meinte, er follte zu mir 
herausfommen und hertreten und den 
Namen des Herrn, feines Gottes, an: 
rufen und mit feiner Hand iiber die Stätte 
fahren und den Ausfag alfo abtun, 
12. Sind nicht die Waffer Amana und 
Pharphar zu Damaskus befjer denn alle 
Waller in Israel, daß ich mic, darin 
wüjche und rein würde? Und wandte 
fi) und 30g weg mit Zorn. | 
13. Da madten fich feine Knechte 
ihm, redeten mit ihm und fprachen: 
Lieber Bater, wenn dic) der Prophet 
etwas Großes hätte geheißen, follteft du 
es nicht tun? Wieviel mehr, fo er zu 
dir jagt: Wafche dich, fo wirft du rein, 

14. Da ſtieg er ab und taufte fich im 
Jordan fiebenmal, wie der Mann Gottes 


Eh 
au 


u 


on 
16. Er aber ſprach: So wahr der Hen 
Und er nötigte ihn, daß er: 


7. Und da der König Israels den Brief | nähme; aber er wollte nicht. Eu 


laß, zerriß er feine Kleider und ſprach: 17. Da ſprach Naeman: Möchte dem 


Bin ich denn Gott, daß ich töten und 
lebendig maden fönnte, daß er zu mir 
Ichiekt, daß ic) den Mann von feinem Aus— 
fat losmadhe? *Merfet und fehet, wie 
ſucht er Urjache wider mich! *1.Kön. 20,7. 
8. Da das Elifa, der Mann Gottes, | 
hörte, daß der König Israels feine Kleider, 





zerrijfen hatte, fandte er zu ihm und ließ. 
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deinem Anecht nicht gegeben werden Die 
fer Erde eine Laft, foviel zwei Maultier 
tragen? Denn dein Knecht will ich 
mehr andern Göttern opfern und Brand 
opfer tun, fondern dem Herrn. 31 
18. Nur darin wolle der Herr deinen 
Knecht gnädig ſein: wo ich anbete 
Hauſe Rimmons, wenn mein Herr 




































4 Rimmons geht, daſelbſt anzu— 
ete und *er ſich an meine Hand lehnt. 
we: *Kap. 7,2. 
19. Er fprah zu ihm: Zieh hin mit 
frieden. Und als er von ihm weggezogen 
ar ein Geld Wegs auf dem Lande, 

. Gedadhte Gehafi, der Diener Eli- 
des Mannes Gottes: Siehe, mein 
hat diefen Syrer Naeman ver- 
‚ daß er nichts von ihm hat ge- 


Er lebt, ich will ihm nachlaufen und. 
a5 von ihm nehmen. 
Alſo jagte Gehafi dem Naeman 


ef, itieg er vom Wagen ihm ent: 
und ſprach: Gteht es wohl? 
t mid ſprach: Fa. Aber mein Herr 


he, jebt jind zu mir gefommen vom 
irge Ephraim zwei Fünglinge aus 
5 Kindern; gib ihnen einen 
tner Silber und zwei Feierkleider. 
Naeman ſprach: Nimm lieber zwei 
tner. Und er nötigte ihn und band 
Bentner Gilber in zwei Beutel und 
| —— und gab's zweien ſeiner 
ener, die trugen's vor ihm her. 

4. Und da er fam an den Hügel, nahm 
5 pon ihren Händen und legte es beiſeit 
1 Haufe und ließ die Männer gehen. 
. Und da fie weg waren, trat er vor. 
m Herrn. Und Elifa ſprach zu ihm: 
öher, Gehaſi? Er ſprach: Dein Knecht 

eder hierher noch daher gegangen. 


1 Herz mitgegangen, da der Mann 
tehrte von feinem Wagen dir entgegen? 
Be die Zeit, Silber und Kleider zu 


, Anechte und Mägde? 

7. Aber der Ausfag Naemans wird 
anhangen und deinem Samen ewig- 
Da ging er von ihm hinaus aus- 
g wie Schnee. 


h Das 6. Kapitel. 


Jerael. Ellſa macht ein Eifen ſchwimmend. 
werden mit Blindheit geihlagen. Hungers- 
not in Samaria. 


| Die Kinder der Propheten ſprachen 


Elifa: Siehe, der Raum, da wir vor 
5 iſt uns zu enge. 
= Xaß uns an den Jordan gehen und 





Und da Naeman fah, daß er ihm 
7. Und er ſprach: Heb’s auf! Da reckte 


>. Er aber ſprach zu ihm: Iſt nicht 


, Ölgärten, Weinberge, Schafe, 


Gehaſis Geiz geitraft.. 2. Könige 5. 6. Schwimmendes Eifen. 


einen jeglichen dajelbit Holz holen, daß 
wir uns dafelbit eine Stätte bauen, da 
wir wohnen. Er ſprach: Gebet hin! 

3. Und einer ſprach: Gehe lieber mit 
‚deinen Anechten! Er ſprach: Ich will 
'mitgehen. 

4. Und er ging mitihnen. Und da fie an 
den Jordan famen, hieben fie Holz ab. 

5. Und da einer ein Holz fällte, fiel das 
Eifen ins Waſſer. Under jehrieund ſprach: 


| ven, das er gebracht hat. Go ehe O weh, mein Herr! dazu ijt’s entlehnt. 


6. Aber der Mann Gottes ſprach: Wo 
iſt's entfallen? Und da er ihm den Ort 
zeigte, ſchnitt er ein Holz ab und ftieß 
dahin. Da ſchwamm das Eifen. 


er jeine Hand aus und nahm’s. 
8. Und der König von Syrien führte 


: | einen Krieg wider Israel und berat: 


ichlagte fich mit feinen Anechten und 
ſprach: Wir wollen uns lagern da und da. 
9. Aber der Mann Gottes fandte zum 
König Israels und ließ ihm jagen: Hüte 
dic), daß du nicht an dem Ort vorüber: 
dieheſt denn die Syrer ruhen daſelbſt. 
‚10. So ſandte denn der König Israels 
hin an den Ort, den ihm der Mann Got: 
tes gejagt und vor dem er ihn gewarnt 
hatte, und war dafelbit auf der Hut; und 
tat das nicht einmal oder zweimal allein. 
11. Da ward das Herz des Königs von 
Syrien voll Unmuts darüber, und er rief 
feine Knechte und ſprach zu ihnen: Wollt 
ihr mir denn nicht anfagen: Wer von den 
‚Unfern hält es mit dem König Israels? 
12. Da ſprach feiner Anechte einer: 
‚Nicht alfo, mein Herr König, jondern 
Elifa, der Prophet in Israel, jagt alles 
| dem König Israels, was du in der Kam: 
2 —* da dein Lager iſt. 
Er ſprach: So gehet hin und ſehet, 
F er ift, Daß ich hinfende und laffe ihn 
‚holen. Und fie zeigten ihm an und 
fprachen: Giehe, er ift zu Dothan. 
ı 14. Da fandte er hin Roſſe und Wagen 
‚und eine große Macht. Und da fie bei der 
Nacht hinfamen, umgaben fie die Stadt. 
15. Und der Diener des Mannes Gottes 
ſtand früh auf, daß er ſich aufmachte und 
auszöge; und fiehe, da lag eine Macht 
um die Stadt mit Noffen und Wagen. 
Da fprad) fein Diener zu ihm: O weh, 
mein Herr! wie wollen wir nun tun? 
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Die Syrer verblendet. Hungersnot 2. Könige 6. 7. 


16. Er ſprach: Fürchte dich nicht; denn 
derer iſt mehr, die bei uns find, als 
derer, Die bei ihnen find. 2. Chron. 32,7. 

17. Und Elifa betete und ſprach: Herr, 
öffne ihm die Augen, daß er jehe. Da 
öffnete der Herr dem Diener die Augen, 
daß er ſah; undfiehe, Dawarder ‘Berg voll 
feuriger Roffe und Wagen um Eliſa ber. 

18. Und da fie zu ihm hinabfamen, bat 
Elifa und fprach: Herr, fchlage dies Bolf 
mit Blindheit! Und*erfchlugfie mit Blind: 
heit nad) dem Wort Elifas. *1. Mofe 19,11. 

19. Und Eliſa ſprach zu ihnen: Dies ijt 
nicht der Weg noch die Stadt. Folget mir 
nad); ich will eucd) führen zu vem Mann, 
den ihr fucht. Undführte fie gen Samaria. 

20. Und da fie gen Samaria famen, 
ſprach Elifa: Herr, öffne diefen die Augen, 
daß fie ſehen! Und der Herr öffnete 
ihnen die Augen, daß fie fahen; und 
fiehe, da waren fie mitten in Samaria. 

21. Und der König Israels, da er fie 
fah, ſprach er zu Elifa: Mein Bater, 
fol ich fie Schlagen? 

22. Er ſprach: Du ſollſt fie nicht Schlagen. 
Schlägſt du denn die, welche Du mit dei— 
nem Schwert und Bogen gefangen hait? 
*Setze ihnen Brot und Waſſer vor, daß 
fie effen und trinken, und laß fie zu ihrem 
Herrn ziehen. *Spr. 25, 21; 2. Chron. 28, 15. 

23. Da ward eingroßes Mahl zugerichtet. 
Und da fie gegefjen und getrunfen hatten, 
ließ er fie gehen, daß fie zu ihrem Herrn 
zogen. Geitdem famen jtreifende Rotten 
der Syrer nicht mehr ins Land Israel. 

24. Nach dieſem begab fich’s, daß Ben- 
badad, der König von Syrien, all fein 
Heer verfammelte und 309 herauf und 
belagerte Samaria. 

25. Und es war eine große Teuerung 
zu Samaria. Gie aber belagerten die 
Stadt, bis daß ein Eſelskopf achtzig 
Silberlinge und ein Viertel Rab Tau- 
benmilt fünf Gilberlinge galt. 

26. Und da der König Israels auf der 
Mauer einherging, ſchrie ihn ein Weib an 
und Iprad): Hilf mir, mein Herr König! 

27. Er ſprach: Hilft dir der Herr nicht, 
woher ſoll ich dir helfen? von der Tenne 
oder von der Kelter? 

28. Und der König ſprach zu ihr: Was 
ift dir? Gie ſprach: Dies Weib ſprach zu 
mir: Gib deinen Sohn her, daß wir 
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bei der Belagerung Samarias. 


heute eſſen; morgen wollen wir meinen 
Sohn eſſen. 

29. So haben wir meinen Sohn ge— 
kocht und gegeſſen. Und ich ſprach zu 
ihr am andern Tage: Gib deinen Sohn 
her und laß uns efjen; aber fie hat 
ihren Sohn verſteckt. 5. Moje 28,53, - 

30. Da der König die Worte des Weibes 
hörte, zerriß er feine Kleider, indem er 
der Mauer ging. Da jah alles Bolt, daß 
er darunter einen Sack am Leibe anhatte, 

31. Und er ſprach: Gott tue mir dies 
und das, wo das Haupt Elifas, des Soh- 
nes Saphats, heute auf ihn jtehen wird, 
32. Clifa aber ſaß in feinem Haufe, 
und die Älteſten faßen beiihm. Und der 
König jandte einen Mann vor fich her. 
Aber ehe der Bote zu ihm fam, ſprach 
er zu den Ülteften: Habt ihr gejehen, 
wie dies Mordkind hat hergefandt, daß er 
mein Haupt abreiße? Sehet zu, wenn der. 
Bote fommt, daß ihr die Tür zuſchließt, und 
jtoßet ihn mit der Tür weg; fiehe, das Rau 
Ichen der Füße feines Herrn folgt ihm nad. 
33. Da er nod) alſo mit ihnen redete, 
fiehe, da fam der Bote zu ihm hinab; und 
er ſprach: Siehe, folches bel *kommt 
von dem Herrn; was foll ich mehr vom 
dem Herrn erwarten? "Amos 36 


Das 7. Kapitel. 


Elifa verfündigt auf den andern Tag wohlfeile * 
Samaria, welche nach der vom Herrn wunderbar 
wirkten Flucht der Syrer erfolgt. 


1. Elifa aber ſprach: Höret des Herm 
Wort! *So jpricht der Herr: Morgen um” 
dieje Zeit wird ein Schefjel Semmelmehl 
einen Gilberling gelten und zwei Scheffel 
Gerite einen Gilberling unter dem a 
zu Samaria: 

2. Da antwortete der Ritter, auf — 
Hand ſich der König lehnte, dem Man an 
Gottes und ſprach: Und wenn der Her 
Fenſter am Himmel madte, wie fö 
folches gefchehen? Er ſprach: Siehe ba 
mit deinen Augen wirft du es fehen ı 
nicht davon efjen. *V.17; Rap. 5,il 

3. Und es waren vier ausjäßige Dänne 
an der Tür *vor dem Tor; und eine 
Iprah zum andern: Was wollen win 
hier bleiben, bis wir ſterben? *3. Moſe 13,46 h 
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Rettung durch Flucht der Syrer. 


ven; ‚bleiben. wir aber hier, jo müffen wir 
ch fterben. So laßt uns nun hingehen 
md zu dem Heer der Syrer fallen. Laſſen 
e uns leben, jo leben wir; *töten fie 
ıns, jo find wir tot. *Eſth. 4, 16. 
5. Und fie machten ſich in der Frühe 
, daß fie zum Heer der Syrer kämen. 
da fie vorn an den Ort des Heeres 
amen, fiehe, da war niemand. 
2 Denn der Herr hatte die Syrer laſ— 
en hören ein *Gejchrei von Rofjen, 
en und großer Heereskraft, daß jie 
— ſprachen: Siehe, der Kö— 
Israels hat wider uns gedingt die 
ige der Hethiter und die Könige der 
ter, daß ſie über uns kommen ſollen. 
*Kap. 19,7. 
1. er fie machten fi) auf und flohen 
der Frühe und ließen ihre Hütten, 
e und Ejel im Lager, wie es jtand, 
d Hohen mit ihrem Leben davon. 
e Als nun die Ausfägigen an den Ort 
3 Lagers famen, gingen fie in der Hüt- 


nd es anfagen dem Haufe des Königs. 


2. Könige 7. 8. 


eine, aßen und tranfen und nahmen 
‚ Gold und Kleider, und gingen hin 
verbargen’ 5 und famen wieder und 
n in eine andere Hütte und nahmen | geredet hatte, da der König zu ihm x 
aus und gingen hin und verbargen’s. abfam. 
, Über einer ſprach zum andern: Laßt 
ns nicht alfo tun; dieſer Tag ijt ein Tag 
uter Botichaft. Wo wir das verjchweigen 
dharren, bis daß eslichter Morgen wird, 
td unjre Mifjfetat gefunden werden; jo 
BE uns num hingehen, daß wir fommen 


Wohlfeile Zeit. 
13. Da antwortete feiner Knechte einer 


und fprah: Man nehme fünf Roſſe von 


denen, die noch Drinnen find übrigge- 
blieben. Siehe, es wird ihnen gehen, wie 
aller Menge Israels, jo drinnen. übrig- 
geblieben oder ſchon dahin iſt. Die laßt 
uns jenden und jehen. 

14, Da nahmen fie zwei Wagen mit 
Roſſen, und der König fandte fie dem 
Heere der Syrer nad) und ſprach: Ziehet 
hin und ſehet. 

15. Und da fie ihnen nacdhzogen bis an 
den Jordan, fiehe, da lag der Weg voll 
Kleider und Geräte, welche die Syrer 
von ſich geworfen hatten, da fie eilten. 
Und da die Boten wiederfamen und 
jagten’s dem König an, 

16. Ging das Bolf hinaus und beraubte 
das Lager der Syrer. Und es galt ein 


‚Sceffel Semmelmehl einen Gilberling 


und zwei Scheffel Gerſte auch einen Gil- 
berling *nad) dem Wort des Herren. +7. 1. 

17. Aber der König beitellte den Rit— 
ter, auf deſſen Hand er ſich lehnte, unter 
das Tor. Und das Bolf zertrat ihn im 
Tor, daß er ftarb, wie der Mann Gottes 


18. Und es geſchah, wie der Mann 
Gottes dem König gejagt hatte, da er 
ſprach: Morgen um dieje Zeit werden 
zwei Scheffel Gerſte einen Gilberling gel- 
ten und ein Scheffel Semmelmehl einen 
Gilberling unter dem Tor zu Samaria, 

19. Und der Ritter dem Mann Gottes 
















. Und da fie famen, riefen fie am | antwortete und Sprach: Siehe, wenn der 
) der Stadt und fagten’s ihnen an Herr Fenjter am Himmel machte, wie 
D ſprachen: Wir find zum Lager der | möchte jolches gefchehen? Er aber ſprach: 
Her gefommen, und fiehe, es ift nie- | Siehe, mit deinen Augen wirft du es 
amd da und feine Menfchenftimme, ſehen und nicht davon ejjen. 
u Roffe und Efel angebunden und | 20. Und es ging ihm eben alfo; denn 
y- Be wie fie — dab das Volk zertrat ihn im Tor, daß er ſtarb. 
LDa riefman den Torhütern zu, daß fie 
drinnen anfagten im Haufe des Königs. Das 8. Kapitel, 
2. Und der König ftand auf in der a ne 
acht und ſprach zu feinen Anechten:| Reich Juda. Die Könige Joram und Ahasja, 
IBt euc) jagen, wie die Syrer mit uns | 1. Eliſa redete mit dem Weibe, *deſſen 
gehen. Gie willen, daß wir Hunger | Sohn er hatte lebendig gemadjt, und 
und find aus dem Lager gegan- ſprach: Mache dich auf und gehe hin mit 
daß fie ſich im Felde verkröchen, deinem Haufe, und wohne in der Fremde, 
nten: Wenn fie aus der Stadt wo du fannft; denn der Herr wird eine 
‚ wollen wir fie lebendig greifen Teuerung rufen, die wird ins Land fom- 
d in die Stadt fommen. men fieben Jahre lang. Kap. 4, 35, 
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Eliſa in Damaskus. 


wie der Mann Gottes fagte, und zog 
hin mit ihrem Haufe und wohnte in der 
Philiſter Land fieben Fahre. | 

3. Da aber die fieben Jahre um waren, 
fam das Weib wieder aus der Philiſter 
Land; und fie ging aus, den König an- 
zurufen um ihr Haus und ihren Acer. 

4. Der König aber redete mit Gehafi, 
dem Diener des Mannes Gottes, und 
ſprach: Erzähle mir alle großen Taten, 
die Elifa getan hat. 

5. Und indem er dem König erzählte, 
wie er hätte einen Toten lebendig gemacht, 
liehe, da fam eben dazu das Weib, deſſen 
Sohn er hatte lebendig gemacht, und rief 
den König an um ihr Haus und ihren 
Adler. Da Sprach Gehali: Mein Herr 
König, dies iſt das Weib, und dies ift ihr 
Sohn, den Eliſa hat lebendig gemadit. 

6. Und der König fragte das Weib, und 
jie erzählte es ihm. Da gab ihr ver König 
einen Kämmerer und ſprach: Schaffe ihr 
wieder alles, was ihr gehört; dazu alles 


Einkommen des Aders, feit der Zeit, daß |Sahre zu Serufalem 


fie das Land verlafjen hat, bis hierher. 

7. Und Elifa fam gen Damaskus. Dalag 
Benhadad, der König von Syrien, franf; 
und man fagte es ihm an und |prad): 
Der Mann Gottes iſt hergefommen. 

8. Da Sprach der König zu Hafael: 
Nimm Gefchenfe mit dir und gehe dem 
Mann Gottes entgegen und frage den 
Herren durch ihn und ſprich, ob ich von 
dDiefer Krankheit möge genefen. 

9. Hafael ging ihm entgegen und nahm 

Gejchenfe mit fih und allerlei Güter zu 
Damaskus, eine Laſt für vierzig Kamele. 
Und da er fam, trat er vor ihn und 
ſprach: Dein Sohn Benhadad, der Kö— 
nig von Syrien, hat mich zu dir ge- 
ſandt und läßt dir fagen: Kann ich aud) 
von diefer Krankheit genefen? 
. 10. Elifa Sprach zu ihm: Gehe hin und 
ſage ihm: Du wirft genefen; aber der 
Herr hat mir gezeigt, daß er des Todes 
iterben wird, 

11. Und der Mann Gottes fchaute ihn 
ſtarr und lange an und *weinte, *£ut. 19,41. 

12, Da ſprach Hafael: 
mein Herr? Er fprad): Ich weiß, was 


2, Könige 8. Haſael König in Syrien, A 
2. Das Weib machte ſich auf und tat, Feuer verbrennen und ihre junge Mann— 


Warum weint 









































ſchaft mit dem Schwert erwürgen und 
ihre jungen Kinder töten und ihrefchwan- 
gern Weiber zerhauen. *Rap. 10,3%, 
13. Hafael ſprach: Was iſt dein Knecht, 
*der Hund, daß er fold großes Ding 
tun follte? Eliſa ſprach: Der Herr hat 
mir gezeigt, Tdaß du König von Syrien 
fein wirft. *1. Sam. 24, 15. +1. Rön. 19,15, | 
14. Und er ging weg. von Elija und, 
fam zu feinem Herrn; der jprad) 3 
ihm: Was jagte dir Elija? Cr — | 
Er fagte mir, du wirjt genejen. f 
15. Des andern Tages aber nahm er die, 
Bettdecke und tauchte fie in Waſſer und 
breitete fie über fein Angejicht; da jtarb er. 
Und Hafael ward König an feiner Statt, 
(V. 16—22: vgl. 2. Chron, 21, 1. 5—10.) | 

16. Im fünften Jahr Jorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs Israels, 
ward Joram, der Sohn Joſaphats, Kö— 
nig in Jude. 1. Kön. 22, 51. 
17. Zweiunddreißig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte ach 


18. Und wandelte auf dem Wege ie 
Könige Israels, wie das Haus Ahab tat! 
denn "Ahabs Tochter war fein Weib; und 
er tat, was dem Herrn übel gefiel. "2. %. 

19. Aber der Herr wollte JZuda nicht er, 
derben um feines Anechtes David villa | 
wie *er ihm verheißen hatte, ihm zu gebe: 
eine Leuchte unter feinen Kindern imme 
dar, *2. Sam. 7,11—16; 1. Kön. 11, s. 

20. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter 
ab von Zuda und madıten einen König 
über ich. 

21. Da 309 Joram gen Zair und alk 
Wagen mit ihm, und madıte ſich des Ra — — 
auf und ſchlug die Edomiter, die um 
her waren, dazu die Oberjten über di 
Wagen, daß das Volk floh in feine Hütten 

22. Doch blieben die Edomiter abtriin 
nig von Juda bis auf diefen Tag. Aud 
fiel zur jelben Zeit ab Libna. 4 

23. Was aber mehr von Joram a 
fagen ift, und alles, was er getan hat 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chean 
der Könige Judas. 

24. Und Joram entſchlief mit feinen | 
Vätern und ward begraben mit feine” 


für Übel du den Kindern Israel tun | Vätern inder Stadt Davids. Und Ahasjo” 


wirit. "Du wirft ihre fejten Städte mit | fein Sohn, ward Rüge an feiner 6 
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und Ahasja in Jude. 2. Könige 8. 9. Zehn zum König gefalbt. 
B.25—29: dgl. 2. Chron. 22, 1-6.) 6. Da jtand er auf und ging hinein. 
25. Im zwölften Jahr Jorams, des Er aber jchüttete das DI auf jein Haupt 
Sohnes Ahabs, des KönigsIsraels, ward und ſprach zu ihm: So jagt der Herr, 
Ahasja, der Sohn Iorams, Königin Juda. | der Gott Israels: Ich habe did) zum Kö— 
3. ‚Yweiundzwanzig Fahre alt war nig gefalbt über des Herrn Volk Israel. 
Ahasia, da er König ward, und regierte 7. Und du follit *das Haus Ahabs, dei- 
in Jahr zu Zerufalem. Seine Mutter nes Herrn, jchlagen, daß ich das Blut der 
eh *Athalja, eine Tochter Omris, des Propheten, meiner Knechte, und das Blut 
tönigs Israels. "2.18; 8ap.ı1,1. | aller Knechte des Herrn räche, das die 
97. Und er wandelte auf dem Wege Hand Sfebels vergofjen hat, *. Kön. 21,22. 
es Haujes Ahab und tat, was dem 8. Daß dasganze Haus Ahab umfomme. 
ren übel gefiel, wie das Haus Ahab; Und ich will von Ahab austotten, was 
er war Schwager im Haufe Ahab. männlich) ift, den Verſchloſſenen und Ber: 
. Und er zog mit Joram, dem Sohn lafjenen in Israel. 1. Kön. 14, 10. 
‚ in den Streit wider Hafael, den 9. Und will das Haus Ahab machen 
mig von Syrien, gen Ramoth in Gi- wie *das Haus Jerobeams, des Sohnes 
= aber die Syrer ſchlugen Joram. Nebats, und wie Fdas Haus Baefas, des 
Da fehrte Joram, der König, um, Sohnes Ahias. *1. Kön. 15,29. +1. Kön. 16,3.11. 
daß er ſich heilen ließe zu Jesreel von 10. Und die *Hunde ſollen Iſebel freſſen 
Wunden, die ihm die Syrergefchlagen auf dem Ader zu Jesreel, und foll fie 
en zu Rama, da er mit Hafael, dem niemand begraben. Und er tat die Tür 
dnig von Syrien, ftritt. Und FAhasja, | auf und floh. *1. Kön. 21, 23, 
ee Sohn Zorams, der König Judas,| 11. Und da Jehu herausging zu den 
m hinab zu beſuchen Joram, den Sohn Knechten feines Herrn, ſprach man zu 
jabs, zu Jesreel; denn er lag franf. ihm: Steht es wohl? Warum ift diefer 
“Rap. 9,15. +Rap.9, 16.21. Raſende zu dir gekommen? Gr ſprach 


I 



























J | Das 9. Kapitel. zu ihnen: Ihr fennt doch den Mann 
eich Israel. Jehu, zum König gejalbt, tötet we und was er jagt. 
Joram, Ahasja und Zebel. . Gie fprachen: Das ift nicht wahr; 


1. elife aber, der Prophet, rief der — es uns aber an! Er ſprach: So 
st n Rinder einen und ſprach zu und jo hat er mit mir geredet und ge- 
m Qi deine Lenden und nimm |fagt: So fpricht der Herr: Ich habe dich 
> Bu mit Sn und gehe hin gen | zum König über Israel gefalbt. 
* in Gilead 13. Da eilten fie und nahm *ein jeg— 
jr nd wenn du dahin fommit, wirft licher fein Kleid und legte es unter ihn 
— — ſehen Jehu, den Sohn Fo: auf die hohen Stufen und blieſen mit 
‚ des Sohnes Nimfis. Und gehe | der Bofaune und ſprachen: Jehu iſt Kö— 
- und heiße ihn aufitehen unter | nig geworden! Matth. 21,7. 
t Brüdern und führe ihn in bie 14. Alfo machte Jehu, der Sohn Jo— 
merite Kammer ‚faphats, des Sohnes Nimfis, einen Bund 
Und nimm den Ölfrug und ſchütte wider Joram. Joram aber hatte mit ganz 
fein Haupt und ſprich: So fagt Israel vor Ramoth in Gilead gelegen 
* »Ich habe dich zum König ‚near Hafael, den König von Syrien. 
ser Israel gefalbt. Und follft die Tür| 15. Und Joram, der König, war wieder: 
tum und fliehen und nicht verziehen. Necihunise, daß er ſich heilen ließe zu Jes— 
* A. gon. 19,16. reel von den Wunden, *die ihm die Syrer 
+. Ur der Jüngling, der Diener des Bro» | gefchlagen hatten, da er jtritt mit Hafael, 
jeten, ging hin gen Ramoth in Gilead. dem König von Gyrien. Und Jehu 
>. Und da er hineinfam, fiehe, da ſaßen Sprach: Iſt's euer Wille, fo foll niemand 
ftleute des Heeres. Und er ſprach: entrinnen aus der Stadt, daß er hingehe 
? dir, Hauptmann, was zu jagen. und es anfage zu Jesreel. *Rap.8, 28. 29. 
i iM Welchem unter uns allen? 16. Und er fuhr und zog gen Sesreel, 
rad): Dir, Hauptmann. denn Joram lag dafelbit; fo war *Ahasja, 
ä 395 


Jehu erſchießt Joram. 
der König Judas, hinabgezogen, Joram 
zu beſuchen. *Kap. 8, 29. 

17. Der Wächter aber, der auf dem 
Turm zu Jesreel ſtand, fah den Haufen 
Zehus kommen und fprah: Ich ehe 
einen Haufen. Da ſprach Joram: Nimm 
einen Reiter und jende ihnen entgegen 
und Sprich: Iſt's Friede? 

18. Und der Reiter ritt hin ihm ent: 
gegen und ſprach: So fagt der König: 
Iſt's Friede? Jehu ſprach: Was geht 
dich der Friede an? Wende dich hinter 
mic)! Der Wächter verkündigte und 
ſprach: Der Bote ift zu ihnen gefommen 
und fommt nicht wieder. 

19. Da jandte er einen andern Reiter. 
Da der zu ihnen fam, fprad) er: Go 
ſpricht der König: Iſt's Friede? Jehu 
ſprach: Was geht dich) der Friede an? 
Wende dich hinter mich! 

20. Das verfündigte der Wächter und 
ſprach: Er ift zu ihnen gefommen und 
fommt nicht wieder. Und es ift ein 
Treiben wie das Treiben Sehus, des Soh— 
nes Nimfis; denn er treibt, wie wenn 
er unfinnig wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an! 
Und man fpannte feinen Wagen an; und 
fie zogen aus, Joram, der König Is⸗ 
raels, und Ahasja, der König Judas, 
ein jeglicher auf ſeinem Wagen, daß ſie 
Jehu entgegenkämen; und ſie trafen ihn 
an auf dem *Acker Naboths, Des Jes⸗ 
reeliten. *1, Rön. 21,1. 

22. Und da Joram Jehu fah, ſprach er: 
Jehu, iſt's Friede? Er aber ſprach: Was 
Stiede? Deiner Mutter Iſebel Hurerei 
und Zauberei wird immer größer. 

23. Da wandte Foram feine Hand und 
floh und ſprach zu Ahasja: Es iſt Ver— 
räterei, Ahasja. 

24. Aber Jehu faßte den Bogen und 
ſchoß Joram zwifchen die Arme, daß der 
Pfeil durch fein Herz ausfuhr, und er 
fiel in feinen Wagen, 

25. Und er fpracd zu feinem Nitter 
Bidefar: Nimm und wirf ihn auf den 
Acer Naboths, des Jesreeliten! Denn 
ich gedenfe, daß du mit mir auf einem 
Wagen feinem Bater Ahab nachfuhrit, 
in *der Herr ſolchen Spruch über ihn 


*1. Rön. 21, 19. 


"2, Was gilt’s, ſprach der Herr, ich will Samaria. Und Jehu fchrieb Briefe 
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Iſebel herabgeftürzt. 


dir das Blut Naboths und feiner Kinder, 
das ic) gejtern jah, vergelten auf dieſen 
Acker. So nimm nun und wirf ihn auf 
den Acker nach dem Wort des Herm, 
27. "Da das Ahasja, der König Judas, 
fah, floh er des Weges zum Haufe des Gar. 
tens. Jehu aberjagteihm nad und hießihr 
aud) jchlagen in dem Wagen auf derHöhe 
Our, die bei Fibleam liegt. Und erflohge: 
Megiddo undstarbdafelbit.*2. Chron. 22, 7-9, 
28. Und jeine Anechte *ließen ihn füh 
ren gen Jerufalem und begruben ihn ir 
jeinem Grabe mit feinen Bätern in der 
Stadt Davids. "Rap. 14, 20; 23,30. 
29. Ahasja aber regierte iiber Juda im 
elften Jahr Iorams, des Sohnes Ahabs 
30. Und da Zehu gen Jesreel fam unt 
Iſebel das erfuhr, ſchminkte fie ihr An 
gejicht und ſchmückte ihr Haupt und gudir 
er Seniter hinaus. 
. Und da Jehu unter das Tor kam 
— fie: *Iſt's Simri wohl gegangen’ 
der feinenHerrnerwürgte? *. Kon. 16, 10.18 
32. Und er hob fein Angeficht auf zum 
Senfter und ſprach: Wer hält’s hier 
mit mir? Da fahen zwei oder drei Kam 
merer zu ihm heraus 
33. Er ſprach: Stürzet fie herab! Uni | 
fie ftürzten fie herab, daß die Wand umt 
die Roſſe mit ihrem Blut bejprengt w 
den; und fie ward zertreten. J 
34. Und da er hineinfam und gegeffer 
und getrunfen hatte, fprad) er: 
Doc) nach der Berfluchten und begre al 
fie; denn fie ift eines Königs Tochter, 
35. Dafie aber hingingen ſie zu begraben 
fanden fie nichts von ihr denn den Schãde 
und die Füße und ihre flachen Hände. 
36. Und ſie kamen wieder und fagten' 
ihm an. Er aber ſprach: Es ift, was de 
Herr *geredet hat durch feinen Knech 
Elia, ven Thisbiter, und gejagt: Auf den 
Acer Jesreels follen die Hunde der Iſebe 
Sleifch Freien, *V. 10; 1. Rön. 21,2 | 
37. Und das Aas Iſebels ſoll wie Ko 
auf dem Felde fein im Acer Gesteels, da 
man nicht fagen fünne: Das it Iſebe 
— 
Das 10. Kapitel. ai | 
Jehu rottet Das Haus Ahabs aus, befreundet 


No 
Sonadab, vertilgt den Baalsdienft, aber nicht d 
ftigen Gögenpdienft. h 


1. Ahab aber hatte fiebzig Söhne 
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Ahabs Söhne getötet. 


Jesreel, zu den Älteſten und 
zormündern Ahabs, die lauteten alſo: 
B Be enn diefer Brief zu euch kommt, 
ei denen eures Herrn Göhne find und 
Bagen, Roſſe, feite Städte und Rüſtung, 
3. — ve ſehet welcher der beſte und ge— 
id ſei unter den Göhnen eures 
1, * ſetzet ihn auf ſeines Vaters 
St ul und jtreitet für eures Herrn Haus. 
t. Gie aber fürchteten ſich gar jehr und 
wachen: Giehe, zwei Könige Tonnten 
— nicht widerſtehen; wie wollen wir 
ent ſtehen? 
Und die über das Haus und über 
ie Stadt waren, und die Ultejten und 
* ünder ſandten hin zu Jehu und 
ehen ihm ſagen: Wir ſind deine Knechte; 
sollen alles tun, was du uns jagit; 
sie wollen niemand zum König maden. 
ve, was dir gefällt. 
. Da jchrieb er den andern Brief an 
mitte alfo: So ihr mein feid und 
neiner Stimme gehordht, jo nehmet die 
] von den Männern, eures Herrn 
öhnen, und bringet fie zu mir morgen 
n diefe Zeit gen Jesreel. (Der Söhne 
er des Königs waren jiebzig Mann, und 
e Größten der Stadt zogen fie auf.) 
Da nun der Brief zu ihnen fam, 
hmen fie des Königs Söhne und fchlach- 
die fiebzig Mann und legten ihre 
pter in Körbe und jchicten fie zu 
gen Jesreel. 
d da der Bote kam und ſagte es 
in und ſprach: Sie haben die Häupter 
Konigskinder gebracht, ſprach er: 
> auf zwei Haufen vor die Tür 
Tor bis morgen. 
nd des Morgens, da er ausging, trat 
ıhin und ſprach zu allem Volk: Ihr ſeid 
æ echt. Siehe, habe ich wider meinen. 
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gt, wer hat denn diefe alle gejchlagen? 


2. Könige 10. 
e fie gen Samaria zu den Oberſten 12. Und machte fich auf, 309 hin und 


1 einen Bund gemadt und ihn er- 


Ahasjas Brüder getötet. 


fam gen Samaria. 
ein Hirtenhaus. 
13. Da traf Jehu an die Brüder Ahas- 
jas, des Königs Judas, und ſprach: Wer 
jeid ihr? Gie ſprachen: Wir find Brü- 
der Ahasjas und ziehen hinab, zu grüßen 
des Königs Kinder und der Königin 
Rinder. 2.Chron. 22, 8. 
14. Er aber ſprach: Greifet fie leben- 
dig! Und fie griffen fie lebendig und 
ihlachteten fie bei dem Brunnen am 
Hirtenhaus, zweiundoierzig Mann, und 
er ließ nicht einen von ihnen übrig. 
15. Und da er von dannen zog, fand er 
*Jonadab, den Sohn Rechabs, der ihm be— 
gegnete, und er grüßte ihn und ſprach zu 
ihm: Sit dein Herz richtig wie mein Herz 
mit deinem Herzen? Jonadab fprad): Ja. 
Iſt's alſo, jo gib mir deine Hand. Und er 
gab ihm feine Hand. Und er ließ ihn zu 
ji auf den Wagen figen *Zer. 35, 6. 
16. Und ſprach: Komm mit mir und 
fiehe meinen Eifer um den Herrn. Und 
fie führten ihn mit ihmauffeinem Wagen. 
17. Und da er gen Samaria fam, fchlug 
er alles, was übrig war von Ahab zu 
Samaria, bis daß er ihn vertilgte nad) 
dem "Wort des Herrn, das er zu Elia 
geredet hatte. *1.Rön. 21, 21. 22. 
18. Und Jehu verfammelte alles Bolf 
und ließ ihnen fagen: Ahab *hat Baal 
wenig gedient; Jehu will ihm beffer 
dienen, *1. Kön. 16, 31—33. 
19. So laßt nun rufen alle Propheten 
Baals, alle jeine Knechte und alle feine 
Priefter zu mir, daß man niemand ver- 
miſſe, denn ic) habe ein großes Opfer 
dem Baal zu tun. Wen man vermifjen 
wird, der foll nicht leben. Uber Jehu 
tat folches mit Hinterlift, daß er Die 
‚Diener Baals umbrächte. 
20. Und Zehu Sprach: Heiliget dem Baal 
das Feſt! Und fie liefen es ausrufen. 


Unterwegs aber war 


10. So erfennet ihr ja, daß fein Wort des 21. Auch fandte Fehu in ganz Israel und 










eren ijt auf die Erde gefallen, das der, 
| gerade hat wider *das Haus Ahab; 

der Herr hat getan, wie er geredet 
durch feinen Anecht Elia. *1. won. 21, 22. 
11. Aljo flug Zehu alle übrigen vom 
zu Jesreel, alle feine Großen, 

Berwandten und feine Prieſter, bis 
ah ihm nicht einer übrigblieb; 


ließ alle Diener Baals fommen, daß nie- 
mand übrig war, der nicht gefommen wäre, 
Und fie gingen in das Haus Baals, daß 
das Haus Baals voll ward an allen Enden. 

22. Da ſprach er zu denen, die über 
das Kleiderhaus waren: Bringet allen 
Dienern Baals Kleider heraus! Und fie 


brachten die Kleider heraus, 
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Baalsdienft ausgerottet. 


23. Und Jehu ging in das Haus Baals 


mit *Fonadab, dem Sohn Rechabs, und iſt, und alles, was er getan hat, umi 


ſprach zu den Dienern Baals: Forſchet 
und fehet zu, daß nicht hier unter euch 
ſei jemand von des Herrn Dienern, ſon— 
dern Baals Diener allein. "3,15. 

24. Und da fie hineinfamen, Opfer und 
Brandopfer zu tun, beitellte fic) Jehu 
außen achtzig Mann und ſprach: Wenn 
der Männer jemand entrinnt, die ich 
unter eure Hände gebe, fo *ſoll für feine 
Geele defjen Geele fein. *1.Kön. 20, 39. 

25. Da er nun die Brandopfer vollendet 
hatte, ſprach Jehu zu den Trabanten und 
Rittern: Gehet hinein und *fchlaget 
jedermann, laßt niemand herausgehen! 
Und fie fchlugen fie mit der Schärfe des 
Schwerts. Und die Trabanten und Ritter 
warfen fie weg und gingen zur Stadt 
des Haufes Baals *1.Rön. 18, 40. 

26. Und *brachten heraus die Säulen in 
dem Haufe Baals und verbrannten fie 

*Rap. 11, 18. 

27. Und zerbradhen *die Säule Baals 
famt dem Haufe Baals und machten heim- 
liche Gemächer daraus bis auf diefen Tag. 

*Kap. 3,2. 

28. Alfo vertilgte Jehu den Baal aus 
Israel. 

29. Aber von den "Sünden Jerobeams, 
des Sohnes Nebats, der Israel fün- 
digen machte, ließ Jehu nicht, von den 
goldenen Kälbern zu Beth-El und zu Dan. 

*1. Kön. 12, 26-33, 

30. Und der Herr ſprach zu Jehu: Dar- 
um daß du willig gewefen bift zu tun, was 
mir gefallen hat, und haft am Haufe Ahab 
getan alles, was in meinem Herzen war, 
*ollen dir auf dem Stuhl Israels figen 
deine Kinder ins vierte Glied. *Kap. 15,12. 

31. Aber doch hielt Jehu nicht, daß er 
im Geſetz des Herren, des Gottes Israels, 
wandelte von ganzem Herzen; denn er 
ließ nicht von den Günden Serobeams, 
der Israel hatte fündigen gemadt. 

32. Zur jelben Zeit fing der Herr an 
Israel zu mindern; denn *Hafael fchlug 
fie in allen Grenzen Israels, *Rap. 8, 12. 

33. Bom Jordan gegen der Sonne 
Aufgang, das ganze Land Gilead der 
Gapditer, ARubeniter und Manaffiter, von 


Urver an, das am Bad) Arnon Tiegt, | Reihen fommt, der jterbe; und jolt | 


jo Gilead wie Bajan. 
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Athalja Königin. 
34. Was aber mehr von Jehu zu fageı 


alle feine Macht, fiehe, das iſt gefchriebe 
in der Chronik der Könige Israels. 
35. Und Jehu entjchlief mit feiner 
Vätern, und fie begruben ihn zu Ga 
maria. Und *Joahas, fein Sohn, wari 
König an feiner Gtatt. Rap. 13,1 
36. Die Zeit aber, die Jehu über Is 
rael regiert hat zu Samaria, find ı acht 
undzwanzig Jahre. 


Das 11. Kapitel. u 


Reich Zuda. Tyrannei der Athalja. Joas wird 
König, Athalja getötet. 


(Vgl. 2. Sheon. 22, 10—23, 21.) h 
1. Athalja aber, *Ahasjas Mutter, dr 
fie fah, daß ihr FSohn tot war, macht 
fie fich auf und brachte um alle aus dern 
königlichen Gejchlecht. *Kap. 8, 26. +Rap. 9,27, 
2. Aber Fofeba, die Tochter des Könige 
——— Ahasjas Schweſter, nahm Joas 
den Sohn Ahasjas, und ſtahl ihn au 
des Königs Kindern, die getötet wurden 
und tat ihn mit feiner Amme in di 
Bettkammer; und fie verbargen ihn vo 
Athalja, daß er nicht getötet ward. 
3. Und er war mit ihr veritedt % 
Haufe des Herrn ſechs Fahre. Athaliı 
aber war Königin im Lande, 
4. Im fiebenten Jahr aber fandte Bir 
Fojada und nahm die Oberiten übe 
hundert, von den Leibwächtern und dei 
Trabanten, und ließ fie zu fid) ins Yan | 
des Herrn kommen umd machte eim 
Bund mit ihnen und nahm einen ii 
von ihnen im Haufe des Herrn und zeigt 
ihnen des Königs Sohn 
5. Und gebot ihnen und ſprach: 
its, was ihr tun follt. Ein dritter Sei 
von euch, die ihr des Sabbats antretet, fol 
der Hut warten im Haufe des Königs 
6. Und ein dritter Teil fol fein ar 
Tor Sur, und ein dritter Teil am un 
das hinter den Trabanten ift, und f 
der Hut warten am Haufe Maffah. 
7. Aber die zwei Teile euer aller, died 
GSabbats ge wege ſollen der Hut — 
im Hauſe des herrn um den Mi 
8. Und follt rings um den König &ı 
machen, ein jeglicher mit feiner Wehre 
der Hand; und wer herein zwifchen Bi 


dem König fein, wenn er aus undeingt 
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Und die Oberiten iiber Hundert taten 
he was ihnen Jojada, der Prieiter, 
n hatte, und nahmen zu jid) ihre 
die des Sabbats antraten, mit 
— des Sabbats abtraten, und 
zu dem Prieſter Jojada. 
der Prieſter gab den Haupt- 
n Spieße und *Schilde, die dem Kö— 
q Davi d gehört hatten und in dem 
aufe des Herrn waren. *2.Sam. 8,7. 
1. Und die Trabanten jtanden um den 
önig her, ein jeglicher mit feiner Wehre 


Ber, 
Ik 
Ir 


r Hand, von dem Winfel des Haufes 
hten bis zum Winfel zur Linken, 
5 zu und zum Hauſe. 
2. Und er ließ des Königs Sohn her— 
mmen und jeßte ihm eine Krone auf 
nd —**— ihm das Zeugnis, und ſie mach— 
n ihn zum König und jalbten ihn und 
— gen die Hände zuſammen und ſpra— 
1: Glüc zu dem König! *5. Mofe 17, 18.19. 
Bund da Athalja hörte das Gefchrei 
Bolfs, das zulief, fam fie zum Bolt 
15 Haus des Herrn 
J Und ſah. Siehe, da ſtand der König 
ni er Säule, wie es Gewohnheit war, 
n ‚die Oberiten und die Drommeter bei 
König; und alles Bolf des Landes 
— zhlich, und man blies mit Drom 
Athalja aber zerriß ihre Kleider 
nd rief: Aufruhr, Aufruhr! 
15. Aber der Priefter Jojada gebot den 
berſte über hundert, die über das Heer 
kwaren, und fprad) zu ihnen: Führet 
ei * den Reihen hinaus; und wer 
| ‚der iterbe des Schwerte. den 
Ex: er hatte gejagt, fie follte nicht im 
et terben. 
= Und fie Ben ihr Raum zu beiden 
| einen und fie ging hinein des Weges, 
Roffe zum Haufe des Königs gehen, 
= yard dajelbit getötet. "eb.3,28 


2 Best: Fojada einen Bund zwi- 
dem Herrn und dem König und dem 
dah fie des Herrn Bolt fein follten; 
h zwischen dem König und dem Bolk. 
Ä 3. Da ging alles Bolt des Landes in 
Jaus Baals und brachen feine Altäre 
al feine Bildniffe gründ- 
Matthan, den Priefter Baals, 
gten fie vor den Altären. Der 
r aber beftellte die Ämter im Haufe 


*Stap. 10, 26, 27; Rich, 6, 25, 


49 


as gekrönt. Athalja getötet. 2. Könige 11. 12. 


Joas König in Juda. 


19. Und nahm die Oberſten über hun— 
dert und die Leibwächter und die Tra— 
banten und alles Volk des Landes, und 
ſie führten den König hinab vom Hauſe 
des Herrn und kamen durchs Tor der 
Trabanten zum Königshauſe; und er 
ſetzte ſich auf der Könige Stuhl. 

20. Und alles Volk im Lande war fröh— 
lich, und die Stadt war ſtill. Athalja 
aber töteten fie mit dem Schwert in des 
Königs Haufe. 


Das 12. Kapitel. 


Reich 3 uda. Do König. Ausbefjerung des Tempels; 
vas wird getötet. 


* 2. Chron. 24.) 

1. [11, 21.] Und Joas war fieben Jahre 
da er König ward. 

2. [1.] Im ſiebenten Jahr Jehus ward 
Joas König und regierte vierzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Zibja 
Ber Beerjeba. 

3. [2.] Und Joas tat, was recht war 
und dem Herrn wohlgefiel, folange ihn 
der Priejter Jojada lehrte, 

4. [3.] Nur, daß fie die Höhen nicht ab- 
taten; denndas Bolf opferte und räucherte 
nochaufden Höhen. Kap.14, 4; 1. Kön. 22, 44. 

5. [4.] Und Joas ſprach zu den Prieſtern: 
Alles Geld, das geheiligt wird, daß es in 
das Haus des Herrn gebracht werde, das 
gang und gäbe iſt, das Geld, das jeder- 
mann gibt in der Schäßung feiner Geele, 
und alles Geld, das jedermann von freiem 
Herzen opfert, daß es in des Herrn Haus 
gebracht werde, 

6. [5.] Das laßt die Priefter zu ſich 
nehmen, einen jeglichen von feinem Be- 
fannten. Davon follen fie bejjern, was 
baufällig ift am Haufe, wo fie finden, daß 
es baufällig iſt. 

7. [6.] Da aber die Priefter bis ins drei: 
undzwanzigite Jahr des Königs Joas nicht 
befferten, was baufällig war am Haufe, 

8. [7.] Rief der König Joas den Prieiter 
Fojada famt den Prieftern und ſprach zu 
ihnen: Warum beffert ihr nicht, was bau— 
fällig ift am Haufe? So follt ihr nun nicht 
zu euch nehmen das Geld, ein jeglicher von 
feinen Belannten, fondern follt’s geben 
zu dem, das baufällig it am Haufe, 

9. [8.] Und die Prieiter willigten darein, 
daß ſie nicht vom Volk m nähmen und 
das Baufällige am Haufe befjerten. 
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Lade am Haufe des Herrn. 2, Könige 12. 13. 


10. [9.] Da nahm der Prieſter Jojada | 
eine Zade und bohrte oben einLoch darein 
und feßte fie zur rechten Hand neben den 
Altar, da man in das Haus des Herrn geht. 
Und die Priefter, die an der Schwelle 
hüteten, taten darein alles Geld, das zu 
des Herrn Haus gebracht ward. 

11. [10.] Wenn fie dann fahen, daß viel 
Geld in der Lade war, jo fam des Königs 
Schreiber herauf mit dem Hohenprieiter, 
und banden das Geld zufammen und 
zählten es, was für des Herren Haus ge= 
funden ward. _ 

12. [11.] Und man übergab das Geld 
bar den Werfmeiltern, die da beitellt waren 

u dem Haufe des Herrn; und jie gaben’s 
ee den Jimmerleuten und Bauleuten, 
die da arbeiteten am Haufe des Herrn, 

13. [12.] Nämlih den Maurern und 
Steinmegen und denen, die da Holz und 
gehauene Gteine faufen jollten, daß das 
Baufällige am Haufe des Herrn gebefjert 
würde, und für alles, was not war, um 
am Haufe zu bejjern. 

14. [13.] Doc) ließ man nicht machen 


jilberne Schalen, Meſſer, Beden, Drom- | Jah 


meten, noch irgendein goldenes oder fil- 
bernes Gerät im Haufe des Herrn von 
ſolchem Geld, das zu des Herrn Haufe ge- 
bracht ward; 

15. [14.] Sondern man gab’s den Ar- 
beitern, daß fie damit das Baufällige am 
Haufe des Heren bejjerten. 

16. [15.] Auch *brauchten die Männer | 
nicht Nechnung zu tun, denen man Das 
Geld übergab, daß fie es den Arbeitern 
gäben, jondern fie handelten auf Glau- 
- ben. *Rap. 22,7. 

17. [16.] Aber das Geld von Schuld- 
opfern und Gündopfern ward nicht zum 
Haufe des Herrn gebradjt; denn es ge- 
hörte den Prieſtern. 

18. [17.] Zu der Zeit 309 *Haſael, der 
König von Syrien, herauf und ftritt wider 
Gath und gewann es, Und da Hafael 
fein Angeficht jtellte, nad) Jeruſalem 
hinaufzuziehen, *Rap. 10, 32. 

19. [18.] Rahm Spas, der König Judas, 
all das *Geheiligte, das feine Väter Jo— 
faphat, Joram und Ahasja, die Könige 
Judas, geheiligt hatten, und was er ge- 
heiligt hatte, dazu alles Gold, das man 
fand im Schaf in des Herren Haufe und | 
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Joahas und 
in des Königs Haufe, und fehickte 
Hafael, dem König von Syrien. Da zog 
er ab von Jeruſalem. *1.Rön. 15,18, 

20. [19.] Was aber-mehr von Joas zu 
jagen ilt, und alles, was er getan hat, 
das iſt gefchrieben in der Chronik der 
Könige Judas. 

21. [20.] Und *jeine Knechte empörten 
fi und machten einen Bund und ſchlu— 
gen ihn im Haufe Millo, da man hinab: 
geht zu Gilla. “Rap. 14,5, 

22. [21.] Denn Joſachar, der Sohn 
Simeaths, und Fofabad, der Sohn Go: 
mers, jeine Anechte, fchlugen ihn tot. 
Und man begrub ihn mit feinen Vätern 
in der Gtadt Davids. Und *Amazja, 
jein Sohn, ward König an feiner Statt, 
"gap. 14,1. 
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Das 13. Kapitel. 


RNeich Israel. Joahas und Joas. € 
Sein Leichnam weckt einen Toten 


1. Im dreiundzwanzigſten Jahr dee 
Joas, des Sohnes Ahasjas, des Könige 
Judas, ward Joahas, der Sohn Jehus 
König über Israel zu Samaria fiebzehr 

ahre; Kap. 10,38. 

2. Und er tat, was dem Herrn übe! 
gefiel, und wandelte nad) den Sünder 
Serobeams, des Sohnes Nebats, der Is 
rael fündigen machte, und ließ nicht da 
von. 1. Kön. 12, 26-83, 
3. Und des Heren Zorn ergrimmte übe 
Israel, und er gab fie unter die Ham 
*Safaels, des Königs von Syrien, um 
Benhadads, des Sohnes Hafaels, Dir 
ganze Zeit. *Rap. 10,32. 

4, Aber Joahas bat des Herrn Angeficht 
Und der Herr erhörte ihn; denn er fah der 
Sammer Israels an, wie jie der Kör 
von Syrien drängte. 7 

5. Und der Herr gab Israel einen *Her 
land, der fie aus der Gewalt der Syre 
führte, daß die Kinder Israel in ihrer 
Hütten wohnten wie zuvor. *Kap.1427. 7 

6. Doch Tiefen fie nicht von der Sünd 
des Haufes Jerobeams, der Israel für 
digen machte, fondern wandelten darin 
Auch blieb ftehen *das Afcherabild 3 
Samaria. . #1. Rön. 16,8, 

7. Denn es war des Bolfs des Zoaht 
nicht mehr übriggeblieben als fünf 
Reiter, zehn Wagen und zehntauſen 
Mann Fußvolf. Denn der König vo 
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Soas in Israel. 


n hatte fie umgebracht und hatte 
gem ht wie Staub beim Drejchen. 
Was abet mehr von Joahas zu jagen 
und alles, was er getan hat, und feine 
cht, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Shronif der Könige Israels. 
I. Und Foahas entjchlief mit feinen 
Bäte ‚ und man begrub ihn zu Sa— 
aria. Und fein Sohn Joas ward König 
Be Statt. 
. Im fiebenunddreißigiten Jahr des 
des Königs in Juda, ward Joas, 
. | 6 ohn des Joahas, König über Israel 
i Samaria ſechzehn Jahre; 
11. Und er tat, was dem Herrn übel 
|, und ließ nicht von allen Sünden Je— 
jeams, des Sohnes Nebats, der Israel 
igen machte, ſondern wandelte darin. 
2.2. 
. Was aber mehr von Joas zu fagen 
* was er getan hat, und ſeine Macht, 
wi er mit Amazja, dem König Judas, ge: 
fritten hat, jiehe, das iſt gefchrieben in der 
hronif der Könige Israels. sap. 14,8—16. 
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i den Königen Israels. 


ich ſtarb. Und Joas, der König Israels, 
m zu ihm hinab und weinte vor ihm 
d ſprach: Mein *Bater, mein Vater! 
gen Israels und feine Reiter! *Kap.2, 12. 
. Elifa aber ſprach zu ihm: Nimm 
n Bogen und Pfeile! Und da er den 
gen und die Pfeile nahm, 

Sprad er zum König Israels: 
nne mit deiner Handden Bogen! Und 
jpannte mit feiner Hand. Und Elia 
feine Hand auf des Königs Hand 

‚ Und fprah: Zu das Fenfter auf 
jer Morgen! Und er tat’s auf. Und 
ja ſprach: Schieß! Und er ſchoß. Er 
—— Ein Pfeil des Heils vom 


SSR .F3Q_85 8528 _,: KEIN 


Jef, bis fie aufgerieben find. 


pda er fie nahm, fprad) er zum König 
Schlage die Erde! Und er 

*8 und ſtand ſtill. 

Da ward der Mann Gottes zornig 


ai und ſprach: Hätteſt du fünf: 


2. Könige 13. 14. 


,‚ ein Pfeil des Heils wider die, 
* ; und du wirft die Syrer ſchlagen 
4. Denn die *Höhen wurden nicht ab- 
Und er ſprach? Nimm die Pfeile! 
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Elifas Wunder im Tod. 


oder ſechsmal gefchlagen, jo würdeſt du 
die Syrer gefchlagen haben, bis fie auf- 
gerieben wären; nun aber wirjt du fie 
dreimal jchlagen. 

20. Da aber Elifa geftorben war und man 
ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute 
der Moabiter ins Land desjelben Jahrs. 

21. Und es begab fi), daß man einen 
Mann begrub, da fie aber die Kriegs- 
leute fahen, warfen fie den Mann in 
Elifas Grab. Und da er hinabfam und 
die Gebeine Elifas berührte, ward er 
lebendig und trat auf feine Füße. 

22. Alfo zwang nun Hajael, der König 
von Syrien, a ſolange Joahas lebte. 

23. Aber der Herr tat ihnen Gnade 
und erbarmte ſich ihrer und wandte ſich 
zu ihnen *um feines Bundes willen 
mit Abraham, Iſaak und Jakob, und 
wollte jie nicht verderben, verwarf fie 
auch nicht von feinem Angeficht bis auf 
diefe Stunde. *3. Moſe 26, 42. 

24. Und Hafael, der König von Syrien, 
ſtarb, und fein Sohn Benhadad ward 


3. Und Foas entjchlief mit jeinen Bä- König an feiner Statt. 

und *Ferobenm faßauffeinem Stuhl. | 25. Joas aber nahm wieder die Städte 
aber ward begraben zu Samaria aus der Hand Benhadads, des Sohnes 
*Rap. 14,23. | Hafaels, die er aus der Hand feines Ba- 
Elifa aber ward franf, daran er|ters FJoahas genommen hatte mit Gtreit. 


*Preimal jchlug ihn Joas und brachte 
die Städte Israels wieder. "2.19. 


Das 14. Kapitel. 
Kreis Juda. Amazja und Afarja Könige, 
Rei Israel, Jerobeam der zweite König. 
(3. 1—22: vgl. 2. Chron. 25—26, 2.) 

1. Im zweiten Fahr des Foas, des 
Sohnes des Foahas, des Königs über 
‚Israel, *ward Amazja König, der Sohn 
des Joas, des Königs in Juda. *Rap.12, 22. 


2 Fünfundzwanzig Jahre alt war er, 


da er König ward, und regierte neunund— 
zwanzig Jahre zu Serufalem. Geine 
Mutter hieß Joaddan von Zerufalem. 

3. Under tat, was dem Herrn wohlgefiel; 
doc nicht wie fein Bater David, fondern 
wie fein Bater Foas tat er auch. Kap. 12,3. 4. 


getan, jondern das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. *stap. 15,4. 
5. Da er nun des Königreichs mächtig 
ward, fchlug er feine Knechte, die feinen 

Bater, den König, geſchlagen hatten, 
Rap. 12, 21. 22, 
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Amazja von Joas gejchlagen. 


6. Aber die Kinder der Zotjchläger 
tötete er nicht; wie es denn *gefchrieben 
iteht im Geſetzbuch Mofes, da der Herr 
geboten hat und gejagt: Die Väter follen 
nicht um der Kinder willen fterben, und 
die Kinder follen nicht um der Bäter willen 
iterben, fondern ein jeglicher fol um fei- 
ner Sünde willen fterben. *. Mofe 24, 16. 

7. Er ſchlug aucd der Edomiter im 
GSalztal zehntaufend und gewann die 
Stadt Gela mit Gtreit und hieß fie 
Softheel bis auf dieſen Tag. 

8. Da fandte Amazja Boten zu Joas, 


dem Gohn des Joahas, des Sohnes 


Jehus, dem König über Israel, und ließ 
ihm jagen: Komm her, wir wollen uns 
miteinander meſſen! 

9, Aber Joas, der König Israels, fandte 
zu Amazja, dem König Judas, und ließ 
ihm fagen: Der *Dornitraud, der im Li- 
banon ilt, fandte zur Jeder im Libanon 
und ließ ihr fagen: Gib deine Tochter 
meinem Sohn zum Weibe! Aber das Wild 
auf dem Felde im Libanon lief über den 
Dornſtrauch und zertrat ihn. *Riche. 9,14. 

10. Du haft die Edomiter gefchlagen, des 
überhebt fic) dein Herz. Habe den Ruhm 
und bleibe daheim! Warum ringſt du nach 
Unglück, daß du fällit und Juda mit dir? 

11. Aber Amazja gehorchte nit. Da 
309 Joas, der König Israels, herauf; 
und fie maßen ſich miteinander, er und 
Amazja, der König Judas, zu Beth: 
‚Semes, das in Juda liegt. 

12. Aber Zuda ward gejchlagen vor Is— 
tael, daß ein jeglicher floh in feine Hütte, 

13. Und Joas, der König Ssraels, 
griff Amazja, den König in Juda, den 
Sohn des Foas, des Sohnes des Ahasja, 
zu Beth-Semes und fam gen Jeruſalem 
und riß ein die Mauer Serufalems, von 
dem Tor Ephraim an bis an das Eck— 
tor, vierhundert Ellen lang, 

14. Und nahm alles Gold und Gilber 
und Öerät, das gefunden ward im Haufe 
des Herrn und im Schatz des Königs» 
baufes, dazu die Geifeln, und zog wieder 
gen Samaria. 

15. Was aber mehr von Joas zu jagen 
it, was er getan hat, und feine Macht, 
und wie er mit Amazja, dem König Ju— 
das, geftritten hat, ſiehe, das ift gefchrie- 


ben in der Chronik der Könige Ssraels. | jagen ift, und alles, was er getan u | 
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2. Könige 14. 








Jerobeam der andere. ® 


16. Und Joas entfchlief mit feinen 
Bätern und ward begraben zu Samaria 
unter den Königen Israels. Und fein 
Sohn Jerobeam ward König an feiner 
Statt. | Kap. 13,13, | 

17. Amazja aber, der Sohn des Foas, 
des Königs in Juda, lebte nad) dem Tod 
des Joas, des Sohnes des Joahas, des 
Königs über Israel, fünfzehn Jahre. 

18. Was aber mehr von Amazja zu 
jagen ilt, das iſt gefchrieben in der Chro— 
nif der Könige Judas. Er 

19. Und fie machten einen Bund *wider 
ihn zu Serufalem; er aber floh gen Lachis. 
Und fie fandten hin, ihm nad), gen Lachis 
und töteten ihn daſelbſt. Kap. 12,20 

20. Und fie brachten ihn auf Rofien, und‘ 
er ward begraben zu Jeruſalem bei feinen 
Bätern in der Stadt Davids. Kap. 9,28, | 

21. Und das ganze Bolt Judas nahm‘ 
Aſarja in feinem jechzehnten Jahr und 
machten ihn zum König anftatt feines’ 
Baters Amazja. Kap. 15.1.2 

22. Er baute *Elath und brachte es wie- 
der zu Juda, nachdem der König mit fei- 
nen Vätern entjchlafen war. *Kap. 16,6 

23. Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des’ 
Sohnes des Joas, des Königs in Jude, 
ward *Jerobeam, der Sohn des Joas, Kö— 
nig über Israel zu Samaria einundvier- 
zig Jahre; *2.16; Soi. 1,1; Amos tik 

24. Und er tat, was dem Herrn übel ges 
fiel, und ließ nicht ab von allen Sünden‘ 
Gerobeams, des Sohnes Nebats, der Is— 
tael fündigen machte. 1. Rön. 12, 2633 | 

25. Er aber brachte wieder herzu das 
Gebiet Israels von Hamath an bis ans’ 
Meer, das im blachen Felde liegt, nad) 
dem Wort des Herrn, des Gottes Israels, 
das er geredet hatte durch jeinen Knecht 
*Jona, den Sohn Amitthais, den Proph | 
ten, der von Gath-Hepher war. *Ionalt 7 

26. Denn der Herr fah an den elenden 
Jammer Israels, daß aud) die Verſchloſ 
jenen und Verlaſſenen dahin waren und 
fein Helfer war in Israel. 5. Mofe 32,36. 

27. Und der Herr hatte nicht geredet, 
daß er wollte den Namen Israels aus— 
tilgen unter dem Himmel, und *half 
ihnen durch Serobeam, den Sohn des 
3J oas. *Kap. 13,5. 


28. Was aber mehr von Jerobeam 
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‚jeineMacht, wie er geftritten hat und 
vie er Damaskus und Hamath wiederge- 
racht an Juda in Israel, jiehe, das ijt ge- 
ihriebenin der Chronifder Könige Israels. 
29. Und Jerobeam entjchlief mit feinen 
zätern, mit den Königen Israels. Und fein 
5ohr *Sadarja ward König an feiner 
te *Rap. 15, 8. 


Das 15. Kapitel. 
Zuda. Ajarja oder Aſia und Zotbam Könige. 
— el. Die Kö OR e —— — — — 
Fa Mefange nichaft. 
(8. 1-7: vgl. 2. Chron. 26, 1. 3—23.) 
‚ Im fiebenundzwanzigiten Jahr Je— 
obeams, des Königs Israels, ward König 
lja ja, der Sohn Amazjas, des Königs 
t Rap. 14, 21. 
d, Und war ſechzehn Jahre alt, da er 
ig ward, und regierte ‚weiundfünf- 
ig, Jahre zu Jeruſalem. Geine Mutter 
Jecholja von Jeruſalem. 
3. Und er tat, was dem Herren wohl- 
fiel, ganz wie fein Bater Amazja; 
4, Nur, daß fie die Höhen nicht abtaten; 
. n das Bolf opferte und räucherte noch 
f den Höhen. Rap. 14, 3.4. 
‚ Der Herr plagte aber den König, 
yaß er ausjägig war bis an jeinen Tod 
nd *wohnte in einem befondern Haufe. 
* tham aber, des Königs Sohn, regierte 
as Posus und richtete das Volk imLande. 


3 mige Judas. 
k A d Aſarja entfchlief mit feinen Vä— 


Bas aber mehr von Afarja zu fagen 
d alles, was er getan hat, fiehe, 


Stadt Davids. Und fein Sohn *»Jo— 
ham ward König an feiner Statt. *2.32. 

- Im achtunddreißigiten Jahr Afarjas, 
Brönigs Zudas, ward König Sacharja, 
Sohn een, über Israel zu 
sama ia ſechs Monate; Stap. 14, 29. 

). Und er tat, was dem Herrn übel ge- 


eß er ab von den Günden Jero— 


en machte. 
‚ Und Gallum, der Sohn des Jabes, 
achte einen Bund wider ihn und *chlug 
‚vor dem Bolf und tötete ihn und ward 
ig an feiner Statt. +2. 14; Amos 7,9. 


4 


2 ſa ja oder Uſia. Sacharja. 2. Könige 14. 15. 


i ‚und man begrubihn beifeinen Vätern 


‚ wie feine Väter getan hatten. Er 


‚ des Gohnes Nebats, der Israel 
*1. Kon. 12, 26-33. | 
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Sallum. Penahem. 


11. Was aber mehr von Sacharja zu 
fagen it, fiehe, das iſt gejchrieben in 
der Chronif der Könige Israels. 

12. Und das iſt's, was *der Herr zu 
Jehu geredet hatte: Dir follen Kinder ins 
vierte Glied fiten auf dem Gtuhl Is: 
raels; und it aljo gejchehen. *sap. 10,30. 

13. Sallum aber, der Sohn des Ja— 
bes, ward König im neununddreißigiten 
Fahr Ufias, des Königs in Juda, und 
regierte einen Monat zu Samaria. 

14. Denn Menahem, der Sohn Gadis, 
zog herauf von *Thirza und fam gen 
Samaria und ſchlug Sallum, den Sohn 
des Jabes, zu Samaria und tötete ihn und 
ward König an feiner Statt. *1. Kön. 16, 17. 

15. Was aber mehr von Gallum zu 
jagen iſt und jeinem Bund, den er an- 
richtete, jiehe, das iſt gefchrieben in der 
Chronik der Könige Israels. 

16. Dazumal fchlug Menahem Tiph- 
ſah und alle, die darin waren, und ihr 
Gebiet von Thirza aus, darum daß fie 
ihn nicht wollten einlaffen, und fchlug 
alle ihre Schwangeren und zerriß fie. 

17. Im neununddreißigiten Jahr Aſar— 
jas, des Königs Judas, ward König Me- 
nahem, der Sohn Gadis, über Israel 
zehn Fahre zu Samaria; 

18. Und er tat, was dem Herrn übel ge- 
fiel. Er ließ fein Leben lang nicht von 


*3. Mofe 13,46. | den Sünden Jerobeams, des Sohnes Ne- 


bats, der Israel fündigen machte. 2.2. 
19. Und es fam Phul, der König von 


A gefchrieben in der Chronif der —* ins Land. Und Menahem gab 


dem Phul tauſend Zentner Silber, daß 
er's mit ihm hielte und befeftigte ihm 
das Königreich. 

20. Und Menahem feßte ein *Geld in 
Israel auf die Reichſten, fünfzig Gilber: 
linge auf einen jeglichen Mann, daß er's 
dem König von Affyrien gäbe. Alfo 309 
der König von Alfyrien wieder heim 
und blieb nicht im Lande. Kap. 23, 35. 

21. Was aber mehr von Menahem zu 
fagen iſt, und alles, was er getan hat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chronit 
der Könige Israels. 

22. Und Menahem entfchlief mit fei- 
nen Bätern, und Pekahja, fein Gohn, 
ward König an feiner Statt. 

23. Im fünfzigiten Jahr Afarjas, des 
Königs in Juda, ward König Pelahja, 
26* 


Pekahja. Pekah. Jotham. 


der Sohn Menahems, über Israel zu 
Samaria zwei Jahre; 

24. Und er tat, was dem Herrn übel ge— 
fiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Is- 
rael fündigen machte. 2.9. 

25. Und es machte Pekah, der Sohn Re- 
maljas, fein Ritter, einen Bund wider ihn 
und ſchlug ihn zu Samaria, im Balaft des 
Königshaufes, ſamt Argob und Arje, und 
mit ihm waren fünfzig Mann von den 
Kindern Gileads, und tötete ihn und ward 
König an feiner Otatt. 3. 10.14. 30. 

26. Was aber mehr von Pekahja zu 
fagen ift, und alles, was er getan hat, 
jiehe, das ift gefchrieben in der Chronik 
der Könige Israels, 

27. Im zweiundfünfzigiten Jahr Aſar— 
jas, des Königs Judas, ward König 
Pekah, der Sohn NRemaljas, über Is— 
tael zu Samaria zwanzig Jahre; . 

28. Und er tat, was dem Herren übel ge- 
fiel; denn er ließ nicht von der Günde 
Serobeams, des Sohnes Nebats, der Is— 
rael fündigen machte. 2.9. 

29. Zu den Zeiten Pekahs, des Königs 
Israels, fam Thiglath-PBilefer, der König 
von Aſſyrien, und nahm Jjon, Abel-Beth- 
Maacha, Janvah, Kedes, Hazor, Gilead 
und Galiläa, das ganzeLand Naphtali, und 
führte fie weg nad) Aſſyrien. 1. Chron. 5, 26. 

30. Und *Hofea, der Sohn Elas, Fmachte 
einen Bund wider Pekah, den Sohn Re— 
maljas, und ſchlug ihn tot und ward König 
an ſeiner Statt im zwanzigſten Jahr Jo— 
thams, des Sohnes Uſias. Kap. 17,1. 48.25. 

31. Was aber mehr von Pekah zu ſa— 
gen ift, und alles, was er getan hat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chronik 
der Könige Israels. | 

(3. 32—36. 38: vgl. 2. Chron. 27.) 

32. Im zweiten Jahr Pekahs, des 
Sohnes Remaljas, des Königs über Is— 
tael, ward König *Jotham, der Sohn 
Uſias, des Königs in Juda. *9,5.7. 

33. Er war fünfundzwanzig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte fechzehn 
Fahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Zerufa, eine Tochter Zadoks. 

34. Und er tat, was dem Herrn wohl- 
gefiel, ganz wie fein Bater *Ufia getan 
hatte; *Kap. 15,3.4. 

35. Nur, daß fie die Höhen nicht ab- 
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2. Könige 15. 16. 


Vaters. Und Ahas, fein Sohn, ward 





® 
Ahas. | 


taten; denn das Bolf opferte und räu— 
cherte noc) auf den Höhen. Er baute 
das obere Tor am Haufe des Herm, 
36. Was aber mehr von Jotham zu 
jagen ift, und alles, was er getan hat, 
jiehe, das ijt gefchrieben in der Chronik‘ 
der Könige Judas. 4 
37. Zu der Zeit hob der Herr an zu 
jenden gegen Juda Rezin, den König 
von Syrien, und Pekah, den Sohn Ne: 
maljas. Rap. 16,5, 
38. Und Jotham entfchlief mit feinen 
Bätern und ward begraben bei feinen 
Bätern in der Stadt Davids, feines 


























König an feiner Statt. 


Das 16. Kapitel. 
Reich Zuda. Ahas König. 
(Bol. 2. Chron. 28.) — 
1. Im ſiebzehnten Jahr Pekahs, des 
Sohnes Remaljas, ward König *Ahas, 
der Sohn Jothams, des Königs in Jude, 
+ Rap. 15,38, 
2. Zwanzig Jahre war Ahas alt, da 
er König ward, und regierte ſechzehn 
Fahre zu Jeruſalem; und er tat nicht, 
was dem Herrn, feinem Gott, wohlgefiel, 
wie fein Vater David. a 
3. Denn er wandelte auf dem Wege 
der Könige Israels. Dazu *ließ er fei- 
nen Sohn durchs Feuer gehen nad) der 
Greueln der Heiden, die Der Herr vo 
den Kindern Israel vertrieben hatte, 
*Rap. 21,6; 3. Moſe 18, 2, ° 
4. Und tat Opfer und räucherte auf 
den Höhen und auf den Hügeln umd 
unter allen grünen Bäumen. y 
5. Dazumalzogen *Rezin, der König von 

Syrien, und Pekah, der Sohn Nemaljas, 
König in Israel, hinauf gen Jerufalem, zu 
itreiten, und belagerten Ahas; aber fie” 
fonnten es nicht gewinnen.  *3ei. 7,14 
6. Zu derſelben Zeit brachte Rezin 
König von Syrien, *Glath wieder a 
Syrien, und ftieß die Juden aus Elath 
aber die Syrer famen und wohnten 
darin bis auf diefen Tag. "Rap. 14,22, 7 
- 7. Aber Ahas jandte Boten zu *Thig 
lath-Pilefer, dem König von Affyrien 
und ließ ihm jagen: Ich bin dein Knech 
und dein Sohn; fomm herauf und hil 

mir aus der Hand des Königs 






































Des Ahas neuer Altar. 


er ‚und des Königs Israels, die ſich 
sider mich haben aufgemacht. *Rap. 15,20. 
8. Und Ahas *nahm das Gilber und 
Hold, das in dem Haufe des Heren und 
1 dei on Schätzen des Königshaufes ge- 
unden ward, und fandte dem König 
on Aſſyrien Geſchenke. +1. Kön. 15, 18. 
9. Und der König von Aſſyrien ge- 
chte ihm und 309g herauf gen Da— 


gen Kir und tötete Rezin. 


en, ‚ gen Damaskus. Und da er einen 


ar ſah, der zu Damaskus war, jandte 
er König has desjelben Altars Eben: | X 
it und Gleichnis zum Prieſter Uria, 
vie derſelbe gemacht war. 
[. Und Uria, der Prieſter, baute einen 
und machte ihn, wie der König Ahas 
gefandt hatte von Damaskus, bis 
er König Ahas von Damaskus fam. 
12. Und da der König von Damaskus 
era den Altar jah, opferte er darauf 
. Und zündete darauf an fein Brand- 
fer und Speisopfer und goß darauf 
n Stanfopfer und ließ das Blut der 
Danfopfer, die er opferte, auf den Altar 
prengen. 
. Aber den ehernen Altar, der. vor 


- fände zwifchen dem Altar und dem 
dauſe des Heren, jondern ſetzte ihn an 
| 
2 
" 
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ter, und sprach: Aufdemgroßen Altar 
t du anzinden die Brandopfer des 
irgens und die Speisopfer des Abends 
nd die Brandopfer des Königs und fein 
sopfer und dieBrandopfer alles Volks 
de jamtihrem Speisopfer und Tranf: 
A anb alles Blut der Brandopfer und 
a5 Blut aller andern Opfer follit du dar- 
rengen; aber mit dem ehernen Altar 
f denten, was ich mache. 


n der König Ahas hieh. 
7 Und der König Ahas brach ab die 
ten an den Gejtühlen und tat die 


el oben davon; und das Meer tat 


t von den ehernen Ochjen, die darunter 
ten, und ſetzte es auf ein fteinernes 
alter. 1. Kön. 7, 3-39, 


a‘ 


2. Könige 16. 17. 


us und gewann es und führte es 


= der König Ahas z0g entgegen | *Hiskfta, fein Sohn, ward König an fei- 
zlath-Pilefer, dem König von Aſſy- | ner — 








Hoſea. 

18. Dazu die bedeckte Sabbathalle, die 
fie am Haufe gebaut hatten, und den 
äußeren Eingang des Königs wandte er 
zum Haufe des Herrn, dem König von 
Affyrien zu Dienit. 

19. Was aber mehr von Ahas zu jagen 
it, was er getan hat, jiehe, das iſt ge- 
Ichrieben in der Chronik der Könige Judas. 

20. Und Ahas entjchlief mit feinen 
Bätern und ward begraben bei feinen 
Bätern in der Gtadt Davids. Und 


*Rap. 18,1. 


Das 17. Kapitel. 


eich Jsrael. Hoſea, legfer König. Die aſſyriſche 
Sefanaentchaft als Strafe für Israels Abfall. Ent: 
ſtehung der neuen Samarifer. 


1. Im zwölften Jahr des Ahas, des 
Königs in Juda, ward König über Is— 
tael zu Samaria Hojea, der Sohn Glas, 
neun Jahre; Rap. 15, 30, 

2. Und er tat, was dem Herren übel 
gefiel; doch nicht wie die Könige Israels, 
die vor ihm waren. 

3. Wider denfelben zog herauf *Gal- 
manafjer, der König von Affyrien. Und 


Hofea ward ihm untertan, daß er ihm 


Gejchenfe gab. "Rap. 18, 9-12. 
4. Da aber der König von Aſſyrien 
inneward, daß Hofea einen Bund an- 


n Herren ftand, tat er weg, daß er richtete und. hatte Boten zu Go, dem 


König in Ägypten, gefandt und nicht 
darreichte Geſchenke dem König von Al- 


des Altars gegen Mitternacht. ſyrien, wie alle Fahre, griff er ihn und 
5. Und der König Ahas gebot Uria, dem ‚legte ihn ins Gefängnis. 


Hof. 12, 2. 
5. Nämlich der König von Affyrien zog 
über das ganze Land und gen Samaria 
und belagerte es drei Jahre. 

6. Und im neunten Fahr Hofeas ge- 
wann der König von Affyrien Samaria 
und führte Israel weg nad) Affyrien 
und fegte fie nach Halah und an den 
Habor, an das Wafler Gofan und in 
die Städte der Meder. 


| ' 7. Denn die Kinder Israel fündigten 
Uria, der Priefter, tat alles, was | | wider den Herren, ihren Gott, der fie aus 
| ' Ügyptenland geführt hatte aus der Hand 


Pharaos, des Königs in Ägypten, und 
fürchteten andere Götter 

8. Und wandelten *nad der Heiden 
Weiſe, die der Herr vor den lindern 
Israel vertrieben hatte, und taten wie 
die Könige sraels; *stap. 16,3, 
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Israels Abfall und 


2. Könige 17. 


—J— 


Wegführung. Der Samariter 


9. Und die Kinder Israel ſchmückten tes, und wandelten in den Sitten, da- 


ihre Sachen wider den Herrn, ihren Gott, 
die doc) nicht gut waren; alfo daß fie fich 
Höhen bauten in allen Städten, von den 
Wachttürmen bis zu den fejten Städten, 

10. Und richteten Gäulen auf und 
Afcherabilder auf allen hohen Hügeln 
und unter *allen grünen Bäumen 

*Kap. 16,4; 1. Kön. 14, 23. 

11. Und räucherten daſelbſt auf allen 
Höhen wie *die Heiden, die der Herr 
vor ihnen weggetrieben hatte, und trie- 
ben böfe GStüde, den Herrn zu erzür- 
nen, . *9.8, 

12. Und dienten den Gößen, davon der 
Herr zu ihnen gejagt hatte: *»Ihr ſollt 
folches nicht tun. *2. Moje 20, 2.3; 23, 13. 

13. Und wenn der Herr bezeugte in 
Fsrael und Juda durch alle Bropheten 
und Schauer und ließ ihnen fagen: 
Kehret um von euren böfen Wegen und 
haltet meine Gebote und Nechte nad 
allem Geſetz, das ich euren Vätern ge- 
boten habe und das ich zu euch gefandt 
habe durch meine Knechte, die Propheten: 

14. So gehorchten fie nicht, fondern 
härteten ihren Naden gleich dem Naden 
ihrer Bäter, die nicht glaubten an den 
Herrn, ihren Gott. 

15. Dazu veracdhteten fie feine Gebote 
und feinen Bund, den er mit ihren Bä- 
tern gemacht hatte, und jeine Zeugnijje, 
die er unter ihnen tat, und wandelten 
ihrer Eitelfeit nad) und wurden eitel den 
Heiden nad), die um fie her wohnten, von 
welchen ihnen der Herr *geboten hatte, fie 
jollten nicht wie fie tun. *2. Mofe 23,24. 

16. Uber fie verließen alle Gebote des 
Herrn, ihres Gottes, und *machten ſich 
zwei gegofjene Kälber und ein Afchera- 
bild und beteten an alles Heer des Him- 
mels und dienten Baal *1. Kön. 12,28; 16, 33. 

17. Und ließen *ihre Söhne und Töch— 
ter Durchs Feuer gehen und gingen mit 
Weisfagen und Zaubern um und ver- 
fauften fi), zu tun, was dem Herrn 
übel gefiel, ihn zu erzürnen. *sap. 16,3. 

18. Da ward der Herr fehr zornig über 
Israel und tat fie von feinem Angeficht, 
daß nichts übrigblieb denn der Stamm 
Juda allein. 


19. (Dazu hielten auch die von Juda 


nicht die Gebote des Herrn, ihres Got: 
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‚alle feine Rechte, die Bropheten. 





nach Israel getan hatte.) 

20. Darum verwarf der Herr allen & 
men Israels und drängte fie und gab 
lie in die Hände der Räuber, bis dab 
er fie verwarf von feinem Angeficht. 

21. Denn *Israel ward geriffen vom 
Hauſe Davids; und fie machten zum König: 
Jerobeam, den Sohn Nebats. Derfelbe 
wandte Israel ab vom Heren und machte, 
daß fie ſchwer fündigten. *1. Rön. 12,20, 

22. Alſo wandelten die Kinder Israel 
in allen Sünden Gerobeams, die er an- 
gerichtet hatte, und ließen nicht davon, 

23. Bis der Herr Israel von feinem 
Angeficht tat, *wie er geredet hatte durch 
Alſo 
ward Israel aus ſeinem Lande weg— 
geführt nad) Aſſyrien bis auf dieſen Tag. 

*5, Moje 28, 63.66 

24. Der König aber von Aſſyrien ließ 
fommen Leute von Babel, von Kutha, 
von Apvva, von Hamath und Sephar 
vaim, und ſetzte ſie in die Städte in 
Samaria anſtatt der Kinder Israel. Und 
fie nahmen Samaria ein und wohnten ” 
in desjelben Gtädten. 

25. Da fie aber anhoben, daſelbſt Zi 
wohnen, und den Herren nicht fürchteten, 
fandte der Herr Löwen unter ſie, die er⸗ 
würgten ſie. 

26. Und ſie ließen dem König zu a; 
ſyrien jagen: Die Heiden, die du haft 
bergebradjt und die Städte Samari 18 
damit beſetzt, wiſſen nichts von der Wei 
des Gottes im Lande; darum — a 
Löwen unter fie gefandt, und fiehe, di 
jelben töten fie, weil fie nicht wifjen um 
die Weife des Gottes im Lande. 

27. Der König von Affyrien gebot umd 
ſprach: Bringet dahin der Prieſter einen, 
die von dort find weggeführt; und Ir 
hin und wohnet dafelbit, und er le 
fie die Weife des Gottes im Lande, 

28. Da kam der Priefter einer, die vo 
Samaria weggeführt waren, und oo 
zu Beth-El und lehrte fie, wie fie ven! 
Herrn fürchten follten. 

29. Uber ein jegliches Volk machte ki! 
nen Gott und taten fie in die Häufer 
auf den Höhen, die die Gamariter ge 
macht hatten, ein jegliches Bolt in ihren 
Städten, darin fie wohnten. 1 





































elter Gottesdienſt. 


von Babel machten Suffoth- 
oth. " Die von Chut machten Ner- 
al. Sie von Hamath madten Afıma. 
31. Die von Avva machten Nibehas 
d Sharthaf. Die von GSepharvaim 
verbrannten ihre Söhne dem Adram- 
led und Anammelech, den Göttern 
jyerer von Gepharvaim. 3,17. 
32. Und weil fie den Herrn auch fürchte- 
n, n, machten fie ſich Prieſter aufden Höhen 
5 allem Volk unter ihnen; die opferten 
e in den Häufern auf den Höhen. 

Alto — ſie den Herrn und 
ten au 


x 


acht waren. 


sa 

ws 

: en nod ihre Gitten und Rechte 
um rad) dem Geſetz und Gebot, das der 
* geboten hat den Kindern Jakobs, 
chem er den Namen Israel gab. 
. Und er machte einen Bund mit 
menund gebot ihnen und ſprach: *Fürch- 
t feine andern Götter und betet fie 


pfert ihnen nicht; 
3 Sondern den Herrn, der euch aus 
ni — Arm, den fürchtet, den 
et an und dem opfert; 
37. Und die Sitten, Rechte, Geſetze und 
ote, die er euch hat aufjchreiben 
aſſen, die haltet, daß ihr danach tut 
wege und nicht andere Götter fürchtet; 
3. Und des Bundes, den er mit euch 
emacht hat, vergefjet nicht, daß ihr nicht 
jere Götter fürchtet; 
, Sondern fürchtet den Herren, euren 
; der wird eud) ertetten von allen 
7 Be en. 5. Mofe 6, 12—19, 
. Über dieje gehorchten nicht, fon- 
em taten nad) ihrer vorigen Weife. 
41. Aljo fürchteten diefe Heiden den 
deren und dienten auch ihren Gößen. 
jo taten auch ihre Kinder und Kindes- 
‚ wie ihre Bäter getan haben, bis 
dieſen Tag. 


Das 18. Kapitel. 


dritten Jahr Hoſeas, des Sohnes 
— über Israel, ward König 


Mäuse. Hio tia 22 Jeruſalem von Sanherib 
agert 


2. Könige 17. 18. Histia. Salmanaſſer. Sanherib. 


*Hisfia, der Sohn des Ahas, des Königs 
in Juda. *Kap. 16, 20. 
2. Er war fünfundzwangig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte neun- 
undzwanzig Jahre zu Serufalem. Geine 
Mutter hieß Abi, eine Tochter Sacharjas. 
2. Chron. 29,1. 2, 
3. Und er *tat, was dem Herren wohl: 
gehel, wie jein Vater David. *Kap.20,3. 
*Gr tat ab die Höhen und zerbrad) 
bie Säulen und rottete das Ajcherabild 
aus und zerjtieß die eherne Schlange, die 
**Moſe gemacht hatte; denn bis zu der 


den Göttern nad) eines Zeit hatten ihr die Kinder Israel ge- 
hen Volkes Weife, von wo fie her: |räuchert, und man hieß fie Nehujthan. 


*2. Chron. 31,1. Rap. 15, 35. **4. Moje 21,8. 9. 


Und bis auf diefen Tag tun fie nad) | 5. Er vertraute dem Herrn, dem Gott 
alten Weife, daß fie weder den Herrn | Israels, *daß nad) ihm feinesgleichen 


nit war unter allen Königen Judas, 
noch vor ihm gewejen. *Kap. 23, 25, 
6. Er hing dem Herrn an und wid) 
nicht von ihm ab und hielt jeine Ge— 
bote, die der Here Moſe geboten Hatte. 
7. Und der Herr war mit ihm; und wo er 
ausz0g, handelte er flügli. Dazu ward 


iht an und dienet ihnen nicht und er abtrünnig vom König von Afjyrien 
*2. Moje 23, 24. und war ihm nicht untertan. 


8. Er ſchlug auch die Philiſter bis gen 


and geführt hat mit großer Kraft Gaza und ihr Gebiet, von den Wacht— 


türmen an bis an die feiten Städte, 
9. Im vierten Jahr Hiskias, des Königs 
in Juda (das war das fiebente Jahr 
Hojeas, des Sohnes Elas, des Königs 
über Israel), da 309 Salmanaffer, der 
König von Aſſyrien, heraufwider Samaria 
und belagerte es Rap. 17, 3-6, 
10. Und gewann es nad) drei Jahren; 
im jechiten Jahr Hisfias, das ift im 
neunten Jahr Hofeas, des Königs Is— 
raels, da ward Samaria gewonnen. 
11. Und der König von Affyrien führte 
Israel weg gen Affyrien und fette fie nach 


'Halah und an den Habor, an das Waffer 


Goſan und in die Städte der Meder, 

12. Darum daß fie nicht gehorcht hatten 
der Stimme des Herrn, ihres Gottes, und 
übertreten hatten feinen Bund und alles, 
was Mofe, der Anecht des Herrn, geboten 


hatte; deren hatten fie feines gehört noch 


' getan. 
* 13 37: vgl. 2. Chron. 32, 1-19; Jeſ. 36,) 
Im vierzehnten Jahr aber des 
— Hiskia zog herauf Sanherib, der 
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Die Affyrer Höhnen 


König von Affyrien, wider alle feiten 
Städte Judas und nahm fie ein. 

14. Da fandte Hisfia, der König Judas, 
zum König von Affyrien gen Lachis und 
ließ ihm jagen: Ich habe mich*verfündigt, 
fehre um von mir; was du mir auflegit, 
will ich tragen. Da legte der König von 
Aſſyrien Hiskia, dem König Judas, drei- 
hundert Zentner Silber auf und dreißig 
Sentner Gold. WV.7. 

15. Alſo gab Hiskia all das Silber, das 
im Haufe des Herrn und in den Schäßen 
des Königshaufes gefunden ward. Kap. 16,8. 

16. Zur felben Zeit zerbrad) Hisfia, der 
König Judas, die Türen am Tempel des 
Herrn und die Bleche, die er jelbit hatte 
darüber ziehen lafjen, und gab fie dem 
König von Affyrien. 

17. Und der König von Aſſyrien fandte 
ven Tharthan und den Erzfämmerer und 
den Erzfchenfen von Lachis zum König 
Hisfia mit großer Macht gen Ierufalem, 
und fie zogen herauf. Und da fie Hin- 
famen, hielten fie an der Wafferleitung 
des oberen Teichs, der da liegt an der 
Gtraße bei dem Ader des Waltmüllers, 

18. Und riefen nad) dem König. Da fam 
heraus zu ihnen Eljafim, der Sohn Hilfias, 
der Hofmeifter, und Sebna, der Schreiber, 
und Joah, der Sohn Aſaphs, der Kanzler. 

19. Und der Erzfchente fprach zu ihnen: 
Sagt doch dem König Hiskia: So fpricht 
der große König, der König von Affyrien: 
Was iſt das für ein Troß, darauf du Dich 
verläfjeit? | 

20. Meinit du, es fei noch Nat und 
Macht zu jtreiten? Worauf verläffeit du 
denn nun dich, Daß du mir abtrünnig ge- 
worden bilt? 

21. Siehe, verläffeft du dich aufdiefen zer- 
ſtoßenen Rohrftab, auf Ägypten? welcher, 
fo fih- jemand darauf lehnt, wird erihmin 
die Hand gehen und fie durchbohren. Alfo 
it Pharao, der König in Agypten, allen, 
die ſich auf ihn verlaffen. 

22. Ob ihr aber wolltet zu mir jagen: 
Wir verlaffen uns auf den Herrn, unfern 


Gott; ift’s denn nicht der, deſſen Höhen, 
und Altäre Hisfia hat abgetan und geſagt 
zu Juda und zu Serufalem: *Bor diefem 


Altar, der zu Zerufalem ift, follt ihr an- 


2, Könige 18. 





rede, und nicht vielmehr zu den Männern’ 














































den Gott Hiskias. F 


meinem Herrn, dem König von Aſſyrien 
ich will dir zweitauſend Roſſe geben, ol 
du könneſt Reiter dazu geben. 

24. Wie willſt du denn bleiben vor der 
geringiten Hauptleute einem von R 
Herrn Untertanen? Und du verläſſeſt di 
auf Ägypten um der Wagen und Seite 
willen. 

25. Meinſt du aber, ich ſei ohne den Herr r 
heraufgezogen, daß ich diefe Stätte ver 
derbe? Der Herr hat mich’s geheißen 
Ziehe hinauf in dies Land und verderbees' 

26. Da ſprach Eljafim, der Sohn Hilkias 
und Gebna und Joah zum Erzichenfen 
Rede mit deinen Anechten auf ſyriſch 
denn wir verſtehen's; und rede nicht mi 
uns auf jüdifch vor den Ohren des Volls 
das auf der Mauer ift. | 

27. Aber der Erzſchenke ſprach zu ihnen 
Hat mid) denn mein Herr zu deinem Herer 
oder zu dir gefandt, daß ich folche Worte 


die auf der Mauer figen, daß fie mit end 
ihren eigenen Mift frefjen und ihren 7 
faufen? 

28. Alſo jtand der Erzſchenke auf ie t 
redete mit lauter Stimme auf jüdifch umt 
ſprach: Höret das Wort des großer 
Königs, des Königs von Affyrien! 

29. So fpricht der König: Laßt euk 
Hiskia nicht betrügen; denn er vermat 
euch nicht zu erretten von meiner Hand 

30. Und laßt euch Hiskia nicht vertröft a 
auf den Herrn, daß er jagt: DerHerr * 
uns erretten, und dieſe Stadt wird nid 
in die Hände des Königs von Aſſhrie 
gegeben werden. 

31. Gehorchet Hiskia nicht! Denn 
ſpricht der König von Aſſyrien: Nehr 
an meine Gnade und kommet zu mir hi 
aus, fo fol jedermann *von feinem Wein 
ftoc und feinem Feigenbaum eſſen 
von feinem Brunnen trinfen, *. Ron, 

32, Bis ich fomme und hole euch ine 
Land, das eurem Lande glei) iſt, datt 
Korn, Moit, Brot, Weinberge, Slbäu 
und Honig ſind; ſo werdet ihr leben 
bleiben und nicht ſterben. BE 
Hiskia nicht; denn er verführt euch), 
er Spricht: Der Herr wird uns erre 

33. Haben auch die *Götter der Se 


beten? *2. Mofe 20, 24; 5. Moſe 12,14. | jeglicher fein Land errettet von der Han 
23. Wohlan, nimm eine Wette an mit | des Königs von Aſſyrien? *3e.10,1 
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Jeſaja tröftet. 2. Könige 18. 19. Hiskia betet. 


34. Wo find die Götter zu Hamath und | fand er den König von Ajfyrien jtreiten 
sad? Wo find die Götter zu Gephar- | wider Libna; denn er hatte gehört, daß 
ait Hena und Iwwa? Haben ſie auch er von Lachis gezogen war. 
samaria errettet von meiner Hand? 9, Und da er hörte von Thirhafa, dem 
35. Wo ift ein Gott unter aller Lande König der Mohren: Siehe, er ift ausge- 
;ötte ‚ die ihr Land haben von meiner zogen mit dir zu ftreiten, ſandte er aber- 
yand errettet, daß der Herr jollte Je- mals Boten zu Hisfia und ließ ihm fagen: 
alem von meiner Hand erretten? 10. ©o fagt Hisfia, dem König Judas: 
Das Volk aber ſchwieg ftill und ant- | Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf 
ihm nichts; denn der König hatte | den Du dich verläſſeſt und ſprichſt: Jeru— 
und gejagt: Antwortet ihmnidts. | jalem wird nicht in die Hand des Königs 
7. Da famen Eljafim, der Sohn Hilfias, | von Ajfyrien gegeben werden. *sap. 18,30. 
rHofmeiſter, und Sebna, der Schreiber, 11. Siehe, du haſt gehört, was die 
Aoch der Sohn Afaphs, der Kanzler, Könige von Aſſyrien getan haben allen 
— mit zerriſſenen Kleidern, und Landen und ſie verbannt; und du ſollteſt 
ihm an die Worte des Erzſchenken. —— —— — 51 
12. Haben *der Heiden Götter auch ſie 
Das 19. Kapitel. errettet, welche meine Bäter haben ver- 
eberinge der Aorer, Sanperib tommt um. | derbt: Gofan, Haran, Nezeph und die 
Woal. Jei.37; 2. Chron.32, 0-23.) Kinder Edens, die zu Thelaffar waren? 
1. Da der König Hisfia das hörte, zer- Kap. 18,33. 34. 
er feine Kleider und legte einen Sack 13. Wo ift der König zu Hamath, der 
d ging in das Haus des Herrn König zu Arpad und der König der Stadt 
2. Und jandte Eljafim, den Hofmeiiter, | Sepharvaim, von Hena und Jwwa? 
nd ‚Sebna, den Schreiber, jamt den 14. Und da Hisfia den Brief von den 
en der Priejter, mit Säden ange: | Boten empfangen und gelefen hatte, ging 
n, zu dem Propheten Jejaja, dem Sohn | er hinauf zum Haufe des Herrn und brei- 
5 Am tete ihn aus vor dem Herrn 
a fie ſprachen zu ihm: Go jagt| 15. Und betete vor dem Herrn und 
a: Das iſt ein Tag der Not, des ſprach: Herr, Gott Israels, *der du 
eltens und Zäjterns; die Rinder find über den Cherubim fiteft, du bift allein 
eommen an die Geburt, und ijt feine Gott über alle Königreiche auf Erden, du 
t da zu gebären. haft Himmel und Erde gemadt. 
ob vielleicht der Herr, dein Gott, *2. Mofe 25, 22; Pf. 80, 2. 
ı wollte alle Worte des Erzichenten, 16. Herr, neige deine Ohren und höre; 
n fein Herr, der König von Affyrien, ‚tue deine Augen auf und fiehe und 
Jandt hat *Hohn zu jprechen dem höre die Worte Sanheribs, der hergefandt 
endigen Gott und zu jchelten mit | hat, *Hohn zu fprechen dem lebendigen 
‚ die der Herr, dein Gott, gehört Gott. “2,4; 1. Sam. 17, 10. 
ıt: fo erhebe dein Gebet für die übrigen, | 17. Es ilt wahr, Herr, die Könige von 
enod) vorhanden find. "Rap. 18,35. | Aſſyrien haben die Heiden mit dem 
Und da die Knechte des Königs Hisfia Schwert umgebracht und ihr Land 
dJeſaja famen, ı 18. Und haben ihre Götter ins Feuer ge- 
9. Sprach Jeſaja zu ihnen: Go fagt | worfen. Denn es waren nicht Götter, ſon— 
Herren: Go fpricht der Herr: Fürchte dern Werke von Menfchenhänden, Holz 
dh nicht vor den Worten, die du gehört und Stein; darum haben fie fie vertilgt. 
t, womit mid) die Anechte des Königs 19. Nun aber, Herr, unfer Gott, hilf 
—* geläſtert haben. uns aus feiner Hand, auf daß alle König— 
Siehe, ich will ihm einen Geift geben, reiche auf Erden erfennen, daß du, Herr, 
er *ein Gerücht hören wird und wieder allein Gott bit. 
n Land ziehen; und will ihn durchs | 20. Da fandte Jeſaja, der Sohn des 
fällen in feinem Lande. *2.9.35-37. Amoz, zu Hisfia und ließ ihm fagen: Go 
3. Und da der Erzſchenke wiederfam, ſpricht der Herr, derGott Israels: Was du 
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Rettung verheißen. 2. Könige 19. 20. Siskias Krankheit. 


zu mir gebetet haft um Sanherib, den 
König von Aſſyrien, das habe ich gehört. 

21. Das ijt’s, was der Herr wider ihn ge- 
redet hat: Die Jungfrau, die Tochter Zion, 
verachtet Did) und ſpottet dein; die Tochter 
Serufalem ſchüttelt ihr Haupt dir nad). 
22. Wen haſt du gehöhnt und geläftert? 
Uber wen haft du deine Stimme erhoben? 
Du Halt deine Augen erhoben wider 
den Heiligen in Israel. 

23. Du haft den Herrn durch deine 

Boten gehöhnt und gefagt: Ich bin durch 
die Menge meiner Wagen auf die Höhen 
der Berge gejtiegen, auf den inneriten Li— 
banon; ic) habe feine hohen Jedern und 
auserlefenen Tannen abgehauen, und 
bin gefommen an feine äußerite Herberge, 
an den Wald feines Baumgartens; 
24. Ich habe gegraben und ausge- 
trunfen die fremden Waller und werde 
austroefnen mit meinen Sußfohlen alle 
Flüſſe Agyptens. 

25. Haft du aber nicht gehört, daß ich 
Tolches lange zuvor getan habe, und von 
Anfang habeicdh’s bereitet? Nunaber habe 
ich’s kommen lafjen, daß fejte Städte wer- 
den fallen in einen wüſten Steinhaufen, 

26. Und die darin wohnen, matt werden 
und fie fürchten und ſchämen müfjen und 
werden wie das Gras auf dem Felde 
und wie das grüne Kraut, wie Gras 
auf den Dächern, das verdorrt, ehe 
denn es reif wird. 

27. Ich weiß dein Wohnen, dein Aus- und 
Einziehen, und daß du tobjt wider mich. 

28. Weil du denn wider mid) tobjt, und 
dein UÜbermut vor meine Ohren herauf: 


gefommen iſt, fo will ich dir einen Ring 


an deine Nafe legen und ein Gebiß in 
dein Maul und will did) den Weg wieder 
zurückführen, da du hergefommen bit. 

29. Und das ei dir ein Zeichen: In diefem 


Fahr iß, was von felber wächit; im andern | 


Fahr, was nod) aus den Wurzeln wädjlt; 
im dritten Jahr fäet und erntet und pflan= 
zet Weinberge und efjet ihre Früchte. 
30. Und was vom Haufe Judas errettet 
und übriggeblieben it, wird fürder unter 
fi) wurzeln und über fic) Frucht tragen. 
31. Denn von Gerufalem werden aus- 
gehen, die übriggeblieben find, und die Er- 
retteten vom Berge Zion. *Der Eifer des 





5. Kehre um und fage Histkia, den 





32. Darum fpricht der Herr vom Könic 
von Affyrien alfo: Er foll nicht in dief 
Stadt fommen und feinen Pfeil hinein 
Ichießen und mit feinem Schilde davor kom 
men und foll feinen Wall darum fchütten 

33. Sondern er foll den Weg wiederum 
ziehen, den er gefommen ift, und follir 
dieſe Stadt nicht fornmen; der Herrfagts 

34. Und *ic will diefe Stadt beſchir 
men, daß ich ihr helfe um.meinetwiller 
und um Davids, meines Anechtes, willen 

*Rap. 20, 6, 

35. Und in derfelben Nacht fuhr au⸗ 
der Engel des Herrn und fchlug im 
Lager von Aſſyrien Hundertfünfundadt 
zigtaufend Mann. Und da fie ſich der 
Morgens früh aufmachten, fiehe, de 
lag’s alles eitel tote Zeichname. | 

36. Alfo brad) Sanherib, der Könie 
von Aſſyrien, auf und zog weg und fehrtt 
um und blieb zu Ninive. BT 

37. Und da er anbetete im Haufe Nis 
rochs, feines Gottes, *erfchlugen ihn mi 
dem Schwert Adrammelech und Sarezer 
jeine Söhne, und fie entrannen ins Lant 
Ararat. Und fein Sohn Afar-Haddor 
ward König an feiner Gtatt. "3,2 


. el 

Das 20. Kapitel, 8 

Hiskias Krankheit und Lebensverlängerung, Eiteltei 
vor den Gejandten aus Babel und Tod. 


(Vgl. Zei. 38. 39; 2. Chron. 32, 24—33.) | 

1. Zu der Zeit ward Hisfia todfranf 
Und der Prophet Tefaja, der Sohn dei 
Amoz, fam zu ihm und ſprach zu ihm: S 
ſpricht der Herr: Befchicke dein Haus; dem 
du wirft fterben und nicht leben bleiben 
2. Er aber wandte fein Antlitz zur Wan 
und betete zum Herrn und fprad: 
3. Ach Herr, gedenfe doch, daß id) v0 
dir treulich gewandelt habe und mit recht 


fchaffenem Herzen und habe getan, war 


dir wohlgefält. Und Hiskia weinte jeht 

4. Da aber Zefaja noch nicht zur Stad 
halb hinausgegangen war, fam des Herti 
Wort zu ihm und fprad): J 


Fürſten meines Volks: So ſpricht de 
Herr, der Gott deines Vaters David 
Sch habe dein Gebet gehört und dein 
Tränen gefehen. Giehe, ich will Die 
gefund machen; am dritten Tage wir 
du hinauf in das Haus des Herrn gehen: 


Herrn Zebaoth wird folches tun. *Iei.9,6 | 6. Und will fünfzehn Jahre zu deiner 
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— Geſandte von Babel. 2. Könige 20. 21. Manaſſes Sünde. 


m tun und dich und *dieſe Stadt aus deinem Haufe, und was deine 
‚retten von dem König von Affyrien Väter gefammelt haben bis auf diefen 
nd dieje Stadt bejhirmen um meinet- Tag, und wird nichts übriggelaffen wer- 
I t und um meines Knechtes David den, jpricht der Herr. *Kap. 24, 13.14. 
iller Kap. 19,34. 18. Dazu von den Kindern, die von 
7. Und Jeſaja ſprach: Bringet her ein dir kommen, die du zeugen wirſt, werden 
flaſter von Feigen! Und da ſie das fie nehmen, daß fie *Rämmerer ſeien im 
a legten jie es auf die Drüfe; Palaſt des Königs zu Babel. *van. 1,3.4. 
d er ward gefund. 19. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: *Das 
8. Hisfia aber ſprach zu Jeſaja: Welches | ift gut, was der Herr geredet hat. Und 
ti as Zeichen, Daß mic) der Herr wird ge- ſprach weiter: Cs wird Doch Friede und 
’ Een und ic) in des Herrn Haus | Treue fein zu meinen Jeiten. *1.Sam.3, 18. 
ri aufgehen werde am dritten Tage? 20. Was mehr von Hiskfia zu jagen it, 
9, 3. Jeſaja ſprach: Das Zeichen wirft | und alle feine Macht, und was er getan 
ub oben vom Herrn, daß der Herr tun | hat, und der Teil) und Die Waſſer— 
td, was er geredet hat: Soll der | leitung, durch die er Wafjer in die Stadt 
* ıtten zehn Stufen fürdergehen oder | geleitet hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
hn Stufen zurücdgehen? der Chronik der Könige Judas. 
0. Hiskia ſprach: Es ift leicht, daß der) 21. Und Hisfia entjchlief mit feinen 
Z atten zehn Stufen niederwärts gehe; | Bätern; und Manafje, fein Sohn, ward 
gr ic nicht, jondern daß er zehn | König an feiner Gtatt. 


‚hinter fich zurückgehe. Das 21. Kapitel. 
. . Da tief der Prophet Jeſaja den Reich Juda. Manaſſe und Amon Könige. 
n an; und der Schatten ging hinter (Vgl. 2. Chron. 33.) 


—8 zehn Stufen am Zeiger des 1. Manaſſe war zwölf * alt, da 
‚die er war niederwärts gegangen. |er König ward, und regierte fünfund- 
2. Zu der Zeit ſandte Berodach-Ba- fünfzig Jahre zu Jerufalem. Seine Mut- 
dan, der Sohn Baladans, König zu |ter hieß Hephzibah. 
J— Briefe und Gefchente zu Hisfia;| 2. Under tat, was dem Herren übel ge- 
nn er hatte gehört, daß Hiskia krank fiel, nad) den Greueln der Heiden, die 
wejen war. der Herr vor den Kindern Israel ver: 
Hisfia aber war fröhlich mit ihnen | trieben hatte, 

| zeigte ihnen das ganze Schathaus, | 3. Und baute wieder die Höhen, die 
Silber, Gold, Spezerei und das beite DI, | fein Bater Hisfia hatte zerftört, und rich: 
Bes Zeughaus und alles, was in |tete dem Baal Altäre auf und machte 
en Schäßen vorhanden war. Es war ein Ajcherabild, *wie Ahab, der König 
ts in feinem Haufe und in feiner gan: | Israels, getan hatte, und betete an 

chaft, das ihnen Hisfianicht zeigte. —* Heer des Himmels und diente ihnen, 

* kam Jeſaja, der Prophet, zum *1. Kon. 16,33. 
fia und jprad zu ihm: Was| 4. Und baute Ultäre im Haufe des Herrn, 

iefe Leute gejagt? Und woher | davon der *Herr gejagt hatte: Ich will 
zu dir gefommen? Hisfia ſprach: | meinen Namen zu Gerufalem feten. *%. 7. 
find aus fernen Landen zu mir ge- 5. Und er baute allem Heer des Him— 
ıen, von Babel. mels *Altäre in beiden Höfen am Haufe 
5. Er ſprach: Was haben fie gefehen | des Herrn, Kap. 23, 12, 
Deinem Haufe? Histia ſprach: Sie 6. Und ließ *feinen Sohn durd)s Feuer 
n alles gejehen, was in meinem Haufe | gehen und achtete auf Bogelgefchrei und 
‚und iſt nichts in meinen Schäßen, was Zeichen und hielt Wahrfager und Zeichen- 
ih nen nicht gezeigt hätte. deuter und tat des viel, das dem Herrn 

Da * ** zu Hiskia: Höre | übel gefiel, ihn zu erzürnen. *stap. 16,3. 
> 7. Er fette auch das Bild der Afchera, 
— * tommt die Zeit, daß das er gemacht hatte, in das Haus, von 
Nes wird gen Babel weggeführt werden | welchem der Herr zu David und zu Ga- 
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Unglück gedroht. 2. Könige 21. 22, | 


lomo, feinem Sohn, *gefagt hatte: In| 19. Zweiundzwanzig Jahre alt wa 
dies Haus und nad) Jeruſalem, das ic) Amon, da er König ward, und regiert 
erwählt habe aus allen Stämmen Is- zwei Jahre zu Jerufalem. Geine Mut 
raels, will ich meinen Namen ſetzen ter hieß Mefjullemeth, eine Tochter de: 
ewiglich *1. Rön. 8,29; 9,3. | Haruz von Gotba. | 
8. Und will den Fuß Israels nicht mehr | 20. Und er tat, was dem Herrn übel ge 
bewegen lafjen von dem Lande, das ich fiel, wie fein Bater Manaſſe getan hatte: 
ihren Vätern gegeben habe; jo Doch, daß. 21. Und wandelte in allem Wege, dei 
fie halten und tun nad) allem, was id} ge- fein Vater gewandelt hatte, und dient 


Amon. Joſia. 


boten habe, und nad) allem Gefeß, das 
mein Knecht Mofe ihnen geboten hat. 

9, Aber fie gehorchten nicht, fondern 
Manaffe verführte fie, daß fie ärger taten 
denn die Heiden, die der Herr vor den 
Kindern Israel vertilgt hatte. 

10. Da redete der Herr durch feine 
Knechte, die Propheten, und ſprach: 

11. Darum daß Manaffe, derKönig Judas, 
hat diefe Greuel getan, die ärger find denn 
alle Greuel, fo die Amoriter getan haben, 
die vor ihm gewefen find, und hat auch 
Juda fündigen gemacht mit feinen Götzen; 

12. Darum fpricht der Herr, der Gott 
Sstaels, alfo: Siehe,ic will Unglück über 
Ferufalem und Juda bringen, daß, *wer 
es hören wird, dem follen feine beiden 
Ohren gellen; *1. Sam. 3, 11; Jer. 19, 3, 

13. Und will über Jerufalem die Meß— 
ſchnur Samarias ziehen und das Nicht: 
blei des Haufes Ahab und will Jeru— 
falem ausjchütten, wie man Schüfjeln 
ausschüttet, und will fie umjtürzen; 

14. Und id) will die übrigen meines 
Erbteils verftoßen und fie geben in die 
Hände ihrer Feinde, daß fie ein Raub 
und Reifen werden aller ihrer Feinde; 

15. Darum daß fie getan haben, was 
mir übel gefällt, und haben mid) erzürnt 
von dem Tage an, da ihre Bäter aus 
Agypten gezogenfind, bis auf diefen Tag. 

16. Auch *vergoß Manaffe fehr viel un- 
ſchuldiges Blut, bis daß Jeruſalem aller- 
orten voll ward, außer der Sünde, durch 
die er Juda ſündigen machte, daß fie taten, 
was dem Herrn übel gefiel. Kap. 24,4. 

17. Was aber mehr von Manaffe zu 
jagen tft, und alles, was er getan hat, und 
jeine Sünde, die er tat, fiehe, das ift ge- 
jchriebenin der Chronifder Könige Judas. 

18. Und Manaffe entjchlief mit feinen 
Bätern und ward begraben im Garten an 
jeinem Haufe, im Garten Ufas. Und fein 
Sohn Amon ward König an feiner Gtatt. 
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den Götzen, welchen fein Bater gedien 
hatte, und betete jie an } 

22. Und verließ den Herrn, feine) 
Väter Gott, und wandelte nicht im Weg 
des Herrn. | 

23. Und feine Anechte machten einer 
Bund wider Amon und töteten der 
König in feinem Haufe. Kap. 14,19 

24. Uber das Volk im Lande fchlu 
alle, die den Bund gemacht hatten wide 
den König Amon. Und das Bolk in 
Lande madte Jofia, feinen Sohn, zun 
König an ſeiner Statt. 

25. Was aber Amon mehr getan hai 
fiehe, das iſt gejchrieben in der Gr 
der Könige Judas. 

26. Und man begrub ihn in feine en 
Grabe, *im Garten Uſas; und ſein Soh 
Joſia ward König an feiner Statt. 2.18 


Das 22. Kapitel. 


Reich Zuda. Joſia König. Das Gefegbuch wird 
gefunden. Die Prophetin Hulda. 


(gl. 2. Chron. 34, 1—28.) 

1. Sofia war acht Jahre alt, da er Ki 

nig ward, und regierte. einunddreißi 
Fahre zu Zerufalem. Seine Mutter Hi 
Jedida, eine Tochter Adajas von Bozfat 
2. Und er tat, *was dem Herrn * 

gefiel, und wandelte in allem 
feines Vaters David und Twid) 
weder zur Rechten noch zur Linken. 
*Kap. 18,3. +5. Mofe 5, 0° 

3. Und im achtzehnten Jahr des Ki” 

nigs Iofia fandte der König hin Ge 
phan, den Sohn Azaljas, des Sohne” 

Mefullams, den Schreiber, in das Sau 
des Herrn und ſprach: 
4. Gehe hinauf zu dem SHohenpriefte | 

Hilkia, daß er abgebe alles Geld, daszu” 
Haufe des Herrn gebracht ift, das 4 
Türhüter gefammelt haben vom 
5. Daß man es gebe den MWerfmeifte | 

die beftellt find im Haufe des Herri i 


und fie es geben den Arbeitern 


ie 
1) 
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Das Gejegbud) gefunden. 
uſe des Herrn, daß fie befjern, was 

aufällig ift am Haufe, 

6. Nämlih den Zimmerleuten und 

Bauleuten und Maurern und denen, die 

ya Holz und gehauene Steine faufen 

ollen, das Haus zu befjern; 

7. Doch daß man feine Rechnung von 
hnen nehme von dem Geld, das unter 
hre Hand getan wird, fondern daß fie 

f Glauben handeln. Rap. 12, 16. 
Und der Hohepriefter Hilfia ſprach zu 
em Schreiber Saphan: Ich habe Das Ge- 
etßbuch gefunden im Haufe des Herrn. Und 
Silfia gab das Bud) Saphan, daß er’s läſe. 
9. Und Saphan, der Schreiber, kam 
um König und gab ihm Bericht und 
ah: Deine Anechte haben das Geld 
asgejchüttet, das im Haufe gefunden ift, 
nd haben’s den Werfmeijtern gegeben, 
& beitellt find am Haufe des Herrn. 
10. Auch fagte Saphan, der Schreiber, 
em König und fprah: Hilfia, der 
Brieiter, gab mir ein Buch. Und Sa— 
jan las es vor dem König. 

l. Da aber der König hörte die Worte 
n Gejegbuch, zerriß er feine Kleider. 
12. Und der König gebot Hilfia, dem 
Briefter, und Ahikam, dem Sohn Sa— 

hans, und Achbor, dem Sohn Micha- 
as, und Gaphan, dem Schreiber, und 

jaja, dem Knecht des Königs, und ſprach: 
3. Gehet hin und fraget den Herrn 
ür mid, für das Bolf und für ganz 
ı um die Worte diefes Buchs, das 
funden ift; denn es it ein großer 
Drimm des Herrn, der über uns ent: 
wannt ift, darum daß unfre Väter nicht 
jehorcht haben den Worten diefes Buchs, 

Ibjietäten alles, was darin gejchrieben ift. 

Da gingen hin Hilfia, der Priefter, 


e 


e Brophetin Hulda, dem Weibe Gal- 
15, des Sohnes Thitwas, des Sohnes 


nd fie redeten mit ihr. 
d. Sie aber ſprach zu ihnen: So fpricht 
Herr, der Gott Israels: Saget dem 
m, der euch zu mir gejandt hat: 

60 fpricht der Herr: Siehe, id) will 
lüd über diefe Stätte und ihre Ein- 
ohner bringen, alle Worte des Geſetzes, 
ie der König Judas hat laſſen lefen. 
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2. Könige 22. 23. 


lhitam, Achbor, Saphan und Aſaja zu 


Der Bund erneuert. 


17. Darum daß ſie mich verlaſſen und 
andern Göttern geräuchert haben, mich 
zu erzürnen mit allen Werken ihrer Hände, 
darum wird mein Grimm ſich wider dieſe 
Stätte entzünden und nicht ausgelöſcht 
werden. 5. Moſe 31, 29; 32, 21—23. 

18. Aber dem König Judas, der euch ge— 
ſandt hat, den Herrn zu fragen, ſollt ihr ſo 
ſagen: So ſpricht der Herr, der Gott Is— 
raels: 

19. Darum daß dein Herz erweicht iſt 
über den Worten, die du gehört haſt, und 
haft dich gedemütigt vor dem Herrn, da 
du hörteſt, was ich geredet habe wider 
dieſe Stätte und ihre Einwohner, daß 
ſie ſollen eine Verwüſtung und ein Fluch 
ſein, und haſt deine Kleider zerriſſen und 
haſt geweint vor mir, ſo habe ich's auch 
erhört, ſpricht der Herr. 

20. Darum *will ich Dich zu deinen Bä- 
tern fammeln, daß du mit Frieden in dein 
Grab verfammelt werdeit und deine Augen 
nicht jehen all das Unglüd, das ich über 
dieje Stätte bringen will. Und fie ſagten 
es dem König wieder, *3ef. 57, 1.2. 


Das 23. Kapitel. 


Sofia erneuert ven Bund des Volks mit Goft, ſchafft 
den Gögendienft ab und hält vas Paſſah; fein Tod, 
Joahas und Jojakim. 


(VBal. 2.Chron. 34, 29—36, 5.) 

1. Und der König fandte hin, und es 
verfjammelten ſich zu ihm alle Alteften 
in Zuda und Gerufalem. 

2. Und der König ging hinauf ins Haus 
des Herrn, und alle Männer von Zuda 
und alle Einwohner zu Serufalem mit 
ihm, Briefter und Propheten, und alles 
Bolf, klein und groß; und man las vor 
ihren Ohren alle Worte aus dem Bud) 
des Bundes, das im Haufe des Herrn 
gefunden war. 


' 3. Und der König trat an *die Gäule 
ur und machte einen FBund vor dem Herrn, 
darhas, des Hüters der Kleider, und fie daß fie follten wandeln dem Herrn nad) 
inte zu Zerufalem im andern Teil; und halten feine Gebote, Zeugniffe und 


Rechte von ganzem Herzen und von ganzer 
Geele, daß fie aufrichteten die Worte diefes 
Bundes, die gefchrieben ftanden in diefem 
Bud). Und alles Bolf trat in den Bund, 


*Stap. 11, 14. +30f. 24, 25, 


' 4. Und der König gebot dem Hohen: 


priejter Hilfia und den nächſten Prieftern 


nad) ihm und den Hütern an der&chwelle, 
418 


Der Götzendienſt 


daß fie follten aus dem Tempel des Herrn 
tun alle Geräte, die *dem Baal und der 
Aſchera und allem Heer des Himmels ge— 
macht waren. Und fie verbrannten jie 
außen vor Jerufalem, im Tal Kidron, und 
ihr Staub ward getragen gen Beth-El. 

*Rap. 21, 3, 

5. Und er tat ab die Gößenpfaffen, 
welche die Könige Judas hatten einge- 
feßt, zu räuchern auf den Höhen in den 
Städten Judas und um Serufalem her; 
auch die Räucherer des Baal und der 
. Sonne und des Mondes und der Pla— 
neten und alles Heers am Himmel. 

6. Und ließ das Afcherabild aus dem 
Haufe des Herrn führen hinaus vor Je— 
rufalem, an den Bad) Kidron, und ver- 
brannte es am Bad) Kidron und machte 
es zu Staub und warf’ den Staub auf 
die Gräber der gemeinen Xeute, 

7. Und er brach) ab die Häufer der 
*Hurer, Die an dem Haufe des Herrn 
waren, darin die Weiber wirkten Häufer 
für die Aſchera. xXx1.Kön. 14,24. 

8. Und er ließ fommen alle Prieſter 
aus den Städten Judas und verunreinigte 
die Höhen, da die Priejter räucherten, 
von Geba an bis gen Beerjeba; und 
brach) ab die Höhen an den Toren, die 
an der Tür des Tors Jofuas, des Stadt: 
vogts, waren, und zur Linken, wenn man 
zum Tor der Stadt geht. 

9. Doch durften die Priefter der Höhen 
nicht opfern auf dem Altar des Herrn 

zu Jerufalem, ſondern aßen ungefäuertes 

Brot unter ihren Brüdern. 

10. Er verunteinigte aud) das Thopheth 
im Sal der Kinder Hinnom, daß *nie- 
mand feinen Sohn oder feine Tochter 
dem Moloch durchs Feuer ließe gehen, 

*Kap. 17,175 3.Mofe 18, 21. 

11. Und tat ab die Roſſe, welche die 
Könige Judas hatten der Sonne gejeßt 
am Eingang des Haufes des Herrn, an 
der Kammer Nethan-Melechs, des Käm— 
merers, die im Parwarim war; und die 
Wagen der Sonne verbrannte er mit 
Feuer. 


12. Und die *Altäre auf dem Dach, | 


dem Göller des Ahas, die die Könige 
Judas gemacht Hatten, und. die Altäre, 
die Manafje gemacht hatte in den zwei 
Höfen des Haufes des Herrn, brad) der 
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wird abgetan. "- 


König ab und lief von dannen und 
warf ihren Staub in den Bach Kidron, 
»Kap. 16, 10. 115 21,4. 55 2.Chron. 28,24, 
13. Auch) die Höhen, die vor Jerufalem 
waren, zur Nechten am Berge des Ver— 
derbens, die *Galomo, der König Is— 
raels, gebaut hatte der Ajthoreth, dem 
Greuel von Gidon, und Kamos, dem’ 
Greuel von Moab, und Miltom, dem 
Greuel der Kinder Ammon, verunreinigte 
der König *1. Kön. 11,7, 
14. Und zerbrach die Säulen und rottete 
aus die Afcherabilder und füllte ihre‘ 
Stätte mit Menfchenfnochen. je 
15. Auch den Altar zu Beth-El, die 
Höhe, die *Jerobeam gemacht hatte, der 
Sohn Nebats, der Israel ſündigen machte, 
denſelben Altar brach er ab und die Höhe 
und verbrannte die Höhe und machte 
zu Staub und verbrannte das Aſchera— 
bild. +1. Ron. 12,32, 
16. Und Joſia wandte fi) und fah die 
Gräber, die da waren auf dem Berge, 
und jandte hin und ließ die Knochen 
aus den Gräbern holen und verbrannte‘ 
fie auf dem Altar und verunreinigte ihn 
"nad; dem Wort des Herrn, das der 
Mann Gottes ausgerufen hatte, der jol- 
ches ausrief. | *1.Rön. 13,2 | 
17. Und er ſprach: Was ift das für ein 
Grabmal,dasich ſehe? Und dieLeuteinder 
Stadt ſprachen zu ihm: Es iſt das Grabdes‘ 
"Mannes Gottes, der von Juda fam umd 
rief folhes aus, das du getan hajt wider! 
den Altar zu Beth-El. *1.Rön. 13,30. | 
18. Und er ſprach: Laßt ihn liegen; 
niemand bewege feine Gebeine. Alſo 
wurden feine Gebeine ewvettet mit dem 
Gebeinen des Propheten, der von Ga 
maria gefommen war. | 3 
19. Er tat auch weg alle Häufer der 
Höhen in den Städten Samarias, welde 
die Könige Israels gemacht hatten, | 
Herrn zu erzürmen; und tat mit ihnen 
ganz, wie er zu Beth-El getan hatte. 
20. Und er opferte alle Priejter der 
Höhen, die dafelbftwaren, aufden Altären 
und verbrannte - alfo Menfchengebeime 
darauf, und fam wieder gen — F—' 
21. Und der König gebot dem Vol 
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V 
und ſprach: Haltet dem Herrn, euren 
Gott, Paſſah, *wie es geſchrieben ſteh 
in dieſem Buch des Bundes. 2. Moſe . 



































- Sofia hält das Paſſah. 2. Könige 23. 24. Joahas. Jojakim. 


J 3. Denn es war fein Paffah fo gehalten | 32. Und er tat, was dem Herren übel 
vie dieſes von der Richter Zeit an, die | gefiel, wie jeine Väter getan hatten. 
‚Zsrael gerichtet haben, und inallen Zeiten | 33. Aber Pharao Necho *legte ihn ins 
Könige Israels undder Könige Judas; | Gefängnis zu Ribla im Lande Hamath, 
23. Sondern im achtzehnten Jahr des | daß er nicht regieren follte zu Jerufalem; 
Königs Joſia ward dies Bafjah gehalten und legte eine Schagung aufs Land, 
jem Herrn zu Jeruſalem. hundert Zentner Gilber und einen Zent— 
24. Auch fegte Iofia aus alle Wahr- | ner Gold. *SHejet. 19,4. 
, Beichendeuter, Bilder und Götzen 34. Und Pharao Necho machte zum Kö- 
"alle Greuel, die im Lande Juda nig Eljafim, den Sohn Joſias, anftatt 
J zu Jeruſalem geſehen wurden, auf ſeines Vaters Joſia, und wandte ſeinen 
daß er aufrichtete *die Worte des Ge- | Namen in Jojakim. Uber Joahas nahm 
5, Die geſchrieben ftanden indem Bud), er und brachte ihn nad) Ägypten; dafelbit 
15 Hilfe, der Prieiter, fand im Haufe | jtarb er. 
* Herrn. BWoſe 20, 27; 5. Moſe 29, 16.17. | 35. Und Jojakim gab das Silber und 
. *Geinesgleichen war vor ihm fein Gold Pharao; dod) *ichäßte er das Land, 
Kö ig gewejen, der jo von ganzem Her: daß er foldy Silber gäbe nach Befehl 
n, von ganzer Geele, von allen Kräften | Bharaos; einen jeglichen nach feinem 
ch zum Herrn befehrte nach allem Gefeß | Bermögen ſchätzte er am Gilber und Gold 
| — und nach ihm kam ſeinesgleichen unter dem Volk im Lande, daß er es 
nicht auf. Kap. 18,5. |dem Pharao Necho gäbe. Kap. 15,20. 
26. Doch fehrte fich der Herr nicht von | 36. Fünfundzwanzig Jahre alt war Joja— 
dem Grimm jeines großen Zorns, mit | fim, da er König ward, und regierte elf 
dem er über Juda erzürnt war um all Jahre zu Serufalem. Seine Mutter hieß 
der Reizungen willen, durch die ihn | Gebuda, eine Tochter Bedajas von Ruma. 
Manafje gereizt hatte. *Kap.21,11-16. | 37. Und er tat, was dem Herrn übel 
. Und der Herr ſprach: Ich will Zuda | gefiel, wie feine Bäter getan hatten. 
h von meinem Angeficht tun, *wie ich | 
stael weggetan habe, und will diefe Das 24. Kapitel. 
tadt verwerfen, die ic) erwählt hatte, | Reich Juda. Jojatim, Jojachin und Zedefia. 
tufalem, und das Haus, Fdavon ich "Sinfang der Babblonifcpen Gefangenfehat 
ſagt habe: Mein Name foll dafelbit (Vgl. 2. Chron. 36, 6—13.) 
“Rap. 17,18. +1.Rön. 8,29. | 1: Zu feiner Zeit zog herauf Nebufad- 
3. Was aber mehr von Jofiazufagenift, | nezar, der König zu Babel; und Jojakim 
nd alles, wasergetan hat, jiehe, das ift ge- ward ihm untertänig drei Jahre; und er 
eben in der Chronifder Könige Judas. | wandte fic) und ward abtrünnig von ihm. 
). Zu jeiner Zeit zog Pharao Necho, 2. Und der Herr ließ auf ihn Kriegs- 
' t König in Ägypten, herauf wider | fnechte fommen aus Chaldäa, aus Sy: 
n König von Affyrien an das Waffer |rien, aus Moab und aus den Kindern 
hrat. Aber der König Joſia z0g ihm | Ammon, und ließ fie nach Juda kom: 
fgegen und ftarb zu Megiddo, da er|men, daß fie es verderbten, nach dem 
ı gejehen hatte. Wort des Herren, das er geredet hatte 
. Und feine Anechte führten ihn tot | durch feine Anechte, die Propheten. 
Megiddo und *bracdhten ihn gen| 3. Es gefchah aber Zuda alfo *nach dem 
ujalem und begruben ihn in feinem | Wort des Herrn, daß er fie von feinem 
tabe. Und das Volk im Lande nahm | Angeficht täte, um der Günden willen 


= den Sohn Fofias, und falbten | Manafjes, die er getan hatte; 
u 


tigt 27 IE ⸗ 


2 | 


nd machten ihn zum König an "Kap. 21, 10-16; 23, 26. 27. 
Baters Statt. *sap. 9,28. | 4. Auch um des unfchuldigen Blutes 
. Dreiundzwanzig Jahre war Foahas | willen, das er vergoß und machte Je— 
‚ da er König ward, und regierte drei rufalem voll mit unfchuldigem Blut, 
te zu Jerufalem. Seine Mutter hieß | wollte der Herr nicht vergeben. 
‚eineTochter JeremiasvonLibna. 5. Was aber mehr zu fagen ift von 
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Jojachin. 


ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik 
der Könige Judas. 


6. Und Jojakim entſchlief mit ſeinen 


Vätern; und fein Sohn Jojachin ward 
König an feiner Statt. 

7. Und der König in Agypten zog nicht 
mehr aus feinem Lande; denn der König 
zu Babel hatte ihm genommen alles, was 
dem König in Agypten gehörte, vom Bad) 
Agyptens an bis an das Waſſer Euphrat. 

8 Achtzehn Jahre alt war Jojachin, da 
er König ward, und regierte drei Monate 
zu Serufalem. Seine Mutter hieß Nehufta, 
eine Tochter Elnathans von Jeruſalem. 

9, Und er tat, was dem Herrnübel gefiel, 
wie fein Bater getan hatte. Rap. 23, 37. 

10. Zu der Zeit zogen herauf die Anechte 
Nebufadnezars, des Königszu Babel, gen 
Zerufalem und famen an die Stadt mit 
Bollwerf. 

11. Und Nebufadnezar fam zur Stadt, 
da feine Knechte fie belagerten. 

12, Aber Jojachin, der König Judas, 
ging heraus zum König von Babel mit 
feiner Mutter, mit feinen Anechten, 


im achten Jahr feines Königreichs, 

13, Und *nahm von dannen heraus alle 
Schätze im Haufe des Herrn und im Haufe 
des Königs und zerfchlug alle goldenen 
Gefäße, die Salomo, der König Israels, 
gemacht hatte im Tempel des Herrn, wie 
denn der Herr geredet hatte; *Rap. 20, 17. 

14. Und führte weg das ganze Jeruſa— 
lem, alle Oberiten, alle Gewaltigen, zehn: 
taufend Gefangene, und alle Zimmerleute 
und alle Schmiede, und ließ nichts übrig 
denn geringes Volk des Landes. 

15. Und er *führte weg Jojachin gen 
Babel, die Mutter des Königs, Die 
Weiber des Königs und feine Kämmerer; 


dazu die Mächtigen im Lande führte er | ten ihn hinauf zum König von Babel 
auch gefangen von Zerufalem gen Babel, | Ribla; und ſie ſprachen ein Urteil überi 


*Jer. 22,26; 24,1; Rap. 25, 27. 


16. Und was der beiten Leute waren, | defias vor feinen Augen und blendeten 
fiebentaufend, und die Zimmerleute und | Zedefia die Augen und banden ihn mil 
Schmiede, taufend, alles jtarfe Kriegs- Ketten und führten ihn gen Babel. 7 


männer; und der König von Babelbrachte 
fie gen Babel. 


2. Könige 24. 25. | 
Jojakim, und alles, was er getan hat, |an feiner Statt und wandelte feinen 





mit 
feinen Oberjten und Kämmerern; und [ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 
der König von Babel nahm ihn gefangen 3. Aber am neunten Tage des [vierten] 


zu ejjen hatte, 


Kriegsmänner flohen bei der Nacht 
dem Wege durch das Tor zwifchen den zwei 
Mauern, der zu des Königs Garten geht 
Aber die Chaldäer lagen um die Stadt. 
Und er floh des Weges zum blachen elde. 


dem König nad), und fie ergriffen ihr 
im blachen Felde zu Jericho, und alle 
Kriegsleute, die bei ihm waren, wurden 
von ihm zeritreut. | 


Monats, das iſt das neunzehnte 
17. Und der König von Babel machte | Nebufadnezars, des Königs zu Babel 
Matthanja, Jojahins Oheim, zum König kam Nebufaradan, der Hauptmann d 
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Zedekia. 


Namen in Zedekia. 

18. Einundzwanzig Jahre alt war 
Zedekia, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Hamutal, eine Tochter Jeremias von 
Libna. ger. 2 1 

19. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, wie Jojakim getan hatte, Kap. 23,37. 

20. Denn es gejchah aljo mit Jerufa- 
lem und Juda aus dem Zorn des Herrn, 
bis daß *er fievon feinem Angeſicht würfe, 
Und Jedefia ward abtrünnig vom König 
zu Babel. *Rap. 23,27, 


Das 25. Kapitel. 


— Jeruſalems, babylonijche Gefangenſchaft 
Der Statthalter Gedalja von Ismael ermordet, 
Spjahin vom König zu Babel begnadigt. 


(8. 1—21: vgl. Ser. 52, 4—275 39, 1—10; 
2, Chron. 36, 1720) 


1. Und es begab jich im neunten Jahr 
jeines Königreichs, am zehnten Tage des 
zehnten Monats, fam Nebufadnezar, der 
König zu Babel, mit aller feiner Macht 
wider Jerufalem; und fie lagerten fich da- 
wider und bauten Bollwerfe darum her. 

2. Alfo ward. die Stadt belagert bis 


Monats ward der Hunger ſtark in der 
Stadt, daß das Bolf des Landes nicht ts 


4. Da brach man in die Stadt; und alle 


5. Aber die Macht der Chaldäer jagte 


6. Sie aber griffen den König und 


7. Und fie fchlachteten die Kinder EM 


8. Am fiebenten Tage des fünften 










Zerſtörung Jerufalems. 2. Könige 25. Gedalja und Ismael. 


rabanten, des Königs zu Babel Knecht, | 21. Und der König von Babel fchlug 
en Serufalem fie tot zu *Ribla im Lande Hamath. 
J. Und verbrannte das Haus des Herrn | Alfo ward Juda weggeführt aus feinem 
nd das Haus des Königs und alleHäufer Lande. "Rap. 23, 35, 
u Serufalem; alle großen Häufer ver-| (8.22—-26: vgt. Jer. 40,5. 7-9; 41, 1-7; 43, 5—7.) 
er mit euer. 22. Aber über das übrige Volk im Lande 
10. Und die ganze Macht der Chaldäer, Juda, das Nebufadnezar, der König von 
ie mit dem Hauptmann war, zerbrad) Babel, übrigließ, jegte er Gedalja, den 
ie Mauern um Gerufalem her. Sohn Ahikams, des Sohnes Gaphans. 
11. Das andere Bolf aber, das übrig| 23. Da nun alle Hauptleute des Kriegs- 
rar in der Stadt, und die zum König |volfs und die Männer hörten, daß der 
in Babel fielen, und den andern Haufen | König von Babel Gedalja eingeſeßt hatte, 
hrte Nebuſaradan, der Hauptmann, weg. kamen fie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich 
2. Und von den Geringjten im Lande Ismael, der Sohn Nethanjas, und Jo— 
eh der Hauptmann Weingärtner und |hanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, 
(derleute. ‚der Sohn Thanhumeths, der Netopha- 
13. Aber die ehernen Säulen am Haufe | thiter, und Jaaſanja, der Sohn eines 
5 Herren und die Geftühleund das eherne | Maadyathiters, jamt ihren Männern. 
leer, das am Haufe des Herrn war, zer: 24. Und Gedalja ſchwur ihnen und ihren 
ichen dieChaldäer und führten das Erz Männern und jprach zu ihnen: Fürchtet 
mn Babel. Ser. 27, 19-22. | euchnicht untertan zu fein den Chaldäern; 
4. Und die Töpfe, Schaufeln, Meffer, | bleibet im Lande und feid untertänig dem 
Fel und alle ehernen Gefäße, womit | König von Babel, jo wird’s euch wohl gehen. 
diente, nahmen fie weg. 25. Aber im fiebenten Monat fam Is— 
5. Dazu nahm der Hauptmann die | mael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes 
onnen und Beden, was golden und | Elifamas, vom königlichen Gefchlecht, und 
ern war, ‚zehn Männer mit ihm, und fie fchlugen 
6. Die zwei Säulen, das Meer und die | Gedalja tot, dazu die Juden und Chal: 
ftühle, die Salomo gemacht hatte zum | däer, die bei ihm waren zu Mizpa. 
aufe des Herrn. Es war nicht zu wägen| 26. Da made ſich auf alles Bolt, klein 
sErz aller dieſer Gefäße. 1-%5n.7, 15.23.27. | und groß, und die Oberiten des Kriegs: 
7. Adıtzehn Ellen hoch war eine Säule, | volfs und famen nach Agypten; denn 
D ihr Knauf darauf war auch ehern ſie fürchteten fic) vor den Chaldäern. 
drei Ellen hoch, und das Gitterwerf (3. 27-30: vgl. Jer. 52, 3134.) 

d die Granatäpfelan dem Knauf umher | 27. Aber im fiebenunddreißigiten Fahr, 
w alles ehern. Auf die Weife war auch | *nachdem Jojachin, der König Judas, 
> andere Säule mit dem Gitterwerf. |weggeführt war, am fiebenundzwanzig- 
8. Und der Hauptmann nahm den sten Tage des zwölften Monats, hob 
eriten Prieſter Seraja und den Prieſter | Evil-Merodach, der König zu Babel, im 
pt mja, den nächſten nad) ihm, und eriten Jahr feines Königreichs das Haupt 
drei Türhüter Fojachins, des Königs Judas, aus dem 
9. Und einen Kämmerer aus der&tadt, Kerker hervor Kap. 24, 15. 

jet war über die Kriegsmänner, und | 28. Und redete freundlich mit ihm und 
7 Männer, die jtets vor dem König ſetzte feinen Stuhl über die Stühle der 
zen, die in der Stadt gefunden wurden, Könige, die bei ihm waren zu Babel, 
d den Schreiber des Feldhauptmanns, | 29. Und wandelte die Kleider feines 
“das Bolt im Lande zum Heere auf: Gefängniffes; und er aß allewege vor 
‚und jechzig Mann vom Bolt auf dem ihm fein Leben lang; 

ade, die in der Stadt gefunden wurden; | 30. Und es ward ihm fein Teil be- 
% Diefe nahm Nebufaradan, der ftimmt, das man ihm allewege gab vom 
uptmann, und brachte fie zum König König, auf einen jeglichen Tag fein gan- 
ı Babel gen Ribla. jes Leben lang. 
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Geſchlechtsregiſter 


Das erſte Buch ver Chronik, 


Das 1. Kapitel. 


Be der Erzväter von Adam bis Iſaak. 
e Kinder Ejau und die edomitiſchen Könige. 


1. Adam, Geth, Enos, 1. Mofe 5. 

2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 

3. Henoch, Methufalah, Lamech, 

4, Noah, Sem, Ham, Japhet. 

5. Die Kinder Japhets find dieſe: Go— 
mer, Magog, Madai, Javan, Thubal, 
Meſech, Thiras. 1. Mofe 10, 2-5. 

6. Die Kinder aber Gomers find: As— 
fenas, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans find: Glifa, 
Tharfifa, die Ehittiter, die Dodaniter. 

8. Die Kinder Hams find: Chus, Miz- 
taim, Put, Ranaan. 1. Mofe 10, 6—20. 

9, Die Kinder aber von Chus find: 
GSeba, Hevila, Sabtha, NRagma, Gab: 
thecha. Die Kinder aber Ragmas find: 
Saba und Dedan. 


10. Chus aber zeugte Nimrod; der fing | Epha, Epher, Hanod), Abida, Elda 


an gewaltig zu fein auf Erden. 

11. Mizraim zeugte die Luditer, die Ana- 
miter, die Zehabiter, die Naphthuhiter, 
12. Die Bathrufiter, die Kaslubhiter, 
von welchen find ausgegangen die Phi— 
filter, und die Kaphthoriter. 


13. Kanaan aber zeugte Gidon, feinen | 36. Die Kinder des Be fin | 


ersten Sohn, und Heth, 


14. Den Sebufiter, den Amoriter, den | Thimna, Amalek. 


Girgafiter, 


15. Den Heviter, den Arkiter, den GSiniter. | Serah, Samma und | 
16. Den Arvaditer, den Zemariter und | 38. Die Kinder Geirs find: Lotan, € 


den Hamathiter. 

17. Die Kinder Sems find diefe: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud, Aram, Ur, Hul, 
Gether und Meſech. 1. Moſe 10, 1-31. 


18. Arphachfad aber zeugte Salah; otans. 


Galah zeugte Eber, 


19. Eber aber wurden zwei Söhne ge- Manahath, Ebal, Gephi, in: A 
boren: der eine hieß Peleg, darum daß Kinder Zibeons find: Aja und Ana” 
zu feiner Zeit das Land zerteilt ward, 


und fein Bruder hieß Joktan. 


20. Zoftan aber zeugte Almodad, Sa- Jethran, Cheran. 


leph, Hazarmaveth, Sarah, 
21. Hadoram, Uſal, Dikla, 
22. Ebal, Abimael, Saba, 


23. Ophir, Hevila und Jobab. Diefe 


alle find Kinder Joktans. 
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1. Chronik 1. der Erzväter. ® 































24. *Gem, Arphachſad, Salah, 
+9,17; 1. Moſe 11, 10-26 
25. Eber, Beleg, Regu, 
26. Gerug, Nahor, Tharah, 
27. Abram, das ift Abraham. | 
28. Die Kinder aber Abrahams * 
Iſaak und Ismael. 1. Moſe 21, 8; 16 
29. Dies iſt ihr Geſchlecht: der erß 
Sohn Ismaels Nebajoth, Kedar, Ai 
beel, Mibjam, 1. Moſe 25, 13-1 
30. Misma, Duma, Maſſa, vo 
Thema, | 
31. Jetur, Naphis, Kedma. Das fin 
die Kinder Ismaels. 
32. Die Rinder aber Keturas, des Keb 
weibes Abrahams: die gebar Simra 
Jokſan, Medan, Midian, Jesbak, Sua 
Aber die Kinder Jokſans find: S 
und Dedan. 1. Mofe 3, Im 
33. Und die Kinder Midians fin 


Dieſe alle find Kinder der er 
34. Abraham zeugte Iſaak. Die 

der aber Iſaaks jind: Eſau und Isa 
1. Mofe 25, * 


35. Die Kinder Eſaus find: Eliphas, 
guel, Jeus, Jaelam, Korah. 1. Moſe 36, 10-1 


Theman, Omar, Zephi, Gaetham, K 


37. Die Kinder Reguels find: Nahe | 
Mille. 


bal, Zibeon, Ana, Dijon, Ezer, Dife 

1. Mofe 36, 20— 
39. Die Kinder Lotans find: Hori, & 
mam; und Thimna war eine Schwel 


40. Die Kinder Gobals find: 


41. Die Kinder Anas: Difon. © 
Kinder Difons find: Hamran, Esb 


429. Die Kinder Ezers find: Bilh, 
Saawan, Jaakan. Die Kinder Dil 
find: Uz und Uran. 

43. Dies find die Könige, die reg 
haben im Lande Edom, ehe dei 


N | 







4 Kinder Jakobs _ 
önig regierte unter den Kindern Is— 


1. Ehronit 1. 2. 


und Judas. 


Simri, Ethan, Heman, Chalkol, Dara. 


el: Bela, der Sohn Beors; und feine Diefe alle find fünf. 





tat hieß Dinhaba. 1. Mofe 36, 3143. 
44. Und da Bela jtarb, ward König 


feiner Statt Jobab, der Gohn Ge- 
von Bozra. | 
. Und da Jobab ftarb, ward König, 


ı feiner Statt Hufam aus der Thema- 


ter Lande. 
5. Da Hufam ftarb, ward König an 
iner Statt Hadad, der Sohn Bedads, 
z die Midianiter fhlug in der Moa— 
Geld; und feine Stadt hieß Awith. 
7 Da Hadad ftarb, ward König an 
iner Statt Samla von Mastef. 
8. DaSamla jtarb, ward König an fei- 
"Statt Saul von Rehoboth am Strom. 
9. Da Saul ftarb, ward König an fei- 
Statt Baal-:Hanan, der Sohn Achbors. 
0. Da Baal-Hanan ſtarb, ward Kö— 
an feiner Statt Hadad, und feine 
hieß Pagi; und fein Weib hieß 
'ehetabeel, eine Tochter Matreds, die 
ee yabs Tochter war. 
Da aber Hadad ftarb, wurden 
ifiten zu Edom: Fürft Thimna, Fürft 
a, ürit Jetheth, 
{ Fürft Oholibama, Fürft Ela, Fürft 


























Furſt Magdiel, Fürſt Iram. Das 
die Fürſten zu Edom. 

Das 2. Kapitel. 
Söhne Jakobs und Zudas. 
(Bol. Rap. 4.) 

Dies find die Kinder Israels: Ru- 
— Simeon, 


j 


ar 
* 


* 


1. Moſe 35, 22—26. 


la. Die drei wurden ihm geboren. 
Kananitin, der Tochter Guas. 
‚ der erfte Sohn Judas, war 
e vor "dem Herrn; darum tötete er 
1. Mofe 38, 1-7. 

ar aber, feine Schwiegertoc- 
ihm Perez und Gerah, daß aller 


Kinder des Perez find: Hezron 


E ul. 1. Mofe 46, 12, 


Kinder aber Gerahs find: 











Levi, Zuda, Iſaſchar, Se- 


Judas waren fünf. 1. Mofe 38, 29. 30. 


7. Die Kinder Charmis find: Achan, 
welcher Israel betrübte, da er fi) am 
Berbannten vergriff. 907. 7. 

8. Die Kinder Ethans find: Afarja. 

9. Die Kinder aber Hezrons, *die ihm 
geboren find: Jerahmeel, Ram, TCha- 
lubai. Wuth 4, 19-22; Matth.1,3. +9. 18.42. 

10. Ram aber zeugte Amminadab. 
Amminadab zeugteNahefjon, den Fürften 
der Kinder Juda. 

11. Naheſſon zeugte Galma. 
zeugte Boas. 

12. BoaszeugteObed. Obed zeugte Iſai. 

13. Iſai zeugte feinen erſten Gohn 
Eliab, Abinadab den zweiten, Simea 
den dritten, 1. Sam. 16, 6—10. 

14. Nathanael den vierten, Raddai den 
fünften, 

15. Ozem den jechiten, David den ſie— 
benten. 1. Sam. 17, 12. 

16. Und ihre Schweitern waren: Ze— 
ruja und Abigail. Die Kinder Zerujas 
find: Abifai, Joab, Afahel, die drei. 

2. Sam. 2, 18. 

17. Abigail aber gebar Amafa. Der 
Bater aber Amafas war Jether, ein Is- 
maeliter.. 2. Sam. 17, 25. 


Salma 


3. Fürft Kenas, Fürſt Theman, Fürſt 18. *Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte 


mit Aſuba, feiner Frau, und mit Jerigoth; 
und Dies find derjelben Kinder: Jeſer, 
Sobab und Ardon. "2.9.42. 


| 19. Da aber Afuba jtarb, nahm Kaleb 


Ephrath; die gebar ihm Hur. 2.50. 
20. Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel. 
2. Mofe 31, 2. 

21. Danad) fam Hezron zu der Tochter 
Macirs, des Baters Gileads; und er 


Be Dofep9, Benjamin, Naph- nahm fie, da er fechzig Jahre alt war, 
und fie gebar ihm Gegub. 
Si "Finder Zudas ſind: Ger, Onan, 


22. Segub aber zeugte Jair, der hatte 
dreiundzwanzig Städte im Lande Gilead. 

Richt. 10, 3. 
23. Aber die Geffuriter und Syrer 
nahmen ihnen die *Flecken Jairs, dazu 
Kenath mit feinen Drtfchaften, ſechzig 
Städte. Diefe alle find Kinder Machirs, 
des Baters Gileads. *1. Kön. 4, 13, 
24. Nach dem Tode Hezrons in Kaleb 
Ephratha gebar Hezrons Weib, Abia, ihm 
*Ashur, den Bater Theloas. "stap. 4, 5. 
25. *Zerahmeel, der erite Sohn Hez- 
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Rinder Zudas. 


rons, hatte Rinder: den erſten Ram, Buna, 
Oren und Ozem und Ahia. "2.9. 

26. Und Jerahmeel harte nod) ein an- 
deres Weib, die hieß Atara, die iſt die 
Mutter Onams. 

27. Die Kinder aber Rams, des eriten 
Sohnes Zerahmeels, find: Maaz, Jamin 
und Eker. 

28. Aber Onam hatte Kinder: Sammai 
und Jada. Die Kinder aber Sammais 
find: Nadab und Abifur. 

29. Das Weib aber Abifurs hieß Abi: 
bail, die ihm gebar Achban und Molid. 

30. Die Kinder aber Nadabs find: Ge- 
led und Appaim; und Geled jtarb ohne 
Kinder. 

31. Die Kinder Alppaimsfind: Zefei. Die 
Kinder Jeſeis find: Seſan. Die Kinder 
Gefans find: Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jadas, des Bruders 
Sammais, find: Jether und Jonathan; 
Jether aber ftarb ohne Kinder. 

33. Die Kinder aber Fonathans find: 
Peleth und Safa. Das find die Kinder 
Serahmeels. 

34. Seſan aber hatte nicht Söhne, fon- 
dern Töchter. Und Gefan hatte einen 
ägyptifchen Knecht, der hieß Jarha. 

35. Und Seſan gab Jarha, feinem Knecht, 
feine Tochter zum Weibe; die gebar ihm 


Atthai. 

36. Atthai zeugte Nathan. Nathan 
zeugte Sabad. 

* Alien zeugte Ephlal. Ephlal zeugte 

38. Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte 
Afarja. 

— Aſarja zeugte Helez. Helez zeugte 
eaſa 

40. Eleaſa zeugte Siſemai. 
zeugte Sallum. 

41. Sallum zeugte Jekamja. Jekamja 
zeugte Eliſama. 

42. Die Kinder *Kalebs, des Bruders 
Jerahmeels, ſind: Meſa, ſein erſter Sohn, 
der iſt der Vater Siphs, und die Kinder 
Mareſas, des Vaters Hebrons. WV. 18. 

43. Die Kinder aber Hebrons ſind: 
Korah, Thappuah, Rekem und Sama. 

44. Sama aber zeugte Raham, den Vater 
Jorkeams. Rekem zeugte Sammai. 

45. Der Sohn aber Sammais hieß Maon, 
und Maon war der Vater Beth-Zurs. 


Gifemai 


— — — — — —— — — — — — — 
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1. Chronik 2.3. 


Hareph, der Bater Bethgaders. 










































Kinder Davids. 4 


46. Epha aber, das Kebsweib Ralebs, 
gebar Haran, Moza und Gaſes. Hatan 
aber zeugte Gafes. | 

47. Die Kinder aber Jahdais find: 
Regem, Jotham, Gefan, Belet, Epha 
und Saaph. 

48. Aber Maacha, das Kebsweib Ka- 
lebs, gebar Geber und Thirhena; | 

49. Und gebar aud) Saaph, den Bater 
Madmannas, und Gewa, den Vater 
Machbenas und den Bater Gibeas. Aber 
Achſa war *Kalebs Tochter. 

*gJoſ. 15, 16; Richt. 1,12. 

50. Dies waren die Kinder Kalebs 
die Söhne *Hurs, des eriten Gohne 
von der Ephratha: Sobal, der Bateı 
Kirjath-Jearims, V. id. 

51. Salma, der Vater Bethlehems 


52. Und Sobal, der Vater Kirjath 
Jearims, hatte Söhne: Harve und di 
Hälfte der Manabhthiter. | 

53. Die Freundfchaften aber zu Kirjath 
Jearim waren die Jethriter, Puthiter 
Sumathiter und Misraiter. Von diefer 
find ausgegangen die *Zorathiter umi 
Eithaoliter. Kap. 2 

54. Die Kinder Salmas find Bethlehen 
und die *Netophathiter, Atharoth de” 
Haufes FJoabs, und die Hälfte der Manah 
thiter, das find die Zoraiter. *Rap.a16 

55. Und die Freundschaften der Schrei 
ber, die zu Jabez wohnten, find di 
ar GSimeathiter, Suchathite 

Das find die *Riniter, die da gefomme 
find von Hammath, dem Bater de 
Haufes FRechabs. “Richt. 1, 16. HI. 


Das 3. Kapitel. 4 

Verzeichnis der Söhne Davids und der Könige Jude 
1. Dies find die Kinder Davids, d 

ihm zu Hebron geboren find: der | 
Amnon, von Ahinoam, der Zesreelitüi 
der zweite Daniel, von Abigail, d 
Karmelitin; 2.Cam a2 
2. Der dritte Abfalom, der Sohn M 

achas, der Tochter Thalmais, des Köni— 
zu Gefjur; der vierte Adonia, der Col 
Yaagitbs; N 
3. Der fünfte Sephatja, von Abital;d | 

ſ echfte Jethream, von feinem ach 1 
4. Dieſe ſechs ſind ihm geboren zuH I 

denn er regierte daſelbſt ſieben Jahre ui | 


Das Haus David. . 
Monate; aber zu Jerufalem regierte 
iunddreißig Jahre. 

Und diefe *ind ihm geboren zu Je— 


1. Chronik 3. 4. 


Nachkommen Judas. 
Das 4. Kapitel. 
Nachkommen Zudas und Simeons, 


1. Die Kinder Judas waren: Perez, 


mufalem: Simea, Sobab, Nathan, Ga- | Hezron, Karmi, Hur und Gobal. 


eo, ‚bie vier, von Bath- Sua, der Tochter 


iels; *Rap. 14, 4-75 2. Sam.5, 14—16. 
6. Dazu Jibhar, Elifama, Eliphelet, 
. Nogah, Nepheg, Japhia, 


g Elifama, Eljada, Eliphelet, die neun. | thiter. 


9. Das find alles Kinder Davids, ohne 


»as der Kebsweiber Kinder waren. Und | Etams: 


Thamar war ihre Schweſter. 
2.Sam. 13, 1. 





Sohn war Joſaphat, 


Rap. 2, 4.5.7. 19. 50, 
2. Reaja aber, der Sohn Gobals, zeugte 
—— zeugte Ahumai und Lahad. 
Das ſind die *Freundſchaften der Zora— 
*Rap. 2, 53. 
3. Und dies ift der Stamm des Baters 
Jesreel, Jisma, Jidbas; und 
ihre Schweiter hieß Hazlelponi; 
4. Und PBnuel, der Vater Gedors, und 


10. Salomos Sohn war Rehabeam, des | Ejer, der Bater Hufas. Das find die Kinder 
Sohn war Abia, des Sohn war Aja, des | Hurs, *des erften Sohnes der Ephratha, 
Matth.1,7—12. | des Baters Bethlehems. 


*Rap.2, 19. 50. 


1. Des Sohn war Foram, des Sohn 5. Ashur aber, der Bater Thefoas, 


var Ahasja, des Sohn war Joas, 


hatte zwei Weiber: Helea und Naera. 


12. Des Sohn war Amazja, des Sohn | 6. Und Naera gebar ihm Ahuffam, 


= Ajarja, des Sohn war Jotham, 


var Hisfia, des Sohn war Manafje, 


Des Sohn war Ahas, des Sohn | Kinder N 


Hepher, Themni, Ahajtari. Das find die 
aeras. 
7. Aber die Kinder Heleas waren: Zereth, 


14. Des Sohn war Amon, des Sohn Jizhar und Ethnan. 


var Joſia. 


8. Koz aber zeugte Anub und Hazobeba 


15. Joſias Söhne aber waren: der erſte und die Freundſchaft Aharhels, des Soh— 


ia, der vierte Sallum. 











oe des Sohn war Zedefia. 


gen ward, waren: Gealthiel, 

*2. Chron. 36, 10. 
18. Maldhiram, Pedaja, Seneazzar, Je— 
amja, Hofama, Nedabja. 
19. Die Kinder Bedajas waren: *Geru- 
abel und Simei. Die Kinder Gerubabels 
saren: Mefullam und Hananja und ihre | 
Schweiter Gelomith; »Esras, 2.8, 
20. Dazu Hafuba, Ohel, Berechja, 
adja, Zufab-Hefed, die fünf. 
. Die Kinder aber Hananjas waren: 
3elatja und Sefaja, die Söhne Rephajas, 
ie Söhne Arnans, die Söhne Obadjas, 
ie Söhne Sechanjas. 
22. Die Kinder aber Sehanjas waren: 
jemaja. Die Kinder Semajas waren: 
Bu. ‚ Zigeal, Bariah, Nearja, Saphat, 


a: 


8. Die Kinder aber Nearjas waren: 
Ajoenai, Hisfia, Asrikam, die drei. 
Die Kinder aber Eljvenais waren: 
odanja, Eljafib, Pelaja, Atfub, Jo— 
anan, Delaja, Anani, die fieben. 


Be: der zweite Jojakim, der dritte | nes Harums. 


9. Zaebez aber war herrlicher denn feine 


16. Aber die Kinder Zojafims waren: | Brüder; und feine Mutter hieß ihn Jaebez, 


denn fie ſprach: Sch habe ihn mit Kummer 


17. Die Kinder aber Jechonjas, der *ge- | geboren. 


10. Und Jaebez rief den Gott Israels 
an und ſprach: *Ach daß du mid) jegneteit 
und meine Grenze mehrtejt und deine 
Hand mit mir wäre, und fchafftejt mit 
dem Übel, daß mich’s nicht bekümmere. 
Und Gott ließ fommen, was er bat. 

*1. Mofe 28, 20. 

11. Kalub aber, der Bruder Guhas, 
zeugte Mebir; der iſt der Vater Eſthons. 

12. Eſthon aber zeugte Beth-Rapha, 
Bafeah und Thehinna, den Bater derStadt 
Nahas; das find die Männer von Recha. 

13. Die Kinder des*Kenas waren: Othniel 
und Geraja. Die Kinder aber Othniels 
‚waren: Hathath. *Z0f. 15, 17; Richt, 1,13, 

14. Und Meonothai zeugte Ophra. Und 
Seraja zeugte Joab, den Bater des Tals 
‚der Zimmerleute; denn fie waren Zim- 
 merleute, 

15. Die Kinder aber *falebs, des 
Sohnes Fephunnes, waren: Iru, Ela 
und Naam und die Kinder des Ela und 
Kenas. A. Moſe 13, 6; 14, 6, 


421 


Nachkommen Judas 


1. Ehronif 4, 5. 


und Simeons. 


16. Die Kinder aber Jehallel-Els Städte her waren, bis gen Baal; das 
waren: Giph, Gipha, Be und Ajareel. iſt ihre Wohnung, und fie hatten ihr 


17. Die Kinder aber Estas waren: Sether, 
Mered, Epher und Jalon. Und das find die 


eigenes Gejchledhtsregifter. 
34. Und Mefobab, Jamlech, Fofa, der 


Kinder Bithjas, der Tochter Bharaos, die | Sohn Amazjas, 


der Mered nahm; fie gebar Mirjam, Sam- 
mai, Sesbah, den Bater Eithemoas. 
18. Und fein jüdifches Weib gebar Je— 


35. Joel, Jehu, der Sohn Yofibjas, 
des Sohnes Gerajas, des Sohnes Afiels, 
36. Eljvenai, Jaekoba, Jeſohaja, «ıaja, 


red, den Bater Gedors, Heber, den Bater | Adiel, Ismeel und Benaja, 


Sodhos, Zefuthiel, den Bater Sanoahs. 


31. Sifa, der Sohn Gipheis, des Goh- 


19. DieKinder des Weibes Hodijas, der nes Allons, des Sohnes Jedajas, des 


Schweiter Nahams, waren: der Bater 
Kegilas, der Garmiter, und Eithemoa, 
der Maachathiter. 


Sohnes Simris, des Sohnes Semajas, 
38. Diefe, die mit Namen genannt 
find, waren Fürften in ihren Gefchled- 


20. Die Kinder Simons waren: Am- |tern,; und ihre Baterhäufer breiteten 


non und Rinna, Ben-Hanan und Thi- 
lon. Die Kinder Jeſeis waren: Goheth 
und Ben:Goheth. 

21. Die Kinder aber *Gelas, des Soh— 
nes Judas, waren: Ger, der Bater 
Lechas, Yaeda, der Vater Marefas, und 
die Sreundfchaft der Zeinweber von dem 
Haufe Asbeas; *Rap. 2,3. 

22. Dazu Jokim und die Männer von 
Rofeba, und Joas und Garaph, die da 
Herren wurden über Moab, und jie 
fehrten nad) Zahem zurüd, wie die alte 
Rede lautet. 

23. Sie waren Töpfer und wohnten unter 
Pflanzungen und Zäunen bei dem König 
zu feinem Gefchäft und blieben datelbit, 

24. Die Kinder Simeons waren: Nemuel, 
Jamin, Zarib, Serah, Saul; 1. Mofe 46, 10, 

25. Des Sohn war Gallum, des Sohn 


war Mibfam, des Sohn war Misma. ſten: 


| für ihre Schafe. 





ih aus in die Menge. 

39. Und fie zogen hin, daß fie gen 
Gedor fämen, bisgegen Morgen desTals, 
daß fie Weide fuchten für ihre Schafe; 

40. Und fanden fette und gute Weide 
und ein Land, weit von Raum, *till 
und ruhig; denn vormals wohnten da= 
jelbit die von Ham. “Richt. 18,7, 

41. Und die jet mit Namen aufge: 
zeichnet find, famen zur Zeit *Histias, 
des Königs Judas, und fchlugen jener 
Hütten und die Meuniter, die dafelbfl 
gefunden wurden, und verbannten fie 
bis auf diefen Tag und wohnten an 
ihrer Statt; denn es war Weide dafelbji 
*2, Kon. 18,1. 

42, Auch gingen aus ihnen, aus der 
Kindern Simeons, fünfhundert Männer 
zu dem Gebirge Geir mit ihren Ober 
Pelatja, Nearja, Rephaja uni 


26. Die Kinder aber Mismas waren: Uſiel, den Kindern Yefeis, 
Hammuel; des Sohn war Gaffur, des| 43. Und *fchlugen die übrigen Entron 


Sohn war Gimei. 


27. Und Simei hatte fechzehn Söhne | felbit bis auf diefen Tag. 


und jechs Töchter; aber feine Brüder 
hatten nicht viel Kinder, und alle ihre 
Freundschaften mehrten fi) nicht fo wie 
die Rinder Judas. 


nenen der Amalefiter und wohnten da 
*1. Sam. 15, 3.8. 


Das 5. Kapitel. 


Von Ruben, Gad, Manaſſe und Levi. 


1. Die Kinder Rubens, des erſten Soh 


28. Sie wohnten aber zu Beerſeba, nes Israels (denn er war der erſt 


Molada, Hazar-Sual, Joſ. 19, 2—8. 
29. Bilha, Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Horma, Ziklag, 

31. Beth-Markaboth, Haſar-Suſim, Beth— 


Birei, Saaraim. Dies waren ihre Städte 


bis auf den König David, dazu ihre Dörfer, 


32. Etam, Ain, Rimmon, Thochen, 
Aſan, die fünf Städte, 
33. Und alle Dörfer, die um dieſe 
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Sohn; aber damit, daß er feines Vater 
ı Bett entweihte, ward feine Eritgebn 
gegeben den Kindern Zofephs, des Sol 
‚nes Zsraels; und er ward nicht aufge 
zeichnet zur Erſtgeburt; 1. Moſe 35, 22; 49,4 
2. Denn Juda, der mächtig war unte 
feinen Brüdern, dem ward das Fürfter 
tum vor ihm gegeben, und Jofeph die Erſ 
geburt). 1.Moje 49, 8. 10.22; 5.Mofe 33, 7. 13-U 






























Kinder Rubens, Gads 1. Chronik 5. | und Manaſſes. 


3. ©o find nun die Kinder Rubens, | und des halben Stammes Manajfje, was 
es eriten Sohnes Israels: Henod), | ftreitbare Männer waren, die Schild und 
Ba h Hezron und Charmi. 2. Moſe 6, 14. ‚Schwert führen und Bogen fpannen 
4. Die Kinder aber Foels waren: Ge- | fonnten und jtreitfundig waren, deren 
; des Sohn war Gog, des Sohn waren vierundvierzigtaufendfiebenhun- 
wa Simei, dertjechzig, Die ins Heer zogen. 
5 Des Sohn war Micha, des Sohn 19. Und fie ftritten mit den Hagaritern 
Reaja, des Sohn war Baal, und mit Jetur, Naphis und Nodab; 
5. Des Sohn war Beera, welchen ge:| 20. Und es ward ihnen geholfen wider 
8 wegführte *Thilgath-Pilneſer, ſie, und die Hagariter wurden gegeben 
der König von Aſſyrien; er aber war in ihre Hände und alle, die mit ihnen 
Fürſt unter den Aubenitern. *2.26. |waren. Denn fie fehrieen zu Gott im 
7. Aber feine Brüder unter feinen Ge- | Streit, und er ließ fich erbitten; denn 
föledtern, da fie nad) ihrer Geburt auf: | fie vertrauten ihm. 
net wurden, waren: Seiel, der; 21. Und fie führten weg ihr Bieh, 
‚ und Gadarja fünftaufend Kamele, zweihundertfünfzig- 
8. Und Bela, der Sohn des Ajas, des |taufend Schafe, zweitaufend Eſel und 
es Semas, des Sohnes Joels; der | hunderttaufend Menfchenfeelen. 
zu Aroer und bis gen Nebo und | 22. Denn es fielen viele Berwundete; 
:Meon denn der Gtreit war von Gott. Und fie 
9. Und wohnte gegen Aufgang, bis wohnten an ihrer Statt bis zur Zeit, 
man fommt an die Wülte am Wafjer | da fie gefangen weggeführt wurden. 
; denn ihres Viehs war viel| 23. Die Kinder aber des halben Stam- 
1 Lande Gilead. mes Manafje wohnten im Lande von 
Und zur Zeit Sauls —— ſie Baſan an bis gen Baal-Hermon und 
wider die Hagariter, daß die fie- *Genir und den Berg Hermon; und 
ihre Hand, und wohnten in ihrer waren viel. *5. Moſe 3, 9, 
Hütten auf der ganzen Morgen: 24. Und diefe waren die Häupter ihrer 
von Gilead. Baterhäufer: Epher, Zefei, Eliel, Astiel, 
1. Sie Kinder Gads aber wohnten Jeremia, Hodavja, Jahdiel, gewaltige 
ihnen gegenüber im Lande Bajan bis | Männer und berühmte Häupter in ihren 
en Salcha; Baterhäufern. 
12. Soel, der vornehmite, und Sapham, | 25. Und da fie fich an dem Gott ihrer 
t andere, Jaenai und Saphat zu Bafan. | Väter verfündigten und abfielen zu den 
23. Und ihre Brüder nad) ihren Vater: | Götzen der Völker im Lande, die Gott 
änjern waren: Michael, Mejullam, Seba, vor ihnen vertilgt hatte, 
Jorai, Jaelan, Sia und Eber, die jieben. | 26. GErwedte der Gott Jsraels den 
14. Dies find die Kinder Abihails, des Geiſt *Phuls, des Königs von Affyrien, 
ohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, des | und den Geiſt Thilgath-Pilnefers, des 
Sohnes Gileads, des Sohnes Michaels, | Königs von Affyrien; der führte weg 
es Sohnes Zefifais, des Sohnes Jah- | die Rubeniter, Gaditer und den halben 
08, des Sohnes des Bus. Stamm Manaffe und brachte fie gen 
15. Abi, der Sohn Abdiels, des Soh- Halah und an den Habor und gen Hara 
Gunis, war ein Oberfter in ihren und ans Wafjer Gofan bis auf diefen 
da thäufern "Tag "2, Rön. 15, 19. 29. 
16. Und fie "wohnten zu Gilead in Ba- | 07. [6, 1.] Die Kinder Levis waren: 
m und in feinen Ortſchaften und in Gerſon, Kahath und Merari. Kap 6.1.3. 
| ren Sarons bis an ihre Enden. | 28. [2.] Die Kinder aberKahaths waren: 
fe wurden alle aufgezeichnet zur | Amram, Jizhar, Hebron und Ufiel. 
dothams, des Königs in Juda, und | 29. [3.] Die Kinder Amrams waren: 
etc ‚ des Königs über Israel. Aaron, Mofe und Mirjam. Die Kinder 
. "2. Kon. 15,32. 42. Rn. 14,23. Aarons waren: Nadab, Abihu, Eleafar 
40. Der Kinder Ruben, der Gaditer | und Jthamar. 2. Mofe 6, 20, 23. 25; Kap. 6, 35—38. 
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Nachkommen Aarons. 


30. [4.] Eleaſar zeugte Pinehas. 
nehas zeugte Abiſua. 

31. [5.] Abiſua zeugte Bukki. Bukki 
zeugte Uſi. 

32. [6.] Uſi zeugte Serahja. 
zeugte Merajoth. 

33. [7.] Merajoth zeugte Amarja. 
Amarja zeugte Ahitob. 

34. [8.] Ahitob zeugte Zadok. Zadok 
zeugte Ahimaaz. 2.Sam. 8, 17; 15, 27. 36, 
35. [9]. Ahimaaz zeugte Aſarja. Afarja 
zeugte Johanan. 

36. [10.] Sohanan zeugte Afarja, den, 
der Priefter war in dem Haufe, das 
Salomo baute zu Jeruſalem. 
37. [11.] Aſarja zeugte 
Amarja zeugte Abhitob. 

38. [12.] Ahitob zeugte Zadok. Zadof 


Gerahja 


Amarja. 


zeugte Sallum. 
39. [13.] Sallum zeugte *Hilfia. Hil- 
fia zeugte Afarja. *2.Rön. 22, 4. 


40. [14.] Afarja zeugte *Geraja. Ge: 
raja zeugte FJozadak. 


*2. Kön. 25, 18; Esra 7,1. Neh. 12, 26. 


VER FERNE EEE 





1. Chronik 5. 6. 
Pi- 10. [25.] Die Kinder Elfanas waren: 





41. [15.] Iozadaf aber ward mit — 


geführt, *da der Herr Juda und Jeru— 


Rinder Levis. ° 


Amaſai und Ahimoth, 

11. [26.] Des Sohn war Elfana, des 
Sohn war Elfana von Zoph, des Gohn 
war Nahath, 

12. [27.] Des Sohn war Cliab, des 
Sohn war Geroham, des Sohn war 
Elfana. 1.Sam. 1,1. 

13. [28.] Und die Kinder Samuels 
waren: der erſtgeborene Basni und Abia. 

1.Sam. 8,2, 

14. [29.] Meraris Sohn war Maheli, 
des Sohn war Libni, des Sohn war. 
GSimei, des Sohn war Uſa, 

15. [30.] Des Sohn war Gimea, des 
Sohn war Haggia, des Sohn war Ajaja. 

16. [31.] Dies find aber, die David be— 
itellte, zu fingen im Haufe des Herem, 
als die Lade zur Ruhe gefommen war; 

17. [32.] Und fie dienten vor der Woh— 
nung der Hütte des Gtifts mit Gingen, 
bis daß Salomo das Haus des Herm 
baute zu Serufalem, und jtanden nad) 
ihrer Weife in ihrem Amt. | 

18.[33.] Und dies find fie, die da ftanden, 
undihre Kinder. Bon den KindernKahaths 


falem durch Nebufadnezar ließ gefangen | war *Heman, der Sänger, der Sohn Joels, 


wegführen. *2. Kon. 25, 21. 


Das 6. Kapitel. 


Namen und Wohnung der Kinder Levi und Aaron. 
1. [16.] So find nun die Kinder Levis 
diefe: Gerfon, Kahath, Merari. 
Rap. 5, 27; 2.Mofe 6, 16—19. 

2. [17.] So heißen aber die Kinder 
Gerfons: Libni und Gimei. 

3. [18.] Aber die Kinder Kahaths heißen: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uſiel. 
4.[19.] Die Kinder Meraris heißen: Ma— 
heli und Mufi. Das find die Gefchlechter 
der Leviten nad) ihren Baterhäufern. 

5. [20.] Gerfons Sohn war Libni, des 
Sohn war ahath, desSohn war Simma. 
6. [21.] Des Sohn war Joah, des Sohn 
war Iddo, des Sohn war Gerah, des 
Sohn war Geathrai. 

7. [22.] Kahaths Sohn aber war Am: 
minadab, des Sohn war *Rorah, des 
Sohn war Affir, 


*2.Moſe 6, 24. | 





des Sohnes Samuels, "Rap. 15,19. 

19. [34.] Des Sohnes Elfanas, des 
Sohnes Jerohams, des Sohnes Eliels, 
des Sohnes Thoahs, 








20. [35.] Des Sohnes Zuphs, des 
Sohnes Elfanas, des Sohnes Mahaths, 
des Sohnes Amafais, f 

21. [36.] Des Sohnes Elfanas, des oh: 
nes Soels, des Sohnes Afarjas, des 
Sohnes Sephanjas, 

22. [37.] Des Sohnes TIhahaths, des 
Sohnes Affirs, des Sohnes Abiafaphs 
des Sohnes Korahs, 4 

23. [38.] Des Sohnes Jizhars, de 
Sohnes Kahaths, des Sohnes Lenis 
des Sohnes Israels. 4 

24. [39.] Und fein Bruder *Aſaph jtant 
zu feiner Nechten. Und er, der Ajaph 
war ein Sohn Berechjas, des Sohne 
Simeas, *Kap. 15. . 

25. [40.] Des Sohnes Michaels, de 
Sohnes Baefejas, des Sohnes Maldjias 


8. [23.] Des Sohn war Elfana, des Sohn 

war Abiafaph, des Sohn war Affir, | 26. [41.] Des Sohnes Athnis, des Soh 
9. [24.] Des Sohn war Thahath, des nes Gerahs, des Sohnes Adajas, 
Sohn war Uriel, des Sohn war Ufia, | 27. [42.] Des Sohnes Ethans, de 


des Sohn war Saul. Sohnes Simmas, des Sohnes Simeie 
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28. [43.] Des Sohnes Jahaths, des 
Sohnes Gerjons, des Sohnes Levis. 

29. [44.] Ihre Brüder aber, die Kinder 
Meraris, jtanden zur Linken: nämlicd) 
*Ethan, der Sohn Kuſis, des Sohnes 
Abdis, des Sohnes Malluchs, *sap. 15, 17. 

30. [45.] Des Sohnes Hafabjas, des 
Sohnes Amazjas, des Sohnes Hilfias, 

31. [46.] Des Sohnes Amzis, des Soh— 
nes Banis, des Sohnes Gemers, 

32. [47.] Des Sohnes Mahelis, des 
Sohnes Mufis, des Sohnes Meraris, 
des Sohnes Levis. 

33. [48.] Ihre Brüder aber, die Le— 
viten, waren gegeben zu allerlei Amt 
an der Wohnung des Haufes Gottes. 

34. [49.] Aaron aber und feine Söhne 
waren im Amt, anzuzünden auf dem 
 Brandopferaltar und auf dem Räucher— 
altar und zu allem Gefchäft im Aller- 
heiligiten, und zu verfühnen Israel, wie 
Moſe, der Knecht Gottes, geboten hatte. 
| 2.Mofe 28,15; 3. Moſe 16. 
' 35. [50.] Dies find aber die Kinder 
Aarons: Eleaſar, fein Sohn, des Sohn 
war Pinehas, des Sohn war Abifua, 
| Kap. 5, 29—34. 
36. [51.] Des Sohn war Buffi, des 
Sohn war Ufi, des Sohn war Gerahja, 

37.[52.] Des Sohn war Merajoth, des 
Sohn war Amarja, des Sohn war Ahitob, 
38. [53.] Des Sohn war Zadof, des 
‚Sohn war Ahimaaz. 
| (8. 39—66: vgl. Joſ. 21.) 

‚39. [54.] Und dies ift ihre Wohnung 
und Sitz in ihren Grenzen, nämlid) der 
Kinder Aaron, des Gefchlehts der Ka— 
hathiter; denn das Los fiel ihnen zu, 
40. [55.] Und fie gaben ihnen Hebron 
im Sande Juda und derjelben Borjtädte 
umher. 

41. [56.] Uber das Feld der Stadt und 
ihre Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohn 
Jephunnes. 

42. [57.] So gaben fie nun den Kin— 
dern Aaron die Sreiftädte, Hebron und 
Libna famt ihren Vorſtädten, Jatthir 
und Eithemoa mit ihren Vorſtädten, 
‚43. [58.] Hilen, Debir, 

44. [59.] Aſan und Beth-Semes mit 
hren Vorſtädten; 

4. [60.] Und aus dem Stamm Ben: 
amin Geba, Alemeth und Anathoth mit 
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1. Chronik 6. 


Levitenſtädte. 


ihren Vorſtädten; daß aller Städte in 
ihren Geſchlechtern waren dreizehn. 

46. [61.] Aber den andern Kindern 
Kahaths nad) ihren Geschlechtern wurden 
durchs Los [aus dem Stamm Ephraim, aus 
dem Stamm Dan und] aus dem halben 
Stamm Manaffe zehn Städte. 2.51-55. 

47. [62.] Den Kindern Gerfon nad 
ihren Gejchlechtern wurden aus dem 
Stamm Iſaſchar und aus dem Stamm 
Alfer und aus dem Stamm Naphtali 
und aus dem Stamm Manaffe in Bafan 
dreizehn Gtädte. V. 56-61. 
48. [63.] Den Kindern Merari nad 
ihren Gejchledhtern wurden durchs Los 
aus dem Stamm Ruben und aus dem 
Stamm Gad und aus dem Stamm Ge- 
bulon zwölf Städte. V. 62—66. 

49,[64.] Und die Kinder Ssraelgaben den 
Leviten die Städte mit ihren Vorſtädten, 

50. [65.] Nämlich durchs Los aus dem 
Stamm der Kinder Juda und aus dem 
Stamm der Kinder Simeon und aus dem 
Stamm der Kinder Benjamin die Städte, 
die fie mit Namen bejtimmten. %. 40-45. 

51. [66.] Aber den Gefchlechtern der 
Kinder Kahath wurden Städte ihres Ge— 
biets aus dem Stamm Ephraim. 

52. [67.] So gaben fie nun ihnen, dem 
Gejchleht der andern Kinder Kahath, 
die Freiftädte: Sichem auf dem Gebirge 
Ephraim, Gefer, 

53. [68.] Jokmeam, Beth:Horon, 

54. [69.] Ajalon und Gath-Rimmon 
mit ihren Vorſtädten. 

55. [70.] Dazu aus dem halben Stamm 
Manafje: Aner und Bileam mit ihren 
Vorſtädten. 

56. [71.] Aber den Kindern Gerſon 
gaben fie aus dem Gefchlecht des halben 
Stammes Manafje: Golan in Baſan 
und Aftharoth mit ihren Boritädten. 
57. [72.] Aus dem Stamm Iſaſchar: 
Kedes, Dabrath, 

58. [73.] Ramoth und Anem mit ihren 
Vorſtädten. 

59. [74] Aus dem Stamm Aſſer: 
Mafal, Abdon, 

60. [75.] Hukok und Rehob mit ihren 
Vorſtädten. 

61. [76.] Aus dem Stamm Naphtali: 
Kedes in Galiläda, Hammon und Kir- 
jathaim mit ihren VBorftädten. 
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Iſaſchar. Benjamin. 


1. Ehronif 6.7. 


7 


Naphtali. Manaffe. Ephraim. 


62. [77.] Den andern Kindern Merari| 10. Die Kinder aber Jediaels waren: 

gaben fie aus dem Stamm Gebulon: Rim- | Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: 
mono und Thabor mit ihren VBorftädten;  Jeus, Benjamin, Ehud, Knaena, Ge: 
63. [78.] Und jenfeit des Jordans ge- than, Tharfis und Ahifahar. 


genüber Gericho, gegen der Sonne Auf: 


11. Die waren alle Kinder Tediaels, 


gang am Jordan, aus dem Stamm Ru- | Häupter derBaterhäufer, gewaltige Män- 


ben: Bezer in der Wülte, Jahza, 


ner, jiebzehntaufendzweihundert, die ins 


# 
rl 


64. [79.] Kedemoth und Mephaat mit Heer auszogen, zu jtreiten. | 


ihren Borjtädten. 
65. [80.] Aus dem Stamm Gad: Ra— 
moth in Gilead, Mahanaim, 


12. Und Suppim und Huppim waren fin 
der Irs; Hufim aber waren Kinder Ahers. 
13. Die Kinder Naphtalis waren! 


66. [81.] Hesbon und Jafer mit ihren | Jahziel, Guni, Jezer und Gallum, Kin- 


Borftädten. 
Das 7. Kapitel. 
Geichlechtsregifter der fechs übrigen Söhne Jakobs. 

1. Die Kinder Iſaſchars waren: Thola, 
Phua, Jaſub und Simron, die vier. 

1. Mofe 46, 13; 4. Mofe 26, 23. 24. 

2. Die Kinder aber Tholas waren: Uli, 
Rephaja, Teriel, Jahemai, Zibfam und 
Samuel, Häupter in ihren Baterhäufern 
von Thola und gewaltige Männer in ihrem 
Gejchlecht, an der Zahl zu Davids Zeiten 
zweiundzwanzigtaufendfechshundert. 

3. Die Kinder Uſis waren: Fistahja. 
Aber die Kinder Jisrahjas waren: Mi- 
chael, Obadja, Joel und Jiſſia, die fünf, 
und waren alle Häupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem Ge— 
fchlecht nad) ihren Baterhäufern waren 
gerültetes Heervolf zum Gtreit jechsund- 
dreißigtaufend; denn fie hatten viel Wei- 
ber und Kinder. 

5. Und ihre Brüder in allen Geſchlech— 
tern Iſaſchars waren gewaltige Männer, 
und wurden alle aufgezeichnet, jieben- 
. andachtzigtaufend. 

6. Die Kinder *Benjamins waren: 
Bela, Becher und Jediael, die drei. 

*Rap. 8,1. 2; 1. Mofe 46, 21. 

7. Uber die Kinder Belas waren: Ez— 
bon, Uſi, Ufiel, Jerimoth und Sri, die fünf, 
Häupter in ihren Baterhäufern, gewaltige 
Männer. Und wurden aufgezeichnet zwei- 
undzwanzigtaufendvierunddreißig. 


8. Die Kinder Bechers waren: Semira, die ward ſchwanger und gebar eine 








der von Bilha. 1. Moſe 46,4, | 

14. Die Kinder Manafjes find diefer 
Asriel, welchen gebar fein fyrifches Kebs- 
weib; auch gebar fie Machir, den Bater 
Gileads. 4. Moſe 26, 29-33, 

15. Und Machir gab Huppim und Suppim 
Weiber; und feine Schweſter hieß Maacha 
Sein anderer Sohn hieß Zelophehad; und 
Zelophehad *hatte Töchter. *4. Moſe 21. 

16. Und Maacha, das Weib Madirs 
gebar einen Sohn, den hieß fie Peres 
und fein Bruder hieß Geres, und des 
jelben Söhne waren Ulam und Refem 

17. Ulams Gohn aber war Bedan 
Das find die Kinder Gileads, des Soh 
nes Machirs, des Sohnes Manafjes. 

18. Und feine Schweiter Molecheth ge 
bar Ishod, Abiefer und Mahela. 

19. Und GSemida hatte diefe Kinder 
Ahjan, Sichem, Lifhi und Aniam. 

20. Die Kinder Ephraims waren diefe 
Suthela, des Sohn war Bered, des Goh‘ 
war Thahath, des Sohn war Eleada,de 
Sohn war Thahath, 4. Mofe 26,35 

21. Des Sohn war Gebad, des Goh 
war Suthela; und Eſer und Elead. Un 
die Männer zu Gath, die Einheimifhe 
im Lande, erwürgten fie, darum daßf 

inabgezogen waren, ihr Bieh zu nehmer 

22. Und ihr Bater Ephraim trug lant 
Zeit Leid, und feine Brüder famen ib 
zu tröſten. 4 

23. Und er ging ein zu feinem Weib 







Joas, Eliefer, Eljoenai, Omri, Serimoth, | Sohn, den hieß er Beria, darum de 


Abia, Anathoth und Alemeth; die waren 
alle Kinder des Becher. 

9. Und wurden aufgezeichnet in ihren 
Geſchlechtern nad den Häuptern ihrer 
Baterhäufer, gewaltige Männer, zwanzig: 
taujendzweihundert. 





"Sohn war Thelah, desSohn war Thaha 
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‚es in feinem Haufe übel zuging. 


24. Seine Tochter aber war Geera, d 
baute das niedere und obere Beth-Hori 
und Ujen-Geera. 4 

25. Des Sohn war Repha und Reſeph, d 






- 





Das Haus Saul. 


31. Gedor, Ahjo und Gecher. 

32. Mikloth aber zeugte Simea, und 
aud) fie wohnten ihren Brüdern gegen: 
über zu Serufalem mit ihnen. 

33. Ner zeugte Kis. *Kis zeugte Gaul. 
Saulzeugte Jonathan, Malchiſua, Abina— 
dab und Esbaal. *1. Sam. 14, 51. 

34. Der Sohn aber Fonathans war 
Merib-Baal. Merib-Baal zeugte Micha. 

35. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Melech, Tharea und Ahas. 

36. Ahas aber zeugte Joodda. Joadda 
zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri. 
Simri zeugte Moza. 

37. Moza zeugte Binea, des Sohn war 
Rapha, des Sohn war Eleaſa, des Sohn 
war Azel. 

38. 34 aber hatte ſechs Söhne, die hie⸗ 
ßen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, 
— Hanan. Die waren alle Söhne 

zels. 

39. Die Kinder Eſeks, ſeines Bruders, 
waren: Ulam, ſein erſter Sohn, Jeus 
der andere, Eliphelet der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren ge— 
waltige Leute und *geſchickt mit Bogen; 
und hatten viele Söhne und Sohnes— 
Söhne, hundertfünfzig. Die ſind alle von 
den Kindern Benjamins. *Kap. 12, 2. 


Das 9. Kapitel. 


Einwohner zu Jeruſalem und Gibeon. Die Amter am 
Heiligtum. 


1. Und das ganze Israel ward auf— 
gezeichnet, und ſiehe, ſie ſind aufgeſchrie— 
ben im Buch der Könige Israels; und 
Juda ward weggeführt gen Babel um 
ſeiner Miſſetat willen. 2. Kön. 24, 15. 16. 

2. Und die zuerſt wohnten auf ihren 
Gütern und Gtädten waren Sstael, 
Priefter, Leviten und *Tempelfnechte. 

*Joſ. 9, 23; Esra 8, 20. 

3. Und zu Serufalem wohnten etliche 
der Kinder Juda, etliche der Kinder 
Benjamin, etliche der Kinder Ephraim 
und Manajfe. Neh. 11,13—19. 

4. Nämlich) aus den Kindern des Perez, 
des Sohnes Judas, war Uthai, der Sohn 
Ammihuds, des Sohnes Omris, des 
Sohnes Imris, des Sohnes Banis. 

5. Bon den Gelanitern aber Aſaja, 
der erite Sohn, und feine Göhne. 

6. Bon den Kindern Gerah: Jeguel 
und feine Brüder, fehshundertneungig. | 
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Einwohner Serufalens. 


7. Bon den Kindern Benjamin: Gallu, 
der Sohn Mefullams, des Sohnes Ho— 
davjas, des Sohnes Hasnuas; 

8. Und Jibneja, der Sohn Jerohams; 
und Gla, der Sohn Uſis, des Sohnes | 
Midhris; und Mefullam, der Sohn Se— 
phatjas, des Sohnes Reguels, des Soh⸗ 
nes Jibnejas. 

9. Dazu ihre Brüder in ihren Geſchlech⸗ 
tern, neunhundertſechsundfünfzig. Alle 
dieſe Männer waren Häupter in ihren 
Vaterhäuſern. 

10. Bon den Prieſtern aber: 3edaje, 
Zojarib, Jain; 

11. Und Afarja, der Sohn *Hilfias, | 
des Sohnes Mefullams, des Gohnes 
Zadoks, des Sohnes Merajoths, des 
Sohnes Ahitobs, ein Fürft im Haufe 
Gottes; *Rap. 5, 30. 

12. Und Adaja, der Sohn Jerohams, 
des Sohnes PBashurs, des Sohnes Mal: 
chias; und Maefai, der Sohn Adiels, 
des Sohnes Jahferas, des Sohnes Me: 
fullams, des Sohnes Mefillemiths, des 
Sohnes Immers; 

13. Dazu ihre Brüder, Häupter ihrer : 
Baterhäufer, taufendfiebenhundertf —— 
tüchtige Leute im Geſchäft des Amte— 
im Hauſe Gottes. 

14. Bon den Leviten aber aus dei 
Kindern Meraris: Gemaja, der Sohn 
Hafjubs, des Sohnes Asrifams, de 
Sohnes Hafabjas, 

15. Und Bakbakkar, Heres und Gale 
und Matthanja, der Sohn Michas, de 
Sohnes Gichris, des Sohnes Aſaphs, 

16. Und Obadja, der Sohn GSemajar 
des Sohnes Galals, des Sohnes Jedi 
thuns; und Berechja, der Sohn Alfa: 
des Sohnes Elfanas, der in den Dörfer 
der *Netophathiter wohnte. *sar. 25 

17. Die Pförtner aber waren: Sallır. | 
Akkub, Talmon, Ahiman mit ihre 
Brüdern, und Gallum war der Oberfl 

18. Und er hat bisher am Tor des Köniı 
gegen Aufgang gewartet. Dies ſind d 
Pförtner in den Lagern der Rinder Leı- 

19. Und Sallum, der Sohn Kores, di 4 
Sohnes Abiaſaphs, des Sohnes Koral 
und feine Brüder aus feinem Vaterhau 
die Korahiter, waren im Geſchäft — 
Amts, daß fie warteten an der Schwe— 
‚der Hütte, *wie auch ihre Väter 












—— Reviten in Jerufalem. 


Herr mit ihm gewefen war. 4. Moſe 25, 7-13. 
21.Sadjarja aber, der Sohn Meſelemjas, 


92. Alle diefe waren auserlefen zu Hü- 
we an der Schwelle, zweihundertzwölf; 
die w 


1. Chronik 9. 10. 


ıger des Herrn des Eingangs gewartet | inter den Leviten in ihren Gejchlechtern. 
hatter *4. Mofe 4, 18—20. | Diefe wohnten zu Serufalem. 
20. Binehasaber,derSohnE@leafars,war | 35. Zu Gibeon wohnten Jeiel, der 
zeiten Fürſt über fie, darum daß der | Bater Gibeons; jein Weib hie Maacha 


Einwohner Gibeons. 


Rap. 8,2938, 
36. Und fein eriter Sohn Abdon, Zur, 


war Hüter am Tor der Hütte des Gtifts. Kis, Baal, Ner, Nadab, 


37. Gedor, Ahjo, Sadarja, Mikloth. 
35. Mikloth aber zeugte Simeam; und 


aren aufgezeichnet in ihren Dörfern. fie wohnten auch ihren Brüdern gegen: 
Und David und Samuel, *der Geher, jeß- | über zu Jerufalem unter den Ihren. 


*1, Sam. 9,9. 11. 


ten fie ein auf Glauben, 
jollten die Tore am Haufe des Herrn, 
aämlih an dem Haufe der Hütte, daß 
ie jein warteten. 
24. Es waren aber folde Torwärter 
die vier Winde gejtellt, gegen 
Besen, gegen Abend, gegen Mitter- 
acht, gegen Mittag. N 
25. Ihre Brüder aber waren auf ihren 
Dörfern, daß fie hereinfämen allezeit je 
des fiebenten Tages, bei ihnen zu fein. 

























Ye vier oberiten Torhüter. 


aus Gottes; denn es gebührte ihnen 
e Hut, daß fie alle Morgen auftäten. 


a5 Gerät des Amts; denn fie trugen’s 
&sählt aus und ein. 

29. Und ihrer etliche waren beftellt über 
ie Gefäße und über alles heilige Gerät, 
er Semmelmehl, über Wein, iiber OL, 
er Weihrauch, iiber Spezereien. 


das *Galböl mit Spezereien. 
27 “2. Mofe 30, 23—25. 
3. Und Matthithja aus den Leviten, 
Sohn Gallums, des Kora- 
5, waren vertraut die Pfannen. 


en, waren etlicye iiber die Schau- 
te, fie zuzurichten auf alle Gabbate. 


3, Moſe 24,5. 8, 


3. *Zene aber find die Sänger, die 


in den Kammern feinen Dienft hatten; 
n Tag und Nacht waren fie in ihrem 


15 find die Häupter der Baterhäufer 


Und etlihe aus ihnen waren über 





pier der Baterhäufer der Leviten, | nicht; denn er fürchtete fich fehr. 


14-16, | 


39. Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte 


23. Daß fie und ihre Kinder hüten | Saul. Saul zeugte Jonathan, Maldji- 


jua, Abinadab, Esbaal. 

40. Der Sohn aber Fonathans war 
Merib-Baal. Merib:Baal aber zeugte 
Micha. 

41. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Meled) und Tharea. 

42. Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugte 
Alemeth, Asmaveth und Simri. Gimri 
zeugte Moza. 


| 43. Moza zeugte Binea, des Sohn 
26. Denn auf Glauben waren diefe war NRaphaja, des Sohn war Cleaja, 
Und die des Gohn war Azel. 


iten waren über die Kammern und | 44. Azel aber hatte jechs Söhne; die hie- 
e im Haufe Gottes. 
. Auch blieben fie über Nacht um das 


Ben: Asrikam, Bochru, Ismael, Gearja, 
Dbadja, Hananz das find die Kinder 
Azels. 


Das 10. Kapitel. 


Sauls Antergang im Streit wider die Philiſter. 
(Bgl. 1. Sam. 31.) 


1. Die Bhililter ftritten wider Israel. 


Und die von Israel flohen vor den Phi- 


liitern und fielen erfchlagen auf dem 
Gebirge Gilboa. 


2. Aber die Philifter hingen fih an 
Uber der Prieſter Kinder machten | Saul und feine Söhne hinter ihnen her 
und erfchlugen Jonathan, Abinadab und 


Malchifua, die Söhne Gauls. 
3. Und der Streit ward hart wider Saul; 
und die Bogenſchützen famen an ihn, 


‚daß er von den Schüßen verwundet ward. 
. Aus den Kahathitern aber, ihren 


4. Da fprad) Saul zu feinem Waffenträ- 
ger: Zieh dein Schwert aus und erftich 
mid) damit, daß diefe Unbefchnittenen 
nicht fommen und ſchändlich mit mir um: 
gehen. Aber fein Waffenträger wollte 
Da 
nahm Gaul fein Schwert und fiel hinein. 

5. Da aber fein Waffenträger fah, daß 
Saul tot war, fiel er aud) ins Schwert 
und ſtarb. 
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Gauls Tod. 


im Grunde wohnten, fahen, daß fie ge— 


1. Chronik 10. 11. | 
6. Alfo ftarb Saul und feine drei|vor dem Heren. Und fie falbten Davi 
Söhne und fein ganzes Haus zugleich. | zum König über Israel *nad) dem Won 
7. Da aber die Männer Israels, die des Herren durch Samuel. *. Sam. 16, 1.3.12 


F 


| 






David in Zion, 


4. Und David z0g hin und das gan 


flohen waren, und daß Saul und feine | Israel gen Jeruſalem, das ift Jebu— 
Söhne tot waren, verließen fie ihre denn die Jebufiter wohnten daſelbſt in 
Städte und flohen, und die Philiſter | Lande. 13 


famen und wohnten darin. 


5. Und die Bürger zu Jebus ſprache 


\ 


8. Des andern Morgens famen die zu David: Du folljt nicht hereintommer 
Philifter die Erfchlagenen auszuziehen | David aber gewann die Burg Zion, de 
und fanden Gaul und feine Söhne liegen iſt Davids Stadt. 1 


auf dem Gebirge Gilboa, 


6. Und David fprah: Wer die Zeh 


9. Und zogen ihn aus und hoben auf |fiter am erſten fchlägt, der foll ein Hauy 


fein Haupt und feine Waffen und 
fandten’s ins Land der Philiſter umher 
und ließen’s verfündigen vor ihren 
Götzen und dem Bolf 

10. Und legten feine Waffen ins Haus 
ihres Gottes, und feinen Schädel hef- 
teten jie ans Haus Dagons. 

11. Da aber alle die zu Sabes in Gi- 
lead hörten alles, was die Philiſter Saul 
getan hatten, 

12. Machten fie fi) auf, alle ftreitbaren 
Männer, und "nahmen die Leichnante 
Gauls und feiner Göhne und brachten 
fie gen Jabes und begruben ihre Ge- 
beine unter der Eiche zu Jabes und 
fafteten jieben Tage. *2. Sam. 2,5. 

13. Alſo ſtarb Saul in ſeiner Miſſetat, 
die er wider den Herrn getan hatte *an 
"dem Wort des Herrn, das er nicht hielt; 
auch Tdaß er die Wahrfagerin fragte 

*1, Sam. 15, 11. +1. Sam, 28, 8. 

14. Und fragte den Herren nicht, darum 
tötete er ihn und wandte das König— 
reich zu David, dem Sohn Iſais. 


Das 11. Kapitel. 


David wird einmütig zum König gefalbt, erobert und 
bewohnt die Burg Zion. Geine Helden. 
(2. 1—9: vgl. 2. Sam. 5, 1—10.) 


1. Und ganz Israel fammelte ſich zu 
David gen Hebron und ſprach: Giehe, 
*wir find dein Bein und dein Fleifch. 

*1. Mofe 29, 14. 

2. Auch ſchon, da Saul König war, 
führteft du Israel aus und ein. Go hat 
der Herr, dein Gott, dir geredet: Du 
ſollſt mein Volk Israel weiden, und du 
ſollft Fürft fein über mein Bolf Israel. 

3. Alfo famen alle Ultejten Israels 
zum König gen Hebron. 


machte einen Bund mit ihnen zu Hebron | dazumal zu Bethlehem. 
430 





Und David und die Schildwadht der Philifter — 


und Oberiter fein. Da eritieg fie ai 
eriten Joab, der Zeruja Sohn, und war 
Hauptmann. ri 
7. David aber wohnte auf der Bur— 
daher heißt man fie Davids Stadt. 
8. Und er baute die Stadt umher, oc 
Milo an bis ganz umher. Joab ab 
ließ leben die übrigen in der Stadt, 
9. Und David nahm immer mehr 7 
und der Herr Zebaoth war mit ihm. 
(3. 10-41: vgl. 2. Sam. 23, 8—39.) 4 
10. Dies find die Oberiten unter di 
Helden Davids, die fich redlich mit ih 
hielten in feinem Königreiche bei ga 
Israel, daß man ihn zum König mad 
nad) dem Wort des Herrn, iiber Israr 
11. Und dies ift die Zahl der Held 
Davids: Jaſobeam, derSohn Hachmon 
der vornehmite unter den dreißig; erh) 
feinen Spieß auf und ſchlug dreihunde 
auf einmal. "Rap. 27, 
12. Nach ihm war *Gleafar, der Ent 
Dodos, der Ahohiter; und er war um 
den drei Helden. "Rap. 27, 
13. Diefer war mit David zu Pr 
Dammim, da die Philifter fich dafelt 
verfammelt hatten zum Gtreit. Und: 
war da ein Stüc Acer voll Gerite; 
das Volk floh vor den Philiitern. 
14. Und fie traten mitten aufs Ott 
und erretteten es und fhlugen die Pr 
liter. Und der Herr gab ein großes 4 
15. Und drei aus den dreißig Vorneh 
ften zogen hinab zum Felfen zu Dai 
in die *Höhle Adullam. Aber der Fr 
lifter Lager lag im Grunde Rephain” 
*1. Sam. Z 
16. David aber war an ficherem IH 
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Helden 
Und David ward lüftern und fpradh: 


} 
$ 


] Sn brachen die drei in der Philiſter 

er und jchöpften Wafler aus dem 
unnen zu Bethlehem unter dem Tor 
md trugen's und braditen’s zu David. 


1. Ehronif 11. 12. 


Davids. 


31. Sthai, der Sohn NRibais, von Gi- 


will mir Waffer zu trinfen geben | bea der Kinder Benjamin. Benaja, der 
dem Brunnen zu Bethlehem unter | Birathoniter. 
: Tor? 


32. Hurai, von Nahale-Gaas. Abiel, 


der Arbathiter. 


33. Asmaveth, der Baherumiter. El— 


jahba, der Gaalboniter. 


34. Die Kinder Hafens, des Gifoniters. 


aber wollte es nicht trinken, fondern Jonathan, derSohnGages, der Harariter. 






oß es aus dem Herrn 
19. Und ſprach: Das lafje mein Gott 
en von mir fein, daß ich ſolches tue 


35. Ahiam, der Sohn Sadhars, der Ha- 


tariter. Gliphal, der Sohn Urs. 


36. Hepher, der Macherathiter. Ahia, 


nd trinke das Blut diefer Männer in | der Peloniter. 
jres Lebens Gefahr; denn fie haben’s | 37. Hezro, der Rarmeliter. Naerai, der 
nit ihres Zebens Gefahr hergebradt. | Sohn Asbais. 
Jarum wollte er’s nicht trinfen. Das| 38. Joel, der Bruder Nathans. Mibe- 



























aten die drei Helden. 
20. Abifai, der Bruder Joabs, der war 
x vornehmſte unter dreien; und er hob 
en Spieß auf und ſchlug dreihundert. 
md er war unter dreien berühmt, 
21. Und er, der dritte, herrlicher denn 
ie zwei, und war ihr Oberiter; aber 
s an jene drei fam er nid. 
. Benaja, der Sohn Jojadas, des 
hnes Is-Hails, von großen Taten, 
om Kabzeel. Er fchlug zwei Helden der 
abiter und ging hinabund ſchlug einen 
en mitten im Brunnen zur Schneezeit; 
, Er ſchlug aud einen Ägyptijchen 


3 aus der Hand und tötete ihn mit 
1 eigenen Spieß. *1.Sam. 17,7. 40.51. 
De tat Benaja, der Sohn Joja— 
nd war berühmt unter drei Helden 
Rap. 27,5.6, 
d war der herrlichite unter den 
; aber an jene drei fam er nicht. 
daber machte ihn zum heimlichen Rat. 
ftreitbaren Helden find diefe: 
[, der Bruder Joabs. Elhanan, der 
Dodos von Bethlehem. 
Gar * der Haroriter. Helez, 
seioniter 


 Abiefer, der Anathothiter. 
R Sibbechai, der Hufathiter. 
hohiter. 
iherai, der Netophathiter. Heled, 
Baanas, der Netophathiter. 


har, der Sohn 9 


Sohn Ahelais. 


‚halfen, 





agris. 
39. Zelef, der nnminiten Naberai, 


der Berothiter, der Waffenträger Joabs, 
des Sohnes der Zeruja. 


40. Ira, der Jethriter. Gareb, der Jeth- 


riter. 


41, *Uria, der Hethiter. Sabad, der 


*2. Sam. 11, 3, 


42. Adina, der Sohn Siſas, der Ru— 


beniter, ein Hauptmann der Nubeniter, 
und dreißig waren unter ihm. 


43. Hanan, der Sohn Maachas. Jo— 


faphat, der Mithniter. 


44, Ujia, der Afthrathiter. Sama und 


‚ der war fünf Ellen groß und | Zaiel, die Söhne Hothams, des Arveriters. 
e einen Spieß in der Hand *wie ein| 45. Jediael, der Sohn Simris. Joha, 
erbaum. Uber er ging zu ihm hinab | fein Bruder, der Thiziter. 

einem GSteden und nahm ihm den| 46. Eliel, der Maheviter. Jeribai und 
Fofawja, die Söhne Elnaams. Jethma, 


der Moabiter, . 
47. Eliel, Obed, Jaefiel von Mezobaja. 


Das 12, Kapitel. 


Davids Beiftand an ftreitbaren Männern. 


1. Auch famen diefe zu David gen 


*Biklag, da er noch abgefondert war vor 


Saul, dem Sohn des Kis, und fie waren 
‚aud) unter den Helden, die zum Ötreit 
*1, Sam. 27, 6. 


2. Mit *Bogen gerüstet, geſchickt mit 


Rap. 27,8.10. | beiden Händen auf Steine und auf Pfeile 
‚ der Sohn des Ikkes, der The- und Bogen, von den Brüdern Gauls, die 


‚aus Benjamin waren: 
Ilai, 


*Kap. 8, 40, 

3. Der vornehmfte Ahiefer und Joas, 
die Kinder Samaas, des Gibeathiters; 
Jeſiel und Pelet, die Kinder Asmaveths; 
Baracha und Jehu, der Unathothiter, 
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GStreitbare Männer 


4. Zismaja, ver Gibeoniter, gewaltig 
unter den dreißig und über die dreißig. 
Seremia, Sahafiel, Johanan, Joſabad, 
der Gederathiter. 

5. Gleufai, Jerimoth, Bealja, Semarja, 
Sephatja, der Harophiter. 

6. Elfana, Ziffia, *Afareel, Joeſer, Ja— 
jobeam, die Korahiter. *Kap. 25, 18, 

7. Joela und Sebadja, die Kinder Ge- 
rohams von Gedor. 

8. Bon den Gaditern fonderten fi) aus 
zu David nad) dem fihern Ort in der 
Wüſte, da er fic) verborgen hatte, jtarfe 
Helden und Kriegsleute, die Schild und 
Spieß führten, und ihr Angeſicht wie 
der Löwen, und *jchnell wie die Rehe 
auf den Bergen: *2. Sam. 2, 18. 

9. Der erſte Efer, der zweite Obadja, 
der dritte Eliab, 

10. Der vierte Masmanna, der fünfte 
Jeremia, 

11. Der ſechſte Atthai, der ſiebente Eliel, 

12. Der achte Johanan, der neunte El— 
ſabad, 


13. Der zehnte Jeremia, der elfte Mach- 


bannai. 

14. Diefe waren von den Kindern Gad, 
Häupter im Heer, der Kleinjte über hun- 
dert und der Größte über taufend. 

15. Die find’s, die über den Jordan 
gingen im erſten Monat, da er voll war 
an beiden Ufern, und verjagten alle, die 
in den Gründen wohnten, gegen Morgen 
und gegen Abend, 

16. Es famen aber auch Kinder Ben- 
jamins und Judas zu David an feinen 
ſichern Ort. 

17. David aber ging heraus zu ihnen und 
antwortete und ſprach zu ihnen: Kommt 
ihr im Frieden zu mir und mir zu helfen, 
jo foll mein Herz mit euch fein; kommt ihr 
aber mit Lilt und mir zuwider zu fein, da 
doch fein Frevel an mir ift, fo fehe der 
Gott unferer Väter darein und jtrafe es. 

18. Aber der Geiſt ergriff Amafai, den 
Hauptmann unter den dreißig: Dein find 
wir, David, und mit dir halten wir’s, du 
Sohn Iſais. Friede, Friede fei mit dirl 
Friede ſei mit deinen Helfern! denn dein 
Gott hilft dir. Da nahm fie David an und 
legte fie zu Häuptern über die Kriegsleute. 

19. Und von Manaſſe fielen zu David, 
da er fam mit den Bhiliftern wider Gaul 
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1. Chronik 12. 





zu 





| um David. | 


zum Streit und half ihnen nicht. Denn. 
die *Fürften der Philiſter ließen ihn mit 





feinem Herrn Gaul fiele, fo möchte es 
ge unfern Hals foiten. *1.Sam. 29,4 

. Da er nun gen Zillag zog, fielen 
S hm von Manafje Adna, Joſabad, 
Jediael, Michael, Joſabad, Elihu, Zil- 
thai, Häupter über taufend in Manaffe. 

21. Und fie halfen David wider die. 
Kriegsleute; denn fie waren alle ſtreit 
bare Helden und wurden a 
über das Heer. 

22. Auch famen alle Tage etliche zu. 
David ihm zu helfen, bis daß es ein 
großes Heer ward wie ein Heer Gottes 

23. Und dies ijt die Zahl der Häupter 
gerüftet zum Heer, die zu David ger 
Hebron famen, das Königreich Gauls zı 
ihm zu wenden nad) dem Wort des Heren 

24. Der Kinder Juda, die Schild uni 
Spieß trugen, waren jechstaufendadt 
hundert, gerüjtet zum Heer. 

25. Der Kinder Simeon, ftreitbare Helder 
zum Heer, fiebentaufendeinhundertt. 
26. Der Kinder Levi viertauſendſechs 

hundert. 

27. Und Jojada, der Fürſt unter denen 
von Aaron, mit dreitauf endfiebenhunder! 

28. Zadok, ein junger jtreitbarer Held 
mit ſeines Vaters Haufe, zweiundzwanzi 
Oberſte. 2.Sam. 15, 24; Kap. 5 31 

29. Der Kinder Benjamin, Sauls Brü 
der, dreitaufend. Denn bis auf die Zei 
hielten ihrer nod) viel andemHaufeSau 

30. a ee — 
achthundert, ftreitbare Helden und bi 
rühmte Männer in ihren Baterhäufer 

31. Des halben Stammes Manaf'- 
adhtzehntaufend, die mit Namen genamı 
wurden, daß fie fümen und machten Dy 
vid zum König. 

32. Der Kinder Ffafchar, die verſtänd 
waren und rieten, was zu jeder Zeit Isra 
tun jollte, zweihundert Hauptleute; ur 
alle ihre Brüder folgten ihrem Wort. 

33. Bon Gebulon, die ins Heer zoge 
zum Gtreit, gerüftet mit allerlei Waffı 
zum Gtreit, fünfzigtaufend, fich in d 
Ordnung zu ſchicken einträchtig. | 

34. Bon Naphtali taufend Hauptleui 
und mit ihnen, die Schild und Gpi: 
führten, fiebenunddreißigtaufend. 





















Davids Anhang. 


35. Bon Dan, zum Streit gerüjtet, 
ahtundzwanzigtaufendfechshundert. 
36. Bon Aſſer, die ins Heer zogen, ge- 
üftet zum Streit, vierzigtaujend. 

37. Bon jenjeit des Jordans, von den 
Aubenitern, Gaditern und dem halben 
StammManaffe, mit allerlei Waffen zum 
Streit, Hundertzwanzigtaujend. 

38. Alle diefe Kriegsleute, die das Heer 
dneten, famen von ganzem Herzen gen 


Jsrael eines Herzens, daß man David 
m König madıte. 


1. Chronik 12—14. 


Uſas Tod. 


auf den Cherubim fitt, da der Name 
angerufen wird. *30.15,9, 

7. Und fie ließen die Lade Gottes auf 
einem neuen Wagen führen aus dem 
Haufe Abinadabs. Uſa aber und fein 
Bruder trieben den Wagen. 

8. David. aber und das ganze Israel fpiel- 
ten vor Gott her aus ganzer Macht mit 
Liedern, mit Harfen, mit Pjaltern, mit 
Pauken, mit Zimbeln und mit Bofaunen. 

9. Da fie aber famen zur Tenne Chidon, 


b t ganz Israel. Auch war alles andere reckte Uſa feine Hand aus, die Lade zu hal- 


ten; denn die Rinder fchritten beifeit aus. 
10. Da erzürnte der Grimm des Herrn 


3 . Und fie waren dafelbit bei David über Ufa, und er fchlug ihn, darum daß 


rei Tage, aßen und tranfen; denn ihre |er feine Hand hatte ausgeredt an die 


























rüder hatten für fie zubereitet. 
40. Auch welde die nächſten um fie 


taphtali, die brachten Brot auf Efeln, 
amelen, Maultieren und Rindern, Speije 
on Mehl, Kuchen von Feigen und Roji- 
ıen, Wein, DI, Rinder, Schafedie Menge; 
enn es war eine Freude in Israel. 


M Das 13. Kapitel. 

id holt die Bundeslade ein und fegt fie im Hauje 
4 Obed⸗Edoms nieder. 

(2gl. 2. Sam. 6, 1—11.) 


1. Und David hielt einen Rat mit den 
auptleuten über taujend und über hun- 
und mit allen Fürften 
2. Und ſprach zu der ganzen Gemeinde 
tael: Gefällt es euch, und ift’s von 
a Herren, unferm Gott, fo laßt uns 
nthalben ausſchicken zu unfern an: 
een Brüdern in allen Landen Israels 
mit ihnen zu den Prieſtern und Leviten 
n den Städten, da fie Borftädte haben, 

; fie zu uns verfammelt werden; 

Und laßt uns die Lade unfers Gottes 
uns wieder holen; denn zu den Zeiten 
uls fragten wir nicht nad) ihr. 

Da jprad) die ganze Gemeinde, man 
e aljo tun; denn ſolches gefiel allem 
ft wohl. 

Alſo verfammelte David das ganze 
el, vom Gihor AUgyptens an, bis 
tan fommt gen Hamath, die Lade Gottes 

Holen von Kirjath-Fearim. 


# in 
te die Lade Gottes, des Herrn, der 


Und David zog hinauf mitganz Israel 
Daala, nad) Kirjath-Fearim, welches | 
Juda, daß er von da herauf: 
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Lade, daß er dafelbit jtarb vor Gott. 
11. Da ward David traurig, daß der 


ve ven, bis hin an Iſaſchar, Sebulon und | Herr Ufa jo wegriß, und hieß die Gtätte 


Perez-Uſa bis auf diefen Tag. 

12. Und David fürdhtete ſich vor Gott 
des Tages und ſprach: Wie fol ich die 
Lade Gottes zu mir bringen? 

13. Darum Tieß er die Lade Gottes 
nicht zu fi) bringen in die Stadt Da- 
vids, jondern lenkte fie hin ins Haus 
Dbed-Edoms, des Gathiters. 

14. Alfo blieb die Qade Gottes bei Obed- 
Edom in feinem Haufe drei Monate. Und 


der Herr fegnete das Haus Obed-Edoms 


und alles, was er hatte. 
Das 14. Kapitel. 


Davids Palaft, Weiber, Rinder und Siege über die 
Philiſter. 


(V. 1-16: vgl. 2. Sam. 5, 11—25.) 

1. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
ſandte Boten zu David und Zedernholz, 
Maurer und Zimmerleute, daß fie ihm 
ein Haus bauten. 

2. Und David merkte, daß ihn der Herr 
zum König über Israel beftätigt hatte; 
denn fein Königreich ftieg auf um feines 
Volks Israel willen. 

3. Und David nahm noch mehr Weiber 
zu Jerufalem und zeugte noch mehr Söhne 
und Töchter. 

4. Und die ihm zu Jeruſalem geboren 
wurden, hießen alfo: Sammua, Sobab, 
Nathan, Salomo, 

5. Jibhar, Elifua, Elpelet, 

6. Nogah, Nepheg, Japhia, 

7. Elifama, Baeljada, Eliphelet. 

8. Und da die Philiiter hörten, daß 
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Siege über die Philiſter. 


David zum König gefalbt war über ganz 
Israel, zogen fie alle herauf, David zu 
fuchen. Da das David hörte, z0g er 
aus gegen fie. 

9. Und die Bhilifter famen und ließen 
fi) nieder im Grunde Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und ſprach: 
Soll ich hinaufziehen wider die Philiſter, 
und willit du fie in meine Hand geben? 
Der Herr ſprach zu ihm: Zieh hinauf, 
ich habe fie in deine Hände gegeben. 

11. Und da fie hinaufzogen gen Baal- 
Perazim, fchlug fie David dafelbit. Und 
David ſprach: Gott hat meine Feinde 
durch meine Hand zertrennt, wie jid) das 
Waffer trennt. Daher hießen fie die 
Stätte Baal-Perazim. 

12. Und fie ließen ihre Götter dafelbit; 
da hieß fie David mit *Feuer verbrennen. 

*5. Mofe 7, 5. 25. 

13. Aber die Philiſter machten ſich wieder 
heran und ließen fich nieder im Grunde, 

14. Und David fragte abermals Gott; 
und Gott ſprach zu ihm: Du follit nicht 
hinaufziehen hinter ihnen her, fondern 
lenfe dich von ihnen, daß du an fie fom- 
met gegenüber ven Maulbeerbäumen; 

15. Wenn du dann wirft hören das 
Rauſchen oben auf den Maulbeerbäu- 
men einhergehen, jo fahre heraus zum 
Streit; denn Gott iſt da vor dir aus— 
gezogen zu fchlagen der Philiſter Heer. 

16. Und David tat, wie ihm Gott ge- 
boten hatte; und fie f Hlugen das Heer der 
Philiſter von Gibeon an bis gen Gefer. 

17. Und Davids Name ging aus in alle 
Zande, und der Herr ließ feine Furcht 
über alle Heiden fommen. 


Das 15. Kapitel. 
Die Bundeslade wird an ihren Ort gebracht. 

1. Und er baute ſich Häufer in der Stadt 
Davids und bereitete der Lade Gottes eine 
Stätte und breitete eine Hütte über fie. 

2. Dazumal ſprach David: Die Lade 
Gottes joll niemand tragen außer den 
Zeviten; denn dieſe hat der Herr er- 
wählt, daß fie die Lade Gottes tragen 
und ihm dienen ewiglid). 

3. Da verfammelte David das ganze 
Israel gen Zerufalem, daß fie die Lade 
des Herrn hinaufbrächten an die Stätte, 
die er Dazu bereitet hatte. 


1. Ehronif 14. 15. 








zweiten Ordnung: Sacharja, Ben, Jaefi 
Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, 7 
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Die Bundeslade an 


4. Und David brachte zuhauf die Kin- 
der Aaron und die Leviten; 

5. Aus den Kindern Kahath: Uriel, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, bun- 
dertzwanzig; 

6. Aus den Kindern Merari: Afaja, 
den Oberiten, jamt feinen Brüdern, 
zweihundertzwanzig; 

7. Aus den Kindern Gerſon: Joel, 
den Oberſten, famt jeinen Brüdern, 
— 

Aus den Kindern Elizaphan: Se 
*— den Oberſten, ſamt ſeinen Bru⸗ 
dern, zweihundert; 

9. Aus den Kindern Hebron: Eliel, — 
Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, achtzig 

10. Aus den Kindern Uſiel: Ammina 
dab, den Oberſten, jamt feinen Drü 
dern, hundertzwölf. 

11. Und David *rief Zadok und Abja 
thar, die Prieſter, und die Leviten, näm 
lic) Uriel, Aſaja, Joel, Semaja, Eliel 
Amminadab, 1 *2. Sam. 15,29, 

12. Und fprach zu ihnen: Ihr feid di 
Häupter der Baterhäufer unter den Le 
viten; fo heiliget nun euch und eur 
Brüder, daß ihr die Lade des Herrn 
des Gottes Israels, heraufbringet a 
den Ort, den ich ihr bereitet habe; 

13, Denn das erjtemal, da ihr nicht d 
waret, machte *der Herr, unfer Gott, ‚eine 
Riß unter uns, darum daß wir ihn mid 
ſuchten, wie ſich's gebührt. Kap. is 9.10 

14. Alſo — ſich die Prieſter um 
Leviten, daß ſie die Lade des Herrn 
des Gottes Israels, heraufbrächten. 

15. Und die Kinder Levi trugen die Lat 
Gottes auf ihren Achſeln mit den Stange 
daran, wie *Moſe geboten hatte nah de 
Wort des Herrn. *2. Moje 25, 14; 4. Moje4, 1 

16. Und David fprad) zu den DOberfte 
der Leviten, daß fie ihre Brüder zu &ü 
gern bejtellen follten mit Gaitenfpiele 
mit Pſaltern, Harfen und hellen Fir 
bein, daß fie laut fängen und mit Freude 

17. Da beitellten die Leviten Hema. 
den Sohn Joels, und aus feinen Br 
dern Afaph, den Sohn Berechjas, un 
aus den Kindern Meraris, ihren Brr 
dern, Ethan, den Gohn Rufajas; 

18. Und mit ihnen ihre Brüder © 















ijhren Ort gebracht. 1. Chronik 15. 16. Eängerchöre. 


naja, Maaſeja, Matthithja, Eliphelehu, 2. Und da David die Brandopfer und 
Dilneja, Obed-Edom, Jeiel, dieTorhüter. | Dankopfer ausgerichtet hatte, jegnete er 
19. Denn *Heman, Ajaph und Ethan das Bolf im Namen des Herrn 





waren Sänger mit ehernen Zimbeln, hell 
fl *Rap. 6, 18.24. 29; 25, 1. 
20. . Sadarja aber, Ajiel, Semiramoth, 

Sehiel, Unni, Eliab, Maafeja und Be- 


3. Und teilte aus jedermann in Is— 
rael, Männern und Weibern, einen Zaib 
Drot und ein Stück Fleifh und ein 
halbes Maß Wein. 





= y mit Plaltern, nachzu ugen; ' 4. Und er beſtellte etliche Leviten zu 
21. Matthithja aber, Eliphelehu, Mik— Dienern vor der Lade des Herrn, daß 
ia, Obed-Edom, Jeiel und Aſasja mit ‚fie priefen, danften und lobten den 





Harfen von acht Saiten, vorzujingen; 

22. Chenanja aber, der LZeviten Ober- 

ter, der Sangmeifter, daß er fie unter- 

iefe, zu fingen; denn er war veritändig. 

23. Und Berehja und Elfana waren 

ab der Lade. 

Uber Sebanja, Fofaphat, Natha- 
Amaſai, Sadarja, Benaja, Eliefer, 
Prieſter, bliefen mit Drommeten 
der Lade Gottes; und Obed-Edom 

= Jehia waren Torhüter der Lade. 

(3; 25—29: vgl. 2. Sam. 6, 12—16.) 

. Aljo gingen hin David und die 

Ülteiten in Israel und die Oberften 

er die Taujende, heraufzuholen die 

ade des Bundes des Herrn aus dem 
auje Obed-Edoms mit Freuden. 

6. Und da Gott den Leviten half, die die 

Jade des Bundes des Herrntrugen, opferte 

Be Farren und fieben Widder. 




























AR, 


an, dazu alle Zeviten, die die Lade 


Sangmeifter, mit den Sängern; auch hatte 
wid einen leinenen LZeibroc darüber. 


28. Aljo brachte das ganze Israel die, 
“ad des Bundes des Herrn hinauf mit. 


ichzen, Bofaunen, Drommeten und 
le: Pimbeln, mit Pfaltern und Harfen. 
Da nun die Lade des Bundes des | 


‚ die Tochter Sauls, zum Fen- 


) ja hüpfen und fpielen, verachtete 
ihn in ihrem Herzen, 


Das 16. Kapitel. 


ln bet Heimbolung der Bundeslade, 
eftellung des Gottesdienftes. 


(8.13.43: vgl. 2, Sam, 6, 17— 19.) 

id da fie die Lade Gottes hinein- 

tamten, ſetzten jie fie in die Hütte, die 
David aufgerichtet hatte, und opfer- 

andopfer und Danfopfer vor Gott. 





jen, und dieSänger und Chenanja, der 





jeraus; und da fie den König Da: 
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Herrn, den Gott Ssraels: 

5. Nämlich; Aſaph, den eriten, Ga- 
charja, den - andern, Seiel, Semiramoth, 
Zehiel, Matthithja, Eliab, Benaja, Obed- 
Edom und Jeiel mit Pjaltern und Har- 
fen, Ajaph aber mit hellen Zimbeln; 

6. Benaja aber und Jahajiel, die Prie- 
jter, mit Drommeten, allezeit vor der 
Lade des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit beitellte David zum 
eriten, dem Herrn zu danken durch Aſaph 
und feine Brüder: 

(8. 8—22: vgl. Pf. 105, 1—15.) 

8. Danfet dem Herrn, prediget feinen 
Namen; tut fund unter den Bölfern 
fein Tun. 

9. Singet und fpielet ihm, dichtet von 
allen feinen Wundern. 

10. Rühmet feinen heiligen Namen. 


Es freue ſich das Herz derer, die den 
1. Und David hatte einen leinenen 


Herrn fuchen. 

11. Fraget nach) dem Heren und nad) fei- 
ner Macht; fuchet jein Angeficht allezeit. 
12. Gedenfet feiner Wunderwerfe, die 
er getan hat, feiner Wunder und der 
Gerichte feines Munpdes, 

13. Ihr, der Same sraels, feines Knech— 


tes, ihr Kinder Jakobs, jeine Auserwählten. 


14. Er iſt der Herr, unſer Gott; er 


richtet in aller Welt. 


n in die Stadt Davids kam, ſah 15. Gedenket ewiglich ſeines Bundes, was 


er verheißen hat in taufend Geſchlechter, 
16. Den er gemacht hat mit Abraham, 
und feines Eides mit Iſaak; 


| 17. Und jtellte es Jakob zum Necht 


‚und srael zum ewigen Bund, 

18. Und ſprach: Dir will ic) das Land 
Kanaan geben, das Los eures Erbteils; 
19. Da fie wenig und gering waren 
und Fremdlinge darin, 

20. Und fie zogen von einem Volk zum 
andern und aus einem Königreid) zum 
andern Bolt. 
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Lob Gottes. 1. Chronik 16. 17. Söbe zu Gibeon. 


21. Er ließ niemand ihnen Schaden 39. Und Zadof, den Priefter, und feine 

tun und *itrafte Könige um ihretwillen. | Brüder, die Priefter, ließ er vor der 
*1. Mofe 12,17; 20,3; 26,9. Wohnung des Herrn *auf der Höhe zu 

22. „Taſtet meine Gefalbten nicht an, | Gibeon, "Rap. 21,29, 

und tut meinen Propheten fein Leid.” | 40. Daß fie dem Herrn täglich Brand: 
(8. 23—33: vgl. Pf. 96.) opfer täten aufdem Brandopferaltar, *des 

23. Ginget dem Herrn, alle Lande, | Morgens und des Abends, wie gefchrie: 

verfündiget täglid fein Heil. ben jteht im Geſetz des Herrn, das a 
24. Erzähletunter den Heidenfeine Herr- an Israel geboten hat; +2. Mofe 29, 33.39, 

lichfeit, unter allen Böltern feine Wunder. | 41. Und mit ihnen Heman und Jedi 
25. Denn der Herr ift groß und fehr |thun und die andern Erwählten, die mit 

löblic) und herrlicd) über alle Götter. | Namen benannt waren, zu danken dem 
26. Denn aller Heiden Götter find Gößen; | Herrn, daß feine Güte währet ewigli 

der Herr aber hat den Himmel gemadjt. | 42, Und mitihnen Heman und Jedithun 
27. Es ftehet herrlich und prächtig vor | mit Drommeten und Zimbeln zu flinger 

ihm, und gehet gewaltig und fröhlich | und mit Gaitenfpielen Gottes. Die Kinder 
zu an feinem Ort. aber Zedithun machte er zu Torhütern. 
28. Bringet *her dem Herrn, ihr Böl-| 43. Alſo zog alles Bolt heim, ein jeg 

fer, bringet her dem Herrn Ehre und licher in fein Haus; und David tehrt 
Macht. P 20,12. 6*— heim, ſein Haus zu grüßen. J 
29. Bringet her dem Herrn die Ehre 4 

ſeines Namens; bringet Geſchenke und —— Das 17. Kapitel. 4 
fommt vor ihn und betet den Herrn am | dhd oil einen Sempet Denen und gnzſaretde 
in heiligem Schmud. (gl. 2. Sam. 7.) J 
30. Es fürchte ihn alle Welt. Erhatden Erd⸗ 1. Es begab ſich, da David in feinen 

boden bereitet, daß er nicht bewegt wird. | Haufe wohnte, ſprach er zu dem Pre’ 
31. Es freue fich der Himmel, und die pheten Nathan: Giehe, ich wohne I 

Erde ſei fröhlich); und man fage unter |einem Zedernhaufe, und die Lade nel 
den Heiden, daß der Herr regieret. ‚Bundes des Herrn ift unter Teppicher 
32. Das Meer braufe, und was dar: 2. Nathan fprad) zu David: Alles, 50 

{ 








innen it; und das Feld ſei fröhlich |in deinem Herzen ift, das tue; denn Go 
und alles, was darauf it. it mit Dir, | 
33. Und laſſet jauchzen alle Bäume | 3. Aber in derjelben Nacht Fam de 
im Walde vor dem Herrn; denn er Wort Gottes zu Nathan: und ſprach: 
fommt zu richten die Erde. 4. Gehe hin und ſage David, meine 
(8. 34—36: dgl. Pf. 106, 1.47.48.) Knecht: So fpriht der Herr: Du fol 
34. Danfet dem Herrn; denn er ift | mir nicht ein Haus bauen zur Wohnun 
freundlich, und feine Gütewähretewiglic. | 5. Denn ich habe in feinem Haufeg 
35. Und ſprecht: Hilf uns, Gott, unfer wohnt von dem Tage an, da ich — 
Heiland, und fammle uns und errette | Kinder Israel ausführte, bis auf dief 
uns aus den Heiden, daß wir deinem hei- | Tag, fondern ich bin gewejen, wo 
ligen Namen danfen und dir Rob fagen. | Hütte gewefen it und die Wohnung” 
36. Gelobet fei der Herr, der Gott Is- | 6. Wo ich wandelte im ganzen Isra 
taels, von Ewigfeit zu Ewigkeit! Und habe ich auch zu der Richter einem 7 
alles Volk fagte: Amen! und: Zobe den | Israel je gefagt, denen ic) gebot zu w 
Herrn! 97. 4,14. | den mein Bolf, und gefprochen: Waru— 
37. Alfo ließ er dafelbft vor der Lade baut ihr mir nicht ein Zedernhaus? 
des Bundes des Heren Afaph und feine | 7. So ſprich nun alfo zu meinem Kne— 
Brüder, zu dienen vor der Lade allezeit, David: So fpricht der Herr Zebaoit 
einen jeglihen Tag fein Tagewerf, Ich habe dich genommen von der Wei 
38. Aber Obed-Edom und ihre Brüder, | hinter den Schafen, daß du folltejt ft 
ahtundfechzig, und Obed-Edom, den |ein Fürft über mein Volk Israel, 
Sohn Zedithuns, und Hofa zuTorhütern. | 8. Und bin mit dir gewejen, wo 
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Verheißung Öottes. Dantgebet 
ngegangen bijt, und habe deine Feinde 
asgerottet vor dir und habe dir einen 
amen gemadjt, wie die Großen auf 
sn Namen haben. 

3. Und id will meinem Bolf Israel 
ıe Stätte jegen und will es pflanzen, 
3 es dafelbit wohnen foll und nicht 
ehr bewegt werde; und die böjen Leute 
fen es nicht mehr ſchwächen wie vor- 
als und zu den Zeiten, da id) den 
ich gebot über mein Volk Israel. 
0. Und ich will alle deine Feinde de— 
ütigen und verfündige dir, daß der 
ere dir ein Haus bauen will. 

11. Wenn aber deine Tage aus find, 
1 hingehſt zu deinen Vätern, jo 


deinen Samen nad) dir er- 
den, der deiner Söhne einer jein 
1; dem will ich jein Königreich be- 
| 2, Der foll mir ein Haus bauen, 
F will jeinen Stuhl bejtätigen 
Rap. 22, 10; 28, 6. 
* will ſein Vater ſein, und er ſoll 
ir Sohn fein. Und id) willmeine Barm- 
zigkeit nicht von ihm wenden, wie ich fie 
dem gewandt habe, der vor dir war, 
£&. Sondern ic} will ihn jegen in mein 
us und in mein Königreich ewiglich, 
‚fein Stuhl beftändig ſei ewiglid). 
. Und da Nathan nad) allen diefen 


ten und all diefem Gejicht mit Da- | 
rede‘ 6, 





1. Ehronif 17. 18. 


und Giege Davids. 


21. Und wo ift ein Bolt auf Erden wie 
dein Bolf Israel, um welches willen Gott 
————— iſt, ſich ein Volk zu erlöſen 

d ſich ſelbſt einen Namen zu machen 
großen und ſchrecklichen Dingen, 
Heiden auszuſtoßen vor deinem Volk her, 
das du aus Ägypten erlöſt haft? 

22. Und du haft dir dein Volk Israel 
zum Bolf gemacht ewiglich; und du, Herr, 
bijt ihr Gott geworden. 

23. Nun, Herr, das Wort, das du ge- 
redet haft über deinen Knecht und über 
jein Haus, werde wahr ewiglid, und 
tue, wie du geredet halt. 

24. Und dein Name werde wahr und 
groß ewiglich, daß man fage: Der Herr 
Zebaoth, der Gott Israels, iſt Gott in 
Israel, und das Haus deines Knechtes 
David iſt beitändig vor Dir. 

25. Denn du, mein Gott, haft das Ohr 
deines Knechtes geöffnet, daß du ihm 
ein Haus bauen willit; darum hat dein 
KnehtMut gefunden, daßervor dir betet. 

26. Nun, Herr, du bilt Gott und haſt 
ſolch Gutes deinem Knecht geredet. 

27. Nun hebe an zu fegnen das Haus 
deines Anechtes, daß es ewiglich fei vor 
dir; denn was du, Herr, jegneft, das ijt 
gejegnet ewiglidh. 

Das 18. Kapitel. 


David erbeutet in glüdlichen Kriegen Gold, Silber und 
Erz und widmet ſolches für den Tempelbau. Seine 
Beamten und Prieſter. 

(Bgl. 2. Sam. 8.) 


3. Kam der König David und blieb vor | 1. Rad) d Giug David die Philiſter 














erher gebracht haſt? *1. Moſe 32, 11. 
d das hat dich noch zu wenig 


eines Anechtes nod) von fernem 


| Benöbe Gott der Herr bit. 
5 foll David mehr fagen zu Dir, 


erfennjt deinen Knecht. 
9. Herr, um deines Anechtes willen, 
‚Deinem Herzen haft du alle ſolche 
ı Din —* getan, daß du kundtäteſt 
Ww eit. 
„Bert, es ift deinesgleichen nicht, und 
teiı Gott denn du, nad) allem, was 
mit unjern Ohren gehört haben. 


, Gott, fondern du hajt über das 


mftigen geredet; und du hajt mich 
nad) Menjchenweife, der du | Zeichen aufzurichten am Wafjer Euphrat. 


deinen Knecht herrlich machſt? 





$ und jprad): *Wer bin ich, Herr. und demütigte fie und nahm Gath und 
‚und was iſt mein Haus, daß du mich | feine Ortfchaften aus der PBhilifter Hand. 


2. Aud ſchlug er die Moabiter, daß 
die Moabiter David untertänig wurden 
und Gejchenfe brachten. 

3. Er ſchlug aud) Hadadefer, den König 
zu Zoba, in Hamath, da er hinzog, fein 


4. Und David gewann ihm ab taufend 
Wagen, fiebentaufend Reiter und zwan- 
zigtaufend Mann zu Fuß. Und David 
verlähmte alle Roſſe der Wagen, und 
behielt hundert Wagen übrig. 

5. Und die Syrer von Damaskus fa- 
men, dem Hadadefer, dem König zu Zoba, 
zu helfen. Aber David fchlug der Syrer 
zweiundswanzigtaufend Mann 

6. Und legte Bolt in das Syrien von 
Damaskus, daß die Syrer David unter: 
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Davids Beamte und Priefter. 


tänig wurden und brachten ihm Geſchenke. 
Denn der Herr half David, wo er hinzog. 

7. Und David. nahm die goldenen 
Schilde, die Hadadefers Knechte gehabt 
hatten, und bradte fie gen Jeruſalem. 

8. Auch) nahm David aus den Städten 
Hadadefers, Tibehath und Chun, ſehr 
viel Erz, davon Galomo das *eherne 
Meer und die Säulen und ehernen Ge— 
füße machte. *1. Rön. 7, 23. 15. 

9, Und da Thou, der König zu Hamath, 
hörte, daß David alle Macht Hadadefers, 
des Königs zu Zoba, gejchlagen hatte, 

10. Sandte er feinen Sohn Hadoram 
zum König David und ließ ihn grüßen 
und fegnen, daß er mit Hadadefer ge= 
fteitten und ihn gefchlagen hatte. Denn 
Thou hatte einen Streit mit Hadadefer. 
Und er hatte mit fich allerlei goldene, 
filberne und eherne Gefäße. 

11. Auch diefe heiligte der König Da- 
vid dem Herrn mit dem Gilber und 
Gold, das er den Heiden genommen 
hatte, den Edomitern, Moabitern, Am- 
monitern, Philiſtern und Amalefitern. 

12. Und Abifai, der Zeruja Sohn, ſchlug 


der Edomiter im Salztal achtzehntaufend: 


13. Und legte Bolf in Edom, daß alle 
Edomiter David untertänig waren. Denn 
der Herr half David, wo er hinzog. 

14. Alfo regierte David über das ganze 
Israel und handhabte Gericht und Ge⸗ 
rechtigkeit allem ſeinem Volk. 

15. Joab, der Zeruja Sohn, war über 
das Heer. Joſaphat, der Sohn Ahiluds, 
war Kanzler. 

16. Zadok, der Sohn Ahitobs, und 
*Abimelech, der Sohn Abjathars, waren 
Prieſter. Sawſa war Schreiber.Kap. 24, 6. 

17. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die Krether und Plether. Und die 
Söhne Davids waren die erſten zur Hand 
des Königs. 


Das 19. Kapitel. 


David rächt an den Ammonitern die Beſchimpfung 
ſeiner Geſandten. 


(gl. 2. Sam. 10.) 


1. Und nad) diefem jtarb Nahas, der 


König der Kinder Ammon, und fein 
Sohn ward König an feiner Gtatt. 

2. Da gedachte David: Ich will Barm- 
herzigfeit tun an Hanon, dem Sohn des 


Nahas, denn fein Bater hat an mirBarm- 
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1. Ehronif 18. 19. 











Ammons Hohn. 


herzigfeit getan; und ſandte Boten hin 
ihn zu tröſten über feinen Bater. Und d 
die Anechte Davids ins Land der Kinde 
Ammon famen zu Hanon, ihn zu teöften 

3. Sprachen die Fürſten der Kinder 9 
mon zu Hanon: Meinſt du, daß David dei 
nen Vater ehre vor deinen Augen, daße 
Tröfterzudirgefandthat? Ja, feine Knecht 
ind gefommen zu dir zuforfchen und um 
zufehren und zu erfunden das Land. 

4. Da nahm Hanon die Anechte David. 
und fchor fie und fehnitt ihre Kleider hal 
ab bis an die Lenden und ließ fie gehen 

5. Und etliche gingen hin und jagteı 
es David an von den Männern. — 
aber fandte ihnen entgegen; denn di 
Männer waren jehr gefchändet. Undde 
König ſprach: Bleibet zu Jericho, bi 
euer Bart wachſe; jo fommt dann wieder 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen 
daß fie waren ſtinkend geworden vor Da 
vid, fandten fie hin, beide, Hanon un 
die Kinder Ammon, taufend — 
Silber, Wagen und Reiter zu dingen au 
Meſopotamien, aus dem Syrien vo 
Maacha und aus Zoba; 

7. Und dingten zweiunddreißigtauſen ir j 
Wagen und den König von Maacha 
feinem Bolf; die famen und lagertenfic 
vor Medeba. Und die Kinder Ammo 
fammelten ſich auch aus ihren Gtädte t 
und famen zum Gtreit. 

8. Da das David hörte, fandte er hi 
Joab mit dem ganzen Heer der Helder 

9. Die Kinder Ammon aber waren auf 
gezogen und rüfteten fich zum Streit ve 
ver Stadt Tor. Die Könige aber, die gefom 
men waren, hielten im Felde befonders. 

10. Da nun Joab fah, daß vor un 
hinter ihm Streit wider ihn war, erwählt 
er aus aller jungen Mannschaft in ge 
rael und jtellte fic) gegen die Syrer. 

11. Das übrige Bolt aber tat er untı 
die Hand Abifais, feines Bruders, daß] 
fich rüfteten wider die Kinder Ammon 

12. Und ſprach: Wenn mir die Syu 
zu ftarf werden, fo fomm mir zu Hilfe 
wo aber die Kinder Ammon dir zu fa 
werden, will id) dir helfen. {M 

13. Gei getroft und laß uns getro | 
handeln für unferBolf und für die6täd 
unferes Öottes. *Der Herr tue, was ih 
gefällt. 















pmiter, Syrer, Bhilifter 1. Chronik 19—21. geſchlagen. Bolkszählung. 


1 Und Soab machte fich herzu mit dem | der aus den Kindern der Rieſen war, 
Bolt, das bei ihm war, gegen die Syrer und fie wurden gedemütigt. *Rap. 27,11. 

treiten; und fie flohen vor ihm. | 5. Und es erhob ſich noch ein Gtreit . 
15. Da aber die Kinder Ammon fahen, | mit den Philiſtern. Da ſchlug Elhanan, 
yak die Syrer flohen, flohen fie auch vor der Sohn Jairs, den Zahemi, den Bruder 
bifai, feinem Bruder, und zogen in die Goliaths, den Gathiter, welcher hatte eine 
Sta Joab aber fam gen Serufalem. | Spießitange wie ein Weberbaum. 
16. Da aber die Syrer fahen, daß fie, 6. Abermals ward ein Gtreit zu Gath. 
vor Israel gefchlagen waren, fandten fie | Da war ein großer Mann, der hatte je 
Boten hin und brachten heraus die Syrer | jechs Finger und jechs Zehen, die machen 
— —— Und Sophach, der Feld⸗ By: und er war aud) von 
* Da aa — a = ee. Aber Jonathan, 
nelte er zuhauf das ganze Israel ur | * Sohn Simeas, des Bruders Davids, 
‚og über den Jordan; und da er an fie ſchlug ihn. | *1.Sam. 17, 10. 
ch rüftete er ich wider jie. Und du 8. Diefe waren geboren von den Rieſen 
Ad rüftete jich gegen die Syrerzum Streit, zu Gath und fielen durch die Hand Da- 
n ſtritten mit ihm. vids und ſeiner Knechte. 
18. Aber die Syrer flohen vor Israel. 
; > Das 21. Kapitel. 
Ind David verderbte de r Syrer fieben- Davids Volkszählung wird Ink die Peſt beitraft. 
— —* ende Selbe Sein Opfer auf der Tenne Ornans (Aravnas). 

‚ Dazu tötete er Sophach, den Feld— (Bgl. 2.Sam. 24.) 

jauptmann. 1. Und der Satan jtand wider Israel 
19. Und da die Knechte Hadadefersfahen, | und reizte David, daß er Israel zählen 
ei it ih —— en u d David ſprach zu Joab und 

r eden mit David und wurden ſeine 2. Und David ſprach zu Joab und zu 
Und die Syrer wollten den Kin- des Volkes Oberſten: Gehet hin, zählet 
Ammon nicht mehr helfen. Israel von Beerſeba an bis gen Dan 

Das 20. Map — 
ewdenꝛ en Die ne Rabba. Dret 3. Joab ſprach: Der Herr tue zu feinem 
8.13: vgl. 2.Sam. 11,15 12, 26-31.) Bolf, wie fie jet find, hundertmal fo- 
L Und da das Jahr um war, zur Zeit, viel; aber, mein Herr König, ſind fie nicht 
mn die Könige ausziehen, führte Joab | alle meines Herrn Anechte? Warum fragt 
acht und verderbte der Kinder | denn mein Herr danach? *Warum fol eine 
mon Land, fam und belagerteRabba; | Schuld auf Israel kommen? *2.Mofe 30, 12. 
Janid aber blieb zu Jeruſalem. Und, 4. Uber des Königs Wort jtand feft 
= ihlug Rabba und zerbrad) es. |wider Joab. Und Joab zog aus und 
2. Und David nahm die —* Be wandelte han * ganze Israel und 
gs von feinem Haupt und fanddaran fam gen Jeruſalem 
1 Zentner Gold und Edeliteine; und 5. Und gab die Zahl des gezählten 
ard David auffein Haupt gejeßt. Auch Volks David. Und es waren des ganzen 
er aus der Stadt fehr viel Raub. Israels elfhundertmal taufend Mann, 
» Über das Bolf drinnen führte er die das Schwert auszogen, und Judas 
und zerteilte fie mit Sägen und vierhundertfiebzigtaufend Mann, die das 
nen Dreijchwagen und Keilen. Alfo Schwert auszogen. 
# David allen Städten der Kinder, 6. Levi aber und Benjamin zählte er 
Immon. Und David z0g famt dem Bolf nicht unter ihnen; denn es war dem 
ieder gen Zerufalem. Joab des Königs Wort ein Greuel, 
8.48: vgl. 2.Sam. 21, 18-22.) 7. Uber ſolches *gefiel Gott übel, und 
& Danad) erhob ſich ein Streit zu Gefer er ſchlug Israel. "ap. 27,24. 
it den Philiftern. Dazumal ſchlug 8. Und David fprach zu Gott: Ich habe 
Sibbechai, der Huſathiter, den Gippai, ſchwer geſündigt, daß ic) das getan habe; 
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Beltilenz. 
nun aber nimm weg die Mifjetat deines 
Knechtes; denn ic) habe fehr töricht getan. 

9. Und der Herr redete mit Gad, dem 
Seher Davids, und fprad): 

10. Gebe hin, rede mitDavid und sprich: 
Sp [pricht der Herr: Dreierlei lege ich dir 
vor, erwähle dir eins, daß ich es dir tue. 

11. Und da Gad zu David fam, ſprach er 
zu ihm: ©o fpricht der Herr: Erwähle dir 

12. Entweder drei Jahre Teuerung oder 
drei Monate Flucht vor deinen Wider- 
fachern und vordem Schwertdeiner Feinde, 
daß dich's ergreife, oder drei Tage das 
Schwert des Heren und Peitilenzim Lande, 
daß der Engel des Herrn verderbe in allen 
Grenzen Israels. So fiehe nun zu, was ich 
antworten fol dem, der mid) gefandt hat. 

13. David fprad) zu Gad: Mir ift ſehr 
angit; Doch ic) will in die Hand des 
Herrn fallen, denn feine Barmherzigkeit 
ilt jehr groß, und will nicht in Menſchen— 
hände fallen. 

14. Da ließ der Herr Peitilenz in Is— 
rael fommen, daß fiebzigtaufend Mann 
fielen aus Israel. 

15. Und Gott fandte den Engelgen Jeru— 
falem, fie zu verderben. Und im Ber: 
derben fah der Herr darein und reute ihn 
das Übel, und er ſprach zum Engel, dem 
Bervderber: Es iſt genug; laß deine Hand 
ab! Der Engel aber des Herrn ftand bei 
der Tenne Ornans, des Jebuſiters. 

16. Und David hob feine Augen auf und 
jah den Engel des Herrn ftehen zwifchen 
Himmel und Erde und ein bloßes Schwert 
in feiner Hand ausgerect über Jeruſalem. 
Da fielen David und die Ulteften mit 
Säcken bededt auf ihr Antlik. 

17. Und David ſprach zu Gott: Bin ich’s 
nicht, der das Bolf zählen hieß? Ich bin, 
der gefündigt und das Übel getan hat; 
diefe Schafe aber, was haben fie getan? 
Herr, mein Gott, laß deine Hand wider 
mich und meines Vaters Haus und nicht 
wider dein Volk fein, es zu plagen. 

18. Und der Engel des Herren fprad) 
zu Gad, daß er David follte fagen, daß 
David binaufgehen und dem Herrn einen 
Altar aufrichten follte in der Tenne 
Ornans, des Gebufiters. 

19. Alfo ging David hinauf nad) dem 
Wort Gads, das er geredet hatte in des 
Herrn Namen. 


1. Ehronif 21. 22, 





Fremdlinge, die im Lande Israel ware! v 
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Neue Opferſtätte. 4 


20. Ornan aber, da er ſich wandte und 
ſah den Engel, und ſeine vier Söhne 
mit ihm, verſteckten ſie ſich; denn Ornan 
droſch Weizen. | 

21. Als nun David zu Ornan ging, ſah 
Ornan und ward Davids gewahr und 
ging heraus aus der Tenne und fiel vor 
David nieder mit feinem Antlitz zur Erde, 

22. Und David ſprach zu Ornan: Gib mir 
den Platz der Tenne, daß ich einen Alta 
dem Herrn darauf baue; um volles Gelt 
ſollſt du mir ihn geben, auf daß die *Plagt 
unter dem Volk aufhöre. *4. Moſe 25,8.) 

23. Ornan aber fprad) zu David: Nimm 
dir und made, mein Herr König, wir 
dir’s gefällt; jiehe, ich gebe das Rind zum 
Brandopfer und das Geſchirr zu Holz und 
Weizen zum Speisopfer; das alles gebe ih 

24. Aber der König David fprad) zu 
Ornan: Nicht alfo! ſondern um volles Gelt 
will ich’s faufen; denn ic will nicht, war 
dein ift, nehmen für den Heren und wille 
nicht umfonft haben zum Brandopfer. 

25. Alfo gab David Ornan um den Plal 
Gold, am Gewicht fechshundert Lot. 

26. Und David baute dajelbit dem 
Herren einen Altar und opferte B | 
opfer und Danfopfer. Und da er 
Herrn anrief, *erhörte er ihn durch dar 
Feuer vom Himmel auf den Altar de 
Brandopfers. *1. Kön. 18,24 
27. Und der Herr ſprach zum Engel, dal” 
er fein Schwert in feine Scheide — e 
28. Zur ſelben Zeit, da David ſah 
daß ihn der Herr erhört hatte auf de 
Senne Ornans, des Gebufiters, pflegt | 
er daſelbſt zu opfern. | 
29. Denn die Wohnung des Here 
die Mofe in der Wüſte gemacht hatte J 
und der Brandopferaltar war zu de 
geit *auf der Höhe zu Gibeon. *Kap. 16,99 
30. David aber konnte nicht hingehe 
vor denfelben, Gott zu fuchen, fo ware 
erfchroden *ovor dem Schwert des Engel 
des Herrn. De 


Das 22, Kapitel. 


David macht Anftalten zum ——— a 
ermabnt jeinen Sobn Salomo. 


1. Und David ſprach: Hier joll das dar 
Gottes des Herrn fein, und dies der At 
zum Brandopfer Israels. 2. Chron 

2. Und David hieß verfammeln *% 
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F — Vorbereitung 


llte Steinmetzen, Steine zu hauen, 
9 Gottes zu bauen. *2.Chron. 2, 16. 
Und David bereitete viel Eiſen zu 
lägeln an die Türen in den Toren und | 
u Alammern und fo viel Erz, daß es 
it zu wägen war; 
4. Auch Zedernholz ohne Zahl; denn 
ie von Sidon und Tyrus brachten viel 
edernholz zu David. 
5. Denn David gedadhte: Mein Sohn 
salomo *iit jung und zart; das Haus 
ber, das dem Herrn joll gebaut werden, 
HM groß fein, daß fein Name und Ruhm 
hoben werde in allen Landen; darum 
lich ihm Vorrat Schaffen. Alfo fchaffte 
Javid viel Vorrat vor feinem Tode. 
% *Kap. 29,1. 
6. Und er rief feinen Sohn Salomo 
nd gebot ihm zu bauen das Haus des 
errn, des Gottes Israels, 
7. Und jprad) zu ihm: Mein Gohn, 
ch hatte es im Sinn, dem Namen des 
eren, meines Öottes, ein Haus zu bauen. 
| *Kap. 17, 1—14; 28, 2—7. 
3, Aber das Wort des Herrn fam zu 
ie und ſprach: Du haft viel Blut ver- 
und große Kriege geführt; darum 
du meinem Namen nicht ein Haus 
men, weil du fo viel Blut auf die Erde 





























‚werden, der wird ein Mann der Ruhe 
n; denn id) will ihn ruhen lafjen von 
l feinen Geinden umher, denn er foll 
alomo heißen; denn ich will $rieden und 
uhe geben über Ssrael fein Leben lang. 
‘0. Der foll meinem Namen ein Haus 
wen. Er joll mein Sohn fein, und 
) will fein Bater fein. Und ich will 
föniglihen Stuhl über Israel 
ftätigen ewiglich. 
LSo wird nun, mein Sohn, der Herr 
it Dir fein, und es wird dir gelingen, 
5 du dem Herrn, deinem Gott, ein, 
aus baueft, wie er von dir geredet hat. 
2. Auch wird der Herr dir geben 
und Berftand und wird dir, 
wael befehlen, daß du halteft das 
des Herrn, deines Gottes. | 
3. Dann aber wirft du Glüd haben, 
mm du dich hältit, daß du tuft nad) 
n Geboten und Rechten, die der Herr 
fe geboten hat an Israel. Gei ge- 
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1. Chronif 22. 23, 


zum Tempelbau. 


troſt und unverzagt, fürchte dich nicht 
und zage nicht! 1. Rön. 2, 2.3. 

14. Siehe, *ich habe in meiner Mühfal 
geſchafft zum Haufe des Herren hundert: 
taufend Zentner Gold und taufendmal 
taufend Zentner Gilber, dazu Erz und 
Eifen ohne Zahl; denn es ift zu viel; 
auch Holz und Steine habe ich zugerichtet, 
des magjt du noch mehr machen. *Kap.29,2. 

15. ©o haft du viel Arbeiter, Gtein- 
meten und Zimmerleute an Stein und 
Holz und allerlei Meifter in allerlei Arbeit, 

16. An Gold, Silber, Erz und Eifen 
ohne Zahl. So made dich auf und 
richte es aus; der Herr wird mit dir fein. 

17. Und David gebot allen Oberiten Is— 
taels, daß fie feinem Sohn Salomo hülfen. 

18. „Iſt nicht der Herr, euer Gott, mit 
euch und *hat euch Ruhe gegeben umher? 
Denn er hat die Einwohner des Landes 
in meine Hand gegeben, und das Land 
it unterworfen dem Herrn und feinem 
Volk. *V. 9; Rap. 23, 25. 

19. So richtet nun euer Herz und eure 
Geele, den Herrn, euren Gott, zu fuchen. 
Und macht euch auf und bauet Gott dem 
Herrn ein Heiligtum, daß man die Lade 
des Bundes des Herrn und die heiligen 
Gefäße Gottes in das Haus bringe, das 
dem Namen des Herrn gebautfollwerden.“ 


Das 23. Kapitel, 
Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt. 

1. Alfo machte David feinen Sohn Sa— 
lomo zum König über Israel, da er alt 
und des Lebens jatt war. 1. Rön. 1,28—40. 

2. Und David verfammelte alle Oberiten 
in Israel und die Priejter und Leviten. 

3. Und man zählte die Leviten von 
dreißig Jahren und darüber; und ihre 
Zahl war von Haupt zu Haupt, was 
Männer waren, adhtunddreißigtaufend. 

4. „Aus diefen follen vierundzwanzig- 
taufend dem Werk am Haufe des Herrn 
vorftehen und fechstaufend Amtleute und 
Richter fein 

5. Und viertaufend Torhüter und vier- 
taufend Zobfänger des Herrn mit Gaiten- 
ipielen, die ich gemacht habe, Lob zu 
fingen.” 

6. Und David machte Ordnungen unter 
den Kindern Levi, nämlich unter Gerſon, 
Kahath und Merari. Kap. 6, 1,2. 
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Leviten. 


7. Die Gerſoniten waren: Laedan und 
Simei. 

8. Die Kinder*Laedans: der erſte Jehiel, 
Setham und Joel, die drei. Kap. 26, 21. 
9. Die Kinder Simeis waren: Salomith, 
Hafiel und Haran, die drei. Diefe waren 
die Häupter der Baterhäufer von Laedan. 
10. Und diefe waren Gimeis Kinder: 
Jahath, Sina, Jeus und Beria. Dieje 

vier waren Gimeis Kinder. 

11. Jahath aber war der erite, Gina 
der andere. Aber Zeus und Beria hatten 
nicht viele Kinder, darum wurden fie für 
ein VBaterhaus gerechnet. 

12. Die Kinder Kahaths waren: Am: 
ram, Sizhar, Hebron und fiel, die vier. 

Rap. 5, 28.29, 

13. Die Kinder Amrams waren: Aaron 
und Mofe. Aaron aber *ward abgefon- 
dert, daß er geheiligt würde zum Hod)- 
heiligen, er und feine Söhne ewiglich, zu 
räuchern vor dem Herrn und zu dienen 
und zu Fjegnen in dem Namen des Herrn 
ewiglic. *Kap. 6,34; Hebr. 5,4. 45. Mofe 10,8. 

14. Und Mofes, *des Mannes Gottes, 
Kinder wurden genannt unter der &e- 
viten Stamm. *5, Mofe 33, 1. 

15. Die Kinder aber Mofes waren: 
Gerfom und Gliefer. 2. Mofe 18, 3.4. 

16. Die Kinder Gerjfoms: der erjte war 
Gebuel. Rap. 26, 24. 

17. Die Kinder Eliefers: der erjte war 
Nehabja. Und Eliefer hatte feine andern 
Kinder. Uber der *Kinder Nehabjas 
waren überaus viele. *Kap. 24, 21-30. 

18. Die Kinder Fizhars waren: Galo- 
mith der erite. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Jeria 
der erite, Amarja der zweite, Jahaſiel 
der dritte und Jakmeam der vierte. 

20. Die Kinder Ujiels waren: Micha 
der erite und Jiſſia der andere. 

21. Die Kinder *Meraris waren: Ma— 
heli und Mufi. Die Kinder Mahelis 
waren: Gleafar und is. *Rap. 6,4. 

22. Gleafar aber ftarb und hatte feine 
Söhne, fondern Töchter; und die Kinder 
des Kis, ihre Brüder, nahmen fie. 

23. Die Kinder Mufis waren: Maheli, 
Eder und Jeremoth, die drei. 

24. Das find die Kinder Levi nad) ihren 
Baterhäufern, nämlich die Häupter der 
Baterhäufer, die gerechnet wurden nad) 
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1. Ehronif 23. 24. 
































= 
Dienft der Leviten. 7 
der Namen Zahl von Haupt zu Haupt 
welche taten das Geſchäft des Amts in 
Haufe des Herrn, von zwanzig Jahrer 
und darüber. | 

25. Denn David ſprach: Der Herr. 
der Gott Israels, hat feinem Bolt Rubı 
gegeben und wird *zu Serufalem wohnen 
ewiglich. Joel 4, 21.0 

26. So wurden auch die Kinder Leu 
gezählt von zwanzig Jahren und darüber 
da fie ja die Wohnung nichtmehr zutrager 
hatten mit all ihrem Geräte ihres Amts 

27. Sondern nad) den leßten Worte 
Davids, 

28. Da fie Stehen follten unter der Hani | 
der Kinder Aaron, zu dienen im Hau 
des Herrn in den Borhöfen und Kammer 
und zur Reinigung von allerlei Heiligen 
und zu allem Werf des Amts im Saul 
Gottes, 

29. Und zum Schaubrot, zum Semmel 
mehl für das Speisopfer, zu den unge 
Jäuerten laden, zur Pfanne, zum Röfte 
und zu allem Gewicht und Maß; 4 

30. Und zu jtehen des Morgens, 4° 
danken und zu loben den Herrn, nn 
des Abends auch alfo, Pi.N, 

31. Und alle Brandopfer dem Hermg 
opfern auf die Sabbate, Neumonde un 
Seite, nach der Zahl und Gebühr all | 
wege vor dem Herren; 

32. Daß fie des Dienftes an der Sit 
des Gtiftes warteten und des Heiligtum” 
und der Kinder Aaron, ihrer Brüder, 3 
dienen im Haufe des Herrn. 4 

Das 24. Kapitel. i 


Die Häupter der ah HORB 
und der Levite 


1. Aber dies waren die "Ordnungen 
der Kinder Aaron. Die Kinder TAaror 
waren: Nadab, Abihu, Gleafar um 
Ithamar. *Rap. 23, 6. Kap. 27 

2. Aber Nadab und Abihu jtarben v 
ihrem Bater und hatten feine Kinder. Un 
Eleafar und Ithamar wurden Prieſter. 

3. Mofe 10,1.21° 

3. Und es *ordneten fie David und ad 
aus den Kindern Eleafars und Ahimele” 
aus den Kindern Sthamars nad) ihr R 
Zahl und ihrem Amt. 2. Chron.8, 1 | 

4. Und wurden der Kinder Eleaſa 
mehr gefunden an Häuptern der Männ 
denn der Kinder Ithamars. Und er r 


3 | 








Ordnungen der Priefter 1. Chronif 24.25. und der 2eviten. 


alſo: jechzehn aus den Kindern 23. Die Kinder Hebrons waren: Jeria 

ars zu Oberiten ihrer Baterhäufer | der erjte, Amarja der zweite, Jahafiel 

acht aus den Kindern Jthamars | der dritte, Jakmeam der vierte, 

ich ihren Baterhäufern. 24. Die Kinder Ufiels waren: Micha. 

Er ordnete fie aber durchs Los, darum | Unter den Kindern Michas war Samir. 

beide aus Gleafars und Ithamars 25. Der Bruder Midas war: Ziffia. 

mdern Oberſte waren im Heiligtum Unter den Kindern Jiſſias war Sadarja. 

id Oberſte vor Gott. 26. Die Kinder Meraris waren: Maheli 

). Und der Schreiber Semaja, der Sohn | und Mufi, die Kinder Jaeſias, feines 

athanaels, aus den Zeviten, jchrieb fie | Sohnes. 

f vor dem König und vor den Oberiten | 27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, 

ıd vor Zadof, dem Priefter, und vor jeinem Sohn, waren: Soham, Gaffur 
‚ dem Sohn Abjathars, und | und Ibri. 

r den Oberften der Baterhäufer unter | 28. Maheli aber hatte Eleafar; der hatte 

n Brieftern und Leviten; nämlid) je ein | feine Söhne. 

ıterhaus für Gleajar und das andere | 29. Bon Kis. Unter den Kindern des 














eSthamar. "Rap. 18,16. | Kis war Zerahmeel. 

. Und das erite Los fiel auf Jojarib, | 30. Die Kinder Mufis waren Maheli, 

5 zweite auf Jedaja, ‚Eder und Jeremoth. Das find die Kinder 
. Das dritte auf Harim, das vierte | der Leviten nad) ihren Baterhäufern. 

f Georim 31. Und man warf für fie auch das Los 


R Dos fünf auf Maldia, das jechite neben ihren Brüdern, den Kindern Aaron, 
vor dem König David und Zadok und Ahi- 
—— — auf Hakkoz, das achte melech und vor den Oberſten der Vater— 
*2ut. 1,5. häuſer unter den Prieſtern und Leviten; 
1. E ug auf Jeſua, das zehnte *für den jüngſten Bruder ebenfowohl 
Sechan als für den Oberſten in den Vaterhäuſern. 
2. Das elfte auf Eljafib, das zwölfte Kap. 25, 8. 
fim, Das 25. Kapitel. 

3. Das een auf Huppa, das | Bierundzwanzig Ordnungen der heiligen Sänger. 
tzehnte auf Gejebeab, ' 1. Und David famt den Feldhaupt: 
Das fünfzehnte auf Bilga, das ‚leuten fonderten ab zu Ämtern die Kinder 
auf Immer, *Afaphs, Hemans und Gedithuns, die 
Das fiebzehnte auf Hefir, das acht: Propheten mit Harfen, Pfaltern und 
'Simbeln; und fie wurden gezählt zum 
Werk nad) ihrem Amt. "Rap. 15, 19. 
' 2. Unter den Kindern Afaphs waren: 
". Das einundzwanzigfte auf Jain, | Sakkur, Zofeph, Nethanja, Afarela, Kin- 
. zweiundzwanzigfte auf Gamul, der Aſaphs, unter Aſaph, der da weis- 

Das dreiundzwanzigite auf Delaja, fagte bei dem König. 
‘ Dierundzwanzigite auf Maasja. 3. Bon Jedithun. Die Kinder Jedithuns 
Das iſt ihre Drdnung nach ihrem Amt, waren: Gedalja, Sori, Jeſaja, Haſabja, 
in das Haus des Herrn nach ihrer Matthithja, Simei, die ſechs, unter ihrem 
e unter ihrem Vater Aaron, wie ihm Vater Jedithun, mit Harfen, der da weis— 
‚der Gott Israels, geboten hat. ſagte, zu danfen und zu loben den Herrn. 
unter den andern KindernLevi 4. Bon Heman. Die Kinder Hemans 
"unter den Rindern Amrams Gubael. waren: Buffia, Matthanja, Ufiel, Sebuel, 
er den Kindern Subaels war Jehdeja.  Zerimoth, Hananja, Hanani, Eliatha, Gid- 
er den Kindern Rehabjas war  dalthi, Romamthi-Efer, Josbekaſa, Mal- 
i Kap. 23, 17-23; 26,25. lothi, Hothir und Maheſioth. 

ber unter den Bizharitern war 5. Diefe waren alle Kinder Hemans, 
not. Unter den Kindern Gelo- *des Schauers des Königs in den Worten 
‚war Jahath. Gottes, das Horn zu erheben; denn Gott 
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Ordnungen der Sänger. 1. Ehronif 25. 26. Ordnungen es 


hatte Heman vierzehn Söhne und drei | jeinen Söhnen und Brüdern, derer ware 
Töchter gegeben. *Rap: 21,9; 2. Chron. 35,15. | zwölf. 
6. Diefe waren alle unter ihren Bätern, | 25. Das achtzehnte auf Hanani far 
Aſaph, Jedithun und Heman, zu ſingen ſeinen Söhnen und Brüdern, derer war 
im Haufe des Herrn mit Zimbeln, Pjaltern | zwölf. \ 
und Harfen, nad) dem Amt im Haufe) 26. Das neunzehnte auf Mallothi far. 
Gottes bei dem König. feinen Söhnen und Brüdern, derer warı 
7. Und es war ihre Zahl famt ihren zwölf. 
Brüdern, die im Gefang desHerrn gelehrt | 27. Das zwanzigite auf Eliatha far 
waren, allefamt Meifter, zweihundert: | feinen Söhnen und Brüdern, derer warı 
achtundachtzig. zwölf. 
8. Und fie warfen das Los über ihre) 28. Das einundzwanzigſte auf Hoth 
Ämter zugleich, dem Jüngeren wie dem | jamt jeinen Söhnen und Brüdern, der 
Älteren, dem Lehrer wie dem Schüler. | waren zwölf. 
Rap.24,31. | 29. Das zweinndzwanzigite ar Si | 
9. Und das erſte Los fiel unter Afaph | dalthi jamt feinen Göhnen und Br 
auf Joſeph. Das zweite auf Gedalja |dern, derer waren zwölf. 
amt feinen Brüdern und Göhnen, derer | 30. Das dreiundzwanzigite auf M 
waren zwölf. hefioth famt feinen Söhnen und Br 
10. Das dritte auf Saffur famt feinen | dern, derer waren zwölf. 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. | 31. Das vierundzwanzigite auf A 
11. Das vierte auf Jizri famt feinen | mamthi-Eſer ſamt feinen Söhnen m 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. | Brüdern, derer waren zwölf. 
12. Das fünfte auf Nethanja jamt feinen | 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das 26. Kapitel. id 
13. Das ſechſte auf Bukkia jamt feinen | Beftenung ver Torhüter, Schagmeifter und Richt 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. | 1. Bon den Ordnungen der *ZTorhü J 
14. Das ſiebente auf Jeſarela ſamt ſeinen Unter den Korahitern war Mefelemj 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. | der Sohn Kores, aus den Kindern Af ap 
15. Das achte auf Jeſaja ſamt ſeinen *2. Chron. 8, 14; 851 
Söhnen und Brüdern, derer. waren zwölf. | 2. Die Kinder aber Mefelemjas war | 
16. Das neunte auf Matthanja famt |diefe: der erftgeborene Sadarja, d 
feinen Söhnen und Brüdern, derer waren | zweite Fediael, der dritte Sebadja, U — 
zwölf. vierte Jathniel, ef 
17. Das zehnte auf Simei famt feinen 3. Der fünfte Elam, der fechite 30 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. |nan, der fiebente Eljvenai. 

18. Das elfte auf Afareel famt feinen | 4. Die Kinder aber Obed-Edoms w 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. ren diefe: der erftgeborene Semaja, d 
19. Das zwölfte auf Hafabja famt feinen zweite Sofabad, der dritte Joah, d 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. | vierte Sachar, der fünfte Nathanael, 
20. Das dreizehnte auf Subael famt| 5. Der ſechſte Ammiel, der jieber 
jeinen Söhnen und Brüdern, derer waren | Sfafchar, der achte Vegulthai; dei dei 
zwölf. Gott hatte ihn gefegnet. 3 
21. Das vierzehnte auf Matthithja ſamt 6. Und feinem Sohn Semaja wurd) | 
feinen Söhnen und Brüdern, derer waren | auch Söhne geboren, die im Haufe ihr 
zwölf. Baters herrfchten; denn es waren für 
22. Das fünfzehnte auf Jeremoth famt | tige Leute. | 
feinen Söhnen und Brüdern, derer waren | 7. So waren nun die Kinder Sem N 
zwölf. jas: Othni, Rephael, Obed und ei 
23. Das jechzehnte auf Hananja famt | bad, deſſen Brüder tüchtige Leute u 

jeinen Söhnen und Brüdern, derer waren |ren, Elihu und Samadja. 
zwölf. 8. Diefe waren alle aus den Kinder 
24. Das fiebzehnte auf Josbefafa jamt | Obed-Edoms; fie famt ihren Kinder 
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1 per Sorhüter, Shagmeifter 1. Ehronif 26. 27. < und Anttleute. 
md Brüdern, tüchtige Leute, gejchiekt des Sohnes Mofes, Fürſt über die 
N Amtern, waren zweiundſechzig von Schätze. *Rap. 23, 16. 

ed 25. Aber jein*Bruder Eliefer hatte einen 





9, Mejelemja hatte Kinder und Brü- Sohn Rehabja, des Sohn war Jeſaja, des 
re, tüchtige Männer, achtzehn. Sohn war Foram, des Sohn war Sichri, 
10. Hofa aber aus den Kindern Meraris | des Sohn war Selomith. "Kap. 23, 17. 
atte Kinder: den Bornehmiten Simri| 26. Derjelbe Selomith und feine Brü- 
denn der Erſtgeborene war er nicht, aber | der waren über alle Schäße des Gehei- 
ein Bater jette ihn zum Bornehmiten), ligten, welches geheiligt hatte der König 
11. Den zweiten Hilfia, den dritten | David und die Häupter der Baterhäufer, 
Sebalja, den vierten Sacharja. Aller Kin- | die Oberſten über taufend und über hun- 
und Brüder Hofas waren dreizehn. | dert und die Oberiten im Heer. 

Dies find die Ordnungen der Tor: 27. Bon Krieg und Raub hatten fie es 
jüter nad) den Häuptern der Männer | geheiligt, zu bejjern das Haus des Herrn. 
m Amt neben ihren Brüdern, zu die- 28. Auch alles, was Samuel, der Ge- 
ıem im Haufe des Herrn. ber, und Gaul, der Sohn des Kis, und 
13. Und das Los ward geworfen, *dem | Abner, der Sohn Ners, und Joab, der 
jüngeren wie dem Ulteren, unter ihren | Zeruja Sohn, geheiligt hatten, alles Ge— 
Zaterhäufern zu einem jeglichen Tor. |heiligte war unter der Hand Gelomiths 

*Rap. 25,8. | und feiner Brüder. 

14. Das Los gegen Morgen fiel auf 29. Unter den Fizhariten waren Che: 
Nefelemja; aber jeinem Sohn Ga- | nanja und feine Söhne zum Werfdraußen 
darja, der ein fluger Rat war, warf über Israel Amtleute und Richter. 
nan aud) das Zos, und es fiel ihm gegen | 30. Unter den Hebroniten aber waren 
Nitternacht Haſabja und feine Brüder tüchtige Leute, 
15. Obed-Edom aber gegen Mittag und | taufendfiebenhundert, über die Amter Is— 

Söhnen bei dem Borratshaufe; |raels diesjeit des Jordans gegen Abend, 
. Und Suppim und Hofa gegen |zu allerlei Gefchäft des Herrn und zu die- 
Ibend bei dem Tor Salecheth, da man | nen dem König. 
ie Straße hinaufgeht, da eine Hut, 31. Unter den Hebroniten waren Jeria, 
eben der andern ſteht. ‚der vornehmite unter den Hebroniten 
17. Gegen Morgen waren der Levi: feines Gefchlehts unter den Pater: 
m jechs; gegen Mitternacht des Tages | häufern (es wurden aber unter ihnen ge- 
ier; gegen Mittag des Tages vier; bei |fucht und gefunden im vierzigiten Jahr 
em Borratshaufe aber je zwei und zwei; des Königreichs Davids tüchtige Männer 
18. Am Barbar aber gegen Abend vier zu Jaſer in Gilead), 
n der Straße und zwei am Barbar. | 32. Und feine Brüder, tüchtige Männer, 
19. Dies find die Ordnungen der Tor: | zweitaufendfiebenhundert Oberfte der Va— 
unter den Kindern der Rorahiter terhäufer. Und David fehte fie über die 
den Kindern Merari. ‚Rubeniter, Gaditer und den halben 
20. Bon den LZeviten aber war — hereren Manaſſe zu allen Händeln Gottes 
* he des Haufes Gottes und | und des Königs. 

er die Schäße, die geheiligt wurden. | 
21. Bon den Kindern *Laedan, den Das 27. Kapitel. 
indern des Gerfoniten Laedan, waren | Stammesfürften, Dordiener und Beaute Savıds. 
| der Baterhäufer die Jehieliten. | (8. 2-15: vgl. Kap. 11, 11-31.) 

»#ap.23,8. | 1. Dies jind aber die Kinder Jsrael 
22. Die Kinder der Zehieliten waren: nach ihrer Zahl, die Häupter der Bater- 
setham und fein Bruder Foel über die | häufer und die Oberften über taufend und 





des Haufes des Herrn. über hundert, und ihre Amtleute, die dem 
‚ Unter den Amramiten, Zizhariten, | König dienten, nad) ihren Ordnungen, 
wbroniten und Ufieliten 'die ab- und zuzogen, einen jeglichen 


24. War *Gebuel, der Sohn Gerfoms, Monat eine, in allen Monaten des Jah- 
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Heerführer. 
res. Cine jeglihe Ordnung aber hatte 
vierundzwanzigtaufend. 

2. Über die erfte Ordnung des eriten 
Monats war Jafobeam, der Sohn Gab- 
diels; und unter feiner Ordnung waren 
vierundzwanzigtaufend. 


3. Er war aus den Kindern Perez und | 


war der Oberite über alle Hauptleute der 
Heere im eriten Monat. 

4. Über die Ordnung des zweiten Mo— 
nats war Dodai, der Ahohiter, und Mi- 
floth war Fürft über feine Ordnung; 
und unter feiner Ordnung waren vier- 
undzwanzigtaufend. 

5. Der dritte Feldhauptmann des Drit- 
ten Monats, der Oberite, war Benaja, 
der Sohn Jojadas, des Priejters; und 
unter feiner Ordnung waren vierund- 
zwanzigtaujend. 

6. Das ilt der Benaja, der Held unter 
den dreißigen und über die dreißig; und 
jeine Ordnung war unter feinem Gohn 
Ammifabad. 


7. Der vierte im vierten Monat war | Sohn Pedajas. 


Afahel, Joabs Bruder, und nad) ihm 
Sebadja, fein Sohn; und unter feiner 
Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. 

8. Der fünfte im fünften Monat war 
Samehuth, der Sisrahiter; und unter 
feiner Ordnung waren vierundzwanzig- 
taufend,. 

9. Der fechite im ſechſten Monat war 
Ira, der Sohn des Ikkes, der Thefoiter; 
und unter feiner Ordnung waren vier- 
undzwanzigtaufend. 

10. Der fiebente im fiebenten Monat 
war Helez, der Peloniter, aus den Kin- 
dern Ephraim; und unter feiner Ord- 
nung waren vierundzwanzigtaufend. 

11. Der achte im achten Monat war 
*Gibbechai, der Hufathiter, aus den Ge- 


rahitern; und unter feinerOrdnung waren | 


vierundzwanzigtaufend. "Rap. 20, 4. 

12. Der neunte im neunten Monat war 
Abieſer, der Anathothiter, aus den Ben— 
jaminitern; und unter feiner Ordnung 
waren vierundzwanzigtaufend. 

13. Der zehnte im zehnten Monat war 
Mabherai, der Netophathiter, aus den Se— 
rahitern; und unter feiner Ordnung wa— 
ren vierundzwanzigtaufend. 

14. Der elfte im elften Monat war Be— 
naja, der Pirathoniter, aus den Kindern 
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Stammesfürjten. El 


Ephraim; und unter feiner Ordnung wa⸗ 
ren vierundzwanzigtauſend. 

15. Der zwölfte im zwölften Monat 
war Heldai, der Netophathiter, aus Oth- 
niel; und unter feiner Ordnung waren 
vierundzwanzigtaufend. | \ 

16. Über die Stämme Ssraels aber 
waren dieje: Unter den Rubenitern war 
Fürjt Eliefer, der Sohn Sichris. Unter: 
den Simeonitern war Gephatja,'der Sohn! 
Maachas. 

17. Unter den Leviten war Haſabja, der: 
Sohn Kemuels. Unter den bi 
war Zadok. 

18. Unter Juda war Elihu aus den | 
Brüdern Davids. Unter Ffafchar war. 
Omri, der Sohn Michaels. 

19. Unter Sebulon war Fismaja, bie 
Sohn Obadjas. Unter Naphtali war Je | 
remoth, der Sohn Asriels. 3 

20. Unter den Kindern Ephraim war 
Hoſea, der Sohn Afasjas. Unter dem 
halben Stamm Manafje war Joel, der 


J 


21. Unter dem halben Stamm Manaſe 
in Gilead war Iddo, der Sohn Sachat— 
jas. Unter Benjamin war Zaefiel, der 
Sohn Abners. N 

22. Unter Dan war Afareel, der N . 
Serohams. Das find die Fürften der 
Stämme Israels. | 

23. Aber David nahm nicht die Zahl 
derer, Die von zwanzig Jahren 13 
darunter waren; denn *der Herr hatte 
verheißen, Israel zu mehren wie die 
Sterne am Himmel. —* — | 

24. Joab aber, der Zeruja Sohn, der 
hatte angefangen zu zählen und vell- 
endete es nicht; denn es fam darum *ein 
Zorn über Israel; darum fam die Zahl 
nicht in die Chronit des Königs David. 

* Rap. 21, “% 

35. Über den Schaf des Königs war 
Asmaveth, der Sohn Adiels; und iiber 
die Schäße auf dem Lande in Gtädten 
Dörfern und Türmen war Jonathan 
der Sohn Uſias. | 

26. Über die Acerleute, das Land Zi 
bauen, war Esri, der Sohn Chelubs. 

27. Über die Weinberge war Simei 
der Ramathiter. Über die Weinkelle 
und Schäße des Weins war Sabdi, 4 { 
Sephamiter. u 







Davids Beamte 
98. Über die Ölgärten und Maulbeer- 
yäume in den Auen war Baal-Hanan, der 
Saderiter. ber den Dljchag war Joas. 
99, Über die Weiderinder zu Saron 
ar Gitrai, der Saroniter. Aber über 
- Rinder in den Gründen war Sa— 
‚ der Sohn Adlais. 
30. Über die Kamele war Obil, der 
jsmaeliter. Über die Ejel war Jeh- 
yeja, der Meronothiter. 
31. Über die Schafe war Jafis, der 
dagariter. Diefe waren alle Dberite 
iber die Güter des Königs David. 
32. Jonathan aber, Davids Better, war 
Rat, ein verjtändiger und gelehrter Mann. 
Ind Zehiel, der Sohn Hachmonis, war 
ei den Söhnen des Königs. 
33. *Ahithophel war auch Rat des Kö— 
s. THufai, der Araditer, war des 
dnias Freund. *2. Sam. 15, 12. +2. Sam. 15, 37. 
34. Nach Ahithophel war Jojada, der 
5ohn Benajas, und Abjathar. *Joab 
iber war Feldhauptmann des Königs. 


*2. Sam. 8, 16, 
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Das 28. Kapitel. 
ſtellt dem Bolt Salomo als jeinen Nachfolger 
gibt ihm ein Vorbild und Vorräte zum Tempel. 


1. Und David verfammelte gen Je— 
alle Oberiten Israels, nämlich 
ie Fürjten der Stämme, die Fürſten 
er Ordnungen, die dem König dienten, 
ie Fürſten über taufend und über hun- 
t, die Fürſten über die Güter und 
Bieh des Königs und feiner Söhne 
den Kämmerern, die Kriegsmänner 
nd alle anjehnlichen Männer. 


s 


ie Lade des Bundes des Herrn und 


Fri 


vergofjen. N. Sam. 7,5. 
& Nun hat der Herr, der Gott Is— 


B 


uda erwählt zum Fürftentum und im 
auſe Juda tmeines Baters Haus, und 


ä 


1. Chronik 27. 28. 


is, mid) erwählt aus meines Vaters 
1 Haufe, daß ich König über Is— 
fein follte ewiglih. Denn er hat 


und- legter Reichstag. 


unter meines Baters Kindern hat er Ge- 
fallen gehabt an mir, daß er mich über 
ganz Israel zum König machte. | 
+1, Moje 49, 10. +1. Samt. 16, 1. 12. 
5. Und unter allen meinen Söhnen 
(denn der Herr hat mir viele Söhne ge— 
geben) hat er meinen Sohn Salomo er- 
wählt, daß er figen joll auf dem Stuhl 
des Königreichs des Herrn über Israel, 
6. Und hat zu mir geredet: *Dein 
Sohn Salomo foll mein Haus und meine 
Borhöfe bauen; denn ic) habe ihn mir 
erwählt zum Sohn, und ich will jein 
Bater jein *Rap. 17, 11—14. 
7. Und will fein Königreich bejtätigen 
ewiglich, jo er wird anhalten, daß er 
tue nach meinen Geboten und Rechten, 
wie es heute jteht. | 
8. Nun vor dem ganzen Israel, der 
Gemeinde des Herrn, und vor den Ohren 
unferes Gottes: So haltet und fucht alle 
Gebote des Herren, eures Gottes, auf 
daß ihr befiget das gute Land und es ver- 
erbet auf eure Kinder nach euch ewiglich. 
9, Und du, mein Sohn Galomo, er- 
fenne den Gott deines Baters und diene 
ihm mit ganzem Herzen und mit willi- 
ger Seele. Denn *der Herr fucht alle 
Herzen und veriteht aller Gedanfen Dich: 
ten. Wirſt du ihn fuchen, fo wirſt du 
ihn finden; wirft du ihn aber verlafjen, 
jo wird er dich verwerfen ewiglich. *Pi. 7,10. 
10. ©o fiehe nun zu, denn der Herr 
hat dich erwählt, daß du ein Haus baueft 
zum Heiligtum; fei getroft und mache es. 
11. Und David gab feinem Sohn Sa— 


Und David, der König, ſtand auf lomo ein *Borbild der Halle des Tem— 
nd ſprach: Höret mir zu, meine Brüder | pels und feiner Häufer und der Gemächer 
nd mein Bolt! *3c, hatte mir vorge: | und Göller und Kammern inwendig und 
rg ein Haus zu bauen, da ruhen | des Haufes des Önadenftuhls; *2. Moſe 25, 9. 

d | 12. Dazu Borbilder alles defjen, was bei 
£ Scjemel der Füße unfres Gottes, und ihm in feinem Gemüt war, nämlic) der 
atte mic) geſchickt zu bauen. *Rap.2,7-10. | Borhöfe am Haufe des Herrn und aller Ge— 
3, Uber Gott ließ mir fagen: *Du follft |mächer umher für die Schäße im Haufe 
einem Namen nicht ein Haus bauen; | Gottes undfür die Schätze des Geheiligten; 
am du bift ein Kriegsmann und haft 


13. Und der Drdnungen der Priefter 
und Zeviten und aller Gefchäfte und Ge- 
räte der Amter im Haufe des Herrn; 

14. Und des goldenen Jeuges nad) dem 
Goldgewicht zu allerlei Geräte eines jeg- 
lichen Amts, und alles filbernen Zeuges 
nad) dem Gewicht zu allerlei Geräte 
eines jeglicyen Amts, 
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David ermutigt Salomo. 


lihen Leuchter und feine Lampen fein Ge— 


wicht; alfo aud) für die filbernen Leuchter, | Haufe meines Gottes, habe ich eigenen 
für den Leuchter und feine Lampen, nad) | Gutes, Gold und Gilber, } 


dem Amt eines jeglichen Yeuchters. 


16. Aud) gab er das Gewicht des Gol- | und fiebentaufend Zentner Jauteres Gil- 
des für die Tiſche der Schaubrote, für ber, das gebe id) zum heiligen Haufe 
jeglihen Tiſch fein Gewicht, alſo aud) | Gottes außer allem, was ich zugerichtet 


des Gilbers für die filbernen Tifche. 
17. Und für die Gabeln, Beden und 


Kannen von lauterem Golde und für filbern, was filbern fein fol, und zu aller: 
die goldenen Becher, für jeglichen Becher | lei Werf durch die Hand der Werfmeifter, 


fein Gewicht, und für die filbernen Becher, 
für jeglichen Becher fein Gewicht; 

18. Und für den NRäucheraltar vom 
allerlauterjten Golde fein Gewicht; aud) 
ein Borbild des Wagens, nämlid) der 
goldenen Cherubim, daß fie ſich aus- 
breiteten und bededten oben die Lade 
des Bundes des Herrn. 

19. Das alles iſt mir befchrieben gegeben 
von der Hand des Herrn, daß es mid) 
unterwiefe über alle Werfe des Vorbildes. 

20. Und David jprad) zu feinem Sohn 
Salomo: *Gei getroft und unverzagt und 
mache es; fürchte dich nicht und zage 
nicht! Gott der Herr, mein Gott, wird 
mit dir fein und wird die Hand nicht 
abziehen noch dich verlafjen, bis du alle 
Werke zum Amt im Haufe des Herrn 
vollendeft. *Kap. 22, 13; 5. Mofe 31, 6. 

21. Giehe da, die Ordnungen der 
Priefter und Leviten zu allen Amtern im 
Haufe Gottes find mit dir zu allem Ge— 
Ihäft und find willig und weije zu allen 
Amtern; dazu die Fürlten und alles 
Bolf zu allen deinen Händeln. 


Das 29, Kapitel. 


Reiche Beiftener zum Tempelbau. Davids Dankgebet. 
Salomos Salbung. Davids Tod. 


1. Und der König David fprad) zu der 
ganzen Gemeinde: Gott hat Galomo, 
meiner Söhne einen, erwählt, der *noch 
jung und zart ilt; das Werf aber ift groß; 
denn es iſt nicht eines Menſchen Wohnung, 
ſondern Gottes des Herrn. »Kap. 22, 5. 

2. Ich aber habe aus allen meinen 
Kräften zugerichtet zum Haufe Gottes 
Gold zu goldenem, Gilber zu filbernem, 
Erz zu ehernem, Eifen zu eifernem, Holz 


zu hölzernem Geräte, Onprfteine und 
eingefaßte Steine, Rubine und bunte 
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1. Chronik 28. 29, 


15. Und das Gewicht für die goldenen | Steine und allerlei Edelfteine und Mar- 
Leuchter und goldenen Lampen, für jeg- | meljteine die Menge. 








Beifteuer zum Tempelbau. 1 






























I 


3. Über das, aus Wohlgefallen = 


4. Dreitaufend Zentner Gold von Ophir. 


habe, die Wände der Häufer zu überziehen, 
5. Daß golden werde, was golden, und 


{ 


Und wer iſt nun *willig, feine Hand heute 
dem Herrn zu füllen? *2. Mofe 35,5, 

6.Da waren die Fürjten der Baterhäufer, 
die Fürſten der Stämme Israels, die Für: 
ten übertaufend undüber hundert und die 
Fürſten über des Königs Geſchäfte willig‘ 

7. Und gaben zum Amt im Haufe 
Gottes fünftaufend Zentner Gold und 
zehntaufend Goldgulden undzehntaufent 
Zentner Silber, achtzehntauſend Zentner 
Erz und hunderttaufend Zentner Eifen 

8. Und bei weldyem *Gteine gefunden 
wurden, die gaben fie zum Schaf dee 
Haufes des Herrn unter die Hand Je 
hiels, des Gerſoniten. *2. Mofe 35, 27.7 

9. Und das Volk ward fröhlich, daß fir 
willig waren; denn fie gaben’s von gan 
zem Herzen dem Herrn freiwillig. Uni 
David, der König, freute ſich auch hod 

10. Und lobteden Herrn und ſprach vordei 
ganzen Gemeinde: Gelobet feilt du 
Gott Israels, unfers Baters, ewiglid. ' 

11. Dir, Herr, gebührt die Majeſtä— 
und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dant 
Denn alles, was im Himmel und au 
Erden ift, das ift dein. Dein, Herr, ift dar 
Reich, und du bift erhöht über alles zun 
Oberiten. Offenb. 4,11; 518. r 

12. Reichtum und Ehre ift vor dir, di” 
herrfcheft über alles; *in deiner Ham 
jteht Kraft und Madt; in deiner Han! 
iteht es, jedermann groß und ſtark — 
machen. *2. Chron. 20,6 

13. Nun, unfer Gott, wir danfen dirun 
rühmen den Namen deiner Herrlichteii 

14. Denn was bin ih? Was ift mei” 
Volk, daß wir follten vermögen freiwilli 
fo viel zu geben? Denn von dir ift alle” 
gekommen, und von deiner Hand habe” 
wir dir’s gegeben. Br 
Ws 


err 
















Dantkgebet Davids. 2. Chronik 1. _ Salomo König. 


>. Denn *wir find Sremdlinge und | 22. Und aßen und tranfen desfelben 
älte vor dir, wie unſre Väter alle. | Tages vor dem Herrn mit großen Sreu- 
fer Leben auf Erden ift wie Fein den. Und machten *um zweitenmal 
‚hatten, und iſt fein Aufhalten. Salomo, den Sohn Davids, zum König 
— "Pi. 39, 13; Sebr. 11,13. 1Siob 14,2. und ſalbten ihn dem Herrn zum Fürſten 
Herr, unfer Gott, aller diejer Haufe, "Rap. 23,1. 
sn wir zugerichtet haben, dir ein Haus | 23. Alfo ſaß Salomo auf dem Stuhl 
‚deinem heiligen Namen, ijt von des Herrn als ein König an feines Ba- 
Hand gefommen, und ift alles dein. ters David Statt und ward glüdlich; 
Er weiß, .. Gott, daß du das und ganz Israel ward ihm gehorfam. 
Berg prüfeit, und Aufrichtigfeit iſt Rap. 28,5; 1. Kön. 1,35.39. 
x angenehm. Darum habe ich dies | 24. Und alle Oberiten und Gewaltigen, 
les aus aufrihtigem Herzen freiwillig | auch) alle Kinder des Königs David taten 
| und habe jegt mit Freuden ge- |fich unter den König Galomo, 
dein Bolf, das hier vorhanden iſt, 25. Und der Herr machte Salomo immer 
ie dir freiwillig gegeben hat. *Rap.28,9. | größer vor dem ganzen Israel und gabihm 
Herr, Gott unfrer Bäter, Abrahams, | ein prächtiges Königreich, wie feiner vor 
und Sstaels, bewahre ewiglic) fol: ihm über Israel gehabt hatte. 2. Chron. 1, 1. 
‚Sinn und Gedanken im Herzen dei- | 26. So ift nun David, der Sohn Iſais, 
Bolfs und richte ihre Herzen zu Dir. | König gewejen über ganz Israel. 
9). Und meinem Sohn Galomo gib| 27. Die Zeit aber, die er König über 
1 rechtichaffenes Herz, daß er halte Israel gewefen ift, ift vierzig Jahre. Zu 
ine Gebote, Zeugnifje und Rechte, daß | Hebron regierte er fieben Jahre und zu Je— 
mer tue und baue diefe Wohnung, ruſalem dreiunddreißig Jahre. 1. Kön. 2, 11. 
zugerichtet habe. 28. Und er ſtarb in gutem Alter, gefättigt 
. Und David ſprach zur ganzen Ge- | mit Leben, Reichtum und Ehre. Und fein 
: Zobet den Herrn, euren Gott. | Sohn Salomo ward König anfeiner Statt. 
ie ganze Gemeinde lobte den Herrn, 29. Die Gejchichten aber des Königs Da- 
Gott ihrer Bäter; und fie neigten | vid, beide, die eriten und leßten, jiehe, die 
fielen nieder vor dem Herrn und | find gefchrieben in den Gefchichten Sa— 
m König muels, des Gehers, und in den Geſchichten 
Und — dem Herrn Opfer. des Propheten Nathan und in den Ge— 
des andern Morgens opferten fie ſchichten XGads, des Schauers, *Kap. 21,9. 
dopfer, taufend Farren, tauſend 30. Mit allem ſeinem Königreich und 
‚taufend Lämmer mit ihren Tranf: | ſeiner Gewalt und den Zeiten, die er: 
und opferten die Menge unter dem | gangen find über ihn und über Israel 
Israel. und a alle NER in den Landen. 




























Das zweite Buch der Chronik, 


mit allen Fürsten in Israel, mit den 





hun — ibm und gibt | Oberſten der Vaterhäuſer, 
auf erg Gebet Weisheit und Reihtum. - | 3. Daß fie hingingen, Salomo und die 
AB. 1-6: vol. 1. Kbn. 3,14.) ganze Gemeinde mit ihm, zu der Höhe, 


Und Salomo, der Sohn Davids, die zu Gibeon war; denn daſelbſt war 
ard in ſeinem Reich bekräftigt; und die Hütte des Stifts Gottes, die Mofe, 
, jein Gott, war mit ihm und der Anecht des Herrn, gemacht hatte in 
ihn immer größer. *1. Kön. 2, 12.46, der Wüſte. 1. Ebron. 16, 39; 21, 20. 
Galomo redete mit dem gan— | 4. Aber die Lade Gottes hatte David 
ael, mit den Oberften über tau- | heraufgebrahht von Kirjath-Jearim an 
Pen hundert, mit den Richtern und | den Ort, den er ihr bereitet hatte; denn 
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— 


Salomos Bitte, jeine Mad. 


er hatte ihr eine Hütte aufgefchlagen zu 
Jeruſalem. 1. Chron. 13, 6; 15, 3. 28; 16, 1. 

5. Aber der *eherne Altar, den Beza— 
leel, der Sohn Uris, des Sohnes Hurs, 
gemacht hatte, war TDdafelbit vor der 
Wohnung des Herren; und Salomo und 
die Gemeinde pflegten ihn zu fuchen. 

*2. Moſe 38, 1—8. FB. 3. 

6. Und Salomo opferte auf dem ehernen 
Altar vor dem Herrn, der vor der Hütte 
des Stifts ftand, taufend Brandopfer. 

(8.7—12: vgl. 1. Kön. 3, 5—15.) 

7. In derfelben Nacht aber erjchien 
Gott Salomon und fprad) zu ihm: Bitte, 
was fol ich dir geben? 

8. Und Salomo fprad) zu Gott: Du 
haft große Barmherzigkeit an meinem 
Vater David getan und haft mich an 
feiner Statt zum König gemadt; 

9. So laß nun, Herr Gott, deine Worte 
wahr werden an meinem Bater David; 
denn du haft mich zum König gemacht 
über ein Bolf, des fo viel ift als Staub 
auf Erden. 

10. Sp gib mir nun Weisheit und Er— 
fenntnis, daß ich vor diefem Volk aus 
und ein gehe; denn wer fann dies Dein 
großes Volk richten? 

11. Da fprad) Gott zu Salomo: Weil 
du das im Sinn haft und haft nicht um 
Reichtum noch um Gut nod) um Ehre 
nod) um deiner Feinde Geele noch um 
langes Zeben gebeten, fondern haft um 
Weisheit und Erkenntnis gebeten, daß 
du mein Volk richten mögeſt, darüber 
ic) dic) zum König gemacht habe, 

12. So ſei dir Weisheit und Erfenntnis 
gegeben; dazu will ich dir Reichtum und 
Gut und Ehre geben, daß deinesgleichen 
unter den Königen vor dir nicht gewefen 
it noch werden foll nad) dir. 

- 13. Alfo fam Salomo von der Höhe, die 

zu Gibeon war, von der Hütte des Gtifts, 

gen Zerufalem und regierte über Israel. 
(3. 14—17: vgl. 1. Kön. 10, 26—29.) 

14. Und GSalomo jammelte fit) Wa- 
gen und Reiter, daß er zuwege brachte 
tauf endvierhundert Wagen und zwölftau- 
ſend Reiter, und legte fie in die Wagen- 
ftädte und zu dem König nad) Jeruſalem. 

15. Und der König *machte, daß des 
Gilbers und Goldes fo viel war zu Je— 
rufalem wie die Steine, und der Zedern 
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Salomos Vertrag — 


—* die Maulbeerbäume in den Grün 
"Rap. 9,27, 
16. Und man bradte Salomo Rofj 
aus Ägypten und allerlei Ware. Und di 
Kaufleute des Königs fauften die War 
17. Und brachten’s aus Ägypten heraus 
je einen Wagen um ſechshundert Gilber 
linge, ein Roß um hundertfünfzig. Alf: 
brachten fie auch allen Königen der He 
thiter und den Königen von Syrien. 
18. [2,1.] Und Salomo gedadte 7 
bauen ein Haus dem Namen des Herr 
und ein Haus feines Königreichs. 


Das 2. Kapitel. A 
Salomos Vertrag mit dem König Hiram von Byrı 
wegen des Tempelbaueg. j 

| 


(Vgl. 1. Kön. 5, 15—30.) 

1. [2.] Und Salomo zählte ab fiebzic 
taufend, die da Laſt trugen, und achtzi 
taufend, die da Gteine hieben auf der 
Berge, und dreitaufendfechshundert = | 
vo über fie. 

2. [3.] Und Salomo fandte zu Huran 
dem König zu Tyrus, und ließ ihm J— 
Wie *du mit meinem Vater David tate 
und ihm fandteft Zedern, daß er ſich ei 
* baute, darin er wohnte; *1. Chron. 1 

3. [4.] Giehe, ich will dem Namen de 
Herrn, meines Gottes, ein Haus baue 
das ihm geheiligt werde, gutes Räud 
werf vor ihm zu räuchern und Schaubre 
allewege zuzurichten und Brandopfer di 
Morgens und des Abends, auf die Ga 
bate und Neumonde und auf die 5 
sen unfers Gottes, ewiglich fürIstae” 

4. [5.] Und das Haus, das ich baw 
will, fol groß fein; denn *unfer b: 
it größer als alle Götter. "Di. 

5. [6.] Aber wer vermag’s, daß er ih, 
ein Haus baue? Denn *der Himmel un 
aller Himmel Himmel können ib 
faffen; wer follte ic) denn fein, d 
ihm ein Haus baute, es jei denn um» 
ihm zu räuchern? *Rap. 6,18; 1. son. 8? 

6. [7.] So fende mir nun einen weil 
Mann, zu arbeiten mit Gold, (bi 
Erz, Eifen, rotem PBurpur, Scharle 
und blauem Purpur, und der da wi 
einzugraben mit den Weifen, die bein 
find in Juda und Ferufalem, welche m | 
Vater David beitellt hat. | 1 

7. [8.] Und ſende mir Zedern- T 
und Gandelholz vom Libanon; d = 
4 
















mit Hiram. 2. Chronik 2. 3. Tempelbau. Cherubim. 


jeiß, daß deine Anechte das Holz zu hauen | Hauer auf dem Berge und dreitaufend- 
iften auf dem Libanon. Und jiehe, meine | jehshundert Aufjeher, die das Volk zum 

ht: er mit deinen en. jein, Dienſt anbhielten. Joſ. 9, 27. 
8.[9.] Daß man mir viel Holz zubereite; as 3. Kapitel. 
ın das Haus, das id) bauen will, joll im Hr 
08 und ſonderlich fein. (Bl. 1. Kön. 6; 7, 15—22.) 

9, [10.] Und fiehe, ich will den Zimmer: | 1. Und Salomo fing an zu bauen das 
uten, deinen Anechten, die das Holz | Haus des Herrn zu Jerufalem auf dem 
uen, zwanzigtaufend Kor Weizen und | *Berge Morija, der David, feinem Bater, 
janzigtaufend Kor Gerjte und zwanzig- gezeigt war, welchen David zubereitet hatte 

d Bath Wein und zwanzigtaufend = Raum Tauf der Tenne Ornans, des 
= geben. Sebufiters. *1. Mofe 22,2. +1. Chron. 21, 18—26. 

[11.] Da ſprach —— der König 2. Er fing aber an zu bauen im zweiten 

Iyrus, dur Schrift und jandte zu | Monat am zweiten Tage im vierten Jahr 
— : Darum daß der Herr fein Volk ſeines Königreichs. 

t, hat er dich über fie zum König ge- 3. Und alfo legte Salomo den Grund, 
ac) zu bauen das Haus Gottes; die Länge 
1. [12.] Und Huram ſprach weiter: ſechzig Ellen nad) altem Map, die Weite 
a bt jei der Herr, der Gott Israels, | zwanzig Ellen. 

* Himmel und Erde gemacht hat, daß | 4. Und die Halle vor der Weite des Hau: 
"dem König David hat einen weifen, | jes her war zwanzig Ellen lang, die Höhe 
gen und verjtändigen Sohn gegeben, aber war hundertzwanzig Ellen; und er 

- dem Herrn ein Haus baue und ein | überzog fie inwendig mit lauterem Golde. 
5 feines Königreichs. 5. Das große Haus aber täfelte er mit 
2. 113. ] So jende id) nun einen weifen | Tannenholz und überzog’s mit dem beiten 
‚ der Beritand hat, Huram, meinen Golde und machte darauf Palmen und 
* er, Kettenwerk. 

. [14.] Der ein Sohn iſt eines Weibes 6. Und überzog das Haus mit edlen 
den Töchtern Dans und defjen | Steinen zum Schmud; das Gold aber 
ter ein Tyrer gewejen it, der *weiß | war Parvaim-Gold. 

—— an Gold, Silber, Erz, Eiſen, 7. Und überzog das Haus, die Balken 
inen, Holz, rotem und blauem Pur- | und die Schwellen ſamt feinen Wänden 
‚Ei MliherweißerZeinwand und Schar: | und Türen mit Gold und ließ Cherubim 
und einzugraben allerlei und aller- er an die Wände. 
reich zu machen, was man ihm 8. Er machte aud) das Haus des Aller: 
, mit deinen Weifen und mit den heiligiten, des Länge war zwanzig Ellen 
je ' meines Herrn, des Königs Da: nach der Weite des Haufes, und feine 
deines Vaters. 7. Mofe 31,26. | Weite war aud) zwanzig Ellen; und über: 
- [15.] So fende nun mein Herr zog's mit dem beiten Golde bei ſechs— 
gen, Gerfte, ÖL und Wein feinen | hundert Zentner. 
ten, wie er geredet hat; 9, Und gab aud) zu Nägeln fünfzig 
‚T16. ] So wollen wir das Holz hauen | Lot Gold am Gewicht und überzog die 
m Libanon, wieviel es not ift, und Göller mit Gold. 
ws auf Flößen bringen im Meer | 10. Er machte aud) im Haufe des Aller: 
Sapho; von da magit du es hinauf | heiligiten zwei Cherubim nad) der Bildner 
ı Je falem bringen. KRunit und überzog fie mit Gold. 

. [17.] Und Salomo zählte alle Fremd⸗ 11. Und die Länge der Flügel an den 

Lande Gsrael nad) dem, daß | Cherubim war zwanzig Ellen, daß ein 
Ahern Bater, fie gezählt hatte; und Flügel fünf Ellen hatte und rührte an 
n gefunden hundertdreiundfünfzig- ‚die Wand des Haufes, und der andere 
nt echshundert. Flügel auch fünf Ellen hatte und rührte 
2. Und er machte aus denfelben an den Flügel des andern Cherubs. 
aufend Träger und adjtzigtaufend | 12. Alfo hatte aud) der eine (Flügel des 
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Vorhang, Säulen, Altar. 


andern Cherubs fünf Ellen und rührte an 
die Wand des Haufes, und fein anderer 
Flügel aud) fünf Ellen und rührte an den 
Flügel des andern Cherubs, - 

13. Daß diefe Flügel der Cherubim 
waren ausgebreitet zwanzig Ellen weit; 
und fie ftanden auf ihren Füßen, und 
ihr Antlit war gewandt zum Haufe hin. 

14. Er machte auch einen Vorhang von 
blauem und rotem Purpur, von Schar— 
lach und köſtlichem weißen Leinwerk und 
machte Cherubim darauf. 2. Moſe 26, 31. 

15. Und er machte vor dem Haufe zwei 
Säulen, fünfunddreißig Ellen lang; und 
der Knauf obendrauf fünf Ellen. 

16. Und machte Ketten zum Gitterwerf 
und tat fie oben an die Säulen; und 
machte hundert Granatäpfel und tat fie 
an die Ketten. 

17. Und richtete die Säulen auf vor 
dem Tempel, eine zur Rechten und die 
andere zur Linfen, und hieß die zur 
Rechten Jahin und die zur Linken Boas. 


Das 4. Kapitel, 
Beſchreibung einzelner Teile und Gefäße des Tempels. 
(Vgl. 1. Kön. 7, 23—50.) 

1. Er machte aud) *einen ehernen Altar, 
zwanzig Ellen lang und breit und zehn 
Ellen hod). *Rap. 7,7. 

2. Und er machte ein gegofjenes Meer, 
von einem Rand zum andern zehn Ellen 
weit, rund umher, und fünf Ellen hoch; 
und ein Maß von dreißig Ellen mochte 
es umber begreifen. 

3. Und Knoten waren unter ihm um- 
ber, je zehn auf eine Elle; und es waren 
zwei Neihen Knoten um das Meer her, | 
die mit angegofjen waren. 

4. Es ſtand aber auf zwölf Ochfen, 
alfo daß drei gewandt waren gegen 
Mitternacht, drei gegen Abend, drei gegen 
Mittag und drei gegen Morgen, und das 
Meer oben auf ihnen; und alle ihre 
Hinterteile waren inwendig. 

5. Geine Dice war eine Hand breit, 
und fein Rand war wie eines Bechers 
Rand und eine aufgegangene Lilie; und 
es faßte dreitaufend Bath. 

6. Und er machte zehn Keffel; deren feßte 
er fünf zur Rechten und fünf zur Linken, 
darin zu wafchen, daß fie darin abfpülten, 
was zum Brandopfer gehört; das Meer 
aber, daß fich die Prieſter darin wüſchen. 
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‚Säulen; und beide Gitterwerfe, zu be 





























Fr 
Sempelgeräte, | 

7. Er machte aud) zehn goldene Leuchter, 
wie fie fein follten, und ſetzte fie in den 
Tempel, fünf zur Rechten und fünf zın 
Linken. 

8. Und machte zehn Tiſche und tatſie in der 
Tempel, fünf zur Rechten und fünfzur in: 
fen. Und machte hundert goldene Beden 

9. Er machte aud) einen Hof für die 
Priefter und einen großen Vorhof umt 
Türen in den Vorhof und überzog di 
Türen mit Er i 

10. Und fegte das Meer an die rechtı 
Ede gegen Morgen mittagwärts. N 

11. Und Huram machte Töpfe, Schau‘ 
feln und Beden. Alfo vollendete Huran 
die Urbeit, die er dem König Salomı 
tat am Haufe Gottes, 

12. Nämlich die zwei Säulen mit der 
Kugeln und Knäufen oben auf beider 


ic 


deden beide Kugeln der Knäufe ober 
auf den Gäulen; 

13. Und die vierhundert Granatäpfe, 
an den beiden Gitterwerfen; zwei Reiher 
Granatäpfel an jeglichem Gitterwerf, 3 
bededen beide Kugeln der Knäufe, d 
oben auf den Säulen waren. | 

14. Auch machte er die Gejtühle un 
die Kefjel auf den Geftühlen, | 

15. Und das Meer und zwölf Ochfe 
Darunter; 

16. Dazu Töpfe, Schaufeln, Gabel: 
und alle ihre Gefäße madte Huram 
der Meilter, dem König Salomo zur 
Haufe des Herrn von geglättetem Cr 

17. In der Gegend des Jordans lie 
fie. der König gießen in dicker Erd 
zwifchen Sukkoth und Zaredatha. | 

18. Und Salomo machte aller 5 i 
Gefäße jehr viel, daß des Erzes Gi 
a nicht zu erforfchen war. 

. Und Galomo machte alles Ger 
un Haufe Gottes, nämlich) den goldene: 
Altar und die Tiſche mit den Sag 
broten darauf, 

20. Die Leuchter mit ihren Lampen vo. 
lauterem Gold, daß fie brennten vor w 
Chor, wie fich’s gebührt; | 

21. Und die Blumen und die Lamp 
und die Schneuzen waren golden, I 
war alles völliges Gold; | h 

22. Dazu die Meffer, Beden, L ’ 
und Näpfe waren lauter Gold. Un 
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Einweihung des Tempels. 
ang, nämlich feine Tür inwendig 
Allerheiligiten, und die Türen 


J. Das 5. Kapitel. 
Km Einweihung des Tempels. 
E (Bel. 1. Rön.7,.51—8, 11.) 













4. Alfo ward alle Arbeit vollbradht, die 
Salomo tat am Haufe des Herrn. Und 
Salomo brachte hinein alles, *was fein 
Bater David geheiligt hatte, nämlic) 
Silber und Gold und allerlei Geräte, und 
egte es in den Schaf im Haufe Gottes. 
*1, Chron. 28, 14—18, 
2.Da verfammelte Salomo alle Älteſten 
n Israel, alle Hauptleute der Stämme, 
fürſten der Vaterhäuſer unter den Kin— 
een Israel gen Jeruſalem, daß fie die 
Jade des Bundes des Herrn hinaufbräd): 
en aus der Stadt Davids, das iſt Zion. 
3. Und es verfammelten fi, zum König 
le Männer Israels *am Seit, das ift im 
* Monat; . Moje 23, 34. 
Und famen alle Ültejten Israels. 
die Leviten hoben die Lade auf 
‚ Und bradten fie hinauf ſamt der 
jütte des Gtifts und allem heiligen 
rät, das in der Hütte war; es brachten 
hinauf die Priefter, die Leviten. 
6. Aber der König Salomo und die 
anze Gemeinde Israel, zu ihm ver- 
It vor der Lade, opferten Schafe 
Ochſen, fo viel, daß es niemand 
n noch rechnen fonnte. 
Alſo braten die Priefter die Lade 
Bundes des Herrn an ihre Stätte, 
Chor des Haufes, in das Aller: 
, unter die Flügel der Cherubim, 
Daß die Cherubim ihre Flügel aus- 
über die Stätte der Lade; und 
Cherubim bededten die Lade und 
Stangen von oben her. 
Die Stangen aber waren fo lang, daß 
van ihre Knäufe fah von der Lade her vor 
3 hor; aber außen ſah man ſie nicht. 
ſie war daſelbſt bis auf dieſen Tag. 
„Und *war nichts in der Lade, außer 
zwei Tafeln, die Mofe am Horeb 


neingetan hatte, da der Herr einen 




















*Hebr.9, 4, 


ppten zogen. 
1. Und die 
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Haufe des Tempels waren golden. | 


Rede Salomos. 


daß auch die Ordnungen nicht gehalten 
wurden; 

12. Und die Leviten, die Sänger alle, 
*Aſaph, Heman und Jedithun und ihre 
Kinder und Brüder, angezogen mit feiner 
Leinwand, ſtanden gegen Morgen des 
Altars mit Zimbeln, Pſaltern und Harfen, 
und bei ihnen hundertzwanzig Prieſter, 
die mit Drommeten blieſen; 

*i.Chron. 15, 19; 16, 37. 41. 42; 25, 127. 

13. Und es war, als wäre es einer, der 
drommetete und ſänge, als hörte man 
eine Stimme loben und danken dem 
Herrn. Und da die Stimme ſich erhob von 
den Drommeten, Zimbeln und Saiten— 
ſpielen und von dem Loben des Herrn, 
*daß er gütig iſt und ſeine Barmherzigkeit 
ewig währet, da ward das Haus des Herrn 
erfüllt mit einer Wolke, *1.Chron. 16, 34. 

14. Daß die Priefter nicht ftehen konnten, 
zu dienen vor der Wolke; denn die Herrlich- 
feit des Herren erfüllte das Haus Gottes. 

Rap.7,1.3. 


Das 6. Kapitel. 


Gebet Salomos bei der Tempelmweibe. 
(Bgl. 1. Kön. 8, 12—53,) 


1. Da ſprach Salomo: Der Herr hat 
geredet, er wolle wohnen im Duntfel. 

2. So habe id) nun ein Haus gebaut 
dir zur Wohnung, und einen Giß, da 
du ewiglich wohneft. 

3. Und der König wandte fein Antlig 
und fegnete die ganze Gemeinde Israel; 
denn die ganze Gemeinde Israel ftand. 

4. Und er fprach: Gelobet fei der Herr, 
der Gott Ssraels, der durch feinen Mund 
meinem Bater David geredet und es mit 
feiner Hand erfüllt hat, da er fagte: 

5. Geit der Zeit, da ich mein Volk aus 
Ügyptenland geführt habe, habe ich feine 
Stadt erwählt in allen Stämmen Tsraels, 
ein Haus zu bauen, daß mein Name da- 
felbjt wäre; und habe aud) feinen Mann 
erwählt, daß er Fürſt wäre über mein 
Bolt Israel. 

6. Uber Zerufalem habe id) erwählt, 
daß mein Name dafelbit fei; und David 
habe id) erwählt, daß er über mein Bolt 


— mit den Rindern Israel, Israel fei. 


7. Und da es mein Pater David im 


riejter gingen heraus aus Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem 
Heiligen; denn alle Priefter, die vor- Namen des Herrn, des Gottes Israels, 
waren, hatten ſich geheiligt, alfo | 


2. Sam, 7, 2—13, 
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8. Sprach der Herr zu meinem Bater Da— 
vid: Du haft wohlgetan, daß du im Sinn 
hajt meinem Namen ein Haus zu bauen. 

9. Doc) du follit das Haus nicht bauen, 
fondern dein Sohn, der aus deinen Len— 
den fommen wird, foll meinem Namen 
das Haus bauen. 

10. So hat nun der Herr fein Wort 
beitätigt, das er geredet hat; denn ich bin 
aufgefommen an meines DBaters David 
Statt und fie auf dem Gtuhl Israels, 
wie der Herr geredet hat, und habe ein 
Haus gebaut dem Namen des Herrn, 
des Gottes Israels, 

11. Und habe hineingetan die Lade, 
darin der Bund des Herrn it, den er 
mit den Kindern Israel gemadjt hat. 

12. Und er trat vor den Altar des Herrn 
vor der ganzen Gemeinde Israel und 
breitete jeine Hände aus. 

13. Denn Galomo hatte eine eherne 
Kanzel gemacht und gefeßt mitten in den 
Vorhof, fünf Ellen lang und breit und 
drei Ellen hoc); auf diefelbe trat er und 
fiel nieder auf feine Knie vor der ganzen 
Gemeinde Israel und breitete feine Hände 
aus gen Himmel 

14. Und ſprach: Herr, Gott Israels, es 
ilt fein Gott dir gleich, weder im Himmel 
noch auf Erden; der du hältit ven Bund 
und die Barmherzigkeit deinen Knechten, 
die vor dir wandeln aus ganzem Herzen. 

15. Du haft gehalten deinem Knechte 
David, meinem DBater, was du ihm ge— 
redet haft; mit deinem Munde haft du es 
geredet, und mit deiner Hand haft du es 
erfüllt, wie es heutigestags ſteht. 

16. Nun Herr, Gott Israels, halte deinem 
Knechte David, meinem Bater, was du ihm 
*perheißen haft und gefagt: Es ſoll dir nicht 
gebrechen an einem Manne vor mir, der 
auf dem Gtuhl Israels fie; doc) fofern 
deine Kinder ihren Weg bewahren, daß 
fie wandeln in meinem Gefeß, wie du 
vor mir gewandelt haft. *2. Sam. 7, 16. 

17. Nun Herr, Gott Israels, laß dein 
Wort wahrwerden, das du deinem Knechte 
David geredet halt. 

18. Denn follte in Wahrheit Gott bei den 
Menfchen auf Erden wohnen? Giehe, der 
Himmel und aller Himmel Himmel fönnen 
dich nicht fallen; wie follte es denn das 
Haus tun, das ich gebaut habe? Kap. 2,5. 
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Gebet 


19, Wende dich aber, Herr, mein Gott, 
zu dem Gebet deines Knechtes und zu 
feinem Flehen, daß du erhörejt das Bitten 
und Beten, das dein Knecht vor dir tut, 

20. Daß deine Augen offen feien über 
dies Haus Tag und Nacht, über die Stätte, 
dahin *du deinen Namen zu ftellen ver- 
heißen haft, daß du höreft das Gebet, Dan | 
dein Knecht an diefer Stätte tun wird. 

*2. Mofe 20, — 

21. So höre nun das Flehen dei es 
Knechtes und deines Volkes Israel, das: 
fie bitten werden an diefer Stätte; höre 
es aber von der Stätte deiner Wohnune | 
vom Himmel, und wenn du es en | 
wolleſt Du gnädig fein. j 

22. Wenn jemand wider feinen Nächften 
fündigen wird und *es wird ihm ein Ei 
aufgelegt, den er ſchwören joll, und der 
Eid fommt vor deinen Altar in diefem 
Haufe, *2, Mofe 22, 10, | 

23. So wolleit du hören vom Himmel 
und deinem Anechte Recht verfchaffen, 
daß du dem Gottlofen vergeltejt umt 
gebejt jeinen Wandel auf jeinen Kopf 
und recdhtfertigeft den Gerechten und 7 
gebeit ihm nach feiner Gerechtigfeit, 

24. Wenn dein Volk Israel *vor feinen | 
Feinden gefchlagen wird, weil fie an dir 
gefündigt haben, und fie befehren ſich und 
befennen deinen Namen, bitten und flehen 
vor dir in dieſem Haufe, *5. Mofe 28, 26, 7 

25. So wolleit du hören vom Himmelund 
gnädig fein der Sünde deines Volfes Israel 
und fie wieder in das Land bringen, dae 
du ihnen und ihren Bätern gegeben haft 

26. Wenn der *Himmel zugejchlofjer 
wird, daß es nicht regnet, weil fie an Di 
gefündigt haben, und fie bitten an diefer 
Stätte und befennen deinen Namen un 
befehren fich von ihren Sünden, weil J 
fie gedemütigt haſt,, *5.Mofe 28,23. 

27. So wolleit du hören im Himmel ur 
gnädig fein der Sünde deiner Anechte un 
deines Bolfes Israel, daß du fie den guter 
Weg lehreit, darin fie wandeln follen, un 
regnen lafjeft auf dein Land, das du dei 
nem Bolf gegeben haft zu befigen. En 

28. Wenn eine Teuerung im Lande 
wird oder Peftilenz oder Dürre, Brand 
Heufchreden, Raupen, oder wenn 
Feind im Lande feine Tore belagert Ki) | 
irgendeine Plage oder Krankheit da 



































zur Tempelweihe 2. Chronik 6.7. und feine Opfer. 


39. Wer dann bittet oder fleht, es jeien | ihrem Lande hin, das du ihren Bätern 
Merlei Menſchen oder dein ganzes Bolt gegeben haft, und nad) der Stadt hin, 
jstael, fo jemand feine Plage und | die du erwählt haft, und nad) dem Haufe, 
hmerzen fühlt und feine Hände aus— | ‚das ich deinem Namen gebaut habe, 
weitet zu dieſem Haufe, 39. So wolleſt du ihr Gebet und 
30. So wolleft du hören vom Himmel, Sehen hören vom Himmel, vom Sitz 
om Sig deiner Wohnung, und gnädig deiner Wohnung, und ihnen zu ihrem 
in und jedermann geben nad) all fei- Recht helfen und deinem Volk gnädig 
ı Wandel, nad) dem du fein Herz er- | fein, das an dir gefündigt hat. 
ennft (denn *du allein erfennit das Herz | 40. So laß nun, mein Gott, deine 
en *1.Chron.29, 17; Pf. 7,10. Augen offen fein und deine Ohren auf: 
I. Auf daß fie did) fürchten und wan- | merfen auf das Gebet an diefer Stätte. 
in deinen Wegen alle Tage, folange | 41. So made did) nun auf, Herr Gott, 
* in dem Lande, das du unſern zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner 
3 ern gegeben haft. Macht. Laß deine Priejter, Herr Gott, 
32. Wenn auch ein Fremder, der nicht | mit Heil angetan werden und deine Heili- 
on deinem Bolf Israel ift, fommt aus | gen ſich freuen über dem Guten. Pi. 132, 8.0. 
men Landen um deines großen Na: 42. Du, Herr Gott, wende nicht weg das 
ens und deiner mächtigen Hand und Antlitz deines Gejalbten; gedenfe an die 
eines ausgeredten Armes willen und | Gnaden, deinem *Knechte David verhei- 
= vor diefem Haufe, Ben. *2. Sam. 7, 13, 
. So wolleit du hören vom Himmel, | 
im Giß deiner Wohnung, und tun alles, Das 7. Kapitel. 
arum er dich anruft, auf daß alle Völker | Ende der Tempetweihe. Zweite Erjcheinung Gottes. 
f Erden deinen Namen erkennen und | 1. Und da Galomo ausgebetet hatte, 
ch fürchten wie dein Bolf Israel und. *fiel ein Feuer vom Himmel und verzehrte 
ewerden, daß dies Haus, das ich gebaut das Brandopfer und die andern Opfer; 
— deinem Namen genannt ſei. und 7die Herrlichkeit des Herrn erfüllte das 
4 Wenn dein Volk auszieht in den | Haus, *3. Moſe 9,24; 1. Kön. 18, 38. +2. Mofe 40, 34. 
teit wider jeine‘yeinde des Weges, den 2. Daß die Priefter nicht konnten hinein- 
enden wirjt, und *jie zu dir beten | gehen ins Haus des Herrn, weil die Herr- 
“ diejer Stadt hin, die du erwählt | lichkeit des Herrn füllte des Herrn Haus. 
ft, und nad) dem Haufe, das ic) dei- | 3. Auch fahen alle Kinder Israel das 
a Namen gebaut habe, *Dan.6,11. | Feuer herabfallen und die Herrlichkeit 
o. So wolleft du ihr Gebet und |des Herrn über dem Haufe und fielen 
eben hören vom Himmel und ihnen | auf ihre Knie mit dem Antlik zur Erde 
Ihrem Recht helfen. aufs Pflaster und beteten an und dankten 
Wenn fie an dir fündigen werden | dem Herrn, daß er *gütig ift und feine 
| te mal fein Menſch ift, der nicht fün- | Barmherzigkeit ewiglich währet. 
, und du über fie erzürnſt und gibſt "gap. 5, 13; Pf. 136. 
ahin vor ihren Seinden, daß fie fie (8. 4—10: vgl. 1. Kon. 8, 62—66,) 
an gen wegführen in ein fernes oder | 4. Der König aber und alles Bolf opfer- 
and, ten vor dem Herrn. 

7. Und fie in ihr Herz fchlagen in dem 5. Denn der König Salomo opferte zwei. 
de, darin fie gefangen find, und be- | undzwanzigtaufend Ochfen und hundert: 
n ſich und flehen zu dir im Lande | zwanzigtaufend Schafe; und alfo weih: 
B Sefängnife und Sprechen: *Wir ten fie das Haus Gottes ein, der König 
gefündigt, übelgetan und find und alles Volf, 
gewejen, "Dan. 9,5. | 6. Aber die Priefter ftanden in ihrem 
und fi) alfo von ganzem Herzen | Dienft und die Leviten mit den Gaiten- 
| ganzer Geele zu dir befehren | jpielen des Herrn, die der König David 
"zande ihres Gefängniffes, da man | hatte machen laffen, dem Herrn zu dan- 
ingen hält, und fie beten nach fen, daß feine Barmherzigfeit ewiglic) 


ä 455 


J J 





Berheißung und 


währet, mit den Pſalmen Davids durch 
ihre Hand; und die Briefter bliefen Drom- 
meten ihnen gegenüber, und das ganze 
Israel jtand. 

7. Und Salomo heiligte die Mitte des 
Hofes, der vor dem Haufe des Herrn war; 
denn er hatte dafelbit Brandopfer und 
das Fett. der Dankopfer ausgerichtet. 
Denn der eherne Altar, den Salomo hatte 
machen lafjen, fonnte nicht alle Brand- 
opfer, Speisopfer und das Fett fajjen. 

8. Und GSalomo hielt zu derſelben Zeit 
ein Seit ſieben Tage lang, und das ganze 
Israel mit ihm, einejehr große Gemeinde, 
von Hamath an bisanden Bad) Ägyptens. 

9, Und hielt am achten Tage eine Ber- 
fammlung; denn die *Einweihung des 
Altars hielten fie jieben Tage und das 
Seit auch fieben Tage. *4. Moſe 7, 10. 

10. Aber am dreiundzwanzigiten Tage 
Des fiebenten Monats ließ er das Volk 
heimgehen in ihre Hütten fröhlich und 
gutes Muts über allem Guten, das der 
Herr an David, Salomo und feinem Bolf 
Israel getan hatte, 

(8.1122: 091.1. Kön. 9, 1-9) 

11. Alfo vollendete Salomo das Haus 
des Herrn und das Haus des Königs; 
und alles, was in fein Herz gefommen 
war zu machen i im Haufe des Herrn und 
in feinem Haufe, gelang ihm. | 

12. Und der Herr erfchien Salomo des 
Nachts und ſprach zu ihm: Ich habe dein 
Gebet erhört und dieſe *Gtätte mir er: 
wählt zum Opferhaufe. *5, Mofe 12, 5. 

13. Siehe, wenn ic) den Himmel zu- 
fchließe, daß es nicht regnet, oder heiße 
die Heufchrecfen das Land frefjen oder lafje 
eine Veftilenz unter mein Bolt fommen 

14. Und mein Volk ſich demütigt, das 
nad) meinem Namen genannt ilt, daß 
fie beten und mein Angeficht fuchen und 
fich von ihren böfen Wegen befehren wer- 
den, fo will ic) vom Himmel hören und 
ihre Sünde vergeben und ihr Zand heilen. 

15. So follen nun meine Augen offen 
fein und meine Ohren aufmerfen auf das 
Gebet an diefer Stätte. Rap. 6, 40. 

16. So habe ich nun dies Haus erwählt 
und geheiligt, daß mein Name dafelbit 
fein fol ewiglich, und meine Augen und 
mein Herz follen da jein allwege. 


17. Und fo du wirft vor mir wandeln, | hatte zu bauen, zu Jerufalem und a 
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2. Chronik 7. 8. 


Drohung. Bau von Städten. 


wie dein Vater David gewandelt hat 
daß du tuft alles, was id) dic) heiße, unt 
hältft meine Gebote und Rechte, 
18. ©o will id) den Stuhl deines König 
reichs bejtätigen, wie ich mich deinem Bateı 
David verbunden habe und *gefagt: Ex 
fol dir nicht gebrechen an einem Manne 
der über Israel Herr fei. *2. Sam. 7, 12.16, 
19. Werdet ihr euch aber umfehren unt 
meine Rechte und Gebote, die ich euch vor. 
gelegt habe, verlaffen und hingehen uni 
andern Göttern dienen und fie anbeten 
20. ©o werde id) fie auswurzeln auc 
meinem Lande, das ich ihnen gegeber 
babe; und dies Haus, das ic) meinen 
Namen geheiligt habe, werde ih vor 
meinem Angeficht werfen und werde & 
zum "Sprichwort maden und zur Gabe 
unter allen Bölfern. *5. Mofe 28,37, 
21. Und vor diefem Haufe, das dar 
höchite gewefen ift, werden ſich entjeger 
alle, die vorübergehen, und jagen: * War 
































dieſer em Hauſe alſo verfahren? | 
*5. Mofe 29, 23—26; Ger. 22, * 


ſie den en ihrer Väter Gott, ver 
laſſen haben, der fie aus a | 


Götter gehängt und fie angebetet um 
ihnen gedient; darum hat er all dies Un 
glück über fie gebrad)t. | 


Das 8. Kapitel. 


Salomos Städtebau, Band im Gotteöpienfen 
Schiffahrt. 


(Bgl. 1. Kön. 9, 10-28.) 

1. Und nad) zwanzig Jahren, in we) 

chen Salomo des Herrn Haus und fei 
Haus baute, | 
2. Baute er auch die Städte, die 9 

ram Salomo gab, und ließ die Kinde 
Fsrael darin wohnen. 1 
3. Und Salomo zog gen Hamath-ßob 

und ward desſelben mächtig 1 
4. Und baute Thadmor in der Wüſte un 

alle Kornſtädte, die er baute in Hamatl” 
5. Er baute auch Ober- und Niede” 

Beth:Horon, die feite Städte waren m 
Mauern, Türen und Riegeln; | 
6. Auch; Baalath und alle Kornftädt 

die Salomo hatte, und alle Wagen FM | 
Reiteritädte und alles, wozu Salomo u” 







































Gottesdienſt geordnet. 2. Chronif 8. 9. Königin aus Saba. 


Libanon und im ganzen Lande ſei- 17. Da zog Salomo gen Ezeon-Geber 
erriea aft. und gen Eloth an dem fer des Meeres 
e 7. Alles übrige Bolt von den Hethi- im Lande Edom. 
sen, Amoritern, PBherefitern, Hevitern | 18. Und Huram fandte ihm Gdiffe - 
) Zebufitern, die nicht von den Kin- durch feine Anechte, die des Meeres 
n Israel waren, fundig waren; und fie fuhren mit den 
si Kinder, die fie hinterlaffen hat- | Anechten Salomos gen Ophir und holten 
ı im Lande, *die die Kinder Israel von da vierhundertfünfzig Zentner Gold 
ie vertilgt Be, — — Salomo zu und brachten's dem König Salomo. 
ronleuten bis auf dieſen Tag. *3or. 16, 10. ! 

9. Uber von den Kindern Israel machte Das 9. BRPINEL, 
salomo nicht Anechte zu feiner Arbeit, |“ Nide und Berhentt. Sem eiebtum und Tod. 
E dern fie waren Kriegsleute und Oberite (8. 1-28: dgl. 1. Kön. 10, 1-28.) 
ber feine Ritter und über feine Wagen | 1. Und da die Königin von Neid): 
d Reiter. arabien das Gerücht von Salomo hörte, 
). Und der oberften Amtleute des Kö- kam fie mit ſehr vielem Bolf gen Je— 
95 Salomo waren zweihundertfünfzig, | rufalem, mit Kamelen, die Gewürze und 
Br das Volk herrfchten. Gold die Menge trugen und Edeliteine, 
. Und die Tochter Bharaos ließ Sa- Salomo mit Rätfeln zu verfuchen. Und 
mo heraufholen aus der Stadt Davids |da ſie zu Salomo fam, redete fie mit 
* as Haus, das er für ſie gebaut hatte. ihm alles, was fie fih hattevorgenommen. 
enn er jpradj: Mein Weib joll mir 2. Und der König jagte ihr alles, was 
t wohnen im Haufe Davids, des Kö- | fie fragte, und war Galomo nichts ver- 
B Sstaels; denn es ilt geheiligt, weil|borgen, das er ihr nicht gejagt hätte. 
Lade des Herrn hineingefommen ift.| 3. Und da die Königin von Reicharabien 
? "Bon dem an opferte Salomo dem | fah die Weisheit Salomos und das Haus, 
Brandopfer auf dem Altar des | das er gebaut hatte, 
ar ‚ den rer gebaut hatte vor der| 4. Die Speife für feinen Tifch, die Woh- 
| "Rap. 1,3-6. +Rap. 4,1. nung für feine Anechte, die Ämter fei- 
. Ein jeglihes auf feinen Tag zu | ner Diener und ihre Kleider, feine Schen- 
en nad) dem *Gebot Mofes, auf die | fen mit ihren Kleidern und feinen Gang, 
abt te, Neumonde und bejtimmten da man hinaufging ins Haus des Herrn, 
eiten des Jahres dreimal, nämlich aufs | fonnte fie fich nicht mehr enthalten, 
t der ungefäuerten Brote, aufs Feſt 5. Und fie ſprach zum König: Es ift 
x Wochen und aufs Zeit der Laub: wahr, was ich gehört habe in meinem 
te *4. Mofe 28, 2.9. 11.17.26; 29,12. |Zande von deinem Wefen und von dei: 
4. Und er beitellte die *Priejter in ner Weisheit. 
m Drdnungen zu ihrem Amt, wie es| 6. Ich wollte aber ihren Worten nicht 
wid, fein Vater, bejtimmt hatte, und | glauben, bis ic) gefommen bin und habe 
e Xeviten zu ihrem Dienft, daß fie lob- |es mit meinen Augen gefehen. Und 
und dienten vor den Prieftern, jeg- |fiehe, es ift mir nicht die Hälfte gejagt 
e auf ihren Tag, und die Torhüter | deiner großen Weisheit. Es ift mehr an 
ihren Ordnungen, jegliche auf ihr Tor. | dir denn das Gerücht, das ich gehört habe. 
en alio hatte es David, der Mann | 7. Gelig find deine Männer und felig 
ktes, befohlen. *1. Chron. 3-26. dieſe deine Anechte, die allewege vor Dir 
5. ünd es ward nicht gewichen vom ſtehen und deine Weisheit hören. Zur. 10, 23. 
ot des Königs über die Priefter und | 8. Der Herr, dein Gott, fei gelobt, der 
m in allerlei Sachen und bei den | dich liebhat, daß er dich auf feinen Stuhl 


ab zum König gefeßt hat dem Herren, dei- 
6. Alfo ward bereitet alles Geichäft nem Gott. Das macht, dein Gott hat Is— 
omos von dem Tage an, da des Herrn 


| rael lieb, daß er es ewiglid) aufrichte; dar- 
u gegründet ward, bis er’s vollendete, | um hat er dich iiber fie zum König geſetzt, 
Des Herrn Haus ganz bereitet ward. | daß du Recht und Nedlichkeit Handhabeft. 
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Salomos 


9. Und fie gab dem König hundert- 
zwanzig gentner Gold und jehr viel Ge— 
würze und Edelſteine. Es waren feine 
- Gewürze wie dieſe, die die Königin von 
Reicharabien dem König Salomo gab. 

10. Dazu die Knechte Hurams und die 
Knechte Salomos, die Gold aus Ophir 
brachten, die brachten auch Sandelholz 
und Edelſteine. 

11. Und Salomo ließ aus dem Sandel— 
holz Treppen im Haufe des Herrn und im 
Haufe des Königs machen und Harfen und 
Pfalter für die Sänger. Es waren vormals 
nie gefehen folche Hölzer im Lande Juda. 

12. Und der König Galomo gab der 
Königin von Neicharabien alles, was fie 
begehrte und bat, außer was fie zum Kö— 
nig gebracht hatte. Und fie wandte fic) 
und 30g in ihr Land mit ihren Knechten. 

13. Des Goldes aber, das Salomo in 
einem Jahr gebracht ward, war jechs- 
hundertfechsundfechzig Zentner, 

14. Außer was die Krämer und Kauf- 
leute brachten. Und alle Könige der 
Araber und vie Landpfleger brachten 
Gold und Silber zu Salomo. 

15. Daher madte der König Salomo 
zweihundert Schilde vom beiten Golde, 
daß fechshundert Lot Gold auf einen 
Schild fam, 

16. Und dreihundert Tartſchen vom 
beiten Golde, daß dreihundert Lot Gold 
zu einer Tartfche Fam. 

17. Und der König tat fie ins Haus 
vom Walde Libanon. Und der König 
machteeinen großen elfenbeinernen Stuhl 
und überzog ihn mit lauterem Golde. 

18. Und der Stuhl hatte fechs Stufen 
und einengoldenen Fußſchemel am Stuhl, 
und hatte Lehnen auf beiden Geiten um 
den Git, und zwei Löwen ftanden neben 
den Lehnen, 

19. Und zwölf Löwen ftanden dafelbft 


auf den jechs Stufen zu beiden Seiten. 


Ein foldes ijt nicht gemacht in allen 
Königreichen. 

20. Und alle Trinfgefäße des Königs 
Salomo waren golden, und alle Gefäße 
des Haufes vom Walde Libanon waren 
lauteres Gold. Denn das Gilber ward 
für nichts gerechnet zur Zeit Galomos. 

21. Denn die Schiffe des Königs fuh- 
ren auf dem Meer mit den Anecdhten 
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2. Chronif 9. 10. 
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Herrlichkeit. Bj 


Hurams und famen in drei Jahren ein- 
mal und brachten Gold, Gilber, Elfen: 
bein, Affen und Pfauen, 

22. Alfo ward der König Salomo 
größer denn alle Könige auf Erden an 
Reichtum und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden ſuch 
ten das Angefiht Salomos, jeine Weis: 
beit zu hören, die ihm Gott in fein Her 
gegeben hatte. j 

24. Und fie brachten ihm ein jeglicher 
fein Gefchenf, filberne und goldene Ge: 
fäße, Kleider, Waffen, Gewürz, Rofje 
und Maultiere jährlich. 

25. Und Galomo hatte *viertaufent 
Wagenpferde und zwölftaufend Reifige 
und man legte fie in die Wagenftädtı 
und zu dem König nad) Jeruſalem. 

*Kap. 1, 14—17; 1. Kön.5, 6. 

26. Und er war ein Herr über alle Kö— 
nige vom Strom an bis an der Philiſte 
Land und bis an die Grenze Ägyptens \ 
27. Und der König machte des Silber: 
jo viel zu Jerufalem wie die Gteine 
und der Zedern jo viel wie die Maul 
beerbäume in den Gründen. | 

28. Und man brachte ihm Roſſe au 
Ägypten und aus allen Ländern. | 

(8. 29-31: vgl. 1. Kön. 11, 41—43,) 

29. Was aber mehr von Galomo y 
jagen ijt, beides, jein Erſtes und ſei⸗ 
Letztes, ſiehe, das iſt geſchrieben in de 
Geſchichten des Propheten Nathan un 
in den Prophezeiungen *Ahias von Gil” 
undin den Gefichten Jeddis, des Schauer 
wider Jerobeam, den Sohn Nebats. ' 

*1, Kön. 1,28 

30. Und Salomo regierte zu Terufaler 
über ganz Israel vierzig Jahre. 
31. Und Salomo entjchlief mit feine 
Bätern, und man begrub ihn in der Sta 
Davids, feines Baters. Und Rehabean 
fein Sohn, ward König an feiner Gtat 


Das 10. Kapitel. 


Rehabeam wird König. Trennung des R 
(Dgl. 1. Kön. 12, 1—19.) 


1. Rehabeam 309 gen Gichem; 9 
ganz Israel war gen Sichem gekomme 
ihn zum König zu machen. | 

2. Und da das Jerobeam hörte, der ©0l 
Nebats, der in Ägypten war,*dahin er 
dem König Salomo geflohen war, fam 
wieder aus Ägypten. #1, Kön. 11,4 






































Rehabeam redet zum Volk. 


u» fie fandten hin und Tiefen ihn 
fen. Und Gerobeam fam mit dem 
ı Israel, und fie redeten mit Re- 
| * und ſprachen: 

4 . Dein Bater hat unfer Joch zu hart 
emacht. So erleichtere nun du den 
ten Dienjt deines Vaters und. das 
hwere Joch, das er auf uns gelegt hat, 
o wollen wir dir untertänig fein. 
5. Er ſprach zuihnen: Über drei Tage fom- 
net wieder zu mir. Und das Volk ging hin. 
. Und der König Rehabeam ratfragte 
ie e Ülteiten, die vor feinem Vater Sa— 
omo geitanden waren, da er am Leben 
5 , und ſprach: Wie ratet ihr, daß ich 
em Bolt Antwort gebe? 
. Sie redeten mit ihm und fprachen: 
Birt du diefem Volk freundlich fein 
d fie gütig behandeln und ihnen gute 
Be te geben, jo werden fie dir unter- 
änig fein allewege 
Cr aber ließ Kb acht den Rat der 
it eiten, den fie ihm gegeben hatten, und 
ichlagte mit den Jungen, die mit ihm 
afgewachjen waren und vor ihmftanden, 
‚Und ſprach zu ihnen: Was ratet ihr, daß 
en Bolf antworten, die mit mir 
redet Haben und jagen: Erleichtere das 
‚ das dein Bater auf uns gelegt hat? 
). Die Jungen aber, die mit ihm auf- 
wachien waren, redeten mit ihm und 
rachen: So follit du fagen zu dem Bolf, 

‚mit dir geredet hat und fpricht: Dein 
Er unfer Jod) zu ſchwer gemacht, 
e du unfer Jod) leichter, und ſprich 
ihnen: Mein Fleinfter Ginger foll dicker 

denn meines Vaters Lenden. 

Et nun mein Bater auf euch ein 
5 Joch geladen, jo will ich eures 
des mehr machen. Mein Bater hat 
h mit Peitfchen gezüchtigt, ich aber 
t Storpionen. 

2. Uls nun Jerobeam und alles Bolt 
habeam fam am dritten Tage, 
denn der König gejagt hatte: Kommt 
“der zu mir am dritten Tage, 

. Antwortete ihnen der König hart. 
) der König Rehabeam ließ außer 
ft den Rat der Ülteften 

Und redete mit ihnen nad) dem 
t Jungen und ſprach: Hat mein 


oc) mehr dazu machen. Mein Bater 


1 


nicht. 
gewandt, auf daß der Herr ſein Wort 
beſtätigte, das *er geredet hatte durch 
Ahia von Gilo zu Jerobeam, dem Sohn 
Nebats. 


Israel zu feiner Hüttel 


2. Chronik 10. 11. Israels Abfall. Semajas Botſchaft. 


hat euch mit Beitfchen gezüchtigt, ic) aber 
mit Gforpionen. 


15. Alfo gehorchte der König dem Volt 
Denn es war aljo von Gott 


*1. Kön. 11, 29, 31. 


16. Da aber das ganze Israel fah, daß 


ihnen der König nicht gehorchte, ant- 


wortete das Bolf dem König und ſprach: 
Was haben wir für Teil an David oder 
Erbe am Sohn Iſais? Jedermann von 
So fiehe nun 
du zu deinem Haufe, David! Und das 
ganze Israel ging in feine Hütten, 

17. Alfo daß Rehabeam nur über die 
Kinder Israel regierte, Die in den 
Städten Judas wohnten. 

18. Aber der König Rehabeam ſandte 
Hadoram, den Rentmeiſter; aber die Kin- 
der Israel jteinigten ihn zu Tode. Und 
der König Rehabeam jtieg ſtracks auf fei- 
nen Wagen, daß er flöhe gen Jeruſalem. 

19. Alfo fiel Israel ab vom Haufe 
Davids bis auf diefen Tag. 


Das 11. Kapitel. 


Gott verbietet Rehabeam einen Krieg gegen Israel. 
Seine Feftungen, de Anbang bei den Prieftern; feine 
eiber und Rinder. 


(B.1—4: vgl. 1. Rön. 12, 21—24.) 

1. Und da Rehabeam gen Jerufalem 
fam, verfammelte er das Haus Juda 
und Benjamin, hundertachtzigtaufend 
junger Mannfchaft, die ftreitbar waren, 
wider Israel zu ftreiten, daß fie das König: 
reich wieder an Rehabeam brächten. 

2. Aber des Herrn Wort fam zu Ge: 
maja, dem Mann Gottes, und fprad): 

3. Sage Rehabeam, dem Sohn Galo- 
mos, dem König Judas, und dem gan- 
zen Israel, das in Juda und Benjamin 
ilt, und fprid): 

4. So fpricht der Herr: Zhr follt nicht 
hinaufziehen noch wider eure Brüder 
ftreiten; ein jeglicher gehe wieder heim; 
denn das ift von mir gefchehen. Gie 
gehorchten den Worten des Herrn und 
ließen ab von dem Zug wider Jerobeam. 

5. Rehabeam aber wohnte zu Jerufalem 
und baute Städte zu Feitungen in Juda, 


ter euer Joch Schwer gemacht, fo will| 6. Nämlich: Bethlehem, Etam, Thekoa, 


7. Beth-Zur, Sodyo, Adullam, 
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Rehabeams Familie. 2. Chronif 11.12, Sifafs Einf. © 


8. Gath, Marefa, Giph, 23. Und er handelte klüglich und ver⸗ 
9. Adoraim, Lachis, Aſeka, teilte alle feine Söhne in die Lande Jude 


10. Zora, Ajalon und Hebron, welche | und Benjamin, in alle feiten Städte; und 
waren die feften Städte in Zuda und er gab ihnen Nahrung die Menge und 
Benjamin; e F nahm ihnen viele Weiber. Kap. 21,3. 

11. Und madte fie ftarf und jegte Sür-| zn 
iten darein und Vorrat von Speife, DI Das 12. Kapitel. } 


: Rehabeam von Sijaf, dem König in Agypten, be dt; 
und Wein. Y feine weitere Regierung und SD. hegt; | 
12. Und in allen Städten fchaffte er Wgl. 1. Rön. 14, 21-31.) 4 


Schilde und Spieße und machte ſie ſehr 1. Da aber das Königreich Rehabeams 
ſtark. Und Juda und Benjamin waren befeſtigtund bekräftigt ward, verließ er das 
unter ihm. Geſetz des Herrn, und ganz Israel mit ihm. 
13. Auch machten fih zu ihm die 2. Aber im fünften Jahr des Königs‘ 
Vriefter und Leviten aus ganz Israel| Rehabeam zog herauf Sifat, der König 
und allem ihrem Gebiet; in Agypten, wider Jerufalem (denn fie 
14. Denn die Leviten verließen ihre | hatten ſich verfündigt am Herrn) \ 
Borftädte und Habe und famen zu Juda | 3. Mit taufendzweihundert Wagen umd 
gen Serufalem. Denn Jerobeam und | mit fechzigtaufend Neitern, und das Bolt 
feine Söhne *verftießen fie, daß fie vor | war nicht zu zählen, das mit ihm kam aus‘ 
dem Herrn nicht des Priefteramts pflegen | Agypten, Libyer, Suditer und Mohren 
fonnten. gap. 13,9. | 4, Und er gewann die *feiten Städte, 
15. Er *ftiftete fi) aber Priefter zu den |die in Juda waren, und kam bis ge 
Höhen und zu den Feldteufeln und Käl- Jeruſalem. Kap. 11,510, 
bern, die er machen ließ. *1.86n.12,31. | 5. Da fam Semaja, der Prophet, zu 
16. Und nad) ihnen famen aus allen Rehabeam und zu den Oberiten Judas, 
Stämmen Israels, die ihr Herz gaben, | die fich gen Jerufalem verfammelt hatten 
daß fie nach dem Herrn, dem Gott Israels, vor Sifaf, und ſprach zu ihnen: ©o ſprich 
fragten, gen Jerufalem, daß fie opferten | der Herr: Ihr habt mic verlaſſen, dar ns 
dem Herrn, dem Gott ihrer Väter; habe ich euch auch verlafjen in SifafsHamd 
17. Und ftärften alfo das Königreih | 6. Da demütigten ſich die Oberften ir” 
Zuda und befeftigten Nehabeam, den |Israel mit dem König und ſprachen 
Sohn Salomos, drei Jahre lang. Denn | Der Herr iſt gerecht. ch 
fie wandelten in dem Wege Davids und | 7. Als aber der Herr jah, daß jie ſich 
Salomos drei Jahre. demütigten, kam das Wort des Heren zi 
18. Und Rehabeam nahm Mahalath, | Semaja und ſprach: Gie haben ſich ge” 
die Tochter Zerimoths, des Sohnes Da- | demütigt, darum will id) fie nicht ver. | 
vids, zum Weibe, und Abihail, die Tochter | derben, fondern ich will ihnen ein wenit 
*Eliabs, des Sohnes Iſais. *1.Sar. 16,6. | Errettung geben, daß mein Grimm nid) 

19. Die gebar ihm diefe Söhne: Jeus, |triefe auf Jerufalem durch Sifat, 
Semarja und Saham. 8. Doch follen fie ihm untertan fein 
20. Rach der nahm er Maacha, die daß fie innewerden, was es jei, mi 
Tochter Abfaloms; die gebar ihm Abia, | dienen und den Königreichen in de— 
Atthai, Sifa und Gelomith. - Landen dienen. mi 

91. Aber Rehabeam hatte Maacha, | 9. Alfo 30g Sifak, der König in Agyr” 
die Tochter Abfaloms, lieber denn alle ten, herauf gen Jerufalem und J 
feine Weiber und Kebsweiber; denn er die Schätze im Haufe des Herrn un 
hatte achtzehn Weiber und fechzig Kebs: | die Schäge im Haufe des Königs um | 
weiber und zeugte achtundzwanzig Söhne nahm alles weg und nahm aud) die 90° 
und fechzig Töchter. denen Schilde, die Salomo machen Hei 

22. Und Rehabeam feste Abia, den 10. An deren Gtatt ließ der König A 
Sohn Maachas, zum Haupt und Fürften | habeam eherne Schilde machen und bi 
unter feinen Brüdern; denn er gedachte | fahl fie den Oberiten der Trabanten, d i 
ihn zum König zu maden. lan der Tür des Königshaufes hüteten. 
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11. Und fo oft der König in des Herrn 
Haus ging, famen die Trabanten und 
rugen fie und brachten fie wieder in der 
Trabanten Kammer. 
12. Und weil er fi) demütigte, wandte 
ich des Herrn Zorn von ihm, daß nicht 
les verderbt ward. Denn es war in 
Juda noch etwas Gutes. | 
13. Alfo ward Rehabeam, der König, 
räftigt in Serufalem, und regierte. 
ndvierzig Jahre alt war Rehabeam, 
er König ward, und regierte jiebzehn 
* zu Jeruſalem in der Stadt, die 
Herr erwählt hatte aus allen Stäm— 
nen Israels, daß er feinen *Namen da— 
Jin ftellte. Seine Mutter hieß Naema, 
Ammonitin. “Rap. 6, 20. 
14. Und er handelte übel und ſchickte 
ein Herz nicht, daß er den Herrn fuchte. 
15. Die Gefhichten aber Rehabeams, 
yeide, die eriten und dielegten, find gefchrie- 
en in den Gejchichten Semajas, des Pro— 
eten, und »Iddos, des Schauers, und 
ezeichnet, dazu die Kriege Rehabeams 
Jerobeams ihr Zeben lang. *Rap. 13,22. 
16. Und Rehabeam entjchlief mit feinen 
en und ward begraben in der Stadt 
widos. Und fein Sohn Abia ward 
tig an feiner Gtatt. 


Das 13. Kapitel. 
Abia befiegt Zerobeam. 

(Bat. 1. Kön. 15, 1—8.) 
Im achtzehnten Jahr des Königs Je— 
eam ward Abia König in Juda, 
d regierte drei Jahre zu Ferufalem. 
Mutter hieß Michaja, eine Tochter 
Is von Gibea. Und es erhob fid) 
Streit zwifchen Abia und Jerobeam. 
3. Und Abia rüſtete ſich zu dem Streit 
vierhunderttaufend junger Mann- 
ft, Starke Leute zum Kriege. Gero- 
aber rüftete fich, mit ihm zu ftreiten 
- ahthunderttaufend junger Mann: 
‚ ſtarke Leute, 
Und Abia madte fi) auf oben auf 
gZemaraim, welcher liegt aufdem 
e Ephraim, und fprad): Höret mir 
Jerobeam und ganz Israel! 
Wiſſet ihr nicht, daß der Herr, der 
Israels, hat das Königreich zu Israel 


urd) einen *Galzbund? 
3,Mofe 2, 13; 4.Mofe 18, 19, 


gegeben ewiglid, ihm und feinen. 
n 


ehabeams Tod. Abia redet 2. Chronik 12, 13. wider Israel. Jerobeam befiegt. 


6. Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, der 

Knecht Salomos, Davids Sohnes, warf 
fi) auf und ward feinem Herrn abtrünnig. 
7. Und haben ſich zu ihm gefchlagen 
lofe Leute und böfe Buben und haben 
fich gejtärft wider Nehabeam, den Sohn 
GSalomos. Denn Rehabeam war jung 
und eines blöden Herzens, daß er ſich 
vor. ihnen nicht wehrte. 

8. Nun denkt ihr euch zu ſetzen wider das 
Reich des Herrn unter den Söhnen Da- 
vids, weil euer ein großer Haufe it, und 
habt *goldene Kälber, die euch Jerobeam 
zu Göttern gemacht hat. *1.Rön. 12, 28. 

9. Habt ihr nicht die Briefter des Herrn, 
die Kinder Aaron, und die Leviten aus: 
geitoßen und habt euch *eigene Prieſter 
gemacht wie die Völker in den Landen? 
Wer da fommt feine Hand zu füllen mit 
einem jungen Farren undfieben Widdern, 
der wird Prieſter derer, die nicht Götter 
find. *Kap. 11, 15, 

10. Mit uns aber ift der Herr, unfer Gott, 
den wir nicht verlaffen, und die Priefter, 
die dem Herrn dienen, die Kinder Aaron, 
und die Leviten in ihrem Gefchäft, 

11. Die anzünden dem Herrn *alle 
Morgen Brandopfer und alle Abende, 
dazu das gute Räuchwerk und bereitete 
Brote auf den reinen Tifc und der gol- 
dene Leuchter mit feinen Lampen, die da 
alle Abende angezündet werden. Denn 
wir halten die Gebote des Herren, unfers 
Öottes; ihr aber habt ihn verlafjen. 

A. Moſe 28, 3—8, 

12. Giehe, mit uns ift an der Spitze 
Gott und feine Priejter und die *Hall- 
drommeten, daß man wider euch drom— 
mete. Ihr Kinder Israel, ftreitet nicht 
wider den Herrn, eurer Bäter Gott; denn 
es wird euch nicht gelingen. *4. Moie 10, 9. 

13. Aber Jerobeam machte einen Hinter: 
‚halt umher, daß er von hinten an fie 
füme, daß fie vor Juda waren und der 
Hinterhalt hinter Juda. 

14. Da fi) nun Juda umwandte, Siehe, 
da war vorn und hinten Streit. Da 
ſchrieen fie zum Herrn, und die Priefter 
drommeteten mit den Drommeten, 

15. Und jedermann in Juda erhob 
Gefchrei. Und da jedermann in Juda 
ſchrie, ſchlug Gott FJerobeam und das 
ganze Tsrael vor Abia und Juda. 
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Israel gedemütigt. 


16. Und die Kinder Israel flohen vor 
Juda, und Gott gab fie in ihre Hände, 

17. Daß Abia mit feinem Bolf eine 
große Schlacht an ihnen tat, und fielen 
aus Israel Erjchlagene fünfhundert- 
taufend junger Mannschaft. 

18. Alſo wurden die Kinder Israel ge- 
demütigt zu der Zeit; aber die Kinder 
Juda wurden getroft, denn fie verließen 
fi) auf den Herrn, ihrer Bäter Gott. 

19. Und Abia jagte Jerobeam nad) und 
gewann ihm Gtädte ab, Beth-El mit 
feinen Ortfchaften, Jeſana mit feinen Ort- 
Ihaften und Ephron mit feinen Ort— 
Ichaften, 

20. Daß Jerobeam fürder nicht zu Kräf- 
ten fam, folange Abia lebte. Und der 
Herr plagte ihn, daß er ftarb. 

21. Abia aber ward mächtig, und er 
nahm vierzehn Weiber und zeugte zwei- 
undzwanzig Söhne und ſechzehn Töchter. 

22. Was aber mehr von Abia zu jagen 
ift, und feine Wege und fein Tun, das 
iſt gefchrieben in der Hiltorie *des Pro— 
pheten Iddo. *Kap. 12, 15, 

23. [14, 1.] Und Abia entfchlief mit 
feinen Bätern, und fie begruben ihnin der 
Stadt Davids; und Aſa, ſein Sohn, ward 
König an feiner Statt. Zu defjen Zeiten 
war das Land ftill zehn Jahre. 


Das 14, Kapitel. 
Aſa Schafft Die Abgötterei ab und ſiegt über Die Mohren. 
(3. 1—4: vgl. 1. Kön. 15, 11. 12.) 

1.121] Und Afa tat, was recht war und 
dem Herrn, feinem Gott, wohlgefiel; 

2. [3.] Und tat weg die Fremden Altäre 
und die Höhen und zerbrad) die Säulen 
* hieb die Aſcherabilder ab 

3. [4.] Und ließ Juda ſagen, daß fie den 
Hexen, den Gott ihrer Bäter, fuchten und 
täten nad) dem Gefe und Gebot. 

4.[5.] Und er tat weg aus allen Städten 
Zudas die Höhen und die Sonnenfäulen; 
denn das Königreich war ftill vor ihm. 
-5. [6.] Und er baute fejte Städte in 
Juda, weil das Land ftill und fein Streit 
wider ihn war in denfelben Jahren; denn 
 *der Herr gab ihm Ruhe. *Kap. 15, 15. 

6. [7.] Und er ſprach zu Juda: Laßt 
uns diefe Städte bauen und Mauern 
darum her führen und Türme, Türen 
und Riegel, weil das Land noch offen 
vor uns iſt; denn wir haben den Herrn, 


462 


Abias Tod. 2. Chronik 13—15, 








































Aſa jchlägt Serah. 


unſern Gott, geſucht, und er hat uns 
Ruhe gegeben umher. Alſo bauten ſie, 
und es ging glücklich vonſtatten. | 

7. [8.] Und Aſa hatte eine Heereskraft, 
die Schild und Spieß trugen, aus Juda 
dreihunderttaufend und aus Benjamin, 
die Schilde trugen und mit dem Bogen’ 
Ichießen konnten, zweihundertadhtzigtau: 
jend; und dieje waren alle jtarfe Helden. 

8. 19.] Es zog aber wider fie aus — 
der Mohr, mit einer Heereskraft, tauſen 
mal tauſend, dazu dreihundert Wagen, 
und fie famen bis gen Marefa. 

9. [10.] Und Aſa zog aus ihm ent 
gegen; und ſie rüſteten ſich zum Streit 
im Tal Zephata bei Mareſa. J 

10. [11.] Und Aſa rief an den Heren, 
feinen Gott, und ſprach: Herr, *es iſt 
bei dir fein Unterfchied, zu helfen unter 
vielen oder da feine Kraft ilt. Hilf uns, 
Herr, unfer Gott; denn wir verlafjen' 
uns auf did, und in deinem Namen 
find wir gefommen wider dieſe Menge. 
Herr, unfer Gott, wider dich vermag fein 
Menſch etwas. *1.Sam. 14,9. 

11. [12.] Und der Herr flug die Mohre 
vor Aſa und vor Juda, daß fie flohen. 

12.[13.] Und Afa famt dem Bolf, das bei” 
ihm war, jagte ihnen nad) bis gen Gerar 
Und die Mohren fielen, daß ihrer feiner le 
bendig blieb, fondern fie wurden gefchlager 
vor dem Herrn und vor feinem Heerlager 
Und fie trugen fehr viel Raub davon. 

13. [14.] Und er ſchlug alle Städte um 
Gerar her; denn die Furcht des Here 
fam über fie. Und fie beraubten allı 
Städte; denn es war viel Raub darin 

14. [15.] Auch fchlugen fie die Hütten 
des Viehs und führten weg Schafe di 
Menge und Kamele und famen wie 
gen Serufalem. J 
Das 15. Kapitel. J 


Aſa fährt fort, den Gottesdienſt zu reinigen, und bä 
ein Dankfeſt wegen des erhaltenen Sieges. 


1. Und auf Afarja, den Sohn Oded⸗ 
kam der Geiſt Gottes. 

2. Der ging hinaus Aſa entgegen 44 
ſprach zu ihm: Höret mir zu, Aſa un? 
ganz Juda und Benjamin. Der Her it 
mit euch, weil ihr mit ihm feid; und wen 
ihr ihn fucht, wird er ſich von euch finde 
laffen; werdet ihr aber ihn verlafjen, U; 
wird er euch auch verlafjen. | 






B; Odeds Weisſagung. 


2. Chronik 15. 16. 


Aſa fendet zu Benhadad. 


3. Es werden aber viel Tage fein in |fuchten ihn mit ganzem Willen; und er 
zsrae ‚daß fein rechter Gott, fein Prieſter, ließ fi) von ihnen finden, und *her Herr 































da lehrt, und fein Gejeß jein wird. 
rn 505. 3,4. 
Und wenn fie fich — in ihrer 
Rot zu dem Herrn, dem Gott Israels, 
md werden 558 ſuchen, ſo wird er ſich 
inden laſſe Jer. 29, 13. 14. 
5. Bu * Zeit wird’s nicht wohlgehen 
em, der aus und ein geht. Denn es 
erden große Getümmel fein über alle, 
ie auf Erden wohnen. 
5. Denn ein Volk wird das andere zer- 
Hagen, und eine Stadt die andere; 
mn Gott wird fie erſ Hreden mit allerlei 
naii Luk. 21, 10. 
7. 3hr aber feid getroft und tut eure 
ände era ab; denn euer Werf hat 
inen Lohn. 1. Kor. 15, 58. 
3. Da aber Aſa hörte diefe Worte und 
eT Beisfagung Ddeds, des Propheten, 
ard er getrojt und tat weg die Greuel 
dem ganzen Lande Juda und Ben: 
m n und aus den Gtädten, die er ge- 
) nen hatte auf dem Gebirge Ephraim, 
erneuerte den Altar des Herrn, der 
1 der Halle des Herrn jtand, 
). Und verfammelte das ganze Juda 
rerioniin und die Sremdlinge bei 
raus Ephraim, Manafje und Simeon. 
an es fielen zu ihm aus Israel die 
e nge, als fie fahen, daß der Herr, fein 
, mit ihm war. 
. Und fie verfammelten fich gen Je— 
alem im dritten Monat des fünf: 
bnten Jahres des Königreichs Afas 
3 opferten desſelben Tages dem 
sen von dem Raub, den fie gebracht 
derbe. Ochfen und fieben- 
afe 
2. . Und fie traten in den Bund, daß 
de en den Herrn, ihrer Bäter Gott, 
ganzem Herzen und von ganzer Geele; 
30f. 24, 25. 
. Und wer nicht würde den Herrn, 
Bott Israels, fuchen, follte fterben, 
1 und groß, Mann und Weib. 
4. Und fie fchwuren dem Herrn mit 
E Stimme, mit Freudengefchrei, mit 
ommeten und Pofaunen. 
>. Und das ganze Juda war fröhlich, 
: dem Eide; denn fie hatten ge. 





j 


von ganzem Herzen, und fie, 
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gab ihnen Ruhe umher. Kap. 14,5. 6; 20,30. 
(3. 16—18: vol. 1. Kön. 15, 13—15.) 

16. Auch jegte Aja, der König, ab 
Maacha, feine Mutter, daß fie nicht mehr 
Herrin war, weil fie der Ajchera ein 
Greuelbild geftiftet hatte. Und Aſa rottete 
ihr Greuelbild aus und zeritieß es und 
verbrannte es am Bad) Kidron. 

17. Aber die Höhen in Israel wurden 
nicht abgetan; doc, war das Herz Ajas 
rechtfchaffen fein Leben lang. 

18. Und er brachte ein, was fein Vater 
geheiligt und was er geheiligt hatte, ins 
Haus Gottes, Silber, Hold und Gefäße. 

19. Undes wat fein Streit bis in das fünf- 
unddreißigite Jahr des Königreichs Afas. 


Das 16. Kapitel. 


Afa von Baefa befriegt, verfündigt fih an Gott und 
feinen Propheten. Sein Tod. 
(8. 1-6: vgl. 1. Kön. 15, 16—22.) 


1. Im fechsunddreißigiten Jahr des 
Königreichs Aſas zog herauf Baefa, der 
König Israels, wider Juda und baute 
Rama, daß er Aſa, dem König Judas, 
wehrte aus und ein zu ziehen. 

2. Aber Aſa nahm aus dem Schaf im 
Haufe des Herrn und im Haufe des 
Königs Gilber und Gold und fandte zu 
Benhadad, dem König von Syrien, der 
zu Damaskus wohnte, und ließ ihm fagen: 

3. Es ift ein Bund zwifchen mir und 
dir, zwilchen meinem und deinem Bater; 
darum habe ich dir Gilber und Gold 
gefandt, daß du den Bund mit Baefa, 
dem König Israels, fahren lafjeft, daß 
er von mir abziehe. 

4, Benhadad gehorchte dem König Afa 
und fandte feine Heerfürjten wider die 
Städte Fsraels; die fchlugen Sjon, Dan 
und Abel-Maim und alle Kornftädte 
Napbtalis. 

5. Da Baefa das hörte, ließ er ab Rama 
zu bauen und hörte auf von feinem Wert. 

6. Aber der König Afa nahm zu fich das 
ganze Juda, und fie trugen die Steine und 
das Holz von Rama, womit Baefa baute; 
undser baute damit Geba und Mizpa. 

7. Zu der Zeit fam Hanani, der Geber, 
zu Afa, dem König Judas, und ſprach zu 
ihm: Daß du *dich auf den König von 
Syrien verlaffen haft und haft dic nicht 


Hanani gefangen. 


auf den Herrn, deinen Gott, verlafjen, 
darum ift die Macht des Königs von 
Syrien deiner Hand entronnen. *Ser. 17,5. 

8. Waren nicht die Mohren und Libyer 
eine große Menge mit jehr viel Wagen 
und Neitern? Doch gab fie der Herr in 
deine Hand, da du dich auf ihn verließeit. 

Rap. 14,8—12. 

9. Denn des Herrn Augen jchauen 
alle Lande, daß er jtärfe die, jo von 
ganzem Herzen an ihm find. Du halt 
töricht getan; darum wirft du aud) von 
nun an Kriege haben. 

10. Aber Aſa ward zornig über den 
Geher und *legte ihn ins Gefängnis; 
denn er grollte ihm über diefem Stück. 
Und Alfa unterdrücdte etliche des Volks 
zu der Zeit. *Kap. 18, 26, Matth. 14, 3. 

(3. 11-14: vgl. 1. Rön. 15, 23. 24.) 

11. Die Geſchichten aber Afas, beide, 
die eriten und die legten, fiehe, die find 
gefchrieben im Bud) von den Königen 
Fudas und Israels. 

12. Und Afa ward frank an feinen Füßen 
im neununddreißigften Jahr feines König- 
reichs, und feine Krankheit nahm fehr zu; 
und er fuchte auch in feiner Krankheit den 
Herrn nicht, ſondern die Arzte. 

13. Alfo entſchlief Aſa mit feinen Bätern 
und ſtarb im REED OBER: Jahr fei- 
nes Königreid)s. 

14. Und manbegrubihnin feinem Grabe, 
das er ſich hatte laffen graben in der Stadt 
Davids. Und fie legten ihn auf fein 
Zager, welches man gefüllt hatte mit 
gutem Räuchwerf und allerlei Spezerei, 
nad) der Kunst des Galbenbereiters ge- 
madt, und *madten ihm einen jehr 
großen Brand. *Kap. 21,19; Ser. 34, 5. 


Das 17. Kapitel. 
Sofaphats fromme und gefegnete Regierung. 

1. Und fein Sohn Fofaphat ward König 
an feiner Statt und ward mächtig wider 
Israel. 1. Kön. 15, 24. 

2. Und er legte Kriegsvolk in alle feſten 
Städte Judas und ſetzte Amtleute im 
Lande Judaundinden Städten Ephraims, 
die fein Bater Afa gewonnen hatte. » 

3. Und der Herr war mit Jofaphat; denn 
er wandelte in den vorigen Wegen jeines 
Baters David und ſuchte nicht die Baalim, 

4. Sondern den Gott feines Baters, 
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2. Chronik 16. 17. Zofaphats gefegnete Kerr 


jiebenhundert Böcke. 
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und wandelte in feinen Geboten und 
nit nach den Werfen Israels. 

5. Darum beftätigte ihm der Herr das 
Königreih; und ganz Juda gab Joſa— 
phat Geſchenke, und er *hatte Reichtum 
und Ehre die Menge. "gap.18,1. 
6. Und da fein Herz mutig ward in 
den Wegen des Herrn, tat er fürder ab 
die Höhen und Afcherabilder aus Zuda. 

7. Im dritten Jahr feines Königreids 
ſandte er feine Fürſten, Ben-Hail, Obadja, 
Sadarja, Nathanael und Michaja, dab 
fie lehren follten in den Städten Judas; 

8. Und mit ihnen die Leviten — 
Nethanja, Sebadja, Aſael, Semiramoth, 
Jonathan, Adonia, Tobia und Tob 
Adonia; und mit ihnen die 33 
Eliſama und Joram. 

9. Und ſie lehrten in Juda und hatten 
das Geſetzbuch des Herrn mit ſich und 
zogen umher in allen Städten Judas 
und lehrten das Bolf. 

10. Und es fam die Furcht des Here 
über alle Königreihe in den Landen, 
die um Juda her lagen, daß fie nicht 
Itritten wider Joſaphat. ' 

11. Und die Philiſter brachten Joſa 
phat *Geſchenke, eine Laſt Silber. Und 
die Araber brachten ihm ſiebentauſend 
fiebenhundert Widder und fiebentaufend. 
*|, Könst. 

12. Alfo nahm Zofaphat zu und wart 
immer größer; und er baute in Jud 
Burgen und Kornſtädte 

13. Und hatte viel Vorrat in den Städte | 
Judas und ftreitbare Männer und Mi Fi 
waltige Leute zu Jeruſalem. 

14. Und dies war die Ordnung nad 
ihren . Baterhäufern: In Juda ware 
Oberſte über taufend: Adna, ein Oberfter 
und mit ihm waren dreihunderttaufen 
gewaltige Männer. 

15. Neben ihm war Johanan, se 
Oberfte; und mit ihm waren zweihunder g 
achtzigtauſend. 4 

16. Neben ihm war Amasja, der Gab 
Sichris, der Freiwillige des Herrn; um 
mit ihm waren zweihunderttaufend “ | 


waltige Männer. 

17. Und von den Kindern Benjami 
war Eljada, ein gewaltiger Mann; un? 
mit ihm waren | | 
mit Bogen und Schild gerüjtet 







Bund mit Ahab. 2. Chronik 17. 18. Micha weisfagt Unglüd. 


18. Neben ihm war Jojabad; und mit| 10. Und Zedefia, der Sohn Knaenas, 
hm waren hundertachtzigtaufend Ge- | machte fi) eiferne Hörner und ſprach: 
äftete zum Heer. So jpricht der Herr: Hiermit wirft du 
19. Dieſe dienten alle dem König, außer | die Syrer jtoßen, bis du fie aufreibft. 
jenen, die der König noch gelegt hatte] 11. Und alle Propheten weisfagten auch 
n die feiten Städte im ganzen Juda. alſo und ſprachen: Zieh hinauf gen Ra- 
W- | moth in Gilead, es wird dir gelingen; der 


das 18. Kapitel. * 
doſaph ats Zug mit Ahab gegen die Syrer. Micha —* ur ie or “e Königs Hand. 
* weisjagt Niederlage. Ahabs Untergang. . n er Dote, Der bingegangen 


1. Und Sofaphat hatte *große Reich: ſprach: Siehe, der Propheten Reden find 
ümer und Ehre und verjchwägerte ſich einträchtig gut für den König; laß doch 
nit Ahab. "Rap. 17,5. | dein Wort auch fein wie derjelben eines 
2. Und nad) etlihen Jahren z0g er hinab | und rede Gutes. 
a Uhab gen Samaria. Und Ahab ließ für| 13. Micha aber ſprach: So wahr der 
m und für das Bolf, das bei ihm war, | Herr lebt, was mein Gott fagen wird, 
iel Schafe und Ochſen jchlachten. Und das will ich reden. | 
:beredete ihn, daß er hinauf genRamoth | 14. Und da er zum König kam, ſprach 
Gilead zöge. der König zu ihm: Micha, ſollen wir 
Und Ahab, der König Israels, ſprach gen Ramoth in Gilead in den Streit 

u Joſaphat, dem König Judas: Zieh mit ziehen, oder ſoll ich's laſſen anſtehen? 
nie gen Ramoth in Gilead! Er ſprach zu | Er ſprach: Ja, ziehet hinauf! Es wird 
: Ic bin wie du, und mein Bolf wie | euch gelingen; es wird euch in eure 
Bolf; wir wollen mitdirinden Streit. | Hände gegeben werden. 
4. Aber Joſaphat ſprach zum König Is: | 15. Aber der König ſprach zuihm: Ich 
aels: Frage doc) heute des Herrn Wort. beſchwöre dic noch einmal, daß du mir 
s 2.8ön. 3,11. \nichts denn die Wahrheit fageit im Na- 
Und der König Israels fammelte | men des Herrn. 
Propheten vierhundert Mann und! 16. Da ſprach er: Ich fah das ganze 
rad) zu ihnen: Sollen wir gen Ramoth | Israel. zerjtreut auf den Bergen wie 
Gilead ziehen in den Gtreit, oder | Schafe, die feinen Hirten haben. Und 
ich's lafjen anftehen? Gie ſprachen: der Herr ſprach: Diefe haben feinen 
h hinauf, Gott wird fie in des Kö- Herrn. Es fehre ein jeglicher wieder heim 
5 Hand geben. mit Srieden. 
‚Sofaphat aber ſprach: Zit nichtirgend | 17. Da fprad) der König Israels zu Jo: 
) ein Prophet des Herrn hier, daß wir | faphat: Gagte ich dir nicht: Er weisjagt 
tech ihn fragen? über mich fein Gutes, fondern Böfes? 
* Der König Israels ſprach zu Joſa- 18. Er aber ſprach: Darum höret des 
jat: Es ift noch ein Mann, daß man | Herrn Wort: Ich fah den Herrn fiten 
# Herrn durch ihn frage; aber ich bin | auf feinem Stuhl, und alles himmlische 
m gram, denn er weisfagt über mich | Heer jtand zu feiner Rechten und zu fei- 
Gutes, jondern allewege Böfes, näm- | ner Linken. 

Micha, der Sohn Zemlas. Joſaphat 19. Und der Herrſprach: Wer will Ahab, 
adj: Der König rede nicht alfo. den König Israels, überreden, daß er hin: 
%. Und der König Israels rief feiner | aufziehe und falle zu Ramoth in Gilead? 
immerer einen und ſprach: Bringe | Und da diefer jo und jener anders jagte, 
end her Micha, den Sohn Zemlas! | 20. Kam ein Geift hervor und trat 
Und der König Israels und Joſa- | vor den Herrn und ſprach: Ic will ihn 
der König Judas, ſaßen ein jeg- | überreden. Der Herr aber fprad) zu ihm: 
auf feinem Stuhl, mit ihren Klei- Womit? 
angezogen; fie fahen aber auf dem | 21. Er ſprach: Ich will ausfahren und 
vor der Tür am Tor zu Samaria; | ein falfcher Geift fein in aller feiner Pro— 
d alle Propheten weisfagten vor ihnen. | pheten Mund. Und er ſprach: Du wirft 
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(Bl. 1. Rön. 22.) war, Micha zu rufen, redete mit ihm und 


Sofaphat in Lebensgefahr. 


ihn überreden und wirft es ausrichten; 
fahre hin und tue alfo! 

22. Nun fiehe, der Herr hat einen fal- 
ſchen Geiſt gegeben in diefer deiner Pro- 
pheten Mund, und der Herr hat Böfes 
wider dic) geredet. 

23. Da trat herzu *8edekia, der Sohn 
Rnaenas, und ſchlug Micha aufden Baden 
und ſprach: Welchen Weg ift der Geiſt 
des Herrn von mir gegangen, daß er durch 
dic) redete? BV. 10. 

24. Micha ſprach: Siehe, du wirft es 
jehen des Tages, wenn du von einer Kam— 
mer in die andere gehen wirft, daß du 
dich verſteckeſt. 

25. Uber der König Israels ſprach: 
Nehmet Micha und laßt ihn bleiben bei 
Amon, dem Stadtvogt, und bei Joas, 
dem Sohn des Königs, 

26. Und ſaget: So ſpricht der König: 
*Leget dieſen ins Gefängnis und ſpeiſet 
ihn mit Brot und Waſſer der Trübſal, bis 
ic) wiederkomme mit Frieden. Kap. 16, 10. 

27. Micha fprah: Kommt du mit Frie- 
den wieder, fo hat der Herr nicht durd) 
mich geredet. Und er ſprach: Höret, ihr 
Bölfer alle! 

28. Alſo zog hinauf der König Israels 
und Joſaphat, der König Judas, gen Ra— 
moth in Gilead. 

29. Und der König Israels fprach zu 
Joſaphat: Ich will mich verkleiden und 
in den Streit fommen ; du aber habe deine 
Kleider an. Und der König Israels ver- 
fleidete fih, und fie famen in den Gtreit. 

30. Aber der König von Syrien hatte 
den Oberſten über feine Wagen geboten: 
Ihr follt nicht ftreiten, weder gegen klein 
noch gegen groß, fondern gegen den Kö— 
nig Israels allein. 

3l. Da nun die Oberiten der Wagen 
Joſaphat fahen, dachten fie, es ift der Kö— 
nig Israels, und umringten ihn, wider 
ihn zu ftreiten. Uber Joſaphat fchrie; 
und der Herr half ihm, und Gott wandte 
fie von ihm. 

32. Denn da die Oberiten der Wagen 
ſahen, daß er nicht der König Israels 
war, wandten fie jih von ihm ab. 

33. Es fpannte aber ein Mann feinen 
Bogen von ungefähr und ſchoß den Kö— 
nig Israels zwifchen Banzer und Wehr: 
gehänge. Da ſprach er zu feinem Fuhr— 
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2. Chronik 18. 19. 
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Beitellung von Richten, 


mann: Wende deine Hand und führe 
mic) aus dem Heer, denn ich bin wund, 
34. Und der Streit nahm zu des Tages. 
Und der König Israels ſtand auf feinem 
Wagen gegen die Syrer bis an den Abend 
und ftarb, da die Sonne unterging. | 
Das 19. Kapitel. J 
ZONE Pochtsafe. Yelle wabren'@ottesnienft una an 
by *— Rechtspflege her. sat 
1. Sofaphat aber, der König Judas, far 
wieder heim mit Frieden gen Serufalem. 
2. Und es ging ihm entgegen hinaus 
Jehu, der Sohn Hananis, der Schauer, 
und |prad) zum König Sofaphat: Gollt 
du fo dem Gottlojen helfen und lieben 
die den Herrn haſſen? Und um des. 
willen ijt über dir der Zorn vom Heren 
3. Aber Doch ijt etwas *Gutes an dir 
gefunden, daß du die Afcherabilder haf 
ausgefegt aus dem Lande und haft deir 
Herz gerichtet, Gott zu fuchen. Kap. 17, 3-6, 
4. Alfo blieb Joſaphat zu Jeruſalem 
Und er 309 wiederum aus unter om 
Bolt von Beerjeba an bis auf das © 
birge Ephraim und brachte fie wieber gt 
dem Herren, ihrer Bäter Gott. | 
5. Und er beitellte Richter im Lande it 
allen feiten Städten Judas, in einer jeg 1 
lichen Stadt etliche, 
6. Und ſprach zu den Richtern: Gehe 
zu, was ihr tut; denn ihr haltet das Ge 
richt nicht den Menſchen, ſondern der” 
Herrn; und er iſt mit euch im Gerie h 
7. Darum laßt die Furcht des Herr 
bei euch fein und hütet euch und tue 
denn bei dem Herrn, unferm Gott, ijt fei 
Unrecht noch Anſehen der Perſon nor 
Annehmen des Geichents. Ai 
2. Mofe 18, 21; 5. Mofe 10,17 
8. Auch beitellte Jofaphat zu Jeruſ⸗ 
lem etliche aus den Leviten und Prieſte 
und aus den Oberſten der Baterhäuferi 
Israel *über das Gericht des Herrn un 
über die Streitfadhen und Tief fie zu I” 
rufalem wohnen. *5. Mofe 17,8. 9; 19,17 
9. Und er gebot ihnen und fprad: Tı 
alfo in der Furcht des Herrn, te 
und mit rechtem Herzen. 
10. In allen Sachen, die zu euc) fo 
men von euren Brüdern, die in ih 
Städten wohnen, zwifchen Blut und 
zwifchen Gejeg und Gebot, zwijchen € 
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= Sofaphats Gebet. | 
en und Rechten, follt ihr fie unterrichten, 
aß fie fich nicht verſchulden am Herrn 
md ein Zorn über euch und eure Brüder 
omme. Tut alfo, jo werdet ihr euch nicht 


richulden. 
11. Siehe, Amarja, der oberjte Prieſter, 
t über euch in allen Sachen des Herrn, 
nd Gebadja, der Sohn Ismaels, der 
fürft im Haufe Judas, in allen Sachen 
es Königs, und als Amtleute habt ihr die 
r vor euch. Seid getroſt und tut's, 
der Herr wird mit dem Guten ſein. 
Das 20. Kapitel. 


Sieg über die Ammoniter und Moabiter; 
ſein Bund mit Ahasja. 


1. Rad) dieſem kamen die Kinder Moab, 
e Kinder Ammon und mit ihnen auch 
euniter, wider Joſaphat zu ſtreiten. 
2. Und man kam und ſagte es Joſaphat 
und ſprach: Es kommt wider dich eine 
oBe Menge von jenſeit des Meeres, von 
yrien; und fiehe, fie find zu Hazezon- 
jamar, das iſt Engedi. 
. Sofaphat aber fürchtete fich und jtellte 
in Angejicht, zu ſuchen den Herrn, und 
Bein Faſten ausrufen unter ganz Juda. 
Und Juda fam zufammen den Herrn 
hen; auch famen fie aus allen Städten 
das den Herrn zu juchen. Kap. 15, 9-15. 


inde Judas und Zerufalems im Haufe 
| vor dem neuen Hofe 

„Und fprach: Herr, unfrer Bäter Gott, 
nicht Gottim Himmel und Herrfcher 
allen Königreichen der Heiden? Und *in 
iner Hand ijt Kraft und Macht, und ift 
mand, der wider did) zu ftehen ver- 
IgE *1, Chron. 29,12. +RRap. 14, 10. 
. Haft du, unfer Gott, nicht die Ein- 
diefes Landes vertrieben vor dei— 
m Bolt Israel und haft es gegeben dem 
ien Abrahams, deines Liebhabers, 


. Daß fie darin gewohnt und dir ein 
tum für deinen Namen darin ge- 
ut haben und gejagt: 
“Wenn *ein Unglüd, Schwert, Strafe, 
Attlenz oder Teuerung, über uns fommt, 
en wir jtehen vor diefem Haufe vor dir 
im dein Name ift in diefem Haufe), und 
en zu dir in unſrer Not, fo wolleft du 
en und helfen? *Stap. 6, 28-30. 


= 
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ä 





2. Chronif 19. 20. 


. Und Zofaphat trat unter die Ge— 
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Zahafiels Troftworte, 


| Moab und die vom Gebirge Geir, 


*durch welche du die Kinder Israel nicht 
ziehen Tießeft, da fie aus Agyptenland 
zogen, fondern fie mußten von ihnen wei- 
chen und durften fie nicht vertilgen; 

*5, Mofe 2,4.5. 9,19, 

11. Und fiehe, fie laſſen uns das ent- 
gelten und fommen uns auszuftoßen aus 
deinem Erbe, das du uns gegeben haft. 

12. Unfer ott, willit du fienichtrichten ? 
Denn in uns ift nicht Kraft gegen diefen 
großen Haufen, der wider uns fommt. 
Wir wiſſen nicht, was wir tun Sollen, fon- 
dern unfre Augen ſehen nad) dir. 

13. Und das ganze Juda ftand vor dem 
Herrn mit ihren Kindern, Weibern und 
Söhnen. 

14. Aber auf Jahafiel, den Sohn Ga- 
charjas, des Sohnes Benajas, des Soh— 
nes Sehiels, des Sohnes Matthanjas, den 
Leviten aus den Kindern Aſaph, fam der 
Geift des Herren mitten in der Gemeinde, 

15. Und er ſprach: Merfet auf, ganz 
Zuda und ihr Einwohner zu Zerufalem 
und du, König Joſaphat! So fpricht der 
Herr zu euch: Ihr follt euch nicht fürchten 
nod) zagen vor diefem großen Haufen; 
denn *ihr ftreitet nicht, fondern Gott. 

*2, Mofe 14,14. 

16. Morgen follt ihr zu ihnen hinab- 
ziehen; und fiehe, fie ziehen die Höhe 
von Ziz herauf, und ihr werdet auf fie 
treffen, wo das Tal endet, vor der Wüſte 
Jeruel. 

17. Aber ihr werdet nicht ſtreiten in 
dieſer Sache. Tretet nur hin und ſtehet 
und fehet das Heil des Herrn, der mit 
euch ift, Juda und Jeruſalem. Fürchtet 
euch nicht und zaget nicht; morgen ziehet 
aus wider fie; der Herr iſt mit euch. 

18. Da beugte ſich Fofaphat mit feinem 
Antliß zur Erde; und ganz Juda und die 
Einwohner zu Gerufalem fielen vor dem 
Herrn nieder und beteten den Herrn an. 

19. Und die Leviten aus den Kindern 
der Rahathiter, nämlich von den Kindern 
der Korahiter, machten fich auf, zu loben 
‚den Heren, den Gott Israels, mit lauter 
Stimme gen Himmel. 
| 20. Und fie machten fich des Morgens 
‚früh auf und zogen aus zur Wüfte The- 
foa. Und da fie auszogen, ftand Fofaphat 


Run fiehe, die Kinder Ammon und und ſprach: Höret mir zu, Juda und ihr 
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2obetal. 


ficher jein; und glaubet feinen Prophe⸗ 
ten, ſo werdet ihr Glüd haben. *3ei.28, 16. 

21. Und er unterwies das Bolf und be- 
itellte die Sänger dem Herrn, daß fie lob- 
. ten in heiligem Schmud und vor den Ge- 
tüfteten herzögen und |prächen: *Dantet 
dem Herrn; denn feine Barmherzigkeit 
währet ewiglich. *9f. 106, 1. 

22. Und da fie anfingen mit Danken und 
Loben, ließ der Herr einen Hinterhalt fom- 
men über die Kinder Ammon und Moab 
und die vom Gebirge Geir, die wider 
Zuda gefommen waren, und fie wurden 
geichlagen. 

23. Da ftanden die Kinder Ammon 
und Moab wider die vom Gebirge Geir, 
fie zu verbannen und zu vertilgen. Und 
da fie die vom Gebirge Geit hatten alle 
aufgerieben, *half einer dem andern zum 
Berderben. *1. Sam. 14, 20. 

24. Da aber Juda an die Warte fam an 
der Wüſte, wandten jie fich gegen den Hau- 
fen; und fiehe, da lagen die Leichname auf 
der Erde, daß feiner entronnen war. 

25. Und Sofaphat fam mit feinem Bolt 
ihren Raub auszuteilen, und fie fanden 
unter ihnen fo viel Güter und Kleider und 
föftliche Geräte und nahmen ſich's, daß es 
auch nicht zu tragen war; und teilten drei 
Tage den Raub aus; denn es war viel. 
26. Am vierten Tage aber famen fie 
zufammen im Xobetal; denn daſelbſt 
lobten fie den Herrn. Daher heißt die 
Stätte Zobetal bis auf diefen Tag. 

27. Alfo fehrte jedermann von Juda und 
Jeruſalem wieder um, und Sofaphat an 
der Spite, daß fie gen Jeruſalem zögen 
mit Freuden. Denn der Herr hatte ihnen 
eine Freude gegeben an ihren Feinden. 

28. Und fie zogen in Serufalem ein mit 

Plaltern, Harfen und Drommeten zum 
Haufe des Herrn. 
29. Und die Furcht Gottes * über 
alle Königreiche in den Landen, da ſie 
hörten, daß der Herr wider die Feinde 
Israels geſtritten hatte, 

30. Alſo war das Königreich Joſaphats 
ſtill, und *Gott gab ihm Ruhe umher. 

Kap. 15, 15. 
(3. 31—Rap. 21,1: vgl. 1. Kön. 22, 41—51.) 


31. Und Sofaphat regierte über Juda | 5. Zweiunddreißig Jahre alt ward 
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2. Chronif 20. 21. 


Einwohner zu Jerufalem: *Glaubet an | und war fünfunddreißig Jahre alt, de 
den Herrn, euren Gott, ſo werdet ihr er König ward, und regierte fün 


| 
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Bund mit Ahasja. I 


fund. 
zwanzig Jahre zu Jerujalem. Geinı 
Mutter hieß Ajuba, eine Tochter Silhis 

32. Und er wandelte in dem Wege fei 
nes Vaters Aja und ließ nicht davon 
daß er tat, was dem Heren wohlgefiel; 

33. Nur die Höhen wurden nicht abge 
tan; denn das Bolf hatte fein Herz nod 
nicht geſchickt zu dem Gott ihrer Väter, 

34. Was aber mehr von Sofaphat 
jagen ift, beides, das Erite und das Letz 
jiehe, das ift gejchrieben in den Geichich, 
ten Jehus, des Sohnes Hananis, die auf 
SE find ins Bud) der Könige 35 
taels 

35. Danad) vereinigte ſich Joſaphat, dei 
König Judas, mit *Ahasja, dem Kö it 
Jstaels, welcher war gottlos in feinen 
Fun. *1. Kön. 22,525. 

36. Und er vereinigte ji) mit ihm 
Schiffe zu machen, daß fie aufs Mee 
führen; und fie machten die 
Ezeon-Geber. 

37. Aber Elieſer, der Sohn Dodavae 
von Mareſa, weisſagte wider Joſapho 
und ſprach: Darum daß du dic) mit Ahasj 
vereinigt haft, hat der Herr deine Werke zer 
tiffen. Und die Schiffe wurden zerbroche 
und fonnten nicht aufs Meer fahren. 


Das 21. Kapitel. 


Jorams gotttofe Regierung, 24 J wonte 
ief Elias, Jorams T 


en, 2. Rön. 8, Frog 

1. Und Zofaphat entjchlief mit jeir 
Vätern und ward begraben bei feine | 
Vätern in der Stadt Davids; und Pr 
Sohn Joram ward König an feiner Stat 
2. Und er hatte Brüder, Jofaphal 
Söhne, Afarja, Iehiel, Sadarja, Afar 
Michael und Sephatja; diefe alle ware 
Kinder Sofaphats, des Königs in Jut 
3. Und ihr Vater gab ihnen viel Gabe 
von Gilber, Gold und Kleinoden, m 
feften Städten in Juda; aber das ai | 
reich gab er Joram, denn der war | 
Eritgeborene. | 
4, Da aber Joram auffam über J 
Königreich ſeines Vaters und mächt 
ward, erwürgte er feine Brüder allem 

dem Schwert, dazu auch etliche Ober] 
in Israel. I 
E 
J 


| 
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’ n, da er König ward, und vegierte 
ht Jahre zu Jeruſalem 
Und wandelte in dem Wege der Kö— 


7. Aber der Herr wollte dasHaus David 
ich; serdeiben um des Bundes willen, 
‚en er mit*David gemacht hatte, und wie 
 verheißen hatte, ihm Feine Leuchte zu 
eben und feinen Kindern immerdar. 
Lk *2. Sam. 7,12. +1. Kön. 11, 36; Pf. 132, 17. 
. gu feiner Zeit fielen die Edomiter 
n Juda und madten über fic) einen 


g. 
Da zog Joram hinüber mit ſeinen 
erſten und alle Wagen mit ihm und 
chte ſich des Nachts auf und ſchlug 
Edomiter um ihn her und die Ober— 
en der Wagen. 
10. Doc) blieben die Edomiter abtrünnig 
m Fuda bis auf diefen Tag. Zur jelben 
it fiel Libna auch von ihm ab. Denn er 
tließ den Heren, feiner Bäter Gott. 
u Auch machte er Höhen auf den 
ergen in Juda und machte die zu Je— 
4 n abgöttifch) und verführte Juda. 
Es fam aber Schrift zu ihm von 
m Propheten Elia, die lautete alfo: 
0 fpricht der Herr, der Gott deines 
at ers David: Darum daß du nicht ge- 
andelt hajt in den Wegen deines Ba- 
5 Zofaphat noch in den Wegen Afas, 
= , Königs in Juda, 
. Sondern wandelit in dem Wege 
Ri ige Israels und machſt Juda und 
ı Jerufalem abgöttifch nach der Ab- 
des Haufes Ahab und haft dazu 
Es deines Baters Haus, er- 
Er bejjer waren denn du, 
‚ jo wird dich der Herr mit 
oßen Plage fchlagen an deinem 


t und an aller deiner Habe; 

r Eu aber wirjt viel Krankheit haben 
deinem Eingeweide, bis daß dein Ein- 
weit BerReantgeit herausgehe in Jahr 
Alto erwecte der Herr wider Joram 


Mohren wohnen. 
Und fie zogen herauf und brachen 


4 


n n Sei der Philifter und Araber, die 
Und Ahasja, der Sohn Jorams, der König 





Joram und Elias Brief. 2. Chronik 21. 22. Ahasja. 


die vorhanden war im Haufe des Königs, 
dazu feine Söhne und feine Weiber, daß 
ihm fein Sohn übrigblieb, außer Joahas, 
fein jüngjter Sohn. 

18. Und nad) dem allem plagte ihn der 


. Herr in jeinem Eingeweide mit folder 


Krankheit, die nicht zu heilen war. 

19. Und da das währte von Tag zu Tag, 
als die Zeit zweier Jahre um war, ging 
fein Eingeweide von ihm in feiner Kranf- 
beit, und er ftarb in ſchlimmen Schmerzen. 
Und fie machten ihm feinen Brand, *wie 
fie feinen Bätern getan hatten. *Kap. 16, 14. 

20. *Zweiunddreißig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte acht Jahre 
zu Serufalem und wandelte, daß es nicht 
fein war. Und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids, aber Tnicht in der Könige 
Gräbern. *V. 5. +Rap. 24, 25. 


Das 22, Kapitel. 


Abasjas wig Regierung und eeng Seiner 
tter Athalja Mordta 


(2. ne vgl. 2. Kön. 8, ** 

1. Und die zu Jeruſalem machten zum 
König Ahasja, ſeinen jüngſten Sohn, an 
ſeiner Statt. Denn die Kriegsleute, die 
aus den Arabern zum Lager kamen, hat— 
ten die erſten alle erwürgt; darum ward 
König Ahasja, der Sohn Jorams, des 
Königs in Juda. 

2. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regierte 
ein Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Athalja, die Tochter Omris. 

3. Und er wandelte auch in den Wegen 
des Hauſes Ahab; denn ſeine Mutter hielt 
ihn dazu, daß er gottlos war. 

4. Darum tat er, was dem Herrn übel 
gefiel, wie das Haus Ahab. Denn ſie 
waren ſeine Ratgeber nach ſeines Vaters 
Tode, daß ſie ihn verderbten. 

5. Und er wandelte nach ihrem Rat. Under 


14 Fe deinen Kindern, an deinen | 30g hin mit Joram, dem Sohn Ahabs, dem 


‚König Israels, in den Streit gen Ramoth 
in Gilead wider Hafael, den König von 


' Syrien. Aber die Syrer fchlugen Joram, 


6. Daß er umfehrte, fich heilen zu laffen 
zu Jesreel; denn er hatte Wunden, die 
ihm gefcdylagen waren zu Rama, da er 
ftritt mit Hafael, dem König von Syrien. 


Judas, zog hinab, zu beſuchen Joram, den 


Juda und führten weg alle Habe, | Sohn Ahabs, zu Jesreel, der frank lag. 
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Athaljas Mordtat. 


7. Denn es war von Gott Ahasja der 
Unfall zugefügt, daß er zu Joram fäme 
und alfo mit Joram auszöge wider Jehu, 
den Sohn Nimfis, *welchen der Herr 
gefalbt hatte, auszurotten das Haus Ahab. 

*1, Kön. 19,16; 2. Rön. 9, 6, 

8. Da nun Jehu Strafe übte am Haufe 
Ahab, fand er etliche Oberſte aus Juda 
und die Kinder der Brüder AUhasjas, die 
Ahasja dienten, und erwürgte fie. 

2. Rön. 10, 12—14. 

9. Und er fuchte Ahasja, und fie fingen 
ihn, da er fich verfteckt hatte zu Samaria. 
Und er ward zu Jehu gebracht, der tötete 
ihn, und man begrub ihn. Denn fie 
ſprachen: Er iſt Joſaphats Sohn, der 
nad) dem Herrn trachtete von ganzem 
Herzen. Und es war niemand mehr aus 
dem Haufe Ahasja, der tüchtig war zum 
Königreid). 2. Kön. 9, 27—29. 

(3. 10-12: dgl. 2. KRön. 11, 1-3.) 

10. Da aber Athalja, die Mutter Ahas— 
jas, jah, daß ihr Sohn tot war, machte fie 
fid) auf und brachte um alle vom könig— 
lihen Gefchlecht im Haufe Juda. 

11. Aber Fofabeath, die Königstochter, 
nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und jtahl 
ihn unter den Kindern des Königs, die 
getötet wurden, und tat ihn mit feiner 
Amme in die Bettfammer. Alfo verbarg 
ihn Iofabeath, die Tochter des Königs 
Joram, des Priefiers Jojada Weib (denn 
fie war Ahasjas Schweiter), vor Athalja, 
daß er nicht getötet ward. 

12. Und er war bei ihnen im Haufe 
Gottes verſteckt ſechs Jahre, folange 
Athalja Königin war im Lande. 


Das 23. Kapitel. 


Joas wird vom Priefter Zojada zum König gefalbt, 
Athalja getötet und der Baalsdienft zerjtört. 


(Vgl. 2. Rön. 11,420) 
1. Aber im fiebenten Jahr faßte Jo— 
jada einen Mut und nahm die Oberften 
über hundert, nämlich Afarja, den Sohn 
Jerohams, Ismael, den Sohn Johanans, 
Afarja, den Sohn Obeds, Maafeja, den 
Sohn Adajas, und Elifaphat, den Sohn 

Sichris, mit fi) zum Bund. 

2. Die zogen umher in Juda und brad)- 
ten die Leviten zuhauf aus allen Städten 
Judas und die Oberſten der Baterhäufer 

in Israel, daß fie füämen gen Serufalem. 


3. Und die ganze Gemeinde machte | fröhlich, und man blies Drommeten, un 
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2. Chronif 22, 23. 
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Joas wird König. 


einen Bund im Haufe Gottes mit den 


Herr geredet hat über die Kinder Davids 
4. So follt ihr nun alfo tun: Der dritt: 
Teil von euch, die des Sabbats antreter 
von den Prieſtern und Leviten, jollen dir 
Torhüter fein an der Schwelle, 4 
5. Und der dritte Teil im Haufe des Kö— 
nigs, und der dritte Teil am Grundtor' 
aber alles Bolf foll fein in den Höfen am 
Haufe des Herrn. | 
6. Und daß niemand in das Haus des 
Herren gehe; nur die Prieſter und Leviten 
dieda dienen, die [ollen hineingehen; denr - 
fie find heilig; und alles Bolf tue nad 
dem Gebot des Herrn. | 
7. Und die Leviten follen ſich rings um 
den König her machen, ein jeglicher mi 
feiner Wehre in der Hand. Und wer ind 
Haus geht, der fei des Todes. Und fir 
jollen bei dem König fein, wenn er au 
und ein geht. | 
8. Und die Leviten und ganz Juda taten 
wie der Priejter Jojada geboten hatte 
und nahm ein jeglicher feine Leute, di 
des Sabbats antraten, mit denen, diede 
Sabbats abtraten. Denn Jojada, de 
Priefter, ließ die Ordnungen nicht aus 
einandergehen. R 
9. Und Jojada, der Priejter, gab der 
Dberiten über hundert die Spieße um 
Schilde und Waffen des Königs Dauit” 
die im Haufe Gottes waren, ii 
10. Und jtellte alles Volk, einen jegliche ; 
mit feiner Waffe in der Hand, von der 
rechten Winkel des Haufes bis zum linker 
Winkel, zum Altar und zum Haufe hin 
um den König ber. fr 
11. Und fie brachten des Königs Soh 


zum König. Und Jojada ſamt ſeine 
Söhnen ſalbten ihn und ſprachen: Gli | 
zu dem König! | 
12. Da aber Athalja hörte das Geſchre 
des Bolts, das zulief und den Königl 
ging fie zum Volk im Haufe des Herrn. 
13. Und fie ſah, und fiehe, der Köni 
Itand an feiner Stätte im Eingang, um 
die Oberiten und die Drommeten um de 
König; und alles Bolf des Landes wa 

































Athalja getötet. 


14 Aber Soiada, der Prieſter, machte 
& heraus mit den Oberjtenüber hundert, 
ie i der das Heer waren, und fprad) zu 
men: Führet jie zwijchen den Reihen 
inaus; und wer ihr nadhfolgt, den ſoll 
an mit dem Schwert töten. Denn der 
zrieſter hatte befohlen, man follte jie 
icht töten im Haufe des Herrn. 

15. Und fie machten ihr Raum zu beiden 
n; und da fie fam zum Eingang des 
ors am Haufe des Königs, töteten 
dafelbit. 

. Und Jojada madjte *einen Bund 
en ihm und allem Bolf und dem 
daß fie des Herrn Volk fein follten. 

*Rap. 15, 12. 

ir. Da ging alles Bolf ins Haus Baals 
nd brachen es ab, und feine Altäre und 
ilder zerbrachen fie und erwürgten Mat: 
an, den Prieſter Baals, vor den Altären. 
(8. Und Zojada beitellte die Amter im 
zuſe des Heren unter den Prieſtern und 
m Leviten, die David verordnet hatte 
n Haufe des Herrn, Brandopfer zu tun 
m Herrn, wie es gefchrieben jteht im 
eb Mofes, mit Freuden und *mit Lie- 
en, die David gedichtet. *Rap. 29, 30. 
9. Und ftellte Torhüter in die Tore am 
aufe des Herrn, daß niemand hinein- 
te, der fich verunreinigt hätteanirgend- 
nem Dinge. 

. Und er nahm die Oberften über 
umdert und die Mächtigen und Herren 
ı Bolf und alles Bolf des Landes und 
hrie den König hinab vom Haufe des 


dr am Haufe des Königs und ließen den 
ig ſich auf den königlichen Stuhl feßen. 
l. Und alles Volk des Landes war 
Huch), und die Stadt war till; aber 
halja ward mit dem Schwert erwürgt. 


Das 24. Kapitel. 


igd Zoas löbliche Taten, Abgötterei, Strafe 
und ®ob, 
(Dat. 2, Mön. 12,) 


utter hieß Zibja von Beerfeba. 
Joas tat, was dem Herrn wohl: | 
b, folange der Priefter Jojada lebte. 


2. Chronif 23. 24, 


jeSänger mit allerlei Saitenfpiel fangen | 3. Und Jojada gab ihm zwei Weiber, 
. Da gr De Kleider und rief: | und er zeugte Söhne und Töchter. 





seen, und fie brachten ihn durch das hohe 





war fieben Jahre alt, da erftönig | 
eg eete vieryg Sahne zu gerufa- | die Befferung im Werk zunahm durd) 


Tempeliteuer. 


4. Danad) nahm fi) Joas vor, das 
Haus des Herrn zu erneuern, 

5. Und verfammelte die Prieſter und 
Leviten und ſprach zu ihnen: Ziehet aus 
zu allen Städten Judas und jammelt 
Geld aus ganz Israel, das Haus eures 
Gottes zu bejjern jährlich, und eilet fol- 
ches zu tun. Aber die Leviten eilten nicht. 

6. Da rief der König Jojada, den Bor- 
nehmiten, und ſprach zu ihm: Warum haft 
du nicht acht auf die Leviten, daß fie ein- 
bringen von Juda und Jerufalem die 
Steuer, *die Mofe, der Knecht des Herrn, 
gefett hat, die man fammelte unter Israel 
zu der Hütte des Gtifts? »2. Moſe 30, 12. 13. 

7. Denn die gottlofe Athalja und *ihre 
Söhne haben das Haus Gottes zerrijjen, 
und alles, was zum Haufe des Herrn 
geheiligt war, haben fie an die Baalim 
gebracht. *Kap. 22, 3.4. 

8. Da befahl der König, daß man eine 
Lade madte, und fegte fie außen ins 
Tor am Haufe des Herrn, 

9. Und ließ auseufen in Juda und zu 
Serufalem, daß man dem Herrn ein- 
bringen follte die Steuer, die von Moſe, 
dem Knecht Gottes, auf Israel gelegt 
war in der Wiülte. *"B.6. 

10. Da freuten ſich alle Oberiten und 
alles Volk und brachten’s und warfen’s 
in die Lade, bis fie voll ward. 

11. Und wenn’s Zeit war, daß man die 
Lade herbringen follte durch die Leviten 
nad) des Königs Befehl (wenn fie fahen, 
daß viel Geld darin war), jo fam der 
Schreiber des Königs, und wer vom vor- 
nehmijten Briejter Befehl hatte, und fchüt- 
teten die Lade aus und trugen fie wieder 
hin an ihren Ort. ©o taten fie alle Tage, 
daß fie Geld die Menge zuhauf brachten. 

12. Und der König und Fojada gaben’s 
den Werfmeiftern, die da fchafften am 
Haufe des Herrn; diefelben dingten Stein» 
meßen und Zimmerleute, zu erneuern das 
Haus des Herrn, auch Meilter in Eifen 
und Erz, zu beffern das Haus des Herrn. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß 


‚ihre Hand, und machten das Haus Got: 
tes ganz fertig und wohl zugerichtet. 
14. Und da fie es vollendet hatten, 
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Sadarja gelteinigt. 


brachten fie das übrige Geld vor den 
König und Jojada; davon machte man 
Gefäße zum Haufe des Herrn, Gefäße 
zum Dienſt und zu Brandopfern, Löffel 
und goldene und filberne Geräte. Und 
fie opferten Brandopfer bei dem Haufe 
des Herrn allewege, jolange Jojada lebte. 

15. Und Fojada ward alt und des 
Lebens jatt und ftarb, und war hundert- 
dreißig Jahre alt, da er ftarb. 

16. Und fie begruben ihn in der Stadt 
Davids unter die Könige, darum daß er 
hatte wohlgetan an Israel und an Gott 
und feinem Haufe. 

17. Und nad) dem Tode Jojadas famen 
die Oberiten in Juda und büdten ſich vor 
dem König; da hörte der König auf fie. 

18. Und fie verließen das Haus des 
Herrn, des Gottes ihrer Bäter, und dien- 
ten den Ajcherabildern und Gößen. Da 
fam der Zorn über Juda und Jerüſa— 
lem um diefer ihrer Schuld willen. 

19. Er ſandte aber Propheten zu ihnen, 
daß fie fi) zu dem Herrn befehren foll- 
ten, und die zeugten wider fie; aber fie 
nahmen’s nicht zu Obren. 

20. Und der Geiſt Gottes erfüllte Ga- 
Harja, den Sohn Jojadas, des Prie- 
ters. Der trat oben über das Bolf und 
ſprach zu ihnen: Go ſpricht Gott: War: 
um übertretet ihr die Gebote des Herrn 
und wollt fein Gelingen haben? Denn 
ihr habt den Herrn verlaffen, jo wird 
er euch wieder verlafjen. 

21. Aber fie machten einen Bund wider 
ihn und jteinigten ihn, nad) dem Ge— 
bot des Königs, im Hofe am Haufe des 
Herrn. Math. 23,35; Hebr. 11, 37. 

22. Und der König Joas gedachte nicht an 
die Barmherzigkeit, die Jojada, fein Vater, 
an ihm getan hatte, fondern erwürgte jei- 
nen Sohn. Da er aber ftarb, ſprach er: Der 
Herr wird's fehen und heimfuchen. 

23. Und da das Jahr um war, zog her— 
auf das Heer der Syrer, undfie famen gen 
Juda und Jerufalem und brachten um alle 
Oberften im: Bolt, und allen ihren Raub 
fandten fie dem König zu Damaskus. 

24. Denn der Syrer Macht fam mit we- 
nig Männern; doc) gab der Herr in ihre 
Hand eine ſehr große Macht, darum daß 
fie den Herrn, ihrer Bäter Gott, verlaffen 


hatten. Auch übten fie an Joas Strafe. | Heer Israels mit dir fommen; denn der 
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2. Chronif 24. 25. Joas wird ermordet. Amazja, 






























25. Und da fie von ihm zogen, ließen fir 
ihn in großer Krankheit zurüd. Es mad 
ten aber feine Anechte einen Bund wider 
ihn um des Blutes willen der Kinder Fo. 
jadas, des Priefters, und erwürgten ihr 
auf feinem Bette, und er ftarb. Und mar 
begrub ihn in der Stadt Davids, abeı 
"nicht in der Könige Gräbern. *Rap. 21,20. 

26. Die aber den Bund wider ihn mad), 
ten, waren diefe: Gabad, der Sohn Si, 
meaths, der Ammonitin, und Joſabad 
der Sohn Simriths, der Moabitin.. 

27. Aber feine Söhne und die Summe, 
die unter ihm gefammelt ward, und dei 
Bau des Haufes Gottes, fiehe, die ſin 
gefchrieben in der Hiftorie im Bud) der 
Könige. Und fein Sohn Amazja wart 
König an feiner Gtatt. | 


Das 25. Kapitel. 
Amazja König in Zuda. 
(Bl. 2. Kön. 14, 1—20,) 

1. Fünfundzwanzig Jahre alt wa 
Amazja, da er König ward, und regiert: 
neunundzwanzig Jahre zu Serufalem 
Geine Mutter hieß Joaddan von Jeru 
ſalem. 

2. Und er tat, was dem Herrn wohl 
gefiel; doch nicht von ganzem Herzen 

3. Da nun fein Königreich bekräftig 
war, erwürgte er *jeine Knechte, die de 
König, feinen Vater, gefchlagen zZ 


f 
I 


1 


"gap. 24, 
4. Uber ihre Kinder tötete er | 
Denn alfo jteht’s *gejchrieben im Gefek 
im Buch Moſes, da der Herr gebiete 
und ſpricht: Die Bäter jollen nicht fter 
ben für die Kinder, noch die Kinder fü 
die Bäter, jondern ein jeglicher fol un 
feiner Sünde willen fterben. *5. Moſe 2416 
5. Und Amazja brachte zuhauf Jude 
und ftellte fie nad) den Vaterhäufern 
nach den Oberjten über taujend und übe 
hundert unter ganz Juda und Ben 
jamin, und zählte fie von zwanzig Jahre 
und darüber und fand ihrer dreihunderi” 
taufend auserlefen, die ins Heer siehe 
und Spieß und Schild führen fonnt 
6. Dazu nahm er an aus Israel hun 
derttaufend ftarfe Kriegsleute um hun 
dert Zentner Gilber. | 
7. Es fam aber ein Mann Gottes — 
ihm und ſprach: König, laß nicht da’ 
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Die Edomiter geſchlagen. 2. Chronik 25. Amazja gefangen. 


» ift nicht mit Israel, mit allen Kin- König Israels, und ließ ihm ſagen: Komm, 
ı Ephraim; wir wollen uns miteinander meffen. 
‚Sondern zieh du hin, daß du Kühnheit | 18. Aber Joas, der König Israels, 
emweieit im Streit. Sollte Gott dich fallen | fandte zu Amazja, dem König Judas, 
fen vor deinen Feinden? Denn beiGott | und ließ ihm fagen: Der *Dornitraud) 
eht die Kraft zu helfen undfallen zu lafjen. | im Libanon fandte zur Jeder im Libanon 
9, Amazja ſprach zum Mann Gottes: | und ließ ihr jagen: Gib deine Tochter 
Bas ſoll man denn-tun mit den hun- meinem Sohn zum Weibe; aber das 
ert Zentnern, die ich den Kriegsknech- Wild im Libanon lief über den Dorn- 
m von Israel gegeben habe? Der ſtrauch und zertrat ihn. "Richt. 9, 14. 
kann Gottes ſprach: Der Herr hat no) | 19. Du gedenfit: Siehe, ich habe die 
ehr, das er dir geben fann, denn dies. Edomiter geſchlagen; des überhebt ſich 
0. Da fonderte Amazja die Kriegs: | dein Herz, und du fuchjt Ruhm. Nun 
echte ab, die zu ihm aus Ephraim ge- | bleib daheim. Warum ringſt du nad) Un- 
ommen waren, daß fie an ihren Ort | glüd, daß du falleft und Juda mit dir? 
ing ingen. Da ergrimmte ihr Zorn 20. Aber Amazja gehorchte nicht; denn 
der Zuda ſehr, und fie zogen wieder | es geſchah von Gott, daß fie dahingegeben 
t ihren Ort mit grimmigem Zorn. würden, darum daß fie die Götter der 
1. Und Amazja ward getroſt undführte | Edomiter gefucht hatten. 
mBolf aus und zog ausinsGalztalund 21. Da zog Joas, der König Israels, 
hlug der Kinder von Geir zehntaufend. | herauf, und fie maßen fich miteinander, 
12. Und die Kinder Juda fingen ihrer er und Amazja, der König Judas, zu 
hntauſend lebendig; die führten fie auf Beth-Semes, das in Juda liegt. 
Spitze eines Felſens und jtürzten ſie 22. Aber Judaward gefchlagen vor Israel, 
‚der Spitze des Seljens, daß fie alle | und fie flohen, ein jeglicher in feine Hütte. 
bariten. 23. Aber Amazja, den König in Juda, 
13. Uber die Kriegsfnedhte, die Amazja | den Sohn des Joas, griff Joas, der 
te wiederum laſſen ziehen, daß fie nicht | Sohn des Joahas, der König über Israel, 
tjeinem Bolf zum Streit zögen, fielen |zu Beth-Semes und brachte ihn gen 
tin die Städte Judas, von Samaria | Ferufalem und riß ein die Mauer zu 
bis gen Beth-Horon, und fchlugen | Jerufalem vom Tor Ephraim an bis an 
er dreitaufend und nahmen viel Raub. | das Ecktor, vierhundert Ellen lang. 
4. Und da Amazja wiederfam von | 24. Und alles Gold und Gilber und 
: Edomiter Schlacht, brachte er die alle Gefäße, die vorhanden waren im 
ter der Kinder von Geir und ftellte Haufe Gottes bei Obed-Edom und in 
id) zu Göttern und betete an vor | dem Schaf im Haufe des Königs, und die 
und räucherte ihnen. Geifeln nahm er mit fich gen Samaria. 
. Da ergrimmte der Zorn des Heren | 25. Und Amazja, der Sohn des Joas, 
er Amazja, und er fandte einen Pro- | der König in Juda, lebte nach dem Tode 
jeten zu ihm; der fprach zu ihm: Warum 


des Joas, des Sohnes des Joahas, des 
it du die Götter des Volks, die ihr Bolf | Königs über Israel, fünfzehn Jahre. 
ht konnten erretten von deiner Hand? 


26. Was aber mehr von Amazja zu 
Und da er mit ihm redete, ſprach | jagen ift, das Erfte und das Letzte, fiehe, 
zu ihm: Hat man dich zu des Königs das ift gefchrieben im Buch der Könige 
at gemacht? Höre auf; warum willft | Judas und Ssraels. 
geichlagen fein? Da hörte der Pro- 27. Und von der Zeit an, da Amazja von 
auf und ſprach: Ich merfe wohl, | dem Heren wid), *machten fie einen Bund 
B Gott fi beraten hat did) zu ver- | wider ihn zu Serufalem; er aber floh gen 
weil du foldhes getan haft und Lachis. Da fandten fie ihm nad) gen Lachis 
Hordjjt meinem Rat nicht. und töteten ihn dafelbit. Kap. 24, 25. 
T. Und Amazja, der König Judas, | 28. Und fie brachten ihn auf Roſſen 
Rats und fandte hin zu Foas, dem | und begruben ihn bei feinen Bätern 
in Soahas, des Sohnes Jehus, dem in der Stadt Judas. 
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Uſias Frömmigkeit 


Das 26. Kapitel. 

Ufia oder Afarja regiert zuerft gut und glücklich, wird 
aber übermütig und mit dem Ausjag beftraft. 
Gol. 2. Kön. 14, 21.22; 15, 1—-7,) 

1. Da nahm das ganze Volk Juda 
Ulia, der war ſechzehn Jahre alt, und 
machten ihn zum König an feines Vaters 
Amazja Otatt. 

2. Derfelbe baute Eloth und brachte 
es wieder an Juda, nachdem der König 
entjchlafen war mit feinen Bätern. 

3. Sechzehn Jahre alt war Ufia, da er 
König ward, und regierte zweiundfünfzig 
Jahre zu Serufalem. Geine Mutter 
hieß Jecholja von Gerufalem. 

4. Und. er tat, was dem Herrn wohl- 
gefiel, wie jein DBater Amazja getan 

atte, . Rap. 25,2. 

5. Und er fuchte Gott, folange Ga- 
charja lebte, der Lehrer in den Gefichten 
Gottes; und folange er den Herrn fuchte, 
ließ es ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus und ftritt wider 
die Philifter und riß nieder die Mauer 
zu Gath und die Mauer zu Jabne und 
die Mauer zu Asdod und baute Städte 
um Asdod und unter den Bhililtern. 

7. Denn Gott half ihm wider die Bhi- 
Tilter, wider die Araber, die zu Gur-Baal 
wohnten, und wider die Meuniter., 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia 
Gejchenfe, und er ward berühmt jo 
weit, bis man fommt nach Agypten; 
denn er ward immer ftärfer und stärker. 

9. Und Uſia baute Türme zu Jeruſa— 
lem am Gdtor und am Taltor umd 
am Winfel und befeitigte fie. 

10. Er baute auch Türme in der Wüſte 
und grub viele Brunnen; denn er hatte 
viel Vieh, jowohl in den Auen als auf 
den Ebenen, aud) Acerleute und Wein- 
gärtner an den Bergen und am Karmel; 
denn er hatte Luſt zum Ackerwerk. 

11. Und Uſia hatte eine Macht zum 
Gtreit, die ins Heer zogen, von Kriegs- 
fnechten, in der Zahl gerechnet durd) 
Zeiel, den Schreiber, und Maafeja, den 
Amtmann, unter der Hand Hananjas 
aus den Oberiten des Königs. 

12. Und die Zahl der Häupter der 
Baterhäufer unter den ftarfen Kriegern 
war zweitaufendfechshundert; 


13. Und unter ihrer Hand die Heeres: | und fie begruben ihn bei feinen Vätern 
474 = 


2. Chronif 26. 





































und Bermefjenheit. | 


macht dreihundertfiebentaufendfünfhur 
dert, zum Gtreit geſchickt in Heereskraf 
zu helfen dem König wider die Feindı 
14. Und Uſia fchaffte ihnen für da 
ganze Heer Schilde, GSpieße, Helm 
Panzer, Bogen und Schleuderfteine 
15. Und madte zu Jeruſalem Eunf 
volle Gejchüge, die auf den Türmen un 
Eden jein follten, zu ſchießen mit Pfeile 
und großen Steinen. Und fein Nam 
fam weit aus, darum daß ihm wunder 
bar geholfen ward, bis er mächtig wart 
16. Und da er mächtig geworden wa’ 
*iberhob fich fein Herz zu feinem Be 
derben. Denn er vergriff ſich an der 
Herrn, feinem Gott, und ging in de 
Tempel des Herrn, zu räuchern auf dei 
Räucheraltar. “Rap. 25, 18 
17. Aber Ajarja, der Priefter, gin 
ihm nad), und achtzig Prieſter des Her 
mit ihm, anfehnliche Leute, 
18. Und ftanden wider Ufia, den Köniı 
und ſprachen zu ihm: Es gebührt di 
Ufia, nicht, zu räuchern dem Herrn, for 
dern den Prieftern, *Uarons Kinder 
die zu räuchern geheiligt find. Gel 
heraus aus dem Heiligtum, denn du ve 
greifit di; und es wird dir feine Eh 
jein vor Gott dem Herrn. *4. Mofe1ß,' 
19. Aber Ufia ward zornig und hat 
ein Räuchfaß in der Hand. Und da erm 
den Prieſtern zürnte, fuhr der Ausfaß aı 
an feiner Stirn vor den Priejtern im Hau” 
des Herrn, vor dem Räucheraltar. 
20. Und Afarja, der oberite Prieſte 
wandte das Haupt zu ihm, und al 
Prieſter, und fiehe, da war er ausfäß 
an feiner Stirn; und fie ftießen ihn vu 
dannen. Er eilte auch felbjt herausz 
gehen; denn feine Blage war vom Herr 
21. Alſo war Ufia, der König, au 
fäßig bis an feinen Tod und *wohn” 
in einem befondern Haufe ausjähi” 
denn er ward verftoßen vom Haufe d 
Herrn. Jotham aber, fein Sohn, ſta— 
des Königs Haufe vor und richtete di” 
Volk im Lande, 4. Nofes, 
22. Was aber mehr von Ufia zu jag 
ilt, beides, das Erſte und das Letzte, ) 
befchrieben der Prophet *Zefaja, ı 
Sohn des Amoz. "Zei. 1,156, 7 
23. Und Ufia entfchlief mit feinen Bäter 
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Zotham. 


| 
in Sohn, ward König an feiner Gtatt. 
Das 27. Kapitel. 

gothams gute und glüdliche Regierung. 

me (Bl. 2. gon. 15, 3236.38) 

. Zotham war fünfundzwenzig Jahre 


hzehn Jahre zu Jeruſalem. Geine 
utter hieß Jerufa, eine Tochter Zadots. 
‚ Und er tat, was dem Herrn wohl: 
iel, ganz wie fein Bater Ufia getan 
tte, *nur ging er nicht in den Tempel 
5 Herrn; das Bolf aber verderbte fich 
ıh immer. *Kap. 26, 16. 
baute das obere Tor am Haufe 
5 Herrn, und an der Mauer des 
hel baute er viel 

Und baute die Städte auf dem Ge— 
se Zuda, und in den Wäldern *baute 
Burgen und Türme, *Rap. 26, 10. 
‚Und er jtritt mit dem König der Rin- 


hm die Kinder Ammon dasjelbe Jahr 
en hundert ZentnerGilber, zehntaufend 
t Weizen und zehntaufend Kor Gerite. 
viel gaben ihm die Kinder Ammon 
im zweiten und im dritten Jahr. 
Alſo ward Jotham mächtig; denn 
ihtete jeine Wege vor dem Herrn, 
am Gott. 

Was aber mehr von Jotham zu 
Er; und alle feine Gtreite und feine 
?, fiehe, das iſt gefchrieben im Bud) 
Könige Israels und Judas. 


e zu Jeruſalem. 


: Davids. 
DD König an feiner Gtatt. 


Das 28. Kapitel. 


bas abgöttiiche Preslerung, der Prophet Oded; 
Strafgerichte Gottes ber Ahas. 


6 (Bgl. 2. Kön. 16.) 

has war zwanzig Jahre alt, da er 
j ward, und regierte fechzehn Jahre 
rufalem, und tat nicht, was dem 


ndern wandelte in den Wegen 
e Israels. Dazu machte er ge- 
ilder den Baalim 


® Chronik 27. 28, 


bei dem Begräbnis der Könige; denn | 3. Und räucherte im Tal der Kinder 
rachen: Er iſt ausfäßig. Und Jotham, Hinnom und verbrannte feine Göhne 


t, da er König ward, und regierte 











nd Zotham entjchlief mit feinen 
en, und fie begruben ihn in der | Anechten und zu Mägden. Zit das denn 
Und fein Sohn Ahas | nicht Schuld bei euch wider den Herrn, 


m wohlgefiel, wie fein Bater David, 


Ahas. 


mit Feuer nach *dem Greuel der Heiden, 
die der Herr vor den Kindern Israel 
vertrieben hatte, *5, Moſe 18, 9. 10. 12, 
4. Und opferte und räucherte auf den 
Höhen und *auf den Hügeln und unter. 
allen grünen Bäumen. *1. Rön. 14, 23. 
5. Darum gab ihn der Herr, fein Gott, 
in die Hand des Königs von Syrien, daß 
fie ihn fchlugen und einen großen Haufen 
von den Seinen gefangen wegführten und 
gen Damaskus brachten. Aud) ward er ge- 
geben unter die Hand des Königs Israels, - 
daß er einen großen Schlag an ihm tat. 
6. Denn Pekah, der Sohn Nemaljas, 
Ihlug in Juda hundertzwanzigtaufend 
auf einen Tag, die alle jtreitbare Leute 
waren; darum daß fie den Herrn, ihrer 
Väter Gott, verließen. 
7.Und Sichri, ein Gewaltigerin Ephraim, 
erwürgte Maafeja, einen Königsjohn, und 


Ammon, und er ward ihrer mächtig, | Asrikam, den Hausfürjten, und Elfana, 


den nächjten nad) dem König. 

8. Und die Kinder Israel führten gefan- 
gen weg von ihren Brüdern zweihundert- 
taufend Weiber, Söhne und Töchter, und 
nahmen dazu großen Raub von ihnen 
und brachten den Raub gen Samaria. 

9. Es war aber dafelbit ein Prophet des 
Herrn, der hieß Dded, der ging herausdem 
Heer entgegen, das gen Samaria fam, 
und ſprach zu ihnen: Giehe, weil der 
Herr, eurer Bäter Gott, über Juda zornig 
it, hat er fie in eure Hände gegeben; ihr 


Fünfundzwanzig Jahre alt war er, aber habt fie erwürgt fo greulich, daß es 
‚König ward, und regierte fechzehn | in den Himmel reicht. 1.Mofe18, 21; Esra 9, 6. 


10. Nun gedentt ihr, die Kinder Judas 
und Jeruſalems euch zu unterwerfen zu 


euren Gott? 
11. So gehorchet mir nun und bringet 
die Gefangenen wieder hin, die ihr habt 


 weggeführt aus euren Brüdern ; denn des 


Herren Zorn ift über euch ergrimmt. 

12. Da machten fich auf etliche unter 
den Bornehmiten der Kinder Ephraim: 
Afarja, der Sohn Fohanans, Berechja, 
der Sohn Mefillemoths, Jehiskia, der 
Sohn Gallums, und Amafa, der Sohn 
Hadlais, wider die, fo aus dem Heer famen, 

13. Und ſprachen zu ihnen: Ihr follt 


475 


Gefangene heimgefandt. 


die Gefangenen nicht hereinbringen; denn | 
ihr gedenft nur Schuld vor dem Herrn 
über uns zu bringen, auf daß ihr unfrer 


Sünden und Schuld deſto mehr. machet; 
denn es iſt ſchon der Schuld zu viel und 
der Zorn über Israel ergrimmt. 

14. Da ließen die Geharnifchten die Ge- 
fangenen und den Raub vor den Oberiten 
und vor der ganzen Gemeinde. 

15. Da ftanden auf die Männer, die jetzt 
mit Namen genannt find, und nahmen 
die Gefangenen .und "alle, die bloß unter 
ihnen waren, zogen fie an von dem Ge— 
taubten und fleideten fie und zogen ihnen 
Schuhe an und gaben ihnen zu ejjen und 
zu trinfen und falbten fie und führten fie 
auf Ejeln alle, die ſchwach waren, und 
brachten fie gen Jericho, zur Balmenjtadt, 
zu ihren Brüdern, und famen wieder gen 
Samaria. *Spr. 25, 21. 22. 

16. Zu derſelben Zeit ſandte der König 
Ahas zu den Königen von Aſſyrien, daß 
ſie ihm hülfen. 

17. Und es kamen abermals die Edomiter 
und ſchlugen Judaund führten etliche weg. 

18. Aud) fielen die Philiſter ein in die 
Städte inder Aue und dem Mittagslande 
Zudas und gewannen Beth-Semes, Aja— 
lon, Gederoth und Socho mit ihren Ort: 
ſchaften und Thimna mit feinen Ort: 
ichaften und Gimfo mit feinen Ort— 
ſchaften und wohnten darin. 

19. Denn der Herr demütigte Juda um 
des Ahas willen, des Königs Judas, 
darum daß er die Zucht auflöfte in Juda 
und vergriff fih am Herrn. 

20. Und es fam wider ihn Thilgath- 
Bilnefer, der König von Affyrien, der 
bedrängte ihn und ftärkte ihn nicht. 

21. Denn Ahas plünderte das Haus 
des Herrn und das Haus des Königs 
und der Oberiten und gab es dem König 
von Aſſyrien; aber es half ihm nichts. 

22. Dazu in feiner Not machte der König 
Ahas des Bergreifensam Herrn noch mehr 

23. Und opferte den Göttern zu Damas- 
kus, die ihn gefchlagen hatten, und ſprach: 
Die Götter der Könige von Syrien helfen 
ihnen; darum will id) ihnen opfern, daß 
fie mir auch helfen; fo doch diefelben ihm 


und dem ganzen Israel zum Fall waren. | hat fie dahingegeben in erftreuungft 
24. Und Ahas brachte zuhauf die Ge- Verwüſtung, daß man fie anpfeift, 8 
fäße des Haufes Gottes und zerfchlug die ihr mit euren Augen jeht. > a 
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2. Chronik 28. 29, 


heiliget das Haus des Herrn, des Gott 
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Des Ahas Abgötterei. , 


Gefäße im Haufe Gottes und ſchloß di 
Türen zu am Haufe des Herrn und m 
ſich Altäre in allen Winkeln zu Jerufalen 
25. Und in den Städten Judas hin un‘ 
her machte er Höhen, zu räuchern ander 
Göttern, und reizte den Seren, feine 
Bäter Gott. 
26. Was aber mehr von ihm zu fage 
iit, und alle feine Wege, beide, die erſte 
und letzten, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
Buch der Könige Judas und Israels, 
27. Und Ahas entjchlief mit feine 
Vätern, und fie begruben ihn in der Stat 
zu Jeruſ alem; denn fie brachten ihn nid 
in die Gräber der Könige Israels. Un 
jein Sohn Hisfia ward König an feine 
Statt. *Rap.2i, 1 
Das 29. Kapitel. 
Sis kia ſtellt den rechten Gottesdienst wieder bei 
1. Hiskia war fünfundzwanzig 334 
da er König ward, und regierte neunun 
zwanzig Jahre zu Jerufalem. Geir 
Mutter hieß Abia, eine Tochter Sacharja 
2. Rön. 18, 1- 
2. Und er tat, was dem Herrn woh 
gefiel, wie fein Bater David. j 
3. Er tat auf die Türen am Haufe di - 
Herrn im eriten Monat des eriten Jahr 
jeines Königreichs und befeitigte fie 
4. Und brachte hinein die Priefter ur 
Leviten und verjammelte fie auf d 
breiten Gafje gegen Morgen 
5. Und fprad) zu ihnen: Höret mir z 
ihr Zeviten. Heiliget euch nun, daß i 


eurer Bäter, und tut heraus den Unfl 
aus dem Heiligtum. 1 
6. Denn unfre Väter haben ſich ve 
griffen und getan, was dem Herrn, unſer 
Gott, übel gefällt, und haben ihn verlajje 
Denn fie haben ihr Angeſicht von 
Wohnung des Herrn gewandt — a 
den Rücken zugekehrt 
7. Und *haben die Türen an der Ha: | 
zugefchloffen und die Lampen ausgelöj? 
und fein Räuchwerk geräuchert und di 
Brandopfer getan im Heiligtum di 
Gott Israels. “Rap. 2B, 
8. Daher ift der Zorn des Herrn ült a 
Juda und Jeruſalem gekommen, u 
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! 1 Denn fiehe, um deswillen find unfre 


Söhne , Töchter und Weiber find weg- 
Rap. 28, 5—8, 


uns wende. 


Er hat der Herr erwählt, daß ihr 
ihm ſtehen jollt und daß ihr feine 
mer und Räucherer jeid. 

. Da machten fi) auf die Leviten: 

] Er der Sohn Amafais, und Joel, 

: Sohn Afarjas, aus den Kindern der 

iter. Ausden Kindern aber Merari: 

fis, der Sohn Abdis, und Afarja, der 

4 Zehallel-Els. Aber aus den Kin- 

ern der Gerjoniter: Joah, der Sohn 

i mas, und Eden, der Sohn Joahs. 

3. Und aus den Kindern Elizaphan: 

— nei und Jeiel. Und aus den Kindern 
ph: Sacharja und Matthanja. 

‚ Und aus den Rindern Heman: 

hiel und Gimei. Und aus den Rin- 

en Zeduthun: Semaja und Ujiel. 

5. Und fie verfammelten ihre Brüder 

1d heiligten ſich und gingen hinein nad) 

n gebt des Königs aus dem Wort des 

1, zu veinigen Das Haus des Herrn. 

6. Die Prieſter aber gingen hinein in- 

ig ins Haus des Herrn, zu reinigen, 

taten alle Unreinigfeit, dieim Tempel 

Herrn gefunden ward, auf den Hof 

1 Haufe des Herrn; und die Leviten 

men fie auf und trugen fie hinaus 

r- m Bad Kidron. 

. Gie fingen aber an am erften Tage 
en Monats fich zu heiligen; und 
 acıten Tage des Monats gingen fie 

‚die Halle des Herrn und heiligten das 

Seren acht Tage und vollendeten 

m ſechgehnten Tage des eriten Monats. 
. Und fie gingen hinein zum König 


altar und alle feine Geräte, den Aſch 
aubrote und alle ſeine Geräte; 
s, da er König war, beſudelt hatte, 


t des Herrn. 






Ma und ſprachen: Wir haben gereinigt 
‚ganze Haus des Herrn, den Brand» 


Und alle Gefäße, die der König 


i Siskia reinigt den Tempel 2. Chronik 29. und bringt Opfer. 


20. Da machte ſich der König Hiskia 


gefallen durchs Schwert, unſre früh auf und verſammelte die Oberſten 


der Stadt und ging hinauf zum Hauſe 
des Herrn. 


1 ). rm habe ich im Sinn, einen Bund 21. Und fie brachten herzu fieben Farren, 
ı machen mit dem Herrn, dem Gott | jieben Widder, ſieben Lämmer und fieben 
raels, daß fein Zorn und Grimm ſich Ziegenböcke zum Sündopfer für das König— 


reich, für das Heiligtum und für Juda; und 


|. Run, meine Söhne, ſeid nicht läſſig; er ſprach zu den Prieſtern, den Kindern 


Aaron, daß fie opfern follten auf dem 
Altar des Herrn. 

22. Da fchlachteten fie die Rinder, und 
die Priefter nahmen das Blut und 
Iprengten es auf den Altar und fchlachte- 
ten die Widder und fprengten das Blut 
auf den Altar und fchlachteten die Läm— 
mer und jprengten das Blut aufden Altar 

23. Und brachten die Böcde zum Günd- 
opfer vor den König und die Gemeinde 
und legten ihre Hände auf fie. 

24. Und die Prieſter fchlachteten fie und 
taten ihr Blut zur Entjfündigung auf den 
Altar, zu verföhnen das ganze Israel. Denn 
der König hatte befohlen, Brandopfer und 
Sündopfer zu tun für das ganze Israel. 

25. Und er jtellte die Leviten auf im 
Haufe des Herrn mit Zimbeln, Pfaltern 
und Harfen, wie es *»David befohlen hatte 
und Gad, der Schauer des Königs, und 
der Prophet Nathan; denn es war des 
Herren Gebot durd) feine Bropheten. 

*1, Chron. 25, 1. 

26. Und die Leviten ftanden mit den 
Gaitenfpielen Davids und die Prieiter 
mit den Drommeten. 

27. Und Hisfia hieß Brandopfer tun 
auf dem Altar. Und um die Zeit, da 
man anfing das Brandopfer, fing aud) 
an der Gefang des Herrn und die Drom- 
meten und dazu mancherlei —— 
Davids, des Königs Israels. 

28. Und die ganze Gemeinde betete an; 
und der Geſang der Sänger und das 
' Drommeten der drommeter währte alles, 
bis das Brandopfer ausgerichtet war. 

29. Da nun das Brandopfer ausgeric)- 
‚tet war, beugte fid) der König und alle, 
die fic) bei ihm fanden, und beteten an. 

30. Und der König Hisfia ſamt den 
Oberſten hieß dieZeviten den Herrn loben 
‚mit den *Liedern Davids und Afapbs, 





ſich verfündigte, die haben wir zu- 
jtet und geheiligt; jiehe, fie find vor | des Schauers, Und fie lobten mit Freuden 


und neigten fic) und beteten an. *stap. 23, 18, 
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Aufruf 2. Chronif 29. 30, zur Belehrung. Bafjahfeier, 
31. Und Hisfia antwortete und ſprach: ſah zu halten dem Herrn, dem Gott 3s- 
Nun habt ihr eure Hände gefüllt dem raels, zu — denn es war J 
Herrn; tretet hinzu und bringet her die nicht gehalten, wie es geſchrieben ſteht. 
Opfer und Lobopfer zum Hauſe des Herrn. 6. Und die Läufer gingen hin mit den 
Und die Gemeinde brachte herzu Opfer | Briefen von der Hand des Königs und 
und Zobopfer, und jedermann freiwilligen | feiner Oberſten durch ganz Israel und 
Herzens Brandopfer. Juda nad) dem Befehl des Königs und 
32. Und die Zahl der Brandopfer, die jprahen: Ihr Kinder Israel, befehret 
die Gemeinde herzubrachte, war fiebzig | euch zu dem Herrn, dem Gott Abrahams, 
Rinder, hundert Widder und zweihundert Iſaaks und Israels, jo wird er fich fehren 
Zämmer; und folches alles zum Brand- | zu den Entronnenen, die noch übrig unter 
opfer dem Herrn. euch find aus der Hand der Könige von 
33. Und fie heiligten fechshundert Rin- | Affyrien. | 
der und dreitaufend Schafe. 7. Und feid nicht wie eure Väter umt 
34. Uber der Priejter waren zu wenig | Brüder, die fid) am Herrn, ihrer Bät 
und konnten nicht allen Brandopfern die Gott, vergriffen, daß er fie dahingab in 
Haut abziehen; darum halfen ihnen ihre | die Berwüftung, wie ihr felber jehet. 
Brüder, die Leviten, bis das Werf aus: | 8. So feid nun nicht halsftarrig wie eure 
gerichtet ward und bis fid) die Priefter | Väter, fondern gebet eure Hand dem 
‚heiligten. Denn die Leviten waren eif- | Herrn und fommet zu feinem Heiligtum: 
tiger, fi) zu heiligen, als die Priefter. das er geheiligt hat ewiglic), und diene! 
Kap. 30, 3. 16.17. | dem Herrn, eurem Gott, jo wird ſich der 
35. Auch war der Brandopfer viel mit | Grimm feines Zorns von euch wenden, 
dem. *Fett der Dankopfer und mit den 9. Denn fo ihr euch befehret zu dem 
FTrankopfern zu den Brandopfern. Alfo | Herrn, jo werden eure Brüder und Kin 
ward das Amt am Haufe des Herrn fertig. | der Barmherzigkeit haben vor denen, dir 
*3. Mofe 3, 3. 16. 17. +4. Mofe 15, 5.7.10. | fie gefangen halten, daß jie wieder in Dier 
36. Und Hiskia freute fi) famt allem Land fommen. Denn der Herr, eue 
Bolt deffen, was Gott dem Bolfe be- | Gott, ift gnädig und barmherzig und wir 
reitet hatte; denn es gefchah eilend. fein Angeficht nicht von euch wenden, | 
ihr euch) zu ihm befehret. Al 
Das 30. Kapitel. 10. Und die Läufer gingen von eine 

Ausrufung und Feier des Paſſah. Stadt zur andern im Lande Ephraim un 

1. Und Hisfia fandte hin zum ganzen | Manaffe und bis gen Gebulon; aberji 
Ssrael und Zuda und fchrieb Briefe an | verladhten fie und fpotteten ihrer. 
Ephraim und Manaffe, daß fie fümen | 11. Doc) etliche von Afjer und Manafl 
zum Haufe des Herrn gen Ierufalem | und Gebulon demütigten ſich und fame 
*PBaffah zu halten dem Herrn, dem Gott | gen Jerufalem. “ 
staels. *Rap.35,1. | 12, Auch fam Gottes Hand über Jude 
2. Und der König hielt einen Rat mit daß er ihnen gab einerlei Herz, zu tu 
feinen Oberften und der ganzen Ge- nach des Königs und der Oberjten Gebr 
meinde zu Serufalem, das Paſſah zu hal- | aus dem Wort des Herrn. Äh 
ten im *zweiten Monat. 3.15. 13. Und es fam zuhauf gen Jerufalei 
3. Denn fie fonnten’s nicht halten zur |ein großes Bolf, zu halten das (Felt d 
felben Zeit, darum daß der Priefter nicht | ungefäuerten Brote im zweiten Mona 
genug geheiligt waren und das Bolt noch | eine jehr große Gemeinde. ei 
nicht zuhaufgefommen war gen Jeru— 14. Und fie machten ſich auf und tatı 


1° 
— 


eue 





ſalem. ab die Altäre, die zu Jeruſalem ware 
4. Und es gefiel dem König wohl und 
der ganzen Gemeinde, 
5. Und ſie beſtellten, daß ſolches ausge— 
rufen würde durch ganz Israel, von Beer— 
ſeba an bis gen Dan, daß fie kämen Paj- 
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und alle Räuchwerfe taten fie weg u 
warfen fie in den Bad) Kidron; cH 
15. Und fie fchlachteten das ri 
vierzehnten Tage des *zweiten Mona” 
Und die Priefter und Leviten befannti” 


A: 




































Freude des Volks. 


re Schande und heiligten ſich und brach— 
en die Brandopfer zum Haufe des Herrn 
| *4, Moje 9, 11. 
16. . Und ftanden in ihrer Ordnung wie 
&’s gebührt, nad) dem Geſetz Mofes, 
es Mannes Gottes. Und die Prieiter 
grengten das Blut von der Hand der 
Tr iten. *Kap. 29, 34, 
17 age ihrer waren viele in Der Ge— 
die ſich nicht geheiligt hatten; 
m ichladhteten die Leviten das Paſſah 
— die nicht rein waren, daß ſie dem 
geheiligt würden. 
18. Auch war des Volks viel von 
phraim, Manafje, Iſaſchar und Gebulon, 
nich rein waren, jondern aßen das 
iterlamm, aber nicht wie *gejchrieben 
h Denn Hisfia bat für fie und ſprach: 
a Herr, der gütig ift, wolle gnädig fein 
2. Mofe 12. 
. Allen, die ihr Herz ſchicken, Gott zu 
‚den Herrn, den Gott ihrer Bäter, 
ewohl nicht in heiliger Reinigfeit. 
D. Und der Herr erhörte Hisfia und 
e das Bolf. 
L. Aljo hielten die Kinder Israel, die 
Jeruſalem gefunden wurden, das Felt 
7 & ungefäuerten Brote fieben Tage mit 
Freude. Und die Leviten und Prie— 
* obten den Herrn alle Tage mit ſtar— 
Gaitenjpielen des Herrn. 
Und Hisfia redete *herzlich mit allen 
ten, die verjtändig waren im Dienite 
. Und fie aßen das Feſt über, 
m Tage, und opferten Danfopfer und 
ten dem Heren, ihrer Väter Gott. 
a *Rap. 32, 6. 
Und die ganze Gemeinde ward Rats, 
) andere jieben Tage zu halten, und 
ten aud) die jieben Tage mit Freuden. 
‚ Denn Hisfia, der König Judas, gab 
Sebe für die Gemeinde, taufend 
und fiebentaufend Schafe. Die 
titen aber gaben eine Hebe für die 
inde, taufend Farren und zehntau- 
) ‚Schafe. Auch hatten ſich der Prie- 
vi geheiligt. Kap. 35,7, 
2 Und es freuten fic die ganze Ge- 
inde Judas, die Priefter und Leviten 
| ganze Gemeinde, die aus Israel 
mmen waren, und die Fremdlinge, 
aus dem Lande Israel gefommen 
1, und die in Juda wohnten, | 


» 





a, 


2. Chronik 30. 31. 


Eritlinge und Zehnten. 


26. Und war eine große Freude zu Je— 
rufalem. Denn feit der Zeit Salomos, 
des Sohnes Davids, des Königs Israels, 
war ſolches zu Jerufalem nicht gewefen. 

27. Und die Prieiter und die Leviten 
ſtanden auf und fegneten das Bolf, und 
ihre Stimme ward erhört und ihr Gebet 
fam hinein vor feine heilige Wohnung 
im Himmel. 

Das 31. Kapitel. 


Abſchaffung der Abgötterei und wg der 
Priefter und Levite 


1. Und da dies alles war ausgerichtet, 
zogen hinaus alle Ssraeliten, die unter 
den Städten Judas gefunden wurden, 
und zerbrachen die Säulen und hieben 
die Ajcherabilder ab und *brachen ab die 
Höhen und Altäre aus dem ganzen Juda, 
Benjamin, Ephraim und Manajfje, bis fie 
fie ganz aufräumten. Und die Kinder 
Israel zogen alle wieder zu ihrem Gut in 
ihre Städte. *5, Mofe 7,5; 2. Kön. 18, 4. 

2. Hisfia aber beitellte die Prieſter und 
Leviten nad) ihren Ordnungen, einen jeg: 
lihen nad) feinem Amt, beider, der Prieſter 
und Leiten, zu Brandopfern und Dank— 
opfern, daß fie dienten, danften und lob- 
ten in den Toren des Lagers des Herrn. 

3. Und der König gab jeinen Teil von 
feiner Habe zu Brandopfern des Mor- 
gens und des Abends und zu Brand- 
opfern am GSabbat und an den Neu- 
monden und Seiten, wie es *gefchrieben 
iteht im Gefeß des Herrn. *4. Mofe 28, 29. 

4. Und er fprach zu dem Bolf, das zu 
Serufalem wohnte, daß fie ihren Zeil 
gäben den Brieftern und Leviten, auf 
daß fie fönnten dejto härter halten am 
Gefeß des Herrn. 

5. Und da das Wort ausging, gaben 
die Kinder Israel viel *Eritlinge von 
Getreide, Moſt, OL, Honig und allerlei 
Ertrag des Feldes, und allerlei TZehn: 
ten brachten fie viel hinein. 

“2, Mofe 23, 19. +5. Mofe 14, 22, 23, 

6. Und die Kinder Israel und Juda, 
die in den Gtädten Judas wohnten, 


brachten aud) Zehnten von Rindern und 


Schafen und Zehnten von dem Gebeilig: 
ten, das fie dem Herrn, ihrem Gott, ge- 
heiligt hatten, und machten hier einen 
Haufen und da einen Haufen. 


ı 7. Im dritten Monat fingen fie an 
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Verſorgung der Priefter. 2. Chronif 31. 32. Sanherib zieht gegen, Re 


Haufen aufzufehütten, und im fiebenten | 
Monat richteten fie es aus. 

8. Und da Hisfia mit den Oberften 
bineinging und fahen die Haufen, lob- 
ten fie den Herren und fein Volk Israel, 

9, Und Hisfia fragte die Priefter und 
Leviten um die Haufen. 

10. Und Afarja, der Priefter, der Vor— 
nehmſte im Haufe Zadof, fprach zu ihm: 
Geit der Zeit, da man angefangen hat 
die Hebe zu bringen ins Haus des Herrn, 
haben wir gegefjen und find fatt ge- 
worden, und ijt noch viel übriggeblieben; 
denn der Herr hat fein Volk gefegnet, 
darum iſt dieſer Haufe übriggeblieben. 

11. Da. befahl der König, daß man 
Kammern zubereiten follte am Haufe 
des Herrn. Und fie bereiteten fie zu 

12. Und taten hinein die Hebe, die 
Zehnten und das Geheiligte treulich. Und 
über dasfelbe war Fürſt Chananja, der 
Levit, und Gimei, fein Bruder, der 
nächite nach ihm; 

13. Und Jehiel, Afasja, Nahath, Afa-| 
bel, Jerimoth, Joſabad, Eliel, Jismadja, 
Mahath und Benaja, verordnet zur Hand 
Chananjas und Gimeis, feines Bruders, 
nad) Befehl des Königs Hiskia und Afar- 
jas, des Fürften im Haufe Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jimnas, der 
Levit, der Torhüter gegen Morgen, war 
über die freiwilligen Gaben Gottes, die 
dem Herren zur Hebe gegeben wurden, 
und über die hochheiligen. 

15. Und unter feiner Hand waren: 
Eden, Minjamin, Sefua, Semaja, Amarja 
und Gecanja in den Städten der Prie- 
iter, auf Treu und Glauben, daß fie geben 
. jollten ihren Brüdern nad) ihren Ord- 
nungen, dem jüngiten wie dem ältejten; 

16. Ausgenommen, die aufgezeichnet 
waren als Mannsbilder drei Jahre alt 
und darüber, alle die in Das Haus des 
Herrn gingen nach Gebühr eines jeg- 
lihen Tages zu ihrem Amt in ihrem 
Dienit nad) ihren Ordnungen 

17. (Die Priefter aber wurden aufge- 
‚zeichnet nach ihren Baterhäufern, und 
die Leviten von zwanzig Jahren und 
darüber waren in ihrem Dienſt nad) 
ihren Ordnungen); 

18. Dazu denen, die aufgezeichnet wur: 


den als ihre Kinder, Weiber, Söhne und mit uns als mit ihm. 
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Töchter unter der ganzen Menge. Denn 
Ne —— treulich das Geheiligte. 
9. Auch waren Männer mit Namen 
— unter den Kindern Aaron, den 
Prieftern, auf den Feldern der VBorjtädte 
in allen Städten, daß fie Teile gäben 
allen Mannsbildern unter den Prieftern 
und allen, die unter die Leviten auf 
gezeichnet wurden. | 
20. Alfo tat Hiskia im ganzen Jude 
und tat, was gut, recht und wahrhaftie 
war vor dem Herrn, feinem Gott. 1 
21. Und in allem Tun, das er anfing, 
am Dienit des Haufes Gottes nad) dem 
Geſetz und Gebot, zu fuchen feinen Gott 
handelte er von ganzem Herzen; *da m 
hatte er auch) Glüd. "PL: 


Das 32. Kapitel. 


Serufalem von Sanberib belagert und wunderbar er 
rettet. Des Hiskia Krankheit, Ehrgeiz und Tod, 


(gl. 2. Kön. 18, 13—20. 215 Jeſ. 36—39,) 

1. Nach dieſen Gefchichten und dief 
*Treue fam Ganherib, der König vor 
Alfyrien, und zog nad) Juda und lagert 
ſich vor die fejten Städte und gedachte 
fie zu fich zu reißen. "Kap. 31,20. 

2. Und da Hisfia fah, daß Sanhe 
fam und fein Angeficht jtand, zu ſtre 
ten wider Jeruſalem, 

3. Ward er Rats mit ſeinen Oberſt 
und Gewaltigen, zuzudecken die af 
der Brunnen, die draußen vor der Si 
waren; und fie halfen ihm. | 

4. Und es verfammelte ſich ein große 
Volk und deckten zu alle Brunnen und di 
Bad), der mitten durchs Land fließt, u 
ſprachen: Daß die Könige von Arie 
nicht viel Waſſer finden, wenn jie fomm 

5. Und er ward getroft und baute al 
Mauern, wo *fie lücdig waren, * 
machte Türme darauf und baute drauße 
noch die andere Mauer und befeftigt 
Millo an der Stadt Davids und macht 
viel Waffen und Schilde "Kap. = 
6. Und fette Hauptleute zum Streit Ül 
das Volk und fammelte fie zu fid) auf di 
breite Gaſſe am Tor der Stadt und redt 
*herzlich mit ihnen und ſprach: Kap. 30, 2; 

7. Seid getroft und frifch, fürchtet eue 
nicht und zaget nicht vor dem Kö 
von Affyrien, noch vor all dem Hauf 
der bei ihm iſt; denn *es ijt ein Größe 
*2, Kön. * 
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3 k Sanheribs Stolz und 
8. Mit ihm ift *ein fleifehlicher Arm; 
nit uns aber iſt der Herr, unjer Gott, 
aß er uns helfe und führe unfern Gtreit. 
Ind das Bolf verließ ſich auf die Worte 
jisfias, des Königs Judas. *Ser. 17, 5.7. 
9, Danach fandte Sanherib, der König 
m Aſſyrien, jeine Knechte gen Jeruſa— 
m (denn er lag vor Lachis, und alle feine 
aft mit ihm), zu Hisfia, dem Kö— 
Zudas, und zum ganzen Juda, das 
1J Beenden war, und ließ ihm fagen: 
10. So ſpricht Sanherib, der König von 
: Wes vertröſtet ihr euch, die ihr 
et in dem belagerten Jeruſalem? 
11. Hisfia beredet euch, daß er eud) 
ebe in den Tod duch Hunger und 
er und ſpricht: Der Herr, unfer Gott, 


* 


uns erretten von der Hand des 
önigs von Affyrien. 


a ihr anbeten und darauf räuchern? 
t getan haben allen Bölfern in den 
? Haben auch die Götter der 
in den Ländern fünnen ihre Län: 
: erretten von meiner Hand? 

- Wer ijt unter allen Göttern diefer 
den, die meine Bäter verbannt haben, 


r Hand, daß euer Gott euch follte 
nen erretten aus meiner Hand? 


2. Chronik 32, 


* Volk habe können erretten von über Juda und Jeruſalem. 


. Untergang. Hiskias Glück. 


machen und zu erſchrecken, daß ſie die 
Stadt gewönnen; 

19. Und redeten wider den Gott Jeruſa— 
lems wie wider die Götter der Völker auf 
Erden, die Menſchenhände Werk waren. 

20. Aber der König Hiskia und der 
Prophet Jeſaja, der Sohn des Amoz, 
beteten dawider und ſchrieen gen Himmel. 

21. Und der Herr ſandte einen Engel, 
der vertilgte alle Gewaltigen des Heeres 


und Fürſten und Oberſten im Lager des 


Königs von Aſſyrien, daß er mit Schan— 
den wieder in ſein Land zog. Und da 
er in ſeines Gottes Haus ging, fällten 
ihn daſelbſt durchs Schwert, die von 
ſeinem eigenen Leibe gekommen waren. 
22. Alſo half der Herr Hiskia und 
denen zu Jeruſalem aus der Hand Gans 
beribs, des Königs von Afjyrien, und 


12.3it er nicht der Hiskia, der feine Höhen | aller andern und gab ihnen Ruhe umher, 
nb Altare weggetan hat und gejagt zu| 23. Daß viele dem Herrn Gefchenfe 
und Jerufalem: Bor einem Altar brachten gen Jeruſalem und Kleinode 


Hiskia, dem König Judas. Und er ward 


Wiſſet ihr nicht, was ich und meine danach erhoben vor allen Heiden. 


24. Zu der Zeit ward Hiskia todkrank; 
und er bat den. Herrn. Der redete zu 
ihm und gab ihm ein Wunderzeidhen. 

25. Aber Hiskia vergalt nicht wie ihm 
gegeben war; denn *jein Herz überhob 
ih. Darum fam der Zorn über ihn und 
*Rap. 26, 16. 

26. Aber Hisfia demütigte ſich, daß fein 
Herz ſich überhoben hatte, famt denen zu 


6 laßt euch nun Hisfia nicht be- | Jerufalem; darum fam der Zorn des 
















en und laßt euch durch folches nicht 
den und glaubtihmnicht. Denn fo fein 
t aller Heiden und Königreiche hat fein 
IE fönnen von meiner und meiner Bäter 
nd erretten, jo werden euch aud) eure 
ötter nicht erretten von meiner Hand. 

| Bro redeten feine Anechte noch 
he wider Gott den Herrn und wider 
en Anecht Hisfia. 

7. Auch ſchrieb er Briefe, Hohn zu 
e dem Herrn, dem Gott Israels, 
F dete von ihm und ſprach: Wie die 
x der Heiden in den Ländern ihr Volk 
t haben errettet von meiner Hand, 
wird aud) der Gott Hisfias fein Bolf 
f erretten von meiner Hand. 


8 fie riefen mit lauter Stimme 
ich zum Bolk zu Zerufalem, das 


Mauer war, fie furchtſam zu 





Hi 





Herrn nicht über fie, folange Hisfia lebte. 
27. Und Hiskia hatte fehr großen Neid): 
tum und Ehre und machte fi) Schäße 
von Gilber, Gold, Edelfteinen, Gewürzen, 
Scilden und allerlei föftlichem Geräte 

28. Und Borratshäufer zudem Ertrag an 
Getreide, Moft und DI, und Ställe für 
allerlei Bieh und Hürden für die Schafe. 

29. Und er baute ſich Städte und hatte 
Vieh an Schafen und Rindern die Menge; 
denn Gott gab ihm fehr großes Gut. 

30. Er ift der Hisfia, der die obere 
Waſſerquelle in Gihon — und leitete 
der Stadt 
Davids; denn Hiskia war glücklich in allen 
Ban Werten. 

Da aber die Botfchafter der Fürften 
von Babel zu ihm gefandt waren, zu fra- 
gen nad) dem Wunder, das im Yande ge- 
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Manafjes Sünde, 


ſchehen war, verließ ihn Gott alfo, daß er. 
ihn verjuchte, auf daß fund würde alles, 
was in feinem Herzen war. 

32. Was aber mehr von Hiskia zu fagen 
it, und feine Barmherzigkeit, fiehe, das 
ilt gefchrieben in dem Geficht des Prophe— 
ten Jeſaja, des Sohnes des Amoz, im 
Bud) der Könige Judas und Israels. 


33. Und Hiskia entjchlief mit feinen) 10. Und wenn der Herr mit Manafi 


Bätern, und fie begruben ihn, wo man 
hinangeht zu den Gräbern der Kinder 
Davids. Und ganz Juda und die zu 
Serufalem *taten ihm Ehre in feinem 
Tod. Und fein Sohn Manafje ward 
König an feiner Gtatt. *Rap. 16, 14. 


Das 33. Kapitel. 

Manaſſes Abgötterei, Gefangenjchaft, Befehrung 
und Gebef. Sein abgöftijcher Nachfolger Amon 
ermordet. 

(31. 2. Kön. 21.) 

1. Manafje war zwölf Jahre alt, da 
er König ward, und regierte fünfund- 

fünfzig Jahre zu Jeruſalem 

2. Und tat, was dem Herrn übel ge- 
fiel, nach *den Greueln der Heiden, die 
der Herr vor den Kindern Israel ver: 
trieben hatte, *5, Mofe 18, 9. 

3. Und baute wieder die Höhen, *die 
fein Bater Hiskia abgebrochen hatte, und 
ftiftete den Baalim Altäre und machte 
Afcherabilder und betete an alles Heer 
des Himmels und diente ihnen. *2.Kön. 18,4. 

4. Er baute auch Altäre im Haufe des 
Herren, davon der Herr "geredet hat: Zu 
Jeruſalem fol mein Name fein ewiglich, 

*5. Mofe 12,5. 11; 1. Rön.9, 3. 

5. Und baute Altäre allem Heer des Him- 
mels in beiden Höfen am Haufe des Herrn. 

6. Und er ließ feine Söhne durchs Feuer 
gehen im Tal des Sohnes Hinnoms und 
wählte Tage und achtete auf Bogelgefchrei 
und zauberte und ftiftete Wahrfager und 
geichendeuter und tat viel, was dem Herrn 
übel gefiel, ihn zu erzürnen. 

7. Er fette aud) das Bild des Gößen, 


das er machen ließ, ins Haus Gottes, Israels, fiehe, die find unter den © 
davon Gott zu David geredet hatte und ſchichten der Könige Israels. R 


zu Salomo, feinem Sohn: In dieſem 
Haufe zu Jeruſalem, das ich erwählt habe 


meinen Namen fegen ewiglich 


8. Und will nicht mehr den Fuß Is- | demütigt ward, fiehe, die find geſchrieb 
taels lafjen weichen von dem Lande, das | unter den Gefchichten der Schauer. 7 
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2. Chronif 32. 33. 


an der Stadt Davids abendwärts ce 


Berge des Haufes des Herrn und zu er 


| feine Sünde und Miffetat und die Stätte 
vor allen Stämmen Israels, will ich | darauf er die Höhen baute und Aſche 
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Unglück und Bekehrung. 
ich ihren Vätern beſtellt habe, ſofern fi 
fich halten, daß fie tun alles, was ic 
ihnen geboten habe, in allem Gefeg un 
den Geboten und Rechten durch Moſt 
9. Aber Manafje verführte Juda un 
die zu Jeruſalem, daß fie ärger tate 
denn die Heiden, die der Herr vor de 
Kindern Israel vertilgt hatte. 


und feinem Bolf reden ließ, merften ji 
nit darauf. 

11. Darum ließ der Herr über fiefomme 
die Fürſten des Heeres des Königs vo 
Aſſyrien; die nahmen Manafje gefange 
mit Sefjeln und banden ihn mit Kette 
und braten ihn gen Babel. i 

12. Und da er in der Angit war, flehte« 
vor dem Herrn, feinem Gott, und demi 
tigte fich jehr vor dem Gott feiner Bätı 

13. Und bat und flehte zu ihm. D 
erhörte er fein Flehen und brachte ih 
wieder gen Serufalem zu feinem Köni— 
rei. Da erfannte Manafje, daß *di 
Herr Gott it. h *1. Kon. 18,3) 

14. Danach baute er die äußere Mau: 


Gihon im Tal, und wo man zum Fifchti 
eingeht, und umher an den Ophel, ur 
machte fie ſehr hoch, und legte Hau 
leute in die feiten Städte Judas. 
15. Und tat weg die fremden Götter u 
den Gößen aus dem Haufe des Herrn u 
alle Altäre, die er gebaut hatte auf de 


jalem, und warf fie hinaus vor die Stat 

16. Und richtete zu den Altar des Her 
und opferte darauf Danfopfer und 2o 
opfer und befahl Juda, daß fie de 
Herrn, dem Gott Israels, dienen follte 

17. Doch opferte das Volk noch aufd 
Höhen, wiewohl dem Herrn, ihrem 60 

18. Was aber mehr von Manaffe 
jagen iſt, und fein Gebet zu feinem ©ı 
und die Reden der Schauer, die mit ih 
redeten im Namen des Herrn, des GoH 


19. Und fein Gebet und Slehen und a | 


bilder und Gößen ftiftete, ehe denn er (© 
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Joſias Frömmigfeit. 


‚ und fie begruben ihn in jeinem 
jaufe. Und fein Sohn Amon ward 
Zönig an feiner Gtatt. 
21. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Imon, da er König ward, und vegierte 
wei Jahre zu Jeruſalem 
32. Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 
ie fein Bater Manafje getan hatte. Und 
Imon opferte allen Götzen, die jein Bater 
Nanaſſe gemacht hatte, und diente ihnen. 
23. Aber er demütigte fi” nicht vor 
em Herrn, wie *ich fein Bater Manafje 
edemütigt hatte; denn er, Amon, machte 
e e Schuld viel. V. 12. 
24. Und jeine Knechte machten einen Bund 
ihn und töteten ihn in feinem Haufe. 
25. Da ſchlug das Bolf im Lande alle, 
ie den Bund wider den König Amon 
emacht hatten. Und das Volk im Lande 
e Joſia, feinen Sohn, zum König 
1 feiner Statt. 

Das 34. Kapitel. 
* ——— 


opbetin Hulda. en * Bundes. 
(Bgl. 2. Kön. 22,.1—23, 2 


Acht Jahre alt war Sofia, da er 
g ward, und regierte einunddreißig 
fe zu geruf alem 
‚Und *tat, was dem Herrn wohlgefiel, 
r wandelte i in den Wegen feines Baters 
), * wich weder zur Rechten noch 
Linken. “Rap. 29, 2, 
n im achten Jahr feines König: 
‚da er noch jung war, fing er an 
den Gott feines Baters David ; 
im zwölften Jahr fing er an zu 
Zuda und Ferufalem von den 
Er Afcherabildern und Götzen 
egoſſenen Bildern 
Und ließ vor ſich abbrechen die Altäre 
Baalim, und die*Gonnenfäulen oben- 
F hieb er ab; und die Ajcherabilder 
) Bögen und gegoffenen Bilder zer- 
er und machte fie zu Staub und 
e fie auf die Gräber derer, die ihnen 
pfer hatten, “Kap. 14, 4; 3. Mofe 26, 30. 
N d *verbrannte die Gebeine der 
fer auf ihren Altären und reinigte 
2 uda und Serufalem, +1. Kon. 13,2. 


vn 


‚ Simeons und bis an Naph- 
eh Wüſten umber. 


pi 


Am 2. Chronik 33. 34. 
20. Und Manaſſe entſchlief mit feinen | 7. Und da er die Altäre und Aſchera— 


Geſetzbuch gefunden. 


bilder abgebrochen und die Götzen Klein 
zermalmt und alle Sonnenfäulen abge- 
hauen hatte im ganzen Lande Israel, 
fam er wieder gen Jerufalem. 

8. Im adtzehnten Jahr feines König- 
reichs, da er das Land und das Haus 
gereinigt hatte, fandte er Saphan, den 
Sohn Azaljas, und Maafeja, den Stadt- 
vogt, und Joah, den Sohn des Joahas, 
den Kanzler, zu bejjern das Haus des 
Herrn, feines Gottes. 

9. Und fie famen zu dem Hohenprieiter 
Hilfta; und man gab ihnen das Geld, das 
zum Haufe Gottes gebracht war, welches 
die Leviten, die an der Schwelle hüteten, 
gefammelt hatten von Manafje, Ephraim 
und von allen übrigen in Israel und vom 
ganzen Juda und Benjamin und von 
denen, die zu Jeruſalem wohnten; 

10. Und fie gaben’s unter die Hände 
den Werfmeiltern, die beitellt waren am 
Haufe des Herrn. Die gaben’s denen, die 
da arbeiteten am Haufe des Herrn, wo es 
baufällig war, daß fie das Haus befferten, 

11. Nämlich den Zimmerleuten und Bau- 
leuten, gehauene Steine zu faufen und Holz 
zu Klammern und Balken an den Häufern, 
welche die Könige Judas verderbt hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am 
Werk treulich. Und es waren über fie ver- 
ordnet Fahath und Obadja, die Leviten 
aus den Kindern Meraris, Saharja und 
Mefullam aus den Kindern der Kahathiten, 
das Werf zu treiben; und waren alle Zevi- 
ten, die des Saitenfpiels fundig waren. 

13. Aber über dieLaftträger und Treiber 
zu allerlei Arbeit in allen Amtern waren 
aus den Leviten die Schreiber, Amtleute 
und Torhüter. 

14, Und da fie das Geld herausnahmen, 
das zum Haufe des Herrn eingelegt war, 
fand Hilkia, der Priefter, das Buch des 
Gejeßes des Herrn, das durch Mofe ge- 
geben war. 

15. Und Hilkia antwortete und fprad) zu 
Saphan, dem Schreiber: Ich habe das 
Geſetzbuch gefunden im Haufe des Herrn. 
Und Hilfia gab das Buch Saphan. 

16. Saphan aber brachte es zum König 


zu in den Städten Manaffes, | und gab dem König Bericht und fprad): 


Alles, was unter die Hände deiner Anechte 
gegeben ift, das machen fie. 
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Huldas Weisfagung. 
17. Und fie haben das Geld zuhauf| 


gejchüttet, das im Haufe des Herrn ge- | weint, fo habe id) did) auch erhört, — 


funden iſt, und haben's gegeben denen, 
die verordnet ſind, und den Arbeitern. 

18. Und Saphan, der Schreiber, ſagte 
dem König an und ſprach: Hilkia, der 
Prieſter, hat mir ein Buch gegeben. Und 
Saphan las daraus vor dem König. 

19. Und da der König die Worte des 

Geſetzes hörte, zerriß er ſeine Kleider. 
20. Und der König gebot Hilfia und 
Ahikam, dem Sohn Saphans, und Ab— 
don, dem Sohn Michas, und Saphan, 
dem Schreiber, und Afaja, dem Knecht 
des Königs, und ſprach: 

21. Gebet hin, fraget den Herrn für 
mich und für die übrigen in Israel und 
Juda über die Worte des Buches, das 
gefunden ift; denn der Grimm des Herrn 
iſt groß, der über uns entbrannt ift, daß 
unſre Väter nicht gehalten haben das 
Wort des Herrn, daß fie täten, wie ge- 
ichrieben jteht in dieſem Buch. 

22. Da ging Hilkia hin famt den andern, 
die der König gefandt hatte, zu der Brophe- 
tin Hulda, dem Weibe Sallums, des Soh— 


nes Thofehaths, des Sohnes Hasras, des | Bu 


Kleiderhüters, die zu Jerufalem wohnte im 
andern Teil, und redeten ſolches mit ihr. 

23. Und fie fprad) zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Israels: Saget dem 
Manne, der euch zu mir. gefandt hat: 

24. So *ipricht der Herr: Giehe, ic) 
will Unglück bringen über diefen Ort 
und die Einwohner, alle die Flüche, die 
gejchrieben ftehen in dem Buch, das man 
vor dem Könige Judas gelejen hat, 

*3.Mofe 26, 14—39; 5.Mofe 28, 15—68. 

25. Darum daß fie mich verlaffen haben 
und andern Göttern geräuchert, daß fie 
mich erzürnten mit allerlei Werfen ihrer 
Hände. Und mein Grimm iſt entbrannt 
über diefen Ort und foll nicht ausge- 
löfcht werden. 

26. Und zum König Judas, der eud) ge- 
jandt hat, ven Herrn zu fragen, ſollt ihr alſo 
jagen: Go fpricht der Herr, der Gott Is— 
raels, von den Worten, die du gehört haft: 

27. Darum daß dein Herz weid) ge- 
worden ilt und *haſt dich gedemütigt vor 
Gott, da du feine Worte hörteſt wider 
diefen Ort und wider die Einwohner, 


2. Chronik 34. 35. 


zer Geele, zu tun nach) allen Worten d. 





‚das GSalomo, der Sohn Davids, 
und haft dich vor mir gedemütigt und |nig Israels, gebaut hat.. 
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Joſias Bund mit Gott, 
deine Kleider zerriffen und vor mir q 
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J 
2 
7° 
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der Herr. *Kap. 33, 12, 

28. Siehe, ich will dic) fammeln zu dei 
nen Bätern, daß du in dein Grab mit Frie 
den gefammelt werdeit, daß deine Auger 
nicht fehen all das Unglüd, das ich übe 
diefen Ort und die Einwohner bringer 
will. Und fie jagten’s dem König wieder 

29. Da jandte der König hin und li 
zuhauf kommen alle Älteften in Juda un 
Zerufalem. | 

30. Und der König ging hinauf insHau 
des Herrn, und ale Männer Judas un 
Einwohner zu Jerufalem, die Priefter 
die Leviten und alles Volk, Klein und grof 
und wurden vor ihren Ohren gelejen all 
Worte im Bud) des Bundes, das ii 
Haufe des Herrn gefunden war. 

31. Und der König trat an ein di 
und machte *einen Bund vor dem He 
daß man dem Herren nachwandeln Folk 
zu halten jeine Gebote, Zeugniffe um 
Rechte von ganzem Herzen und von ga 


Bundes, die geſchrieben jtanden in diefe 
*Kap. 15, 12; of. gr # 
32 Und *er ließ in den Bund treten 6 
die zu Zerufalem und in Benjamin vo 
handen waren. Und die Einwohner; 
Jeruſalem taten nad) dem Bund Gotte 
des Gottes ihrer Bäter. *2. Kön.23, 
33. Und Jofia tat weg alle Greuel aı 
allen Landen der Kinder Israel m 
Ichaffte, daß alle, die in Israel * | 
wurden, dem Herrn, ihrem Gott, die 
Solange Sofia lebte, wichen fie nicht 
dem Herrn, ihrer Bäter Gott. 


Das 35. Kapitel. 


Sofia hält feierliches ‚Daftag und kommt im 4 Rei 
gegen Pharao Necho um. * 
Ai 2. Rön. 23, 21—30,) 


1. Und Sofia hielt dem Herrn Paſſah 
Jeruſalem, und fie ſchlachteten das Paſ 
am vierzehnten Tage des eriten Mona, 

2. Und er beftellte die Priefter zu ihr 
Dienſt und jtärkte fie zu ihrem Amt 
Haufe des Herrn. wi. 

3. Und ſprach zu den Leviten, die ge 
Israel lehrten und dem Herrn gi 
waren: Tut die heilige Yade ins 
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Paſſahfeier. 


2. Chronik 35. 


Joſia fällt bei Megiddo. 


nicht auf den Schultern tragen. So ſich und für die Prieſter. Denn die Prieſter, 


dienet nun dem Herrn, eurem Gott, und 
nem Volk Israel *1. Kön. 6,1. 
4. Und bereitet euch nad) euren Bater- 
bäufern in euren Ordnungen, wie jie 
vorgejchrieben find von David, dem Kö— 
nig Sstaels, und feinem Sohn Galomo, 
5. Und jtehet im Heiligtum nad) den 
Ordnungen der Baterhäufer eurer Brü- 
der, vom Bolf geboren, je eine Ordnung 
sines Baterhaufes der Leviten; 

6. Und ſchlachtet das Paſſah und hei— 
figet euch und bereitet es für eure Brüder, 
daß fie tun nad) dem Wort des Herrn 
ch Moſe. 

7. Und Joſia gab zur *Hebe für den 
gemeinen Mann Lämmer und junge 
Ziegen (alles zu dem Paſſah für alle, die 
yorhanden waren), an der Zahl dreiund- 
xeißigtauſend Rinder, alles von dem Gut 
des Königs. Kap. 30, 24. 
8. Seine Fürften aber gaben zur Hebe 
teiwillig für dasBolf und für die Briejter 
mdLeviten. Hilfia, Saharja und Jehiel, 
Ne Fürsten im Haufe Gottes, gaben den 
Prieftern zum Paſſah zweitaufendjechs- 
jundert Lämmer und Ziegen, dazu Ddrei- 
jundert Rinder. 

9. Aber Chananja, Semaja, Nathanael 
feine Brüder, Hafabja, Jeiel und 
d, der Leviten Oberſte, gaben zur 
ebe den Leviten zum Paſſah fünftaufend 
Ammer und Ziegen und dazu fünf: 
jundert Rinder. 

10. Alfo ward der Öottesdienit beſchickt; 
md die Prieiter jtanden an ihrer Stätte 
die Leviten in ihren Ordnungen 
dem Gebot des Königs. 

1. Und fie fchladhteten das Paſſah, 
md die Priejter nahmen das Blut von 
een Händen und fprengten, und die 
n zogen die Haut ab. 

12. Und die Brandopfer taten fie davon, 
fie die gäben ‚unter die Teile der 
terhäufer des Volks, dem Herrn zu 
‚ wie es gejchrieben jteht im Bud) 
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. Und fie fochten das Paſſah am 

‚ wie ſich's gebührt. Aber was 
war, fodıten fie in Töpfen, 

eln und Pfannen, und fie machten’s 

für alles Bolf. 

Danad) aber bereiteten fie auch für 
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es. So taten fie mit den Rindern auch. 


die Kinder Aaron, ſchafften an dem Brand- 
opfer und Setten bis in die Nacht. Dar- 
um mußten die Leviten für fi und für 
die Brieiter, die Kinder Aaron, zubereiten. 

15. Und die *Gänger, die Kinder Afaph, 
ſtanden an ihrer Stätte nad) dem Gebot 
Davids und Ajaphs und Hemans und 
Zedithuns, des Schauers des Königs, 
und Tdie Torhüter an allen Toren; und 
fie wichen nieht von ihrem Amt; denn 
die Leviten, ihre Brüder, bereiteten zu 
für fie, *1. Chron. 25,1. +1. Chron. 26, 1. 

16. Alfo ward befchictt aller Gottesdienft 
des Herrn des Tages, daß man Bafjah hielt 
und Brandopfer tat auf dem Altar des 
Herrn nad) dem Gebot des Königs Jofia. 

17. Alfo hielten die Kinder Israel, die 
vorhanden waren, Paſſah zu der Zeit 
und das Felt der ungefäuerten Brote 
jieben Tage. 

18. Es war aber fein *Bafjah gehalten 
in Israel wie das, von der Zeit an Sa— 
muels, des Propheten, und fein König 
in Israel hatte ſolch Paſſah gehalten, 
wie Joſia Paſſah hielt, und die Priefter, 
Leviten, ganz Juda, und was von Is— 
tael vorhanden war, und die Einwohner 
zu Serufalem. *Kap. 30, 26. 

19. Im adtzehnten Jahr des König: 
reihs Joſias ward Dies Paſſah gehalten. 

20. Rach diefem, da Joſia das Haus 
zugerichtet hatte, zog Necho, der König 
in Agypten, herauf, zu ftreiten wider 
Karchemis am Euphrat. Und Zofia 309 
aus, ihm entgegen. 

21. Aber er fandte Boten zu ihm und 
ließ ihm jagen: Was habe ich mit dir 
zu tun, König Judas? Ich komme jett 
nicht wider dich, fondern wider das Haus, 
mit dem ich Krieg habe, und Gott hat 
gefagt, ic) foll eilen. Laß ab von Gott, 
der mit mir ift, daß er dich nicht verderbe! 

22. Aber Joſia wandte fein Angeficht 
nicht von ihm, fondern ftellte ſich mit 
ihm zu ftreiten, und gehordhte nicht den 
Worten Nedyos aus dem Munde Got: 
tes und fam mit ihm zu ftreiten auf der 
Ebene bei Megiddo. 

23. Aber die Schützen fchofien den Kö— 
nig Joſia, und der König ſprach zu fei- 
nen Knechten: Führet mich hinüber; denn 
id bin ſehr wund. 
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Soahas. Jojakim. 


24. Und feine Knechte taten ihn von 
dem Wagen und führten ihn auf feinem 
andern Wagen und bradten ihn gen Je— 
tufalem; und er jtarb und ward begraben 
in den Gräbern feiner Bäter. Und ganz 
Juda und ZerufalemtrugenLeid um Joſia. 

25. Und *Feremia beflagte Joſia, und 
alle Sänger und Gängerinnen redeten 


in ihren Rlageliedern über Joſia bis auf | 10. Da aber das Jahr um fam, Sand 
diejen Tag und machten eine Gewohnheit | hin Nebufadnezar und ließ ihn gen Ba 


daraus in Israel. Giehe, es iſt gefchrieben 
unter den Klageliedern. *Zer. 22,10. 11. 

26. Was aber mehr von Joſia zu jagen 
iit, und feine Barmherzigkeit nad) der 
Vorſchrift im Hefe des Herrn, 

27. Und feine Gejdichten, beide, die 
eriten und leßten, fiehe, das ift gefchrieben 
im Bud) der Könige Israels und Judas. 


Das 36. Kapitel. 


Soabas, Jojakim, Jojachin, Zed 
Babyloniſche Gẽfangenfchaft Erlaubnis zur Aditehr 
durch Cyrus. 


(V. 1—20: vgl. 2. Kön. 23, 30—25, 21.) 

1. Und das Bolf im Lande nahm Joa— 
has, ven Sohn Joſias, und machte ihn 
zum König an feines Baters Statt zu 
Serufalem. 

2. Dreiundzwanzig Jahre alt war Joa— 
has, da er König ward, und regierte 
drei Monate zu Gerufalem. 

3. Denn der König in Agypten ſetzte 
ihn ab zu Serufalem und büßte das Land 
um hundert Zentner Gilber und einen 
Zentner Gold. 

4. Und der König in Ägypten machte 
Eljakim, ſeinen Bruder, zum König über 
Juda und Jeruſalem und wandelte jei- 
nen Namen in Jojafim. Aber feinen 
Bruder Joghas nahm Necho und bradjte 
ihn nach Ägypten. 

5. Fünfundzwanzig Jahre alt war Joja— 
fim, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Serufalem und tat, was 
dem Herrn, feinem Gott, übel gefiel. 

6. Und Nebufadnezar, der König zu 
Babel, 30g wider ihn herauf und band 
ihn mit Ketten, daß er ihn gen Babel 
führte. ger. 22, 18. 

7. Auch brachte Nebufadnezar etliche Ge— 
fäße des Haufes des Herrn gen Babel und 
tat fie in feinen Tempel zu Babel. Esra 1,7. 

8. Was aber mehr von Jojafim zu jagen 


iſt, und feine Greuel, die er tat, und die | jten, alles ließ er gen Babel führen. 
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nr Chronit 35. 36. Jojachin. Zedekias Verſtocktheit. 
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an ihm gefunden wurden, fiehe, die fint 
gejchrieben im Buch der Könige Israels 
und Judas. Und fein Sohn Iojadir 
ward. König an feiner Gtatt. 
9. Acht Jahre alt war Jojachin, da eı 
König ward, und regierte drei Monatı 
und zehn Tage zu Jerufalem und tat 
was dem Herrn übel gefiel. | 


bel holen mit den föftlichen Gefäßen in 
Haufe des Herrn und machte Zedefia 
jeinen Bruder, zum König über Jud 
und Jeruſalem. Jer. 22, 430, 
11. Einundzwanzig Jahre alt war ge 
defia, da er König ward, und regiert‘ 
elf Jahre zu Jeruſalem Jer. 52,1—27 
12. Und tat, was dem Herrn, feinen 
Gott, übel gefiel, und demütigte ſich - 
vor dem Propheten Jeremia, der da redet 
aus dem Munde des Herrn. Jer. 
13. Dazu ward er abtrünnig von Re 
bufadnezar, dem König zu Babel, de” 
einen Eid bei Gott von ihm genomme 
hatte, und ward halsitarrig und ver 
itocte fein Herz, daß er fich nicht bi 
fehrte zu dem Herrn, dem Gott Israelı 
14. Auch alle Oberften unter den Bar 
jtern famt dem Volk machten des Gür 
digens viel *nach allerlei Greueln du 
Heiden und verunreinigten das Hau 


ruſalem. | 
15. Und der Herr, ihrer Büter 50 
jandte zu ihnen durd) feine Boten fri” 
und immerfort. Denn er fchonte fein 
Volks und feiner Wohnung. 1 
16. Aber ſie ſpotteten der Boten Gott 
und verachteten feine Worte und äfftı 
feine Bropheten, bis der Grimm desHer 
über fein Bolt wuchs, daß fein Heil 
mehr da war. Lu. 20, 10-12; Apg. 87 
17. Denn er führte über fie den Kön 
der Chaldäer und ließ erwürgen ib 
junge Mannfchaft mit dem Schwert 7 
Haufe ihres Heiligtums und verfhor” 
weder die Zünglinge noc die Jun” 
frauen, weder die Alten noch die Gro 
väter; alle gab er fie in feine Hand. 
18. Und alle Gefäße im Haufe Gottes, gtF 
und Hein, die Schäße im Haufe des Her 
und die Schäße des Königs und feinerit 















| 3 Wegführung nad) Babel. - Esra 1.2. Freigabe der Juden duch Kores, 


19. Und fie verbrannten das Haus Got: © (8.22.23: vgl. Esra 1,13.) 
s und braden ab die Mauer zu Je⸗ 22. Aber im eriten Jahr des Kores, des 
ialem, und alle ihre Baläfte brannten Königs in Perjien, daß erfüllt würde 
e mit euer aus, daß alle ihre köſt- das Wort des Herrn, durch *den Mund 
hen Geräte verderbt wurden. Jeremias geredet, erwecte der Herr den 
20. Und er führte weg gen Babel, wer Geift des FRores, des Königs in Per- 
om Schwert übriggeblieben war, und fie fien, daß er ließ ausrufen durch fein 
urden feine und feiner Söhne Knechte, | ganzes Königreid, auch duch Schrift, 
is das Königreidy der Perſer auffam; |und jagen: "3er. 29, 10. +3ef. 44, 3. 
21. Daß erfüllt würde das Wort des | 23. So ſpricht Kores, der König in Per— 
yeren durch *den Mund Jeremias, bis | fien: Der Herr, der Gott des Himmels, hat 
a5 Land an jeinen Sabbaten genug mir alle Königreiche der Erde gegeben, 
te. Denn die ganze Zeit über, da und er hat mir befohlen, ihm ein Haus zu 
; wüfte lag, hatte es Sabbat, bis daß | bauen zu Jerufalem in Juda. Wer nun 
bzig Jahre voll wurden. unter euch feines Volks iſt, mit dem fei der 
3. Moje 26, 34. *Jer. 25, 8-11. | Herr, fein Gott, und er ziehe hinauf. 
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Pas Buch Esra. 


: 6. Und alle, die um fie her waren, 
Das 1. Kapitel. — F ge: 
2 ne ftärften ihre Hände mit jilbernem und 
en Bene u Sale. on at DAR goldenem Geräte, mit Gut und Vieh 
. Im eriten Jahr des Kores, des Kö- und Kleinoden, außer dem, was jie frei- 
j5 in Berfien, daß erfüllt würde das | willig gaben. 
tt des Herrn, duch den Mund Je- 7. Und der König Kores tat heraus die 
as geredet, erwecte der Herr den | Gefäße des Haufes des Herrn, die Nebu- 
des Kores, des Königs in Perſien, kadnezar aus Jerufalem genommen und 
ser ließ ausrufen durch fein ganzes in feines Gottes Haus getan hatte. 
nigreich, auch duch Schrift, undfagen: | 8. Aber Kores, der König in Berfien, 
2 2. Ehron. 36, 22. 23. *Zer. 25,11; 29,10. |tat fie heraus durch Mithredath, den 
0 ſpricht Kores, der König in Berfien: | Schagmeijter, der zählte fie dar *Ges- 
Herr, der Gott des Himmels, hat mir | bazar, dem Fürſten Judas. *Rap.2,2.63; 5,14. 
Königreiche der Erde gegeben, und er 9. Und dies iſt ihre Zahl: dreißig gol- 
mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen | dene Beden und taufend jilberne Becken, 
erufalem in Fuda. gef. 44, 28; 45,1. neunundzwanzig Meſſer, 
Ber nun unter euch ſeines Volks iſt, 10. Dreißig goldene Becher und der 
dem fei jein Gott, und er ziehe hin andern filbernen Becher vierhundertzehn 
gen Jerufalem in Juda und baue das | und anderer Gefäße taufend; 
15 des Herrn, des Gottes Israels.) 11. Daß aller Gefäße, golden und fil- 
AM der Gott, der zu Zerufalem ift. | bern, waren fünftaufendvierhundert. Alle 
Und wer noch übrig ift an allen brachte fie Sesbazar herauf mit denen, 
1, da er Fremdling ift, dem follen | die aus der Gefangenschaft von Babel 
m die Leute feines Orts mit Silber | heraufzogen gen erufalem. 
Gold, Gut und Vieh, außer dem, 2 
fie aus freiem Willen geben zum Das 2. Kapitel. 
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Ba Verzeichnis der zurlidfebrenden Juden, ihre Beiſteuer 
1; Gottes zu Jerufalem. * zum Tempelbau. , ie 
Da machten ſich auf die Oberiten der Gol. Ned. 7, 5-73.) 


Xhäufer aus Juda und Benjamin‘ 1. Dies find die Kinder der Landfchaft, 
I die Priefter und Leviten, alle, deren die heraufzogen aus der Gefangenfcaft, 
Bott erwecdte, hinaufzuziehen und zu | die Nebufadnezar, der König zu Babel, 
| n das Haus des Herrn zu Serufalem. | hatte gen Babel geführt und die wieder 
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Verzeihnis und Anzahl 


gen Serufalem und nad; Juda famen, 
ein jeglicher in jeine Gtadt, 

2. Und famen mit *Gerubabel, Gefua, 
Nehemia, GSeraja, Reelaja, Mardochai, 
Bilfa, Mispar, Bigevai, Rehum und 
Baana. Dies ift nın die Zahl der Män- 
ner des Volkes Israel: *Rap. 1,8; V. 63. 

3. Der Kinder Pareos zweitaujend- 
hundertzweiundfiebzig. 

4. Der Kinder Gephatja dreihundert- 
sweiundfiebzig. 

5. Der Kinder Arah fiebenhundertfünf- 
unDdfiebzig. 

6. Der Kinder Bahath-Moab, von den 
Kindern Jeſua, Joab, zweitaufendadt- 
hundertzwölf. 

7. Der Rinder Elam taufendzweihun- 
dertvierundfünfzig. 

8. Der Kinder Gatthu  neunhundert- 
fünfundvierzig. 


9. Der Kinder Saffaifiebenhundertjechzig. | Haufe Jeſua enschundertöreiun Dit 


10. Der Kinder Bani fechshundertzwei- 
undvierzig. 

11. Der Kinder Bebai ſechshundert— 
dreiundzwangig. 

12. Der Kinder Asgad taufendzweihun- 
dertzweiundzwangig. 


13. Der Kinder Adonikam jehshundert- | und Kadmiel von den Kindern Hodan i 


fechsundfechzig. 

14. Der Kinder Bigevai zweitaufend- 
fehsundfünfzig. 

15. Der Kinder Adin vierhundertvier- 
undfünfzig. 


16. Der Kinder Ater von Hiskia acht- | der Talmon, die Kinder Affub, die Ki’ 


undneungig. 


17. Der Kinder Bezai dreihundertdrei- | ſamt hundertneununddreißig. 


undzwanzig. 
18. Der Kinder Jorah hHundertzwölf. 


19. Der Kinder Haſum zweihundert Tabbaoth, 


dreiundzwanzig. 


20. Der Kinder von Gibbar fünfund- ur die Kinder Padon, 


neungig. 


21. Der Kinder von Bethlehem hun- —— die Kinder Akkub, J 


dertdreiundzwanzig. 


22. Der Männer von Netopha ſechs- Samlai, die Kinder Hanan, 


undfünfzig. 


23. Der Männer von Anathoth hun- har, die Kinder Reaja, 


dertachtundzwangig. 


24. Der Kinder von Asmaveth zwei: koda, die Kinder Gafjam, 


undvierzig. 

25. 
Kaphira und Beeroth fiebenhundertdrei- 
undvierzig. 
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Esra 2, 


Der Kinder von Kirjath-Arim, ſeah, die Kinder Bejai, 




























der unter Gerubabel 


26. Der Kinder von Rama und Gebe 
ſechshunderteinundzwanzig. 

27. Der Männer von Michmas hun 
dertzweiundzwanzig. 

28. Der Männer von Beth-El und a 
zweihundertdreiundzwangzig. 

29. DerKindervon Nebozweiundfünfzig 
30. Der Kinder Magbis hundertſechs 
undfünfzig. j 
31. Der Kinder des andern Elam tau 
fendzweihundertvierundfünfzig. 

32. Der Kinder Harim Drei 
zwanzig. 

33. Der Kinder von Lod, Hadid un 
Ono fiebenhundertfünfundzwanzig. } 
34. Der Kinder von Gericho dreihu 
dertfünfundvierzig. 
35. Der Kinder von Senaa dreitaufent 
jechshundertdreißig. 

36. Der Brieiter: der Rinder Zedaja von 


37. Der Kinder Immer taufendzwe 


undfünfzig. 

"38. Der Kinder Pashur taufendgme, 
hundertjiebenundvierzig. 

39. Der Kinder Harim taufendfiehgeh 
40. Der Leviten: der Kinder Jeſ 


vierundfiebzig. "Neb. 12, 
41. Der Sänger: der Kinder Aſa⸗ 
hundertachtundzwanzig. 


42. Der Kinder der Torhüter: die Ki Ä 
der Sallum, die Kinder ter, die Ki 


der Hatita, und die Kinder Sobai, al 4 
43. Der *Tempelfnechte: die Kin 
Ziha, die Kinder Hafupha, die 9 
“Rap. 8 
44. Die Kinder Heros, die Kinl 
Die Kinder Lebana, die Kinit 
46. Die Kinder Hagab, die Kint 
47. Die Kinder Giddel, die Kinder u 


48. Die Kinder Rezin, die Kinder — 





J 


49. Die Kinder Ufa, die Kinder 2 


50. Die Rinder Asna, die Kinder | 
Meuniter, die Rinder der — 
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zurückkehrenden Juden. Esra 2,3. Bau des Altars. 
51. Die Kinder Bakbuf, die Kinder | 68. Und etliche Oberfte der Baterhäufer, 


jakupha, die Rinder Harhur, da fie famen zum Haufe des Heren zu 
52. Die Kinder Bazluth, die Kinder | Jerufalem, gaben fie freiwillig zum Haufe 
Rehida, die Kinder Harja, Gottes, daß man’s ſetzte auf feine Stätte; 


53. Die Kinder Barkos, die Kinder | 69. Und gaben nad) ihrem Bermögen 
sifera, die Kinder Themah, zum Schatz fürs Werk einundfechzig- 
34. Die Kinder Neziah, die Kinder Kaufend Goldgulden und fünftaufend 
atipha. Pfund Silber und hundert Prieſterröcke. 
55. Die Kinder der *Rnechte Salomos: 70. Alſo festen ſich die Prieſter und 
ie Rinder Sotai, die Kinder Sophereth, |die Leviten und die vom Bolf und die 
ie Rinder Peruda, *1.Rön. 9,21. | Sänger und die Torhüter und die Tem- 
56. Die Kinder Jaala, die Kinder Dar- | pelfnechte in ihre Städte, und alles Is— 
(, die Kinder Giddel, rael in feine Städte. 


, Die Kinder GSephatja, die Kinder 9 
as 3. Kapitel. 
attil, die Kinder Pochereth von de: Errichtung des —— ENGER. Geier des Laub: 
, die Kinder Ami. büttenfejtes. Grundlegung des Tempels. 


"Aller Tempelfnehte und Kinder 1. Und da herbeifam der fiebente Mo— 
: Snechte Salomos waren zufammen nat und die Kinder Israel nun in ihren 
undertzweiundneungig. Städten waren, fam das Volk zufammen 
”. Und dieje zogen auch mit herauf | *wie ein Mann gen Serufalem. *Rap.2,64. 
m SThel-Melah, Thel-Harja, Cherub, | 2. Und es machten ſich auf »Jeſua, der 
on und Immer, aber jie fonnten | Sohn Jozadaks, und feine Brüder, die 
anzeigen ihr Baterhaus noch ihr | Prieſter, und ySerubabel, der Sohn Seal— 
chlecht, ob ſie aus Israel wären: thiels, und feine Brüder, und bauten den 
9 Kinder Delaja, die Kinder | Altar des Gottes Israels, Brandopfer dar— 
‚ die Kinder Nefoda, fechshundert- | auf zu opfern, wie es **gefchrieben ſteht im 
eiu ——— Geſetz Moſes, des Mannes Gottes; 
„ Und von den Kindern der Prieſter: | *Rap.2,2. +1.CHron.3,17—19. **2. Moſe 27,13 3.Moſe 6,2. 
Ri der Habaja, die Kinder Hakkoz, 3. Und richteten zu den Altar auf feine 
Kinder Barfillai, der aus den Töch- | Stätte (denn es war ein Schreden unter 
n *Barfillais, des Gileaditers, ein ihnen vor den Bölfern in den Ländern), 
b Be PR ward unter ihren Na- | und opferten dem Herrn Brandopfer 
genan *2. ſSam. 19,32. |darauf des Morgens und des Abends 
‚ Die — ihre Geburtsregiſter 4. Und hielten der *Laubhütten Feſt, 
Banden feine; darum wurden fie un: | wie gefchrieben jteht, und taten Brand: 
3 geachtet zum Priejtertum. opfer Falle Tage nad) der Zahl, wie fich’s 
nd der *Landpfleger ſprach zu | gebührt, einen jeglichen Tag fein Opfer; 
1, fie jollten nicht eſſen vom Hod)- 3, Moſe 23, 34. +4. Mofe 29, 12—38. 
‚ bis ein Briefter aufftände mit| 5, Danad) auch die täglichen Brand— 
m Licht und Recht. V. 2. +2. Mofe 28,30. | opfer und der Neumonde und aller Feſt— 
. Der ganzen Gemeinde wie ein tage des Herrn, die geheiligt find, und 
— re allerlei freiwillige Opfer, die jie dem 
Herrn freiwillig taten. 
— ihre Knechte und 6. Am erſten Tage des ſiebenten Mo— 
‚ derer waren ſiebentauſenddrei- nats fingen fie an dem Herrn Brand— 
fiebenunddreißig; dazu zweihun- |opfer zu tun. Uber der Grund Des 
# Gänger und Gängerinnen, Tempels des Herrn war noch nicht gelegt. 
Und hatten fiebenhundertfehsund- | 7. Sie gaben aber Geld den Steinmehen 
e, zweihundertfünfundvierzig | und Zimmerleuten und Speife und Trant 
| und DI denen zu Sidon und zu Tyrus, 
. Bierhundertfünfunddreißig Kamele | daß fie Zedernholz vom Libanon aufs Meer 
- jehstaufendfiebenhundertzwanzig gen Japho brächten nad; dem Befehl des 
Kores, des Königs in Perfien an fie, 
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Srundlegung des Tempels. 


Haufe Gottes zu Jerufalem, im zweiten 
Monat, fingen an Gerubabel, der Sohn 
Gealthiels, und Jeſua, der Sohn 3030: 
dafs, und die übrigen ihrer Brüder, Prie- 
iter und Leviten, und alle, die aus der 
Gefangenschaft gefommen waren gen Je— 
tufalem, und beitellten die Leviten von 
zwanzig Jahren und darüber, zu treiben 
das Werf am Haufe des Herrn. 

9. Und Jefua ftand mit feinen Söhnen 
und Brüdern, und Kadmiel mit feinen 
Söhnen, die Kinder FJuda, wie ein Mann, 
vorzuftehen den Arbeitern am Haufe 
Gottes, desgleichen die Kinder Henadad 
mit ihren Kindern und ihren Brüdern, 
die Leviten. Neh. 10, 10. 

10. Und da die Bauleute den Grund 
legten am Tempel des Herrn, jtanden die 
Priefter in ihren Kleidern mit Drom- 
meten, und die Leviten, die Kinder Afaph, 
mit Zimbeln, zu loben ven Herrn mit dem 
Gedicht Davids, des Königs über Israel; 

11. Und fangen umeinander und lob- 
ten und -danften dem Herrn, *daß er 
gütig ift und feine Barmherzigkeit ewig- 
lid) währet über Israel. Und alles 
Bolt jauchzte laut beim Lobe des Herrn, 
daß der Grund am Haufe des Herrn ge- 
legt war. #2, Chron. 5, 135 7,3; Pf. 118, 1. 

12. Aber viele der alten Priejter und 
Leviten und Oberſten der Baterhäufer, 
die das *oorige Haus gejehen hatten, da 
nun dies Haus vor ihren Augen ge— 
gründet ward, weintenfie laut. Viele aber 
jauchzten ai Steuden, daß das Geſchrei 
hoch erſcholl *Hagg. 2, 3. 

13. Alfo daß das Volk nicht unterſchei— 
den konnte das Jauchzen mit Freuden 
und das laute Weinen im Volk; denn 
das Volk jauchzte laut, daß man das Ge— 
ſchrei ferne hörte. 


Das 4. Kapitel. 


Hinderniſſe des Baues am Tempel und an den 
Mauern Jeruſalems; Anklage gegen die Juden. 


1. Da aber die Widerſacher Judas und 
Benjamins hörten, daß die Kinder der 
Gefangenſchaft dem Herrn, dem Gott Is— 
raels, den Tempel bauten, 


Esra 3.4. 
8. Im zweiten Jahr ihrer Ankunft am und wir haben ihm geopfert ſeit der Zeit, 
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Verkläger der Juden. 


da *Aſar-Haddon, der König von allg 
rien, uns hat heraufgebradit. j 
*2, Kön. 17, 24. 33, 19,37, 
3. Uber Serubabel und Jeſua und dir 
andern Oberiten der Baterhäufer in Js 
rael antworteten ihnen: Es ziemt fid 
nicht uns und eud), das Haus unfers Got: 
tes zu bauen, fondern wir wollen alle 
bauen dem Herrn, dem Gott Israels, wir 
*uns Kores, der König in Perfien, ge 
boten hat. "Rap. 1,3. 
4, Da hinderte das Bolfim Lande di 
Hand des Volkes Juda und ſchreckten fi 
ab im Bauen 
5. Und dingten Ratgeber wider fie um: } 
verhinderten ihren Rat, jolange Kores 
der König in Perſien, lebte, *bis an da 
Königreich) des Darius, des Königs i 
Perfien. V. u 
6. Und da Ahasveros König ward, it 
Anfang feines Königreichs, ſchrieben ji 
eine Anklage wider die von Juda un 
Jeruſalem. | 
7. Und zu den Zeiten Arthahſaſthe 
Ichrieben Bislam, Mithredath, Tabeel un 
die andern ihres Rats an Arthahjafthe 
den König in Perfien. Die Schrift abi 
des Briefes war fyrifch, und er war a 
Heid) verdolmetſcht. 

8. Rehum, der Kanzler, und Gimfe 
der Schreiber, fchrieben diefen Brief wid 
Zerufalem an Arthahfafiha, den Kön 

I. Wir Rehum, der Kanzler, und Simfe 
der Schreiber, und die andern des Rat 
die von Dina, von Apharfach, von To 
pal, von Perfien, von Erech, von Bal 
von Suſan, von Deha und von Elam 

10. Und die andern Völker, *welche ? 

große und berühmte Asnaphar herüb 
gebracht und gefett hat in die Stadt € 
maria und in die andern Orte J * 
des Waſſers, und ſo fort. 

11. Und dies iſt der Inhalt des Sieh, 
den fie dem König Arthahfaftha jandter 
Deine Knechte, die Männer Vie 
Waflers, und fo fort. 

12. Es fei fund dem König, daß 
Juden, die von dir zu uns —— 


2. Ramen fie zu Serubabel und zu den men find gen Serufalem, in die aa 


Dberiten der Vaterhäufer und fprachen | rührerifche und böfe Stadt, bauen fie v nn 
zu ihnen: Wir wollen mit euch bauen; machen ihre Mauern und führen ren 
denn wir ſuchen euren Gott gleichwie ihr; ‚dem Grunde. | 
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1°3 Arthahſaſthas Berbot. 
3. So ſei nun dem König kund, wo diefe 
Stadt gebaut wird und die Mauern wie- 
— gemacht, ſo werden ſie Schoß, Zoll und 
ihr che Zinſe nicht geben, undihr Borneh: 
n wird den Königen Schaden bringen. 
Nun wir aber das Salz des Kö— 
'g5 Eure eſſen und die Schmad). des 
ann igs nicht länger wollen jehen, darum 
hide: ı wir hin und lafjen’s dem König 
ı wiljen tun, 
15. Daß man laffe fuchen in den Chro- 
ifen deiner Väter, fo wirft du finden in 


rum die Stadt auch zerjtört ift. 
6. Darum tun wir dem König zu wij- 
1, daß, wo diefe Stadt gebaut wird und 
Rauern gemacht, jo wirjt du vor ihr 
chts behalten diesjeit des Wajlers. 

. Da fandte der König eine Antwort 
Rehum, den Kanzler, und Gimfai, 
n Schreiber, und die andern ihres Rats, 
ein Samaria wohnten und in den 
| * jenſeit des Waſſers: Friede 
hru 
J Der Brief, den ihr uns zugeſchickt 
ıbt, iſt deutlich vor mir gelefen. 

9. Und ift von mir befohlen, daß man 
jen jollte. Und man hat gefunden, 
Bi jiefe Stadt von alters her wider die 
5m ge fi) empört hat und Aufruhr und 
bfal darin gejchieht. 
Auch find mädjtige Könige zu Je— 
lem gewejen, die geherriht haben 
‚ das jenfeit des Wafjers ift, daß 
3 Boll, Schoß und jährliche Zinfe ge- 
ben wurden. 
1. ©o tut nun nad) diefem Befehl: 
jre: et denfelben Männern, daß die Stadt 
gebaut werde, bis daß von mir der 
hl gegeben werde. 


ſeid, damit nicht größerer Schade 
ſtet dem König. 

24 nun der Brief des Königs Ar— 
ıitha gelefen ward vor Rehum und 
i, dem Schreiber, und ihrem Rat, 


m und Gewalt. 
Da hörte auf das Werk am Haufe 


Esra 4.5. 


60 jehet nun zu, daß ihr nicht läffig 








eilend hinauf gen Zeruſalem 
Juden und wehrten ihnen mit 


Bau des Tempels. 


Gottes zu Jeruſalem und blieb nach bis 
ins zweite Jahr des *Darius, des Königs 
in Berjien. WV. 5; Kap. 6, 15. 


Das 5. Kapitel. 


Fortjegung des Tempelbaues auf die Weisjagung der 
Propheten Haggai und Sacharja. Bericht deshalb 
an den König Darius. 


1. &s weisjagten aber die Propheten 
Daggei und Sacharja, der Sohn Iddos, 
den Juden, die in Juda und Jeruſalem 

waren, im Namen des Gottes Israels. 
Sagg. 1,1; Sad. 1,1. 


enſelben Chronifen und erfahren, daß! 2. Da madten fich auf Serubabel, der 
| ef Stadt aufrühreriſch und fchädlich ift Sohn Gealthiels, und Jeſua, der Sohn 
en Königen und Landen und macht, daß Jozadaks, und fingen an zu bauen das 
dere auch abfallen, von alters her; Haus Gottes zuSerufalem, und mit ihnen 


die Bropheten Gottes, die fie jtärkten. 

3. Zu der Zeit fam zu ihnen Thathnai, 
der Zandpfleger diesſeit des Waffers, und 
Gethar-Bosnai und ihr Rat und fpra- 
chen aljo zu ihnen: Wer hat euch be- 
fohlen, dies Haus zu bauen und feine 
Mauern zu machen? 

4. Da jagten wir ihnen, wie die Män- 
ner hießen, die diefen Bau taten. 

5. Uber das *Auge ihres Gottes war 
über den Alteſten der Juden, daß ihnen 
u gewehrt ward, bis daß man die 

Sade an Darius gelangen ließe und 
darüber eine Schrift wiederfäme. 

*5. Moſe 11, 12; 1. Kön. 8, 29, 

6. Dies iſt aber der Inhalt des Briefes 
Thathnais, des Landpflegers diesfeit des 
Waflers, und Sethar-Bosnais und ihres 
Rats, derer von Apharſach, die diesfeit des 
Waſſers waren, an den König Darius. 

7. Und die Worte, die fie zu ihm fand- 
ten, lauteten alfo: Dem König Darius 
allen Frieden! 

8. Es fei fund dem König, daß wir ins 
jüdifche Land gekommen find zu dem 
Haufe des großen Gottes, welches man 
baut mit behauenen Gteinen, und Balken 
legt man in die Wände, und das Wert 
geht friſch vonftatten unter ihrer Hand. 

9, Wir aber haben die AUlteiten gefragt 


‚und zu ihnen gefagt alfo: Wer hat euch 


befohlen, dies Haus 3" bauen und feine 
Mauern zu machen? 

10. Aud) fragten wir, wie fie hießen, 
auf daß wir fie dir fundtäten und Die 
Namen der Männer auffchrieben, die ihre 
Oberiten waren. 
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Thathnais Bericht an Darius. Esra 


11. Sie aber gaben uns ſolche Worte zur 
Antwort und ſprachen: Wir find Knechte 
des Gottes Himmels und der Erde und 
bauen das Haus, das vormals vor vielen 
Fahren gebaut war, das ein großer Kö— 
nig Israels gebaut hat und aufgerichtet. 

12. Aber da unfere Bäter den Gott des 
Himmels erzürnten, gab er fie indie Hand 
Nebufadnezars, des Königs zu Babel, des 
Chaldäers; der *zerbrach dies Haus und 
führte das Bolf weg gen Babel. *2. Kon. 25, 9. 

13. Aber im eriten Jahr des Kores, des 
Königs zu Babel, befahl derſelbe König 
Kores, dies Haus Gottes zu bauen. Kap.1,1. 

14. Denn aud) die goldenen und filber- 
nen Gefäße im Haufe Gottes, die Nebu- 
fadnezar aus dem Tempel zu Serufalem 
nahm und brachte fie in den Tempel zu 
Babel, nahm der König Kores aus dem 
Tempel zu Babel und gab fie Gesbazar 
mit Namen, den er zum Landpfleger 
ſetzte, Kap.1, 8. 

15. Und ſprach zu ihm: Dieſe Gefäße 
nimm, zieh hin und bringe ſie in den 
Tempel zu Jeruſalem und laß das Haus 
Gottes bauen an ſeiner Stätte. 

16. Da kam derſelbe Sesbazar und 
legte den Grund am Hauſe Gottes zu 
Jeruſalem. Seit der Zeit baut man, und 
es iſt noch nicht vollendet. 

17. Gefällt es nun dem König, ſo laſſe 
er ſuchen in dem Schatzhauſe des Königs, 
das zu Babel iſt, ob's von dem König 
Kores befohlen ſei, das Haus Gottes zu 
Jeruſalem zu bauen, und ſende zu uns 
des Königs Meinung darüber. 


Das 6. Kapitel. 


Auf die günſtige Antwort des Darius wird der Tempel 
vollendet und eingeweiht und das Paſſahfeſt gefeiert. 


1. Da befahl der König Darius, daß 
man fuchen follte in der Kanzlei im 
Schathaufe des Königs, die zu Babel lag. 

2. Da fand man zu Ahmetha im Schloß, 
das in Medien liegt, ein Buch, und ftand 
alfo darin eine Gejchichte gefchrieben: 

3. Im eriten Jahr des Königs Kores 
befahl der König Kores, das Haus 
Gottes zu Jeruſalem zu bauen als eine 
Stätte, da man opfert, und den Grund zu 
legen, zur Höhe jechzig Ellen und zur 
Weite auch fechzig Ellen; Rap. 1,1. 

4. Und drei Reihen von behauenen 
Steinen und eine Reihe von Holz; und 
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5. 6. Befehl des Darius. u | 
die Koften follen vom Haufe des Königs 
gegeben werden. | 
5. Dazu die goldenen und filbernen 
Gefäße des Haufes Gottes, die Nebufad- 
nezar aus dem Tempel zu Jerufalem ges 
nommen und gen Babel gebracht hat, 
joll man wiedergeben, daß fie wieder 
gebracht werden in den Tempel zu Jeru⸗ 
falem an ihre Statt im Haufe Gottes, 
6. So haltet eud) nun fern von ihnen, ' 
du, Thathnai, Zandpfleger jenfeit des” 
Waffers, und Gethar-Bosnai und ihr. 
andern des Rats, ihr von Apharſach, 
die ihr jenfeit des Waffers feid. j 
7. Laßt fie arbeiten am Haufe Gottes, daß 
der Juden Landpfleger und ihre Altejten 
das Haus Gottes bauen an feiner Stätte, 
8. Auch ift von mir befohlen, was man 
den Alteſten der Juden tun foll, zu bauen 
das Haus Gottes, nämlich, daß man aus 
des Königs Gütern von den Renten jen- 
jeit des Wafjers mit Fleiß nehme und 
gebe es den LZeuten, und daß man ihnen 
nicht wehre. 4 
9. Und wenn fie bedürfen junge Farren 
Widder oder Lämmer zum Brandopfer 
dem Gott des Himmels, Weizen, Ga 
Wein und DL, nad dem Wort dei 
Priefter zu Jeruſalem, foll man ihner 
geben jeglihen Tag feine Gebühr, uni 
daß folches nicht läſſig gefchehe; 4 
10. Daß fie opfern zum füßen Gerud” 
dem Gott des Himmels und bitten für da’ 
Leben des Königs und feiner Kinder, 
11. Bon mir ift ſolcher Befehl gefchehen 
Und welcher Menſch diefe Worte ver 
ändert, von des Haufe foll man eine” 
Balken nehmen und aufrichten und ih 
daran hängen, und fein Haus foll der” 
Gericht verfallen fein um der Tat willer 
12. Der Gott aber, der feinen Name” 
dafelbft wohnen läßt, bringe um alle Ki 
nige und jegliches Bolt, das feine Han 
ausreckt, daran zu ändern und zu bredie 
das Haus in Serufalem. Ich, Daru 
habe dies befohlen, daß es mit Fle 
getan werde, 
13. Das taten mit Fleiß TIhathnai, d° 
Zandpfleger jenjeit des Wafjers, u— 
Sethar-Bosnai mit ihrem Rat, zu mw 
chen der König Darius gefandt hatte, 7 
14. Und die Alteften der Juden baute 
und es ging vonftatten durch die Wer 















































































_ Einweihung des Tempels. 
ıng der Bropheten Haggat und Sa— 
haria, des Sohnes Iddos; und fie bauten 
nd richteten auf nad) dem Befehl des 
hottes Israels und nad) dem Befehl 
65 Kores, Darius und Arthahjaitha, 
—XF önige in Berjien, 
15. Und vollendeten das Haus bis an 
en dritten Tag des Monats Adar, das 
ar das jechite Jahr des Königreichs 
des Königs Darius. *Rap. 4, 4. 
5. Und die Kinder Israel, die Brie- 
er, die Leviten und die andern Kinder 
er Gefangenſchaft hielten *Einweihung 
“ Haufes Gottes mit Freuden 
44. Mofe 7,10; 1. Kön. 8, 62-66. 
17. Und opferten auf die Einweihung 
5 Haufes Gottes hundert Farren, 
ihundert Widder, vierhundert Läm— 
und *um Gündopfer für ganz 
zwölf Ziegenböde nad) der Zahl 
tämme Israels Kap. 8,35. 
8.Und beitellten die Prieſter und die Le- 
ten in ihren Ordnungen, zu dienen Öott, 
2 zu Serufalem ift, wie es *gefchrieben 
ht im Bud) Mofes. *4. Moſe 3, 6; 8, 24. 
19. Und die Kinder der Gefangenfchaft 
ten Maſſah am vierzehnten Tage 
5 riten Monats. *2. Moſe 12, 6. 
Denn die Priejter und Leviten hat- 
ji) gereinigt wie ein Mann, daß fie 
in waren, und fchlachteten das Paſ⸗ 
h fü ür alle Kinder der Gefangenfchaft und 
jre Brüder, die Prieſter, und für ſich. 
1. "nd die Rinder Israel, die aus der 
angenichaft waren wiedergefommen, 
d alle, die jich zu ihnen abgefondert 
m von der Unteinigfeit der Heiden 
Lande, zu fuchen den Herrn, den 
ft Ssraels, aßen 
Und hielten das Feſt der ungefäuer- 
Brote fieben Tage mit Freuden; denn 
Herr hatte jie Fröhlich gemacht und das 
‚des Königs von Aſſyrien zu ihnen ge- 
dt, daß fie geftärk würden im Werf 
Haufe Gottes, der der Gott Israels ift. 


Das 7. Kapitel. 


fra erhält von Artarerres Erlaubnis und Unter ⸗ 
ng zur Einrichtung des Gottesdienftes. 


) diefen Geſchichten, da Arthah— 
de König in Perfien, regierte, 
be * von Babel Esra, der Sohn 


n fi 


1as, »1, Cbron. 5, 40, 


Esra 6.7. 


Rüdfehr unter Esta. 


2. Des Sohnes Sallums, des Sohnes 
Zadoks, des Sohnes Ahitobs, 

3. Des Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Ajarjas, des Sohnes Merajoths, 

4. Des Sohnes Gerahjas, des Sohnes 
Ufis, des Sohnes Buffis, 

9. Des Sohnes Abifuas, des Gohnes 
des Pinehas, des Sohnes Gleafars, des 
Sohnes YAarons, des oberiten Prieiters. 

6. Esra aber war ein geſchickter Schrift- 
gelehrter im Geſetz Moſes, das der Herr, 
der Gott Israels, gegeben hatte. Und 
der König gab ihm alles, was er forderte, 
nad) *der Hand des Herrn, feines Gottes, 
über ihm. *V. 9. 28; Rap. 8, 18.22; Neh. 2, 8. 

7. Und es zogen herauf etliche der Kinder 
Israel und der Prieſter und der Leviten, 
der Sänger, der Torhüter und der*Tempel- 
fnechte gen Jeruſalem, im fiebenten Jahr 
Arthahfaithas, des Königs. *Rap. 2,43. 

8. Und er fam gen Serufalem im fünften 
Monat, nämlich des fiebenten Jahres 
des Königs. 

9. Denn am eriten Tage des eriten Mo- 
nats ward er Rats, heraufzuziehen von 
Babel, und am erſten Tage des fünften 
Monats fam er gen Ferufalem *nad) der 
guten Hand Gottes über ihm. *B. 6. 

10. Denn Esra ſchickte fein Herz, zu fu: 
chen das Gefeß des Heren und zu tun und 
zu lehren in Israel Gebote und Rechte. 

11. Und dies ift der Inhalt des Briefes, 
den der König Arthahfajtha gab Esra, 
dem PBriefter, dem Schriftgelehrten, der 
ein Lehrer war in den Worten des 
Herrn und feiner Gebote über Israel: 

12. Arthahſaſtha, *Rönig aller Könige, 
Esra, dem Prieſter und Schriftgelehrten 
im Geſetz des Gottes des Himmels, Friede 
und Gruß! *Hejet. 26, 7. 

13. Bon mit ift befohlen, daß alle, die da 
willig find in meinem Reich, des Volkes 
Fsrael und der Priefter und Leviten, gen 
Zerufalem zu ziehen, daß die mit dirziehen, 

14. Dieweil du vom König und jeinen 
fieben Ratsherren gefandt biſt, zu befich- 
tigen Juda und Gerufalem nad) dem’ Ge— 
feß Gottes, das unter deiner Hand ilt, 

15. Und hinzubringen Gilber und Golpd, 
das der König und feine Natsherren frei- 
willig geben dem Gott Israels, des Woh- 


‚ des Sohnes Afarjas, des Soh- | nung zu Jerufalem ift, 


16. Und allerlei Silber und Gold, das 
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Arthahſaſthas Gunftichreiben. 


Haufe ihres Gottes zu Jeruſalem. 


17. Alles das nimm und faufe mit Fleiß | herren und allen Gewaltigen des Königs, 
von dem Gelde Farren, Widder, Lämmer 


und die Speisopfer und Tranfopfer dazu, 


daß man opfre auf dem Altar beim Haufe 


eures Gottes zu Ferufalem. 


18. Dazu was dir und deinen Brüdern 


mit dem übrigen Gelde zu tun gefällt, 
das tut nad) dem Willen eures Gottes. 

19. Und die Gefäße, die dir gegeben 
find zum Amt im Haufe deines Gottes, 
überantworte vor Gott zu Jeruſalem. 

20. Auch was mehr not fein wird zum 
Haufe deines Gottes, das dir vorfällt 
auszugeben, das laß geben aus der 
Kammer des Königs. 

21. Ich, König Arthahſaſtha, habe dies 
befohlen den Schagmeiltern jenfeit des 
Waſſers, daß, was Esra von euch for- 
dern wird, der Prieiter und Schrift: 
gelehrte im Geje des Gottes des Him- 
mels, daß ihr das fleißig tut; 

22. Bis auf hundert Zentner Gilber 
und auf hundert Kor Weizen und auf 
hundert Bath Wein und auf hundert 
Bath Ol und Salz ohne Maß. 

23. Alles, was gehört zum Gejeß des 
Öottes des Himmels, daß man dasjfelbe 
fleißig tue zum Haufe des Gottes des Him- 
mels, daß nicht ein Zorn fomme über das 
Königreich des Königs und feiner Rinder. 

24. Und euch fei fund, daß ihr nicht 
Macht habt, Zins, Zoll und jährliche Rente 
zu legen auf irgendeinen Prieſter, Ze 
viten, Sänger, Torhüter, Tempelfnecht 
und Diener im Haufe dieſes Gottes, 

25. Du aber, Esra, nach der Weisheit 
deines Gottes, Die unter deiner Hand it, 
ſetze Richter und Pfleger, die alles Bolt 
richten, das jenfeit des Waffers ift, alle, 
die Das Gejeß Deines Gottes willen; 
und welche es nicht wilfen, die lehret es. 

26. Und ein jeglicher, der nicht mit Fleiß 
tun wird das Geſetz deines Gottes und 
das Gefeß des Königs, der fol fein Urteil 
um der Tat willen haben, es fei zum Tod 
oder in die Acht oder zur Buße am Gut 
oder ins Gefängnis. 

27. Gelobet fei der Herr, unjrer Bäter 
Gott, der foldjes hat dem König einge: | 
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du finden kannſt in der ganzen Zand- | geben, daß er das Haus des Herrn zu 
ichaft Babel, mit dem, was das Volk | Jerufalem ziere, 
und die Prieiter freiwillig geben zum | 28. Und hat zu mir Barmherzigkeit ge⸗ 
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Namen derer, die 



























neigt vor dem König und feinen Rats- 


Und ich ward getroft *nacd) der Hand des 
Herrn, meines Gottes, iiber mir, und ver- 

jammelte Häupter aus Israel, daß fie mit 
mir hinaufzögen. “2.6, 


Das 8. Kapitel. 


Esras a Faſten und Weihgeſchente. 
Ankunft in Jeruſalem. 


1. Dies ſind die Häupter ihrer Bater- | 
häufer und ihr Gefchlecht, die mit mir her- 
aufzogen von Babel zu den Zeiten, da der. 
König Arthahfaitha regierte. sap 7,1.z 

2. Bon den Kindern Binehas: Gerfom, 
Bon den Kindern Ithamar: Daniel. Bon‘ 
den Kindern David: Hattus, 

3. Bon den Kindern *Gechanja. Bonden 
Kindern PBareos: Sacharja und mit ihm 
Mannsbilder, gerechnet hHundertfünfzig. 

*1, Chron.3, 22. | i 

4, Bon den Rindern *Bahath-Moab: 
Eljoenai, der Sohn Gerahjas, und mit 
ihm zweihundert Mannsbilder. *sar.26 

5. Bon den Kindern [*Gatthu:] 4 
chanja, der Sohn Jahaſiels, und mit ihm 
dreihundert Mannsbilder. *Kap. 28. 

6. Bon den Kindern Adin: Ebed, der 
Sohn Jonathans, und mit ihm fünfig | 
Mannsbilder. 

7. Bon den Kindern Elam: Jefaja, de 
Sohn Athaljas, und mit ihm ſiebzie 
Mannsbilder. 

8. Von den Kindern Sephatja: Sebabfe 
der Sohn Michaels, und mit ihm Bi: ic 
Mannsbilder. 

9. Bon den Kindern Joab: Obadja, d de 
Sohn Sehiels, und mit ihm jmeihunden 
achtzehn Mannsbilder. | 

10. Bon den Kindern [*Bani:] Gelo 
mith, der Sohn Fofiphjas, und mit 
hundertfechzig Mannsbilder. *sap.210. 

11. Bon den Kindern Bebai: Sadarja 
der Sohn Bebais, und mit ihm 
zwanzig Mannsbilder. 

12. Bon den Kindern Asgad: oa 
der Sohn Haffatans, und mit ihm 
dertzehn Mannsbilder. B 

13. Bon den Kindern Adonifams 
legten, und hießen alfo: Eliphelet, x 
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3 mit Esta heimfehren. 
undSemajaund mit ihnen ſechzig Manns- 


4 s . Bon den Kindern Bigevai: Uthat 
und Sabbud und mitihnen fiebzig Manns 


pilder. 

‚15. Und ic) verfammelte fie ans Waſſer, 

as gen Ahava fommt; und wir blieben 
drei Tage dafelbit. Und da ich achthatte 
aufs Volk und die Priefter, fand ic) feine 
Leviten dajelbit. 

‚16. Da fandte ich hin Eliefer, Ariel, ©e- 
maja,Elnathan, Jarib, Elnathan, Nathan, 
ſcharja und Mefullam, die Oberjten, und 
ojarib und Elnathan, die Zehrer, 
17. Und fandte fie aus zu Iddo, dem 
Oberiten, gen Kasphia, daß fie uns holten 
ener für das Haus unfers Gottes. Und 
gab ihnen ein, was fiereden follten mit 
Iddo und feinen Brüdern, den *Tempel- 
fnechten, zu Kosphia. "Rap. 2,43. 
‚18. Und fie brachten uns, *nach der guten 
Hand unjers Gottes über uns, einen 
lugen Mann aus den Kindern Naheli, 
Sohnes Levis, des Sohnes Israels, 
nd Gerebja mit feinen Göhnen und 

rüdern, achtzehn; *Rap. 7, 6. 
). Und Hafabja und mit ihm Jeſaja 
den Kindern Merari mit feinen 
rüdern und ihren Söhnen, zwanzig; 
20. Und von den *Tempelfnechten, die 
david und die Fürſten gaben, zu dienen 
en Leviten, zweihundertzwanzig, alle 
it Namen genannt. *1. Chron.9, 2. 
21. Und ich ließ dafelbit am Waffer bei 
Ihava ein Faſten ausrufen, daß wir uns 
mütigten vor unferm Gott, zu fuchen 

ihm einen richtigen Weg für uns und 
nire Kinder und alle unfre Habe. 
22. Denn ich ſchämte mid), vom König 
Heit und Reiter zu fordern, uns wider 
Feinde zu helfen auf dem Wege. Denn 
dem König gejagt: *Die Hand 
ers Gottes ijt zum Beſten über alle, die 
a ſuchen, und feine Stärke und Zorn 
£ alle, die ihn verlaffen. "Kap. 7, 6. 
3. Ulfo fafteten wir und fuchten ſolches 
A unferm Gott; und er hörte uns. 
‚24. Und id) fonderte zwölf aus von den 
eriten Prieftern, dazu Serebja und Ha- 
ja und mit ihnen ihrer Brüder zehn; 

25. Und wog ihnen dar das Silber und 
d und die Gefäße zur Hebe für das 


Date 


Esta 8. 


| 


Ankunft in Serufalem. 


und feine NRatsherren und Fürften und 
ganz Israel, das vorhanden war, zur Hebe 
gegeben hatten. 

26. Und wog ihnen dar unter ihre Hand 
fehshundertfünfzig Zentner Silber und 
an filbernen Gefäßen hundert Zentner 
und an Gold hundert Zentner; 

27. Zwanzig goldene Becher, taufend 
Goldgulden wert, und zwei gute eherne, 
föftliche Gefäße, lauter wie Gold. | 

28. Und ſprach zu ihnen: Ihr feid heilig 
dem Herren; jo find die Gefäße auch heilig, 
dazu das frei gegebene Gilber und Gold, 
dem Herrn, eurer Bäter Gott. | 

29. So wachet und bewahret es, bis daß 
ihr’s dDarwäget vor den oberiten Prieſtern 
und Leviten und den Oberiten der Vater: 
häuſer in Israel zu Jeruſalem in die 
Kammern des Haufes des Herrn. 

30. Da nahmen die Prieiter und Leviten 
das gewogene Silber und Gold und die 
Gefäße, daß fie es brächten gen Jeruſalem 
zum Haufe unfers Gottes. 

31. Alſo brachen wir auf von dem Waffer 
Ahava am zwölften Tage des eriten Mo— 
nats, daß wir gen Serufalem zögen. Und 
die Hand unfjers Gottes war über uns 
und errettete uns von der Hand der Feinde 
und derer, die uns nachſtellten auf dem 
Wege. 

32. Und wir famen gen Jerufalem und 
blieben dajelbit drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage wurden dar- 
gewogen das Gilber und Gold und die 
Gefäße ins Haus unfers Gottes, unter die 
Hand des Priejters Meremoth, des Sohnes 
Urias, und mit ihm Gleafar, dem Sohn 
des Pinehas, und mit ihnen Sofabad, 
dem Sohn Jeſuas, und Noadja, dem 
Sohn Binnuis, den Lepiten, 

34. Nach Zahl und Gewicht eines jeg- 
lihen; und das Gewicht ward zu der 
Zeit alles aufgefchrieben. 

35. Und die Kinder der Gefangenfchaft, 
die aus der Gefangenschaft gefommen 
waren, opferten Brandopfer dem Gott Is— 
raels: zwölf Farren für das ganze Israel, 
fehsundneungzig Widder, fiebenundfiebzig 
Lämmer, zwölf Böde zum Gündopfer, 
alles zum Brandopfer dem Herrn. 

36. Und fieüberantworteten *des Königs 
Befehle den Amtleuten des Königs und 


Us unfers Gottes, welche der König den Landpflegern diesfeit des Waffers. 
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Esras Trauer 


Und diefe halfen dem Bolf und dem 
Haufe Gottes. *Kap. 7,12—26. 


Das 9. Kapitel. 


Heiraten mit fremden Weibern. Esras Trauer und 
Bußgebet 


L. Da das alles war ausgerichtet, traten 
zu mir die Oberſten und ſprachen: Das 
Volk Israel und die Prieſter und Leviten 
ſind nicht abgeſondert von den Völkern 
in den Ländern nach ihren Greueln, näm— 
lich der Kananiter, Hethiter, Phereſiter, 
Jebuſiter, Ammoniter, Moabiter, Agypter 
und Amoriter; 

2. Denn ſie *haben derſelben Töchter 
genommen ſich und ihren Söhnen und 
den heiligen Samen gemein gemacht mit 
den Völkern in den Ländern. Und Die 
Hand der Oberften und Ratsherren war 
die vornehmifte in dieſer Mifjetat. 

*V. 11. 12; Neh. 13, 23. 

3. Da ich ſolches hörte, *zerriß ic) mein 
Kleid und meinen Rod und raufte mein 
Haupthaar und Bartaus und faß bejtürzt. 
*1. Mofe 37, 34. 
A. Und es verfammelten ſich zu mir alle, 
die des Herrn Wort, des Gottes Israels, 
fürchteten, um der PVergreifung willen 
derer, die gefangen gewejen waren; und 
ic faß beftürzt bis an das Abendopfer. 
5. Und um das Abendopfer ftand id) 
auf von meinem Elend und zerriß mein 
Kleid und meinen Rod und fiel auf meine 
nie und breitete meine Hände aus zu 

dem Herrn, meinem Gott, 

6. Und ſprach: Mein Gott, ich *ſchäme 
mich und ſcheue mich, meine Augen auf- 
zuheben zu dir, mein Gott; denn Tunfre 
Miffetat ift über unfer Haupt gewachſen, 
und unsre Schuld ift groß bis in den 
Himmel. *Yan.9, 7.8. +Pf.38, 5. 

7. Bon der Zeit unfrer Bäter an find 
wir in großer Schuld gewefen bis auf 
diefen Tag, und um unfrer Miffetat willen 
find wir und unfre Könige und Priefter 
gegeben in die Hand der Könige in den 
ändern, ins Schwert, ins Gefängnis, 
in Raub und in Scham des Angefichts, 
wie es heutigestags geht. 

8. Nun aber ift einen Heinen Augenblid 
Gnade von dem Herrn, unjerm Gott, ge- 
ichehen, daß uns nod) Entronnene übrig- 
gelafjen find, daß er uns gebe einen *Nagel 
an feiner heiligen Stätte, daß unfer Gott 
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und Bußgebet, 


unfre Augen erleuchte und gebe uns ein 
wenig Leben, da wir Anechte find. *3er.22,23. 
9, Denn wir find Knechte, und unfer Gott 
bat uns nicht verlafjen, ob wir Knechte 
find, und hat Barmherzigkeit zu uns ge: 
neigt vor den Königen in Perſien, daß fie 
uns das Leben gelafjen haben und erhöht 
das Haus unfers Gottes und aufgerichtet 
feine Beritörung und uns gegeben einen 
* Zaun in Juda und Serufalem. *Zei. 5,5. | 
10. Nun, was follen wir jagen, unſer 
Gott, nach diefem, daß wir deine Gebote: 
verlajien haben, | — 
11. Die du durch deine Knechte, die Pro—— 
pheten, geboten haft und gefagt: Das’ 
Land, darein ihr fommt es zu erben, Üt 
ein *unreines Land durch die Unreinig- 
feit der Bölfer in den Ländern in ihren 
Greueln, womit fie es an allen Enden voll 
Unreinigfeit gemachthaben.*3. Moſe 18,24.28. 
12. So *follt ihr nun eure Töchter nit 
geben ihren Söhnen, und ihre Töchter 
ſollt ihr euren Söhnen nicht nehmen; und 
ſuchet nicht ihren Frieden noch ihr Outer 
ewiglich, auf daß ihr mächtig werdet un 
effet das Gut im Lande und vererbet ee 
auf eure Kinder ewiglich. *5. Noje 7,237 
13. Und nad) dem allem, was über und” 
gefommen ift um unfrer böfen Werfe uni 
großen Schuld willen, haft du, unſer Got 
unfre Miffetat verfchont und haft um 
eine Errettung gegeben, wie es da ftehl 
14. Gollten wir wiederum deine Ge’ 
bote Yaffen fahren, daß wir uns mi 
den Völkern diefer Greuel befreundeten 
Wirſt du nicht über uns zürnen, bis da 
es ganz aus fei, daß nichts übriges nor” 
feine Errettung fei? | —4 
15. Herr, Gott Israels, du biſt gerech 
denn wir find übriggeblieben als Erre 
tete, wie es heutigestags ſteht. Sieh 
wir find vor dir in unfrer Schuld; den” 
um deswillen ift nicht zu beftehen vor di 
Neh. 93 


Das 10, Kapitel. 


Die fremden Weiber werden von den Zöraefiten 
ausgefondert. a 


1. Und da Esra alfo betete und befann! 
weinte und vor dem Hauſe Gotteslag, far 
melten fich zu ihm aus Israel eine jehr gro " 
Gemeinde von Männern und Weibe” 
und Kindern; denn das Volk weinte jel 
2. Und Gechanja, der Sohn Jehie 


sl; 
Per: zer 


Pr * 


Buße des Volks. Verſprechen Esra 10. derer, die fremde Weiber hatten. 


us den Kindern Elam, antwortete und zeit, und man kann nicht draußen ſtehen; 
ac zu Esra: Wohlan, wir haben uns | jo it's auch nicht eines oder zweier Tage 
n unjerm Gott vergriffen,” daß wir | Werk; denn wir haben vielgemacht folcher 
emde Weiber aus den Bölfern des Lan- | Übertretung. 
es genommen haben. Nun, esift noch 14. Laßt uns unfere Oberiten beitellen 
Hoffnung für Israel über dem. für die ganze Gemeinde, daß alle, die 
3. ©o laßt uns nun einen Bund maden in unfern Städten fremde Weiber ge: 
nit unferm Gott, daß wir alle Weiber, | nommen haben, zu bejtimmten Zeiten 
ind die von ihnen geboren find, hinaus- | fommen, und die Ultejten einer jeglichen 
in nad) dem Rat des Herrn und derer, Stadt und ihre Richter mit ihnen, bis 
ie die Gebote unjers Gottes fürchten, daß von uns gewendet werde der Zorn 
5 man tue nad) dem Gejeß. unferes Gottes um diefer Sache willen. 
? So made dich auf, denn dir ge-| 15. (Nur Jonathan, der Sohn Afahels, 
ührt’s; wir wollen mit dir fein. Gei und Jahjeja, der Sohn Tifwas, festen 
jetroft und tue es! fi) dawider, und Mefullam und Gab- 
5. Da jtand Esra auf und nahm einen | thai, der Levit, halfen ihnen.) 
id von den Oberiten der Priefter und Le | 16. Und die Kinder der Gefangenfchaft 
ten und des ganzen Israels, daß fienach | taten alfo. Und der Prieſter Esra und 
ejem Wort tunfollten. Undfie ſchwuren. Männer, welche die Häupter ihrer Vater— 
6. Und Esra ſtand auf vor dem Haufe | häufer waren, alle mit Namen genannt, 
jottes und ging in die. Kammer Foha= | wurden ausgejondert und jegten jic am 
ans, des Sohnes Eljafibs. Und da er da- eriten Tage des zehnten Monats, zu er: 
in fam, aß er fein Brot und tranf fein forſchen diefe Sache; 
Baljer; denn er trug Leid um die Bergrei- | 17. Und fie richteten’s aus an allen 
mg derer, die gefangen gewefen waren. | Männern, die fremde Weiber hatten, bis 
7. Und fie ließen ausrufen durd) Zuda | zum erjten Tage des erſten Monats. 
{d Jerufalem zu allen, die gefangen ge: | 18. Und es wurden gefunden unter den 
oefer waren, daß fie ji) gen Jerufalem | Kindern der Prieſter, die fremde Weiber 
Hammelten. genommen hatten, nämlid) unter den 
‚ Und welcher nicht käme in drei Tagen | Kindern *Jeſuas, des Sohnes Jozadaks, 
« ‚dem Rat der Oberſten und Alteiten, | und feinen Brüdern: Maafeja, Eliefer, 
— Habe ſollte alle verbannt ſein und er Jarib und Gedalja. »Kap. 3,2; 9,2. 
{ jondert von der Gemeinde der Ge: | 19. Und fie gaben ihre Hand darauf, 
ingenen. daß fie die Weiber wollten ausitoßen und 
% Da verfammelten fi) alle Männer zu ihrem Schuldopfer einen Widder für 
das und Benjamins gen Zerufalem in ihre Schuld geben. 
1 Zagen, das iſt, am zwanzigiten Tage 20. Unter den Kindern Immer: Ha: 
5 neunten Monats. Und alles Bolf faß |nani und Gebadja. 
af der Straße vor dem Haufe Gottes) 21. Unter den Kindern Harim: Maa: 
nd zitterte um der Sache willen und |jeja, Elia, Semaja, Jehiel und Ufia. 
m Regen. 22. Unter den Kindern PBashur: El: 
. Und Esra, der Priefter, ftand auf und |jvenai, Maafeja, Ismael, Nathanael, 
ad) zu ihnen: Ihr habt euch vergriffen, | Joſabad und Eleafa. 
Bihr Fremde Weiber genommen habt, daß | 23. Unter den Leviten: Zofabad, Simei 
de Bee Ssraie nod) mehr machtet. | und Kelaja (er ift der Kelita), Pethahja, 
1. © befennet nun dem Herrn, eurer | Juda und Eliefer. 
€ Gott, und tut fein Wohlgefallen | 24. Unter den Sängern: Eljafib. Unter 
ſcheidet euch von den Bölfern des | den Torhütern: Sallum, Telem und Uri. 
und von den fremden Weibern.| 25. Bon Gsrael unter den Kindern 
2. Da antwortete die ganze Gemeinde | Pareos: Ramja, Zefia, Maldia, Mija- 
D fprady mit Tauter Stimme: Cs ge- min, Eleafar, Malchia und Benaja. 
wie du uns gejagt haft. 26. Unter den Kindern Elam: Matthanja, 
des Bolks ift viel und Regen: | Sadharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia. 
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Nehemia bittet Nehemia 1. 2. für erufalem. \ 


27. Unter den Kindern Gatthu: El- 34, Unter den Kindern Bani: Dacdei 
joenai, Eljaſib, Matthanja, Jeremoth, Amram, Uel, 


Sabad und Alfa. 35. Benaja, Bedja, Cheluhi, 
28. Unter den Kindern Bebai: Joha- 36. Banja, Meremoth, Eljafib, 
nan, Hananja, Sabbai und Athlai. 37. Matthanja, Matthnai, TJaefai, 


29. Unter den Kindern Bani: Mejullam, | 38. Bani, Binnui, Gimei, 1 
Malluch, Adaja, Jaſub, Seal und Jeremoth. 39. Selemja, Nathan, Adaja, al 
30. Unter den Kindern Bahath-Moab: | 40. Machnadbai, Safai, Garai, | 
Adna, Chelal, Benaja, Maafeja, Mat-| 41. Afareel, Selemja, Semarja, 
thanja, Bezaleel, Binnui und Manafje. | 42. Gallum, Amarja und Joſeph. 
31. Unter den Kindern Harim: Gliefer, | 43. Unter den Kindern Nebo: Jeiel 
Jiſſia, Malchia, Semaja, Simeon, Matthithja, Sabad, Sebina, gadkei 
32. Benjamin, Malluch und Semarja. Joel und Benaja. 

33. Unter den Kindern Hafum: Meatth: | 44. Diefe alle hatten fremde Weiber q 
nai, Matthattha, Sabad, Eliphelet, Sere- und waren etliche unter denfel 
mai, Manafje und Simei. ben Zaren: die Kinder getragen hatten 
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Das Buch Dehemia, 


Das 1. Kapitel. getan haben; und ich und meines Vater 
Nehemias Gebet für fein unglüdliches Vaterland. | Haus haben auch gefündigt. J 
1. Dies find die Geſchichten Nehemias, 7. Wir haben an dir mißgehandelt,d 

des Sohnes Hachaljas. Es gefchah im | wir nicht gehalten haben die Gebote, B | 

Monat Ehislev des zwanzigiten Jahres, fehle und Rechte, die du geboten je 

da ich war zu Suſan auf dem Schloß, | deinem Anecht Mofe. | 
2. Da fam Hanani, einer meiner Brüder, | 8. Gedenfe aber doc) des Wortes, da 

mit etlihen Männern aus Juda. Und ich du deinem Knecht Mofe geboteft un 
fragte fie, wie es den Juden ginge, die er- ſprachſt: Wenn ihr euch verfündigt, 
rettet und übrig waren von der Gefangen: | will ich euch unter die Bölfer ſtreuen. 
ſchaft, und wie es zu Jeruſalem ginge? 9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir un 
3. Und fie ſprachen zu mie: Die übrigen | haltet meine Gebote und tut fie, undo 
von der Gefangenschaft find dafelbit im |ihr *verjtoßen wäret bis an der Himm 

Lande in großem Unglüd und Schmach; | Ende, jo will ich euch doch von da wei 

die Mauern Serufalems find zerbrochen fammeln und will euch bringen an de 

und feine Tore mit Feuer verbrannt. Ort, den ich erwählt habe, daß mein Nam 

*2, Chron. 36, 19. - dafelbft wohne, *5. Moje30,4 

4. Da ich aber folche Worte hörte, lab 10. Gie find doc) ja deine Re un 
ich und weinte und trug Leid etliche Tage | dein Volk, die du erlöjt haft durch de 

und faftete und betete vor dem Gott des | große Kraft und mächtige Hand. 

Himmels “gap. 9,1; Csra9,3. | 11. Ach Herr, laß deine Ohren u 
5. Und ſprach: Ach Herr, Gott des | merfen auf das Gebet deines Aned) 

Himmels, *großer und fchredlicher Gott, und auf das Gebet deiner Anechte, ? 

derda hält ven Bund und die Barmherzig- da begehren deinen Namen zu fürchten 

feit denen, die ihn lieben und feine Gebote | und laß es deinem Knechte heute gr 

halten, *Rap.4, 8; Dan.9,4. | und gib ihm Barmherzigkeit vor di 
6. Laß doch deine Ohren aufmerfen und | Manne! Dennid) war des Königs Schenl 

deine Augen offen fein, daß du höreſt das Das 2. Kapitel. | 

Gebet deines Knechtes, das ich nun DOT Rehemia erlangt ot a Briefe, Gerufatem | 

dir bete Tag und Nacht für die Kinder | 

Israel, deine Anechte, und befenne die) 1. Im Monat Alan des — 

Sünden der Kinder Israel, die wir an dir Jahres des Königs Arthahſaſtha, da 
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Nehemia erlangt Gewalt, 
ih itand, hob id) den Wein auf und 
emKönig; und ich ſah traurig vor ihm. 
2. Da jprad) der König zu mir: Warum 
hit du jo übel? Du bift ja nicht krank? 
Yas ift’s nicht, fondern Du biſt jchwer- 
witig. Sch aber fürchtete mic) gar ſehr 


be ewiglich! Sollte ich nicht übel ſ ehen? 
die Stadt, da das Begräbnis meiner 
3äter iſt, liegt wüſte, und ihre Tore find 
it Feuer verzehrt. 

4. ſprach der König zu mir: Was 
yederit du denn? Da betete ich zu dem 
ott des Himmels 

5. Und jprad) zum König: Gefällt es 
m König und ijt dein Knecht angenehm 


zu der Gtadt des Begräbniſſes 
r Väter, daß ich fie baue. 
nd der König jprac zu mir und die 
igin, die neben ihm ſaß: Wie lange 
ir d deine Reife währen, und wann wirit 
 wiederfommen? Und es gefiel dem 
önig, Daß er mic) hinjendete. Und id) 
pi ihm eine bejtimmte Zeit 
. Und jprad) zum König: Oefällt es 
T Brönig, jo gebe man mir ‘Briefe 
Zandpfleger jenſeit des Wafjers, 
E fie mid) hinübergeleiten, bis ich 
mme nach Jude; 
Und Briefe an Afaph, den Holzfürſten 
önigs,daßer mir Holz gebe zu Balken 
Sforten an der Burg beim Tempel und 
rt Stadtmauer und zum Haufe, da ic) 
ehen joll. Und der König gab mir 
) der guten Hand. meines Gottes 
mir. *Esra 7,6. 
Ind da ich fam zu den Zandpflegern 
| des Wafjers, gab ich ihnen des 
35 Briefe. Und der König fandte 
mir Hauptleute und Reiter. 
Da aber das hörten Saneballat, 


ee, verdroß es fie jehr, daß 
mich gefommen wäre, der Gutes 
für die Kinder Israel. 


Kehemia 2. 3. 





Jeruſalem zu bauen. 


13. Und ich ritt zum Taltor aus bei der 
Naht und gegen den Dradenbrunnen 
und an das Miſttor; und es tat mir wehe, 
daß die Mauern Jeruf alems eingerifjen 
waren und die Tore mit euer verzehrt. 

14. Und ging hinüber zu dem *Brunnen- 
tor und zu des Königs Teich; und war da 
nicht Raum meinem Tier, daß es unter 
mir hätte gehen können. *Kap. 3, 15. 

15. Da zog ic) bei Nacht den Bad) hinan, 
und es tat mir wehe, die Mauern alfo zu 
jehen; und fehrte um und fam zum Tal- 
tor wieder heim. 

16. Und die Oberſten wußten nicht, wo 
ic) hinging oder was ich machte; denn 
ic) hatte bis daher den Juden und den 


F jo wolleſt du mich ſenden nach Prieſtern, den Ratsherren und den 


Oberſten und den andern, die am Werk 
—* nichts geſagt. 

d id) ſprach zu ihnen: — —8 
nei darin wir find, daß I 
rufalem wüſte liegt und feine Tore And 
mit euer verbrannt; fommt, laßt uns 
die Mauern Zerufalems bauen, daß wir 
nit mehr eine Schmach feien. 

18. Und fagte ihnen an die Hand meines 
Gottes, die gut über mir war, dazu die 
Worte des Königs, die er zu mir geredet 
hatte. Und fie ſprachen: So laßt uns auf 
fein und bauen! Und ihre Hände wurden 
geſtärkt zum Guten. 

19. Da aber das Ganeballat, der Horo- 
niter, und Tobia, der ammonitifche Knecht, 
und Gejem, der Araber, hörten, fpotteten 
fie unfer und verachteten uns und ſpra— 
chen: Was ijt das, das ihr tut? Wollt ihr 
von dem König abfallen? 

20. Da antwortete ich ihnen und ſprach: 
Der Gott des Himmels wird es uns ge- 
lingen lafjfen; denn wir, feine Knechte, 
haben uns aufgemacht und bauen; ihr 


| ‚aber habt *fein Zeil noch Recht nod) 
e Horoniter, und Tobia, der ammo- 


Gedächtnis in Jeruſalem. Eph. 2, 12. 


Das 3. Kapitel. 


Beſchreibung des —— der Stadtmauer von 


And da id) gen Jeruſalem kam und 1. Und Eljafib, der Hoheprieſter, machte 








4 Tage da gewejen war, 

2. Machte ich mich des Nachts auf und 
Männer mit mir; denn ich jagte fei- 
Menſchen, was mir mein Gott einge» 


ſich auf mit feinen Brüdern, den Brieitern, 


und fie bauten das Schaftor; fie heiligten 
es und feßten feine Türen ein; fie heilig- 


‚ten es aber bis an den Turm Mea, bis 
atte zu tun an Jerufalem; und war an den Turm Hananeel. 
mit mir, ohne das,darauf ichritt. | 2. Neben ihm bauten die Männer von 
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Nehemia betreibt den Bau 


Sohn Imris. 

3. Uber das Fiſchtor bauten die Kinder 
von Senaa; jie dedten es und fegten feine 
Türen ein, Schlöffer und Riegel. 

4. Neben ihnen baute Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohnes des Haffoz. 
Neben ihnen baute Mefullam, der Sohn 
Berechjas, des Sohnes Mejejabeels. Ne— 
ben ihnen baute Jadof, der Sohn Baanas. 
5. Neben ihnen bauten die von Thefoa; 
aber ihre Bornehmeren bradten ihren 
Hals nicht zum Dienſt ihrer Herren. 

6. Das alte Tor baute FJojada, der Sohn 
Bafeahs, und Mefullam, der Sohn Be- 
ſodjas; fie deckten es und jegten ein feine 
Türen und Schlöffer und Riegel. 

7. Neben ihnen bauten Melatja von 
Gibeon und Jadon von Meronoth, die 
Männer von Gibeon und von Mizpa 
am Stuhl des Zandpflegers diesſeit des 
Waflers. 

8. Daneben baute Ufiel, der Sohn Har- 
hajas, der Goldfcehmied. Neben ihm baute 
Hananja, der Sohn der Salbenbereiter; 
und fie bauten aus zu Jeruſalem bis an 
die breite Mauer. 

9, Neben ihm baute Rephaja, der Sohn 
Hurs, der Oberite des halben Kreijes von 
Serufalem. 

10. Reben ihm baute Jedaja, der Sohn 
Harumaphs, gegenüber feinem Haufe. 
Neben ihm baute Hattus, der Sohn 
Hafabnejas. 

11. AberNtalchia, der Sohn Harims, und 
Haffub, ver Sohn Bahath-Moabs, bauten 
ein anderes Stück und den Ofenturm. 

12. Daneben baute Sallum, der Sohn 
des Halohes, der Dberjte des andern 
halben Kreifes von Zerufalem, er und 
jeine Töchter. 

13. Das Taltor bauten Sn und 
die Bürger von Ganoah; fie bauten’s 
und jegten ein jeine Türen, Schlöffer 
und Riegel, und taufend Ellen an der 
Mauer bis an das Miittor, 

14. Das Milttor aber baute Malchia, der 
Sohn Rechabs, der Oberſte des Kreifes 
von Beth-Cherem; er baute es und jeßte 
ein feine Türen, Schlöffer und Riegel. 

15. Aber das Brunnentor baute Gal- 
lun, der Sohn Chol:Hofes, der Oberite 
des Kreifes von Mizpa; er baute es und 
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Jericho; und daneben baute Sakkur, der deckte es und fette ein feine Türen, Schlöſ⸗ 
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der Mauern und Tore Jeruſalems. “ ; 


fer und Riegel; dazu die Mauer am*Teich 
Siloah bei dem Garten des Königs bis 
an die Stufen, die von der Stadt Davids 
herabgehen. o0h. 9. 
16. Nach ihm baute Nehemia, der Sohn 
Asbuks, der Oberſte des halben Kreiſes 
von Beth-Zur, bis gegenüber den Grä— 
bern Davids und bis an den Teich, den 
man gemacht hatte, und bis an das Haus, 
der Helden. J 
17. Nach ihm bauten die Leviten, Re— 
hum, der Sohn Banis. Neben ihm 
baute Haſabja, der Oberſte des halben 
Kreijes von Kegila, für jeinen Kreis. 
18. Rad) ihm bauten ihre Brüder, Bav— 
vai, der Sohn Henadads, der Oberfte 
des andern halben Kreifes von Kegila. 
19, Neben ihm baute Ejer, der Sohn 
Jeſuas, der Oberite zu Mizpa, ein anderes 
Stücd den Winkel hinan gegenüber dem 
Zeughaus. | 
20. Nach ihm auf dem Berge baute 
Baruch, der Sohn Gabbais, ein anderes 
Stüd vom Winfel bis an die Haustür 
*Cljafibs, des Hohenprieiters. Tl. 
21. Nach ihm baute *Meremoth, der 
Sohn des * Sohnes des Hatkoz 
ein anderes Stück von der Haustin 
Eljaſibs bis an das Ende des Haufe 
Eljaſibs. *Esra 8,3. 
22. Nach ihm bauten die Prieſter, dir 
Männer aus der Gegend. 
23. Nach) dem baute Benjamin uni 
Haſſub, gegenüber ihrem Haufe. ach 
dem baute Aſarja, der Sohn Maaſejas, de 
Sohnes Ananjas, neben ſeinem Hauſe 
24. Nach ihm baute Binnui, der Soh 
Henadads, ein anderes Stück vom Hauf 
Aſarjas bis an den Winkel und bis ai 
die Ede. | 
25. Balal, der Sohn Ufais, ——— » 
dem Winkel und dem oben Turm, de 
vom Königshaufe herausfieht bei der 
*Kerkerhofe. Nah ihm Pedaja, de 
Sohn des Pareos. *Zer. 32,2; 3,17 
26. Die Tempelfnechte aber wohnte” 
am Ophel.bis an das Wafjertor gege” 
Morgen, da der Turm herausfieht. 
27. Nach dem bauten die von Theko 
ein anderes Stück gegenüber dem große 
Turm, der herausfieht, und bis an » Bu 
Mauer des Ophel. | 


_ 



































Born der Widerſacher. 


m 2. Kon. 11,16. 

29. eu baute Zadof, der Sohn 
mmers, gegenüber feinem Haufe. Nach 

im baute Semaja, der Sohn Gedyanjas, 

er Hüter des Tores gegen Morgen. 

Nach ihm baute Hananja, der Sohn 
jas, und Hanun, der Sohn Za- 

J der ſechſte, ein anderes Stück. 

ihm baute Meſullam, der Sohn 
ne gegenüber feiner Kammer. 

31. Rad) ihm baute Malchia, der Sohn 

es Goldſchmieds, bis an das Haus der 
empelknechte und der Krämer, gegen- 

ber dem Ratstor und bis an den Göller 

‚der Ede. 

Und zwifhen dem Göller an der 

E dem Schaftor bauten die Gold- 

ede und die Krämer. 

[4, 1.] Da aber Saneballat hörte, 
wir die Mauer bauten, ward er 
emig und ſehr entriiftet und *ipottete 
 Zuden "Rap. 2, 19, 
34. [2.] Und ſprach vor feinen Brüdern 
nd den Mächtigen zu’ Samaria: Was 
ihen die ohnmächtigen Juden? Wird 
am fie jo laſſen? Werden fie opfern? 
Berden fie es diefen Tag vollenden? 

den fie die Steine lebendig machen, 

e Schutthaufen und verbrannt find? 

3. 13.1 Uber Tobia, der Ammoniter, 
m ihm ſprach: Laß fie nur bauen; 
n Füchſe hinaufzögen, die zerriffen 

Fi jteinerne Mauer. 


d wir! *Kehre ihren Hohn auf ihren 
N daß du fie gebeft in Beratung im 
imde ihrer Gefangenschaft. “Pf. 7,17. 

1. [5. ] Dede ihre Miffetat nicht zu und 
Sünde vertilge nicht vor dir, denn 
aben vor den Bauleuten did) erzürnt. 
8. [6.] Aber wir bauten die Mauer 


halbe Höhe. Und das Volk gewann 
* zu arbeiten. 
Das 4. Kapitel. 


Bau geht ee des 2* und des 
Wwerſtandes fort 


A 


—* 
fr. ] Da aber Saneballat und Tobia 
die Araber und Ammoniter und 
er hörten, daß die Mauern zu 


Kehemia 3. 4. 


: | . Aber von dem *Roßtor an bauten | fie die Lücken angefangen hatten zu ver- 
ie P ein jeglicher gegenüber ſei- ſchließen, wurden fie jehr zornig 





Die Juden bauen gerüftet. 


2. [8.] Und machten allefamt einen 
Bund zu Haufen, daß fie fümen und 
jtritten wider Jerufalem und richteten 
darin Berwirrung an. 

3. [9.] Wir aber beteten zu unferm 
Gott und jtellten Hut gegen fie Tag 
und Nacht vor ihnen. 

4. [10.] Und Juda ſprach: Die Kraft der 
Träger iſt zu ſchwach und des Gchuttes 


it zu viel, wir können an der Dauer 


nicht bauen. 

5. [11.] Unfre Widerfadher aber ge- 
dachten: Gie jollen’s nicht wilfen noch 
jehen, bis wir mitten unter fie fommen 
und fie erwürgen und das Werf hindern. 

6. [12.] Da aber die Juden, die neben 
ihnen wohnten, famen und fagten’s uns 
wohl zehnmal, aus allen Orten, da fie 
um uns wohnten, 

7.[13.] Da ftellte ic) unten an die Örter 
hinter der Mauer in die Gräben das 
Bolt nad ihren Gefchlechtern mit ihren 
Schwertern, Spießen und Bogen. 

8. [14.] Und id) befah es und machte 
mich auf und fprad) zu den Ratsherren . 
und Oberiten und dem andern Bolf: 
Fürchtet euch nicht vor ihnen; gedenfet 
an den *großen, fehredlichen Herrn, und 
Itreitet für eure Brüder, Söhne, Töchter, 
Weiber und Häufer! "Rap. 1,5. 

9. [15.] Da aber unfere Feinde hörten, 
daß es uns fund war geworden *und 
Gott ihren Rat zunichte gemacht hatte, 


6. [4.] Höre, unfer Gott, wie verachtet | kehrten wir alle wieder zur Mauer, ein 


jeglicher zu feiner Arbeit. Siob 5, 12. 
10. [16.] Und es gefchah hinfürder, daß 
der Zünglinge die Hälfte taten die Arbeit, 
die andere Hälfte hielten Spieße, Schilde, 
Bogen und Panzer. Und die Oberiten 
jtanden hinter dem ganzen Haufe Juda, 
11. [17.] Die da bauten an der Dauer, 


d fügten fie ganz aneinander bis an Und die da Laſt trugen von denen, Die 


ihnen aufluden, mit einer Hand taten 
fie die Arbeit und mit der andern hielten 
fie die Waffe. 

12. [18.] Und ein jeglicher, der da baute, 
hatte fein Schwert an feine Lenden ge- 
gürtet und baute alfo; und der mit der 
Poſaune blies, war neben mir, 

13. [19.] Und ich fprad) zu den Rats: 


em zugemadt wurden und daß | herren und Oberften und zum andern 
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Bejchwerden der Armen. 


Volk: Das Werf ift groß und weit und 
wir find zeritreut auf der Mauer, ferne 
voneinander. 

14.[20.] An welchem Ort ihr nun die Bo- 
faune tönen hört, dahin verfammelt euch 
zu uns. Unjer Gott wird für uns ſtreiten. 


15. [21.] So arbeiteten wir am Werf, ihr tut. 


und ihre Hälfte hielt die Spieße von 
dem Aufgang der Morgenröte, bis die 
Sterne hervorfamen. 

16. [22.] Auch ſprach ic) zu der Zeit 
zum Volk: Ein jeglicher bleibe mit feinen 
Leuten über Nacht zu Jeruſalem, daß fie 
uns des Nachts der Hut und des Tages 
der Arbeit warten. 

17.[23.] Aber ich und meine Brüder und 
meine Leute und die Männer an der Hut 
hinter mir, wir zogen unfre Kleider nicht 
aus; einjeglicher ließ Das Baden anftehen. 

Das 5. Kapitel. 


Nehemia fuf die Befchwerden der Armen ab. Geine 
ineigennügigfeit als Statthalter. 


1. Und es erhob fich ein großes Ge- 
fchrei des Bolfs und ihrer Weiber wider 
ihre Brüder, die Juden. 

2. Und waren etliche, die da ſprachen: 
Unſrer Söhne und Töchter find viel; laßt 


uns Öetreide nehmen und ejjen, daß wir habt, daß er ſei ausgeſchüttelt und — 


leben. 


3. Aber etliche ſprachen: Laßt uns unſre und lobte den Herrn. Und das Volktatalſo 
ücker, Weinberge und Häufer verſetzen 14. Auch von der Zeit an, da mir be 2 
er Getreide nehmen in der Teuerung. |fohlen ward ihr Sandpfleger zu fein im 

4. Etliche aber ſprachen: Wir haben Lande Juda, nämlich vom zwanzigiten” 
Geld entlehnt zum Schoß für den König wii an bis in das zweiunddreißigit 


auf unfre Äcker und Weinberge; 


5. Nun ift doch wie unſrer Brüder | zwölf Jahre, nährte ich mid) 
Leib auch unfer Leib und wie ihre Kinder | Brüder nicht von der Zandpfleger sa 


unsre Rinder, und fiehe, wir müfjen unfre 
Söhne und Töchter unterwerfen dem 
Dienft undfindfchon unfrer Töchter etliche 
unterworfen, und it fein Vermögen in 
unfern Händen, und unfere Acker und 
Weinberge find der andern geworden. 

6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörte, ward ich ſehr zornig. 

7. Und mein Herz ward Rats mit mir, 
daß ich fchalt die Natsherren und die 
Oberſten und ſprach zu ihnen: Wollt ihr 
einer auf den andern *Wucher treiben? 
Und ich brachte eine große Gemeinde 
wider fie zufammen *2. Moſe 22, 24. 

8. Und ſprach zu ihnen: Wir haben 


unsre Brüder, die Juden, erfauft, die den | 18. Und man gebrauchte für wi De 
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Nehemia als Landpfleger. — 
Heiden verkauft waren, nach) unſerm Ver— 
mögen; und ihr wollt auch eure Brüder: 
verfaufen und fie follen uns verfauft 
werden? Da fchwiegen fie und fanden 
nichts zu antworten. 

9. Und ic) ſprach: Es ift nicht gut, was. 
Solltet ihr nicht in der Furcht 
Gottes wandeln um des Hohnes willen! 
der Heiden, unjrer Feinde? | 

10. Ic und meine Brüder und meine, 
Leute haben ihnen auch Geld geliehen 
und Öetreide; laßt uns doc) diefe Schuld 
erlaſſen. 

11. So gebt ihnen nun heutigestags 
wieder ihre Acker, Weinberge, Olgärten 
und Häuſer und den Hundertſten am 
Gelde, am Getreide, am Moft und am 
DI, den ihr von ihnen zu fordern habt. 

12. Da fpradhenfie: Wir wollen’s wieder: 
geben und wollen nichts von ihnen for— 
dern und wollen tun, wie du gejagt haft. 
Und ich rief die Priefter und nahm einem 
Eid von ihnen, daß fie alſo tun follten. 

13. Auch jehüttelte ich meinen Buſen 
aus und ſprach: Alfo fchüttele Gott aus 
jedermann von jeinem Haufe und von 
jeiner Arbeit, der dies Wort nicht hand: 


Und die ganze Gemeinde ſprach: Amen! 


Fahr des Königs Arthahfaftha, das it | 
und meine 


15. Denn die vorigen Zandpfleger, Die 
vor mir gewefen waren, hatten das Boll 
befchwert und hatten von ihnen genom 
men Brot und Wein, dazu auch vierzic 
Silberlinge; auch waren ihre Leute mio 
Gewalt gefahren über das Bolf. Ich ta’ 
aber nicht alfoumder Furcht Gottes willer 

16. Auch arbeitete ic) an der Maue 
Arbeit und faufte feinen Ader; und allı 
meine Leute mußten dafelbit an die Ur { 
beit zuhauf fommen. 

17. Dazu waren der Juden und Ober 
ten hundertfünfzig an meinem uch 
und die zu uns famen aus den Heide | 
die um uns her find. 


Fi: 










Argliſt der Gegner. Kehemia 5—7. Vollendung der Mauer, 


Tages einen Ochjen und fechs erwählte| 10. Und ich fam ins Haus Gemajas, 

Schafe und Vögel und je innerhalb zehn | des Sohnes Delajas, des Sohnes Me- 
Sagen allerlei Wein die Menge. Dennod)  hetabeels; und er hatte fich verjchloffen 
orderte ich nicht der Zandpfleger Koft, und ſprach: Laß uns zufammentommen 
denn der Dienjt war jchwer auf dem Volk. im Haufe Gottes mitten im Tempel und 
19. Gedenfe *mir, mein Gott, zumbejten | die Türen des Tempels zufchließen; denn 
alles, was ic) diefem Volk getan habe. |fie werden kommen dic zu erwürgen, 
*Kap. 13, 14.22.31. | und werden bei der Nacht fommen, daß 


= Das 6. Kapitel. ‚fie did) erwürgen. 
11. Ich aber ſprach: Sollte ein folcher 
J —— Ike" Srabonmier. ——— | Dann fliehen? Sollte ein folcher yes; 


. Und da Ganeballat, Tobia und Ge- wie ich bin, in den Tempel gehen, daß 
m, der Araber, und unjreanderen Feinde |er lebendig bleibe? Ich will nicht hinein- 
uhren, daß ic) die Mauer gebaut hatte | gehen. 
nd feine Lücke mehr dran wäre, wie- | 12. Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht 
wohl ic; die Türen zu der Zeit noch geſandt hatte. Denn er jagte wohl Weis- 
ht eingehängt hatte in den Toren, ſagung auf mich; aber Tobia und Gane- 
2. Sandten Saneballat und Gejem zu ballot hatten ihm Geld gegeben. 
ir und ließen mir jagen: Komm und 13. Darum nahm er Geld, auf daß ich 
(aß uns zufammenfommen in den Dör- mic fürchten follte und alfo tun und 
en in der Fläche Ono. Gie gedach- | *ündigen, daß ſie ein böfes Gerücht hätten, 
n mir aber Böjes zu tun. damitfie mich läftern möchten. *4. Moſe 18, 7. 
3. Ich aber fandte Boten zu ihnen und 14. *Gedenfe, mein Gott, des Tobia 
jeß ihnen jagen: Sch habe ein — — Saneballat nach dieſen feinen Wer: 
deihäft auszurichten, ich kann nicht hin- ‚fen, auc) der Prophetin Noadja und der 
bfommen; es möchte das Werf nach andern Propheten, die mich) wollten ab- 
iben, wo ich die Hand abtäte und zu  fchreden. *Rap. 3, 36. 37. 
binabzöge. 15. Und die Mauer ward fertig am 
1. Ge fandten aber viermal zu mir auf | fünfundzwanzigiten Tage des Monats 
e Weile, und ich antwortete ihnen auf | Elul in zweiundfünfzig Tagen. 
eife. 16. Und daalle unfere Seinde das hörten, 
. Da jandte Saneballat zum fünften: | fürchteten ſich alle Heiden, die um uns her 
zu mir feinen Diener mit einem | waren, und der Mut entfiel ihnen; denn 
Brief in feiner Hand. fie merften, daß dies Werf von Gott war. 
Darin war gefchrieben: Es ift vor 17. Auch waren zu derfelben geit viele 
Heiden gefommen und Gejem hat’s der Oberſten Judas, deren Briefe gingen 
‚ daß du und die Juden gedentet zu Tobia und von Tobia zu ihnen. 
by fallen, darum du die Mauer bauft, | 18. Denn ihrer waren viel in Juda, die 
md du wolleit alfo ihr König werden; ihm gefchworen waren; denn er war ein 
Esra 4,12. Eidam Sechanjas, des Sohnes Arahs, 
1. Und du habeft dir Propheten be- | und fein Sohn Johanan hatte die Toch- 
It, die von dir ausrufen follen zu Je- ter Mejullams, des Sohnes Berechjas. 
m und jagen: Er ijt der gonig 19. Und ſie ſagten Gutes von ihm vor 
Nun, ſolches wird vor den Kö- mir und brachten meine Reden aus zu 
j fommen. So fomm nun und laß ihm. So fandte denn Tobia Briefe, mic) 
en ratichlagen. Dieb abzufchreden. 
3 aber fandte zu ihm und ließ ihm Sas 7. Kapitel 
Solches ift nicht geichehen, was du ne Ah urn ER 
; du haft es aus deinem Herzen erdadht. Wi; Ge rehblitge Be Ieräge, — 
fie alle wollten uns furchtſam 1. Da wir nun die Mauer gebaut hat— 
undgedadjten: Giefollen die Hand | ten, hängte id) die Türen ein und wurden 
vom Geichäft, daß es nicht fertig | beitellt die Torhüter, Sänger und Zeviten. 
Uber nun, ftärfe meine Hände! 2, And id) gebot meinem Bruder Ha- 
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Berzeihnis und Anzahl Kehemia 7. der aus der Gefangenfchaft J 


nani und Hananja, dem Burgvogt zu Je | 18. Der Kinder Adonikam ſechshundert 
ruſalem (denn er war ein treuer Mann ſiebenundſechzig. 
und gottesfürchtig vor vielen andern), | 19. Der Kinder Bigevai zweitaufend- 
3. Und fprad) zu ihnen: Man fol die | jiebenundfechzig. | 
Tore Jeruſalems nicht auftun, bis daß | 20. Der Kinder Adin fechshundertfünf | 
die Sonne heiß wird; und wenn man | undfünfzig. 
noch auf der Hut fteht, fol man die 21. Der Kinder Ater von Hiskia acht: 
Türen zufchlagen und verriegeln. Und | undneungig. i 
es wurden Hüter beitellt aus den Bür-| 22. Der Kinder Hafum dreihundert: 
gern Jerufalems, ein jeglicher auf feine | achtundzwanzig. | | 
Hut feinem Haufe gegenüber. 23. Der Kinder Bezai dreihundertvier- 
4. Die Stadt aber war weit von Raum | undzwanzig. 
und groß, aber wenig Bolt darin und | 24. Der Kinder Hariph hundertzwölf, i 
die Häufer waren nicht gebaut. 25. Der Kinder von Gibeon fünfund⸗ 
5. Und mein Gott gab mir ins Herz, neunzig. | 
daß ich verfammelte die Ratsherren und | 26. Der Männer von Bethlehem und 
die Oberften und das Bolf, fie zu ver: Netopha hundertachtundachtzig. 
zeichnen. Und ic) fand das Gefchledhts- | 27. Der Männer von Anathoth hun⸗ 
regiſter derer, die vorhin heraufgekom- dertachtundzwanzig. 
men waren, und fand darin geſchrieben: 28. Der Männer von Beth-Asmaveth 
(V. 6-73: vgl. Esra 2.) zweiundpierzig. | 
6. Dies find die Kinder der Landichaft, | 29. Der Männer von n Kirjath- -Jearim, 
die heraufgefommen find aus der Ge- | Kaphira und Beeroth jiebenhundertdrei- 
fangenfchaft, die Nebufadnezar, der Kö- | undvierzig. 
nig zu Babel, hatte weggeführt und die| 30. Der Männer von Rama und Gebe 
wieder gen Serufalem und nad) Juda | jehshunderteinundzwangzig. 
famen, ein jeglicher in feine Stadt, 3l. Der Männer von Michmas hun’ 
7. Und find gefommen mit Serubabel, | dertzweiundzwangzig. 4 
Zefua, Nehemia, Afarja, Raamja, Naha- 32. Der Männer von Beth-El und U” 
mani, Mardochai, Bilfan, Mispereth, hundertdreiundzwanzig. ? 
Bigevai, Nehum und Baana. Dies iſt 33. Der Männer vom ‚andern Nebı 
die Zahl der Männer vom Bolk Israel: | zweiundfünfzig. 4 
8. Der Kinder Pareos waren zwei- 34. Der Kinder des andern Glan” 
taufendeinhundertzweiundfiebzig. taufendzweihundertvierundfünfzig. | 
9. Der Kinder Gephatja dreihundert- 35. Der Kinder Harim dreihundert 


ö—jr — —— — — — — — —— ——— —— — — — — — — — 


zweiundſiebzig. zwanzig. | 
10. Der Kinder Arah jechshundertzwei: | 36. Der Kinder von Jericho dreihur 
undfünfzig. dertfünfundvierzig. 


11. Der Kinder Bahath-Moab, von den | 37. Der Kinder von Lod, Hadid umi 
Kindern Jefua und Ioab zweitaufend- Ono fiebenhunderteinundzwangzig. 


achthundertachtzehn. 38. Der Kinder von Genaa dreitaufend 
12. Der Kinder Elam tauſendzwei· neunhundertdreißig. a 
hundertvierundfünfzig. 39. Die Priefter: Der Kinder Jedaje 
13. Der Kinder GSatthu achthundert- vom Haufe Jeſua, neunhundertdreiuni 
fünfundoierzig. ſiebzig. 1 
14. Der Kinder Sakkai ſiebenhundert- 40. "De Kinder Immer taufendzwe 
fechzig. undfünfzig. a 
15. Der Kinder Binnui jehshundert: | 41. Der Kinder. Bashur taufendzwe” 
achtundpierzig. hundertjiebenundvierzig. VE 
16. Der Kinder Bebai fechshundert: | 42. Der Kinder Harim taufendfiebzehi” 
achtundzwangzig. 43. Die Leviten: Der Kinder Jeſu 
17. Der Kinder Asgad zweitaufjend= | von KRadmiel, von den Kindern ij 
dreihundertzweiundswangig. | vierundfiebzig. | 
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Zurückgekehrten. Nehemia 7. 8. Zahl des Volks. 


44. Die Sänger: Der Kinder Aſaph 64. Dieſe ſuchten ihr Geburtsregiſter; 
hundertachtundvierzig. und da fie es nicht fanden, wurden fie 
45. Die Torhüter waren: Die Kinder | untüchtig geachtet zum Priejtertum. 
allum, die Kinder Ater, die Kinder | 65. Und derLandpfleger ſprach zuihnen, 
Zalmon, die Kinder Akkub, die Kinder |fie follten nicht eſſen vom Hochheiligen, 
Hatita, die Kinder Sobai; allefamt hun- |bis daß ein Prieſter auffäme mit dem 
dertahtunddreißig. Licht und Recht. | 


46. Die Tempelfnechte: DieKindergiha,| 66. Der ganzen Gemeinde wie ein 
die Rinder Hafupha, die Kinder Tabbaoth, | Mann waren zweiundvierzigtaufenddrei- 
47. Die Kinder Keros, die Rinder Gia, | hundertfechzig; 

die Kinder Padon, 67. Ausgenommen ihre Anechte und 

48,. Die Kinder Lebana, die Kinder | Mägde, derer waren jiebentaujenddrei- 
Hagaba, die Kinder Galmai, hundertjiebenunddreißig; dazu zweihun- 
49, Die Kinder Hanan, die Kinder | dertfünfundvierzig Sänger und Gänge: 
Biddel, die Kinder Gahar, rinnen. | 
50. Die Kinder Reaja, die Kinder Rezin, | 68. Und fie hatten fiebenhundertjechs- 
die Kinder Nekoda, unddreißig Roffe, zweihundertfünfund- 
51. Die Kinder Gaffam, die Kinder Ufa, | vierzig Maultiere, | 
Ye Kinder Pefeah, 69. Bierhundertfünfunddreißig Kamele, 
52. Die Rinder Befai, die Kinder der | jechstaufendjiebenhundertzwanzig Eſel. 
Meuniter, die Kinder der Nephufiter, | 70. Und etliche Oberſten der Vater— 
53. Die Kinder Bafbuf, die Kinder häufer gaben zum Werk. *Der Land- 
dakupha, die Kinder Harhur, pfleger gab zum Schaf taufend Gold- 
4. Die Kinder Bazlith, die Kinder gulden, fünfzig Beden, fünfhundert- 
a, die Kinder Harfa, dreißig Prieſterröcke. 2,65, 
>. Die Kinder Barfos, die Kinder 71. Und etliche Oberften der Bater- 
ifera, die Kinder Themah, bäufer gaben zum Schatz fürs Werk 
56. Die Kinder Neziah, die Kinder  zwanzigtaufend Goldgulden, zweitau- 
datir Ä jendzweihundert Pfund Silber. 

7. Die Kinder der Knechte Salomos | 72. Und das andere Bolf gab zwanzig- 
Haren: Die Kinder Sotai, die Kinder |taufend Goldgulden und zweitaufend 
—* die Kinder Perida, Pfund Silber und fiebenundfedzig 
8. Die Kinder Jaala, die Kinder | Priefterröce. 

Jarkon, die Kinder Giddel, 73. Und die Priefter und die Leviten, 

9. Die Kinder Sephatja, die Kinder | die Torhüter, die Sänger und die vom 
yattil, die Kinder Pochereth von Ze- Volk und die Tempeltnechte und ganz 
ee: IEnecht aan ‚Israel jegten ſich in ihre Städte, 

DW, empeltnechte un Inder D 8. K itel 
et Knechte Salomos waren dreihundert- — — —— 

Ba (ee Bere 
Öl. Und Ddiefe —* auch mit herauf Da nun herzukam der ſiebente Monat 

Thel-:Melah, el-Harjfa, Cherub, | und die Kinder Israel in ihren Städten 
don und Immer, aber fie fonnten | waren, verfammelte fi) das ganze Volt 
Mt anzeigen ihr Baterhaus noch ihr | wie ein Mann auf die breite Gaffe vor 
eihledht, ob fie aus Israel wären: dem Waffertor und ſprachen zu *Esra, 
2. Die Kinder Delaja, die Kinder | dem Schriftgelehrten, daß er das Bud) 
obia, und die Kinder Nekoda fec)s- | des Geſetzes Mofes holte, das der Herr 
u wehunduierig, Israel geboten hat. "Cora 7, 6. 

Und von den Prieftern waren die 2. Und Esra, der Priefter, brachte das 
inder Habaja, die Kinder Hakkoz, die Geſetz vor die Gemeinde, Männer und 

Barfillai, der aus den Töchtern | Weiber und alle, die es vernehmen 
ais, des Gileaditers, ein Weibnahm | konnten, am eriten Tage des fiebenten 
m ward nad) ihrem Namen genannt. Monats, 5. Mofe 31, 10-13, 


Ph. 
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Esta predigt. Das Bolf 


Nehemia 8.9. 


wird getröftet. Laubhüttenfeſt. J— | 


3. Und las daraus auf der breiten Gaffe, | die Worte veritanden, die man ihnen 
die vor dem Waſſertor ift, vom lichten | hatte fundgetan. | 


Morgen an bis auf den Mittag, vor 
Mann und Weib und wer’s vernehmen 
fonnte. Und des ganzen Bolfs Ohren 
waren zu dem Gejegbuch gekehrt. 

4, Und Esta, der Schriftgelehtte, jtand 
auf einem hölzernen, hohen Stuhl, den 
fie gemadt hatten, zu predigen, und 
ftanden neben ihm Matthithja, Sema, 
Anaja, Uria, Hilfia und Maaſeja zu 
feiner Rechten; aber zu feiner Linfen 
Pedaja, Mifael, Maldia, Hafum, Has- 
baddana, Sacharja und Mefullam. 

5. Und Esta tat das Bud) auf vor dem 
ganzen Bolf, denn er ragte über alles 
Volk; und da er’s auftat, ftand alles Volk. 

6. Und Esra lobte den Herrn, den 
großen Gott. Und alles Bolf antwortete: 
Amen, Amen! mit ihren Händen empor, 
und neigten ſich und beteten den Herrn 
an mit dem Antliß zur Erde. 

7. Und Jeſua, Bani, Gerebja, Jamin, 


Akkub, Sabthai, Hodia, Maafeja, Kelita, | jegli 


Afarja, Joſabad, Hanan, Belaja und die 
L2eviten machten, daß das Bolf aufs 
Gefeß merkte; und das Volk ftand auf 
feiner Gtätte. 

8. Und fie lajen im Geſetzbuch Gottes 
klar und verſtändlich, daß man verſtand, 
was geleſen ward. 

9. Und Nehemia, der da iſt *der Land— 
pfleger, und Esra, der Prieſter, der 
Schriftgelehrte, und die Leviten, die das 
Volk aufmerken machten, ſprachen zu 
allem Volk: Dieſer Tag iſt heilig dem 
Herrn, eurem Gott; darum ſeid nicht 
traurig und weinet nicht. Denn alles 
Volk weinte, da ſie die Worte des Ge— 
ſetzes hörten. *Kap. 5, 14. 

10. Darum ſprach er zu ihnen: Gehet 
hin und eſſet das Fette und trinfet das 
Süße und fendet denen aud) Teile, die 
nichts für ſich bereitet haben; denn dieſer 
Tag iſt heilig unferm Herrn. Und be— 
fiimmert euch nicht; denn die Freude am 
Herrn iſt eure Stärke. 

11. Und die Leviten ftillten alles Volk 
und ſprachen: Geid jtill, denn der Tag 
ilt heilig; befümmert euc) nicht. 

12. Und alles Bolt ging hin, daß es 
äße, tränfe und Teile fendete und eine 
große Freude madte; denn fie hatten 
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13. Und desandern Tages verf anımeiiet | 
fich die Oberſten der Baterhäufer unter 
dem ganzen Bolt und die Prieſter und 
LZeviten zu Esra, dem Schriftgelehrten, 
daß er fie in den Worten des Geſetzes 
unterrichtete. | 

14. Und fie fanden *gefchrieben im. 
Geſetz, das der Herr durch Mofe ge— 
boten hatte, daß die Kinder Israel in’ 
Zaubhütten wohnen follten am Feſt im 
jiebenten Monat, *3. Moſe 3,42 | 




















aus auf die Berge und holet Olzweige, 
Baljamzweige, Myrtenzweige, Balmen- 
zweige und Zweige von dichten Bäumen,‘ 
daß man Laubhütten mache, wie es ger 
ſchrieben jteht. ! 


Waſſertor und auf der breiten Gafje am 
Tor Ephraim. “Du hE 

17. Und die ganze Gemeinde derer, Die 
aus der Gefangenschaft waren wiederge: 
kommen, machten Zaubhütten und wohn: 
ten darin. Denn die Kinder Israel 
hatten feit der Zeit Jofuas, des Sohnes 
Nuns, bis auf diefen Tag nicht aljo ge 
tan; und es war eine ſehr große Freude 

18. Und ward im Geſetzbuch Gottes 
gelefen alle Tage, vom eriten Tag ar 
bis auf den legten; und fie hielten das 
Seit fieben Tage und am achten Tagı 
die Verfammlung, wie fich’s gebührt, ' 


Das 9. Kapitel. 

Öffentliche Buße Des Volke. ' 

1. Am vierundzwanzigiten Tage dieſe 
Monats famen die Kinder Israel zu 
fammen mit Faſten und Gäcden um 
Erde auf ihnen, 4 
2. Und fonderten den Samen Israel 
ab von allen fremden Kindern und trate 
hin und befannten ihre Sünden und ihre 
Väter Mifjetaten. 4 
3. Und ſtanden auf an ihrer Stätt 
und man las im Geſetzbuch des = H 





























| | 9. Gottes Güte. 
hres Gottes, ein Bierteil des Tages; und 
ein Bierteil befannten jie und beteten an 
jen Herren, ihren Gott. 

4, Und auf dem hohen Pla für die 


Zerr ihrem Gott. 


zreis und Ruhm. 

6. Herr, du bijt’s allein, du haft gemacht 
en Himmel und aller Himmel Himmel 
nit allem ihrem Heer, die Erde und alles, 
vas darauf ift, die Meere und alles, was 
jarinnen ijt; du madjit alles lebendig, 
nd das himmlifche Heer betet dich an. 
T. Du bift der Herr, Gott, der du Abram 
wählt haft und ihn *von Ur in Chaldäa 
usgeführt und FAbraham genannt, 

3 *1. Mofe 11,31. +1. Mofe 17, 5. 
3. Und fein Herz treu vor dir gefunden 
md einen Bund mit ihm gemacht, feinem 
E en zu geben das Land der Kananiter, 
ethiter, Amoriter, Pherefiter, Jebuſiter 
Birgafiter; und haft dein Wort gehal- 
denn du bift gerecht. 1. Moſe 15, 18-21. 
Und du haft angefehen das Elend 
r Väter in Ägypten und ihr Schreien 
t am Schilfmeer, 2. Mofe 3, 7. 
Und Zeihen und Wunder getan an 
ao und allen feinen Knechten und an 
1 Bolf feines Landes; denn du erfann- | 
aß fie jtolz wider fie waren, und haft | 
inen Namen gemacht, wie er jett iſt. 
Und haft das Meer vor ihnen zer- 
jen, daß fie mitten im Meer troden hin- 
Hgingen, und ihre Verfolger in die 
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' 14. Und deinen heiligen Sabbat ihnen 
kundgetan und Gebote, Sitten und Gejeß 
‚ihnen geboten durch deinen Knecht Mofe; 


5 Und die Leviten Jeſua, Kadmiel, 
Ani Hafabneja, Serebja, Hodia, Ge- 


Ewigkeit, und man lobe den Namen dei- | gehorchten, 
ier Herrlichkeit, der erhaben iſt über allen 17. Und weigerten fich zu hören und 





2. Und fie geführt 
Henfäule und des Nachts in einer 










erjäule, ihnen zu leuchten auf dem 


je, den fie zogen. 2. Mofe 13, 21. 
3. Und bift herabgeftiegen auf den 
eg Sinai und haft mit ihnen vom Him- 
redet und gegeben ein wahrhaftiges 
und ein rechtes Gefet und gute Ge- 
| en, 2. Mofe 19, 18; 20, 1. 


Der Bäter Ungehorjfam. 


15. Und haft ihnen *Brot vom Himmel 


eviten jtanden auf Jeſua, Bani, Kad- | gegeben, da fie hungerte, und FWaſſer 
„Sebanja, Bunni, Gerebja, Bani aus dem Felfen lafjen gehen, da fie 
nd Chenani und jchrieen laut zu dem 


dürſtete; und ihnen geredet, fie jollten 
bineingehen und das Land einnehmen, 
darüber du deine Hand hobit, es ihnen 
zu geben. *2. Moje 16,4. 14. +2. Moſe 17, 6. 


ja, Bethahja ſprachen: Auf! lobet 16. Aber unfre Bäter wurden jtolz und 
en Herrn, euren Gott, von Ewigkeit zu *halsitarrig, daß fie deinen Geboten nicht 


*2. Moje 32,9. 


gedachten auch nicht an deine Wunder, 
die du an ihnen tateſt; ſondern fie wur- 
den halsitarrig und warfen ein *Haupt 
auf, daß fie ſich zurückwendeten zu ihrer 
Dienjtbarfeit in ihrer Ungeduld. Uber 
du, mein Gott, vergabit und warjt Tgnä- 
dig, barmherzig, geduldig und von gro= 
Ber Barmherzigkeit und verließeft fie nicht. 
*4, Mofe 14,4. +2. Mofe 34, 6. 
18. Und ob fie wohl ein gegofjenes Kalb 
machten und fprachen: Das ijt dein Gott, 
der dic) aus Agyptenland geführt hat, 
und taten große Läfterungen; 2. Mofe 32, 4. 
19. Doch verließeft du fie nicht in der 
Wüfte nad) deiner großen Barmherzigkeit, 
und die Wolfenfäule wich nicht von ihnen 
des Tages, fie zu führen auf dem Wege, 
nod) die Feuerfäule des Nachts, ihnen zu 
leuchten auf dem Wege, den fie zogen. 
20. Und du *gabit ihnen deinen guten 
Geiſt, fie zu unterweifen; und dein Man 
wandtejt du nicht von ihrem Munde und 
gabit ihnen Waffer, da fie dürftete. 
*4. Mofe 11, 25. 
21. Bierzig Jahre verforgteft du fie in 
der Wüſte, daß ihnen nichts mangelte. 
*Fhre Kleider veralteten nicht, und ihre 
Füße zerfchwollen nicht. *5. Mofe 8,4. 


fe geworfen wie Steine in mächtige 22. Und gabft ihnen Königreiche und 
| 2. Mofe 14, 21; 15,5. 10, | 


des Tages in einer 


Völker und teilteft fie hierher und daher, 
daß fie einnahmen das Land *Gihons, 
des Königs zu Hesbon, und dasLand Ogs, 
des Königs von Bafan; * Mofe 21,24. 35. 
23. Und vermehrteft ihre Kinder wie 
die Sterne am Himmel und bradhteit fie 
in das Land, das du ihren Vätern ver- 
heißen hatteft, daß fie einziehen und es 
einnehmen follten. 

24, Und die Kinder zogen hinein und 
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Gündenbefenntnis. 


nahmen das Land ein; und du demütig- 
teft vor ihnen die Einwohner des Zandes, 
die Rananiter, und gabſt fie in ihre Hände, 
ihre Könige und die Völker im Lande, daß 
fiemitihnentätennadhihrem Willen. Joſ. 12. 

25. Und fie gewannen *fejte Städte und 
ein fettes Land und nahmen Häufer ein 
voll allerlei Güter, ausgehauene Brun- 
nen, Weinberge, Olgärten und Bäume, 
davon man ißt, die Menge, und ſie aßen 
und wurden Fjatt und fett und lebten in 
Wonne durch deine große Güte, 

*5, Moſe 6, 10. 11. +5. Mofe 32, 15. 

26. Aber fie wurden ungehorfam und 
widerftrebten dir und warfen dein Ge— 
jeg hinter fie zurüc und erwürgten deine 
Propheten, die ihnen zeugten, daß fie 
follten fich zu dir befehren, und taten 
große Läfterungen. 

27. Darum gabit du fie in die Hand 
ihrer Feinde, die fie ängjteten. Und zur 
Zeit ihrer Angſt fchrieen fie zu dir; und 
du erhörteit fie vom Himmel, und durch 
deine große Barmherzigkeit *gabit du 
ihnen Heilande, die ihnen halfen aus 
ihrer Feinde Hand. “Richt. 3, 9.15. 

28. Wenn fie aber zur Ruhe famen, taten 
fie wieder übel vor dir. So verließeſt du 
fie in ihrer Feinde Hand, daß fie über fie 
berrfchten. So fchrieen fie dann wieder zu 
dir; und du erhörteft fie vom Himmel und 
errettetejt jie nad) deiner großen Barm- 
herzigfeit vielmal. Richt. 2, 18—21. 

29. Und du Tießeft ihnen bezeugen, daß 
fie fi) befehren jollten zu deinem Geſetz. 
Aber fie waren ſtolz und gehorchten dei- 
nen Geboten nicht und fündigten an dei— 
nen Rechten (*durch welche ein Menſch 
lebt, jo er fie tut), und fehrten dir den 
Nücen zu und wurden halsitarrig und 
gehorchten nicht. *3. Mofe 18,5. 

30. Und du verzogit viele Jahre über 
ihnen und ließeſt ihnen bezeugen durd) 
deinen Geilt in deinen Vropheten; aber 
fie nahmen’s nicht zu Ohren. Darum haft 
du fie gegeben in die Hand der Völker in 
den Ländern. ger. 7, 25.26; 44, 4—6. 

31. Aber nad) deiner großen Barmherzig- 
feit haft du es nicht gar aus mit ihnen ge- 
macht noch fie verlaffen; denn du bijt ein 
gnädiger und barmherziger Gott. Klagt. 3, 22. 

32. Nun, unfer Gott, du großer Gott, 
*mächtig und fchredlid), der du pältit 
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‚weiten und fetten Lande, das du ihner 































Bundeserneuerung. 


Bund und Barmherzigkeit, achte nicht 
ring alle die Mühſal, die uns getro 2 
hat, unjre Könige, Fürjten, Briefter, Bro: 
pheten, Bäter und dein ganzes Volk von 
der Zeit an der Könige von Affyrien bis 
auf dieſen Tag. "Rap. 1,5, 
33. Du bift gerecht in allem, was du 
über uns gebracht haft, denn du hafl 
recht getan, wir aber find gottlos ge: 
wejen. Esra 9, 15; Dan. 9,57, 
34. Und unſre Könige, Fürſten, Priefter 
und Bäter haben nicht nad) deinem 012 
jez getan und nicht achtgehabt auf dein 
Gebote und Zeugnifje, die du haft ihnen 
lafjen bezeugen. | 
35. Und fie haben dir nicht gedient ir 
ihrem Königreich und in deinen großen 
Gütern, die du ihnen gabit, und in den 


dDargegeben haft, und haben fich nid, 
befehrt von ihrem böfen Wefen. 
36. Giehe, wir find heutigestags Knechte 
und in dem Lande, das du unfern Bü 
tern gegeben hajt, zu ejjen feine Frücht 
und Güter, fiehe, da find wir Knechte 
37. Und fein Ertrag mehrt ſich den $ 
nigen, die Du über uns geſetzt haft ıw 
unfrer Sünden willen; und fie — 
über unſre Leiber und unfer Vieh r 
ihrem Willen, und wir find in großer 


Das 10. Kapitel. 
Das Volt — —* ——— zur a 


.1.[9, 38.] Und in diefem allem made 
wir einen feften Bund und fchreiben un 
laffen’s unfere Fürften, Zeviten und . 
ſter verfiegeln. R. 

2. [1.] Die Berfiegeler aber waren: 2") } 
hemia, der Landpfleger, der Sohn Se 
jas, und Zedekia, F 
. [2.] Seraja, Aſarja, Jeremia, 

. [3.] Pashur, Amarja, Maldia, 7, 
. [4.] Hattus, Sebanja, Malluch, 
. [5.1 Harim, Meremoth, Obadja, 
. [6.] Daniel, Ginthon, Barud), 

. [7.] Mefullam, Abia, Mijamin, 
[8.] Maasja, Bilgai und a 
das waren die Prieſter. e 

10. [9.] Die Leviten aber waren: & | 
fua, der Sohn Afanjas, Binnui von 
Kindern Henadads, Kadmiel, * N 

11. [10.] Und ihre Brüder: Sedanı 
Hodia, Kelita, Belaja, Dans 
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Das Bolf verpflichtet jich, Nehemia 10. 11. Gott zu dienen. 


12. [11.] Miha, Rehob, Hafabja, rael verföhnt werde, und zu allem Ge- 
13. [12.] Satkur, Serebja, Sebanja, ſchäft im Haufe unfers Gottes. 
14. [13.] Hodia, Bani und Beninu. | 35. [34.] Und wir warfen das Los unter 
"15. [14.] Die Häupter im Volk waren: | den Brieftern, Zeviten und dem Bolf um 
*Bareos, FPBahath-Moab, Elam, Satthu, 
Bani, *Esra 2,3. +Esca 2,6. | Haufe unjers Gottes bringen jollte jähr- 
16. [15.] Bunni, Asgad, Bebai, li, nach unjern Baterhäufern, auf be- 
17. [16.] Adonia, Bigevai, Adin, ſtimmte Zeit, zu brennen auf dem Altar 
18. [17.] Ater, Histta, Affur, des Herrn, unjers Gottes, wie es im 
19. [18.] Hodia, Hafum, Bezai, Geſetz *gejchrieben fteht. *3. Moſe 6,5. 
20. [19.] Hariph, Anathoth, Nobai, 36. [35.] Und wir wollen jährlich brin— 
21. [20.] Magpias, Mefullam, Hefir, i 
. [21.] Meſeſabeel, Zadok, Jaddua, Erſtlinge aller Früchte auf allen Bäumen 
[22.] Belatja, Hanan, Anaja, zum Haufe des Herrn; 2. Moje 23, 19. 
[23.] Hofea, Hananja, Hafjub, 37. [36.] Und die Eritlinge unſrer Söhne 
. [24.] Halohes, Pilha, Sobek, und unjers Biehs, wie es im Geſetz *ge- 
. [25.] Rehum, Hafabna, Maafeja, | fchrieben jteht, und die Erftlinge unſrer 
. [26.] Ahia, Hanan, Anan, Rinder und unfrer Schafe wollen wir 
[27.] Malludy, Harim und Baana. | zum Haufe unfers Gottes bringen den 
29. [28.] Und das andere Bolf, *Prie- | Vriejtern, die im Haufe unfers Gottes 
der, Leviten, Torhüter, Sänger, Tempel: | dienen. *2, Moje 13, 2. 
mechte, und alle, die ji) von den Völkern | 38. [37.] Auch wollen wir bringen das 
m den Landen abgefondert hatten zum Erſte unfers Teiges und unſre Hebopfer 
et Gottes ſamt ihren Weibern, Söh- | und Früchte von allerlei Bäumen, Moſt 
nen und Töchtern, alle die es veritehen | und Ol den Prieftern in die Kammern 
fonnten *Esra 2.70. am Hauſe unfers Gottes; und den *Zehn- 
30. 129,] Hielten fich zu ihren Brüdern, | ten unfers Yandes ven Zeviten, daß die 
ven Mächtigen, und famen, daß fie ſchwu- Leviten den Zehnten haben in allen Städ— 
en und ſich mit einem Eide verpflichte- ten unfers Ackerwerks. *4, Moſe 18, 21. 
en, zu wandeln im Gejeg Gottes, das 39. [38.] Und der Priefter, der Sohn 
Juch Mofe, den Knecht Gottes, gegeben Aarons, ſoll mit den Zeviten fein, wenn 
daß fie es hielten und tun wollten | fie den Zehnten nehmen, daß die Leviten 
ad) allen Geboten, Rechten und Sitten | *den Zehnten ihrer Jehnten heraufbringen 
xs Herrn, unfers Herrſchers; zum Hauſe unſers Gottes in die Kam— 
31. [30.] Und daß wir den Völkern im mer im Borratshaufe. *. Mofe 18, 26. 28. 
Ande unfere Töchternicht geben, noch ihre 40. [39.] Denn die Kinder Israel und 
Töchter unfern Söhnen nehmen wollten; | die Kinder Levi follen die Hebe des Ge— 
32. [31.] Auch wenn die Bölfer im Lande treides, Moſts und Ols herauf in die 
‘am Sabbattage bringen Ware und aller: | Kammern bringen. Daſelbſt find die Ge— 
ei Getreide zu verfaufen, daß wir’s nicht | fäße des Heiligtums und die Priefter, 
on ihnen nehmen wollten am Sabbat die da dienen, und die Torhüter und 
md den heiligen Tagen; und daß wir das Gänger. So wollen wir das Haus unfers 
or Jahr von allerhand Beſchwerung Gottes nicht verlafjen. 

lien wollten. *sap. 13, 15.16; Amos8,5. | 
E [32. Und wir legten ein Gebot auf | Verzeichnis — Biene Stadt und 
ms, daß wir jährlich einen dritten Teil auf dem Lande. 
Gilberlings gäben zum Dienst im 1. Und die *Oberften des Volks wohn: 
Er. unfers Gottes, ‘ten zu Zerufalem. Das andere Volk aber 
34. [33.] Nämlic) zu Schaubrot, zu täg- | warf das Los darum, daß unter zehn 
Speisopfer, zu täglihem Brand» ein Teil gen Jerufalem, in die heilige 
‚zum Opfer des Gabbats, der Neu- | Stadt, zöge zu wohnen, und neun Teile 
ionde und GFeittage und zu dem Ge- in den Städten wohnten. Rap, 7,5. 
ligten und zum Gündopfer, Damit Is- 2. Und das Bolt fegnete alle die Män- 


4 











































EBSEIESEB 


= 








509 


Verzeichnis der 


wohnen. 
(3. 3—19: vgl. 1. Ehron. 9, 2—17.) 


Dies find die Häupter in der Land- | Hafjubs, des Sohnes Asrifams, des Soh— 


Kart die zu Serufalem und in den Städ— 
ten Judas wohnten. Gie wohnten aber 
ein jeglicher in feinem Gut, das in ihren 
Städten war; nämlich Israel, Prieſter, 
Leviten, Tempeiltnechte und die *Kinder 
der Knechte Salomos. *Rap. 7,37. 

4. Und zu Serufalem wohnten etliche 
der Kinder Juda und Benjamin. Bon 
den Kindern Juda: Athaja, der Sohn 
Ufias, des Sohnes Sadarjas, des Soh— 
nes Amarjas, des Sohnes Gephatjas, 
des Sohnes Mabhalaleels, aus den Kin- 
dern Perez; 

5. Und Maafeja, der Sohn Baruchs, 
‚des Sohnes Chol-Hofes, des Sohnes Haſa— 
jas, des Sohnes Adajas, des Sohnes 
Sojaribs, des Sohnes Sacharjas, des Soh— 
nes des Gelaniters. 

6. Aller Kinder Perez, die zu Jeruſa— 
lem wohnten, waren vierhundertachtund- 
jechzig, tüchtige Leute, 

7. Dies find die Kinder Benjamin: Sallu, 
der Sohn Mefullams, des Sohnes Joeds, 
des Sohnes Pedajas, des Sohnes Kola— 
jas, des Sohnes Maafejas, des Sohnes 
Sthiels, des Sohnes Jeſajas; 

8. Und nad) ihm Gabbai, Sallai, neun- 
hundertachtundzwanzig; 

9. Und Joel, der Sohn Sichris, war 
ihr Vorſteher; und Juda, der Sohn Has— 
nuas, über den andern Teil der Stadt. 

10. Bon den Prieſtern wohnten dafelbit 
Fedaja, der Sohn Jojaribs, Jain, 

11. Geraja, der Sohn Hilfias, des Soh— 
nes Mejullams, des Sohnes Zadoks, des 
Sohnes Merajoths, des Sohnes Ahitobs, 
ein Fürſt im Haufe Gottes, 

12. Und ihre Brüder, die im Haufe 
Ichafften, derer waren achthundertzwei- 
undzwanzig; und Adaja, der Sohn Jero— 
hams, des Sohnes Belaljas, des Sohnes 
Amzis, des Sohnes Sacharjas, des Soh— 
nes Pashurs, des Sohnes Maldjias, 

13. Und feine Brüder, Oberfte der 
Baterhäufer, zweihundertzweiundpierzig; 
und Amafjai, der Sohn Afareels, des 
Sohnes Ahfais, des Sohnes Mefille- 
moths, des Sohnes Jmmers, 

14. Undihre Brüder, gewaltige Männer, 
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Nehemia 11. | 
ner, die willig waren zu Serufalem zu |hundertachtundzwanzig. Und ihr Bor: 


‚und 2eviten waren in allen Städten Ju 

































Einwohner. 


ſteher war Gabdiel, der Sohn Gedolims, 
15. Bon den Leviten: Semaja, der Sohn 


nes Hafabjas, des Sohnes Bunnis, | 
16. Und Gabthai und Joſabad, aus der 
Zeviten Oberften, an den äußerlichen Ge 
Ichäften im Haufe Gottes, ; 
17. Und Matthanja, der Sohn Michas, 
des Sohnes Gabdis, des Sohnes Aſaphs 
der das Haupt war, Dank anzuheber 
zum Gebet, und Bafbufja, der ande 
unter feinen Brüdern, und Abda, 
Sohn Sammuas, des Sohnes Galals 
des Sohnes Jedithuns. N 
18. Alle Leviten in der heiligen Stad 
waren zweihundertvierundachtzig. j 
19. Und die Torhüter, Akkub und Tal 
mon und ihre Brüder, die in den Torei 
hüteten, waren hundertzweiundfiebzig. 
20. Das andere Israel aber, Priejte 


das, ein jeglicher in feinem GErbteil. 
21. Und die Tempelfnechte wohnten ar 
Dphel. Und Ziha und Gispa ware 
über die Tempelknechte. | 
22. Der Vorſteher aber über die Levite 
zu Serufalem war Uli, der Sohn Banie” 


Kindern Aſaphs, den Sängern, für * 
Geſchäft im Hauſe Gottes. Fi 
23. Denn es war des Königs Geb: 
über fie, daß man den Sängern treulii” 
gäbe, einen jeglichen Tag feine Gebüh 
24. Und Pethahja, der Sohn Mefef 
beels, aus den Kindern Serahs, des Sol 
nes Judas, war zu Handen des Kömik 
in allen Gefchäften an das Boll. 
25. Und der Kinder Juda, die auße 
auf den Dörfern auf ihrem Lande ware 
wohnten etliche zu *Rirjath-Arba m 
feinen Ortfchaften, und zu Dibon mw 
feinen Ortfchaften, und zu Kabzeel m 
feinen Ortſchaften, *Zof. 20, 7; 2, 155 
26. Und zu Jeſua, Molada, Beth-Pell 
27. Hazar:Sual, Beerfeba und ihr” 
Ortſchaften, J 
28. Und zu *8iklag und Mechona un 
ihren Ortichaften, *Soſ. 15,27 
29. Und zu En-Rimmon, Zora, Jarmu 
30. Sanoah, Adullam und en | 
fern, zu Lachis und auf feinem 



































Prieiter Nehemia 11. 12. - und Leviten. 


u Weka und feinen Ortjchaften. Und 17. Bon Abia war Gichri, von Min- 
ie lagerten ſich von Beerfeba an bis ans | jamin-Moadja war PBiltai, 
Fr ** 18. Von Bilga war Sammua, von Se— 
1. Die Kinder Benjamin aber wohnten maja war Jonathan, 
n Geba an zu Michmas, Aja, *Beth: 19. Bon Jojarib war Matthnai, von 
und feinen Ortfchaften *901.18,22. Jedaja war Ufi, 
. Und zu Anathoth, Nob, Ananja, | 20. Bon Sallai war Kallai, von Amof 
. Hazor, Rama, Gitthaim, war Eber, 
Be, Zeboim, Neballat, 21. Von Hilkia war Haſabja, von Je— 
Lod und Ono im Tal der Zimmer- daja war Nathanael. 
22. Und *zu den Zeiten Eljafibs, 3 ojadas, 
6. Und etliche Leviten, die Teile in Juda | Johanans und Jadduas wurden die Ober- 
ten, wohnten unter Benjamin. sten der Baterhäufer unter den Leviten auf: 
gejchrieben und die Brieiter unter dem Kö— 
Das 12. Kapitel. ä nigreich des Darius, des —— * u. 
m der Priefter und Leniten. Ginmweibung der 93, Es wurden aber die Kinder Levi, 
a ns 7scte VL | Sie Oberſten der Baterhäufer, aufge- 
Dies find die Prieiter und 2eviten, |fchrieben in die Chronik bis zur Zeit 
Best Serubabel, dem Sohn Geal- Johanans, des Sohnes Eljajibs. 
5, und mit Jeſua heraufzogen: Se- | 24. Und dies waren die Oberſten unter 
3, Feremia, Esra, »Esra 2,2. den Leviten: Haſabja, Serebja und Je— 
Malluch, Hattus, ſua, der Sohn Kadmiels; und ihre Brü— 
- Sehanja, Rehum, Meremoth, ‚der neben ihnen, verordnet zu loben und 
- 3000, Ginthoi, *Abia, *£ul.1,5. zu danken, wie es *David, der Mann 
). Mijamin, Maadja, Bilga, Gottes, geboten hatte, eine Ordnung um 
- Semaja, Iojarib, Jedaja, die andere, *1. Chron. 255 2. Chron. 29, 25, 
Sallu, Amof, Hilfia und Jedaja. 25. Waren *Matthanja, Bakbukja, 
5 waren die Häupter unter den Prie- Obadja. Aber Mefullam, Talmon und 
und ihren Brüdern zu den Zeiten Affub, die FTorhüter, hatten die Hut 
15. an den **Borratsfammern der Tore, 
"Die Leviten aber waren diefe: Fefua, | *Rap. 11, 17.19. 42. Chron. 8,14. **1. Chron. 26, 15.17. 
mui, Radmiel, Gerebja, Juda und | 26. Diefe waren zu den Zeiten *Goja- 
hanja; der hatte das *Danfamt mit |fims, des Sohnes Jeſuas, des Sohnes 
men Brüdern. "Rap. 11, 17. +Iozadats, und zu den **Zeiten Nehe- 
% Bafbufja und Unni, ihre Brüder, mias, des Landpflegers, und des Prie— 
n ihnen gegenüber zum Dienſt. ſters Esra, des Schriftgelehrten. 
‚ "Jefua zeugte Jojakim, Fojafim | +2. 10, +1. Chron. 5,40. 41. *Kap. 5, 14; Esra 7,1-6. 
e FEljaſib, rd zeugte Jojada. | 27. Und bei der Einweihung der Mauer 
| *2.1.26. +Rap. 3, 1.20, zu Zerufalem fuchte man die Leviten aus 
‚3 jada zeugte Jonathan, Jonathan | allen ihren Orten, daß man fie gen Jeru- 
ugte Jaddua. falem brächte, zu halten Einweihung in 
2. Und — mit Danken, mit Singen, mit 
Pſaltern und Harfen. 
28. Und es verfammelten ſich die Kinder 
‚ von Jeremia war Hananja, der Sänger von derGegend um Jeruſalem 
- Bon Esra war Mefullam, von her und von den Höfen derNtetophatbiter, 
ma; tja war Fohanan, | 29. Und von Beth-Gilgal und von den 
- Bon Mallud; war Zonathan, von | Üdern zu Geba und Asmaveth; denn die 
banja war Gofeph, ı Sänger hatten ſich Höfe gebaut um Jeru- 
Bon Harim war Adna, von Me- ſalem her. 
oh war Helkai, 30. Und die Priefter und Leviten rei« 
- Bon Iddo war Gadarja, von |nigten ſich und reinigten das Bolt, die 
mn war Mefullam, ‚Tore und die Mauer. 
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eſt m: nämlich von Seraja war Me— 





Einweihung der Mauer. 


3l. Und ich Tieß die Fürften Judas 
oben auf die Mauer fteigen und beitellte 
zwei große Dankchöre. Die einen gingen 
hin zur Rechten oben auf der Mauer zum 
*Miſttor hin; *Rap. 2,13; 3,13. 

32. Und ihnen ging nad) Hofaja und 
die Hälfte der Fürſten Judas, 

33. Und Afarja, Esta, Mefullam, 

34. Juda, Benjamin, Semaja und Ge- 
remia, 

35. Und etliche der Prieſter-Kinder mit 
Drommeten; dazu Sacharja, der Sohn Jo— 
nathans, des Sohnes Semajas, des Soh— 
nes Matthanjas, des Sohnes Michajas, 


Nehemia 12. 13. 











Ausſcheidung der Fremden. 
*darin die Heben, Erftlinge und Zehnten 
‚waren, daß fie fammeln jollten von den 
Adern umdie Städte her, auszuteilen nad, 
dem Geſetz für die Priefter und Leviten 
‚denn Juda hatte eine Freude an den 
Prieftern und Leviten, daß fie ftanden 





45. Und warteten des Dienſtes ihres 
Gottes und des Dienftes der Reinigung 
Und die Sänger und Torhüter ftander 
nad) dem Gebot Davids und feine 
Sohnes Galomo. 

46. Denn vormals, zu den *Beiten Da 
vids und Aſaphs, wurden geftiftet dir 






des Sohnes Gaffurs, desSohnes Aſaphs, oberſten Sänger und Zoblieder und Dan 

36. Und feine Brüder: Semaja, Afareel, | zu Gott. *1. Chron, 25, 
Milalai, Gilalai, Maai, Nathanael und | 47. Aber ganz Israel gab den Sänger 
Juda, Hanani, mit den GaitenfpielenDa- | und Torhütern Teile zu den Zeiten Gern 


vids, Des Mannes Gottes; Esra aber, 
der. Schriftgelehrte, vor ihnen her. 

37. Und zogen zum Brunnentor hin und 
gingen ftrads vor fich auf den Stufen zur 
Stadt Davids, die Mauer hinauf zu dem 
Haufe Davids Hinan und bis an das 
*Waſſertor gegen Morgen. 


38. Der andere Dankchor ging ihnen| 1. Und es ward zu der Zeit geleje 
gegenüber und ich ihm nad), und die | das Buch Mofe vor den Ohren de’ 
Hälfte des Volks oben auf der Mauer Volks; und ward gefunden darin *gl 
zum *DOfenturm hinan und bis an die | fchrieben, daß die Ummoniter und Mor’ 
*Rap. 3,11. | biter follen nimmermehr in die Gemeint 
39. Und zum Tor Ephraim hinan und | Gottes fommen, - 
zum alten Tor und zum Fiſchtor und | 2. Darum daß fie den Kindern Isra” 
zum Turm Hananeel und zum Turm | nicht entgegenfamen mit Brot und Waſſ 
Mea bis an das Schaftor, und blieben | und *dingten wider fie Bileam, daß er 


breite Mauer, | 


jtehen im Kerfertor. 


40. Und ftanden alfo die zwei Dank. | den lud) in einen Gegen. .Moſe 2 
höre am Haufe Gottes, und ih und 3. Da fie nun dies Geſetz hörten, ſchied⸗ 


die Hälfte der Oberſten mit mir; 
41. Und die Prieſter, nämlich Eljakim, 


Maaſeja, Minjamin, Michaja, Eljoenai, Eljaſib, der geſetzt war über die Kamme 


Sacharja, Hananja mit Drommeten; 


42. Und Maaſeja, Semaja, Eleaſar, | des Tobia, demſelben eine große Kamm 
Ufi, Johanan, Malchia, Elam und Eſer. gemadjt; | 


Und die Sänger fangen laut, und Gis- 
rahja war der Boriteher. 


"Rap. 3,26. | 
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babels und Nehemias, einen jeglichen Ta 
jein Teil; und fie gaben Gebeiligtes für di 
Zeviten, dieLeviten aber gaben *Geheilic 
tes für die Kinder Aaron. *Rap. 10,38 


Das 13. Kapitel. 


Nehemia ftellt mit großem * verſchiedene Ri 
bräuche ab. 





*5, Moſe 23 


verfluchen ſollte; aber unſer Gott wand 


ſie alle Fremdlinge von Israel. m 
4. Und vor dem hatte der Prieft 


am Haufe unfers Gottes, ein Berwandl 
5. Und dahin hatten fie zuvor gel 3 
Speisopfer, Weihrauch, Geräte und IT 


43. Und es wurden desfelben Tages | Zehnten vom Getreide, Moft und OL, 7 


große Opfer geopfert, und fie waren 
fröhlih; denn Gott hatte ihnen eine 
große Freude gemacht, daß ſich aud 
Weiber und Kinder freuten, und man 
hörte die Freude Serufalems ferne. 

44, Zu der Zeit wurden verordnet 









Gebühr der Leviten, Sänger und I 
hüter, dazu die Hebe der Prieiter. u 
6. Aber bei diefem allem war id) ni 
zu Serufalem. Denn im zweiunddreiße 
jten Jahr Arthahfafthas, des Königs 


Babel, kam ich zum König, und nl 
Männer über die Borratsfammern, |etliher Zeit erwarb ich vom König, 77 
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J Sabbatheiligung. Nehemia 13. Gegen gemiſchte Ehen. 


Daß ich gen Jeruſalem zog. Und | macht des Zorns über Israel noch mehr, 
jerkte, daß nicht gut war, was Eljafib | daß ihr den Sabbat brecht! 

obia getan hatte, da er fi) eine Kam-| 19. Und da es in den Toren zu Jeru— 
machte im Hofe am Haufe Gottes; falem dunfel ward vor dem Gabbat, 
3. Und es verdroß mic, jehr und ich hieß ich die Türen zufchließen und befahl, 

f alle Geräte vom Haufe Tobias man jollte fie nicht auftun bis nad) dem 
vor die Kammer Sabbat. Und ich beitellte meiner Leute 
‚ Und hieß, daß fie die Kammern rei- | etliche an die Tore, daß man feine Laft 
igten ; und ich brachte wieder dahin *das  hereinbrächte am Gabbattage. 
erät des Haufes Gottes, das Speisopfer 20. Da blieben die Krämer und Ber- 
id den Weihraud). “Rap. 10,40. käufer mit allerlei Ware über Nacht 
10 Und ich erfuhr, daß der Leviten | draußen vor Jerufalem, einmal oder zwei. 
ihnen nicht gegeben waren; derhal- | 21. Da zeugte ich wider fie und fprad) 
die Leviten und Sänger, die "das Ge- zu ihnen: Warum bleibt ihr über Nacht 
‚äf des Amts ausrichten jollten, ge- | um die Mauer? Werdet ihr’s noch einmal 
‚hen waren, ein jeglicher zu feinem Ader. |tun, fo will ich die Hand an euch Iegen. 
1 ‚Da ſchalt ich die Oberiten und ſprach: Bon der Zeit an famen fie des Sabbats 
jarum ift das Haus Gottes *verlaffen ? | nicht. 
ber ich verfammelte fie und ftellte fie an 22. Und ich fprach zu den Zeviten, daß 
ce Stätte. "Rap. 10,40. |jie ſich reinigten und fümen und hüte- 
Da bradte ganz Juda die Zehn: ten die Tore, zu heiligen den Gabbat- 
vom Getreide, Mojt und DI zum tag. Mein Gott, *gedenfe mir des aud) 
rro 4. Moſe 18,21. und ſchone mein nad deiner großen 
| Und ih jeßte über die Vorräte | Barmherzigkeit. 3,14. 
lemja, den Priejter, und Zadof, den 23. Ich jah auch zu der Zeit Juden, 

iftgelehrten, und aus den Leviten | die Weiber genommen hatten von Asdod, 
daja, und ihnen zur Hand Hanan, | Ammon und Moab. 

Sohn Sakkurs, des Sohnes Mat: | 24. Und ihre Kinder redeten die Hälfte 
as; denn fie wurden für treu ge= asdodiſch und fonnten nicht jüdifch reden, 
und ihnen ward befohlen, ihren | fondern nach der Sprache eines jeglichen 
en auszuteilen. Volks. 
4,* Gedenke, mein Gott, mir daran und 25. Und ich fchalt fie und fluchte ihnen 

nicht aus meine Barmherzigfeit, die | und ſchlug etliche Männer und raufte fie 
an meines Gottes Haufe und an feinem | und nahm einen Eid von ihnen bei Gott: 
t getan habe. "2.31; Rap.5,19. Ihr *ollt eure Töchter nicht geben ihren 
Zur felben Zeit ſah ich in Zuda Kel- Söhnen nod) ihre Töchter nehmen euren 
eten am Sabbat und Garben herein- Söhnen oder euch felbit. *5. Moſe 7, 3. 
mundGjel, beladen mit Wein, Trau- | 26. Hat nicht Salomo, der König Is— 
igen und allerlei Zait, gen Jeru- raels, daran gejündigt? Und war doc) 
ee am Gabbattag. Und ich in vielen Heiden fein König ihm gleich, 
yider fie des Tages, da ſie die Nah- | und er war feinem Gott lieb, und Gott 
auften. *sap. 10,32; Ier. 17, 21-27. | fette ihn zum König über ganz Israel; 
5 wohnten auch Tyrer darin; die | dennoch *machten ihn die ausländifchen 








n Fiſche und allerlei Ware und | Weiber fündigen. . Kon. 11, 3-8. 
ften’s am Gabbat den Kindern | 27. Und von euch muß man das hören, 
" Bin Serufalem. daß ihr folch groß Übel tut, euch an un: 
a Schalt ic) die Oberften in Juda ferm Gott zu vergreifen und ausländische 

prad) zu ihnen: Was ift das für | Weiber zu nehmen? 
& 5 Ding, das ihr tut, und brecht 28. Und einer aus den Kindern *oja- 
battag? das, des Sohnes Eljafibs, des Hohen: 
Laten nicht eure Bäter alfo, und | priefters, war F&aneballats, des Horo— 
t führte all dies Unglücd über | niten, Eidam; aber id) jagte ihn von mir, 
d über diefe Stadt? Und ihr "sap. 11,10, +ap. 2, 19, 
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Königsmahl in Gufan. 


den Bund des Prieftertums und der 
Leviten. 


30. Alfo reinigte ic) fie von allem Aus: | linge. 
ländifchen und bejtellte den Dienſt der | Beiten. 


Das Buch Eſther. 





Das 1. Kapitel. 


Die REUmE Knete Bafthi wird von — Gemahl 
Ahasveros (Kerres) verſtoßen 


1. Zu den Zeiten des Ahasveros, der da 
König warvon Indienbisan Mohrenland, 
über hHundertfiebenundzwanzig Länder, 

2. Und da er auf feinem füniglichen 
Stuhl faß zu Schloß Suſan, 

3. Im dritten Jahr feines Königreichs, 
machte er bei fic) ein Mahl allen feinen 
Fürften und Anechten, den Gewaltigen 
in Berfien und Medien, den Landpflegern 
und Oberiten in feinen Ländern, 


4. Daß er fehen ließe den herrlichen | allen, die fi) auf Recht und Händel ur 
Reichtum feines Königreichs und die köſt- ftanden; 
lihe Pracht feiner Majeſtät viele Tage 


lang, hundertacdhtzig Tage. 


5. Und da die Tage aus waren, machte | Meres, Marfena und Memucan, i 
der König ein Mahl allem Bolf, das zu |fieben Fürften der Perfer und Med 
Schloß Sufan war, Großen und Kleinen, | die das Angeficht des Königs — 
ſieben Tage lang im Hofe des Gartens am ſaßen obenan im Königreich); 


Si des Königs. 
Da hingen weiße, rote und blaue 
—— mit leinenen und ſcharlachnen 


Seilen gefaßt, in ſilbernen Ringen auf 


Marmorſäulen. Die Bänke waren golden 
und ſilbern auf Pflaſter von grünem, 
weißem, gelbem und ſchwarzem Marmor. 


7. Und das Getränk trug man in goldenen 
Gefäßen und immer andern und andern 


Gefäßen, und königlichen Wein die Menge, 
wie denn der König vermochte. 

8. Und man ſetzte niemand, was er trin— 
ken ſollte; denn der König hatte allen Bor- 


jtehern in feinem Haufe befohlen, daß ein 


jeglicher follte tun, wie es ihm wohlgefiele. 
9, Und die Königin Vaſthi machte aud) 


ein Mahl für die Weiber im föniglichen 


Haufe des Königs Ahasveros. 
10. Und am fiebenten Tage, da der König 
gutes Muts war vom Wein, hieß er Mehu- 


man, Biſtha, Harbona, Bigtha, Abagtha, | achtens und Zorns genug erheben. 
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Either 1. 


29. Gedenfe an fie, mein Gott, daß Priefter und Leviten, einen jeglichen y 
fie das Prieſtertum befleckt haben und | feinem Gefchäft, 































König Ahasveros verftößt 


31. Und für die Opfergaben an Hol 
zu beitimmten Zeiten und für die Erſ 
*Gedenke meiner, mein Gott, ir 
WV. 14. 22; Rap.5, 10 


4 


} 
f 
| 


Sethar und Charfas, die fieben Kämmere 
die vor dem König Ahasveros dienten, | 
11. Daß fie die Königin Bajthi holte 
vor den König mit der königlichen Kron 
daß er den Völkern und Fürſten zeigte ih; 
Schöne; denn fie war fchön. (4 
12. Aber die Königin Vaſthi wollte mi | 
fommen nach dem Wort des Königs dur 
feine Kämmerer. Da ward der König fe 
zornig und jein Grimm entbrannte ini 
13. Und der König ſprach au den weile 
die ſich auf die *Zeiten verjtanden (der 
des Königs Sachen mußten gefchehen v 


*1.Chron.12,2 
14. Die Nächſten aber bei ihm war 
Charjena, Gethar, Admatha, Thar 


15. Was für ein Recht man an 
Königin Bafthi tun follte, darum 
fie nicht getan hatte nad) dem Worti 
Königs Durch feine Kämmerer. 7 

16. Da ſprach Memuchan vor dem Kö— 
und den Fürſten: Die Königin Vaſthi 
nicht allein an dem König übelgetan, 
dern au an allen Fürſten und an al 
Völkern in allen Landen des Ki 
Ahasveros. a: 

17. Denn es wird folche Tat der abn 
auskommen zu allen Weibern, daß ſie 
Männer verachten vor ihren Augen 
werden jagen: Der König Ahasveros 
die Königin Bafthi vor fich fonmen, € fat 
fie wollte nicht. 

18. So werden nun Die Fürftinne) L 
Perfien und Medien auch fo jager® 
allen Fürften des Königs, wenn fie ft 
Tat der Königin hören; fo wird ſich 


— 


J 









die Königin Bafthi. 
- Gefällt es dem König, fo lafje man 
königlich Gebot von ihm ausgehen 
schreiben nach der Perſer und Meder 
eb, welches man nicht *darf übertre- 
daß Baithi nicht mehr vor den König 
Ihasveros fomme und der König gebe 
e föniglihe Würde einer andern, die 
eſſer ift denn jie; 


Either 1. 2. 


Mardochai und Eſther. 


7. Und er war ein Vormund der Hadaſſa, 
das iſt Eſther, einer Tochter feines*Oheims; 
denn ſie hatte weder Vater noch Mutter. 
Und ſie war eine ſchöne und feine Dirne. 
Und da ihr Vater und Mutter ſtarb, nahm 
ſie Mardochai auf zur Tochter. V. 15. 
8. Da nun das Gebot und Geſetz des 


*Dan.6,9. Königs laut ward und viel Dirnen zu— 






20. Und es erjchalle diefer Befehl des | haufe gebracht wurden gen Schloß Suſan 
önigs, den er geben wird, in fein ganzes | unter die Hand Hegais, ward Either aud) 
eich, welches groß ijt, daß alle Weiber | genommen zu des Königs Haufe, unter die 




























und Kleinen. 


ürſten; und der König tat nad) dem 
rt Memuchans. 


nad) jeiner Sprache: daß Fein jeg- 
her Mann der Oberherr in feinem Haufe 
d ließereden nad) der Sprache feines 
*Rap.3,12;8,9. Fi. Moſe 3, 16. 


Das 2. Kapitel. 


wird zu königlichen Ehren erhoben. Mardochai, 
tzieber, entdedt ns wider den 
önig. 


2 


Rach dieſen Geſchichten, da der Grimm 
önigs Ahasveros ſich gelegt hatte, 
te er an Vaſthi, was fie getan hatte 
was über jie bejchlojjen war. 

Da ſprachen die Diener des Königs, 


nge, ſchöne Jungfrauen; 
nd der König beitelle Männer in 
Landen jeines Königreichs, daß fie 
junge, fhöne Jungfrauen zufam- 
fingen gen Schloß Gufan, ins 
haus, unter die Hand Hegais, des 
Kämmerers, der der Weiber war: 
id man gebe ihnen ihren Schmud; 
nd welche Dirne dem König ge- 
ie werde Königin an Baithis Statt. 
fiel dem König und er tat alfo. 
war aber ein jüdifcher Mann zu 
; Sufan, der hieß Mardochai, ein 
Sairs, des Sohnes Gimeis, des 
> des *Kis, ein Benjaminiter, 
+1, Sam. 14,51. 
x mit weggeführt war von Jeru— 
da gechonja, ver König Judas, weg- 
ward, weldyen Nebufadnezar, der 
zu Babel, wegführte. 2. sun. 24, 15. 16. 


21. Das gefiel dem König und den 


2. Da wurden Briefe ausgefandt in 
Länder des Königs, in *ein jegliches. 
d nad) feiner Schrift, und zu jeglichem 


hm dienten: Man fuche dem König | 
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re Männer in Ehren halten, unter Hand Hegais, des Hüters der Weiber. 


9. Und die Dirne gefiel ihm, und fie 
fand Barmbherzigfeitvor ihm. Und er eilte 
mit ihrem Schmud, daß er ihr ihren Teil 
gäbe, und fieben feine Dirnen von des Kö— 
nigs Haufe dazu. Und er tat fie mit ihren 
Dirnenan den beiten Ort im Srauenhaus. 

10. Und Eſther fagte ihm nicht an ihr 
Volk und ihre Freundfchaft; denn Mar— 
dochai hatte ihr geboten, fie follte es nicht 
anjagen. 

11. Und Mardochai wandelte alle Tage 
vor dem Hofe am Frauenhaus, daß er 
erführe, ob’s Eſther wohl ginge und was 
‚ihr gefchehen würde, 

12. Wenn aber die beitimmte Zeit 

‚einer jeglichen Dirne fam, daß fie zum 

König Ahasveros fommen follte, nachdem 

fie zwölf Monate im Frauen-Schmücden 

geweſen war (denn ihr Schmücen mußte 

‚jo viel Zeit haben, nämlich fechs Monate 

mit Balfam und Miyrrhe, und fechs 

‚Monate mit guter Spezerei, jo waren 

‚denn die Weiber gefchmüct) ; 

13. Ulsdann ging die Dirne zum König, 
und alles, was fie wollte, mußte man 
ihr geben, daß fie damit vom Frauenhaus 
zu des Königs Haufe ginge. 

' 14. Und wenn eine des Abends hin- 
einfam, die ging des Morgens von ihm 

‚in das andere Frauenhaus, unter die 

‚Hand des Gaasgas, des Königs Käm— 
merers, des Hüters der Kebsweiber. Und 
fie durfte nicht wieder zum König kom— 

men, es lüjtete denn den König und er 

‚ließe fie mit Namen rufen. 

' 15. Da nun die Zeit Eithers heranfam, 

‚der Tochter Abihails, des Oheims Mar» 
dochais (die er zur Tochter hatte aufge» 
nommen), daß fie zum König fommen 
jollte, begehrte fie nichts, denn was Hegai, 
des Königs Kämmerer, der Weiber Hüter, 
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Efther Königin. Mardochais Treue. Eſther 2.3. Hamans Grimm und Anſchlam | 
ſprach. Und Either fand Gnade vor allen, | 


die fie anfahen. 

16. Es ward aber Efther genommen 

zum König Ahasveros ins königliche Haus 
im zehnten Monat, der da heißt Tebeth, 
im fiebenten Jahr feines Königreichs. 
. 17. Und der König gewann Either lieb 
über alle Weiber, und fie fand Gnade 
und Barmherzigkeit vor ihm vor allen 
Zungfrauen. Und er fette die königliche 
Krone auf ihr Haupt und machte fie zur 
Königin an Balthis Gtatt. 

18. Und der König machte ein großes 
Mahl allen feinen Fürjten und Anechten, 
das war einMahl um Eithers willen; und 
ließ die Länder ruhen und gab fönigliche 
Geſchenke aus. 

19. Und da man das andre Mal Jung: 
frauen verfammelte, ſaß Mardochai im 
Tor des Königs. 

20. Und Eſther hatte noch nicht angefagt 
ihre Freundſchaft noch ihr Volk, wie ihr 
denn Mardochai geboten hatte; denn 
Either tat nach dem Wort Mardochais, 
gleich als da er ihr Bormund war. 2. 10. 

21. Zurfelben geit, da Mardochai im Tor 
des Königs faß, wurden zwei Kämmerer 
des Königs, Bigthan und Theres, die die 
Tür hüteten, zornig und trachteten ihre 
Hände an den König Ahasveros zu legen. 

22, Das ward Mardochai fund und 
er jagte es an der Königin Eſther und 
Eſther ſagte es dem König in Mardochais 
Namen. 

23. Und da man nadhforfchte, ward’s 
gefunden, undfie wurden beide an Bäume 
gehängt. Und es ward gejchrieben in die 
*Chronik vor dem König. "Rap. 6,1.2. 


Das 3. Kapitel. 


Hamans Ehrgeiz und Anfchlag zur Verfilgung der 
Quden. 


1. Nach diefen Gefchichten machte der 


König Ahasveros Haman groß, den Sohn 
Hammedathas, den Ugagiter, und erhöhte 
ihn und feßte feinen Stuhl über alle Für- 
iten, die bei ihm waren. 

2. Und alle Knechte des Königs, die im 
Tor des Königs waren, beugten die Knie 
und fielen vor Haman nieder; denn der 
König hatte es aljo geboten. Aber Mar- 


dochai beugte die Anie nicht und fiel und nad) ihrer Sprache, im Namen ! 


nicht nieder. 



















im Tor des Königs waren, zu Mardochai 
Warum übertrittit du des Königs Gebot 
4. Und da fie folches täglich zu ihı 
jagten und erihnen nicht gehorchte, fagte 
fie es Haman an, daß fie fähen, ob fol. 
Tun Mardochais beftehen würde; denne 
hatte ihnen gejagt, daß er ein Jude wär 
5. Und da Haman fah, daß Mardoch 
ihm nicht die Knie beugte noch vor ihı 
niederfiel, ward er voll Grimms. 

6. Und veradhtete es, daß er an Ma 
dochai allein jollte die Hand legen; den 
fie hatten ihm das Bolt Mardochais a 
gejagt; fondern ertrachtete, das Volk Ma 
dochais, alle JZuden, fo im ganzen Köniı 
reich des Ahasveros waren, zu vertilge 

7. Im erjten Monat, das ift der Mon 
Nifan, imzwölften Jahr des Königs be 
veros, ward das *Pur das iſt das Los, q 
worfen vor Haman, von einem Tage a 
den andern, und von Monat zu Mon’ 
bis auf den zwölften, das ijt der Mon 
Adar. *Kap. 9,2 

8. Und Haman fprad) zum König 
veros: Es ijt ein Volk, zerjtreut, und te 
id) unter alle Bölfer in allen Lände 
deines Königreichs, und ihr Gefeß 
anders denn aller Bölfer, und tun nie | 
nad) des Königs Gefegen; es ziemt du 
König nicht fie alfo zu laſſen. 4 

9, Gefällt es dem König, fo laſſe 
jchreiben, daß man fie umbringe, fo wl 
ic) zehntaufend Zentner Gilber darwägı 
unter die Hand der Amtleute, daß man 
bringe in die Kammer des Königs. 

10. Da tat der König feinen "Ring vi 
der Hand und gabihn Haman, dem&ol 
Hammedathas, dem Agagiter, der Jutl 
Feind. “Rap 

11. Und der König ſprach zu Hama 
Das Gilber fei dir gegeben, dazu dasBır 
daß du damit tuft, was dir gefällt. 

12. Da rief man die Schreiber des! 
nigs am dreizehnten Tage des erſten 
nats, und ward gefchrieben, wie Hant 
befahl, an die Fürften des Königs ı 
zu den Landpflegern hin und her in W 
Ländern und zu den Hauptleuten ei— 
jeglichen Volks in den Ländern hin ıd — 
her, *nach der Schrift einesjeglihen BS 














— 













Königs Ahasveros und mit des Kön 


3. Da fprachen des Königs Knechte, die Ring verfiegelt. a 
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gegen die Juden. Mardohai 
3. Und die Briefe wurden gejandt 
zurch die Läufer in alle Länder des Kö— 
nigs, vertilgen, zu erwürgen und um— 
zubringen alle Juden, jung und alt, Kin— 


auf Een dreizehnten Tag des zwölften 


Either 3—5. 


wendet fich an Either. 


8. Und gab ihm die Abfchrift des Ge- 
bots, das zu Suſan angejchlagen war, 
fie zu vertilgen, daß er’s Ejther zeigte 
und ihr anſagte und geböte ihr, daß fie 
zum König hineinginge und flehte zu ihm 
und täte eine Bitte an ihn um ihr Volk. 


Monats, das ift der Monat Adar, und| 9. Und da Hathach hineinfam und 







ihr Gut zu rauben. 
1 . Alfo war der Inhalt der Schrift: 


fagte Either die Worte Mardochais, 
10. Sprad) Eſther zu Hathach und ge- 


daß ein Gebot gegeben wäre in allen | bot ihm an Mardodai: 






























ie ‚auf denfelben Tag bereit wären. 
2 Und die Läufer gingen aus eilend 
) des Königs Wort, und zu Schloß 


ward das Gebot angefchlagen. Und 
König und Haman faßen und tranfen; 
bei Er Stadt Sufan ward beitürzt. 
Das 4. Kapitel. 
u 
Bei ee Either zu dem Entjchluß, den König 
2 mabme Des ung 7 Far gegen die Zuden 
= da Mardochai erfuhr alles, was ge- 
jen war, zerriß er feine Kleider und. 
(gt e einen Sad an und Aſche und ging 
hinaus mitten in die Stadt und ſchrie 
aut und fläglich, 
2. . Und fam bis vor das Tor des Königs. 
in es durfte niemand zu des Königs 
3 x eingehen, der einen Sad anhatte. 
Ind in allen Ländern, an weldyen Ort 
s Königs Wort und Gebot gelangte, 
t ein großes Klagen unter den Juden, 


viele fafteten, weinten, trugen Leid 
nd lagen in Säden und in der Aſche. 


4— 


A 


* 


Fämmerer und ſagten's ihr an. Da 
| pri Königin fehr. Und fie fandte | 
, daß Mardocdai fie anzöge und 


7 
s 
AC9HKIE 


da tief Either Hathach unter des Kö— 


Kämmerern, der vor ihr ftand, und 


da ging Hathad) hinaus zu Mardo- 
in die Gaſſe der Stadt, die vor 
Br des Königs war. 
d Mardochai fagte ihm alles, was 
ni gnet wäre, und die *Gumme | 
Silbe 5, das Haman verſprochen 
in des Königs Kammer darzu- 
| en um der Juden willen, fie zu ver- 
"Rap. 3,9, 


\ In 








4 Da famen die Dirnen Ejthers und 





abihn Befehl an Mardochai, daß fie er- 
e, was das wäre und warum erfotäte, ; 





?ändern, allen Bölfern zu eröffnen, daß 11. Es willen alle Knechte des Königs 


und das Bolf in den Landen des Königs, 

daß, wer zum König hineingeht inwendig 
in den Hof, er fei Mann oder Weib, der 
nicht gerufen iſt, der fol jtrads nad) dem 
Gebot jterben; es fei denn, daß der König 
*das goldene Zepter gegen ihn rede, da— 
mit er lebendig bleibe. Ic) aber bin nun 
in dreißig Tagen nicht gerufen, zum Kö— 
nig hineinzufommen. "Rap. 5,25 8,4. 


‚ 12. Und da die Worte Ejthers wurden 


Mardochai angefagt, 


' 13. Hieß Mardochai Either wieder ſa— 


gen: Gedenke nicht, daß du dein Leben 
errettejt, weil du im Haufe des Königs 
biit, vor allen Juden; 

14. Denn wo du wirft zu Ddiefer Zeit 
Ihweigen, jo wird eine Hilfe und Er- 
rettung von einem andern Ort her den 
Zuden entitehen, und du und deines 
Baters Haus werdet umfommen. Und 
*wer weiß, ob du nicht um diefer Zeit 
willen zur fönigliden Würde gefommen 
biit? *1. Moſe 45, 7. 

15. Eſther hieß Mardochai antworten: 

16. So gehe hin und verfammle alle 
Juden, die zu Sufan vorhanden find, und 


faſtet für mic), daß ihr nicht eſſet und 
von ſich ablegte; er aber nahm 


trinfet in drei Tagen, weder Tag noch 
Nacht; ich und meine Dirnen wollen aud) 
alfo fajten. Und alfo will ich zum König 
hineingehen wider das Gebot; *fomme 
id) um, fo fomme ich um. +2. sön. 7, 4. 

17. Mardochai ging hin und tat alles, 
was ihm Eſther geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 


Efther gebt zum König. Haman ftellt Mardochai nach 
dem Yeben. 


1. Und am dritten Tage 309 ſich Eſther 
königlich an und trat in den innern Hof 
‚am Haufe des Königs, gegenüber dem 
‚Haufe des Königs. Und der König ſaß 
auf feinem königlichen Stuhl im könig— 
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Eſther bittet den König. 


fihen Haufe, gegenüber der Tür des 


Haufes. 

2. Und da der König fah Either, die 
Königin, ftehen im Hofe, fand fie Gnade 
vor feinen Augen. Und der *König recte 
das goldene Zepter in feiner Hand gegen 
Either. Da trat Either herzu und rührte 
die Spite des Zepters an. *»Kap. 4, 11; 8.4. 

3. Da ſprach der König zu ihr: Was 
iſt die, Either, Königin, und was forderit 
du? Auch die Hälfte des Königreichs ſoll 
dir gegeben werden. 

4. Either ſprach: *Gefällt es dem Kö— 
nig, jo fomme der König und Haman 
heute zu dem Mahl, das ic) zugerichtet 
habe. . *Rap. 1, 19. 

5. Der König ſprach: Eilet, daß Haman 
tue, was Either gejagt hat. Da nun 
der König und Haman zu dem Mahl 
famen, das Eſther zugerichtet hatte, 

6. Sprach der König zu Either, da er 
Wein getrunfen hatte: *Was bitteſt du, 
Eſther? Es foll dir gegeben werden. Und 
was forderit Du? Auch die Hälfte des 
Königreichs, es fol gejchehen. *Kap. 9, 12. 

7. Da antwortete Either und ſprach: 
Meine Bitte und Begehr ilt: 

8. Habe ich Gnade gefunden vor dem 
König, und fo es dem König gefällt mir 
zu geben meine Bitte und zu tun mein 
Begehren, fo fomme der König und 
Haman zu dem Mahl, das id) für fie 
zurichten will, jo will id) morgen tun, 
was der König gejagt hat. 

9. Da ging Haman des Tages hinaus 
fröhlic) und gutes Muts. Und da er fah 
Mardochai im Tor des Königs, daß er 
nicht aufitand noch fid) vor ihm bewegte, 
ward er voll Zorns über Mardoc)ai. 

10. Aber er hielt an fi). Und da er 
heimfam, fandte er hin und Tieß holen 
jeine Sreunde und fein Weib. Geres 

11. Und zählte ihnen auf die Herrlichkeit 
feines Neichtums und die Menge feiner 
Kinder und alles, wie ihn der König 
fo groß gemacht hätte, und daß er über 
die Fürften und Knechte des Königs er- 
hoben wäre. 

12. Auch ſprach Haman: Und die Kö— 
nigin Eſther hat niemand lafjen fommen 
mit dem König zum Mahl, das fie zuge— 
richtet hat, als mich; und bin auch morgen 
zu ihr geladen mit dem König. 
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Either 5. 6. 


Haman täufcht fi. J 


13. Aber an dem allem habe ich keine 
Genüge, ſolange ich ſehe den Juden 
Mardochai am Königstor ſitzen. | 

14. Da ſprachen zu ihm fein Weib Seres 
und alle jeine Freunde: Man mache einen 
Baum, fünfzig Ellen hoch, und morgen 
age dem König, daß man Mardocdai 
daran hänge; jo kommſt du mit dem Kö- 
nig fröhlic) zum Mahl. Das gefielHaman 
wohl, und er ließ einen Baum zurichten, 

Das 6. Kapitel. 


Haman muß den Mardochai im Namen des Könige 
* 



























* 


öffentlich ehren. 
1. In derſelben Nacht konnte der König 
nicht ſchlafen und hieß die Chronik mit 
ven Hiltorien bringen. Da die wurden 
vor dem König gelejen, | 
2. Sand fich’s gefchrieben, wie *Mar- 
dochai hatte angefagt, daß die zwei. 
Kämmerer des Königs, PBigthan und. 
Theres, die an der Schwelle. hüteten, ' 
getrachtet hätten die Hand an den Kö— 
nig Ahasveros zu legen. Kap 2,218. | 
3. Und der König ſprach: Was haben 
wir Mardochai Ehre und Gutes dafür. 
getan? Da Sprachen die Diener des Kö- 
nigs, die ihm dienten: Es ift ihm niddts 
geſchehen. = 
4. Und der König ſprach: Wer iſt im 
Hofe? Haman aber war in den Hof ge 
gangen draußen vor des Königs Haufe, 
daß er dem König fagte, *Mardochai zu 
hängen an den Baum, den er ihm zur 
bereitet hatte. "Rap. 5 ik 
5. Und des Königs Diener |prachen zu 
ihm: Giehe, Haman jteht im Hofe. Der 
König ſprach: Laßt ihn hereingehen! 
6. Und da Haman hineinfam, jprad 
der König zu ihm: Was foll man * 
Mann tun, den der König gerne woll 
ehren? Haman aber gedachte in feinen 
Herzen: Wen follte der König ander 
gern wollen Ehre tun denn mir? 
7. Und Haman jprad) zum König: Den 
Mann, den der König gerne wollte ehren 
8. Soll man fönigliche Kleider un 


die der König pflegt zu tragen, und eil 
Roß, darauf der König reitet, und fol ein 
fönigliche Krone auf fein Haupt fegen; 
9. Und man foll folch Kleid und Roß ge” 
ben in die Hand einesFürften des König: 
daß derfelbe den Mann anziehe, den de 
König gern ehren wollte, und führeih 


Er 





























13 Mardochai geehrt. Either 6—8. Haman gehentt. 
ur dem Roß in der Stadt Gafjen und | 5. Der König Ahasveros redete und 
affe rufen vor ihm her: So wird man |fprad) zu der Königin Ejther: Wer ift 
un Mann, den der König gerne der, oder wo iſt der, der folches in ſei— 
hren nen Sinn nehmen dürfe, alſo zu tun? 
10. "Ser König ſprach zu Haman: Eile 6. Either ſprach: Der Feind und Wider- 
md nimm das Kleid und Roß, wie du | facher ift diefer böfe Haman. Haman ent- 
refagt haft, und tu alſo mit Mardochai, ſetzte jich vor dem König und der Königin. 
yem Juden, der vor dem Tor des Königs 7. Und der König jtand auf vom Mahl 
ist; und laß nichts fehlen an allem, was und vom Wein in feinem Grimm und 
u geredet halt. ging in den Garten am Haufe. Und 
11. Da nahm Haman das Kleid und Haman jtand auf und bat die Königin 
Roß und zog Mardochai an und führte | Ejther um fein Leben ; denn er ſah, daß ihm 
hn auf der Stadt Gafjen und rief vor | einlInglüd vom König jchon bereitet war. 
hm her: So wird man tun dem Mann, | 8. Und da der König wieder aus dem 
en der König gerne ehren will. ‚Garten am Haufe in den Saal, da man 
12. Und Mardochai fam wieder an das gegefjen hatte, fam, lag Haman ander 
Ser des Königs. Haman aber eilte nad) Bank, darauf Ejther ſaß. Da jprad) der 
zauſe, trug Leid mit verhülltem Kopf König: Will er auch der Königin Gewalt 
13. Und erzählte feinem Weibe Geres tun bei mir im Haufe? Da das Wort. 
feinen Sreunden allen alles, was aus des Königs Munde ging, verhüllten 
jm begegnet war. Da fprachen zu ihm fie Haman das Antlitz. 
ine Weifen und fein Weib Seres: Iſt 9. Und Harbona, der Kämmerer einer 
Rardochai vom Gefchlecht der Juden, vor vor dem König, ſprach: Giehe, es jteht 
du zu fallen angehoben haft, fo ver- ein Baum im Haufe Hamans, fünfzig 
du nichts an ihm, fondern du wirft | Ellen hoc, den er Mardochai gemacht 
or ihm fallen. hatte, der Gutes für den König geredet hat. 
Da fie aber noch mit ihm redeten, | Der König ſprach: Laßt ihn dran hängen! 
herbei des Königs Kämmerer und 10. Alfo hängte man Haman an den 
Haman zum Mahl zu fommen, Baum, den er Mardochai gemacht hatte. 
1 *Gither zugerichtet hatte. *sap.5,8. Da legte ſich des Königs Zorn. 


0 gas 7. Kapitel. Das 8. Kapitel. 


wird an den Baum gehängt, den er für Mardochais Erhöhung. Neuer königlicher Befehl 
Mardochai errichtet hatte. zugunjten der Juden. 


. Und da der König mit Haman kam 1. An dem Tage gab der König Ahas- 
| Be, *das die Königin Either zu- veros der Königin Either das Haus Ha- 
tichtet hatte, "Rap. 5,8; 6,14. | mans, des Judenfeindes. Und Mardochai 
4 orod) der König zu Eſther auch des fam vor den König; denn Eſther fagte 
dern Tages, da er Wein getrunfenhatte: an, wie er ihr zugehörte. 
15 bittejt du, Königin Ejther, daß man 2. Und der König tat ab feinen *Finger- 
©5 gebe? Und was forderft du? Auch reif, den er von Haman hatte genommen, 
‚halbe Königreich, es foll gefhehen. und gab ihn Mardochai. Und Either 
. Either, die Königin, antwortete und ſetzte Mardochai über das Haus Hamans. 
| : Habe id) Gnade vor dir gefunden, "Kap. 3, 10. 
g, und gefällt es dem König, fo 3. Und Efther redete weiter vor dem 
mein Zeben um meiner Bitte König und fiel ihm zu den Füßen und 
en und mein Volt um meines Be- weinte und flehte ihn an, daß er zu: 
tens willen. nichte machte die Bosheit Hamans, des 
Denn wir find verfauft, ich und mein Agagiters, und feine Anfchläge, die er 
E daß wir vertilgt, erwirgt und um- wider die Juden erdacht hatte. 
tadıt werden; und wären wir Doch 4. Und der König *recte das goldene 
ey Knechten und Mägden verkauft, Zepter gegen Eſther. Da ſtand Eſther 
Allte ic) ſchweigen, ſo würde der Feind auf und trat vor den König *Ran. 5,2. 
önig nicht ſchaden. 5. Und ſprach: Gefällt es dem König 
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Mit des Königs Erlaubnis 


und habe ich Gnade gefunden vor ihm, | 


und ift’s gelegen dem König, und ich ge- 
falle ihm, fo fchreibe man, daß die Briefe 
der AUnfchläge Hamans, des Sohnes Ham- 
medathas, des Agagiters, widerrufen wer: 
den, die er gefchrieben hat, die Juden um- 
zubringen in allen Landen des Königs. 

6. Denn wie fann ic) zufehen dem Ubel, 
das mein Bolf treffen würde? Und wie 
fann ich zufehen, daß mein Geſchlecht 
umkomme? 

7. Da ſprach der König Ahasveros zur 
Königin Eſther und zu Mardochai, dem 
Juden: Siehe, ich habe Eſther das Haus 
Hamans gegeben, und ihn hat man an 
einen Baum gehängt, darum daß er ſeine 
Hand hat an die Juden gelegt; 

8. So ſchreibt nun ihr für die Juden, 
wie es euch gefällt, in des Königs Na— 
men, und verſiegelt's mit des Königs 
Ringe. Denn die Schriften, die in des 
Königs Namen geſchrieben und mit des 
Königs Ringe verſiegelt wurden, durfte 
niemand widerrufen. 

9. Da wurden gerufen des Königs 
Schreiber zu der Zeit im dritten Monat, 
das iſt der Monat Sivan, am dreiund— 
zwanzigiten Tage; und wurde geſchrie— 
ben, wie Mardochai gebot, an die Ju— 
den und an die Fürften, Zandpfleger 
und Hauptleute in den Zanden, von 
Indien bis an Mohrenland, nämlich 
hundertfiebenundzwanzig Länder, einem 
*eglichen Lande nach feiner Schrift, 
einem jeglichen Bolf nad) feiner Sprache, 
und den Juden nad) ihrer Schrift und 
Sprache. *Kap. 1,22. 

10. Und es ward gejchrieben in des 
Königs Ahasveros Namen und mit des 
Königs Ring verjiegelt. Und er: fandte 
die Briefe durd) die reitenden Boten auf 
jungen Maultieren, 

11. Darin der König den Juden Macht 
gab, in welchen Städten fie auch waren, 
fih zu verfammeln und zu ftehen für ihr 
Leben und zu vertilgen, zu erwürgen und 
umzubringen alle Macht des Volks und 
Landes, die fie ängjteten, famt den Kin- 
dern und Weibern, und ihr Gut zu rauben, 

12. Auf einen Tag in allen Sändern 
des Königs Ahasveros, nämlich am drei- 
zehnten Tage des zwölften Monats, das 
it der Monat Adar, 
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Either 8. 9. 


wehren fi) die Zuden. - 2 | 


13. Der Inhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen | 
Landen, zu eröffnen allen Bölfern, daß 
die Juden auf den Tag bereit fein foll- | 
ten, ji) zu rächen an ihren Feinden. 

14. Und die reitenden Boten auf den 
Maultieren ritten aus jchnell und eilend 
nad) dem Wort des Königs, und das Ge: - 
bot ward zu Schloß Sufan angejchlagen. 

15. Mardochai aber ging aus von dem 
König in königlichen Kleidern, blau und 
weiß, und mit einer großen goldenen 
Krone, angetan mit einem Leinen und 
Purpurmantel; und die Stadt Suſan 
jauchzte und war fröhlich. 

16. Den Juden aber war Licht und 
Freude und Wonne und Ehre gekommen. 
17. Und in allen Landen und Städten, 
an welchen Ort des Königs Wort und 
Gebot gelangte, da ward Freude und 
Wonne unter den Juden, Wohlleben und 
gute Tage, daß viele aus den Bölfern im 
Zande Juden wurden; *denn die Furt 
vor den Juden war über jie gefommen. 

*2. Moſe 15, 14—16, 


Das 9. Kapitel. 


Die Juden rächen fih an ibren Feinden und rien (5 
ein Feſt zum Gedächtnis ihrer Rettung. 


1. Im zwölften Monat, das ift der Mo: 
nat Adar, am dreizehnten Tage, den Dee 
Königs Wort und Gebot beftimmt hatte, 
daß man’s tun follte, ebendesjelben Ta: 
ges, da die Feinde der Juden hofften fie 
zu überwältigen, wandte fich’s, daß die 
Zuden ihre Feinde überwältigen jollten 

2. Da verfammelten ſich die Juden it 
ihren Städten in allen Landen des Kö 
nigs Ahasveros, daß fie die Hand legten 
an die, jo ihnen übel wollten. Und nie 
mand Zonnte ihnen widerjtehen, dem 
“ihre Furdt war über alle Völker ge 
fommen. Kap. 8. — 

3. Auch alle Oberſten in den Landen un 'E 
FürftenundLandpflegerund Amtleutede 
Königs halfen den Juden; denndiegurd 
vor Mardochai war über fie gefommer 

4. Denn Mardochai war groß im Haul 
des Königs, und fein Gerücht erſcholl i ® 
allen Ländern, wie er zunähme und ge0 E 
würde, 

5. Alfo ſchlugen die Juden an alle 
ihren Seinden eine Schwertfhladht, un 
würgten und brachten um und taten naı 













Tod der Judenfeinde. Either 9. Sreudenfeft der Juden. 


er Willen an denen, die ihnen feind | 19. Darum machten die Juden, die auf 
wa den Dörfern und Fleden wohnten, den 
6. Und zu Schloß Suſan erwürgten | vierzehnten Tag des Monats Adar zum 
die Juden und brachten um fünfhundert | Tag des Wohllebens und der Freude, und 
Mann fandte einer dem andern Gejchenfe. — 

4 Dazu erwürgten fie PBarjandatha, | 20. Und Mardochai ſchrieb dieſe Ge- 
bon, Aspatha, | ſchichten auf und jandte Briefe an alle 
Boratha, Adalja, Aridatha, Juden, die in allen Ländern des Königs 
9. Rormaftha, Arifai, Aridai, Bajejatha, Ahasveros waren, nahen und fernen, 
‚ 10. Die zehn Söhne Hamans, des Soh- | 21. Daß fie annähmen und hielten den 
| Hammedathas, des Judenfeindes; | vierzehnten und fünfzehnten Tag des 

En an die Güter legten ſie ihre Hände Monats Adar jährlid), 

22. Nad) den Tagen, darin die Juden 
Ai. J diegahlderE&r- zur Ruhe gekommen waren von ihren 
würgten zu Schloß Sufan vor den König. | Feinden, und nad) dem Monat, darin 
12. Und der König ſprach zu der Kö- ihre Schmerzen in Freude und ihr Leid 
in Either: Die Juden haben zu Schloß | in gute Tage verfehrt war; daß fie die- 
EN fünfhundert Mann erwürgt und | jelben halten jollten als Tage des Wohl- 
ngebracht und die zehn Söhne Hamans; | lebens und der Freude und einer dem 
werden fie tun in den andern Län- andern Geſchenke jchicen und den Armen 
dern des Königs? *Was bitteft du, daß mitteilen. 
: dir gebe, und was fordert du mehr, | 23. Und die Juden nahmen’s an, was 































man tue? "Rap. 5,6; 7,2. fie angefangen hatten zu tun und was 
Either ſprach: Gefällt’s dem König, | Mardodhai an fie jchrieb: 
e er aud) morgen die Juden zu Su:| 24, Wie Haman, der Sohn Hamme- 
e tun nad) dem heutigen Gebot, und dathas, der Agagiter, aller Juden Feind, 
ie zehn Söhne Hamans ſoll man an den gedacht hatte alle Juden umzubringen 
Baum hängen. und das *Bur, das ilt das Los, werfen 
14. Und der König hieß alfo tun. Und laſſen, fie zu fchreden und umzubringen; 
5 Gebot ward zu Sufan angefchlagen, "Rap. 3,7. 
ni d die zehn Söhne Hamans wurden ge: | 25. Und wie Eſther zum König gegangen 
yanc | war, und derjelbe durch Briefe geboten 
15. Und die Juden zu Sufan verfam: | hatte, daß feine böfen Anfchläge, die er 
melten ſich auch am vierzehnten Tage des | wider die Zuden gedacht, auf feinen Kopf 
Nonats Adar und erwürgten zu Sufan | gefehrt würden; und *wie man ihn und 
reihundert Mann; aber an ihre Güter | feine Söhne an den Baum gehängt hatte. 
ten fie ihre Hände nicht. *2.14; Kap. 7, 10. 
5. Uber die andern Juden in den Län- | 26. Daher fie diefe Tage Burim nannten 
Es Königs famen zufammen und nach dem Namen des Loſes. Und nad) 
1 für ihr Zeben, daß fie Ruhe fchaff- allen Worten diefes Briefes und dem, 
1 vor ihren Feinden, und erwürgten |was fie felbit gejehen hatten und was 
er fünfundfiebzigtaufend; aber an fie gelangt war, 
e Güter legten fie ihre Hände nicht. | 27. Richteten die Juden es auf und 
1. Das geihah am dreizehnten Tage nahmen’s auf fih und auf ihre Nad)- 
; Monats Adar, und fie ruhten am | fommen und auf alle, die fic) zu ihnen 
zehnten Tage desjelben Monats; den taten, daß fie nicht unterlafjen wollten zu 
e man zum Tage des Wohllebens | halten diefe zwei Tage jährlich, wie die 
ini Freude. vorgefchrieben und beitimmt waren; 
ik 3. Uber die Juden zu Sufan waren) 28. Daß diefe Tage nicht zu vergeffen, 
'jamr inengelommen am dreizehnten und | fondern zu halten feien bei Kindestkindern, 
inten Tage und ruhten am fünf: | bei allen Gefchlechtern, in allen Ländern 
m Tage; und den Tag machte man und Städten. Es find die Tage Purim, 
jedes Wohllebens undder‘sreude. | welche nicht follen übergangen werden 
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24 





ur 


Der fromme Hiob 


unter den Juden, und ihr Gedächtnis foll 
nicht umfommen bei ihren Nachkommen. 

29. Und die Königin Either, die Tochter 
Abihails, und Mardochai, der Jude, fchrie- 
ben mit ganzem Ernit, um es zu beitätigen, 
diefen zweiten Brief von Purim. 

30. Und er fandte die Briefe zu allen 
Zuden in den hundertjiebenundzwanzig 
Ländern des Königreichs des Ahasveros 
mit freundlichen und treuen Worten, 

31. Daß fie annähmen die Tage Purim 
auf ihre beftimmte Zeit, wie Mardochai, 
der Jude, über fie beftätigt hatte und 
die Königin Eſther; und wie fie für fich 
jelbit und für ihre Nachkommen be- 
itätigt hatten die Gefchichte der Falten 
und ihres Ochreiens. 

32. Und Either befahl, die Gefchichte 


Hiob 1. 


4 
und fein Berkläger. 7 
diefer Purim zu beftätigen. Und es 
ward in ein Bud) gejchrieben. f 
Das 10. Kapitel. \ 


Der mächtige — ———— das Wohl ſeines 


1. Und der König, — legte Sins | 
aufs Land und auf die Infeln im Meer, F 
2. Uber alle Werfe feiner Gewalt und - 5 


Macht und die *große Herrlichfeit Mar: 


dochais, Die ihm der König gab, fiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
in Medien und Perjien. “Rap. 8. 
3. Denn Mardochai, der Jude, war der 
nächte nad) dem König Ahasveros und 
groß unter den Juden und angenehm - 
unter der Menge feiner Brüder, der für 
fein Volk Gutes ſuchte und redete das 


Beſte für fein ganzes Gejchlecdht. 





Das Buch Hiob. 





Das 1. Kapitel. 


MWohlitand des frommen Hiob; feine Gelaſſenheit in 
ſchweren Prüfungen. 


1. &s war ein Mann im Lande *Uz, 


der hieß THiob. Derjelbe war fchlecht | 


und recht, gottesfürchtig und mied das 
Böſe. *1. Mofe 10, 23; 22, 21; 36, 28; Ser. 25, 20; 
Klagl.4, 21. +Hefek.14, 14. 20: 

2. Und zeugte fieben Söhne und Drei 
Töchter; 

3. Und feines Viehs waren fiebentaujend 
Schafe, dreitaufend Kamele, fünfhundert 
Joch Rinder und fünfhundert Efelinnen, 
und er hatte fehr viel Gefinde; und er war 
herrlicher denn alle, die gegen Morgen 
wohnten. 

4. Und feine Söhne gingen hin und 
machten ein Mahl, ein jeglicher in feinem 
Haufe auf feinen Tag; und fandten hin 
und luden ihre drei Schweitern, mit ihnen 
zu eſſen und zu trinfen. 

5. Und wenn die Tage des Mahles um 
waren, jandte Hiob hin und heiligte fie, 
und machte fi) des Morgens früh auf 
und opferte Brandopfer nad) ihrer aller 
Zahl; denn Hiob gedachte: Meine Söhne 
möchten gefündigt und Gott. abgefagt 
haben in ihrem Herzen. Alfo tat Hiob 
allezeit. 

6. Es begab fich aber auf einen Tag, 
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da die *Kinder Gottes famen und vor 

den Herrn traten, fam der FSatan auch 

unter ihnen. *Rap. 2,1; 1. Rön. 22, 1922, 
+1. Chron. 21,1; Sad. 3, 1.4 

7. Der Herr aber ſprach zu dem Satan: h 
Wo fommit du her? Der Satan ant 
wortete dem Herrn und Sprach: Ich habe 
das Land umher durchzogen. 

8. Der Herr fprad) zum Gatan: Sa 
du nicht achtgehabt auf meinen Aned 
Hiob? Denn es iſt feinesgleichen nit im 
Lande, ſchlecht und recht, a 
und meidet das Böfe. 

9. Der Satan antwortete dem Sem 
und ſprach: Meinit du, daß Hiob *um 
ſonſt Gott fürchtet? *Pſ. 3 3 

10. Haft du doch ihn, fein Haus un 
alles, was er hat, ringsumher verwahr: 
Du haft das Werk feiner Hände gefegne! 
undfein GuthatfichausgebreitetimLandı 

11. Aber rede deine Hand aus un 
taſte an alles, was er hat: was gilt« 
er wird dir ins Angeficht abfagen? 

12. Der Herr ſprach zum Satan: Sieh 
alles, was er hat, fei in deiner Hand; ei 
an ihn felbjt lege deine Hand nicht. 
ging der Satan aus von dem Herrn. 

13. Des Tages aber, da feine Söhr 
und Töchter aßen und Wein tranfen i 
ihres Bruders Haufe, des Erjtgeborenei 
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Hiobs Berfuhung 


‚gingen neben ihnen auf der Weide, 


entronnen, daß id) dir's anjagte. 
xi. Moſe 10, 7.28; 25,3. 


Hiob 1—3. 


14. Ram ein Bote zu Hiob und ſprach: du nicht acht auf meinen Knecht Hiob 
Die Rinder pflügten, und die Ejelinnen | gehabt? Denn es ijt jeinesgleichen im 


und Geduld. 


Lande nicht, *chlecht und recht, gottes- 


15. Da fielen die aus *Gaba herein | fürchtig und meidet das Böſe und hält 
und "nahmen fie und fchlugen die Knechte noch feit an feiner Srömmigfeit; du aber 
mit it der Schärfe des Schwerts; und ic bin | haft mich bewogen, daß ic) ihn ohne Ur- 


jache verderbt habe. "Rap. 1,1. 
4. Der Satan antwortete dem Herrn 


8, Da der noch redete, fam ein anderer | und ſprach: Haut für Haut; und alles, was 








und ſprach: Das Feuer Gottes fiel vom 
Himmel und verbrannte Schafe und 

rechte und verzehrte fie; und ich bin 
in entronnen, daß ich dir’s anjagte. 
17. Da der noch redete, fam einer und 
: Die *Chaldäer machten drei Rotten 
überfielen die Kamele und nahmen 
ie und ſchlugen die Knechte mit der Schärfe 











S 


tonnen, daß ich dir's anſagte.*1. Moſe 11,28. 


— 
Und ſiehe, da kam ein großer Wind 


4J der Wüſte her und ſtieß auf die vier ſage Gott ab und ſtirb! 


Ecken des Hauſes und warf's auf die 
ungen Leute, daß ſie ſtarben; und ich 
bin allein entronnen, daß ich dir's an- 


ein Mann hat, läßt er für fein Reben. 

5. Uber rede deine Hand aus und tajte 
fein Gebein und Fleiſch an, was gilt’s, 
er wird dir ins Angefiht abfagen? 

6. Der Herr fprad) zu dem Satan: Giehe 
da, er jei in deiner Hand; Doch fchone 
jeines Lebens! 

7. Da fuhr der Satan aus vom Ange— 


Schwerts; und ich bin allein ent- | jicht des Herrn und ſchlug Hiob mit böfen 


Schwären von der Fußſohle an bis auf 


18. Da der noch redete, fam einer und | feinen Scheitel. 
ſprach: Deine Söhne und Töchter aßen | 8. Und er nahm eine Scherbe und ſchabte 
> tranfen im Haufe ihres Bruders, ſig und ſaß in der Aſche. 


9. Und ſein *Weib ſprach zu ihm: Hältſt 
du noch feſt an deiner Frömmigkeit? Ja, 
Kap. 19, 17. 

10. Er aber Sprach zu ihr: Du redeft, 
wie die närriichen Weiber reden. Haben 
wir Gutes empfangen von Gott und 
jollten das Böſe nicht auch annehmen? 


20. Da ſtand Hiob auf und *zerriß fein | *»In diefem allem verfündigte fich Hiob 


Kleid und raufte fein Haupt und fiel auf | nicht mit feinen Lippen. *Kap. 1, 22; Jar. 5, 11. 














die Erde und betete an *1.Mofe 37, 3. 


v rt id) wieder dahinfahren. Der Herr 
hat’s gegeben, der Herr hat’s genom- 
Name des Herrn jei gelobt! 


*Dred. 5, 14; 1. Tim. 6,7. 


ad tat nichts Törichtes wider Gott. 
Das 2. Kapitel. 


5 vom Satan vor Bott weiter verklagt, mit Kran 
lagen, von feinem Weibe getränft und von 
drei Freunden befucht. 


Es begab fich aber des Tages, da die 

der Gottes famen und traten vor den 
Yeren, daß der Satan auch unter ihnen 

N und vor den Herrn trat. Sap.1,6. 
Da ſprach der Herr zu dem Gatan: 
50 kommit du her? Der Satan ant- 

ete dem Herrn und ſprach: Ich habe 
Land umher durchzogen. 


11. Da aber die drei Freunde Hiobs 


1. Und ſprach: Ich bin *nadt von | hörten all das Unglüd, das über ihn ge- 
ner Mutter Leibe gefommen, nact | fommen war, famen fie, ein jeglicher aus 


jeinem Ort, Gliphas von *Theman, Bil: 
dad von +Suah und Zophar von**Naema. 
Denn fie wurden eins, daß fie fümen, 
ihn zu beflagen und zu tröften. 


In diefem allem fündigte Hiob nicht | *1. Mofe 36, 15; Jer. 49, 7. +. Mofe 25, 2. **Iof. 15, 41. 


12. Und da fie ihre Augen aufhoben 
von ferne, fannten fie ihn nicht und hoben 
auf ihre Stimme und weinten; und ein 
jeglicher zerriß fein Kleid, und fie fpreng- 
ten Erde auf ihr Haupt gen Himmel 

13. Und faßen mit ihm auf der Erde 
fieben Tage und fieben Nächte und 
redeten nichts mit ihm; denn fie fahen, 
daß der Schmerz fehr groß war. 


Das 3. Kapitel. 


Hiobe Klage. 


1. Danad) tat Hiob feinen Mund auf 


Herr ſprach zu dem Satan: Haft | und verfluchte feinen Tag. 
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Hiobs Klage. 
2. Und Hiob jprad): 


Hiob 3. 4. 


| 20. Warum it das Licht gegeben dem 
3. Der *Tag müffe verloren fein, darin | Mühfeligen, und das Leben den betrüb- 


Des Eliphas erſte Rede. 


ich geboren bin, und die Nacht, welche |ten Herzen, 


ſprach: Es ift ein Männlein empfangen. 
*Ger, 20, 14—18. 

4. Derfelbe Tag müfje finiter fein, und 
Gott von oben herab müfje nicht nad) 
ihm fragen; fein Glanz müfje über ihn 
ſcheinen. 

5. Finſternis und Dunkel müſſen ihn 
überwältigen, und dicke Wolken müſſen 
über ihm bleiben, und der Dampf am 
Tage mache ihn gräßlich. 

6. Die Nacht müſſe Dunkel einnehmen; 
ſie müſſe ſich nicht unter den Tagen des 
Jahres freuen, noch in die Zahl der Mon— 
den fommen. 

7. Siehe, die Nacht müfje einfam fein, 
und fein Jauchzen darin- fein. 

8. Es müſſen fie verfludhen die Ver— 
flucher des Tages, und die da bereit find 
zu erregen den Leviathan. 

9. Zhre Sterne müfjen finfter fein in 
ihrer Dämmerung; fie hoffe aufs Licht, 
und es fomme nicht; und müſſe nicht 
jfehen die Wimpern der Morgenröte, 

10. Darum daß fie nicht verjchloffen hat 
die Tür des Leibes meiner Mutter und 
nicht verborgen das Unglüd vor meinen 
Augen. 

11. ®arum bin id) nicht geftorben von 
Mutterleib an? Warum bin ic) nicht ver- 
Ihieden, da id) aus dem Leibe fam? 

12. Warum hat man mich auf den Schoß 
gejeht? Warum bin ich mit. Brüften ge- 
ſäugt? 

13. So läge ich doch nun und wäre 
ſtill, ſchliefe und hätte Ruhe, 

14. Mit den Königen und Ratsherren 
auf Erden, die das Wüſte bauen; 

15. Oder mit den Fürſten, die Gold 
haben und deren Häuſer voll Silber ſind; 

16. Oder wie eine unzeitige Geburt, die 
man verborgen hat, wäre ich gar nicht, 
wie Kinder, die das Licht nie geſehen haben. 

17. Daſelbſt müſſen doch aufhören die 
Gottloſen mit Toben; daſelbſt ruhen doch, 
die viel Mühe gehabt haben. 

18. Da haben doch miteinander Frie— 
den die Gefangenen und hören nicht die 
Stimme des Drängers. 

19. Da ſind beide, klein und groß, und 
der Knecht iſt frei von ſeinem Herrn. 
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ward? 


21. Die desTodes warten, und er fommt 


nicht, und grüben ihn wohl aus dem 


Berborgenen, Offen. 9, 6. 


22. Die fich ſehr freuten und fröhlich 


ER wenn fie ein Grab befämen? 


. Dem Manne, dejjen Weg verbor: 
= ft und vor ihm von Gott *verzäunt 
*Rap. 19,8, | 


24. Denn wenn ich ejjen fol, muß ih 
feufzen, und mein Heulen fährt heraus | E 


wie Waſſer. 


25. Denn was id) gefürchtet habe, iſt | 


über mich gefommen, und was id) forgte, 
hat mich getroffen. 

26. War ich nicht glücfelig? War ih 
nicht fein ſtille? Hatte ich nicht gut 


Ruhe? Und es kommt folche Unruhe, 


Das 4. Kapitel. 


Des Eliphas erfte Rede: Gott ftraft feinen Anſchuldigen. 


1. Da antwortete Eliphas von Theman 


und jpra 

2. Du Halt s vielleicht nicht gern, ſo 
man verſucht mit dir zu reden; aber wer 
kann ſich's enthalten? | 

3. Siehe, du haft viele unterwiefen und 
läffige Hände geitärkt; 

4. Deine Rede hat die Gefallenen auf: 
gerichtet, und die bebenden Knie haft du | 
gefräftigt. 

5. Nun es aber an dich fommt, wirit du 


weich; und nun es dich trifft, erfchrictft du 
6. Iſt nicht deine Gottesfurchtdein Teoft 


deine Hoffnung die Unjträflichteit deine 
Wege? 


7. Gedenke doc, wo ift ein Unfehul | 


diger umgefommen, oder wo find di 
Gerechten je vertilgt? 

8. Wie ich wohl gefehen habe: die dv 
Mühe pflügten und Unglüd fäten, ern 
teten es aud) ein; 

9. Dur) den Odem Gottes find fie um 


gefommen und vom Geijt feines dom | 


vertilgt. 
10. Das Brüllen der Löwen und d 
Stimme der großen Löwen und diegäht 
der jungen Löwen find zerbrochen. 
11. Der Löwe ift umgefommen, daß | 
nicht mehr raubt, und die Jungen d 
Löwin find zerftreut. \ 








\ 


Spr. 2,8 E 










Kein Menſch iſt gerecht. 
12. Und zu mir ift gefommen ein heim- 
lich Wort, und mein Ohr hat ein Wört- 
lein davon empfangen. 
13. Da ich Gefichte betrachtete in der 
Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt, 
14. Da fam mid Sucht und Zittern 
an, und alle meine Gebeine erjchrafen. 
- 1. Moſe 15, 12. 
5. Und da der Geift an mir vorüber- 
ging, ſtanden mir die Haare zu Berge 
| meinem Leibe. 
Da ſtand ein Bild vor meinen Augen, 
5 ic kannte feine Geſtalt nicht; es 
T fill, und ich hörte eine Stimme: 
Wie fann ein Menſch gerecht fein 
vor Gott, oder ein Mann rein fein vor 
dem, der ihn gemacht hat? 
. Giehe, unter feinen Knechten iſt 
er ohne Tadel, und jeine Boten zeiht 
der Torheit: Rap. 15, 15. 
19. Wieviel mehr, die in *Lehmhäufern 
wohnen und auf Erde gegründet find 
und werden von den Würmern gefreffen! 
* *2. Kor. 5, 1. 
. Es währt vom Morgen bis an den 
‚ fo werden fie zerichlagen; und 
e fie es gewahr werden, find fie gar 




























Und ihre Nachgelafjenen vergehen 
nd ſterben auch unverfehens. 


Das 5. Kapitel. 


fortjegung: der Bottlofe gebt zugrunde; wer fich beugt 
unter Gott, der wird errettet. 


1. Rufe doch! was gilt’s, ob einer dir 
mtworte? Und an welchen von den Hei: 
en willit du dich wenden? 
2. Einen Toren aber erwürgt wohl der 
nmut, und den Unveritändigen tötet 
t Eifer. 
3. Ich ſah einen Toren eingewurzelt, 
nd ic) fluchte plöglich feinem Haufe. 
[I Pſ. 37, 35. 36, 
4. Seine Rinder werden fern fein vom. 
Al und werden zerfchlagen werden im 
ot, da fein Erretter fein wird. 
>. Seine Ernte wird efjen der Hungrige 
md auch aus den Heden fie holen, und 
Dut werden die Durftigen ausfaufen. 


Hiob 4.5. 


Dem Bußfertigen hilft Gott. 


8. Sch aber würde zu Gott mid) wen- 
den und meine Sache vor ihn bringen, 
9. Der *große Dinge tut, die nicht zu 
erforfchen find, und Wunder, die nicht 
zu zählen find; *Kap. 9, 10. 

10. Der den Regen aufs Land gibt und 
läßt Wafjer fommen auf die Gefilde; 

11. Der *die Niedrigen erhöht und den 
Betrübten emporhilft. *Pi. 75,8; Lut. 1,52. 

12. Er macht zunichte die Anfchläge 
der Liltigen, daß es ihre Hand nicht 
ausführen kann; 

13. Er fängt die Weiſen in ihrer Liltig- 
feit und jtürzt der Verkehrten Nat, 

1. 80r. 3, 19. 

14. Daß fie des Tages in der Sinfternis 
laufen und tappen am Mittag wie in 
der Nacht. Jeſ. 59, 9. 10. 

15. Er Hilft dem Armen von dem 
Schwert, von ihrem Munde und von der 
Hand des Mächtigen, 

16. Und ift des Armen Hoffnung, daß 
die Bosheit wird ihren Mund müfjen 
zuhalten. 

17. Siehe, ſelig iſt der Menſch, den 
Gott ſtraft; darum weigere dich der 
Züchtigung des Allmächtigen nicht. 

Spr. 3,11; Pf. 9, 12. 

18. Denn er verlegt und verbindet; 

er zerichlägt, und jeine Hand heilt. 
5. Moe 32, 39; HT. 6, 1. 

19. Aus ſechs Trübjalen wird er dich 
erretten, und in der fiebenten wird 
dich fein Übel rühren. Spr. 24, 16. 

20. In der Teuerung wird er dich vom 
Tod erlöfen und im Kriege von des 
Schwertes Hand. 

21. Er wird did) verbergen vor der Gei— 
Bel der Zunge, daß du dich nicht fürchteft 
vor dem DBerderben, wenn es fommt. 

22. Im Berderben und Hunger wirft 
du lachen und dic vor den wilden Tieren 
‚im Lande nicht fürchten; 

23. Sondern dein Bund wird fein mit 
‚den Steinen auf dem Felde, und die wil- 
den Tiere auf dem Lande werden Frieden 
mit dir halten; Hof. 2, 20; ef. 11, 6-9. 

24. Und wirft erfahren, daß deine Hütte 


b. Den Mühfal aus der Erde nicht geht, Frieden hat, und wirft deine Behaufung 







; Sondern der Menfc wird zu Un 


porzufliegen. 


iglück aus dem Acker nicht wächſt; verſorgen und nichts vermiſſen; 


25. Und wirft erfahren, daß deines 


ren, wie die Bögel ſchweben, Samens wird viel werden und deine 


Nadyfommen wie das Gras auf Erden; 
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Hiob klagt über 


26. Und wirit im Alter zu Grabe fom- | 
men, wie Garben eingeführt werden zu 
feiner Zeit. 

27. Siehe, das haben wir erforjcht und 
it alfo; dem gehorche und merfe du dir's. 


Das 6. Kapitel. 
Hiob rechtfertigt jeinen Jammer und klagt über die 
Härte Der Freunde. 

1. Hiob antwortete und fprad): 

2. Wenn man Doch meinen Unmut wöge 
und mein Leiden zugleich in die Wage 
legte! 

3. Denn nun iſt es fcehwerer als Sand 
am Meer; darum gehen meine Worte 
irre. 

4. Denn die Pfeile des Allmächtigen 
ftecfen in mir, derfelben Gift muß mein 
Geiſt trinfen, und die Schreckniſſe Gottes 
find auf mich gerichtet; Pi. 38, 3. 

5. Das Wild fchreit nicht, wenn es 
Gras hat; der Ochfe blöft nicht, wenn 
er jein Futter hat. 

6. Kann man auch ejjen, was unge- 
jalzen it? Oder wer mag fojten das 
Weiße um den Dotter? 

7. Was meine Geele widerte anzurühren, 
das iſt meine Speiſe, mir zum Cfel. 

D daß meine Bitte gefchähe, und 
Gott gäbe mir, was ich hoffel 

9. Daß Gott anfinge und zerjchlüge 
mid) und ließe feine Hand gehen und 
zerfcheiterte mid), 

10. So hätte id) nod) Troſt und wollte 
bitten in meiner Krankheit, daß er nur 
nicht ſchonte. Habe ich doch nicht ver— 
leugnet die Reden des Heiligen. 

11. Was iſt meine Kraft, daß ich möge 
beharren, und welches iſt mein Ende, 
daß meine Seele geduldig ſollte fein? 

12. Iſt Doc) meine Kraft nicht jteinern 
und mein Fleifch nicht ehern. 

13. Habe ich doch nirgend Hilfe, und 
mein Bermögen ilt dahin. 

14. Wer Barmherzigkeit feinem Näch- 
iten weigert, der verläßt des Allmäd)- 
tigen Furdt. 

15. Meine *Brüder trügen wie ein 
Bad), wie Wafferjtröme, die vergehen, 

*Pſ 38, 12. 

16. Die trübe find vom Eis, in die der 
Schnee fich birgt; 

17. Zur Zeit, wenn fie die Hite drückt, 
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Hiob 5—7. 











der Freunde Härte. Se 
verjiegen fie; wenn es heiß wird, ei 
gehen fie von ihrer Gtätte. 
18. Die Reifezüge gehen ab vom Wege, | 
fie treten aufs Ungebahnte und fom- 
men um. | 
19. Die Reifeziige von *Ihema blicten. 
nad) ihnen, die Karawanen von TGaba 
bofften auf fie. *1. Moſe 25, 15. +Rap. 1,15, . 
20. Aber fie wurden zu Schanden über. 
ihrer Hoffnung und mußten ſich ſchämen, 
als ſie dahin kamen. 
21. So ſeid ihr jetzt ein Nichts gewor— 
den, und weil ihr Jammer ſehet, u 








ihr eud). 

22. Habe ich auch gejagt: Bringet her, 
und von eurem Vermögen fchenfet mir, 

23. Und errettet mich aus der Hand f 
des Seindes und erlöfet mid) von der 
Hand der Gewalttätigen? 

24. Zehret mich, jo will ich re 
und was ich nicht weiß, darin en 
weijet mic). 

25. Warum tadelt ihr rechte Rede? 
Wer iſt unter euch, der fie ftrafen fünnte? 

26. Gedenfet ihr Worte zu ftrafen? 
Aber eines Berzweifelnden Nede ift für 
den Wind. 

27. Ihr fielet wohl über einen armen. 
Waifen her und grübet eurem Nchſter 
Gruben. 

28. Doch weil ihr habt angehoben, ſehe 
auf mich, ob ich vor euch mit Lügen be 
ſtehen werde. 

29. Antwortet, was recht iſt; meisle 
Antwort wird nod) vecht bleiben. 4 

30. Iſt denn auf meiner Zunge Un 
recht, oder follte mein Gaumen Böfe: | 
nicht merfen? | 











Das 7. Kapitel. 


Fortfegung: Hiob bittet Gott, entweder jeinem gebe 
ein Ende zu machen oder fein zu jchonen. 


1. Muß nit der Menſch immer ir 
Streit fein auf Erden, und find feine Tao 
nicht wie eines Tagelühners? sap. 6 

2. Wie ein Knecht ſich jehnet nad) den 
Schatten und ein Tagelöhner, daß fein 
Arbeit aus ſei, 

3. Alfo habe ich wohl ganze Monde 
vergeblich gearbeitet, und elender Nach 
ſind mir viel geworden. 

4. Wenn ich mich legte, ſprach ich: Wan 
werde ich aufſtehen? Und der Aben 


-.— 





























Hiob troſtlos. 


ward mir lang; ic) wälzte mid) und | 
wurde des jatt bis zur Dämmerung. 
5. Mein Fleiſch ift um und um wurmig 
und kotig, meine Haut ift verfchrumpft 
und zunichte geworden. 

6. Meine Tage jind leichter dahinge- 
flogen denn eine Weberjpule und jind 
vergangen, daß fein Aufhalten dage- 

eje it. gef. 38, 12, 
J Gedenke, daß mein Leben ein Wind 
iſt, und meine Augen nicht wieder Gutes 
ſehen werden. 

8. Und kein lebendiges Auge wird mich 
mehr ſchauen; ſehen deine Augen nach 
” , jo bin ich nicht mehr. 

9. Eine Wolke vergeht und fährt dahin: 
alf 9, wer in die Hölle hinunterfährt, 
ommt nicht wieder herauf 
10. 0. Und *kommt nicht wieder in fein 
Haus, und Tlein Ort fennt ihn nicht 
mehr. *sap. 10,21; 14, 10-12; 16, 22. +Pf. 103, 16. 
| er . Darum will auch ich meinem Munde 
t wehren; id) will reden in der Angit 
mei nes Herzens und will flagen in der 
vBetrübnis meiner Geele. 

12. Bin ich denn ein Meer oder ein 

e gehener, daß du mich fo ver- 
13. Wenn ich gedachte, mein Bett fol 
mic tröjten, mein Zager joll mir meinen 
Jammer erleichtern, 

4. So erjchredteft du mich mit Träumen 
nd machtejt mir Grauen durch Geſichte, 
15. Daß meine Geele wünfchte eritickt 
fein, und meine Gebeine den Tod. 
Ich begehre nicht mehr zu leben. 
“5 ab von mir, denn meine Tage find 
1, Kön. 19, 4. 
17. ®as iſt ein Menſch, daß du ihn 
jtoB achtejt und bekümmerſt dic) um ihn? 

Kap, 14, 1-5; Pf. 8,5. 
18. Du ſuchſt ihn täglich heim und ver- 
ft ihn alle Stunden. 

Warum tuft du did) nicht von mir 
je li u bis ic) nur meinen 
vr 
Pepe ie gefüinbigt, was tue ic) dir 
enfchenhüter? Warum 
—* ei zum Biel deiner Anläufe, 
) mir felbit eine Laſt bin? 
* ) warum vergibſt du mir meine 
tat nicht und nimmt nicht weg 
Sünde? Denn nun werde id) mid) | 


\ 


Hiob 7. 8. 


Bildads erſte Rede. 


in die Erde legen, und wenn du mich 
morgen ſuchſt, werde ich nicht da ſein. 


Das 8. Kapitel. 


men big Rede: nur Buße ift für Hiob der Weg 
m Glüd; die Gottloſen geben unter. 


1. * antwortete Bildad von Suah 
und ſprach: 

2. Wie lange willſt du ſolches reden 
und ſollen die Reden deines Mundes 
ſo einen ſtolzen Mut haben? 

3. Meinſt du, daß Gott unrecht richte, 
oder der Allmächtige das Recht verkehre? 

Kap. 34, 10. 

4. Haben deine Söhne vor ihm ge— 
ſündigt, jo hat er fie verſtoßen um ihrer 
Mifjetat willen. Kap. 1,18. 19. 

5. So du aber dich beizeiten zu Gott 
tuft und zu dem Allmäcdhtigen flehit, 

6. Und jo du rein und fromm bilt, fo 
wird er *aufwadhen zu dir und wird 
wieder aufrichten deine Wohnung um 
deiner Gerechtigfeit willen; *»Pi.35. 23. 

7. Und was du zuerjt wenig gehabt 
haft, wird hernach gar fehr zunehmen. 

nn RAU5E2, 10. 

8. Denn frage die vorigen Gejchlechter 
und merfe auf das, was ihre Bäter er- 
forſcht haben; 

9. Denn wir find von geitern her und 
willen nichts; unfer Leben ift ein *Schat— 
ten auf Erden. *pf. 102, 12. 

10. Sie werden dich’s lehren und dir 
jagen und ihre Rede aus ihrem Herzen 
hervorbringen. 

11. Kann auch Rohr aufwachjen, wo 
es nicht feucht jteht, oder Schilf wachen 
ohne Waſſer? 

12. Sonſt wenn’s noch in der Blüte 
it, ehe es abgehauen wird, verdorrt es 
vor allem Gras. 

13. So geht es allen denen, die Gottes 
vergeſſen; und die Hoffnung der Heuchler 
wird verloren fein. 

Kap. 11, 20; 18, 14; Spr. 10, 28, 

14. Denn feine Zuverſicht vergeht, und 
ſeine Hoffnung iſt eine Spinnwebe. 

15. Er verläßt ſich auf ſein Haus und 
wird doch nicht beſtehen; er wird ſich daran 
Kr aber Doch nicht jtehenbleiben. 

16. Er ſteht voll Saft im Sonnenfdein, 
und feine Reifer wachen hervor in feinem 

Oarten. 
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Hiob verzagt vor 


17. Geine Gaat jteht dick bei den 
Quellen und fein Haus auf Steinen. 

18. Wenn er ihn aber verfchlingt von 
jeiner Stätte, wird fie fi) gegen ihn 
itellen, als fennte fie ihn nicht. 

19. Siehe, das iſt die Freude feines 
Wejens; und aus dem Staube werden 
andere wachfen. 

20. Darum fiehe, daB Gott nicht ver- 
wirft die Frommen und erhält nicht die 
Hand der Boshaften, 

21. Bis daß dein Mund voll Lachens 
werde und Deine Lippen voll Jauchzens. 

Pſ. 126, 2. 

22. Die dich aber hafjen, werden zu 
Schanden werden, und der Gottlofen 
Hütte wird nicht beftehen. 


Das 9. Kapitel. 


Hiobs zweite Gegenrede: mit dem Allmächfigen fann 
niemand rechten. 

1. Hiob antwortete und ſprach: 

2. Ja, ich weiß gar wohl, daß es alfo 
it, und daß *ein Menfch nicht recht be- 
halten mag gegen Gott. *Kap. 25, 4. 

3. Hat er Luft mit ihm zu hadern, fo 
fann er ihm auf taufend nicht eins ant- 
worten. Pf. 19, 13. 

4. Er iſt weife und mächtig; wen ijt’s je 
gelungen, der fich wider ihn gelegt hat? 

5. Er verjeßt Berge, ehe fie es inne- 
werden, die er in feinem Zorn umfehrt. 

6. Er bewegt die Erde aus ihrem Dirt, 
daß ihre Pfeiler zittern. 

7. Er fpriht zur Sonne, fo geht fie 
nicht auf, und verfiegelt die Gterne. 

8. Er *breitet den Himmel aus allein 
und geht auf den Wogen des Mteers. 

*Gef. 40, 22, 

9. Er madt den Wagen am Himmel 
und *Orion und die Plejaden und die 
Sterne gegen Mittag. 

*Rap. 38, 31; Amos 5, 8; Jeſ. 13, 10. 

10. Er tut große Dinge, die nicht zu 
erforfchen ind, und Wunder, deren feine 

ahl ift. Rap. 5,9. 

11. Giehe, er geht an mir vorüber, 
ehe ich’s gewahr werde, und wandelt 
vorbei, ehe ich’s merfe. 

12 Siehe, wenn er hinreißt, wer will 
ihm wehren? Wer will zu ihm fagen: 
Was machſt du? 

13. Er ift Gott; feinen Zorn kann nie— 
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Hiob 8.9. 


Gottes Ungeftüm. 


mand ftillen; unter ihn mußten fich beu: 
gen die Helfer *Rahabs. *Rap. 26, 12. 

14. Wie follte ic) denn ihm antworten 
und Worte finden gegen ihn? 

15. Wenn ic) aud) recht habe, kann ih 
ihm dennoch nicht. antworten, fondern 
ich müßte um mein Recht flehen. 

16. Wenn ich ihn ſchon anrufe, und er 
mir antwortet, ſo glaube ich doch — 
daß er meine Stimme höre. 

17. Denn er fährt über mich mit un 
geftüm und madht mir der Wunden viel 
ohne Urfache. 

18. Er läßt meinen Geift fich nicht er- 


quiden, jondern macht mich voll Be: 


trübnis. 


19. Will man Macht, — o iſt er zu mächtig; | 


— Recht, wer will mein geuge 
ein | 

20. Sage ich, daß ich gerecht bin, * ber 
dammt er mich doch; bin ich unſchuldig, 
jo madjt er mich doch zu Unrecht. 

21. Ich bin unſchuldig. Ich frage nicht | 
nad) meiner Geele, begehre feines Lebens 
mehr. 

22. Es ift eins, darum fage id: Er 
bringt um beide, den Frommen und 
den Gottloſen. Kap. 8, 20; Pred. 9,23.) 

23. Wenn er anhebt zu geißeln, je 
dringt er alsbald zum Tod und jpotte 
der Anfechtung der Unfchuldigen. 

24. Das Land aber wird gegeben unter 
die Hand des Gottlojen, und der Nichte 
Antlitz verhüllt er. Iſt's nicht alfo, we 
anders Sollte es tun? 


25. Meine Tage find fchneller gewejei 


denn ein Läufer; fie find geflohen un 
haben nichts Gutes erlebt. 
26. Sie find dahingefahren wie die Roh 
ſchiffe, wie ein Adler fliegt zur Speife. 
27. Wenn ich gedenfe: ic, will meine” 


Klage vergefjen und meine Gebärde laſſe 5 


fahren und mic, erquiden, 

28. So fürchte ich alle meine Schme 
zen, weil ich weiß, daß du mid) Wer 
ara jein läſſeſt. 

Ich muß 


fein, warum mühe ich mic) denn fo ve 


30. Wenn ich mich gleich mit Schne 
waſſer wüſche und reinigte meine Hän 
mit Lauge, 
31. So wirſt du mich doch | 





} 


? 


ja doch ein Gottloſ bi 









Hiob fleht zu Gott. Hiob 9—11. Sophars erſte Rede. 


Kot und werden mir meine leider 14. Wenn ich fündigte, fo wollteft du 
greulich anftehen. es bald merfen und meine Mifjetat 
32. Denn er ijt nicht meinesgleichen, | nicht ungejtraft lafjen. | 
dem ic) antworten fünnte, daß wir vor) 15. Bin ich gottlos, dann wehe mir; 
bericht miteinander fämen. bin ich gerecht, fo darf ich doch mein 
33. Es iſt zwifchen uns fein Schieds- | Haupt nicht aufheben, als der ich voll 
mann, der feine Hand auf uns beide lege. Schmach bin und ſehe mein Elend. 
34. Er nehme von mir feine Rute und | 16. Und wenn id) es aufrichte, jo jagit 
e jeinen Schreden von mit, du mid) *wie ein Löwe und handelit 
35. Daß id) möge reden und mid) wiederum wunderbar an mir. *Jei.38, 13. 
nicht vor ihm fürchten dürfe; denn ich 17. Du erneuejt deine Zeugen wider 
weiß, daß ich fein folcher bin. mich und machſt deines Zorns viel auf 
ii mich; es zerplagt mid) eins über das 
Ense. [nee Sc 
ger Heimfuche. 18. Warum haft du mich aus Mutter- 
1. Meine Seele verdrießt mein Leben; |leib fommen laffen? Ach daß ic) wäre 
5 will meiner Klage bei mir ihren Lauf umgekommen, und mich nie ein Auge 
n und reden in der Betrübnis mei- geſehen hätte! Rap. 3,3. 11; Jer. 20,14. 
ner Seele 19.©o wäre ich, als die nie gewef en find, 
2. Und zu Gott fagen: VBerdamme |von Mutterleibe zum Grabe gebracht. 
mid) nicht; laß mid) wiſſen, warum du 20. Iſt denn mein Leben nicht furz? 
= mir haderft. So höre er auf und laffe ab von mir, 
. Gefällt dir’s, daß du Gewalt tuft | daß ich ein wenig erquickt werde, 
mid) verwirfit, den deine Hände) 21. Ehe denn ich hingehe und komme 
gemacht haben, und bringft der Gott- *nicht wieder, ins Land der Finfternis 
Bornehmen zu Ehren? und des Duntels, "Kap. 7, 10. 
4. Haft du denn auch fleifchliche Augen, | 22. Ins Land, da es ftocfinfter ift und 
soder fiehjt du, wie ein Menſch ſieht? da feine Ordnung it, und wenn’s hell 
sr *1. Sam. 16,7. wird, fo ift es wie Finfternis. 
5. Oder ift deine Zeit wie eines Men- Das 11. Kapitel. 
geit, oder deine Jahre wie eines Zophars erjte Rede: Hiob fol fich vor dem allwiſſenden 
kannes Fahre? Gott demütigen. 
6. Daß du nach meiner Miffetat fra | 1. Da antwortete Zophar von Naema 
geit und ſucheſt meine Sünde, und fprad): 
7. ©o du doch weißt, wie ich nicht gott-| 2. Wenn einer lang geredet, muß er 
los jei; jo doch niemand ift, der aus|nicht auch hören? Muß denn ein 
ter Hand erretten könne. Schwätßer immer recht haben? 
8.*Deine Hände haben mich bereitet und | 3. Müſſen die Leute zu deinem eitlen 
gemacht alles, was ich um und um bin; | Gerede fchweigen, daß du fpotteft und 
un du wollteft mich verderben ? *Pr. 139,14. niemand dich befchäme? 
9. Gedenfe doch, daß du mich aus *Lehm | 4. Du fprichft: Meine Rede ift rein, 
gemacht haft und wirft mid) wieder zu und lauter bin ich vor deinen Augen. 
Erde maden. "Kap. 33,6; 1. Mofe 2,7; 3,19. Kap. 9, 21; 10,7. 
10, Haft du mid, nicht wie Milch hin- | 5. Ad daß Gott mit dir redete und 
ge —8 und wie Käſe laſſen gerinnen? |täte feine Lippen auf Kap. 38, 1. 
1, Du haft mir Haut und Fleiſch an-| 6. Und zeigte dir die *heimliche Weis- 
jeaogen, mit Gebeinen und Adern haft | heit! Denn er hätte noch wohl mehran dir 
u mid Bionimengerüct, zu tun; auf daß du wiffelt, daß er deiner 
46 und Wohltat haft du an Sünden nicht aller gedentt. “Di. 51, 8. 
und dein Aufjehen bewahrt 7. Meinft du, daß du wiffeft, was Gott 
nen Odem. weiß, und wolleit es fo volllommen tref- 
| 3. Aber dies verbargjt du in deinem Her- | fen wie der Allmächtige? 
ich weiß, daß du ſolches im Ginn hatteft: 8. Es iſt höher denn der Himmel; was 
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Gott weiß alles. 


willft du tun? tiefer denn die Hölle; was | 
fannit du wifjen? 

9. Länger denn die Erde und breiter 
denn Das Meer. 

10. So er daherfährt und gefangenlegt 
und Gericht hält, wer will’s ihm wehren? 

11. Denn er fennt die loſen Leute, er 
fieht die Untugend, und follte es nicht 
merfen? 

12. Ein unnüger Mann bläht fi), und 
ein geborener Menfch will fein wie ein 
junges Wild. 

13. Wenn du dein Herz richteteft und 
deine Hände zu ihm ausbreiteteit, 

14. Wenn du die Untugend, die in 
deiner Hand ift, fern von dir täteft, daß 
in deiner Hütte fein Unrecht bliebe, 

15. So möchteft du dein Antliß auf- 
heben ohne Tadel und würdeft feit fein 
und dich nicht fürchten. 

16. Dann würdet du der Mühſal ver- 
gejfen und fo wenig gedenfen als des 
Waflers, das vorübergeht; 

17. Und die Zeit deines Yebens würde 
aufgehen wie der Mittag, und das Sin- 
Itere würde ein lichter Morgen werden; 

18. Und dürfteſt dich deſſen tröjten, 
daß Hoffnung da fei; würdeft dich um- 
ſehen und in Gicherheit fchlafen legen, 

19. Würdeft *ruhen, und niemand 
würde Dich auffchreden; und viele wür- 
den vor Dir flehen. *Pſ. 363 4,9, 

20. Aber die Augen der Gottloſen wer— 
den verſchmachten, und ſie werden nicht 
entrinnen können; denn *Hoffnung wird 
ihrer Seele fehlen. *Rap. 8, 13. 


Das 12. Kapitel. 


Hiobs dritte Gegenrede: er fchilt Die aufgeblafene 
Meisheit der Freunde und überbietet fie in Schilde- 
rung der unumfchränften Macht Gottes. 


1. Da antwortete Hiob und ſprach: 

2. 3a, ihr feid die Leute, mit euch wird 
die Weisheit jterben. 

3. Ich habe ſowohl ein Herz als ihr 
und bin nicht geringer denn ihr; und 
‚wer it, der ſolches nicht wiſſe? 

4. Ich muß von meinem Nädjiten ver: 
lacht fein, der ic) Gott antief, und er 
erhörte mich. Der Gerechte und Fromme 
muß verladht fein 

5. Und iſt ein verachtet Lichtlein vor 
den Gedanfen der Gtolzen; fteht aber, 
daß fie fic) daran ärgern. 
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Hiob 11. 12, 


währten und nimmt weg den Berjtani 


und bringt fie wieder um. Gr breite 


Hiob kennt Gott wohl. | 


6. Der Berjtörer Hütten haben die Fülle, 
und Ruhe haben die wider Gott toben, 
die ihren Gott in der Fauſt führen. 

7. Frage doch das Vieh, das wird dich's 
lehren, und die Bögel unter dem vin 
mel, die werden dir's ſagen. N 

8. Oder rede mit der Erde, die win 
dich’s lehren, und die Fiiche im Meer 
werden dir's erzählen. J 

9. Wer erkennte nicht an dem allen, daß | 
des Herrn Hand joldyes gemacht hat? N 

10. Daß in feiner Hand ijt die Geele 
alles dejjen, was da lebt, und der Geiſt 
des Sleifches aller Menfchen? 4. Mofe 16,22, 

11. Prüft nicht das Ohr die Rede? und. 
der Mund ſchmeckt die Speiſe? 

12. 3a, bei den Großvätern it die 
Weisheit, und der Beritand bei den 
Alten. Kap. 8,8. 

13. Bei ih it Weisheit und Gera 
Nat und Beritand, 

14. Giehe, wenn er zerbricht, jo hilft 
fein Bauen; wenn er jemand einjchließt, 
fann niemand aufmaden. 

15. Siehe, *wenn er das Wafjer ver“ 
Ichließt, jo wird alles Dürr; und wenn 
er's ausläßt, jo Tfehrt es das Land um. 

*1. Rön. 17,1. 7. +1. Mofe 7, 1923,17 

16. Er iſt ſtark und führt es aus. Gein 
ilt, der da irrt und der da verführt. J 

17. Er führt die Klugen wie einen 
Raub und macht die Richter toll. 

18. Er löſt auf der Könige Zwang uni 
bindet mit einem Gurt ihre Lenden. 

19. Er führt die Priefter wie ine 
Raub und bringt zu Fall die Seiten. 

20. Er entzieht die Sprache den Be 











der Alten. 

21. Er fchüttet Verachtung auf di 
Fürften und macht den Gürtel der Ge 
waltigen los. 

22. Er öffnet die finſtern Gründe un 
bringt heraus das Dunkel an das Lid! 

23. Er macht etliche zum großen Bol 


ein Volk aus und treibt es wieder we⸗ 


—— 


ſten des Volks im Lande und macht | 
irre auf einem Umwege, da fein Wegil 

25. Daß fie in der Finſternis tappe 
ohne Licht, und macht ſie irre wie d 
Trunkenen. Kap.s/, 


































Hiob möchte 
Das 13. Kapitel. 


Faortſetzung: Hiob warnt die Freunde vor der 
Gerech Be Gottes und beginnt nicht * Grauen 
vor deſſen Majeſtät ſeine Rede an 
. Hr: das hat alles mein Ange ge- 
ſehen und mein Ohr gehört, und id) 
habe es veritanden. 
2. Was ihr wißt, das weiß ic) aud), und 
bin nicht geringer denn ihr. Kap. 12,3. 
3. Doc wollte ich gern zu dem All— 
mägren reden und wollte gern mit 
tt rechten. 
4. Uber ihr deutet’s fälſchlich und jeid 
alle unnütze Ärzte. 
5. Wollte Gott, ihr Ichwieget, jo wäret 
* weiſe. Spr. 17, 28, 
Höret doch meine Berantwortung 
5 merfet auf die Sache, davon ich rede! 
7. Wollt ihr Gott verteidigen mit Un- 
und für ihn Lift brauchen? 
8 Wollt ihr feine —— anſehen? 
Wollt ihr Gott vertreten? 
9. Wird’s euch auch wohlgehen, wenn 
er euch richten wird? Meinet ihr, daß 
ihr ihn täuſchen werdet, wie man einen 
denſchen täuſcht? 
10. Er wird euch ſtrafen, wo ihr heim⸗ 
h Perſon anſehet. 
11. Wird er euch nicht erſchrecken, wenn 
er fih wird hervortun, und wird feine 
Hurt nicht über euch fallen? 
12. Eure Denkſprüche find Ajchen- 
ſprüche, eure Bollwerfe werden wie 
sehmhaufen jein. 
3. Scyweiget mir, daß ich rede, es 
mme über mich, was da will. 
4. Was foll ich mein Fleifch mit mei- 
Zähnen davontragen und meine 
ele in meine Hände legen? 
5. Siehe, er wird mich doch erwürgen, 
d ic) habe nichts zu hoffen; doc will 
meine Wege vor ihm verantworten. 
16. Er wird ja mein Heil fein; denn 
tor nt fein Heuchler vor ihn. 
Höret meine Rede, und meine Aus- 
ig gehe ein zu euren Obren. 
Siehe, ic) bin zum Rechtsſtreit ge- 
et; ic) weiß, daß id) recht behalten 


). Wer ift, der mit mir rechten fünnte? 
| denn wollte ic) ſchweigen und ver- 


Bweierlei tu mir nur nicht, fo will 
id) vor dir nicht verbergen: 


Hiob 13. 14. 
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mit Gott reiten. 


21. Laß deine Hand fern von mir fein, 

und dein Schreden erſchrecke mid) nicht! 
Rap. 9, 34. 

22. Dann rufe, ich will dir antworten; 
oder ic) will reden, antworte du mir! 

23. Wieviel iſt meiner Miffetaten, und 
Sinden? Laß mid) wiffen meine Über- 
tretung und Günde. 

24. Warum verbirgit du dein Antlig und 
hältſt mich für deinen Feind? sap. 19, 11. 

25. Willit du wider ein fliegend Blatt 
fo ernit jein und einen dürren Halm 
verfolgen? 

26. Denn du jchreibit mir Betrübnis an 
und willit über mich bringen die Sün— 
den meiner Jugend. *pf. 25,7. 

27. Du haft meinen Fuß in den Stod 
gelegt und haft acht auf alle meine Pfade 
und ſiehſt auf die Fußtapfen meiner Füße, 

28. Der id) doc wie Moder vergehe 
und wie einKleid, das die Motten frefjen. 


Das 14. Kapitel, 


Schluß: Hiob klagt über die Nichtigteit des Menjchen 
und fucht vergeblich eine fFröjtliche Hoffnung. 


1. Der Menſch, vom Weibe geboren, 
lebt furze Zeit und iſt voll Unruhe; 

2. *Geht auf wie eine Blume und fällt 
ab; flieht wie ein Schatten und bleibt 
nicht. *Pſ. 90, 5. 

3. Und du tuft deine Augen über einen 
ſolchen auf, daß du mich vor dir ins Ge— 
richt zieheit. 

4. Kann wohl ein Reiner fommen von 
den Unreinen? Auc) nicht einer. Pi. 14,3. 

5. Er hat feine bejtimmte Zeit, die Zahl 
*einer Monden jteht bei dir; du haft 
fein Ziel gejeßt, das wird er nicht über: 
Ichreiten. “Pf. 31, 16. +91. 39,5. 

6. So tu did) von ihm, daß er Ruhe 
habe, bis daß feine Zeit fomme, deren er 
*wie ein Tagelöhner wartet. *Rap. 7, 1.2. 

7. Ein Baum hat Hoffnung, wenn er 
ſchon abgehauen ift, daß er fic) wieder er- 
neue, undfeineSchößlinge hören nicht auf. 

8. Ob feine Wurzel in der Erde veraltet 
und fein Stamm in dem Staub erjtirbt, 

9. So grünt er doch wieder vom Ge— 
ruch des Waſſers und wächſt daher, als 
wäre er erit gepflanzt. 

10. Aber der Menſch ftirbt und ift da- 
bin; er verfcheidet, und wo ift er? 

11. Wie ein Waffer ausläuft aus dem 
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Hiob ift ohne Hoffnung. 


vertrocnet, 

12. So ift ein Menfch, wenn er fi) 
legt, und wird nicht aufjtehen und wird 
nicht aufwachen, folange der Himmel 
bleibt, noch von feinem Schlaf erwect 
werden. Rap. 7,10; 19, 25. 

13, Ad) daß du mid) in der Hölle ver- 


deckteft und *verbärgelt, bis dein Zorn 


ſich lege, und ſetzteſt mir ein Ziel, daß du 
an mic) dächteſt! *Ser. 26, 20; Pf. 27, 5; 31, 21. 
14. Wird ein toter Menfc) wieder 
leben? Alle Tage meines *Gtreites wollte 
ic) harren, bis daß meine Veränderung 
fomme; *Rap. 7,1. 
15. Du würdeft rufen und id) dir ant- 
worten, es würde dich verlangen nad) 
dem Wert deiner Hände. 
16. Jetzt aber zählt du meine Gänge. 
Haft du nicht acht auf meine Sünden? 
17. Du haft meine Übertretung in einem 
Bündlein verjiegelt und meine Mifjetat 
zufammengefaßt. Hof. 13, 12. 
18. Zerfällt doch ein Berg und vergeht, 
und ein Fels wird von feinem Ort verfeßt. 
19. Wafjer wäfcht Steine weg, und feine 
Fluten flößen die Erde weg; aber des Men- 
ſchen *Hoffnung it verloren. *Röm. 5,5. 


Hiob 14. 15. | 
See, und wie ein Strom verfiegt und | 6. Dein Mund verdammt dich, und nicht 


Des Eliphas zweite Rede. 


ich deine Lippen zeugen wider dich. 
7. Biſt du der erſte Menſch geboren? 

Bift du vor allen Hügeln empfangen? 

8. Halt du Gottes heimlichen Nat ge= 
hört und die Weisheit an dic) geriffen? 

Kap. 11,7; Röm. 11,33, J 

9. Was weißt du, das wir nicht wiffen? 

Was veritehjt du, das nicht bei uns fei? 
Kap. 13,2, 

10. Es find Graue und Alte unter uns, 
die länger gelebt haben denn dein Bater, 

11. Sollten Gottes Tröftungen jo ger, 
ring vor Dir gelten, und ein Wort, in 
Lindigkeit zu dir geſprochen? 

12. Was nimmt dein Herz vor? Was Ä 
fiehft du fo ſtolz? 

13. Was ſetzt fih dein Mut wider 
Gott, daß du ſolche Reden aus deinem 
Munde läfjeit? 

14. Was ift ein Menfch, daß er jollte 
rein fein, und daß der follte gerecht fein, 
der vom Weibe geboren it? sanı,a 

15. Giehe, unter feinen Heiligen iſt 
keiner ohne Tadel, und die Himmel ſind 
nicht rein vor ihm. Kap. 4, 18.19, 7 

16. Wieviel weniger ein Menſch, der 
ein Greuel und fchnöde ift, der Untedt, 





20. Denn du ftößejt ihn gar um, daß | fäuft wie Waffer. 


er dahinfährt; 
und läſſeſt ihn fahren. 

21. Sind feine Kinder in Ehren, das 
weiß er nicht; oder ob fie gering find, 
des wird er nicht gewahr. 

22. Nur fein eigen Fleiſch macht ihm 
—— und ſeine Seele iſt ihm voll 

eides. 


Das 15. Kapitel. 


Des Eliphas zweite Rede: er ſtraft Hiobs vermeſſene 
Reden und ſchildert das Anheil der Gottloſen. 


1. Da antwortete Eliphas von Theman 
und ſprach: 

2. Soll ein weiſer Mann ſo aufge— 
blaſene Worte reden und ſeinen Bauch 
ſo blähen mit leeren Reden? 

3. Du verantworteſt dich mit Worten, 
die nicht taugen, und dein Reden iſt 
nichts nütze. 

4. Du haſt die Furcht fahren laſſen 
und redeſt verächtlich vor Gott. 

5. Denn deine Miſſetat lehrt deinen 
Mund alſo, und haſt erwählt eine liſtige 
Zunge. 
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veränderſt ſein Weſen 17. Ich will dir's zeigen, höre mir zu; 


und ich will dir erzählen, was ich ge 
jehen habe, 

18. Was die Weifen gefagt haben — 
ihren Vätern nicht verhohlen geweſen iſt, 

19. Welchen allein das Land gegeben 
war, daß fein Fremder durch fie gehen 
durfte: j 

20. Der *Gottlofe bebt fein Leben lang 
und dem Tyrannen iſt die Zahl feiner 
Fahre verborgen. *1. Mofe 4, 14. 

21. Was er hört, das ſchreckt ihn; unt 
wenn’s gleich Friede ift, fürchtet er ſich 
der Verderber komme; 

22. Glaubt nicht, daß er möge den 
Unglück entrinnen, und verſieht fd 
immer des Schwerts. 

23. Er zieht hin und her nad) so 
und es dünkt ihn immer, die Zeit feine 
Unglüds fei vorhanden. 

24. Angſt und Not jchreden ihn un 
ſchlagen ihn nieder wie ein König mi 
einem Heer. 

25. Denn er hat feine Hand wißh: 







































Jer Gottlojen Weſen und Ende. Hiob 15—17. Hiob Hagt feinen Sammer Gott. 


Gott gejtredt und wider den Allmäch- | wider mid); und mein Elend ſteht wider 
igen ſich geiträubt. mid) auf und verklagt mid) ins Angeficht. 
26. Er läuft mit dem Kopf an ihn und | 9. Sein Grimm zerreißt, und der mir 

fiht halsitarrig wider ihn. gram ijt, *beißt die Zähne über mich zu- 

27. Er brüftet fi) wie ein fetter Wanjt | jammen; mein Widerſacher funfelt mit 
nd macht ſich feift und did. Pi.73,7.18-20. | feinen Augen auf mid). *Pi. 35, 16; 112, 10. 

28. Er wohnt in verjtörten Städten, in, 10. Gie haben *ihren Mund aufge- 

Häufern, da man nicht bleiben darf, die | fperrt wider mid) und haben mid) 

ıf einem Haufen liegen ſollen. 3oi. 6,26.  fchmählic) auf meine Baden geſchlagen; 

Er wird nicht reich bleiben, und ſein ſie haben ihren Mut miteinander an mir 
wird nicht beſtehen, und ſein Glück gekühlt. *Pſ. 22.8. 
ſich nicht ausbreiten im Lande. 11. Gott hat mich übergeben dem Un— 
. Unfall wird nicht von ihm laſſen. | gerechten und hat mid) in der Gottloſen 

die Flamme wird jeine Zweige ver: Hände lafjen fommen. 

dorren, und er wird ihn durch den Odem | 12. Ich war in Frieden, aber er hat mid) 

es Mundes wegnehmen. zunichte gemacht; er hat mic) beim Hals 

. Er wird nicht beitehen, denn er ijt | genommen und zerftoßen, und hat *mich 

in feinem eiteln Dünfel betrogen; und |ihm zum Ziel aufgerichtet. *stagı. 3, 12. 
13. Er hat mic) umgeben mit feinen 

Er wird ein Ende nehmen vor der Schützen; er hat meine Nieren gefpalten 
und jein Zweig wird nicht grünen. und nicht verſchont; er hat meine Galle 

33. Er wird abgerifjen werden wie eine 
nzeitige Traube vom Weinftod, und wie 


auf die Erde gejchüttet. 
in Olbaum feine Blüte abwirft. 


14. Er hat mir eine Wunde über die 
andere gemadjt; er ijt an mid) gelaufen 
34. Denn der Heuchler Berfammlung 
rd einjam bleiben; und das “euer 


wie ein Gewaltiger. 
ir? frefien die Hütten derer, die Ge- 


| wird jein Lohn werden. 


15. Ich habe einen *Sack um meine 
Haut genäht und habe mein Horn in 
den Staub gelegt. *1. Moſe 37, 3. 

16. Mein Antlit ift gefchwollen von 
Weinen, und meine Augenlider find ver- 
dunkelt; 

17. Wiewohl fein Frevel in meiner 
Hand ift und mein Gebet ijt rein. 

18. Ach Erde, bedede mein Blut nicht, 
und mein Gejchrei finde feine Ruheſtätte! 

1. Mofe 4, 10. 

19. Auch fiehe da, mein Zeuge ift im 

Himmel; und der mid) fennt, iſt in der 


nfe nehmen. 

35. Sie gehen fchwanger mit Unglüd 
d gebären Mühfal, und ihr Schoß 
igt Trug. 91. 7,15; Jeſ. 59, 4. 


E “ Das 16. Kapitel. 


8 vierte Gegenrede: von feinen Freunden nicht 
Reuben Hagt er feinen Jammer Gott. 


- Hiob antwortete und ſprach: 

2.3 habe folches oft gehört. Ihr 
une! leidige Tröfter. 

Bollen die leeren Worte fein Ende 
ben? Dder was macht dich fo frech, 
jo zu reden? 

+. Id) fönnte aud) wohl reden wie ihr. 


Höhe. 

20. Meine Freunde find meine Spötter, 
aber mein Auge tränt zu Gott, tagt. 3, 14. 
5 eure Seele an meiner Geele Statt, | 21. Daß er entjcheiden möge zwifchen 
sollte ic; auch Worte wider eud) zu: dem Mann und Gott, zwijchen dem 
mbringen und *mein Haupt alfo | Menfchenkind und feinem Freunde, 

2 euch ſchütteln. PRPꝛꝛS. | 22. Denn die beſtimmten Jahre find 
9» 34 wollte euch ſtärken mit dem gekommen, *und ich gehe hin des Weges, 
und mit meinen Lippen tröſten. ‚den ich nicht wiederfommen werde. 


* > wenn ich fchon rede, fo (hont *stap. 10, 21. 
der Schmerz nicht; laſſe ich's an- Das 17. Kapitel. 
nee 1, fo geht er nicht von mir. Fortfepung: Hiob flebe nichts um ſich wi Jammer 
. Kur aber macht er mid) müde und und nichts vor fich als Das Grab 
t alles, was ich bin. 1. Mein Odem iſt ſchwach, und meine 


er hat mich runzlig gemacht, das zeugt Tage find abgefürzt, das Grab ijt da. 
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Hiob fieht den Tod vor ſich. 


Hiob 17. 18. 


Bildads zweite Rede. J 


2. Fürwahr, Geſpött umgibt mich, und du, daß um deinetwillen die Erde ver 


auf ihrem Hadern muß mein Auge weilen. 

3. Gei du felbjt mein Bürge bei dir; 
wer will mich fonjt vertreten? Kap. 16, 19. 

4. Denn du haft ihrem Herzen den 
Verſtand verborgen, darum wirft du 
ihnen nicht den Gieg geben. | 

5. Es rühmt wohl einer feinen Freun— 
den die Ausbeute; aber feiner Kinder 
Augen werden verfchmachten. 

6. Er hat mid) zum "Sprichwort unter 
den Leuten gemacht, und ich) muß mir 
ins Angeficht jpeien laffen. **a».30, 9. 

7. Mein Auge iſt dunfel geworden vor 
Trauern, und alle meine Glieder find 
wie ein Schatten. Pi. 6,8. 

8. Darüber werden die Gerechten fich 
entfegen, und die Unfchuldigen werden 
ſich entrüften wider die Heuchler. 

9. Aber der Gerechte wird jeinen Weg 
behalten, und wer reine Hände hat, wird 
an Gtärfe zunehmen. 

10. Wohlan, fo fehret euch alle her und 
fommt; ich werde dod) feinen Weiſen 
unter euch finden. 

11. Meine Tage find vergangen, meine 
Anfchläge find zerriffen, die mein Herz 
beſeſſen haben. 

12. Sie wollen aus der Nacht Tag 
maden und aus dem Tage Nacht. 

13. Wenn ich gleich) lange harte, fo iſt 
doch bei den Toten mein Haus, und in 
der Finjternis ift mein Bett gemacht. 

14, Die Berwefung heiße ich meinen 
Bater und die "Würmer meine Mutter 
und meine Schweiter. *Kap. 4, 19. 

15. Was ſoll ich denn harren, und wer 
achtet mein Hoffen? 


16. Hinunter zu den Toten wird es fahren 


und wird mit mir in dem Staub liegen. 
Das 18. Kapitel. 


Bildads zweite Nede: er ſchildert nach einer bittern 


Anrede an Hiob den unvermeidlichen Antergang der | 


Gottlofen. 

1. Da antwortete Bildad von Suah 
und ſprach: 

2. Wann wollt ihr der Reden ein Ende 
machen? Merket doch, danach wollen wir 
reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie Vieh 
und find fo unrein vor euren Augen? 

Rap. 17,4. 10. 

4. Willft du vor Zorn beriten? Meinft 
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Iaffen werde, und der Fels von feinem 
Ort verjegt werde? 
5. Und doch wird das Licht der Gott- 
loſen verlöfchen, und der Funke feines \ 
Feuers wird nicht Teuchten. | 
9.18; Kap. 21,17; Pi. 73, 18-205 Spr. 13,9; 24,20. | 

6. Das Licht wird finfter werden in 
feiner Hütte, und feine Leuchte über 
ihm verlöfchen. | 

7. Seine Fräftigen Schritte werden in 
die Enge fommen, und fein Arial 
wird ihn fällen. 

8. Denn er ijt mit feinen Füßen in den. 
Strick gebracht und wandelt im Nete. 

9. Der Strid wird feine Ferſe halten, 
und die Schlinge wird ihn erhafchen. 

10. Sein Gtrid ift gelegt in die E Erde, 
und jeine Falle auf feinem Gang 

11. Um und um wird ihn ſchrecken 
plötzliche Furcht, daß er nicht weiß, wo 
er hinaus fol. 3. Moſe 26, 36, | 

12. Hunger wird feine Habe fein, und 
Unglüd wird ihm bereit fein und an: 
bangen. 

13. Die Glieder feines Leibes wer 
verzehrt werden, feine Glieder wird v 
zehren der Eritgeborene des Todes. J 

14. Seine Hoffnung wird aus ſeiner 
Hütte ausgerottet werden, und es wirt 
ihn treiben zum König des Schredens. i 

15, In feiner Hütte wird nichts blei- 
ben, über feine Gtätte wird. Schwee 
gejtreut werden. ; 

16. Bon unten werden verdorren feine Mi 
Wurzeln, und von oben abgefchnitter 
jeine Zweige. 

17. Sein Gedächtnis wird vergehen ir N 
dem Lande, und er wird feinen Namen 
haben auf der Gaffe. Spr. 10,7. 

18. Er wird vom Licht in die Finfter 
nis vertrieben und vom Erdboden ver 
ſtoßen werden. 

19. Er wird feine Kinder haben uni n 
feine Entel unter feinem Bolt; es wir 
ihm feiner übrigbleiben in feinen Gütern 

20. Die nad) ihm fommen, werden fid 
über *feinen Tag entjegen; und die vo f 
ihm find, wird eine Furcht ano q 

"Pi. 

21. Das iſt die Wohnung des Unge i 
rechten; und dies ift die Stätte des, de 
Gott nicht achtet. EB 

| U 


Bil 
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Hiob klagt über Gott, Hiob 19. 20. hofft auf Erlöfung. 
Das 19. Kapitel. in — Ar ie und die id) liebhatte, 
g Gegenrede: er klagt über die Härte per aben ſich wider mid) efehrt. 9.13. 
ER ber Keligeit Geroinpeit, daB fein Seidier ehe. 20. Mein Gebein or * an Haut 
Hiob antwortete und ſprach: und Fleiſch, und ich kann meine Zähne 
Wie lange plagt ihr doch meine mit der Haut nicht bedecken. »i.102, 6. 
e und peinigt mich mit Worten? | 21. Erbarmet euch mein, erbarmet euch 
. Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnt | mein, ihr meine Freunde; denn *die Hand 
bi u euch nicht, daß ihr mid) alfo | Gottes hat mid) getroffen. *Ruth 1,13. 
22. Warum verfolgt ihr mic) gleichwie 
4. ee ich, jo irre ich mir. Gott und könnt meines Sleifches nicht 
5. Wollt ihr wahrlich eud) über mic) jatt werden? Pf. 27,2. 
erheben und wollt meine Schmach mir 23. Ach daß meine Reden gefchrieben 
ifen, ‚würden! Ach daß fie in ein Bud) ge- 
:: So merft doc) einmal, daß mir Gott |ftellt würden, 
t tut und hat mid) mit feinem | 24. Mit einem eifernen Griffel auf Blei 
agdſtrick umgeben. und zu ewigem Gedächtnis in einen Fels 
7. Siehe, ob ic) ſchon fchreie über Frevel, | gehauen würden | 
> werde ich Doch nicht erhört; id) rufe, und | 25. Aber ich *weiß, daß mein FEr- 
ft fein Recht da. Rap. 30,20. löſer lebt; und als der letzte wird er 
Er hat meinen Weg verzäunt, daß ich | über dem Staube fich erheben *). 
kann hinübergehen, und hat Siniter- *2, Tim. 1,12. +9ej. 41,145 Soſ. 13, 14. 
Bi meinen Steig geſtellt. *tast.3,7.9. | *) Die zweite Hälfte dieſes Verſes lautet bei Luther: 
9. Erhat meine Ehre mir ausgezogen und und er wird mich hernach aus der Erde aufwecden. 
die Krone von meinem Haupt genommen. 26. Und nachdem diejfe meine Haut 
10. Er hat mic) zerbrohen um und um |zerfchlagen ift, werde ich ohne mein 
und läßt mic) gehen und hat ausgerifjen | Fleiſch *Gott jehen*). *Pi.17, 15; 73, 24. 
e Hoffnung wie einen Baum. *) Luther: And werde danach mit dDiefer meiner Haut 
11. Sein Zorn iſt über mich ergrimmt, umgeben werden und werde inmeinem Fleiſch Gott ſehen. 
und *er achtet mid) für feinen Feind. 27. Denjelben werde ich mir jehen, 
w. "Rap. 13, 24; 33,10. | und meine Augen werden ihn jchauen, 
12. Geine Kriegsicharen find mitein- | und fein Fremder. Danach fehnen ſich 
mder gefommen und haben ihren Weg meine Nieren in meinem Schoß. 1. 300.3, 2. 
wider mich gebahnt und haben fi) um 28. Wenn ihr ſprecht: Wie wollen wir 
heine Hütte her gelagert. KRap.30, 12. ‚ihn verfolgen und eine Sache wider ihn 
13. Er hat meine Brüder fern von mir | finden? 
fan, und meine Verwandten find mir 29. So fürchtet eud) vor dem Schwert; 
temd geworden. Pf. 69,9; 31,12. \ denn das Schwert iſt der Zorn über die 
14. Meine Nächiten haben ſich entzogen, | Miffetaten, auf daß ihr wiſſet, daß ein 
ind meine Freunde haben mein vergefjen. | Gericht jei. 


Pi. 38, 12. 
* Meine Hausgenoffen und meine — a ug ——— den Satz; 
4 © 
at achten mid) für fremd; ich bin e Freude der Gottlojen währt nicht lange. 
inbefannt geworden vor ihren Augen. (Vgl. Kap. 15; 18) 


16. Id) rief meinen Knecht, und er 1. Da antwortete Zophar von Naema 

nwortete mir nicht; ich mußte ihn an- | und fprad): 

then mit eigenem Munde. 2. Darauf muß ich antworten und kann 

17. Mein Odem iſt zuwider meinem nicht harren. 

Weibe, und ich bin ein Ekel den Kin: 3. Denn ich muß hören, wie man mich 

m meines Xeibes. *sap.2,9. ſtraft und tadelt; aber der Geiſt meines 

I: Auch die jungen Rinder geben nichts  Berftandes foll für mich antworten. 
mich; wenn ich ihnen widerftehe, fo| 4. Weißt du nicht, daß es allezeit fo ge- 

jebe fie mir böfe Worte. Kap. 30,1. | gangen ift, feitdem Menſchen auf Erden 

19. Alle meine Getreuen haben einen | gewefen find: 
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Zophars zweite Rede: 


5. Daß der Ruhm der Gottlofen ftehet 
nicht lange und die Freude des Heuch- 
lers währet einen Augenblick? 

6. Wenngleich feine Höhe in den Him- 
mel reicht, und fein Haupt an die Wolfen 
rührt, Pi. 37, 35. 

7. So wird er doch zuletzt umkommen *wie 
Kot, daß die, welche ihn geſehen haben, 
werden jagen: Wo iſt er? +1. Kön. 14, 10. 

8. Wie ein Traum vergeht, jo wird er 
auch nicht zu finden fein, und wie ein Ge— 
ficht in der Nacht verfchwindet. Pi.73, 20. 

9. Welch Auge ihn gejehen hat, wird 
ihn nicht mehr fehen, und feine Gtätte 
wird ihn nicht mehr ſchauen. Pr. 37, 10. 

10. Seine Kinder werden betteln gehen, 
und feine Hände müfjen feine Habe wie- 
der hergeben. Kap. 27,14. 

11. Seine Gebeine werden feine heim- 
lihen Sünden wohl bezahlen, und fie 
werden ſich mit ihm in die Erde legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit in feinem 
Munde wohlichmedt, daß er fie birgt 
unter feiner Zunge, 

13. Daß er fie hegt und nicht Tosläßt 
und fie zurücdhält in feinem Gaumen, 

14. So wird feine Speije inwendig im 
Leibe fi) verwandeln in Otterngalle. 

15. Die Güter, die er verſchlungen hat, 


Hiob 20. 21. 


Der Lohn des Gottlofen. 


werden, wenn er wird den Grimm fei- 
nes Horns über ihn fenden und über | 
ihn wird regnen laffen feine Speife, 

24. Er wird fliehen vor dem eifernen 
Harniſch, und der eherne Bogen wird 
ihn verjagen. | 

25. Ein bloßes Schwert wird durch ihn. 
ausgehen, und des Schwertes Blit, der. 
ihm bitter fein wird, wird mit Schrecken 
über ihn fahren. Pi. 7, 13; 5. Moſe 32, 41, 

26. Es iſt feine Finfternis da,’ die ihn 
verdecden möchte. Es wird ihn *ein Feuer 
verzehren, das nicht angeblafen ift; und! 
wer übrig ijt in feiner Hütte, dem wird's 
übel gehen. *5. Mofe 32,22, 

27. Der Himmel wird feine Miffetat er- 
öffnen, und die Erde wird fich wider ihn | 
jeßen. 

28. Das Getreide in feinem Haufe wird. 
weggeführt werden, zeritreut am Tage 
jeines Zorns. ; 
29. Das iſt der Zohn eines gottloeze 
Menſchen bei Gott, und das Erbe, das 
ihm zugefprochen wird von Gott, 


Das 21. Kapitel. 


| I 

4 

Hiobs jechfte rent es gebt En den sc m 
oft gut bis zum Geri 






1. Hiob antwortete und Pa; 
2. Höret doc meiner Rede zu und lafl 


muß er wieder ausfpeien, und Gott wird | mir das anjtatt eurer Tröftungen fein‘ 


fie aus feinem Bauch ftoßen. 


16. Er wird der Ottern Gift faugen, und | |pottet danach mein! 


die Sunge der Schlange wird ihn töten. 


3. Bertragt mid, * ich auch rede, und 


4. Handle ich denn mit einem ol 


17. Er wird nicht fehen die Ströme noch | fchen, oder warum follte ich nicht un. 


die Wafferbäche, die mit Honig und But: 
ter fließen. 

18. Er wird *arbeiten und des nicht 
genießen; und feine Güter werden an- 
dern, Daß er deren. nicht froh wird. 

*5. Mofe 28, 30—33. 

19. Denn er hat unterdrüct und ver: 
lafjen den Armen; er hat Häufer an ſich 
gerifjen, die er nicht erbaut hat. 

20. Denn fein Wanſt fonnte nicht voll 
werden; fo wird er mit feinem köſtlichen 
Gut nicht entrinnen. - 

21. Nichts blieb übrig vor feinem Freſ— 
fen; darum wird fein gutes Leben kei— 
nen Beſtand haben. 

22. Wenn er gleid) die Fülle und genug |i 
hat, wird ihm doch angst werden; aller- 
hand Mühfal wird über ihn kommen. 

23. Es wird ihm der Wanſt einmal voll 


536 


geduldig ſein? 

5. Kehret euch her zu mir; ihr v . 
erſtarren und die Hand auf den a; 
legen müſſen. 

6. Wenn ic) daran gedente, jo erſchrech 
ih und Zittern kommt mein leid) en 

7. Warum leben denn die Gottlofen 
werden alt und nehmen zu mit Gütern” 

1.375 73; Jen. 

8. Ihr Same ift fiher um fie her, un 

* Nachkömmlinge find bei ihnen. 
9. Ihr Haus hat Frieden vor der Furhi 
und Gottes Aute ift nicht über ihner 

10. Seinen Gtier läßt man zu, unde 
mißrät ihm nicht; feine Kuh falbt un 
it nicht unfruchtbar. | 

11. Ihre jungen Kinder laſſen fie aus 
gehen wie eine Herde, und ihre Knabe 


hüpfen. 








































Siob: Des Gottlojen Glüd. | 


12. Sie jauchzen mit Baufen und Har— 
fen und find fröhlich) mit Flöten. 

13. Sie werden alt bei guten Tagen 
umd erjchreden faum einen Augenblid 
or dem Tode; 

Die doc) jagen zu Gott: Hebe dic) 


nicht wilfe Kap. 22, 17. 
15. Wer Fr der Allmächtige, daß wir 
m dienen follten, oder was find wir 
gebejjert, jo wir ihn anrufen? 
16. „Aber jiehe, ihr Glück jteht nicht in 
ren Händen; darum *joll der Gottlofen 
| ferne von mir fein.” *sap. 22, 18. 
17. Wie oft gefchieht’s denn, daß die 
euchte der Gottlofen verlifcht und ihr 
rl Bi über fie fommt; daß er Herze- 
iD über fie austeilt in feinem Zorn? 
*Rap. 18,5. FRap. 18, 12, 
4 Daß ſie werden wie Stoppeln vor 
dem Winde, und wie Spreu, die der Sturm— 
wegführt? P.LA. 
. „Öott ſpart desſelben Unglück auf 
ne Kinder.“ Er vergelte es ihm ſelbſt, 
er’s innewerde. *Kap. 20, 10; 2. Moje 20, 5. 
20. Seine Augen mögen fein Berder: 
ven jehen, und vom Grimm des All— 
= Es möge er trinfen. 
. Denn was ijt ihm gelegen an fei- 
m Haufe nad) ihm, wenn die Zahl fei- 
 Monden ihm zugeteilt ijt? 
22. Wer will Gott lehren, der *auch 
ie Hohen richtet? Pred. 5,7. 
3. Diefer jtirbt friſch und gefund in 
n Reihtum und voller Genüge, 
Sein Melkfaß ift voll Milch, und 
e Gebeine werden gemäjtet mit Marf; 
3. Jener aber jtirbt mit betrübter Geele 
d hat nie mit Freuden gegeffen; 
26. Und liegen gleich) miteinander in 
* und Würmer decken ſie zu. 
Kap. 3, 13—19, 
Be. ich fenne eure Gedanken wohl 
d euer frevles Bornehmen wider mid). 
3. Denn ihr ſprecht: Wo ijt das Haus 
Fürſten? Und wo ift die Hütte, da 
Bottlofen wohnten? 
d. Habt ihr denn die Wanderer nicht 
eftagt und nicht gemerkt ihre Zeugnifje? 
Denn der Böfe wird erhalten am 
des Berderbens, und am Tage des 
bleibt er. 
le Ber will ihm ins Angeficht fagen, 


or gi a wollen von deinen Wegen 


Hiob 21. 22. 





— —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — ———— — — 


Des Eliphas dritte Rede. 


was er verdient? Wer will ihm vergel⸗ 
ten, was er tut? 

32. Und er wird zu Grabe geleitet und 
hält Wache auf ſeinem Hügel. 

33. Süß ſind ihm die Schollen des Tales, 
und alle Menſchen ziehen ihm nach, und 
derer, die ihm vorangegangen ſind, iſt 
keine Zahl. 

34. Wie tröſtet ihr mich ſo vergeblich, 
und eure Antworten finden ſich unrecht! 


Das 22. Kapitel. 


Des Eliphas letzte Rede: er beſchuldigt Hiob geradezu 
grober Sünden, warnt ihn vor vermeſſenem Sinn und 
mabnt zur Buße. 


1. Da antwortete Eliphas von Theman _ 
und ſprach: 

2. Kann denn ein Mann Gott etwas 
nügen? Nur ſich jelber nützt ein Kluger. 

3. Meinit du, dem Allmächtigen liege 
daran, daß du gerecht feilt? Was hilft’s 
ihm, wenn deine Wege ohne Tadel find? 

4. Meinſt du, wegen deiner Gottesfuccht 
ſtrafe er dich und gehe mit dir ins Gericht? 

5. Nein, deine Bosheit ijt zu groß, und 
deiner Mifjetaten ift fein Ende. 

6. Du haft etwa deinem Bruder ein 
Pfand genommen ohne Urjache; du haft 
den Nacdten die Kleider ausgezogen; 

Rap. 24, 9.10; 2. Moſe 22, 25. 26; Jeſ. 58, 7. 

7. Du haft die Müden nicht getränft 
mit Wafjer und haft dem Hungrigen dein 
Brot verjagt; Matth. 25, 42. 43. 

8. Du haft Gewalt im Lande geübt und 
prächtig drin gefeflen; 

9. Die Witwen haft du leer laſſen gehen 
und die Arme der Waifen zerbrochen. 

Kap. 29, 12. 

10. Darum bijt du mit Striefen umgeben, 
und Furcht hat dich plöglich erfchreckt. 

11. Sollteft du denn nicht die Finsternis 
fehen und die Wafferflut, die dich bedeckt? 

12. Sit nicht Gott hoch droben im Him— 
mel? Giehe die Sterne an droben in der 
Höhe! 

13. Und du ſprichſt: Was weiß Gott? 
Sollte er, was im Dunkel ift, richten 
fönnen? 

14. Die Wolfen find feine Bordece, und 
er fieht nicht; er wandelt im Umkreis 
des Himmels. 

15. Achteft du wohl auf den Weg, darin 
vorzeiten die Ungerechten gegangen find? 

16, Die vergangen find, *ehe denn es Zeit 
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Vertrage dich mit Gott! 


war, und Tdas Wafler hat ihren Grund 
weggewafchen; *Kap. 15, 32.33. +1.Mofe 7, 21. 

17. Die zu Gott fpraden: Hebe dic) 
von uns! was follte der Allmäcdhtige uns 
tun fünnen? Rap. 21,14. 

18. ©o er doch ihr Haus mit Gütern 
füllte. Aber *der Gottlofen Rat fei ferne 
von mir. »Kap. 21, 16. 

19. Die Gerechten werden es fehen und, 
fi) freuen, und der Unfchuldige wird 
ihrer fpotten: 

20. „Fürwahr, unfer Widerfacherift ver- 
ſchwunden und fein Übriggelaffenes hat 
das Feuer verzehrt.” 

21. So vertrage dic) nun mit ihm und 
habe Srieden; daraus wird dir viel Gutes 
fommen. | 

22. Höre das Gefeß von feinem Munde 
und faſſe feine Reden in dein Herz. 

23. Wirjt du dich befehren zu dem All: 
mächtigen, fo wirt du aufgebaut wer: 
den; tue nur Unrecht ferne hinweg von 
‘ Deiner Hütte Rap. 8,5—7; 11, 14—19, 

24. Und wirf in den Staub dein Gold 
und zu den Öteinen der Bäche das *Ophir— 
gold, *1. Kon. 9, 28. 


25. So wird der Allmächtige dein Gold | 
fein und wie Silber, das dir zugehäuft wird. | 


26. Dann wirſt *du deine Luft haben 
an dem Allmächtigen und dein Antlitz 
zu Gott aufheben. 991, 37,4, 


27. Sp wirft du ihn bitten, und er und der Allmächtige hat mich erſchreck 


wird Dich hören, und wirit deine Ge— 
lübde bezahlen. Pf. 50, 14. 15, 

28. Was du wirft vornehmen, wird er 
dir Taffen gelingen; und das Licht wird 
auf deinem Wege fcheinen. 

29. Denn *die fich demütigen, die er- 
höht er; und wer feine Augen nieder: 
ichlägt, der wird genefen. *1. Petr. 5,5. 

30. Auch der nicht unfchuldig war, wird 


errettet werden; er wird aber errettet um 


deiner Hände Neinigfeit willen. Pr.18,21.25. 
Das 23. Kapitel. 


Hiobs fiebente Gegenrede: er verlangt, wiewohl ohne 
Hoffnung, Gott möge ihn vor feinen Richterftubl ftellen. 


1. Hiob antwortete und ſprach: 
2, Meine Rede bleibt nod) betrübt, meine 
Macht ift ſchwach über meinem Geufzen. 
. U daß ich wüßte, wie id) ihn finden 
und zu feinem Stuhl fommen möchte, 
4. Und das Recht vor ihm follte vorlegen 
und den Mund voll Berantwortung faffen, 
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Hiob 22—24, 


Pſ. 107,42. | 











Hiob beruft fi auf Gott. J 
5. Und erfahren die Reden, die er mir 
antworten, und vernehmen, was er mir 
jagen würde! 
6.Will er mit großer Macht mit mir rec): 
ten? Gr jtelle ſich nicht jo gegen mid, 
7. Sondern lege mir’s gleich vor, fo 
will ich mein Recht wohl gewinnen. 

8. Aber gehe ich nun jtrads vor mid, 
ſo iſt er nicht da; gehe ich zurüd, 10) 
jpüre ic) ihn nicht; 

9. Zit er zur Linken, fo ſchaue ic ihn 
nicht; verbirgt er ſich zur Rechten, ſo | 
jehe ich ihn nicht. | 

10. Er aber fennt meinen Weg oft. 
Er verjuche mid), jo will ic) erfunden 
werden wie das Gold. Pi.17,3; 139,23.24. 

11. Denn ich fjege meinen Fuß auf 
feine Bahn und halte feinen Weg und 
weiche nicht ab 

12. Und trete nicht von dem Gebot feiner 
Lippen und bewahre die Reden feines 
Mundes mehr denn mein eigen Geſetz. 

13. Doc) er ift einig, wer will ihm 
wehren? Und er madjt’s, wie er will. 

14. Denn er wird vollführen, was mir 
beftimmt ift, und hat nod) viel derglei- | 
chen im Ginne, 

15. Darum erſchrecke ich vor ihm; um 
wenn ich's bedenfe, jo fürchte ich 
vor ihm. 

16. Gott hat mein Herz blöde gerri 
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17. Denn die Finſternis macht a 

Ende mit mir, und das Dunkel will 

vor mir nicht verdect werden. hf | 
Das 24. Kapitel. J 


Fortſetzung: Gottes —*6 gegen die Gottloſen “ 
n Rätfel. 


1. Barum find von dem Almächtiger 
nicht Zeiten vorbehalten, und warum 
fehen, die ihn kennen, feine Tage nicht! 

2. Man verrüdt die Grenzen, — 
die Herde und weidet ſie. 5. Moſe 27,17. 

3. Gie treiben der Waifen Efel weg und ! 
nehmen der Witwe Ochfen zum Pfande 

4. Die Armen müffen ihnen weichen 
und die Dürftigen im Lande müfer 
ſich verkriechen. 

5. Siehe, wie Wildeſel in der wife 
gehen fie hinaus an ihr Werk und fuer 
Nahrung; die Einöde gibt ihnen Speili 5 
für ihre Kinder. 

6. Gie ernten auf dem Ader, was ® n 
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Der Gottloſen Sicherheit. Hiob 24—26. Bildads dritte Rede. Hiobs Antwort. 


t, und lefen den Weinberg des Gott- | und eine GStüße haben; und feine Augen 
(oft find über ihren Wegen. 

7.Gie liegen in der Nacht nadt ohne Ge: | 24. Gie find hoch erhöht, und über 
vand und haben feine Dede im Froft. ein Eleines find fie nicht mehr; finten 
€ Sie müſſen ſich zu den Felſen halten, ſie hin, ſo werden ſie weggerafft wie 
venn ein Platzregen von den Bergen auf | alle andern; und wie das Haupt an den 
F eßt, weil ſie ſonſt keine Zufluchthaben. Ahren werden ſie abgeſchnitten. 

‚Man reißt das Kind von den Brüſten | 25. Iſt's nicht alſo? Wohlan, wer will 
nt sts zum Waifen und macht die | mic) Lügen jtrafen und bewähren, daß 
eute arm mit Pfänden. meine Rede nichts fei? 


). Den Nackten lafjen fie ohne Kleider 
hen und den Hungrigen nehmen fie die Das 25. Kapitel. 
Jarben. ef. 58,7. Bildads legte Rede: was ift der Menfch vor Gott! 


. Sie zwingen fie, DI zu machen auf| 1. Da antwortete Bildad von Guah 
n er Mühle und ihre Kelter zu treten, | und fprad): 
5 ſie doch Durſt leiden. Sat.s,4. 2. Iſt nicht Herrſchaft und Schrecken 
12. Sie machen die Leute in der Stadt bei ihm, der Frieden macht unter ſeinen 
€ ufze end und die Geele der Erjchlagenen Hödjiten? 
reiend, und Gott jtürzt fie nicht. 3. Wer will feine Kriegsicharen zählen, 
3. gene find abtrünnig geworden vom | und über wen geht nicht auf fein Licht? 
, ſt und fennen jeinen Weg nicht und 4. Und wie fann ein Menfch gerecht 
hren nicht wieder zu feiner Straße. vor Gott fein, und wie fann rein fein 
14 Wenn der Tag anbricht, jteht auf eines Weibes Kind? Kap. 9,2. 
er Mörder und erwürgt den Armen und 5. Giehe, aud) der Mond fcheint nicht 
tigen; und des Nachts iſt er wie helle, und die Sterne ſind nicht rein 
eb. vor ſeinen Augen: Kap. 15,15. 
Das Auge des ———— hat Bot 6. Wieviel weniger ein Menſch, Die 
uf. Dunfel, und er fpricht: Mid) fieht Made,und ein Menfchenkind, der Wurm! 





n Ange, und verdect jein Antlitz. Kap. 4,19. 20. 
16. Im air ie Ai in bie Das 26. Kapitel. 
2 uſer ein es ages verbergen ſie Hiobs achte Gegenrede: er zeigt, wie auch er die un— 
miteinander und ſcheuen das Licht. ergründliche Majeſtät Gottes anerkenne. 


1. Denn wie wenn der Morgen käme, 1. Hiob antwortete und ſprach: 

ihnen allen die $initernis; denn fie find 2. Wie fteheit Du dem bei, der feine 

mnt mit den Schreden der Finſternis. Kraft hat, hilfſt dem, der keine Stärke 

„Er *fährt leicht wie auf einem im den Armen hat! 

a fer dahin; feine Habe wird gering | 3. Wie gibjt du Nat dem, der feine 
Lande, und er baut feinen Wein- Weisheit hat, und tuſt fund Verſtandes 
t. "1. Mofe 49,4. | die Fülle! 

Der Tod nimmt weg, die da fün- 4. Zu wem redet du, und wes Odem 

1, wie Die Hige und Dürre das Schnee- geht von dir aus? 

er verzehrt. 5. Die Toten ängjten ſich tief unter den 

por: Mutterfhoß vergißt fein, die Waffern und denen, die darin wohnen. 

haben ihre Luſt an ihm, fein 6. Das Grab ift aufgedeckt vor ihm, und 

> nicht mehr gedacht; er wird zer- der Abgrund hat feine Dede.  Spr. 15, 11. 

hen wie ein fauler Baum, 7. Er breitet aus die Mitternacht über 

‚ Er, der beleidigt hat die Einſame, das Leere und hängt die Erde an nichts. 
nicht gebiert, und hat der Witwe | 8 Er fat das Waffer zufammen in 

25 getan.” feine Wolfen, und die Wolfen zerreißen 

. Aber Gott erhält die Mächtigen | darunter nicht, Pf. 104, 3. 

h feine Kraft, daß fie wieder auf- 9. Er verhüllt feinen Stuhl und breitet 

wenn fie am Leben verzweifelten. | feine Wolfen davor. 

Er gibt ihnen, daß fie ficher feien | 10. Er hat um das Waffer ein Ziel 
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Hiob beteuert feine Unſchuld. 


Icheiden. Kap. 38, 10. 11; Spr. 8, 27—29. 
11. Die Säulen des Himmels zittern 
und entjegen fid) vor feinem Schelten. 
12. Bor feiner Kraft wird das Meer 
plöglich ungeftüm, und durd) feinen Ver— 
ſtand zerfchmettert er Rahab. 

13. Am Himmel wird's ſchön durch 
feinen Wind, und feine Hand durchbohrt 
die *lüchtige Schlange. *3e1.27,1: 

14, Giehe, alfo geht fein Zun, und 
nur ein geringes Wörtlein davon haben 
wir vernommen. Wer will aber den 
Donner feiner Macht veritehen? 


Das 27, Kapitel. 


Hiobs Schlußreden: er beteuert jeine Anſchuld und zeigt, 
wie vergänglich das Glück der Gottlofen fei. 


1. Und Hiob fuhr fort und hob an 
feine Sprüche und ſprach: 

2. So wahr Gott lebt, der mir mein 
Recht weigert, und der Allmächtige, der 
meine Geele betrübt; 

3. Solange ‚mein Odem in mir ift und 
der Hauch von Gott in meiner Nafe tft: 

4. Meine Lippen follen nichts Unrec)- 


tes reden, und meine Zunge foll feinen ihn von feinem Ort treiben. [ 


Betrug jagen. Pi. 34, 14. 
5. Das fei ferne von mir, daß ich euch 
recht gebe; bis daß mein Ende fommt, 
will ichnicht weichen von meiner Unfchuld. 
6. Bon meiner Geredtigfeit, die ich 
habe, will ich nicht laffen; mein *Ge— 
willen beißt mich nicht meines ganzen 
Lebens halben. *Apg. 24, 16; 1. Ror. 4,4. 
7. Aber mein Feind müfjfe erfunden 
werden als ein Gottlofer, und der ſich 
wider mich auflehnt, als ein Ungerechter. 
8. Denn was iſt die Hoffnung des Heuch⸗ 


lers, wenn Gott mit ihm ein Ende macht 2. Eifen bringt man aus der Erde, un 


und feine Geele hinreift? Luf, 12, 20. 
9, Meinit du, daß Gott fein Schreien 


hören wird, wenn die Angſt über ihn | findet zulegt das Geitein tief verborgen. 


fommt? 


10. Oder fann er an dem Allmächtigen wo man wohnt; darin hangen und ſchw 
feine Luſt haben und Gott allezeit anrufen? | ben fie als die Vergeſſenen, da fein Fr 
11. Sch will euch lehren von der Hand  hintritt, fern von den Menfchen. 


Hiob 26—28. Bergängliches Glüd der Gottloſen. 
geſetzt, bis wo Licht und Finſternis ſich Tyrannen, das ſie von dem Allmächtigen 


F 














nehmen werden: 
14. Wird er viele Kinder haben, ſo wer⸗ 
den ſie des Schwertes ſein, und ſeine 
Nachkömmlinge werden des Brots nicht 
ſatt haben. Rap. 21,19, | 
15. Die ihm übrigbleiben, wird die 
Seuche ins Grab bringen, und feine, 
Witwen werden nicht weinen. 
16. Wenn er Geld zufammenbringt wie 
Staub und fammelt Kleider wie Lehm, 
17. ©o wird er es wohl bereiten; *aber 
der Gerechte wird es anziehen, und der. 
Unſchuldige wird das Geld austeilen. 
*Spr. 13, 2. 
18. Er baut fein Haus wie eine Spinne, 
und wie ein Wächter eine Hütte macht. 
19. Der Reiche, wenn er ſich legt, wirt 
er’s nicht mitraffen; er wird feine Auger 
auftun, und da wird nidjts fein. % 
20. Es wird ihn Schrecken überfaller 
wie Waller, des Nachts wird ihn da 
Ungewitter wegnehmen. 
21. Der Oftwind wird ihn wegführen 
daß er dahinfährt, und Ungeftüm wir 


= 


22. Er wird foldes über ihn end | 


und wird fein nicht fchonen; vor feine 
Hand muß er fliehen und wieder fliehen. 
23. Man wird über ihn mit den Hän 
den klatſchen und über ihn zijchen, w 
er gewejen ilt. 


Das 28. Kapitel. 


Das in der Natur Verborgene kann der Menſch 
SIERT die Weisheit Gottes ift unergründlidh; 
r Weg zu ihr ift Gottesfurcht. 


1. Es hat das Gilber feine Gänge, un 
das Gold, das man läutert, feinen Or ' 


- — * — — 
. 
u 


aus den Gteinen fcehmelzt man Ey. 
3.Man macht der Finfternisein Endeur 


4. Man bricht einen Schadjt von da au 


Gottes, und was bei dem Allmächtigen | 5. Man zerwühlt unten die Erde wien L 


gilt, will ich nicht verhehlen. 
12. Siehe, ihr haltet euch alle für Flug; 


warum bringtihr denn ſolch unnüße Dinge | und Erdenflöße, da Gold ift; 


vor? 


13. Das ift der Lohn eines gottlofen |und fein Geiersauge gefehen, 


Menfchen bei Gott und das Erbe der 
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Feuer, darauf doc) oben Speife wäch 
6. Man findet Saphir an etlichen Örter 






7. Den Gteig fein Adler erfanni b 
8. &s hat das ftolge Wild nicht dato H 









f Der Weisheit Grund. 
getreten und ift fein Löwe darauf ge- 
9. Auch legt man die Hand an die 


5 elfen und gräbt die Berge um. 
10. Man reißt Bäche aus den Selen; 


Hiob 28. 29. 


Siobs voriges Glüd. 
Das 29. Kapitel. 
Hiob jchildert fein voriges Glüd. 
1. Und Hiob hob abermals an feine 
Sprüche und ſprach: 
2.98 daß ich) wäre wie in den vorigen 


und alles, was föftlich ift, fieht das Auge. | Monden, in den Tagen, da mid) Gott 





“. Man *wehrt dem Strome des Waf- behütete; 


und bringt, das drinnen verborgen | 3. Da feine Leuchte über meinem Haupt 


ans Licht. WV. 25, 
„Wo willman aber die Weisheitfinden, 
5 wo iſt die Stätte des Verjtandes? 
13. Niemand weiß, wofieliegt,und fie wird 
nicht gefunden im Lande der Lebendigen. 
14. Die Tiefe jpricht: Gie ift in mir nicht; 
und das Meer fpricht: Gie ift nicht bei mir. 
15. Man fann nit Gold um fie geben, 
= Silber darwägen, fie zu bezahlen. 
©pr. 3,14. 15; 8, 10. 11. 

16. Es gilt ihre nicht gleich *ophirifch 
= oder föftlicher Onye und Gaphir. 
*1, Kön. 9, 28. 
1. Gold und Glas kann man ihr nicht 
vergleichen noch um fie golden Kleinod 














18. Korallen und Kriftall achtet man 
gen jie nicht. Die Weisheit ijt höher 
u wägen denn Berlen. 

19. Topas aus Mohrenland wird ihr 
ht gleich geſchätzt, und das reinjte Gold 
Mt ihr nicht gleich. *2. Mofe 28, 17. 
20. Woher fommt denn die Weisheit, 


Bögeln unter dem Himmel. 


| it haben mit unfern Ohren ihr Gerücht 


ſchien und ic) bei jeinem Licht in der 
Siniternis ging; Pi. 18, 29, 

4. Wie ih war in der Reife meines 
Lebens, da *Gottes Geheimnis über 
meiner Hütte war; *Pſ. 25, 14. 

5. Da der Allmächtige noch mit mir 
war und meine Kinder um mich her; 

6. Da ich meine Tritte wuſch in But- 
ter und die Felſen mir Olbäche gofjen; 

7. Daich ausging zum Tor in der Stadt 
und mir ließ meinen Stuhl auf der Gafje 
bereiten; 

8. Da mid) die Jungen fahen undfich ver- 
jteeften, und die Alten vor mir aufitanden; 

9. Da die Oberiten aufhörten zu reden 
und legten ihre Hand auf ihren Mund; 

10. Da die Stimme der Fürften fich 
verfroch, und ihre Zunge an ihrem Gau- 
men flebte. 

11. Denn wefjen Ohr mich hörte, der 
pries mid) felig, und weſſen Auge mic 
ſah, der rühmte mid). 

12. Denn id) errettete den Armen, der 


und wo ijt die Stätte des Berftandes? | da fehrie, und den Waifen, der feinen 
21. Sie ijt verhohlen vor den Augen | Helfer hatte. 
ler Zebendigen, auch verborgen den 13. Der Gegen des, der verderben follte, 


3. Mofe 19, 18; 2. Mofe 22, 20. 21. 


fam über mid), und ic) erfreute das Herz 


Der Abgrund und der Tod ſprechen: | der Witwe. 


14. Gerechtigfeit war mein Kleid, das 
ich anzog wie einen Rod, und mein Recht 


% Gott weiß den Weg dazu und fennt | war mein fürftlicher Hut. 










Stätte. Spr. 8, 22-31. 

it alles, was unter dem Himmel ift. 

achte und feste dem *Waffer fein ge- 
es aß, "Kap. 26, 10. 


1. Da fah er fie und verfündigte fie, 
tete fie und ergründete fie 


15. Id) war des Blinden Auge und 


4. Denn er fieht die Enden der Erde und | des Lahmen Fuß. 


16. Ih war ein *Bater der Armen; 


Da er dem Winde fein Gewicht | und die Sache des, den ich nicht fannte, 


‚die erforfchte ich. 


*Kap. 31, 18, 


ſes | 17. Ich zerbrach die Bacdenzähne des 
6. Da er dem Regen ein Ziel machte | Ungerechten und riß den Raub aus feinen 
dem Blit und Donner den Weg, | Zähnen. 


Pf. 58, 7. 
18. Ich gedachte: Ich will in meinem 
Neſt erſterben und meiner Tage viel 


28 Und Iprac) zum Menſchen: Giehe, | machen wie Gand. 






des Herrn, das ift Weis- 


19. Meine Wurzel war aufgetan dem 


, und meiden das Böſe, das ift Waiffer, und der Tau blieb über meinen 
rſtand. Pf. 111,10; Spr. 1,7. Zweigen. 
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Hiobs jegiges Unglüd 


20. Meine Herrlichkeit erneute fich immer 
an mir, und mein Bogen ward immer 
itärfer in meiner Hand. 

21. Sie hörten mir zu und ſchwiegen 
und warteten auf meinen Nat. 

22. Nach meinen Worten redete niemand 
mehr, und meine Rede troff auf fie. 

23. Sie warteten auf mich wie auf den 
Regen und fperrten ihren Mund auf als 
nach dem Spätregen. 

24. Wenn ich mit ihnen lachte, wurden 
fie nicht zu kühn darauf, und das Licht 
meines Angefichts machte mich nicht ge- 
ringer. 

25. Wenn ic) zu ihrem Gejchäft wollte 
fommen, fo mußte ich obenan fißen, und 
wohnte wie ein König unter Kriegsfnec)- 
ten, da ich tröftete, die Leid trugen. 


Das 30. Kapitel. 
Hiob beſchreibt jein jegiges Unglüd. 

1. Run aber lachen mein, die jünger 
find denn ich, deren Bäter ich verachtet 
hätte, fie zu jtellen unter meine Schaf: | 
hunde; Kap. 29, 8-11. 

2. Deren Bermögen ich für nichts hielt; 
die nicht zum Alter kommen fonnten; 

3. Die vor Hunger und Kummer ein- 
fam flohen in die Einöde, neulich ver- 
dDarben und elend wurden; 

4. Die da Nefjeln ausraufen um die 
Büfche, und Ginfterwurzel ift ihre Speife, 

5. Aus der Menſchen Mitte werden jie 
weggetrieben, man jchreit über fie wie 
über einen Dieb; 

6. In graufigen Tälern wohnen fie, in 
den Löchern der Erde und Gteinriten; 

7. Zwifchen den Büfchen rufen fie, und 
unter den Dilteln fammeln fie fich: 

8. Die Kinder gottlofer und verachte- 
ter Leute, die man aus dem Lande weg- 
getrieben. 

9. Nun bin ich ihr Spottlied geworden 
und muß ihr Märlein fein. 

Kap. 17,6; Pf. 69,13; Klagl. 3, 63. 

10. Sie haben einen Greuel an mir 
und machen ſich ferne von mir, und 
ſcheuen ſich nicht *vor meinem Angeficht 
zu fpeien. *Matth. 26, 67. 

11. Sie haben ihr Geil gelöjt und mid) 
zunichte gemacht und ihren Zaum vor 
mir abgetan. 


12. Zur Rechten haben ſich Buben |in der Gemeinde und fchreie. 
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Hiob 29. 30. 
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und großes Elend. 


wider mich gefegt und haben meinen 
Fuß ausgejtoßen und haben wider mid 
einen Weg gemacht, mid) zu verderben, 
13. Sie haben meine Gteige zerbrochen; | 
es war ihnen fo leicht, mich zu beichä- | 
digen, daß fie feiner Hilfe dazu bedurften, | 
14. Sie find gefommen wie zu einer. 
weiten Lücke der Mauer herein und find - 
ohne Ordnung dahergefallen. 
15. Schreden hat fi) gegen mid) ge⸗ 
kehrt und hat verfolgt wie der Wind 
meine Herrlichkeit, und wie eine Wolke 
zog vorüber mein glüdfeliger Stand, ' 
16. Nun aber *gießt fi) aus meine‘ 
Seele über mich, und mich hat ergriffen 
die elende Zeit. "Pi. 42,5. | 
17. Des Nachts wird mein Gebein durch⸗ 
bohrt allenthalben, und die mid) nageil 1 


legen fich nicht fchlafen. 
18. Mit großer Gewalt werde ich an 
ders und anders gekleidet, und ich werde 
damit umgürtet wie mit meinem Rod." 
Kap. 7,5. 
19. Man hat mich in den Kot getreten‘ 
— gleich geachtet dem Staub und ter 
| 


20. *Schreie ich zu Dir, fo ante 
du mir nicht; trete ic) hervor, jo achteſt 
du nicht auf mich. Kap. 19,75 9.2,3. 7 
21. Du bift mir verwandelt in einen‘ 
Grauſamen und zeigit an mit der Stärke " 
deiner Hand, daß du mir gram biſt. 
22. Du hebit mid) auf und läfjeit mi 
auf dem Winde fahren und zerfchmelgeft 
mich fräftig. v 
23. Denn ich weiß, du wirft mich de m 
Tod überantworten; da ift das beftimmte 

Haus aller Lebendigen. 
24, Aber wird einer nicht die Han 
ausftreden unter Trümmern, und nicht 
ſchreien vor feinem Berderben? = 
25. Ich weinte ja über den, der hartt N 
geit hatte, und meine Seele jammert 

der Armen. L 
26. Ich *wartete des. Guten, und & 
fommt das Böfe; ich hoffte aufs Lich 
und es fommt Siniternis. Jer. 14,19. 
27. Meine Eingeweide fieden und hören 
a auf; mich hat überfallen die elend 
eit 

28. Sch gehe ſchwarz einher und brenn 
mich doch die Sonne nicht; ich ſtehe aı 4 
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Siobs Rechtſchaffenheit 
ä— Ich bin ein Bruder der Schakale 
und ein Geſelle der Strauße. 


ge worden, und meine Gebeine find ver- 
dorrt vor Hiße. | 

‚31. Meine Harfe ift eine Klage ge— 
worden, und meine Flöte ein Weinen. 
j Pf. 30, 12. 


Das 31. Kapitel. 


Schluß der Reden Hiobs: er beteuert jeinen unfteäf- 
lihen Wandel vor Goft und Menichen 


1. Ich habe einen Bund gemacht mit 
meinen Augen, daß id) nicht achtete auf 
ine Jungfrau. Matth. 5, 28. 29. 
2. Was gäbe mir Gott fonft als Teil 
von oben, und was für ein Erbe der 
Almächtige von der Höhe? 

3. Wird nicht der Ungerechte Unglücd 
jaben, Are ein lÜbeltäter veritoßen 
en 

Gieht er nicht meine Wege und 
zählt alle meine Gänge? Rap. 23, 10. 


mein Fuß geeilt zum Betrug, 
6. Sp wäge man mic) auf rechter Wage, 
jo wird Gott erfahren meine Unfchuld. 
7. Fit *mein Gang gewichen aus dem 
Bege und mein Herz meinen Augen 
gefolgt, und klebt ein Fleden an 
neinen Händen, “Dj. 7,4—6. 
So müffe ic) fäen, und ein anderer 
es; und mein Gefchlecht müſſe aus- 
DL Jelt werden. 

Hat fi) mein Herz laffen reizen zum 
Beibe, und habe ich an meines Nächten 
ir gelauert, 

0. So müſſe mein Weib von einem an- 
ern geichändet werden und andere müſſen 
‚ihr liegen; 5. Mofe 28, 30; 2. Sam. 12, 11. 
11. Denn das iſt ein Frevel und eine 

jetat für die Richter. 

2. Denn das wäre ein (euer, das bis 
Abgrund verzehrte und all mein 
Anfommen auswurzelte. 

ii Hab ich verachtet das Recht meines 
echts oder meiner Magd, wenn fie, 
ie Sadıe wider mid) hatten? 

14. Was wollte idy tun, wenn Gott 
aufmachte, und was würde id) ant- 
en, wenn er heimfuchte? 

ihn nicht auch der gemacht, der 


Hiob 30. 31. 


. Meine Haut über mir ijt ſchwarz laſſen verſchmachten? 
1 


Mutterleibe machte, und hat ihn. Wanderer auf, 
choße ebenſowohl bereitet? «»o.6,9. | 33. Hab ich meine Ülbertretungen nad) 
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und Frömmigkeit. 


16. Hab ic) den Dürftigen ihr Begeh— 
ren verfagt und die Augen der Witwe 
Kap. 29, 12. 

7. Hab ich meinen Bilfen allein ge- 
geſſen, und hat nicht der Waife auch 
davon gegejjen? 

18. Denn ic) habe mid) von Jugend auf 
gehalten wie ein Bater; und von meiner 
Mutter Leib an habe ic) gerne getröjtet. 

19. Hab ic) jemand fehen umfommen, 
daß er fein Kleid hatte, und den Armen 
ohne Dede gehen lafjen? Je. 58, 7. 

20. Haben mic) nicht gejegnet feine 
Lenden, da er von den Fellen meiner 
Lämmer erwärmt ward? | 

21. Hab id) meine Hand an den Waifen 
gelegt, weil ich jah, daß ich *im Tor 
Helfer hatte? *»Kap. 29,7. 

22. ©o falle meine Schulter von der 
Achſel, und mein Arm breche von der 
Röhre. 

23. Denn id) fürchte Gottes Strafe über 


ä Habe id) gewandelt in Eitelfeit, oder | mid) und könnte feine Laft nicht ertragen. 


Rap. 32, 22. 

24, Hab id) das Gold zu meiner Zuver— 
fiht gemacht und *zu dem Goldklumpen 
gejagt: Mein Troſt? *27.52,9. 

25. Hab ich mich gefreut, daß ich großes 
Gut hatte, und meine Hand allerlei er: 
worben hatte? 

26. Hab ich das Licht angefehen, wenn 
es hell leudhtete, und den Mond, wenn 
er voll ging, 5. Moſe 4, 19, 

27. Daß mich mein Herz heimlich be- 
redet hätte, ihnen Küſſe zuzumwerfen mit 
meiner Hand? *1. Kön. 19, 18. 

28. Was aud) eine Miffetat ift vor den 
Nichtern; denn damit hätte ic) verleugnet 
Gott in der Höhe. 

29. Hab ich mich gefreut, wenn’s mei- 
nem Feinde übel ging, und habe mic) 
überhoben, darum daß ihn Unglück be- 
‚treten hatte? Pf. 35, 13; Spr. 24, 17. 


30. Denn id) ließ meinen Mund nicht 
fündigen, daß ich verwünfchte mit einem 


Fluch feine Geele. 1. Petr. 3, 9. 
31. Haben nicht die Männer in meiner 
Hütte müffen fagen: Wo ift einer, der von 
feinem Fleiſch nicht wäre gefättigt worden? 
32. Draußen mußte der Gaſt nicht blei- 
ben, fondern meine Tür tat ich dem 
1. Mofe 19, 2; Hebr. 13, 2, 


Elihu nimmt das Wort 


meine Mifjetat verbarg? 


34. Hab ich mir grauen lafjen vor der verftändig macht. 
großen Menge und hat die Verachtung 9. Die Großen ſind nicht die Weiſeſten, 
der Freundſchaften mic) abgeſchreckt, daß und die Alten verſtehen nicht das Recht. 


ic) jtille blieb und nicht zur Tür ausging? 


35. DO hätte ic) einen, der mich anhört! | zu. Ich will mein Willen auch. fundtun, | | 


Giehe, meine Unterfchrift, der Allmächtige 


antworte mir; und fiehe, die Schrift, die | ihr geredet habt, id) habe aufgemerkt auf 


* — geſchrieben! Kap. 23, 3—7. 


Wahrlich, dann wollte ich fie auf) 12. Und habe achtgehabt auf euch; aber 
—— Achſel nehmen und mir wie eine ſiehe, da iſt keiner unter euch, der Hiob 


Krone umbinden. 

37. Ich wollte alle meine Schritte ihm 
anſagen und wie ein Fürſt zu ihm nahen. 

38. Wird mein Land wider mich fchreien, 
und werden miteinander feine Furchen 
weinen; 

39. Hab ich feine Früchte unbezahlt ge- 
geffen und das Leben der Ucerleute 
fauer gemacht, Rap. 24, 11. 

40. Sp mögen mir Dilteln wachjen für 
Weizen und Dornen für Oerite, 

Die Worte Hiobs haben ein Ende. 


Das 32. Kapitel. 


Elihus — Rede: er erklärt, warum er trotz feiner 
Jugend Das Schweigen bricht. 


1. Da hörten die drei Männer auf, 
Hiob zu antworten, weil er fich für ge- 
recht hielt. 

2. Aber Elihu, der Sohn Baracheels 
von *Bus, des Gefchlehts Rams, ward 
zornig über Hiob, daß Fer feine Geele 
gerechter hielt denn Gott. *. Moſe 22, 21. 

+Rap. 9, 20; 13, 18; 19, 6.75 23, 75 27, 2.6, 31, 35. 

3. Auch ward er zornig über feine drei 
Freunde, daß fie feine Antwort fanden 
und doc Hiob "verdammten. 

*Kap. 15, 5; 18,21; 20, 29; 22, 5. 

4. Denn Elihu hatte geharrt, bis daß 
fie mit Hiob geredet hatten, weil fie älter 
waren als er. 

5. Darum, da er fah, daß feine Ant- 
wort war im Munde der drei Männer, 
ward er zornig. 

6. Und fo antwortete Elihu, der Sohn 
Baradheels von Bus, und ſprach: Ich 
bin jung, ihr aber jeid alt; darum habe 
ich) mic) gefcheut und gefürchtet, mein 
Willen euch fundzutun. 

7. Ich dachte: Laß das Alter reden, 
und die Menge der Jahre laß Weisheit 
beweijen. *Kap. 12, 12. 
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Hiob 31—33. 
Menfchenweife zugedeckt, daß ic) heimlich | m Uber der Geiſt it es in den Leuten, 


fie konnten nicht reden (denn jie Neem 


8 


Ze 


































und verteidigt 


der Odem des Allmächtigen, der fie 


10. Darum will ich auch reden; höre mir ' 
11. Siehe, ich habe geharrt auf das, was 
eure Einficht, bis ihr träfet die rechte Rede; 


zurechtweife oder feiner Rede antworte, ' 

13. Saget nur nit: „Wir haben Weis: 
heit getroffen; Gott muß ihn ſchlagen, 
kein Menſch.“ 

14. Gegen mich hat er ſeine Worte 
nicht gerichtet, und mit euren Reden will | 
ic) ihm nicht antworten. | 

15. Ach fie find verzagt, fönnen nicht mehr 
antworten, fie fönnen nicht mehr reden. 

16. Weil id) denn geharrt habe, umd 


ft und antworten nicht mehr), 
17. Will ic) aud) mein Teil antworten 
und will mein Willen fundtun. 4 
18. Denn ich bin der Reden fo voll, daß 
mich der Odem in meinem Innern ängitet. | 
19. Giehe, mein Inneres ijt wie der 
Moſt, der zugejtopft ift, der die neuen” 
Schläuche zerreißt. 
20. Ich muß reden, daß ich mir Luft 
mache; ich muß meine Lippen auf | 
und antworten. | 
21. Ich will niemands Perſon anjehen 
und will feinem Menfchen ſchmeicheln 
22. Denn ich weiß nicht zu —— 
leicht würde mich ſonſt mein Schöpfer 
dahinraffen. 4 
Das 33. Kapitel. 4 


Fortſetzung: Elihu ſtraft Hiob wegen feiner Gelbit: Br 
fertigung; Gottes Züchtigung dient zum Heil der See 


1. Höre doch, Hiob, meine Rede int 
merfe auf alle meine Worte! 

2. Siehe, ich tue meinen Mund auf, und 
meine Zunge redet in meinem Munde 
3. Mein Herz foll recht reden, und meint 
Lippen follen den reinen Berjtand fagen 
4. Der Geift Gottes hat mic) gemacht | 
und der Odem des Allmächtigen Ja’ 
mir das Leben gegeben. J 
5. Kannſt du, fo antworte mir, ru 
dich gegen mich und ftelle did). a 5 
























Gottes Gerechtigkeit. 


7. Siehe, du darfit vor mir nicht er⸗ 


u oe: fein. 

8. Du hajt geredet vor meinen Ohren, 
die Stimme deiner Reden mußteich hören: 
9. „Ich bin rein, ohne Mifjetat, un- 

ſchuldig, und habe feine Sünde; 
Kap. 16, 17; 27,6; 31. 
10. & Giehe, er hat eine Sache wider 
gefunden, er achtet mic) für feinen 
Rap. 13, 24; 19,11. 
=. Er hat meinen Fuß in den Stock ge- 
und hat acht auf alle meine Wege.” 
Rap. 13, 27. 

Giehe, darin haft du nicht recht, 

ß ich dir antworten; denn Gott ift 
3 t als ein Menſch. 

Warum willit du mit ihm zanfen, 

er dir nicht Rechenschaft gibt alles 

Zuns? 

Denn in einer Weife redet Gott 
nd wieder in einer andern, nur achtet 
: s nicht. 

5. Im Traum, im Nachtgeſicht, wenn 
ESðlaf auf die Leute fällt, wenn ſie 
lafen auf dem Bette, 


ft fie und züchtigt fie, Rap. 36, 10; Pr. 16,7. 
1. Dah er den Menfchen von feinem 


Pf. 119, 67. 71. 


erben, und fein Zeben, daß es nicht 
Schwert falle. 


Hiob 33. 34. 


6. Giehe, id) bin Gottes ebenfowohl jagen: Erlöfe ihn, daß er nicht hinunter- 
f s du, und *aus Lehm bin ic) auch ge= fahre ins VBerderben; denn ich habe eine 
nad *Rap. 10,9. Verſöhnung gefunden. 











Gott prüft. 


25. Sein Fleiſch wird wieder grünen 


hrec en, und meine Hand ſoll dir nicht | wie in der Jugend, und er wird wieder 


jung werden. Pi. 103, 5. 

26. Er wird Gott bitten; der wird ihm 
Gnade erzeigen und wird ihn fein Ant- 
liß jehen lafjen mit Sreuden, und wird 
dem Menjchen nad) feiner Gerechtigkeit 
vergelten. 

27. Er wird vor den Leuten befennen 
und jagen: „Ich hatte gefündigt und 
das Recht verkehrt, aber es ift mir nicht 
vergolten worden. 

28. Er hat meine Geele erlöft, daß fie 
nicht führe ins Berderben, fondern mein 
Leben das Licht fähe.“ 2.18. 

29. Giehe, das alles tut Gott zwei- 
oder dreimal mit einem jeglichen, 

30. Daß er feine Geele zurücdhole aus 
dem Berderben und erleuchte ihn mitdem 
Licht der Lebendigen. Pf. 56,145 103, 4. 

31. Merfe auf, Hiob, und höre mir zu 
und fchweige, daß ich rede! 

32. Haft du aber was zu jagen, jo ant- 
worte mir; ſage an! ich wollte dich gern 
rechtfertigen. 

33. Haft du aber nichts, fo höre mir 


e>: öffnet er das Ohr der Leute und | zu und jchweige; ich will dich die Weis- 


heit lehren. 
Das 34. Kapitel. 


men wende und behüte ihn vor Elihus zweite Rede: er ſtraft Hiobs vermeſſene Worte; 


der Allmächtige beugt das Recht nicht. 


8 Und verſchone feine Geele vor dem| 1. Und es hob an Elihu und ſprach: 


2. Höret, ihr Weifen, meine Rede, und 
ihr BVerjtändigen, merkt auf mich! 


19. Aud) jtraft er ihn mit Schmerzen auf | 3. Denn das Ohr prüft die Rede, und 









n Bette, und alle feine Gebeine heftig, 
. Und richtet ihm fein Leben fo zu, 


‚ daß fie nicht Luft zu effen hat. 
Sein Fleiſch verfchwindet, 
ms nimmer fehen fann; und feine 


| gen anfieht, 
aß feine Seele naht zum Verder⸗ 
und fein Leben zu den Toten. 


ftler eintritt, einer aus taufend, zu 
indigen dem Menſchen, wie er folle 


tun, Hebr, 1, 14. 


So wird er ihm gnädig fein und 


; ihm vor der Speife efelt, und feine 


daß 


&o dann für ihn ein Engel als. 
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der Mund ſchmeckt die Speife. «ap. 12,11. 
4, Laßt uns ein Urteil finden, daß wir 

erfennen unter uns, was gut jei. 

5. Denn Hiob hat gefagt: „Ich bin 

5 und *Gott weigert mir mein 
Recht; Kap. 33, 9. *Kap. 27,2 


jeine werden zerichlagen, daß man Nie 6. Ich muß *lügen, ob id) wohl recht 


‚habe, und bin gequält von meinen TPfei- 

len, ob ich wohl nichts verfchuldet habe.” 
"Kap. 9, 15. 20. +Rap. 6, 4. 

7. Wer ift ein ſolcher wie Hiob, der da 
Spötterei trinft wie Waffer, sap. 15, 16, 

8. Und auf dem Wege geht mit den 

llbeltätern und wandelt mit den gott- 
lofen Leuten? Pf. 1,1. 


3b 


Gott regiert. 


fhon fromm ilt, jo gilt er doch nichts 
bei Gott.” Rap. 9,22. 

10. Darum höret mir zu, ihr weifen 
Leute: Es jei ferne, daß Gottfollte gottlos 
handeln, und der Allmächtige ungerecht; 

11. Sondern er vergilt dem Men— 
fchen, danach) er verdient hat, und 
trifft einen jeglichen nach feinem Tun. 

Rom. 2, 6. 

12. Ohne Zweifel, Gott verdammt nie- 
mand mit Unrecht, und der Allmäch- 
tige beugt das Recht nicht. Kap. 19, 6. 

13. Wer hat, was auf Erden iſt, ver- 
ordnet, und wer hat den ganzen Erd— 
boden gejegt? 

14. So er nur an fi) dächte, feinen 
Geiſt und Odem an fic) Züge, 

15. So würde alles Fleifch miteinander 
- vergehen, und der Menſch würde wieder 
zu Staub werden. 1.Mofe3, 19; Pf. 104,29. 

16. Halt du nun Beritand, jo höre das 
und merfe auf die Stimme meiner Reden. 

17. Kann aud), der das Recht haßt, 
regieren? Oder willit du den, der ge- 
recht und mächtig ift, verdammen? 

18. Sollte einer zum König fagen: Du 
heillofer Mann; und zu den Füriten: 
Ihr Gottlofen? 

19. Und er fieht nit an die Perſon 
der Fürften und fennt den Herrlichen 
nicht mehr als den Armen; denn fie find 
alle feiner Hände Werf. 

20. Plötzlich müſſen die Leute jterben 
und zu Mitternacht erfchreden und ver- 
gehen; die Mächtigen werden wegge- 
nommen nicht durch Menfchenhand. 

21. Denn feine Augen fehen auf eines 
jeglihen Wege, und er fchaut alle ihre 
Gänge. Rap. 31,4; Spr. 5, 21. 

22. Es ilt feine Finſternis nod) Dun- 
tel, daß ſich da möchten verbergen. die 
Übeltäter. Pf. 139, 11.12. 

23. Denn er darf auf den Menjchen 
nicht erſt lange achten, daß er vor Gott 
ins Gericht komme. 

24. Er bringt die Stolzen um, ohne erit 


zu forfchen, und jtelltandereanihre Statt: 


25. Darum daß er fennt ihre Werke, 


und fehrt fie um des Nadıts, daß fie 


zerichlagen werden. 


26. Er ftraft fie ab wie die Gottloſen 
‚deinen Händen nehmen? 
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an einem Ort, da man es fieht, 


Hiob 34. 35. 
9. Denn er hat gejagt: „Wenn jemand | 27. Darum daß fie von ihm weggewichen 








etwas? Was hilft es, ob ich nicht fün 












Wolle nicht gerechter fein % 
find und verftanden feiner Wege feinen; 
28. Daß das Schreien der Armen mußte 
vor ihn fommen, und er das Schreien 
der Glenden hörte. 2. Moje 22,2. 
29. Wenn er Frieden gibt, wer will 
verdammen? Und wenn er das Antlit 
verbirgt, wer will ihn fchauen unter den 
Bölfern und Leuten allazumal? 

30. Denn er läßt nicht über fie regieren 
einen Heuchler, das Volk zu drängen, 

31. Denn zu Gott muß man jagen: 
„Ic habe gebüßt, ich will nicht übeltun, 

32. Habe ich’s nicht getroffen, jo Iehre du 
mich’s befjer; habe id) unrecht gehandelt, 
ich will’s nicht mehr tun.” sap. 40,5. 

33. Soll er nach) deinem Ginn — 
ten? Denn du verwirfſt alles; du haſt 
zu wählen, und nicht ich. Weißt du 
nun was, fo jage an. 

34. Berftändige Leute werden zu mir 
jagen und ein weifer Mann, der mir 
zuhört: 

35. „Hiob redet mit Unverſtand, und 
feine Worte find nicht flug. Kap. 38,2 

36. D daß Hiob verfucht würde bis } 
ans Ende, darum daß er fich zu ung | 
rechten Leuten kehrt! 

37. Denn er hat über feine Sünde dazu 
nod) *geläſtert; er treibt Spott unter 
uns und macht feiner Reden viel wider 
Gott.” V. 5. 


Das 35. Kapitel. 4 


Elihus dritte Rede: der Menſch ſchadet mit ſeiner alag⸗ 
nur ſich ſelbſt; Gott hält ein recht Gericht. 


1. Und es hob an Elihu und — 
2. Achteſt du das für recht, daß di 
ſprichſt: Ich bin gerechter denn Gott" 

Kap. 32, 2. h 
3. Denn du ſprichſt: Wer gilt bei di ı 
dige? Kap. 
4. Ich will dir antworten ein Wor c 
und deinen Freunden mit Dir. 4 
5. Schaue gen Himmel und ſiehe; un 
fchaue an die Wolfen, daß fie dir 3) J 
hoch ſind. 
6. Sündigeſt du, was kannſt du ihr 
fchaden? Und ob deiner Miffetaten vir 
it, was fannft du ihm tun? sap za 
7. Und ob du gerecht feilt, was fann 
du ihm geben? Dder was wird er 10° 
Rom. 11,3 7 
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# als Gott! 
. Einem Menfchen, wie du bift, mag 
hl etwas tun deine Bosheit, und einem 
| Bin deine Gerechtigkeit. 

9 Man jchreit, daß viel Gewalt ge- 
ſchieht, und ruft über den Arm der 


Großen, | 

10. Aber man fragt nit: Wo ijt Gott, 
mein Schöpfer, der *Lobgeſänge gibt in 
der Nacht, *Pſ. 42, 9, Apg. 16, 25. 
11. Der uns flüger macht denn das 
Bieh auf Erden, und weijer denn die 
Bögel unter dem Himmel? 


erhören, und der Allmächtige wird es 
icht anfehen. 


IL): 
4 


fan / 


por ihm, harre fein nur, 
15. Ob aud) fein Zorn fo bald nicht 


daß jo viel Laſter da find. 
16. Darum hat Hiob feinen Mund um- 
onſt aufgefperrt und gibt ſtolzes Gerede 
0 mit Unverjtand. 


Das 36. Kapitel. 


bus legte Rede: er verweiſt noch einmal auf die 
h Gerechtigfeit und Größe Gottes. 


1. Elihu redete weiter und ſprach: 
2. Harre mir nod) ein wenig, ich will 
dies zeigen, denn ic) habe noch von 
jottes wegen etwas zu jagen. 

. 3b will mein Wiſſen weit herholen 
) beweifen, daß mein Schöpfer recht 


falſch fein, mein Verſtand foll ohne 
vor Dir fein. 


ft des Herzens. 
Den Gottlofen erhält er nicht, fondern 
dem Elenden zum Recht. Pr. 72,4. 12. 
- Er wendet feine Augen nicht von 
1 Gerechten, fondern mit Königen 
dem Thron läßt er fie fien immer- 
‚ daß fie hoch bleiben. 
- Und wenn fie gefangen liegen in 
den und elend gebunden mit Striden, 
So verfündigt er ihnen, was fie ge- 
‚haben, und ihre Untugenden, daß 
ſich überhoben, 


7 


Hiob 35. 36. 
' 10. Und *öffnet ihnen das Ohr zur zucht 





. Meine Reden follen ohne Zweifel 


Siehe, Gott ift mächtig und ver: 
et doch niemand, er ijt mächtig von 
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Gott ift uns zu hoch. 


und jagt ihnen, daß fie jich von dem Un- 
rechten befehren jollen. Kap. 33, 16. 


' 11. Gehorchen fie und dienen ihm, fo 


‚werden fie bei guten Tagen alt werden 
und mit Luft leben. 
12. Gehorchen fie nicht, ſo werden fie ins 
 Schwertfallen und vergehen in Unveritand. 
13. Die Heuchler werden voll Zorns; fie 
jchreien nicht, wenn er fie gebunden hat. 
14. So wird ihre Geele in der Jugend 
iterben und ihr Zeben unter den Hurern. 








12. Da jchreien fie über den Hochmut | 15. Aber den Elenden wird er in feinem 
der Böſen; und er wird fie nicht erhören. Elend erretten und dem Armen das *Ohr 
13. Denn Gott wird das Eitle nicht öffnen in der Trübfal. 


WV. 10, 
16. Und auch dich lodt er aus dem 


309.9,31. | Rachen der Angjt in weiten Raum, da 
MNun ſprichſt du gar, du werdeit feine Bedrängnis mehr iſt; und an dei- 
ihn nicht jehen. Uber es ift ein Gericht nem Tifche, voll-alles Guten, wirft du 
*8ap.23,8.9. Ruhe haben. 


17. Du aber machſt die Sade ver 


jeimjucht, und er ſich's nicht annimmt, | Gottlofen gut, daß ihre Sache und ihr 
Pred. 8,11. | Recht erhalten wird. 


' 18. Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn 
‚dich verlode zum Hohn oder die Größe 
‚des Löjegelds dich verleite. 

‚ 19. Meinjt du, daß er deine Gewalt 


‚achte oder Gold oder irgendeine Gtärte 
‚oder Bermögen? 
: 20. Du darfit der Nacht nicht begehren, 
welche Bölfer wegnimmt vonihrer Stätte. 
21. Hüte dich und fehre dich nicht zum 
‚Unrecht, wie du denn vor Elend ange: 
‚fangen haft. 
22. Siehe, Gottiftzuhoc in feiner Kraft; 
wo ilt ein *Lehrer, wie er it? *Pr. 25,9. 
23. Wer will ihm weifen feinen Weg? 
Und wer will zu ihm jagen: Du tuft 
unrecht? 
24, Gedenfe, daß du fein Werk er- 
hebeft, davon die Leute fingen. 
25. Denn alle Menfchen fehen es, die 
Leute fchauen’s von ferne. 
26. Siehe, Gott ift groß und unbekannt; 
feiner Jahre Zahl kann niemand erforichen. 
27. Er madt das Wafjer zu Kleinen 
Tropfen und treibt feine Wollen zu— 
fammen zum Regen, Kap. 5, 10, 
28. Daß die Wolfen fließen und trie- 
fen fehr auf die Menfchen. 
29. Wenn er fid) vornimmt, die Wol- 
fen auszubreiten wie fein hod) Gezelt, 
DI. 104,3. 


35* 


Gottes Majeftät im Gewitter. 


über diefelben und bededt alle Enden 
des Meeres. Pf. 18, 15. 16. 
31. Denn damit jchredt er die Leute, 
und gibt doch Speife die Fülle. 


32. Er deckt den Blit wie mit Händen 


und heißt ihn Doch wiederfommen. 
33. Davon zeugt fein Gejelle, 
Donners Zorn in den Wolfen. 


Das 37. Kapitel. 

Schluß der Rede Elihus: Gottes Majeftät im Gewitter. 
1. Des entfett ſich mein Herz und bebt.. 
2. D höret doc), wie fein Donner zürnt, 

und was für Gefpräd) von feinem Munde 

ausgeht. Pf. 29,3. 
3. Er läßt ihn hinfahren unter allen 

Himmeln, und fein Blig fcheint auf die 

Enden der Erde. 

4. Ihm nach brüllt der Donner, und 
er donnert mit feinem großen Schall, 
und wenn fein Donner gehört wird, 
fann man’s nit aufhalten. 

5. Gott donnert mit feinem Donner 
wunderbar und tut große Dinge, und 
wird Doc) nicht erfannt. 

6. Er fpriht *zum Schnee, fo ift er 
bald auf Erden, und zum FRla&regen, 
fo ilt der Platregen da mit Macht. 

*Pſ. 147, 16. FRap. 38, 28. 

7. Aller Menfhen Hand hält er ver- 
fchloffen, daß die Zeute lernen, was er 
tun fann. 

8. Das wilde Tier geht in die Höhle 
und bleibt an feinem Ort. Pi. 104,22. 

9. Bon Mittag her fommt Wetter, und 
von Mitternacht Kälte. 

10. Bom Odem Gottes fommt Froſt, 
und große Waſſer ziehen fi) eng zu- 
fammen. 

11. Die Wolken befchwert er mit Waffer, 
und durch das Gewölk bricht fein Licht. 


des 


12. Er kehrt die Wolfen, wo er hin ander lobten und jauchzten alle Kinder 


will, daß fie jchaffen alles, was er ihnen 
gebeut, auf dem Erdboden: 

13. Es fei zur Züchtigung über ein Land, 
oder zur Gnade läßt er fie fommen. 
14. Da merfe auf, Hiob, ftehe und 
vernimm die Wunder Gottes. 

15. Weißt du, wie Gott folches über fie 
bringt, und wie er das Licht aus feinen 
Wolfen läßt hervorbredhen? Kap. 38, 


16. Weißt du, wie ſich die Wolfen aus— 
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Hiob 36—38. 
30. Giehe, fo breitet er aus fein Licht, 








Gott preijt feine Weisheit | 4 


itreuen, die Wunder des, der vollfommen 
it an Willen? | 
17. Du, des Kleider warm find, wenn 
das Land ill ift vom Mittagswinde, 
18. Ja, du wirjt mit ihm den Himmel | 
ausbreiten, der feft ift wie ein gegoffener 
Spiegel. j 
19. Zeige uns, was wir ihm fagen 
follen; DER wir können nichts vorbrin- - 
gen vor Siniternis. 
20. Wer wird ihm erzählen, daß id 
wolle reden? Go jemand redet, der 
wird verjchlungen. 

21. Jetzt fieht man das Licht nicht, 
das am Himmel hell leuchtet; wenn \ 


aber der Wind weht, jo wird’s klar. 


22. Bon Mitternacht fommt Gold, um 
Gott her iſt ſchrecklicher Glanz. , 
23. Den Allmächtigen aber fünnen wir N 
nicht finden, der fo groß iſt von Kraft; 
das Recht und eine gute Sache beugt‘ 
er nicht. Kap. 28, 12—28. 
24. Darum müſſen ihn fürchten die Zeute, 
und er fieht feinen an, wie weije fie find. 


Das 38. Kapitel. 


Erſte Rede des Heren aus dem Wetter: er bejchreibt' l 
7 
















die Wunder in der Schöpfung und Regierung der Welt‘ 
und ſchlägt Hiobs Vorwig Danieder. 


1: Und der Herr *antwortete Hiob “ei 
dem Wetter und fprad): *Rap. 31,35. 7 
2. Wer ift der, der den Ratjchluß verdun- 
felt mit Worten ohne Verstand? Kap.34,35. 
3. Gürte deine Lenden wie ein Mann; 
ich will dich fragen, lehre mich! Kap. 40,7. 
4. Wo wareſt du, da ich die Erde 
gründete? Gage an, biſt du fo flug! 
5. Weißt du, *wer ihr das Maß ge- 
fett hat, oder wer über fie eine Richt: 2 
ſchnur gezogen hat? *Spr. 30,4 
6. Worauf ftehen ihre Füße verfenkt, 
oder wer hat ihr einen Eckſtein gelegt? 
7. Da mich die Morgenfterne mitein 


— 
ee” 


Öottes. 
3. Wer hat das Meer mit Türen ver 
Ihlofjen, da es herausbrach wie aus 
Mutterleib? 

9. Da ich’s mit Wolken kleidete und i it 
Dunkel einwicelte wie in Windeln; 
10. Da ich ihm den Lauf brach mi 
meinem Damm und feste ihm Riege 
und Türen Spr. 8,29 
11. Und ſprach: *Bis hierher ſollſt di 































an den Werfen. Hiob 38. 39. der Schöpfung. 


Immen und nicht weiter; hier jollen | 31. Kannſt du die Bande der fieben 
ſich legen deine ftolzen Wellen! Sterne zufammenbinden oder das Band 
J *Pſf. 104,8.9. des *Orion auflöſen? *Kap. 9, 9. 
12. Haft du bei deiner Zeit dem Morgen 32. Kannft du den Morgenſtern her: 
geboten und der Morgenröte ihren Ort | vorbringen zu feiner Zeit, oder den 
gezeigt, Bären am Himmel famt feinen Jungen 
13. Daß fie die Een der Erde fafje und | heraufführen? 

die Gottlofen herausgejchüttelt werden? 33. Weißt du des Himmels Ordnungen, 
- 14. Sie wandelt fi) wie Ton unter dem | oder beſtimmſt du feine Herrjchaft über 
Siegel, und alles jteht da wie im leide. die Erde? 

5. Und den Gottlojen wird ihr Licht ge- | 34. Kannſt du deine Stimme zu der 
nommen, und der Arm der Hoffärtigen | Wolfe erheben, daß dich die Menge des 
ird zerbrochen. Waſſers bedecke? 

16. Biſt du in den Grund des Meeres | 35. Kannſt du die Blitze auslaſſen, 
gefommen und in den Fußtapfen der |daß fie hinfahren und fprechen zu dir: 
Tiefe gewandelt? Hier find wir? 
17. Haben fi) dir des Todes Tore je| 36. Wer gibtdie Weisheit in das Verbor— 
aufgetan oder haft du gefehen die Tore gene? Wer gibt verjtändige Gedanken? 
der Siniternis? 37. Wer iſt fo weife, der die Wolken zäh 
18. Haft du vernommen, wie breit die | len fönnte? Wer kann die Waſſerſchläuche 
Erde jei? Sage an, weißt du ſolches alles! | am Himmel ausfchütten, 1. Moſe 7,11. 
19, Welches ijt der Weg, da das Licht | 38. Wenn der Staub begoffen wird, 
wohnt, und weldes ijt der Finſternis daß er zuhauf läuft und die Schollen 
Stätte, aneinanderfleben ? 
20. Daß du mögeſt ergründen feine] 39. Kannit du der Löwin ihren Raub 
‚Grenze und merfen den Pfad zu feinem |zu jagen geben und die jungen Löwen 
Haufe? jättigen, 
21. Du weißt es ja; denn zu der Zeit| 40. Wenn fie *ich legen in ihre Stät— 
murdeit Du geboren, und deiner Tage |ten und ruhen in der Höhle, da fie 
d viel. ‚lauern? *Kap. 37, 8. 
22. Biſt du gewefen, da der Schnee) 41. Wer bereitet dem Raben die Speife, 
berfommt, oder haft du gejehen, wo der | wenn feine Jungen zu Gott rufen und 
gel herfommt, fliegen irre, weil jie nicht zu efjen haben? 
23. Die ich habe —— bis u Pf. 147. 9, 
ie Zeit der Trübfal und auf den *Tag Das 39. Kapitel 

Streites und Krieges? +30. 10,11. MER ee 

ur 6 X hen Weg teilt fi & nn Fortjegung: m —— bezeugen 
t und fährt der Oſtwind hin über 1. Weißt du die Zeit, wann die Gemſen 
Erde? auf den Felſen gebären, oder haft du ge- 
25. Wer hat dem Platzregen feinen | merft, wann die Hinden ſchwanger gehen? 

uf ausgeteilt und den Weg dem Bliß | 2. Haft du gezählt ihre Monden, wann 
und Donner Kap. 28,26. ſie voll werden, oder weißt du die Zeit, 
6. Und läßt regnen aufs Land, da nie- wann fie gebären? 
nand ift, in der Wüſte, da fein Menfch iſt, 3. Sie beugen fich, laffen aus ihre 
27. Daß er füllt die Einöde und Wild- | Jungen und werden los ihre Wehen. 
15 und macht, daß Gras wächſt? ' 4. Zhre Jungen werden feilt und groß 
8. Wer ift des Negens Bater? Wer im Freien, und gehen aus und fommen 
at die Tropfen des Taues gezeugt? nicht wieder zu ihnen. 
29. Aus wes Leib iſt das Eis gegangen, 5. Wer hat den Wildeſel fo frei laſſen 
nd wer hat *den Neif unter dem Him- | gehen, wer hat die Bande des Flüch- 
gezeugt, "Pf. 147,16. tigen gelöft, 
Daß das Waffer verborgen wird wie| 6. Dem id) die Einöde zum Haufe ge- 
Mer Steinen und dieTiefe oben gefriert? | geben habe und die Wüſte zur Wohnung ? 
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Wunder der Tierwelt. 


7. Er verlacht das Getümmel der Stadt; 
das Pochen des Treibers hört er nicht. 


8. Er ſchaut nad) den Bergen, da feine 


Weide ift, und fucht, wo es grün ift. 
9. Meinit du, das Einhorn werde dir die- 
nen und werde bleiben an deiner Krippe? 

10. Rannft du ihm dein Geil anfnüpfen, 
Die Suchen zu machen, daß es hinter dir 
brache in Tälern? 

11. Magit du dic) auf das Tier ver- 
laffen, daß es fo ſtark it, und wirit es 
dir laffen arbeiten? 

12. Magſt du ihm trauen, daß es deinen 
Samen dir wiederbringe und in deine 
Scheune fammle? 

13. Der Fittic) des Straußes hebt ſich 
fröhlid. Dem frommen Storch gleicht 
er an Flügeln und Federn. 

14. Doc) läßt er feine Eier auf der Erde 
und läßt fie die heiße Erde ausbrüten. 

15. Er vergißt, daß fie möchten zertreten 
werden, und ein wildes Tier fie zerbreche. 

16. Er wird fo hart gegen feine Jun— 
gen, als wären fie nicht fein, achtet’s 
nicht, daß er umſonſt arbeitet. 

17. Denn Gott hat ihm die Weisheit 
genommen und hat ihm feinen Beritand 
zugeteilt. 

18. Zu der Zeit, da er hoch auffährt, 
verlacht er beide, NRoß und Mann. 

19. Kannft du dem Roß Kräfte geben, 
oder feinen Halszieren mit jeinerMähne? 


20. Läßt du es auffpringen wie die 


Heufchreden? Schredlih ijt fein präch— 
tiges Schnauben. 

21. Es jtampft auf den Boden und ift 
freudig mit Kraft, und zieht aus, den 
Geharnifchten entgegen. 

22. Es jpottet der Furcht und erfchrickt 
nicht und flieht vor dem Schwert nicht, 

23. Wenngleid) über ihm flingt der Kö— 
cher und glänzen beide, Spieß und Lanze. 

24. Es zittert und tobt und fcharrt in 
die Erde, und läßt fich nicht halten bei 
der Drommete Hall. 

25. So oft die Drommete Klingt, ſpricht 
es: Huil und wittert den Streit von ferne, 
das Schreien der Fürften und Jauchzen. 

26. Fliegt der Habicht durch deinen 
Beritand, und breitet feine Flügel gegen 
Mittag? 

27. Sliegt der Adler auf deinen Befehl fo 
hoch, daß er fein Neft in der Höhe macht? 
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Hiob 39. 40, 


lichkeit an! 








Gott demütigt Hiob. 3J 


28. In Felſen wohnt er und bleibt auf 

den Zacken der Felſen und auf Berghöhen. 

29. Bon dannen ſchaut er nad) der 

Speife, und feine Augen fehen ferne. 

30. Seine Jungen faufen Blut, und 

*wo Grichlagene liegen, da iſt er. 
*Hab. 1,8, Matth. 24, 28, 

Das 40. Kapitel. 


Hiob demütigt fich vor Gott 
Zweite Rede des Herrn aus dem Kerter: er jchildert 
jeine Macht an dem Behemoth ge und dem 
Leviathan (Krokodil) 


[39, 31.] Und der Herr. antwortete. 
— und ſprach: 
2. [32.] *Will mit dem Allmächtigen 
rechten der Haderer? Wer Gott tadelt, 
iD 5 der nicht verantworten?  *Iei.,0 
[33.] Hiob aber antwortete ei 
ar und jprad): 
4. [34.] Siehe, ich bin zu leichtfertig gen 
weſen; was joll id) antworten? Ich will‘ 
meine Hand auf meinen Mund legen. 
























will nicht antworten; 
will ich’s nicht mehr tun. 
6. [1.] Und der Herr antwortete Siot 
aus dem Wetter und fprad): } 
7. |2.] Gürte wie ein Mann deine Len: 
den; ich will dich fragen, lehre mich! 


8. [3.] Solltejt du mein Urteil zunidhtı 
machen und mich verdammen, daß di 
gerecht ſeiſt? 4 

9. [&.] Haft du einen Arm wie Got 
und fannft mit gleicher Stimme donnern 
wie er tut? Rap. 3,5 

10. [5.] Shmüde dich mit Pracht un 
erhebe dich; ziehe Majejtät und ven ’ 


11. [6.] Streue aus den Zorn deine 
Grimmes; fehaue an die Hochmütiger 
wo fie find, und demütige fiel (= 

12. [7.] Sa, ſchaue die Hodhmütiger 
wo fie find, und beuge fie, und ı 
= Gottlofen, wo fie find! 

3. [8.] Berfcharre fie miteinander i i r 
— Erde und verfenfe ihre Pracht in * 
Verborgene, u; 

14. [9.] So will ih dir auch befenne 
daß dir deine rechte Hand helfen fann. 

15. [10.] Siehe da den Behemoth, di 
ich neben dir — habe; er frißt ©r 


wie ein O Fi 
feine Kraft ift in fein 2 





16.: [11. | Siche, 




































Nilpferd und Krokodil 


den und fein Bermögen in den Geh- 
eines Bauches. 

En Sein Schwanz jtredt ſich wie 
* die Sehnen ſeiner Schenkel 
id dicht geflochten. 

8. [13.] Seine Knochen find wie eherne 
Ri hre ee feine Gebeine find wie eiſerne 


TER Y 


9. [14] Er ift der Anfang der Wege 
; der ihn gemacht hat, der gab 
Fein Schwert. 


ind alle wilden Tiere jpielen dafelbit. 

ni. [16.] Er liegt gern im Schatten, 
1 Rohr und im Schlamm verborgen. 

einem Schatten, und die Bachweiden 

geben ihn. 

3. [18.] Siehe, er ſchluckt in fich den 

5; tom und achtet's nicht groß; läßt ſich 

nken, er wolle den Jordan mit feinem 

tunde ausichöpfen. 

24. [19.] Fängt man ihn wohl vor feinen 

Nugen und durchbohrt ihm mit Striden 

eine Naſe? 

25. [20.] Kannit du *den Leviathan 

iehen mit dem Hamen und jeine Zunge 

f einer Schnur fafjen? *3ef. 27,1. 

. [21.] Kannſt du ihm eine Angel in 

Naſe legen und mit einem Stachel 

die Baden durhbohren? 

. [22.] Meint du, er werde dir viel 

ens machen oder dir heucheln? 

. [23.] Meint du, daß er einen Bund | 


| Knecht habeit? 
[24.] Kannjt du mit ihm fpielen 
tit einem Vogel, oder ihn für deine | 
ten anbinden? 

. [25.] Meinst du, die Genofjen wer- 
4 zerſchneiden daß er unter die 
| zerteilt wird? 
| % 5. Kannft du mit Spießen füllen feine 
& und mit Fiſcherhaken feinen Kopf? 
[27.] Benn du deine Hand an ihn 
fo gedente, daf es ein Streit ift, den. 

ht ausführen wirft. 


Das 41. Kapitel. 


5 der Schilderung des Leviatban. 
J —* Siehe, die Hoffnung wird 
fehlen; ſchon wenn er feiner anfid)- 
ird, jtürzt er zu Boden. 


Hiob 40. 41. 


20 0.115 ] Die Berge tragen ihm Kräuter, | 


2. [17.] Das Gebüfch bedect ihn mit 


dir machen werde, daß du ihn i immer 


als Zeugen von Gottes Mad. 


2. [1.] Niemand iſt fo fühn, daß er ihn 
reizen Darf; wer ift denn, der vor mir 
itehen fünne? 

3. [2.] Wer hat mir etwas zuvorgetan, 
daß ich's ihm vergelte? Es iſt mein, was 
unter allen Himmeln iſt. 

4.[3.] Dazu muß ich nun fagen, wie groß, 
wie mächtig und wohlgefchaffen er ift. 

5. [4.] Wer kann ihm fein Kleid auf- 
deden, und wer darf es wagen, ihm 
zwiſchen hi Zähne zu greifen? 

6. [5.] Wer kann die Kinnbaden feines 
Antlitzes auftun? Schredlid) jtehen feine 
Zähne umher. 

7. [6.] Seine ftolzen Schuppen find wie 
feite Schilde, feſt und eng ineinander. 

8. [7.] Eine rührt an die andere, daß 
nicht ein Lüftlein dazwiſchengeht. 

9. [8.] Es hängt eine an der andern, 
und halten fich zufammen, daß fie fich 
nicht voneinander trennen. 

10. [9.] Sein Niefen glänzt wie einZicht; 
feine Augen find wie die Wimpern der 
Morgenröte, 

11. [10.] Aus feinem Munde fahren 
Sadeln, und feurige Funken fchießen her- 
aus, 

12. [11.] Aus feiner Naſe geht Rauch 
wie von heißen Töpfen und Kefjeln. 

13. [12.] Sein Odem iſt wie lichte Lohe, 
und aus feinem Munde gehen Flammen. 

14. [13.] Auf feinem Halfe wohnt die 
Stärke, und vor ihm her hüpft die Angſt. 

15. [14.] Die Gliedmaßen feines Flei— 
ſches hangen aneinander und halten hart 
an ihm, daß er nicht zerfallen fann. 
| 16. [15.] Sein Herz iſt jo hart wie ein 
und fo feit wie ein unterer Mühlitein. 

7. [16.] Wenn er fich erhebt, fo ent- 
kai ſich die Starfen, und wenn er daher: 
bricht, jo iſt feine Gnade da. 

18. [17.] Wenn man zu ihm will mit 
‚dem Gchwert, jo regt er fich nicht, oder 

mit Spieß, Gefchoß und Panzer. 

19. [18.] Er achtet Eifen wie Gtroh, 
und Erz wie faules Holz. 
 20.[19.] Kein Pfeil wird ihn verjagen, 
die Schleuderfteine find ihm wie Stoppeln. 

21. [20.] Die Keule achtet er wie Stop: 
peln, er jpottet der bebenden Lanze. 

22, [21.] Unten an ihm find fcharfe 

Scherben, er fährt wie mit einem Drefch: 

wagen über den Schlamm. 
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Hiob tut Buße 


23. [22.] Er madt, daß der tiefe See 
fiedet wie ein Topf, und rührt ihn in- 
einander, wie man eine Salbe mengt. 

24. [23.] Nach ihm leuchtet der Weg, 
er macht die Tiefe ganz grau. 

25.[24.] Auf Erden ift jeinesgleichen nie- 
mand; er it gemacht, ohne Furcht zu fein. 

26. [25.] Er verachtet alles, was hoc) 
iſt; erift ein König über alles jtolze Wild. 

Das 42. Kapitel. 


Hiobs Buße. Gott rechtfertigt ihn gegen feine Freunde 
und jegnet ihn mehr denn zuvor. 


1. Und Hiob antwortete dem Herrn und 
ſprach: 

2. Ich erkenne, daß du alles vermagſt, 
und nichts, das du dir vorgenommen, 
iſt dir zu ſchwer. 

3. „*Wer iſt der, der den Ratſchluß 
verhüllt mit Unverſtand?“ Darum Tbe- 
fenne ich, Daß ich habe unweife geredet, 
was mir zu hoch ift und ich nicht verftehe. 


*Kap. 38,2. +Spr. 28,13; 1. 306.1,9. | 


4. „So höre nun, laß mid) reden; ich 
will dich fragen, lehre mich!” Kap. 38,3. 

5. Sch hatte von dir mit den Ohren ge- 
hört; abernun hat mein Auge dic) gefehen. 

6. Darum fpreche ic) mic) ſchuldig und 
tue Buße in Staub und Aſche. 

7. Da nun der Herr diefe Worte mit 
Hiob geredet hatte, ſprach er zu Eliphas 
von Theman: Mein Zorn iſt ergrimmt 
über dic) und über deine zwei Freunde; 
denn ihr habt nicht recht von mir geredet 
wie mein Knecht Hiob. 

8. So nehmet nun ſieben Sarren und 
fieben Widder und gehet hin zu meinem 
Knecht Hiob und opfert Brandopfer für 
eud) und laſſet meinen Knecht Hiob für 


Palm 1. 


und wird von neuem gefegnet. 


euch *bitten. Denn ihn will ic) anfehen, 
daß ich an euch nicht tue nach eurer Tor: 
heit; denn ihr habt nicht recht von mir 
geredet wie mein Knecht Hiob. *Sefet. 14,14. | 
9. Da gingen hin Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah und JZophar von Naema 
und taten, wie der Herr ihnen gejagt 
hatte; und der Herr fah an Hiob, I 
10. Und der Herr wandte das Gefängnis 
Hiobs, da er bat für feine Freunde. Und 
der Herr gab Hiob *zwiefältig fo viel, als 
er gehabt hatte. "Rap. 8,7. | 
11. Und es famen zu ihm alle feine! 
Brüder und alle feine Schweitern und 
alle, die ihn vormals kannten, und aßen 
mit ihm in feinem Haufe und fehrten ſich 
zu ihm und tröſteten ihn über alles Übel, 
das der Herrüber ihn hatte fommen laſſen. 
Und ein jeglicher gab ihm einen fchönen 
Groſchen und ein goldenes Stirnband. 














und taufend Joch Rinder und taufend 
Gfelinnen. j 
13. Und er friegte fieben Söhne und 
drei Töchter. 4 
14. Und hieß die erſte Jemima, die andert 
Kezia und die dritte Keren-Happuh. 


unter ihren Brüdern. 
16. Und Hiob lebte nad) diefem h 
dertvierzig Jahre, daß er jah Kinder un 

Kindeskinder bis in das vierte Glied. 
17. Und Hiob ftarb alt und lebensfati 
1. Moſe 5,8 





Der Pfalter, 


Der 1. Palm. 


Seligfeit der Frommen. Anſeligkeit der Gottloſen. bringt zu feiner Zeit, und feine Blätt 


1. Wohl dem, der nicht wandelt im 
Rat der Gottlofen, noch tritt auf den 
Weg der Sünder, nod) jißt, da die Spötter 
ſitzen, Pf. 119,1; 26,4; Spr. 4, 14; Ser. 15, 17. 

2. Sondern hat *Lujt zum Gefeß des Herrn 
und Tredet von feinem Gefeg Tag und 
Nacht! *Pr. 119,35. 47.70.97. 4301. 1,8; 5.Mofe 6,7. 


3. Der ift *wie ein Baum, gepflanzt 
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an den Wafferbächen, der jeine Freud 


verwelfen nicht; und was er madt, de 
gerät wohl. *Pf. 92, 13—16; Ger. 17, 
4. Aber fo find die Gottlofen nid 
fondern wie Spreu, die der Wind ve 
itreut. Pi. 35, 5; Siob 21, 18; Hof. 1, 
5. Darum bleiben die Gottlojen ni 
im Gericht, noch die Sünder in der — 
meinde der Gerechten. | 





























Gottes Sohn. Pſalm 1—5. rot in Verfolgung. Abendgebet. 


6. Denn der Herr *fennt den Weg der| 4. Aber du, Herr, bijt der Schild für 
Gerechten; aber der Gottlofen Weg ner: mich und der mid, zu Ehren ſetzt und 
oht *Df. 37, 18; Siob 33, 10; 2. Tim. 2,19. | mein Haupt aufrichtet. Pf. 84, 12. 
F Der 2. Pſalm. 5. Ich rufe an mit meiner Stimme 
PR Y den Herrn; jo erhört er mid) von jeinem 
J en Sic über feine gebe. —— e | — Rh (Sela.) — 
1. Warum die Heiden, und die 6. Ich liege und ſchlafe und erwache; 
Völker reden fo vergeblich? Ars. 4 25-30. denn der Herr hält mich. Pi.4,9; Spr. 3,24. 
2. Die Könige der Erde lehnen ſich 7. Ich fürchte mich nicht vor viel Taufen- 
uf, und die Herren ratjchlagen mitein- |den, die ſich umher wider mic) legen. 
ınde wider den Herrn und feinen Ge— Pi. 27, 3. 
8. Auf, Herr, und hilf mir, mein Gott! 
Denn du fchlägit alle meine Feinde auf 
den Baden und zerfchmetterjt der Gott: 
loſen Zähne. Pf. 58, 7. 
9. Bei dem Herrn findet man Hilfe. Dein 
Segen fomme über dein Bolf. (Gela.) 


Ser. 3, 23. 





Offenb. 11, 18; 19, 19. 

3 Saffet uns zerreißen ihre Bande 

nd von uns werfen ihre Geile!” 

b Jer. 2, 20; 5,5; Lut. 19, 14. 
. Aber der im Himmel wohnt, lachet 

er, und der Herr fpottet ihrer. 

f Pi. 37, 135, 59, 9. 

Er wird einft mit ihnen reden im Ser A. Pſalm. 


Zorn, und mit ſeinem Grimm Davids Abendgebet, voll Glaubensmut gegen die 
d er ſie ſchrecken. Jeſ. 34. Feinde. Gott beſchämt den Kleinmut der Freunde. 


„Aber ic) habe meinen König ein- 1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen, auf 








st auf meinem heiligen Berg Zion.” | Gaitenipiel. 
3 will von der Weife predigen, daß 2. Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott 
B:: zu mir gejagt hat: „*Du bift meiner Gerechtigkeit, der du mid) tröfteft 
ein Sohn, heute habeich dich, ge ‚gezeuget; in Angſt; fei mir gnädig und erhöre 
"Pi. 89, 27—30; Apg. 13, 33; Hebr. 1,5; 5,5. | mein Gebet! 
von mit, fo will id) dir die) 3. Liebe Herren, wie lange foll meine 
en zum Erbe geben und der Welt Ehre gejchändet werden? Wie habt 
1de zum Eigentum. Dan. 7,13.14. |ihr das Eitle jo lieb und die Lüge 
Dr follft fie mit *einem eifernen |fo gern! (Gela.) 
zerichlagen, wie Töpfe jollit du| 4. Erfennet doc, daß der Herr feine 
8 ⸗Offenb. 27; 12,5; 19,15. | Heiligen *wunderbar führt. Der Herr 
u lafjet euch) nun weifen, ihr Rö- | hört, wenn ich ihn anrufe. - *Pi.17,7. 
t, und lafjet euch züchtigen, ihr Richter | 5. Zürnet ihr, *ſo fündiget nicht. Redet 
Erden! mit eurem Herzen Fauf eurem Lager 
. Dienet dem Herren mit Furcht und er arret. (Gela.) *&»b.4,26. +Pf. 16,7. 
euch mit Zittern! pfert Gerechtigkeit und hoffet auf 
A Phil. 2, 12; Hebr. 12, 28. N Herrn. *Pſ. 51,19. 21. 
. *Rüffet den Sohn, daß er nicht 7. Biele fagen: „Wer wird uns Gutes 
im e und ihr umfommet auf dem Wege; ſehen laſſen?“ Aber Herr, *erhebe über uns 
| fein Zorn wird bald entbrennen, | das Licht deines Antlitzes! *4.Moje 6, 25. 26. 
x wohl allen, die auf ihn trauen! 8. Du erfreueft mein Herz, ob jene 
*1.Sam. 10,1. +9f. 34,9; 84,13; 3ef. 30,18. | gleich viel Wein und Korn haben. 
9. Ic *liege und fchlafe ganz mit 
Der 3. Pjalm. Frieden; denn allein du, Herr, hilfſt 
eficht zu Gott gegen alle Feinde. mir, daß ich fiher wohne. 
Be — 5 da er floh vor *3.Mofe 26, 6; Pf. 3, 6. 


2.Sam, 15, 14. 
. * me ner Fein ſo Davids Morgengebet, voll Vertrauen auf Des gerechten 
 fegen fi) fo viel wider mih! Gottes Hilfe gegen feine gottlofen Feinde, 
anen von meiner Geele: Gie 1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen, für 


Ife bei Gott. (Gela.) das Erbe, 
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Morgengebet. Bußgebet. 


2. Herr, höre meine Worte, merfe auf 
meine Rede; | 

3. Bernimm mein Schreien, mein *König 
und mein Gott; dennid) will vor dir beten. 

x*Pſ. 84, 4, 

4. Herr, frühe wolleit du meine Stimme 
hören; frühe will ich mich zu dir ſchicken 
und aufmerfen. | 

5. Denn du bilt nicht ein Gott, dem 
gottlos Wefen gefällt; wer böſe iſt, 
bleibt nicht vor Dir. 

6. Die Ruhmredigen bejtehen nicht vor 
deinen Augen; du bilt feind allen Ubel- 
tätern, 

7. Du bringjt die Lügner um; der Herr 
bat Greuel an den Blutgierigen und 
Salichen. 

8. Ich aber will in dein Haus gehen 
auf deine große Güte und anbeten 
gegen deinen heiligen Tempel in deiner 

urcht. Pſ. 26, 8. 
. 9. Herr, leite mid) in deiner Geredtig- 
feit um meiner Yeinde willen; richte 
deinen Weg vor mir her. 

10. Denn in ihrem Munde ift nichts 
Gewiljes, ihr Inwendiges iſt Herzeleid, 
ihr "Rachen ijt ein offenes Grab, mit 
ihren Zungen heucheln fie. +Röm. 3, 13. 

11. Sprich fie jehuldig, Gott, daß fie 
fallen von ihrem VBornehmen; jtoße fie 
aus um ihrer großen Ubertretungen 
willen, denn fie find dir widerfpenitig. 

12. Laß fich freuen alle, die auf Did) 
trauen; ewiglid) laß fie rühmen, denn du 
beſchirmſt fie; fröhlich laß fein in Dir, 
die Deinen Namen lieben. Pi. 40, 17. 

13. Denn du, Herr, fegneit die Ge— 
rechten; du *kröneſt fie mit Gnade wie 
mit einem Gchilde. “pr. 103, 4. 


Der 6. Palm. 


Bußgebet unter Leiden des Körpers und der Geele. 
Hoffnung auf des Herrn Hilfe. 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen, auf 
acht Gaiten. 


2. Ach Herr, ftrafe mich nicht in deinem, 


Zorn und züchtige mic) nicht in deinem 
Grimm! | PT. 38,2; Zer. 10, 24. 
3. Herr, ſei mir gnädig, denn ich bin 
ſchwach; heile mich, Herr, denn meine 
Gebeine find erfchroden, Pf. 51, 10. 
4. Und meine Geele iſt jehr erfchroden. 
Ach du, Herr, wie lange! Pf. 13, 2.3. 
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Pſalm 5—7. 








‚ohne Urſache feind waren, beſchädigt 
































In Todesangft. J 


5. Wende dich, Herr, und errette meine 
Seele; hilf mir um deiner Güte willen! 
6. Denn im Tode gedenft man dein 
nicht; wer will dir bei ven Toten danfen? 
| Pf. 30, 10, 88, 115 115,17, | 

7. Ich bin jo müde vom Geufzen; ich 
Ihwemme mein Bett die ganze Nacht 
und netze mit meinen Tränen mein Lager. 
8. Meine Geſtalt ift verfallen vor Trauern 
und ijt alt geworden; denn ich werde 
allenthalben geängjtet. Pi. 31, 10; Sicd 17,7. 
9. Weichet von mir, alle Übeltäter, denn 
der Herr hört mein Weinen, | 
10. Der Herr hört mein Flehen; mein 
Gebet nimmt der Herr an. | 
11. Es müſſen alle meine Feinde zu 
Schanden werden und fehr erfchreden, 
ſich zurückkehren und zu Schanden werden 
plötzlich. Pi. 35,4. 265 40,15." 


\ 
1 


Der 7. Pſalm. 


Der gerechte Gott rettet Davids Anſchuld gegen der 


ungerechfen Feind. 


1. Die Unſchuld Davids, davon er fand 
dem Herrn, von wegen der Worte der 
Chus, des Benjaminiten. . eu 

1.Sam. 24, 10; 26, 19; 2.Sam.16, — 

2. Auf dich, Herr, traue ich, mein Go 
Hilf mir von allen meinen Berfolgern uni 
errette mich, 4 

3. Daß fie nicht *wie Löwen mein 
Geele erhafchen und zerreißen, weil fei 
Erretter da ilt. *Pſ. 10,89 

4. Herr, mein Gott, habe ich jolches ge 
tan und ift Unrecht in meinen Händen 


friedlich mit mir lebten, oder die, jom 


6. So verfolge mein Feind meine See 
und ergreife fie, und trete mein Lebe 
zu Boden und lege meine Ehre in di 
Staub. (Gela.) | 

7. Stehe auf, Herr, in deinem 30 
erhebe dich über den Grimm mem 
Feinde und wache auf zu mir, dert 
Gericht verordnet haft, | 

8. Daß fich die Völker um dic) ſammeh 
und über ihnen fehre wieder zur Hol 

9. Der Herr ift Richter über die Böll“ 
Richte mich, Herr, nad) *meinerGeredtr 
feit und Frömmigkeit! "pi. 12 

10. Zaß der *Gottlofen Bosheit J 


— 


































Gott iſt Richter. Pſalm 7—9. Gott iſt des Armen Schutz. 


Ende werden und fördere die Gerechten; 8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu 
denn du, gerechter Gott, Fprüfit Herzen auch die wilden Tiere, 

und Nieren. 9. Die Bögel unter dem Himmel und die 
0 =pf. 104, 35. +3er. 11,20; 17,10; Offend. 2,23. |; Fische im Meer und was im Meer geht. 
11. Mein Schild ift bei Gott, der den | 10. Herr, unfer Herrfcher, wie herrlich 
frommen Herzen hilft. 9.34 iſt dein Name in allen Landen! 

12. Gott ift ein rechter Richter. und 

ein Gott, der täglid) droht. PIE | Der 9. Pſalm. 

u 3. Will man ſich nicht bekehren, ſo Danklied für die Rettung von Feinden und Bitte um 
jat er fein Schwert gewetzt und ſeinen BER SPUREN: 

Bogen gefpannt und zielt 1. Ein Palm Davids, von der fchönen 
© 5. Mofe 32,41; Klagl. 2,4; 3, 12. Jugend, vorzufingen. 
14. Und hat darauf gelegt tödliche Ge- | 2. Ic danke dem Herrn von ganzem 
Hofie; feine Pfeile hat er zugerichtet Herzen und erzähle alle deine Wunder. 
u verderben. 3. Ich freue mich und bin fröhlich in dir 
15. Siehe, der hat Böfes im Sinn, mit | und lobe deinen Namen, du Allerhöchiter, 
Unglück ift er ſchwanger und wird Lüge 4. Daß du meine Geinde hinter fich 
gebären. getrieben haft; fie find gefallen und um- 
16. Er hat eine Grube gegraben und |gefommen vor Dir. 

isgehöhlt und ift in die Grube gefallen, 5. Denn du führejt mein Recht und 
ie er gemacht hat. Spr. 26,27. meine Sade aus; du fißejt auf dem 
17. Sein Unglücd wird auf feinen Kopf Stuhl, ein *rechter Richter. Wſ.7. 12. 
ommen und fein Frevel auf feinen | 6. Du jchiltit die Heiden und bringft 
Scheitel fallen. die Gottlofen um; ihren Namen ver- 
18. Ich danfe dem Herrn um feiner tilgſt du immer und ewiglich. 
derechtigfeit willen und will Toben den| 7. Die Schwerter des Feindes haben 
Ramen des Herrn, des Allerhöchiten. |ein Ende; die Städte haft du umgekehrt; 
F *hr Gedächtnis iſt umgekommen ſamt 
J Der 8. Pſalm. ihunen. Pf. 34, 17. 
tte Größe in der Schöpfung. Des Menfchenfopnes | 8. Der Herr aber bleibt ewiglich; er 

















| Mebrigteis und Soheit. hat feinen Stuhl bereitet zum Gericht. 
l. Ein Palm Davids, vorzufingen, | Pf. 103, 19, 
der Gittith. 9. Und er wird den Erdboden recht 


Herr, unfer Herrfcher, wie herrlich richten und die Völker regieren recht- 
dein Name in allen Landen, du, den Schaffen. Pf. 96, 13, 
| lobet im Himmel! 10. Und der Herr ift des Armen Schuß, 
>. "Aus dem Munde der jungen Kin- ein Schuß in der Not. 

: und Säuglinge haft du eine Macht 11. Darum hoffen auf dich, die deinen 
richtet um deiner “Feinde willen, Namen kennen; denn du verläffeit nicht, 
Du vertilgeit den Feind und den die dich, Herr, fuchen. 

glerigen. Matth. 21,16. | 12. Zobet den Herrn, *der zu Sion 

Benn ich jehe die *Himmel, deiner | wohnt; verfündiget unter den Bölfern 
ger Werk, den Mond und die Sterne, fein Tun! “Pf. 132, 13. 
ı bereitet haft: *91.19,2. | 13. Denn er gedenft und *fragt nad 
Was ift der Menſch, daß du feiner | ihrem Blut; er vergißt nicht des Schreiens 
fit, und des Menschen Kind, daß du | der Armen. *1. Mofe 4, 10. 
a) jeiner annimmt? *Pi.144,3; Sebr.2,6-9. | 14. Herr, fei mir gnädig, fiehe an mein 
Du haft ihn wenig niedriger gemacht | Elend unter den Feinden, der du mic) 
am Gott, und mit Ehre und Schmud |erhebit aus den Toren des Todes, 

du ihn gefrönt. 1. Mofe 1,26. | 15. Auf daß ich *erzähle all deinen 
Ah ihn zum Herrn gemacht über | Preis in den Toren der Tochter Zion, 
t de Werk; alles haft du unter | Fdaß ich fröhlich fei über deine Hilfe, 
Füß getan, Matth. 28, 18; 1. or. 15, 27, “Yf. 2, 23; 40, 10. 11. FBF. 13, 6, 
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Pſalm 


Gebet gegen die Böſen. 


16. Die Heiden find verſunken in der 


Grube, die fie zugerichtet hatten; ihr Fuß 
it gefangen in dem Neb, das fie geſtellt 
hatten. Pf. 7, 16. 
17. ©o erfennt man, daß der Herr 
Recht ſchafft. Der Gottlofe ift veritrickt 
in dem Werk feiner Hände. (Zwifchen- 
ſpiel. Sela.) 
18. Ach daß die Gottloſen müßten zur 
Hölle gekehrt werden, alle Heiden, die 
Gottes vergeſſen! 

19. Denn er wird des Armen nicht ſo 
ganz vergeſſen, und die Hoffnung der 
Elenden wird nicht verloren ſein ewig— 
lich. Pf. 22, 25; 10, 17.18, 
20. Herr, ftehe auf, daß die Menfchen 
nicht Oberhand haben; laß alle Heiden 
vor Dir gerichtet werden! 

21. Gib ihnen, Herr, einen Meifter, daß 
die Heiden *erfennen, daß fie Menjchen 
find. (Gela.) "Dj. 59, 14. 


Der 10. Palm. 


Klage über den Verzug der göftlichen Hilfe bei dem 
äbermut der Feinde und Gebet um Erreffung der 
Unterdrückten. 


1. Herr, warum trittjt du fo ferne, ver- 
birgit dich zur Zeit der Not? Pf. 44,25. 

2. Weil der Gottlofe Übermut treibt, 
muß der Elende leiden. Gie hängen fid) 
aneinander und erdenten böfe Tücke. 

3. Denn der Gottlofe rühmt fich feines 
Mutwillens, und der Geizige jagt dem 
Herrn ab und läftert ihn. 

4. Der Gottlofe meint in feinem Gtolz, 
er frage nicht danach; in allen feinen 
Tücken hält er Gott für nichts. 

5. Er fährt fort mit feinem Tun immer: 
dar; deine Gerichte find *ferne von ihm; 
er handelt trogig mit allen feinen Fein- 

en. *Amos 6, 3. 

6. Er ſpricht in feinem Herzen: Ich werde 
nimmermehr daniederliegen; es wird für 
und für feine Not haben. Pi. 73, 4—8. 

7. Sein Mund ift voll Fluchens, Falſch— 


heit und Trugs; feine Zunge richtet Mühe | Augenlider prüfen die Menſchenkinde J 


und Arbeit an. bm. 3, 14. 
8. Er fit und lauert in den Dörfern; 


er erwürgt die Unfehuldigen heimlich; | feine Seele *haßt den Gottlofen un, 


feine Augen fpähen nad) den Armen. 


9. Er lauert im Berborgenen wie ein| 6. Er wird *regnen laffen über d 
Löwe in der Höhle; er lauert, daß er | Gottlofen Blige, Feuer und Schweit 
den Elenden erhafche, und er hafcht ihn, | und wird ihnen ein Wetter zum ol 


wenn er ihn in fein Neß zieht. 





Pf. 17,12. | geben. 
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— 


9—11. Bertrauen aisf Gott. 


10. Er zerfchlägt und drückt nieder und 
tößt zu Boden den Armen mit Gewalt, 
11. Erfprihtin feinem Herzen: Gott hat's 
vergefjen; er hat fein Antlig verborgen, er 
*wird's nimmermehr fehen. "D.47 | 
12. Stehe auf, Herr; Gott, erhebe deine 
Hand, vergiß der Elenden nicht! 
13. Warum foll der Gottlofe Gott | 
läftern und in feinem Herzen fprechen: 
Du frageit nicht danach? 
14. Du fieheit ja, denn du fehaueft das 
Elend und den Jammer, es fteht in 
deinen Händen; die Armen befehlen’s 
dir; du bift der *Waifen Helfer. 
* Pf. 68, 65 2. Moje 22,2, 
15. Zerbrih den Arm des Gottlofen 
und fuche heim das Böfe, fo wird man 
jein *gottlos Weſen nimmer finden. | 
*Pſ. 37, 10.36. | 
16. Der *Herr ift König immer und 
ewiglich; die Heiden müffen aus feinem 
Land umkommen. *Di.9,1. 7 
17. Das Berlangen der. Elenden hörft 

du, Herr; ihr Herz ift gewiß, daß dein 
Ohr darauf merket, | ! 
18. Daß du Recht fchaffeft dem Waifen 
und Armen, daß der Menfch nicht mehr 
troße auf Erden. 


Der 11. Palm. 


In der Bedrängnis durch feine Feinde traut David 
auf den Herrn. — 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Ich traue auf den Herrn. Wie jage 
ihr denn zu meiner Geele: Fliehet wie 
ein Vogel auf eure Berge? 1. Sam. 26,20. 
2. Denn jiehe, die Gottlojfen jpanner 
den Bogen und legen ihre Pfeile au | 
die Sehnen, damit heimlich zu ſchießen & 
die Frommen. Pf. 37, 14, 6, 5 TE 
3. Denn fie reißen den Grund um 
was follte der Gerechte ausrihten? 
4. Der *Herr ift in feinem heilige ; | 
Tempel, des FHeren Stuhl ift im Him 
mel; feine Augen jehen darauf, 
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5. Der Herr prüft den Gerechter 3 





die gerne freveln. 
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2 Wie lange? Palm 11—15. Wer bleibt? 

=. Der Herr it gerecht und hat *Ge- | gnädig biſt; mein Herz *freut fich, daß du 
Bnägteit lieb; die Frommen werden | jo gerne hilfit. Ich will dem Herrn fingen, 
ſchauen jein Angeficht. *91.33,5.491.17,15. | daB er jo wohl an mir tut. "Pi. 9,18. 





J Der 12. Pſalm. Der 14. Pſalm. 
Seufzen a Erlöfung aus dem — 
Ab d d die Aber⸗ 
Mage ine De Sin a ch auf oöttäche Sirfe. * u Sr er huge 
J Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, auf 1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Saiten. | Die Toren fprechen in ihrem Herzen: 


2. Hilf, Herr, die Heiligen haben ab- Es ift fein Gott. Gie taugen nichts und 
genommen, und der Gläubigen ift wenig find ein Greuel mit ihrem Wejen; da 
r den Menfchenfindern. iſt feiner, der Gutes tue. 

. Einer redet mit dem andern unnüge 2. Der *Herr ſchaut vom Himmel auf 
Dinge; fie heucheln und lehren aus un- der Menſchen Kinder, daß er fehe, ob 


igem Herzen. jemand flug fei und nad Gott frage. 
4. Der Herr wolle ausrotten alle Heuche⸗ *PfſA3313. 
lei und die Zunge, die da ſtolz redet, 3. Aber fie find alle abgewichen und 


5. Die da jagen: Unfere Zunge ſoll allefamt untüchtig; da ijt feiner, der 
hand haben, uns gebührt zu reden; | Gutes tue, auch nicht einer. 
wer ijt unſer Herr? Pf. 73, 8.9. 1. Moje 6, 12, Röm. 3, 10—12. 
hi Weil denn die Elenden veritört 4. Will denn der Übeltäter feiner das 
ve erden und die Armen jeufzen, will ich merfen, die *mein Bolf freſſen, daß fie 
ff, ſpricht der. Herr; ich will eine Hilfe fich BR: aber den Herren rufen jie 
fen dem, der ſich danach fehnt. nidt an? “Micha 3, 3. 
1. Die Nede des Herren ijt lauter wie) 5. Da fürchten fie ſich; denn Gott ift 
u hichläutert Silber im irdenen Ziegel, bei dem Gefchlecht der Gerechten. 
ewähret ſiebenmal. Pi.19,9. 6. Ihr ſchändet des Armen Rat; aber 
Qu, Herr, wolleit jie bewahren und Gott ift feine Zuverficht. Pf. 12, 6. 
15 behüten vor diefem Gefchlecht ewig: 7. Ah daß die Hilfe aus Zion 
id über Israel füme und der Herr jein 
9. Denn es wird allenthalben voll Gott: gefangen Volk erlöfete! So würde 
ofer, wo ſolche nichtswiürdige Leute unter Jakob fröhlich jein und Israel ſich 
Reisen bereichen. Spr. 38,12. freuen. 





Der 13. Pſalm. Der 15. Pſalm. 
ht nach lange vergögerter Hilfe unter dem Druct Wer bleibt vor Gott? 
Ande. Zuverfichtlihe Hoffnung auf Gottes Güte, | (Bgl. Pf.24, 35.) 


Ein Pjalm Davids, vorzufingen. | 1. Ein Palm Davids. 


2. Herr, wie lange willit du mein jo Herr, wer wird wohnen in deiner 
| IE Dergefien? Wie lange verbirgit du *Hütte? Wer wird bleiben auf deinem 
et vor mic? 9i.77,8; Hab. 1,2. | heiligen Berge? “Pf. 84, 5. 
zie lange foll ich jorgen in meiner, 2. *Wer ohne Tadel einhergeht und recht 
Bun mich ängjten in meinem Her: tut und redet die Wahrheit von Herzen; 
iglih? Wie lange foll fi) mein Jeſ. 33, 15, 
d über mic) erheben? 3. Wer mit feiner Zunge nicht ver- 
Schaue dod) und erhöre mich, Herr, leumdet und feinem Nächſten fein Arges 
m Gott! Erleuchte meine Augen, daß tut und feinen Nächften nicht ſchmäht; 
yın im Tode entichlafe, 4, Wer die Gottlofen für nichts achtet, 
" Daß nicht mein Feind rühme, er ſei fondern ehrt die Gottesfürchtigen; wer 

- mächtig geworden, und meine fi) ſelbſt zum Schaden fchwört, und 
6 nicht freuen, daß ich hält es; 


el Je. 5. Wer *fein Geld nicht auf Wucher 
) hoffe aber darauf, daß du fo gibt und nimmt nicht Gefchente wider 
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u 


Errettung von Tod. Pſalm 16—1B8. Herzlich lieb habe ih did. 
den AUnfchuldigen. Wer das tut, der|gefeßt, daß mein Mund nicht foll über 


wird wohl bleiben.  *2.Moje22,24. treten. "Pf. 16,75 139,1, 
| — — ME "enfhenmer ui 
Das J— 66 und ſeine Wege des Mürders. | 
1. Ein gülden Kleinod Davids. 5. Erhalte meinen Gang auf deinen 
Bewahre mich, Gott; denn ich traue | Fußiteigen, daß meine Tritte nicht gleiten, | 
auf dich. 6. Ich rufe zu dir, daß du, Gott, wolleſt 


2. Ich habe geſagt zu dem Herrn: Du mich erhören; neige deine Ohren zu mir, | 
bift ja der Herr, ich weiß von feinem | höre meine Nede. | 
Gute außer Dir. P1.73,25. | 7. Beweife deine *wunderbare Güte, 
3. An den Heiligen, fo auf Erden find, du Heiland derer, die dir vertrauen, 

und den Herrlihen, an denen hab ich | wider die, fo ſich wider deine rechte Hand 
all mein Gefallen. ſetzen. Pf.44 
4. Über jene, die einem andern nad): | 8. Behüte mid) *wie einen Augapfel 

eilen, werden groß Herzeleid haben. Ich im Auge, befchirme mic) unter dem - 
will ihre Trankopfer mit Blut nit | Schatten deiner Flügel *5. Moſe 32,10, 
opfern noch ihren Namen in meinem, 9. Bor den Gottlojen, die mich ver: 
Munde führen. itören, vor meinen Seinden, die um und 
5. Der Herr aber iſt mein Gut und um nach meiner Geele jtehen. 4 

*mein Teil; du erhältſt mein Erbteil. | 10. Ihr Herz ſchließen fie zu, mit ihrem 
*Klagl. 3,24. | Munde reden jie jtolz. —4 

6. Das Los iſt mir gefallen aufs Lieb-| 11. Wo wir gehen, fo umgeben fie uns; 

liche; mir ift ein fehön Erbteil geworden. |ihre Augen richten fie dahin, daß fie uns 
7. Ich lobe den Herren, der mir ge: |zur Erde ftürzen; 

taten hat; auch *züchtigen mich meine | 12. Gleichwie ein Yöwe, der des Raubs 
Nieren des Nadıts. *Pi. 4,5; 17,3. | begehrt, wie ein junger Löwe, der in der 
8. Sch habe den Herrn. allezeit vor | Höhle ſitzt. Pi.10,9 I 

Augen; denn er ift mir zur Nechten, ſo 13. Herr, mache dic) auf, üiberwältige ” 
werde ich feit bleiben. ihn und demütige ihn; errette meine Geele 
9. Darum freut ſich mein Herz, und | von dem Gottlofen mit deinem Scwert, 

meine *Ehre ift fröhlih; auch mein) 14. Bon den Leuten mit deiner Hand, 
Fleiſch wird ficher Tiegen. *1. Moſe 49,6. | Herr, von den Leuten dieſer Welt, welde 
10. Denn du wirft meine Seele nicht | ihr Teil haben in ihrem Leben, welchen du 

dem Tode laſſen und nicht zugeben, den "Bauch füllit mit: deinem Schaß, die 
daß dein Heiliger verweſe. da Söhne die Fülle haben und laffen ihr 
Apg. 2, 25-32; 13, 35—37. übriges ihren Kindern. *Lut. 16,25; Pit... 7 

11. Du tuft mir fund den Weg zum | 15. Ich aber will ſchauen dein Antlik 

Leben; vor dir ijt Freude die Fälle in Gerechtigkeit; ich will fatt werden, 
und fiebliches Weſen zu deiner Rech: wenn ich erwache, an deinem Bilde. 


ten ewiglid). Der 18. Palm. 





































Der 17, Palm. Danf für wunderbare Erreffung und Vertrauen a 4 Ä 
Gebet der Unfhufe um Erreffung os ne Arglift Gottes ftarfe Hilfe. (IH 

mächtiger und reicher Feind (Bgl. 2.Sam. 22.) N 
1. Ein Gebet Davids. 1. Ein Palm, vorzufingen, Davids 


Herr, erhöre die Gerechtigkeit, merke des Anechtes des Herrn, welcher hat den 
auf mein Schreien; vernimm mein Ge- ‚Herrn die Worte diefes Liedes gerede 
bet, das nicht aus falfhem Munde geht. zur Seit, da ihn der Herr errettet hatt 

2. Sprih du in meiner Sache und | von der Hand aller feiner Feinde um 
ſchaue du aufs Recht. P.4,1. von der Hand Gauls, | 

3. Du *prüfft mein Herz und fiehit| 2. Und ſprach: RL) 
nad) ihm des Nachts und läuterft mich, | Herzlich lieb habe ich dich, Her 
und findeit nichts. Ich habe mir vor: | meine Stärke; * 
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4 Gott gibt Hilfe 
3. Herr, mein *Fels, meine Burg, 
ein Erretter, mein Gott, mein Hort, 
uf den ich traue, mein Schild und 
rn meines Heils und mein Schuß! 
*5. Moſe 32, 4, 
1.36 rufe an den Herrn, den Hochgelob- 
n, jo werdeid) von meinen Feinden erlöft. 
Es umfingen mid) des *ZTodes 
de, und die Bäche des Berderbens 
eier mid). *PPſ. 116, 3. 
Der Hölle Bande umfingen mich, 
J des Todes Stricke überwältigten mich. 
7. Da mir angſt war, rief ic) den Herrn 
r und jchrie zu meinem Gott; da er- 
| er meine Stimme von feinem 
el, und mein Schreien fam vor ihn 
feinen Ohren. 

Die Erde bebte und ward bewegt, 
A die Grundfeiten der Berge regten 
und bebten, da er zornig war. 

9. Dampf ging auf von feiner Naſe und 
ver ehrend Feuer von feinem Munde, 
aß es Davon blißte. 2.Mofe 19, 18. 
10. Er *neigte den Himmel und fuhr 
ab, und Dunfel war unter feinen 
*Pſ. 144,5. 


1 . Und er fuhr auf dem *Cherub und 


oe + 






















| 5 Windes. "Pf. 9,1. 
12. Gein *Gezelt um ihn her war 
inter, und jchwarze dide Wolfen, darin 
£ verborgen war. »Jeſ. 50, 3. 
13. Bom Glanz vor ihm trennten fich 
: Wolfen mit Hagel und Bligen. 
t. Und der Herr donnerte im Himmel, 
der Höchite ließ feinen Donner aus 
it Hagel und Bligen. 
15. Er jchoß feine Strahlen und zer: 
u Ne; er ließ ſehr blitzen und 
tete 1.Sam. 7, 10. 
16. Da Th man das Bett der Waffer, 
; des Erdbodens Grund ward auf: 
dedt, Herr, von deinem Schelten, von 
em Odem und Schnauben deiner Nafe. 


e und holte mich und Fzog mich aus 
Ber Waſſern. Pf. 144,7. FDf. 69, 2.3, 
8. Er errettete mich von meinen ftarfen 


mächtig waren, 
die mid) überwältigten zur Zeit 
5 Unglüds; und der Herr ward 
Zuverſicht. 


Pſalm 18. 


Er Atreckte feine Hand aus von der 





‚ bon meinen Haffern, die mir 


und Gieg. 


20. Und er führte mich aus ins Weite, 
er riß mich heraus; denn er hatte Luft 
zu mit. 2. 37. 

21. Der Herr tut wohl an mir nad 
meiner Gerechtigkeit, er vergilt mir nach 
der Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des Herrn 
und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 

23. Denn alle ſeine Rechte habe ich vor 
Augen, und ſeine Gebote werfe ich nicht 
von mir, 5.Moſe 17, 19. 

24. Sondern ich *bin ohne Tadel vor 
ihm und hüte mich vor Sünden. *Pi. 15, 2. 

25. Darum vergilt mir der Herr nad) 
meiner Gerechtigkeit, nach der Reinigkeit 
meiner Hände vor feinen Augen. 

26. Bei den Heiligen bijt du heilig, 
und bei den Frommen biſt du fromm, 

27. Und bei den Reinen bift du rein, 
und bei ven Berfehrten biſt du verkehrt. 

28. Denn du hilft dem elenden Bol, und 
die hohen Augen erniedrigft Du. $i0622,29. 

29. Denn du erleuchtet meine Leuchte; 
der Herr, mein Gott, macht meine Fin— 
ſternis licht. 

30. Denn mit dir fann ich Kriegsvolf 
zerfchlagen und mit meinem Gott über 
die Mauer Springen. Pf. 60, 14. 

31. Gottes Wege find vollfommen; die 
*Reden des Herrn find durdhläutert. Er 
it ein Schild allen, die ihm vertrauen. 

| “Dr. 19,9. 

32. Denn wo ift ein Gott außer dem 
Herrn, oder ein Hort außer unferm Gott? 

33. Gott rüftet mich mit Kraft und 
macht meine Wege ohne Tadel. 

34. Er macht meine Füße gleich den 
Hirſchen und ftellt mich auf meine Höhen. 

35. Er lehrt meine Hand ftreiten und 
lehrt meinen Arm einen ehernen Bogen 
jpannen. Pf. 144,1. 

36. Du gibt mir den Schild deines 


' Heils, und deine Rechte ftärkt mich; und 


*wenn du mich demütigft, machit du mid) 
groß. *Spr. 15, 33, 

37. Du machſt *unter mir Raum zu gehen, 
daß meine Anöchel nicht wanfen. *Pf. 31,9, 

38, Ich will meinen Feinden nachjagen 
und fie ergreifen und nicht umfehren, 
bis ich jie umgebracht habe. 

39. Ich will fie zerfchmettern; fie follen 
mir nicht widerstehen und müſſen unter 


meine Füße fallen. 
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und des Gejetes Wr. 


Bräutigam aus feiner Kammer und 
freut fi, wie ein Held zu laufen den 





Des Himmels Predigt Pialm 18—20, 


40. Du fannit mic) rüften mit Gtärfe 
zum Ötreit; du fannjt unter mic) werfen, 
die ſich wider mic) jeßen. 

41. Du gibjt mir meine Seinde in die 
Flucht, daß ich meine Hafjer veritöre. 

42, Sie rufen, aber da iſt fein Helfer; 
zum Herrn, aber er antwortet ihnen | 
nicht. Spr.1,28. | 8. Das Gejeg des Herrn iſt vol. 

43. Jh will fie zeritoßen wie Staub |fommen und erquidt die Geele.. Das 
vor dem Winde; ich will jie wegräumen | Zeugnis des Herrn ijt gewiß und madt | 
wie den Kot auf der Gaſſe. die Unverftändigen weile. Pf. 119,50.1390. | 
44. Du hilfit mir von dem zänfifchen 9. Die Befehle des Herrn find richtig 
Volk und machſt mich zum Haupt unter | und erfreuen das Herz. Die *Gebote | 
den Heiden; ein Bolf, das ich nicht des Herrn find lauter und erleuchten ' 
fannte, dient mir. ie Augen. *Pf. 12,7; 18, 315119, 108, | 
45. Es gehorcht mir mit gehorfamen | 10. Die Furcht des Herrn ift rein und 
Ohren; ja den Kindern der Fremde bleibt ewiglid. Die Rechte des Herrn 
hat’s wider mic) gefehlt. find wahrhaftig, allefamt gerecht. 
46. DieKinderder Fremde verſchmachten 11. Gie find föftlicher denn Gold und 
und fommen mit Zittern ausihren Burgen. | viel feines Gold; fie find füßer denn 
47. Der Herr lebt, und gelobt jei | Honig und Honigjeim. Pf. 119, 72, 
mein Hort, und erhoben werde der Gott | 12. Auch wird dein Knecht durch fie” 
meines Heils, erinnert; 





eg. 

7. Sie geht auf an einem Ende des 
Himmels und läuft um bis wieder an 
jein Ende, und bleibt nichts vor ihrer 
Hitze verborgen. Pi. 104, 19, 













48. Der Gott, der mir Rache gibt und | graben Lohn. 


zwingt die Völfer unter mid); 


49. Der mid) errettet von meinen eehlet? Verzeihe mir die verborgenen 
Feinden und erhöht mich aus denen, Fehle! 


die ſich wider mich ſetzen; du hilfſt mir 
von den Frevlern. 

50. Darum *will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden und deinem Namen 
lobjingen, “Rom. 15, 9. 

51. Der feinem König großes Heil be- 
weilt und wohltut feinem Gefalbten, 
David, und feinem Samen ewiglid). 

2. Sam. 7, 12—16. 


Der 19. Pſalm. 


Herrlichfeit Gottes in der Natur und in feinem Wort. 
Bitte um —— um Bewahrung vor 
nrecht 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, und die Feſte verfündigt 
feiner Hände Werf. Röm. 1,20. 

3. Ein Tag fagt’s dem andern, und 
eine Nacht tut’s fund der andern. 

4. Es ift feine Sprache nod) Rede, da 
man nicht ihre Stimme höre. 

5. *Ihre Schnur geht aus in alle Lande 
und ihre Rede an der Welt Ende. Er hat 
der Sonne eine Hütte an ihnen gemacht, 

*Röm. 10, 18. 

6. Und Ddiefelbe geht heraus wie ein 


und wer fie hält, der hat 
















Wer fann merken, wie oft er 


Si3 J 
14. Bewahre auch deinen Knecht vor 

den Stolzen, daß fie nicht über mid 
herrfchen, fo werde ich *ohne Tadel jein 
und unjchuldig bleiben großer Mifjetat. 
*Pſ. 18, 24. L | 

15. Laß dir wohlgefallen die Rede h 

meines Mundes und das Gejpräd) * | 


und mein GErlöfer. 


Der 20. Pſalm. 
Gebet des DVolfs für run aurds zur Zeit eine 1 
KRriegsnot. 4 
1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
2. Der Herr erhöre dich in der Noi 
a2 "Name des Gottes Jakobs Shit 
i 
3. Er fende dir Hilfe vom Heiligtur 
und ſtärke dich) aus Zion. 3 
4. Er gedenfe all deines Speisopfer | 
und dein Brandopfer müffe vor ih: Mi: 
fett fein. (Gela.) we 
5. Er gebe dir, was dein Herz begeht 
und erfülle alle deine Anfchläge. Pi 
6. Wir rühmen, daß du uns hilf 
und im Namen UN Gottes og @: 


560 — 











































Für den König. Pſalm 


ir Panier auf. Der Herr gewähre 
ir alle deine Bitten. 

7. Run merfe ich, daß der Herr fei- 
em Gejalbten Hilft und erhört ihn in 
einem heiligen Himmel; 
; ar N hilft mit Macht. *2. Moſe 15, 6. 
8 Jene verlaſſen ſich auf Wagen und 


Seren, unſers Gottes. 5. Moſe 20, 1; Jeſ. 31,1. 
9. Sie find niedergeftürzt und gefallen; 
ir aber jtehen aufgerichtet. 

10. Hilf, Herr, dem König und erhöre 
” wenn wir rufen! 


Der 21. Palm. 


ied für die dem König von Gott verliehenen 
Wohltafen und Siege. 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
Herr, der König freut ſich in deiner 


3. Du gibft ihm feines Herzens Wunfc 
nd weigerft nicht, was jein Mund 
(Sela.) Pf. 20, 5; 37,4. 
segen, du ſetzeſt eine goldene *Rrone 
uf jein Haupt. * Pf. 132, 18. 
3. Er bittet Leben von dir; fo gibſt 
u ihm langesZeben immer und ewiglid). 
. Er hat große Ehre an deiner Hilfe; 
u legeit Lob und Schmud auf ihn. 
7. Denn du feßeft ihn zum Gegen: 
Diglih; du erfreueit ihn mit Freude 
or deinem Antlitz. 
Denn der König hofft auf den 
ern und wird duch die Güte des 
ödjten feſt bleiben. 
J. De ine Hand wird finden alle deine 
nde; deine Rechte wird finden die 


fen. 
db. Du wirft fie madhen wie einen 
euerofen, wenn du dreinjehen wirft; 
Herr wird fie verfchlingen in fei- 
| ‚ Feuer wird jie freſſen. 
hre *Srucht wirft du umbringen 
Erdboden und ihren Samen von 
en Menjchentindern, pf. 109, 13, 
2. Denn fie gedachten dir Übles zu 
und machten Anfchläge, Die he 
Gt fonnten ausführen. Jef. 8, 10, 
3. Denn du wirft machen, daß fie den 
gen fehren; *mit deiner Gehne wirft 
gen ihr Antli zielen. "Pi.7,13 
Herr, erhebe did) in deiner Kraft, 


*eine rechte 


Rofje; wir aber denken an den Namen des 


traft, und wie fehr fröhlich ift er über. 
eine Hilfe! 


4. Denn du überjchütteft ihn mit gutem. 
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20—22, Chrifti Leidenspjalm. 
ſo N wir fingen und loben deine 
acht 


* Der 22. Pſalm. 


| Leiden und Herrlichkeit des Gerechten. 
(CHrijti Leidenspfalm.) 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen; 
von der Hinde, die früh gejagt wird. 

2. Mein *Gott, mein Gott, warum 
haſt du mich verlaflen? Sch heule, 
‚aber meine Hilfe ift ferne. *Matth. 27, 46. 
' 3. Mein Gott, des Tages rufe ich, fo 
antworteft du nit; und des Nachts 
ſchweige ih auch nicht. 

4. Uber du bift heilig, der du wohneft 
unter dem Lobe Israels. 

5. Unſre Bäter hofften auf dich, und 
da fie hofften, halfit du ihnen aus. 

6. Zu Dir ſchrieen fie und wurden er- 
rettet; jie hofften auf dic) und *wurden 
nicht zu Schanden. 91.25, 2.3, 

7. Ich aber bin ein Wurm und fein Menfch, 
ein "Spott der Leute und Verachtung des 
Volks. x*Pſ. 69, 8; Jeſ. 53,3; Matth. 27, 3944. 

8. Alle, die mich ſehen, ſpotten mein, 
ſperren das Maul auf und ſchütteln 
den Kopf: Hiob 16, 4. 10. 

9. „Er lage es dem Herrn, der helfe ihm 
aus und errette ihn, hat er Luſt zu ihm.“ 
| 10. Denn du haft mich) aus meiner 
‚Mutter Leibe gezogen; du warjt meine 
Zuverſicht, da ich noch an meiner Mutter 
Brüften war. Pi. 71,6. 

11. Auf dich bin ich geworfen von 
Mutterleib an; du biſt mein Gott von 
meiner Mutter Schoß an. 

12, Gei nicht ferne von mir, denn Angſt 
it nahe; denn es iſt hier fein Helfer. 

13. Große Farren haben mich umgeben, 
gewaltige Stiere haben mich umringt; 

14. Ihren Rachen fperren fie auf wider 
mic) wie ein brüllender und reißender Löwe. 

15. Ich bin ausgeſchüttet wie Waſſer, 
alle meine Gebeine haben ſich zertrennt; 
mein Herz iſt in meinem Leibe wie 
zerſchmolzen Wachs. Cut. 22, 4. 

16. Meine Kräfte find vertrocnet wie 
eine Scherbe, und meine Zunge flebt 
an meinem Gaumen, und du legit mich 
in des Todes Staub. Job. 19, 28. 

17. Denn Hunde haben mid) umgeben, 
und der Böfen Notte hat mich um- 
ringt; *ie haben meine Hände und 
Füße durchgraben, "Job. 20, 25. 27. 
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Erhöhung des Gerechten. 


8. Ich kann alle meine Gebeine zählen. 
Sie aber fchauen und fehen ihre Luſt 
an mir. 

19. Sie *teilen meine Kleider unter 
fi) und werfen das Los um mein Ge— 
wand. x*Joh. 19, 24. 

20. Aber du, Herr, fei nicht ferne; 
‚meine GStärfe, eile mir zu helfen! 

21. Errette meine Geele vom Schwert, 
*meine einfame von den Hunden! *Pi.35,17. 

22, Hilf mir aus dem Rachen des Löwen 
und errette mic) von den Einhörnern! 

23. Ich will deinen Namen predigen mei- 
nen Brüdern; ich will dich in der Gemeinde 
rühmen. Pi. 9, 15; Hebr. 2,12; Joh. 20, 17. 

24. Rühmet den Herrn, die ihr ihn fürch— 
tet; es ehre ihn aller Same Jakobs, und 
vor ihm fcheue ſich aller Same Israels. 

25. Denn er hat nicht verachtet noch 
*perfchmäht das Elend des Armen, und 
fein Antliß vor ihm nicht verborgen; 
und da er zu ihm jchrie, hörte er’s. 

“Di, 4,135 03,7 

26. Dich will ich preifen in der großen 
Gemeinde; ich will *meine Gelübde be- 
zahlen vor denen, die ihn fürchten. 

*Pſ. 116, 14. 

27. Die *Elenden follen eſſen, daß fie 
fatt werden, und die nad) dem Herrn 
fragen, werden ihn preifen; 
foll ewiglich leben. *Pſ. 69, 33. 

28. Es werden gedenfen und fich zum 
Herren befehren aller Welt Enden und vor 
. Ihm anbeten alle Gefchlechter der Heiden, 
29. Denn des Herrn iſt Das Neid), 
und er herrfcht unter den Heiden. 
30. Ale Fetten auf Erden werden 
ejfen und anbeten; vor ihm werden die 
*Knie beugen alle, die im Staube liegen, 
und die, jo fiimmerlid) leben. *Poit.2, 10. 
31. Er wird einen Samen haben, der 
ihm dient; vom Herrn wird man ver- 
fündigen zu Kindeskind. Jeſ. 53, 10. 
32. Sie werden fommen und feine 
Gerechtigkeit predigen *—dem Volk, das 
geboren wird, Tdaß er’s getan hat. 

*Pſ. 110, 3.°+30b. 19, 30. 


Der 23. Pſalm. 


Der gute Hirte. 


1. Ein Palm Davids. 
Der Herr ift mein *Hirte, mir wird 


Pſalm 22—24. 





euer Herz 





ie 5. Der wird den Segen vom Herr | 


9. Machet die Tore weit und die Sin — 





Es iſt der Herr Zebaoth, er iſt der 
nichts mangeln. *1. Moſe 48, 15; Joh. 10,12-16. der Ehren. (Sela.) 
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Der gute Hirte. 


2. Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mic) zum frifhen Waſſer. 
Hejef. 34, 14; Offenb. 7, 7. 
3. Er *erquicket meine Geele, er führet 
mich auf rechter Straße um jeines 2 
willen. *Zer. 31 
4, Und ob id) ſchon wanderte im finftern 
Tal, *fürchte ich fein Unglüd; denn du 
bift bei mir, dein Gteden und Gtab 
tröften mid. *Pſ. 46,3. 
9. Du bereiteft vor mir einen Tife 
im Angeſicht meiner Feinde, du Salbeit 
mein Haupt mit DI und fchenteft nit 
voll ein. Pi.36,9, 
6. Gutes und Barmbherzigfeit werden 
mir folgen mein Leben lang, und id 
werde bleiben im Haufe des Herr 
immerdar. Pi. 84,45, 


Der 24. Pſalm. 
Einzug des Königs der Ehren. 
(gl. 2. Sam. 6.) 

1. Ein Palm Davids. | 
Die *Erde ift des Herrn und mar 
darinnen ift; der Erdboden und war 
darauf wohnt. * Pf. 50, 125 1.Ror. 10,26.) 
2. Denn er hat ihn an die Meere ge 
gründet und an den Wafjern bereitet, 
1.Mofe 1,9. BF 

3. Wer wird auf des Herrn Ber 
gehen, und wer wird jtehen an fein 
heiligen Gtätte? Pi.15 
4. Der unfchuldige Hände hat un 
reines Herzens ilt; der nicht Luft He” 
gu Lofe Lehre und ſchwört nicht fälſch — 


empfangen und *Gerechtigkeit von der 
Gott feines Heils. | Jeſ. 48,18 
6. Das ilt das Gejdhlecht, das nal 
ihm fragt, das da fucht dein Antli 
Gott Jakobs. (Gela.) Röm. 2, 28.2 
7. Machet die *Tore weit umd de 
Türen in der Welt hoch, daß der Kön 
der Ehren einziehe! *Zej. 40, 3. 5 
8. Wer iſt derjelbe König der Cheer | 
Es ift der Herr, ſtark und mächtig, d 
Herr, mädtig im Gtreit. 


in der Welt hoch, daß der König der Ehr | 


einziehe! 
10. Wer iſt derſelbe König der E J 




























Gebet um Regierung Pſalm 25—27. und Schuß Gottes. 
2 Der 25. Pſalm. ' 19. Siehe, daß meiner Feinde fo viel find 


oe et um Gottes Schutz, gnädige Rerne⸗ und ie haſſen mich aus Frevel. J——— 
F Vergebung der Sünden 20. Bewahre meine Geele und errette 
. Ein Palm Dapids. mich; laß mich nicht zu Schanden werden, 

ch dir, Herr, verlangt mid). . ‚denn id) traue auf dic). Pf. 16,1. 


‚Mein Gott, ich hoffe auf did. Laß 21. *Schlecht und ER das behüte . 
& nid zu Schanden werden, daß fi) mich; denn ich harre dein. *Hiob1, 1. 
Feinde nicht freuen über mid. | 22. Gott, erlöfe Israel aus aller feiner 
| . n *feiner age 2 — — Not! Pi. 130, 8. 
i het; aber zu Schanden müſſen jie er 26. Bialm. 
Er die leichtfertigen Verächter. de a. 
*3ej.19,23. | 1. Ein Pſalm Davids. 
£ Herr, zeige mir deine Wege und | Herr, fchaffe mir Recht, denn ich bin 
hre mich deine Gteige! 9.277,11. unſchuldig! Ich hoffe auf den Herrn, 
3. "Reite mid) in deiner Wahrheit und | darum werde ich nicht fallen. 
pre mich; denn du bijt der Gott, der, 2. Prüfe mich, Herr, und verfuche mich; 
ie hilft; täglich harre ich. dein. läutere meine Nieren und mein Herz. 
Gedenke, Herr, an deine Barmherzig- Pf. 17,3. 
t und an deine Güte, die von der, 3. Denn deine Güteilt vormeinen Augen, 
jelt her geweſen iſt. und id) wandle in deiner Wahrheit. 
* Gedente nicht der Sünden meiner 4. Ich *ſitze nicht bei den eitlen Leuten 
ugend und meiner Übertretungen; und babe nicht Gemeinfchaft mit den 
fe aber mein nad) deiner Barm- | Falſchen. HL. 
zigfeit um deiner Güte willen! 5. Ich haffe die Berfammlung der Bos- 
*5i06 13,26. | haften und fie nicht bei den Gottlofen. 
3. Der Herr ift gut und Fromm, darum 6. Ich waſche meine Hände in Unfchuld 
eweiit er die Sünder auf dem Wege; | und *halte mich, Herr, zu deinem Altar, 
). Er leitet die Elenden recht und lehrt +91. 122. 
Elenden feinen Weg. 7. Da man hört die Stimme des Dan- 
). Die Wege des Herrn find eitel Güte fens, und da man predigt alle deine 
) Wahrheit denen, die feinen Bund Wunder. 
feine Zeugniffe halten. 8. Herr, ih habe lieb die Stätte 
Um deines Namens willen, Herr, deines Hauſes und den Ort, da deine 
nädig meiner Miffetat, die da groß ift. | Ehre wohnt. Pi. 27,4. 
Wer ift der, der den Herrn ind 9. Raffe meine Geele nicht hin mit 
wird ihn unterweifen den beiten | den Gündern, noch mein Zeben mit den 
*Pj.32,8. | Blutdürjtigen, 
Seine Seele wird im Guten wohnen, | 10. Welche mit böfer Tücke umgehen 
jein *Game wird das Land bejigen. | und nehmen gern Gejchente. 
*21.37,9. | 11. Ich aber wandle unfchuldig. Er: 
Das *Geheimnis des Herrn ift unter löfe mich und fei mir gnädig! 
it, Die ihn fürchten; und feinen Bund | 12. Mein Fuß geht richtig. *Jch will 
er fie willen. Siob 29,4. | dich loben, Herr, in den Berfammlungen. 
. Meine Augen fehen ftets zu dem "DI... 23. 
; denn er wird meinen Fuß aus Der 27. Pſalm. 
m ziehen. Auch in Kriegsnot ift David im Herrn geborgen. 
Bene dich zu mir und fei mir 1. Ein Palm Davids. 
; denn ich bin einfam und elend. | Der Herr ift mein Licht und mein Heil; 
Angſt meines Herzens ift groß; |vor wem follte ich mid, fürchten! Der 
a: meinen Nöten! Herr ift meines Lebens Kraft; vor wen 
an meinen Jammer und follte mir grauen! Pf. 56, 55 Jeſ. 12, 2. 
> und vergib mir alle meine 2. Go die Böfen, meine Widerfadyer 
und Feinde, an mid) wollen, *mein 
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Troſt in Bedrängnis. 


Sleifch zu freſſen, müſſen fie anlaufen | 
und fallen. *Siob 19, 22. 

3. Wenn *jic) fchon ein Heer wider mich 
legt, jo fürchtet fich dennoch mein Herz 
nicht. Wenn fich Krieg wider mid) erhebt, 
jo verlafje ich mic) auf ihn. I. 

4. Eins bitte ich) vom Herrn, das hätte 
ich gerne: daß ich "im Haufe des Herrn 
bleiben möge mein Leben lang, zu fchauen 
die fchönen Gottesdienjte des Herrn und 
feinen Tempel zu betrachten. 

x*Pſ. 23,6; 26, 6—8; 42, 55 63, 35, 84, 4.5. 

5. Denn er *deckt mid) in feiner Hütte 
zur böfen Zeit, er verbirgt mich heimlic) 
in feinem Gezelt und Terhöht mich auf 
einem Yeljen "Pf. 31,21. Pſ. 40, 3. 

6. Und wird nun erhöhen mein Haupt 
über meine Feinde, die um mich find; 
jo will ic) in feiner Hütte Lob opfern, 
ich will fingen und lobjfagen dem Herrn. 

7. Herr, höre meine Stimme, wenn id) 
rufe; fei mir gnädig und erhöre mic)! 

8. Mein Herz hält dir vor *dein Wort: 
„Ihr follt mein Antliß juchen.” Darum 
fuche ich auch), Herr, dein Antlitz. 

*.Mofe 4,29, 

9, Berbirg dein Antlig nicht vor mir 
und verſtoße nicht im Zorn deinen Knecht; 
denn du bift meine Hilfe. Laß mich nicht 
und tue nicht von mir die Hand ab, 
Gott, mein Heil! 

10. Denn mein Bater und meine Mutter 
verlaffen mid); aber der Herr nimmt 
mic) auf. gef. 49, 15. 

11. Herr, weife mir deinen Weg und 
leite mich auf richtiger Bahn um meiner 
Feinde willen. Pf. 25, 4; 86, 115 139, 24. 

12. Gib mich nicht in den Willen meiner 
Feinde; denn esstehen falſche Zeugen wider 
mich und tun mir unrecht ohne Scheu. 

13. Sch glaube aber doch, daß ich ſehen 
werde Das Gute des Herrn im *Lande 
der Zebendigen. »Pſ. 142, 6, Jeſ. 38, 11. 

14. Harre des Herrn! Sei getroft und un- 
verzagt und harre des Herrn! Pi. 31,25. 


Der 28. Palm. 


Bitte um Erreftung von Goftlojen. Dank für 
die Erbörung. 


1. Ein Palm Davids. 
Wenn ic) rufe zu Dir, Herr, mein ı Hort, 


jo ſchweige mir nicht, auf daß nicht, wo 
ich gleich werde denen, | 
Wüſte, der Herr erregt die Wüſte K 
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du ſchweigſt, 


die in die Grube fahren. Pf. 143, 7. 


Pſalm 27—29. 





brechen und nicht aufbauen. 


‚Namens; betet an den Herrn *in heiligen 



































Gott iſt meine Stärke. 


2. Höre die Stimme meines Flehens, | 
wenn ich zu Dir fchreie, wenn ich meine 
Hände aufhebe zu deinem heiligen Chor, 

1. Kön. 8, 30, Klagl. 3,41, 

3. Raffe mich nicht hin mit den Gott- 
Iofen und mit den Übeltätern, die freund- ' 
lich reden mit ihrem Nächten und haben 
Böſes im Herzen. Pf. 26,9, | 

4. Gib ihnen nad) ihrer Tat und nad. 
ihrem böfen Wefen; gib ihnen nad) den 
Werfen ihrer Hände; vergilt ihnen, was 
fie verdient haben. 

5. Denn fie wollen nicht *achten auf‘ 
das Tun des Herrn noch auf die Werke 
jeiner Hände; darum wird er fie zer 
Jeſ. 5,12, 

6. Gelobt fei der Herr; denn er hat 
erhört die Stimme meines Flehens. 

7. Der Herr ift meine Stärfe und mein’ 
Schild; auf ihn Hofft mein Herz, und 
mir it geholfen; und mein Herz üt 
feöhlih, und ih will ihm danken mit 
meinem Lied. Pi. 18,23, 

8. Der Herr ift ihre Stärke; er ift die 
Gtärfe, die jeinem Gejalbten hilft. 

9. Hilf deinem Bolf und *jegne dein 
Erbe und weide fie und erhöhe fie 
ewiglich! *Pſ. 29, u. 


Der 29. Pſalm. 
Herrlichkeit Gottes im Gewitter. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Bringet her dem Herrn, ihr WGewan 
bringet her dem Herrn Ehre und Stärke, E 
*Pſ. 89,7; 108,2 


2. Bringet dem Herrn die Ehre feiner 


Schmud | *pf. 110,3 
3. Die *Stimme des Herrn geht übe 
den Waffern, der Gott der Ehren donnert 
der Herr über großen Wafjern; *Siob 32.2 
4. Die Stimme des Herrn geht mit Macht 
die Stimme des Herrn geht herrlich; 
5. Die Stimme des Herrn zerbricht di 
gedern, der Herr zerbricht die geber 
im Libanon 
6. Und madt fie hüpfen wie ein Kalt L 
den Libanon und *Girjon wie ein junge, 
Einhorn; Moe 
7. Die Stimme des Herrn fprüht Seit 
flammen; 
8. Die Stimme des Herrn erregt 


| 































Dank für Genefung. Pialm 29—31. Bereitung zum Tod. 


9, Die Stimme des Herrn erregt die | nimmermehr zu Schanden werden; errette 
Sinden und entblößt die Wälder; und | mich durch deine Gerechtigkeit! 

ı feinem Tempel fagt ihm alles Ehre. | 3. Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf 
10. Der Herr ſitzt eine Sintflut anzu | mir! Gei mit ein jtarfer »Fels und eine 
ihten; und der Herr bleibt ein König | Burg, daß du mir helfeit! * Pi. 18,3. 
1 Gwigfeit. 4. Denn du bilt mein Fels und meine 
4. Der Herr *wird feinem Bolf Kraft Burg, und *um deines Namens willen 
eben; der Herr wird fein Bolf fegnen | wollejt du mich leiten und führen. *Pi.23,3. 
it Frieden. 928,89. | 5. Du wolleit mid aus dem Nebe 


ziehen, das fie mir geitellt haben; denn 

Der 30. Palm. du biſt meine Gtärfe. Pi. 25, 15. 
Danklied für die Rettung des Lebens. 6. *In deine Hände befehle ich meinen 

. Ein Pjalm, zu fingen von der Ein- Geift; du haft mich erlöft, Herr, du 
ihung des Haufes, von David. treuer Gott. Lut. 23, 46. 


2.5 preife dich, Herr, denn du haft, 7. Ich haſſe die da halten auf eitle 
nic; erhöht und läfjejt meine Feinde fih Gößen; ich aber hoffe auf den Herrn. 
ücht über mid) freuen, Pj.35,19.24. | 8. Ich freue mich und bin fröhlich über 
Herr, mein Gott, da ich jchrie zu deine Güte, daß du mein Elend anfiehit 
r machtejt du mic) geſund. und erkennft meine Seele in der Not 
4. Herr, *du haſt meine Seele aus der 9. Und übergibſt mich nicht in die 
geführt; duhajtmichlebenderhalten, Hände des Feindes; du *itellit meine 
P in die Grube fuhren. *Pi.116,3.4. | Füße auf weiten Raum. *Pſ. 18, 37. 
Ihr Heiligen, lobjinget dem Herrn, | 10. Herr, jei mir gnädig, denn mir ift 
a tet und preijet jeine Heiligfeitl angit; meine Gejtalt ijt verfallen vor 
6. Denn fein *3orn währt einen Augen: | Trauern, dazu meine Geele und mein 
id, und lebenslang jeine Gnade; den Leib. Pi. 6,8. 
nd lang währt das Weinen, aber des) 11. Denn mein Leben hat abgenommen 
Rorgens iſt (Freude. *3ej.54,7. | vor Betrübnisund meine Zeit vor Geufzen; 
. Sc aber ſprach, da mir’s wohlging: | meine Kraft iſt verfallen vor meiner Miffe- 
e werde nimmermehr daniederliegen. | tat, und meine Gebeine find verfchmachtet. 
. Denn Herr, durch dein Wohlgefallen | 12. Es geht mir fo übel, daß ich bin 
atteft du meinen Berg ftarf gemacht; aber | eine große Schmach geworden meinen 
ı dein Antliß verbargeit, erjchraf ich. Nachbarn und eine Scheu meinen Ver- 
. gu dir, Herr, rief id), und zum |wandten; die mich jehen auf der Gaffe, 
flehte ich: ‚fliehen vor mir. Pf. 69, 11-13, 
Was ijt nüße an meinem Blut, | 13. Mein ift vergefjen im Herzen wie 
am ic) *zur Grube fahre? Wird dir eines Toten; ich bin geworden wie ein 
) der Staub danken und deine Treue zerbrochenes Gefäß. 
fündigen? *»1.6,6. , 14. Denn id) höre, wie mic) viele fchelten, 
1 Herr, höre und fei mir gnädig! Schreden ijt um und um; fie ratfchlagen 
err, jei mein Helfer! miteinander über mic) und denfen mir 
2. Du haft mir meine Klage ver- | das Leben zu nehmen. ger. 20,10; 46, 5. 
andelt in einen Reigen; du haft mir 15. Ich aber, Herr, hoffe auf dich und 
einer ide —— und mich mit ſpreche: Du biſt mein Gott; 
eud ur 306.16,20. , 16. *Meine Zeit ſteht in deinen Händen. 
Auf daß dir *lobjinge meine Ehre | Errette mid) von der Hand meiner Feinde 
1D nicht ftille werde. Herr, mein Gott, und von denen, die mich verfolgen. 





All dir danten in Ewigfeit. *Pi. 16,9. “Pf. 139, 16, 
pt ‚ 17. Laß *leuchten dein Antlitz über 
7 Der 31. Pjalm. . ‚deinen Knecht; hilf mir durch deine 

Hoffnung läßt nicht zu Schanden werben. ı Güte! *4,Mofe 6, 25; Pf. 80,4. 


Palm Davids, * 18. Herr, laß mich nicht zu Schanden 
‚ auf dich traue ich, laß mich werden; denn ich rufe dich an. Die 
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Siündenvergebung. 


Gottlofen müfjen zu Schanden werden | 
und fchweigen in der Hölle. 

19. Berftummen müfjen falfche Mäuler, 
die da reden wider den Gerechten frech, 
ſtolz und höhniſch. 

20. Wie groß iſt deine Güte, die du 
verborgen haſt für die, ſo dich fürchten, 
und erzeigeſt vor den Leuten denen, 
die auf dich trauen! 

21. Du *verbirgit fie heimlich bei Dir 
vor jedermanns Trotz; du verdecit fie 
in der Hütte vor den zänkiſchen Zungen. 

—P—.2 

22. Gelobt ſei der Herr, daß er hat 
eine *wunderbare Güte mir bewieſen in 
einer feſten Stadt. “DR 17.7. 

23. Denn *ich fprach in meinem Jagen: 
Ich bin von deinen Augen verjtoßen; 
. dennoch hörteſt du meines Flehens 
Stimme, da ich zu dir ſchrie. *Pr. 116, 11. 

24. Ziebet den Herrn, alle feine Heiligen! 
Die Gläubigen behütet der Herr und 
vergilt reichlid) dem, der Hochmut übt. 

25. Geid getroft und unverzagt, alle, 
die ihr des Herrn harret! Pi. 27, 14. 


Der 32. Pſalm. 
GSeligfeif Der Sündenvergebung. 

1. Eine Unterweifung Davids. 

Wohl *dem, dem die Übertretungen 
vergeben find, dem die Sünde be- 
dedt iſt. *Röm. 4, 6-9. 

2. Wohl dem Menjchen, dem der 
Herr die Miſſetat nicht zurechnet, in 
des Geiſt fein Falſch iſt. | 

3. Denn da ich's wollte — 
*verſchmachteten meine Gebeine durch 
mein täglich Heulen. *Pf.31, 11; 51, 10. 

4. Denn deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwer auf mir, daß mein Saft 
vertrodnete, wie es im Sommer dürre 
wird. (Gela.) 

5. Darum befannte ich dir meine Sünde 
und verhehlte meine Mifjetat nicht. Ich 
ſprach: Ich will dem Herrn meine Über- 
tretungen - befennen. Da vergabit du 
mir die Miffetat meiner Sünde. (Gela.) 








Spr. 28,13. iſt, dem Volk, das er zum Erbe erwähl i 


6. Um deswillen werden alle Heiligen zu 
dir beten zur rechten Zeit; darum, wenn 
große Wafjerfluten kommen, werden fie 
nicht an diefelben gelangen. 

7. Du bilt mein Schirm; du wirft mich 
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Pſalm 31—33. 


Güte umfangen. 
























F 
— 


Freude am Herrn. 


vor Angſt behüten, daß ich errettet gar | 
feöhfic rühmen fann. (O©ela.) | 
- 8. „Ich will did) unterweifen und dir den 
Weg zeigen, den du wandeln follit; ich will 
dic mit meinen Augen leiten.” ®i.2512. 
9. Seid nicht wie Roſſe und Maultiere, 
die nicht verftändig find, welchen man 
gaum und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn fie nicht zu Dir wollen. Spr. 26,3. 
10. Der Gottlofe hat viel Plage; wer, 
aber auf den Herrn hofft, den wird die. 


11. Freuet euch des Herrn und ſeid 
fröhlich, ihr Gerechten, und alle: 
ihr Frommen. Lo; 


Der 33. Palm. 

Lob der allmächtigen Güte Gottes. 

1. Freuet eud) des Herrn, ihr Gerechten, 
die Frommen follen ihn preifen. Pi. 32, 11. 
2. Danfet dem Herrn mit Harfen und: 
lobfinget *ihm auf dem Pfalter von zehn 
Saiten. "2 
3. Singet ihm *ein neues Lied, machets 
gut auf Gaitenfpiel mit Schall. 
Pſf. 40,4: 96,1; 98, 1; Offenb. 5,9, i 
4. Denn des Herrn Wort it wahrhafti * 
und was er zufagt, das hält er gewik. 
5. Er liebt Gerechtigkeit und Gericht. 
Die Erde iſt voll der Güte des Herem. 
6. Der Himmel ift durch das Wort des 
Herrn gemacht und all fein Heer durch 
den Geilt feines Mundes. 1.Moje1,6.1. 
7. Er *hält das Wafjer im Meer zus 
fammen wie in einem Schlaud) und legt 
die Tiefen in das VBerborgene. *Pi.10,9 
8. Alle Welt fürchte den Herrn, umd 
vor ihm jchene fich alles, was au 
dem Erdboden wohnt. 
9. Denn fo er jpricht, fo geſchiehtss 
jo er gebeut, jo jtehet’s da. 1 
10. Der Herr macht zunichte der Heiden 
Rat und wendet die Gedanken der Bölter 
11. Aber der Rat des Herrn bleibi 
ewiglich, feines Herzens Gedanfen fi 
und für. V 
12. Wohl dem Volk, des Gott der Her * 


hat! 5. Mofe 33, 29. 
13. Der Herr ſchaut vom Himmel un 
fieht aller Menfchen Kinder. 
14. Bon feinem feiten Thron fieht e e 
auf alle, die auf Erden wohnen. : 




























Segen der Gottesfurcht. Pſalm 33—35. Gebetserhörung. 


15. Er lenft ihnen allen das Herz; er; 12. Kommt her, Kinder, höret mir zu; 
nerft auf alle ihre Werte. ‚ich will euch die Furcht des Herrn lehren. 
16. Einem Könige hilft nicht feine 13. "Wer iſt, der Leben begehrt und 
große Macht; ein Riefe wird nicht er- gerne gute Tage hätte? *1. Petr. 3, 10-12. 
ettet Durch feine große Kraft. 1.Sam.ı7. | 14. Behüte deine Zunge vor Böfem und 
17. Roſſe helfen auch nicht, und ihre | deine Lippen, daß fie nicht Trug reden. 
große Stärke errettet nicht. 91.208. | 15. Laß vom Böfen und tue Gutes; ſuche 
18. Siehe, des Herrn Auge jieht auf Frieden und jage ihm nad). ®Pi. 37, 27. 
i ſo ihn fürchten, die auf ſeine Güte 16. Die Augen des Herrn merken auf 
hoffen, Pi. 34.16.18. die Gerechten, und ſeine Ohren auf ihr 
Daß er ihre Seele errette vom Schreien; 
fi e und *ernähre fie in der Teuerung. | 17. Das Antlitz aber des Herrn jteht 
| *Pj. 34, 10.11. | wider die, jo Böfes tun, daß er *ihr Ge— 
. Unfre Seele harret auf den Herrn; dächtnis austotte von der Erde, *Spr. 10, 7. 
unfre Hilfe und Schild. Pi.34 | 18. Wenn die Gerechten fchreien, jo 
. Denn unfer Herz freut fich fein, und | hört der Herr und errettet fie aus al 
wir trauen auf jeinen heiligen Namen. ihrer Not. 
22. Deine Güte, Herr, jei über uns, | 19. Der Herr ift nahe bei denen, die zer- 
wie wir auf dich hoffen. ——— Hab hilft denen, die 
* Der 34. Pſalm. ein zerſchlagen Gemüt ha en.  Pi.51,19. 
AN 20. Der Gerechte muß viel leiden; aber 
— zum ne itfe Gottes und zur at Herr Hilft ihm usa allen. 26145 
1 Fein Palm Davids, da *er feine| 21. Er bewahrt ihm alle feine Gebeine, 
jebärde veritellte vor Abimelech, als daß deren nicht eins zerbrochen wird. 
er ihn von ſich trieb und er wegging. | 22. Den Gottlofen wird das Unglück 
e *1.Sam. 21,14—16. töten, und die den Gerechten haſſen, 
2. Ich will den Herrn loben allezeit; jein werden Schuld haben. 
ob joll immerdar in meinem Mundefein. 23. Der Herr erlöft die Geele feiner 
3. Meine Geelejolljihrühmen des Herrn, | Anechte, und alle, die auf ihn trauen, 
18 es die Elenden hören und fid) freuen. werden feine Schuld haben. 
£. Breifet mit mir den Herren und laßt 
15 miteinander feinen Namen erhöhen. Der 35. Palm. 
‚da ic) den Herrn fuchte, antwortete Gebet um Errettung von boshaften Feinden. 
t mir und errettete mich aus aller meiner .1. Ein Pſalm Davids. 
i Herr, hadere mit meinen Haderern; 
Welhe auf ihn fehen, die werden Lars wider meine Beitreiter. 
it, und ihre Angefiht wird nicht 2. Ergreife Schild und Waffen und mache 
ı Schanden. dich auf mir zu helfen! Pf. 7, 13. 14. 
1. Da diejer Elende rief, hörte der Herr | 3. Züde den Spieß und ſchütze mic) 
half ihm aus allen feinen Nöten. | wider meine Verfolger! Ten zu meiner 
8 Der Engel des Herrn lagert ſich um | Geele: Ich bin deine Hilfe! 
© her, fo ihn fürchten, und hilft ihnen 4. Es müffen fich ſchämen und gehöhnt 
5. 1. Mofe 32, 2; Pf. 91,11. | werden, die nad) meiner Geele jtehen; 
| mar und jehet, wie freund- es müjjen zurücfehren und zu Schanden 
h Be te: ift. Wohl dem, der auf werden, die mir übelwollen. Pi.40,15. 
on 1. Petr.2,3. 5. Gie müffen werden wie Spreu vor 
10, — den Herrn, ihr feine Hei- dem Winde, und der Engel des Herrn 
en! denn *die ihn fürdten, haben ſtoße fie weg. 
nen Mangel. “»1.37,19. 6. Ihr Weg müffe finfter und fchlüpfrig 
iu, er müfjen darben und hungern; werden, und der Engel des Herrn ver- 
die den Herrn fuchen, haben feinen folge fie. 
an irgendeinem Gut. 7. Denn fie haben mir *ohne Urfache 
Di. 33, 18. 19; 37,25; Cut. 1,53. ihr Neß geftellt, mich zu verderben, und 
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Gebet um Rettung vor 


haben ohne Urfache meiner Seele Gruben 
zugerichtet. WV. 19, 

8. Er müſſe unverfehens überfallen 
werden, und fein Ne, das er geitellt 
hat, müfje ihn fangen, und er müſſe 
darin überfallen werden. Pi. 9,16. 

9. Aber meine Geele müfje fi) freuen 
des Herrn und fei fröhlich über feine Hilfe. 

10. Alle meine Gebeine müfjen fagen: 
Herr, wer iſt deinesgleichen? Der du den 


Elenden erretteit von dem, der ihm zu 


ſtark it, und den Glenden und Armen 
von jeinen Räubern. 
11. &s treten frevle Zeugen auf, die 
zeihen mid), des ich nicht ſchuldig bin. 
12. Sie *un mir Arges um Gutes, 
mich in Herzeleid zu bringen. *Pr. 38, 21. 
13. Ich aber, wenn *jie frank waren, 
zog einen Sad an, tat mir wehe mit 
Saiten und betete jtets von Herzen; 
*Röom. 12, 15; Siob 31, 29. 


14. Ich hielt mich, als wäre es mein | Herrn, vorzufingen. 


Freund und Bruder; ic) ging traurig wie 
einer, der Leid trägt über feine Mutter. 


15. Gie aber freuen fich über meinen Gottesfurcht bei ihnen ift. 
Schaden und rotten ſich; es rotten fi 3. Sie ſchmücken fid) untereinander 


die Hinfenden wider mich) ohne meine 
Schuld; fie zerreißen und hören nicht auf. 
16. Mit denen, die da heucheln und ſpot— 
ten um des Bauches willen, *beißenfieihre 
Zähne zufammen über mich. »siob 16, 9. 
17. Herr, wie lange willit du zufehen? 
Errette Doch meine Geele aus ihrem 
Getiimmel und *meine einfame von den 
jungen Löwen! "Pf. 22, 21. 
18. Ich will dir danken in der großen 
Gemeinde, und unter vielem Bolt will 
ich dich rühmen. Pf. 22, 23. 
19. Laß ſich nicht über mich freuen, 
die mir unbillig feind find, nod) mit den 
Augen fpotten, die *mich ohne Urſache 
haſſen! *Pſ. 25, 19; 69, 5; Joh. 15, 25. 
20. Denn ſie trachten Schaden zu tun 
und ſuchen falſche Anklagen wider die 
Stillen im Lande 
21. Und ſperren ihr Maul weit auf 
wider mich und ſprechen: „Da, dal das 
ſehen wir gerne.“ 
22. Herr, du ſiehſt es, ſchweige nicht; 
Herr, ſei nicht ferne von mir! 


23. Erwece did) und wache auf zu Lebens, und in deinem Licht fehen wi m 
meinem Recht und zu meiner Gache, | das Licht. 


mein Gott und Herr; Pf. 44, 24. 


Pſalm 35. 36. Berfolgern. Gottes Güte. J 





pſ. 40,16. fie mit Wonne als mit einem Strom. 



























24. Herr, mein Gott, richte mic) nach 
deiner Gerechtigkeit, daß fie ſich über 
mich nicht freuen. f 

25. Laß fie nicht jagen in ihrem Herzen: 
„Da, da! das wollten wir.“ Laß fie nicht 
jagen: „Wir haben ihn verjchlungen,“ 

26. Sie müfjen ſich *chämen und zu. 
Schanden werden alle, die fi) meines 
Ubels freuen; fie müfjen mit Schande 
und. Scham gekleidet werden, die ſich 
wider mich rühmen. 2.4 

27. Rühmen und freuen müffen fi), die 
mir gönnen, daß ich recht behalte, und‘ 
immer fagen: Der Herr ſei hoch gelobt, 
der feinem Anechte wohl will. Pi.“ 17 

28. Und meine Zunge foll reden von dei- 
ner Gerechtigkeit und dic) täglich preifen, 

Der 36. Palm. 


Klage über die Goftlojen. Güte Goftes gegen die 
Frommen. 


1. Ein Pfalm Davids, des Knechtes des. | 


2. Es ijt aus Grund meines Herzens von 
der Gottlofen Wefen gefprochen, daß *feine 
"Rom. 3, 18, 


jelbit, daß fie ihre böfe Sache fördern 
und andere verunglimpfen. >. 
4. Alle ihre Worte find ſchädlich und 
erlogen; fie lafjen fich aud) nicht weiſen 
daß fie Gutes täten, { 
5. Sondern fie trachten auf ihrem 
Lager nad) Schaden und ftehen feit aul” 
dem böſen Weg und fcheuen fein Arges 


6. Herr, deine Güte reicht, jo weil 
der Himmel tft, und deine Wahrheit, 


7. Deine Gerechtigkeit fteht wie die 
+Berge Gottes, und dein Recht wie ein 
große Tiefe. Herr, du hilfſt Menjher 
und Vieh. "Pi 125,12 

8. Wie teuer ift deine Güte, Gott, daſ jr 
Menfchentinder unter dem Gchatter 
deiner Flügel Zuflucht haben! 

9. Sie werden trunfen von den reihel 
Gütern deines Haufes, und du träntel 


Pi. 3,5 
10. Denn bei dir ift *die Quelle de 


a 2 
11. Breite deine Güte über die, di 




























Sei jtille dem Herrn! 


dich kennen, und deine Gerechtigkeit über. 
Nie Srommen. 

12. Laß mid) nit von den Stollen. 
intertreten werden, und die Hand der 
Hottlojen ftürze mich nicht; 


d nicht bleiben mögen. 
Der 37. Pſalm. 


s Stüd der Gottlojen jol den — nicht zum 
Argernis gereichen. 


(Bgl. Pi. 49; 73, Buch Hiob.) 
1. Ein Pſalm Davids. 
Erzürne dic) nicht über die Böfen, fei 


se den fie verwelfen. 
4 Hoffe auf den Herrn und tue Gutes; 
eibe im Lande und nähre dich redůch. 


ie geben, was dein Herz wünfchet. 
5. Befiehl dem Herrn deine Wege und. 
ffe auf ihn; er wird’s wohl machen 


. Und wird deine Gerechtigkeit hervor- 

fingen wie das Licht und dein Recht 
‚den Mittag. Pi. 97, 11; 112,4; Siob 11, 17. 

| Sei ſtille dem Herrn und warte auf 

; erzürne dich nicht über den, dem 


4 


ı Mutwille glüclich fortgeht. Pi.73,3. 


Eimm; erzürne dich nicht, daß du nicht 
übeltuft. 


d erben. V. 11. 22. 29.34. 
0. Es ift nody um ein fleines, fo ift 
Gottloſe nimmer; und wenn du nad) 
rt Stätte jehen wirft, wird er weg 
8. 35. 
1. Über die Elenden werden das Land 
en und Luft haben in großem Frieden. 
Fe 2. 9; Math. 5, 5. 
‚Der Gottlofe droht dem Gerechten 
beißt jeine Zähne zufammen über ihn. 


bt, daß *jein Tag fommt. »9Siob 18, 20. 
4. Die Gottlofen ziehen das Schwert 
; und fpannen ihren Bogen, daß fie 
en den Glenden und Armen und 

ten die Frommen. Pf. 11,2. 


Pialm 36. 37. 





*9,27.29. 


4. Habe deine Luft am Herrn; der wird ‚Land; 
| ausgerottet. 


. Denn die Böfen werden ausgerottet; | 
des Herrn harren, *werden das 
28. Denn der Herr hat das Recht Tieb 


Uber der Herr lacht fein; denn er 


Der Geredhte und der Gottloſe. 
15. Aber ihr Schwert wird in ihr Herz 


‚gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen. 


16. Das Wenige, das ein Gerechter 
bat, ift befier als das große Gut vieler 
Gottloſen. Spr. 15, 16. 


. Sondern laß fie, die Übeltäter, da- 17. Denn der Gottlofen Arm wird zer: 
fallen, daß fie verjtoßen werden brechen; aber der Herrerhält die Gerechten. 
' 18. Der Herr kennt die Tage der From— 
men, und ihr Gut wird ewiglid) bleiben. 


19. Sie werden nicht zu Schanden in 
der böfen Zeit, und in der Teuerung 
werden jie genug haben. Pi. 33, 19. 

20. Denn die Gottlofen werden um- 
fommen; und die Feinde des Herrn, 


id . wenn jie gleich find wie eine köſtliche 
2. Denn wie das Gras werden fie bald 

gehauen, und wie das grüne Kraut 
' 21. Der Gottloſe borgt und bezahlt 


Aue, werden fie doch vergehen, wie der 
Rauch vergeht. Pi. 68, 3. 


nicht; der Gerechte aber iſt barmherzig 
und gibt. 

22. Denn ſeine Geſegneten erben das 
aber ſeine Verfluchten — 


23. Von dem Herrn wird ſolches — 
Gang gefördert, und er hat Luſt an ſei— 


1. Petr. 5,7. | nem Wege. 


24. Fällt er, jo wird er nicht weg: 
geworfen; denn der Herr hält ihn bei 
‚der Hand. Spr. 24, 16. 

25. Ich bin jung gewejen und alt ge- 
worden und habe nod) nie gejehen den 


i Gerechten verlafjen oder feinen Samen 
- Steh ab vom Zorn und laß den 


nad) Brot gehen. Pf. 34, 10. 11. 
26. Er iſt allezeit barmherzig und leihet 


gerne, und fein Same wird gejegnet fein. 


27. Laß vom Böfen und tue Gutes, und 
bleibe wohnen immerdar. Pf. 34, 15. 


und verläßt feine Heiligen nicht; ewiglich 
werden jie bewahrt; aber der Gottlofen 
Same wird ausgerottet. Pf. 11,7. 
29. Die Gerechten erben das Land und 
bleiben ewiglich darin. gef. 60, 21. 
30. Der Mund des Gerechten redet die 
Weisheit und feine Zunge lehrt das Recht. 
31. Das Geſetz feines Gottes iſt in 
‚feinem Herzen, feine Tritte gleiten nicht. 
DI. 40,9. 
32. Der Gottlofe lauert auf den Gered)- 
ten und gedenft ihn zu töten. Pf. 10, 8-10. 
33. Aber der Herr läßt ihn nicht in feinen 
Händen und verdammt ihn nicht, wenn er 
verurteilt wird. Pi. 3, 23. 
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Bleibe fromm! Unruhe des 


Land erbeit; du wirft es jehen, 
Gottlofen ausgerottet werden. 
35. Ich habe gefehen einen Gottlofen, 
der war troßig und breitete ſich aus und 
grünte wie ein Lorbeerbaum. 
Hiob 5, 3-55 20, 6.75 Heſek. 31, 3—14. 
36. Da man vorüberging, fiehe, da war 
er dahin; ich fragte nad) ihm, da ward 
er nirgend gefunden. 
37. Bleibe frommund halte dich recht; 
denn ſolchem wird’s zulegt wohlgehen. 
e 1. Mofe 39, 8. 9. 
38. Die Ubertreter aber werden ver- 
tilgt miteinander, und die Gottlojen 
werden zuleßt ausgerottet. 
39. Aber der Herr hilft den Gerechten; 
der ijt ihre Gtärfe in der Not. Pr. 46,2. 
40. Und der Herr wird ihnen beiftehen 
und wird fie erretten; er wird fie von den 
Gottloſen erretten und ihnen helfen ; denn 
fie trauen auf ihn, Luk. 18, 8. 


Der 38, Pialm. 


Rlage unter — Heimſuchung durch Leiden und 
Feindſchaft. Bitte um Hilfe. 


Gol. Pf. 6) 
1. Ein Pſalm Davids, zum Gedächtnis. 


2. Herr, ſtrafe mid) nicht in deinem gorn| 21. Und die mir Arges tun um Gutes) | 


und züchtige mid) nicht in deinem Grimm. 
3. Denn *Ddeine Pfeile jtecfen in mir, 


und Tdeine Hand drüct mid). 
*Hiob 6, 4. +PT. 32, 4. 


4. Es ift nichts Gefundes an meinem | 23. Eile mir beizuftehen, Herr, mein m 2 


Leibe vor deinem Drohen, und it fein 
Stiede in meinen "Gebeinen vor meiner 
Sünde. *Pſ. 51, 10. 
5. Denn meine Sünden gehen über mein 
Haupt; wie eine fchwere Laſt find fie mir 
zu ſchwer geworden. Klagl. 1,14. 

6. Meine Wunden jtinten und eitern 
vor meiner Torheit. 

7. Ich gehe Frumm und fehr gebüdt; 
den ganzen Tag gehe ich traurig. 

8. Denn meine Lenden verdorren ganz, 
und ift nichts Gefundes an meinem Leibe. 

9. Es ift mit mir gar anders denn zu— 
vor, und bin fehr zeritoßen. Sch heule 
vor Unruhe meines Herzens. 

10. Herr, vor dir ilt alle meine Be- 
gierde, und mein Geufzen ijt dir nicht 
verborgen. 


11. Mein Herz bebt, meine Kraft hat es ein Ende mit mir Habt muß 
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Pſalm 37—39. 


34. Harre auf den Heren und halte feinen | mich verlaffen, und das Licht mei e 
Weg, jo wird er dic) erhöhen, Kae * | Augen ift nicht bei mir. 
a Aid 





2.48; , 





ı 22. Berlaß mid) nicht, Herr! Mein Gott, ! 



























Herzens. Gterbensgedanten. 


12. Meine Lieben und Freunde te 
zurück und fcheuen meine Blage, und meine 
Nächiten jtehen ferne. Pi.31, 12; Stob 19,14. 
13. Und die mir nach dem Leben tradj- 
ten, jtellen mir nad); und die mir übel- 
wollen, reden, wie fieSchaden tun wollen, 
und gehen mit eitel Liften um. 
14. Ich aber muß fein wie ein Tauber 
und nicht hören, und wie ein Stummer, 
der jeinen Mund nicht auftut, Pi... 
15. Und muß fein wie einer, der nicht‘ 
hört und der feine Widerrede in feinem | 
Munde hat. | 
16. Aber ich harre, Herr, auf did); du, 
Herr, mein Gott, wirſt erhören. 
17. Denn id) dente: 


wanfte, würden fie fi) hoch rühmen 
wider mich. 
18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, 
und mein Schmerz ijt immer vor mit, 
19. Denn id) zeige meine Miffetat an und 
jorge von wegen meiner Sünde. Pi 
20. Aber meine Feinde leben und fi 
mächtig; die mich unbillig haſſen, de 
iſt viel. 


jegen fich wider mich, darum daß id) ob 
dem Guten halte. Pf. 35,12, 


jei nicht ferne von mir! 


Hilfe! 
Der 39. Palm. 


Entjcehluß zum geduldigen Schweigen im Blick «a 
Hinfälligfeit Des Menfchen. Bitte um örtlichen 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen, fi 

*Jeduthun. *1. Chron. 25, 1.8 
2. Ich habe mir vorgeſetzt: Ich wil 
mich hüten, daß ich nicht fündige mi 
meiner Zunge. Ich will meinen Mun 
zäumen, weil id) muß den Gottloſe IE 
vor mir fehen. w 
3. Ich bin veritummt und ſtill un 
[chweige der Freuden und muß mei 
Leid in mid) freien. Pu 
4. Mein Herz ift entbrannt in meiner” 
Leibe, und wenn ic) daran gedente, wert 
ic) entzündet; ic) rede mit meiner gung "A 
5. Aber Herr, lehre doch — —9 




































i Ich harrte des Herrn. 
nein Leben ein Ziel hat und ich davon 
Pi. 90, 12; Hiob 14,5 
Siehe, *meine Tage find einer Hand 
ʒrei bei dir, und mein Leben iſt wie 
nic his vor dir. Wie gar nichts ſind 
— die doch ſo ſicher leben! 
*Pſ. 90, 5. 
Ne gehen daher wie ein Schemen 
id — ſich viel vergebliche Unruhe; 
—— und wiſſen nicht, wer es 
nnehmen wird. Pred. 2, 18. 21; Lut. 12, 18—20. 

3. Run, * wes ſoll ich mich tröſten? 
) hoffe auf did). 

3 Errette mich von aller meiner Sünde 
| id laß mich nicht den Narren ein 

* Frt werden. 

. Jh will ſchweigen und meinen 
ind nicht auftun; denn du halt’s 
ta: 2. Sam. 16, 10. 
11. Wende deine Plage von mir; denn 

bin verjchmachtet von der Strafe dei- 
er Hand. 

2. Wenn du einen züdhtigjt um der 
inde willen, jo wird jeine Schöne ver- 
tt wie von Motten. Ach wie gar 
id 5 find Doc) alle Menjchen! Sen) 


3. Höre mein Gebet, Herr, und vernimm 


Tränen; denn *ich bin dein Pilgrim 
d dein Bürger wie alle meine Bäter. 
Roie 25, 23; Pi. 119, 19, 1. Petr. 2, 11; Hebr. 11,13. 


. Lak ab von mir, daß ich mid) er- 
fe, ehe denn ich hinfahre und Bor 
je hier jei. Hiob 10, 20. 


Der 40. Pſalm. 


tete Fromme uni Gott Dant, Geborfam 
und Bitte. 


J 
J 


Pſalm Davids, vorzuſingen. 


h zu mir und hörte mein Schreien, 
Und zog mid) aus der graufamen 


| ‚treten fann; 


Und hat mir ein *neues Lied in 
m Mund gegeben, zu loben unjern | und die dein Heil lieben, müjjen jagen 


. Das werden viele fehen und den 
; ee und auf ihn hoffen. 

“Ds, 33,3, 
Wohl dem, der feine Hoffnung fett 
m Herren und fich nicht wendet zu 


— 


Pſalm 39. 40. 
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Der Herr ſorgt für mich. 
den Hoffärtigen und zu denen, die mit 
Lügen umgehen! 

6. Herr, mein Gott, groß ſind deine 
Wunder und deine Gedanten, die du an 
uns beweiſeſt. Dir iſt nichts gleich. Ich 
will ſie verkündigen und davon ſagen, 
* ſie ſind nicht zu zählen. Pr. 139, 17. 18. 

7. *Dpfer und Speisopfer gefallen dir - 
nicht; aber die FOhren haft du mir auf- 
getan. Du willit weder Brandopfer. noch 
Sündopfer. *Pi.51, 18; Hebr. 10,5—10. +Jej. 50, 5. 

8. Da ſprach ich: Siehe, ich komme, im 
Bud ift von mir gefchrieben. 

9. Deinen Willen, mein Gott, tue ich 
gern, und dein Geſetz habe ich in mei- 
nem Herzen. 

10. Sch will predigen die Gerechtigkeit 
in der großen Gemeinde; fiehe, ich will 
mir meinen a. nicht jtopfen laffen, 
Herr, das weißt du. Pf. 22, 23. 26. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge ich 
nit in meinem Herzen; von Deiner 
Wahrheit und von deinem Heil rede ich; 


id) verhehle deine Güte und Treue nicht 


vor der großen Gemeinde. 

12. Du aber, Herr, wolleit deine Barm- 
berzigfeit von mir nicht wenden; laß 
deine Güte und Treue allewege mic) be- 


in Schreien und ſchweige nicht iiber mei- | hüten. 


13. Denn es hat mich umgeben Leiden 
ohne Zahl; es haben mid) meine Sünden 
ergriffen, daf; ich nicht jehen fann; ihrer 
ilt mehr denn Haare auf meinem Haupt, 
und mein Herz hat mich verlafjen. 

(3. 14—18: vgl. Pf. 70.) 

14. Laß dir's gefallen, Herr, daß du 
mic) erretteit; eile, Herr, mir zu helfen! 

15. Shämen müſſen fid) und zu Schan— 
den werden, die mir nad) meiner Geele 
jtehen, daß fie die umbringen; zurück 


h harrte des Herrn und er neigte müſſen fie fallen und zu Schanden wer: 


den, die mir Ubles gönnen. P.6, 11. 
16. Gie müſſen in ihrer Schande er- 


e und aus dem Schlamm und jtellte | fchreden, die über mid) ſchreien: „Da, 
Füße auf einen Fels, daß ich ge- |da!” 


Pf. 35, 21. 25. 
17. Es müſſen dein fich freuen und 
fröhlich fein alle, die nach dir fragen; 


allewege: „Der Herr fei hoch gelobt!” 

18. Denn *ich bin arm und elend, der 
Herr aber forgt für mid). Du bift mein 
Helfer und Erretter; mein Gott, verziehe 
nicht! “Df. 109, 22, 
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Ein treulofer Freund. 


Der 41. Palm. 


Klage in Krankheit über ſchadenfrohe Feinde und 
treuloje Freunde, 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. Wohl dem, der fich des Dürftigen | 
annimmt! Den wird der Herr erretten 
zur böſen Zeit. Spr. 19, 17. 

3. Der Herr wird ihn bewahren und 
beim Leben erhalten und es ihm lafjen 
wohlgehen auf Erden und wird ihn nicht 
geben in feiner Feinde Willen. 

4. Der Herr wird ihn erquiden auf 
feinem Giechbette; du hilfit ihm von aller 
feiner Krankheit. 

5. Sch ſprach: Herr, fei mir gnädig, 
heile meine Geele; denn ich habe an Dir 
gejündigt. Pi. 6,3. 

6. Meine Feinde reden Arges wider 
mich: „Wann wird er fterben und fein 
Name vergehen?” 

7. Sie fommen, daß fie fchauen, und 
meinen’s doch nicht von Herzen, jondern 
fuchen etwas, das fie lältern mögen, 
gehen hin und tragen’s aus. 


8. Alle, die mid) haffen, raunen mit= | gehen über mid). 


Pſalm 41 - 43. 


dem lebendigen Gott. Wann werde ich 
dahin kommen, daß ich Gottes Angeſicht 








Harre auf Gott! 


ſchaue? Pſ. 84,83. 

4. Meine Tränen ſind meine Speiſe 
Tag und Nacht, weil man täglich zu mir 
ſagt: *Wo ift nun dein Gott? *Pi.73,1. 
9. Wenn ic) denn des innewerde, jo 
Ichütte ich mein Herz aus bei mir felbft: M 
denn ich *wollte gerne hingehen mit dem N 
Haufen und mit ihnen wallen zum Haufe 
Gottes, mit Frohloden und Danfen unter 
dem Haufen derer, die da feiern. *Pi.27,4. 

6. Was betrübjt du dich, meine Seele, 
und bijt jo unruhig in mir? SHarre 
auf Gott; denn ich werde ihm noch 
danken, daß er mir hilft mit feinem 
Angeficht. 8.12; Pi. 8, 5. 

7. Mein Gott, betrübt iſt meine Geele 
in mit; datum gedenfe ich an dich im 
Lande am Jordan und Hermonim, auf 
dem fleinen Berg. 

8. Deine *Fluten raufchen daher, daß 
bier eine Tiefe und da eine Tiefe brau- 
fen; alle deine Wafjerwogen und Wellen 
*Pſ. 88, 8, 


einander wider mid) und denken Böjes 9. Der Herr hat des Tages verheißen 


über mid). 


jeine Güte, und des Nachts finge ich ihm 


9. Sie haben ein Bubenftüc über mich | und bete zu dem Gott meines Lebens, 


beichloffen: „Wenn er liegt, fol er nicht 
wieder aufitehen.” 
10. Auch mein Freund, dem ich mich ver- 


10. Ich ſage zu Gott, meinem *Fels: 
Warum haft du mein vergeffen? FWar: 
um muß ic) fo traurig gehen, wenn mein 


traute, der *mein Brot aß, tritt mich unter | Feind mich drängt? *5. Mofe 32,4. +P.3,2 


die Füße. 


*Pſ. 55,14; Joh. 13, 18; Apg. 1, 16. 


11. Es iſt als ein Mord in meinen 


11. Du aber, Herr, fei mir gnädig und Gebeinen, daß mich meine Feinde Ihmä- 


hilf mir auf, jo will ich fie bezahlen. 


ben, wenn fie täglich zu mir jagen: Wo 


12. Dabei merke ich, daß du Gefallen iſt num dein Gott? 


an mir haft, daß mein Feind über mid) 
nicht jauchzen wird. 

13. Mich aber erhältit du um meiner 
Frömmigkeit willen und ſtellſt mich vor 
dein Angeſicht ewiglich. | 





14. Gelobet fei der Herr, der Gott 
Israels, von nun an bis in Ewigkeit. 
Amen, Amen. Pi.72,18; 80, 53; 106, 48; 150, 6. 


Der 42. Pſalm. 
Sehnsucht nach dem Heiligtum im fremden Lande. 
1. Eine Unterweifung der Kinder Korah, 
vorzulingen. 


2. Wie der Hirſch fchreit nad) friſchem 
Feind drängt? 
3. Meine Seele dürſtet nach Gott, nad) | 
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Waffer, fo fchreit meine Geele, Gott, zu dir. 





12. Was betrübft du dich, meine Seele, 
und bilt jo unruhig in mir? Harte 
auf Gott; denn ich werde ihm noch 
danken, daß er meines Angefichts sr 1 
und mein Gott ift. 


Der 43. Pjalm. 
Fortfegung. 

1. Richte "mich, Gott, und führe meine 
Sache wider das unheilige Bolf und er- 
rette mich von den falfchen und böſen 
Leuten! "Pi. 26,1. 

2. Denn du bift der Gott meiner Stärke 
warum verftößeftdu mich? *Warumläffel 
du mic) jo traurig gehen, wenn mic) 9J 
*Pſ. 42, 10 


3. Sende dein Licht und deine Wahr 


j 





Not des Pſalm 


43—45. ‚Bolfes Gottes. 


J hei t, „daß ſie mic) leiten und bringen zu! 14. Du machſt uns zur Schmach unſern 
dei * 9 Berg und zu deiner Nachbarn, zum Spott und Hohn denen, 








®R *Pf. 15,1. 
#4 dah ih bineingehe zum Altar Gottes, 





| dante, mein Gott. 


*D. 63, 6. 


5. ®as betrübjt du dich, meine Geele, 
und bift jo unruhig in mir? Harre 
_ auf Gott; denn ic) werde ihm noch 
danken, daß er a Angefihts Hilfe 


9. 42,6.12. | 


und mein Gott 
Der 44. Palm. 


Klage, daß Gott jein Volk verftoßen habe. 
Ä 4. Einellnterweifung der Kinder Korah, 
ufingen. 













“ 4 
Ze . 
J 


ehört, unſre Väter haben's uns erzählt, 


5. Moſe 6, 20—25. 
. Du haſt mit deiner Hand die Hei- 

n vertrieben, aber jie hait du einge- 
; du haft die Völker verderbt, aber 

Ei du ausgebreitet. 

4. Denn fie haben das Land nicht ein- 
genommen durch ihr Schwert, und ihr 


















dein Arm und das Licht deines Angefichts; 
i in du hatteſt Wohlgefallen an ihnen. 

5. Du, Gott, biſt mein König, der du 
Jakob Hilfe verheißeit. Pf. 74, 12. 
= ra dich wollen wir unfre Feinde 
ftoßen; in deinem Namen wollen wir 
reten, die ſich wider uns feßen. 


en Bogen, und mein Schwert fann mir 
ht helfen; Pf. 20, 8. 


En machſt zu Schanden, die 


ir täglich rühmen von Gott 
em Namen danfen ewiglic). 
m verftößeft du uns denn nun 
nd läffeft uns zu Schanden werden und 
aus unter unferm Heer? 
Kr Du läffeft uns fliehen vor unferm 
send, daß uns berauben, die uns hajfen. 
1: . du läffeft uns auffreffen wie Schafe 
au uejt uns unter die Heiden. 
verfaufit dein Bolt umfonft und 
mi nichts dafür. 


2 Gott, wir haben’s mit unfern Ohren. 


du getan haft zu ihren Zeiten vor 


Uür m half ihnen nicht, ſondern deine Rechte, 


en ich verlafje mich nicht auf mei- 


8 . Sondern du hilfit uns von unfern 


die um uns her find. ®i.79,4; 1. Kön. 9,7. 
15. Du madjt uns zum Beifpiel unter 


zu dem Gott, der *meine Freude und den Heiden, und daß die Völfer das 
Wonne ift, und dir, Gott, auf der Harfe 


Haupt über uns jchütteln. 

16. Täglich ift meine Schmad) vor mit, 
und mein Antlit ift voller Scham, 

17. Daß ich die Schänder und Läfterer 
hören und die Feinde und Rachgierigen 
ſehen muß. 

18. Dies alles ijt über uns gefommen; 
und wir haben dod) dein nicht vergefjen 
noch untreu in deinem Bund gehandelt; 

19. Unfer Herz iſt nicht abgefallen noch 
bog Gang gewichen von deinem Weg, 

0. Daß du uns fo zerfchlägit am Ort 
der Schafale und bedeckſt uns mit Fin— 
iternis. 

21. Wenn wir des Namens unfers Got- 
tes vergefjen hätten und unſre Hände 
aufgehoben zum fremden Gott, 

22. Würde das Gott nicht finden? Er 
fennt ja unjers Herzens Grund. Pi. 7, 10. 

23. Denn wir werden ja um deinet- 
‚willen täglich erwürgt und find geachtet 
wie Schladhtichafe. Röm. 8, 36. 

24. Erwede dich, Herr! Warum fchläfit 
du? Wache auf und veritoße uns nicht 
jo gar! Pf. 35, 23. 

25. Warum verbirgit du dein Antli, 
 vergifjeit unjers Elends und unfrer Drang- 
fal? Pf. 10,1. 

26. Denn unfre Geele ijt gebeugt zur 
Erde; unfer Leib klebt am Erdboden. 

27. Mache did) auf, hilf uns und er- 
'löfe uns um deiner Güte willen! 


Der 45. Palm. 

Loblied auf den Gefalbten Gottes und deſſen Braut. 
' 1. Ein Brautlied und Unterweifung der 
Kinder Korah, *von den Rofen, vorzu: 
fingen. Pf. 69, 1. 

2. Mein Herz dichtet ein feines Lied; 
ich will fingen von einem König; meine 
Zunge iſt einGriffeleines guten Schreibers. 

3. Du bift der Schönfte unter den Men— 
ſchenkindern, holdfelig find deine Lippen; 
darum fegnet did) Gott ewiglid). 

Hobel, 5, 10—16, 

' 4. Gürte dein Schwert an deine Geite, 
du Held, und ſchmücke dich ſchön! 


5. Es müſſe dir gelingen in deinem 
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Per König und feine Braut. 
Schmud. Zieh einher der Wahrheit zu- 
gut, und *die Glenden bei Recht zu er- 
halten, fo wird deine rechte Hand Wun- 
der vollbringen. #91. 72,4. 

6. Scharf find deine Pfeile, daß Die 
Völker vor dir niederfallen, fie dringen 
ins Herz der Feinde des Königs. 

7. *Gott, dein Stuhl bleibt immer und 
ewig; das Zepter deines Reichs ijt ein ge- 
tades Zepter. *2. Sam. 7,13; Hebr. 1,8. 9. 

8. Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt 
gottlos. Wefen; darum hat did) Gott, 
dein Gott, gefalbt mit Sreudenöl mehr 
denn Deine Gejellen. 

9. Deine Kleider find eitel Myrrhe, Aloe 
und Kaſſia, wenn Du aus den *elfen- 
beinernen Paläſten dahertrittit in deiner 
ſchönen Pracht. *Amos 3, 15. 

10. In deinem Schmud gehen der Kö— 
nige Töchter; die Braut fteht zu deiner 
Rechten in eitel köſtlichem Gold. 

11. Höre, Tochter, ſieh und neige deine 
Ohren; vergiß deines Volks und deines 
Baterhaufes, 1. Mofe 2, 24. 

12. So wird der König Luſt an deiner 
Schöne haben, denn er ift dein Herr, 
und du follit ihn anbeten. 

13. Die Tochter Tyrus wird mit Ge— 
fchenf da fein, die Reichen im Bolf wer- 
den vor Dir flehen. 


14. Des Königs Tochter drinnen ift ganz | 


herrlich); fie ift mit goldenen Gewändern 
gekleidet. 

15. Man führt fie in geftickten Kleidern 
zum König, und ihre Gejpielen, die Jung- 
frauen, dieihrnachgehen, führt man zu Dir. 

16. Man führt fie mit Freuden und 
Wonne, und ſie gehen in des Königs Palaſt. 

17. An deiner Väter Statt werden deine 
Söhne fein, die wirt du zu Fürſten 
jfegen in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens gedenken 
von Kind zu Kindesktind; darum werden 
die danken die Bölferimmer und ewiglich. 


Der 46. Palm. 
Ein’ fejte Burg ift unjer Gott. 
1. Ein Lied der Kinder Korah, von der 
Tugend, vorzufingen. 
2. Gott ist unfre Zuverſicht und Gtärfe, 
eine Hilfe in den großen Nöten, die uns 
getroffen haben. 


3. Darum fürdten wir uns nicht, wenn- | 
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Pſalm 4547. 








ganzen Erdboden. 





4 






Gott mit uns! 


gleich die Welt unterginge und die Berge | 
mitten ins Meer jänfen, 

4. Wenngleich) das Meer wütete und 
wallte und von feinem Ungeſtüm dieBerge 
einfielen. (Gela.) J 

5. Dennoch ſoll die Stadt Gottes fein 
lujtig bleiben mit ihren Brünnlein, da 
die heiligen Wohnungen desHöchiten find. 

DPI. 48,35 2. Rön. 19, 215 Zei. 12, 3. 

6. Gottijt bei ihr drinnen, darum wirdfie - 
feit bleiben; Gott hilftihr Früh amMorgen. 

7. Die Heiden müfjen verzagen und die | | 
Königreiche fallen; das Erdreich muß ver- 
gehen, wenn er ſich hören läßt. | 

8. Der Herr Zebaoth ift mit uns, der 
Gott Jakobs iſt unjer Schuß. (Gela.) | 


9, *Kommet her und jchauet die Werfe 
des Herrn, Der auf Erden fold) Zeritören 
anrichtet, *2. Ron. 19,35. 

10. Der den *Kriegen jteuert in aller 
Welt, der Bogen zerbricht, Spieße zer: ' 
ſ hlägt und Wagen mit Feuer verbrennt, 

*95,76,4, 

11. Seid ftille und erfennet, daß ich Gott 
bin. Ich will Ehre einlegen unter den 
Heiden, ich will Ehre einlegen auf Erden, 

12. Der Herr Zebaoth ijt mit uns, der 
Gott Jakobs iſt unjer Schuß. (Sela.) 


Der 47. Palm. 
Gott ift König. 
1. Ein Palm der Kinder Korah, vor: 
zufingen. | 
2. Frohlocket mit Händen, alle Völker, 
und jauchzet Gott mit fröhlichen Schall! h 
3. Denn der Herr, der Allerhöchſte, iſt „ 
erjchredlich, ein großer König auf dem 













4, Er zwingt die Bölfer unter uns und 
die Leute unter unfere Füße. 
5. Er erwählt uns unfer Exbteil, die 
Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. (Sela.) ; 
91.16,6 © 
6. Gott fährt auf mit Jauchzen, und 
der Herr mit heller Bofaune. Pi. . 
7. Zobfinget, lobfinget Gott; Lobfinget, £ 
lobjinget unjerm König! 
8. Denn Gott ift König auf dem gan- 
zen Erdboden; lobfinget ihm ga 
93,1. Wi 
9, Gott iſt König über die —— St! | 
fißt auf feinem heiligen Stuhl. 
10. Die Fürften unter den Bölfern fint L 
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Zions Freude. 


Pjalm 48. 49. 
ımelt zu einem Volk des Gottes | 3. Beide, gemeiner Mann und Herren, 


Der Gottlojen Ende. 


brahams; ‚ denn Gottes find ir beide, reich und arm, miteinander! 





x Der 48. Pſalm. 
IE Zions über Gottes Hilfe in Kriegsnot. 


r 1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 


Klange der Harfe. 


4. Mein Mund fol von Weisheit reden 
und mein Herz von Verſtand jagen. 

5. Ich will einem Spruch mein Ohr 
neigen und fundtun mein Rätſel beim 
BP. 78,2. 


2. Groß ift der Herr und hochberühmt 6. Warum follte ih mid fürchten in 


heiligen Berge. Pi. 46, 5. 

3. Schön ragt empor der Berg Zion, 
fi) das ganze Land *tröftet; an der 

ite gegen Mitternacht liegt die TOtadt 

großen Königs. *Klagl. 2, 18. Matth. 5, 35. 

4 Gott iſt in ihren Paläſten bekannt, 

er der Schutz ſei. 

5. Denn ſiehe, Rönige waren verſammelt 

2 ınd find miteinander vorübergezogen. 

E 2. Kön. 19, 

6. Sie haben fi) verwundert, da fie 
solches jahen; fie haben ſich entjegt und 

find davongeftürzt. 

7. gittern ift jie dafelbit angefommen, 
2 1gft wie eine Gebärerin. 

8. Du zerbrichſt Schiffe im Meer Durch 
M Oſtwi nd. 

























9, Wie wir gehört haben, fo ſehen wir’s 
an der Stadt des Herrn Zebanth, an der 
Stadt unfers Gottes; Gott erhält fie 


ew glich. Gela.) 


deinem Tempel. 

11. Gott, wie dein Name fo ift auch 
dein Ruhm bis an der Welt Enden; 
eine Rechte ijt voll Gerechtigfeit. 

12. Es freue fich der Berg Zion, und 
die Töchter Judas feien fröhlih um 
iner Gerichte willen. 


fanget fie; zählet ihre Türme, 
Adtet mit Fleiß auf ihre Mauern, 


davon verfündiget den Nachkommen, 
15. Daß *diefer Gott fei unfer Gott 
er und ewiglid. Er führt uns wie 


Jugend. "ef. 25,9. 
Der 49. Palm. 
ou oue ber Gottloſen nimmt mit dem Tode ein Ende. 
(Bat. Pi. 37; 73.) 


Ein Pfalm der Kinder Korah, vor- 


d zu, alle Bölfer; merfet auf, 
ie in diefer Zeit leben, 


Er der Stadt unjers Gottes, auf feinem 





Machet euh um Zion und um- 


J ‚angenommen. (Gela.) 
durchwandelt ihre PBaläfte, auf daß ihr 


böfen Tagen, wenn mid die Miffetat 
meiner Untertreter umgibt? 

7. Die fi) verlaffen auf ihr Gut und 
trogen auf ihren großen Reichtum. 

8. Kann dod) einen Bruder niemand 
erlöjen noch ihn Gott verfühnen 
9. (Denn es foftet zu viel, ihre Geele 
zu erlöfen; man muß es lafjen anjtehen 
ewiglid)); Matth. 16, 26. 

10. Daß er fortlebe immerdar und die 
Grube nicht ehe. 

11. Denn man wird fehen, daß die 
Weiſen jterben fowohl als die Toren 
und Narren umfommen und müfjen ihr 
Gut andern lajjen. Pred. 2,16; 6,2. 

12. Das it ihr Herz, daß ihre Häufer 
währen immerdar, ihre Wohnungen blei= 
ben für und für; und haben große Ehre 
auf Erden. 

13. Dennod) kann ein Menfch nicht blei- 
ben in ſolchem Anfehen, fondern *muß da- 
von wie ein Bieh.  *Pred.3, 19; 2. Petr. 2, 12. 

14. Dies ihr Tun ift eitel Torheit; doc) 
loben’s ihre Nachkommen mit ihrem 
Munde. (Gela.) 

15. Gie liegen in der Hölle wie Schafe, 
der Tod weidet fie; aber die FSrommen 
werden gar bald über fie herrſchen, und 
ihr Troß muß vergehen; in der Hölle 
müſſen fie bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Geele *erlöfen 
aus der Hölle Gewalt; denn er hat mich 
*Hoſ. 13, 14. 

17. Laß dich's nicht irren, ob einer 
reich wird, ob die Herrlichkeit feines 
Haufes groß wird. Htob 21,7—15. - 

18. Denn er wird nichts in feinem Gter: 


‚ben mitnehmen, und feine Herrlichkeit 


wird ihm nidyt nachfahren. Prev. 5, 13. 14. 
19. Er tröftet ſich wohl diefes guten 
Lebens, und man preifet’s, wenn einer 
fic) gütlich tut; Luf, 16, 19-31. 
20. Aber doc) fahren fie ihren Bätern 
nach und fehen das Licht nimmermehr. 
21. Kurz, wenn ein Menſch in Anfehen 
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Palm 


Wahrer Gottesdienft. 


iſt und hat feinen Verſtand, fo fährt er 
8.13. 


davon wie ein Vieh. 
Der 50. Palm. 


Das wahre Dankopfer. 
(Bgl. 1. Sam. 15, 22.) 


1. Ein Pfalm *Afaphs. *1.Chron. 25, 1. 

Gott der Herr, der Mächtige, redet und 
ruft der Welt vom Aufgang der Sonne 
bis zu ihrem Niedergang. 

3, Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz 
Gottes. 

3. Unfer Gott fommt und ſchweigt nicht. 
Steffend Feuer geht vor ihm her, und um 
ihn her ein großes Wetter. Pf. 96, 13. 

4. Er ruft Himmel und Erde, daß er 
fein Volk richte: Jeſ. 1,2. 

5. Verſammelt mir meine Heiligen, die 
den Bund mit mir gemacht haben beim 
Opfer. 2.Moſe 24,4—8. 

6. Und die Himmel werden ſeine Ge— 
rechtigkeit verkündigen; denn Gott iſt 
Richter. (Sela.) 

7. Höre, mein Volk, laß mich reden; 
Israel, laß mich unter dir zeugen: Ich 
Gott bin dein Gott. 


8. Deines Opfers halben ſtrafe ich dich 


nicht; find doch deine Brandopfer immer 
vor mit. gef. 1,11. 


9. Ich willnicht von deinem Haufe Farren 


nehmen nod) Böce aus deinen Gtällen. 
10. Denn alle Tiere im Walde find 
mein, und das Vieh auf den Bergen, 
da fie bei taufend gehen. 


11. Ich kenne alle Vögel auf den Ber: 
gen; und allerlei Tier auf dem Felde ilt 


por mit. 


12. Wo mich hungerte, wollte ic) dir, 
nicht davon fagen; denn der Erdboden 


ift mein und alles, was darinnen ilt. 


13. Meinft du, daß ic) Ochfenfleifch eſſen 


wolle oder Bocksblut trinfen? 


14. DOpfere Gott Dank und bezahle 


dem Höchiten deine Gelübde! 

15. Und rufe mid) an in der Not, ſ 
will ich dich erretten, jo ſollſt du m 
preijen. Pf. 81,8; 91, 155 Hiob 22, 27. 


16. Aber zum Gottlofen fpricht Gott: 
Was verfündigft du meine Rechte und 


nimmjt meinen Bund in deinen Mund 
Rom. 2, 21—23. 


17. So du dod) aD Dale und wirfit 
ſiehſt, ſo läufſt 13. Verwirf mich nicht von deinem A | 


meine Worte hinter dich 
18. Wenn du einen Dieb 


o 
ih 10. Laß mid) hören Freude und Wonne 


50. 51. Bußgebet. 
du mit ihm und haft *Gemeinfhaft mit 
den Chebrechern. *Epb.5, 11. 
19. Deinen Mund läſſeſt du Böfes reden 
und deine Zunge treibt Faljchheit. 
20. Du figeft und redejt wider deinen 
‚Bruder; deiner Mutter Sohn verleum- 
deit Du. | 

21. Das tuft du, und ich *ichweige: 
da meinst du, ic) werde fein gleichwie 
du. Uber ich will dich ftrafen und will | 
dir’s unter Augen jtellen. 9.73.10, | 
22. Merket doch Das, die ihr Gottes 
vergefjet, daß ich nicht einmal hinraffe 
und jei fein Retter da. 
23. Wer Dank opfert, der preifet 
mid; und da ift der Weg, daß id 
‚ihm zeige das Heil Gottes. 


Der 51. Pjalm. r 

Bußgebet Davids. Fi 

1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen; 
3. Da der Prophet Nathan zu ihm! 
fam, als er war zu Bathjeba einge-' 
gangen. 2. Sam. 12. 
3, Gott, fei mir gnädig nach deiner 
Güte und tilge meine Sünden nad 
deiner großen Barmherzigkeit. zut.18,13. 
4. Wafche mid) wohl von meiner Miffe- 
tat und reinige mic) von meiner San 
5. Denn ich erfenne meine Miffetat, und 
meine Sünde ift immer vor mir. Pi.325. 
6. An dir allein habe ich gefündigt und 
übel vor dir getan, *auf daß du recht 
behalteit in deinen Worten und rein blei- 
beit, wenn du gerichtet wirft. *Röm.3, 4.19. 
7. Siehe, ich bin in fündlihem Weſen 
geboren, und meine Mutter hat mid) in 
Sünden empfangen. 306.3, 6. 
8. Siehe, du haft Luft zur Wahrheit 
die im Berborgenen liegt; du läſſeſt mid 
wiffen die heimliche Weisheit. 
9. Entfündige mich mit *Yfop, daB id 
rein werde; wafche mich, Tdaß ich ſchnee 
weiß werde. *3. Mofe 14, 6. 7. +3ef. 1, 18. 
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daß die Gebeine fröhlich werden, die di 
zerſchlagen haft. | 95.32, 3.4 
11. Berbirg dein Antlig von meine: 
Sünden und tilge alle meine Mifjetater 
12. Schaffe in mir, Gott, ein reines Ha 

und gib mir einen neuen gewifjen Geif 
Hejet.36,%6 


’ 
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J Wider den Verleumder. Pſalm 


eſicht und nimm deinen heiligen Geiſt 
nicht von mir. 
14. Tröſte mic) wieder mit deiner Hilfe, 
und mit einem freudigen Geilt rüſte 


mid) aus. H 
15. Ich will die Übertreter deine Wege 
lehren, daß ſich die Sünderzu dir befehren. 
- 16. Errette mic) von den Blutjchulden, 
Gott, der du mein Gott und Heiland 
bift, daß meine Zunge deine Gerechtigkeit 
rüh 


2 


me. 
17. Herr, tue meine Lippen auf, daß 
mein Mund deinen Ruhm verfündige. 
18. Denn du haft nicht Luſt zum Opfer, ich 
wollte dir’s ſonſt wohl geben; und Brand- 
opfer gefallen dir nicht. Pi. 40,7; 50, 8-13. 
19. Die Opfer, die Gott gefallen, find 
: ein geängjteter Geiſt; ein geängjtet und 
zerſchlagen Herz wirjt du, Gott, nicht ver- 


Pi. 34, 19. 


r Zue wohl an Zion nach deiner Gnade, 
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die Mauern zu Jeruſalem. 

1. Dann werden dir gefallen die Opfer 

Gerechtigkeit, die Brandopfer und 

| n Opfer; dann wird man Farren 
deinem Altar opfern. 


Der 52. Pialm. 


Des Frommen Troft beim Trog des Verleumders. 
1. Eine Unterweifung Davids, vorzu- 


en; 
2. Da Doeg, der Edomiter, fam und 
jte Saul an und fprach: David ift in 
melechs Haus gefommen. 1.Sam.22,9-19. 
Was troßeft du denn, du Tyrann, 
; du kannſt Schaden tun, fo doc 
Gottes Güte noch täglich währt? 
. Deine Zunge trachtet nad) Schaden 
1d jchneidet mit Lügen wie ein fchar- 


u 


Schermeſſer. 
5. Du redeſt lieber Böſes denn Gutes, 
ihes denn Rechtes. (Gela.) 
redeſt gerne alles, was zu ver- 
m dient, mit falfcher Zunge. 
- Darum wird dich Gott aud) ganz und 
ie zeritören und zerichlagen und aus 
ine reißen und aus dem Lande 
der Lebendigen austotten. (Gela.) 
Br die Gerechten werden es jehen 
n ich fürchten und werden fein lachen: 
GR DPF. 91,8, 
9. Siehe, das ift der Mann, der Gott 
für feinen Zroft hielt, fondern 


PR 
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51—54. Der Welt Berderben. 


verließ fi) auf feinen großen Reichtum 
und war mächtig Schaden zu tun. 

10. Sch, aber werde bleiben wie ein 
grüner Dlbaum im Haufe Gottes, ver- 
laſſe mich auf Gottes Güte immer und 
ewiglich. Pf. 92, 13—16. 

11. Ich danfe dir ewiglich, denn du 
fannjt’s wohl machen; ich will harren 
auf deinen Namen, denn deine Heiligen 
haben Freude daran. 


Der 53. Pſalm. 


Seufzen nach Erlöfung aus dem allgemeinen Verderben 
der Menjchen. 


(3 gl. Pf. 14) | 

1. Eine Unterweifung Davids, im Chor 
umeinander vorzufingen. 

2. Die Toren ſprechen in ihrem Herzen: 
Es iſt fein Gott. Gie taugen nichts und 
find ein Greuel geworden in ihrem böfen 
Weſen. Da ilt feiner, der Gutes tut. 

3. Gott ſchaut vom Himmel auf der 
Menſchen Kinder, daß er jehe, ob jemand 
flug jei, der nach Gott frage. 

4, Uber fie find alle abgefallen und 
allefamt untüchtig. Da iſt feiner, der 
Gutes tue, aud nicht ‚einer. 

5 Wollen denn die Ubeltäter fich nicht 
jagen laſſen, die mein Volk freffen, daß 
fie ji nähren? Gott rufen fie nicht an. 

6. Da fürchten fie ſich aber, wo nichts 
zu fürchten ift; denn Gott zerjtreut die 
Gebeine derer, die dic) belagern. Du 
madjt fie zu Schanden; denn Gott ver- 
ſchmäht fie. 

7. Ah daß die Hilfe aus Zion über 
Israel füme und Gott fein gefangen 
Bolf erlöfetel Go würde ſich Jakob 
freuen und Israel fröhlich fein. 


Der 54. Pſalm. 
Gebet um Errettung. 
1. Eine Unterweifung Davids, vorzu- 

fingen, auf Gaitenfpiel; 
2. Da die von Giph famen und fpra- 
‚hen zu Saul: David hat fich bei uns 
verborgen. 1. Sam, 23, 19; 26, 1. 
' 3. Hilf mir, Gott, durch deinen Namen 
| und Schaffe mir Recht durch deine Gewalt. 
' 4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
‚die Rede meines Mundes. 
| 5. Denn Stolze ſetzen fich wider mich, und 
Trotzige ftehen mir nach meiner Geele und 
haben Gott nicht vor Augen. (Gela.) 
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Wider falfche Brüder. 


Pſalm 54—56. 


Troſt in Verfolgung. 


6. Siehe, Gott fteht mir bei, der Herr |lebendig in die Hölle fahren; denn es 


erhält meine Geele. 

7. Er wird die Bosheit meinen Feinden 
bezahlen. Berjtöre fie durch deine Treue 
8. So will ih Dir ein Freudenopfer 
tun und deinem Namen, Herr, danken, 
daß er fo tröftlich ift. 

9. Denn du errettejt mich aus aller 
meiner Not, daß *mein Auge an meinen 
Feinden Luft fieht. "Pf. 59, 11. 


| Der 55. Pialm. 
Gebet wider die falfchen Brüder. Troft in Gott. 

1. Eine Unterweifung Davids, vorzu- 
fingen, auf Gaitenjpiel. 

2. Gott, höre mein Gebet und verbirg 
dic) nicht vor meinem Flehen. 

3. Merke auf mich und erhöre mid), 
wie ic) fo Häglich zage und heule, 


Gottlofe drängt; denn fie wollen mir eine 


Tücke beweijen und find mir heftig gram. | Herrn; der wird dich verjorgen und 


it eitel Bosheit unter ihrem Haufen. 
17. Ich aber will zu Gott rufen, und 
der Herr wird mir helfen. 

18. Des Abends, Morgens und Mit: 


tags will ich Hagen und heulen, jo wird 


er meine Stimme hören. 


19. Er exlöft meine Geele von denen, 


die an mich wollen, und jchafft ihr 


Ruhe; denn ihrer viele find wider mid. 


20. Gott wird hören und fie demütigen, 


*Der allewege bleibt. (Sela.) Denn fie 


werden nicht anders und fürchten Gott 
*pf. 102,27. | 


nicht. 
21. Sie legen ihre Hände an feine 
Friedſamen und entheiligen feinen Bund. 
22. Ihr Mund ift glätter denn Butter, 


und haben doch Krieg im Sinn; ihre 
Worte find gelinder denn DI und find 
4, Daß der Feind fo fchreit und der doch bloße Schwerter. 


Ser. 9, 75; PE. 575 


23. Wirf dein Anliegen auf den 


5. Mein Herz ängjtet fi) in meinem | wird den Gerechten nicht ewiglich in 


Leibe, und des Todes Furcht iſt auf) Unruhe laſſen. 


mich gefallen. 


7. Ich ſprach: O hätte ich Flügel wie 
Tauben, daß ich flüge und wo bliebe! 
HB. 11,1. 

8. Giehe, fo wollte ich ferne wegfliehen 
und in der Wüfte bleiben. (Gela.) 

9. Ich wollte eilen, daß ich entrönne 
vor dem GSturmwind und Wetter, 

10. Mache ihre Zunge *uneins, Herr, und 
laß fie untergehen; denn ic) ſehe Frevel 
und Hader in der Stadt. 2.Sam. 17,14. 

11. Solches geht Tag und Naht um 
und um auf ihren Mauern, und Mühe 
und Arbeit ift drinnen. 

12. Schadentun regieret drinnen, Lügen 
und Trügen läßt nicht von ihrer Gaſſe. 

13. Wenn mich doch mein Feind fchän- 
dete, wollte ich’s leiden; und wenn mein 
Haffer wider mich pochte, wollte ic mic) 
vor ihm verbergen. 

14. Du aber bit mein Gefelle, mein 
Freund und mein Verwandter, 

Pſ. 41, 105 2. Sam. 15,12. 


1. Petr. 5,7. 


I 


24. Aber Gott, du wirst fie hinunter 
6. Furcht und Zittern ift mich ange- |ftoßen in die tiefe Grube; die Blut- 
fommen, und Grauen hat mich überfallen. | gierigen und Falſchen werden ihr Leben 


nit *zur Hälfte bringen. 
hoffe auf dich. 


Der 56. Palm. 


Gebet um Trojt in der Verfolgung. 
1. Ein gülden Kleinod Davids, vor 


*Pſ. 102, 25. 


der ftummen Taube unter den Fremden 


da *ihn die Bhilifter griffen zu Gath. 


*1. Sam. 21, 11-16. 
2. Gott, jei mir gnädig, denn Menſchen 
ſchnauben wider mich; täglich ftreiten fi 


und ängften mid). 
3. Meine Feinde fchnauben täglich 
denn viele jtreiten jtolz wider mid. 


auf dich. | 

5. Ich will Gottes Wort rühmen- 
auf Gott will ich hoffen und mich nid 
fürdten; was jollte mir Fleifh tun 

Pſ. 27,1; 118, 6; Sef. 12,2; 51, 12; Hebr. 13,07 

6. Täglich fechten fie meine Worte at 
all ihre Gedanten find, daß fie mir übe 





15. Die wir freundlic) miteinander | tun. | 
waren unter uns; wir wandelten im) 7. Gie halten zuhauf und lauern ur” 


Haufe Gottes unter der Menge. 


16. Der Tod übereile fie, daß fie | meine Geele erhafdhen. 
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haben acht auf meine Ferfen, wie " 


j 


Ich aber 


4. Wenn ich mich fürchte, fo hoffe ie 





Gebet um Hilfe. Pſalm 


8. Sollten ſie mit ihrer Bosheit ent— 
rinnen? Gott, *ſtoße ſolche Leute ohne 
alle Gnade hinunter! "Pf. 55, 24. 
9. Zähle die Wege meiner Flucht, falle 
meine Tränen * an Krug. Ohne 
el, du zählit fie. 
e- werden ſich meine Feinde 
müſſen zurückkehren, wenn ich rufe; ſo 
ich inne, daß du mein Gott biſt. 
11. Ich will rühmen Gottes Wort, 
F will rühmen des Herrn Wort. 
12. Auf Gott hoffe ich und fürdte 
mid) — was können mir die Men— 
er Sch habe dir, Gott, gelobt, daß 
ih die danken will. | 
P 14. Denn *du haft meine Geele vom 
ode errettet, meine Füße vom Gleiten, 
3 ih wandle vor Gott im Licht der 
Lei endigen. *Pj. 116, 8; Siob 33, 30. 
| Der 57. Pjalm. 
t Davids um Hilfe. Preis der Güte Gottes. 
. &in gülden Kleinod Davids, vorzu- 
; daß er nicht umfäme, da *er vor 
1 foh in die Höhle. *1.5am. 22,1. 
Sei mir gnädig, Gott, jei mir gnä- 
denn auf did) traut meine Geele, 
) unter dem Schatten deiner Flügel 
je ich Zuflucht, bis daß das Unglüd 
vorük ergehe. Pf. 9, 1.2. 
3. 36 rufe zu Gott dem Allerhöchſten, 
zu Gott, der meines Jammers ein Ende 



























4 t. Er fendet vom Himmel und hilft 
E t von der Schmähung des, der wider 
b ichnaubt. (Sela.) Gott jendet feine 
und Treue. 

liege mit meiner Geele unter 
en: die Menfchenfinder find 
m ‚ ihre Zähne find Spieße und 
il und ihre Zungen fcharfe Schwerter. 
| e did, Gott, über den Him- 
— Ehre über alle Welt. 
ie ftellen meinem Gange Nebe und 
zuden meine Geele nieder; fie graben 
x mir eine Grube und fallen felbit 
tin, (Gela.) 91. 7, 16, 
p (8. 8—12: vgl. Pf. 108, 2—6.) 

Mein Herz ift bereit, Gott, mein 
ift bereit, daß ich finge und lobe, 
auf, *meine Ehre, wache auf, 


“Di. 18,9, 


und zn Mit der Frühe will ließ fein Haus verwahren, 
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36—59. Gott ift Richter! 


10. Herr, ich will dir danken unter 
den Völkern, ich will dir lobjingen unter 
den Leuten. 

11. Denn deine Güte ift, jo weit der 
Himmel ijt, und deine Wahrheit, jo 
weit die Wolfen gehen. Pi. 36, 6. 

12. Erhebe dich, Gott, über den Him- 
mel und deine Ehre über alle Welt. 


Der 58. Palm. 
Gott ift noch Richter auf Erden. 

1. Ein gülden Kleinod Davids, vor- 
zufingen, daß er nicht umfäme. 

2. Seid ihr denn ftumm, daß ihr nicht 
reden wollt, was recht iſt, und richten, 
was gleich ift, ihr Menfchenfinder? Pi. 3. 

3. Sa, mutwillig tut ihr unrecht im 
Lande und gehet jtrads durch, mit euren 
Händen zu freveln. 

4. Die Gottlofen find verfehrt von 
Mutterfhoß an, die Lügner irren von 
Mutterleib an. 

5. Ihr Wüten ift gleichwie das Wüten 
einer Schlange, wie eine taube Otter, 
die ihr Ohr zuſtopft, 

6. Daß ſie nicht höre die Stimme des 
Zauberers, des Beſchwörers, der wohl 
beſchwören kann. Pred. 10,11. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ihrem 
Maul; zerſtoße, Herr, das Gebiß der 
jungen Löwen! 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, 
das dahinfließt. Sie zielen mit ihren 
Pfeilen; aber diefelben zerbrechen. 

9. Gie vergehen, wie eine Gchnede 
verihmachtet; wie eine unzeitige Geburt 
eines Weibes jehen fie die Sonne nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif werden am 
Dornſtrauch, wird fie ein Zorn fo frifch 
wegreißen. 

11. Der Gerechte wird fich freuen, wenn 
er ſolche Rache fieht, und wird. feine Füße 
‚baden in des Gottlofen Blut, 

12. Daß die Leute werden fagen: Der Ge— 
rechte wird ja feiner Frucht genießen; *es 
iſt ja nod) Gott Richter auf Erden. *Pr. 7,9. 


Der 59. Pſalm. 


Gebet um x = Gottes gegen bosbafte 
tachftellungen. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, daß er 
nicht umfäme, da *Gaul hinfandte und 
daß er ihn 
*. Sam, 19, 11, 


37” 





tötete. 


Gott ift mein Schub. 


2. Errette mic), mein Gott, von mei- 
nen Seinden und ſchütze mid) vor denen, 
fo fi) wider mid) ſetzen. 


Pjalm 59—61. 


Gebet in Kriegszeiten. 
Der 60. Pſalm. 
Gebet in Rriegszeiten. 
1. Ein gülden Kleinod Davids, vor- 


3. Grrette mi) von den Übeltätern |zufingen; von der Roſe des Zeugniſſes, 


und hilf mir von den Blutgierigen. 


zu lehren; 


4. Denn ſiehe, Herr, ſie lauern auf 2. Da er geſtritten hatte mit den 
meine Seele; die Starken ſammeln ſich Syrern zu Meſopotamien und mit den 


wider mich ohne meine Schuld und 
Miſſetat. 

5. Sie laufen ohne meine Schuld und 
bereiten ſich. *Erwace und begegne mir 
und fiehe drein. *Pſ. 44,24. 

6. Du, Herr Gott Zebaoth, Gott Is— 
taels, wache auf und fuche heim alle 
Heiden; jei, der feinem gnädig, die jo 
verwegene Übeltäter find. (Gela.) 

7. Des Abends heulen fie wiederum 
wie die Hunde und laufen in der Stadt 
umber. | V. 15. 

8. Giehe, fie plaudern miteinander, 
Schwerter find in ihren Lippen: „Wer 
follte es hören?“ 

9, Uber du, Herr, wirft ihrer lachen 
und aller Heiden fpotten. Pi. 2,4. 

10. Bor ihrer Macht halte ich mic) zu 
dir; denn Gott iſt mein Schub. 

11. Gott erzeigt mir reichlid) feine Güte; 
Gott läßt mich) *meine Luft jehen an 
meinen Seinden. *p1. 54,9, 

12. Erwürge fie nicht, daß es mein 
Bolt nicht vergeffe; zeritreue fie aber 
mit deiner Macht, Herr, unſer Schild, 
und ftoße fie hinunter! 

13. Das Wort ihrer Lippen ift eitel 
Sünde, darum müſſen fie gefangen wer- 
den in ihrer Hoffart; denn fie reden 
eitel Fluchen und Lügen. 

14. Bertilge fie ohne alle Gnade; ver- 
tilge fie, daß fie nichts feien und inne- 
werden, daß Gott Herricher fei in Jakob, 
in aller Welt. (Gela.) 

15. Des Abends heulen fie wiederum 
wie die Hunde und laufen in der Stadt 
umber. 2.7. 

16. Sie laufen hin und her um Speife 
und murren, wenn jie nicht fatt werden, 

17. Ich aber will von deiner Macht 
fingen und des Morgens rühmen deine 
Güte; denn du bilt mir Schuß und Zu- 
flucht in meiner Not. 

18. Ich will dir, mein Hort, lobjingen; 
denn du, Gott, bift mein Schuß und 
mein gnädiger Gott. 


Syrern von Zoba; da Joab umfehrte 
und ſchlug der Edomiter im Galztal 
zwölftaufend. 2.Sam. 8, 3.13; 10, 13. 18, 
3. Gott, der du uns verjtoßen und zer: 
jtreut haft und zornig warft, tröfte uns 
wieder. I 
4. Der du die Erde bewegt und zerriffen 
haft, heile ihre Brüche, die fo zerfchellt ift. 
5: Denn du haft deinem Bolf Hartes 
erzeigt; du *haft uns einen Trunf Weins 
gegeben, daß wir taumelten; *Zei. 51, 17. 22. 
6. Du haft aber doch ein *Panier ge- 
geben denen, die Dich fürchten, welches 
fie aufwarfen, und das fie ficher machte. 
(Sela. "Pi. 20,6 | 
(3. 7—14: vgl. Pf. 108, 7—14.) 
7. Auf daß deine Lieben erledigt werden, 
hilf mit deiner Nechten und erhöre uns, | 
8. Gott redete in feinem Heiligtum, 
des bin ich froh, und will teilen Gichem 
und abmefjen das Tal Guffoth. | 
9. Gilead ift mein, mein it Manaffe; 
Ephraim ift die Macht meines Hauptes, 
*Juda it mein Zepter. *1.Mofe49, 10, 
10. Moab ijt mein Wafchbeden, mei: 
nen Schuh ſtrecke ich über Edom, Phi: 
Tiitäa jauchzt mir zu. 
11. Wer will mich führen in eine fejte 
Stadt? Wer geleitet mich bis nad) Edom? 
12. Wirft du es nicht tun, Gott, der 
du uns veritößeft und ziehjt nicht aus, 
Gott, mit unferm Heer? 
13. Schaff uns Beiftand in der Not; 
denn Menſchenhilfe ijt nichts nütze. 
14. Mit Gott wollen wir Taten tun. 
Er wird unfre Feinde untertreten. 


Der 61. Pjalm. 
Gebet des bedrängten Königs. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen, au 
Gaitenfpiel. 

2. Höre, Gott, mein Schreien und merk 
auf mein Gebet! 

3. Hienieden auf Erden rufe ich zu dir 
wenn mein Herz in Angft ift, du wolle 
mich führen auf einen hohen Seljen. 
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F 
Stille in Gott. Palm 
4, Denn du bijt meine Zuverficht, ein 
ftarfer Turm vor meinen Feinden. 
®Pf. 18, 2.3; 71,3. 
Fe, Laß mich wohnen in deiner Hütte 
ewiglich und Zuflucht haben unter deinen 
Fittichen. (Gela.) Pſ. 6s, 3. 
6. Denn du, Gott, hörſt meine Gelübde, 
du belohnſt die wohl, die deinen Namen 


fürchten. 

7. Du wolleſt dem König langes Leben 
geben, * Jahre währen immer 
für und Pf. 21,5. 

8. Daß — *immer bleibe vor Gott. 
Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn 
behüten. *2. Sam. 7, 16. 

9. So will ich deinem Namen lob— 
ſingen ewiglich, daß ich meine Gelübde 
bezahle täglich. 


Der 62. Pſalm. 
Stille Hoffnung zu Gott. Nichtigkeit der Menſchen. 
1. Ein era Davids für *Zeduthun, 


vorzufing "Pf. 39,1. 
2. Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der 
mir hilft. Jeſ. 30, 15. 


3. Denn er ift mein Hort, meine Hilfe, 
mein Schuß, daß mic, fein Fall Re 
wird, wie groß er ift. 
4. Wie Enge itellet ihr alle einem 
nad, daß ihr ihn erwürget, als eine 
hangende Wand und zerrifjene Mauer? 
5. Gie denfen nur, wie fie ihn dämpfen, 
igen fid) der Lüge; geben gute Worte, 
* Herzen fluchen fie. (Gela.) 
Aber jei nur ftille zu Gott, meine 


| u denn er iſt meine Hoffnung. 
| u. re ift mein Hort, meine Hilfe und 


Schuß, daß ich nicht fallen werde. 

Pſf. 18, 2. 3, 

8. Bei Gott ift mein Heil, meine Ehre, 

| Fels meiner Stärke; *meine Zuver- 


it auf Gott. “Di. 61,4 
. Hoffet auf ihn allezeit, Tiebe Beute, 


| 







MD. Aber Dienfigen find ja nichts, grob 
enſchen jin ja ni ts, große 
Aa fehlen au a 
denn nichts, fo viel ihrer ift. 
| Pi. Berlaffet euch nicht auf Unrecht und 
| ‚ haltet euch nicht zu ſolchem, das | 





nicht daran. 
4 Matth, 19, 22; Lut. 12, 19. 20; 1. Sim. 6, 17. 


euer Herz vor 8 aus; Gott iſt 


fie wiegen weniger 


iſt; Fällt euch Reichtum zu, fo hänget 


61—64. Sehnſucht nad) Gott. 


12, Gott hat ein Wort geredet, das 
habe ich etlichemal gehört: daß Gott 
allein mädtig ift. 

13. Und du, Herr, bit gnädig und be- 
zahlit einem jeglichen, wie er’s verdient. 

Röm. 2, 6—11. 
Der 63. Palm. 
Sehnjuht nah Gott in jeinem Heiligtum. 

1. Ein Pſalm Davids, da *er war in 
der Wüſte Juda. _ *1. Sam. 22,5; 23, 14; 24,1. 
2. Gott, du bijt mein Gott, frühe wache 
ih zu dir; *es dürſtet meine Geele nach) 
dir, mein Fleiſch verlangt nad) dir in 
einem trodenen und dürren Lande, da 
fein Waſſer ift. Pſ. 42,35 143, 6. 

3. Daſelbſt jehe ich nad) dir in deinem 
— wollte gerne ſchauen deine 
Macht und Ehre. 

4. Denn deine Güte iſt beſſer denn 
Leben. Meine Lippen preiſen dich. 

5. Daſelbſt wollte ich dich gerne loben 
mein Leben lang und meine Hände in 
deinem Namen aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens Freude 
und Wonne, wenn ich dich mit fröhlichem 
Munde loben ſollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, ſo 
denke ich an dich; wenn ich erwache, 
ſo rede ich von dir. 

8. Denn du biſt mein Helfer, und unter 
dem Schatten deiner Flügel frohlocke ich. 

9. Meine Seele hanget dir an, deine 
rechte Hand erhält mich. 

10. Gie aber ftehen nach meiner Geele, 
mich zu überfallen; fie werden unter die 
Erde hinunterfahren. 

11. Sie werden ins Schwert fallen und 
den Füchfen zuteil werden. 

12. Aber der König freut fich in Gott. 
Wer bei ihm fchwört, wird gerühmt wer- 
den; denn die Lügenmäuler follen ver- 
ſtopft werden. 

Der 64. Palm. 

Gebet Davids um göttlichen Schu gegen Verleumder. 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
2. Höre, Gott, meine Stimme in meiner 

Klage; behüte mein Leben vor dem grau 
famen “Feinde. 

3. Berbirg mich vor der Berfammlung 
der Böfen, vor dem Haufen der Übeltäter, 
| 4. Welche ihre *HZunge ſchärfen wie ein 
‚Schwert, die mit ihren giftigen Worten 
zielen wie mit Pfeilen, “Pf. 57, 5. 
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2ob Gottes. 


5. Daß fie heimlich Schießen den From— 
men; plößlicd) fchießen fie auf ihn ohne 
alle Scheu. 9. 11,2. 

6. Gie find fühn mit ihren böfen An— 
ſchlägen und jagen, wie fie Stricke legen 
wollen, und *ſprechen: Wer fann fie 
ſehen? "Pf. 9,7. 

7. Sie erdichten Schalfheit und halten’s 
heimlich, find verfchlagen und haben ge- 
fchwinde Ränke. 

8. Aber Gott wird fie plötzlich fchießen, 
daß es ihnen wehe tun wird. 

9. Ihre *eigene Zunge wirdfie fällen, daß 
ihrer fpotten wird, wer fie ſieht. *Pr. 7, 16. 

10. Und alle Menſchen werden ji) fürd)- 
ten und jagen: „Das hat Gott getan,” 
und merfen, daß es fein Werk fei. 

11. Die Gerechten werden fich des Herren 
freuen und auf ihn trauen; und alle from- 
men Herzen werden jich des rühmen. 


Der 65. Palm. 


Danklied des Volkes Gottes für geiftlichen und leib- 
lichen Segen. 


1. Ein Palm Davids, ein Lied, vor- 
zufingen. 

2. Gott, man lobt dich in der Gtille 
zu Sion, und dir bezahlt man Gelübde. 

3. Du erhörjt Gebet, darum kommt 
alles Fleiſch zu Dir. 

4. Unſre Mifjetat drücdt uns hart; du 
wolleit unfre Sünde vergeben. 

5. Wohl dem, den du erwählft und zu dir 
läffeft, daß er wohne in deinen Höfen; 
der hat reichen Troſt von deinem Haufe, 
deinem heiligen Tempel. Pi. 84. 

6. Erhöre uns nach der wunderbaren 
Gerechtigkeit, Gott, unfer Heil, der du 
bift Zuverficht aller auf Erden und ferne 
am Meer; 

7. Der die Berge feitfegt in feiner Kraft 
und gerüjtet it mit Macht; 

8. Der du ſtilleſt das Brauf en des Meers, 
das Braufen feiner Wellen und dasToben 
der Bölter, Pſ. 89, 10. 

9. Daß fich entfegen, die an den Enden 
wohnen, vor deinen Zeihen. Du madjit 
fröhlich, was da webet, gegen Morgen 
und gegen Abend. 

10. Du ſucheſt das Land heim und 
wäfjerft es und machſt es jehr reich. 
Gottes *Brünnlein hat Waſſers die Fülle. 
Du läſſeſt ihr Getreide wohl geraten, denn 
alfo bauejt du das Land. 


Pialm 6466. 


Gottes Wunderwerfe. 3 


11. Du tränfeft feine Furchen und feud)- 
tejt fein Gepflügtes; mit Regen machſt 
du es weich und fegnejt fein Gewächs. 

Pſ. 104, 13—16, 

12, Du fröneit das Jahr mit deinem Gut, 
und deine Fußtapfen triefen von Fett. 

13. Die Weiden in der Wülte find auch 
fett, daß fie triefen, und die Hügel find 
umber luſtig. 

14. Die Anger find voll Schafe, und 
die Auen ftehen die mit Korn, daß man 
jauchzet und finget. 


Der 66. Palm. 


Danf gegen Gott für 2 year Führung feine 
olks. 


1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen 

Jauchzet Gott, alle Lande! 

2. Lobſinget zu ſeinem Namen; 
rühmet ihn herrlich! 

3. Sprechet zu Gott: Wie wunderbar 
ind deine Werfel Es wird deinen Sein 
den fehlen vor deiner großen Macht. 

4, Alles Land bete dich an und Tob- 
finge dir, lobfinge deinemNtamen. (Gela.) 

5. Kommet her und jehet an die Werte 
Gottes, der fo wunderbar ift mit feinem 
Zun unter den Menfchenfindern. 

6. Er verwandelte das Meerins Trockene, 
daß man zu Fuß über das Waſſer ging; 
dort freuten wir uns fein. 

2. Mofe 14,21; 305. 3,17, 

7. Er herrſcht mit feiner Gewalt ewig: 
li); feine Augen ſchauen auf die Völker, 
Die Abtrinnigen werden ſich nicht er— 
höhen fönnen. (Gela.) | 

8. Zobet, ihr Völker, unfern Gott; laſet 
ſeinen Ruhm weit erjchallen, 

9. Der unfre Seelen im Leben erhält 
und läßt unfere Füße nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, du haft uns verſucht 
und *geläutert, wie das Gilber geläutert 
wird; *Spr. 17,3, 

11. Du haft uns laffen in den Turm 
edlen, du haft auf unfere Lenden eine 
Laſt gelegt, 

12, Du haft Menſchen lafjen über unſer 1 
Haupt fahren. *Wir find in Feuer und 
Wafjfer gefommen; aber du halt * 
ausgeführt und erquidt. *Jej. 43,2 

13. Darum will ic) mit Brandopfern | 
gehen in dein Haus und dir meine Ge 
lübde bezahlen, 


*P.46,5. , 14. Wie ich meine Lippen habe ar | 
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WM. 
. 


Bon Gottes Gegen. 


Pſalm 6668. 


Giegeslied. 


und mein Mund geredet hat in|men! *Machet Bahn dem, der durch die 
er 


Rot. 


15. Ich will Dir Brandopfer bringen euch vor ihm, 


Wüſte herfährt; er heißt Herr; und freuet 
*Jeſ. 57, 14. 


von feilten Schafen jamt dem Raud) von) 6. Der ein Bater iſt der Waifen und 


iddern, id) will opfern Rinder mit 
Böden. (Sela.) 
16. Kommet her, höret zu, alle, die 


ein Richter der Witwen. Er ift Gott in 
jeiner heiligen Wohnung, Pf. 10,14. 
7. Ein Gott, der den Einfamen das 


| ihr Gott fürchtet; ic) will erzählen, was | Haus voll Kinder gibt, der die Gefan- 


er an meiner Geele getan hat. 

17. Zu ihm rief ic) mit meinem Munde 

pries ihn mit meiner Zunge. 

18. Wo id) Unrechtes vorhätte in mei- 
nem Herzen, fo würde der Herr nicht 
hören. Spr. 28, 9; Job. 9, 31. 

19. Aber Gott hat mich erhört und ge- 
merkt auf mein Slehen. 

20. Gelobt jei Gott, der mein Gebet 
nicht verwirft, noch feine Güte von mir 
wendet. 

N Der 67. Pjalm. 

SH reid des göttlichen Segens über alle Völker. 

1 Ein Pſalmlied, vorzufingen, auf 
Saitenſpiel. 

2. Gott ſei uns gnädig und ſegne uns; 
er laſſe uns ſein Antlitz leuchten! (Sela. 

u 4, Moſe 6, 24. 25. 
3. Daß man auf Erden erkenne feinen 
| unter allen Heiden fein Heil. 

4. Es danken dir, Gott, die Bölfer; 
es danfen dir alle Völker. Pf. 117,1. 
Die Völker freuen fih und jauchzen, 
du die Leute recht richtejt und regiereft 
e Leute auf Erden. (Gela.) 

Es danfen dir, Gott, die Bölfer; 
danken dir alle Bölfer. 

Das *Land gibt fein Gewächs. Es 
uns Gott, unfer Gott. “Pf. 65, 10. 
Es jegne uns Gott, und *alle Welt 

ihn! "pi. 33, 8. 















Der 68. Palm. 


or Siegeslied. 
1. Ein Pſalmlied Davids, vorzuſingen. 
2. &s jtehe Gott auf, daß feine Feinde 
ritreut werden und die ihn haffen, vor 
1 4. Moſe 10, 35. 
3 Bere fie, wie der Rauch vertrieben 
Ard; das Wachs zerſchmilzt vom 
Feuer, In müffen umfommen die Gott- 
. Die Gerechten aber müffen fic freuen 
| hlich fein vor Gott und von Her- 
en ſich freuen. 
>. Singet Gott, Iobfinget feinem Na- 


genen ausführt zu rechter Zeit und läßt 
die Abtrünnigen bleiben in der Dürre. 

8. Gott, da du vor deinem Volk her- 
zogft, da du einhergingjt in der Wüſte 
(Sela), 2. Mofe 13, 21; Richt. 5, 4.5. 

9. Da bebte die Erde, und die Himmel 
troffen vor Gott, diefer Sinai vor dem 
Gott, der Israels Gott ift. 2.Moſe 19, 16—18. 

10. Du gabjt, Gott, einen gnädigen Re- 
gen, und dein Erbe, das dürre war, er- 
quicteit du, 

11. Daß deine Herde darin wohnen 
fünne. Gott, du labteſt die Elenden mit 
deinen Gütern. 

12. Der Herr gab das Wort mit gro— 
Ben Scharen *Evangeliften. *Jef. 52,7, 

13. Die Könige der Heerjcharen flohen 
eilends, und die Hausehre teilte den Raub 
aus, 

14. Wenn ihr *zwifchen den Hürden laget, 
fo glänzte es wie der Taube Flügel, die 
wie Silber und Gold ſchimmern. *Riche.5, 16. 

15. Als der Allmächtige die Könige im 
Lande zeritreute, da ward es helle, wo 
es dunkel war. 

16. Ein Gebirge Gottes iſt das Gebirge 
Bafans, ein großes Gebirge ijt das Ge- 
birge Bafans. 

17. Was fehet ihr fcheel, ihr großen Ge- 
birge, auf den Berg, *da Gott Luft hat 
zu wohnen? Und der Herr bleibt aud) 
immer dafelbit. “Pf. 132, 13. 

18. Der "Wagen Gottes find viel tau- 
fendmal taufend; der Herr ift unter ihnen 
am heiligen Sinai. *. Kön. 6, 17; Dan. 7, 10, 

19. Du *bift in die Höhe gefahren und 
haft das Gefängnis gefangen; du haft 
Gaben empfangen für dieMenfchen, auch 
die Abtrünnigen, auf daß Gott der Herr 
dafelbit wohne, Epb. 4,8—10. 

20. Gelobet fei der Herr täglich. Gott 
legt uns eine Laſt auf; aber er hilft 
uns auch. (Gela. 1, Kor. 10, 13. 

21.Wirhaben einen Gott, der da hilft, und 


den Herrn Herrn, der vom Tode errettet. 
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Gottes Reid). 


22. 3a, Gott wird den Kopf feiner Feinde 
zerjchmettern, den Haarfchädel derer, die 
da fortfahren in ihrer Sünde. 

23. Der Herr hat gefagt: Aus Bafan 
will ich fie wieder holen, aus der Tiefe 
des Meeres will ich jie holen, 

24. Daß dein Fuß in der Feinde Blut 
gefärbt werde und deine Hunde es lecken. 

25. Man fieht, Gott, *wie du einher- 
ziehit, wie du, mein Gott und König, 
einherziehjt im Heiligtum. 

*2. Sam. 6, 13.14; Pi. 24,7. 

26. Die Sänger gehen vorher, danach 
die Spielleute unter den *Mägden, die 
da pauken. *2. Mofe 15, 20. 

27. Zobet Gott den Herrn in den Ber- 
fammlungen, "ihr vom Brunnen Israels. 

*Jeſ. 48,1. 

28. Da herrfcht unter ihnen der Heine 
Benjamin, die Fürften Judas mit ihren 
Haufen, die Fürjten Gebulons, die Für- 
ten Naphtalis. 

29. Dein Gott hat Dein Reich aufge- 
richtet; das wolleſt du, Gott, uns ftär- 
fen, denn es iſt dein Werf. 

30. Um deines Tempels willen zu Je— 
rufalem werden dir *die Könige Geſchenke 
zuführen. *Pſ. 72, 10: 15. 

31. Scilt das Tier im Rohr, die Rotte 
der Ochjfen mit ihren Kälbern, den Böl- 
fern, die Dazertreten um Geldes willen. Er 
zeritreut die Bölfer, die da gerne friegen. 

32. Die Fürſten aus Agypten werden 
fommen, Mohrenland wird feine Hände 
ausitrecden zu Gott. ef. 19,21; Pf.87, 4. 

33. Ihr Königreiche auf Erden, finget 
Gott, lobfinget dem Herrn (Gela), 

34. Dem, der da fährt im Himmel allent- 
halben von Anbeginn! Giehe, er wird 
feinem Donner Kraft geben. 

35. Gebet *Gott die Macht! Geine 
Herrlichkeit ift über Israel, und feine 
Macht in den Wolfen, *Pſ. 20, 1. 


Pſalm 68. 69. 


Der Knecht Gottes 


3. Ich verſinke in tiefem Schlamm, da 
fein Grund ift; ich bin im tiefen Waſſer, 
und die Flut will mich erfäufen. 

4. Ich habe mid) müde gefchrieen, mein 
Hals ijt heifer; das Gejicht vergeht mir, 
daß ich fo lange muß harren auf mei- 
nen Gott. 

5. "Die mid) ohne Urſache hafjen, deren 
ift mehr, denn ic) Haare auf dem Haupt 
habe. Die mir unbillig feind find und 
mich verderben, find mächtig. Ich muß 
bezahlen, was ich nicht geraubt habe. 

f *Pſ. 35,19; 3ob. 15,28 I 

6. Gott, du weißt meine Torheit, und 
meine Schulden find dir nicht verborgen. 

7. Laß nicht zu Schanden werden an 
mir, die dein harren, Herr Herr Zebaothl 
Laß nicht ſchamrot werden an mir, die 
dich juchen, Gott Israels! 

8. Denn *um deinetwillen trage ih 
Schmach; mein Angefiht ift voller 
Schande, "Di.4,2 | 

9. Ich bin fremd *geworden meinen 
Brüdern und unbefannt meiner Mutter 
Rindern. *Pſ. 38,12; Siob 19,13, 
‚10. Denn *der Eifer um dein Haus hat 
mic) gefrefjen; und die FSchmähungen 
derer, die dich fchmähen, find auf mih 
gefallen. *Joh. 2,17. +Röm. 15,3. 

11. Und ich weine und fafte bitterlih; 
und man jpottet mein dazu. | 

12. Ich habe einen Sad angezogen; 
aber fie treiben Gefpött mit mir. 

13. Die im Tor fiten, fchwaten von 
mir, und in den Zechen fingt man von 
mir. Hiob 30,4 

14. Ich aber bete, Hert, zu dir zur *an= 
genehmen Zeit; Gott, durch deine große 
Güte erhöre mich mit deiner treuen Hilfe. 

4 *Jeſ. 49,8. 

15. Errette mi) aus dem Kot, daß ich 
nicht verfinfe, daß ich errettet werde von 
meinen Haſſern und ausdemtiefen Wafler, 


16. Daß mic) die Wafjerflut nicht er 


36. Gott ift wunderfam injeinem Heilig: | 
fäufe und die Tiefe nicht verfchlinge und 


tum. Er ift Gott Israels; *er wird dem 


Bolt Macht und Kraft geben. Gelobt | das Loch der Grube nicht über mir zu: 
jet Gott! *Pſ. 20, 11. ſammengehe. 
Der 69. Pſalm. 17. Erhöre mid), Herr, denn deine Gütt 


ift teöftlich; wende dic zu mir nad dei 
ner großen Barmherzigkeit >| 
18. Und verbirg dein Angefiht id 
vor deinem Anechte, denn mir ift anglt 
erhöre mich eilend. | a 
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Der Knecht des Heren im tiefften Leiden. 
1. Ein Pfalm Davids, *von den Ro- 
jen, vorzufingen. *Pſ. 45,1. 
2. Gott, hilf mir; denn das Waſſer 
geht mit bis an die Geele. 


in tiefem Leiden. 


u 
& 19. Mache dich zu meiner ©eele und erlöfe 
fie; erlöfe mich um meiner Feinde willen. 
20. Du weißt meine Shmad, Schande 
md Scham; meine Widerfacher find alle 


r dir. 

"1. Die Schmach bricht mir mein Herz 
und kränkt mich. Ich warte, ob’s jemand 
jammere, aber da iſt niemand; und auf 
*Tröiter, aber ich finde feine. “Rlagl.1, 2.9. 

22. Und fie geben mir Galle zu ejjen 
und Effig zu trinken in meinem großen 
Matth. 27, 34. 48, 


Durft. 
23. Ihr Tiſch werde vor ihnen zum 


Strick, zur Bergeltung und zu einer Falle. 
daß fie nicht fehen, und ihre Lenden laß 
dein grimmiger Zorn ergreife fie. 

Apg. 1, 20. 

F übel ſchlageſt. *Jef. 53, 4. 

J er Gerechtigkeit. Röm. 1,24. 

geichrieben werden. *2uf. 10, 20. 
Ih will den Namen Gottes loben 
32. Das wird dem Herrn befjer gefallen 
3 Die Elenden ſehen's und freuen ſich; 
3: Denn der Herr hört die Armen und 

x und alles, was ſich darin regt. 
wohne und fie befite. 
‚ und die eng Namen lie— 
















24. Ihre Augen müſſen finſter werden, 
25. Gieße deine Ungnade auf fie, und 
und * niemand, der in ihren Hütten 
gen haſt, und rühmen, daß du die Dei— 
fallen, daß ſie nicht kommen zu dei— 
endigen, daß fie mit den Gerechten nicht 
Gott, deine Hilfe ſchütze mich! 

Dant. 
Pi. 50, 8—14. 
Pf. 22, 27. 
Be lobe ihn Himmel, Erde und 
ädte Judas bauen, daß man da- 
‚ Und der Same feiner Knechte wird 


Röm. 11,9. 10. 
immer wanfen. 
26. Ihre Wohnung müfje wüſt werden, 
2. Denn fie verfolgen den du *gejchla- 
Laß fie in eine Sünde über die an- 
29. ‚Tilge fie aus dem *Bud) der Le⸗ 
3. Ich aber bin elend, und mir ilt 
it einem Lied und will ihn hoch ehren 
mm ein Farre, der Hörner und Klauen 
d die Gott fuchen, denen wird das 
en 
feine Gefangenen nicht. 
Denn Gott wird Zion ah und 
', werden darin bleiben. 


Pſalm 69—71. 


=) 


Bitte um Hilfe. 
Der 70. Pſalm. 


Bitte Davids um Hilfe gegen feine Feinde. 
(Bol. Pi. 40, 14—18.) 

1. Ein Palm Davids, vorzufingen, zum 
*Gedãchtnis. "pi. 38,1. 

2. Eile, Gott, mich zu erretten, Herr, 
mir zu helfen! 
3. Es müſſen fich | chämen und zu Schan- 
den werden, die nad) meiner Geele ftehen; 
fie müffen zurückkehren und gehöhnt wer- 
den, die mir Übles wünfchen, 
4. Daß fie müfjen wiederum zu Schanden 
werden, die da über mic) ſchreien: Da, dal 
5. Sich freuen und fröhlich müfjen fein 
an dir, die nach Dir fragen; und die dein 
Heil lieben, immer jagen: Hochgelobt fei 
Gott! 
6. Sch aber bin elend und arm. Gott, 
eile zu mir, denn Du bit mein Helfer 
und Erretter; mein Gott, verziehe nicht! 


Der 71. Palm. 

Gebet um Gottes Gnade bei herannabendem Alter. 
1. Herr, ic) traue auf dich; laß mich 
nimmermehr zu Schanden werden. 

2. Errette mich durch deine Gerechtig— 
feit und hilf mir aus; neige deine Ohren 
zu mir und hilf mir. 

3. Sei mir ein ftarfer Hort, dahin ich 
immer fliehen möge, der du zugefagt haft 
mir zu helfen; denn du bift mein *Fels 
und meine Burg. *Pf. 18,3; 31,3. 4. 
4. Mein Gott, hilf mir aus der Hand 
des Gottlojen, aus der Hand des Unge- 
rechten und Tyrannen. 

5. Denn du biſt meine Zuverficht, Herr 
Herr, meine Hoffnung von meiner Ju— 
end an. 

6. Auf dich habe ich mich verlaffen von 
Mutterleibe an; du haft mid) aus meiner 
Mutter Leibe gezogen. Mein Ruhm ift 
immer von Dir. Pi. 22, 10, 

7. Ich bin vor vielen wie ein "Wunder; 
aber du biſt meinestarfe Zuverficht. Pſ. 4,4. 

8. Laß meinen Mund deines Ruhmes 
und deines Preifes voll fein täglich. 

9. Berwirf mid) nicht in meinem Alter; 
verlaß mic nicht, wenn id) ſchwach 
werde. V. 18, 

10. Denn meine Feinde reden wider 
mid, und die auf meine Geele lauern, 
beraten fid) miteinander 
11. Und fprechen: Gott hat ihn verlaf: 
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Gebet fürs Alter. Pſalm 


ſen; jaget nach und ergreifet ihn, denn 
da iſt kein Erretter. 

12. Gott, ſei nicht ferne von mir; mein 
Gott, eile mir zu helfen! 

13. Schämen müſſen ſich und umkom— 
men, die meiner Seele zuwider ſind; mit 
Schande und Hohn müſſen ſie überſchüt— 
tet werden, die mein Unglück ſuchen. 

14. Ich aber will immer harren und will 
immer deines Ruhmes mehr machen. 

15. Mein Mund ſoll verkündigen deine 
Gerechtigkeit, täglich deine Wohltaten, die 
ich nicht alle zählen fann. 2.8; Pſ.40, 6. 

16. 3ch gehe einher in der Kraft des Herrn 
Herren; id) preife deine Gerechtigkeit allein. 

17. Gott, du haft mich von Jugend auf 
gelehrt, und *bis hierher verfündige ic) 
deine Wunder. *1. Sam. 7,12. 

18. Auch verlaß mich nicht, Gott, *im 
Alter, wenn ich grau werde, bis id) Dei- 
nen Arm verfündige Kindesfindern und 
deine Kraft allen, die noch fommen follen. 

| *V. 9; Jeſ. 46, 4. 

19. Gott, deine Gerechtigkeit ift hoc), 
der du große Dinge tuſt. Gott, wer ijt 
Dir gleich? 2. Moje 15, 11. 

20. Denn du läſſeſt mich erfahren viele 
und große Angft und machſt mid) wieder 
lebendig und holft mich wieder aus der 
Tiefe der Erde herauf. 1. Sam. 2, 6. 

21. Du machſt mid) fehr groß und trö- 
ſteſt mich wieder. 

22. So danke id) auch dir mit Pfalterfpiel 
für deine Treue, mein Gott; ich lobfinge 
dir auf der Harfe, Du Heiliger in Israel. 

23. Meine Lippen und meine Geele, 
die Du erlöft haft, find BD und lob- 
fingen dir. 

24. Auch dichtet meine Zunge täglich 
von deiner Gerechtigkeit. Denn ſchämen 
müſſen fich und zu Schanden werden, die 
mein Unglüd fuchen. 


Der 72. Pſalm. 

Loblied auf den großen Friedefürſten und ſein Reich. 

1. Des Salomo. 

Gott, gib dein Gericht dem König, und 
deine Gerechigkeit des Königs Sohne, 

2. Daß er dein Volk richte mit Gerech— 
tigkeit und deine Elenden rette. 

3. Laß die Berge den Frieden bringen 
unter das Volk und die Hügel die Ge— 
rechtigkeit. Pf. 85, 9—14. 


71. 72, Der Friedefürft. 


4. Er wird das elende Volk bei Recht 
erhalten und den Armen helfen und die 
Lälterer zermalmen. 2.12. 

9. Man wird dich fürchten, folange die 
Sonne und der Mond währt, von Kind 
zu Kindeskindern. 

6. Er wird herabfahren wie der Regen 
auf die Aue, wie die Tropfen, die das 
Land feuchten. 

7, Zu feinen Zeiten wird blühen der 
Gerechte und großer Friede, bis daß der 
Mond nimmer fei. 

8. Er wird herrfchen von einem Meer 
bis ans andere, und von dem Strom an. 
bis zu der Welt Enden. Sad. 9, 10. 

9. Bor ihm werden fi) neigen die in 
der Wiülte, und *jeine Feinde werden 
Staub leden. *Zej. 49, 23, 

10. Die Könige zu Tharfis und auf den 
Inſeln werden Geſchenke bringen, die Kö— 
nige aus Reicharabien und Geba werden 
Gaben zuführen. Pf. 68, 30; Jeſ. 60,9, 

11. Ale Könige werden ihnanbeten,alle 
Heiden werden ihm dienen. Pi. 2,8. 10-12. 

12. Denn er wird den Armen erretten, 
der da fchreit, und den Elenden, der fei- 
nen Helfer hat. Siob 36, 15; Pſ. 35,10. 

13. Er wird gnädig fein den Geringen 
und Armen, und den Seelen der Armen 
wird er helfen. 

14. Er wird ihre Geele aus dem Trug 
und Srevel erlöfen, und ihr *Blut wird 
teuer geachtet werden vor ihm. *Pi. 9,18. 

15. Er wird leben, und man wird ihm 
vom "Gold aus Reichatabien geben. Und 
man wird immerdar Tfür ihn beten, täg⸗ 
lid) wird man ihn fegnen. *2. 10. +9f.84,10, 

16. Auf Erden, oben auf den Bergen, 
wird das Getreide dick ftehen; jeine 
Frucht wird raufchen wie der Libanon, 
und fie werden a in den Städten 
wie das Gras auf Erden. 

17. Sein Name wird ewiglic) bleiben; ſo⸗ 
lange die Sonne währt, wird ſein Name auf 
die Nachfommen reichen, und fie *werden 
durch denfelben gefegnet fein; alle Heiden 
werden ihn preijen. *1. Mofe 12, 3; 22,18. 


18. Gelobet fei Gott der Herr, der Sof 
Israels, der allein Wunder tut, 

19. Und gelobet ſei fein herrlicher Name 
ewiglich; und alle Lande müffen feiner Chur 
voll werden! Amen, Amen. Pi.41,14; Ief.63. 


4 
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= der Gottlojfen Glüd. 


; 20. Ein Ende haben die Gebete Da- 
4 vids, des Sohnes Iſais. 


Der 73. Pjalm. 


2 — und Fe * or mung beim Glüd der 
(Bol. Pi. 7. * Buch Siob. 


1. Ein Pſalm Aſaphs 

Israel hat dennoch Gott zum Teoſt, wer 
nur reines Herzens iſt. 

2. Ich aber hätte ſchier geſtrauchelt mit 
meinen Füßen, mein Tritt wäre beinahe 
geglitten. Di. 9, 18. 

3. Denn es verdroß mid) der Ruhm- 
redigen, da ic) jah, daß es den *Gott- 
loſen jo wohl ging. »Siob 21, 7. 

4. Denn fie find in feiner Gefahr des 
Todes, ſondern jtehen feit wie ein Balait. 
5. Sie find nicht in Unglücd wie andere 
Leute —* wir nicht wie andere Men- 


| 7 Ran * ihr Trotzen köſtlich Ding 
fein, undihr Frevelmußwohlgetan heißen. 
7. Ihre Perſon *brüftet ſich wie ein 
Wanſt; fie tun, was fie nur ge- 
fen. *Siob 15, 27. 
8, Gie achten alles für nichts und reden 
übel davon und reden und läftern hoch her. 
9. Was fie reden, das muß vom Him- 
mel herab geredet fein; was fie jagen, 
das muß gelten auf Erden. 
‚10. Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu 
und auten ihnen zu mit Haufen wie 


u "Und ſprechen: Was follte Gott nad 
jenen fragen? Was jollte der Höchſte 
achten? Hr. 10, 11. 











lüdfelig in der Welt und werden reich. 
13. Soll es denn umfonft fein, daß mein 
jerz unſträflich lebt und ich meine Hände 
Mm Unfhuld waſche? 

14. Und bin geplagt täglich, und meine 
rate iſt alle Morgen da. 

15. Ich hätte auch fchier fo gefagt wie 
je; aber fiehe, damit hätte ic) verdammt. 
alle deine Kinder, die je gewefen find. 


Palm 72-74. 


Des Frommen Troſt. 


Sie gehen unter und nehmen ein Ende 
mit Schrecken. 

20. Wie ein Traum, wenn einer er— 
wacht, ſo machſt du, Herr, ihr Bild in 
der Stadt verſchmäht. 

21. Da es mir wehe tat im Herzen und 
mic) ſtach in meinen Nieren, 

22. Da war id ein Narr und wußte 
nichts, ich war wie ein Tier vor Dir. 

23. Dennoch bleibe ich jtets an dir; 
denn Du hältſt mich bei meiner rech— 
ten Hand, Röm. 8, 35—39, 

24. Du leitejt mich nad) deinem Rat 
und nimmit mich endlich mit Ehren an. 

25. Wenn ich nur dich habe, jo frage 
ich nichts nad) Himmel und Erde. 

26. Wenn mir gleich Leib und Seele 
verjhmachtet, jo bijt du doch, Gott, 
allezeit meines Herzens Troſt und 
mein Zeil, Pi. 16,5. 

27. Denn ſiehe, die von dir weichen, 
werden umkommen; du bringejt um alle, 
die von dir abfallen. 

28. Aber das ift meine Freude, daß 
ic) mich zu Gott halte und meine Zu: 
verjicht fee auf den Herrn Herrn, daß 
ich verfündige all dein Tun. 


Der 74. Palm. 


Gebet um Hilfe bei jchredlicher VBerwüftung des 
Heiligtums. 


1. Eine Unterweifung Aſaphs. 

Gott, warum verjtößeft du uns fo gar 
und bit jo grimmig zornig über Die 
Schafe deiner Weide? 

2. Gedenfe an deine Gemeinde, die 
du vor alters erworben und dir zum 
Erbteil erlöft haft, an den Berg *Fion, 
darauf du wohneft. “Pf. 132, 13. 

3. Hebe auf deine Schritte zu dem, 
was fo lange wüjt liegt. Der Feind 
hat alles verderbt im Heiligtum. 

4. Deine Widerfacher brüllen in deinen 
Häufern und fegen ihre Götzen darein. 

5. Man ſieht die Äxie obenher blinken, 
wie man in einen Wald haut; 


6. Sie zerhauen alle ſeine Tafelwerke 


6 Ich dachte ihm nad), daß ich's be- mit Beil und Barte. 






reifen möchte; aber es war mir zu fchwer, 
‚17, Bis daß ich ging in das Heiligtum 
tes und merkte auf ihr Ende. 
- 3a, du feßeft fie aufs Schlüpfrige 
fie zu Boden. 
werden fie fo plötzlich zunichte! 


7. Sie verbrennen dein Heiligtum, fie 
entweihen und werfen zu Boden die 
‚Wohnung deines Namens. 2. Kön. 25, 9. 
8. Gie Sprechen in ihrem Herzen: Laßt 
uns fie plündern! Gie verbrennen alle 
Häufer Gottes im Lande, Pf. 83, 13. 
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Not des Heiligtums. Pſalm 74—76. Gott ift Richter. 


9. Unfere Zeichen jehen wir nicht, und | 3. „Denn zu feiner Zeit jo werde ich 
fein Prophet predigt mehr, und feiner |recht richten. 

ift bei uns, der weiß, wie lange. 4. Das Land zittert und alle, die darin 
10. Ach Gott, wie lange fol der Wider- | wohnen; aber ich halte feine Säulen 


facher fchmähen und der Feind deinen rel F 


Namen ſo gar verläſtern? 

11. Warum wendeſt du deine Hand 
ab? Ziehe von deinem Schoß deine 
Rechte und mache ein Ende. 

12. Gott iſt ja mein König von alters 
her, der alle Hilfe tut, die auf Erden 

geſchieht. 

13. Du *zertrennft das Meer durch Deine 
Kraft und zerbrichſt die Köpfe der Drachen 
im Waſſer. *2, Mofe 14, 21; 15, 8—10. 

14. Du zerichlägit die Köpfe der Wal- 
fifche und gibſt fie zur Speife dem Bolt 
in der Einöde. 

15. Du *läffeft quellen Brunnen und 
Bäche, du läſſeſt verfiegen ftarfe Ströme, 

xPſ. 104, 10, 

16. Tag und Nacht ift dein; du machſt, 
daß *Sonne und Geftien ihren gewiljen 
Lauf haben. *Pſ. 104, 19. 

17. Du ſetzeſt einem jeglichen Lande feine 
Grenze; Sommer und Winter madjt du. 

18. So gedenke doc) des, daß der Feind 
den Herren ſchmäht und ein töricht Bolf 
läftert deinen Namen. 


Geele deiner Turteltaube und der Herde 
deiner Elenden nicht jo gar vergejjen. 


(Sela.) 

5. Ich Sprach zu den Ruhmredigen: 
'Rühmet nicht fo, und zu den Gottlofen: 
Pochet nicht auf Gewalt, 

6. Bochet nicht fo hoch auf eure Gewalt, 
redet nicht halsitarrig; 
7. Es habe feine Not, weder vom Auf- 


gang noch vom Niedergang nod) von 


dem Gebirge in der Wüſte. 


8. Denn Gott iſt Richter, der diefen er- 


niedrigt und jenen erhöht. 1. Sam. 2,7. 
9. Denn der Herr hat einen Becher in 
der Hand und mit ftarfem Wein voll ein- 


gefchentt und ſchenkt aus demfelben; 
aber die Gottlofen müfjen alle trinfen 


und die Hefen ausjaufen. Pi. 60, 5. 


10. Ich aber will verfündigen ewiglih 


und lobjingen dem Gott Jakobs. 


11. Und will alle Gewalt der Gott: 


lofen zerbrechen, daß die Gewalt des 
Gerechten erhöht werde, 


Der 76. Pſalm. 


Preis des himmlischen Richters. 


1. Ein Pfalmlied Aſaphs, auf Gaiten- 
19. Du wolleit nicht dem Tier geben die | fpiel, vorzufingen. 
2. Gott iſt in Juda befannt, in Is- 


rael iſt jein Name herrlich; 


20. Gedenfe an den Bund; denn das| 3. Zu Galem ift fein Gezelt, und jeine 


Land ift allenthalben jämmerlid) ver- | Wohnung zu Zion. 


heert, und die Häufer find zerriffen. 
21. Laß den Geringen nicht mit 


Schanden davongehen, laß die Armen | (Gela.) 


und Glenden rühmen deinen Namen. 
22. Mache dich auf, Gott, und führe 
aus deine Sache; gedenfe an die Schmach, 
die dir täglid) von den Toren wider— 
fährt. 


23. Bergiß nicht des Gefchreis deiner 
Feinde; das Toben deiner Widerjacher 


wird je länger je größer. 


Der 75. Pſalm. 


Dank für Gottes Gericht über Die Stolzen. 


1. Ein Pfalm und Lied Afaphs, daß | und wird ftill, 


er nicht umfäme, vorzufingen. 

2. Wir danfen dir, Gott, wir danken 
dir und verfündigen deine Wunder, daß 
dein Name fo nahe ift. Jeſ. 46, 13. 


9.132,13. | 


4. Dafelbit zerbricht er die Pfeile des 


Bogens, Schild, Schwert und Gtreit. 


Pf. 46, 10. 


5. Du bijt herrlicher und mächtiger denn 


die Raubeberge. 


6. Die Stolzen müfjen beraubt werden 


und entjchlafen, und alle Krieger müfen 


die Hand lafjen finfen. 


7. Bon deinem Schelten, Gott Jakobs, 


inft in Schlaf Roß und Wagen. 


8. Du biſt erfchredlih. Wer kann vor 


dir ftehen, wenn du zürnejt? 
9. Wenn du das Urteil läſſeſt hören 
vom Himmel, fo erſchrickt das Erdreid) 


- 


Z 
— 
J 

Ir 


Pſ. 46, 11; Sab. 20. 


10. Wenn Gott ſich aufmacht zu richten, 
daß er helfe allen Elenden auf Erden. 19 
(Sela.) — 


11. Wenn Menſchen wider dich nr 
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Sn ſchlafloſer Nacht. Pſalm 76—78. Zeugniſſe der Vergangenheit. 
o legſt dur Ehre ein; und wenn fie noch 16. Du haft dein Volk erlöfet mit Macht, 
en, u du auch noch gerüjtet. | die Kinder Jakobs und Jofephs. (Sela.) 
19, Gelobet und haltet dem Herrn, 17. Die Waſſer fahen dich, Gott, Die 
 surem Gott; alle, die ihr um ihn her Waffer ſahen dic) und ängiteten fich, 
feid, bringet Gefchenfe dem *Gchred- und die Tiefen tobten. 
lichen, *2. Mofe 15, 11; 5. Moſe 7,21. | 18. Die dien Wolken goffen Wafler, 
13, Der den Fürften den Mut nimmt | die Wolken donnerten, und die Strahlen 
und fchre£lih ift unter den Königen fuhren daher. 
‚auf Erden. ı 19. Es donnerte im Himmel, deine Blite 
leuchteten auf dem Erdboden; das Erd- 
Der 77. Plan, i te ſich und bebte davon 
Seufzen in ſchwerer Not; Troſt aus Gottes früherer reich regte ji) und Di 
Barmderzigteit gegen jein Volt. 20. Dein Weg war im Meer und dein 
1. Ein Pſalm Aſaphs für »Jeduthun, | Pfad in großen Waſſern, und man ſpürte 
vorzufingen. | *P1. 62,1. doch deinen Fuß nicht. * 
23ch ſchreie mit meiner Stimme zu Gott; 21. Du *führteſt dein Volk wie eine 
zu Gott ſchreie ich, und er erhört mich. Herde Schafe durch Moſe und Aaron. 
3. In der Zeit meiner Not ſuche ich den 2. Moſe 12,37; 14, 22. 
Herrn; meine Hand iſt des Nachts aus- Der 78. Pſalm. 





u = a toten a I Die Treue Gofteg in der — ſeines ungehorſamen 
4. Wenn ic) betrübt bin, fo denke ich Gol. Pi. 105; 106) 

an Gott; wenn mein Herz in Angſten 1. Eine Unterweifung Ajaphs. 
lt, fo rede ich. (Gela.) Höre, mein Volk, mein Geſetz; neiget 


5. Meine Augen hältft du, daß fie | eure Ohren zu der Rede meines Mundes! 
wachen; ich bin jo ohnmächtig, daß ih | 2. Ich will meinen Mund auftun zu 
nicht reden fann. Sprühen und alte Gejchichten aus= 
6. Ich denke der alten Zeit, der vorigen | prechen, Pf. 49, 4.55 Matth. 13, 35, 
Jahre. Pj.183,5. | 3. Die wir gehört haben und wiffen 
7.3) denke des Nachts an mein Saiten- *und unjre Bäter uns erzählt haben, 
ſpiel und rede mit meinem Herzen; mein *2. Mofe 13, 14; 5.Mofe 4, 9. 10. 
Geiſt muß forfchen. 4. Daß wir’s nicht verhalten follten 
8. Wird denn der Herr ewiglich ver- ihren Kindern, die hernach fommen, und 
ſtoßen und feine Gnade mehr erzeigen?  verfündigten den Ruhm des Herrn und 
PD Pf. 85,6. | feine Macht und Wunder, die er getan hat. 
9. 3it’s denn ganz und gar aus mit feiner 5. Er richtete ein Zeugnis auf in Ja— 
düte, und hat die Berheißung ein Ende? | fob und gab ein Gefeß in Israel, das er 
10. Hat Gott vergefjen gnädig zu fein | unfern Vätern gebot zu lehren ihre Kinder, 
und feine Barmherzigkeit vor Zorn ver: 6. Auf daß es die Nachkommen lernten 
en? (Gela.) und die Kinder, die noch follten geboren 
1. Aber doc) ſprach ich: Ich muß das | werden; wenn fie auffämen, daß fie es 
; die rechte Hand des Höchiten auch ihren Kindern verfündigten; 
alles ändern. 7. Daß fie ſetzten auf Gott ihre Hoffnung 
‚ 12. Darum gedenfe ih an die Taten | und nicht vergäßen der Taten Gottes und 
; ja, ich gedenfe an deine | feine Gebote hielten 














1 
J 







=: 


vorigen Wunder ı 8. Und nicht würden wie ihre Väter, 
‚ 28. Und rede von allen deinen Werfen | eine *abtrünnige und ungehorfame Art, 
| fage von deinem Zun. welchen ihr Herz nicht feſt war und ihr 


14. Gott, dein Weg ift heilig. Wo ift Geift nicht treulich hielt an Gott, 
fo ein mächtiger Gott, als du, Gott, bift? . Mofe 32,5. 6. 
it 2. Mofe 15,11. | 9. Wie die Kinder Ephraim, die gehar- 
15. Du bift der Gott, der Wunder |nifcht den Bogen führten, abfielen zur 


— — — — 


tab; du haft deine Macht bewiefen unter Zeit des Streus. 
den Bölfern. ' 10. Sie hielten den Bund Gottes nicht 
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Alte Geſchichten von Gottes 


u wollten nicht in feinem Geſetz wan- 
eln 

11. Und vergaßen feiner Taten und 
feiner Wunder, die er ihnen erzeigt hatte, 
‚12. Bor ihren Bätern tat er Wunder in 
Agyptenland, im Felde *Zoan. *Zer. 13, 11. 

13. Er zerteilte das Meer und ließ fie 
bindurchgehen und ftellte das Wafjer wie 
eine Mauer. 2. Moſe 14, 21. 22. 

14. Er *leitete fie des Tages mit einer 
Wolfe und des Nachts mit einem hellen 
Feuer. *2, Moſe 13, 21. 

15. Er riß die Felfen in der Wüfte und 
tränfte fie mit Wafjer die Fülle 

2.Moje 17,6, 4. Mofe 20, 7-11. 

16. Und ließ Bäche aus den Selfen flie- 
Ben, daß fie hinabflofjen wie Waſſerſtröme. 

17. Dennod) jündigten fie weiter wider 
ihn und erzürnten den Höchiten in der 
Wüſte 

18. Und verſuchten Gott in ihrem 
Herzen, daß ſie Speiſe forderten für ihre 
Seelen, 21Moſe 16,33 4. Moſe 11,4. 

19. Und redeten wider Gott und ſpra— 
chen: Ja, Gott ſollte wohl können einen 
Tiſch bereiten in der Wüſte? 

20. Siehe, er hat wohl den Felſen ge— 
ſchlagen, daß Waſſer floſſen und Bäche 
ſich ergoſſen; aber wie kann er Brot 
geben und ſeinem Volk Fleiſch verſchaffen? 

21. Da nun das der Herr hörte, ent— 
brannte er, und *Feuer ging an in Jakob, 
und Zorn kam über Israel, *4. Moſe 11,1. 

22. Daß fie nicht glaubten an Gott und 
hofften nicht auf feine Hilfe. 

23. Und er gebot den Wolfen droben 
und tat auf die Türen des Himmels 

24. Und ließ das Man auf fie regnen, 
zu ejlen, und gab ihnen Himmelsbrot. 

2.Mofe 16, 4. 14.15. 

25. Sie aßen Engelbrot; er fandte ihnen 
Speife die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Oftwind unter 
dem Himmel und erregte durch feine 
Stärfe den Südwind 

27. Und Tieß Fleifch auf fie regnen wie 
Staub und Vögel wie Sand am Meer 


28. Und Tieß fie fallen unter ihr Lager 


allenthalben, da fie wohnten. 

29. Da aßen fie und wurden allzu fatt; 
er ließ fie ihre Luft büßen. 

30. Da fie nun ihre Luft gebüßt hatten 
und nod) davon aßen, 
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Pſalm 78. 








Treue gegen die Ungetreuen. 
31. Da fam der. Zorn Gottes über fie 


und erwürgte die VBornehmften unter 


ihnen und ſchlug danieder die Beiten 
in Israel. 4. Moſe 11,3. 

32. Aber über das alles ſündigten ſie 
noch mehr und glaubten nicht an ſeine 
Wunder. 

33. Darum ließ er ſie dahinſterben, 
daß fie nichts erlangten, und mußten ihr 
Leben lang geplagt fein. 4.Moje1s,2. 
34. Wenn er fie erwürgte, fuchten fie 
ihn und fehrten ſich zu Gott | 

35. Und gedachten, daß Gott ihr Hort 
ift und Gott der Höchſte ihr Erlöfer ift, 

36. Und heuchelten ihm mit ihrem 
Munde und logen ihm mit ihrer Zunge; 

37. Uber ihr Herz war nicht feſt an ihm 
und hielten nicht treulich an feinem Bunde. 

38. Er aber war barmherzig und ver: | 
gab die Mifjetat und vertilgte fie nicht 
und wandte oft feinen Zorn ab und ließ 
nicht feinen ganzen Zorn gehen. 

9. Denn er gedachte, daß fie Fleiſch 
find, ein Wind, der dahinfährt und nit 
wiederfommt. Pf. 103,116, 

40. Wie oft erzürnten fie ihn in der 
Wüſte und entrüfteten ihn in der Ein- 
öde 4. Moſe 14,22, 

41. Sie verſuchten Gott immer wieder 
und meijterten den Heiligen in Israel. 

42. Gie gedachten nicht an feine Hand 
des Tages, da er jie erlöfte von den 
Feinden; 2 | 

43. Wie er denn feine Zeichen in Agyp⸗ 
ten getan hatte und feine Wunder im 
Zande Zoan; *V.12. 

44. Da er ihr Waſſer in Blut wandelte, 
daß fie ihre Bäche nicht trinken konnten; 

2. Moſe 7, 19. 20. 

45. Da er Ungeziefer unter fie jchickte, 
das fie fraß, und Fröfche, die fie ver- 
derbten, 2.Moje8,2.20. 

46. Und gab ihre Gewächfe den Raupen 
und ihre Saat den Heufchreden; | 

2.Moje 10,14, 

47. Da er ihre Weinftöce mit Hagel 
fhlug und ihre Maulbeerbäume mit 
Scloßen; eh 2.Moſe 2 

48. Da er ihr Vieh fchlug mit Hagel 
und ihre Herden mit Wetterftrahlen; 

49. Da er böfe Engel unter fie fandte 
in feinem grimmigen Zorn und ließ fie 
toben und wüten und Leid tun; | 


De . 


— — — —— 
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Gottes Zorn und Gnade. Palm 
50. Da er feinen Zorn ließ fortgehen 
und ihre Seele vor dem Tode nicht ver— 
chonte und übergab ihr Leben der Peſti— 
lenz; 2.Woſe 9, 15. 
51. Da er alle Eritgeburt in Agypten 
ſchlug, die Erftlinge ihrer Kraft in den 
Hütten Hams, 2.Moſe 12, 29. 
52. Und ließ fein Volk ausziehen wie 
Schafe und führte fie wie eine Herde in 
der Wüſte. 9f. 77,21. 


78. 79. Wider die Zerſtörer. 


68. Sondern erwählte den Stamm 

Juda, den Berg Zion, welchen er liebte, 
2. Chron. 6, 6. 

69. Und baute fein Heiligtum hoch wie 

die Erde, die ewiglich feit jtehen fol. 

70. Und erwählte feinen Knecht David 
und nahm ihn von den GSchafitällen; 
1. Sam. 16, 11. 12. 

71. Bon den fäugenden Schafen holte 

er ihn, daß er fein Volk Jakob weiden 


53. Und er leitete fie ficher, daß fie fic jollte und fein Erbe Israel. 2. Sam. 7, 8. 


nicht fürchteten; aber ihre Feinde bededte 
das Meer. 
54. Und er brachte fie zu feiner heiligen 
Grenze, zu diefem Berge, den feine Rechte 
erworben hat, 2. Mofe 15, 17. 
55. Und vertrieb vor ihnen her die 


72. Und er weidete fie auch mit aller 


2. Mofe 14,19. 22.27. | Treue und regierte fie mit allem Fleiß. 


Der 79. Palm. 
Klage wider die Zerftörer Jeruſalems. 
(DBgl. Pi. 74.) 


1. Ein Palm Aſaphs. 


Bölker und ließ ihnen das Erbe austeilen | Gott, es find Heiden in dein Erbe ge— 


und ließ in jener Hütten die Stämme 


Ssraels wohnen. 
56. Aber fie verfuchten und erzürnten 
Gott den Höchſten und hielten feine Jeug- 
niſſe nicht 
57. Und fielen zurück und veradhteten 
alles wie ihre Bäter und hielten nicht, 
*gleihwie ein lofer Bogen, *S0f.7, 16. 
58. Und erzürnten ihn mit ihren Höhen 
und reizten ihn mit ihren Götzen. 
ER. 5.Mofe 32, 21. 
59. Und da das Gott hörte, entbrannte 
er und verwarf Israel ganz, 









| wohnte; -1.Sarm. 1,35 4, 11. 


Me eh die Hütte, da er unter Men- 
61. Und gab feine Macht ins Gefängnis 


a Herrlichkeit in die Hand des 
eindes 
| mo Und übergab fein Bolt ins Schwert 


entbrannte über fein Erbe. 






‚ und ihre Jungfrauen mußten un- 
bleiben. 






er, wie ein Gtarfer jauchzet, 
‚der vom Wein kommt, 
66. Und ſchlug feine (Feinde zurück und 
| ihnen eine ewige Schande an. 
67. Und er verwarf die Hütte Joſephs 
und erwählte nicht den Stamm *Ephraim, 





ä 








fallen; die haben deinen heiligen Tempel 
verunreinigt und aus Jerufalem Gtein- 


‚haufen gemadt. 


2. Sie haben die Leichname deiner . 
Knechte den Bögeln unter dem Himmel 
zu freſſen gegeben und das Fleiſch dei— 
ner Heiligen den Tieren im Lande, 

3. Sie haben Blut vergofjen um Je— 
rufalem her wie Waller; und war nie- 
mand, der begrub. 

4. Wirfindunfern Nachbarn eine Schmach 
geworden, ein Spott und Hohn denen, die 
um uns find. Pf. 44, 14. 


60. Daß er feine Wohnung zu Gilo 5. Herr, wie lange willft du fo gar 


zürnen und deinen Eifer wie Feuer bren- 
nen lafjen? Pf. 80, 5. 
6. Schütte deinen Grimm auf die Hei- 


‚den, die dich nicht fennen, und auf die 


Königreiche, die deinen Namen nicht an: 
rufen. Ser. 10, 25. 
7. Denn fie haben Jakob aufgefreffen 


Ihre junge Mannfchaft fraß das und feine Häufer verwüftet. 


8. Gedenfe nicht unfrer vorigen Miffe- 
taten; erbarme dic unfer bald, denn wir 


Ihre *Priefter fielen durchs Schwert, | find fehr dünn geworden. 

10 waren feine Witwen, die da weinen | 9. Hilf du uns, Gott, unfer Helfer, um 
*1. Sam. 4, 17.20. | deines Namens Ehre willen; errette uns 

Und der Herr erwachte wie ein 


und vergib uns unfre Sünden um dei: 
nes Namens willen! 

10. Warum läffeft du die Heiden fagen: 
*„Wo ift nun ihr Gott?” Laß unter den 
Heiden vor unfern Augen fund werden 
die Rache des Bluts deiner Anechte, das 
vergoſſen iſt. Pf. 42,4; 115, 2; Joel 2, 17, 


2.9 | 11. Laß vor dich fommen das Geufzen 
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Gebet für Israel. 


Palm 79—81. 


Die wahre Feitfeier. 


der Gefangenen; nad) deinem großen Arm | Rechte gepflanzt hat; und den du dir 


erhalte die Kinder des Todes 
12. Und vergilt unſern Nachbarn fieben- 


Pf. 102,21. feſt erwählt halt. 


17. Siehe drein und ſchilt, daß des Bren- 


fältig in ihren Bufen ihr Schmähen, damit |nens und Reißens ein Ende werde, 


fie dic), Herr, gefchmäht haben. Pi. 137,7. 


18. Deine Hand ſchütze das Volk dei- 


13. Wir aber, dein Bolf und Schafe dei: | ner Rechten und die Leute, die du dir 
ner Weide, werden dir danken ewiglich und feſt erwählt halt; 
19. So wollen wir nicht von dir wei: 


verfündigen deinen Ruhm für und für. 


Der 80. Palm. 


Gebet um Erhaltung Israels als des Weinftods Gottes. 


chen. Laß uns leben, jo wollen wir dei- 
nen Namen anrufen. 
20. 


Herr, Gott Zebaoth, tröfte uns; 


1. Ein Palm und Zeugnis Afaphs, laß dein Antlig leuchten, jo genejen 


von den *Roſen, vorzufingen. *Pi. 45,1. 
2. Du Hirte Israels, höre, der du Jo— 
ſeph hüteft wie Schafe; erfcheine, der *du 

igeft über den Cherubim! 
*1. Sam. 4,4 Pf. 9,1. 


wir. 8.4.8, 


Der 81. Palm. 

Die wahre Fejtfeier. 
1. Auf der Gittith, vorzufingen, Aſaphs. 
2. Singet fröhlich Gott, der unfre Gtärfe 


3. Grwede deine Gewalt, der du vor iſt; jauchzet dem Gott Jakobs! 

3. Hebet an mit Pfalmen und gebet her 
die Bauten, Tiebliche Harfen mit Pfaltern! 
4. Gott, tröjte uns und laß leuchten | 4. Blafet im Neumond die Bofaune, in 


Ephraim, Benjamin und Manafje biit, 
und fomm uns zu Hilfel 


dein Antliß, jo genejen wir! 
5. Herr, Gott Zebaoth, wie lange willit 


nen. 
7. Du feßeit uns unfern Nachbarn zum 
Zank, und unsre Feinde fpotten unfer. 


ten dein Antliß, jo genejen wir. 2.4.20. 


2.8.20. | unferm Feſt der Baubhütten!3.Mofje23, 24.34. 


5. Denn foldhes ijt eine Weile in Is 
Du zürnen bei dem Gebet deines Volks? rael und ein Recht des Gottes Jakobs, 

6. Du fpeifeit fie mit Tränenbrot und | 6. Golches hat er zum Zeugnis gefeßt 
tränfeit fie mit großem Maß voll Trä- | unter Joſeph, da fie aus Agyptenland 


Pf. 102, 10. | zogen und fremde Sprache gehört hatten, 


7. Da ich ihre Schulter von der Laſt 


entledigt hatte und ihre Hände der Körbe 
8. Gott Zebaoth, tröjte uns; laß leuch- los wurden. 


8. Da du mid) in der Not antiefeft, 


9. Du haft einen Weinftod aus Agyp- | half id) dir aus; ich erhörte dich, da did) 


ten geholt und haft vertrieben die Heiden das Wetter überfiel, und verjuchte dich 
und denjelben gepflanzt. 3ei.5.1-7;805.10,1. |am *Haderwaſſer. | 


10. Du haft vor ihm die Bahn gemacht 
und halt ihn lafjen einwurzeln, daß er 
das Land erfüllt hat. 

11. Berge find mit feinem Schatten be- 
deckt und mit feinen Reben die Jedern 
Gottes. 

12. Du halt fein Gewächs ausgebreitet 
bis an das Meer und feine Zweige bis 
an den Gtrom. 

13. Warum haft du denn feinen Zaun 
zerbrochen, daß ihn zerreißt alles, was 
vorübergeht? Pf. 89, 42. 

14. &s haben ihn zerwühlt die wilden 
Säue, und die wilden Tiere haben ihn 
verderbt. 


vom Himmel und jiehe an und fuche 
heim diefen Weinjtoc 


(Sela.) 


— — 


*2, Mofe 17,7, 4. Moſe 20,13. 
9. Höre, mein Bolf, ic) will unter dir 


zeugen; Israel, du follit mid) hören, 


— 


10. Daß unter. dir fein anderer Gott 


fei und du feinen fremden Gott anbeteft. 


—i—— 


2.Moſe 0,2 = 


11. Ich bin der Herr, dein Gott, der 
dich aus Agyptenland geführt hat. Tue 


deinen Mund weit auf, laß mich ihn füllen. 
12. Aber mein Volk gehorcht nicht mei- 
ner Stimme, und Israel will mic) nigt. 
13. So habe ich fie gelaffen in ihres 
Herzens Dünkel, daß fie wandeln nad) 
ihrem Rat. Apg. 14, 16. 


m. 1. 


7» 


‚Fi 


id 
A 


| 
4 


14. Wollte mein Bolf mir gehorjam 
15. Gott Zebaoth, wende dich doch, fchaue | fein und Israel auf meinem Wege gehen, 


15. So wollte ich ihre Feinde bald 
dämpfen und meine Hand über ihre 
16. Und halt ihn im Bau, den deine | Widerfadher wenden, } 
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Amt der Obrigkeit. 


würde ewiglich währen, 

17. Und ich würde fie mit dem beiten 
Weizen jpeifen und mit Honig aus dem 
Seljen fättigen. 5. Moje 32, 13. 


Der 82, Palm. 

Drohende Anrede Gottes an ungerechte Obrigfeiten. 
‚1. Ein Palm Ajapbs. 
Gott fteht in der Gemeinde Gottes und 
it Richter unter *den Göttern. *2.6. 
2. Wie lange wollt ihr unrecht richten 
und die Berfon der Gottlojen vorziehen? 
(Sela.) 5.Moſe 1, 17. 
3. Schaffet Recht dem Armen und dem 
Baifen und helfet dem Elenden und 
igen zum Recht. gef. 1, 17. 
4. Errettet den Geringen und Armen 
und erlöjet ihn aus der Gottlofen Gewalt. 
5. Aber fie laſſen fich nicht jagen und 
achten's nicht; fie gehen immer hin im 
en; darum müffen alle Grundfeiten 
es Landes wanfen. 
6. Ich habe wohl gejagt: *Ihr feid 
Götter und allzumal Kinder des Höch— 
*V. 1; 2. Mofe 21,6; Joh. 10, 34. 
n. Aber ihr werdet ſterben wie Men— 
und wie ein Tyrann zugrunde gehen. 
Gott, mache dich auf und richte den 
| oden; denn du bilt Erbherr über 
Heiden! 
— Der 83. Pſalm. 


Gebet um Beiſtand wider die Feinde Israels. 


4 Ein Pialmlied Afaphs. 



















fo inne! 
3. Denn fiehe, deine Feinde toben, und. 
die dich haffen, richten den Kopf auf. 
4. Sie maden liftige Anfchläge wider 
* Volk und ratſchlagen wider deine 
orgenen. "Pf. 27,5; 35, 20. 








: auscotten, daß fie fein Volk feien, 
des Namens Israel nicht mehr ge- 
cht werde!” 

6. Denn fie haben ſich miteinander ver- 
‚Änigt und einen Bund wider dic) gemacht, 
7. Die Hütten der Edomiter und Is- 


Gebaliter, Ammoniter und Ama- 





Pſalm 8184. 


16. Und denen, die den Herren haſſen, 
jüßte es wider fie fehlen; ihre Zeit aber |fie helfen den Kindern Lot. 








Freude an Gottes Haus. 


9. Affur hat ſich auch zu ihnen — 

ela 
10. Tue ihnen wie den Midianitern, 
wie Siſera, wie Jabin am Bach Kiſon, 
RNicht.7,22 15. 21. 23. 

11. Die vertilgt wurden bei Endor und 
wurden zu Rot auf der Erde. 

12. Mache ihre Füriten wie Dreb und 
Geeb, alle ihre Oberiten wie Sebah und 
Zalmuna, Richt. 7,255 8, 21. 

13. Die da fagen: Wir wollen die 
*Häufer Gottes einnehmen. *Pſ. 74, 8. 

14. Gott, made fie wie einen Wirbel, 
wie Stoppeln vor dem Winde. 

15. Wie ein Feuer den Wald verbrennt, 
und wie eine Flamme die Berge anzündet: 

16. Alfo verfolge fie mit deinem Wetter 
und erjchrede fie mit deinem Ungewitter. 

17. Made ihr Angefiht voll Schande, 
daß fie nach deinem Namen fragen 
müſſen, o Herr. 

18. Schämen müfjen fie fih und er- 
Ichreden auf immer und zu Gchanden 
werden und umfommen; 

19. So werden fie erfennen, daß du 
mit deinem Namen heißeft Herr allein 
und der Höchſte in aller Welt. $0i.12, 6. 


Der 84, Palm. 
Sehnſucht nach dem Heiligtum. 
1. Ein Pſalm der Kinder Korah, auf 
der Gittith, vorzufingen. 1.ChHron. 26,1. 
2. Wie lieblich find deine Wohnungen, 
Herr Zebaoth! 
3. Meine Geele verlangt und jehnt fich 


Gott, ſchweige doch nicht alfo und | nad) den Borhöfen des Herrn; mein Leib 
doch nicht jo jtill; Gott, halt doch und Seele freuen ſich in dem lebendigen 


Gott. Pſ. 42, 3.5. 
4. Denn der Vogel hat ein Haus ge— 
funden und die Schwalbe ihr Neſt, da 
fie Zunge heden: deine Altäre, Herr 
Sebaoth, *mein König und mein Gott. 

“pi. 5,3. 


5. „Wohl her!” ——— ſie; „laßt uns 5. Wohl denen, die in deinem Hauſe 


wohnen; die loben dich immerdar. (Gela.) 

DI. 65, 5, 
6. Wohl den Menfchen, die did) für 
ihre Stärfe halten und von Herzen Dir 


nachwandeln, 


7. Die durch das Jammertal gehen und 


„der Moabiter und Hagariter, | machen daſelbſt Brunnen. Und die Lehrer 


werden mit viel Segen geſchmückt. 


‚die Bhilifter famt denen zu Tyrus; | 8. Gie erhalten einen Gieg nad) dem 
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Gebet um neue Gnade. 


andern, daß man fehen muß, der rechte 
Gott jei zu Hion. 

9, Herr, Gott Zebaoth, höre mein Gebet; 
vernimm’s, Gott Jakobs! (Gela.) 

10. Gott, unfer Schild, fchaue doch; fiehe 
an das Antlig deines Gefalbten! Pi. 72 15. 

11. Denn ein Tag in deinen Borhöfen ijt 
beſſer denn jonft tauf end. Ich will lieber der 
Tür hüten in meines Öottes Haufe denn 
wohnen in der Gottlojen Hütten. Pf.27,4. 

12. Denn Gott der Herr ift Sonne und 


*Schild, der Herr gibt Gnade und Ehre; 


fer wird fein Gutes mangeln lafjen den 
Frommen. *Pſ. 3,4. +Pf. 34, 11. 

13. Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen, 
der ſich auf dich verläßt! 


Der 85. Pſalm. 
Bitte des vormals begnadigten Volkes um neuen Segen. 

1. Ein Pſalm der Kinder Korah, vor— 
zuſingen. 

2. Herr, der du biſt vormals gnädig 
geweſen deinem Lande und haſt die Ge— 
fangenen Jakobs erlöſt; 

3. Der du die Miſſetat vormals ver— 
geben haſt deinem Volk und alle ihre 
Sünde bedeckt (Sela); Pi. 89, 50. 

4. Der du vormals haft allen deinen 
Zorn aufgehoben und dich gewendet von 
dem Grimm deines Zorns; 

5. Tröfte uns, Gott, unfer Heiland, und 
laß ab von deiner Ungnade über uns! 

6. Willit du denn ewiglich über uns 
zürnen und deinen Zorn gehen lafjen 
für und für? Pſ. 77, 8, 

7. Willſt du uns denn - nicht wieder 
erquiden, daß fich dein Volk über dic) 
freuen möge? 

8. Herr, erzeige uns deine Gnade und 


Pjalm 84—86. 





In Bedrängnis, 


14. Daß Gerechtigkeit fürder vor ihm 
bleibe und im Schwange gehe. 


Der 86. Pſalm. 
Gebet in großer Bedrängnis, 

1, Ein Gebet Davids. | 

Herr, neige deine Ohren und erhöre 
mich; denn ich bin elend und arm. | 

2. Bewahre meine Geele; *denn ich bin 
heilig. Hilf du, mein Gott, deinem Knechte, 
der ſich verläßt auf did). *Pſ. 18, 21-27. 

3. Herr, fei mir gnädig; denn ich rufe 
täglic) zu dir! Pſ. | 
4. Erfreue die Geele deines Anechtes; 
denn nach Dir, Herr, verlangt mid). | 

5. Denn du, Herr, biltgutundgnädig,von 
großer Güte allen, die dich anrufen. 2.15. | 

6. Vernimm, Herr, mein Gebet und | 
merfe auf die Stimme meines Slehens, 

7. In der Not rufe ich dic) an; du 
wolleft mich erhören. Pi.50, 15, | 

8. Herr, es iſt dir feiner gleich unter 
den Göttern, und ift niemand, der tun 
fann wie du, P1.71,19, 

9. Alle Heiden, die du gemadjt haft, 
werden fommen und vor dir anbeten, 
Herr, und deinen Namen ehren, 

10. Daß du fo groß bift und Wunder | 
tuſt und allein Gott bift. 

11. Weife mir, Herr, deinen Sa 
daB ich wandle in deiner Wahrheit; 
erhalte mein Herz bei dem Eine N } 
daß ich deinen Namen fürchte. Pi.27, 11. 

12, Ich danfe dir, Herr, mein Gott, 
von ganzem Herzen und ehre deinen 
Namen ewiglid). 

13. Denn deine Güte ijt groß über 
mich, du haft meine Geele errettet aus 
der tiefen Hölle. 


hilf uns! 

9. Ach daß ich hören follte, was Gott der 
Herr redet; daß er Frieden zufagte feinem 
Bolf und feinen Heiligen, auf daß fie nicht 
auf eine Torheit geraten! Pf. 72, 3. 

10. Doch iſt ja feine Hilfe nahe denen, 
die ihn fürchten, daß in unferm Lande 
Ehre wohne; 

11. Daß Güte und Treue einander begeg- 
nen, Gerechtigkeit und Friede fich küſſen; 

12. Daß Treue auf der Erde wachle 
und Gerechtigkeit vom Himmel fchaue; 

13. Daß uns aud) der Herr Gutes tue 
und unfer Land fein Gewächs gebe; 


14. Gott, es ſetzen fic) die Stolzen wider 
mich, und der Haufe der Gewalttätigen * 
ſteht mir nach Pe Geele, und haben 
dic) nicht vor Augen. 

15. Du aber, Herr Gott, biſt barm- 
herzig und gnädig, geduldig und vom 
großer Güte und Treue. 2. Moſe 34, 6, di. 

16. Wende dich zu mir, fei mir gnädig; 
jtärfe deinen Anecht mit deiner Kraft und 
hilf dem *Sohn deiner Magd! *Pſ. 1161 

17. Tu ein Zeichen an mir, daß mirs 
wohlgehe, daß es ſehen, die mich haſſen, 
und ſich ſchämen müſſen, daß du mir 
beiſtehſt, Herr, und tröſteſt mich. 4 
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In Todesnot. 

ic Der 87. Palm. 

Verherrlichung Zions durch die Bekehrung der Heiden. 

1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
Sie iſt feit gegründet auf den heiligen 


Bergen. 
2. Der Herr liebt die Tore Zions über 
er Wohnungen Jakobs. 
3. Herrliche Dinge werden in dir ge- 
predigt, du Stadt Gottes. (Gela.) 
4. Ich will predigen lafjen *Rahab und 
Babel, daß fie mic) fennen follen. Giehe, 
die Philifter und Tyrer famt den FMohren 
werden dajelbit geboren. *3ef.30,7. +Pj.68,32. 
5. Man wird zu Zion jagen, daß allerlei 
Leute darin geboren werden, und daß er, 


der Höchſte, ſie baue. 


Pſalm 





87—89. Die ewige Gnade. 


| 11. Wirt du denn unter den Toten 
Bas an tun, oder werden die Ver— 
ſtorbenen aufitehen und dir danken? 
(Sela. Pf. 6, 6. 

12. Wird man in Gräbern erzählen deine 
Güte und deine Treue im Berderben? 

13. Mögen denn deine Wunder in der 
Finſternis erfannt werden, oder deine 
‚Gerechtigkeit in dem Lande, da man 
nichts gedenft? 

14. Aber ic) ſchreie zu dir, Herr, und 
mein Gebet fommt frühe vor dich. 

15. Warum verjtößeft du, Herr, meine 
Geele und verbirgit dein Antlit vor mir? 

16. Ich bin elend und ohnmäcdhtig, daß 
id) fo verjtoßen bin; ich leide deine 





6. Der Herr wird zählen, wenn er auf: | Schreden, daß ich jchier verzage. 


ſchreibt die Bölfer: 
geboren. (Gela.) 

7. Und die Sänger wie die im Reigen 
werden alle in dir fingen eins ums andere. 


Der 88. Palm. 

Gebet in ſchwerer Anfechtung und naher Todesgefahr. 
1. Ein Pjalmlied der Kinder Korah, 
vorzufingen, von der Schwachheit der 

Elenden. Eine Unterweijung Hemans, 
des Esrahiten. 


diefe find daſelbſt 


1 
" 


2. Herr Gott, mein Heiland, ich ſchreie 


Tag und Nacht vor dir. 
3. Laß mein Gebet vor did) fommen, 
neige deine Ohren zu meinem Gefchrei. 
4. Denn meine Seele ift voll Jammers, 
und mein Leben ift nahe am Tode. 
Ich bin geachtet gleich denen, die 
1 die Grube fahren; ich bin ein Mann, 
rt feine Hilfe hat. 
Ic) liege unter den Toten verlafjen 
die Erichlagenen, die im Grabe 
gen, deren du nicht mehr gedenfit, und 
u deiner Hand abgejondert find. 
Du haft mic) in die Grube hinunter: 



















Dein Grimm drüct mid, du —4— 
mit allen deinen *Fluten. (Sela.) 
MPſ. 42, 8. 

Meine Freunde haſt du ferne von mir 

du haft mich ihnen zum Greuel 
. Ic liege gefangen und kann 
erausfommen. ®. 19; Pf.31,12;38,12. | 
ine Geſtalt ift jämmerlid) vor 
Herr, ich rufe dich an täglich; 
breite meine Hände aus zu dir, | 






"3. de 
- 
9. Mein 
getan; 
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17. Dein Grimm geht über mid), dein 

Schreden drüct mid). 

18. Sie umgeben mid) täglich wie Waf- 
jer und umringen mich miteinander. 

19. Du madjit, daß meine Sreunde und 
Nächten und meine Verwandten fi) 
ferne von mir halten um ſolches Elends 
willen. 2.9. 

Der 89. Pſalm. 
Troft für das Haus Davids aus Gottes Verheißung. 
(Bl. 2. Sam. 7, 8—16.) 

1. Eine Unterweifung Ethans, des Es: 
rahiten. 

2. Ich will ſingen von der Gnade des 
Herrn ewiglich und ſeine Wahrheit ver— 
kündigen mit meinem Munde für und für 

3. Und ſage alſo: Daß eine ewige Gnade 
wird aufgehen und du wirſt deine Wahr: 
heit treulich halten im Himmel. 

4. „Ich habe einen Bund gemacht mit 
meinem Auserwählten; ic) habe David, 
meinem Anechte, geſchworen: 

Pi. 132, 11; Gef. 55, 3; Apg. 2, 30, 

5. Ich will deinen Samen betätigen 
ewiglic und deinen Stuhl bauen für und 


2 in die Finfternis und in die Tiefe. | für.” (Gela.) 


6. Und die Himmel werden, Herr, deine 
Wunder preifen und deine Wahrheit in 
der Gemeinde der Heiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolken dem 


ı Herren gleid) gelten, und gleid) fein unter 


den *Kindern Gottes dem Herrn ?*Siob 1,6. 
8. Gott iſt fehr mächtig in der Berfamm: 
lung der Heiligen und wunderbar über 
alle, die um ihn find, 
9. Herr, Gott Zebaoth, wer ift wie du 
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Verheißung von Davids Reich 


ein mächtiger Gott? Und deine Wahrheit 
iſt um did) her. Pf. 115,3. 

10. Du *herrfcheit über das ungeſtüme 
Meer, du ftilleit feine Wellen, wenn jie 
jih erheben. Matth. 8,26; Pf. 65, 8. 

11. Du ſchlägſt *Rahab zu Tod, du zer- 
itreuft deine Feinde mit deinem starken 
Arm. f. 87,4. 

12. Himmel und Erde ift dein; du haft 
gegründet den Erdboden und was dar— 
innen ilt. Pi. 24,1. 

13. Mitternacht und Mittag haft du ge— 
ihaffen; Thabor und Hermon jauchzen 
in deinem Namen, 

14. Du haft einen gewaltigen Arm; 
ſtark ift deine Hand, und hoch ijt deine 
Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht ift deines 
GStuhles Seftung, Gnade und Wahrheit 
find vor deinem Angeficht. Pf. 97,2. 

16. Wohl dem Volk, das jauchzen Tann] 
Herr, fie werden im Licht deines Ant- 
lies wandeln; | 

17. Sie werden über deinen Namen 
täglich fröhlich fein und in deiner Ge- 
rechtigfeit herrlich fein. 

18. Denn du bilt der Ruhm ihrer 
GStärfe, und durch deine Gnade wirft du 
unfer Horn erhöhen. 

19. Denn des Herrn ift unfer "Schild, 
und des Heiligen in Israel ilt unfer 
König. Pſ. 47,10. 

20. Dazumal redetejt du im Geficht zu 
deinem Heiligen und fprachit: „Sch habe 
einen Helden erwedct, der helfen fol, ich 
habe erhöht einen Auserwählten aus dem 

DIL; 8.4; 1. Sam. 13, 14. 

21. Ich habe gefunden meinen Knecht 
David, ich habe ihn gejalbt mit meinem 
heiligen DI. 1. Sam. 16, 13. 

22. Meine Hand fol ihn erhalten, und 
mein Arm fol ihn jtärfen. 

23. Die Feinde follen ihn nicht über- 
wältigen, und die Ungerechten jollen ihn 
nicht dämpfen, 

24. Sondern ich will feine Widerſacher 
fchlagen vor ihm her, und die ihn hafjen, 
will ic) plagen; 

25. Aber meine Wahrheit und Gnade 
ſoll bei ihm fein, und *ſein Horn fol in 
meinem Namen erhoben werden. 

*1, Sam. 2, 10; Pf. 132, 17, 


26. Ich will feine Hand über das 
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Pſalm 89, 


tes und trittit feine Krone zu Boden. 


ein Troſt in böfer Zeit. 

Meer jtellen und feine Rechte über die 
Waſſer. P.72,8 
27. Er wird mic) nennen aljo: Du bift 
mein Bater, mein Gott und Hort, der 
mir hilft. 2. Sam, 7, 14. 

28. Und ich will ihn zum erften Sohn 
machen, allerhödhjjt unter den Königen 
auf Erden. 

29. Ich will ihm ewiglic) bewahren 
meine Gnade, und mein Bund foll ihm 
feit bleiben. Jeſ. 54,10, | 

30. Ich will ihm ewiglic) Samen geben 
und feinen Stuhl, folange der Himmel 
währt, erhalten. | 

3l. Wo aber feine Kinder mein Gefeg 
verlafjen und in meinen Rechten nicht 
wandeln, . 

32. ©o fie meine Ordnungen entheili- 
gen und meine Gebote nicht halten, | 

33. So will id) ihre Günde mit der | 
Rute heimſuchen und ihre Mifjetat mit 
Plagen; | 

34. Uber meine Gnade will id) nit 
von ihm wenden und meine Wahrheit 
nicht lafjen trügen. 

35. Ich will meinen Bund nicht ent- 
heiligen, und nicyt ändern, was aus mei- 
nem Munde gegangen tft. 

36. Ich habe einmal gefchworen bei 
meiner Heiligkeit, ich will David nit 
lügen: | 

37. Sein Same foll ewig fein, und jein 
Stuhl vor mir wie die Sonne; Pi.21. 

38. Wie der Mond fol er ewiglid) erhal: 
ten fein und gleichwie der Zeuge "in den | 
Wolfen gewiß fein.” (Gela.) *1.Mojey,1, 

39. Aber nun verjtößeit du und ver 
wirfſt und zürneſt mit deinem Gejalbten. 
Pſ. 44, 10—25; 74579 


40. Du zeritörjt den Bund deines Knech— 


— ha a 


41. Du zerreißeit alle feine Mauern und 
läfjeft feine Feſten zerbrechen. 

49, Es *berauben ihn alle, die vorüber- 4 
gehen; er ijt feinen Nachbarn ein Spott 
geworden. "Pi. 80,1 | 

43. Du erhöheft die Rechte feiner Wider- 
facher und erfreueft alle jeine Feinde. 

44. Auch haft du die Kraft feines | 
Schwerts weggenommen und läffeft ihn 
nicht fiegen im Gtreit. | 

45. Du zerftörit feine Reinigkeit und 
wirfit feinen Stuhl zu Boden. 4 






J Gott unſre Zuflucht Pſalm 


89—91, in Tod und Krankheit. 


46. Du verfürzeft die Zeit feiner Jugend | dureh deinen Zorn; wir bringen unfre 


u bededeft ihn mit Hohn. (Gela.) 
47. Herr, wie lange willit du did) jo 


‚gar verbergen und deinen Grimm wie 


Feuer brennen lafjen? Pi. 85, 6. 
48. Gedenfe, wie *furz mein Leben iſt. 
| Barum willit du alle Menſchen umfonit 
geſchaffen haben? "Pf. 90,9. 10. 
49. Wo ift jemand, der da lebt und den 
Tod nicht jähe? der feine Geele errette 
aus des Todes Hand? (Gela.) 
50. Herr, wo iſt deine *porige Gnade, 
die du David geſchworen haſt in deiner 
heit? "Dj. 85,2. 
51. Gedenfe, Herr, an die Schmad) dei- 


Fahre zu wie ein Geſchwätz. 

10. Unfer Leben währet jiebzig Jahre, 
| und wenn’s hoch fommt, fo jind’s achtzig 
Jahre, und wenn’s föftlich gewejen ilt, 
jo it es *Mühe und Arbeit gewefen; 
denn es fähret jchnell dahin, als flögen 
wir davon. *Pred. 1, 3.8. 

11. Wer glaubt aber, daß du fo fehr 
zürneit, und wer fürchtet fich vor ſolchem 
deinem Grimm? 

12. Lehre uns bedenken, daß wir 
fterben müflen, auf daß wir Klug 
werden. 91.39, 5. 

13. Herr, fehre dich doch wieder zu uns 





ner Knechte, Die ich trage in meinem |und fei deinen Anechten gnädig! 


Schoß von fo vielen Bölfern allen, 

52. Mit der, Herr, deine Feinde fchmä- 
ben, mit der fie jhmähen die Fußtapfen 
deines Geſalbten. 


53. Gelobet jeider Herr ewiglich! Amen, 
Amen. 





Pf. 4, 14. 
Der 90. Pſalm. 
Gottes Ewigkeit, der fündigen re Bergäng- 
lichkeit. Gebet um Gnad 


LEin Gebet Mofes, des Öottes. 
u x Gott, du biſt unjre Zuflucht 


für 
2. Ehe denn die Berge wurden und 


3. du die Menſchen läſſeſt ſterben 
d Frichſt: *Kommt wieder, Menſchen— 
*Dred. 1,4; 12,7. 

Mi E.. taufend Jahre find vor dir wie 
Tag, der geftern vergangen ift, und 
wie eine Nachtwache. 2. Petr. 3,8. 

5. Du läffeit fie dahinfahren wie einen 


wie *ein Gras, das dod) bald welf wird, 


“Di. 102,12; 103, 15; Hiob 14, 2; Zef. 40, 6.7. 


wird und des Abends abgehauen wird 
verdorrt. 

- Das madt dein Zorn, daß wir fo 
| vergehen, und dein Grimm, daß wir jo 
‚ löslich dahin müffen, 

8. Denn unſre Miffetaten jtellft du vor 
dich, unſre unerfannte Sünde ins Sicht 
vor deinem Angeficht. 







4 


die Erde und die Welt geſchaffen wur⸗ 
den, en du, Gott, von Ewigkeit zu 


m; fie find wie ein Schlaf, gleich: 


14. $ülle uns frühe mit deiner Gnade, 
jo wollen wir rühmen und fröhlich) fein 
ee Leben lang. 

Erfreue uns nun wieder, nachdem 
* uns fo lange plageit, nachdem wir 
jo lange Unglüd leiden. 

16. Zeige deinen Anechten deine Werte 
und deine Ehre ihren Kindern. 

17. Und der Herr, unfer Gott, fei uns 
‚freundlich und fürdere das Werk unfrer 
Hände bei uns; ja das Werf unjrer 
Hände wolle er fördern! 


Der 91. Palm. 
Schuß des allmächtigen Gottes unter allen Gefahren. 

1. Ber unter dem Schirm des Höchſten 
ſitzt und unter dem Schatten des All- 
mächtigen bleibt, 

2. Der jpricht zu dem Herrn: Meine 
Zuverfiht und meine Burg, mein Gott, 
auf den id) hoffe. Pf. 18,3. 

3. Denn er errettet dich vom *Strick des 
Jägers und von der fchädlichen Peſtilenz. 

*Pſ. 124,7. 

4. Er wird dich mit feinen Fittichen 
decken, und deine Zuverſicht wird fein 
‚unter feinen Flügeln. Seine Wahrheit 


5. Daß du nicht erſchrecken müſſeſt vor 
Er Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, 
* des Tages fliegen, 

Vor der Peſtilenz, die im Finſtern 
leicht vor der Seuche, die im Mittage 
verderbt. 

7. Ob taufend fallen zu deiner Seite 
und zehntaufend zu deiner Rechten, jo 











a Das da frühe blüht und bald welt ift Schirm und Schild, 


9. Darum fahren alle unfre Tage dahin wird es doch did) nicht treffen. 
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Lob Gottes. 


Palm 1—9. 


4 


Vom Reich Gottes. 


8. Ja du wirft mit deinen Augen deine den wie eines Einhorns, und ich werde 


Luſt jehen und ſchauen, wie den Gottlofen 
vergolten wird. Pi. 54,9. 


*gefalbt mit friſchem OL 
12. 


*Pſ. 23,5. 
Und mein Auge wird feine Luft 


9. Denn der Herr ift deine Zuverficht, | fehen an meinen Feinden, und mein Ohr 


der Höchſte ift Deine Zuflucht. 


10. Es wird dir fein Übel begegnen, | die fich wider mid) fegen. 


und feine Plage wird zu deiner Hütte 


fih nahen. 


11. Denn er hat feinen Engeln befohlen Zeder auf dem Libanon. 


wird feine Luſt hören an den Boshaften, 
Pi. 
13. Der Gerechte wird grünen wie ein 
Palmbaum, er wird wachſen wie eine 
®Pi. 52, 10. 


über dir, daß fie dich behüten auf allen) 14. Die gepflanzt find in dem Haufe f 


deinen Wegen, Matth. 4, 6. 

12. Daß fie dic auf den Händen tragen 
und du deinen Fuß nicht an einen Gtein 
ſtoßeſt. 

13. Auf Löwen und Ottern wirſt du 
gehen und treten auf junge Löwen und 
Drachen. Lut. 10, 19. 

14. „Er begehrt mein, jo will ich ihm 


aushelfen; er fennt meinen Namen, dar— 


um will ic) ihn ſchützen. 

15. Er ruft mich an, fo will id) ihn er— 
hören; ich bin bei ihm in der Not, ich will 
ihn herausreißen und zu Ehren bringen; 

16. Ich will ihn fättigen mit langem 
Leben und will ihm zeigen mein Heil.“ 


Der 92. Pſalm. 


Lob Gottes, der die Gottlojen jtraft und die Frommen 
ſegnet. 


1. Ein Pſalmlied auf den Sabbattag. 
2. Das ijt ein köſtlich Ding, dem 
Herrn danfen und lobfingen deinem 
Namen, du Höchiter, Pf. 147,1. 
3. Des Morgens deine Gnade und des 
Nachts deine Wahrheit verfündigen, 
4. "Auf den zehn Saiten und Pfalter, 
mit Spielen auf der Harfe. Df. 33, 2, 
5. Denn Herr, du läffeit mich fröhlich 
fingen von deinen Werfen, und ich rühme 
die Geschäfte deiner Hände. 
6. Herr, wie find deine Werfe fo groß! 
Deine Gedanken find fo jehr tief. 
Pſ. 104, 24; Gef. 55, 9. 
7. Ein Törichter glaubt das nicht, und 
ein Narr achtet f oldyes nicht. 
8. Die Gottlofen grünen wie das Gras, 


und die Übeltäter blühen alle, bis fie ver- 


tilgt werden immer und ewiglid). PI. 37,2. 
9. Aber du, Herr, bift der Höchſte und 
bleibeſt ewiglich. Pf. 97,9. 


10. Denn fiehe, deine Feinde, Herr, Siehe, 


deine Feinde werden umfommen; und 
alle Übeltäter müſſen zerjtreut werden. 
11. Aber mein Horn wird erhöht wer- 
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des Herrn, werden in den Vorhöfen 
unfers Gottes grünen. Pi. 
15. Und wenn fie gleich) alt werden, ' 
werden jie dennoch blühen, *ruchtbar 
und friſch fein, "pi. 1,3, 
16. Daß fie verfündigen, daß der Herr 
jo fromm iſt, mein Hort, und ift fein 
Unrecht an ihm. 5.Mofe 32, 4. 


Der 93. Palm. 
Serrlichfeit des Neiches Gottes. 
1. Der *Herr it König und herrlih 
gefhmüct; der Herr iſt geſchmückt und 
hat ein Reich angefangen, jo weit vie Welt 
it, und zugerichtet, daß es bleiben foll. 
2, Mofe 15,185 Pf. 97,15 9,15 Se 


2. Bon Anbeginn ftehet dein Stuhl 


feſt; du bift ewig. 


3. Herr, die Wafleritröme erheben fih, 
die Waſſerſtröme erheben ihr Braufen, die 
Waſſerſtröme heben empor die Wellen. 

4, Die Wafjerwogen im Meer find groß 
und braufen mächtig; der Herr aber it 
noch größer in der Höhe. 

5. Dein "Wort ijt eine rechte Lehre. 
Heiligkeit ift die Zierde deines Haufes, 
o Herr, ewiglid). *pj.19, 8-11. 


Der 94. Palm. 

Gebet gegen die IInterdrücter des Volks Gottes. 
1. Herr Gott, des *die Rache ift, Gott, 
des Die Rache ift, erfcheine! *5. Moſe 32,35. 
2. Erhebe dich, du *NRichter der Welt; 
vergilt den Hoffärtigen, was jie ver- 
dienen! *1. Mofe 18,25. 
3. Herr, wie lange follen die Gottlofen, 
wie lange follen die Gottlofen prahlen 
4. Und fo trogig reden und alle Übel- 
täter fich jo rühmen? 

5. Herr, fie zerfchlagen dein Bolt und 
plagen dein Erbe. 
6. Witwen und Fremdlinge erwürgen 
ſie und töten die Waiſen 








Gegen die Gottlojen. 


7. Und jagen: „Der Herr fiehet’s nicht, 
nd der Gott Jatkobs achtet’s nicht.“ 
Pſ. 10,11. 


Er 8. Merket doch, ihr Narren unter dem 


Volkl Und ihr Toren, wann wollt ihr klug 
Pi. 92,7. 


A 


— 


7 9. Der das Ohr gepflanzt hat, jollte der 


hören? Der das Auge gemadt hat, 
alle der nicht ſehen? 2. Mofe 4, 11. 


10. Der die Heiden züchtigt, follte der 


nicht jtrafen? der die Menſchen lehrt, 
was fie wiſſen? 


11. Aber der Herr weiß die Gedanken der 


1. Kor. 3, 20, 


 Menfchen, daß fie eitel find. 


12. Wohl dem, den du, Herr, züchtigit 


2 lehrit * durch dein Geſetz, 


Pſ. 19, 12—14; Siob 5, 17. 


2. Daß er Geduld habe, wenn’s übel 
‚ bis dem Öottlojen die Grube bereitet 
el 


Pſf. 37,7. 


14. Denn der Herr wird jein Bolf nicht 


verſtoßen nod) jein Erbe verlafjen. 


15. Denn Recht muß doch Recht 


‚und dem werden alle frommen 
zufallen. 

16. Wer jteht bei mir wider die Bos- 

| 3— Wer tritt zu mir wider die Übel— 













meine Geele ſchier in der *Gtille. *Pi. 115,17. 
18. Ich ſprach: Mein Fuß hat geſtrau⸗ 
chelt; aber deine Gnade, Herr, hielt mic). 


meinem Herzen; aber deine Tröftungen | 
tgögten meine Geele. 2. Kor. 1,45. 


und verdammen unschuldig Blut. 


it der Hort meiner Zuverficht. 





= Der 9. Palm. 


2 Einladung zum Lobe Gottes. Warnung vor 
Ungeborfam, 






J1 


Pſalm 94—96, 





F Bo der Herr mir nicht hülfe, fo läge 





. 3 hatte viel Befümmerniffe in 


». Qu wirft ja nimmer eins mit dem, 
hi lichen Stuhl, der das Gejeß übel, 


% . Sierüften ſich wider die Geele des Ge— 





2. Zaffet uns mit Danfen vor fein fommt in feine Vorhöfe! 
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Freude an Gott. 


Angefiht fommen und mit Pſalmen ihm 
jauchzen! 

3. Denn der Herr ift ein großer Gott 
und ein großer König über alle Götter. 

Di. 96, 4, 

4, Denn in feiner Hand ift, was unten 
in der Erde ift, und die Höhen der Berge 
find aud) fein. 

5. Denn fein ift das Meer, und er hat’s 
gemacht; und feine Hände haben das 
Trockene bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten und fnien 
und niederfallen vor dem Herrn, Der uns 
gemacht hat. 

7. Denn *er iſt unfer Gott, und wir 
das Bolk feiner Weide und Schafe jeiner 
Hand. THeute, fo ihr feine Stimme höret, 

*Pf. 100, 3; Zob. 10, 27. 28. +Hebr. 3,7; 4,7. 

8. So verftocet euer Herz nicht, wie 
zu Meriba gefchah, wie zu Mafja in der 
Wüſte, 

9. Da mich eure Väter verſuchten, mich 
prüften und ſahen mein Werk. 2. Moſe 17,2.7. 

10. Vierzig Jahre hatte ich Mühe mit 
dieſem Volk und ſprach: Es ſind Leute, 
deren Herz immer den Irrweg will und 
* meine Wege nicht lernen wollen; 

1. Daß ich ſchwur in meinem Zorn: 
ie follen nicht zu meiner Ruhe fommen. 
4.Mofe 14, 22. 23, 


Der 96. Pſalm. 
Berfündigung des Reiches Gottes unter Den Heiden. 
(Bgl. 1. Chron. 16, 23—33.) 
1. Singet dem Heren ein "neues Lied; 
‚finget dem Herrn, alle Welt! *P1.33,3. 
2. Singet dem Herrn und lobet feinen 
Namen; verfündiget von Tag zu Tage 
fein Heil! 
3. Erzählet unter den Heiden feine Ehre, 
unter allen Bölfern feine Wunder! 


Aber der Herr iſt mein Schuß; mein! 4. Denn der Herr ift groß und hoch 


zu loben, wunderbar über alle Götter. 


Und er wird ihnen ihr Unrecht 5. Denn alle Götter der Bölfer find 
n und wird fie um ihre Bosheit  Gößen; aber der Herr hat den Himmel 
een; der Herr, unfer Gott, wird fie | gemacht. 


6. Es jtehet herrlich und prächtig vor 
ihm und gehet gewaltig und löblid) zu 
in feinem Heiligtum, 


' 7. Ihr Völker, bringet her dem Herrn, 
J— Kommt herzu, laßt uns dem Herrn bringet her dem Herrn Ehre und Macht! 
und jauchzen dem Hort unſers 


8. Bringet her dem Herrn die Ehre ſei— 
nes Namens; *bringet Geſchenke und 
“pf. 72, 10. 


Der Herr fommt, 


9. Betet an den Herrn in heiligem 
Schmud; es fürdte ihn alle Welt! 

10. Saget unter den Heiden, daß der 
Herr König fei und habe fein Reich, fo 
weit die Welt iſt, bereitet, daß es bleiben 
fol, und richtet die Völker recht. Pi. 8,1. 

11. Der Himmel freue fi), und die Erde 
fei fröhlich; das Meer braufe und was 
darinnen ilt; Pi. 98, 7—9; Jeſ. 49, 13. 

12. Das Feld fei fröhlich und alles was 
darauf ist; und lafjet rühmen alle Bäume 
im Walde 

13. Bor dem Herrn; denn er. fommt, 
denn er fommt zu richten das Erdreid). 
Er wird den Erdboden richten mit Ge- 
rechtigfeit und die Bölfer mit feiner Wahr- 
heit. Apg. 17, 31. 

Der 97. Pſalm. 
Zions Freude, Daß Gott der Höchſte ift in allen Landen. 

1. Der Herr iſt König; des freue ſich 
das Erdreich und feien fröhlich die Infeln, 
foviel ihrer jind. Pr3,1. 

2. Wolfen und Dunkel ift um ihn ber; 
*Gerechtigfeit und Gericht ift feines Stuh— 
les Feſtung. *Pſ. 89, 15, 

3. euer geht vor ihm her und zündet 
an umher feine Feinde. Hab. 3, 3—6. 

4. Geine Bliße leuchten auf den Erd- 
boden; das Erdreich fiehet’s und erfchrickt. 

5. Berge zerichmelzen wie Wachs vor 
dem Herrn, vor dem Herricher des gan- 
zen Erdbodens. 

6. Die Himmel verfündigen feine Ge- 
rechtigfeit, und alle Bölfer fehen feine 
Ehre. Pf. 19,2. 

7. Schämen müfjen ſich alle, die den 
Bildern dienen und fid) der Gößen rüh- 
men. "Betetihn an, alle Götter! *Sebr. 1, 6. 

8. Zion hört es und ift froh; und die 
Töchter Judas find fröhlich, Herr, über 
dein Regiment. Phil. 4,4. 5. 

9. Denn du, Herr, bift der Höchſte in 
allen Landen; du bift hoch erhöht über 
alle Götter. Pf. 96, 4. 

10. Die ihr den Herrn liebet, *haffet 
das Urgel Der Herr bewahrt die Geelen 
feiner Heiligen; von der Gottlofen Hand 
wird er fie erretten. *NAmos 5, 14. 15, 

11. Dem Gerechten muß das Licht immer 
wieder aufgehen und Freude den from- 
men Herzen. Pf. 112, 4. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des Herrn 
und danfet ihm und preifet feine Heiligkeit ! 


Pſalm 96—99. 


zu richten. 
Der 98. Pialm. 

Qubellied von den Siegen des Herrn in aller Welt. 

1. Ein Palm. 

Singet dem Herrn ein *neues Lied; 
denn er tut Wunder. 
ner Rechten und mit feinem heiligen Arm, 
*Pſ. 38, 3, 


2. Der Herr läßt ſein Heil verkündigen; | 


vor den Völkern läßt er feine Gerechtig- 
feit offenbaren. 


Er fiegt mit jei- 


3. Er gedenkt an feine Gnade und Wahr: 


heit dem Haufe Israel. 
Enden ſehen das Heil unfers Gottes. 
*Gef. 52, 10, 


Aller Welt 


4. Zauchzet dem Herrn, alle Welt, finget, | 


rühmet und lobet! 


5. Zobet den Herrn mit Harfen, mit 


Harfen und Palmen; 


6. Mit Drommeten und Bofaunen jaud 


zet vor dem Herrn, dem*Königl! *4. Moje23,21. 


7. Das Meer braufe und was darinnen 


it; der&rdboden und die darauf wohnen. 


Pf. 96, 11-18, 

8. Die Waſſerſtröme frohloden, und alle 
Berge feien fröhlich 

9. Bor dem Herrn; denn er fommt das 

Erdreich zu richten. 


Er wird den Erd: 


boden richten mit Gerechtigkeit und die 


Bölfer mit Ned. 
Der 99. Palm. 


Heiligfeit waltet im Reiche des Herrn. 


1. Der *Herr it König, darum zittern 


die Bölker; er fit auf den TCherubim, | 


darum bebt die Welt. 


über alle Völker. 


3. Man dankte deinem großen und wun- -⸗ 


derbaren Namen, der da heilig ilt. 


4. Im Reid) diefes Königs hat man 
das Necht lieb. Du gibjt Frömmigkeit, 


*Pſ. 93,1. +Pf. 80,2. | 
2. Der Herr ift groß zu Zion und hoch 


as 


du *ſſchaffeſt Gericht und Gerechtigkeit in 


Safob. *3ef. 9, 6, 


5. Erhebet. den Herren, unfern Gott, 
betet an zu feinem Fußfchemel; denn er 


iſt heilig! 


2 


6. Moſe und Aaron unter ſeinen Prie— j 
ftern, und Samuel unter denen, die jei- 


nen Namen anrufen; fie riefen an den 


Herrn, und er erhörte fie. ger. 13,1. 
7. Er redete mit ihnen durd) eine Wol- 


fenfäule; fie hielten feine Zeugniffe und 


Gebote, die er ihnen gab. 
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Der Herr ift Gott. 


8. Herr, du biſt unfer Gott, du er- 
b hörteit fie; du, Gott, vergabit ihnen und 
ftrafteft ihr Zun. 
9. Erhöhet den Herrn, unfern Gott, und 
betet an zu feinem heiligen Berge; denn 
der Herr, unfer Gott, iſt heilig. 


Der 100. Palm. 
Loblied für das Volt Gottes. 

1. Ein Dankpjalm. 

Jauchzet dem Herrn, alle Welt! 

2. Dienet dem Herren mit Freuden, 
fommt vor fein Angeficht mit Frohlocken! 
3. Erfennet, daß der Herr Gott iſt! 
Er hat uns gemadjt, und nicht wir ſelbſt, 
zu feinem Volk und zu Schafen feiner 
Weide. Pf. 9,7. 
4. Gehet zu feinen Toren ein mit Dan- 
fen, zu feinen Borhöfen mit Loben; 
danfet ihm, lobet feinen Namen! 

5. Denn der Herr iſt freundlich, und 
feine Önade —— ewig, und ſeine Wahr— 


heit für und ©. 106, 1. 
Der 101. Pſalm. 


Davids Regentenfpiegel. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Bon Gnade und Redht will ich fingen 
und dir, Herr, lobjagen. 
2. Ich handle vorfichtig und redlich bei 
jenen, die mir zugehören, und wandle 
treulich in meinem Haufe. 
3.Ich nehme mir feine böfe Sache vor. 
Br den ——— und laffe ihn 
bei mir bleiben. Spr. 20, 8.28. 

4. Ein’ verfehrtes Herz muß von mir 
veichen; den Böfen leide ich nicht. 
5. Der feinen Nächſten heimlich verleum- 
det, den vertilgeih. Ich mag den nicht, 
der ftolge Gebärde und hohen Mut hat. 
6. Meine Augen fehen nad) den Treuen 
Lande, daß fie bei mir wohnen; und 

gerne fromme Diener. pr. 2, 11. 
i RS Leute halte ich nicht in meinem 


















die Lügner gedeihen nicht bei mir. 
eden Morgen will ich vertilgen. alle 
en im Lande, daß ich alle Übel— 
austotte aus der Stadt des Herrn. 


Spr. 20, 26, 
Der 102. Bialm. 
Vußfertiges Gebet um Wiederherſtellung Ztons. 


LEin Gebet des Elenden, fo er betrübt ift 
und feine Klage vor dem Herrn ausidjüttet. 
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h 


Pſalm 99—102. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 





Bitte um Zions Wiederherſtellung. 


2. Herr, höre mein Gebet und laß mein 
Schreien zu dir kommen! 

3. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir 
in der Not, neige deine Ohren zu mir; 
wenn ich dich anrufe, ſo erhöre mich bald! 

4. Denn meine Tage ſind vergangen 
wie ein Rauch, und meine Gebeine ſind 
verbrannt wie ein Brand. 

5. Mein Herz iſt geſchlagen und ver— 
dorrt wie Gras, daß ich auch vergeſſe 
mein Brot zu eſſen. 

6. Mein Gebein klebt an meinem Fleif ch 
vor Heulen und Seufzen. Hiob 19, 20. 

7. Ich bin gleihwie eine Rohrdommel 
in der Wülte; ich bin gleichwie ein Käuz— 
lein in den veritörten Stätten. 

8. Ich wache und bin wie ein einfamer 
Bogel auf dem Dache. 

9, Täglich ſchmähen mid) meine Feinde, 
und die mid) verjpotten, ſchwören bei mir. 

10. Denn ich eſſe Ajche wie Brot und 
mifche meinen Trank mit Weinen ®i.80, 6. 

11. Bor deinem Drohen und Zorn, daß 
du mich aufgehoben und zu Boden ge- 
itoßen haft. 

12. Meine Tage find dahin wie ein 
Schatten, und ich verdorre wie Gras. 

Pf. 90, 5, Hiob 14, 2. 

13. Du aber, Herr, bleibeft ewiglich, 
und dein Gedächtnis für und für. 

14. Du wolleft dich aufmachen und 
über Zion erbarmen; denn es ift Zeit, 
daß du ihr gnädig feilt, und die Stunde 
it gefommen. Pf. 14,7. 

15. Denn deine Knechte wollten gerne, 
daß fie gebaut würde, und fähen gerne, daß 
ihre Steine und Kalk zugerichtet würden; 

16. Daß die Heiden den Namen des 
Herrn fürchten und alle Könige auf 
Erden deine Ehre, 

17. Daß der Herr Zion baut und er- 
fcheint in feiner Ehre. 

18. Er wendet fich zum Gebet der Ver— 
lafjenen und verfchmäht ihr Gebet nicht. 

19. Das werde gefchrieben auf die Nad)- 
fommen; und das Volk, das gefchaffen 
foll werden, wird den Herrn loben. 

20. Denn er ſchaut von feiner heiligen 
Höhe, und der Herr fieht vom Himmel 
auf die Erde, 

21. Daß er das Geufzen des Gefan- 
genen höre und losmadye die "Rinder 
des Todes; “Pf. 79, 11. 
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2ob Gottes. 


22. Auf daß fie zu Zion predigen den Na— 

men des Herrn und ſein Lob zu Serufalem, 

23. Wenn die Völker zufammenfommen 
und die Königreiche, Dem Herrn zu dienen. 
Pſ. 87, 4. 

24. Er demütigt auf dem Wege meine 
Kraft, er verfürzt meine Tage. 

25. Ich jage: Mein Gott, nimm mid) 
nicht weg in der *Hälfte meiner Tage! 
Deine Jahre währen für und für. *Pi.55,24. 

26.Du haft vormals die Erde gegründet, 
und die Himmel find deiner Hände Wer. 

Sebr. 1, 10-12; Pf. 90, 2. 

27. Sie werden vergehen, aber du blei- 
beit. Sie werden alle veralten wie ein 
Gewand; fie werden verwandelt wie ein 
Kleid, wenn du fie verwandeln wirft; 

2. Petr. 3, 10. 

28. Du aber bleibeit, wie du bift, und 
deine Jahre nehmen fein Ende. 2.13. 

29. Die Kinder deiner Knechte werden 
bleiben, und ihr Same wird vor dir ge- 
deihen. 1. 305. 2, 17. 


Der 103. Palm. 


Dreis ver Barmherzigkeit Des Herrn wege fündige und 
ſchwache Menjchen 


1. Ein Palm Davids. 
Lobe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir iſt jeinen heiligen Namen! 
2. Zobe den Herrn, meine Seele, und 
u nicht, was er dir Gutes getan 
at 
3. Der dir alle deine Sünde *ver- 
gibt und heilet alle deine Gebrechen; 
*Pſ. 32,1. 
4. Der dein Leben vom Berderben 
erlöft, der *dich Frönet mit Gnade 
und Barmherzigkeit; Pſ. 5. 18. 
5. Der deinen Mund fröhlich macht, 
und du wieder jung wirft *wie ein Adler. 
*Zef. 40, 31. 
6. Der Herr fchafft Gerechtigkeit und 
Gericht allen, die Unrecht leiden. 
7. Er hat feine Wege Mofe wifjen laſſen, 
die Kinder Ssrael fein Tun. 2. Mofe 33, 13. 
8. Barmherzig und gnädig ift der 
Herr, geduldig und von großer Güte. 
2. Mofe 34, 65 Pi. 86, 15. 
9. Er wird nicht immer hadern nod) 
ewiglich Zorn halten. gef. 57, 16. 
10. Er Handelt nicht mit uns nad 


unjern Sünden und vergilt uns nicht 


nad) unjrer Mifjetat. 


Pſalm 102—104. 





Gottes Gnade, 
11. Denn fo hoch der Himmel über 


der Erde ijt, läßt er feine Gnade wal- 


ten über die, jo ihn fürchten. Pi. 36, 6. 
12. ©o ferne der Morgen ift vom 


Abend, läßt er unfre Übertretungen 


von uns fein. 
13. Wie fih ein Vater über Kinder 


erbarmt, jo erbarmt fi der Herr 


über die, jo ihn fürchten. 
14. Denn er fennt, was für ein Ge— 


mächte wir find; er gedentt daran, *daß | 


wir Staub find. 


*Hiob 10, 95 1. Moſe 2,7; 3, 19. 


15. Ein Menſch ift in feinem Leben 
wie Gras, er blühet wie eine Blume 


auf dem Felde; Pi.9,5.6; 1. Petr. 1,24.25. 
16. Wenn der Wind darübergeht, fo 


ilt fie nimmer da, und ihre Stätte fennet 


fie nicht mehr. 


17. Die Gnade aber des Herrn währet | 
von Ewigkeit zu Ewigfeit über die, foihn 


fürchten, und - feine Gerechtigkeit auf 
Kindesfind Klagl. 3, 22; Luft. 1,50. 


18. Bei denen, die feinen Bund halten f 


und gedenfen an feine Gebote, daß fie 
danach tun. 


19. Der Herr hat feinen Stuhl im Him- 


mel bereitet, und fein Neich herrjcht über 
alles, 
20. Zobet den Herrn, ihr feine Engel, ihr 


*tarfen Helden, Fdie ihr feinen Befehl 
austichtet, daß man höre auf die Stimme 
*Pſ. 29,1. +Dan. 7,10. 
21. Zobet den Herrn, alle feine Heer: 
ſcharen, feine Diener, die ihr jeinen 


feines Worts! 


Willen tut! 


nv 


Er; 


22. Zobet den Herrn, *alle feine Werke, 


an allen Orten feiner Herrjchaft! 
den Herrn, meine Geelel 


Der 104. Palm. 


Preis Gottes aus den Werfen der Schöpfung. 
(Bgl. 1. Moje 1.) 


1. Zobe den Herren, meine Seele! Herr, 


Robe 


*Pſ. 148 


— 


— — 


mein Gott, du biſt ſehr herrlich; du biſt 


ſchön und prächtig gefhmü 


2. Licht ift dein Kleid, —*— du anhaft; du 4 


breitejt ausden Himmel wieeinen Seppich 
3. Du wölbeſt es oben mit Waſſer; du 
fährft auf den Wolfen wie auf einem 


nm — 


— 


Wagen und gehſt auf den Fittichen 


des Windes; 


4. Der du machſt Winde zu deinen 


Engeln und zu deinen Dienern euer: 
Hebr. 1,7. (= 


flammen; 
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Herrlichkeit — 
5. Der du das Erdreich gegründet haſt 


auf ſeinen Boden, daß es bleibt immer 
und ewiglich. 
6. Mit der Tiefe deckteſt du es wie mit 


7 


einem Kleide, und Waſſer ſtanden über 

den Bergen. 

7. Aber von deinem Schelten flohen 
fie, von deinem Donner fuhren jie dahin. 
. Hiob 38, 8—11. 

8. Die Berge gingen hoch hervor, und 
die Täler festen ji) herunter zum Ort, 
den du ihnen gegründet haft. 

9. Du haft eine Grenze gejeßt, darüber 
fommen fie nicht, und dürfen nicht 
wiederum das Erdreich bededen. 

10. Du läſſeſt Brunnen quellen in den 

Gründen, daß die Wafjer zwiichen den 
Bergen hinfließen, - 

11. Daß alle Tiere auf dem Felde trin- 
fen und das Wild feinen Durſt Löfche. 

12. An denjelben ſitzen die Vögel des 
immels und fingen unter den Zweigen. 
13. Du feuchtejt die Berge von oben 


is du madjit das Land voll Früchte, 


.. 


du ſchaffeſt; 

4, Du läſſeſt Gras wachſen für das 
3ieh und Saat zuNuß den Menfchen, daß 
| Brot aus der Erde bringeft, Pi. 147,8. 

15. Und *daß der Wein erfreue des 
Menihen Herz, daß feine Geſtalt ſchön 
werde vom DI und das Brot des Men- 


hen Herz ftärke, 











gepflanzt hat. 


NReiher wohnen auf den Tannen. 
18. Die Hohen Berge find der Gemſen Zu- 


ucht und die Steinflüfte der Kaninchen. 
9. Du haft den Mond gemacht, das 


Pſalm 104. 105. 


"Richt. 9, 13; Pred. 10,19. | fallen. 
5. Daß die Bäume des Herrn voll| 35. Der Sünder müfje ein Ende werden 
ftehen, die Zedern Libanons, die | auf Erden, und die Gottlofen nicht mehr 


1 - Dafelbit niften die Bögel, und die | Hallelujal 


in»der Natur. 


24. Herr, wie find deine Werfe fo groß 
und viell Du hait fie alle weislich geord- 
net, und die Erde iſt voll deiner Güter. 

25. Das Meer, das jo groß und weit 
ilt, da wimmelt’s ohne Zahl, große und 
kleine Tiere, 

26. Dajelbit gehen die Schiffe; da find 
Walfifche, die du gemacht haft, daß fie 
darin jpielen. | 

27. Es wartet alles auf dich, daß du 
ihnen Speije gebejt zu feiner Seit. 

Pf. 145, 15.16, 

28. Wenn du ihnen gibjt, jo jam- 
meln fie; wenn du deine Hand auf- 
tujt, jo werden fie mit Gut gejättigt. 

29. Berbirgft du dein Angeficht, jo 
erichreden fie; du nimmſt weg ihren 
Ddem, fo vergehen fie und werden 
wieder zu Staub. 1. Moje 3, 19. 

30. Du läfjeft aus deinen Odem, fo 
werden jie gejchaffen, und du erneueft 
die Geftalt der Erde. 

3l. Die Ehre des Herrn iſt ewig; der 
Herr hat Wohlgefallen an feinen Werfen. 

32. Er ſchaut die Erde an, fo bebt fie; 
er rührt die Berge an, jo rauchen fie. 

Pf. 144, 5. 

33. Ich will dem Herrn fingen mein 
Leben lang und meinen Gott loben, ſo— 
lange ich bin. 

34, Meine Rede müſſe ihm wohlge- 
Ich freue mich des Herrn. 


fein. Lobe den Herrn, meine Geelel 


Der 105. Pjalm. 
Preis Gottes für feine Wohltaten an Israel. 
(gl. Pi. 78; V. 1—15: 1. Chron. 16, 8—22.) 
1. Dantet dem Herrn und prediget feinen 


Jahr danach zu teilen; *die Sonne weiß Namen, verfündiget fein Tun unter den 









hren Niedergang. 
20. Du madjit Finfternis, daß es Nacht 


von G 


| Gott. 
* ſie ſich davon und legen ſich in 
hre Höhlen. 
‚23. ©o geht dann der Menſch aus an 
ine Arbeit und an fein Ackerwerk bis 
‚den Abend. 
4 





Pf. 19,7; 74,16. | Völkern. 


Jeſ. 12,4. 


2. Singet von ihm und lobet ihn, redet 


| ird; da regen ſich alle wilden Tiere, von allen feinen Wundern. 
‚21. Die jungen Löwen, die da brüllen | 3. Rühmet feinen heiligen Namen; es 
ad) dem Raub und ihre Speife juchen | freue fic) das Herz derer, die den Herrn 


ſuchen. 


Wenn aber die Sonne aufgeht, 4. Fraget nach dem Herrn und nach 


feiner Macht, ſuchet fein Antlitz alle— 


wege; 
5. Gedenket ſeiner Wunderwerke, die 
er getan hat, ſeiner Wunder und der 
Gerichte ſeines Mundes, 
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Gottes Wohltaten 


6. Zhr, der Same Abrahams, feines 
Knechtes, ihr Kinder Jakobs, feine Aus— 
erwählten! 

7. Er ift der Herr, unfer Gott; er richtet 
in aller Welt. | 

8. Er gedenft ewiglich an feinen Bund, 
des Worts, das er verheißen hat auf 
tauſend Gefchlechter, 

9. Den er gemacht hat mit Abraham, 
und des Eides mit Iſaak; 

10. Und jtellte es Jakob zu einem Rechte 
und Israel zum ewigen Bunde 

11. Und fprad): „Dir will ich das Land 
Kanaan geben, das 2os eures Erbes,” 

1. Mofe 12, 7. 

12. Da fie wenig und gering waren 
und Frempdlinge darin. 

13. Und fie zogen von Bolf zu Bolf, 
von einem Königreihe zum andern 
Bolt. 

14. Er Tieß feinen Menſchen ihnen 
Schaden tun und ftrafte Könige um 
ihretwillen. 1. Mofe 12, 17; 20, 3.7. 

15. „Zaftet meine Gefalbten nicht an, 
und tut meinen Propheten fein Leid!” 

16. Und er ließ eine Teuerung ins 
Land fommen und entzog allen Bor- 
tat des Brots. 1. Mofe 41, 54. 

17. Er fandte einen Mann vor ihnen 
bin; Sofeph ward zum Knecht verkauft. 

1. Mofe 37, 28. 

18. Sie zwangen feine Füße in den 
Stock, fein Leib mußte in Eifen liegen, 

19. Bis daß fein Wort fam und die 
Nede des Herrn ihn durchläuterte. 

20. Da fandte der König hin und ließ 
ihn losgeben; der Herr über Bölfer hieß 
ihn herauslaſſen. 1. Mofe 41, 14. 

21. Er ſetzte ihn zum Herrn über fein 
Haus, zum Herrfcher über alle feine 
Güter, 

22. Daß er feine Fürften unterwiefe 
nach feiner Weife und feine Alteſten 
Weisheit lehrte. \ 

23. Und Israel zog nad) Agypten, und 
Jakob ward ein Fremdling im Lande 
Hams. 1. Moſe 46, 1. 

24. Und er ließ fein Volk fehr wachſen 
und madte fie mächtiger denn ihre 
Feinde. 2.Mofe 1, 7.12. 

25. Er verkehrte jener Herz, daß fie 


jeine Knechte mit Liſt zu dämpfen. 
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Pjalm 105. 








an Israel. 


26. Er ſandte feinen Knecht Moſe; 
Aaron, den er hatte erwählt. 

27. Diejelben taten feine Zeichen unter 
ihnen und feine Wunder im Lande 
Hams. 2. Moſe 3—12. 

28. Er ließ Finſternis fommen und 
machte es finjter; und fie waren nicht 
ungehorfam feinen Worten. 

29. Er verwandelte ihre Waſſer in 
Blut und tötete ihre Fische. 

30. Ihr Land wimmelte $röfche heraus 
in den Kammern ihrer Könige. 

31. Er ſprach, da kam Ungeziefer, Stech— 
müden in all ihr Gebiet. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, 
Feuerflammen in ihrem Lande 

33. Und ſchlug ihre Weinjtöde und 
Feigenbäume und zerbrad) die Bäume 
in ihrem Gebiet. | 

34. Er ſprach, da famen Heufchreden 
und Käfer ohne Zahl. 

35. Und fie fraßen alles Gras in ihrem 
Lande und fraßen die Früchte auf ihrem 
Felde. 

36. Er ſchlug alle Erſtgeburt in Agyp— 
ten, alle Eritlinge ihrer Kraft. 

37. Und er führte fie aus mit *Gilber 
und Gold, und war fein Gebrechlicher 
unter ihren Stämmen. *2. Mofe 12, 35. 

38. Agypten ward froh, daß fie aus: 
zogen; denn ihre Furcht war auf fie 
gefallen. | 

39. Er breitete eine Wolfe aus zur Dede 
und ein Feuer, des Nachts zu leuchten. 
2. Moſe 13, 21. 


40. Sie baten, da Tief er Wacteln 
fommen; und er fättigte fie mit Sim: 


melsbrot. 2. Mofe 16, 13—15; Job. 6, 31. 


41. Er öffnete den Felſen, da floflen 


Waffer heraus, daß Bäche Tiefen in der 
dürren Wülte. 2. Mofe 17, 6, 
48, Denn er gedachte an fein heiliges 


Wort, das er Abraham, feinem Anechte, 


hatte geredet. j 
43. Alfo führte er fein Volk aus in 


Freuden und feine Auserwählten in 


Wonne 
44. Und gab ihnen die Länder der 


Heiden, daß fie die Güter der Böller 


einnahmen, 
45. Auf daß fie halten follen 


Hallelujal 


feine | 
feinem Volk gram wurden und dachten | Rechte und feine Gefee bewahren. 


| 
4 


Gottes Güte. 
Der 106. Pſalm. 


> für die re bei allen überfretungen 
(8.1.47. 48: vgl. 1. Chron. 16, 34—36.) 
1. Halleluja! 
Danket dem Herrn; denn er iſt freund- 
Kid, und jeine Güte währet ewiglid. 
®i. 107, 1; 118, 15; 136, 1. 

2. Wer kann die großen Taten des 
Herrn ausreden und alle feine löblichen 
Werke preifen? 

3. Wohl denen, die das Gebot halten 
und tun immerdar recht! 

4. Herr, gedenfe mein nad) der Gnade, 
die du deinem Bolf verheißen hajt; be— 
weife uns deine Hilfe, 

5. Daß wir fehen mögen die Wohlfahrt 
deiner Auserwählten und uns freuen, 
daß es deinem Volk wohlgeht, und uns 
rühmen mit deinem Erbteil. 

6. Wir haben gefündigt ſamt unfern 
Bätern, wir haben mißgehandelt und 
= gottlos gewejen. _ Dan. 9,5. 

7. Unfre Bäter in Agypten wollten 
deine Wunder nicht verftehen; fie ge- 
dachten nicht an deine große Güte und 
waren ungehorfam am Meer, am Schilf: 
meer. 2. Moje 14, 11. 12. 

8. Er half ihnen aber um feines Namens 
willen, daß er feine Macht bewiejfe. 

9. Und erſchalt das Schilfmeer, daward’s 
trocken; und führte fie durch die Tiefen 
wie in einer Wüſte 

10. Und half ihnen von der Hand des, 

fie haßte, und erlöfte fie von der 
Hand des Feindes; 

11. Und die Waffer erfäuften ihre Wider- 
ſacher, daß nicht einer übrigblieb. 

12. Da glaubten fie an feine Worte 
und fangen fein Zob. 2. Moſe 15. 

13. Uber fie vergaßen bald feiner Werke, 
fe warteten nicht auf feinen Rat. 

‚14. Und fie wurden lüftern in der Wüſte 
und verfuchten Gott in der Einöde. 

4.Mofe 11, 4—6. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte und 

- jandte ihnen genug, bis ihnen davor 


Und fie empörten fid) wider Mofe 
‚ wider Aaron, den Heiligen 
4. Mofe 16, 


‚ Die Erde tat fi) auf und verfchlang 


Und euer ward unter ihrer Notte 





Pſalm 106. 





Israels Undanf. 


angezündet, die Flamme verbrannte die 
Gottlofen. | 

19. Sie machten ein Kalb am Horeb und 
beteten an das gegofjene Bild 2. Mofe 32. 

20. Und verwandelten ihre Ehre in ein 
Gleichnis eines Ochfen, der Gras frißt. 

Röm. 1,23. 

21. Gie Spergaßen Gottes, ihres Hei- 
lands, der jo große Dinge in Agypten 
getan hatte, +5, Moſe 32, 18. 

22. Wunder im Lande Hams und ſchreck— 
liche Werfe am Schilfmeer. 

23. Und er fprach, er wollte fie ver- 
tilgen, wo nicht Mofe, fein Auserwähl- 
ter, *in den Riß getreten wäre vor ihm, 
feinen Grimm abzuwenden, auf daß er 
fie nicht gar verderbte. Seſet. 13,5. 

24. Undfie veradhteten das liebe Land, fie 
glaubten feinem Wort nicht 4. Mofe 14,2—. 

25. Und murrten in ihren Hütten; fie 
gehorchten der Stimme des Herrn nicht. 

26. Und er hob auf feine Hand wider 
fie, daß er fie niederfchlüge in der Wüſte 

27. Und würfe ihren Samen unter die 
Heiden und zeritreute fie in die Länder. 

28. Und fie hingen fi) an den Baal: 
Peor und aßen von den Opfern der 
toten Gößen 4.Mofe 25,3. 

29. Und erzürnten ihn mit ihrem Tun; 
da brad) auch die Plage unter fie. 

30. Da tratBinehas herzu und fchlichtete 
die Sache; da ward der Plage geiteuert. 

31. Das ward ihm gerechnet zur Ge- 
rechtigfeit für und für ewiglich. 

1. Mofe 15, 6; 4. Moſe 25, 12. 

32. Und fie erzürnten ihn am Hader- 
wafjer, und Mofe ging es übel um 
ihretwillen. 4. Mofe 20, 2—13. 

33. Denn fie betrübten ihm fein Herz, 
daß ihm etlihe Worte entfuhren. 

34. Auch vertilgten fie die Völker nicht, 
wie fie Doch *der Herr geheißen hatte, 

5. Mofe 7, 1.2; 12, 2.3; Richt. 1, 28. 

35. Sondern fie mengten ſich unter die 
Heiden und lernten derjelben Werke 

36. Und dienten ihren Gößen; Die 
wurden ihnen zum Fallſtrick. 

37. Und fie opferten ihre Göhne und 
ihre Töchter den Teufeln 3. Mofe 18, 21. 

38. Und vergoffen unschuldig Blut, das 
Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter, die 


n und dedte zu die Rotte Abirams, |fie opferten den Götßen Kanaans, daß 


das Land mit Blutfchulden befledt ward; 
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Gottes Geduld. 


Pſalm 106. 107. 


Danklied der Erlöſten 


39. Und verunreinigten ſich mit ihren 8. Die ſollen dem Herrn danken für 
Werken und wurden abgöttiſch mit ihrem ſeine Güte und für ſeine Wunder, die 


Tun. 

40. Da ergrimmte der Zorn des Herrn 
über ſein Volk, und er gewann einen 
Greuel an ſeinem Erbe 

41. Und gab ſie in die Hand der Heiden, 
daß über ſie herrſchten, die ihnen gram 
waren. Richt.2, 14. 

42. Und ihre Feinde ängſteten ſie; und 
ſie wurden gedemütigt unter ihre Hände. 

43. Er errettete ſie oftmals; aber ſie er— 
zürnten ihn mit ihrem Vornehmen und 
wurden wenig um ihrer Miſſetat willen. 

44. Und er ſah ihre Not an, da er ihre 
Klage hörte, 

45. Und gedachte an ſeinen Bund, den 
er mit ihnen gemacht hatte; und es reute 
ihn nad) feiner großen Güte, 

46. Und er ließ fie zur Barmherzigkeit 
fommen vor allen, die fiegefangen hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unfer Gott, und 
bringe uns zufammen aus den Heiden, 
daß wir danken deinem heiligen Namen 
und rühmen dein Zob. 5. Mofe 30, 3. 


48. Gelobet fei der Herr, der Gott Is— 
raels, von Gwigfeit zu Ewigfeit, und 
alles Volk Spree: Amen, Halleluja! 


Pf. 41, 14. 





Der 107. Pſalm. 


Dantlied der Erlöften, Die Ya Herrn riefen 
in ihrer 


1. Dantet*dem Herrn; J er iſt freund— 
lich, und ſeine Güte währet ewiglich. 
*Pſ. 106, 1. 


den Herrn, die er aus der Not erlöſt hat; 


er an den Menſchenkindern tut, 

8, 15. 21.31, 
9. Daß er fättigt die durftige Geele 
und füllt die hHungrige Seele mit Gutem. 

Luk. 

10. Die da ſitzen mußten in Finſternis 
und Dunkel, gefangen im Zwang und 
Eiſen, 
11. Darum daß fie Gottes Geboten 
ungehorfam gewefen waren und das 
Gejet des Höchſten gejchändet hatten; 


12. Dafür ihr Herz mit Unglüd geplagt | 
werden mußte, daß fie da lagen und 


ihnen niemand half; 
13. Die zum Herrn riefen in ihrer 


Not, und er Half ihnen aus — | 


Angſten 


14. Und führte ſie aus — J | 


Dunkel und zerriß ihre Bande: 


15. Die jollen dem Herrn danken für 


feine Güte und für feine Wunder, die 
er an den Menjchenkindern tut, 2.8 


16. Daß er zerbricht eherne Türen und 


zerichlägt eiferne Riegel. 


17. Die Narren, fo geplagt waren um | 
ihrer Übertretung willen und um ihrer 


Sünden willen, 

18. Daß ihnen efelte vor aller Speife 
und fie todkrank wurden; 

19. Die zum Herrn tiefen in ihrer 


Not, und er half ihnen aus j 


Ängiten 


gite 
20. Er fandte fein Wort und — | 


fie gefund und errettete fie, daß fie nicht 
2. So Sollen fagen, die erlöft find durch ftarben: 


21. Die ſollen dem Herren danken für j 


3. Und die er aus den Ländern zu: feine Güte und für feine Wunder, die 


fammengebradt hat, vom Aufgang, vom 
Niedergang, von Mitternadt und vom 
Meer. 

4. Die irregingen in der Wülte, in un- 
gebahntem Wege und fanden feine Stadt, 
da fie wohnen konnten, 

5. Hungrig und durſtig, und ihre Geele 
verjchmachtete; 

6. Die zum Herrn riefen in ihrer 
Not, und er errettete jie aus ihren 
Angiten V. 13, 19. 28. 

7. Und führte fie einen richtigen Weg, 
daß fie gingen zur Stadt, da fie woh- 
nen fonnten: 





er an den Menjchenkfindern tut, 2.8 
22. Und Dank opfern und erzählen 
feine Werfe mit Freuden. Pf. 50, 14, 
23. Die mit Schiffen auf dem Meer 
fuhren und trieben ihren Handel in 
großen Waffern, 

24. Die des Herrn Werfe erfahren 


‚haben und feine Wunder im Meer, 


25. Wenn er fprad) und einen Sturm: 
wind erregte, der die Wellen erhob, 
26. Und fie gen Himmel fuhren und 


in den Abgrund fuhren, daß ihre Geele 


vor Angſt verzagte, 
27. Daß fie taumelten und wanften 
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fuür Hilfe in der Not. 
wie ein Trunfener und wußten feinen 


Rat mehr; 





Pialm 107—109. 


‘ Bitte um Gieg. 


3. Wohlauf, Pſalter und Harfel Ich 
will mit der Frühe auf fein. 


28. Die zum Herren fehrieen in ihrer 4. Ich will dir danken, Herr, unter 


Rot, und er führte fie aus ihren den Völkern; id) will dir lobſingen 


giten V. 6. 
29. Und ſtillte das Ungewitter, 
die Wellen ſich legten 
30. Und fie froh wurden, daß es ſtill 
geworden war und er fie zu Lande 
brachte nad) ihrem Wunſch: 
31. Die follen dem Herrn danken für 


unter den Leuten. 


daß | 5. Denn deine Gnade reicht, fo weit 


der Himmel ift, und deine Wahrheit, 

jo weit die Wolfen gehen. : 

6. Erhebe dich, Gott, über den Him- 

mel und deine Ehre über alle Zande. 
(3. 7—14: vgl. Pi. 60, 7—14.) 


feine Güte und für feine Wunder, die 7. Auf daß deine lieben “Freunde er- 

er an den Menjchenfindern tut, 2.5. ledigt werden, hilf mit deiner Rechten 
32. Und ihn bei der Gemeinde preifen | und erhöre mich! | 

und bei den Alten rühmen. z | 8. Gott redete in feinem Heiligtum; 
33. Er machte Bäche troden und ließ |des bin ich froh und will Sichem teilen 


Waſſerquellen verfiegen, 
34. Daß ein fruchtbar Land zur Galz- 


und das Tal Sukkoth abmejjen. 
9. Gilead ift mein, Manaffe ift aud) 


wüſte wurde um der Bosheit willen | mein, und Ephraim iſt die Macht mei- 


derer, die darin wohnten. 

35. Er machte das Trodene wiederum 
wafjerreich und im dürren Lande Waſſer— 
‚quellen 

36. Und hat die Hungrigen dahin ge- 

‚ daß fie eine Stadt zurichteten, da 
fie wohnen fonnten 
37. Und Ader befäen und Weinberge 


pflanzen möchten und die jährlichen, 


te gewönnen. 

38. Und er fegnete fie, daß fie fich fehr 

mehrten, und gab ihnen viel Bieh. 
39. Sie waren niedergedrüct und ge- 
t von dem Böfen, das fie ge- 

Zwungen und gedrungen hatte. 
40. Er jchüttete Verachtung auf die 
und ließ fie irren in der Wüſte, 
im Weg ilt, 

41. Und ſchützte den Armen vor Elend 
3 mehrte ſein Geſchlecht wie eine Herde. 


nes Hauptes, Juda iſt mein Zepter, 

10. Moab iſt mein Waſchbecken; ich will 
meinen Schuh über Edom ſtrecken, über 
die Philiſter will ich jauchzen. 

11. Wer will mich führen in eine feſte 
Stadt? Wer wird mich leiten bis nach 
Edom? 

12. Wirſt du es nicht tun, Gott, der 
du uns verſtößeſt und zieheſt nicht aus, 
Gott, mit unſerm Heer? 

13. Schaffe uns Beiſtand in der Not, 
denn Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 

14. Mit Gott wollen wir Taten tun. 
Er wird unſre Feinde untertreten. 


Der 109. Pſalm. 


Gebet des Verfolgten um Beſtrafung ſeiner Feinde und 
um des Herrn Gnade in feinem Elend. 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
Gott, mein Ruhm, fehweige nicht! 
2. Denn fie haben ihr gottlofes und 


Solches *werden die Frommen fehen | falfches Maul wider mic aufgetan und 


das Maul gejtopft werden. *sion 22, 19. 20. 


der Herr erzeigt. 
Der 108. Pjalm. 


Preis der göttlihen Güte und Treue. Bitte um Sieg 
gegen die Feinde. 


1. Ein Pfolmlied Davids. 


(8. 2-6: vgl. Pf. 57, 8—12.) 


“PD. 16,9. 





au, 


und ſich freuen; und aller Bosheit wird | reden wider mich mit falfcher Zunge; 


3. Und fie reden giftig wider mid) 


43. Wer iſt weife und behält dies? |allenthalben und ftreiten wider mid) 
werden fie merfen, wieviel Wohl- | ohne Urfache. 


4. Dafür, daß ich fie liebe, find fie 
wider mid); ich aber bete. 

5. Gie beweifen mir Böfes um Gutes 
und Haß um Liebe. Pf. 35, 12. 
6. Setze Gottlofe über ihn, und der 
Satan müſſe ftehen zu feiner Rechten. 


2. Gott, es ift mein rechter Ernſt; ich 7. Wenn er gerichtet wird, müſſe er 
will fingen und dichten, *meine Ehre 


verdammt ausgehen, und fein Gebet 
müſſe Sünde fein. 
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Wider die Verfolger, Bitte um Pſalm 109—111. Beiftand. Der ewige Priefter, - 


8. Seiner Tage müſſen wenige werden, | wenn fie mich jehen, *jchütteln fie ihren 
und *jein Amt müfje ein anderer emp- Kopf. Pſ. 22,8. 
fangen. *Apg. 1,20. | 26. Stehe mir bei, Herr, mein Gott! 

9, Seine Kinder müfjen Waifen werden | hilf mir nach deiner Gnade, 


und fein Weib eine Witwe, 27. Daß fie innewerden, daß dies fer 


10. Seine Kinder müfjen in der Jrre | deine Hand, daß du, Herr, ſolches tuft, 


gehen und betteln und fuchen, als die 28. Fluchen fie, *o ſegne du. Geben 


verdorben find. fie ji) wider mich, fo follen fie zu Schan- 


11. Es müffe der Wucherer ausfaugen | den werden; aber dein Knecht müſſe ſich 
alles, was er hat, und Fremde müfjen | freuen. Matth. 5, 11. 
feine Güter rauben. 29. Meine Widerfaher müfjen mit 


12. Und niemand müfje ihm Gutes tun, | Schmad) angezogen werden und mitihrer 
und niemand erbarme fich feiner Waifen. | Schande befleidet werden wie mit einem 
13. Seine Nachkommen müfjen ausge- | Rod. Pf. 35,26. 


rottet werden; ihr Name werde im an- | 30. Ich will dem Herrn fehr danfen mit 
dern Glied vertilgt. meinem Munde und ihn rühmen unter 
14. Seiner Bäter Miffetat müfje ge- | vielen. 


dacht werden vor dem Herrn, und feiner | 31. Denn er ſteht dem Armen zur 
Mutter Sünde müfje nicht ausgetilgt | Rechten, daß er ihm helfe von denen, | 


werden. 2. Moſe 20,5. | die jein Leben verurteilen. 
15. Der Herr müffe fie nimmer aus den Der 110. Palm. 
Augen laſſen, und "ihr Gedächtnis müſſe Chriſtus der ewige König und Hoheprieſter. 


ausgerottet werden auf Erden. *Spr. 10,7. | (Vgl. Matth. 22,44; Apg. 2, 34.35; Hebr. 1,135 5,6) 


16. Darum daß er fo gar feine Barm-| 1. Ein Pjalm Davids. 

herzigfeit hatte, jondern verfolgte den| Der Herr ſprach zu meinem Herrn: 
Elenden und Armen und den Betrübten, | „Sebe dich zu meiner Rechten, bis id) 
daß er ihn tötete. Deine Feinde zum Schemel deiner Füße 
17. Und er wollte den Fluch haben, |lege.“ Pit. 2,8. 9; 1. Kor. 15, 25; Hebr. 10, 12. 13, 
der wird ihm auc fommen; er wollte| 2. Der Herr wird das Zepter deines 


den Gegen nicht, jo wird er aud) ferne | Reiches jenden aus *Zion. SHerriche 


von ihm bleiben. unter deinen Feinden! Pſ. 2,6. 


18. Er 30g an den Flud) wie fein Hemd; | 3. Nach deinem Gieg wird dir dein | 
der ift in fein Inwendiges gegangen wie Volk willig opfern *in heiligem Schmud. 


*Waſſer und wie Ol in feine Gebeine; Deine Kinder werden dir geboren wie 
*4.Mofe5,22. der Tau aus der Morgenröte. *Pi.2,2 
19. So werde er ihm wie ein Kleid, 4. Der Herr hat geſchworen, und es wird 


das er anhabe, und wie ein Gürtel, mit |ihn nicht gereuen: „Du bit ein Priejter 


dem er allewege ſich gürte. ewiglic) nad) der Weife Melchifedefs.“ 
20. So gefchehe denen vom Herrn, die 1. Mofe 14, 18—20; Sebr. 5, 10; 6, 20; 7, 17.21. 

mir zuwider find und reden Böfes wider | 5. Der Herr zu deiner Rechten wird 

meine Geele. zerfchmettern die Könige am Tage feines 


Me en PER 


21. Aber du, Herr Herr, fei du mit mir Zorns; P.2,259 


um deines Namens willen; denn deine | 6. Er wird richten unter den Heiden, 
Gnade ijt mein Troſt: errette mich! er wird ein großes Schlagen unter ihnen 





— — 


22. Denn ich bin arm und elend, mein — er wird zerſchmettern das Haupt 


Herz iſt zerfchlagen in mir. über große Lande, | 
23. Ich fahre dahin wie ein Schatten, | 7. Er wird trinfen vom Bad) auf dem 
der vertrieben wird, und werde verjagt | Wege; darum wird er das Haupt empor- 
wie die Heufchreden. heben. 
24, Meine Knie find ſchwach von Falten, Der 111. Palm. | 


und mein Fleiſch ift mager und hat fein | Danttiev für den leiblichen und geiftlichen Segen Gottes. 
tt I# 


1. Halleluja! 


ett. | 
25. Und ich muß ihr Spott fein;| Ich danfe dem Heren von ganzem Her- 


608 | } 


J 


J Lohn der Gottesfurcht. 



























emeinde. 

2. Groß find die Werke des Herrn; wer 
wer achtet, der hat eitel Luſt daran; 
4 Pf. 104, 24. 
3. Was er ordnet, das iſt löblich und 
errlich, und feine Gerechtigkeit. bleibt 


wiglich. 
4. Er hat ein Gedächtnis geftiftet feiner 
Bunder, der gnädige und barmherzige 


5. Er gibt Speife denen, die ihn fürch— 
n; er gedenft ewiglich an jeinen Bund, 
a , Pf. 145, 15. 
5. Er läßt verfündigen feine gewaltigen 
en feinem Bolt, daß er ihnen gebe 

15 Erbe der Heiden. 
7. Die Werke feiner Hände find Wahr- 
it und Recht; alle feine Gebote jind 


ch en. 
. Sie werden erhalten immer und 
iglich und geſchehen treulic) und red- 


). Er fendet eine Erlöfung feinem Bolt; 
 verheißt, daß fein Bund ewiglid) blei- 
ben joll. Heilig und hehr ilt jein Name. 
10. Die Furcht des Herrn iſt der Weis- 
Anfang; das ift eine feine Klugheit, 
: danach tut; des Lob bleibt ewiglich. 


Spr. 1,7. 
Der 112, Pjalm. 


#ieligteit der Gottesfürchtigen und Barmberzigen. 
‚dd eluja! 


Des Same wird gewaltig ſein auf 
n; das Geſchlecht der Frommen 
eſegnet fein. 
Reihtum und die Fülle wird in 
n Haufe fein, und ihre Gerechtig- 
‚bleibt ewiglich. 

Den Srommen geht *das Licht auf 
x Finſternis von dem Gnädigen, 


u? 


Palm 111—114. 
n im Rat der Frommen und in der |fich nicht, bis *er feine Luft an feinen 


Spr. 20,7. | 


jigen und Gerechten. *Pi.37,6. | 


Der Heilige Israels. 


Feinden jieht. *Pſ. 9,8. 

9. Er *treut aus und gibt den Armen; 
jeine Gerechtigkeit bleibt ewiglich, fein 
Horn wird erhöht mit Ehren. *2. Kor. 9,9. 

10. Der Gottlofe wird’s fehen, und es 
wird ihn verdrießen; *jeine Zähne wird 
er zufammenbeißen und vergehen. Denn 
was die Gottlofen gerne wollten, das 
it verloren. “Pf. 35, 16. 


Der 113. Pſalm. 
Den Demütigen gibt Gott Gnade. 

1. Halleluja! 

Lobet, ihr Knechte des Herrn, lobet den 
Namen des Herrn! 

2. Gelobet jei des Herren Name von 
nun an bis in Gwigfeit! 

3. Bom Aufgang der Sonne bis zu » 
ihrem Niedergang fei gelobet der Name 
des Herrn! 

4. Der Herr ift hoch über alle Heiden; 
feine Ehre geht, jo weit der Himmel ift. 

5. Wer iſt wie der Herr, unfer Gott? der 
fich fo hoch gefeßt hat 2. Mofe 15, 11; Jeſ. 57, 15. 

6. Und auf das Niedrige fieht im Him- 
mel und auf Erden; Euf. 1,48. 

7. Der den Geringen aufrichtet aus 
dem Staube und erhöht den Armen aus 
dem Kot, 1. Moſe 41, 40. 41; 1.Sam. 2, 8, 

8. Daß er ihn feße neben die Fürften, 
neben die Fürſten feines Bolfs; 

9. Der die Unfruchtbare im Haufe woh- 


ohl dem, der den Herrn fürchtet, der | nen macht, daß fie eine fröhliche Kinder: 
je Luſt hat zu feinen Geboten! Pi. 1,1. | mutter wird. Halleluja! 


1.Mofe 21,2; 1.Sam. 1, 20; 2,21; Luft, 1, 57. 58, 


Der 114. Palm. 


Wunder Gottes bei der Ausführung feines Volles 
aug Ägypten, 


1. Da Israel aus Ägypten 309, das Haus 
Jakob aus dem fremden Volk, 2. Mofe 12,41. 
2. Da ward Juda fein Heiligtum, Is— 
rael feine Herrichaft. 

3. Das Meer ſah es und floh; der 


% Wohl dem, der barmherzig ift und Jordan wandte fich zurück; 










e leihet und richtet feine Sachen aus, 
aß er niemand unrecht tue! 9.41,2. 


1, Wenn eine Blage fommen will, fo 


er ſich nicht; fein Herz hofft un- 
t auf den Herrn. 


2,Mofe 14, 21. 22; Joſ. 3, 13. 16, 
4. Die Berge hüpften wie die Yämmer, 


Denn er wird ewiglid) bleiben; des | die Hügel wie die jungen Schafe. Pi. 6,9. 
echten wird nimmermehr vergeffen. 5. Was war dir, du Meer, daß du 


floheit, und du Jordan, daß du did) zu— 
rückwandteſt? 
6. Ihr Berge, daß ihr hüpftet wie die 


ein Herz iſt getroſt und fürchtet | Lämmer, ihr Hügel, wie die jungen Schafe? 
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Gottes Gegen. 


7. Bor dem Herrn bebte die Erde, vor 
dem Gott Jakobs, 2.Moje 19, 18, 
8. Der den Fels wandelte in einen 
Wafjerfee und die Gteine in Waſſer— 
brunnen, 2. Moſe 17, 6. 


Der 115. Palm. 
Gott allein die Ehre! 

1. Richt uns, Herr, nicht uns, fondern 
deinem Namen gib Ehre um deine Gnade 
und Wahrheit! 

2. Warum follen die Heiden jagen: Wo 
it nun ihr Gott? Pf. 42,4. 

3. Aber unfer Gott ift im Himmel; er 
kann fchaffen, was er will. 

(B.4—11: vgl. Pf. 135, 15—20.) 

4. Jener Gößen aber find Silber und 

Gold, von Menfchenhänden gemacht. 
5. Moſe 4, 28; Zef. 44, 9—20, 

5. Gie haben Mäuler und reden nicht; 
fie haben Augen und jehen nicht; 

6. Sie haben Ohren und hören nicht; 
fie haben Nafen und riechen nicht; 

7. Sie haben Hände und greifen nicht; 
Süße haben fie und gehen nicht; fie reden 
nicht durch ihren Hals. 

8. Die ſolche machen, find ihnen gleich, 
und alle, die auf fie hoffen. 

9. Aber "Israel hoffe auf den Herrn; 
der it ihre Hilfe und Schild. *Pi.118, 2. 

10. Das Haus *Aaron hoffe auf den 
Herrn; der iſt ihre Hilfe und Schild. 

xPf. 118,3, 

11. Die den Heren *fürchten, hoffen auf 

den Herrn; der iſt ihre Hilfe und Schild. 
*D. 118, 4. 

12. Der Herr denft an uns und fegnet 
uns; er jegnet das Haus Israel, er jeg- 
net das Haus Aaron; 

13. Er fegnet, die den Herrn fürchten, 
Kleine und Große. 

14. Der Herr fegne euch je mehr und 
mehr, euch und eure Kinder. 

15. Ihr feid die Geſegneten des Herrn, 
der Himmel und Erde gemadjt hat. 

16. Der Himmel allenthalben ift des 
Herrn; aber die Erde hat er den Men: 
ichenfindern gegeben. 

17. Die Toten werden dich, Herr, nicht 
loben, nocd die hinunterfahren in die 
Stille, Pf. 6, 6; Jeſ. 38, 18. 

18. Sondern wir loben den Herren von 
nun an bis in Ewigfeit. Hallelujal 
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Palm 114—117. 


* 


x 


Hilfe vom Tod, 
Der 116. Palm. 


Dant und Gelübde für die Erreftung aus großer 
Lebensgefahr. 


1. Das ijt mir lieb, daß der Herr meine 
Stimme und mein Flehen hört. | 
2. Denn er neigte fein Ohr zu mir; dar- 
= will ich mein Leben lang ihn anrufen, 
*Stricke des Todes hatten mich um: . 
a und Ängfte der Hölle hatten mid 
getroffen; ich fam in Jammer und Not. 
*V. 8; Pi. 18,6, | 
4. Uber ic) rief an den Namen des 
Herrn: D Herr, errette meine Geele! | 
5. Der Herr iſt gnädig und gerecht, und, 
unjer Gott ift barmherzig. | 
6. Der Herr behütet die Einfältigen; 
wenn ich unterliege, fo hilft er mie, 
7. *Sei nun wieder zufrieden, meine 
Geele ;denn der Herrtut dir Gutes. *Pi.42,6. 
8. Denn du haft meine Geele aus dem 
Tode geriffen, mein Auge von den Ttä- 
nen, meinen Fuß vom leiten. | 
9. Ich werde wandeln vor dem Herrn 
im Zande der Yebendigen. ®Pi.27, 13; 56,14. 
10. *Fch glaube, darum rede ih. Ic 
werde aber fehr geplagt. 2, Roc 183. 
11. Ich fprac) in meinem Jagen: "Ale 
Menſchen find Lügner. rom. 34. hi 
12, Wie fol id) dem Herrn vergelter 
alle feine Wohltat, die er an mir tut 
13. Ich will den Kelch des Heils neh 
men und des Herrn Namen predigen. 
14. ch will meine Gelübde dem der 
bezahlen vor all feinem Boll. Pi.2226) 
15. Der Tod feiner Heiligen ift wer 
gehalten vor dem Herrn. PI.72, wo 
16. O Herr, ic bin dein Anedt; = 
bin dein Knecht, deiner Magd Soh 
Du haſt meine Bande zerriſſen. 
17. Dir will ich Dank opfern und dv 
Herrn Namen predigen. 
18. Ich will meine Gelübde dem Herr E 
bezahlen vor allem feinem Bolt B 
19. Zn den Höfen am Haufe des Her 
in dir, Jeruſalem. Halleluja! FE 


Der 117. Pſalm. Fi 

Aufruf zum Lobe Gottes. IE h 
1. Zobet den Herrn, alle Heiden; prei J 
ihn, alle Völker! Nöm. 18, 
2. Denn ſeine Gnade und a x 
waltet über uns in Gwigfeit. Hal 
Yujal — 
































E- Siegesfreude der Gerechten. Pſalm 118. 119. Freude an Gottes Wort. 


9er 118. Pſalm. 23. Das tft vom Herrn geſchehen und 
n Siegesfreude der Gerechten. it ein Wunder vor unfern Augen. 
1 1. Dantet dem Herrn; denn eriftfreund- | 24. Dies tft der Tag, den der Herr 
ch, und feine Güte währet ewiglic). Pi.107,1. \ macht; lafjet uns freuen und fröhlich 
2. Es fage nun Israel: Seine Güte | darinnen jein. 
wä ähret ewiglich. P1.115,9-13. | 25. D Herr, Hilf; o Herr, laß wohl 
3 Es ſage nun das Haus Aaron: gelingen! 
ne Güte währet ewiglich. 26. Gelobt ſei, der da kommt im 
ſagen nun, die den Herrn fürch- Namen des Herrn! Wir ſegnen euch, 
: Geine Güte währet ewiglich. die ihr vom Haufe des Herrn jeid. 
En der Angſt rief ich den Herrn an, Matth. 21,9, 23, 39, 
nd der Herr erhörte mic) undtröftetemich. 27. Der Herr ift Gott, der uns erleuch— 
6. Der Herr ift mit mir, darum fürchte |tet. Schmücket das Feſt mit Maien bis 
mid nicht; was fönnen mir Menfchen | an die Hörner des Altars! 
m? P1. 56,5; Hebr. 13,6. | 28. Du bift mein Gott, und ich danfe 
* Der Herr iſt mit mir, mir zu helfen; dir; mein Gott, ich will dich preiſen. 
d ich will meine Luft ſehen an meinen | 29. Danfet dem Herrn; denn eriitfreund- 

inden. Pj.54,9. lich, und feine Güte währet ewiglich. 
Es iſt gut, auf den Herrn vertrauen 
4 E nicht ſich verlaffen auf Menfchen. Der 119. Palm. 


m 


. Es iſt gut, auf den Herrn vertrauen Die Herrlichkeit Des Wortes Gottes. 
Au üldenes Abe“ genannt, da im Grundtert je 
nd nicht ih verlafjen auf Fürften. —— Ar ven — Anfangsbuchſtaben J— en 


). Alle Heiden umgeben mid); aber im Ordnung des Alphabets tragen.) 
a des Herrn will ich jie zerhauen. | 1. Wohl denen, die ohne Tadel leben, die 
j 1. Sie umgeben mid) allenthalben ;aber | im Gefeß des Herrn wandeln! Pi.1,1.2; 112,1. 
im Namen des Herrn will ich jie zerhauen. | 2. Wohl denen, die feine Zeugniſſe hal» 
2. Sie umgeben mid) wie Bienen, |ten, die ihn von ganzem Herzen fuchen! 
er fie erlöfchen wie *ein Feuer in Dor- 3, Denn welche auf jeinen Wegen warn» 
u > Namen des Herrn will ich fie deln, die tun fein Übel. 
zerl *3ej.33,12. | 4 Du haft geboten fleißig zu halten 
Man jtößt mic), daß ich fallen foll; — —— 
der Herr hilft mir. O daß mein Leben deine Rechte mit 
Der Herr iſt meine Macht und mein ee Ernit hielte! 
Im und iſt mein Heil. 2. Moſe 15,2. | 6. Wenn ich Schaue allein auf deine Ge- 
. Man fingt mit Freuden vom Gieg | bote, jo werde ich nicht zu Schanden. 
jen Hütten der Gerechten: Die Rechte 7. Ich danke dir von rechtem Herzen, 
9 behält den Gieg; | daß du mic) lehreft die Rechte deiner Ge- 
Die Rechte des Herrn ift erhöht; | vechtigfeit. 
e N :chte des Herren behält den Gieg. 8. Deine Rechte will id) halten; verlaß 
Ich werde nicht fterben, fondern mich nimmermehr. 
ı und des Herrn Werke verfündigen. 9. Wie wird ein Jüngling feinen 
; Der Herr züchtigt mich wohl; aber Weg unfträflich gehen? Wenn er fich 
t mich dem Tode nicht. 2.80r.6,9. hält nad) deinen Worten. 
Tut mir auf die Tore der Gerech- 10. Ich fuche dich von ganzem Herzen; 
daß ich dahin eingehe und dem | laß mic) nicht abirren von deinen Geboten. 
veren danfe. ‚ 11. Ic behalte dein Wort in meinem 
| "Das ift das Tor des Herrn; die Ge- | Herzen, aufdaßichnicht wider dich fündige. 
ten werden dahin eingehen. 12. Gelobet jeift du, Herr! Lehre mid) 
Ich danke dir, daß du mich de= | deine Rechte! WV. 26. 64. 68, 
it und hilfit mir. 9.119,71. | 13. Ich will mit meinen Lippen erzäh— 
Der Stein, den die Bauleute ver- | len alle Nechte deines Mundes. 
m haben, iſt zum Edjtein geworden. 14. Ich freue mich des Weges deiner 

Zeſ. 28, 16, Mateh. 21,42. | Zeugniffe wie über allerlei Reichtum. 
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Freude an 


Pſalm 119. 


Gottes Wort. 


15. Ic) rede von dem, was du befohlen | nicht jehen nach unnützer Lehre, fonderk 


haft, und fchaue auf deine Wege. 


erquice mic) auf deinem Wege. 


16. Ich habe *Luft zu deinen Rechten) 38. Laß deinen Knecht dein Gebot 


und Tovergejje Deiner Worte nicht. 
*V. 24; Röm. 7,22. +3. 61. 


feit für dein Wort halten, daß ich dich 
fürchte. 


17. Zue wohl deinem Knecht, daß ich 39. Wende von mir die Schmad), die ih 


lebe und dein Wort halte. 

18. Öffne mir die Augen, daß ich fehe 
die Wunder an deinem Gejeb. 

19. 3ch *bin ein Gaſt auf Erden; verbirg 
deine Gebote nicht vor mir. "97.39, 13. 

20. Meine Seele iſt zermalmt vor Ber- 
langen nad) deinen Rechten allezeit. 


ſcheue; denn deine Rechte find lieblich. 
40. Giehe, ich begehre deiner Befehle; 
erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit. 
41, Herr, laß mir deine Gnade wider 
fahren, deine Hilfe nad) deinem Wort, 
42, Daß ic) antworten möge meinem 
Läfterer; denn ich verlaffe mich auf dein 


21. Du fchiltit die Stolzen; *verflucht | Wort 


find, die von deinen Geboten abirren, 
*5. Moſe 27, 26. 

22. Wende von mir Schmach und Ber: 
achtung; denn ich halte Deine Zeugniſſe. 

23. Es fiten auch die Fürften und 
reden wider mich; aber dein Knecht 
redet von deinen Nechten. 

24. Ich habe Luft zu deinen Zeugniſſen, 
die ſind meine Ratsleute. 

25. Meine Seele liegt im Staube; er- 
quicke mic) nad) deinem Wort. 

26. Sch erzähle meine Wege, und du 
erhörſt mich; lehre mich deine Rechte. 

27. Unterweife mid) den Weg deiner 
Befehle, fo will ich reden von deinen 
Wundern. 

28. Ich gräme mid), daß mir das Herz 
verfchmachtet; ſtärke mich nach deinem 
Wort. 

29. Wende von mir den falfchen Weg 
und gönne mir dein Gejeß. 

30. Ich habe den Weg der Wahrheit er- 
wählt; deine Nechte habe ic) vor mid) 
geitellt. 

31. Ich hange an deinen Zeugniſſen; Herr, 
laß mich nicht zu Schanden werden! 

32. Wenn du mein Herz tröftejt, jo 
laufe ich den Weg deiner Gebote. 

33. Zeige mir, Herr, den Weg deiner 
Rechte, Daß ich fie bewahre bis ans 
Ende. 

34. Unterweife mic), daß ic) bewahre 
dein Geſetz und halte es von ganzem 
Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige deiner 
Gebote; denn ic) habe Luft dazu. 2.47. 

36. Neige mein Herz zu deinen Zeug: 
nifjen und nicht zum Geiz. 


37. Wende meine Augen ab, daß L nach deinem Wort. 
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43. Und nimm ja nicht von meinem 
Munde das Wort der Wahrheit; denn 
ic) hoffe auf deine Rechte. 

44. ch will dein Gefeß halten allewege, 
immer und ewiglid). | 

45. Und ich wandle fröhlich; denn ich 
ſuche deine Befehle. i 

46. Ich rede von deinen Zeugnifjen 
vor Königen und ſchäme mid) nit 

Mattb. 10,18; Röm, 1,16, 

47. Und habe Luft an deinen Geboten, 
und fie find mir lieb, 2.70. 

48. Und hebe meine Hände auf zu deinen 
Geboten, die mit lieb find, und rede von | | 
deinen Rechten. 

49. Gedenfe deinem Knechte an dein 
Wort, auf welches du mic) läſſeſt hoffen. 
50. Das ilt mein Troſt in meinem 
Elend; denn dein Wort *erquicdt mid. 

*Pf. 10.8. 

51. Die Stolzen haben ihren Spott 
an mir; dennoch weiche ich nicht von 
deinem Geſetz. 

52. Herr, wenn ich gedenfe, wie du 
von der Welt her gerichtet haft, jo werde 
ic) getröftet. 

53. Ich bin entbrannt über die Gott: X 
loſen, die dein Geſetz verlaſſen. 

54. Deine Rechte ſind mein Lied in 
dem Hauſe meiner Wallfahrt. 

55. Herr, id) gedenke des Nachts ar 
deinen Namen und halte dein Sefeh. I “ 

56. Das iſt mein Schatz, daß ich dein h 
Befehle halte. | 

57. Ich habe gejagt, Herr, das foll mei J 
Erbe fein, daß ich deine Worte halte. 

58. Ich flehe vor deinem Angefid 
‚von ganzem Herzen; fei mir a 


= j 
u 
a 


| 


N 
N 
— 
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Gottes Wort ein großer 


59. Ich betrachte meine Wege und fehre 

meine Füße zu deinen Zeugnifjen. 

60. Sch eile und fäume mid) nicht zu 

halten deine Gebote. 

61. Der Gottlofen Rotte beraubt mid); 

abe *ich vergejje deines Geſetzes nicht. 
*2.8. 

















rechtigkeit. 91.429. 


3 fürchten und deine Befehle halten. 
64. Herr, die Erde iſt voll deiner Güte; 
Er: . Du tuft Gutes deinem Anechte, 
cr, nad) deinem Wort. 2.17.41. 
66. Lehre mid) heilfame Sitten und Er- 
67. Ehe ic) gedemütigt ward, irrte ich; 
unaber halte ich dein Wort. V.75; Jeſ. 28,10. 
3. Du biſt gütig und freundlich; lehre 
68 * Stolzen erdichten Lügen über 
ich aber halte von ganzem Herzen 
IE Befehle. 2.78. 
st habe Luft an deinem Gefeß. *2.77. 
71. Es ift mir lieb, daß du mich ge— 
E: e rütigt haft, daß ich deine Rechte lerne. 


re mid) deine Rechte. Pi. 33, 5. 
is; denn id) glaube deinen Geboten. 
m h deine Rechte. 2.12. 
70. Ihr Herz ift did wie Schmer; *ich 
J— Pi. 118, 21. 


denn viel taufend Stück Gold und 
b Pf. 19, 11. 
3. Deine Hand hat mid) gemacht und 
eitet; unterweife mich, daß ich deine 
pote lerne. 
Die dic fürchten, jehen mic, und 
n ſich; denn ich hoffe auf dein Wort. 
1% ic) weiß, daß deine Gerichte 
d; du *hait mic) treulich ge— 
mütigt. "2.67. 
* Deine Gnade müſſe mein Troſt 
1, wie du deinem Knecht zugejagt 
Pf. 109, 21. 
J. Zaß mir deine a > 
fahren, daß ich lebe; denn *ic) 
de Lu zu deinem Geſetz. *2. 183. 
daß die Stolzen müßten zu 
yanden werden, Die mid) mit Lügen 
jerdrüden; id) aber rede von deinen 
®.85.86. 
—* daß ſich müßten zu mir halten, die 
ürchten und Deine Zeugniſſe kennen! 


Pe 










Pſalm 119. 


68 . 5 halte mic) zu denen, die di) 
Wann willit du Gericht halten über 


2. Das Geſetz deines Mundes ift mir 


Schatz und ſüßer Troſt. 

80. Mein Herz bleibe rechtſchaffen in 
deinen Rechten, daß ich nicht zu Schanden 
werde. 

81. Meine Seele verlangt nach deinem 
Heil; ich hoffe auf dein Wort. 

823. Meine Augen ſehnen ſich nad) deinem 
Wort und ſagen: Wann tröſteſt du mich? 
83. Denn ich bin wie ein Schlauch im 

= Rauch; deiner Rechte vergeſſe ich nicht. 
83.93. 


84. Wie lange foll dein Knecht warten? 





meine Berfolger? 

85. Die Stolzen graben mir Gruben, fie, 
die nicht find nad) deinem Geſetz. 2.68. 
- 86. Deine Gebote find eitel Wahrheit. 
Gie verfolgen mich mit Lügen; hilf mir! 

87. Sie haben mich fchier umgebracht 
auf Erden; ich aber verlafje deine Be— 
fehle nicht. 

88. Erquicke mich Durch deine Gnade, 
d daß ich halte die Zeugniſſe deines 
Mundes. V. 149. 

89. Herr, dein Wort bleibt ewiglich, 
ſo weit der Himmel iſt; Jeſ. 40, 8. 

90. Deine Wahrheit währet für und 
für. Du haft die Erde zugerichtet und 
jie bleibt ſtehen. 

91. Es bleibt täglich nad) deinem Wort; 
denn es muß dir alles dienen. 

92. Wo dein Gejeß nicht mein Trojt 
gewejen wäre, jo wäre ich vergangen 
in meinem Glend. V. 50, Jer. 15, 16. 

93. Ich will deine Befehle nimmermehr 
vergefjen; denn du erquicejt mich damit. 








83.109, 
94. ch bin dein, hilf mir; denn ic) 
fuche deine Befehle. 2.45. 


95. Die Gottlofen lauern auf mid), 
daß ſie mich umbringen; ich aber merke 
auf deine Zeugniſſe. 

96. Ich habe alles Dinges ein Ende 
gejehen; aber dein Gebot währet. 

97. Wie habe ich dein Geſetz fo lieb! 
Täglich rede ich davon. Pf. 1,2. 

98. Du machſt mich mit deinem Gebot 
weiſer, als meine Feinde ſind; denn es 
iſt ewiglich mein Schatz. 5. Moſe 4, 6, 

99. Ich bin gelehrter denn alle meine 
Lehrer; denn deine Zeugnifje find meine 
Rede, 

100. Ich bin flüger denn die Alten; 
denn ich halte deine Befehle. 
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Gottes Wort ein helles Licht. Pſalm 119, Gottes Wort 


101. Ic) wehre meinem Fuß alle 
böfen Wege, daß ich dein Wort halte. 
102. Zc weiche nicht von deinen Rech— 
ten; denn du lehreit mid). 

103. Dein Wort ift meinem Munde 
füßer denn Honig. 9.19,11. 
104. Dein Wort madt mich Flug; 
darum haſſe ich alle falfchen Wege. 
105. Dein Wort ift meines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf meinem 
Ncge. 2. Petr. 1, 19. 
106. Ich ſchwöre und will’s halten, 
daß ich Die Nechte deiner Gerechtigkeit 
halten will. 

107. Ich bin ſehr gedemütigt; Herr, 
erquicke mich nach deinem Wort! 2.67. 71. 
108. Laß dir gefallen, Herr, das willige 
Dpfer meines Mundes und lehre mic) 
deine Nechte, 91.19, 15. 
109. Ich trage meine Geele immer in 
meinen Händen, und ic) vergefje deines 
Geſetzes nicht. 2. 14. 
110. Die Gottlojfen legen mir Gtride; 
ic) aber irre nicht von deinen Befehlen. 
111. Deine Zeugnifje find mein ewiges 
Erbe ; denn fie find meines Herzens Wonne. 
112. Ich neige mein Herz zu tun nad) 
deinen Rechten immer und ewiglid). 
113. Ich *haffe die Flattergeiiter und 


liebe dein Geſetz. *Pſ. 31,7. 
114, Du bift mein Schirm und Schild; 
ich hoffe auf dein Wort. Pf. 3,4. 


115. Weichet von mir, ihr Boshaften; 
ich will halten die Gebote meines Gottes. 

116. Erhalte mich durd) dein Wort, daß 
ic) lebe, und laß mich nicht zu Schanden 
werden über meiner Hoffnung. 

117. Stärfe mic), daß ic) genefe, fo will 
ic) jtets meine Luft haben an deinen Rech— 
ten. 

118. Du zertrittit alle, die von deinen 
Rechten abirren; denn ihre Trügeret iſt 
eitel Züge. 

119. Du wirfit alle Gottlofen auf Erden 
weg wie Schladen; darum liebe ich deine 
Zeugniſſe. 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß mir 











tröſte ihn; mögen mir die Stolzen nicht 
Gewalt tun. Pi. 19, 14. 

123. Meine Augen fehnen fich nad) dei- 
nem Heil und nad) dem Wort deiner Ge— 
rechtigkeit. 


124. Handle mit deinem Knechte nach 


deiner Gnade und lehre mich deine Rechte. 


125. Ich bin dein Knecht; unterweiſe 


mich, daß ich erkenne deine geugniffe, 
126. Es ijt Zeit, daß der Herr dazu 
tue; fie haben dein Gefeß zerrifjen. 


127. Darum liebe ich dein Gebot über 


Gold und über feines God. Pr. 13,11. 


128. Darum halte ich ſtracks alle deine | 


Befehle; ic) haffe allen faljchen Weg. 
129. Deine Zeugnifje find wunderbar; 
darum hält fie meine Geele. 

130. Wenn dein Wort offenbar wird, 
jo erfreut es und madt flug die Ein- 
fältigen. Pi. 19,8. 


131. Ich fperre meinen Mund auf und h 
lechge nad) deinen Geboten; denn mid 


verlangt danach. 


132. Wende dich zu mir und jei mir 
gnädig, wie du pflegit zu tun Pr J 


die deinen Namen lieben. 
133. Laß meinen *Gang gewiß fein in 


deinem Wort und laß fein Unrecht über | | | 


mich herrſchen. *Pſ. 17,5, 


134. Erlöfe mid) von der Menjchen 


Frevel, fo will ich halten deine Befehle. 


135. Laß dein Antlit leuchten über dei- 
nen Knecht und lehre mic) deine Rechte, 


136. Meine Augen fließen mit | i 


daß man dein Gefet nicht hält. 

137. Herr, du bijt gerecht, und dein 
Wort ift recht. 

138. Du haft die Zeugnifje deiner Ge— 


rechtigfeit und die Wahrheit hart geboten. 
139. Ich habe mic, jchier zu Tode ge- 


eifert, daß meine Widerjacher deiner 
Worte vergeſſen. Pf. 69,10. 
140. Dein Wort ift wohl geläutert, und 
dein Knecht hat es lieb. 
141. Ich bin gering und verachtet; ich 
vergeſſe aber nicht deiner Befehle. 2.158. 
142. Deine Gerechtigkeit ift eine ewige 


die Haut fchaudert, und entfege mich vor | Gerechtigkeit, und dein Gefet ift Wahrheit. 


deinen Gerichten. 
121. 3ch halte über Recht und Ge— 


143. Angſt und Not haben mid) ge 
teoffen; ic) habe aber Luft an Ve er 1— 


rechtigkeit; übergib mich nicht denen, die boten. 


mir wollen Gewalt tun. 
122. Vertritt du deinen Knecht und 
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7.0 
144. Die Gerechtigkeit deiner Zeugnif # 


iſt ewig; unterweife mich, fo lebeih. 
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iſt Wahrheit. 


), d), Herz, daß ic) deine Rechte Halte. 
5. Sch rufe zu Dir; hilf mir, daß ich 
ine —5 halte. 
147. Jh fomme in der Frühe und 
ichreie; auf dein Wort hoffe ih. 2.10. 
148 Ich wache auf, wenn’s nod) Nacht 
ft, zu finnen über dein Wort. 
149. Höre meine Stimme nad) deiner 
Bn ade; Herr, erquicke mid) nad) deinen 
' schte rn. 8.88. 154. 159. 
150. Meine boshaften Berfolger nahen 
und find ferne von deinem Geſetz. 


151. Herr, du bit nahe, und deine 
Gebote *ind eitel Wahrheit. WV. 86. 
152. Längſt weiß id), daß du Deine 
Zeugnifje für ewig gegründet haft. 
153. Siehe mein Elend und errette 
mich; hilf mir aus, denn *ich vergejje 
eir 5 Geſetzes nicht. BV.176. 
14. Führe meine Sache und erlöfe 
—* * erquicke mich durch dein Wort. 
65. Das Heil iſt ferne von den Gott— 
; denn fie achten deine Rechte nicht. 
6, Herz, deine Barmherzigkeit iſt groß; 
ecquicke mich nach deinen Rechten. 
#57. Meiner Berfolger und Widerfacher 
d viele; ich weiche aber nicht von dei— 
en Zengnifien. 
. Sc) jehe die VBerächter, und es tut 
e wehe, daß fie dein Wort nicht halten. 
9. Siehe, ic) liebe deine Befehle; Herr, 
ide mid) nad) deiner Gnade. 
50. Dein Wort ift nichts denn Wahr- 
heit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit wäh 
ewiglich. Joh. 17, 17. 
er Fürften verfolgen mic) ohne 
he; und mein Herz fürchtet ſich vor 
n Worten. 

* freue mich über dein Wort 
einer, der eine große Beute kriegt. 
Fe binicdygram und habe Greuel 
er dein Gejeß habe id) lieb. 
lobe dich des Tages fiebenmal 
d chte willen deiner Gerechtigfeit. 
| Großen eden haben die dein 
# lieben; fie werden nicht ftrau- 


Herr, ich warte auf dein Heil und 
h deinen Geboten. 1.Mofe 49, 18, 
Ben Geele hält deine Zeugniffe 


| ſehr. 
halte deine Befehle und deine 


























Pſalm 119—121. 
5. Ich rufe von ganzem Herzen; erhöre Zeugniſſe; denn alle meine Wege ſind vor 


Hilfe von oben. 


dir. Pf. 18,22. 

169. Herr, laß meine Klage vor dic) fom- 
men; unterweife mic) nad) deinem Wort. 

170. Laß mein Flehen vor dich kom— 
men; errette mich nach deinem Wort. 

171. Meine Lippen jollen loben, wenn 
du mid) deine Rechte lehreit. 

172. Meine Zunge foll. "hr Geſpräch 
haben von deinem Wort; denn alle deine 
Gebote find recht. *Pſ. 1,2; Spr. 6,22. 

173. Laß mir deine Hand beiltehen; 
denn ich habe erwählt deine Befehle. 

174, Herr, mid) verlangt nad) deinem 
Heil, und *ich habe Luſt an deinem Geſetz. 

WV. 16. 

175. Laß meine Geele leben, daß fie 
dic) lobe und deine Rechte mir helfen. 

176. Ich bin wie *ein verirrtes und 
verlorenes Schaf; ſuche deinen Knecht, 
denn Tich vergefje deiner Gebote nicht. 

*Jeſ. 53, 6. +3. 16. 


Der 120. Pſalm. 
Wider die Verleumder. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Ich rufe zu dem Herrn in meiner Not, 
und er erhört mich. 

2. Herr, errette meine Geele von den 
Lügenmäulern, von den falfchen Zungen. 

3. Was fann dir die falfche Zunge tun, 
und was fann fie ausrichten ? 

4, Sie iſt wie jcharfe Pfeile eines Star: 
fen, wie Feuer in Wacholdern. 

5. Wehe mir, daß ich ein Fremdling 
bin unter Meſech; ic) muß wohnen unter 
den Hütten Kedars. 

6. Es wird meiner Geele lang, zu woh: 
nen bei denen, die den Frieden haffen. 

7. Ich halte Frieden; aber wenn ich 
rede, jo fangen jie Krieg an, 


Der 121. Pjalm. 
Gott der treue Menjcbenbüter. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Ich hebe meine Augen auf zu den Ber: 
gen, von weldyen mir Hilfe fommt. 

2. Meine Hilfe fommt von dem Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 

3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laffen, 
und der Did) behütet, dat nicht, 


' 4. Giehe, der Hüter Israels fchläft nod) 


ſchlummert nicht. 
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Serufalem. 


5. Der Herr behütet dich, der Herr ift dein 
Schatten über deiner rechten Hand, | 

6. Daß dich des Tages die Sonne nicht 
jteche nod) der Mond des Nachts. 

7. Der Herr behüte dic) vor allem 
Übel, er behüte deine Seele. 4. Moie 6, 24. 

8. Der Herr. behüte deinen Ausgang 
und Eingang von nun an bis in Ewig- 


feit. 
Der 122. Pſalm. 
Herrlichkeit Jeruſalems. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Ich freute mich über die, jo mir ſag— 
ten: Laſſet uns ins Haus des Herrn 
gehen! Pi. 26, 6—8, 
= En Füße ftehen in deinen Toren, 
Jeruſalem. 
3. Jeruſalem iſt gebaut, daß es eine 
— ſei, da man zuſammenkommen 
o 
N Da die Stämme hinaufgehen, die 
Stämme des Herrn, wie geboten ijt dem 
Bolt Israel, zu danken dem Namen des 





errn. 
5. Denn daſelbſt ſtehen die Stühle 
zum Gericht, die Stühle des Hauſes 
David. 
6. Wünfchet *Terufalem Glück! Es möge 
wohlgehen denen, die dich lieben! 
*Sach. 4,7. 
7. Es möge Friede fein in Deinen 
Mauern und Glüd in deinen Paläſten! 
8. Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich dir Frieden wünjchen. 
9. Um des Haufes willen des Herrn, 
unjers Gottes, will ich dein Beſtes fuchen. 


Der 123. Pſalm. 

Sehnſucht nach Hilfe unfer Schmach und Spott. 
1. Ein Lied im höhern Chor. _ 

Ich hebe meine Augen auf zu dir, der 
du im Himmel fiteft. | 
2. Giehe, wie die Augen der Anechte 
auf die Hände ihrer Herren jehen, wie 
die Augen der Magd auf die Hände ihrer. 
Stau, alfo fehen unfre Augen auf den 
Herrn, unfern Gott, bis er uns gnädig 
werde. 

3. Sei uns gnädig, Herr, fei uns gnädig; 
denn wir find fehr voll Verachtung. 

4. Sehr voll ift unfre Geele von der 
Stolzen Spott und der Hoffärtigen Ber- 
achtung. 
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Pſalm 121—126. 


Troſt im Leide. 

Der 124. Palm. 
Gott mit ung in der Not. 

1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Wo der Herr nicht bei uns wäre, fo 
age Israel, 

2. Wo der Herr nicht bei uns wäre, 
wenn die Menjchen ſich wider uns fegen, 
3. So verſchlängen fie uns lebendig, 
wenn ihr Zorn über uns ergrimmte, 
4. So erſäufte uns Waſſer, Ströme gin— 
gen über unſre Seele; Pf. 42, 8; 69, 16, 
5. Es gingen Wafjer allzu hoch über 
unſre Geele. 

6. Gelobet fei der Herr, daß er uns 
nicht gibt zum Raub in ihre dähnel 
7. Unfre Geele ift entronnen wie ein 
Bogel dem Stride des ee: der Strick 
it zerriffen, und wir find 

8. Unſre Hilfe jteht im en des Herrn, 


der Himmel und Erdegemachthat. Pi.121,2. 


Der 125. Pſalm. 


Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden, 


1. Ein Lied im höhern Chor. 


Die auf den Herrn hoffen, die werden 


nicht fallen, fondern ewig bleiben wie 
der Berg Zion. 

2. Um Serufalem her find Berge, und 
der Herr ift um fein Volk her von nun 
an bis in Gwigfeit. Pf. 36, 7. 

3. Denn der Gottlofen Zepter wird nicht 
bleiben über dem Häuflein der Gered)- 
ten, auf daß die Geredhten ihre Hand 
nicht ausjtreden zur Ungerechtigteit. 


0) 


4, Herr, tue wohl den guten und from» 


men Herzen! 


5. Die aber abweichen auf ihre rum: 


men Wege wird der Herr wegtreiben mit 
den Übeltätern. *Friede fei über Israel! 


*Gal. 6, 16. 
Der 126. Palm. 


Erlöfung der Gefangenen Ziong. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 


Wenn der Herr die *Gefangenen gions u 


erlöjfen wird, fo werden wir fein wie die FE 


Sräumenden. *Pſ. 14,7 


2. Dann wird unſer Mund voll Ladens a 


und unfte Zunge voll Rühmens jein. 
Da wird man fagen unter den Heiden: 


Der Herr hat Großes an ihnen getan. # 5 


3. Der Herr hat Großes an uns ge: 4 h 


tan; des find wir fröhlich. 
4. 


Herr, bringe wieder unſre in a 








Hausftand. Palm 126—131. Aus tiefer Not. 


nen, wie du die Bäche wiederbringit im| 2. Gie haben mich oft gedrängt von 
Mittagslande. meiner Jugend auf; aber ſie haben mich 
5. Die mit Tränen ſäen, werden mit nicht übermocht. 
en ernten. Matth.5,4. | 3, Die Pflügerhaben auf meinem Rüden 
6. Sie gehen Hin und weinen und | geadert und ihre Furchen lang gezogen. 
tragen edlen Samen, und fommen mit Jeſ. 50, 6; 51, 23. 
Freuden und bringen ihre Garben. | 4. Der Herr, der gerecht ijt, hat der 
En Jeſ. 35,10. | Gottlofen Geile abgehauen. 
Der 127. Pſalm. 5. Ad) daß müßten zu Schanden werden 
An Gottes Segen ift alles gelegen. und zurücdfehren alle, die Zion gram find! 
1. Ein Lied Salomos im höhern Chor. | 6. Ad) daß fie müßten fein wie das Gras 
Wo der Herr nicht das Haus baut, fo auf den Dächern, welches verdorrt, ehe 
arbeiten umfonft, die daran bauen. Wo | man es austauft! 
der Herr nicht die Stadt behütet, jo wacht | 7. Bon welchem der Schnitter feine Hand 
der Wächter umfonit. nicht füllt noch der Garbenbinder feinen 
2. Es iſt umfonft, daß ihr früh auf: | Arm 
ftehet und hernad) lange fißet und eſſet 8. Und die vorübergehen nicht ſprechen: 
euerBrot mit Sorgen; dennfeinen Freun- Der *Gegen des Herren jei über euch); 


Du 
“ - 


den gibt er’s ſchlafend. Spr. 10,22. | wir jegnen eud) im Namen des Herrn. 
3. Siehe, Kinder find eine Gabe des *Ruth 2,4. 
Herrn, und Leibesfrucht ift ein Geſchenk. Der 130. Palm. 
1. Mofe 33, 5; Pf. 128, 3. 4. Aus tiefer Not. 


4. Wie die Pfeile in der Hand eines| 1. Ein Lied im höhern Chor. 
Starken, alfo geraten die jungen Anaben. | Aus der *Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir, 
5. Wohl dem, der feinen Köcher der- Pſ. 69,3. 
Een voll hat! Die werden nicht zu| 2. Herr, höre meine Stimme, laß deine 
anden, wenn jie mit ihren Feinden | Ohren merfen auf die Stimme meines 
handeln im Tor. Slehens! 
| 3. So du willit, Herr, Sünden zurech- 
Der 128. Palm. nen, Herr, wer wird beitehen? Pi. 19, 13. 
Secgen des Frommen im Hausftande. 4. Denn bei dir ift *die Vergebung, daß 
1. Ein Lied im höhern Chor. 


man dich fürchte. *Zej. 55,7; Röm. 6, 1.2, 
Wohl dem, der den Herren fürchtet und | 5. Ich harre des Heren; meine Geele 
auf feinen Wegen geht! 


harret, und ich hoffe auf fein Wort. 
2. Du wirjt dich nähren deiner Hände | 6. Meine Geele wartet auf den Herrn 
Arbeit; wohl dir, du haft es gut. von einer Morgenwade bis zur andern. 
3. Dein Weib wird fein wie ein frucht- | 7. Israel hoffe auf den Herrn; denn 
barer Weinftod drinnen in deinem Haufe, | bei dem Herrn ift die Gnade und viel 
Kinder wie Ölzweige um deinen | Erlöfung bei ihm; 
8. Und er wird Israel erlöfen aus allen 
feinen Günden. Mateh. 1,21. 










T ber. Pf. 127,3, 
4ESiehe, aljo wird gejegnet der Mann, 
der den Herrn fürchtet. 

5. Der Herr wird dich fegnen aus Zion, 
daß du ſeheſt das Glück Jerufalems dein 


eben lang 
‚6. Und feheft deiner Kinder Kinder. 
de über Israel! "Pf. 125, 5. 


Der 131. Palm. 

Gläubige Herzensdemut. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Herr, mein Herz iſt nicht hoffärtig, und 
meine Augen find nicht ftolz; ich wandle 
nicht in großen Dingen, die mirzu hoch find. 
Der 129. Pſalm. 2. 3a, ic) habe meine Seele gefeßt und 
Die Dränger Israeis müffen zu Schanden werden. | geftillt; fo ift meine Geele in mir wie 
Ein Lied im höhern Chor. ein entwöhntes Kind bei feiner Mutter. 
Sie haben mid) oft gedrängt von mei⸗ 3. Israel, hoffe auf den Herrn von nun 
ner Zugend auf, ſo ſage Israel, ‚an bis in Ewigkeit! Pf. 130,7. 
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Die Gnaden Davids. 
Der 132, Palm. 


Gebet für Davids Haus im Blick auf die Verheißung 
Gottes. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

Gedenfe, Herr, an David und an all 
fein Leiden, 

2. Der dem Herren ſchwur und gelobte 
dem Mächtigen Jakobs: 2. Sam. 7. 

3. „Ich will nicht in die Hütte meines 
Haufes gehen nod) mic) aufs Lager mei- 
nes Bettes legen, 

4. Ich will meine Augen nicht ſchlafen 
laffen noch meine Augenlider ſchlum— 
mern, 

5. Bis ich eine Gtätte finde für den 
Herren, zur Wohnung dem Mächtigen 
Jakobs.“ Apg. 7, 46. 

6. Siehe, wir hörten vonihr in Ephratha; 
wir haben fie gefunden auf dem *Felde 
des Waldes. *1, Sam.7,1; 2. Sam. 6, 3. 

7. Wir wollen in feine Wohnung gehen 
und anbeten vor feinem Fußſchemel. 

8. Herr, made dich auf zu Deiner Ruhe, 
du und die Lade Deiner Macht! 

4. Mofe 10, 35; 2. Chron. 6, 41. 42, 

9, Deine Prieſter laß fich Heiden mit Ge- 
rechtigfeit und deine Heiligen fich freuen. 

10. Wende nicht weg das Antlit deines 
Gefalbten um deines Knechtes David 
willen. 

11. Der Herr *hat David einen wahren 
Eid gefchworen, davon wird er fich nicht 
wenden: „Sch will dir auf deinen Stuhl 
jegen die Frucht deines Leibes. *Pi. 89,4. 

12. Werden deine Kinder meinen Bund 
halten und mein Zeugnis, das ich fie 
lehren werde, fo follen aud) ihre Kinder 
auf deinem Stuhl fiten ewiglich.“ 

13. Denn der Herr hat Zion erwählt 
und hat Luſt daſelbſt zu wohnen. 

®. 68,175 76,3. 

14. „Dies ift meine Ruhe ewiglid), hier 
will ih wohnen; denn es gefällt mir wohl. 

15. Ich will ihre Speiſe fegnen und 
ihren Armen Brot genug geben. 

16. Ihre Prieſter will ich mit Heil Hlei- 


den, und ihre Heiligen follen fröhlich fein. | 


17. Dafelbit *ſoll aufgehen das Horn 
Davids; ic) habe meinem Gefalbten eine 
Leuchte zugerichtet. Lut. 1,69; Pf. 89,25. 

18. Seine Feinde will ich mit Schanden 


fleiden; aber iiber ihm foll blühen feine |fommen über did, Agyptenland, über 


Krone,” 
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Pſalm 132—135. 


Ende der Erde, der die Blite famt dem 





Segen der Eintracht. 
Der 133. Pſalm. 


Segen der brüderlichen Eintracht. | 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Giehe, wie fein und lieblich iſt's, daß 
Brüder einträchtig beieinander wohnen! 
2. Wie der föftlihe *Balfam ift, der 
vom Haupt Aarons herabfließt in feinen 
ganzen Bart, der herabfließt in fein Kleid, 
*2. Moſe 29,7; 30,23—30. 
3. Wie der Tau, der vom Hermon her- 
abfällt auf die Berge Zions. Denn da- 
ſelbſt verheißt der Herr Gegen und 
Leben immer und ewiglid). 


Der 134. Palm. 
Nächtliches Loblied im Tempel. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Giehe, lobet den Herrn, alle Knechte 
des Herrn, die ihr jtehet des Nadıts im 
Haufe des Herrn! 

2. Hebet eure Hände auf im Heilig» 
tum und lobet den Herrn! 

3. Der Herr fegne dich aus Zion, der 
Himmel und Erde gemacht hat! Pi. 115, 15. 


Der 135. Pſalm. | 
Almacht Gottes, Ohnmacht der Gößen. 
1. Hallelujal 
2obet den Namen des Herrn, lobet, ihre 
Knechte des Herrn, | 
2. Die ihr jtehet im Haufe des Herrn, 
in den Höfen des Haufes unfers Gottes! 
3. Lobet den Heren, denn der Herr 
it freundlich; lobjinget feinem Namen, 
denn er iſt lieblich! J 
4. Denn der Herr hat ſich Jakob er 
wählt, Israel zu feinem Eigentum. 14 
2. Mofe 19,5.6;5 5.Moje 7,6. 
5. Denn ich weiß, daß der Herr groß iſt 18 
und unfer Herr vor allen Göttern. Pi. 
6. Alles, was er will, das tut er, im 
Himmel und auf Erden, im Meer und 
in allen Tiefen. a 
7. Der die Wolfen läßt auffteigen vom 









Regen macht, der den Wind aus feinen 
Vorratskammern fommen läßt; Ser. 10,13. 
8. Der die GErjtgeburten ſchlug in 
Agypten, beider, der Menfchen und des 
Viehes, 2. Mofe 12,29. | 
9. Und ließ feine Zeichen und Wunder 


Pharao und alle feine Knechte; 91.7.3532 


Lob des wahren Gottes. 


10. Der viele Völker fchlug und tötete 
mächtige Könige, 
$ 11. Sihon, der Amoriter König, und Og, 
den König von Baſan, und alle König: 
reiche in Kanaan; 4. Moſe 21,21— 35. 
12. Und gab ihr Land zum Erbe, zum 
- Erbe feinem Bolf Israel. Soſ.i2. 
13. Herr, dein Name währet ewiglich; 
Pen Gedädtnis, Herr, währet für und 
_ Pi. 102,13. 
14. Denn der Herr wird fein Bol 
vichten und ſeinen Knechten gnädig ſein. 
5.Moſe 32, 36. 43. 
(V. 15—20: vgl.Pſ. 115, 4—11.) 
15. Der Heiden Götzen ſind Silber und 
Gold, von Menfchenhänden gemacht. 
16. Sie haben Mäuler und reden 


Palm 135—137. 


Gottes Güte. Klaglied. 


10. Der Ägypten ſchlug an ihren Erft- 
geburten; denn jeine Güte währet ewig: 


li Pſ. 78,51; 135, 8—12. 


11. Und führte Israel heraus; denn 


feine Güte währet ewiglid); 


12. Durch mächtige Hand und ausge- 


teten Arm; denn jeine Güte währet 


ewiglich. 
13. Der das Schilfmeer teilte in zwei 


Teile; denn ſeine Güte währet ewiglich; 


14. Und ließ Israel hindurchgehen; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

15. Der Pharao und ſein Heer ins 
Schilfmeer ſtieß; denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

16. Der ſein Volk führte durch die Wüſte; 


Prem feine Güte währet ewiglid). 
nicht; fie haben Augen und fehen nicht; 


17. Der große Könige fchlug; denn 


17. Sie haben Ohren und hören nicht; ſeine Güte währet ewiglich; 


auch iit fein Odem in ihrem Munde, 
18. Die ſolche machen, find gleich alfo, 
alle, die auf ſolche hoffen. 
19. Das Haus Israel lobe den Herrn; 
lobet den Herrn, ihr vom Hauſe Aaron; 
Pſ. 118,2 4. 
20. Ihr vom Hauſe Levi, lobet den 
Be: die ihr den Herrn fürchtet, Tobet 
den Herrn! 
21. Gelobet ſei der Herr aus Zion, 
zu Serufalem wohnt. Halleluja! 


Der 136. Palm. 

Preis der ewigen Güte Gottes und feiner Wunder. 
2 Danfet dem Herrn, denn er ift 
eundlich; denn feine Güte währet 
ewiglich. Pf. 106, 1. 
2. Danfet dem Gott aller Götter; denn 
eine Güte währet ewiglid). 
3. Danfet dem Herrn aller Herren; 

n jeine Güte währet ewiglich. 
4. Der große Wunder tut allein; denn 
jeine Güte währet ewiglich. 
5. Der die Himmel weislid) gemacht 
jat; denn jeine Güte währet ewiglich. 
6. Der die Erde auf Waffer ausgebreitet 
at; denn feine Güte währet ewiglid). 
T. Der große Lichter gemacht hat; denn. 
ur währet ewiglich; 1. Wofe1,14-18. 

Die Sonne, dem Tage vorzuftehen; 
em ein Güte währet ewiglid); 
| Mond und Sterne, der Nacht 


= denn feine Güte währet 

















h 


18. Und erwürgte mächtige Könige; 
denn feine Güte währet ewiglich; 

19. Sihon, der Amoriter König; denn 
jeine Güte währet ewiglid); 

20. Und Og, den König von Bajan; 
denn jeine Güte währet ewiglich; 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; denn 
feine Güte währet ewiglidh; 

22. Zum Erbe feinem Knecht Israel; 
denn jeine Güte währet ewiglich. 

23. Denn er dadte an uns, da wir 
unterdrückt waren; denn jeine Güte 
währet ewiglid) ; 

24. Und erlöfte uns von unfern Fein 
den; denn feine Güte währet ewiglic). 

25.Der *allem Fleiſch Speife gibt; denn 
jeine Güte währet ewiglich. *Pi.145, 15. 

26. Danfet dem Gott des Himmels; 
denn feine Güte währet ewiglid). 


Der 137. Palm. 
Wehklage der Gefangenen zu Babel. 

1. An den Waffern zu Babel faßen wir 
und weinten, wenn wir an Zion gedachten. 
2. Unfere Harfen hingen wir an die 
Weiden, die — ſind. 

3. Denn dort hießen uns ſingen, die 
uns gefangen hielten, und in unſerm 
Heulen * ſein: „Singet uns ein 
Lied von Zion!“ 


4 Wie follten wir des Heren Lied 


jingen in fremden Landen? 
5. Bergeffe ich dein, Jerufalem, fo werde 
meiner Rechten vergeſſen. ger. 51,50. 
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Dank für göttliche Hilfe. 


6. Meine Zunge fol an meinem Gau: 
men fleben, wo ich dein nicht gedente, 
wo ich nicht lafje Jerufalem meine höchite 
Freude fein. 

7. Herr, gedenfe den Kindern Edom 
den Tag Gerufalems, die da fagten: 
„Rein ab, rein ab, bis auf ihren Boden!” 

Pſ. 79, 12; Obad. 10—15. 

8. Du verjtörte Tochter Babel, wohl dem, 
der dir vergilt, wie du uns getan haft! 

9. Wohl dem, der deine jungen Kinder 
nimmt und zerfchmettert fie an dem 
Gtein! gef. 13, 16. 


Der 138. Palm. 
Danflied für die göttliche Hilfe in der Not. 

1. Davids. 

Ich danke dir von ganzem Herzen, vor 
den Göttern will ich dir lobjingen. 

2. Ich will anbeten zu deinem heiligen 
Tempel und deinem Namen danken für 
deine Güte und Treue; denn du halt 
deinen Namen über alles herrlich ge- 
macht durd) dein Wort. Pf. 26, 8. 

3. Wenn ich dich anrufe, fo erhörft du 
mid) und gibjt meiner Geele große Kraft. 

4. Es danken dir, Herr, alle Könige 
auf Erden, daß fie hören das Wort 
deines Mundes, gef. 2, 3. 

5. Und fingen auf den Wegen des Herrn, 
daß die Ehre des Herren groß fei. 

6. Denn der Herr ift hoch und fieht 
auf das Niedrige und fennt den Gtolzen 
von ferne. Pf. 113, 5. 

7. Wenn ich mitten in der Angſt wandle, 
fo erquidjt du mich und jtredit deine 
Hand über den Zorn meiner Feinde und 
hilfit mir mit deiner Rechten. 

8. Der Herr wird’s *für mich voll- 
führen. Herr, deine Güte ift ewig. Das 
Werk deiner Hände wolleit du nicht 
laſſen. Pbil. 1, 6. 


Der 139. Pſalm. 
Bon Gottes Allwifjenheit und Allgegenwart. 
1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
Herr, du erforfcheit mich und kenneſt 
mid. V. 23; Pf. 7, 10. 
2. Ich fie oder ftehe auf, fo weißt du 
es; du *verjtehejt meine Gedanfen von 
ferne. *Jer. 17, 10. 
3. Ich gehe oder liege, fo bilt du um 
mid) und fieheft alle meine Wege. 
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Palm 137—139. 





Allgegenwart und 


4. Denn fiehe, es iſt fein Wort auf 
meiner Junge, das du, Herr, nicht alles 
wiſſeſt. 

5. Von allen Seiten umgibſt du mich 
und hältſt deine Hand über mir. 

6. Solche Erkenntnis iſt mir zu wun— 
derbar und zu hoch; ich kann ſie nicht 
begreifen. 

7. Wo ſoll ich hingehen vor deinem 
Geiſt, und wo ſoll ich hinfliehen vor 
deinem Angeſicht? 

8. Führe ich gen Himmel, ſo biſt du 
da. Bettete ich mir in die Hölle, ſiehe, 
ſo biſt du auch da. Amos 9, 2. 

9. Nähme idy Flügel der Morgenröte 
und *bliebe am äußerjten Meer, Sona 1,3. 

10. So würde mid) doc) deine Hand da— 
jelbit führen und deine Rechte mich halten. 

11. Spräde ih: Finfternis möge mi 
deden! fo muß die Nacht aucd Licht um 
mich fein. Hiob 34,2, 
12. Denn aud) Finfternis nicht finfter 
it bei dir, und die Nacht leuchtet wie 
der Tag, Finfternis ift wie das Liht. 

Ya. 1,17, f 

13. Denn du haft meine Nieren bee 
reitet und haft mich gebildet im Mut: 
terleibe. 

14. Ich danke dir dafür, daß ich wun- | 
derbar gemacht bin; wunderbar find 
deine Werke, und das erfennet meine 
Geele wohl. 

15. Es war dir mein Gebein nicht ver- 
hohlen, da ich im Berborgenen gemacht 
ward, da ich gebildet ward unten it 
der Erde. Pred.15 

16. Deine Augen fahen mid, daih 
nod) unbereitet war, und *alle Tage 
waren auf dein Bud) gefchrieben, die 
noch werden follten, als derjelben feiner 
da war. ⸗siob 14,5, 

17. Aber wie föftlih find vor mit, 
Gott, *deine Gedanken! Wie ift ihrer 
fo eine große Summe! Je. | 

18. Sollte ich fie zählen, fo würde *ihrer 
mehr fein denn des Gandes. Wenn 
ich aufwache, bin ich noch bei Dir. 

*Pſ. 40, 6. 491.7 

19. Ad Gott, daß du töteteſt die Gott- J 


loſen, und die Blutgierigen von mir J 










weichen müßten! 42 
20. Denn fie reden von dir läfterlic), und 3 
deine Feinde erheben ſich ohme Urſache. 
u 


u 








Allwifjenheit Gottes. 
21. 3ch haffe ja, Herr, die dich haffen, 
nd es verdrießt mic) an ihnen, daß fie 
wider dich jegen. 

22. Ich hafje fie in rechtem Ernit, fie 
ind mir zu Feinden geworden. 

23. Erforſche mid, Gott, und er- 
mein Herz; ; prüfe mid) — * ar 
Br Es ich’s meine. 

24. Und fiehe, ob ih auf böfem 
Wege bin, und leite mic) auf ewigem 
Br. 91. 27,11. 


fa 


Der 140. Pſalm. 

_ Gebet um Hilfe bei den Nachftellungen liftiger Feinde. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
2. Errette mich, Herr, von den böfen 
Menſchen; behite mich vor den freveln 

Leuten, 
3. Die Böſes gedenken in ihrem Herzen 
und täglich Krieg erregen. 
4. Sie ſchärfen ihre Zunge wie eine 
lange: *Itterngift ift unter ihren 
n. (Gela.) *Röm. 3, 13. 
5. Bewahre mich, Herr, vor der Hand 
der Gottlofen; behüte mich vor den 


teveln- Leuten, die meinen Gang ge- 
fen umzuitoßen. 


6. Die Hoffärtigen legen mir Gtride 
breiten mir Geile aus zum Neß und 
n mir Gallen an den Weg. (Gela.) 

7. 3 aber jage zum Herrn: *Du bift 
mein Gott; Herr, vernimm die Stimme 

meines Flehens! Pf. 22, 11. 
8. Herr Herr, meine ftarfe Hilfe, du be- 
Hirmit mein Haupt zur Zeit des Streits. 
9. Herr, laß dem Gottlojen feine Be- 
erde nicht; jtärfe feinen Mutwillen nicht; 
| 4 nöchten fic) des überheben. (Gela.) 















| lagen, müffe auf ihren —* fallen. 
11, Er wird Strahlen über fie (hütten: 
- wird fie mit euer tief in die Erde 
Hagen, daß fie nicht mehr aufitehen. 
12. Ein böfes Maul wird fein Glück 
jaben auf Erden; ein frevler böfer Menſch 
rd verjagt und gejtürzt werden. 
13. Denn ich wei, daß der Herr wird 
e Blenden Sache und der Armen Recht 


2 (uch werden die Gerechten deinem 
men danfen, und die Frommen wer- 
I vor deinem Angeficht bleiben. 


Pſalm 139—142. 


Bitte um Bewahrung. 


Der 141. Palm. 
Bitte um göttliche Bewahrung vor den Böſen. 

1. Ein Pfalm Davids. 

Herr, ich rufe zu Dir, eile zu mir; vernimm 
meine Stimme, wenn ic) Dich anrufe. 

2. Mein Gebet müfje vor dir taugen 
wie ein *Räuchopfer, mein Händeauf- 
heben wie ein FAbendopfer. 

*2. Moſe 30, 7. +2. Moje 29, 39. 

3. Herr, behüte meinen Mund und 
—— meine Lippen. Pf. 39, 2. 

4. *Neige mein Herz nicht auf etwas 
Böfes, ein gottlos Wefen zu führen mit 
den Übeltätern, daß ich nicht effe von 
dem, was ihnen geliebt. *Pſ. 119, 36. 

5. Der Gerechte jchlage mid) freundlich 
und *itrafe mich; das wird mir fo wohl 
tun wie Balfam auf meinem Haupt; 
denn ich bete jtets, daß fie mir nicht 
Schaden tun. *3, Moſe 19, 175, Spr. 27,5. 6. 

6. Ihre Führer müfjen gejtürzt werden 
über einen Sels; jo wird man dann 
meine Rede hören, daß fie lieblich fei. 

7. Unſre Gebeine find zeritreut bis zur 
Hölle, wie wenn einer das Land pflügt 
und zerwühlt. 

8. Denn auf did, Herr Herr, fehen 
meine Augen; ich traue auf dich, ver: 
itoße meine Geele nicht. 

9, Bewahre mid) vor dem Gtrice, den 
fie mir gelegt haben, und vor der Falle 
der Ubeltäter. 

10. Die Gottlofen müffen in ihr eigen 
Net fallen miteinander, ich aber immer 
vorübergehen. Pi. 7, 16. 


Der 142. Palm. 
Seufzen nach der Hilfe Gottes in großer Angft. 

1. Eine Unterweifung Davids, ein Ge- 
bet, da er in der Höhle war. 1. Sam. 24, 4. 

2. Ich fchreie zum Heren mit meiner 
Stimme; ic) flehe zum Herrn mit meiner 
Stimme; 

3. Ich fhütte meine Rede vor ihm aus 
und zeige an vor ihm meine Not. 

4. Wenn mein Geilt in *Angſten iſt, 
fo nimmſt du dich meiner an. Gie 
legen mir Gtride auf dem Wege, darauf 
ich gehe. "Di. 138, 7. 

5. Schaue zur Rechten und jiehel da 
will mid; niemand fennen. Ic kann 
nicht entfliehen; niemand nimmt ſich 
meiner Geele an. 
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Bitte um Rettung. 


Pialm 142 —144, 


Bitte um Gieg und Frieden, 


6. Herr, zu Dir fchreie ich und fage: | meine Geele ängiten; denn *ich bin dein 


Du bift meine Zuverficht, mein Teil im | Knecht. 


*Lande der Lebendigen. »Pſ. 27, 13. 

7. Merfe auf meine Klage, denn ic) 
werde ſehr geplagt; *errette mich von 
meinen DBerfolgern, denn fie find mir 
zu mächtig. *Pſ. 7 2. 
8. Führe meine Seele aus dem Kerker, 
daß ich danke deinem Namen. Die Ge— 
rechten werden ſich zu mir ſammeln, 
wenn du mir wohltuſt. 


Der 143. Pſalm. 
Gebet um göttliche Errettung und Leitung. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Herr, erhöre mein Gebet, vernimm mein 
Flehen um deiner Wahrheit willen, er— 
höre mich um deiner Gerechtigkeit willen 

2. Und gehe nicht ins Gericht mit dei— 
nem Knechte; denn vor dir iſt kein 
Lebendiger gerecht. Pf. 130,3, Hiob 9,2. 

3. Denn der Feind verfolgt meine 
Geele und fchlägt mein Leben zu Boden; 
er legt mich ins Finſtere wie die, fo 
längit tot find; | 

4. Und mein Geift ift in mir geängitet, 
mein Herzijt mir in meinem Leibe verzehrt. 

5. Ich *gedenke an die vorigen Zeiten; 
ic) rede von allen deinen Taten und fage 
von den Werfen deiner Hände. *Pi. 77, 6. 

6. Sch breite meine Hände aus zu dir; 
meine *Geele dürſtet nach Dir wie ein 
dürres Land. (Gela.)  *Pi.43,2.3; 63,2. 

7. Herr, erhöre mich bald, mein Geift 
vergeht; verbirg dein Antlig nicht von 
mir, daß ich nicht gleic) werde denen, 
die in die Grube fahren. Pſ. 28,1. 

8. Laß mich frühe hören deine Gnade; 
denn ich hoffe auf dich. Tue mir fund 
den Weg, darauf ich gehen fol; denn 
mich verlangt nad) Dir. | 

9. Errette mich, mein Gott, von mei- 
nen Seinden; zu dir habe ich Zuflucht. 

10. Lehre mic) tun nach deinem Wohl- 
gefallen, denn du biſt mein Gott; dein 
guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. 

Pſ. 25,5. 

11. Herr, *erquide mich um deines Na— 
mens willen, führe meine Geele aus der 
Not um deiner Gerechtigkeit willen 

+SYf. 23, 35: 119, 25. 

12. Und verftöre meine Feinde um Dei- 

ner Güte willen und bringe um alle, die 
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*SPf. 116, 16, 


Der 144, Palm. 


Bitte um Schug und Segen Goftes für fein Volk, 

1. Ein Palm Davids. 

Gelobet fei der Herr, mein Hort, *der 
meine Hände lehrt ftreiten und meine 
Fäuſte friegen; “Di. 18, 35, 

2. Meine Güte und meine Burg, mein 
Schuß und mein Erretter, mein Schild, 
auf den ich traue, der mein Bolf unter | 
mic zwingt. Pſ. | 

3. Herr, was iſt der Menfch, daß du | 
dich fein annimmt, und des Menſchen 
Kind, daß du ihn fo achteſt? Pis5 | 

4. Iſt doch der Menſch gleichwie nichts; 
jeine Zeit fährt dahin wie *ein Schatten. 

*Siob 14. 2. 

5. Herr, *neige deine Himmel und fahre 
herab; Trühre die Berge an, daß fie 
tauchen; * Dj. 18,10. +97. 104,32, I 

6. Laß bligen und zerftreue fie, fehiefe 
deine Strahlen und fchrede fie; 

7. Strede deine Hand aus von der Höhe 
und erlöje mid) und errette mich von 
großen Waffern, von der Hand der Kin: 
der der Fremde, 5 

8. Deren Mund redet unnüsß, und ihre | 
Werke find falich. 3.1, ME 

9. Gott, ich will dir ein neues Lied 
fingen, ic) will dir fpielen auf dem Pal 
ter von zehn Gaiten, P1. 33,23. 7 

10. Der du den Königen Gieg gibt 
und erlöfejt deinen Knecht David vom 
mörderifchen Schwert des Böjen. —4 

11. Erlöſe mid) auch und errette mich 
von der Hand der Kinder der Fremde, 
*deren Mund redet unnüß, und ihre, 
Werte find falſch; "2.8, | j 

12. Daß unfere Söhne aufwachfen in 
ihrer Jugend wie die *Pflanzen und unſere 
Töchter feien wie die ausgehauenenErker, 
womit man Baläjte ziert; “pi. 1283 0 

13. Daß unfere Kammern voll feien und 
herausgeben fünnen einen Vorrat nad) 
dem andern; daß unfere Schafetragentau: 
fend und zehntaufend auf unfern Triften; 

14. Daß unfere Ochfen viel erarbeiten; 
daß fein Schade, fein Berluft noch Klage 
auf unfern Gaſſen jei. \ 

15. Wohl dem Volk, dem es alfo geht! 
Wohl dem Volk, des Gott der Herr R\ 

5, Moje 3,29 | 























Zob der Güte 
Der 145. Palm. 


‚1. Ein Lob Davids. 
Ich will dich erheben, mein Gott, du 
önig, au deinen Namen loben immer 


umd ewiglid,. 
2 2. Ich will dich täglich loben und dei— 
4 ren Namen rühmen immer und ewiglic). 
3. Der Herr ift groß und fehr löblich, 
und feine Größe ift unausforſchlich. 
4. Kindesfinder werden deine Werke 
preiſen und von deiner Gewalt fagen. 
5. Ich will reden von deiner herrlichen 
Schönen Bradjt und von deinen Wundern, 
6 Daß man foll fagen von deinen herr- 
Taten, und daß man erzähle deine 
lichkeit; 
. Daß man preiſe deine große Güte 
d deine Gerechtigkeit rühme. 

Gnädig und barmherzig ilt der Herr, 


En und von großer Güte, 
r 2. Moſe 34, 6. 


9. Der Herr iſt allen gütig und erbarmt 
ſich aller feiner Werfe. Rom. 11, 32. 
10. Es follen dir danken, Herr, alle deine 
Werke und deine Heiligen dich loben 

11. Und die Ehre deines Königreichs 
tühmen und von deiner Gewalt reden, 
12. Daß den Menfchenfindern deine 



















Bradht deines Königreichs. 2.5. 
13. Dein Reich ift ein ewiges Reid), und 
ine Herrſchaft währet für und für. 
14. Der Herr erhält alle, die da fallen, 
d *richtet auf alle, die niedergefchlagen 
id. Pf. 146, 8; Lut. 1,52. 
5. Aller Augen warten auf dich, und 
ihnen ihre Speije zu feiner 


Pf. 104, 27. 28; 136, 25. 


"Wegen und heilig in allen feinen 
erke 5. Mofe 32, 4. 
LE Der Herr iſt nahe allen, die ihn 
ufen, allen, die ihn mit Ernit an⸗ 


19. Er tut, was die Gottesfürchtigen 
‚ehren, und hört ihr Schreien und hilft 
NET Spr. 10, 24. 
20. Der Herr behütet alle, die ihn lie- 
, und wird vertilgen alle Gottlofen. 
L. Mein Mund foll des Herrn Lob, 


Pſalm 145—147. 


Gewalt fund werde und die herrliche | 


und Treue Gottes. 
jagen, und alles Sleifch lobe feinen hei- 


Die Gnade und Gerechtigkeit Gottes in feinem Reich. | ligen Namen immer und ewiglid). 


Der 146. Pſalm. 
Die ewige Treue Gottes. 

1. Halleluja! 

2obe den Herrn, meine Geele! 

2. Ich will den Herren loben, folange 
ich lebe, und meinem Gott lobjingen, 
folange ich hier bin. 

3. Berlafjet euch nicht auf Fürften; fie 
find Menſchen, die fönnen ja nicht helfen. 

Dr 118, 8 9579er, 17, 5. 

4, Denn *des Menfchen Geift muß da— 
von, und er muß wieder zu Erde wer- 
ven; alsdann find verloren alle feine An- 
ichläg e. *1. Mofe 3, 19, Pred. 12,7. 

5. Wohl dem, des Hilfe der Gott Ja— 
fobs iſt, des Hoffnung auf dem Herrn, 
feinem Gott, jteht, 

6. Der Himmel, Erde, Meer und alles, 
was darinnen ift, gemacht hat, der Glau— 
ben hält ewiglich, 

7. Der Recht jchafft denen, fo Gewalt 
leiden, der die Hungrigen fpeift. Der 
Herr löſt die Gefangenen. 

8. Der Herr madjt die Blinden fehend. 
Der Herr *richtet auf, Die niedergefchlagen 
find. Der Herr liebt die Gerechten. 

*Pf, 145, 14. 

9. Der Herr behütet *die Fremdlinge 
und FTerhält Waifen und Witwen und 
fehrt zurücd den Weg der Gottlofen. 

*2. Mofe 22, 20. 21. +Pf. 10, 14; 68, 6, 

10. Der Herr ift König ewiglich, dein 

Gott, Zion, für und für. Hallelujal 


91.3, 1. 
Der 147. Palm. 


Preis der leiblichen und geiftlichen Segnungen Gottes. 


6. Du tuft deine Hand auf und er- 1. Zobet den Herrn! denn unfern Gott 
leitalles, waslebt, mitWohlgefallen. loben, das ift ein köſtlich Ding; fol 
17. Der Herr ift *gerecht in allen jei- Lob ift lieblich und ſchön. 


Pf. 0,2. 
2. Der Herr baut Jeruſalem und bringt 
zufammen die VBerjagten Israels. 

3. Er heilt die zerbrochnes Herzens find 
und verbindet ihre Schmerzen. 3er. 61,1. 
4, Er zählt die Sterne und nennt fie 
alle mit Namen. gef. 40, 26. 
5. Unfer Herr ift groß und von großer 
Kraft; und ift unbegreiflih, wie er 
regiert. 

6. Der Herr richtet auf die Elenden und 
ſtößt die Gottlofen zu Boden. Lut 1,52. 
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Ale Welt 


7. Singet umeinander dem Herrn mit 
Dank und lobet unfern Gott mit Harfen; 

8. Der den Himmel mit Wolfen ver- 
deckt und gibt Negen auf Erden; der 
Gras auf Bergen wachen läßt; 

9. Der dem Vieh fein Futter gibt, den 
*jungen Raben, die ihn anrufen.*siov 38,41. 

10. Er hat nicht Luſt an der Stärke des 
Roſſes, noch Gefallen an eines Mannes 
Schenkeln. 

11. Der Herr hat Gefallen an denen, 
die ihn fürchten, die auf ſeine Güte hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn; lobe, 
Zion, deinen Gott! 

13. Denn er macht feſt die Riegel dei— 
ner Tore und ſegnet deine Kinder drinnen. 

14. Er ſchafft deinen Grenzen Frieden 
und **ſſättigt Did) mit dem beiten Weizen. 

+9,81, 17. 

15. Er jendet feine Rede auf Erden; 
fein Wort läuft fchnell. 

16. Er gibt Schnee wie Wolle, er ſtreut 
Reif wie Afche. Pi. 148, 8; Hiob 38, 22—30. 

17. Er wirft feine Schloßen wie Biſſen; 
wer fann bleiben vor feinem Froſt? 


Pſalm 147—150. 


Bäume und alle 


lobe den Herrn! 


9. Berge und alle Hügel, fruchtbare 
Zedern; 

10. Tiere und alles Vieh, Gewürm 
und Vögel; 

11. Ihr Könige auf Erden und alle 
Völker, Fürſten und alle Richter auf 
Erden; 

12. Jünglinge und Jungfrauen, Alte 
mit den Jungen! 

13. Die ſollen loben den Namen des 
Herrn; denn ſein Name allein iſt hoch, 
fein Lob geht, jo weit Himmel und 
Erde iſt. 

14. Und er erhöht das *Horn feines | 
Volks. Alle jeine Heiligen follen loben, 
die Kinder Israel, das Bolf, das ihm 
dient. Halleluja! *p.132,17 | 


Der 149. Pſalm. 
Zion Iobe den Herrn! 
1. Hallelujal | 
Singet *dem Herrn ein neues Lied, die 
Gemeinde der Heiligen joll ihn loben. 
*Pſ. 96, 1. 
2. Israel freue fid) des, *Der es gemadht 


18. Er fpricht, jo zerſchmilzt es; er hat; die Kinder Zions feien fröhlich über 


läßt feinen Wind wehen, fo taut es auf. 
19. Er zeigt Jakob fein Wort, Tsrael 
feine Sitten und Rechte. 
20. So tut er feinen Heiden, noch läßt 
er jie wiſſen ſeine Rechte. Hallelujal 
5. Moſe 4,7; Apg. 14,165 Rom. 3, 2. 


Der 148. Palm. 
Ale Welt lobe den Herrn. 
1. Halleluja! 
Lobet im Himmel den Herren; lobet ihn 
in der Höhe! | 
2. Xobet ihn, alle feine Engel; lobet 
ihn, all fein Heer! Pi. 103, 0—22. 
3. Zobet ihn, Sonne und Mond; lobet 
ihn, alle leuchtenden Gterne! 
4. Zobet ihn, ihr Himmel allenthalben, 
und die Wajfer, die oben am Himmel find! 
5. Die jollen loben den Namen des 
Herren; denn er gebot, da wurden fie 
geichaffen. Pf. 3, 9. 
6. Er hält fie immer und ewiglich;; erord- 
net ſie, daß fie nicht anders gehen dürfen. 
7. Zobet den Herrn auf Erden, ihr Wal- 
fifche und alle Tiefen; 
8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 


Sturmwinde, die fein Wort ausrichten; |ihn in feiner großen Herrlichkeit! 
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ihren König. *Pſ. 100, 3. Pſ. 8, 1. 
3. Gie follen loben feinen Namen im 
Reigen; mit Baufen und Harfen follen ' 
fie ihm fpielen. 

4. Denn der Herr hat Wohlgefallen 
an feinem Bolf, er hilft den Elenden 
herrlich. | 
5. Die Heiligen follen fröhlich fein und 
preifen und rühmen auf ihren Lagern, 
6. Ihr Mund foll Gott erheben, und 
fie follen fcharfe Schwerter in ihren 
Händen haben, 

7. Daß fie Rache üben unter den Hei- 
den, Strafe unter den Bölfern, I 
8. Ihre Könige zu binden mit Ketten 
und ihre Edlen mit eifernen Seen, 
9. Daß fie ihnen tun das Recht, davon 
gefchrieben ift. Solche Ehre werden alle 
jeine Heiligen haben. Hallelujal 


Der 150. Palm. # 
Alles, was Odem bat, lobe den Herrn! I 

1. Halleluja! | 
Zobet den Herrn in feinem Heiligtum; 
lobet ihn in der Feſte feiner Madhtl 
2. Zobet ihn in feinen Taten; lobei‘ 









Warnruf 


U 


mit Pjalter und Harfe! 
4. 2obet ihn mit Baufen und Reigen; 
| lobet ihn mit Saiten und Pfeifen! 


ee en 
‚ “ 


Das 1. Kapitel. 


: Freundlicher Ruf der Weisheit. Warnung vor Ver— 
führung. Strafe der Angehorſamen. 


1. Dies find die Sprüche Salomos, des 
Königs in Israel, des Sohnes Davids, 
1. Kön. 5, 9—12, 

2. Zu lernen Weisheit und. Zucht, Ber: 


ftand, 
3. Klugheit, Gerechtigkeit, recht und 
ſchlecht, 
4. Daß die Unverſtändigen flug und 
die Jünglinge vernünftig und vorſichtig 


werden. 
5. Wer weiſe iſt, der hört zu und beſſert 
ſich; und wer verſtändig iſt, der läßt ſich 
raten 


6. daß er verſtehe die Sprüche und 
ihre Deutung, die Lehre der Weiſen 
und ihre Beiſpiele. 


7. *Des Herrn Furcht iſt Anfang der 


Erkenntnis. Die Ruchloſen verachten 
Beisheit und Zudt. 
| *Kap. 9,10; Pf. 111,10; Siob 28, 28. 
8. Mein Kind, gehorhe der Zucht 
| feines Baters und verlaß nicht das 
® ot deiner Mutter. Kap. 6, 20. 













Denn ſolches ilt ein ſchöner Schmud 
em Haupt und eine Kette an deinem 

fe. Rap. 4,9. 

10. Mein Kind, wenn dich die böfen 
loden, io folge nicht. 
u. Wenn fie fagen: Gehe mit uns, 
wollen auf Blut lauern und den 
ſchuldigen ohne Urſache nachitellen; 
12. Wir wollen fie lebendig verjchlingen 
ie die Hölle, und die Frommen wie die, 
er in die Grube fahren; 

. Wir wollen großes Gut finden; wir 
unfre Häufer mit Raub füllen; 
4. Wage es mit uns, es foll unfer 
aller ein Beutel fein: 

15, Mein Kind, wandle den Weg nicht 
en, wehre deinem Fuß vor ihrem 


J 











Sprüche 1. 
3. Lobet ihn mit — lobet ihn 5. Lobet ihn mit hellen Zimbeln; lobet 
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der Weisheit. 


ihn mit wohlklingenden Zimbeln! 
6. Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn! Sallelnai Pf. 41,14; Offenb. 5, 13. 


Die Sprüche Balımos. 


1.16. Denn en Füße laufen zum Böfen 
und eilen Blut zu vergießen. 

17. Denn es iſt vergeblich, das Net aus- 
werfen vor den Augen der Bögel. 

18. Sie aber lauern auf ihr eigen Blut 
und ftellen ſich jelbit nad) dem Leben. 

19. Alfo geht es allen, die nad) Gewinn 
geizen, Daß ihr Geiz ihnen das Leben 
nimmt. 

' 20. Die Weisheit Hagt draußen und 
läßt jid) hören auf den Gaffen; 

21. Sie ruft in dem Eingang des Tores, 
vorn unter dem Bolf; fie redet ihre Worte 
in der Gtadt: Kap. 8,1. 

22. Wie lange wollt ihr Unverftändigen 
unverjtändig fein, und die Spötter Luft 
zu Gpötterei haben, und die Ruchloſen 
die Lehre haſſen? 

23. Kehret euch zu meiner Strafe. Siehe, 
ich will euch herausſagen meinen Geiſt 
und euch meine Worte kundtun. 

24. Weil ich denn rufe und ihr weigert 
euch, ich recke meine Hand aus, und nie— 
mand achtet darauf, gef. 65, 2. 12. 

25. Und laßt fahren allen meinen Rat, 
und wollet meine Strafe nicht, 

26. So will ich auch lachen in eurem 
Unglüc und euer fpotten, wenn da kommt, 
was ihr fürchtet, Kap. 3, 34. 

27. Wenn über euch fommt wie ein 
Sturm, was ihr fürchtet, und euer Un- 
glüf als ein Wetter, wenn über eud) 
Angst und Not fommt. 

28. Dann werden fie nad) mir rufen, 
aber ich werde nicht antworten; fie wer- 
den mid) fuchen und nicht finden. 

gef. 59,2, Micha 3, 4. 

29. Darum daß fie haften die Lehre 
und wollten des Herrn Furcht nicht haben; 

30. Wollten meinen Rat nicht und 
läfterten alle meine Gtrafe, 

31. ©o follen fie effen von den Früch— 
ten ihres Wefens und ihres Rats fatt 
werden. Jef. 3, 10, 11. 
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Weg zur Weisheit. 


32. Was die Unverjtändigen gelüftet, 
tötet fie, und der Ruchloſen Glück bringt 
fie um. Rap. 8, 36. 

33. Wer aber mir gehorcht, wird ficher 
bleiben und genug haben und fein Un- 
glück fürchten. Rap. 8, 34. 


Das 2. Kapitel. 


air Weisheit ernitlich zu nn: Sr ſich 
urch vor Verführern zu bewahr 


1. Rein Kind, fo du willit meine Nede 
annehmen und meine Gebote bei Dir 
. behalten, 

2. Daß dein Ohr auf Weisheit achthat 
und du dein Herz mit Fleiß dazu neigelt; 

3. Ja, fo du mit Fleiß *danach rufeit 
und darum beteit, *Zaf. 1,5. 

4, So du fie ſucheſt wie Gilber und 
nad) ihr forſcheſt wie nad) Schäßen, 

5. Alsdann wirft du die Furcht des Herrn 
verstehen und Gottes Erkenntnis finden. 

6. Denn der Herr gibt Weisheit, und 
aus feinem Munde fommt Erfenntnis 
und Beritand. 

7. Er läßt’s den *Aufrichtigen gelingen 
und bejchirmt die Frommen *Pred.7,29. 

8. Und behütet die, fo recht tun, und 
bewahrt den Weg feiner Heiligen. 

9. Alsdann wirft du verjtehen Gered)- 
tigkeit und Recht und Srömmigfeit und 
allen guten Weg; 

10. Denn Weisheit wird in dein Herz 
eingehen, daß du gerne lerneit; 

11. Guter Nat wird dich bewahren, 
und Beritand wird dich behüten, 

12. Daß du nicht geratejt auf den Weg 
der Böfen, noch unter die verfehrten 
Schwätger, 

13. Die da verlaffen die rechte Bahn 
und gehen finftere Wege, 

14. Die fich freuen, Böfes zu tun, und 
find fröhli in ihrem böfen, verfehrten 
Wefen, 

15. Welche ihren Weg verfehren und 
folgen ihrem Abwege; 

16. Daß *du nicht gerateft an eines 
andern Weib, an eine Fremde, Tdie glatte 
Worte gibt *Rap. 6,24; 7,5. +Rap. 5,3. 

17. Und verläßt den Sreund ihrer Ju— 
gend und vergißt den Bund ihres Gottes; 

18. Denn ihr Haus neigt fich zum Tod 
und ihre Gänge zu den Berlorenen. 

Rap. 5, 5. 6. 


19. Alle, die zu ihr eingehen, fommen ſtand befommt! 
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Sprüde 1—3. 





nn 


Segen der Gottesfurdht 


nicht wieder und ergreifen den Weg des 
Lebens nicht; 

20. Auf daß du wandelit auf gutem 
Wege und bleibeit auf der rechten Bahn. 
21. Denn die Gerechten werden im 
Lande wohnen, und die Frommen wer: 
den Darin bleiben; Pi.37,9.29; Matty.5,5. 
22. Aber die Gottlofen werden aus 
dem Lande ausgerottet, und die Ber: 
ächter werden daraus vertilgt. Pi. 37,10. 22. 


Das 3. Kapitel. 
Segen der Gottesfurcht und Weisheit. 
1. Mein Kind, vergiß meines Gefeges 
— und dein Herz behalte meine Ge- 
ote, | 
2. Denn fie werden dir langes Zeben 
und gute Jahre und Frieden bringen; 
Rap. 4, 10, 3. Moſe 18,5. i 
3. Gnade und Treue werden dich nicht 
lafjen. *Hänge fie an deinen Hals und ' 
ichreibe fie auf die Tafel deines Herzens, | 
*Rap. 6, 215 7,35 5. Moje 6, 8; Ser. 31, 33. 
4. So wirft du Gunft und Klugheit 
finden, die Gott und Menfchen gefällt, 
Luk 
5. Verlaß dich auf den Herrn von 
ganzem Herzen und verlaß dich uJ 
auf deinen Verſtand, 
6. Sondern gedenke an ihn in allen | 
deinen Wegen, jo wird er dich recht 
führen. 
7. *Dünfe dic) nicht weife zu fein, 
fondern fürchte den Herrn und weiche 
*Jeſ. 5, 21. I 













und deine Gebeihe erquiden. sap. .. 
9. Ehre den Herrn von deinem Gut 
und von den Erftlingen all deines Ein: 
fommens, 2. Moſe 23,19 
10. So werden deine Scheunen voll 
—— und deine Kelter mit Moſt über: | 
ehen | 
11. Mein Kind, verwirf die Zucht des 
Herrn nicht und jei nicht ungeduldig 
über feine Strafe. Siob 5, 17-19; Hebr.12,5.6 
12. Denn welchen der Herr liebt, den 

jtraft er, und hat doch Wohlgefallen £ 
an ihm wie ein Bater am Sohn. 
Offenb. 3,19, 

13. Wohl dem Menfchen, der Weise 

heit findet, und dem Menfchen, der Ber- 



























Nächſtenliebe. 


Rap. 8, 10. 19. 
, 15. Sie ift edler denn Perlen, und 
alles, was du wünſchen magit, it ihr 
nicht zu vergleichen. Matth. 13, 45.46. 
Langes Leben iſt zu ihrer rechten 
$ > zu ihrer Linken ist Reichtum und 
6 8.2. 
1. Ihre Wege find liebliche Wege, und 
alle ihre Steige find Friede. 

18. Gie ift ein Baum des Lebens allen, 
Die Ne ergreifen, und felig find, die fie 


2 19. en der Herr hat die Erde durch 
Weisheit gegründet und durch feinen 
Rat die Himmel bereitet. Kap. 8, 22-30. 
20. Duck feine Weisheit find die Tie- 
fer jerteit und die Wolfen mit Tau trie- 

fend gemacht. 

—* 21. Mein Kind, laß fie nicht von deinen 
Ar gen weichen, jo wirjt du glückſelig und 
q en. 
22. Das wird deiner Geele Leben fein 
r 5 ) ein *Schmuck deinem Halfe. *sap. 1,9. 
23. Dann wirft du ficher wandeln auf 
deinem Wege, daß dein Fuß fi nicht 
ſtoßen wird. 

” # Legit du dich, jo wirft du dich nicht 
hten, ſondern ſüß fchlafen, Pi. 3 6 4,9. 
25. Daß du dich nicht fürchten * 
F  plöglicem Screden nod) vor dem 
Stu der Gottloſen, wenn er kommt. 
. Denn der Herr iſt *dein Trotz; der 


gen werde. *Kap. 10, 29, 


- Sprüde 3. 4. 


14 ‚Denn es ift beffer fie zu erwerben als | Fluch des Herrn; aber das Haus der 
si er, und ihr Ertrag ift beſſer als Gold. | Gerechten wird gejegnet. 


Bäterlihe Mahnung. 


34. Er wird der Spötter fpotten; aber 
den Elenden wird er Gnade geben. 

Kap. 1,26; 1. Petr. 5,5. 
35. Die Weifen werden Ehre erben; 
aber wenn die Narren hoch kommen, 
werden fie Doc) zu Schanden. 


Das 4. Kapitel. 


Bäterliche —— — Lehren der Weisheit zu 
efo 


1. Höret, meine Kinder, die Zucht eures 
Vaters; merkt auf, daß ihr lernet. und 
flug werdet! 

2. Denn id) gebe euch eine gute Lehre; 
verlafjet mein Gefet nicht. 

3. Denn id) war meines Vaters Sohn, 
ein zarter und ein einziger vor meiner 
Mutter. 

4. Und er lehrte mid) und ſprach: Laß 
dein Herz meine Worte aufnehmen; *halte 
meine Gebote, jo wirjt du leben. *3. Moſe 18, 5. 

5. Nimm an Weisheit, nimm an Ver— 
ſtand; *vergiß nicht und weiche nicht 
von der Rede meines Mundes. *Rap. 3,1. 
6. Berlaß fie nicht, jo wird fie dich be- 
wahren; liebe fie, jo wird fie dich behüten. 

7. Denn der Weisheit Anfang iſt, wenn 
man fie gerne hört und die Klugheit 
lieber hat als alle Güter. 

8. Achte fie hoch, jo wird fie dich er— 
höhen, und wird dich zu Ehren bringen, 
wo du fie herzeit. 

9. Sie wird dein Haupt ſchön ſchmücken 


jütet deinen Fuß, daß er nicht ge= und wird dich zieren mit einer prächtigen 


Krone. Rap. 1,9. 


7. Weigere dich nicht dem Dürftigen 10. ©o höre, mein Kind, und nimm 


vw tes zu tun, fo deine Hand von Gott | an meine Rede, jo *werden deiner Jahre 













t ſolches zu tun. 

. Spricdy nicht zu deinem Nächiten: 
| ‚Behr bin und fomm wieder, morgen 
Dill ich dir geben,“ fo du es doc) wohl 


29. Trachte nicht Böfes wider deinen 
chſten, der auf Treue bei dir wohnt. 
0, Hadere nicht mit jemand ohne Ur- 
he, jo er dir fein Leid getan hat. 
31. Eifere nicht einem Frevler nad) und 
wähle jeiner Wege feinen; 

Denn der Herr hat Greuel an dem 
Hrünnigen, und *jein Geheimnis iſt 
Ad ommen. “pf. 25, 14. 
. Im Haufe des Gottlofen ift der 
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viel werden. "Rap. 3,2. 
11. Ich will dic) den Weg der Weis- 
heit führen; ich will dich) auf rechter 
Bahn leiten, Pi. 32,8; 277,11. 
12. Daß, wenn du gehit, dein Gang 
dir nicht fauer werde, und wenn du 
läuft, daß du nicht anſtoßeſt. 
13. Faſſe die Zucht, laß nicht davon; 
bewahre fie, denn fie iſt dein Leben. 
14, Komm nicht auf der Gottlofen Pfad 
und tritt nicht auf den Weg der Böſen. 
Rap. 1,105 BE. 1,1. 
15. Laß ihn fahren und gehe nicht darin; 
weiche von ihm und gehe vorüber. 
16. Denn fie fchlafen nicht, fie haben 
40* 


Warnung 


denn übelgetan; und fie ruhen nicht, 
fie haben denn Schaden getan. 

17. Denn fie nähren ſich von gottlofem 
Brot und trinken vom Wein des Frevels. 

18. Aber der Gerechten Pfad glänzt 
wie das Licht, das immer heller leuchtet 
bis auf den vollen Tag. 

19. Der Gottlofen Weg aber iſt wie 
Dunkel; fie wiſſen nicht, wo fie fallen 
werden. Kap. 13, 9; 24, 20. 

20. Mein Sohn, merfe auf meine Worte 
und neige dein Ohr zu meiner Rede. 

21. Laß fie nicht von deinen Augen 
fahren, behalte fie in deinem Herzen. 

22. Denn fie find das Leben denen, 
die fie finden, und gefund ihrem ganzen 
Leibe. Rap. 3, 8. 13—16, 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
denn Daraus geht Das Leben. 

24. Tue von dir den verfehrten Mund 
und laß das Läſtermaul ferne von Dir fein. 


Sprühe 46. 


vor Unzudt, 


10. Daß fich nicht Fremde von deinem 
Vermögen fättigen und deine Arbeit nicht 
jei in eines andern Haus; 

11. Und müffeft hernach ſeufzen, wenn 
du Leib und Gut verzehrt haſt, 

12. Und ſprechen: Ach wie habe ich die 
Zucht gehaßt, und wie hat mein Herz 
die Strafe verfchmäht; 

13. Wie habe ich nicht gehorcht der 
Stimme meiner Lehrer und mein Ohr 
nicht geneigt zu denen, die mid) lehrten! 

14. Ich bin fchier in alles Unglück ge— 
fommen vor allen Leuten und allem Bolf, 


15. Trink Wafjer aus deiner Grube 


und Flüffe aus deinem Brunnen. 


16. Laß deine Brunnen herausfließen 


und die Waſſerbäche auf die Gaſſen. 


17. Habe du aber fie allein und fein | 


Fremder mit dir. 
18. Dein Born fei gefegnet und freue 
dich des Weibes deiner Jugend. 


= 


25. Laß deine Augen ftrads vor fi) 19. Sie ift lieblich wie eine Hinde und 


fehen und deine Augenlider richtig vor holdfelig wie ein Reh. 


dir hinblicken. 


26. Laß deinen Fuß gleich vor fich | allewege in ihrer Liebe. 


gehen, jo gehjt du gewiß. Hebr. 12,13. 
27. Wanfe weder zur Rechten nod) zur 
Linken; wende deinen Fuß vom Böfen. 
5. Mofe 5, 29. 
Das 5. Kapitel. 
Warnung vor Unzucht. 
1. Mein Kind, merke auf meine Weis 
heit; neige dein Ohr zu meiner Zehre, 
2. Daß du bewahreft guten Rat und 
an Mund wilje Unterfchied zu halten. 


. Denn die Lippen der Hure find füß 











n 


Ziebe allezeit fättigen und ergötze dich 
*Dred, 9, 9, 


*Laß dich ihre 


20. Mein Kind, warum willſt du dich 


an der Fremden ergögen und herzeſt eine 
andere? 
21. Denn jedermanns Wege find offen 


vor dem Herren, und er mißt alle ihre 


Gänge. 
22. Die Miffetat des Gottlofen wird 


ihn fangen, und er wird mit dem Strit 


ſeiner Sünde gehalten werden. 
23. Er wird ſterben, darum daß er fich 


— 


icht will ziehen laſſen, und um ſeiner 


u Honigfeim und ihre Kehle ift glätter | großen Torheit willen wird’s ihm nicht 


als Sl; Rap. 2, 16-19. 
4, Aber hernach bitter wie Wermut und 
ſcharf wie ein zweijchneidiges Schwert. 


5. Ihre Süße laufen zum Tod hinunter, 


ihre Gänge führen ins Grab. 


fie nicht weiß, wo fie geht. 
7. So gehorchet mir nun, meine Kinder, 


wohlgehen. 
Das 6. Kapitel. 
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Warnung vor —— * er vor Bosheit (ie 


1. Mein Kind, — * Bürge für deinen ih 

6. Sie geht nicht jtrads auf dem Wege Nächſten und haft deine Hand bei einem 
des Lebens; unjtet find ihre Tritte, daß ae verhaftet, Kap. 11, 15; 17,18; 20,16. 
So bift du verfnüpft durch die Rede 


— Mundes und gefangen mit J 


und weichet nicht von der Rede meines Reden deines Mundes. 


Mundes. 

8. Laß deine Wege ferne von ihr ſein 
und nahe nicht zur Tür ihres Hauſes, 

9. Daß du nicht den Fremden gebeſt 
deine Ehre und deine Jahre dem Grau— 
ſamen; 
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3. So tue doch, mein Kind, alſo und 
errette dic); denn du biſt deinem Näcjften 


in die Hände gefommen; eile, dränge und 


treibe deinen Nächſten. 
4. Laß deine Augen nicht fchlafen ua 
deine Augenlider ſchlummern. 





L 


i 








Faulheit und Bosheit. 


Boglers. 


ihre Weiſe an und lerne. 
Rap. 10,4; 20,4. 


J 
©. Db fie wohl feinen Fürſten noch Brot; aber eines andern Weib fängt das 


ann noch Herrn hat, 
% Bereitet fie — ihr Brot im 


Sprüde 6.7. 


5. Errette Di) wie ein Reh von der dem böfen Weibe, vor der glatten Zunge 
und wie ein Bogel aus der Hand der Fremden. 


Warnung vor Berführung. 


Rap. 2, 16. 


25. Laß dich ihre Schöne nicht gelüften 


_6. Gehe hin zur Ameiſe, du Fauler; | in deinem Herzen und verfange dich nicht 


an ihren Augenlidern. 
26. Denn eine Hure bringt einen ums 


edle Leben. 
27. Kann auch jemand ein Feuer im 


Sommer und jammelt ihre Speife in | Bufen behalten, daß feine Kleider nicht 
Ernte. 


9, Wie lange liegt du, Fauler? Ban! 


willſt du aufitehen von deinem Schlaf? 
10. Ja, ſchlafe noch ein wenig, ſchlummere 


brennen? 
28. Wie ſollte jemand auf Kohlen gehen, 
daß ſeine Füße nicht verbrannt würden? 
29. Alſo gehet's dem, der zu ſeines 


ein wenig, ſchlage die Hände ineinander Nächſten Weib geht; es bleibt keiner 


Kap. 24, 33. 34. 


ein wenig, daß du ſchlafeſt, 


ungeſtraft, der fie berührt. Kap. 5, 10-14. 


11. So wird did) die Armut übereilen | 30. Es ift einem Diebe nicht fo große 


wie ein Fußgänger und der Mangel wie | Schmad), 


ein gewappneter Mann. 
12. Ein heillofer Menſch, ein fchädlicher 
Mann geht mit *verftelltem Munde, 
*Rap. 10, 31. 32, 
2. *Winkt mit Augen, deutet mit 
Füßen, zeigt mit Fingern, Kap. 10, 10. 
14. Stadhtet allezeit Böfes und Berfehrtes 
in feinem Herzen und richtet Hader an. 
15. Darum wird ihm plößlich fein Ber- 
derben fommen, und er wird fchnell zer- 
| se werden, daß feine Hilfe da fein 


5 Dieſe ſechs Stücke haßt der Herr, 
am fiebenten hat er einen Greuel: 
m. Hohe Augen, falfche Zunge, Hände, 
e unschuldig Blut vergießen, 
18. Herz, das mit böfer Tücke umgeht, 
Füße, die behende find Schaden zu tun, 
19. Salicher Zeuge, der fred Lügen 
det, und wer Hader zwifchen Brüdern 
et. 









eieh deiner Mutter, ap. 1,8. 


r . Mein Kind, bewahre die Gebote apfel. 
nes Baters und laß nicht fahren das | 3. Binde fie an deine Finger, ſchreibe 


ob er jtiehlt, feine Geele zu 
fättigen, weil ihn hungert; 

31. Und ob er ergriffen wird, gibt er’s 
fiebenfältig wieder und legt dar alles 
Gut in feinem Haufe. 

32. Aber wer mit einem Weibe die Ehe 
bricht, der iſt ein Narr, der bringt fein 
Leben in das Berderben. 1. Kor. 6, 18. 

33. Dazu trifft ihn Plage und Schande, 
und feine Schande wird nicht ausgetilgt. 

34. Denn der Grimm des Mannes eifert 
und ſchont nicht zur Zeit der Rache 

35. Und fieht feine Perſon an, die da 
verföhne, und nimmt’s nicht an, ob du 
viel fchenfen wollteit. 


Das 7. Kapitel. 


Beſchreibung der ——— J ar: und ihre 
raurigen Folg 


1. Mein Aind, behalte meine Rede und 
verbirg meine Gebote bei dir. 

2. Behalte meine Gebote, jo wirft du 
‚leben, und mein Gejeß wie deinen Aug- 


‚fie auf die Tafel deines Herzens. Kap. 3,3. 


21. Binde fie zufammen auf dein Herz 4. Sprich zur Weisheit: Du bift meine 









wege und hänge fie an deinen Hals, 
- Kap. 3,3, 
2. Wenn du gehft, daß fie dic) geleiten; 
denn du dich legit, daß fie dich bewah 
n; wenn du aufwachſt, *daß fie zu Dir 
* “Df, 119, 172, 


23. Denn das Gebot ift eine Leuchte 


er Zucht ift ein Weg des Lebens, 
4. Auf daß du bewahrt werdeft vor. 


nd das Gefet ein Licht, und die Strafe 





Scwefter, und nenne die Klugheit deine 
Freundin, 

5. Daß du behütet werdeft vor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, die 
glatte Worte gibt. Kap. 2,16, 
6. Denn am Fenſter meines Haufes 
gudte ich durchs Gitter 

7. Und fah unter den Unverftändigen 


‚und ward gewahr unter den Kindern 


‚eines töridhten Fünglings, 
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Die Ehebrecherin. 


8. Der ging auf der Gaſſe an einer 
Ede und trat daher auf dem Wege bei 
ihrem Haufe, 

9. In der Dämmerung, am Abend des 
Tages, da es Nacht ward und dunkel war. 


10. Und fiehe, da begegnete ihm ein 


Weib im Hurenfchmud, liſtig, 
11. Wild und unbändig, daß ihre Füße 
in ihrem Haufe nicht bleiben fünnen. 


12. Jetzt ift fie draußen, jet auf der 


Gaſſe und lauert an allen Eden, 

13. Und erwifchte ihn und füßte ihn 
unverfhämt und ſprach zu ihm: 

14. Ich habe *Danfopfer für mid) heute 
bezahlt für meine Gelübde. *3. Mofe 3, 3.4. 

15. Darum bin ich herausgegangen, 
Dir zu begegnen, dein Angeficht zu juchen, 
und habe dich gefunden. 

16. 3ch habe mein Bett ſchön geſchmückt 
mit bunten Teppichen aus Agypten. 

17. Ich habe mein Lager mit Myrrhe, 
Aloe und Zimt bejprengt. 

18. Komm, laß uns genug buhlen bis an 
den Morgen und laß uns der Liebe pflegen. 

19. Denn der Mann it nicht daheim, 
er ilt einen fernen Weg gezogen. 

20. Er hat den Geldfad mit ſich ge- 
nommen; er wird erit aufs Seit wieder 
heimfommen. 

21. Gie überredete ihn mit vielen Worten 
und gewann ihn mitihrem glatten Wunde. 

22. Er folgt ihr alsbald nach, wie ein 
Ochſe zur Fleiſchbankgeführt wird, und wie 
zur Feſſel, womit man die Narren züchtigt, 

23. Bis fie ihm mit dem Pfeil die Leber 
ipaltet; wie ein Bogel zum Gtrid eilt und 
weiß nicht, daß es ihm das Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine Kinder, 
und merfet auf die Rede meines Mundes. 

25. Laß dein Herz nicht weichen auf 
ihren Weg und laß dic) nicht verführen 
auf ihrer Bahn. 

26. Denn fie hat viele verwundet und 


gefällt und find allerlei a von, 


ihr erwürgt. 

27. Ihr Haus find Wege zum Grab, 
da man binunterfährt in des Todes 
Rammern. Kap. 2, 18. 19. 


Das 8. Kapitel. 


Einladung und Verheißung ver ia die von 
Ewigfeit ber bei Gott ift. 


1. Ruft nicht die Weisheit, und die, 
Klugheit läßt fi) hören? Kap. 1,2033. 


Sprüde 7.8. 


Wert der Weisheit, 


2. Dffentlih am Wege und an der 
Straße ſteht fie. 

3. An den Toren bei der Stadt, da 
man zur Tür eingeht, fchreit fie: 


und rufe den Leuten. 
9. Merkt, ihr Unverftändigen, auf Klug- 


6. Höret, denn ich will reden, was 
fürftlic) ift, und lehren, was recht ift. 
7. Denn mein Mund foll die Wahr: 


bafjen, was gottlos iſt. 


Falſches darin. 


nehmen wollen. 





denn Silber, und die Lehre achtet höher 
denn köſtliches Gold. Kap. 3, 14. 


4. O ihr Männer, ich fchreie zu euch) | 


heit, und ihr Toren, nehmt es zu Herzen. | 


heit reden, und meine Lippen follen 


8 Ale Reden meines Mundes find | 
gerecht; es iſt nichts Berfehrtes noch 


9. Sie find alle gerade denen, die fie 
veritehen, und richtig denen, die es an | 


10. Nehmet an meine Zucht Tieber h 


I 


ee 


11. Denn Weisheit it befjer als Berlen, 


und alles, was man wünfchen mag, 
fann ihr nicht gleichen. 

12. Ich Weisheit wohne bei der Klug: 
heit, und ic weiß guten Nat zu geben, 
13. Die Furcht des Herrn hakt das 


Arge, die Hoffart, den Hochmut und 


böfen Weg; und ich bin feind dem ver- 
fehrten Munde. Kap. 6, 12—19. 
14. Mein ift beides, Nat und Tat; ich 
habe Beritand und Macht. 


9 


m 


15. Durch mic, regieren die Könige h 


und fegen die Ratsherren das Recht. 


16. Durch mich herrſchen die Süren 5 
und alle Regenten auf Erden. 
17. Ich liebe, die mich lieben, und bie 
mich frühe fuchen, — mich. 
18. Reichtum und Ehre iſt bei mit, 
währendes Gut und Gerechtigkeit. 
KRap.3, 16. 


19. Meine Frucht it befjer denn God 


denn auserlefenes Gilber. 
20. Ich wandle auf dem rechten Wege, 
auf. der Straße des Rechts, 

| 21. Daß ich wohl verforge, die mid 
lieben, und ihre Schätze voll mache. 
2 22, Der Herr hat mich gehabt im | 
fang feiner Wege; ehe er etwas | 
war ich da. 
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Siob —* 





J 
Kap. 16, 12; Pred.10,16. 


3 
13 
'% 


u; 


a 


| 


‚und feines Gold, und mein Ertrag befjer I 


P 
j 








die bei Gott iſt. 


von Anfang, vor der Erde. 
24. Da die Tiefen noch nicht waren, 


ne h nicht mit Waſſer quollen. 


Sprühe S—10. 
23. Ich bin eingefegt von Ewigkeit, ſo werdet ihr leben, und gehet auf dem 


Weisheit und Torbeit. 


Rap. 1,22, 


Wege der Klugheit. 
7. Wer den Spötter züchtigt, der muß 


Bir ic) |chon geboren; da die Brunnen | Schande auf ſich nehmen, und wer den 
ı Gottlofenstraft, der muß gehöhnt werden. 


{ 25. Ehe denn die Berge eingefenft | 8. Strafe den Spötter nit, er haft 
waren, vor den Hügeln warich geboren, dich; ftrafe den Weiſen, der wird dich 








6, und was darauf ilt, noch die Berge 
)es Erdbodens. 

27. Da er die Himmel bereitete, war 
“ dajelbit, da er die "Tiefe mit feinem 





faßte. *Ht06 26, 10. 
28. —* er die Wolken droben feſtete, 
*. er feſtigte die Brunnen der Tiefe, 

29. Da er dem Meer das Ziel ſetzte 
md den Waſſern, daß fie nicht überfchrei- 
feinen Befehl, da er den Grund der 
e legte, Siob 38, 10. 11; Pf. 104,9. 

30. Da war ich der Werkmeiſter bei 
Bien hatte meine Luft täglich und 
e vor ihm allezeit, 

Und jpielte auf feinem Erdboden, 
*meine Luſt ift bei den Menfchen- 
r *5. Moje 33, 3. 
32. So gehorchet mir nun, meine Kinder. 
Wohl denen, die meine Wege halten! 
33. Höret die Zucht und werdet weije 
und lajjet fie nicht fahren. 

34. Wohl dem Menjchen, der mir gehorcht, 
DaB er wache an meiner Tür täglich, daß er 
‚warte an den Pfoiten meiner Tür. 

35. Wer mic) findet, der findet das 
geben und wird Wohlgefallen vom 
deren erlangen. Rap. 3,2. 
3. Wer aber an mir fündigt, der 
lebt jeine Seele. 

‚ lieben den Tod. 


Das 9. Kapitel. 


Freundticher Ruf der Weisheit, Warnung vor der 
Lodung der Torheit. 






















ben Gäulen, 
jein auf und bereitete ihren Tifch 


—J Mattb. 22,4, 
3. Und fandte ihre Dirnen aus, zu 
ufen oben auf den Höhen der Stadt: 


Necher! und zum Narren ſprach fie: 
Kommet, zehret von meinem Brot 


* 26. Da er die Erde noch nicht gemacht 


md trinket den Wein, den ich ſchenke; Gerechten; 
Derlafjet das unverjtändige Wefen, |lofen wird ihr Frevel überfallen, 
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lieben. Kap. 23, 9. 

9. Gib dem Weifen, jo wird er noch 
weijer werden; lehre den Gerechten, jo 
wird er in der Lehre zunehmen. 

10. Der Weisheit Anfang ijt des 
Herrn Furcht, und den Heiligen er- 
fennen iſt Beritand. Kap. 1,7. 

11. Denn durch mic, werden deinerTage 
viel werden und werden Dir der Jahre 
des Lebens mehr werden. Rap. 3,2. 16. 
12. Biſt du weise, fo bijtdu dir weife; bijt 
du ein Spötter, fo wirſt du es alleintragen. 

13. Es ijt aber ein törichtes, wildes 
Weib, voll Schwäßens und weiß nichts; 

14. Die fißt in der Tür ihres Haufes 
auf dem Stuhl, oben in der Stadt, 

15. Zu laden alle, die vorübergehen 
und richtig auf ihrem Wege wandeln: 

16. Wer unverjtändig ilt, der mache 
fich hierher! und zum Narren fpricht fie: 

17. Die geitohlenen Waller find ſüß, 
und das verborgene Brot jchmect wohl. 

Rap. 20, 17. 

18. Er weiß aber nicht, daß dafelbit Tote 

find und ihre Gäſte in der tiefen Grube. 


Das 10. Kapitel. 


Segen der Gerechtigkeit, Anſegen der Sünde. 


1. Dies find die Sprüche Salomos. 


Alle, die mich Ein weifer Sohn ift feines Baters 


Freude; aber ein törichter Sohn ift feiner 
Mutter Grämen. Kap. 15, 20; 17, 21.25. 

2. Unrecht Gut hilft nicht; aber Ge— 
rechtigfeit errettet vom Tode. 


1 Die Weisheit baute ihr Haus und| 3. Der Herr läßt die Geele des Ge- 


rechten *nicht Hunger leiden; er ftößt aber 


lachtete ihr Bieh und trug ihren | weg der Gottlofen Begierde. "pf. 37,19. 25. 


4, Läflige Hand macht arm; aber der 
Fleißigen Hand macht reich. 

Kap. 6, 6—11; 12, 24. 27; 19, 15; 28, 19, 
5. Wer im Sommer fammelt, der ift 


4. Wer unverjtändig ift, der mache fi) | flug; wer aber in der Ernte fchläft, 


wird zu Gchanden. 
6. Den Gegen hat das Haupt des 
aber den Mund der Gott- 


Gegen der Gerechtigkeit. 


7. Das Gedächtnis der Gerechten bleibt 
im Gegen; aber *der Gottlofen Name 
wird verwejen. »Siob 18,175 Pf. 9, 6. 

8. Wer weife von Herzen ift, nimmt 
die Gebote an; wer aber ein Narren- 
maul hat, wird gefchlagen. 

9. Wer unfchuldig lebt, der lebt ficher; 
wer aber verfehrt ift auf feinen Wegen, 
wird offenbar werden. 

10. Wer *mit Augen wintt, wird Müh- 
ſal anrichten; und der ein Narrenmaul 
hat, wird gefchlagen. Kap. 6,13. 

11. Des Gerechten Mund iſt ein Brun- 
nen des Lebens; aber den Mund der 
Gottlofen wird ihr Frevel überfallen. 

8.31; Rap. 13,14. 

12. Haß erregt Hader; aber *Xiebe 
deckt zu alle Übertretungen. *1.Petr. 4,8. 

13. In den Lippen des Berjtändigen 
findet man Weisheit; aber auf den 
Nüden des Narren gehört eine Rute. 

14. Die Weifen bewahren dieZehre; aber 
der Narren Mund iſt nahe dem Schreden. 

15. Das Gut des Reihen iſt feine 
feite Stadt; aber die Armen madt die 
Armut blöde. Kap. 18, 11. 

16. Der Gerechte braucht fein Gut zum 
Leben; aber *der Gottlofe braucht fein 
Einkommen zur Günde. Lut. 16, 19. 

17. Die Zucht halten ift der Weg zum 
Leben; wer aber der Zurechtweifung 
nicht achtet, der bleibt in der Irre. 

18. Falſche Mäuler bergen Haß; und 
wer verleumdet, der iſt ein Narr. 

19. Wo viel Worte find, da geht’s 
ohne Sünde nicht ab; wer aber feine 
Lippen hält, iſt klug. 

20. Des Gerechten Zunge it köſtliches 
Gilber; aber der Gottlofen Herz iſt 
wie nichts. 

21. Des Gerechten Lippen weiden viele; 
aber die Narren werden an ihrer Tor- 
heit fterben. 

22. Der Segen des Herrn macht reich 
ohne Mühe. Pf. 127,2. 

23. Ein Narr treibt Mutwillen und 
bat noch dazu feinen Spott; aber der 
Mann ift weife, der aufmerft. 

24. "Was der Gottlofe fürchtet, das 
wird ihm begegnen, und Twas die Ge- 
rechten begehren, wird ihnen gegeben. 

*Kap. 1,27. +Pf. 37, 4. 

25. Der Gottlofe ift wie ein Wetter, 
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Sprücde 10. 11, 


Fluch der Gottlofigfeit. 


das vorübergeht und nicht mehr iſt; 
der Gerechte aber beſteht ewiglic). 

26. Wie der Eſſig den Zähnen und der 
Rauch den Augen tut, fo tut der Faule 
denen, die ihn jenden. 

27. Die Furcht des Herrn mehrt die 
Tage; aber die Jahre der Gottlofen 
werden verfürzt. Rap. 9,11; 14,27. - 

28. *Das Warten der Gerechten wird 
Freude werden; aber der Gottlofen 
Hoffnung wird verloren fein. 

x*Pſ. 9,19. +Siob 8,13, 

29. Der Weg des Herrn ijt des Srom: 

men Trotz; aber die UÜbeltäter find blöde, 
Kap. 3,26. 

30. "Der Gerechte wird nimmermehr um: 
geitoßen; aber Tdie Gottlofen werden 
nicht im Lande bleiben. *Pi. 112,6. Rap. 2,22. | 

3l. Der Mund des Gerechten bringt 
Weisheit; aber die Zunge der Verfehrten 
wird ausgerottet. 3.11; Pf. 37,30. 

32. Die Lippen der Gerechten lehren 
heilfame Pinge; aber der Gottlofen 
Mund ijt verkehrt. 


Das 11. Kapitel. 

Glück des Frommen, Unglüd des Böſen. 
1. Falſche Wage ift dem Heren ein | 

Greuel; aber völliges Gewicht ift fein 
Wohlgefallen. Kap. 16, 115 20,10; 3. Mofe 19,35, 
2. Wo Stolz ift, da ift aud) Schmach; 
aber Weisheit ift bei den Demütigen, 
Kap. 16,185 18,12 
3. Unſchuld wird die Srommen leiten; 
aber die Bosheit wird die Berächter 
veritören. 9.527. 
4. Guthilftnihtam Tage desgorns; aber 
Gerechtigkeit errettet vom Tod. Kap.10,2 
5. Die Gerechtigkeit des Frommen madt 
feinen Weg eben; aber der Gottlofe wird 

fallen durch fein gottlos Weſen. 2 
6. Die Gerechtigkeit der Frommen wird 
fie erretten; aber die Verächter werden 
gefangen in ihrer Bosheit. J 
7. Wenn der gottloſe Menſch ſtirbt, iſt 
ſeine Hoffnung verloren, und das Harren 
der Ungerechten wird zunichte. Kap. 10,28 
8. Der Gerechte wird aus der Not er: 
löft, und der Gottlofe fommt an feine 
Statt. Kap. 21,18; Jeſ. 3,3 
9. Durch den Mund des Heuchlers wird 
fein Nächiter verderbt; aber die Gerechten 
merfen’s und werden erlöit. u 















Unterfchied der Frommen 

10. Eine Stadt freut fi, wenn’s den 
Gerechten wohlgeht; 

Gottloſen umfommen, wird man froh. 

J Er. Durch den Gegen der Frommen 

wird eine Stadt erhoben; aber durch 

n Mund der Gottlofen wird fie zer- 

brochen. Kap. 28,12; 29, 2. 

2. Wer feinen Nächſten jchändet, ift 
in Narr; aber ein verjtändiger Mann 
ſchweigt ftill. 

E13, Ein Berleumder verrät, was er 
lich weiß; aber wer eines getreuen 
ns ijt, verbirgt es. 

Er Wo nicht Rat ift, da geht das Bolf 

Ser wo aber viel Ratgeber find, da 

geht es wohl zu. 

15. Wer für einen andern Bürge wird, 

wird Schaden haben; wer aber fich 

vor Geloben hütet, ift ficher. Kap. 6,1.2. 
6. Ein holdfelig Weib erlangt Ehre; 
er die Tyrannen erlangen Reichtum. 

m. Ein barmherziger Mann tut jich 
t Gutes; aber ein unbarmherziger | 
übt auch fein eigen Fleiſch. 


18, Der Gottlofen Arbeit wird fehl- rechten wird bleiben. 


gewilles Gut. 


Sprüde 11. 12, 


und der Gottlofen. 
28. Wer ſich auf feinen Reichtum ver- 


und wenn die läßt, der wird untergehen; aber die Ge- 


rechten werden grünen wie ein Blatt. 
Pſ. 52, 9. 10. 
29. Wer fein eigen Haus betrübt, der 
wird Wind zum Erbteil haben, und ein 
Narr muß ein Knecht des Weifen fein. 
30. Die Frucht des Geredhten iſt *ein 
Baum des Lebens, und ein Weijer ge- 
winnt die Herzen. *Rap. 3, 18; 15,4. 
31. So der Gerechte auf Erden leiden 
muß, wieviel mehr der Gottlofe und 
Sünder? 1. Petr. 4, 17. 18. 


Das 12. Kapitel, 
Betragen des Weifen und des Toren. 

1. Wer fich gern läßt ftrafen, der wird 
flug werden; wer aber ungeftraft fein 
will, der bleibt ein Narr. Kap. 13,1. 18, 
2. Wer fromm ift, der befommt Troft 
vom Herren; aber ein Ruchloſer ver- 
dammt fich felbit. 

3. Ein gottlos Wefen fördert den Men— 
Ihen nicht; aber die Wurzel der Ge— 
9.12, 


ihres Mannes; aber eine böfe ift wie 


Fe aber wer Geredhtigfeit fät, das| 4. Ein *tugendfam Weib ift eine Krone 
















Rap. 19, 23. 


Herzen und Wohlgefallen an den Frommen. 
21. Den Böfen hilft nichts, wenn fie 
auch; alle Hände zufammentäten; aber 
der Gerechten Same wird errettet werden. 


Hac Kap. 31, 30, 
23. Der Gerechten Wunſch muß doch 
vhl eraten, und der Gottloſen Hoffen 
wird nglüd. 2.7. 
24. Einer teilt aus und hat immer 
mehr; ein anderer fargt, da er nicht 
ol, und wird doch ärmer. 

Die Geele, die da reichlicy fegnet, 
Died auch getränft werden. Stan. 19, 17. 
he Leute; aber Segen kommt über den, 

es verkauft, 

27. Wer da Gutes fucht, dem wider: 
ährt Gutes; wer aber nad Unglück ringt, 
m wird’s begegnen. 


19 Geredhtigfeit fördert zum Leben; | Eiter in feinem Gebein. 
aber dem Übel nachjagen fördert zum| 5. Die Gedanfen der Gerechten find 


2». Der Herr hat Greuel an den verfehrten | lofen find Trügerei. 





3. Wer Korn innehält, dem fluchen | Brot die Fülle haben; 





*Rap. 31, 10—31. 


redlich; aber die Anfchläge der Gott- 
1. Rön. 12, 6—19. 
6. Der Gottlofen Reden richten Blut- 
vergießen an; aber der Frommen Mund 
errettet. 
7. Die Gottlofen werden umgeftürzt und 


2. Ein ſchönes Weib ohne Zucht ift nicht mehr fein; aber das Haus der Ge- 
eine Gau mit einem goldenen | rechten bleibt itehen. Kap. 10,25; Hiob 8, 13—19. 


8. Eines weijen Mannes Rat wird ge= 
lobt; aber die da tücifch find, werden 
zu Schanden. 

9. Wer gering ilt und wartet des 
Geinen, der iſt bejjer, denn der groß 
fein will und des Brots mangelt. 

10. Der Gerechte erbarmt fich feines 


. Viehs; aber das Herz der Gottlofen ift 
id gelabt, und wer reichlich tränft, der 


unbarmberzig. 2. Moſe 23, 5. 
11. Wer feinen Acker baut, der wird 
wer aber uns 
‚nötigen Sachen nachgeht, der ift ein 
Narr. Kap. 28, 19, 
12. Des Gottlofen Luft ift Schaden 
zu tun; aber die Wurzel der Gerechten 
wird Frucht bringen. ®.3. 
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Weisheit im Reden. 


13. Der Böſe wird gefangen in feinen 
eigenen falſchen Worten; aber der Ge- 
rechte entgeht der Angſt. 

14. Biel Gutes fommt dem Mann 
durch die Frucht des Mundes; und *dem 
Menſchen wird vergolten, nad) dem jeine 
Hände. verdient haben. *Röm. 2, 6. 

15. Dem Narren gefällt feine Weiſe wohl; 
aber wer auf Nat hört, der ift weife. 

16. Ein Narr zeigt feinen Zorn alsbald; 
aber wer die Schmacdh birgt, ijt Klug. 

17. Wer wahrhaftig iſt, derjagtfrei, was 
recht iſt; aber ein falfcher Zeuge betrügt. 

18. Wer unvorfichtig herausfährt, fticht 
wie ein Schwert; aber die Zunge der 
Weifen it heilfam. Kap. 13, 3. 

19. Wahrhaftiger Mund beiteht ewiglich; 
aber die falſche Zunge beſteht nicht lange. 

20. Die, jo Böfes raten, betrügen; aber 
die zum Frieden raten, jchaffen Freude. 

21. Es wird dem Gerechten fein Leid 
gefchehen; aber die Gottlofen werden 
vol Unglüd fein. 


ein Greuel; die aber treulich handeln, 
gefallen ihm wohl. *Rap. 6, 17. 
23. Ein verftändiger Mann trägt nicht 
Klugheit zur Schau; aber das Herz der 
Narren ruft feine Narrheit aus. Kap. 3, 11. 
24. Fleißige Hand wird herrichen; Die 
aber läflig ift, wird müſſen zinfen. Kap. 10,4. 
25. Sorge im Herzen kränkt; aber *ein 
freundlides Wort erfreut. Kap. 16, 24. 
26. Der Gerechte hat’s bejjer denn 
fein Nächſter; aber der Gottlofen Weg 
verführt fie. 
27. Einem Läſſigen gerät fein Handel 
nicht; aber ein fleißiger Menſch wird 
reich). 2.2. 


28. Auf dem Wege der Gerechtigkeit 


Sprüde 12. 13. 


Wie man reich wird. 


nem Maul herausfährt, der -fommt in 
Schreden. Kap. 12,18; 21, 23, 
4. Der Faule begehrt und friegt’s doch 
nicht; aber die Fleißigen friegen genug. 
Rap. 10,4. 
9. Der Gerechte iſt der Lüge feind; aber 
* Nee Ihändet und ſchmäht fich 
elbit. 


6. Die Gerechtigfeit behütet den Un: | 


ſchuldigen; aber das gottloje Wejen bringt 

zu Sall den Sünder. 
7. Mancher ijt arm bei großem Gut, 
und mancher ift reich bei feiner Armut. 
Matth. 5,3; Dffenb. 2, 9; 3, 17. 


8 Mit Reichtum kann einer fein Leben 


erretten ;aber ein Armer hört fein Schelten. 
9. Das Licht der Gerechten brennt fröh: 


li; aber *die Leuchte der Gottlofen wird 


auslöfchen. *s«Kap. 24,20; Hiob 5, 14; 18,5. 6. 18, 


‚ 10. Unter den *Gtolzen ijt immer Ha- 
der; aber Weisheit ift bei denen, die h 


ji) raten lafjen. *Rap. 28, 25. +Rap. 1,5. 


11. Reichtum wird wenig, wo man's 
22. *Falſche Mäuler find dem Heren | vergeudet; was man aber zufammenhält, 


das wird groß. 

12. Die Hoffnung, die fic) verzieht, 
ängitet das Herz; wenn’s aber fommt, 
was man begehrt, das iſt ein Baum des 
Lebens. 


— — — 
— Zn 


13. Wer das Wort verachtet, der ver 


derbt fich felbit; wer aberdas Gebot fürd) 


tet, dem wird’s vergolten. 


14. Die Lehre des Weifen ijt eine Quelle 


des Lebens, zu meiden die Stricke des 
Todes. Kap. 10, 11; 14,27. 


15. Seine Klugheit ſchafft Gunft; aber 


der Verächter Weg bringt Wehe. 


— 


16. Ein Kluger tut alles mit Vernunft; 


ein *Narr aber breitet Narrheit aus. 





*Kap. 12,23; 15,2 | 


ift Leben, und auf ihrem gebahnten 17. Ein gottlofer Bote bringt Unglüd; F 
Pfad iſt fein Tod. aber ein treuer Bote ift heilfam. | 

Das 13. Kapitel, 18. Wer Zucht läßt fahren, der hat Ar 

Fernere Befchreibung des weifen und törichten mut und Schande; wer ſich gerne ſtrafen 

Verhaltens. läßt, wird zu Ehren fommen. sapizi. 

1. Ein weifer Sohn läßt fi vom Ba-| 19. Wenn’s fommt, was man begehrt, 


ter züchtigen; aber ein Spötter gehorcht 


der Strafe nicht. Kap. 1,85 12,1. 


2. *Die Frucht des Mundes genießt 


das tut dem Herzen wohl; aber das Böſe 
meiden ift den Toren ein Greuel. 
20. Wer mit den Weifen umgeht, der 





man; aber die Berächter denken nur zu | wird weife; wer aber der Narren Gefelle 


freveln. “Rap. 12, 14. 


ilt, der wird Unglüc haben. 


i 







t 
l 


3. Wer feinen Mund bewahrt, der| 21. Unglüc verfolgt die Sünder; aber 
bewahrt fein Zeben; wer aber mit fei- den Gerechten wird Gutes vergolten. i 
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Guter Umgang. 


2 Der Gute wird vererben auf Kin- 
d; aber des Sünders Gut wird für 


den *Gerechten geſpart 


*Rap. 14,14. 19; 28, 8; Pred. 2, 26. 


der Armen; aber die unrecht fun, ver- 


züchtigt ihn bald. 


Kap. 22, 15. 


F- er genug. Pſ. 34, 11. 
—F 
* Das 14. Kapitel. 

Rob der wahren Weisheit im menjchlichen Leben. 


Sprüde 13. 14. 


23. Es iſt viel Speiſe in den Surden 


25. Der Gerechte ißt, daß feine Geele 
ati: der Gottlofen Bauch aber hat 





Vorſicht im Wandel. 


15. Ein Unverftändiger glaubt alles; 
aber ein Kluger merft auf feinen Gang. 
16. Ein Weifer fürchtet ſich und meidet 


es Arge; ein Narr aber fährt trogig 


hindurch. 
17. Ein Ungeduldiger handelt töricht; 
aber ein Bedächtiger haft es. 


eben. 
2. Wer feine Rute jchont, der haft fie 18. Die Unveritändigen erben Narrbheit; 
nen Sohn; wer ihn aber liebhat, der aber es + der Klugen Krone *vorjic)- 


tig handeln. *Eph.5, 15. 
19. Die Böfen müfjen ſich bücen vor 
den Guten, und die Gottlofen in den 
Toren des Gerechten. 

20. Einen *Armen hafjen auch feine 


Nächſten; aber die Reichen haben viel 


Freunde. *Rap. 19, 4.7. 


1 Durch weiſe Weiber wird das Haus 21. Der Sünder verachtet feinen Näch- 














Tun 
2. Wer * Herrn fürchtet, der wandelt 
rechter Bahn; wer ihn aber ver— 
tet, der geht auf Abwegen. 
. Narren reden tyrannifch; aber die 
Beifen bewahren ihren Mund. 
4 Bo nicht Ochfen find, da iſt die Krippe 
ein; aber wo der Ochſe geſchäftig iſt, 
da iſt viel Einkommen. 


ein falſcher Zeuge redet frech Lügen. 
6. Der Spötter ſucht Weisheit und findet 
fie nicht; aber dem Berftändigen iſt die 
Erkenntnis leicht. 

7. Gehe von dem Narren; denn du lernft 
nichts von ihm. 

8. Das ift des Klugen Weisheit, daß 
rt auf jeinen Weg merft; aber der Nar- 
ven Torheit ift eitel Trug. 


t; eine Närrin aber zerbricht’s mit ſten; aber *wohl dem, der fic der Elenden 


erbarmt! Pſ. 41,2. 
22. Die mit böfen Ränken umgehen, 
werden fehlgehen; die aber Gutes denten, 
denen wird Treue und Güte widerfahren. 
23. Wo man arbeitet, da iſt genug; wo 
man aber mit Worten umgeht, da iſt 
Mangel. Kap. 10,4. 
24. Den Weifen iſt ihr Reichtum eine 
Krone; aber die Torheit der Narren bleibt 


Ein treuer Zeuge lügt nicht; aber | Torheit. 


25. Ein treuer Zeuge errettet das Leben; 
aber ein falfcher Zeuge betrügt. Kap. 12, 17. 
26. Wer den Herrn fürchtet, der hat 
eine fichere Feſtung, und feine Kinder 
werden auch befchirmt. Kap. 18, 10. 
27. Die Furcht des Herrn iſt eine Duelle 
des Lebens, daß man meide die GStrice 
des Todes. Kap. 13, 14. 


| 28. Wo ein König viel Volks hat, das 


9. Die Narren treiben das Gefpött mit | ift feine Herrlichfeit; wo aber wenig Volks 










t an den Frommen. 
me Freude kann ſich fein Fremder | 


l Das Haus der Gottlofen wird ver: 
gt; aber die FHütte der Frommen wird 
rüne ·Siob 18, 14. +Stap. 12,7. 
2. Es gefällt manchem ein Weg wohl; 
t endlich bringt er ihn zum Tode. 
Auch beim Lachen fann das Herz | 
en, und nad) der Freude tommtgeid. 


ie er handelt; aber ein Frommer wird 





er Sünde; aber die Frommen haben ijt, das macht einen Herrn blöde. 


29. Wer geduldig ilt, der ift weife; wer 


‚ Das Herz fennt fein eigen Leid, und | aber ungeduldig ift, der offenbart feine 


Torheit. 


Kap. 16, 32; 19,11. 


| 30. Ein gütiges Herz ift des Leibes 


‚Leben; aber Neid ift *Eiter in den Ge— 
einen. Kap. 12,4. 
31. Wer *dem Geringen Gewalt tut, 
der läftert desfelben Schöpfer; aber Twer 
fid) des Armen erbarmt, der ehrt Gott. 
“ap. 17,5. PKap. 19, 17. 


32. Der Gottlofe befteht nicht in fei- 


4. Einem lofen Menſchen wird's gehen nem Unglück; aber der Gerechte iſt auch 


in ſeinem Tod getroſt. 
33. Im Herzen des Verſtändigen ruht 
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Was Gott gefällt. 


Weisheit und wird offenbar unter den 
Narren. 

34. Gerechtigfeit erhöhet ein Volk; aber 
die Sünde ift der Leute Verderben. 

35. Ein *kluger Knecht gefällt dem Kö— 
nig wohl; aber einem fchändlichen Knecht 
it er feind. *1.Mofe 41, 38. 


Das 15. Kapitel. 


Weisheit bringt Heil; Torheif und Sünde ſchafft nur 
Anheil. 


1. Eine linde Antwort ſtillt den Zorn; 


aber ein hartes Wort richtet Grimm an. | 


3.18, 1. Kön. 12, 13. 16. 

2. Der Weifen Zunge macht die Lehre 

lieblich; der *Narren Mund peit eitel 

Narrheit. *Kap. 12, 23. 

3. Die Augen des Herrn ſchauen an allen 
Orten beide, die Böfen und Frommen. 

4. Eine heilfame Zunge ift ein Baum 


des Lebens; aber eine lügenhafte macht 


Herzeleid. 
5. Der Narr läftert die Zucht feines 
Vaters; wer aber Strafe annimmt, der 
wird Hug werden. 2.32, Rap. 13,1. 
6. In des Gerechten Haus iſt Guts ge- 
nug; aber in dem Einfommen des Gott: 
loſen iſt Berderben. 

7. Der Weiſen Mund ſtreut guten Rat; 
aber der Narren Herz iſt nicht richtig. 

8. Der Gottloſen Opfer iſt dem Herrn 
ein Greuel; aber das Gebet der Frommen 
it ihm angenehm. Vꝛ.2o; Kap. 21,27, 28,9; 

1. Moſe 4, 4. 5; Jeſ. 1,11.15; Luk. 18, 9—14, 

9. Des Gottloſen Weg iſt dem Herrn 
ein Greuel; wer aber der Gerechtigkeit 
nachjagt, den liebt er. Rap. 11, 20. 

10. Den Weg verlaffen bringt böfe 
Züchtigung, und wer die Strafe haft, 
der muß jterben. Rap. 10, 175 29,1. 

11. "Hölle und Abgrund ift vor dem 
Herrn; wieviel mehr der Menfchen Her- 
zen! *Hi0b 26, 6; Pf. 139, 8; Ser. 17, 10. 

12. Der Spötter Tiebt den nicht, der ihn 
ſtraft, und geht nicht zu den Weifen. 

Rap.9, 8; 13,1. 

13. Ein fröhlich Herz macht ein fröhlich 
Angeſicht; aberwenn das Herz befümmert 
it, fo fällt aud) der Mut. 


täglich Wohlleben. 


8.13; Rap. 17, 22, 
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Sprüche 14. 15. 





2.15. ſich felbft zunichte; wer aber auf © 
14. Ein Huges Herz handelt bedächtig; | hört, der wird Flug. | 

aber derNarren Mundgeht mit Torheitum. 33. Die *Furcht des Heren ift Zucht 
15. Ein Betrübter hat nimmer einen | zur Weisheit; und Fehe man zu Ehren 
guten Tag; aber ein guter Mut ift ein | kommt, muß man zuvor leiden. | 


Was fröhlih mad. 


16. Esijt befjer ein wenig mit der Furcht 
des Herrn denn großer Schat, darin Un: 
tube ift. Kap. 16,8; 17,15 Pf. 37,16. 

17. Es iſt befjer ein Gericht Kraut mit 
Liebe denn ein gemäfteter Ochfe mit Haß. | 

18. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an; ein Geduldiger aber ftillt den Zanf. 

9.1; Rap. 26, 21; 29,22, 

19. *Der Weg des Saulen ift dornig; 
aber der Weg der Frommen iſt wohl ge- 
bahnt. *Kap. 24, 30. 31, 

20. Ein weifer Sohn erfreut den Va— 
ter, und ein törichter Menſch iſt feiner 
Mutter Schande. Kap. 10,1. 

21. Dem Toren ijt die Torheit eine 
Freude; aber ein verftändiger Mann 
bleibt auf dem rechten Wege. 

22. Die Anſchläge werden zunichte, wo 
nicht Rat ift; wo aber viel Ratgeber 
find, bejtehen fi. Kap. i1, . 

23. Es iſt einem Mann eine Freude, 
wenn er richtig antwortet; und ein Wort 
zu jeiner Zeit iſt ſehr lieblich. f 

24. Der Weg des Lebens geht über 
wärts für den Klugen, auf daß er meide 
die Hölle unterwärts. 

25. Der Herr wird das Haus der Hof: 
fürtigen zerbredhen und die Grenze der 
Witwe beitätigen. 

26. Die Anfchläge des Argen find dem 
Herrn ein Greuel; aber freundlid) reden 
die Neinen. 

27. Der Geizige veritört fein eigen 
Haus; wer aber Gefchenfe haßt, der wird | 
leben. | P.155 | 

28. Das Herz des Gerechten erjinnt, 
was zu antworten ift; aber der Mund 
der Gottlofen ſchäumt Böfes. f 

29. Der Herr ift fern von den Gott: 
lofen; aber der Gerechten Gebet erhört — 
er. 2.8; 305.93. 

30. Freundlicher Anbli erfreut das 
Herz, eine *gute Botfchaft Iabt das Ge- 
bein. "Rap. 2,2 

31. Das Ohr, das da hört die Strafe des 
Lebens, wird unter den Weifen wohnen. 

32. Wer ſich nicht ziehen läßt. der mat 


— — — 


4 











a 7 


— 


*Kap. 1,7. 4Kap. 18,12 


4 
R f 
* 


Alles mit Gott. 
Das 16. Kapitel. 


Gott fieht auf des Menſchen Tun. 


j 
4 
ur 


1. Der Menſch fest ſich's wohl vor im 
Herzen; aber vom Herren fommt, was 


die Zunge reden joll. 


2. Einen jeglichen dünfen feine Wege 


rein; aber der Herr wägt die Geilter. 
j Rap. 21,2. 
‚3. Befiehl dem Herrn deine Werke, jo 
werden deine Anjchläge fortgehen. Pi.37,5. 
4. Der Herr macht alles zu beitimm- 
tem Ziel, aud) den Gottlojen für den 
böjen Tag. 
5. Ein ftolzes Herz ift dem Herrn ein 
Greuel und wird nicht ungejtraft blei- 
ben, *wenn fie fich gleich alle aneinander 
hängen. *Kap. 11, 21. 
6. Durch) Güte und Treue wird Mifje- 
tat verjöhnt, und durch die Furcht des 
meidet man das Böſe. 
7. Wenn jemands Wege dem Herrn 
mwohlgefallen, jo macht er auch feine 
Feinde mit ihm zufrieden. 1.Mofe31,24; 33,4. 
8. Es iſt befjer wenig mit Gerechtigkeit 
- denn viel Einfommen mit Unrecht. Rap.15,16. 
9 Des Menſchen Herz erdenft jich 
einen Weg, aber der Herr allein gibt, 
| er fortgehe. 
10, Beisfagung ift in dem Munde des 
| Königs; fein Mund fehlt nicht im Gericht. 
11. Rechte Wage und Gewicht ijt vom 


Sprüde 16. 17. 


Guter Mund. 


19. Es iſt befjer niedriges Gemüts fein 
mit den Elenden, denn Raub austeilen 
mit den Hoffärtigen. 

20. Wer eine Sache klüglich führt, der 
findet Glüd; und wohl dem, der fich auf 
den Herrn verläßt! 

21. Ein Berjtändiger wird gerühmt für 
einen weifen Mann, und liebliche Reden 
lehren wohl. 

22. "Klugheit it ein Brunnen des 
Lebens dem, der fie hat; aber die Zucht 
der Narren iſt Narrheit. *Kap. 13, 14; 14, 27. 

23. Ein weifes Herz redet Hug und 
lehrt wohl. 

24. Die Reden des Freundlichen find 
Honigjeim, tröſten die Geele und er- 
frifhen die Gebeine, Rap. 12,25. 

25. Manchem gefällt ein Weg wohl; aber 
zulegt bringt erihn zum Tode, Kap. 14, 12. 

26. Mancher fommt zu großem Un- 
glück durd) jein eigen Maul. Kap. 18,7. 

27. Ein lofer Menſch gräbt nach Un- 
glück, und in feinem Maul brennt Feuer. 

28. Ein verfehrter Menfch richtet Hader 
an, und ein Berleumder madt Freunde 
uneins. Kap. 6, 14. 19. 

29. Ein Frevler lot feinen Nächſten und 


Kap. 19,21. | Führtihn auffeinen guten Weg. Kap-ı, 10-14. 


30. Wer mit den Augen winkt, denkt 
nichts Gutes, und wer mit den Lippen 
andeutet, vollbringt Böfes. Kap. 6, 13. 


‚ und alle Pfunde im Sad find | 31. Graue Haare find eine Krone der 


ine Werke. 


Kap. 11,1. Ehren, die auf dem Wege der Gerech— 


12. Den Königen ift unrecht tun ein tigfeit gefunden wird. Kap. 20, 29. 
Greuel; denn *durch Gerechtigkeit wird | 32. Ein Geduldiger ift beffer denn ein 
der Thron befeitigt. Kap. 20,28; 25,5; 29,14. | Starfer, und der feines Mutes Herr üft, 
13. Recht raten gefällt den Königen; denn der Städte gewinnt. Kap. 14,29. 
‚und wer aufrichtig redet, wird geliebt. 33. Das Los wird geworfen in den 
‚ 14. Des Königs Grimm ift ein Bote' Schoß; aber es fällt, wie der Herr will. 
‚des Todes; aber ein weifer Mann wird 
‚ihn verjöhnen. Kap. 20,2. Das 17. Kapitel. 
' 15. Wenn des Königs Angeſicht freund- Weisheit und Torbeit, befonders im Reden. 
ld) ift, das ijt Leben, und feine Gnade | 1. Es ift ein trockener Biffen, daran man 
wie ein Spätregen. Kap. 19,12. ſich genügen läßt, befjer denn ein Haus 
16. Nimm an die Weisheit, denn fie ift voll Gefchlachtetes mit Hader. 
| als Gold, und Berjtand haben iſt sap. 15, 16. 17; 16,8, 
| als Silber. Rap. 3,14; 8,10.11.19. | 2, Ein fluger Anecht wird herrfchen 
] 17. Der Frommen Weg meidet das über unfleißige Erben und wird unter 
‚und wer feinen Weg bewahrt, der | den Brüdern das Erbe austeilen. 
ein Zeben. | 3. Wie das Feuer Silber und der Ofen 
18. Wer zugrunde gehen foll, der wird Gold, alfo prüft der Herr die Herzen. 
Pi. 66, 10, 


ſtolz, und Hodmut fommt vor 
all. Kap. 18,12. | 4, Ein Böfer achtet auf böfe Mäuler, 











| 
| 
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ä 


Stiedfertigfeit 
und ein Falfcher gehorcht gern ſchäd— 
lihen Zungen. 

5. Wer des Dürftigen fpottet, der höhnt 
desjelben Schöpfer, und wer fich über 
eines andern Unglüc freut, wird nicht 
ungeitraft bleiben. Rap. 14, 31. 

6. *Der Alten Krone find Rindesfinder, 
und der Kinder Ehre find ihre Bäter. 

*Pſ. 128, 6, 

7. Es fteht einem Narren nicht wohl an 
von hohen Dingen reden, viel weniger 
einem Fürften, daß er gern lügt. 

8. Wer zu fchenfen hat, dem iſt's wie 
ein Edelſtein; wo er fich hinkehrt, ift er 
flug geachtet. 

9, Wer Günde zudedt, der macht 
Freundſchaft; wer aber die Sache auf: 
rührt, der macht Freunde uneins. 

10. Schelten bringt mehr ein an dem 
Berjtändigen denn hundert Schläge an 
dem Narren. 

11. Ein bitterer Menfch trachtet eitel 
Schaden zu tun; aber es wird ein grim— 
miger Engel über ihn fommen. 


12, Es ift beffer einem Bären begeg- 
nen, dem die Jungen geraubt find, denn | 


einem Narren in feiner Narrheit. 

13. Wer Gutes mit Böſem vergilt, von 

deffen Haufe wird Böfes nicht laffen. 
| Pſ. 109, 5. 

14. Wer Hader anfängt, iſt gleich dem, 
der dem Waller den Damm aufreißt. 
Laß du vom Hader, ehe du drein ge- 
mengt wirft. 

15. Wer den Gottlofen gerecht ſpricht 
und den Gerechten verdammt, die find 
beide dem Herrn ein Greuel. gef. 5, 23, 

16. Was fol dem Narren Geld in der 
Hand, Weisheit zu faufen, fo er doch 
ein Narr iſt? 

17. Ein Freund Tiebt allezeit, und als 
ein Bruder wird er in der Not erfunden. 

Rap. 18, 24. 


iten. Kap. 6,1. 
und wer feine Tür hoc macht, ringt 
nad Einfturz. 

20. Ein verfehrtes Herz findet nichts 
Gutes, und der verfehrter Zunge ift, 
wird in Unglüd fallen. 


21. Wer einen Narren zeugt, der hat 
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Sprüche 17. 18. 





ſelbſt, und feine Lippen fangen feine 
18. Es iſt ein Narr, der in die Hand 
gelobt und Bürge wird für feinen Näch— 
Schläge und gehen einem durchs Herz. 
19. Wer Zanf liebt, der liebt Sünde, | 








Er 


und Mutwille, 


Grämen, und eines Narren Vater hat 
feine Freude. Rap. 10,1. 
22. Ein fröhlich Herz macht das Leben 
luftig; aber ein betrübter Mut vertrocknet 
das Gebein. Rap. 15, 13. 15. 
23. Der Gottlofe nimmt heimlich gern 
Gejchenfe, zubeugen den Weg des Rechts. 
24. Ein Berftändiger gebärdet fih 
weiſe; ein Narr wirft die Augen bin 
und ber. Kapdı2. 
25. Ein törichter Sohn ift feines Va- | 
ters Trauern, und Betrübnis der Mut: 
ter, die ihn geboren hat. 3.2. | 
26. Es iſt nicht gut, daß man den Ge- 
rechten fchindet, noch den Edlen zu fchla- - 
gen, der recht handelt. 

27. Ein Bernünftiger mäßigt feine Rede, 
und ein verjtändiger Mann ift altes 
Muts. Kap. 10, 19; Jak.1, 19, 

28. Ein Narr, wenn er ſchwiege, würde 
auch für weiſe gerechnet und verſtändig, 
wenn er das Maul hielte. Siob 13, 5. 


Das 18. Kapitel. | 
Sreundfchaft und Verträglichkeit. 
1. Wer fi) abfondert, der fucht, was 
ihn gelüftet und fett fi) wider alles, 
was gut ift. | 
2. Ein Narr hat nit Luft am Ber 
ſtand, fondern fundzutun, was in feinem 
Herzen ſteckt. | | 
3. Wo der Gottlofe hinfommt, da fommt 
Verachtung und Schmad mit Hohn. \ 
4. Die Worte in eines Mannes Munde | 
find wie tiefe Waffer, und die Quelle 
der Weisheit ilt ein voller Strom. l 
5. Es ift nicht gut, die Perfon des 
Gottlofen achten, zu beugen den Ge 
rechten im Gericht. 5. Mofe 1,17. 
6. Die Lippen des Narren bringen Jan, 
und fein Mund ringt nad) Schlägen. | 
7. Der Mund des Narren fchadet ihm 


ie 
B 
ß 

4 


u 













eigene Geele. Rap. 13,3; 16,26 
8. Die Worte des PVerleumders find 


Rap. 26,2. 
9. Wer Yäffig ift in feiner Arbeit, der — 
it ein Bruder des, der das Geine um 
bringt. Kap. 10,4 | 
10. Der Name des Herrn ift ein feites 
Schloß; der Gerechte läuft dahin und 
wird beſchirmt. Kap. 14, 26; Pf. 2 


* 


Berträglichkeit. 







Stadt und wie eine hohe Mauer 

in feinem Dünkel. Kap. 10, 15. 

12. *Wenn einer zugrunde gehen fol, 

wird fein Herz zuvor ſtolz, und Tehe 

man zu Ehren fommt, muß man zuvor 

leiden. *Kap. 16,18. Kap. 15, 33. 

13. Wer antwortet, ehe er hört, dem 

er Narrheit und Schande. 

* 14. Wer ein fröhlich Herz hat, der weiß 
ſich in ſeinem Leiden zu halten; wenn 
—— der Mut liegt, wer kann's tragen? 

Kap. 15, 13. 15. 
15. Ein veritändiges Herz weiß ſich ver- 
| nünftig zu halten, und die Weiſen hören 
„wie man vernünftig handelt. 
16. Das Gefchent des Menfchen macht 
ihm — und bringt ihn vor die großen 
1. Moſe 43, 11. 
7. Ein jeglicher ift zuerit in ſeiner Sache 
ht; kommt aber fein Nächiter hinzu, 
Fo fndet ſich's. 

18. Das Los ſtillt den Hader und ſchei— 
det zwiſchen den Mächtigen. *sap. 16,33. 

19. Ein verlegter Bruder hält härter 

denn eine fejte Stadt, und Zank hält 
härter denn Riegel am Balaft. 

20. Einem Mann wird vergolten, da- 

nad) fein Mund geredet hat, und er wird 

‚gejättigt von der Frucht feiner Lippen. 


Rap. 12,14; 13,2, 















ihr Frucht eſſen. Rap. 13,3. 
22. Wer eine Ehefrau findet, der findet 


Kap. 19, 14; 31, 10. 


Reicher antwortet jtolz. 
4. Ein treuer Freund liebt mehr und 
fejter bei denn ein Bruder. 


Das 19. Kapitel. 


und ber Spötterei. 


ei wandelt, ijt bejjer denn ein Ber- 
heter mit feinen Zippen, der doch ein 


Kap. 28, 6, 


a geht's nicht wohl zu, und wer fchnell 
mit Füßen, der tut ſich Schaden. 


— 


Sprüche 18. 19. 
. Das Gut des Reihen iſt ihm eine leitet ſeinen Weg, und doch tobt fein Herz 








ne Armut. Schaden der Torbeit, der Eee 


Fromme Armut. 


wider den Herrn. Klagl. 3, 39. 

4. Gut madt viel Freunde; aber der 
Arme wird von feinen Freunden ver- 
laſſen. Kap. 14, 20. 

5. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht un— 
geſtraft, und wer Lügen frech redet, wird 
nicht entrinnen. 

8.9 Rap. 21, 28; 5. Moſe 19, 18—21. 

6. Biele fchmeicheln der Perſon des 
Fürften, und alle find Freunde des, 
der Geſchenke gibt. 

7. Den Armen hafjen alle feine Brüder, 
wieviel mehr halten ſich feine Freunde 
von ihm fern; und wer fih auf Worte 
verläßt, dem wird nichts. 2.4. 

8. Wer klug wird, liebt fein Leben, 
und der Beritändige findet Gutes. 

9. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht un- 
geitraft, und wer frech Lügen en 
wird umfommen. 

10. Dem Narren fteht nicht wohl. an 
gute Tage haben, viel weniger einem 
Knecht, zu herrfchen über Fürjten. 

11. Wer geduldig ift, der ijt ein Eluger 
Menſch, und ift ihm eine Ehre, daß er 
Untugend überhören fann. 

12. Die Ungnade des Königs ift wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; aber 
feine Gnade ift wie Tau auf dem Grafe. 

Rap. 20,2; 16, 14. 15. 


2. Tod und Leben Steht in der Zunge | 13. Ein törichter Sohn iſt feines Vaters 
Gewalt; wer jie liebt, der wird von | Herzeleid, und ein zänfifches Weib ein 


itetiges Triefen. "gap. 10, 1. 
14. Haus und Güter vererben die Eltern; 


e zn Gutes und fann guter Dinge fein | aber ein vernünftiges Weib fommt vom 


Herrn. Kap. 18, 22. 


2. Ein Armer redet mit Flehen, ein| 15. Faulheit bringt Schlafen, und eine 


läffige Geele wird Hunger leiden. 

Rap. 10, 4, 23, 21, 
16. Wer das Gebot bewahrt, der be: 
wahrt fein Leben; wer aber feines Weges 
nicht achtet, wird fterben. Kap. 16, 17. 
17. Wer fi des Armen erbarmt, 
der leihet dem Herrn; der wird ihm 


1. Ein Armer, der in feiner Srömmig- | wieder Gutes vergelten. 


Kap. 14, 31; Pf. 41, 24; Matth. 25, 40, 
18. Züchtige deinen Gohn, folange Hoff: 


Kar nung da iſt; aber laß deine Geele nicht be- 
2. Wo man nicht mit Bernunft handelt, | wegt werden ihn zu töten. 


Epb. 6,4 
19. Großer Grimm muß Schaden [ei- 


den; denn willft du ihm fteuern, fo wird 
Die Torheit eines Menfchen ver-|er noch größer. 
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Spötterei. Böllerei. 


20. Gehorche dem Rat und nimm Zucht 
an, daß du hernach weiſe feift. 

21. Es find viel Anfchläge in eines 
Mannes Herzen; aber der Nat des 
Herren beiteht. Kap. 16, 9; Zer. 10, 23. 


22. Ein Menſch hat Luft an feiner | © 


Wohltat, und ein Armer ift bejjer denn 
ein Lügner. 

23. Die Zucht des Herrn fördert zum 
Leben und wird fatt bleiben, daß fein 
Übel fie heimjuchen wird. Rap. 14, 27. 

24. Der Faule verbirgt feine Hand im 
Topfe und bringt fie nicht wieder zum 
Munde. Rap. 26, 15. 

25. Schlägt man den Spötter, fo wird der 
Unverftändige flug; ftraft man einen Ber: 
. ftändigen, fo wird:er vernünftig. Kap. 21,11. 

26. Wer Bater verjtört und Mutter ver: 
jagt, der iſt ein jchändliches und verfluch- 
tes Rind. 

27. Laß ab, mein Sohn, zu hören die 
Zucht und doc, abzuirren von vernünf- 
tiger Lehre. Zaf. 1,22, 

28. Ein lofer Zeuge fpottet des Rechts, 
und der Gottlofen Mund verjchlingt das 
Unrecht. 

29. Den Spöttern ſind Strafen bereitet, 
und Schläge auf der Narren Rücken. 

| Rap. 26, 3. 
Das 20. Kapitel, 

Warnung vor Völlerei und ungeftümen Wefen. 

1. Der Wein macht lofe Leute, und ſtar— 
fes Getränf macht wild; wer dazu Luft 
hat, wird nimmer weife. Kap. 23, 29-35; 31, 5. 

2. Das Schrecken des Königs tft wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; wer 
ihn erzürnt, der fündigt wider fein Leben. 

Rap. 16, 14; 19, 12. 

3. Es ilt dem Mann eine Ehre vom 
Hader bleiben; aber die gern hadern, 
find allzumal Narren. | 

4, Um der Kälte willen will der Faule 
nicht pflügen; jo muß er in der Ernte 
betteln und nichts Friegen. Kap. 6, 6-8. 

5. Der Nat im Herzen eines Mannes iſt 
wie tiefe Waſſer; aber ein Beritändiger 
fann’s merfen, was er meint. Kap. 18,4. 

6. Viele Menfchen werden fromm ge- 
rühmt; aber wer will finden einen, der 
rechtichaffen fromm fei? 

7. Ein Geredter, der in feiner Fröm— 
migfeit wandelt, des Kindern wird’s 
wohlgehen nad) ihm. Kap. 14,26; Pj.112, 2. 
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Sprüche 19. 20. 
























. Redlichkeit. 


8. Ein König, der auf dem Gtuhl fitt 
zu richten, zerjtreut alles Arge mit feinen 
Augen. Pf. 101, 3-8, 

I. Wer kann jagen: Ich bin rein in 
meinem Herzen und lauter von meiner 
iinde? Rap. 28,13; 30, 12, 

10. Mancherlei Gewicht und Maß ift bei- 
des Greuel dem Herrn. 8.235 Rap.il,l. 

11. Auch einen Knaben fennt man an ) 
jeinem Wefen, ob er fromm und redlich 
werden will. Rap. 22,6. | 

12. Ein hörend Ohr und fehend Auge, 
die macht beide der Herr. 

13. Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht 
arm werdeit; laß deine Augen wacker fein, 
jo wirft du Brot genug haben. sap.6,10. 

14. Böfe, böfe, fpricht man, wenn man’s 
hat; aber wenn’s weg ift, fo rühmt man 
es dann. 

15. &s gibt Gold und viel Perlen; aberein 
vernünftiger Mund iſt ein edles Kleinod, 

16. Nimm dem fein Kleid, der für einen 
andern Bürge wird, und pfände ihn um 
des Fremden willen. Rap. 6, 1-55 27,18, | 

17. Das geftohlene Brot fchmect dem ' 
Manne wohl; aber hernad) wird ihm der | 
Mund voll Kiefeliteine werden. Kap. 9,17. 

18. Anſchläge beitehen, wenn man fie ' 
mit Rat führt, und Krieg ſoll man mit 
Vernunft führen. Rap. 24,6. | 

19. Sei unverworren mit dem, der ' 
Heimlichkeit offenbart, und mit dem Ver— 
leumder und mit dem falfchen Maul. | 

20. Wer feinem Bater und feiner Mut: ' 
ter flucht, des Leuchte wird verlöfchen 
mitten in der Finiternis. 2. Moje 21,17. | 

21. Das Erbe, danach man zuerft jehr 
eilt, wird zulegt nicht gefegnet fein. 

22. Sprich nicht: Ich will Böfes ver 
gelten. Harre des Herrn, der wird Dir 
helfen. Rap. 24,29; Röm. 12,171 

23. Mancherlei Gewicht ift ein Greuel 7 
dem Herrn, und eine faljche Wage it 
nicht gut. 3.10 | 

24. Sedermanns Gänge fommen vom 
Herren. Welcher Menſch verjteht feinen 7 
Weg? | 1J 

25. Es iſt dem Menſchen ein Strick 
fich mit Heiligem übereilen und erft nad) 
dem Geloben überlegen. RM 

26. Ein weifer König zerjtreut die 
Gottlofen und bringt das Rad über fie. 

Pi.10,8 


4 









Öottes 


. Eine Leuchte des Herrn iſt des 
hen *Geijt; die geht durch alle 
mern des Leibes. *1. Kor. 2,11. 
Fromm und wahrhaftig ſein be— 
den König, und ſein Thron be— 
durch Frömmigkeit. Kap. 16,12. 
29. Der Jünglinge Stärke iſt ihr Preis; 
*graues Haar ijt der Alten Schmud. 
* *Rap. 16,31. 
30. Man muß dem Böfen wehren mit 
arter Strafe und mit erniten Schlägen, 
ie man fühlt. 


Das 21. Kapitel. 


Gottes Vorſehung en de dan Herzen und Wege der 


4 Des Königs Herz ift in der Hand 
des Herrn wie Wafjerbähe, und er 
neigt es, wohin er will. "Pf. 33, 15. 
: Einen jeglihen dünkt fein Weg 
ht; aber der Herr wägt die Herzen. 
Rap. 16, 2; 24,12. 


3 Wohl und recht tun iſt dem Herrn licher Schatz und Ol; 


lieber denn Opfer. 


1. Sam. 15, 22; ef. 1, 11—18; Hof. 6, 6. 


Sprüde 20. 21. 


Borjehung. 


Schreien des Armen, der wird aud) 
rufen und nicht erhört werden. 

14. Eine heimliche Gabe itillt den Zorn 
und ein Geſchenk im Schoß den heftigen 
Grimm. 1. Sam. 25, 18. 

15. Es iſt dem Gerechten eine Freude 
zu tun, was recht iſt, aber eine Furcht 
den Übeltätern. 

16. Ein Menſch, der vom Wege der 
Klugheit irrt, der wird bleiben in der 
Toten Gemeinde. 

17. Wer gern in Freuden lebt, dem 
wird's mangeln, und wer Wein und Ol 
liebt, wird nicht reich. Kap. 23,21. 

18. Der Gottlofe muß für den Ge— 
rechten gegeben werden, und der Ber- 
ächter für die Frommen. Rap. 11,8. 

19. Es ift bejjer wohnen im wüſten 
Lande, denn bei einem zänfifchen 2 | 
zornigen Weibe. 

20. Im Haufe des Weifen ijt ein lieb- 
aber ein Narr 
verjchlemmt es. 

21. Wer der Gerechtigkeit und Güte 


4, Hoffärtige Augen und ftolger Mut, nachjagt, der findet Leben, Gerechtig- 


die Leuchte der Gottlojen, ift Sünde. 
ef. 2, 11. 
5. Die Anfchläge eines Emfigen brin- 
zen Überfluß; wer aber allzu jach ift, 
wird’s mangeln. "Rap. 22, 29. 
6. Wer Schäge fammelt mit Lügen, 
wird fehlgehen und ift unter denen, 
; den Tod fuchen. Kap. 10,2. 
. Der Gottlofen Rauben wird fie 
; denn fie wollten nicht tun, 
recht war. 
Wer mit Schuld beladen ift, 




















ift recht. 


em cn, denn bei einem zänfifchen 
» in einem Haufe beifammen. 


82.19, Kap. 25, 24. 


N re und gönnt feinem Nächiten nichts. 
Wenn der Spötter geitraft wird, fo 

erden die Unverftändigen weife, und 
7* man einen Weiſen unterrichtet, 
wird er vernünftig. Kap. 19, 25, 
2 Der Gerechte hält fich weislich gegen 
fen Haus; aber die Gottlofen 
nur Schaden zu tun. 


ä 


geht 
umme Wege; wer aber rein ift, des 


ift befjer wohnen im Winkel auf 


10, Die Geele des Gottlofen wünfcht 
| 29. Der Gottlofe 


3. Wer feine Ohren verftopft vor dem 
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keit und Ehre. 


22. Ein Weifer gewinnt die Stadt der 
Starfen und jtürzt ihre Macht, darauf 
fie ſich verläßt. Rap. 24, 5. 

23. Wer feinen Mund und feine Zunge 
bewahrt, der bewahrt feine Geele vor 
Angit. Rap. 13, 3. 

24. Wer ftolz und vermejjen iſt, heißt 
ein Spötter, der im Zorn Stolz beweift. 

25. Der Saule ftirbt über feinem Wün— 
ihen; denn feine Hände wollen nichts 
tun. Rap. 13, 4. 

26. Er wünfcht den ganzen Tag; aber 
der Gerechte gibt und verfagt nicht. 

27. Der Gottlofen Opfer ijt ein Greuel; 
denn es wird in Sünden geopfert. Kap. 15,8. 

28. *Ein lügenhafter Zeuge wird um: 
fommen; aber wer fid) fagen läßt, den 
läßt man aud) allezeit wiederum reden. 

"Rap. 19,5.9. 
fährt mit dem Kopf 
hindurch; aber wer fromm ift, des Weg 
wird beitehen. 


30. Es hilft feine Weisheit, fein Verstand, 


kn Nat wider den Herrn. Pf. 33, 10, 11. 
Roſſe werden zum Ötreittage be- 
Teeiet. aber der Gieg fommt vom Herrn. 
Pf. 33, 17; Jeſ. 31, 1.3, 
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Guter Name. Sprüche 22. 23. Eigennuß. 
Das 22. Kapitel. — — durch deinen Mund 
wohl geraten. 

———— | 19. Daß deine Hoffnung fei auf den 
1. Ein guter Auf ift föftlicher denn Heren, erinnere ich dic) an folches heute 

großer Reichtum, und Gunft befjer denn | dir zugut. 
Silber und Gold. Pred.7,1. | 20. Habe ich dir’s nicht mannigfaltig 
2. Neiche und Arme müſſen unterein- | vorgefchrieben mit Raten und Lehren, 
ander fein; der Herr hat fie alle gemacht. | 21. Daß ich dir zeigte einen gewiljen 
3. Der Kluge fieht das Unglüd und ver- | Grund der Wahrheit, daß du recht ant: 
birgt fi); die Unverftändigen gehen hin- | worten fünnteft denen, die did) jenden? 
durch und werden befchädigt. Kap. 27,12. | 22, Beraube den Armen nicht, ob er 
4, Wo man leidet in des Heren Furcht, | wohl arm ift, und unterdrüde den Glen: - 
da ift Reichtum, Ehre und Leben. den nicht im Tor; 
5. Stachel und Gtride find auf dem| 23. Denn der Herr wird ihre Gade | 
Wege des Verkehrten; wer aber fich da= | führen und wird ihre Untertreter unter: - 
von fernhält, bewahrt fein Leben. treten. Kap. 23,1. 
6. Wie man einen Knaben gewöhnt, | 24. Gefelle dic) nicht zum Fornigen - 
jo läßt er nicht davon, wenn er alt wird. und halte dich nicht zu einem grimmigen 
Rap. 20,11. | Mann; Rap. 29,22. 
7. Der Reiche herrfcht über die Armen, | 25. Du möchteſt feinen Weg lernen l 
und wer borgt, ift des Leihers Knecht. und an deiner Geele Schaden nehmen. 
8. Wer Unrecht ſät, der wird Mühfal| 26. Sei nicht bei denen, die ihre Hand 
ernten und wird duch die Rute feiner | verhaften und für Schuld Bürge werden; 
Bosheit umfommen. Hiob 4,8. Kap. 6,1. | 



















9. Ein gütiges Auge wird gefegnet;| 27. Denn wo du es nicht haft zu be 
denn er gibt von feinem Brot den | zahlen, jo wird man dir dein Bett unter 
Armen. Kap. 19,17. | dir wegnehmen. 

10. Zreibe den Spötter aus, jo geht| 28. Berrücde nicht die vorigen Grenzen, 
der Zank weg, jo hört auf Hader und | die deine Bäter gemacht haben. I 
Schmähung. Rap. 26, 20; 1. Mofe 21, 9. 10. Kap. 23, 10; 5. Mofe 27,17, 

11. Wer ein treues Herz und lieblihe| 29. Sieht du einen Mann behend in 
Rede hat, des Freund ift der König. ſeinem Gefchäft, der wird vor den Kö— 

Pf. 101,6. |nigen jtehen und wird nicht jtehen vor 

12. Die Augen des Heren behüten | den Unedlen. Rap. 21,5. | 
guten Rat; aber die Worte des Ber: | 
ächters verfehrt er. Das 23. Kapitel. 

13. Der Saule Ipricht: Es it ein Löwe Lehren der Lebensweisheit und Frömmigkeit, 
draußen, ich möchte erwürgt werden auf| 1. Wenn du ſitzeſt und iffeft mit einem 
der Gaſſe. Rap. 26,13. | Herrn, jo merfe, wen du vor dir halt, 

14. Der Huren Mund ift eine tiefe 2. Und fege ein Mefjer an deine Kehle, | 
Grube; wem der Herr ungnädig ift, der | wenn du gierig bift. Ff 
fallt hinein. Kap. 5,3.4, 23,27. | 3, Wünfche dir nichts von feinen feinen” 

15. Torheit ſteckt dem Knaben im Her- | Speifen; denn es iſt falfches Brot. 
zen; aber die Rute der Zucht wird fie) 4. Bemühe dich nicht reich zu werden, 
fern von ihm treiben. Rap. 23,14; 29,17. | und laß ab von deinen Fündlein. 

16. Wer dem Armen unredht tut, daß Rap. 28, 22; Pred. 9, 11. 
feines Guts viel werde, der wird auch) 5. Laß deine Augen nicht fliegen nad, ö 
einem Reichen geben und Mangel haben. | dem, was du nicht haben fannit; denn 

17. Neige deine Ohren und höre die |dasfelbe macht fich Flügel wie ein Adle 
Worte der Weifen und nimm zu Herzen | und fliegt gen Himmel. | 
meine Lehre. 6. Iß nicht Brot bei einem Neidifder 
18. Denn es wird dir fanft tun, wo und wünſche dir von feinen feiner” 
du fie wirft im Sinne behalten, und fie | Speifen nidts. rag 
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Mäßigkeit. 
7. Denn wie ein Geſpenſt iſt er in— 
wendig. Er ſpricht: Iß und trink! und 
ein Herz ilt doch nicht mit Dir. 
‚8. Deine Bilfen, die du gegefjen hatteit, 
ußt du ausfpeien und mußt deine freund: 
* Worte verloren haben. 
9. Rede nicht vor des Narren Ohren; 
Jenn er verachtet die Klugheit deiner 
Rede. Rap. 9, 8. 
10. Berrüde nicht die vorigen Grenzen 
ind gehe nicht auf der Waiſen Acer; 
Rap. 22, 28, 
11. Denn ihr Erlöfer ift mächtig, der 
wird ihre Sache wider did) ausführen. 
12. Gib dein Herz zur Zucht und deine 
zu vernünftiger Rede. 
13. Laß nit ab den Knaben zu züch— 
igen; denn wenn du ihn mit der Rute 
yauft, jo wird man ihn nicht töten. 
14. Du hauft ihn mit der Rute; aber 
du erretteit jeine Geele vom Tode. 
Rap. 13, 24; 22, 15. 
15. Mein Sohn, wenn dein Herz weife 
ft, jo freut fid) auch mein Herz, 
16. Und meine Nieren find froh, wenn 
eine Lippen reden, was recht ift. 
17. Dein Herz folge nicht den Sündern, 
ondern jei täglich in der Furcht des 















18. Denn es wird dir hernach gut fein, 
. dein Warten wird nicht trügen. 
19, Höre, mein Sohn, und fei weife 
rihte dein Herz in den Weg. 
Sei nicht unter den Säufern und 
ern; Lut. 21, 3. 
. Denn ur ne ge 
zarmen, und ein äfer muß zer- 
ſene Kleider tragen. 
I; *23.29—35; Kap. 21, 17. +Rap. 20, 13, 
2. Gehordje deinem Bater, der dich 
hat, und verachte deine Mutter 
wenn fie alt wird. Kap. 1,8. 
- Kaufe Wahrheit und verfaufe fie 
Weisheit, Zucht und Berftand. 
ge Bater eines Gerechten freut 


| wer einen Weifen gezeugt hat, 

öhlid; darüber. Kap. 10,1. 

fi) deinen Bater und deine 

ütter freuen und fröhlich fein, die dich 
ren hat. 

, Gib mir, mein Sohn, dein Herz 

deinen Augen meine Wege 


* 





Sprüche 23. 24, 


Schwelgerei. 


27. Denn eine Hure ijt eine tiefe Grube, 
und eine Ehebrecherin ijt ein enger 
Brunnen. Rap. 22, 14. 

28. Auch lauert fie wie ein Räuber, 
und die Frechen unter den Menſchen 
jammelt fie zu fid. Kap. 7,12. 

29. Wo it Weh? wo it Leid? wo it 
Zanf? wo ift Klagen? wo find Wunden 
ohne Urſache? wo find trübe Augen? 

30. Wo man beim Wein liegt und 
fommt auszufaufen, was eingejchenft ift. 

Rap. 20,1; Ser. 5,11. 22. 

31. Siehe den Wein nicht an, daß er 
jo rot ift und im Glaſe jo ſchön fteht. 
Er geht glatt ein; 

32. Uber danach beißt er wie eine 
Schlange und jticht wie eine Otter. 

33. So werden deine Augen nad) an- 
dern Weibern jehen, und dein Herz wird 
verfehrte Dinge reden, 

34. Und wirft fein wie einer, der mitten 
im Meer jchläft, und wie einer fchläft 
oben auf dem Majtbaum. 

35. Sie ſchlagen mid), aber es tut mir 
nicht weh; fie Elopfen mid), aber ic) fühle 
es nicht. "Wann will ich aufwachen, daß 
ich's mehr treibe? *Zej. 56, 12. 


Das 24. Kapitel. 


Ermabnungen, befonders zur Geduld und 
Berträglichkeit. 


1. Folge nicht böfen Leuten und wünſche 
nicht, bei ihnen zu fein. 

2. Denn ihr Herz trachtet nach Scha— 
den, und ihre Lippen raten zu Unglück. 

3. Durd) Weisheit wird ein Haus ge= 
baut und durch Verſtand erhalten. 

4. Durch ordentliches *Haushalten wer- 
den die Kammern voll aller köſtlichen, 
lieblichen Reichtümer. "Kap. 31, 10-31. 

5. Ein weijer Mann ift ftarf, und ein 
vernünftiger Mann iſt mächtig von 
Kräften. 

6. Denn mitRat muß man Krieg führen, 
und wo viel Ratgeber find, da ijt der 
Gieg. Kap. 20, 18; 11, 14, 

7. Weisheit ift dem Narren zu hoch; er 
darf feinen Mund im Tor nicht auftun. 

8. Wer fi) vornimmt Böfes zu tun, 
den heißt man billig einen Erzböſewicht. 

9. Des Narren Tücke ift Sünde, und der 
Spötter ift ein Greuel vor den Leuten. 

10. Der ift nicht ftarf, der in der Not 


‚nicht feft ift. 
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Schadenfreude. 


11. GErrette die, fo man töten will, und 
entzieh dic) nicht von denen, die man 
würgen will; Hiob 29, 12; Pf. 82, 4. 

12. Sprichſt du: Giehe, wir verjtehen’s 
nicht; meinſt du nicht, *der die Herzen 
wägt, merft es, und der auf deine Geele 


Sprüche 24. 25. 


Ä Wahre Ehre. 
deinen Nächiten und betrüge nicht mit 
deinem Munde. Rap. 19, 5. 
29. Sprich nit: Wie man mir tut, fo 
‚will ich wieder tun und einem jeglichen | 
jein Werf vergelten. Rap. 20, 22. 
' 30. Ich ging am Acker des Faulen 





achthat, fennt es und Tvergilt dem Men- | vorüber und am Weinberg des Narren, 


fchen nad) feinem Werk? 


*Rap. 16, 25 1. Sam. 16, 7. FRöm. 2, 6. 


31. Und fiehe, da waren eitel Nefjeln 
darauf, und er ftand voll Diiteln, und. 


13. 38, mein Sohn, Honig, denn er ijt die Mauer war eingefallen. 


gut, und Honigfeimift füß in deinem Halfe. 


32. Da id) das fah, nahm idh’s ra 


14. Alfo lerne die Weisheit für deine Herzen und ſchaute und lernte daran, 


Geele. Wenn du fie findet, fo *wird’s 


33. Du willit ein wenig ſchlafen und 


hernach wohlgehen, und deine Hoffnung |ein wenig jchlummern und ein wenig 


wird nicht umfonit fein. *Rap. 23, 13. 

15. Saure nicht als ein Gottlofer auf 
das Haus des Gerechten, veritöre feine 
Ruhe nit. 

16. Denn *ein Gerechter fällt fiebenmal 
und ſteht wieder auf; aber die Gottlofen 
verfinfen im Unglüd. *$i06 5, 19; Pf. 37, 24. 

17. Freue dich des Falles deines Feindes 
nicht, und dein Herz ſei nicht froh über 
feinem Unglüd; Hiob 31,29. 

18. Der Herr möchte es jehen, und es 
möchte ihm übel gefallen, und er feinen 
Zorn von ihm wenden. 

19. Erzürne dich nicht über die Böfen 
und eifere nicht über die Gottlofen; 

Rap. 3,31; Pi. 37,1; 73, 3. 

20. Denn der Böfe hat nichts zu hoffen, 
und die Leuchte der Gottlofen wird ver- 
löfchen. Rap. 13,9. 

21. Mein Kind, fürchte den Heren und 
den König und menge dich nicht unter 
die Aufrührer; 1. Petr. 2, 17. 

22. Denn ihr VBerderben wird plößlich 
entitehen, und wer weiß, wann beider 
Unglüd fommt? Röm. 13, 2. 

23. Dies find auch Worte von Weifen. 

Die Perſon anfehen im Gericht ift 
nicht gut. 3. Mofe 19, 15. 

24, Wer zum Gottlofen ſpricht: „Du 
bit Fromm“, dem fluchen die Leute, und 
das Bolf haßt ihn. 

25. Welche aber trafen, die gefallen 
wohl, und fommt ein reicher Segen auf fie. 

26. Eine richtige Antwort ift wie ein 
liebliher Ruß. Kap. 15, 23. 

27. Richte draußen dein Gefchäft aus 
und bearbeite deinen Acer; danad) baue 
dein Haus, 

28. Sei nicht Zeuge ohne Urſache wider | 
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die Hände zufammentun, daß du rubeft; 
Rap. 6,9—-11, 
34. Uber es wird Dir deine Armut 
fommen wie ein Wanderer, und dein 
Mangel wie ein gewappneter Mann. 


Rap. 10,4 
Das 25. Kapitel. j 
Wahre Ehre tft der Lohn der Weisheit. | 
1. Dies find auch Sprüche Salomos, 
die hinzugeſetzt haben die Männer Di 
fias, des Königs in Juda. 
2. Es ijt Gottes Ehre, eine Sache ver⸗ 
bergen; aber der Könige Ehre iſt's, eine 
Sache erforſchen. 
3. Der Himmel iſt hoch und die Erde tief; 
aber der Könige Herz ift unerforfhlid. 
4, Man tue den Schaum vom Gilber, 
fo wird ein reines Gefäß daraus. | 
5. Man tue den Gottlofen hinweg vor 
dem König, fo wird *fein Thron mit 
Gerechtigfeit befeitigt. "Rap. 16, 12.| 
6. Prange nicht vor dem König um 
teitt nicht an den Ort der Großen. 
7. Denn es ift dir befjer, daß man ZU 
dir fage: Tritt hier herauf! als daß dı 
vor dem Fürften erniedrigt wirft, daß ee 

















deine Augen jehen müſſen. £ut. 14,7-1. 
8. Fahre nicht bald heraus zu zanfen J 
denn was willſt du hernach machen, wen 
dich dein Nächſter beſchämt hat? | 
9. Führe deine Sache mit deinem Näch 
ſten und offenbare nicht eines ander 
*Heimlichkeit, "Rap. 20,19 
10. Auf daß nicht übel von dir fpredie 
der es hört, und dein böfes Gerüd 
nimmer ablajje. 
11. Ein Wort, geredet zu feiner Bein | 
iſt wie goldene Üpfel auf be E 
ı Schalen. u 5 


f Feindesliebe. Sprüche 25. 26. Ernſt gegen Toren. 


12. Wer einem Weiſen gehorcht, der Das 26. Kapitel. 
ihn ſtraft, das ift wie ein goldenes Stirn- | Törichte, faule und falſche Leute find keiner Ehre wert. 
zeund und goldenes Halsband. 1. Wie der Schnee im Sommer umd 
13. Wie die Kühle des Schnees zur Zeit Regen in der Ernte, alfo reimt fic) een 
der Ernte, fo ift ein getreuer Bote dem, Narren Ehre nicht. 
der ihn gejandt hat, und erquict feines) 2. Wie ein Bogel dahinfährt iR, eine 
Herrn Geele. Schwalbe fliegt, aljo ein unverdienter 
14. Wer viel verjpricht und hält nicht, Fluch trifft nicht. 
der ift wie Wolfen und Wind ohne Regen. 3. Dem Roß eine Geißel und dem Eſel 
Er 2. Petr. 2,17. einen Zaum und dem Narren eine Rute 
15. Dur) Geduld wird ein Fürjt ver: | auf den Rüden. Pf. 32, 9; Rap. 10, 13. 
jöhnt, und eine finde Zunge bricht die| 4. Antworte dem Narren nicht nad) fei- 
Härtigfeit Rap. 15,1. ner Narrheit, daß du ihm nicht auch 
16. Gendeft du Honig, fo if davon fo- | gleich werdeft. 
viel dir genug ift, daß du nicht zu fatt| 5. Antworte aber dem Narren nach ſei— 
werdeit und fpeiejt ihn aus. ner Narrheit, daß er fich nicht weife lafje 
17. Entzieh deinen Fuß vom Haufe dei- dünfen. 
‚nes Nächſten; er möchte dein überdrüffig 6. Wer eine Sache durch einen törichten 
und dir gram werden. Boten ausrichtet, der iſt wie ein Lahmer 
18. Wer wider feinen Nächiten falfch an den Füßen und nimmt Schaden. 
Zeugnis redet, der ilt ein Spieß, Schwert 7. Wie einem Krüppel das Tanzen, alfo 
und jcharfer Pfeil. Kap. 19,5. |jteht den Narren an, von Weisheit reden. 
19. Die Hoffnung auf einen Tteulofen 8. Wer einem Narren Ehre antut, das 
zur Zeit der Not ift wie ein fauler Zahn iſt, als wenn einer einen edlen Stein 
und gleitender Fuß. auf den Rabenſtein würfe. 2.1. 
20. Wer einem betrübten Herzen Lieder 9. Ein Sprud) in eines Narren Mund 
 fingt, das ift wie wenn einer das Kleid ift. wie ein Dornzweig, der in eines 
ablegt am falten Tage und wie Ejjig Trunfenen Hand fticht. 
= der Kreide. 10. Ein guter Meifter madt ein Ding 
21. Hungert deinen Feind, jo jpeife recht; aber wer einen Stümper dingt, 
"mit Brot; dürftet ihn, jo tränfe dem wird’s verderbt. 
mit Waffer. Röm. 12,20, Matth.5, 4. 11. Wie *ein Hund fein Geſpeites wieder 
22. Denn du wirft feurige Kohlen frißt, alfo ijt der Narr, der feine Narr: 
if jein Haupt häufen, und der Herr | heit wieder treibt. *2. Petr. 2,2. 
dir's vergelten. 12. Wenn du einen fiehft, der fich weife 
. Der Nordwind bringt Ungewitter, dünkt, da it an einem Narren mehr 
d ar a Zunge madt jaures Hoffnung denn an ihm. Rap. 3,7. 
Ang 13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein jun— 
2 Cs Mi befier im Winfel auf dem Dache | ger Löwe auf dem Wege und ein Löwe 
en denn bei einem zänfifchen Weibe in | auf den Gaffen. Kap. 2, 13. 
inem Haufe beifammen. Kap. 21,9.19. | 14. Ein Fauler wendet ſich im Bette 
25. Eine gute Botichaft aus fernen Zan- | wie die Tür in der Angel. Kap. 6,9-11. 
n it wie falt Waſſer einer durftigen| 15. Der Faule verbirgt feine Hand in 
ele dem Topf, und wird ihm ſauer, daß er 
| . Ein Geredjter, der vor einem Gott: |fie zum Munde bringe, Kap. 19, 2. 
m fällt, ift wie ein getrübter Brun- 16. Ein Fauler dünkt fich weifer denn 
en und eine verderbte Quelle. fieben, die da Gitten lehren. 
27. Wer zuviel Honig ißt, das ift nicht | 17. Wer vorgeht und ſich mengt in 
und wer ſchwere Dinge erforjcht, | fremden Hader, der ift wie einer, der den 
wird’s zu fchwer. ‚Hund bei den Ohren zwadt. 
Ein Mann, der feinen Geift nicht 18. Wie ein Unfinniger mit Geſchoß 
fann, iſt wie eine offene Stadt und Pfeilen ſchießt und tötet, 
Mauern. Rap. 29,11. 19, Alfo tut ein falfcher Menfc mit 
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Streitſucht. 
ſeinem Nächſten und ſpricht danach: Ich 
habe geſcherzt. 


20. Wenn nimmer Holz da iſt, ſo verliſcht um Rats willen der 


Sprüche 26. 27. 


Freundschaft. 


9. Das Herz freut fi an Salbe und 
Räuchwerk; aber ein Freund ift lieblich 
Geele. 


das Feuer, und wenn DerBerleumder weg | 10. Deinen Freund und deines Baters 


ilt, fo hört der Hader auf. 


Kap. 22,10. | Freund verlaß nicht und *gehe nicht ins 


21. Wie die Kohlen eine Glut und Holz | Haus deines Bruders, wenn dir’s übel 
ein euer, alfo facht ein zänkiiher Mann | geht; denn ein Nachbar in der Nähe ift 


Hader an. 
22. Die Worte des Verleumders find 
wie Schläge, und fie gehen durchs Herz. 
Rap. 18,8. 

23. Brünftige Lippen und böfes Herz ift wie 
eine Scherbe, mit Silberſchaum überzogen. 

24. Der Feind veritellt fich mit feiner 
Nede, und im Herzen ift er falſch. 

25. Wenn er jeine Stimme holdjelig 
macht, jo glaube ihm nicht; denn es jind 
lieben Greuel in feinem Herzen. 

26. Wer den Haß heimlich hält, Scha- 
den zu tun, des Bosheit wird vor der 
Gemeinde offenbar werden. 

27. Wer eine Grube macht, der wird 
hineinfallen, und wer einen Stein wälkt, 
auf den wird er zurücfommen. 

SB». 7,165; Pred. 10, 8. 

28. Eine falfche Zunge haft den, der 
fie jtraft, und ein Heudhelmaul richtet 
Verderben an. 


Das 27. Kapitel. 
Warnung vor Selbftruhm und Vermefjenbeit. 

1. Rühme dich nicht des morgenden 
Tages; denn du weißt nicht, was heute 
fich begeben mag. Zat. 4, 13. 14. 

2. Laß dich einen andern loben und 
nicht deinen Mund, einen Fremden und 
nicht deine eigenen Lippen. 2. Kor. 10, 12. 

3. Stein ift ſchwer und Sand ift Laſt; 
aber des Narren Zorn ift fchwerer denn 
die beiden. 

4, Zorn iſt ein wütig Ding und Grimm 
it ungeftüm; aber wer fann vor dem 
Neid beitehen? 

5. Offene Strafe iſt befjer denn heim- 
lihe Liebe. 

6. Die Schläge des Liebhabers meinen’s 
recht gut; aber die Küffe des Hafjers 
find gar zu reichlich. Pf. 141,5. 

7. Eine ſatte Geele zertritt wohl Honig: 
ſeim; aber einer Hungrigen Geele ijt alles 
Bittere füß. 

8. Wie ein Vogel, der aus feinem Neſt 
weicht, alio ift, wer von feiner Stätte weicht. 


Kap. 15,18. beſſer als ein Bruder in der Ferne. 


*Kap. 14, 20. 
11. Sei weife, mein Sohn, fo freut ſich 
mein Herz, jo will ich antworten dem, 
der mid) ſchmäht. | 
12. Ein Kluger fieht das Unglücd und 
verbirgt fi; aber die Unverftändigen 
gehen hindurch) und leiden Schaden. 
| Kap. 21,29; 22,3. 
13. Nimm dem fein Kleid, der für einen 
andern Bürge wird, und pfände ihn um 
der Fremden willen. Rap. 20, 16. 


14. Wenn einer feinen Näcjiten des 


Morgens früh mit lauter Stimme fegnet, 


das wird ihm für einen Fluch gerechnet. 
15. Ein zänfifhes Weib und jtetiges 
Triefen, wenn’s fehr regnet, werden wohl 


miteinander verglichen. Kap. 19, 13; 25, %. 


16. Wer fie aufhält, der hält den Wind 


und will das DI mit der Hand fallen. 


17. Ein Mefjer weht das andere, und 


ein Mann den andern. 


18. Wer feinen Feigenbaum bewahrt, 
der ißt Früchte davon, und wer jeinen 


Herrn bewahrt, wird geehrt. 


19. Wie das Spiegelbild im Waſſer ift 


gegenüber dem Angejicht, alſo iſt eines 


Menfchen Herz gegenüber dem andern. 
20. *Hölle und Abgrund werden nimmer 
vol, und Fder Menſchen Augen find aud 


unerjättlich. *Kap. 30, 15. 16. +Pred. 1, 8. 


21. Ein Mann wird durd) den Mund | 
des, der ihn lobt, bewährt wie das Gil 
ber im Ziegel und das Gold im Ofen. 


22. Wenn du den Narren im Mörfer 


zeritießeft mit dem Stämpfel wie Grüße, 
jo ließe doch feine Narrheit nicht von ihm. 
23. Auf deine Schafe habe acht und 


nimm dich deiner Herden an; 


24. Denn *Gut währt nicht ewiglid, 

und die Krone währt nicht für und für. 
*1, Tim. 6,7. 

25. Das Heu ift weggeführt, und wieder- 

um ift Gras da und wird Kraut auf den | 


Bergen gefammelt. 


26. Die Lämmer Heiden dich, und die 
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Frömmigkeit bejjer 
Böde geben dir das Geld, einen Ader 
u kaufen. 
27. Du haft Ziegenmilch genug zu dei- 
ner Speiſe zur Speiſe deines Hauſes 
zur Nahrung deiner Dirnen. 


Das 28. Kapitel. 


Segen der anuigat und Rentitpariendeit, 


tinjegen der Gottlofigf 

er Der Gottloſe flieht, * niemand 

jagt ih ihn, der Gerechte aber ijt getroft 

wie ein junger Löwe. 

2. Um des Landes Sünde willen wer- 
viel Änderungen der Fürftentümer; 
um der Leute willen, die verjtän- 

din und vernünftig jind, bleiben fie lange. 


3. Ein armer Mann, der die Geringen 
bedrüct, ift wie ein Meltau, der die 


=, verderbt. 

Die das Geſetz verlafjen, loben den 
ojen; die es aber bewahren, find 

=. auf fie. Pi. 49, 14. 
Böfe Leute merfen nicht aufs Recht; 

hr nad) dem Herrn fragen, merfen 


















6. Es iſt beffer ein Armer, der in feiner 
Frömmigkeit geht, denn ein Reicher, der 
n verfehrten Wegen geht. Rap. 19, 1. 
7. Wer das Gefeß bewahrt, ift ein ver- 
tändiges Kind; wer aber der Schlemmer 
Dejelle iſt, ichändet feinen Bater. 
8. Wer jein Gut mehrt mit Wucher und 
Zins, der fammelt es für den, der fich der 
tmen erbarmt. Kap. 13, 22. 
9. Ber fein Ohr abwendet, das Gefet zu 
ten, des Gebet iſt ein Greuel. Kap. 21, 27. 
10. ®er die Frommen verführt auf 
m Wege, der wird in feine Grube 
allen; aber die Frommen werden Gutes 


fe auffommen, wendet fich’s unter den 
ute Kap. 11,10, 11. 
Wer jeine Mifjetat leugnet, dem 
es nicht gelingen; wer fie aber 
und lä 
erlangen. 


Pf. 32, 3-5; 1. 306. 1,8. 9, 


fein Herz verhärtet, wird in Un— 
allen. 


Sprüche 27—29. 


geht's jehr fein zu, wenn aber Gott- | viel. 


| herrfcht, feufzt das Bolf, 
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als Reichtum. 


15. Ein Öottlofer, der über ein armes 
Volk regiert, das iſt ein brüllender Löwe 
und gieriger Bär. 

16. Wenn ein Fürſt ohne Beritand ift, 
fo gefchieht viel Unrecht; wer aber den 
Geiz haft, der wird lange leben. 

17. Ein Menſch, der am Blut einer 
Geele jchuldig iſt, der wird flüchtig fein 
bis zur Grube, und niemand halte ihn 
auf. 1. Moſe 4, 14. 

18. Wer fromm einhergeht, dem wird 
geholfen, wer aber verfehrtes Weges ift, 
wird auf einmal fallen. 

19. Wer feinen Acer baut, wird Brot 
genug haben; wer aber dem Müßiggang 
nachgeht, wird Armut genug haben. 

Rap. 6, 6-11; 10,45 12, 11. 

20. Ein treuer Mann wird viel gejegnet; 
wer *aber eilt reid) zu werden, wird nicht 
unſchuldig bleiben. V. 22; Rap. 20, 21. 

21. Berfon anſehen iſt nicht gut; und man- 
cher tut übel, auch wohl um ein Stück Brot. 

22. Wer eilt zum Reichtum und ift nei- 
difch, der weiß nicht, daß Mangel ihm 
begegnen wird. 8.20; Rap. 23,4; 1.Tim. 6,9. 

23. Wer einen Menſchen ftraft, wird 
hernad) Gunit finden, mehr denn der da 
heuchelt. 

24. Wer feinem Bater oder feiner Mut- 
ter etwas nimmt und fpricht, es ſei nicht 
Sünde, der it des Verderbers Gefelle. 

Matth. 15, 5. 

25. Ein Stolzer erwect Zanf; wer aber 
auf den Herrn fich verläßt, wird gelabt. 

26. Wer fi) auf fein *Herz verläßt, 
iit ein Narr; wer aber mit Weisheit geht, 
wird entrinnen. "Rap. 3, 5. 

27. Wer dem Armen gibt, dem wird 
nichts mangeln; wer aber feine Augen ab: 


in; | wendet, der wird viel verflucht. 2. Kor. 9, 6.9. 


28. Wenn die Gottlofen aufflommen, 
fo verbergen fi die Leute; wenn jie 
aber umfommen, werden der Gerechten 
Kap. 29, 2. 


Das 29, Kapitel. 


Weisheit bringt Gegen, Torheit und Glinde ftiftet 
erderben. 


1. Wer wider die Strafe halsitarrig ift, 


‚ ber wird Barmbher- der wird plötzlich verderben ohne alle 


Kap, 15, 10, 


Hilfe. 


Wohldem, der ſich allewege fürchtet; 2, Wenn der Gerechten viel find, freut 


fich das Bolt; wenn aber der Gottlofe 
Rap. 11, 10, 


Segen der Weisheit. 


3. Wer Weisheit liebt, erfreut feinen 
Bater; *wer aber mit Huren umgeht, 
fommt um fein Gut. *£uf. 15, 13. 

4, Ein König richtet das Land auf durchs 
Recht; *ein geiziger aber verderbt es. 

*Jeſ. 32,7; 

5. Wer mit feinem Nächſten heuchelt, 
der breitet ein Ne aus für feine Tritte, 

6. Wenn ein Böfer fündigt, veritrict 
er ſich felbft; aber ein Gerechter freut 
jih und hat Wonne, 

7. Der Gerechte erkennt die Sache der 
Armen; der Gottloſe achtet feine Bernunft. 

8. Die Spötter bringen frech eine Stadt in 
Aufruhr; aber die Weifen ftillen den Zorn. 

9. Wenn ein Weiler mit einem Narren 
zu rechten fommt, *er zürne oder lache, jo 
hat er nicht Ruhe. *Matth. 11, 17. 

10. Die Blutgierigen haſſen den From— 
men; aber die Gerechten fuchen jein Heil. 

11. Ein Narr fchüttet feinen Geift ganzaus; 
aber ein Weiferhältanfich. Kap. 25,28; 12,23. 

12. Ein Herr, der zu Lügen Luft hat, 
des Diener find alle gottlos. 

13. Arme und Reiche begegnen ein 
ander: beider Augen erleuchtet der Herr. 

14. Ein König, derdie Armentreulich rich— 
tet, des Thron wird ewig beitehen. Kap. 16, 12. 

15. Rute und Strafe gibt Weisheit; aber 
ein Knabe, fich ſelbſt überlajjen, macht 
feiner Mutter Schande, 8.17; Kap. 22, 15. 

16. Wo viel Gottlofe find, da find viel 
Sünden; aber die *Gerechten werden 
ihren Sal erleben. *Pſ. 37, 36, 

17. Züchtige deinen Sohn, fo wird er 
dich ergögen und wird deiner Geele ſanft 
tun. Rap. 23, 13. 
18. Wo feine Weisfagung ift, wird das 
Volk wild und wült; wohl aber dem, der 
das Geſetz handhabt! 

19. Ein Knecht läßt ſich mit Worten 
nicht züchtigen; denn ob er’s gleich ver- 
iteht, nimmt er ſich's doc) nicht an. 

20. Siehſt du einen, der *ichnell iſt zu 
reden, da ilt am Narren mehr Hoffnung 
denn an ihm. *Pred. 5, 1. 2; Jatk. 1,19. 

21. Wenn ein Knecht von Jugend auf 


zärtlich gehalten wird, ſo will er danach Namen meines Gottes vergreifen. 


ein Junker ſein. 


22. Ein zorniger Mann richtet Hader ſeinem Herrn, daß er dir nicht fluche, 


an, und ein Grimmiger tut viel Sünde. 
Kap. 15, 18; 26, 21. 


23. Die Hoffart des Menfchen wird flucht und ihre Mutter nicht fegnet; 7’ 


Sprüche 29. 30. 


Agurs Bekenntnis, Bitte 


ihn ftürzen; aber der Demütige wird Ehre 
empfangen. Matth. 23, 12; 1. Petr. 5, 5. 

24. Wer mit Dieben teilhat, *den Fluch 
aussprechen hört und ſagt's nicht an, der 
haft fein Leben. 8. Moſe 5,1. 

25. Vor Menſchen ſich ſcheuen, bringt 
zu Fall; wer ſich aber auf den Herrn 
verläßt, wird beſchützt. | 

26. Biele fuchen das Angeficht eines 
Fürften; aber eines jeglichen Gericht 
fommt vom Herrn. 

27. Ein ungerechter Mann ijt dem Ge- 
rechten ein Greuel; und wer rechtes 
Weges ilt, der iſt des Gottlojen Greuel, 


Das 30. Kapitel. 
Agurs Belenntnis, Bitte und weife Sprüche. 
1. Dies find die Worte Agurs, des Soh- 
nes Jafes. Lehre und Rede des Mannes, i 
Ich habe mich gemüht, o Gott; ich habe 
mich gemüht, o Gott, und ablafjen müffen. 
2. Denn ich bin der allernärrifchjte, und 
Menfchenveritand iſt nicht bei mir; j 
3. Ich habe Weisheit nicht gelernt, daß 
id) den Heiligen erfennete. | 
4. Wer fährt hinauf gen Himmel und 
herab? Wer faßt den Wind in feine‘ 
Hände? Wer bindet die Waſſer in ein 
Kleid? Wer hat alle Enden der Welt 
gejtelt? Wie heißt er, und wie heißt 
jein Sohn? Weißt du das? Hiod3s 
5. Alle Worte Gottes find durchläutertz 
er ilt ein Schild denen, die auf ihn trauen. 
SH. 12,7; 18,30 1 
6. Tue nichts zu feinen Worten, daß 
er dic) nicht ftrafe, und werdejt lügen 
haft erfunden. 5.Mojehd 
7. Zweierlei bitte ic) von dir, das wolleſt 
du mir nicht weigern, ehe denn id) jterbe:' 
8. Abgötterei und Lüge laßfernevon mir. 
fein; Armut und Reichtum gib mir nidt; 
laß mich aber mein befchieden *TeilSpeife 
dahinnehmen. . *1. Tim. 6, 6-8; Mateh. 6,11. 
9. Ich möchte fonft, wo ich zu Sat 
würde, verleugnen und fagen: Wer it 
der Herr? Oder wo ich zu arm würde, 
möchte ich ftehlen und mid an dem 
















10. Berleumde den Knecht nicht bei 


und du die Schuld tragen müſſeſt. 
11. Es ift eine Art, die ihrem Vater” 


ü 
Ya; 1 
Br 





‚und weife Sprüche. 


ift Doc) von ihrem Kot nicht gewaſchen; 
Rap. 20,9. 
Ä E18 Eine Art, die ihre Augen hoch trägt 
und ihre Augenlider emporhält; Kap. 21, 4. 
14. Eine Art, die Schwerter für Zähne 
hat und Meffer für Badenzähne und ver- 
zehrt die Elenden im Lande und die Ar- 
men unter den Leuten. 
15. Blutegel hat zwei Töchter: Bring 
ber, bring her! Drei Dinge find nicht zu 
igen, und das vierte |pricht nicht: Es 
enug; 
ur Die Hölle, der Frauen verfchlofjene 
tter, die Erde wird nicht Waſſers fatt, 
und das Seuer jpricht nicht: Es ift genug. 
17. Ein Auge, das den Bater verfpottet, 
und verachtet der Mutter zu gehorcdhen, 
das müfjen die Raben am Bad) aushaden 
und die jungen Adler freien. Kap. 20, 20. 
18. Drei find mir zu wunderbar, und 
das vierte verjtehe ich nicht: Kap. 6, 16, 
19. Des Adlers Weg am Himmel, der 
lange Weg auf einem Feljen, des 
e5 Weg mitten im Meer und eines 
annes Weg an einer Jungfrau. 
20. Alfo it auch der Weg der Ehe: 
cherin; die verichlingt und wifcht ihr 
I und fpricht: Ich habe fein Böfes 




















. Ein Land wird durch dreierlei un- 
‚ und das vierte fann es nicht er- 
n: 
22. Ein Knecht, wenn er König wird; 
in Narr, wenn er zu fatt ift; Prev. 10, 6. 
3. Eine Berfchmähte, wenn fie geehe- 
wird; und eine Magd, wenn fie 
hrer Frau Erbin wird. 
24. Bier find flein auf Erden und 
üger denn die Weijen: 
>. Die Ameifen, ein ſchwaches Bolf; 
moch fchaffen fie im Sommer ihre 
peiſe. Kap. 6, 6-8; 10, 5, 
6. Kaninchen, ein ſchwaches Bolf; 
mnod) legt es fein Haus in den Selen. 
. Heufchreden haben feinen König; 
inod) ziehen fie aus ganz in Haufen. | 


I ift in der Könige Schlöffern. 
das vierte geht wohl: 


W. Der Löwe, mächtig unter den Tie- 
2 und fehrt nicht um vor jemand; 


Sprücde 30. 31. 
8— Eine Art, die ſich rein dünkt und 31. Ein Windhund von guten Lenden 





8. Die Spinne wirft mit ihren Händen 


tlei haben einen feinen Gang, 


Sprüche Lamuels. 


Ku ein Widder und ein König, wider 
den jich niemand darf legen. 

32. Bilt du ein Narr gewefen und zu 
hoc) gefahren und haft Böfes vorgehabt, 
jo lege die Hand aufs Maul. 

33. Wenn man Milch flößt, fo macht 
man Butter daraus; und wer die Nafe 
hart ſchneuzt, zwingt Blut heraus; und 
wer den Zorn reizt, zwingt Hader heraus. 


Das 31. Kapitel. 


Mütterliche — für einen U: Lob des 
fugendjamen Weibes 


1. Dies find die Worte des Königs La— 
muel, die Lehre, dieihn feine Mutter lehrte. 

2. Ad) mein QAuserwählter, ach du 
Sohn meines Leibes, ad) mein ge- 
wünfchter Sohn! 

3. Laß nicht den Weibern deine Kraft 
und gehe die Wege nicht, darin fich die 
Könige verderben! 5. Mofe 17, 17; 1. Kön. 11,1. 

4, D, nicht den Königen, Zamuel, nicht 
den Königen ziemt es Wein zu trinken, 
nod) den Fürſten jtarfes Getränk sap. 20, 1. 

5. Gie möchten trinfen und der Rechte 
vergefjen und verändern die Sache aller 
elenden Leute. 

6. Gebt jtarfes Getränk denen, die am 
Umkommen ſind, und den Wein den be— 
trübten Seelen, 

7. Daß ſie trinken und ihres Elends 
vergeſſen und ihres Unglücks nicht mehr 
gedenken. 

8. Tue deinen Mund auf für die 
Stummen und für die Sache aller, die 
verlafjen find. Hiob 29, 12. 15. 

9. Tue deinen Mund auf und richte 
recht und räche den Elenden und Armen. 

10. Wem ein tugendfam Weib befchert 
iſt, die iſt viel edler denn die köſtlichſten 
Perlen. Kap. 12,4; 18, 22. 

11. Ihres Mannes Herz darf fich auf 
fie verlaffen, und Nahrung wird ihm 
nicht mangeln. 

12. Sie tut ihm Liebes und fein Lei— 
des ihr Leben lang. 

13. Gie geht mit Wolle und Flachs um 
und arbeitet gern mit ihren Händen. 

14. Gie ift wie ein Kaufmannsſchiff, das 
feine Nahrung von ferne bringt. 

15. Sie fteht vor Tage auf und gibt Speife 
‚ihrem Haufe und Effen ihren Dirnen. 

16. Gie denft nach einem Ader und 
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Lob des tugendjamen WWeibes. 


Prediger 1. 


Alles ift nichtig. 


fauft ihn und pflanzt einen Weinberg fauft ihn; einen Gürtel gibt fie dem 


von den Früchten ihrer Hände. 


17. Sie gürtet ihre Lenden mit Kraft 


und ftärkt ihre Arme. 


18. Sie merft, wie ihr Handel From— 


Krämer, Apg. 9, 39, 
25. Kraft und Schöne find ihr Gewand, 

und jie *lacht des fommenden Tages. 
*Hiob 5, 22; Math. 6, 34, 


men bringt; ihre Leuchte verlifht des | 26. Gietutihren Mund aufmit Weisheit, 


Nachts nicht. 


19. Sieftrect ihre Hand nach) dem Rocken, 


und ihre Singer faſſen die Spindel. 


‚und auf ihrer Zunge ift holdfelige Lehre. 


27. Siejchaut, wie es in ihrem Haufe zu— 
geht, und ißt ihr Brot nicht mit Faulheit. 


20. Sie breitet ihre Hände aus zu dem 28. Ihre Söhne ftehen auf und preifen 
Armen und reichtihre Hand dem Dürftigen. | fie felig; ihr Mann Iobt fie: 


21. Gie fürchtet für ihr Haus nicht 


29. „Viele Töchter halten ſich tugend- 


den Schnee; denn ihr ganzes Haus hat ſam; du aber übertriffit fie alle.” 


zwiefache Kleider. 


| 
30. Lieblich und jchön fein ift nichts; 
! 


22. Sie madt ſich ſelbſt Deden; feine | ein Weib, das den Herrn fürchtet, ſoll 


Leinwand und PBurpur iſt ihr Kleid. 


23. Ihr Mann ift befannt in den Toren, 


man loben. Rap.11,22. | 
31. Gie wird gerühmt werden von den - 


wenn er fit bei den Ultejten des Landes. | Früchten ihrer Hände, und ihre Werke 


24. Sie macht einen Rod und ver- | werden fie loben in den Toren. 





Der Previger Salomo. 


Das 1. Kapitel. 
Eitelfeif aller irdifchen Dinge, 

1. Dies find die Reden des Predigers, 
des Sohnes Davids, des Königs zu Je— 
ruſalem. 

2. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der 
Prediger, es iſt alles ganz eitel. 

3. Was hat der Menſch für Gewinn 
von all ſeiner Mühe, die er hat unter 
der Sonne? Rap. 2,22. 

4, Ein Geſchlecht vergeht, das andere 
fommt; die Erde bleibt aber ewiglid). 

Pf. 90, 3. 

5. Die Sonne geht auf und geht unter 
und läuft an ihren Ort, daß fie wieder 
dafelbit aufgehe. 

6. Der Wind geht gen Mittag und 
fommt herum zur Mitternacht und wieder 
herum an den Ort, da er anfing. 

7. Alle Waffer laufen ins Meer, doc) 
wird das Meer nicht voller; an den Ort, 
da fie herfließen, fließen fie wieder hin. 

8. Es find alle Dinge fo voll *Mühe, 
daß es niemand austeden fann. Das 
Auge fieht ſich nimmer fatt, und das 
Ohr hört fi nimmer fatt. _ *Pf. 90, 10. 

9. Was ift’s, das gefchehen it? Eben 
das hernach gefcheden wird. Was ift’s, 
des man getan hat? Eben das man 
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noch, was fehlt, gezählt werden. *sap. 7.18 7 
























hernach wieder tun wird; und gejchieht 
nichts Neues unter der Sonne. | 

10. Geſchieht auch etwas, davon man 
jagen möchte: Giehe, das ift neu? Es 
ift zuvor auch gefchehen in den langen 
geiten, die vor uns gewefen find. | 

11. Man gedenkt nicht derer, die zuvor 
gewejen find; alfo auch derer, fo her: 
nad) fommen, wird man nicht gedenken 
bei denen, die danach fein werden. 

12. Ich, der Prediger, war König über 
Israel zu Gerufalem v. 1 
13. Und richtete mein Herz zu ſuchen 
und zu forſchen weislich alles, was man 
unter dem Himmel tut. Solche unfelige 
Mühe hat Gott den Menfchenfindern 
gegeben, daß fie fich darin müſſen quälen. 
14. Ich jah an alles Tun, das unter” 
der Sonne gefchieht, und fiehe, es war 
alles eitel und Hafchen nah Wind. 
15. Krumm fann nicht *fchlicht werden 


16. Ich ſprach in meinem Herzen: Giehe 
ich bin herrlich geworden und habe meh 
Weisheit denn alle, die vor mir gewefer 
find zu Jerufalem, und mein Herz ha 
viel gelernt und erfahren. 9— 

17. Und richtete auch mein Herz dat 
auf, daß ich erfennte Weisheit und er” 







Die Bergänglichkeit 


um Wind ift. 


Rap. 2,12; 7,25. 


18. Denn wo viel Weisheit iſt, da iſt 
viel Grämens, und wer viel lernt, der 


muß viel leiden. 
a Das 2. Kapitel. 


Srdiiches Vergnügen, jelbjt ‚er Pie Genuß der 
Arbeit ijt e 


Fi Ich | in meinem ——— Wohl- 
an, ich will wohlleben und gute Tage 
En Uber jiehe, das war aud) eitel. 
2. Ich ſprach zum Laden: Du bijt toll! 
und zur Freude: Was machſt du? 
3. Da dachte ich in meinem Herzen, 
meinen Leib *mit Wein zu pflegen, doc | 
2 daß mein Herz mich mit Weisheit 
ete, und zu ergreifen, was Torheit 
it, bis ic) lernte, was den Menjchen 


wäre, daß fie tun follten, folange 


t 

En: dem Himmel leben. *Spr. 31,4. 

4. Jh) tat große Dinge; ich baute Häufer, 
ER Weinberge; 
5. Ich madte mir Gärten und Luſt— 
n und pflanzte allerlei fruchtbare 
äume darein; 
. 3 machte mir Teiche, daraus zu 


























7. Ich hatte Knechte und Mägde und 
uch Gelinde, im Haufe geboren; ich, 
hatte eine größere Habe an Rindern 
und Schafen denn alle, die vor mir zu 
ufalem gewefen waren; 

8. Ich fammelte mir auch Silber und. 
Gold und von den Königen und Län— 
1d Sängerinnen und die Wonne der 
Menichen, allerlei Saitenfpiel; 

9. Und nahm zu *über alle, die vor 
ie zu Jerufalem gewejen waren; aud) 
lieb meine Weisheit bei mir; *1. son. 10,23. 


| mein Zeil von aller meiner Arbeit. 
11. Da id) aber anfah alle meine Werke, | 
? meine Hand getan hatte, und die Mühe, 
teid) gehabt hatte, fiehe, *da war es alles 
tel und Hafen nad) Wind und fein Ge- 
imm unter der Sonne. "sap. 1,14. 
12, Da wandte ich mich, zu fehen *die 
seisheit und die Tollheit und Torbheit. 


Brediger 1.2. 


ennte Tollheit und Torheit. Ich ward 
aber gewahrt, daß foldes auch Mühe 


ern den Wald der grünenden Bäume; 


ern einen Schaf; ich ſchaffte mir Sänger, 


0. Und alles, was meine Augen wiünfch- 
en, das ließ ich ihnen und wehrte meinem 

zen feine Freude, daß es fröhlich war 
m aller meiner Arbeit; und das hielt ich 


alles Irdiſchen. 


‚Denn wer weiß, was der für ein Menjch 

werden wird nad) dem König, den jie 
Ichon bereit gemacht haben? *sap. 1, 17. 

13. Da ſah ich, daß die Weisheit dieTor- 
I übertraf wie das Licht die Finfternis; 

14. Daß *dem Weiſen feine Augen im 
Haupt jtehen, aber die Narren in der 
Finfternis gehen; und merkte doc), daß 
es einem geht wie dem andern. *Spr.17,24. 

15. Da dachte id) in meinem Herzen: 
Weil es denn mir geht wie dem Narren, 
warum habe ich denn nad) Weisheit 
getrahtet? Da dachte ich in meinem 
Herzen, daß folches aud) eitel fei. 

16. Denn man gedenkt des Weifen nicht 
immerdar, ebenfowenig wie des Narren, 
und die fünftigen Tage vergejjen alles; 
‚und wie der Narr jtirbt, alfo auch der 
Weiſe Pi. 49, 11. 

17. Darum verdroß mic zu leben; 
denn es gefiel mir übel, was unter der 
Sonne gejchieht, daß alles eitel it und 
Halden nah Wind. 

18. Und mic) verdroß alle meine Arbeit, 
die ich unter der Sonne hatte, daß ich 
diefelbe einem Menfchen lafjen müßte, 
der nad) mir fein ſollte. ®.21.26; 91.39, 7. 

19. Denn wer weiß, ob er weije oder 
toll fein wird? Und foll doch herrichen 
in aller meiner Arbeit, die ich weislich 
getan habe unter der Sonne. Das ift 
auch eitel. 

20. Darum wandte ich mich, daß mein 
‚Herz abliefe von aller Arbeit, die ich 
‚tat unter der Sonne. 

21. Denn es muß ein Menfch, der feine 
Arbeit mit Weisheit, Bernunft und Ge: 
ſchicklichteit getan hat, fie einem andern 
zum Erbteil laffen, der nicht daran ge- 
arbeitet bat. Das iſt auch eitel und 
ein großes Unglück. 

22. Denn was friegt der Menſch von 
aller feiner Arbeit und Mühe feines 
Herzens, die er hat unter der Sonne? 

23. Denn alle feine Lebtage hat er 














Schmerzen mit Grämen und Leid, daß 
auch fein Herz des Nachts nicht ruht. 
Das ift auch eitel, 

24, Zit’s *nun nicht beffer dem Men- 
ichen, daß er eſſe und trinfe und feine Geele 
guter Dinge fei in feiner Arbeit? Aber 
ſolches ſah ich auch, — es von Gottes 
Hand kommt. *stap. 3, 12.22; 5,175 8,15; 9,7. 
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Alles hat feine Zeit. 


25. Denn wer fann fröhlid) effen und 
fih ergögen ohne ihn? 

26. Denn dem Menfchen, der ihm ge- 
fällt, gibt er Weisheit, Bernunft und 
Steude; aber dem Sünder gibt er Mühe, 
daß *er fammle und häufe, und es doch 
dem gegeben werde, der Gott gefällt. 
Darum ift das aud) eitel und Hajchen 
nah Wind. *Spr. 13, 22; 28, 8. 


Das 3. Kapitel. 


Alles Tun der Menfchen hat feine Zeit, Gottes Tun 
beſteht. Fürchte Gott und jei zufrieden mit deinem Zeil. 


1. Ein jeglies hat feine Zeit, und 
alles VBornehmen unter dem Himmel 
hat feine Stunde. Kap. 8, 6. 

2. Geboren werden und jterben, pflanzen 
und ausrotten, was gepflanzt it, 

3. Würgen und heilen, brechen und bauen, 

4, Weinen und laden, Hagen und 
tanzen, 

5. Steine zeritreuen und Gteine fam- 
meln, herzen und ferne fein von Herzen, 

6. Suchen und verlieren, behalten und 
wegwerfen, 

7. gerreißen und zunähen, fchweigen 
und reden, 

8. Lieben und halfen, Otreit und Friede 
bat feine Seit. 

9, Man arbeite, wie man will, fo hat 
man feinen Gewinn davon, 

10. Ich jah die Mühe, die Gott den 
Menſchen gegeben hat, daß fie darin 
geplagt werden. 

11. Er aber tut alles fein zu feiner 


Zeit und läßt ihr Herz fich ängiten, wie |f 


es gehen folle in der Welt; denn der 
Menſch kann doch nicht treffen das Werk, 
das Gott tut, weder Anfang noch Ende. 
Rap. 8, 17. 
12, Darum merkte id, *daß nichts 
Beſſeres darin ift, denn fröhlich fein und 
fich gütlich tun in feinem Leben.*Kap. 2, 24. 
13. Dennein jeglicher Menſch, der da ißt 
und trinft und hat guten Mut in aller 
feiner Arbeit, das ift eine Gabe Gottes. 
14. Ich merkte, daß alles, was Gott 
tut, das beiteht immer; man fann nichts 
dazutun noch abtun; und folches tut 
Gott, daß man fich vor ihm fürchten fol. 
15. Was gefchieht, das iſt zuvor ge- 
ſchehen, und was gefchehen wird, ift aud) 
zuvor gefchehen; und Gott fucht wieder 
auf, was vergangen ilt. 
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Prediger 24. 


— 


Gott muß richten. 


16. Weiter jah ich unter der Sonne 
Stätten des Gerichts, da war ein gott- 
los Weſen, und Gtätten der Geredhtig- 
feit, da waren Gottlofe. 

17. Da dachte ich in meinem Herzen: 
Gott muß richten den Gerechten und den 
Gottlofen; denn es hat alles Bornehmen 
feine Zeit, und alle Werfe. Kap. 12, 14, 

18. Ich ſprach in meinem Herzen: Es 
gefchieht wegen der Menfchenfinder, auf 
daß Gott fie prüfe, und fie jehen, daß 
fie an fich felbft find wie das Bid. 

19. Denn es geht dem Menfchen *wie 
dem Vieh; wie dies jtirbt, fo jtirbt er au, 
und haben alle einerlei Odem; und der 
Menſch hat nichts mehr als das Vieh; 
denn es iſt alles eitel. *Pſ. 49, 13.21. | 

20. Es fährt alles an einen Ort; es *iſt 
alles von Gtaub gemacht und wird 
wieder zu Staub. *1. Mofe 3, 19, 

21. Wer weiß, ob der Ddem der Men— 
Ihen aufwärts fahre, und der Odem 
des Viehes unterwärts unter die Erde 
fahre? Rap. 12,7. | 

22. So fah ich denn, daß nichts Befjeres 
it, als daß ein Menſch fröhlich fei im | 
jeiner Arbeit; denn das ift fein Teil, 
Denn wer will ihn dahin bringen, daß 
er fehe, was nad) ihm gefchehen wird? 

Das 4. Kapitel. 


Der Arme ift ohne Troft, der Fleifige obne Rube, 
felbft der König ohne Sicherheit. 


1. Ich wandte mic) und fah an alles Un- 
recht, das gefchah unter der Sonne; und 






















iehe, da waren Tränen derer, jo unrecht 
litten und hatten feinen Tröfter; und die 
ihnen unrecht taten, waren zu mächtig, 
daß fie feinen Tröfter haben fonnten. 
2. Da lobte ich die Toten, die ſchon ges 
itorben waren, mehr denn die Zebendigen, 
die noch das Leben hatten; Siob 3,11. 
3. Und beffer denn alle beide ift, der noch 
nicht ift und des Böfen nicht innewird, das 
unter der Sonne gefchieht. Kap. 6,3 
4. Ich fah an Arbeit und Geſchicklich⸗ 
feit in allen Sachen, da neidet einer den ' 
andern. Das ift auch eitel und Hafen 
nah Wind. FR 
5. Ein Narr fchlägt die Finger inein: 
ander und verzehrt ſich felbit. Sp 610. 
6. Es iſt beffer eine Hand voll mit Ruhe % 
denn beide Fäufte voll mit Mühe uni x 
Hafen nah Wind.  Spr. 15,16, 


h 
\ 
— 







Mühe um nidts. 


7. Ich *wandte mid) und fah die Eitel- 
keit unter der Sonne. *Rap. 2,12. 
8. Es ijt ein einzelner und nicht felb- 
rt und hat weder Kind noch Bru— 


fatt. Wem arbeite ich doch und. breche 
meiner Geele ab? Das iſt aud) eitel und 
eine böſe Mühe. 

9. ©o ift’s ja befjer zwei als eins; 


Prediger 4.5. 


; doch iſt jeines Arbeitens fein Ende, 
d feine Augen werden Reichtums nicht: 


Eitelkeit des Reichtums. 


3. Wenn du Gott *ein Gelübde tuft, fo 

verzieh nicht es zu halten; denn er hat 
fein Gefallen an den Narren. Was du 
gelobit, das halte. *5. Moſe 23, 22. 

4. Es iſt bejjer, du gelobeit nichts, denn 
daß du nicht hältit, was du gelobeft. 

5. Laß deinem Mund nicht zu, daß er 
dein Fleiſch verführe, und fprich vor 
dem "Engel nicht: Es war ein Berfjehen. 
Gott möchte erzürnen über deine Stimme 


‚denn fie genießen doc) ihrer Arbeit wohl. und verderben alle Werke deiner Hände, 

10. Fällt ihrer einer, fo hilft ihm fein “Mal. 2,7. 
Gejell auf. Weh dem, der allein it! 6. Wo viel Träume find, da ift Eitel- 
Wenn er fällt, jo iſt fein anderer da, | feit und viel Worte; aber fürchte du Gott. 


der ihm aufbelfe. 

11. Aud) wenn zwei beieinander liegen, 
wärmen jie Nic); wie fann ein einzelner 
warm werden? 

F Einer mag überwältigt werden, aber 

mögen widerſtehen; und eine drei— 


ältige Schnur reißt nicht leicht entzwei. 
13. Ein armes Kind, das weife ift, iſt 
beſſer denn ein alter König, der ein Narr 


iſt und weiß fi) nicht zu hüten. 
14. Es *fommt einer aus dem Ge— 






1 ſeinem Königreich geboren iſt, ver— 
armt. 


der Sonne wandelten bei dem 











. Und des Volks, das vor ihm ging, 
fein Ende, und des, das ihm nad): 
; und wurden fein doch nicht froh. 
it *aud) eitel und Mühe um Wind. 


*Kap. 1,14. 


E 


Haufe Gottes gehit, und fomme, 
du höreft. Das *ift beffer als der, 


öfes tun. *1. Sam. 15, 22. 


Das 5. Kapitel. 


ng vor unbedachtſamem Reden. Eitelkeit des 
Reichtums. Genligfamteit 


nd laß dein Herz nicht eilen etwas zu 
m vor Gott; denn Gott iſt im Him- 
wel und du auf Erden; darum laß dei- 
te Worte wenig fein. 
Denn wo viel Sorgen ift, da fommen 
ume, und *wo viel Worte find, da 

han den Narren. *Hav.10, 14; Spr. 10, 19. 


*1. Moſe 41, 14. 


15. Und ic) ſah, daß alle Lebendigen 





x ‚ dem Rinde, das an jenes Statt 
auffommen. | 


‚er habe wenig oder viel gegefjen; aber die 


Sei *nicht ſchnell mit deinem Munde | 


*Zat, 1,19, | 


7. Siehſt du dem Armen unrecht tun 


und Recht und Gerechtigkeit im Lande 
wegreißen, wundere Did des Vorneh— 


mens nicht; denn es ift noch ein hoher 
Hüter über den Hohen, und find ned) 


Höhere über die beiden. 

8. Und immer ijt’s Gewinn für ein 
Land, wenn ein König da iſt über das 
Feld, das man baut. 

9. Wer Geld liebt, wird Geldes nim- 


mer fatt, und wer Reichtum liebt, wird 
zum Königreid); und einer, der, 


feinen Nuten davon haben. Das ift 
‚auch eitel. Spr. 28, 22. 
10. Denn wo viel Guts iſt, da find 


viele, die es eſſen; und was genießt da- 
von, der es hat, außer daß er’s mit 
Augen anfieht? 

11. Wer arbeitet, dem ift der Schlaf ſüß, 


‚ Fülle des Reichen läßt ihn nicht fchlafen. 
12. Es iſt ein böfes Übel, das ich fah 
unter der Sonne: Reichtum, behalten 


‚zum Schaden dem, der ihn hat. 
1. Bewahre deinen Fuß, wenn du 


13. Denn der Reiche fommt um mit qro- 
ßem Jammer, und fo er einen Gohn ge- 
zeugt hat, dem bleibt nichts in der Hand. 


n Opfer; denn fie wiſſen nicht, was | 14. Wie er nadt ift von feiner Mutter 


Leibe gefommen, fo fährt er wieder hin, 
wie er gekommen ift, und nimmt nichts 
mit jic) von feiner Arbeit in feiner Hand, 
wenn er hinfährt. Hiob 1,21; Pf. 49, 18. 

15. Das ift ein böfes Übel, daß er hin- 
fährt, wie er gefommen iſt. Was hilft’s 
ihm denn, daf er in den Wind gearbei- 
tet hat? 

16. Sein Leben lang hat er im Fin» 
ftern gegeffen und in großem Grämen 
und Aranfheit und Verdruß. 

17. So *fehe id) nun das für gut an, 
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Reichtum macht nicht glüdlih. Prediger 5—7. 


daß es fein jei, wenn man ißt und trinkt 
und gutes Muts ift in aller Arbeit, vie 
einer tut unter der Sonne fein Leben 
lang, das ihm Gott gibt; denn das iſt 
fein Teil. *Kap. 2,24; Spr. 15, 15. 
18. Denn welchem Menfchen Gott 
Reihtum und Güter gibt und die Ge- 
walt, daß er davon ißt und trinft für 
fein Teil und fröhlich ift in feiner Ar— 
beit, das ijt eine Gottesgabe. 

19. Denn er denft micht viel an die 
Tage jeines Yebens, weil Gott fein Herz 


erfreut. 
Das 6. Kapitel. 
Reichtum und Ehre find auch eitel. 

1. Es iſt ein Unglüd, das ich fah unter 
der Sonne, und it gemein bei den 
Menschen: 

2. Einer, dem Gott Reichtum, Güter 
und Ehre gegeben hat und mangelt ihm 
feins, das jein Herz begehrt; und Gott 
gibt Doch ihm nicht Macht, es zu ge- 
nießen, jondern *ein anderer verzehrt es; 
das ilt eitel und ein böfes Ubel. *Rap. 2, 18. 

3. Wenn einer gleich hundert Kinder 
zeugte und hätte fo langes Leben, daß er 
viele Jahre überlebte, und feine Geele 
fättigte fie) des Guten nicht und bliebe 
ohne Grab, von dem fpreche ich, daß eine 
unzeitige Geburt bejjer ſei denn: er. 

4. Denn in Nichtigkeit fommt fie, und 
in Finfternis fährt fie dahin, und ihr 
Name bleibt in Finſternis bededt, 

5. Auch hat fie die Sonne nicht ge- 
jehen noch gefannt; jo Hat jie mehr Ruhe 
denn jener. 

6. Ob er auch zweitaufend Jahre lebte 
und genöfje feines Guten: fommt’s nicht 
alles an einen Ort? 

7. Alle Arbeit des Menfchen it für ſei— 
nen Mund; aber Doch wird die Geele 
nicht davon ſatt. 

8. Denn was hat ein Weifer mehr als 
ein Narr? Was hilft’s dem Armen, daß 
er weiß zu wandeln vor den Zebendigen? 

9. Es iſt befjer, das gegenwärtige Gut 
gebrauchen, denn nach anderm gedenten. 
Das ift aud) Eitelkeit und Haſchen nad) 
Wind. 

10. Was da ilt, des Name iſt zuvor ge= 
nannt, und es iſt bejtimmt, was ein 
Menſch fein wird, und er fann nicht 
hadern mit dem, der ihm zu mächtig iſt. 
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Erniter Sinn. 


11. Denn es ift des eitlen Dings zu- 
viel; was hat ein Menfc davon? 

12. [7,1.] Denn wer weiß, was dem 
Menſchen nütze ift im Leben, folange er 
lebt in feiner Eitelfeit, welches dahin- 
fährt wie ein *Schatten? Dder wer will 
dem Menfchen jagen, was nad) ihm 
fommen wird unter der Sonne? 

*1. Chron. 29, 15; Pf. M,5. 


Das 7. Kapitel. 


Empfehlung der Weisheit, Zufriedenheit und 
Einfachheit. zul 
( 


1. [2.] Ein *guter Ruf ift befjer denn | 
gute Galbe, und der Tag des Todes 
denn Der Tag der Geburt.  *ope. 22,1, | 

2. [3.] Es iſt beffer in das Klagehaus 
gehen denn in das Trinfhaus; in jenem 
iſt das Ende aller Menfchen, und der 
Lebendige nimmt’s zu Herzen. 

3. [4.] Es iſt Trauern beſſer als Lachen; 
denn durch Trauern wird das Herz ge 
beſſert. j 

4. [5.] Das Herz der Weifen ift if 
Klagehaufe, und das Herz der Narren - 
im Haufe der Freude. | 

5. [6.] Es iſt bejjer hören das Schel- 
ten des Weifen denn hören den Gefang 
der Narren. 

6. [7.] Denn das Laden der Narren 
it wie das Krachen der Dornen unter 
den Töpfen; und das ift aud) eitel. 

7. [8.] Ein Widerfpenftiger macht einen i 
Weiſen unwillig und verderbt ein | J 
tätiges Herz. 















iſt beſſer denn ein hoher Geiſt. 
9. 110.] Sei nicht *jchnelles Gemüts 
zu zürnen; denn Horn ruht im Herzen 
eines Narren. *Zat. 1,19, 7 
10. [11.] Sprich nit: Was it's, daß 
die vorigen Tage beſſer waren als dieſe 
Denn du fragit foldes nicht weislid). 
11. [12.] Weisheit ift gut mit einem 
Erbgut und hilft, daß fich einer dei 
Sonne freuen fann. 
12..[13.] Denn wie Weisheit beſchirmt 
ſo beſchirmt Geld auch; aber die Weishei 
gibt das Leben dem, der fie hat. Sp.32 
13. [14.] Siehe an die Werfe Gottes’ i 
denn wer kann das *jchliht machen 
was er frümmt? Rap. 1,15 i 
14. [15.] Am guten Tage fei gu 








und Gottesfurdt. Prediger 7.8. Gehorſam gegen die Obrigkeit. 


Si ge und den böfen Tag nimm auch) | gefunden, daß Gott den Menfchen hat 
für gut; denn diejen fchafft Gott neben | *aufrichtig gemacht; aber fie fuchen viele 
jenem, daß der Menſch nicht wifjen fol, | Künſte. *Spr. 2,7. 
was fünftig ift. Das 8. Kapitel. 

15. [16.] Allerlei habe ich gejehen in — — F 

Tagen meiner Eitelkeit. *Da iſt ein a len 


Herechter und geht unter in feiner Ge: | 1. Wer ift wie der Weife, und wer fann 
gtet; und iſt ein Öottlofer, der lange | die Dinge auslegen? Die Weisheit des 
lebt i in jeiner Bosheit. Kap.s. 14; 91.73,12,13. | Menfchen erleuchtet fein Angeficht; aber 
16. [17.] Sei nicht allzu gerecht und —* freches Angeſicht wird gehaßt. 
dub allzu weije, daß du dich nicht ver- | 2. Halte das Wort des Königs und 


eit. den Eid Gottes. 
17. [18.] Sei nicht allzu gottlos und | 3. Eile nicht zu gehen von feinem An— 
narrenicht, daß du nichtfterbeitzurlingeit. | geficht, und bleibe nicht in böfer Sache; 
18. [19.] Es ift gut, daß du dies fafjeft denn er tut, was er will. 
und Er aud) nicht aus deiner Hand | 4. In des Königs Wort iſt Gewalt, und 
läfjeit; d enn wer Gott fürchtet, der ent- | wer mag zu ihm jagen: Was machſt du? 
dem allen. 5. Wer das Gebot hält, der wird nichts 
19. [20.] Die Weisheit jtärft den Wei- | Böfes erfahren; aber eines Weijen Herz 
mehr denn zehn Gewaltige, die in eg Zeit und Weife. 
Stadt find. 


6. Denn ein *jeglic; VBornehmen hat 

2. [21.] Denn es it fein Menfch fo feine Zeit und Weife; denn des Unglücds 

| gerecht auf Erden, daß er Gutes tue und | des Menfchen ift viel bei ihm. *san. 3, 1. 
nicht fündige. Pj.14,3. | 7. Denn er weiß nicht, was gefchehen 
21. [22.] Gib aud) nicht acht auf alles, | wird; und *wer will ihm jagen, wie es 
was man fagt, daß du nicht hören müffeft werden fol? "Rap. 10, 14. 
en Knecht dir fluchen; 8. Ein Menſch hat nit Macht über 
. [23.] Denn dein Herz weiß, daß | den Geift, den Geiſt zurüczuhalten, und 
ı andern auch oftmals geflucht haft. 


hat nicht Macht über den Tag des Todes, 
. [24.] Solches alles habe ich ver- | und feiner wird losgelafjfen im Gtreit; 
mit Weisheit. Ich gedachte, ich will und das gottlofe Weſen errettet den 
e jein; fie blieb aber ferne von mir. Gottloſen nicht. 
24. [25.] Alles, was da ift, das ift ferne | 9. Das habe ich alles gefehen und richtete 
nd iſt jehr tief; wer will’s finden? mein Herz auf alle Werke, die unter der 
25. [26.) Ich fehrte mein Herz, zu er: | Sonne gefchehen. Ein Menfch herrfcht zu— 
ahrenund erforichen und zu juchen Weis- | zeiten über den andern zu feinem Unglück. 
eit und Kunit, zu erfahren der Gottlofen | 10. Und da fah ich Gottlofe, die begraben 
Zorheit und Irrtum der Tollen, wurden und zur Ruhe famen; aberes wan— 
6. [27.] Und fand, daß bitterer ſei delten hinweg von heiliger Stätte und 
enn der Tod ein ſolches Weib, defjen 
Herz Ne und Strick ift und deren Hände 
Bande find. Wer Gott gefällt, der wird 
je entrinnen; aber der Günder wird 
h fie gefangen. Spr. 2, 16-22. 


wurden vergejjen in der Stadt die, jo 
+ [28.] Schau, das habe id) gefun- 


recht getan hatten. Das ift aud) eitel. 
11. Weil nicht alsbald gejchieht ein 
, jpricht der Prediger, eins nad) dem 
‚ daß id; Erkenntnis fände. 


Urteil über die böfen Werfe, dadurch 
3. (29.] Und meine Geele fucht nod | 


wird das Herz der Menſchen voll, Böfes 
u; nicht gefunden; unter tau« 
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zu tun. Hiob 35, 15. 
be ih einen Mann gefunden, 


12. Ob ein Sünder hundertmal Böfes 
nd 13. Aber dem Gottlojen wird es nicht 
er ein Weib habe ich unter den allen 


wohlgehen, und wie ein in. Ier» 





tut und lange lebt, jo weiß ich doch, daß es 
nden. 


wohlgehen wird denen, die Gott fürchten, 
die fein Angeficht fcheuen. Pi. 73, 17%. 

. 180.) Allein fchaue das: Ich habe 
4 * 








u fürchten. 


Rätſel der Vorſehung. 


Prediger 8.9. Guter Mut. Wert der Weisheit. 


14. Es ift eine Eitelfeit, die auf Erden |fterben werden; die Toten aber willen 
geſchieht: es find Gerechte, denen geht nichts, fie haben auch feinen Lohn mehr; 
es, als hätten ſie Werfe der Gottlojen, denn ihr Gedächtnis ift vergefjen, 


und find Gottlofe, denen geht es, als 
hätten fie Werfe der Gerechten. 
ſprach: Das iſt auch eitel. 


der Menſch nichts Beſſeres hat unter 
der Sonne denn eſſen und trinken und 
fröhlich ſein; und ſolches werde ihm 
von der Arbeit ſein Leben lang, das ihm 
Gott gibt unter der Sonne. Kap. 2,24. 

16. Ich gab mein Herz zu willen die 
Weisheit und zu ſchauen die Mühe, die 
auf Erden gefchieht, daß auch einer weder 
Tag noch Naht den Schlaf fieht mit 
feinen Augen. 

17. Und id) ſah alle Werfe Gottes, daß 
ein Menſch das Werk nicht finden fann, 
das unter der Sonne gejchieht; und je 
mehr der Menfch arbeitet zu juchen, je 
weniger er findet. Wenn er gleich fpricht: 
Ich bin weife und weiß es, jo fann er’s 
doch nicht finden. Rap. 3, 11. 


Das 9. Kapitel. 


Laß dich nicht irren die Außerliche Gleichheit der From— 
men und der Böen! Genieße fröhlich Gottes Gaben und 
tue, was dir befohlen ift. Die Weisheit triumphiert. 


1. Denn id) habe ſolches alles zu Her- 
zen genommen, zu forſchen das alles, 


daß Gerechte und Weife und ihre Werke | hilft nicht, daß er ein Ding wohl fann; 


find in Gottes Hand; fein Menſch fennt 
weder die Liebe noch den Haß irgend- 
eines, den er vor fich hat. 





6. Daß man fie nicht mehr liebt noch 


Ich haßt noch neidet; und haben fein Teil 
| Rap. 7,15. | mehr auf der Welt an allem, was unter 
15. Darum lobte ich die Freude, »daß 


der Sonne gefchieht. | 
7. So gehe hin und iß dein Brot mit 

Freuden, trink deinen Wein mit gutem 
Mut; denn dein Werk gefällt Gott. | 
Rap.5,17, | 

8. Laß deine Kleider immer weiß fein und ' 

laß deinem Haupt Salbe nicht mangeln. | 
9. Braude das Leben *mit deinem 

Weibe, daß du Tiebhaft, folange du das 
eitle Leben haft, das dir Gott unter der 
Sonne gegeben hat, folange dein eitel 
Leben währt; denn das ift dein Teil im | 
Leben und in deiner Arbeit, die du tuſt 
unter der Sonne. *Spr. 5, 18, 
10. Alles, was dir vor Handen kommt ' 

zu tun, das tue frifh; denn bei den 
Toten, dahin du fährft, ift weder Werk, 
Kunſt, Bernunft noch Weisheit. | 
11. Ich wandte mich und ſah, wie es 

unter der Sonne zugeht, daß zum Laufen 
nicht hilft jchnell fein, zum Streit hilft 
nicht ftarf fein, zur Nahrung Hilft nicht! 
gefchiekt fein, zum Reichtum hilft nicht 
Hug fein; daß einer angenehm fei, dazu‘ 













jondern alles liegt an Zeit und Glück. 
12. Auch weiß der Menſch feine Zeit‘ 


2. Es begegnet dasfelbe einem wie dem | nicht, jondern, wie die Fiſche gefangen” 
andern, dem Gerechten wie dem Gott: | werden mit einem verderblichen Samen, 
ofen, dem Guten und Neinen wie dem | und wie die Bögel mit einem Gtrid ge 
Unreinen, dem, der opfert, wie dem, der | fangen werden, jo werden aud) die Men- 
nicht opfert. Wie es dem Guten geht, fo ſchen berüct zur böfen Zeit, wenn fie” 







geht's aud) dem Sünder. Wie es dem, 
der jchwört, geht, fo geht’s aud) dem, 
der den Eid fürchtet. Kap.2, 14; Siob 9, 22. 
3. Das iſt ein böſes Ding unter allem, 
was unter der Sonne gejchieht, daß es 
einem geht wie dem andern; *daher auch 
das Herz der Menfchen voll Arges wird, 
und Torheit iſt in ihrem Herzen, dieweil 

fie leben; danad) müſſen fie jterben. 
*Rap. 8, 11. 


4. Denn bei allen Zebendigen ijt, was 


man wünfcht: Hoffnung; denn ein leben- 
diger Hund ift beffer als ein toter Löwe. 


5. Denn die Lebendigen wiffen, daß fie | denn Stärke. Boch wird des Armen Weis” 
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plötzlich über ſie fällt. U 
13. Sch habe auch diefe Weisheit ge 
fehen unter der Sonne, die mich groß 
deuchte: 1 
14. Daß eine kleine Stadt war und 
wenig Zeute darin, und fam ein großer 
König und belagerte fie und baute große 
Bollwerfe darum, 
15. Und ward darin gefunden ein armer 
weifer Mann, der errettete diefelbe Stad! 
durch feine Weisheit; und fein Menjd ' 
gedachte desjelben armen Mannes. 
16. Da ſprach ich: Weisheit ift ja beſſe 








| Der Schwäger. 
jei = het und feinen Worten nicht 


“ tommen, find bejjer denn der Herren 
Schreien unter den Narren. 

18. Weisheit ift befjer denn Harniſch; 
aber ein einziger Bube verdirbt viel Gutes. 


* Das 10. Kapitel. 

J Weisheit und Torheit bei Hohen und Niedern. 

u. Shädlihe Fliegen verderben gute 

| en; aljo wiegt ein wenig Torheit 

—— denn Weisheit und Ehre. 

2 Des Weifen Herz iſt zu feiner Rechten; 

‘ des Narren Herz ilt zu feiner Linken. 
3. Auch ob der Narr ſelbſt närriſch iſt 

| feinem Tun, doch hält er jedermann 
einen Narren. 


— Wenn eines Gewaltigen Zorn wider 


















ich ergeht, *ſo laß dich nicht entrüſten; 
nn Nachlafjen ftillt großes Unglüd. 
*Pſ. 37, 1; Spr. 24, 19. 
Es iſt ein Unglüd, das id) jah unter 
Sonne, glei) einem Berfehen, das 
Gewaltigen ausgeht: 
3. Daß ein Narr figt in großer Würde 
die Reihen in Niedrigfeit fiten. 
7 Spr. 30, 21. 22, 
4 Be jah Knete auf Rofjen und 
ürſten zu Fuß gehen wie Knechte. 
8. Uber *wer eine Grube madjt, der 
ed jelbit hineinfallen, und wer den 
zerreißt, den wird eine Schlange 
ted *Spr. 26, 27. 
{ Wer Steine wegwälzt, der wird Mühe 
amit haben, und wer Holz fpaltet, der 
ditd Davon verleßt werden. 
0. Wenn ein Eifen ftumpf wird und 
n der Schneide ungeichliffen bleibt, muß 
tan’s mit Macht wieder jchärfen; alfo 
olgt aud; Weisheit dem “Fleiß. 
21. Ein Schwätzer iſt nichts Beſſeres 
mn eine *Gchlange, die ohne Be— 
hwörung fticht. 78,56 
12. Die Worte aus dem Mund eines 
ten find holdfelig; aber des Narren 
pen verichlingen ihn jelbit. 
3. Der Anfang feiner Worte ift Narr: 
t, und das Ende ift ſchädliche Torheit. 
14. Ein Narr macht *viele Worte; aber 
te Menjcd weiß nicht, was geweſen ift, 





»: 


m wird? 


"Kap. 5,2. +ap. 8,7. 


Prediger 9—11. 


— — — — — —— — — — ee — — — — ——— — 
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Frühe ſäe deinen Samen! 


15. Die Arbeit der Narren wird ihnen 
ſauer, weil ſie nicht wiſſen in die Stadt 


17. er Weifen Worte, in Stille ver- zu gehen. 


16. Weh dir, Land, defjen König *ein 
Kind ift und deffen Fürften in der Frühe 
jpeifen! *Jej. 3,4. 

17. Wohl dir, Land, defjen König edel 
it und deſſen Fürſten zu rechter Zeit 
jpeifen, zur Stärke und nicht zur Luft! 

18. Denn durch Faulheit finfen die Bal- 
fen, und durch läflige Hände wird das 
Haus triefend. Spr. 19, 15. 

19. Das macht, fie halten Mahlzeiten, um 
zu lachen, und *der Wein muß die Leben— 
digen erfreuen, und das Geld muß ihnen 
alles zuwege bringen. icht. 9, 13; Pf. 104, 15. 

20. Fluche *dem König nicht in deinem 
Herzen und fluche dem Reichen nicht in 
deiner Schlaffammer; denn die Bögel des 
Himmels führen die Stimme fort, und die 
Sittiche haben, fagen’s weiter. *2.Moje22,27. 


Dans 11. Kapitel. 
Frühe ſäe deinen Samen! 

1. Laß dein Brot über das Waffer fah: 

ren, jo wirft du es finden nad) langer Zeit. 
Spr. 19, 17. 

2. Teile aus unter fieben und unter 
acht; denn du weißt nicht, was für Un- 
glück auf Erden fommen wird. 

3. Wenn die Wolfen voll find, jo geben 
fie Regen auf die Erde; und wenn der 
Baum fällt, er falle gegen Mittag oder 
Mitternacht, auf welchen Ort er fällt, da 
wird er liegen. 

4. Wer auf den Wind achtet, der fät 
nicht, und wer auf die Wolten jieht, der 
erntet nicht. 

5. Gleichwie du nicht weißt *den Weg 
des Windes und wie die Gebeine in 
Mutterleibe bereitet werden, alſo fannit 
du auch Gottes Werf Tnicht willen, das 
er tut überall. “305. 3,8. +Rap. 8, 17. 

6. Frühe fäe deinen Samen und laß deine 
Hand des Abends nicht ab; denn du weißt 
nicht, ob dies oder das geraten wird; und 


ob beides geriete, fo wäre es deſto beffer. 


7. Es iſt das Licht ſüß, und den Augen 


lieblich, die Sonne zu fehen. 


8. Wenn ein Menfch viele Jahre lebt, jo 


ſei er fröhlid) in ihnen allen und gedenfe 
will ihm fagen, was nad) ihm 


der finftern Tage, daß ihrer viel fein 
werden; denn alles, was fommt, ift eitel. 
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Frohe Jugend. Alter und Tod. 


fein in deiner Jugend. Que, was dein 
Herz gelüftet und deinen Augen gefällt, 
und wilje, daß dich Gott um dies alles 
wird vor Gericht führen. Kap. 8, 15. 
10. Laß die Traurigkeit aus deinem Her- 
zen und tue Das Übel von deinem Zeibe; 
denn Kindheit und Jugend ilt eitel. 


Das 12, Kapitel. 


Gedente an Gott in Deiner Jugend, jo haft du Troft 
im Alter. Goftesfurcht ift Die Hauptjumme aller Lehre. 


1. Gedenfe an deinen Schöpfer in Dei- 
ner Jugend, ehe denn die böjen Tage 
fommen und die Jahre herzutreten, da 
du wirt fagen: Gie gefallen mir nicht; 

2. Ehe denn die Sonne und das Licht, 
Mond und Gterne finjter werden, und 
Wolken wiederfommen nach dem Regen; 

3. Zur Seit, wenn die Hüter im Haufe 
zittern, und fid) krümmen die Gtarfen, 
und müßig ftehen die Müller, weil ihrer 
jo wenig geworden jind, und finjter wer- 
den, die Durch die Fenſter ſehen, 

4. Und die Türen an der Gaſſe ge- 
ichloffen werden, daß die Stimme Der 
. Mühle leife wird, und man erwacht, 
wenn der Bogel fingt, und gedämpft find 
alle Töchter des Gefangs; 


5. Wenn man aucd vor Höhen fich feine Gebote; denn das gehört allen 
fürchtet und fich fcheut auf dem Wege; Menſchen zu. 


wenn der Mandelbaum blüht und Die 


Heufchrede beladen wird und alle Luft | Gericht bringen, alles was verborgen‘ 
vergeht (denn der Menjc fährt hin, da iſt, es jei gut oder böje. Röm.2,16;1.n0r.45 " 


Das Hohelied Salomos. 


| 5. Ich bin ſchwarz, aber gar lieblich, 
ihr Töchter Jeruſalems, wie die Hütten | 


Das 1. Kapitel. 
Snnige Liebe des Freundes und der Freundin. 

1. Das Hohelied GSalomos. 

2. Er küſſe mich mit dem Kuſſe feines 
Mundes; denn deine Liebe iſt Tieblicher 
als Wein. 

3. Es riechen deine Salben köſtlich, dein 
Name ift eine ausgejchüttete Galbe, dar- 
um lieben dic die Jungfrauen. 

4, Zieh mid) dir nad), fo laufen wir. Der 
König führte mid) in feine Kammern. Wir 
freuen uns und find fröhlich über dir; wir 
gedenten an deine Liebe mehr denn an 


den Mein. Die Frommen lieben vi). | 8. Weißt Du es nicht, *du Schönfte u 
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Hohelied 1. 


9. So freue did, Jüngling, in deiner 
Jugend und laß dein Herz guter Dinge | umher auf der Gaffe); 


| 
Freund und Freundin. | 
| 


er ewig bleibt, und die Klageleute gehen 


6. Ehe denn der filberne Strick weg: 
fomme und die goldene Schale zerbreche, 
und der Eimer zerfalle an der Quelle 
und das Rad zerbrochen werde am Born, 

7. Denn *der Staub muß wieder zu der 
Erde fommen, wie er gewefen ift, und . 
der Geijt wieder zu Gott, der ihn ges ' 
geben hat. *Rap. 3, 20, 1. Moje 3, 19. | 

8. Es ift alles ganz eitel, jpracd) der 
Prediger, ganz eitel. Rap. 1,204 

9. Derjelbe Prediger war nicht allein 
weife, jondern lehrte auch das Bolf gute 
Lehre und merkte und forjchte und *ftellte - 
viel Sprüche. “1 Rom. 5,12 

10. Er ſuchte, daß er fände angenehme - 
Worte, und fchrieb recht die Worte der 
Wahrheit. 

11. Die Worte der Weifen find *Sta— 
cheln und Nägel, fie find gefchrieben durch 2 
die Meifter der Berfammlungen und von 
einem Hirten gegeben. *Hebr.4,12 | 

12. Hüte did, mein Sohn, vor andern 
mehr; denn viel Büchermachens ift fein 
Ende, und viel ftudieren macht den Leib - 
müde. | | 

13. Laßt uns die "Hauptjumme aller 
Lehre hören: Fürchte Gott und halte‘ 




















f 


*1, Sim. 1,5. 


14. Denn Gott wird alle Werfe vor 


Kedars, wie die Teppiche Galomos. 

6. Sehet mich nicht an, daß ich fo ſchwarz 
bin; denn die Sonne hat mid) jo ver” 
brannt. Meiner Mutter Kinder zürnten 
mit mir. Gie haben mic) zur Hüterin h 
der Weinberge geſetzt; aber meinen eige— f 
nen Weinberg habe ich nicht behütet. 

7. Sage mir an, du, den meine Geele 
liebt, wo du weideft, wo du ruheſt im 
Mittage, daß ich nicht hin und her gehen 
müfje bei den Herden deiner —— 4 


















Glück der Liebe. 


3icklein bei den Hirtenhäufern. *Rar.5,9; 6,1. 


ev. 


machen mit ſilbernen Pünktlein. 


ine Narde ihren Geruch. 


von Zyperblumen in den Weingärten zu 
gedi. 





ſchön; ſchön biſt du, deine Augen ſind 

Taubenaugen. *Kap. 2,14; 4,1.75 6,4. 

16. Siehe, mein Freund, du biſt ſchön 

| > *lieblich. Unjer Bett grünt, *sap.5, 16. 

17. Unſrer Häufer Balten find Zedern, 
2. Getäfel Zypreſſen. 


3: Das 2. Kapitel. 

Sehnſucht der Freundin nach dem Freund. 

l. 3ch bin eine Blume zu Saron und 

ine Roſe im Tal. 

2, Wie eine Rofe unter den Dornen, 

fo ift meine Freundin unter den Töchtern. 

3. Wie ein Apfelbaum unter den wil- 
ı Bäumen, fo iſt mein Freund unter 

den Söhnen. Ich jige unter dem Schat- 

en, des ich begehre, und feine Frucht 

it meiner Kehle ſüß. 

4. Er führt mid) in den Weinfeller, 

Liebe ift fein Banier iiber mir. 

. Er erquict mid) mit Blumen und 
bt mid) mit Apfeln; denn *ich bin krank 
e Liebe. Kap. 5,8. 
- Seine Linfe liegt unter: meinem 

jupte, und feine Rechte herzt mich. 


* Rap. 8,3. 
“ 



















und 


befhwöre euch, ihr Töchter Je— 
bei den Rehen oder bei den 
den auf dem “Felde, daß ihr meine 
yreundin nicht aufweckt noch regt, bis 
> ihr jelbit gefällt. Kap. 3,5; 8,4. 
8. Da ift die Stimme meines Freun- 
5) Siehe, er kommt und hüpft auf den 
| und fpringt auf den Hügeln! 
u Mein Freund ift gleich *einem Reh 


br 
* 


Hohelied 1—3. 


9. Sch vergleiche dich, meine Freundin, 
meinem Geſpann an den Wagen Pharaos. 
10. Deine Baden ſtehen lieblich in den Schöne, und komm her! 
Kettchen, und dein Hals in den Schnüren. 
11. Wir wollen dir goldene Kettchen 


hanget. 
14. Mein Freund iſt mir eine Traube 


15. Siehe, meine Freundin, *du bijt 
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Snniger Bund. 


den Weibern, jo gehe hinaus auf die | oder jungen Hirſch. Giehe, er jteht hinter 
Fußtapfen der Schafe und weide deine unfrer Wand und fieht durchs Fenfter und 


guet durchs Gitter. *B.17; Rap. 8, 14. 
10. Mein Freund antwortet und jpricht 

zu mir: Stehe auf, meine Freundin, meine 

11. Denn fiehe, der Winter ift vergan- 

gen, der Regen ift weg und dahin; 

' 12. Die Blumen find hervorgefommen 





12. Da der König fie) herwandte, gab im Lande, der Lenz ift herbeigefommen, 


‚und die Turteltaube läßt fi hören in 


13. Mein Freund ift mir ein Büfchel | unferm Lande; 
Muyrrhen, das zwifchen meinen Brüſten 13. Der Feigenbaum hat Knoten ge— 


wonnen, die Weinſtöcke haben Blüten ge— 
wonnen und geben ihren Geruch. Stehe 
auf, meine Freundin, und komm, meine 
Schöne, komm her! - 

14. Meine Taube in den Felsklüften, 
in den Gteinrigen, zeige mir deine Ge- 
italt, laß mid) hören deine Stimme; denn 
deine Stimme iſt ſüß, und *deine Geitalt 
it lieblich. "Kap. 4,7. 

15. Fanget uns die Füchſe, die kleinen 
Füchfe, die die Weinberge. verderben; 
denn unfere Weinberge haben Blüten 
gewonnen. 

16. Mein Freund ift mein und ich bin 
jein, der unter den Roſen weidet. Kap. 6,3. 

17. Bis der Tag fühl wird und die 
Schatten weichen, fehre um; *werde wie 

ein Reh, mein Freund, oder wie ein junger 
Hirſch auf den Scheidebergen. *Kap. 8, 14. 








| Das 3. Kapitel. 


| Treue der Freundin. Herrlichkeit des Freundes. 


1. Des Nachts auf meinem Lager fuchte 
ich den meine Seele liebt. Ich *uchte, 
‚aber ich fand ihn nicht. .. *Rap. 5,6. 
2. Ich will aufitehen und in der Stadt 
‚umgehen auf den Gaſſen und Straßen 
‚und fuchen, den meine Geele liebt. Ic) 
ſuchte, aber ich fand ihn nicht. 

3. Es fanden mid) die Wächter, die in 
‚der Stadt umgehen: Habt ihr nicht ge- 

fehen, den meine Geele liebt? 

4. Da id) ein wenig an ihnen vorüber 
war, da fand ich, den meine Geele liebt. 
Id) halte ihn und will ihn nicht laffen, 
bis id ihn *bringe in meiner Mutter 
Haus, in die Kammer der, die mid) ge- 
boren hat. "stap. 8,2. 

5. Ic) befhwöre euch, ihr Töchter Je— 
rufalems, bei den Nehen oder Hinden 
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Hochzeit: 


Hohelied 3—5. 


* 


Freude. 


auf dem Felde, daß ihr meine Freun: | 7. Du biſt allerdinge ſchön, meine Freun— 


din nicht aufwect noch regt, bis es ihr 
jelbit gefällt. Rap. 2,7. 

6. Wer ift die, die heraufgeht aus der 
Wüſte wie ein gerader Rauch, wie ein 
Geräud von Myrrhe, Weihrauh) und 
allerlei Gewürzitaub des Krämers? 

7. Siehe, um das Bett Salomos her ftehen 
jechzig Starfe aus den Starken in Israel. 

8. Gie halten alle Schwerter und find 
geſchickt zu jtreiten. Gin jeglicher hat 
fein Schwert an feiner Hüfte um des 
Schredens willen in der Nacht. 

9. Der König Salomo ließ fich eine 
Sänfte maden von Holz aus Libanon. 

10. Ihre Säulen find filbern, die Decke 
golden, der Sitz purpurn, und inwendig 
it fie lieblic) ausgeziert um der Töchter 
Jeruſalems willen. 

11. Gehet heraus und fchauet an, ihr 
Töchter Zions, den König Salomo in 
der Krone, damit ihn feine Mutter ge- 
krönt hat am Tage feiner Hochzeit und 
am Tage der Freude feines Herzens. 


Das 4. Kapitel. 
Vorzüge der Freundin. 

1. Siehe, meine Freundin, du bift Schön! 
fiehe, fchön bift dul Deine Augen jind 
"wie Taubenaugen zwijchen deinen Zöp- 
fen. FDein Haar ift wie eine Herde gie- 


gen, die gelagert find am Berge Gilead | 16. Stehe auf, Nordwind, und fomm, 


herab. *Kap. 5, 12. +Rap. 6,5. 
2. Deine "Zähne find wie eine Herde 
Schafe mit befchnittener Wolle, die aus 
der Schwenme fommen, die allaumal 
Zwillinge haben, und es fehlt feiner unter 
ihnen. 


farbene Schnur, und deine Nede lieblid). 
"Deine Wangenfind wie der Ri am Gra- 
natapfel zwifchen deinen Zöpfen. *sap. 6, 7. 

4. Dein Hals *iſt wie der Turm Da— 
vids, mit Bruftwehr gebaut, daran tau- 
jend Schilde hangen und allerlei Waffen 
der Gtarfen. *Rap. 7,5. 

5. Deine *zwei Brüjte find wie zwei 
junge Nehzwillinge, die unter den Roſen 
weiden. *Rap. 7,4. 

6. *Bis der Tag fühl wird und die 
Schatten weichen, will ih zum Myr— 
thenberge gehen und zum Weihrauch- 
hügel. 9gap. 2, 17. 
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“sap. 6.6. | Schweiter, liebe Braut, in meinen Garten. 
3. Deine Lippen find wie eine fcharlach: | Ich habe meine Myrrhe ſamt meinen Wür- 


din, und ift fein Fleden an dir. Pi. 45, 14. 

8. Komm mit mir, meine Braut, vom 
Libanon, fomm mit mir vom Libanon, 
tritt her von der Höhe Amana, von der 
Höhe Genir und Hermon, von den Woh- 
nungen der Löwen, von den Bergen der 
Leoparden! | 

9, Du haft mir das Herzgenommen, meine 
Schweiter, liebe Braut, mit deiner Augen 
einem und mit Deiner Halstetten einer, 

10. Wie Schön iſt deine Liebe, meine 
Schweiter, liebe Braut! Deine Liebe ift 
lieblicher denn Wein, und der Gerud) 
deiner Salben übertrifft alle Würze. 

11. Deine Lippen, meine Braut, find wie 
triefender Honigjeim; Honig und Mild) ift 
unter deiner Junge, und deiner Kleider 
Geruch ilt wie der Gerud) des Libanon, 

12, Meine Schweiter, liebe Braut, du 7 
bift ein verfchloffener Garten, eine ver- | 
ichloffene Quelle, ein verfiegelter Born, 

13. Deine Gewächſe find wie ein Luft: 
garten von Granatäpfeln mit edlen 
Früchten, Zyperblumen mit Narden, 

14. Narde und Safran, Ralmus und Zimt " 
mit allerlei Bäumen des Weihrauchs, Myr⸗ 
then und Aloe mit allen beiten Würzen. ' 

15. Ein Gartenbrunnen bijt du, ein 
Born lebendiger Waſſer, die vom Bir 
banon fließen. 
























ee Er gg nn m 


Südwind, und wehe durch meinen Gar 
ten, daß feine Würzen triefen! [17.] Mein 
Freund fomme in feinen Garten und 
ejje von feinen edlen Früchten. | 

Kap. 5. B.1. Ich *bin gefommen, meine 


zen abgebrochen; ic) habe meinen Geim 
ſamt meinem Honig gegeffen; ich habe mei- 
nen Wein famt meiner Milch getrunfen. 
Eſſet, meine Lieben, und trinfet, meine: 
Freunde, und werdet trunfen! *sap. 62 


Das 5. Kapitel. I 


Die Freundin hört die Stimme des Freundes, Hagt 
über die Trennung von ihm und rühmt jeine Schöne, 


2. Sch fchlafe, aber mein Herz wacht. Da 
ilt die Stimme meines Freundes, der at: 
Eopft: Tue mir auf, liebe Freundin, meine 
Schweiter, meine *Taube, meine Fromme! 
denn mein Haupt ift voll Tau und meine” 
Locken voll Nadıttropfen. "Rap. 6,9 









Trennung und 


3. Ich habe meinen Rock egzogen 
wie ſoll ich ihn wieder anziehen? Ich 
habe meine Füße gewaſchen, wie ſoll ich 
fie wieder bejudeln? 

4. Uber mein Freund ſteckte ſeine Hand 
* Riegelloch, und mein Innerſtes 
en Davor. 

. Da jtand ich auf, daß ic) meinem 
nde auftäte; meine Hände troffen von 
he und meine Singer von fließender 
2; an dem Riegel am Schloß. 
6. Und da ich meinem Freund aufgetan 
‚warer weg und hingegangen. Meine 
e war außer ſich, als er redete. Ich 
Ta ihn, aber ich fand ihn nicht, ichrief, 
er antwortete mir nicht. Kap. 3,1. 
7. Es fanden mic) die Hüter, die in 
der Stadt umgehen, die fchlugen mid) 
wund; die Hüter auf der Mauer nah: 
ver mir meinen Schleier. 
8. Ic) beihwöre euch, ihr Töchter Jeru- 
‚ findet ihr meinen Freund, fo jagt 
‚daß ic) vor Liebe krank liege. Kap. 25. 


* iſt dein Freund vor andern 























nden, o du Schönſte unter den Wei— 
? Was iſt dein Freund vor andern 
den, daß du uns ſo beſchworen haft? 
, Mein Freund ift weiß und rot, aus- 
reoren unter vielen Taujenden. 

11. Sein Hauptift dasfeinfte Gold. Geine 
Locken find fraus, Schwarz wie ein Nabe. 
12. Seine Augen find *wie Augen der 
Zauben an den Wafjerbächen, mit Milc) 
ewaſchen, und jtehen in Fülle. *»Kap. 4, 1. 
13. Seine Baden find wie Würzgärt- 
ein, da Balfamfräuter wachjen. *Geine 
Lippen find wie Rofen, die von fließen- 
et Myrrhe triefen. “pf. 45, 3. 
14, Seine Hände find wie goldene Ringe, 
ol Türfife. Sein Leib ift wie reines 
Afenbein, mit Saphiren geſchmückt. 
15. Seine Beine find wieMarmelfäulen, 
gründet auf goldenen Füßen. Geine 
ftalt ift wie Libanon, auserwählt wie 


| . Geine Kehle ift ſüß, und er ift ganz 


ein Freund iſt ein ſolcher, ihr Töchter 


ems] 
».6. 8.1. [5, 17.] Wo ift denn dein | 
Beh imaesungen o du Schönſte unter 
ern? Wo hat fid) dein (Freund hin- 


? So wollen wir mit dirihn fuchen. 


Hohelied 5—7. 


Wiedervereinigung. 


2. [1.] Mein Freund ift hHinabgegangen 
*in feinen arten, zu den Würzgärtlein, 
daß er weide in den Gärten und Rofen 
breche. *Rap. 4, 16, 

3. [2.] Mein Freund ift mein und ich 
bin fein, der unter den Roſen weidet. 


Rap. 2,16. - 
Das 6. Kapitel. 
Sreude der Wiedervereinigung. 

4. [3.] Du biſt *ſchön, meine Freundin, 
wie Thirza, lieblich wie Jerufalem, ſchreck— 
li) wie Heerjcharen. "Rap. 1,15, 

5. [4.] Wende deine Augen von mir; 
denn jie verwirren mich. Deine *Haare 
find wie eine Herde Ziegen, die am Berge 
Gilead herab gelagert find. "Rap. 4,1. 

6. [5.] Deine *Zähne find wie eine 
Herde Schafe, die aus der Schwemme 
fommen, die allzumal Zwillinge haben, 
und es fehlt feiner unter ihnen. Kap. 4,2. 

7. [6.] Deine "Wangen find wie ein 
Ri am Granatapfel zwifchen deinen 
Höpfen. “Rap. 4,3. 

8. [7.] Sechzig find der Königinnen und 
achtzig der Kebsweiber, und *der Jung: 
frauen iſt feine Zahl. *Pſ. 45, 15. 

9. [8.] Aber eine ift *meine Taube, 
meine Fromme, eine iſt ihrer Mutter 
die Liebjte und die Auserwählte ihrer 
Mutter. Da fie die Töchter fahen, prie= 
fen fie diefelbe felig; die Königinnen und 
Kebsweiber lobten fie. *Rap. 5,2. 

10. [9.] Wer iſt, die hervorbricht wie 
die Morgenröte, ſchön wie der Mond, 
auserwählt wie die Sonne, fchreclic, wie 
die Heerjcharen ? 

11. [10.] Ich bin hinab in den Nuß- 
garten gegangen, zu fchauen die Sträud)- 
lein am Bad), zu fchauen, ob der Wein- 
ſtock ſproßte, ob die Granatbäume blühten. 

12. [11.] Ic) wußte nicht, daß meine 
Geele mic, gefeßt hatte zu den Wagen 
Ammi-Nadibs. 

Kap.7.®.1.[6,12.] Kehre wieder, fehre 
wieder, o Sulamith! fehre wieder, kehre 
wieder, daß wir dich Schauen! Was fehetihr 


. Ein folder ift mein Freund; an Sulamith? Den Reigen zu Mahanaim. 


Das 7. Kapitel. 
MWechfelgefpräh des Freundes und Der Freundin, 
2. [1.] Wie fchön ift dein Gang in den 

Schuhen, du Fürftentochter! Deine Len- 
den ftehen glei; aneinander wie zwei 
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Wechielgefpräch der Berbundenen. Hohelied 7, 8. 
Spangen, die des Meilters Hand ge— 


macht hat. 

3. [2.] Dein Schoß ift wie ein runder 
Becher, dem nimmer Getränk mangelt. 
Dein Leib ift wie ein Weizenhaufen, um- 
jteeft mit Roſen. 

4. [3.] Deine zwei Brüfte find wie zwei 
junge NRehzwillinge. Rap. 4, 5. 

5.[4.] Dein *Hals iſt wie ein elfenbeiner- 
ner Turm. Deine Augen find wie die Teiche 
zu Hesbon am Tor Bathrabbims. Deine 
Naſe ift wie der Turm auf dem Libanon, 
der gen Damaskus fieht. *Rap. 4,4. 

6. [5.] Dein Haupt fteht auf dir wie 
der Karmel. Das Haar auf deinem Haupt 
ift wie der Burpur des Königs, in Salten 
gebunden. 

7. [6.] Wie *ſchön und wie lieblich bift du, 
du Liebe voller Wonnel *Rap. 1,15 2,14. 

8. [7.] Dein Wuchs ift hoch wie ein 
Palmbaum, und deine Brüfte gleich den 
MWeintrauben. 

9.[8.] Ich ſprach: Ich muß aufden Balm- 
baum fteigen und feine Zweige ergreifen. 
Laß deine Brüfte fein wie Trauben am 
Weinſtock, und deiner Naſe Duft wie Apfel, 

10. [9.] Und deinen Gaumen wie guter 
Wein, der meinem Freunde glatt eingeht 
und der Schläfer Lippen reden macht. 

11. [10.] Mein *Freund ijt mein, und 
nach mit jteht fein Verlangen. Kap. 2, 16. 

12. [11.] Komm, mein Freund, laß 
uns aufs Seld hinausgehen und auf den 
Dörfern bleiben, Rap. 2, 10—13. 

13. [12.] Daß wir früh aufftehen zu 
den Weinbergen, daß wir fehen, *ob der 
Weinſtock fproffe und feine Blüten auf- 
gehen, ob die Granatbäume blühen; da 
will ich dir meine Liebe geben. *Rap. 6, 11. 

14. [13.] Die Lilien geben den Geruch, 
und über unfrer Tür find allerlei edle 
Früchte. Mein Freund, ic) habe dir 
beide, heurige und vorjährige, behalten. 


Das 8. Kapitel. 
Die Treue der für immer Vereinten. 

1. D daß du mir glei) einem Bruder 
wäreſt, der meiner Mutter Brüfte gefogen! 
Fände ich dich draußen, fo wollte ich dich 
füffen, und niemand dürfte mich höhnen! 
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Dir, Salomo, gebühren taufend, aber 


Treue der PBereinten. 


2. Ich wollte dich führen und *in mei: 
ner Mutter Haus bringen, da du mid 
lehren follteit; da wollte ich dich tränfen 
mit gewürztem Wein und mit dem Moft 
meiner Granatäpfel. "Rap. 3,4. | 

3. Seine Linfe liegt unter meinem Haupt, 
und feine Rechte herzt mich. Rap. 2,6. 

4. Ich beſchwöre euch, Töchter Jeru: 
falems, daß ihr meine Liebe nicht auf: 
wect noch regt, bis es ihr ſelbſt gefällt. 

Rap. 2,7. 

5. Wer iſt die, die herauffteigt von der 
Wüſte und lehnt fi) auf ihren Freund? 
Unter dem Apfelbaum weckte ich dich; 
da ijt dein genejen deine Mutter, da iſt 
dein genefen, die dic) geboren hat. 

6. Gebe mich wie ein Giegel auf dein 
Herz und wie ein Siegel auf deinen Arm. 
Denn Liebe ijt ſtark wie der Tod, und ihr, 
Gifer iſt feit wie die Hölle. Ihre Glut iſt 
feurig und eine Flamme des Herrn, 1 

7. Daß auch viele Waſſer nicht mögen 


die Liebe auslöſchen, noch die Ströme 


ſie ertränken. Wenn einer alles Gut in 
ſeinem Hauſe um die Liebe geben wollte, 
ſo gölte es alles nichts. 

8. Unſre Schweſter iſt klein und hat feine) 
Brüjte. Was follen wir unjrer Schweſter 
tun, wenn man nun um fie werben wird? 

9. Zit fie eine Mauer, fo wollen wir 
ein filbernes Bollwerf darauf bauen. 
Fit fie eine Tür, jo wollen wir fie feſtigen 
mit Zedernbohlen. | 

10. Sch bin eine Mauer, und meine 
PBrüfte find wie Türme. Da bin id) ger 
worden vor feinen Augen als die Frie- 
den findet. 

11. Salomo hat einen Weinberg zu 
Baal-Hamon. Er gab den Weinberg den 
Hütern, daß ein jeglicher für ſeine | 
brächte taufend Gilberlinge. 

12. Mein eigener Weinberg iſt vor mir. 











zweihundert den Hütern feiner Frü 

13. Die du wohneſt in den Gärten, | 
laß mic) deine Stimme hören; *die Ge: 
nofjen merken darauf. “Pi 

14. Flieh, mein Freund, und ſei *gleid 
einem Reh oder jungen Hirfche J— 
Würzbergen! 


Die Propheten. 


Der Prophet Jeſaja. 








Das 1. Kapitel. ein weniges ließe übrigbleiben, jo wären 
ee ne wir wie TSodom und gleicywie Gomorra. 
Seiebrung ſtatt bloß äußeren Gottesdienſtes. *Nöm. 9, 29. +1. Moſe 19, 24. 25; 5. Moſe 29, 21—27. 
Verheißung und Drohung. 10. Höret des Herrn Wort, ihr Fürſten 






















R ‚ Dies iſt das Geficht Jefajas, des Soh: | *von Sodom! Nimm zu Ohren unfers 
nes des Amoz, welches er jah von Juda | Gottes Geſetz, du Volk von Gomorra! 
id Serufalem zur Zeit Ufias, Jothams, *Zer. 23,14; Rlagl. 4, 6. 
5 Ahas und Hiskia, der Könige Judas. 11. Was fol mir die Menge eurer 
2. Höret, ihr Himmel, und Erde, nimm | Opfer? ſpricht der Herr. Ich bin jatt 
u Ohren! Denn der Herr redet. Ich der Brandopfer von Widdern und des 
Kinder auferzogen und erhöht, und | Setten von den Gemäjteten und habe 
in von mir abgefallen. feine Luſt zum Blut der Farren, der 
5. Mofe 32,1.5.6. | Lämmer und Böde. 
. Ein Ochſe kennt feinen Herrn, und Pf. 50, 8; Spr. 21,27; Ser. 6, 20; Amos 5, 22. 
in Ejel die Krippe jeines Herrn; aber | 12. Wenn ihr hereinfommt zu erichei- 
Isra fennt’s nicht, und mein Bolf | nen vor mir, wer fordert folches von 
F mmt’s nicht. euren Händen, daß ihr auf meinen Bor- 
O weh des fündigen Volks, des | hof tretet? 
olfs von großer Miffetat, des boshaften 13. Bringt nicht mehr Speisopfer fo 
imens, der verderbten Kinder, die den | vergeblid, das Räuchwerk ift mir ein 
en verlajjen, den Heiligen in Israel | Greuel; Neumonde und Gabbate, da 
1, zurüdweichen! ihr zufammenfommt, Srevel und Feſt— 
Was foll man *weiter an euch ſchla- | feier mag ich nicht. 
„10 ihr des Abweichens nur dejto mehr | 14. Meine Geele ijt feind euren Neu- 
? Das ganze Haupt ijt Franf, das | monden und Jahrfeſten; ich bin ihrer» 
a Se tz ift matt. _*3er. 2,30; Seſet 21,18. | jiberdrüflig, ich bin’s müde zu leiden. 
. *Bon der Fußſohle bis aufs Haupt! 15. Und wenn ihr ſchon eure Hände 
nichts Geſundes an ihm, fondern Wun- | ausbreitet, verberge ic) doc) meine Augen 
und Gtriemen und Eiterbeulen, die | vor euch; und ob ihr ſchon viel betet, höre 
geheftet noch verbunden nod) mit ich euch doch nicht; denn eure Hände 
elindert find. *5. Moje 28,35. | find voll Blut. 
8 Land ift wüft, eure Städte find Spr. 15, 29; Kap. 59, 1-3; Job. 9, 31. 
Feuer verbrannt; Fremde verzehren | 16. Wafchet, reiniget euch, tut euer 
h. Ader vor euren Augen, und es böſes Wefen von meinen Augen, laßt 
Ass das, jo durd) Fremde ver-|ab vom Böfen; Joel 2, 12.13; Micha 6, 6-8. 
t 17. Xernet Gutes tun, trachtet nad) 
Bas aber noch übrig iſt von ber | Recht, helfet dem Unterdrüdten, jchaffet 
t Zion, ift wie ein Häuslein im dem Waijen Recht, führet der Witwe 
einberge, wie eine Nachthütte in den |Sacı che. 8.23; 3er.7, 3-7; 1.Sam. 15, 22. 
| bise ärten, wie eine verheerte Stadt.| 18. So fommi denn und laßt uns mit- 
„ lbenn uns der Herr Hebaoty nicht | einander rechten, pricht ver Herr. Wein 
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Aufforderung zur Befehrung. 


eure Sünde gleich blutrot ijt, joll fie 
Doch *ſchneeweiß werden; 
Ye gleich ijt wie Scharlad, ſoll fie 

doch wie Wolle werden. 
*Kap. 43, 25, 44, 22, Pi. 51,9. 


19. Wollt ihr mir gehorchen, fo follt ihr 


des Landes Gut genießen. 3. Moje 25, 18. 19. 
20. Weigert ihr euch aber und feid un- 


gehorfam, fo follt ihr vom Schwert ge- |denn alle Berge, und über alle Hügel 


frefien werden; denn der Mund des 
Herrn jagt es. 3. Moſe 26, 25. 

21. Wie geht das zu, daß die fromme 
Stadt zur Hure geworden it? Gie war 
vol Rechts, Gerechtigkeit wohnte darin; 
nun aber "Mörder. *Matth. 23, 37. 

22. Dein Silber ift Schaum geworden 
und dein Getränt mit Waſſer vermifcht. 

23. Deine Fürften find Abtrünnige und 
Diebsgefellen; fie nehmen alle gern Ge— 
fchenfe und trachten nach Gaben; dem 
Waiſen ſchaffen fie nicht Recht, und der 
Witwe Sache fommt nicht vor fie, 2. 17. 

24. Darum Spricht der Herr Herr Ze— 
baoth, der Mächtige in Israel: O wehl 
Ich werde mid) tröften an meinen Sein- 
den und mid) rächen an meinen Wider: 
fachern; 

25. Und muß meine Hand wider dich 
fehren und deinen *Ochaum aufs lau- 
terite ausfegen und all dein Blei aus: 
fcheiden *V. 22; Mal. 3, 2.3, 

26. Und dir wieder Richter geben, wie 
zuvor waren, und Natsherren wie im 
Anfang. *Alsdann wirſt du eine Stadt 
der Gerechtigkeit und eine fromme Stadt 
heißen. *Gach. 8, 3. 
” 27. Zion muß durch Necht erlöft 
werden und ihre Gefangenen durch 
——— Rap. 46, 13. 

Daß die Übertreter und Günder 
——— zerbrochen werden, und die 
den Herrn verlaſſen, umkommen. 

29. Denn ſie müſſen zu Schanden wer— 
den über den Eichen, daran ihr Luſt 
habt, und ſchamrot werden über den 
Gärten, die ihr erwählt, Rap. 65, 3. 

30. Wenn ihr fein werdet wie eine 
Eiche mit dürren Blättern und wie ein 
Garten ohne Waſſer, 

31. Wenn der Gewaltige wird jein er 
Werg und fein Tun wie ein Funke, und 


beides miteinander angezündet wird, daß | 12. Denn der Tag des Herrn Zebaotf N; 


niemand löfche. 
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Sejaja 1.2. 








Heil aus Zion. 


Das 2. Kapitel. 


und wenn | Aus Zion kommt Heil und Friede über alle Völker; 


zuvor aber ergeht ee über dag abgöttijche 


1. Dies ilt’s, das Jefaja, der Sohn 
des Amoz, ſah von Juda und Jerufalem, 
(B.2—4: vgl. Micha 4, 1—3.) 

2. Es wird zur legten Zeit der Berg, 
da des Herrn Haus ilt, feititehen, höher | 


erhaben werden; und werden alle Heiden 
dazulaufen Jer. 3,17, 
3. Und viele Bölfer hingehen und jagen: 
Kommt, laßt uns auf den Berg des Herrn 
gehen, zum Haufe des Gottes Jakobs, 
daß er uns lehre feine Wege und wir 
wandeln auf feinen Steigen! Denn von - 
Zion wird das Gejeß ausgehen und des 
Herrn Wort von Jeruſalem. 906.42. 
4. Und er wird richten unter den Heiden | 
und Strafen viele Bölfer. Da werden fie 
ihre Schwerter zu Pflugfcharen und ihre " 
Spieße zu Sicheln maden. Denn es ! 
wird fein Volk wider das andere ein 
Schwert aufheben, und werden hinfort 
nicht mehr friegen lernen. Rap. dd | 
9. Kommt nun, ihr vom Haufe Jakob, ı 
laßt uns wandeln im Lichte des Herem! 
6. Aber du haft dein Bolt, das Haus 
Jakob, lafjen fahren; denn fie treiben’s 
mehr als die gegen den Aufgang, und 
find Tagewähler wie die Philifter und. 
hängen fich an die Kinder der Fremden. 
7. Ihr Land iſt voll Silber und Gold, 
und ihrer Schäße ift fein Ende; ihre 
Land iſt voll *Roſſe, und ihrer Wagen! | 
it fein Ende. *5, Mofe 17,16, Micha 5,9. 
8. Auch ift ihr Land voll Gößen; fie 
beten an ihrer Hände Werf, das ihre 
Singer gemacht haben. J 
9. Da bückt ſich der Pöbel, da demüti- 
gen ſich die Herren. Das wirſt du ihnen 
nicht vergeben. H 
10. *Gehe in den Felfen und verbirg 
dich in der Erde vor der Furcht des 
Herrn und vor feiner herrlichen Ma— 
jeität. *V. 10. 21. 
11. Denn *alle hohen Augen werden 
erniedrigt werden, und die hohe Männer 
find, werden ſich bücken müffen; der Heri ' 
aber wird allein hoch fein zu der Zeit. 


nn ——— 


























wird gehen über alles Hoffärtige und 







Der Tag des Gerichts. Sejaja 2.3. Stolz der Töchter Zions. 


ohe und über alles Erhabene, daß es | gere wird jtolz fein wider den Alten, und 
srniedrigt werde; ‚der geringe Mann wider den geehrten. 
13. Aud) über alle hohen und erhabe- | 6. Dann wird einer feinen Bruder aus 
nen Bedern auf dem Libanon und über | jeines Baters Haufe ergreifen: Du haft 


alle Eichen in Baſan; ‚Kleider; jei unfer Fürſt, Hilf du diefem 
9* Über alle hohen Berge und über Einſturz! 
alle erhabenen Hügel; 7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören 
15. Über alle hohen Türme und über und ſagen: Ich bin kein Arzt; es iſt 
alle feſten Mauern; weder Brot noch Kleid in meinem Hauſe, 
16. Über alle Schiffe im Meer und ſetzt mich nicht zum Fürſten im Volk. 
über alle köſtliche Arbeit: 8. Denn Jerufalem fällt dahin, und 


17. Daß ſich bücken muß alle Höhe der Juda liegt da, weil ihre Zunge und ihr 
e nihen und ji demütigen müſſen, Tun wider den Herrn iſt, daß fie den 
hohe Männer find, und der Herr | Augen feiner Majeftät widerftreben. 
allein hoc) ſei zu der Zeit. 9. Ihres Wefens haben fie fein Hehl 
18. Und mit den Gößen wird’s ganz und rühmen ihre Sünde wie die zu So— 
aus fein. Dom, und verbergen jie nicht. Weh ihrer 
‚19. Da wird man in der Felſen Höhlen Ceele, denn damit *bringen fie fich ſelbſt 
Ks und in der Erde Klüfte vor der in alles Unglüd! *H0f. 13,9. 

| 





t des Herrn und vor feiner herr: | 10. Prediget von den Gerechten, daß 
Majeität, wenn er ſich aufmachen fie es gut haben; denn fie werden die 
wird zu jchreden die Erde. Lut. 23,80. Frucht ihrer Werfe efjen. Kap. 32, 17. 
20. Zu der Zeit wird jedermann weg: | 11. Weh aber den Gottlofen; denn fie 
feine filbernen und goldenen | haben es übel, und es wird ihnen ver- 
n, die er ſich hatte machen lafjen | golten werden, wie fie es verdienen. 
n, in die Löcher der Maulwürfe | 12. Kinder find Gebieter meines Vol— 
der Sledermäufe, fes, und. Weiber herrfchen über fie. 
21. Auf daß er möge in die Steinrigen | Mein Volk, deine Leiter verführen dich 
d Selsklüfte friehen vor der Furcht | und zerjtören den Weg, dadu gehen jollit. 
Herrn und *vor feiner herrlichen | 13. Uber der Herr jteht da zu rechten 
t, wenn er fi aufmachen wird | und iſt aufgetreten die Völker zu richten. 
den die Erde. *2.hefl.1,9. | 14. Und der Herr geht ins Gericht mit 
. © laffet nun ab von dem Men- den Ültejten feines Volks und mit feinen 
‚ der Odem in der Nafe hat; denn | Fürjten: Denn ihr habt den Weinberg 
‚was ift er zu achten? 1.Mofe 2,7. | verderbt, * Raub von den Armen 
iſt in eurem Hauſe. 
uber — — üer 18. Warum zertretet ihr mein Volk und 
Al die Eitelteit der Weiber. zerichlaget die Perſon der Glenden? 
1. Denn fiehe, der Herr Herr Zebaoth wird | fpricht der Herr Herr Zebaoth. 
m Serufalem und Zuda nehmen allerlei | 16. Und der Herr fpricht: Darum daß 
sorrat, allen Borrat des Brots und allen die Töchter Zions ſtolz find und gehen 
sorrat des Waſſers, *3.Mofe 26,26; Hefet.4, 16. | mit aufgerichtetem Halfe, mit geſchminkten 
2 —8 und Kriegsleute, Richter, Angeſichtern, treten einher und ſchwän— 
Fopheten, Wahrſager und Alteſte, zen und haben köſtliche Schuhe an ihren 
3. Hauptleute über fünfzig und vor: Füßen, Spr. 31,30; 1. Tim. 2, 9. 
wehme Leute, Räte und weife Werk- 17. So wird der Herr den Scheitel der 
ute und fluge Redner. Töchter Zions fahl machen, und der 
. Und ih will ihnen Zünglinge zu | Herr wird ihr Gefchmeide wegnehmen. 
rit * und Kindiſche ſollen über 18. Zu der Zeit wird der Herr den 
he— Pred. 10,16. Schmuck an den köſtlichen Schuhen weg— 
’. Und * Bolt wird Schinderei trei- ‚nehmen und die Heftel, die Spangen, 
en, einer an dem andern, und ein jeg- 19. Die Kettlein, die Armfpangen, die 
jer an jeinem Nächſten; und der Jün- Hauben, 
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Des Herrn Zweig. Jeſaja 3 —5. Der unfruchtbare Weinberg. 


20. Die Flitter, die Gebräme, die Schnür— Das 5. Kapitel. 
—— —— — Drodung ERURE BEER, Amen in Tem: 
22. Die eierkleider, die Mäntel, die| 1. Wohlen, id) will meinem Lieben 
Schleier, die Beutel, fingen ein Lied meines Geliebten von 
23. Die Spiegel, die Koller, die Bor: feinem »Weinberge. Mein Lieber hat 
ten, die Überwürfe; einen Weinberg an einem fetten Ort. | 
24, Und es wird Geitanf für guten Ge- *Rap. 27,2; Pſ. 80, 9-16; Mark. 12,19, 
ruch fein, und ein Strid für einen Gürtel, | 2. Und er hat ihn verzäunt und mit 
und eine Glatze für fraufes Haar, und für Steinhaufen verwahrt und edle Reben 
einen weiten Mantel ein enger Sad; fol: | dareingefenft. Er baute aud) einen Turm | 
ches alles anftatt deiner Schöne. darin und grub eine Kelter darein; und | 
25. Deine Mannſchaft wird durchs | wartete, daß er Trauben brächte, aber ' 
Schwert fallen und Deine Krieger im er brachte Herlinge. 
Streit. 3. Nun richtet, ihr Bürger zu Jerufa- 
26. Und ihre Tore werden trauern und |lem und ihr Männer Judas, zwilchen - 
lagen, und fie wird jämmerlic) figen auf | mir und meinem Weinberge. 
der Erde; 4. Was follte man dod) mehr tun an 
Kap. 4. B.1. Daß fieben Weiber wer- | meinem Weinberge, das ich nicht getan 
den zu der geit einen Mann ergreifen habe an ihm? Warum hat er denn Her- 
und fprehen: Wir wollen uns ſelbſt näh- |linge gebracht, da ich wartete, daß er 
ren und Heiden; laß uns nur nad) deinem | Trauben brächte? ı 
Namen heißen, daß unsre Schmach von) 5. Wohlan, id) will euch zeigen, was 
uns genommen werde. ic) meinem Weinberge tun will. Geine 
*1. Moſe 30, 23; 1.Sam.1,5.6. Wand foll weggenommen werden, daß 
er verwültet werde, und fein Zaun fol 
Das 4. Kapitel. zerrifjen werden, daß er zertreten werde, 
Vom meſſianiſchen Heil. 6. Ich will ihn wüſt liegen laſſen, daß 
2. In der Zeit wird des Herrn *Zweig er nicht geſchnitten noch gehackt werde, 
lieb und wert fein und die Frucht der | fondern Difteln und Dornen darauf 
Erde herrlich und Schön bei denen, die — und will den Wolken gebieten, 
erhalten werden in Israel. *Rap. 11,1. daß ſie nicht darauf regnen. 4 
3. Und wer da wird übrig fein zu Zion 7. Des Herrn Zebaoth Weinberg aber it 
und überbleiben zu Serufalem, der wird | das Haus Israel, und die Männer Judas 
heilig heißen, ein jeglicher, der *gefchrie- eine Pflanzung, daran er Zuft hatte. Er 
ben ijt unter die Lebendigen zu Jeru- | wartete auf Recht, jiehe, jo iſt's Schinde: " 
falem. “uf. 10, 20. rei; auf Öerechtigteit, ſiehe, jo iſt's Klage, 
4. Dann wird der Herr den Unflat der| 8. Weh denen, die ein Haus an das 
Töchter Zions *waſchen und die Blut: | andere ziehen und einen Ader zum an⸗ 
ſchulden Jerufalems vertreiben von ihr |dern bringen, bis daß fein Raum mehr: 
durch den eilt, der richten und ein da fei, daß fie allein das Land beſiten! 
Feuer anzünden wird. *Sac.13,1. +Matth.3,11. Micha 2,2. 
5. Und der Herr wird jchaffen über) 9. Es ilt in meinen Ohren das Wort 
alle Wohnungen des Berges Zion, und | des Herrn Zebaoth: Was gilt’s, wo nidt 
wo man verfammelt ift, *Wolfe und | die vielen Häufer follen wiüft werden und 
Rauch des Tages und Feuerglanz, der da | die großen und feinen öde jtehen? | 
brenne, des Nachts. Denn es wird ein, 10. Denn zehn Ader Weinberg ſollen 
Schirm fein über alles, was herrlich ift, |nur einen Eimer geben, und ein Malter 
*2. Moje 13,21; 40, 34.38. | Samen fol nur einen Scheffel geben. 
6. Und wird eine *Hütte fein zum| 11. Weh denen, die des Morgens früh 
Schatten des Tages vor der Hite, und | auf find, des Saufens fih zu rn 
eine Zuflucht und Berbergung vor dem und fien bis in die Nacht, daß fie der | 
Wetter und Regen. "Rap. 25.4.5. Wein erhitzt, 
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Wehe den Leichtfertigen! 

12. Und haben *Harfen, Pjalter, Bau- 
en, Pfeifen und Wein in ihrem Wohl: 
eben, und Fjehen nicht auf das Werf des, 


1er Hände! Amos 6,5. 6. +P1. 28, 5. 
13. Darum wird mein Volk müfjen 
peggeführt werden unverjehens - und 
en feine Herrlihen Hunger leiden 
F Pöbel Durſt leiden. 
Daher hat die Hölle den Schlund 
aufgeſperrt und den Rachen auf- 
ihre Herrlichen und der Pöbel, 
Reichen und Fröhlichen; 
Daß jedermann ſich bücken müſſe 
Augen der Hoffärtigen gedemütigt 
ame Rap. 2, 11. 
ber der Herr Zebaoth erhöht werde 
t, und Gott, der Heilige, geheiligt 
in Gerechtigfeit. 
sei Da werden dann die Lämmer fid) 


an jener Statt, und Fremdlinge 
en fi) nähren in den Wüftungen der 


it Stricken der Lüge und an der Sünde 
it Wagenjeilen 

9. Und jpredhen: 
> tommen fein Werk, daß wir’s 
; laß herfahren und fommen den 
t lan des Heiligen in Israel, daß 
es innewerden| _*3er. 17,15; 2. Petr. 3,4. 


unt aus Licht Finfternis machen, 
s jauer jüß und aus ſüß jauer 


re * eh denen, die bei ſich ſelbſt weiſe 
) halten ſich ſelbſt für klug! 


F ) denen, die Helden find Wein | 
fen und Krieger in Böllerei; 

den Gottlofen gerecht ſprechen 
willen und das Recht der 
m von ihnen wenden! 

- Darum, wie des Feuers Flamme 
Ih verzehrt und die Lohe Stoppeln 
mt, aljo wird ihre Wurzel ver- 
und ihre Blüte auffliegen wie 
Denn fie verachten das Gefeh, 
eren Zebaoth und läftern die Rede 
eiligen in Israel. 


Hu 


Jeſaja 5. 6. 


ohne Maß, daß hinunterfahren 


Heiligfeit Gottes. 


25. Darum iſt der Zorn des Herrn er- 
grimmt über jein Bolf, und er redt feine 
Hand über fie und ichlägt fie, daß die 


) a und ſchauen nicht auf das Geſchäft Berge beben und ihre Leichname wie 


‚Rot auf den Gafjen find. Und in dem 
*allem läßt fein Zorn nicht ab, fondern 
jeine Hand iſt nod) ausgeredt. Kap. 9,11. 

26. Denn er wird ein PBanier auf- 
‚werfen fern unter den Heiden und die- 
ſelben loden vom Ende der Erde. Und 
fiehe, eilend und ſchnell fommen fiedaher, 
27. Und iſt feiner unter ihnen müde oder 
ſchwach, feiner ſchlummert nod) fchläft; fei- 
nem geht der Gürtel auf von jeinen Len— 
den, und feinem zerreißt ein Schuhriemen. 


jedermann gedemütigt werde und 28. Ihre Pfeile find ſcharf und alle 


ihre Bogen gejpannt. Ihrer Roſſe Hufe 


‚find wie Seljen geachtet und ihre Wagen- 


räder wie ein Sturmwind. 
29. Ihr Brüllen ijt wie das der Löwen, 





und fie brüllen wie junge Löwen; jie 
werden daherbraujen und den Raub er- 
bafchen und davonbringen, daß niemand 
retten wird, 


30. Und werden über fie braufen zu 
Beh denen, die am Unrecht ziehen 


der Zeit wie das Meer. Wenn man 





Spr. 3,7, Röm. 12,17. | 


dann das Land anfehen wird, fiehe, fo 
iſt's finfter vor Angſt, und das Licht 


*Laß eilend und Icheint nicht mehr oben über ihnen. 


Das 6. Kapitel. 


Jeſajas en der Herrlichfeit des Herrn und 
Berufung zum Propbetenamt. 


1. Des Jahres, da der König Ufia 


. Beh denen, die Böſes gut und ſtarb, ſah ich den Herrn figen auf einem 
böje heißen, die aus $infternis h 


ohen und erhabenen Stuhl, und fein 
Saum füllte den Tempel. Job. 12, 41. 
2. Geraphim ftanden über ihm, ein 
‚jegliher hatte jechs Flügel; mit zweien 
beitten fie ihr Antlig, mit zweien deckten 
fie ihre Füße und mit zweien flogen fie. 
3. Und einer *rief zum andern und 
ſprach: —2— heilig, heilig iſt der 
‚Herr Beb Me Talle Zande find feiner 
Ehre voll *Offenb. 4, 8. +Hab. 3, 3. 

4. Daß bi Überfchwellen bebten von 
der Stimme ihres Rufens und das Haus 
ward *voll Rauch. *Sefer. 10,4; Offend. 15, 8. 
| 5. Da ſprach id): Weh mir, ich ver- 
‚gehe! Denn ic) bin unreiner Lippen und 
wohne unter einem Bolf von unreinen 
Lippen; denn id) habe den König, den 
Herrn Zebaoth, gefehen mit meinen 
Augen. 2. Moſe 33, 20, 
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Berufung zum PBrophetenamt. 


6. Da flog der Geraphim einer zu mir 
und hatte eine glühende Kohle in der 
Hand, die er mit der Zange vom Altar | 
nahm, 

7. Und rührte meinen Mund an und 
ſprach: Siehe, hiermit find deine Lippen 
gerührt, *daß deine Mifjetat von dir ge- 
nommen werde und deine Günde ver- 
jöhnt fei. *Sach. 3, 4. 

8. Und ich hörte die Stimme des Herrn, 
daß er ſprach: Wen foll ich fenden? Wer 
will unfer Bote fein? Ich aber ſprach: 
Hier bin ich, fende mid)! 

9. Und er ſprach: Gehe hin und fprid) 
zu diefem Bolf: Höret, und veritehet’s 
nicht; ſehet, und merfet’s nicht. 

Matth. 13, 11—15; Joh. 12,40, Apg. 28, 26. 27. 

10. Verſtocke das Herz diefes Bolfs und 
laß ihre Ohren hart fein und blende 
ihre Augen, daß fie nicht fehen mit ihren 
Augen noch hören mit ihren Ohren nod) | 
verstehen mit ihrem Herzen und ſich be- | 
fehren und genefen. 5. Mofe 29,3. 

11. Ich aber ſprach: Herr, wie lange? 
Er ſprach: Bis daß die Städte wüſt 
werden ohne Einwohner und die Häufer 
ohne Leute und das Feld ganz wült liege, 

12. Denn der Herr wird die Leute fern 
wegtun, daß das Land fehr verlafjen wird. 

13. Und ob noch der zehnte Teil darin 
bleibt, jo wird es abermals verheert 
werden, Doch wie eine Eiche und Linde, 
von welchen beim Fällen nod) ein Stamm 
bleibt. Ein *heiliger Same wird folcher 
Stamm fein. "Rap. 4,3. 


Das 7, Kapitel. 


Serufalems Not durch Syrer und Ggraeliten. 
Troftreiche —— des Immanuel. Strafgericht 
urch die Aſſyrer. 


1. Es — ſich zur Zeit des Ahas, 
des Sohnes Jothams, des Sohnes Uſias, 
des Königs in Juda, zog *herauf Rezin, 
der König von Syrien, und Pekah, der 
Sohn Remaljas, der König Israels, gen 
Jeruſalem, wider dasfelbe zu ſtreiten, 
konnten es aber nicht gewinnen. 

*2. Kön. 15, 37; 16, 5. 

2. Da ward dem Haufe David ange— 
jagt: Die Syrer haben fich gelagert in 
Ephraim. Da bebte ihm das Herz und 
das Herz feines Volks, wie die Bäume 
im Walde beben vom Winde. 

3. Uber der Herr ſprach zu Sefaja: 
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Sejaja 6.7. 


7 
Verheißung des Immanuel. 


Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und 
dein Sohn Sear-Jaſub, an das Ende 
der Waſſerleitung des oberen Teiches, 
am Wege beim Acker des Walkmüllers, 
4. Und ſprich zu ihm: Hüte dich und 
ſei *ſtill; fürchte dich nicht, und dein 
Herz ſei unverzagt vor dieſen zwei 
rauchenden Löſchbränden, vor dem Zorn 
Rezins und der Syrer und des Sohnes 
Nemaljas, "Rap. 30, 15, 
5. Daß die Syrer wider dich einen böfen 
Ratſchlag gemacht haben famt Ephraim 
und dem Sohn Nemaljas und fagen: 
6. Wir wollen hinauf nad) Juda und 
es erjchreden und hineinbrechen und zum. 
König darin machen den Sohn Tabeels. 
7. Denn aljo fpricht der Herr Here: 
Es foll nicht beitehen noch aljo gehen, 
8. Sondern wie Damaskus das Haupt 
it in Syrien, fo fol Rezin das Sau 
zu Damasfus fein. Und über fünfund- 
ſechzig Jahre foll es mit Ephraim aus. 
fein, daß fie nicht mehr ein Bolt feien. 
9, Und wie Samaria das Haupt ift in 
Ephraim, fo foll der Sohn Remaljas das 
Haupt zu Samaria fein. *Gläubt ihr 
nicht, fo bleibt ihr nicht. . Chron. 20,20. | 
10. Und der Herr redete abermals zu 
Ahas und ſprach: | 
11. Fordere dir ein Zeichen vom Heren 
deinem Gott, es fei unten in der Höll 
oder droben in der Höhe. | | 
12. Aber Ahas ſprach: Ich wills nid; 
fordern, daß ich den Heren nicht verſuche 
13. Da ſprach er: Wohlan, fo 
ihr vom Haufe David: Iſt's euch z1 
wenig, daß ihr die Leute beleidigt, ih 
müßt auch meinen Gott beleidigen? 
14. Darum fo wird euch der Herr felbl 
*ein Zeichen geben: F&iehe, eine Jung 
frau iſt ſchwanger und wird eine 
Sohn gebären, den wird fie heiße 
**gImmanuel. 
“Micha 5,2, FMatth. 1,23. **Rap. 8, 8. 10; 38 
15. Butter und Honig wird er effer 
wann er weiß, Böfes zu verwerfen un 
Gutes zu erwählen. 3.21.00 
16. Denn ehe *der Anabe Iernt Böle 
verwerfen und Gutes erwählen, wird de 
Sand verödet fein, vor deſſen zwei K 
nigen dir graut. Rap 
17. Aber der Herr wird über did), a 
dein Bol und iiber deines Vaters Hal 
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Berwüftung Judas. Jeſaja 7. 8. Troſt in böfer geit. 


Tage fommen lafjen, die nicht gefommen| 5. Und der Herr redete weiter mit mir 
ndfeit der Zeit, da Ephraim von Juda ge- und ſprach: 
ſchieden ift, durch den König von Afiyrien. | 6. Weil dies Volk verachtet das Waſſer 
8. Denn zu der Zeit wird der Herr zu Gilvah, das *itille geht, und tröftet fich 
zifchen der Fliege am Ende der Wafjer in des Rezin und des Sohnes Remaljas; 
Aghpten und der Biene im Lande Aſſur, *Rap. 30, 15. 
19. Daß fie fommen und alle ſich legen | 7.Giehe, jo wird der Herrüberfie fommen 
‚an die trocdenen Bäche und in die Stein- laſſen ſtarke und viele Wafjer des Stromes, 
Hüfte undin alleHeden undinalleBüfche. nämlich) den König von Aſſyrien und alle 
20. Zu derfjelben Zeit wird der Herr feine Herrlichkeit, daß fie über alle ihre 
das Haupt und die Haare an den Füßen | Bäche fahren und über alle ihre Ufer gehen 
abſcheren und den Bart abnehmen dur) | 8. Und werden einreißen in Juda und 
ein gemietetes Schermefjer, nämlich durd) | ſchwemmen und überher laufen, bis daß 
5 fo jenfeit des Stroms find, durch den | fie an den Hals reichen, und werden ihre 
König von Affyrien. Flügel ausbreiten, daß fie dein Land, o 
21. Zu derfelben Zeit wird ein Mann | *Immanuel, füllen, fo weit es ift. *Rap.7,1. 
5 junge Kuh und zwei Schafe ziehen | 9. Seid böfe, ihr Völker, und gebt Doc) 
22, Und wird fo viel zu melfen haben, | die Flucht! Höret’s alle, die ihr in fernen 
daß er Butter efjen wird; denn Butter | Landen feid! Rüſtet euch und gebt doch 
Honig wird efjen, wer übrig im |die Flucht; rüftet euch und gebt doch die 


































Rande bleiben wird. Flucht! Pf. 2. 
23. Denn es wird zu der Zeit gefchehen, | 10. Befchließt einen Rat, und es werde 
16, wo jet taufend Weinjtöde jtehen, | nichts daraus. Beredet euch, und es beitehe 
jend Gilberlinge wert, da werden nicht; denn hier ijt *Immanuel. *2. 8 
en und Heden jein, 11. Denn fo ſprach der Herr zu mir, da 
Daß man mit Pfeilen und Bogen feine Hand über mid) fam, und unterwies 
hin gehen muß. Denn im ganzen mich, daß ich nicht follte wandeln auf 
ande werden Dornen und Heden fein, | dem Wege dieſes Volks, und ſprach: 
25. Daß man auc) zu allen den Bergen, | 12. Ihr follt nicht fagen: Bund. Dies 
ie man mit Hauen pflegt umzuhaden, Volk redet von nichts, denn von Bund. 
icht kann fommen vor Scheu derDornen | Fürchtet ihr euch nicht alfo, wie fie tun, 
md Heden; jondern man wird Ochſen | und lafjet euch nicht grauen; 
Jajelbit gehen und Schafe darauf treten 13.Sondern*heiligetden Herrn Zebaoth. 
N. Den lafjet eure Furcht und Gchreden 








R 


i Kap. 29, 23, ‚10,28; 1. Petr. 3, 15. 

Das 8, Kapitel. ee 5 en —— 28; 1. peins . 
Sroft der Gläubigen in fhlimmer Zeit. Mahnung *. OD WITD er ein Hei igtum jein; aber 
ERBEN (08 DER EBENDIGER Bart. ‚*ein Gtein des Anftoßes und ein Fels des 


L Und der Herr fprad) zu mir: Nimm | Argerniffes den beiden Häufern Israel, 
er did) eine große Tafel und fchreib | zum Strick und Fall den Bürgern zu Je— 
kauf mit Menfchengriffel: Raubebald, ruſalem, *sap. 28, 16; Röm. 9,33; 1. Petr. 2,7.8. 
jebeute. ı 15. Daß ihrer viele ſich daran ftoßen, 
Und id) nahm mir zwei treue Zeugen, | fallen, zerbrechen, veritrictt und gefan— 
Mm Priefter Uria und Saharja,den Sohn gen werden. 
berechjas. 16. Binde zu das Zeugnis, verfiegle das 
3. Und ic) ging zu der Prophetin, die Gefez meinen Jüngern. 
0 ſchwanger und gebar einen Sohn. 17. Denn ich hoffe auf den Herrn, der 
Id der Herr ſprach zu mir: Nenne ihn | fein Antliß verborgen hat vor dem Haufe 
aubebald, Eilebeute. Jakob; ich aber harre fein. 
Denn ehe der Knabe *rufen kann: 18. *Giehe, hier bin ich und die Fflin- 
ebe Bater, liebe Mutter! ſoll die Macht der, die mir der Herr gegeben hat zum 
Mm Damaskus und die Ausbeute Sama- | Zeichen und Wunder in Israel vom Herrn 
5 weggenommen werden durd) den Rö- Zebaoth, der auf dem Berge Zion wohnt. 
goon Aliyrien. *stap. 7, 16; 2. Kun. 16,9; 15,29. | "Hebr. 2,13. +tap. 7,3; 8,3, 
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Licht in Finfternis. Name 


19. Wenn fie aber zu euch fagen: Ihr 
müfjet die Wahrfager und Zeichendeuter 
fragen, die da flüftern und murmeln [fo 
Iprecht]: *Soll nicht ein Bolk feinen Gott 
fragen, oder foll man die Toten für die 
Lebendigen fragen? *2. Kon. 1,3. 

20. Ja nad) dem Gefeß und Zeugnis! 
Werden fie das nicht jagen, jo werden 
fie die Morgenröte nicht haben, 

21. Sondern werden im Lande um- 
hergeben, hart gefchlagen und hungrig. 
Wenn fie aber Hunger leiden, werden 
fie zürnen und *fluchen ihrem König und 
ihrem Gott, *Hffenb. 16, 9. 11. 

22. Und werden über ſich gaffen und 
unter fi) die Erde anſehen und nichts 
finden als Trübfal und *Sinfternis; denn 
fie find im Dunfel der Angſt und gehen 
irre im Finſtern. *Rap. 5, 30. 

23. [9, 1.] Doc) es wird nicht dunkel 
bleiben über denen, vie in Angſt find. 
Hat er zur vorigen Zeit gering gemacht 
das *Land Gebulon und das Land Naph— 
tali, fo wird er es hernad) zu Ehren brin- 
gen, den Weg am Meere, das Land jen- 
jeit des Jordans, der Heiden Galiläa. 

+Matth. 4, 12—16,. 


Das 9. Kapitel. 


Des Meffias Geburt, Name und Reich. Gericht über 
Israel. 


1.[2.] Das *Bolf, das im Finſtern wan— 
delt, fieht ein großes Licht, und über die 
da wohnen im finitern Lande, fcheint es 

ell. *Luk. 1,79. 

2. [3.] Du machſt des Volkes viel, du 
macht groß feine Freude. Bor dir wird 
man fic freuen, wie man fic) freut in 
der Ernte, wie man fröhlich ift, wenn 
man Beute austeilt. 

3. [4.] Denn du haft das Joch ihrer 
Laſt und die Rute ihrer. Schulter und 
den Stecken ihres Treibers zerbrochen wie 
"ur Zeit Midians. "Richt. 7, 22. 

4, [5.] Denn alle Rüftung derer, die 
fi mit Ungeftüm rüften, und die blu- 
tigen Kleider werden verbrannt und mit 
Teuer verzehrt werden. 

5. [6.] Denn uns iſt ein Kind geboren, 
ein *Gohn ift uns gegeben, und die 
Herrſchaft ift auf jeiner FSchulter; und 
er heißt *Wunderbar, Rat, FrKraft, 
Held, Ewig-Bater, Friedefürit;+nar.7, 1a. 


+Rap. 22, 22. Micha 5, 1; Luk. 2,7. 11. 448ap. 10,21. 
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und Herrichaft des Meffias. 
6. [7.] Auf daß feine Herrichaft groß 


werde und *des Friedens fein Ende 
auf dem F&tuhl Davids und in feinem 
Königreich, daß er’s zurichte und ftärfe 
mit Gericht und Gerechtigkeit von nun 
an bis in Gwigfeit. Solches wird tun 
der Eifer des Herrn Zebaoth. 
*Rap. 11; Pf. 72, 3.4. +2. Sam. 7, 12.13; Luk. 
7. [8.] Der Herr hat ein Wort gefandt 
in Jakob, und es iſt in Israel gefallen, | 
8. [9.] Daß alles Volk es innewerde, 
Ephraim und die Bürger zu Samaria, die 
da jagen in Hochmut und ftolzem Ginn: 
9. [10.] Ziegelfteine find gefallen, aber ' 
wirwollen’smit Werkſtücken wiederbauen; 
man hat Maulbeerbäume abgehauen, ' 
jo wollen wir Zedern an die Stelle jegen. 
10. [11.] Denn der Herr wird Nezins 
Kriegsvolt wider fie erhöhen und ihre | 
Feinde zuhauf rotten, 
11. [12.] Die Syrer vorne her und die ' 
Philifter von hinten zu, daß fie Israel 
freffen mit vollem Maul. *In dem allem 
läßt jein Zorn noch nicht ab, feine 
Hand ift nod) ausgeredt. *2. 16; Rap.5,25. 
12. [13.] ©o ehrt ſich das Bolt au 
nicht zu dem, der es jchlägt, und fragen 
nichts nach dem Herren Zebaoth. | 
13.[14.] Darum wird der Herr*abhauen 
von Israel beide, Kopf und Schwanz, 
beide, Aft und Stumpf, auf einen Tag. 
“Rap. 10,38. | 
14. [15.] Die alten und vornehmen 
Leute find der Kopf; die Propheten aber, 
jo falfch lehren, find der Schwanz. 
15. [16.] Denn die Leiter diejes Bolls 
find Verführer, und die fid) leiten lafjen, 
find verloren. Y 
16. [17.] Darum fann fich der Herr über 
ihre junge Mannfchaft nicht freuen noch 
ihrer Waifen und Witwen erbarmen; 
denn fie find allzumal Heuchler und böfe, 
und aller Mund redet Torheit. *In dem 
allem läßt ſein Zorn noch nicht ab, jeine 
Hand tft nod) ausgeredt. *3. 20. 
17. [18.] Denn das gottlofe Wefen it 
angezündet wie Feuer und verzehrt Dor- 
nen und Hecken und brennt wie im dien 
Wald und gibt hohen Raud). J 
18. [19.] Im Zorn des Herrn Zebaoth 
ift das Land verfinftert, daß das Boll 
it wie Speife des Feuers; feiner [on 
Des andern. | | 

































‚Strafe der Ungerechten. Jeſaja 9. 10. Untergang der Affyrer. 


-19. [20.] Rauben fie zur Rechten, ſo 12. Wenn aber der Herr all fein Werk 
leiden fie Hunger; efjen fie zur Linken, | ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und 
jo werden jie nicht jatt. Ein jeglicher zu Serufalem, will *ich heimfuchen die 
frißt das Fleiſch feines Arms, Frucht des Hochmuts des Königs von 
- 20.121. Manaſſe den Ephraim, Ephraim | Aſſyrien und die Pracht feiner hoffär- 
den Manaſſe, und fie beide miteinander tigen Augen; *Rap. 37, 36. 
wider Juda. *In dem allem läßt fein, 13. Darum daß er fpricht: Ich habe es 
Sorr Ben ab, jeine Hand ift noch aus- durch meiner Hände Kraft ausgerichtet und 
ge Kap. 10,4. * — —— * ug; H 
# 10. itel. ‚habe die Länder anders geteilt und ihr 
J —— Pie Afurs übermue | Einkommen geraubt und wie ein Mäch— 
Demütigung. Belehrung der übrigen in Zsrael. | tiger Die Einwohner zu Boden geworfen; 
“. Weh den Schriftgelehrten, die unrechte 14. Und meine Hand hat gefunden die 
Geſetz etze machen und die unrechtes Urteil Völker wie ein Vogelneſt, daß ich habe 
ſchreiben, alle Lande zuſammengerafft, wie man 
2. Auf daß ſie die Sache der Armen Cier aufrafft, die verlaſſen ſind, da keines 
beugen und Gewalt üben am Recht der eine Feder regt oder den Schnabel auf: 
[enden unter meinem Bolt, daß die fperrt oder zifcht. 
n ihr Raub und die Waifen ihre) 15. Mag fich auch eine Art rühmen wider 


























Beute jein müfjen! den, der Damit haut, oder eine Säge troßen 
3. Was wollt ihr tun am Tage der wider den, der fie zieht? Als ob die *Rute 
imfuhung und des Unglüds, das von jchwänge den, der fie hebt, als ob der 
n fommt? Zu wem wollt ihr fliehen Stecken höbe den, der fein Holz ilt. *%.5. 
um Be: Und wo wollt ihr eure Ehre | 16. Darum wird der Herr Herr Zebaoth 
unter die Fetten Aſſurs die Darre jenden, 
Sap fie nicht unter die Gefangenen | und feine Herrlichkeit wird er anzünden, 
een werde und unter die Erfchlage- | daß fie brennen wird wie ein euer. 
falle? In dem allem läßt jein Zorn 17. Und das Licht Israels wird ein Feuer 
— ab,*jeine Hand iſt noch ausgereckt. ſein, und ſein Heiliger wird eine Flamme 


*Rap. 5,25. ſein, und fie wird ſeine Dornen und Hecken 
. D weh Aſſur, der meines *Zornes | anzünden und verzehren auf einen Tag. 
und in deſſen Hand meines Grim- 


5. Moſe 4, 24. 
1es Stecken ift! *Rap. 7,20. | 18. Und die Herrlichteit jeines Waldes 
3. 3ch will ihn fenden wider ein Heuchel- | und feines Baumgartens foll zunichte wer— 
ol und ihm Befehl tun wider das Bolf | den, von den Geelen bis aufs Fleifch, und 
ines Zorns, daß er’s beraube und aus: | wird zergehen und verjchwinden, 
eilk und zertrete es wie Rot auf der Gaſſe; 19. Daß die übrigen Bäume feines Wal: 
Wiewohl er’s nicht jo meint und fein | des fünnen gezählt werden und ein Knabe 

etz nicht jo denkt, jondern fein Herz | fie kann aufjchreiben. 

zu vertilgen und auszurotten nicht: 20. Zu der Zeit werden die Übrigge— 
enig Völker. Sach.l,us. bliebenen in Israel, und die errettet wer— 
>. Denn er ſpricht: Sind meine Fürſten den im Haufe Jakob, ſich nicht mehr ver— 
Id : allzumal Könige? een auf den, der fie ſchlägt, fondern fie 
. Sit Kalno nicht wie Karchemis? Fit | werden ſich verlafjen auf den Heren, den 
math nicht wie Arpad? Iſt nicht Sa: | Heiligen in Israel, in der Wahrheit. 
Itia wie Damaskus? ' 21. Die Übriggebliebenen werden ſich 
. Wie meine Hand gefunden hat die befehren, ja, die Übriggebliebenen in 
weiche Der Götzen, jo doc) ihre Götzen Jakob, zu Gott, dem Starken. 
en, denn die zu Jerufalem und | 22. Denn *ob dein Bolt, o Israel, ift 
maria find: Kap. 36, 18-20. | wie Sand am Meer, follen dod) nur feine 
1. Gollte ic) nicht Serufalem tun und | Übriggebliebenen befehrt werden. Denn 
N Götzen, wie “ Samaria und ihren | Berderben iſt befchloffen, und die Gerech— 
en getan habe? tigkeit fommt überfchwenglid). Rom, 9, 27. 
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Belehrung Gsraels. 


23. Denn *der Herr Herr Zebaoth wird 
ein Berderben gehenlafjen, wie beſchloſſen 
ift, im ganzen Lande, "Rap. 28, 22. 

24. Darum Spricht der Herr Herr Zebaoth: 
Fürchte dich nicht, mein Bolf, das zu Zion 
wohnt, vor Affur. Er wird dich mit dem 
Stecken ſchlagen und feinen Stab wider 
dich aufheben, wie in Agypten gefchah. 

25. Denn es ift noch gar um ein fleines 
zu tun, fo wird die Ungnade und mein 
Horn über ihre Untugend ein Ende haben. 

26. Alsdann wird der Herr Zebaoth 
eine Geißel über ihn erweden wie *in 
der Schladht Midians, auf dem Fels 
Dreb, und wird feinen Stab, Tden er 
am Meer brauchte, aufheben wie in 
Agypten. * Richt. 7,25. 42. Moſe 14, 26. 

27. Zu der Zeit wird feine Laſt von 
deiner Schulter weichen müfjen und fein 
Joch von deinem Halje; denn das Joch 
wird beriten vor dem Fett. 

28. Er fommt gen Ajath, er zieht Durch 
Migron, ermuftertfein GerätzuMichmas; 

29. Gie ziehen durch den engen Weg, 
bleiben in Geba über Nacht, Rama er- 
ſchrickt, Gibea Gauls flieht; 

30. Du Tochter Gallim, jchreie laut; | 
merfe auf, Laifa; du elendes Anathoth! 

31. Madmena weicht; die Bürger zu 
Gebim werden flüchtig. 

32. Man bleibt vielleicht einen Tag zu 
Nob, fo wird er feine Hand regen wider 
den Berg der Tochter Zion, wider den 
Hügel Jeruſalems. 

33. Uber fiehe, der Herr Herr Zebaoth 
wird die Alte mit Macht verhauen, und 
was hochaufgerichtet fteht, verfürzen, daß 
die Hohen erniedrigt werden. 

34. Und der die Wald wird mit Eifen | 
umgehauen werden, und der Libanon 
wird fallen durch den Mächtigen. 


Das 11. Kapitel. 


Der Mefftas und fein Friedensreich. Erlöfung der 
Serftreuten des Volks. 


1. Und es wird eine "Rute aufgehen 
von dem Stamm Iſais, und ein Zweig 
aus feiner Wurzel Frucht bringen; 

*Rap.4, 2; 53, 2. 

2. Auf welchem wird ruhen *der Geijt 
des Herrn, der Geijt der Weisheit und 
des Berftandes, der Geijt des Rates und 
der Stärfe, der Geift der Erkenntnis und 
der Furcht des Herrn.*Kap.22,1; Matth. 12,18. 
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Jeſaja 10. 11. 


Das Friedensteidh. 
3. Und Wohlgerud wird ihm fein die 
Furcht des Herrn. Er wird nicht richten 
nad) dem feine Augen jehen, noch Urteil 
Iprechen nach dem jeine Ohren hören, 

4. Sondern wird *mit Gerechtigkeit rich⸗ 
ten die Armen und rechtes Urteil fprechen 
den Glenden im Lande; und wird mit dem 
Stabe Tjeines Mundes die Erde fchlagen 
und mit dem Odem feiner Lippen den 
Gottlojen töten. *Pf.72, 4. 12-14. . Theſſ.28. 

5. Gerechtigfeit wird der Gurt feiner 
Lenden fein, und der Glaube der Gurt 
jeiner Hüften. 

6. Die Wölfe werden bei den Läm— 
mern wohnen und die Parder bei den 
Böden liegen. Ein fleiner Knabe wird 
Kälber und junge Löwen und Maftvieh 
miteinander treiben. "Rap. 65,25, 

7. Kühe und Bären werden auf der‘ 
Weide gehen, daß ihre Jungen beiein- 
ander liegen, und Löwen werden Stroh 
ejjen wie die Ochfen. | 

8. Und ein Gäugling wird feine Luft 
haben am Loch der Otter, und ein Ent- 
wöhnter wird feine Hand ſtecken in die, 
Höhle des Bafilisken. l 

I. Man wird nirgend Schaden tun noch 
verderben auf meinem ganzen heiligen 
Berge; denn das *Land ift voll Er 
fenntnis des Herrn, wie Wafler das 
Meer bedeckt. | *Hab.2, 14. 

10. Und es wird gefchehen zu der Zeit, 
daß die Wurzel Iſai, die da fteht zum 
Banier den Völkern, nad) der werden 
die Heiden fragen; und feine Ruhe wird 
Ehre fein. "Rom. 15,12, 

11. Und der Herr wird zu der geil 
zum andernmal feine Hand ausitreden 
daß er das übrige feines Bolfs erwerbe 
jo übriggeblieben ijt von Afjur, Agyp 
ten, Bathros, Mohrenland, Elam, Sinear 
Hamath und von den Infeln des Meeres 


» 


12. Und wird ein Banier unter die Heider 
aufwerfen und zufammenbringen dieBer 
jagten Israels und die Zerjtreuten au 
Zuda zuhauf führen von den vier Endei 
des Erdreichs; | 

13. Und der Neid wider Ephraim wir 
aufhören, und die Feinde Judas werde 
ausgerottet werden, daß Ephraim mid 
neide den Juda und Juda nicht fei wid 
Ephraim. Seſet 7,4 

14. Sie werden aber den Philiftern a 
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Danklied der Erlöiten. 


Sejaja 11—13. 
em Halje jein gegen Abend und berauben | 4, Es ilt ein Geſchrei einer Menge auf 


Gericht über Babel. 


alle die, ſo gegen Morgen wohnen. Edom den Bergen wie eines großen Volks, ein 



























und Moab werden ihre Hände gegen ſie 
falten. Die Kinder Ammon werden ge— 
horfam fein. 

15. Und der Herr wird verbannen die, 
Zu ge des Meeres in Ägypten und wird 


es 


J ſeinem ſtarken Winde und ihn in 


Schuhen dadurch gehen kann. 

16. Und es wird eine Bahn fein dem 

übrigen feines Bolfs, das übriggeblieben 
von Ajjur, wie Zsrael geſchah zu der 

Zeit, da fie aus Ägyptenland zogen. 


VF *2,Moie 14, 20. 
Ft 


Das 12, Kapitel. 


J * Danklied der Erlöſten. 


u derjelben Zeit wirſt du jagen: 


fen über mich und dein Zorn fi 
wendet hat und tröſteſt mich. 

Siehe, Gott ijt mein Heil, ich bin 
und *fürdhte mic nicht; denn 
ott der Herr ijt meine Stärke und 
alm und ijt mein Seil. 


3. Ihr werdet mit Freuden Waſſer 
fen aus den *Heilsbrunnen 
*Sach. 13,1; Pf. 46, 5. 


Und werdet jagen zu derfelben geit: 


Danfet dem Herrn, prediget feinen Na= d 
1, madjet fund unter den Bölfern fein 


j verfündiget, wie jein Name jo hoc) 
*1. Chron. 16,8; Pf. 105, 1. 


9 herrlich bewiefen; ſolches jei fund 
allen Landen. 

. Jaucd)ze und rüihme, du Einwohnerin 
a Hion; denn der Heilige Israels iſt groß 


Das 13. Kapitel. 

gung vonder Zerftörung Babels durch die Meder. 
1. Dies ift die Laft iiber *Babel, die Ze- 
a, der Sohn des Amos, fah. *3er. 50; 51. 
Sr hohem Berge werfet Panier 
ufet laut *ihnen zu, winfet mit der 
daß fie einziehen durc die Tore 
Fürſten. 2.17, 
—3 abe meinen Geheiligten ge— 
und meine Starken gerufen zu 
ı Born, die da fröhlich find in 
sr Herrlich! eit. 
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> Hand laſſen gehen über den Strom 





fieben Bäche zerjhlagen, daß man mit 


"1.56, 5. +2. Moſe 15, 2. ſcheint dunkel. 


uget dem Herrn, denn er hat 
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Gejchrei wie eines Getümmels der ver= 
jammelten Königreiche der Heiden. Der 


‚Herr Zebaoth rüjtet ein Heer zum Gtreit, 


5. Gie fommen aus fernen Sanden 
vom Ende des Himmels; ja der Herr 
jelbjt jamt den Werkeugen feines Zorns, 
zu verderben das ganze Land. 

6. Heulet, *denn des Herrn Tag iſt 
‚nahe, er fommt wie eine Verwüſtung 
vom Allmächtigen. *Zoel 1, 15. 

7. Darum werden alle Hände laß, und 
aller Menjchen Herz wird feige fein. 

Screden, Angſt und Schmerzen 
wird fie anfommen; es wird ihnen bange 
‚fein wie einer Gebärerin; einer wird ich 
vor dem andern entfeßen; feuerrot wer- 
‚den ihre Angeſichter jein. 


danfe dir, Herr, daß du zornig biſt 9. Denn ſiehe, des Herrn Tag kommt 


grauſam, zornig, grimmig, das Land zu 
verſtören und die Sünder daraus zu ver— 
tilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und 
‚fein *Drion ſcheinen nicht hell; die 
"Sonne geht finiter auf, und der Mond 


* Amos 5, 8, Hiob 9, 9. 
Seſek. 32,7; Joel 2,105 3,4; 4, 155 Matth. 24, 29. 


' 11. Ich will den Erdboden heimfuchen 
‚um feiner Bosheit willen und die Gott: 


loſen um ihrer Untugend willen, und will 

em Hochmut der Stolzen ein Ende 
machen und die Hoffart der Gewaltigen 
demiütigen, 

12. Daß ein Mann teurer fein fol dern 
feines Gold, und ein Menſch werter denn 
Goldes Stüce aus *Dphir. . Kon. 9, 28. 

13. Darum will ich) den Himmel be- 
wegen, daß die Erde beben foll von 
ihrer Stätte, durch den Grimm des Herrn 
Zebaoth und durch den Tag feines Zorns. 

14. Und fie follen jein wie ein ver: 
Icheuchtes Reh und wie eine Herde ohne 
Hirten, daß fich ein jeglicher zu feinem 
Volk fehren und ein jeglicher in fein Land 
nr wird; 

5. Darum daß, wer ſich da finden läßt, 
ea wird, und wer dabei ift, Durchs 
Schwert fallen wird, 

16. Es follen *auch ihre Kinder vor 
ihren Augen zerfchmettert, ihre Häufer 
geplündert und ihre Weiber gefchändet 
werden, "Pf. 137,8. 9. 
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Zerſtörung Babels. 


17. Denn ſiehe, ich will die Meder über 
fie erweden, die nicht Silber fuchen oder 
nad) Gold fragen, 

18. Sondern die Fünglinge mit Bogen 
erfchießen und ſich der *Frucht des Leibes 
nicht erbarmen noch der Kinder fchonen. 

WV. 16. 

19. Alfo fol Babel, das ſchönſte unter 
den Königreichen, die herrliche Pracht 
der Chaldäer, umgefehrt werden von 
Gott *wie Sodom und Gomorra, 

*1, Mofe 19, 24. 25. 

20. Daß man hinfort nicht mehr da 
wohne noch jemand da bleibe für und 
für, daß auch die Araber feine Hütten 
dafelbft machen und die Hirten feine 
Hürden da aufichlagen; 

21. Sondern Wiültentiere werden fi) 
da lagern und ihre Häufer voll Eulen 
fein; und Strauße werden da wohnen, 
und Seldgeijter werden da hüpfen 

22. Und wilde Hunde in ihren Paläſten 
heulen und Schafale in den luſtigen Schlöf- 
fern. Und ihre Zeit wird bald fommen, 
und ihre Tage werden nicht ſäumen. 

Rap. 34, 10—15. 


Das 14. Kapitel. 


Befreiung Israels. Triumphlied über den Sturz des 
Königs von Babel. 9 der Affyrer und 


1. Denn der Herr wird fich über. Jakob 
erbarmen und Israel *noch fürder er- 
wählen und fie in ihr Land fegen. Und 
Sremdlinge werden fich zu ihnen tun und 
dem Haufe Jakob anhangen. *szrach. 1, 17. 


2. Und *die Völker werden jie nehmen | 


und bringen.an ihren Ort, daß ſie das Haus 
Israel befigen wird im Lande des Herrn 
zu Knechten und Mägden; und fie werden 
gefangenhalten die, von welchen fie ge- 
fangen waren, und werden herrſchen über 
ihre Dränger. *Rap. 49, 22. 

3. Und zu der Zeit, wenn dir der Herr 
Nuhe geben wird von deinem Jammer 
und Leid und von dem harten Dienit, 
darin Du geweſen bilt, 

4. So wirft du ein folch Lied anheben 
wider den König zu Babel und fagen: 
Wie ilt’s mit dem Dränger fo gar aus, 
und der Zins hat ein Endel 

d. Der Herr hat die Rute der Gottlofen 
zerbrochen, die Rute der Herrfcher, 


6. Welche die Völker fchlug im Grimm 
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Triumphlied. 


ohne Aufhören und mit Wüten herrſchte 
über die Heiden und verfolgte ohne 
Barmherzigkeit. 

7. Nun *ruht doch alle Welt und iſt 

Ib: und jauchzt fröhlich. »Sab. 2,20. 

8. Auch freuen ſich die Tannen über 
dich und die Zedern auf dem Libanon 
[und jagen]: Weil du liegſt, kommt nie— 
mand herauf, der uns abhaue. Rap. 37,24. 

9. Die Hölle drunten erzitterte vor dir, | 
da du ihr entgegenfamft. Gie erweckt 
dir die Toten, alle Gewaltigen der Welt, | 
und heißt alle Könige der Heiden von 
ihren Stühlen aufitehen, 

10. Daß diefelben alleumeinander veden 
und jagen zu dir: Du bift auch gef Slagen 
gleichwie wir, und es geht dir wie uns, 

11. Deine Pracht *iſt herunter in die | 
Hölle gefahren famt dem Klange deiner 
Harfen. Maden werden dein Bett fein 
und Würmer deine Dede. *sefet.32, 18.19. ' 

12. Wie bift du vom Himmel gefallen, 
du Schöner Morgenftern! Wie bift du zur 
Erde gefällt, der du die Heiden ſchwächteſt! 

13. Gedachteit Du doc in deinem Her 
zen: Ic will in den Himmel iteigen 
und meinen Stuhl über die Sterne Gottes 
erhöhen; | 

14. Ich will mic) fegen auf den *Berg 
der Berfammlung in der ferniten Mit: 
ternacht; ich will über die hohen Wol- 
ten fahren und glei, jein dem Aller- 
höchſten. *Hefet. 28,14. 

15. Ja, zur Hölle fährft du, zur tief- 
ten Grube. 

16. Wer dic) fieht, wird dic) hauen 
und betrachten [und fagen]: „Sit das 
der Mann, der die Welt zittern und die 
Königreiche beben machte? | 

17. Der den Erdboden zur Wüfte machte 
und die Städte darin zerbrach und geb 
jeine Gefangenen nicht los?“ F 

18. Alle Könige der Heiden mitein- 
ander liegen doc mit Ehren, ein jeg 
licher in ſeinem Hauſe; | 

19. Du aber bift verworfen fern von 
deinem Grabe wie ein verachteter Zweig 
bedect von Erjchlagenen, die mit dem 
Schwert erftochen find, die hinunterfahrer | 
zu den Steinen der Grube, wie eine zer. 
tretene Leiche. Rap. 34,3; Zer. 22, 19. 

20. Du wirft nicht wie jene begraber | 
werden, denn du haft dein Land ver, 
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Gericht über Aſſur, Philiſte Jeſaja 14—16. und Moabiter. 


t und dein Volk erſchlagen; denn Das 15. Kapitel. 
man wird des Samens der Boshaften Weisſagung wider Moab. 
mr nermehr gedenken. (Vaol. Ser. 48.) 


21. Richtet zu, daß man feine Kinder 1. Dies iſt die Laſt über *Moab: Des 
ſchlachte *um ihrer Bäter Mifjetat willen, Nachts kommt Berftörung über Ar in 
daf ſie nicht aufkommen noch das Land. Moab; fie ift dahin. Des Nachts kommt 
erbe —— den Erdboden voll Städte Berftörung über Kir in Moab; fie ift da- 
Machen 2. Moie 20,5. | hin. *geph, 2,8—11. 
2. Und ich will über fie fommen, ſpricht 2. Sie gehen hinauf gen Baith und 
der Herr Zebaoth, und zu Babel austotten Dibon zu den Altären, daß fie weinen, 
ihr Gedächtnis, ihre Übriggebliebenen, und heulen über Nebo und Medeba in 
Rind und Kindeskind, ſpricht der Herr; | Moab. Aller *Haupt ift kahl gefchoren, 
23. Und will Babel machen zum Erbe | aller Bart ift abgeſchnitten. eſet. 7, 18. 
der gel und zum Wafjerfumpf, und 3. Auf ihren Gafjfen gehen fie mit 
fie mit einem Bejen des Berder- | Säden umgürtet; auf ihren *Dächern 
bens fehren, jpricht der Herr Zebaoth. und Straßen heulen fie alle und gehen 
24. Der Herr Zebaoth hat gejchworen weinend herab. Kap. 22,1. 
» gejagt: Was gilt’s? es joll gehen, | 4. ‚Hesbon und Gleale fchreien, daß 
ic) denfe, und joll bleiben, wie ic) | man’s zu Jahza hört. Darum wehtlagen 
im Sinn habe, ‚die Gerüjteten in Moab; denn es geht 
25. Daß Affur zerfchlagen werde in | ihrer Seele übel. 
E. Lande und ich ihn zertrete auf | 5. "Mein Herz fchreit über Moab; feine 
en Bergen, auf daß fein Jod von Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, bis zum 
genommen werde und feine Bürde | dritten Eglath; denn fie gehen gen Lu— 
vn ie Halje fomme. | Bit hinan und weinen, und auf dem 
. Das ift der Anfchlag, den er hat Wege nad) Horonaim zu erhebt ſich ein 
alle Lande, und das iſt die aus— | Jammergefchrei. Kap. 16, 9-11. 
e Hand über alle Heiden. 6. Denn die Wafjer zu Nimrim ver- 
. Denn der Herr Zebaoth hat’s be- | jiegen, daß das Gras verdorrt und das 
offen; wer will’s wehren? Und feine | Kraut verwelft und fein Grünes wädjlt. 
it ausgeredt; wer will fie wenden? | 7. Denn das Gut, das fie gefammelt, 
Im Fahr, *da König Ahas ftarb, | und alles, was fie verwahrt haben, führt 
dies die Lat: *2. Chron.28,27. | man über den Weidenbad). 
9. Freue dich nicht, du ganzes PPhi- 8. Gejchrei geht um in den Grenzen 
tland, daß die Rute, die dich fchlug, | Moabs; fie heulen bis gen Eglaim und 
tbrochen ift! Denn aus der Wurzel heulen bei dem Born Elim. 
# Schlange wird ein Bafilist fommen, | 9. Denn die Wafjer zu Dimon find 
1d ihre Frucht wird ein feuriger fliegen- | voll Blut. Dazu will ich über Dimon 
*t Drache fein. *Jer. 47. noch mehr fommen lafjen, über die, fo 
30. Denn die Erftlinge der Dürftigen | erhalten find in Moab, einen Löwen, 
den weiden und die Armen ficher und über die übrigen im Lande. 
ben; aber deine Wurzel will ich mit 
iger töten, und deine Übriggeblie— Das 16. Kapitel. 
en wird er erwürgen. Fortfegung der Weisfagung wider Moab. 
3. Heule, Tor! Schreie, Stadt! Ganz | 1. Schieft dem Landesheren *Lämmer 
Hiliiterland ift feige; denn von Mitter- von FSela aus der Wüſte zum Berge 
it fommt ein Rauch, und iſt fein Ein- der Tochter Zion! *2. Kön. 3,4. +2. Kon. 14,7. 
mer in feinen Gezelten. 2. Aber wie ein Bogel dahinfliegt, der 
- Und was werden die Boten der aus dem Neft getrieben wird, jo werden 
m hin und wieder fagen? „Zion fein die Töchter Moabs an den Furten 
‚der Herr gegründet, und dajelbit des Arnon. 
tden die Elenden ſeines Volls Zu- 3. „Sammelt Rat, haltet Gericht, mache 
ſicht haben.” deinen Schatten des Mittags wie die 
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Untergang Moabs. Jeſaja 16. 17. Wider Damaskus und Israel, 


Nacht; verbirg die Berjagten, und melde | Das 17. Kapitel. 
die Flüchtigen nicht! Weisfagung wider Damaskus und Israel. 
4. Zaß meine Berjagten bei dir her: | 1. Dies ift die Laft über *Damaskus: 
bergen; jei du für Moab ein Schirm vor | Giehe, Damaskus wird feine Stadt mehr 
dem Berjtörer, jo wird der Dränger ein | fein, fondern ein zerfallener Gteinhaufe, 
Ende haben, der Berftörer aufhören und *Zer. 49, 23; Amos 1,3, 
der Untertreter ablafjen im Lande.” 2. Die Städte Aroer werden verlaffen 
5. Es wird aber ein Stuhl bereitet | fein, daß Herden dafelbjt weiden, die. 
werden aus Gnaden, daß einer darauf | niemand fcheuche. | 
fie in der Wahrheit, in der Hütte Da: | 3. Und es wird aus fein mit der elte 
vids, und richte und trachte nach Recht | Ephraims; und das Königreich zu *Da= 
und fördere Gerechtigfeit. masfus und das übrige in Syrien wid 
6. Wir hören aber von dem Hochmut | fein wie die Herrlichkeit der Kinder Is— 
Moabs, daß er gar groß it; daß auch |rael, fpricht der Herr Zebaoth. *Rap.7,1.8. 
ihr Hochmut, Stolz und Zorn größer, 4 Zu der Zeit wird die Herrlichkeit 
iſt denn ihre Macht. Zafobs dünn fein, und fein fetter Leib 
7. Darum wird ein Moabiter über den | wird mager fein... 
andern heulen, allefamt werdenfieheulen. | 5. Denn fie wird fein, als wenn einer 
Über die Grundfeiten der Stadt Kir-Hare- | Getreide einfammelte in der Ernte, und‘ 
ſeth werden fie feufzen, ganz zerfchlagen. als wenn einer mit feinem Arm die 
8. Denn Hesbon ijt ein wüſtes Feld Ahren einerntete, und als wenn einer 
geworden, der Weinſtock zu Gibma ift | Uhren läſe im Tal Rephaim | 
verderbt, die Herren unter den Heiden 6. Und eine Nachernte darin bliebe; 
haben jeine edlen Reben zerfchlagen, die | als wenn man einen Olbaum fchüttelte, 
da reichten bis gen Jafer und fich zogen daß zwei oder drei Beeren blieben oben 
in die Wüſte; ihre Schößlinge find zer- |in dem Wipfel, oder als wenn vier ober‘! 
jtreut und über das Meer geführt. fünf Früchte an den Zweigen bangen, 
9. Darum *weine ic) um Safer und Spricht der Herr, der Gott Israels. | 
um den Weinftod zu Gibma und ver: 7. Zu der Zeit wird ſich der Menſch 
gieße viel Tränen umHesbon und Eleale. | halten zu dem, der ihn gemacht hat, 
Denn es iſt ein Gefang in deinen Som: | und feine Augen werden auf den Heili- 
mer und in deine Ernte gefallen, gen in Israel fchauen; ' 
»Kap. 15,5. +Ier. 4,19; Amos 2,2. | 8, Und wird fi) nicht halten zu den 
10. Daß Freude und Wonne im Felde Altären, die feine Hände gemacht haben, 
aufhört, und in den Weinbergen jauchzt | und nicht fehauen auf das, was feine $in- 
noch ruft man nicht. Man feltert feinen | ger gemacht haben, weder auf Ajchere: 
Wein in den Keltern; ich habe dem Ge- | bilder noch Gonnenfäulen. | 
fang ein Ende gemacht. 9. Zu der Zeit werden die Städte ihrer 
11. Darum raufcht mein Herz über Gtärfe fein wie verlaffene Burgen im 
Moab wie eine Harfe, und mein In- | Wald und auf der Höhe, fo verlaffer 
wendiges über Kir-Heres. 23.9 |wurden vor den Kindern Israel, un 
12. Alsdann wird’s offenbar werden, | werden wüſt fein. | 
wie Moab müde ift bei den Altären, und | 10. Denn du haft vergefjen des Gotier 
wie er zu feinem Heiligtum gegangen fei deines Heils und nicht gedacht an der 
zu beten und dochnichts ausgerichtet habe.  *Felfen deiner Stärke. Darum ſetzeſt di 
13. Das ift’s, was der Herr dazumal luſtige Pflanzen und legeſt ausländiſch 
wider Moab geredet hat. Neben. *5. Moe 32, 15. 18. 
14. Nun aber redet der Herr und| 11. Zur Zeit des Pflanzens wirft d1 
ipriht: Im drei Jahren, wie *eines | fein wohl warten, daß dein Game zei 
Tagelöhners Jahre find, wird die Herr: tig wachfe; aber in der Ernte, wenn di 
Vichfeit Moabs gering werden bei all der die Garben follft erben, wirft du dafü 
großen Menge, daß gar wenig übrig: Schmerzen eines Betrübten haben. 
bleibe und nicht viel. *Rap.21,16. | 12. O weh der Menge fo großen Bolls 
| 
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Wider die Mohren. Sejaja 17—19. Wider Ägypten. 


Wie das Meer wird es braufen, und Das 19. Kapitel. 
i as Getümmel der Leute wird wüten, Weisfagung wider Ägypten. * Vereinigung mit 
wie große Waſſer wüten. Aſſur und Israel zur Anbetung des wahren Gottes. 
13. Ja, wie große Wafjer wüten, jo wer- | 1. Dies iſt die Laſt über *Agypten: 
den die Leute wüten. Aber er wird fie fchel- | Siehe, der Herr wird auf einer fchnellen 
ten, jo werden fie ferne wegfliehen, und wird Wolke fahren und über Ägypten kom⸗ 
e verfolgen, wie der Spreu auf den Ber- men. Da werden die Götzen in Ägypten 
gen vom Winde gefchieht, und wie einem | vor ihm beben, und den Ägyptern wird 
Staubwirbel vom Ungewitter gefchieht. | das Herz feige werden in ihrem Leibe. 
7 14. *Um den Abend, fiehe, jo ilt *Zer. 46; Seſet. 29; 30. 
Schrecken da; und ehe es Morgen wird, 2. Und ich will die Agypter anein— 
ſie nimmer da. Das iſt der Lohn ander hetzen, daß ein Bruder wider den 
unſrer Räuber und das Erbe derer, die andern, ein Freund wider den andern, 





uns das Unfre nehmen. *Rap. 37, 36. eine Stadt wider die andere, ein Reich 
R wider das andere ftreiten wird. 

% Das 18. Kapitel. 3. Und der Mut fol den Ägyptern in 
- Mohrenland gibt Gott die Ehre. ihrem Herzen vergehen, und id) will ihre 


. Weh dem Lande, das unter den Anſchläge zunichte machen. Da werden 
En im Schatten fährt, jenfeit der fie dann fragen ihre Gößen und Pfaffen 
er des Mohrenlands, „und Wahrfager und Zeichendeuter. 
2. Das Botfchafter auf dem Meer fendet | 4. Aber ich will die Agypter übergeben 
und in Rohrſchiffen auf den Wafjern fährt! |in die Hand graufamer Herren, und ein 
hin, ihr fchnellen Boten, zum Volk, | harter König ſoll über fie herrfchen, ſpricht 
das hochgewachſen und glatt ift, zum Bolt, der Herrſcher, der Herr Zebaoth. 
das jchredlicher ift denn font irgendeins, | 5. Und das Wafjer in den Geen wird 
Volk, das gebeut und zertritt, welchem | vertrocfnen, dazu der Strom wird ver- 
 Waflerftröme fein Land einnehmen. ſiegen und verfchwinden. 
3. Alle, die ihr auf Erden wohnet und | 6. Und die Wafjer werden verlaufen, 
im Lande figet, werdet fehen, wie man daß die Flüffe Ägyptens werden gering 
Banier auf den Bergen aufwerfen | und teoden werden, daß Rohr und Schilf 
‚ und hören, wie man die Drom- | verwelfen. 
mete blaſen wird. 7. Und das Gras an den Wafjern wird 
4. Denn fo jpricht der Herr zu mir: Ich | verftieben, und alle Saat am Waſſer 
ill ſtillhalten und ſchauen i in meinem Sitz wird verdorren und zunichte werden. 
bei heller Hitze i im Sonnenſchein, wie 8. Und die Fiſcher werden trauern, und 
— in der Hitze der Ernte. be die, fo Angeln ins Waffer werfen, 
Denn vor der Ernte, wenn die Blüte | werden Flagen, und die, fo Nee aus- 
it und die Traube reift, wird | werfen aufs Wafjer, werden betrübt fein. 
die Ranfen mit Hippen abjchneiden | 9. Es werden mit Schanden beftehen, die 
ind die Reben wegnehmen und abbauen; da gute Garne wirken und Nebe ſtricken. 
Daß man’s miteinander läßt liegen | 10. Und des Landes Pfeiler werden 
Bögeln auf den Bergen und den |zerfchlagen, und alle, die um Lohn 
im Lande, daß des Sommers die | arbeiten, werden befimmert fein. 
darin niften und des Winters aller- | 11. Die Fürften zu Zoan find Toren, 
im Zande darin liegen. die weilen Näte Pharaos find im Nat 
Bu der Zeit wird das hochgewach- zu Narren geworden. Was fagt ihr doch 
und glatte Bolt, das fchredlicher it | zu Pharao: Ich bin der Weifen Kind 
fonft irgendeins, das gebeut und und fomme von alten Königen her? 
vertritt, welchem die Wafferitröme fein) 12, Wo find denn nun deine Weifen? 
einnehmen, *Gefchenfe bringen Laß fie dir’s verfündigen und anzeigen, 
Bebaoth an den Ort, da der | was der Herr Zebaoth iiber Ägypten be- 
des Herrn Zebaoth ist, zum Berge fchloffen hat. 
"Di. 68,30.32. | 13. Aber die Fürften zu Joan find zu 
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Ägyptens Befehrung. 


Narren geworden, die Fürften zu Noph 
find betrogen; es verführen Agypten die 
Eeiteine feiner Geſchlechter. 

14, Denn der Herr hat einen *Schwin— 
delgeift unter fie ausgegofjen, daß fie 
Agypten verführen in allem ihrem Tun, 
wie ein Trunfenbold taumelt, wenn er 
fpeit, j *Rap. 29, 10; 1. Kön. 22, 21. 

15. Und Agypten wird fein Werk 
haben, *das Haupt oder Schwanz, Alt 
oder Stumpf ausrichte. . *Kap. 9, 13. 

16. Zu der Zeit wird Agypten fein wie 
die Weiber und ſich fürchten und er- 
Ichrecfen, wenn der Herr Zebaoth die Hand 
über fie ſchwingen wird. 

17. Und Agypten wird fic fürchten vor 
dem Lande Juda, daß wer desjelben ge- 
denft, wird Davor erjchreden, über den 
Nat des Herren Jebaoth, den er über jie 
bejchlofjen hat. 

18. Zu der Zeit werden fünf Städte 
in Agyptenland reden nad) der Sprache 
Kanaans und *ſchwören bei dem Herren 
Zebaoth. Eine wird heißen Ir-Heres. 

*Kap. 65, 16; Zer. 12, 16. 

19. Zu derſelben Zeit wird des Herrn 
Altar mitten in Agyptenland fein und 
ein Malitein des Herrn an den Grenzen, 

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeug: 
nis fein dem Herrn Zebaoth in Agypten- 
land. Denn fie werden zum Herrn fchreien 
vor den Drängern, jo wird er ihnen enden 
einen Heiland und Meiſter, der jie errette, 

21. Denn der Herr wird den Ägyptern 
befannt werden; und die Ägypter werden 
den Herrn fennen zu der Jeit und werden 
ihm dienen mit Opferund Speisopfer und 
werden dem Herrn geloben und halten. 

22. Und der Herr wird die Agypter 
plagen und heilen; denn fie werden fich 
befehren zum Herrn, und er wird fich 
erbitten laſſen und fie heilen. 

23. „Zu der Zeit wird eine Bahn jein 
von Ägypten nach Affyrien, daß die 
Affyrer nach Ägypten und die Ägypter 
nad) Aſſyrien fommen und die Ägypter 
famt den Aſſyrern Gott dienen. 

24. Zu der Zeit wird Israel felbdritt 
fein mit den Agyptern und Affyrern, ein 
Gegen mitten auf Erden. 

25. Denn der Herr Zebaoth wird fie 
fegnen und fprechen: Gefegnet bijt du 
Ügypten, mein Bolf, und du Affur, mei- 
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Zejaja 19— 21, 


Siege der Affyrer. 


ner Hände Werk, und du Israel, mein 
Erbe! Röm. 15,10. 


Das 20. Kapitel. 


Weisfagung von _ en der — über Agypten 
d Mohrenland 


3m — da *der Tharthan gen 
Asdod fam, als ihn gefandt hatte Sar— 
gon, der König von Aſſyrien, und ftritt 
wider Asdod und gewann es, *2. Kön. 18,17. 

2. Zu derfelben Zeit vedete der Herr. 
durch Jeſaja, den Sohn des Amos, und‘ 
ſprach: Gehe hin und zieh ab den Sad 
von deinen Lenden und zieh deine Schuhe. 
aus von deinen Füßen. Und er tat alfo, 
ging nadt und barfuß. Seſet. 24, 24, 

3. Da ſprach der Herr: Gleichwie mein 
Knecht Jeſaja nackt und barfuß geht, 
zum Zeichen und Wunder dreier Jahre 
über Agypten und Mohrenland, 

4. Alfo wird der König von Affyrien 
hintreiben das gefangene Ägypten und 
vertriebene Mohrenland, beide, jung und 
alt, nadt und barfuß, in ſchmählicher 
Blöße, zu Schanden Ägyptens. 

5. Und fie werden erſchrecken und mit 
Schanden beftehen über dem Mohren- = 
land, darauf fie fi) verließen, und über 
den Agyptern, welcher fie ſich rühmten. 

6. Und die Einwohner diefer Küfte wer: 
den jagen zu derjelben Zeit: Iſt das unfre 
Zuverſicht, dahin wir flohen um Hilfe, daß 
wir errettet würden von dem König von | 
Aſſyrien? Wie fönnten denn wir ent: 


rinnen? 
Das 21. Kapitel. # 
Weisfagung gegen Babel, Duma (Edom) und Arabien. h 

1. Dies iſt die Laſt über die Wüſte am 
Meer: Wieein Wettervom Mittag fommt 
das alles umfehrt, jo fommt’s aus dei 
Wüſte, aus einem fchredlichen Lande. 

Rap. 13; 14 

2. Denn mir ift ein hartes Geficht an 
gezeigt. Der Räuber raubt, und de 
Verſtörer verftört. Zieh herauf, Elam 
belagere ſie, Madai; ich will allem Seuf | 
zen über fie ein Ende machen. 

3. Derhalben find meine Lenden vol 
Schmerzen, und Angſt hat mid) ergriffe! 
wie eine Gebärerin; ich krümme mich, wen! 
ich’s höre, und erichredte, wenn ich's anfeht 

4. Mein Herz zittert, Grauen hat mic 
betäubt; ich habe in der lieben Nach 
keine Ruhe davor. 








































q zider Babel, Edom und Arabien. Jeſaja 


5. Ja, richte einen Tifch zu, laß wachen 
auf der Warte, efjet, trinfet. „Macht eud) 
auf, ihr Fürften, ſchmiert den Schild!” 
6. Denn der Herr fagte zu mir alfo: 
sehe hin, jtelle einen Wächter, der da 
haue und anjage. 
7. Er fieht aber Reiter reiten auf Rof- 
„Eſeln und Kamelen, und hat mit 
oßem Fleiß Achtung darauf. 
Und wie ein Löwe ruft er: Herr, 
D Rebe auf der Warte — des 
* ſtelle mich auf meine Hut 
*Hab. 2, 1. 
7 Hehe, da fommt einer, der fährt 
| einem Wagen, *der antwortet und 
iht: Babel iſt gefallen, fie iſt gefallen, 
d alle Bilder ihrer Götter findzu Boden 
* en. Offenb. 18, 2. 
Meine liebe Tenne, darauf g 
rofchen wird! was ich gehört habe m 
Zebaoth, dem Gott Israels, das 
verfündige ich eud). 
a Dies iſt die Laſt über *Duma: 
ruft zu mir aus FGeir: Hüter, ift 
rast Br hin? Hüter, ift die Nacht 
die Jer. 49,7. +5.Mofe 2,5. 
12 Der — aber ſprach: Wenn der 
orgen ſchon kommt, ſo wird es doch 
lacht ſein. Wenn ihr ſchon fragt, ſo 
erde: * doch wiederkommen und wie— 


3 iſt die Laſt über Arabien: 

t werdet im Walde in Arabien her- 

‚ ihr Reifezüge der Dedaniter. 

Bringet den Durftigen Waffer ent: 

m, die ihr wohnet im Lande Thema; 
Brot den Flüchtigen. 

Denn fie fliehen vor dem Schwert, 


annten Bogen, vor dem großen Gtreit. 
6. Denn alfo fpricht der Herr zu mir: 
En einem Jahr, wie des *Tage- 
s Jahre find, foll alle Herrlichkeit 
‚a its untergehen, "sap. 16, 14. 
em der übrigen Schützen der Hel- 
ı Kedar foll wenig fein; denn der 
Pier Gott Israels, hat’s geredet. 


| 2. Das 22. Kapitel. 


wird belagert, Sebna geftürzt und Eljakim 
erböbt. 


ö > it die Laft über das Schau— 
H it denn euch, daß ihr alle fo 
Ar Wie Dächer lauft? “stay. 15,3, 





dor dem bloßen Schwert, vor dem ge- 
‚den, der folches tut, und fchauet nicht auf 


21. 22. Gericht über Zerufalem. 


2. Du warſt voll Getönes, eine Stadt 
voll Volks, eine fröhliche Stadt. Deine 
Erſchlagenen find nicht mit dem Schwert 
erichlagen und nicht im Streit gejtorben; 

3. Alle deine Hauptleute find vor dem 
Bogen gewichen und gefangen, alle, die 
man in dir gefunden hat, find gefangen 
und fern geflohen. 

4. Darum fage ih: Hebt euch von mir, 
laßt mic) bitterlih weinen; müht euch 
nicht, mi) zu tröften über die Ver— 
ſtörung der Tochter meines Bolfs. 

5. Denn es ilt ein Tag des Getümmels 
und der Zertretung und Verwirrung vom 
Herrn Herrn Zebaoth im Schautal um 
des Untergrabens willen der Mauer und 
des Gejchreies am Berge. 

6. Denn Elam fährt daher mit Köcher, 
e- Wagen, Leuten und Neitern, und Kir 
glänzt daher mit Schilden, 

7. Und es wird gejchehen, daß deine 
auserwählten Täler werden voll Wagen 


‚fein, und Reiter werden fich lagern vor 


die Tore. 

8. Da wird der Borhang Judas auf- 
gedecdt werden, daß man fchauen wird 
zu der Zeit nad) den Rüftungen im *Haufe 
des Waldes. *1. Kön. 7,2. 

9. Und ihr werdet der Riſſe an der 
Stadt Davids viel fehen und werdet das 
Waller des untern *Teiches fammeln. 

*Rap. 7,3. 

10. Ihr werdet auch die Häufer zu Je— 
rufalem zählen; ja, ihr werdet die *Häu- 
fer abbrechen, die Mauer zu befeftigen; 

“er. 33,4. 

11. Und werdet einen Graben machen 
zwifchen beiden Mauern vom Waffer des 
alten Teiches. Doc) fehet ihr nicht auf 


den, der ſolches fchafft von ferne her. 
12. Darum wird der Herr Herr Fe: 
baoth zu der Zeit rufen laffen, daß man 
weine und klage und fich das Haar ab- 
Ichere und Gäde anziehe. 

13. Wiewohl jeßt, fiehe, iſt's eitel 
Freude und Wonne, Ochfen würgen, 
Schafe ſchlachten, “Fleisch eſſen, Wein 
trinfen [und ihr fprecht]: Laſſet uns 
*eſſen und trinken, wir fterben doch 
morgen. "1. Kor. 15,32, 
14. Uber meinen Ohren ift vom Herrn 
Sebaoth offenbart: Was gilt’s, ob euch 
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Sebna gejtürzt, Eljafim erhöht. 


Sejaja 22. 23. 


Sturz und 


diefe Mifjetat foll vergeben werden, bis! Aus dem Lande Chittim werden fie * 


ihr fterbet? fpricht der Herr Herr Jebaoth. | gewahr werden. 


5. So Spricht der Herr Herr Zebaoth: 


Seſet. 26; 27. 
2. Die Einwohner der Inſel find jtill 


Gehe hinein zum Schaßmeijter *Gebna, | geworden. Die Kaufleute zu Sidon, die 


dem Hofmeilter, und fprich zu ihm: 
*Rap. 36, 3. 

16. Was haft du hier? Wem gehörit 
du an, daß du dir ein Grab hier hauen 
läffeft, als der fein Grab in der Höhe 
hauen läßt, und als der feine Wohnung 
in den Felſen maden läßt? 

17. Siehe, der Herr wird Dich weg: 
werfen, wie ein Gtarfer einen wegwirft, 
und wird dich greifen 

18. Und dich umtreiben wie eine Kugel 
auf weitem Lande; daſelbſt wirit du ſter— 
ben, dafelbit werden deine föltlichen Wa- 
gen bleiben, du Schmach des Haufes 
deines Herrn! 

19. Und ic) will dich von deinem Stande 
türzen, und von deinem Amt will ich did) 
ſetzen. 

20. Und zu der ZSeit will ich rufen 
meinen Knecht *Eljakim, den Sohn 
Hilkias, *Kap. 36, 3. 

21. Und will ihm deinen Rod anziehen 
und ihn mit deinem Gürtel gürten und 
deine Gewalt in jeine Hand geben, daß 








durchs Meer zogen, füllten dich, 

3. Und was von Früchten am Gihor und 
von Getreide am Nil wuchs, brachte man 
zu ihr hinein durch große Waſſer; und du 
warft der Heiden Markt geworden. 

4. Du magſt wohl erfchreden, Gidon. 
Denn das Meer, ja die Feite am Meer 
Ipricht: Ich bin nicht mehr ſchwanger, ich 
gebäre nicht mehr; jo ziehe ich feine Jüng- 
linge auf und erziehe, feine Jungfrauen. 

5. Sobald es die Agypter hören, er— 
Ichreden fie über die Kunde von Tyrus. 

6. Fahret Hin gen Tharfis; heulet, ihr 
Einwohner der Inſe | 

7. Iſt das eure fröhliche Stadt, die ſich 
ihres Alters rühmte? Ihre Füße werden 
fie ferne wegführen zu wallen. 

8. Wer hätte das gemeint, daR ss Sp- 
tus, der Krone, fo gehen follte, jo doch 
ihre *Raufleute Fürjten find und ihre 
Krämer die Herrlichiten im Lande, 

*Offend. 19,23. 

9. Der Herr Zebaoth hat’s alfo gedacht 
auf daß er jchwächte alle Pracht dei 


er Vater fei derer, Die zu Serufalem | lujtigen Stadt und verädhtlich machte a 


wohnen, und des Haufes Juda. 

22. Und will die Schlüffel zum Haufe 
Davids auf feine Schulter legen, daß er 
xauftue und niemand zufchließe, daß er 
zufchließe und niemand auftue. 

*Offenb. 3, 7. 

23. Und will ihn zum Nagel fteden an 
einen feſten Ort, und er foll haben den 
Stuhl der Ehre in feines Vaters Haufe, 

24. Daß man an ihn hänge alle Herrlich 
feit feines Baterhaufes, Kind und Kindes- 
finder, alle fleinen Geräte, beide, Trinf- 
gefüße und allerlei Krüge. 

25. Zu der Zeit, pricht der Herr Zebaoth, 
fol der Nagel weggenommen werden, der 
am feiten Ort ſteckt, daß er zerbreche und 
falle und feine Laft umfomme. Denn der 
Herr fagt’s. 

Das 23. Kapitel. 


Serftörung und Wiedererhbebung von Tyrus zur Ehre 
Gottes. 
1. Dies ift die Laft über *TIyrus: Heulet, 


ihr Tharſisſchiffe; denn fie ift zerftört, daß 
fein Haus da ift noch jemand dahin zieht. 
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"Denn fie ift geſetzt, daß fie gejchleift we 
den foll. 


Macht ift zerſtört! 





Herrlihen im Lande, 
10. Fahr hin dur) dein Land wie ein 
Strom, du Tochter Tharſis! Da iſt kei 
*Gurt mehr. ·Siob 12, 21.18. 
11. Er reckt feine Hand über das Mee 
und erfchredt die Königreiche. Der Her 
gebeut über Kanaan, zu vertilgen ihr 
Mächtigen, | 
12. Und ſpricht: Du follit nicht meh 
fröhlich. fein, Du gejchändete Zungfra 
du Tochter *Sidon! Nach Chittim mad 
dich auf und zieh fort; doch wirft du di 
jelbjt auch nicht Ruhe haben. *seiet. 8,2 
13. Siehe der Chaldäer Land, das nid 
ein Volk war, ſondern Affur hat es a 
gerichtet zu fchiffen ; die haben ihre Fürn 
aufgerichtet und die Barläfte niedergeriſſe 









14. Heulet, ihr Tharſisſchiffe; denn eu 


15. Zu der Zeit wird Tyrus v ee 
werden fiebzig Jahre, folange ein 
leben mag. Aber nach fiebzig dehe 








Erhebung von Tyrus. Gericht 


ied heißt: 


Jeſaja 23. 24. 
d es mit Tyrus gehen, wie es im| 10. 


der Erde. Gottes Reich. 


Die leere Stadt ift zerbrochen; 
alle Häufer find zugefchlofien, daß nie- 


16. Nimm die Harfe, gehe in der Stadt mand hineingeht. 


um, du vergeffene Hure; made es gut 11. Man Hagt um den Wein auf den 


auf dem Gaitenjpiel und jinge getroft, 
auf daß dein wieder gedacht werde! 
17. Denn nad) fiebzig Jahren wird der 
Tyrus heimfuchen, daß fie wieder 
komme zu ihrem Hurenlohn und Hurerei 
treibe mit allen KRönigreichen auf Erden. 
18. Aber ihr Raufhandel und Hurenlohn 
werden dem Herrn heilig jein. Man wird 
fie niht wie Schäge fammeln noch ver- 
bergen, jondern die vor dem Herrn woh- 
nen, werden ihr Kaufgut haben, daß fie 





Gafjen, daß alle Freude weg ift, alle 
Wonne des Landes dahin ift. 

12. Eitel Wüftung ift in der Stadt ge- 
blieben, und die Tore ftehen öde. 

13. Denn es geht im Lande und im 
Bolf eben, wie wenn ein Olbaum ab- 
gepflückt ift, wie wenn man nachlieſt, fo 
die Weinernte aus ift. Kap. 17, 6. 

14. Diejelben heben ihre Stimme auf 
und rühmen und jauchzen vom Meer 
her über der Herrlichfeit des Herrn. 








effen und jatt werden und wohl befleidet 15. So preijet nun den Herrn in den 


Das 24. Kapitel. 


Da, 00r Gottesgericht über die Erde. Künftige Offen- 
barung der Herrlichkeit des Herrn auf Zion. 












und zeritreut feine Einwohner. 
dem Herrn wie dem Anecht, der 


yem Käufer, dem Zeiher wie dem Borger, 
Mahnenden wie dem Schuldner. 

3. Denn das Land wird leer und be- 

aubt fein; denn der Herr hat folches ge- 


4. Das Land fteht jämmerlich und ver: 












eſetz uͤnd ändern die Gebote und laſſen 
den ewigen Bund. 

m frißt der Fluch das Land; 
me verfchulden’s, die darin wohnen. 
arım verdorren die Einwohner des Lan⸗ 

alſo daß wenig Leute übrigbleiben. 
Moſt verſchwindet, der Wein— 
verſchmachtet, und alle, die von 
1—— waren, ſeufzen. Joetu, 12. 
A der Pauken feiert, das 
der Fröhlichen ift aus, und 
de der Harfe hat ein Ende. 


‚Man fingt nicht beim Weintrinten, 
De Getränk ift bitter denen, die 








; der Erdboden nimmt ab und ver- 
; die Höchiten des Volks im Lande 
b 


erbt 
irbt 
n ab. 
. Das Land ift entheiligt von feinen 
ohnern; denn fie übertreten das 


er. 7,34; 16,9. | 


Gründen, in den Infeln des Meeres den 
Namen des Herrn, des Gottes Israels. 

16. Wir hören Xobgefänge vom Ende 
der Erde zu Ehren dem Gerechten. Und 


1 Giehe, der Herr macht das Land leer | ich muß jagen: Wie bin ich aber fo elend! 
und wüjt und wirft um, was darin ift, Wie bin ich aber fo elend! Weh mir! 


Denn es rauben die Räuber, ja immer: 


2. Und es geht dem Prieſter wie dem | fort rauben die Räuber. 


17. Darum fommt über euch, Bewohner 


Frau wie der Magd, dem Berfäufer wie | der Erde, Schreden, Grube und Strick. 


18. Und ob einer entflöhe vor dem Ge— 
ſchrei des Schreckens, ſo wird er doch in 
die Grube fallen; kommt er aus der 
Grube, ſo wird er doch im Strick gefangen 
‚werden. Denn die Fenſter in der Höhe 
find aufgetan, und die Grundfeiten der 
Erde beben. Ser. 48, 43. 44; Amos 5, 19. 

19. Es wird die Erde mit Krachen zer- 
brechen, zerberiten und zerfallen. 

2. Petr. 3, 10. 

20. Die Erde wird taumeln *wie ein 

Trunkener und wird hin und her ge- 
worfen wie ein Hängebett; denn ihre 
Miſſetat drückt fie, daß fie fallen muß 
‚und fann nicht ftehenbleiben. *sap. 19,14. 

21. Zu der Zeit wird der Herr heim- 
ſuchen das hohe Heer, das in der Höhe 
iſt, und die Könige der Erde, die auf 
Erden find, Offenb. 19, 18-21. 

22. Daß ſie verſammelt werden als Ge— 
fangene in die Grube und verſchloſſen 
werden im Kerker und nad) langer Zeit 
wieder heimgefucht werden. 

23. Und der Mond wird fi) ſchämen 
und die Sonne mit Schanden beitehen, 
wenn der Herr Zebaoth König fein wird 
‚auf dem Berge Zion und zu Ferufalem 
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Der Tod verfchlungen. 


Jeſaja 25. 26. 


F 
Loblied des Volks. 


und vor feinen Älteſten in der Herrlich- ausbreitet zu ſchwimmen; und wird ihre 


feit. Rap. 60, 19. 20; Offenb. 21, 23. 


Das 25. Kapitel. 


Pracht erniedrigen mit den Armen feiner 
Hände 
12. Und die hohen Feſten eurer Mauern 


Preis des Herrn. Freudenmahl der Völker auf Zion. beugen, erniedrigen und in den Staub zu 
1. Herr, du bift mein Gott; did) preife | Boden werfen. 


ich. Ich lobe deinen Namen, denn du tust 
Wunder. Deine Ratiehlüffe von alters 
ber find treu und wahrhaftig. 

2. Denn du machſt die Stadt zum Gtein- 


Das 26. Kapitel. 


Loblied des Volkes Gottes und jeine Hoffnung. 
1. Zu der Zeit wird man ein ſolch Lied 


haufen, die feite Stadt, daß fie auf einem | fingen im Lande Juda: Wir haben eine 
Haufen liegt, der Fremden Palaft, daß | feite Stadt, Mauern und Wehre find Heil. 


fie nicht mehr eine Stadt jei und nimmer: 
mehr gebaut werde. 
3. Darum ehrt did) ein mächtiges Volk, 
die Städte gewaltiger Heiden fürchten dich. 
4. Denn du bilt der Geringen Gtärfe, 


der Armen Gtärfe in der Trübfal, *eine | 3 


Zuflucht vor dem Ungewitter, ein Schatten 
vor der Hite, wenn die Tyrannen wüten 
wie ein Ungewitter wider eine Wand. 
*Kap. 4, 6, 
5. Du demütigſt der Fremden Ungeſtüm 
wie die Hitze in einem dürren Ort; wie die 
Hitze durch der Wolfen Schatten, jo wird 
gedämpft der Tyrannen Giegesgejang. 
6. Und der Herr Zebaoth wird allen 


Bölfern machen -auf diefem Berge ein’ 


*fettes Mahl, ein Mahl von reinem Wein, 
von Fett, von Mark, von Wein, darin 
feine Hefe ilt. xPſ. 22, 27-30; Matth. 22,2. 

7. Und er wird auf dieſem Berge die 
Hülle wegtun, damit alle Völker ver- 
hüllt find, und die Dede, damit alle 
Heiden zugededt jind; 

Er wird *den Tod verjchlingen 
ewiglich; und der Herr Herr Twird 
die Tränen von allen Angefichtern 
abwijchen und wird aufheben die 
Schmac feines Volks in allen Lan— 
den; denn der Herr hat’s gejagt. 

*1, Ror. 15, 55. +Offenb. 7, 17. 
9. Zu der Zeit wird man jagen: Giehe, 
das iſt unfer Gott, auf den wir harren, 
und er wird uns helfen; das iſt der Herr, 
auf den wir harren, daß wir uns freuen 
und fröhlid) feien in feinem Heil. Pi. 48, 15. 
10. Denn die Hand des Herrn ruht auf 
diefem Berge. Moab aber wird unter 
ihm zertreten werden, wie Stroh zertreten 
wird, und wie Kot. 
11. Und er wird jeine Hände ausbreiten 
mitten unter fie, wie fie ein Schwimmer 
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Rap. 60,18, 

2. Zut die Tore auf, daß hereingehe das. 
gerechte Bolf, das den Glauben bewahrt! 

Pi. 118, 19, 

3. Du erhältit ſtets Frieden nach gewiſſer 
uſage; denn man verläßt fich auf did. 

4. Berlafjet euch auf den Herrn ewiglich; 
denn Gott der Herr iſt ein *Fels ewiglid. 

*5, Moje 32,4, 

5. Und er beugt die, fo in der Höhe woh⸗ 
nen; die hohe Stadt erniedrigt er, ja 4 
tößt fie zur Erde, daß fie im Staube liegt, 

6. Daß fie mit Füßen zertreten wird, ja 
mit Füßen der Armen, mit Serjen der 
Geringen. 

7. Aber des Gerechten Weg iſt Er 
den Steig des Gerechten machſt du rid) 

8. Denn wir warten auf dich, Fi 
Wege deiner Rechte; *des Herzens Luſ 
iteht zu deinem Namen und deinem Ge 
dDächtnis. "Di. 37,4 

9. Bon Herzen begehre id) dein der | 
Nachts; dazu mit meinem Geift in 












— des Erdbodens —— 4 
10. Aber wenn den Gottloſen Gnad 
widerfährt, jo lernen fie nicht Gerechtia 
feit, jondern tun nur übel im richtiger 
Sande; denn fie fehen des Heren Her 

lichkeit nicht. 
11. Herr, deine Hand iſt erhöht, da 


fie zu Schanden werden; dazu wirft d 
fie mit Feuer, damit du deine Feinde ve 
zehrſt, verzehren. 
12. Aber uns, Herr, wirſt du hriede 
ſchaffen; denn alles, was wir ausrichte 
das haft du uns gegeben. | 
13. Herr, unfer Gott, es herrjchen ai 







Israels Hoffnung; Jeſaja 


ere Herren über uns denn du; aber 
ir gedenken doc) allein dein und deines 
ens. 
14. Die Toten werden nicht lebendig, 
die Veritorbenen jtehen nicht auf; denn 
du hajt fie heimgefucht und vertilgt und 
zunichte gemacht all ihr Gedächtnis. 


26. 27. feine Erlöfung. 


3. Ich der Herr behüte ihn und feuchte 
ihn bald, daß man feine Blätter nicht 
vermiſſe; ich will ihn Tag und Nacht 
behüten. 

4. Gott zürnt nicht mit mir. Ach daß 
ich möchte mit den Hecken und Dornen 
kriegen! ſo wollte ich unter ſie fallen 


Aber du, Herr, fährſt fort unter den und ſie auf einen Haufen anſtecken. 
du fährſt immer fort unter den 5. Er wird mich erhalten bei meiner 
en, beweiſeſt deine Herrlichkeit und Kraft und wird mir Frieden ſchaffen; 
nmſt ferne bis an der Welt Enden. Frieden wird er mir dennoch ſchaffen. 
16. Herr, wenn Trübſal da ift, jo 6. Es wird dennoch; dazu fommen, da 
man dich; wenn du fie züchtigit, | Jakob wurzeln und Israel blühen und 


jo rufen fie ängſtlich. "ap.28,19; 801.5,15. 
17. Gleihwie *eine Schwangere, wenn 
fie ſchier gebären fol, ſich ängjtet und 
fchreit in ihren Schmerzen: jo geht’s uns 
auch, Herr, vor deinem Angeſicht. 
*Joh. 16, 21; Offenb. 12, 2. 

18. Da ſind wir auch *ſchwanger und iſt 
uns bange, daß wir kaum Odem holen; 
doch können wir dem Lande nicht helfen, 
und Einwohner auf dem Erdboden 
wollen nicht geboren werden. »Micha 4, 10. 

19. Aber deine *Zoten werden leben, 
‚meine Leichname werden auferjtehen. 
Badet auf und rühmet, die ihr liegt 
der Erde! Denn dein Tau ijt ein 
u des grünen Feldes; aber das Land 
ser : Toten wirjt du ftürzen. 
| *Seſet. 37, 1—14; Offenb. 20, 12. 

20 Gehe hin, mein Volk, in deine 
ammer und ſchließ die Tür nach dir zu; 
























; der Zorn vorübergehe. *Pf.57,2. 
. Denn fiehe, der Herr wird aus- 


ß das Land wird offenbaren ihr 
ut und — weiter verhehlen, die darin 
nd 

Das 27. Kapitel. 

9 der Weltmädhte, Jsraels Sammlung. 

der Zeit wird der Herr heimfuchen 
em harten, großen und ſtarken 
beide, den Leviathan, der eine 
Schlange, und den Leviathan, 
e gewundene Schlange it, und 
When Drachen im Meer erwürgen. 


Offenb. 12,9; 20, 2. 10; Siob 26, 13, 


zu der Zeit wird man fingen von dem 
| ge des beiten Weins: "san. 5, 1. 


‚gen Berge zu Gerufalem. 
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grünen wird, daß fie den Erdboden 
mit Früchten erfüllen. Rap. 37, 31. 

7. Wird er doch nicht gefchlagen, wie 
jeine Feinde gejchlagen werden, und 
wird nicht erwürgt, wie feine Feinde 
erwürgt werden; 

8. Sondern *mit Maßen richteft du fie 
und läfjeit fie los, wenn du fie betrübt 
haft mit deinem rauhen Sturm Fam 
Tage des Oſtwinds. *Ier. 30, 11. +3er. 18, 17. 

9. Darum wird dadurd) die Sünde Ja- 
fobs verjöhnt werden, und der Nuten 
davon, daß feine Sünden weggenommen 
werden, ift der, daß er alle Ultarjteine 
macht wie zerjtoßene Kalfiteine, daß *feine 
Ajcherabilder noch FSonnenfäulen mehr 
bleiben. *Kap. 31,7. +3. Mofe 26, 30. 

10. Denn die feite Stadt muß einfam 
werden, die fchönen Häufer verödet und 
verlaffen werden wie eine Wüſte, daß 


dich einen kleinen Augenblid, | Kälber daſelbſt weiden und ruhen und 


dafelbit Reiſer abfreffen. 
11. Ihre Zweige werden vor Dürre bre= 


von feinem Ort, heimzufuchen die | hen, daß die Weiber fommen und Feuer 
der Einwohner des Landes über | damit machen werden. Denn es ilt ein 


unverftändiges Bolf; darum wird ſich 
| auch ihrer nicht erbarmen, der fie gemacht 


hat, und der fie geschaffen hat, wird ihnen 


nicht gnädig fein. 


' 12. Zu der Zeit wird der Herr worfeln 


‚von dem Ufer des Stromes bis an den 
Bah Ägyptens; und ihr Kinder Israel 
werdet verfammelt werden, einer nad) 
dem andern. 

13. Zu der Zeit wird man mit einer 
großen Poſaune blafen, fo werden kom— 
men die Berlorenen im Lande Affur und 
die Verftoßenen im Lande Agypten und 
werden den Herrn anbeten auf dem heili- 
ftap. 11, 10—16, 


Wider Ephraim und Zuda. 


Das 28. Kapitel. 
rs über —— — Juda. Der köſtliche 


Jeſaja 28. 


Chriſtus der Eckſtein. 


13. Darum ſoll ihnen auch des Herrn 
Wort eben alſo werden: Gebeut hin, 
gebeut her; gebeut hin, gebeut her; 


t. Weh ver prächtigen Krone Der we bier, harre da; harre hier, harre 
Trunfenen von Ephraim, der welfen da; hier ein wenig, da ein wenig; daß fie 


Blume ihrer 
welche jteht oben über einem fetten 
Tal derer, die vom Wein taumeln! 

2. Giehe, ein Gtarfer und Mächtiger 
vom Herrn wie ein Hageljturm, wie ein 
ſchädliches Wetter, wie ein Waſſerſturm, 
der mächtig einreißt, wirft fie zu Boden 
mit Gewalt, 

3. Daß die prächtige Krone der Trunfenen 
von Ephraim mit Füßen zertreten wird. 

4. Und die welfe Blume ihrer Tlieb- 
lichen Herrlichkeit, welche jteht oben über 
einem fetten Tal, wird fein gleichwie die 
Srühfeige vor dem Sommer, welche einer 
erjieht und flugsausder Hand verſchlingt. 

D; Zu der Zeit wird der Herr Zebaoth 
ſein eine liebliche Krone und ein herr— 
licher Kranz den Übriggebliebenen ſei— 
nes Volks 

6. Und ein Geiſt des Rechts dem, der 
zu Gericht ſitzt, und eine Stärke denen, 
die den Streit zurücktreiben zum Tor. 

7. Aber auch dieſe ſind vom Wein toll 
geworden und taumeln von ſtarkem 
Getränf. Beide, Brieiter und VBropheten, 
find toll von ftarfem Getränf, find in 
Wein erfoffen und taumeln von jtarfem 
Getränf; fie find toll beim Weisjagen 
und wanfen beim Rechtſprechen. 

8. Denn alle Tifche find voll Speiens 
und Unflats an allen Orten. 

9. „Wen [jagen fie] will er er denn leh— 
ren Erkenntnis? Wem will er zu ver— 
itehen geben die Predigt? Den Ent- 
wöhnten von der Milch, denen, die von 
Brüften abgejegt find? 

10. Gebeut hin, gebeut her; gebeut 
hin, gebeut her; harre hier, harre da; 
harre hier, harre da; hier ein wenig, da 
ein wenig.” 

11. Wohlan, er wird einmal mit unver: 
tändlichen Lippen und mit einer andern 
* Zunge reden zu dieſem Volk, welchem 
jet dies gepredigt wird: *1. Kor. 14,21. 

12. „So hat man *Ruhe, fo erquict 
man die Müden, jo wird man ftill;” 
und fie wollen doch ſolche Predigt nicht. 


*Matth. 11, 28.29, 
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‘allein die "Anfechtung lehrt aufs Wort 





liebliden Herrlichkeit, hingehen und zurüdfallen, zerbrechen, 


veritrict und gefangen werden. 2.10. 

14. So höret nun des Herrn Wort, 
ihr Spötter, die ihr herrfchet über dies 
Bolf, das zu Jeruſalem iſt. 

15. Denn ihr ſprecht: Wir haben mit 
dem Tod einen Bund und mit der Hölle 
einen Vertrag gemadt; wenn eine Flut 
dahergeht, wird fieuns nicht treffen; denn ' 
wir haben die Lüge zu unfrer Zuflucht 
und Heuchelei zu unferm Schirm gemacht, 

16. Darum ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich *lege in Zion einen Grund: 
jtein, einen bewährten Gtein, einen 
köſtlichen Eejtein, der wohl gegrün- 
det ijt. Wer glaubt, der flieht nicht. 

*Pſ. 118, 22; Röm. 9, 33; 10, 11; 1. Petr. 2,6, J 

17. Und ich will das Recht zur Richt: " 
ſchnur und die Gerechtigkeit zum Ge: 
wicht maden; fo wird der Hagel die 
falfche Zuflucht wegtreiben, und Waller i 
jolen den Schiem wegſchwemmen, F 

18. Daß euer Bund mit dem Tode los 
werde und euer Bertrag mit der Hölle! 
nicht bejtehe. Und wenn eine Flut da- 
bergeht, wird jie euc) zertreten; fobald. 
lie dahergeht, wird fie euch wegnehmen. 

19. Kommt fie des Morgens, jo ge 
ſchieht's des Morgens; alſo aud), Sie 
fomme des Tags oder des Nachts. Denn 


















A. 


merfen. *Rap. 26, 16; Pi. 119,67. 
20. Denn das Bett ift fo eng, daß nichts 
übrig ift, und die Dede fo kurz, daß man 
fich drein fchmiegen muß. | 
21. Denn der Herr wird fic) aufmachen 
wie auf dem *Berge Berazim, und zürner 
wie im FTal Gibeon, daß er fein Wer 
vollbringe auf eine fremde Weife, und dal 
er feine Arbeit tueauf eine ſeltſame Weile 
*2, Sam. 5, 20. +1. Chron. 14, 16. 
22. So lajjet nun euer Gpotten, au 
daß eure Bande nicht härter werden 
denn ich habe ein *Verderben gehört 
das vom Herren Heren Zebaoth beſchloſſe 
iſt über alle Welt. "Rap. 10,22.28 
23. Nehmet zu Ohren und höret mein 
Stimme; merfetaufund höretmeineRedi f 


Serufalems Errettung. 


* auch ein Ackermann ſeinen Acker 
immerdar? 

25. Iſt's nicht alſo: wenn er’ 5 gleich 
gemacht hat, ſo ſtreut er Wicken und 
wirft Kümmel und ſät Weizen und 
Gerſte, jegliches, wohin er's haben will, 
und Spelt an ſeinen Ort? 

26. Alſo unterwies ihn ſein Gott zum 

Rechten und lehrte ihn. 

27. Denn man drifcht die Widen nicht 


mit Drefhwagen, jo läßt man auch nicht 


das Wagenrad über den Kiimmel gehen, 
jondern die Widen jhlägt man aus mit 
einem Stabe und den Kümmel mit einem 
Steden. 

28. Man mahlt es, daß es Brot werde, 
und driſcht es nicht gar zunichte, wenn 


Jeſaja 28. 29. 
24. Pflügt zur Saat oder bracht oder | fo fol fein die Menge aller Heiden, die 





Berblendung Israels. 


wider Ariel ftreiten, famt allem ihrem 
Heer und Bollwerf, und die ihn ängiten. 
8. Denn gleichwie einem Hungrigen 
träumt, daß er eſſe, wenn er aber auf- 
wacht, To it jeine Seele nod) leer; und 
wie einem Durjtigen träumt, daß er irinke, 
wenn er aber aufwacht, iſt er matt und 
durſtig: alſo ſoll ſein die Menge aller Hei: 
den, die wider den Berg Zion ſtreiten. 
9. Eritarret und werdet bejtürzt, ver: 
blendet euch und werdet blind; werdet 
trunfen, doc) nicht vom Wein; taumelt, 
doch nicht von ſtarkem Getränt. ' 
10. Denn der Herr hat euch einen 
Geilt des harten Schlafs eingefchenft 
und eure Augen zugetan; eure Pro- 
‚pheten und Fürſten jamt den Gehern 


man's mit Wagenrädern und Pferden | hat er verhüllt; Kap. 6,10; 19,14; Rom. 11,8. 


ausdrifcht. 


11. Daß euch aller [Propheten] Ge: 


29. Soldes gefchieht auch vom Herrn fichte fein werden wie die Worte eines 
Zebaoth; denn jein Rat ijt wunderbar, | verjiegelten Buches, welches man gäbe 


und er führt es herrlich hinaus. 
Das 29. Kapitel. 


em wird geängjftet, das Volk verblendet und 
dennoch wunderbar errettet werden. 


1. Weh *Ariel, Ariel, du Gtadt des 
Fi Davids! Füget Fahr zu * 
‚und feiert die Seite; 

‚2. Dann will id) den Ariel a 
daß er traurig und voll Jammers jei; 
und er foll mir ein rechter Ariel fein. 
3. Denn ic) will dich belagern rings- 
mher und will dich ängſten mit Boll- 
verk und will Wälle um dich aufführen 
Luk. 19, 43. 
Alsdann follit du erniedrigt werden 








y“ 
nd au 
Staube mit deiner Rede murmeln, daß 
‚eine Stimme fei wie eines Zauberers 
us der Erde, und deine Nede aus dem 
daube wijpele. 

5. Über die Menge deiner Feinde ſoll 
wie dünner Staub, und Die 
eder Tyrannen wie wehende Spreu; 











— geſchehen mit Wetter und 
J en und großem Donner, mit Wind- 
bel und Ungewitter und mit Flammen 
| 5 *verzehren en Feuers. Rap. 30, 0. 
Pe wie ein Nachtgeſicht im Traum, 





einem, der lejen fann, und jpräche: Lies 
Doc) das, und er fpräche: Ich kann nicht, 
denn es iſt verſiegelt. 

12. Oder gleich als wenn man's gäbe 
dem, der nicht leſen kann, und ſpräche: 
Lies doch das, und er ſpräche: Ich kann 
nicht leſen. 

13. Und der Herr ſpricht: Darum daß 
dies Volk zu mir naht mit *ſeinem 
Munde und mit feinen Lippen mich 
ehrt, aber ihr Herz fern von mir ilt, und 
fie mich fürchten nach Menfchengeboten, 
die fie lehren: *Kap.1, 15; 58, 2.3; Matt. 15,8. 9, 

14. So will ich auch mit diefem Bolt wun- 
derlic; umgehen, aufs wunderlichite und 


aus der Erde reden und aus dem  jeltjamite, daß die Weisheit feiner Weifen 


untergehe und der Beritand feiner Klugen 
verblendet werde. Kap. 44,25; 1. Kor. 1,19, 
15. Weh, die verborgen fein wollen 
‚vor dem Herrn, ihr Bornehmen zu ver: 
hehlen, und ihr Tun im Finſtern halten 
und *iprechen: Wer fieht uns, und wer 
‚fennt uns? “Pf. 10, 11, 


) das foll plötzlich unverjehens ge- 16. Wie feid ihr fo verfehrt! Gleid) 
ie Denn vom Herrn Febaoth 4 


als wenn des Töpfers *Ton gedächte 
und ein Werk fpräche von feinem Mei— 
ſter: Er hat mich nicht gemacht; und 
ein Gemächte fpräche von feinem Töp— 
fer: Er fennt mid) nicht. Kap. 45,9. 
17. Wohlan, es iſt nody um ein Hein 
wenig zu tun, fo foll der Libanon ein 
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Befehrung Israels. 


*Feld werden, und das Feld foll wie 
ein Wald geachtet werden. *sap. 32, 15. 
18. Und zu derfelben Zeit werden die 
Tauben hören die Worte des Buches, | 
und *die Augen der Blinden werden aus 
Dunfel und Sinfternis fehen, *sap. 35,5. 
19. Und die Glenden werden wieder 


Jeſaja 29. 30, 


Füllen Rücken und ihre Schäße auf der 





Freude haben am Herrn, und die Armen 
unter den Menfchen werden fröhlid) jein 
in dem Heiligen Israels; 

20. Wenn die Tyrannen ein Ende 
haben und es mit den Gpöttern aus 
fein wird und vertilgt fein werden alle 
die, jo wachen Mühfal anzurichten, 





21. Welche die Leute fündigen machen 
durchs Predigen und ftellen dem nad), 
der fie *traft im Tor, und ftürzen durch 
Lügen den Gerechten. *Amos 5, 10. 

22. Darum Spricht der Herr, der Abraham 
erlöit hat, zum Haufe Jakob alſo: Jakob 
Toll nicht mehr zu Schanden werden, und 
jein Antliß fol fich nicht mehr ſchämen. 

23. Denn wenn fie ſehen werden ihre 
Kinder, die Werfe meiner Hände unter 
ihnen, werden fie meinen Namen heiligen 
und werden den Heiligen in Jakob heili- 
gen und den Gott Israels fürdten. 

24. Denn die, fo irrigen Geift haben, 
werden Beritand annehmen, und die 
Schwätzer werden fich lehren laſſen. 


Das 30. Kapitel, 


Wehe denen, die fich zu Agypten flüchten, wohl 
denen, die auf des Herrn Stärfe frauen! 


1. Weh den *abtrünnigen Kindern, 
ſpricht der Herr, die ohne mich ratſchla— 
gen und ohne meinen Geiſt Schuß fuchen, 
zu häufen eine Sünde über die andere! 

"Rap. 1,2. 

2. Die hinabziehen nach Ägypten und 
fragen meinen Mund nicht, daß fie ſich 
itärfen mit der Macht Pharaos, und ſich 
befchirmen unter dem Schatten Agyptens. 

3. Denn es joll euch die Stärke Pha— 
raos zur Schande geraten und der Schuß 
unter dem Schatten Agyptens zum Hohn. 
4. Ihre Fürsten find wohl zu Zoan 
gewejen und ihre Botjchafter gen Hanes 
gefommen; 

9. Aber fie müfjen doc) alle zu Schanden 
werden über dem Bolf, das ihnen nicht 
nüße fein fann, weder zur Hilfe nod) ſonſt 
zu Nuß, fondern nur zu Schande und 
Spott. 
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wenn es beginnt zu riefeln, die plögli 


Nicht auf weltlihe Macht, 


6. Dies iſt die Laſt über die Tiere, fo 
gegen Mittag ziehen, da Löwen und 
Löwinnen find, ja Ottern und feurige | 
fliegende Draden im Lande der Trübfal 
und Angſt. Gie führen ihr Gut auf der 


— — — — * 


Kamele Höcker zu dem Volk, das ihnen 
nicht nütze ſein kann. 

7. Denn Agypten iſt nichts, und ihr 
Helfen iſt vergeblich. Darum ſage ich 
von Ägypten alſo: Die *Rahab' wird 
ſtill dazu ſitzen. *Pſ. 87,4; 89,11, 

8. So gehe nun hin und ſchreib es ihnen 
vor auf eine Tafel und zeichne es in ein 
Bud), daß es bleibe für und für ewiglich. | 

9. Denn es ijt ein ungehorfames Bolf 
und verlogene Kinder, die nicht hören 
wollen des Herrn Geſetz, | 

10. Sondern fagen zu den Gehern: 
Ihr jollt nichts jehen, und zu den 
Schauern: Ihr jolt uns nicht Schauen ! 
die rechte Lehre; prediget uns aber ſanft, 
ſchauet uns Täuſcherei; 

11. Weichet vom Wege, gehet aus ber. 
Bahn; lafjet den Heiligen Israels aufs | 
hören bei uns. | 

12. Darum ſpricht der Heilige Israels 
alfo: Weil ihr dies Wort verwerft und 
verlaßt euch auf Frevel und Dutwillen 
und troßt darauf, 4 

13. ©o foll euch folche Untugend fein” 
wie ein Riß an einer hohen Mauer, 


nr — 




















unverſehens einfällt und zerſchmettert, 
14. Wie wenn ein Topf zerſchmettert 
würde, den man zerjtößt und nicht fchont, 
alfo daß man von feinen Stücken nicht 
eine Scherbe findet, darin man Feuer 
hole vom Herde oder Wafjer jchöpfe aus” 
einem Brunnen. IE 
15. Denn fo fpricht der Herr Herr, der | 
Heilige in Israel: Wenn ihr umfehrtel 
und *itille bliebet, fo witrde euch gehol: 
fen; Durch Stillefein und Hoffen wir: 
det ihr ftarf fein. Aber ihr wollt nich 
*Pſ. 37,75, 62,2, 2. Mofe 14, 14. r 
16. Und fprecht: „Nein, jondern au 
Roffen wollen wir fliehen.” Darum F\ 
werdet ihr flüchtig fein. „Und auf Ren 
nern wollen wir reiten.” Darum wer 
den euch eure Berfolger übereilen; * 
17. Denn *euer tauſend werden fliehe 
vor eines einzigen Schelten; ja vor fün 








\ 
auf Gott ift zu trauen. Sejaja 30. 31. Aſſur und Ägypten. 


en werdet ihr alle fliehen, bis daß ihr | ftreuen die Heiden, bis fie zunichte wer- 
übrigbleibet wie ein Majtbaum oben den, und er wird die Völker mit einem 
auf einem Berge und wie ein Panier Zaum in ihren Baden hin und hertreiben. 
oben auf einem Hügel. *3.Moje26,36. 29. Da werdet ihr fingen wie in der 
18. Darum harret der Herr, daß er Nacht eines heiligen eites und euch 
euch gnädig fei, und hat ſich aufgemacht, von Herzen freuen, wie wenn man mit 
daß er fich euer erbarme; denn der Herr Flötenjpiel geht zum Berge des Herrn, 
it ein Gott des Gerichts; wohl allen, zum Hort Israels. 
die jein harren! | ' 30. Und der Herr wird feine herrliche 
19. Denn das Volk Zions wird zu Je- | Stimme fchallen laſſen, daß man fehe 
ruſalem wohnen. Du wirft nicht weinen; ſeinen ausgeredten Arm mit zornigem 
er wird dir gnädig fein, wenn *du rufit, Dräuen und mit *Slammen des verzeh- 
er wird dir antworten, fobald er’s hört. renden Feuers, mit Wetterftrahlen, mit 
- | "ap. 65,24. ſtarkem Regen und mit Hagel. *Rap. 29, 6. 
20. Und der Herr wird euch) in Trüb- 31. Denn Afjur wird erfchreden vor 
ſal Brot und in Angjten Wafjer geben. | der Stimme des Herrn, der ihn mit der 
Und deine Lehrer werden ſich nicht mehr Rute fchlägt. | 
verbergen müjjen, jondern deine Augen 32. Und es wird die Rute ganz durch— 
werden deine Lehrer jehen, ‚dringen und wohl treffen, wenn fie der 
21. Und deine Ohren werden hören hin- Herrüberihnführen wird mit Pauken und 
ter dir her das Wort jagen alfo: Dies ift Harfen und allenthalben wider jiejtreiten. 
der Weg, den gehet; ſonſt *weder zur 33. Denn die Grube ijt von gejtern 
Rechten noch zur Linfen. *5.Mofe5,29; 28,14. | her zugerichtet; ja fie ift auch dem Kö— 
22. Und ihr *werdet entweihen eure |nig bereitet, tief und weit genug; der 
überfilberten Gößen und die goldenen Scheiterhaufen darin hat Feuer und 
Kleider eurer Bilder und werdet fie weg- Holz die Menge. Der Odem des Herrn 
werfen wie einen Unflat und zu ihnen | wird ihn anzünden wie ein Schwefel- 
fagen: Hinaus! *#Rap. 2,20; 27,9; 1.Moje35,2.4. | ſtrom. Offenb. 19, 20. 
23. So wird er deinem Samen, den du 
auf den Acer gejät haft, Regen geben Zichtige Ai ga eg 
und Brot von des Aders Ertrag und des- 
jelben volle Genüge. Und dein Bieh wird | 1. Weh denen, die hinabziehen nad 
zu der geit weiden in einer weiten Aue. | Agypten um Hilfe und verlaffen fich auf 
=> Ochſen und Füllen, fo den Acer | Roſſe und hoffen auf Wagen, daß ihrer 
‚ werden gemengtes Futter ejjen, | viel find, und auf Reiter, darum daß 


Sau geworfelt ift mit der Wurf: fie fehr jtark find, und halten fich nicht 



























e der Ägypter. Göttlicher Sieg wider 
die Aſſyrer. 


aufel und Wanne. zum Heiligen in Israel und fragen nichts 
5. Und eswerden aufallen großen Ber- nach dem Herrn. Kap. 30, 1.2. 
en und auf allen großen Hügeln zerteilte, 2. Er aber iſt weife und bringt *Unglüc 
eritröme gehen zur Zeit der großen | herzu und Fwendet feine Worte nicht, 
Hlacıt, wenn die Türme fallen werden. | fondern wird ſich aufmachen wider das 
Und des *Mondes Schein wird fein | Haus der Böfen und wider die Hilfe 
der Sonne Schein, und der Sonne | der Übeltäter. "Amos 3,6. 44. Mofe 23, 19. 

wird fiebenmal heller jein denn | 3. Denn Agypten ift Menfch und nicht 
zu der Zeit, wenn der Herr den Scha- Gott, und ihre Roffe find Fleiſch und 
anjeines Bolfs verbinden und Feine nicht Geift. Und der Herr wird feine 
3umden un wird, "sap. 60,19. +Rap.6i,1. | Hand ausreden, daß der Helfer ftrauchle 
27. Siehe, des Herrn Name fommt und der, dem geholfen wird, falle und 
m fern, fein Zorn brennt und ift jehr | alle miteinander umkommen. 

er; jeine Lippen find voll Grimm und 4. Denn fo Spricht der Herr zu mir: 
e Hunge wie ein verzehrend (Feuer, Gleichwie ein Löwe und ein junger 

d fein Odem wie eine Wafler- Löwe brüllt über feinem Naub; wenn 
die bis an den Hals reicht, zu zer- der Hirten Menge ihn anſchreit, fo er 
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4 


Reich der Gerechtigkeit. Jeſaja 


ſchrickt er vor ihrem Geſchrei nicht und 
iſt ihm auch nicht leid vor ihrer Menge: 
alſo wird der Herr Zebaoth hernieder— 
fahren, zu ſtreiten auf dem Berge Zion 
und auf ſeinem Hügel. 

5. Und der Herr Zebaoth wird Jeruſa— 
lem beſchirmen, wie die Vögel tun mit 
Flügeln, ſchützen, erretten, darin umgehen 
und aushelfen. 5. Moſe 32, 11; Matth. 23, 37. 

6. Kehret um, ihr Kinder Israel, zu dem, 
von welchem ihr ſehr abgewichen jeid. 

7. Denn zu der Zeit wird ein *jeglicher 
jeine filbernen und goldenen Gößen ver- 
werfen, welche euch eure Hände gemacht 
hatten zur Günde. *Rap. 2, 20. 

8. Und Aſſur ſoll fallen, nicht dur) 
*Mannes-Schwert, und fol verzehrt wer- 


den, nicht Durch) Menfchen-Schwert, und. 
wird Doch vor dem Schwert fliehen, und. 
feine junge Mannfchaft wird zinsbar. 


werden; *Kap. 37, 36. 

9, Und *jein Fels wird vor Furcht weg- 
ziehen, und feine Fürſten werden vor dem 
Panier die Flucht geben, fpricht der Herr, 
der zu Zion Feuer und zu Gerufalem 
einen Herd hat. *5, Mofe 32, 3i. 


Das 32, Kapitel. 


Glücklicher Zuftand des Volkes Gottes unter einem ge: | 


rechten König nach vorbergegangenen Gerichten. 
1. Siehe, es wird ein König regieren, 
Gerechtigkeit anzurichten, und Fürſten 
werden herrfchen, das Recht zu hand— 
haben, 


wird wie eine Zuflucht vor dem Wind 
und wie ein Schirm vor dem Platzregen, 
wie die Wafjerbäche am dürren Ort, wie 


der Schatten eines großen Felſen im 


teocfenen Lande; 

3. Und der Gehenden Augen werden 
fie) nicht blenden laffen, und die Ohren 
der Zuhörer werden aufmerfen, | 

4. Und die Unvorlichtigen werden Klug: 
heit lernen, und der Stammelnden Zunge 
wird fertig und reinlich reden. Kap. 35, 6. 

5. Es wird nicht mehr ein Narr Fürft 
heißen noch ein Geiziger Herr genannt 
werden. 

6. Denn ein Narr redet von Narrheit, 
und fein Herz geht mit Unglüd um, daß 
er Heuchelei anrichte und predige vom 


Herren Irrſal, damit er die hungrigen und Efel frei gehen laſſet. 
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Ser, 23,5. | 
2. Daß ein jeglicher unter ihnen fein 


‚Gedanken haben und darüber halten. 


‚wird feine Weinernte, fo wird aud) fein 


werden. 


derben die Elenden mit falfehen Worten, 





31. 32, Ausgießung des Geiftes. 


Seelen aushungere und den Duritigen 
das Trinfen wehre, 

7. Und des *Geizigen Regieren ift eitel 
Schaden; denn er erfindet Tücke, zu ver: 


wenn er des Armen Recht reden foll. 
*Spr.29,4. 


8. Aber die Fürjten werden fürjtliche | 


9. Stehet auf, ihr ftolzen Frauen, höret 
meine Stimme; ihr Töchter, die ihr fo 
ficher feid, nehmt zu Ohren meine Redel 

Rap. 3, 16—4, 1. 

10. Es iſt um Jahr und Tag zu tun, 

jo werdet ihr Gicheren zittern; denn es 


— — — 
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Leſen werden. | | 

11. GErichredet, ihr ſtolzen Frauen, 
zittert, ihr Gicheren; es ift vorhanden ” 
Ausziehen, Blößen und Gürten um die 


’ 
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Lenden. 

12. Man wird klagen um die Acker, ja 
um die lieblichen Acer, um die Frucht: 
baren Weinftöde. | 

13. Denn es werden auf dem Acermei- 
nes Volkes Dornen und Heden wachſen, 
dazu über allen Häufern der Freude in 
der fröhlichen Stadt. 


— — 
7 
J 


war, einſam ſein, daß die Türme und 
Feſten ewige Höhlen werden und dem 
Wild zur Freude, den Herden zur Weide, 
15. Bis fo lange, daß über uns ausge: 
gofien werde der *Geiſt aus der Höhe L 
So wird dann Fdie Wüſte zum Acer wer- 
den und der Acer wie ein Wald geachtet 
*Rap.44, 3; Joel 3, 1. Rap. 29, 17. ! | 
16. Und das Recht wird in der Wiülte 
wohnen und Gerechtigkeit auf dem Ader 
haufen, 41 
17. Und der Gerechtigkeit Frucht wirt 
Friede fein, und der Gerechtigkeit Nuger 
wird ewige Stille und Sicherheit fein, 


nungen und in ftolzer Ruhe. ij 
19. Aber Hagel wird fein den Wal 
hinab, und die Stadt danieden wir \ 
niedrig fein. wi 
20. Wohl euch, die ihr fäet allenthalbe: 
an den Waffern und die Füße der Ochſe 


1 


Untergang der Feinde. Jeſaja 33. 34. Die gerettete Gemeinde. 


Das 33. Kapitel. Werijtunter uns, der bei der ewigen Glut 


> u er an —* war der zz. der | m ohne?” 
Feinde verheißen, den Suündern zum recken, der 
gläubigen Gemeinde zur Freude. 15. Wer in Gerechtigkeit wandelt und 


1. Weh aber dir, du Berjtörer! Meint redet, was recht it; wer Unrecht haft 
du, du werdejt nicht verjtört werden? | jamt dem Geiz und feine Hände abzieht, 
Und du Räuber! meinft du, man werde | daß er nicht Gefchenfe nehme; wer feine 
dic) nicht berauben? Wenn du das Ber: | Ohren zuftopft, daß er nicht Blutfchulden 
ſtören vollendet haft, jo wirjt du auch höre, und feine Augen zuhält, daß er 
verjtört werden; wenn du des Naubens | nicht Arges jehe: Pi. 15, 2-55 24, 3.4. 
ein Ende gemacht haft, jo wird man did) | 16. Der wird in der Höhe wohnen, und 
wieder berauben. Felſen werden feine Feſte und Schutz 
2. Herr, jei uns gnäbig, denn auf did) | fein. Sein Brot wird ihm gegeben, fein 
harten wir; fei ihr Arm alle Morgen, Waſſer hat er gewiß. 
dazu unfer Heil zur Zeit der Trübſal! 17. Deine Augen werden den *König 
3. Laß fliehen die *Bölfer vor dem gro- |fehen in feiner Schöne; du wirft das 
Ben Getümmel, und die Heiden zerftreut Land erweitert fehen, »Kap. 32, 1. 
werden, wenn du dic) erhebit. *Pi.682. | 18. Daß ſich dein Herz jehr verwun- 
4. Da wird man euch aufraffen wie | dern wird und fagen: Wo find nun die 
einen Raub, wie man die Heufchreden | Schreiber? Wo find die Bögte? Wo find 
aufrafft, und wie die Käfer zerfcheucht | die, jo die Türme zählten? 
werden, wenn man jie überfällt. 19. Du wirft das ſtarke Bolf nicht mehr 
5. Der Herr ijt erhaben, denn er wohnt | jehen, das Bolf von tiefer "Sprache, die 
‚in der Höhe. Er hat Zion voll Gericht man nicht vernehmen fann, und von un- 
‚und Geredtigfeit gemacht. deutlicher Zunge, die man nicht veritehen 
6. Undes wird zu deiner Zeit Glaube fein, | fann. *5, Moſe 28, 49, 
Reihtum an Heil, Weisheit und Klugheit; | 20. Schaue Zion, die Stadt unfrer 
‚die Furcht des Heren wird jein Schaß fein. | Feite; deine Augen werden Jeruſalem 
Siehe, ihre Helden ſchreien draußen, ſehen, eine ſichere Wohnung, eine Hütte, 
‚die Boten des Friedens weinen bitterlich. | die nicht weggeführt wird; ihre Nägel 
8. Die Steige find wüft; es geht niemand | follen nimmermehr ausgezogen und ihrer 
mehr auf der Straße. Er hält weder Treue | Geile feines zerriffen werden. 
noch Glauben; er verwirft die Städte und 21. Denn der Herr wird mächtig daſelbſt 
der Leute nicht. bei uns jein, gleich als wären da weite 
. Das Land liegt fläglid) und jäm- | Waflergräben, darüber fein Schiff mit Ru— 
merli, der Libanon fteht ſchändlich zer- | dern fahren noch Galeeren ſchiffen fönnen. 
‚ und Garon ift wie eine Wüſte, 22. Denn der Herr ilt unfer Richter, 
und Bafan und Karmel ift öde. der Herr iſt unſer Meifter, der Herr ift 
‚10. Nun will ic; mid) aufmachen, fpricht | unfer König, der hilft uns. 
ver Herr; nun will ich mic) emporrichten, | 23. Laßt fie ihre Stricke ſpannen, fie 
nm will id) mich erheben. werden doc nicht halten; alfo werden 
1 Mit Stroh gehet ihr fchwanger, |fie auch das Fähnlein nicht auf den 
> In gebäret ihr; (Feuer wird euch Maftbaum ausjteden. Dann wird viel 
eurem Mut verzehren. koſtlicher Raub ausgeteilt werden, alſo 
Und die Völker werden zu Kalk daß auch die Lahmen rauben werden. 
nt werden, wie man abgehauene 24. Und fein Einwohner wird jagen: 
n mit euer anitedt. *Pi. 118,12. Ich bin *ſchwach. Denn das Bolf, das 
18, ©o höret num ihr, die ihr ferne feid, darin “ze wird Vergebung der 
| Id er Bar und dieihr nahe feid, | Sünde haben Sach. 12, 8. 
| meine Gtärfe 
I Die Sünder zu Sion find erſchrocken, Strafgerichte eo ao eg feines Doltes, 
ift die Heuchler angefommen [und beionders Evon 
prechen]: „Wer ift unter uns, der bei 1. Kommt herzu, ihr Heiden, und höret; 
verzehrenden Feuer wohnen möge? ihr Völker, merkt auf! Die Erde höre zu, 
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4: 


Der Tag der Radıe. 


feinem Gewächs! 

2. Denn der Herr ift zornig über alle 
Heiden und grimmig über all ihr Heer; 
er wird fie verbannen und zum Schlach— 
ten üiberantworten. 

3. Und ihre Erfchlagenen werden *hin- 
geworfen werden, Daß der Geſtank von 
ihren Zeichnamen aufgehen wird und die 
Berge von ihrem Blut fließen. *Rap. 14,19. 

4. Und wird alles Heer des Himmels 
verfaulen, und der *Himmel wird zu— 
fammengerollt werden wie ein Bud, 
und all fein Heer wird verwelfen, wie 
ein Blatt verwelft am Weinftod, und 
wie ein dDürtes Blatt am Feigenbaum. 

*Offenb. 6, 13, 14. 

5. Denn mein Schwert iſt trunfen im 
Himmel; und fiehe, es wird hernieder- 
fahren auf *Edom und über das ver- 
bannte Bolt zur Strafe. er. 49, 7—22. 

6. Des Herrn Schwert ift voll Blut und 
Die von Sett, vom Blut der Lämmer 
und Böcke, von der Nieren Fett aus 
den Widdern; denn der Herr hält ein 
Schlachten zu Bozra und ein großes 
Würgen im Lande Edom. 

7. Da werden die Einhörner ſamt ihnen 
herunter müffen und die Farren famt den 
gemäfteten Ochfen. Denn ihr Land wird 
trunfen werden von Blut und ihre Erde 
did werden von Fett. 

8. Denn es iſt *der Tag der Rache des 
Heren und das Jahr der Vergeltung, 
zu rächen Zion. 


werden und feine Erde zu Schwefel; ja 
fein Land wird zu brennendem Bed) 
werden, 1. Mofe 19, 24. 

10. Das weder Tag noch Nacht ver- 
löfehen wird, fondern *ewiglic) wird 
Rauch von ihm aufgehen, und es wird für 
und für wüft fein, daß niemand da durch: 
gehen wird in Ewigkeit; *0ffenb. 14, 11; 19,3. 

11. Sondern Rohrdommeln und gel 
werden’s innehaben, Nachteulen und 
Naben werden dafelbit wohnen. Denn 


er wird eine Meßfchnur darüber ziehen, | den 


daß es wüſt werde, und ein NRichtblei, 
daß es öde fei, 

12. Daß feine Herren heißen müſſen 
Herren ohne Land, und alle feine Für— 
iten ein Ende haben, 
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Jeſaja 34. 35. 


und was darinnen ift, der Weltkreis fjamt | 13. Und werden Dornen wachen in 
‚feinen Paläſten, Nefjeln und Difteln in 








*Rap. 13, 6.9; 63,4. der Schmud Karmels und Sarons. Si— 
9. Da werden Edoms Bäche zu Pech ſehen die Herrlichkeit des Heren, der” 






























Die Zeit des Heils. 


feinen Schlöffern; und es wird eine *Be- 
baufung fein der Schafale und Weide 
für die Strauße. *Rap. 13, 21.22, | 
14. Da werden untereinander laufen 
Wüſtentiere und wilde Hunde, und ein‘ 
Seldteufel wird dem andern begegnen; 
der Kobold wird auch daſelbſt herbergen‘ 
und jeine Ruhe dajelbit finden. Offenb. 18,2. | 
15. Die Natter wird aud) dafelbit niſten 
und legen, brüten und ausheden unter 
jeinem Schatten; auch werden die Weis 
hen dafelbit zufammentommen. 


jelben fehlen; man vermißt aud nicht 
dies noch das. Denn er ift’s, der durch 
meinen Mund gebeut, und fein Geift 
it's, der es zufammenbringt. | 
17. Er wirft das Los für fie, und feine 
Hand teilt das Maß aus unter fie, daß 
fie darin erben ewiglic) und darin bleiben 
für und für. 


Das 35. Kapitel. 


Herrlicher Zuftand Des Volfes Gottes nach 
überjtandenen Leiden. 


1. Aber die Wülte und Einöde wird” 
lujtig fein, und das dürre Land wird” 
fröhlic) ftehen und wird blühen wie die 
Lilien. Rap. 32,15, 0 
2. Gie wird blühen und fröhlich jtehe 
in aller 2uft und Freude. Denn di— 
Herrlichkeit des Libanon ift ihr gegeben” 


Schmud unferes Gottes. | 
3. Stärfet die müden Hände und er 
quicet die ſtrauchelnden Knie! sehr. 12,12, 
4. Saget den verzagten Herzen: Geil 
getroft, fürchtet euch nicht! Sehet, eue 
Gott, der fommt zur Rache; Gott, de’ 
da vergilt, fommt und wird eud) helfen 
Pi. 1. 
5. Alsdann werden der Blinde” 
Augen aufgetan werden, und de 
Tauben Ohren werden geöffnet wer” 
en; Rap. 29,18, Matth. 11,57: 
6. Alsdann werden die Lahmen ſpri 
gen wie ein Hirfch, und der Stumme” | 
Zunge wird lobfagen. Denn es werde”; 
Wafler in der Wüfte hin und wiede” 
fließen und Ströme im dürren Landı h 





Der Erzſchenke fordert Sejaja 35. 36. die Übergabe Jeruſalems. 


7. Und wo es zuvor troden geweſen Pharao, der König von Agypten, allen, 
iſt, follen Teiche jtehen; und wo es dürr die fich auf ihn verlafjen. 
geweſen it, jollen Brunnquellen fein. Da| 7. Willit du aber mir jagen: Wir ver: 
Avordie Echafale gelegen haben, ſoll Gras lafjen uns auf den Herren, unjern Gott; 
und Rohr und Schilfftehen. Kap. I 18. iſt's denn nicht der, deffen Höhen und 
8. Und es wird dajelbjt *eine Bahn | Altäre Hiskia hat abgetan, und hat zu 
* und ein Weg, welcher der heilige Juda und Jeruſalem geſagt: Vor dieſem 
Weg heißen wird, daß kein Unreiner Altar ſollt ihr anbeten? 
darauf gehen darf; und derſelbe wird 8. Wohlan, fo nimm's an mit meinem 
für fie jein, daß man darauf gehe, Herrn, dem König von Affyrien; ich will 
auch) die Toren nicht irren mögen. dir zweitaufend Nofje geben; laß jehen, 
"Kap. 62,10. ob du bei dir könneſt ausrichten, die 
9, Es wird da fein Löwe fein und | darauf reiten. 
wird fein reißendes Tier darauf treten) 9. Wie willit du denn bleiben vor 
noch daſelbſt gefunden werden, fondern einem Hauptmann, der geringiten Die- 
man wird frei ficher dafelbit gehen. Iner einem meines Herrn? Und du ver: 
10. Die Erlöften des Herrn werden läſſeſt dic) auf Agypten um der Wagen 
wiederfommen und gen Zion fommen | und Reiter willen. 
Jauchzen; ewige Freude wird 10. Dazu, meinft du, daß ich ohne den 
über ihrem Haupte jein, Freude und | Heren bin heraufgezogen in dies Land, es 
onne werden fie ergreifen, und zu verderben? Ja, derHerr ſprach zu mir: 
merz und Seufzen wird entfliehen. | Zieh hinauf in dies Land und verderbe es! 
Kap. 51,11; Pf. 126, 6; Offenb. 21,4. | 11. Aber Eljafim und Sebna und Joah 

































} | Srzichenfen: Rede doc 
Das 36. Kapitel. ſprachen zum Cr 

Serujalem von Para belagert. mit deinen Knechten auf ſyriſch, denn 
Wal 2. Kön. 18, 13-37; 2. Chron. 32, 1—19,) wir veritehen’s wohl, und rede nicht auf 


1. Und es begab fi im vierzehnten jüdiſch mit uns vor den Ohren des Volks, 
Jahr des Königs Hisfia, 309 der König | das auf der Mauer ift. 

yon Aſſyrien, Sanherib, herauf wider 12. Da fprad) der Erzſchenke: Meint du, 
feiten Städte Judas und gewann fie. daß mein Herr mid) zu Deinem Herrn oder 
2. Und der König von Aſſyrien jandte | zu dir gefandt habe, folche Worte zureden, 
en Erzichenfen von Lachis gen Feru: | und nicht vielmehr zu den Männern, die 
dem zu dem König Hisfia mit großer auf der Mauer figen, daß fie famt euch) 
Nacht. Und er trat an die Waſſerlei- | ihren eigenen Mift freffen und ihren Harn 
ing des obern Teichs, am Wege bei faufen? 

em Ader des Walfmiüllers. 13. Und der Erzfchenfe ftand und rief 
3. Und es ging zu ihm heraus *Elja⸗ laut auf jüdiſch und ſprach: Höret die 
m, der Sohn Hilkias, der Hofmeifter, , Worte des *großen Königs, des Königs 
nd Sebna, der Schreiber, und Joah, der | von Affyrien! "2.4, 
ohn Afaphs, der Kanzler. *sav.22,20. | 14. Go fpricht der König: Laßt euch His- 
& Und der Erzichenfe ſprach zu ihnen: | fia nicht betrügen; denn er kann euch nicht 
get doc dem Hiskia: So fpricht der | erretten. 

woße König, der König von Affyrien:) 15. Und laßt euch Hisfia nicht vertröften 
as it das für ein Troß, darauf du auf den Herrn, daß er fagt: Der Herr 
qh verläfjeit? 2.13. | wird uns erretten, und diefe Stadt wird 
Ich achte, du Täffeit dich bereden, nicht in die Hand des Königs von Aſſy— 
8 du noc Rat und Macht weißt zu rien gegeben werden. 

ten. Auf wen verläffeit du denn 16. Gehorchet Hisfia nicht! Denn fo 
h daß du mir bift abfällig geworden? ſpricht der König von Affyrien: Tut mir zu 
» Berläffeft du dich auf den zerbroche- Dank und geht zu mir heraus, fo follt ihr 
a Rohritab Ägypten? welcher, fo je- *ein jeglicher von feinem Weinftoc und 
md fi darauf lehnt, geht er ihm in von feinem Feigenbaum effen und aus ſei— 
Hand und durchbohrt fie. Alfo tut nem Brunnen krinken, *1. #ön. 5,5; Micha 4,4, 
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Hiskias Not. Jeſaja 


17. Bis daß ich komme und hole euch 
in ein Land, wie euer Land iſt, ein Land, 
darin Korn und Moſt iſt, ein Land, darin 
Brot und Weinberge ſind. 

18. Laßt euch Hiskia nicht bereden, daß 
er ſagt: Der 
Haben auch *der Heiden Götter ein jeg— 
licher ſein Land errettet von der Hand 
des Königs von Aſſyrien? *Rap. 10, 10; 37, 12. 

19. Wo ſind die Götter zu Hamath und 
Arpad? Wo ſind die Götter Sephar— 
vaims? Haben ſie auch Samaria errettet 
von meiner Hand? 

20. Welcher unter allen Göttern dieſer 
Lande hat ſein Land errettet von meiner 
Hand, daß der Herr ſollte Jeruſalem er— 
retten von meiner Hand? 

21. Sie ſchwiegen aber ſtill und ant— 
worteten ihm nichts; denn der König hatte 
geboten und geſagt: Antwortet ihm nichts. 

22. Da kamen Eljakim, der Sohn Hil— 
kias, der Hofmeiſter, und Sebna, der 
Schreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, 


der Kanzler, mit zerriſſenen Kleidern zu 


Hiskia und zeigten ihm an die Worte des 
Erzſchenken. 


Das 37. Kapitel. 


Sanheribs Macht wird auf das Gebet Hiskias in 
einer Nacht gejchlagen. 
(Vgl. 2. Kön. 19; 2. Chron. 32, 20—23.) 


1. Da aber der König Hisfia das hörte, 
"erriß er feine Kleider und hüllte einen 
Sad um fid) und ging in das Haus des 
Herrn *1. Moſe 37, 29. 


2. Und fandte Eljafim, den Hofmeilter, 
und Sebna, den Schreiber, famt den Alte: 
ten der Priejter, mit Säden umhüllt, 
zu dem Vropheten Jeſaja, dem Sohn des | 
' 14. Und da Hisfa den Brief von den 


Amoz, 
3. Daß ſie zu ihm ſprächen: So ſpricht 


Hiskia: Das ift ein Tag der Trübſal, 
des Scheltens und Läfterns, und es geht, 


gleich als wenn die Kinder bis an Die 


Geburt gefommen find, und ift feine 


Kraft da zu gebären. 

4. Daß dod) der Herr, dein Gott, hören 
wollte die Worte des Erzfchenten, welchen 
fein Herr, der König von Aſſyrien, ge- 


ſandt hat, zu läftern den lebendigen Gott 


und zu fehelten mit ſolchen Worten, wie 
der Herr, dein Gott, gehört hat! Und du 
wolleit ein Gebet erheben für die übrigen, 
fo noch vorhanden find. 
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Herr wird uns erlöfen. 
Knechte des Königs von Affyrien ge- 


durchs Schwert fällen in feinem Lande. 


36. 37. Jeſaja tröftet. 


5. Und die Knechte des Königs Hiskia 
famen zu Jeſaja. | 
6. Jeſaja aber ſprach zu ihnen: So 
jaget eurem Herrn: Der Herr fpricht 
aljo: Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehört haft, mit welchen mic) die 





ſchmäht haben; 

7. Siehe, ich will ihm einen andern Mut ' 
machen, und er fol etwas hören, daß er | 
wieder heimziehein ſein Land; und willihn 


8. Da aber der Erzichenfe wiederfam, — 
fand er den König von Aſſyrien ſtreiten 
wider Libna, denn er hatte gehört, daß 

F 
| 
| 





er von Lachis gezogen war. J 
9. Und es kam ein Gerücht von Thir— 
bafa, der Mohren König, fagend: Erift - 
ausgezogen wider Dich zu Itreiten. 

10. Da er nun folches hörte, fandte er 
Boten zu Histia und ließ ihm jagen: 
Saget Hisfia, dem König Judas, alfo: 
Laß Did) deinen Gott nicht betrügen, 
auf den du dich verläfjeit und jprichit: 
Jeruſalem wird nicht in die Hand des 
‚Königs von Aſſyrien gegeben werden. 
| 11. Giehe, du halt gehört, was die 
Könige von Affyrien getan haben allen 
Landen und fie verbannt; und du ſoll— 
tejt errettet werden? | 
12. Haben auch die Götter der Heiden 
die Lande errettet, welche meine Bäter 
verderbt haben, als Goſan, Haran, Ne 
zeph und die Kinder Edens zu Thelaf- 
far? Rap. 361 | 
13. Wo ift der König zu Hamath und 
der König zu Arpad und der König der 
Stadt Sepharvaim, Hena und Jwa? 








Boten empfangen und gelejfen hatte, 

ging er hinauf in das Haus des Herrn 

und breitete ihn aus vor dem Herrn. 

15. Und Hiskia betete zum Heren und 
ſprach: —J 
16. Herr Zebaoth, du Gott Israels, 
der du über den Cherubim ſitzeſt, du biſt 
allein Gott über alle Königreiche auf 
Erden, du haft Himmel und Erde gemacht. 
17. Herr, neige deine Ohren und höre 
doch; Herr, tue deine Augen auf und 
fiehe doch; höre doch alle die Worte 
Sanheribs, die er gefandt hat, zu ſchmähen 

‚den lebendigen Gott. A | 
















Hisfia betet. 


18. Wahr ift’s, Herr, die Könige von 
Aſſyrien haben wüſt gemadt alle Kö— 
nigreihe famt ihren Landen 

19. Und haben ihre Götter ins euer 
geworfen; denn fie waren nicht Götter, 
jondern Werf von Wenſchenhänden, 
Holz und Stein. Die jind vertilgt. 
-20. Nun aber, Herr, unjer Gott, hilf 


Zejaja 37. 38. 


Sanbheribs Untergang. 


und will did) des Weges wieder heimfüh- 
ren, den du gekommen bijt. *c. Moſe 32, 27. 

30. Das fei dir aber das Zeichen: IR 
dies Jahr, was von jelber wädjit; das 
andere Jahr, was nod) aus den Wurzeln 
wächſt; im dritten Jahr ſäet und erntet, 
pflanzt Weinberge und ejjet ihre Früchte. 

31. Denn die GErretteten vom Haufe 


uns von feiner Hand, *auf daß alle Kö- Juda, und die überbleiben, werden noch 
‚nigreihe auf Erden erfahren, daß du wiederum unter-fih *wurzeln und über 


Herr feilt allein. 
21. Da jandte Jefaja, der Sohn des 
Amoz, zu Hiskia und ließ ihm jagen: 
So jpricht der Herr, der Gott Israels: 
Was du mid) gebeten hajt des Königs 
Ganherib halben von Aſſyrien, 
22. ©o ilt es das, was der Herr von ihm 
redet: Die Jungfrau Tochter Zion verachtet 
dich und jpottet dein, und die Tochter Je- 
ruſalem jchüttelt das Haupt dir nad). 
23. Wen haft du gejchmäht und ge- 
läitert? Uber wen halt du die Stimme 
erhoben? Du hebjt deine Augen empor 
wider den Heiligen in Israel. 
24. Durch deine Anechte haft du den 
Heren geſchändet und fprichit: „Ich bin 






























eriten Libanon, und habe feine hohen 


wählten Tannen und bin bis zu feiner 
äußeriten. Höhe gefommen, an den Wald 
feines Baumgartens. "Kap. 14,8. 
25. Ich habe gegraben und getrunfen 
die Wafjer und werde mit meinen Fuß— 
fohlen austrodnen alle Flüſſe Agyptens.“ 
26. Haſt du aber nicht gehört, daß ich 
ſolches lange zuvor getan habe und 
von Anfang habe idy’s bereitet? Jetzt 
Bu bebe ich's fommen lafjen, daß feite 
| zeritört werden zu Gteinhaufen, 


aft werden und mit Schanden beitehen 
und werden wie das Feldgras und wie das 
Kraut, wie Gras auf den Dächern, 
welches verdorrt, ehe denn es reif wird. 
28. Ich fenne aber deine Wohnung, 
uszug und Einzug und Dein 
wider mic). 
29. Weil du denn wider mid) tobt und 
dein *Gtolz herauf vor meine Ohren ge- 


J 4 


Kap. 40,5. ſich Frucht tragen. 





27. Und ihre Einwohner ſchwach und zag⸗ 





ommen ijt, will ich Dir einen Ring an die 
Nafe legen und ein Gebiß in dein Maul 
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*Rap. 27, 6. 

32. Denn von Gerufalem werden noch 
ausgehen, die übriggeblieben find, und 
die Erretteten von dem Berge Zion. Gol- 
ches wird tun der Eifer des Herrn Jebaoth. 

33. Darum fpricht der Herr alfo vom 
König von Aſſyrien: Er ſoll nicht kom— 
men in diefe Stadt und ſoll aud) feinen 
Pfeil dahin fchießen und mit feinem 
Schilde davor fommen und fol feinen 
Wal um fie jchütten, 

34. Sondern des Weges, den er gefom- 
men it, ſoll er wieder heimfehren, daß er 
in diefe Stadt nicht fomme, fpricht der 
Herr. | 
35. Denn ich will diefe Stadt ſchützen, 


duch die Menge meiner Wagen herauf: | daß ich ihr aushelfe um meinetwillen 
ogen auf die Höhe der Berge, den und um meines Dieners David willen. 


36. Da fuhr aus der Engel des Herrn, 


Sedern abgehauen jamt feinen auser- | und fchlug im afiyrifchen Lager hun— 
‚dertfünfundacdhtzigtaufend Mann. Und 
da fie fic) des Morgens früh aufmadhten, 


fiehe, da lag’s alles eitel tote Leichname. 
Rap. 17,14; 31, 8, 

37, Und der König von Affyrien, San: 
herib, brach auf, 309g weg und fehrte 
wieder heim und blieb zu Ninive, 

38. Es begab ſich auch, da er anbetete 
im Haufe Nisrochs, feines Gottes, er- 
ſchlugen ihn feine Söhne, Adrammelech 
und Garezer, mit dem Schwert; und fie 
flohen ins Land Ararat. Und fein Sohn 
Ajar-Haddon ward König an feiner Statt. 

Das 38. Kapitel. 


Hiskias tödliche Krankbeit, Benefung und Danklied. 
(8. 1—8, 21. 22: vgl. 2, Rön. 20, 1—11; 2. Chron. 32, 24,) 


1. Zu der Zeit ward Hisfia todfranf. Und 
der Prophet Jefaja, der Sohn des Amoz, 


kam zu ihm und Sprach zu ihm: So fpricht 


der Herr: Beitelle dein Haus; denn du 
wirjt jterben und nicht lebendig bleiben, 

2. Da wandte Hisfia fein Angeficht zur 
Wand und betete zum Herrn 


Hiskias Genefung und Jeſaja 
3. Und ſprach: Gedenke doch, Herr, 


wie ich vor dir gewandelt habe in der, 


Wahrheit, mit *vollkommenem Herzen, 
und habe getan, was dir gefallen hat. 
Und Hisfia weinte fehr. *2.Rön. 18,3—6. 
4. Da geſchah das Wort des Herrn zu 
Jeſaja und ſprach: 

5. Gehe hin und ſage Hiskia: So ſpricht 
der Herr, der Gott deines Vaters Da— 





vid: Ich habe dein Gebet gehört und 
deine Tränen gefehen; ſiehe, id) will dei— 
nen Tagen nod) fünfzehn Jahre zulegen 

6. Und will did) ſamt diefer Stadt erret- 
ten von der Hand des Königs von Affyrien; 
denn ich will dDiefe Stadt wohl verteidigen. 

7. Und habe dir das zum Zeichen von 
dem Herrn, daß der Herr folches tun 
wird, was er geredet hat: 

8. Siehe, ich will den Schatten am Son— 
nenzeiger des Ahas zehn Stufen zurüd- 
ziehen, iiber welche er gelaufen ijt. — Und 
die Sonne lief zehn Stufen zurück am Zei— 
ger, über welche fie gelaufen war. 

9. Dies iſt die Schrift Hisfias, des Kö— 
nigs in Juda, da er frank gewejen und 
von der Krankheit geheilt worden war. 

10. Ich ſprach: Nun muß id) zu der 
Hölle Pforten fahren in der Mitte mei- 
nes Zebens, da ich gedachte noch län- 
ger zu leben. 

11. Ich ſprach: Nun werde ich nicht 
mehr jehen den Herrn, ja den Herren 
"m Lande der Zebendigen; nun werde 
ich nicht mehr fchauen die Menfchen bei 
denen, die ihre Zeit leben. *Df. 27,13. 

12. Meine Zeit ift dahin und von mir 
weggetan wie eines Hirten Hütte; ich 





reiße mein Zeben ab wie ein Weber. Er 
bricht mid) ab wie einen dünnen Faden. 
Du madjt’s mitmir ein Ende den Tag vor 
Abend. Hiob 7, 6. 

13. Ic) dachte: Möchte ich bis morgen 
leben! Aber er zerbrach mir alle meine Ge- 
beine *wie ein Löwe; denn du machſt es 
mit mir aus den Tag vor Abend. *Siob 10,16. 

14. ch winfelte wie ein Kranich und 
wie eine Schwalbe und girrte wie eine 
Taube; meine Augen wollten mir bredden: 
Herr, ich. leide Not, lindere mir’s! 

15. Was foll id) reden? Gr hat mir’s 
zugejagt und hat’s aud) getan. Sch werde 
in Demut wandeln all meine Zebtage 
nach ſolcher Betrübnis meiner Geele. 
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38. 39. Danklied. Gefandte von Babel. 


16. Herr, davon lebt man, und das 
Leben meines Geijtes ſteht ganz darin; 
denn du ließeſt mic) wieder ſtark wer: 
den und machtejt mid) leben. | 

17. Siehe, um Troſt war mir jehr | 
bange. Du aber haft dich meiner Seele 
herzlich angenommen, daß fie nicht 
verdürbe; denn *du wirfit alle meine 
Sünden hinter dich zurüd. f 

*Pfſ. 32,1. 2; Micha 7,18.19, 7 

18. Denn die Hölle lobt dich nicht; jo 
rühmt dich der Tod nicht; und die in die 
Grube fahren, warten nicht auf deine 
Wahrheit; P.6,6 I 

19. Sondern allein, die da leben, loben 
dich, wie ich jeßt tue. Der Bater wird 
den Kindern deine Wahrheit fundtun, 
20. Herr, hilf mir, fo wollen wir meine 
Lieder fingen, folange wir leben, im 
Haufe des Herrn! | 
21. Und Jeſaja hieß, man follte ein 
Pflafter von Feigen nehmen und auffeine 
Drüfe legen, daß er gefund würde. 

22. Hiskia aber ſprach: Welch ein Zeichen 
it das, Daß ich hinauf zum Haufe des 
Herren ſoll gehen! 


* — 


. . ı2 

Das 39. Kapitel. | 

Der Eitelteit des Hisfia wird Strafe angedroht. 
(Bgl. 2. Rön. 20, 12—19; 2. Chron. 32, 25—31.) 


1. Zu der Zeit fandte Merodach-Ba— 
ladan, der Sohn Baladans, König zu 
Babel, Briefe und Gefchenfe an Hiskia; f 
denn er hatte gehört, daß er franf ge 
wejen und wieder ftarf geworden wäre, 

2. Des freute fih Hiskia und zeigte ihnen 
das Schaghaus, Silber und Gold und 
Spezerei, köſtliche Salben und alle feine 
Zeughäufer und alle Schäße, die er hatte, 
Nichts war, das ihnen Hisfia nicht zeiate 
in feinem Haufe und in feiner Herrfchaft. — 

3. Da fam der Prophet Zefaja zum 
König Hisfia und fprach zu ihm: Was 
fagen diefe Männer, und woher fommen 
fie zu dir? Hiskia ſprach: Sie fommen 
von ferne zu mir, nämlid) von Babel. 

4. Er aber ſprach: Was haben fie in 
deinem Haufe gefehen? Hiskia ſprach: 
Alles, was in meinem Haufe ift, haben 
fie gefehen, und ift nichts, das ich ihnen 
nicht hätte gezeigt in meinen Schätzen. 

5. Und Jeſaja ſprach zu Hisfia: Höre 
das Wort des Herrn Zebaoth! 












Der Herr fommtl Jeſaja 39. 40, Die Götzen find nichts. 


f 6. Siehe, es fommt die Zeit, daß alles, | gewaltig, und fein Arm wird herrichen. 
3 in deinem Haufe iſt und was deine | Giehe, jein Lohn ijt bei ihm, und feine 
Väter gejammelt haben bis auf dieſen | Bergeltung iſt vor ihm. Kap. 62,11. 
Sag, wird gen Babel gebradjt werden, 11. Er wird feine Herde weiden wie ein 
R daß nichts bleiben wird, fpricht der Herr. Hirte; er wird die Lämmer in feine Arme 

7. Dazu werden fie von deinen Kindern, | jammeln und in feinem Bufen tragen 
die vondir fommen werden und duzeugen und die Schafmütter führen. Job. 10, 11. 12. 
‚wirft, nehmen, daß fie müfjen Rämmerer 12. Wer mißt die Waſſer mit der hoh— 

ſein am Hofe des Königs zu Babel. ‚len Hand und faßt den Himmel mit der 

8. Und Hiskia ſprach zu Jeſaja: Dası Spanne und begreift ven Staub der Erde 
Wort des Herrn ift gut, das du ſagſt. mit einem Dreiling und wägt die Berge 
Und ſprach: Es fei nur Friede und Treue, mit einem Gewicht und die Hügel mit 








folange ic) lebe. einer age: a) ion. >; 
Das 40. Kapitel. 13. Wer unterrichtet den Geilt des 
Der Herr kommt zur Erlöjung jeines Volks. Er ift — und welcher Ratgeber unterweiſt 
der unmvergleichlich Mächtige und Herrliche. ihn? 1. Kor. 2, 16; Röm. 11, 34. 
1. Sröjtet, tröftet mein Volkl ſpricht 14. Wen fragt er um Rat, der ihm Ver— 
euer Gott; ‚stand gebe und lehre ihn den Weg des 


2. Redet *mit Zerufalem freundlich und | Rechts und lehre ihn die Erfenntnis und 
prediget ihr, daß ihre Dienjtbarkeit ein unterweije ihn den Weg des Beritandes? 
Ende hat, denn ihre Mifjetat ift ver-| 15. Giehe, die Heiden find geachtet wie 
geben; denn fie hat Zwiefältiges empfan- | ein Tropfen, jo im Eimer bleibt, und wie 
gen von der Hand des Herrn für alle | ein Scherflein, jo in der Wage bleibt. 
ihre Sünden. *507.2,16. Siehe, die Inſeln jind wie ein Gtäublein. 

3. Es iſt eine Stimme eines Brebigers | 16. Der Libanon wäre zu gering zum 
in der Wüſte: Bereitet dem Herrn den | Feuer, und jeine Tiere zu gering zum 
Weg, madht auf dem Gefilde eine ebene | Brandopfer. 

Bahn unjerm Gott!  £ut.3,4-6; Joh. 1,23: | 17. Alle Heiden find vor ihm nichts und 















4. Alle Täler jollen erhöht werden, und | wie ein Nichtiges und Eitles geachtet. 
alle Berge und Hügel follen erniedrigt 18. Wem wollt ihr denn Gott nachbil- 
werden, und was ungleich ift, foll eben, | den, oder was für ein Gleichnis wollt ihr 
” was hödericht ift, ſoll ſchlicht werden; 


ihm zurichten? Rap. 44, 9-20, Apg. 17,29. 
19. Der Meilter gießt wohl ein Bild, 
enbart werden, und alles Fleiſch mit- ‚und der Goldſchmied übergoldet’s und 
ander wird es jehen. Denn des Herren macht filberne Ketten daran. 
nd hat’s geredet. | 20. Desgleichen wer nureine arme Gabe 
6. Es ſpricht eine Stimme: Predige! Und | vermag, der wählt ein Holz, das nicht 
\ er ſprach: Was foll id) predigen? *Alles | fault, und jucht einen klugen Meifter dazu, 
iſt Gras, und alle jeine Güte der ein Bild fertige, das bejtändig ei. 
wie eine Blume auf dem Felde. | 21. Wiffet ihr nicht? Hört ihr nicht? 
#1. Petr. 1,2325; Jat. 1, 10.11; Pj.9,5.6. Iſt's euch nicht vormals verfündigt? 
7. Das Gras verdorrt, die Blume ‚Habt ihr’s nicht verftanden von Anbe- 
— denn des Herrn Geiſt bläſt ginn der Erde? 
in. ga, das Bolt iſt das Gras. | 22. Er ſitzt über dem Kreis der Erde, 
I Das Gras verdorrt, die Blume ver- und die darauf wohnen, find wie Heu— 
; aber *das Wort unjres Gottes jchreden. Der den *Himmel ausdehnt 
k u "Pf. 119, 89; Luft. 21,33, | wie ein dünnes Fell und breitet ihn aus 
. Bio redigerin, jteig auf einen wieeine Hütte, darinman wohnt; "Pi. 104, 2. 
Berg; Jeruſalem, du Predigerin, 23. Der die Fürften zunichte macht und 
deine Stimme auf mit Macht, hebe die Richter auf Erden eitel macht, 
Be fürchte did) nicht; age den Städ- | 24. Als wären fie nicht gepflanzt nod) 
ı Judas: Siehe, da ift euer Gott! gefät, und als hätte ihr Stamm feine 
. Denn fiehe, der Herr Herr fommt Wurzel in der Erde, daß fie, wo ein 
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Jeſaja 


Harret auf den Herrn! 


Wind unter fie weht, verdorren und fie 


ein Windwirbel wie Stoppeln wegführt. 

25. Wem wollt ihrdenn mich nachbilden, 
dem ich gleich jei? ſpricht der Heilige. 

26. Hebet eure Augen in die Höhe und 
fehet! Wer hat ſolche Dinge gefchaffen 
und führt ihr Heer bei der Zahl her- 
aus? Er ruft fie alle "mit Namen; fein 
Vermögen und feine jtarfe Kraft iſt jo 
groß, daß es nicht an einem fehlen fann. 

*Pſ. 147, 4. 

27. Warum fprihft du denn, Jakob, 
und du, Israel, fagit: Mein Weg iſt dem 
Herrn verborgen, und mein Recht geht 
vor meinem Gott vorüber? 

28. Weißt du nicht? Halt du nicht ge- 
hört? Der Herr, der ewige Gott, *der 
die Enden der Erde gefchaffen hat, wird 
nicht müde nocd matt; fein FBeritand 
iſt unausforſchlich. "Rap. 45,12. V. 18. 

29. Er gibt dem Müden Kraft und 
Stärke genug dem Unvermögenden. 

30. Die Knaben werden müde und matt, 
und die Jünglinge fallen; 

31. Aber die auf den Herrn harren, 
friegen neue Kraft, daß fie auffahren 
mit Flügeln *wie Adler, daß fie laufen 
und nicht matt werden, daß jie wan- 
deln und nicht müde werden. *Pi. 103, 5. 


Das 41. Kapitel. 


feinen Knecht, den Elenden zum Troft, 


’ 


en Heiden zur Beſchämung. 

1. Laß die Inſeln vor mir fchweigen 
und die Völker fich jtärfen! Laß fie her- 
zutreten und nun reden; laßt uns mit- 
einander rechten! 

2. Wer hat den Gerechten vom Auf: 
gange erweckt? Wer riefihn, daß er ging? 
Wer gab die Heiden und Könige vor ihm 
dahin, daß er ihrer mächtig ward, und 
gab fie feinem Schwert wie Staub und 
feinem Bogen wie zerjtreute Stoppeln, 

9.25, Rap. 44, 28; 45, 1.13; 46, 11; 48, 14. 15. 

3. Daß er ihnen nadjagte und 309 
durch mit Frieden und ward des Weges 
noch nie müde? 

4. Wer tut’s und madt es und ruft 
alle Menschen nacheinander von Anfang 
her? Sch bin’s, der Herr, *der Erite und 
der Letzte. *Rap. 44, 6; 48, 12; Offenb. 1,8. 11. 17. 

5. Da das die Infeln fahen, fürchteten 
fie fi, und die Enden der Erde erfchra- 
fen; fie nahten und famen herzu. 


Gott —— 








40. 41. Weisſagung von 


6. Einer half dem andern und ſprach 
zu ſeinem Nächſten: Sei getroſt! 

7. Der Zimmermann nahm den Gold— 
ſchmied zufich, und machten mit dem Ham- 
mer das Blech glatt auf dem Amboß und 
ſprachen: Das wird fein ftehen; und hef- 
teten’s mit Nägeln, daß es nicht follte 
wadeln. 

8. Du aber, *Israel, mein Knecht, Ja— 
fob, den ich erwählt habe, du Samen 
Abrahams, meines FOeliebten; »Kap.az, 10; 

42,195 44,1. 21; 45, 45 vgl. Rap. 42,1. Jat. 2, 23, 

9. Der ich dich geſtärkt habe von der 
Welt Enden her und habe dich berufen 
von ihren Grenzen und ſprach zu dir: 
Du follit mein Knecht fein; denn ich er= 
wähle dich und verwerfe dich nicht: 

10. Fürchte dich nicht, ich bin mit dir; 
weiche nicht, denn ich bin dein Gott, 
Ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, ich er- 
halte dich Durch die rechte Hand meiner 
Gerechtigfeit. Rap. 43, 1. 


11. Giehe, fie jollen zu Spott und zu 
Schanden werden alle, die dir gram find; 


fie ſollen werden wie nichts ; und Die Leute, 
die mit dir hadern, ſollen umfommen, 


12. Daß du nad) ihnen fragen mödj 


teſt und wirft fie nicht finden. Die 
Leute, die mit dir zanken, follen werden 


wie nichts, und die Leute, die wider 


dich ftreiten, follen ein Ende haben. 
13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, 


der deine rechte Hand ftärft und zu die 
ſpricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir! 


14. Sp fürchte dich nicht, du Würmlein 


Jakob, ihr armer Haufe Israel. *Ih 
helfe dir, jpricht der Herr, und dein Er- | 


löſer ijt der Heilige in Israel. *rar. #3. 


15. Siehe, ich habe dich zum fcharfen, 
neuen Drefhwagen gemacht, der Jaden 
hat, daß du folljt Berge zerdrefchen und 
zermalmen und die Hügel zu Gpreu 


machen. 


16. Du follit fie zerftreuen, daß fie der 
Wind wegführe und der Wirbel ver 





wehe. Du aber wirft fröhlich fein über 


den Herrn und wirft dic rühmen des 
Heiligen in Israel. 


17. Die Elenden und Armen fuden 
Waffer, und ift nichts da; ihre Zunge 
verdorrt vor Durſt. Aber ich der Herr 
will fie erhören, ich der Gott Israels 


will fie nicht verlafjen. 
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Gottes Hilfe. 


Rap. 35, 1.7; 43, 20. 


zu Wafferquellen; 


19. Ich will in der Wüſte geben Ze— 


‚dern, Afazien, Myrten und Kiefern; ich 
will auf dem Gefilde geben Tannen, 
Buchen und Buchsbaum miteinander, 
20. Auf daß man fehe und erfenne 
und merfe und verjtehe zumal, daß des 
Herrn Hand habe folches getan und der 
Heilige in Israel habe ſolches gejchaffen. 
21. ©o lafjet eure Sache herfommen, 
iht der Herr; bringet her, worauf 
t jtehet, fpriht der König in Jakob. 
22. Laſſet jie herzutreten und uns ver- 
fündigen, was fünftig ift. Saget an, was 
zuvor geweisjagt ift, jo wollen wir mit 
unferm Herzen darauf achten und merken, 
wie es gefommen ijt; oder lajjer uns doch 
hören, was zufünftig ift; Rap. 43, 8.9; 44,7. 


hr Götter jeid. Wohlan, tut Gutes oder 
aden, jo wollen wir daron reden 

und miteinander fchauen. 

24. Giehe, ihr jeid aus nichts, und 


wählen ijt ein Greuel. 


' der Gonne. 


Er wird meinen Namen 


teten wie ein Töpfer. 

26. Wer fann etwas verfündigen von 
‚ Anfang? fo wollen wir’s vernehmen; 
weisfagen zuvor? jo wollen wir 


‚ feiner, der von euch ein Wort 

) möge. 

27. Ich bin der Erite, der zu Zion 

‚jagt: Giehe, da ift’s! und *»Jeruſalem 

‚gebe ich Prediger. "Matth. 23, 3. 
» Dort aber fchaue ich, aber da ift 


men, und jehe unter fie, aber da 
| 


fein Ratgeber; ic) frage fie, aber da 


’ antworten fie nichts. 





20. Siehe, es iſt alles eitel Mühe und 
an mit ihrem Tun; ihre *Gößen find 
d und eitel. "Di. 96, 5. 


“ 
‘ 
® 


A 


je 


Jeſaja 41. 42, 


18. Sondern ic will Wafjerflüffe auf 
den Höhen öffnen und Brunnen mitten 
auf den Feldern und will die Wüfte zu 
Wafjerfeen machen und das dürre Land 


23. Berfündiget uns, was hernad) kom⸗ 
' men wird, jo wollen wir merfen, daß 


euer Tun ift auch aus nichts; und euch 


25. Ich aber erwede einen von Mit: 
ternadjt, und er fommt vom Aufgang 


anrufen und wird über die Gewaltigen 
gehen wie über Lehm und wird den Ton 


Bern Du redeit recht. Aber da iſt fein 
ündiger, feiner, der etwas hören 


Der Knecht Gottes. 
Das 42. Kapitel. 


Der Knecht Gottes (Mejfias) in feiner Sanftmuf ein 
Licht der Heiden und — —— des verblendeten 


D 

1. Siehe, das ijt *mein Knecht, ich 
erhalte ihn, und mein Auserwählter, 
an Tweldhem meine Seele Wohlge- 
fallen hat. Ich habe ihm meinen Geift 
‘gegeben, er wird das Recht unter die 
' Heiden bringen. Kap. 49, 1-6; 52, 13; 
vgl. Rap. 41,8, Matth. 12, 18—21. Matth. 3, 17. 
| 2. Er wird nicht fchreien noch rufen, 
‚und feine Stimme wird man nicht hören 
‚auf den Gajjen. 
| 3. Das zerjtoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen und den glimmenden Docht 

wird er nicht auslöjchen. Er wird das 

Recht wahrhaftig halten lehren. 

Pſ. 34, 19. 
4. Er wird nicht matt werden noch ver- 
zagen, bis daß er auf Erden das Recht 
anrichte; und die Injeln werden auf jein 
Gejeß warten. 

5. So fpricht Gott der Herr, der Die 
Himmel fchafft und ausbreitet, der die 
‚Erde macht und ihr Gewädjs, der dem 
Volk, fo darauf ift, den Ddem gibt und 
den Geift denen, die darauf gehen: 

6. Ich der Herr habe did) gerufen in 
Gerechtigkeit und habe dich bei deiner 
‚Hand gefaßt und habe dich behütet und 
habe did) zum Bund unter das Bolf ge- 
geben, zum Licht der Heiden, Kap. 49, 6.8. 

7. Daß du folht öffnen die Augen der 
Blinden und die Gefangenen aus dem 
Gefängnis führen, und die da fißen in der 
Finſternis, aus dem Kerfer. Kap. 35, 5. 

8. *»Ich der Herr, das iſt mein Name, 
fund will meine Ehre feinem andern 
geben, nod) meinen Ruhm den Gößen. 

*2. Mofe 3, 15. FRap. 48, 11. 

9. Siehe, was id) zuvor habe verfün- 

‚digt, it gefommen; fo verfündige ich 
'aud) Neues; ehe denn es aufgeht, laffe 
'ich’s euch hören. Kap. 41, 2.27. 
10. Singet dem Herrn ein neues Lied, 
‚feinen Ruhm an der Welt Ende, die auf 
‚dem Meer fahren, und was darinnen ift, 
die Infeln und die darin wohnen! 
11. Rufet laut, ihr Wüften und Die 
ı Städte darin famt den Dörfern, da Kedar 
‚wohnt; es follen jaud)yzen, die in Felſen 
‚wohnen, und rufen von den Höhen der 
| Berge! 
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Dem Herrn die Ehre! 


12. Zafjet fie dem Herrn die Ehre 
geben und feinen Ruhm in den Infeln 
verfündigen. 

13. Der Herr wird ausziehen wie ein 
Niefe; er wird den Eifer aufwecen wie 
ein Kriegsmann; er wird jauchzen und 
tönen; er wird feinen Feinden obliegen. 

14. ch ſchweige wohl eine Zeitlang und 
bin jtill und halte an mid). Nun aber will 
ich wie eine Gebärerin fchreien; ich will fie 
verwülten und alle verjchlingen; 

15. Ich will Berge und Hügel verwülten 
und all ihr Gras verdorren, und will die 
Waſſerſtröme zu Infeln machen und die 
Geen austrocdnen. 

16. Aber die Blinden will ih auf dem 
Wege leiten, den fie nicht willen; ich 
will jie führen auf den Steigen, die fie 
nicht fennen; ich will die Finſternis vor 
ihnen her zum Licht machen und das 
Höcerichte zur Ebene. Solches will ich 
ihnen tun und fie nicht verlafjen.Rap.35,5.8. 

17. Aber die ſich auf Götzen verlafjen 
und ſprechen zum gegofjenen Bilde: Ihr 
ſeid unſre Götter, die follen zurückkehren 
und zu Schanden werden. Kap. 44, 9-20. 

18. Höret, ihr Tauben, und fchauet her, 
ihr Blinden, daß ihr fehet! Rap. 43, 8. 

19. Wer ift fo blind wie mein Knecht, 
und wer ilt fo taub wie mein Bote, den 
ich fende? Wer ift jo blind wie der Boll- 
fommene, und jo blind wie der Knecht 
des Herrn? Rap. 41,8. 

20. Man *predigt wohl viel, aber fie 
halten’s nicht; man fagt ihnen genug, 
aber fie wollen’s nicht hören. *Rap. 53, 1. 

21. Der Herr wollte ihnen wohl um 
feiner Gerechtigkeit willen, daß er das 
Gefet herrlich und groß made. 

22. Uber es ift ein beraubtes und ge- 
plündertes Volk; fie find allzumal ver: 
Itrieft in Höhlen und verftedt in den 
Kerfern; fie find zum Raube geworden, 
und ift fein Erretter da; geplündert, und 
ift niemand, der da fage: Gib wieder her! 

23. Wer ift unter euch, der folches zu 
Ohren nehme, der aufmerfe und höre, 
was hernach fommt? 

24. Wer hat Jakob übergeben zu plündern 
und Israel den Räubern? Hat’s nicht der 
Herr getan, an dem wir gefündigt haben? 
und ſie wollten auffeinen Wegen nicht wan- 
deln und gehorchten feinem Gefeß nicht. 
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Zejaja 42, 43, 


Israels Erlöfung. 


25. Darum hat er über fie ausgefchüttet 
den Grimm feines Zorns und eine Kriegs: | 
madt; und hat fieumher angezündet, aber 
fiemerfen’s nicht; und hat fie angebrannt, 
aber jie nehmen’s nicht zu Herzen. 

Das 43. Kapitel. 


Gott erlöft jein Volk, wie er verbeißen bat, und ver- 
gibt ihm feine Schuld aus lauter Gnade. 


1. Und nun fpricht der Herr, der dih 
gejchaffen hat, Jakob, und dic) gemadt 
hat, Israel: Fürchte dich nicht, denn 
ich habe dich erlöft; ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen; du bift mein. 
2. Denn fo du durch Waſſer gehit, will 
ich bei dir fein, daß dich die Ströme nit 
jollen erfäufen; und fo du ins Feuer | 
gehit, jollit du nicht brennen, und die 
Flamme foll dich nicht verfengen. Pi.66,12. 
3. Denn id) bin der Herr, dein Gott, ' 
der Heilige in Israel, dein Heiland. Ich 
habe Agypten für dich als Löfegeld ge: 
geben, Mohren und Geba *an deine | 
Statt. *Spr. 11,8. 
4. Weil du fo wert bift vor meinen 
Augen geachtet, mußt du auch herrlich 
fein, und ich habe dich Tieb; darum gebe 
ih Menfchen an deine Statt und Böl- | 
fer für Deine Geele, | 
5. So *fürchte dich nun nicht, dennih 
bin bei dir. Ich will vom Morgen dei- 
nen Samen bringen und will dich vom 
Abend fammeln *Kap. 11,11—16, 
6. Und will jagen gegen Mitternadjt? 
Gib her! und gegen Mittag: Wehre | 
nicht! Bringe meine Söhne von ferne her ' 
und meine Töchter von der Welt Ende, 
7. Alle, die mit meinem *Namen ge 
nannt find, die ich gefchaffen habe zu 
meiner Herrlichfeit und zubereitet und 
gemacht. *Jer. 14,9 | 
8. Laß hervortreten das blinde Volt, 
welches dod) Augen hat, und die Tauben, — 
die Doc) Ohren haben. 
9. Laßt alle Heiden zufammentommen 
zuhauf und ſich die Völker verfammeln. 
*Wer iſt unter ihnen, der folches ver- 
fündigen möge und uns hören lafje, was 
zuvor geweisfagt ift? Laßt fie ihre Jeu: 
gen darjtellen und beweifen, jo wird man's 
hören und fagen: Es ift die Wahrheit. — 
*Rap.41,22.206. 
10. Ihr aber feid meine Zeugen, fpridt 
der Herr, und mein *Rnecht, den id) er: 





Rap. 42, 18, 1 f N 






Der Gottesbeweis. Jeſaja 43. 4. Sündenvergebung. 


ihlt habe, auf daß ihr wiffet und mir mus gefauft; mid) haft du mit dem 
aubet und veritehet, daß ich's bin. Bor | Fett deiner Opfer nicht gefättigt. Ja, 
ie ift fein Gott gemadjt, jo wird auch mir hajt du Arbeit gemacht mit dei- 
jach mir feiner fein. "Rap. 41,8. nen Sünden und hajt mir Mühe ge- 
11. 3ch, ich bin der Herr,und ift außer macht mit deinen Mifjetaten. 
mir fein Heiland. Kap. 4,6; 5. Moſe 32,39. | 25. Ich, ich tilge deine Übertretun- 
12. Ich habe es verfündigt und habe gen um meinetwillen und gedenfe dei- 
auch geholfen und habe es euch jagen ner Sünden nicht. Kap. 44, 22; Jer. 31, 34. 
lafjen, und war fein fremder [Gott] unter | 26. Erinnere mid), laß uns miteinander 
euch. *Ihr ſeid meine Zeugen, jpricht rechten; ſage an, wie du gerecht willit 
der Herr; jo bin ich Gott. *3.10. |fein. Kap. 58,2; Jer. 2, 35. 
13. Auch bin ih, ehe denn ein Tag 27. Deine Boreltern haben gefündigt, 
war, und ift niemand, der aus meiner und deine Lehrer haben wider mich miß- 
Hand erreiten fann. Ich wirfe; wer gehandelt. Dan. 9, 6.8. 
wil’s abwenden? 28. Darum habe ich die Füriten des 
14, So ſpricht der Herr, euer Erlöfer, | Heiligtums entheiligt und habe Jakob zum 
der Heilige in Israel: Um euretwillen Bann gemacht und Israel zum Hohn. 
babe ich gen Babel geſchickt und habe alle, Das 44. Kapitel. 


Flüchtigen hinuntergetrieben und die Ausgießung des Geiſtes der Gnade. Torheit des 
klagenden Chaldäer in ihre Schiffe gejagt. | Sögendienftes. Begnadigung und Erlöſung Israels. 


15. Ich bin der Herr, euer Heiliger, der | 1. So höre nun, mein Knecht Jafob, und 
ic) Israel gefchaffen habe, euer König. Israel, den ic) erwählt habe! sap. a1, s. 
16. ©o fpricht der Herr, der *im Meer | 2. So Spricht der Herr, der did) gemacht 
Weg und in ftarfen Waffern Bahn macht, und bereitet hat und der dir beijteht von 
r *2.Moje 14,22; 305. 3,16. | Mutterleibe an: Fürchte dich nicht, mein 
17. Der ausziehen läßt Wagen undRoß, | Anecht Jakob, und du *Fefurun, den ich 
eer und Macht, daß fie auf einem erwählt habe! #5, Mofe 32, 155 33, 5. 26. 
aufen daliegen und nicht aufitehen, daß ' 3. Denn ich will Waffer gießen auf das 

? verlöfchen, wie ein Docht verlifcht: |Durftige und Ströme auf das Dürre; 

18. Gedenfet nicht an das Alte und ich will meinen Geift auf deinen Samen 
nicht auf das Borige! gießen und meinen Segen auf deine Nad)- 
19. Denn ſiehe, ich willein Neues machen; | fommen, Kap. 32, 15; Joel 3, 1. 
bt joll es aufwachjen, und ihr werdet’s| 4. Daß fie wachſen follen wie Gras, 
| n, daß ic) Weg in der Wüfte mache | wie die Weiden an den Wafferbächen. 
und *Waflerjtröme in der Einöde, 5. Diefer wird fagen: Ich bin des Herrn, 
| "Rap. 41,18. | und jener wird genannt werden mit dem 
‚20. Daß mic) das Tier auf dem Felde | Namen Jakob; und diefer wird fich mit fei- 
‚reife, die Schafale und Strauße. Denn | ner Hand dem Heren zufchreiben und wird 
‚will Wafjer in der Wüfte und Ströme | mit dem Namen Israel genannt werden. 
‚n der Einöde geben, zu tränfen mein | 6. Go fpricht der Herr, der König Is— 
meine Auserwählten. raels, und ſein Erlöſer, der Herr Ze— 
‚21. Dies Volk habe ich mir zugerichtet; baoth: *Ich bin der Erſte, und ich bin 
‚sjoll meinen Ruhm erzählen. 1. Petr. 2,9. der Letzte, und Faußer mir ift fein Gott. 
22, Richt, daß du mic) hätteft gerufen, "Rap. 41,4. +Rap. 43, 11. 
b, oder daß du um mic) gearbeitet | 7. Und wer ift mir gleich, der da rufe 

‚ Israel. ‚und verfündige und mir’s zurichte, der ich 

23. Mir haſt du nicht gebradyt Schafe von der Welt her die Völker fee? *Laffet 
eines Brandopfers nod) mid) geehrt | fie ihnen das Künftige, und was fom- 
it deinen Opfern; mic; hat deines ‚men foll, verfündigen. "Kap. 41,22. 
ne nicht gelüftet im Speisopfer, | 8. Fürchtet euch nicht und erfchredet 
We auch) nicht Luſt an deiner Arbeit | nicht. Habe ich's nicht vorlängft dic 
n taud); Kap. 1,11-15. | hören laffen und verfündigt? Denn ihr 
4 Mir haft du nit um Geld Kal- |feid meine Zeugen. Iſt auch ein Gott 
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Torheit der Gößenmader. 


außer mir? Es ift fein Hort, ich weiß 
ja feinen. 

9. Die Högenmacher find allzumal eitel, 
und ihr Köftliches ift nichts nütze. Gie 
find ihre Zeugen und jehen nichts, mer: 
fen auch nichts; darum müſſen fie zu 
Schanden werden. 

10. Wer find fie, die einen Gott machen 
und einen Gößen gießen, der nichts nüße 
it? Kap. 45, 16; Zer. 10, 3-16; Pf. 115, 4—8. 

11. Siehe, alle ihre Genofjen werden 
zu Schanden; denn es find Meifter aus 
Menfchen. Wenn fie gleich alle zufam- 
mentreten, müffen fie dennoch fich fürch— 
ten und zu Schanden werden. Kap. 42, 17. 

12. Es fehmiedet einer das Eifen in 
der Zange, arbeitet in der Glut und be- 
reitet’s mit Hämmern und arbeitet daran 
mit ganzer Kraft feines Arms; leidet auch 
Hunger, bis er nimmer fann, trinkt aud) 
nicht Waller, biser matt wird. Rap.20,18—20. 

13. Der andere zimmert Holz und mißt 
es mit der Schnur und zeichnet’s mit 
Röteljtein und behaut es und zirfelt’s ab 
und macht's wie ein Mannsbild, wie einen 
Schönen Menfchen, der im Haufe wohne. 

14. Er geht frifch daran unter den Bäu- 
men im Walde, daß er Zedern abhaue 
und nehme Buchen und Eichen; ja eine 
Zeder, die gepflanzt und die vom Regen 
erwachlen ilt 

15. Und die den Zeuten Brennholz gibt, 
davon man nimmt, daß man fich dabei 
wärme, und die man anzündet und Brot 
dabei bäct. Davon macht er einen Gott 
und betet’s an; er macht einen Gößen 
daraus und fniet Davor nieder. 

16. Die Hälfte verbrennt er im Feuer, 
über der Hälfte ißt er Fleifch; er brät 
einen Braten und fättigt fich, wärmt ſich 
auch und jpricht: Hoja! ich bin warm 
geworden, ich jehe meine Luft am Feuer. 

17. Aber das übrige macht er zum Gott, 
daß es fein Göße fei, davor er fniet und 
niederfällt und betet und fpricht: Errette 
mich; denn du biſt mein Gott! 

18. Gie wiffen nichts und verftehen 
nichts; denn fie find verblendet, daß ihre 
Augen nicht fehen und ihre Herzen nicht 
merfen fünnen, 

19. Und gehen nicht in ihr Herz; feine 
Vernunft noch Wit ift da, daß fie doch) 


dächten: Ich habe die Hälfte mit Feuer | abgürte, auf daß vor ihm die Türen ge” 
700 | 


Jeſaja 44. 45. 








— 


Sendung des Kores. 


verbrannt und habe auf den Kohlen Brot 
gebaden und Fleiſch gebraten und ge- 
gefjen, und follte das übrige zum Greuel 
machen und follte fnien vor einem Kloß? 
20. Er hat Luft an Afche, fein getäufchtes 
Herz verführt ihn;und er wird feine Geele 
nicht erretten, daß er dächte: Fit das nicht 
Trügerei, was meine rechte Hand treibt? 
21. Daran gedenfe, Jakob und Israel; 
denn du bit mein *Knecht. FIch habe 
dich bereitet, daß du mein Knecht feilt; 
Israel, vergiß mein nicht. *Kap. 41,8. 48.2 
22. Ich *vertilge deine Mifjetaten wie 
eine Wolfe und deine Sünden wie den 
Nebel. Kehre dich zu mir, denn ih 
erlöje dich. *Kap. 1,185 43,25, 
23. Jauchzet, ihr Himmel, denn der Herr 
hat’s getan; rufe, du Erde hierunten; ihr 
Berge, frohlocdet mit Jauchzen, der Wald 
und alle Bäume darin; denn der Herr - 
hat Jakob erlöft und ift in Israel herrlich. 
Rap. 49,13; 55,12; Pf. 6,1. 
24. So Spricht der Herr, dein Erlöfer, 
der dich von Mutterleibe hat bereitet: 
Ich bin der Herr, der alles tut, der den 
Himmel ausbreitet allein und die Erde 
weit macht ohne Gehilfen; B 
25. Der die Zeichen der Wahrfager zus 
nichte und die Weisfager toll macht; der 
die Weiſen zurücfehrt und ihre Kunft 
zur Torheit macht, Kap. 29,1. 
26. Beitätigt aber das Wort feines ned 
tes und vollführt den Rat feiner Boten; ' 
der zu Jeruſalem fpricht: Sei bewohnt! 
und zu den Städten Judas: Seid gebaut 
und ihre Berwüftungen richte ich auf; 
27.Der ich |preche zu der Tiefe: Berfiegel 
und zu den Strömen: Vertrocknet! 
2. Mofe 14, 21, Joſ. 3, 9-17. 7 
28. Der ich fpreche von *Rores: Der iſt 
mein Hirte und foll all meinen Willen 
vollenden, daß man fage zu Ferufalem: 
Sei gebaut! und zum Tempel: Gei ge 


gründet! “Rap. 45,1; Esra 1,1. 
I 


































Das 45. Kapitel. 


KRores (Cyrus) das Werkzeug des a zu 
Demütigung der Abgötter und zur Erlöfung Israels 


1. So fpricht der Herr zu feinem Gefalb- 1? 
ten, dem *Rores, den ich bei feiner rechten 
Hand ergreife, daß ich die Heiden vor ihm 
unterwerfe und den Königen das Schwer! 
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Der Herr allein 


öffnet werden und die Tore nicht ver- 
ſchloſſen bleiben: *Kap. 44, 28; 41,2. 
2. Ich will vor dir hergehen und die 
Höcker eben machen; ich will die ehernen 
Türen zerſchlagen und die eifernen Riegel 


F en 

3. Und will dir geben die heimlichen 
Schätze und die verborgenen Kleinode, 
auf daß du erfenneft, daß ic) der Herr, 
der Gott Israels, dich bei deinem Na- 
men genannt habe, 

4. Um Jakobs meines *Knechtes willen 
und um Sstaels meines Auserwählten 
willen. Ja, ich rief dic) bei deinem Na- 
men und nannte did), da du mid) noch 
nicht fannteft. "Rap. 41,8. 
5. Ich *bin der Herr, und ſonſt feiner 
mehr; fein Gott ift außer mir. Jch habe 
dich gerüstet, da du mich noch nicht kann— 

- *Rap.44, 6, 

6. Auf daß man erfahre, von der Sonne 
Aufgang und der Sonne Niedergang, 
daß außer mir- feiner fei. Sch bin der 
Herr, und feiner mehr; 

7. Der id) das Licht made und fchaffe 
die Finſternis; der ich Frieden gebe und 
Ichaffe das Übel. Ich bin der Herr, der 
ſolches alles tut. Amos 3, 6. 
8. Sräufelt ihr Himmel von oben, und 
die Wolfen regnen Gerechtigkeit! Die 
Erde tue ſich auf und bringe Heil, und 
Gerechtigkeit wachje mit zul ch der Herr 


es. 91. 72,3. 
9. Weh dem, der mit feinem 




















Scöpfer 
‚ eine Scherbe wie andere irdene 
ben. Spricht aud) der*Ton zu feinem 
: Was madjt du? Du beweifeit 
1e Hände nicht an deinem Werfe. 
| N "ap. 29, 16; Ser. 18,6; Röm. 9, 20. 21. 
‚10, Weh dem, der zum Bater fagt: 
haft du mich gezeugt? und zum 
: Warum gebierit du? 


‚seael und ihr Meifter: Fraget mic um 
> Aufünftige; weifet meine Kinder und 

as meiner Hände zu mir! 

12, Ich habe die Erde gemacht und den 

hen darauf gefchaffen. Ich bin’s, 






3. Sch habe ihn erwect in Geredhtig- 
und alle feine Wege will ich eben 


4 


Jeſaja 45. 


L. So ſpricht der Herr, der Heilige in 








Hände den Himmel ausgebreitet 
und habe allem feinem Heer ge- 
ı 23. Ic) ſchwöre bei mir felbit, und ein 


it Gott und Heiland, 


maden. Er foll meine Stadt bauen und 
meine Gefangenen loslaffen, nicht um 
Geld nocd um Gefchente, ſpricht der Herr 
Zebaoth. 3.1; Rap. 41,2. 

14. So fpricht der Herr: Der Agypter 
Handel und der Mohren und der langen 
Leute zu Seba Gewerbe werden fich dir 
ergeben und dein eigen fein; fie werden 
dir folgen, in Feſſeln werden fie gehen, 
und werden vor Dir niederfallen und zu 
dir flehen; denn bei dir ift Gott, und ift 
*onjt fein Gott mehr. *B.5, 

15. Fürwahr, du bift ein verborgener 
Gott, du Gott Israels, der Heiland. 

Röm. 11, 33, 

16. Aber die Gößenmacher müfjen alle- 
ſamt mit Schanden und Hohn beitehen und 
miteinander ſchamrot hingehen. Kap.4,2.11. 

17. Zsrael aber wird erlöft durch den 
Herrn, durch eine ewige Erlöfung, und 
wird nicht zu Schanden noch zu Spott 
immer und ewiglid). 

18. Denn fo fpricht der Herr, der den 
Himmel gefchaffen hat, der Gott, der 
die Erde bereitet hat und hat fie gemacht 
und zugerichtet; und fie nicht gemacht 
bat, daß fie leer foll fein, fondern fie be- 
reitet hat, daß man darauf wohnen folle: 
Ich bin der Herr, und iſt feiner mehr. 

19. Ic) habe nicht im Berborgenen 
geredet, im finftern Ort der Erde. Ich 
babe nicht zum Samen Jakobs vergeb- 
lid) gefagt: Suchet mic). Denn ich bin 
der Herr, der von Gerechtigkeit redet und 
verfündigt, was da recht ift. 

20. Laß fich verfammeln und kommen 
miteinander herzu die Entronnenen der 
Heiden, die nichts wiljen und tragen fic) 
mit den Klößen ihrer Götzen und flehen zu 
dem Gott, der nicht helfen fann. san. 43, 9. 

21. Berfündiget und machet euch herau, 
ratfchlaget miteinander. Wer hat dies 
lafien jagen von alters her und vorlängft 
verfündigt? Habe ich's nicht getan, der 


‚Herr? Und ift *ſonſt fein Gott außer mir, 


ein gerechter Gott und Heiland; und fei- 
ner iſt außer mir, V.5. 
22. Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr 
ſelig, aller Welt Enden; denn ich bin 
Gott, und feiner mehr. 


Wort der Gerechtigkeit geht aus meinem 
Munde, dabei foll es bleiben: Mir 
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Gott trägt fein Volk, 


Jeſaja 45—47. 


= 


ru 


aber Babel ftürzt er. 


follen fich alle Anie beugen und alle 11. Ich rufe einen Adler vom Aufgang 


Zungen ſchwören *Röm. 14, 11; Phil. 2, 10.11. 
24. Und fagen: Im Herrn habe ich 
*Gerechtigfeit und Stärke. Golde 
werden auch zu ihm fommen; aber alle, 
die ihm widerftehen, müfjen zu Schanden 
werden. *Jer. 23, 6. 
25. Denn im Heren wird gerecht aller 


Same Ssraels und wird fich *ſein rühmen. 
*1,Ror. 1, 31. 


Das 46. Kapitel. 


Sturz der babyloniſchen Bögen. Heil Israels 
in feinem freuen Gofft. 


1. Der Bel iſt gebeugt, der Nebo it 
gefallen, ihre Gößen find den Tieren und 
dem Vieh zuteil geworden, daß fie fich 
müde tragen an eurer Laſt. Zer. 50,2. | 

2. a, fie fallen und beugen ſich allefamt 
und fönnen die Laſt nicht wegbringen, 


und einen Mann, der meinen Anfchlag | 
tue, aus fernem Lande, Was id) jage, 
das lafje ich fommen; was ich denke, das 
tue ic) auch. Rap, 
' 12. Höret mir zu, ihr von jtolzem Herzen, ' 
die ihr ferne feid von der Gerechtigkeit. 

13. Ich habe meine Gerechtigfeit nahe . 
gebracht; jie ift nicht ferne, und mein Heil 
ſäumt nicht; denn id) will zu Zion das 
‚ Heil geben und in Israel meine Herrlich): | 


feit. I 
Das 47. Kapitel, 

Intergang des übermütigen und abergläubifchen Babel, B 
1. Herunter, Jungfrau, du Tochter 
Babel, ſetze dic) in den Staub, jege did) 
auf die Erde; denn die Tochter der Chal— 
däer hat feinen Stuhl mehr. Man wird 
dich nicht mehr nennen: Du *Zarte und 










fondern ihre Seelen müſſen ins Gefäng- 
nis gehen. 

3. Höret mir zu, ihr vom Haufe Jakob 
und alle übrigen vom Haufe Israel, die 
ihr von mir getragen werdet von Mutter: 
leibe an und von der Mutter her auf mir 
liegt. 

4. 3a, ich will euch tragen bis ins "Alter 
und bis ihr grau werdet. Ich will es tun, 
ich will heben und tragen und erretten. 

"1.71.18, 

5. Nach wen bildet und wem vergleicht 
ihr mich denn? Gegen wen mejjet ihr 
mich, dem ich gleich fein ſolle? Rap. 44, 9—20. 

6. Sie ſchütten das Gold aus dem Beutel 
und wägen dar das Silber mit der Wage 
und lohnen dem Goldſchmied, daß er einen 
Gott daraus mache, vor dem ſie fnien 
und anbeten. 

7. Sie heben ihn auf die Achfeln und 
tragen ihn und fegen ihn an feine Stätte. 
Da steht er und kommt von feinem Ort 
nicht. Schreit einer zu ihm, fo antwortet 
ernicht und hilft ihm nicht aus feiner Rot. 

8. An jolches gedenfet doch und feid 
feit; ihr Ubertreter, gehet in euer Herz! 

9. Gedenfet des Borigen von alters her; 
denn ich bin Gott, und feiner mehr, ein 
Gott, desgleichen nirgend ift; Kap. 44,6. 

10. Der ic verfündige zuvor, was her- 
nad) fommen ſoll, und vorlängit, ehe denn 
es gejchieht, und ſage: Mein Anjchlag 
beiteht und id) tue alles, was mit gefällt. 

Rap. 42,9. 











| 3. Daß *deine Blöße aufgededt und 


Uppige. *5. Moje 28,56, 

2. Nimm die Mühle und mahle Mehl; 
flicht deine Zöpfe aus, hebe die Schleppe, 
entblöße den Schenfel, wate durchs Waſſer, 




















deine Schande gefehen werde. Ich will 
mich rächen, und foll mir fein Menſch 
abbitten. | "Nah. 3,5. | 
4. Solches tut] unfer Erlöfer, welcher 
heißt der Herr Zebaoth, der Heilige in 
Israel. | 
5. Gebe did) in das Gtille, gehe in die 
Sinfternis, du Tochter der Chaldäer; 
denn du follit nicht mehr heißen Herrin 
über Königreiche. Fr 
6. Denn da ich über mein Bolf zormig 
war und entweihte mein Erbe, übergab 
ich fie in deine Hand; aber du bewiefejl 
ihnen feine Barmherzigkeit, auch über 
die Alten machtejt du dein Jod all { 
ſchwer Rap. 10, 527; Sach. 1.15. 
7. Und dachteſt: Ich bin eine Königir 
ewiglich. Du haft ſolches bisher noch nich! 
zu Herzen gefaßt, noch daran gedacht 
wie es damit hernad) werden follte, 
8. So höre nun dies, die du in Wolluf 
lebſt und fo ficher fißeft und ſprichſt i 
deinem Herzen: Ich bin's, und feinemeht 
ich werde feine Witwe werden noch ohn 
Kinder fein. Offenb. 18,7; Zepb. 2,15 
9. Aber es wird dir ſolches beides fom 
men plößlid) auf einen Tag, daß d 
Witwe und ohne Kinder feilt; ja 


kommen wird es über dich fommen 7 
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Des Aberglaubens Los. 


der Menge willen deiner Zauberer und 
ım deiner Beſchwörer willen, deren ein 
oroßer Haufe bei dir ift. 

—3 0. Denn du haſt dich auf deine Bosheit 
verlaffen, da du dachteſt: Man ſieht mich 
nicht; deine Weisheit und Kunſt hat dich 
verleitet, daß du fpradjit in deinem Her- 
Ich bin’s, und fonit feine. 

11. Darum wird über did) ein Unglücd 
Einen, daß du nicht weißt, wann es 
daherbriht; und wird ein Unfall auf dich 
ler den du nicht fühnen Fannit; und es 

wird plöglich ein Getiimmel über dich 
en, deſſen du dich nicht verſiehſt. 
.So tritt nun auf mit deinen Be— 
—— und der Menge *deiner Zau— 
t, unter welchen du dich von deiner 
Jugend auf bemüht haft; ob du dir 
fönneft raten, ob du dich könneſt ftärfen. 
*Yan. 2,2. 
13. Denn du bijt müde von der Menge 
deiner Anjchläge. Laß hertreten und dir 
helfen die Meiſter des Himmelslaufs und 
die Sternguder, die nad) den Monaten 
nen, was über dich fommen werde. 















14 Siehe, fie find wie Stoppeln, die 
Jos Feuer verbrennt; fie fünnen ihr 
en nicht erretten vor der Flamme; 
es wird nicht eine Glut fein, Dabei 
in fi) wärme, oder ein Feuer, darum | 
in jigen möge. 

. Alfo find He, unter welchen du dich 





Sejaja 47. 48, 


und deine Stirn iſt ehern; 





emübt heit, die mit div Handel trieben 
_ deiner Jugend auf; ein jeglicher 
feines Ganges hier: und daher: 

n, und haft feinen Helfer. 

Das 48. Kapitel. 


ung Gottes an fein balsftarriges Volt, feine 














heißet mit Namen Israel und 
Waſſer Judas gefloffen feid; 
je ſchwöret bei dem Namen des 
zen und gedenfet des Gottes in Is— 
* * nicht in der Wahrheit noch 
rechtigfeit. "Rap. 51,1. 
Denn fie nennen fich aus der heiligen | 
108 und trogen auf den Gott Jsraels, 
da heißt der Herr Zebaoth. 
Ich habe es zuvor verfündigt, dies 
nftige; aus meinem Munde iſt's ge- 
men, und id) habe es lafjen jagen; 
© es auch plöhlich, daß es fommt. 


‚Herr Herr und fein G®eilt. 
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Des Glaubens Hort. 


4. Denn id) weiß, daß du *hart bift, 
und dein Naden ijt eine eiferne Ader, 
*Ger. 5,3. 

5. Darum habe ic) dir’s verfündigt zu- 
vor und habe dir es lajjen jagen, ehe 
denn es gefommen iſt, auf daß du nicht 
lagen fönnejt: Mein Göße tut’s, und 


‚mein Bild und Abgott hat’s befohlen. 


6. Solches alles haft du gehört und ſiehſt 
es und verfündigit es doch nicht. Ich 
habe dir von nun an Neues jagen lafjen 
und Berborgenes, das du nicht wußteit. 


7. Nun iſt's gefchaffen und nicht vor- 


längit, und haft nicht einen Tag zuvor 
davon gehört, auf daß du nicht jagen 


‚fönneft: Giehe, das wußte ich wohl. 


8. Denn du hörteſt es nicht und wußteft 
es auch nicht, und dein Ohr war dazumal 
nicht geöffnet; ich aber wußte wohl, daß 
du verachten würdejt und von Mlutter- 
leib an ein Übertreter genannt bift. 

9, Um meines Namens willen bin ic) 
geduldig, und um meines Ruhmes willen 
will ich mich dir zugut enthalten, daß 
du nicht ausgerottet werdeft. 

10. Giehe, ich will dich läutern, aber 
nicht wie Gilber, ſondern ic) will dich 
auserwählt maden im Ofen des Elends. 

PT. 66, 10. 

11. Um meinetwillen, ja um meinet- 


‚willen will ich’s tun, daß ich nicht ge- 
läſtert werde; denn *ich will meine Ehre 


feinem andern laſſen. *Kap. 42, 8. 
12. Höre mir zu, Jakob, und du Israel, 
mein Berufener: Ich bin’s, *ich bin der 
Erite, dazu auch der Letzte. »Kap. #1, 4. 
13. Meine Hand hat den Erdboden ge: 
gründet, und meine Rechte hat den Him- 


.. mel ausgefpannt; was ich rufe, das jteht 
‚ alles da. 


14. Sammelt euch alle und hört: Wer 
it unter diefen, der folches verkündigt 
hat? Der Herr liebt *ihn; darum wird er 
feinen Willen an Babel und feinen Arm 
an den Chaldäern beweifen. *san. #1, 2. 

15. Ich, ja ich habe es gejagt, ich habe 
ihn gerufen; ich will ihn aud) fommen 
laffen, und fein Weg foll ihm gelingen. 


' 16. Tretet her zu mir und höret dies; 


ic) habe es *nicht im VBerborgenen zuvor 
geredet. Bon der Zeit an, da es ward, 
bin id) da; und nun fendet mid) der 
*Stap. 45, 19, 


Der Knecht Gottes Sejaja 


17. So ſpricht der Herr, dein Erlöfer, 
der Heilige in Israel: Ich bin der Herr, 
dein Gott, der dich lehrt, was nütlich ift, 
und leitet dich aufdem Wege, den du gebjit. 


18. D daß du auf meine Gebote merf- 


tejt, jo würde dein Friede fein wie ein 
Waſſerſtrom und deine Gerechtigkeit 
wie Meereswellen; 5. Moſe 5, 26. 

19. Und dein Same würde jein wie 
Sand und die Sproifen deines Zeibes 
wie Sandförner; fein Name würde nicht 
ausgerottet noch vertilgt vor mir. 

20. *Gehet aus von Babel, fliehet von 
den Chaldäern mit fröhlichem Schall; ver- 
fündiget und lafjet folches hören, bringt 
es aus bis an der Welt Ende. Sprechet: 
Der Herr hat jeinen Knecht Jakob erlöft. 

*Rap. 52, 11; Ser. 51, 6, 2. Ror. 6, 17; Offenb. 18, 4. 

21. Sie hatten feinen Durft, da er fie 
leitete in der Wüfte; er ließ ihnen Waſſer 
aus dem Fels fließen; er riß den Sels, 
daß Waſſer herausrann. 2. Moſe 17, 6. 

22. Aber die Gottloſen, jpricht der 
Herr, haben feinen Frieden. 


Rap. 57,21; 66,24. | 


Das 49. Kapitel. 


Der Knecht Gottes das Licht der Heiden und das Heil 
Israels; Zion ſoll ſich jeines Erbarmers getröften. 


1. Höret mir zu, ihr Inſeln, und ihr 


Bölfer in der Ferne merfet aufl Der |dürjten, fie wird feine Hite nod) Sonne 
Herr hat mic) gerufen von Mutterleib |ftehen; denn ihr Erbarmer wird fie 
an; er hat meines Namens gedadjt, da führen 


io) noch im Schoß der Mutter war, 
2. Und hat meinen "Mund gemadt 


Schatten feiner Hand. hat er mid) bededt; 
er hat mich zum glatten Pfeil gemacht 
und mich in feinen Köcher geſteckt 
*Hffenb. 1, 16. Rap. 51, 16. 
3. Und fpricht zu mir: Du bift mein 
Knecht, Israel, ducch welchen ich will ge- 
priejen werden. 3.5; Rap. 42,1; vgl. Rap. 41, 8. 
4. Ich aber dachte, ich arbeitete ver- 


geblic) und brächte meine Kraft umſonſt 


und unnüß zu, wiewohl *meine Sadıe des 
Herrn und mein Amt meines Gottes ilt. 
*1, Kön. 19, 10. 
5. Und nun Spricht der Herr, der mich von 
Mutterleib an zu feinem Knechte bereitet 
bat, daß ich fol Jakob zu ihm befehren, 
auf daß Israel nicht weggerafft werde 
(darum bin ich vor dem Herrn herrlid), 
und mein Gott ift meine Gtärfe), 


704 











48, 49. das Heil für alle, 


6. Und fpricht: Es ift ein Geringes, 
daß du mein Knecht bift, die Stämme 
Jakobs aufzurichten und die Be- 
wahrten Israels wiederzubringen; 
jondern *ich habe dich auch zum Licht 
der Heiden gemacht, daß du ſeiſt mein 
Heil bis an der Welt Ende. | 

*Rap. 42,6; 60, 3; Lut. 2,32; Apg. 13, 47, 

7. So ſpricht der Herr, der Erlöſer Is- | 
taels, fein Heiliger, zu der verachteten 
Seele, zu dem Bolt, das man verab:' 
heut, zu dem Anecht, der unter den 
Tyrannen ift: Könige follen jehen und. 
aufftehen, und Fürften follen nieder 
fallen um des Herrn willen, der treu ift, 
um des Heiligen in Israel willen, der 
dich erwählt hat. ! F 

8. So fpricht der Herr: *Ich habe di. 
erhört zur gnädigen Zeit und habe dir. 
am Sage des Heils geholfen und habe. 
dich behiütet und zum FBund unter das’ 
Bolf gejtellt, daß du das Land aufrich-⸗ 
teſt und die verjtörten Erbe austeileft; 
| *Pſ. 69, 145 2. Kor. 6,2. +Rap. 42,6. 

9. Zu jagen den Gefangenen: Geht her- 
aus! und zu denen in der Finiternis: 
Kommt hervor! daß fie am Wege weiden 
und auf allen Hügeln ihre Weide haben. 


10. Sie werden weder hungern noch 
























und wird fie an die Wafjerquellen 


leiten, Ofend. 7,18. 


gebannt jein. ME 

12. Siehe, diefe werden von ferne kom 
men, und fiehe, jene von Mitternacht 
und diefe vom Meer und jene vom Landı 
Ginim. 4 
13. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich 
Erde, Iobet, ihr Berge, mit Jaudzen 
denn der Herr hat fein Bolf getröftet un 
erbarmt fich feiner Elenden. Kab. 4,28 
14. Zion aber fpricht: Der Herr hat mic 
verlaffen, der Herr hat mein vergejlen. 
15. Kann auch ein Weib *ihres & 
leins vergefjen, daß fie ſich nicht — 
barme über den Sohn ihres Leibes 
Und ob fie desjelben vergäße, jo wi 
ich Doch dein nicht vergefjen. | 
*1, Kön. 3, 26; Jer. 31,1 


16. Siehe, in die Hände habe ih di 




































Zions Erneuerung. Sejaja 49. 50. Des Meffias Leiden. 


zeichnet; deine Mauern find immerdar | Herr, dein Heiland, und dein Grlöfer 
or mit ‚der Mächtige in Jakob. 


17. Deine Baumeiſter —— eilen; Das 50. Kapitel. 
aber deine Zerbrecher un erſtörer Israel iſt durch eigene Sünde verſtoßen, der Knecht 
erden ſich davonmachen. des Herrn bringt das Heil. 


18. *Hebe deine Augen auf umher und | 1. So jpriht der Herr: Wo tft der 
ſiehe; alle diefe fommen verfammelt zu *Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich 
dir. So wahr ic) lebe, jpricht der Herr, fie entlafjen hätte? Oder wer ijt mein 
du follft mit diefen allen wie mit einem Gläubiger, dem ich euch Fverfauft hätte? 
Schmuck angetan werden und wirt fie Siehe, ihr jeid um eurer Sünden willen 
um dich Tegen wie eine Braut. *sap. 60,4. verkauft, und eure Mutter iſt um eures 

19. Denn dein wüſtes, verjtörtes und Ubertretens willen entlafjen. 
ochenes Land wird dir alsdann zu *5, Mofe 24, 1; Rap. 54, 6. +Rap. 52, 3. 
werden, darin zu wohnen, wenn 2. Warum fam ich, und war niemand 
e Berderber fern von dir weichen; | da? Ich rief, und niemand antwortete, 
20. Daß die Kinder deiner Unfruchtbar- Iſt *meine Hand nun jo kurz geworden, 
it werden nod) jagen vor deinen Ohren: daß fie nicht erlöfen fann? Oder ift bei 
der Raum ift mir zu eng; rüde hin, daß mir feine Kraft, zu erretten? Giehe, mit 
bei dir wohnen möge. Kap. 54,1. meinem Schelten mache id) das FMeer 
21. Du aber wirft jagen in deinem Her: troden und made die Wafjeritröme zur 
n: Wer hat mir diefe geboren? Ich Wüſte, dat ihre Fifche vor Wafjermangel 

yar unfruchtbar, einfam, vertrieben und jtinfen und Durftes jterben. 


verf oßen. Wer hat mir dieſe erzogen?! *Rap. 59, 1; 4. Moſe 11,23. +2. Mofe 14, 21. 
Siehe, ich war allein gelajjen; wo waren 3. Ich fleide den Himmel mit Duntel 


jenn diefe? und mache ſeine Decke gleich einem Sack. 
* So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 4. Der Herr Herr hat mir *eine ge- 
id will meine Hand zu den Heiden auf- lehrte Zunge gegeben, daß ich wiſſe 
heben und zu den Bölfern mein PBanier mit dem Müden zu rechter Zeit zu 
aufwerfen, jo werden fie *deine Söhne in reden. Er weckt mich alle Morgen; er 
m Armen herzubringen und deine Töch- weckt mir das Ohr, daß ich höre wie ein 
t auf den Achſeln hertragen. Kap. 60,4. | FZünger. *Matth. 7,28. 29; 11, 28. 
23. Und *Könige jollen deine Pfleger) 5. Der Herr Herr hat mir das *Ohr 
nd ihre Fürſtinnen deine Säugammen | geöffnet; und ich bin nicht ungehorfam 
in. Sie Fwerden vor dir niederfallen und gehe nicht zurück, *Pſ. 40,7. 
£ Erde aufs Angeficht und deiner Füße | 6. Ich hielt meinen Rüden dar denen, 
aub lecken. Da wirſt du erfahren, daß die mich jchlugen, und meine Wan- 
) der Herr bin, an welchem nicht zu | gen denen, die mich rauften; mein An- 
nden werden, die auf mic) harren, | geficht verbarg ich nicht vor Schmad) 
"Rap. 60,16. Pf. 72,9; Micha 7,17. und Speichel. Mattb. 26, 67. 68; Job. 19, 1. 
4. Kann man aud) einem Riefen den 7. Aber der Herr Herr hilft mir, dar- 
nehmen? Oder fann man dem Ge- um werde ich nicht zu Schanden. Dar— 
ten jeine Gefangenen losmachen? um habe id) mein Angeficht dargeboten 
>. Denn fo fpricht der Herr: *Nun | wie einen Kiefelftein; denn ic) weiß, daß 
die Gefangenen dem Niefen ge- ich nicht zu Schanden werde. 
Mmen werden und der Raub des 8. Er iſt nahe, *der mich gerecht fpricht; 
arten los werden; und id) will mit wer will mit mir hadern? Laßt uns zu— 
m Haderern hadern und deinen Kin- fammentreten; wer ift, der Necht zu mir 
helfen. Matt. 12,29. hat? Der fomme her zu mir! *NRom.8,33, 
» Und ich will deine Schinder fpei-| 9. Giehe, der Herr Herr hilft mir; wer 
mit ihrem eigenen Fleifh, und fie iſt, der mich will verdammen? Giehe, 
Jen von ihrem eigenen Blut wie von fie werden allzumal wie ein Kleid ver- 
em Wein trunfen werden; und alles alten, Motten werden fie freflen. 
1 joll erfahren, daß id; bin der 10. Wer ift unter euch, der den Herrn 
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Jeſaja 
fürchtet, der ſeines Knechtes Stimme ge— 
horche? Der im Finſtern wandelt und 
ſcheint ihm kein Licht, der hoffe auf den 
Namen des Herrn und verlaſſe ſich auf 
ſeinen Gott. 

11. Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer 
anzündet, mit Flammen gerüſtet, gehet 
hin in das Licht eures Feuers und in 
die Flammen, die ihr angezündet habt! 
Solches widerfährt euch von meiner 
Hand; in Schmerzen müßt ihr liegen. 

Das 51. Kapitel. 


Die Gerechten ee Ey großer Trübjal heim, und 
Freude ift in Zion. 


1. Höret mir zu, die ihr der Gerechtig— 
feit nachjagt, die ihr den Herrn ſucht: 
Schauet den Fels an, davon ihr gehauen 
feid, und des "Brunnens Gruft, daraus 
ihr gegraben jeid. *Kap. 48, 1. 

2. Schauet Abraham an, euren Bater, 
und Sara, von welcher ihr geboren feid. 
Denn ic) rief ihn, da er noch *einzeln 
war, und fegnete ihn und mehrte ihn. 

*Heſek. 33, 24, 

3. Denn der Herr tröftet Zion, er tröftet 
alle ihre Wüften und macht ihre Wülte 
wie Eden und ihr dürres Yand wie den 
Garten des Herrn, daß man Wonne und 
Freude darin findet, Dank und Zobgefang. 

4, Merfe auf mich, mein Bolf, höret 
mich, meine Leute! denn von mir wird 
ein Geſetz ausgehen, und mein Necht will 
ic zum Licht der Völker gar bald ftellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit ijt nahe, 
mein Heil zieht aus, und meine Arme 
werden die Völker richten. Die Infeln har: 
ren auf mich und warten auf meinen Arm. 

6. Hebet eure Augen auf gen Himmel, 
und jchauet unten auf die Erde. Denn 
*der Himmel wird wie ein Rauch ver: 
gehen und die Erde wie ein Kleid ver- 
alten, und die darauf wohnen, werden. 
im Nu dahiniterben. Aber mein Heil 
bleibt ewiglic), und meine Geredjtigfeit 
wird fein Ende haben. *pf. 102, 27. 

7. Höret mir zu, die ihr die Gerechtigkeit 
fennt, du Volk, in deſſen Herzen mein 
Geſetz iſt! Fürchtet euch nicht, wenn *euch 
die Leute fchmähen; und wenn fie eud) 
lältern, verzaget nicht! *Matth. 5, 11. 

8. Denn die Motten werden fie frefjen 
wie ein Kleid, und Würmer werden fie 
frefjen wie wollenes Tuch; aber meine 
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50. 51. Der ſtarke Erlöſer. 


Gerechtigkeit bleibt ewiglich und mein 4 
Heil für und für. | 
9. Wohlauf, wohlauf, ziehe Macht an, 
du Arm des Herrn! Wohlauf, wie "vor: 
zeiten, von alters her! Bilt du es nicht, 
der die Stolzen zerhauen undden Drachen 
verwundet hat? *2. Moſe 14,14; 15,7. 
10. Bilt du es nicht, der das Meer, der 
großen Tiefe Waller, austrodnete? der 
den Grund des Meeres zum Wege 
machte, daß die Erlöſten dadurch gingen? 
2. Moſe 14, 21. 22, i 
11. Alfo werden die Erlöften des Herrn 
wiederfehren und gen Zion fommen mit 
Jauchzen, und ewige Freude wird auf 
ihrem Haupte fein. Wonne und Freude 
werden jie ergreifen, aber Trauern und 
Seufzen wird von ihnen fliehen. Kap.35,10, | 
12. Ich, ich bin euer Tröjter. Wer biſt 
du denn, daß du did) *vor Menfchen 
fürchteit, die Doch jterben, und vor Men-' 
Ichenfindern, die Twie Gras vergehen? 
*Pſ. 56, 5. +Rap. 40, 6. 
13. Und vergifjeft des Herten, der dich 
gemacht hat, der den Himmel ausbreitet 
und die Erde gründet? Du aber fürchteft 
dich täglid) den ganzen Tag vor dem!’ 
Grimm des Wüterichs, wenn er fich vor—⸗ 
nimmt zu verderben. Wo bleibt num 
der Grimm des Wüterichs? 
14. Der Gefangene wird eilends losge— 
geben, daß er nicht hinfterbe zur Grube, 
auc) feinen Mangel an Brot habe. 
15. Denn id) bin der Herr, dein Gott, 
der das Meer bewegt, daß feine Wellen‘ | 


Mund und *bedede dich unter dem’ 
Schatten meiner Hände, auf daß ich den 
Himmel pflanze und die Erde gründe 
und zu Zion fpreche: Du bift mein Volk, 
*Rap. 49,2. 
17. Wade auf, wache auf, ftehe auf, 
Ferufalem, die du von der Hand 
Herrn den Kelch feines Grimmes ge 
trunfen haft! die Hefen des *Tau | 
telhs haft du ausgetrunfen und 
Tropfen gelecft. *Pi. 60,55 75,9; Jer. 25, 15-18. 
18. Es war niemand aus allen Kindern, 
die fie geboren hat, der fie leitete; nie 
mand aus allen Kindern, die fie erzogen | 
bat, der ſie bei der Hand nähme. 
19. Dieſe *zwei ind dir begegnen 




































u: . 3 
E & Ende der Trübjal. Sejaja 51—53. Friedensboten. 


g Leid mit dir? Da war Verſtörung verkündigen; die da ſagen zu Zion: 
2 Schaden, Hunger und Schwert; wer Dein Gott ijt König! 

e dich tröften ? *Kap. 47,9. "Nah. 2,1, Röm. 10,15. +Sad). 9,9. 
0. Bene Kinder waren *verſ hmachtet; 8. Deine "Wächter rufen laut mit ihrer 
gen auf allen Gafjen wie ein Hirſch Stimme und rühmen miteinander; denn 
Ne Rebe voll des Zorns vom Herrn und man wird’s mit Augen fehen, wenn der 


des E Echeltene von deinem Gott. Herr Sion befehrt. 
8 *Klagl. 2, 11.19. *Kap. 56, 105 62, 65 Hefek. 3, 17. 
. Darum höre dies, du Elende und | 9. Laßt fröhlich fein und miteinander 


Entene, doch nit von Wein! rühmen das Wüſte zu Jeruſalem; denn 
22. So ſpricht dein Herrſcher, der Herr, der Herr hat fein Volk getröſtet und Je— 
—* dein Gott, der fein Volk rächt: Siehe, | rufalem gelöft. 

id) nehme *den Taumelfeld von deiner 10. Der Herr hat *offenbart feinen 
5 ınd jamt den Hefen des Kelchs meines heiligen Arm vor den Augen aller Heiden; 
Grimmes; du ſollſt ihn nicht mehr trin- daß aller Welt Enden jehen das Heil 
fer *3.17. unſers Öottes. *Rap. 53, 1. 
| * Sondern ich will ihn deinen Schin- 11. Weicht, weicht, zieht aus von dan— 
dern in die Hand geben, die zu deiner nen und rührt kein Unreines an; geht 
Seele ſprachen: *Bücke dich, daß wir dar- aus von ihr, reinigt euch, die ihr des 
iberhin gehen, und mache deinen Rüden | Herrn Geräte tragt! Kap. 48,20; 2. Kor. 6, 17. 
zur Erde und wie eine Gafje, daß man 12. Denn ihr follt nicht mit *Eile aus- 
darüberhin laufe. Pf. 129,3. ziehen noch mit Flucht wandeln; denn 





‚der Herr wird vor euch herziehen, und 

Das 52. Kapitel. der Gott Israels wird euch jammeln. 

Zions Heil, durch Friedensboten verfündet. | *2, Moje 12, 11. 
1. Mache dich auf, mache dich auf, | Das 53. Kapitel. 


Zion! Zieh deine Stärfe an, ſchmücke 
dich herrlich, du heilige Stadt Jerufalem! 
Denn es wird hinfort kein Unbeſchnittener 13. Siehe, *mein Knecht wird weislich 
er Unreiner zu dir hineingehen. tun und wird erhöht und fehr hoch er- 
2, Schüttle den Staub ab, ſtehe auf, | haben fein. "Rap. 42,1. 
gefangenes Jerufalem! Mache dic) 14. Gleichwie fich viele an dir ärgern 
‚von den Banden deines Haljes, du werden, weil feine Geſtalt häßlicher ift 
gene Tochter Zion! ‚denn anderer Leute und jein Anfehen 
% n alfo fpricht der Herr: Ihr feid denn der Menfchenfinder, 
nit verfauft; ihr jollt auch ohne Geld 15. Alfo wird er viele Heiden befpren- 
t werden. Kap. 50,1. gen, daß aud Könige werden ihren 
Denn fo fpricht der Herr Herr: Mein Mund vor ihm zuhalten. Denn *welchen 
f 309 am erjten hinab nad) Agypten, | nichts davon verfündigt ilt, die werden’s 
es dajelbit ein Gajt wäre; und Aſſur | mit Luft jehen; und die nichts davon ge— 
Ihr ohne Urſache Gewalt getan. hört haben, die werden’s merfen. 
Aber wie tut man mir jet allhier? "Kap. 65,1; Röm. 15, 21. 
t der Herr. Mein Bolt wird um- Kap. 53. V. 1. Aber *wer glaubt unf- 
hingerft; feine Herrfcher machen rer Predigt? Und wem wird der Arm 
Heulen, fpricdht der Herr, umd *mein | des Herrn offenbart? 
je wird immer täglid) geläſtert. *30b. 12,38; Röm. 10, 16. +Rap. 52, 10, 
5 Seſet. 36,20. | 2, Denn er fchoß auf vor ihm wie ein 
Darum foll mein Bolf meinen Na- Reis und wie *eine Wurzel aus dürrem 
fennen zu derjelben Zeit; denn id) Erdreich. Er hatte feine Geitalt nod) 
jpe: da jpridyt: Hier bin ich! Schöne; wir fahen ihn, aber da war feine 
Wie Aieblich find auf den Pa Geitalt, die uns gefallen hätte. "sap. 11,1. 
Be der Boten, die da Frie 3. Er war der "AUllerverachtetite und Un: 
jen, Gutes predigen, Heil werteite, voller Schmerzen und Krankheit. 
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Stellvertretendes Leiden und Herrlichkeit des 
Rnechtes Gottes. 





Des Meſſias Leiden. Zejaja 


Er war fo veracdhtet, daß man das Ange— 
ficht vor ihm verbarg; darum haben wir 
ihn nichts geachtet. *Pi. 2,7.8; Mark. 9, 12. 
4. Fürwahr, *er trug unjre Kranf- 
heit und Iud auf fi) unſre Schmer- 
zen. Wir aber hielten ihn für den, 
der geplagt und von Gott gejchlagen 
und gemartert wäre. *Matth. 8, 17. 


5. Uber er ijt um unjrer Miſſetat 
willen verwundet und um unſrer 


Sünde willen zerjchlagen. Die Strafe 
liegt auf ihm, auf daß wir Frieden 
hätten; und durch jeine Wunden find 
wir geheilt. 1. Petr. 2, 24. 
6. Wir gingen alle *in der Irre wie 
Schafe, ein jeglicher fah auf feinen Weg; 
aber der Herr warf Tunfer aller Sünde 
auf ihn. *1. Petr. 2,25. +2. Ror. 5, 21. 

7. Da er geitraft und gemartert ward, 
tat er feinen Mund nicht auf wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbanf geführt 
wird, und wie ein Schaf, das verſtummt 
vor feinem Scherer und feinen Mund 
nicht auftut. 30h. 1,29; Ang. 8, 32. 
8. Er ift aber aus Angſt und Gericht 
genommen; wer will feines Lebens Länge 
aasteden? Denn er iſt aus dem Lande 
der Lebendigen weggerijien, da er um 
die Milletat meines Volks geplagt war, 
9, Und man gab ihm bei Gottlofen 
fein Grab und bei Reichen, da er ge- 
ftorben war, wiewohl *er niemand un- 
recht getan hat, noch Betrug in feinem 
Munde gewefen ift. *1. Petr. 2,22; 1. Joh. 3, 5. 

10. Aber der Herr wollte ihn alfo zer- 
Ihlagen mit Krankheit. Wenn er jein 
Leben zum Schuldopfer gegeben hat, jo 
wird *er Samen haben und in die Länge 
leben, und des Herrn Bornehmen wird 
durch) feine Hand fortgehen. *Pf. 22,31. 

11. Darum daß feine Geele gearbeitet 


hat, wird er feine Luft fehen und die, 
Fülle haben. Und durch feine Erkenntnis, 


wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele 
"gerecht machen; denn Fer trägt ihre 
Sünden. *+Nüm. 10,4; 2. Kor. 5, 21. +3ob. 1,29. 

12. Darum willid) ihm große Menge zur 
Beute geben, und er foll die Starken zum 
Raube haben, darum daß er fein Leben in 
den Tod gegeben hat und *den Ubeltätern 
gleich gerechnet ift und er vieler Sünde 
getragen hat und Tfür die Ubeltäter ge- 
beten, *Mart. 15,28; Lut. 22, 37. PLeut. 23, 34. 








ich mich dein erbarmen, fpricht der 
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53. 54, Ewige Gnade, 


Das 54. Kapitel. 


Gott verheißt jeinem Volk Ausbreitung in aller Welt | 
und fichert ihm feine ewige Gnade zu. 


1. Rühme, du Unfruchtbare, die du 
nicht gebierit; freue dic) mit Rühmen 
und jauchze, die du nicht Schwanger bijt! 
Denn die Einfame hat mehr Kinder, als 
die den Mann hat, fpricht der Herr. ‚ 

Kap. 49, 20, Gal.4,27. 

2. Mache den Raum deiner Hütte weit l 
und breite aus die Teppiche deiner Woh- 
nung, fpare nicht; dehne deine Geile lang rt 
und ſtecke deine Nägel feit. 

3. Denn du wirſt ausbrechen zur Ned 
ten und zur Linken, und dein Game 
wird die Heiden erben und in den ver: 
wüſteten Städten wohnen. 

4. Fürchte dich nicht, denn du ſollſt 
nicht zu Schanden werden; werde nicht 
blöde, denn du follit nicht zu Spott 
werden; fondern du wirft der Schande 
deiner Jungfraufchaft vergeffen und der 
Schmach deiner "Witwenfchaft nicht mehr 
gedenfen. “Ser. öl, 

5. Denn der did) gemacht hat, iſt *dein 
Mann, Herr Zebaoth heißt fein Name; 
und dein Erlöfer der Heilige in Israel, der 
aller Welt Gott genannt wird. *801.221. I 
6. Denn der Herr hat dich zu fi ge 
rufen wie ein verlaffenes und von Her: — 
zen betrübtes Weib, und wie ein junges 
Weib, das *verftoßen ift, fpricht dein 
Gott. *Kap. 50,1. 

7. Ich habe dich einen Kleinen Augen: 
blick verlafjen; aber mit großer Barm- | 
herzigkeit will ic) dich jammeln. Pi.30.6 

8. 3ch Habe mein Angeficht im Augen 
blic des Zorns ein wenig vor dir ver: — 
borgen; aber mit ewiger Gnade will 


— — 


Herr, dein Erlöſer. Kap. 60,10. | 
9. Denn folches foll mir fein wie das 
Waffer Noahs, da *ich ſchwur, daß die 
Waſſer Noahs follten nicht mehr überden 
Erdboden gehen. Alſo habe ih ge 
ſchworen, daß ich nicht über dich zürmen 
noch dich fchelten will. *1.Moje9g, 1-1 7 
10. Denn es follen wohl Berge wei—⸗ 
chen und Hügel hinfallen; aber meine 
Gnade fol nicht von dir weichen, und 
der "Bund meines Friedens fol nit ' 
hinfallen, jpricht der Herr, dein Er 
barmer. *Seſet. 37,26. 













Das neue Jeruſalem. 


11. Du Elende, über die alle Wetter 
hen, und du Troſtloſe! Siehe, ic) will 
deine Steine wie einen Schmud legen 
und willdeinen Grund mit Saphiren legen 
12. Und deine Sinnen aus Krijtallen 
maden und deine Tore von Rubinen 
uni Sur deine Grenzen von erwählten 
Sti Offenb. 21, 18-21. 

73. Und alle deine Kinder *gelehrt vom 
Herrn und großen Frieden deinen Kin: 
dern. Joh. 6, 45. 

14. Du follit durch Gerechtigkeit be- 
reitet werden. Du wirit ferne fein von 
Gewalt die Rn du pa} be 

darfit fürchten, und von Schreden, 
=. es joll nicht zu dir nahen. 

15. Siehe, wer will ſich wider dich rot— 
ten und dich überfallen, fo fie fich ohne 

totten? Rüm. 8, 31. 
| 16. ee ich ſchaffe es, daß der Schmied, 
die Kohlen im Feuer aufblält, eine 
e Daraus mache nad) feinem Hand- 
ar. und ich fchaffe es, daß der Ber- 
derber fie zunichte mache. 

17. Einer jeglichen Waffe, die wider dich 
zubereitet wird, ſoll es nicht gelingen; und 
le Zunge, fo ſich wider dich ſetzt, ſollſt du 
‚im Gericht verdammen. Das tft das Erbe 

der Anechte des Herrn und ihre Gerechtig: 
eit von mir, fpricht der Herr. 


Das 55. Kapitel. 


e Einladung zum Gnadenbunde Gottes. Die 
unfehlbare Wirkung des göttlichen Wortes. 


1. Wohlen, alle, die ihr durftig feid, 
her zum Waſſer! und die ihr. 
Geld habt, fommet her, faufet und | 
; fommt her und fauft ohne Geld 
d umfonit beides, Wein und Milch! 
Joh.7, 37; Offenb. 22, 17. 
2. Warum zählet ihr Geld dar, da fein 
tot iſt, und tut Arbeit, davon ihr nicht, 
ft werden fünnt? Höret mir doc) zu 
d ejjet das Gute, jo wird eure Geele 
n yetten ihre Luſt haben. 
« Neiget eure Ohren her und fommet 
© zu mir; höret, jo wird eure Geele 
; denn ih will mit euch einen 
igen Bund machen, daß id) euch 
de die Fgewifjen Gnaden Davids. 


Der 31, 31—4. +Df. 89, 3-5; Apg. 13, 3. 
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m * Volkern. 


Jeſaja 54 - 56. 


Si e, ich habe ihn den Leuten id 


Der ewige Bund. 


5. Giehe, du wirjt Heiden rufen, die du 
nicht fennit, und Heiden, die dich nicht fen- 
nen, werden zu dir laufen um des Herrn 
willen, deines Öottes, und des Heiligen in 
Israel, der A herrlich gemacht hat. 

6. Suchet den Herrn, ſolange erzu finden 
it; rufet ihn an, folange er nahe ift. 

Ser. 29, 13. 

7. Der *Oottlofe lafje von feinem Wege 
und der Übeltäter feine Gedanken und 
befehre ſich zum Herrn, jo wird er fich 
fein erbarmen, und zu unferm Gott, denn 
bei ihm ift viel Bergebung. 

| *Heſek. 33, 11. +Pf. 130, 4. 

8. Denn meine Gedanken find nicht 
eure Gedanken, und eure Wege find 
nicht meine Wege, jpricht der Herr; 

9. Sondern ſoviel der Himmel höher ift 
denn die Erde, jo find auch meine Wege 
höher denn eure Wege, und "meine Ge- 
danken denn eure Gedanken. *Pi.9, 6. 

10. Denn gleichwie der Regen und 
Schnee vom Himmel fällt und nicht 
wieder dahin kommt, jondern feuchtet 
die Erde und macht jie fruchtbar und 
wachſend, daß fie gibt Samen zu füen 
und Brot zu efjen: - 

11. Alſo joll das Wort, jo aus mei- 
nem Munde geht, auch jein. Es joll 
nicht wieder zu mir leer fommen, jon- 
dern tun, was mir gefällt, und joll ihm 
gelingen, Dazu ich’s jende. Marth. 13,8. 

12. Denn ihr follt in Freuden ausziehen 
und im (Frieden geleitet werden. *Berge 
und Hügel follen vor euch her frohlocen 
mit Ruhm, und alle Bäume auf dem 
Felde mit den Händen Hlatfchen. *sap.44,23. 

13. Es follen Tannen für Heden wach— 
fen und Myrten für Dornen; und dem 
‚Herrn foll ein Name und ewiges Zeichen 
fein, das nicht ausgerottet werde. 


Das 56. Kapitel. 


Ermabnung zur Gottfeligfeit, Belehrung der Heiden. 
Strafe ſchlechter Hirten des Volle. 
techt 


1. So fpricht der Herr: Haltet das | 

und tut Gerechtigkeit; denn mein Heil 
Ya nahe, daß es fomme, und meine Ge- 
rechtigfeit, daß fie offenbart werde, 

2. Wohl dem Menfchen, der ſolches tut, 
und dem Menfchenfind, der es fejthält, 
daß er den *Gabbat halte und nicht ent- 


geitellt, zum Fürften und Ge: |heilige und halte feine Hand, daß er fein 
| Arges tue! "stap. 58, 13, 
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Belehrung der Heiden. 


3. Und *der Fremde, der zum Herren 
fi) getan hat, fol nicht jagen: Der Herr 
wird mich fcheiden von feinem Volk. Und 
der FBerjchnittene fol nicht fagen: Giehe, 
ich bin ein dürrer Daum. 

*Rap. 14,1. 45.Mofe 23, 2. 

4. Denn fo Spricht der Herr von den 
Berfcehnittenen, welche meine Gabbate 
halten und erwählen, was mir wohlge- 
fällt, und meinen Bund feitfafjen: 

5. Ich will ihnen in meinem Haufe und 
in meinen Mauern einen Ort und einen 
Namen geben, bejjer denn Söhne und 
Töchter, einen ewigen Namen will ich 
thnen geben, der nicht vergehen fol. 

6. Und die Fremden, die fich zum Herrn 
getan haben, daß fie ihm dienen und 
feinen Namen lieben, auf daß fie feine 
Knechte feien, ein jeglicher, der den Gab- 
bat hält, daß er ihn nicht entweihe, und 
meinen Bund feithält, 

7. Die will ich zu meinem heiligen Berge 
bringen, und will fie erfreuen in mei- 
nem Bethaufe, und ihre Opfer und Brand- 
opfer jollen mir angenehm fein auf mei- 
nem Altar; denn "mein Haus wird heißen 
ein Bethaus allen Bölkern. Mark. 11, 17. 

8. Der Herr Herr, der die Veritoßenen 
aus Israel fammelt, ſpricht: Ich will 
noch mehr zu dem Haufen derer, die ver- 
jammelt ſind ſammeln. 

9. Alle Tiere auf dem Felde, kommet 
und freſſet, ja alle Tiere im Walde! 

10. Alle ihre "Wächter find blind, fie 
willen alle nichts; ftumme Hunde find 
fie, die nicht ftrafen können, find faul, 
liegen und fchlafen gerne. 

*Rap. 52, 85 Heſek. 3, 17, 33, 2—9, 

11. &s find aber gierige Hunde, die nim- 
mer fatt werden können. Gie, die Hir- 
ten, wifjen feinen Verſtand; ein jeglicher | 
fieht auf feinen Weg, ein *jeglicher geizt 
für fich in feinem Stande. *Zer. 6,13. 

12. „Rommt her, laßt uns Wein holen 
und uns voll faufen, und foll morgen 


jein wie heute, *und noch viel mehr.“ 


*Spr, 23, 35. 


Das 57. Kapitel. 


Frieden, auch im Tod, baben die Gerechten, Unfrieden 
die Gottloſen. 


1. Aber der Gerechte kommt um, und 


niemand ift, der es zu Herzen nehme; Wind wird fie alle wegführen, und ee 
und heilige Leute werden weggerafit, Hauch wird jie wegnehmen, Aber wer 
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Jeſ aja 56. 57. 




































Die Abtrünnigen. E 


und niemand achtet darauf. "Denn 
die Gerechten werden weggerafft vor 
dem Unglüd; 2. Kon. 22,20. 
2. Und die richtig vor fi) gewandelt 
haben, fommen zum S$rieden und 
"ruhen in ihren Kammern. | 
*Rap. 26, 20, Dan.12,13, 7 
3. Und ihr, fommt herzu, ihr Kinder 
der Tagewählerin, ihr Same *des Ehe- 
brechers und der Hure. Matth. 12,39, 
4. An wen wollt ihr nun eure Zuft | 
haben? Über wen wollt ihr nun das 
Maul aufjperren und die Zunge heraus= 
recken? Geid ihr nicht die Kinder der | 
Übertretung und ein falfcher Same, | 
9. Die ihr in der Brunft zu den Gößgen 
lauft unter allegrünen Bäume und ſchlach⸗ 
tet. die Kinder an den Bächen, unter den 
Selsflippen? Zer. 2,20. 24, F 
6. Dein Wejen ift an den glatten Badj- | 
jteinen, die jind dein Teil; ihnen jchütteft 
du dein Trankopfer, da du Gpeisopfer | 
opferft. Sollte id) mid) darüber tröjten? i 
7. Du madjt dein Lager auf einem 

hohen, erhabenen Berge und gehjt Dar | 
jelbit auch hinauf zu opfern. N 
8. Und hinter die Tür und den Pfoften - 
jeßejt du dein Denfmal. Denn du wen= 
deſt dic) von mir und gehit hinauf und ! 
machjt dein Lager weit und verbindeit 
dich mit ihnen; du liebft ihr Zager, wo 
du fie erfiehit. 
9. Du ziehft mit DI zum König und 
machit viel deiner Würze, und fendeft 
deine Botfchaft in die Ferne, und | 
erniedrigt bis zur Hölle. Fi 
10. Du zerarbeitejt did) in der Meng 

deiner Wege und jprichjt nicht: Ich I 

es; jondern weil du Leben findeit in deie 
ner Hand, wirjt du nicht müde. ’ 
11. Bor wem bift du jo in Sorge und 

fürchteft dich) alfo, daß du mit Lügen 
umgeht, und denfit an mich nicht 11 
nimmit es nicht zu Herzen? Meinit * 
*ich werde allewege ſchweigen, daß du 
mid) jo gar nicht fürchteſt? *Pſ.s 
12. Ich will aber deine Gerechtigkeit | 
anzeigen und deine Werke, daß fie bir 
nichts nüße fein follen. | 
13. Wenn du rufen wirft, fo laß dir. 


deine Gößenhaufen helfen. Uber ni 


































Heilung der Zerichlagenen. Jeſaja 
if mic) traut, wird das Land erben 
nd meinen heiligen Berg bejigen 
j4. Und wird jagen: Machet Bahn, 
ahet Bahn, räumet den Weg, hebet 
die gemmöse aus dem Wege meines 
Pr Rap. 62, 10. 
1 5. Denn alſo *ſpricht der Hohe und 
Erhabene, der ewiglid) wohnt, des 
Name heilig ift: Der ich in der Höhe 
und im Heiligtum wohne und Tbei 
denen, die zerjchlagenen und demüti- 
ger Geiftes find, auf daß ich erquide 
den Geift der Gedemütigten und das 
Herz der Zerichlagenen, 
2 *Pſ. 113, 5—9. Rap. 66, 1.2; Pi. 51, 19, 
16. Ich *will nicht immerdar hadern 
d nicht ewiglich zürnen, fondern es ſoll 
* ı meinem Angeſicht ein Geiſt wehen, 
nd ich will Odem machen. “Dj. 103,9. 
7. Ich war zornig über die Untugend 
5 Geizes und jchlug fie, verbarg mic) 
d zütnte; da gingen fie hin und her 
n Wege ihres Herzens. 
Uber da ich ihre Wege anfah, heilte 
A fe und leitete fie und gab ihnen 
er Troſt, und denen, die über jene 
) trugen. 
| E will Frucht der Lippen fchaffen, 
da predigen: Friede, Friede, denen in 
jene und denen in der Nähe, |pricht 
re Herr, und will jie heilen. &ps.2, 17. 
20. Aber die Gottlofen find wie ein 
ngeitümes Meer, das nicht jtill fein 
u dejjen Wellen Kot und Unflat 
D® Zudas 13, 
Die Gottlofen haben nicht Srie- 
1, Ipricht mein Gott. Kap. 48, 22. 


Das 58. Kapitel. 


rafe der Scheinbeiligleit. Segen des wahren 
— Gottesdienſtes. 


ife getroſt, ſchone nicht, erhebe deine 


ni 


Brics ihre Sünden. +mMica 3,8. 
ſuchen mid) täglid) und wollen. 
ge wiljen wie ein Volk, das 
ec —* ſchon getan und das Recht 
s Gottes nicht verlaffen hätte. 
5 mich *zu Recht und wollen mit 
N Gott rechten. "Rap. 43, 26, 
darum falten wir, und du fiehit es 
Warum tun wir unferm Leibe 


J 


Sie 
und ſollſt heißen: 


57. 58. 


Rechtes Faſten. 


wenn ihr faſtet, ſo übet ihr doch euren 
Willen und treibet alle eure Arbeiter. 

4. Siehe, ihr faſtet, daß ihr hadert und 
zanket und ſchlaget mit gottloſer Fauſt. 
Wie ihr jetzt tut, faſtet ihr nicht alſo, daß 
eure Stimme in der Höhe gehört würde. 

5. Sollte das *ein Faſten ſein, das ich 
erwählen ſoll, daß ein Menſch ſeinem 
Leibe des Tages übeltue oder ſeinen 
Kopf hänge wie ein Schilf oder auf einem 
Sack und in der Aſche liege? Wollt ihr das 
ein Faſten nennen und einen Tag, dem 
Herrn angenehm? *Sac.7,5; Matth. 6, 16-18. 

6. Das iſt aber ein Saiten, das id) er- 
wähle: Laß los, weldye du mit Unrecht 
gebunden haſt; laß ledig, welche du be- 
ſchwerſt; gib frei, welche du drängit; 
reiß weg allerlei Lait; 

7. Brich dem Hungrigen dein Brot, und 
die, fo im Elend find, führe ins Haus; 
jo du einen nadt ſiehſt, jo kleide ihn, 
und entzieh dic) nicht von deinem Fleifch. 

Matth. 25, 35. 

8 Alsdann wird *dein Licht hervor: 
brechen wie die Morgenröte, und deine 
Beſſerung wird ſchnell wachjen, und deine 
Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und 
die Herrlichkeit des Herren wird dich zu 
fih nehmen. *2. 10; Pi. 37, 6. 

9. Dann wirst du *rufen, fo wird dir 
der Herr antworten; wenn du wirft 
Ichreien, wird er fagen: Giehe, hier bin 
ih. So du niemand bei dir befchweren 
wirjt noch mit Fingern zeigen noch übel 
reden, *Kap. 30, 19, 

10. Und wirjt den Hungrigen laffen 
finden dein Herz und die elende Geele 
jättigen: jo wird dein Licht in der Fin- 
nr aufgehen und dein Dunfel wird 
jein wie der Mittag; 

11. Und der Herr wird dich immerdar 


mmewie eine Bofaune, und verfündige führen und deine Geele fättigen in der 
nem Volk ihr Übertreten und dem | Dürre und deine Gebeine ſtärken; und 


du wirft jein *wie ein gewällerter Gar— 
ten und wie eine Wafjerquelle, welcher 
es nimmer an Waffer fehlt; Wer 31, 12. 
12. Und foll durch dich gebaut werden, 
was lange wüſt gelegen ift; und wirft 
Grund legen, der für und für bleibe; 
Der die Lücken ver» 
zäunt und die Wege befjert, daß man 
da wohnen möge. Kap. 61,4. 


und du willft s nicht wiljen?” Siehe, | 13. So du deinen Fuß von *dem Gab- 
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Berderben des Zejaja 58. 59. gottlofen Volks. 


| 
bat fehrit, daß. du nicht tujt was dir ge= | finfter; ‚auf den Schein, fiehe, jo wan- | 
fällt, an meinem heiligen Tage, und den |deln wir im Dunfeln. | 
Sabbat eine Luft heißeft und den Tag, 10. Wir tappen nach der Wand wie 
der dem Herrn heilig it, ehreit, jo du ihn | die Blinden und tappen, wie die feine | 
alſo ehreit, daß du nicht tuft deine Wege, Augen haben. Wir ftoßen uns im Mit- 
nod) darin erfunden werde, was dir ge- tag wie in der Dämmerung; wir find | 
fällt, oder leeres Geſchwätz: *Kap. 56,2.4 im Düſtern wie die Toten. | 
14. Alsdann wirjt du Luft haben am| 11. Wir brummen alle wie die Bären | 
Herrn, und ich will dich über die Höhen | und ächzen wie die Tauben; denn wir 
auf Erden fehweben lafjen und will did) harren aufs Recht, fo ift’s nit da; 
fpeifen mit dem Erbe deines Baters Ja- | aufs Heil, fo ift’s ferne von uns. | 
fob; denn des Herrn Mund fagt’s. 12. Denn unfrer Übertretungen vor. 
dir find zu viel, und unfre Sünden ant- 
Das 59. Kapitel. worten wider uns. Denn unfre ber 
Verderben des gottlojen Volks, Verheißung eines tretungen jind bei uns, und wir fühlen | 
—— unſre Sünden, 
1. Siehe, des Herrn Hand iſt nicht zu 13. Mit Übertreten und Lügen wider. 
furz, daß er nicht helfen könne, und feine | den Herren und Zurückehren von unferm 
Ohren find nicht hart geworden, daß er | Gott und mit Neden zum Frevel und‘ 
nicht höre, Kap. 50,2. | Ungehorfam, mit Trachten und Dichten 
2. Sondern eure Untugenden jcheiden | falfher Worte aus dem Herzen. ‚A 
euch und euren Gott voneinander, und| 14. Und das Recht ift zurückgewichen 
eure Sünden verbergen das AUngeficht | und Gerechtigkeit fern getreten; denn 
vor euch, Daß ihr nicht gehört werdet. die Wahrheit fällt auf der Gaſſe, und” 
3. Denn *eure Hände find mit Blut.| Recht kann nicht einhergehen, 4 
befledt und eure Singer mit Untugend; | 15. Und die Wahrheit ift dahin, und wer. 
eure Lippen reden Falſches, eure Zunge | vom Böfen weicht, der muß jedermanns” 
dichtet Unrechtes. "Rap. 1,15. Raub fein. Goldes fieht der Herr, und 
4. Es ilt niemand, der von Gerechtigkeit |es gefällt ihm übel, daß fein Recht üt. 
predige oder treulich richte. Man ver- 16. Und er fieht, daß niemand da ill, 
traut aufs Eitle und redet nichts Tüch- | und verwundert fi), daß niemand ins” 
tiges; mit Unglüd find fie [hwanger und | Mittel tritt. Darum hilft er fich jelbit 
gebären Mühfal. mit feinem Arm, und feine Geredtig: 
5. Sie brüten Bafilisfeneier und wir: keit jteht ihm bei. I 
fen Spinnwebe. Ißt man von ihren 17. Denn er zieht Gerechtigkeit an wie 
Eiern, fo muß man fterben; zertritt | einen Panzer und feßt einen Helm dee 
man’s aber, fo fährt eine Otter heraus. | Heils auf fein Haupt und zieht fih an 
6. Ihre Spinnwebe taugt nicht zu Klei- | zur Rache und kleidet ji) mit Eifer wir R 
dern, und ihr Gewirfe taugt nicht zur | mit einem Rod, t 
Dede; denn ihr Werk ift Unrecht, und| 18. Als der feinen Widerfachern vergel 
in ihren Händen iſt Frevel. ten und feinen Feinden mit Grimm be 
7. Ihre Füße laufen zum Böſen, und |zahlen will; ja den Inſeln will er be 
fie find fchnell, unfchuldig Blut zu ver- | zahlen; Ki 
gießen; ihre Gedanken find Unrecht, ihr, 19. daß der Name des Herrn gefürch 
Meg ift eitel Verderben und Schaden; |tet werde vom Niedergang und feine Her 
Röm. 3, 15-17. | Tichfeit vom Aufgang ‚der Sonne, wen 
8. Gie kennen den Weg des Friedens |er fommen wird wie ein aufgehaltene” 
nicht, und ift fein Recht in ihren Gän- | Strom, den der Wind des Heren treib * 
gen; ſie ſind verkehrt auf ihren Straßen; 20. Denn denen zu Zion wird ei” 
wer darauf geht, der hat nimmer Frieden. | Erlöfer kommen und denen, die fi 
9. Darum ift das Recht fern von uns |befehren von den Sünden in I |; | 
und wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. |fpricht der Herr. Kap. 1,27; Röm AT 
Wir harren aufs Licht, fiehe, fo wird’s| 21. Und ic) made ſolchen Bund bi 
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F Der Erlöjer bringt Licht. 
f nen, jpricht der Herr: Mein Geiit, der | 
ei dir ijt, und *meine Worte, die ich in 
ei on Mund gelegt habe, jollen von 
jeinem Munde nicht weichen nod) von 
em Munde deines Samens und Kindes- 


m Ewigkeit. ger. 1,9, 


Das 60. Kapitel. 


8 Herrlichkeit. Befehrung der Heiden. Der Herr 
F das ewige Licht ſeines Volkes. 


Mache dich auf, werde licht; denn 
dein Licht fommt, und die Herrlichkeit 
5 Herrn geht auf über dir! 
2. Denn fiehe, Finjternis bededt das 
& sich und Dunkel die Völker; aber 
i e dir geht auf der Ir. m feine 
$ jerrlichfeit erjcheint über d 
3. Und die Heiden werden ö deinem 
ichte wandeln und die Königeim Glanz, 
de über dir aufgeht. *Hffenb. 21, 24. 
t. Hebe deine Augen auf und fiehe ums 


und deine Töchter auf dem Arme her- 
fragen werden. Kap. 49, 18; 66, 12, 
5. Dann wirjt du deine Luſt jehen und 


Jeſaja 59. 60. 


| 
| 








Bekehrung der Heiden, 


und ihre Könige werden Dir dienen. 
Denn in *meinem Zorn habe ic) did) 
geſchlagen, und in meiner Gnade erbarme 
id) mich über did). 


*Rap. 54,7.8. 
11. Und deine Tore follen ftets offen 


indes, jpricht der Herr, von nun an bis |ftehen, weder Tag noch Nacht zuge- 
Ihlofjen werden, daß der Heiden Macht 
zu dir gebracht und ihre Könige herzu- 
gerührt werden. 


® 


Offenb. 21, 25. 26. 


. Denn weldhe Heiden oder König- 


öde dir nicht dienen wollen, die follen 
umfommen, und die Heiden verwüſtet 
werden. 


13. Die Herrlichkeit des Libanon fol an 
dic Eommen, Tannen, Buchen und Buchs- 


baum miteinander, zu ſchmücken den Ort 
meines SHeiligtums; 


denn ich will die 
Stätte meiner Füße herrlich machen. 

14. Es werden auch gebücdt zu Dir 
fommen, die dic unterdrüct haben, und 
alle, die Dich geläftert haben, werden 


er! Diefe alle verfammelt fommen zu dir. niederfallen zu deinen Füßen und werden 
deine Söhne werden von ferne kommen dich nennen eine Stadt des Herrn, ein 


Sion des Heiligen in Israel. 
Rap. 14,2; 49, 23, 


15. Denn darum daß du bift die Ber- 


ausbrechen, und dein Herz wird 1a) lafjene und Gehaßte gewefen, da nie= 





















Dundern und ausbreiten, wenn jid) di 
Da acht der Heiden zu dir fommt. 
6. Denn die Menge der Kamele wird 
3 ededen, die jungen Kamele aus 
1 ian und Epha. Gie werden aus 
aba alle fommen, Gold und Weih— 
ch bringen und des Herrn Lob ver- 
digen. “Dj. 72,10, Matth. 2, 1-11. 
immelt werden, und die Böcke Ne- 
hs. jollen dir dienen. Gie jollen 
> ein — — Opfer auf meinen 
t fommen; denn ich will das Haus 
5 Herrlichkeit zieren. 


3er find die, welche fliegen wie die 
Ite 9 wie die Tauben zu ihren 


Bi harren auf mid) und die 
i in Meer von längither, daß fie 

Kinder von ferne herzubringen, 
irn Silber und Gold, dem Na- 
Bpeen, deines Gottes, und dem 
t in Israel, der did) herrlid) ge- 


J de werden deine Mauern bauen, 


nge am Meer zu dir befehrt und bie 


Ale Herden in Kedar follen zu dir 








e mand hindurchging, will ich Dich zur 
Pracht ewiglich machen und zur Freude 
für und für, 

16. Daß du ſollſt Milch von den Heiden 
‚jaugen, und der *Könige Bruft ſoll dic) 
ſäugen; auf daß du erfahreit, daß ich, 
der Herr, bin dein Heiland, und ich, 
der Mächtige in Jakob, bin dein Erlöfer. 

*Kap. 49, 23, 

17. Ich will Gold anitatt des Erzes 
und Gilber anjtatt des Eiſens bringen 
und Erz anitatt des Holzes und Eiſen 
anjtatt der Steine; und will zu deiner 
Obrigkeit den Frieden madyen und zu 
deinen Bögten die Gerechtigkeit. *Kap.52,7. 

18. Dan foll feinen Frevel mehr hören 
in deinem Lande noch Schaden oder Ber: 
derben in deinen Grenzen, ſondern *deine 
Mauern follen Heil und deine Tore Lob 
heißen. Kap. 26, 1. 

19. Die *Gonne foll nicht mehr des 
Tages dir fcheinen, und der Glanz des 
Mondes foll dir nicht leuchten, ſondern 
der Herr wird dein ewiges Licht und 
dein Gott wird dein “Preis jein. 

“sap. 24, 23; 30, 26; Offenb, 21, 23, 
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| Das Jahr des Herrn. 


20. Deine Sonne wird nicht mehr unter- 
gehen noch dein Mond den Schein ver- 
lieren; denn der Herr wird dein ewiges 
Licht fein, und die Tage deines Leides 
follen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk Sollen eitel Gerechte 


fein; jie werden das Erdreich ewiglich 
bejigen, als die der Zweig meiner Pflan- 


zung und ein Werf meiner Hände find 
zum Preiſe. 
22. Aus dem Kleinjten follen taufend 


werden, und aus dem Geringiten ein 


mächtiges Volk. Ich der Herr will ſolches 
zu feiner Zeit eilend ausrichten. 


Das 61. Kapitel. 


Evangelium von der — Zukunft des 
ias. 


1. Der Geiſt des Herrn Herrn iſt 
über mir, darum daß mich der Herr 
geſalbt hat. Er hat mich geſandt, den 
Elenden zu predigen, die zerbrochenen 
Herzen zu verbinden; zu verkündigen 
den Gefangenen die Freiheit, den Ge— 
bundenen, daß ihnen geöffnet werde; 

Matth. 11,5; Luf. 4, 18. 19. 

2. Zu verkündigen ein gnädiges*Jahr 
des Herrn und einen TTag der Rache 
unjers Gottes; zu tröjten alle Trau— 
rigen; *3. Mofe 25, 10. +Rap. 63, 4. 

3. Zu Schaffen den Traurigen zu Zion, 
daß ihnen Schmud für Aſche und Freu— 
denöl für Traurigkeit und fehöne Kleider 


Zejaja 60— 62. | 
fröhlich fein auf ihren Ädern. Denn fie 


‚Gott; denn er hat mich angezogen 
mit "Kleidern des Heils und mit dem 
‚Rod der Gerechtigkeit gekleidet, wie 





für einen betrübten Geiſt gegeben wer- 
den; daß fie genannt werden Bäume 


der Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn 
zum Preiſe. 
4. Gie werden die alten Wüjtungen 


bauen, und was vorzeiten zeritört iſt, 


aufrichten; fie werden die verwüſteten 
Städte, jo für und für zeritört gelegen 
find, erneuen. 

5. Fremde werden jtehen und eure 


Herde weiden, und Ausländer werden 
laſſene, nod) dein Land eine Wüftur” | 
heißen, fondern du follit F, Meine Lu # 


eure Acerleute und Weingärtner fein. 
Rap. 60, 10—16. 


keit und alle Könige deine Herrlichteil 


Mund nennen wird. *Rap. 65, 15; Offenb. 2, 17° 


‚in der Hand des Herrn und ein fünie 





6. Ihr aber follt *Priefter des Herrn 


heißen, und man wird euch Diener unfers 


den Güter effen und in ihrer Herrlichkeit 
euch rühmen. 


heißen; denn der Herr hat Luſt an 
Gottes nennen; und ihr werdet der Hei- und dein Land hat einen lieben Man” 


"gap. 66,21. | 13 13 

7. Für eure Schmach foll Zwiefältiges hat, fo werden dic deine Kinder Me 

fommen, und für die Schande follen fie haben; und wie fich ein Bräutigam Tre” 
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Freude im Herrn. E | 
jollen Zwiefältiges befigeninihrem Lande, 
fie follen ewige Freude haben. | 

8. Denn ich bin der Herr, der das. 
Rechte liebt, und haffe räuberifche Brand- 
opfer und will fchaffen, daß ihr Lohn ſoll 
gewiß fein; und *einen ewigen Bund will 
ich mit ihnen machen. *Rap. 54,10; 55,3. 

9. Und man foll ihren Samen fennen 
unter den Heiden und ihre Nachfommen 
unter den Bölfern; daß, wer fie ſehen 
wird, ſoll ſie kennen, daß ſie ein Same 
ſind, geſegnet vom Herrn. 

10. Ich freue mich im Herrn, und 
meine Seele iſt fröhlich in meinem 

























einen Bräutigam, mit prieſterlichem 
Schmuck geziert, und wie eine Braut, 
die in ihrem Gefchmeide prangt. | 

| *Matth. 22, 11.12,” 
11. Denn gleihwie Gewächs aus der 
Erde wählt und Same im Garten auf: 
geht, alſo wird Gerechtigkeit und Lok 
vor allen Heiden aufgehen aus dem 
Heren Herrn. 4 


Das 62. Kapitel. j 
Die zukünftige Herrlichkeit Ziong. 4 
1. Um Zions willen will id) nicht [wei 
gen, und um Serufalems willen will id 
nicht innehalten, bis daß ihre Gerechtigfei 
aufgehe wie ein Glanz und ihr Hei 
entbrenne wie eine Fackel; 
2. Daß die Heiden fehen deine Gered) 


und du follit mit einem *neuen Name 
genannt werden, welchen des Her 


3. Und du wirft fein eine ſchöne Kran” 


‚licher Hut in der Hand deines Gotte” 


4. Man fol dic) nicht mehr *die Be 


an ihr“, und dein Land „Liebes 


*Rap. 60, 15. 4Hoſ. 2, 2 


9 


5. Denn, wie ein Mann ein Weib lie 








































Bin : Zions neuer Name. 


er die Braut, jo wird ſich dein Gott 
r dich freuen. Zeph. 3, 17. 


eine Mauern beitellen, die den ganzen 
ag und die ganze Nacht nimmer ftill- 
eigen follen und die des Herrn ge— 
d follen; auf daß bei euch fein 
‚Schweigen jei, *Rap. 52, 8. 
re ihr von ihm nicht ſchweiget, bis 


zum Lobe auf Exden. 


echten und bei dem Arm feiner Macht: 
ich will dein Getreide nicht mehr deinen. 
Feinden zu eſſen geben noch deinen Moft, 
daran du gearbeitet haft, die Fremden 
infen laſſen; Kap. 65, 21. 22. 
. Sondern die, jo es einfammeln, 
en’s aud) effen und den Herrn rüh— 
nen; und die ihn einbringen, jollen ihn 
teinfen in den Borhöfen meines Heilig: 


. Gebet bin, gehet hin durch die 
pre, bereitet dem Bolf den Weg; 
achet Bahn, *machet Bahn, räumet 
ie Steine hinweg; werft ein Banier auf 

ber die Völker! "Kap. 57, 14. 


1 der Welt Ende: *Gaget der Tochter 

: Giehe, dein Heil fommt; fiehe, 
n Lohn iſt bei ihm und feine Ber: 

ing ijt vor ihm. 

| Sach. 9, 9. +Rap. 40, 10, Offenb. 22, 12. 
Man wird fie nennen das heilige 
f, die *Erlöften des Herrn, und did) 
; man heißen die befuchte und un- 
ſene Stadt. Kap. 35, 10. 


Pen 63. Kapitel. 


FM en ee um Erlöfung 
Ber iſt der, fo von Edom fommt, 
* xötlichen Kleidern von Bozra? der 
tritt in feiner großen Kraft? „Ich 
*der Gerechtigkeit lehrt und ein 
x iſt zu helfen.” Kap. 42, 1.3. 
darum iſt denn dein Gewand jo 
“ und dein Kleid wie eines Kel— 
er Offenb. 19, 13, 
) trete die Kelter allein, und ift 
unter den Böltern mit mir. 
fie gefeltert in meinem Zorn 
en in meinem Grimm. Da— 


Jeſaja 62. 63. 


8 Jeruſalem, ih will Wächter auf beſudelt. 


eisen: zugerichtet ‚und geſetzt 


. Der Herr hat geſchworen bei jeiner 


. Siehe, der Herr läßt ſich hören bis 


Feinde. Rüdblid in die alten 


hmückt ift in feinen Kleidern und. 


Zertretung der Bölter. 


her ift ihr Blut auf meine Kleider ge- 
jprigt, und ic) habe all mein Gewand 
Offenb. 14, 20; Joel 4, 13. 

4. Denn ich habe einen Tag der Rache 

mir vorgenommen; das Jahr, die Meinen 

zu erlöfen, ift gefommen. Kap. 13,9; 34,8; 61,2. 

5. Und ic) jah mid) um, und da war 

‚fein Helfer; und ich verwunderte mich, 
und niemand jtand mir bei, jondern 
mein Arm mußte mir helfen, und mein 
Horn ſtand mir bei. Kap. 59, 16. 

6. Und ich habe die Völker zertreten in 
meinem gorn und habe fie *trunfen ge— 
macht in meinem Grimm und ihr Blut 
auf die Erde gejchüttet.“ *Kap. 51, 17. 

7. Ich will der Gnade des Herrn ge— 
denken und des Xobes des Herrn in 
allem, was uns der Herr getan hat, 
und der großen Güte an dem Haufe Is— 
rael, die er ihnen erzeigt hat nad) feiner 
Barmherzigkeit und großen Gnade. 

8. Denn er ſprach: Gie find ja mein 
Bolf, "Rinder, die nicht falfch find. Dar- 
um war er ihr Heiland. *5. Mofe 32, 5. 20. 

9. Wer fie ängitete, der ängſtete ihn 
auch, und *der Engel feines Angefichts 
half ihnen. Er erlöfte fie, darum daß er 
fie liebte und ihrer fchonte. Er nahm fie 
auf und trug fie allezeit von alters her. 

*2, Moſe 33, 14. 15. 

10. Uber fie erbitterten und entrüjte= 
ten feinen heiligen Geift; darum ward 
‚er ihr Feind und ftritt wider fie. 

11. Und fein Bolt gedachte wieder an 
die vorigen Zeiten, an Mofe: „Wo iſt 
denn nun, der fie *aus dem Meer führte 
ſamt dem Hirten feiner Herde? Wo iſt, 

der feinen heiligen Geift unter fie gab? 
*2. Mofe 14, 30. 
12. Der Mofe bei der rechten Hand 
führte durd) feinen herrlichen Arm, der 
die Waffer trennte vor ihnen her, auf 
daß er fich einen ewigen Namen machte? 

13. Der fie führte durch die Tiefen wie 
die Roſſe in der Wüſte, die nicht ſtrau— 
deln?” 

14. Wie das Bieh ins Feld hinabgeht, 
brachte der Geift des Herrn fie zur Ruhe; 
alfo haft du dein Bolf geführt, auf daß du 
dir einen herrlichen Namen machteft, 

15. So fchaue nun vom Himmel und 
fiehe herab von deiner heiligen herrlichen 
Wohnung. Wo ift nun dein Eifer, Deine 
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= 
Bitte um Erlöfung. Jeſaja 63 — 65. Antwort des Herrn. | 
Macht? Deine große herzliche Barmber- | 7. [8.] Aber nun, Herr, du *bift unfer 
zigfeit hält ich hart gegen mid). Bater; wir Find Ton, du bift unſer 
16. Bift du doch unjer Vater. Denn Töpfer; und wir alle find deiner Hände 
Abraham weiß von uns nicht, und Werk. "Rap. 63, 16. +Rap.45,Q, 
Israel fennt uns nicht. Du aber, | 8. [9.] Herr, zürne nicht zu fehr und 
Herr, biſt unſer Vater und unjer Er- denke nicht ewig der Sünde. Giehe doch 
löjer; von alters her ift das dein das an, daß wir alle dein Volk find. | 
Name. *5. Moſe 32,6. | 9. [10.] Die Städte deines Heiligtums 
17. Warum läffeft du uns, Herr, irren | find zur Wüfte geworden; Zion ift zur ' 
von deinen Wegen und unfer Herz ver- Wüfte geworden, Jeruſalem Tiegt zer- 
ftoden, daß wir dic) nicht fürchten? | ftört. P.74,7, 79,1 | 
Kehre wieder um deiner Anechte willen, 10. [11.] Das Haus unfrer Heiligkeit 
um der Stämme willen deines Erbes. und Herrlichkeit, darin dich unfre Väter 
18. Gie bejigen dein heiliges Volk | gelobt haben, ift mit Feuer verbrannt, 
jhier ganz; deine Widerfacher zertreten | und alles, was wir Schönes hatten, iſt 
dein Heiligtum. Pſ. 79.1. zu Schanden gemacht. | 
19. Wir find geworden wie folche, über 
die du niemals herrfchteft und die nicht 
nach deinem Namen genannt wurden. 





11. [12.] Herr, willit du fo hart fein # 
zu ſolchem und jchweigen und uns jo 
jehr niederfchlagen? F 


1 


Das 64. Kapitel. Das 65. Kapitel. 4 


















Fortſetzung des Gebets um Erlöſung. Antwort des Herrn: Annahme der Heiden und eines \ 


ma A & daß Be Simmel zer- Reſtes von Israel, Strafe des abgefallenen Volles. 

tiffeft und führeft herab, daß die Berge 
vor dir zerflöffen, wie ein heißes Waſſer 
vom heftigen Feuer verſiedet! Daß dein 
Name fund würde unter deinen Feinden, 
und die Heiden vor dir zittern müßten, 
2. [3.] Durch die Wunder, die du tuft, | ich, hier bin ich. j Röm. 10,20. | 
deren man fich nicht verfieht; daß du 2. *Ich rede meine Hände aus den 
herabführeft und die Berge vor dir zer- | ganzen Tag zu einem ungehorjamen 
flöffen! | Bolf, das Fleinen Gedanken nachwandelt 
3. [4.] Wie denn von der Welt her | auf einem Wege, der nicht gut iſt. | 
nicht vernommen ift noch mit Ohren *Spr. 1,24. +3er.3, 54 
gehört, auch kein Auge geſehen hat 3. Ein Volk, das mich entrüſtet, iſt 
einen Gott außer dir, der jo wohltut immer vor meinem Angeſicht, opfert i 
denen, die auf ihn harren. 1.Ror.2,9. | den Gärten und räuchert auf den Ziegel: 
4. [5.] Du begegnetejt den Sröhlichen | jteinen; IE 
und denen, fo Gerechtigkeit übten und | 4. Gift unter den Gräbern und bleib‘ 

auf deinen Wegen dein gedachten. Siehe, über Naht in den Höhlen; frejler” 
du zürnteſt wohl, da wir fündigten und | *Schweinefleifh und haben Greuel 
lange darin blieben; uns ward aber | fuppen in ihren Töpfen Pi 
dennoch geholfen. *Kap. 66, 175 3. Mofe 112. 4 
5. [6.] Aber nun find wir alleſamt wie | 5. Und ſprechen: „Bleibe daheim um” 
die Unreinen, und alle unfre Gerechtig- | rühre mich nicht an; denn ich bin fü 
feit ift wie ein unflätig Kleid. Wir find | dich heilig.” Solche follen ein Rauc 
alle verwelft wie die Blätter, und unfre | werden in meinem Zorn, ein Yeua 
Sünden führen uns dahin wie ein Wind. das den ganzen Tag brenne 
6. [7.] Niemand ruft deinen Namen | 6. Giehe, es fteht vor mir gefchrieben” 
an oder macht ſich auf, daß er ſich an Ich will nicht ſchweigen, fondern bi 
dich halte. Denn du verbirgft dein An- zahlen; ja ich will ihnen in ihren Buſe | 
gejicht vor uns und läſſeſt uns in unfern | bezahlen, EEE NN 
Sünden verſchmachten. | 7. Beide, ihre Miffetaten und ihe 
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Neuer Himmel und neue Erde. j 
1. Sch werde geſucht von denen, die 
nicht nach mir fragten; id) werde ges 
funden von denen, die mich nicht ſuch— 
ten; und zu den Heiden, die meinen Na= 
men nicht anriefen, fage ich: Hier bin’ 












Berderbe es nicht! 
Bäter Miffetaten miteinander, fpricht 
der Herr, die auf den Bergen geräu- 
chert und mid) auf den Hügeln ge- 
ſchändet haben; ich will ihnen zumefjen 
ihr voriges Tun in ihren Bufen. 

8. So fpriht der Herr: Gleich als 
wenn man Moſt in der Traube findet 
und ſpricht: „Verderbe es nicht, denn es 
ift ein Gegen darin“; alfo will id) *um 
meiner Anechte willen tun, Fdaß ich es 
nicht alles verderbe; *. Moſe 18, 26. +Rap. 6, 13. 
9. Sondern will aus Jakob Samen 
wachſen laſſen und aus Juda, der mei- 
nen Berg befite; denn meine Auser: 
wählten follen ihn befigen, und meine 
Knechte jollen daſelbſt wohnen. 

10. Und Saron Soll eine Weide für die 
Herde, und das Tal *Achor foll zum 


Biehlager werden meinem Bolf, das 


mich ſucht. *30f. 7, 26. 


11. Aber ihr, die ihr den Herrn ver- 


laſſet und meines heiligen Berges ver: 
geſſet und richtet dem Gad einen Tiſch 
Ihenft vom Trankopfer voll ein 
der Meni, — 

12. Wohlan, ich will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr euch alle büden müßt 
zur Schladhtung, darum *daß ich rief und 
ihr antwortetet nicht, daß ic) redete und 






















gefiel, und erwähltet, was mir nicht 
efiel. *3.2; Rap. 66, 4. 
13. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
siehe, meine Knechte jollen efjen, ihr aber 
ollt Hungern; fiehe, meine Anechte follen 
teinfen, ihr aber follt dürften; fiehe, 
eine Anechte follen fröhlich fein, ihr aber 
ollt zu Schanden werden; "Rap. 55,1. 
(4. Giehe, meine Anechte follen vor 
jutem Mut jauchzen, ihr aber follt vor 


15. Und jollt euren Namen lafjen meinen 
serwählten zum Schwur; und der Herr 
wird dich töten und feine Anechte mit 
nem andern Namen nennen; *stap. 92,2. 
16. Daß, welcher fich fegnen wird auf 
den, der wird ſich in dem wahrhaftigen 


if Erden, der wird *bei dem wahrhaf: 
jen Gott ſchwören; denn der vorigen 


a 
ugen verborgen. 


Sejaja 65. 66. 








jerzeleid Schreien und vor Jammer heulen 


ött jegnen, und welcher fchwören wird 


"sap. 19, 18; Ger. 4, 2; 12,16. ich ruhen foll? 
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Neuer Himmel und neue Erde. 


17. Denn fiehe, ich will einen neuen 
Himmel und eine neue Erde jchaffen, 
daß man der vorigen nicht mehr ge- 
denfen wird noch fie zu Herzen neh- 
men; Kap. 66, 22; 2.Petr. 3, 13; Offenb. 21,1. 

18. Sondern fie werden fich ewiglich 
freuen und fröhlich fein über dem, was 
ich ſchaffe. Denn fiehe, ich will Jeru— 
jalem jchaffen zur Wonne und ihr Volk 
zur Freude. Kap. 35, 10. 

19. Und ich will fröhlich fein über Seru- 
jalem und mid) freuen über mein Bolt; 
und fol nicht mehr darin gehört werden 
die Stimme des Weinens noch die 
Stimme des Klagens. Kap. 25, 8. 

20. Es follen nicht mehr da fein Kinder, 
die nur etliche Tage leben, oder Alte, die 
ihre Jahre nicht erfüllen, fondern die Kna— 
ben jfollen hundert Jahr alt jterben, und 
die Sünder hundert Jahr alt verflucht 
werden. Sad. 8,4. 

21. Gie werden Häufer bauen und be- 
wohnen; fie werden Weinberge pflanzen 
und ihre Früchte ejjen. Kap. 62, 8. 

22. Gie follen nicht *bauen, was ein 
anderer bewohne, und nicht pflanzen, was 
ein anderer eſſe. Denn die Tage meines 


Volkes werden fein wie die Tage eines 
i Baumes; und das Werk ihrer Hände wird 
ihe hörtet nicht, fondern tatet, was mir 


alt werden bei meinen Auserwählten. 
*5. Moſe 28, 30. 


23. Gie follen nicht umſonſt arbeiten 


noch unzeitige Geburt gebären; denn fie 


ind der Same der Gejegneten des Herrn 
und ihre Nachkommen mit ihnen. 

24, Und foll geichehen, ehe fie rufen, 
will ich antworten; wenn fie noch reden, 
will ich hören. Kap. 20, 19; 58, 9, 

25. *Wolf und Lamm follen weiden 
zugleich, der Löwe wird Stroh efjen wie 
ein Rind, und die Schlange foll Erde 
efjen. Sie werden nicht Schaden noc) ver- 
derben auf meinem ganzen heiligen Berge, 
fpricht der Herr. "Kap. 11, 6-9. 


Das 66. Kapitel. 


Strafe der Heuchler; das Heil des neuen Jeruſalems, 
feine Ausbreitung unter den ferniten Heiden, Das legte 


1. So fpricht der Herr: *Der Himmel ift 
mein Stuhl, und die Erde meine Fußbank; 


vergeifen, und fie find vor | was ift’s denn für ein Haus, das ihr mir 


bauen wollt, oder welches iſt die Stätte, da 
“1, un. 8, 27; Apa. 7,49; 17,24, 


Strafe der Heuchler., 


2. Meine Hand hat alles gemacht, was 
da ift, Spricht der Herr. Sch *jehe aber 


an den Elenden und der zerbrochenes 
Geiites ift, und der fich fürchtet vor 
werdet ihr jaugen. 
3. Wer einen Ochfen Tchlachtet, iſt *eben | 


meinem Wort. *Kap. 57, 15. 


als der einen Mann erjchlüge; wer ein 


Schaf opfert, ift als der einem Hund den. 
Hals bräche, wer Speisopfer bringt, iſt 
‚feine Mutter tröjtet; ja ihr follt J 


als der Saublut opfert; wer Weihrauch 
anzündet, iſt als der das Unrecht lobt. 
Solches erwählen ſie in ihren Wegen, und 
ihre Seele hat Gefallen an ihren Greueln. 
#3, Moſe 17,4. 

4. Darum will ich auch erwählen, was 
ihnen wehe tut, und was fie fcheuen, will 
ich über fie fommen lafjen; darum daß 
*ch rief und niemand antwortete, daß 
ich redete und fie hörten nicht und taten, 
was mir übel gefiel, und erwählten, was 
mir nicht gefiel. *Rap. 65, 12. 

5. Höret des Herrn Wort, die ihr eud) 
fürchtet vor feinem Wort! Eure Brüder, 
die euch hafjen und *jondern euch ab um 
meines Namens willen, {prechen: „Laßt 
fehen, wie herrlich der Herr jei, laßt ihn 
erfcheinen zu eurer Freude”; die ſollen zu 
Schanden werden. *Luf. 6,22. 

6. Man wird hören eine Stimme des 
Getiimmels in der Stadt, eine Stimme 
vom Tempel, eine Stimme des Herrn, 
der jeinen Feinden bezahlt. 

7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; fie 
it genefen eines Knaben, ehe denn ihr 
Kindsnot fommt. 

8. Wer hat ſolches je gehört? Wer hat 
jolches je gejehen? Kann auch), ehe denn 
ein Land die Wehen friegt, ein Volk auf 
einmal geboren werden? Nun hat Doc) 
ja Zion ihre Kinder ohne Wehen geboren. 

9. Sollte ich das Kind lafjen die Mutter 
brechen und nicht auch laffen geboren 
werden? fpricht der Herr. Sollte ich, der 
gebären läßt, verfchließen? fpricht dein 
Gott. Rap. 37, 3. 

10. Freuet euch mit Jeruſalem und ſeid 
fröhlich über fie, alle, die ihr fie Tiebhabt. 
Freuet euch mit ihr, alle, die ihr über fie 
traurig gewefen jeid. Pf. 122, 6. 

11. Denn dafür follt ihr faugen und fatt 
werden von den Brüſten ihres Troites; 
Wr follt dafür faugen und eud) ergögen | 
an der Fülle ihrer Herrlichkeit. 
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Jeſaja 66. 








Zorns und mit Schelten in Feuerflammen. 





Das letzte Gericht. — 
12. Denn alſo ſpricht der Herr: Siehe, 
ich breite aus den Frieden bei ihr wie 
einen Strom und die Herrlichkeit der 
Heiden wie einen ergoſſenen Bad); da 
Ihr follt auf dem | 
Arme getragen werden, und auf den | 
Knien wird man euc, freundlich halten, 

. Rap. 60,4. | 
13. Ic will euch tröjten, wie einen | 


Zerufalem ergößt werden. 

14. Ihr werdet’s ſehen, und euer Herz | 
wird fich freuen, und euer Gebein ſoll 
grünen wie Gras. Da wird man erfennen 
die Hand des Herrn an feinen Knechten j 
und den Zorn an feinen Feinden. | 

15. Denn fiehe, der Herr wird fommen | 
mit Feuer, und feine Wagen wie ein E 
Wetter, daß er vergelte im Grimm feines 





























Offend. 19, 11-18, 
16. Denn der Herr wird Durchs Feuer 
richten und durch fein Schwert alles 
Fleiſch; und der Getöteten des von 
wird viel fein. 
17. Die fi) heiligen und reinigen in. 
den Gärten, einer hier, der andere da, 
und *efjen Schweinefleifch, Greuel und 
Mäufe, jollen weggerafft werden mit 
einander, fpricht der Herr. *Kap. 6545 
18. Und ic) tenne ihre Werke und Ge: 
danken. Es kommt die Zeit, daß id) 
jammle alle Heiden und Zungen, daf 
fie fommen und fehen meine Herrlichkeit! 
19. Und ich will ein Zeichen unter fir 
geben und ihrer etliche, die errettet find 
jenden zu den Heiden, gen Tharfis, ger 
Phul und Lud zu den Bogenjchügen 
gen Thubal und Javan und in die yern 
zu den Injeln, da man nichts von mi 
gehört hat und die meine Herrlichfei 
nicht gejehen haben; und follen mein 
Herrlichkeit unter den Heiden verfündigen 
Mattb. 28,19 h 
20. Und fie werden alle eure Brüde 
aus allen Heiden herzubringen, dem Herr 
zum Speisopfer, auf Rofjen und Wagen” 
aufSänften, auf Maultieren und Promi” 
daren gen Serufalem, zu meinem heilig 
Berge, ſpricht der Herr, gleichwie die $ 
der Israel Speisopfer in reinem Geſe— 
bringen zum Haufe des Herrn. Rap. —— J 
21. Und * will auch aus in f 







Seremias Berufung. Seremia 1. Kommendes Unglüd. 


ner Wrieſter und Leviten, ſpricht der nach dem andern kommen, anzubeten vor 
err *Rap. 61,6. mir, ſpricht der Herr. 

22. Denn gleichwie der *neue Himmel| 24. Und fie werden hinausgehen und 
und d die neue Erde, die ich mache, vor mir | fchauen die Leichname der Leute, die an 
tehen, fpricht der Herr, alfo joll auch mir übel gehandelt haben; denn *ihr 
eue! Same und Name jtehen. Kap. 65,17. | Wurmwird nicht jterben, und ihr Feuer 
23. Und alles Fleifch wird einen Neu- wird nicht verlöſchen, und werden allem 








ki d nad) dem andern und einen Sabbat Fleiſch ein Greuel jein. "Mark. 9, 44. 
B Der Prophet Ieremia. 

$ Das 1. Kapitel. verderben follit und bauen und pflan- 
e z Seremia wird zum Propheten berufen. zen Rap. 18, 7—10, 


. Dies find die Reden Jeremias, des 11. Und es gefchah des Herrn Wort zu 
Sohnes Hilfias, aus den Prieftern zu ‚mir und ſprach: Jeremia, was fiehft du? 
Ar nathoth im Lande Benjamin, Ich ſprach: Ich jehe einen erwachenden 
2. Zu weldem oejchah das Wort des Zweig. 
Her: zur Zeit Jofias, desSohnesAmons, | 12. Und der Herr Sprach zu mir: Du haſt 
F 5 in Juda, im dreizehnten Jahr recht geſehen; denn ich will *wachen über 
k ines Königreichs, 2. Rön. 21,24. mein Wort, daß ich's tue.  *Rap. 31,28. 
, Und hernad) zur Zeit des Königs in 13. Und es gejchah des Herren Wort zum 
Zude Fojafims, des Sohnes Fofias, bis | andernmal zu mir und ſprach: Was 
a Ende des elften Jahres Zedefias, |jiehjt du? Ich ſprach: Ich jehe einen 
des Sohnes Jolias, des Königs in Juda, | heiß fiedenden Topf von Mitternacht her. 
bis auf die Gefangenschaft Jeruſalems 14. Und der Herr ſprach zu mir: Bon 
m fünften Monat. 2.80n. 23, 34; 24, 17; 25.2.8. | Mitternacht wird das Unglüct ausbrechen 
4. Und des Herrn Wort gejchah zu über alle, die im Lande wohnen. 
und ſprach: 15. Denn Siehe, ich will rufen alle Für- 
d. Ich kannte dich, ehe denn ich dich | jten in den Königreichen gegen Mitter- 
1 Mutterleibe bereitete, und fonderte | nacht, fpricht der Herr, daß fie fommen 
h aus, ehe denn du von der Mutter ſollen und ihre Gtühle jegen vor die 
oren wurdeit, und stellte dich zum | Tore zu Jeruſalem und rings um die 
opheten unter die Völker. ‚Mauern her und vor alle Städte Judas. 
ef. 49,1; Gat. 1,15. | 16. Und ich will das Recht laffen über 
. Sc) aber ſprach: Ach Herr Herr, ich fie gehen um all ihrer Bosheit willen, 
Be * zu predigen; denn ich bin |daf fie mich verlaffen und räuchern an- 
i "2. Moje 3, 11; Ief. 6,58. | dern Göttern und beten an ihrer Hände 
. Der Herr ſprach aber zu mir: Sage Werf. 
: „Sch bin zu jung“, fondern du 17. So begürte nun deine Lenden und 
gehen, wohin ich dich jende, und | mache dich auf und predige ihnen alles, 
gen, was ich dich heiße. was ich dich heiße. Erſchrick nicht vor 
Ä —J ürchte did) nicht vor ihnen; denn ihnen, auf daß ich dich nicht erſchrecke 
in bei dir und will dich erretten, vor ihnen. 
ht der Herr 18. Denn ich will dich heute zur feiten 
Und der Herr reckte feine Hand aus | Stadt, zur eifernen Säule, zur ehernen 
Frührte meinen Mund an, und fprad) Mauer machen im ganzen Lande wider 
: Giehe, id) *lege meine Worte die Könige Judas, wider ihre Fürften, 
inen Mund, *5.Mofe 18,18. wider ihre PBriejter, wider das Volt im 
, Siehe, ich ſetze dich heute diefes Lande, Kap. 15, 20; Heſet. 3, 8.9, 
5 über Bölfer und Königreiche, daß 19. Daß, wenn ſie gleich wider dich 
usteißen, zerbrechen, verſtören und ſtreiten, fie dennoch nicht ſollen wider 
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Ssraels Undankbarkeit. 


dich fiegen; denn ich bin bei dir, fpricht 
der Herr, daß ich Dich errette, 


Das 2, Kapitel. 
Ssraels Andankbarkeit und Züchtigung. 

1. Und des Herren Wort gejchah zu mir 
und ſprach: 

2. Gehe hin und predige öffentlich zu 
Jeruſalem und ſprich: So ſpricht der 
Herr: Ich gedente, da du eine freund: 
lihe junge Dirne und eine liebe Braut 
warit, da du mir folgteft in der Wüſte, 
in dem Lande, da man nichts ſät, 

3. Da Israel des Herrn eigen war und 
feine erſte Frucht. Wer fie freſſen wollte, 
mußte Schuld haben, und Unglüc mußte 
über ihn fommen, |pricht der Herr. 

4. Höret des Herrn Wort, ihr vom Haufe 
Jakob und alle Gejchlechter vom Haufe 
Israel. 

5. So fpriht der Herr: Was haben 
doch eure Väter Unrechtes an mir ge- 
funden, daß fie von mir widhen und 
hingen an den unnützen Götzen, da fie 
doc nichts erlangten? Micha 6,3—5. 

6. Und dachten nie einmal: Wo ift der 
Herr, der uns aus Agyptenland führte 
und leitete uns in der Wülte, im wilden, 
ungebahnten Lande, im dürren und 
finitern Zande, in dem Lande, da nie= 
mand wandelte nod) ein Menſch wohnte? 

7. Und ich brachte euch in ein gutes 
Land, daß ihr äßet feine Früchte und 
Güter, Und da ihr hineinfamt, verun- 
reinigtet ihr mein Land und machtet mir 
mein Erbe zum Greuel. 

8. Die Priefter gedachten nicht: Wo ift 
der Herr? und die das Gefeß treiben, 
achteten mein nicht, und die Hirten führ- 
ten die Leute von mir, und die Pro- 
pheten weisfagten durch Baal und hingen 
an den unnützen Gößen. 

9. Darum muß ich noch immer mit eud) 
und mit euren Kindeskindern hadern, 
Ipricht der Herr. 

10. Gebet hin in die Infeln Ehittim und 
Ichauet, und fendet nach Kedar und merfet 
mit Fleiß und fchauet, ob’s dafelbft ſo zugeht, 

11. Ob die Heiden ihre Götter ändern, 
wiewohl fie doch nicht Götter find. Und 
mein Bolt hat doc) jeine "Herrlichkeit ver- 
ändert um einen unnützen Gößen. 


*Röm. 1,23. | gerichtet halt. 
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Zwiefahe Sünde. 


12. Sollte fi) doch der Himmel davor 
entjegen, erjchreden und ſehr erbeben, 
Ipricht der Herr. 
13. Denn mein Volk tut eine zwie- 
fahe Sünde: mich, die *lebendige 
Duelle, verlafjen fie und machen fih 
hier und da ausgehauene Brunnen, 
die Doch löcherig find und fein Wafler 
geben. *Rap. 17,13; Pi. 36,10, 
14. Iſt denn Israel ein Knecht oder leib- 
eigen, daß er jedermannsRaubfeinmuß? | 
15. Denn Löwen brüllen über ihn und - 
Schreien und verwüjten fein Land, und 
feine Städte werden verbrannt, daß nie= 
mand darin wohnt. i 
16. Dazu zerfchlagen die von*Noph und 
Thachpanhes dir den Kopf. “Rap. | 
17. Solches *machſt du dir felbit, weil 
du den Herrn, deinen Gott, verläfjeit, jo 
oft er dic) den rechten Weg leiten will, - 
*Hoſ. 133 
18. Was hilft's dir, daß du nad) Äghp⸗ 
ten ziehit und willit vom Waller Sihor 
trinfen? Und was hilft’s dir, daß du 
nad) Aſſyrien ziehit und willit vom Waf- 
jer Euphrat trinten? E) 
19. Es ift deiner Bosheit Schuld, daß 
du jo geitäupt wirft, und deines Unge: ' 
horfams, daß du fo gejtraft wirit. Alfo 
mußt du innewerden und erfahren, was 
e5 für Jammer und Herzeleid bringt, den | 
Herrn, deinen Gott, verlaffen undihn nicht 
fürchten, fpricht der Herr Herr Jebaoth. 
20. Denn du haft immerdar dein Joch 
zerbrochen und deine Bande zerriffen 
und gejagt: Ich will nicht jo unterworfen 
fein! fondern *auf allen hohen Hügeln - 
und unter allen grünen Bäumen liefit du ” 
den Götzen nach. *Rap.3, 6; ef. 57, 5; Hefet.6,.18, 
21. Ich aber hatte dich gepflanzt zu 
einem jüßen Weinjtod, einen ganz recht⸗ 
ſchaffenen Samen. Wie biſt du mir denn 
geraten zu einem bittern wilden Wein: 
tod? gef. id 
22. Und wenn du dich gleich mit Lauge 
wüfcheft und nähmeft viel Seife dazu, ” ’ 
fo gleißt doch deine Untugend deito mehr 48 
vor mir, [pricht der Herr Herr. a | 
23. Wie darfit du denn jagen: Ich bin 
nicht unrein, ic) hänge nicht an den i 
Baalim? Giehe an, wie du es treibit FR 
im Tal, und bedenke, wie du es aus j 




































Selbitgerechte 


24. Du läufit umher wie eine Kamel- 
ute in der Brunſt, und wie ein Wild 
ı der Wüſte pflegt, wenn es vor großer 
lechzt und läuft, daß es niemand 
aufhalten kann. Wer’s wiſſen will, darf 
nit weit laufen; am deiertage jieht 
u es wohl. 
3. Schone doch deiner Füße, daß fie 
nid) bloß, und deines Halfes, daß er 
nicht durjtig werde. Aber du fpridhit: 
Da wird nichts draus; ich muß mit den 
Fremden buhlen und ihnen nadlaufen. 
26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, 
wenn er ergriffen wird, alſo wird das 
Haus Israel zu Schanden werden famt 
1 Königen, Füriten, Prieſtern und 
] Meopbeten, 
. Die zum Holz jagen: Du bijt mein 
Bat ‚ und zum Gtein: Du haft mich 
zeugt. Denn fie fehren mir den Rüden 
ju und nicht das Angefiht. Aber wenn 
die Not bergebt, Iprechen fie: Auf, und 
ilf uns! 
28. *Wo find aber dann deine Götter, 
e du dir gemacht haft? Heiße fie eo 
tehen; laß jehen, ob jie dir helfen kön— 
in deiner Not. Denn jo manche 


= dt, jo manchen Gott haft du, Juda. 
a 
tim 
a 


4 


rum 
aA 


te 


*+Richt. 10, 14. Rap. 11, 13. 
r mich? Ihr feid alle von mir ab: 
len, ſpricht der Herr. 
). Alle Schläge find verloren an euren. 
; fie *laffen ſich doch nicht ziehen. 


: ein wütiger Löwe. 
31. Du böje Art, merfe auf des Herrn 
do tt! Bin ic denn für Israel eine 
Suite oder ödes Land? Warum fpricht 


d müfjen dir nicht nachlaufen? 


iudes nicht noch eine Braut ihres 
Hleiers; aber mein Bolf vergißt mein 
3. Was befchönft du viel dein Tun, 
id dir gnädig jein joll? Unter fol» 


. Schein treibjt du je mehr und mehr 


hr und unfchuldigen Geelen bei dir 
len Orten, und das ift nicht heim- 
indern offenbar an diefen Orten. 
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Was wollt ihr noch recht haben 


n euer Schwert frißt eure Propheten 
»Z3ef.1,5. | 


mein Bolf: Wir find die Herren 
2. Bergißt doch eine Jungfrau ihres 


getan hatte: 
Über das findet man Blut der fie befehrte fic nicht. Und obwohl ihre 


geitraft. 


35. — * ſprichſt du: Ich bin unſchuldig; 
er wende ſeinen Zorn von mir. Siehe, 
*ch will mit dir rechten, daß du ſprichſt: 
Ich habe nicht gefündigt. Jeſ. 43, 26. 

36. Wie weichſt du Doch fo gern und 
läufit jegt dahin, jegt hierher! Aber du 
wirjt an Agypten zu Schanden werden, 
wie du an Aſſyrien zu Schanden gewor- 
den biit. 

37. Denn du mußt von dort auch weg: 
ziehen und deine Hände über dem Haupt 
zufammenfchlagen; denn der Herr wird 
deine Hoffnung trügen lafjen, und nichts 
wird dir bei ihnen gelingen. 


Das 3. Kapitel. 

Aufforderung zur Buße. Verheißung göftlicher Gnade. 

1. Und er ſpricht: Wenn fi) ein "Mann 
From jeinem Weibe jcheidet und fie zieht 
von ihm und nimmt einen andern Mann, 
darf er fie aud) wieder annehmen? Sit’s 
nicht alfo, daß das Land verunreinigt 
würde? Du aber hajt mit vielen Bubhlen 
gehurt; doch fomm wieder zu mir, |pricht 
'der Herr. *5. Moſe 24, 14. 

2. Hebe deine Augen auf zu den Höhen 
‚und fiehe, wie du allenthalben Hurerei 
treibt. An den Straßen fißejt du und 
‚lauerjt auf fie wie ein Araber in der 
Wüſte, und verunreinigit das Land mit 
‚deiner Hurerei und Bosheit. 
| 3. Darum muß auch der Frühregen 
ausbleiben und fein Spätregen fommen. 
Du haft eine Hurenftien, du willft dich 
nicht mehr jchämen 

4. Und fchreift gleichwohl zu mir: „Lie— 
‚ber Bater, du Meifter meiner Jugend! 

5. Willft du denn ewiglid) zürnen und 
niht vom Grimm laſſen?“ Giehe, fo 
redeſt du und tuſt Böfes und läffeit dir 
nicht jteuern. 

6. Und der Herr ſprach zu mir zur Zeit 
des Königs Jofia: Haft du aud) gefehen, . 
was Israel, die Abtrünnige, tat? Gie 
ging hin *auf alle hohen Berge und 
unter alle grünen Bäume und trieb da— 
ſelbſt Hurerei. "sap. 2, 20, 

7. Und id) ſprach, da fie ſolches alles 
Befehre dich zu mir. Uber 
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Schweiter Juda, die verjtockte, geſehen hat, 
8. Wie id) *der abtrünnigen Fsrael 
Ehebruch geitraft und fie verlaffen und 


‚1 6 


Bußpredigt und 


ihr einen Gcheidebrief gegeben habe: 
dennoch fürchtet ſich ihre FSchweſter, die 
veritocdte Juda, nicht, fondern geht hin 
und treibt auch Hurerei. 

*2, Rön. 17, 18. 19. +Hejef. 23, 2—11. 

9. Und von dem Gefchrei ihrer Hurerei 
ilt das Land verunreinigt; denn fie treibt 
Ghebruch mit Stein und Holz. 

10. Und in diefem allem befehrt ſich 
die veritodte Juda, ihre Schweiter, nicht 
zu mir von ganzem Herzen, ſondern heu- 
chelt alfo, ſpricht der Herr. 

11. Und der Herr fprad) zu mir: Die 
abtrünnige Israel ift Fromm gegen die. 
veritocdte Juda. 

12. Gehe hin und rufe diefe Worte 
gegen die Mitternacht und ſprich: Kehre 
wieder, du abtrünnige Israel, jpricht der 
Herr, jo will ic) mein Antlig nicht gegen 
euch verjtellen. Denn *ich bin barmber- 
zig, |pricht der Herr, und will nicht ewig- 
lih zürnen. *Pſ. 103, 8.9. 

13. Allein erfenne deine-Mifjetat, daß 
du wider den Herrn, deinen Gott, gefün- 
digt haft und biſt hin und wieder ge- 
laufen zu den fremden Göttern unter 
allen grünen Bäumen, und habt meiner 


Jeremia 3.4. 





Stimme nicht gehorcdht, fpricht der Herr. 
14. Befehret euch, ihr abtrünnigen Kin: 
der, fpricht der Herr; denn ich will euch 
mir *vertrauen und will euch holen, 
feinen aus einer Stadt und zwei aus 
einem Gefchlecht, und will euch bringen 
gen Zion. * 505. 2, 21. +3ef. 6, 13. 
15. Und will euch Hirten geben nad) 
meinem Herzen, die euch weiden jollen 
mit Lehre und Weisheit. Kap. 23,4. 

16. Und es foll gejchehen, wenn ihr 
gewachfen feid und euer viel geworden 
find im Lande, fo foll man, fpricht der 
Herr, zur felben Seit nicht mehr jagen 
von der Bundeslade des Herrn, auch 
ihrer nicht mehr gedenfen nod) davon 
‚predigen noch nad) ihr fragen; und fie 
wird nicht wieder gemacht werden, 

17. Sondern zur felben Zeit wird man 
Ferufalem heißen des Herrn Thron, und 
*merden ſich dahin fammeln alle Heiden 
um des Namens des Herrn willen zu 
Ferufalem, und werden nicht mehr wan— 
deln nach den Gedanken ihres böſen 
Herzens. *Jeſ. 2,24. 43ef.65,2. 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
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recht und heilig *chwören: So wahr der 


Gnadenzufage. ® | 
gehen zum Haufe Israel, und fie werden 
miteinander fommen von Mitternacht in 
das Land, das ich euren Vätern zum Erbe 
gegeben habe, gef. 11, 11-13. 
19. Und ich fagte dir zu: Wie willid 
dir jo viel Kinder geben und das liebe 
Land, das allerſchönſte Erbe unter den ' 
Bölfern! Und ic) fagte dir zu: Du wirft | 
alsdann mic) nennen *lieber Bater, und » 
nicht von mir weichen. 2.4 | 
20. Uber das Haus Israel achtete mid) 
nicht, gleichwie ein Weib ihren Buhlen ' 
nicht mehr achtet, fpricht der Herr. 
21. Darum hört man ein Hlägliches Heu: | 
len und Weinen der Kinder Israel auf. 
den Höhen, dafür daß fie übelgetan und 
des Herrn, ihres Gottes, vergefjen haben. 
22. So fehret nun wieder, ihr abtrün: 
nigen Kinder, jo will ich euc) heilen von 
eurem Ungehorfam. *Giehe, wir fommen " 
zu Dir; denn Du bift der Herr, unſer 
Gott. 00 #50 

23. Wahrlich, es iſt eitel Betrug mit 
Hügeln und mit allen Bergen. Wahr: | 
li), es hat Israel feine Hilfe denn am 
Herrn, unferm Gott. | 

24. Und die Schande hat gefrefien 
unfrer Bäter Arbeit von unfrer Jugend 
auf jamt ihren Schafen, Rindern, Göh- 
nen und Töchtern. | 

25. Denn worauf wir uns verließen, 
das ift uns jeßt eitel Schande, und weſ— 
fen wir uns tröfteten, des müfjen wir 
uns jet ſchämen. Denn wir fündigten 
damit wider den Herrn, unfern oft, 
beide, wir und unfre Väter, von unſrer 
Jugend auf, auch bis auf diefen heutigen! 
Tag, und gehorchten nicht der Stimme: 
des Herrn, unfers Gottes. ' 


Das 4. Kapitel. 


Wiederholte Bußpredigt. Weisjfagung von Vers 
beerung des jüdifchen Landes. Trauer des Propbefen. 


1. Willſt du dich, Israel, befehren, 
fpricht der Herr, fo befehre dich zu mit. 
Und fo du deine Greuel wegtuit von 
meinem Angeficht, fo jollft du nicht ver-” 
trieben werden. Yu 

2. Alsdann wirft du ohne Heuchelei 



































Herr lebt. Und die Heiden werden 
ihm gejegnet werden und fid) fein rl 
men. *Kap. 12, 16; Gef. 65, ) 5 
3. Denn fo fpricht der Herr zu dener 
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— Herzensbeſchneidung. 
Juda und zu Jeruſalem: *Pflüget 
‚Neues und ſäet nicht unter die 

*Hoſ. 10, 12. 
- "Befhneide euch dem Heren und 
weg die Borhaut eures Herzens, ihr 
er in Juda und ihr Leute zu Je— 
ujalem, auf daß nicht mein Grimm aus: 
feb e wie Feuer und brenne, daß nie- 
mand löſchen könne, um eurer Bosheit 
ie en. *Rap. 9, 25, 5. Moſe 10, 16. 


J— in Juda und ſchreiet laut 
—— und ſprecht: 


Rä 


Stimme und ſprecht: „Sammelt euch und 
la t uns in die feiten Städte ziehen!” 
6. — zu Zion ein Panier auf; flie— 


en großen Jammer. "Kap. 1,14. 
‘ of et, un aus feinem Ort, daß er dein 
and verwifte und deine Städte aus: 
| e, daß niemand darin wohne. 

8. Darum ziehet Güde an, klaget und 


1 .p 


ren will fich nicht wenden von uns. 
). Zu der Zeit, fpricht der Herr, wird 
dem König und den Fürſten das Herz 
entfallen; die Priejter werden bejtürzt 
nd die Propheten erſchrocken jein. 

r 10. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr! du 
t ts diefem Bolt und Jeruſalem weit, 
gehen lafjen, da fie fagten: „Es wird 
tiede bei euch jein;“ fo doch das 
wert bis an die Geele reicht. *Rar. 6, 14. 
- Bu derfelben Zeit wird man die- 
Bolt und Jeruſalem jagen: „Es 


/ Immt ein dürrer Wind über das Ge 


ber aus der Wüſte, des Weges zu 
* meines Volks, nicht zum 
In noch zum Schwingen.“ 
2. 3a, ein Wind fommt, der ihnen 
jein wird; da will ic) denn aud) 
ihnen rechten. 


d jeine Wagen find wie ein Sturm: 
nd, jeine Rofjefind ichneller denn Adler. 
) uns! wir müffen verjtört werden.“ 
. So *waſche nun, Jerufalem, dein 
, | von der Bosheit, auf daß dir gehol- 
werde. Wie lange wollen bei dir blei- 

Deine leidigen Gedanfen? *3ef. 1, 16. 


Seremia 4. 


„Blaſet die, 
g ommete im Lande!” Ruft mit voller 


be und fäumet nicht! *Denn ich bringe 
ee herzu von Mitternacht und 


. Es führt daher der Löwe aus feiner 
und der Beritörer der Heiden 


ulet; denn der grimmige Zorn des 


„Siehe, er fährt daher wie Wolten, 
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Der Beritörer. 


15. Denn es fommt ein Gefchrei von 
‚Dan her, und eine böfe Botfhaft vom 
Gebirge Ephraim. 

16. Saget an den Heiden, verfündiget 
in Serufalem, daß Hüter fommen aus 
fernen Landen und werden jchreien 
wider die Städte Judas. 

17. Sie werden ſich *um fie her lagern 
wie die Hüter auf dem Felde; denn fie 
‚haben mich erzürnt, ſpricht der Herr. 
| 299.1; 155:6/3. 

18. Das haft du zum Lohn für dein We- 
jen und dein Tun. Dann wird dein Herz 
ee wie deine Bosheit fo groß ilt. 

19. Wie ift mir fo herzlich weh! Mein 
Herz pocht mir im Leibe und habe feine 
Ruhe; denn meine Geele hört der Po— 
jaune Hall und eine Feldſchlacht Sei. 16,9. 
20. Und einen Mordfchrei über den 
andern; denn das ganze Land wird ver- 
heert, plößlic; werden meine Hütten und 
meine Gezelte veritört. 

21. Wie lange fol ich Doch das Panier 

fehen und der Poſaune Hall hören? 
' 22. Aber mein Volk iſt toll, und fie 
glauben mir nicht; töricht find fie und 
achten’s nicht. Weiſe find fie genug, 
‚Übles zu tun; aber wohltun wollen fie 
nicht lernen. 

23. Ich ſchaute das Land an, fiehe, das 
war wült und öde, und den Himmel, 
und er war finiter. 

24. Ich jah die Berge an, und Siehe, 
[die bebten, und alle Hügel zitterten. 

25. Ich fah, und fiehe, da war fein 
Menfe), und alle Bögel unter dem Him- 
mel waren weggeflogen. 

26. Ich ſah, und fiehe, das Gefilde 
war eine Wüſte; und alle Städte darin 
waren zerbrochen vor dem Herren und 
‚vor feinem grimmigen Zorn. 

' 27. Denn fo fpricht der Herr: Das 

ganze Land joll wüjt werden, und id) 
will's *doch nicht gar aus. machen. 

“ap. 5, 10. 18. 

28. Darum wird das Land betrübt 
und der Himmel droben traurig fein; 
denn ich habe es geredet, id) habe es 
beichloffen, und foll mich nidyt reuen, 
will auch nicht davon ablajlen. 

29. Aus allen Städten werden fie vor 
dem Gejchrei der Reiter und Schützen 
fliehen und in die dicken Wälder laufen 
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Die Verſtörte. 


werden verlaſſen ſtehen, daß niemand 
darin wohnt. 

30. Was willſt du alsdann tun, du 
Verſtörte? Wenn du dich ſchon mit 
Purpur kleiden und mit goldenen Klein— 
oden ſchmücken und dein Angeſicht ſchmin— 
ken würdeſt, ſo ſchmückſt du dich doch ver— 
geblich; die Buhlen werden dich verachten, 
ſie werden dir nach dem Leben trachten. 

31. Denn ich höre ein Geſchrei als einer 
Gebärerin, eine Angſt als einer, die in 
den erſten Kindsnöten iſt, ein Geſchrei 
der Tochter Zion, die da klagt und die 
Hände auswirft: „Ach wehe mir! Ich 
muß ſchier vergehen vor den Würgern.“ 


Das 5. Kapitel. 


Mancherlei Sünden des jüdiſchen Volkes und die 
dawider gedrohten Strafen. 


1. Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem 
und ſchauet und erfahret und ſuchet auf 
ihrer Straße, ob ihr jemand findet, der 
recht tue und nach dem Glauben frage, fo 
will ich ihr gnädig fein. 

2. Und wenn fie ſchon fpredhen: „Bei 
dem lebendigen Gott”, fo ſchwören fie 
doch falſch. 

3. Herr, deine Augen ſehen nach dem 
Glauben. Du *ſchlägſt fie, aber fie 
fühlen’s nicht; du madjt es fehier aus 
mit ihnen, aber fie befjern fich nicht. 
Gie haben ein Fhärter Angeficht denn ein 
Fels und wollen fich nicht befehren. 

*Rap. 2, 30. FJeſ. 48, 4. 

4. Ich dachte aber: Wohlan, der arme 
Haufe iſt unverftändig, weiß nichts um 
des Herren Weg und um ihres Gottes 
Necht. 

5. Ich will zu den Gewaltigen gehen und 
mit ihnen reden; die werden umdes Herrn 
Weg und ihres Gottes Recht wiſſen; aber 
fie allefamt hatten *das Joch zerbrochen 
und die Geile zerrifjen. *Rap. 2, 20. 


6. Darum wird fie aud) der Löwe, der bäume verzehren; deine feiten Städte 


aus dem Walde fommt, zerreißen, und der 
Wolf aus der Wiülte wird fie verderben, 
und der PVarder wird um ihre Städte 
lauern; alle, die dafelbit herausgehen, 
wird er frejjen. Denn ihrer Sünden find 
zuviel, und fie bleiben verſtockt in ihrem 
Ungehorfam. 3. Mofe 26, 22. 
7. Wie ſoll ich dir denn gnädig fein, 


weil mid) deine Kinder verlaffen und | Wie ihr mic) verlaßt unb fremben DEE n 
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und in die Felfen riechen; alle Städte |jchwören bei dem, der nicht Gott it? 
































Unbußfertigfeit. Berführer 


Und nun ich ihnen vollauf gegeben habe, 
treiben fie Ehebruch und laufen ins 
Hurenhaus. | 
8. Ein jeglicher wiehert nad) feines 
Nächten Weibe wie die vollen, müßigen 


gite. | 

9. Und *ch follte fie um folches nicht. 

heimfuchen? fpricht der Herr; und meine 
Seele jollte ſich nicht rächen an folchem 
Bolf, wie dies ijt? 9. | 
10. Stürmet ihre Mauern und werfet: 

fie um und *madt’s nicht gar aus! 
Führet ihre Reben weg, denn fie find. 
nicht des Herrn; "Rap. 4,27. | 
11. Sondern fie verachten mich, beide, 

das Haus Israel und das Haus Juda, 
Ipricht der Herr, ! 
12. Sie verleugnen den Herrn und 

ſprechen: „Das ift er nicht, und fo übel 
wird es uns nicht gehen, Schwert und. 
Hunger werden wir nicht fehen; j 
13. Ja, die Propheten find Schwätzer 

und haben auch Gottes Wort nicht; es 
gehe über fie jelbit alſo!“ 
14. Darum fpricht der Herr, der Gott 

Zebaoth: Weil ihr ſolche Nede treibt, 
fiehe, fo will ich meine Worte in deinem 
Munde zu Feuer machen und dies Bolt 
zu Holz, und es foll fie verzehren. 
15. Giehe, ich will über euch vom Haufe 

Israel, ſpricht der Herr, *ein Bolt von 


Bolt von alters her, ein Bolf, deſſen 
Sprache du nicht veritehft, und kannſ 
nicht vernehmen, was fie reden. *Kap. 6,2. 
16. Geine Köcher find offene Gräber, 
es find eitel Helden. | 
17. Sie werden deine Ernte und dein 
Brot verzehren, fie werden deine Göhne 
und Töchter frefien, fie werden deine 
Schafe und Rinder verfchlingen, fie 
werden deine Weinitöde und “eigen 


darauf du dich verläffeit, werden fie mi‘ 
dem Schwert verderben. 7 
18. Doc will ich’s, fpricht der Herr 
zur jelben Zeit mit euch nicht gar auf” 
maden. 
19. Und ob fie würden jagen: „War 
um tut uns der Herr, unfer Gott, 
ches alles?“ ſollſt du ihnen antworten 











des fiheren Bolfs. 
das nicht euer ift. 


je Jakob und predigen in Juda und 


*Jeſ. 6,9, 10. 


=: err, und vor mir nicht erſchrecken? 


Seremia 5. 6. 


dient in eurem eigenen Lande, aljo jollt 
ihr aud) Fremden dienen in einem Lande, 


‚ p chen 

J. 21. *Höret zu, ihr tolles Volt, das 
keinen Verſtand hat, die da Augen haben 
ſehen nicht, Ohren haben und hören 


nicht. 
22. Wollt ihr mid) nicht fürchten, ſpricht 


Mahnung zur Buße. 
Das 6. Kapitel. 


über das ſichere Be und feine —— kommen 
rauſame Feinde 


20. Solches ſollt ihr verkündigen im 1. Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus 


Serufalem und blafet die Drommete auf 
der Warte Thefoa und werft auf ein Pa— 
nier über der Warte Beth-Cherem! denn 
es geht daher ein Unglüd von Mitter- 
nacht und ein großer Jammer. "ap. 4 6. 
2. Die Tochter Zion ijt wie eine jchöne 
und luſtige Aue. 
| 3. Uber es werden Hirten über fie 








*ch dem Meer den Sand zum Ufer fommen mit ihren Herden, die *werden 


ze, darin es allezeit bleiben muß, dar- 
über es nicht gehen darf; und ob’s ſchon 
let, jo vermag’s doc) nichts; und ob 
ine Wellen ſchon toben, fo dürfen fie 
ch nicht darüberfahren. *siob 38, 8-11. 
2, Aber dies Bolf hat ein abtrünniges, 
ungehorfames Herz, ſie bleiben abtrün- 
und gehen immerfort weg 

24. Und fprechen nicht einmal in ihrem 
Herzen: Laffet uns doc) den Herrn, 
Be Gott, fürchten, der uns *Früh— 
en und Spätregen zu rechter geit 


j und uns die Ernte treulih und 
ihrlich behütet. Aps. 14, 17. 
25. Aber eure Mifjetaten hindern ſol— 
























Bi 


— 


euch. »Jeſ. 59, 2. 
26. Denn man findet unter meinem 
Bolt Gottloſe, die den Leuten nachſtellen 
und allen zurichten, fie zu fangen, wie 
die Vogler tun, 

27. Und ihre Häufer find voller Tücke, 


Daher werden fie gewaltig und reich, 

fett und glatt. 

28. Sie gehen mit böfen Stüden um; 

fie halten fein Recht, der *Waifen Sache 
edern jie nicht, daß auch fie Glück hätten, 
d helfen den Armen nicht zum Recht. 


"2, Mofe 22, 21; Sef. 1, 23. 


juchen, jpricht der Herr, und meine Geele 
te ji) nicht rächen an ſolchem *— 
wie dies iſt? 

9 ſteht greulich und ſchredlich im 


I. Die Propheten weisſagen falſch, 
die Priefter herrfchen in ihrem Amt, 
d mein Bolt hat’s gern alfo. 
es euch zuletzt darob gehen? 


3 ‚und *eure Sünden wenden das Gute, 


wi ein Bogelbauer voller Lockvögel ilt. 


Gezelte rings um fie her auffchlagen und 
weiden ein jeglicher an feinem Ort [und 
Iprechen]: *Rap. 4, 17. 

4, „Rüftet euch zum Krieg wider fiel 
Wohlauf, laßt uns hinaufziehen, weil 
es noch hoch Tag iſt! Ei, es will Abend 
werden, und die Schatten werden groß! 

5. Wohlan, fo laßt uns auf fein, und 
follten wir bei Nacht hinaufziehen und 
ihre Baläfte verderben!” 

6. Denn alfo fpricht der Herr Zebaoth;: 
Fället Bäume und werfet einen Wall auf 
wider Zerufalem; denn fie ift eine Stadt, 
die heimgefucht werden fol. Iſt *doch 
eitel Unrecht darin. "Rap. 5,1. 

7. Denn gleichwie ein Born fein Waffer 

quillt, alfo quillt auch ihre Bosheit. Ihr 
Frevel und Gewalt fchreit über fie, und 
‚ihr Morden und Schlagen treiben fie täg- 
lih vor mir. 
' 8. Befjere dich, Jerufalem, ehe fich mein 
‚Herz von dir wende und ich dich zum 
wüſten Lande mache, darin niemand 
wohne! 

9. So fpricht der Herr Zebaoth: Was 
‚übriggeblieben ijt von Israel, das muß 
nachgelefen werden wie am Weinſtock. 
Der Weinlefer wird eins nac) dem an— 

dern in die Butten werfen. 

' 10. Ad, mit wem foll ich doch reden 





im- und zeugen? Daß doch jemand hören 


wollte! Aber ihre Ohren find unbe- 
Ichnitten, fie fönnen’s nicht hören. Giehe, 
fie halten des Herrn Wort für einen Spott 
a wollen es nicht. 

11. Darum bin ich) von des Herrn 
Dräuen fo voll, daß ich’s nicht laffen 
fann. Schütte es aus über die Kinder 


Wie auf der Gaffe und über die Mannschaft 


im Rat miteinander; denn es follen beide, 
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betagte, gefangen werden. | 

12. Ihre Häufer follen den Fremden 
zuteil werden famt den Adern und Weiz 
bern; denn ich will meine Hand aus: 
ſtrecken, |pricht der Herr, über des Landes 
Einwohner. 

13. Denn *ie geizen allefamt, Hein und 
groß, und beide, Propheten und Prieſter, 
. gehen allefamt mit Zügen um *Kap. 8, 10-12. 

14. Und tröſten mein Volk in feinem 
Unglüd, daß fie es gering achten follen 
und fagen: „*Friedel Friedel” und iſt 
Doch nicht Friede. »Seſet. 13, 10.16; 1. Shefl.5,3. 

15. Darum werden fie mit Schanden 
beitehen, daß fie ſolche Greuel treiben; 
wiewohl ſie wollen ungefchändet jein 
und wollen fi) nicht jchämen. Darum 
müſſen fie fallen auf einen Haufen, und 
wenn ich fie heimfuchen werde, jollen 


Jeremia 6.7, 
Mann und Weib, Alte und der Wohl-| 23. Die Bogen und Lanze führen. Es 


Schwert des eindes. I 
‚an und lege dic) in die Aſche; trage Leid 





fie jtürzen, jpricht der Herr. 

16. So fpricht der Herr: Tretet auf die 
Wege und fchauet und fraget nad) den 
vorigen Wegen, welches der gute Weg ſei, 
und wandelt darin, fo *werdetihr Ruhe fin— 
den für eure Geele. Aber fie ſprechen: Wir 
Twollen’s nicht tun. *Mattb. 11,29. +Rap. 44, 16. 

17. Ich habe "Wächter iiber euch gefeßt. 


Merfet auf die Stimme der Drommete. 


Aber fie jprechen: Wir wollen’s nicht tun. 
*Jeſ. 52,85 Heſek. 3, 17. 

18. Darum fo höret, ihr Heiden, und 
merfet jamt euren Leuten! 

19. Du *Erde, höre zu! Giehe, ich will 
ein Unglüc über dies Bolf bringen, ihren 
verdienten Lohn, daß fie auf meine Worte 
nicht achten und mein Geſetz verwerfen. 

*5, Moſe 32,15 Seh 1, 2% 

20. Was frage ich nach) dem Weihraud) 
aus Neicharabien, und nach den guten 
Zimtrinden, die aus fernen Landen fom- 
men? Eure Brandopfer find mir nicht‘ 
angenehm, und eure Opfer gefallen mir 
nicht. gef. 1,11. 

21. Darum jpricht der Herr alſo: Giehe, 
ich will diefem Bolf einen Anftoß in den 
Weg jtellen, daran ſich Bäter und Kinder | 
miteinander ftoßen und ein Nachbar mit 
dem andern umfommen follen. 

22. So ſpricht der Herr: Giehe, es wird 
ein Volk *fommen von Mitternacht, und 
ein großes Volk wird ſich erregen vom 
Ende der Erde, *Kap. 5, 15; 5. Moſe 28,49. | 





726 


Ad # 
5 


—* 
* * 































Das kommende Unglück. 


iſt grauſam und ohne Barmherzigkeit; 
fie braufen daher wie ein ungejtümes 
Meer und reiten auf Rofjen, gerüftet wie 
Kriegsleute, wider dich, du Tochter Zion, 
Rap. 50,42, 

24. Wenn wir von ihnen hören werden, 

jo werden uns die Fäuſte entfinften: es 
wird uns angjt und weh werden wie 
einer Gebärerin. 
25. Es gehe ja niemand hinaus auf den 

Acer, niemand gehe über Feld; denn 
es iſt allenthalben unficher vor dem 


26. O Tochter meines Volks, zieh Güde 


wie *um einen einzigen Sohn und klage 
wie die, jo hochbetrübt find; denn der 
Berderber fommt über uns plößlid). 
*Amos 8, 10, \ 

27. Ich habe dich zum Schmelzer geſetzt 
unter mein Bolf, das fo hart ift, daß du 
ihr Wefen erfahren und prüfen follit. 
28. Gie find allzumal Abtrünnige und 
wandeln verräterifch, "ind Erz und Eifen; 
alle find fie verderbt. *Hejet. 22, 18, 
29. Der Blasbalg ift verbrannt, das Blei 
verschwindet; das Schmelzen iſt umfonft, 
denn das Böfe ift nicht davon gejchieden, 
30. Darum heißen fie aud) ein *ver- 
worfenes Gilber; denn der Herr hat fie 
verworfen. | “ef. 1,22 © 


Das 7. Kapitel. 


Der äußerliche Gottesdienſt ohne Buße ift vor Gott 
ein Greuel und hält das Gericht nicht auf. u 


1. Dies ift das Wort, welches geichah 
zu Geremia vom Herrn und fprad: 
2. Tritt ins Tor im Haufe des Herrn 
und predige dafelbit dies Wort undfprid): 
Höret des Herrn Wort, ihr alle von Jude, 
die ihr zu diefen Toren eingehet, den Heren 
anzubeten! = 
3. So fpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Befjert euer Leben und 
Wejen, jo will ich bei euch wohnen an 
diefem Ort. Kap. 26, 13; Jeſ. 1,16. 
4. Berlaßt euch) nicht auf die Lügen, 
wenn fie jagen: Hier ift des Herrn Tem: 
pel, hier ift des Herrn Tempel, hier iſt 
des Herrn Tempel! — 
5. Sondern beſſert euer Leben und 
Weſen, daß ihr recht tut einer gegen 


den andern, J | 




























Scheinheiligkeit geitraft. 
6. Und *den Sremdlingen, Waijen und | 
zitwen feine Gewalt tut und nicht un- 
ihuldiges Blut vergießt an diefem Ort; 
md folgt nit nad andern Göttern zu 
item eigenen Schaden: *2. Moſe 22, 20.21. 
Er So will ich immer und ewiglich bei 
uch wohnen an diefem Ort, in dem Lande, 
as ich euren Vätern gegeben habe. 


en, die nichts nüße find. 
“ Daneben jeid ihr Diebe, Mörder, 
Ehebrecher und Meineidige und räuchert. 
dem Baal und folgt fremden Göttern 
Er die ihr nicht fennt. 

10. Danad) fommt ihr dann und tretet 
rt mich in diefem Haufe, das nach mei- 
Namen genannt it, und ſprecht: 


ſolche Greuel tun. "Rap. 4, 10. 
2 Haltet ihr denn dies Haus, das 
meinem Namen genannt it, für 
*Mördergrube? Giehe, ich fehe es 
wo pl, ſpricht der Herr. *Matth. 21,13. 
. Gebet hin an meinen Ort zu *Gilo, 
d vormals mein Name gewohnt hat, 
id jchauet, was id) daſelbſt getan habe 
der Bosheit willen meines Volks 
stael. *30f. 18,1; 1.Sam. 4, 12; Pf. 78, 60. 
. Weil ihr denn alle ſolche Stüde 
zeibt, ſpricht der Herr, und *ich ſtets 
2 ) predigen lafje und ihr wollt nicht, 
Jören, ich rufe euch und ihr wollt nicht 
nt worten: *Spr. 1, 24; Jeſ. 65, 12. 


Seremia 7. 


8. Aber nun verlafjet ihr euch) auf 
und über Bieh, über Bäume auf dem 


hat feine Not mit uns, weil wir. 


So *will ic dem Haufe, das nad) 


Eigenfinnige bedroht. 


fünigin Kuchen baden, und geben Tranf- 
opfer den fremden Göttern, daß fie mir 
Berdruß tun. *Rap. 44, 17. 
19. Aber fie follen nicht mir damit, ſpricht 
der Herr, ſondern fich felbit Berdruß tun 
und müfjen zu Schanden werden. 
| 20. Darum ſpricht der Herr Herr: Giehe, 
mein Zorn und mein Grimm iſt ausge— 
fchüttet über diefen Ort, über Menfchen 





Selde und über die Früchte des Landes; 
—— der ſoll brennen, daß niemand löſ hen 
ann. 
| 21. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Tut eure Brandopfer und 
anderen Opfer zuhauf und ejjet Fleiſch. 
Pi. 50, 8—15. 
22. Denn ich habe, euren Bätern des 
‚Tages, da ic) fie aus Agyptenland führte, 
weder gejagt noch geboten von Brand- 
opfern und andern Opfern; 
Micha 6, 6—8; 1. Sam. 15, 22, 
‚ 23. Sondern dies gebot ich ihnen und 
fprad): Gehorchet meinem Wort, jo will 
ich euer Gott fein, und ihr follt mein 
Bolt fein; und wandelt auf allen Wegen, 
die ich euch gebiete, auf daß es euch wohl- 
gehe. 2. Moje 19, 5. 
24. Uber fie wollten nicht hören noch 
‚ihre Ohren zuneigen, jondern wandel- 
ten nad) ihrem eigenen Rat und nad) 
ihres böfen Herzens Gedünfen und gin- 
gen hinter fid) und nicht vor fich. 


Rap. 11, 8; Gef. 65, 2. 





meinem Namen genannt ift, darauf ihr 25. Ja von dem Tage an, da ich eure 













uch verlafjet, und dem Ort, den ich, 
ten Bätern gegeben habe, eben tun, 
id) Silo getan habe; "Kap. 26, 6. 
. Und will euch von meinem Ange: | 
{ wegwerfen, *wie id) weggeworfen | 
’e alle eure Brüder, den ganzen Sa— 
ien Ephraims. "2. Kön. 17, 18, 20. 23. 
16. Und du follft für dies Volk nicht, 
en und follit für fie feine Klage noch, 
et vorbringen, aud) nicht fie vertreten 
je; denn ich will dich nicht hören. 
Kap. 11,14; 14, 11. 
| — ſiehſt du nicht, was ſie tun 
Städten Judas und auf den 
zu Jeruſalem? 
Die Kinder leſen Holz, ſo zünden 
er F das Feuer an, und die Weiber 
ı den Teig, daß fie der *Himmels- 
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Väter aus Ügyptenland geführt habe, 


‚bis auf diefen Tag habe ich jtets zu euch 
geſandt alle meine Anechte, die Propheten. 


' 26. Aber fie wollten mid) nicht hören 
noch ihre Ohren neigen, ſondern waren 
halsſtarrig und machten's ärger denn 
ihre Väter. Kap. 16, 12. 

27. Und wenn du ihnen dies alles ſchon 
jagit, jo werden fie dich doch nicht hören; 
rufit du ihnen, fo werden fie dir nicht 
antworten. 

28. Darum ſprich zu ihnen: Dies ift 
das Volk, das den Herrn, feinen Gott, 
nicht hören noch fich beſſern will. Der 
*GHlaube ijt untergegangen und ausge» 
rottet von ihrem Munde, "Kap. 5,1. 

29. Schneide deine Haare ab und wirf 
fie von dir und wehllage auf den Höhen; 
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daserzornig iſt, verworfen und verftoßen. 
30. Denn die Kinder Juda tun übel 
vor meinen Augen, fpricht der Herr. 
Gie fegen ihre Greuel in das Haus, das 
nad) meinem Namen genannt ilt, daß 
fie es verunteinigen, Kap. 32, 34. 
31. Und bauen die Altäre des *Tho- 
phethim Tal Ben-Hinnom, daß fie Fihre 
Söhne und Töchter verbrennen, was id) 
nie geboten nod) in den Sinn genommen 
habe. *2. Kön. 23, 10. +3.Mofe 18, 21. 
32. Darum fiehe, es fommt die Zeit, 
fpricht der Herr, daß man’s nicht mehr 
beißen fol Thopheth und das Tal Ben- 
Hinnom, jondern Würgetal; und man 
wird im Thopheth müſſen begraben, weil 
fonit fein Raum mehr fein wird. Kap. 19, 6. 
33. Und die Leichname dieſes Volks 
jollen den Bögeln des Himmels und den 
Tieren auf Erden zur Speiſe werden, 
davon fie niemand feheuchen wird. 
Rap. 19, 75 9, 21. 
34. Und ich will in den Gtädten Ju— 
das und auf den Gafjen zu Jeruſalem 
wegnehmen das Gefchrei der Freude und 
Wonne und die Stimme des Bräutigams 
und der Braut; denn das Land foll wüſt 
fein. Kap. 16,9. 


Das 8. Kapitel. 


Die größte Schmach, PVerbeerung und Verbannung 
fomme über das Volk wegen jeines Abfalls. 


1. Zu derfelben Zeit, jpricht der Herr, 
wird man die Gebeine der Könige Ju— 
das, die Gebeine ihrer Fürjten, die Ge- 
beine der Prieſter, die Gebeine der Pro- 
pheten, die Gebeine der Bürger zu Je— 
tufalem aus ihren Gräbern werfen 

2. Und wird fie hinftreuen unter Sonne, 
Mond und alles Heer des Himmels, 
welche *ſie geliebt und denen fie gedient 
‘haben, denen fie nachgefolgt find und 
die fie gefucht und angebetet haben. Gie 
follen nicht wieder aufgelefen und Tbe- 
graben werden, fondern Kot auf der 
Erde fein. *5,.Mofe 4, 19. +Rap. 14, 16. 

3. Und alle übrigen von diefem böfen 
Volk, an welchem Ort fie fein werden, 
dahin ich fie verftoßen habe, werden lieber 


tot denn lebendig fein wollen, fpricht der, 


Herr Zebaoth. 


4. Darum fpric) zu ihnen: Go fpricht, 


der Herr: Wo ift jemand, fo er fällt, 
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der nicht gerne wieder aufſtünde? Wo 
iſt jemand, fo er irregeht, der nicht gerne | 
wieder zurechtfäme? | 
5. Dennoch will ja dies Volk zu Jeru: | 
ſalem irregehen für und für. Gie halten 
fo hart an dem falfchen Gottesdienft, daß 
fie fich nicht wollen abwenden laffen. 
6. Ich ſehe und höre, daß fie nichts 
Rechtes reden. Keiner ift, dem feine Bos- 
beit leid wäre und der fprähe: Was 
mache ic) do! Sie laufen alle ihren 
Lauf wie ein grimmiger Hengit im Gtreit, 
7. Ein Storch unter dem Hi | 
weiß eine Zeit, eine Turteltaube, Kra- 
nich) und Schwalbe merfen ihre Zeit, 
wann jie wiederfommen jollen; aber 
mein Volk will das Recht des Herren 
nicht willen. Si 4 
8 Wie mögt ihr doch jagen: „Wir | 
wiljen, was recht ift, und haben die hei- 
lige Schrift vor uns?” Iſt's doch eitel 
Lüge, was die Schriftgelehrten ſetzen. 
9. Darum müffen folche Lehrer zu 
Schanden, erfchrect und gefangen wer: | 
den; denn was fünnen fie Gutes lehren, 
weil fie des Herrn Wort verwerfen? 
10. Darum will ich ihre Weiber den 
Fremden geben und ihre Acker denen, | 
die fie verjagen werden. *Denn fie gei- 
zen allefamt, beide, Klein und groß, und‘ 
beide, Priefter und Propheten, gehen mit 
Lügen um *Kap. 6, 13—15;5 Jeſ. 56, 1. 
11. Und tröften mein Wolf in ihrem” 
Unglüd, daß fie es gering achten follen, 
und fagen: „Friedel Friedel“ und iſt 
doch nicht Friede. "@ 
12. Darum werden fie mit Schanden 
beitehen, daß fie folche Greuel treiben; 
wiewohl fie wollen ungefchändet fein und 
wollen fich nicht fhämen. Darum mül- 
fen fie fallen auf einen Haufen, und 
wenn ich fie heimfuchen werde, follen fie 
jtürzen, |pricht der Herr. | 
13. 3c will fie alfo ablefen, fpricht der 
Herr, daß feine Trauben am Weinftod” 
und feine Feigen am Feigenbaum blei- 
ben, ja auch die Blätter wegfallen follen; 
und was ic) ihnen gegeben habe, das 
foll ihnen genommen werden. 
14. Wo werden wir dann wohnen?” 
‚3a, fammelt euch dann und laßt uns” 
in die feiten Städte ziehen, daß wir da" 
ſelbſt umfommen. Denn der Herr, unjei” 
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Hott, wird uns umfommen lafjen und |ben’s mit Gewalt im Lande und gehen 
tränfen mit einem *bittern Trunk, daß | von einer Bosheit zur andern und achten 
wir jo gefündigt haben wider den Herrn. | mich nicht, |pricht der Herr. 
J | "Rap. 9,14. | 3. [4] Ein jeglicher hüte fich vor fei- 
z 15. Wir hofften, es *ollte Friede wer- nem Freunde und traue aud) feinem 
den, jo fommt nichts Gutes; wir hoff: Bruder nicht; denn ein Bruder unter- 
ten, wir follten heil werden, aber jiehe, | drücft den andern, und ein Freund ver- 
ſo ift mehr Schaden da. "Rap. 14,19. |rät den andern. Micha 7,5. 6. 
- 16. Man hört ihre Roſſe jhnauben von | 4. [5.] Ein Freund täufcht den andern, 
4 n her, vom Wiehern ihrer Gäule er- und reden fein wahres Wort; fie fleißi- 
bt das ganze Land. Und fie fahren | gen fic) darauf, wie einer den andern 
daher und werden das Land auffrejjen betrüge, und ift ihnen leid, daß fie es 
mit allem, was darin ift, die Stadt ſamt —* ärger machen können. 
allen, die darin wohnen. 5. [6.] Es iſt allenthalben eitel Trü— 
17. Denn ſiehe, ic) will Schlangen und gerei unter ihnen, und vor Trügerei wol- 
Baſilisken unter euch ſenden, die nicht len ſie mich nicht kennen, ſpricht der Herr. 
zZu beſchwören ſind; die ſollen euch ſtechen, 6. [7.] Darum ſpricht der Herr Zebaoth 
ſpricht der Herr. *Pred. 10,11. alſo: Siehe, ich will ſie ſchmelzen und 
18. Was mag mid) in meinem Jam: prüfen. Denn was ſoll ich ſonſt tun, 
mer erquicken? Mein Herz in mir iſt wenn ich anſehe die Tochter meines Volks? 
Rap.4,19. | 7. [8.] Ihre falſchen Zungen find mör— 
19. Siehe, die Tochter meines Bolfs | derifche Pfeile; mit ihrem Munde reden 
wird ſchreien aus fernem Lande her: ſie freundlich gegen den Nädjiten, aber 
Bill denn der Herr nicht mehr Gott im Herzen \lauern fie auf ihn. 
zu Zion, oder fol jie feinen König | 8. [9.] Sollte ich nun folches nicht heim— 
ae haben?” Ga warum haben fie juchen an ihnen, fpricht der Herr, und 
mic) jo erzürnt duch ihre Bilder und | meine Geele follte ſich nicht rächen an 
de, unnüße Gottesdienite? ſolchem Volk, wie dies iſt? Kap. 5,9. 
. „Die Ernte iſt vergangen, der Som=| 9. [10.] Ich muß auf den Bergen wei- 
it dahin, und uns ift feine Hilfe nen und heulen und bei den Hürden in 
? kommen.“ ‚der Wüſte klagen; denn fie find fo gar 
. Mich jammert herzlich), daß mein | verheert, daß niemand da wandelt und 
£ jo verderbt ift; ich gräme mic) und man auch nicht ein Vieh fehreien hört. 
gt jabe mich übel, Es iſt beides, *Bögel des Himmels und 
22. Fit denn *feine Salbe in Gilend, das Bieh, alles weg. "Rap. 4,25; 12, 4. 
oder ijt fein Arzt da? Warum ift 10. [11.] Und ich will Serufalem zum 
= die Tochter meines Volks nicht Steinhaufen und zur Wohmung der 
? "ap. 46, 11. Schatale machen, und will die Städte 
3. 19, 1.] Ad) *daß ich Waſſer genug Judas wüſt machen, daß niemand darin 
F pr in meinem Haupte undmeine Augen! wohnen foll. Rap. 26, 18. 
änenquellen wären, daß ich Tag und | 11. [12.] Wer nun *weife wäre und 
Ra acht beweinen möchte die Erſchlagenen ließe es ſich zu Herzen gehen und ver- 
meinem Bolt! ap. 13, 17; Kagt. 1, 16, ‚kündigte, was des Heren Mund zu ihm 
jagt, warum das Land verderbt und 
h Das 9. Kapitel. — wird wie eine Wüſte, da nie⸗ 
anne Be De EL at Sc |mand wondeit 0.200 32,20 
erichmäbt. 12. [13.] Und der Herr — Dar: 
1.[2.] Ad) daf ich eine Herberge hätte | um. daß fie mein Gefet verlaffen, das 
de Wüſte, fo wollte ich mein Volk ver: |ich ihnen vorgelegt habe, und gehorchen 
en und von ihnen ziehen! Denn esfind | meiner Rede nicht, leben auch nicht danach, 
tel Ehebrecher und ein frecher Haufe. | 13. [14.] Sondern folgen *ihres Her- 
2 3 Gie ſchießen mit ihren Zungen zens Gedünfen und den Baalim, wie fie 
Eh Rüge und feine Wahrheit und trei- ihre Bäter gelehrt haben: "sta. 7, 24. 
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Wider die GStolzen. 


14. [15.] Darum ſpricht der Herr Ze- 
baoth, der Gott Israels, alfo: 
ich will dies Volk mit Wermut fpeifen 
und mit Galle tränfen; Kap. 23, 15. 

15. [16.] Ic) will fie unter die Heiden 
zeritreuen, welche weder fie noch ihre 
Väter gefannt haben, und will das 
Schwert hinter fie fchien, bis daß es 
aus mit ihnen ei. 3. Moſe 26, 33. 

16. [17.] So fpricht der Herr Zebaoth: 
Schaffet und beitellet Klageweiber, daß 
ſie fommen, und fchiet nach denen, die 
es wohl fünnen, 


17. [18.] Daß fie eilend um uns klagen, 


daß unfre Augen von Tränen rinnen und 
unfre Augenlider von Wafjer fließen; 


18. [19.] Daß man ein Flägliches Ge— 


fchrei höre zu Zion: Ach wie find wir fo 
gar verftört und zu Schanden geworden! 
Wir müſſen das Land räumen; denn ſie 
haben unſre Wohnungen gefchleift. 

19. [20.] So höret nun, ihr Weiber, 
des Herren Wort und nehmet zu Ohren 
feines Mundes Nede; lehret eure Töchter 
weinen, und eine lehre die andere flagen: 

20. [21.] Der Tod ift zu unfern Sen: 
tern eingefallen und in unfre Paläſte 
gekommen, die Kinder zu würgen auf Der 
Gaſſe und die Jünglinge auf der Straße, 

21. [22.] So ſpricht der Herr: Gage: 
Der Menjchen *Leichname follen liegen 
wie der Milt auf dem Felde und wie 
Garben hinter dem Schnitter, die nie- 
mand jammelt. *Kap. 7, 33, 

22. [23.] So fpricht der Herr: Ein 
Weiſer rühme fich nicht jeiner Weis- 
heit, ein Starfer rühme fich nicht jei- 
ner Stärke, ein Reicher rühme fich 
nicht jeines Reichtums. 

23. [24.] Sondern wer fi rühmen 
will, der *rühme fich des, daß er mich 
wiſſe und fenne, daß ich der Herr bin, 
der Barmherzigkeit, Recht und Gerech- 
tigfeit übt auf Erden; denn ſolches ge— 
fallt mir, jpricht der Herr. 


+1, Kor. 1/31; 2. Roxr.'10, 12, 


24. [25.] Giehe, es Eommt die geit, 


fpricht der Herr, daß ich heimfuchen 
werde alle, die Befchnittenen mit den 
Unbefchnittenen: 

25. [26.] Agypten, Juda, Edom, die 
Kinder Ammon, Moab und alle, die 
*das Haar rundumber abfchneiden, die in 


Seremia 9. 10. 


Giehe, h 


Gott und die Gößen. 


der Wüſte wohnen. Denn alle Heiden 
aben unbefchnittene Borhaut; aber das 
ganze Israel hat ein Tunbefchnittenes 
Herz. *3, Mofe 19, 27. +Rap. 4,4; 5. Moſe 30, 6. 


Das 10. Kapitel. 


verderben, aber jein Volk mit Maßen züchtigen. 


Haufe Israel redet. 
2. So Spricht der Herr: Ihr ſollt nicht 
der Heiden Weiſe lernen und follt euch 


mels, wie die Heiden fich fürchten. 


Götter mit dem Beil *Zef. 44, 10-20, 





daß ſie nicht umfallen. 
5. Es find ja nichts als überzogene 


Säulen. Sie fünnen nicht reden; fo muß 


man fie auch tragen, denn fie fünnen 


nicht gehen. Darum follt ihr euch nit 
vor ihnen fürchten, denn fie fünnen ' 


weder helfen noch Schaden tun. 


6. Aber dir, Herr, iſt niemand gleich; 4 
du bift groß, und dein Name ift groß, und | 


fannit es mit der Tat beweifen. 


7. Wer follte dic) nicht fürchten, du 
König der Heiden? Dir follte man ge 
horchen; denn es iſt unter allen Weifen 
bei Heiden und in allen Königreichen ' 


dDeinesgleichen nicht. - 


8. Sie find allzumal Narren und To⸗ 


fi 


ren; denn ein Holz muß ja ein nichtiget 
Gottesdienft fein. | 
9, Gilbernes Blech bringt man aus 
Tharlis, Gold aus Uphas, durch den 
Meifter und Goldfchmied zugerichtet; 





blauen und roten PBurpur zieht man 


ihm an, und ift alles der Weifen Werk 


10, Aber der Herr iſt ein rechter Gott, eim 


11. So fprecht nun zu ihnen alfo: Die 


der Erde und unter dem Himmel. 
(3. 12—16: vgl. Rap. 51, 15—19.) 





1. Höret, was der Herr zu eud) vom | 


‚nicht fürchten vor den Zeichen des Him— | 


3. Denn der Heiden Satzungen find 
‚lauter nichts. Denn *jie hauen im Walde 
einen Baum, und der Werfmeijter mat 


4. Und ſchmückt fie mit Silber und Go | 
und heftet jie mit Nägeln und Hämmern, 


lebendiger Gott, ein ewiger König. Bor 
feinem Zorn bebt die Erde, und die Heir 
den fünnen fein Drohen nicht ertragen. 


Götter, die Himmel und Erde nicht ger 
macht haben, müfjen vertilgt werden von 


12. Er aber hat die Erde durch feine i 
Kraft gemacht und den Weltkreis 2 | 
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Die Gögen und Gögendiener wird der lebendige Gott 










































Zuchtigung mit Maß. 


el ausgebreitet durch jeinen Beritand. 
. Wenn er Donnert, jo iſt des Waj- 
15 Himmel, 
* er zieht die Nebel auf vom Ende 
{ Bere; er macht die Blitze im Regen 
Borre sfammern. Pi. 135,7; Hiob 38, 24—30. 
| ve; Kunſt, und alle Goldjchmiede be- 
tehen mit Schanden mit ihren Bildern; 
denn ihre Götzen find Trügerei und haben 
ein Leben. | | 
15. Es iſt eitel nichts und ein verfüh- 
reriihes Werk; fie müffen umkommen, 
venn jie heimgejucht werden. 
. Uber alfo iſt der nicht, der Jakobs 
3 it; ſondern er iſt's, der alles ge- 
chaffen hat, und Israel iſt jein FErbteil. 
t heißt Herr Zebaoth. *Pi.16,5. +5. Moje32,9. 
17. Zue deinen Kram weg aus dem 
ar inde, die du wohneſt in der Seite. 
. Denn fo fpriht der Herr: Giehe, 
mil die Einwohner. des Landes auf 
smal wegjchleudern und will jie äng- 
1, daf fie es fühlen follen. 
J. Ach mein Jammer und Herzeleid | 


iß fie leiden. pf. 77,11. 
). Meine Hütte iſt zeritört, und alle 


1 ‚Niemand ilt, der meine Hütte wieder 
richte und mein Gezelt aufichlage. 

[. Denn die Hirten find zu Narren ge- 
und fragen nach dem Herrn nicht; 
können fie auch nichts Rechtes 
1, und ihre ganze Herde ijt zeritreut. 


Dre 


hafale werden follen. 


ef inen Gang richte. Spr.16,9; Pred.9, 11. 


Be 1 * 
55 SS nu 35.5: BAHR 2“ 
2 w * = E 


nicht aufreibeft. 


Kap. 46, 28; Pf. 6,2; Hab, 1, 12, 


; du m 


Ale Menſchen jind Narren mit 


5 dent aber: Es ift meine Plage; ich, 


e Geile find zerriljen. Meine Kinder 
von mir gegangen und nicht mehr. 


Feremia 10. 11. 
t durch feine Weisheit und den Him- über die Gefchlechter, fo deinen Namen 


| 





5. "Schütte aber deinen Zorn über den ihrer Bäter, 
| Bon, fo dich nicht fennen, und welche aud) 
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Gottes Bund. 


nicht anrufen. Denn fie haben Jakob 
aufgefrejjen und verf lungen; fie haben 
ihn weggeräumt und jeine Wohnung ver- 
wüſtet. *Pſ. 79, 6. 


Das 11. Kapitel. 


Gottes Bund. STreulofigfeit jeines Volfs. Jeremias 
Lebensgefahr. 


1. Dies ift das Wort, das zu Jeremia 
geſchah vom Herrn und ſprach: 

2. Höret die Worte dieſes Bundes, daß 
ihr fie denen in Juda und den Bürgern 
zu Jeruſalem jaget. 

3. Und ſprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr, der Gott Israels: "Berflucht jei, 
wer nicht gehorcht den Worten diefes 
Bundes, +5, Moje 27, 26. 

4. Den ich euren Vätern gebot des 
Tages, da ich fie aus Agyptenland führte, 
aus dem eifernen Ofen, und ſprach: Ge- 
horchet meiner Stimme und tut, wie ic) 
euch geboten habe, jo jollt ihr mein Volk 
fein, und ich. will euer Gott fein; 

5. Auf daß ich den Eid halten möge, 
den ich euren Vätern gejchworen habe, 
ihnen zu geben *ein Land, darin Milch 
und Honig fließt, wie es denn heutiges- 
tags jteht. Ich antwortete und ſprach: 
Herr, ja, es fei aljo! *2. Mofe 3, 8. 

6. Und der Herr jprad) zu mir: Predige 
alle diefe Worte in den Städten Judas 
und auf den Gafjen zu Serufalem und 
ſprich: Höret die Worte diefes Bundes 
und tut danach! 

7. Denn ich habe euren Bätern gezeugt 
von dem Tage an, da ich fie aus Agypten- 
land führte, bis auf den heutigen Tag, und 
zeugte jtets und ſprach: Gehorchet meiner 


ee es fommt ein Gejchrei da- Stimme! 

i großes Beben aus dem 8. Aber fie gehorchten nicht, neigten 
de von Mitternacht, daß die Städte auch ihre Ohren nicht, fondern ein jeg- 
s verwüjtet und zur Wohnung der licher ging nad) feines böfen Herzens 


ıGedünfen. Darum habe ich auch über 


Ich weiß, Herr, daß des Menfchen |fie kommen lafjen alle Worte diefes Bun- 
ht nicht in feiner Gewalt und des, den ich geboten habe zu tun und 
niemands Macht, wie er wandle nad) dem fie doch nicht getan —* 


Kap. 7,24. 


e mid, Herr, doch mit| 9. Und der Herr fprach zu mir: Sch 
n, und nicht in deinem Grimm, | weiß wohl, wie fie in Juda und zu Je— 


rufalem fich rotten. 

10. Sie fehren ſich eben zu den Gün- 
die vormals waren, 
gehorchen wollten 


nicht 


Strafe der Untreue. 


Alfo hat das Haus Israel und das Haus 
Juda meinen Bund gebrochen, den ich 
mit ihren Bätern gemacht habe. 

11. Darum fiehe, |pricht der Herr, ic) 
will ein Unglück über fie gehen lafjen, 
dem jie nicht follen entgehen fünnen; 
und *wenn fie zu mir fchreien, will ich 
fie nicht hören. *Spr. 1,28; Jej. 1, 15. 

12. ©o laß denn die Städte Judas und 
die Bürger zu Serufalem hingehen und zu 
den Göttern jchreien, denen fie geräuchert 
haben; aber *jie werden ihnen nicht hel- 
fen in ihrer Not. *Kap. 2, 28; 5. Mofe 32, 37. 38, 

13. Denn fo manche Stadt, fo manche 
Götter haft du, Juda; und jo mande 
Gaſſen zu Jeruſalem find, fo manchen 
Schandaltar habt ihr aufgerichtet, dem 
Baal zu räuchern. 

14. ©o bitte *du nun nicht für dies 
Volk und tue fein Flehen noch Gebet 
für fie; denn ich will fie nicht hören, 
wenn fie zu mir jchreien in ihrer Not. 

*Kap. 7,16; 14, 11. 

15. Was haben meine Freunde in 
meinem Haufe zu jchaffen? Gie treiben 
alle Schalfheit und meinen, das heilige 
Fleiſch fol es von ihnen nehmen; und 
wenn fie übeltun, find fie guter Dinge 
Darüber. 

16. Der Herr nannte dich einen grünen, 
fhönen, fruchtbaren Olbaum; aber nun 
hat er mit einem großen Mordgefchrei 
ein. Feuer um ihn laffen anzünden, daß 
feine Aſte verderben müſſen. 

17. Denn der Herr Zebaoth, der dich 
gepflanzt hat, hat dir ein Unglück ge- 
droht um der Bosheit willen des Haufes 
Israel und des Haufes Fuda, welche 
fie treiben, daß fie mich erzürnen mit 
ihrem Räuchern, das fie dem Baal tun. 

18. Der Herr hat mir’s offenbart, daß 
ich’s weiß, und zeigte mir ihr Bornehmen, 

19. Nämlich, daß fie mich wie ein armes 
*Schaf zur Schladhtbanf führen wollen. 
Denn ich wußte nicht, daß fie wider mid) 
beratfchlagt hatten und gejagt: Laßt uns 
den Baum mit feinen Früchten verderben 
und ihn aus dem Lande der Vebendigen 
ausrotten, daß feines Namens nimmer: 
mehr gedacht werde. Jeſ. 53, 7. 

20. Uber du, Herr Zebaoth, du ge- 
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Seremia 11. 12, 


meinen Worten und folgten auch an=|rechter Richter, der du Nieren und 
dern Göttern nad und dienten ihnen. | Herzen prüfit, laß mid) deine Rache 









Der Berwüjtung 


über fie jehen; denn ic) habe dir meine 
Sache befohlen. Pſ.7, 10 
21. Darum ſpricht der Herr alſo wider 
die Männer zu *Anathoth, die dir nach 
deinem Leben ſtehen und ſprechen: Weis: 
ſage uns nicht im Namen des Herrn, 
willit du anders nicht von unfern Hän- | 
ven jterben. "Rop. 1,1 I 
22. Darum fpriht der Herr Zebaoth R 
aljo: Giehe, id) will fie heimfuchen; ihre ' 
junge Mannſchaft joll mit dem Schwert ' 
getötet werden, und ihre Söhne und 
Töchter follen Hungers fterben, daß 
nichts von ihnen übrigbleibe; | 
23. Denn ich will über die Männer zu 
Anathoth Unglüd kommen lafjen des 
Sahres, wann fie heimgefucht werden 
jollen. J 

























Das 12. Kapitel. 


Trauriger Zuſtand des Landes wegen der Sünden ſeiner 
Einwohner. Weisſagung über benachbarte Voölter. 


1. Herr, wenn id) gleich mit dir rechten ' 
wollte, jo behältit du doch recht; dennoch 
muß ich vom Recht mit dir reden. *War- - 
um geht's doc) den Gottlofen jo wohl, | 
und die Berächter haben alles die Fülle? " 

*Hi0b 21,75 Pi. 73,3. 

2. Du pflanzeft fie, daß fie wurzeln 
und wachen und Frucht bringen. Nahe 
bijt du in ihrem Munde, aber ferne von 
ihrem Herzen; IE 

3. Mid) aber, Herr, kennſt du und 7 
fiehjt mid) und prüfit mein Herz vor 
dir. Neiße fie weg wie Schafe, daß fie 
gefchlachtet werden, und jondere fie aus, 
daß ſie gewürgt werden. | 

4. Wie lange fol doc) das Land jo 7 
jämmerlic) ftehen und das Gras auf 
dem Felde allenthalben verdorren um 
der Einwohner Bosheit willen, daß beide, 
*Vieh und Bögel, nimmer da find? Denn 
fie fprehen: Ja, er weiß viel, wie es uns 
gehen wird. gap. 9,9. 7 

5. Wenn dich die müde maden, die 
zu Fuße gehen, wie will dir’s gehen, 
wenn du mit den Reitern laufen jolit? 
Und fo du in dem Lande, da es Friede 
ift, Sicherheit fuchit, was will mit dir 
werden bei dem ftolzen Jordan? 

6. Denn es verachten dich auch deine" 
Brüder und deines Vaters Haus und 





























gutes Ende. 


‚ne | du ihnen nicht, wenn fie gleich 
indlich mit dir reden. 


d mein Erbe meiden und was meine 
eele liebt, in der Feinde Hand geben. 
8.9 ein Erbe ift mir geworden wie ein 
öwe im Walde und brüllt wider mid); 
arum bin ic) ihm gram geworden. 
9, Mein Erbe ift wie der fprenflige 
Bogel, um welchen jich die Vögel ſam— 
eln. Wohlauf und jammelt euch, alle 
Feldtiere, fommet und frejjet! 
10. Es haben Hirten, und deren viel, 
inen Weinberg verderbt und meinen 
zertreten; fie haben meinen ſchönen 
zur Wüſte gemacht, fie haben's öde 
t. 


Ich ſehe bereits, wie es jo jämmerlich 
vüſtet ijt; ja das ganze Land iſt wüſt. 


. Denn die Beritörer fahren daher 
: alle Hügel der Wüſte, und das 
nde Schwert des Herrn von einem 
e des Landes bis zum andern; und 
m gleich wird Frieden haben. 
3. Gie ſäen Weizen, aber Difteln werden 
enten; jie laſſen's ſich jauer werden, 
er fie werden’s nicht genießen; fie wer- 
ihres Einfommens nicht froh werden 
ber grimmigen Zorn des Herrn. 
5. Mofe 28, 38; Hof. 8, 7. 
So ſpricht der Herr wider alle 
rien Nachbarn, jo das Erbteil 


jeteilt habe: Siehe, ich will jie aus 
Lande ausreißen und das Haus 
aus ihrer Mitte reißen. 

d wenn id) fie nun ausgeriffen | 
will ich mich wiederum über fie 
| und will einen jegliden zu 
Erbteil und in fein Land wieder: 


Und foll gefchehen, wo fie von 
181 Bolf lernen werden, daß 2* 
„ D 


55s55 — TE — 


en bei meinem Namen: 


tt haben fchwören bei Baal, 
unter meinem Bolf erbaut 

"Kap. 4, 2; 5. Mofe 6, 13, 
d fie aber nicht hören wollen, 
folhes Bolt ausreißen und 
ngen, jpricht der Herr. 


Jeremia 12. 13. 
zeter über did. Darum ver- 


* h habe mein Haus verlaſſen müſſen | 


en, das ich meinem Bolf Israel 


Herr lebt!” wie fie zuvor mein | 


Der verdorbene Gürtel. 
Das 13. Kapitel. 


Strafe der ——— unter zwei ee vorgeftellt. 
Wegführung des Volk 


1. ©o fpricht der Herr zu mir: Gehe hin 
und faufe dir einen leinenen Gürtel und 
gürte damit deine Lenden und mache 
ihn nit naß. 

2. Und ich faufte einen Gürtel nad) 
dem Befehl des Herrn und gürtete ihn 
um meine Lenden. 

3. Da gefhah des Herrn Wort zum 
andernmal zu mir und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft 
und um deine Lenden gegürtet haſt, 
und mache dich auf und gehe hin an 
den Euphrat und verſtecke ihn daſelbſt 
in einen Steinritz. 

5. Ich ging hin und verſteckte ihn am 
Euphrat, wie mir der Herr geboten hatte. 

6. Nach langer Zeit aber ſprach der 


t es will's niemand zu Herzen nehmen. Herr zu mir: Mache dich auf und gehe 


hin an den Euphrat und hole den Gürtel 
wieder, den ich dic) hieß daſelbſt veriteden. 

7. Ich ging hin an den Euphrat und 
grub auf und nahm den Gürtel von 
dem Ort, dahin ich ihn verjtedt hatte; 
und fiehe, der Gürtel war verdorben, 
daß er nichts mehr taugte. 

8. Da gefchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 

9. So ſpricht der Herr: Eben alfo will 
id) auch verderben die große Hoffart 
Judas und Gerufalems. 

10. Das böje Volk, das meine Worte 
nicht hören will, —* gehen *hin nach 
Gedünken ihres Herzens und folgen 
andern Göttern, daß fie ihnen dienen 
und fie anbeten: fie fjollen werden wie der 
Gürtel, der nichts mehr taugt. *Kap. 11,8. 
| 11. Denn gleicywie ein Mann den Gür— 
tel um feine Zenden bindet, alfo habe 
id, fpricht der Herr, das ganze Haus 
Israel und das ganze Haus Juda um 
| mich gegürtet, daß fie mein Bolf fein 
‚follten, mie zu einem Namen, zu ob 
und Ehren; aber fie wollen nicht hören. 

12. So jage ihnen nun dies Wort: Go 
jpricht der Herr, der Gott Israels: Es 
jollen alle Krüge mit Wein gefüllt wer- 
‚den. Go werden fie zu dir jagen: Wer 
weiß das nicht, daß man alle Krüge mit 
Wein füllen foll? 

ı 13. ©o jprid, zu ihnen: 





So ſpricht der 


733 


Die geftrafte Hoffart. Jeremia 
Herr: Siehe, ich will alle, die in dieſem 
Lande wohnen, die Könige, die auf dem 
Stuhl Davids figen, die Briejter und Pro— 
pheten und alle Einwohner zu Serufalem 
füllen, daß fie *trunfen werden follen. 
*Rap. 25, 15—185 Jeſ. 51, 17. 
14. Und will einen mit dem andern, 
die Bäter famt den Kindern, verjtreuen, 
fpricht der Herr; und will weder ſcho— 
nen noch überjehen noch barmberzig fein 
über ihrem Verderben. 
15. So höret nun und merfet auf und 
troßet nicht; denn der Herr hat’s geredet. 
16. Gebet dem Herrn, eurem Gott, die, 
Ehre, ehe denn es finjter werde, und ehe 
eure Füße fi) an den dunklen Bergen 


itoßen, daß ihr des Lichts wartet, jo er’s Jeremia fagte von der teuren geit: 


doch gar finiter und dunkel machen wird. 
17. Wollt ihr aber folches nicht hören, 
fo muß meine Geele heimlicd) weinen 





über ſolche Hoffart; meine *Augen 
müffen von Tränen fließen, daß des 
Herrn Herde gefangen wird. *RKap. 8,23. 
18. Sage dem König und der Königin: 
Setzt euch herunter; denn die *Rrone 
der Herrlichkeit ift euch von eurem Haupt 
gefallen. *Klagl. 5, 16. 





19. Die Städte gegen Mittag find ver- 
ſchloſſen, und ijt niemand, der fie auftue; 
das ganze Juda it rein weggeführt. 


20. Hebet eure Augen auf und fehet, Seide werfen, verlafjen die Jungen, weil‘ 
wie fie von Mitternacht daherfommen. | fein Gras wädjlt. 4 
Wo iſt nun die Herde, fo Dir befohlen 6. Das Wild ſteht auf den Hügeln und 


- war, deine herrliche Herde? 


21. Was willft du fagen, wenn er dich | und verfchmachtet, weil fein Kraut wächſt. 


fo heimfuchen wird? Denn du halt fie 


jo gewöhnt wider dich, daß fie Fürften |ja verdient; aber Hilf doch um deines” 
und Häupter fein wollen. Was gilt’s?| Namens willen! denn unjer Ungehor-' 


13. 14. Gebet in teurer Zeit. 7 


25. Das joll dein Lohn fein und dein 
Zeil, den ich dir — habe, ſpricht 
der ‚Herr. Darum, daß du mein ver | 
geſſen haft und verläffeft dich auf Lügen, 

26. So will aud) ich deine Säume - 
‚hoch aufdecen, daß man deine Schande 
jehen muß. 3.2. \ 

27. Denn ich habe gefehen deine Eher 
brecherei, deine Geilheit, Deine freche 
Hurerei, ja deine Greuel auf Hügeln und 
‚auf Adern. Weh dir, Jerufalem! Wann 
wirit Du Doch endlich rein werden? 


Das 14. Kapitel. 


Ankündigung von Dürre und Hungersnot. Jeremias 
Gebet im Namen des Volks. 


1. Dies iſt das Wort, das der Herr zu 




















2. Zuda liegt jämmerlich, ihre Tore jtehen 
elend; es jteht Eläglich auf dem Lande und 
it zu Jerufalem ein großes Gejchrei. 

3. Die Großen ſchicken die Kleinen nad) 
Waſſer; aber wenn fie zum Brunnen fom= | 
men, finden fie fein Wafjer und bringen | 
ihre Gefäße leer wieder; fie gehen traurig 
und betrübt und verhüllen ihre Häupter. 

4. Darum daß die Erde lechzet, weil 
es nicht regnet auf die Erde, gehen die 
Acderleute traurig und verhüllen ihre 
— Joel D 

. Denn auch die Hinden, die auf dem 


Ichnappt nad) der Luft wie die Drachen” 
7. Ah Herr, unſre Mifjetaten haben's 


es wird dich Angſt anfommen wie ein jam iſt groß, damit wir wider did 


Weib in Kindsnöten. 

22. Und wenn du in deinem Herzen 
jagen willit: „Warum begegnet dod) mir 
jolches?” Um der Menge willen deiner 
Miſſetaten find dir deine Säume auf: 
gedeckt und iſt deinen Ferſen Gewalt 
gefchehen. *Jeſ. 47, 2.3; Heſet. 16, 37. 

23. Kann aud ein Mohr feine Haut 
wandeln, oder ein Barder feine Fleden? 
So *fünnt ihr aud) Gutes tun, die ihr, 
des Böfen gewohnt jeid. *pf. 55, 20. 


24. Darum will ich fie zerjtreuen wie Volk: Gie laufen gern hin und wiede hr 
Stoppeln, die vor dem Winde aus der und bleiben nicht gern daheim; darun? 
‚will fie der Herr nicht, fondern er dent 
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Wüſte verweht werden. 

















gejündigt haben. | 
8. Du bilt der Troſt Israels und fei 6 
Nothelfer; warum ftellit du did, a 
wäreſt du ein Gaſt im Lande und ein 
Fremder, der nur über Nacht darin bleibt? 

9. Warum jtellit du dich wie ein Held, 
der verzagt ift, und wie ein Riefe, der nihl" 
helfen fann? Du bift ja dod) unter uns 
Herr, und wir heißen *nach deinem Na 
men; verlaß uns nicht! *sap. 15,16; Jef.43,7. 

10. So fpricht der Herr von dieſen 













Gott will nicht hören. 


ni uchen. 


ſo If t nicht für dies Bolf um Gnade bit- 
*Rap. 7,16; 11, 14. 

12 Denn ob fie gleich faiten, jo will 
h doch ihr Flehen nicht hören; und ob 
ie Brandopfer und Speisopfer bringen, 
fo gefallen fie mir doc) nicht, fondern ic) 
will fie mit Schwert, Hunger und Befti- 
lenz aufreiben. Jeſ. 58,3; Rap. 6, 20. 


. Da ſprach in Ach Herr Herr, Nebe, 


Seremia 14. 15. 
an ihre Miffetat und willihre Sün- | hofften, 


Siündenbefenntnis. 


es jollte Friede werden, jo 
fommt nichts Gutes; wir hofften, wir 


. Und der Herr ſprach zu mir: *Du  follten heil — aber ſiehe, ſo iſt 


mehr Schaden da. *Kap. 8, 15. 

20. Herr, wir erfennen unfer gottlos 
Weſen und unfrer Bäter Mifjetat; denn 
wir haben wider did gejündigt. 2.7. 
21. Aber um deines Namens willen 
laß uns nicht gefchändet werden; laß 
den Thron deiner Herrlichkeit nicht ver- 
jpottet werden; gedenfe doch und laß 
deinen Bund mit uns nicht aufhören. 


ie Propheten jagen ihnen: Ihr werdet) 22. Es ift doch ja unter der Heiden 


{ eir Schwert ſehen und keine Teuerung Götzen keiner, der Regen könnte geben; 




























guten Frieden geben an dieſem Ort. 
Und der Herr ſprach zu mir: 


men; ich habe fie nicht gejandt und 
ihnen nichts befohlen und nichts mit ihnen 

redet; jie predigen euch faljche Gefichte, 
eutungen, Abgötterei und ihres Herzens 
ügerei. *Rap. 23, 21; 27, 14.15, 29,8. 9. 


opheten, die in *meinem Namen weis- 
agen, jo ich fie doch nicht gefandt habe, 
nd die dennoch predigen, es werde fein 
hwert noch Teuerung in dies Land 
« en: Solche Bropheten jollen jterben 
ch Schwert und Hunger. *5. Mofe 18,20. 


nm, follen vom Schwert und Hunger 
den Gafjfen zu Jerufalem hin und 
liegen, daß fie niemand *begraben 
d, aljo aud) ihre Weiber, Söhne und 
ter; und ich will ihre Bosheit über 
hütten. "Rap. 8, 2. 
» Und du follit zu ihnen jagen dies 
: Meine *Augen fließen von Trä- 
Tag und Naht und hören nicht auf; 
die Jungfrau, die Tochter meines 
5, iſt greulid) zerplagt und jämmer— 
geſchlagen. "Kap. 8, 23. 
ch ich hinaus aufs Feld, fiehe, fo | 
1 da Erſchlagene mit dem Schwert; 
id) in die Stadt, fo liegen da vor 
Verſchmachtete. Denn es müffen 


nein and ziehen, das ſie nicht fennen. | 
"Saft du denn Juda verworfen, oder 
jeine Geele einen Efel an Zion? |: 
m haft du uns denn fo gefchlagen, 
uns niemand heilen fann? 


. Und. die Leute, denen fie weis-|den treffe er; 











Wir 
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ei euch haben, jondern ich will euch auch der Himmel kann nicht regnen. 


Du bift doch ja der Herr, unfer Gott, 


Die auf den wir hoffen; denn du kannſt 
zropheten weisjagen falſch in meinem ſolches alles tun. 


Das 15. Kapitel. 


Der Untergang des Volks ift unvermeidlich. Doch der 
Reft jol Gnade Re uber Troſtwort für 


1. Und der Herr — zu mir: Und 


>. Darum fo ſpricht der Herr von den | wenngleich *Mofe und Samuel vor mir 


jtünden, jo habe ic) doch fein Herz zu 
diefem Volk; treibe fie weg von mir und 
laß fie hinfahren! *Pſ. 99, 6; Seſet. 14, 14. 
2. Und wenn fie zu dir fagen: Wo fol- 
len wir hin? jo fprich zu ihnen: So 
jpricht der Herr: Wen der *Tod trifft, 
wen das Schwert trifft, 
den treffe es; wen der Hunger trifft, 
den treffe er; wen das Gefängnis trifft, 
den treffe es. * Kap. 43, 11; Sach. 11,9. 
3. Denn id will fie heimfuchen mit 
*piererlei Blagen, jpricht der Herr: mit 
dem Schwert, daß fie erwürgt werden; 
mit Hunden, die fie fchleifen follen; mit 
den Bögeln des Himmels und mit Tie- 
ren auf Erden, daß fie gefreffen und 
vertilgt werden jollen. Seſet. 14, 21. 
4, Und id will fie in allen König: 
reichen auf Erden hin und her treiben 
laffen *um Manafjes willen, des Soh— 
ınes Hisfias, des Königs in Juda, um 
'deswillen, was er zu Serufalem began- 
gen hat. 2. Kon. 21, 11-16; 23, 26. 


) die Propheten, dazu aud) die Prie- 5. Wer will denn fid) dein erbarmen, 


Serufalem? Wer wird denn Mlitleiden 
mit Dir haben? Wer wird denn bin: 
ſchen? 

6. Du haſt mich verlaſſen, ſpricht der 
Herr, und biſt von mir abgefallen; dar— 





Gottes Ernit und Güte. 
um habe ich meine Hand ausgeftrect 
wider Dich, Daß ich dich verderben will; 
ich bin des Erbarmens müde. 

7. Ich will fie mit der *Wurffchaufel 


zum Lande hinausworfeln und will mein 


Bolf, fo von feinem Weſen ſich nicht 
befehren will, zu eitel Waifen machen 
und umbringen. *Matth. 3, 12. 

8. Es Sollen mir mehr Witwen unter 
ihnen werden, denn Sand am Meer iſt. 
Ich will über die Mutter derjungen Mann— 
ſchaft kommen lafjen einen offenbaren Ber- 
derber und die Stadt damit plößlic) und 
unverjehens überfallen laſſen; 

9. Daß die, fo fieben Kinder hat, fol 
elend fein und von Herzen jeufzen. Denn 
*ihre Sonne fol bei hohem Tage unter- 
gehen, daß ihr Ruhm und ihre Freude 
ein Ende haben fol. Und die übrigen 
will ich ins Schwert geben vor ihren 
Feinden, fpricht der Herr. Amos 8,9. 

10. Ach meine "Mutter, daß du mid 
geboren hait, wider den jedermann hadert 
und zanft im ganzen Lande! Habe ic) 
doc weder auf Wucher ‚geliehen noch 
genommen; doc) flucht mir jedermann. 

*Rap. 20, 14. 

11. Der Herr ſprach: Wohlan, ich will 
euer etliche übrig behalten, denen es joll 
wieder wohlgehen; und will euch zu Hilfe 
fommen in der Not und Angſt unter 
ven Feinden. 

12. Meinst du nicht, daß etwa ein Eifen 
fei, welches fünnte das Eifen und Erz 
von Mitternacht zerfchlagen? 

13. Sch will aber zuvor euer Gut und 
eure Schäße zum Raube geben, daß ihr 
nichts dafür friegen follt, und das um 
aller eurer Sünden willen, die ihr in 
allen euren Grenzen begangen habt; 

14. Und will euch zu euren Feinden 
bringen in ein Zand, das ihr nicht fennet; 
denn es iſt das Feuer in meinem Zorn 
über euch angegangen. 

15. Ach Herr, du weißt es; gedenfe an 
mich und nimm dich meiner an und räche 
mich an meinen Berfolgern. Nimm mid) 
auf und verzieh nicht deinen Zorn über 
fie; denn du weißt, daß ich um deinet- 
willen geſchmäht werde. 

16. Dein Wort ward meine *"Speife, 
da ich’s empfing; und dein Wort iſt 
meines Herzens Freude und Troſt; 


Seremia 15. 16. 








"Hunger umfommen, und ihre Leichnam 





Mitleiden über fie haben; denn ic) 
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Jeremia getröftet. | 
denn ich bin ja nach deinem Namen ge- 
nannt, Herr, Gott Zebaoth. *Seiet. 3,13. 
17. Ich habe mich nicht zu den Spöt- 
tern gefellt noch mic) mit ihnen gefreut, 
jondern bin allein geblieben vor deiner 
Hand; denn du hattejt mich gefüllt mit 
deinem Grimm. 1 
18. Warum währt doch mein Leiden 
fo lange und *meine Wunden find fo gar 
böfe, daß fie niemand heilen fann? Du 
bift mir geworden wie ein Born, der 
nicht mehr quellen will. *Rap. 30,12, 
19. Darum fpriht der Herr alfo: Wo 
du dich zu mir hältft, fo will ich mich zu 
dir halten, und follit mein Prediger 
bleiben. Und wo du die Frommen Ieh- 
reſt fic) jondern von den böfen Leuten, 
jo jollit du mein Mund fein. Und ehe 
du follteft zu ihnen fallen, jo müffen fie 
eher zu dir fallen. 
20. *Denn ich habe dich wider dies 
Bol zur feften, ehernen Mauer gemadjt; 
ob fie wider did) ftreiten, follen fie dir 
doch nichts anhaben; denn ich bin bei 
dir, daß ich dir helfe und dich errette, 
ſpricht der Herr; "Rap. 1,18 | 
21. Und will dich erretten aus der Hand 
der Böfen und erlöfen aus der Hand 
der Tyrannen. 7 


Das 16. Kapitel. | 


RBerwüftung und Verbannung Judas wegen feines ' 1 
Götzendienſtes. Wiederbringung Israels aus Babel 


1. Und des Herrn Wort gefchah Yu 
mir und fprad): ER 
2. Du follit fein Weib nehmen umd 





1 


weder Söhne nody) Töchter zeugen an 


diefem Ort. 
3. Denn fo Spricht der Herr von der 
Söhnen und Töchtern, die an diefen 
Ort geboren werden, dazu von ihrer 
Müttern, die fie gebären, und von ihrer 
Vätern, die fie zeugen in diefem Lande 
4. Sie follen an Krankheiten fterber 
und weder beflagt noch begraben wer 
den, fondern follen Dung werden au 
dem Lande, dazu durch Schwert un 










—— 


follen der Vögel des Himmels und de 
Tiere auf Erden Speiſe jein. | 
5. Denn fo fpricht der Herr: Du ſoll 
nicht zum Trauerhaus gehen und fall” 
auch nirgendhin zu Hagen gehen not " 


. 






































Strafe des Abfalls. 
jeinen Frieden von diefem Volk weg: 


made und Barmherzigkeit; 
5. Daß beide, groß und Klein, follen in 


ı0c) beflagt werden, und niemand wird 
ich über fie zerrigen noch kahl jcheren. 
7. Und man wird aud) nicht unter fie 
Brot austeilen bei der Klage, fie zu 
töften über die Leiche, und ihnen aud) 
iht aus dem Troſtbecher zu trinken 
ben über Bater und Mutter. 
. Du folit auch in fein Trinfhaus 
en, bei ihnen zu jigen, weder zu ejjen 
zu trinfen. 
. Denn fo fpricht der Herr Be, 
Gott Israels: Siehe, ic) will 
ig Ort *wegnehmen vor euren 2 
bei eurem Leben die Stimme der 
Frei de und Wonne, die Stimme des 
sräutigams und der Braut. *sap.7, 3. 
10. Und wenn du folhes alles diefem 
IE gejagt haft und jie zu dir ſprechen 
den: Warum redet der Herr über uns 
1 dies große Unglüd? Welches ift die 
iſſetat und Sünde, damit wir wider den 
eren, unſern Gott, gejündigt haben? 
1. Sollit du ihnen jagen: Darum daß 


Fr und andern Göttern gefolgt 
ihnen gedient und fie angebetet, 
h aber verlaffen und mein Gejeß 
gehalten haben 
Und ihr nod) ärger tut als eure 
rt. Denn fiehe, ein jeglicher lebt 
Feines böfen Herzens Gedünfen, 
er mir nicht gehorche. Kap. 7, 21—26. 
3. Darum willich euch aus dieſem Lande 
Ben in ein Land, davon weder ihr noch 
Bäter gewußt haben; dafelbit follt ihr 
ern Göttern dienen Tag und Nadıt, 
Al ich euch feine Gnade erzeigen will. 
£. Darum fiehe, es fommt die Zeit, 
t der Herr, daß man nicht mehr 
k wird: So wahr der Herr lebt, der 
Be Israel aus Ügpptenland ge- 
ze Kap. 3,7.8. 
). — So wahr der Herr lebt, 
Die Kinder Israel geführt hat aus 
de der Mitternadjt und aus allen 
‚ dahin er fie verftoßen hatte. 
ich will fie wiederbringen in das 
das ic) ihren Bätern gegeben habe. 


T: 
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e Väter mic) verlafjen haben, fpricht | <... 





Neue Erlöfung. 
16. Giehe, ich will viel Fiſcher aus: 


nommen, jpricht der Herr, ſamt meiner ſenden, fpricht der Herr, die follen fie 
fiſchen; und danach will ich viel Jäger 


ausfenden, die jollen fie fangen auf allen 
Bergen und auf allen Hügeln und in 
allen Gteinrigen. 

17. Denn meine Augen jehen auf alle 


ihre Wege, daß fie vor mir fi nicht 


verhehlen können, und ihre Miffetat ift 


vor meinen Augen unverborgen. 


18. Aber zuvor will ich ihre Miffetat 


und Günde zwiefach bezahlen, darum 


daß fie mein Land mit den Leichen ihrer 


AUbgötterei verunreinigt und mein Erbe 


mit ihren Greueln angefüllt haben. 

19. Herr, du biſt meine Gtärfe und 
n | Kraft und meine Zuflucht in der Not. 
Die Heiden werden zu Dir fommen von 
der Welt Enden und fagen: Unſre Bä- 
ter haben falfche und nichtige Götter ge- 
habt, die nichts nüßen können. 

20. Wie fann ein Menfc Götter machen, 
die doch nicht Götter find? 

21. Darum fiehe, nun will ich fie lehren 
und meine Hand und Gewalt ihnen fund- 
tun, daß fie erfahren follen, ich heiße der 
Herr. 

Das 17. Kapitel. 


e der Abgöfterei, des Vertrauens auf Menjchen, 
des Betrugs. Aufforderung zur Heiligung des Sabbats. 


1. Die Sünde Judas ift geſchrieben mit 
eifernen Griffeln und mit jpißigen De- 
manten gejchrieben und auf die Tafel 
ihres Herzens gegraben und auf die Hör- 
ner an ihren Altären, 

2. Daß ihre Kinder gedenfen jollen der— 
ſelben Altäre und Afcherabilder bei ven 
grünen Bäumen, auf den hohen Bergen. 

3. Uber ich will deine Höhen, beide, 
auf Bergen und Feldern, ſamt deiner 
Habe und allen deinen Schäßen zum 
Raube geben um der Sünde willen, in 
allen deinen Grenzen begangen. 

4. Und du follit aus deinem Erbe ver- 
ftoßen werden, das id) dir gegeben habe; 
und will dic) zu Anechten deiner Feinde 


machen in einem Lande, das du nicht 


fennit; denn ihr habt *ein Feuer meines 
Zorns angezündet, das ewiglid) brennen 
wird. “Kap. 15, 14. 

5. So ſpricht der Herr: Berflucht ift 
der Mann, der fi) auf Menjchen ver- 
läßt und hält Fleiſch für feinen Arm 
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Das rechte Bertrauen, 


und mit jeinem Herzen vom Herrn 
weicht. Pf. 118,8; 146, 3, 

6. Der wird fein *wie die Heide in der 
Wüſte und wird nichtfehen den zufünftigen 
Troſt, ſondern wird bleiben in der Dürre, 
in der Wüſte, in einem unfruchtbaren 
Zande, da niemand wohnt. Kap. 48, 6. 

7. Gefegnet aber ijt der Mann, der 
fih auf den Herrn verläßt und des 
Zuverficht der Herr ift. Pi. 146, 5. 

8. Der ift wie ein Baum, am Waſſer 
gepflanzt und am Bad) gewurzelt. Denn 
obgleic) eine Hige kommt, fürchtet er 
fih doch nicht, fondern feine Blätter 
bleiben grün; und forgt nicht, wenn ein 
dürres Jahr kommt, fondern er bringt 
ohne Aufhören Früchte. Pi.1,3. 
9. Es ift das Herz ein troßig und ver- 
zagt Ding; wer fann es ergründen? 

10. Ich "der Herr fann das Herz er- 
gründen und dDieNieren prüfen und Fgebe 
einem jeglichen nach feinem Tun, nad) den 
Srüchten feiner Werke. *Pr.7, 10. +Röm. 2, 6. 

11. Denn gleichwie ein Bogel, der ſich 
über Gier ſetzt und brütet fie nicht aus, 
alfo ift der, fo unrecht Gut fammelt; 
denn er muß davon, wenn ers am 
wenigiten achtet, und muß doch zulett 
Spott dazu haben. .21.39,7. 

12. Aber die Stätte unfers Heiligtums, 
der Thron göttlicher Ehre, iſt allezeit feit 
geblieben. | 

13. Denn, Herr, du bilt die Hoffnung 
Israels. Alle, die dich verlaffen, müſſen 
zu Schanden werden, und die Abtrün- 
nigen müfjen in die Erde gefchrieben wer- 
den; denn fie *verlaffen den Herrn, die 
Quelle des lebendigen Waſſers. Kap. 2, 13. 

14. Heile du mich, Herr, jo werde ich 
heil; hilf du mir, jo iſt mir geholfen; 
denn Du bilt mein Ruhm. 

15. Giehe, fie ſprechen zu mir: Wo iſt 
denn des Heren Wort? Laß es doch 
fommen! gef. 5, 19. 

16. Aber ich bin nicht von dir geflohen, 
daß ich nicht dein Hirte wäre; fo habe ich 
den böfen Tag nicht begehrt, das weißt du; 
wasich gepredigt habe, das ift recht vor Dir. 

17. Sei du mir nur nicht fchredlich, 
meine Zuverſicht in der Not! 

18. Laß fie zu Schanden werden, die 
mich verfolgen, und mich nicht; laß fie 


erfchreden, und mid) nicht; Taf den Tag | Heren zu Geremia und ſprach: 
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‚Toll diefe Stadt ewiglich bewohnt werde 





of ihr den Gabbattag heiliget w pn: 


Sabbatheiligung. 


des Unglüds über fie fommen und zer: 
ſchlage fie zwiefah!l | | 
19. ©o jpricht der Herr zu mir: Gehe 
hin und tritt unter das Tor des Volks, 
dadurch die Könige Judas aus und ein 
gehen, und unter alle Tore zu Jerufalem 
20. Und fpri zu ihnen: Höret dee 
Herrn Wort, ihr Könige Judas und 
ganz Juda und alle Einwohner zu Je 
rufalem, fo zu diefem Tor eingehen. 
21. So ſpricht der Herr: Hütet eud 
und tragt feine Laſt am Gabbattagı 


‘ 


durch die Tore hinein zu Serufalem | 




















22. Und führet feine Laſt am Sabbat 
tage aus euren Häufern und tut feim 
Arbeit, jondern heiliget den Sabbattag 
"wie ic) euren Bätern geboten habe. 

*Jeſ. 56, 2; 58, 13° 

23. Aber fie hören nicht und neige 
ihre Ohren nicht, fondern bleiben hale 
jtarrig, daß fie mid) ja nicht hören moc 
ſich ziehen lafjen. Kap. 11,8 

24. So ihr mid) hören werdet, fprid 
der Herr, daß ihr feine Laſt traget de 
Sabbattages durch dieſer Stadt Tor 
ein, fondern ihn heiliget, daß ihr feir 
Arbeit an demfelben Tage tut: 4 

25. So ſollen auch durch dieſer Sta 
Tore aus und ein gehen Könige ur 
Fürsten, die auf dem Stuhl Davids fige 
und reiten und fahren auf Wagen u— 
Rofjen, fie und ihre Fürſten ſamt alle‘ 
die in Juda und Zerufalem wohnen; u 


26. Und follen fommen aus den Städt 
Judas, und die um Jerufalem her Tiege 
und aus dem Lande Benjamin, aus d 
Gründen und vonden Gebirgen und Du 
Mittag, die da bringen Brandopfr 
Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrany 
zum Haufe des Herrn. '® 

27. Werdet ihr mich aber nicht höry 


feine Laſt traget durch die Tore zu ‘ 

rufalem ein am Gabbattage, fo willY 
ein Feuer unter ihren Toren anzündh 
das die Häufer zu Jerufalem verzeht 
und nicht gelöſcht werden foll. | 


Das 18. Kapitel. 


Buße erhält, Anbußferti keit verderbt. Klage 7 
Gebet — * 


1. Dies iſt das Wort, das geſchah v 






Buße erhält, Seremia 18. 19. Unbußfertigfeit verderbt. 


2. Mache dic) auf und gehe hinab in 15. Gie räuchern den Göttern und 
s Töpfers Haus; dafelbjt will ich dich richten Ärgernis an auf ihren Wegen 







eine Worte hören laſſen. 


für und für und gehen auf ungebahn- 


3. Und ich ging hinab in des Töpfers ten Straßen, 


Haus, und fiehe, er arbeitete eben auf| 16. Auf daß ihr Land zur Wülte 






















er Scheibe. 

4. Und der Topf, den er aus dem Ton 
machte, mißriet ihm unter den Händen. 
Ya machte er einen andern Topf daraus, 
wie es ihm gefiel. 

5. Da gejchah des Herrn Wort zu mir 


und fprad): 
6. Kann id) nit auch alfo mit eud) 
imgehen, ihr vom Haufe Israel, wie 
jiejer Töpfer? ſpricht der Herr. . Giehe, 
ie der Ton ift in des Töpfers Hand, 
ılio jeid auch) ihr vom Haufe Israel in 
reiner Hand. gef. 45, 9; Röm. 9, 21. 

7. Plötzlich rede ich wider ein Bolf und 
migreich, daß ich es ausrotten, zer- 
brechen und verderben wolle. Kap. 1, 10. 

3. Wo fih’s aber befehrt von feiner 
Bosheit, dawider ich rede, jo joll mich 
* reuen das Unglüd, das ich ihm 

Dachte zu fun. Kap. 26,3.19, Jona 3, 10. 
9. Und »öhlich rede ich von einem Bolf 


fl flanzen wolle. 

So es aber Böfes tut vor meinen 
igen, daß es meiner Stimme nicht 
jorccht, fo foll mic) auch reuen das 
‚ das ic) ihm verheißen hatte zu tun. 
So ſprich nun zu denen in Juda 
au den Bürgern zu Serufalem: So 
der Herr: Giehe, ich bereite euch 
Unglücd zu und habe Gedanfen wider 
); darum *fehre fich ein jeglicher von 


d Königreich, daß ich's bauen und 


werde, ihnen zur ewigen Schande, daß, 
wer vorübergeht, ſich verwundere und 
den Kopf jchüttele. 

17. Denn ic) will fie wie durch einen Oft: 
wind zeritreuen vor ihren Feinden; ich will 
ihnen "Den Rüden und nicht das Antlit 
zeigen, wenn fie verderben. *Sap. 2, 27. 

18. Aber fie fprehen: Kommt und 
laßt uns wider Geremia ratſchlagen; 
denn die Prieſter können nicht irren im 
Geſetz, und die Weiſen können nicht 
fehlen mit Raten, und die Propheten 
fönnen. nicht unrecht lehren! Kommt her, 
laßt uns ihn mit der Zunge totfchlagen 
und nichts geben auf alle feine Rede! 

‘19. Herr, habe acht auf mid) und höre 
die Stimme meiner Widerfacher! 

20. Zit’s recht, daß man Gutes mit 
Böſem vergilt? Denn *jie haben mei- 
ner Geele eine Grube gegraben. Ge— 
denfe Doch, wie ich vor dir geitanden bin, 
daß ich ihr Beites redete und deinen 
Grimm von ihnen wendete, *P1.35,7. 

21. So jtrafe nun ihre Kinder mit 
Hunger und laß fie ins Schwert fallen, 
daß ihre Weiber ohne Kinder und Wit- 
wen jeien und ihre Männer zu Tode ge- 
ſchlagen und ihre junge Mannfchaft im 
Streit durchs Schwert erwürgt werde; 

22. Daß ein Gefchrei aus ihren Häu- 
jern gehört werde, wie du plößlicd) habeſt 
Kriegsvolf über fie fommen laffen. Denn 


tem böjen Wefen und befjert euer | jie haben eine Grube gegraben, mich zu 














und Tun. “Kap. 25, 5; 7,3. 


Aber fie fprechen: 


infen feines böfen Herzens. 
I “Kap. 6, 16. +tap, 3, 17. 
. Darum fpriht der Herr: Fragt 
h unter den Heiden, wer hat je des= 
t gehört, daß die Jungfrau gg: | 
fo gar greuliche Dinge tut? 
. Bleibt doc der Schnee länger auf 
ı Steinen im Felde, wenn’s vom 
mon herabjchneit, und das Regen— 
verſchießt nicht fo bald, wie mein 
rein vergißt. 


*Daraus wird 23. Und weil du, 
; wir wollen nach unſern Gedan- ihre Anſchläge wider mid), daß fie mid) 
wandeln und ein jeglicher tun nad) | töten wollen, fo vergib *ihnen ihre Miffe: 





fangen, und meinen Süßen Gtrice gelegt. 
Herr, weißt alle 


tat nicht und laß ihre Sünde vor dir 
nicht ausgetilgt werden. Laß fie vor dir 
geitürzt werden und handle mit ihnen 
nad) deinem Zorn. “Dj. 109, 14, 15. 


Das 19. Kapitel. 


Berwüftung Ierufalems durch Zerbrechen eines 
irdenen Krugs dargeftellt. 


1. So ſpricht der Herr: Gehe hin und 
kaufe dir einen irdenen Krug vom Töpfer, 
ſamt etlichen von den Alteſten des Volks 
und von den Alteſten der Prieſter; 
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Das Tal Ben-Hinnom, 


Seremia 19. 20, 


| Pashurs Schreden. 


2. Und gehe hinaus ins Tal *Ben-|den, weil font fein Raum fein wird zu 


Hinnom, das vor dem Ziegeltor liegt, begraben. 


*Jeſ. 30, 14. +Rap. 7, 32. 


und predige daſelbſt die Worte, die ih | 12. Go will ich mit diefer Stätte, 


dir ſage, 

3. Und ſprich: Höret des Herrn Wort, 
ihr Könige Judas und Bürger zu Jeru— 
jalem! So fpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Giehe, ich will ein *ſolch 
Unglüd über diefe Stätte gehen laffen, 
daß, wer es hören wird, dem die Ohren 
klingen follen; *1. Sam. 3, 11; 2. Rön. 21, 12. 

4. Darum daß fie mich verlaffen und 
diefe Stätte einem fremden Gott ge= 
geben haben und andern Göttern darin 
geräuchert haben, die weder fie noch 
ihre Bäter noch die Könige Judas ge— 
fannt haben, und haben die Stätte voll 
unfhuldigen Bluts gemadt; 

5. Und haben dem Baal Höhen gebaut, 
ihre *Rinder zu verbrennen, dem Baal zu 
Brandopfern, was icyihnen weder geboten 
noch davon geredet habe, was aud) in 
mein Herz nie gefommen ijt. *Kap. 7, 31.32. 

6. Darumfiehe, es wird die Zeit fommen, 
Ipricht der Herr, daß man dieſe Gtätte 
nicht mehr Thopheth noch das Tal Ben- 
Hinnom, fondern Würgetal heißen wird. 

7. Und ich will den Gottesdienit Ju- 
das und Gerufalems an diefem Ort zer: 
ſtören und will fie durchs Schwert fal- 
len lafjen vor ihren Feinden, unter der 
Hand derer, die nad) ihrem Leben jtehen, 
und will *ihre Leichname den Bögeln 
des Himmels und den Tieren auf Erden 
zu freſſen geben; *Kap. 7, 33. 

8. Und will diefe. Stadt wüjt machen 
und zum Spott, *daß alle, die vorüber: 
gehen, werden fich verwundern über alle 
ihre Plage und ihrer fpotten. *sap. 18, 16. 

9, Ich will fie laffen "ihrer Söhne und 
Töchter Fleiſch freſſen, und einer fol 
des andern Fleiſch freffen in der Not 
und Angjt, damit fie ihre Feinde und 
die, jo nach ihrem Leben jtehen, bedrän- 
gen werden. *5. Moſe 28, 53. 

10. Und du follit den Krug zerbrechen vor 
den Männern, die mit dir gegangen find, 

11. Und fprich zu ihnen: Go fpricht der 
Herr Zebaoth: Eben *wie man eines 
Töpfers Gefäß zerbricht, das nicht kann 
wieder ganz werden, jo will ich dies Volk 
und diefe Stadt aud) zerbrechen; und fie 


follen dazu im FIhopheth begraben wer- | Zudas in ihrer Feinde Hand geben, d 


*2. 11; Rap. 7,31. ſpricht der Herr, und ihren Einwohnern 


umgehen, daß dieſe Stadt werden foll 
gleichwie das Thopheth. | 
13. Dazu follen die Häufer zu Jerufa- 
lem und die Häufer der Könige Judas’ 
ebenfo unrein werden wie die Stätte 
Thopheth; ja alle Häufer, wo fie auf den! 
"Dächern geräuchert haben allem Heerdes 
Himmels und andern Göttern Trankopfer 
geopfert haben. *Rap. 32, 29; Zepb. 1,5, | 
14. Und da Jeremia wieder vom Tho- 
pheth fam, dahin ihn der Herr gefandt 
hatte zu weisfagen, trat er in den Bor- 
hof am Haufe des Herrn und ſprach zu 
allem Bolf: | | 
15. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Giehe, ich will über diefe 
Stadt und über alle ihre Städte all das 
Unglüc fommen lafjen, das ich wider fir 
geredet habe, darum daß fie halsitarric 
find und meine Worte nicht hören wollen 


Das 20. Kapitel. 

Bon Pashur mißhandelt verfündige Zeremia die 
babylonifche Gefangenſchaft und klagt, daß er Dropbe 

geworden. 

1. Da aber Bashur, ein Sohn Immers 
der Priefter, der zum Oberiten im Hauf 
des Herrn gefeßt war, Jeremia hört 
jolhe Worte weisjagen, 

2. Schlug er den Propheten Feremi 
und legte ihn in den Stock unter der 
Dbertor Benjamin, weldes am Hau 
des Herrn ift. IE 

3. Und da es Morgen ward, z0g Par 
hur Seremia aus dem Gtod. Da jpraı 
Jeremia zu ihm: Der Herr heißt dih mid 
Pashur, fondern Schreden um und un 

4. Denn fo fpricht der Herr: Giehe,i 
will dic) zum Schrecken machen dir fell 
und allen deinen Freunden, und fieje 
len fallen durchs Schwert ihrer Feind, 
das follft du mit deinen Augen —* 
Und will das ganze Juda in die Ha; 
des Königs zu Babel übergeben; D 
foll fie wegführen gen Babel und m, 
dem Schwert töten. - 

5. Auch will ich alle Güter diefer Gte 
famt allem, was fie gearbeitet, und *a 
Kleinode und alle Schäße der Kön 
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Jeremias Klage. 
ie diefelben rauben, nehmen und gen 


ben und begraben werden ſamt allen dei- 


r zu ftarf gewefen und hajt gewon- 


Seremia 20. 21. 


Drohung über Jeruſalem. 
16. Der Mann müfjfe fein *wie die 


h *3er.39,6. | Städte, jo der Herr umgekehrt und ihn 
6. Und du, Pashur, follft mit allen dei- | nicht gereut hat; und müfje des Mor— 
en Hausgenofjen gefangen gehen und | gens hören ein Gejchrei und des Mit- 
ten Babel fommen; dafelbjt jollit du jter- | tags ein Heulen! 


*1. Moje 19, 24. 25. 
17. Daß du mid) doc nicht getötet 


nen Sreunden, welchen du Lügen predigt. haft im Mutterleibe, daß meine Mutter 
7. Herr, du *haft mic) überredet, und mein Grab gewejen und ihr Leib ewig 
ich habe mich überreden lafjen; du bift | ſchwanger geblieben wäre! 


18. Warum bin ih doch aus Mutter- 


nen; aber ich bin darüber zum Spott leibe hervorgefommen, daß ich ſolchen 


























geworden täglich, und jedermann ver- 
lacht mid). 
8. Denn feit ich geredet, gerufen und ge- 
predigt habe von der Plage und Ber: 
förung, iſt mir des Heren Wort zum Hohn 
ind Spott geworden täglih. 3er. 9,4. 


ß ich's nicht leiden fonnte, und wäre 
hier vergangen. 


fe meine Freunde und Gefellen, „ob wir 


lögen und uns an ihm rächen.” Pf.31, 14. 


ergeiien wird. “Kap. 1,8. 19; 15, 20. 


la 
T E denn ic) habe dir meine Sache 


een, der des Armen Leben aus der 
ıften Händen errettet! 


Kap. 15, 10, Hiob 3, 1-10; 10, 18, 


‚10. Denn ich höre, wie mich viele fchelten | bel, ftreitet wider uns; 
nd ſchrecken um und um. „Hui, verklagt | doch mit uns tun wolle nad) allen feinen 
m! Wir wollen ihn verklagen!” Sprechen | Wundern, damit er von uns abzöge. 


Sammer und Herzeleid fehen muß und 


"Rap. 1,7. meine Tage mit Schanden zubringen! 


Das 21. Kapitel. 


Auf Zedefias Anfrage fündigt Jeremia die Zerftörung 


Zerujalems an und zeigt, was der einzige Weg der 
ettung jei. 


9. Da dachte ih: Wohlan, ich will fein) 1. Dies ift das Wort, jo vom Herrn ge- 
nicht mehr gedenfen und nicht mehr in ſchah zu Jeremia, da der König Zedekia zu 
inem Namen predigen. Aber es ward ihm fandte Bashur, den Sohn Maldjias, 
in meinem Herzen wie ein brennendes und *Zephanja, den Sohn Maafejas, den 
feuer, in meinen Gebeinen verſchloſſen, | Briefter, und ließ ihm jagen: *Kap. 29, 25. 


Stage doch den Herrn für uns. 
Denn Nebufadnezar, der König zu Ba- 
daß der Herr 


3. Jeremia ſprach zu ihnen: Go faget 


n übervorteilen und ihm beifommen | Zedefia: 


4. Das ſpricht der Herr, der Gott Is— 


[. Aber der Herr ift *bei mir wie raels: Giehe, ich will die Waffen zu— 
in jtarfer Held; darum werden meine |rücwenden, die ihr in euren Händen 
jerfolger fallen und nicht obliegen, fon- | habt, womit ihr ftreitet wider den Kö— 
een jollen jehr zu Schanden werden, |nig zu Babel und wider die Chaldäer, 
um daß ſie fo töricht handeln; ewig | welche euch draußen an der Mauer be— 
d die Schande fein, deren man nicht | lagert haben; und will fie zuhauf ſam— 


meln mitten in diefer Stadt. 


12. Und nun, Herr Zebaoth, der du 5. Und ich will wider euch ftreiten mit 
* Gerechten prüfit, Nieren und Herz | ausgerecter Hand, mit ftarfem Arm, mit 
| mid) deine Rache an ihnen | Zorn, Grimm und großer Ungnade. 


6. Und will die Bürger diefer Stadt fchla- 


hlen. Kap. 11,20. | gen, die Menfchen und das Bieh, daß fie 
Singet dem Herren, rühmet den | fterben follen durch eine große Peitilenz. 


7. Und danach, Spricht der Herr, will 
ic) Zedefia, den König Judas, ſamt fei- 


4 Berflucht fei der Tag, darin ich ge- nen Knechten und dem Volk, das in die- 
fen bin; der Tag müſſe ungefegnet | fer Stadt vor der Peftilenz, vor Schwert 
mid) meine Mutter geboren | und Hunger übrigbleiben wird, geben 


in die Hände Nebufadnezars, des Kö— 


> Berflucht fei der, der meinem Ba- nigs zu Babel, und in die Hände ihrer 
gute Botſchaft brachte und ſprach: Feinde und in die Hände derer, Die 






| röhlich machen wollte! 


jait einen jungen Gohn”, daß er ihnen nad) dem Leben ftehen, daß er 


fie mit der Schärfe des Schwerts alfo 
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Weg der Rettung. 


fchlage, daß fein Schonen nod) Gnade 
noch Barmherzigkeit da ſei. 

8. Und fage diefem Bolf: So ſpricht 
der Herr: *Giehe, ich lege euch vor den 
Weg zum Leben und den Weg zum 
Tode. *5. Moſe 11, 26. 

9. Wer in dieſer Stadt bleibt, der wird 
ſterben müſſen durch Schwert, Hunger 
und Peſtilenz; wer aber ſich hinausbegibt 
zu den Chaldäern, die euch belagern, der 
ſoll lebendig bleiben und ſoll ſein Leben 
als eine Ausbeute behalten. Kap. 38,2. 

10. Denn ic) habe mein Angeficht über 
diefe Stadt gerichtet zum Unglüd und 
zu feinem Guten, fpricht der Herr. Gie 
fol dem König zu Babel übergeben wer: 
den, Daß er fie mit Feuer verbrenne. 

11. Und höret des Herrn Wort, ihr 
vom Haufe des Königs in Judal 

12. Du Haus David, fo fpricht der 
Herr: Haltet des Morgens Gericht und 
*errettet den Beraubten aus des Frev— 
lers Hand, auf daß Fmein Grimm nicht 
ausfahre wie ein Feuer und brenne alfo, 
daß niemand lölchen fünne, um eures 
böfen Weſens willen. *Rap. 22,3. +Rap. 7, 20. 

13. Giehe, fpricht der Herr, ic) will an 
dich, die du wohneſt im Grunde, auf 
dem Felſen der Ebene, und ſprichſt: 
Wer will uns überfallen oder in unjre 
Seite fommen? 

14. Ich will euch heimfuchen, Spricht 
der Herr, nad) der Frucht eures Tuns; 
ih will ein Feuer anzünden in ihrem 
Walde, das foll alles umher verzehren. 


Das 22, Kapitel. 


Weisfagung gegen die Könige Sallum (Joahas), 
Jojakim und Zechonja. 


1. So ſpricht der Herr: Gehe hinab in 
das Haus des Königs in Juda und rede 
dafelbit Dies Wort 

2. Und fprih: Höre des Herrn Wort, 
du König Judas, der du auf dem Gtuhl 
Davids fiteft, du und deine Knechte und 
dein Volk, die zu dieſen Toren eingehen. 

3. So ſpricht der Herr: Haltet Recht 


und Gerechtigkeit und errettet den Be— 


taubten von des Frevlers Hand und 
Ihindet nicht die Fremdlinge, Waifen 
und Witwen, und tut niemand Gewalt 
und vergießt nicht unfchuldig Blut an 
diefer Stätte. Kap. 21, 12. 
4. Werdet ihr foldes tun, fo follen 





Jeremia 21. 22, Über das Rönigshaus, Joahas,- | | 


durch die Tore diefes Haufes einziehen 
Könige, Die auf Davids Stuhl fißen, zu 
Wagen und zu Rofje, famt ihren Knech⸗ 
ten und ihrem Boll. Kap. 17,25. 

9. Werdet ihr aber folchem nicht ge- 
horchen, jo habe ich bei mir felbit ge- 
Ihworen, fpricht der Herr, dies Haus 
fol verjtört werden. N 

6. Denn fo fpricht der Herr von dem 
Haufe des Königs in Juda: Ein Gilend 
bift du mir, ein Haupt im Libanon; 
was gilt’s? id) will dich zur Wüfte und 
die Städte ohne Einwohner maden. 

7. Denn ic) habe Berderber über di. 
beitellt, einen jeglichen mit feinen Waf- 
fen; die [ollen deine auserwählten Jedern 
umbauen und ins Feuer werfen. 

8. So werden viele Heiden vor dieſer 
Stadt vorübergehen und untereinander: 
jagen: Warum hat der Herr mit diefer 
großen Stadt alfo gehandelt? 

9, Und man wird antworten: Darum 
daß fie den Bund des Herrn, ihres Got- 
tes, verlaſſen und andere Götter ange- 
betet und ihnen gedient haben. | 

10. Weinet nicht über die Toten und 
grämet euch nicht darum; weinet aber 
über den, der dDahinzieht; denn er 8 | 
nimmer wiederfommen, daß er fein Bater: 
land ſehen möchte. 

11. Denn fo fpricht der Herr von Gal: 
lum, dem Sohn Sofias, des Königs in 
Juda, welder König ift anjtatt feine 
Baters Joſia, der *von diefer Gtätt 
hinausgezogen ift: Er wird nicht wieder 
herfommen; *2. Chron. 36,34 

12. Sondern muß fterben an dem Ort 
dahin er gefangen geführt ift, und wiri 
dies Land nicht mehr jehen. | 

13. Weh dem, der fein *Haus mi 
Sünden baut und feine Gemädher mi 
Unrecht, der feinen Nächften umfon! 
arbeiten läßt und Fgibt ihm feinen Lob 
nicht “Micha 3, 10. 43.Moje 1,13 
14. Und denkt: „Wohlan,icwillmirei 
großes Haus bauen und weite Gemädher; 
und läßt fic) Fenfter drein hauen unde 
mit Zedern täfeln und rot malen. 

15. Meinft du, du wolleft König jeiı 
weil du mit Zedern prangit? Hat —* 
Vater nicht auch gegeſſen und getrunke 
und hielt dennoch über Recht ud © 
rechtigkeit, und es ging ihm wohl? 


u 
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Jojakim ımd Jojachin. 


icht alſo, daß ſolches heißt mich recht 
erfennen? ſpricht der Herr. 


ftehen nicht aljo, jondern * deinen 
Geiz, auf unſchuldig Blut zu vergießen, 
zu Bu und unterzuftoßen. 

18. Darum fpricht der Herr von Jo— 
ja dem Sohn Joſias, dem König 
Yudas: Man wird ihn nicht beklagen: 
„Ah Bruder, ah Schweiter!” Man 
wird 3 nicht beklagen: „Ach Herr, ach 
Edler! Kap. 34, 5. 
rt Er ſoll wie ein Eſel begraben wer— 
en, zerſchleift und hinausgeworfen vor 
Tore Jeruſalems. Jeſ. 14, 19. 
20. Gehe hinauf auf den Libanon und 
chreie und laß dic) hören zu Bafan und 


haber find zunichte gemacht. 


e5 noch wohl um dich jtand; aber du 
zrachſt: „Sch will nicht hören.” Alſo 
jaft du dein Lebtage getan, daß du 
meiner Stimme nicht gehorchteſt. 

22. Alle deine Hirten wird der Wind 
eiden, und deine Liebhaber ziehen ge- 


fangen dahin; da mußt du *zum Spott 


md zu Schanden werden um aller dei: 
t Bosheit willen. »Kap. 25, 9. 18. 
3. Die du jet auf dem Libanon woh— 
ft und in Zedern nifteit, wie fchön 
it du jehen, wenn dir Schmerzen und 
hen fommen werden wie einer in 
dsnöten! Kap. 13, 21. 
24. So wahr ich lebe, fpricht der Herr, 
mn *Chonja, der Sohn Fojafims, der 
önig Judas, ein Giegelring wäre an 
ner rechten Hand, fo wollte ich dic) 
abreißen “Rap. 24,1. 
25. Und in die Hände geben derer, 
nad) deinem Leben jtehen und vor 
hen du dich fürchtet, in die Hände 
uladnezars, des Königs zu Babel, 
der Chaldäer. 
6. Und will *did) und deine Mutter, 
edid) geboren hat, in ein anderes Sand 
Aben, das nicht euer Baterland iſt, 
id foilt daſelbſt ſterben. *2. won. 24, 12. 15. 
, Und in das Land, da fie von Her- 
q wieder hin wären, follen fie 
ft wiederfommen. 


Seremia 22. 23. 


16. Er half dem Elenden und Armen | 28. Wie ein elender, verachteter, ver- 
ım Recht, und es ging ihm wohl. Iſt's jtoßener Mann ijt doch Chonjal ein 





Der gute Hirte. 


unwertes Gefäß! Ach wie ift er doch 
jamt feinem Samen jo vertrieben und 
in ein unbefanntes Land geworfen! 

29. D Land, Land, Land, höre des 
Herrn Wort! 

30. So ſpricht der Herr: SOchreibet an 
diefen Mann als einen, der ohne Kin- 
der ijt, einen Mann, dem es fein Leb— 
tage nicht gelingt. Denn er wird das 
Glück nicht haben, daß jemand feines 
Samens auf dem Stuhl Davids” fiße 
und fürder in Juda herriche. 


Das 23. Kapitel. 


Wider die böfen Hirten. Verheißung des guten Hirten 
und Königs aus Davids — Strafe der Lügen— 
propheten 


| 1. Weh *euc Hirten, die ihr die Herde 
Abarim; denn alle deine | meiner Weide umbringet und zeritreuet! 


ſpricht der Herr. *Seiek. 13, 2-16; 34; Sad. 11,5. 


21. Ich habe dir’s vorher gejagt, da| 2. Darum jpricht der Herr, der Gott 


Ssraels, von den Hirten, die mein Volk 
weiden: Ihr habt meine Herde zerjtreut 
und verftoßen und nicht befucht. Giehe, 
ich will euch heimfuchen um eures böfen 
Wefens willen, fpricht der Herr. 

3. Und ich will die übrigen meiner 
Herde jfammeln aus allen Ländern, da= 
hin ich fie verjtoßen habe, und will fie 
wiederbringen zu ihren Hürden, daß fie 
jollen wachſen und viel werden. 

4. Und ich will Hirten über fie fegen, 
die fie weiden follen, daß fie fich nicht 
mehr follen fürchten noch exjchreden 
noch heimgeſucht werden, ſpricht der 
Herr. Kap. 3, 15. 





5. Siehe, es fommt die Zeit, jpricht 
‚der Herr, daß ich dem David ein ge— 
‚recht *Gewädjs erweden will; und ſoll 
‚Tein König fein, der wohl regieren 
‚wird und Recht und Gerechtigkeit auf 
‚Erden anrichten. *Sab. 3, 8; 6, 12. +3ef. 32, 1. 
6. Zu feiner Zeit ſoll Juda geholfen 
werden und Israel ficher wohnen. 
‚Und dies wird fein Name fein, daß 
man ihn nennen wird: Der Herr unfre 
Gerechtigkeit. Kap. 33, 16, 
7. Darum fiehe, *es wird die Zeit fom- 
men, fpricht der Herr, daß man nicht 
mehr fagen wird: Go wahr der Herr 
lebt, der die Kinder Israel aus Ägypten: 
‚land geführt hat, *stap. 16, 14. 15. 
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Falſche Propheten. 
8. Sondern: Go wahr der Herr lebt, 
der den Samen des Haufes Israel hat 
herausgeführt und gebradjt aus dem 
Lande der Mitternadht und aus allen 


9. Wider die Propheten. 
Mein Herz will mir in meinem Leibe 
brechen, alle meine Gebeine zittern; mir 
iſt wie einem trunkenen Mann und wie 
einem, der vom Wein taumelt, vor dem 
Heren und vor feinen heiligen Worten; 
10: Daß das Land fo voll Ehebrecher 
it, daß das Land fo jämmerlid) jteht, 
daß es fo verflucht iſt und die Auen in 
der Wüſte verdorren; und ihr Leben’ ift 
böfe, und ihr Negiment taugt nicht. 
11. Denn beide, Propheten und Prieſter, 
find Schälfe; und aud) in meinem Haufe 
finde ich ihre Bosheit, jpricht der Herr. 
12. Darum ift ihr *Weg wie ein glat- 
ter Weg im Finſtern, darauf fie gleiten 
und fallen; denn id) will Unglüd über 
fie fommen laffen, das Jahr ihrer Heim- 
ſuchung, |pricht der Herr. Kap. 13,16; Pi.35,6. 
13. Zwar bei den Bropheten zu Samaria 


Seremia 23, 





| 


nommen und gehört? 


Gottes Wort wie Feuer. | 


geitanden, der fein Wort gejehen und | 
gehört habe? Wer hat fein Wort ver: 


ef. 40, 13, 


19. Giehe, es wird ein Wetter des 
Landen, dahin ich fie verjtoßen hatte, | Herrn mit Grimm fommen, und ein 
daß fie in ihrem Lande wohnen follen. |jchredliches Ungewitter den Gottlofen 


auf den Kopf fallen. 


Kap. 30,23. 


20. Und des Herrn Zorn wird nicht 
nachlaſſen, bis er tue und ausrichte, was 


er im Ginn hat; zur legten Zeit werdet 
ihr's wohl erfahren. 


21. Ich fandte die Propheten nicht, doch f 


liefen fie; ich redete nicht zu ihnen, doch 
weisjagten fie. Rap. 14,14, 


22. Denn wo fie bei meinem Rat ge- 


blieben wären und hätten meine Worte 
meinem Bolf gepredigt, jo hätten fie 
dasfjelbe von feinem böſen Wejen und 
von feinem böjen Leben befehrt. | 


23. Bin ich nur ein Gott, der nahe 


ift, Spricht der Herr, und nit auch 
ein Gott von ferne her? | 
24. Meinjt du, daß fi) jemand A 
heimlich verbergen könne, daß ich ihn 
nicht jehe? Ipricht der Herr. Bin ne 
es nicht, der Himmel und Erde füllt 


ſah ich Torheit, daß fie weisfagten durch ſpricht der Herr. 


Baal und verführten mein Volk Israel. 
14. Aber bei den Propheten zu Jeru— 
falem fehe ich) Greuel, wie fie ehebrechen 
und gehen mit Lügen um und *tärfen 
die Boshaften, auf daß ſich ja niemand 
befehre von feiner Bosheit. Gie find 
alle vor mir gleihwie FSodom, und die 
Bürger zu Jerufalem wie Gomorra. 
Seſet. 13, 22. +3ef. 1, 10. 
15. Darum fpriht der Herr Zebaoth 
von den Propheten alfo: *Giehe, ich 
will fie mit Wermut fpeifen und mit 
Galle tränfen; denn von den Prophe- 
ten zu Serufalem fommt Heucdelei aus 
ins ganze Land. *Rap. 9, 14. 
16. So fpricht der Herr Zebaoth: Ge- 
horchet nicht den Worten der Propheten, 
fo euch weisfagen. Gie *betrügen eud); 
denn fie predigenihres Herzens Geficht und 
nicht aus des Herrn Munde.  *Rap. 6,14. 
17. Sie fagen denen, die mic) lältern: 
„Der Herr hat’s gejagt, es wird euch wohl: 
gehen;“ und allen, die *nach ihres Herzens 


Dünkel wandeln, fagen fie: „Es wird fein | 31. Giehe, id) will an die Prophele 


Unglück über euch fommen.” *8Kap.7,24. 


18. Aber wer ift im Rat des Herrn | führen und ſprechen: Er hat’s geſag 
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25. Ich höre es wohl, was die Pro 
pheten predigen und falſch weisſagen 
in meinem Namen und ſprechen: „Mir 
hat geträumt, mir hat geträumt.” 

26. Wann wollen doch die Bropheten 
aufhören, die falſch weisfagen und ihre⸗ 
Herzens Trügerei weisſagen 


27. Und wollen, daß mein Volk med * 
Namens vergeſſe über ihren Träumen 
die einer dem andern erzählt, gleihwiı 


ihre Bäter meines Namens vergaber 
über dem Baal? 

28. Ein Prophet, der Träume hat, de 
erzähle Träume; wer aber mein Wor- 
hat, der predige mein Wort recht. Wi 
reimen fich Stroh und Weizen zujam 
men? fpricht der Herr. 

29. Iſt mein Wort nicht wie ein Sene 
ſpricht der Herr, und wie ein Hammer 
der Felſen zerſchmeißt? 

30. D 
pheten, ſpricht der Herr, die mein en 1% 
itehlen einer dem andern. 






fpricht der Herr, die ihr eigenes Wo 
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arum fiehe, ich will an die Br. 
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Hebr. 12 
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Laſt des Herrn. 


rzählen diefelben und verführen mein 
Bolt mit ihren Lügen und lofen Reden, 
ich fie doc nicht gefandt und ihnen 
nichts befohlen habe und fie auch diefem 
Bolt nichts nüge find, ſpricht der Herr. 
J V. 21. 


33. Wenn dich dies Volk oder ein Pro— 
phet oder ein Priefter fragen wird und 
Sagen: Welches iſt die Laſt des Herren? 
ſollſt du zu ihnen fagen, was die Lait fei: 
Ich will euch hinwerfen, jpricht der Herr. 
34. Und wo ein Prophet oder Prieiter 
das Volk wird jagen: „Das iſt die 
des Herrn“, den will ich heimfuchen 
id fein Haus dazu. 
35. Alfo follt ihr aber einer mit dem 
andern reden und untereinander fagen: 
as antwortet der Herr, und was fagt 
Herr?” 
36. Und nennt’s nicht mehr Laſt des 
; denn einem jeglichen wird fein 
nes Wort eine Laſt fein, weil ihr 
o die Worte des lebendigen Gottes, des 
Zebaoth, unfers Gottes, verfehrt. 


aljo jagen: Was antwortet dir der Herr, 
md was jagt der Herr? 


je ſollt's nicht nennen Laſt des Herrn: 
39. Siehe, jo will ich euch hinwegneh; 
ten und euch jamt der Stadt, die ich 


in meinem Angeſicht wegwerfen; 
40. Und will euch *ewige Schande und 


eſſen foll werden. "Kap. 20, 11. 


Das 24. Kapitel. 


| beffere und der fchlechtere Teil des jüdiſchen 
ls unter dem Sinnbild von guten und von 
ſchlechten Feigen dargeftellt. 


je, der Herr zeigte mir zwei Feigen: 


hdem *der König zu Babel, Nebufad- 
Kar, hatte weggeführt Jechonja, den 
in Jojakims, den König Judas, famt 
Fürſten Zudas und den Zimmerleuten 
Schmieden von Ferufalem und gen 
gebracht. *sap. 29, 2; 2. Ron. 24, 14. 15. 


Seremia 23—25. 


32. Giehe, ih will an die, fo falſche 2. In dem einen Korbe waren fehr gute 
Träume weisjagen, jpricht der Herr, und | Feigen, wie die eriten reifen Feigen find; 


. Darum follt ihr zum Propheten 


38. Weil ihr aber fprechet: „Laft des 
eren“, darum Spricht der Herr alfo: Nun 
dies Wort eine Laft des Herrn nenntund 
zu euch gefandt habe und fagen laffen, 


h und euren Vätern gegeben habe, 





je Schmad) zufügen, der nimmer 


ebe, geitellt vor den Tempel des Herrn, 

t ' 1. Dies ift das Wort, welches zu Je— 
remia gejchah über das ganze Volk Juda 
‚im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes 
Joſias, des Königs in Juda (welches 


Zwei Feigenförbe. 


im andern Korbe waren fehr fchlechte 
Feigen, daß man fie nicht efjen Eonnte, 
fo ſchlecht waren fie. 

3. Und der Herr ſprach zu mir: Gere- 
mia, *was fieheft du? Ich ſprach: Fei- 
gen; die guten Feigen find ſehr gut und 
die Schlechten find ſehr chlecht, daß man 
fie nicht eſſen kann, jo jchlecht find fie. 

*Rap. 1, 11. 13. 

4. Da gejchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 

9. So ſpricht der Herr,der Gott Israels: 
Gleichwie diefe Feigen gut find, alfo will 
ic) mich gnädig annehmen der Gefangenen 
aus Fuda, welche ich habe aus dieſer Stätte 
lafjen ziehen in der Chaldäer Land, 

6. Und will fie gnädig anjehen und will 
fie wieder in dies Land bringen und *will 
fie bauen und nicht abbrechen; ich will fie 
pflanzen und nicht austaufen *sap. 31, 28. 

7. Und will ihnen ein Herz geben, daß fie 
mich fennen follen, daß ich der Herr fei. Und 
fie jollen mein Volk fein, fo will ich ihr 
Gott fein; denn fie werden fich von gan- 
zem Herzen zu mit befehren. Kap. 31, 33. 34. 

8. Uber *wie die fchlechten Feigen fo 
Ichlecht find, daß man fie nicht effen fann, 
fpricht der Herr, alfo will ich dahingeben 
gedefia, den König Judas, famt feinen 
Fürften, und was übrig ift zu Serufalem 
und übrig in diefem Lande, und die in 
Agyptenland wohnen. *Rap. 29, 17. 

9. Ich will ihnen Unglüd zufügen und 
fie in feinem Königreich auf Erden blei- 
ben lajjen, daß fie follen *zu Schanden 
werden, zum Gprichwort, zur Fabel 
und zum lud) an allen Orten, dahin 
ic) fie verftoßen werde. Kap. 29, 18. 

10. Und will Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter fie fchiefen, bis fie um: 
fommen von dem Lande, das ich ihnen 
und ihren Bätern gegeben habe. 


Das 25. Kapitel. 


Gefangenschaft der Juden. Antergang 


Gtebgigjährige 
abel ornbecher für alle Völker. 


8. Der 


it das erite Jahr Nebuladnezars, des 
Königs zu Babel), 
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Verachtung des Worts. Giebzig 


redete zu dem ganzen Bolf Juda und zu 
allen Bürgern zu Jerufalem, und ſprach: 

3. Es ift von dem dreizehnten Jahr an 
Fofias, des Sohnes Amons, des Königs 
Zudas, des Heren Wort zu mir gefchehen 
bis auf diefen Tag, und ich habe euch 
nun dreiundzwanzig Jahre mit Fleiß 
gepredigt; aber ihr habt nie hören wollen. 

4. So hat der Herr auch zu euch gefandt 
alle feine Knechte, die Propheten, fleißig; 
aber ihr habt nie hören wollen nod) eure 
Ohren neigen, daß ihr gehorchtet, 

5. Da er ſprach: *Belehret euch, ein 
jegliher von feinem. böfen Wege und 
von eurem böfen Wefen, jo jollt ihr in 
dem Lande, das der Herr euch und euren 
Vätern gegeben hat, immer und ewig: 
lich bleiben. *Rap. 18, 11. 
6. Folget nicht andern Göttern, daß 
ihr ihnen dienet und fie anbetet, auf daß 
ihr mic) nicht erzürnet durch eurer Hände 
Werk und ich euch Unglüd zufügen müffe. 

7. Aber ihr wolltet mir nicht gehorchen, 
fpricht der Herr, auf daß ihr mich ja 
wohl erzürntet durch eurer Hände Werk 
zu eurem eigenen Unglüd. 

8. Darum, jo jpricht der Herr Zebaoth: 
— ihr denn meine Worte nicht hören 
wo 

9, Giehe, jo will ih ausſchicken und 
fommen lafjen alle Bölfer gegen Mitter- 
nacht, ſpricht der Herr, auch *meinen 
Knecht Nebufadnezar, den König zu 
Babel; und will fie bringen über dies 
Land und über die, jo darin wohnen, 
und über alle diefe Bölfer, fo umher— 
liegen; und will fie verbannen und ver- 
ftören und zum Spott und zur ewigen 
Wüſte machen. »Kap. 27,6. 

10. Und will herausnehmen allen fröh- 
fihen Geſang, die Stimme des Bräuti- 
gams und der Braut, die Stimme der 
Mühle und das Licht Der Lampe, Kap. 16,9. 

11. Daß dies ganze Land wüjt und 
zerjtört liegen joll. Und follen dieje 
Völker dem König zu Babel dienen 
*ſiebzig Jahre. 

*Rap. 29, 105 2. Ehron. 36, 21; Esra 1,1; Dan. 9, 2. 

12. Wenn aber die jiebzig Fahre um 
find, will ich den König zu Babel heim- 
ſuchen und dies Volk, jpricht der Herr, 
um ihre Miffetat, dazu das Land der 
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Feremia 25. 
2. Welches auch) der Prophet Jeremia | 








Jahre. Zornbecher Gottes. 1 


Chaldäer und will es zur ewigen Wüfte 
machen. | 
13. Alfo will id) über Dies Land bringen 
alle meine Worte, die ich geredet habe 
wider fie (nämlich alles, was in diefem 
Bud) gefchrieben fteht, das Jeremia ge 
weisjagt hat über alle Völker). | 

14. Und fie follen auch großen Bölfern - 
und großen Königen dienen. Alfo will - 
ich ihnen vergelten nad) ihrem Berdienft 
und nach den Werfen ihrer Hände, 

15. Denn alfo [pricht zu mir der Herr, 
der Gott Israels: Nimm diefen *Becher 
Wein voll Jorns von meiner Hand und. 
Tichenfe daraus allen Bölfern, zu denen 
ic) Did) ſende, *Rap.51,7; 3ef.51,17. +Offenb. 14,10, 

16. Daß fie trinken, taumeln und toll 
werden vor dem Schwert, das ich unter 
fie ſchicken will. 

17. Und ic) nahm den — von der 
Hand des Herrn und fchenfte allen Böl- 
fern, zu denen mich der Herr jandte, 

13. Nämlid) Jerufalem, den Städten 
Judas, ihren Königen und Fürjten, daB 
fie wüſt und zerjtört liegen und ein Spott 
und Fluch fein follen, wie es denn heu= 
tigestags ſteht; 

19. Auch Pharao, dem König in Ügyp- : 
ten, famt feinen Anechten, feinen Fürſten re 
und jeinem ganzen Bolt; 

20. Allen Ländern gegen Abend, allen 
Königen im Lande Us, allen Königen de 
in der Philiſter A jamt Astalon, 
Gaza, Efron und den übrigen zu Asdod; 

21. Denen von Edom, denen von Mood, 
den Rindern Ammon; 

22. Allen Königen zu: Tyrus, allen 
Königen zu Gidon, den Königen “in 
den Infeln jenjeit des Meeres; 

23. Denen von Dedan, denen von 
Thema, denen von Bus und allen, die 
das Haar rundumbher abjchneiden; 1: 

*Kap. 9, 25. 4“. 

24. Allen Königen in Arabien, aller 
Königen gegen Abend, die in der —— J 
wohnen; 

25. Allen Königen in Simri, allen Kö J 
nigen in Clam, allen Königen in Medien 

26. Allen Königen gegen Mitternacht 
in der Nähe und Gerne, einem mit den 
andern, und allen Königen auf Erden, di 
auf dem Erdboden find; und der König} 2 
Seſach ſoll nach dieſen trinken. Rapstaı 
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Gericht über die Welt. 


er Herr Zebaoth, der Gott Ssraels: 
Trinket, daß ihr trunfen werdet, fpeiet 
und niederfalkt und nicht aufftehen fönnt 
por dem Schwert, das ich unter euch 
ſchicken will. 

28. Und wo fie den Becher nicht wollen 
von deiner Hand nehmen und trinten, 
fo ſprich zu ihnen: Alſo fpricht der Herr 
Bebaoth: Nun follt ihr trinken! 

29. Denn jiehe, in der Stadt, die nad) 
meinem Namen genannt it, *fange ich 
zu plagen; und ihr folltet ungeitraft 
iben? Ihr follt nicht ungeitraft blei- 
en; denn ich rufe das Schwert herbei 
über alle, die auf Erden wohnen, fpricht 

er Herr Zebaoth. *Rap. 49, 12; 1. Petr. 4, 17. 

. Und du follit alle diefe Worte ihnen 
u Beisfagen, und fprid) zu ihnen: Der Herr 
*wird brüllen aus der Höhe und jeinen 
de ner hören laſſen aus ſeiner heiligen 
Bohnung; er wird brüllen über ſeine 
gi den; er wird fingen ein Lied wie die 
ß intreter über alle Einwohner des Lan- 


(Ende. *3oel 4,16; Amos 1,2; Sof. 11, 10. 
31. Der Herr hat zu rechten mit den 
He iden und will mit allem Sleifch Ge- 
jt halten; die Gottlofen wird er dem 
( Hwert übergeben, fpricht der Herr. 
2. So jpricht der Herr Zebaoth: Siehe, 
5 wird eine Plage fommen von einem 
Bol zum andern, und ein großes Wetter 
tD erwecdt werden aus einem fernen 
ande. 
33. Da werden die *Erfchlagenen des 
ten zu derjelben Zeit liegen von einem 
der Erde bis ans andere Ende; 
erden nicht beflagt nod) aufgehoben 
h begraben werden, fondern müffen 
„dem Felde liegen und zu Dung 
"Rap. 7,33. 
elet nun, ihr *Hirten, und fchreiet, 
ze euch in der Aſche, ihr Gewaltigen 
ser die Herde; denn die Zeit ift hier, 
ihr geſchlachtet und zerjtreut werdet 
allen müßt wie ein föftliches 
ap. 23, 1. 
Und die Hirten werden nicht flie- 
n können, und die Gewaltigen iiber 
jerde werden nicht entrinnen können. 
Da werden die Hirten fchreien, und 
Gewaltigen iiber die Herde werden | 


Jeremia 25. 26. 
27. Und Sprich zu age So jpricht | heulen, daß der Herr ihre Weide fo ver- 


Jeremia gegriffen. 


wüjtet hat, 

37. Und ihre Auen, die jo wohl jtanden, 
verderbt find vor dem grimmigen Zorn 
des Herrn. 

38. Er hat jeine Hütte verlaffen wie 
ein junger Löwe, und ift alſo ihr Land 
zeritört vor dem Zorn des Tyrannen und 
vor jeinem grimmigen Zorn. Kap.4,7. 


Das 26. Kapitel. 


Jeremias Bußpredigt, Anklage, Verantwortung 
und Verteidigung Durch die Fürjten. 


1. Im Anfang des Königreichs Jojakims, 
des Sohnes Joſias, des Königs in Juda, 
gejchah dies Wort vom Herren und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr: Tritt in den 
Borhof am Haufe des Herrn und predige 
allen Städten Judas, die da hereingehen, 
anzubeten im Haufe des Herrn, alle Worte, 
die ich dir befohlen habe ihnen zu jagen, 
und tue nichts davon. 

3. Ob *fie vielleicht hören wollen und 
fich befehren, ein jeglicher von feinem 
böfen Weſen, damit mid) aud) reuen 


‚ des Hall erfchallen wird bis an der | möchte das Übel, das ich gedenfe ihnen 


zu tun um ihres böfen Wandels willen. 
*Kap. 36, 3. 
4. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr: Werdet ihr mir nicht gehorchen, 
daß ihr in meinem Gefe wandelt, das 
ich euch vorgelegt habe, 
5. Daß ihr hört auf die Worte meiner 
Knechte, der Propheten, welche ich ftets 
zu euch gefandt habe und ihr doch nicht 
hören wolltet: Kap. 25, 4. 
6. Sp will ich's mit diefem Haufe 
maden *wie mit Gilo und diefe Stadt 
zum Fluch allen Heiden auf Erden machen. 
*Rap. 7, 12—14; 1. Sam. 4, 4. 12, 
7. Da nun die Priefter, Propheten und 
alles Bolt hörten Jeremia, daß er ſolche 
Worte redete im Haufe des Herrn, 
' 8, Und Feremia nun ausgeredet hatte 
alles, was ihm der Herr befohlen hatte 
‚allem Bolt zu fagen, griffen ihn die 
Prieſter, Propheten und das ganze Bolt 
und fpraden: Du mußt fterben! 
| 9. Warum weisfagft du im Namen des 
Herrn und fagft: Es wird diefem Haufe 
‚gehen wie Gilo, und diefe Stadt foll fo 
wüſt werden, dafı niemand mehr darin 
wohne? Und das ganze Volk fammelte 
fi) im Haufe des Herrn wider Jeremia. 
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Jeremia freigelajjen. 


10. Da folches hörten die Fürſten Ju— 
das, gingen fie aus des Königs Haufe 
hinauf ins Haus des Herrn und feßten 
fi) vor das neue Tor des Herrn. 

11. Und die Prieſter und Propheten 
ſprachen vor den Fürften und allem Volk: 
Diefer ift des Todes ſchuldig; denn er hat 
geweisjagt *wider diefe Stadt, wie ihr 
mit euren Ohren gehört habt. *Ups. 6, 13. 

12. Aber Jeremia Sprach zu allen Fürſten 
und zu allem Volk: Der Herr hat mich 
gefandt, daß ich folches alles, was ihr 
gehört habt, follte weisfagen wider dies 
Haus und wider dieſe Gtadt. 

13. So befjert nun euer Wefen und 
Wandel und gehorcht der Stimme des 
Herrn, eures Gottes, jo wird den Herrn 
auch gereuen das Übel, das er wider euch 
geredet hat. ‚Rap. 7,3. 

14. Giehe, ich bin in euren Händen; 


ihr mögt es machen mit mir, wie es euch 


recht und gut dünkt. 

15. Doc) follt ihr wiffen: wo ihr mich 
tötet, fo werdet ihr unfchuldig Blut laden 
auf euch felbft, auf diefe Stadt und ihre 
Einwohner. Denn wahrlid, der Herr 
hat mich zu euch gefandt, daß ich folches 
alles vor euren Ohren reden fol. 

16. Da Sprachen die Fürſten und das 
ganze Volk zu den Prieſtern und Pro— 
pheten: Diefer iſt des Todes nicht ſchul— 
dig; denn er hat zu uns geredet im 
Namen des Herrn, unfers Gottes, 

17. Und es jtanden auf etliche der 
Alteften im Lande und fpradden zu 
ganzen Haufen des Volks: \ 

18. Zur Zeit Hisfias, des Königs in 
Juda, war ein Prophet, Micha von 
Morefeth, und ſprach zum ganzen Volk 
Juda: Go ſpricht der Herr Zebaoth: 
Zion wird wie ein Acer gepflügt werden, 
und Gerufalem wird zum Gteinhaufen 
werden und der Berg des Tempels zu 
einer wilden Höhe. Micha 3, 12. 

19. Doch Tieß ihn Hiskia, der König 
Judas, und das ganze Juda darum nicht 
töten; ja fie fürchteten vielmehr den Herrn 
und beteten vor dem Herrn. *Da reute 
auch den Herrn das Übel, das er wider 
fie geredet hatte. Darum täten wir fehr 
übel wider unſre Geelen. »Kap. 18, 8. 

20. Sp war aud) einer, der im Namen 
des Herrn weisfagte, Uria, der Sohn 
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Seremia 26. 27. 








Das Jod) 


Semajas, von Kirjath-Jearim. Derfelbe 
weisfagte wider diefe Stadt und wider 
dies Land gleichwie Jeremia. 

21. Da aber der König Jojakim und alle 
jeine Gewaltigen und die Fürſten jeine 
Worte hörten, wollte ihn der König töten 
laſſen. Und Uria erfuhr das, fürchtete fi) 
und floh und zog nad) Agypten. 

22. ‚Aber der König Iojafim ſchickte 
Zeute nad) Agypten, Elnathan, den Sohn 
Achbors, und andere mit ihm; 

23. Die führten ihn aus Ägypten und 
bradhten ihn zum König Zojafim; der 
ließ ihn mit dem Schwert töten und 
ließ feinen Leichnam unter dem gemei- 
nen Pöbel begraben. 

24, Uber mit Jeremia war die Hand 
*Ahikams, des Sohnes Saphans, daß’ 
er nicht dem Bolf in die Hände kam, 
daß fie ihn töteten. *2. Kön. 22,12. | 


Das 27. Kapitel. 


Zeremia fordert den Rönig von Zuda und andere Könige 
auf, ſich nach Gottes —— unter das Zoch Babels 
zu beugen. 


1. Im Anfang des Königreihs Jeder 
fias, des Sohnes Jofias, des Königs in 
Juda, gefchah dies Wort vom Herrn zu 
Feremia und ſprach: 

2. So fpricht der Herr zu mir: Made 
dir ein Jod) und hänge es an deinen Hale 

Ray. 3.1.22 

3. Und ſchicke es *zum König in Edom 
zum König in Moab, zum König derfin 
der Ammon, zum König zu Tyrus, un 
zum König zu Gidon durd) die Boten, jı — 
zu Zedefia, dem König Judas, gen Jeru 
jalem gefommen find; “Rap. 25, 21.22. 

4. Und befiehl ihnen, daß fie ihre ı 
Herren fagen: Go fpricht der Herr de 
baoth, der Gott Israels: So follt ih 
euren Herren jagen: 3 

5. Ich habe die Erde gemacht und Mer 
ſchen und Vieh, fo auf Erden find, dur | 
meine große Kraft und meinen ausgeltree | 
ten Arm, und gebe fie, wem id) will. 

6. Nun aber habe ich alle dieſe Land 
gegeben in die Hand *meines Anett 
Nebufadnezar, des Königs zu Babel, un», 
habe ihm auch die wilden Tiere auf de 
Selde gegeben, daß fie ihm dienen —* I 

“Rap. en, 





7. Und follen alle Völker dienen ih 
und feinem Sohn und feines Sohn 
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Nebukadnezars. Jeremia 27. 28. Widerſpruch Hananjas. 


Sohn, bis *daß die Zeit feines Landes dienet dem König zu Babel, jo werdet 
zuch fomme und er vielen Bölfern und ihr lebendig bleiben. Warum fol doc) 











großen Königen diene. Kap. 25, 12. 
8. Welches Bolf aber und Königreich 


nicht dienen will, und wer feinen Hals 
nicht wird unter das Jod) des Königs 
u Babel geben, jold) Volk will ich heim: 
fuchen mit Schwert, Hunger und Beitilenz, 
richt der Herr, bis daß ich fie durch feine 
Hand umbringe. 
9. Darum jo gehorchet nicht euren Pro— 
pheten, Weisjagern, Traumdeutern, Tage- 
wählern und Zauberern, die euch jagen: 
Ihr werdet nicht dienen müfjen dem König 
zu Babel. 


dem König zu Babel, Nebufadnezar, 


dieſe Stadt zur Wüſte werden? 

18. Sind fie aber Bropheten und haben 
fie des Herrn Wort, fo laßt fie vom Herrn 
Zebaoth erbitten, daß die übrigen Gefäße 
im Haufe des Herrn und im Haufe des 
Königs in Juda und zu Jerufalem nicht 
aud) gen Babel geführt werden. 

19. Denn aljo jpricht der Herr Zebaoth 
von den Säulen und vom Meer und von 
dem Gejtühl und von den Gefäßen, die 
noch übrig find in diefer Stadt, Kap. 52, 17. 

20. Welche Nebufadnezar, der König 
zu Babel, nicht wegnahm, da er *Je— 


Kap. 14, 13.14. | chonja, den Sohn Jojafims, den König 


m Denn fie weisfagen euch faljch, auf | Judas, von Jeruſalem wegführte gen 


fie euch fern auseurem Lande bringen 
und ic) euch ausftoße und ihr umfommt. 
11. Denn welches Volkſeinen Hals ergibt 
unter das Jod) des Königs zu Babel und 
dient ihm, das will ich in feinem Lande 

















ergebt euren Hals unter das Joch des 
tönigs zu Babel und dient ihm und jei- 
tem Bolf, jo follt ihr lebendig bleiben. 
13. Barum wollt ihr jterben, du und 
ein Bol, duch Schwert, Hunger und 
eſtilenz? wie denn der Herr geredet 
jat über das Bolf, fo dem König zu 
abel nicht dienen will. 
4. Darum gehorchet nicht den Worten 
er Bropheten, die euch jagen: Ihr werdet 
icht dienen müſſen dem König zu Babel. 
enn jie weisfagen euch falſch 2.9. 
15. Und ich habe fie nicht gefandt, 
icht der Herr, ſondern ſie weisſagen 
Id) in meinem Namen, auf daß ich 
ausjtoße und ihr umfommet famt 
topheten, die euch weisjagen. 

d zu den Prieftern und zu allem 
m Volk redete ich und ſprach: Go 
ht der Herr: Gehorchet nicht den 

ten eurer Propheten, die euch weis: 
gen und fprechen: Giehe, die *Gefäße 
15 dem Haufe des Herrn werden nun 
1 von Babel wieder herfommen. Denn 
weisſagen euch falſch. 

"Rap. 28,3; 2, Chron. 36, 10, 


7. Gehorchet ihnen nicht, fondern 





Babel jamt allen Fürſten in Juda und 
Jeruſ alem; x*2. Kön. 24, 14. 15. 
21. Denn ſo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels, von den Gefäßen, die 
noch übrig ſind im Hauſe des Herrn 
und im Hauſe des Königs in Juda und 
zu Jeruſalem: 

22. Sie ſollen gen Babel geführt wer— 
den und daſelbſt bleiben bis auf den 
Tag, da ich ſie *heimſuche, ſpricht der 
Herr, und ich ſie wiederum herauf an 
dieſen Ort bringen laſſe. 


*2, Chron. 36, 22; Esra 1,7-11. 


Das 28. Kapitel. 

Ein —J Prophet, Hananja, widerſpricht dem 
Jeremia. Dieſer kündigt ihm den Tod an, der au 
im nämlichen Jahr erfolgt. 

1. Und in demfelben Fahr, im An— 
fang des Königreichs Zedefias, des Kö— 
nigs in Juda, im fünften Monat des 
vierten Jahres, ſprach Hananja, der Sohn 
Affurs, ein Brophet von Gibeon, zu mir 
im Haufe des Herrn, in Gegenwart der 

Priefter und alles Volks, und fagte: 

2. So fpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Ich habe das Joch des 
Königs zu Babel zerbrocden; 

3. Und ehe zwei Jahre um find, will 
ic) alle Gefäße des Haufes des Herrn, 
welche Nebufadnezar, der König zu 
Babel, hat von diefem Ort weggenom« 


men und gen Babel geführt, wiederum 


an diefen Ort bringen; Kap. 27, 16, 
4. Dazu *Jechonja, den Sohn Foja- 
fims, den König Judas, famt allen 
Gefangenen aus Juda, die gen Babel 
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diefen Drt bringen, fpricht der Herr; 
denn ich will das Jod) des Königs zu 
Babel zerbrechen. *Rap. 27, 20. 

5. Da fprad) der VBrophet Jeremia zu 
dem Propheten Hananja in Gegenwart 
der Priejter und des ganzen Volks, die 
im Haufe des Herren jtanden, 

6. Und fagte: Amen, der Herr tue alfo; 
der Herr bejtätige dein Wort, das du ge- 
weisfagt haft, daß er die Gefäße aus dem 
Haufe des Herrn von Babel wiederbringe 
an diejen Ort famt allen Gefangenen. 

7. Aber doch höre auch dies Wort, das 
id) vor deinen Ohren rede und vor den 
Ohren des ganzen Volks: 

8. Die Propheten, die vor mir und 
vor dir gewejen find von alters her, die 
haben wider viel Länder und große 
Königreiche geweisfagt von Krieg, von 
Unglüd und von Beitilenz; 

9. Wenn aber ein Prophet von Srie- 
den weisjagt, den wird man fennen, 
ob ihn der Herr wahrhaftig gefandt hat, 
wenn fein Wort erfüllt wird. 

10.. Da nahm der Prophet Hananja 
das Goch vom Halfe des Propheten 
Jeremia und zerbrad)'s. Rap. 27,2. 

11. Und Hananja fprach in Gegenwart 
des ganzen Volks: Go fpricht der Herr: 
Ebenfo will ich zerbrechen das Jod) 
Nebufadnezars, des Königs zu Babel, 
*ehe zwei Jahre um fommen, vom Halfe 
aller Bölfer. Und der Brophet Jeremia 
ging feines Weges. WV. 3. 

12. Aber des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia, nachdem der Prophet Hananja 
das Joch zerbrochen hatte vom Halſe des 
Propheten Jeremia, und ſprach: 

13. Gehe hin und ſage Hananja: So 
ſpricht der Herr: Du haſt das hölzerne 
Joch zerbrochen und haſt nun ein eiſernes 
Joch an jenes Statt gemacht. 

14. Denn ſo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels: Ein eiſernes Joch 
habe ich *allen dieſen Völkern an den 
Hals gehängt, damit fie dienen follen 
Nebufadnezar, dem König zu Babel, und 
müſſen ihm dienen; denn ich habe ihm 
auch die wilden Tiere gegeben. *Rap. 27, 6. 

15. Und der Prophet Feremia ſprach 
zum Propheten Hananja: Höre Doch, 


Hananjal Der Herr hat dich nicht ge- | fandt, fpricht der Herr. En 
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Jeremia 28, 29, | 
geführt find, will ich aud) wieder an|fandt, und du haft gemacht, daß dies 


F 
Brief nad) Babel 


Volk auf Lügen fich verläßt. | 
16. Darum fpricht der Herr alfo: Giehe, 
ich will dich vom Erdboden nehmen; dies. 
Jahr ſollſt du ſterben; denn *du haft fie 
mit deiner Rede vom Herrn abgewendet. 
"Rap. 23, 14; 29,32. | 

17. Alfo ftarb der Prophet Hananja 
desjelben Jahres im jiebenten Monat, 


Das 29. Kapitel. F 


Brief des Jeremia an die gefangenen Zuden zu Babel, 
Strafanfündigung gegen Semaja. — 


1. Dies ſind die Worte in dem Brief, 
den der Prophet Jeremia ſandte von 
Jeruſalem an die übrigen Alteſten, die 
weggeführt waren, und an die Prieſter 
und Propheten und an das ganze Bolt, 
das Nebufadnezar von Zerufalem hatte 
weggeführt gen Babel . 14 

2. (Nachdem der *König Iechonja und 
die Königin mit den Kämmerern und 
Fürften in Juda und Serufalem famt 
den Simmerleuten und Schmieden zu 
Jerufalem weg waren); *2.Kön. 24,14.15, 

3. Durch Eleafa, den Sohn Saphans, 
und Gemarja, den Sohn Hilfias, welde 
Hedefia, der König Judas, fandte gen 
Babel zu Nebufadnezar, dem König u 
Babel: | 4 

4. So fpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels, zu allen Gefangenen, die 
ich habe von Jeruſalem lafjen wegführen 
gen Babel: 

5. Bauet Häufer, darin ihr. wohnen 
mögt; pflanzet Gärten, daraus ihr die 
Früchte eſſen mögt; ji 

6. Nehmet Weiber und zeuget Söhn 
und Töchter; nehmet euren Söhnen Wei 
ber und gebet eure Töchter Männern” 
daß ſie Söhne und Töchter zeugen; mehre 
euch dafelbit, daß euer nicht wenig ſei. 

7. Suchet der Stadt Beftes, dahin ic 
euch habe laſſen wegführen, und bete 
für fie zum Herrn; denn wenn’s ih 
wohlgeht, fo geht’s euch auch wohl, 

8. Denn fo fpricht der Herr Zebaoth, de 
Gott Fsraels: *Laßt euch die Propheter 
die bei euch find, und die Wahrfager nid 
betrügen, und gehorcht euren Träume 
nicht, die euch träumen. "Rap. 1a 1 

9. Denn fie weisfagen euch faljd) i 
meinem Namen; ich habe fie nit 9 



















































wider falfhe Propheten. Seremia 29. Wider Semaja. 


-10. Denn fo jpricht der Herr: Wenn 21. So fpricht der Herr Zebaoth, der 
ı Babel *iebzig Jahre aus find, jo Israels, wider Ahab, den Sohn 
ill ich euch beſuchen und will mein | Kolajas, und wider gedefia, den Sohn 
mädiges Wort über eud) erweden, daß | Maafejas, *die euch faljch weisfagen in 
ih euch wieder an diefen Ort bringe. | meinem Namen: Giehe, ich will fie geben 
| "Rap. 35, 1-13. | in die Hände Nebufadnezars, des Königs 
11. Denn ich weiß wohl, was id) für zu Babel, der joll fie totfchlagen lagen 
Gedanken über euch habe, ſpricht der vor euren Augen; 
Herr: Gedanken des Friedens und 22. Daß man wird aus ihnen einen 
nicht des Leides, daß ich euch gebe Fluch machen unter allen Gefangenen 
das Ende, des ihr wartet. aus Juda, die zu Babel find, und fagen: 
- 12. Und ihr werdet mid) anrufen und | Der Herr tue dir wie Zedefia und Ahab, 
gehen und mic) bitten; und ich will | welche der König zu Babel auf Feuer 
erhören. braten ließ, 
13. Ihr werdet mich fuchen und finden. | 23. Darum daß fie eine Torheit in Is— 
Denn jo ihr mich von ganzem Herzen rael begingen und trieben Ehebruch mit 
werdet, 5. Moje 4, 29; Jeſ. 55,6. |ihrer Nächſten Weibern und predigten 
u Sp will ich mich von euch finden falſch in meinem Namen was ich ihnen 
ſſen, ſpricht der Herr; und will *euer nicht befohlen hatte. Solches weiß ich 
efängnis wenden und euch ſammeln und bezeuge es, ſpricht der Herr. 
aus allen Völkern und von allen Orten, 24. Und wider Semaja von Nehalam 
dahin ich euch verſtoßen habe, fpricht jollit du fagen: 
x Herr; und will euch wiederum an) 25. So fpricht der Herr Zebaoth, der 
ji en Ort bringen, von dem id) euch | Gott Israels: Darum daß du unter dei- 
‚habe laſſen wegführen. *Pf. 126,4. | nem Namen haft Briefe gefandt an alles 
15. Zwar ihr meinet, der Herr habe Volk, das zu Jerufalem ift, und an den 
— h zu Babel Propheten erweckt. Priefter *Zephanja, den Sohn Maafe- 
. Über alfo fpricht der Herr vom jas, und an alle Priefter, und gefagt: 
tön Ein, der auf Davids Stuhl ſitzt, und »Kap. 21, 15 2. Rön. 25, 18, 
. allem Bolf, das in Ddiefer Stadt 26. Der Herr hat di zum Priefter 
wohnt, von euren Brüdern, die nicht | gejegt anjtatt des Prieſters Jojada, daß 
mit euch gefangen hinausgezogen find; ihr follt Aufjeher fein im Haufe des 
17. 3a, alfo jpricht der Herr Zebaoth: | Herrn über alle *Wahnfinnigen und 
ehe, ich will Schwert, Hunger und | Weisfager, daß du fie in den Kerfer 
eitilenz unter fie fchiefen und *will mit und Stock legeft. 905. 9,7. 
nen umgehen wie mitden schlechten Fei: 27. Nun, warum ſtrafſt du denn nicht 
‚ davor einen efelt zu efjen; Kap. 24,8. | Zeremia von Anathoth, der euch weisjagt? 
8. Und will hinter ihnen her fein mit | 28. Darum daß er zu uns gen Babel 
wert, Hunger und PBeitilenz und will | gejchict hat und laſſen jagen: Es wird 
© *in feinem Königreid) auf Erden blei- | noch lange währen; bauet Häufer, darin 
n lafien, daß fie follen zum Fluch, ihr wohnet, und pflanzet Gärten, daß 
1 Wunder, zum Hohn und zum Spott ihr die (Früchte davon ejjet. 
rt allen Bölfern werden, dahin ich | 29. Denn Zephanja, der Prieſter, hatte 
| oßen werde; "Rap. 24,9.10. | denfelben Brief gelefen und den Pro- 
19. Darum daß fie meinen Worten nicht | pheten Jeremia laſſen zuhören. 
then, fpricht der Herr, der ic) meine | 30. Darum gefchah des Heren Wort 
jechte, die Propheten, zu euch jtets ge- |zu Jeremia und ſprach: 
dt habe; aber ihr wolltet nicht hören, | 31: Gende hin zu allen: Gefangenen 
der Herr. Kap. 25,4. und laß ihnen fagen: Go fpricht der 
. 3hr aber *alle, die ihr gefangen | Herr wider Semaja von Nehalam: Dar- 
48 weggeführt, die id) von Gerufalem um, daß euch Semaja weisfagt, und ich 
Ben Bye ziehen laffen, höret des habe ihn doch nicht gefandt, und macht, 
em Wort 2.4. daß ihr auf Lügen vertrauet, 
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32. Darum ſpricht der Herr alſo: Giehe, | 
ih) will Semaja von Nehalam heim- 
fuchen famt feinem Samen, daß der Gei- 
nen feiner ſoll unter diefem Volk blei- 
ben und fol das Gute nicht fehen, das 
ic) meinem Bolf tun will, fpricht der 
Herr. Denn *er hat fie mit feiner Rede 
vom Herren abgewendet. *Rap. 28, 16. 


Das 30. Kapitel. 


Weisfagung AL der Erlöfung Israels und Judas und 
er Zufunft des Gejalbten. 


1. Dies * das Wort, das vom Herrn 
geſchah zu Jeremia: 

2. So ſpricht der Herr, der Gott Is— 
raels: Schreibe dir alle Worte in ein 
Buch, die ich zu dir rede. 

3. Denn ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich *das Gefängnis mei— 
nes Volkes Israel und Juda wenden 
will, fpricht der Herr, und will fie wieder- 
bringen in das Land, das ich ihren Vä— 
tern gegeben habe, daß fie. es bejigen 
follen. *Kap. 29, 14. 

4. Dies find aber die Worte, welche 
der Herr redet von Israel und Juda: 

9. So [pricht der Herr: Wir hören ein 
Geſchrei des Schredens; es iſt eitel Furcht 
da und fein Friede. 

6. Forſchet doch und fehet, ob ein Mann 
gebären fünne. Wie geht es denn zu, 
daß ich ale Männer ſehe ihre Hände 
auf ihren Hüften haben *wie Weiber in 
Kindsnöten, und alle Angefichter fo 
bleich find? *Jef. 13, 8. 

7. &s ift *ja ein großer Tag, und feines- 





gleichen ift nicht gewejen, und ijt eine Zeit | den 





der Angſt in Jakob; doch fol ihm dar: 
aus geholfen werden. *3oel 2,11; Zeph.1,15. 
8. &s foll aber gefchehen zu derfelben 

Zeit, Spricht der Herr Zebaoth, daß id) 
fein *Joch von deinem Halje zerbrechen 
will und deine Bande zerreißen, daß er 
nicht mehr den Fremden dienen muß, 
*Rap. 27,12. 

9. Sondern fie werden dem Herrn, 

ihrem Gott, dienen und ihrem König 
*David, weichen ich ihnen erwecken will. 
Kap. 23,5; Heſet. 34, 23. 

10. Darum *fürchte du dich nicht, mein 

Knecht Jakob, ſpricht der Herr, und ent— 
ſetze dich nicht, Israel. Denn ſiehe, ich 
will dir helfen aus fernen Landen und 
deinem Samen aus dem Lande ihres 
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Gefängniſſes, daß Jakob ſoll wieder- 
kommen, in Frieden leben und Genüge 
haben, und niemand fol ihn fchreden. 

*Kap. 46, 27; Jeſ. 44,2, 

11. Denn ich) bin bei dir, fpricht der 
Herr, daß ich dir helfe. Denn ih will 
mit allen Heiden ein Ende machen, da 
en ic) Dich zerjtreut habe; aber mit dir 

N ich nit ein Ende machen: züch⸗ 
* aber will ich dich mit "Maßen, F 
daß Du dich nicht für unſchuldig haltet. | 

*Rap. 10,24, | 

12. Denn alfo fpricht der Herr: *Dein 
Schade iſt verzweifelt böfe, und deine‘ 
Wunden find unbeilbar. "Rap. 15,18, 

13. Deine Sache behandelt niemand, 
daß er dich verbände; es kann dich nie- 
mand heilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergefjen dein, 
fragen nichts danad). Ich habe did) ge- 
Iichlagen, wie ich einen Feind fchlüge, 
mit unbarmherziger Staupe um deiner 
großen Mifjetat und um deiner ftarfen 
Sünden willen. 

15. Was fchreift du über deinen Scha: 
den und über dein verzweifelt böfes Leis 
den? Habe ich dir doch folches getan 
um deiner großen Miffetat und um dei: 
ner ftarfen Sünden willen. 

16. Darum alle, die dic) gefrefjen haben 
follen gefreffen werden, und alle, die, 
dich geängftet haben, follen alle gefangen | 
werden; und die dich beraubt haben 
jollen beraubt werden, und alle, die did 
geplündert haben, follen geplündert wer 

gef. 38, J 
17. Aber *dich will ich wieder geſun 
machen und deine Wunden heilen, ſprich 
der Herr, darum daß man dich nenn 
die — und Zion, nach der nie 
mand frage. "Rap. 38, 9 

18. So ſpricht der Herr: *Siehe, ie 
will das Gefängnis der Hütten Jakob 
wenden und mich über feine Wohnunge 
erbarmen, und die Stadt foll wiedera 
ihre Hügel gebaut werden, und der Ten 
= fol ftehen nach feiner Weife. U 

Und fol von dannen heraus ehe 
* und Freudengeſang; denn i Pt, 
fie mehren und nicht mindern, id w 
fie herrlich machen und nicht geringe” 

20. Zhre Söhne follen fein gleihw” 
vormals, und ihre Gemeinde vor m? 
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- Sammlung und 


je fie plagen. 

21. Und ihr *Fürſt fol aus ihnen her— 
immen und ihr Herrſch 
ausgehen, und er foll zu mir nahen; 


zu mie naht? fpricht der Herr. 


ich will euer Gott fein. Kap. 24,7. 
23. Giehe, es wird ein Wetter des 
‚Herrn mit Grimm fommen, ein fchred- 
liches Ungewitter wird den Gottloſen auf 
ı Kopf fallen. Kap. 3, 19, 
24. Des Herrn grimmiger Zorn wird 
mit nachlajfen, bis er tue und aus— 
ichte, was er im Ginn hat; zur leßten 
it werdet ihr folches erfahren. 
Das 31. Kapitel. 


nere Weisjagung vom fünftigen Heil Israels und 
Zudas und vom neuen Bund. 


1. Zu derfelben Zeit, jpricht der Herr, 
will ic aller Geſchlechter Israels Gott 
fein, und fie jollen mein Volk fein. 
u 8.33; Kap. 24,7. 
2. Go Spricht der Herr: Das Bolf, fo 
übriggeblieben iſt vom Schwert, hat 
Gnade gefunden in der Wüſte; Israel 
zieht hin zu feiner Ruhe. 
3. Der Herr ift mir erſchienen von 
ame: Sch Habe dich je und je ge- 
t, darum Habe ich dich zu mir 
ogen aus lauter Güte. 
- Wohlan, ih) will dich wiederum 
‚ daß du follit gebaut heißen, du 
igfrau Israel; du follit noch fröhlich 
fen und herausgeben an den Tanz. 
Du follit wiederum Weinberge pflan- 
‚an den Bergen Samarias; pflanzen 
d man fie und ihre Früchte genießen. 
Denn es wird die Zeit noch fom- 
daß die Hüter an dem Gebirge 
uns hinaufgehen gen Zion zu dem 
en, unjerm Gott! 


dJatkob mit Freuden und jauchzet 


I Volk, den übrigen in Israel! 


Lahme, Schwangere und Kindbet— 


| Jeremia 30. 31. 
edeihen; denn ich will heimfuchen alle, | terinnen, daß fie in großen Haufen wie- 


enn wer it der, fo mit willigem Herzen 
| 
2. Und ihr follt mein Bolt fein, und | eritgeborener Sohn. 


werden rufen: Wohlauf und | Herr. 
‚dem Lande des Feindes; 


ehe, id) will fie aus dem Lande der, 
ternadyt bringen und will fie ſam⸗ 
aus den Enden der Erde, Blinde 


Wiederkehr Israels. 


der hierher fommen jollen. ei. 35, 8-10. 
9. Gie werden weinend fommen und 


er von ihnen | betend, jo will ich fie leiten; ich will fie 


leiten an den Wafjerbächen auf fchlichtem 
Wege, daß fie fich nicht ſtoßen; denn *ich 
bin Israels Vater, fo ift Ephraim mein 
*2. Kor. 6,18. 

10. Höret, ihr Heiden, des Herrn Wort 
und verfündigt’s fern in die Infeln und 
ſprecht: Der Israel zerftreut hat, der 
wird’s auch wieder fammeln und wird 
fie hüten wie ein Hirte feine Herde. 

11. Denn der Herr wird Jakob erlöfen 
und von der Hand des Mächtigen erretten. 

12. Und fie werden fommen und auf 
der Höhe zu Zion jauchzen und werden 
zu den Gaben des Herren laufen, zum 
Getreide, Moft, DI und jungen Schafen 
und Ochſen, daß ihre Geele wird fein wie 
ein *waflerreicher Garten und fie nicht 
mehr befümmert fein follen. *3ef. 58, 11. 

13. Alsdann werden die FJungfrauen 
fröhlich am Reigen fein, dazu die junge 
Mannfchaft und die Alten miteinander. 
Denn ich will ihr Trauern in Freude 
verfehren und fie tröften und fie er- 
freuen nad) ihrer Betrübnis. 

14. Und ich will der Prieſter Herz voller 
Freude machen, und mein Bolt foll meiner 
Gaben die Fülle haben, fpricht der Herr. 

15. So ſpricht der Herr: *Man hört 
eine flägliche Stimme und bitteres Wei- 
nen auf der Höhe; Nahel weint über 
ihre Kinder und will fich nicht tröften 
lafjen über ihre Kinder, denn es ift aus 
mit ihnen. *Matth. 2, 18. 

16. Aber der Herr fpricht alfo: Laß 
dein Schreien und Weinen und die Trä: 
nen deiner Augen; denn deine Arbeit 
wird wohl belohnt werden, fpricht der 
Gie follen wiederfommen aus 


17. Und deine Nachkommen haben viel 


alfo fpricht der Herr: Rufet Gutes zu erwarten, fpricht der Herr; 
‚denn deine Kinder follen wieder in ihre 
t das Haupt unter den Heiden; rufet Grenze kommen. 

‚ tühmet und fprecht: Herr, hilf dei-| 18. Ich habe wohl gehört, wie Ephraim 


klagt: „Du haft mich gezüchtigt, und id) 
bin aud) gezüchtigt wie ein ungebändig- 
tes Kalb; befehre mid) du, fo werde ich 
befehrt; denn du, Herr, biſt mein Gott. 

19. Da id) befehrt ward, tat ich Buße; 
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Gott erbarmt fich feines Volkes. 


denn nachdem ich gewißigt bin, fchlage ich 
mich auf die Hüfte. Ich bin zu Schan- 
den geworden und jtehe ſchamrot; denn 
ich muß leiden den Hohn meiner Jugend,“ 
20. Sit nit Ephraim mein teurer 
Sohn und mein trautes Kind? Denn ic) 
denke noch wohl daran, was id) ihm ge- 
redet habe; darum Fbricht mir mein Herz 
gegen ihn, daß ich mid) fein erbarmen 
muß, jpricht der Herr. *3ef.49,15. +505.11,8. 
21. Richte dir Denkmale auf, jege dir 
Zeichen und richte dein Herz auf die ge- 
bahnte Straße, darauf du gewandelt 
haft; fehre wieder, Jungfrau Israel, fehre 
Dich wieder zu Diejen deinen Städten! 
22. Wie lange willit du in der Irre 
gehen, du abtrünnige Tochter? Denn der 
Herr wird ein Neues im Lande erjchaf- 
fen: das Weib wird ven Mann umgeben. 
23. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Man wird nod) Dies 
Wort wieder reden im Lande Juda 
und in feinen Städten, wenn ich ihr 
Gefängnis wenden werde: Der Herr 
fegne dich, Du Wohnung der Gerechtig- 
feit, du heiliger Berg! | 
24. Und Juda famt allen feinen Städ— 
ten follen darin wohnen, dazu Acker— 
leute und die mit Herden umbherziehen. 
25. Denn ich *will die müden Geelen 


erquiden und die befiimmerten Geelen | 


ſättigen. *Matth. 11, 28. 

26. Darüber bin ich aufgewacht und 
ſah auf, und hatte fo ſanft geſchlafen. 

27. Siehe, es fommt die Zeit, fpricht 
der Herr, daß ich das Haus Israel und 
das Haus Juda befäen will mit Men— 
jhen und. mit Vieh. 

28. Und gleichwie ich über fie gewacht 
habe, auszureuten, zu zerreißen, abzu= 
brechen, zu verderben und zu plagen: 
alfo will ich über fie wachen, zu bauen 
und zu pflanzen, fpricht der Herr. 

29. Zu derjelben Zeit wird man nicht 
mehr fagen: Die Bäter haben Herlinge 
gegefjen und der Kinder Zähne find 
ſtumpf geworden, Klagl. 5,7; Hefet. 18, 2. 

30. Sondern ein jeglicher wird um ſei— 
ner Mifletat willen jterben; und wel: 
cher Menſch Herlinge ißt, dem follen 
jeine Zähne jtumpf werden. 

31. Siehe, es fommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, dawill ich mit dem Haufe Is- 
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Jeremia 31. Der neue Bund. Die neue Stadt, 


F 


rael und mit dem Hauſe Juda einen 
neuen Bund machen. Hebr. 8,812, 
32. Nicht wie der Bund gewefen ift, 
den ich mit ihren Bätern machte, da ic) 
jie bei der Hand nahm, daß ich fie aus 
Ügyptenland führte; welchen Bund fie 
nicht gehalten haben und ich fie zwin— 
gen mußte, |pricht der Herr; N 
33. Sondern *das foll der Bund 
jein, den ic mit dem Haufe Israel 
machen will nad diejer Zeit, ſpricht 
der Herr: TI will mein Gejeß in ihr 
Herz geben und in ihren Sinn ſchrei— 
ben; und *ſie ſollen mein Bolt fein 
jo will ih ihr Gott fein. J 
*Röm. 11, 27. FJeſ. 54, 13; Hebr. 10, 16. 17. BB, 
34. Und wird feiner den andern 
noch ein Bruder den andern lehren 
und jagen: „Erfenne den Herrn“ 
jondern fie jollen mich alle fennen 
beide, Hein und groß, fpricht der Herr 
Denn "ih will ihnen ihre Miſſeta 
vergeben und ihrer Sünde nimmer 
mehr gedenken. "Rap. 33,8; Jeſ. 43,25. 
35. ©o fpricht der Herr, der die Sonn 
dem Tage zum Licht gibt und den Moni 
und. die Sterne nach) ihrem Lauf de 
Nacht zum Licht, der das Meer bewegt 
daß feine Wellen braufen; Herr Zebaot 
it fein Name: | "| 
36. Wenn folhe *Ordnungen ver 


























gehen vor mir, fpricht der Herr, jo jo 
auch Taufhören der Same Jsraels, da 


ewiglich. 
37. So Spricht der Herr: 
den Himmel oben fann mefjen und de 
Grund der &xde erforfchen, fo will ic au 
verwerfen den ganzen Samen Jsrae 
um alles, was fie tun, |pricht der Herr. 
38. Siehe, es kommt die Zeit, fprid 





gebaut werden vom Turm Hananeel c 
bis ans Eckt Sad. 14,1 
39. Und die Richtfehnur wird neb 
demfelben weiter herausgeben bis and 
Hügel Gareb und fich gen Goath wende, 
40. Und das ganze Tal der Leid) 
und der Afche famt dem ganzen Ad 
bis an den Bad) Kidron, bis zu der E 
am Roftor gegen Morgen wird dei 
Herrn heilig fein, daß es nimmermet 
zerriffen noch abgebrochen ſoll werde 




































Kauf eines Aders. Jeremia 32. Jeremias Frage. 


Das 32. Kapitel. —— —* cn a Gewohnheit 
wernia Fauft zum Zeichen der Wiederkunft aus Babel und eine offene j ri 
der Eriöfung Geis, ssuiine| 19, md gab den Kaufbrief Barud), 
1. Dies ift das Wort, das vom Herrn dem Gohn Nerias, des Sohnes Maafe- 
sichah zu Jeremia im zehnten Jahr jas, in Gegenwart Hanameels, meines 
edefias, des Königs in Juda, welches Betters, und der Zeugen, die im Kauf: 
t das achtzehnte Jahr Nebutadnezars. | brief gejchrieben jtanden, und aller Ju— 
2. Dazumal *belagerte das Heer des den, die im Hofe des Gefängnijjes faßen, 
önigs zu Babel Jerufalem. Aber der 13. Und befahl Baruch vor ihren Augen 
tophet Jeremia lag gefangen im Bor: und ſprach: 
of des Gefängnifjes am Haufe des Kö- 14. So jpricht der Herr Zebaoth, der 
a5 in Juda, . Kon. 25.1.2. | Gott Israels: Nimm diefe Briefe, den 
3. Dahin Zedefia, der König Judas, | verjiegelten Kaufbrief jamt diejer offenen 
ihn hatte lafjen verjchließen und gejagt: Abſchrift, und lege fie in ein irdenes Ge- 
Barum weisfagit du und ſprichſt: So fäß, daß fie lange bleiben mögen. 
ſpricht der Herr: Giehe, *ich gebe diefe | 15. Denn jo jpricht der Herr Zebaoth, 
Stadt in die Hände des Königs zu Babel, der Gott Israels: Noch joll man Häufer, 
ind er joll fie gewinnen; *sap. 21,7; 27, 6. Acer und Weinberge faufen in diefem 
4, Und Zedefia, der König Judas, fol | Lande. 
en Chaldäern nicht entrinnen, jondern 16. Und da ich den Kaufbrief hatte 
) will ihn dem König zu Babel in die | Barud, dem Sohn Nerias, gegeben, 
ände geben, daß er mündlich mit ihm  betete ich zum Herrn und ſprach: 
Den und mit jeinen Augen ihn ſehen 17. Ach Herr Herr, fiehe, du *haft 
| Himmel und Erde gemacht durch deine 
d. Und er wird Zedefia gen Babel |große Kraft und durch deinen ausge- 
ihren; da joll er auch bleiben, bis daß ſtreckten Arm, und ift Ffein Ding vor dir 
ihn *heimjuche, jpricht der Herr; denn unmöglich); *Rap. 27,5. +2uf. 1,37. 
ihr ſchon wider die Chaldäer ftreitet, 18. *Der du wohltuft vielen Taufenden 
euch Doc) nichts gelingen. *Rap.52, 11. und vergiltt die Miffetat der Väter in 
Und Jeremia ſprach: Es ift des Heren | den Bufen ihrer Kinder nad) ihnen, du 
ort gejchehen zu mir und fpriht: großer und ftarfer Gott; Herr Zebaoth 
Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, iſt dein Name, *2. Mofe 20, 5.6. 
nes Oheims, fommt zu dir und wird ; 19. Groß von. Rat und mächtig von 
en: Kaufe du meinen Ader zu Ana: | Tat, und deine Augen ftehen offen über 
h; denn du hajt das nächite * Freund: | alle Wege der Menfchenkinder, daß du 
f dazu, daß du ihn faufen follit. einem jeglichen gebeft nad) feinem *Wan- 
*3. Mofe 25, 25; Ruth 4,3.4. Del und nach der Frucht feines Wefens; 
Alſo fam Hanameel, meines Oheims | “Rum. 2, 6. 
ja, wie der Herr gejagt hatte, zu 20. Der du in Ägyptenland haft Zei: 
"in den Hof des Gefängnifjes und | chen und Wunder getan bis auf diefen 
h zu mir: Kaufe doc) meinen Acer Tag, an Israel und den Menfchen, und 
Anathoth, der im Lande Benjamin haft dir einen Namen gemacht, wie er 
; denn du haft Erbrecht dazu, und heutigestags ilt; 
ft der nädjfte; faufe du ihn! Da 21. Und haft dein Volk Zsrael aus 
id), daß es des Herrn Wort wäre, Ügyptenland geführt durch Zeichen und 
Und faufte den Ader von Hana- Wunder, durch; eine mächtige Hand, durch 
, meines Oheims Sohn, zu Ana- ausgeftredten Arm und durch großen 
und wog ihm das Geld dar, fieb- Schrecken; 
Gilberlinge. 22. Und haft ihnen dies Land gegeben, 
Und id jchrieb einen Brief und welhes du ihren Vätern gefchworen 
gelte ihn und nahm Zeugen dazu | hatteft, daß du es ihnen geben wollteft, 
wog das Geld dar auf einer Wage ein Land, darin Mil und Honig fließt; 
And nahm zu mir den verfiegelten 23. Und da fie hineinfamen und es 
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Gott jtraft 


Gejeß; und alles, was du ihnen g 


boteft, daß I es tun follten, das ließen 35. Und haben die Höhen des Baal 


fie; darum du aud) ihnen all dies Un- 
glück ließeſt widerfahren: 

24. Siehe, diefe Stadt ift belagert, daß 
fie gewonnen und vor Schwert, Hunger 
und Beitilenz in der Chaldäer Hände, 
welche wider fie jtreiten, gegeben werden 
muß; und wie du geredet haft, jo geht 
es, das ſieheſt du. 

25. Und du fprichit zu mir, Herr Herr: 
„Raufe du einen Ader um Geld, und 
nimm Zeugen dazu”; fo Doch die Stadt 
in der Chaldäer Hände gegeben wird. 

26. Und des Herren Wort gefchah zu 
Jeremia und ſprach: 

27. Siehe, ich, der Herr, bin ein *Gott 
alles Fleiſches; Tjollte mir etwas un— 
möglich jein?. *4. Mofe 16, 22. +3. 17. 

28. Darum fo fpricht der Herr alfo: 
Siehe, ich) gebe diefe Stadt in der Chal- 
däer Hände und in die Hand Nebufad- 
nezars, des Königs zu Babel; und er 
ſoll fie gewinnen, 2.3. 

29. Und die Chaldäer, jo wider dieſe 
Stadt jtreiten, werden hereinfommen 
und fie mit euer anſtecken und ver- 
brennen famt den Häufern, wo *jie auf 
den Dächern Baal geräuchert und ans 
dern Göttern Tranfopfer geopfert haben, 
auf daß fie mich erzürnten. *Rap. 19, 13. 

30. Denn die Kinder Israel und die 
Kinder Juda haben von ihrer Jugend 
auf getan, was mir übel gefällt, und die 
Kinder Israel haben mid) erzürnt durch 
ihrer Hände Werk, fpricht der Herr. 

31. Denn feitdem diefe Stadt gebaut 
it bis auf diefen Tag, hat fie mid) zor- 
nig und grimmig gemacht, daß- ich fie 
muß von meinem Angeficht wegtun, 

32. Um all der Bosheit willen der 
Kinder Israel und der Kinder Juda, die 
fie getan haben, daß fie mid) erzürnten. 
Gie, ihre Könige, Fürsten, Prieſter und 
Propheten und die in Juda und Jeru— 
falem wohnen, 

33. Haben mir den Rüden und nicht 
das Angeficht zugefehrt, wiewohl id) fie 
itets lehren ließ; aber fie wollten nicht 
hören noch fich beffern. 

34. Dazu haben *lie ihre Greuel in 
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befaßen, gehorchten fie deiner Stimme |das Haus gefeßt, das von mir den Na- 
nicht, wandelten aud) nicht nad) deinem | men hat, daß fie es verunreinigten; 


und tut wieder wohl. 





*Rap. 7,305 2. Kön. 21,4.5, 


nn — 


gebaut im Sal Ben-Hinnom, daß fie 
ihre Söhne und Töchter dem Molod 
verbrennten; davon ic) ihnen nichts be= 
fohlen habe und it mir nie in den Ginn 
gefommen, daß fie folchen Greuel tun 
jollten, damit fie Juda alfo zu Sünden 
brädten. Rap. 7,315 19,5, | 
36. Und nun um deswillen ſpricht der 
Herr, der Gott Israels, alfo von diefer' 
Stadt, davon ihr jagt, daß fie werde vor. 
Schwert, Hunger und Peſtilenz in die 
Hände des Königs zu Babel gegeben: 
37. Siehe, ih will fie fammeln aus 
allen Zanden, dahin ich jie verjtoße dur) 
meinen Zorn, Grimm und große Un— 
gnade; und will fie wiederum an 
diefen Ort bringen, daß fie follen ſicher 
wohnen. 
38. Und fie follen mein Bolf fein; fo will 
ich ihr Gott fein; Rap. 24,7; 30, 22; 31,1.33, 
39. Und ich will ihnen einerlei Herz 
und Wefen geben, daß fie mid) fürchten 
jfollen ihr Zeben lang, auf daß es ihnen 
und ihren Kindern nad) ihnen wohlgehe 
Heſek. 36, 7. 
40. Und will einen ewigen Bund mi 
ihnen machen, daß ich nicht will ablafjer 
ihnen Gutes zu tun, und will ihnen mein 
Furcht ins Herz geben, daß fie nicht von E 
mir weichen; | 
41. Und foll meine Luft fein, daß id J 
ihnen Gutes tue. Und ich will ſie ul 
diefem Lande pflanzen treulich, von gar 
zem Herzen und von ganzer Geele. 1 
42, Denn fo ſpricht der Herr: Gleich 
wie ich über dies Bolt habe komme 
lafjen all dies große Unglüd, alfo wi 
id) auch alles Gute über fie fomme _ 
laffen, das ich ihnen verheißen habe, ! 
43. Und follen noch Äcker gekauft we 
den in diefem Lande, davon ihr jagt, e . 
werde wiilt liegen, daß weder Leute nor 
Bieh darin bleiben, und es werde in di 
Chaldäer Hände gegeben... 
44. Dennod wird man Äder um Gel 
faufen und verbriefen, verfiegeln undb d 
zeugen im Lande Benjamin und umJer 
falem her und in den Städten Judas, | 
Städten auf den Gebirgen, in Städten | 






















Die Erlöjung 


| den und in Städten gegen Mittag. 
Denn ich *will ihr Gefängnis wenden, 
ſpricht der Herr. *Rap. 29,14; 30,3. 


Das 33. Kapitel. 


Weisſagung von der Erlöfung aus Babel, von dem 
Meſſias und von dem ewigen Bund Gottes. 


1. Und des Herrn Wort gejchah zu Je— 
zemia zum andernmal, da er noch *im 

Borhof des Gefängnifjes verſchloſſen war, 
und ſprach: *Kap. 32, 2. 
2. ©o ſpricht der Herr, der folches macht, 

ut und austichtet; Herr ijt fein Name: 

3. Aufe mic) an, jo will id) Dir ant- 
porten und will dir anzeigen große und 
gewaltige Dinge, die du nicht weißt. 
4. Denn fo fpridht der Herr, der Gott 
taels, von den *Häufern diefer Stadt 
md von den Häufern der Könige Ju— 
das, welche abgebrochen find, Bollwerfe 
zu machen zur Wehr; *Zej. 22, 10. 
5. Und von denen, jo hereingefommen 
ind, wider die Chaldäer zu ftreiten, daß 
fie diefe füllen müfjfen mit den Leich— 
‚namen der Menfchen, welche ich in mei- 
jem Zorn und Grimm erjchlagen will; | 
denn ich habe mein Angeſicht vor die- 
et Stadt verborgen um all ihrer Bos- 
eit willen: 

6. Siehe, ich will fie heilen und ge- 
ind machen und will ihnen Frieden 
ind Treue die Fülle gewähren. 

7. Denn ich will *das Gefängnis Ju— 
as und das Gefängnis Israels wen- 
den und will jie bauen wie von Anfang 
Kap. 29, 14; 30,3. 
8. Und will fie reinigen von aller Miffe- 

‚damit fie wider mic) gefündigt haben, 
ill ihnen vergeben alle Miffe- 
en, damit fie wider mid) gefündigt 
) übertreten haben. "Kap. 31, 34. 
Und das foll mir ein fröhlicher Name, 
Ihm und Preis fein unter allen Hei- 

auf Erden, wenn fie hören werden. 
das Gute, das ich ihnen tue. Und 
jerden ſich verwundern und entfegen | 
: all dem Guten und über all dem 
den, den id) ihnen geben will. 

So fpricht der Herr: An diefem Ort, 
on ihr jagt: Er ift wüft, weil weder. 
e nod) Bieh in den Städten Judas | 
auf den Gaſſen zu Zerufalem bleiben, 
fo verwüftet find, daß weder Leute 

Bürger nod) Bieh darin find, 
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Jeremia 33. 


und der Erlöſer. 


11. *Wird man dennoch wiederum hören 
Gejchrei von Freude und Wonne, die 
Stimme des Bräutigams und der Braut 
und die Stimme derer, fo da fagen: 
„toantet dem Herrn Zebaoth, denn er 
it freundlid, und jeine Güte währet 
ewiglih”, wenn fie Dankopfer bringen 
zum Haufe des Herrn. Denn ih will 
des Landes Gefängnis wenden wie von 
Anfang, jpricht der Herr. 

*Kap. 7, 34. +Pj. 106, 15 Esra 3, 11. 

12. So ſpricht der Herr Zebaoth: An 
diefem Ort, der jo wüſt ilt, daß weder 
Leute noch Bieh darin find, und in allen 
feinen Städten werden dennoch wieder- 
um Wohnungen fein der Hirten, die da 
Herden weiden. 

13. In *Gtädten auf den Gebirgen 
und in Gtädten in Gründen und in 
Städten gegen Mittag, im Lande Ben- 
jamin und um SGerufalem her und in 
Städten Judas follen dennod) wiederum 
die Herden gezählt aus und ein gehen, 
ſpricht der Herr. *Kap. 32, 44. 

14. Siehe, es fommt die Zeit, fpricht 
der Herr, daß ich das gnädige Wort er- 
weden will, welches id) dem Haufe Is— 
rael und dem Haufe Juda geredet habe. 

15. In denjelben Tagen und zu der- 
jelben Zeit will ic) dem David ein ge— 
rechtes Gewächs aufgehen lajjen; und 
er joll Recht und Gerechtigfeit anrich- 
ten auf Erden. Kap. 23,5; Jef. 4,2. 

16. Zu derjelben Zeit joll Juda ge— 
holfen werden und *Jeruſalem Tjicher 
wohnen; und man wird fie nennen: 
Der Herr unjre Gerechtigkeit. 

"Rap. 23,6. F5.Mojfe 33, 28. 

17. Denn ſo ſpricht der Herr: Es fol 
nimmermehr fehlen, es foll einer von 
David fiten auf dem Gtuhl des Hau- 
ſes Israel. 2. Sam. 7, 12; 1. Kön. 9, 5. 

18. Desgleichen foll’s nimmermehr feh: 
len, es follen Prieſter und Leviten fein 
vor mir, die da Brandopfer tun und 
GSpeisopfer anzünden und Opfer fchlach- 
ten ewiglid). 

19. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia und fprad): 

20. So ſpricht der Herr: Wenn mein 
Bund aufhören wird mit Tag und Nacht, 
daß nicht Tag und Nacht fei zu feiner 
Beit, Kap. 31, 35. 36, 
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Botſchaft an Zedefia. 


21. So wird auch mein Bund auf: 
hören mit meinem Knechte David, daß 
er nicht einen Sohn habe zum König 
auf feinem Stuhl, und mit den Leviten 
und Briejtern, meinen Dienern. 

. 22. Wie *man des Himmels Heer nicht 
zählen noch den Sand am Meer nicht 
meſſen fann, alſo will ich mehren den 
Samen Davids, meines Knechtes, und Die 
Leviten, die mir dienen. *1.Mofe 15,5; 22, 17. 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia und ſprach: 

24. Haſt du nicht geſehen, was dies 
Volk redet und ſpricht: „Hat doch der 
Herr auch die zwei Geſchlechter verwor— 
fen, welche er auserwählt hatte”; und 
läftern mein Bolf, als jollten fie nicht 
mehr mein Bol£ fein. 


25. So [pricht der Herr: Halte ich mei⸗ 


nen Bund nicht mit Tag und Nacht, 
noch die Ordnungen des Himmels und 
der Erde, V. 20. 
26. So will ich auch verwerfen den 
Samen Jakobs und Davids, meines 
Knechtes, daß ich nicht aus ihrem Sa— 
men nehme, die da herrſchen über den 
Samen Abrahams, Iſaaks und Jakobs. 
Denn *ich will ihr Gefängnis wenden 
und mic) über fie erbarmen. *Rap.32, 44. 


Das 34. Kapitel, 


Dem König Zedekia und feinem Volk wird Die güff- 
liche Strafe wegen Überfrefung des Geſetzes vom Frei— 
jabr angefündigt. 


1. Dies ift das Wort, das vom Herrn 
geihah zu Jeremia, da Nebufadnezar, 
der König zu Babel, famt allem feinem 
Heer und allen Königreichen auf Erden, 
fo unter feiner Gewalt waren, und allen 
Bölfern ftritt wider Serufalem und alle 
ihre Städte, und ſprach: 

2. So Spricht der Herr, der Gott Israels: 
Gehe hin und fage Zedefia, dem König 
Judas, und ſprich zu ihm: So fpricht der 
Herr: Giehe, ich will diefe Stadt in die 
Hände des Königs zu Babel geben, und 
er fol fie mit Feuer verbrennen. 

3. Und du follit feiner Hand nicht ent= 
rinnen, fondern gegriffen und in feine 
Hand gegeben werden, daß du ihn *mit 
Augen fehen und mündlic) mit ihm reden 
a und gen Babel fommen. *sap. 32, 4. 

4. Doch aber höre, Zedefia, du König 


Zudas, des Herren Wort: Go ſpricht der! Freijahr * ausrufen, ein jegliche 
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Das Freijahr. 
Herr von dir: Du ſollſt *nicht durchs 
Schwert ſterben, Kap. 52, 11. 

5. Sondern du follit im Frieden fter- 
ben. Und wie deinen Bätern, den vorigen 
Königen, die vor dir. gewejen find, jo 

wird man aud) dir einen *Brand an- 
zünden und dich Fbeflagen: „Ach Herrl” 
denn ich habe es geredet, fpricht der Seel 

*2. Chron. 16, 14. +3er, 22,18, 

6. Und der Prophet Jeremia redete 
alle diefe Worte zu Zedefia, dem K- 
nig Judas, zu Serufalem, 

7. Da das Heer des Königs zu Babel 
ſchon ftritt *wider Jerufalem und wider 
alle übrigen Städte Judas, nämlich wider 
Lachis und Afefa; denn Ddiefe waren 
noch übriggeblieben von den feiten 
Städten Judas. *2. Kön. 3,1. 

8. Dies ift das Wort, jo vom Herm 
geſchah zu Jeremia, nachdem der König 
Hedefia einen Bund gemadjt hatte mil 
dem ganzen Volk zu Serufalem, ein 
Freijahr auszurufen, V. u. 

9. Daß ein jeglicher ſeinen Knecht und 
ein jeglicher ſeine Magd, ſo Hebräe 
und Hebräerin wären, follte freigeben! 
daß fein Jude den andern leibeigen hielte 

10. Da gehorchten alle Fürften und 
alles Bolt, die foldhen Bund eingegan 
gen waren, daß ein jeglicher follte feiner 
Knecht und feine Magd freigeben und fir 
nicht mehr leibeigen halten, und geberi 
fie los. 

11. Aber danad) fehrten fie ſich um 
und forderten die Anechte und Mägdı 
wieder zu fich, die fie freigegeben hatten 
und zwangen fie, daß fie Anechte und 
Mägde ſein mußten. 

12. Da geſchah des Herrn Wort J 
Jeremia vom Herrn und ſprach: 

13. So ſpricht der Herr, der Gott gs e 
raels: Ich habe einen Bund gemadt mi 
euren Vätern, da ich fie aus Ügyptenland “ 
aus dem Dienfthaufe, führte und fprad: 

14. Im fiebenten Fahre fol ein jegliche 
feinen Bruder, der ein Hebräer ift und fid 
ihm verkauft und fechs Jahre gedient hat 
frei von fic) laffen. Uber eure Väter ge 
horchten mir nicht und neigten ihre Ohren 
nicht. 2.Mofe 21, 2; 5.Mofe 15, 12. 
15. ©o habt ihr eud) heute befehrt uni 
getan, was mir wohlgefiel, daß ihr eüı 
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‚Strafe wegen Übertretung. Seremia 34. 35. Der Rechabiter Gehorſam. 


inen Nächten; und habt darüber einen | des Sohnes Jofias, des Königs in Juda, 
nt gemacht vor mir im Hauſe, das und ſprach: 
meinem Namen genannt iſt. 2. Gehe hin zu dem *Hauſe der Recha— 
6. Aber ihr jeid umgejchlagen und ent- biter und rede mit ihnen und führe fie 
gt meinen Namen; und ein jeglicher | in’ des Herrn Haus, in der Kapellen eine, 
dert feinen Knecht und feine Magd wie- und jchenfe innen Wein. 1. Chron. 2, 55. 
e, die ihr hattet freigegeben, daß fie ihr 3. Da nahm ic Jaafanja, den Sohn 
elbit eigen wären, und zwingt fie nun, daß | Jeremias, des Sohnes Habazinjas, ſamt 
* eKnechte und Mägde ſein müſſen. ſeinen Brüdern und allen ſeinen Söhnen 
17. Darum ſpricht der Herr alſo: Ihr und das ganze Haus der Rechabiter 
ge horchtet mir nicht, daß ihr ein Frei- 4. Und führte fie in des Herrn Haus, 
ihr austiefet, ein jeglicher feinem Bru- in die Kapelle der Kinder Hanans, des 
und feinem Nächſten; fiehe, jo rufe Sohnes Jigdaljas, des Mannes Gottes, 
), Ipricht der Herr, euch ein Freijahr | welche neben der Fürſtenkapelle ift, über 
s zum Schwert, zur Beitilenz, zum der Kapelle Maafejas, des Sohnes Gal- 
nger, und will eud) in feinem König: | lums, des Torhüters. 
. h auf Erden bleiben lajjen. 5. Und ich jegte den Kindern von der 
18. Und will die Leute, jo meinen Bund | Rechabiter Haufe Becher voll Wein und 
iber sten und die Worte des Bundes, den Schalen vor und fprad) zu ihnen: Trinkt 
ie vor mir gemadt haben, nicht halten, Wein! 
> machen wie das Kalb, das fie in zwei 6. Gie aber antworteten: Wir trinfen 
ide geteilt haben und *ind zwijchen nicht Wein; denn unſer Vater *Fona- 
n Zeilen hingegangen; *1.Moje 15,10.17. | dab, der Sohn Rechabs, hat uns ge— 
19. Nämlidy) die Fürſten Judas, die boten und gejagt: Ihr und eure Kin— 
füriten Jerufalems, die Kämmerer, die der ſollt nm necnaehr Wein trinken, 





* 





Brieiter und das ganze Volk im Lande, *2. Kon. 10, 15.23. 
d zwiihen des Kalbes Stücken hinge- 7. Und fein Haus bauen, feinen Sa— 
ngen jind; men jäen, feinen Weinberg pflanzen noch 


20. Und will fie geben in ihrer Feinde haben, fondern follt in Hütten wohnen 
2 F und derer, die ihnen nach dem euer Veben lang, auf daß ihr lange lebet 
eben jtehen, *daß ihre Leichname fol- in dem Lande, darin ihr wallet. 
en F Vögeln unter dem Himmel und 8. Alſo gehorchen wir der Stimme 
Tiren auf Erden zur Speiſe wer- unſers Vaters Jonadab, des Sohnes 
»Kap., 33. Rechabs, in allem, was er uns geboten 
. Und Zedefia, den. König Judas, hat, daß wir feinen Wein trinken unfer 
) jeine Fürſten will id) geben in die | Leben lang, weder wir nod) unfre Wei- 
de ihrer Feinde und derer, die ihnen | ber noch Söhne noch Töchter, 
ac) dem Leben jtehen, und dem Heer des 9. Und bauen auch feine Häufer, darin 
gs zu Babel, die jet von euch abge: | wir wohnten, und haben weder Weinberge 
ogen find. noch Ücer noch Samen, 

« Denn fiehe, ich will ihnen befeh- | 10. Sondern wohnen in Hütten und 
ſpricht der Herr, und will *fie wie- gehochen und tun alles, wie unfer 
dor diefe Stadt bringen, und follen Vater Jonadab geboten hat. 
re fie ftreiten und fie gewinnen und 11. Als aber Nebufadnezar, der König 
hi er verbrennen; und ich will die zu Babel, herauf ins Land zog, fpra= 
Judas verwüften, daß niemand chen wir: Kommt, laßt uns gen Jeru— 
da wohnen foll. "sap. 37,8. falem ziehen vor dem Heer der Chal- 





däer und der Syrer; und find alfo zu 
uns 35. Kapitel. — geblieben. 
atſam bit die Gebote ihres s 
er6 wird Dem fingehssfam des 1übiichen Da gejhah des Herrn Wort zu 
— gegen Gott entgegengeftelit. — und ſprach: 


Dies iſt das Wort, das vom Herrn 13. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
at zu Jeremia zur Zeit Jojafims, Gott Israels: Gehe hin und fprich zu 
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denen in Juda und zu den Bürgern zu 
Ierufalem: Wollt ihr euch denn nicht 
befjern, daß ihr meinen Worten gehor— 
het? ſpricht der Herr. 

14. Die Worte Jonadabs, des Sohnes 
Rechabs, die er feinen Kindern geboten 
hat, daß fie nicht follen Wein trinfen, 
werden gehalten; und jie trinfen feinen 
Wein bis auf diefen Tag, darum daß 
fie ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich 
aber habe jtets euch predigen lafjen, doc) 
gehorchtet ihr mir nicht. 

15. So habe id) aud) jtets zu euch ge- 
fandt alle meine Knechte, die Propheten, 
und lafjen jagen: *Befehret euch, ein 
jeglider von feinem böſen Wefen, und 
bejjert euren Wandel und folget nicht an- 
dern Göttern nad), ihnen zu dienen, fo 
jolt ihr in dem Lande bleiben, welches 
ich euch und euren Bätern gegeben habe. 
ber ihr wolltet eure Ohren nicht neigen 
noch mir gehorchen; *Rap. 25,47. 

16. So doch die Kinder Fonadabs, des 
Sohnes Rechabs, haben ihres Baters Ge- 
bot, das er ihnen geboten hat, gehalten. 
Uber dies Volk gehorchte mir nicht. 

17. Darum fo fpriht der Herr, der 
Gott Zebaoth und der Gott Israels: 
Siehe, ic) will über Juda und über alle 
Bürger zu Zerufalem fommen lafjen all 
das Unglüd, das id) wider fie geredet 
habe; darum daß *ich zu ihnen geredet 
habe und fie nicht wollen hören, daß id) 
gerufen habe und fie mir nicht wollen 
antworten. “Rap. 7,13. 

18. Und zum Haufe der Nechabiter prad) 
Jeremia: So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Darum daß ihr dem Gebot 
eures Baters Jonadab habt gehorcht und 
alle feine Gebote gehalten und alles getan, 
was er euch geboten hat, 

19. Darum fpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels, alfo: Es foll dem Jona— 
dab, dem Sohne Rechabs, nimmer fehlen, 


es fol jemand von den Geinen allezeit, 


vor mit jtehen. 
Das 36. Kapitel. 


Die Weisfagungen des Zeremia werden verbrannt, 
aber auf Befehl des Herrn von neuem gefchrieben. 


1. Im *vierten Jahr Jojakims, des 
Sohnes Gofias, des Königs in Juda, 
geichah dies Wort zu Jeremia vom Herrn 
und fprad): "Rap. 25,1. 


Jeremia 35. 36. 











Herrn, vor dem ganzen Bolf. 





‚des Heren gehört hatte aus dem Bud) 
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Reden von Baruch vorgelejen, 


2. Nimm ein Bud) und fchreibe darein 
alle Reden, die ic) zu dir geredet habe 
über srael, über Juda und alle Bol: 
fer von der Zeit an, da ich zu dir ge 
redet habe, nämlich von der Zeit en 
fias an bis auf diefen Tag; 

3. Ob *vielleicht die vom Wauſe Zuda, i 
wo fie hören all das Unglüd, das ich 
ihnen gedenke zu tun, ſich bekehren woll 
ten, ein jeglicher von einem böſen Weſen 
damit ich ihnen ihre Miſſetat und Sünde 
vergeben könnte. "Rap. 26,3. 

4. Da rief Jeremia *Baruch, den Sohr 
Nerias. Derjelbe Baruch ſchrieb in ein 
Bud aus dem Munde Jeremias allı 
Reden des Herrn, die er zu ihm gerede 
hatte. "Rap. 32,12. 

5. Und Jeremia gebot Baruh uni 
ſprach: Ich bin gefangen, daß ich nid 
fann in des Herrn Haus gehen. I) 

6. Du aber gehe hinein und lies da— 
Bud), darein du des Herrn Reden au⸗ 
meinem Munde geſchrieben haft, vo 
dem Volk im Haufe des Herrn am Falt 
tage; und ſollſt fie auch lefen vor dei 
Ohren des ganzen Juda, die aus ihrer 
Städten hereinfommen, | 

7. Ob *fie vielleicht ſich mit Beten vo 
dem Herrn demütigen wollten und ſie 
befehren, ein jeglicher von feinem böfeı 
Weſen; denn der Zorn und Grimm il 
groß, davon der Herr wider dies Bol 
geredet hat. V.s 

8. Und Baruch, der Sohn Nerias, ta 
alles, wie ihm der Prophet Jeremia 
fohlen hatte, daß er die Reden des Herr 
aus dem Buche Täfe im Haufe des Herer. £ 

9. Es begab fich aber im fünften Jah 
Jojakims, des Sohnes Zofias, des Ki 
nigs Judas, im neunten Monat, da 
man ein Faften verfündigte vor der 
Herrn allem Bolt zu Jerufalem und alleı 
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Volk, das aus den Städten Judas ge 


Serufalem fommt. \ 
10. Und Baruch las aus dem Bud er 
die Reden Jeremias im Haufe des Herri g 
in der Kapelle Gemarjas, des Sohne 
Saphans, des Kanzlers, im obern Bo’ % 
hof, vor dem neuen Tor am Haufe d 


11. Da nun Michaja, der Sohn 02 J 
marjas, des Sohnes Saphans, alle Rede 









































- vom König verbrannt, 


2. Ging er hinab in des Königs Haus, 
die Kanzlei. Und fiehe, dafelbit jaßen 
e Fürften: Elifama, der Kanzler, De- 
‚der Sohn Gemajas, Elnathan, der 
| oh pn Achbors, Gemarja, der Sohn Ga: 
phans, und Zedefia, der Sohn Hananjas, 
famt allen Fürſten. 
13. Und Michaja zeigte ihnen an alle 
Reden, die er gehört hatte, da Barud) las 
ah Bude vor den Ohren des Volks. 
1 Da fandten alle Fürjten Judi, den 
F jn Nethanjas, des Sohnes Selemjas, 
Bee Chufis, nah) Barud) und 
n ihm jagen: Nimmdas Bud), daraus 
| vor dem Volk gelejen hajt, mit dir und 
kon nme! Und Barud, der Sohn Nerias, 
we n das Buch mit fi) und fam zuihnen. 
15. Und une ſprachen zu ihm: Setze dich 
um 1d lies, daß wir’s hören! Und Baruch 
B ihnen vor ihren Ohren. 
16. Und da fie alle die Reden hörten, 
nt zzten fie jich) einer gegen den andern 
Bipasen zu Barudh: Wir wollen alle 
e Reden dem König anzeigen. 
. Und fie fragten den Baruch: Gage 
ns, wie hajt du alle dieje Reden aus 
em Munde gejchrieben? 
18. Baruc) ſprach zu ihnen: Er fagtevor 
ir alle diefe Reden aus jeinem Munde, 
d ic) jchrieb fie mit Tinte ins Bud). 
I. Da ſprachen die Fürften zu Barud): 
he hin und verbirg dich mit Jeremia, 
a5 niemand wilje, wo ihr feid. 
0. Sie aber gingen hinein zum König in 
nBorhof und ließen das Buch behalten in 
T: ammer Elifamas, des Kanzlers, und 
an vor dem König an alle diefe Reden. 
. Da fandte der König den Judi, 
Bud) zu holen. Der nahm es aus 
Kammer Eliſamas, des SKanzlers. 
Be las vor dem König und allen 
‚ die bei dem König ftanden. 

9. Der König aber ſaß im Winterhaufe, 
neunten Monat, vor dem Kamin. 
. Wenn aber Zudi drei oder vier 
t gelejen hatte, zerfchnitt er’s mit 


d 


IS verbrannte im Feuer. 

d niemand entfeßte fi) nod) 
feine Kleider, weder der König 

fine Knechte, jo doch alle dieſe 

m gehört hatten. 2. on. 2, 11. 


Seremia 36. 37. 


von Baruch neu gejchrieben. 


25. Und wiewohl Elnathan, Delaja und 
Gemarja den König baten, er wolle das 
Bud) nicht verbrennen, gehorchte er ihnen 
doch nicht. 

26. Dazu gebot nod) der König Jerah— 
meel, dem Königsjohn, und Geraja, dem 
Sohn Asriels, und Gelemja, dem Sohn 
Abdeels, fie jollten Baruch, den Schrei⸗ 
ber, und Jeremia, den Propheten, grei— 
fen. Uber der Herr hatte fie verborgen. 

27. Da geſchah des Herrn Wort zu Je— 
remia, nachdem der König das Buch und 
die *Reden, jo Baruch hatte gefchrieben 
aus dem Munde Seremias, verbrannt 
hatte, und ſprach: *V.4. 

28. Nimm dir wiederum ein anderes Buch 
und ſchreib alle vorigen Reden darein, die 
im erſten Buch ſtanden, welches Jojakim, 
der König Judas, verbrannt hat; 

29. Und jage von Zojafim, dem König 
Zudas: Go ſpricht der Herr: Du haft 
dies Bud) verbrannt und gejagt: Warum 
haft du darein gefchrieben, daß *der Kö— 
nig von Babel werde fommen und dies 
Land verderben und maden, Fdaß weder 
Leute noch Bieh darin mehr fein werden? 

*Kap. 25, 9-11. +Rap. 7, 205 9, 9. 

30. Darum ſpricht der Herr von Jo— 
jafim, dem König Judas: Es fol feiner 
von den Geinen auf dem Gtuhl Davids 
figen, und *fein Leichnam foll hingeworfen 
des Tages in der Hite und des Nadıts 
im Froſt liegen; "Rap. 22, 19. 

31. Und ic will ihn und feinen Sa— 
men und feine Knechte heimfuchen um 
ihrer Mifjetat willen; und ich will über 
fie und über die Bürger zu Jeruſalem 
und über die in Juda fommen laffen all 
das Unglüd, davon id) ihnen geredet 
habe und fie gehordhten dod) nicht. 

32. Da nahm Jeremia ein anderes Bud) 
und gab’s Barud),, dem Sohn Nerias, 
dem Schreiber. Der fchrieb darein aus 
dem Munde Feremias alle die Reden, 
jo in dem Bud) ftanden, das Jojakim, 
der König Judas, hatte mit Feuer ver- 


Schreibmefjer und warf's ins | brennen laffen; und zu denfelben wurden 
‚ das im Kaminherde war, bis das | dergleichen Reden nod) viele hinzugetan, 


Das 37. Kapitel. 


Seremia wird gefchlagen und gefangen, 


| 1. Und Zedekia, der Sohn Joſias, 
ward König anitatt Jechonjas, des Soh— 
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nes Jojakims; denn Nebufadnezar, der 
König zu Babel, madte ihn zum König 
im Lande Juda. 2. Kön. 24, 17. 

2. Uber er und feine Knechte und das 
Bolf im Lande gehorchten nicht des 
Herrn Worten, die er durch den Pro— 

pheten. Jeremia redete, 

3. Es fandte gleichwohl der König Ze- 
defia Juchal, den Sohn Gelemjas, und 
Zephanja, den Sohn Maafejas, den 
Priefter, zum Propheten Jeremia und 
ließ ihm fagen: *Bitte den Herrn, unfern 
Gott, für uns| *Kap. 42, 2; Jeſ. 37,4. 

4. Denn Feremia ging unter dem Bolt 
aus und ein, und niemand legte ihn ins 
Gefängnis. 

5. Es war aber das Heer Pharaos aus 
Ügypten gezogen; und die Chaldäer, fo 
vor Zerufalem lagen, da fie fold) Ge- 
tücht gehört hatten, waren von Jerufalem 
abgezogen. 

6. Und des Herren Wort gefchah zum 
Propheten Jeremia und ſprach: 

7. ©o fpricht der Herr, der Gott Is— 
raels: So jagt dem König Judas, der 
euch zu mir gefandt hat, mid) zu fragen: 
Giehe, das Heer Pharaos, das euch zu 
Hilfe ift ausgezogen, wird wiederum heim 
nach Agypten ziehen; 

8. Und die Chaldäer werden wiederfom- 
men und wider diefe Stadt jtreiten und 
fie gewinnen und mit Feuer verbrennen. 

9. Darum fpricht der Herr alſo: Be— 
trüget eure Geelen nicht, daß ihr denft, 
die Chaldäer werden von uns abziehen; 
fie werden nicht abziehen. 

10. Und wenn ihr ſchon ſchlüget das 
ganze Heer der Chaldäer, jo wider euc) 
ftreiten, und blieben ihrer etliche ver- 
wundet übrig, fo würden fie doch, ein 
jeglicher in feinem Gezelt, fi) aufmachen 
und diefe Stadt mit Feuer verbrennen. 

11. Als nun der Chaldäer Heer von 
Gerufalem war abgezogen um des Heers 
willen PBharaos, 

12. Ging Feremia aus Ferufalem und 
wollte ins Land Benjamin gehen, feinen 
Acer in Befiß zu nehmen unter dem 
Volk. Kap. 32, 9. 

13. Und da er unter das Tor Ben- 
jamin fam, da war einer bejtellt zum Tor- 
büter, mit Namen Jeria, der Sohn Ge- 


Seremia 37. 38. 
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den Propheten Jeremia und ſprach: Du 
willſt zu den Chaldäern fallen. | 

14. Zeremia ſprach: Das ift nicht wahr 
ich will nicht zuden Chaldäern fallen. Abeı 
Jeria wollte ihn nicht hören, fondern sei 
Jeremia und brachte ihn zu den Fürſten 

15. Und die Fürſten wurden zornic 
über Jeremia und ließen ihn *fchlager i 
und warfen ihn ins Gefängnis im Haufı 
Fonathans, des Ochreibers; den feßter 
fie zum Kerfermeiiter. *Rap. 20,2. 

16. Alfo ging Jeremia in die Grube uni 
den Kerfer, und lag lange Zeit dafelbit. 

17. Und Zedekia, der König, fandte hir 
und ließ ihn holen und fragte ihn heim 
lic) in feinem Haufe und ſprach: Iſt aud 
ein Wort vom Herren vorhanden? Ze 
remia ſprach: Ja; *denn du wirjt den 
König zu Babel in die Hände gegebei 
werden. “Rap. 34,21. 

18. Und Feremia fprad) zum König ge 
defia: Was habe ich wider dich, widerdein 
Knechte und wider dies Bolfgefündigt, dal 
fie mich in den Kerfer geworfen haben? 

19. Wo find nun eure Propheten, J 
euch weisſagten und ſprachen: Der KR 
nig zu Babel wird nicht über eud) -— 
über dies Land fommen? 

20. Und nun, mein Herr König, hör 
mich und laß meine Bitte vor die gelte 
und laß mich nicht wieder in Jonathane 
des GSchreibers, Haus bringen, daß “ hi 
nicht fterbe dafelbit. 

21. Da befahl der König Zedekia, da 
man *geremia im Vorhof des Gefäng 2 
nifjes behalten follte; und ließ ihm de 
Tages ein Laiblein Brot geben ausde 
Bäcergaffe, bis daß alles Brot in de 
Stadt aufgezehrt war. Alfo blieb Jeremi J 
im Vorhofe des Gefängniſſes. *rap.322 

\ 


Das 38. Kapitel. 
Zeremia wird in eine Grube geworfen; auf Befeb 
des anae EEE, berausgezogen fordert er 9 
ern fich dem Feinde zu * 
















Matthans, und Gedalja, der Sohn Ra | 
burs, und Juchal, der Sohn — 
und *Pashur, der Sohn Maldjias, di 
Reden, jo Jeremia zu allem Bolf rede 
und fprad): | 
2. So fpricht der Herr: Wer in dieft 
Stadt bleibt, der wird durch Schwer & 


lemjas, des Sohnes Hananjas; der griff | Hunger und Beftilenz fterben müfjen; wı 
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Rettung aus der Grube. Jeremia 38. Rat zur Ergebung. 


r hinausgeht zu den Chaldäern, der | unter deine Achjeln um das Geil. Und 
foll lebend bleiben und wird fein Leben | Jeremia tat alfo. 
sie eine Beute davonbringen. "ap.21,9. | 13. Und fie zogen Jeremia herauf aus 
3. Denn alſo jpricht der Herr: Diefe der Grube an den Striden; und blieb alfo 
Stadt joll übergeben werden dem Heer Jeremia im Borhof des Gefängniffes. 
des eis zu Babel, und fie follen ſie 14. Und der König Zedefia jandte Hin 
gewinn und ließ den Propheten Geremia zu 
4 9a en die Fürſten zum Kö- ſich holen unter den dritten Eingang 
ug: Laß doc) diefen Mann töten; denn am Haufe des Herrn. Und der König 
it der Weife wendet er die Rriegsleute | ſprach zu Jeremia: Ich will dic) etwas 
b, jo noch übrig find in dieſer Stadt, fragen; verhalte mir nichts. 
desgleihen das ganze Bolf auch, weil, 15. Jeremia ſprach zu Zedefia: Sage ich 
 foldhe Worte zu ihnen jagt. Denn diretwas, jo töteſt du mid) doch; gebeid) dir 
der Mann fucht nicht, was diefem Volk | aber einen Rat, fo gehorchſt du mir nicht. 
zu n Frieden, ſondern was zum Unglück 16. Da ſchwuͤr der König Zedekia dem 
*Amos 7,10. | Jeremia heimlich und ſprach: So wahr 
. Der König Sedefia ſprach: Giehe, | der Herr lebt, der uns diefes Leben ge- 
er ilt in euren Händen; denn der König geben hat, jo will ich dich nicht töten noch 
ann nichts wider euch). "den Männern in die Hände geben, die 
6. Da nahmen fie Jeremia und warfen dir nach deinem Leben ſtehen. *2.45. 
hn in die Grube Maldias, des Königs: 17. Und Jeremia |prac zu Zedefia: Go 
ohns, die am Borhof des Gefängnifjes fpricht der Herr, der Gott Zebaoth, der 
var, und ließen ihn an Geilen hinab Gott Israels: Wirft du hinausgehen 
ie Grube, da nicht Waſſer, jondern | zu den Fürſten des Königs zu Babel, fo 
chlan war; und Jeremia ſank in den ſollſt du leben bleiben und dieſe Stadt 


chle ſoll nicht verbrannt werden, ſondern du 
a Us aber *Ebed- -Melech, der Mohr, | und dein Haus follen am Leben bleiben; 
in Kämmerer in des Königs Haufe, 


18. Wirft du aber nicht hinausgehen 
örte, daß man Jeremia hatte in die zu den Fürften des Königs zu Babel, 
tube geworfen, und der König — wird dieſe Stadt den Chaldäern in 
a5 im Tor Benjamin, *Rap. 39,16. | die Hände gegeben, und fie werden fie 
8. Da ging Ebed-Melech aus des Kö- mit Feuer verbrennen, und du wirft 
5 Haufe und redete mit dem König auch nicht ihren Händen entrinnen. 

nd ſprach: 19. Der König Jedefia ſprach zu Jeremia: 
. Mein Herr König, die Männer han: Ich ſorge mic) aber, daß ich den Juden, 
n übel an dem Propheten Feremia, | fo zu den Chaldäern gefallen find, möchte 
a8 fie ihn haben in die Grube gewor- | übergeben werden, daß fie mein fpotten. 
1, da er muß Hungers jterben; denn | 20. Jeremia ſprach: Man wird dich nicht 
ut fein Brot mehr in der Stadt. übergeben. Gehorche doc) der Stimme 
. Da befahl der König Ebed-Melech, | des Herren, die ich dir fage, fo wird dir’s 
1  Mohren, und ſprach: Nimm drei- | wohlgehen und du wirft lebend bleiben. 
‚Männer mit dir von diefen und zieh 21. Wirft du abernicht hinausgehen, fo ift 
m‘ Sropheten Jeremia aus der Grube, | dies das Wort, das mir der Herr gezeigt hat: 
'he denn er jterbe. | 22. Giehe, alle Weiber, die noch vor- 
. Und Ebed- Meled) nahm die Män- handen find in dem Haufe des Königs 
er mit fi) und ging in des Königs in Juda, werden hinaus müffen zu den 
unter die Schagfammer und nahm | Fürften des Königs zu Babel; diefe 
jelbit zerriffene und vertragene alte werden dann jagen: Ach, *deine Trö- 
-i m und ließ fie an einem Geil’ fter haben did überredet und verführt 
> zu Jeremia in die Grube, und in Schlamm geführt und laſſen 
Und Ebed⸗Melech, der Mohr, dic) nun jteden, "Kap. 6,14. 
) zu Seremia: Lege diefe zerriffe-| 23. Alſo werden dann alle deine Wei- 
| umd vertragenen alten Lumpen | ber und Kinder hinaus müffen zu den 
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Zerufalem erobert. 


Chaldäern, und *du felbit wirjt ihren 
Händen nicht entgehen, fondern du wirft 
vom König zu Babel gegriffen, und diefe 
Stadt wird mit Feuer verbrannt werden. 

*Kap. 32,4; 34,3. 

24. Und Zedekia ſprach zu Jeremia: 
Giehe zu, daß niemand diefe Rede erfahre, 
fo wirft du nicht jterben. 

25. Und wenn’s die Fürſten erführen, 
daß ich mit dir geredet habe, und fämen 
zu dir und ſprächen: „Sage an, was haft 
du mit dem König geredet, leugne es uns 
nicht, jo wollen wir dich nicht töten; und 
was hat der König mit dir geredet?” 

26. So ſprich: Ich habe den König ge- 
beten, daß er mich nicht wiederum Tieße 
in des Jonathan Haus führen; ich möchte 
daſelbſt jterben. 

27. Da famen alle Fürſten zu Seremia 
und fragten ihn; und er fagte ihnen, wie 
ihm der König befohlen hatte. Da ließen fie 
von ihm, weil fie nichts erfahren fonnten. 

28. Und Jeremia blieb im Vorhof des 
Gefängniffes bis auf den Tag, da Je— 
tufalem gewonnen ward. Rap. 37,21. 


Das 39. Kapitel. 


Serufalem wird erobert, Zedefia mit ausgeftochenen 
Augen nach Babel geführt, Zeremia, von 
Nebufadnezar gefhügt, Fündigt auch dem Ebed- 
Melech jeine Erhaltung an. 


(8. 1—10: vgl. Rap. 52, 4—165 2. Kön. 25, 1—12.) 

1. Und es gefchah, daß Jeruſalem ge- 
wonnen ward. Denn im neunten Jahr 
Zedekias, des Königs in Juda, im zehn: 
ten Monat, Fam Nebufadnezar, der Kö— 
nig zu Babel, und all fein Heer vor Je— 
tufalem und belagerten es. 

2. Und im elften Jahr Zedefias, am 
neunten Tage des vierten Monats, brad) 
man in die Stadt; 

3. Und zogen hinein alle Fürſten des 
Königs zu Babel und hielten unter dem 
Mitteltor, nämlich Nergal-Sarezer, Sam— 
gar-Nebo, Sarjfehim, der oberite Käm— 
merer, Nergal-Sarezer, der Oberſte der 
Weifen, und alle andern Fürſten des 
Königs zu Babel. 

4. Als fie nun Zedekia, der König Ju- 
das, ſah famt feinen Kriegsleuten, flohen 
fie bei Nacht zur Stadt hinaus bei des 
Königs Garten durchs Tor zwifchen den 
zwei Mauern und zogen des Weges zum 
blachen Geld. 

5. Aber der Chaldäer Kriegsleute jagten 
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Seremia 38. 39. 






Jeremia wird befreit, 


ihnen nad) und ergriffen Jedefia im Felde 
bei Jericho und fingen ihn und brachten 
ihn zu Nebufadnezar, dem König zu 
Babel, gen Ribla, das im Lande Hamath 
liegt; der ſprach ein Urteil über ihn. 
6. Und der König zu Babel Tieß die 
Söhne Zedefias vor feinen Augen töten zu 
Ribla und tötete alle Fürften Judas. 
7. Uber Zedefia ließ er die Augen aus: 
ftechen und ihn mit Ketten binden, dafi 
er ihn gen Babel führte. 
8. Und die Chaldäer verbrannten beide, 
des Königs Haus und der Bürger Häufer, 
und zerbradyen dieMauern zu Jerufalem 
9. Was aber no von Volk in dar 
Stadt war und was fonit zu ihnen ge 
fallen war, die führte Nebufaradan, dei 
Hauptmann der Trabanten, alle mitein 
ander gen Babel gefangen. 
10. Aber von dem geringen Bolt, das 
nichts hatte, Tieß zu derfelben Zeit Ne 
bufaradan, der Hauptmann, etlihe im 
Lande Juda und gab ihnen Weinberg 
und Selder. 
11. Aber Nebufadnezar, der König zı 
Babel, hatte Nebufaradan, dem Haupt 
mann, befohlen von Seremia und gejagt 
12. Nimm ihn und laß dir ihn befohler 
jein und tu ihm fein Leid; fondern wi 
er’s von dir begehrt, fo mache es mitihm 
13. Da fandten hin Nebufaradan, de 
Hauptmann, und Nebufasban, der oberit 
Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberſt 
der Weifen, und alle Fürſten des König 
zu Babel 14 
14. Und ließen Seremia holen au 
dem *Borhof des Gefängnifjes und bi 
fahlen ihn FOedalja, dem Sohn Ahitamı 
des Sohnes Saphans, daß erihn hinau 
in fein Haus führte. Und er blieb beider 
Volk. *Rap. 38, 28. +Rap. 40,5. 
15. Es war aud) des Herrn Wort g 
ichehen zu Jeremia, als er noch im Bo 
hof des Gefängnifjfes gefangen lag, un 
hatte gefprochen: | 
16. Gehe hin und fage *Ebed:Melec 
dem Mohren: Go fpricht der Herr 8 
baoth, der Gott Israels: Giehe, ih w 
meine Worte kommen laſſen über die 
Stadt zum Unglüc und zu feinem Gute” 
und du follit es ſehen zur felben Zeit. 
"Rap. 
17. Aber dich will ich erretten 4 u 





































bleibt bei Gedalja. 


Ihen du dich fürchteit. 

18. Denn ih will dir davonhelfen, 
daß du *nicht durchs Schwert falleit, 
fondern follit dein Leben wie eine Beute 
davonbringen, darum daß du mir ver- 
traut haft, fpricht der Herr. *siob 5, 20. 


u Br 2 

z Das 40. Kapitel. 

Seremia bleibt bei dem Statthalter Gedalja im Lande; 

diejer will eine Meiangdruns gegen jein Leben nicht 
- glauben. 


1. Dies ift das Wort, fo vom Herrn 
geihah zu Jeremia, da ihn Nebufara- 
dan, der Hauptmann, Iosließ zu Rama; 
denn er war auch mit Ketten gebunden 
unter allen denen, die zu Jerufalem und 
inJuda gefangen waren, daß man fie gen 
Babel wegführen ſollte. Kap. 39, 11-14. 

2. Da nun der Hauptmann Feremia 
zu fi) hatte laſſen holen, jprach er zu 
ihm: Der Herr, dein Gott, hat Dies 
Inglüc über diefe Stätte geredet 

3. Und hat’s aud) fommen lafjen und 
tan, wie er geredet hat; denn ihr habt 
lündigt wider den Herrn und feiner 
mme nicht gehorcht; darum iſt euch 
oſches widerfahren. 

#4. Und nun fiehe, ich habe dich heute 
sgemacht von den Ketten, womit deine 
inde gebunden waren. Gefällt dir’s 
nit mir gen Babel zu ziehen, jo fomm, 
ſollſt mir befohlen fein; gefällt dir's 
fe nicht mit mir gen Babel zu ziehen, 
olaß es anitehen. Giehe, da haft du das 
je Land vor dir; wo dich's gut dünkt 
nd dir gefällt, da zieh hin. 

5. Denn weiter hinaus wird fein Wie- 
ehren jein. Darum magſt du um- 
ten zu *Gedalja, dem Sohn Ahi— 
15, des Sohnes Gaphans, welchen der 
3 zu Babel gefegt hat über die 








3olk bleiben ; oder gehe, wohin dir’s wohl- 







o 

items gen Mizpa und blieb 
ihm unter dem Bolt, das im Lande 
% übrig war. 

Da nun die Hauptleute, fo auf dem 
ide ſich hielten, ſamt ihren Leuten er- 


6. Al 


Seremia 39. 40. 


e Zeit, ſpricht der Herr, und ſollſt fuhren, daß der König zu Babel hatte 
1 Leuten nicht zuteil werden, vor Gedalja, den Sohn Ahikams, über das 


| waren, 





Nethanjas, erfchlagen, daß es niemand 
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Sohanans Warnung. 


Land gejet und über die Männer und 
Weiber, Kinder und die Geringen im 
Lande, welche nicht gen Babel geführt 

Ä 2. KRön. 25, 22—24, 

8. Kamen fie zu Gedalja gen Mizpa, 
nämlich *»Ismael, der Sohn Nethanjas, 
T3ohanan und Jonathan, die Söhne 
Kareahs, und Geraja, der Sohn Than— 
humeths, und die Göhne Ephais von 
Netopha und Jeſanja, der Sohn eines 
Maadathiters, ſamt ihren Männern. 

*Rap. 41,1. +Rap. 41,11. 

9. Und Gedalja, der Sohn Ahikams, 
des Sohnes Saphans, tat ihnen und 
ihren Männern einen Eid und ſprach: 
Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chal- 
däern untertan fein jollt; bleibt im Lande 
und jeid dem König zu Babel unter: 
tan, fo wird’s euch wohlgehen. 

10. Siehe, ich) wohne hier zu Mizpa, 
daß ich den Chaldäern diene, die zu uns 
fommen; darum jo jammelt ein Wein 
und Feigen und Ol und legt’s in eure 
Gefäße und wohnt in euren Städten, 
die ihr befommen habt. 

11. Auch alle Juden, fo im Lande 
Moab und der Kinder Ammon und in 
Edom und in allen Ländern waren, da 
fie hörten, daß der König zu Babel hätte 
lafjen etliche in Juda übrigbleiben und 
über fie gejegt Gedalja, den Sohn Ahi- 
fams, des Sohnes Saphans, 

12. Kamen fie alle wieder von allen 
Orten, dahin fie verjtoßen waren, in das 
Land Juda zu Gedalja gen Mizpa, und 
fammelten ein jehr viel Wein und Som— 
merfrüchte. 

13. Aber Johanan, der Sohn Kareahjs, 
famt allen den Hauptleuten, fo auf dem 
Felde ſich gehalten hatten, famen zu 


dte in Juda, und bei ihm unter dem | Gedalja gen Mizpa 


14. Und fprachen zu ihm: Weißt du 


It. Und der Hauptmann gab ihm auch, daß Baalis, der König der Kinder 
ung und Geſchenke und ließ ihn | Ammon, gefandt hat Ismael, den Sohn 

Rap. 39,14. | Nethanjas, daß er dich foll erfchlagen? 
fam Jeremia zu Gedalja, dem Das wollte ihnen aber Gedalja, der 


Sohn Ahifams, nicht glauben. 

15. Da ſprach Johanan, der Sohn Ka- 
reahs, zu Gedalja heimlidy) zu Mizpa: 
Ich will hingehen und Ismael, den Sohn 


- 


Ssmael erſchlägt Gedalja. 


erfahren fol. Warum fol er dich er- 
Ihlagen, daß alle Juden, fo zu dir ver—⸗ 
jammelt find, zerjtreut werden, und die 
nod) aus Juda — ſind, um— 
kommen? 

16. Aber Gedalja, der Sohn Ahikams, 
ſprach zu Johanan, dem Sohn Kareahs: 
Du ſollſt das nicht tun; es iſt nicht 
wahr, was du von Ismael ſagſt. 


Das 41. Kapitel. 


Ismael erſchlägt den Gedalja und mehrere Juden und 
Chaldäer; Johanan verfolgt ihn. Die Juden wollen 
nach Agypten ziehen. 


1. Aber im ſiebenten Monat fam *Is— 
mael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes 
Glifamas, aus königlichem Stamm, einer 
von den Oberiten des Königs, und zehn 
Männer mit ihm zu Gedalja, dem Sohn 
Ahikams, gen Mizpa, und fie faßen da— 
jelbit zu Mizpa miteinander. 

*Kap. 40, 8; 2. Kön. 25, 25. 

2. Und Ismael, der Sohn Nethanjas, 
machte ſich auf ſamt den zehn Männern, 
die bei ihm waren, und ſchlugen *Ge— 
dalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes 
Saphans, mit dem Schwert zu Tode, 
darum daß ihn der König zu Babel 
über das Land geſetzt hatte; *sap. 40, 5. 

3. Dazu alle Juden, die bei Gedalja 
waren zu Mizpa, und die Chaldäer, die 
fie dafelbft fanden, alle Kriegsleute, ſchlug 
Fsmael. 

4. Des andern Tages, nachdem Ge— 
dalja erfchlagen war und es noch nie- 
mand wußte, 

5. Kamen adjtzig Männer von Sichem, 
von Gilo und von Samaria und hatten 
die Bärte abgefchoren und ihre Kleider 
zerrifjen und fich *zerrißt und trugen 
Speisopfer und Weihrauch mit fid), daß 
fie es brächten zum Haufe des Herrn. 

*3. Moſe 19, 28. 

6. Und Gsmael, der Sohn Nethanjas, 
ging heraus von Mizpa ihnen entgegen, 
ging daher und weinte. Als er nun an 
fie fam, fprad) er zu ihnen: Ihr follt zu 
Gedalja, dem Sohn Ahitams, fommen. 

7. Da fie aber mitten in die Gtadt 
famen, ermordete fie Ismael, der Sohn 
Nethanjas, und die Männer, fo bei ihm 
waren, und warf fie in den Brunnen. 

8. Aber es waren zehn Männer dar- 
unter, die fpradhen zu Ismael: Tüte 
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Zohanan verjagt Ismael. 


uns nicht; wir haben Borrat im Ader 
liegen von Weizen, Gerfte, DI und. 
Honig. Alſo ließ er ab und tötete fie 
nicht mit den andern. | 

9. Der Brunnen aber, darein Ismael 
die Leichname der Männer warf, welde 
er hatte erfchlagen famt dem Gedalja, 
iit der, den der KKönig Aja machen ließ 
wider Baefa, den König Israels; den 
füllte Ssmael, der Sohn Nethanjas, mit. 
den Erſchlagenen. *1. Rön. 15, 16,22, | 

10. Und was übriges Volks war Au 
Mizpa, auch die Königstöchter, führte 
Ismael, der Sohn Nethanjas, gefangen 
weg famt allem übrigen Bolf zu Mizpa, 
über welche Nebujaradan, der Haupt 
mann, hatte gejegt Gedalja, den Sohn 
Ahifams, und zog hin und wollte hin- 
über zu den Kindern Ammon. 

11. Da aber *Fohanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, erfuhr und alle Hauptleute des 
Heers, die bei ihm waren, all das Übel, 
das Ismael, der Sohn Nethanjas, bee 
gangen hatte, "Rap. 40, 8.1316. | 

12. Nahmen fie zu fich alle Männer 
und zogen hin, wider Jsmael, den SEE 
Nethanjas, zu jtreiten; und trafen 9 
an dem *großen Waſſer bei Gibeon. 





*2. Sam. 2,13. 

13. Da nun alles Bolf, fo bei dsmael 
war, fah den Johanan, den Sohn Ka: 
reahs, und alle die Hauptleute des 364 ı 
tes, die bei ihm waren, wurden fie froh, 

14. Und das ganze Volk, das — 
hatte von Mizpa weggeführt, wandte 
fih um und fehrte wiederum zu Se 
nan, dem Sohne Kareahs. 

15. Aber Fsmael, der Sohn Nethanjas ö 
entrann dem Johanan mit acht Männern 
und 309 zu den Kindern Ammon. 

16. Und Johanan, der Sohn Kareahs 
famt allen Hauptleuten des Heers, I 
bei ihm waren, nahmen all das übrig 
Bolt, fo fie wiedergebradht hatten vor 
Ismael, dem Sohn Nethanjas, ausMizp 
zu fich (weil Gedalja, der Sohn Ahitame 
erfchlagen war), nämlich die Kriegsmär 
ner, Weiber und Kinder und Kämmere 
fo fie von Gibeon hatten wiedergebrad) 

17. Und zogen hin und fehrten ein zu 
Herberge *Chimhams, die bei Bethleher 
war, und —— — — 









































Seremia widerrät, 


ee, der Sohn Nethanjas, Ge- 
‚ den Sohn Ahikams, erichlagen 
"den der König zu Sabe: über das 
in id hatte. 

Das 42. Kapitel. 


a verbietet auf Befehl des Herrn dem Johanan 
> den übrigen Juden, nach Ägypten zu ziehen. 


1. traten herzu alle Hauptleute des 
„Johanan, der Sohn Kareahs, 
* fanja, der Sohn Hofajas, jamt dem 
zen Volk, flein und groß, 
2 Und ſprachen zum Propheten Jeremia: 
3 doch unfer Gebet vor dir gelten und 
*bitt für uns den Herrn, deinen Gott, für 
le dieſe übrigen (denn unfer ift [eider 
wer nig geblieben von vielen, wie du uns 
elbit fiehjt mit deinen Augen), *Kap. 37,3. 
u Doh uns der Herr, dein Gott, wolle 
eigen, wohin wir ziehen und was wir 
n jollen. 
. Und der Prophet Jeremia |prach zu 
sn: Wohlan, ich will gehorchen; und 
eh —* will den Herrn, euren Gott, bitten, 
wie ihr gejagt habt; und alles, was euch 


n igen und will eud) nichts verhalten. 
. Und fie ſprachen zu Jeremia: Der, 


= zwifchen uns, wo wir nicht fun 
den alles, was dir der Herr, dein 
tt, an uns befehlen wird. 

6. Es fei Gutes oder Böfes, fo wollen, 
t gehorchen der Stimme des Herrn, 
ts Gottes, zu dem wir dich jenden, auf 
; es uns wohlgehe, jo wir der Stimme | 
en unfers Gottes, gehorchen. 

T. Und nad) zehn Tagen geſchah des 
3 — r Wort zu Jeremia. 

Da tief er Johanan, den Sohn Ka: 
5, und alle Hauptleute des Heeres, 
5: m waren, und alles Bolf, Klein 


Und * zu ihnen: So ſpricht der 
der Gott Israels, zu dem ihr mich 
andt habt, daß ich euer Gebet vor ihn 
te bringen: 

0. Werdet ihr in diefem Lande bleiben, 
—E ich euch bauen und nicht zer— 
ich will euch pflanzen und nicht 
ıten; denn es hat mich ſchon gereut 

l, das id) eud) getan habe. 

1. Ihr follt euch nicht fürchten vor 


’ 


Jeremia 41. 42. 
Denn fie fürchteten fi) vor ihnen, | 


nach Ägypten zu ziehen. 


dem König zu Babel, vor dem ihr eud) 
fürchtet, ſpricht der Herr; ihr follt euch 
vor ihm nicht fürchten, denn ich will bei 
euch fein, daß ich euch helfe und von 
feiner Hand errette. 

12. Ich will euch Barmherzigkeit er- 
zeigen und mid über euch erbarmen 
und eud) wieder in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber fagen: Wir wol- 
len nicht in diefem Lande bleiben, da- 
mit ihr ja nicht gehorcht der Stimme 
des Herrn, eures Gottes, 

14. Sondern jagen: Nein, wir wollen 
nach Ägyptenland ziehen, daß wir feinen 
Krieg jehen noch der Pojaune Schall 
hören und nicht Hunger Brots halben 
leiden müſſen; dafelbit wollen wir bleiben: 

15. Nun, fo höret des Herrn Wort, ihr 
übrigen aus Juda. Go Spricht der Herr 
gebaoth, der Gott Israels: Werdet ihr 
euer Angeficht richten nach Agyptenland 
zu ziehen, daß ihr dafelbit bleiben wollt, 

16. ©o foll euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, in Agyptenland treffen, 
und der Hunger, des ihr eud) bejorgt, 


er Herr antworten wird, das will ich euch | ſoll ſtets hinter euch her fein in Agypten, 


und ſollt dafelbjt jterben. 
17. Denn fie feien, wer fie wollen, die 


t ſei ein gewilfer und wahrhaftiger, ihr Angeficht richten, daß fie nach Ägyp— 


‚ten ziehen, dafelbit zu bleiben, die follen 
iterben durchs Schwert, Hunger und Be- 
ſtilenz, und foll feiner übrigbleiben noch 
entrinnen dem Übel, das ich über fie 
‚will fommen laffen. Rap. 29, 17. 18. 
18. Denn fo fpricht der Herr gebaoth, 
der Gott Israels: Gleichwie mein Zorn 
und Grimm über die Einwohner zu Ge- 
rufalem ausgeschüttet ift, fo foll er auch 
‚über euch ausgefchüttet werden, wo ihr 
nad) Ügypten ziehet, daß ihr zum Fluch, 
zum Wunder, Schwurund Schande werdet 
und dieſe Stätte nicht mehr fehen follt. 


19. Das Wort des Heren gilt euch, ihr 


übrigen aus Juda, daß ihr nicht nach 
Ägypten ziehet. Darum fo wiffet, dat 
ic) euch heute bezeuge: 


‚ 20. Ihr werdet fonft euer Leben ver- 
wahrloſen. 


Denn ihr habt mich geſandt 
zum Herrn, eurem Gott, und gejagt: 
Pitte den Herrn, unfern Gott, für uns; 
und *alles, was der Herr, unfer Gott, 
fagen wird, das zeige uns an, jo wollen 
wir Danad) tun. 2.5. 
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Zug nad Ägypten. . 


getan; aber ihr wollt der Stimme des 
Herrn, eures Gottes, nicht gehorchen 
noch alle dem, das er mir an eud) be- 
fohlen hat. 

22. So follt ihr nun wilfen, daß ihr 
durch Schwert, Hunger und Beitilenz fter- 
ben müßt an dem Ott, dahin ihr gedenkt 
zu ziehen, daß ihr daſelbſt wohnen wollt. 


Das 43. Kapitel. 


Die Zuden ziehen gegen die Warnung Goftes nach 
Ägypten und nehmen den Propheten ſelbſt mit, 
welcher dort den Einfall Nebufadnezars weisjagt. 


1. Da Jeremia alle Worte des Herrn, 
ihres Gottes, hatte ausgeredet zu allem 
Bolf, wie ihm denn der Herr, ihr Gott, 
alle diefe Worte an fie befohlen hatte, 

2. Sprachen Ajarja, der Sohn Hofa- 


jas, und Johanan, der Sohn Kareahs, f 


und alle frechen Männer zu SGeremia: 
Du lügſt; der Herr, unſer Gott, hat dich 
nicht zu uns gefandt noch gejagt: Ihr 
jolt nicht nach Agypten ziehen, dafelbit 
zu wohnen; 

3. Sondern Barudy, der Sohn Nerias, 
beredet dich, uns zuwider, auf daß wir 
den Chaldäern übergeben werden, daß 
fie uns töten und gen Babel wegführen. 

4. Alfo gehorchten Johanan, der Sohn 
Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres 
famt dem ganzen Bolf der Stimme des 
Herrn nicht, daß ſie im Lande Juda 
wären geblieben; 

5. Sondern Johanan, der Sohn Ka- 
reahs, und alle Hauptleute des Heeres 
nahmen zu ſich alle übrigen aus Juda, 
fo von allen Völkern, dahin fie geflohen, 
wiedergefommen waren, daß fie im Lande 
Juda wohnten, 

6. Nämlid) Männer, Weiber und Kin- 
der, Dazu die Königstöchter und alle 
Geelen, die Nebufaradan, der Haupt- 
mann, bei Gedalja, dem Sohn Ahikams, 
des Sohnes Saphans, hatte gelafjen, 
auch den Propheten Jeremia und Ba- 
ruch, den Sohn Nerias, 

7. Und *zogen nach Agyptenland; denn 
fie wollten der Stimme des Herrn nicht 
gehorchen, und famen nach Thachpanhes. 

*2. Kön. 25, 26. 

8. Und des Herren Wort gefchah zu Je— 
remia zu Thachpanhes und ſprach: 

9. Nimm große Steine und verjcharre 
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Jeremia 42—44, 
21. Das habe ich euch heute zu wiljen | fie im Ziegelofen, der vor der Tür am 


Nebufadnezars Einfall. 





Haufe Pharaos ift zu Thachpanhes, daf 
die Männer aus Juda zufehen, 
10. Und fpri zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Israels: 
Siehe, ich will hinfenden, und *meinen 
Knecht Nebufadnezar, den König zu 
Babel, holen lafjen und will feinen Stuhl 
oben auf dieje Gteine ſetzen, die ich ver- 
jharrt habe; und er foll fein Gezelt dar- 
über fchlagen. *Rap. 25,9, 
11. Und er foll fommen und Ägypten- 
land jchlagen und töten, wen es trifft, 
gefangen führen, *wen es trifft, mit dem 
Schwert ſchlagen, wen es trifft. Kap. ıs,2 
12. Und id) will die Häufer *der Göt- 
ter in Agypten mit Feuer anftecfen, daß 
er jie verbrenne und wegführe. Under 
oll ji) Agyptenland anziehen, wie ein 
Hirt fein Kleid anzieht, und mit Frieden 
von dannen ziehen. *Rap. 46,25. 
13. Er fol die Bildfäulen zu Beth: 
Semes in Agyptenland zerbrechen unt 
die Gößentempel in Agypten mit Feuen 


verbrennen. 
Das 44. Kapitel, 


Die Juden in Agypten werden wegen ihrer Abgüttere 
mif jchweren Strafen Gottes bedroht. | 


1. Dies it das Wort, das zu Jeremic 
gejchah an alle Juden, fo in Agyptenlani 
wohnten, nämlich ſo zu Migdol, zu*? Thach 
panhes, zu Noph und im Lande Pathro— 
wohnten, und ſprach: "Rap. ig.. 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth, de 
Gott Israels: Ihr habt geſehen allda 
Übel, das ic) habe kommen lafjfen übe 
Jeruſalem und über alle Städte in Juda 
und fiehe, heutigestags find fie wüjt uni 
wohnt niemand darin; J1 

3. Und das um ihrer Bosheit willen 
die fie taten, daß fie mid) erzürnten un 
bingingen und räudjerten und diente 
andern Göttern, welche weder fie noc 
ihr noch eure Väter fannten. IE 

4. Und ich fandte ftets zu eu al 
meine Anechte, die Propheten, und lie 
euch jagen: Tut doch nicht folche Greue 
die ich haſſe. a 

5: Uber fie gehorchten nicht, neigte 
auch ihre Ohren nicht, daß fie von ihre 
Bosheit ſich befehrt und andern Götter » 
nicht geräuchert hätten. A 
6. Darum ging aud) mein Zorn un, 


i 













































Strafrede in Ägypten. 


imm an und entbrannte über die 
Judas und über die Gafjen, zu 
e Be daß fie zur Wüſte und Ode 


ebaoth, 


Leben, damit unter eud) ausgerottet wer- 
den Mann und Weib, Kind und Säugling 
aus Juda, undnichts von euch übrigbleibe, 
8. Und erzürnt mid) jo durch eurer Hände 
Werke und räuchert andern Göttern in 
Aoyptenland, dahin ihr gezogen feid, da- 
| Mau herbergen, auf daß ihr ausgerottet 
u * zum Fluch und zur Schmach werdet 
unter allen Heiden auf Erden? 

Berk ihr vergefjen das Unglüc eurer 
das Unglück der Könige Judas, 
d ; Ungfüd ihrer Weiber, dazu euer 
* enes Unglück und eurer Weiber Un— 

üd, das euch begegnet ift im Lande 

Jude und auf den Gaſſen zu Jeruſalem? 
J. Noch ſind fie bis auf dieſen Tag 
ht gedemütigt, fürchten ſich auch nicht 
nd wandeln nicht in meinem Geſetz 
nd den Rechten, die ich euch und euren 
Bätern vorgeitellt habe. 

11. Darum Spricht der Herr ZJebaoth, der 
Gott Israels, alfo: Siehe, ich will mein 
Ang cht wider eud) richten zum Unglück, 

d ganz Juda foll ausgerottet werden. 
12. Und ich will die übrigen aus Juda 
men, jo ihr Angeficht gerichtet haben 
h Ägyptenland zu ziehen, daß fie da- 
ft herbergen; es joll ein Ende mit 
ı allen werden in WUgyptenland. 


‚ Wunder, $luh und Schmad 


*Kap. 29, 17,18, 


tenland mit Schwert, Hunger und | 
enz heimfuchen, gleichwie id) zu Je— 
etan habe, 

| Fe aus den iibrigen Judas feiner 

entrinnen nod) übrigbleiben, die 
| darum hierhergefommen find nach 
stenland zur Herberge, daß fie wie: 
m ins Land Juda fommen möchten, 
fie gerne wollten wiederfommen 


Seremia 44. 








Starrjinn der Abgöttifchen. 
dahin fommen, außer, welche von hinnen 


fliehen. 


15. Da antworteten dem Seremia alle 


eworden find, wie es heutigestags jteht. Männer, die da wohl wußten, daß ihre 
T. Nun, fo jpriht der Herr, der Gott Weiber andern Göttern räucherten, und 
der Gott Israels: Warum tut 
** fo großes Übel wider euer eigen ‚fanden, jamt allem Volk, die in Ügyp- 


alle Weiber, jo in großem Haufen da- 


—* wohnten und in Pathros, und 
ſprachen: *geſ. 11,11. 

16. Nach dem Wort, das du im Na— 
men des Herrn uns ſageſt, wollen wir 
dir nicht gehorchen, 

17. Sondern wir wollen tun nach allem 
dem Wort, das aus unſerm Munde geht, 
und wollen der *Himmelsföniginräucern 
und ihr Tranfopfer opfern, wie wir und 
unſre Bäter, unfre Könige und Fürſten ge- 
tan haben in den Städten Judas und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem. FDa hatten wir 
auch Brot genug, und ging uns wohl, und 
fahen fein Unglüd. *sap. 7, 17. 18. 4505. 2,7. 

18. Geit der Zeit aber, daß wir haben 
abgelafjen, der Himmelskönigin zu räu- 
chern und Tranfopfer zu opfern, haben 
wir allen Mangel gelitten und find durch 
Schwert und Hunger umgefommen. 

19. Auch) wenn wir der Himmelsfönigin 
räuchern und Trankopfer opfern, das tun 
wir ja nicht ohne unfrer Männer Willen, 
daß wir ihr Kuchen baden und Tranfopfer 
opfern, aufdaßfiefic um uns befümmere. 

20. Da fprad) Jeremia zum ganzen 
Bolt, Männern und Weibern und allem 
Volk, die ihm fo geantwortet hatten: 

21. Ich meine ja, der Herr habe ge: 
dacht an das Räuchern, fo ihr in den 


hs Schwert follen fie fallen und Städten Judas und auf den Gafjen zu 
b Hunger follen fie umfommen, beide, | Zerufalem getrieben habt ſamt euren 
und groß; fie follen durch Schwert | Vätern, Königen, Fürſten und allem Volk 
2 Hunger jterben und follen ein |imLande, und hat’s zuHerzen genommen, 


22. Daß er nicht mehr leiden fonnte 
euren böfen Wandel und die Greuel, 


Ich will audy die Einwohner in |die ihr tatet; daher aud) euer Land zur 


Wüſte, zum Wunder und zum Fluch 
geworden ilt, daß niemand darin wohnt, 
wie es heutigestags ſteht. 

23. Darum daß ihr geräuchert habt 
und wider den Herrn gejündigt und 
der Stimme des Herrn nicht gehorchtet 


und in feinem Gefet, feinen Nechten und 
Beugniffen nicht gewandelt habt, darum 
‚it auch eud) folches Unglück widerfahren, 
ohnen; aber es foll feiner wieder | wie es heutigestags steht. 
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Untergang der Geflohenen. Jeremia 44—46. 


24. Und Feremia ſprach zu allem Bolf 
und zu allen Weibern: Höret des Heren 


Baruch getröjtet. 


Ichrieb aus dem Munde Jeremias im vier- 
ten Jahr Jojafims, desSohnes Jofias, des 


Wort, alle ihr aus Juda, fo in Agypten- 
land find; 

25. Go fpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Ihr und eure Weiber 
habt mit eurem Munde geredet und 
mit euren Händen vollbracht, was ihr 
jagt: Wir wollen unfre Gelübde halten, 
die wir gelobt haben der Himmelsfönigin, 
daß wir ihr räuchern und Tranfopfer 
opfern. Wohlan, ihr habt eure Gelübde 
erfüllt und eure Gelübde gehalten. 2. 17. 

26. ©o höret nun des Heren Wort, ihr 
alle aus Juda, die ihr in Agyptenland 
wohnet: Giehe, ic) ſchwöre bei meinem 





Königs in Juda, und ſprach: Kap. 36,4 

2. So fpriht der Herr Zebaoth, der 
Gott Ssraels, von Dir, Baruch: 

3. Du ſprichſt: Weh mir, wie hat mir 
der Herr Jammer zu meinem Schmerz 
hinzugefügt! Ich feufze mic) müde und. 
finde feine Ruhe. 

4. Sage ihm alfo: Go ſpricht der Herr: 
Siehe, was ich gebaut habe, das breche ich 
ab; und was id) gepflanzt habe, das reute 
ic) aus, nämlic) dies mein ganzes Land. 

5. Und du begehrit dir große Dinge? 
Begehre es nicht! Denn fiehe, ih will 
Unglüc fommen lafjen über alles Fleiſch, 


großen Namen, fpricht der Herr, daß [pricht der Herr; aber *deine Geele will 
mein Name nicht mehr ſoll Durch irgend- | ich Dir zur Beute geben, an welchen Ort 


eines Menſchen Mund aus Juda genannt 
werden in ganz Agyptenland, der dafagt: 
„59 wahr der Herr Herr lebt!” 

27. Siehe, ic) will über fie wachen zum 
Unglüd und zu feinem Guten, daß, wer 
aus Juda in Agyptenland ift, ſoll durch 
Schwert und Hunger umfommen, bis 
es ein Ende mit ihnen habe. 

28. Welche aber dem Schwert entrin- 
nen, die werden aus Agyptenland ins 
Land Juda *wiederfommen müſſen als 
ein geringer Haufe. Und alſo werden dann 
alle die übrigen aus Juda, ſo nach Agyp— 


du zieheſt. *Kap. 39, 185 43, 6. | 
Das 46. Kapitel. 
Weisfagung wider Ägypten, Troft für Serae. 

1. Dies ift das Wort des Herrn, das 
zu dem Propheten Jeremia gefchehen 9 
wider alle Heiden. 

2. *Wider Ägypten. 
Wider das Heer FPharao Nechos, dee 
Königs in Ägypten, welches lag am 
Waſſer Euphrat zu Karchemis, das de 
König zu Babel, Nebufadnezar, ſchlu— 
im vierten Jahr Jojakims, des Sohne 


tenland gezogen waren, daß fie dafelbit | Joſias, des Königs in Juda: 


herbergten, erfahren, weffen Wort wahr 
geworden fei, meines oder ihres. *Zei.11,11. 
29. Und zum Zeichen, jpricht der Herr, 
daß ich euch an diefem Ort heimfuchen 
will, damit ihr wiſſet, daß mein Wort foll 
wahr werden über euch zum Unglüd, 
30. So ſpricht der Herr alſo: Giehe, 
ich will Pharao Hophra, den König in 


Ugypten, übergeben in die Hände fei- und ihre Helden erjchlagen find? Gie flüc e 
ner Feinde und derer, die ihm nad) ſei- hen, daß fie ſich auch nicht umfeher 


nem Leben ſtehen, gleichwie ich Zede— 
ta, den König Judas, übergeben habe 


in die Hand *Nebufadnezars, des Königs | no) der Gtarfe entrinnen. \ 
zu Babel, feines Feindes, und der ihm Mitternacht am Waffer Euphrat find] 


nad) jeinem Leben jtand. *2. Chron. 36, 13. 20. 
Das 45. Kapitel. 


Der Prophet fröfter ven Baruch mit der göftlichen 
Berficherung, daß er am Leben bleiben jolle. 


1. Dies ift das Wort, fo der Prophet 


Feremia redete zu Baruch, dem Sohn | und feine Wellen erheben fic) wie Waffe \ 
Nerias, da *er diefe Neden in ein Buch | wellen, und es ſpricht: Ich will hinau 
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*Jeſ. 19; Heſek. 295 30. +2. Chron. 35, 20. 

3. Rüftet Schild und Tartſche uni 
ziehet in den Gtreit! 

4. Spannet Rofje an und lajjet Reite | 
auffigen, jegt die Helme auf und ſchärſ 
die Spieße und ziehet Panzer anl f 

5. Wie fommt’s aber, daß ich ehe, da 
fie verzagt find und die Flucht gebe | 







Schreden ift um und um, fpricht derHer h 
6. Der Schnelle kann nicht — | 
ege J 


gefallen und daniedergelegt. 

7. Wer iſt der, fo heraufzieht wie di " 
Nil, und feine Wellen erheben fi) > 
Wafferwellen? | 

8. Ägypten zieht herauf wie der " J 
















Wider Ägypten. 


ehen, das Land bededen und die Stadt 
sederben ſamt denen, die darin wohnen. 
9. Wohlan, ſitzt auf die Roſſe, rennt mit 
den Wagen, laßt die Helden ausziehen, 
die — und aus Put, die den Schild 
führen, und die Schützen aus Lud! 

10. et dies ijt der Tag des Herrn 
\ Zebaoth, ein Tag der Rache, daß 


Seremia 46. 47. 


Israels Troft. 


aber es fommt von Mitternacht der 
Schlächter. 

— Auch die, ſo darin um Sold dienen, 
ſind wie gemäſtete Kälber; aber ſie 
müſſen ſich dennoch wenden, flüchtig 
werden miteinander, und werden nicht 
beitehen; denn der Tag ihres Unfalls 
wird über fie fommen, die Zeit ihrer 


Rſch an ſeinen Feinden räche, da das Heimſuchung. 
Schwert freſſen und von ihrem Blut 22. Man hört ſie davonſchleichen wie 
poll und *trunken werden wird. Denn eine Schlange; denn jene kommen mit 


fie müffen dem Herrn Herrn Zebaoth —— und bringen Ürte über fie 























in Sclachtopfer werden im Lande 
gegen Mitternadt am Waller Euphrat. 
J #5, Moſe 32,42; Jeſ. 34, 5. 

11. Gehe hinauf gen *Gilead und hole 
Salbe, Jungfrau, Tochter AUgyptens; 
‚aber es iſt umfonjt, daß du viel arz- 
; du wirſt doch nicht heil. *Kap. 8, 22. 
12. Deine Schande ijt unter die Heiden 
Beten, deines Heulens iſt das Land 
‚denn ein Held fällt über den andern, 
d d fiegen beide miteinander danieder. 
. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
a dem Propheten Geremia redete, 
rn der König zu Babel, 
herzog, Ägyptenland zu Schlagen: 

14. Berfündiget in Agypten und faget’s 

1 zu Migdol, faget’s an zu Noph und 

Thadhhpanhes und jprechet: Stelle dic) zur 
ehre! denn das Schwert wird freien, 
a5 um dich her ift. 

). Wie geht’s zu, daß deine Gewaltigen 
Boden fallen und fönnen nicht be— 
en? Der Herr hat fie fo geitürzt. 

. Er madıt, daß ihrer viel fallen, daß 
er mit dem andern daniederliegt. Da 
ichen fie: Wohlauf, laßt uns wieder zu 
jerm Bolf ziehen, in unfer Baterland 
de dem Schwert des Tyrannen! 

1 gie: fhrie man ihnen nad): 
harao, der König Agyptens, liegt; er 
| fein Gezelt gelaffen! 

So wahr als ic) Iebe, ſpricht der 
ig, der Herr Zebaoth heißt, 
Fhaherziehen, fo hoch, wie der Berg 


x Karmel am Meer ift. 

19. Nimm dein Wandergerät, du Ein- 
Ihnerin, Tochter Agyptens; denn nn 
> wüjt und verbrannt werden, da 

hand darin wohnen wird. 


jener. 


wie die Holzhauer. 

23. Die werden hauen aljo in ihrem 
Wald, fpricht der Herr, daß es nicht zu 
zählen ift; denn ihrer find mehr als Heu- 
ichreden, die niemand zählen kann. 

24. Die Tochter Agyptens fteht mit 
Schanden; denn fie iſt dem Bolf von 
Mitternacht in die Hände gegeben. 

25. Der Herr Zebaoth, der Gott Is— 
raels, Spricht: Giehe, ich will heimfuchen 
den Amon zu No und den Pharao und 
Agypten ſamt feinen "Göttern und Kö— 
nigen, ja Pharao mit allen, die fid) auf 
ihn verlafjen; *Kap. 43, 12. 

26. Daß ich fie gebe in die Hände denen, 
die ihnen nad) ihrem Leben jtehen, und 
in die Hände Nebufadnezars, des Königs 
zu Babel, und feiner Knechte. Und da: 
nach follit du bewohnt werden wie vor 
alters, ſpricht der Herr. 

27. Aber *du mein Knecht Jakob, fürchte 
dic nicht, und du Israel, verzage nicht! 
Denn Siehe, ich will dir aus fernen Landen 
und deinem Samen aus dem Lande feines 
Gefängnifjes helfen, daß Jakob foll wieder- 
fommen und in Frieden fein und die Fülle 
haben und niemand foll ihn fchreden. 

*Kap. 30, 10; Zef. 44, 2, 

28. Darum fürchte dich nicht, Du Jakob, 
mein Knecht, Spricht der Herr; denn ich 
bin bei dir. Mit allen Heiden, dahin 
ich dich verjtoßen habe, will ic ein Ende 
machen; aber mit dir will ich nicht ein 
Ende machen, fondern ich will dich züch— 


unter den Bergen ift, und wie tigen mit Maßen, auf daß ich did) nicht 


Rap. 30, 11, 


ungejtraft lafje. 
Das 47, Kapitel. 


Welsſagung wider die Pbilifter, Tyrus und Gibon. 
1. Dies ift das Wort des Herrn, das 


, Ägypten iſt ein fehr fchönes Kalb; | zum Propheten Jeremia gefchah wider 
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Wider die Bhilifter. 
*die Vhiliiter, ehe denn Pharao Gaza 
lu 


ug. *Jeſ. 14, 29—32; Heſek. 25, 15—17. 

2. So fpricht der Herr: Giehe, es fom- 
men Waſſer herauf von Mitternacht, die 
eine Flut machen werden und das Land 
und was darin ilt, die Städte und Die, 
fo darin wohnen, wegreißen werden, daß 
die Leute werden fchreien und alle Ein- 
wohner im Lande heulen 

3. Bor dem Getümmel ihrer ftarfen 
Roſſe, fo dahertraben, und vor dem 
Rafjeln ihrer Wagen und Boltern ihrer 
Räder; daß ſich die Bäter nicht werden 
umfehen nach den Kindern; jo verzagt 
werden fie fein 

4, Bor dem Tage, fo da fommt, zu ver- 
ftören alle Philiſter und auszureuten 
Tyrus und Sidon jamt ihren andern 
Gehilfen. Denn der Herr wird die Phi— 
filter, die das übrige find aus *der Infel 
Kaphthor, veritören. *amos 9,7. 

5. *Gaza wird fahlwerden, und Asfalon 
famt den übrigen in ihren Gründen wird 
verderbt. Wie lange Frigejt du dich? 
*Amos 1, 6—8; Zeph. 2,45, Sach. 9,5. FRap. 41,5; 48, 37. 

6. D du Schwert des Herrn, wann 
willft du doch aufhören? Fahre doc) 
in deine Scheide und ruhe und fei ftill! 

7. Aber wie fannjt du aufhören, weilder 
Herr dir Befehl getan hat wider Astalon 
und dich wider die Anfurtam Meer bejtellt? 


Das 48. Kapitel. 


MWeisfagung wider Moab. 
(Bgl. Jeſ. 155, 165 Heſek. 25, — Amos 2,1—3; 
3epb,2,8—11.) 


—J. Wider Moab. 

So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
Israels: Weh der Stadt Nebo! denn fie 
iſt zeritört und liegt elend; Kirjathaim 
it gewonnen; die hohe Seite jteht elend 
und iſt zerriffen. 

2. Der Troß Moabs iſt aus, den fie an 
Hesbon hatten; denn man gedentt Böſes 
wider ſie: „Kommt, wir wollen ſie aus— 
rotten, daß ſie kein Volk mehr ſeien.“ Und 
du, Madmen, mußt auch verderbt werden; 
das Schwert wird hinter dich kommen. 

3. Man hört ein Geſchrei zu Horonaim 
von Verſtören und großem Jammer. 

4. Moab iſt zerſchlagen, man hört 
ihre Kleinen ſchreien. 

5. Denn ſie gehen mit Weinen den 
Weg hinauf gen Luhith, und die Feinde 
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Jeremia 47. 48, 





gehen muß, 





Wider Moab. 


hören ein Jammergeſchrei den Weg von 
—— herab: 

6. „Hebt euch weg und errettet euer 
Leben!” Aber du wirft fein wie die 
"Heide in der Wülte. "Rap.17,6. 

7. Darum daß du dich auf deine Ge- 4 
bäude verläfjeit und auf deine Schäße, 
jolit du aud) gewonnen werden; und. L 
Kamos *muß hinaus gefangen wegziehen 
famt feinen Prieftern und Fürften. 

*1. Rön. 11,7, | 

8. Denn der Berftörer wird über alle‘ 
Städte fommen, daß nicht eine Gtadt 
entrinnen wird. Es follen beide, die 
Gründe verderbt und die Ebenen ver- 
tört werden; denn der Herr hat’s gejagt, 

9, Gebt Moab Federn: er wird aus: 
gehen, als flöge er; und feine Städte 
werden wüſt liegen, daß niemand darin 
wohnen wird. 

10. Berflucht fei, der des Heren Werk 
läffig tut; verflucht fei, der fein Schwert 
aufhält, daß es nicht Blut vergieße! 

1. Sam. 15,3. IE 

11. Moab iſt von feiner Jugend auf 
fiher gewefen und auf feinen Hefen ftill- 
gelegen und ift nie aus einem Faß ins‘ 
andere gegoffen und nie ins Gefängnis 
gezogen; darum iſt fein Gefchmad ihm’ 
geblieben und fein Geruch nicht ver: 
ändert worden. 

12. Darum fiehe, fpricht der Herr, A J 
kommt die Zeit, daß ich ihnen will 
Schröter ſchicken, die fie ausſchroten ſollen 
und ihre Fäſſer ausleeren und ihre See 
zerjchmettern. 

13. Und Moab fol über dem Kamos zu da 
Schanden werden, gleihwie das Haus 
Israel über Beth-El zu Schanden ge— 
worden ift, darauf fie fich doch verließen. j 

14. Wie dürft ihr fagen: Wir find en 
Helden und die rechten Kriegsleute? 

15. Sp doch Moab muß verftört und 
ihre Städte erftiegen werden, und ihre 
beite Mannschaft zur Schlachtbanf hevab- 
jpricht der König, wel (x 
heißt der Herr Zebaoth. | 

16. Denn der Unfall Moabs wird bald fi 
fommen, und ihr Unglüc eilt jehr. A. 

17. Habt doc Mitleiden mit ihnen alle 
die ihr umfie her wohnt und ihren Namer 
fennt und ſprecht: „Wie ift die jtarfe Rute 
und der herrliche Stab fo zerbrochen!” 


















Moabs Stolz 


18. Herab von der Herrlichkeit, du Ein- 
wohnerin, Tochter Dibon, und fige in 
der Dürre! Denn der Berjtörer Moabs 
wird zu Dir hinauffommen und deine 
Feſten zerreißen. 

19. Tritt auf die Straße und fchaue, 
du Einwohnerin Aroers; frage die, fo 
da fliehen und entrinnen und ſprich: 
„Wie geht's?“ 

20. Ach, Moab iſt verwüſtet und ver— 
ve st! Heulet und jchreiet; jagt’s am 
Arnon, daß Moab verjtört feil 

21. Die Strafe iſt über das ebene 
Land gegangen, nämlidy über Holon, 
Jahza, Mephaath, 

22. Dibon, Ned, Beth-Diblathaim, 
=. Kirjathaim, Beth-Gamul, Beth: 


a. Karioth, Bozra und über alle Städte 
im Lande Moab, fie liegen fern oder nahe. 
25. Das Horn Moabs it abgehauen, und 
2 Arm iſt zerbrochen, fpricht der Herr. 
26. Macht es *trunfen (denn es hat 
d "wider den Herrn erhoben), daß es 
peien und die Hände ringen müfje, auf 
ak es auch zum Gefpött werde. *Rap. 25,15. 
27. Denn Fsrael hat dein Gefpött fein 
üffen, als wäre es unter den Dieben ge- 



















md tut wie die Tauben, jo da nijten 
u den Eee Löchern! 


i Zorn wohl, daß er nicht ſoviel 
ermag, und unterſteht ſich, mehr zu tun, 
fein Vermögen ift. 

3. Darum muß ich über Moab heulen 
nd über das ganze Moab fchreien und 
die Leute zu Kir-Heres flagen. 


unden; und weil du folches wider das— 
Ibe redeit, follit du auch weg müfjen. | fliegt daher wie ein Adler und breitet 
8. D ihr Einwohner in Moab, ver- | feine Flügel aus iiber Moab. 

jt die Städte und wohnt in den Felfen 41. Karioth ift gewonnen, und die feiten 
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und Unglüd. 


der Weintreter wird nicht mehr fein Lied 
fingen, 

34. Bon des Gefchreies wegen zu Hesbon 
bis gen Gleale, welches bis gen Jahza 
erichallt, von Zoar an bis gen Horonaim, 
bis zum dritten Eglath; denn auch die 
Waſſer Nimrims follen verjiegen. 

35. Und ich will, fpricht der Herr, in 
Moab damit ein Ende machen, daß fie 
nicht mehr auf den Höhen opfern und 
ihren Göttern räuchern follen. 

36. Darum feufzt mein Herz über Moab 
wie Flöten und über die Leute zu Kir- 
Heres feufzt mein Herz wie Flöten; denn 
das Gut, das fie gefammelt, ift zugrunde 
gegangen. Kap. 4, 19; Jeſ. 15,7; 16,11. 

37. Alle Köpfe werden fahl fein und 
alle Bärte abgefchoren, aller Hände *zer— 
rißt, und jedermann wird Säcke anziehen. 

*Rap. 47,5. 

38. Auf allen Dächern und Gaffen, allent- 
halben in Moab wird man klagen; denn 
ich habe Moab zerbrochen wie ein un- 
wertes Gefäß, fpricht der Herr. 

39. O wie ift es verderbt, wie heulen fiel 
Wie ſchändlich hängen fie die Köpfe! Und 
Moab ift zum Spott und zum GSchreden 


‚geworden allen, jo ringsumher wohnen. 





40. Denn ſo fpricht der Herr: Giehe, er 
Rap. 49, 22, 


Städte find eingenommen; und das Herz 
der Helden in Moab wird zu derfelben Zeit 


| fein wie einer Grau Herz in Kindsnöten. 


42. Denn Moab muß vertilgt werden, 


ig. daß fie fein Volk mehr feien, darum daß 


es fic) wider den Herren erhoben hat. 
43. Schreden, Grube und Strict fommt 
über dich, du Einwohner inMoab, fpricht 
der Herr. 
44, Wer dem Schreden entflieht, der 
wird in die Grube fallen, und wer aus 
der Grube fommt, der wird im Strick ge- 


92. Mehr als über Jafer muß ich über fangen werden; denn ic) will iiber Moab 









d bis ans Meer Jafer famen. Der 


ee gefallen. 
33, Freude und Wonne ift aus dem 


| 


,‚ du Weinftod zu Gibma, weinen, fommen laffen ein Jahr ihrer Heim- 
Reben über das Meer reichten. ſuhung ſpricht der Herr. 


Jeſ. 24, 17. 18, 
Die aus der Schlacht entrinnen, 


Berftörer it in deine Ernte und Wein- Beben Suflucht fuchen zu Hesbon; aber 


‚es wird *ein Feuer aus He: sbon und 
eine Flamme aus Sihon gehen, welche 


Ade weg und aus dem Lande Moab, die Örter in Moab und die friegerifchen 
nd man wird feinen Wein mehr feltern, | Leute verzehren wird. 
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+4, Mofe 21, 28, 29, 


Wider Ammon. 


46. Weh dir, Moab! Berloren ift das 
Volk des Kamos; denn man hat deine 
Söhne und Töchter genommen und ge- 
fangen weggeführt. 

47. Aber in der legten Zeit will ic) das 
Gefängnis Moabs wenden, fpricht der 
Herr. Das fei gejagt von der Gtrafe 
über Moab. 


Das 49, Kapitel. 


Weisfagung wider Ammon, Edom, Damaskus, Kedar, 
Hazor und Elam. 


1. Wider *die Kinder Ammon Spricht der 
Herr aljo: Hat denn Israel nicht Kinder, 
oder hat es feinen Erben? Warum be- 
fißt denn FMilfom das Land Gad, und 
jein Bolf wohnt in jener Städten? 

*Heſek. 25, 2—7, Amos 1, 13—155; Zepb. 2, 8—11. 

+1. Kön. 11,5. 

2.Darum fiehe, es fommt die Zeit, ſpricht 

der Herr, daß ic) will ein Kriegsgefchrei 

erichallen lafjen über Rabba der Kinder 

Ammon, daß fie fol auf einem Haufen 

wüjt liegen, und ihre Töchter mit Feuer 

angejteckt werden; aber Israel ſoll bejigen 

die, von denen fie beſeſſen waren, jpricht 
der Herr. 

3. Heule, o Hesbon! denn Ui iſt verftört. 
Schreiet, ihr Töchter Rabbas, und zie- 
het Säcke an, klaget und lauft auf den 
Mauern herum! denn *Milkom wird ge- 
fangen weggeführt jamt feinen hrieennt 
und Fürſten. 

4. Was troteft du auf Deine Auen? 
Deine Auen find erfäuft, du ungehor- 
fame Tochter, die du dich auf deine Schäße 
verläffeit und fprichft in deinem Herzen: 
Wer darf fi an mid) machen? 

5. Siehe, fpricht der Herr Herr Zebaoth: 
Ich will Furcht über dich fommen laſſen 
von allen, die um dich her wohnen, daß 
ein jeglicher feines Weges vor ſich hinaus 
verftoßen werde und niemand jei, der die 
Flüchtigen ſammle. 

6. Aber danach will ich wieder wenden 
das Gefängnis der Kinder Ammon, 
Ir der Herr. Rap. 48, 47. 

"Wider Edom. 
& fpricht der Herr Zebaoth: Fit denn 
feine Weisheit mehr zu Theman? Sit 
denn fein Rat mehr bei den Klugen? it 
ihre Weisheit foleer geworden? »ger.21,11; 
34,5—15; Heſek. 25, 12—14; Amos 1, 11.12, Obad. 


8. Sliehet, wendet euch und verfriechet, 
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Wider Edom. 


euch tief, ihr Bürger zu Dedan; denn ih 
laſſe einen Unfall über Eſau toren 
die Zeit feiner Heimfuchung. 

9. Es jollen Weinlejer über dich fommen, 
die Dir fein Nachlefen lafjen; und Diebe “ 
des Nachts jollen über dich fommen, bie 
jollen ihnen genug verderben. 

10. Denn ic) habe Efau entblößt und 
feine verborgenen Orte geöffnet, daß er 
ſich nicht verfteden fan; fein Same, feine 
Brüder und feine Nachbarn jind verſtört, 
daß ihrer keiner mehr da iſt. 

11. Doch was übrigbleibt von deinen 
Waiſen, denen will id) DasLeben gönnen, 
und deine Witwen werden aufmichhoffen. 

12. Denn fo fpricht der Herr: Giehe, die, 
jo es nicht verfchuldet hatten den Kelch 
zu trinken, müfjen trinfen; und du follteft 
ungeitraft bleiben? Du ſoilft nicht un= 
gejtraft bleiben, fondern du mußt auch 
trinken. *Kap. 25, 15. 21. 

13. Denn ich habe bei mir ſelbſt gefhwo- h 
ren, fpricht der Herr, daß Bozra foll *ein 
Wunder, Shmad, Wüſte und Fluch wer 
den und alle ihre Städte eine ewige Wülte, 

*+Rap. 44,12, 

14. Ich habe gehört vom Herrn, daß eine 
Botſchaft unter die Heiden gejandt ſei— 
Sammelt euch und fommt her wider fie, 
macht euch auf zum Gtreit! 

15. Denn fiehe, ich habe dich gerine 
gemacht unter den Heiden und verachtel \ 
unter den Menjchen. 

16. Dein Trotz und Deines Herzens Hoch 4 
mut hat dic) betrogen, weil du in Felſen 
flüften wohnft und hohe Gebirgeinnehaft 
Wenn du denn gleich dein Neſt fo hoch 
machteft wie der Adler, dennoch willid 
dich von dort herunterftürzen, fpricht der 
Herr. 
17. Alfo fol Edom wüſt werden, daß al 
die, fo vorübergehen, fid) wundern un! 
pfeifen werden über alle ihre Plage; 

Rap. 50, 13. ö 

18. GleihwieSodom und Gomorra jam 
ihren Nachbarn umgekehrt ift, fpricht de 
Herr, daß niemand dafelbit wohnen nod- 
fein Menfch darin haufen fol. Ser.19. 

19. Denn fiehe, er fommt herauf wie et 
Löwe vom ftolzen Jordan her wider di 
feiten Hürden; denn ich will jie daran 
eilend wegtreiben und den, der erwähl 
it, darüber fegen. Denn wer ftmiegleid) 














































Wider Damaskus, Kedar, Jeremia 49. 50, Hazor, Elam. 


der will mic) meiftern? und wer ijt der) 32, Ihre Kamele follen geraubt und die 
irte, der mir widerjtehen kann? Rap.50,2. Menge ihres Viehs genommen werden; 
20. So höret nun den Ratſchlag des und ich will fie zerftreuen in alle Winde, 
Herrn, den er über Edom hat, und feine | alle, *die das Haar rundumbher abfchnei- 
Oedanten, die er über die Einwohner in den; und von allen Orten her will ic) ihr 
Sheman hat. Was gilt’s? ob nicht die | Unglück über fie fommen laſſen, fpricht 
Hirtenknaben fie fortichleifen werden und | der Herr; | *Kap. 9,25; 25, 23. 
ihre Wohnung zerjtören, 33. Daß Hazor foll eine Wohnung der 
21. Daß die Erde beben wird, wenn’s | Schafale und eine ewige Wüſte werden, 
Mmeinander fällt, und ihr Gejchrei wird | daß niemand dafelbit wohne und fein 
man am Schilfmeer hören. Menſch darin hauſe. Kap. 9, 10. 
22. Siehe, er *fliegt herauf wie ein Adler | 34. Dies ift das Wort des Herrn, wel: 
und wird jeine Flügel ausbreiten über des gejchah zu Jeremia, dem Propheten, 
Bozra. Zur jelben Zeit wird das Herz der wider *Clam im Anfang des Königreichs 
Helden in Edom jein wie das Herz einer | Zedefias, des Königs in Juda, und fprad): 
Frau in Kindsnöten. "Rap. 18, 40. "Rap. 25, 25. 
23. "Wider Damaskus. 35. ©o Spricht der Herr Jebaoth: Giehe, 
Hamath und Arpad jtehen jämmerlich; fie | ich will ven Bogen Elams zerbrechen, ihre 
find verzagt, denn fie hören ein böfes | vornehmite Gewalt; 
deichrei; die am Meer wohnen, find jo | 36.Und will die vierWinde aus den vier 
eihroden, daß fie nicht Ruhe haben Enden des Himmels über fie fommen 
fönnen. *3ej.17,1; Amos 1,3-5. laſſen und will fie in alle diefe Winde zer: 

24. Damaskus ijt verzagt und gibt die | ftreuen, daß fein Bolk fein fol, dahin nicht 
Flucht; jie zappelt und ift in Angjten und | Vertriebene aus Elam fommen werden. 
Schmerzen wie eine Frau in Kindsnöten. | 37. Und ich will Elam verzagt machen 
25. Wie? iſt fie num nicht verlaffen, die | vor ihren Feinden und denen, die ihnen 
jerühmte und fröhliche Stadt? nad) ihrem Leben jtehen, und Unglüd 
26. Darum werden ihre junge Mann- | über fie fommen lafjen mit meinem grim- 
haft auf ihren Gaſſen daniederliegen | migen Zorn, jpricht der Herr; und will 
md alle ihre Kriegsleute untergehen zur | das Schwert hinter ihnen herſchicken, bis 
ben Zeit, fpricht der Herr Zebaoth. ich fie aufreibe. 
27. Und ich will in den Mauern von) 38. Meinen Stuhl will id) in Elam auf: 
damasfus ein euer anzünden, daß es | richten und will beide, den König und die 
ie Paläſte Benhadads verzehren fol. | Fürften, daſelbſt umbringen, fpricht der 
28. Wider *Kedar und die FRönigreiche | Herr. 

— Hazors, welche Nebufadnezar, der) 39. Aber in der legten Zeit will ich das 
König zu Babel, fchlug. Gefängnis Elams wieder wenden, ſpricht 
ſpricht der Herr: —— siehet her: | der Herr. 2. 6, 
f gegen Kedar und verjtöret die gegen Das 50. Kapitel 
Norgen wohnen! *3ef. 21, 16. 17. +30f. 11, 10. 20 I 

9.Man — ihre Hütten und Her- ing Des kopen Bolts. mM 
nehmen; ihr Gezelt, alle Geräte und | 1. Dies ift das Wort, welches der Herr 
ele werden fie wegführen, und man | durd) den Propheten Jeremia geredet hat 
über fie rufen: Schreden um und um! | wider Babel und das Land der Chaldäer: 
Fliehet, hebet euch eilends davon, gef. 135 14. 
friechet euch tief, ihr Einwohner in 2.Berfündiget unterden Heiden und laßt 
jr! fpricht der Herr; denn Nebufad- | erfchallen, werfet ein Panier auf; laßt er- 
ar, der König zu Babel, hat etwas im | fchallen und verberget’s nicht und ſprecht: 
In wider us und meint eu. —®.8. | Babel ift gewonnen, Bel fteht mit Schan- 
Wohlauf, ziehet herauf wider ein | den, Merodach ift zerfchmettert; ihre 
das genug hat und ficher wohnt, | Götzen ftehen mit Schanden, und ihre 

) obere: He haben weder Tür noch | Götter find zerfchmettert. gef. 46, 1. 
egel und wohnen allein. ı 3. Denn es zieht von Mitternacht ein 
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Wider 


Volk herauf wider fie, welches wird ihr 
Land zur Wüfte machen, daß niemand 
darin wohnen wird, [ondern beide, Zeute 
und Vieh, Davonfliehen werden. 

4, In denfelben Tagen und zur jelben 
Zeit, [pricht der Herr, werden fommen die 
Kinder Israel ſamt den Kindern Juda 
und *weinend daherziehen und Den Herrn, 
ihren Gott, fuchen. *Kap. 31,9. 

5. Gie werden forfchen nad) dem Wege 
gen Zion, dahin fic) fehren: Kommt, wir 
wollen uns zum Herrn fügen mit einem 
ewigen Bunde, des nimmermehr vergefjen 
werden joll. 

6. Denn mein Bolf ift wie eine verlorene 
Herde; ihre Hirten haben fie verführt und 
auf den Bergen in der Irre gehen lafjen, 
daß ſie von den Bergen auf die Hügel ge= 
gangen find und ihrer Hürden vergejjen 
haben. 

7. Es fraßen fie alle, die fie antrafen; 
und ihre Seinde ſprachen: Wir tun nicht 
unrecht; darum daß fie fi) haben ver- 
fündigt an dem Herrn in der Wohnung 
der Gerechtigkeit und an dem Herrn, der 
ihrer Bäter Hoffnung iſt. 

8. Sliehet aus Babel und ziehet aus der 
Chaldäer Lande und jtellet euch als Böcke 
vor Der Herde her! Rap. 51, 6.45. 

9. Denn Siehe, ich will große Völker in 
Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht 
erweden und wider Babel heraufbringen, 
die ſich wider fie follen rüjten, welche fie 
auch ſollen gewinnen; ihre Pfeile find wie 
die eines guten Kriegers, der nicht fehlt. 

10. Und dasChaldäerland fol ein Raub 
werden, daß alle, die fie berauben, follen 
genug Davon haben, fpricht der Herr; 

11. Darum daß ihr euch des freuet und 
rühmet, daß ihr mein Erbteil geplündert 
habt, und hüpfet wie die jungen Kälber 
und wiehert wie die ftarfen Gäule. 

5. Mofe 32,27; Zef. 10,5.7.15. 

12, Eure Mutter befteht mit großer 
Schande, und die euch geboren hat, ift zum 
Spott geworden; jiehe, unter den Heiden 
iit fie die geringjte, wült, Dürr und öde. 

13. Denn vor dem Zorn des Herrn muß 
fie unbewohnt und ganz wüſt bleiben, daß 
alle, fo bei Babel vorübergehen, werden 
fich verwundern und pfeifen über all ihre 
Plage. “Rap, 51,37; 49,17. 

14. Rüftet eud) wider Babel umher, alle 
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Babel. 


Schützen, ſchießet in fie, ſparet die — 
nicht; denn ſie hat wider den Herrn ge⸗ 
fündigt. 

15. Jauchzet über fie um und um; fie 
muß ſich geben, ihre Grundfeiten find, F 
zerfallen, ihre Mauern find abgebrochen. 
Denn das ift des Herrn Rache; *rächet 
euch an ihr, tut ihr, wie fie getan hat. 

*Dffenb, 18, 6. 

16. Nottet aus von Babel beide, den 
Säemann und den Schnitter in der Ernte, 
daß ein jeglicher vor dem Schwert des. 
Tyrannen ſich Tehre zu feinem Bolf und 
ein jeglicher fliehe in fein Land. 

17. Israel hat müfjen fein eine — 
Herde, die die Löwen verſcheucht haben. 
Am eriten fraß fie der König von Affy- 
rien; danach überwältigte fie Nebufad- 
nezar, der König zu Babel. 

18. Darum fpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels, alfo: Giehe, ich will 
den König zu Babel heimfuchen und fein 
Land, gleichwie id) den König von Affy: 
rien heimgefucht habe. 

19. Israel aber will ich wieder heim zu 
feiner Wohnung bringen, daß fie auf Kar: 
mel und Bafan weiden und ihre Geele 
auf dem Gebirge Ephraim und Silent 
gefättigt werden foll. 

20. Zur jelben Zeit und in denfelber 
Tagen wird man die Miffetat Israek 
ſuchen, jpricht der Herr, aber es wirt 
feine da jein, und die Sünden Judas 
aber es wird feine gefunden werden‘ 
denn *ich will fie vergeben denen, ji 
ich übrigbleiben laſſe. Kap. 31,34; 33,8. 

21. Zieh hinauf wider das Land, da 
alles verbittert hat; zieh hinauf wider di 
Einwohner der Heimſuchung; verheer 
und verbanne ihre Nachkommen, ſprich 
der Herr, und tue alles, was ich Dir be hi 
fohlen habe. 

22. Es iſt ein Kriegsgefchrei im Land | 
und großer Jammer, 

23. Wie geht’s zu, daß der *Hammer de 
ganzen Welt zerbrochen und zerſchlage 
iſt? Wie geht's zu, daß Babel eine Wil 
geworden iſt unter allen Heiden? *Rap.51,21 . 

24. Ich habe dir nachgeftellt, Babel; da 
um bift du auch gefangen, ehe du dich 
verfahit; du bift getroffen und ergriffei 
denn du haft dem Herrn getroßt. 1 

25. Der Herr hat ſeinen Schatz auſtcc 









































Babels 


nd bie Waffen feines Zorns hervorge- 
acht; denn der Herr Herr Zebaoth hat 
wo auszurichten i in der Chaldäer Lande. 
26. Kommet her wider ſie, ihr vom Ende, 
öffnet ihre Kornhäuſer, werfet ſie in einen 
Haufen und verbannet fie, daß ihr nichts 
übrigbleibe. 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führt fie 
hinab zur Schladhtbanf. Weh ihnen! denn 
ihr Tag ist gefommen, die Zeit ihrer Heim- 


g. 
28. Man hört ein Geſchrei der Flüch— 
tigen und derer, fo entronnen find aus 
dem Zande Babel, auf daß fie verfün- 
gen zu Zion die Rache des Herrn, unjers 
‚Öottes, die Rache feines Tempels. 
F Rufet viele wider Babel, belagert 
um und un, alle Bogenſchützen und 
laſſet keinen davonkommen; *vergeltet 
ihr, wie fie verdient hat; wie fie getan 
bat, fo tut ihr wieder; denn fie hat jtolz 
‚gehandelt wider den Herrn, den Heiligen 
in Israel. 2, 15. 


leute jollen untergehen zur felben 
Giehe, du Slolzer, ich will an dich, 
ht der Herr Herr Zebaoth; denn dein 
gekommen, die Zeit deiner Heim— 


Di foll der Stolze ftürzen und fallen, 
ihn niemand aufrichte; ich will feine 
dte mit euer anftedfen, das foll alles, 
das um ihn her iſt, verzehren. 

33. So fpricht der Herr Zebaoth: Giehe, 
finder Israel amt den Kindern Juda 
m Gewalt und Unrecht leiden; alle, 
ie jie gefangen weggeführt haben, halten 

und wollen fie nicht loslaffen. 

Aber ihr Erlöfer ift ſtark, der heißt 
3ebaoth; der wird ihre Gacdhe fo 
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17 einer zu Babel zitternd mache. 
d. Schwert foll kommen, fpricht der 
£, über die Chaldäer und über die Ein- 
zu Babel und über ihre Fürften 
ihre Weifen. 
6. Schwert foll fommen über ihre Weis- 
„ dab fie zu Narren werden. Schwert 
nmen über ihre Starfen, daß fie 


‚€ hu tt ſoll kommen über ihre Roſſe 
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en, daß er das Land bebend und 


Heimſuchung. 

und Wagen und alles fremde Volk, ſo 
darin iſt, daß fie *zu Weibern werden. 
Schwert joll kommen über ihre Schäße, 
daß jie geplündert werden. *sap. 51,30. 

38. Trodenheit fol fommen über ihre 
Waſſer, daß fie verfiegen; denn es ift ein 
Gögenland, und fie trogen auf ihre fchred:> 
lihen Gößen. 

39. Darum ſollen Wüjtentiere und wilde 
Hunde darin wohnen und die jungen 

Strauße; und es foll nimmermehr be- 
wohnt werden und niemand darin haufen 
für und für: 

40. Gleichwie Gott *Godom und Go- 
morra ſamt ihren Nachbarn umgefehrt 
hat, fpricht der Herr, daß niemand darin 
wohne noch ein Menſch darin haufe. 

*1, Moſe 19, 24. 25. 

41. Siehe, es fommt *ein Volk von 
Mitternacht her; viele Heiden und viele 
Könige werden vom Ende der Erde fid) 
aufmaden. "8.9. 

42. Die haben Bogen und Lanze; fie 


| 30. Darum fol ihre junge Mannſchaft find graufam und unbarmherzig; ihr Ge- 
en auf ihren Gafjen, und alle ihre | fchrei ift *wie das Braufen des Meeres; 


fie reiten auf Rofjen, gerüjtet wie Kriegs- 
männer wider dic), Du Tochter Babel. 
"Rap. 6, 23. 
43. Wenn der König zu Babel ihr Ge- 
rücht hören wird, fo werdenihm die Fäufte 
entjinfen; ihm wird fo angit und bange 
werden wie einer rau in Kindsnöten. 
44. Giehe, er fommt herauf wie ein Löwe 
vom ftolzen Jordan wider die feiten Hür— 
den; denn ich will fie daraus eilends weg: 
treiben, und den, der erwählt ift, dar— 
über fegen. Denn wer ift mir gleich, wer 
will mid) meiftern, und wer ift der Hirte, 
der mir widerjtehen fann? Kap. 49, 19-21. 
45. So höret nun den Ratfchlag des 
Herrn, den er über Babel hat, und feine 
Gedanfen, die er hat über die Einwoh- 
ner im Zande der Chaldäer. Was gilt’s? 
ob nicht die Hirtenfnaben fie fortichleifen 
werden und ihre Wohnung zeritüren ; 
46. Und die Erde wird beben von dem 
Gefchrei, und es wird unter den Heiden 
erfchallen, wenn Babel gewonnen wird. 


Das 51. Kapitel. 


Fortfegung: Babel durch Die Meder zerftört; die 
Juden dürfen beimfebren. 


1. So ſpricht der Herr: Giehe, ich will 
einen ſcharfen Wind erwecen wider Babel 


Berderber 


und wider ihre Einwohner, die fic wider 
mich geſetzt haben. 

2. Ich will aud) *Worfler gen Babel 
fchiefen, die fie worfeln follen und ihr 
Land ausfegen, die allenthalben um fie 
fein werden am Tage ihres Unglüds. 

*Kap. 15,7. 

3. Denn ihre Schüßen werden nicht 
ſchießen, und ihre Geharnifchten werden 
fich nicht wehren fünnen. So verjchonet 
nun ihre junge Mannfchaft nicht, ver- 
bannet all ihr Heer, 

4. Daß die Erfchlagenen daliegen im 
Lande der Chaldäer und die Eritochenen 
auf ihren Gaſſen. 

5. Denn Israel und Juda follen nicht 
"Witwen von ihrem Gott, dem Herrn 
Zebaoth, gelafjen werden. Denn jener 
Land hat fich hoch Fverjchuldet am Hei- 
ligen in Israel. *Jeſ. 54,4. +Rap. 50, 11. 29. 

6. Fliehet aus Babel, damit ein jeg- 
licher jeine Seele errette, daß ihr nicht 
untergehet in ihrer Miſſetat. Denn 
dies iſt die Zeit der Rache des Herrn, 
der ein Bergelter ift und will ihnen be- 
zahlen. Kap. 50, 85 Offenb. 18, 4; Jeſ. 48, 20. 

7. Ein goldener Keldy, der alle "Welt 
trunfen gemadt hat, war Babel in der 
Hand des Herren. Alle Heiden haben 
von ihrem Wein getrunfen; darum find 
die Heiden jo toll geworden. 

*Kap. 25, 15; Offenb. 17, 45 18, 3, 

8. Wie plöglich ift *Babel gefallen und 
zerfchmettert! Heulet über fie; nehmet 
auch Salbe zu ihren Wunden, ob jie viel- 
leicht möchte heil werden. *9ffenb. 18, 2. 

9. Wir heilen Babel; aber fie will nicht 
heil werden. Go laßt fie fahren, und 
laßt uns ein jeglicher in fein Land zie- 
hen! Denn ihre Strafe reicht bis an den 
Himmel und langt hinauf bis an die 
Wolten. 

10. Der Herr hat unfre Gerechtigkeit 
hervorgebradjt. Kommt, laßt uns zu 
Sion erzählen die Werfe des Herrn, 
unfers Öottes. 

11. 3a fchärft nun die Pfeile wohl und 
rüftet die Schildel Der Herr hat den 
Mut der Könige in *Medien erweckt. 
Denn feine Gedanten jtehen wider Ba— 
bel, daß er fie verderbe; denn dies ift 
die Rache des Herrn, die Rache feines 
Tempels. *Jeſ. 13, 17. +Rap. 50, 28. 
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Babels. 
12. 3a ftectt nun Banier auf die Mauern 
zu Babel, nehmt die Wache ein, jet. 

Wächter, beftellt die Hut; denn der Herr 
gedenkt etwas und wird auch tun, was er 

wider die Einwohner zu Babelgeredethat, 

13. Die du *an großen Waſſern wohnft 
und große Schäße haft, dein Ende ift ge 
fommen, und dein Geiz ijt aus. »Offenb. 17,1. 

14. Der Herr Zebaoth er bei feiner 
Geele gefhworen: Ich will di mit 
Menſchen füllen, als wären’s Käfer; 
die jollen dir ein Liedlein fingen. | 

(3. 15—19: vgl. Rap. 10, 12—16.) 

15. Er hat die Erde durch feine Kraft 
gemacht und den Weltkreis durch feine 
Weisheit bereitet und den Himmel aus- 
gebreitet durch feinen Verſtand. 

16. Wenn er donnert, fo ilt da Waffer 
die Menge unter Dem Simmel; er zieht die 
Nebel auf vom Ende der Erde; er macht 
die Bliße im Regen und läßt den Rind 
fommen aus feinen Borratsftammern, 

17. Alle Menfchen jind Narren mi 
ihrer Kunft, und alle Goldjchmiede be 
itehen mit Schanden mit ihren Bildern 
denn ihre Götzen find Trügerei un. 
haben fein Leben. 

18. Es iſt eitel nichts und verfiihreln 
riſches Werk; fie müfjen umfommen 
wenn fie heimgefucht werden. 

19. Aber alfo ift der nicht, der Zafob 
Schatz ift; fondern der alle Dinge fhaffl 
der it's, und Israel ift fein Erbteil. 9 
heißt Herr Zebaoth. 

20. Du biſt *mein Hammer, mein, 
Kriegswaffe; durch dich zerfchmettere it 
die Heiden und zeritöre die ng 

*Rap. 50,23; Se. Wi 

21. Durch dich zerfcehmettere ic) Rolf 
und Reiter und zerjchmettere Wage 8 
und Fuhrmänner; | 

22. Durch dich zerfchmettere ich Mä — 
ner und Weiber und zerfchmettere AI’ 
und Junge und zerfchmettere Jünglin 
und Jungfrauen; 

23. Durch dich zerſchmettere ich Sit 
und Herden und zerjchmettere Baue 
und Joche und zerfchmettere Fürjten u 
Herren. Vi 

24. Undich will Babel und allen Einwer 
nern in Chaldäa *vergelten alle ihre Br N 
heit, die fie an Zion begangen haben v 
euren Augen, fpricht der Herr. *sap-50.ı 










Babels 
25. Siehe, ich will an dich, du jchäd- 
fiher Berg, der du alle Welt verderbeit, 
spricht der Herr; ich will meine Hand 
über dich jtreden und dich von den Fel- 
jen herabwälzen und will einen ver- 
brannten Berg aus dir maden, 

26. Daß man weder Editein noch 
‚Gr ndjtein aus dir nehmen fönne, fon- 
dern eine ewige Wüſte jollit du fein, 
ſpricht der Herr. 

27. Werfet Banier auf im Lande, 
= die Pojaune unter den Heiden, 






























eiliget die Heiden wider fie; rufet 
wider fie die Königreiche Ararat, Minni 
TAsfenas; beitellet Hauptleute wider 
>; bringet Roffe herauf wie flatternde 
el *3of. 13,3. +1. Moſe 10, 3. 
3. Heiliget die Heiden wider fie, die 
Könige aus Medien jamt allen ihren 
en und Herren und das ganze Land 
er Herrſchaft, 

Boss das Land erbebe und er- 
rede, denn die Gedanken des Herrn 
Wolle erfüllt werden wider Babel, daß 
er das Land Babel zur Wüfte mache, 
jarin niemand wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht 
| u Felde ziehen, fondern müffen in der 
eſtung bleiben. Ihre Stärke iſt aus, ſie 
>) Weiber geworden; ihre Wohnungen 
| nt angejtect und ihre Riegel zerbrochen. 
31. Es läuft hier einer und da einer 
dem andern entgegen, und eine Bot- 
Haft begegnet der andern, dem König 
u Babel anzufagen, daß feine Stadt 
wonnen fei bis ans Ende, 

Und die Furten eingenommen und 
Geen ausgebrannt find, und Die 
Fiegsleute feien blöde geworden. 

33. Denn alfo fpricht der Herr Zebaoth, 
e Gott Israels: „Die Tochter Babel 
e eine Tenne, wenn man darauf 
ft; es wird ihre Ernte gar bald 


4. Nebufadnezar, der König zu Babel, 
t mid) gefreffen und umgebradjt; er 
t aus mir ein leeres Gefäß gemacht; 
1 Em verſchlungen wie ein Drache; 
t feinen Bauch gefüllt mit meinem 
Mlchſten; er hat mich verftoßen. 

5, Nun aber fomme über Babel der 
vel, an mir begangen und an mei- 
n Fleiſche, fpricht die Einwohnerin | 
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geritörung. 
zu Zion, und mein Blut über die Ein- 
wohner in Chaldäa, ſpricht Terufalem. 

36. Darum jpricht der Herr alfo: Giehe, 
ic) will dir deine Sache ausführen und 
did) rächen; ic) will ihr Meer austrodnen 
und ihre Brunnen verjiegen lafjen; 

37. Und Babel fol zum Gteinhaufen 
und zur Wohnung der Schafale werden, 
zum Wunder und zum Anpfeifen, daß 
niemand darin wohne. Rap. 50, 13. 

38. Gie follen miteinander brüllen wie 
die Löwen und fchreien wie die jungen 
Löwen. 

39. Ih will fie mit ihrem Trinken in 
die Hitze ſetzen und will fie trunfen madyen, 
daß fie fröhlich werden und einen ewigen 
Schlaf Ichlafen, von dem fie nimmermehr 
aufwachen follen, |pricht der Herr. 

40. Ich will fie herunterführen wie 
Lämmer zur Schladhtbanf, wie die Wid- 
der mit den Böden. 

41. Wie ift *Seſach jo gewonnen und 
die Berühmte in aller Welt fo einge- 
nommen! Wie iſt Babel fo zum Wunder 
geworden unter den Heiden! *sap. 25, 26. 

42. Es iſt ein Meer über Babel ge- 
gangen, und es iſt mit feiner Wellen 
Menge bededt. 

43. Ihre Städte find zur Wüſte und zu 
einem dürren, öden Lande geworden, zu 
einem Lande, darin niemand wohnt und 
darin fein Menſch wandelt. 

44. Denn ich habe den Bel zu Babel 
heimgefucht und habe aus feinem Rachen 
gerifjen, was er verfcehlungen hatte; und 
die Heiden follen nicht mehr zu ihm lau- 
fen; denn es find auch die Mauern zu 
Babel zerfallen. Kap. 50, 2. 

45. Biehet heraus, mein Bolf, und er- 
rette ein jeglicher feine Geele vor dem 
grimmigen Zorn des Herrn! 2. 6, 

46. Euer Herz möchte ſonſt weich wer: 
den und verzagen vor dem Gefchrei, das 
man im Lande hören wird; denn es wird 
ein Gefchrei iibers Jahr gehen, und da= 
nad) im andern Fahr aud) ein Geſchrei 
über Gewalt im Lande, und wird ein 
Fürſt wider den andern fein. 

47. Darum fiehe, es fommt die Feit, 
daß ich die Höhen zu Babel heimfuchen 
will und ihr ganzes Land zu Schanden 
werden foll und ihre Erfchlagenen darin 
liegen werden. 
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Seremia 51. 52, 


Verjenfung des Buchs. : | 


48. "Himmel und Erde und alles, was zog mit Zedefia, dem König in Zuda, 
darinnen ift, werden jauchzen über Babel, | gen Babel im vierten Jahr feines Kö— | 


daß ihre Berftörer von Mitternacht gefom- | nigreichs. 
men find, jpricht der Herr. *Pffend. 18,20. | [hal für die Reife. 


49. Und wie Babel in Israel die Er- 
ſchlagenen gefällt hat, alſo ſollen zu Babel 
die Erſchlagenen fallen im ganzen Lande, 

50. So ziehet nun hin, die ihr dem 
Schwert entronnen feid, und fäumet euch 
nicht. Gedenket des Herrn in fernem 
Zande und *lafjet euch Jeruſalem im 
Herzen jein. *pj. 137, 5, 

51. Wir waren zu Schanden geworden, 
da wir die Schmad) hören mußten und 
die Scham unfer Angeficht bededte; da 
die Fremden über das Heiligtum des 
Haufes des Heren famen. 

52. Darum fiehe, die Zeit fommt, ſpricht 
der Herr, daß ich ihre Gößen heimfuchen 
will, und im ganzen Lande follen die 
tödlich Verwundeten feufzen. 

53. Und wenn Babel gen Himmel 
ſtiege und ihre Macht in der Höhe feſt— 
machte, ſo ſollen doch Verſtörer von mir 
über ſie kommen, ſpricht der Herr. 

54. Man hört ein Geſchrei zu Babel 
und einen großen Jammer in der Chal— 
däer Lande; 

55. Denn der Herr verſtört Babel und 
verderbt ſie mit ihrem großen Getüm— 
mel. Ihre Wellen brauſen wie die großen 
Waſſer, es erſchallt ihr lautes Toben. 

56. Denn es iſt über Babel der Ver— 
ſtörer gekommen, ihre Helden werden 
gefangen, ihre Bogen werden zerbrochen; 
denn der Gott *der Rache, der Herr, be— 
zahlt ihr. *5, Mofe 32, 35, 

57. Ich will ihre Fürften, Weifen, 
Herren und Hauptleute und Krieger 
*runfen machen, daß fie einen ewigen 
Schlaf follen fchlafen, davon fie nimmer- 
mehr aufwachen, fpricht der König, der 
da heißt Herr Zebaoth. V. 30. 

58. So ſpricht der Herr Zebaoth: Die 
Mauern der großen Babel ſollen unter— 
graben und ihre hohen Tore mit Feuer 
angeſteckt werden, daß der Heiden Ar— 
beit verloren ſei und daß verbrannt 
werde, was die Völker mit Mühe er— 
baut haben. Hab. 2,13. 

59. Dies ift das Wort, das der Pro- 
phet Seremia befahl Geraja, dem Sohn 
*Nerias, des Sohnes Maafejas, da er 
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Und Geraja war der Mar- 
*Rap. 36,4. 
60. Und Jeremia fchrieb all das Un- 
glück, jo über Babel fommen follte, in 
ein Buch, nämlich alle diefe Worte, die 
wider Babel gejchrieben find. | 
61. Und Jeremia ſprach zu Geraja: 
Wenn du gen Babel fommit, fo ſchaue 
zu und lies alle diefe Worte 
62. Und ſprich: Herr, du haft geredet 
wider dieſe Stätte, daß du fie willft 
ausrotten, daß niemand darin -wohne, 

weder Menſch noch Bieh, jondern daß 
fie ewiglich wüſt fei. | 
63. Und wenn du das Bud haft aus= 
gelejen, fo binde einen Stein daran und 
wirfs in den Euphrat Offend. 18, 21. | 

64. Und ſprich: Alfo fol Babel ver- 
jenft werden und nicht wieder auffom- 
men von dem Unglüd, das ic) über fie 
bringen will, fondern vergehen. 
Soweit hat Jeremia geredet. 


Das 52. Kapitel. | 
Anhang: Kurze Geſchichte der Zerftörung Jerufalems 
Begnadigung des Königs Zojadhin. 
(8. 1—27: vgl. Rap. 39, 1—10; 2. Kön. 24, 18—25, 21; 
2. Ehron. 36, 11—21.) 


1. Sedefia war einundzwanzig Jahrı 
alt, da er König ward, und regierteel 
Fahre zu Jerufalem. ‘Seine Mutter hie 
Hamutal, eine Tochter Jeremias zu Libna 

2. Und er tat, was dem Herrn übe 
gefiel, gleichwie Jojakim getan hatte, In 

3. Denn es ging des Herrn Zorn übe 
Serufalem und Juda, bis er fie vo‘ 
feinem Angeficht verwarf. Und Zedefi 
fiel ab vom König zu Babel. | 

4. Aber im neunten Jahr feines Ki 
nigreichs, am zehnten Tage des zehnte 
Monats, kam Nebufadnezar, der Köni 
zu Babel, famt all feinem Heer wide 
Zerufalem, und fie belagerten es un 
madten Bollwerfe ringsumbher, u: 
5. Und blieb aljo die Stadt belage 
bis ins elfte Jahr des Königs Zedeli h 
6. Aber am neunten Tage des vierte 
Monats nahm der Hunger überhand 
der Gtadt und hatte das Bolt vo 
Lande nichts mehr zu efjen. 4 

7. Da brach man in die Stadtz u 
alle Kriegsleute gaben die Flucht 4 
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geruſalem erobert. Der Tempel Jeremia 52. zerſtört. Wegführung des Volks. 


en zur Stadt hinaus bei der Nacht | die man im Gottesdienit pflegte zu brau— 
uf dem Wege durd) das Tor zwijchen | chen, nahmen fie weg. 
en zwei Mauern, der zum Garten des 19. Dazu nahm der Hauptmann, was 
tönigs geht. Aber die Chaldäer lagen | golden und jilbern war an Bechern, 
um die Stadt her. Räuchtöpfen, Becken, Kefjeln, Leuchtern, 
8. Und da diefe zogen des Weges zum Löffeln und Schalen; 
blachen Feld, jagte der Chaldäer Heer) 20. Die zwei Säulen, das Meer, die 
dem König nad, und ergriffen Zedekia | zwölf ehernen Ninder darunter und die 
in dem Selde bei Jericho; da zerjtreute | Geftühle, welche der »KKönig Salomo 
fi all fein Heer von ihm. hatte lafjen machen zum Haufe des Herrn, 
9. Und fie fingen den König und brad)- | alles diefes Gerätes Erz war unermeß- 
ten ihn hinauf zum König von Babel | lich viel. "1. Kön. 7,15—47. 
gen Ribla, das im Lande Hamath liegt; | 21. Der zwei Säulen aber war eine 
der Sprach ein Urteil über ihn. jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine 
10. Allda ließ der König zu Babel die | Schnur, zwölf Ellen lang, reichte um fie 
Söhne Zedefias vor feinen Augen er- | her, und war eine jegliche vier Singer 
 würgen und erwürgte alle Fürften Ju: | di und inwendig hohl; 
das zu Nibla. 22. Und ſtand auf jeglicher ein eherner 
11. Aber Zedefia ließ er die Augen | Knauf, fünf Ellen hoc), und ein Gitter: 
isitehen und ließ ihn mit zwei Ketten | werf und Granatäpfel waren an jeg- 
en, und führte ihn alfo der König lichem Knauf ringsumher, alles ehern; 
zu Babel gen Babel und legte ihn ins und war eine Säule wie die andere, 
Gefängnis, bis daß er ftarb. «ap.32,5. die Granatäpfel aud). | 
12. Am zehnten Tage des fünften) 23. Es waren der Granatäpfel fechs- 
Monats, welches ift das neunzehnte Jahr undneunzig daran, und aller Granat- 
Nebufadnezars, des Königs zu Babel, äpfel waren hundert an einem Gitter- 
kam Nebujaradan, der Hauptmann der | werf ringsumbher. 
tabanten, der jtets um den König zu| 24. Und der Hauptmann nahm den 
dabel war, gen Jerufalem oberiten Priefter *Geraja und den Prie- 
13. Und verbrannte des Heren Haus | fter Zephanja, den nächiten nad) ihm, 
des Königs Haus und alle Häufer und die drei Torhüter *1. Chron. 5, 40. 
Jeruſalem; alle großen Häufer ver- 25. Und einen Kämmerer aus der 
nnte er mit euer. Stadt, welcher über die Kriegsleute ge- 
Und das ganze Heer der Chaldäer, jet war, und fieben Männer, welche um 
dei dem Hauptmann war, riß um |den König fein mußten, die in der Stadt 
alle Mauern zu Ferufalem ringsumbher. | gefunden wurden; dazu den Schreiber 
15. Uber das arme Bolf und andere | des Feldhauptmanns, der das Bolf im 
f, jo noch übrig war in der Stadt, | Lande zum Heer aufbot, dazu fechzig 
md die zum König zu Babel fielen, Mann Landvolts, fo in der Stadt ge: 
) das übrige Handwerksvolk führte | funden wurden: 
ufaradan, der Hauptmann, gefangen 26. Diefe nahm Nebufaradan, der 
0 Hauptmann, und brachte fie dem König 
- Und vom armen Bolt auf dem zu Babel gen Nibla. 
ande ließ Nebufaradan, der Haupt-| 27. Und der König zu Babelfchlug fie tot 
n, bleiben Weingärtner und Ader- | zuRibla, das imLande Hamath liegt. Alfo 
eut ward Juda aus feinem Lande weggeführt. 
17. Uber die ehernen Säulen am Haufe | 28. Dies ift das Bolt, welches Nebu- 
Herrn und das Geftühl und das |fadnezar weggeführt hat: im fiebenten 
e Meer am Haufe des Herrn zer- | Jahr dreitaufenddreiundzwanzig Juden; 
hen die Chaldäer und führten all 2. on, 24, 11-16, 
45 Erz davon gen Babel. san. 27, 19-22. | 29. Im achtzehnten Jahr aber des Ne- 
Und die Keffel, Schaufeln, Meffer, | bufadnezar achthundertzweiunddreißig 
gen, Kellen und alle ehernen Gefäße, | Seelen aus Zerufalem: 
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Jojachins Freilafjung. 

30. Und im dreiundzwanzigiten Jahr 
des Nebufadnezar führte Nebufaradan, 
der Hauptmann, fiebenhundertfünfunn- 
vierzig Geelen weg aus Juda. Alle 
Geelen find viertaufendjechshundert. 

(B.31—34: vgl. 2. Kön. 25, 27—30.) 

31. Aber im fiebenunddreißigiten Jahr, 
nachdem Jojachin, der König zu Juda, 
weggeführt war, am fünfundzwanzigiten 
Tage des zwölften Monats, erhob Evil- 
Merodach, der König zu Babel, im Jahr, 
da er König ward, das Haupt Jojachins, 


Klagelieder 1, 


Zions Schmerz 
des Königs in Juda, und ließ ihn aus 
dem Gefängnis | 
32. Und redete freundlich mit ihm und 
jegte feinen Stuhl über der Könige 
Stühle, die bei ihm zu Babel waren, 
33. Und wandelte ihm feines Gefäng: 
nifjes Kleider, daß er vor ihm aß fteis 
jein Leben lang. 
34. Und ihm ward jtets fein Unterhalt 
vom König zu Babel gegeben, wie es 
ihm verordnet war, fein ganzes Leben 
lang bis an fein Ende. 


hi 
1 


Die Rlagelieder Jeremias. 





Das 1. Kapitel. 


Jeruſalem, verödet und beſchimpft, klagt und fleht 
um Hilfe. 


1. Wie liegt die Stadt ſo wüſt, die voll 
Volks war! Sie iſt wie eine "Witwe, die 
Fürftin unter den Heiden; und die eine 
Königin in den Ländern war, muß nun 
dienen. *Zer. 51,5. 

2. Sie weint des Nachts, daß ihr die 
Tränen über die Baden laufen; es iſt 
"niemand unter allen ihren Freunden, der 
fie tröfte; alle ihre Nächiten find ihr un- 
treu und ihre Feinde geworden. *Pi. 69, 21. 

3. Juda ift gefangen in Glend und 
ſchwerem Dienit; fie wohnt unter den 
Heiden und findet feine Ruhe; alle ihre 
Berfolger halten fie übel. 

4. Die Straßen gen Zion liegen wüſt, 
weil niemand auf ein Seit fommt; alle 
ihre Tore jtehen öde; ihre Briefter feufzen, 
ihre Jungfrauen ſehen jämmerlid, und 
fie iſt betrübt. 

5. Ihre Widerfacher ſchweben empor, 
ihren Feinden geht’s wohl; denn der Herr 
hat fie voll Jammers gemacht um ihrer 
großen Sünden willen, und ihre Kinder 
find gefangen vordem Feinde hingezogen. 

6. Es iſt von der Tochter Zion aller 
Schmuck dahin. Ihre Fürjten find wie 
die Widder, die feine Weide finden und 
matt vor dem Treiber hergehen. 

7. Zerufalem denft in diefer Zeit, wie 
elend und verlaffen fie ift, und wieviel 
Gutes fie von alters her gehabt hat, weil 
all ihr Bolt daniederliegt unter dem 
Feinde und ihr niemand hilft; ihre Feinde 
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jehen ihre Luft an ihr und fpotten ihrer 
Sabbate. *3, Moſe 26, 34. 35, 
8. Zerufalem hat fich verfündigt, darum 
muß fie fein *wie ein unrein Weib. Alle, 
die fie ehrten, verfchmähen jie jeßt, weil 
fie ihre FBlöße fehen; fie aber feufzet und 
hat fid) abgewendet. W. 17. 43er. 13,2%, 
9. Ihr Unflat Hebt an ihrem Saum. 
Gie hätte nicht gemeint, Daß es ihr zuleßt 
jo gehen würde; jie iſt ja zu greulich 
heruntergeftoßen und hat dazu niemand, 
der fie tröjtet. Ach Herr, fiehe an mein 
Elend; denn der Feind prangt fehrl 
10. Der Feind hat feine Hand an alle 
ihre Kleinode gelegt; denn fie mußte zu: 
jehen, daß die Heiden in ihr Heiligtum 
gingen, *von denen du geboten haft, fie 
jollten nicht in deine Gemeinde fommen 
*5,. Mofe 3,4 
11. AU ihre Volk feufzt und geht nad 
Brot; fie geben ihre Kleinode um Speiſe 
daß fie die Geele laben. Ach Herr, fieht 
doh und fchaue, wie fehnöde ih ge 
worden bin! } 
12. Euch fage ich allen, die ihr vorüber 
gehet: Schauet doc) und fehet, ob irgend 
ein Schmerz fei wie mein Schmerz, de 
mic getroffen hat. Denn der Herr ha 
mich *voll Jammers gemadt am Tag 
jeines grimmigen Sorns. 3.5 
13. Er hat ein Feuer aus der Höh 
in meine Gebeine gefandt und es icfe 
walten. Er hat meinen Füßen ein Ne 
geftellt und mich zurücgeprellt; er be 
mich zur Wüfte gemacht, daß ic) tägli⸗ % 
trauern muß. J 













I 
! 











und Sündenbefenntnis. Klagelieder 1. 2. Gottes Zorn über Israel. 


14. Meine ſchweren Sünden find dur Das 2. Kapitel. 

ine Strafe erwacht und in Haufen mir Trauerlied über die Verwüſtung Judas und Jeruſalems. 
uf den Hals gekommen, daß mir alle 1. Wie hat der Herr die Tochter Zion 
neine Kraft vergeht. Der Herr hat mic) | mit feinem Zorn überfchüttet! Er hat die 
alfo zugerichtet, daß ich nicht auffommen | Herrlichkeit Israels vom Himmel auf die 
fann. Erde geworfen. Er hat nicht gedacht an 
15. Der Herr hat zertreten alle meine | jeinen*Fußjchemel am Tage feines Zorns. 
‚Starken, die ich hatte; er hat über mich, ar 
ein Feſi ausrufen laffen, meine junge | 2. Der Herr hat alle Wohnungen Jatobs 

Mannfchaft zu verderben. Der Herr hat | ohne Barmherzigkeit vertilgt; er hat die 
der Jungfrau Tochter Juda *die Kelter Feſten der Tochter Juda abgebrochen in 
‚getreten. | »Jeſ. 63,3. feinem Grimm und gefchleift; er hat ent- 
16. Darum weine ich fo, und meine |weiht beide, ihr Königreich und ihre 
beiden Augen fließen mit Waffer, daß | Fürften; S Lane 
der Tröfter, der meine Geele jollte er-| 3. Er hat alle Hörner Israels in jei- 
quiden, fern von mir ift. Meine Kinder nem grimmigen Zorn zerbrochen; er hat 
And dahin; denn der Feind hat die Ober- | feine rechte Hand hinter ſich gezogen, da 
band gekriegt. ger. 8,33. der Feind fam, und hat in Jatob ein 
17. Zion ſtreckt ihre Hände aus, und |Feuer angeitedt, das umher verzehrt; 
it doch niemand, der fie tröfte; denn) 4. Er hat *einen Bogen gejpannt wie 
der Herr hat rings um Jakob her feinen ein Feind; feine rechte Hand hat er ge= 
Feinden geboten, daß Jeruſalem muß | führt wie ein Widerfacher und hat er- 
wiſchen ihnen fein wie *ein unrein Weib. | würgt alles, was lieblich anzujehen war, 
3: *3.5. und feinen Grimm wie ein Feuer aus- 
18. Der Herr ift gerecht; denn ich bin | gefhüttet in der Hütte der Tochter Zion. 
einem Munde *ungehorfam gewejen. "Pf. 7,13. 
Höret, alle Bölfer, und fchauet meinen | 5. Der Herr ift gleichwie ein Yeind; 
‚Schmerz; meine Jungfrauen und Füng: |er hat vertilgt Israel, er hat vertilgt 
inge jind ins Gefängnis gegangen. alle ihre Paläſte und hat feine Feiten 
— "Rap. 3,42; 5,16. verderbt; er hat der Tochter Juda viel 
19. 3c rief meine Freunde an, aber | Rlagens und Leides gemacht; 

e haben mich betrogen; meine Priefter 6. Er hat fein Gezelt zerwühlt wie 
nd Ulteiten in der Stadt find ver: einen Garten und feine Wohnung ver- 
Ihmachtet; denn fie *gehen nach Brot, |derbt. Der Herr hat zu Zion Feiertag 
damit fie ihre Geele laben. *2.11. | und Sabbat laffen vergefjen und in fei- 

L iR Herr, jiehe doch, wie bange ijt nem grimmigen Zorn König und Priefter 
mir, daß mir’s im Leibe davon weh tut! | fchänden laſſen. 
in Herz wallt mir in meinem Leibe, | 7. Der Herr hat feinen Altar verworfen 

‚weil ic) jo gar ungehorfam gewefen bin. | und fein Heiligtum entweiht; er hat die 
außen Hat mid) das Schwert, und im | Mauern ihrer Paläfte in des Feindes 
je hat mid) der Tod zur Witwe | Hände gegeben, daß fie im Haufe des 
acht. Herrn gefchrieen haben wie an einem 
Man hört’s wohl, daß ich feufze, *Feiertag. “9.22. 
yabe doc) feinen Tröfter; alle meine 8. Der Herr hat gedacht zu verderben 
de hören mein Unglück und freuen | die Mauer der Tochter Zion; er hat die 
das machſt du. So laß doc) den Tag Richtſchnur darübergezogen und feine 
mmen, den du austufeft, daß es *ihnen | Hand nicht abgewendet, bis er fie ver- 
en foll wie mir. "Rap. 4,21. |tilgte; die Zwinger ftehen kläglich, und 
2. Zaf alle ihre Bosheit vor dich fom- | die Mauer liegt jämmerlich. 
und richte fie zu, wie du mich um | 9. Ihre Tore liegen tief in der Erde; 
rt meiner Miffetat willen zugerichtet er hat ihre Niegel zerbrochen und Zu» 
+ denn meines Geufzens ift viel, und |nichte gemacht. Ihr König und ihre Für- 
ein Herz iſt betrübt. ‚sten find unter den Heiden, wo fie das 
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Gottes Zorn über Jeruſalem. 


Geſetz nicht üben können und ihre Pro— 
pheten fein Gefiht vom Herrn haben. 
10. Die Älteften der Tochter Zion liegen 
auf der Erde und find ſtill; fie werfen 
Staub aufihre Häupter und haben Säcke 
angezogen; die Jungfrauen von Jeru— 
jalem hängen ihre Häupter zur Erde. 


Klagelieder 2. 3. 


| apfel Taffe nicht ab! 





Zeremias Klage 


Naht *Tränen herabfließen wie einen 
Bad; höre auch nicht auf, und dein Aug- 
V 

19. Stehe des Nachts auf und fchreie; 
ſchütte dein Herz aus in der erften Wade, h 
gegen den Herrn wie Waller; hebe deine 
Hände gegen ihn auf um der Seelen wil- 





11. Ich *habe fchier meine Augen aus: | len deiner jungen Kinder, die vor Hunger " 
geweint, daß mir mein Leib davon wehe verſchmachten vorn an allen Gaffen! 


tut; meine Leber ilt auf die Erde aus- 


20. Herr, ſchaue und fiehe doch, wen du | 1 


gef chhůttet über dem Jammer der Tochter ſo verderbt haſt! Sollen denn die Weiber N 


meines Volks, da die Säuglinge und 
Unmündigen auf den Gaſſen in der 
Stadt verfchmachteten, *Zer. 14, 17. 

12. Da fie zu ihren Müttern Sprachen: 
Wo iſt Brot und Wein? da fie auf den 
Gaſſen in der Stadt verfchmachteten wie 
die tödlich DBerwundeten und in den 
Armen ihrer Mütter den Geift aufgaben. 

13. Ah du Tochter Jerufalem, wen 
fol ich dich vergleichen, und wofür fol 
ich dich rechnen? Du Jungfrau Tochter 
Sion, wem ſoll ich dic) vergleichen, damit 
ich dich tröften möchte? Denn dein 
Schaden iſt groß wie ein Meer; wer 
kann Dich heilen? 

14. Deine Propheten haben dir loſe 
und törichte Gefichte gepredigt und Dir 
deine Miſſetat nicht geoffenbart, damit 
fie dein Gefängnis abgewandt hätten, 
fondern haben dir gepredigt loſe Pre— 
digt, damit fie dic) zum Lande hinaus: 
predigten. Ser. 14, 14—165 23, 14—22. 

15. Alle, die vorübergehen, Hatfchen mit 
‚Händen, pfeifen di) an und fchütteln 
den Kopf über die Tochter Zerufalem: 
St das die Stadt, von der man fagt, fie 
jei die *allerfchönfte, der fi) das ganze 
Land freut? xPſ. 48, 3; Hefef. 16, 14. 

16. Alle deine Feinde fperren ihr Maul 
auf wider dich, pfeifen dich an, *blecken die 
Zähne und Sprechen: Hel wir haben fie 
vertilgt; das ilt der Tag, den wir Fbegehrt 
haben; wir haben’s erlangt, wir haben’s 
erlebt. *Hiob 16,9. +Pf. 35, 255 137, 7. 

17. Der Herr hat getan, was er vor- 
hatte; er hat fein Wort erfüllt, das er 
längft zuvor geboten hat; er hat ohne 
Barmherzigkeit zerjtört; er hat den Feind 
über dich erfreut und deiner Widerſacher 
Horn erhöht. 

18. Ihr Herz fehrie zum Herrn. D du 
Mauer der Tochter Zion, laß Tag und 
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*ihres Leibes Frucht effen, die Kindlein, 
jo man auf Händen trägt? Gollen denn | 
Propheten und Prieſter in dem Heilig: 
tum des Herrn ſo erwürgt werden? 
*5, Moje 28, 53-57, 

21. Es lagen in ben Gaſſen auf der Erde 
Knaben und Alte; meine Jungfrauen 
und Zünglinge find durchs Schwert ge— 
fallen. Du haft gewürgt am Tage deines 
Horns; du haft ohne Barmherzigkeit sein 
ſchl achtet. 

22. Du haft meine Feinde umher ger | 
tufen wie auf einen *Feiertag, daß nie- 
mand am Tage des Jorns des Herrn ent: k 
ronnen und übriggeblieben iſt. Dieihauf 
den Händen getragen und erzogen habe, 
die hat der Feind umgebradt. V 


Das 3. Kapitel. 
Jeremias Klage und Troſt. 
1. Ich bin ein elender Mann, * die | 
Rute feines Grimmes fehen muß. 
2. Er hat mich geführt und lafjen gehen 
in die Finfternis und nicht ins Licht. | 
3. Er hat feine Hand gewendet J 
mich und handelt gar anders mit in 
und für. 
4. Er hat mir Fleifch und Haut alt ge 
in und mein Gebein zerjchlagen. 
. Er hat mich verbaut und mid) mi : 
Galle und Mühe umgeben. 
6. Er hat mid) in Finfternis gelegt wi E 
die, fo längſt tot find. Pi. 143,3. 
7. Er hat mich vermauert, daß ih nid 
heraus Tann, und mic) in harte Seel + 
gelegt. 
8. Und wenn ich gleich fehreie und uf 
fo ftopft er die Ohren zu vor meiner 
Gebet. Pf. 22, 3; * 







— N, 


Pi 








und Troſt. 


‚*wie ein Löwe im Berborgenen. 
;: Siob 10, 16. 
11. Er läßt mich des Weges fehlen. Er 
hat mich zerjtüct und zunichte gemacht. 
12. Er hat feinen Bogen gefpannt und 
mid dem Pfeil zum Ziel geitedt. 
3. Er hat aus dem Köcher in meine 
n fchießen laſſen. 
Ich bin ein Spott allem meinem 
Bolt und täglid) ihr Liedlein. Siob 30,9. 
15. Er hat mic) mit Bitterfeit gefättigt 
und mit Wermut geträntt. 
16. Erhatmeine Zähne zu kleinen Stüden 
zerſchlagen. Er wälzt mich in der Aſche. 
17. Deine Seele iſt aus dem Frieden 
vertrieben, ic) muß des Guten vergefjen. 
18. Ic) ſprach: Mein Bermögen ift da- 
‚hin und meine Hoffnung auf den Herrn. 
19. Gedenfe doch, wie ich fo elend und 
nr mit Wermut und Galle ge- 
ft bin. 
. Du wirft ja daran gedenfen; denn 
ine Geele jagt mir’s. 
21. Be —* ich zu Herzen, darum 
| no 
2. Die Güte des Herrn ift’s, daß 
- nit gar aus find; jeine Barm- 
igfeit hat noch fein Ende, Neh. 9,31. 
. Sondern fie ijt alle Morgen neu, 
nd deine Treue ijt groß. 
24. Der Herr iſt mein *Zeil, jpricht 
ıe Geele, darum will ich auf ihn 
“Dj. 16, 55; 73, 26. 
. Denn der Herr ijt freundlich dem, 
"auf ihn harrt, und der Geele, die 
ch ihm fragt. 
26. Es iſt ein föftlich Ding geduldig 
in und auf die Hilfe des Herrn hoffen. 
| Röm, 12, 12. 
27. Es ein köſtlich Ding einem Mann, 
aß er das Joch in feiner Jugend trage, 
28. Daß ein Berlaffener geduldig fei, 
nm ihn etwas überfällt, 
9. Und feinen Mund in den Staub 
ede und der Hoffnung warte 
30. Und laſſe fich auf die Baden fchlagen 
nd viel Schmad anlegen. 
ze der Herr verſtößt nicht 




























t fi) wieder nad) feiner großen 


ef. 54,8. 


Rlagelieder 3. 
10. Er hat auf mid) gelauert wie ein] 33. Denn er nicht von Herzen die 


1 ich, 
Sondern er betrübt wohl und er⸗ 
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Bitte um Gnade. 


Menſchen plagt und betrübt, 

34. Als wollte er alle die Gefangenen 
auf Erden gar unter feine Füße zertreten 

35. Und eines Mannes Recht vor dem 
Allerhöchſten beugen lajjen 

36. Und eines Menſchen Sache verfehren 
laſſen, gleich) als fähe es der Herr nicht. 

37. Wer darf denn jagen, daß *jolches 
gefchehe ohne des Heren Befehl, 

*Jeſ. 45,7; Amos 3, 6. 

38. Und daß nicht Böfes und Gutes 
fomme aus dem Munde des Aller: 
höchſten? 

39. Wie murren denn die Leute im 
Leben alſo? Ein jeglicher murre wider 
ſeine Sünde! 

40. Und laßt uns erforſchen und prüfen 
unſer Weſen und uns zum Herrn bekehren! 

41. Laßt uns unfer Herz famt den Hän- 
den aufheben zu Gott im Himmel 

42. Wir, *wir haben gefündigt und find 
ungehorfam gewejen; darum haſt du billig 
nicht verfchont; *Pf. 106, 65 Dan. 9, 5. 

43. Sondern Du haft uns mit Zorn 
überjchüttet und verfolgt und ohne Barm- 
herzigfeit erwürgt. 

44. Du haft dich mit einer Wolfe ver- 
deckt, daß fein Gebet hindurch fonnte. 

45. Du Haft uns zu Kot und Unflat 
gemacht unter den Bölfern. 

46. Alle unjre Feinde fperren ihr Maul 
auf wider uns. 

47. Wir werden gedrücdt und geplagt 
mit Schreden und Angſt. 

48, Meine Augen rinnen mit Waſſer— 
bächen über den Jammer der Tochter 
meines Bolfs. ger. 8, 23. 

49. Meine Augen fließen und fünnen 
nicht ablafjen; denn es iſt fein Auf: 
hören da, 

50. Bis der Herr vom Himmel herab- 
fhaue und fehe darein. 

51. Mein Auge frißt mir das Leben weg 
um die Töchter meiner Stadt. sap. 2, 11. 

52. Meine Feinde haben mic, gehett 
wie einen Vogel ohne Urſache; 


' 53. Gie haben mein Leben in einer 


Grube fchier umgebracht und Steine auf 
mid) geworfen; 

54. Gie haben aud) mein Haupt mit 
Waffer überfchüttet; da fprad) ich: Nun 
bin ich gar dahin. 
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Elend und 


Herr, unten aus der Grube, Pi.180,1. 

56. Und du erhörteft meine Stimme: 
„Berbirg deine Ohren nicht vor meinem 
Geufzen und Schreien!” 

57. Du naheſt did) zu mir, wenn id) dich 
anrufe, und fprichit: „Fürchte dic) nichtl“ 

58. Du führeft, Herr, die Sache meiner 
Geele und erlöfejt mein Leben. 

59. Du ſieheſt, Herr, wie mir jo unrecht 
gefchieht; hilf mir zu meinem Recht! 

60. Du ſieheſt alle ihre Rache und alle 
ihre Gedanfen wider mid). 

61. Herr, du höreft ihr Schmähen und 
alle ihre Gedanken über mic), 

62. Die Lippen meiner Widerfacher und 
ihr Dichten wider mich täglid). 

63. Schaue doch, fie ſitzen oder ftehen auf, 
fo *ingen fie von mir Liedlein, *2.1. 

64. Vergilt ihnen, Herr, wie fie verdient 
haben! Kap. 1,21; Pf. 137, 8. 

65. Laß ihnen das Herz erfchreden, laß 
fie deinen Fluch fühlen! 

66. Berfolge jie mit Grimm und ver- 
tilge jie unter dem Himmel des Herrn] 


Das 4. Kapitel. 
Elend und Schmach Zudag, 

1. Wie ift das Gold fo gar verdunfelt 
und das feine Gold fo häßlich geworden, 
und liegen die Steine des Heiligtums vorn 
auf allen Gaſſen zeritreut! Rap. 1, 6.10. 

2. Die edlen Kinder Zions, dem Golde 
gleichgeachtet, wie find fie nun den irde- 
nen Töpfen gleich, die ein Töpfer macht! 

3. Auch Schafale reichen die Brüjte 


ihren Jungen und fäugen fie; aber die ſ 


Tochter meines Volks muß unbarmber- 
zig fein wie ein Strauß in der Wüſte. 

4. Dem Gäugling Flebt feine Zunge 
an feinem Gaumen vor Durit; die 
jungen Kinder heifhen Brot, und ift 
niemand, der’s ihnen breche. 

5. Die zuvor lecdere Speife aßen, ver- 
ſchmachten jest auf den Gaffen; die zu- 
vor in Scharlach erzogen find, die müffen 
jest im Kot Tiegen. 

6. Die Miffetat der Tochter meines 
Bolks ift größer denn die Günde Go- 
Doms, die plöglic) umgekehrt ward, und 
fam feine Hand dazu. 1. Moſe 18,20; 19,24. 25. 

7. Zhre Fürften waren reiner denn 
der Schnee und klarer denn Milch; ihre 
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Klagelieder 3. 4. 
55. Ich rief aber deinen Namen an, | Gejtalt war rötlicher denn Korallen; ir 


Schmach Judas. 


Anfehen war wie Saphir. 

8. Nun aber ift ihre Geitalt fo dunkel 
vor Schwärze, daß man fie auf den. 
Gaſſen nicht kennt; ihre Haut hängt an 
den Gebeinen, und find jo Dürr wie ein ! 
Scheit. 

9. Den Erwürgten durchs Schwert ger 
Ihah bejjer als denen, jo da Hungers 
itarben, die verfchmachteten und umge-, 
bracht wurden vom Mangel der Sch j 
des Ackers. 

10. Es haben die barmherzigiten Weir 
ber ihre Kinder ſelbſt müſſen fochen, daß 
fie zu eſſen hätten in dem Jammer der - 
Tochter meines Volks. Rap. 2,2, 

11. Der Herr hat feinen Grimm vo 
bracht; er hat feinen grimmigen Zorn 
ausgeſchüttet; er hat zu Zion ein euer 
angeſteckt, das auch ihre Grundfeften 
verzehrt hat. 

12. &s hätten’s die Könige auf Erden 
nicht geglaubt, noch alle Leute in der 
Welt, daß der Widerfacher und Yeind 
follte zum Tor Gerufalems einziehen. 

13. Es ift aber gefchehen um der Gün- 
den willen ihrer Propheten und um der 
Miffetaten willen ihrer Prieſter, die d j 
der Gerechten Blut vergofjen. 

14. Gie gingen hin und ber auf eu 
Gaffen wie die Blinden und waren 
mit Blut befudelt, daß man aud) ihre 
Kleider nicht anrühren fonnte; 

15. Man rief fie an: Weicht, ihre el 
reinen, weicht, weicht, rührt nichts anl 
Wenn fie flohen und umbherirrten, je 
agte man aud) unter den Heiden: Si 
follen nicht Tänger dableiben. 

16. Des Heren Zorn hat fie zerſtreut 
er will ſie nicht mehr anſehen; die Prie 
ſter ehrte man nicht, und mit den *Alten 
übte man feine Barmbherzigfeit. 

"Rap.5, 12; 5.Mofe 38,50; Jehd6 

17. Noch gafften unfre Augen auf die 
nichtige Hilfe, bis fie müde wurden, De 
wir warteten auf ein Bolt, das um 
doc) nicht helfen konnte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf —* 
Gaſſen nicht gehen durften. Da kam 
unſer Ende; unſre Tage ſind aus, * 
Ende iſt gekommen. * 

19. Unſre Verfolger waren jchnelle 
denn die Adler unter dem Himmel; au L 






















Gebet des gedrüdten Bolfs. 


in der Wüſte auf uns gelauert. 
20. Der Gefalbte des Heren, der unfer 
Teoſt war, ijt gefangen worden, da fie 
uns veritörten; des wir uns tröfteten, 
wir wollten unter feinem Schatten leben 
inter den Heiden. 3er. 52, 8. 11. 
21. Ja freue dich und ſei fröhlidy, du 
Tochter Edom, die du wohnejt im Lande 
; denn der *Kelch wird auch über dic) 
immen; du mußt auch trunfen und ent- 
Ößt werden. *Kap. 1,21; Pf.137,7; Jer.25,15.21. 
22. Aber *deine Mifjetat hat ein Ende, 
du Tochter Zion; er wird dich nicht mehr 
laſſen wegführen; aber deine Mifjetat, du 
Tochter Edom, wird er heimfuchen und 
deine Sünden aufdeden. eſ. 40,2. 


m 
7 Das 5. Kapitel. 
Gebet des gedrüdten Volkes um Gnade und Hilfe. 
1. Gedenfe, Herr, wie es uns gebt; 
jaue und fiehe an unſre Schmad)! 
Unfer Erbe iſt den Fremden zuteil 
orden und unjre Häufer den Aus— 


ern. 
3. Bir find Waifen und haben feinen 
Bater; unjre Mütter find wie Witwen. 
4. Unfer Waſſer müffen wir um Geld 
zinfen; unfer Holz muß man bezahlt 
xingen laſſen. 

Man treibt uns über Hals; und 
wir ſchon müde ſind, läßt man 
doch keine Ruhe. 

Wir haben uns müſſen Agypten und 
ur ergeben, auf daß wir doch Brot 
zu eſſen haben. 


Unſre Väter haben geſündigt und 















md nicht mehr vorhanden, und wir 
ihre Mifjetaten entgelten. 
2. Moje 20, 5; 3er. 31,29; Heſet. 18, 2, 


—— 


“2 


Das 1. Kapitel. 


Erfbeinung der Herrlichkeit des Herrn fiber den 
Chberubim. 


tat fid) der Himmel auf, und Gott 
mir Gefichte. 


{ Hejekiel 1. 
den Bergen haben fie uns verfolgt und | 8. Knechte herrfchen über uns, und it 


L Im dreißigften Jahr, am fünften | fangen weggeführt. 
ge des vierten Monats, da id) war 3. Da geichah des Herrn Wort zu He- 
e den Gefangenen am Wafjer *Che- 


“Kap. 10,15, 
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Leid über die Sünde, 


niemand, der uns von ihrer Hand errette. 

9. Wir müfjen unfer Brot mit Gefahr 
unfers Lebens holen vor dem Schwert 
in der Wüſte. 

10. Unjre Haut ift verbrannt wie in 
einem Ofen vor dem greulichen Hunger. 

11. Sie haben die Weiber zu Zion ge— 
ſchwächt und die Jungfrauen in den 
Städten Judas. 

12. Die Fürften find von ihnen ge— 
benft, und die Perſon der Alten hat 
man nicht geehrt. 

13. Die Jünglinge haben Mühliteine 
müfjen tragen und die Knaben über 
dem Holztragen jtraucheln. 

14. Es ſitzen die Alten nicht mehr unter 
dem Tor, und die Jünglinge treiben fein 
Gaitenfpiel mehr. 

15. Unfers Herzens Freude hat ein 
Ende, unfer Reigen iſt in Wehklagen 
verfehrt. 

16. *Die Krone unſers Hauptes it 
abgefallen. O weh, daß wir fo gefün- 
digt haben!  *Ger. 13, 18. 

17. Darum ift auch unfer Herz betrübt, 
und unſre Augen find finjter geworden 

18. Um des Berges Zion willen, daß 
er jo wüſt liegt, daß die Füchſe darüber- 
laufen. 

19. Aber du, Herr, der du ewiglich 
bleibeit und dein Thron für und für, 

20. Warum *willit du unfer fo gar ver- 
gefjen und uns lebenslang fo gar ver- 
laſſen? “Pf. 13,2. 

21. Bringe uns, Herr, wieder zu Dir, 
daß wir wieder heimfommen; erneue 
unſre Tage wie vor alters. 

22. Denn du haft uns verworfen, und 
bift allzufehr über uns erzürnt. 


# Der Prophet Heſekiel. 


2. Derfelbe fünfte Tag des Monats 
war eben im fünften Jahr, nachdem 
Jojachin, der König Judas, war ge- 


"), Kön. 24, 15. 


fefiel, dem Sohn Bufis, dem Priefter, im 
Lande der Chaldäer, am Waſſer Chebar; 
daſelbſt fam die Hand des Herrn über ihn. 
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4, Und ich fah, und fiehe, es fam ein un- 
geſtümer Wind von Mitternacht her mit 
einer großen Wolfe voll Feuer, das allent- 
halben umher glänzte; und mitten in dem 
Feuer war es lichthell; Kap. 10; Offen. 4, 6-8. 

5. Und Darin war es geftaltet wie vier 
Tiere, und diefelben waren anzufehen 
wie Menfchen; 

6. Und ein jegliches hatte vier Ange— 
jihter und vier Flügel; 

7. Und ihre Beine ſtanden gerade, und 
ihre Füße waren gleichwie Rinderfüße 
und glänzten wie helles, glattes Erz; 

8. Und fie hatten Menfchenhände unter 
ihren Flügeln an ihren vier Geiten; denn 
fie hatten alle vier ihre Angefichter und 
ihre Slügel; 

9. Und je einer der Flügel rührte an 
den andern; und wenn fie gingen, muß- 
ten fie fich nicht herumlenfen, fondern wo 
fie hingingen, gingen fie fteads vor ſich. 

10. Ihre Angefichter waren vorn gleich 
einem Menfchen, und zur rechten Geite 
gleic) einem Löwen bei allen vieren, und 
zur linfen Geite gleich einem Ochjen bei 
allen vieren, und Hinten gleich einem 
Adler bei allen vieren. 

11. Und ihre Angefihter und Flügel 
waren obenher zerteilt, daß je zwei 
Flügel zufammenfchlugen, und mit zwei 
Slügeln bedeckten fie ihren Leib. 

12. Wo fie hingingen, da gingen fie 
itrads vor fi); fie gingen aber, *wo der 
Geift fie hintrieb; und mußten fich nicht 
herumlenfen, wenn fie gingen. *8.20. 

13. Und die Tiere waren anzufehen wie 
feurige Kohlen, die da brennen, und wie 
Sadeln; und das Seuer fuhr hin zwifchen 
den Tieren und gab einen Glanz von fich, 
und aus dem Feuer gingen Blite. 

14. Die Tiere aber liefen hin und her 
wie der Dlik. 

15. Als ich die Tiere fo jah, jiehe, da 
itand ein Rad auf der Erde bei den vier 
Tieren und waranzufehen wie vier Räder. 

16. Und die Räder waren wie ein 
Türfis und waren alle vier eins wie 
das andere, und fie waren anzufehen, 
als wäre ein Rad im andern. 

17. Bennfie gehen sollten, fonntenfienad) 
allen ihren vier Seiten gehen, und mußten 
fich nicht herumlenten, wenn fie gingen. 


18. Ihre Felgen und Höhe waren ſchreck— mit die reden. 
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Die Herrlichkeit des Herrn. 


lich; und ihre Felgen waren voller Augen 
um und um an allen vier Rädern. 

19. Und wenn die Tiere gingen, ſo gingen | 
die Räder aud) neben ihnen; und wenn 
die Tiere fi) von der Erde emporhoben, 
jo hoben fic) die Räder aud) empor, F 

20. Wo der Geijt fie hintrieb, da gin-' 
gen fie hin; und die Räder hoben ſich 
neben ihnen empor, denn es war der. 
Geift der Tiere in den Rädern. u. 

21. Wenn fie gingen, fo gingen dieſe 
auch; wenn fie ftanden, fo ftanden dieſe 
auch; und wenn fie fich emporhoben von 
der Erde, fo hoben ſich auch die Räder 
neben ihnen empor; denn es war der 
Geilt der Tiere in den Rädern. Fi 

22. Dben aber über den Tieren war 
es geitaltet wie ein Himmel, wie ein 
Kriſtall, fchredlih, gerade oben über 
ihnen ausgebreitet, 2. Moſe 24,10, 

23. Daß unter dem Himmel ihre Flügel 
einerftrads gegen den andernjtanden, und 
eines jeglichen Leib bedecten zwei Flügel. 

24. Und ich hörte die Flügel raufchen wie” 
große Waller und wie ein Getön des All⸗ 
mächtigen, wenn ſie gingen, und wie ein 
Getiimmel in einem Heer. Wenn fie aber 
ſtillſtanden, fo ließen fie die Flügel nieder. 

25. Und wenn fie ftillftanden und die 
Flügel niederließen, fo donnerte es in 
dem Himmel oben über ihnen, 4 

26. Und über dem Himmel, ſo ober 
über ihnen war, war es geitaltet wie 
ein Saphir, gleichwie ein Stuhl; un! 
auf dem Gtuhl faß einer, gleichwie eir 
Menfch geitaltet. vn. 

27. Und ich fah, und es war lichthell 
und inwendig war es geſtaltet wie eir 
Feuer um und um. Bon feinen Lender 
überwärts und unterwärts fah ich's w i 
Feuer glänzen um und um. —1* 

28. Gleichwie der Regenbogen fieht i in 
den Wolken, wenn es geregnet hat, allı 
glänzte esum und um. Dies war das An 
jehen der Herrlichkeit des Herrn. Und d 
ich’s geſehen hatte, fiel id) auf mein An 
geficht und hörte einen reden. SOffenb.43 


Das 2, Kapitel. 


Heſekiels Berufung zum Prophetenamt. 


1. Und er fprach zu mir: Du ** 
kind, tritt auf deine Süße fo wi 9 | 
j 
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Berufung zum Propheten. 
). Und da er fo mit mir redete, ward ic) 






























und hörte dem zu, der mit mir redete. 
3. Und er ſprach zu mir: Du Men- 


stael, zu dem abtrünnigen Bolt, fo 


von mir abtrünnig geworden find. - Gie 


amt ihren Bätern haben bis auf diefen 
heutigen Tag wider mic) getan, 
4. Aber die Kinder, zu welchen ich dich 


Herzen. Zu denen jollit du jagen: So 
fpricht der Herr Herr! 

5. Sie *gehorchen oder lajjen’s. Es 
ft wohl ein ungehorfames Haus; den- 


inter ihnen ijt. “Rap. 3, 11. 27. 
6. Und du, Menfchenfind, follit dich 
vor ihnen nicht fürchten noch vor ihren 
Borten fürchten. Es find wohl wider- 
penjtige und jtachlige Dornen bei dir, und 
uwohnſt unter Skorpionen; aberdufollit 
ich nicht fürchten vor ihren Worten noch) 
> ihrem Angeficht dich entfegen, ob fie 
R hl ein ungehorfames Haus find, 

7. Sondern du follit ihnen meine Worte 
agen, fie gehorchen oder lafjen’s; denn 
5 iſt ein ungehorfames Bolf. 

). Aber du Menfchenfind, höre du, was 
h dir jage, und fei nicht ungehorjam, 
ie das ungehorfame Haus it. Tue 
einen Mund auf und if, was id) dir 





ind gegen mich ausgeredt, die hatte 
nen zufammengelegten Brief; 

Offenb. 10, 8—11. 
Den breitete fie aus vor mir, und 
bejchrieben auswendig und in- 
endig, und ftand darin gejchrieben 
lage, Ad) und Wehe. 


Das 3. Kapitel. 


bem Propheten einen Brief zu effen. SHefe- 
enfrüde, zum Wächter liber Das Haus Israel 
und fchaut abermals die Herrlichkeit des Herrn. 


Und er fprach zu mir: Du Menfchen- 
hin und predige dem Haufe 








nd gehe 

stael! 

% Da tat ich meinen Mund auf, und 
mir den Brief zu eſſen 

Ind ſprach zu mir: Du Menfchentind, 

ßt diefen Brief, den ich dir gebe, 


eder erquict und trat auf meine Füße 


ihenfind, ich jende dic) zu den Kindern 


er de, haben harte Köpfe und verjtocte 


h follen fie wiſſen, daß ein Prophet 


ben werde. 
9. Und ich fah, und fiehe, da war eine 


Hejefiel 2. 3. Sendung zu einem verftocten Volk. 


in deinen Leib efjen und deinen Bauch 
damit füllen. Da aß ich ihn, und er war 
in meinem Munde fo füß wie Honig. 

4. Und er fprad) zu mir: Du Men— 
ichenfind, gehe hin zum Haufe Israel 
und predige ihnen meine Worte, 

5. Denn id) jende dich ja nicht zu einem 
Bolf, das eine fremde Rede und unbe: 
fannte Sprache hat, fondern zum Haufe 
Israel; 

6. Ja freilich nicht zu großen Völkern, 
die fremde Rede und unbekannte Sprache 
haben, welcher Worte du nicht verſtehen 
könnteſt. Und wenn ich dich gleich zu 
denſelben ſendete, würden ſie dich doch 
gern hören. 

7. Aber das Haus Israel will dich nicht 
hören, denn ſie wollen mich ſelbſt nicht 
hören; denn das ganze Haus Israel hat 
harte Stirnen und verſtockte Herzen. 

8. Siehe, ich habe dein Angeſicht hart 
gemacht gegen ihr Angeficht und deine 
Stirn gegen ihre Gtirn. Ser. 1,18. 

9. Ja id) habe deine Stirn fo hart wie 
einen Demant, der härter ijt denn ein 
Fels, gemacht. Darum fürchte dich nicht, 
entfege dich auch nicht vor ihnen, daß 
fie fo ein ungehorfames Haus find. 

10. Und er fprad) zu mir: Du Men— 
ſchenkind, alle meine Worte, die ich dir 
fage, die fafje zu Herzen und nimm fie 
zu Ohren; 

11. Und gehe hin zu den Gefangenen 
deines Bolfs und predige ihnen und ſprich 
zu ihnen: Go fpricht der Herr Herr! fie 
hören’s oder laſſen's. Rap. 2,5.7. 

12. Und ein *Wind hob mich auf, und 
ic) hörte hinter mir ein Getön wie eines 
großen Erdbebens: Gelobt fei die Herr: 
lichkeit des Herrn an ihrem Ort! 

*Rap. 8,3; Apg. 8, 39. 

13. Und war eim Raufchen von den 
Flügeln der Tiere, die aneinanderfchlu:- 
gen, und aud das Raffeln der Räder, 


‚jo hart bei ihnen waren, und das Ge- 
tön eines großen Erdbebens. 

‚ iB, was vor dir ift, if diefen Brief 14. Da hob mid der Wind auf und 
‚führte mich weg. Und ich fuhr dahin 
Kap. 2,9. in bitterm Grimm, und des Herrn Hand 
hielt mid) feit. 


15. Und id) fam zu den Gefangenen, 


‚die am Waffer Chebar wohnten, gen 


Thel-Abib, und fette mid) zu ihnen, die 
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jieben Tage, ganz traurig. 
16. Und da die ſieben Tage um waren, 
geſchah des Herrn Wortzumirund ſprach: 
17. Du Menfchenfind, ich habe dich 
zum "Wächter geſetzt über das Haus 
Ssrael; du jollit aus meinem Munde 


das Wort hören und fie von meinet- H 


wegen warnen. 
+Rap. 33, 7—9; Gef. 52, 8; Hebr. 13, 17. 

18. Wenn ic) dem Gottlofen jage: 
Du mußt des Todes fterben, und du 
warnit ihn nicht und fagit es ihm 
nicht, damit fich der Gottloje vor jei- 
nem gottlojen Wejen Hüte, auf daß 
er lebendig bleibe: jo wird der Gott- 
loje um jeiner Sünde willen jterben; 
aber jein Blut will ich von deiner 
Hand fordern. 

19. Wo du aber den Gottlofen warnt 
und er fich nicht befehrt von feinem 
gottlofen Wejen und Wege, jo wird 
er um feiner Sünde willen jterben; 
aber du haft deine Geele errettet. 

20. Und wenn *fic) ein Gerechter von ſei— 
ner Gerechtigkeit wendet und tut Böfes, 
fo werde ich ihn laſſen anlaufen, daß er 
muß fterben. Denn weil du ihn nicht 
gewarnt haft, wird er um feiner Günde 
willen fterben müfjen, und feine Gered)- 
tigkeit, die er getan hat, wird nicht an— 
gefehen werden; aber fein Blut will ich 
von deiner Hand fordern. *Rap. 18, 24. 

21. Wo du aber den Gerechten warnit, 
daß er nicht fündigen fol, und er fün- 
digt auch nicht, fo foll er leben, denn er 
bat fic) warnen lafjfen; und du haft deine 
Geele errettet. 

22. Und *Dafelbit fam des Herrn Hand 
über mich, und er ſprach zu mir: Made 
dich auf und gehe hinaus ins Feld; da 
will id) mit dir reden. "Rap. 1,3. 

23. Und ic) machte mic) auf und ging 
hinaus ins Feld; und fiehe, da ftand die 
Herrlichkeit des Herrn dafelbit, gleichwie 
ich fie Fam Waſſer Chebar gefehen hatte; 
und ich fiel nieder auf mein Angejicht. 

*Rap. 1,4. 

24. Und ich ward *erquidt und trat 
auf meine Füße. Und er redete mit mir 
und fprad) zu mir: Gehe hin und ver- 
ichließ dich in deinem Haufel *sap. 2,2. 

25. Und du Menfchenkind, fiehe, man 
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Jeruſalems Belagerung 







binden, daß du nicht ausgehen jollit 
unter fie. | 
26. Und ich will dir die Zunge an deinem 
Gaumen fleben lafjen, daß du verſtum— 
men ſollſt und nicht mehr fie trafen 
fönneit; denn es ilt ein *ungehorfames 
aus. *Rap. 2,5.7, . 
27. Wenn ic) aber mit dir reden werde, 
will ich dir den Mund auftun, daß du 
zu ihnen fagen follft: So ſpricht der 
Herr Herr! Wer’s hört, der höre es; 
wer’s läßt, der lafje es; denn es iſt ein 
ungehorfames Haus. V. u. 


Das 4. Kapitel. 

Die Belagerung Jeruſalems vorgebildet. 

1. Und du, Menſchenkind, nimm einen 

giegel, den lege vor Dich und entwirf 
darauf die Stadt Jeruſalem; 4 
2. Und made eine Belagerung darum 

und baue ein Bollwerf darum und fchütte 
einen Wal darum und made ein ga 
lager darum und jtelle Sturmböde ringe 
um fie her. F 
3. Bor dich aber nimm eine eiferne 

Pfanne, die laß eine eiferne Mauer jein 
zwifchen dir und der Stadt; und richte 
dein Angeficht gegen fie und belagerefie 
Das fei ein Zeichen dem Haufe Israel 
4. Du follit dich auch auf deine link R 

Geite legen und die Mifjetat des Haufe 
Israel auf dieſelbe legen; foviel Tagı 
du darauf liegit, fo lange follit du aud 
ihre Mifjetat tragen. | 
5. Sch will dir aber die Jahre ihre 

Miffetat zur Anzahl der Tage maden 
nämlich dreihundertneunzig Tage; ji 
lange follit du die Mifjfetat des Hauer” 
Israel tragen. _ Mt 
6. Und wenn du folches ausgerichte * 

haft, ſollſt du danach dich auf deine recht 
Geite legen und follit tragen die Mifjeta 
des Haufes Juda vierzig Tage lang; den 
ich gebe dir hier aud) je einen Tagfü 
ein Jahr. A: 
7. Und richte dein Angeficht und deiner 

bloßen Arm wider das belagerte Jeru 
falem und weisfage wider dasfelbe. 
8. Und fiehe, ich will dir Gtride an j 

legen, daß du dich nicht wenden könne 
von einer Geite zur andern, bis du di 
Tage deiner Belagerung vollendet haf 


au 
























ſinnbildlich dargeftellt. Gottes 
9, So nimm nun zu dir Weizen, Gerite, 
Bohnen, Linſen, Hirfe und Spelt und 


egit, daß du *dreihundertneungig Tage 
daran zu efjen haft, 2.5, 
10. Alfo daß deine Speife, die du täg- 


sur andern effen. 
11. Das Waffer follft du auch nad) dem 
Maß trinken, nämlid das ſechſte Teil 


ner Zeit zur andern trinken. 

12. Geritenfuchen follft du effen, die 
du vor ihren Augen auf Menjchenmiit 
baden jollit. 

13. Und der Herr ſprach: Alfo müfjen 
die Kinder Israel ihr unreines Brot 
unter den Heiden, dahin ich fie 
oßen werde. 

14. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr! 
ehe, meine Geele iſt noch nie unrein 
worden; denn ich habe von meiner 


ugend auf bis auf diefe Zeit fein Aas 
v 
” 























ch Berriffenes gegefjen, und ift nie 
n ines Fleiſch in meinen Mund ge— 


mmen. Apg. 10, 14. 
15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, ich will 
di Kuhmiſt für Menfchenmift zulafjen, 
atauf du dein Brot maden follit. 

16. Und ſprach zu mir: Du Menfchen- 
d, fiehe, *ich will den Borrat des 


Brote zu Jerufalem wegnehmen, daß fie 


nd mit Kummer, und das Wafjer nad) 
ı Maß mit Kummer trinfen, *sap. 5, 16. 

17. Darum daß es an Brot und Waf- 

t mangeln und einer mit dem andern 


tau wird und fie in ihrer Miffetat 
* ſchmachten ſollen. 


Das 5. Kapitel. 


Strafgerichte Gottes über die Stadt Jeruſalem. 


Und du, Menfchentind, nimm ein 


t und nimm eine Wage und teile 


E damit. 

Das eine dritte Teil ſollſt du mit 
verbrennen mitten in der Stadt, 
die Tage der Belagerung um find; 


Hejefiel 4. 5. 





Hin, und follit foldes auch von 6. 


a5 Brot efjen müſſen nad) dem Gewicht 





wert, ſcharf wie ein Schermeffer, und 
damit über dein Haupt und deinen 
c Teil durchs Schwert fallen rings um dich 


alle Winde 





andere dritte Teil nimm und ſchlag's mein Grimm an ihnen ausgerichtet wer— 
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mit dem Schwert ringsumbher; das letzte 
dritte Teil treue in den Wind, daß ich 


tue alles in ein Faß und mache dir Brot das Schwert hinter ihnen her ausziehe. 
daraus, joviel Tage du auf deiner Geite 3. Nimm aber ein flein wenig davon 


und binde es in deinen Mantelzipfel. 
4, Und nimm wiederum etliches davon 
und wirf's in ein Feuer und verbrenne 


lic) eſſen follit, ſei zwanzig Lot nad) dem es mit Feuer; von dem foll ein Feuer 
iht. Solches follit du von einer Zeit ausfommen über das ganze Haus Israel. 


5. So Spricht der Herr Herr: Das ilt 
Zerufalem, das ich mitten unter die Hei- 
den geſetzt habe und ringsumbher Länder, 
Uber es hat mein Geſetz verwandelt 
in gottlofe Lehre mehr denn die Heiden, 
und meine Rechte mehr denn die Län- 
der, jo ringsumbher liegen. Denn fie 
verwerfen mein Gefeg und wollen nicht 
nach meinen Rechten leben. 

7. Darum fpriht der Herr Herr alfo: 
Weil ihr’s mehr macht denn die Heiden, 
jo um euch her find, und nach meinen 
Geboten nicht lebt und nach) meinen 
Rechten nicht tut, fondern nad) der Hei: 
den Weife tut, die um euch her find, 

8. So Spricht der Herr Herr alfo: Giehe, 
ich) will auch an dich und will Recht über 
dich gehen lafjen, daß die Heiden zu- 
ſehen follen; 

9. Und will alfo mit dir umgehen, wie 
id) nie getan und hinfort nicht tun werde, 
um aller deiner Greuel willen: 

10. Daß in dir die Bäter ihre *Kinder 
und die Kinder ihre Bäter freſſen follen; 
und will fol Recht über dich gehen 
lafjen, daß alle deine übrigen jollen in 
alle Winde zeritreut werden. 

*5. Moſe 28, 53—55; Klagl. 4, 10. 

11. Darum, fo wahr als ich lebe, fpricht 
der Herr Herr, weil du mein Heiligtum 
mit allen deinen Greueln und Götzen 
*perunreinigt haft, will ic) dich auch zer- 
ſchlagen, und mein Auge foll dein nicht 
Ihonen, und ich will nicht gnädig fein. 

*Kap. 8, 6—18. 

12. Es foll dein drittes Teil an der 
Beitilenz fterben und durch Hunger alle 
werden in dir, und das andere dritte 


her; und das lette dritte Teil will id) in 
zeritreuen und das Schwert 
hinter ihnen her ausziehen. V.2. 

13. Alſo ſoll mein Zorn vollendet und 


Berwültung des 


den, daß ich *meinen Mut fühle; und fie 
follen erfahren, daß ich der Herr in mei- 
nem Eifer geredet habe, wenn ic) mei- 
nen Grimm an ihnen ausgerichtet habe. 

*Rap. 16, 42. 

14. Ich will did) zur Wüfte und zur 
Schmad) jegen vor den Heiden, fo um 
dich) her find, vor den Augen aller, die 
vorübergehen, 

15. Und follit eine *Schmach, Hohn, 
Beifpiel und Wunder fein allen Heiden, 
die um dich her find, wenn ic) über Dich 
das Recht gehen lafje mit Sorn, Grimm 
und zornigem Schelten (das fage id) der 
Herr), “Ser. 24,9, 

16. Und wenn ich *böfe Pfeile des Hun- 
gers unter fie ſchießen werde, die da ſchäd— 
lich fein follen, und ich fie ausjchießen 
werde, euch zu verderben, und den FHun- 
ger über euch immer größer werden lafje 
und den Vorrat des Brots wegnehme. 

*5, Mofe 32, 23. +Rap. 4, 16. 

17. Ja, Hunger und böfe wilde Tiere 
will ich unter euch ſchicken, die follen euch 
finderlos machen; und fol Beitilenz und 
Blut unter dir umgehen, und id) will das 
Schwert über dich bringen. Ic) der Herr 
habe es gejagt. Rap. 14, 21. 


Das 6. Kapitel. 
Verwüſtung des abgöttifchen Landes, 

1. Und des Heren Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menfchentind, kehre dein An- 
gejicht *wider die Berge Israels und 
weisfage wider fie Kap. 36,1; Micha 6,1. 

3. Und ſprich: Ihr Berge Israels, höret 
das Wort, des Herrn Herren! So fpricht der 
Herr Herr zu den Bergen und Hügeln, 
zu den Bächen und Tälern: Giehe, ich 
will das Schwert über euch bringen und 
eure Höhen zeritören, 

4. Daß eure Altäre verwüftet und eure 
*Sonnenfäulen zerbrochen werden; und 
will eure Erſchlagenen vor eure Bilder 
werfen; *3, Moſe 26, 30. 

5. Ja, ich will die Leichname der Kin 
der Israel vor ihre Bilder hinwerfen und 
will eure Gebeine um eure Altäre her 
zeritreuen. 

6. Wo ihr wohnet, da follen die Städte 
wüſt und die Höhen zur Einöde werden; 
denn man wird eure Altäre wüſt und 
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abgöttifchen Landes. 


zur Einöde machen und eure Götzen zer— 
brechen und zunichte machen und eure 
Sonnenfäulen zerjchlagen undeure Mad): 
werfe vertilgen. | 
7. Und follen Erfchlagene unter euch da= 
liegen, daß ihr erfahret, ich ſei der Herr, 
8. Ich will aber etliche von euch übrig: 
bleiben lafjen, die dem Schwert entgehen : 
unter den Heiden, wenn ic) eud) in die 
Länder zeritreut habe. Ser. 6,18, | 
9. Diefe eure Entronnenen werden dann 
an mic) gedenken unter den Heiden, da | 
fie gefangen fein müfjen, wenn ic) ihr. 
abgöttifches Herz, fo von mir gewichen, 
und ihre abgöttifhen Augen, jo nad 
ihren Gögen gefehen, zerfchlagen habe; 
und es wird fie gereuen die Bosheit, 
die fie Durch alle ihre Greuel begangen 
haben, 5. Moſe 30,2. 1° 
10. Und fie follen erfahren, daß ich der 
Herr jei und nicht umſonſt geredet habe, 
ſolches Unglüd ihnen zu tun. 
11. So ſpricht der Herr Herr: Schlage ° 
deine Hände zufammen und jtampfe mit 
deinem Fuße und ſprich: Weh über alle 
Greuel der Bosheit im Haufe Israel, 
darum fie durch Schwert, Hunger und 
BVeitilenz fallen müffen! H 
12. Wer fern ift, wird an der Beitilenz 
iterben, und wer nahe iſt, wird durds 
Schwert fallen; wer aber übrigbleibt 
und Davor behütet ift, wird Hungers 
iterben. Alfo will ic) meinen Grimm 
unter ihnen vollenden, | 1 
13. Daß ihr erfahren ſollt, ich fer der 
Herr, wenn ihre Erfchlagenen unter ihren 
Gößen liegen werden um ihre Altäre” 
her, oben auf allen Hügeln und oben *auf 
allen Bergen und unter. allen grünen” 
Bäumen und unter allen dichten Eichen, 
an welchen Orten fie allerlei Gößen fühes” 
Räuchopfer taten. *1.Ron. 1,2. \ 
14. Ich will meine Hand wider fie 
ausftreeen und das Land wüſt und Bde, 
machen von der Wüfte an bis gen Dibla 
überall wo fie wohnen; und fie follen” 
"erfahren, daß ich der Herr fe. Br 


Das 7. Kapitel. 4 

Furchtbare Strafgerichte Gottes über Israel. i 

1. Und des Herrn Wort gefchah —— 
mir und ſprach: ws 


2. Du Menfchenkind, fo ſpricht ü | 


= 
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Weisfagung des Endes. Heſekiel 7. Große Not, 


er Herr vom Lande Israel: Das Ende | mand in den Krieg ziehen; denn mein 
mmt, das Ende über alle vier Orter Grimm geht über all ihren Haufen. 
des Landes. 15. Draußen geht das Schwert, drinnen 
3. Nun fommt das Ende über dich; geht Peſtilenz und Hunger. Wer auf 
denn ich will meinen Grimm über dich | dem Felde ift, der wird vom Schwert 
enden und will dic) richten, wie du sterben; wer aber in der Gtadt ift, den 
verdient hajt, und will dir geben, - was | wird Peitilenz und Hunger frefjen. 
allen deinen Greueln gebührt. 16. Und welche unter ihnen entrinnen, 
4. Mein Auge fol dein nicht fchonen | die müfjen auf den Gebirgen fein und 
überjehen, jondern ich will dir wie die Tauben in den Gründen, die 
, wie du verdient haft, und deine | alle untereinander girren, ein jeglicher 
teuel jollen unter dich fommen, daß um feiner Miffetat willen. 
e erfahren follt, ich fei der Herr. 17. Aller Hände werden dahinfinten, 
5. So jpricht der Herr Herr: Giehe, es | und aller Knie werden jo ungewiß jtehen 
fommt ein Unglück über das andere. wie Waffer; 
6. Das Ende fommt, es fommt das Ende, | 18. Und fie werden Säde um id) gür- 
5 it erwacht über dich; jiehe, es fommt. ten und mit Furcht überfchüttet fein, 
| 2 Es geht ſchon auf und bricht daher und aller Angefichter werden jämmerlich 
äber did, du Einwohner des Landes; ſehen und aller *Häupter fahl fein. 
jie Beit fommt, der *Tag des Jammers | *Jeſ. 15,2; Ser. 48, 37. 
ft nahe, da na Singen auf den Ber: | 19. Gie werden ihr Silber hinaus auf die 
ven fein wird. *Zoel 1,15. Gaſſen werfen und ihr Gold wie Unflat 
8. Nun will id) bald meinen Grimm adjten; denn *ihr Silber und Gold wird 
iber dich fchütten und meinen Zorn an fie nicht erretten am Tage des Zorns des 
ie vollenden und will dich richten, wie | Herrn. Und fie werden ihre Geele davon 
it verdient hajt, und Dir geben, was nicht fättigen nod) ihren Bauch davon 
einen Greueln allen gebührt. füllen, denn es ift ihnen geweſen ein An— 
). Mein Auge foll dein nicht fchonen, | jtoß zu ihrer Mifjetat. *Spr. 11,4; Zeph. 1, 18. 
1 ic) will nicht gnädig fein, jondern | 20. Sie haben aus ihren edlen Klein- 
Ü dir geben, wie du verdient haft, |oden, damit fie Hoffart trieben, Bilder 
deine Greuel follen unter dic) kom- ihrer Greuel und Scheuel gemacht; dar: 
daß ihr erfahren follt, ich fei der um will ich’s ihnen zum Unflat machen 
der euch ſchlägt. 21. Und will's Fremden in die Hände 
Siehe, der Tag, ſiehe, er kommt geben, daß ſie es rauben, und den Gott— 
er bricht an; die *Rute blüht, loſen auf Erden zur Ausbeute, daß fie 
‚der Stolze grünt. *3ef. 10,5. es entheiligen follen. 
. Der Tyrann hat fi) aufgemadt| 22. Ich will mein Angeſicht davon 
über die Gottlofen, daß nichts | fehren, daß fie meinen Schaf entheiligen; 
nen noc von ihrem Bolf nod ja Räuber follen darüber fommen und 
| m Haufen Troft haben wird. |es entheiligen. 
ı. Es fommt die Zeit, der Tag naht! 23. Mache Ketten; denn das Land ift voll 
u. Der Käufer freue fich nicht, und | Blutfchulden und die Stadt voll Frevels. 
e Berfäufer traure nicht; denn es 24. So will ich die Ärgſten unter den 
mt der Zorn über all ihren Haufen. | Heiden fommen laffen, daß fie follen 
3. Darum foll der Berfäufer nad) ihre Häufer einnehmen, und will der 
ner "verfauften Gut nidt wieder | Hoffart der Gewaltigen ein Ende machen 
; denn wer da lebt, der wird’s und ihre Heiligtümer entheiligen. 
"Denn die Weisfagung über all! 25. Der Ausrotter fommt; da werden fie 
* Saufen wird nicht zurückehren; | Frieden fuchen, und wird feiner da fein, 


| wird fein Leben erhalten um feiner | 26. Ein Unfall wird über den andern 
willen. "3. Mofe 27,24. | fommen, ein Gerücht über das andere, 
alles 
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ſie die Poſaune nur blaſen So werden ſie dann ein Geſicht bei den 
zurüſten, es wird doch nie» | Propheten ſuchen, auch wird weder Ge— 
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Böſe Greuel 


fe bei den Prieſtern noch Rat bei den 
Alten mehr fein. 

27. Der König wird betrübt fein, und 
die Fürſten werden in Entfegen gefleidet 
fein, und die Hände des Volks im Lande 
werden verzagt fein. Ich will mit ihnen 
umgehen, wie jie gelebt haben, und will 
fie richten, wie fie verdient haben, daß 
fie erfahren follen, ich fei der Herr. 

Das 8. Kapitel. 


Der Prophet wird nach Jeruſalem entrüct ei —* 
die Greuel des Götzendienſtes im Tempe 


1. Und es begab ſich im ſechſten Fahr, 
am fünften Tage des fechiten Monats, 
daß ich ſaß in meinem Haufe, und die 
*Alten aus Juda faßen vor mir; da- 
felbft fiel die Hand des Herrn Herrn auf 
mid). *Kap. 14,1. 

2. Und fiehe, ich ſah, daß es von fei- 
nen Lenden herunterwärts war gleichwie 
Feuer; aber oben über feinen Lenden 
war es lichthell; 

3. Und er redte aus gleihwie eine 
Hand und ergriff mic) bei dem Haar 
meines Hauptes. Da führte mich ein 
*Wind zwiſchen Himmel und Erde und 
brachte mich gen Serufalem in einem 
göttlichen Gefichte zu dem Tor am 
inneren Borhof, das gegen Mitternacht 
fieht, da ftand ein Bild zu Berdruß dem 
Hausherrn. *Rap. 3, 12. 

4. Und fiehe, da war die "Herrlichkeit 
des Gottes Israels, wie ic) fie zuvor 
gefehen hatte im Felde. *SKap. 1,428. 

5. Und er ſprach zu mir: Du Menfchen- 
find, hebe deine Augen auf gegen Mitter- 
nacht. Und da ic) meine Augen aufhob 
gegen Mitternacht, fiehe, da ſtand gegen 
Mitternacht das verdrießlihe Bild am 
Tor des AUltars, eben da man hineingeht. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, ſiehſt du auch, was diefe tun? 
Große Greuel, die das Haus Israel hier 
tut, daß ſie mich ja fern von meinem 
Heiligtum treiben. Aber du wirſt noch 
mehr große Greuel ſehen. 

7. Und er führte mich zur Tür des 
Vorhofs; da ſah ich, und ſiehe, da war 
ein Loch in der Wand. 

8. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, grabe durch die Wand. Und 
da ich durch die Wand grub, ſiehe, da 
war eine Tür. 
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ſchaue die böfen Greuel, die fie allhier tun. 



















































im Tempel. 


9. Und er ſprach zu mir: Gehe hinein und. 


10. Und da ich hineinfam und fah, 
fiehe, da waren *allerlei Bildniffe der 
Würmer und Tiere, eitel Scheuel und. 
allerlei Gößen des Haufes Israel, allent- 
halben umher an der Wand gemacht; 

*Röm. 

11. Vor welchen ſtanden ſiebzig Män- 
ner aus den Alteſten des Haufes Israel, 
und Jaafanja, der Sohn Gaphans, tand. 
auch unter ihnen; we ein jeglicher hatte. 
fein Räuchfaß in der Hand, und ging. 
ein dicker Nebel auf vom NRäuchwerf,. 
12. Und er ſprach zu mir: Menjchen- - 
find, fiehft du, was die Ülteften des 
Haufes Israel tun in der Finiternis, 
ein jeglicher in feiner Bilderfammer? 
Denn *ie fagen: Der Herr ſieht uns 
nicht, fondern der Herr hat das Zar 3. 
verlafjen. "Rap. 9,9; Pi. 4,7. 
13. Und er ſprach zu mir: Du 9— 
noch mehr große Greuel ſehen, die ſie tun, 
14. Und er führte mich hinein zum 
Tor an des Herrn Hauſe, das gegen 
Mitternacht fteht; und fiehe, dajelbii‘ 
faßen Weiber, die weinten über den 
Thammus. 
15. Und er ſprach zu mir: Menfchen 
Eind, fiehft du das? Aber du follit ne och 
größere Greuel jehen, denn diefe find 
16. Und er führte mid) in den innerr 
Hof am Haufe des Herrn; und fiehe 
vor der Tür am Tempel des Henn 
zwifchen der Halle und dem Altar, de 
waren bei fünfundzwanzig Männer, di 5 
ihren *NRüden gegen den Tempel de 
Heren und ihr Angeficht gegen Morgeı 
gefehrt hatten und beteten gegen de 
Sonne Aufgang. *2. Chron. 29,67 
17. Und er ſprach zu mir: Menſchen 
find, fiehft du das? Iſt's dem Hauf 
Zuda zu wenig, alle ſolche Greuel hier z 
tun, daß fie auch ſonſt im ganzen Land 
eitel Gewalt und Unrecht treiben um 
reizen mich immer wieder? Und fi 
fie halten die Weinrebe an die Nafe. 
18. Darum will ich auch wider ſie m a 
Grimm handeln, und mein Auge Ri 
ihrer nicht verſchonen, und ic) will 
gnädig fein; und *wenn fie gleich mit le 
ter Stimme vor meinen Ohren —— 
will ich ſie doch nicht hören. — 

































Strafe und Verſchonung. Heſekiel 9. 10. Gottes Herrlichkeit im Tempel. 


Das 9. Kapitel. 10. Darum ſoll mein Auge auch nicht 
—* ig ber me ic will auch nicht gnädig fein, ſon— 
4 Fro dern will ihr Tun auf ihren Kopf werfen. 
1. Und er rief mit —— Stimme vor 11. Und ſiehe, der Mann, der die Lein— 
einen Ohren und ſprach: Laßt her: wand anhatte und das Schreibzeug an 
ufommen die Heimfuchung der Stadt, | feiner Geite, antwortete und ſprach: Ich 
id ein er habe eine Mordwaffe | habe getan, wie du mir geboten haft. 
1 feiner 

2. Und fiehe, es famen ſechs Männer Das 10. Kapitel. 

uf dem Wege vom Obertor her, das Die Herrlichkeit Gottes über den Cherubim. 
egen Mitternacht jteht; und ein jeglicher, 1. Und ich fah, und fiehe, an dem Him- 
atte eine ſchädliche Waffe in jeinerHand. | mel über dem Haupt der Cherubim *war 


[ber es war *einer unter ihnen, der hatte |es gejtaltet wie ein Saphir, und über 
wand an und ein Schreibzeug an jei- | ihnen war es gleich anzufehen wie ein 
er Seite. Undfie gingen hineinundtraten Thron. »Kap. 1,22. 26. 
eben den ehernen Altar. *Kap 10,2; Dan.10,5. | 2, Und er |prad) zu dem *Mann in der 
3. Und die *Herrlichkeit des Gottes Js= | Leinwand: Gehe hinein zwifchen die 
As von dem Cherub, über dem | Räder, unter den Cherub, und fafje die 
war, zu der Schwelle am Haufe undrief Hände voll glühender Kohlen, fo zwifchen 
en der die Leinwand anhatte und das | den Cherubim find, und Fitreue fie über 
zeug an feiner Geite. Kap. 1,4-28. | die Stadt. Und er ging hinein, daß ich’s 
au d der Herr ſprach zu ihm: Gehe durch Id, da er hineinging. *Kap. 9,2. +Offend. 8,5. 
iest⸗ dt Jeruſalem und *zeichne mit einem Die Cherubim aber ſtanden zur Rech— 
eic en an die Stirn die Leute, fo da ſeuf— * am Hauſe, und die Wolke erfüllte den 
m und jammern über alle Greuel, jo |inneren Vorhof. 

cd gejhehen. *Offenb.7,3. +2. Petr. 2,8. | 4. Und *die Herrlichkeit des Herrn erhob 
Zu jenen aber ſprach er, daß ich's ſich von dem Cherub zur Schwelle am 
tte: Gehet dieſem nad) durch die Stadt | Haufe; und Fdas Haus ward erfüllt mit 
d fchlaget drein; eure Augen follen | der Wolfe und der Borhof voll Glanzes 
jt Ichonen noch überfehen. ‚von der Herrlichkeit des Herrn. 
3. ( würget Alte, Zünglinge, Jung: 


*Kap. 1,4—28. +Zef. 6, 4. 














* das Zeichen an ſich haben, * rubim rauſchen bis in den äußeren Vor— 
keinen anrühren. *Fanget aber hof wie eine Stimme des allmächtigen 
ı meinem Heiligtum! Und ſie fingen | Gottes, wenn er redet. 
ı den alten Zeuten, fo vor dem 6. Und da er dem Mann in der Lein- 
u waren. *1. Petr. 4,17; Jer. 235,29. | wand geboten hatte und gejagt: Nimm 
* er ſprach zu ihnen: Verunrei— Feuer zwiſchen den Rädern unter den 
Haus und madt die Borhöfe ‚Cherubim! ging er hinein und trat neben 
— gehet heraus! Und fie das Rad. 
m heraus und fchlugen in der Stadt. 7. Und der Cherub ftredte feine Hand 
nd da fie ausgejchlagen hatten, war | ‚heraus zwifchen den Cherubim zum Feuer, 
h übrig. Und ich *fiel auf mein An- | das zwifchen den Cherubim war, nahm 
ſchrie und ſprach: Ach Herr Herr, 
£ du denn alle übrigen in Israel ver: wand in die Hände; der empfing’s und 
en,daß du deinen Zorn jo ausfchütteft | ging hinaus. 
Serufalem? "ap. 11,13. | 8, Und es erfhien an den Cherubim 
d er ſprach zu mir: Es ift die Miffe- | gleichwie eines Menfchen Hand unter 
des Haujes Israel und Zuda allzufehr | ihren Flügeln. 
* eitel Blutſchuld im Lande und | 9. Und ich ſah, undfiehe, vier Räder ſtan— 
ft in der Stadt. Denn fie *ſprechen: | den bei den Cherubim, bei einem jeglichen 
t hat das Land verlaffen, und der | Cherub ein Rad; und die Räder waren an 
Neht uns nicht. sap. 8,12. zuſehen gleidywie ein Türkis ap. 1, 15. 16, 
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Gottes Herrlichkeit entweicht. 


10. Und waren alle vier eines wie das 
andere, als wäre ein Rad im andern. 

11. Wenn fie gehen follten, fo fonnten fie 
nach allen ihren vier Geiten gehen, und muß- 
ten fich nicht herumlenfen, wennfie gingen, 
ſondern wohin das erſte ging, da gingenie 
nad) und mußten fich nicht herumlenten. 

12. Und ihr ganzer Leib, Rüden, Hände 
und Flügel, und die Räder waren voll 
Augen um und um; alle vier hatten ihre 
Räder. 

13. Und die Räder wurden genannt 
„der Wirbel“, daß ich's hörte. 

14. Ein jeglicher hatte vier Angefichter; 
das erite Angeficht war eines Cherubs, 
das andere eines Menfchen, das dritte 
eines Löwen, das vierte eines Adlers. 

15. Und die Cherubim ſchwebten empor. 
Es iſt eben das Tier, das id) jah am 
Waller Chebar. 

16. Wenn die Cherubim gingen, jo gin- 
gen die Räder auch neben ihnen; und 
wenn die Cherubimihre Flügelfchwangen, 
daß fie fich von der Erde erhoben, fo lent- 
ten fic) die Räder auch nicht von ihnen. 

17. Wenn jene jtanden, fo jtanden diefe 
auch; erhoben fie ſich, jo erhoben jich dieſe 
auch); denn es war der Geiſt der Tiere in 


ihnen. 

18. Und die Herrlichkeit des Herrn ging 
wieder aus von der Schwelle am Haufe 
und ftellte fich über die Cherubim. 

19. Da ſchwangen die Cherubim ihre 
Flügel und erhoben ſich von der Erde vor 
meinen Augen; und da fie ausgingen, gin- 
gen dieRäder neben ihnen. Und fie traten 
in das Tor am Haufe des Herrn gegen 
Morgen, und die Herrlichkeit des Gottes 
Israels war *oben über ihnen. 2.1. 

20. Das ilt das Tier, Das id) unter dem 
Gott Israels fah am Waſſer Chebar, und 
ich merfte, daß es Cherubim wären, 

21. Da ein jegliches vier Angefichter 
hatte und vier Flügel und unter den 
Flügeln gleicywie Menfchenhände. 

22. Es waren ihre Angefichter geſtaltet, 
wie ich fie am Waſſer Chebar jah, und 
fie gingen jtrads vor ſich. 


Das 11. Kapitel. 


Die Fürften Judas geftraft, die Verbannten getröſtet. 
1. Und mid) hob ein "Wind auf und 
brachte mic) zum Tor am Haufe des Herrn, 


Hejefiel 10. 11. 





Zudas Fürften geftraft. * 
das gegen Morgen fieht; und fiehe, unter 
dem Tor waren fünfundzwanzig Männer; 

und ich fah unter ihnen Saafanja, den 


Sohn Affurs, und Belatja, den Sohn Be: 


najas, die Fürſten im Boll. Kap. 3,12." 
2. Und er ſprach zu mir: Menfchentind, 
diefe Leute haben unfelige Gedanfen und 
Ichädliche Ratfcehläge in diefer Stadt; 

3. Denn fie ſprechen: „Es ift nicht fr 
nahe, laßt uns nur Häufer bauen; fie 
ift der Topf, fo find wir das Fleiſch.“ 

4. Darum follit du, Menfchenfind, wider 
fie weisfagen. 

5. Und der Geiſt des Herrn fiel auf mi, 
und er fprad) zu mir: Sprich: So fag - 
der Herr: Ihr habt aljo geredet, ihr 3— 
Haufe Israel; und eures Geiſtes Ge 
danken fenne ic) wohl. 

6. Ihr habt viele erjchlagen in dieſe 
Stadt, und ihre Gaffen liegen voll Toter 

7. Darum fpricht der Herr Herr alſo 
Die ihr darin getötet habt, die ſind da 
Fleiſch, und fie ift der Topf; aber a. 
müfjet hinaus. 

8. Das Schwert, das ihr fürchtet, da 
will ich über euch fommen lafjen, ih 
der Herr Herr. 

9. Ich will euch) von dort herausftoße 
und den Fremden in die Hand geben un 
will euch euer Recht tun. 

10. Ihr follt durchs Schwert fallen; a 
der Grenze Israels will ic) eud) richte 
und follt erfahren, daß ich der Herr 9 

2. Kön. 25, 20, 21 

11. Die Stadt aber ſoll nicht euer Top 
jein noch ihr das Fleiſch darin, net er 
an der Grenze Israels will ich euch richten 

12. Und ihr follt erfahren, daß i 
Herr bin; denn ihr habt nad) meit 
Geboten nicht gewandelt und habt mein 
Rechte nicht gehalten, fondern getan na 
der Heiden Weife, die um euc) her fin 
13. Und da ich fo weisjagte, I 
latja, der Sohn Benajas. Da *fiel 
auf mein Angeficht und ſchrie mit lauf hi 
Stimme und fprah: Ach Herr Her, Ü ? 
wirſt's mit den übrigen Israels gar a7 


machen “Rap.d, J 
und ſprach: J 
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14, Da geſchah des Herrn Wort zu m 

15. Du Menfchenkind, zu deinen Br 2 
dern und nahen Freunden und Bet | — 
ganzen Haus Israel ſprechen we 
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Troſt der Berbannten. Hejefiel 11. 12, Flucht aus der Stadt. 


noch) zu Jerufalem wohnen: Ihr müfjet | wohl Augen, daß fie jehen fünnten, und 
n vom Herrn fein, aber wir haben das | wollen nicht jehen, Ohren, daß fie hören 
and inne. fönnten, und wollen nicht hören, fondern 
6. Darum Sprich) du: Go fpricht der es ift ein ungehorfames Haus. Ser. 6,9.10. 
rt Herr: Ja, *ich Habe fie fern weg| 3. Darum, du Menſchenkind, nimm dein 
ter die Heiden laſſen treiben und in | Wandergerät und zieh am lichten Tage da- 
ie Länder zerjtreut, doch will ich bald | von vor ihren Augen. Bon deinem Ort 
hr Heiland fein in den Ländern, dahin jie | folljt du ziehen an einen andern Ort vor 
efommen find. **ap. 6,3-10; Zer.24,5.6. ihren Augen, ob fie vielleicht merfen woll- 
17. Darum ſprich: So fagt der Herr | ten, daß fie ein ungehorfames Haus find. 
: Ich will euch jammeln aus den) 4. Und follit dein Gerät heraustun wie 
Bölfern und will euch fammeln aus den Wandergerät bei lihtem Tage vor ihren 
ändern, dahin ihr zeritreut jeid, und will | Augen; und du follit ausziehen des 
uch das Land Ssrael geben. Ser.29,14. | Ubends vor ihren Augen, gleihwie man 
8. Da follen jie fommen und alle |auszieht, wenn man wandern will; 
scheuel und Greuel daraus wegtun. 5. Und du follit durch die Wand aus- 
19. Und ich will euch ein einträchtiges brechen vor ihren Augen und durd) die- 
erz geben und einen neuen Geijt in | jelbe ziehen; 
uch geben; und will das *iteinerne | 6. Und du follit es auf deine Schulter 
erz wegnehmen aus eurem Leibe und | nehmen vor ihren Augen, und wenn es 
in feiigernes Herz geben, dunfel geworden ift, hinaustragen; dein 
ü "Rap. 36,26, 3er. 24,7. Angeſicht ſollſt du verhüllen, daß du das 
20. Auf daß fie in meinen Gitten wan- | Land nicht jeheit. Denn ic) habe dich dem 
In und meine Rechte halten und danad) J Haufe Israel zum *Wunderzeichen geſetzt. 
Und ſie ſollen mein Volk ſein, ſ Kap. 24, 24. 27. 
ich ihr Gott fein. 3er. 31,3. | 7. Und ic) tat, wie mir befohlen war, 
‚Denen aber, fo nad) ihres Herzens | und trug mein Gerät heraus wie Wander- 
jeln und Greueln wandeln, will ich | gerät bei lichtem Tage; und am Abend 
Sun —* gi Kopf werfen, ſpricht | brach ich mit der Hand durd) die Wand; 
‚Herr H und da es dunfel geworden war, nahm 
. Da den die Cherubim ihre ic) s auf die Schulter und trug’s hinaus 
‚ und die Räder gingen neben vor ihren Augen. 
n, und die Herrlichkeit des Gottes Is— | 8. Und frühmorgens gefchah des Herrn 
; war oben über ihnen. ap. 1,428. | Wort zu mir und ſprach: 
Und die Herrlichkeit des Herrn er: | 9. Menfchenfind, hat das Haus Israel, 
fid) aus der Stadt und ftellte fh. das ungehorfame Haus, nicht zu Dir 
jen Berg, der gegen Morgen vor | gejagt: Was machſt du? 
Stadt liegt. | 10. So Sprich zu ihnen: Go Spricht der 
Und ein "Wind hob mich auf und Herr Herr: Diefe Lait betrifft den Fürſten 
e mid im Geficht und im Geijt zu Jerufalem und das ganze Haus Gsrael, 
es nad) Chaldäa zu den Gefange- das darin ilt. 
Und das Geficht, fo ich gejehen | 11. Sprich: *Ich bin euer Wunder: 
, verichhwand vor mir. *Rap. 3, 12. zeichen; wie ic) getan habe, alfo foll ihnen 
, m id, jagte den Gefangenen alle gefchehen, daß fie wandern müfjen und 
e des Herrn, die er mir gezeigt hatte. geongen geführt werden. 2,6, 
12. Ihr Fürft wird feine Habe auf der 
Das 12. Kapitel. Schulter tragen im Dunkel und muß aus— 
feinem Dit mie ziehen ducch Die Wand, Die fie zerbrechen 
i diefer Weisfagung angeflindigt. ‚werden, daß fie dadurch ausziehen; fein 
Und des Herren Wort geihah zu Angeſicht wird verhüllt werden, daß er 
und fprad): mit feinem Auge das Land fehe. Ser. 39,7. 
Du Menfcdyenkind, du wohnst unter 13. Ich will auch *mein Ne über ihn 
F ungehorfamen Haus, welches hat werfen, daß er in meinem Garn gefangen 
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fehen wird, und er foll dajelbit jterben. 
*Kap. 17, 20; 32, 3—6. 

14. Und alle, die um ihn her find, feine 
Gehilfen und all feinen Anhang, will ich 
unter alle Winde zeritreuen und das 
Schwert hinter ihnen her ausziehen. 

15. Alfo follen fie erfahren, daß ich der 
Herr fei, wenn ich fie unter die Heiden 
veritoße und in die Länder zeritreue. 

16. Aber ich will ihrer etliche "wenige 
übrigbleiben lafjen vor dem Schwert, 
dem Hunger und der Beitilenz; die follen 
jener Greuel erzählen unter den Heiden, 
dahin fie fommen werden, und fie follen 
erfahren, daß ich der Herr jei. *sap. 6,8. 

17. Und des Herrn Wort gefchah zu 
mir und fprad: 

18. Du Menfchentind, du follit dein 
Brot ejjen mit Beben und dein Waſſer 
trinfen mit Zittern und Gorgen. 

19. Und ſprich zum Bolt im Lande: 
So jpricht der Herr Herr von den Ein- 
wohnern zu Jerufalem im Lande Israel: 
Sie müfjen ihr Brot efjen in Sorgen und 
ihr Waller trinfen im Elend; denn das 
Land fol wült werden von allem, was 
darin ift, um des Frevels willen aller 
Einwohner. 

20. Und die Städte, fo wohlbewohnt 
ind, jollen verwüftet und das Land öde 


werden; alfo ſollt ihr erfahren, daß ich | fagen ift eitel Lügen. Sie fprechen: „De 


der Herr Sei. 

21. Und des Heren Wort geſchah zu 
mir und fprad): 

22. Du Menfchenfind, was habt ihr für 
ein Sprichwort im Lande Israel und 
Iprecht: Weil fich’s fo lange verzieht, fo 
wird nun hinfort nichts aus der Weis 
fagung? 2. Petr. 3,4. 

23. Darum fprid) zu ihnen: Go ſpricht 
der Herr Herr: Ich will das Sprichwort 
aufheben, daß man es nicht mehr führen 
fol in Israel. Und rede zu ihnen: Die 
geit iſt nahe und alles, was geweisfagt ilt. 

Hab. 2,3. 

24. Denn es foll hinfort fein falfches 
Geficht und feine Weisfagung mit Schmei- 
chelworten mehr fein im Haufe Israel. 

25. Denn ich bin der Herr; was id) rede, 


das foll gefchehen und nicht länger ver- | fahren, daß ich der Herr Herr bin; 


zogen werden; ſondern bei eurer Zeit, 
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werde; und will ihn gen Babel bringen ihr ungehorfames Haus, will ich tun, 
in der Chaldäer Land, das er doch nicht | was id) rede, fpricht der Herr Herr, 


Falſche Propheten 




























26. Und des Heren Wort gejchah zu 
mir und ſprach: \ 
27. Du Menſchenkind, fiehe, das Haus, 
Israel jpricht: Das Geſicht, das diefer 
jieht, da ift nod) lange hin, und er weis- 
jagt auf die Zeit, jo nod) ferne ift, 
28. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr Herr: Was ich rede, foll nicht 
länger verzogen werden, fondern foll 
geſchehen, ſpricht der Herr Herr. 

Das 13. Kapitel. N) 


Weisſagung gegen die falſchen Propheten und? 
Prophetinnen. | 


.d 

1. Und des Heren Wort gefhah zu 

mir und fprad): 1 
2. Du Menfchenfind, weisfage wider 

die Propheten Israels und pri zu 
denen, jo aus ihrem eigenen Herzen weis 
jagen: Höret des Herren Wort! k 
3. ©o jpricht der Herr Herr: *Weh der 

tollen Propheten, die ihrem eigenen Geif 
folgen und haben feine Gejichtel 
*Zer. 23, 21.31. 

4. D Israel, deine Propheten find wi 

die Füchſe in den Wüſten! Sc 
5. Gie treten nicht *vor die Lücken un! 

ntachen jich nicht zur Hürde um das Hau 
Israel und ftehen nicht im Gtreit an 
Tage des Herrn. *Rap. 22,30 
6. Ihr Geficht ift nichts, und *ihr Weis 


— 


— 


Herr hat's gejagt“, jo fie Dod) der Her 
nicht gefandt hat, und warten, daßih 
Wort beitehe. "Kap. 22,28; Jer. 23,32 
7. Iſt's nicht alfo, daß euer Gefihti 
nichts und euer Weisfagen it eitellügen 
und ihre ſprecht do: „Der Herr hat! 
geredet“, fo ich’s doch nicht geredet hab 
8. Darum fpricht der Herr Herr aljı 
Weil ihr das predigt, woraus nichts wir 
und Lügen weisfagt, jo will ich an eud 
ſpricht der Herr Herr. I #3 
9. Und meine Hand foll fommen üb" 
die Propheten, jo das predigen, worar 
nichts wird, und Lügen weisjagen. © 
*follen in der Berfammlung meines®Bol 
nicht fein und in die Zahl des Hau" 
Ssrael nicht gefchrieben werden — a 
Land Israel kommen; und ihr ſollte 


N 
ꝛKap . 
ul 














und Prophetinnen. Heſekiel 13. 14. Götzendieneriſche Frager. 
10. Darum daß fie mein Volk verführen | Seelen fanget und vertröſtet, und will 
d jagen: „Friede“, jo doc) fein Friede fie von euren Armen wegreißen und die 
. Das Bolf baut die Wand, fo tünchen | Geelen, jo ihr fanget und vertröftet, los— 
diejelbe mit loſem Kalt. Ser. 6,14. | machen. 
1. Sprich zu den Tünchern, die mit 21. Und will eure Pfühle zerreißen und 
ofem Salt tünden, daß es abfallen wird; | mein Bolf aus eurer Hand erretten, daß 
jenn es wird ein Platzregen kommen ihr fie nicht mehr jangen jollt; und ihr 
nd werden große Hagel fallen, und ein | follt erfahren, daß ic) der Herr fei. 
Bindwirbel wird es zerreißen. 22. Darum daß ihr * Herz der Ge— 
[2. Siehe, jo wird die Wand einfallen. | rechten fälſchlich betrübet, die ich nicht be— 
Be gilt s? dann wird man zu euch trübt habe, und *habt geſtärkt die Hände 
igen: Wo iſt nun das Getünchte, das der Gottloſen, daß ſie ſich von ihrem 
So ſpricht der Herr Herr: Ich will lebendig möchten bleiben: Ser. 23, 14. 
Windwirbel reißen lafjen in mei- 23. Darum follt ihr nicht mehr unnüße 
* Zorn und große Hagelſteine im ich will mein Volk aus euren Händen 
Srimm; die jollen alles umjtoßen. 


erretten, und ihr follt erfahren, daß ich 


hr getüncht habt? böjen Wejen nicht befehren, damit fie 
in Sn und einen Platzregen in | Lehre predigen noch weisfagen, fondern 
Alſo will id die Wand umwerfen, | der Herr bin. 




















jie ihr mit Iofem Kalk getüncht habt, 

u Ü 

ren Grund jehen foll; fo fällt fie, und 
8 darin auch umkommen und er— 

jten, daß ic) der Herr ſei. 

E u⸗ will ich meinen Grimm voll— 


Das 14. Kapitel. 


Gögendieneriiche Frager erhalten feine Antwort von 
Gott. Das Gericht über Zerufalem kann auch Durch die 
Fürbitte der Frömmſten nicht mehr abgewendet werden. 


1. Und es *famen etliche von den 
Älteften Israels zu mir und fetten fich 


will fie zu Boden ftoßen, daß man 


den an der Wand und an denen, die fie vor mit. “Rap. 20,1. 
it lofem Kalk tünchen, und will zu euch | 2. Da gefchah des Herrn Wort zu mir 
gen: Hier iit weder Wand noch Tüncher. | und fpra 


ch: 

Das ſind die Propheten Israels, 3. Menſchenkind, dieſe Leute hangen 
* weisſagen und predigen mit ihrem Herzen an ihren Götzen und 
on Frieden, ſo doch kein Friede iſt, halten an dem Anſtoß zu ihrer Miſſe— 
richt der Herr Herr. *3.10. ‚tat; follte ich denn ihnen antworten, 
. Und du, Menſchenkind, richte dein wenn fie mic) fragen? Rap. 20, 3. 
ht wider die Töchter in deinem 4. Darum rede mit ihnen und fage zu 
ot welche weisfagen aus ihrem Her: ihnen: So fpricht der Herr Herr: Wel- 
1, und weisfage wider fie ‚her Menſch vom Haufe Israel mit dem 
‚ Und fprih: So fpricht der Herr | Herzen an feinen Gößen hängt und hält 
t: Weh euch, die ihr ern macht den an dem Anjtoß zu feiner Miffetat und 
m unter die Arme und Pfühle zu | kommt zum Propheten, dem will ich, 
Häuptern, beiden, Jungen und Alten, | der Herr, antworten, wie er verdient hat 
pelen zu fangen. Wenn ihr nun mit feiner großen Abgötterei; 

** gefangen habt unter meinem 5. Auf daß ich das Haus Israel faſſe 
cchenn ihr ihnen das Leben, an ihrem Herzen, darum daß ſie alle 
9%. Und entheiligt mich in meinem Volk von mir gewichen find durch Abgötterei. 
t eine Handvoll Gerite und einen Bif- 6. Darum follft du zum Haufe Israel 
dt, Damit daß ihr *die Seelen zum jagen: So ſpricht der Herr Herr: *Kehret 
ie verurteilt, Die doch nicht jollten jter- | und wendet euch von eurer Abgötterei 
% und urteilt die zum Leben, die doch und wendet euer Angefiht von allen 
tleb Be roten, durd) euerLügen unter | euren Greueln. "Je. 31, 6. 
ı Bolf, welches gern Ligen hört. | 7. Denn weldyer Menfch vom Haufe Is⸗ 
| *Zef. 5, 23; ©pr. 17,15. rael oder welcher Fremdling, jo in Is— 
em fpricht der Herr Herr: Siehe, rael wohnt, von mir weicht und mit fei- 
an eure Kiffen, womit ihr die nem Herzen an feinen Höhen hängt und 
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an dem Argernis feiner Abgötterei hält 
und zum Propheten fommt, daß er durch 
ihn mid) frage: dem will ich, der Herr, 
ſelbſt antworten 

8. Und will mein Angefiht wider ihn 
fegen, daß er fol wült und *zum Zei- 
chen und Sprichwort werden, und will 
ihn aus meinem Bolf austeotten, daß ihr 
erfahren follt, ich fei der Herr. *Rap. 5, 15. 

9. Wo aber ein Prophet fich betören 
läßt etwas zu reden, den habe ich, der 
Herr, betört, und will meine Hand über 
ihn ausitrecden und ihn aus meinem Bolf 
Israel austotten. 1, Rön. 22, 20—23. 

10. Alfo follen fie beide ihre Mifjetat 
tragen; wie dieMifjetat des Fragers, alſo 
foll auch fein die Mifjetat des Propheten, 

11. Auf daß das Haus Israel nicht 
mehr irregehe von mir und fid) nicht 
mehr verunreinige in aller feiner UÜber- 
tretung; fondern fie follen *mein Bolf 
fein, und ich will ihr Gott fein, ſpricht 
der Herr Herr. *Rap. 11,20. 

12. Und des Heren Wort gejchah zu 
mir und ſprach: 

13. Du Nenfchenfind, wenn ein Land 
an mir fündigt und dazu mich ver- 
ſchmäht, jo will ic) meine Hand über 
dasfelbe ausftreden und den *Borrat des 
Brots wegnehmen und will Teuerung 
hineinfchiden, daß ic) Menfchen und Vieh 
darin austotte. 2... *Rap. 5, 16, 

14. Und *wenn dann gleich die drei 
Männer Noah, Daniel und Hiob darin 
wären, fo würden jie allein ihre eigene 
Geele erretten durch ihre Gerechtigkeit, 
Ipricht der Herr Herr. *ger. 15,1. 

15. Und wenn ich böſe Tiere in das 
Land bringen würde, die die Leute auf- 
räumten und es verwülteten, daß nie- 
mand darin wandeln fünnte vor den 
Tieren, 9.21. 

16. Und dieje drei Männer wären auch 
darin: fo wahr ich lebe, fpricht der Herr 
Herr, fie würden weder Göhne nod) 
Töchter erretten, fondern allein ſich felbit, 
und das Land müßte öde werden. 

17. Oder wo ic) das Schwert fommen 
ließe iiber dasLand und ſpräche: Schwert, 
fahre durch das Land! und würde aljo 
Menſchen und Vieh ausrotten, 

18. Und die drei Männer wären darin: 


ſo wahr ich lebe, ſpricht der Herr Herr, 6. Darum ſpricht der Herr Herr: Gleid % 
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fie würden weder Göhne nod Töchter 
erretten, ſondern fie allein würden er- 
rettet fein. 
19. Oder fo ich Beitilenz in das Land 
ſchicken und meinen Grimm über dasfelbe 
ausfehütten würde mit Blutvergießen, 
alſo daß ich Menjchen und Bieh austrottete, 
20. Und Noah, Daniel und Hiob wären. 
darin: fo wahr ich lebe, Spricht der Herr 
Herr, würden fie weder Söhne nod) Töch- 
ter, fondern allein ihre eigene Geele durch 
ihre Gerechtigkeit erretten. 4 
21. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
So ich *meine vier böſen Strafen, als 
Schwert, Hunger, böſe Tiere und Pe: 
itilenz, über Jeruſalem ſchicken werde, 
daß ich darin ausrotte Menjchen und 
Bieh, #3, Mofe 26, 16-25; Jer. 15,3. 
22. Siehe, fo follen etliche übrige darin 
davonkommen, die herausgebradjt wer: 
den, Söhne und Töchter, und zu euch 
herfommen, daß ihr jehen werdet ihr 
Weſen und Tun und euch tröften über 
dem Unglüd, das ich über Jerufalem 
habe fommen lafjfen ſamt allem andern, 
das ich über fie habe kommen laffen. 
23. Gie werden euer Troft fein, wen 8 
ihr jehen werdet ihr Wefen und Tun! 
und ihr werdet erfahren, daß ich nich 
ohne Urſache getan habe, was ich darir 
getan habe, fpricht der Herr Herr. 


Das 15. Kapitel. 
Das nutzloſe Rebholz. 

1. Und des Herrn Wort gejchah 3 
mir und fprad): 2 
2. Du Menfchenfind, was ift das Hol 
vom *Weinfto vor anderm Holz, ode 
eine Rebe vor anderm Holz im Walde” 
*Zer. 2,217 
3. Nimmt man es aud) und macht etwa 
daraus? Macht man auch nureinen age " 
daraus, daran man etwas hängen kaun 
4. Siehe, man wirft's ins Feuer, daße 
verzehrt wird, daß das Feuer feine beide 
Enden verzehrt und fein Mittles verfengl 
wozu follte es nun taugen? Joh. 15,6 
5. Giehe, da es noch ganz war, konn 
man nichts daraus machen; wieniı 
weniger fann nun hinfort etwas da 
aus gemacht werden, fo es das Yet 
verzehrt und verfengt hat! 


1 


rue 
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Das unnüge Rebholz. Hefefiel 15. 16. Gottes Liebe. 


vie id) das Holz vom Weinftod vor | fpricht der Herr Herr, da du ſollteſt mein 
anderm Holz im Walde dem euer zu | fein. "Ruth 3, 9. +2. Moje 19,5. 
jerzehren gebe, aljo will ich mit den. 9. Und ich badete dic) mit Waffer und 
Einwohnern zu Jerufalem aud) umgehen wuſch dich von deinem Blut und falbte 
7. Und will mein Angeficht wider fie | dich mit Balfam 

egen, daß das euer fie frejjen joll, ob 10. Und kleidete dich mit geſtickten 
ie ſchon aus dem Feuer herausgefom- | Kleidern und zog dir Schuhe von feinem 
men jind. Und ihr jollt’s erfahren, daß Leder an; ich gab dir köſtliche leinene 
ch der Herr bin, wenn id) mein An- Kleider und ſeidene Schleier 

geficht wider fie jeße „1. Und zierte dich mit Kleinoden und 
8. Und das Land wüſt mache, darum legte dir Gefchmeide an deine Arme und 
daß fie mic verfchmähen, fpricht der Herr | Kettlein an deinen Hals 

Herr. 12. Und gab dir ein Haarband an deine 


* Das 16. Kapitel. Stirn und Ohrenringe an deine Ohren 
— Antreue, Strafe und Wiederannahme. und eine ſchöne Krone auf dein Haupt. 
(gl. Rap. 23.) 13. So warſt du geziert mit eitel Gold 


5 Und des Heren Wort gejhah zu mir und Gilber und gekleidet mit eitel Lein— 
ind ſpra wand, Seide und Geſticktem. Du aßeſt auch 
2. Du Menfchenfind, ut der Stadt eitel Semmel, Honig und DI und warft 
jerufalem ihre Greuel und ſprich: überaus ſchön und bekamſt das Königreich. 
3. So ſpricht der Herr Herr zu Jeru- 14. Und dein Ruhm erfcholl unter die 
alem: Dein Gejchleht und deine Ge- | Heiden deiner Schöne halben, welche 
rt ift aus der Kananiter Lande, dein | ganz volllommen war durch den Schmudf, 

ter aus den Amoritern und deine jo ich an dich gehängt hatte, ſpricht der 
Rutter aus den Hethitern. Herr Herr. Klagt. 2, 15. 
4. Deine Geburt ijt alfo gewefen: Dein | 15. Aber du verließeft dich auf deine 
label, da du geboren wurdeft, ijt nicht Schöne; und weil du jo gerühmt warft, 
zichnitten; jo hat man dich auch mit  triebit du *Hurerei, aljo daß du dic) einem 























gewidelt. 


über dich hätte erbarmt und der 
eins dir erzeigt, fondern du wur- 
=: Feld geworfen. Alfo verachtet 
ar deine Geele, da du geboren warit. 
2 aber ging vor dir vorüber und 

dich in deinem Blut liegen und ſprach 

da du jo in deinem Blut lagit: 
ufollit leben! ja zu dir ſprach ich, da du 
in deinem Blut lagit: Du follit leben! 
Und habe did) erzogen und lafjen 
werden wie ein Gewäds auf dem 
; und warjt nun gewachjen und 
y und ſchön geworden. Deine Brüjte 
gewachſen und hattejt jchon lange 
‚aber du warjt nod) nadt und bloß. 
id) ging vor dir vorliber und 

J dic an; und fiehe, es war die Zeit, 
zu werben. Da *breitete ic) 

nen Mantel iiber dich und bededte 
ar Und id) gelobte dir's und 
mid) mit dir in einen Bund, 





4 


ler nicht gebadet, daß du jauber wür- | jeglichen, wer vorüberging, gemein mach— 
noch mit Salz gerieben noch in Win- | tet und tateft feinen Willen. *2.Mofe 34,16. 


16. Und nahmjt von deinen Kleidern 


* Denn niemand jammerte dein, daß | und machteſt dir bunte Altäre daraus 


und triebjt deine Hurerei darauf, wie 
‚nie gejchehen ijt noch gefchehen wird. 

17. Du nahmjt aud) dein fchönes Ge— 
rät, das ich dir von meinem Gold und 
Gilber gegeben hatte, und machtejt dir 
Mannsbilder daraus und triebjt deine 
Hurerei mit ihnen. 

18. Und nahmit deine geſtickten Kleider 
und bededteit fie damit, und mein DI 
und Räuchwerk legteit du ihnen vor. 

19. Meine Speife, die id) dir zu eſſen 
gab, Semmel, DI, Honig, legtejt du ihnen 
vor zum füßen Geruch. Ja es fam da— 
bin, ſpricht der Herr Herr, 

20. Daß du nahmft *deine Söhne und 
Töchter, die du mir geboren hatteit, und 
opferteit fie denfelben zu freien. Meinſt 
du denn, daß es ein Geringes fei um 
deine Hurerei? 22. Kbn. 16, 3; er, 7, 31. 

21. Daß du meine Kinder fchlachteit, 
und läfjeit fie denfelben verbrennen? 
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22. Und in allen deinen Greueln und 
Hurerei haſt du nie gedacht an die Zeit 
deiner Jugend, *wie bloß und nackt du 
warit und in deinem Blut lagjt. *2. 6.7. 

23. Über alle diefe deine Bosheit (ach 
weh, weh dir! fpricht der Herr Herr) 

24. Bauteſt du dir Gößenfapellen und 
machteſt dir Altäre auf allen Gajjen; 

25. Und vornan auf allen Straßen 
bauteft du deine Altäre und machteft 
deine Schöne zu eitel Greuel; du ſpreizteſt 
deine Beine gegen alle, jo vorübergingen, 
und triebjt große Hurerei. 

26. Eritlich triebjt du Hurerei mit den 
Kindern Agyptens, deinen Nachbarn, die 
großes Fleiſch hatten, und triebft große 
Hurerei, mic) zu reizen. 

Ich aber jtreefte meine Hand aus 
wider dic) und brad) dir an deiner Nah— 
rung ab und übergab did) in den Willen 
deiner Feinde, der Töchter der Philiſter, 
welche ſich fchämten vor deinem ver- 
ruchten Wejen. 

28. Danach triebjt du Hurerei mit den 
Kindern Aſſur und konnteſt des nicht ſatt 
werden; ja, da du mit ihnen Hurerei ge- 
trieben hatteft und des nicht fatt werden 
konnteſt, 

29. Machteſt du der Hurerei noch mehr 
bis ins Krämerland Chaldäa; doch konn— 
teſt du damit auch nicht ſatt werden. 

30. Wie ſoll ich dir doch dein Herz be— 
ſchneiden, ſpricht der Herr Herr, weil du 
ſolche Werke tuſt einer großen Erzhure, 

31. Damit daß du deine Götzenkapellen 
bauteſt vornan auf allen Straßen und 
deine Altäre machteſt auf allen Gaſſen? 
Dazu warſt du nicht wie eine andere Hure, 
die man muß mit Geld kaufen; B.24. 25. 

32. Du Ehebrecdherin, die anjtatt ihres 
Mannes andere zuläßt! 

33. Denn allen andern Huren gibt man 
Geld; du aber gibit allen deinen Buhlern 
Geld zu und fchenfft ihnen, daß fie zu 
dir fommen allenthalben und mit dir 
Hurerei treiben. 

34. Und findet fich an dir das Widerfpiel 
vor andern Weibern mit deiner Hurerei, 
weil man dir nicht nachläuft, fondern du 
Geld zugibjt, und man dir nicht Geld 
zugibt; alfo treibit du das Widerjpiel. 
v — du Hure, höre des Herrn 

ort 
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36. So ſpricht der Herr Herr: Weil ra 
denn jo milde Geld zugibit und deine 
Blöße durch deine Hurerei gegen deine 
Buhlen aufdedit und gegen alle Götzen 
deiner Greuel, und vergießeft das Blut 
deiner Kinder, welche du ihnen opferft; 

37. Darum, fiehe, will ich fammeln alle 
deine Buhlen, welchen du wohlgefielft, 
jamt allen, die du für Freunde hältit, zu 
deinen Feinden und will fie beide wider 
dic) ſammeln allenthalben und will ihnen 
deine Blöße aufdeden, daß fie deine \ 
Blöße ganz fehen follen, Ser. 13, 22.26. \ 

38. Und will das Recht der Ehebreche- 
rinnen und Blutvergießerinnen über did 
gehen und dein Blut vergiegen laffen 
mit Grimm und Eifer. 

39. Und will did) in ihre Hände geben, | 
daß fie deine Gößenfapellen abbreche 
und deine Altäre umreißen und dir deine 
Kleider ausziehen und dein ſchönes Gerät 
dir nehmen und did) nackt und bloß fiten 


offen. —4 
40. Und fie ſollen Haufen Leute über 
dic) bringen, die dich fteinigen und 9 | 
ihren Schwertern zerhauen 
41. Und deine Häufer mit euer ven 
brennen und dir dein Recht tun vor den 
Augen vieler Weiber. Alfo will ich deiner 
Hurerei ein Ende machen, daß "a | 
mehr follit Geld nod) zugeben, I} 
42. Und will *meinen Mut an di 
fühlen und meinen Eifer an dir jättigen 
daß ich ruhe und nicht mehr zürnen mülle 

"Rap. 5,13. } 

43. Darum daß du nicht gedacht Bi 
an die Zeit deiner Jugend, fondern mid 
mit diefem allem gereizt, darum willid 
auch dir all dein Tun auf den Kop 
legen, fpricht der Herr Herr, wiewohl ic 
damit nicht getan habe nach dem —3 
in deinen Greueln. 

44. Siehe, alle die, ſo Sprichwort pflege 
zu üben, werden von dir dies Spridwei 
fagen: Die Tochter ift wie die Mutter 

45. Du bift deiner Mutter Tochter 
welche Mann und Kinder von ſich föh 
und bift eine Schweiter deiner Schweiteri 
dieihre Männer und Kinder vonfich[toße N 
*Eure Mutter ift eine von den Hethiter 
und euer Vater ein Amoriter. * Ni ' 

, 
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46. Samaria *ift deine große Schwe 
mit ihren Töchtern, die dir zur Cine 


| 
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= 








j Samaria und Sodom. Hejefiel 16. 17. Neuer Bund. 


nt; und Godom ift deine kleine 57. Da deine Bosheit noch nicht auf: 
Schweiter mit ihren Töchtern, die zu gedeckt war wie zur Zeit, da did) Die 
deiner Rechten wohnt; "Rap. 23,4. | Töchter Syriens und die Töchter der 
47. Wiewohl du dennoch nicht gelebt Philiſter allenthalden ſchändeten und ver- 
haft nad) ihrem Wefen noch getan nad achteten dich um und um, 
ihren Greueln. Es fehlt nicht viel, daß, 58. Da ihr mußtet eure Laſter und 
du es Ärger gemacht haft denn fie in Greuel tragen, ſpricht der Herr. 
allem deinem Wejen. 59. Denn aljo ſpricht der Herr Herr: 
"48. So wahr ich lebe, fpricht der Herr | Ich will dir tun, wie du getan haft, daß du 
Herr: Sodom, deineSchwefter, famt ihren | den Eid verachteft und brichit den Bund. 
Töchtern hat nicht fo getan wie du und | 60. Ich will aber *gedenfen an meinen 
deine Töchter. Bund, den ich mit dir gemacht habe Fzur 
49. Siehe, das war deiner Schweiter | Zeit deiner Fugend, und will mit dir 
Sodom Mifjetat: Hoffart und alles voll: | **einen ewigen Bund aufrichten. 
auf und. guter Friede, den fie und ihre | *3.Mofe26,45. 480ſ. 2,17. **Rap.37,26; Zer.31,31—34. 
‚Töchter hatten; aber dem Armen und) 61. Da *wirft du an deine Wege ge- 
Dürftigen halfen fie nicht, — und dich ſchämen, wenn du deine 
50. Sondern waren ſtolz und taten | großen und kleinen Schweſtern zu Dir 
mer vor mir; darum ich fie auch weg- nehmen wirft, die ich dir zu Töchtern 
* habe, da ich begann dareinzufehen. | geben werde, aber nicht aus deinem 
1. Mofe 18,20. Bund. *Kap. 20,43. 
31. So hat auch Samaria nicht die) 62. Sondern id) will meinen Bund mit 
‚Hälfte deiner Sünden getan, fondern du | dir aufrichten, daß du erfahren follit, daß 
deiner Greuel jo viel mehr als fie ich der Herr fei; 
n, daß du deine Schweiter fromm| 63. Auf daß du daran *gedenfeit und 
de haft gegen alle deine Greuel, | dich ſchämeſt und vor Schande nicht mehr 
du getan haft. deinen Mund auftun dürfeſt, wenn ich 
52. So trage —* nun deine Schande, | dir alles vergeben werde, was du getan 
ee 5 mar es haft. haft, fpricht der Herr Herr. Kap. 36, 31.32. 
eine Sünden, in welchen du grö- Das 17. Kapitel 
dere Greuel denn fie getan haft, machjt du | 4; U, 
de fr ömmer, Demi Die bift. So fei Ieadaidin & Rätjelwort von => ae ei und Zufunft des 
ſchamrot und trage deine Schande, daß | 1. Und des Herren Wort geſchah zu 
ine Schweſtern fromm gemacht haſt. mir und ſprach: 
53. Ich will aberihr*Gefängniswenden, | 2. Du Menſchenkind, lege dem Haufe 
Israel ein Rätfel vor und ein Gleichnis 


lid) das Gefängnis dieferSodom und 
Töchter und das Gefängnis diefer 3. Und fprich: So fpricht der Herr Herr: 
aria und ihrer Töchter und das Ge: | Ein großer Adler mit großen Flügeln 
Wagnis deiner Gefangenen famt ihnen, | und langen Fittichen und voll Federn, 
die bunt waren, fam auf den Libanon 


*Rap. 11, 17. 

A Daß du tragen müſſeſt deine Schande und nahm den Wipfel von der Zeder 
dich ſchämeſt alles deſſen, was du 4. Und brach das oberſte Reis ab und 
etan haft, ihnen zum Troſte. führte es ins *Rrämerland und fette es 
55. Und deine Schweitern: diefe Sodom in die Kaufmannsitadt. "Kap. 16,29. 
w ihre Töchter follen wieder werden) 5. Er nahm auch vom Samen des 
| — geweſen find, und Samaria Landes und pflanzte es in gutes Land, 

ihre Töchter follen wieder werden | da viel Waffer war, und fette es lofe hin. 
en en geweſen find; dazu du auch | 6. Und es wuchs und ward ein *aus- 

eine Töchter follt wieder werden, | gebreiteter Weinftoc und niedrigen Stam- 
er je peoor gewejen jeid. mes; denn feine Reben bogen fich zu ihm 

wirft nicht mehr die Sodom, | und feine Wurzeln waren unter ihm; 
 Schweiter, rühmen wie zur Zeit | und war alfo ein Weinftod, der Reben 
Hodmuts, friegte und Zweige. "Rap. 19, 10. 
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Der Weinſtock. 


7. Und da war ein anderer großer Adler | 
mit großen Flügeln und vielen Federn; 
und fiehe, der Weinſtock hatte Berlangen 


an feinen Wurzeln zu diefem Adler und 
itrecte feine Neben aus gegen ihn, daß und den Bund gebrochen hat, darauf er 


er gewäljert würde, vom Blaß, da er 
gepflanzt war. 

8. Und war doc) auf einem guten Boden 
an viel Wafjer gepflanzt, da er wohl hätte 


fünnen Zweige bringen, Früchte tragen | Eid, den er veradhtet hat, und meinen 


und ein herrlicher Weinftock werden. 

9. ©o ſprich nun: Alfo jagt der Herr 
Herr: Sollte der geraten? Ja, man wird 
feine Wurzeln ausrotten und feine 
Früchte abreißen, und er wird verdorren, 
daß alle Blätter feines Gewächjes ver- 
dorren werden; und es wird nicht ge- 
ſchehen durch ‚großen Arm nod) viel 


Volks, daß man ihn von feinen Wurzeln 21. Und alle feine Slüchtigen, die ihm 


wegführe. 
10. Siehe, 
follte er geraten? Ja, ſobald der Oſtwind 


an ihn rühren wird, wird er verdorren daß id) der Herr es geredet habe, 


auf dem Platz, da er gewachlen ift. 
11. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und |prad): 

12. Sprich doch zu dem ungehorfamen 
Haus: Wiffet ihr nicht, was das ilt? 


Und fprih: Siehe, *es fam der König | pfl 


zu Babel gen Jeruſalem und nahm ihren 
König und ihre Fürften und führte fie 
weg zu fih gen Babel. *2. Kön. 24, 10.15. 
13. Und *nahm einen vom königlichen 
Gejchleht und madte einen Bund mit 
ihm und nahm einen Eid von ihm; aber 
die Gewaltigen im Lande nahm er weg, 
*2. Rön. 24, 17. 
14. Damit das Königreich demütig 
bliebe und fich nicht erhöbe, auf daß fein 
Bund gehalten würde und bejtünde. 
15. Aber derfelbe fiel von ihm ab und 


fandte feine Botfchaft nad) Ägypten, daß —* Ich der Herr rede es, und tue es 


man ihm Roſſe und viel Volks ſchicken 
ſollte. Sollte es dem geraten? Sollte er 
davonkommen, der ſolches tut? Und ſollte 
der, ſo den Bund bricht, davonkommen? 
16. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, an dem Ort des Königs, der ihn 
zum König geſetzt hat, deſſen Eid er ver— 
achtet, und deſſen Bund er gebrochen hat, 
da foll er fterben, nämlich zu Babel. 
17. Auch wird ihm Pharao nicht bei- 
ftehen im Kriege mit großem Heer und 
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Hejefiel 17. 18. 











er iſt zwar gepflanzt; “4 






































Das Zedernteis. 


vielem Bolf, wenn man den Wall auf: 
werfen wird und die Bollwerfe bauen, 
daß viel Leute umgebracht werden. ; 
18. Denn weil er den Eid verachleh | 


jeine Hand gegeben hat, und jolches alles 
tut, wird er nicht davonkommen. 4 

19. Darum ſpricht der Herr Herr aljo: 
So wahr als ic) lebe, jo will ich meinen ° 


Bund, den er gebrochen hat, auf er 
Kopf bringen. 

20. Denn id) will *mein Net über ihn. 
werfen, und er muß in meinem Sam 
gefangen werden; und id) will ihn gen 
Babel bringen und will dafelbit mit iz 
rechten über dem, daß er fih alfo an 
mir vergriffen hat. "Kap. 12,18. 


anhingen, follen durchs Schwert fallen, 
und ihre übrigen follen in alle Winde 
zeritreut werden; und ihr follt’s erfahren, | 
22. So fpricht der Herr Herr: Ich will 
auch von dem Wipfel des hohen Zedern- 
baumes nehmen und oben von feinen 
Zweigen ein *zartes Reis brechen und 
will’s auf einen hohen, erhabenen Berg 
anzen; *gef. 11,15 53,2. 
23. Auf den *hohen Berg Israels will. 
ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne umd 
Früchte bringe und ein herrlicher Sedern- 
baum werde; alfo Tdaß allerlei Bögel 
unter ihm wohnen und allerlei Fig 
unter dem Schatten feiner Zweige bleiben 
möge, *Rap. 20, 40. +Dan. 4,9; Matth. 13, 32, Ä 
24. Und follen alle Feldbäume erfahren, 
daß ich der Herr *den hohen Baum er- 
niedrigt und den niedrigen Baum erhöht 
habe, und den grünen Baum ausgedörtt 
und den dürren Baum grünend gemacht 


au “Rap. 21,3. 


Das 18. Kapitel. 


Jeder foll nur für feine eigene Sünde fterben. Der Herr 
bat Wohlgefallen an der Belehrung des Gottlofen. 


1. Und des Herren Wort gefchah zu mir | 
und ſprach: 

2. Was treibt ihr unter euch im Sande — 
Israel dies Sprichwort und ſprecht: Die 
Väter haben Herlinge gegeſſen, aber den 
Kindern ſind die Zähne davon — 
geworden? Zer. 31, 


| 
Fr H ya 





euch, ſo werdet ihr leben. 
17. Der ſeine Hand vom Unrechten 


Böſes Sprichwort. Bekehret Heſekiel 18. 


J So wahr als ich lebe, ſpricht der 
‚Herr Herr, ſolches Sprichwort joll nicht: fehrt, feinen Wucher noch) Zins nimmt, 
mehr unter euch gehen in Israel. fondern meine Gebote hält und nad) 
4. Denn fiehe, alle Seelen find mein; | meinen Rechten lebt: der foll nicht fter- 
des Baters Geele ijt jowohl mein als ben um feines Baters Miffetat willen, 
A Geele. Welche Geele jündigt, | ſondern leben. 
die joll jterben. 18. Aber fein Bater, der Gewalt und 
5. Wenn nun einer ron ift, der Unrecht geübt und unter feinem Volk 
recht und wohl tut, getan hat, was nicht taugt, fiehe, der 
6. Der auf den Bergen nicht ifjet, der Koll jterben um feiner Mifjetat willen. 
feine Augen nicht aufhebt zu den Götzen 19. Go ſprecht ihr: Warum fol denn 
des Haufes Israel und *jeines Nädjten | ein Sohn nicht tragen feines Vaters 
Weib nicht beflect und liegt nicht bei der | Mifjetat? Darum daß er recht und 
Be Krankheit, *3.Moje 18, 19.20. wohl getan und alle meine Rechte ge- 
7. Der *niemand beſchädigt, der dem halten und getan hat, foll er leben. 
+Sduldner jein Pfand wiedergibt, der) 20. Denn *welche Seele fündigt, die 
niemand etwas mit Gewalt nimmt, der | fol jterben. Der FSohn foll nicht tra- 
dem Hungrigen fein Brot mitteilt und den | gen die Mifjetat des Vaters, und der 
Nackten fleidet, *Pi. 15,3. +5. Moſe 24, 10-13. Vater ſoll nicht tragen die Mifjetat des 


8. Der *nicht wuchert, der nicht Zins 
nimmt, der jeine Hand vom Unrechten 
‚fehrt, der zwiſchen den Leuten recht 





Sohnes, fondern des Gerechten Gered)- 
tigkeit foll über ihm fein, und des Unge- 
rechten Ungerechtigkeit ſoll über ihm fein. 


urteilt, *2, Mofe 22, 4. *2. Mofe 20, 5. +4. Mofe 26, 11. 

| 9. Dernad) meinen Rechten wandelt und | 21. Wo fi) aber der Gottlofe be- 
‚ meine Gebote hält, daß er ernitlic) danad) | fehrt von allen jeinen Sünden, die er 
‚tue: das iſt ein frommer Mann, der foll getan hat, und hält alle meine Rechte 


\das Leben haben, jpricht der Herr Herr. 
‚10. Wenn er aber einen Sohn zeugt 


und derfelbe wird ein Mörder, der Blut 


‚vergießt oder diefer Stüde eins tut 
11. Und der andern Stücke feines tut, 



















Wchſten Weib befledt, 
mit Gewalt etwas nimmt, das Pfand nicht 


aufhebt und einen Greuel begeht, 
13. Auf Wucder gibt, Zins nimmt: 
der leben? Er ſoll nicht leben, fon: 


hat, joll er des Todes fterben; fein Blut 
ſoll auf ihm fein. 

14. Wo er aber einen Gohn zeugt, der 
alle ſolche Sünden fieht, fo fein Bater 
* und ſich fürchtet und nicht alſo tut, 
15. Ißt nicht auf den Bergen, hebt 
eine Augen nit auf zu den Gößen 
xs Haufes Israel, beflect nicht jeines 
garten Weib, 

16. Beicädigt niemand, behält das 
Bfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt | 
twas, 
igen und Meidet den Nadten, 


fondern auf den Bergen ifjet, und feines 





12. Die Armen und Elenden befchädigt, 
wiedergibt, jeine Augen zu den Gößen 





‚ weil er foldye Greuel alle getan 


teilt fein Brot mit dem Hung» | 


und tut recht und wohl, fo foll er 
leben und nicht jterben. _ 

22. Es joll aller jeiner Übertretung, 
jo er begangen hat, *nicht gedacht 
werden, jondern er joll leben um der 
Gerechtigkeit willen, die er tut. 

*Jeſ. 43, 25; 44, 22. 

23. Meineft du, daß ich *Gefallen 
habe am Tode des Gottlojen, fpricht 
der Herr Herr, und nicht vielmehr, 


‚daß er ſich befehre von jeinem Wejen 


und lebe? “2.32; Rap. 33, 11. 
24. Und wo Sich der Gerechte fehrt von 
feiner Gerechtigkeit und tut Böfes und 
lebt nad) allen Greueln, die ein Gott: 
lofer tut, follte der leben? Ja aller 
feiner Gerechtigkeit, die er getan hat, 
foll nicht gedacht werden, jondern in 
feiner Übertretung und Sünde, die er 
getan hat, foll er fterben. Kap. 3, 20. 
25. Doc) ſprecht ihr: Der *Herr han 
delt nicht recht. Go höret nun, ihr vom 
"Haufe Israel: Iſt's nicht alfo, daß ich 
‚recht habe und ihr unrecht habt? 

Kap. 33, 17—20, 
26. Denn wenn der Gerechte ſich kehrt 
von feiner Gerecdhtigfeit und tut Böfes, 
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Warum willft du fterben? 


fo. muß er fterben; er muß aber um feiner 
Bosheit willen, die er getan hat, jterben. 
27. Wiederum, wenn fich der Gottlofe 


fehrt von feiner Ungeredtigfeit, die er 
‚über ihn und fingen ihn in ihren Gruben 


getan hat, und tut nun recht und wohl, 
der wird feine Geele lebendig erhalten. 

28. Denn weil er fieht und befehrt ſich 
von aller feiner Bosheit, die er getan 
bat, jo fol er leben und nicht ſterben. 

29. Doch fprechen die vom Haufe Israel: 
Der Herr handelt nicht recht. Sollte ic) 
unrecht haben? Ihr vom Haufe Israel 
habt unrecht. 

30. Darum will ic) euch richten, ihr vom 
Haufe Israel, einen jeglichen nad) feinem 
Wefen, fpricht der Herr Herr. *Darum 
fo befehret euch von aller eurer Über- 
tretung, auf daß ihr nicht fallen müſſet um 
der Mifjetat willen. *sap. 33, 11; Zei. 55,7. 

31. Werfet von euch alle eure Über- 
tretung, damit ihr übertreten habt, und 
machet euch ein *neues Herz und einen 
neuen Geiſt. Denn warum willit du 
iterben, du Haus Israel? *Rap. 36, 26. 

32. Denn *ich habe fein Gefallen am 
Tode des GSterbenden, jpricht der Herr 
Herr. Darum befehret euch), fo — 
ihr leben. 93,2 

Das 19. Kapitel. 
Israel eine frauernde Löwin, ein verftörter Weinftod. 

1. Du aber made eine Wehklage über 
die Fürſten Israels 


2. Und fprich: Warum liegt deine Mutter, | 


die Löwin, unter den Böwen und erzieht 
ihre Jungen unter den jungen Löwen? 

3. Deren eines z0g fie auf und ward ein 
junger Löwe daraus; der gewöhnte fich 
die Leute zu zerreißen und zu freſſen. 

4. Da das die Heiden von ihm hörten, 
fingen jie ihn in ihren Gruben und 
führten ihn an Ketten nach Ägyptenland. 

2. Kön. 23, 30—34. 

5. Da nun die Mutter fah, daß ihre 
Hoffnung verloren war, da fie lange 
gehofft hatte, nahm fie ein anderes aus 
ihren Zungen und machte einen jungen 
Löwen daraus, 

6. Da der unter den Löwen wandelte, 
ward er ein junger Löwe; der gewöhnte 
ſich auch die Leute zu zerreißen und zu 
freſſen. 2. Kön. 24, 8.9. 

7. Er verderbte ihre Paläſte und ver— 
wüſtete ihre Städte, daß das Land, und 
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Heſekiel 18—20, 








. Du Menfchenfind, fage den flteften | 





F 
Wehklage über Israel. 4 
was darin iſt, vor der Stimme ſeines 
Brüllens ſich entſetzte. 

8. Da legten ſich die Heiden aus allen 
Ländern ringsumher und warfen ein Netz 


9. Und ſtießen ihn gebunden in einen 
Käfig und *führten ihn zum König zu 
Babel; und man ließ ihn verwahren, daß 
jeine Stimme nicht mehr gehört würde 
auf den Bergen Israels. *2. Kön. 24, 15. 

10. Deine Mutter war wie ein Wein» 
tod, gleichwie du. am Waſſer gepflanzt; 
und feine Frucht und Neben wuchſen 
von dem großen Waller, Rap.17,6 

11. Daß feine Reben fo jtarf wurden, 
daß fie zu Herrenzeptern gut waren, und 
er ward hoch unter den Neben. Und 
da man fah, daß er fo hoch war und 
viel Reben hatte, 

12. Ward er im Grimm ausgeriffen 
und zu Boden geworfen; der Ofjtwind 
verdorrte feine Frucht, und feine jtarfen 
Neben wurden zerbrochen, daß fie *ver- 
dorrten und verbrannt wurden. *Rap. 15,4 5. 

13. Nun aber ilt er gepflanzt in der 
Wüſte, in einem dürren, durjtigen Lande, 

14, Und iſt ein Feuer ausgegangen von 
jeinen jtarfen Reben, das verzehrte feine 
Frucht, daß in ihm feine ſtarke Rebe mehr — 
it zu einem Herrenzepter. Das it ein 
Häglicd) und jämmerlich Ding. 


Das 20. Kapitel. 


Israels N in nn ngenheit und Gegenwart. * 
t und erheißung 


1. Und es "begab fih im fiebenten Jahr, Hi 
am zehnten Tage des fünften Monats, 
famen *etliche aus den Älteften Ssraels, f 
den Herrn zu fragen, und fetten ſich vor 
mir nieder. "Rapid. , 

ae Da ‚geihab des Herren Wort zu mir 
un 





Ssraels und fprich zu ihnen: Go er | 
der Herr Herr: Geid ihr gefommen mi 
zu fragen? So wahr ich lebe, id) 
—* — ungefragt fein, ſpricht der Herr 
Kap. 144 3. 
Aber willſt du fie ſtrafen, du Men: 
ſchenkind, fo magſt du fie alfo. ftrafen. 
Zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter 
5. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr Here: Zu der Zeit, da ich Israel 
erwählte, erhob ich meine Hand zu den \ 


— 






f Gottes Wohltaten Hejefiel 20, und Langmut. 


en des Haufes Jafob und gab mid) | wollte bringen in das Land, jo ic) ihnen 
nen zu erfennen in Ägyptenland. Ja gegeben hatte, das mit Milch und Honig 
erhob meine Hand zu ihnen und ‚fließt, ein edles Land vor allen Ländern, 
— * Ich bin der Herr, euer Gott. *4. Moſe 14, 12. 
*2. Moſe 6,7.8. | 16. Darum daß fie meine Rechte ver- 
6. Ich erhob aber zur felben Zeit meine | achtet und nad) meinen Geboten nicht 
Hand, daß ich fie führte aus Ägyptenland | gelebt und meine Sabbate entheiligt 
in ein Land, das ic) ihnen erjehen hatte, hatten; denn fie wandelten nad) den 
das mit Mild) und Honig fließt, ein edles Gößen ihres Herzens. 
Land vor allen Ländern, 17. Aber mein Auge verfchonte fie, 
7. Und jprad) zu ihnen: Ein *jeglicher daB ich fie nicht verderbte noch ganz 
werfe weg die Greuel vor feinen Augen, umbrächte in der Wülte. 
und verunteinigt euch nit an den 18. Und ich jprad) zu ihren Kindern in 
Götzen Ägyptens; denn ich bin der der Wüſte: Ihr follt nad) eurer Väter 
Herr, euer Gott. *30j.24,14.23. Geboten nicht leben und ihre Rechte 
8. Gie aber waren mir ungehorfam und | nicht halten und an ihren Gößen euch 
wollten mirnichtgehorchen, und warfihrer | nicht verunreinigen. 
feiner weg die Greuel vor feinen Augen, | 19. Denn ich bin der Herr, euer Gott; 
und verließen die Gößen Ügyptens nicht. | nad; meinen Geboten follt ihr leben und 
Da dachte ich meinen Grimm über fie | meine Rechte follt ihr halten und danad) 
auszuſchütton und all meinen Zorn über tun; 
‚fie gehen zu lafjen nod) in ÜÄgyptenland. 20. Und meine Sabbate follt ihr heili- 
. 9. Aber ich *ließ es um meines Namens gen, daß fie jeien ein Zeichen zwifchen 
willen, daß er nicht entheiligt würde vor mir und euch, damit ihr wifjet, daß ich 
‚den Heiden, unter denen fie waren und der Herr, euer Gott, bin. 2.12, 
vor denen ich mich ihnen hatte zu er-| 21. Aber die Kinder waren mir aud) 
fennen gegeben, daß ich fie aus Agyp- Ba en lebten nad) meinen Ge— 
Papa führen wollte. boten nicht, hielten auch meine Rechte 
"Rap. 36,21. 22; 2. Moje 32,12. nicht, daß fie danad) täten, durch welche 
10. Und da id) fie aus Ügyptenland der Menſch Iebt, der fie hält, und ent- 
‚geführt hatte und in die Wüſte gebracht, | heiligten meine Sabbate. Da gedachteich, 
11. Gab id) ihnen meine Gebote und | meinen Grimm über fie auszufchütten und 
fie meine Rechte, *durch welche | allen meinen Zorn über fie gehen zu laſſen 
der Menſch, der fie hält. *3. Moſe 18,5. in der Wüſte. 
| 12. Ich gab ihnen audy meine Sab- 22. Ich wandte aber meine Hand und 
zum *Zeihen zwijhen mir und ließ es um meines Namens willen, auf 
‚ damit fie lernten, daß ich der daß er nicht entheiligt würde vor den 
fei, der fie heilig. *2.Mofe 31,13.17. Heiden, vor welchen ich fie hatte wer 
13. Uber das Haus Israel war mir | geführt. 
ingehorfam aud in der Wüfte und 23. Ich hob auch meine Hand — 
‚ebten nicht nad) meinen Geboten und | wider fie in der Wüfte, daß ich fie zer- 
erachteten meine Rechte, durch welche ſtreute unter die Heiden und zerſtäubte 
er Menfch lebt, der fie hält; und ent- in die Länder, 
äligten meine Gabbate fehr. Da ge- 24. Darum baß ſie meine Gebote nicht 
achte ic; meinen Grimm über fie aus- gehalten und meine Rechte verachtet 
uſchütten * der Wüſte und fie ganz | und meine Gabbate entheiligt hatten 
mzubring und nad) den Götzen ihrer Väter fahen. 
‚14. Aber ich ließ es um meines Na- 25. Darum übergab id) fie in die Lehre, 
Nens willen, auf daß er nidyt enthei- die nicht gut ift, und in Rechte, darin fie 
ge würde vor den Heiden, vor wel- fein Leben fonnten haben, 
jen id) fie hatte ausgeführt. 2.9 26. Und ließ fie unrein werden durch 
nd ich hob *aud meine Hand auf ihre Opfer, da *fie alle Erjtgeburt durchs 
ider fie in der Wüſte, daß id) fie nicht | Feuer gehen ließen, damit id) fie verftörte 
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Strafe der Troßigen. 
und fie lernen mußten, daß ich der Herr 
ei. *V. 31; 2. Chron. 33, 6. 

27. Darum rede, du Menfchenfind, mit 
dem Haufe Israel und ſprich zu ihnen: Go 


fpricht der Herr Herr: Eure Väter haben 


michnoch weiter geläjtert und mir getroßt. 

28. Denn da ich fie in das Land ge- 
bracht hatte, über welches ich meine 
Hand aufgehoben hatte, daß ich’s ihnen 
gäbe: wo fie einen hohen Hügel oder 
dichten Baum erſahen, daſelbſt opferten 
fie ihre Opfer und brachten dahin ihre 
verdrießlichen Gaben und räucherten da- 
felbjt ihren füßen Geruch und gofjen da- 
felbit ihre Tranfopfer. 

29. ch aber fprach zu ihnen: Was fol 
doc die Höhe, dahin ihr gehet? Und 
alfo heißt fie bis auf diefen Tag die Höhe. 
30. Darum fprih zum Haufe Israel: 
So ſpricht der Herr Herr: Ihr verun- 
reinigt euch in dem Weſen eurer Väter 
und treibt Abgötterei mit ihren Greueln 
31. Und verunreinigt euch an euren 
Gößen, welden ihr eure Gaben opfert 
und *eure Söhne und Töchter durchs 
Feuer gehen laßt, bis auf den heutigen 
Tag; und id) follte mic) von euch, Haus 
Israel, fragen lafjen? So wahr ich lebe, 
ſpricht der Herr Herr, ich will von euch 
ungefragt fein. +9, 26; 2. Kön. 16, 3; 17, 17. 

32. Dazu, was ihr gedentt: „Wir wollen 
tun wie die Heiden und wie andere Leute 
in den Ländern, Holz und Stein anbeten“, 
das joll euch fehlichlagen. 

33. So wahr ich lebe, jpricht der Herr 
Herr, ich will über euch herrſchen mit 
Itarfer Hand und ausgeftredtem Arm 
und mit ausgefchüttetem Grimm 

34. Und will eu) aus den Bölfern 
führen und aus den Ländern, dahin ihr 
veritreut jeid, fammeln mit ftarfer Hand, 
mit ausgeftredtem Arm und mit ausge— 
fchüttetem Grimm 

35. Und will eud) bringen in die *Wüſte 
der Völker und daſelbſt mit euch rechten 
von Angeficht zu Angefiht. *H0i.2, 16. 

36. Wie ic) mit euren Vätern in der 
Wüſte bei Agypten gerechtet habe, ebenfo 
will ich auch mit euch rechten, fpricht der 
Herr Herr. 4. Mofe 14, 22. 23. 

37. Ich will euch wohl unter die Rute 
bringen und euch in die Bande des 
Bundes zwingen 
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Onadenverheißung. 


38. Und will die Abtrünnigen und fo 
wider mid) übertreten, unter euch aus= 
fegen; ja aus dem Lande, da ihr jegt 
wohnt, will id) fie führen und ins Land ° 
Israel nicht fommen lafjen, daß ihr 
lernen follt, ic) fei der Herr. 

39. Darum, ihr vom Haufe Israel, fo 
jpriht der Herr Herr: Weil ihr denn 
mir ja nicht wollt gehorchen, fo fahret 
hin und diene ein jeglicher feinen Götzen; j 
aber meinen heiligen Namen laßt hinfort 
ungefchändet mit euren Opfern und | 
Götzen. 

40. Denn fo ſpricht der Herr Herr: | 
Auf meinem heiligen Berge, *auf dem 
hohen Berge Israel, dafelbit wird mir 
das ganze Haus Israel, alle die im Lande 
ind, dienen; dafelbjt werden fie mir an» - 
genehm fein, und daſelbſt will ich eure 
Hebopfer und Erftlinge eurer Opfer for: 
dern mit allem, was ihr mir heilig. 

+Rap.17,23, 

41. Ihr werdet mir angenehm fein 
mit dem füßen Gerud), wenn ich euch 
aus den Völkern bringen und aus den 
Ländern jammeln werde, dahin ihr ver- - 
jtreut jeid, und werde in euch geheiligt 
werden vor den Heiden. J 

42. Und ihr werdet erfahren, daß ich 
der Herr bin, wenn ic) euch ins Land 
Israel gebracht habe, in das Land, dar— 
über ich meine Hand aufhob, daß ichs 
euren Bätern gäbe. 4 

43. Daſelbſt werdet ihr gedenken an 
euer Weſen und an all euer Tun, darin 
ihr verunreinigt feid, und werdet Mi 
fallen haben über alle eure Bosheit, 
die ihr getan habt. Kap. 36, 31.3, 

44, Und werdet erfahren, daß ic) der 
Herr bin, wenn ich mit euch tue um 
meines Namens willen und nicht nad 
eurem böfen Wefen und fchädlichen Tun, 
du Haus Israel, fpricht der Herr Herr, 


Das 21. Kapitel. —4 
Schwert der Chaldäer wider die Juden und Ammoniten, 
1. [20, 45.] Und des Herrn Wort ge 
ſchah zu mir und fprad): IE 
2. [46.] Du Menfchentind, richte dein, 
Angefiht gegen den Güdwind zu und _ 
predige gegen den Mittag und weisjage 
wider den Wald im Felde gegen Mittag 
3. [47.] Und ſprich zum Walde gegen” , 


241 


4 


Feuer und Schwert 
g: Höre des Herrn Wort, fo jpricht | 


der Er Herr: Giehe, ich will in dir ein, 


Geuer anzünden, das joll beide, grüne 
und dürre Bäume, verzehren, daß man 
feine Flamme nicht wird löjchen fünnen, 
jondern es joll verbrannt werden alles, 
was vom Mittag gegen Mitternacht jteht. 


Hejefiel 21. 


über Zuda und Ammon, 


gleich alle Bäume zu Ruten machte über 
‚die böfen Kinder! 

16. [11.] Aber er hat ein Schwert zu 
‚fegen gegeben, daß man es fajjen fol; 
es iſt gejchärft und gefegt, daß man’s 
‚dem Totſchläger in die Hand gebe. 

17. [12.] Schreie und heule, du Men— 





4. [48.] Und alles Fleiſch joll jehen, |fchenfind; denn es geht über mein Volk 
Daß ich der Herr es angezündet habe | und über alle Regenten in Israel, die dem 


und niemand löfchen Tann. 


Schwert jamt meinem Bol verfallen find. 


5. [49.] Und id) ſprach: Ach Herr Herr, | Darum jchlage auf deine Lenden. 


fie jagen von mir: Diefer redet eitel 


Rätjelworte. 


18. [13.] Denn er hat fie oft gezüch— 
tigt; *was hat’s geholfen? Es will der 


6. [1.] Und des Herrn Wort gefchah böfen Kinder Rute nicht helfen, jpricht 


au mir und jpra 


der Herr Herr. Jeſ. 1,5. 


7. 12.) Du Menihentind, richte dein) 19. [14.] Und du Menſchenkind, weisjage 
Angelicht wider Jerufalem und predige | und jchlage deine Hände zufammen. Denn 
wider die Heiligtümer und weisſage wider das Schwert wird zweifad), ja dreifach 


das Land Israel 























So ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich 
will an dich; ich will mein Schwert aus 


Schwert aus der Scheide fahren über alles 


5: 15.] Und foll alles Sleifch erfahren, | 
daß ich der Herr mein Schwert habe aus 
feiner Scheide gezogen; und es foll nicht 
wieder eingejteckt werden. 

11. [6.] Und du Menfchentind ſollſt 
jeufzen, bis dir die Lenden weh tun, ja 


‚12. [7.] Und wenn fie zu die fagen 
werden: Warum feufzeft du? follit du 
agen: Um des Gefchreies willen, das 
a fommt, vor welchem alle Herzen ver- 
den und alle Hände finfen, aller Mut 
und alle Knie jo ungewiß ftehen 
verden wie Waller. Siehe, es fommt 
nd wird geichehen, fpricht der Herr Herr. 
18. [8.] Und des Heren Wort geſchah 
sw mir und fprad): 
14. [9.] Du Menſchenkind, weisf age u 
wich: So fpricht der Herr: Sprich: *Das 
‚ ja das Schwert ift geichärft und 
> Kap. 32, 20, 
u 110.] Es iſt gefchärft, daß es ſchlach— 
9 A es ift gefegt, daß es blinten foll. 
wie froh wollten wir fein, wenn er 


er follit du feufzen, daß fie es fehen. | 





fommen, ein Würgefchwert, ein Schwert 
8. [3.] Und ſprich zum Lande Fsrael: | großer Schlacht, das fie auch treffen wird 


in den Kammern, dahin fie fliehen. 
20. [15.] Ich will das Schwert laſſen 


der Scheide ziehen und will in dir aus- | klingen, daß die Herzen verzagen und 
rotten beide, Gerechte und Ungeredhte. | viele fallen jollen an allen ihren Toren. 
9. [A] Weil ich denn in dir Gerechte Ach wie glänzt es und haut daher zur 
und Ungerechte austotte, jo wird mein | Schlacht! 


21. [16.] Haue drein, zur Rechten und 


Seife, vom Mittag her bis gen Mitter: | Linfen, was vor dir ift! 


22. [17.] Da will ic) dann mit meinen 
Händen darob frohloden und meinen 
Horn gehen lafjen. Ich der Herr habe 
es gejagt. 

23. [18.] Und des Herren Wort gefchah 
zu mir und fprad: 

24. [19.] Du Menfchenfind, *mache 
zwei Wege, durch welche fommen fol 
das Schwert des Königs zu Babel; fie 
jollen aber alle beide aus einem Lande 
gehen. "Rap. 4,1. 

25. [20.] Und stelle ein Zeichen vorn 
an den Weg zur Stadt, dahin es weifen 
joll; und made den Weg, daß das 
Schwert fomme gen Rabba der Kinder 
Ammon und nad) Zuda, zu der feiten 
— Jeruſalem. 

[21.] Denn der König zu Babel 
—* ſich an die Wegſcheide ſtellen, vorn 
an den zwei Wegen, daß er ſich wahr— 
ſagen laſſe, mit den Pfeilen das Los 
werfe, ſeinen Abgott frage und ſchaue 
die Leber an. 

27. [22.] Und die Wahrfagung wird 
auf die rechte Geite gen Jeruſalem 
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Das Würgejchwert. 
deuten, daß er folle Sturmböde hinan- 


Hejefiel 21. 22, 


f 


Zerufalems Sünden 


37. [32.] Du mußt dem Feuer zur 


großem Gefchrei fie üiberfalle und morde, Lande vergofjen werden; und man wird 


führen lafjfen und Löcher machen und mit | Speife werden, und dein Blut muß im 
| 


und daß er Böde führen folle wider die 


Tore und da Wal auffchütte und Boll- 
werf baue. 

28. [23.] Uber es wird fie folches Wahr- 
fagen falſch dünfen, er ſchwöre, wie 


teuer er will. Er aber wird denfen an 


die Miffetat, daß er fie gewinne. 

29.[24.] Darum fpricht der Herr Herr alſo: 
Darum daß euer gedadyt wird um eure 
Miffetat und euer Ungehorfam offenbart 
ift, daß man eure Sünden fieht in allem 
eurem Tun, jadarumdaßeuergedacht wird, 
werdet ihr mit Gewalt gefangen werden. 

30. [25.] Und du Fürft in Israel, der 
du verdammt und verurteilt bift, dejjen 
Tag daherfommen wird, wenn die Miffe- 
tat zum Ende gefommen: ift, 

31. [26.] So fpricht der Herr Herr: 
Tue weg den *Hut und hebe ab die 
Kronel Denn es wird weder der Hut 
noch die Krone bleiben, fondern Fder 
fi erhöht hat, foll erniedrigt werden, 
und der fich erniedrigt, fol erhöht wer: 
den. *2, Moſe 28,4. +Rap. 17, 24; Luf. 18, 14. 

32. [27.] Ich will die Krone zunichte, zu- 
nichte, zunichte machen, bis *der fomme, 
der ſie haben fol; dem will id) fie geben. 

*1, Moſe 49, 10. 

33. [28.] Und du Menfchenfind, weis- 
fage und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr von den Kindern *& Ammon und 
von ihrem Schmähen; und fprih: Das 
Schwert, das Schwert iſt gezüdt, daß es 
ſchlachten foll; es ift gefegt, daß es wür- 
gen fol, und fol blinfen; *sap. 25, 2—7. 

34. [29.] Darum daß du falfche Ge- 
fichte dir fagen Täfjeft und Ligen weis- 
jagen, damit du aud) hingegeben wer- 
deſt unter die erfchlagenen Gottlofen, 
welden ihr Tag kam, da die Miffetat 
zum Ende gefommen war, 

35. [30.] Und ob’s ſchon wieder in die 
Scheide geſteckt würde, jo will ich dich 
doc) richten an dem Dirt, da du gejchaffen, 
und in dem Lande, da du geboren biſt; 

36. [31.] Und will meinen Zorn über 
dich fchütten; ich will das Feuer meines 
Grimmes über dich aufblafen und will 
dich Leuten, die brennen und verderben 
fönnen, iiberantworten. 
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dein nicht mehr gedenten. Denn id) der 
Herr habe es geredet. 


Das 22, Kapitel. i 
Sünden Zerufalems und ihre Strafen, # 

1. Und des Herrn Wort gefchah zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menfchenfind, willit du nicht 
trafen die *mörderifche Stadt und ihr | 
anzeigen alle ihre Greuel? *sap. 24,6. 

3. Sprich: Go ſpricht der Herr Herr: 
D Gtadt, die du der Deinen Blut ver- F 
gießeit, auf daß deine Zeit fomme, und r 
die du Götzen bei dir machſt, dadurch i 
du dich verunreinigſt! 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, 
das du vergießeſt, und verunreinigſt dich 
an den Götzen, die du machſt; damit 
bringjt du deine Tage herzu und madjit, 
daß deine Jahre fommen müfjen. Darum - 
will ich did) zum Spott unter den Heiden 
und zum Hohn in allen Ländern machen. ' 

5. In der Nähe und in der Ferne 
jollen fie dein fpotten, daß du ein fchänd- | 
lid) Gerücht haben und großen ie | 
leiden müſſeſt. j 

6. Siehe, die Fürften in Israel, ein jeg: 
licher ift mächtig bei dir, Blutzu vergießen. 

7. Bater und Mutter verachten fie, den 
Fremdlingen tun fie Gewalt und Unredit, 
die Witwen und Waifen ſchinden fe 

2. Mofe 22, 20.21. 7 

8. Du verachteft meine Heiligtümer und 
entheiligjt meine Sabbate. * 

9. Verräter ſind in dir, auf daß ſie 
Blut vergießen. Sie eſſen auf den Ber⸗ 
gen und handeln mutwillig in dir; 

10. Sie decken auf die Blöße der Bür 
ter und nötigen die Weiber in ihrer 
Krankheit: 3. Mofe 18,7.19 

11. Und treiben untereinander, Freund 
mit Freundes Weibe, Greuel; fie ichän- 
den ihre eigene Schwiegertochter mit 
allem Mutwillen; fie notzüchtigen ihre 
eigenen Schweitern, ihres Baters Töchter; 

3. Mofe 18, 9. 18. 2. | 

12. Sie nehmen Gefchente, auf daß fit» 
Blut vergießen; fie *wuchern und i 
men Sins voneinander und treiben ihrer 
Geiz wider ihren Nächſten und tun ein a 
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und ihre Strafe. Hejefiel 22. 23. Keiner fteht vor den Riß. 


der Gewalt und vergefjen mein alfo, | je freventlich und entheiligen mein Hei- 
ſpricht der Herr Herr. 2.M0je2,24. ligtum; fie halten unter dem +Heiligen 
13. Siehe, ich ſchlage meine Hände zu: und Unbeiligen feinen Unterfchied und 
jammen über den Geiz, den du treibit, lehren nicht, was rein oder unrein ſei, 
und über das Blut, fo in dir vergofjen ift. und warten meiner Sabbate nicht; und 
14. Meinjt du aber, dein Herz möge es ich werde unter ihnen entheiligt. 
‚erleiden, oder werden es deine Hände, *Zeph. 3,4. +Rap. 44, 23. 
ertragen zu der Zeit, wann ich mit dir | 27. Ihre Fürften find darin wie die 
handeln werde? Jc der Herr habe es reißenden Wölfe, Blut zu vergießen und 
geredet und wills auch tun ‚Seelen umzubringen um ihres Geizes 
-15. Und will dich zeritreuen unter die willen. 
Heiden und dich verftoßen in die Länder 28. Und ihre *PBropheten tündhen ihnen 
und will deinem Unflat ein Ende machen, mit lofem Kalt, predigen lojes Gerede 
16. Daß du bei den Heiden mußt ver- und weisfagen ihnen Lügen und jagen: 
flucht geachtet werden und erfahren, daß „So ſpricht der Herr Herr”, fo es doc) 
id) der Herr jei. ‚der Herr nicht geredet hat. *«8ap. 13, 6. 
17. Und des Herrn Wort gefchah zu 29. Das Bolk im Lande übt Gewalt, 
mir und jprad): ‚fie rauben getroft und fchinden die Armen 
18. Du Menfchenfind, das Haus Is— | und Elenden und tun den Sremdlingen 
tael ift mir zu Schladen geworden und | Gewalt und Unrecht. 2.7. 
find alle Erz, Zinn, Eifen und Blei im 30. Ich fuchte unter ihnen, ob jemand 
Ofen; ja zu GSilberfchladen find fie ge: | fic) zur Mauer machte und *wider den 
‚worden. gef. 1,22; Jer. 6,28. Riß ftünde vor mir für das Land, daß 
19. Darum fpricht der Herr Herr alfo: | ich’s nicht verderbte; aber ic) fand feinen. 
Weil ihr denn alle Schlafen geworden "Rap. 13, 5. 
‚jeid, fiehe, fo will ich euch alle gen Je- 31. Darum fchütteteich meinen Zorn über 
xuſalem zufammentun. fie, und mit dem Feuer meines Grimmes 
20. Wie man Silber, Erz, Eifen, Blei | machte ich mit ihnen ein Ende, und gab 
md Zinn zufammentut im Ofen, daß | ihnen alfo ihren Berdienft auf ihren Kopf, 
man ein Feuer darunter aufblaje und ſpricht der Herr Herr. Kap. 21, 36. 






















serihmelze es, aljo will ih euch in 

| - Zorn und, Grimm sujammen: | Israel und a Rang Strafe der 
= . ) . 

ur einlegen und ſchmelzen. Antreue gegen Gott. 

21. Ja ich will euch ſammeln und das (Vgl. Rap. 16.) 


meines Zorns unter eud auf» 1. Und des Herrn Wort gefchah zu mir 
‚ daß ihr darin zerfchmelzen müffet. und ſprach: 

22. Wie das Gilber zerfhmilt im 2. Du Menfchenfind, es waren zwei 
Jen, jo jollt ihr auc) darin zerfchmelzen Weiber, einer Mutter Töchter. 

nd erfahren, daß ich der Herr meinen | 3. Die trieben Hurerei in Agypten in 
eimm über euch ausgeschüttet habe. ihrer Zugend; daſelbſt Tiefen fie ihre 
3. Und des Herren Wort gefchah zu | Brüfte begreifen und den Bufen ihrer 
Ne und fprad): Jungfrauſchaft betajten. 

4. Du Menfchentind, fpric) zu ihnen:| 4. Die große heißt Ohola, und ihre 
w bift ein Land, das nicht zu reinigen Schweiter Oholiba. Und ich nahm fie 
wie eins, das nicht beregnet wird zur Ehe, und fie gebaren mir Göhne 
we Beit des Zorns. und Töchter. Und Ohola heißt Samaria, 
5. Die Propheten, fo darin find, haben | und Obholiba Zerufalem. 

4 —J1— *die Seelen zu freſſen wie 5. Ohola trieb Hurerei, da ich fie ge— 
r brüllender Löwe, wenn er raubt; nommen hatte, und brannte gegen ihre 
reißen Gut und Geld an fid) und | Buhlen, nämlich gegen die Affyrer, die 
ichen der Witwen viel darin, ‚zu ihr famen, 

H "Rap. 34, 3.8; Df. 14,4. Matt, 3,14. | 6. Gegen die Fürften und Herren, die 
6. Ihre *Priefter verkehren mein Ge- mit Purpur gefleidet waren, und alle 
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Samarias und 


junge, liebliche Gejellen, Reifige, jo auf 
Roſſen ritten. 

7. Und fie buhlte mit allen fchönen 
Gejellen in Aſſyrien und verunreinigte 
fi” mit allen ihren Gößen, wo fie auf 
einen entbrannte. 

8. Dazu verließ fie auch nichtihre Hurerei 
mit Agypten, die bei ihr gelegen hatten 
von ihrer Jugend auf und die Brüſte 
ihrer Jungfraufchaft betaftet und große 
Hurerei mit ihr getrieben hatten. 


9. Da übergab id) fie in die Hand ihrer. 


Buhlen, den Kindern Affur, gegen welche 
fie brannte vor Luft. 

10. Die decdten ihre Blöße auf und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg; 
fie aber töteten fie mit dem Schwert. 
Und es fam aus unter den Weibern, 
wie fie gejtraft wäre. 2.29. 

11. Da es aber ihre Schweiter Oho— 
liba fah, entbrannte fie noch *viel ärger 
denn jene und trieb die Hurerei mehr 
denn ihre Schweiter; *Rap. 16, 51. 

12. Und entbrannte gegen die Kinder 
Affur, nämlich) die Fürften und Herren, 
die zu ihr famen wohl gekleidet, Neifige, 
jo auf Roſſen ritten, und alle junge, 
liebliche Gefellen. 

13. Da fah ich, daß fie alle beide glei- 
cherweife verunreinigt waren. 

14. Aber diefe trieb ihre Hurerei mehr. 
Denn da fie ſah gemalte Männer an der 
Wand in roter Farbe, die Bilder der 
Chaldäer, 

15. Um ihre Lenden gegürtet und bunte 
Mützen auf ihren Köpfen, und alle gleich 
anzufehen wie gewaltige Leute, wie denn 
die Kinder Babels, die Chaldäer, tragen 
in ihrem Baterlande: 

16. Entbrannte fie gegen fie, fobald fie 
ihrer gewahr ward, und ſchickte Botfchaft 
zu ihnen nach Chaldäa. 

17. Als nun die Kinder Babels zu ihr 
famen, bei ihr zu fchlafen nach der Liebe, 
verunreinigten ſie diefelbe mit ihrer 
Hurerei, und fie verunreinigte ſich mit 
ihnen, bis fie ihrer müde ward. 

18. Und da ihre Hurerei und Schande 
jo gar offenbar war, ward id) ihrer aud) 
überdrüffig, wie id) ihrer Schweiter auch 
war müde geworden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei immer 
mehr, und gedachte an die Zeit ihrer 
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Fugend, da fie in Agyptenland Hurerei 
getrieben hatte, 

20. Und entbrannte gegen ihre Buhlen, 
welcher Brunjt war wie der Ejel und 
der Hengite Brunit. | 

21. Und du beitellteit beine Unzudt 
wie in deiner Jugend, da die in Ägypten 
deine Brüſte begriffen und deinen Bufen 
betajteten. | 

22. Darum, Oholiba, jo ſpricht der 
Herr Herr: Giehe, ich will deine Buhlen, 
deren du müde bilt geworden, wider j 
dic) erweden und will fie ringsumber 
wider dich bringen, 

23. Nämlid) die Kinder Babels und | 


ng 


in Di 


— 


alle Chaldäer mit Hauptleuten, Fürſten 
und Herren und alle Aſſyrer mit ihnen, 
die ſchöne junge Mannſchaft, alle Fürſten 
und Herren, Ritter und Edle, die alle 
auf Rofjen reiten. u 
24, Und fie werden über dich fommen, 
gerüftet mit Wagen und Rädern und 
mit großem Haufen Bolfs, und werden 
dich belagern mit Tartſchen, Sala 
und Helmen um und um. Denen 
ich das Recht befehlen, daß fie dich richten 
jollen nad) ihrem Recht. £ut. 19,83. | 
25. Ich will meinen Eifer über dicygehen 
laffen, daß fie unbarmherzig mit dir han 
deln follen. Gie ſollen dir Naſe und Ohren‘ 
abfchneiden; und was übrigbleibt, fol 
durchs Schwert fallen. Sie follen deine 
Söhne und Töchter wegnehmen und das) | 
übrige mit euer verbrennen. 'E 













— 


ziehen und deinen Schmud — 

27. Alſo will ich deiner Unzucht und 
deiner Hurerei mit Ägyptenland 
Ende machen, daß du deine Augen, nicht | 
mehr nad ihnen aufheben und Ägyp- 
tens nicht mehr gedenken follit. 

28. Denn fo ſpricht der Herr Herr: J 
Siehe, ich willdichüberantworten denendu 
feind geworden und deren du müde biſt 

29. Die ſollen wie Feinde mit dir um 4 
gehen und alles nehmen, was du er Y 
worben haft, und dich nadt und bloi 
laffen, daß die Schande. deiner Unzud) 
und Hurerei offenbar werde. 

30. Solches wird dir gejchehen un 
deiner Hurerei willen, fo du mit dei 
Heiden getrieben, an deren Götzen er 
dic verunreinigt haft. | 


5: 


— 





Gtrafe der Untreue. 


31. Du bift auf dem Wege deiner 

weiter gegangen; darum gebe ich dir 
auch deren *Kelch in deine Hand. *2.3. 
32. Go ſpricht der Herr Herr: Du 
mußt den Kelch deiner Schweiter trinken, 
fo tief und weit er iſt; du ſollſt zu jo 
großem Spott und Hohn werden, daß 
es unerträglid jein wird. 


Heſekiel 23. 24. 


Der fiedende Topf. 


brecherei gewohnt von alters her; fie kann 
von der Hurerei nicht lafjen. 

44, Denn man geht zu ihr ein, wie man 
zu einer Hure eingeht; ebenjo geht man 
zu Ohola und Oboliba, den unzücdhtigen 
Weibern. 

45. Darum werden fie die Männer 


ſtrafen, die das *Recht vollbringen, wie 





33. Du mußt *dich des ſtarken Tranks 
gießerinnen ftrafen fol. Denn fie find 
deiner Schweiter Samaria ift ein Kelch 


und Jammers vollfaufen; denn der Kelch 
des Jammers und Trauerns. 


34. Denjelben mußt du rein austrinfen, 


danach die Scherben zerwerfen und deine 


Brüfte zerreißen; denn ich habe es ge— 
redet, jpricht der Herr Herr. 


35. Darum fofpricht der Herr Herr: Dar⸗ 


‚um daß du mein vergefjen und mid) hinter 


| 
| 


*Zef. 51,17; Ser. 25, 15.18. 


man die Ehebrecherinnen und Blutver- 


Ehebrecherinnen, und ihre Hände find 
vol Blut. *3, Mofe 20, 10. 
46. Alfo ſpricht der Herr Herr: Führe 
einen großen Haufen über fie herauf und 
gib fie zu Raub und Beute, 

47. Daß die Leute fie jteinigen und mit 
ihren GSchwertern erjtechen und ihre 
Söhne und Töchter erwürgen und ihre 
Häufer mit Feuer verbrennen. 

48, Alfo will id) der Unzucht im Lande 





deinen Rüden geworfen hait, jo trage au) 
= deine Unzucht und deine Hurerei. 
36. Und der Herr ſprach zu mir: Du Men- 
ſchenkind, willit du nicht Ohola und Oho— 
‚liba ftrafen und ihnen zeigen ihre Greuel? 
37. Wie fie Ehebrecherei getrieben und 
vergofjen und die Ehe gebrochen 






















E 


die fie mir geboren hatten, verbrannten 
fie denfelben zum Opfer. "3er. 7,31. 
38. Über dashabenfie mirdas getan: Gie 
Jaben meine Heiligtiimer verunreinigt da- 
umal und meine Sabbate entheiligt. 
‚39. Denn da fie ihre Kinder den Gößen 
yeihlachtet hatten, gingen fie desfelben 
0 in mein Heiligtum, es zu ent— 

iligen. Giehe, ſolches haben fie in 
neinem Haufe begangen. 

40. Sie haben auch Boten gejchicft nad) 
$ ‚ die aus fernen Landen fommen 
ten; und fiehe, da fie famen, badeteit 
dich und ſchminkteſt dich und ſchmück— 
dic; mit Gefchmeide ihnen zu Ehren 
#4. Und faßeft auf einem herrlichen 
Jölfter, vor welchem ftand ein Tifch zu- 






et und mein DI. 

i; und es gaben ihnen die 
jo allenthalben aus großem Bolt 
aus der Wüſte gefommen waren, 
eſchmeide an ihre Arme und ſchöne 
onen auf ihre Häupter. 

‚3. Ic) aber gedachte: Gie ift der Ehe- 


ugeſchrei 
‚ute, 


xichtet; darauf legteit du mein Räuch-⸗ 
2. Dajelbit erhob fich ein großes Freu⸗ 


ein Ende machen, daß alle Weiber fic) 
warnen lafjen und nicht nad) folcher Un- 
zucht tun. 

49, Und man foll eure Unzucht auf euch 
legen, und ihr follt eurer Gößen Sün— 
den tragen, auf daß ihr erfahret, daß 


| 


‚haben mit den Götzen; dazu *ihre Kinder, ich der Herr Herr bin. 


Das 24. Kapitel. 


Zerftörung Zerufalemg Durch den fiedenden Topf und 
| durch den Tod des Weibes Hefefiel$ vorgebildet. 


1. Und es gefchah das Wort des Herrn 
zu mir *m neunten Jahr am zehnten 
Tage des zehnten Monats und ſprach: 

*2. Rön. 25, 1; Ser. 52, 4. 

2. Du Menſchenkind, fchreib diefen Tag 

an, ja eben diefen Tag; denn der König 
zu Babel hat ſich eben an diefem Tage 
‚wider Gerufalem gelagert. 
| 3. Und gib dem ungehorfamen Bolt 
'ein Gleichnis und fpric) zu ihnen: So 
‚spricht der Herr Herr: Gebe einen Topf 
zu, feße zu und gieß Waffer hinein; 

4. Tue die Stücke zufammen darein, 
die hinein follen, alle beiten Stüce, die 
Lenden und Schultern, und fülle ihn 
mit den beſten Knochenſtücken; 

5. Nimm das Beite von der Herde und 
mache ein Feuer darunter, Knochenſtücke 
zu kochen, und laß es getroit fieden und 
die Anochenftüce darin wohl kochen. 

6. Darum fpricht der Herr Herr: »O der 
mörderifchen Stadt, die ein foldyer Topf 
ift, da der Roſt daran flebt und nicht ab- 
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lofen, welches zuerſt heraus fol. *2.9. 


7. Denn ihr Blut ift darin, das fie auf| 20. Und ich ſprach zu ihnen: Der Herr 
einen bloßen Feljen und nicht auf die | hat mit mir geredet und gejagt: 


Erde verfchüttet hat, da man’s Doc) hätte 
mit Erde fönnen zufcharren. 

8. Und ich habe auch darum fie lafjen 
das Blut auf einen bloßen Felſen ſchüt— 
ten, daß es nicht zugejcharrt würde, auf 
daß der Grimm über fie käme und es 
gerächt würde. 

9. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
D *du mörderiſche Stadt, welche ich will 
zu einem großen Feuer machen! *Nab. 3.1. 

10. Trage nur viel Holz her, zünde das 
Feuer an, daß das Fleiſch gar werde, 
und würze es wohl, und die Anochen- 
ſtücke follen anbrennen. 

11. Lege auch den Topf leer auf die 
Glut, auf daß er heiß werde und fein 


Erz entbrenne, ob feine Unreinigfeit zer: | 


ichmelzen und fein Roſt abgehen wolle. 
12. Aber wie fehr erbrennt, will fein Roſt 


doch nicht abgehen; denn es iſt zuviel des | Herr Herr bin. 


Rofts, er muß im Feuer verjchmelzen. 
13. Deine Unteinigfeit ift jo verhärtet, 

daß, ob ich dich gleich gern reinigen 

wollte, dennoch du nicht willit dic) reini- 


gefühlt habe. 


*Kap. 5, 13. 


14. Sch der Herr habe es geredet; es fol 27. Zur felben Zeit wird dein Mund 


fommen, ich will's tun und nicht ſäumen; ich 
will nicht ſchonen noch mich’s reuen lafjen, 


londern fie follen dich richten, wie du ge- | Ihweigen; denn du mußt ihr Wunder: | 


lebt und getan haft, |pricht der Herr Herr. 

15. Und des Heren Wort gefchah zu 
mir und ſprach: 

16. Du Menfchenfind, fiehe, ich will dir 
deiner Augen *Luſt nehmen durch eine 
Plage. Uber du follit nicht klagen noch 
weinen noch eine Träne laſſen. +2. 18. 

17. Heimlid) magjt du feufzen, aber 
feine Totenflage führen, fondern du follit 
deinen Schmudanlegen und deine Schuhe 
anziehen. Du follit deinen Mund nicht 
verhüllen und nicht das Trauerbrot eſſen. 

18. Und da ich des Morgens früh zum 
Bolfe geredet hatte, ftarb mir am Aben 
mein Weib. Und ich tat des andern 
Morgens, wie mir befohlen war. 


Hejefiel 24. 25. Wider Ammon, ee 


gehen will! Tue ein Stüd nad) dem an- 19. Und das Volk ſprach zu mir: Willſt 
dern heraus; und darfſt nicht darum du uns denn nicht anzeigen, was uns 





(ihrer Augen und ihres Herzens Wunfd, 

gen laffen von deiner Unreinigfeit. Dar: |ihre Söhne und Töchter, Ef 
um fannjt du hinfort nicht wieder rein | 26. Ya zur felben Zeit wird *einer, fo 
werden, bis mein "Grimm ſich an dir entronnen ift, zu dir fommen und dies 


d und über das Land Israel: „Es iſt R 





gefangen weggeführt!” *Rap.36,2; atagt.21 7 
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das bedeutet, was du tuſt? 


21. Sage dem Haufe Israel, daß der 
Herr Herr jpricht alfo: Giehe, ich will 
mein Heiligtum, euren höchſten Troſt, 
die Luft eurer Augen und eures Herzens | 
Wunſch, entheiligen; und eure Göhne | 
und Töchter, die ihr verlaffen mußtet, 
werden Durchs Schwert fallen. ‘ 

22. Und müffet tun, wie id) getan habe; 
euren Mund follt ihr nicht verhüllen und | 
das Trauerbrot nicht efjen, — 

23. Sondern ſollt euren Schmuck auf 
euer Haupt ſetzen und eure Schuhe an: 
ziehen. Ihr werdet nicht klagen nod 
weinen, jondern über euren Sünden ver: " 
Ihmadten und untereinander feufzen. 

24. Und fol aljo Hefefiel euch ein 
*Wunderzeichen fein, daß ihr tun müſſet, 
wie er getan hat, wenn es nun fommen 
wird; damit ihr erfahret, daß ich der 
*23,27, Rap. 1/12 I 

25. Und du Menfchentind, zu der Zeit, 
wann ich wegnehmen werde von ihnen 
ihre Macht und ihren Troſt, die Luſt 


fundtun. “Kap. 33,2. 
aufgetan werden jamt dem, der entrom: 
nen ift, daß du reden follft und nicht mehr 


zeichen fein, Daß fie erfahren, ich fei der Herr. 
Das 25. Kapitel. 


Weisfagung wider die Ammoniter, Moabiter, 
Edomiter und Bbilifter. 


1. Und des Heren Wort gefchah 
mir und ſprach: F 

2. Du Menfchentind, richte dein An 
geficht gegen die Kinder *Ammon umd 
weisfage wider fie *Kap.21,33—37; Jer.49, 1-6, 

3. Und fprich zu den Kindern Ammon: 
Höret des Herrn Herrn Wort! Go fpriht 
der Herr Herr: Darum daß ihr über mein | 
Heiligtum ſprecht: *, Ha, es ift entheiligt!” 


wüſtet!“ und über das Haus Juda: „Esil : 


al 


Moab, Edom, Philifter . Heſekiel 25. 26. und Tyrus. 


4. Darum fiehe, ic) will dich den Kin- |den alten Haß gebüßt nach allem ihrem 
dern des Morgenlandes übergeben, daß | Willen am Schaden meines Bolts, 
ihre Zeltdörfer in dir bauen und ihre *Zef. 14, 29; Jer. 47; Zeph. 2, 5. 

Wohnungen in dir machen ſollen; jiefollen | 16. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 
deine Früchte eſſen und deine Milch trinken. | Siehe, ic) will meine Hand ausitreden 
5. Und will Rabba zum Kameljtall | über die Philifter und die *Rrether aus- 
machen und das Land der Kinder Am- rotten, und will die übrigen am Ufer 
mon zu Schafhürden machen; und ihr | des Meeres umbringen *1. Sam. 30, 14. 
jollt erfahren, daß ic) der Herr bin. 17. Und will große Rache an ihnen 
6. Denn jo fpricht der Herr Herr: |üben und mit Grimm fie ftrafen, daß 
Darum daß du mit deinen Händen ge- fie erfahren follen, ich fei der Herr, 
Hatiht und mit den Füßen gejcharrt wenn ich meine Rache an ihnen geübt 
und über das Land Israel von ganzem | habe, 

Herzen jo höhniſch dich gefreut halt, Das 26. Kapitel. 

7. Darum, fiehe, ich will meine Hand | Weisiagung von der Zerjtörung der Stadt Tyrus. 
über dich ausitreden und dich den Hei- 1. Und es begab fich im elften Jahr, 
den zur Beute geben und did) aus den am eriten Tage des erſten Monats, ge- 
Bölkern ausrotten und aus den Ländern ſchah des Herren Wort zu mir und ſprach: 
umbringen und dich vertilgen; und follit | 2. Du Menfchentind, darum daß Tyrus 
erfahren, daß ich der Herr bin. fpricht über Jerufalem: „*Ha, die Pforte 
‚8. ©o ſpricht der Herr Herr: Darum der Bölfer ift zerbroden; es ift zu mir 
daß *Moab und Geir |prechen: Giehe, | gewandt; id) werde nun voll werden, 
das Haus Juda ift eben wie alle Hei- weil fie wüjt ijt!“ *Rap. 25, 3. 
den, *Zej. 15; Jer.8. | 3. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 
9. Siehe, jo will ih Moab’zur Seite Giehe, ih will an did, *Tyrus, und 
| in feinen Städten und in feinen | will viele Heiden über dich heraufbringen, 
en, das edle Land von Beth-3e- | gleichwie fi) ein Meer erhebt mit feinen 
imoth, Baal-Meon und Kirjathaim, | Wellen. Jeſ. 23. 
10. Und will es den Kindern des Mor- | 4. Die follen die Mauern zu Tyrus ver: 
enlandes zum Erbe geben jamt dem | derben und ihre Türme abbrechen; ja ich 
ande der Kinder Ammon, daß man will auch ihren Staub von ihr wegfegen 
er Kinder Ammon nicht mehr gedenken | und will einen bloßen Fels aus ihr machen 
oll unter den Heiden. 5. Und einen Ort im Meer, darauf man 
11. Und will das Recht gehen lafjen die Fifchgarne aufjpannt; denn ich habe 
ber Moab; und fie follen erfahren, daß es geredet, jpricht der Herr Herr; und 
der Herr bin. ‚fie fjoll den Heiden zum Raub werden, 
So fpricht der Herr Herr: Darum | 6. Und ihre Töchter, ſo auf dem “Felde lie- 
a8 fi; Edom am Haufe Juda gerächt | gen, ſollen durdys Schwert erwürgt werden 
a und fi verſchuldet mit feinem | und follen erfahren, daß ich der Herr bin. 
lächen, ger. 49,722; Obad.; Pf. 137,7. | 7. Denn fo fpricht der Herr Herr: 
13, Darum Spricht der Herr Herr alfo: | Giehe, ich will über Tyrus fommen lafjen 
will meine Hand ausftreden über Nebufadnezar, den König zu Babel, von 

und will ausrotten von ihm | Mitternacht her, der ein *König aller 
lenihen und Bieh und will es wüſt Könige ift, mit Roſſen, Wagen, Neitern 

von Theman bis gen Dedan und mit großem Haufen Volks. *Dan. 2, 37. 
durchs Schwert fällen; ' 8, Der foll deine Töchter, *o auf dem 
# Und will mid) an Edom rächen | Felde liegen, mit dem Schwert erwürgen; 
sc mein Bolt Israel, und fie follen | aber wider dich wird er Bollwerfe auf: 
#Edom umgehen nad) meinem Zorn fchlagen und einen Wall auffchütten und 
Ib Grimm, dab fie meine Rache er- Schilde wider dich rüften. 2,6, 
een follen, fpricht der Herr Herr. | 9. Er wird mit Sturmböcken deine 
5. &o fpricht der Herr Herr: Darum | Mauern zerftoßen und deine Türme mit 
B "die Philifter fi) gerät haben und feinen Werkzeugen umreißen. 
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Wider Tyrus. Hejefiel 26. 27. Klagelied über Teusl 


10. Der Staub von der Menge ſeiner denen, die in die Grube gefahren ſind, 
Pferde wird dich bedecken; ſo werden zu dem Volt der Toten. Ich will dich 
auch deine Mauern erbeben vor dem Ge- unter die Erde hinabjtoßen i in die ewigen 
tümmel feiner Roffe, Räder und Reiter, Wüſten zu denen, die in die Grube ge: 
wenn er zu deinen Toren einziehen wird, fahren find, auf daß niemand in dir 
wie man pflegt in eine zerrifjene Stadt wohne. Ich will dich, du Prächtige im 
einzuziehen. Lande der Lebendigen, 

11. Er wird mit den Füßen feiner Roſſe 21. Ja zum Schreden will ich dich | 
alle deine Gafjen zertreten. Dein Volk maden, daß du nichts mehr feift; und 
wird er mit dem Schwert erwürgen und | wenn man nad) dir fragt, daß man did); 
deine jtarfen Säulen zu Boden reißen. ewiglich nimmer finden fünne, ſpricht 

12. Sie werden dein Gut rauben und der Herr Herr. | 
deinen Handel plündern. Deine Mauern 



























‘ 





werden jie abbrechen und deine feinen Häu- Das 27. Kapitel. j 
fer umreißen und werden deine Gteine, Klagelied über Tyrus. 
Holz und Staub ins Waſſer werfen. 1. Und des Heren Wort gejchah zu mir 


13. Alfo will ich mit dem Getön deines | und jprad): 
Gefanges ein Ende machen, daß man| 2. Du Menſchenkind, made *eine Weh⸗ 
*den Klang deiner Harfen nicht mehr klage über Tyrus *Jef. 23, 
hören fol. »Jeſ. 14,11. 3. Und fprid zu Tyrus, die da Tiegt 

14. Und ich will einen bloßen Sels aus vorn am Meer und mit vielen Inſeln 
dir machen und einen Ort, darauf man die | der Völker handelt: So fpricht der Herr” 
Sifchgarne auffpannt, daß du nicht mehr | Herr: O Tyrus, du fprichit: Ich bin die 
gebaut werdeit; denn ich bin der Herr, der | "allerjchönite. *Soſ. 9,13, 7 
folches redet, fpricht der Herr Herr. 4. Deine-Grenzen find mitten im Meer, 

15. So fpriht der Herr Herr wider | und deine Bauleute haben dich aufs aller- 
Tyrus: Was gilt’s? die Injeln werden ſchönſte zugerichtet. 
erbeben, wenn du jo greulich zerfallen 5. Gie haben all dein Tafelwerf 4 
wirſt und deine Verwundeten ſeufzen —— vom *Senir gemacht und 
werden, fo in dir follen ermordet werden. | Die Zedern von dem Libanon führen 

16. Ale Fürften am Meer werden laſſen und deine Majtbäume daraus ge 
herab von ihren Stühlen jteigen und ihre | macht *5. Moje3,u0 
Röcke von fi) tun und ihre gejtickten | 6. Und deine Ruder von Eichen auf h 
Kleider ausziehen, und werden in Trauer- | Bafan und deine Bänke von Elfenbei n 
tleidern gehen und auf der Erde fiten, | gefaßt in Buchsbaumholz aus den Snjel 
und werden erfchreden und fid) entfegen | der Chittiter. 
über deinen plöglihen Fall. 7. Dein Gegel war von gejticter J 

17. Sie werden über dich wehklagen licher Leinwand aus Ägypten, daß © 
und von dir fagen: Ach wie bift du fo dein Panier wäre, und Deine D 
gar wüſt geworden, du berühmte Stadt, von blauem und rotem Purpur au 
die du am Meer lagjt und fo mächtig den Inſeln *Elifa. *1. Mofe 10,4 
warit auf dem Meer jamt deinen Ein | 8. Die von Gidon und Arvad ware” 
wohnern, daß ſich das ganze Land vor deine Ruderknechte, und hattejt sera 
die fürchten mußte! Leute in Tyrus zu ſchiffen. 

18. Ach wie entſetzen ſich die Inſeln 9. Die Alteſten und Klugen von +5 ' 
über deinen Fall! ja die Infeln im Meer | bal mußten deine Riſſe befjern. M 
erfchrecden über deinen Untergang. Schiffe im Meer und ihre Schiffsleu⸗ a 

19. Denn fo fpricht der Herr Herr: Ich fand man bei dir; Die hatten 3. 
will dich zu einer wüjten Stadt machen | Handel in Dir. *1. Kön. 5,3. a 
wie andere Städte, darin niemand wohnt, | 10. Die aus Berfien, Lud und Libye 
und eine große Flut über dich kommen waren dein Kriegsvolk, die ihre Still 
laffen, daß dich große Waſſer bededen. und Helme in dir aufhingen und habe 

20. Und will dic) hinunterftoßen zu | dich fo ſchön geſchmückt. 
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Untergang 


11. Die von Arvad waren unter deinem 
Heer rings um deine Mauern und Wäd)- 
er auf deinen Türmen; die haben ihre 
Schilde allenthalben von deinen Mauern 
herabgehängt und dich ſo ſchön geſchmückt. 
‚12. Sharfis hat mit dir feinen Handel 


13. Javan, *Thubal und Mejech haben 
mit dir gehandelt und haben dir leib- 
eigene Leute und Geräte von Erz auf 
deine Märkte gebradt. Kap. 38, 2. 
14. Die von Thogarma haben dir Roſſe 
und Wagenpferde und Maulejel auf deine 
Märkte gebracht. 
15. Die von Dedan find deine Händler 
fen, und haſt allenthalben in den 
Sein gehandelt; die haben dir Elfen- 
bein und Ebenholz verkauft. 
16. Die Syrer haben bei dir geholt 
deine Arbeit, was du gemacht halt, und 
Aubine, Burpur, Teppiche, feine Lein- 
wand und Korallen und Kriltalle auf 
deine Märkte gebracht. 
17. Juda und das Land Israel haben 
auch mit dir gehandelt und haben dir 
Weizen von Minnith und Balfam und 
Honig und DI und Maſtix auf deine 
Märkte gebradit. 




















geholt deine Arbeit und allerlei Ware um 
jein von Helbon und föftliche Wolle. 

19. Dan und Javan und Mehufal 

jaben auch auf deine Märkte gebracht 

fi erk, Kaſſia und Kalmus, daß du 

Jamit handelteft. 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 

zum Reiten. 

‚ Arabien und alle Fürften von *Ke— 

ar haben mit dir gehandelt mit Schafen, 

ern und Böden. 


Heſekiel 27. 28. 


18. Dazu hat aud) Damaskus bei dir 


“1.Mofe 25,13. | 


von Tyrus. 
. 25. Uber die Tharjisichiffe find die vor- 
nehmijten auf deinen Märkten gewejen. 
Alfo bijt du ſehr reich und prächtig ge— 
worden mitten im Meer. _ 

26. Deine Ruderer haben dich auf große 


Waſſer geführt; ein Oftwind wird dich 
gehabt und allerlei Ware, Silber, Eifen, mitten auf dem Meer zerbrechen, 
Sinn und Blei auf deine Märkte gebracht. | 


27. Alfo daß dein Reichtum, dein Kauf— 
gut, deine Ware, deine Schiffsleute, deine 
Sciffsherren und die, fo deine Riſſe 
bejjern, und die deinen Handel treiben 
und alle deine Kriegsleute und alles Bolt 
in dir mitten auf dem Meer umkommen 
werden zur Zeit, wann du untergebjit; 

28. Daß aud) die Anfurten erbeben wer- 
den vor dem Gefchrei deiner Schiffsherren. 

29. Und alle, die an den Rudern ziehen, 
ſamt den Schiffsknechten und Meiftern 
werden aus ihren Schiffen ansZand treten 

30. Und laut über dich fchreien, bitterlic) 
klagen, und werden Staub auf ihre Häup- 
ter werfen und ſich in der Aſche wälzen. 

31. Sie werden fich fahl fcheren über dir 
und Säde um ſich gürten und von Herzen 
bitterlich um did) weinen und trauern. 

32. Es werden auch ihre Kinder über dich 
wehklagen: Ach! wer ijt jemals auf dem 
Meer jo jtill geworden wie du, Tyrus? 

33. Da du deinen Handel auf dem 
Meer triebit, da machteit du viele Länder 
rei), ja mit der Menge deiner Ware 
und deiner Raufmannfchaft machteft du 
reich die Könige auf Erden. 

34. Nun aber bijt du vom Meer in die 
‚rechten tiefen Wafjer geitürzt, daß dein 
Handel und all dein Volk in dir um- 
gekommen iſt. 

335. Alle, die auf den Inſeln wohnen, 
'erfchreden über dich, und ihre Könige 
'entfegen fih und fehen jämmerlid). 
36. Die Kaufleute in den Ländern 








‚22, Die Kaufleute aus Saba und Ragma | pfeifen dich an, daß du fo *plöglich unter: 

‚aben mit dir gehandelt und allerlei föft- gegangen bift und nicht mehr auffommen 

ji Bere > are und Gold fannit. "sap. 28, 19. 
deine Märkte gebradt. | Das 28. Kapitel. 

| Haran und Kanne und Eden ſamt Wider den König zu Tyrus. —* Fall, Israels 

Mm Kaufleuten aus Seba, Aſſur und fihere Rube. 

mmad find auch deine Händler geweien. | 1. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
24. Die haben alle mit dir gehandelt mit | und fprad): 

em Gewand, mit purpurnen und 2. Du Menſchenkind, fage dem Fürſten 
Züchern, welche fie in föftlihen |zu Tyrus: Go fpricht der Herr Herr: 

‚ bon Zedern gemadht und wohl | Darum daß *ficd) dein Herz erhebt und 

whrt, auf deine Märkte geführt haben. spricht: „Ich bin Gott, ich fie auf dem 
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Eu 


Sturz des ftolzen Fürften 


Thron Gottes, mitten im Meer”, fo du 
doc) ein Menſch und nicht Gott biſt; doch 
erhebt fi) dein Herz, als wäre es eines 
Gottes Herz; — *Dan. 5, 20; Apg. 12,23. 
3. Siehe, du hältit dich für klüger denn 
*Daniel, daß dir nichts verborgen fei 
*Rap. 14, 14. 
4. Und habeft durch deine Klugheit und 
deinen Beritand ſolche Macht zuwege ge- 
bracht und Schäße von Gold und Gilber 
gefammelt 


5. Und habeft durch deine große Weis- d 


heit und Hantierung jo große Macht 
überfommen; davon bijt du fo jtolz ge- 
worden, daß du fo mächtig bift. 

6. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 
Weil fi) denn dein Herz erhebt, als 
wäre es eines Gottes Herz, 

7. Darum fiehe, ich will Fremde über 
dich Schicken, nämlicd) die Tyrannen der 
Heiden; die follen ihr Schwert zücden 
über deine fchöne Weisheit und deine 
große Ehre zu Schanden maden. 

8. Gie follen dich hinunter in die Grube 
ftoßen, daß du mitten auf dem Meer fter- 
beit wie die Erfchlagenen. Kap. 26, 20. 

9. Was gilt’s, ob du dann vor deinem Tot- 
ſchläger werdeſt ſagen: „*Ich bin Gott“, fo 


du doch nicht Gott, ſondern ein Menjc) und | 


in deiner Totfchläger Hand bilt? *2.2. 

10. Du follit jterben wie die Unbefchnit- 
tenen von der Hand der Fremden; denn 
ic) habe es geredet, fpricht der Herr Herr. 

11. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

12. Du Menſchenkind, "mache eine Weh— 
lage über den König zu Tyrus und fprich 
von ihm: So ſpricht der Herr Herr: Du 
bilt ein reinliches Giegel, voller Weisheit 
und aus der Maßen fchön. *Kap. 27,2. 

13. Du biſt im Luftgarten Gottes und 
mit allerlei Edeliteinen geſchmückt, mit 
Sarder, Topas, Demant, Türfis, Onyx, 
Jaſpis, Saphir, Amethyit, Smaragd und 
Gold. Am Tage, da du gefchaffen wur: 
deſt, mußten da bereitet fein bei dir deine 
Paufen und Pfeifen. 

14. Du biſt wie ein Cherub, der ſich 
weit ausbreitet und dedet; und id) habe 
dic) auf den heiligen *Berg Gottes ge- 
feßt, daß du unter den feurigen Gteinen 
wandelſt. 


Heſekiel 28. 





*3ef.14,14. ſie ſollen wohnen in ihrem Lande, 


* 
Fi 
’ 


von Tyrus. Wider Gidon. 


von dem Tage an, da du gefchaffen wur: 
deit, bis ji deine Mifjetat gefunden hat, 
16. Denn du bit inwendig voll Frevels 
geworden vor deiner großen Hantierung 
und haſt dic) verfündigt. Darum willid 
dich entheiligen von dem Berge Gottes 
und will dic) ausgebreiteten Cherub aus. 
den feurigen Gteinen verjtoßen. ! 
17. Und weil ſich dein Herz erhebt, daß 
du jo ſchön bift, und haft dich deine 
Klugheit lafjen betrügen in deiner Pracht, 
arum will ich dich zu Boden ſtürzen 
und ein Schaufpiel aus dir machen vor 
den Königen; cu} 
18. Denn du haft dein Heiligtum ver- 
derbt mit deiner großen Mifjetat und 
unrechtem Handel. Darum will id) ein 
Feuer aus dir angehen lafjen, das dich ſoll 
verzehren, und will dic zu Aſche machen 
auf der Erde, daß alle Welt zufehen fol. 
19. Alle, die dich kennen unter den Hei- 
den, werden fich über dic) entfegen, daß du 
*fo plößlich bift untergegangen und nim= 
mermehr auffommen fannjt. Kap. 27,36. 
20. Und des Herren Wort gejchah zu 
mir und ſprach: 4 
21. Du Menſchenkind, richte dein An 
gejicht wider *Gidon und weisjage wider 
ie *Jeſ. 23, 2. 2. 
22. Und ſprich: So ſpricht der He 
Herr: Siehe, ich will an dich, Sidon, und 
*will an dir Ehre einlegen, daß man er 
fahren foll, daß ich der Herr bin, wenn 
ic) das Recht über fie gehen lafje und ar 
ihr erzeige, daß ich heilig fei. *2.Mofe 14,18. 
23. Und ich will Peitilenz und Blut h 
vergießen unter fie ſchicken auf ihren” 
Gaſſen, und fie follen tödlich verwundel 
drinnen fallen durchs Schwert, weldjes 
allenthalben über fie gehen wird; und H 
follen erfahren, daß ich der Herr bin. 4 
24. Und forthin follen allenthalben um 
das Haus Israel, da ihre Feinde find 
feine Dornen, die da ftechen, nod Sta— 
heln, die da wehe tun, bleiben, daß fl R 
























erfahren, daß ich der Herr Herr bin 
25. So Spricht der Herr Herr: Wen” 
ic) das Haus Israel wieder verfammeh 
werde von den Bölfern, dahin fie zer 
ftreut find, fo will ich vor den Heiden a” 
ihnen erzeigen, daß ich heilig bin. * 


15. Du warſt ohne Tadel in deinem Tun ich meinem Knecht Jakob gegeben habe 
818 





u 










Wider Pharao Hejefiel 28. 29, und Ägypten. 


26. Und Sollen ficher darin wohnen und an deine Wafferftröme und will Ugypten- 
iufer bauen und Weinberge pflanzen; land wüſt und öde machen von Migdol 

a, ſicher follen jie wohnen, wenn ich bis gen Syene und bis an die Grenze 

das Recht gehen laſſe über alle ihre des Mohrenlands, 

Feinde um und um, und follen erfahren, 11. Daß weder Bieh nod) Leute darin 





aß ich der Herr, ihr Gott bin. gehen oder da wohnen follen vierzig 
m: Jaahre lang. 

i Das 29. Kapitel. 12. Denn ic) will Ägyptenland wüſt 
— Wider Agypten. machen wie andere wüſte Länder und 


1. Im zehnten Jahr, am zwölften ihre Städte wüſt liegen laſſen wie andere 
Sage des zehnten Monats, gejchah des wüſte Städte, vierzig Jahre lang; und will 
Wort zu mir und iprad): die Agypter zerjtreuen unter die Heiden, 
2. Du Menſchenkind, richte dein An: und in die Länder will ic) fie verjagen. 
yefiht wider Pharao, den König in Ägyp- 13. Doc) fo Spricht der Herr Herr: 
en, und weisjage wider ihn und wider Wenn die vierzig Jahre aus fein werden, 
anz ÜÄgyptenland. gef. 19; Jer. 46. will ich die Agypter wieder fammeln aus 
3. Bredige und fprich: So fpricht der den Völkern, darunter fie zerftreut follen 
jerr Herr: Siehe, ich will andich, Pharao, | werden; 
u König in Ägypten, du *großer Drache, 14. Und will das Gefängnis Ügyptens 
er du in deinem Waſſer Tiegit und | wenden und fie wiederum ins Land Pa— 
fi EN: Der Strom ijt mein, und ich |thros bringen, welches ihr Vaterland ift; 
abe ihn mir gemacht. *Rap. 32,2. | und fie jollen dafelbit ein Fleines König: 
‚4. Aber id) will dir ein *Gebiß ins reich fein. 
Raul legen und die Fiſche in deinen) 15. Denn fie follen Elein fein gegen 
Baffern an deine Schuppen hängen und | andere Königreiche und nicht mehr ſich 
ill dic) aus deinem Strom herausziehen erheben über die Heiden; und id) will 
mt allen Fiſchen in deinen Waſſern, fie gering machen, daß fie nicht über die 
ie an deinen Schuppen bangen. Heiden herrſchen follen, 
1 "Rap. 38,4; 2. Rön. 19,28. | 16. Daß fi) das Haus Israel nicht mehr 
IR J— will dich mit den Fiſchen aus auf ſie verlaſſe und ſich damit verſündige, 
Waſſern in die Wüſte wegwerfen; wenn fie fi) an fie hängen; und fie follen 
irſt aufs Land fallen und nicht iwieber | erfahren, daß ich der Herr Herr bin. 
jelefen noch gefammelt werden, jon: | 17. Und es begab fich im fiebenund: 
n den Tieren auf dem Lande und den | zwanzigiten Jahr, am eriten Tage des 
n des Himmels zur Speife werden. eriten Monats, gefchah des Heren Wort 
d alle, die in Ägypten wohnen, |zu mir und fprad): 
erfahren, daß ich der Herr bin; 18. Du Menſchenkind, Nebufadnezar, 
daß fie dem Haufe Israel ein | der König zu Babel, hat fein Heer mit 
b geweſen find; 2. 8ön. 18,21. großer Mühe vor Tyrus arbeiten lafjen, 
. Wenn fie ihn in die Hand fahten, | daß alle Häupter fahl und alle Schultern 
brach er und ſtach fie durch die Geite; | wund gerieben waren; und ift Doc) weder 
mn fie ſich aber darauf lehnten, fo ihm noch feinem Heer feine Arbeit vor 


























wach er und ſtach fie in die Lenden. Tyrus belohnt worden. 

. Darum fpricht der Herr Herr alfo:| 19. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 

= will das Schwert über did; Siehe, id) will Nebufadnezar, dem König 
laffen und Leute und Bieh in zu Babel, Ügyptenland geben, daß er all 

° ausrotten. 'ihr Gut wegnehmen und fie berauben 

- Und Ügyptenland foll zur Wüſte und plündern foll, daß er feinem Heer 
werden, und fie follen erfahren, | den Gold gebe. 

| B ich der Herr fei. Darum daß du 20. Zum Lohn für feine Arbeit, die er 

„Der Waſſerſtrom ift mein, und | getan hat, will ich ihm das Yand Ügyp- 


7 der’s tut“, ten geben; denn fie haben *mir gedient, 
om ſiehe, ich will an dic) und fpricht der Herr Herr. Kap 30, 24; Jef. 10,5. 
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Züchtigung Ägyptens 


will deinen Mund unter ihnen auftun, 
daß fie erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 30. Kapitel. 


Nebufadnezar ftürzt Ägyptens Macht, Bundesgenoffen 
und Rönig. 


1. Und des Herrn Wort gefchah zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menfchenfind, weisfage und 
ſprich: So Spricht der Herr Herr: Heulet: 
„O weh des Tages!“ 

3. Denn der *Tag iſt nahe, ja des Herrn 
Tag iſt nahe, ein finfterer Tag; die Zeit 
der Heiden kommt. *Joel 1, 15. 

4. Und das Schwert foll über Ägypten 
fommen,und Mohrenland mußerjchreden, 
wenn die Erfchlagenen in Ägypten fallen 
werden und fein Bolf weggeführt und 
feine Grundfejten umgerifjen werden. 

5. Mohrenland und Libyen und Lud 
mit allerlei Bolf, und Chub, und die aus 
dem Lande des Bundes find, follen famt 
ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So fpricht der Herr: Die Schußher- 
ren Ägyptens müfjen fallen, und die Hof- 
fart feiner Macht muß herunter; von 
Migdol bis gen Syene follen fie durchs 
Schwert fallen, fpricht der Herr Herr. 

7. Und fie follen wie andere wüjte Län- 
der wüſt werden und ihre Städte unter 
andern wüſten Städten wüſt liegen; 


8. Daß jie erfahren, daß ich der Herr fei, ſch 


wenn ich ein Geuer in Ägypten mache, daß 
alle, die ihnen helfen, verjtört werden. 

9. Zur felben Zeit werden Boten von 
mir ausziehen in Schiffen, "*Mohrenland 
zu fchreden, das jegt fo ficher ift; und 
wird ein Schrecken unter ihnen fein, 
gleichwie es Agypten ging, da feine Zeit 
fam; denn fiehe, es fommt gewiß. 

"gef. 18,2; 20, 3. 4. 

10. So jpricht der Herr Herr: Ich will 
die Menge in Agypten wegräumen durd) 
Nebufadnezar, den König zu Babel. 

11. Denn er und fein Bolf mit ihm, die 
Tyrannen der Heiden, find herzugebradht, 
das Land zu verderben, und werden ihre 
Schwerter ausziehen wider Ägypten, daß 


das Land allenthalben voll Erjchlagener i 


liege. 


machen und das Land böfen Leuten ver- 
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Hejefiel 29. 30. 


21. Zur felben Zeit will id) das Horn | 
des Haufes Israel wachſen lafjen und | darin ift, durd) Fremde verwüften. Ich 


g 
12. Und ic) will die Waſſerſtröme troden | 







































duch Nebukadnezar. 
faufen und will das Land, und was 


der Herr, habe es geredet. 

13. So fpricht der Herr Herr: Ich wil 
die Götzen zuNoph austotten und die Ab 
götter vertilgen, und Ägypten fol feiner 
Fürſten mehr haben, und ich will einer 
Schreden in Ägyptenland fchicen. , 

14. Ich will Bathros wüſt machen und 
ein Feuer zu Zoan anzünden und das 
Recht über No gehen lafien 

15. Und will meinen Grimm ausjchüt 
ten über Gin, die Feſtung Ägyptens, und 
will die Menge zu No ausrotten. 

16. Ich will ein Feuer in Ägypten an 
zünden, und Gin foll angjt und 34 
werden, und No ſoll zerriſſen und 
täglich geängſtet werden. 

17. Die junge Mannſchaft zu On uni 
Bubaſtus ſollen durchs Schwertfallen uni 
die Weiber gefangen weggeführt werden 

18. Thachpanhes wird einen, finterr 
Tag haben, wenn ic) das Jod) Ägypten 
daſelbſt zerbrechen werde, daß die Hoffar 
feiner Macht darin ein Ende habe; fie wirt 
mit Wolfen bededt werden, und ihre Tch 
ter werden gefangen weggeführt werden 

19. Und ich will das Recht über Ägup i 
ten gehen lafjen, daß fie erfahren, dal 
id) der Herr fei. 

20. Und es begab ſich im elften Jahı 
am jiebenten Tage des erjten Monats, ge 
ah des Heren Wort zu mir und ſprach 

21. Du Menſchenkind, ich habe den Arn 
Pharaos, des Königs von Ägypten, zer 
brochen; und ſiehe, er ſoll nicht verbun 
den werden, daß er heilen möge, nod 
mit Binden zugebunden werden, daß e 
Itarf werde und ein Schwert fafjen fönne 

22. Darum fpricht der Herr Herr alſo 
Giehe, id) will an Pharao, den König vo 
Ügypten, und will feine Arme zerbrechen 
beide, den jtarfen und den zerbrodhenen 
daß ihm das Schwert aus feiner Han 
entfallen muß; { 

23. Und will die Ägypter unter die Hei 
denzerjtreuen undin die Länder verjagen 

24. Uber die Arme des Königs zu Babe 
will ich ftärfen und ihm *mein Schwer 
in feine Hand geben und will die Arm 
Pharaos zerbrechen, daß er vor ihr 


winfeln fol wie ein tödlic) Berwundeter 
*Rap. 29, nn 
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Wie Affur Hejefiel 30. 31. wird Pharao geftürzt. 


25. 3a, ic) will die Arme des Königs 11. Darum gab ich ihn dem Mächtigften 
su Babel jtärfen, daß die Arme Pharaos | unter den Heiden in die Hände, daß der 
jahinfallen, auf daß fie erfahren, daß mit ihm umginge und ihn vertriebe, wie 
ih der Herr fei, wenn id) mein Schwert erverdienthatmitfeinem gottlojen Wejen; 
em König zu Babel in die Hand gebe, | 12. Daß Fremde ihn ausrotten follten, 
Jah er’s über Agyptenland zücke, nämlich die Tyrannen der Heiden, und 
26. Und ich die Agypter unter die Hei: ihn zerjtreuen, und feine Aſte auf den 
den zerjtreue und in die Länder verjage, | Bergen und in allen Tälern liegen muß- 
dab fie erfahren, daß ich der Herr bin. | ten und feine Zweige zerbrachen an allen 
5 Das 31. Kapitel, —— im —* * Völker * 
... | Erden von ſeinem atten wegziehen 
u don Ahforien Gefkürgt werden Kan | mußten und ihn verlafjen, = 
1. Und es begab ſich im elften Jahr, 13. Und alle Bögel des Himmels auf 
ım eriten Tage des dritten Monats, ge- | jeinem umgefallenen Stamm jaßen und 
chah des Herrn Wort zu mir und ſprach: | alle Tiere im Felde ſich legten auf feine 
2. Du Menjhenfind, jage zu Pharao, | Aite; 
em König von Agypten, und zu allem| 14. Auf daß fich forthin fein Baum am 
einem Bolf: Wem meinft du denn, daß Wafjer feiner Höhe überhebe, daß fein 
yu gleich ſeiſt in deiner Herrlichkeit? |Wipfel unter großen, dichten Zweigen 
3. Siehe, Affur war wie ein Zedern- |jtehe, und fein Baum am Waffer ſich er: 
yaum auf dem Libanon, von fchönen | hebe über die andern; denn fie müffen alle 
Niten und di von Laub und ſehr hoch, | unter die Erde und dem Tod übergeben 
16 fein Wipfel hoch jtand unter großen, | werden wie andere Menjchen, die in die 
ten Zweigen. Dan. 4, 7—11. Grube fahren. 
# Die Waller madten, daß er groß 15. Sofpricht der HerrHerr: Zu der geit, 
yard, und die Tiefe, daß er hoch wuchs. | da er hinunter in die Hölle fuhr, da machte 
te Ströme gingen rings um feinen ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte 
her, und ihre Bäche zu allen | und feine Ströme ftillitehen mußten und 
| im Felde. ‚die großen Waſſer nicht laufen konnten; 
5. Darum ijt er höher geworden als und machte, daß der Libanon um ihn 
Bäume im Felde und friegte viel trauerte und alle Feldbäume verdorrten 
fte und lange Zweige; denn er hatte über ihm. 
Bafjer genug, ſich auszubreiten. 16. Ich erſchreckte die Heiden, da fie ihn 
‚6. Alle Bögel des Himmels nifteten auf hörten fallen, da ich ihn hinunterftieß zur 
Anen Aiten, und alle Tiere im Felde hatten Hölle zu denen, fo in die Grube gefahren 
inge unter feinen Zweigen; undunterfei- find. Und alle luftigen Bäume unter 
em Schatten wohnten alle großen Völker. der Erde, die edeliten und beiten auf dem 
7. Er hatte fchöne, große und lange Aſte; Libanon, und alle, die am Wafjer geftan- 
mn feine Wurzeln hatten viel Waſſer; den hatten, gönnten’s ihm wohl. 2. 14. 
8. Und war ihm feinZedernbaum gleih 17. Denn fie mußten auch mit ihm 
16ottes Garten, und die Tannenbäume | hinunter zur Hölle, zu den Erfchlagenen 
en feinen Aſten nicht zu vergleichen, mit dem Schwert, weil fie unter dem 
nd die KRaftanienbäume waren nichts | Schatten feines Armes gewohnt hatten 
gen feine Zweige. Ja er war fo fchön unter den Heiden. 
fein Baum im Garten Gottes. | 18. Wie groß meinst du denn, Pharao, 
%. Ich) hatte ihn fo ſchön gemacht, daß er daß du feift mit deiner Pracht und Herr: 
viel Äjte friegte, daß ihn alle Iuftigen lichkeit unter den lustigen Bäumen? Denn 
äume im Garten Gottes neideten. du mußt mit den luftigen Bäumen unter 
0, Darum fpricht der Herr Herr alfo: die Erde hinabfahren und unter den 
er jo body geworden it, daß fein AUnbefchnittenen liegen, fo mit dem 
zeiten unter großen, hohen, dichten Schwert erfchlagen find. Alſo foll es 
gen, und*fein Herz fich erhob, daßer Pharao gehen famt allem feinem Bolt, 
hoch geworden war, "sap. 28, 2-10, ſpricht der Herr Herr. 
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Wehklage über Pharao 
Das 32. Kapitel. 


Die Ägypter müſſen ebenfo wie andere Völker in die 
Grube fahren. 


1. Und es begab ſich im zwölften Jahr, 
am eriten Tage des zwölften Monats, 
gejchah des Herrn Wort zu mir und ſprach: 

2. Du Menfchenfind, "mache eine Weh- 


lage über Pharao, den König von Agyp- 


ten, und ſprich zu ihm: Du biſt gleichwie 
ein Löwe unter den Heiden und wie ein 
TMeerdrache und fpringjtin deinen Strö— 
men und rührſt das Waſſer auf mit dei- 
nen Füßen und machit feine Ströme trüb. 

*Kap. 27,2. +Rap. 29, 3. 

3. So fpricht der Herr Herr: Ich will 
mein Net über dich auswerfen durch 
einen großen Haufen Bolfs, die did) follen 
in mein Garn jagen; Kap. 17,20. 

4. Und will dich aufs Land ziehen und 
aufs Feld werfen, daß alle Bögel des 
Himmels auf dir fiten follen und alle 
Tiere auf Erden von dir fatt werden. 

5. Und will dein Aas auf die Berge 
werfen und mit deiner Höhe die Täler 
ausfüllen. 

6. Das Land, darin du fchwimmit, will 
ich von deinem Blut rot maden bis an 
die Berge hinan, daß die Bäche von Dir 
voll werden. 

7. Und wenn du nun ganz dahin bilt, 
fo will ich *den Himmel verhüllen und 
feine Sterne verfinitern und die Sonne 
mit Wolfen überziehen, und der Mond 
fol nicht fcheinen. *Zef. 13, 10. 

8. Alle Lichter am Himmel will ich über 
dir laſſen dunfel werden und will eine 
Sinfternis in deinem Lande machen, 
fpricht der Herr Herr. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz er- 
fchredt machen, wenn ich die Heiden 
deine Plage erfahren lafje und viele 
Länder, die du nicht fennit. 

10. Viele Völker follen fich iiber dich 
entfegen, und ihren Königen foll vor dir 
grauen, wenn ich mein Schwert vor ihnen 
blinfen lafje, und ſollen plößlic) erfchreden, 
daß ihnen das Herz entfallen wird über 
deinem Fall. 

11. Denn fo Spricht der Herr Herr: Das 
Schwert des Königs zu Babel foll dic 
treffen. 

12. Und ic) will dein Bolf fällen durch 
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Er 


und die Ägypter. 


Tyrannen der Heiden; die follen di 
Herrlichkeit Ügyptens verheeren, daR a 

ihr Volk vertilgt werde. 4 

13. Und ich will alle ihre Tiere um 
bringen an den großen Waſſern, daß fi 
feines Menfchen Fuß und feines Tiere 
Klaue mehr trüb machen foll. | 

14. Alsdann will ich ihre Waffer laute 
machen, daß ihre Ströme fließen wie Öl 
bene der Herr Herr, 

15. Wenn ich das Land Ägypten ver 
wüjtet und alles, was im Lande ift, öt 
gemacht, und alle, jo darin wohnen, er 
ſchlagen habe, daß fie erfahren, daß ic | 
der Herr ſei. 

16. Das wird der Jammer jein, der 
man wohl mag flagen; ja die Töchte 
der Heiden werden ſolche Klage füh 
ven; über Agypten und all ihr Bol 
wird man klagen, jpricht der Herr Herr 

17. Und im zwölften Jahr, am fünf 
zehnten Tage desjelben Monats, geſche 
des Herrn Wort zu mir und fprad: 

18. Du Menfchenfind, beweine das Vol 
in Ägypten und ftoße es mit den Töchtern 
der ftarfen Heiden hinab unter die Erd 
zu *denen, die in Die Grube gefahren fint 

*Rap. 31,16 

19. Wo ift nun deine Wolluft? Din) 
unter, und lege dich zu den Unbefchnit 
tenen! gef. 14, 1 

20. Sie werden fallen unter denen, di 
mit dem Schwert erfchlagen find. Da 
*Schwert iſt ſchon gefaßt und gezüd 
über ihr ganzes Volt "Rap. 21,14) 

21. Bon ihm werden fagen in der Höll 
die ftarfen Helden mit ihren Gehilfen, di 
alle Hinuntergefahren find und liegen i 
unter den Unbejchnittenen und mit den 
Schwert Erjchlagenen. gef. 14,9 

22. Dafelbit liegt Aſſur mit allem feiner 
Volk umher begraben, die alle erfchlagei 
und durchs Schwert gefallen find; 

23. Ihre Gräber find tief in der “Grube | 
und fein Bolf Tiegt allenthalben umk 
begraben, die alle erfchlagen und — 
Schwert gefallen ſind, vor denen ſich di 
ganze Welt fürchtete. »Jeſ. 14,15, 

24. Da liegt auch Elam mit allem 
nem Haufen umher begraben, die 


erfchlagen und durchs Schwert — 
find und hinuntergefahren als — | 
das Schwert der Helden, durch allerlei, 
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Gericht über Ägypten. Hejefiel 32. 33. Das Wächteramt. 


—— Welt fürchtete, und müſſen ihre Das 33. Kapitel. 

e tragen mit benen, Die in die, Zen des pfigt der eiihen Wächter „Bike us 
gefahren find. Serujalems. Neue Strafpredigt. 

. Man hat fie unter die Erfchlagenen | 1. Und des Herrn Wort gejchah zu 

legt ſamt allem ihrem Haufen, undliegen | mir und ſprach: 

mher begraben; und ind alle wie dien 2. Du Menfchenkind, predige den Kin- 
chnittenen und mit dem Schwert Er- dern deines Volks und ſprich zu ihnen: 
genen, vor denen ſich aud) alle Welt Wenn ich ein Schwert über das Land 

ten mußte; und müfjen ihre Schande | führen würde und das Volk im Lande 

tagen mitdenen, dieindieGrubegefahren | nähme einen Mann unter ihnen und 
ind, und unter den Erfchlagenen bleiben. machten ihn zu ihrem Wächter, 

26. Da liegt *Mefjech und Thubal mit| 3. Und er fähe das Schwert fommen 

m ihrem Haufen umher begraben, die | über das Land und blieje die Drommete 

le unbefchnitten und mit dem Schwert und warnte das Bolt; 

sölagen find, vor denen fi) aud) die, 4. Wer nun der Drommete Hal hörte 

Welt fürchten mußte; *sap. 33,2. und wollte fic) nicht warnen lafjen, und 

97. Und alle andern Helden, die unter | das Schwert füme und nähme ihn weg: 

en Unbejchnittenen gefallen und mit desjelben Blut jei auf feinem Kopf; 

rt Kriegswehr zur Hölle gefahren find | 5. Denn er hat der Drommete Hal 

d ihre Schwerter unter ihre Häupter | gehört und hat fid) dennoch nicht war- 
müſſen legen, und deren Mifjetat ‚nen lafjen; darum fei jein Blut auf ihm. 

er ihre Gebeine gefommen iſt, die Doch | Wer ich aber warnen läßt, der wird fein 

ud) gefürchtete Helden waren in der gan= Leben davonbringen. 

m Welt; alfo müfjen fie liegen. 6. Wo aber der Wächterfühe das Schwert 
=, So mußt du freilich) auch unter den kommen und die Drommete nicht bliefe 
hnittenenzerjchmettert werden und noch fein Bolf warnte, und das Schwert 
x denen, die mit dem Schwert erjchla- | fäme und nähme etliche weg: diefelben 
en find, liegen. würden wohl um ihrer Sünde willen weg- 
. Da liegt *Edom mit feinen Kö- genommen; aber ihr Blut will ich von des 
m und allen feinen Fürjten unter den | Wächters Hand fordern. 
chnittenen und mit dem Schwert | 7. Und nun, du Menfchenfind, ich habe 
a agenen, jamt andern, jo in die Did) zu einem *Wächter gefegt über das 

gefahren find, die doch mächtig | Haus Israel, wenn du etwas aus meinem 
"Rap. 25,12—14. | Munde hörft, daß du fie von meinetwegen 
30. Da find alle Fürſten von *Mitter- | warnen follit. *Kap.3, 17-19; Zef.56, 10, Hebr. 13, 17. 
ht und alle FSidonier, die mit den 8. Wenn ich nun zu dem Gottlofen fage: 
hlagenen hinabgefahren find; und Du Gottlofer mußt des Todes fterben, und 
ze jchredliche Gewalt ift zu Schanden | dufagjt ihm folches nicht, daß fich der Gott- 
rden, und müſſen liegen unter den loſe warnen lafje vor feinem Wefen, fo 
hnittenen und denen, jo mit dem | wird wohl der Gottlofe um feines gott- 
Omen ertiage find, undihre Schande loſen Wefens willen jterben; aber fein 
ſamt denen, die in die Grube ge- Blut will id) von deiner Hand fordern. 
en find. "Rap. 38,6. +Rap. 28,21—23. | 9, Warneſt du aber den Gottlofen vor 
L Dieje wird Pharao fehen und *ic feinem Wefen, daß er ſich davon befehre, 
En über all fein Bolt, die unter ihm | und er will ſich nicht von feinem Wefen 
dem Schwert erfchlagen find, und | befehren, fo wird er um feiner Günde 
et ze ganzes Heer, fpricht der Herr | willen fterben, und du haft deine Geele 
*3ef. 14,10. | errettet. 
* Denn es ſoll ſich auch einmal alle 10. Darum, du Menſchenkind, ſage dem 
Felt vor mir fürchten, daß Pharao | Haufe Israel: Ihr ſprecht alfo: Unfre 
d alle feine Menge liegen unter den Günden und Miffetaten liegen auf uns, 
chnittenen und mit dem Schwert daß wir darunter vergehen; wie fünnen 
genen, ſpricht der Herr Herr. wir denn leben? 
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Warnung der Gottlofen. 


11. So jprid) zu ihnen: So wahr als 
ich lebe, jpricht der Herr Herr, ic) 
babe fein Gefallen am Tode des Gott 
loſen, jondern daß ſich der Gottloje * 
kehre von ſeinem Weſen und lebe. 
7So bekehret euch doch nun von eurem 
böſen Weſen. Warum wollt ihr ſterben, 
ihr vom Hauſe Israel? 

ap 18, 23. 31. 32. Je. 55, 75 Spel 2, 12,13. 

12. Und du Menfchenfind, fprich zu, 
deinem Volk: *Wenn ein Gerechter Böfes 
tut, fo wird’s ihm nicht helfen, daß er 
fromm gewejen ift; und wenn ein Gott- 


lofer fromm wird, jo ſoll's ihm nicht zu. 


ſchaden, daß er gottlos gewejen ift. So 
kann auch der Gerechte nicht leben, wenn 
er jündigt. * ap. 3, 20; 18, 24. 

13. Denn wo ich zu dem Gerechten 
fpreche, er ſoll leben, und er verläßt 
fi) auf feine Gerechtigkeit und tut Böfes, 
fo fol aller feiner Srömmigfeit nicht ge- 
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dacht werden, jondern er fol ſterben in 
feiner Bosheit, die er tut. 

14. Und wenn ich zum Gottloſen |preche, 
er joll fterben, und er befehrt fich von fei- 
ner Sünde und tut, was recht und gut ift, 

15. Alfo daß der Gottloje *das Pfand 
wiedergibt und Fbezahlt, was er geraubt 
hat, und nad) dem Wort des Lebens 
wandelt, daß er fein Böfes tut: jo fol er 
leben und nicht fterben, Kap. 18, 7. +£uf. 19, 8. 

16. Und aller feiner Sünden, die er 
getan hat, ſoll nicht gedacht werden; 
denn er tut nun, was recht und gut ift; 
darum fol er leben. 

17. Aber dein Volk fpricht: Der Herr 
urteilt nicht recht, jo doch fie unrecht 





haben. Rap. 18, 25—30. 

18. Denn wo der Geredhte ſich kehrt 
von feiner Gerechtigkeit und tut Böfes, 
jo jtirbt er ja billig darum. — 

19. Und wo fich der Gottlofe befehrt 
von feinem gottlofen Wefen und tut, was 
recht und gut ft, fo foll er ja billig leben. 

20. Doch fprecht ihr: Der Herr urteilt 
nicht recht, jo ich Doch euch vom Haufe 
— einen jeglichen nach ſeinem Weſen 
richte. 

21. Und es begab ſich im zwölften Jahr 
unſerer Gefangenſchaft, am fünften Tage 
des zehnten Monats, fam zu mir ein, 
*Entronnener von Jeruf alem und ſprach: 
Die Stadt ijt gefchlagen. *Rap. 24, 26. 
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Jeruſalems Fall. 


22. Und die Hand des Herrn war übe 
mir des Abends, ehe der Entronnen 
fam, und tat mir meinen Mund auf 
bis er zu mir fam des Morgens; uni 
tat mir meinen Mund auf, alfo daß id 
-— mehr jchweigen mußte. a 

. Und des Heren Wort gefchah zı 
Ei und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, die Einwohne 
dieſer Wüſten im Lande Israel ſprechen 
alſo: Abraham war ein *einziger Manı 
und erbte dies Land; unfer aber fin) 
viele, deſto billiger gehört das Land un 

*gej. 51,2; Mat. 2, 15. 
25. Darum ſprich zu ihnen: Go ſprich 
der Herr Herr: Ihr habt Blutiges ge 
gejfen und eure Augen zu den Gößer 
aufgehoben und Blut vergofjen; uni 
ihr meinet, ihr wollet das Land beſitzen 

26. Ja ihr fahret immer fort mit Mor 
den und übet Greuel, und einer jchände 
dem andern fein Weib; und ihr meint 
ihr wollt das Land befigen? | 

27. So fprid) zu ihnen: So ſpricht de 
Herr Herr: So wahr id) lebe, joller 
alle, fo in den Wüſten wohnen, durch 
Schwert fallen; und die auf dem Feld 
jind, will id) den Tieren zu freſſen —— 
und die in den Feſtungen und Höhle 
find, follen an der Peſtilenz fterben. 

28. Denn ich will das Land ganz ver 
wüſten und feiner Hoffart und Macht eüı 
Ende machen, daß das Gebirge Israelji 
wüſt werde, daß niemand da durchgehe, 

29. Und fie jollen erfahren, daß ich de 
Herr bin, wenn ic) das Land ganz ver 
wüſtet habe um aller ihrer Greuel willen 
die fie üben. 

30. Und du Menfchenkind, dein Bol 
redet über did) an den Wänden er | 
unter den Haustüren, und einer jpr 
zum andern: Kommt doch und laßt un 
hören, was der Herr fage! 

31. Und fie werden zu Dir kommen it 
die Berfammlung und vor dir figen al 
mein Bolt und werden deine Wort 
hören, aber *nicht danad) tun; jondenı 
fie werden fie gern in ihrem M 
haben und gleichwohl fortleben nad 
ihrem Geiz. Jeſ. 53, 1; Jat. 12. | 

32. Und fiehe, du mußt ihnen fein wi 
ein liebliches Liedlein, wie einer, I ei: 
eine ſchöne Stimme hat und wohl jpi 


| 










Weisfagung wider 


und nicht danach tun. 


ſiehe, jo werden jie erfahren, *daß 
Prophet unter ihnen gewejen ift. 
*Rap. 2,5. 


Das 34. Kapitel. 


fagung wider die unfreuen Hirten. Verheißung 
8 einzigen rechten Hirten aus dem Haufe David. | 


Hejekiel 33. 34. 
Alſo werden fie deine Worte 


‚Wenn es aber fommt, was fommen fi) nicht mehr jelbjt weiden. 


die untreuen Hirten. 


will mit ihnen ein Ende machen, daß fie 
nicht mehr follen Hirten fein und follen 
Ich will 
meine Schafe erretten aus ihrem Maul, 
‚daß fie fie forthin nicht —* freſſen ſollen. 
11. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will mich meiner Herde ſelbſt 
annehmen und ſie ſuchen. 

12. Wie *ein Hirte feine Schafe ſucht, 





1.Und des Herrn Wort geſchah zu mir 


wenn fie von jeiner Herde verirrt find, 





nd ſprach: 
2. Du Menſchenkind, weisfage wider 
ie Hirten Israels, weisſage und ſprich 
u ihnen: So ſpricht der Herr Herr: 
Beh *den Hirten Israels, die fich ſelbſt 
yeiden! Sollen nicht die Hirten Die 
yerde weiden? *Rap. 13,2; Jer. 23, 1—6. 
3. Uber ihr frefjet das Fette und kleidet 
h mit der Wolle und fchladhtet das 
mäftete; aber die Schafe wollt ihr 
id); — 
Der Schwachen wartet ihr nicht, 
nd die Kranken heilt ihr nicht, das 
'erwundete verbindet ihr nicht, das 
irrte holt ihr nicht und das Ver— 
me fucht ihr nicht, fondern ftreng 
hart Therrfchet ihr über fie. 
15: *Sach. 11, 16. +1. Petr. 5, 3. 
Und meine Schafe find zeritreut, 
s bie feinen Hirten haben, und allen 
| Tieren zur Speife geworden und 
Matth. 9, 36. 
3. Und gehen irre hin und wieder auf 
Bergen und auf den hohen Hügeln 
id ſind auf dem ganzen Lande zeritreut; 
id ift niemand, der nad) ihnen frage 
e ihrer achte. 
| a höret, ihr Hirten, des Herrn 


| . wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
xt, weil ihr meine Schafe laſſet zum 
mb und meine Herde allen wilden 
eren zur Speife werden, weil fie fei- 
'n Hirten haben, und meine Hirten 
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d foldye Hirten, *die ſich felbit weiden, 
eine Schafe wollen fie — ** 


| Ä ‚ Bacım, ihr Hirten, höret des — 
| 6 fpricht der Herr Herr: Giehe, 


will an die Hirten und will meine 
Are von ihren Händen fordern und 


A 





er Herde nicht fragen, ſondern 
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alſo will ic) meine Schafe ſuchen und 
will fie erretten von allen Ortern, dahin 
fie zerjtreut waren zur Zeit, da es trüb 
und finiter war. Lut. 15,4. 
13. Ich will fie von allen Bölfern aus- 
führen und aus allen Ländern verjam- 
meln und will fie in ihr Zand führen 
und will fie weiden auf den Bergen Is⸗ 
raels und in allen Auen und auf allen 
Angern des Landes. 

14. Ich will ſie *auf die beſte Weide 
er und ihre Hürden werden auf 
den hohen Bergen in Israel jtehen; da= 
ſelbſt werden fie in fanften Hürden liegen 
und fette Weide haben auf den Bergen 
Israels. Pſ. 232. 
15. Ich will ſelbſt meine Schafe wei— 


den, und ich will ſie lagern, ſpricht der 


Herr Herr. 

16. Ich will das Verlorene wieder 
ſuchen und das Verirrte wiederbrin— 
gen und das Verwundete verbinden 
und des Schwachen warten; aber was 
fett und ſtark iſt, will ich vertilgen, 
und will es weiden mit Gericht. 

17. Xber zu euch, meine Herde, [pricht der 
Herr Herr alfo: Giehe, *ich will richten 
zwifchen Schaf und Schaf und zwifchen 
Widdern und Böden. “Mattb. 25, 32. 

18. Zit’s eucd nicht genug, jo gute 
‚Weide zu haben, daß ihr das übrige mit 
Füßen tretet, und fo ſchöne Borne zu 
trinfen, daß ihr auch noch darein tretet 
und fie trüb macht? 

19. Daß meine Schafe effen müſſen, 
was ihr mit euren Füßen zertreten habt, 
und trinfen, was ihr mit euren Füßen 
trüb gemacht habt. 

20. Darum fo fpricht der Herr Herr zu 
ihnen: Giehe, ich will richten zwifchen 
den fetten und magern Schafen; 

21. Darum daß ihr mit der Geite und 
Schulter drängt und die Schwaden vun 


25 


Chriftus der gute Hirte. 


euch jtoßt mit euren Hörnern, bis ihr 


fie alle von euch zeritreut. 

22. Und ich will meiner Herde helfen, daß 
fie nicht mehr follen zum Raub werden, 
und will rihten zwifchen Schaf und Schaf. 

23. Und id) will ihnen *einen einigen 
Hirten erweden, der fie weiden foll, 
nämlich) meinen Knecht David. Der 
wird fie weiden und joll ihr Hirte jein, 

*Rap. 37, 245 30h. 10, 12—16. +3er. 30, 9, Hoſ. 3, 5. 

24. Und ich der Herr will ihr Gott fein; 
aber mein Knecht David foll der Fürft 
unter ihnen fein; das fage ich der Herr. 

25. Und ich will einen Bund *des Srie- 
dens mit ihnen machen und alle böfen 
Tiere aus dem Lande austotten, daß fie 
in der Wüſte ficher wohnen und in den 
Wäldern fchlafen follen. *Rap. 37, 26. 

6. Ich will fie und alles, was um 
meinen Hügel her ift, fegnen und auf 
fie regnen lafjen zu rechter Zeit; das 
follen gnädige Negen fein, 

27. Daß die Bäume auf dem Felde 
ihre Früchte bringen und das Land fein 
Gewächs geben wird; und fie follen ficher 
auf dem Lande wohnen und follen erfah- 
ren, Daß ich der Herr bin, wenn id) ihr 
Joch zerbrochen und fie errettet habe von 
der Hand derer, denen fie dienen mußten. 

28. Und fie follen nicht mehr den Hei- 
den zum Raub werden, und fein Tier 
auf Erden fol fie mehr frefien, fondern 
jollen fiher wohnen ohne alle Furcht. 

29. Und ich will ihnen eine herrliche 
Pflanzung aufgehen laffen, daß fie nicht 
mehr follen Hunger leiden im Lande 
und ihre Schmad) unter den Heiden 
nicht mehr tragen follen. Kap. 36, 30. 

30. Und fie follen erfahren, daß ich, der 
Herr, "ihr Gott, bei ihnen bin, und daß 
fie vom Haus Israel mein Volk feien, 
jpricht der Herr Herr. *Kap. 11, 20. 

31. Ja, ihr Menfchen follt die *Herde 
meiner Weide fein, und ich will euer Gott 
jein, jpricht der Herr Herr. *Pſ. 100, 3. 


Das 35. Kapitel. 
MWeisfagung wider Edom. 
1. Und des Herrn Wort gefhah zu 
mir und ſprach: 
2. Du Menfchenfind, richte dein An— 
geficht *wider das Gebirge Geir und 
weisfage dawider *Rap. 25, 8.12. 
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| 
Das Gebirge GSeir. 


3. Und fprid) zu ihm: Go fpricht der 
Herr Herr: Siehe, ic) will an dich, du Berg 
Geir, und meine Hand wider dic aus- 
jtreden und will dich gar wüſt machen. 

4. Ich will deine Städte öde machen, 
daß du follit zur Wüſte werden und er: 
fahren, daß ic) der Herr bin; 

5. Darum daß ihr ewige Feinbfaft 
tragt wider die Kinder Israel und trie- 
bet fie ins Schwert zur Zeit, da es ihnen 
übel ging und ihre Mifjetat zum Ende 
gefommen war. h 

6. Darum, fo * ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, will ich dich aud) blutend 
machen, und ſollſt dem Bluten nicht ent: 
rinnen: *weil du Luft zum Blut haft, 
follft du dem Bluten nicht entrinnen. j 





*Dffenb. 16, 5, 6, 

7. Und ic) will den Berg Geir wült 
und öde machen, daß niemand daran 
wandeln nod) gehen foll; 

8. Und will fein Gebirge und alle 
Hügel, Täler und alle Gründe voll Toter 
maden, die durchs Schwert ſollen er 
ſchlagen da liegen. 

9. Ja zu einer ewigen Wüſte will id 
dic) machen, daß niemand in deiner 
Städten wohnen fol; und ihr ſollt ee 
fahren, daß ic) der Herr bin. J 

10. Und darum daß du ſprichſt: Dief” 
beiden Völker mit beiden Ländern müſſen | 
mein werden, und wir wollen fie ein 
nehmen, obgleich der Herr da wohnt: | 

11. Darum, fo wahr ic). lebe, pri 
der Herr Herr, will ich nach deinem gorı 
und Haß mit dir umgehen, wie du mi 
ihnen umgegangen bijt aus lauter Hat J 
und will bei ihnen bekannt werden, wen 
ich dich geſtraft habe. 1 

12. Und du follit erfahren, daß ich de 
Herr al dein Läjtern gehört habe, I 
du geredet haft wider die Berge Israel 
und gefagt: „Gie find verwüſtet * 
uns zu verderben gegeben.“ —1 

13. Und ihr habt euch wider michig | 
rühmt und heftig wider mid) geredei” 
das habe ich gehört. 'E 

14. So ſpricht nun der Herr Sen 
Ich will did zur = machen, da 
fih alles Land freuen fol. Pu 

15. Und wie du die) "gefreut haft übe | 
das Erbe des Haufes Israel, darum de 
es wüſt geworden, ebenfo will id m 
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Die Berge Israels. Hejefiel 36. Israels Erlöfung. 


‚tun, daß der Berg Geir wüſt fein machen, das ganze Israel allzumal; und 
; famt dem ganzen Edom; und fie die Städte jollen wieder bewohnt und 
en erfahren, daß ich der Herr bin. die Wüften erbaut werden. 
7% *Kap. 25,3; Pi. 137, 7. —* —— Ei bei * br * 
— Das 36. Kapitel. es Biehes viel machen, daß fie fich 
— mehren und wachſen ſollen. Und i 
— A — mn Ber euch —— machen * 
1. Und du Menſchenkind, weisſage den vorher, ‚und will eu) mehr Gutes tun 
Bergen Israels und ſprich: Höret des denn zuvor je; und ihr jollt erfahren, 
deren Wort, ihr Berge Israels! "ap. 6,2. daß ich der Herr fei. WV. 38, 
2. So fpricht der Herr Herr: Darum 12. Ich will euch Leute herzubringen, 
ya der Feind über euch rühmt: „*Ha, mein Bolt Israel, die werden dich be- 
ie ewigen Höhen find nun unſer Erbe | figen, und follit ihr Erbteil fein und 
eworden!“ *Rap. 25,3. ſollſt fie nicht mehr ohne Erben maden. 
3. Darum weisfage und ſprich: So ſpricht 13. So ſpricht der Herr Herr: Weil 
rrHerr: Weilmaneuch allenthalben man das von eud) jagt: Du hajt Leute 
erwüftet und vertilgt und ihr feid den gefreifen und hajt dein Volk ohne Erben 
n Heiden zuteil geworden und feid gemacht, 
en Leuten ins Maul gefommen und! 14. Darum folft du nun nicht mehr 
in böſes Gejchrei geworden, Leute frejjen, nod) dein Bolf ohne Erben 
4. Darum höret, ihr Berge Israels, machen, jpricht der Herr Herr. 
as Wort des Herrn Herrn! So fpriht 15. Und ich will dich nicht mehr laffen 
‚er Herr Herr zu den Bergen und Hügeln, | hören die Schmähung der Heiden, und 
ıden Bächen und Tälern, zu den öden |follit den Spott der Heiden nicht mehr 
Büften und verlafjenen Städten, welche tragen und follit dein Bolf nicht mehr 
m übrigen Heiden ringsumher zum | ohne Erben machen, jpricht der Herr Herr. 
Jaub und Spott geworden find; 16. Und des Herrn Wort gejchah weiter 
>. Ja, fo fpriht der Herr Herr: Ich | zu mir: 
ıbe in meinem feurigen Eifer geredet 17. Du Menfchenfind, da das Haus 
‚ider die übrigen Heiden und wider das Israel in feinem Lande wohnte und es 
mze *Edom, welche mein Land einge: *verunreinigte mit feinem Wefen und 
nmen haben mit Freuden von ganzem Tun, daß ihr Wefen vor mir war wie 
und mit Hohnlachen, es zu ver« | die Unreinigfeit eines Weibes in ihrer 
eren und zu plündern. "Rap. 35,15. | Krankheit, #3, Mofe 18, 25. 28, 
> Darum weisfage von dem Lande 18. Da fchüttete ich meinen Grimm 
tael und ſprich zu den Bergen und | über fie aus um des Blutes willen, das 
geln, zu den Bächen und Tälern: So fie im Lande vergofjen, und weil fie es 
Acht der Herr Herr: Giehe, ich habe | verunreinigt hatten durch ihre Götzen. 
‚meinem Eifer und Grimm geredet, | 19. Und ich zerftreute fie unter die Hei- 
Al ihr folhe Schmad) von den Heiden | den und zerjtäubte fie in die Länder und 
ıgen müffet. richtete fie nach ihrem Wefen und Tun. 
Darum fpricht der Herr Herr alfo:| 20. Und fie hielten ſich wie die Heiden, 
meine Hand auf, daß eure Nach: zu denen fie famen, und *entheiligten 
em, dieHeiden umber, ihre Schande tra- | meinen heiligen Namen, daß man von 
in follen. ihnen fagte: Iſt das des Heren Volk, das 
Aber ihr Berge Israels follt wieder | aus feinem Lande hat müffen ziehen ? 
änen und eure Frucht bringen meinem "Jef. 52, 5. 
St Sstael; und es foll in furzem ge 21. Uber ich *jchonte meines heiligen 
‚eben. Namens, welchen das Haus srael ent» 
Denn fiehe, ich will mic) wieder zu | heiligte unter den Heiden, dahin fie famen, 
4b wenden und euch anfehen, daß ihr, *stap. 20,9. 
Jaut und befät werdet; ' 22. Darum follft du zum Haufe Israel 
=. Und will bei euch der Leute viel jagen: Go ſpricht der Herr Herr: Ich 
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Sstaels 


tue es nit um euretwillen, ihr vom 
Haufe Israel, ſondern *um meines hei- 
ligen Namens willen, welchen ihr enthei- 
ligt habt unter den Heiden, zu welchen ihr 
gefommen jeid. *Pſ. 115, 1; Jer. 14,7. 
23. Denn ich willmeinen großen Namen, 
der vor den Heiden entheiligt it, den ihr 
unter ihnen entheiligt habt, heilig machen. 
Und *die Heiden follen erfahren, daß ich 
der Herr fei, |pricht Der Herr Herr, wenn 
ic) mic) vor ihnen an eud) erzeige, daß 
id) heilig fei. Kap. 37, 28. 
24. Denn ich will euch aus den Heiden 
holen und eud) aus allen Landen ver- 
fammeln und wieder in euer Land führen 
25. Und *will reines Waſſer über eu) 
fprengen, daß ihr rein werdet. Bon all 
eurer Unreinigfeit und von allen euren 
Götzen will id) euch reinigen. 
*Sach. 13, 1; Hebr. 10, 22, 


26. Und id) will.euch *ein neues Herz 


und einen neuen Geift in euch geben 
und will das fteinerne Herz aus eurem 
Sleifch wegnehmen, und euch ein flei- 
Tchernes Herz geben; 

27. Ich will meinen Geiſt in euch 
geben und will jolche Leute aus euch 
machen, die in meinen Geboten wan- 


deln und meine Rechte halten und 


danad) tun. Rap. 37, 24; 39,29; Jeſ. 44, 3. 
28. Und ihre follt wohnen im Lande, 
das ic) euren Vätern gegeben habe, und 
*ollt mein Volk fein, und id) will euer 
Gott fein. _*Rap. 11, 20. 
29. Ich will euch von aller eurer Un: 


reinigfeit losmachen und will dem Korn 
rufen und will es mehren und will eud) | 


feine Teuerung fommen lafjen. 

30. Ich will die Früchte auf den Bäu- 
men und das Gewäds auf dem Felde 
mehren, daß euch die Heiden nicht mehr 
verjpotten mit der Teuerung. Joel 2, 17.19. 


Hejefiel 36. 37. 


"Rap. 11,19. | 








| Zeit, wann ic) euch reinigen werde von 
allen euren Sünden, fo will ich die 
Städte wieder bejegen, und die Wüften 
follen wieder gebaut werden. 

34. Das verwüjtete Land ſoll wieder 
gepflügt werden, dafür daß es verheert 
war; daß es fehen follen alle, die 0% 
durch gehen, 

35. Und ſagen: Dies Land war ver⸗ 


Erneuerung. 


heert, und jetzt iſt's wie der Garten 


Eden, und dieſe Städte waren zerſtört, 
öde und zerriflen, und ſtehen nun feit 
gebaut. 

36. Und die Heiden, jo um eud) ber 
übrigbleiben werden, follen erfahren, 
daß ich der Herr bin, der da baut, was 
zerriffen ijt, und pflanzt, was verheert 
war. *Ich der Herr jage es und tue es 

aud). *Kap. 17,24, | 

"37 So fpricht der Herr Herr: Auch 
darin will ih mid) vom Haufe Israel’ 
finden lafjfen, daß ich es ihnen erzeige: 


Ich will die Menfchen bei ihnen mehren 


wie eine "Herde. "Micha 2, 12, 
38. Wie eine heilige Herde, wie eine 


Herde zu Jeruſalem auf ihren Seiten, 


jo follen die verheerten Städte voll 
Menfchenherden werden und follen er- 
fahren, daß ich der Herr bin. 


Das 37. Kapitel. 
Israels Auferftehbung und Wiedervereinigung. 

1. Und des Herrn Hand fam über mid), 
und er führte mich hinaus im Geijt des 
Herrn und jtellte mid) auf ein weites 
Feld, das voller Totengebeine lag. 

2. Und er führte mich allenthalben da 
dur). Und fiehe, des Gebeins lag jehı 
viel auf dem Feld; und fiehe, fie warer 
fehr verdorrt. 

3. Und er fprad) zu mir: Du Men | 
ſchenkind, meinft du auch, daß diefe Ge 


31. Alsdann werdet ihr an euer böfes | beine wieder lebendig werden? Undid 
Wefen gedenken und an euer Tun, das ſprach: Herr Herr, das weißt du wohl 


nicht gut war, und wird eud) eure Sünde 
und Abgötterei gereuen. Kap. 16, 61.63. 


4. Und er fprach zu mir: Weisjage A 
— * Gebeinen und ſprich zu ihnen 


32. Solches will ich tun, * nicht um Ihr verdorrten Gebeine, höret des dent 
euretwillen, ſpricht der Herr Herr, daß | Wort! H 
ihr’s wifjet, fondern ihr werdet euch 5. Go fpricht der Herr von dieſen f, 


müffen ſchämen und ſchamrot werden, ihr | Gebeinen: Giehe, ich will einen *Dden 


vom Haufe Israel, über eurem Wejen. 
W. 22. 


33. So ſpricht der Herr Herr: Zu der 
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in euch bringen, daß ihr ſollt lebendi 
werden. "pi. 104, 30 
6. Ich will euch Adern geben um 











Israels Auferjtehung 


eiſch laſſen über euch wachſen und 
h mit Haut überziehen und will eud) 
geben, daß ihr wieder lebendig 


x Herr bin. : Jeſ. 26, 19. 
7. Und id) *weisfagte, wie mir befohlen 
4 und fiehe, da raufchte es, als ich 
fagte, und fiehe, es regte ji), und 
zu feinem Gebein. "23.10. 
Adern und Fleiſch darauf, und fie wur- 
den mit Haut überzogen; es war aber 
nod) fein Ddem in ihnen. 

9. Und er fpradh zu mir: Weisjage 
zum Winde; weisfage, du Menfchenfind, 
d fprih zum Wind: So fpricht der 
Herr: Wind, fomm herzu aus den 





Hejefiel 37. 





und Wiedervereinigung. 
17. Undtueeines zum andernzufammen, 


daß es ein Holz werde in deiner Hand. 
18. So nun dein Bolt zu dir wird 


et; und ihr follt erfahren, daß ih Tagen und ſprechen: Willit du uns nicht 


zeigen, was du damit meinjt? 

19. So ſprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr Herr: Giehe, ich will das Holz Jo— 
ſephs, welches iſt in Ephraims Hand, neh— 


je Gebeine kamen wieder zuſammen, ein men, famt feinen Zugetanen, den Stäm— 


men Sstaels, und will fie zu dem Holz 


8 Und ich ſah, und fiehe, es wuchſen | Judas fun und ein Holz daraus machen, 


und jollen eins in meiner Hand fein. 

20. Und follit alfo die Hölzer, darauf 
du gefchrieben haft, in deiner Hand hal- 
ten, daß fie zufehen. 

21. Und ſollſt zu ihnen jagen: Go 
Ipricht der Herr Herr: Giehe, *ich will 
die Kinder Israel holen aus den Heiden, 


vier Winden und blaje dieje Getöteten | dahin fie gezogen find, und will fie allent- 
an, daß fie wieder lebendig werden! halben jammeln und will fie wieder in 
10. Und ic) weisjagte, wie er mir be- ihr Land bringen. *Rap. 36, 24, 
fohlen hatte. Da fam Odem in fie, und 22. Und will ein *Volf aus ihnen 
ie wurden wieder lebendig und richte- machen im Lande auf den Bergen Is— 




























en fih auf ihre Füße. 
in jehr großes Heer. 

11. Und er ſprach zu mir: Du Menfchen- 
ind, diefe Gebeine find das ganze Haus 
jsrael. Siehe, jet ſprechen fie: Unfre 
ine find verdorrt, und unfre Hoff: 
iſt verloren, und es ijt aus mit uns. 
Darum weisfage und ſprich zu 
men: So fpricht der Herr Herr: Giehe, 


mein Bolt, aus denjelben heraus- 


13. Und ihr follt erfahren, daß ich der 
err bin 
nd euch, mein Bolf, aus denfelben ge- 
habe. 
14. Und id, will meinen Geift in euch 
‚ daß ihr wieder leben follt, und 
euch in euer Land feßen; und follt 
hren, daß ic) der Herr bin. ch rede 
| tue es auch, fpridyt der Herr. 
‚ Und des Herrn Wort gefchah zu 
d ſprach: 
Du Menfchenfind, nimm dir ein 
und fchreibe darauf: Des Juda 
Rinder Israel, feiner Zugetanen. 


s und des ganzen Haufes Israel, 


ner Zugetanen. Kap. 4, 1. 


4 


und allerlei Sünden. 


h will eure Gräber auftun und will 
und eud) ins Land Zsrael bringen; 


, wenn id) eure Gräber geöffnet 





Und ihrer war |raels, und fie jollen allefamt einen Kö— 


nig haben und jollen nicht mehr zwei 
Bölfer noch in zwei Königreiche zerteilt 
jein; *Jeſ. 11,12. 13; Hoſ. 2,2; Ger. 3, 18. 
23. Sollen ſich aud) nicht mehr verun: 
reinigen mit ihren Gößen und Greueln 
‚Ih will ihnen 
heraushelfen aus allen Ortern, da fie ge— 
fündigt haben, und will fie reinigen; und 
fie *jollen mein Volk fein, und ich will 
ihr Gott fein. Kap. 36, 28. 
24. Und mein Knecht *David foll ihr 
König und ihrer aller einiger Hirte 
fein. Und fie jollen Twandeln in mei- 
nen Rechten und meine Gebote halten 
und danach tun. *Kap. 34,23. +Rap. 36, 27. 
25. Und fie follen wieder in dem Lande 
wohnen, das ich meinem Knecht Jakob 
gegeben habe, darin eure Väter gewohnt 
haben. Gie und ihre Kinder und Kin- 
desfinder follen darin wohnen ewiglid); 
und mein Knecht David foll ewiglich ihr 
Fürſt fein. 
26. Und ich will mit ihnen einen *Bund 
des Friedens machen, das foll ein ewiger 
Bund fein mit ihnen; und will fie er: 


> nimm noch ein Holz und fchreibe | halten und mehren, und mein Heiligtum 
: Des Zofeph, nämlidy das Holz ſoll unter ihnen fein ewiclid). 


"Kap, 34, 25; Gef. 54, 10, 
27. Und id will unter ihnen wohnen 
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Gogs Einfall 


und will ihr Gott fein, und fie follen | 
mein Bolf fein; 
28. Daß auch die *Heiden follen er- 


Hejefiel 37. 38. 


in das Land Israel. 
fommen, fo jtill und ficher wohnen, als 


‚die alle *ohne Mauern dafigen und haben 
weder Riegel noch Tore“, *Sach. 2,8. 


fahren, daß ich der Herr bin, der Is- 12. Auf daß du rauben und plündern 


rael heilig macht, wenn mein Heiligtum 
ewiglich unter ihnen fein wird. *Kap. 36,36. 


Das 38. Kapitel. 


mögeit und deine Hand lafjen gehen 
‚über die verftörten Orter, fo wieder be— 


wohnt find, und über das Bolt, fo aus 


Weisjagung vom Einfall Gogs ins Land Israel und | den Heiden zufammengerafft ift und ſich 


von ſeiner Niederlage. 


in die Nahrung und Güter geſchickt hat 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu | und *mitten auf der Erde wohnt. *Rap.5,5. 


mir und fprad): 

2. Du Menſchenkind, wende did) gegen 
*Gog, der im Lande Magog ift und der 
oberite Fürft in Meſech und Thubal, 
und weisjage von ihm 

*Kap. 39, 1; Offenb. 20, 8. Rap. 32, 26. 

3. Und Sprich: So [pricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will an dich, Gog, der du der 
oberite Fürſt bift in Meſech und Thubal. 

4. Siehe, ich will dich herumlenten und 
will dir *einen Zaum ins Maul legen 
und will dic) herausführen mit allem 
deinem Heer, Roß und Mann, die alle 
wohlgefleidet find; und ift ihrer ein gro- 
Ber Haufe, die alle Tartſche und Schild 
und Schwert führen. *Rap. 29, 4. 

5. Du führft mit dir Berfer, Mohren und 
Libyer, die alle Schild und Helm führen, 

6. Dazu Homer und all fein Heer famt 
dem Haufe Thogarma, fo gegen Mitter- 
nacht liegt, mit allem feinem Heer; ja 
du führft ein großes Volk mit dir. 

7. Wohlan, rüfte dic) wohl, du und 
alle deine Haufen, jo bei dir find, und 
jei du ihr Hauptmann! 

8. Nach langer Zeit follft du heimge- 
ſucht werden. Zur legten Zeit wirft du 
fommen in das Land, das vom Schwert 
wiedergebracht und aus vielen Bölfern 
zufammengefommen ijt, nämlich auf die 
Berge Israels, welche lange Zeit wüſt 
gewesen find; und nun iſt es ausgeführt 
aus den Bölfern, und wohnen alle ficher. 

9. Du wirft heraufziehen und daher- 
fommen mit großem Ungeftüm und wirit 
fein wie eine Wolfe, das Land zu be- 
decfen, du und all dein Heer und das 
große Volk mit Dir. 

10. So ſpricht der Herr Herr: Zu der 
Zeit wirft du dir foldjes vornehmen und 
wirst Böfes im Ginn haben Ä 

11. Und gedenfen: „Ic, will das Land 
ohne Mauern überfallen und über die 
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13. Das reiche Arabien, Dedan und. 
die Kaufleute von Tharfis und alle Ge⸗ 
waltigen, die dafelbit find, werden zu dir 
jagen: ch meine ja, du feilt recht gefom- 
men zu rauben und hajt deine Haufen 
verjammelt zu plündern, auf daß du weg: 
nehmeft Silber und Gold und fammlefl 
Bieh und Güter und großen Raub treibeft 

14. Darum jo weisfage, du Menſchen 
find, und ſprich zu Gog: Go fp ih 
der Herr Herr: Iſt's nicht alfo, daß di 
wirft merfen, wenn mein Volk Israe 
fiher wohnen wird? 

15. So wirft du fommen aus deinen 
Ort, von den Enden gegen Mitternadt 
du und großes Bolt mit dir, alle zu Roffe 
ein großer Haufe und ein mächtiges Heer 

16. Und wirft heraufziehen über meil 
Volk Israel wie eine Wolfe, das Land zı 
bededen. Solches wird zur legten Zei 
gejhehen. Ich will dic, aber darumi 
mein Land kommen lafjen, auf daß di 
Heiden mich erkennen, wie ich an di 
0 Gog, geheiligt werde vor ihren Auger ir 

17. So Sprit der Herr Her: D- 
biſt's, von dem ic) vorzeiten gejagt bat 
durd) meine Diener, die Propheten 1er 
Israel, die zur felben Zeit weisfagter 
daß ich dich über fie fommen laffen wollt — 

Jeſ. 24, 21; 63, 6; Joel 4, 2.12; Zeph. 5 

18. Und es wird geſchehen zu der gi 
wann Gog fommen wird über das gar a 
Israel, ſpricht der Herr Herr, wird he 
aufziehen mein Zorn in meinem Orim 

19. Und id) vede foldes in meine | 
Eifer und im Feuer meines Yo 
Denn zur felben Zeit wird großes d 5 
tern fein im Lande Israel, ge 

20. Daß vor meinem Angeficht zitte |) 
follen die Fifcehe im Meer, die Böt fir 
unter dem Himmel, die Tiere auf dio; 
Felde und alles, was ſich regt und » 
wegt auf dem Sande, und alle u; in 





















Gogs Niederlage 
; auf der Erde find; und follen Die 


wände und alle Mauern zu Boden fallen. 
21. Ich will aber wider ihn herbeirufen 
das Schwert auf allen meinen Bergen, 
ſp richt der Herr Herr, daß eines jeglichen 
Schwert foll wider den andern fein. 
‚22. Und id) will ihn richten mit Beftilenz 
d Blut und will *regnen lafjen Blaß- 
en mit Schloßen, Feuer und Schwefel 
r ihn und fein Heer und über das 
große Bolf, das mit ihm it. *Ooffend. 20, 9. 
23. Alſo will ich denn herrlich, heilig 
und befannt werden vor vielen Heiden, 
Seen Kin *fie erfahren follen, daß ich der 
*Rap. 29, 6. 
* Das 39. Kapitel. 


4 
ii der Weisjagung vom Antergang Gog8. 
3 Israels Wiederkehr. 


J Und du Menjchenfind, weisſage 
er *Gog und fprih: Alfo jpricht der 
Herr: Giehe, ich will an dich, Gog, 
du der oberite Fürjt bilt in Meſech 
Thubal. *Kap. 38, 2. 
Giehe, ih will dich herumlenfen 
d loden und aus den Enden von 
ernacht bringen und auf die Berge 
els fommen lafjen 
Und will dir den Bogen aus deiner 
n Hand jchlagen und deine Pfeile 
us deiner rechten Hand werfen. 
4 Auf den Bergen Israels ſollſt du 























2. 


Ich *will did) den Bögeln, wo- 
jer fie fliegen, und den Tieren auf dem 
lde zu freſſen geben. 2, 17. 
5. Du follit auf dem Felde danieder- 
egen; denn ich der Herr Herr habe 


geſagt. 
Und ich will Feuer werfen über 
Nagog und über die, jo in den Inſeln 
x wohnen; und follen’s erfahren, 
ich der Herr bin. 
1, Denn ich will meinen heiligen Na- 
en fundmaden unter meinem Bolt 
stael und will meinen heiligen Na- 
I nit länger fchänden laffen, fon- 
n die Heiden follen erfahren, daß ic) 
Herr bin, der Heilige in Israel. 
- Giehe, es ift gefommen und ge- 
‚ Spricht der Herr Herr; das ift 
‚ Davon id) geredet habe. 


Hejefiel 38. 39. 





iedergelegt werden, du mit allem dei— 
em Heer und mit dem Volk, das bei 








und Untergang. 


9. Und die Bürger in den Gtädten 


jerge umgefehrt werden und die Fels: Israels werden herausgehen und Feuer 


machen und verbrennen die Waffen, 
Schilde, Tartſchen, Bogen, Pfeile, Keulen 
und langen Spieße; und fie werden fieben 
Fahre lang Feuer damit machen, Pi. 46, 10. 

10. Daß fie nicht müffen Holz auf dem 
Felde holen noch im Walde hauen, fon- 
dern von den Waffen werden fie Feuer 
machen; und jollen die berauben, von 
denen fie beraubt find, und plündern, 
von denen fie geplündert find, fpricht 
der Herr Herr. 

11. Und foll zu der Zeit gefchehen, da 
will ih Gog einen Ort geben zum Be- 
gräbnis in Israel, nämlid) das Tal, da 
man geht am Meer gegen Morgen, alfo 
daß die, fo vorübergehen, fi) davor 
jcheuen werden, weil man dafelbit Gog 
mit feiner Menge begraben hat; und 
ſoll heißen Gogs Haufental. 

12. Es wird fie aber das Haus Israel 
begraben jieben Monden lang, damit 
das Land gereinigt werde. 

13. Ja alles Bolf im Lande wird an 
ihnen zu begraben haben, und fie wer- 
den Ruhm davon haben des Tages, da 
ich meine Herrlichkeit erzeige, ſpricht der 


Herr Herr. 


14. Und fie werden Leute ausfondern, 

die jtets im Lande umhergehen und 
mit ihnen die Totengräber, zu begra- 
ben die übrigen auf dem Lande, auf 
daß es gereinigt werde; nach fieben 
Monden werden fie forfchen. 

15. Und die, jo im Lande umhergehen 
und eines Menfchen Gebein fehen, wer: 
den Dabei ein Mal aufrichten, bis es 
die Totengräber aud) in Gogs Haufen: 
tal begraben. 

16. So foll aud) die Stadt heißen Ha- 
mona. Alſo werden fie das Land reinigen. 

17. Run, du Menfchentind, fo fpricht 
der Herr Herr: Gage allen Bögeln, wo- 
ber fie fliegen, und allen Tieren auf dem 
Felde: *Gammelt euch und kommt her, 


‚findet euch allenthalben zuhauf zu mei- 


nem Schlachtopfer, das ich euch fchlachte, 
ein großes Schladjtopfer auf den Bergen 
Sraels, und freſſet Fleiſch und ſaufet 
Blut! ·Offenb. 19, 17. 18, 

18. Fleiſch der Starfen follt ihr freien 
und Blut der Fürften auf Erden ſollt 
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und wohlgemäftet jind. 


19. Und follt das Sette freſſen, daß ihr 


Geſicht vom neuen Tempel. Seine Vorhöfe, Tore und 
Hallen. 


voll werdet, und das Blut faufen, daß 
ihr trunfen werdet von dem Schlacht— 
opfer, das ich euch fchlachte. 

20. Sättigt eud) nun an meinem Tifch 
von Roſſen und Reitern, von Starten und 
allerlei Kriegsleuten, jpricht der Herr Herr. 

21. Und ic) will meine Herrlichkeit 
unter die Heiden bringen, daß alle Hei- 
den ſehen jollen mein Urteil, das ich 
habe ergehen lafjen, und meine Hand, 
die ich an fie gelegt habe, 

22. Und alfo das Haus Israel erfahre, 
daß ich der Herr ihr Gott bin von dem 
Tage an und hinfürder, 

23. Und die Heiden erfahren, wie das 
Haus Israel um feiner Mifjetat willen 
ſei weggeführt. Weil fie fih an mir 
verfündigt hatten, darum habe ic) mein 
*"Angeficht vor ihnen verborgen und habe 
fie übergeben in die Hände ihrer Wider- 
facher, daß fie allzumal durchs Schwert 
fallen mußten. *Zef. 54, 8. 

24. Ich habe ihnen getan, wie ihre 
Sünde und Übertretung verdient haben, 
und alfo mein Angefiht vor ihnen ver- 
borgen. 

25. Darum fo Spricht der Herr Herr: 
Nun will ib) das Gefängnis Jakobs 
wenden und mic) des ganzen Haufes 
Israel erbarmen und um meinen hei— 
ligen Namen eifern. Rap. 16, 3—63. 

26. Gie aber werden ihre Schmad) 
und alle ihre Sünde, damit fie fih an 


mir verjündigt haben, tragen, wenn fie 
nun ficher in ihrem Lande wohnen, daß 


fie niemand fchrede, 

27. Und ich fie wieder aus den Böl- 
fern gebracht und aus den Landen ihrer 
Feinde verfammelt habe und id an 
ihnen geheiligt worden bin vor den 
Augen vieler Heiden. 

28. Alfo werden fie erfahren, daß ich 
der Herr ihr Gott bin, der ich fie habe 
lafjen unter die Heiden wegführen und 
wiederum in ihr Land verfammeln, und 
nicht einen von ihnen dort gelafjen habe. 

29. Und ic) will mein Angeficht nicht 
mehr vor ihnen verbergen; denn ich 
*habe meinen Geilt über das Haus 
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ihr jaufen, der Widder, der Hämmel, | Israel ausgegofjen, jpricht der: Herr 
der Böcke, der Ochien, die allzumal feiſt H 











dem Tor waren, maß er auch, nach de 





.. 
Neuer Tempel. 


*Rap. 36,26. 27; Zef. 44,3, 
Das 40. Kapitel. 


errt. 





14 


(Bgl. 1. Rön. 6.) 4 


1. Im fünfundzwanzigſten Jahr unſrer 


Gefangenſchaft, im Anfang des Jahres, 
am zehnten Tage des Monats, im vier⸗ 


zehnten Jahr, nachdem die Stadt ge 


ſchlagen war, eben an diefem Tage fam 
des Herrn Hand über mich und führte 
mich dahin. 

2. Durch göttliche Geſichte führte er 
mich ins Land Israel und ſtellte mid) 
auf einen jehr hohen Berg, darauf ware 
wie eine gebaute Stadt gegen Mittag. 

3. Und da er mich dahin gebracht hatte, 
jiehe, da war ein Mann, des — 
war wie Erz; der hatte eine leinene 
Schnur und eine *Meßrute in feine 
Hand und ftand unter dem Tor. | 

*Kap. 47,3, Sad. 2, 5; Offenb. 21,15. 

4. Und er fprad) zu mir: Du Menfchen 
find, *jiehe und höre fleißig zu und 
merke auf alles, was ich dir zeigen will 
Denn darum bift du hergebracht, dal }; 
ic) dir folches zeige, auf daß du folder 
alles, was du hier ſiehſt, verfündigel hi 
dem Haufe Israel. “Rap. 44, 5. 

5. Und fiehe, es ging eine Mauer aus 
wendig um das Haus ringsumbher. Uni 
der Mann hatte die Meßrute in de 
Hand, die war jehs Ellen lang; ein 
jegliche Elle war eine Handbreit länge, 
denn eine gemeine Elle. Und er mal 
das Gebäude in die Breite eine Aut 
und in die Höhe aud) eine Rute 

6. Und er ging ein zum Tor, das gegei 
Morgen lag, und ging hinauf auf feiner 
Stufen und maß die Schwelle am So 
nämlich die eine Schwelle, eine Rute breit — 

7. Und die Gemächer, fo beiderfeits nebeı ü 










Länge eine Rute und nad) der Breit 
eine Rute; und der Raum zwijchen dei 
Gemãcheru war fünf Ellen weit. Uni 
er maß auch die Schwelle am Tor nebei 
der Halle, die nach) dem Haufe zu war, ein 
Rute. 
8. Und er maß die Halle am Tor, di & 
nad) dem Haufe zu war, eine Rute, 
9. Und maß die Halle am Tor acht Ellei 



































3 Borhöfe. 
id ihre Pfeiler zwei Ellen, und die 
alle am Tor war nad) dem Haufe zu. 
0. Undder Gemächer waren aufjeglicher 
jeite Drei am Tor gegen Morgen, je eins 
weit wie das andere, und die Pfeiler 
if beiden Geiten waren gleid) groß. 
11. Danach maß er die Weite der Tür 


dreizehn Ellen. 


echs Ellen auf beiden Geiten. 


e Gemächer auf der einen Geite bis 
m Dach der Gemächer auf der andern 
e fünfundzwanzig Ellen breit; und 
ne Tür jtand gegenüber der andern. 
4. Und er machte die Pfeiler jechzig 
en, und an den Bfeilern war ver 
of, am Tor ringsherum. 
15. Und vom Tor, da man hineingeht, 
; außen vor die Halle an der innern 
ite des Tors waren fünfzig Ellen. 
. Und es waren enge eniterlein an 
16emächern und an ihren Pfeilern hin- 
ärts am Tor ringsumher. Alfo waren 
Fenſter inwendig an der Halle herum, 


t 
m 


„Under führte mic) weiter zum äußern 


Pflaſter gemacht am Borhofe herum; 
ig Kammern waren auf dem Pflaiter. 
Und es war das Pflafter zur Geite 


h das untere Pflaſter. 
9. Und er maß die Breite von dem 
teen Tor an bis vor den innern Hof 
wendig, Hundert Ellen, gegen Morgen 
gegen Mitternad)t. 
‚Er maß auch das Tor, fo gegen 


der Länge und Breite. 
Der hatte aud) auf jeder Geite 
Gemäcer, und hatte auch feine 
er und Halle, gleid) jo groß wie 
drigen Tor, fünfzig Ellen die Länge 
fünfundzwanzig Ellen die Breite. 

Und hatte aud) feine Fenſter und 
Halle und fein Palmlaubwerf, 
N das Tor gegen Morgen; und 
€ jieben Stufen, da man hinauf: 
) und hatte feine Halle davor. 


Seſekiel 40. 





ı Sor zehn Ellen und die Länge des 
| ‚und Halle gleicywie die andern. 
2. Und vorn an den Gemächern war | 25. Und es waren aud) Fenfter an ihm 
aum abgegrenzt auf beiden Geiten, je und an feiner Halle umher, gleichwie 
ne Elle; aber die Gemächer waren je | jene Fenfter; und es war fünfzig Ellen 





d an den Pfeilern war Balmlaubwerk. 


hof, und fiehe, da waren Kammern und. 


Tore, jo lang die Tore waren, näm= 


tmadht lag, am äußern Borhof, 
' 34. Und feine Halle ſtand aud) gegen 


Tore. 


23. Und es waren Tore am innern 
Borhof, gegenüber den Toren, fo gegen 
Mitternaht und Morgen ftanden; und 
er maß hundert Ellen von einem Tor zum 
andern. 

24. Danad) führte er mid gegen Mit- 
tag, und fiehe, da war auch ein Tor 
gegen Mittag; und er maß feine Pfeiler 


lang und fünfundzwanzig Ellen breit. 
13. Dazu maß er das Tor vom Dad) 26. Und waren audhfieben Stufen hinauf 
‚und eine Halle davor und Balmlaubwerf 


an ihren Pfeilern auf jeglicher Geite. 

27. Und es war aud) ein Tor am innern 
Borhof gegen Mittag, und er maß hun- 
dert Ellen von dem einen Mittagstor zum 
andern. | 

28. Und erführte mich weiter durchs Mit- 
tagstor in den innern Borhof, und maß 
dasjelbeTor gleich ſogroß wie die andern, 

29. Mit feinen Gemächern, Pfeilern und 
Halle, und mit Fenſtern an ihm und an 
feiner Halle, ebenfo groß wie jene, rings- 
umber; und es war fünfzig Ellen lang 
und fünfundzwanzig Ellen breit. 

30. Und es ging eine Halle herum, fünf- 
undzwanzig Ellen lang und fünf Ellen breit. 

31. Und die Halle, fo gegen den äußern 
Borhof ftand, hatte auch Balmlaubwerf 
an den Pfeilern; es waren aber adjt 
Stufen hinaufzugehen. 

32. Danad) führte er mid) zum innern 
Vorhof gegen Morgen, und maß das 
Tor gleich fo groß wie die andern, 

33. Mit feinen Gemächern, Pfeilern und 
Halle, gleich fo groß wie die andern, und 
mit Fenſtern an ihm und an feiner Halle 
ringsumber; und es war fünfzig Ellen 
lang und fünfundzwanzig Ellen breit. 


den äußern Vorhof, und PBalmlaubwerf 
an ihren Pfeilern zu beiden Geiten und 
acht Stufen hinauf. 

35. Danach führte er mich zum Tor 
gegen Mitternacht; das maß er gleich 
jo groß wie die andern, 

36. Mit feinen Gemächern, Pfeilern 
und Halle und ihren Fenſtern rings» 
umber, fünfzig Ellen lang und fünf: 
undzwanzig Ellen breit. 
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Innere Räume 


37. Und feine Halle ſtand aud) gegen 
den äußern Borhof, und PBalmlaubwerf 
an den Pfeilern zu beiden Geiten und 
acht Stufen hinauf. 


Hejefiel 40. 41. 


‘ 


des neuen Tempels. 


zu beiden Geiten an der Tür drei Ellen 

auf jeder Geite. “1. Kön. 6,3, 
49, Aber die Halle war zwanzig Ellen 

lang und elf Ellen weit und hatte Stu: 


38. Und unten an den Pfeilern an | fen, da man hinaufging; und "Säulen 
jedem Tor war eine Kammer mit einer | jtanden an den Pfeilern, auf jeder Seite 


Tür, darin man das Brandopfer wuſch. | eine. 


39. Aber in der Halle des Tors ftan- 
den auf .jeglicher Geite zwei Tifche, 
darauf man die Brandopfer, Sündopfer 
und Schuldopfer ſchlachten follte. 

40. Und herauswärts zur Geite, da 
man binaufgeht zum Tor gegen Mitter- 
nacht, Itanden auch zwei Tifche, und an 
der andern Geite unter der Halle des 
Tors aud) zwei Tifche. 

41. Alſo ftanden auf jeder Geite des 
Tors vier Tiſche; das find zufammen 
acht Tifche, darauf man Ichlachtete. 

42, Und noch vier Tifche, zum Brand- 
opfer gemacht, die waren aus gehauenen 


Steinen, je anderthalb Ellen lang und 


breit und eine Elle hoc), darauf man 
legte allerlei Geräte, womit man Brand— 
opfer und andere Opfer Ichlachtete. 

43. Und es gingen Leiſten herum, hin- 
einwärts gebogen, eine quere Hand hoch. 
Und auf die Tifche jollte man das Opfer: 
fleifch legen. 

44, Und außen vor dem innern Tor 
waren zwei Kammern im innern Vor— 
hofe: eine an der Seite neben dem Tor 
zur Mitternacht, die ſah gegen Mittag; 
die andere zur Geite des Tors gegen 
Mittag, die fah gegen Mitternadht. 

45. Und er ſprach zu mir: Die Kam- 
mer gegen Mittag gehört den PBrieitern, 
die im Haufe dienen follen; 


m 


*1.R8n.7,21. 


Das 41. Kapitel. 
Befchreibung des innern Tempels, 
(gl. 1. Kön. 6,) 
1. Und er führte mich hinein in den 
Tempel und maß die Pfeiler an den 
Wänden; die waren zu jeder Geite ſechs 
Ellen breit, jo weit das Haus war, 
2. Und die Tür war zehn Ellen weit, 
aber die Wände zu beiden Geiten an 
der Tür waren jede fünf Ellen breit. 
Und er maß den Raum im Tempel; der 
hatte vierzig Ellen in die Länge und 
zwanzig Ellen in die Breite. | 
3. Und er ging inwendig hinein und 
maß die Pfeiler der Tür zwei Ellen 
und die Tür hatte ſechs Ellen, und die 
Dreite zu beiden Geiten an der Tin 
je ſieben Ellen. J | 
4, Und er maß zwanzig Ellen in dir 
Länge und zwanzig Ellen in die Breit 
am Tempel. Und er jpracd zu mir 
"Dies it Das Allerheiligite. *sap. 3,12 
5. Und er maß die Wand des Haufe 
jehs Ellen did. Daran waren GE 
allenthalben herum, geteilt in Gemäder 
die waren allenthalben vier Ellen weil 
6. Und derfelben Gemächer waren j — 
dreißig, dreimal übereinander, und rei 
ten bis auf die Wand des Haufes, a 
der die Gänge waren allenthalben herum 
und wurden alfo feitgehalten, daß jiei 


46. Aber die Kammer gegen Mitter- des Hauſes Wand nicht eingriffen. en 
naht gehört den Prieftern, die auf| 7. Und die Gänge rings um das Hau 
dem Altar dienen. Dies find die Kin- | her mit ihren Gemächern waren um| 
der *Sadof, welche allein unter den | weiter, je höher fie lagen; und aus der 
Kindern Levi vor den Herrn treten |untern ging man in den mittlern, un 
follen, ihm zu dienen. aus dem mittleren in den oberiten. 

"Rap. 43, 19; 44, 15; 1. Rön. 1,8.39; 1. Chron. 5,34. | 8. Und ih ſah am Haufe eine E— 
47. Und er maß den Vorhof, nämlich) | höhung ringsumher als Grundlage di 
hundert Ellen lang und hundert Ellen | Gänge, die hatte eine volle Aute vo 
breit ins Gevierte; und *der Altar ſtand ſechs Ellen bis an den Rand. 4J 
vorn vor dem Tempel. »Kap. 43,13. | 9. Und die Breite der Wand außen ü 
48. Und er führte mich hinein zur*Halle den Gängen war fünf Ellen; und (7 
des Tempels und maß die Pfeiler der | war ein freigelaffener Raum an Me 
Halle fünf Ellen auf jeder Geite, und Gemächern am Haufe. 
das Tor vierzehn Ellen, und die Wände | 10. Und die Breite bis zu den "Kan 
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Innerer Altar. 
nern war zwanzig Ellen um das Haus 
3 *Rap. 42,13. 
11. Und es waren zwei Türen an den 
Gär ingen nach dem freigelafjenen Raum, 
ine gegen Mitternacht, die andere gegen 
m ttag; und der freigelaffene Raum 
war fünf Ellen weit ringsumber. 
12. Und das Gebäude am Hofraum 
gec an Abend war fiebzig Ellen weit, 
und die Mauer des Gebäudes war fünf 
len breit allenthalben umher, und es 
war neunzig Ellen lang. 
13. Und er maß die Länge des Haufes, 
die hatte hundert Ellen; und der Hof: 
aum jamt dem Gebäude und feinen 
Mauern war auch hundert Ellen lang. 
14. Und die Weite der vordern Geite 
des Haufes jamt dem Hofraum gegen 
Morgen war auch) hundert Ellen. 
E Und er maß die Länge des Ge- 
Jär des am Hofraum, welches hinter ihm 
iegt, mit feinen Umgängen von einer Seite 
is zur andern hundert Ellen; und den 
innern Tempel und die Hallen im Vorhofe, 
16. Samt den Schwellen, den engen 
Genitern und den drei Umgängen rings: 
imher; und es war Tafelwerf allent- 
alben herum. 
17. Er maß aud, wie hoch von der 


erl , 


it die Fenſter fein follten; und maß 
1 Zor bis zum Allerheiligjten, aus: 
mdig und inwendig herum. 

3. Und am ganzen Haufe herum waren 
ubim, und Balmlaubwerf zwifchen 
ie Cherubim gemacht. 

Und ein jeder Cherub hatte zwei 
ichter, auf einer Geite wie ein Men- 
kopf, auf der andern Geite wie ein 


. Bom Boden an bis hinauf über 
Tür waren die Cherubim und die 
en gefchnigt, desgleichen an der 
md des Tempels. 

1. Und die Türpfoften im Tempel 
1 vieredig, und war alles artig in- 


nander gefügt. 
. Und *der hölzerne Altar war drei 
ı body und zwei Ellen lang und 
it, und feine Eden und alle feine 
it waren hölzern. Und er jprad) 
t: Das Mr der Tiſch, der vor dem 
n ftehen fol 


7), Mofe 30, 1—10, 


Hejefiel 41. 42, 


e bis zu den Fenſtern war, und wie, 
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Heilige Kammern. 


23. Und die Türen am Tempel und 
am Allerheiligiten 

24. Hatten zwei Türflügel, und ein 
jeder derfelben hatte zwei Blätter, die 
man auf und zu tat. 

25. Und waren auch Cherubim und 
PBalmlaubwerf daran wie an den Wän- 
den. Und ein hölzerner Aufgang war 
außen vor der Halle. | 

26. Und es waren enge Senfter und 
viel Balmlaubwerf herum an der Halle 
und an den Wänden. 


Das 42. Kapitel. 
Nebengebäude und Maße des Tempels. 

1. Und er führte mich hinaus zum 
äußern Borhof gegen Mitternadt und 
brachte mich zu den Kammern, fo gegen- 
über dem Hofraum und gegenüber dem 
Gebäude nah Mitternacht zu lagen, 

2. Entlang den *hundert Ellen an der 
Tür gegen Mitternacht; und ihre Breite 
war fünfzig Ellen *Rap. 41,13. 

3. Gegenüber den *zwanzig Ellen des 
innern Borhofs und gegenüber dem 
TPflafter im äußern Borhof war Umgang 
an Umgang dreifach. *Rap.41, 10. +Rap. 40,17. 

4. Und inwendig vor den Kammern 
war ein Weg, zehn Ellen breit vor den 
Türen der Kammern; die lagen alle 
gegen Mitternacht. 

5. Und die obern Kammern waren 
enger als die untern und mittlern Kam: 
mern ; denn die Umgänge nahmen Raum 
von ihnen weg. 

6. Denn es war drei Gemäcdher hoch, 
und fie hatten feine Säulen, wie die 
Borhöfe Säulen hatten. Darum war 
von den untern und mittleren Kammern 
Raum weggenommen von unten an. 

7. Und die Mauer außen vor den Kam- 
mern nad) dem äußern Borhof war fünf: 
zig Ellen lang 

8. Denn die Länge der Kammern nad) 
dem äußern Vorhof zu war fünfzig Ellen, 
aber gegen den Tempel waren es hun- 
dert Ellen. 

9. Und unten an diefen Kammern war 
ein Eingang gegen Morgen, da man aus 
dem äußern Borhof zu ihnen hineinging. 

10. Und an der Mauer gegen Mittag 
waren auch Kammern gegenüber dem 
Hofraum und gegenüber dem Gebäude. 
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Meſſung des Tempels. 


11. Und war aud) ein Weg davor wie 
vor jenen Kammern, jo gegen Mitter- 
nacht lagen; und war alles gleich mit 
der Länge, Breite und allem, was daran 
war, wie droben an jenen. 

12. Und wie die Türen jener, alſo 
waren aud die Türen der Kammern 
gegen Mittag; und am Anfang Des 
Weges war eine Tür, dazu man fommt 


von der Mauer, die gegen Morgen liegt. 


13. Und er jprad) zu mir: Die Kammern 


Heſekiel 42, 43. 


Wohnung Gottes. | | 


3. Und es war eben wie das Geficht, 
das ic) ſah, *da ich kam, daß die Stadt 
jollte zerjtört werden, und wie das Ge- 
ficht, das ich gejehen hatte Fam Waſſer 
Chebar. Da fiel ich nieder auf mein 
Angeſicht. *Kap. 8211. +Rap. 1. 

4. Und *die Herrlichkeit des Herrn kom. 
hinein zum Haufe durchs Tor gegen 
Morgen. *Kap. 11,22. 23. +Rap. 10,19, 

5. Da hob mid) ein Wind auf a 





gegen Mitternadt und Die Kammern 
gegen Mittag gegenüber dem Hofraum, 
das find die heiligen Kammern, darin die 
Prieſter, welche dem Herrn nahen, die 
hochheiligen Opfer ejjen. Und fiefollen die. 
hochheiligen Opfer, nämlich Speisopfer, 
Sündopfer und Schuldopfer, da hinein- 
legen; denn es iſt eine heilige Gtätte. 

14, Und wenn die Priefter hineingehen, 
jollen fie nicht wieder aus dem Heilig: 
tum gehen in den äußern Vorhof, fon- 
dern jollen zuvor ihre Kleider, darin fie 
gedient haben, in den Kammern weg: 
legen, denn fie find heilig; und follen 
ihre anderen Kleider anlegen und als— 
dann heraus unters Bolt gehen. 

15. Und da er das Haus inwendig 
ganz gemefjen hatte, führte er mich her- 
aus zum Tor gegen Morgen, und maß 
von demfelben allenthalben herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünfhun- 
dert Nuten lang; 

17. Und gegen Mitternacht maß er 
auch fünfhundert Nuten lang; 

18. Desgleihen gegen Mittag auch 
fünfhundert Nuten. 

19. Und da er fam gen Abend, maß 
er aud) fünfhundert Nuten lang. 

20. Alfo hatte die Mauer, die er ge- 
mefjen, ins Gevierte auf jeder Geite her- 
um fünfhundert Nuten, damit das Heilige 
von dem Unbheiligen unterjchieden wäre. 


Das 43. Kapitel. 


Des neuen Tempels Herrlichkeit. Der Altar 
und jeine Einweihung. 


1. Und er führte mic) wieder zum Tor 
gegen Morgen. 

2. Und Siehe, die Herrlichkeit des Gottes 
Israels kam von Morgen und brauite, 
wie ein großes Waller brauft; und es 
ward fehr licht auf der Erde von feiner 
Herrlichkeit. 
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‚ihrer Könige in ihren Höhen, *Pi.132, 13.14. 


brachte mid) in den innern Vorhof; ı 
fiehe, die "Herrlichkeit des Herrn erfülfte, 4 
das Haus. *2, Moſe 40, 34; 1. Kön. 8, 10. 11. 

6. Und ich hörte einen mit mir veden 
vom Haufe heraus, und ein Mann — 
neben mir. 

7. Der ſprach zu mir: Du Menſchen 
kind, das *iſt der Ort meines Thron— 
und die Stätte meiner Fußfohlen, darin 
ic) ewiglic) will wohnen unter den Kin 
dern Israel. Und das Haus Israel fe i | 
nicht mehr meinen heiligen Namen verum 
reinigen, weder fie nod) ihre Könige, durd 
ihre Abgötterei und durch Die 2 

























8. Welche ihre Schwelle an meine Schwe 
und ihre Pfofte an meine Pfoſte gef 
haben, daß nur eine Wand zwiſchen JJ. h 
und ihnen war, und haben alfo meine 
heiligen Namen verunreinigt durd) ihr 
Greuel, die fie taten; darum id) fie audi‘ 
meinem Zorn verzehrt habe. Kap. 8, 7-18 

9, Nun aber follen fie ihre Abgö 
und die Leichen ihrer Könige fern von mi 
wegtun; und ich will ewiglid) unter —— 
wohnen. 

10. Und du Menſchenkind, zeiged 
Haus Israel den Tempel an, Dh 
ji) ſchämen ihrer Mifjetaten, rs 
fie ein reinlihes Mufter davon nehmer 

*Kap. 16, 61. 635 36,3. 

11. Und wenn fie ſich nun alles ihr > 
Tuns fcehämen, fo zeige ihnen die Ge 
und das Mufter des Haufes und ki 
Ausgänge und Eingänge und — 
Weiſe und alle ſeine Sitten und alle ſe 
Weiſe und alle feine Geſetze; und ſchrei 
es ihnen vor, daß fie alle feine FE 
alle feine Sitten halten und danach fu 

12. Das fol aber das Gefet des He 
fein: Auf der Höhe des Berges, ſe “ 
ihr Umfang ift, fol es das Allerheiligl 
jein; das iſt das Sr Des Haufes. gr 
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Außerer Altar und jeine Weihe. 


r iſt denn eine gemeine Elle: Sein Fuß, 
eine Elle hod) und’ eine Elle breit; und 
ee an feinem Rand ijt eine Spanne. 
reit it umher. 
. Und. das iſt jeine Höhe: von dem 
Fuße auf der Erde bis an den untern 
: ” find zwei Ellen hoc) und eine Elle 
breit; aber von demjelben kleinern Ab— 


ie! + Ellen hoch und eine Elle breit. 

| . Und der Harel [der Gottesberg] vier 
Ellen hoc), und vom Ariel [dem Gottes 
erd] überwärts die vier Hörner. 

‚16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 
ang und zwölf Ellen breit ins Geviert. 
17. Und der oberite Abſatz war vier- 
| eh n Ellen lang und vierzehn Ellen breit 
> Geviert; und eine Leiſte ging allent- 
lb: en umber, eine halbe Elle breit; und 
n Fuß war eine Elle hoch, und feine 
bıfen waren gegen Morgen. 


| 
| 


auf lege und Blut darauf fprenge. 


Hejefiel 43. 44. 


13. Das iſt aber das Maß des *Altars | opfern; und die Prieſter follen Salz 
ach der Elle, welche eine Handbreit län= ‚darauf jtreuen und follen fie alſo opfern 


9. Und den Brieftern von Levi aus dem | 3. Doch 
amen *Zadofs, die da vor mich treten, | denn der Fürſt fol darunterfigen, das Brot 
B lie mir dienen, |pricht der Herr Herr, | zu ejjen vor dem Herren; durch die Halle 


Tempeleingang für den Fürften. 


dem Herrn zum Brandopfer. 
25. Alſo jollit du fieben Tage nach— 
einander täglich einen Bod zum GSünd- 


*Kap. 40,47; 2. Moje 27, 1-8. | opfer opfern; und fie jollen einen jungen 


Farren und einen Widder von der Herde, 
die beide ohne Fehl find, opfern 
26. Und follen alſo jieben Tage lang 


* Altar verſöhnen und ihn reinigen 
Ei; an den größern Abſatz ſind's u "ihre Hände füllen. 


*2. Moſe 28, 41. 
Und nad) denfelben Tagen follen 
ie Briefter am achten Tag und hernad) 
für und für auf dem Altar opfern eure 
Brandopfer und eure Danfopfer, jo will 
ic) euch gnädig fein, fpricht der Herr Herr. 


Das 44. Kapitel. 
Bon den Prieftern des neuen Tempels. 

1. Und er führte mich wiederum zu 
dem äußern Tor des Heiligtums gegen 
Morgen; es war aber zugejchlofjen. 

2. Und der Herr fprad) zu mir: Dies 


3. Und er jprad) zu mir: Du Menſchen- Tor joll zugeſchloſſen bleiben und nicht 
ind, io fpricht der Herr Herr: Dies follen | aufgetan werden, und foll niemand da- 
Sitten des Altars jein des Tages, | dur) gehen; denn der Herr, der Gott 
er gemacht ilt, daß man Brandopfer | Israels, ift Dadurd) eingegangen, darum 


joll es zugefchlofjen bleiben. 
den *Fürſten ausgenommen; 


olit du geben einen jungen Farren zum | des Tors foll er hineingehen und durch 

















r dopfer. 2. Moje 29. *Kap. 40, 46. 


men und feine vier Hörner damit 


4 * ſollſt du ihn entſündigen und 
öhnen. 
L Und ſollſt den Farren des Sünd— 


nem Ort am Haufe, der dazu verordnet 
erhalb des Heiligtums. 

Abe am andern Tage follit du einen 
bod opfern, der ohne “Fehl fei, zu 
m Sündopfer, und den Altar damit 
indigen, wie er mit dem Farren ent: 


en, der ohne Fehl fei, und einen 
er von der Herde ohne “Fehl. 


20. Und von desjelben Blut jollit du 


srengen und die vier Eden an dem 
en Abſatz und um die Leiſte her- 


s nehmen und ihn verbrennen an 


diejelbe wieder herausgehen. Kap. 45,7. 
4, Danad) führte er mid) zum Tor 
gegen Mitternacht vor das Haus; und 
ic) fah, und fiehe, des *Herrn Haus war 
voll der Herrlichkeit des Heren; und ich 
fiel auf mein Angeſicht. "Rap: 43, 5. 
5. Und der Herr fprad) zu mir: Du 
Menfchenfind, merke darauf und fiehe, 
und höre fleißig auf alles, was ich dir 
jagen will von allen Sitten und Geſetzen 
im Haus des Herrn; und merke, wie man 
hineingehen ſoll, und auf alle Ausgänge 
des Heiligtums. 

6. Und fage dem ungehorfamen Haufe 
Israel: Go fpricht der Herr Herr: Ihr 
macht es zuviel, ihr vom Haufe Israel, 


it. 
Und wenn das Entfündigen voll» | mit allen euren Greueln; 
# it, follit du einen jungen Farren 7. Denn ihre führt fremde Leute eines 


unbefchnittenen Herzens und unbeſchnit— 
tenen Fleiſches in mein Heiligtum, da— 


Und ſollſt fie beide vor dem Herrn durch ihr mein Haus entheiligt, wenn 
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Levitendienſt. 


ihr mein Brot, Fettes und Blut opfert, 
und brecht alſo meinen Bund mit allen 
euren Greueln, 

8. Und haltet die Sitten meines Heilig- 
tums nicht, fondern macht euch felbit 
neue Gitten in meinem Heiligtum. 

9. Darum Spricht der Herr Herr alfo: Es 
fol fein Fremder eines unbefchnittenen 
Herzens und unbejchnittenen Fleiſches in 
mein Heiligtum fommen ausallen $remd- 
lingen, fo unter den Rindern Israel find; 

10. Sondern die Leviten, die von mir 
gewichen find und ſamt Israel von mir 
irregegangen nad) ihren Gößen, die follen 
ihre Sünde tragen 

11. Und follen in meinem Heiligtum 
dienen als Hüter an den Türen des Haufes 
und als Diener des Haufes; und follen 
nur das Brandopfer und andere Opfer, fo 
das Volk herzubringt, Schlachten und vor 
den Leuten ftehen, daß fie ihnen dienen. 

12. Darum daß fie ihnen gedient vor 
ihren Götzen und dem Haus Israel einen 
Anſtoß zur Sünde gegeben haben, darum 
habe ich meine Hand über fie ausgeſtreckt, 
ſpricht der Herr Herr, daß fie müfjen ihre 
Sünde tragen. 

13. Und fie follen nicht zu mir nahen 
Priefteramt zu führen, noch fommen zu 
allen meinen Heiligtümern, zuden hochhei- 
ligen Opfern; fondern follen ihre Schande 
tragen undihre Greuel, diefie geübt haben. 

14. Darum habe ich fie zu Hütern ge- 
macht an allem Dienft des Haufes und 
zu allem, was man darin tun fol. 

15. Aber die Prieſter aus den Leviten, 
die Kinder *Zadof, fo die Gitten meines 
Heiligtums gehalten haben, da die Kinder 
Israel von mir abfielen, die jollen vor 
mich treten und mir dienen und vor mir 
itehen, daß fie mir das Fett und Blut opfern, 
jpricht der Herr Herr. Kap. 40,46; 48, 11. 

16. Und fie follen hineingehen in mein 
Heiligtum und vor meinen Tifch treten, 
mir zudienen und meine Gitten zu halten. 

17. Und wenn fie durch die Tore des 


innern Borhofes gehen wollen, follen fie 


*leinene Kleider anziehen und nichts Wol- 

lenes anhaben, wenn fie in den Toren im 

innern Borhofe und im Haufe dienen. 
*3, Moſe 16, 4. 


18. Und follen leinenen Schmud auf 


ihrem Haupt haben und leinene Bein- | opfer bringt, follen den Priejtern 8 
a98 F 


Heſekiel 4. 














Prieſtergeſetze. 
kleider um ihre Lenden; und ſollen ſich 
nicht im Schweiß gürten. 

19. Und wenn ſie in den äußern Vorhof 
zum Bolf herausgeben, *jollen fie die 
Kleider, darin fiegedient haben, —— 
und dieſelben in die Kammern des Heilig: 
tums legen und andere Kleider anziehen 
und das Volk nicht heiligen in ihren 
eigenen Kleidern. "Rap. 42, 14. 

20. Ihr *Haupt follen fie nicht kah 
ſcheren und follen aud) nicht die Haare fre 
wachjen laffen, fondern follen die Haare 
umher verjchneiden. *3. Mofe 19,27; 21,5. 

21. Und joll aud) fein *Priefter Weir 
trinken, wenn fie in den innern Borho 
gehen follen. *3, Mofe 10,9, 

22. Und fie follen feine *Witwe nod 
Berjtoßene zur Ehe nehmen, fonderr 
Fungfrauen vom Samen des Haufes Js 
rael oder eines Priejters nachgelafjfen 
Witwe. *3. Mofe 21, 7.13.14. 

23. Und fie follen mein Bolt lehren, dal 
fie wiſſen *Unterfchied zu halten zwifcher 
Heiligem und Unbheiligem und zwifcher 
Neinem und Unreinem. . Mofe 10,10, 

24, Und wo eine Sache vor fie fommi 
follen fie jtehen und richten und J 
meinen Rechten ſprechen, und ſollen mein 
Gebote und Sitten halten und alle mein 
Feſte halten und meine Sabbate heiligen 

25. Und ſollen zu keinem Toten 


J 


und ſich verunreinigen, nur allein zu Vate 
und Mutter, Sohn oder Tochter, Brude 
oder GSchweiter, die nod) feinen Man 
gehabt hat; über denen mögen fie ji 
verunteinigen. 3. Moſe 21,4 
26. Und nach feiner Reinigung ſoll ma 
ihm zählen fieben Tage. 1 
27. Und wenn er wieder hinein zu 
Heiligtum geht in den innern Borho 
daß er im Heiligtum diene, fo fol er fei 
Sündopfer opfern, fpricht der Herr Her 
28. Aberdas Erbteil, das fie haben folleı 
das will ic) felbft fein. Darum follt il 
ihnen fein eigen Land geben in Israe 
denn *ich bin ihr Erbteil. Moſe 18,21 
29. Sie follen ihre Nahrung haben vor 
Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfe 
und alles Berbannte in Israel foll ihne 
gehören. 
30. Und alle eriten Früchte und al 
Hebopfer von allem, davon ihr He 













































Der Priefter Land. 


Segen in deinem Haufe bleibe. 


‚es ſei von Bögeln oder Tieren, das 
en die Briejter nicht effen. *3.Moie 22, 8. 


er Das 45. Kapitel. 
Beionderes Land für das Heiligtum, Die Priefter, 
Leniten und den Fürften. aß und Gewicht für 
Sebopfer des Fürften. Gejeg der Opfer. 
1. ®Benn ihr nun das Land durchs Los 


ein joll, fünfundzwanzigtaufend Ruten 


ol heilig fein, foweit er reicht. 

2. Und von diefem follen zum SHeilig- 
tum fommen je fünfhundert Ruten ins 
devierte und dazu ein freier Raum ums 
jer fünfzig Ellen. 

"Und auf dem Bla, der fünfund- 
vanzigtaufend Ruten lang und zehn: 
a end breit ift, fol das Heiligtum 
eben, das Allerheiligite. 


Uber die Leviten, fo vor dem Haufe 
nen, jollen auch fünfundzwanzigtau- 
d Ruten lang und zehntaufend breit 
iben zu ihrem Zeil, daß fie da wohnen. 
‚ Und der Stadt follt ihr auch einen 
15 lafjen für das ganze Haus Israel, 
Nftaufend Ruten breit und finfund- 
zigtaufend lang, neben dem ge- 
ligten Lande. 

„Dem *Fürften aberfollt ihr aucheinen 


Stadt, undfoll der Bla gegen Abend 
d gegen Morgen fo weit reichen als die 
der Stämme, “Stap. 44, 3; 48, 21. 22. 
Das joll jein eigen Teil fein in Is— 
‚ damit meine Fürſten nicht mehr 
iem Bolt das Ihre nehmen, fondern 
m das Land dem Haus Israel laffen 
Ihre Stämme. 
Denn jo jpricht der Herr Herr: Ihr 
#5 lange genug gemadıt, ihr Fürften 
mels; laſſet ab von Frevel und Ge- 
und tut, was recht und aut ift, und 


Hejefiel 44. 45. 


ren. Ihr ſollt aud) den Prieſtern die | tut ab von meinem®Bolf euer Austreiben, 
ritlinge eures Teiges geben, damit der | fpricht der Herr Herr. 


ab geben zu beiden Geiten, neben dem 
ligten Zande und neben dem Plaß 


Des Fürjten Hebopfer. 


Kap. 46, 18. 


10. Ihr follt *redtes Gewicht und rechte 


31. Was aber ein *Aas oder zerrifjen | Scheffel und rechtes Maß haben. 


*3, Moſe 19, 36; 5. Mofe 25, 15. 

11. Epha und Bath follen gleid) fein, 
daß ein Bath den zehnten Teil vom Ho— 
mer habe und das Epha auch den zehnten 


die | Teil vom Homer; denn nad) dem Homer 


joll man fie beide mejjen. 
12, Aber ein Lot fol zwanzig Gera 


austeilt, jo jollt ihr ein Hebopfer vom | haben; und eine Mina macht zwanzig Lot, 
ande abjondern, das dem Herrn heilig | fünfundzwanzig Lot und fünfzehn Lot. 


13. Das foll nun das Hebopfer fein, 


ng und zehntaufend breit; der Platz | das ihr heben follt, nämlich den fechiten 


Zeil eines Epha von einem Homer Weizen 
und den jechiten Teil eines Epha von 
einem Homer Gerite. 

14. Und vom DI follt ihr geben je den 
zehnten Teil eines Bath vom Kor, wel- 
ches zehn Bath oder ein Homer ift; 
denn zehn Bath machen einen Homer. 

15. Und je ein Lamm von zweihundert 
Schafen aus der Herde auf der Weide 


4. Das übrige aber vom geheiligten | Israels zum Speisopfer und Brandopfer 
ande joll den Prieftern gehören, die im | und Danfopfer, zur Berfühnung für fie, 
iligtum dienen und vor den Herrn | fpricht der Herr 
eten ihm zu dienen, daß fie Raum zu 16. Alles Bolf im Lande fol folhes 
äujern haben, und foll aud) heilig fein. | Hebopfer zum Fürften in Israel bringen. 


Herr. 


17. Und der Fürft foll die Brandopfer, 
Speisopfer und Trankopfer ausrichten 
auf die Feſte, Neumonde und Sabbate, 
auf alle Feiertage des Haufes Israel; 
er foll die Sündopfer und Speisopfer, 
DBrandopfer und Dankopfer tun zur Ber: 
fühnung für das Haus Fsrael. 

18. So ſpricht der Herr Herr: Am 
eriten Tage des eriten Monats follit du 
nehmen einen jungen Sarren, der ohne 
Fehl fei, und das Heiligtum entfündigen. 

19. Und der Prieſter foll von dem Blut 
‚des GSündopfers nehmen und die Pfoften 
‚am Haufe damit befprengen und die 
‚vier Eden des Abſatzes am Altar famt 
den Pfolten am Tor des innern Vorhofs. 

20, Alfo follft du auch tun am fiebenten 
Tage des Monats wegen derer, die*geirrt 
haben oder verführt worden find, daß 
ihr das Haus entfündiget. *3. Moie 4, 2; 5, 17. 
ı 21. Am *vierzehnten Tage des eriten 
ı Monats follt ihr das Paſſah halten, und 
ſieben Tage feiern und ungefüuertes Brot 
eſſen. B. Moſe 23, 5, 
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Bom Opfer 


für fih und für alles Bolt im Lande 
einen Sarren zum Gündopfer opfern. 

23. Aber die ſieben Tage des Feſtes fol 
er dem Herrn täglich ein Brandopfer tun, 
je fieben Farren und fieben Widder, die 
ohne Fehl feien, und je einen Ziegenbod 
zum Gündopfer. 4. Moje 28, 19—22. 

24. Zum Gpeisopfer aber fol er je ein 
Epha zu einem Farren und ein Epha zu 
einem Widder opfern und je ein Hin 
Bj zu einem Epha. Kap. 46,5; 4. Moſe 15, 4.6.9. 

25. Am *fünfzehnten Tage des ſiebenten 
Monats fol er fieben Tage nacheinander 
feiern, gleichwie jene jieben Tage, und es 
ebenfo halten mit Sündopfer, Brand- 
opfer, Speisopfer ſamt dem DI. 

3. Mofe 23, 34. 


Das 46, Kapitel. 


Opfer des Fheſten —— von ſeinem Erbteil. 
e Opferküchen 


1. So ſprich —* Herr Herr: Das Tor 
am innern Borhof morgenwärts foll die 
jehs Werktage zugefchlofjen fein; aber 
am Sabbattage und am Neumonde fol 
man’s auftun. 

2. Und der *Fürft fol von draußen 
unter die Halle des Tors treten und bei 
den Pfoten am Tor ftehenbleiben. Und 
die Priefter follen fein Brandopfer und 
Danfopfer opfern; er aber fol auf der 
Schwelle des Tors anbeten und danad) 
wieder hinausgehen; das Tor aber foll 
offen bleiben bis an den Abend. *Pi. 44,3. 

3. Desgleichen das Bolf im Lande fol 
an der Tür desjelben Tors anbeten vor 
dem Herrn an den Gabbaten und Neu- 
monden. 

4. Das Brandopfer aber, fo der Fürft 
vor dem Heren opfern foll am Gabbat- 
tage, ſoll fein jechs Lämmer, die ohne 
Fehl feien, und ein Widder ohne Fehl; 

4. Mofe 28, 9. 

5. Und je ein Epha zu einem Widder 
zum Gpeisopfer, zu den Zämmern aber, 
joviel jeine Hand gibt, zum Speisopfer, 
und je ein Hin Ol zu einem Epha. 

6. Am Neumonde aber foll er einen 
jungen Farren opfern, der ohne Fehl 
fei, und jechs Lämmer und einen Widder 
auch ohne Fehl; 

7. Und je ein Epha zum Farren und 
je ein Epha zum Widder zum Gpeis- 
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Hejefiel 45. 46. 
22. Und am felben Tage fol der Fürft | 





des Fürften. 


opfer, aber zu den Lämmern, joviel als 
er geben mag, und je ein Hin Ol zu einem 
Epha. Kap. 45,24, 

8. Und wenn der Fürſt hineingeht, ſoll 
er durch die Halle des Tors hineingehen 
und desſelben Weges wieder herausgehen. 

9. Aber das Volk im Lande, ſo vor 
den Herrn kommt auf die hohen Feſte, 
und zum Tor gegen Mitternacht hin- 
eingeht anzubeten, das joll durch das 
Tor gegen Mittag wieder herausgehen; 
und welche zum Tor gegen Mittag bin 
eingehen, die follen zum Torgegen Mitter- 
nacht wieder herausgeben; und tollen 
nicht wieder zu dem Tor — —— 
dadurch ſie hinein ſind gegangen, ſon⸗ 
dern ſtracks vor ſich hinausgehen. 

10. Der Fürſt aber ſoll mit ihnen hinein- — 
und herausgehen. 

11. Aber an den Feiertagen und hofen | 
Seiten joll man zum Speisopfer *je zu 
einem Farren ein Epha und je zu — 
Widder ein Epha opfern, und zu den 
Zämmern, joviel feine Hand gibt, umt 
je ein Hin Ol zu einem Epha. rn. 

12. Wenn aber der Fürft ein frei 
williges Brandopfer oder Dankopfer 
Herrn tun wollte, ſo ſoll man ihmd 
Tor gegen Morgen auftun, daß er fein 
Brandopfer und Dankopfer opfere, wi ; 





er’s ſonſt am Sabbat pflegt zu opfem 
und wenn er wieder herausgeht, fol 
man das Tor nad ihm zufchließen. 
13. Und er foll dem Herrn *täglid) ein j 
Brandopfer tun, nämlich ein jährige 
Zamm ohne Fehl; dasfelbe For er all 
Morgen opfern. mo 
14. Und foll alle Morgen den fechiter 
Teil von einem Epha zum Gpeisopfe 
darauf tun, und den dritten Teilvon einen 
Hin DI, auf das Semmelmehl zu träufer J 
dem Herrn zum Speisopfer; das ſoll ei‘ 
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opfern zum täglichen Brandopfer. 
16. So fpricht der Herr Herr: 
der Fürjt feiner Söhne einem ein 
ichenf gibt von feinem Erbe, dasfelbe fo 
feinen Söhnen bleiben, und fie jollen € 
erblich befigen. 

17. Wo er aber feiner Knechte eine! 
von feinem Erbteil etwas ſchenkt, 


PT 
















Die Opferfüchen. Hejefiel 46, 47. Segensteihes Waſſer. 

[ len fie bejigen bis aufs *Freijahr, und | Morgen und hatte die *Meßſchnur in 
dann dem Fürjten wieder heim- der Hand, und er maß taujend Ellen 
; denn fein Zeil ſoll allein auf feine | und führte mic) Durchs Wafjer, daß mir’s 
e erben. 3. Moſe 25,10. an Die Knöchel ging. Kap. 40,3. 
SE ſoll auch der Fürſt dem Volk 4. Und maß abermals tauſend Ellen 
nehmen von ſeinem Erbteil noch | und führte mic) durchs Wafjer, daß mir’s 


2, 


0 ie eigenen Gütern ftoßen, ſon- an die Knie ging. Und maß noch tau- 
en joll jein eigenes Gut auf feine Kin: | jend Ellen und ließ mic) dadurch gehen, 
re vererben, auf daß meines Bolfs nicht | daß es mir an die Lenden ging. 
mand von feinem Eigentum zerjtreut| 5. Da maß er noch taufend Ellen, und 
erde. Kap. 45, 8.9. | es ward fo tief, daß ich nicht mehr gründen 
19. Und er führte mich durch den Ein— | fonnte; denn das Waſſer war zu hoch, 
ing an der ©eite des Tors gegen Mitter- | daß man darüber ſchwimmen mußte und 
acht zu den Kammern des Heiligtums, | es nicht gründen konnte. 
den Priejtern gehörten; und fiehe, da- 6. Und er jprach zu mir: Du Menichen- 
Bft war ein Raum in der Ede gegen kind, das haſt du ja gejehen. Und er führte 
Abend. mich wieder zurüd am Ufer des Badıs. 
0. Und er jprad) zu mir: Dies ift der 7. Und jiehe, da jtanden jehr viel 
da die Prieſter kochen jollen das Bäume am Ufer auf beiden Geiten. 
Huldopfer und Sündopfer, und das 8. Und er ſprach zu mir: Dies Waffer, 
pe isopfer baden, daß fie es nicht hin- das da gegen Morgen herausfließt, wird 
3 in den äußern Borhof tragen müfjen, durchs Blachfeld fließen ins *Meer; und 
; Bolt zu heiligen, | wenn’s dahin ins Meer fommt, da j ollen 
Danad) führte er mich hinaus in |desfelben Waſſer gefund werden. 
1 äußern Borhof, und hieß mich gehen *1. Moſe 14,3. 
die vier Ecken des Vorhofs. 9. Ja alles, was darin lebt und webt, 
2. Und ſiehe, da war in jeglicher der dahin dieſe Ströme kommen, das joll 
E Eden ein anderes Borhöflein, vierzig leben; und es foll fehr viel Fische haben, 
en lang und dreißig Ellen breit, alle und foll alles gefund werden und leben, 
| t einerlei Maßes. wo dieſer Strom hinfommt. 
Und es ging ein Mäuerlein um ein | 10. Und es werden die Fiſcher an dem- 
liches der vier; da waren Herde herum ſelben jtehen; von Gngedi bis zu En- 
acht unten an den Mauern. Eglaim wird man die Fifchgarne auf: 
. Und er jprad) zu mir: Dies find fpannen; denn es werden dafelbit fehr 
Küchen, darin die Diener des Haufes | viel Fifche von allerlei Art fein, gleich: 
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n follen, was das Volk opfert. ‚wie im großen Meer. 
h Das 47. Kapitel. 11. Aber die Teiche und Lachen daneben 
möreiche Waffer, Das aus dem Tempel frömt. werden nicht geſund werden, fondern ge— 





Grenzen des Landes 'jalzen bleiben. 
Und er führte mich wieder zu der, 12. Und an demfelben Strom, am Ufer 
3 5 Tempels; und ſiehe, da floß *ein | auf beiden Seiten, werden allerlei frucht— 
heraus unter der Schwelle des | bare Bäume wachſen, und ihre Blätter 
pels gegen Morgen; denn die vor: | werden nicht verwelfen noch ihre Früchte 
Seite des Tempels war gegen Mor: ausgehen; und fie werden alle Monate 
Und das Waffer lief an der rechten neue Früchte bringen, denn ihr Waffer 
: Des Tempels neben dem Altar hin | fließt aus dem Heiligtum. Ihre Frucht 
n Mittag. *30e14,18; Sa. 14,8; Offenb. 22,1. | wird zur Speife dienen und ihre Blätter 
mt er führte mid) hinaus zum Tor | zur Arznei. Offend, 22, 2. 
| Mitternacht und brachte mid) aus- | 13. So fpricht der Herr Herr: Dies find 
Bberumı zum äußern Tor gegen die Grenzen, nach denen ihr das Land 
; und fiehe, das Waffer fprang |follt austeilen den zwölf Stämmen Is— 
s von der rechten Geite. raels; denn *zwei Teile gehören dem 
der Mann ging heraus gegen Stamm Joſeph. *1. Moſe 48,5; Joſ. 17,17. 
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Grenzen des Landes. Verteilung 


14. Und ihr follt’s gleich austeilen, 
einem wie dem andern; denn ich habe 
meine Hand aufgehoben, das Land euren 
Vätern und euch zum Erbteil zu geben. 

15. Dies ift nun die Grenze des Landes 
gegen Mitternacht: von dem großen Meer 
an, des Weges nach Hethlon gen Zedad, 

4. Moſe 34, 2—12. 

16. Hamath, Berotha, Sibraim, das 
an Damaskus und Hamath grenzt, und 
Hazar-Thichon, das an Hauran grenzt. 

17. Das fol die Grenze fein vom Meer 
an bis gen Hazar-Enon, und Damaskus 
und Hamath follen das Ende fein. Das 
ſei die Grenze gegen Mitternacht. 

18. Uber die Grenze gegen Morgen 
follt ihr meſſen zwifhen Hauran und 
Damaskus und zwiſchen Gilead und dem 
Lande Israel, am Jordan hinab bis ans 
Meer gegen Morgen. Das fol die 
Grenze gegen Morgen jein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag ift 
von Thamar bis ans *Haderwafjer zu 
Kades und Tden Bad) hinab bis an das 
große Meer. Das foll die Grenze gegen 
Mittag fein. *4. Mofe 20,13. +4. Moje34, 5. 

20. Und an der Geite gegen Abend iſt 
das große Meer von der Grenze an bis 
gegenüber Hamath. Das fei die Grenze 
gegen Abend. 

21. Alfo follt ihr das Land austeilen 
unter die Stämme Gsraels, 

22. Und wenn ihr das Los werft, das 
Land unter euch zu teilen, fo follt ihr 
*—die Fremdlinge, die bei eud) wohnen 
und Kinder unter euch zeugen, halten 
— die Einheimiſchen unter den 

indern Israel; *2. Mofe 22, 20. 

23. Und fie follen auch ihren Teil am 
Lande haben, ein jeglicher unter dem 
Stamm, dabei er wohnt, fpricht der 
Herr Herr. | 


Das 48. Kapitel, 


Rerteilung des Landes. Umfang der heiligen Stadt 
und Namen ihrer Tore. 


1. Dies find die Namen der Stämme. 
Bon Mitternadt, an dem Wege nad) 
*Sethlon, gen Hamath und Hazar-Enon 
und von Damaskus gegen Hamath; das 
fol Dan für feinen Teil haben, von Mor: 
gen bis gen Abend. "Rap. 47, 15. 17. 

2. Neben Dan foll Affer feinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 
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Heſekiel 47. 48, 








des Landes an Priefter, 


3. Neben Affer fol Naphtali feinen Zeil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 
4. Neben Naphtali joll Manafje feinen 
Zeil haben, von Morgen bis gen Abend. 
5. Neben Manafje joll Ephraim feinen 
Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 
6. Neben Ephraim fol Ruben feinen 
Teil haben, von Morgen bis gen Abend, 
7. Neben Ruben fol Juda feinen Seil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 
8. Neben Juda aber follt ihr einen 
Zeil abjondern, von Morgen bis gen 
Abend, *der fünfundzwanzigtaufend Ru: 
ten breit und fo lang fei, wie fonft einZeil 
it von Morgen bis gen Abend; darin fol 
das Heiligtum ſtehen. “Rap. 45,18, 
9. Und davon follt ihr dem Herrn einen 
Teil abjondern, fünfundzwanzigtaufent 
Ruten lang und zehntaufend Ruten breit 
10. Und diefer heilige Teil foll der 
Prieftern gehören, nämlich fünfundzwan: 
zigtaufend Nuten lang gegen Mitternach 
und gegen Mittag und zehntaujend brei 
gegen Morgen und gegen Abend. Unt 
das Heiligtum des Herren fol mitter 
darin jtehen. F 
11. Das fol geheiligt fein den — 
den Kindern Zadok, *welche meine Gitter 
gehalten haben und find nicht abgefaller 
mit den Kindern Israel, wie die wi 
abgefallen find. "Rap. 44,15. 
12. Und fol alfo diefer abgefondert 
Zeil des geheiligten Landes ihr eigen fen. 
als Hochheiligesneben derZeviten Grenze 
13. Die Leviten aber follen neben de 
Priefter Grenze aud) fünfundzwanzigtau 
fend Nuten in dieLänge und zehntaufen 
in die Breite haben; denn alle Länge fo 
fünfundzwanzigtaufend und die Breit 
zehntaufend Nuten haben. | 
14. Und follen nichts davon verkaufe 
noch verändern, damit des Landes Erj 
ling nicht wegfomme; denn es ift dei 
Herrn geheiligt. | 
15. Aber die übrigen fünftaufend Rute 
in die Breite gegen die fünfundzwanziı 
taufend Ruten in die Länge, das je 
gemeines Land fein zur Stadt, darin ? 
wohnen, und zu Vorſtädten; und d 
Stadt foll mitten darin ftehen.. 
16. Und das fol ihr Maß fein: vie 
taufendfünfhundert Ruten gegen Mitte 
nacht undgegen Mittag, desgleichen 
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Fürſten und Stämme. 


aufendfünfhundert. 
17. Die Borjtadt aber fol haben zwei- 
undertfünfzig Ruten gegen Mitternacht 
nd gegen Mittag, desgleichen auch gegen 
Morgen und gegen Abend zweihundert- 
ünfzig Ruten. 
18. Aber das übrige an der Länge neben 
dem Abgeſonderten und Gebeiligten, 
nämlich zehntaufend Ruten gegen Mor- 
gen und zehntaufend gegen Abend, das 
gehört zum Unterhalt derer, die in der 
Stadt arbeiten. 
19. Und Arbeiter aus allen Stämmen 
Sstaels jollen in der Stadt arbeiten. 
20. Alfo fol die ganze Abjonderung 
fünfundzwanzigtaujend Ruten ins Ge— 
vierte jein; ein Bierteil der geheiligten 
AUbfonderung jei zu eigen der Gtadt. 
21. Was aber nocd) übrig iſt auf beiden 
‚Geiten neben dem abgejonderten heiligen 
Zeil und neben der Stadt Teil, näm- 
fi) fünfundzwanzigtaufend Ruten gegen 
Morgen und gegen Abend neben den 
Zeilen der Stämme, *das foll alles dem 
Fürſten gehören. Aber der abgejonderte 
jeilige Teil und das Haus des Heilig: 
ums foll mitteninnen fein. *Rap. 45,7. 
2. Was aber neben der LZeviten Teil 
neben der Stadt Teil zwijchen der 
tenze Judas und der Grenze Benja- 
ins liegt, das foll dem Fürften gehören. 
3. Danach follen die andern Stämme 
n: Benjamin foll feinen Teil haben, 
m Morgen bis gen Abend. 
„ Uber neben der Grenze Benjamins 
Simeon feinen Zeil haben, von 
tgen bis gen Abend. 
d, Neben der Grenze 


Das 1. Kapitel. 


und feiner Freunde Erziebung am babyloniſchen 
‚ihre Gewiffenbaftigkeit und Weisbeit. 


elagerte es. 
Judas, und etlihe Gefäße 


Daniel 1. 


More en und gegen Abend auch vier: Iſaſchar feinen Teil haben, von Morgen 
offenb.21,16. bis gen Abend. 


Simeons foll | 





2. #ön. 24.1.2. | den Kindern Gsrael 
der Herr übergab ihm Zojafim, 


Tore der Stadt. 


26. Neben der Grenze Sfafchars fol 
GSebulon feinen Zeil haben, von Morgen 
bis gen Abend. 

27. Neben der Grenze Gebulons fol 
Gad feinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 

28. Aber neben Gad ift die Grenze gegen 
Mittag, von *Thamar bis ans Hader: 
waſſer zu Kades und den Bad) hinab 
bis an das große Meer. "Rap. 47, 19. 

29. Das iſt das Land, das ihr austeilen 
jollt zum Erbteil unter die Stämme Is— 
raels; und das jollen ihre Erbteile fein, 
Ipricht der ‚Herr Herr. 

30. Und jo weit foll die Stadt fein, vier- 
un endfünfhundert Ruten gegen Mitter- 
nadıt. | 

31. Und die Tore der Stadt follen nad 
den Namen der Stämmesraels genannt 
werden, drei Tore gegen Mitternacht: 
das erite Tor Ruben, das zweite Juda, 
das dritte Levi. Offenb. 21, 12. 13. 

32. Alſo auch gegen Morgen viertaufend- 
fünfhundert Ruten und auch drei Tore: 
nämlich das erite Tor Joſeph, das zweite 
Benjamin, das dritte Dan. 

33. Gegen Mittag aud) alfo viertaufend- 
fünfhundert Ruten und auch drei Tore: 
das erite Tor Simeon, das zweite Iſa— 
ſchar, das dritte Gebulon. 

34. Alſo auch gegen Abend viertaufend: 
fünfhundert Ruten und dreiTore: ein Tor 
Sad, das zweite Ajjer, das dritte Naphtali. 

35. Alfo follen es um und um acht— 
zehntaufend Nuten fein. Und alsdann 
foll die Stadt genannt werden: *Hier 
it der Herr. *Kap. 43, 7; Offenb. 21, 3. 


Der Prophet Daniel, 


aus dem Haufe Gottes; die ließ er führen 
ins Land Ginear, in feines Gottes Haus, 


und tat die Gefäße in feines Gottes 


Im dritten Jahr des Reiches Joja- | Schagfammer. 
des Königs in Juda, fam Nebutad- 
der König zu Babel, vor Jerufalem 


3. Und der König fprad) zu Aspenas, 
feinem oberiten Kämmerer, er follte aus 
vom königlichen 
Stamm und Herrenfindern wählen 

2, Kon. 20, 18, 
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Daniels Frömmigteit. 


4. Knaben, die nicht gebrecdhlich wären, 
fondern fchöne, vernünftige, weije, £luge 
und verftändige, die da geſchickt wären 
zu dienen an des Königs Hofe und zu 


lernen chaldäiſche Schrift und Sprache. 


‘5. Golchen beitimmte der König, was 
man ihnen täglich geben jollte von feiner 
Speije und von dem Wein, den er jelbit 
tranf, daß fie alfo drei Jahre auferzogen 
würden und danac) vor dem König Die= | 
nen follten. 

6. Unter diefen waren Daniel, Hananja, 
Mifael und Afarja von den Kindern Juda. 

7. Und der oberite Kämmerer gab ihnen 
Namen und nannte Daniel Beltfazar 
und Hananja Sadrach und Mifael Meſach 
und Ajarja Abed-Nego. 

8. Aber Daniel ſetzte fich vor in feinem 
Herzen, daß er fich mit des Königs Opeife 
und mit dem Wein, den er felbit tranf, 
nicht verunreinigen wollte, und bat den 
oberiten Kämmerer, daß er fi nicht 
müßte verunreinigen. 3. Mofe 11. 

9. Und Gott gab Daniel, daß ihm der 
oberite Kämmerer günftig und gnädig 
ward. 1. Mofe 39, 21. 

10. Derfelbe fprad) zu ihm: Ich fürchte 
mich vor meinem Herrn, dem König, der 
euch eure Speiſe und Trank beitimmt 
bat; wo er würde jehen, daß eure An- 
gejichter jämmerlicher wären denn der 
andern Knaben eures Alters, jo brächtet 
ihr mich bei dem König um mein Leben. 

11. Da ſprach Daniel zu dem Auffeher, 
welchem der oberite Kämmerer Daniel, 
— Miſael und Aſarja befohlen 

atte: 

12. Verſuche es doch mit deinen Knech— 
ten zehn Tage und laß uns geben Ge— 
müſe zu eſſen und Waſſer zu trinken. 

13. Und laß dann vor dir unſre Ge— 
ſtalt und der Knaben, ſo von des Königs 
Speiſe eſſen, beſehen; und danach duſehen 
wirſt, danach ſchaffe mit deinen Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darin und 
verſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren 
ſie ſchöner und beſſer bei Leibe denn alle 
Knaben, ſo von des Königs Speiſe aßen. 

16. Da tat der Aufſeher ihre verord— 
nete Speiſe und Trank weg und gab 
ihnen Gemüſe. 

17. Aber dieſen vier Knaben gab Gott 
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Nebukadnezars Traum. J 
Kunſt und Verſtand in allerlei 4 
und Weisheit, Daniel aber gab er Ber- 
ftand in allen Gefichten und Träumen, 
Heief. 28,3, 
18. Und da die Zeit um war, die der‘ 
König beitimmt hatte, daß fie jollten hin- | 
eingebracht werden, brachte fie der oberite | 
Kämmerer hinein vor Nebufadnezar, | 
19. Und der König redete mit ihnen, | 
und ward unter allen niemand gefun— 
‚den, der Daniel, Hananja, Mifael und) 
Aarja gleich wäre; und fie wurden des’ 
Königs Diener. ö 
20. Und der König fand fie in allen! 
Sachen, die er fie fragte, zehnmal flüge 
und verftändiger denn alle Gternief r 
und Weifen in feinem ganzen Reich. 
21. Und Daniel erlebte *das erite Schr 
Fre Königs Kores. *Esra hl. 
Das 2. Kapitel. 


Daniel legt den Traum Nebuladnezars von den Wien h 
Weltreichen und dem ewigen Reiche Gottes aus * 
wird ſehr erhöht. 


(Bgl. Rap. 7.) 
1. Im zweiten Jahr des Reiches We 
butadnezars hatte Nebufadnezar ein 
Traum, davon er erfchraf, daß er auf, 
wachte. i 
2, Und er hieß alle Gternfeher unt | 








Weifen und Zauberer und Chaldäer? kön 
Jammenfordern, daß fie dem König ſei 
Traum fagen follten. Und fie famen uni 
traten vor den König. Jeſ. 47, 2. 
3. Und der König fprad) zu ihnen: ° 
habe einen Traum gehabt, der hat Ad 
erfchreeft; und ich wollte gern wiſſe 
was es für ein Traum gewefen ii. 1 
4. Da Sprachen die Chaldäer zum 8 
auf haldäifch: Der *König lebe ewigli + 
Sage deinen Knechten den Traum, | 
wollen wir ihn deuten. "Kap. 3, 
5. Der König antwortete und fprac 
zu den Chaldäern: Es iſt mir entfal * 
Werdet ihr mir den Traum nicht — 
zeigen und ihn deuten, jo follt ihr 
Stüce zerhauen und eure Häufer — 
lich verjtört werden. N 
6. Werdet ihr mir aber den Tre 6 
anzeigen und deuten, fo follt ihr © 
ſchenke, Gaben und große Ehre vo um 
* Darum ſo ſagt mir den < rau 
7. Gie antworteten wiederum % | 


















und feine Deutung. 
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Vanieis Daniel 2. Geſicht. 


achen: Der König ſage ſeinen Knechten 20. Darüber lobte Daniel den Gott 
1 Traum, fo wollen wir ihn deuten. des Himmels, fing an und ſprach: Ge— 
. Der König antwortete und ſprach: lobet fei der Name Gottes von Ewigteit 
ahrlich, id) merfe es, daß ihr Friſt jucht, zu Ewigkeit; denn jein iſt beides, Weis: 
il ihr jeht, daß mir’s entfallen iſt. "heit und Stärte! 

). Aber werdet ihr mir nicht den Traum | 21. Er ändert Zeit und Stunde; er *jegt 
gen, jo geht das Recht über euch, als Könige ab und fegt Könige ein; er gibt 
e ihr Lügen und Gedichte vor mir zu den Weifen ihre Weisheit und den Ber- 
den euch vorgenommen habt, bis die jtändigen ihren Verſtand; *»Kap. #14. 22.20. 
it vorübergehe. Darum fo fagt mir den 22. Er offenbart, was tief und verbor- 
saum, jo kann ich merfen, daß ihr aud) | gen iſt; er weiß, was in der Finiternis 
e Deutung trefft. ‚liegt, denn bei ihm ift eitel Licht. 

0. Da antworteten die Chaldäer vor | 23. Ich danke dir und lobe dich, Gott 
n König und fprachen zu ihm: Es ift meiner Väter, daß du mir Weisheit und 
im Menſch auf Erden, der jagen fünne, | Stärke verleiheft und jett- offenbart haft, 
15 der König fordert. So iſt aud) fein | darum wir dich gebeten haben; denn du 
König, wie groß oder mächtig er fei, der halt uns des Königs Sache offenbart. 


bes von irgendeinem Gternfeher, Wei- | 
n oder Chaldäer fordere. 

1. Denn was der König fordert, ift 
hoch, und ijt auch fonft niemand, der 
‚vor dem König jagen fünne, ausge- 
mmen die Götter, die bei den Men— 
m nicht wohnen. 

2. Da ward der König fehr zornig 
befahl, alle Weifen zu Babel um- 
ringen. 

3. Und das Urteil ging aus, dak man 
Weiſen töten follte; und Daniel 
























; man fie tötete, 


Königs, welcher auszog zu töten die 
jen zu Babel. 
‚Und er fing an und fprad) zu des 


ges Urteil vom König ausgegangen? 
Arioch zeigte es dem Daniel an. 
Da ging Daniel hinein und bat den 
3, daß er ihm Friſt gäbe, damit er die 
ung dem König fagen möchte. 
‚ Und Daniel ging heim und zeigte 
5 an feinen Gefellen, Hananja, 
I und Afarja, 
Daß fie den Gott des Himmels 
Önade bäten folcyes verborgenen 
s halben, damit Daniel und feine 
en nicht ſamt den andern Weifen 
abel umfämen. 

1 *ward Daniel ſolch verborgenes 
urch ein Geficht des Nachts offen- 

“2.30. 


Dura 


- Da erwiderte Daniel *flug und ver: 
dig dem Arioch, dem oberften Richter | habe, und feine Deutung anzeigen fann? 


24. Da ging Daniel hinein zu *Arioch, 
‚der vom König Befehl hatte die Weifen 
‚zu Babel umzubringen, und ſprach zu 
ihm alfo: Du jollit die Weifen zu Babel 
nicht umbringen, fondern führe mich hin- 
ein zum König, ich will dem König die 
"Deutung fagen. "Bl. 
25. Arioch brachte Daniel eilends hin- 
‚ein vor den König und ſprach zu ihm 


alſo: Es iſt einer gefunden unter den 
‚Gefangenen aus Juda, der dem König 
‚die Deutung jagen fann. 


t jeinen Gefellen ward aud) gefucht, . 26. Der König antwortete und fprach 


zu Daniel, den fie Beltfazar hießen: Bift 
du, der mir den Traum, den ich gefehen 


27. Daniel fing an vor dem König und 


*Rap. 1,17.20.48.24. ſprach: Das verborgene Ding, das der 


König fordert von den Weifen, Gelehr: 


195 Bogt Arioh: Warum ift ein fo ten, Sternfehern und Wahrfagern, ſteht 


in ihrem Vermögen nicht dem König zu 
jagen. 

28. Aber es ift ein Gott im Himmel, der 
fann verborgene Dinge offenbaren; der 
hat dem König Nebufadnezar angezeigt, 
was in fünftigen Seiten gefchehen foll. 

29. Mit deinem Traum und deinen Ge— 
fichten, da du fchliefeft, verhielt fich’s alfo: 
Du König dachteft auf deinem Bette, wie 
es doch hernad) gehen würde; und der, *fo 
verborgene Dinge offenbart, hat dir ange» 
zeigt, wie es gehen werde. W. 2. 

30. ©o ift mir folch verborgenes Ding 
offenbart, *nicht durch meine Weisheit, als 
wäre fie größer denn aller, die da leben; 
fondern darum, daß dem König die Deu- 
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Das Monardhienbild 


tung angezeigt würde und Du deines Her- 
zens Gedanfen erführeft. 1. Mofe 41, 16. 

31. Du König faheft, undfiehe, ein großes 
und hohes und fehr glänzendes Bild jtand 
vor dir, das war ſchrecklich anzufehen. 

32. Des Bildes Haupt war von feinem 
Golde, feine Bruft und Arme waren von 
Silber, fein Bauch und feine Lenden 
waren von Erz, 

33. Seine Schenfel waren Eifen, feine 
Füße waren eines Teils Eifen und eines 
Teils Ton. 

34. Solches fahelt du, bis daß ein 
Stein herabgerifjen ward ohne Hände; 
der fchlug das Bild an feine Füße, die 
Eifen und Ton waren, und zermalmte fie. 

35. Da wurden miteinander zermalmt 
das Eifen, Ton, Erz, Gilber und Golpd, 
und wurden wie Spreu auf der Sommer- 
tenne, und der Wind verwehte fie, daß 
man fie nirgends mehr finden konnte. 
Der Gtein aber, der das Bild Ichlug, 
ward ein großer Berg, daß er die ganze 
Welt füllte. 

36. Das iſt der Traum. Nun wollen 
wir Die Deutung vor dem König jagen. 

37. Du, König, bilt ein *König aller 
Könige, dem der Gott des Himmels 
Königreich, Macht, Stärke und Ehre ge- 
geben hat *Hefef. 26, 7. 

38. Und alles, da Leute wohnen, dazu 
die *Tiere auf dem Felde und die Vögel 
unter dem Himmel in deine Hände ge- 
geben und dir über alles Gewalt ver- 
lieben hat. Du bilt das goldene Haupt. 

ey, 27,6, 

39. Nach dir wird ein anderes König: 
reich auffommen, geringer denn deines. 
Danad) das dritte Königreich, das ehern 
ilt, welches wird über alle Lande herrfchen. 

40. Und das vierte wird hart fein wie 
Eifen; denn gleihwie Eifen alles zer- 
malmt und zerjchlägt, ja wie Eijen alles 
zerbricht, alfo wird es auch dieſe alle 
zermalmen und zerbrechen. 

41. Daß du aber gefehen haft die Füße 
und Zehen eines Teils Ton und eines 
Teils Eifen: das wird ein zerteiltes Kö— 
nigreich fein; doch wird von des Eiſens 
Art darin bleiben, wie du denn gefehen 
haft Eifen mit Ton vermengt. 

42. Und daß die Zehen an feinen Füßen 
eines Teils Eifen und eines Teils Ton 
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Daniel 2.3. 


4 
und ſeine Deutung. 
ſind: wird's zum Teil ein ſtarkes und zum 
Teil ein ſchwaches Reich ſein. | 

43. Und daß du gejehen haft Eifen mit 
Ton vermengt: werden jie ſich wohl nah 
Menfchengeblüt untereinander mengen, 
aber fie werden doch nicht aneinander hal: 
ten, gleichwie jih Eifen mit Ton nit 
mengen läßt. | 

44. Uber zur Zeit ſolcher Königreihe 
wird der Gott des Himmels ein Könige 
reich aufrichten, das *nimmermehr zer: 
jtört wird; und fein Königreich wird 
auf fein ander Bolf kommen. Es wird 
alle dieje Königreiche zermalmen und 
verjtören; aber es jelbjt wird ewig. 
lich) bleiben. *Rap. 7,14. 27; Zei. 9,6. 

+1. Ror. 15, 245 Offenb. 11, 15. 

45. Wie du denn gejehen halt *einen 
Stein, ohne Hände vom Berge herab- 
gerijjen, der das Eiſen, Erz, Ton, Gil: 
ber und Gold zermalmte. Alfo hat der 
große Gott dem König gezeigt, wie es 
hernach gehen werde, und der Traum iſt 
gewiß, und die Deutung ift recht. +3. 

46. Da fiel der König Nebufadnezar 
auf jein Angeficht und betete an vor 
dem Daniel und befahl, man follte ihm 
Speisopfer und Räuchopfer tun. |’ 

47. Und der König antwortete Daniel 








und ſprach: Es ift fein Zweifel, euer Gott 


*iſt ein Gott über alle Götter und en 
Herr über alle Könige, der da fann ver: 
borgene Dinge offenbaren, weil du dies A 
verborgene Ding halt fönnen offenbaren. if: 
*Rap. 3,29; of. 2, 11; Pi. 86,8; Jeſ. 84 

48. Und der König erhöhte Daniel und 
*gab ihm große und viele Gefchenfe und 
machte ihn zum Fürften über die ganze 
Landfhaft Babel und fette ihn zum 
Oberſten über alle Weifen zu Babel. 
49. Und Daniel bat vom König, dad 
er *über die Amter der Landfchaft Babel N 
fegen möchte Sadrach, Meſach, Abed- 
Nego; und er, Daniel, blieb bei dem _ 
König am Hofe. “Rap . 


Das 3. Kapitel. 


Die drei Männer im Feuerofen. 'F 
1. Der König Nebufadnezar ließ ein 
goldenes Bild machen, fechzig Ellen hoch 


und fechs Ellen breit, und ließ es jeben 
ins Tal Dura in der Landſchaft Babe! 
2. Und der König Nebufadnezar jani 
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Das goldene Bild. Die drei Daniel 3. Männer im Feuerofen. 


) den Fürjten, Herren, Zandpflegern, | 13.Da befahl Nebufadnezar mit Grimm 
ichtern, Bögten, Räten, Amtleuten und und Zorn, daß man vor ihn ftellte Ga- 
Gewaltigen im Zande, daß fie zu: | drach, Meſach und Abed-Nego. Und die 
fammenfommen follten, das Bild zu wei: | Männer wurden vor den König geftellt. 
hen, das der König Nebufadnezar hatte) 14. Da fing Nebutadnezar an und 
jegen laſſen. ſprach zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sa— 
3. Da famen zufammer die Fürften, drach, Meſach, Abed:Nego, meinen Gott 


‚Herren, Landpfleger, Richter, Bögte, Räte, nicht ehren und das goldene Bild nicht 
Amtleute und alle Gewaltigen im Lande, 
das Bild zu weihen, das der König 
Nebufadnezar hatte fegen laſſen. Und 
fie mußten dem Bilde gegenübertreten, 
das Nebufadnezar hatte jegen lafjen. 
4. Und der Herold rief überlaut: Das 
laßt euch gejagt fein, ihr Völker, Leute 
und Zungen! 
5. Wenn ihr hören werdet den Schall 
der PBofaunen, Drommeten, Harfen, 


eigen, Pjalter, Lauten und allerlei ner Hand erretten werde! 


Gaitenfpiel, fo follt ihr niederfallen und 
das goldene Bild anbeten, das der Kö— 
nig Nebufadnezar hat jegen lafjen. 

6. Wer aber alsdann nicht niederfällt 
‚und anbetet, der foll von Stund an in 
den glühenden Dfen geworfen werden. 
7. Da fie nun hörten den Schall der 
aunen, Drommeten, Harfen, Geigen, 
























md beteten an das goldene Bild, das der 
ig Nebufadnezar hatte ſetzen laſſen. 
8. Bon Stund an traten hinzu etliche 


en, 
9. Fingen an und fprachen zum König 
fadnezar: Der König lebe ewiglich! 
10, Du haft ein *Gebot Iaffen aus- 
hen, daß alle Menfchen, wenn fie hören 
den den Schall der Bofaunen, Drom- 
‚ Sarfen, Geigen, Pfalter, Lauten 
1d allerlei Saitenfpiel, follten nieder- 
len und das goldene Bild anbeten; 
“m “Stap. 6, 13. 
L. Wer aber nicht niederfiele und an- 
tete, follte in einen glühenden Ofen 
vorfen werden. | 
Nun find da jüdifhe Männer, 
| du über die Amter der Land- 


Beast 


haft fegen laffen. 
1 








anbeten, das ich habe ſetzen laſſen? 

15. Wohlan, ſchickt euch! Sobald ihr 
hören werdet den Schall der Poſaunen, 
Drommeten, Harfen, Geigen, Pſalter, 
Lauten und allerlei Saitenſpiel, ſo fallet 
nieder und betet das Bild an, das ich 
habe machen laſſen! Werdet ihr's nicht 
anbeten, ſo ſollt ihr von Stund an in den 
glühenden Ofen geworfen werden. *Laßt 
ſehen, wer der Gott ſei, der euch aus mei— 
*2. Kön. 18, 35. 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, 
AUbed-Nego und fprahen zum König 
Nebufadnezar: Es ift nicht not, daß wir 
dir Darauf antworten. 

17. Siehe, unfer Gott, den wir ehren, 
fann uns wohl erretten aus dem *glü- 
henden Ofen, dazu aud) von deiner Hand 
erretten. *Pf. 66, 12. 


alter und allerlei Gaitenfpiel, fielen 18. Und wo er’s nicht tun will, fo 
wieder alle Völker, Leute und Zungen ſollſt du dennoch wiſſen, daß wir deine 


Götter nicht ehren noch das goldene 
Bild, das du haft fegen laſſen, anbeten 
wollen. 2. Mofe20, 3—5. 


äifhe Männer und verflagten die) 19.DdawardNebufadnezarvoll Grimms, 


und fein Angeficht veritellte fich wider Sa— 
drach, Mefach und Abed-Nego, und er be= 
fahl, man follte den Ofen fiebenmal heißer 
machen, denn man fonft zu tun pflegte. 
20. Und befahl den beiten Kriegsleuten, 
die in feinem Heer waren, daß fie Ga: 
drach, Meſach und Abed-Nego bänden 
und in den glühenden Ofen würfen. 
21. Alſo wurden dieſe Männer in ihren 
Mänteln, Schuhen, Hüten und andern 
Kleidern gebunden und in den glühen— 
den Ofen geworfen. 

22. Denn des Königs Gebot mußte 
man eilends tun. Und man ſchürte das 
Feuer im Ofen fo fehr, daß die Män— 


Saft Babel gejett haft, Sadrad), Me- | ner, fo den Sadrach, Meſach und Abed- 

| und Abed-Nego; die verachten dein | Nego hinaufbracdhten, verdarben von des 

und ehren deine Götter nicht und 

n | Aa an das goldene Bild, das 

"Rap. 2,49. | Meſach und Abed⸗Nego, fielen hinab in 
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Feuers Flammen. 
23. Aber die drei Männer, Gadrad), 


Gott der Höchſte. 


den glühenden Ofen, wie fie gebunden 
waren. 

24. Da entjegte fi) der König Nebu: | 
fadnezar und fuhr auf und fprad zu 
feinen Räten: Haben wir nicht Drei 


werfen? Gie antworteten und jprachen 
zum König: Ja, Herr König. 

25. Er antwortete und jprach: Gebe 
ic) doch vier Männer frei *im Feuer 
gehen, und fie find unverjehrt; und der 
vierte ift gleich, als wäre er ein FSohn 


Daniel 3. 4. 


‚feine Wunder find mächtig, und fein | 
Männer gebunden in das euer lafjen 


2 
w ‘ u 
r | 


Neuer Traum. I 
32. Ich fehe es für gut an, daß ich ver- 
fündige die Zeichen und Wunder, fo 
Gott der Höchſte an mir getan hat. 
33. Denn feine Zeichen find groß, und 















"Reich ift ein ewiges Reich, und feine 
‚Herrschaft währet für und für. *sap.6,7. | 
Kap. 4 B. 1. Ich, Nebufadnezar, da ı 
ic) gute Ruhe hatte in meinem Haufe | 
und es wohl ftand auf meiner Burg, 
2. Sah id) einen Traum und erfchraf, 
und die Gedanken, die ich auf meinem | 





der Götter. *3ej.43,2. 48: 28. 
26. Und Nebufadnezar trat hinzu vor 
das Loch des glühenden Ofens und ſprach: 
Sadrach, Meſach, Abed-Nego, ihr Knechte 
Gottes des Höchſten, gehet heraus und 
kommet her! Da gingen Sadrach, Meſach 
und Abed-Nego heraus aus dem Feuer. 
27. Und die Fürſten, Herren, Vögte 
und Räte des Königs kamen zuſammen 
und ſahen, daß das Feuer keine Macht 
am Leibe dieſer Männer bewieſen hatte 
und ihr Haupthaar nicht verſengt und 
ihre Mäntel nicht verſehrt waren; ja 
man fonnte feinen Brand an ihnen 
riechen. Hebr. 11, 34. 
23. Da fing Rebufadnezaran und ſprach: 


Gelobet jei der Gott Sadrachs, Mefachs | 


und Abed-Negos, *der feinen Engel ge- 
fandt und feine Anechte errettet hat, die 
ihm vertraut und des Königs Gebot 
nicht gehalten, fondern ihren Leib dar- 
gegeben haben, daß fie feinen Gott ehren 
noch anbeten wollten, als allein ihren 
Gott! “Rap. 6, 23. 

29. So fei nun dies mein Gebot: Welcher 
unter allen Bölfern, Leuten und Zungen 
den Gott Sadrachs, Meſachs und Abed— 
Negos läftert, der foll in Stüde zerhauen 
und fein Haus ſchändlich verjtört werden. 
Denn es ift *fein anderer Gott, der aljo 
erretten fann, als diefer. *Kap. 2, 47. 

30. Und der König gab Sadrad), Me- 
ſach und Abed-Nego große Gewalt in 
der Landſchaft Babel. 


Das 4. Kapitel. 


Erlaf des Königs Nebufadnezar über einen andern 
Traum und ſeine Deutung. Des Königs Wahnfinn 
und Demütigung. 


31. König Nebufadnezar allen Bölkern, 
Leuten und Zungen auf der ganzen Erde: 
Biel Friede zuvor! 
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Bette hatte, und das Geficht, fo ich ge | 
jehen hatte, betrübten mid). { | 
3. Und ich befahl, daß alle Weifen zu 
Babel vor mich hereingebracht würden, 
daß fie mir fagten, was der Traum be: | 
deutete, 1 
4. Da brachte man herein die Stern: | 
jeher, Weifen, Chaldäer und Wahrjager, 
und ich erzählte den Traum vor ihnenz ' 
aber fie fonnten mir nicht jagen, was 
er bedeutete, Kap. 22 | 
5. Bis zulegt Daniel vor mid kam, 
welcher Beltfazar heißt nach) dem Namen | 
meines Gottes, der "den Geiſt der hei: 
ligen Götter hat. Und id) erzählte vor 
ihm den Traum: "Rap. 5,11. I 
6. Beltfazar, du Oberſter unter den’ 
Sternfehern, von dem ich weiß, daß du 
den Geift der heiligen Götter haft und 
*dir nichts verborgen ift, jage, was das 
Geficht meines Traumes, das ic) gejehen 
habe, bedeutet. *Hejet. 28,3, 
7. Dies ift aber das Geficht, das ich 
gejehen habe auf meinem Bette: Siehe, 
es ftand ein Baum mitten im Lande, 
der war fehr hoch; Heſet. 31, 3-U. | 
8. Und er wurde groß und mächtig, 
‚und feine Höhe reichte bis an den Him- 
mel, und er breitete fi aus bis ans 
Ende der ganzen Erde; MW 
9. Seine Afte waren ſchön und trugen 
viel Früchte, davon alles zu efjen hatte; 
alle Tiere auf dem Felde fanden Sal 
ten unter ihm, und die *Bögel unter 
dem Himmel faßen auf feinen Alter 
und alles Fleiſch nährte ſich von ihm 
*V. 18; Heſek. 1, J | 
10. Und ic) fah ein Geſicht auf mei- 
nem Bette, und fiehe, ein heiliger W 
ter fuhr vom Himmel herab, 
11. Der rief überlaut und fprad) a 









































































Umgehauener Baum. 


je Äſte und streift ihm das Laub ab und 
sritreuet feine Früchte, daß die Tiere, 


zögel von feinen Zweigen fliehen. WV. 20. 
12. Doch laßt den Stock mit feinen 
Wurzeln in der Erde bleiben; er aber 
ll in eifernen und ehernen Ketten auf 
dem Felde im Grafe und unter dem 
au des Himmels liegen und naß wer- 


‚von den Kräutern der Erde. 
3. Und das menschliche Herz joll von 


ı gegeben werden,. bis daß ſieben 
Zeiten iiber ihm um find. . *sap. 7,25. 
‚14. Solches ift im Rat der Wächter be- 


beratichlagt, auf daß die Lebendigen er- 
nnen, daß der *Höchſte Gewalt hat 
ver der Menjchen Königreiche und gibt 
, wen er will, und erhöht die Niedrigen 
I denielben. | 
3. Solden Traum habe ich, König 
ebufadnezar, gejehen; du aber, Belt: 
ar, ſage, was er bedeutet; denn alle 
fjen in meinem Königreiche fünnen 
t nicht anzeigen, was er bedeute; du 
t kannſt es wohl, denn der Geijt der 
igen Götter iſt bei dir. 

- Da entjegte ſich Daniel, der fonit 
Itjazar heißt, bei einer Stunde lang, 
ſeine Gedanfen betrübten ihn. Aber 
rönig ſprach: Beltfazar, laß dic) den 
um und feine Deutung nicht betrüben. 


Br Deutung deinen Widerfachern 


er groß und mächtig ward und feine 
e an den Himmel reichte und daß 
id) über die ganze Erde breitete 

. Und feine Äſte ſchön waren und 
x Früchte viel, davon alles zu effen 
e, und daß die Tiere auf dem Felde 
t ihm wohnten und die Vögel des 
> auf feinen Äſten faßen: 

Das bijt du, König, der du fo groß 
mädtiggeworden; denn deine Macht 
roß und reicht an den Himmel, und 
langt bis an der Welt Ende, 
Daß aber der König einen heiligen 


a EL LABEL Dr 
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JIELIDE 


TR Daniel 4. 
Hauet den Baum um und behaut ihm Wächter gejehen hat vom Himmel her- 


und ſoll jich weiden mit den Tieren. 


m genommen und ein viehijches Herz 


Jojfen und im Gefpräcd der Heiligen | 


*Kap. 2,21. | 


lazar fing an und ſprach: Ach mein 
, daß der Traum deinen Feinden 


. Der Baum, den du gefehen haft, 
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Deutung des Traumes. 


abfahren und ſagen: Haut den Baum 
um und verderbet ihn; doch den Stock 


> unter ihm liegen, weglaufen und die mit feinen Wurzeln laßt in der Erde 


bleiben; er aber fol in eifernen und 

ehernen Ketten auf dem Felde im Graſe 
gehen und unter dem Tau des Himmels 
‚liegen und naß werden und fich mit den 
‚Tieren auf dem Felde weiden, bis über 
‚ihm fieben Zeiten um find: | 
21. Das iſt die Deutung, Herr König, 
und ſolcher Rat des Höchſten geht über 
meinen Herrn König: 

22. Man wird dich von den Leuten 
‚stoßen, und mußt bei den Tieren auf 
‚dem Felde bleiben, und man wird dic) 
‚Gras ejjen lafjen wie die Ochfen, und 
wirft unter dem Tau des Himmels liegen 
und naß werden, bis über dir fieben Zei— 
‚ten um find, auf daß du erfenneit, daß 
‚der Höchite Gewalt hat über der Men— 
ſchen Königreiche und gibt jie, wen er will. 
23. Daß aber gejagt iſt, man folle den: 
noch den Stock des Baumes mit ſeinen 
Wurzeln bleiben laſſen: dein Königreich 
ſoll dir bleiben, wenn du erkannt haſt die 
‚Gewalt im Himmel. 

24. Darum, Herr König, laß dir meinen 
‚Nat gefallen und mache dich los von 
‚deinen Sünden durch Gerechtigkeit und 
‚ledig von deiner Miffetat durch "Wohl: 
tat an den Armen, jo wird dein Glüc 
lange währen. *Spr. 19, 17; Matth. 5,7; 19, 21. 

25. Dies alles widerfuhr dem König 
Nebufadnezar. 

26. Denn nad) zwölf Monaten, da der 
König auf der königlichen Burg zu Babel 
‚ging, 

27. Hob er an und fprach: Das iſt die 
große Babel, die ich erbaut habe zum 

föniglihen Haufe durch meine große 
Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit. 
Spr. 16, 18; Apg. 12, 23, 

28. Ehe der König diefe Worte ausgeredet 
hatte, fiel eine Stimme vom Himmel: Dir, 
König Nebufadnezar, wird gejagt: Dein 
Königreich ſoll dir genommen werden; 

29. Und man wird dic) von den Leu— 
ten veritoßen, und follit bei den Tieren, 

fo auf dem Felde gehen, bleiben; Gras 
wird man did) effen laffen wie Ochfen, bis 
daß über dir fieben Zeiten um find; auf 
daß du *erfenneft, daß der Höchſte Gewalt 
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Nebufadnezars Wahnfinn. 


gibt fie, wen er will. "Rap. 5, 21. 

30. Bon Gtund an ward das Wort 
vollbradyt über Nebufadnezar, und er 
ward veritoßen von den Leuten hinweg, 
und er aß Gras wie Ochfen, und fein 
Leib lag unter dem Tau des Himmels, 
und er ward naß, bis fein Haar wuchs 
fo groß wie Adlersfedern, und feine Nägel 
wie Bogelsklauen wurden. 

31. Nach diefer Zeit hob ich, Nebufadne- 
zar, meine Augen auf gen Himmel und 
fam wieder zur Bernunft und lobte den 
Höchiten. Ich pries und ehrte den, Der 
ewiglich lebt, des *Gewalt ewig ift, und 
des Reich für und für währt, *Rap. 3, 33. 

32. Gegen welchen alle, jo auf Erden 
wohnen, als nichts zu rechnen find. Er 
macht's, wie er will, mit den Kräften im 
Himmel und mitdenen, ſo aufErden woh- 
nen; und niemand fann ſeiner Hand weh: 
ren noch zu ihm jagen: Was madjt du? 

33. Zur felben Zeit fam ich wieder zur 
Bernunft, aud) zu meinen königlichen 
Ehren, zu meiner Herrlichkeit und zu 
meiner Geitalt. Und meine Räte und 
Gewaltigen juchten mic), und ich ward 
wieder in mein Königreich gefeßt; und 
id) überfam noch größere Herrlichkeit. 

34. Darum lobe ich, Nebufadnezar, und 
ehre und preife den König des Himmels; 
‚denn all fein Tun ift Wahrheit, und 
feine Wege find recht, und "wer jtolz 
it, den kann er demütigen. 

*gap. 5,20; Lut. 1,51; 18, 14, 


Das 5. Kapitel. 


Beljazers — die wunderbare —— an der 
Wand; ihre Deutung Durch. Danie 


1. König *Belf azer machte ein beizliches 
Mahl feinen taufend Gewaltigen und joff 
fic) voll mit ihnen. Kap. 7,1. 

2. Und da er trunfen war, hieß er diegol- 
denen undfilbernen Gefäße herbringen, die 
fein BaterNtiebufadnezar aus dem Tempel 
zu Jerufalem weggenommen hatte, daß der 
König mit feinen Gewaltigen, mit feinen 
Weibern und mit feinen Kebsweibern dar- 
aus tränfen. Kap. 1,2; 2.Chron. 36, 10. 

3. Alfo wurden hergebracht die goldenen 
Gefäße, die aus dem Tempel, aus dem Haus 
Gottes zu Zerufalem, genommen waren; 
und der König, feine Gewaltigen, feine 
Weiber und Kebsweiber tranfen daraus. 
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Daniel 4.5. 
hat über der Menfchen Königreihe und | 4. Und da fie fo foffen, Iobten fie die 

































‚Schrift an der Wand. 


goldenen, filbernen, ehernen, eifernen, 
hölzernen und fteinernen Götter. | 
5. Eben zur jelben Stunde gingen her- 
vor Finger wie einer Menfchenhand; die, 
ſchrieben, gegenüber dem Leuchter, auf die 
getünchte Wand in dem königlichen Gaal; 
und derKönig ward gewahr der Hand, die: 
da jchrieb. F 
6. Da entfärbte ſich weg und feine 
Gedanken erjchrecten ihn, daß ihm die. 
Lendenschütterten und die Beine zitterten. 
7. Und der König rief überlaut, »daß 
man die Weifen, Chaldäer und Wahr- 
— —— ſollte. Und er ließ 
Weiſen zu Babel ſagen: Welcher 

Men ch dieſe Schrift Lieft und jagen fann, 
was fie bedeute, der ſoll mit Burpur ge- 
fleidet werden und eine goldene Kette 
am Halfe tragen und der dritte Herr fein 
in meinem Königreiche. “Rap. 2,2; 43] 
8. Da wurden alle Weifen des Könige 
bereingebracht; aber fie konnten weder 
die Schrift leſen noch die Deutung dem 
König anzeigen. J 
9. Darüber erſchrak der König Belſazen 
noch härter und verlor ganz ſeine Farbe 
und feinen Öewaltigen ward bange. 
10. Da ging die Königin um folder 
Sache des Königs und feiner Gewaltiger 
willen hinein in den Saal und fprad) 
Der König lebe ewiglich! Laß dich dein 
Gedanken nicht fo erfchreden und ent 
färbe dich nicht alſo! 
11. Es ift ein Mann in deinem König 
reich, der *den Geift der heiligen Götte 
bat. Denn zu deines Vaters Zeit wari 
bei ihm Erleuchtung gefunden, Klughei 
und Weisheit, wie der Götter Weishei 
ilt; und dein Bater, König Nebufadnezar 
fegte ihn iiber die Sternfeher, Weifen 
Chaldäer und Wahrjager, Rap 
12, Darum, daß ein hoher Geiſt bei ihn ek 
gefunden ward, dazu Berftand und | 
heit, Träume zu deuten, dunkle © | 
zu erraten und verborgene Sadıen 4° 
offenbaren: nämlich Daniel, den der Ki 
nig ließ Beltfazar nennen. & rufe mai \ 
nun Daniel, der wird jagen, was es \ 
deutet. Seſet. 283 
13. Da ward Daniel hinein vor De | 
König gebracht. Und der König |prat” \ 
zu Daniel: Bift du der Daniel, der © 














Daniels Strafrede. 


in Bater, aus Juda hergebradjt hat? 
4. Ich habe von dir hören jagen, daß 
| den Geift der Götter habejt und 
euchtung, Berjtand und hohe Weis- 
t bei dir gefunden jei. 

5. Nun habe id) vor mid) fordern lafjen 
je Rlugen und Weifen, daß fie mir dieſe 


bedeutet; und fie fönnen mir nicht jagen, 
| DC E folhes bedeutet. 


Daniel 5. 6. 
ingenen einer aus Juda, die der König, | Weiber und deine Kebsweiber habt dar- 


| ‚16. Bon diraber höre ich, daß du fönneft | 





































Deutungen geben und das Verborgene 
un ) mir anzeigen, was ſie bedeutet, ſo ſollſt 
mit Burpur gefleidet werden und eine | 
x dritte Herr fein in meinem Königreiche. 
1m Da fing Daniel an und redete vor 
ıd gib dein Gefchenf einem andern; ich 
pil — die Schrift dem König leſen 
3. Herr König, Gott der Höchſte hat 
einem Vater, Nebukadnezar, *König- 
*Rap. 2, 37; 4, 22. 
Und vor folcher Macht, die ihm ge- 
oe ihm alle Völker, Leute und Zungen. | 
e tötete, wen er wollte; er ließ leben, 
- der ütigte, wen er wollte. 
Da ſich aber fein Herz erhob und 
1 königlichen Stuhl geftoßen und ver: 
feine Ehre Apg. 12, 23. 
n hinweg, und fein Herz ward gleich, 
‚Tieren, und er mußte bei dem Wild 
I Leib lag unter dem Tau des Him- 
els, und er ward naß, bis daß er lernte, | 
Menichen Königreiche und gibt fie, 
‚er will. "sap, 4,32. 
| nicht gedemütigt, ob du wohl‘ 
es alles weißt, 
Dimmels erhoben, und *die Gefäße | 
5 Haufes hat man vor dic bringen. 


jenbaren. Kannſt du nun dieSchriftlejen 
goldene Kette an deinem Halſ e tragen und 
n König: Behalte deine Gaben jelbit 

nt d anzeigen, was jie bedeutet. 
), Macht, Ehre und Herrlichkeit ge- | 
: n war, fürchteten und jcheuten ſich 
m er wollte; er erhöhte, wen er wollte; 
 ftolz und hochmütig ward, ward er‘ 
21 Und ward verftoßen von den Leu: 
ı und fraß Gras wie Ochfen, und. 
| Bott der Höchſte Gewalt hat über 
+ Und du, Belfazer, fein Sohn, haft‘ 
3, Sondern haft dich wider den Herrn 
und du, Deine Gewaltigen, deine 
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Deutung der Schrift. 


aus getrunfen; dazu. die jilbernen, gol- 
denen, ehernen, eifernen, hölzernen, jtei- 
nernen Götter gelobt, Tdie weder jehen 
noch hören noch fühlen; den Gott aber, 
der deinen Odem und alle deine Wege 
in feiner Hand hat, haft du nicht geehrt. 
*V. 2. +Pi. 115, 4—7. 


Schrift lefen und anzeigen jollen, was ſie 24. Darumijtvonihm gefandt diefe Hand 


und dieſe Schrift, die da verzeichnet fteht. 

25. Das ijt aber die Schrift, allda ver- 
zeichnet: Mene, mene, tefel, u:pharjin. 

26. Und fie bedeutet dies: Mene, das 
ift, Gott hat dein Königreich) gezählt 
und vollendet. 

27. Tekel, das iſt, man hat dich in einer 
Wage gewogen und zu leicht gefunden. 

28. Beres, das iſt, dein Königreich ift 
zerteilt und den Medern und Berjern 
gegeben. 

29. Da befahl Belfazer, daß man Da- 
niel mit Burpur kleiden jollte und ihm 
‚eine goldene Kette an den Hals geben, 
und ließ von ihm verfündigen, daß er 
der dritte Herr jei im Königreid). 

Rap. 2,48, 1. Mofe 41, 42. 43, 


-30. Aber in derfelben Nacht ward der 


Chaldäer König Belfazer getötet. 


Das 6. Kapitel. 
Daniel in der Löwengrube, 

1. [5, 31.] Und Darius aus *Medien 
nahm das Reid) ein, da er zweiundfechzig 
Fahre alt war. *Kap. 9, 1; Jeſ. 13, 17. 

2. [1.] Und Darius fah es für gut an, 
daß er über das ganze Königreic) fette 


hundertzwanzig Landvögte. 


3. [2.] Über diefe fegte er drei Fürften, 

deren einer Daniel war, welchen die 
Landvögte follten Rechnung tun, daß 
der König feinen Schaden litte. 

4. [3.] Daniel aber übertraf die Für- 
ſten und Zandvögte alle, denn es war 
ein hoher Geiſt in ihm; darum gedachte 
der König ihn über das ganze König: 
reich zu jeßen. Rap. 5, 12, 

5. [4.] Derhalben tradhteten die Für- 
ten und Zandvögte danad), wie fie eine 
Sache an Daniel fänden, die wider das 
Königreich wäre. Aber jie fonnten feine 
Sache noch Übeltat finden; denn er war 
treu, daß man feine Schuld noch Übel— 
tat an ihm finden mod)te. 
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Neid der Fürften, Daniel 6. Daniel in der Cöwengrube. 


6. [5.] Da fpradhen die Männer: Wir | daß er Daniel erlöfte, und mühte fich, bis 
werden feine Sache an Daniel finden, | die Sonne unterging, daß er ihn errettete, 
außer feinem Gottesdientit. 16. [15.] Aber die Männer kamen zu- 

7.16.] Da famen die Fürjten und Land: | hauf zu dem König und ſprachen zu 
vögte zuhauf vor den König und fprachen | ihm: Du weißt, Herr König, daß der’ 
zu ihm alſo: *Der König Darius lebe | Meder und Perſer Recht ift, daß alle Ges 
ewiglich! *Rap. 3,9; 5,10. | bote und Befehle, fo ver König beſchloſſen 

8. [7.] Es haben die Fürften des Kö- hat, follen unverändert bleiben. J 
nigreichs, die Herren, die Landvögte, die 17. [16.] Da befahl der König, daß man! 
Räte und Hauptleute alle gedacht, daß man Daniel herbrächte; und fie warfen ihn zu 
einen königlichen Befehl folle 5 den Löwen in den Graben. Der König 
laffen und ein ftrenges Gebot ftellen, daß, | aber ſprach zu Daniel: *Dein Gott, demdu 
wer in dreißig Tagen etwas bitten wird | ohne Unterlaß dienit, der helfe dir!*w.2r | 
von irgendeinem Gott oder Menſchen, 18.[17.]Undfie brachten einen Stein, de 
außer von dir König allein, jolle zu den | legten fie vor die Tür am Graben; den ver- 
Löwen in den Graben geworfen werden. | jiegelte der König mitfeinem eigenen Ring 

9. [8.] Darum, lieber König, ſollſt du und mit dem Ring feiner Gewaltigen, auf 
ſolch Gebot beftätigen und dich unter | daß nichts anderes mit Daniel gejchähe, 
Schreiben, auf daß es nicht wieder ge- 19. [18.] Und der König ging weg in 
ändert werde, nach *—dem Rechte der Mes | feine Burg und blieb ungegefjen und lief 
der und Verfer, welches niemand auf- fein Effen vor fich bringen, konnte aud 
heben darf. *3.16; €jtb. 1,19; 8,8. | nicht fchlafen. J 

10. [9.] Alſo unterſchrieb ſich der Kö-| 20. [19.) Des Morgens früh, da der Face 
nig Darius. anbrach, ſtand der König auf und gin 

11. [10.] Als mın Daniel erfuhr, daß | eilend zum Graben, da die Löwen waren, 
ſolch Gebot unterfchrieben wäre, ging er, 21. [20.] Und als er zum Graben fam 
hinein in fein Haus (er hatte aber an| rief er Daniel mit Hläglicher Stimme. Und? 
feinem GSöller offene Fenſter "gegen Je- der König ſprach zu Daniel: Daniel, Di? 
rufalem); und er fiel des Tages Fdrei: | Knecht deslebendigen Gottes, hat didyaud 
mal auf feine Knie, betete, lobte und | dein Gott, *dem du ohne Unterlaß dienelt 
dankte feinem Gott, wie er denn bisher zu | fünnen von den Löwen erlöjfen? *sap.aız 
tun pflegte. *1. Kön. 8,48; Ser. 51,50. 491.55,18. | 22, [21.] Daniel aber redete mit Den 

12. [11.] Da famen diefe Männer zu: | König: Der König lebe ewigli! ®7 
hauf und fanden Daniel beten und flehen | 23. [22.] Mein Gott hat feinen *Enge 
vor feinem Gott; gefandt, der den FLöwen den Rachen zu 

13. [12.] Und traten hinzu und redeten | gehalten hat, daß fie mir fein Leid « Mi 
mit dem König von dem füniglichen Ge- | haben; denn vor ihm bin ich unfchuldig ei 
bot: Herr König, haft du nicht ein Gebot | funden; fo habe ich auch wider dich, Her 
unterfchrieben, daß, wer in dreißig Tagen | König, nichts getan. *sap. 3, 28. +Sebe. 11,33 
etwas bitten würde von irgendeinem Gott | 24. [23.] Da ward der König jehr fo 
oder Menfchen, außer von dir König bein hieß Daniel aus dem Graben ziehen 
allein, folle zu den Löwen in den Graben | Undfie zogen Daniel aus dem Graben, um 
geworfen werden? Der König antwortete | man fpürte feinen Schaden an ihm; den 
und ſprach: Es ift wahr, und das Recht | er *hatte feinem Gott vertraut. Pi. 4 
der Meder und Perfer fol niemand auf: | 25. [24.] Da hieß der König die Männe 
heben. Kap. 3,10. ſo Daniel verklagt hatten, herbringen un” 

14. [13.] Sie antworteten und fprachen | zu den Löwen in den Graben werfen = 

| 
| 








vor dem König: Daniel, der Gefangenen | ihren Kindern und Weibern. Undehefiei 
aus Zuda einer, der achtet weder dich |den Boden hinabfamen, ergriffen fi 
noch dein Gebot, das du verzeichnet halt; | Löwen und zermalmten alle ihre Gebein 
denn er betet des Tages dreimal. 26. [25.] Daließ der König Darius] 

15. [14.] Da der König folches hörte, | ben allen Völkern, Leuten und Zung 
ward er fehr betrübt und tat aroßen Fleiß, | der ganzen Erde: Biel Friede zuvor 
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die vier Tiere “ Daniel 6.7. und des Menfchen Sohn. 


7. 126.] Das ift mein Befehl, daß man | 8. Da ic) aber die Hörner fchaute, ſiehe, 
der ganzen Herrjchaft meines König: da brad) hervor zwifchen ihnen ein 
ds den Gott Daniels fürchten und anderes fleines Horn, vor welchem der 
euen joll. Denn er ift der lebendige vorigen Hörner drei ausgeriffen wurden; 
jott, der ewiglich bleibt, und jein und fiehe, dasjelbe Horn hatte Augen 
Önigreich it unvergänglich, und feine wie Menjchenaugen und ein Maul, *das 
rrichaft hat fein Ende. Kap.sss8. redete große, Dinge, "Kap. 11, 36, 
28. [27.] Er ift ein Erlöfer und Not: 9. Solches jah ich, bis daß Gtühle ge- 
fer, under tut Zeichen und Wunder ſetzt wurden; und der "Alte jegte fich, 
i Himmel und auf Erden. Der hat | des Kleid war jchneeweiß und das Haar 
aniel von den Löwen erlöft. ‚auf feinem Haupt wie reine Wolle; fein 
19. 128.) Und Daniel ward gewaltig im | Stuhl war eitel Feuerflammen, und deſſen 
Önigreich des Darius und auch im König- Räder brannten mit euer. *Pf. 90,2. 
ich des *Rores, des Perſers. *sap. 1,21. | 10. Und von ihm ging aus ein langer 
Bil — j feuriger Strahl. *Taufendmal taufend 
= Das 7. Kapitel. | ‚dienten ihm, und zehntaufendmal zehn— 

ee Meithertopnee  taufend ftanden vor ihm. Das Gericht 





j (Bl. Kap. 2.) ‚ward gehalten, und die Bücher wurden 
Im eriten Jahr *Belfazers, des Königs aufgetan. *Pi. 68,18; Offenb. 5, 11. 
"Babel, Hatte Daniel einen Traum und | 11. Jch fah zu um der großen Reden wil- 
ſichte auf feinem Bett; und erfchrieb den len, fo das Horn redete; ich ſah zu, bis das 
im auf und verfaßte ihn alſo: **av.3,1. | Tier getötet ward und fein Leib umfam 
2. Fch) Daniel jah ein Geficht in der und ins Feuer geworfen ward Offenb. 19,20. 
acht, und fiehe, die vier Winde unter | 12. Und der andern Tiere Gewalt aid) 
n Himmel ftürmten widereinander auf | aus war; denn es war ihnen *Zeit und 
großen "Meer.  *9ffenb. 17,15. | Stunde beftimmt, wie lange ein jegliches 
‚Und vier große Tiere ftiegen herauf | währen follte. "Kap. 2,21. 
"dem Meer, ein jedes anders denn 13. Ich ſah in diefem Gefichte des 
5 andere. Offenb. 13,1.2. Nachts, und fiehe, es fam einer in des 
Das erſte wie ein Löwe und hatte Flügel Himmels Wolfen wie eines "Menfchen 
wie ein Adler. Ich fah zu, bis daß ihm die | Sohn bis zu dem Alten und ward vor 
gel ausgerauft wurden; und es ward | ihn gebracht. *Lut 21,27. 
der Erde aufgehoben, und esitandauf| 14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und 
i Füßen wie ein Menſch, undihm ward | Reid), daß ihm alle Bölfer, Leute und 
"menjchlic) Herz gegeben. *sap.s,31. | Zungen dienen follten. Seine Gewalt 
Und fiehe, das andere Tier hernach iſt ewig, die nicht vergeht, und fein 
Dar gleich einem Bären umd jtand auf Königreich hat fein Ende. 
| inen Geite und hatte in feinem Maul| 15. Ich Daniel entfegte mich davor, 
| 


| 
/ 
| 
| 
| 





re feinen Zähnen drei große, lange | und folches Geficht erſchreckte mich. 

te. Und man ſprach zu ihm: Stehe 16. Und ic) ging zu *der einem, die 
und friß viel Fleiſch! da ftanden, und bat ihn, daß er mir 
Nach diefem ſah ich, und fiehe, ein von dem allem gewiffen Bericht gäbe. 
5 Tier, gleid) einem Parder, das Und er redete mit mir und zeigte mir, 
‚vier Flügel wie ein Bogel auf ſei- was es bedeutete. "2. 10. 
Rüden; und das Tier hatte vier) 17. Diefe vier großen Tiere find vier 
‚ und ihm ward Gewalt gegeben. | Neiche, fo auf Erden fommen werden. 
Rad) dieſem fah ich in diefem Geſicht 18. Aber *die Heiligen des Höchiten 
EN — ſiehe, das vierte Tier | werden das Reich einnehmen und wer— 
greulich und fchredlich und fehr ſtark den’s immer und ewiglich befiten. W. 2. 
jatte große eiferne Zähne, fraß um fi) | 19. Danad) hätte id) gern gewußt ge- 
jermalmte, und das übrige zertrat’s | wiffen Beriht von dem *vierten Tier, 
nen Füßen; es war aud) viel anders | welches gar anders war denn die andern 
Die vorigen und hatte zehn Hörner. | alle, ſehr greulic), das eiferne Zähne und 
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Sieg des Reichs Gottes. 


und zermalmte und das übrige mit feinen 
Füßen zertrat; Ba 

20. Und von den zehn Hörnern auf 
feinem Haupt und von dem andern, das 
hervorbrach, vor welchem drei abfielen; 
und das Horn hatte Augen und ein 
Maul, das große Dinge redete, und war 
größer, denn die neben ihm waren. 

21. Und ich ſah *das Horn ftreiten 
wider die Heiligen, und es behielt den 
Gieg wider fie, ....*Offenb. 13, 7. 

22. Bis der Alte fam und Gericht hielt für 
die Heiligen des Höchſten und die Zeit kam, 
daß die Heiligen das Neid) einnahmen. 

23. Er ſprach alfo: Das vierte Tier 
wird das vierte Neid) auf Erden fein, 
welches wird gar anders fein denn alle 
Reiche; es wird alle Lande frejjen, zer: 
treten und zermalmen. 

24. Die *zehn Hörner bedeuten zehn 
Könige, jo aus dem Neich entitehen 
werden. Nach ihnen aber wird ein an- 
derer auffommen, der wird gar anders 
jein denn die vorigen und wird Drei 
Könige demiütigen. »Offenb. 17, 12. 

25. Er wird den *Höchſten läftern und die 


Heiligen des Höchiten verftören und wird: 


ſich unterftehen, Zeit und Gefeß zu ändern. 
Gie werden aber in feine Hand gegeben 
werden Feine Zeit und [zwei] Zeiten und 
eine halbe Zeit. »Offenb. 135. 6. +Nap. 12,75 4,18. 
26. Danach) wird das Gericht gehalten 
werden; da wird dann feine Gewalt 
weggenommen werden, daß er zugrund 
vertilgt und umgebracht werde. 
27.Xber das Reich, Gewalt und Macht 
unter dem ganzen Himmel wird dem 
heiligen Bolf des Höchiten gegeben wer: 
den, des Reich ewig ijt, und alle Ge— 
walt wird ihm dienen und gehorchen. 
28. Das war der Rede Ende. Aber ich 
Daniel ward jehr betrübt in meinen Ge- 
danken, und meine Geſtalt verfiel; doc) 
behielt ich die Rede in meinem Herzen. 


Das 8. Kapitel. 


Geftcht von den Reichen der Meder und Perjer, der 
Griechen und von ur ine gegen das Volt Gottes grau«- 
ame g 


1. Im dritten Jahr des Königreichs 
des Königs Belſazer erſchien mir Daniel 
ein Geſicht nach dem, ſo mir zuerſt er— 
ſchienen war. 
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Daniel 7. 8. 
eherne Klauen hatte, das um ſich fraß 2. 3c war aber in ſolchem Geficht zu 


Widder und Bo, 


Schloß Suſan im Lande Elam, am 
Waſſer Ulai. | | 
3. Und ich hob meine Augen auf und 
jah, und fiehe, ein Widder ftand 7 





dem Waſſer, der hatte zwei hohe Hörner, 
doch eins höher denn das andere, und 
das höchſte wuchs am letten. 4 
4. Ich ſah, daß der Widder mit den 
Hörnern ftieß gegen Abend, gegen Mitter: 
nacht und gegen Mittag; und fein vn 
fonnte vor ihm beftehen noch von feiner. 
Hand errettet werden, fondern er ta, 
was er wollte, und ward groß. | 
5. Und indem ich darauf merfte, fiehe, 
jo fommt ein Ziegenbodf vom Abend 
her über die ganze Erde, daß er die Erde 
nicht berührte; und der Bock hatte ein 
anjehnliches Horn zwiſchen feinen Augen. 
6. Und er fam bis zu dem Widder, der 
zwei Hörner hatte, den id) jtehen jah vor. 
dem Waſſer, und er lief in feinem Zorn 
gewaltig auf ihn zu. | 
7. Und ich fah ihm zu, daß er hart an 3. 
Widder kam, und er ergrimmte über ihn 
und ſtieß den Widder und zerbrach ihm 
jeine zwei Hörner. Und der Widder hatte | 
feine Kraft, daß er vor ihm hätte können 
beitehen, fondern er warf ihn zu Boden 
und zertrat ihn, und niemand konnte den | 
Widder von feiner Hand erretten. | 
8. Und der Ziegenbock ward ſehr groß. | 
Und da er amftärkften geworden war,zer- 
brach das große Horn und wuchjen an 
feiner Statt anfehnliche *vier gegen die 
vier Winde des Himmels. “Rap. 7,6511, 
9, Und aus einem wuchs ein *fleines 
Horn; das ward fehr groß gegen Mittag, 
gegen Morgen und gegen das Twerte 
Land, *Rap. 7,8. Rap. 11,16. | 
10. Und es wuchs bis an des Himmels 
Heer und warf etliche davon und vom 
den Sternen zur Erde und zertrat fie 
11. 3a es wuchs bis an den Fürften des 
Heeres und nahm von ihm weg das täg 
lie Opfer und verwüſtete die Wohnung | 
jeines Heiligtums. Rap. 11, dt 
12. Es ward ihm aber folche Macht ge 
geben wider das tägliche Opfer um der 
Sünde willen, daß es die Wahrheit zu 
Boden ſchlüge und, was es tat, ihm ge 
lingen mußte. KR. 
13. Ich hörte aber einen Heiligen reden * 


















































Auslegung des Gefidhts. 
d ein Heiliger ſprach zu dem, der da 
edete: Wie lange ſoll doch währen ſolch 
| &t vom täglichen Opfer und von der 
Günde, um welder willen dieſe Ber- 
vüſtung gejchieht, daß beide, das Heilig: 
fum und das Heer, zertreten werden? 
14. Und er antwortete mir: Bis zwei- 
taufenddreihundert Abende und Morgen 
um find; dann wird das Heiligtum wie- 
der geweiht werden. 
15. Und da ich Daniel fold Geſicht 
ſah und hätte es gern verſtanden, ſiehe, 
da ſtand's vor mir wie ein Mann. 
16. Und ich hörte mitten vom Ulai her 
einen mit Menfchenitimme rufen und 
ſprechen: *Gabriel, lege diefem das Ge- 
ſich aus, daß er’s verjtehe. *xap. 9,21. 
F 7. Und er trat nahe zu mir. Ich er- 
f aber, da er fam, und *fiel auf mein | 
geficht. Er aber jprach zu mir: Merke 
auf, du Menſchenkind; denn dies Geſicht 
gehört in die Zeit des Endes. "sap. 10,0. 
‚18. Und da er mit mir redete, ſank ich 
‚eine Ohnmacht zur Erde auf mein An- 
fiht. Er aber rührte mich an und 
ichtete mich auf, daß ich jtand. 
19. Und er ſprach: Giehe, ic) will dir 
zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des 
eht: Zorns; denn das Ende hat feine 
ſtimmte Zeit. 
20. Der Widder mit den zwei Hörnern, 
den du geſehen haft, find die Könige in 
dien und Perjien. 
Der Ziegenbocd aber ift der König 
1 Griechenland. Das große Horn zwi— 
Hen feinen Augen ift der erite König. | 
Daß aber vier an feiner Statt ftan- 
1, da es zerbrochen war, bedeutet, daß 
er Königreiche aus dem Bolf entjtehen 
= n, aber nicht fo mächtig, wie er war. 
T der letzten Zeit ihres Konig. 
ichs, wenn die Übertreter überhand— 
‚ wird aufkommen ein frecher 
era König. Kap. 11,21. 
. Der wird mächtig fein, doch nicht 
) feine Kraft; er wird greulich ver- 
m; und es wird ihm gelingen, daß 
5 ausrihte. Er wird die Gtarfen 
it dem heiligen Bolt verftören. 
5. Und durd) feine Klugheit wird ihm 
we Betrug geraten; und er wird fid) in 
mem Herzen erheben, und mitten im 
f iede wird er viele verderben und 
: 











Daniel 8.9. 


8. ga Herr, wir, unfre Könige, 


Bußgebet. 


wird ſich auflehnen wider den Fürften 
aller Fürjten; aber er wird ohne Hand 
zerbrochen werden. 

26. Dies Geficht vom Abend und Mor- 
gen, das dir gejagt ilt, das ift wahr; aber 
du follit das Geficht*heimlich halten, denn 
es iſt —* eine lange Zeit dahin. *Rap. 12, 4. 

27. Und id) Daniel ward ſchwach und 
lag * Tage krank. Danach ſtand 
ich auf und richtete aus des Königs Ge— 
ſchäft und verwunderte mich des Geſichts; 
und niemand war, der mir's auslegte. 

Das 9. Kapitel. 


Daniels Bußgebet für das Volk Israel. 
Göttliche Offenbarung von ſiebzig Wochen. 


1. Im erſten Jahr des *Darius, des 
Sohnes des Ahasveros, aus der Meder 
Stamm, der über das Königreich der 
Chaldäer König ward, "Rap. 6, 1. 

2. In diefem eriten Jahr ſeines König— 
reichs merkte ich Daniel in den Büchern 
auf die Zahl der Jahre, davon der Herr 
geredet hatte zum Propheten Jeremia, 
daß Jeruſalem follte *ſiebzig Jahre wüſt 
liegen. *Jer. 25, 11. 12. 

3. Und ich kehrte mich zu Gott, dem 
Herrn, zu beten und zu flehen mit 
Faſten, im Sack und in der Aſche. 

4. Ich betete aber zu dem Herrn, meinem 
Gott, bekannte und ſprach: Ach lieber 
Herr, du großer und ſchrecklicher Gott, 


‚der du Bund und Gnade hältſt denen, 
‚die dic) lieben und deine Gebote halten, 


5. Wir haben gefündigt, unrecht getan, 
find gottlos gewefen und abtrünnig ge- 
worden; wir find von deinen Geboten 
und Rechten gewichen. 

6. Wir gehordhten nicht deinen Anech- 
ten, den Bropheten, die in deinem Namen 
‚unfern Königen, Fürſten, Vätern und 
allem Bolt im Lande predigten. 

7. Du Herr bift gerecht, wir aber müffen 
uns ſchämen; wie es denn jetzt geht 
denen von Fuda und denen von Jeru— 
jalem und dem ganzen Israel, denen, 
die nahe und fern find in allen Banden, 
dahin dufie verftoßen haft um ihrer Miffe- 
tat willen, die fie an dir begangen haben. 
unfre 
Fürften und *unfre Väter müſſen uns 
Ihämen, daß wir uns an dir verfün- 
digt haben. Deſ. 43, 27. 

9. *Dein aber, Herr, unfer Gott, ift die 
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Sündenbefenntnis. | Daniel 9. Siebzig Wodhen. ei 
Barmberzigteit und Bergebung. Denn! 


wir jind abtrinnig geworden *Pf. 130,4. 
10. Und gehorchten nicht der Stimme 


des Herrn, unfers Gottes, daß wir ge: Deine große Barmherzigkeit. *Pi.115,1. 


wandelt hätten in feinem Geſetz, welches 
er uns vorlegte durch feine Anechte, Die 
Propheten; 

11. Sondern das ganze Ssrael übertrat 
dein Geſetz, und ſie wichen ab, daß ſie 


deiner Stimme nicht gehorchten. Darum 20. Als ich noch ſo redete und betete, 


trifft uns auch der Fluch und Schwur, der 
geſchrieben *ſteht im Geſetz Moſes, des 
Knechtes Gottes, weil wir an ihm geſün— 
digt haben. *5. Moſe 28, 15—68; 3. Moſe 26,14—39. 


12. Und er hat feine Worte gehalten, | 21. Eben da ich fo redete in meinem 
die er geredet hat wider uns und unfre | Gebet, flog daher der Mann "Gabriel, 
Nichter, die uns richten follten, daß er | den ich zuvor gejehen hatte im Seficht, 
fo großes Unglüd über uns hat gehen | und rührte mid; an um die Zeit des” 
laſſen, daß desgleichen unter dem ganzen | Übendopfers. “Rap. 8,16. | 


Himmel nicht gefchehen ift, wie über, 
Jeruſalem gejchehen ilt. 

13. Gleichwie es geſchrieben fteht im 
Geſetz Moſes, jo ift all dies große Un- 
glücd über uns gegangen. So beteten 
wir auch nicht vor dem Herrn, unjerm 
Gott, daß wir uns von den Günden be- 
fehrten und auf deine Wahrheit achteten. 


14. Darum ift der Herr *auch wach 


gewejen mit diefem Unglüd und hat’s 
über uns gehen laflen. Denn der Herr, 
unſer Gott, iſt gerecht in allen jeinen 
Werfen, die er tut; denn wir gehordhten 
feiner Stimme nicht. Ser. 1,12. 

15. Und nun, Herr, unfer Gott, der du 
dein Bolf aus Agyptenland geführt haft 
mitjtarfer Hand und haft dir einen Namen 
gemacht, wie er jet ift: wir haben ja ge- 
fündigt und find leider gottlos gewefen. 

16. Ach Herr, um aller deiner Gerech- 
tigfeit willen wende ab deinen Zorn und 
Grimm von deiner Stadt Ferufalem und 
deinem heiligen Berge. Denn um unſrer 
Sünden willen und um unfrer Väter 
Mifjetaten. willen trägt Jeruſalem und 
dein Bolf Schmach bei allen, die um uns 
ber find. 

17. Und nun, unfer Gott, höre das 
Gebet deines Anechtes und fein Flehen 
und fiehe gnädig an dein Heiligtum, 
das veritört ift um des Herrn willen. 

18. Neige dein Ohr, mein Gott, und 


höre, tue deine Augen auf und fieh, wie, 
‚Woche wird das Opfer und vn 
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wir verjtört find und die Stadt, die nach 


Gebet vor dem Herrn, meinem Gott, 





| 
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deinem Namen genannt it. Denn *wir 
liegen vor dir mit unſerm Gebet, nicht 
auf unſre Gerechtigkeit, ſondern 


19. Ach Herr, höre! ach Herr, fei gnädig! f 
ad) Herr, merfe auf und tue es und ver: - 
zieh nicht um Deiner felbjt willen, mein 
Gott! denn deine Stadt und dein Bolt it 
nad) "Deinem Namen genannt. *3er. 14,9. 


und meine und meines Volks Israel 
Sünde befannte und lag mit meinem | 


j 


um den heiligen Berg meines Gottes, 


22. Und er unterrichtete mic) und redete 
mit mir und ſprach: Daniel, jet bin m 
ausgegangen dich zu unterrichten. 

23. Denn da Du anfingit zu beta] 
ging un: Defehl aus, und ich komme 
darum, daß ich dir’s anzeige; denn du 
biit lieb und wert. So merfe nun darauf, 
daß du das Geficht veriteheit. | 

24, Giebzig Wochen find bejtimmt über, 
dein Volk und über deine heilige Stadt, 
fo wird dem Übertreten gewehrt und die 
Sünde abgetan und die Mifjetat verfühnt, 
und die ewige Gerechtigkeit gebracht und 
die Gejichte und Weisjagung verjiegelt 
und ein Hochheiliges gejalbt werden. | 

25. So wiſſe nun und merke: Von der” 
geit an, da ausgeht der Befehl, daß Je— 
tufalemfoll wiederum gebaut werden, 
auf den Gefalbten, den Fürſten, find ji 
ben Wochen; und zweiundfechzig Wochen, 
fo werden die Gaffen und Mauern wieder 
Ang werden, wiewohl in in 

eit "u 
26. Und nach den zweiundſechzig Woch er 
wird der Gefalbte ausgerottet werden und 
nichts mehr fein. Und das Volk eines 4 
Fürften wird fommen und die Stadt u 
das Heiligtum verjtören, daß es ein a 
nehmen wird wie durch eine re - 
*bis zum Ende des Streits wird’s 
bleiben. Lut. 21, 

27. Er wird aber vielen den Bund ft 
fen eine Woche lang. Und mitten i nd 


— ——— 


































Himmliſche Daniel 10. 11. Erſcheinung. 


ufhören. Und bei den Flügeln werden an, da du von Herzen begehrteſt zu ver- 
hen *Greuel der Berwüftung, bis das | ftehen und dich fafteiteft vor deinem Gott, 
erben, welches beſchloſſen ift, fich find deine Worte erhört; und ich bin ge- 
bie Berwültung ergießen wird. kommen um deinetwillen. 
Kap. 12, 11; Matth. 24,15. | 13. Uber der Fürſt des Königreichs im 
s # | Perjerland hat mir einundzwanzig Tage 
* Das 10. Kapitel. widerſtanden; und ſiehe, Michael, der 
ie Offenbarung durch eine himmliſche Erfheinung. | vornehmſten Yürjten einer, fam mir zu 
Im dritten Jahr des Königs *Rores ‚Hilfe; da behielt ic) den Gieg bei den 
aus us Perien ward dem Daniel, der FBelt- Königen in Berfien. 2.20.21. 
‚heißt, etwas offenbart, das gewiß | 14. Nun aber fomme ich, daß ich “dich 
t und von großen Sachen; und er | unterrichte, wie es deinem Volk hernach 
> darauf und veritand das Geficht | gehen wird; denn das Geficht wird erit 
wo "gap. 1,21. +Rap. 1,7. | nad) etlicher Zeit gefhehen. *sap. 9,22. 
“ Zur ſelben Zeit war ich Daniel| 15. Und als er ſolches mit mir redete, 
fraurig drei Wochen lang. . ſchlug ich mein Angeficht nieder zur Erde 
3. Ic) aß feine ledere Speife, Fleiſch | und fchwieg ſtill. 
und Wein fam nicht in meinen Mund, | 16. Und fiehe, einer gleich einem Men- 
‚und jalbte mich auch nie, bis die drei ſchen *rührte meine Lippen an. Da tat 
zochen um waren. id) meinen Mund auf und redete und 
4. Und am vierundzwanzigiten Tage | fprad) zu dem, der vor mir ftand: Mein 
des eriten Monats war id) bei dem | Herr, meine Gelenfe beben mir über 
Ben Waller Hiddefel dem Geſicht, und ich habe keine Kraft 
5. Und hob meine Augen auf und jah, mehr; »Jeſ. 6, 7; Jer. 1,9. 
d jiehe, da jtand ein Mann in Lein- | 17. Und wie kann der Knecht meines 
wand und hatte einen goldenen Gürtel Herrn mit meinem Herrn reden, weil 
m feine Lenden. *Sefet.9,2; Sffens. 1,13-15. |nun feine Kraft mehr in mir ift und ic) 
6. Sein Leib war wie ein Türfis, fein | auch feinen Odem mehr habe? 
Ar itliß ſah wie ein Blit, feine Augen 18.Da rührte einer, gleichwie ein Menfc) 
j feurige Fackeln, feine Arme und | geftaltet, mich abermals an und ſtärkte mid) 
Jüße wie helles, glattes Erz, und feine| 19. Und ſprach: *Fürchte dich nicht, du 
Rede war wie ein großes Getön. lieber Mann! Friede fei mit dir, und 
+ Daniel aber ſah ſolch Geficht ſei getroft, jei getroft! Und als er mit 
, und dieMänner, fo bei mir waren, | mir redete, ermannte ich mid) und ſprach: 
ahen’s nicht; Doch fielein großer Schreden Mein Herr, rede; denn du haft mich ge- 
En. daß fie flohen und fich verfrochen. ſtärkt. *Offenb. 1, 17. 
ww ic; blieb allein und fah dies 20. Und er ſprach: Weißt du aud, 
je Geficht. Es blieb aber feine Kraft | warum ic) zu dir gefommen bin? Zett 
ir, und id) ward fehr entitellt und | will ic) wieder hin und mit dem *Für— 
| feine Kraft mehr. ‚ften in Berferland ftreiten; aber wenn 
y ic hörte feine Rede; und indem ich wegziehe, fiehe, fo wird der Fürft von 
hörte, *ſank ich ohmmächtig auf | Griechenland kommen. 2.13. 
in Angeficht zur Erde. sap. 8.17.18. | 21. Doch will id) Dir anzeigen, was ge: 
). Und ſiehe, eine Hand rührte mich an ſchrieben iſt, was gewiß geſchehen wird. 
d half mir auf die Knie und auf die Und es iſt keiner, der mir hilft wider 
ER jene, denn euer Fürſt Michael. 
er fprad) zu mir: Du lieber Da- 
merfe auf die Worte, die ic) mit dir, Weis ſagung data AED: RUHE von Alexander 


| I , ı ii dem Großen, den Ägbptiichen und furifchen Röntgen 
J und richte dich auf; denn ich bin jetzt und beſonders von Antiochus Epiphanes, dem Vorbild 








Dir gejfandt. Und da er folches mit mir des Antichrifte. 
‚ richtete ic) mid) auf und zitterte, Denn id Stand ihm auch bei im 
Und er fprach zu mir: Fürchte Bi | erfien Jahr Darius, des Meders, daß 
‚ Daniel; denn von dem eriten Tage ich ihm hülfe und ihn jtärfte. 
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Könige von Ägypten 


gewiß gejchehen fol. Giehe, es werden 
noch drei Könige in Perſien aufftehen; 
der vierte aber wird größern Reichtum 
haben denn alle andern; und wenn er 
in feinem Reichtum am mächtigſten ift, 
wird er alles wider das Königreich in 
Griechenland erregen. *Kap. 10,21. 

3. Danad) wird ein mächtiger König auf- 
itehen und mit großer Macht herrfchen, 
und was er will, wird er ausrichten. 

4. Und wenn er aufs höchite geflommen 
it, wird fein Reich zerbrechen und *ich 
in die vier Winde des Himmels zerteilen, 
nicht auf feine Nachkommen, auch nicht 
mit folder Macht, wie feine gewefen ift; 
denn fein Reich wird ausgerottet und 
Fremden zuteil werden. *Rap. 8, 8.22. 

5. Und der König gegen Mittag, wel- 
cher iſt feiner Fürſten einer, wird mächtig 
werden; aber gegen ihn wird einer auch 
mädtig fein und herrſchen, defjen Herr- 
fchaft wird groß fein. 

6. Nach etlihen Jahren aber werden 
fie fich miteinander befreunden; und die 
Tochter des Königs gegen Mittag wird 
fommen zum König gegen Mitternacht, 
Einigkeit zu machen. Uber ihr wird. die 
Macht des Arms nicht bleiben, dazu wird 
er und jein Arm aud) nicht beitehen blei- 
ben, ſondern fie wird übergeben werden 
famt denen, die fie gebracht haben, und 
mit dem, der fie erzeugt hat, und dem, der 
fie eine Weile mächtig gemacht hatte. 

7. Es wird aber der Zweige einer von 
ihrem Stamm auffommen, der wird 
fommen mit Heeresfraft und dem König 
gegen Mitternacht in feine Seite fallen 
und wird’s ausrichten und fiegen. 

8. Auch wird er ihre Götter und Bilder 
famt den Eöjtlihen Kleinoden, jilbernen 
und goldenen, wegführen nach Agypten 
und etliche Jahre vor dem König gegen 
Mitternacht wohl ſtehen bleiben. 

9, Und diefer wird ziehen in das Reich 
des Königs gegen Mittag, aber wieder 
in jein Land umfehren. 

10. Aber feine Söhne werden zornig 
werden und große Heere zufammen- 
bringen; und der eine wird fommen und 
wie eine Flut daherfahren und wiederum 
Krieg führen bis vor feine Feſte. 

11. Da wird der König gegen Mittag 
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Daniel 11. 
2. Und nun *will ich dir anzeigen, was | 


‚ein Fürft wird ihn lehren aufhören mi 





und von Syrien. 


ergrimmen und ausziehen und mit dem 
König gegen Mitternacht jtreiten und 
wird ſolchen großen Haufen zufammen- 
bringen, daß ihm jener Haufe wird in 
jeine Hand gegeben; 
12. Und wird den Haufen wegführen. 
Des wird ſich fein Herz überheben, daß er 
jo viele TZaufende daniedergelegt hat; aber. 
damit wird er fein nicht mächtig werden. 
13. Denn der König gegen Mitternacht 
wird wiederum einen größern Haufen zu⸗ 
jammenbringen, als der vorige war; 9 
nach etlichen Jahren wird er daherziehen 
mit großer Heereskraft und mit großem Gut. 
14. Und zur felben Zeit werden ſich 
viele wider den König NENNE 





auch werden ſich Abtrünnige aus deinem 
Bolterheben und die Weisfagung erfüllen 
und werden fallen. 

15. Alfo wird der König gegen Mitter- li 
nacht daherziehen und einen Wall auf: 
ſchütten und eine fejte Stadt gewinnen; 
und die Mittagsheere werden’s nidi 
fünnen wehren, und jein beites Boll 
wird nicht fünnen widerftehen; 

16. Sondern, der an ihn fommt, J 
ſeinen Willen ſchaffen, und niemand = — 
























ihm widerſtehen können. Er wird aud 
in das *werte Land kommen und wird’ 
vollenden durd) feine Hand "Rap. 8,9 

17. Und wird fein Angeficht richten, dal 
er mit der Macht feines ganzen König 
reichs komme. Aber er wird ſich mit ihn 
vertragen und wird ihm feine Tocdhte 
zum Weibe geben, daß er ihn verderbe y 
aber es wird ihm nicht geraten umi 
wird nichts Daraus werden. FE 

18. Danach wird er ſich fehren wider di 
Infeln und deren viele gewinnen. Abe” 


Schmäbhen, daß er ihn nicht mehr fchmähe 
19. Alfo wird er fich wiederum fehre 
zu den Feiten feines Landes und wir 
ſich ftoßen und fallen, daß man i | 
nirgend finden wird. 
20. Und an feiner Statt wird einer any 
fommen, der wird einen Schergen jei 
herrliches Reich durchziehen laſſen; abe 
nach wenig Tagen wird er zerbrode | 
werden, doch weder duch Zorn Mo 
durch Streit. 

21. An des Statt wird aufkommen ei 
Ungeachteter, welchem die Ehre des 











Antiohus Epiphanes 


ns Kap. 8, 23. 


der Bund gemacht war. 


Bolt ihn überwältigen, 
24. Und es wird ihm gelingen, daß er 
in die beiten Städte des Landes fommen 
wird; und wird’s alfo ausrichten, wie es 
er feine Bäter noch feine Boreltern tun 
n, mitRauben, Blündern und Aus- 
euten; und wird nach den allerfeiteiten 
| en trachten, und das eine Zeitlang. 
25. Und er wird feine Macht und fein 
Herz wider den König gegen Mittag er: 
egen mit großer Heereskraft. Da wird der 
nig gegen Mittag gereizt werden zum 
it mit einer großen, mächtigen Heeres- 
ft; aber er wird nicht beitehen, denn es 
derden Berrätereien wider ihn gemacht. 
26. Und eben die fein Brot effen, die werden 
jn helfen verderben und fein Heer unter- 
tüden, daß gar viele erfchlagen werden. 
1. Und beider Könige Herz wird den- 
en, wie fie einander Schaden tun, und 
den an einem Tiſche fäljchlich mit- 
der reden. Es wird ihnen aber 






























eine andere Zeit beftimmt. 


d alfo heim in fein Land ziehen. 


Jen Bund verlaffen. 


Daniel 11. 


nigreichs nicht zugedacht war; der wird Feſte entweihen und das tägliche Opfer 
nitten im Frieden kommen und das | abtun und einen *Greuel derBerwüftung 
önigreich mit füßen Worten einnehmen. | aufrichten. 





L Und es werden feine Heere dafelbit Ammon. 
; die werden das Heiligtum in der| 42, Und er wird feine Hand ausftreden 
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Vorbild des Antichrilts. 


*Rap. 9, 27, 12, 11; Matth. 24, 15. 


32. Under wird heucheln und gute Worte 


22. Und die Heere, die wie eine Flut | geben den Gottlojen, jo den Bund über- 
Ddaherfahren, werden von ihm wie mit treten. Aber die vom Bolf, fo ihren Gott 
einer Flut überfallen und zerbrochen | fennen, werden ſich ermannen und es aus- 
werden; dazu auch der Fürft, mit dem | richten. 


33. Und die *Berjtändigen im Bolf wer- 


23. Denn nachdem er mit ihm befreun- | den viele andere lehren; darüber werden 
det ift, wird er liftig gegen ihn handeln | fie fallen durch Schwert, Feuer, Gefängnis 
und wird heraufziehen und mit geringem | und Raub eine Zeitlang. 


*Rap. 12,3. 
34. Und wenn fie fo fallen, wird ihnen 
eine kleine Hilfe gejchehen; aber viele 
werden ſich zu ihnen tun betrüglid). 
35. Und der Berjtändigen werden etliche 
fallen, auf daß fie bewährt, rein und lauter 
werden, bis daß es ein Ende habe; denn 
es iſt noch eine andere Zeit vorhanden. 
36. Und der König wird tun, was er 
will, und wird fid) *erheben und auf- 
werfen wider alles, was Gott ilt; und 
wider den Gott aller Götter Fwird er 
greulic) reden; und es wird ihm gelingen, 
bis der Zorn aus fei; denn es muß ge- 
ſchehen, was beſchloſſen iſt. 
*2. Theſſ. 2,4. +Rap. 7, 8. 25; Offenb. 13, 5. 6. 
37. Und die Götter feiner Bäter wird er 
nicht achten; er wird weder *Frauenliebe 
noch irgendeines Gottes achten; denn er 
wird ſich wider alles aufwerfen. *1.<im.4,3. 
38. Aber anitatt defjen wird er den 
Gott der Feſtungen ehren; denn er wird 
einen Gott, davon feine Väter nichts ge— 


gelingen; denn das Ende iſt noch | wußt haben, ehren mit Gold, Silber, Edel- 


jteinen und Kleinoden 


Danach wird er wiederum heimziehen | 39. Und wird denen, fo ihm helfen die 
oßem Hut und fein Herzrichten wider | Feſtungen ftärfen mit dem fremden Gott, 
igen Bund; da wird er es ausrich- | den er erwählt hat, große Ehre tun und 


fie zu Herren machen über große Güter 


3. dan wird er zu gelegener Zeit | und ihnen das Land zum Lohn austeilen. 
gegen Mittag ziehen; aber es 
id ihm zum andernmal nicht geraten | gegen Mittag mit ihm mejjen; und der 


‚le zum eritenmal. 
Denn es werden Schiffe aus Chit- 
‚m wider ihn fommen, daß er verzagen | Schiffen und wird in die Länder fallen 


id und umfehren muß. Da wird er | und verderben, und durchziehen 

ber den. heiligen Bund ergrimmen| 41. Und wird in *das werte Land fallen, 
d vird's ausrichten; und wird fich 
ehen und an ſich ziehen, die den hei- 


40, Und am Ende wird fid) der König 


König gegen Mitternacht wird gegen ihn 
ftürmen mit Wagen, NReitern und vielen 


und viele werden umfommen. Diefe aber 
werden feiner Hand entrinnen: Edom, 
Moab und die Bornehmiten der Kinder 
“2,16, 


fa 
— 
J 
* 



























Auferſtehung der Toten. — 1. Zebte Zeiten. 
nach den Ländern, und Ägypten wird ihm | 5. Und ich Daniel jah, und jiehe, es Pi 
nicht entrinnen; den zwei andere da, einer an dieſem Ufer 


43. Sondern er wird herrichen über die des Wafjers, Der andere an jenem fer. 
goldenen und filbernen Schäße und über | 6. Und er jprad) zu dem in *leinenen 
alle Kleinode Ügyptens; Libyer und | Kleidern, der über den Waffern des 
Mohren werden in feinem Zuge jein. Fluſſes ftand: Wann will’s denn ein Ende 

44. Es wird ihn aber ein Gejchrei er: | jein mit folhen Wundern? . *Kap.10,5. 
ihreden von Morgen und Mitternacht; | 7. Und ich hörte zu dem in leinenen 
und er wird mitgroßem Grimm ausziehen, | Kleidern, der über den Wafjern des 
willens, viele zu vertilgen und zu verderben. | Fluſſes jtand; und *er hob feine rechte 

45. Und er wird den Palajt jeines Ge- und linfe Hand auf gen Himmel und 
zeltes auffchlagen zwijchen zwei Meeren ſchwur bei dem, der ewiglic) lebt, daß 
um den werten heiligen Berg, bis es mit | Fes eine Zeit und [zwei] Zeiten und eine 
ihm ein Ende werde; und niemand wird | halbe Zeit währen joll; und wenn die 
ihm helfen. Zerſtreuung des heiligen Volks ein Ende 

Das 12. Kapitel. hat, joll folches alles gefchehen. 
Die Weisjagung wird verfiegelt. Offenb. 10,5. 6. +Rap. 7, 25. 

1. Zur felben Zeit wird der große Fürft | 8. Und ich hörte es; aber ich verſtand's 
*Michael, der für die Kinder deines nicht und Imad: Mein Herr, was wird 
Bolfs fteht, fih aufmaden. FDenn es | danach werden? 
wird eine folche trübfelige Zeit fein, wie 9. Er aber ſprach: Gehe hin, —— 
ſie nicht geweſen iſt, ſeitdem Leute geweſen denn es iſt verborgen und verſegen 
ſind bis auf dieſe Zeit. Zur ſelben Zeit auf die letzte Zeit. | 
wird dein Bolf errettet werden, alle, die | 10. Biele werden gereinigt, —— 
im **Buch geſchrieben ſtehen. *Kap. i0, 13. und bewährt werden; und die Gottlofer 

+Matth. 24,21. *x2. Moſe 32,32; Pbil.4,3. | werden gottlos Wefen führen, und die 

2. Und viele, jo unter der Erde ſchla- Gottlojen alle werden’s nicht achten; aber ” 
fen liegen, werden aufwaden; *etliche Die Berftändigen werden’s achten. 4 
zum ewigen Leben, etliche zu ewiger | 11. Und von der Zeit an, wenn dac 
Schmach und Schande. *309.5,29. |tägliche Opfer abgetan und *ein Greue 

3. Die Lehrer aber *werden leuchten der Verwüſtung aufgerichtet wird, ſin 
wie des Himmels Glanz, und die, jo taufendzweihundertneunzig Tage. 
viele zur Gerechtigkeit weifen, wie die »Kap. 11,31; Math: 24, Id, 
Sterne immer und ewiglich. 12. Wohl dem, der da wartet um: 

*Matth.13, 43; 1. Kor. 15, 41.42. — jr enddreihundertfünfunddzei 

4. Und du Daniel, verbirg diefe Worte | Big Tage! | 
und *verfiegle diefe Schrift bis auf die letzte 13, Du aber, Daniel, gehe hin, bis a 
Zeit; jo werden viele darüber fommen und Ende fomme; und ruhe, daß du aufitehel 
großen Berftand finden. *2.9; Offene. 10,4. | zu deinem Erbteil am Ende der Tagel 











1 ER RER oo. } 


Per Prophet Bufea, Ä 


Das 1. Kapitel. SGoſea, fprach er zu ihm: Gehe hin un. 
Israels Abgötterei und Strafe. nimm ein *Hurenweib und Hurenfint 

1. Dies ift das Wort des Herrn, das ge- | denndasLand läuft vom Heren der Hure 
ſchehen ift zu Hofjea, dem Sohn Beeris, zu | nad). 
der Zeit *des Ufia, Jotham, Ahas und His- 3. Und er ging hin und nahm Some 

fia, der Könige Judas, und zur geit FIero- die Tochter Diblaims, die ward [chwange 
beams, des Sohnes des Joas, des Königs | und gebar ihm einen Sohn. INT, 
in Israel. *Ief.1,1. r2.Rön. 14,23; Amos1,1. 4, Und der Herr ſprach zu ihm: Heu 
2. Da der Herr anfing zu reden durch ihn Jesreel; denn es it noch um et 
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Ssraels Untreue Hojen 1. 2. und Strafe. 


eine Zeit, fo will ich die Blutfehulden i in| 6. [4] Und mich ihrer Kinder nicht 
s reel heimfuchen über das "Haus Jehu  erbarme, denn fie find Hurenfinder; 
nd will mit dem Königreich des Haufes | 7. [5.] Denn ihre Mutter ift eine Hure, 
srael ein Ende machen. *2.8ön.10,30. | und die fie — hält ſich ſchändlich 
Ber jelben Zeit will ic) den Bogen | und ſpricht: Ich *will meinen Buhlen 
[s zerbrechen im Tal Jesreel. nadjlaufen, die mir geben Brot, Waffer, 
. Und fie ward abermals ſchwanger Wolle, Flachs, Ol und Trinken. *Ier. 4,17. 
u id gebar eine Tochter. Und er ſprach 8. [6.] Darum ſiehe, ich will deinen 
ı ihm: Heiße fie Lo-Ruhama; denn Weg mit Dornen vermadhen und eine 
h will mich *nicht mehr über das Haus Wand davorziehen, daß ſie ihren Steig 
Ssrael erbarmen, daß ich ihnen vergäbe. nicht finden fol; 
| *8ap.2,3.25. | 9, [7.] Und wenn fie ihren Buhlen 
12. Doch ich will mich erbarmen über nachläuft, daß ſie die nicht ergreifen, und 
Haus Juda und will ihnen bekfen | wenn fie die fucht, fie nicht finden könne 
durch; den Herren, ihren Gott; ich will und jagen müfje: Ich will wiederum zu 
il aber nicht helfen duch Bogen, | meinem vorigen Mann gehen, da mir 
Schwert, Streit, Rofje oder Reiter. bejjer war, denn mir jeßt ift. 
8. Und da fie hatte Lo-Ruhama ent-| 10.[8.] Denn fie will nicht wiffen, daß ich 
öhnt, ward fie wieder fchwanger und | es fei, der ihr gibt Korn, Moft und Ol und 
jebar einen Sohn. ihr viel Silber und Gold gegeben hat, das 
. Und er ſprach: Heiße ihn Lo-Ammi; | fie haben Baal zu Ehren gebraucht. 
enn ihr ſeid *nicht mein Volk, jo will ih | 11.[9.] Darum will ich mein Korn und 
ch nicht der eure fein. *Rap.2,3.25. | meinen Mojt wieder nehmen zu feiner Zeit 
und ihr meine Wolle und meinen Flachs 








Ü 


Das 2. Kapitel. entziehen, damit fie ihre Blöße bedeckt. 
d Gottes mit jeinem Bolte gebrochen und erneuert. 12, [10.] Nun will ich ihre Schande 
1. [1,10.] Es wird aber die Zahl der | *aufdecken vor den Augen ihrer Bub: 
der Israel fein *wie der Sand am len, und niemand foll fie von meiner 
‚ den man weder mefjen noc) zählen | Hand erretten. *Zer. 13, 22. 26. 
. Undes ſoll gejchehen Fan dem Ort, | 13.[11.]Und ich will ein Ende machen mit 
an zu ihnen gefagt hat: „Ihr feid | allen ihren Freuden, Feſten, Neumonden, 
mein Bolf“, wird man zu ihnen | Sabbaten und allen ihren Feiertagen. 


— 

am 

$ i: * ihr Kinder des lebendigen | 14. [12.] Ich will ihre Weinſtöcke und 
*1. Moje 22, 17. +Röm. 9, 26. Feigenbäume wüſt machen, weil ſie ſagt: 

3— ‚| Denn es werden die Kinder Juda | „Das iſt mein Lohn, den mir meine Buh— 

die Rinder Fsraelzuhauffommen und | len gegeben.“ Ich will einen Wald dar- 

den fich miteinander an ein Haupt | aus machen, daß es die wilden Tiere fref- 
en und aus dem Lande heraufziehen; ‚fen follen. 
ı der Tag Jesreels wird ein großer 15.113.) Alfo will ich heimfuchen über fie 
jein. 9ei.11,11-13; Jer. 3, 18; Hejet. 37,22. | dieTage der Baalim, denen fie Räuchopfer 

[1] Sagt euren Brüdern, fie feien | tut und ſchmückt ſich mit Stirnfpangen und 
mn Bolf, und zu eurer Schweiter, fie Halsbändern und läuft ihren Buhlen nach 

fin Gnaden. "Kap. 1,9. +Rap. 1,6. und vergikt mein, fpricht der Herr. 

[2.] Sprecht das Urteil über eure Mut- | 16. [14.] Darum fiehe, ic) will fie loden 
fei nicht mein Weib, und ich will fie und will fie. in eine WWüſte führen und 
haben. Heißt fie ihre Hurerei von Ffreundlich mit ihr reden. 

m Angeſichte wegtun und ihre Ehe: Seſet. 20, 35. +93ef. 40,2. 
rei von ihren Brüften, sSefer.16;23. | 17. [15.] Da will ich ihre geben ihre 
1.) Auf daß ich fie nicht nackt aus« | Weinberge aus demfelben Ort und das 
e und daritelle, wie fie war, da fie Tal *Acor zum Tor der Hoffnung. Und 

ten ward, und ich fie nicht mache | dafelbit wird fie fingen Fwie zur Zeit 

je Wüſte und wie ein dürres Land, ihrer Zugend, da fie aus Ägyptenland 

) fie nicht Durſtes fterben laffe 200. "305.7, 24-26. 42. Mofe 18,1. 
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Gottes Gnadenbund. 


18. [16.] Alsdann, fpricht der Herr, wirſt 
du mic) heißen mein Mann und mi 
nicht mehr mein Baal heißen. 

19. [17.] Denn ich will die Namen der 
Baalim von ihrem Munde wegtun, daß 
manihrerNamen nicht mehr gedenfenfoll. 

20. [18.] Und ich will zur felben Zeit 
ihnen einen Bund machen mit den Tieren 
auf dem Felde, mit den Vögeln unter 
dem Himmel und mit dem Gewürm auf 
Erden, und will Bogen, Schwert und 
Krieg vom Lande zerbrechen und will 
fie fiher wohnen lafjen. Heſet. 34, 25. 

21. [19.] Ich will mich mit dir ver- 
loben in Ewigkeit; ic) will mich mit 
dir vertrauen in Gerechtigkeit und 
Gericht, in Gnade und Barmherzig- 
feit. Dffenb. 19,7. 

22. [20.] Sa, im *Glauben will ich 
mich mit dir verloben; und Tdu wirjt 
den Herrn erfennen. *Pi. 146, 6. +3er.31, 34. 

23. [21.] Zur felben Zeit, fpricht der 
Herr, will ic) erhören, ih will den 
Himmel erhören, und der Himmel fol 
die Erde erhören, 

24. [22.] Und die Erde fol Korn, Moft 
und Ol erhören, und diefe follen Jes— 
reel erhören. 

25. [23.] Und ic) will fie mir auf Erden 
zum Samen behalten und mich erbar- 
men über *die, jo in Ungnaden war, 
und jagen zu dem, Tdas nicht mein 
Bolf war: Du bift mein Bolf; und es 
wird jagen: Du bijt mein Gott. 

"Rap. 1,6. Kap. 1,9; Röm. 9,255 1. Petr, 2, 10. 


Das 3. Kapitel. 


Gottes Langmut wird endlich fein Volt 
wiedergemwinnen. 


1. Und der Herr Iprad) = mir: Gehe 
nod) einmal hin und buhle um ein 
buhleriſches und ehebrecherifches Weib; 
wie denn der Herr um die Kinder gs: 
tael buhlt und fie doch fich zu fremden 
Göttern fehren und buhlen um eine 
Kanne Wein. Rap. 1,2. 
2. Und ich ward mit ihr eins um fünf- 
zehn Gilberlinge und anderthalb Scheffel 
Gerſte 

3. Und ſprach zu ihr: Halt dich als die 
Meine eine lange Zeit und hure nicht 
und gehöre keinem andern an; denn ich 
will mich auch als den Deinen halten. 
4. Denn die *Kinder Israel werden 
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Hoſea 2A, 


ch ohne Opfer, ohne Altar, ohne Leibrod 


Befehrung Sstaels. | 
lange Zeit ohne König, ohne Fürften, 





und ohne Heiligtum bleiben. *2. Chron 15,3, 
5. Danach werden fich die Kinder Fsrael 
befehren und den Herrn, ihren Gott, und 


ihren *König David ſuchen und werden 


mit Zittern zu dem Herrn und feiner 
Gnade fommen in der legten Zeit. 
*Ser .30, 9, 21. 22; Heſet. 34 3. 


Das 4. Kapitel. 


Strafrede gegen die Sünden Israels. Juda wird 
gewarnt, ſich nicht auch zu verſchulden. 


1. Höret, ihr Rinder Israel, des Heren 
Wort; denn. der Herr hat Urfache zu 
fchelten, die im Lande wohnen; denn es 
iit feine Treue, feine Liebe, feine Erfennt- 
nis Gottes im Lande, 

2. Sondern Gottesläftern, Lügen, 
Morden, GStehlen und Ehebrechen hat 
überhandgenommen, und eine Blutſchuld 
kommt nach der andern. 

3. Darum wird das Land jämmerlich 
ftehen, und allen Einwohnern wird’ 
übel gehen; denn es werden aud die 
Tiere auf dem Felde und die Böge 
unter dem Himmel und die Fifche im 
Meer weggerafft werden. 

4. Doch man darf nicht fchelten nod 
jemand jtrafen; denn dein Bolt ift wir 
die, jo den *Prieſter [chelten. *5. Moie17,12 

5. Darum follft du bei Tage fallen uni 
der Brophet des Nachts neben dir fallen 
alfo will ich deine Mutter zugrunde richten 

6. Mein Bolk ift dahin, darum daß 
nicht lernen will. Denn du verwirfit Gotte 
Wort, darum will ich dich aud; verwerfen 
daß du nicht mein Briefter fein follit. 9ı ñg 
vergiffeit das Gefeß deines Gottes, darum 
will ic) aud) deine Kinder vergefjen. e 

7. 3e mehr ihrer wird, je mehr fie wide 

t 
* 










mich ſündigen; darum will ich *ihre Ehr 
zu Schanden maden. ·Phil. 3,19 
8. Gie freffen die Sündopfer meine 
Bolks und find begierig nad) ihren Sün 
den. 3. Mofe 6,19 
9. Darum foll es dem Volk gleichwi 
dem Priefter gehen; denn ich will ih 
Tun heimfuchen und ihnen vergelter ' 
wie jie verdienen, | 
10. Daß fie werden effen und — ” 
werden, Hurerei treiben und ſich nid | 
ausbreiten; darum daß fie den | 
verlaffen en und ihn nicht — * 


— 

































Gtrafrede wider Hoſea 4v6. Israel und Juda. 


11. Hurerei, Wein und Moſt machen toll. *einen Hurengeiſt in ihrem Herzen, und 
12. Mein Volk fragt fein *Holz, und ſein den Herrn kennen fie nicht. Kap. 4, 12. 
tab ſoll ihm predigen; denn der THurerei- | 5. Und die Hoffart Israels zeugt wider 
Heift verführt fie, daß fie wider ihren Gott fie ins Angeſicht. Darum follen beide, 
Hurerei treiben. . *3er. 2,27. +Rap. 5,4. |Fsrael und Ephraim, fallen um ihrer 
13. Oben *auf den Bergen opfern fie, | Miffetat willen; auch ſoll Juda ſamt 
und auf den Hügeln räuchern ſie, unter ihnen fallen. 

den Eichen, Linden und Buchen; denn 6. Alsdann werden ſie kommen *mit 
die haben feinen Schatten. Darum wer- ihren Schafen und Rindern, den Herrn 
den eure Töchter auch zu Huren und | zu fuchen, aber ihn nicht finden; denn er 
eure Bräute zu Ehebrecherinnen werden. | hat ji von ihnen gewandt. »eſ. 1, 11-15. 
J *Hejef.6,13. | 7. Sie verachten den Herrn und zeu— 
14. Und ich will’s auch nicht wehren, gen fremde Kinder; darum wird fie aud) 
nn eure Töchter und Bräute gejhändet der Neumond freſſen mit ihrem Erbteil. 
nd zu Huren werden, weilihr einen an- 8. Ja blafet Bofaunen zu Gibea, ja 
| Gottesdienit anrichtet mit den Huren | Drommetet zu Rama, ja ruft zu *Beth- 
und opfert mit den Bübinnen. Denn das | Aven: „Hinter dir, Benjamin!“ *sap.4, 15. 
tihte Volk will gefchlagen fein. 9. Denn Ephraim fol zur Wüfte wer- 
5. Willit du, Israel, ja huren, daß den zu der Zeit, wann ich fie ftrafen 
doch nur Juda nicht auch verfchulde. | werde. Davor habe ich die Stämme 
nit hin gen Gilgal und fommt | Israels treulich gewarnt. 

nicht hinauf gen *Beth-Aven und fchwö- | 10. Die Fürfiten Judas find gleich denen, 
+ nicht: So wahr der Herr lebt! ſo die Grenze verrüden; darum willich mei- 
J “Kap. 10,5; Amos5,5, nen Zorn über fie ausſchütten wie Waſſer. 
. Denn Gsrael läuft wie eine tolle 11. Ephraim leidet Gewalt und wird 
; jo wird fie auch der Herr weiden geplagt; daran gejchieht ihm recht, denn 
la wie ein Lamm in der Irre. er hat fich gegeben auf *Menfchengebot. 
17. Denn Ephraim hat fi) zu den) Deſ. 29, 13. 
ößen gejellt; jo laß ihn hinfahren. | 12. Ic bin dem Ephraim wie eine Motte 
18. Sie haben fich in die Schwelgerei | und dem Haufe Juda wie eine Made. 
ind Hurerei gegeben; ihre Herren haben, 13. Und da Ephraim feine Krankheit 
iſt dazu, daß fie Schande anrichten. und Juda feine Wunde fühlte, 309 
19. Der Wind mit feinen Flügeln wird | Ephraim hin zu *Affur und fchiefte zum 
iſammen wegtreiben; fie müffen über König TIareb; aber er kann euch nicht 


em Opfer zu Schanden werden. ‚helfen noch eure Wunde heilen. 
h- | *Kap. 7, 11. +Rap. 10, 6. 
Das 5. Kapitel. 14. Denn ich bin dem Ephraim *wie 
Drohung gegen beide Königreiche. ein Löwe und dem Haufe Juda wie ein 





So höret nun dies, ihr Priefter, und | junger Löwe. ch, Fich zerreiße fie und 
auf, du Haus Israel, und nimm | gehe davon; id) führe fie weg, und nie- 
hren, du Haus des Königs; denn es | mand fann fie retten. Kap. 13,7. +Rap. 6,1. 
eine Strafe über euc) gehen, die ihr 15. Ich will wiederum an meinen Ort 
trid zu Mizpa und ein ausgefpann- gehen, bis jie ihre Schuld erkennen und 
eb zu Thabor geworden jeid. ‚mein Angeficht fuchen; *wenn’s ihnen 
Mit ihrem Schlachten vertiefen fie übel geht, fo werden fie mich fuchen 
ihrem Berlaufen; darum muß ich | [und jagen]: Jeſ. 26, 16. 


allefamt jtrafen. 
). Ic) kenne Ephraim wohl, und Is- Das 6. Kapitel. 
iſt vor mir nicht verborgen, daß Gottes Züchtigung führt zur Buße. 
nun eine Hure und Israel un- 1. Kommt, wir wollen wieder zum 





iſt. Ray. 1,2. == denn *er hat uns zerrilfen, er wird 
Sie denfen nicht daran, daß fie ſich uns auch heilen; er hat uns gefchlagen, 
zu ihrem Gott; denn fie haben er wird uns aud) verbinden. "sap, 5, 14. 
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Umfehr zum Herrn. Israels 


2. *Er madt uns lebendig nach zwei 
Tagen; er wird uns am dritten Tage 


aufrichten, daß wir vor ihm leben werden. Spötter zu fich. 
*5.N0je32,39. | 6. Denn ihr Herz iſt in heißer Andacht 


3. Dann werden wir acht Darauf haben 
und fleißig jein, daß wir den Herrn 
erfennen. Denn er wird hervorbrechen 
wie die Schöne Morgenröte und wird zu 


uns fommen wie ein Regen, wie ein| 7. Allefamt find fie ſo heißer Andacht wie 


Spätregen, der das Land feuchtet. 

4. Was joll ich dir tun, Ephraim? 
Was joll ic) dir tun, Juda? Denn eure 
Liebe ift wie eine Morgenwolfe und wie 
ein Tau, der frühmorgens vergeht. 

5. Darum fchlage ich fie durch die Pro— 
pheten und töte fie Durd) meines Mundes 
Rede, daß mein Necht wie das Licht 
heruorfomme. ger. 23, 29, 

6. Denn ich habe Luft an der Liebe, 
und nicht am Opfer; und an der Er- 
fenntnis Gottes, und nicht am Brand- 
opfer. 1. Sam. 15, 22, Matth. 9, 13; 12,7, 

7. Aber fie übertreten den Bund *wie 
Adam; darin verachten fie mich. *1. Mofe 3, 6. 


Hojen 6—8, 





fie ins Angeficht; dennoch befehren fir 














Bosheit. Falſche Betehrung. - | | 
fie], da fangen die Fürften an *vom 
Wein toll zu werden; fo zieht er die 
*"Rap.4, 1, 


wie ein Backofen, wenn fie opfern und. 
die Leute betrügen; ihr Bäder fchläft die 
ganze Nacht, und des Morgens brennt 
er lichterloh. = 


ein Badofen, alſo daß ihre Richter aufge- 
freſſen werden und alle ihre Könige fallen; 
und ift feiner unter jhnnen, der mich anrufe, 

8. Ephraim mengt ſich unter die Völker; 
Ephraim ift wie ein Kuchen, den nie- 
mand ummwendet; } 

9. Fremde frefjen feine Kraft, doch will 
er’s nicht merken; er hat auch graue 
Haare gefriegt, doc) will er’s nicht merfen. 

10. Und die Hoffart Israels zeugt wider 


fich nicht zum Herrn, ihrem Gott, frac 
auch nicht nad) ihm in diefem allem. 
11. Denn Ephraim ift wie eine ver 


Iodte Taube, die nichts merfen will 


8 Denn Gilead ift eine Gtadt voll | Jegt rufen fie Agypten an, dann laufer 
Abgötterei und Blutfchulden. fie zu Aſſur. Rap. 5, 13,122 
9. Und die Priefter famt ihrem Haufen | 12. Aber indem fie hin und her laufen 
find wie die Räuber, jo da lauern auf die will ich mein Net über fie werfen uni” 
Leute und würgen auf dem Wege, der gen | fie herunterholen wie die Bögel unte 
Sichem geht; denn fie tun, was fie wollen. dem Himmel; ich will fie ftrafen, wi 
10. Ich fehe im Haufe Israel, Davor man predigt in ihrer VBerfammlung. 
mir graut; denn da *hurt Ephraim und | 13. Weh ihnen, daß fie von mir — 
verunreinigt ſich Israel. *Rap. 5,3. ſie müſſen verſtört werden, denn fie fin 
11. Aber auch Juda wird noch eine *Ernte | von mir abtrünnig geworden! *»Ich wollt 
vorfich haben, wenn ich Fmeines Bolfs Ge- | jie wohl erlöfen, wenn fie nicht wide 
fängnis wenden werde. *3oel 4,13. +3oel 4, 1. Kan, Lügen but . br 1,15 

} 14. So rufen fie mic) aud) nicht an vo” 
Das 7, Kapitel, | Herzen, fondern heulen auf ihren va 
















Rlage über Israel und Ankündigung der verdienten a = 
Strafen. Gie verfammeln fi) um Korns und 


1. Wenn ich Israel heilen will, fo findet fich | willen und find mir ungehorfam. 7 
erjt die Sünde Ephraims und die Bosheit 15. Ic) lehre fie und ſtärke ihren Ar 
Samarias, wie fie Lügen treiben und Diebe | aber fie denfen Böfes von mir. 1 
einſteigen und Räuber draußen plündern; 16. Sie bekehren ſich, aber nicht rech 

2. Dennoch wollen fie nicht merken, daß ich ſondern find *wie ein falſcher Bogen; da’ } 
alle ihre Bosheit merke. Ich fehe aber ihr | um werden ihre Fürften durchs Shwe 
Wefen wohl, das fie allenthalben treiben. | fallen; ihr Drohen joll in Agyptenlan? 

3. Gie vertröften den König durch ihre | zum Spott werden. "PB 
Bosheit und die Fürjten durd) ihre Lügen | 

4, Und find allefamt Ehebrecher gleich- Das 8. Kapitel. u 
wie ein Badofen, den der Bäcker heizt, | Der Feind bricht über das gögendienerijche Volfhere 7 | 
wenn er hat ausgefnetet und läßt den 1. Rufe *laut wie eine Pojauner KT 

kommt über das Haus des Herrn W 


Teig dDurchfäuern und aufgehen. 
5. Heute ift unfers Königs Seit [fprechen ein Adler, darum daß fie meinen Dur 
a 
PA J 


J 
— 
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Die Strafe naht. Holen 8.9.  Wegtreibung unter die Heiden. 


be rtreten und von meinem Geſetze ab- Das 9. Kapitel. 

nr ig werden. *Jeſ. 58, 1. Die Freude ift dahin, die Vergeltung ift da. 

2. Dann werden jie zu mir jhreien: „Du| 1. Du darfit dich nicht freuen, Israel, 
ft mein Gott, wir, Sstael, fennen dich.“ noch rühmen wie die Völker, denn *du 
3. Israel verwirft das Gute; darum | hurjt wider deinen Gott und fuchit Damit 
ß lie der Feind verfolgen. Hurenlohn, daß alle Tennen voll Getreide 
ie *machen Könige, aber ohne mich; | werden. "Rap. 1,2. 

fi e jeßen Fürſten, und ich darf es niht 2. Darum follen dic, Tenne und Kelter 
willen. Aus ihrem Gilber und Gold | nicht nähren, und der Woſt ſoll dir fehlen. 
machen fie Gößen, daß fie ja bald aus: 3. Gie follen nicht bleiben im Lande 
gerottet werden. *2. Kön. 15, 10. 14.25.30. | des Herrn, fondern Ephraim *muß wieder 
5. Dein *Ralb, Samaria, verwirft er; nach Agypten und muß in Affyrien Un- 
mein Zorn ijt über fie ergrimmt; es fann reines eſſen, "Rap. 8, 13. 


| 





i 


. Denn das Kalb iſt aus Israel her- fünnen. Ihr Opfer fol fein wie der 
| * m ſoll das Kalb Samarias *zer- müſſen fie für ſich ſelbſt eſſen, und es fol 
2 auffommen und ihr Gewächs fein | 6. Giehe, fie müffen weg vor dem Ver— 
—3 
en mit ihnen um wie mit einem *un- und Dornen in ihren Hütten. *sap. 10,8. 
B . den Buhlern und gibt den Heiden Narren, und die Rottengeifter find wahn- 
R der Fürften bald müde werden. vormalsan meinen Gott; aber nun findfie 

Wenn ich ihm gleich viel taufend 9. Sie verderben’s zu tief wie *zur 
ingen und effen’s, jo hat doch der 10. Ich *and Fsrael in der Wüſte wie 
Agypten fommen. fit) dem fchändlichen Abgott und wur: 

aber ic; will *Feuer in feine Ephraims wie ein Bogel wegfliegen, 


jefommen, und ein Werkmann hat’s Betrübten Brot, an weldhem unrein wer: 
pert werden. *2. Moje 32,20. nicht in des Herren Haus gebracht werden. 
hl geben; und ob’s geben würde, ftörer. Agypten wird fie fammeln, und 
verten Gefäß, *3er. 22,2. | 7. Die Zeit der Heimfuchung iſt gefom- 
Kap. 5,13; 7,11. | finnig um deiner großen Miffetat und um 
Denn Ephraim hat der Altäre viel Propheten, die *Stricke legen auf allen 
bote meines Geſetzes jchreibe, jo Zeit Gibeas; darum wird er ihrer Miſſe— 
e fein Gefallen an ihnen, fondern er Trauben und jah eure Bäter wie die eriten 

1 *Zef. 1,11. +Rap. 9, 3; 5. Moſe 28,68. den ja fo greulich wie ihre Buhlen. 
ſchicken, welches foll feine Häufer daß fie weder gebären nod) tragen nod) 


-. 


nicht lange anjtehen, fie müjjen geſtraft 4 Wo fie dem Herren fein Trankopfer 
werden. *1. Rön. 12,28. | vom Wein nod) etwas zu Gefallen tun 
jemacht, und es fann ja fein Gott fein; den alle, die davon eſſen; denn ihr Brot 
. Denn fie *jaen Wind und werden) 5. Was wollt ihr alsdann an den Zahr- 
Ingewitter einernten; ihre Saat foll feiten undan den Feiertagen des Herrn tun? 
en’s Doc) Fremde freffen. *Ier. 12,13.  Moph wird fie begraben. *Nefjeln werden 
Israel wird aufgefrejjen; die Heiden | wachjen, dajegtihrliebesGögenfilberfteht, 
Darum daß fie hinauf *zum Aſſur men, die Zeit der Bergeltung; des wird 
wie ein Wild in der Irre. Ephraim Israel innewerden. Die VBropheten jind 
. Diefelben Heiden will ich nun über der großen feindfeligen Abgötterei willen. 
fammeln; fie jollen der Lait des Köe 8. Die Wächter in Ephraim hielten ſich 
acht zu fündigen; fo jollen auch die ihren Wegen durch die feindjelige Ab— 
üre ihm zur Sünde geraten. götterei im Haufe ihres Gottes. Kap. 5, 1. 
s geachtet wie eine fremde Lehre. tat gedenken und ihre Sünden heimfuchen. 
Ob fie ſchon viel *opfern und Fleisch “Richt. 19, 22—30; 20, 13. 
ihrer Miffetat gedenfen und ihre Feigen am Feigenbaum; aber hernad) 
| heimfuchen; fie Fiollen wieder gingen fie zu FBaal-PBeor und gelobten 
‚ Israel vergißt feines Schöpfers und *5, Mofe 32, 10. 44. Mofe 25, 3, 
läſte; jo madjt Zuda viel fefte 11. Darum muß Die Herrlichkeit 

"Jer, 17,27; Amos 2,5. Schwanger werden jollen. 
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Die Vergeltung ift da. Hoſea 


12. Und ob ſie ihre Kindergleich erzögen, 
will ich ſie doch ohne Kinder machen, daß 
keine Leute mehr ſein ſollen. Auch weh 
ihnen, wenn ich von ihnen gewichen bin! 

13. Ephraim, wie ich es anſehe, iſt ge— 
pflanzt und *hübſch wie Tyrus; muß aber 
nun feine Kinder herauslafien dem Tot- 
ſchläger. 

14. Herr, gib ihnen! Was willſt du 
ihnen aber geben? Gib ihnen unfrucht— 
bare Leiber und verſiegte Brüſte. 

15. Alle ihre Bosheit geſchieht zu Gilgal, 
daſelbſt bin ich ihnen feind; und ich will 
ſie auch um ihres böſen Weſens willen 
aus meinem Hauſe ſtoßen und ihnen 
nicht mehr Liebe erzeigen; denn alle ihre 
Fürſten ſind Abtrünnige. 

16. Ephraim iſt geſchlagen; ihre Wurzel iſt 
verdorrt, daß ſie keine Frucht mehr bringen 
können. Und ob ſie gebären würden, will 
ich doch die liebe Frucht ihres Leibes töten. 

17. Mein Gott wird ſie verwerfen, dar— 
um daß fie ihn nicht hören wollen; und ſie 
müfjen unter den Heiden in der Irre gehen. 


Das 10. Kapitel. 
Ohne Gerechtigkeit Fein Heil. 

1. Israel iſt ein ausgebreiteter Wein— 
ftod, der feine Frucht trägt; aber fo viel 
Früchte er hatte, fo viel Altäre hatte er 
gemacht; wo das Land am beiten war, 
da ftifteten fie die ſchönſten Bildfäulen. 

*Jer. 2,21. 

2. Ihr Herz ist zertrennt, nun wird fie ihre 
Schuld finden; ihre Altäre follen zerbrochen 
und ihre Bildfäulen follen zeritört werden. 

3. Alsdann müffen fie fagen: Wir haben 
feinen König; denn wir fürchteten den 


Herrn nit; was fann uns der König 


nun helfen? 

4. Sie reden und ſchwören vergeblich 
und maden einen Bund, und folder 
Rat grünt auf allen Furchen im elde 
wie giftiges Kraut. 

5. Die Einwohner zu Samaria forgen 
um das Kalb zu *Beth-Aven; denn fein 
Bolf trauert darum, und feine Gößen- 
pfaffen zittern feiner Herrlichkeit halben; 
denn fie wird von ihnen weggeführt. 

x*V. 15; Rap. 4, 15. 

6. Fa, das Kalb wird nad) *Affyrien 
gebracht, zum Gefchenfe dem König Ja— 
reb. Alſo muß Ephraim mit Schanden 
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9—11. Auf zur Befferung. 
ftehen und Israel jhändlich gehen mit 
jeinem Bornehmen. “Rap. 5,1, 

7. Denn der König zu Samaria ift da— 
hin wie ein Schaum auf dem Waffer, 
8. DieHöhen zu Aven find vertilgt, durch | 
die jich Israel verjündigte; *Dijteln und 
Dornen wachſen aufihren Altären. Und 


Seſet. 27,3. | Ffie werden jagen: Ihr Berge, bededet 


uns! und: Ihr Hügel, fallet über uns! 
Kap. 9,6. +£uf. 23, 30; Offenb. 6, 16. 

9. Israel, du haft feit der Zeit Gibeas 
gefündigt; dabei find fie auch geblieben; 
aber es joll fie ein Gtreit, nicht gleich 
dem zu Gibea, ergreifen, jo wider die 
böſen Leute gejchah; Kap. 9,9. 
10. Sondern ich will fie züchtigen nad 
meinem Wunfch, daß Bölfer follen über 
fie verfammelt fommen, wenn id fir 
werde jtrafen um ihre zwei Günden. 
11. Ephraim iſt ein Kalb, gewöhnt, daf 
es gern driſcht. Ich will ihm über feiner 
ſchönen Hals fahren; ic will Ephraim rei - 
ten, Juda fol pflügen und Jakob eggen 
12. Darum jäet euch Gerechtigkeit uni 
erntet Liebe; *pflüget ein Neues, wei 
es FZeit ift, den Heren zu fuchen, bi 
daß er fomme und lafje regnen übe 
euch Gerechtigkeit. »Jer. 4,3. 43.556 
‚13. Denn *ihr pflüget Böfes und ernte 
Übeltat und efjet Lügenfrüchte. *Siooas 
14. Weil du dich denn verläfjeitaufdei 
Wefen und auf die Menge deiner Helder 
ſo ſoll ſich ein Getümmel erheben in deiner 
Bolt, daß alle deine Seiten verjtört wer 
den, gleihwie Salman verjtörte das Hau 
Arbeels zur Zeit des Streits, da die Muite 
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ſamt den Kindern zu Trümmern ging. 

15. Ebenfo foll’s euch zu Beth-El auı 
gehen umeurer großen Bosheit willen,da 
der König Israels frühmorgensuntergeh 


Das 11. Kapitel. 

Gottes brünftiges Erbarmen. 

1. Da Israel jung war, hatte ich 

lieb und *rief ihn, meinen Gohn, au 
Agypten. *2. Moſe 4, 22; Matth.2, 1 
2. Aber wenn man fie jett ruft, 

wenden fie fi) davon und opfern Di 
Baalim und räuchern den Bildern. | 
3. Ich nahm Ephraim bei feinen Armı 

und leitete ihn; aber fie merkten’s mid 
wie ich ihnen half MM. 



















4. Ic) ließ fie ein menſchlich Joch 3 









































Erbarmen Gottes. Hoſea 11—13,. Abgötterei wird geftraft. 


en und in Geilen der Liebe gehen und 5. Er fämpfte mit dem Engel und fiegte, 
half ihnen das Jod) an ihrem Hals | denn er weinte und bat ihn; aud) hat er 
fragen und gab ihnen Sutter. . ihn ja zu Beth-El gefunden, und *dafelbit 
5. Sie follen nicht wieder nach Agyp- hat er mit uns geredet. *1. Moje 35, 15. 
enland kommen, jondern Aſſur fol nun 6. Aber der Herr ift der Gott Zebaoth; 
hi nis fein; denn fie wollen fich nicht | Herr iſt — Name. *Pſ. 83, 19. 
befehren . ©o befehre dic) nun zu deinem Gott; 
€ Darum ſoll das Schwert überihre Städte, halte Barmherzigkeit und Recht und hoffe 
fommen undfollihre Riegel aufreiben und ftets auf deinen Gott. 

frefien um ihres VBornehmens willen. 8. Aber Kanaan hat eine falfche Wage 
7. Mein Volk ift müde fid) zu mir zu in feiner Hand und betrügt gern. 
fehren; und wenn man ihnen predigt, | 9. Und Ephraim jpricht: *Ich bin reich, 
fo richtet ſich feiner auf. ih habe genug; man wird in aller mei- 
8. Was ſoll ich ausdirmaden, Ephraim? | ner Arbeit feine Miſſetat finden, die 
2 ich dich Shügen, Israel? Soll ic) nit | Sünde fei. *Offend. 3, 17. 

*ein Adama aus dir machen unddid) | 10. Ich aber, der Herr, *bin dein Gott 
ie Zeboim zurihten? Aber Tmein Herz aus Ügyptenland ber, und der dich nod) 

andern Sinnes, meine Barmherzigkeit | in den Hütten wohnen läßt, wie man zur 
iR au brünitig, *5, Moje 29, 22. +3er. 31, 20. Feſtzeit pflegt; *Kap. 13, 4. 

Daß ich nicht tun will nad) meinem 11. Und rede zu den Propheten; und 
geimmigen Zorn. noch mic fehren, ich bin’s, der jo viel Weisfagung gibt 
Ephraim gar zu verderben; denn ic) und durch die Propheten fi) anzeigt. 

ı Gott und nicht ein Menic, und bin, 12. In Gilead iſt Abgötterei, darum 
jer Heilige unter dir; ich will aber nicht | werden fie zunichte; und zu Gilgal 
ı die Stadt fommen. Klagt. 3, 31-36. | opfern fie Ochſen, darum follen ihre 
0. Alsdann wird man dem Herrn nad)= Altäre werden wie die Gteinhaufen an 
* n,und er *wird brüllen wie ein Löwe; den Furchen im Felde. 

) wenn er wird brüllen, ſo werden er-| 13. Jakob mußte *fliehen in das Land 
chrocken fommen die +Rinder, jo gegen Syrien, und FIsrael mußte um ein Weib 
Ibend find. *3ei.31, 4.5; Jer. 25, 30. +Rap. 2, 1. dienen, und um ein Weib mußte er hüten, 
: Und die in Ägypten werden auch er: *1. Moſe 28, 5. +1. Mofe 29, 20. 
hrocken fommen wie Bögel, und die im, 14. Uber hernad) *führte der Herr Is— 
30 ide Aſſur wie Tauben; und ich will ſie rael aus Ägypten durch einen Propheten 
re Häufer ſetzen, fpricht der Herr. und ließ ihn hüten durch einen Propheten. 
m “2. Mofe 3, 10. 
A Das 12. Kapitel. 15. Nun aber erzürnt ihn Ephraim 
Stammvater Jakob ein Vorbild für fein Volt. durch ihre Götzen; darum wird ihr Blut 
1. In Ephraim iſt allenthalben Lügen über fie fommen, und ihr Herr wird 
ider mich, und im Haufe Israel falfcher ihnen vergelten die Schmach, die fie ihm 
öktesdienit. Aber auch Zudahältnichtfeft antun. 

Gott und an dem Heiligen, der treuiit. Das 13. Kapitel. 

2 Cohraim weidet ſich am Winde und Erldfung vom Tod. Der Sünde Verderben. 
gem Oftwginde nad) und machttägli | 1. Da Ephraim Schredliches redete, 
we Abgötterei und des Scyadens mehr; | ward er in Israel erhoben; danad) ver: 
machen mit *Affur einen Bund und | fündigten fie fi) dDurd) Baal und wurden 
£ n Balfam nad) Ägypten. *sav. 7,11. | darüber getötet. 

Darum wird derHerrmitJuda rechten | 2. Aber nun machen fie der Günden 
d Sakob heimfuchen nad) feinem Wefen | viel mehr und aus ihrem Silber Bilder, 
d m vergelten nad) feinem Berdienft. wie fie es erdenfen fönnen, nämlid) 
hat in Mutterleibe jeinen Bru⸗ Götzen, welche doc) eitel *Schmiedewerf 
Uran der Ferſe gehalten, und in feiner find. Dennoch predigen fie von den— 


. 











b \eaft hat er mit Gott gefämpft. felben: Wer die Kälber füffen will, der 
a I 1. Moſe 25, 22. 26; 32, 25-29, ſoll Menſchen opfern. *Jef. 44,12, 
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Hoſea 
3. Darum werden ſie ſein *wie die 
Morgenwolke und wie der Tau, der 
frühmorgens vergeht; ja Fwie die Spreu, 
die von der Tenne verweht wird, und 
wie der Rauch von dem Schornſtein. 
*Kap. 6,4. Pſ. 1,4. 
4. Ich *bin aber der Herr, dein Gott, 
aus Agyptenland her; und du ſollteſt 
ja keinen andern Gott kennen denn 
mich, und keinen Heiland als allein mich. 
*2. Moſe 20, 2. 3. 
5. Ich nahm mich ja deiner an in der 
Wüſte, im dürren Lande. Rap. 9,10. 
6. Aber *weil fie geweidet find, daß 
fie fatt geworden find und genug haben, 
erhebt fich ihr Herz; darum vergejjen 
fie mein. *5, Moje 32, 15. 
7. So will ic) aud) werden gegen fie *wie 
ein Löwe, und wie ein Parder auf dem 
Wege will ic) auf fie lauern. *Rap.5, 14. 
8. Ich will ihnen begegnen wie ein Bär, 
dem feine Jungen genommen find, und 
will ihr veritodtes Herz zerreißen und 
will fie dafelbit wie ein Löwe frefjen; 
die wilden Tiere jollen fie zerreißen. 
9. Israel, *du bringst dich in Un- 
glüd; denn dein Heil jteht allein bei 


mir. rer. 29. 
10. Wo ift dein König hin, der dir helfen 


Erlöjung vom Tod. 


möge in allen deinen Städten, und deine, 6. Ich will Israel wie ein Tau ſein 
Richter, von denen du *ſagteſt: Gib mir daß er joll blühen wie eine Rofe, uni 


Könige und Fürften? *1. Sam. 8,5. 
11. Wohlan, id) gab dir einen König 
in meinem Zorn und will ihn dir in 
meinem Grimm wegnehmen. 
12. Die Miſſetat Ephraims ijtzufammen- 
gebunden, und feine Sünde iſt behalten. 
13. Denn es fol ihm wehe werden 
wie *einer Gebärerin. Er iſt ein un- 
verjtändig Kind; denn Fwenn die geit 
gefommen iſt, jo will er die Mutter 
nicht brechen. Micha 4,10. +3ef. 37, 3. 
14. Aber ich will fie erlöjen aus der 
Hölle und vom Tod erretten. Tod, 
ich will dir ein Gift fein; Hölle, ich 
will dir eine Peſtilenz jein. Doch ilt 
der Troft vor meinen Augen verborgen. 
1. Kor. 15, 54.55; 2. Tim. 1,10; Offenb. 20, 14; 21,4. 
15. Denn wenn er auch zwifchen Brü- 
dern *Frucht bringt, fo wird doch ein 
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13. 14. Befehrung zu Gott. 


ToOltwind des Herrn aus der Wüſte her- 
auffahren, daß fein Brunnen vertrocdnet 
und feine Quelle verjiegt; und er wird 








rauben den Schaf alles Zöjtlichen Gerätes. 

*1.Moje 49,22. +Rap.4,19, 

Kap. 14.8.1. Samaria wird wüſt wer- 

den, denn fie find ihrem Gott ungehor: 

ſam. Gie follen durchs Schwert fallen und 
ihre jungen Kinder zerfchmettert und ihre 

Ihwangeren Weiber zerrijjen werden. 


Das 14, Kapitel. 
Israels Befehrung und Fünffige Blüte. 

2. Befehre *dich, Israel, zu dem Heren, 
deinem Gott; denn du biſt gefallen um 
deiner Mifjetat willen. Kap. 12,7; San.ı,a 

3. Nehmet diefe Worte mit euch und 
befehret euch zum Herrn und fprecht zu 
ihm: Bergib uns alle Sünde und tue 
uns wohl; fo wollen wir *opfern die 
Farren unfrer Lippen. Sebr. 13,15. 
4. Aſſur fol uns nicht helfen; wir wollen 
nicht mehr auf Roſſen reiten, auch) nid 
mehr fagen zu den Werfen unfrer Hände ü 
„Ihr ſeid unfer Gott“; fondern laß dir 
Waifen bei dir Gnade finden. [ 

5. So will ich ihr Abtreten wieder hei 
len; gerne will ic) jie lieben, denn mein 

‚Horn fol fi von ihnen wenden. 4 








ſeine Wurzeln ſollen ausſchlagen wir 
der Libanon 

7. Und ſeine Zweige ſich ausbreiten, da 
er ſei ſo ſchön wie ein Olbaum, und jol 
jo guten Geruch geben wie der Libanon 

8. Und fie follen wieder unter jeinen 
Schatten figen; von Korn follen fie jid 
nähren und blühen wie ein Weinftod 
fein Gedächtnis fol fein wie der Weir 
am Libanon. 

9. Ephraim, was follen mir weiter di 
Gößen? Ic will ihn erhören und füb 
ren; ich willfein wieeine grünende Tanne 
an mir foll man deine Frucht finden. 

10. Wer ift weife, der dies veritehe 
und Hug, der dies merfe? Denn Di 
Wege des Herrn find richtig, und Di 
Gerechten wandeln darin; aber Di 
Übertreter fallen darin. 2: 102 i1o 










] 





Verwüſtung "Soel 1.2. des Landes. 


Der Prophet Joel. 

























— Das 1. Kapitel. ſter; heulet, ihr Diener des Altars; gehet 
J hinein und lieget in Säcken, ihr Die- 
— — ge und Stile. Rn er ner meines Gottes; denn es ijt *Speis- 


3 “4 Dies ilt das Wort des Herrn, das opfer und Srankopfer vom Haufe eures 
geſchehen ift zu Joel, dem Sohn Pethuels. | Gottes weg. 2.9, 
2. Höret dies, ihr Älteſten, und merket 14. Heiliget ein Faſten, rufet die Ge— 
auf, alle Einwohner im Lande, ob fol- meinde zufammen; verfammelt die Älte- 
gejchehen ſei au euren Zeiten oder zu ſten und alle Einwohner des Landes 
eurer Väter Zeiten! zum Haufe des Herrn, eures Gottes, und 
3. Saget euren Kindern davon und |fchreiet zum Herrn! 

afjet’s eure Kinder ihren Kindern jagen, 15. O weh des Tages! denn *der Tag des 
diefe Kinder ihren Nachkommen. | Herrn ift nahe und fommt wie ein Berder- 
4. Was die Raupen laſſen, das frejjen He vom Almächtigen. *sap. 2,1; Jeſ. 13, 6. 
dieHeuſchrecken; und was dieHeufhreden 16. Iſt nicht die Speiſe vor unjern 
& das frejjen die Käfer; und was hie Anden weggenommen und vom Haufe 


äfer lafjen, das frißt das Gefchmeiß. unſers Gottes *Sreude und Wonne? 
Moit; denn er ift euch vor eurem | die Kornhäufer jtehen wüſt, die Scheuern 
in mächtiges *Volk und ohne Zahl; das | der ſehen fläglich, denn fie haben feine 
7. Das verwüjtet meinen Weinberg und | Feuer hat die Auen in der Wüſte ver- 
en. 20. Es jchreien aud) *die wilden Tiere 

| Denn das *Speisopfer und Tranf- in der Wüſte verbrannt. “Dj. 104, 11. 


5. Wadet auf, ihr Trunkenen, und WV. 12; 5. Moje 16, 11. 
inet, und heulet, alle Weinfäufer, um | 17.Der Same ilt unter der Erde verfault, 
Maul weggenommen. zerfallen; denn das Getreide iſt verdorben. 
. Denn es zieht herauf in mein Land 18. D wie jeufzt das Vieh! Die Rin- 
at Zähne wie Löwen und Badenzähne | Weide, und die Schafe verfchmadten. 
wie Löwinnen, "Rap. 2,2.25. | 19. Herr, dich rufe ich an; denn das 
eift meinen Feigenbaum ab, jchält ihn | brannt, und *die Flamme hat alle Bäume 
verwirft ihn, daß feine Zweige weiß auf dem Acer angezündet.  *sap. 2,3. 
8. Heule wie eine Jungfrau, die einen zu dir; denn die Waflerbäche find aus- 
ack anlegt um ihren Bräutigam. geteocfnet, und das Feuer hat die Auen 
opfer ift vom Haufe des Herrn weg, und. 
ie Priefter, des Herrn Diener, trauern. opeirere u 208 per. 








der Heufchrecdenplage. Ermabnung 
+2,13; Rap. 2,14. zur öffentlichen Buße. Verheißung neuen Segens. 


. Das Feld iſt verwüſtet, und der, 1. Blafet mit der Poſaune zu ßion, rufet 
Ider jteht jämmerlich; das Getreide ijt auf meinem heiligen Berge; erzittert, alle 
erdorben, der Wein jteht jämmerlicd) Einwohner im Lande! denn *der Tag des 
nd das Ol kläglich. Herren fommt und ift nahe: "Kap. 1,15. 
Die Aderleute ſehen jämmerlih, 2. Ein finftrer Tag, ein dunfler Tag, ein 
ind die Weingärtner heulen um den Wei- | wolfiger Tag, ein nebliger Tag; gleichwie 
und um die Öerite, daß aus der Ernte ſich die Morgenröte ausbreitet über die 
f dem Felde nichts werden fann. Berge, fommt *ein großes und mädjtiges 
12. So jteht der Weinſtock aud) jäm- | Bolt, Fdesgleichen vormals nicht geweſen 
erlic) und der Feigenbaum kläglich; da- iſt und hinfort nicht fein wird zu ewigen 
Granatbäume, Balmbäume, Apfel- | Zeiten für und für, *sar. 1,6. +2. Mofe 10, 14. 

me und alle Bäume auf dem Felde, 3. Bor ihm her geht ein verzehrend 
nd verdorrt; denn Die (Freude der Men- Feuer und nach ihm *eine brennende 
en iſt zum Sammer geworden. Flamme. Das Land ift vor ihm wie 

13. Begürtet euch und Flaget, ihr Prie- | ein Zuftgarten, aber nad) ihm wie eine 
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Ruf zur Befehrung. 


entgehen. *Rap. 1,19. 

4. Sie find geitaltet wie Roſſe und 
rennen wie die Reiter. 

5. Gie fprengen daher oben auf den 
Bergen, wie die Wagen rajjeln, und wie 
eine Flamme lodert im Stroh, wie ein 
mächtiges Volk, das zum Streit gerüftet iſt. 

6. Die Völker werden ſich vor ihm ent- 
jegen, aller Angefichter werden bleich. 

7. Sie werden laufen wie die Rieſen 
und die Mauern erjteigen wie die Krie- 
ger; ein jeglicher wird ftrads vor ſich 
daherziehen und ſich nicht ſäumen. 

8. Keiner wird den andern irren, ſon— 
dern ein jeglicher wird in feiner Ordnung 
daherfahren; und werden durch die Waffen 
brechen und nicht verwundet werden, 

9. Sie werden in der Gtadt umher: 
rennen, auf der Mauer laufen und in 
die Häufer jteigen und wie ein Dieb 
durch die Fenſter hineinfommen. 

10. Bor ihm erzittert das Land und 
bebt der Himmel; *Sonne und Mond 


werden finfter, und die Sterne verhalten. 
‚dern jei fröhlich und getroſt; denn Yu 


ihren Schein. *Rap: 3,4; Jeſ. 13, 10, 
11. Denn der Herr wird feinen Don- 
ner vor feinem Heer laſſen hergehen; 
denn *jein Heer iſt fehr groß und mächtig, 
das feinen Befehl wird ausrichten; denn 
der Tag des Herrn iſt groß und fehr er- 
Ichredlich: wer fann ihn leiden? *2. 25. 
12. Doch fpricht auch jeßt der Herr: 
"Befehret euch zu mir von ganzem 
Herzen mit Saiten, mit Weinen, mit 
Klagen! xseſek. 33, 11. 
13. Zerreißet eure Herzen und nicht 
eure Kleider und befehret euch zu dem 
Herrn, eurem Gott! denn *er iſt gnä- 
dig, barmherzig, geduldig und von 
großer Güte, und ihn reut bald der 
Strafe. *2, Mofe 34, 6. 
14. *Wer weiß, es mag ihn wiederum 
gereuen, und er mag einen Segen hinter 
ih laffen, zu opfern Gpeisopfer und 

Trankopfer dem Herrn, eurem Gott. 
*Jona 3,9, 
15. Blafet mit Bofaunen zu Zion, hei- 
liget ein Saften, rufet die Gemeinde zu- 
fammen! Rap. 1, 14. 


16. Berfammelt das Bolf, heiliget die 
Gemeinde, jammelt die Alteiten, bringet 


zuhauf die jungen Kinder und die Säug- 
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Joel 2. 
wüſte Cinöde, und niemand wird ihm linge! Der Bräutigam gehe aus feiner 


‚daß Heiden über fie herrichen. Warum 
willſt du laffen unter den Bölfern jagen: 


‚Spätregen wie zuvor, 


‚tes, preifen, der Wunder unter euch getar 
‚bat; und mein Volk fol nicht mehr z1 





Neuer Segen verheißen. 


Kammer und die Brautaus ihrem Gemad). 

17. Laßt die Prieiter, des Heren Diener, 
weinen zwiſchen Halle und Altar und 
jagen: Herr, ſchone deines Volks, und laß 
dein Erbteil nicht zu Schanden werden, 


Wo it nun ihr Gott? *Pf. 79, 10. 
18. So wird denn der Herr um fein 
Land eifern und fein Volk verjchonen. 
19. Und der Herr wird antworten und 


ME a a rn F 


ſagen zu ſeinem Volk: Siehe, ich 


euch Getreide, Moſt und DI die Fülle 
ſchicken, daß ihr genug daran haben follt; 
und will euch *nicht mehr laſſen unter den 
Heiden zu Schanden werden. *8.26.27. 
20. Und will *den von Mitternacht fern 
von euch treiben und ihn in ein dürres 
und wiltes Land verftoßen, fein An— 
geficht hin zum Meer gegen Morgen und 


‚fein Ende hin zum Meer gegen Abend. 


Er Soll verfaulen und ftinfen; denn er 
bat große Dinge getan. "Rap. 1A 
21. Fürchte dich nicht, liebes Land, ſon⸗ 


Herr kann auch große Dinge tun. 

22. Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf 
dem Felde, denn die Auen in der Wüſte 
jollen grünen und die Bäume ihre Früchte 
bringen, und die Feigenbäume und Wein- 
itöcfe follen wohl tragen. 

23. Und ihr Kinder Zions, freuet euchi 
und jeid fröhlic) im Herrn, eurem Goft, 
der euch Lehrer zur Gerechtigkeit gibt 
und euch *herabjendet Frühregen und 
*Ser. 5, 24 7 

24. Daß die Tennen voll Korn werden 
und die Keltern Überfluß von Moft mp f 
Ol haben follen. | 

25. Und ich will euch die Jahre erſtatten ! 
welche *die Heufchreden, Käfer, Gefchmeit 
und Raupen, mein großes Heer, jo ic) unter L 
euch fchickte, gefrefjen haben; *santt 

26. Daß ihr zu efen genug haben fol 


und den "Namen des Herrn, eures Got * 


















Schanden werden. *5, Mofe 8, 10. % 

27. Und ihr follt erfahren, daß ich mitter \ 
unter Israel fei, und daß ich, der Herr 
euer Gott fei, und feiner mehr; und met 


Volk foll nicht mehr zu — werden 


\ 
‘u 
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Ausgießung des Geiſtes. 

/ Das 3. Kapitel. 

Br Ausgießung des heiligen Geijtes. 
H: Und nad diejem will ich *meinen 
Geiſt ausgießen über alles Fleiſch; und 
eure Söhne und Töchter jollen weis: 
jagen, eure Ältejten jolen Träume 
Haben, und eure Jünglinge jollen Ge⸗ 
fihte jchen; 4.Moſe 11,29; Jeſ. 4,3; 





en Hejef. 39, 29, Apg. 2, 16—21; Tit. 3, 6, 
» 2. Auch will ic) zur ſelben Zeit über Knechte 
und Mägde meinen Geiſt ausgießen. 

3. Und ich will Wunderzeichen geben 


Joel 3. 4. 
' 6. [11.] Dazu aud die Kinder Juda 


Gericht über die Heiden. 


und die Kinder Jerufalems verfauft habt 
den Griechen, auf daß ihr fie ja fern 
von ihren Grenzen brädtet. 

7. [12.] Siehe, ich will fie erweden aus 
dem Ort, dahin ihr fie verfauft habt, 
und will’s euch vergelten auf euren Kopf 

8. [13.] Und will eure Söhne und eure 
Töchter wiederum verfaufen durch die 
Kinder uda; die jollen fie denen in Reich— 
arabien, einem Bolf in fernen Landen, 
verfaufen; denn der Herr hat’s geredet. 


Be und auf Erden, Blut, Feuer 9. [14.] Rufet dies aus unter den Hei— 


Rauchdampf. 
4 Die Sonne ſoll in Finſternis und 
Mond in Blut verwandelt werden, 
je denn der große und fchredliche Tag 
























Herrn fommt. 
Rap. 2,2.10. 11, Matth. 24, 29; DOffenb. 6, 12. 


et werden. 


bei den andern übrigen, die der 
berufen wird. “Rom. 10, 13. 


Das 4. Kapitel. 


Strafgerichte Gottes über die Feinde. Errettung 
F - gejegneter Zuftand des Volkes Gottes. 


zur felben Zeit, wann id) das Ge— 
is Judas und Zerufalems wenden 


| 7 Will id) alle Heiden zufammen- 
engen und will fie ins Tal *Fojaphat 
mabführen und will mit ihnen dafelbit 
hten wegen meines Bolfs und meines 
ebteils Israel, weil fie es unter die 
jeiden zeritreut und ſich in mein Land 


| 81 Und *das Los um mein Bolf ge: | 
örfen haben und haben die Knaben um 
Speife gegeben und die Mägdlein um 
sein verfauft und vertrunfen. "Rab. 3, 10. 
£.[9.] Und ihr von Tyrus und Gidon 


dohlan, troget ihr mir, fo will ich’s euch 
lend er bald wiedervergelten auf‘ 


m Kopf. 

or Die ihr mein Gilber und Gold 
‚meine ſchönen Kleinode genommen 
D in eure Tempel gebracht habt, 





. Und es foll_ gejchehen, *wer des | jtarf. 
Namen anrufen wird, der foll| 11. [16.] Rottet euch und fommt her, 
Denn auf dem Berge | alle Heiden um und um, und verfammelt 
on und zu Jerufalem wird eine Er- euch. Daſelbſt führe du hernieder, Herr, 
Hr fein, wie der Herr verheißen hat, | deine Gtarfen! 


597.6,11. 


*2,12.14. | 





den; heiliget einen Gtreit, erwecfet die 
Starten, lafjet herzufommen und hinauf- 
ziehen alle Kriegsleute; 

10. [15.] Machet aus euren Pflug: 
ſcharen Schwerter und aus euren Sicheln 
Spieße; der Schwache ſpreche: Ich bin 


Jeſ. 2,4, 


12. [17.] Die Heiden werden ſich auf— 
machen und herauffommen zum Tal 
*Joſaphat; denn dajelbit will ic) ſitzen, 
zu richten alle Heiden um und um. *2. 2. 

13. [18.] *Schlaget die Sichel an, denn 


. [3, 6.] Denn fiehe, in den Tagen die Ernte iſt reif; fommt herab, denn 


‚die FRelter ift voll und die Rufen laufen 
über; denn ihre Bosheit ift groß. 
Offenb. 14, 15. 18. +3ef. 63, 3. 6. 
14.[19.] Es werden Haufen über Haufen 
Volks fein im Tal des Urteils; denn des 
Herrn Tag ilt nahe im Tal des Urteils. 
15. [20.] Sonne und Mond werden 
fi) verfinftern, und die Sterne werden 
‚ihren Schein verhalten. Kap. 2,10; 3,4. 
16. [21.] Und *der Herr wird aus Zion 
brüllen und aus Ferufalem feine Stimme 
laſſen hören, daß Himmel und Erde 
beben wird. Aber der Herr wird feinem 
Bolt eine Zuflucht fein und eine Seite 
den Kindern Israel. “Amos 1,2, 


dD alle Kreife der Philifter, was habt 17. [22.] Und ihr *follt es erfahren, daß 
mit mir zu tun? Wollt ihr mir trogen? ic), der Herr, euer Gott, zu Zion auf 


meinem heiligen Berge wohne. Alsdann 
wird Jerufalem heilig fein und kein Frem— 
der mehr durd) fie wandeln. *Sefet. 34, 30. 

18. [23.] Zur felben Zeit werden *die 
Berge von fühem Wein triefen und die 
Hügel von Milch fließen, und alle Bäche 
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Strafdrohung über 


wäſſern. *Amos 9, 13. +Hefet. 47,1; Sach. 14, 8. 


Amos 1. 2, 


in Juda werden voll Wafjer gehen und |daß fie unfhuldig Blut in ihrem Lande 
wird eine Quelle vom Haufe des Herrn |, vergofjen haben. 
herausgehen, die wird das Tal Gittim| 20. [25.] Aber Juda fol ewiglich be⸗ 


die Nachbarvölker, | 


*Obad. 10. 





wohntwerden und Jerufalem für und für. 


19. [24.] Aber Ägypten jol wüft werden | 21. [26.] Und ich will ihr *Blut nicht 
und Edom eine wüſte Einöde um den |ungerädht lafjen. Und Tder Herr wird 
*Frevel, an den Kindern Juda TORE ee zu Zion. *5. Mofe 32, 43. 18eſet. 48, 35. il 





Der Prophet Aus. 





Das 1. Kapitel. 
Strafrede über die Nachbarn der Israeliten. 

1. Dies ilt’s, was Amos, der unter den 
*Hirten zu Thekoa war, geſehen hat über 
Israel zur Zeit FUſias, des Königs in 
Juda, und Ferobeams, des Sohnes des 
Joas, des Königs Israels, zwei Jahre 
vor dem **Erdbeben. 

*Rap. 7,14. +2. Rön. 15, 1; 14, 23. **Sach. 14,5. 

2. Und er ſprach: "Der Herr wird aus 
Sion brüllen und feine Stimme aus 
Jeruſalem hören lafjen, daß die Auen 
der Hirten jämmerlich jtehen werden und 
der Karmel oben verdorren wird. 

*Jer. 25, 30; Joel 4, 16, 

3. So fpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen der *Damasfer will 


ich ihrer nicht fehonen, darum daß fie|h 


Gilead mit eifernen Zaden gedrofchen 
haben; *gef. 17,13 

4. Sondern ic) will ein Feuer jchicen 
in das Haus Hafaels, das foll die Paläſte 
Benhadads verzehren. 

5. Und ich will die Niegel zu Damasfus 
zerbrechen und die Einwohner auf dem 
Felde Aven famt dem, der das Zepter hält, 
aus dem Luſthauſe ausrotten, daß das 
Bolk in Syrien fol gen *Kir weggeführt 
werden, jpricht der Herr. *2. Kon. 16,9. 

6. So |pricht der Herr: Um drei und vier 
Frevel willen *Gazas will id) ihrer nicht 
ſchonen, darum daß fie die Gefangenen 
alle weggeführt und an Edom überant- 
wortet haben; _ *2. Chron. 28, 17. 18; Jer. 47, 1. 


7. Sondern id) will ein Feuer in die | fpricht der Herr. 


Mauern zu Gaza fchicen, das foll ihre 
Paläſte verzehren. 

8. Und ich will die Einwohner aus As⸗ 
dod und den, der das Zepter hält, aus 


Askalon ausrotten und meine Hand wider | vier Frevel willen *Moabs will ic) ihr: 


Efron fehren, daß umfommen fol, was 
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von den Philiſtern noch übrig ift, ri 
der Herr Herr. 

9. So ſpricht der Herr: Um drei und vier 
Frevel willen der Stadt *Tyrus will id 
ihrer nicht fchonen, darum daß fie die Ge 
fangenen alle an Edom überantwortei 
haben und nicht gedacht an den FBunt 
der Brüder; eſ. 23; Joel 4,4. +1. Kön. 5,26, 

10. Sondern ich will ein Feuer in die 
Mauern zu Tyrus ſchicken, das fol ihr 
Paläſte verzehren. ü 

11. So ſpricht der Herr: Um drei und vier | 
Frevel willen *Edoms will ich fein nich h 
Ichonen, darum daß erfeinen FBruder mi t 
dem Schwert verfolgthat, und daß er ea 
Erbarmen vonfich getan und immer wüte i 
in feinem Zorn und feinen Grimm ewir 
ält; *ger. 49,7. +5. Mofe 23, 8; Obad. 10. 
12. Sondern ich will ein Feuer jchider 
gen Theman, das fol die Baläjte a | 
Bozra verzehren. 

13. So jpricht der Herr: Um drei um 
vier Frevel willen der Kinder *Ammo: 
will ich ihrer nicht jhonen, darum da 
fie die Schwangeren in Gilead zerriſſe 
haben, damit fie ihre Grenze weite 
machten; *Jer. 49, 1-6 

14. Sondern ich will ein sent ar 
zünden in den Mauern Rabbas, das jo 
ihre Paläſte verzehren, wenn man rufe 
wird zur Zeit des Streits, und wenn da 
Wetter fommen wird zur Zeit des Sturm: 

15. Da wird dann ihr König famt feine 
Fürsten gefangen weggeführt le; 














Das 2, Kapitel. 
Strafrede über Moab, Zuda und Israel. 9* 
1. So ſpricht der Herr: Um drei un 
nicht ſchonen, darum daß Ne die Gebeir 


EN 



































a über Juda und Israel. Amos 
des Königs zu Edom haben zu Ajche 
per hrannt; *Jeſ. 15; Jer. 48. 

2. Sondern ich will ein Feuer ſchicken 
nad) Moab, das ſoll die Paläſte zu Ka= 
rioth verzehren: und Moab fol jterben 
im Getümmel und Gejchrei und Bo- 





faunenhall. | | 
3. Und ic) will den Richter unter ihnen. 
ausrotten und alle ihre Fürſten ſamt ihm 
_ erwürgen, jpricht der Herr. 4 Mofe 24, 17. 
4 So ſpricht der Herr: Um drei und vier 
Frevel willen Judas will ich fein nicht. 
schonen, darum daß fie des Herren Geſetz 
ver Br und jeine Rechte nicht halten | 
und laffen fi ihre Lügen verführen, 
elchen ihre Väter nachgefolgt find; 
5. Sondern id) will ein Feuer nad) Juda 
® bien, das joll die Baläjte zu Jerufalem | 
jerzehren. | 
6. So fpricht der Herr: Um drei und. 
Frevel willen Israels will ich ihrer. 
nicht ſchonen, darum daß fie die Ge- | 
hten um Geld und die Armen *um 
in Poor Schuhe verfaufen. *sap. 8,6. | 
. Sie treten *den Kopf der Armen in, 
J n Rot und hindern den Weg der Elen- 
Es geht Sohn und Vater zur Dirne, 
3 fie meinen heiligen Namen ent 
heiligen. “Rap. 8,4. 
8. Und bei allen Altären jchlemmen 
fie auf den *verpfändeten Kleidern und 
teinfen Wein in ihrer Götter Haufe von 
den Gebiüßten. *2. Moſe 22, 25. 
9. Und ich habe doch *den Amoriter vor 
nen her vertilgt, der fo hod) war wie die 
sen und feine Macht wie die Eichen; 
1d ich vertilgte oben feine Frucht und 
en feine Wurzel. *4. Mofe 21, 21—28. 
10. Aud) habe id) eud) aus Ügyptenland 
ihrt und vierzig Jahre in der Wüſte ge- 
e , daß ihr der Amoriter Land befäßet. 
1. Und habe aus euren Kindern Pro- 
ten auferwect und *Hottgeweihte aus 
ure ———— Iſt's nicht alſo, ihr 
der Israel? ſpricht der Herr. 
J *4. Mofe 6, 2—13, 
12. So gebt ihr den Geweihten Wein 
trinken und gebietet den Propheten 
Dipredit: *Ihr follt nicht weisjagen! 
"Kap. 7, 13. 16; Ser. 11, 21. 
3. Giehe, ic will’s unter euch fnarren 
‚ wie ein Wagen voll Garben 
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2.3. PBrophetenwort ijt Gotteswort. 
14. Daß der, fo ſchnell ift, fol nicht ent- 
fliehen, nod) der Starke etwas vermögen, 
und der Mächtige nicht joll fein Leben 
erretten fünnen; 
15. Und die Bogenſchützen follen nicht 
beitehen, und der fchnell laufen kann, 


ſoll nit entlaufen, und der da reitet, 


foll fein Leben nicht erretten; 
16. Und der unter den Gtarfen der 


mannhafteſte ijt, fol nadt entfliehen 


müjjen zu der Zeit, fpricht der Herr. 
Das 3. Kapitel. 


Wie des Propheten Wort, jo kommt Israels Strafe 
vom Herrn. 


1. Höret, was der Herr mit eud) redet, 
‚ihr Kinder Israel, mit allen Gefchlechtern, 
die ic) aus Agyptenland geführt habe: 

2. Aus *allen Geſchlechtern auf Erden 
babe ic) allein euch erfannt; darum will 
ich auch euch heimfuchen in all eurer 
Mifletat, +5, Moſe 4, 34. 

3. Mögen aud) zwei miteinander wan- 
deln, jie jeien denn eins untereinander ? 

4. Brülkt- aud) ein Löwe im Walde, 
wenn er feinen Raub hat? Schreit auch 
ein junger Löwe aus jeiner Höhle, er 


‚habe denn etwas gefangen? 


5. Fällt auch ein Vogel in den Gtrid 
auf der Erde, da fein Bogler ijt? Hebt 
man aucd den Gtrie auf von der Erde, 
der noch nichts gefangen hat? 

6. Bläſt man aud) die Bojaune in einer 


| Stadt, daß ſich das Volk davor nicht ent: 


ſetze? Iſt auch *ein Unglüd in der Stadt, 
das der Herrnichttue? *3ei.45, 7; Ktagt.3, 37. 

7. Denn der Herr Herr tut nichts, er 
offenbare denn fein Geheimnis den Pro— 
pheten, feinen Anechten. 

8. Der Löwe brüllt; wer follte fich nicht 
fürchten? Der Herr Herr redet; wer follte 
nicht weisfagen? 

9. Berfündigt in den Paläften zu Asdod 
und in den PBaläften im Lande Agypten 
und [precht: Sammelt euch auf die Berge 
Samarias und fehet, welch ein großes 
'Betergefchrei und Unrecht darin ift. 

10. Sie achten feines Rechts, ſpricht 
der Herr, ſammeln Schäße von Frevel 
und Raub in ihren PBaläften. 

11. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 
Man wird dies Land ringsumber be- 
drängen und did) von deiner Macht ber: 
unterreißen und deine Häufer plündern. 
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Drohung wider Samaria. Amos 


12. So fpricht der Herr: Gleichwie ein 


Hirte dem Löwen zwei Anie oder ein 
Ohrläpplein aus dem Maul reißt, aljo 
follen die Kinder Israel herausgerifjen 
werden, die zu Samaria Jißen in der 
Ede des Ruhebettes und auf dem Lager 
von Damaſt. 

13. Höret und zeuget im Haufe Jakob, 
[pricht der Herr Herr, der Gott Zebaoth. 

14. Denn zu der Zeit, wann id) die 
Sünden Ssraels heimjuchen werde, will 
ich die Altäre zu Beth-El heimfuchen 
und die Hörner des Altars abbrechen, 
daß fie zu Boden fallen follen, 

15. Und will beide, Winterhaus und 
Sommerhaus, jchlagen, und die *elfen- 
beinernen Häufer follen untergehen und 
viele Häufer verderbt werden, fpricht 
der Herr. *Rap. 6,4; 1. Kön. 22,39; Pf.45, 9. 


Das 4. Kapitel. 
Drohung wider die Oberften in Israel. 

1. Höret dies Wort, ihr fetten Kühe, 
die ihr auf dem Berge Samarias jeid 
und den Dürftigen unrecht tut und unter- 
tretet die Armen und ſprecht zu euren 
Herren: Bringe her, laß uns faufen! 

2. Der Herr Herr hat gefchworen bei 
feiner Heiligkeit: Giehe, es fommt die 
geitüber euch, daß man eud) wird heraus- 
ziehen mit Angeln und eure Nachkommen 
mit Fiſchhaken. 

3. Und ihr werdet zu den Lücken hin- 
ausgehen, eine jegliche vor fich hin, und 
gen Harmon weggeworfen werden, ſpricht 
der Herr. 

4. Ja fommt her gen Beth-El und treibt 
Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sün- 
den viel machet; und bringet eure Opfer 
des Morgens und eure Zehnten des 
"Dritten Tages *5, Moſe 14, 28. 

5. Und räuchert vom "Sauerteig zum 
Dankopfer und ruft aus freiwillige Opfer 
und verfündigt es; denn fo habt ihr’s 
gern, ihr Kinder Israel, fpricht der Herr 
Herr. +3, Moje 2, 11. 

6. Darum habe ich euch auch in allen 
euren Städten müßige Zähne gegeben 
und Mangel am Brot an allen euren 
Orten; doch befehrtet ihr euch nicht zu 
mir, Spricht der Herr. 


7. Auch habe ich den *Negen iiber euch | 3. Denn fo fpricht der Herr Herr: > 
verhalten, da noch drei Monate waren | Stadt, da taufend ausgehen, foll mu Ki 
874 | | 








3). Bergeblihe Strafen. 


bis zur Ernte; und ich ließ regnen über 
eine Stadt, und auf die andere Gtadt 
ließ ich nicht regnen; ein Acer ward 
beregnet, und der andere Acer, der nicht 
beregnet ward, verdorrte. *.Rön.17,1. 
8. Und es zogen zwei, drei Städte zu 
einer Stadt, daß fie Waffer trinfen möch⸗ 
ten, und fonnten nicht genug finden; 
doc) befehrtet ihr euch nicht zu mir, 
Ipricht der Herr. | 
9. Ich plagte euch mit *dürrer Zeit und 
mit Brandforn; fo fraßen aud) die FRau- 
pen alles, was in euren Gärten und Wein- 
bergen, auf euren Seigenbäumen und OL i 
bäumen wuchs; doch befehrtet ihr euch i 
nicht zu mir, fpricht der Herr. i 
*Hagg.1, 11. +30ell,4 1 

10. Ich ſchickte Peitilenz unter eud, 
gleicherweife wie *in Agypten; ich) tötete ı 
eure junge Mannjchaft durchs Schwert 
und ließ eure Pferde gefangen weg- 
führen und Tieß den Geſtank von eurem 
Heerlager in eure Nafen gehen; doch 
befehrtet ihr euch nicht zu mir, jpridt 
der Herr. . 2.Mojeg,3. 7 
11. Ich kehrte unter eu) um, wie 
*Gott Sodom und Gomorra umfehrte, 
daß ihr waret wie Fein Brand, der aus 
dem Feuer gerijjen wird; Doch befehrtet 
ihr euch nicht zu mir, fpricht der Herr. 
*1. Mofe 19, 24. 25. 46a. 3,2. 

12. Darum will ich dir weiter alfo tun, 
Israel. Weil ich denn dir alfo tun will, 
jo ſchicke dich, Israel, und begegne dei- 
nem Gott. —J 
13. Denn ſiehe, er iſt's, der die Berge 
‚macht, den Wind fchafft und zeigt dem 
Menfchen, was er im Sinne hat. Er mat 
die Morgenröte und die Sinfternis; er 
tritt einher auf den *Höhen der Erde: er 
heißt Herr Gott Zebaoth. mihald 


Das 5. Kapitel. 


Klagelied und Ruf zur Buße. Der bloße außerlicht 
Gottesdienft hilft nichts. I 


1. Höret, ihr vom Haufe Israel, Diee 
Wort; denn ic) muß dies Klagelied über 
euch machen: 4 

2. Die Jungfrau Israel iſt gefallen 
daß fie nicht wieder aufftehen wird 
fie ift zu Boden geftoßen, und ift mie 
mand, der ihr aufhelfe. | 





ADS 


— nz — c— 






























Sudet den Herrn! 


ndert übrig behalten, und da hundert 
jusgehen, die joll nur zehn übrig behal- 
n im Haufe Israel. 


el: *Guchet mich, jo werdet ihr leben. 


* 
E geführt werden, und Beth-El wird Beth: 
n werden. *Kap. 4, 4; 505.4, 15. 
6; Suchet den Herrn, jo werdet ihr leben; 
dab nicht ein Feuer im Haufe Joſeph über: 
handnehme, das da verzehre und das nie- 
mand löjchen könne zu Beth-El; 
7. Die ihr das *Recht in Wermut ver⸗ 
ehrt und die Gerechtigkeit zu Boden 
*Rap.6, 12; Zei. 5, 20. 
8. Er *macht die Plejaden und den 
ion; der aus der Finjternis den Mor- 
gen und aus dem Tag die finitere Nacht 
macht; der Tdem Wafjer im Meer ruft 
ihüttet es auf den Erdboden: er 
Herr; Siob 38, 31. +Rap. 9, 6. 
Fi Der über den Gtarfen eine Ber- 
ng anrichtet und bringt eine Ber: 
ng über die feite Stadt. 
% "10. Uber fie find dem gram, der fie i im 
itraft, und halten den für einen 
el, der heilfam lehrt. gef. 29, 21. 
11. Darum, weil ihr die Armen unter: 
ückt und nehmt das Korn mit großen 



















Häufern nicht wohnen, die ihr von Werk: 
iden gebaut habt, und den Wein nicht 


tgen gepflanzt habt. 


diel iſt, und eure Sünden, die jtarf find, 

ie ihr die Gerechten drängt und Blutgeld 
ehmt und die Armen im Tor unterdrückt. 
13. Darum muß der Kluge zur jelben 
t jchweigen; denn es iſt eine böfe Zeit. 
14. Suchet das Gute und nicht das Böfe, 
if daß ihr leben möget, jo wird der Herr, 
er Gott Zebaoth, bei euc) fein, wie ihr 


. Saffet *das Böfe und liebet das 
jute; beitellet das Recht im Tor, fo wird 
er Herr, der Gott Zebaoth, den übrigen 
1 ofeph gnädig fein. *Pi. 3, 15; Rom. 12,9. 

Darum, fo fpricht der Herr, der 


un Bebaoth, der Herr: Es wird in 


4 





Amos 5. 6. 


4. Darum fo fpricht der Herr zum Haufe 


H *3er. 29,13, 
5. Sudet nicht *Beth-El und kommet 
nicht gen Gilgal und gehet nicht gen Beer⸗ 
feba; denn Gilgal wird gefangen weg- 





Laſten von ihnen, jo *ollt ihr in den 


tinfen, den ihr in den feinen Wein: 
*Zeph.1,13. | 
Denn ich weiß euer Ubertreten, des 


Ruf zur Buße 


allen Gaſſen Wehklagen fein, und auf 
allen Straßen wird man jagen: „Weh! 
weh!” und man wird den Adermann 
zum Trauern rufen und zum Wehflagen, 
‚wer da weinen fann. 

17. In allen Weinbergen wird Weh— 
Hagen fein; denn ich will unter eud) 
fahren, ſpricht der Herr. 

18. Weh denen, die des Herrin Tag 
‚begehren! Was ſoll er euch? Denn *des 
‚Herrn Tag iſt Finſternis und nicht Licht. 

*Joel 2, 11. 

19. Gleich als wenn jemand vor dem 
Löwen flöhe und ein Bär begegnete ihm; 
und er füme in ein Haus und lehnte ſich 
mit der Hand an die Wand und eine 
Schlange ſtäche ihn. 

20. Denn des Herrn Tag wird ja finſter 
und nicht licht ſein, dunkel und nicht hell. 

21. Ich *bin euren Feiertagen gram 
und verachte ſie und mag eure Ver— 
ſammlungen nicht riechen. *3ei.1, 11-15. 

22. Und ob ihr mir gleich *Brandopfer 




















| 


or Speisopfer opfert, jo habe ich fein 


Gefallen daran; jo mag ich auch eure fei- 
ten Danfopfer nicht anjehen. *Micha6, 6.7, 

23. Tue nur weg von mir das Geplärr 
deiner Lieder; denn ich mag dein Pfalter- 
‚Spiel nicht hören. 

24. Cs joll aber das Recht offenbart 
werden wie Wafjer und die Gerechtig: 
feit wie ein jtarfer Strom. 

25. Habt *ihr vom Haufe Israel mir 
in der Wüſte die vierzig Jahre lang 
Schlachtopfer und Gpeisopfer geopfert? 

*Apg.7, 42. 43. 

26. Ihr truget den Sikkuth, euren König, 
und Chiun, euer Bild, den Stern eurer 
Götter, welche ihr euch ſelbſt gemacht 
hattet. 

27. So will ich euch wegführen laffen 
jenfeit Damaskus, fpricht der Herr, der 

Gott Zebaoth heißt. 


Das 6. Kapitel. 


Drobung gegen die Appigkeit und den Abermut Der 
nebmen in Juda und Israel, 


1. Weh den Stolzen zu Zion und denen, 
die ji) auf den Berg Samarias verlaf- 
fen, den Bornehmiten des Erftlings unter 
den Völkern, und zu denen das Haus 
Israel fommt! 

2. Gebet hin gen *Kalne und fchauet, 
und von da gen Hamath, die große Stadt, 
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Zions Hoffart. 
und ziehet hinab gen Gath der Philiſter, 
welche befjere Königreiche gewejen jind 
denn dieſe, und ihre Grenze weiter denn 
eure Grenze, *1. Mofe 10, 10. 

3. Die ihr euch *weit vom böfen Tag 
achtet und trachtet immer nad) Frevel— 
regiment | "Pf. 10,5. 

4. Und ſchlaft auf*elfenbeinernen Lagern 
und pranget auf euren Ruhebetten; ihr 
ejjet die Lämmer aus der Herde und Die 
gemäjteten Kälber *Rap. 3, 15. 

5. Und fpielet auf dem Pfalter und er- 
dichtet euch Lieder wie David Seſ.s, 12. 

6. Und trinket Wein aus den Schalen und 
falbet euch mit Balfam, und befümmert 
euch nicht um den Schaden Joſephs. 

7. Darum follen fie nun vornan gehen 
unter denen, die gefangen weggeführt 
werden, und fol das Schlemmen der 
Pranger aufhören. 

Denn der Herr Herr hat gefchworen 
bei feiner Geele, fpricht der Herr, der 
Gott Zebaoth: Mich verdrießt die Hof- 
fart Jakobs und bin ihren PBaläften 
gram; und ich will auch die Stadt über- 
geben mit allem, was darin ift. 

9, Und wenngleich zehn Männer in einem 
Haufe übrigblieben, follen fie doch ſterben; 

10. Daß einen jeglichen fein Vetter und 
der ihn verbrennen will, nehmen und die 
Gebeine aus dem Haufe tragen muß und 
jagen zu dem, der in den Gemächern des 
Haufes iſt: Sind ihrer aud) noch mehr 
da? Und der wird antworten: Gie find 
alle dahin. 
till; denn man darf des Namens des 
Herren nicht gedenfen. "Rap. 8,3. 

11. Denn fiehe, der Herr hat geboten, 
daß man die großen Häufer fehlagen fol, 
daß fie Niffe gewinnen, und die kleinen 
Häufer, daß fie Lücken gewinnen. 

12. Wer fann mit Rofjfen rennen oder 
mit Ochfen pflügen auf Felſen? Denn *ihr 
wandelt das Recht in Galle und die Frucht 
der Gerechtigkeit in Wermut 

13. Und teöftet euch des, das fo gar 


Herr,der Gott Zebaoth;; das ſoll euc) äng- 
ten von dem Ort an, da man gen Hamath 
geht, bis an den Bad) in der Wiülte. 
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Amos 6.7. 





Und er wird fagen: *Geil 





“Rap. 5,7. | ‘s 
wird durchs Schwert fterben, und Is 
nichts ift, und ſprecht: Sind wir denn, 
nicht jtarf genug mit unfern Hörnern? 
14. Darum fiehe, ich will über eu vom 
Haufe Israel ein Volk erwecen, fpricht der 





Ernie 
— 


Geſichte von Strafgerichten. 
Das 7. Kapitel. 


Drei Geſichte von den künftigen Strafgerichten über 
Israel und Jerobeams Haus. Amos, von Amazja 
verflagt, fündigt auch dieſem jein Strafgericht an. 


1. Der Herr Herr zeigte mir ein Geficht, 
und fiehe, da jtand einer, der machte Heu— 
Ihreden im Anfang, da das Grummet 
aufging; und fiehe, das Grummet ftand, 
nachdem der König hatte mähen laffen. 

2. Uls fie nun das Kraut im Lande 
gar abgefreffen hatten, ſprach ih: Ad ji 
Herr Herr, ſei gnädig! Wer will Jakob 
wieder aufhelfen? denn er ift ja gering. 

3. Da reute es den Herrn, und er 
ſprach: Wohlan, es foll nicht gefchehen. 

4. Der Herr Herr zeigte mir ein Ge: 
fiht, und fiehe, der Herr Herr rief dem 
Feuer, damit zu ftrafen; das verzehrte 
die große Tiefe und fraß das Aderland. 

5. Da ſprach ih: Ach Herr Herr, laß 
ab! Wer will Jakob wieder aufhelfen? 
denn er iſt ja gering. MH 

6. Da reute den Herrn das aud), und 
der Herr Herr ſprach: Es fol aud) nit 
geſchehen. | 

7. Er zeigte mir abermals ein Geficht, 
und fiehe, der Herr jtand aufeiner Mauer, | 
mit einer Bleifchnur gemefjen; und er 
hatte die Bleifehnur in feiner Hand. 

8. Und der Herr fprad) zu mir: Was 
fieheft du, Amos ? Ich ſprach: Eine *Blei- 
ſchnur. Da fprad) der Herr zu mir:Giehe, 
ich will eine Bleifchnur ziehen mitten dur) 
mein Bolf Israel Fund ihm nichts mehr 
überfehen; *Jeſ. 34, 11. +Rap. 8,2, \ N 

9. Sondern die Höhen Iſaaks follen ver 
wüſtet und die Heiligtümer Israels zeritört 
werden; und ic) will mit dem Schwert 
mich über das Haus Jerobeam madhen. 

10. Da fandte Amazja, der Priefter zu 
Beth-EI, zu Ierobeam, dem König Is 
taels, und ließ ihm fagen: Der Amos 
macht einen Aufruhr wider did) im 
Haufe Israel; das Land fann feine Worte” 
nicht ertragen. Ier. 3,4. Zi, 

11. Denn fo fpriht Amos: FJerobeam 
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—— 
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rael wird aus feinem Lande gefangen” 
weggeführt werden. — 

12. Und Amazja ſprach zu Amos: Di, 
*Geher, gehe weg und flieh ins Land 
Zuda und if Brot dafelbft und weis 
fage dafelbit 1. Sam. 49 
13. Und weisfage nicht mehr zu Beth i 

















Korb mit Obit. Amos 7—9. Hunger nad; Gottes Wort. 


fl; denn es ilt des Königs Heiligtum] 8. Gollte nicht um ſolches willen das 
und des Königreihs Haus. Sand erbeben müſſen und alle Einwoh- 
14. Amos antwortete und ſprach zu ner trauern? Ja es foll ganz wie *mit 
Amazja: Ich bin fein Prophet, aud) fei- einem Waller überlaufen werden und 
nes Bropheten Sohn, jondern ich bin ein | weggeführt und überjchwemmt werden 
“Hirt, der Maulbeeren abliejt. *sar. 1,1. wie mit dem Fluß Agyptens. *sap. 9,5. 
15. Uber der Herr nahm mid) von der 9. Zur jelben x Zeit, jpricht der Herr Herr, 
Herde und ſprach zu mir: Gehe hin und will *ich die Sonne am Mittag unter- 
— meinem Volk Israel! gehen laſſen und das Land am hellen 
16. So höre nun des Herrn Wort. Du Tage laſſen finjter werden. *3er. 15,9. 
ſprichſt: Weisſage nicht wider gsrael 10. Ich will eure Feiertage in Trauern 
und predige nicht wider das Haus Iſaak! | und alle eure Lieder in Wehklagen ver- 
* WV. 13; Kap. 2,12. wandeln; ich will über alle Lenden den 
17. Darum ſpricht der Herr alſo: Dein Sack bringen und alle Köpfe kahl machen 
Weib wird in der Stadt zur Hure wer- und will ihnen ein Trauern ſchaffen, 
den, und deine Söhne und Töchter | ollen *wie man über einen einzigen Sohn hat; 
durchs Schwert fallen, und dein Acer | und fie jollen ein jämmerlich Ende neh: 
ſoll durch die Schnur ausgeteilt werden; men. Jer. 6, 26. 
du aber follit in einem unreinen Lande, 11. Giehe, es fommt die Zeit, ſpricht 
n, und Israel ſoll aus feinem der Herr Herr, daß ich einen Hunger 
e vertrieben werden. ed Land ns er Be ah 
Das 8. Kapitel. unger na rot oder Durſt na 
Züchtigung joll in dem ——— Israel ein Waſſer, ſondern nach dem Wort des 
eblihes Hungern nach Gottes Wort erwecken. Herrn, zu hören, 
1. Der Herr Herr zeigte mir ein Geficht, | 12. Daß fie Hin und her, von einem 
undfiehe, da ſtand ein KorbmitreifemObft. Meer zum andern, von Mitternacht 
2. Und er ſprach: Wasfieheit du, Amos? | gegen Morgen umlaufen und des 
Ich aber antwortete: Einen Korb mit Herrn Wort juchen *und doch nicht 
ifrem Obi. Da Sprach der Herr zu finden werden. "Micha 3, 7. 
mir: Das Ende iſt gefommen über mein | 13. Zu der Zeit werden die fchönen 
Bolf Israel; *ch will ihm. nichts mehr | Jungfrauen und die Jünglinge ver- 
jerjeh "Rap. 7,8. ſchmachten vor Durft, 
. Und die Lieder in dem Palaſte follen 14. Die jegt fchwören bei dem Fluch 
mein Heulen verfehrt werden zur felben Samarias und fprechen: „So wahr dein 
jeit, jpricht der Herr Herr; es werden viel Gott zu Dan lebt! fo wahr die Weife 
seihhname liegen an allen Orten, die man | zu Beerfeba lebt!” Denn fie follen alfo 
a hinwerfen or = 6,10. ‚fallen, daß fie nicht wieder aufitehen. 
. Höret dies, *die ihr den Armen 
drückt und die Elenden im Lande | Das d. Kapitel. 
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Schreckliches Strafgericht über Israel. Verheißung 
bt *Kap. 2,7. einer gnadenreichen Zukunft, 


5. Und ſprecht: „Wann will denn der 1. Ich jah den Heren auf dem Altar 
umond ein Ende haben, daß wir Ge- ftehen, und er ſprach: Schlage an den 
ade verfaufen, und *der Sabbat, daß Knauf, daß die Pfoten beben und die 
ie Korn feilhaben mögen und das Maß Stücke ihnen allen auf den Kopf fallen; 
rri Be und den Preis fteigern und und ihre Nachkommen will ich mit dem 
e fälſchen; "Neb. 10, 32, 13,15. | Schwert erwürgen, daß feiner entfliehen 
3. * daß wir die Armen um Geld noch irgendeiner entgehen ſoll. 
die Dürftigen *um ein Paar Schuhe 2. Und wenn fie ſich gleich in die Hölle 
uns bringen und Spreu für Korn | vergrüben, foll fie doch meine Hand von 
n?” **ap. 2,6. Dort holen; und wenn fie gen Himmel 
Der Herr hat gefchworen wider die führen, will ich fie doc) herunterftoßen. 
Jakobs: Was gilt’s, ob id) ſolcher Pſ. 139,8. 
Werte ewig vergeffen werde? 3. Und wenn fie fid) gleich verfteckten 
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Strafgericht iiber Israel. Obadja. Herrliche Verheißung. 


oben auf dem Berge Karmel, will ich 9. Denn ſiehe, ich will befehlen und 
ſie doch daſelbſt ſuchen und herabholen; das Haus Israel unter allen Heiden 
und wenn fie ſich vor meinen Augen ſichten laſſen, gleichwie man mit einem 
verbürgen im Grunde des Meers, fo Sieb fichtet, und fein Körnlein foll auf 
will ich doch den Schlangen befehlen, | die Erde fallen. | 
die jie daſelbſt jtechen follen; 10. Alle Sünder in meinem Bolf ſollen 
4. Und wenn jie vor ihren Feinden hin durchs Schwert jterben, die da *agen: 

gefangen gingen, jo will ic) doch dem | Es wird das Unglüd nicht fo nahe fein, 
Schwert befehlen, daß es fie Dajelbit noch uns begegnen. *Rap.6,3. 
erwürgen fol. Denn *ich will meine| 11. Zur felben Zeit *will ich die zer: 
Augen über fie halten zum Unglüd und | fallene Hütte Davids wieder aufrid- i 
nicht zum Guten. *3er. 44,11. ten und ihre Lüden verzäunen, und 
5. Denn der Herr Herr Zebaoth iſt was abgebrochen ijt, wieder aufrid- } 

ein folcher: wenn er ein Land anrührt, |ten, und will fie bauen, wie fie vor: 
fo zerfchmilzt es, daß alle Einwohner | zeiten gewejen iſt, *Qpg. 15.16.17. 
trauern müfjfen; daß es foll ganz über-| 12. Auf daß fie befigen die übrigen zu 
laufen werden wie mit einem *Wafjer | Edom und alle Heiden, iiber welche mein 
und überfhwemmt werden wie mit dem | Name genannt ift, |pricht der Herr, der 
Fluß Agyptens. "Rap. 8,8.  jolches tut. J 
6. Er iſt's, der ſeinen Saal in den 13. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 

Himmel baut und feine Hütte auf der der Herr, daß man *zugleich ackern und 
Erde gründet; er *ruft dem Waſſer im ernten und zugleich feltern und fäen 
Meer und fehüttet’s auf das Erdreich; | wird; und Fdie Berge werden von füßem 
er heißt Herr. "Rap. 5,8. Wein triefen, und alle Hügel werden 
7. Seid ihr Kinder Israel *mir nicht | fruchtbar fein. *3. Moſe 26,5. +3oel4, 18. 

gleichwie die Mohren? fpricht der Herr. 14. Denn *ich will das Gefängnis mei- 
Habe ich nicht Israel aus Agyptenland | nes Bolfes Israel wenden, daß fie ſollen 
geführt und die FRhilifter aus Kaphthor | die wüſten Städte bauen und bewohnen 
und Die Syrer aus Kir? Weinberge pflanzen und Wein davon 
*5, Moje 7,7. 49er. 47,4. | trinten, Gärten machen und Früchte dar- 

8. Giehe, die Augen des Herrn Herrn aus eſſen. *5. Moje 30,3. +3ef. 65,21. 

jehen auf das fündige Königreich, daß | 15. Denn ich will fie in ihr Land pflan: 
ich's vom Erdboden vertilge; wiewohl zen, daß fie nicht mehr aus ihrem Lande 
ih das Haus Jakob nicht ganz und gar, ausgerottet werden, das ic) ihnen gegeben 
vertilgen will, jpricht der Herr. habe, jpricht der Herr, dein Gott. 
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Der Prophet Pbadja. 


’ ern, und fprichit in deinem Herzen: We 
——— ar hir Der Gelötung Sarasle, | he mic) 2 Sy itoßen? *4. Moje 24,21. 
(gl. er. 49, 7—22.) 4. Wenn du gleich in die Höhe führe 
1. Dies ift das Geficht Obadjas. Sp | wie ein Adler und machtejt ein Ne 
fpricht der Herr Herr von Edom: Wir |zwifchen den Sternen, dennoch will id 
haben vom Herrn gehört, daß eine Bot-| did) von dort herunterjtürzen, ſprich 
ſchaft unter die Heiden gefandt fei: Wohl- | der Herr. k 
auf und laßt uns wider fie ftreiten! 5. Wenn Diebe oder Räuber zu Nach 
2. Siehe, ich habe dich gering gemacht | über dich kommen werden, wie ſollſt — 
unter den Heiden und fehr verachtet. ſo zunichte werden! Ja fie jollen ge” 
3. Der Hochmut deines Herzens hat nug ftehlen; und wenn die Weinleie” 
dich betrogen, weil du in der Felfen | über dich kommen, fo follen fie dir te” 
*Klüften wohnit, in deinen hohen Schlöf- | Nachlefen übriglafjen. — 
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Strafe Edoms. 


Wie jollen fie dann Ejau ausfor= 
hen und feine Schäße juchen! 
7. Alle deine eigenen Bundesgenofjen 


die Leute, auf die du deinen Teoſt ſetzeſt, 
werden did) betrügen und überwältigen; 
die dein Brot efjen, werden dich verraten, 
ehe du es merfen wirft. 

8. Was gilt’s? fpricht der Herr, ich will 
zur jelben Zeit die Weifen zu Edom zu— 
nichte machen und die Klugheit auf dem 
Gebirge Eſau. 
9. Und deine Starken zu Theman follen 





Sona 1. 


Israels Erlöjung. 
du follit feine übrigen nicht verraten zur 
geit der Angit. 

15. Denn der *Tag des Herrn ift nahe 


verden dich zum Lande hinausitoßen; über alle Heiden. FWie du getan haft, 


joll dir wieder geſchehen, und wie du ver- 
dient hajt, jo joll dir’s wieder auf deinen 
Kopf kommen. *Zoel 1, 15. +9er. 50, 15. 29. 

16. Denn wie ihr auf meinem heiligen 
Berge getrunfen habt, fo follen alle Hei- 
den täglich *trinfen; ja fie follen’s aus- 
jaufen und verfchlingen und follen fein, 
als wären fie nie gewefen. *3er. 25, 15. 

17. Aber *auf dem Berge Zion wird 


jagen, auf daß alle auf dem Gebirge | eine Errettung fein, und er foll heilig 
Eſau ausgerottet werden durch Morden. fein, und das Haus Jakob foll feine 


10. Um des Frevels willen, an *deinem | 


Bruder Jakob begangen, follft du zu allen 






















einzogen und über Serufalem das Los 


zur Zeit ihrer Angit; 

nziehen zur Zeit ihres FJammers; du 

N nicht nad) feinem Gut greifen zur 
t feines Jammers; 

14. Du follft nicht ftehen an den Weg- 

Heiden, feine Entronnenen zu morden; 


| Das 1. Kapitel. 
Dropheten Berufung, IIngeborfam und Strafe. 
geihah das Wort des Herrn au 
‚dem Sohn Amitthais, und ſprach: 
j' "2. Rön, 14, 25. 
2 Macye dich auf und gehe in die große 
Ninive und predige wider fie; denn 
teBosheit ift heraufgefommen vor mich. 
% Aber Jona machte ſich auf und floh 
jr Herrn und wollte gen Tharfis 


lt nicht deine Luft fehen an ihrem 
lück zur Zeit ihres Jammers; du 


Beſitzer beſitzen. Joel 3, 5; 4, 17. 
18. Und das Haus Jakob ſoll ein *Feuer 


Schanden werden und ewiglic) ausgerot- | werden, und das Haus Jofeph eine 
tet jein. *Zoel 4,19. | Flamme, aber das Haus Ejau Stroh; das 
11. Zu dergeit, da du wider ihn standeft, | werden fie anzünden und verzehren, daß 
a die Fremden fein Heer gefangen weg- | dem Haufe Ejau nichts übrigbleibe; denn 
en und Ausländer zu feinen Toren | der Herr hat’s geredet. 


*Sach. 12, 6. 
19. Und die gegen Mittag werden das 


warfen, da warjt du gleichwie deren einer. | Gebirge Eſau, und die in den Gründen 
12. Du follit nicht mehr fo *deine Luft werden die Bhilifter befigen; ja ſie werden 
n an deinem Bruder zur Zeit feines | das Feld Ephraims und das Feld Sama- 
s und follit dich nicht freuen über 
ie Kinder Juda zur Zeit ihres Jammers 
follit mit deinem Maul nicht fo ftolz 
137,9 | 


13. Du follft nicht zum Tor meines Bolts 


tias bejigen, und Benjamin das Gebirge 
Gilead. 

20. Und die Vertriebenen diejes Heeres 
der Rinder Israel, fo unter den Kana— 
nitern bis gen Zarpath find, und Die 
Vertriebenen der Stadt Zerufalem, die 
zu Gepharad find, werden die Städte 
gegen Mittag befigen. 

21. Und es werden SHeilande herauf: 
fommen auf den Berg Zion, das Ge: 
birge Eſau zu richten; und das König: 
reic) wird des Herrn fein. 


Der Prophet Jona. 


und fam hinab gen Japho. Und da er 
ein Schiff fand, das gen Tharfis wollte 
fahren, gab er Fährgeld und trat hin- 
ein, daß er mit ihnen gen Tharfis führe 
*vor dem Herrn. Pf. 139, 7.9. 10, 
4, Da ließ der Herr einen großen Wind 
aufs Meer fommen, und es erhob fid) 
ein großes Ungewitter auf dem Meer, 
daß man meinte, das Schiff würde zer: 
brechen. 
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Sona wird ins Meer gejtürzt. 


5. Und die Schiffsleute fürchteten fich und | 
Ichrieen, ein jeglicher zu feinem Gott, und | 
warfen das Gerät, das im Schiff war, 
ins Meer, daß es leichter würde. Aber 
Fona war hinunter in das Schiff ge- 
jtiegen, lag und jchlief. 

6. Da trat zu ihm der Schiffsherr und 
ſprach zu ihm: Was ſchläfſt du? Gtehe 
auf, rufe deinen Gott an, ob vielleicht 
Gott an uns gedenten wollte, daß wir 
nicht verdürben. 

7. Und einer ſprach zum andern: 
Kommt, wir wollen lofen, daß wir er- 
fahren, um welches willen es uns jo 
übel gehe. Und da fie loiten, *traf’s 
Jona. *Spr. 16, 33. 

8. Da fprachen fie zu ihm: Gage uns, 
warum geht es uns fo übel? Was ilt 
dein Gewerbe, und wo fommit du her? 
Aus weldem Lande bilt du, und von 
welchem Volk bilt du? 

9, Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein He- 
bräer und fürchte den Herrn, den Gott 
des Himmels, welcher *gemacht hat das 
Meer und das Trocene. *1. Mofe 1,9. 10. 

10. Da fürchteten ſich die Leute ſehr 
und ſprachen zu ihm: Warum haft du 
denn folches getan? Denn fie wußten, 
daß er vor dem Herren floh; denn er 
hatte es ihnen gejagt. 

11. Da ſprachen fie zu ihm: Was follen 
wir denn mit dir tun, daß uns das Meer 
itilwerde? Denn das Meer fuhrungeltiim. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmt mid 
und werft mid) ins Meer, fo wird eud) 
das Meer jtill werden. Denn ich weiß, 
daß fold) groß Ungewitter über euch 
fommt um meinetwillen. 

13. Und die Leute trieben, daß fie wie- 
der zu Lande fämen; aber fie fonnten 
nicht, denn das Meer fuhr ungejtüm 
wider jie. 

14. Da riefen fie zu dem Herrn und 
ſprachen: Ach Herr, laß uns nicht ver- 
derben um dieſes Mannes Seele willen 
und rechne uns nicht zu unfchuldig Blut; 
denn du, Herr, tuſt, wie dir's gefällt. 


15. Und fie nahmen Jona und warfen 
ihn ins Meer; da ftand das Meer till‘ 


von feinem Wüten. 


16. Und die Leute fürchteten den Herrn 


jehr und taten dem Herrn Opfer und 
Gelübde. 
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bedeckte mein Haupt. 





Jona in des Fiſches Leib. 
Das 2. Kapitel. 
Des Zona Gebet und Erlöfung. 
1. Aber der Herr verfchaffte einen großen 
Sich, Jona zu verfchlingen. Und *Zona 
war im Leibe des Fiſches drei Tage und 
drei Nächte. *Matth. 12,40; 16,4 
2. Und Jona betete zu dem Herrn, 
jeinem Gott, im Leibe des Fiſches — 
3. Und ſprach: Ich "rief zu dem Herrn 
in meiner Angit, und er antwortete mir; 
ich chrie aus dem Baude der Hölle, und 
du hörteft meine Stimme. *Pſ. 120,1. 
4. Du warfeit mid) in die Tiefe mitten 
im Meer, daß die Fluten mic) umgaben; 
*alle deine Wogen und Wellen gingen 
über mid), *Pſ. 48. 
5. Daß *ich gedachte, ich wäre von ver 
nen Augen verftoßen, ic) würde deinen 
heiligen Tempel nicht mehr jehen. | 
Pi. 31, 28, 5 
6. Wafjer umgaben mid) bis an mein 
Leben, die Tiefe umringte mih; Schill 
Pſ. 18,5; 69,2, 
7. Ich ſank hinunter zu der Berge 
Gründen, die Erde hatte mich verriegeli 
ewiglich; *aber. du haft mein Leben aus 
dem Berderben geführt, Herr, mein Gott 
| *p.103, 4 
8. Da *meine Geele bei mir verzagte 
gedachte ic) an den Herrn; und meir 
Gebet fam zu dir in Deinen heiliger 
Tempel. "Pi. 142,4 
9. Die da *halten an dem Nichtigen 
verlafjen ihre Gnade. “Pi. 31,7. 
10. Ich aber will mit Dank dir opfern 
meine Gelübde will id) bezahlen; dem 
die Hilfe ift des Herrn. Pr. 50, 145 116,12.18 
11. Und der Herr ſprach zum File 
und der fpie Jona aus ans Land, 
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Stadt Ninive und predige ihr die Predig 
‚die ich Dir jage. 












Das 3. Kapitel. 


Des Propheten fruchtbare Bußpredigt in Ninive, 
1. Und es gefchah das Wort des Herr 
zum andernmal zu Jona und jprad 
2. Mache dich auf, gehe in die geof 


"Rap, 
3. Da machte fi) Jona auf und ging bi 
gen Ninive, wie der Herr gejagt hatt 
Ninive aber war eine *große Stadt vu j% 


4. Und da Jona anfing hineinzugehe 





Gott, drei Tagereifen groß. Kap.“ 1 






eine Tagereiſe in die Stadt, predigte 
4 


Eure 






























Predigt in Ninive, 


d ſprach: Es jind noch vierzig Tage, 
i 8 Ninive untergehen. 
5. Da glaubten die Leute zu Ninive 
n Gott und ließen predigen, man jollte 
‚nd klein. Matth. 12, 41. 
. Und da das vor den König zu Ni: 
E ni ve fam, ſtand er auf von jeinem Thron 
und legte feinen Burpur ab und hüllte 
einen Sad um ſich und feste jid) in die 
a De 
7.Und ließ ausrufen und fagen zu Ninive 
nach Befehl des Königs und feiner Ge- 
| 2 i altigen aljo: Es jollen weder Menſchen 
noch Vieh, weder Ochjen noch) Schafe 
3 tahrung nehmen, und man fol fie nicht 
eiden nod fie Waſſer trinfen laſſen; 
. Und follen Säde um fih 5 


fi) von feinem böfen Wege und vom 
gr jeiner Hände. 

. Wer weiß? Es möchte Gott wie- 
derun gereuen und er ſich wenden von 
| grimmigen Zorn, daß wir nicht 
verderben. *Joel 2, 14. 
10. Da aber Gott fah ihre Werfe, daß 
fie jich befehrten von ihrem böfen Wege, 
're eihn des Übels, das er geredet hatte 


Das 4. Kapitel. 


amwegen feiner Unzufriedenheit iiber Die Verfchonung 
Ninives von Gott zurechtgemwiejen. 


d zornig 
Und betete zum Herrn und ſprach: 


| 


Micha 1. 








fi ften, und zogen Säde an, beide, groß |tot fein als leben. 








üllen, 
beide, Menſchen und Bieh, und zu Gott 
zufen heftig; und ein jeglicher befehre d 





nen zu tun, und tat’s nicht. *3er. 18,7.8. bis an den Tod. 
' 10, Und der Herr ſprach: Di) jam- 


Bejchämte Ungeduld. 


von großer Güte bijt und läßt dich des 
Übels reuen. *2. Mofe 34, 6. 

3. Sp nimm doch nun, Herr, meine 
Geele von mir; denn id) wollte lieber 
1. Kön. 19, 4. 

4. Aber der Herr ſprach: Meinſt *4 
daß du billig zürneſt? 

5. Und Jona ging zur Stadt hinaus a 
jegte fi) morgenwärts von der Stadt 
und madte ſich daſelbſt eine Hütte; dar- 
unter jeßte er fi) in den Schatten, bis er 
ſähe, was der Stadt widerfahren würde. 

6. Gott der Herr aber verjchaffte einen 
Rizinus, der wuchs über Jona, daß er 
Schatten gäbe über jein Haupt und er- 
rettete ihn von feinem Übel; und Jona 
freute fich jehr über den Rizinus. 

7. Aber Gott verſchaffte einen Wurm 
des Morgens, da die Morgenröte anbrach; 

er ſtach den Rizinus, daß er verdorrte. 

8. Als aber die Sonne aufgegangen 


war, verſchaffte Gott einen dürren Oſt— 


wind; und die Sonne ſtach Jona auf 
den Kopf, daß er matt ward. Da wünſchte 
er ſeiner Seele den Tod und ſprach: Ich 
wollte lieber tot ſein als leben. 

9. Da ſprach Gott zu Jona: Meinſt 
du, daß du billig zürneft um den Rizi— 
nus? Und er fprad): Billig zürne ich 
V.4. 


mert des Rizinus, daran du nicht ge— 
arbeitet haſt, haſt ihn auch nicht aufge— 


Das verdroß Jona gar ſehr, und er zogen, welcher in einer Nacht ward und 


in einer Nacht verdarb; 
11. Und mich ſollte nicht jammern Ni— 


Herr, das iſt's, was ich ſagte, da nives, ſolcher *großen Stadt, in welcher 


4) nod) in meinem Lande war; darum |find mehr denn hundertzwanzigtaufend 
auch wollte zuvorfommen, zu fliehen | Menfchen, die nicht wiljen Unterfchied, 
ze: denn ich weiß, daß *du was rechts oder linfs ift, dazu aud) viele 
‚ barmherzig, langmätig ı und Tiere? Kap. 3,3. 


Der Prophet Micha. 













Das 1. Kapitel. 


9 der beiden Königreibe Zuda und Zorael 
um der Abgötterei willen. 


Dies ift das Wort des Herrn, welches 

u*rMicda von Moreſeth Faur Zeit 
Er Ahas und Hiskia, der Könige 
‚ das er gejehen hat iiber Samaria 
Serufal em, “er. 26, 18. +3ef. 1,1. 


2. Höret, alle Völker! merke auf, Land 
und alles, was darinnen iſt! denn Gott 
der Herr hat mit euch zu reden, ja der 
Herr aus feinem heiligen . Tempel. 

3. Denn fiehe, der Herr wird ausgehen 
aus feinem Ort und herabfahren und tre- 
ten *auf die Höhen im Lande, *Umos 4, 13, 

4. Daß die Berge unter ihm fchmelzen 
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Ssraels und Judas 


und die Täler reißen werden, gleichwie 
Wachs vor dem Feuer zerfchmilzt, wie 
die Waffer, fo niederwärts fließen. 

5. Das alles um der Ubertretung willen 
Jakobs und um der Sünden willen des 
Haufes Israel. Welches ift aber die Über- 
tretung Jakobs? *Iſt's nicht Samaria? 
Welches find aber die Höhen Judas? 
Iſt's nicht Jeruſalem? *Zer. 23, 13. 14. 

6. Und ich will Samaria zum Gtein- 
haufen im Felde machen, daß man ihre 
Steine um die Weinberge legt, und will 
ihre Steine ins Tal fchleifen und fie bis 
zum Grund einbrechen. 

7. Alle ihre Götzen follen zerbrochen 
und all ihr *Hurenlohn fol mit Feuer 
verbrannt werden; und ich will alle ihre 
Bilder verwüſten, dennfie find von Huren- 
lohn zufammengebradht und follen auch 
wieder Hurenlohn werden. *801.2,7.14. 

8. Darüber muß ich Flagen und heulen, 
ic” muß beraubt und bloß dahergehen; 
ih) muß klagen wie die Schafale und 
trauern wie die Gtrauße. 

9. Denn es iſt fein Rat für ihre Plage, 
die bis gen Juda fommen und bis an 
meines Volkes Tor, bis Ferufalem hinan- 
reihen wird. 

10. *Berfündiget’s ja nicht zu Gath; 
laßt euer Weinen nicht hören zu Afto; 
in Beth-Leaphra fett euch in die Aſche. 

*2. Sam. 1,20. 

11. Du GEinwohnerin Saphirs mußt 
dahin mit allen Schanden; die Ein— 
wohnerin Jaenans wird nicht ausziehen; 
das Leid Beth-Haezels wird euch wehren, 
daß ihr da euch lagert. 


12. Die Einwohnerin Maroths vermag | F 


ich nicht zu tröften; denn es wird das 
Unglück vom Heren fommen auch bis 
an das Tor Serufalems. 

13. Du Stadt Lachis, [panne Nenner 
an und fahre davon; denn du bift der 
Tochter Zion der Anfang zur Günde, 
und in dir find gefunden die Übertre- 
tungen Sstaels. 

14. Du wirft did) müflen ſcheiden von 
Moreſeth-Gath. Mit der Stadt Achſib 
wird's den Königen Israels fehlgehen. 

15. Ich will dir, Mareſa, den rechten 
Erben bringen, und die Herrlichkeit Is— 
raels ſoll kommen bis gen Adullam. 

16. Laß die Haare abſcheren und gehe 
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Micha 1. 2, 


yo 
u 


Sünden und Gtrafen, 


fahl um deiner zarten Kinder willen; 

mache dich ganz fahl wie ein Adler, denn. 

fie find von dir gefangen weggeführt. 
Das 2, Kapitel. 


Wehe über die Ungerechten, die am Lügenwort ihre 
Freude haben. Verheißung einer Gnadenzeit. j 


1. Weh denen, die Schaden zu tun } 
trachten und gehen mit böfen Tücen um . 
*auf ihrem Lager, daß fie es früh, wenn’s 
licht wird, vollbringen, weil fie die Macht 
haben. "Dj. 36,5, 1 

2. Sie reißen Äder an fi) und nehmen ' 
Häufer, welche fie gelüftet; alſo treiben I 
fie Gewalt mit eines jeden Haufe und 3J 
eines jeden Erbe. 

3. Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
ich gedenke über dies Geſchlecht Böſes, 
daß ihr euren Hals nicht daraus ziehen 
und daß ihr nicht ſo ſtolz dahergehen 
ſollt; denn es ſoll *eine böſe Zeit ſein. 

*Amos 

4. Zur ſelben Zeit wird man A 
— von euch machen und klagen: 
Es iſt aus, wird man ſagen, wir ſind 
verſtört. Meines Volkes Land wird eines 
fremden Herrn. Wann wird er uns die 
Acker wieder zuteilen, die er uns ge 
nommen hat? | 

5. Jawohl, ihr werdet fein Teil be 
halten in der Gemeinde des Herrn. 

6. Prediget nicht, *predigen fie, denn 
folche Predigt trifft uns nicht; wir werden 
nicht fo zu Schanden werden. *Amos 7,16 

7. Das Haus Jakob *tröftet ſich alfo: 
Meinft du, der Herr fei Schnell zum Zorn? 4 
Sollte er foldhes tun wollen? Es iſt 
wahr, meine Reden find freundlid) den F 


*Amos 6,3. 

























wie ein Feind; denn fie rauben beides 
Rod und Mantel, denen, fo ficher da 
hergeben, gleichwie die, ſo aus dei E 
Kriege kommen. # 
9, Ihr treibt die Weiber meines Volk 
aus ihren lieben Häufern und nehmt vor 
ihren jungen Kindern meinen Schmuc 
auf immer. B 
10. Darum macht euch auf! Ihr müß 
davon, ihr follt hier nicht bleiben; un 
ihrer Unreinigfeit willen. müffen fie un 
fanft zerſtört werden. N 
11. Wenn ich ein Zrrgeift wäre um 
ein Lüigenprediger und predigte, wie r —1 












Wider des Volks Häupter. 


sin Prediger für dies Volk. 
12. Ich will aber dich, Jakob, verſam— 
meln ganz und die übrigen in Israel zu— 
hauf bringen; ich will fie wie Schafe mit- 
_ einander in einen feiten Stall tun und 
wie eine Herde in ihre Hürden, daß es 
von Menſchen tönen joll. Seſet.s6, 37. 
- 13. Es wird ein Durchbrecher vor ihnen 
herauffahren; fie werden durchbrechen 
und zum Tor ausziehen; und ihr König 
vird vor ihnen hergehen, und *der Herr 
vornean. Jeſ. 52, 12. 
# Das 3. Kapitel. - 


Strafe der Häupter im weltlichen und geiftlichen Stande. 
4 Ankündigung der Zerſtörung Jeruſalems. 


1. Und ic ſprach: Höret doc, ihr 
am im Haufe Jakob und ihr Fürjten 























auje Israel! Ihr folltet’s billig ein, 


die das Recht wüßten. 
2. Aber ihr hafjet das Gute und liebet 
Arge; ihr ſchindet ihnen die Haut 
und das Fleiſch von ihren Gebeinen 
3. Und *frefjet das Fleifch meines Bolts; 
und wenn ihr ihnen die Haut abgezogen 
habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Gebeine; 
und zerlegt’s wie in einen Topf und wie 
Fleiſch in einen Keſſel. "Pj.14,4. 
4. Darum, wenn ihr nun zum Herrn 
Hreien werdet, wird er euch nicht er- 
hören, jondern wird fein Angeficht vor 
uch verbergen zur jelben Zeit, wie ihr 
it eurem böjen Wejen verdient habt. 
5. So jpricht der Herr wider die Pro- 
heten, jo mein Bolf verführen: Gie 
digen, es jolle wohlgehen, wo man 
mn zu freſſen gibt; wo man ihnen aber 
its ins Maul gibt, da predigen fie, 
müſſe ein Krieg fommen. 
6. Darum foll euer Gefiht zur Nacht 
md euer Wahrfagen zur Finſternis wer- 
en. Die Sonne foll über den Propheten 
ntergehen und der Tag über ihnen finjter 
7. Und die Schauer follen zu Schanden 
‚md die Wahrfager zu Spott werden und 
een alle ihren Mund verhüllen, weil 
fein Gotteswort fein wird, 
3. Ic) aber bin voll Kraft und Geiftes 
5 Herrn, voll Rechts und Stärke, daß 
Dalob jein Übertreten und Israel feine 
mde anzeigen darf. Jeſ. 58, 1. 
I. So höret doc; dies, ihr Häupter im 


Er 
4 


J 
= 
a 


| Micha 2—4. 
aufen und fchwelgen jollten, das wäre | Haufe Jakob und ihr Fürften im Haufe 


Berufung der Heiden. 


Israel, die ihr das Recht verfchmähet 
und alles, was aufrichtig iſt, verfehret, 

10. Die ihr Zion *mit Blut bauet und 
Zerufalem mit Unrecht. *Hab.2,12. 

11. Ihre Häupter richten um Gejchente, 
ihre Priejter lehren um Lohn, und ihre 
Propheten wahrjagen um Geld, verlafjen 
ſich auf den Heren und ſprechen: *Iſt nicht 
der Herr unter uns? Es fann fein Unglüc 
über uns fommen. *Jer. 7,4. 

12. Darum *wird Zion um euretwillen 
wie ein Acker gepflügt werden, und Ge- 
rufalem wird zum Gteinhaufen werden 
und der Berg des Tempels zu einer 
wilden Höhe. *Zer. 9, 105 26, 18. 


Das 4. Kapitel. 


Vom Reich des Meſſias, Wiederfehr und Erlöjung 
Ssraels nach hartem Web. 


(8.1—3: vgl. Gef. 2, 2—4.) 

1. In den leßten Tagen aber wird der 
Berg, darauf des Herrn Haus tit, feit 
itehen, höher denn alle Berge, und über 
die Hügel erhaben fein, und die Bölfer 
werden dazulaufen. 

2. Und viele Heiden werden gehen und 
jagen: Kommt, laßt uns hinauf zum 
Berge des Herrn gehen und zum Haufe 
des Gottes Jafobs, daß er uns lehre feine 
Wege und wir auf feiner Straße wandeln; 
denn aus Zion wird das Gejeß aus: 
gehen und des Herrn Wort *aus 
Jeruſalem. *Lut. 24, 47. 

3. Er wird unter großen Völkern richten 
und viele Heiden jtrafen in fernen Zan- 
den. Gie werden ihre Schwerter zu Pflug: 
icharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. 
Es wird fein Bolf wider das andere ein 
Schwert aufheben und werden nicht mehr 
friegen lernen. 

4. Ein jeglicher wird unter feinem 
*Weinſtockund Feigenbaum wohnen ohne 
Scheu ; denn der Mund des Herrn Jebaoth 
hat’s geredet. “1. Kon. 5,5; Sad. 3, 10. 

5. Denn ein jegliches Bolt wandelt im 
Namen feines Gottes; aber wir wandeln 
im Namen des Herrn, unfers Gottes, 
immer und ewiglid). 

6. Zur felben Zeit, fpricht der Herr, will 
ic) die Zahmen verfammeln und die Ber: 
ſtoßenen zuhauf bringen, und die id) ge- 
plagt habe, Jer, 31, 8, 

7. Und will die Lahmen machen, daß fie 
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Das Auftreten Chriſti. 


Erben haben jollen, und die Berftoßenen | 
zum großen Volk machen; und der Herr 
wird König über fie fein auf dem Berge 
Zion von nun an bis in Ewigfeit. 

8. Und du, "Turm Eder, du Seite der 
Tochter Zion, zu dir wird fommen und 
einfehren die vorige Herrjchaft, das König: 
reich der Tochter Jeruſalem. *1. Moſe 35, 21. 

9. Warum fchreieft du denn jeßt fo 
laut? *Iſt der König nicht bei dir? Oder 
find deine Ratgeber alle hinweg, daß did 
aljo das Weh angekommen ift wie eine in 
Kindsnöten? *Zer. 8, 19. 

10. Leide doch fol Weh und freiße, 
du Tochter Zion, wie eine in Kindsnöten. 
Denn du mußt nun zur Stadt hinaus und 
auf dem Felde wohnen und gen Babel 
fommen; aber dafelbit wirſt du errettet 
werden; daſelbſt wird dich der Herr er- 
löfen von deinen Feinden. 

11. Nun aber werden fich viele Heiden 
wider Dich rotten und fpredhen: Gie foll 
entweiht werden; wir wollen unjere Luſt 
an Zion ſehen. 

12. Aber ſie wiſſen des Herrn Gedanken 
nicht und merken ſeinen Ratſchlag nicht, 
daß er ſie zuhauf gebracht hat wie 
Garben auf der Tenne. 

13. Darum mache dich auf und driſch, 
du Tochter Zion! Denn ich will dir 
eiſerne Hörner und eherne Klauen machen 
und ſollſt viel Völker zermalmen; fo will 
ich ihr Gut dem Herrn verbannen und 
ihre Habe dem Herrfcher der ganzen Welt. 

14. Aber nun, du Kriegerin, rüfte dich! 
denn man wird uns belagern und den 
Richter Israels mit der Rute auf den 
Baden jchlagen. 


Das 5. Kapitel. 


Bon Ehrifti Geburtsftadt und —— IJsraels 
Herrlichkeit und Bekehrung 


1. Und du "Bethlehem Ephratha, die 
du Fein bijt unter den Städten in 
Juda, aus dir joll mir der fommen, 
der in Israel Herr fei, welches Aus- 
gang Toon Anfang und von Ewigkeit 
her gewejen ift. *Matth.2,5.6. +306.1, 1.2. 

2. Indes läßt er fie plagen bis auf die 
geit, daß *die, fo gebären fol, geboren 
habe ; da werden dann die übrigen feiner 
Brüder Twiederfommen zu den Kindern 
Sstael. *Jeſ. 7,14. +9ef. 11, 12. 

3. Er aber wird auftreten und *weiden 
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Israels Befehrung. 


in der Kraft des Herrn und im Sieg 
des Namens des Herrn, feines Gottes, 
Und fie werden wohnen; denn er wird. 
zur felben Seit herrlich werden, jo weit 
die Welt ift. Seſet. 34,23, | 
4, Und er wird *unfer Friede jein. 
Wenn Affur in unfer Land fällt und in 
unſre Häufer bricht, jo werden wir fie- 
ben Hirten und acht Fürften wider ihn‘ 
beitellen, *3ej.9,5; Eph. 2,14 
5. Die das Land Affur verderben mit 
dem Schwert und das Land Nimrods mit 
ihren bloßen Waffen. Alfo wird er uns‘ 
von Aſſur erretten, wenn er in unfer Land 
fallen und in unfre Grenzen brechen wird, | 
6. Und es werden die übrigen aus Ja⸗ 
kob unter vielen Völkern fein *wie ein 
Tau vom Herrn und wie die Tröpflein 
aufs Gras, das auf niemand harrt noch 
auf Menfchen wartet. *Pf. 110,3, | 
7. Ja, die übrigen aus Jakob werden 
unter den Heiden bei vielen Bölfern fein 
wie ein Zöwe unter den Tieren im Walde, 
wie ein junger Löwe unter einer Herde 
Schafe, welhem niemand wehren — 
wenn er dadurch geht, *zertritt und 3 
reißt. *D7.7, 3.6 
8. Denn deine Hand wird fiegen wider 4 
alle deine Widerfacher, daß alle deine 
Feinde müffen ausgerottet werden. 
9, Zur jelben Zeit, fpricht der Herr, will 
ic) deine Roſſe von dir tun und dei 
Wagen zunichte machen Sach. 9, 10. 
10. Und will die Städte deines Landes 
ausrotten und alle deine Seiten zerbredjen 
11. Und will die Zauberer bei dir aus 
rotten, daß feine Zeichendeuter bei dit | 
bleiben follen. | 
12. Ich will deine Bilder und Götzen vor 
dir ausrotten, daß du nicht mehr jolf 
anbeten deiner Hände Werf, Sach 132 
13. Und will deine Afcherabilder zer 
brechen und deine Städte vertilgen. 
14. Und ich will Rache üben mit Grimm 
und Zorn an alle Heiden, fo nicht ge” 
horchen wollen. | i 


Das 6. Kapitel. 


Des Volkes Undank. Die Opfer, die Kot er 
Die Ernte einer böſen Saa 


1. Höret Doch), was der Herr * 
dich auf und rechte vor *den B 
und laß die Hügel deine Stimme hi 




































Gottes Güte. 


| IE rechten und will Israel jtrafen. 


| Er habe ich dir getan, mein Bolt, 
und womit habe ich dic) beleidigt? Das 
mir! 


Ser. 2,5. 


Di” 


En 3 


d was ihm Bileam, der Sohn Beors, 
twortete, von Sittim an bis gen Öilgal; 


d) alles Gute getan hat. *+ Moje 2-2. 
Womit joll ich den Herrn verſöhnen, 


z mit Brandopfern und jährigen Käl— 
t ihn verfühnen? *Zei. 1,11; Amos 5, 21.22. 
. Wird wohl der Herr Gefallen haben 


strömen ÖI? Oder foll ih meinen eriten 
für meine llbertretung geben, 
Leibes Frucht für die Sünde 
er Geele? 

5 ift dir gejagt, Menſch, was gut 
‚und was der Herr von dir *fordert, 
imlich Gottes Wort halten und Liebe 
und demütig jein vor deinem 

*5. Mofe 10, 12; 1. Sam. 15, 22. 

wird des Herrn Stimme über die 
ag aber wer deinen Namen 
dem wird’s gelingen. Höret, 
58 was gepredigt wird! 


=. IS 5#5 > *8* "or d 


„®. 


‚, 2» 
- - 
n 


Atloſen Hauſe und das heilloſe *ge— 
e Maß. 

Oder ſollte ich die unrechte Wage 
——— Gewichte im Beutel billigen, 
Durch welche ihre Reichen viel Un— 
tun? Und ihre Einwohner gehen. 
ei gen um und haben falfche Zun- 
in ihrem Halje. 


| es um deiner Sünden willen wüſt 


. Du follft nicht genug zu eſſen haben 
fee verfhmadten. Und was du 
jeite ſchaffſt, foll doch nidyt davon- 
er t und was davonkommt, will ich 


| Schwert überantworten. 
IE 


Micha 6.7. 


Höret ihr Berge, wie der Herr rechten | 15. Du follit ſäen und nicht ernten; du 
J und ihr ſtarken Grundfeſten der ſollſt Ol keltern und dich damit nicht 
; denn der Herr will mit ſeinem ſalben, und Moſt keltern und nicht Wein 


4. Habe ich dich doch aus Ägyptenland 
geführt und aus dem Dienfthaufe erlöjt 
ind vor dir her gefandt Moſe, Aaron 


nt Mirjam. 
5. Mein Bolf, denke doc) daran, was 
Balaf, der König in Moab, vorhatte, 


3. Darum will ich dich aud) übel plagen N 


Viele Sünden. 


trinken. 5. Mofe 28, 33—40. 
16. Denn man hält die Weife *Omris 
und alle Werfe des Haufes Ahab und 
folgt ihrem Rat. Darum will ic) dich zur 
Wirte machen und ihre Einwohner, daß 
man fie anpfeifen fol; und ihrfollt meines 
Volkes Schmad) tragen. *1.Kön. 16, 25.29—33. 


Das 7. Kapitel. 


Wenig Fromme zu finden. Verheißung einer reichen 
göttlichen Gnade nach wohlerduldeter Züchtigung. 


1. Ad) es geht mir wie einem, der im 
Weinberge nachliejt, da man feine Trau- 


n ihr ja merfen folltet, wie der Herr ben findet zu ejjen, und wollte dod) gerne 


‚die beiten Früchte haben. 
2. Die *rommen Leute find weg in 


ic) bien vor dem hohen Gott? Soll | diefem Lande, und die Gerechten find 


nicht mehr unter den Leuten. Gie lauern 
alle auf Blut, ein jeglicher jagt den an- 
dern, daß er ihn verderbe, *Pſ. 12,2. 


ı viel taujend Widdern, an unzähligen | 3. Und meinen, jie tun wohl daran, 


wenn jie Böfes tun. Was der Fürſt will, 
das jpricht der Richter, daß er ihm wie- 
der einen Dienit tun fol. Die Gewal- 
tigen raten nach ihrem Mutwillen, Scha- 
den zu tun, und drehen’s, wie fie wollen. 

4. Der beite unter ihnen ijt wie ein 
‚Dorn, und der redlichjte wie eine Hecke. 
Aber wenn der Tag deiner Prediger 
fommen wird, wenn du heimgesucht follit 
werden, da werden fie dann nicht wiljen, 
wo aus. 

5. Niemand glaube feinem Nädhiten, 
‚niemand verlafje jich auf einen Freund; 





. Roc bleibt unrecht Gut in ‚des | bewahre die Tür deines Mundes vor 


‚der, die in deinen Armen ſchläft. 


"Amos 8, 5. | 6. Denn *der Sohn verachtet den Va— 


ter, die Tochter fett fich) wider die Mut- 
ter, die Schwiegertochter ijt wider die 
‚Schwiegermutter; und des Menfchen 
Feinde find fein eigenes Hausgefinde. 

*Ner, 9, 3.4; Mattb. 10, 35. 36, 
7. Ich aber will auf den Herrn Schauen 
und des Gottes meines Heils warten; 
mein Gott wird mich hören. 

8. * Freue dich nicht, meine Feindin, daß 
id) daniederliege; ich werde wieder auf- 
fommen; und fo ic im Finſtern fiße, fo 
ift doch der Herr mein Licht, *Oban, 12, 

9. Ich will des Heren Zorn tragen, 
denn id) habe wider ihn gefündigt; bis 
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Reiche Vergebung. 


er meine Sache ausführe und mir Recht 


fchaffe, er wird mid) ans Licht bringen, 
daß ich meine Luft an feiner Gnade ſehe. 
Ser. 14,7. 

10. Meine Feindin wird’s ſehen müfjen 
und mit aller Schande beitehen, die jet 
. zu mir jagt: 
Gott?” Meine Augen werden’s fehen, 
daß fie dann wie Kot auf der Gaſſe 
zertreten wird. *Pſ. 79, 10. 

11. Zu der Zeit werden deine Mauern 
gebaut werden, und Gottes Wort wird 
weit ausfommen. 

12. Und zur felben Zeit werden fie von 
Aſſur und von den Städten Agyptens 
zu dir fommen; von Agypten bis an den 
Strom, von einem Meer zum andern, 
von einem Gebirge zum andern. 

13. Denn das Land wird wüſt fein 
jeiner Einwohner halben, um der Frucht 
willen ihrer Werte. 

14. Du aber *weide dein Bolf mit deinem 
Gtabe, die Herde Deines Grbteils, die da 
Fbefonders wohnt im Walde mitten auf 


dem Karmel; laß fie zu Baſan und Gilead | fern Bätern vorlängjt *gefchworen haft. | 
weiden wie vor alters. *Rap.5,3. 44.Moje23,9. | 


Nahum 1. 


„Wo ift der Herr, dein, 








“ 

Majeſtät Gottes. A 
15. Ich will ſie Wunder ſehen laſſen 
gleichwie zur Zeit, da fie aus Ägypten- 
land zogen; 
16. Daß es die Heiden jehen und alle 
ihre Gewaltigen ſich ſchämen follen und 
die *Hand auf ihren Mund legen und 
ihre Ohren zuhalten. «⸗siob 21,5, 
17. Sie follen *Staub lecken wie die. 
Schlangen, und wie das Gewürm auf 
Erden zitternd hervorfommen aus ihren 
Burgen; fie werden fich fürchten vor dem 
Herrn, unſerm Gott, und vor dir ſich 
entſetzen. *gJeſ. 49, 23. 
18. Wo iſt ſolch ein Gott, wie du 
bilt? der die Sünde vergibt und er⸗ 
läßt die Mifjetat den übrigen jeines 
Grbteils; der feinen Zorn nicht * | 
lid) behält, denn er iſt barmbherzig. 
Pi. 103, 3. 8-18. i 

19. Er wird fich unfer wieder erbarmen, 
unfere Mifjetaten dämpfen und alle unsere 
Sünden in die Tiefen des Meeres werfen. 
20. Du wirft dem Jakob die Treue und 
Abraham die Gnade halten, wie du un— 




















*1. Moſe 22, 16—18; 28, 13—15; Luf. 1, 23. IM 





Der Prophet Bm. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Majeſtät wider Affur. 

1. Dies ift die Laſt über Ninive und das 
Bud) der Weisfagung Nahums von Elkos. 

2. Der Herr iſt ein *eifriger Gott und 
ein Rächer, ja ein Rächer iſt der Herr und 
zornig; der Herr iſt ein Rächer wider feine 
Widerfacher und der es feinen Feinden nicht 
vergeffen wird. *2. Moſe 20,5; 5. Mofe 4, 24. 

3. Der Herr ift geduldig und von großer 
Kraft, *vor welchem niemand unfchuldig 


it; er it der Herr, des Weg in Wetter, 


und Sturm ift, und Gewölfe der Staub 
unter feinen Füßen; *2. Mofe 34,7. 

4. Der das Meer fchilt, und trocden 
macht und alle Wafjer vertrocfnet. Bajan 


und Karmel verfchmachten, und was auf 
dem Berge Libanon blüht, verſchmachtet. 

5. Die *Berge zittern vor ihm, und die 
Hügel zergehen; das Erdreich bebt vor 


ihm, der Weltfreis und alle, die Darauf 
wohnen. *Dj. 97, 5. 





gerüſtet und mächtig, wie fie wollen — 
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6. Wer kann vor ſeinem Zorn ie, h 
und wer fann vor feinem Grimm bleiben? 
Sein Zorn brennt wie Feuer, und Ne 
Felſen zerjpringen vor ihm. 

7. Der Herr ift *gütig und eine Felt 
zur Zeit der Not und Tfennt die, jo 
ne ihn trauen. *5, Moſe 4, 31. — 

Er läßt die Flut überher laufen und 
ke mit derfelben Stätte ein Ende, ur 
jeine Feinde verfolgt er mit Finfternis 

9. Was gedenft ihr wider den Herm‘ 
Er wird doc ein Ende machen; es wirt 
das Unglüc nicht zweimal fommen. 

10. Denn wenn fie gleich find wie di 
Dornen, die nod) ineinander wachjen uni _ 
im beſten Gaft find, jo jollen fie dod J 
verbrannt werden wie ganz dürres St 

11. Denn von dir iſt gekommen Di 
Schalfsrat, der Böfes wider den He r | 
gedachte, » 


12. So Spricht der Herr: Gie Formmen m. 


Y 


\ 
1 
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Ninives Zeritörung 


en fie Doch umgehauen werden und da- 
infahren. Ich habe dich gedemütigt; aber 

; will dich nicht wiederum demütigen. 
3. Alsdann will ich fein Jod, das 


d — zerbrechen und deine Bande 
eißen. 


14. Uber wider dich hat der Herr geboten, 
ß deines Namens fein Same mehr joll 
en. Bom Haufe deines Gottes will 
via austotten, die Götzen und Bilder 
ic) dir zum Grab machen; denn du 
bi zunichte geworden. 
Das 2. Kapitel. 
Seisſasuns von der Zerſtörung der Stadt Ninive. 
ML. Siehe, auf den *Bergen kommen 
F eines guten Boten, der da Frieden 
indigt! Halte deine Feiertage, Juda, 
und bezahle deine Gelübde! denn es 
wird der FArge nicht mehr über dic) 
fommen; er ift ganz ausgerottet. 
*Jeſ. 52,7. +Rap. 1,11. 























ußziehen und die Feſte belagern. 
iehe wohl auf die Straße, rüfte dich aufs. 
seite und ſtärke dich aufs gewaltigite. 
3. Denn der Herr wird die Pracht 
Jakobs wiederbringen wie die Pracht 
Fraels; denn die Ablefer haben fie ab- 
eleſen und ihre Reben verderbt. 

4, Die Schilde feiner Starken find rot, 
ein Heervolf glänzt wie Burpur, feine 
en leuchten wie euer, wenn er jich 
; ihre Spieße beben. 

Die Wagen rollen auf den Gaffen 
nd raffeln auf den Straßen; fie glänzen 
Fackeln und fahren einher wie Die 


Er aber wird an feine Gewaltigen 


wollen, und werden eilen zur 
er und zu dem Schirm, da fie ſicher 


. Über die Tore an den Waffern wer: 


ie Königin wird gefangen weg- 

werden, und ihre Jungfrauen 

n feufzen wie die Tauben und an 
te Bruft Schlagen. 

= Denn Ninive ift wie ein Teich voll 

von jeher, aber dasjelbe wird 


| IR müſſen. „Stehet, jtehet!” [wer- 


4 


Nahum 1—3. 


2 Es wird der Zerſtreuer wider dich 


ken; doch werden ſie fallen, wo ſie 


n 5 geöffnet, und der Palaft wird 


und Sünden. 


den fie rufen]; aber da wird fich niemand 
umwenden. 

10. So raubet nun Silber, raubet Gold; 
denn bier ilt der Schäße fein Ende und 
die Menge aller köſtlichen Kleinode. 

11. Nun muß fie rein abgelefen und 
geplündert werden, daß *ihr Herz muß 
verzagen, die Anie fchlottern, alle Zen- 
den zittern und alle Angeſichter bleich 
werden. *Jeſ. 13,7. 8. 

12. Wo iſt nun die Wohnung der Löwen 
und die Weide der jungen Löwen, da 
der Löwe und die Löwin mit den jun: 
gen Löwen wandelten, und niemand 
durfte fie ſcheuchen? 

13. Der Löwe raubte genug für jeine 
Zungen und würgte es feinen Löwinnen; 
‚feine Höhlen füllte er mit Raub und feine 
"Wohnung mit dem, was er zerriffen hatte. 

14. Giehe, ich will an dich, fpricht der 
Herr Zebaoth, und deine Wagen im 
Rauch anzünden, und das Schwert ſoll 
deine jungen Löwen frejjen; und will 
deines NRaubens ein Ende machen auf 
Erden, daß man deiner Boten Stimme 
nicht mehr hören fol. 


Das 3. Kapitel. 


ı Sünden der Stadt Ninive, die Ilrjache des über fie 
ergebenden Strafgericht 8. 


1. Weh *der mörderifchen Stadt, die voll 
‚Lügen und Räuberei ift und von ihrem 
Rauben nicht laffen will! eſet. 24, 6.9. 

2. Denn da wird man hören die Geißeln 
flappen und die Räder raffeln und die 
Roſſe jagen und die Wagen rollen. 

3. Reiter rücen herauf mit glänzenden 
Schwertern und mit bligenden Spießen. 
Da liegen viel Erjchlagene und große 
"Haufen Leichname, daß ihrer feine Zahl 
it und man über die Leichname fallen 
muß. 

4. Das alles um der großen Hurerei 
willen der *ſchönen lieben Hure, die mit 
Zauberei umgeht, die mit ihrer Hurerei 
die Heiden und mit ihrer Zauberei Land 
und Leute zu Anechten gemacht hat. 

"Ref, 23, 16; Offenb, 17, 

5. Giehe, ich will an dich, fpricht der 
Herr Zebaoth; ich *will dir deine Säume 
aufdecfen unter dein Angeficht und will 
den Heiden deine Blöße und den König- 
reichen deine Schande zeigen. *3ef. 17,3. 

6. Id) will dic) ganz greulich machen 





| 
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Ninives Strafe. 


aus dir macden; 
7. Daß alle, die dich fehen, von dir 


fliehen und jagen follen: „Ninive iſt ser belagert werden; befjere deine Seiten; 


ftört; wer will Mitleiden mit ihr haben? 
Und wo fol ich dir Tröfter ſuchen?“ 

8. Meinjt du, du ſeiſt bejjer denn die 
Stadt *No-Amon, die da lag an den 
Waflern und ringsumher Wafjer hatte, 
deren Mauern und Feite war das Meer? 

1 *Jer. 46, 25. 

9. Mohren und Agypten war ihre un- 
zählige Macht, But und Libyen waren 
ihre Hilfe. 

10. Doc) hat fie müfjen vertrieben wer- 
den und gefangen wegziehen und jind 
ihre Kinder auf allen Gaffen zerjchmettert 
worden, und um ihre Edlen warf man 
das *Los, und alle ihre Gewaltigen 
wurden in Ketten und Feſſeln gelegt. 

*Joel 4, 3. 

11. Alſo mußt du auch *trunken wer- 
den und Dich verbergen und eine Feite 
ſuchen vor dem Feinde. *Zer. 25,15. 

12. Alle deine feiten Städte find wie 
Seigenbäume mit reifen Feigen, die, wenn 
man ſie fchüttelt, dem ins Maul fallen, 
der ſie ejjen will. 

13. Giehe, dein Bolf fol zu Weibern 
werden in dir, und die Tore deines Lan- 
des ſollen deinen Feinden geöffnet wer- 


Der Prophet Babaknk. 


| 5. Schauet unter den Heiden, jehet J 


Das 1. Kapitel. 


Judas Sünde. Strafgericht durch die Din ai 
Gebet und Klage des Propbete 


1. Dies ilt die Laft, welche * Pro- 
phet Habafuf gefehen hat. 

2. Herr, wie lange foll ich fchreien, und 
du willjt nicht hören? Wie lange fol ich 
zu dir rufen über Frevel, und du willit 
nicht helfen? 

3. Warum läſſeſt du mich Mühfal fehen 
und fieheit dem Sammer zu? Raub und 
Srevel find vor mir, Es geht Gewalt 
über Recht. 


feine rechte Sache fann gewinnen; denn 


darum ergehen verfehrte Urteile. 
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Habafuf 1. 
und dich fchänden, und ein Schaufpiel den, und das Feuer foll deine Riegel 





Parder und behender denn die Wa 
4. Darum ilt das Geſetz ohnmädtig, und 
‚Haufen voh ferne daher, als nögeg 
der Gottlofe übervorteilt den Gerecdhten, 

































« J 
Die Chaldäer kommen. J 


verzehren. 
14. Schöpfe dir Waller, denn du wirft 


gehe in den Ton umd tritt den Lehm 
und made jtarfe Ziegel. 

15. Aber das — wird dich freſſen 
und das Schwert töten; es wird dich 
abfreſſen wie die Käfer, ob deines Bolts 
ſchon viel ijt wie Käfer, ob deines Bolfs 
ſchon viel it wie Heufchreden. SZoer1,4 

16. Du haft mehr Händler denn Sterne 
am Himmel jind; aber nun werden fie fi 
ausbreiten wie Käfer und Davonfliegen. 

17. Deiner Herren find fo viel wie, 
Heujchreden, und deiner Hauptleute wie 
Käfer, die fi an die Zäune lagern in’ 
den falten Tagen; wenn aber die Sonne 
aufgeht, heben fie N) davon, daß man! | 
nicht weiß, wo fie bleiben. 

18. Deine Hirten werden fchlafen, — 
König zu Afjur, deine Mächtigen wer: 
den ſich legen; und dein Volk wird auf‘ 
den Bergen zerjtreut jein, und niemand 
wird fie verfammeln. | 

19. Niemand wird deinen Schaden 
lindern, und deine Wunde wird unheil- 
bar fein. Alle, die folches von dir hören, 
werden mit ihren Händen über dich fat: 
Ichen; denn über wen ift nicht deine Bos- 
heit ohne Unterlaß gegangen? T 


verwundert euch; dennich willetwastungu 
euren Zeiten, welches ihr nicht glauben wer: 
det, wenn man davon ſagen wird. Aps. 34. 
6. Denn ſiehe, ich will die Chaldäer 
erwecken, ein bitteres und fchnelles Bol 
welches ziehen wird, fo weit die Erde iſt 
Wohnungen einzunehmen, die nice ei 1 


l 


ſind, 9 
7. Und wird graufamund ſhrecklich ſei 
das da gebeut und zwingt, wie es wi 
8. Ihre Roſſe ſind ſchneller denn I 


R 


| N 





| . 
des Abends. Ihre Reiter ziehen in gre 4 N 
ja 4 I 


‚os 


wie Fdie Adler eilen zum Nas. 
*Zeph. 3,3. zMattb. 2 





Klage des Propheten. 


E Sie fommen allefamt, daß fie Schaden 
tun ; wo fie hin wollen, reißen fie hindurch 
‚wie ein Ditwind und werden Gefangene 
zufammenraffen wie Sand. 

10. Sie werden der Könige ſpotten, 
und der Fürften werden fie lachen. Alle 
Feſtungen werden ihnen ein Scherz fein; 
denn fie werden Erde aufſchütten und fie 
gewinnen. 

- 11. Alsdann werdenjie einen neuen Mut 
nehmen, werden fortfahren und ſich verfün- 
digen; alfo muß ihre Macht ihr Gott fein. 
12. Aber du, Herr mein Gott, mein 
Heiliger, der du von Ewigkeit her biit, 
Aaß uns nicht fterben; fondern laß fie 
uns, o Herr, nur eine Strafe fein und 
laß fie, o unfer Hort, uns nur züchtigen! 
“ Jer. 10, 24. 
13. Deine Augen find rein, daß du 
Übles nicht fehen magit, und dem Jammer 
fannit du nicht zufehen. Warum ſiehſt du 
denn den Räubern zu und fchweigit, daß 
der Gottlofe verjchlingt den, der frömmer 
als er iſt? 

14. Und läſſeſt die Menfchen gehen wie 
he im Meer, wie Gewürm, das fei- 
nen Herren hat? 

15. Sie ziehen alles mit dem Hamen 
and fangen’s mit ihrem Nete und fam- 











Habakuk 1.2. 


Wehe über den GStolzen. 
ſo harre ihrer; jie wird gewiß fommen 
und "nicht verziehen: *2. Petr. 3,9, 

4, Siehe, wer halsſtarrig ift, der 
wird feine "Ruhe in feinem Herzen 
haben; Tder Gerechte aber wird fei- 
nes Glaubens leben. 

*Zef. 48, 22. +Röm. 1,175 Gal. 3, 11; Hebr. 10, 38, 

5. Uber der Wein betrügt den jtolzen 
Mann, daß er nicht raten fann; wel- 
cher jeine Geele auffperrt wie die Hölle 
und it gerade wie der Tod, der nicht 
zu fättigen iſt, jondern rafft zu ſich alle 
Heiden und jammelt zu ſich alle Völker. 

6. Was gilt’s aber? Diefe alle werden 
einen Spruch von ihm machen und eine 
Sage und Sprichwort, und werden fagen: 

Weh dem, der fein Gut mehrt mit 
fremdem Gut! Wie lange wird’s währen? 
Und ladet nur viel Schulden auf fich. 

7. O wie plötzlich werden aufitehen, die 
dich beißen, und erwachen, die dich weg- 
ſtoßen! und du mußt ihnen zuteil werden. 

8. Denn du haft viele Heiden beraubt; 
jo werden dich) wieder berauben alle 
übrigen von den Völtern *um des Men— 
ihenbluts willen und um des Frevels 
willen, im Lande und in der Stadt und an 
allen, die darin wohnen, begangen. *2. 17. 

9. Weh dem, der da geizet zum Unglück 


neln’s mit ihrem Garn; des freuen fie | feines Haufes, auf daß er fein Neft in die 
ih und find fröhlich. Höhe lege, daß er dem Unfall entrinne! 
16. Darum opfern fie ihrem Nete und | 10. Aber dein Ratſchlag wird zur 
äudern ihrem Garn, weil durch diefe | Schande deines Haufes geraten; denn 
hr Zeil fo fett und ihre Speife fo völlig du haft zu viel Völker zerfchlagen und 
eworden ilt. haft mit allem Mutwillen gefündigt. 
17. Sollen fie derhalben ihr Netz immer: 11. Denn auch die Steine in der Mauer 
at auswerfen und nicht aufhören Böl- | werden fchreien, und die Sparren am 
a zu erwürgen? ee ea Br antworten. 
| 12. Weh *dem, der die Stadt mit Blut 
Brof für Oi! cbaldaer. baut und richtet die Stadt mit Unrecht 
Weisjagung von dem Untergang des Stolzen. zu! Jer. 22,13, Micha 3, 10. 
1. Hier*jtehe ich auf meiner Hut undtrete | 13. Wird’s nicht alfo vom Herrn Ze- 
af meine Feſte und fchaue und fehe zu, baoth geſchehen? Was die Völker ge- 
45 mir gejagt werde und was meine Ant- | arbeitet haben, muß mit Feuer verbren: 
Det fein folle auf mein Rechten. *3er. 21,8. |nen, und daran die Leute milde gewor— 
. Der Herr aber antwortet mir und | den find, das muß verloren fein. Zer. 51, 58. 
reiht: Schreib das Geficht und male es 14. Denn *die Erde wird voll werden 
| eine Tafel, daß es lefen könne, wer | von Erfenntnis der Ehre des Herrn, 
äuft; ‚wie Waffer das Meer bedeckt. "3er. 11,9. 
5 Die Weisfagung wird ja nod) er- 15. Weh dir, der du deinem Nächiten 
t werden zu feiner Zeit und wird einſchenkſt und mifcheit deinen Grimm 
frei an den Tag fommen und darunter und ihn trunfen machft, daß. 
dt ausbleiben; ob fie aber verzieht, du feine Blöße feheit. 
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Gott Hilft 

16. Du haft dich gefättigt mit Schande 
und nicht mit Ehre. Go faufe du nun 
auch, daß du taumelit; denn zu Dir wird 
*umgehen der Kelch in der Rechten des 
Herren, und mußt eitel Schande haben 
für deine Herrlichkeit. *Zer. 25, 15. 26. 

17. Denn der Frevel, am Libanon be- 
gangen, wird dich überfallen, und die ver- 
ſtörten Tiere werden did) ſchrecken um des 
Menfchenbluts willen und um des Frevels 
willen, im Zande und in der ©tadt und an 
allen, die darin wohnen, begangen. 

18. Was wird dann helfen das Bild, 
das fein Meifter gebildet hat, und das 
falfche gegofjene Bild, darauf ſich ver- 
läßt fein Meifter, daß er ftumme Gößen 
machte ? gef. 44, 10. 

19. Weh dem, der zum Holz ſpricht: 
Wache auf! und zum ftummen Gteine: 


Gtehe auf! Wie follte es lehren? Giehe, |fen, zu helfen deinem Gejalbten; du zer: " 


*es iſt mit Gold und Gilber überzogen, 

und ilt fein Odem in ihm. _ *Pi. 115, 4-8. 

20. Aber der “Herr ift in feinem hei- 

ligen Tempel. &s fei vor Tihm jtill alle 

Welt! *Pſ. 11,4. +P7.76,9; Sach. 2,17; Offenb. 8,1. 
Das 3. Kapitel. 


Des Propheten Gebet voll freudiger Zuverficht. 

1. Dies iſt das Gebet des Propheten 
Habafuf für die Unfchuldigen: 

2. Herr, ich habe dein Gerücht gehört, 
daß ich mich entfege. Herr, mache dein 
Werf lebendig mitten in den Jahren und 
laß es fund werden mitten in den Fahren. 
Wenn Trübfal da ift, jo denfe der Barm- 
herzigkeit. 

3. Gott kam vom Mittag und der Heilige 
vom Gebirge Pharan. (Sela.) Seines 
Lobes war der Himmel voll, und ſeiner 
Ehre war die Erde voll. 5. Moſe 33,2; Richt. 5,4. 

4. Sein Glanz war wie Licht; Strahlen 


gingen von feinen Händen; darin war 


verborgen feine Macht. 

5. Bor ihm her ging Peſtilenz, und 
Plage ging aus, wo er hintrat. 

6. Er jtand und maß die Erde, er ſchaute 
und machte beben die Heiden, daß zer: 
jchmettert wurden die Berge, die von 
alters her find, und fich bücken mußten 


die ewigen Hügel, Da er wie vor alters | füße und wird mich auf meine 


einherzog. Pf. 104, 32. 
7. Ich ſah der Mohren Hütten in Not 
und der Midianiter Gezelte betrübt. 
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in Trübſal. 


8. Warſt du nicht zornig, Herr, in der 
Flut und dein Grimm in den Waſſern 
und dein Zorn im Meer, da du auf deinen 
Rofjen ritteft und deine Wagen den Gieg 
behielten? | 

9. Du zogit den Bogen hervor, wie du 
gefhworen hattejt den Stämmen (Gela), 
und verteiltejt die Ströme ins Land, 

10. Die Berge fahen dich, und ihnen 
ward bange; der Wafferftrom fuhr da- 
hin, die Tiefe ließ ſich hören, die Höhe h 
hob die Hände auf. Pi. 77,17. | 

11. *Sonne und Mond ftanden till, 
Deine Pfeile fuhren mit Glänzen dahin 
und deine Gpeere mit Leuchten des 
Dlißes. 305.10, 18, 

12. Du zertrateft das Land im Zom 
und zerdroſcheſt die Heiden im Grimm, 

13. Du zogeit aus, deinem Bolf zu bel: " 


fchmettertejt das Haupt im Haufe des 
Gottloſen und entblößtejt die Grundfefte 
bis an den Hals. (Gela.) Pf. 18,8. 16. 
14. Du durchbohrteſt mit jeinen Spee- 
ren das Haupt feiner Scharen, die wie 
ein Wetter famen, mid) zu zeritreuen, | 
und freuten fi), als fräßen fie den 
Elenden im Berborgenen. 
15. Deine Rojje gingen im Meer, im 
Schlamm großer Wafler. 
16. Weil ich folches höre, bebt meinkeib, 
meine Lippen zittern von dem Gejchrei; 
Eiter geht in meine Gebeine, und meine 
Anie beben, dieweil ich ruhig harren muß 
bis auf die Zeit der Trübfal, da wir 
hinaufziehen zum Bolf, das uns bejtreitet, 
17. Denn der Feigenbaum wird nit 
grünen, und wird fein Gewächs fein an 
den Weinftöcen; die Arbeit am Olbaum 
iſt vergeblich, und die Acer bringen 
feine Nahrung; und Schafe werden aus‘ 
den Hürden geriffen, und werden feine 
Rinder in den Gtällen fein. . Mr 
18. Aber ich will mich *freuen | 
Herren und fröhlich fein in Gott, 
meinem Heil. Jeſ. 61,10. 
19. Denn der Herr Herr ift meine —J. 


und wird *meine Füße machen wie Hirſch 


— 


Höhen 
führen. N 
Vorzufingen auf meinem Saitenſpiel. J 


Zeit der Heimjudhung. 





4: Das 1. Kapitel. 
A Der Tag des ZornS. 
1. Dies ift das Wort des Herrn, welches 
geihah zu Zephanja, dem Sohn Chufis, 
des Sohnes Gedaljas, des Sohnes Amar- 
jas, des Sohnes Hisfias, zur Zeit*Zofias, 
“ Sohnes Amons, des Königs in Juda. 
»Zeg,1,2, 
2. Ich will alles aus dem Lande weg- 
nehmen, jpricht der Herr. 
3. Ih will Menſchen und Bieh, Vögel 
des Himmels und Fiſche im Meer weg: 
hmen jamt *den Argerniſſen und den 
Gottloſen; ja ich will die Menjchen aus- 
teuten aus dem Lande, jpricht der Herr. 
1; *Matth. 13, 41. 
4. 3ch will meine Hand ausitrecen über 
Zuda und über alle, die zu Jeruſalem 
wohnen; alfo will ich das übrige von 
Baal ausreuten, dazu den Namen der 
*Hötßenpfaffen und Priefter aus diefem 
Ort; *2. Kön. 23,5; Hof. 10,5. 
5. Und die, fo auf den *Dächern des 
mels Heer anbeten, die es anbeten und 
chwören doc) bei dem Herren und zugleich 
yei Milkom; *3er, 19, 13. 43er. 49, 1. 
6. Und die vom Herrn abfallen, und 
ie nach dem Herrn nichts fragen und 
hn nit achten. | 
1. Seid *itill vor dem Herren Herrn, denn 
5 Herrn Tag ift nahe; denn der Herr 
it ein Schlachtopfer zubereitet und feine 
dälte dazu geladen. "Hab. 2, 20. 
8. Und am Tage des Schlachtopfers des 
ern will ic; heimfuchen die Fürften 
nd des Königs Kinder und alle, die 
ı fremdes Kleid tragen. 





















fuchen, fo über die Schwelle fprin- 

die ihres Herrn Haus füllen mit 

und Trügen. 

Bur felben Zeit, fpricht der Herr, 
ein lautes Gejchrei erheben 


m dem andern Teil der Stadt und 
Ir großer Jammer von den Hügeln. 


mm das ganze Krämervolf ift dahin, und 
18, die Geld fammeln, find ausgerottet. 


ıF 


Zephanja 1. 2, 


9. Auch will ich zur ſelben Zeit die 


dem Fiſchtor her und ein Geheul 


Ben die ihr in der Mühle wohnet; 


Der Tag des Zorns. 


Der Prophet Zephanja. 


12. Zur ſelben Zeit will ich Jeruſalem 
mit Leuchten durchſuchen und will heim— 
ſuchen die Leute, die auf ihren Hefen liegen 
und ſprechen in ihrem Herzen: „Der Herr 
wird weder Gutes noch Böſes tun.“ 

13. Und ihre Güter ſollen zum Raub 
werden und ihre Häuſer zur Wüſte. Sie 
*werden Häuſer bauen und nicht darin 
wohnen; ſie werden Weinberge pflanzen 
und feinen Wein davon trinken. 

*Amos 5, 11. +5. Moſe 28, 39. 

14. Des *Heren großer Tag iſt nahe; 
er ijt nahe und eilt fehr. Wenn das 
Gejchrei vom Tage des Herrn fommen 
wird, jo werden die GStarfen alsdann 
bitterlich jchreien. *Zoel 1, 15. 

15. Denn *diefer Tag iſt ein Tag des 
Grimmes, einTag derTrübfal und Angit, 
ein Tag des Wetters und Ungeftüms, ein 
Tag der Finjternis und Dunfels, ein Tag 
der Wolfen und Nebel; *Zer. 30, 7. 

16. Ein Tag der PBofaune und Drom- 
mete wider die feiten Städte und hohen 
Schlöſſer. 

17. Ich will den Leuten bange machen, 
daß ſie umhergehen ſollen wie die Blin— 
den; darum daß ſie wider den Herrn ge— 
ſündigt haben. Ihr Blut ſoll ausgeſchüt— 
tet werden, als wäre es Staub, und ihr 
Leib, als wäre es Kot. 

18. Es *wird ſie ihr Silber und Gold 
nicht erretten fönnen am Tage des Zorns 
des Herrn, fondern das ganze Land fol 
durch das Feuer feines Eifers verzehrt 
werden; denn er wird plößlid) ein Ende 
machen mit allen, die im Lande wohnen. 

*Heſek. 7, 19, 

Das 2. Kapitel. 

Bermabnung zur Buße, Strafgericht über die Völfer. 

1. Sammelt euch und kommt her, ihr 
feindfeliges Bolf, 

2. Ehe denn das Urteil ausgehe, daß 
ihr wie die Spreu bei Tage dahinfahrt; 
ehe denn des Herrn grimmiger Zorn 
über euch fomme; ehe der Tag des Zorns 
des Herrn über euch fomme. 

3. Suchet den Herrn, alle ihr Elenden 
im Lande, die ihr feine Rechte haltet; 
'fuchet Gerechtigkeit, fuchet Demut, auf 
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Strafgericht über alle Völker. 


möget verborgen werden. 

4. Denn Gaza muß verlafjen und Askalon 
wüſt werden; Asdod ſoll am Mittag ver- 
trieben und Efron ausgewurzelt werden. 

5. Weh denen, jo am Meer hinab woh— 
nen, dem Volk der *Rreter! Des Herrn 
Wort wird über euch fommen, du Ka- 
naan, Tder Philiſter Land; ich will dich 
umbringen, daß niemand mehr da woh- 
nen fol. 

6. Es follen am Meer hinab eitel Hir- 
tenhäufer und Schafhürden fein. 

7. Und dasjelbe fol den übrigen vom 
Haufe Juda zuteil werden, daß fie dar- 
auf weiden follen. Des Abends follen 
fie fi) in den Häufern Asfalons lagern, 
wenn jie nun der Herr, ihr Gott, wiederum 
heimgesucht und *ihr Gefängnis gewen- 
det hat. *Kap. 3, 20. 

8. Ich habe das Schmähen *Moabs 
und das Lältern der Kinder FAmmon 
gehört, womit fie mein Volk geſchmäht 
und auf feinen Grenzen ſich gerühmt 
haben. *Jer. 48, 49er. 49,1. 


9. Wohlan, fo wahr ic) lebe, fpricht der J 


Herr ZJebaoth, der Gott Israels, Moab 
fol wie*Godom, und die Kinder Ammon 
wie Gomorra werden, ja wie ein Nejjel- 
ſtrauch und eine Galzgrube und eine 
ewige Wüſte. Die übrigen meines Bolfs 
ſollen jie berauben, und die Übriggeblie- 
benen meines Volks follen fie erben. 
*1. Moje 19, 24. 

10. Das fol ihnen begegnen für ihre 
Hoffart, daß fie des Herrn Zebaoth Bolt 
gefhmäht und fich gerühmt haben. 

11. Schredlich wird der Herr über fie 
fein, denn er wird alle Götter auf 
Erden vertilgen; und jollen ihn an- 
beten alle Injeln der Heiden, ein 
jeglicher an feinem Ort. 

12. Aud) follt ihr *Mohren durch mein 
Schwert erfchlagen werden. *Sefet. 30,9. 

13. Und er wird feine Hand ftreden 
gen Mitternaht und Affur umbringen. 
Ninive wird er öde machen, dürr wie 
eine Wiülte, Nab. 1,1. 

14. Daß *darin fich lagern werden aller- 
lei Tiere bei Haufen; auch FRohrdom- 
meln und gel werden wohnen in ihren 
Gäulenfnäufen und Bögel werden in den 
Fenſtern fingen, und auf der Schwelle 
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Zephanja 2.3. | 
daß ihr am Tage des Zorns des Herrn | wird Verwüſtung fein; denn die Jedern- 


‚zen: *Ich bin’s, und feine mehr. 


*1, Sam. 30, 14. +3er. 47. | 








































© ! 
Serujalems Sünde | 


bretter jollen abgerifjen werden. 
*Sef. 13,21. +3ej.34, 11. 
15. Das ift die fröhliche Stadt, die jo 
fiher wohnte und jprad) in ihrem Her- 
Wie 
ift fie fo wüſt geworden, daß die Tiere 
darin wohnen! Und wer vorübergeht, 
pfeift fie an und klatſcht mit der Hand 
über fie. *Jeſ. 478. 


Drohung En Serufalem. tape Verbeißung 
der meffianifchen Zeit | 


1. Weh der greulichen, unflätigen, tyran: 
niſchen Stadt! | 
2. Sie will nicht gehorchen noch fich züch 
tigen lajjen; fie will auf den Heren nid 
trauen noch fi) zu ihrem Gott halten’ 
3. Ihre Fürften find unter ihnen brül 
lende Löwen und ihre Richter Wölfe an 
Abend, die nichts bis auf den Morger 
übriglaffen. Hejet. 22,27. 
4. Ihre Propheten find leichtfertig umi 
Beräcdhter; ihre Prieſter entweihen da: 
Heiligtum und deuten das Geſetz frevent 
ich, Micha 3,11. 
5. Der Herr, der unter ihhen it, ift ge 
recht und tut fein Arges. Er läßt all 
Morgen feine Nechte öffentlich lehrer 
und läßt nicht ab; aber die böſen Leut 
wollen ſich nicht ſchämen lernen. 
6. Sch habe Bölfer ausgerottet, h 
Sclöfjfer verwüjtet und ihre Gaffen I 
leer gemacht, daß niemand darauf geht” 
ihre Städte find zeritört, daß niemen 
mehr da wohnt. 4 
7. Ich ließ dir ſagen: Mich folit d 
—— und dich laſſen züchtigen! | 
würde ihre Wohnung nicht ausgerofte 
und der feines fommen, womit ih 
heimfuchen werde. Aber fie find fleißi | 


allerlei Bosheit zu üben. 1 
8. Darum, ſpricht der Herr, iz 
mein aud) harren, bis ic) mich | 
zu feiner Zeit, da ich auch *rechten wert 
und die Heiden verfammeln und die Könit 
reihe zuhauf bringen, meinen Yo 
über fie zu ſchütten, ja allen Zorn meine 
Grimmes; denn alle Welt ſoll durd) me 


nes Gifers Feuer verzehrt werden. J 
*Joel4, 2. *Pſ. 


9. Alsdann will ich den Völkern 
Lippen geben, daß ſie alle ſo 
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und Begnadigung. 


Haggai 1. 


Haggais GStrafpredigt. 


deren Namen anrufen und ihm ein-|ift bei dir, daß du dich vor feinem Un- 





























üchtig dienen. 


im *Mohrenlande herbeibringen zum Ge- 
ſchenk. *Pſ. 68, 32; Apg. 8, 27. 
11. Zur ſelben Zeit wirſt du dich nicht 
ſchämen alles deines Tuns, womit 
du wider mich übertreten haſt; benn ich 
ill die ſtolzen Heiligen von dir tun, 
daß du nicht mehr ſollſt dich überheben 
uf meinem heiligen Berge. 
> Ich will in dir lafjen *überbleiben 
armes, geringes Bolf, die werden 
des Herrn Namen trauen. *Seier.6,8. 
13. Die übrigen in Israel werden fein 
Böfes tun noch Falſches reden; und man 
wird in ihrem Munde feine betrügliche 
* finden, ſondern ſie ſollen weiden 
ruhen ohne alle Furcht. 
14. *Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, 
Israel! Freue dich und fei fröhlich von 
anzem Herzen, du Tochter Jerujalem! 
ei *Sach. 9,9. 
15. Denn der Herr hat deine Gtrafe, 
Deggenommen und deine ‘Feinde abge- 
vet Der Herr, der König Israels, 
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Strafpredigt bei der Nachläjligleit im Tempelbau. 
. Im zweiten Jahr des Königs Darius, 


ohr Gealthiels, dem Fürften Judas, 
d zu Zofua, dem Sohn Fozadats, dem 
mprieiter, und ſprach: Esra 4, 24; 5, 1.2. 


ſpricht: Die Zeit ift noch nicht da, 
5 man des Herrn Haus baue. 
Und des Herrn Wort geihah durch 


| Propheten Haggai: 
eure Zeit it da, daß ihr in ge- 


wüſt ſtehen? 2. Sam. 7,2, 
n, jo ſpricht der Herr Zebaoth: 
‚ wie es euch geht! 


et und werdet dod) nicht fatt; 





*ſäet viel und bringet wenig fein Gewäd)s. 


glück mehr fürchten darfit. 


x 0. Dan wird mir meine Anbeter, mein | 16. Zur jelben Zeit wird man jprechen 
eritreutes Bolf, von jenfeit des Waſſers | zu Jeruſalem: Fürchte dich nicht! und zu 


Zion: Laß deine Hände nicht laß werden! 

17. Denn der Herr, dein Gott, ift bei 
dir, ein ftarfer Heiland; *er wird ih) 
über dich freuen und dir freundlich fein 
und vergeben und wird über dir mit 
Schall fröhlich fein. Jeſ. 62, 5. 

18. Die Geängjiteten, jo auf fein Feſt 
fommen, will ich zufammenbringen; denn 
fie gehören dir zu und müffen Schmad) 
tragen. 

19. Siehe, ich will’s mit allen denen 
ausmachen zur jelben Zeit, die did) be- 
drängen; und *will den Hinfenden helfen 
und Die Berftoßenen jammeln; und will 
fie zu 2ob und Ehren maden in allen 
Landen, darin man fie verachtet. *Micha 4,7. 

20. Zu der Zeit will ich euch herein- 
bringen und euch zu der Zeit verfammeln. 
Denn id) will euch zu Lob und Ehren 
maden unter allen Bölfern auf Erden, 
wenn id) *euer Gefängnis wenden werde 
vor euren Augen, fpricht der Herr. 

*Zer. 29, 145; Rap. 2,7. 


re Der Prophet Bannai. 





‚ihr trinfet und werdet doc) nicht trunken; 


ihr leidet euch und könnt euch dod) 


‚nicht erwärmen; und wer Geld verdient, 
ſechſten Monat, am eriten Tage des 
onats, geichah des Herrn Wort durch 
n Bropheten Haggai zu Serubabel, dem 


der legt’s in einen löchrigen Beutel. 
*Kap. 2, 16; 5. Mofe 28, 38. 
7. So ſpricht * Herr Zebaoth: Schauet, 
wie es euch geht! 
8. Gehet hin auf das Gebirge und holet 
‚Holz und bauet das Haus; das foll mir 


erzeigen, fpricht der Herr. 


' 9. Denn ihr wartet wohl auf viel, und 


fiehe, es wird wenig; und ob ihr’s ſchon 
heimbringt, fo zerftäube ich’s doc). Warum 
das? ſpricht der Herr Zebaoth. Darum 


Häufern wohnt, und dies Haus daß mein Haus fo wüſt fteht und ein 


‚jeglicher eilt auf fein Haus. 

10. Darum hat der Himmel über eud) 
‚den *Tau verhalten und das Erdreid) 
+1. Kön. 17,1. 


11. Und id) habe die *Dürre gerufen 
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Haggai 1.2, Herrlichkeit des neuen Tempels. 


über Land und Berge, über Korn, Moit, | Himmel und Erde, das Meer und das 
Ol und über alles, was aus der Erde | Trodene bewegen werde. *Sebr. 12,26. 
fommt, auch überLeute und Vieh undüber| 7. [8.] Ja, alle Heiden will ich be- 
alle Arbeit der Hände. Kap. 2,17; Amos 4,9. | wegen. Da joll dann kommen aller 
12: Da gehorchte Serubabel, der Sohn | Heiden Beites; und ich will dies Haus 
Gealthiels, und Joſua, der Sohn Joza- | voll Herrlichkeit machen, fpricht der’ 
dafs, der Hohepriefter, und alle übrigen | Herr Zebaoth. | 
des Volks folcher Stimme des Herrn, | 8. [9.] Denn mein ift Silber und Gold, 
ihres Gottes, und den Worten des Pro: | fpricht der Herr Zebanth. | | 
pheten Haggai, wie ihn der Herr, ihr) 9. [10.] Es joll die Herrlichkeit die⸗ 
Gott, gefandt hatte; und das Bolk fürd): | jes legten Haujes größer werden, denn 


Haggai treibt zum Tempelbau. 


| 


tete ic) vor dem Herrn. 

13. Da ſprach Haggai, der *Engel des 
Herrn, der die Botfchaft des Herrn hatte 
an das Volk: Ich bin mit euch, fpricht 
der Herr. *Mal. 2,7. 

14. Und der Herr erwedte den Geilt 
GSerubabels, des Sohnes Gealthiels, des 
Fürften Judas, und den Geiſt Jofuas, 
des Sohnes Jozadafs, des Hohenprieiters, 
und den Geift des ganzen übrigen Bolfs, 
daß fie famen und arbeiteten am Haufe 
des Herren Zebaoth, ihres Gottes, 


15. [2,1.] Am vierundzwanzigjten Tage danach an mit feinem Zipfel Brot, Ge 
des fechiten Monats im zweiten Jahr | müfe, Wein, Ol oder was es für Speiſe 


des Königs Darius. 
Das 2. Kapitel. 


Weisfagung von der Fünftigen Eee des Tempels | 
eif. 
| 


und der mejjianifchen 3 

1. [2.] Am einundzwanzigſten Tage des 
fiebenten Monats gefchah des Herrn Wort 
durch den Propheten Haggai und ſprach: 

2. [3.] Sage zu Serubabel, dem Sohn 
Gealthiels, dem Fürsten Judas, und zu 
Fofua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohen- 
prieiter, und zum übrigen Bolf und fprich: 

3. [4.] Wer ift unter euch übrigge- 
blieben, der dies Haus in feiner "vorigen 
Herrlichkeit gefehen hat? Und wie jeht 
ihr’s nun an? Iſt's nicht alfo, es dünkt 
euch nichts zu fein? *Esra 3, 12. 

4. [5.] Und nun Gerubabel, fei getroft! 
ſpricht der Herr; fei getroft Jofua, du 
Sohn Jozadaks, du Hoherprieiter! ſei 
getrost alles Bolt im Landel fpricht der 
Herr, und arbeitet; denn ich bin mit euch, 
jpricht der Herr Zebaoth. 

5. [6.] Nach dem Wort, da ich mit euch 
einen "Bund madte, da ihr aus Agypten 
zoget, ſoll mein FGeiſt unter euch bleiben. 
Fürchtet euch nicht! *2. Mofe 19,5. +Sach. 4, 6. 


6. [7.] Denn fo fpricht der Herr Zebaoth: diefem Tage an und zuvor, nämlid) 007 
Es ift noch ein Kleines dahin, daß ich dem vierundzwanzigiten Tage des neun | 
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des erjten gewejen ift, jpricht der Herr 
Zebaoth; und ich will Frieden geben an 
diejem Ort, jpricht der Herr Zebaoth. 

10. [11.] Am vierundzwanzigiten Tage 
des neunten Monats, im zweiten Jahr, 
des Darius, gefchah des Herrn Wort zu 
dem PVropheten Haggai und jprad: 

11. [12.] So fpricht der Herr Zebanth: 
Frage die Priejter um das Gejeg und 


ſprich: | 
12. [13.] Wenn jemand heiliges Fleiſch 
trüge in feines Kleides Zipfel und rührte 


wäre: würde es auch heilig? Und die 
Prieiter antworteten und jprachen: Nein. 

13. [14.] Haggai ſprach: Wo aberjemand 
von einem *Toten unrein wäre und deren 
eines anrührte, würde es auch unrein? 
Die Priefter antworteten und ſprachen 
Es würde unrein. *3. Moje5,2; 4. Mofe 19,22 7 

14. [15.] Da antwortete Haggai und 
ſprach: Eben alfo find dies Volk un 
diefe Leute vor mir auch, fpricht der” 
Herr; und all ihrer Hände Werf um 
was fie opfern, ift unrein. J 

15. [16.] Und nun ſchauet, wie es euch 
gegangen ift von diefem Tage an und zu 
vor, ehe denn ein Stein auf den ander 
gelegt ward am Tempel des Herınm: 

16. [17.] Daß, wenn einer zum *Rom 
haufen fam, derzwanzigMaß habenfollte” 
fo waren faum zehn da; fam er zur Kelle 
und meinte fünfzig Eimer zu fchöpfen, I — 
waren faum zwanzig da. rap 

17. [18.] Denn *ich plagte euch m— 
Dürre, Brandforn und Hagel in alleure 
Arbeit; dennoch fehrtet ihr euch nit 4 
mir, fpricht der Herr. "Rap. 1, Il 

18. [19.] So fchauet nun darauf v0 













Ermahnung zur Buße. Sadarja 1. Der Engel des Herrn. 


en Monats bis an denTag, da derTempel| 22. [23.] Und will die Gtühle der 
jes Herren gegründet iſt; fchauet darauf! | Königreiche umkehren und die mächtigen 
19. [20.] Denn fein Same liegt mehr Königreiche der Heiden vertilgen; und 
in der Scheuer, jo hat auch weder Wein- will die Wagen mit ihren Neitern um- 
tod, Geigenbaum, Granatbaum, nod) ÖL: kehren, daß Roß und Mann fallen 
baum getragen; aber von diefem Tage an jollen, ein jeglicher durd) des andern 
will ich Segen geben. Schwert. 
-20.[21.] Und des Herrn Wort gefchah | 23. [24.] Zur felben Zeit, fpricht der Herr - 
zum andernmal zu Haggai am vierund- | Zebaoth, will ic) dic), Serubabel, du Sohn 
zwanzigiten Tage des Monats und ſprach: | Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, Ipricht 
21. [22.] Sage Serubabel, dem Fürjten | der Herr, und will did) wie einen Siegel— 
udas, und ſprich: Ich *will Simmel | ring halten; denn ich habe dich erwählt, 
) Erde bewegen *3.6. Spricht der Herr Zebaoth. Sad. 4, 6.7. 


$ 


Der Prophet Barharja. 


as 1. Kapitel. geihah das Wort des Herrn zu Sacharja, 
nung Er —A des Engels des | dem Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, 
®. Herrn. dem Bropheten, und ſprach: 

1. 3m achten Monat des zweiten Jahres | 8. Ich jah bei der Nacht, und fiehe, 
s Königs Darius gejchah das Wort des | ein Mann ſaß auf einem roten Pferde, 
zu *Sacharja, dem Sohn Berech- und er hielt unter den Myrten in der 
* er Iddos, dem Vropheten, | Aue, und hinter ihm waren rote, braune 
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*Esta5,1. ‚und weiße Pferde. Kap. 6, 1-8. 
der —* iſt zornig geweſen über 9. Und ich ſprach: Mein Herr, wer 
Väter. ſind dieſe? Und der Engel, der mit mir 


se 
J 
Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der redete, ſprach zu mir: Ich will dir zei— 
xr Zebaoth: *Kehret euch zu mir, ſpricht gen, wer dieſe find. 
€ * Zebaoth, ſo will ich mich zu euch 10. Und der Mann, der unter den Myrten 
en, ſpricht der Herr Zebaoth. hielt, antwortete und fprach: Diefe find 
"Mal. 3,7; Zat.4,8. es, Die der Herr ausgejandt hat, die 
Geid nicht wie eure Bäter, welchen die | Erde zu durchziehen. 
ägen Propheten predigten und ſprachen- 11. Sie aber antworteten dem Gngel 
| ht der Herr Zebaoth: *Kehret euch | des Herrn, der unter den Myrten hielt, 
m euren böjen Wegen und von eurem und jprahen: Wir haben die Erde 
n Zun; aber fie gehorchten nicht und | durchzogen, und fiehe, alle Länder fiten 
Ht te nicht auf mic), |pricht der Herr. ſtill. 





*Zer. 3,12; Hejet.33, 11. | 12. Da antwortete der Engel des Herrn 
„Bo find nun eure Bäter, und die | und ſprach: Herr Zebaoth, wie lange willit 
öpheten, leben fie auch noch? ‚du denn dich nicht *erbarmen über Je— 


Sits aber nicht alfo, daß meine, rufalem und über die Städte Judas, über 
or e und meine Rechte, die id) durch welche du zornig biſt gewejen diefe Fſieb⸗ 
ine Knechte, die Propheten, gebot, ha— sig Jahre? “Dj. 102, 14. +Dan. 9,2. 
eure Bäter getroffen, daß fie haben | 13. Und der Herr antwortete dem Engel, 

en umfehren und jagen: Gleicywie | der mit mir redete, freundliche Worte und 
Herr Zebaoth vorhatte uns zu tun, wie | tröftliche Worte. 

gingen und taten, alfo hat er uns aud) | 14. Und der Engel, der mit mir vedete, 
tar mi ſprach zu mir: Predige und fprid): Go 
m vierundzwanzigſten Tage des elf» jpricht der Herr Zebaoth: Ich eifere um 
Monats, welder iſt der Monat Ge- Jeruſalem und Zion mit großem Eifer 
N zweiten Jahr des Königs Darius, | 15. Und bin fehr zornig über die ftolzen 
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Die vier Schmiede. 


Heiden; denn ich warnureinwenigzornig, | 
Mitternachtlande! jpricht der Herr; denn 


fie aber halfen zum Berderben. Sei. 47, 6. 

16. Darum fo jpricht der Herr: *Ich will 
mich wieder zu Jeruſalem fehren mit 
Barmherzigkeit, und mein Haus fol 
darin gebaut werden, fpricht der Herr 
Zebaoth; dazu fol die Zimmerfchnur in 
Ferufalem gezogen werden. *Kap. 8,3. 

17. Und predige weiter und |prich: Go 


[pricht der Herr Zebaoth: Es ſoll meinen 


Städten wieder wohlgehen, und der Herr a 
wird Zion wieder *tröften und wird Je— 
rufalem Fwieder erwählen. 

*Zef, 40, 1.2. +3ef. 14,1. 


Das 2. Kapitel. 


Geficht von den — Hörnern und den vier Schmieden. 
Der Mann mit der Meßſchnur. Fröhliche Zeit der 
Wiederkunft aus Babel. Berufung der Heiden. 


1. [1, 18.] Und ic) hob meine Augen auf 
und ſah, und jiehe, da waren vier Hörner, 

2. [19.] Und ic) ſprach zu dem Engel, der 
mit mir redete: Wer find dieſe? Er ſprach 
zu mir: Es find die Hörner, die Juda ſamt 
Israel und Jeruſalem zeritreut haben. 

3. [20.] Und der Herr zeigte mir vier 
Schmiede. 

4. [21.] Da ſprach ih: Was wollen die 
machen? Er fprad): die Hörner, die Juda 
io zerjtreut haben, daß niemand fein Haupt 
hat mögen aufheben, fie abzufchreden find 
diefe gefommen, daß ſie die Hörner der 
Heiden abitoßen, welche das Horn haben 
über das Land Juda gehoben, es zu zer— 
ſtreuen. 

5. [2, 1.] Und ich hob meine Augen auf 
und ſah, und fiehe, ein Mann hatte eine 
*Meßſchnur in der Hand. *Hefet. 40, 3. 

6. [2.] Und ich ſprach: Wo gehſt du hin? 
Er aber ſprach zu mir: Daß id) Jerufalem 
ar und jehe, wie lang und weit es fein 


7. "3. Und fiehe, der Engel, der mit 
mir redete, ging heraus; und ein an- 
derer Engel ging heraus ihm entgegen 

8. [4.] Und Sprach zu ihm: Lauf hin und 
lage diefem Jüngling und ſprich: Jeruſa— 
lem wird bewohnt werden *ohne Mauern 
vor großer Menge der Menfchen und 
Viehes, die darin fein wird. *Sefet.38, 11. 

9. [5.] Und *ich will, fpricht der Herr, 
eine fenrige Mauer umber jein und 
will mich herrlich darin erzeigen. 


"gap. 9,8. Feierkleidern angezogen. *3ei.6,7. Be 
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Berufung der Heiden. 
10. [6.] Hui, 


hi | 
hui! Fliehet aus dem 


ich habe euch in die vier Winde unter‘ 
dem Himmel zerjtreut, jpricht der Herr. 

11. [7. Hui, Sion, die du wohneft bei, 
der Tochter Babel, entrinne! 

12. [8.] Denn fo fpricht der Herr Zebaoth: { 
Er hat mid) gefandt nad) Ehre zu den. 
Heiden, die euch beraubt haben; denn wer 
en antajtet, der tajtet feinen Augapfel 

*5. Moſe 32, 10, 

13. [9.] Denn ſiehe, ich will meine Hand 
über fie ſchwingen, daß fie follen ein Raub 
werden denen, die ihnen gedient haben; 
und ihr follt erfahren, daß mid) der Herr 
sebacth gefandt hat. 

4. [10.] Freue dich und fei Fröhlich, 
= Tochter Sion! denn jiehe, ich komme 
und will bei dir wohnen, Spricht der Herr. 


dir wohnen, und follit erfahren, daß mid 
der Herr Zebaoth zu dir gefandt hat. 
*Jeſ. 11,10 

16. [12.] Und der Herr wird Juda erber 
als jein Teil in dem heiligen Lande unt 
*wird Serufalem wieder erwählen. 1 
*Rap.1,17, 
17. [13.] Alles Sleifch fei till vor den 
Herren; denn er hat fi) aufgemacht au 
feiner heiligen Gtätte. Hab. 2. 20. 


Das 3. Kapitel. 


Der Hoheprieſter Joſua vor dem Engel des Herrn. 
Verheißung von dem Zemach (Sproß, Meſſias 


1. Und mir ward gezeigt der Hohe 
priejter *Fofua, ftehend vor dem Enge 
des Herrn; und der *Satan jtand Ki | 
feiner Rechten, daß er ihm widerſtünde 

*Hagg.1,4. +Hiob 1, 9; Offenb, 12, 10. 

2. Und der Herr fprad) zu dem Gaten 
Der *Herr fehelte dich, du Satan; ja de 
Herr fchelte dich, der Jerufalem erwähl | 
hat! Iſt diefer nicht ein Brand, derau 
dem Feuer errettet iſt? Judas ⸗ 

3. Und Joſua hatte unreine Kleider a 
und ſtand vor dem Engel, R 

4. Welcher antwortete und ſprach 
denen, die vor ihm ſtanden: Tut | 
unreinen Kleider von ihm! Und er 
zu ihm: Giehe, *ich habe deine 
von dir genommen und Thabe dich 








Au 
N 
4 
* 





Hoherpriefter Joſua. Leuchter. Sacharja 3—5. 


Ölbäume. Brief. 


E Und er ſprach: Gebt einen reinen | babel: Es joll nicht durch Heer oder Kraft, 
Ei: auf fein Haupt! Und fie festen fondern durch meinen Geijt gejchehen, 
einen reinen Hut auf fein Haupt und ſpricht der Herr Zebaoth. 

T ihm Kleider an, und der Engel| 7. Wer bift du, du großer Berg, der 


en 
E Herrn jtand da. 
6. Und der Engel des Herrn bezeugte 
Joſua und ſprach: 
7. So ſpricht der Herr Zebaoth: Wirſt 
du in meinen Wegen wandeln und meines 
Dienſtes warten, ſo ſollſt du regieren mein 
Haus und meine Höfe bewahren; und ic) 
will dir geben *von diefen, die hier jtehen, 
daß fie dich geleiten follen. “Pi. 91,11. 
8. Höre zu, Joſua, du Hoherprieiter, 
du und deine Freunde, die vor dir ſitzen; 
denn fie find miteinander ein *Wahr- 
zeihen. Denn fiehe, ich will meinen 
Anecht +3emad; kommen laſſen. 
* *Jeſ. 8, 18. +Rap. 6, 12; Jer. 23, 5; 33, 15. 
9. Denn ſiehe, auf dem einen Stein, 
ven ih vor Joſua gelegt habe, follen 

ben Augen fein. Giehe, ic) will ihn 
ushauen, fpricht der Herr Zebaoth, und 
vill die Sünde des Landes wegnehmen 
mf einen Tag. “Rap. 4, 10; Offend. 5, 6. 
‚10. Zu derfelben Zeit, |pricht der Herr 

























Das 4. Kapitel. 


’ Der goldene Leuchter und die zwei Ölbäume. 
L Und der Engel, der mit mir redete, 


ner vom Schlaf erwect wird, 
. it: *Was ſieheſt 
1? 3) aber ſprach: Ich ſehe; und ſiehe, 


ſtand ein Leuchter, ganz golden, mit 


‚einer Zampe; 
*Zer. 1, 11. 13; Amos 8, 2. +2. Mofe 25, 31—40. 


An, Herr. 


*2.Moje 28,39. | Doch vor Gerubabel eine Ebene fein muß? 


Und er fol aufführen den erſten Gtein, 
daß *man rufen wird: Glüd zul Glüdzul 
*pf.122, 6. 

8. Und es gefchah zu mir das Wort 
des Herrn und fprad): 

9, Die Hände *Gerubabels haben dies 
Haus gegründet; feine Hände jollen’s 
auch vollenden, daß ihr Ferfahret, daß 
mic) der Herr zu euch gefandt hat. 

*Esra 3, 8; 6, 14—16. +Rap. 2, 13. 15, 

10. Denn wer ijt, der diefe "geringen 
Tage verachte? Es werden mit Freuden 
ſehen das Richtblei in Serubabels Hand 
jene Fjieben, welche find des Herrn Augen, 
die alle Zande durchziehen. 

*Hagg.2, 3. FRap.3,9. 

11. Und ich antwortete und ſprach zu 
ihm: Was ſind die zwei Olbäume zur 
Rechten und zur Linken des Leuchters? 

12. Und ich antwortete zum andernmal 
und ſprach zu ihm: Was ſind die zwei 


h, wird *einer den andern laden | Zweige der Olbäume, welche ſtehen bei 
‚nter den Weinjtod und unterden Feigen- | den zwei goldenen Rinnen, daraus das 
| *1.Rön.5, 5; Miha4,4. | goldene DI herabfließt? 


13. Und er fprad) zu mir: Weißt du 
nicht, was fie find? Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. 

14. Und er ſprach: Es find die zwei 


wieder, und wecte mich auf, wie | Gejalbten, welche ſtehen bei dem Herr- 


ſcher aller Lande. 


Das 5. Kapitel. 


Der fliegende Brief und das Weib im Epba. 


Offenb. 11,4, 


wer Schale obendrauf, daran fieben) 1. Und ich hob meine Augen abermals 
mpen waren, und je jieben Röhren | auf und fah, und fiehe, da war ein 


fliegender Brief. 
2. Und er ſprach zu mir: Was fieheft 


zwei Olbäume dabei, einer zur du? Ich aber ſprach: Ich fehe einen 
i ten der Schale, der andere zur Linken. fliegenden Brief, der ift zwanzig Ellen 
Und ic antwortete und fprad) zu |lang und zehn Ellen breit. 

Am Engel, der mit mir redete: Mein) 3, Und er fprad) zu mir: Das ift der 


Fluch, welcher ausgeht über das ganze 


” was ilt das? 

E der Engel, der mit mir redete, | Land; denn alleDiebe werden nach diefem 
‚wortete und fprad zu mir: Weißt Briefe ausgefegt, und alle Meineidigen 
- rad was das ift? Ich aber ſprach: werden nad) diefem Briefe ausgefegt. 


4. Sch will ihn ausgehen laffen, fpricht 


Und er antwortete und fprad) zu mir: | der Herr Zebaoth, daß er foll fommen 
sit das Wort des Herren von Geru- | iiber das Haus des Diebes und iiber das 
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Epha. Wagen. 


Sadarja 5—7: 


4 


König und Prieſter. | | 


Haus derer, die bei meinem Namen falf | 7. Die ftarfen gingen und zogen um, 


Ihwören; und es fol bleiben in ihrem 
Haufe und foll’s verzehren famt feinem 
Holz und Steinen. 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
ging heraus und fprach zu mir: Hebe deine 
Augen auf undfiehe! Was geht da heraus? 

. Und ich ſprach: Was ijt’s? Er aber 
ſprach: Gin *Epha geht heraus; und 
ſprach: Das ift ihre Geſtalt im ganzen 
Lande. “Micha 6, 10. 

7. Und fiehe, es hob fich ein Jentner Blei; 
und da war ein Weib, das faß im Epha. 

8. Er aber ſprach: Das iſt die Gottlofig- 
feit. Und er warf fie in das Epha und 
warf den Klumpen Blei oben aufs Zoch. 

9. Und ich hob meine Augen auf und 
ſah, und fiehe, zwei Weiber gingen her- 
aus und hatten Flügel, die der Wind 
trieb; es waren aber Flügel wie Storch— 
flügel, und fie führten das Epha zwifchen 
Erde und Himmel. 

10. Und ich ſprach zu dem Engel, der mit 
mir redete: Wo führen die das Epha hin? 

11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm ein 
Haus gebaut werde im Lande *Ginear 
und bereitet und es dafelbit gefeßt werde 
auf feinen Boden. *1. Moſe 11,2. 


Das 6. Kapitel. 


Die vier Wagen. Wiederholte Verheißung von dem 
Zemach, der König und Prieſter zugleich ſein Toll. 


1. Und ich hob meine Augen abermals 
auf und ſah, und ſiehe, da waren vier 
Wagen, die gingen zwiſchen zwei Bergen 
hervor; die Berge aber waren ehern. 

Rap. 1,8; Offenb. 6, 2—8. 

2. Am erſten Wagen waren rote Roffe, 
am andern Wagen waren fchwarze Roſſe, 

3. Am dritten Wagen waren weiße Rofje, 
am vierten Wagen waren jchedige, jtarfe 
Roſſe. 

4. Und ich antwortete und ſprach zu 
dem Engel, der mit mir redete: Mein 
Herr, wer ſind dieſe? 

5. Der Engel antwortete und ſprach 
zu mir: Es ſind die vier Winde unter 
dem Himmel, die hervorkommen, nach— 
dem ſie geſtanden haben vor dem *Herr— 
ſcher aller Lande. "Rap. 4, 14. 

6. An dem die Schwarzen Rofje waren, 
die gingen gegen Mitternacht, und die 
weißen gingen ihnen nad; aber die 
Ihedigen gingen gegen Mittag. 
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daß fie alle Lande durchzögen. Und er 
ſprach: Gehet hin und *durchziehet die. 
Erde! Und fie durchzogen die Erde. 
*Rap.1,10, 
8. Und er rief mich und redete mit mir 
und ſprach: Giehe, die gegen Mitter: 
nacht ziehen, machen meinen Geijt ruhen 
im Lande gegen Mitternad)t. 
9. Und des Heren Wort gefchah zu mir 
und jprad): 
10. Nimm von den Gefangenen, von 
Heldai und von Tobia und von Jedaja, 
und fomm du dieſes jelben Tages und 
gehe in Joſias, des Sohnes Zephanjas, 
Haus, wohin fievon Babel gefommen find, 
11. Und nimm Gilber und Gold und 
made Kronen und feße fie aufs Haupt 
Joſuas, des Hohenpriefters, des Sohnes 
Jozadaks, J 
12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht der 
Herr Zebaoth: Siehe, es iſt ein Mann, 
der heißt *Zemach, denn unter ihm 
wird’s wachſen; und er wird bauen 
des Herrn Tempel. "Rap. 38. 
13. Ja den Tempel des Herrn wird ei 
bauen und wird den Schmud tragen uni 
wird figen und berrfchen auf feine 
Thron; wird auch *Priefter fein auf ſei 
nem Thron, und es wird Friede jet 
zwiſchen den beiden. “Pf. 110,4 
14. Und die Kronen follen dem Helem 
Tobia, Jedaja und der Sreundlichkei 
des Sohnes Zephanjas zum Gedächtni 
jein im Tempel des Herrn. 4 
15. Und es werden kommen von fen 
die am Tempel des Herrn bauen werder 
Da werdet ihr erfahren, daß michder Her; 
gebaoth zu euch gefandt hat. Undda 
fol gefchehen, fo ihr gehorchen werd 
der Stimme des Heren, eures Gotte 


4 

Das 7. Kapitel. | 

Nicht am äußerlichen Faften, fondern an Wertend d 
Barmberzigfeit hat Gott Gefallen. 


1. Und es gefchah im vierten Jahr di 
Königs Darius, daß des Herrn WI 
gefchah zu Sacharja am vierten Tage 
neunten Monats, welcher heißt Chisleı 
2. Da die zu Beth-El, nämlid) Gar 
zer und Regem-Meled) famt ihren Ze « 
ten, fandten, zu bitten vor dem Herr 
3. Und ließen fagen den Prieftern, d 
da waren um das Haus des Hermd 
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Werke der Liebe. 


—* 


noch weinen im *fünften Monat und mich 
wie ich ſolches getan habe nun 
viel Jahre? *Kap. 8, 19; Jer. 52,12. 
4. Und des Herrn Zebaoth Wort ge— 
—* zu mir und ſprach: 
Sage allem Volk im Lande und den 
rrieſtern und ſprich: Da ihr *faſtetet und 
Leid truget im fünften und jiebenten 


Sadarja 7. 8. 
und den Propheten: Muß ich auch 2. So ſpricht der Herr Zebaoth: *Ich 


Gnade für Serufalem. 


eifere um Zion mit großem Eifer und 
eifere um jie in großem Zorn. *Rap.1,14. 
3. So fpricht der Herr: Ich *kehre mic) 
wieder zu Zion und will zu Serufalem 
wohnen, daß Jeruſalem fol eine Stadt 
der Wahrheit heißen und der Berg des 
Herrn Zebaoth ein Berg der Heiligkeit. 

*Rap. 1, 16. 


Monat diefe jiebzig Jahre lang, habt 4. Go ſpricht der Herr gebaoth: Es 


ihr mir fo gefajtet? 
6. Dder da ihr aßet und tranfet, habt ihr 
nicht für euch ſelbſt gegefjen und getrunfen? 
7. Iſt's nicht das, was der Herr predi- 
ließ durch die vorigen Propheten, 
Serufalem bewohnt war -und hatte 
die Fülle ſamt ihren Städten umher, 
und Leute wohnten gegen Mittag und 
in den Gründen? 
8. Und des Herren Wort gejchah zu 
Sacharja und ſprach: 
9. Alſo ſprach der Herr Zebaoth: *Richtet 
echt, und ein jeglicher beweiſe an ſeinem 
Bruder Güte und Barmherzigkeit; 
Micha 6,8. 
10, Und *tut nicht unrecht den Witwen, 
Baifen, Sremdlingen und Armen; und 
senfe feiner wider feinen Bruder etwas 
Itges in feinem Herzen. *2. Moje22, 20. 21. 
‚Li. Uber fie wollten nicht aufmerfen 
nd fehrten mir den Rüden zu und ver- 
ten ihre Ohren, daß fie nicht hörten, 
12. Und machten ihre Herzen *wie einen 
Jemant, daß fie nicht hörten das Gefet 
) Die Worte, welche der Herr Zebaoth 
e in feinem Geiſte durch die vorigen 






















‚ropheten. Daher fo großer Zorn vom 
8. Und es iſt alfo ergangen: Gleich— 
je gepredigt ward und fie nicht hörten, 
pricht der Herr Zebaoth. 
I, fo habe ich fie zeritreut unter alle 
| die fie nicht fannten, und ift das 
nd hinter ihnen wüſt geblieben, daß 
das edle Land zur Wüftung gemadıt. 
7... Das 8. Kapitel. 
—— — auch den wahren Gott 
zu ſuch 


eren Zebaoth gekommen iſt. *3ef. 48,4. 
| 2 id) auch nicht hören, da fie 
miand darin wandelt noc wohnt, und 
linftigen Hetls für Das Volt Gottes, 
Bw Un des Herrn Wort gefchah zu mir: 





"Rap. 8,19; Ze. 58,5. | follen noch fürder wohnen in den Gaſſen 


zu Serufalem alte Männer und Weiber 
und die an Gteden gehen vor großem 
Alter; gef. 65, 20. 

5. Und der Stadt Gaffen follen fein voll 
Knaben und Mädchen, die auf ihren 
Gaſſen fpielen. 

6. So fpricht der Herr Zebanth: Sit 
ſolches unmöglich vor den Augen diefes 
übrigen Volks zu Ddiefer Zeit, follte es 
darum auch *unmöglich fein vor mei- 
nen Augen? fpricht der Herr Zebaoth. 

*Quf, 1,37. 

7. So Spricht der Herr Sebaoth: Giehe, 
id) will mein Bolf erlöfen vom Lande 
gegen Aufgang und vom Lande gegen 
Niedergang der Sonne 

8. Und will fie herzubringen, daß fie zu 
Zerufalem wohnen; und fie *ollen mein 
Volk fein, und ich will ihr Gott fein in 
Wahrheit und Gerechtigkeit.  *Ier. 24,7. 

9. So ſpricht der Herrgebaoth: *Stärfet 
eure Hände, die ihr höret diefe Worte zu 
diefer Zeit dDurd) der Propheten Mund, 
des Tages, da der Grund gelegt ift an 
des Herrn Zebaoth Haufe, daß der Tem- 
pel gebaut würde. eſ. 35,3. 

10. Denn vor diefen Tagen war der 
Menfchen Arbeit vergebens, und der Tiere 
Arbeit war nichts, und war fein Friede 
vor Trübſal denen, die aus und ein zogen, 
fondernich ließ alle Menfchen gehen, einen 
jeglichen wider feinen Nächſten. 

11. Aber nun will ic) nicht wie in den 
vorigen Tagen mit den übrigen diefes 
Volks fahren, fpricht der Herr Zebaoth; 

12. Sondern fie follen Same des Frie- 
dens fein. Der Weinſtock foll feine Frucht 
geben und das Land fein Gewächs geben, 
und der Himmel foll feinen Tau geben; 
und ich will die iibrigen diefes Volkes 
ſolches alles befiten laſſen. 


| 13. Und foll gefchehen, wie ihr vom 
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Befehrung der Heiden. Sadarja 8. 9. Der Friedenstönig. 


Haufe Juda und vom Haufe Israel ſeid |der Herr Ihaut auf die Menfchen und 


ein Fluch gewejen unter den Heiden, fo |auf alle Stämme Gsraels); *3ef. 17,1. 
will ich euch erlöfen, daß ihr follt *ein) 2. Dazu auch über Hamath, die daran 


Segen fein. Fürchtet euch nur nicht und 
itärfet eure Hände. *1. Moſe 12, 2, 
14. So jpricht der Herr Zebaoth: Gleich- 
wie ich euch gedachte zu plagen, da mic 
eure Bäter erzürnten, fpricht der Herr 

Zebaoth, und es reute mich nicht, 

15. Alfo gedenfe ich nun wiederum in 
diefen Tagen wohlzutun Serufalem und 
dem Haufe Juda. Fürchtet euch nur nicht. 

16. Das ijt’s aber, was ihr tun follt: 
*Rede einer mit dem andern Wahrheit 
und richtet recht und jchaffet Frieden 
in euren Toren; *Eph. 4, 25. 

17. Und *denke feiner Arges in feinem 
Herzen wider feinen Nächſten und liebt 
nicht falſche Eide; denn folches alles haſſe 
ich, [pricht der Herr. *Rap. 7, 10. 

18. Und es geſchah des Herrn Zebaoth 
Wort zu mir und fprad): 

9. ©o Spricht der Herr Zebaoth: Die 
Faſten des vierten, fünften, jiebenten 
und zehnten Monats follen dem Haufe 
Fuda zur Freude und Wonne und zu 
fröhlichen Jahrfeiten werden; allein liebet 
Wahrheit und Frieden. 

Rap. 7,3.5; Ser. 52, 6.125 41,15 52,4. 

20. ©o Spricht der Herr Zebaoth: Weiter 
werden noch fommen viele Völker und 
vieler Städte Bürger 

21. Und werden die Bürger einer Stadt 
gehen zur andern und jagen: Zaßt uns 
gehen zu bitten vor dem Herrn und zu 
ſuchen den Herrn Zebaoth; wir wollen 
auch mit euch gehen. 

22. Alfo werden viele Bölfer und die 
Heiden in Haufen fommen, zu juchen 
den Herrn Zebaoth zu Gerufalem, zu 
bitten vor dem Herrn. 

23. So ſpricht der Herr Zebaoth: Zu 
der Zeit werden zehn Männer aus allerlei 
Sprachen der Heiden einen jüdifchen 
Mann bei dem Zipfel ergreifen und 
jagen: Wir wollen mit euch gehen, denn 
wir hören, daß Gott mit eud) ift. 


Das 9. Kapitel. 


Demüfigung der Heiden. Verheißung eines Dee 
und mächfigen Königs, des Meſſias 


1. Dies ilt die Laft, davon der Herr 
redet über das Land Hadrach, und die 
fi) niederläßt auf *Damasfus (denn 
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grenzt; über *Tyrus und Gidon aud, die 
jehr weife find. *3ei.23; Jer. 47, 4; Seſet. 26-28. 
3. Denn Tyrus baute fi eine Fefte 
und jammelte Silber wie Sand und 
Gold wie Kot auf der Gaſſe. } 
4, Uber fiehe, der Herr wird fie ver: 
derben und wird ihre Macht, die fie auf 
dem Meer hat, jchlagen, und fie wird 
mit Feuer verbrannt werden. h 
5. Wenn *das Asfalon fehen wird, 
wird fie erjchreden, und Gaza wird ſehr | 

f 

E 


angjt werden, dazu Efron; denn ihre Zu: 
verjicht wird zu Schanden, und es wird 
aus fein mit dem König zu Gaza, und zu 
Asfalon wird man nicht wohnen. *Ier. 47. 
6. Zu Asdod werden Fremde wohnen; 
und ich will der Bhilifter Bracht ausrotten, 
7. Und ih will ihr Blut von ihrem 
Munde tun und ihre Greuel von ihren 
Zähnen; daß fie aud) follen unferm Gott 
überbleiben, daß fie werden wie Fürften 
in Juda, und Efron wie die Jebuſiter. 
8. Und *ich will ſelbſt um mein Haus 
das Lager fein wider Kriegspolf, daß es 
nicht dürfe hin und her ziehen, daß nit 
mehr über fie fahre der Treiber; denn 
ich) habe es nun angefehen mit meinen 
Augen. “gap. 2,0. 
9. Aber *du Tochter Zion, freue dich 
fehr, und du Tochter Jerujalem, 
jauchze; ftehe, dein König fommt zu 
dir, ein Gerechter und ein — armn 
und reitet auf einem Eſel und ul 
einem jungen Füllen der Gjelin. 
*geph. 3, 14; Matth. 21,5. 
10. Denn id will die Wagen abtur 
von Ephraim und die Rofje von Jeru 
falem, und der Gtreitbogen fol zer 
brochen werden. Denn er wird Frieder 
lehren unter den Heiden, und feine Herr 
ſchaft wird fein von einem Meer bis am: 
andere und vom Strom bis an der Wel 
Ende. Micha 5,9 
11. Auch laffe ich, durchs *Blut deine 
Bundes los deine Gefangenen aus de 
Grube, darin fein Wafjer it. *2. Moſe 48 
12. So fehret eu) nun zur Feftung 
ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen 
denn auch heute verfündige ich, daß ie 
dir *Zwiefältiges vergelten will, *Sei- —* 1 
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Gottes Hilfe für fein Volk. 


13. Denn ic) habe mir Juda gejpannt 
m Bogen und Ephraim gerüftet und 
ill deine Kinder, Zion, erweden über 

ine Kinder, *Griechenland, und will 

ich machen zu einem Schwert der Riefen. 

| *Dan. 8, 21.22. 

14. Und der Herr wird über ihnen er- 

inen, und feine Pfeile werden aus: 
n wie der Bliß; und der Herr Herr 
die Pojaune blafen und wird ein- 
n wie die Wetter vom Mittag. 

15. Der Herr Zebaoth wird fie ſchützen, 

daß fie um ſich freffen und unter ſich 

treten Die Schleuderfteine, daß fie trinken 
und lärmen wie vom Wein und voll 
werden wie das Beden und wie die Eden 
des Altars. 

=. Und der Herr, ihr Gott, wird ihnen 


r Zeit helfen als der Herde feines 
ki 























denn wie edle Steine werden jie 

n feinem Lande glänzen. 

17. Denn was haben fie doch Gutes, 

a ve haben fie doch Schönes! Korn 
acht Zünglinge und Moſt macht Jung: 

rauen blühen. 

2 Das 10. Kapitel. 


das Volt wird aus der Gewalt der Anterdrücker 
befreit, gefammelt und neu gejegnet. 


is So bittet nun vom Herrn Gpät- 
gen, jo wird der Herr Gewölk machen 
nd euch Regen genug geben zu allem 
sewähs auf dem Felde. 
2% Denn die Gößen reden, was eitel iſt; 
nd die Wahrjager jehen Lüge und reden 
rg liche Träume, und ihr Tröften ift 
his; darum gehen *jie in der Irre 
| > eine Herde und find verfchmachtet, 
Al kein Hirte da ift. "Matth. 9, 36. 
4 Mein Zorn ift ergrimmt über die 
Nieten, und die Böcke will ich heim- 
hen; denn der Herr Zebaoth wird feine 
ri "heimfuchen, das Haus Juda, und 
d fie zurichten wie ein Roß, das zum 
zeit — iſt. “Rap. 11,5. 
Die Editeine, Nägel, Streitbogen, 
gpeicer follen aus ihnen felbft 
3er. 30, 21. 
Und fe follen fein wie die Rieſen, 
J Kot auf der Gaſſe treten im 
Seit, und ſollen ſtreiten; denn der Herr 
25 mit ihnen fein, daß die Reiter zu 
Kanten werden. 
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Sadarja 9—11. 


Und ich will das Haus Juda ftärten | 
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Des Bolfes Sammlung. 


und das Haus Joſeph erretten und will 
fie wieder einfegen; denn ich erbarme mich 
ihrer, und jie follen fein, wie fie waren, 
da ic) fie nicht verjtoßen hatte. Denn 
ic) der Herr, ihr Gott, will fie erhören. 

7. Und Ephraim foll fein wie ein Riefe, 
und ihr Herz ſoll fröhlich werden wie 
vom Wein; dazu ihre Kinder follen’s 
fehen und fich freuen, daß ihr Herz am 
Herren fröhlid) fei. 

8. Ich will ihnen ziſchen und fiefammeln, 
denn ich will jie erlöfen; und fie follen fich 
mehren, wie fie fic) zuvor gemehrt haben. 

Und ih will fie unter die Bölfer 
füen, daß fie mein gedenfen in fernen 
Landen; und fie follen mit ihren Kindern 
leben und wiederfommen. Jeſ. 66, 19. 

‚10. Denn ich will fie wiederbringen aus 
Agyptenland und will fie fammeln aus 
Aſſyrien und will fie ins Land Gilead 
und Libanon bringen, daß man nicht 
Raum für fie finden wird. 

11. Und er *wird durchs Meer der 
Angft gehen und die Wellen im Meer 
ichlagen, daß alle Tiefen des Waſſers 
vertroefnen werden. Da fol denn er- 
niedrigt werden die Pracht von Affyrien, 
und das Zepter in Agypten foll auf: 
hören. *2. Mofe 14, 16; Zef. 11, 15. 

12. Ich will fie jtärfen in dem Herrn, 
daß fie follen wandeln in feinem Namen, 
ſpricht der Herr. 


Das 11. Kapitel. 


Webllage Über untreue Hirten des Volks. Die Stäbe 
Huld und Eintracht. ze Silberlinge für den guten 
rten. 


1. Zue deine Türen auf, Libanon, daß 
das Feuer deine Zedern verzehre. 

2. Heulet, ihr Tannen! denn die Jedern 
find gefallen, und die Herrlichen find ver: 
ftört. Heulet, ihr Eichen Bafans! denn 
der feite Wald ift umgehauen. 

3. Man hört die Hirten heulen, denn 
ihre Herrlichkeit ift verjtört; man hört die 
jungen Löwen brüllen, denn die Pracht 
des Jordans iſt veritört. 

4. So ſpricht der Herr, mein Gott: 
Hüte die Schlachtfchafe! 

5. Denn ihre Herren fchlachten fie und 
halten’s für feine Sünde, verlaufen fie 
und Sprechen: „Gelobt fei der Herr, id) 
bin nun reich!“ und ihre Hirten fchonen 
ihrer nicht. Jer. 23; Seſet. 13; 34. 


Dreißig Silberlinge. 


6. Darum will ic) auch nicht mehr ſcho— 
nen der Einwohner im Lande, ſpricht 
der Herr. Und fiehe, ic) will die Leute 
lafjen einen jegliden in der Hand des 
andern und in der Hand feines Königs, 
daß fie das Land zerfchlagen, und will 
fie nicht erretten von ihrer Hand. 

7. Und ich hütete die Schlachtichafe, ja 
die *elenden unter den Schafen; und 
nahm zu mir zwei Gtäbe: einen hieß 
ic) Huld, den andern hieß ich Eintracht; 
und hütete die Schafe. "2.11. 

8. Und ich vertilgte drei Hirten in einem 
Monat. Und ich mochte jie nicht mehr, 
fo wollten fie mich auch nicht. 

9, Und ich ſprach: Ich will euch nicht 
hüten; was da jtirbt, das jterbe; was 
verfchmadtet, das verſchmachte; und die 
übrigen freſſe ein jegliches des andern 
Sleif . Ser. 15, 2. 

10. Und ich nahm meinen Stab Huld 
und zerbrad) ihn, daß ic) aufhöbe mei- 
nen Bund, den ich mit allen Bölfern 
gemacht hatte. 

11. Und er ward aufgehoben des Tages. 
Und die *elenden Schafe, die auf mich 
achteten, merften dabei, daß es des Herrn 
Wort wäre. *W.7. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefällt's 
euch, ſo bringet her, wieviel ich gelte; 
wo nicht, ſo laßt's anſtehen. Und ſie 
wogen dar, wieviel ich galt, *dreißig 
Silberlinge. *Matth. 26, 15. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Wirf’s 
hin, daß es dem Töpfer gegeben werde! 
Ei, eine trefflihe Summe, der ic) wert 
geachtet bin von ihnen! Und *ich nahm 
die dreißig Gilberlinge und warf fie ins 
Haus des Herrn, daß es dem Töpfer ge- 
geben würde, *Matth. 27,9. 10. 

14. Und ich zerbrad) meinen andern Stab, 
Eintracht, daß ich aufhöbe die *Bruderfchaft 
zwifchen Juda und Israel. eſet. 37, 22. 

15. Und der Herr ſprach zu mir: Nimm 
abermals zu dir das Gerät eines törichten 
Hirten. 

16. Denn fiehe, ic) werde Hirten im 
Lande aufweden, die das Berjchmachtete 
nicht befuchen, das Zerfchlagene nicht 
ſuchen und das Zerbrochne nicht heilen 
und das Gefunde nicht verforgen werden; 
aber das Fleifch der Fetten werden fie 
freffen und ihre Klauen zerreißen. 
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Sadjarja 11. 12, 


Gott ſchützt Jeruſalem. 


17. D unnütze Hirten, die die Herde ver⸗ 
lafjen! Das Schwert fomme auf ihren. 
Arm und auf ihr rechtes Auge! Ihr Arm 
müffe verdorren und ihr rechtes Auge 
dunfel werden! N 

Das 12. Kapitel. i 


Mächtiger Schu Gottes über Serufalem. Verheißung e 
des Geiftes. Klage des Volks wir den, welchen 
zerjtochen habe 


1. Dies ift die Laſt hs Wortes vom 
Herrn über Israel, fpricht der Herr, der 
den Himmel ausbreitet und die Erde‘ 
gründet und den Ddem des Menſchen 
in ihm macht: 

2. Siehe, ich will Jeruſalem zum Tau 
melbecher zurichten allen Völkern, die 
umher find, und auch Juda wird's gelten, 
wenn Jeruſalem belagert wird. *gei.51,17. 

3. Zur felben Zeit will ich Ierufalem 
machen zum Laftitein allen Bölfern; alle, 
die ihn wegheben wollen, follen ſich darar N 
zerfchneiden; denn es werden fich *allı 
Heiden auf Erden wider fie verfammeln 

*Kap. 14, 2; Joel 4, 12, 

4. Zu der geit, jpricht der Herr, wil 
ic) alle Roſſe ſcheu und ihren Reiterr 
bange machen; aber über das Haus 
Juda will ich meine Augen offen haber 
und alle Rofje der Völker mit Blindhei ü 
plagen. | 

5. Und die Fürften in Juda werden fageı 
in ihrem Herzen: Es feien mir nur di 
Bürger zu Jeruſalem getroft in ben | 
Herrn Zebaoth, ihrem Gott. 4 

6. Zu der Zeit will ich die Fürſten Zuda ; 
machen zur Feuerpfanne im Holz undzu 
Fackel im *Stroh, daß fie verzehren zu 
Rechten und zur Linten, alle Bölfer un 
und um. Und Serufalem ſoll auch fürde 
bleiben an ihrem Ort zu Serufalem. | 

. *Obad.18 

7. Und der Herr wird zuerft die Hütte 
Judas erretten, auf daß fich nicht he 
rühme das Haus David nod) die Bürge 
zu Serufalem wider Juda. 

8. Zu der Zeit wird der Herr befchirme 
die Bürger zu Jerufalem, und es 
gefchehen, daß, welcher *ſchwach fein wit 
unter ihnen zu der Seit, wird fein | 
David; und das Haus David wird ji . 
wie Gott, wie des Herren Engel vorihmei 

RUE 

9. Und zu der Zeit werde ich g 
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Ausgießung des Geiites. 


Sadarja 12—14. 


Der geſchlagene Hirte. 


’ ‚vertilgen alle Heiden, die wider Je- 5. Sondern er wird müfjen fagen: Ich 


uſalem gezogen find. Offenb. 20, 9. 
10. Aber *über das Haus David und 
über die Bürger zu Jeruſalem will ich 
ausgießen den Geiſt der Gnade und des 

bebets; und Tfie werden mich anjehen, 
welchen fie zerftochen haben; und wer- 
den um ihn klagen, wie man klagt um 
ein einziges Kind, und werden fi) um 
ihn betrüben, wie man ſich betrübt um ein 

tes Rind. *3oel3, 1. +306. 19, 37; Offenb. 1,7. 
11. Zu der Zeit wird große Klage fein zu 
Serufalem, wie die war bei Hadad-Rim- 
mon im Felde *Megiddos. *2.Chron.35,22—25. 
-12. Und das Land wird Flagen, ein 
egliches Gefchlecht befonders: das Ge- 

cht des Haufes David bejonders und 
ihre Weiber befonders; das Gefchlecht des 
daufes Nathan befonders und ihre Wei: 
er bejonders; 
‚13. Das Geſchlecht des Haufes Levi be- 
onders und ihre Weiber befonders; das 
beſchlecht Simeis bejfonders und ihre 
Beiber befonders; 
‚14. Alfo alle übrigen Gejchlechter, ein 
2gliches befonders und ihre Weiber auch 
eſonders. 
| Das 13. Kapitel. 


nadenfütte des neuen Bundes. Tod des großen Hirten; 
Serftreuung und Wiederfammlung feiner Herde. 


1. Su der Zeit wird das Haus David 
nd die Bürger zu Ierujalem einen 
reien, offenen Born haben wider die 
ünde und Unreinigfeit. *3ei. 12,3; 55,1. 
4 Bu der Zeit, fpricht der Herr Zebaoth, 
MM *ch der Götzen Namen ausrotten 
dem Lande, daß man ihrer nicht mehr 
‚denken joll; dazu will ich auch die Pro— 
m und unreinen Geifter aus dem 
nde treiben, “Micha 5, 12. 
- Daß es alſo gehen fol: Wenn 
and weiter weisjagt, follen fein Vater 
18 feine Mutter, die ihn gezeugt haben, 
ihm jagen: *Du follft nicht leben, denn 
 * tedeit Falſches im Namen des Herrn; 
Ed werden aljo Bater und Mutter, die 
gezeugt haben, ihn zerftechen, wenn 
weisjagt 


fagt. *5, Mofe 13, 6, 
‚Denn es follzu der Zeit gefchehen, daß 
n 
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eten mit Schanden beſtehen mit 
chten, wenn ſie weisſagen, und 
nicht mehr einen *härenen Mantel 
‚ bamit fie betrügen; *2.#0n.1,8. 


bin fein Prophet, fondern ein Ackermann; 
denn ich habe Menſchen gedient von mei- 
ner Jugend auf. 

6. So man aber jagen wird zu ihm: 
Was find das für Wunden in deinen 
Händen? wird er jagen: Go bin ich ge- 
ſchlagen im Haufe derer, die mich lieben. 

7. Schwert, mache dich auf über meinen 
Hirten und über den Mann, der mir der 
nädjte iſt! ſpricht der Herr Zebaoth. 
*Schlage den Hirten, jo wird die Herde 
fich zerjtreuen, jo will ic) meine Hand 
fehren zu den Kleinen. *Matth. 26, 31. 

8. Und fol gejchehen in dem ganzen 
Lande, fpricht der Herr, daß zwei Teile 
darin follen ausgerottet werden und 
untergehen, und der dritte Teil fol darin 
überbleiben. Ief. 6, 13, 

9. Und ich will den ‚dritten Teil durchs 
Feuer führen und läutern, wie man Gil- 
ber läutert, und prüfen, wie man Gold 
prüft. Die werden dann meinen Namen 
anrufen, und ich will fie erhören. Ich will 
jagen: Es iſt *mein Volt; und fie werden 
fagen: Herr, mein Gott! »Soſ. 2, 25. 


Das 14. Kapitel. 


Not Jeruſalems. Göttliche Errettung. Strafe der Feinde. 
Herrlichkeit und Ausbreitung des Reiches Gottes. Alles 
wird dem Herrn heilig. 


1. Siehe, *es fommt dem Herrn die Zeit, 
daß man deinen Raub austeilen wird 
in dir. *3ej. 39, 6, 
2. Denn ich werde *alle Heiden wider 
Jeruſalem fammeln zum Gtreit. Und 


‚die Stadt wird gewonnen, die Häufer 


geplündert und die Weiber gefchändet 
werden; und die Hälfte der Stadt wird 
gefangen weggeführt werden, und das 
übrige Volk wird nicht aus der Gtadt 
ausgerottet werden. "Rap. 12,3. 
3. Uber der Herr wird ausziehen und 
ftreiten wider diefe Heiden, gleichwie er 
zu jtreiten pflegt zur Zeit des Gtreites. 
Offenb. 19, 19. 
4. Und feine Füße werden ftehen zu der 
Beit auf dem Olberge, der vor Ferufalem 
liegt gegen Morgen. Und der Ölberg 
wird ſich mitten entzweifpalten, vom Auf: 
gang bis zum Niedergang, fehr weit von- 
einander, daß fich eine Hälfte des Berges 
gegen Mitternacht und die andere gegen 
Mittag geben wird. 
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Vom Reich des Herrn. 


Maleachi 1. 


Alles dem Herrn heilig. 


5. Und ihr werdet fliehen in ſolchem 13. Zu der Zeit wird der Herr ein großes 


Tal zwijchen meinen Bergen; denn das 
Tal zwiſchen den Bergen wird nahe binan- 
reichen an Azel, und werdet fliehen, wie 
ihr vorzeiten flohet *vor dem Erdbeben 
zur Zeit Ufias, des Königs Judas. Da 
wird dann fommen der Herr, mein Gott, 
und alle Heiligen mit dir. *Amos 1,1. 

6. Zu der Zeit wird fein Licht fein, 
fondern Kälte und Froſt. 

7. Und wird einTag fein, der *dem Herrn 
befannt ist, weder Tag noch Nacht; und um 
den Abend wird es licht fein. *Mart. 13, 32. 

8. Zu der Zeit werden lebendige Waſſer 
aus Zerufalem fließen, die Hälfte zum 
Meer gegen Morgen und die andere Hälfte 
zum Meer gegen Abend; und es wird 
währen des Sommers und des Winters. 

Hefe. 47,1—8. 

9, Und der Herr wird *König fein 
über alle Lande. Zu der geit wird 
der Herr nur einer jein und fein Name 
nur einer. *Pſ. 97,1; Offenb. 11, 15. 

10. Und man wird gehen im ganzen 
Lande umher wie auf einem Gefilde, 
von Geba nad Rimmon zu, gegen Mit- 
tag von Gerufalem. Und fie wird er: 
haben fein und wird bleiben an ihrem 
Ort, vom Tor Benjamin bis an den Ort 
des eriten Tors, bis an das Edtor, und 
vom Turm Hananeel bis an des Königs 
Relter. Ser. 31, 38. 

11. Und man wird darin wohnen, und 
*pird fein Bann mehr fein; denn Fern: 
falem wird ganz fiher wohnen. 

*Hffenb. 22, 3. +3er. 33, 16. 

12. Und das wird die Plage fein, da— 
mit der Herr plagen wird alle Völker, 
fo wider Jerufalem geftritten haben: ihr 
Fleiſch wird verwefen, dieweil fie nod) 
auf ihren Füßen ftehen, und ihre Augen 
werden in den Löchern verwejen und ihre 
Zunge im Mund verwefen. 


— — 


Der Prophet Malearhi, 


Das 1. Kapitel. 


Israels Andankbarkeit. DBeftrafung der Priefter und 
des Volks wegen gejegwidriger Opfer. 


wider Israel durch Maleachi. 


lieb?” Sit nicht Efau Jakobs Brude 
1. Dies ift die Laſt, die der Herr redet Ipricht * Herr; *und doch habe ich 34 
kob lie 
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Getümmel unter ihnen anrichten, daß einer 
wird den andern bei der Hand faſſen und 
ſeine Hand wider des andern Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider Je 
tufalem jtreiten, und es werden ver 
jammelt werden die Güter aller Heiden, 
die umher find, Gold, Gilber, Kleider 
über die Maßen viel. 

15. Und da wird dann diefe Plage. 

gehen über Roſſe, Maultiere, Ramele, 
—* und allerlei Tiere, die in demſelben 
Heer find, gleichwie jene geplagt find. 

16. Und alle übrigen unter allen Heiden, 
die wider Jerufalem zogen, werden jähr- 
lic) herauffommen anzubeten *den König, 
den Herrn Zebaoth, und zu halten das 
Laubhüttenfeſt. 9,9 

17. Welches Geſchlecht aber auf Erden 
nicht herauffommen wird gen Gerufalem 
anzubeten den König, den Herrn Zebaoth, a 
über die wird’s nicht regnen. 

18. Und wo das Geſchlecht der Ägypter u) 
nicht heraufzöge und käme, fo wird’e 
über fie auch nicht regnen. Das wird dir 
Plage fein, womit der Herr plagen ai 
alle Heiden, die nicht herauffommen a 
halten das Laubhüttenfeit. 

‚19. Denn das wird eine Sünde fein 4 
Ägypter und aller Heiden, die nicht her i 
auffommen zu halten das Laubhüttenfeit 

20. Zu der Zeit wird auf den Schelle 
der Rofje jtehen: *Heilig dem Herrn 
und werden die Kefjel im Haufe de 
Herrn gleich fein wie die Beden vo 
dem Altar. *2. Moſe 28,36 

21. Und es werden alle Kefjel in Je 
tufalem und Juda dem Herren Zebaot 
heilig fein, alfo daß alle, die da opfer 
wollen, werden fommen und fie nehme 
und darin kochen. Und *wird fein Kanc : 
niter mehr fein im Haufe des — 
baoth zu der Zeit. *Hffenb. 21, 











2. Ich habe euch lieb, fpricht der Ser 
So ſprecht ihr: „Womit haft du mw 





*1, Mofe 25, 23; Röm. 4 sh 


J Mißfällige Opfer. 
u haſſe Eſau und habe fein Ge- 









e öde gemadt und fein Erbe *den 
afalen zur Wüſte. *Jef. 34, 13. 
4. Und ob Edom ſprechen würde: Wirfind 
verderbt, aberwirwollen das Wüfte wieder 
en, jo fpricht der Herr Zebaoth alſo: 


Maleadji 1. 2. 


Wider die Prieiter. 


* * ein Opfer iſt verachtet ſamt ſeiner 
eiſe.“ 

Und ihr ſprecht: „Siehe, es iſt nur 
Mühe;“ und ſchlaget's in den Wind, 
ſpricht der Herr Zebaoth. Und ihr bringt 
her, was geraubt, lahm und krank iſt, 


— — fo will ich abbrechen, und und opfert dann Speisopfer. Sollte mir 


es ſoll heißen die verdammte Grenze und ſolches gefallen von eurer Hand? ſpricht 
ein Volt, über das der Herr zürnt ewiglich. der Herr 

5. Das ſollen eure Augen ſehen, und 14. Verflucht ſei der Betrüger, der in 
8 werdet jagen: Der Herr iſt herrlich ſeiner Herde ein *Männlein hat, und 


in den Grenzen Israels. 
6. Ein *Sohn fol feinen Bater ehren 
und ein Knecht feinen Herrn. Bin id) 
5 Bater, wo ift meine Ehre? Bin ih 
„wo fürchtet man mich? fpricht der 
Zebaoth zu euch Prieſtern, die mei— 
nen Namen verachten. Go ſprecht ihr: 
Bpomit verachten wir deinen Namen?“ 
*2, Moje 20, 12, 30H. 8, 49. 
7. Damit, daß ihr opfert auf meinem Al- 
ar unreines Brot. So fprecht ihr: „Wo: 
mit opfern wir dir Unreines?“ Damit, daß 
br fagt: „Des Heren Tifc) ift verachtet.“ 
‚8. Und wenn ihr ein *Blindes opfert, fo 
muß es nicht böfe heißen; und wenn ihr 
in Zahmes oder Krankes opfert, jo muß 
s auch nicht böfe heißen. Bringe es dei- 
em Fürſten. Was gilt’s, ob du ihm ge: 
len werdeit, oder ob er deine Perſon 
Wehen werde? fpricht der Herr Zebaoth. 
*3, Mofe 22, 20.2. 
9. 6o bittet nun Gott, daß er uns gnädig 
* en folches iſt geſchehen von eud). 
leinet ihr, er werde eure Perfon an- 
2 fpricht der Herr Zebaoth. 
Dan 


doch einer unter euc) die Türen 














ſchlöſſe, damit ihr nicht umfonft auf 
einem Altar Feuer anzündet! Ich habe 
Pa Gefallen an euch, fpricht der Herr 

baoth; und das *Gpeisopfer von euren 
inden ift mir nicht angenehm. 

d “Kap. 2,13; Gef. 1,13, 

L Aber vom Aufgang der Sonne bis 
- Am Niedergang foll mein Name herrlic) 
den unter den Heiden; und an allen 


! reines Speisopfer geopfert werden; 
- ImmeinNamefoll herrlid) werden unter 
3 dı Heiden, fpricht der Herr Zebaoth. 


\ Sef. 60, 1-7, 
egr: 





wenn er ein Gelübde tut, opfert er dem 
Herrn ein Untüchtiges. Denn ich bin 
ein großer König, fpricht der Herr Ze— 
baoth, und mein Name ift fchredlich 
unter den Heiden. *3. Moſe 22, 19. 


Das 2. Kapitel. 


Strafpredigt wider die Priefter und Das Volt wegen 
threr Sünden, —— ran Ehe mit abgöttiichen 
eibern. 


1. Und nun, ihr Priefter, dies Gebot 
gilt euch. 

2. Wo ihr’s nicht höret, noch zu Herzen 
nehmen werdet, daß ihr meinem Namen 
die Ehre gebt, jpricht der Herr Zebaoth, 
fo werde ich *den Fluch unter euch ſchicken 
und euren Gegen verfluchen, ja verfluchen 
werde ich ihn, weil ihr’s nicht wollet zu 
Herzen nehmen. *5, Mofe 28, 15. 

3. Giehe, ich will fchelten euch ſamt 
der Saat und den Kot eurer Feitopfer 
euch ins Angeficht werfen, und er joll 
an euch fleben bleiben. 

4. So werdet ihr dann erfahren, daß 
ich folches Gebot zu euch gejandt habe, 
daß es mein Bund fein follte mit Levi, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

5. Denn mein Bund war mit ihm zum 
Leben und Frieden, und ich gab ihm 
die Furcht, daß er mich fürchtete und 
meinen Namen jcheute. 

6. Das Gefet der Wahrheit war in 
feinem Munde, und ward fein Böfes 
in feinen Lippen gefunden. Er wandelte 
vor mir friedfam und aufrichtig und be- 
fehrte viele von Sünden. 

7. Denn des *Prieſters Lippen jollen 
die Lehre bewahren, daß man aus 
feinem Munde das Geſetz ſuche; denn 
er iſt ein FEngel des Herrn Zebaoth. 


5, Mofe 33, 10, +Hage. 1, 13, 


aber entheiligt ihn damit, daß | 8. Ihr aber feid von dem Wege ab» 
„Des Herrn Tisch ift unheilig, | getreten und ärgert viele im Gefeß und 
yon 


Entheiligung des Bundes. 


der Herr Zebaoth. | 
9. Darum habe ic) auch euch gemacht, daß 


Maleachi 2. 3. 
habt den Bund Levis gebrochen, [pricht | 


Engel des Bundes. 
Das 3. Kapitel. 


Bon dem Vorläufer de und der Zukunft des 
errn. 


ihr verachtet und unwert feid vor dem| 1. Giehe, *ich will meinen Engel jen- 


ganzen Bolf, weil ihr meine Wege nicht 
haltet und feht Perſonen an im Geſetz. 
10. Haben wir nicht alle *einen Bater? 


den, der vor mir her den Weg bes 
reiten jol. Und bald wird kommen 
zu jeinem Tempel der Herr, den ihr 


Hat uns nit Fein Gott gefchaffen? | juchetz und der Engel des Bundes, 


Warum verachten wir denn einer den 
andern und entheiligen den Bund, mit 
unfern Bätern gemadt? 

Kap. 1,6. +Hiob 31, 15. 

11. Denn Juda iſt ein Berächter ge— 
worden, und in Israel und zu Jerufalem 
gefchehen Greuel. Denn Zuda entheiligt, 
was dem Herrn heilig ift und was er 
iebhat, und buhlt mit eines *fremden 
Gottes Tochter. *Esra 9, 2. 

12. Aber der Herr wird den, ſo ſolches tut, 
austotten aus der Hütte Jakobs, beide, 
Meilter und Schüler, famt dem, der dem 
Herrn Zebaoth Speisopfer bringt. 

13. Weiter tut ihr auch das: Ihr be- 
det den Altar des Herren mit Tränen 
und Weinen und Geufzen, daß ich nicht 
mehr mag das *Speisopfer anjehen noch 
etwas AUngenehmes von euren Händen 
empfangen. *Rap. 1,10. 

14. Und fo fpredht ihr: „Warum das?” 
Darum, daß der Herr zwifchen dir und 
dem Weib deiner Jugend Zeuge war, die 
du verachteit, jo fie doch deine Gefellin 
und ein Weib deines Bundes ift. 

15. Alfo tat *der Eine nicht, und war 
doch eines großen Geiltes. Was tat aber 
der Eine? Gr fuchte den FSamen, von 
Gott verheißen. Darum fo fehet euch 
vor vor eurem Geiſt und veracdhte feiner 
das Weib feiner Jugend. 

*Jeſ. 51,2, Heſek. 33, 24. +1. Mofe 15, 5. 6; 21, 12. 

16. Wer ihr aber gram ift und *ver- 
jtößt fie, fpricht der Herr, der Gott Is— 
taels, der bedect mit Frevel fein Kleid, 
fpriht der Herr Zebaoth. Darum fo 
feht euch vor vor eurem Geiſt und ver: 
achtet fie nicht. *5. Mofe 24, 1. 

17. Ihr macht den Herren unwillig Durch 
eure *Reden. Go ſprecht ihr: „Womit 
machen wir ihn unwillig?” Damit, daß 
ihr fpredt: „Wer Böfes tut, der gefällt 
dem Herrn, und zu ſolchen hat er Luit“, 
oder: „Wo ift der Gott, der da Strafe?” 


"Rap. 3,13.14. |der Herr Zebaoth, ob ich euch nicht d 
906 \ 


des ihr begehret, fiehe, er kommt! 
ſpricht der Herr Zebaoth. | 
*Matth. 11,105 Mark. 1,2; Lu. 1,17, 
2. Wer wird aber den Tag feiner Zu: 
funft erleiden fünnen, und wer wird bes 
itehen, wenn er wird erjcheinen? *Denn 
er ift wie das euer eines Goldfchmieds 
und wie die Geife der Wäfcher. *3ei.1,25 
3. Er wird fißen und fchmelzen und das 
Gilber reinigen; er wird die Kinder Leni 
reinigen und *läutern wie Gold und Gil 
ber. Dann werden fie dem Herrn Speis 
opfer bringen in Gerechtigfeit *Sach. 130 
4. Und wird dem Herren wohlgefaller 
das Speisopfer Judas und Jerujalem: 
wie vormals und vor langen Jahren. 
5. Und id) will zu euch fommen * 
euch ſtrafen und will ein ſchneller Zeug 
ſein wider die Zauberer, Ehebrecher 9 
Meineidigen und wider die, jo Gewal 
und Unrecht tun den Tagelöhnern, Wit 
wen und Waifen und den Fremdlin 
drücden und mic) nicht fürchten, ſprich 
der Herr Zebaoth. ; 
6. Denn ich bin der Herr und wandl 
mich nit. Und es foll mit euch Kir 
dern Jakobs nicht gar aus fein. | 
7. Ihr ſeid von eurer Bäter Zeit a 
immerdar abgewichen von meinen © 
boten und habt fie nicht gehalten. *C- 
befehret euch nun zu mir, fo wil i— 
mic zu euch auch ehren, ſpricht de— 
Herr Zebaoth. Go fprecht ihr: „Wori 
follen wir uns befehren?” *Sach 1. 
8. Iſt's recht, daß ein Menſch Go 
täufcht, wie ihr mic) täufchet? So ſprec 
ihr: „Womit täufhen wir did?! U 
Zehnten und Hebopfer. 
9. Darum feid ihr auch verflucht, d 
euch alles unter den Händen zerumn 
denn ihr täufcht mich allefamt. *Sass.t 
10. Bringet aber die Zehnten ganz 
mein Rornhaus, auf daß in meinem Hau 
Speife fei; und prüfet mid) hierin, [pri 


\ 


- 







u | 


| Troſt der Gottesfürdtigen. 


Himmels Feniter auftun werde und Segen 
herabſchütten die Fülle, 

11. Und id) will für eud) den Freſſer 
ſchelten, daß er euch die Frucht auf dem 
Felde nicht verderben ſoll und der Wein- 
ſtock im Acer euch nicht unfruchtbar ſei, 
ſpricht der Herr Zebaoth; 

12. Daß euch alle Heiden follen jelig 
preijen; denn ihr jollt ein wertes Land 
fein, jpricht der Herr Zebaoth. 

13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht 
der Herr. So fprecht ihr: „Was reden 
wir wider dich?” 

14. Damit, daß ihr jagt: „Es ift um- 
fonit, daß man Gott dient; und was 
nüßt es, daß wir fein Gebot halten und 
ein hartes Zeben vor dem Herrn Ze— 
baoth führen? Pf. 73, 13, 14. 
‚15. Darum preifen wir die Berächter; 
Yenn die Gottlofen nehmen zu; fie ver- 
uchen Gott, und alles geht ihnen wohl 
aus,“ 

‚16. Aber die Gottesfürdhtigen tröften 
id) untereinander alfo: „Der Herr merkt 
md hört es und vor ihm iſt ein Denk— 
I gejchrieben für die, jo den Herrn 
ächten und an feinen Namen gedenken.” 
‚17. Sie follen, ſpricht der Herr Zebaoth, 









entum fein; und ich will ihrer fcho- 
wie ein Mann feines Sohnes ſchont, 
ihm dient. *2. Mofe 19, 5. 

18. Und ihr follt dagegen wiederum 
hen, was für ein Unterfchied fei zwifchen 


Maleadji 3. 


es Tages, den ich machen will, mein des 


Gericht und Heil. 


dem Gerechten und dem Gottlofen, und 
zwiſchen dem, der Gott dient, und dem, 
der ihm nicht dient. 

19. [4, 1.] Denn fiehe, es fommt ein 
Tag, der brennen foll wie ein Ofen; da 
werden alle Verächter und Gottlofen 

Stroh fein, und der fünftige Tag wird 
fie anzünden, ſpricht der Herr Zebaoth, 
und wird ihnen weder Wurzel noch 
Zweige lajjen. 

20. [2.] Euch aber, die ihr meinen 
Namen fürchtet, *oll aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit und Heil 
unter ihren Flügeln; und ihr follt 
aus und ein gehen und hüpfen wie 
die Majtfälber. Lut. 1, 78. 

21. [3.] Ihr werdet die Gottlofen. 
zertreten; denn fie jollen Aſche unter 
euren Füßen werden des Tages, *den ich 
machen will, ſpricht der Herr Zebaoth. 

V. 17, 

22. [4.] Gedenfet des Geſetzes Mofes, 
meines Anechtes, das ich ihm befohlen 
habe auf dem Berge Horeb an das ganze 
Israel famt den Geboten und Rechten. 

23. [5.] Siehe, ich *will euch jenden 
den Propheten Elia, Tehe denn da 
fomme der große und jchredliche Tag 
Herrn. +Matth. 11,14; 17, 11—13. +Ioel 3, 4. 

24. [6.] Der *oll das Herz der Väter 
befehren zu den Kindern und das 
Herz der Kinder zu ihren Vätern, 
daß ich nicht fomme und das Erdreid) 
mit dem Bann fchlage. Lut. 1, 17. 


Ende des Alten Zejtaments. 
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Die Offenbarung des Johannes . » » 





Das 1. Kapitel. 
Chriſti Geichlechtsregifter, Name und Geburt. 
(38. 1—17: vgl. Luf. 3, 23—38.) 


Evangelium des Matthäus. 


16. Jakob zeugte Sofeph, den Mann 
Marias, von welcher iſt geboren Jeſus, 
der da *heißt Chriftus. 8Kap. 27, 17.22. 


a. Dies iſt das Buch von der Geburt 17. Alle Glieder von Abraham bis auf 


vids, des Sohnes Abrahams. 


*1. Chron. 17, 11; 1. Moſe 22, 18. 


ob. 
Bender 1. Moſe 21, 3.12; 25, 26; 29, 35; 49, 10. 
8. 


. 


















1. Moſe 38, 29. 30; Ruth 4, 18—22. 


aengte Ram. 
> gt Naheffon. Naheffon zeugte 


*Ruth 4, 13—17. 


ar 


6. 
Beib des Uria. 


*2. Sam. 12, 24. 


eam zeugte Abia. Abia zeugte Afa. 


1. Chron. 3, 10—16, 


Aa zeugte Joſaphat. Joſaphat 
Foram. Joram zeugte Ufia. 





. Uhas zeugte Hisfia. 

). Hisfia zeugte Manajfe. 
Amon. Amon zeugte Jofia. 

Joſia zeugte Zechonia und feine 


zeugte Jechonia Gealthiel. 
zeugte Gerubabel. 1. Ebron. 3, 17; Esra 3,2, 
8. Gerubabel zeugte Abiud. 


Aſor zeugte Zadok. Zadot 
Hm. Achim zeugte Eliud. 
5, Eliud zeugte Eleafar. Eleaſar zeugte 
Matthan zeugte Jakob. 


Jeſu Chrifti, der da iſt ein *6ohn Da- Tale find vierzehn Glieder. 


Juda zeugte Berez und Serah von der | getan. 
Shamar. Perez zeugte Hezron. Hezron Joſeph vertrauet war, fand fich’s, ehe 


4, Ram zeugte Amminadab. Ammi- |von dem heiligen Geift. 


9 Ufia zeugte Jotham. Jotham zeugte | ihren Sün 


feinen Namen Jeſus. 


Bon Da: 
vid bis auf die babylonifche Gefangen- 
Ichaft find vierzehn Glieder. Bon ver 


2. Abraham zeugte Iſaak. Iſaak zeugte | babylonifchen Gefangenfchaft bis auf 
Jakob zeugte Juda und feine | Chriftus find vierzehn Glieder. 


18. Die Geburt Ehrifti war aber alſo 
Als Maria, feine Mutter, dem 


er fie heimholte, daß fie Schwanger war 
Lut. 1,35. 

19. Joſeph aber, ihr Mann, war fromm 
und wollte fie nicht in Schande bringen, 


= ine zeugte Boas von der Rahab. | gedachte aber fie heimlich zu verlafjen. 
Bons u Obed von der Ruth. Obed 20. Indem er aber alfo gedachte, fiehe, 


da erjchien ihm ein Engel des Herrn im 


Jeſſe. 
— zeugte den König David. *Der | Traum und ſprach: Joſeph, du Sohn Da— 
ig David zeugte Salomo von dem |vids, fürchte dich nicht, Maria, dein Ge— 


mabl, zu dir zu nehmen; denn *das in 


7. Salomo zeugte Rehabeam. Reha: ihr geboren iſt, das iſt von dem heiligen 


Geiſt. *BWV. 18. 
21. Und ſie wird einen Sohn gebären, 
des *Namen ſollſt du Jeſus heißen; denn 
er Twird be Volk jelig machen von 
en *Puf. 1,31; 2,21. FQApg. 4, 12. 
22. Das ijt aber alles gefchehen, auf 


Manaffe | daß erfüllet würde, was der Herr durch 


den*Propheten gejagt hat, der da fpricht: 


”3ej,7, 14, 


um die Zeit der babylonifchen 23. „Siehe, eine Jungfrau wird ſchwan— 


ger fein und einen Sohn gebären, und 


genſchaft. 
Nach der babyloniſchen Gefangen: | ſie werden feinen Namen Immanuel hei— 
Geal- | Ben”, das ift verdolmetfcht: Gott mit uns, 


24. Da nun Joſeph vom Schlaf er— 


Abiud wachte, tat er, wie ihm des Herrn Engel 
Eliafim. Eliakim zeugte Afor, befohlen hatte, und nahm fein Gemahl 
ode” Na: 


Und er erfannte fie nicht, bis fie 
ihren *eriten Gohn gebar; und hieß 
"Qu. 2,7, 


Weiſe aus Morgenland. Matthäus 2. Flucht nach Ägypten. — 


Das 2. Kapitel. 
Weiſe aus Morgenland. Flucht nach Agypten. Des 
Herodes Kindermord. Jeſu Rückkehr und Wohnung 
in Nazareth. 


1. Da *Jeſus geboren war zu Beth— 
lehem im jüdiſchen Lande, zur Zeit des 
Königs Herodes, ſiehe, da kamen die 
Weiſen vom Morgenland gen Jeruſalem 
und ſprachen: *Lut. 2, 1—7. 

2. Wo ift der neugeborene König der 
Zuden? Wir haben feinen Stern gefehen 
im Morgenland und find gefommen ihn 
anzubeten. 4. Moſe 24, 17. 

3. Da das der König Herodes hörte, 
erfchraf er und mit ihm das ganze 
Serufalem; 

4, Und ließ verfammeln alle Hohen- 
priejter und Schriftgelehrten unter dem 
Bolf und erforfchte von ihnen, wo Chri— 
tus follte geboren werden. 

5. Und fie fagten ihm: Zu Bethlehem 
im jüdifchen Lande; denn alfo jteht ge- 
fchrieben durch den *Propheten: 

Micha 5,1; oh. 7, 42. 

6. „Und du Bethlehem im jüdischen 
Zande bijt mitnichten die Fleinjte unter 
den Fürften Judas; denn aus dir fol 
mir fommen der Herzog, der über mein 
Bolf Israel ein Herr jei.“ 

7. Da berief Herodes die Weifen heim- 
fi) und erlernte mit Fleiß von ihnen, 
wann der Gtern erjchienen wäre, 

8. Und wies fie gen Bethlehem und 
ſprach: Ziehet hin und forfchet fleißig 
nad) dem Kindlein; und wenn ihr’s fin- 
det, jo jagt mir’s wieder, daß ich aud) 
fomme und es anbete. 

9. Als fie nun den König gehört hatten, 
zogen fie hin. Und fiehe, der Gtern, den 
fie im Morgenland gefehen hatten, ging 
vor ihnen hin, bis daß er fam und ftand 
oben über, da das Kindlein war. 

10. Da fie den Gtern fahen, wurden 
fie hoch erfreut 

11. Und gingen in das Haus und fanden 
das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, 
und fielen nieder und beteten es an und 
taten ihre Schäße auf und ſchenkten ihm 
Gold, Weihrauh und Myrrhe. 

Pſ. 72, 10. 15; Gef. 60, 6. 

12. Und Gott befahl ihnen im Traum, 
daß fie fich nicht follten wieder zu Herodes 
lenfen; und fie zogen durch einen andern 
Weg wieder in ihr Land. 


+ 


13. Da fie aber hinweggezogen waren, 
fiehe, da erfchien der Engel des Herrn 
dem Joſeph im Traum und ſprach: Stehe 
auf und nimm das Kindlein und feine 
Mutter zu dir und flieh nad) Agypten- 
land und bleib allda, bis ich dir jage; 
denn e5 iſt vorhanden, daß Herodes das 
Kindlein fuche, dasſelbe umzubringen. 

14. Und er ftand auf und nahm das 
Kindlein und feine Mutter zu fich bei der 
Nacht und entwid) nach Agyptenland; 

15. Und blieb allda bis nad) dem Tod - 
des Herodes, auf daß erfüllet würde, 
was der Herr duch den *Propheten 
gejagt hat, der da jpriht: „Aus AUgypten 
habe ich meinen Sohn gerufen.” *Sor. 11,1. 

16. Da Herodes nun fah, daß er von 
den Weifen betrogen war, ward er ehr 
zornig und ſchickte aus und ließ alle 
Kinder zu Bethlehem töten und an feinen 
ganzen Grenzen, die da zweijährig und 
darunter waren, nad) der Zeit, die er 
mit Sleiß von den Weifen erlernt hatte, 
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17. Da iſt erfüllt, was gejagt ift von 
dem Propheten *Jeremia, der da |pridt: 
*Zer. 31,15 
18. „Auf dem Gebirge hat man ein 
Gefchrei gehört, viel Klagens, Weinens 
und Heulens; *Rahel beweinte ihre Kin: 
der und wollte ſich nicht tröften lafjen; 
denn es war aus mit ihnen.” *1. Moſe 35,19, 
19. Da aber Herodes gejtorben war, 
fiehe, da erfchten der Engel des Herem 
dem Jofeph im Traum in Agyptenland 
20. Und ſprach: Stehe auf und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu dir | 
und zieh hin in das Land Israel; *Hie | 
ind gejtorben, die dem Kinde nad) dem 
Leben jtanden. *2. Moſe 4.. 
21. Und er ſtand auf und nahm das | 
Kindlein und feine Mutter zu fi um \ 
fam in das Land Israel. Ä 
22. Da er aber hörte, daß Archelau 
im jüdifchen Lande König war anftat 
feines Vaters Herodes, fürdhtete er id 
dahin zu fommen. Und im Traum emp 
fing ‚er Befehl von Gott und 308 
die Orter des galiläifchen Landes 
23. Und fam und wohnte in der Stad! 
die da heißt "Nazareth; auf daß erfülle 
würde, was da gejagt ift durd) die Pro 
pheten: Er fol Nazarenus heißen. 
*£uf. 1,26; 2,39 (vgl. Jeſ. 11,15 53, 2); Job. 146 
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4 Sohannes der Täufer. 
il Das 3. Kapitel. 
Zooohannes predigt Buße und tauft Jeſum. 
(8. 1-12: vgl. Mark. 1, 1-8; Luk. 3, 1—18.) 

1. Su der Zeit fam *Johannes der 
Säufer und predigte in der Wüſte des 
jüdifchen Zandes *euk. 1,13. 

2. Und ſprach: Tut Buße, das Him- 
melreich ijt nahe herbeigefommen. 
ur Rap. 4, 17. 
a Und er ift der, von dem der Prophet 
*Zejaja gejagt hat und gejprochen: Es 
it eine Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Bereitet dem Herrn den Weg 
und machet richtig feine Steige.” 

ii Jeſ. 40,3, 30h. 1,23. 
4 Er aber, Johannes, hatte ein *Kleid 
von Ramelhaaren und einen ledernen 
Gürtel um feine Zenden; feine Speife 
aber war Heufchreden und wilder Honig. 
N *2. Kön. 1,8. 
5. Da ging zu ihm hinaus die Stadt 
Jerufalem und das ganze jüdische Land 
nd alle Länder an dem Jordan; 

6. Und ließen ſich taufen von ihm im 
Jordan und befannten ihre Sünden. 
7. Als er nun viele Phariſäer und 
duzäer fah zu feiner Taufe fommen, 
en er zu ihnen: Ihr *Dtterngezüchte, 
at denn euch gewiefen, daß ihr dem 
igen Zorn entrinnen werdet? 
*Kap. 23, 33, 
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. Denfet nur nicht, daß ihr bei euch 
sollt jagen: Wir haben Abraham zum 
. Ic fage euch: Gott vermag dem 
am aus diejen Steinen Kinder zu 

Röm. 2, 28, 29; 4, 12; 30h. 8, 33. 39, 


St gute Frucht bringt, wird abgehauen 
Wins euer geworfen. Euf, 13,79. 
1 Ic) taufe euch mit Waffer zur Buße; 


— 


ne Schuhe zu tragen; der wird euch 
St dem heiligen Geift und mit Feuer 
0b. 1,26. 27. 33; Apg. 1,5. 
2. Und er hat feine Wurfſchaufel in 
| ; er wird feine Tenne fegen 


In; aber die Spreu wird er verbrennen 
tewigem (Feuer. 


3 


Matthäus 3.4. 


10, Es ift ſchon die Art den Bäumen an | Gottes geht.” 
2 Wurzel gelegt. Darum, welcher Baum! 
in die *heilige Stadt und stellte ihn auf 


t aber nad) mir fommt, ift ftärfer denn 
, dem ich auch nicht genugfam bin, 





Weizen in feine Scheune fam- | 
' deinen Herrn, nicht verſuchen.“ *5. Woſe 6.16. 
Kap. 13,30. | 8, Wiederum führte ihn der Teufel mit 
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Jeſu Taufe. Verſuchung. 
(8. 13—17: vgl. Mark. 1, 9-11; Luk. 3, 21. 22; 
3oh. 1,31—34.) 


13. Zu der Zeit fam Jeſus aus Oaliläa 
an den Jordan zu Johannes, daß er ſich 
von ihm taufen Tieße. 

14. Uber Johannes wehrte ihm und 
ſprach: Sc) bedarf wohl, daß ich von dir 
getauft werde, und du fommit zu mir? 

15. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Laß es jeßt alfo fein; alfo ge: 
bührt es uns alle Gerechtigkeit zu erfüllen. 
Da ließ er’s ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft war, jtieg er 
alsbald herauf aus dem Wafjer; und fiehe, 
da tat fich der Himmel auf über ihm. 
Und er jah den Geiſt Gottes gleich als eine 
Taube herabfahren und über ihn fommen. 

17. Und fiehe, eine Stimme vom Him— 
mel herab ſprach: Dies ijt mein lieber 
Sohn, an welchem ih) TWohlgefallen 
habe. *Rap. 17,5, +3ef. 42, 1. 


Das 4. Kapitel. 


Jeſus wird vom Satan verjucht, tritt jein Lehramt an, 
beruft jeine erjten Zünger und heilt Kranke aller Art, 


(3. 1—11: vgl. Mark. 1,12.13; Luf. 4, 1—13.) 

1. Da *ward Jeſus vom Geiſt in die 
Wüſte geführt, auf daß er von dem Teufel 
verjucht würde. *Hebr. 4, 15. 

2. Und da er *vierzig Tage und vierzig 
Nächte gefaftet hatte, hungerte ihn. 

*2. Moſe 34, 28, 1. Kön. 19, 8. 


3. Und der Berfucher trat zu ihm und 


ſprach: Bift du Gottes Sohn, fo fprich, daß 
diefe Steine Brot werden. 1. Mofe 3, 1-7. 
4. Und er antwortete und ſprach: Es 
jteht *gefchrieben: „Der Menfc) lebt nicht 
vom Brot allein, fondern von einem 
jeglihen Wort, das durch den Mund 
*5. Moſe 8, 3. 


5. Da führte ihn der Teufel mit fich 


die Zinne des Tempels Kap. 27,53, 
6. Und fprad) zu ihm: Bilt du Gottes 
Sohn, fo laß did) hinab; denn es fteht 
*gejchrieben: „Er wird feinen Engeln 
über dir Befehl tun, und fie werden 
dic) auf den Händen tragen, auf daß du 
deinen Fuß nicht an einen Gtein ftoßeft.” 

*Df. 91, 11. 12, 
7. Da fprad) Jeſus zu ihm: Wiederum 
ſteht aud) *gefchrieben: „Du follft Gott, 


Jeſus in Galiläa. Matthäus 4.5. Der Chriften Geligfeit. 


ſich auf einen fehr hohen Berg und zeigte | 22. Alsbald verließen fie das Schiff 
ihm alle Reiche der Welt und ihre Herr- | und ihren Bater und folgten ihm nad). 
lichkeit 23. Und *Jeſus ging umher im ganzen 
9, Und fprad) zu ihm: Das alles will galiläifchen Lande, lehrte in ihren Schulen 
ich dir geben, fo du niederfällit und mid) | und predigte das Evangelium von dem 
anbeteit. Reich und heilte allerlei Seuche und Krank⸗ 
10. Da fprad) Jeſus zu ihm: Hebe did) heit im Volk. *Mart.1,39; Luf.4,15.44; Apg.10,38, i 
weg von mir, Satan! denn es ſteht 24. Und fein Gerücht erjcholl in das 
*gefchrieben: „Du ſollſt anbeten Gott, | ganze Syrienland. Und fie *brachten zu 
deinen Herrn, und ihm allein dienen.“ ihm allerlei Kranke, mit mancherlei Geu- 
*5. Moje 6,13. | hen und Qual behaftet, die Befefjenen, die 
11. Da verließ ihn der Teufel; und | Mondfüchtigen und die Gichtbrüchigen; 
fiehe, da traten die Engel zu ihm und | und er madjte fie alle gefund. *Mark. 6,55. 
*dienten ihm. »Joh. 1,51; Sebr.1,6.14. | 25. Und es folgte ihm nach *viel Volke 
(8. 12—17: vgl, Mark. 1,14. 15; Luk. 4, 14. 15.) aus Oaliläa, aus den Zehn-Städten, von 
12. Da nun Jeſus hörte, daß Johan: | Ferufalem, aus dem jüdischen Lande und 
nes *überantwortet war, zog er in das von jenfeit des Fordans. 





galiläifhe Land *Rap. 14,3. “Mark. 3,7. 8; Luk. 6,1710, 
13. Und verließ die Stadt Nazareth, , | 
fam und wohnte zu Kapernaum, das Das 5. Kapitel. 4 
da liegt am Meer, im Lande Gebulon Seropredigt: Getiopreiingen. Die vechte Gefenese 
und Napbtali; (Rap. 5-7: vgl. Lut. 6, 20-49) | 


14. Auf daß erfüllet würde, was da ge: | I. Da er aber das Bolf fah, ging a 
jagt ift ducd) den Propheten *Fefaja, der | auf einen Berg und fette ſich; und fein” 
da ſpricht: *3ef. 8,23; 9,1. | Jünger traten zu ihm. 4 

15. „Das Land Sebulon und das Land 2. Und er tat feinen Mund auf, lehrt 
Naphtali, am Wege des Meers, jenfeit ſie und ſprach: J 
des Jordans, und das heidniſche Galiläa, | 3. Selig find, die da geiſtlich arm find 

16. Das Volk, das in Sinfternis faß, | denn das Himmelreich ift ihr. Jei.5,15 
hat ein großes Licht gefehen, und die da | 4. Gelig find, die da Leid tragen 
jaßen am Ort und Schatten des Todes, | denn fie follen getröftet werden. 
denen ilt ein Licht aufgegangen.“ Pf. 126, 5; Jeſ. 61,2; Offenb. 7,19. 

17. Bon der Zeit an fing Jeſus an zu 5. Gelig find die Sanftmütigen; den 
predigen und zu fagen: Tut Buße, das | fie werden das Erdreid) befigen. Pi... 
Himmelreich ift nahe herbeigefommen. | 6. Selig find, die da hungert uni 

Kap. 3,2. Dürftet nad) der Gerechtigkeit; dem 
(8. 18—22: vgl. Mark. 1, 16-20; Luk. 5, 1-11.) fie jollen jatt werden. 4 

18. Als nun Jefus an dem Galiläifchen 7. Selig find die Barmherzigen; dem 

Meer ging, fah er zwei Brüder, Simon, fie werden Barmherzigkeit erlangen, 












der da heißt Betrus, und Andreas, feinen Jat. 1 
Bruder, die warfen ihre Nete ins Meer; | 8. Gelig find, die reines Herzens find 
denn fie waren Fifcher. denn fie werden Gott fchauen. 
19. Und er ſprach zu ihnen: $olget mir Pf. 51, 125 1. 306.3,2.3° 
nad; ich will euch zu Menfchenfifchern | 9. Selig find die Sriedfertigen; dem 
macden. Kap. 13, 47; Seſet. 47,10. | fie werden Gottes Kinder heifen. 
20. Alsbald verließen fie ihre Nebe Ser i2. u 
und folgten ihm nach. Kap. 19,27. | 10. Selig find, die um Gerech | 
21. Und da er von dannen fürbaß ging, | willen verfolgt werden; denn dasHim 
fah er zwei andere Brüder, Jakobus, | melreicd) ijt ihr. 1.Perr. a1 


den Sohn des Zebedäus, und Johannes, | 11. Gelig feid ihr, wenn euch di 
feinen Bruder, im Schiff mit ihrem Vater | Menfchen um meinetwillen ſchmähen un 
Sebedäus, daß fie ihre Netze flicten; und | verfolgen und reden allerlei Übles wide 
er rief fie. » euch, fo fie daran lügen. 1. Petr. 416 
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Erfüllung des Gefeßes. 


Himmel wohl belohnt werden. Denn 
o haben fie verfolgt die Propheten, die 
euch gewejenfind. *3at.5, 10; Sebr. 11,33-38. 
13. Ihr feid das Salz der Erde. Wo nun 
as Salz dumm wird, womit joll man’s 
n? Es iſt hinfort zu nichts nüße, denn 
Daß man es hinausſchütte und lafje es die 
Beute z ertreten. Mark. 9, 50; Luf. 14, 34. 35. 
‚14. Sr jeid das Licht der Welt. Es 
fann die Stadt, die auf einem ‘Berge 
liegt, nicht verborgen fein. 906.8, 12. 
‚15. Man zündet aud) nicht ein Licht 
an und jet es unter einen Gcheffel, 
| — auf einen Leuchter; ſo leuchtet es 
| allen, die im Haufe find. Mark. 4, 21. 
16. Alſo lafjet euer Licht leuchten vor 
‚den Leuten, daß ſie eure guten Werfe 
| fehen und euren Bater im Himmel prei- 
Eph. 5,8. 9, 1. Petr. 2,12. 
| 17. Ihr follt nicht wähnen, daß ich ge- 
fommen bin das Geſetz oder die Brophe- 
‚ten aufzulöjen; ich bin nicht gefommen 
aufzulöſen, ſondern zu erfüllen. 
Kap. 3, 15; Röm. 3, 31; 10,4. 
18. Denn ic ſage euch wahrlich: Bis 
dab Himmel und Erde zergehe, wird nicht 
ergehen der kleinſte Buchſtabe noch ein 
| ttel vom Gejeß, bis daß es alles ge- 
ſcheh eut. 16,17; 21,33. 
19. Wer nun *eins von dieſen kleinſten 
Geboten auflöft und lehrt die Leute alfo, 
der wird der Kleinjte heißen im Himmel- 
eich; wer es aber tut und lehrt, der wird 
xcoß heißen im Himmelreich. Wat. 2, 10. 
20. Denn ich ſage euch: Es fei denn 
e Gerechtigkeit beſſer als der Schrift: 
hrten und Pharifäer, fo werdet ihr, 
in das Himmelreich fommen. 























ötet, der foll des Gerichts fchuldig fein. 
— 13; 21, 12; 3. Moſe 24, 17; 5. Moſe 17, 8. 
22. Ich aber fage euch: Wer mit feinem 
Jruber zürnet, der iſt des Gerichts ſchul⸗ 
‚wer aber zu feinem Bruder jagt: 
! der ift desRats ſchuldig; wer aber 


1.306, 3, 15, 


m Altar opferft und wirſt allda ein- 
a daß dein Bruder etwas: wider 


be, Mart. 11, 25. 











21. Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
agt iſt: Du follft nicht töten; wer aber 





Matthäus 5. Sanftmut. Keufchheit. Schwören. 
12. Seid fröhlich und getroft; es wird euch 24. So laß allda vor dem Altar deine 


Gabe und gehe zuvor hin und verföhne 
dich) mit deinem Bruder, und alsdann 
fomm und opfere deine Gabe. 

25. Sei willfährig deinem Widerſacher 
bald, dieweil du noch bei ihm auf dem 
Wege bift, auf daß dic der Widerfacher 
nicht dermaleinjt überantworte dem Rich 
ter und der Richter überantworte dich 
dem Diener und werdeit in den Kerfer 
geworfen. Kap. 6, 14.15; 18,35; Lut. 12, 58. 59. 

26. Ich fage dir wahrlih: Du wirft 
nicht von dannen herausfommen, bis 
du auch den legten Heller bezahleit. 

27. Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
gejagt ist: Du follit nicht ehebrechen. 


2. Mofe 20, 14. 


| 28. Sch aber fage euch: Wer ein Weib 


anfieht, ihrer zu begehren, der hat ſchon 
mit ihr die Ehe gebrochen in feinem Her: 
zen Hiob 31,15; 2. Petr. 2, 14. 

29. Ürgert dich aber dein rechtes Auge, 
jo reiß es aus und wirf’s von dir, Es ift 
dir befjer, daßeins deiner Glieder verderbe 
und nicht der ganze Leib in die Hölle ge- 
worfen werde, Kap.18,8.9; Mart.9,43.47; Kol. s,5. 

30. Argert dich deine rechte Hand, fo 
baue fie ab und wirf fie von dir. Es iſt 
dir beſſer, daß eins deiner Glieder ver: 
derbe und nicht der ganze Leib in die 
Hölle geworfen werde. 

31. Es iſt auch gefagt: Wer fi) von 
jeinem Weibe fcheidet, der foll ihr geben 
einen Scheidebrief. Kap. 19, 3-9; 5. Mofe 24, 1. 

32. Ich aber fage euch: Wer fich von 
feinem Weibe fcheidet, es fei denn um 
‚Ehebrudy, der macht, daß fie die Ehe 
bricht; und wer eine Abgefchiedene freit, 
der bricht die Ehe. Luk. 16, 18; 1. Kor. 7, 10.11. 

33. Ihr habt weiter gehört, daß zu den 
Alten gejagt ift: Du follit feinen falfchen 
Eid tun und follit Gott deinen Eid halten. 

2. Mofe 20, 75, 3. Mofe 19, 12; 4. Mofe 30, 3. 

34. Ich aber fage euch, daß ihr *über- 
haupt nicht ſchwören follt, weder bei dem 
Himmel, denn Fer ift Gottes Stuhl; 

“ap. 23, 16— 22. +Ief. 66, 1; Upa. 7, 49. 


Di 5 Dußtare! deriftdes hllifchen Feuers 35. Noch bei der Erde, denn jie ift feiner 


Füße Schemel; nod) bei Jerufalem, denn 


m, wenn du deine Gabe auf | fie ift des *aroßen Königs Stadt. *Pi. 182. 


36. Aud) follft du nicht beideinem Haupt 
ſchwören; denn du vermagſt nicht, ein ein- 
ziges Haar weiß oder [chwarz zu machen. 
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SGeindesliebe. Almojen. 


37. Eure Rede aber jei: Ja, ja; nein, 
nein; was darüber iſt, das ift vom Übel. 
2, Kor. 1,17; Zat. 5, 12, 

38. Ihr habt gehört, daß da gejagt ift: 
Auge um Auge, Zahn um Zahn. 

3. Mofe 24, 19. 20. 

39. Ich aber fage euch, daß ihr nicht 
widerftreben follt dem Übel, fondern fo 
dir jemand einen Streich gibt auf deinen 
rechten Baden, dem biete den andern 
auc) dar. Joh. 18, 22. 23; 3. Mofe 19, 18. 

40. Und fo jemand mit dir rechten will 
und deinen Nod nehmen, dem laß aud) 
den Mantel. 1. Ror. 6,7. 

41. Und jo dich jemand nötigt eine 
Meile, jo gehe mit ihm zwei. 

42, Gib dem, der dich bittet, und wende 
dich nicht von dem, der dir abborgen will. 

43. Ihr habt gehört, daß gejagt iſt: Du 
jollit deinen Nächiten lieben und Deinen 
Feind hafjen. 

44, Ich aber fage euch: Liebet eure 
*Feinde; jegnet, die euch fluchen; tut 
wohl denen, die euch haſſen; Fbittet für 
die, jo euch beleidigen und verfolgen, 
*2. Moſe 23,4. 5; Röm. 12, 14.20. +LuF. 23,345 Apg.7,59. 

45. Auf daß *ihr Kinder ſeid eures 
Vaters im Himmel; denn er läßt ſeine 
Sonne aufgehen über die Böſen und über 
die Guten und läßt regnen über Gerechte 
und Ungerechte. *Eph. 5,1. 

46. Denn ſo ihr liebet, die euch lieben, 
was werdet ihr für Lohn haben? Tun 
nicht dasſelbe auch die Zöllner? 

47. Und ſo ihr euch nur zu euren Brü— 
dern freundlich tut, was tut ihr Sonder— 
liches? Tun nicht die Zöllner auch alſo? 

48. Darum ſollt *ihr vollkommen ſein, 
gleichwie euer Vater im Himmel voll- 
fommen ijt *3, Mofe 19, 2. 


Das 6. Kapitel. 


Aa der Bergpredigt: Vom Almofen, em 
d Faſten. Warnung vor irdifchem Sin 


}: Habt acht auf eure Almofen, * ihr 
die nicht gebet vor den Leuten, daß ihr von 
ihnen geſehen werdet; ihr habt anders 
keinen Lohn bei eurem Vater im Himmel. 

2. Wenn du nun Almoſen gibſt, ſollſt 
du nicht laſſen vor dir poſaunen, wie 
die Heuchler tun in den Schulen und 
auf den Gaſſen, auf daß ſie von den 
Leuten geprieſen werden. Wahrlich ich 
ſage euch: Sie haben ihren Lohn dahin. | 
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Matthäus 5. 6. 


Gebet. Falten, 


3. Wenn du aber Almofen gibit, fo 
laß deine linfe Hand nicht wiffen, was 
die rechte tut, Kap. 25, 37—40; Röm. 12,8, 

4. Auf daß dein Almofen verborgen 
ſei; und dein Bater, der in das VBerbor: - 
gene jieht, wird dir’s vergelten öffentlich, 

5. Und wenn du betejt, ſollſt du nicht - 
fein wie die Heuchler, die da gern ftehen 
und beten in den Schulen und an den 
Eden auf den Gaſſen, auf daß fie von 
den Leuten gejehen werden. Wahrlich 
ich [age euch: Gie haben ihren Lohn dahin. 

6. Wenn aber du beteit, fo gehe in dein 
Kämmerlein und *chließ die Tür zu und 
bete zu deinem Vater im Berborgenen; 
und dein Vater, der in das VBerborgene 
jieht, wird dir's vergelten öffentlich. 

*2. Rön.4,33, 

7. Und wenn ihr betet, follt ihr nicht 
viel plappern wie die Heiden; denn fie 
meinen, fie werden erhört, wenn fie viel 
Worte maden. gef. 1,15. 

8. Darum follt ihr euch ihnen nit 
gleichitellen. Euer *Bater weiß, was ihr 
bedürfet, ehe denn ihr ihn bittet. *2.2. 

9. Darum follt ihr alfo beten: *Unfer 
Bater in dem Himmel. Dein Name 
werde geheiligt. *Lut. 11,24 | 

10. Dein Reich fomme. *Dein Wille 
gejchehe auf Erden wie im Himmel, 

*Rap. 7,21; Luf. 22,2, 

11. Unjer täglich Brot gib uns heute. 

12. Und vergib uns unfere Schulden, 
wie wir unjern Schuldigern — J — 

V. 14. 15; Rap. 18, 21-35, | 

13. Und führe uns nicht in Ber 
juhung, fondern erlöfe uns von dem 
Übel. Denn *dein ift das Reich und 
die Kraft und die Herrlichkeit in 1 
Ewigfeit. Amen. *1. Chron. 29, 11-13. | 

14. Denn fo ihr den Menfchen ihre 
Fehler vergebet, fo wird euch euer himm- 
liſcher Bater auch vergeben. 

15. Wo ihr aber den Menfchen ihre 
Fehler nicht vergebet, fo wird euch euer 
Bater eure Fehler auch nicht vergeben. 

Mark. 11,25,26 

16. Wenn ihr faftet, ſollt ihr nicht faueı 
fehen wie die Heuchler; denn fie ver 
ftellen ihr Angeficht, auf daß fie vor den 
Leuten fcheinen mit ihrem Faſten. W 
lich ich fage euch: Gie haben ihren Lohr 
dahin. Jeſ. 58,58, 
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* Sammeln. Sorgen. 


Matthäus 6. 7. 


Vom Richten. Bitten. 


nR7. vom du aber faſteſt, fo falbe dein | 30. So denn Gott das Gras auf dem 


t und wajche dein Angeficht, 


Felde aljo Eleidet, das doch heute fteht 


18. Auf daß du nicht fcheineft vor den | und morgen in den Dfen geworfen wird: 
Leuten mit deinem Faſten, jondern vor follte er das nicht viel mehr euch tun, 
deinem Bater, welcher verborgen iſt; und o ihr Kleingläubigen? 


dein Bater, der in das Berborgene jieht, 
wird dir’s vergelten öffentlich. 


31. Darum ſollt ihr nicht forgen und 
jagen: Was werden wir efjen? Was 


19. Ihr follt euch nicht Schäße fammeln werden wir trinfen? Womit werden wir 
Erden, da fie die Motten und der | uns fleiden? 
jt frefien, und da die Diebe nad): | 32. Nach ſolchem allem trachten die 


Er und jtehlen. 

20. Sammelt euch aber Schäße im Him— 

mel, da fie weder Motten nod) Roit frejjen, 
und da die Diebe nicht nachgraben nod) 
ftehlen. Kap. 19, 21; Lut. 12,33. 34; Kol. 3, 1.2. 
' 21. Denn wo euer Schaf ilt, da iſt 
aud euer Herz. 
22. Das Auge it des Leibes Licht. 
Wenn dein Auge einfältig ift, fo wird 
dein ganzer Leib licht fein; Lut. 11, 32-36. 




















wird dein ganzer Leib finjter fein. Wenn 
nun das Licht, das in dir ift, Finſternis ift, 
wie groß wird dann die Finiternis fein! 
24. Niemand Tann zwei Herren dienen. 
Entweder er wird den einen hafjen und 
den andern lieben; oder er wird dem 
einen anhangen und den andern ver- 
achten. Ihr könnt nicht Gott dienen 
und dem Mammon. eut. 16, 9.13. 

(3. 25-33: vgl. Lut. 12, 22-31.) 
25. Darum fage ich euch: *Sorget nicht 
für euer Leben, was ihr effen und trin- 
® werdet; auc nicht für euren Leib, 
was ihr anziehen werdet. Iſt nicht das, 
mehr denn die Speife, und der 

b mehr denn die Kleidung? 


nel an: fie fäen nicht, fie ernten nicht, fie 
eln nicht in die Scheunen, und euer 
liſcher Bater nährt fie doch. Geid ihr 
in viel mehr als fie? sap. 10, 28-31. 
27. Wer ift aber unter euch, der feiner 
| eine Elle zufegen möge, ob er 


= forget? 
Und warum forget ihr für Die 
g? Schauet die Lilien auf dem 


fpinnen fie nicht. 

. Ic jage euch, daß aud) *Galomo 
I ‚aller feiner Herrlichkeit nicht betleidet 
emefen iſt wie derfelben eins. *. Kun. 10. 


23. Iſt aber dein Auge ein Schalf, fo hab 


Heiden. Denn euer himmlifcher Vater 
weiß, daß ihr des alles bedürfet. 

33. Trachtet *am erjten nad) dem 
Reich Gottes und nach jeiner Ge- 
rechtigfeit, Fjo wird euch joldhes alles 
zufallen. *Röm.14,17. +1. Kön.3,13.14; Pſ. s7.4. 25. 
34. Darum forget nicht für den andern 
Morgen; denn der morgende Tag wird 
für das Geine forgen. Es iſt genug, 
—* ein jeglicher Tag ſeine eigene Plage 
V. 11; 2. Moſe 16, 19. 


Das 7. Kapitel. 


Schluß der Bergpredigt: Vom lieblofen Richten, von 
der Kraft des Gebets zn ig Zun des göftlichen 
illens. 


1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht ge- 
richtet werdet. Röm. 2,15 1. Ror. 4,5, 
2. Denn. mit welcherlei Gericht ihr 
richtet, werdet ihr gerichtet werden; und 
mit welcherlei Maß ihr meffet, wird euch 
gemejjen werden. Mark. 4, 24. 
3. Was fieheit du aber den Splitter in 
deines Bruders Auge und wirft nicht 
gewahr des Balfens in deinem Auge? 
4. Oder wie darfit du jagen zu deinem 
Bruder: Halt, id) will dir den Gplitter 
aus deinem Auge ziehen; und fiehe, ein 


“Dpil, 4,6; 1. Petr. 5,7; 1. Tim. 6, 6; Hebr. 13, 5. 'Balten it in deinem Auge. 
%. Sehet die Bögel unter dem Him- 5. Du Heuchler, zieh am erften den 


Balken aus deinem Auge; danach fiehe 
'zu, wie du den Gplitter aus Deines 
‚Bruders Auge zieheit. 

6. Ihr follt das *Heiligtum nicht den 
‚Hunden geben, und eure Perlen follt 
ihr nicht vor die Säue werfen, auf daß 
‚fie diefelben nicht zertreten mit ihren 
Füßen und fid) wenden und eud) zer: 
reißen, *stap. 10,11. 


‚ wie fie wachſen; fie arbeiten nicht, | 7. Bittet,fo wird euch gegeben; juchet, 


jo werdet ihr finden; flopfet an, jo 
wird euch aufgetan. 
Mark, 11, 24; Yu, 11, 5—13; 3er, 29, 13, 14, 


8. Denn wer da bittet, der empfängt; 


Enge Pforte. Gottes Willen tun. 


und wer da fucht, der findet; und wer 
da anflopft, dem wird aufgetan. 

9. Welcher ift unter euch Menfchen, fo 
ihn fein Sohn bittet ums Brot, der ihm 
einen Stein biete? 

10. Oder fo er ihn bittet um einen 
Sich, der ihm eine Schlange biete? 

11. So denn ihr, die ihr doch arg Seid, 
fünnt dennod) euren Kindern gute Gaben 
geben, wieviel mehr wird euer Bater 
im Himmel Gutes geben venen, die ihn 
bitten. Jak. 1,17. 

12. Alles nun, was ihr wollt, daß euch 
die Leute tun follen, das tut ihr ihnen 
aud); das ift das Gefe und die Pro— 
pheten. Kap. 22,39. 40, Röm. 13, 8—10. 

13. Gebet ein durch die enge Pforte. 
Denn die Pforte ift weit und der Weg 
iſt breit, der zur Berdammnis abführt; 
und ihrer jind viele, die darauf wan- 
deln. Lu. 13, 24. 

14. Und die Pforte ift eng, und der 
Weg iſt ſchmal, der zum Leben führt; 
und wenige find ihrer, die ihn finden. 

Rap. 19, 245 Apg. 14, 22. 

15. Sehet euch vor vor *den falfchen 
Propheten, die in GSchafskleidern zu 
euch fommen, Finwendig aber find fie 
reißende Wölfe. *sap. 24,4.5.24. 4Apg. 20, 29. 

16. An ihren Früchten follt ihr fie er- 
fennen. Kann man auch Trauben leſen 
von den Dornen oder Feigen von den 
Dilteln? Sat. 5, 19-22, Zat. 3, 12. 

17. Alfo ein jeglicher guter Baum 
bringt gute Früchte; aber ein fauler 
Baum bringt arge Früchte. Kap. 12,38. 

18. Ein guter Baum fann nicht arge 
Früchte bringen, und ein fauler Baum 
fann nicht gute Früchte bringen. 

19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringt, wird abgehauen und ins 
Feuer geworfen. Kap. 3, 10; Job. 15, 2. 6. 

20. Darum an ihren Früchten follt ihr 
fie erfennen. 

21. Es werden *nicht alle, die zu mir 
jagen: Herr, Herr! in das Himmel- 
reich kommen, jondern die den Willen 
tun meines Vaters im Himmel. 

*Roöm. 2,13; Zat, 1, 22, 255 2, 14. 

22. Es werden viele zu mir jagen an 
jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht 
in deinem Namen geweisfagt? Haben 


Matthäus 7. 8. 





Heilung eines Ausfäßigen. 


getrieben? Haben wir nicht in deinem 
Namen viele Taten getan? 
Luk. 13, 25—27; 1. Kor. 13, 1.2, 


23. Dann werde id) ihnen befennen: 


Ih habe euch noch nie erkannt; weichet 


alle von mir, ihr Übeltäter! 


| 


N 


Kap. 25,41; 2. Tim. 2,19, 
24. Darum, wer diefe meine Rede hört 


und tut fie, 
Hugen Mann, der fein Haus auf einen 
Seljen baute. 3.2 | 
25. Da nun ein Plabregen fiel und 
ein Gewäſſer fam und wehten die Winde: 


den vergleiche ich einem 


und fließen an das Haus, fiel es dod 


nicht; denn es war auf einen Selfen 
gegründet. 


—⸗ 


26. Und wer dieſe meine Rede hört 


und tut fie nicht, der ift einem törichten 
Manne gleich, der fein Haus auf den. 
Sand baute. | 
27. Da nun ein Platregen fiel und. 
fam ein Gewäſſer und wehten die 
Winde und ftießen an das Haus, da 
fiel es und tat einen großen Fall. 
Heſek. 13, 10. 11. 


28. Und es begab fich, da Jeſus diefe 


Rede vollendet hatte, *entſetzte fich das 


Volk über feine Lehre; *Mart. 1,22; Euf.4, 3. 

29. Denn er predigte gewaltig, umd 

nicht wie die Gchriftgelehrten. ob. 7,46 
Das 8. Kapitel. 


Sejus heilt einen Ausfägigen, eines Haupfmanns 
Knecht, des Det 


etrus Schwiegermufter und andere 


Kranke, — zwei Jünger zurecht, ſtillt den Sturm 


auf dem Meer, hilft zwei Beſeſſenen. 
(B.1—4: vgl. Mark. 1, 40—44;5 Luf. 5, 12—14.) 
1. Da er aber vom Berge herabaing, 
folgte ihm viel Volks nad). 


2. Und fiehe, . Ausfätiger fam und 


betete ihn an und 
willft, kannſt du mich wohl reinigen. 


3. Und Jeſus ſtreckte feine Hand aus, 


rührte ihn an und fprad: Ih wills 
tun, ſei gereinigt! Und alsbald ward } 
er von feinem Ausfaß rein. 

4. Und Jeſus fprad) zu ihm: Siehe! 


zu, *age es niemand, fondern gehe hin 


und Tzeige dic) dem Priefter und opfere 
die Gabe, die *Moſes befohlen hat, zu 
einem Zeugnis über fie. “Rap. 9, 30; 
Mart. 7,36. +2u8.17, 14. 3, Mofe 14, 2-32. 
(8. 5—13: vgl. £uf. 7, 1—10,) 
5. Da aber Jeſus einging zu Kapernaum, 


ſprach: Herr, fo du 


wir nicht in deinem Namen Teufel aus- | trat ein Hauptmann zu ihm, derbatifn 
10 i 


„es, * 


i Des Petrus Schwiegermutter. Matthäus 8 


Und ſprach: Herr, mein Knecht liegt rs, der ſprach zu ihm: Meiiter, 
u Haufe Be HR iſt gichtbrüchig und hat ich will dir folgen, wo du hingehit. 


4 





und ihn gefund maden. 
Der Hauptmann antwortete und 
ach Herr, ich bin nicht wert, daß du 
unter mein Dach geheſt, ſondern ſprich 
nur ein Wort, ſo wird mein Knecht geſund. 
9. Denn ich bin ein Menſch, der Obrigkeit 
intertan, und habe unter mir Kriegs: 
nechte; und wenn ich jage zu einem: 
e hin! jo geht er; und zum andern: 
mm ber! fo kommt er; und zu meinem 
Knecht: Zu das! fo tut er’s. 
10. Da das Jeſus hörte, verwunderte 
‚er jih und ſprach zu denen, die ihm 
Hfolgten: Wahrlid) id) jage euch, 
& feihen Glauben habe id) in Israel nicht 
nd en. Rap. 15, 28. 
2 Uber ich fage euch: Biele werden 
men vom *Morgen und vom Abend 
m mit Abraham und Iſaak und Jakob 
| Meoiumelreich fißen; *3ef.49,12. +£uf. 13,28.29. 
Uber die Kinder des Reichs werden 
eitoßen *in die Finſternis hinaus; 
wird jein Heulen und Zähneflappen. 
*Rap. 22, 13; 24, 51; 25, 30. 
' 2. Und Jeſus ſprach zu dem Haupt: 
‚mann: *Gehe hin, dir gefchehe, wie du ge— 
bt haft. Und fein Knecht ward gefund 
‚zu derjelben Stunde. “Rap. 9, 29; 15, 28, 
= 8.14—17: vgl. Mark. 1, 29-34; Luk. 4, 38—41.) 
Und Jeſus kam in des Petrus Haus 
Er ſah, daß feine *Schwiegermutter lag 
und hatte das Fieber. *1.80r.9, 5. 


















. Da griff er ihre Hand an, und 
Sieber verließ fie. Und fie ftand 
und diente ihnen. 


aus mit Worten und machte allerlei 
| gejund; 

17. Aut daß erfüllet würde, was gejagt 
# Durch den Propheten *Fefaja, der da 
; „Er hat unfre Schwacheiten auf 





"Zef, 53,4. 
| * Un —8* Jeſus viel Volks um ſich ſah, 

er hinüber jenſeit des Meeres fahren. 
Maet, 4, 35; Lu. 8, 22. 
(2. 19-22: vgl. Lu. 9, 57 — 60.) 


M Und es trat zu ihm ein ne 


onmen und unfre Seuden hat 


Sturm geftillt. Beſeſſene. 


20. Jeſus jagt zu ihm: Die Füchfe 


| — ei ſprach zu ihm: Ich will fommen | haben Gruben, und die Vögel unter dem 


Himmel haben Nejter; aber des Menfchen 
Sohn *hat nicht, da er fein Haupt hinlege. 
*2,.80r.8,9. 

21. Und ein anderer unter feinen Jün— 
gern ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, 
daß ich hingehe und zuvor meinen Vater 
begrabe. 1. Kön. 19, 20. 

22. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Folge du 
mirundlaß die Toten ihre Toten begraben. 

(3. 23—27: vgl. Mark. 4, 36—41; Luk. 8, 23—25.) 

23. Und er trat in das Schiff, und feine 
Jünger folgten ihm. 

24. Und fiehe, da erhob fich ein großes 
Ungejtüm im Meer, alfo daß aud) das 
Scdifflein mit Wellen bededt ward; und 
er ſchlief. 

25. Und die Jünger traten zu ihm und 
wecten ihn auf und fpradyen: Herr, hilf 
uns, wir verderben! 

26. Da jagt er zu ihnen: *Ihr Klein- 
gläubigen, warum jeid ihr jo furchtfam? 
Und jtand auf und bedrohte den Wind 
und das Meer; da ward es ganz ftille. 

*Kap. 14, 31; 16, 8. 

27. DieMenfchen aber verwundertenfich 
und ſprachen: Was ijt das für ein Mann, 
daß ihm Wind und Meer gehorfam ijt? 

(3.28—34: vgl. Mark. 5, 1—17; Luft. 8, 26—37.) 

28. Und er fam jenfeit des Meeres, 
in die Gegend der Gergefener. Da liefen 
ihm entgegen zwei Bejefjene, die famen 
aus den Totengräbern und waren fehr 
grimmig, alfo daß niemand diefe Straße 
wandeln fonnte, 

29. Und Siebe, fie fchrieen und fprachen: 





. Am Abend aber brachten fie viele | Ach Iefu, du *Gohn Gottes, was haben 
ene zu ihm; und er trieb die Gei- wir mit dir zu tun? Bit du hergefommen 


uns zu quälen, ehe denn es Zeit ift? 


| “gut, 4,41. +2. Petr, 2,4. 


30. Es war aber ferne von ihnen eine 
große Herde Säue auf der Weide. 

31, Da baten ihn die Teufel und ſpra— 
chen: Willit du uns austreiben, jo erlaube 
‚uns in die Herde Säue zu fahren. 

32, Und er fprad: Fahret hin! Da 
fuhren fie aus und fuhren in die Herde 
Säue. Und fiehe, die ganze Herde Säue 
ftürzte fi) von dem Abhang ins Meer, 

erfoffen im Waſſer. 





Gichtbrüchiger. Matthäus. 


Matthäus 8. 9. 


Des Zairus Tochter, 


33. Und die Hirten flohen und gingen |ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes 
hin in die Stadt und fagten das alles, und | nicht, fondern die Kranken. | 


wie es mit den Befefjenen ergangen war. 


} 
13. Gehet aber hin und Iernet, was das 


34. Und fiehe, da ging die ganze Stadt | fei: *, Ich habe Wohlgefallen an Barm- 


heraus Jeſu entgegen. 


Gegend weichen wollte. 
Das 9. Kapitel. 


Gichtbrüchiger. Matthäus und die Zünger des Täufers, 

Tochter des Zairug und blufflüffiges Weib. Zwei Blinde 

und ein Stummer. Jeſus lehrt und heilt, heißt um 
Arbeiter bitten. 


(B.1—8: vgl. Mark. 2, 1-12; Luk. 5, 17—26.) 

1. Da trat er in das Schiff und fuhr 

wieder herüber und fam in *jeine Stadt. 
*Rap.4, 13. 

2. Und fiehe, da brachten fie zu ihm 
einen Gichtbrüchigen, der lag auf einem 
Bette. Da nun Gefus ihren Glauben fah, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei ge- 
teoft, mein Sohn; deine Sünden find dir 
vergeben. 

3. Und fiehe, etliche unter den Schrift: 
gelehrten jprachen bei fich felbjt: Diefer 

läſtert Gott. Mark. 2,7. 
4. Da aber Jeſus ihre Gedanken fah, 
fprah er: Warum denft ihr jo Arges 
in euren Herzen? Rap. 12, 25; 305.2, 25. 

5. Welches ift leichter, zu jagen: Dir 
find deine Sünden vergeben; oder zu 
fagen: Stehe auf und wandle? 

6. Auf daß ihr aber wiljet, daß des 
Menſchen Sohn Macht habe, auf Erden 
die Sünden zu vergeben — ſſprach er 
zu dem Gichtbrüchigen]: Stehe auf, hebe 
dein Bett auf und gehe heim! 

7. Und er ftand auf und ging heim. 

8. Da das Bolf das fah, verwunderte 
es ſich und pries Gott, der folche Macht 
den Menfchen gegeben hat. 

(8. 9—13: vgl. Mark. 2, 13—17;5 Luk. 5, 27—32.) 

9. Und da Jeſus von dannen ging, fah 
er einen Menschen am Zoll fien, der hieß 
Matthäus; und fprad) zu ihm: Folge mir! 
Und er ftand auf und folgte ihm. 

10. Und es begab ſich, da er zu Tiſche 
faß im Haufe, fiehe, da famen viele Zöllner 
und Sünder und faßen zu Tifche mit Jeſu 
und feinen Jüngern. 

11. Da das die Bharifäer fahen, ſprachen 
fie zu feinen Züngern: Warum iffet euer 
Meifter mit den Zöllnern und Gündern? 

Luft. 15, 2. 


12. Da das Jeſus hörte, fprach er zu 
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Und da fie ihn herzigfeit und nicht am Opfer.“ Ich bin 
fahen, baten fie ihn, daß er aus ihrer | Fgefommen die Sünder zur Buße 


u 
rufen, und nicht die Gerechten. 4 
*Soſ. 6, 63 1. Sam. 15, 22. 4Kap. 18, 1I1. 
V. 14217: vgl. Mark. 2, 18222; Luf.5, 3338) 

14. Indes kamen die Jünger des Fo: | 
bannes zu ihm und fpraden: Warum 
faiten wir und die *Bharifäer fo viel, und 
deine Jünger faſten nicht? Lut.is. | 

15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie können 
die Hochzeitleute Leid tragen, jolange der 
Bräutigam bei ihnen ift? Es wird aber 
die Zeit fommen, daß der *Bräutigam 
von ihnen genommen wird; alsdann 
werden fie falten. *305.3,29, 

16. Niemand flict ein altes Kleid mit‘ 
einem Lappen von neuem Tuch; denn der 
Lappen reißt doch wieder vom Kleid und 
der Riß wird ärger. 309.1,17%, 

17. Man faßt aud) nicht Moft in alte 
Schläuche; ſonſt zerreißen die Schläuche, 
und der Moft wird verfchüttet und die 
Schläuche fommen um. Gondern man 
faßt Moft in neue Schläuche, fo werden 
fie beide miteinander erhalten. 

(3.18 — 26: vgl. Mark. 5, 22—43; Luf, 8, 41—56.) 

18. Da er folches mit ihnen redete, fiehe, 
da fam der Oberiten einer und fiel vor 
ihm nieder und ſprach: Herr, meine Tod: 
ter it jet geftorben; aber fomm und lege 
deine Hand auf fie, fo wird fie lebendig. 

19. Und Jeſus ftand auf und folgte 
ihm nad) und feine Fünger. | 

20. Und fiehe, ein Weib, das zwölf Jahre 
den Blutgang gehabt, trat von hinten zu 
ihm und rührte feines Kleides Saum an. 

21. Dennfie ſprach bei fich felbft: Möchte 
ich nur fein *Rleid anrühren, jo würde 
ich geſund. Rap. 14,36 

22. Da wandte ſich Jefus um und ſah fie 
und ſprach: Sei getroft, meine Tochter, 
dein Glaube hat dir geholfen. Und das 
Weib ward gefund zu derfelben Stunde. 

23. Und als er in des Oberiten 7 
kam und ſah die Pfeifer und das Ge— 
tümmel des Volks, 

24. Sprach er zu ihnen: Weichet! denndas 
Mägpdlein ift nicht tot, fondern es ſchläft 
Und fie verlachten ihn. Sob.11,11.1.25 


# 
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* Blinde. Beſeſſene. Matthäus 9. 10. Sendung der Zwölf. 


25. Als aber das Volk hinausgetrie- — 
ben u ging .. — Bun ergriff Jeſus — —8 we pe erteilt ihnen 
es bei der Hand; da jtand das Mägd— Bolmacht und Anweifung, 


lein auf. (8. 1— * vgl. Mark. 6, 7—13; Lut. 9, 1-5.) 
26. Und dies Gerücht erſcholl in das: | 1. Und er rief ſeine zwölf Jünger zu 
felbe ganze Land. ih) und gab ihnen Macht über die un- 


27. Und da Jefus von dannen fürbaß |jaubern Geilter, daß fie die austrieben 
ging, folgten ihm zwei Blinde nad), | und heilten allerlei Seuche und allerlei 
die fchrieen und ſprachen: Ach du Sohn Krankheit. 

Davids, erbarme dich unfer! 2. 2-4: vgl. Mart. 3, 14-19; Qut. 6, 13-16; 

28. Und da er heim fam, traten die) Saba lien 
Blinden zu ihm. Und Jeſus fprad) zu | 2. Die Namen aber der zwölf Apoftel 
ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch folches find diefe: Der erſte Simon, genannt 
tun fann? Da ſprachen fie zu ihm: Petrus, und Andreas, fein Bruder; 
Herr, ja. Jakobus, des Zebedäus Sohn, und So: 
29. a rührte er ihre Augen an und hannes, fein Bruder; 

‚fprah: Euch gejchehe *nac) eurem |- 3. Philippus und Bartholomäus; Tho⸗ 

Glauben. *Kap. 8,13. | mas und Matthäus, der Zöllner; Jakobus, 

30. Und ihre Augen wurden geöffnet. | des Alphäus Sohn; Lebbäus, mit dem 

‚Und Jeſus bedrohte fie und ſprach: Zunamen Thaddäus; 
Sehet zu, daß es niemand erfahre! 4. Simon von Kana und Judas 
Rap. 8,4. Iſchariot, welcher ihn verriet. 

31. Aber fie gingen aus und machten 5. Dieſe zwölf jandte Jeſus, gebot 

‚ihm ruchbar im felben ganzen Zande. ihnen und ſprach: Gehet nicht auf der 

. 32. Da nun diefe waren hinausge: | Heiden Straße und ziehet nicht in der 

‚kommen, fiehe, da bradten fie zu ihm | Samariter Städte, 

un wen der war ſtumm und | 6. Sondern gehet hin zu den verlorenen 

Schafen aus dem Haufe Israel. 

t 33. Und da der Teufel war aus- Kap. 15, 24; Apg. 13, 46, 
ieben, redete der Stumme. Und| 7. Geht aber und predigt und ſprecht: 
Bolt verwunderte ſich und ſprach: Das Himmelreich iſt nahe herbeigefom- 

Br iſt noch nie in Israel gefehen | men. Kap. 4, 17; Luk. 10,9, 

8. Macht die Kranken gefund, reinigt 

4 Aber die Pharifäer ſprachen: Er die Ausfägigen, weckt die Toten auf, 

* * Teufel aus durch der Teufel treibt die Teufel aus. Umſonſt habt 

IR Kap. 12,24. ihr's empfangen, umfonft gebt es aud). 

35. Und Jefus ging *umher in alle Apg. 20, 33. 

Städte ‚und Märkte, lehrte in ihren! 9. Ihr follt nicht Gold noch Gilber 

2 und predigte das Evangelium noch Erz in euren Gürteln haben, 

om dem Reid) und heilte allerlei Seuche | 10. Auch *feine Tafche zur Wegfahrt, 

w allerlei Krankheit im Volke, auch nicht zwei Röcke, feine Schuhe, 

*Rap.4,2. auch feinen Gteden. FDenn ein Ar— 

36. Und da *er das Volk ſah, jam- beiter iſt feiner Speiſe wert. 
erte ihn desſelben; denn fie waren ·Lut. 10,4. +. Sim. 5, 18; 4. Mofe 18, 31. 
le De und zerftreut wie die 11. Wo ihr aber in eine Stadt oder 

Schafe, die feinen Hirten haben. einen Markt geht, da erkundigt euch, 








| "Rap. 14,14; Mart. 6, 34. +Hefet. 4,5. | ob jemand darin fei, der es wert ift; 
37, Da ſprach er zu feinen Züngern: | und bei demfelben bleibet, bis ihr von 
Ne Ernte ift groß, aber wenige find dannen zieht. 

er Arbeiter. eur. 10,2 | 12. Wo *ihr aber in ein Haus geht, 
38. Darum bittet den Herrn der fo grüßet es; "Lu. 10,5, 6, 
ente, daß er Arbeiter in feine Ernte 13. Und fo es das Haus wert ift, 
nde, ‚wird euer Friede auf fie fommen. Iſt 
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Troſt für Berfolgung. 


es aber nicht wert, jo wird fich euer 
Friede wieder zu euch wenden. 

14. Und wo euch jemand nicht annehmen 
wird, nod) eure Nede hören, fo geht her- 
aus von demſelben Haufe oder der Stadt 
und *jchüttelt den Staub von euren 
Füßen. *Lut. 10, 10—12; Apg. 13, 51; 18, 6. 

15. Wahrlich ic) fage euch: Dem Sande 
der Sodomer und Gomorrer wird es 
erträglicher gehen am jüngiten Gericht 
denn folcher Stadt. Kap. 11,24; Lut. 20, 47. 

16. Siehe, *ich fende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum Tfeid Hug 
wie die Schlangen und ohne Falſch wie 
die Tauben. *£uf. 10,3. +Röm. 16, 19; Eph. 5, 15. 

(3. 17—22: vgl. Mark. 13, 9-13; Luk. 21, 12—17.) 

17. Hütet eud) aber vor den Menfchen; 
denn fie werden euch überantworten vor 
ihre Rathäufer und werden euch geißeln 
in ihren Schulen. Kap. 24,9. 

18. Und man wird eud) vor Füriten 
und Könige führen um meinetwillen, 
zum *geugnis über fie und über Die 
Heiden. *Kap. 24, 14; Apg. 25, 23, 27, 24. 

19. Wenn fie euch) nun überantworten 
werden, fo jorget nicht, wie oder was 
ihr reden follt; denn es foll euch zu 
der Stunde gegeben werden, was ihr 
reden follt. Luft, 12, 11. 12. 

20. Denn ihr feid es nicht, Die da 
reden, fondern eures Vaters Geiſt ilt 
es, Der Durch euch redet. 1. Kor. 2,4. 

21. Es wird aber ein Bruder den 
andern zum Tod überantworten, und der 
Bater den Sohn, und die Kinder werden 
fi) empören wider ihre Eltern und ihnen 
zum Tode helfen. 2.35. 

22. Und ihr müßt gehaßt werden von 
jedermann um meines Namens willen. 
Wer aber bis an das Ende beharrt, der 
wird jelig. Rap. 24, 9. 13. 

23. Wenn fie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, jo fliehet in eine andere, 
Wahrlich ich fage euch: Ihr werdet mit 
den Gtädten Israels nicht zu Ende 
fommen, *bis des Menſchen Gohn 
fommt. *Kap. 16, 28. 

24. Der Jünger iſt nicht über feinen 
Meilter, noch der Knecht über den Herrn. 

Luk. 6, 40; 30h. 13, 165; 15, 20. 

25. Es ift dem Jünger genug, daß er fei 
wie fein Meifter, und der Knecht wie fein 
Herr. *Habenfie den Hausvater Beelzebub 
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Matthäus 10. 


Hausgenofjen alfo heißen! 


Bekenntnis Chrifti. 
geheißen, wieviel mehr werden fie feine 
*Rap. 12,4 

(8. 26-33: vgl. uf. 12,29.) | 

26. Sofürchtet euch denn nicht vor ihnen. 
Es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar 
werde, und ift nichts heimlich, das man 
nicht wiffen werde. Mark. 4,22; Lut.8,17. 

27. Was ich euch fage in der Finfternis, fi 
das redet im Licht; und was ihr hört in 
das Ohr, das predigt auf den Dächern. 

28. Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten und die Geele nid 
fünnen töten. Fürchtet euch aber viel: 
mehr vor *dem, der Leib und Geele ver 
derben fann in die Hölle. *Zat.4,12, 

29. Kauft man nicht zwei Gperlinge 
um einen Pfennig? Dennoch fällt deren 
feiner auf die Erde ohne euren Bater, 

30. Nun aber find auch) eure Haare 
auf dem Haupt alle gezählt. 

31. So fürchtet euch denn nicht; ihr 
ſeid beſſer als viele Sperlinge. 

32. Wer nun mich bekennet vor den 
Menjchen, den will ich befennen nor 
meinem himmliſchen Bater. 

33. Wer mich aber verleugnet vor 
den Menſchen, den will ich auch ver: 
leugnen vor meinem himmliſchen 
Bater. Lu. 9, %6. 

(B. 34—36: vgl. Luf. 12, 51—53.) 

34. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich 
gefommen fei Frieden zu fenden auf die 
Erde. Ich bin nicht gefommen Frieden 
zu Senden, ſondern das Schwert. | 

35. Denn ich bin gefommen den Men- 
fchen zu erregen wider feinen Bater und 
die Tochter wider ihre Mutter und die 
Schwiegertochter wider ihre Schwieger- 
mutter. 

36. Und des Menfchen Feinde werden 
feine eigenen Hausgenofjen fein. Mina. 

37. Wer Vater oder Mutter mehr liebl 
denn mich, der ift mein nicht wert; umd 
wer Sohn oder Tochter mehr Tiebt denn f: 
mich, der ift mein nicht wert. 

5. Mofe 33, 95 Luk. 14, **. 

38. Und wer nicht ſein Kreuz auf ſih 
nimmt und folgt mir nach, der iſt meir 
nicht wert. Kap. 162.2 

39. Wer fein Leben findet, der weh 
verlieren; und wer fein Leben ve 


um meinetwillen, der wird’s finden. 
Euf. 17,33; Joh. 12, 2. 
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Sohannes im Gefängnis. 


Matthäus 10. 11. 


Wehe über Unbußfertige. 


40. Wer eudy aufnimmt, der nimmt end 3a, id) ſage euch, der auch mehr 


mid) auf; und wer mid) aufnimmt, der 
nimmt den auf, der mich geſandt hat. 
Rap. 18,5; Luk. 10, 16; Joh. 13, 20. 

u. Wer einen Propheten aufnimmt in 
eines Propheten Namen, der wird eines 
Propheten Lohn empfangen. Wer einen 
Gerechten aufnimmt in eines Gerechten 
Namen, der wird eines Gerechten Lohn 
empfangen. 

42. Und wer dieſer Geringſten einen nur 
mit einem Becher kalten Waſſers tränkt 
in eines Jüngers Namen, wahrlich ich 
Kor u, es wird ihm nidyt unbelohnt 

Rap. 25, 40; Marf. 9, 41. 


2 Das 11. Kapitel. 

1 des —— und Jeſu Zeugnis von ihm. 
e über die unbußfertigen Städte. Lobpreiſung 
des Baters. Einladung der Mübjeligen. 

J Und es begab ſich, da Jeſus ſolch 
Gebot an ſeine zwölf Jünger vollendet 
hatte, ging er von dannen fürbaß, zu 
lehren und zu predigen in ihren Städten. 
(B. 2—19: vgl.Luk. 7, 18—35.) 

2 Da aber Johannes im *Gefängnis 
die Werke Chrifti hörte, jandte er feiner 
Jünger zwei *Rap. 14,3. 
38. Und hieß ihm fagen: Biſt *du, der 
da fommen foll, oder follen wir eines 
indern warten? “Mal. 3,1. 

‚4. Sefus antwortete und ſprach zu ihnen: 

dehet hin und jaget Johannes wieder, 
vas ihr jehet und höret: 

5. Die Blinden fehen und die Lahmen 
hen, die Ausfägigen werden rein und 


it denn ein Prophet. out. 1,76. 
10. Denn dieſer ijt’s, von dem ge— 
ichrieben jteht: „Siehe, ich fende meinen 
Engel vor dir her, der deinen Weg vor 
dir bereiten fol.“ Mat. 3,1. 
11. Wahrlid) ich ſage eu): Unter allen, 
die von Weibern geboren find, ift nicht 
aufgefommen, der größer fei denn Jo— 
hannes der Täufer; der aber der Kleinſte 
it im Himmelreich, iſt größer denn er. 
Rap. 13, 17. 
12. Aber *von den Tagen Gohannes 
des Täufers bis hierher leidet das Him- 
melreich Gewalt, und die Gewalt tun, 
die reißen es an fi). »cLut. 16,16; 13, 24. 
13. Denn alle Propheten und das Ge- 
jeg haben geweisjagt bis auf Johannes. 
14. Und (fo ihr’s wollt annehmen) er 
iit Elia, der da foll zufünftig fein. 
Mat. 3, 23; Kap. 17, 10-13. 
15. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
16. Wem foll ich aber dies Gefchlecht 
vergleihen? Es ilt den Kindlein gleich, 
die an dem Markt jigen und rufen gegen 
ihre Geſellen 
17. Und ſprechen: Wir haben euch ge- 
pfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir 
haben eud) geklagt, und ihr wolltet nicht 


weinen. Spr. 29,9. 
18. Johannes ijt gefommen, *aß nicht 
und trank nicht, fo fagen fie: Er hat 
den Teufel. "Kap. 3,4. 


19. Des Menſchen Sohn iſt gefommen, 
*ißt und trinkt, fo jagen fie: Siehe, wie 


I Zauben hören, die Toten ſtehen auf ift der Menfch ein Freſſer und ein Wein- 


nd den Armen wird das Evangelium 
predigt; Zei. 35, 5. 6; 61,1. 

[2 Und Telig ift, der fich nicht *an mir 
*Sap. 13, 57; 26, 31. 

J Da die hingingen, fing Jeſus an zu 

den zu dem Volk von Johannes: Was 

Ab ihre hinausgegangen in die *Wüſte 

sfehen? Wolltet ihr ein Rohr fehen, 

s der Wind hin und her bewegt? 


3 Oder was feid ihr hinausgegangen 
fehen? Wolltet ihr einen Menſchen 
weichen Kleidern fehen? Giehe, die da 
Kleider tragen, find in der Könige 








„Der was feid ihr hinausgegangen 
ſehen? Wolltet ihr einen Propheten 





Kap. 3,1.5. | 





fäufer, der Zöllner und der Sünder Ge- 
jelle! Und die Weisheit muß fich recht: 
fertigen lafjen von ihren Kindern. 
"gap. 9, 14. 15. 
(8. 20-24: vgl. Lut. 10, 12-15.) 

20. Da fing er an, die Städte zu fchel- 
ten, in weldjen am meijten feiner Taten 
gejchehen waren, und hatten fich doc) 
nicht gebeflert: 

21. Wehe dir, Chorazin! weh dir, Beth- 
ſaida! Wären folche Taten zu Tyrus und 
Sidon gejchehen, wie bei euch) gejchehen 
ind, fie *hätten vorzeiten im Gad und 
in der Afche Buße getan. "Jona 3, 6. 

22. Dod) id) fage euch: Es wird Tyrus 
er Sidon erträglicdyer gehen am jüng- 
ten Gericht als euch. 
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Freundliche Einladung. 


23. Und du, *Rapernaum, die du bilt 
erhoben bis an den Himmel, du wirft 
bis in die Hölle hinuntergeitoßen werden. 
Denn fo zu Sodom die Taten gefchehen 
wären, die bei dir gefchehen find, fie jtünde 
noch heutigestags. *Rap. 4, 135 8,5; 9,1. 

24. Doch ich fage euch: Es wird der 
Sodomer Lande erträglicher gehen am 
jüngiten Gericht als Dir. Rap. 10, 15. 

(3. 25—27: vgl. Luk. 10, 21. 22.) 

25. Zu der Zeit antwortete Jefus und 
ſprach: Ich preife dich, Vater und Herr 
Himmels und der Erde, daß du foldhes 
ven Weifen und Klugen verborgen haft 
und hajt es den Unmündigen offenbart. 

1. Kor. 1, 26—29. 

26. Ja, Bater; denn es it alfo wohl- 
gefällig gewejen vor Dir. 

27. Alle Dinge *ind mir übergeben von 
meinem Vater. Und niemand fennet den 
Sohn denn nur der Vater; und niemand 
fennet den Vater denn nur der Gohn, 
und wem es der Sohn will offenbaren. 

*Rap. 28, 18; Soh. 3, 355 17,2; Phil. 2,9. 

28. Kommet her zu mir alle, die ihr 
mühſelig und beladen feid, ich will 
euch erquicken. Kap. 12, 20; Zer. 31, 25. 

29. Nehmet auf euch mein Joch und 
lernet von mir; denn ich bin janft- 
mütig und von Herzen demütig; jo 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen; 

30. Denn mein Joch ift janft und 
"meine Laſt iſt leicht. *1. Joh. 5,3. 


Das 12. Kapitel. 
SE verteidigt das AÄhrenausraufen und Heilen 
m Sabbat, heilt einen Bejejjenen, beftraft die Geiftes- 
Läfterung der Pharifäer, weiſt die Zeichenforderung ab 
und zeigf, wer jein wahrer Verwandter fei. 


(V. 1-8: vgl. Mark. 2, 23— 28; Luf. 6, 1—5.) 

1. Zu der Zeit ging Jeſus durch die Saat 
am Sabbat; und ſeine Jünger waren 
hungrig, fingen an, *Ahren auszuraufen, 
und aßen. *5, Moſe 23, 26. 

2. Da das die Phariſäer ſahen, ſprachen 
ſie zu ihm: Siehe, deine Jünger tun, was 
ſich nicht zzemt am Sabbat zu tun. 

2. Mofe 20, 10. 

3. Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht gelefen, *was David tat, da ihn, 
und die mit ihm waren, hungerte? 

*1, Sam. 21,7. 

4, Wie er in das Gotteshaus ging und 
aß die Schaubrote, die ihm doch nicht 
ztemte zu efjen, nod) denen, die mit 
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Matthäus 11. 12. 


Heilung am Sabbat. 
ihm waren, jondern *allein den Prie- 
itern? *3. Mofe 24,9, 

5. Oder habt ihr nicht gelejen im Gefeß, 
wie die PVriejter am Sabbat im Tempel 
den Sabbat brechen, und find doch ohne | 
Schuld? 4. Moſe 28,9, 

6. Ich ſage aber euch, daß hier der iſt, 
der auch größer ift denn der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was das fei: 
*,3c habe Wohlgefallen an der Barm: 
berzigfeit und nicht am Opfer,“ — hättet 
ihr die Unfchuldigen nicht verdammt. 

*505.6, 6; Rap. 9, 18, 

8. Des Menſchen Sohn ift ein Sem. 
auch über den Gabbat. 

(3. 9—14: vgl. Mark, 3, 1-6; Luf. 6, 6—11.) 

9. Und er ging von dannen fürbaß 
und fam in ihre Schule. 

10. Und fiehe, da war ein Menſch, der 
hatte eine verdorrte Hand. Und fie frag: 
ten ihn und Sprachen: Iſt's aud) vet, 
am Sabbat heilen? auf daß fie eine Sache 
wider ihn hätten. Lut. 14,3, 

11. Aber er ſprach zu ihnen: Wer it 
unter euch), fo er ein Schaf hat, das ihm 
am Gabbat in eine Grube fällt, der es 
nicht ergreife und aufhebe? 

12. Wieviel befjer iſt nun ein Menſch 
denn ein Schaf? Darum mag man wohl 
am Gabbat Gutes tun. Luk. 14,5. 

13. Da fprad) er zu dem Menfchen: 
Strede deine Hand aus! Und er ftredite 
fie aus; und fie ward ihm wieder gefund, 
gleichwie die andere. 

14. Da gingen die PVharifäer hinaus 
und hielten einen Rat über ihn, wie fit 
ihn umbrädten. Joh. 5. 16. 

15. Aber da Jeſus das erfuhr, wide 
von dannen; und ihm folgte viel Bol 
nad), und er heilte fie alle Mart. 3,712. 

16. Und bedrohte fie, daß fie ihn Wo 
meldeten; Rap Bi 

17. Auf daß erfüllet würde, was ge 
ſagt iſt durch den Propheten *Ielaje 
der da ſpricht: Jeſ. 42, af 

18. „Siehe, das ift mein Knecht, den ic 
erwählt habe, und mein Liebiter, *anden 
meine Seele Wohlgefallen hat; ich wi 
meinen Geift auf ihn legen, und erfollde 
Heiden das Gericht verfündigen. Kap 317 J 

19. Er wird nicht zanken noch ſchreiet 
und man wird fein Geſchrei nicht höre 
auf den Gaſſen; | 


d Warnung vor Läfterung. Matthäus 12, Das geihen des Jona. 
20. Das zeritoßene Rohr wird er nicht | jo wird die Frucht gut; oder feßt einen 


> und den glimmenden Docht | faulen Baum, jo wird die Frucht faul. 


er nicht auslöfchen, bis daß er aus- 
führe das Gericht zum Gieg; 
21. Und die Heiden werden auf jeinen 
Ramen hoffen.” 
®.2-45: vgl. Mark. 3, 22-30; Lut. 11, 14—26; 29-32.) 
22. Da ward ein Befeljener zu ihm 
gebracht, der war blind und ftumm; und 
er heilte ihn, aljo daß der Blinde und 
Stumme redete und fah. 
23. Und alles Bolf entjeßte fich und 
ſprach: Iſt diefer nicht Davids Sohn? 
24. Uber die Rharifäer, da fie es hörten, 
ſprachen fie: *Er treibt die Teufel nicht 
anders aus denn durch Beelzebub, der 
Teufel Oberiten. Kap. 9, 34. 
25. Jeſus fannte aber ihre Gedanten 
‚und jprad) zu ihnen: Ein jegliches Reich, 
fo es mit ſich jelbit uneins wird, das 
wird wüſt; und eine jegliche Stadt oder 
=. fo es mit ſich felbjt uneins wird, 
ann’s nicht bejtehen. 
26. So denn ein Satan den andern 
ibt, fo muß er mit fich ſelbſt uneins 
ein; wie fann denn fein Reid) beitehen ? 
27. So id) aber die Teufel durch Beel- 
| austreibe, durch wen treiben fie 
wre Kinder aus? Darum werden fie 
ure Richter fein. 
28. So ich aber *die Teufel durch den 
eilt Gottes austreibe, jo iſt ja das Neid 
Jottes zu euch gefommen. *1.305.3, 8. 
29, Dder wie fann jemand in eines 
ta Haus gehen und ihm ſeinen 
ausrat *rauben, es ſei denn, daß er 
wor den Gtarfen binde und alsdann 
m fein Haus beraube? "Je. 49, 4. 
30. Wer nicht mit mir ift, der ift wider 
Ad; und wer nicht mit mir fammelt, 
q eut. Mart, 9, 40, 
L Darum fage ich euch: Alle Sünde | 
1 Läfterung wird den Menfchen ver- 
ben; aber die Zäjterung wider den 
Alt wird den Menfchen *nicht vergeben. 
IM “Hebr. 6,4. 6; 10, 26; 1. 30b. 5,16, | 
2% Und wer etwas redet wider des 
 Fenichen Sohn, dem wird es vergeben; | 
&t wer etwas redet wider den heiligen 
N dem wird’s nicht vergeben, weder 
er noch in jener Welt. 
Luf, 12, 10; 1. @im. 1, 13. 


3. Gebt entweder einen guten Baum, 























| 
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Denn an der Frucht erfennt man den 
Baum. Rap. 7, 17. 

34. Ihr Otterngezüchte, wie fünnt ihr 
Gutes reden, dieweil ihr böfe jeid? Wes 
das Herz voll ilt, des geht der Mund über. 

35. Ein guter Menſch bringt Gutes her- 
vor aus feinem guten Schaf des Herzens; 
und ein böfer Menfch bringt Böfes her- 
vor aus jeinem böſen Schatz. 

36. Sch jage euch aber, daß die Men- 
ſchen müfjen Rechenschaft geben am jüng- 
ten Gericht von einem jeglichen unnützen 
Wort, das fie geredet haben. 

37. Aus deinen Worten wirft du ge- 
rechtfertigt werden, und aus deinen 
Worten wirft Du verdammt werden. 

38. Da antworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Phariſäern und 
ſprachen: Meiſter, *wir wollten gern ein 
Zeichen von dir jehen. Kap. 16, 1. 

39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die böfe und ehebrecherifche Art 
jucht ein Zeichen; und es wird ihr fein 
Zeichen gegeben werden denn das Zeichen 
des VBropheten Jona. 

40. Denn gleichwie Jona war drei 
Tage und drei Nächte in des Walfifches 
Bauch, alſo wird des Menfchen Sohn 
drei Tage und drei Nächte mitten in 
der Erde fein. Jona 2,1.2. 

41. Die Leute von Ninive werden auf: 
treten am jüngjten Gericht mit diefem 
Gejchleht und werden es verdammen; 
denn fie taten Buße nad) der Predigt 
des Zona. Und fiehe, hier ift mehr 
denn Jona. Jona 3, 5. 

42. Die Königin von Mittag wird auf: 
treten am jüngiten Gericht mit diefem 
Gefchlecht und wird es verdammen; denn 
*ie fam vom Ende der Erde, Salomos 
Weisheit zu hören. Und fiehe, hier ift 
mehr denn Galomo. *1. Kon. 10, 1-10. 

43. Wenn der unfaubere Geiſt von dem 
Menſchen ausgefahren ift, jo durchwan- 
delt er dürre Stätten, ſucht Ruhe und 
findet fie nicht. 

44. Da ſpricht er denn: Ich will wieder 
umfehren in mein Haus, daraus id) ge- 
gangen bin. Und wenn er fommt, fo 
findet er’s leer, gefehrt und geſchmückt. 

45. So geht er hin und nimmt zu fich 


Gleichnis vom Säemann. 


ſieben andere Geiſter, die ärger ſind, 
denn er ſelbſt; und wenn ſie hinein— 
kommen, wohnen fie allda; *und es wird 
mit demjelben Menfchen hernach ärger, 
denn es zuvor war, Alſo wird’s aud) 
diefem argen Gejchlecht gehen. *2.Petr.2,20. 
(3. 46—50: vgl. Mark. 3, 31-35; Luf. 8, 19—21.) 


46. Da er noch alfo zu dem Bolf, was er hat. 


redete, jiehe, da jtanden feine Mutter 
und feine Brüder draußen, die wollten 
mit ihm reden. Kap. 13,55. 
47. Da fprad) einer zu ihm: Giehe, 
deine Mutter und deine Brüder jtehen 
draußen und wollen mit dir reden. 
48. Er antwortete aber und ſprach zu 
dem, der es ihm anfagte: Wer ijt meine 
Mutter, und wer find meine Brüder? 
Luk. 2, 49. 
49, Und redte die Hand aus über feine 
Jünger und fprad): Giehe da, das ift 
meine Mutter und meine Brüder. 
50. Denn *wer den Willen tut meines 
Baters im Himmel, der ift mein Bruder, 
Schweiter und Mutter. *Rom. 8, 29. 


Das 13. Kapitel, 
Sieben Gleichnifje vom Reiche Gottes. Jeſus in feiner 
Baterftadt verachtet. 
(8. 1—23: vgl. Mark. 4, 1-20; Luk. 8, 4—15.) 

1. An demfelben Tage ging Jeſus aus 
dem Haufe und fette fich an das Meer. 
2. Und es verfammelte fich viel Volks 
zu ihm, alfo daß er in das Schiff trat 
und faß, und alles Bolf ftand am Ufer. 
3. Und er redete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichniffe und ſprach: Giehe, es 
ging ein Säemann aus zu füen. 

4, Und indem er fäte, fiel etliches an den 
Weg; da kamen die Bögelund fraßen’s auf, 
5. Gtliches fiel in das Gteinige, wo es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 
6. Als aber die Sonne aufging, ver: 
welfte es, und dieweil es nicht Wurzel 
hatte, ward es dürre. 

7. Etlihes fiel unter die Dornen; und 
die Dornen wuchfen auf und eriticten’s. 
8. Gtlihes fiel auf ein gutes Land 
und trug Frucht, etliches hundertfältig, 
etliches fechzigfältig, etliches dreißigfältig. 
9. Wer Ohren hat zu hören, der hörel 
10. Und die Zünger traten zu ihm und 
ſprachen: Warum redeſt du zu ihnen 
durch Gleichniſſe? 


Matthäus 12. 13. 








nicht Frucht. 
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Deutung des Gleichniffes. 
11. Er antwortete und ſprach: Euch 
its gegeben, daß ihr das Geheimnis 
des Himmelreichs verjtehet; diefen aber 
its nicht gegeben. j 
12. Denn *wer da hat, dem wird ge: 
geben, daß er die Fülle habe; wer aber 
nicht hat, von dem wird aud) genommen, 
*Kap. 25, 295 Mark. 4, 255 Luf. 8,18, 
13. Darum rede ich zu ihnen durch 
Gleichniffe. Denn mit jehenden Augen 
jehen fie nicht, und mit hörenden Ohren 
hören fie nicht; denn fie verftehen es 
nicht. 5. Mofe 29,3. 
14. Und über ihnen wird die Weis— 
jagung des Jeſaja erfüllt, die *da jagt: 
„Mit den Ohren werdet ihr hören und 
werdet es nicht verjtehen; und mit jfehen- 
den Augen werdet ihr fehen und werdet 
es nicht vernehmen. *3ef.6,9.10, 
15. Denn dieſes Volkes Herz ift ver- 
tot, und ihre Ohren hören übel, und 
ihre Augen fjchlummern, auf daß fie 
nicht dermaleinit mit den Augen fehen 
und mit den Ohren hören und mit dem 
Herzen verstehen und fich befehren, dab 
ich ihnen hülfe.” | 
16. Aber felig find eure Augen, daB 
fie fehen, und eure Ohren, daß fie hören. 
Luft. 10, 23,2. , 
17. Wahrlicd) ich fage euch: Viele Bro: 
pheten und Gerechte haben begehrt zu 
jehen, was ihr fehet, und haben’s nit 
gejehen, und zu hören, was ihr höret, 
und haben’s nicht gehört. —1 
18. So höret nun ihr dieſes Gleichnis 
von dem Güemann. IT 
19. Wenn jemand das Wort von dem 
Reich hört und nicht verfteht, jo fommi 
der Arge und reißt hinweg, was J 
geſät iſt in ſein Herz; und das iſt der 
bei welchem an dem Wege geſät iſt. 
20. Das aber auf das GSteinige gefü 
ift, das ift, wenn jemand das Wort hör 
und es alsbald aufnimmt mit reuden 
21. Aber er hat nicht Wurzel in ſich 
fondern er ift wetterwendifch; wen fid 
Trübfal und Verfolgung erhebt um de 
Wortes willen, fo ärgert er fi) alsbald 
22. Das aber unter die Dornen geſät iſt 
das ift, wenn jemand das Wort hört, un 
die *Sorge diefer Welt und der Betrug dei , 
Reichtums eritickt das Wort, und er bring 
“Rap. 6,1934; 1. Tim 6,9 
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Unkraut. Genfforn. Sauerteig. 


23. Das aber in das gute Land gefät ift, 
das ilt, wenn jemand das Wort hört und 
veriteht es und dann aud) Frucht bringt; 
und etliher trägt hundertfältig, etlicher 
aber jechzigfältig, etlicher dreißigfältig. 
24. Er legte ihnen ein anderes Gleich- 
nis vor und ſprach: Das Himmelreich ift 
gleich einem Menfchen, der guten Samen 
auf jeinen Acer jäte. V. 3643. 
25. Da aber die Leute ſchliefen, kam 
in Feind und ſäte Unkraut zwiſchen 
en Weizen und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
brachte, da fand fic) auch das Unkraut. 
"27. Da traten die Anechte zu dem Haus- 
vater und fprachen: Herr, haft du nicht 
guten Samen auf deinen Acker gejät? 
Woher hat er denn das Unkraut? 
28. Er iprad) zu ihnen: Das hat der 
Feind getan. Da ſprachen die Knechte: 
Willſt du denn, daß wir hingehen und 
s ausjäten? 

29. Er ſprach: Nein! auf daß ihr nicht 
gleich den Weizen mit austaufet, fo 
hr das Unkraut ausjätet. 

Laſſet beides miteinander wachfen 
ns zu der Ernte; und um der Ernte 
jeit will ich zu den Schnittern fagen: 
Sammelt zuvor das Unkraut und bindet 
sin Bündlein, daß man es verbrenne; 
ber den Weizen *ammelt mir in meine 
uer. Kap. 3, 12. 
8.31.32: vgl. Mart.4, 30-32; uf. 13, 18. 19) 
31. Ein anderes Gleichnis legte er ihnen 
und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich 

Senfkorn, das ein Menſch nahm 
nd ſäte es auf feinen Acker; 
32. Welches das kleinſte ift unter allem 
amen; wenn es aber erwädhit, fo ift es 
15 größte unter dem Kohl und wird ein 
aum, daß die Vögel unter dem Him- 
A fommen und wohnen unter feinen 



















en. 
. Ein anderes Gleichnis redete er zu 
nen: Das Himmelreich ift einem Sauer: 
g gleich, den ein Weib nahm und ver- 
note ihn unter drei Scheffel Mehl, bis 
gyan durchfäuert ward. Lut. 13, 20. 21. 
4 Goldyes *alles redete Jeſus durch 
eichnifje zu dem Bolf, und ohne Gleich⸗ 


>. Auf daß erfüllet würde, was gefagt 


Matthäus 13. 





Schatz. Perle Net. 


„Ich will meinen Mund auftun in Gleid)- 
niffen und will ausſprechen die Heimlich— 
feiten von Anfang der Welt.“ *Pi.78,2. 

36. Da ließ Jeſus das Volk von fich 
und fam heim. Und feine Jünger traten 
zu ihm und fpraden: Deute uns *das 
Gleichnis vom Unfraut auf dem Acer. 

2,2430. 

37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menſchen Sohn ift’s, der da guten 
Samen fät. 

38. Der Ader ift die Welt. Der *gute 
Same find die Kinder des Reichs. Das 
Unfraut find die Kinder der Bosheit. 

*1.Ror.3, 9, 

39. Der Seind, der fie fät, ift der Teufel. 
Die Ernte it das Ende der Welt. Die 
Schnitter find die Engel. 

40. Gleichwie man nun dasUnfraut aus 
jätet und mit euer verbrennt, jo wird’s 
aud) am Ende diefer Welt gehen. 

41. Des Menfchen Sohn wird feine 
Engel jenden; und *jie werden fammeln 
aus feinem Reich alle Argernifje und die 
da unrecht tun, “Rap. 25, 3146. 

42. Und werden fie in den Feuerofen 
werfen; da wird fein Heulen und Zähne: 
klappen. Kap. 8, 12. 

43. Dann *werden die Gerechten leuchten 
wie die Sonne in ihres Baters Reich. Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! »Dan. 12,3. 

44, Abermals iſt gleic) das Himmel: 
reich einem verborgenen Schaf im Acer, 
welchen ein Menſch fand und verbarg 
ihn, und ging hin vor Freuden über 
denfelben und *verfaufte alles, was er 
hatte, und faufte den Acker. 

*Kap. 19, 29, Luft, 14, 33, Phil. 3,7. 

45. Abermals ijt gleid) das Himmelreich 
einem Kaufmann, der gute Berlen fuchte. 

46. Und da er eine föftlihe Perle 
fand, ging er hin und verfaufte alles, 
was er hatte, und faufte fie. *Spr. 8, 10. 11. 

47. Abermals ift gleich das Himmel: 
reich einem Netze, das ins Meer ges 
worfen ijt, womit man allerlei Gattung 
fängt, Kap. 22, 9. 10, 

48. Wenn es aber voll it, fo ziehen 
fie es heraus an das Ufer, figen und lefen 
die quten in ein Gefäß zufammen; aber 


"redete er nicht zu ihnen; *Mart.4, 33.34. die faulen werfen fie weg. 
' 49, Alfo wird es auch am Ende der 
den *Bropheten, der da fpricht: | Welt gehen; die Engel werden ausgehen 
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Beſuch in Nazareth. 


fcheiden *Rap. 25, 32. 

50. Und werden fie in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Zähne: 
klappen fein. 

51. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Habt 
ihr das alles verjtanden? Gie ſprachen: 
5a, Herr. 

52. Da fprad) er: Darum ein jeglicher 
Schriftgelehrter, zum Himmelreich gelehrt, 
iſt gleich einem Hausvater, der aus feinem 
Schaf Neues und Altes hervorträgt. 

(3. 53— 58: vgl. Mark. 6, 1—6; Luk. 4, 15—30.) 

53. Und es begab ich, da Jeſus dieſe Gleich: 
niffe vollendet hatte, ging er von dannen 

54. Und fam in feine Baterjtadt und 
lehrte fie in ihrer Schule, alfo aud), daß 
fie ſich entfegten und ſprachen: Woher 
fommt diefem folche Weisheit und Taten? 

55. Iſt er nicht eines Zimmermanns 
Sohn? Heißt nicht feine Mutter Maria, 
und feine Brüder Jakob und Joſes und 
Simon und Judas? 

56. Und feine Schweitern, find fie nicht 
alle bei uns? Woher fommt ihm denn 
das alles? 309.7, 15. 52. 

57. Und fie ärgerten fi anihm. Gefus 
aber ſprach zu ihnen: *Ein Prophet gilt 
nirgend weniger denn in jeinem Bater- 
land und in feinem Haufe. oh.4,4. 

58. Und er tat daſelbſt nicht viel Zeichen 
um ihres Unglaubens willen. 


Das 14. Kapitel. 
Enthbaupfung des Täufers Sohannes. Jeſus ſpeiſt 
5000 Mann, wandelt auf dem Meer, hilft dem finfenden 
Petrus, heilt alle, die ihn anrühren. 


(3.1—12: vgl. Marf. 6, 14. 17— 30; Luf. 9,7—9; 3, 19. 20.) 

1. Zu der Zeit fam das Gerücht von 
Zefu vor den PVierfürjten Herodes. 

2. Und er fprad) zu feinen Knechten: 
Diefer ift Johannes der Täufer; er iſt 
von den Toten auferitanden, darum tut 
er ſolche Taten. | 

3. Denn Herodes hatte Johannes ge- 
griffen, gebunden und in das "Gefängnis 
gelegt wegen der Herodias, feines Bru- 
ders Philippus Weib. "Rap. 11,2. 

4. Denn Gohannes hatte zu ihm ge- 
jagt: Es ift nicht recht, daß du fie habeſt. 

*3. Mofe 18, 16. 

5. Under hätte ihn gern getötet, fürchtete 
fic) aber vor dem Volk; denn fie *hielten 
ihn für einen Propheten. »Kap. 21, 26. 
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Matthäus 13. 14. Enthauptung des Johannes, 
und die *Böfen von den Gerechten 6. Da aber Herodes feinen Jahrestag 







beging, da tanzte die Tochter der Herodias 
vor ihnen. Das gefiel Herodes wohl. - 
7. Darum verhieß er ihr mit einem 
Eide, er wollte ihr geben, was fie for- 
dern würde, 
8. Und wie fie zuvor von ihrer Mutter 
angeftiftet war, ſprach fie: Gib mir her | 
auf einer Schüffel das Haupt Johannes - 
des Täufers. 
9. Und der König ward traurig; doch 
um des Eides willen und derer, die mit - 
ihm zu Tiſch faßen, befahl er’s ihr zu 
geben. io 
10. Und ſchickte hin und enthauptete . 
Johannes im Gefängnis. d 
11. Und fein Haupt ward nen 


in einer Schüfjel und dem Mägdlein 
gegeben; und jie brachte es ihrer Mutter, 
feinen Leib und begruben ihn; und famen 
und verfündigten das Jeſu. 
(8.13—21: vgl. Marf. 6, 31 —445 Luk. 9, 10—175 
Joh. 6, 1—13.) 


13. Da das Jeſus hörte, wid) er von 
dannen auf einem Schiff in eine Wülte 
allein. Und da das Bolf das hörte, folgte; 
es ihm nad) zu Fuß aus den Gtädten.' 

14, Und Gefus ging hervor und fah 
das große Volk; und es *jammerte ihn: 
derjelben und er heilte ihre Kranfen. 

*Kap. 9,36. | 

15. Am Abend aber traten feine Jünger 
zu ihm und ſprachen: Dies ift eine Wüſte, 
und die Nacht fällt herein; laß das Boll 
von dir, daß fie hin in die Märkte gehen 
und ſich Speife faufen. \ 

16. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: Es 
ift nicht not, daß fie hingehen; gebt ihr 
ihnen zu efjen. N 

17. Sie ſprachen: Wir haben hier nichts 
denn fünf Brote und zwei Fijche. | 

18. Und er ſprach: Bringet mir fie her. 

19. Und er hieß das Bolf ſich lagern 
auf das Gras und nahm die fünf Brote 
und die zwei Fifche, fah auf gen Himmel, 
und dankte und brach’s und gab dieBrokt _ 
den Jüngern, und die Jünger gaben fie 
dem Volk. 6 

20. Und fie aßen alle und wurden 
fatt; und hoben auf, was übrigblieb vor _ 
Broden, zwölf Körbe vol. 2.Kbn.44 
21. Die aber gegefjen hatten, warei 


12. Da famen feine Jünger und nahmen 

















| 
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—* Petrus ſinkt. 
bei fünftauſend Mann, ohne Weiber 
und Kinder. 


G.2236: vgl. Mark. 6,45-56; Joh. 6, 15—21.) 

922. Und alsbald trieb Jeſus feine 
Sünger, daß fie in das Schiff traten 
und vor ihm herüberfuhren, bis er das 
Volk von ſich Tieße. 

23. Und da er das Bolf von fich ge- 
laſſen hatte, jtieg er auf einen Berg 
allein, daß er betete. Und am Abend 
war er allein daſelbſt. eut. 6,12, 9,18. 

24. Und das Schiff war fchon mitten | 
auf dem Meer und litt Not von den 
Wellen; denn der Wind war ihnen zu- 
wider. 

25. Aber in der vierten Nachtwache 


= * zu ihnen und ging auf dem ben 
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Menſchenſatzungen. 
Das 15. Kapitel. 


———— verworfen. Das —— Weib 
erhört. Kranke geheilt. 4000 Mann gefpeift. 
(3. 1—20: vgl. Mark. 7, 1—23.) 


1. Da famen zu ihm die Gchriftge- 
lehrten und Phariſäer von Serufalem 
und ſprachen: 

2. Warum übertreten deine Jünger 
der Ülteften *Auffäße? Sie Fwafchen 
ihre Hände nicht, wenn fie Brot efjen. 

*5, Mofe 4,2. +Luf. 11, 38. 

3. Er antwortete und fprad) zu ihnen: 
Warum übertretet denn ihr Gottes Ge- 
bot um eurer Auffäge willen? 

4. Gott *hat geboten: Du follit Vater 
und Mutter ehren; wer aber Bater und 
Mutter flucht, der joll des Todes jter- 

*2, Mofe 20, 12; 21, 17, 
5. Uber ihr Tehret: Wer zum Bater 


26. md da ihn die Jünger jahen auf | oder zur Mutter fpricht: „Es ift Gott 
dem Meer gehen, erjchrafen fie und gegeben, was dir follte von mir zu 
ſprachen: Es ift *ein Gefpenjt! und nutz kommen“, der tut wohl. 


*Luk. 24, 37. 


ſchrieen vor Furdt. 


6. Damit geſchieht es, daß niemand 


27. Aber alsbald redete Jeſus mit hinfort ſeinen Vater oder feine Mutter 











's; fürchtet euch nicht! 


30. Er fah aber einen jtarfen Wind; 
und ſprach: Herr, hilf mir! 

du *Kleingläubiger, warum zweifelteft 
ı? “Rap. 8, 26. 


-t Wind legte ich. 
Die aber im Schiff waren, famen 


wahrlid) Gottes Gohn. 


P® 


das Land Genezareth. 


3 in das ganze Zand umher und 
ten allerlei Ungefunde zu ihm 


> 


— wurden geſund. 


hnen und ſprach: Seid getroſt, ich ehrt, und alſo habt ihr Gottes Gebot 


aufgehoben um eurer Aufſätze willen. 


. Petrus aber antwortete ihm und | 7. Ihr Heuchler, wohl fein hat *Iefajas 
: Herr, bift du es, fo heiß mid) | von euch geweisfagt und gefprochen: 


*Jeſ. 29, 13. 


. Und er fprah: Komm her! Und| 8. „Dies Bolf naht fi) zu mir mit 
Yetrus trat aus dem Schiff und ging feinem Munde und ehrt mid) mit feinen 
uf dem Wafler, daß er zu Jeſu käme. | Lippen; aber ihr Herz ilt fern von mir; 


9. Uber vergeblich) dienen fie mir, die— 


a erichraf er und hob an zu finfen, weil fie lehren folche Lehren, die nichts 


denn Menfchengebote find.” 


| Sefus aber redte alsbald die Hand | 10. Und er rief das Bolf zu fih und 
Ss und ergriff ihn und ſprach zu ihm: | fprad) zu ihm: Höret zu und fafjet es! 


11. Was zum Munde *eingeht, das ver- 
unreinigt den Menfchen nicht; fondern 


2. Und fie traten in das Schiff, und | was zum Munde Fausgeht, das verun— 


reinigt den Menfchen. *1.Tim.4,4. +Hap. 12,3. 
12. Da traten feine Jünger zu ihm 


1b fielen vor ihm nieder und fprachen: | und fpradhen: Weißt du auch, daß fich 


die Pharifäer ärgerten, da fie das Wort 


nd fie Schifften hinüber und famen | hörten ? 


13. Aber er antwortete und ſprach: Alle 


5, Und da die Leute am felbigen | Pflanzen, die mein himmlifcher Vater 
A fein gewahr wurden, fchicten fie | nicht pflanzte, die werden ausgereutet. 


14. Laſſet fie fahren! Gie find *blinde 
Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder 


. Und baten ihn, daß fie nur *feines | den andern leitet, fo fallen fie beide in 
ides Saum anrührten. Und alle, die | die Grube. 
' 15. Da antwortete Petrus und fprad) 
"sap. 9, 21; Lut. 6, 19, zu ihm: Deute uns dies Gleichnis. 
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"Kap. 23, 24; Lutk. 6, 39; Röm, 2, 19, 


59 


Rananäifhes Weib. 


16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Geid 
ihr denn auch noch unverftändig? 

17. Merfet ihr noch nicht, daß alles, 
was zum Munde eingeht, das geht in 
den Bauch und wird durch den natür- 
lihen Gang ausgeworfen? 

18. Was aber zum Munde heraus- 
geht, das fommt aus dem Herzen, und 
das verunreinigt den Menfchen. 

19. Denn *aus dem Herzen fommen arge 
Gedanken: Mord, Ehebruch, Hurerei, 
Dieberei, falſch Zeugnis, Läſterung. 

i *1. Mofe 8, 21. 
20. Das find die Gtüde, die den 
Menfchen verunreinigen. Aber mit un— 
gewafchenen Händen eſſen verunreinigt 
den Menfchen nicht. 

(8. 2128: vgl. Mark, 7, 24—30,) 

21. Und Gefus ging aus von dannen 
und entwid) in die Gegend von Tyrus 
und Gidon. | 
22. Und fiehe, ein fananäifches Weib 
fam aus derfelben Gegend und jchrie 
ihm nad) und ſprach: Ach Herr, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! Meine 
Tochter wird vom Teufel übel geplagt. 

23. Und er antwortete ihr fein Wort, 
Ya traten zu ihm feine Jünger, baten 
ihn und fpraden: Laß fie doch von Dir, 
denn jie jchreit uns nad). 

24. Er antwortete aber und fprad: 
Ich bin nicht gefandt denn nur zu den 
*perlorenen Schafen von dem Haufe 
Israel. *Kap. 10, 6. 

25. Sie fam aber und fiel vor ihm 
nieder und fprach: Herr, hilf mir! 

26. Uber er antwortete und ſprach: Es 
it nicht fein, daß man den Kindern ihr 
Brot nehme und werfe es vor die Hunde. 

27. Gie ſprach: Ja, Herr; aber Doch 
eſſen die Hiindlein von den Brofam- 
lein, die von ihrer Herren Tifch fallen. 

23. Da antwortete Jeſus und ſprach 
zu ihr: O Weib, *dein Glaube it 
groß! dir gefchehe, wie du willit. Und 
ihre Tochter ward gejund zu derſelben 
Stunde. Kap. 8, 10. 13. 

29. Und *Jeſus ging von dannen für- 
baß und fam an das Galiläifche Meer 
und ging auf einen Berg und jeßte fich 
allda. *Mart. 7, 31. 

30: Und es fam zu ihm viel Bolfs, die 
hatten mit fich Lahme, Blinde, Stumme, 
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Matthäus 15. 16. 


=: 


Speifung der Biertaufend, 


Krüppel und viele andere, und warfen fie 
Jeſu vor die Füße, und er heilte fie, 

31. Daß fich das Volk verwunderte, da 
fie fahen, daß die Stummen redeten, 
die Krüppel gejund waren, die Zahmen 
gingen, die Blinden fahen; und fie prie- 
fen den Gott Ssraels. Mark. 7,37. 

(3. 32—39: vgl. Mark. 8, 1—10) « 
32. Und Jeſus rief feine Jünger zu 
ji) und ſprach: Es *jammert mich des 
Volks; denn fie beharren nun wohl drei 
Tage bei mir und haben nichts zu efjen; 
und ich will fie nicht ungegefjen von mir 
laffen, auf daß fie nicht verfchmachten 
auf dem Wege. “Rap. 14, 14. 
33. Da ſprachen zu ihm feine Jünger: 
Woher mögen wir jo viel Brot nehmen 
in der Wülte, daß wir fo viel Bolks 
ättigen? | 

34. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
viel Brote habt ihr? Gie ſprachen: 
Sieben und ein wenig Fiſchlein. | 
35. Und er hieß das Bolf fid) lagern 
auf die Erde 7 
36. Und nahm die fieben Brote und 
die Fiſche, dankte, brad) fie und gab 
fie jeinen Jüngern; und Die Zünge 
gaben fie dem Bolf. 

37. Und fie aßen alle und wurden 1 
fatt; und hoben auf, was | 
von Broden, fieben Körbe voll. 

38. Und die da gegefjen hatten, derer‘ | 
waren viertaufend Mann, ausgenommen! 1 
Weiber und Kinder. 

39. Und da er das Volk hatte von | | 
gelafjen, trat er in ein Schiff und mn 
in das Gebiet Magpdalas. 


Das 16. Kapitel. 


Der Pharifäer DEN DERTOE DENE und Sauerteig. Des 
Petrus Bekenntnis und Schlüffel. Erjte Leidensver- 
fündigung. Nachfolge Ehrifti. 


(3. 1—12: vgl. Mark. 8, 11—21) 
1. Da traten die Bharifäer und Sm 
züer zu ihm; die verfuchten ihn und for- 

derten, daß er fie ein Zeichen vom Him- 
mel fehen ließe. Kap. 1, 
2. Aber er antwortete und fprady: Des | 
Abends fprecht ihr: Es wird ein ſchönen 
Tag werden, denn der Himmel ift vol 
eut. 12, —3 J 
3. Und des Morgens ſprecht ihr: € 
wird heute Ungewitter fein, denn | 
Himmel ift rot und trübe. Ihr Sauer ih 


* 


— 
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* 
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Des Petrus Bekenntnis. 


über des Himmels Geitalt fünnt ihr ur: 
teilen; fönnt ihr denn nicht auch über die 
*Zeichen diefer Zeit urteilen?  *sap. 11, 4. 
4. Dieſe böſe und ehebrecherifche Art 
ſucht ein Zeichen; und *joll ihr fein 
Zeichen gegeben werden denn das Zeichen 
des Propheten Jona. Und er ließ fie 
und ging davon. Kap. 12, 39. 40. 
5. Und da feine Jünger waren hin- 
übergefahren, hatten fie vergejjen Brot 
mit ſich zu nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Gehet 

und hütet euch vor dem Sauerteig 

* Phariſäer und Sadduzäer. Lut. 12,1. 
7. Da dachten fie bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Das wird's ſein, daß wir nicht 
haben Brot mit uns genommen. 

8. Da das Jeſus merkte, ſprach er zu 
ihnen: *Ihr Kleingläubigen, was be— 
fümmert ihr euch doch, daß ihr nicht 
habt Brot mit eud) genommen? *Rap. 6, 30. 
9, Bernehmet ihr noch nichts? Ge— 
denfet ihr nicht an die *ünf Brote 
unter die fünftaufend, und wieviel Körbe 
ihr da aufhobt?  *Rap. 14, 1721. 
10. Auch nicht an die *fieben Brote 
‚anter die viertaufend, und wieviel Körbe 
he da aufhobt? 


- Matthäus 16. 


Nachfolge Ehrifti. 


Sohn; denn *Fleifh und Blut hat dir 
das nicht offenbart, fondern mein Vater 
im Himmel. *Gat. 1,15. 16. 
18. Und ich fage dir auch: Du bift 
Petrus, und auf diejen *Felſen will ich 
bauen meine Gemeinde, und die Pforten 
der Hölle jollen fie nicht überwältigen. 
*Joh. 1, 42; Eph. 2, 20. 
19. Und ich will dir des Himmel- 
reihs Schlüfjel geben: *alles, was du 
auf Erden Binden wirjt, joll auch im 
Himmel gebunden jein, und alles, 
was du auf Erden löſen wirjt, ſoll 
auch im Himmel los jein. Kap. 18, 18. 
20. Da verbot er feinen Jüngern, daß 
fie niemand fagen follten, daß er, Jeſus, 
der Chriftus wäre, Rap. 17,9. 
(3. 21—28: vgl. Marf. 8, 31—9, 1; Lu. 9, 22—27.) 
21. Bon der Zeit an fing Jeſus an und 
zeigte feinen Jüngern, wie er müßte hin 
gen Gerufalem gehen und viel leiden 
von den Ülteften und Hohenprieitern 
und Schriftgelehrten und getötet werden 
und am dritten Tage auferitehen. 
Rap. 12,40; 30h. 2,19. 
22. Und Petrus nahm ihn zu fich, fuhr 
ihn an und ſprach: Herr, fchone dein 


"Rap. 15,34—38. ſelbſt; das widerfahre dir nur nicht! 


‚11. ®ie verftehet ihr denn nicht, daß | 23. Aber er wandte ſich um und fprad) 


& euch nicht fage vom Brot, wenn id) 
: Hütet euch vor dem Sauerteig der 

Warifder und Gadduzäer? 

12. Da veritanden fie, daß er nicht ge- 
gt Bette, daß fie ſich hüten follten vor 
em Gauerteig des Brots, ſondern vor 
r Lehre der Pharifäer und Sadduzäer. 

(8. 13—20: vgl. Mark. 8,2730; Lut. 9, 18—21.) 
= Da kam Iefus in die Gegend der 
stadt Cäfarea Philippi und fragte feine 
be und ſprach: Wer lagen die Leute, 
des Menſchen Sohn fei? 

4. Gie fpraden: Etliche jagen, du 
hans der Täufer; die andern, 
ſeiſt FElia; etliche, du feift Jere— 

a oder der Propheten einer. 

“Stap. 14,2. +Stap. 17, 10, 


5. Er fprad) au ihnen: Wer fagt denn 
‚ daß id) fei? 








ß, Da antwortete Simon Petrus und 
ad: *Du bift Chriftus, des lebendigen 
ttes Sohn. *30b. 6, 69, 


ihm: 


zu Petrus: Hebe di, Satan, von mir! 
du bilt mir ärgerlid; denn du meinft 
ne was göttlich, fondern was menfch- 
ich iſt. 

24. Da ſprach Jeſus zu ſeinen Jün— 
gern: Will mir jemand nachfolgen, der 
verleugne ſich ſelbſt und nehme ſein 
Kreuz auf ſich und folge mir. Kap. 10, 38. 39. 

25. Denn wer fein Leben erhalten will, 
der wird’s verlieren; wer aber fein Leben 
verliert um meinetwillen, der wird’s 
finden. 

26. Was hülfe es dem Menfchen, fo 
er die ganze Welt gewönne und nähme 
dod Schaden an feiner Geele? Oder 
was fann der Menfch geben, damit er 
feine Seele wieder löfe? 

27. Denn es wird gefchehen, daß des 
Menfchen Sohn komme in der Herrlich. 
feit feines Baters mit feinen Engeln; 
und alsdann wird er *einem jeglichen 
vergelten nad) feinen Werfen. *Röm. 2, 6. 


1, Und Sefus antwortete und ſprach 28. Wahrlicy ich fage euch: Es ftehen 
Gelig bift du, Simon, Jonas | etliche hier, die nicht ſchmecken werden 
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Berklärung Chriſti. 


den Tod, bis daß fie des Menfchen Sohn 
fommen jehen in feinem Reid). Kap. 10, 23. 


Das 17. Kapitel. 


Chriſti Verklärung. Heilung eines Mondfüchtigen. 
Zweite Leidensverfündigung. Tempelſteuer. 


(3. 1—13: vgl. Mark, 9, 2—13; Luft. 9, 28—36.) 

1. Und nad) ſechs Tagen nahm Jeſus 
zu ih Petrus und Jakobus und Jo— 
hannes, feinen Bruder, und führte fie 
beifeits auf einen hohen Berg. 

2. Und er ward verflärt. vor ihnen; 
und fein Angeficht leuchtete wie die 
Sonne, und feine Kleider wurden weiß 
wie ein Licht. 2. Petr. 1, 16—18. 

3. Und Siehe, da erfchienen ihnen Moſe 
und Glia, die redeten mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete und ſprach 
zu Jeſu: Herr, hier ift gut fein; willit 
du, jo wollen wir hier drei Hütten machen, 
dir eine, Moſe eine und Elia eine. 

5. Da er noch alſo redete, fiehe, da 
überfchattete fie eine lichte Wolfe. Und 
fiehe, eine Stimme aus der Wolfe ſprach: 
*Dies ijt mein lieber Sohn, an wel- 
chem ic) Wohlgefallen habe; den jollt 
ihr hören. "Rap. 3, 17. 

6. Da das die Jünger hörten, fielen 
fie auf ihr Angefiht und erfchrafen ſehr. 

7. Zefus aber trat zu ihnen, rührte fie 
an und Sprach: Stehet auf und fürchtet 
euch nicht! 

8. Da fie aber ihre Augen aufhoben, 
fahen fie niemand denn Gefum allein. 

9, Und da fie vom Berge herabgingen, 
gebot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr jollt 
dies Geficht *niemand jagen, bis des 
Menſchen Sohn von den Toten aufer- 
ſtanden it. *Rap. 16, 20. 

10. Und feine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Was fagen denn die Schrift- 
gelehrten, *Elia müfjfe zuvor fommen? 

*Rap. 11,145 Mal. 3, 23. 

11. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Elia fol ja zuvor fommen und 
alles zurechtbringen. 

12. Doc) ich fage euch: Es ift Elia ſchon 
gefommen, und fiehaben ihn nichterfannt, 
jondern *haben an ihm getan, was fie 
wollten. Alfo wird auch des Menfchen 
Sohnleiden müfjen von ihnen. *Rap.14,9.10. 

13. Da verftanden die Jünger, daß er 
von Zohannes dem Täufer zu ihnen ge- 
redet hatte, eut. 1, 17. 


Matthäus 17, 
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Mondſüchtiger geheilt. 
(3, 14—21: vgl. Marf. 9, 14—29; Luf. 9, 37—42,) | 

14. Und da fie zu dem Bolf famen, trat 
zu ihm ein Menfch und fiel ihm zu Füßen 

15. Und ſprach: Herr, erbarme wi | 
über meinen Sohn! denn er ift mond- 
jüchtig und hat ein jchweres Leiden; er 
fallt oft ins Feuer und oft ins Wafler; 

16. Und ich habe ihn zu deinen Jüngern 
gebracht, und fie fonnten ihm nicht helfen. 

17. Jeſus aber antwortete und fprady: 
D du ungläubige und *verfehrte Art, 
wie lange fol ich bei euch fein? Wie 
lange fol ich eucd) dulden? Bringt mir 
ihn hierher! *5. Moje 32,5. | 

18. Und Sefus bedrohte ihn; und der 
Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe 
ward gejund zu derjelben Stunde, 

19. Da traten zu ihm feine Fünger 
bejonders und ſprachen: Warum fonnten 4 
wir ihn nicht austreiben? Rap. 10,1. 

20. Zejus aber antwortete und jprad 
zu ihnen: Um eures Unglaubens willen, 
Denn wahrlich *ich ſage euch: Go ihr 
Glauben habt wie ein Genfforn, jo mögt 
ihr fagen zu diefem Berge: Hebe did 
von binnen dorthin! jo wird er ih 
heben, und euch wird nichts unmöglid 
jein. *Kap. 21,215 Zul. 17,6, | 

21. Aber Ddiefe Art fährt nicht aus 
denn durch Beten und Saiten. 

(2. 22. 23: vgl. Mark. 9, 30—32; Luft, 9, 43—45,) k 
22. Da fie aber ihr Wefen hatten in 
Galiläa, jprad) Jeſus zu ihnen: Es wird 
gejchehen, daß des Menfchen Sohn über: 
antwortet wird in der Menſchen Hände; F 

Kap. 16, 21. 

23. Und fie werden ihn töten, und am 
dritten Tage wird er auferftehen. Und 
fie wurden ſehr betrübt. 

24. Da fie nun gen Kapernaum famen, * 
gingen zu Petrus, die den Zinsgroſchen 
einnahmen, und ſprachen: Pflegt euer 
Meiſter nicht den *Binsgrofchen zu geben? hi 


*2, Moſe 30,13. - 
25. Er ſprach: Ja. Und als er heim: | N 
fam, fam ihm Jeſus zuvor und ſprach 
Was dünkt di, Simon? Bon wen 
nehmen die Könige auf Erden den gol , 
oder Zins: von ihren Kindern oder vor au, 
den Fremden? 

26. Da ſprach zu ihm Petrus: Bon h 
den Fremden. Jeſus ſprach zu ihm 
So find die Kinder frei. I 





Kinderfinn. Ärgernis. 
27. Auf daß aber wir fie nicht ärgern, fo 
gehe hin an das Meer und wirf die Angel, 
und den erſten Fiſch, der herauffährt, den 
nimm, und wenn du ſeinen Mund auftuſt, 
wirſt du einen Stater finden; den nimm 
und gib ihnen für mich und dich). 
Das 18. Kapitel. 


KRinderfinn. Ärgernis. Gewalt der Sch! 
—— und Sleichnis vom Schalkskne er 


(3.1—9: vgl. Mark. 9, 33—47;5 Luk. 9, 46—48.) 
1. Zu derfelben Stunde traten die Jün— 
ger zu Jefu und ſprachen: Wer ijt doch 
der Größte im Himmelteich? 
2. Jeſus rief ein Kind zu ſich und jtellte 
das mitten unter fie 
3. Und ſprach: Wahrlich ic) fage eud): 
Es jei denn, daß ihr euch umfehret und 
werdet wie die Rinder, fo werdet ihr nicht 
ins Himmelreih) fommen. Rap. 19,14. 
4. Wer nun fich felbit erniedrigt wie dies 
Kind, der ift der Größte im Himmelreich. 
5. Und wer ein foldhes Kind aufnimmt 
in meinem Namen, der nimmt mid) auf. 
Rap. 10, 40. 
6. Wer aber ärgert dieſer Geringiten 
einen, die an mich glauben, dem wäre 
beſſer, daß ein Mühlſtein an jeinen Hals 
ängt und er erfäuft würde im Meer, 
es am tiefiten ift. eut. 17,1.2. 
7. Weh der Welt der —— halben! 
Es muß ja Ärgernis kommen; 


© Menfchen, durch welchen Ürgernis 
| 8. aber deine Hand oder dein Fuß 
































von dir. Es iſt dir beſſer, daß du 
Leben lahm oder als ein Krüppel 
ingehſt, denn daß du zwei Hände oder 
zwei Füße habeft und werdeſt in das 
ewige Feuer geworfen. Kap. 5,29. 30. 
9. Und fo dic) dein Auge ärgert, reiß es 
Aus und wirf’s von dir. Es it dir beifer, 
du einäugig zum Leben eingeheft, 
daß du zwei Augen habeft und 

in das höllifhe Feuer geworfen. 
. Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von dieſen Kleinen verachtet. Denn ich 


el. *Sebr, 1, 14. 


Kap. 9, 13; Lu. 19, 10, 


Matthäus 17. 18. 


doc) weh | Himmel los fein. 


Berföhnlichkeit. 
(8. 12—14: vgl. Luk. 15, 4—7.) 

12. Was dünft eu? Wenn irgendein 
Menſch hundert Schafe hätte und eins 
unter ihnen ſich verirrte: läßt er nicht 
die neunundneungig auf den Bergen, 
geht hin und jucht das verirrte? 

13. Und fo fich’s begibt, daß er’s findet, 
wahrlih ich ſage euch: Er freut fi 
darüber mehr denn über die neunund- 
neunzig, die nicht verirrt find. 

14. Alſo auch ift’s vor eurem Vater 
im Himmel nicht der Wille, daß jemand 
von diefen Kleinen verloren werde. 

15. Sündigt aber dein Bruder an dir, 
jo gehe hin und jtrafe ihn zwifchen dir 
und ihm allein. Hört er did), fo haft 
du deinen Bruder gewonnen. 

3. Moſe 19, 17; Luk. 17, 35 Gal. 6, 1. 

16. Hört er dich nicht, fo nimm nod) 
einen oder zwei zu Dir, auf daß *alle 
Sade beitehe auf zweier oder dreier 
Zeugen Mund. *5, Moſe 19, 15. 

17. Hört er die nicht, fo fage es der 
Gemeinde. Hört er die Gemeinde nicht, 
fo *halt ihn als einen Heiden und Zöllner. 

*], Kor. 5,13. 

18. Wahrlich ic) fage euch: Was ihr 
auf Erden binden werdet, fol aucd im 
Himmel gebunden fein, und was ihr 
auf Erden löſen werdet, fol auch im 
Rap. 16, 195 30h. 20, 23. 

19. Weiter fage ic euch: Wo zwei unter 
eud) eins werden auf Erden, warum es 
ilt, daß fie bitten wollen, das foll ihnen 


ärgert, fo baue ihn ab und wirf| widerfahren von meinem Bater im Him: 


mel. Mark. 11, 24. 

20. Denn wo zwei oder drei verfam: 
melt find in meinem Namen, da bin 
id mitten unter ihnen. Rap. 28, 20. 

21. Da trat Betrus zu ihm und fprad): 
Herr, wie oft muß id) denn meinem Bru— 
der, der an mir fündigt, vergeben? Iſt's 


| genug fiebenmal? 


22. Jeſus ſprach zu ihm: Ic) fage dir, 
nicht fiebenmal, fondern fiebzigmal fieben: 
mal. Luf. 17, 4. 

23. Darum ift das Himmelreid) gleich 


euch: Ihre *Engel im Himmel fehen |einem König, der mit feinen Anechten 
as Angefiht meines Baters im | rechnen wollte. 


24. Und als er anfing zu rechnen, fam 


1. Denn des Menſchen Sohn ift ge- ihm einer vor, der war ihm zehntaufend 
felig zu machen, das verloren | Pfund fchuldig. 


25. Da er’s nun nidt hatte zu be» 
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Schalksknecht. 


ſein Weib und ſeine Kinder und alles, 
was er hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder und betete 
ihn an und ſprach: Herr, habe Geduld 
mit mir, id) will dir's alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn des Knech— 
tes, und er ließ ihn los, und die Schuld 
erließ er ihm auch. 

28. Da ging derjelbe Knecht hinaus 
und fand einen feiner Mitfnechte, der 
war ihm hundert Grojchen fchuldig; und 
er griff ihn an und würgte ihn und ſprach: 
Dezahle mir, was du mir fehuldig bift! 

29. Da fiel fein Mitfnecht nieder und 
bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit 
mir, id) will dir's alles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, fondern ging 
hin und warf ihn ins Gefängnis, bis 
daß er bezahlte, was er ſchuldig war, 

31. Da aber feine Mitfnechte folches 
fahen, wurden fie jehr betrübt und famen 
und brachten vor ihren Herren alles, was 
fih begeben hatte, 


32. Da forderte ihn jein Herr vor fich | freiet, der bricht aud) die Ehe. 


und fprad) zu ihm: Du Schalksknecht, 
alle diefe Schuld habe ich dir erlafjen, 
dieweil Du mich batelt; 

33. Gollteft du denn did) nicht aud) 
erbarmen über deinen Mitfnecht, wie 
ich) mich über dic) erbarmt habe? 

34. Und fein Herr ward zornig und 
überantwortete ihn den Peinigern, *bis 
daß er bezahlte alles, was er ihm ſchuldig 
war. *Rap. 5, 26. 

35. Alſo wird euch mein himmlifcher 
Bater auch tun, fo ihr nicht vergebet 
von eurem Herzen, ein jeglicher feinem 
Bruder feine Fehler. Rap. 6,14. 15. 


Das 19. Kapitel. 
Bon Eheſcheidung. Jeſus fegnet die Kinder. 
Der reihe Züngling. 
(3. 1—9: vgl. Marf. 10, 1—12.) 

1. Und es begab fi), da Jeſus diefe 
Reden vollendet hatte, erhob er fi) aus 
Galiläa und fam in das Gebiet des 
jüdifchen Landes jenfeit des Jordans; 

2. Und es folgte ihm viel Bolfs nad), 
und er heilte fie dafelbit. 

3. Da traten zu ihm die Bharifäer, ver: 
juchten ihn und fprachen zu ihm: Iſt's auch 
recht, daß fich ein Mann ſcheide von feinem 


Weibe um irgendeine Urfache? Rav.5,31.32. |tun,daß ich das ewige Leben möge haben? \ 
26 | J. 


Matthäus 18. 19. | 
zahlen, hieß der Herr verfaufen ihn und | 4. Er antwortete aber und fprad) zu 


Ehefcheidung. 


ihnen: Habt ihr nicht gelejen, daß, der 
im Anfang den Menjchen gemacht hat, 
der machte, daß ein Mann und ein Weib 
fein ſollte, 1. Moſe 1,27. 
5. Und ſprach: „Darum wird ein Menſch 
Bater und Mutter verlafjen und an fei: 
nem Weibe bangen, und werden die zwei - 
ein Fleiſch fein”? 1.Mofe 2,24. 7 
. ©o find fie nun nicht zwei, fondern 
ein Fleiſch. Was nun Gott zufammen- 
gefügt hat, das foll der Menſch *nicht 
Icheiden. *1. R0r.7,10.11. 
7.Da Sprachen fie: Warum hat denn Mofe 
geboten, einen Scheidebrief zu geben und 
ſich von ihr zu fcheiden? 5. Mofe 24,1. 
8. Er jprad) zu ihnen: Mofe hat eud) 
erlaubt zu fcheiden von euren Weibern 
wegen eures Herzens Härtigfeit; vom 
Anbeginn aber ift’s nicht alfo gewejen. 
9. Ic) fage aber euch: Wer fich von fei- 
nem Weibe jcheidet, es jei denn um der 





a en en 


Hurerei willen, und freit eine andere, der 
bricht die Ehe; und wer die Abgefchiedene 
£uf. 16,18. 
10. Da fpraden die Jünger zu ihm: 
Steht die Sadje eines Mannes mit feis 
nem Weibe alfo, jo ift’s nicht gut ehelih 
werden. 
11. Er fprad) aber zu ihnen: Das Wort — 
faßt nicht jedermann, fondern denen es 
gegeben ift. 1. Kor. 7, 7.17, 
12, Denn es find etliche —— 
die find aus Mutterleibe alſo geboren; 
und find etliche verjchnitten, die vom 
Menſchen verſchnitten find; und find 
etlihe verfchnitten, die ſich felbjt ver- 
ichnitten haben um des Himmelreihs 
willen. Wer es faſſen kann, der faſſe es! 
(8.13 —15: vgl. Mark. 10, 13—16; Luf. 18, 15—17,) J 
13. Da wurden Kindlein zu ihm ges 
bracht, daß er die Hände auf fie legte 
und betete; die Jünger aber fuhren jiean. 
14. Aber Jeſus ſprach: Zaffet die Kind- 
lein und wehret ihnen nicht zu mir zu 
fommen; denn folder ift das Himmel- 
reich. Kap. 18.2. 3. 
15. Und legte die Hände auf ſie und 1 
zog von dannen. ' 
(8. 16-30: vgl. Mark. 10, 17—31; Luf. 18, 18—30,) 2 r 
16. Und fiehe, einer trat zu ihm und 
ſprach: Guter Meifter, was ſoll id) Gutes 






4 Reiher Züngling. Matthäus 19. 20, Arbeiter im Weinberge, 

E- 17. Er aber ſprach zu ihm: Was heißejt | 30. Aber viele, die da find die Eriten, 
* mich gut? Niemand iſt gut denn der werden die Lehten, und *die Letzten wer— 
einige Gott. *Willſt du aber zum Leben | den die Erſten fein. *sap. 20, 16; Eur. 13, %. 

ä — eingehen, fo halte die Gebote. *Eut.10,26—28. 


18. Da ſprach er zu ee: en Jeſus ei 4 —* * — 
* ra Du ſ N) it nicht töten; du eichnis von den Arbeitern im Weinberge. Dritte 
ſollſt * ehebrechen; du ſollſt nicht ———— — ne end 


8 En; du ſollſt nicht falſch Zeugnis 1. Das Himmelreich iſt gleich einem 
4 2. Mofe 20, 12-16. | Hausvater, der am Morgen ausging 
ä 19. "Ehre Bater und Mutter; und: *du | Arbeiter zu mieten in *jeinen Weinberg. 
ſollſt deinen Nächiten lieben als dich jelbit. *Rap. 21, 33. 
*3. Moje 19,18. | 2, Und da er mit den Arbeitern eins 
” Er Da ſprach der Jüngling zu ihm: | ward um einen Grofchen zum Tagelohn, 
Das habe ic) alles gehalten von meiner | jandte er fie in feinen Weinberg. 
Zugend auf; was fehlt mir no? 3. Und ging aus um die dritte Stunde und 
21. Jeſus ſprach zu ihm: Willft du voll: | fah andere an dem Marfte müßig ftehen 
- fommen fein, fo gehe hin, verfaufe, was | 4. Und ſprach zu ihnen: Gehet ihr aud) 
du haft, und gib’s den Armen, jo wirft du hin in den Weinberg; ic) will euch geben, 
_ einen Schag im Himmel haben, und fomm | was recht ift. 
‚und folge mir nad). Rap. 6,20; Lut. 12,33. | 5. Und fie gingen hin. Abermals ging 
gr. Da der Züngling das Wort hörte, |er aus um die jechite und neunte Stunde 
g er betrübt von ihm; denn er hatte | und tat gteic) alfo. 
le Güter. 9.682,11. | 6. Um die elfte Stunde aber ging er 
23. Jeſus aber ſprach zu feinen Jüngern: | aus und fand andere müßig ftehen und 
Wahrlich ich ſage euch: Ein Reicher wird ſprach zu ihnen: Was ſtehet ihr hier den 

r ins Himmelreich kommen. ganzen Tag müßig? 

Und weiter ſage ich euch: Es iſt 7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns 
leichter, daß ein Kamel durch ein Nadel: | niemand gedingt. Er ſprach zu ihnen: 
Öhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reid) | Gehet ihr auch hin in den Weinberg, 

s fomme. und was recht fein wird, foll euch werden. 
. Da das feine Jünger hörten, ent- 8. Da es nun Abend ward, ſprach der 
en fie fich fehr und ſprachen: Ja wer | Herr des Weinbergs zu feinem Schaffner: 
denn felig werden? Rufe die Arbeiter und gib ihnen den Lohn 
. Zefus aber fah fie an und fprad) | und heb an an den legten bis zu den erften. 
ihnen: Bei den Menjchen ift’s unmög- | 9. Da famen, die um die elfte Stunde 
‚ aber bei Gottfind alle Dinge möglich. | gedingt waren, und empfing ein jeglicher 
27. Da antwortete Petrus und jprad) | jeinen Grojchen. 
ihm: Siehe, wir haben alles verlaffen | 10.Da aber die erften famen, meinten fie, 
md dir nachgefolgt; was wird uns | fie würden mehr empfangen; und fie emp- 
fingen auch ein jeglicher feinen Groſchen. 
| Eeras aber fprach zu ihnen: Wahr: | 11. Und da fie den empfingen, murrten 
id fage euch: hr, die ihr mir feid | fie wider den Hausvater 
efolgt, werdet in der Wiedergeburt, | 12. Und ſprachen: Diefe legten haben 
Menſchen Sohn wird fien auf dem | nur eine Stunde gearbeitet und du haft 
l feiner Herrlichkeit, auch figen auf | fie uns gleidy gemacht, die wir des Tages 
tühlen und rihten die zwölf Ge- Laſt und die Hite getragen haben. 
hlechter Israels. Luft, 22,30. | 13. Er antwortete aber und ſagte zu 
. Und wer verläßt Häufer oder Brüder | einem unter ihnen: Mein Freund, ic) 
‚der Schweitern oder Vater oder Mut- tue dir nicht unrecht. Biſt du nicht mit 
er oder Weib oder Kinder oder Äder um mir eins geworden um einen Grofchen? 
Namens willen, der wird’s hun-| 14. Nimm, was dein ift, und gehe hin! 
g nehmen und das ewige Leben Ich will aber diefem legten geben gleich 
Hebr. 10, 4. | wie Dir, 
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Jakobus und Johannes. 


Matthäus 20. 21. 


Blindenheilung. 


15. *Oder habe ich nicht Macht zu tun, ſondern fo jemand will unter euch ge- 
was ic will, mit dem Meinen? Giehjt | waltig fein, der ſei euer Diener. Kap. 23, 11. | 
du darum ſcheel daß ich jo gütig bin? 27. Und wer da will der Vornehmſte 


*Rom. 9, 16. 21. 

16. Alſo werden *die Letten die Eriten, 
und die Eriten die Zebten fein. Denn 
viele find berufen, aber wenige find aus- 
erwählt. * Kap. 19, 30. +Rap. 22, 14. 

(3. 17—19: vgl. Mar. 10, 32—34; Luf. 18, 31—33.) 

17. Und er 30g hinauf gen Jerufalem 
und nahm zu fich die zwölf Jünger befon- 
ders auf dem Wege und fprad) zu ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeru— 
falem, und des Menfchen Sohn wird den 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten über- 
antwortet werden; und fie werden ihn 
verdammen zum Tode Kap. 16,21; 17,22. 23. 

19. Und werden ihn überantworten den 
Heiden, zu verfpotten und zu geißeln und 
zu freuzigen; und am dritten Tage wird 
er wieder auferitehen. 

(3. 20—28: vgl. Mark. 10, 35—45.) 

20. Da trat zu ihm die Mutter der 
Kinder des *Zebedäus mit ihren Söh— 
nen, fiel vor ihm nieder und bat etwas 
von ihm. *Kap. 10,2. 

21. Und er fprad) zu ihr: Was willit 
du? Sie fprad) zu ihm: Laß dieſe meine 
zwei Söhne fißen in deinem Reid), einen 
zu deiner Nechten und den andern zu 
deiner Linken. Rap. 19, 28, 

22. Aber Jeſus antwortete und ſprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt 
ihr den *Kelch trinken, den ich trinfen 
werde, und euch taufen lafjen mit. der 
Taufe, mit der ich getauft werde? Gie 
ſprachen zu ihm: Jawohl. 

*Rap. 26, 395 30H. 18, 11. +Luf, 12, 50. 

23. Und er fprad) zu ihnen: Meinen 
Kelch jolt ihr zwar trinfen, und mit 
der Taufe, mit der ich getauft werde, 
follt ihr getauft werden; aber das Gißen 
zu meiner Rechten und Linken zu geben, 
ſteht mir nicht zu, fondern denen es be— 
reitet ift von meinem Bater. 

24. Da das die Zehn hörten, wurden 
fie unwillig über die zwei Brüder. 

Luk. 22, 24—26, 

25. Aber Gefus rief fie zu fi) und 
ſprach: Ihr wilfet, daß die weltlichen 
Fürsten herrfchen, und die Oberherren 
haben Gewalt. 

26. So foll es nicht fein unter euch; 
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viel mehr und ſprachen: Ach Herr, du 


i UNE ONE Feigenbaum. Reden Zeju im Tempel. 


fein, der ſei euer Knecht. Mark. 9,35. 
28. Gleichwie des Menſchen Sohn it 
nicht gefommen, daß er jich dienen laffe, 
jondern daß er *diene und gebe fein 
Leben zu einer FErlöfung für viele, 
*Quf, 22,275 Phil.2, 7. +1. Tim. 2, 6, 

(3. 29—34: vgl. Mark. 10, 46—52; Luf. 18, 35—43.) 
29. Und da fie von Jericho auszogen, 
folgte ihm viel Volks nad. 
30.Undfiehe,zwei Blinde faßen amWege; 
und da fie hörten, daß Jeſus vorüberging, 
fchrieen fie und ſprachen: Ach Herr, du 
Sohn Davids, erbarme did) unfer! | 
31. Aber das Volt bedrohte fie, daß 
fie fchweigen follten. Uber fie fchrieen 


— ° Eu * u 


Sohn Davids, erbarme dich unfer! 

32. Jeſus aber ſtand til und rief fie und 
ſprach: Waswollt ihr, daß ich euch tun ſoll? 
33. Sie ſprachen zu ihm: Herr, da 
unſere Augen aufgetan werden. 
34. Und es jammerte Jeſum, und er 
rührte ihre Augen an; und alsbald wur- 
den ihre Augen wieder jehend, und fie 
folgten ihm nad). 

Das 21. Kapitel. 


Chriſti Einzug in Gerufalem. Reinigung des Tempels, 


— — 


leichnis von den Weingärtnern. 
(8.1—11: vgl. Mark. 11, 1—10; Luf. 19, 29—38; 
Sob. 12, — 19) 


1. Da fie nunnahe an Jerufalem famen, 
gen Bethphage, an den Ölberg, fandte 
Jeſus feiner Jünger zwei 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
den Flecken, der vor euch liegt; und 
alsbald werdet ihr eine Ejelin finden 1J 
angebunden und ein Füllen bei ihr; löſet N: 
fie auf und führet fie zu mir. | 

3. Und fo euch jemand etwas wird 
jagen, fo jprechet: Der Herr bedarf i be: 0 | 
jobald wird er fie euch lafjen. Kap. 26.18. 

4. Das gefchah aber alles, auf daß er- | 
füllet würde, was gefagt ift durch den R 
Propheten, der da Spricht: i 

5. „Saget *der Tochter Zion: Giehe, dein 
König fommt zu dir fanftmütig und reitet > 
auf einem Ejel und auf einem Füllen der J — 
laſtbaren Eſelin.“ *Sach. 9,9; Jeſ. 62, 1. 

6. Die Jünger gingen hin und taten, | 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte, 


a er en 









Einzug in Jeruſalem. Matthäus 21. Reden Jeſu im Tempel. 


Zu 7. Und braten die Ejelin und das 21. Jeſus aber antwortete und ſprach 
1 Füllen und legten ihre Kleider darauf zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch: So 
und ſetzten ihn darauf. ihr Glauben habt und nicht zweifelt, ſo 
8. Aber viel Volks breitete die Kleider | werdet ihr nicht allein ſolches mit dem 
auf den Weg; die andern hieben Zweige | Feigenbaum tun, fondern fo ihr werdet 
von den Bäumen und jtreuten fie auf | jagen zu diefem Berge: Hebe dic auf 


den Weg *2. Rön. 9,13. 
+9. Das, Bolt aber, das vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: *Hofianna 
dem Sohn Davids! Gelobt ſei, der 

da kommt in dem Nam̃en des Herrn! 
SHoſianna in der Höhe! Pi. 118, 25.26. 

10. Und als er zu Gerufalem einzog, 
erregte fi) die ganze Stadt und ſprach: 
Wer ijt der? 

11. Das Bolf aber ſprach: Das ift der 
Sefus, der Prophet von Nazaret) aus 
Galiläa. 

(3. 12—22: vgl. Mark. 11, 11—24; Luk. 19, 45—48.) 
12. Und Jefus ging zum Tempel Gottes 
hinein und trieb heraus alle Berfäufer 
und Käufer im Tempel und jtieß um 
der Wechjler Tiſche und die Stühle der 
Saubenfrämer Joh. 2, 14-16. 





und wirf dic) ins Meer! jo wird’s ge- 
ſchehen. Rap. 17, 20. 
22. Und alles, was ihr bittet im 
Gebet, jo ihr glaubet, werdet ihr’s 
empfangen. 
(3. 23—27: vgl. Mark. 11, 27—33; Luf. 20, 1—8.) 
23. Und als er in den Tempel fam, 
traten zu ihm, als er lehrte, die Hohen: 
priefter und die Älteften im Bolf und 
ſprachen: Aus was für Macht tuft du 
das, und wer hat dir die Macht ge- 
geben? Joh. 2, 18. 
24. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch aud) ein Wort fragen; 
jo ihr mir das faget, will ich euch) auch 
jagen, aus was für Macht ic) das tue, 
25. Woher war die Taufe des Johannes? 
War fie vom Himmel oder von den Men— 


13. Und ſprach zu ihnen: Es ſteht *ge= ſchen? Da gedachten fie bei fich ſelbſt und 
ſchrieben: „Mein Haus fol ein Bethaus ſprachen: Sagen wir, fie jei vom Himmel 
heißen“; ihr aber habt eine FMörder: | gewefen, fo wird er zu unsfagen: Warum 



























grube daraus gemacht. »ZJeſ. 56, 7. +3er. 7, 11. 
14. Und es gingen zu ihm Blinde und 
Lahme im Tempel, und er heilte fie. 


er tat, und die Kinder, die im Tempel 
ſchrieen und ſagten: Hofianna dem Sohn 
Davids! wurden fie entrüftet 
16. Und Sprachen zu ihm: Hörit du 
auch, was dieſe ſagen? Jeſus ſprach zu 
‚Ahnen: Ja! Habt ihr nie gelefen: *, Aus 
Munde der Unmündigen und Säug— 
Inge haft du Lob zugerichtet”? *Pi. 8,3. 
ge er ließ fie da und ging zur Stadt 
en Bethanien und blieb dajelbit. 
18, 4 5 er aber des Morgens wieder 
in die Stadt ging, hungerte ihn; 
E Und er fah einen Feigenbaum an 
| Wege und ging hinzu und fand 
daran denn allein Blätter und 
zu ihm: Nun wadfe auf dir hin- 
nimmermehr eine Frucht! Und der 
enbaum verdorrte alsbald. ur. 13,6. 
2 Und da das die Jünger fahen, ver- 
en fie fih und fpraden: Wie 
der Feigenbaum fo bald verdorrt? 


melreich fommen denn ihr. 
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glaubtet ihr ihm denn nicht? 
26. Sagen wir aber, fie fei von Menfchen 
geweſen, jo müfjen wir uns vor dem Bolf 


15. Da aber die Hohenprieiter und fürchten; denn fie *halten alle Johannes 
Schriftgelehrten fahen die Wunder, die | für einen Propheten. 


*Kap. 14,5. 

27. Und fie antworteten Jeſu und fpra- 
hen: Wir wiljen’s nicht. Da fprad) er 
zu ihnen: Go fage ich eucd) auch nicht, 
aus was für Macht id) das tue, 

28. Was dünkt euch aber? Es hatte ein 
Mann zwei Söhne, und ging zu dem 
eriten und ſprach: Mein Sohn, gehe hin 
und arbeite heute in meinem Weinberge. 

29. Er antwortete aber und fprad): 
Ich will’s nicht tun. Danach reute es 
ihn, und er ging hin. 

30. Und er ging zum andern umd 
ſprach gleich alfo. Er antwortete aber 
und ſprach: Herr, ja; und ging nicht 
hin. Kap. 7,21. 

31. Welcher unter den zweien hat des 
Baters Willen getan? Gie fprachen zu 
ihm: Der erite. Gefus fprad) zu ihnen: 
Wahrlid) id) fage euch: *Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher ins Him- 
Lut. 18, 14. 


Böſe Weingärtner, 
32. Johannes fam zu euch) und lehrte 


euch den rechten Weg, und ihr glaubtet Pharifäer feine Gleichnifje hörten, ver- 
ibm nicht; aber die Zöllner und Huren ſtanden fie, daß er von ihnen redete, 


glaubten ihm. Und ob ihr’s wohl jahet, 
tatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr ihm 

danac) auc) geglaubt hättet. Lut. 7,29. 
(8. 3—46: vgl. Mark. 12, 1—12; Luf. 20, 9—19,) 

33. Höret ein anderes Gleichnis: Es war 
ein Hausvater, der pflanzte einen *Wein- 
berg und führte einen Zaun darum und 
grub eine Kelter darin und baute einen 
Turm und tat ihn den Weingärtnern aus 
und Tz0g über Land. *Zef. 5.1.2. +Rap. 25, 14. 

34. Da nun herbeifam die Zeit der 
Früchte, fandte er feine Knechte zu den 
Weingärtnern, daß fie feine Früchte 
empfingen. 

35. Da nahmen die Weingärtner feine 
Knechte; einen ftäupten fie, den andern 
töteten fie, den dritten jteinigten fie, 

36. Abermals fandte er andere Knechte, 
mehr denn der eriten waren; und fie 
taten ihnen gleich aljo. 

37. Danad) jandte er feinen Sohn zu 
ihnen und ſprach: Sie werden fid) vor 
meinem Sohn fcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den Sohn 
fahen, fprachen fie untereinander: Das ift 
der Erbe; *kommt, laßt uns ihn töten und 
fein Erbgut an uns bringen! *sap. 27, 18. 

39. Und fie nahmen ihn und jtießen ihn 
zum Weinberge hinaus und töteten ihn. 

40. Wenn nun der Herr des Wein- 
berges fommen wird, was wird er 
diefen Weingärtnern tun? 

41. Gie ſprachen zu ihm: Er wird Die 
Böfewichte übel umbringen und feinen 
Weinberg andern Weingärtnern austun, 
die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. 

42, Jeſus jprad) zu ihnen: Habt ihr 
nie gelejen *in der Schrift: „Der Gtein, 
den die Bauleute verworfen haben, der 
it zum Gditein geworden. Bon dem 
Herrn ift das gejchehen, und es ilt 
wunderbar vor unfern Augen”? 

*Pſ. 118, 22.23; Apg. 4, 11; Röhm. 9,33; 1. Petr. 2, 6—8, 

43. Darum fage ich euch: Das Neid) 
Gottes wird von euch genommen und 
einem Volke gegeben werden, das feine 
Früchte bringt. 

44, Und wer auf diefen Stein fällt, der 
wird zerjchellen; auf wen aber *er fällt, 


Matthäus 21. 22, 


Königliche Hochzeit. 
45. Und da die Hohenprieiter und 


ie 2 ee — 


46. Und fie trachteten danach, wie fie ihn 
griffen; aber fie fürchteten ſich vor dem 
Volk; denn es hielt ihn für einen Pro— 


pheten. 
Das 22, Kapitel. 


Gleichnis von der königlichen Hochzeit. Zinsgro 
Auferftehung. ——— Ye} Chriſtus — J 


1. Und Jeſuhnn endet und redete 

abermals durch Gleichniffe zu ihnen | 

und ſprach: | 
(3. 2—14: vgl. Luf, 14, 16—24,) 

2. Das Himmelreich ift gleich einem 
Könige, der feinem Gohn Hochzeit 
machte 30H. 3, 29. 

3. Und fandte feine Knechte aus, daß 
fie die Gäſte — * Hochzeit riefen; und 
ſie wollten nicht kommen. 

4. Abermals ſandte er andere Knechte 
aus und ſprach: Saget den Gäſten: 
Siehe, meine Mahlzeit habe ih be 
reitet, meine Ochjen und mein Maft- 
vieh iſt gefchlachtet und alles bereit; 
fommt zur Hochzeit! Kap. 21,36. 

5. Uber fie verachteten das und gingen 
bin, einer auf feinen Acer, der andere k 
zu feiner Hantierung. | 

6. Etliche aber griffen feine Anechte, 
höhnten und töteten fie. | 

7. Da das der König hörte, ward er 
zornig und fchicte feine Heere aus und 
brachte diefe Mörder um und zündete 
ihre Stadt an. Rap. 24,2 

8. Da ſprach er zu feinen Anecdten: 
Die Hochzeit ift zwar bereit, aber die 
Gäſte waren’s nicht wert. h 

9. Darum gehet hin auf die Straßen 
und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 

Kap. 13, 47; 21,8. L 

10. Und die Anechte gingen aus auf 
die Straßen und bradten zujammen, 
wen fie fanden, Böfe und Gute; und 
die Tiſche wurden alle voll. 

11. Da ging der König hinein, die Güſte 
zu befehen, und ſah allda einen Men: 
ſchen, der hatte fein hochzeitlich Kleid an, 

12. Und ſprach zu ihm: Freund, wie bift 
du hereingefommen und haft doc) fein N 
hochzeitlich Kleid an? Er aber verjtummte. 

13. Da ſprach der König zu feinen 
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den wird er zermalmen. »Dan. 2, 34. 35.44, 45, Dienern: Bindet ihm Hände und Füße J 
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Binsgrofhen. Auferſtehung. Matthäus 22. Davids Sohn und Herr. 
und werfet ihn in die Finjternis hinaus! | zu ihnen: Ihr irret und wiſſet die Schrift 
- da wird fein Heulen und Zähneflappen; nicht nod) die Kraft Gottes. 
Be: Rap.8,12. 30. In der Auferftehung werden fie 
14. Denn viele find berufen, - aber | weder freien, noch ſich freien lafjen, ſon— 
wenige find auserwählt. dern fie find gleichwie die Engel Gottes 
(8.1522: vgl. Marf. 12, 13—17; eut. 20, 20-26) im Himmel. 
15. Da gingen die Bharifäer hin und 31. Habt ihr aber nicht gelejen von der 
hielten einen Rat, wie fie ihn fingen in | Toten Auferftehung, was euch gejagt it 
feiner Rede, von Gott, der da ſpricht: 

16. Und fandten zu ihm ihre Jünger 32. *, Ich bin der Gott Abrahams und 
ſamt des *Herodes Dienern; und jie der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs“? 
ſprachen: Meijter, wir wilfen, daß du | Gott aber ift nicht ein Gott der Toten, 
wahrhaftig bit und lehrſt den Weg | jondern der Lebendigen. *2. Moſe 3, 6. 

Gottes recht, und du fragft nad) nie- 33. Und da foldjes das Bolf hörte, 
mand; denn du achtejt nicht das Anfehen | entjegten fie ſich über feine Lehre. 
der Menfchen. Mark. 3, 6. | (8. 34—40: vgl. Mark. 12, 28-31; Lut. 10, 23—28.) 

| 





17. Darum fage uns, was dünkt dih? 34. Da aber die Pharifäer hörten, daß 
its recht, daß man dem Kaifer Zins |er den Sadduzäern das Maul geitopft 
gebe oder nicht? hatte, verfammelten fie fi). 

18. Da nun Jeſus merfte ihre Schalt: | 35. Und einer unter ihnen, ein Schrift: 
heit, fprach er: Ihr Heuchler, was ver- | gelehrter, verfuchte ihn und ſprach: 
fuchet ihr mich? 36. Meilter, welches ijt das vornehmite 
19. Weifet mir die Zinsmünzel Und | Gebot im Gefeß? 
fie reichten ihm einen Grofchen dar. 37. Jeſus aber jprach zu ihm: „Du 
20. Und er ſprach zu ihnen: Wes ift ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von gan- 

das Bild und die Uberfchrift? zem Herzen, von ganzer Geele und von 
21. Sie ſprachen zu ihm: Des Kaifers. | ganzem Gemüte.“ 5. Moſe 6,5. 
Da ſprach er zu ihnen: So gebet *dem| 38. Dies ift das vornehmſte und größte 
- Raifer, was des Raifers ift, und Gott, | Gebot. 
was Gottes ift! "Röm. 13,7. | 39. Das andere aber ift ihm gleich: 
22. Da fie das hörten, verwunderten | „Du follit deinen Nächiten lieben als 
fie fi) und ließen ihn und gingen davon. | dich felbit.” 3. Mofe 19, 18. 
(8.333: vgl. Mark. 12, 18-27; Luk. 20,70) | 40. In diefen zwei Geboten hanget 
23. An dem Tage traten zu ihm die das ganze Gefeg und die Propheten 
Gadduzäer, die da halten, es fei fein Auf: Kap. 7,12; Röm. 13, 10; Gat. 5, 14. 
ehen, und fragten ihn Wv0.23,6.8. | (8. 41-46: vgl. Mark. 12, 35-37; Lut. 20,41-44,) 

Und ſprachen: Meifter, *Mofe hat| 41. Da nun die Bharifäer beieinander 
jagt: So einer ftirbt und hat nicht | waren, fragte fie Jeſus 
der, fo foll fein Bruder fein Weib | 42. Und fprah: Wie dünft euch um 

und feinem Bruder Samen er- | Chriftus? Wes Sohn ift er? Gie fpra- 
jeden. *5. Mofe 25, 5. 6. ‚Gen: Davids. 
25. Nun find bei uns gewefen fieben | 43. Er ſprach zu ihnen: Wie nennt ihn 
der. Der erite freite und ftarb; und denn David im Geilt einen Herrn, da 

il er nicht Samen hatte, ließ er er fagt: 
in Weib feinem Bruder; ' 44. *,Der Herr hat gefagt zu meinem 
26. Desgleichen der andere und der | Herrn: Gebe dich zu meiner Rechten, bis 























bis an den fiebenten., daß ich lege deine Feinde zum Schemel 
2. Sulept nad; allen ftarb aud) das | deiner Füße“? “Di. 110, 1; Kap. 26, 64. 
45. So nun David ihn einen Herrn 


. Nun in der — — wes Weib nennt, wie iſt er denn ſein Sohn? 
ſie ſein unter den ſieben? Sie haben 46. Und niemand konnte ihm ein Wort 
ie ja alle gehabt. antworten, und wagte aud) niemand von 
9. Jeſus aber antwortete und fprad) | dem Tage an hinfort ihn zu fragen. 
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Weheruf 
Das 23. Kapitel. 


Zeſu Strafpredigt wider die Schriftgelehrten und 
Phariſäer. en ſchwere Sünden. Anfündigung 
der Zerftörung des Tempels. 


(Bgl. Mark, 12,38—40, Luk. 20, 45—47; Luft, 11, 39—52.) 

1. Da redete Jeſus zu dem Bolf und 
zu jeinen Jüngern 

2. Und ſprach: Auf Mofes Stuhl figen 
die Schriftgelehrten und Pharifäer. 

3. Alles nun, was fie euch fagen, daß 
ihr halten follet, das haltet und tuts; 
aber nach ihren Werfen ſollt ihr nicht 
tun; fie fagen’s wohl, und tun’s nicht. 

Dal. 2,7.8. 

4, Sie binden aber fchwere und uner- 
träglihe Bürden und legen fie den Men- 
fchen auf den Hals; aber fie ſelbſt wollen 
diefelben nicht mit einem Finger regen. 

5. Alle ihre Werfe aber tun fie, *daß 
fie von den Leuten gefehen werden. Gie 
maden ihre FDentzettel breit und die 
Säume an ihren Kleidern groß. 
| *Rap. 6,1. 42. Mofe 13, 9; 4. Mofe 15, 38.39. 

6. Sie fiten gern obenan über Tifch 
und in den Schulen Lut. 14,7. 

7. Und haben’s gern, daß fie gegrüßt 
werden auf dem Markt und von den 
Menfchen Rabbi genannt werden, 

8. Aber ihr ſollt euch niht Rabbi nennen 
laſſen; denn einer ift euer Meiſter, Chri- 
tus; ihr aber feid alle Brüder. 

9. Und follt niemand Vater heißen auf 
Erden; denn einer iſt euer DBater, der 
im Simmel ift. 

10. Und ihr follt euch nicht laſſen Mei— 
iter nennen; denn einer iſt euer Meilter, 
Chriftus. 

11. Der Größte unter euch foll euer 
Diener fein. Rap. 20, 26. 27. 

12. Denn wer fich felbjt erhöht, der 
wird erniedrigt, und wer fich felbjt er- 
niedrigt, der wird erhöht. Spr. 29, 23; 

Hiob 22, 295 Hefef. 21, 31; Luk. 18, 14; 1. Petr. 5, 5. 

13. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
rifäer, ihr Heuchler, die ihr das Him- 
melreich zufchließet vor den Menfchen! 

Ihr fommt nicht hinein, und die hinein 
wollen, laßt ihr nicht hineingehen. 

14. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
rijäer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen 
Häufer freffet und wendet lange Gebete 
vor! Darum werdet ihr deſto mehr Ber- 
dammnis empfangen. Seſet. 22, 25. 


15. Weh euch, Schriftgelehrte und | 28. Alfo aud) ihr; von außen [oe Mi 
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Matthäus 23. 


über die 


Pharifäer, ihr Heuchler, die ihr Land und 
Wafjer umziehet, daß ihr einen Juden- 
genofjer machet; und wenn er’s gewor- 
den ift, macht ihr aus ihm ein Kind der 
Hölle, zwiefältig mehr, denn ihr ſeid! 
16. Weh *eucd), verblendete Leiter, die 
ihr fagt: „Wer da ſchwört bei dem Tem: 
pel, das ijt nichts; wer aber ſchwört bei 
dem Gold am Tempel, der iſt's ſchuldig.“ 
*Kap. 15,1. 
17. Zhr Narren und Blinden! Was 
iſt größer: das Gold oder der Tempel, 
der das Gold heiligt? 12 
18. „Wer da ſchwört bei dem Altar, das 
it nichts; wer aber ſchwört bei dem 
— das darauf iſt, der iſt's ſchuldig.“ 
9. Ihr Narren und Blinden! Was 
ii größer: das Opfer oder der Altar, 
der Das Opfer heiligt? 2. Moſe 29,37, 
20. Darum, wer da ſchwört bei dem | 
Altar, der fchwört bei demfelben und 
bei allem, was darauf ift. | 
21. Und wer da ſchwört bei dem Tem- 
pel, der ſchwört bei demſelben und bei 
dem, der darin wohnt. | 
22. Und wer da ſchwört bei dem Him- 
mel, der ſchwört bei dem Stuhl Gottes 
und bei dem, der Darauf fißt. Kar.s3a 
23. Weh eu), Schriftgelehrte und Pha- 
tifäer, ihr Heuchler, die ihr *verzehntet 
die Minze, Dil und Kümmel und lafjet 
dahinten das Schwerfte im FGeſetz, näm— 
id) das Gericht, die Barmherzigkeit und 
den Glauben! Dies follte man tun und 
jenes nicht lafjen. *3. Moſe 27,30. Micha 68 
24. Ihr verblendeten Leiter, die ihe 
Mücen feihet und Kamele verfchludt! 
25. Weh euch, Gchriftgelehrte und 
—— äer, ihr Heuchler, die ihr die Becher 
Schüſſeln auswendig reinlich haltet, 
—— aber iſt's voll Raubes und 
Staßes! Eu 
26. Du blinder Phariſäer, reinige zum Bi 
eriten das Inwendige an Becher und \ 
Schüffel, auf daß auch das Auswendige 
rein werde! ziel 
27. Weh eud, Schriftgelehrte und 
Pharifäer, ihr Heuchler, die ihr gleich 
ſeid wie die *übertünchten Gräber, welche 
auswendig hübfch jcheinen, aber inwen- 
dig find fie voller Totengebeine und alles 
Unflats! Aps. 23,3 
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Heuchler. 


vor den Menſchen fromm, aber inwendig 
ſeid ihr voller Heuchelei und Untugend. 
29. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der 
Vropheten Gräber bauet und ſchmücket 
_ der Gerechten Gräber 

30. Und fpredt: Wären wir zu unfrer 
Vuäter Zeiten gewefen, fo wollten wir 
nicht teilhaftig fein mit ihnen an der 
Propheten Blut. 

31. So gebt ihr über euch ſelbſt Zeug— 

nis, daß ihr Kinder feid derer, die die 

Propheten getötet haben. Apg. 7, 52. 


Matthäus 23. 24. 


geritörung des Tempels. 


2. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet 


ihr nit das alles? Wahrlich ic) fage 


euch: Es wird hier nicht ein Gtein auf 
dem andern bleiben, der nicht zerbrochen 
werde. & Luf. 19, 44. 

3. Und als er auf dem Olberge faß, traten 
zu ihm feine Jünger bejfonders und ſpra— 
chen: Sage uns, wann wird das gefchehen? 
Und welches wird das Zeichen fein deiner 
Zufunft und des Endes der Welt? 

4. Zejus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gebet zu, daß euch nicht jemand 
verführe. 


32. Wohlan, erfüllet aud) ihr das Maß | 5. Denn es werden *viele fommen 


eurer Väter! 


unter meinem Namen und fagen: Ich 


33. Ihr *Schlangen, ihr Dtterngezüchtel | bin Chriſtus; und werden viele ver— 


wie wollt ihr der hölliihen Berdammnis 
entrinnen ? *Kap. 3,7. 
34. Darum fiehe, ich fende zu euch Pro- 
pheten und Weife und *Schriftgelehrte; 
und deren werdet ihr etliche töten und 
freuzigen, und etliche werdet ihr geißeln in 
euren Schulen und werdet fie verfolgen 
von einer Stadt zu der andern; *Rap.13,52. 
35. Auf daß über euch fomme all das 
gerechte Blut, das vergofjen iſt auf Erden, 
von dem Blut des gerechten *Abel an 
bis aufs Blut des Facharias, des Sohnes 
Berehjas, welden ihr getötet habt 
zwiſchen dem Tempel und Ultar. 


*1. Moje 4, 8. +2. Chron. 24, 20. 21. 




















alles wird über dies Gefchlecht fommen. 
37. *Zerufalem, Jerufalem, die du 













Kinder verjammeln wollen, wie 
Henne verjammelt ihre Küchlein 
| ihre Flügel; und ihr habt nicht 

out, *2uf, 13, 34. 35, 
38. Giehe, euer Haus ſoll euch wüſt 
en werden. 1. Kön. 9,7. 8. 
- Denn id) jage euch: Ihr werdet 
von jet an nicht jehen, bis ihr 

: *Gelobt jei, der da fommt im 

en des Herrn! "sap. 21,9; Pf. 118, 26. 


Das 24. Kapitel. 


1 
Don ber rung ‘ falems, Wiederfunft Chrifti 
Ben ehe ee Genen noeh 


lt. Ermabnung zur Wachfamtett, 
(Dgl. Mart, 13; Luf, 21, 5—36,) 


Jeſus ging hinweg von dem 


Au 


| 36. Wahrlich ich fage euch, daß folches 


führen. *WV. 24; Apg. 5, 36. 37; 1. Joh. 2, 18. 


6. Ihr werdet hören Kriege und Gefchrei 


von Kriegen; ſehet zu und erfchrecet nicht. 
Das muß zum erjten alles gefchehen; 
aber es iſt noch nicht das Ende da. 

7. Denn es wird ſich empören ein Bolt 
wider das andere und ein Königreich 
wider das andere, und werden fein Beiti- 
lenz und teure Zeit und Erdbeben hin 
und wieder. | 
8. Da wird ſich allererft die Not anheben. 
9. Alsdann werden fie euch überant- 
worten in Trübſal und werden eud) 
töten. Und ihr müfjet gehafjet werden 
um meines Namens willen von allen . 
Völkern. Rap. 10, 17.22; Joh. 16,2. 
10. Dann werden fich viele ärgern und 
werden jich untereinander verraten und 


| die Propheten und jteinigft, die werden fich untereinander haffen. 
dir gejandt find, wie oft habe ih, 11. Und es werden fich viel falfche 


Propheten erheben und werden viele 
verführen. Rap. 7,15; 1. 306. 4,1. 
12. Und dieweil die Ungerechtigkeit wird 
überhandnehmen, wird die Liebe in vielen 
erfalten. 2. Theſſ. 2, 10; 2. Tim. 3, 1—5. 
13. Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird jelig. Kap. 10,22; Offenb. 13, 10, 
14. Und es wird gepredigt werden das 
Evangelium vom Neich *in der ganzen 
Welt zu einem Fgeugnis über alle Völker, 
und dann wird das Ende kommen. 
“Rap. 28, 19. *Kap. 10, 18, 
15. Wenn ihr nun fehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung (davon gefagt 
it durch den Propheten Daniel), daß er 


P 

1. Und 
eempel, und feine Jünger traten zu ihm, | fteht an der heiligen Stätte (wer das Tieft, 
| vaß ihm zeigten des Tempels Gebäude, | der merfe darauf !), Dan. 9, 26.27; 12, 11. 
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16. Alsdann fliehe auf die Berge, wer) 31. Und er wird {enden jeine Engel 


im jüdiſchen Lande it; 

17. Und wer auf dem Dad) it, der 
jteige nicht hernieder, etwas aus feinem 
Haufe zu holen; Luk. 17, 31. 

18. Und wer auf dem elde ift, der 
fehre nicht um, feine Kleider zu holen. 

19. Weh aber den Schwangern und 
Säugerinnen zu der Zeit! 

20. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
gefchehe im Winter oder am *Sabbat. 

*Apg. 1,12. 

21. Denn es wird alsdann eine große 
Trübſal fein, wie nicht gewejen ilt von 
Anfang der Welt bis her und wie aud) 
nicht werden wird. Dan. 12, 1. 

22. Und wo diefe Tage nicht würden 
verfürzt, fo würde fein Menſch jelig; aber 
um der Auserwählten willen werden die 
Tage verfürzt. 

23. Sp alsdann jemand zu euch wird 
fagen: Giehe, hier iſt Chriltus, oder: 
da, jo ſollt ihr’s nicht glauben. 

24. Denn es werden falfche Chrifti und 
falfhe Propheten aufitehen und große 
geihen und Wunder tun, daß verführt 
werden in den Irrtum, wo es möglic) 
wäre, auch die Auserwählten. 

8.5.11; 5. Mofe 13, 2—4; 2, Theff. 2, 8.9. 

25. Siehe, ic) habe es euch zuvor gejagt. 
26. Darum, wenn fie zu euch jagen 

werden: „Siehe, er iſt in der Wüſte“, 
fo gehet nicht hinaus; „ſiehe, er ift in 
der Kammer“, fo glaubt nicht. 

27. Denn gleichwie der Blitz ausgeht 
vom Aufgang und fcheint bis zum Nieder- 
gang, alfo wird aud) fein die Zufunft des 
Menfchenfohnes. _ Luf. 17, 23. 24. 

28. Wo aber ein Aas ift, da fammeln ſich 
die Adler. Hiob 39, 30; Hab. 1,8; Luf. 17, 37. 

29.Bald aber nad) der Zrübfal derjelben 
Zeit werden *Gonne und Mond den Schein 
verlieren, und Die Sterne werden vom Him- 
mel fallen, und Tdie Kräfte der Himmel 
werden jich bewegen. *3ef.13,10. +2. Petr.3,10. 

30. Und alsdann wird erfcheinen das 
Zeichen des Menfchenfohns am Himmel. 
Und alsdann werden *heulen alle Ge— 
chlechter auf Erden und werden fehen 
Tlommen des Menfchen Sohn in den 
Wolken des Himmels mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. *Offenb. 1,7. 

+Rap. 26, 64; Dan. 7, 13.14; Offenb. 19, 11. 


Borzeichen von Chrifti Matthäus 24, Wiederkunft. Wachſamkeit. | 
E 
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39. Und fie acdhteten’s nicht, bis die 


mit hellen Poſaunen, und fie werden 
fammeln feine Auserwählten von den 
vier Winden, von einem Ende des Him- 
mels zu dem andern. 

*1, Kor. 15,525 1. Theſſ. 4, 16; Offenb. 8, 1. 2, 
32. An dem Feigenbaum lernet ein 
Öleichnis. Wenn fein Zweig jebt faftig 
wird und Blätter gewinnt, jo wißt ihr, 
daß der Sommer nahe ift. | 
33. Alſo auch wenn ihr das alles fehet, 
jo wifjet, daß es nahe vor der Tür ift. 
34. Wahrlicd) ich fage euch: Dies Ge: 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß 
diefes alles gefchehe. { 
35. Himmel und Erde werden ver: 
gehen; aber meine Worte werden nit 
vergehen. Rap.5,18, 
36. Bon dem Tage aber und von der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Himmel, fondern allein mein 
Pater. 1. Shejj.5,1.2. 
37. Uber gleichwie es zu der Zeit 
Noahs war, alfo wird aud) fein die 
Zufunft des Menfchenfohnes. 

1. Mofe 6, 11—13; Luf. 17, 26. 27, 

38. Denn gleichwie fie waren in den 
Tagen vor der Gintflut: fie aßen, fie 
tranfen, fie freiten und ließen fich freien 
bis an den Tag, da Noah zu der Arche 
einging; 2. Petr. 3,5. 6. 
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Sintflut fam und nahm fie alle dahin: 
alfo wird auch fein die Zufunft des 
Menfchenfohnes. 14 
40. Dann werden zwei auf dem Felde 
jein; einer wird angenommen, und der 
andere wird verlafjen werden. £ut. 17, 35.36. 
41. Zwei werden mahlen auf der 
Mühle; eine wird angenommen, und 
die andere wird verlaffen werden. . 1 
42. Darum wachet; denn ihr will 
nicht, welche Stunde euer Herr tom: 
men wird. Rap. 25,13 
43. Das follt ihr aber wiffen: *Wenn 
ein Hauspater wüßte, welche Stunde der 
Dieb kommen wollte, jo würde er ja 
wachen und nicht in fein Haus brechen 
laſſen. *£uf. 12,946.) 
44. Darum feid ihr auch bereit; denn 
des Menſchen Sohn wird fommen zu 


einer Stunde, da ihr’s nicht meinet. 
Offenb. 16, 15. —4* 


= A 


in 





i Zehn Jungfrauen. Matthäus 24. 25. Anvertraute Zentner. 


45. Welcher ift aber nun ein treuer) 11. Zulegt famen auch die andern 
und kluger Knecht, den der Herr geſetzt Jungfrauen und ſprachen: Herr, Herr, 
hat über fein Geſinde, daß er ihnen zu tu uns auf! Lut. 13, 25. 27. 
rechter Zeit Speiſe gebe? 12. Er antwortete aber und ſprach: 
46. Gelig ift der Knecht, wenn fein Wahrlicd ich ſage euch: Ich kenne eud) 
fommt und findet ihn alfo tun. nicht. Rap. 7,28. 

47. Wahrlich ich jage euch: Er wirdihn| 13. Darum wachet; denn ihr wifjet 
über alle jeine Güter jegen. «ap. 25,21.23. | weder Tag nod) Stunde, in welcher des 

48. So aber jener, der böje Knecht, Menſchen Sohn fommen wird. Kap. 24, 22. 
wird in feinem Herzen jagen: Mein (3. 14—30: vgl. Luk. 19, 12—27.) 

Herr kommt noch lange nicht, Pred.s, 11. | 14. Gleichwie ein Menſch, der *über 

49. Und fängt an zu fchlagen feine Land zog, rief feine Knechte und tat 
Mitknechte, ißt und trinkt mit den Trun- |ihnen feine Güter aus; *Kap. 21,33. 
fenen: 15. Und einem gab er fünf gentner, 

50. So wird der Herr des Knechtes dem andern zwei, dem dritten einen, 
fommen an dem Tage, des er fi) nicht | einem jeden nach feinem Bermögen, 
verjieht, und zu der Stunde, die er nicht und 309 bald hinweg. Röm. 12, 6. 
‚meint, 16. Da ging der hin, der fünf Zentner 
- 51. Und wird ihn zerfcheitern und wird | empfangen hatte und handelte mit ihnen 
ihm feinen Lohn geben mit den Heuch- und gewann andere fünf gentner. 
lern; *da wird fein Heulen und Zähne- | 17. Desgleichen, der zwei Jentner emp- 
Happen. "Rap. 8,12. fangen —* gewann auch zwei andere. 

Das 35. Kapitel. 18. Der aber einen empfangen hatte, 
ing hin und machte eine Grube in die 
— En. oiede Dom. ingfien Geriht rauten Erde ab ——— eines Herrn Geld. 

1. Dann wird das Himmelreich gleich | 19. Uber eine lange Zeit fam der Herr 
' fein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen | diefer Knechte und hielt Rechenjchaft 
nahmen und gingen aus, dem Bräuti- | mit ihnen. 
gam entgegen. 2ut.12,35.36; Offend. 19,7. 20. Da trat herzu, der fünf Zentner 

2. Aber fünf unter ihnen waren töricht, | empfangen hatte, und legte andere fünf 
und fünf waren flug. Zentner dar und ſprach: Herr, du haft 

3. Die törichten nahmen ihre Lampen; | mir fünf Zentner ausgetan; fiehe da, ich 
aber fie nahmen nicht OT mit ſich. habe damit andere fünf Zentner ge— 
4. Die klugen aber nahmen DI in ihren wonnen. 

Gefäßen famt ihren Lampen. 21. Da fprad) fein Herr zu ihm: *Ei 
| E Da nun der Bräutigam verzog, wur: du frommer und getreuer Knecht, du 
den fie alle fchläfrig und ſchliefen ein. bift über wenigem getreu gewejen, ich 
6. Zur Mitternacht aber ward ein Ge- will dich über viel Kben; gehe ein zu 
: Giehe, der Bräutigam fommt; ‚deines Herrn Freude! 
aus, ihm entgegen! *. 23; Kap. 24, 45-47; Lut. 16, 10. 
7 Da flanden dieſe Jungfrauen alle 22. Da trat auch herzu, der zwei Zent— 
und ſchmückten ihre Lampen. ner empfangen hatte, und ſprach: Herr, 
Die törichten aber ſprachen zu den | du haft mir zwei Zentner ausgetan; fiehe 
ugen: Gebt uns von eurem ÖL, denn da, ich habe mit ihnen zwei andere ge- 
iſre Lampen verlöfchen. wonnen. 

Da antworteten die klugen und 23. Sein Herr ſprach zu ihm: *Ei du 
J Nicht alſo, auf daß nicht uns frommer und getreuer Knecht, du biſt 
‚und euch gebreche; gehet aber hin zu über wenigem getreu gewefen, ic) will 

Krämern und faufet für euch felbit. dich über viel fegen; gehe ein zu deines 
0. Und da fie hingingen zu faufen, | Herrn Freude! 2.21. 
A Bräufigam; und die bereit 24. Da trat aud) herzu, der einen Zent- 

ngen mit ihm hinein zur Hod)- | ner empfangen hatte, und fprad): Herr, 
ee und die Tür ward verfchloffen. ich wußte, daß du ein harter Mann bift; 
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Das jüngite 


du fchneideit, wo du nicht gefät hat, 
und fammelit, da du nicht gejtreut haft; 

25. Und fürchtete mic), ging hin und 
verbarg Deinen SZentner in die Erde. 
Giehe, Da haft Du das Deine. 

26. Gein Herr aber antwortete und 
fprah zu ihm: Du Schalt und fauler 
Knecht! wußteſt du, daß ich fchneide, 
da ich nicht gefät habe, und ſammle, 
da ich nicht geſtreut habe, ; 

27. So follteft du mein Geld zu den 
Wechflern getan haben, und wenn ich 
gefommen wäre, hätte ich das Meine 
zu mir genommen mit Zinfen. 

28. Darum nehmet von ihm den Zent- 
ner und gebt es dem, der zehn Jentnerhat. 

29. Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werden, und er wird die Fülle Haben; wer 
aber nicht hat, dem wird auch, was er hat, 
genommen werden. Kap. 13, 12. 

30. Und den unnüten Knecht *werft 
in die Sinfternis hinaus; da wird fein 
Heulen und Zähneflappen. *Rap. 8, 12. 

31. Wenn aber des Menfchen Sohn 
fommen wird in feiner Herrlichkeit und 
alle heiligen Engel mit ihm, dann wird 
er ſitzen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, 

Rap. 16, 275, Dffenb. 20, 11—13. 

32. Und *werden vor ihm alle Bölfer 
verfammelt werden. Und er wird fie 
voneinander fcheiden, gleich als ein Hirte 
die Schafe von den Böden fcheidet. 

*Röm. 14, 10. 

33. Und wird die Schafe zu feiner 

Rechten ftellen und die Böce zur Linken. 
Heſek. 34, 17, 

34. Da wird dann der König jagen 
zu denen zu feiner Rechten: Kommt 
her, ihr Gefegneten meines Vaters, er- 
erbet das Reich, das euch bereitet ift von 
Anbeginn der Welt! 

35. Denn ic) bin hungrig gewejen, 
und ihr habt mich gefpeilt. Ich bin 
durſtig gewefen, und ihr habt mid) ge- 
tränft. Ich bin ein Haft gewefen, und 
ihr habt mid) beherbergt. Jeſ. 58,7. 

36. Sch bin nacdt gewefen, und ihr 
habt mich befleidet. Ich bin franf ge- 
wefen, und ihr habt mich befudt. Ich 
bin gefangen gewejen, und ihr feid zu 
mir gefommen. 

37. Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und fagen: Herr, wann haben 
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Matthäus 25. 26. 


Gericht. 


wir dich hungrig gefehen und haben 
dich geſpeiſt? oder durftig, und haben 
dich getränft? | Kap.sG,3. 

38. Wann haben wir dich als einen 
Gaſt geſehen und beherbergt? oder nackt 
und haben dich bekleidet? 
39. Wann haben wir dich krank oder 
gefangen gejehen und find zu dir ge 
fommen? | 
40. Und der König wird antworten und 
jagen zu ihnen: Wahrlic) ich fage eu: 
Was ihr getan Habt einem unter 
diejen meinen geringjten Brüdern, das 
habt ihr mir getan. Spr. 19, 17; Sebr. 2,11. | 

41. Dann wird er aud) jagen zu denen 
zur Linken: Gehet hin von mir, ihr 
Berfluchten, in das ewige euer, das be: 
reitet ift dem Teufel und feinen Engeln! 

Rap. 7, 23, Offenb. 20, 10.15. 

42. Ich bin hungrig gewefen, und ihr 
habt mich nicht gefpeift. Ich bin durſtig 
gewefen, und ihr habt mich nicht getränft. 

43. Ich bin ein Gast gewejen, und ihr 
habt mich nicht beherbergt. Ich bin nadt 
gewesen, und ihr habt mich nicht befleidet. 
Ich bin franf und gefangen gewejen, und 
ihr habt mich nicht befucht. 

44, Da werden fie ihm auch antworten 
und fagen: Herr, wann haben wir did 
gefehen hungrig oder durſtig oder als 
einen Gaft oder nadt oder franf oder 
gefangen und haben dir nicht gedient? 

45. Dann wird er ihnen antworten 
und fagen: Wahrlich ich fage euch: Was 
ihr nicht getan habt einem unter diejen 
Geringiten, das habt ihr mir auch nicht 
getan. 

46. Und fie werden in die ewige Pein 
gehen; aber die Geredhten in das ewige. 
Leben. 305.5, 
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Das 26. Kapitel. 


Leste Leidensverfündigung. GSalbung in Betbanien. 

Pafjah und Abendmahl. Kampf in Getbfemane. Des 

Judas Verrat. Gefangennehmung Jeſu. Verbör vor 
dem Hohenpriefter. Des Petrus Verleugnung. 


1. Und es begab fi), da Jeſus alle 

diefe Reden vollendet hatte, jprad er 

zu feinen Jüngern: a‘ 
(8. 2-5: vgl. Mark. 14,1. 2; Luf. 22, 1. 2.) 

2. Zhr wifjet, daß nad) zwei Tagen 
Oftern wird; und des Menjhen Sohn _ 
wird überantwortet werden, daß erge 
freuzigt werde. Kap. 20,18. 

3. Da verfammelten ſich die Hohen- 


Salbung in Bethanien. Der Matthäus 26. Berräter. Abendmahl Chrifti. 


priefter und GSchriftgelehrten und die] 19. Und die Jünger taten, wie ihnen 
Alteften im Bolt in den Palaſt des Jeſus befohlen hatte, und bereiteten das 
 Hohenprieiters, der da hieß Kaiphas, | Dfterlamm. 

4. Und hielten Rat, wie fie Jefum| (8.2030: vgl. Mart. 14, 17-26; Lut. 22,143; 
mit Liſt griffen und töteten. god. 13, 21-26)" 

5. Gie jprachen aber: Ja nit auf 20. Und am Abend fegte er ſich zu 

das Felt, auf daß nit ein Aufruhr Tiſche mit den Zwölfen. 

werde im Bolf! 21. Und da fie aßen, fprad) er: Wahr: 

8.613: vgl. Mark. 14 3 Joh. 12,18; lich ich fage euch: Einer unter euch wird 

Eut. 7, 36-50 mic) verraten. 

22. Und fie wurden ſehr betrübt und 
hoben an, ein jeglicher unter ihnen, 
und fagten zu ihm: Herr, bin ich's? 

23. Er antwortete und ſprach: Der 
mit der Hand mit mir in die Schüfjel 
tauchte, der wird mic) verraten. 

24. Des Menſchen Sohn geht zwar 
dahin, wie von ihm gefchrieben jteht; 
doc weh dem Menfchen, durch welchen 
des Menjchen Sohn verraten wird! Es 
wäre ihm befjer, daß er nie geboren wäre. 

25. Da antwortete Judas, der ihn ver: 
riet, und ſprach: Bin idy’s, Rabbi? Er 
Iprad) zu ihm: Du fagit es. 

26. Da fie aber aßen, nahm Jeſus 
das Brot, dankte und bradh’s und 
gab’s den Züngern und ſprach: Neh— 
met, ejjet, das ijt mein Leib. 

1. Kor. 11, 23—25. 

27. Und er nahm den Kelh und 
dankte, gab ihnen den und jprad: 
Trinket alle daraus; 

28. Das iſt mein "Blut des Tneuen 
Zejtaments, welches vergofjen wird 
> viele zur Vergebung der Gün- 

den. *2. Moſe 24, 8. +ger. 31,31; Sach. 9, 11. 

29. Ich fage euch: Ich werde von nun 
an nicht mehr von diefem Gewächs des 
Weinſtocks trinten bis an den Tag, da 
ich's neu trinfen werde mit eucd in 
meines Baters Neid). 

30. Und da fie den Wobgeſang ge- 
ſprochen hatten, Tgingen fie hinaus an 
‚den Ölberg. *Pi. 113-118. +eut. 22,39; Job. 18,1. 
| (8.31—35: vgl. Mark. 14,27—31; Luft. 22, 31—34.) 
31. Da fprad) Jeſus zu ihnen: Im 
t bereiten das Dfterlamm zu effen? |diefer Nacht werdet ihr euch alle ärgern 
. Moſe 12,18-20, |an mir. Denn es ſteht geſchrieben: 
1, Er ſprach: Gehet hin in die Stadt. *Ich werde den Hirten fchlagen, und 

und fprecht zu ihm: Der Meifter die Schafe der Herde werden ſich zer- 
dir jagen: Meine Zeit ift nahe, id) | ftreuen.” Sach. 13,7; ob. 16,32. 
; bei dir Dftern halten mit meinen 32. Wenn ich aber auferitehe, will id) vor 
Kap. 21,3. euch hingehen nach Galiläa. Stap. 28,7. 
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©. Da nun Jeſus war zu Bethanien 
im Haufe Simons des Ausfäßigen, 

7. Trat zu ihm ein Weib, das hatte 
ein Glas mit köſtlichem Waffer und goß 
es auf fein Haupt, da er zu Tijche ſaß. 

8. Da das feine Jünger fahen, wurden 

unwillig und jprachen: Wozu dient 
iefe Bergeudung? 
9, Diefes Wafjer hätte mögen teuer ver- 
fauft und den Armen gegeben werden. 
10. Da das Jeſus merkte, ſprach er zu 
nen: Was befümmert ihr das Weib? 
hat ein gutes Werf an mir getan. 
11. Ihr habt *allezeit Arme bei euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. *5. Moſe 15, 11. 
12. Daß fie dies Waffer hat auf meinen 
Leib gegofjen, hat fie getan, daß fie mic) 
zum Grabe bereite. 
13. Wahrlic) id) fage euch: Wo dies 
en gelium gepredigt wird in der ganzen 

It, da wird man aud) jagen zu ihrem 

Gedächtnis, was fie getan hat. 

8. 14-16: vgl. Mark, 14, 10. 11; Lut. 22,36) 
4. Da ging hin der Zwölf einer, mit 
en Zudas Iſchariot, zu den Hohen- 
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ern 

. Und ſprach: *Was wollt ihr mir 
? Ich will ihn euch verraten. Und 
ie — ihm Fdreißig Silberlinge. 
“306. 11,57. 42Sach. 11, 12. 
16. Und von dem an fuchte er Gelegen- 
daß er ihn verriete. 1. Sim. 6,9. 10. 
(8. 17—19: vgl. Marf, 14,12—16; Lut. 22, 7—13,) 

. Aber am eriten Tage der *füßen | 
traten die Zünger zu Gefu und 
zu ihm: Wo willit du, daß wir 











Gethjemane. 


33. Petrus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Wenn fie auch alle ſich an dir 
ärgerten, fo will ic) Doc) mich nimmer: 
mehr ärgern. 


34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlid) ich ihm eine große Schar, mit Schwertern 
fage dir: In diefer Nacht, ehe der Hahn | und mit Stangen, von den Hohen: 
fräht, wirft du mid) dreimal verleugnen. | priejtern und Alteſten des Bolfs. | 


30H. 13, 38. 


35. Petrus ſprach zu ihm: Und wenn | Zeichen gegeben und gejagt: Welchen 
ich mit die fterben müßte, fo will ich |ich küſſen werde, der ift’s; den greifet. 


dic) nicht verleugnen. Desgleichen fag: 
ten auch *alle Zünger. 
(3. 36—46: vgl. Marf, 14, 33 —42; Luf, 22, 40—46,.) 


36. Da kam Zefus mit ihnen zu einem | 50. Jeſus aber fprad) zu ihm: Mein 
Hofe, der hieß Gethjemane, und ſprach Freund, warum bift du gefommen? Da 


zu feinen Jüngern: Gebet euch hier, bis 
daß ich dorthin gehe und bete. 

37. Und nahm zu fi Betrus und die 
zwei Söhne des Zebedäus und *fing an 
zu trauern und zu zagen. *Sebr. 5,7. 

38. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine 
Geele ijt betrübt bis an den Tod; blei- 
bet hier und wachet mit mir. Io». 12,27. 

39. Und ging hin ein wenig, fiel nieder 
auf fein Angeſicht und betete und ſprach: 
Mein Bater, it's möglich, fo gehe diefer 
*Kelch von mir; Fdoch nicht wie ich will, 
fondern wie du willit. »oh. 18,11. +Hebr.5,8. 

40. Und er fam zu feinen Füngern 
und fand fie fchlafend und fprac zu 
Petrus: Könnet ihr denn nit eine 
Stunde mit mir waden? 

41. Wachet und betet, daß ihr nicht 
in Anfechtung falle. Der Geift ijt 
willig; aber das *Fleifch iſt ſchwach. 

*Hebr. 2, 14; 4,15. 

42. Zum andernmal ging er wieder hin, 
betete und ſprach: Mein Vater, ift’s nicht 
möglich, daß diefer Kelch von mir gehe, ich 
trinfe ihn denn, fo gefchehe dein Wille. 

43. Und er fam und fand fie aber— 
mals jchlafend, und ihre Augen waren 
voll Schlafs. 

44. Und er ließ fie und ging abermals 
hin und betete zum *drittenmal und 
redete diefelben Worte. . Kor. 12,8. 

45. Da kam er zu ſeinen Jüngern und 
ſprach zu ihnen: Ach wollt ihr nun 
ſchlafen und ruhen? Siehe, die Stunde 
iſt hier, daß des Menſchen Sohn in der 
Sünder Hände überantwortet wird. 

46. Stehet auf, laßt uns gehen; ſiehe, 
er iſt da, der mich verrät. 
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Matthäus 26. 


*23.56. ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Rabbil und 


Gefangennahme Jeſu. 
V. 47-56: vgl. Mark. 14,43—50; Lut. 22,47—53; 
30h. 18, 3—12.) 


47. Und als er noch redete, fiehe, da 
fam Judas, der Zwölf einer, und mit 





Eve + 


48. Und der Berräter hatte ihnen ein ı 


— - 


u 


49, Und alsbald trat er zu Jeſu und 


— 


küßte ihn. 


traten fie hinzu und legten die Hände 
an Jeſum und griffen ihn. 

51. Und fiehe, einer aus denen, die mit | 
Jeſu waren, redte die Hand aus und zog | 
fein Schwert aus und jchlug des Hohen: 
priejters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab. ' 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Gtede 
dein Schwert an feinen Ort; denn wer | 
das Schwert nimmt, der joll durchs 
Schwert umfommen. 1.Mojeg,6, 

53. Oder meinft du, daß ich nicht könnte 


u en rd a 





meinen Bater bitten, daß er mir zufchidte 
mehr denn zwölf Legionen Engel? 2 
54. Wie würde aber die Schrift er 
füllet? Es muß alſo gehen. 
55. Zu der Stunde fprad) Jeſus zu 
den Scharen: Ihr jeid ausgegangen wie 
zu einem Mörder, mit Schwertern und 
mit Stangen, mid) zu fangen. Bin ich 
doc) täglich gefeflen bei euch und habe 
gelehrt im Tempel, und ihr habt mid 
nicht gegriffen. | I 
56. Aber das iſt alles gefchehen, dab 
erfüllet würden die Schriften der Pro- 
pheten. *Da verließen ihn alle Jünger 
und flohen. "2.31. 
(8. 57—75: vgl. Mark. 14, 53—72; Luf. 22, 4—715 
ob. 18, 13—27.) | 
57. Die aber Jeſum gegriffen hatten, 
führten ihn zu dem Hohenpriefter Kai 
phas, dahin die Schriftgelehrten und 
Altejten ſich verfammelt hatten. 
58. Petrus aber folgte ihm nad von 
ferne bis in den Palaft des Hohen: 
priefters und ging hinein und feste fi 
zu den Anechten, auf daß er ſähe, we 
es hinaus wollte. BI... 
59. Die Hohenpriefter aber und Altejten 
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Berhör vor Kaiphas.- Petrus’ 


Matthäus 26. 27. Berleugnung. Ende des Judas. 


und der ganze Rat fuchten faljc Zeug: | 74. Da hob er an, ſich zu verfluchen 


nis wider Jefum, auf daß fie ihn töteten, 
60. Und fanden feins. Und wiewohl 
‚viel faljche Zeugen herzutraten, fanden 
fie doch feins. Zulegt traten herzu zwei 
faljhe Zeugen 
61. Und ſprachen: Er hat gejagt: *Ich 
fann den Tempel Gottes abbrechen und 
in drei Tagen ihn bauen. *306.2, 19-21. 
62. Und der Hohepriejter jtand auf 
und ſprach zu ihm: Antworteft du nichts 
zu dem, was diefe wider dich zeugen? 
63. Aber Jefus *chwieg ſtill. Und der 
Hohepriejter antwortete und ſprach zu 
ihm: Sch beſchwöre dich bei dem leben- 
digen Gott, daß du uns jagejt, ob du 
ſeiſt Chriftus, der Sohn Gottes. 


64. Jeſus ſprach zu ihm: 
es. Doch ſage ich euch: Von 


und zu ſchwören: Ich kenne den Menſchen 
nicht. Und alsbald krähte der Hahn. 
75. Da dachte Petrus an die Worte 
Jeſu, da er zu ihm ſagte: *Ehe der Hahn 
frähen wird, wirjt du mid) dreimal ver: 
leugnen. Und ging hinaus und weinte 
bitterlich. V. 34. 


Das 27. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus. Ende des Verräters Judas. 
Zejus und Barabbas. Jeſu Verurteilung, Geißelung, 
Verſpottung, Kreuzigung, Tod und Begräbnis. 


1. Des *Morgens aber hielten alle 
Hohenpriefter und die Ultejten des Volks 
einenRat über Jefum, daß fie ihn töteten. 

Mark. 15, 1; Luf. 22, 665 Joh. 18, 28. 


2. Und banden ihn, führten ihn hin, und 


"gap. 27,12. \tiberantworteten ihn dem XLandpfleger 
Du ſagſt Pontius Pilatus. 
nun an 3. Da das fah Judas, der ihn verraten 


£uf. 23,1; 305.18, 31.32. . 


wird’s gejchehen, daß ihr jehen werdet des | hatte, daß er verdammt war zum Tode, 
Menichen Sohn *iten zur Rechten der |gereute es ihn, und brachte wieder die 
Kraft und Ffommen in den Wolfen des | dreißig Gilberlinge den Hohenprieftern 


Himmels. = Pf. 110,1. +Rap. 16,27; 24,30. 
65. Da zerriß der Hoheprieiter feine 


und den Alteſten Rap. 26, 15. 
4. Und ſprach: Sch habe üibelgetan, daß 


Kleider und ſprach: Er hat Gott ge= ich unfchuldig Blut verraten habe. 


‚läftert; was bedürfen wir weiteres Zeug- 


















lälterung gehört. 
und ſprachen: *Er iſt des Todes ſchul— 


*J0oh. 19,7; 3. Moſe 24, 16. 


67. *Da fpieen fie aus in fein Angeficht 


ſchlugen ihn ins Angeficht *3ei. 50, 6. 
68. Und ſprachen: Weisjageuns, Chrifte, 
iſt's, der dich ſchlug? 
nd es trat zu ihm eine Magd und ſprach: 
Ind du warjt auch mit dem Jejus aus 
a. 
70. Er leugnete aber vor ihnen allen 
md iprach: Ich weiß nicht, was du fagit. 
| ) ihn eine andere und fprad) zu denen, 
:da waren: Diefer war auch mit dem 
von Nazareth. 
fenne den Menschen nicht. 


| "in 


men; denn deine Sprache verrät did). 


. Als er aber zur Tür hinausging, | 
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5. Gie ſprachen: Was geht uns das 


nis? Giehe, jest habt ihr feine Gottes: an? Da fiehe du zu. Und er warf die 
| 305.10,33. |Gilberlinge in den Tempel, hob fich 
66. Was dünkt euch? Sie antworteten | davon, ging hin und *erhängte ſich felbit. 


*Apg. 1,18; 2. Sam. 17, 23. 
6. Uber die Hohenpriejter nahmen die 
Silberlinge und ſprachen: Es taugt nicht, 


and jchlugen ihn mit Fäuften. Etliche daß wir fie in den *Gottesfaften legen; 


denn es ilt Blutgeld. "Mark. 12,41. 
7. Sie hielten aber einen Rat und kauf: 
ten den Töpfersader darum zum Begräb- 


r Petrus aber faß draußen im Hof; | nis der Pilger. 


8. Daher iſt diefer Acer genannt der 
Blutader bis auf den heutigen Tag. 
Apg. 1,19. 
9. Da ift erfüllet, was gefagt ift durch 
‚den Propheten Feremia, da er ſpricht: 
„Sie haben genommen dreißig Gilber- 
‚linge, damit bezahlt war der Berkaufte, 
welchen fie fauften von den Kindern Is— 
rael, Sad. 11, 12.13; vgl. Ier. 32, 6-9, 





Under leugnete abermals und ſchwur 10. Und haben fie gegeben um den 


'Zöpfersader, wie mir der Herr befohlen 


| über eine feine Weile traten | hat.” 
nzu, die da ftanden, und fprachen zu 
Wahrlich du bift auch einer von. 


(DB. 11—14: vgl, Mark. 15, 2—5; Luft, 23, 2, 3; 
305.18, 29-38.) 


11. Sefus aber ftand vor dem Land— 
0* 


Jeſus und Barabbas. 


pfleger; und der Zandpfleger fragte ihn 
und ſprach: Biſt du der Juden König? 
Jeſus aber jprad) zu ihm: Du fagit es. 


12. Und da er verflagt ward von den | aber Jeſum ließ er geißeln und über- 
Hohenprieftern und Alteſten, *antwortete | antwortete ihn, daß er gefreuzigt würde, 


er nichts. *Kap. 26,63; Jeſ. 53, 7. 


13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Hörſt 27. Da nahmen die Kriegsfnechte des 
du nicht, wie hart fie dich verklagen? | Landpflegers Jeſum zu ſich in das Richt 
14. Und er antwortete ihm nicht auf haus und fammelten über ihn die ganze: 
ein Wort, alfo daß fich aud) der Land- Schar | 


pfleger fehr verwunDderte. 306.19, 9. 


(3. 15—26: vgl. Mark. 15, we Luk. 23, 13—255 
Joh. 18, 39—19, 1.) 


15. Auf das Feſt aber hatte der Zand- | fetten fie auf fein Haupt und ein Rohr in 
pfleger die Gewohnheit, dem Volk einen | jeine rechte Hand und beugten die Anie 
welchen jie | vor ihm und verfpotteten ihn und jpra= 


Gefangenen loszugeben, 


wollten. 


16. Er hatte aber zu der Zeit einen| 30. Und *jpieen ihn an und nahmen 
einen jonderlichen vor —* Rohr und ſchlugen damit ſein 
aupt. 


Gefangenen, 
andern, der hieß Barabbas. 

17. Und da ſie verſammelt waren, ſprach 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß 
ich euch losgebe? Barabbas oder Jeſus, 
von dem geſagt wird, er ſei Chriſtus? 


Neid überantwortet hatten. Joh. 11, 47.48. 
19. Und da er auf dem Richtituhl faß, 


fchiete fein Weib zu ihm und ließ ihm | den fie einen Menfchen von Kyrene, mil 
fagen: Habe du nichts zu fchaffen mit | Namen Simon; den zwangen fie, daß eı 
dieſem Gerechten; ich habe heute viel er- | ihm fein Kreuz trug. 


litten im Traum ſeinetwegen. 


20. Aber die Hohenprieſter und die mit Namen Golgatha, das iſt verdeutſch 
Älteſten überredeten das Volk, daß fie Schädelſtätte, 
um Barabbas bitten ſollten und Jeſum 34. Gaben fie ihm *Eſſig zu trinfen, 


umbrächten. 


21. Da antwortete nun der Landpfleger wollte er nicht trinken. 


und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 


unter dieſen zweien, den ich euch ſoll Ios- teilten fie ſeine Kleider und warfen da 


geben? Gie ſprachen: Barabbas. 


22. Bilatus jprad) zu ihnen: Was fol gejagt ift durch den Propheten: * 
ich denn machen mit Jefu, von dem ge- | haben meine Kleider unter fich geteilt 
fagt wird, er fei Chriftus? Sie fprachen und über mein Gewand haben fie da 


alle: Lab ihn freuzigen! 
23. Der Landpfleger fagte: Was hat er 


denn Übles getan? Sie fchrieen aber nod) | 37. Und oben zu feinen Häupten fester 


Matthäus 27, 


| zogen fie ihm den Mantel aus und zogen 
18. Denn er wußte wohl, daß fie ihn aus | ihm feine Kleider an und führten ihn hin, 


Jeſu Kreuzigung 


und ſprach: *Gein Blut fomme über uns. 
und über unfre Kinder! *Aps. 5, 28, 
26. Da gab er ihnen Barabbas los; 


(8. 27-30: vgl. Mark. 15, 16-19; Zob. 19, 2.3.) 





28. Und zogen ihn aus und legten ihm 
einen Burpurmantel an # 
29. Und flochten eine Dornenfrone und. 

















chen: Gegrüßet feilt du, der Juden König! 


*Zef, 50,6, | 


(8. 31-56: vgl. Mark. — Fra Luk. 23, 26, 33-49; 
305.1 —30,) 


31. Und da fie n verjpottet hatten, 


daß fie ihn Freuzigten. | 
32. Und indem fie hinausgingen, fan: 


33. Und da fie an die Gtätte formen 


mi 
Galle vermifcht; und da er’s fchmedte 
“Pi. 69,22. 
35. Da fie ihn aber gefreuzigt hatten 


205 darum; auf daß erfüllet würde, a | 
” " 


205 geworfen.” *pf. 2,19. 7, 
36. Und fie faßen allda und hüteten fein 


mehr und fprachen: Laß ihn Freuzigen! | fie die Urfache feines Todes, und warge 
24. Da aber Pilatus ſah, daß er nichts ſchrieben: Dies iſt Jeſus, der Juden König 


Ichaffte, fondern daß ein viel größer Ge— 


tümmel ward, nahm er Waffer und *wuſch ihm gefreuzigt, einer zur Rechten um! a 
die Hände vor dem Volk und ſprach: Ich | einer zur Linfen. 


bin unfchuldig an dem Blut diejes Ge- 
rechten; jehet ihr zu! *5. Mofe 21, 6. 


25. Da antwortete das ganze Bolt) 40. Und ſprachen: Der *du den — 
40 


38. Und da wurden zwei Mörder mi 





gef. 53, 12 | 


39. Die aber vorübergingen, läſterte A 
ihn und *chüttelten ihre Köpfe *9i.228 


fi 


EN 












und Tod. Erdbeben. 


zerbrichft und bauft ihn in drei 
Sagen, hilf dir jelber! Biſt du Gottes 
Sohn, fo fteig herab vom Kreuzl 

B *Kap. 26,61; Joh. 2, 19. 
41. Desgleihen auch die Hohenprieiter 
fpotteten fein, famt den GSchriftgelehr- 
ten und Ülteften, und ſprachen: 

* Andern hat er geholfen und kann 
ſich ſelber nicht helfen. Iſt er der König 
raels, ſo ſteige er nun vom Kreuz, 
fo wollen wir ihm glauben. 

43. Er hat *Gott vertraut, der erlöfe 
| Ihn nun, hat er Luft zu ihm; denn er bat 
gejagt: Ich bin Gottes Sohn. *P1.2,9. 
44, Desgleihen ſchmähten ihn auch die 
Mörder, die mit ihm gefreuzigt waren. 


Bar) cn von der ſechſten Stunde an 
d 
























eine SFinjternis über das ganze 
bis zu der neunten Stunde. 
46. Und um die neunte Stunde jchrie 
Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama 
thani? das iſt: *Mein Gott, mein 
‚ warum haft du mid) verlafien? 
*Df. 22,2. 
| ar. Etliche aber, die da wege da fie das 
‚hörten, ſprachen fie: Der ruft den Elia. 
48. Und alsbald lief einer unter ihnen, 
e einen Schwamm und füllte ihn 
mit *Eſſig und ſteckte ihn auf ein Rohr 
tränfte ihn. “DI. 69,22. 


‚ob Elia fomme und ihm helfe. 
. Über z ſchrie abermals laut 
verjchied 
| : Und fiehe da, der *Borhang im Tem- 
zerriß in zwei Gtüde, von oben an 
As unten aus. *2. Mofe 26, 31; Hebr. 10,19. 20. 
| Und die Erde erbebte, und die 
fen zerriffen, und die Gräber taten 
auf, und ftanden auf viele Leiber 
e Heiligen, die da ſchliefen, 
Und gingen aus den Gräbern *nach 
Auferſtehung und kamen in die hei— 
je Stadt und erſchienen vielen. “Aps.26.23. 
„ Über der Hauptmann und die bei 
waren und bewahrten Jefum, da fie 
das Erdbeben und was da gejchah, 
hrafen fie jehr und ſprachen: Wahr- 
dieſer iſt Gottes Sohn gewejen! 
56. Und es waren viele Weiber da, die 
om ferne zufahen, die da Jeſu waren 
uengefolat aus Galiläa und hatten ihm 
1 





Matthäus 27. 28. 


£ut.8,2,3. vom Himmel herab, 
41 


Jeſu Begräbnis. 


56. Unter welchen war Maria Mag: 
dalena und Maria, die Mutter des 
Jakobus und Joſes, und die Mutter 
der Kinder des Zebedäus, 


(3. 57—61: vgl. Marf. > 42—47; £uf. 23, 50—55; 
Soh.1 9, 38—42.) 


57. Am *Abend aber fam ein reicher 
Mann von Arimathia, der hieß Joſeph, 
welcher aud) ein Jünger Jeſu war. 

*2. Moje 34, 25, 

58. Der ging zu Pilatus und bat ihn 
um den Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, 
man follte ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahm den Leib und 
widelte ihn in eine reine Leinwand 

60. Und *legte ihn in fein eigenes neues 
Grab, welches er hatte lafjen in einen 
Sels hauen, und wälzte einen großen 
Stein vor die Tür des Grabes und ging 
davon. Deſ. 53, 9, 

61. Es war aber allda Maria Mag: 
dalena und die andere Maria, die fetten 
fi) gegen das Grab. . 

62. Des andern Tages, der da folgt 
nad) dem Rüſttage, famen die Hohen- 
prieiter und Bharifäer ſämtlich zu Pilatus 

63. Und ſprachen: Herr, wir haben ge- 
dacht, daß diefer Verführer ſprach, da er 
nod) lebte: *Ich will nad) drei Tagen 
auferitehen. +3,40; Rap, 12, 40. 


. Die andern aber fpradhen: Halt, laß | 64. Darum befiehl, daß man das Grab 


verwahre bis an den dritten Tag, auf 
daß nicht feine Jünger fommen und 
jtehlen ihn und fagen zum Volk: Er ift 
auferitanden von den Toten; und werde 
der legte Betrug ärger denn der erite, 

65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt 
ihr die Hüter; gehet hin und verwahret, 
wie ihr wilfet. 

66. Gie gingen hin und verwahrten 
das Grab mit Hütern *und verjiegelten 
den Stein. “Dan, 6, 18. 

Das 28, Kapitel. 
QAuferftebung Zefu. PR re en des Auferftandenen. 
Mifftionsbefebt. 


(3. 1-10: dgl. Mar, 16, 1—10; Lut. 24, 1—10; 
Fop. 20, 1-18.) 


1. Als aber der Sabbat um war und 
der erite Tag der Woche anbrach, fam 
Maria Magdalena und die andere 
‚Maria, das Grab zu bejehen. 

2. Und fiehe, es gefchah ein großes Erd: 
beben. Denn der Engel des Herrn fam 
trat hinzu und 


Auferftehung, Erſcheinungen 


fi) darauf. 


3. Und feine Gejtalt war wie der Bliß | priejtern alles, was gefchehen war. 


und fein Kleid weiß wie Schnee. 


Kap. 17,2; Apg. 1,10. | Älteften und hielten einen Rat und gaben 


4. Die Hüter aber erfchrafen vor Furcht 
und wurden, als wären fie tot. 

5. Aber ver Engel antwortete und fprad) 
zu den Weibern: Fürchtet euch nicht; ich 
Fe daß ihr Jeſum, den Gefreuzigten, 
uchet. 

6. Er ift nicht hier; er iſt auferjtanden, 
*wie er gejagt hat. Kommet her und 
fehet die Stätte, da der FHerr gelegen hat; 

*Kap. 12, 40; 16, 21; 17,23, 20,19. 4Apg. 2, 36. 

7. Und gehet eilend hin und faget es 
feinen Jüngern, daß er auferitanden 
jei von den Toten. Und fiehe, er wird 
vor euch hingehen nad) *Oaliläa; da 
werdet ihr ihn fehen. Giehe, ich habe 
es euch gejagt. *Kap. 26, 32. 

8. Und fie gingen eilend zum Grabe 
hinaus mit Furcht und großer Freude 
und liefen, daß fie es feinen Füngern 
verfündigten. Und da fie gingen feinen 
Jüngern zu verfündigen, 

9, Siehe, da begegnete ihnen Jeſus und 
ſprach: Geid gegrüßet! Und fie traten zu 
ihm und griffen an feine Füße und fielen 
vor ihm nieder. 

. 10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht; gehet hin und verfündigt es 
meinen *Brüdern, daß fie gehen nad) 
Galiläa, dafelbft werden fie mich fehen. 
j *Hebr. 2, 11. 

11. Da fie aber hingingen, fiehe, da 


Evangelium Des Markus, 





Das 1. Kapitel. 


Jeſus Chriftus, von Johannes angekündigt und getauft, 
wird verfucht, predigt, beruft Zünger, heilt Kranke. 


1. Dies ift der Anfang des Evangeliums 
von Jeſus Chriftus, dem Sohn Gottes, 


(3. 2—8: vgl. Matth. 3, 1—12; Luk. 3, 1—18; 
Joh. 1, 19—30.) 


2. Wie gefchrieben fteht in den Pro- 


pheten: *, Siehe, ich fende meinen Engel ſalem und ließen ſich alle von ihm taufen 


vor dir her, der da bereite deinen Weg 
vor dir,” “Mal. 3,1; Matth. 11, 10. 


3. „Es ift eine Stimme eines Predigers | Ramelhaaren und mit einem ledernen 
42 | 


Markus 1. 
wälzte den Gtein von der Tür und ſetzte kamen etliche von den Hütern in die 


und Taufbefehl Jeſu. 7 


Stadt und verfündigten den Hohen— 
2, Und fie famen zufammen mit den 


den Kriegsfnechten Geld genug 
13. Und ſprachen: Saget, feine Jünger 
famen des Nachts und ftahlen ihn, die: 
weil wir fchliefen. Rap. 27,64. 
14. Und wo es würde austommen bei. 
dem Landpfleger, wollen wir ihn ftillen 
und fchaffen, daß ihr ficher feid. f 
15. Und fie nahmen das Geld und taten, 
wie fie gelehrt waren. Solches ift J 





gemeine Rede geworden bei den Juden 
bis auf den heutigen Tag. 
16. Aber die elf Jünger gingen *nach 
Galiläg auf einen Berg, dahin Jeſus fie 
bejchieden hatte. —— 
17. Und da fie ihn ſahen, fielen fie vor 
ihm nieder; etliche aber zweifelten. 
18. Und Jeſus trat zu ihnen, redete! 
mit ihnen und ſprach: *Mir tft gegeben 
alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. *Rap. 11, 27; Eph. 1, 20-2. 
19. Darum *gehet hin und lehret 
alle Völker und taufet ſie im Namen 
des Baters und des Sohnes und des 
heiligen Geiites; “Mar. 16, 15.16, 
20. Und lehret fie halten alles, was 
ich euch befohlen habe. Und x 
*ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende.*) "Rap. 18,20. | 


*) 8.19.20. Genau lauten die Worte: Darum gebet — 
bin und machet zu Züngern alle Völker, indem ihr fie 
faufet auf den Namen des Vaters und Des So 
und des heiligen Geiftes, und fie halten lehret ufm. 
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in der Wüſte: Bereitet den Weg des 
Heren, machet feine Steige rihtigl” 
gef 40,3. 
4. Zohannes, der war in der Wülte 
taufte und predigte von der Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden 
5. Und es ging zu ihm hinaus das 


im Jordan und befannten ihre Sünden 
6. Zohannes aber war befleidet mil" 






























- Saufe Jeſu. Erſte Jünger, 
ürtel um feine Zenden und aß Heu- 
reden und wilden Honig; 


nad) mir, der iſt ftärfer denn ich, 


vor ihm büde und die Riemen 


Schuhe auflöje. 


8. Ich taufe euch mit Wafler, aber er 
G. 9211: vgl. er 3 13—17; £uf. 3, 21. 22; 
| 30B. 1, 31-34.) 


. Und es begab * zu der Zeit, daß 

us aus Galiläa von *Nazareth kam 
ließ fich taufen von Johannes im 
*Luk. 2, 51. 
10. Und alsbald itieg er aus dem Waſſer 
ſah, daß fich der Himmel auftat, 
den Geiſt gleichwie eine Taube herab- 
J auf ihn. 

11. Und da geſchah eine Stimme vom 
Himmel: Du bijt mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen habe. Kar. 9,7. 
P G. 12. 13: vgl. Matth. 4, 1—11; Luk. 4, 1—13.) 

Und alsbald trieb ihn der Geiſt in 
 Wüfte; 
‚13. Und er war allda in der Wüſte 
Herzig Tage und ward verjucht von dem 
atan und war bei den Tieren, und die 
ngel dienten ihm. 
@. 14. 15: vgl. Matth. 4, 12—17, Luf. 4, 14. 15.) 
1. Nachdem aber Johannes überant- 
Hortet war, fam Jeſus nad) Galiläa 
predigte das Evangelium vom Reich 


‚ Und ſprach: *Die Zeit ift erfüllet, 
das Rei) Gottes ijt herbei- 





n. Zut Buße und glaubt an 
18 Evangelium! Gal. 4,4. 
16—20: vgl. Mattb. 4, 18—22; Luf. 5, 1—11.) 
* er aber an dem Galiläiſchen 
Ss eb er Simon und Andreas, 
Bruder, daß fie ihre Nebe ins 
warfen; denn fie waren Fiſcher. 
7. Und efus iprad) zu ihnen: Folget 
nad); ed will euch zu Menfchen- 
41 Ulfobald verließen fie ihre Netze 
45 folgten ihm nad). 


die Netze im Schiff flidten; und 


tief er fie, 


Markus 1. 


9. Und als er von da ein wenig fürbaß 
ſah er Jakobus, den Sohn des 
‚und Sohannes, feinen Bruder, | 





Jeſus predigt und berlt. 


20. Und fie ließen ihren Vater Zebe- 
däus im Schiff mit den Tagelöhnern 


. Und predigte und ſprach: Es fommt | und folgten ihm nad). 


(8. 21—28: vgl. Lut. 4, 3137.) 


ich nicht genugjam bin, daß ich 21. Und fie gingen gen Kapernaum; 


und alsbald am Sabbat ging er in die 
Schule und lehrte. 
22. Und *jie entjegten ſich über feine 


eucd mit dem heiligen Geiit taufen. SE: denn er lehrte gewaltig und nicht 


wie die Schriftgelehrten. »Watth. 7, 28.29. 

23. Und es war in ihrer Schule ein 
Menich, bejeffen mit einem unfaubern 
Geiit, der ſchrie 

24. Und ſprach: Halt, *was haben wir 
mit dir zu fchaffen, Jeſus von Nazareth? 
Du bit gefommen uns zu verderben. 
an: ha wer du bit, Tder Heilige 

*Rap. 5,7. +PT. 16, 10. 
ie. Und: Jeſus bedrohte ihn und jprad): 
Beritumme und fahre aus von ihm! 

26. Und der unfaubere Geiſt riß ihn und 
Ichrie laut und fuhr aus von ihm. Kap. 9, 26. 

27. Und fie entjegten fich alle, alfo daß 
fie untereinander jich befragten und ſpra— 
chen: Was ilt das? Was ilt das für eine 
neue Lehre? Er gebietet mit Gewalt den 
unfaubern Geiftern, und fie gehorchen ihm. 

28. Und fein Gerücht erjcholl alsbald 
umber in das galilätfche Land. 

(B. 29— 34: vgl. Matth. 8, 14—17; Luf. 4, 38—41.) 

29. Und fie gingen alsbald aus der 
Schule und famen in das Haus des Simon 
und Andreas mit Jatobus und Johannes. 

30. Und die Schwiegermutter Simons 
lag und hatte das Fieber; und alsbald 
fagten fie ihm von ihr. 

31. Und er trat zu ihr und richtete fie 
auf und hielt fie bei der Hand; und das 
Sieber verließ fie, und fie diente ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne 
untergegangen war, bradıten fie zu ihm 
allerlei Kranfe und Bejefjene. 

33. Und die ganze Stadt verfammelte 
ji) vor der Tür. 

34. Und er half vielen Kranken, die 


mit mandjerlei Seuchen beladen waren, 


und trieb viele Teufel aus und *ließ die 


' Teufel nicht reden; denn fie fannten ihn. 


Luk. 4,41; Apg. 16, 17. 18, 

(BD. 35—39: vgl. Lut. 4, 424) 
35. Und des Morgens vor Tage ftand 
er auf und ging hinaus. Und Jeſus ging 


‚in eine wüſte Stätte und betete daſelbſt. 
43 


Ausſätziger. Gichtbrüchiger. 


Markus 172, 


Matthäus. Zöllner. Fajten. 


36. Und Petrus mit denen, die bei ihm | 6. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, 


waren, eilten ihm nad. 
37. Und da fie ihn fanden, ſprachen 
fie zu ihm: Jedermann fucht di 
38. Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns in 
die nächſten Städte gehen, daß ich dafelbit 
auch) predige; denn dazu bin ich gefommen. 
39. Und er predigte in ihren Schulen 
in ganz Galiläa. und trieb die Teufel aus. 
(3. 40—45: vgl. Matth. 8, 2—45 Luk. 5, 12—16.) 
40. Und es kam zu ihm ein Ausfäßiger, der 
bat ihn, fniete vor ihm und ſprach zu ihm: 
Willſt du, fo kannſt du mid) wohl reinigen. 
41. Und es jammerte Jeſum, und er 
teefte die Hand aus, rührte ihn an und 
ſprach: Ich will’s tun; fei gereinigt! 
42. Und als er fo fprad), ging der Aus- 
fat alsbald von ihm und er ward rein. 
43. Und Jeſus *bedrohte ihn und trieb 
ihn alsbald von fich *Rap. 3, 12; 7, 36. 
44, Und fprad) zu ihm: Giehe zu, daß du 
niemand davon fageit; ſondern gehe hin 
und zeige Dich dem Prieiter und *opfere 
für deine Reinigung, was Mofe geboten 
hat, zum Zeugnis über fie. *3. Mofe 14, 2-32. 
45. Er aber, da er hinausfam, hob er 
an und jagte viel davon und machte die 
Geſchichte ruchbar, alfo daß er hinfort 
nicht mehr fonnte öffentlich in die Stadt 
gehen; jondern er war draußen in den 
wüſten Ortern, und fie famen zu ihm 
von allen Enden. 


Das 2. Kapitel. 


Vom Gichfbrückhigen. Des Matthäus Berufung. 
Vom Faften. Ahrenausraufen am Sabbaf. 


(3. 1—12: vgl. Matth. 9, 1-8; Luk. 5, 17—26,) 

1. Und über etliche Tage ging er wie- 
derum gen Kapernaum; und es ward 
ruchbar, daß er im Haufe war. 

2. Und alsbald verfammelten fid) viele, 
alfo daß fie nicht Raum hatten aud) 
draußen vor der Tür; und er fagte ihnen 
das Wort. 

3. Und es famen etliche zu ihm, die 
brachten einen Gichtbrüchigen, von vieren 
. getragen. 

4. Und da fie nicht konnten zuihm fommen 
vor dem Bol, dedten fie das Dad) auf, da 
er war, und gruben’s auf und ließen das 
Bett hernieder, darin der Gichtbrüchige lag. 

5. Da aber Jeſus ihren Glauben fah, 


ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein | etliche, die jprachen zu ihm: Warn 


die faßen allda und gedachten in ihrem 
Herzen: 

7. Wie redet diefer folche Gottesläſte 
rung? Wer fann Sünden vergeben denn 
allein Gott? Jeſ. 43, 25, 

8. Und Jeſus erkannte alsbald in feinem 
Geiſt, daß fie alfo gedachten bei fich jelbit, 
und ſprach zu ihnen: Was gedenfet ihr. 
jolches in euren Herzen? 

9, Welches ift leichter, zu dem Gicht 
brüchigen zu ſagen: Dir ſind deine Sün 
den vergeben; oder: Stehe auf, neuen 
dein Bett und wandle? 

10. Auf daß ihr aber wiffet, daß der 
Menſchen Sohn Macht hat, zu vergeber 
die Sünden auf Erden (ſprach er zu den 
Gichtbrüchigen): 

11. Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm dein 
Bett und gehe heim! 

12. Und alsbald ftand er auf, nahn 
ſein Bett und ging hinaus vor allen 
alſo daß fie ſich alle entſetzten und priefer 
Gott und fpraden: Wir haben Volaged 
noch nie gejehen. | 

(8. 13—17: vgl. Matth. 9, 9-13; Luk. 5, 27-30 j 

13. Und er ging wiederum hinaus ai 
das Meer; und alles Volk fam zu ihm 
und er lehrte ſie. | | 

14. Und da Jeſus vorüberging, ſah e 
Levi, den Sohn des Alphäus, am Fol 
figen und ſprach zu ihm: Folge mir nad) 
Und er ftand auf und folgte ihm nad) 

15. Und es begab fich, da er zu Ti 
jaß in feinem Haufe, fegten fich ve göll 
ner und Sünder zu Tiſche mit Jeſu um! 
feinen Jüngern; denn ihrer waren viele | 
die ihm nachfolgten 

16. Und die Schriftgelehrten undPRhari 
fäer, da fie fahen, daß er mit den Zöl 
nern und Sündern aß, ſprachen fie 3 
feinen Jüngern: Warum ißt und 
er mit den Zöllnern und Sändern? | 

17. Da das Jeſus hörte, ſprach ri 
ihnen: Die Starken bedürfen feine 
Arztes, fondern die Kranken. Ih bi 
gefommen zu rufen die Sünder zu 
Buße und nicht die Geredhten. 

(8. 18—22: dgl. Matth. 9, 14—17; Luk. 5, 3-38) 

18. Und die Jünger des Johannes un 
der Pharifäer fafteten viel; und es fame 
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Sohn, deine Sünden find dir vergeben. faſten die Jünger des Johannes un 
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—* Chriſtus und der Sabbat. 
der —— und deine Jünger faſten 


* und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
fönnen die Hochzeitleute faften, dieweil 
der Bräutigam bei ihnen ift? Golange 
der Bräutigam bei ihnen ift, fönnen fie 
nicht falten. 
20. Es wird aber die geit —— daß 
der Bräutigam von ihnen genommen 
wird; dann werden fie faſten. 
21. Niemand flidt einen Lappen von 
m Tuch an ein altes Kleid; denn 
neue Lappen reißt doch vom alten, 
und der Riß wird ärger. 
22. Und niemand faßt Moſt in alte 
— ſonſt zerreißt der Moſt die 
läuche, und der Wein wird verſchüttet, 
und die Schläuche kommen um; ſondern 
F foll Moſt in neue Schläuche faffen. 
(8. 3— 23: vgl. Matth. 12, 1-8; Lut. 6, 1—5.) 
„Und es begab fi, daß er wandelte 
| bbat durd) die Saat, und feine Jün— 
— fingen an, indem fie gingen, Ähren 
en 
Und die Pharifäer ſprachen zu ihm: 
e zu, was fun deine Jünger am 
at, das nicht recht ift? 
. Und er fprad) zu ihnen: Habt ihr 
‚nie gelejen, was David tat, da es ihm 
not war und ihn hungerte famt denen, 
‚Die bei ihm waren? 
26.Wie er ging in das Haus Gottes zur 
Beit Ubjathars, des Hohenpriefters, und aß 
ie Schaubrote, die niemand Fdurfte effen 
denn die Brieiter; und er gab fie auch denen, 
‚bei ihm waren? *1.Sam.21,7. +3. Mofe24,9. 
27. Und er ſprach zu ihnen: Der Gab: 
at it um des Menfchen willen ge- 
acht, und nicht der Menſch um des 
Sabbats willen; 5. Mofe 5, 14. 
3, So ilt des Menſchen Sohn ein 
tt auch des Gabbats. 


2 Das 3. Kapitel. 

eius heilt am Sabbat eine verborrte Hand und viele 
‚fen währt die Zwölf, beftraft die Pbarifäer 

) Läfterung des beiligen Geiſtes und zeigt, wer 

feine wahren Verwandten jeten. 

AB. 1-6: vgl. Matth. 12,914; Luf, 6, 611.) 

„Und er ging abermals in die Schule. 

‚ es war da ein Menfch, der hatte 

verdorrte Hand. 

Und fie lauerten darauf, ob er auch 

Sabbat ihn heilen würde, auf daß 

| e eine Sache wider ihn hätten. 


Bi 







































Markus 2.3. 





Berufung der Zwölf. 


3. Und er ſprach zu dem Menfchen mit 
der verdorrten Hand: Tritt hervor! | 
4. Und er ſprach zu ihnen: Soll man 
am Gabbat Gutes tun oder Böfes tun, 
das Leben erhalten oder töten? Gie 

aber jchwiegen jtill. 

5. Und er jah fie umher an mit *Zorn 
und ward betrübt über ihr verftoctes 
Herz und fprad) zu dem Menſchen: 
GStrede deine Hand aus! Und er ſtreckte 
fie aus, und die Hand ward ihm gejund 
wie die andere. *Zob. 11,33. 

6. Und die Pharifäer gingen hinaus 
und hielten alsbald einen Rat mit des 
*Herodes Dienern über ihn, wie fie ihn 
umbrädten. *Matth. 22, 16. 

(8.7—12: vgl. Matth. 12, 15. 16; Luf. 6, 17—19,) 

7. Aber Jeſus entwich mit feinen Jün— 
gern an das Meer; und viel Volks folgte 
ihm nad) aus Oaliläa und aus Judäa 

8. Und von Jeruſalem und aus Idu— 
mäa und von jenfeit des Jordans, und 
die- um Tyrus und Gidon wohnen, eine 
große Menge, die feine Taten hörten, 
und famen zu ihm. Matth. 4, 25. 

9. Und er ſprach zu feinen Füngern, daß 
fie ihm ein Schifflein bereit hielten um des 
Bolfs willen, daß fie ihn nicht drängten. 

10. Denn er heilte ihrer viele, alfo daß 
ihn überfielen alle, die geplagt waren, 
auf daß fie ihn anrührten. 

11. Und wenn ihn die unfaubern Geifter 
jahen, fielen fie vorihm nieder, fchrieen und 
ſprachen: *Du bijt Gottes Sohn! *eur. 4,41. 

12. Und er bedrohte fie hart, daß fie 
ihn nicht offenbar machten. Kap.1, 3. 

(3. 13—19: vgl, Mattb, 10, 1—4; Luf. 6, 12—16.) 

13. Und er ging auf einen Berg und 
tief zu fi, welche er wollte, und die 
gingen hin zu ihm. 

14. Und er ordnete die Zwölf, daß fie 
bei ihm fein follten, und daß er fie aus: 
endete zu predigen, 

15. Und daß fie Macht hätten die Seuchen 
zu heilen und die Teufel auszutreiben; 

16. Und gab Simon den Namen Petrus; 

17. Und Jakobus, den Sohn des Ze- 
bedäus, und Johannes, den Bruder des 
Jakobus; und gab ihnen den Namen 
Bnehargem, das ift gefagt: Donners- 
finder; Luf, 9, 54. 

18. Und Andreas und Philippus und 
Bartholomäus und Matthäus und Tho- 
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Chrifti Mutter und Brüder. 


mas und Safobus, des Alphäus Sohn, 
und Thaddäus und Simon von Kana 

19. Und Judas Iſchariot, der ihn verriet. 

20. Und jie famen nad) Haufe; und 
da fam abermals das Bolt zufammen, 
alfo daß fie niht Raum hatten zu efjen. 

21. Und da es die Geinen hörten, gin- 
gen fie aus und wollten ihn halten; 
denn fie ſprachen: Er ift von Sinnen. 
(B.22—30: vgl. Matth. 12, 24—32; Luf.11,15—22; 12, 10.) 

22. Die Schriftgelehrten aber, die von 
Zerufalem herabgefommen waren, ſpra— 
en: Er hat den Beelzebub, und durch den 
oberiten Teufel treibt er die Teufel aus. 

23. Und er rief fie zufammen und 
ſprach zu ihnen in Gleichniffen: Wie 
fann ein Satan den andern austreiben? 

24. Wenn ein Reich mit fid) felbit un- 
eins wird, kann es nicht beitehen. 

25. Und wenn ein Haus mit fich felbit 
uneins wird, fann es nicht beitehen. 

26. Setzt fi) nun der Satan wider fid) 

felbft und ift mit fich felbit uneins, fo 
fann er nicht bejtehen, fondern es ift 
aus mit ihm. 
27. Es fann niemand einem Gtarfen 
in fein Haus fallen und feinen Haus- 
rat rauben, es fei denn, daß er zuvor 
den Gtarfen binde und alsdann fein 
Haus beraube. 

28. Wahrlich ich fage euch: Alle Sün— 
den werden vergeben den Menfchen- 
findern, aud) die Gottesläfterungen, wo- 
mit fie Gott läſtern. 

29. Wer aber den heiligen Geift läſtert, 
der hat feine Bergebung ewiglich, fon- 
dern ilt fchuldig des ewigen Gerichts. 

30. Denn fie fagten: Er hat einen 
unfaubern Geift. 2.22. 

(3. 31-35: vgl. Matth. 12, 46-50; Luk. 8, 19-21.) 

31. Und es fam feine Mutter und 

feine Brüder und ftanden draußen, 


Marfus 3. 4. 


Der Siemann. 


ift mein Bruder und meine Schweiter 
und meine Mutter. 


Das 4. Kapitel. 


Mancherlei Gleichnifjfe vom Reiche Gottes. 
Stillung des Meeres. 


(3. 1—20: vgl. Matth. 13, 1—23; Luk. 8, 4—15,) 

1. Und er fing abermals an zu lehren 
am Meer; und es verfammelte fich viel 
Volks zu ihm, alfo daß er mußte in ein. 
Schiff treten und auf dem Waſſer fiten; 
und alles Bolf jtand auf dem Lande 
am Meer | 

2. Und er predigte ihnen lange durch 
Gleichniſſe; und in feiner Predigt ſprach 
er zu ihnen: 

3. Höret zul Giehe, es ging ein Säe— 
mann aus, zu jäen. | 

4. Und es begab fich, indem er fäte, fiel 
etliches an den Weg; da famen die Vögel 
unter dem Himmel und fraßen’s auf. ' 

5. Etliches fiel in das Gteinige, wo es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Da nun die Sonne aufging, ver 
welfte es, und dieweil es nicht Wurzel 
hatte, verdorrte es. 

7. Und etlidhes fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchſen empor und er- 
jtieften’s, und es brachte feine Frucht. 

8. Und etliches fiel auf ein gutes Land 
und brachte Frucht, die da zunahm und 
wuchs; und etliches trug dreißigfältig 
und etlihes fechzigfältig und etlihes 
hundertfältig. 1 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer Ohren 
hat zu hören, der hörel 4 

10. Und da er allein war, fragten ihn 
um dies Gleichnis, die um ihn waren, 
famt den Zwölfen. 

11. Und er fprad) zu ihnen: Euch its 
gegeben, das Geheimnis des Neihes 


Gottes zu wiljen; denen aber *draußen 
widerfährt es alles durch Gleihniffe, 

*1, Kor. 5, 12. 
12. Auf daß fie es mit fehenden Augen 
fehen und doch nicht erkennen, und mil 
hörenden Ohren hören und doch nid 
verftehen; auf daß fie fich nicht dermal- 
einft befehren und ihre Sünden ihnen | 
vergeben werden. gef.6,9.10. | 
und ſprach: Giehe, das ift meine Mutter | 13. Und er ſprach zu ihnen: Berftehe 
und meine Brüder. ihr dies Gleichnis nicht? Wie wollt ih 
35. Denn wer Gottes Willen tut, der | denn die andern alle verjtehen? 1 \ 


ſchickten zu ihm und ließen ihn rufen. 
32. Und das Bolf faß um ihn. Und fie 
ſprachen zu ihm: Giehe, deine Mutter und 
deine Brüder draußen fragen nad) dir. 
33. Und er antwortete ihnen und ſprach: 
Wer it meine Mutter und meine Brüder? 
34. Und er fah rings um ſich auf die 
Jünger, die um ihn im Kreife faßen, 
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£ Wachstum des Samens. Marfus 4.5. Stillung des Sturms. 


14. Der Säemann jät das Wort. 29. Wenn fie aber die Frucht gebracht 
15. Diefe find’s aber, die an dem Wege | hat, ſo ſchickt er bald die Gichel hin; denn 
find: wo das Wort gefät wird und fie die Ernte ift da: 
es gehört haben, fo fommt alsbald der | (.30-34: vgl. Matth. 13, 31. 32, 34; Luk. 13, 18. 19.) 
Satan und nimmt weg das Wort, das 30. Und er jprah: Wem wollen wir 
in ihr Herz gejät war. das Neid, Gottes vergleichen, und durch 
16. Alfo aud) die find’s, bei welchen | welch Gleichnis wollen wir es vorbilden? 
‚aufs Steinige gefät it: wenn fie das 31. Gleichwie ein Genfforn, wenn das 
Wort gehört haben, nehmen fie es als- | gejät wird aufs Land, fo ift’s das kleinſte 
bald mit Freuden auf unter allen Samen auf Erden; 
17. Und haben feine Wurzel in fi, | 32. Und wenn es gejät it, jo nimmt 
fondern find wetterwendifh; wenn fic) |es zu und wird größer denn alle Kohl- 
Trübſal oder Verfolgung um des Wortes | fräuter und gewinnt große Zweige, alſo 
daß die Bögel unter dem Himmel unter 


willen erhebt, fo ärgern fie fich alsbald. 
Er jeinem Schatten wohnen fünnen. 


‚18. Und diefe jind’s, bei welchen unter 
die Dornen gefät ift: die das Wort hören, | 33. Und durch viele folche Gleichniffe 
jagte er ihnen das Wort, nad) dem fie 


19. Und die Sorgen diejer Welt und 
betrügliche Reichtum und viele andere |es hören fonnten; 
gehen hinein und eritidendasWort, | 34. Und ohne Gleichnis redete er nichts 
und es bleibt ohne Frucht. "ap. 10,23.24. |zu ihnen; aber infonderheit legte er’s 
jeinen Jüngern alles aus. 


2 Und dieje find’s, bei welchen auf 
(8. 3541: vgl. Matth. 8, 18. 23—27; Luft. 8, 22-25.) 


gutes Land geſät ilt: die das Wort 
35. Und an demfelben Tage des Abends 


und nehmen’s an und bringen 
‚ etlihe dreißigfältig und etliche —— er zu ihnen: Laßt uns hinüber— 
ahren. 


:hzigfältig und etliche hundertfältig. 
8: (3. 21-25: vgl. Lut. 8, 16-18.) 36. Und fie ließen das Volk gehen und 
21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet nahmen ihn, wie er im Schiff war; und 
man aud) ein Lit an, daß man’s unter | es waren mehr Schiffe bei ihm. 
| Scheffel oder unter einen Tiſch jege? | 37. Und es erhob ſich ein großer Wind- 
itnihten, jondern daß man’s auf einen | wirbel und warf die Wellen in das Schiff, 
euchter ſetze; Matth.5,15. alſo daß das Schiff voll ward. 
Denn es ijt nichts verborgen, das | 38. Und er war hinten auf dem Schiff 
offenbar werde, und iſt nichts Heim- und fchlief auf einem Kiffen. Und fie 
‚ das nicht hervorfomme. wecten ihn auf und fpradyen zu ihm: 
Meifter, fragit du nichts danad), daß 
wir verderben? 

39. Und er ftand auf und bedrohte den 
Wind und ſprach zu dem Meer: Schweig 
und verjtumme! und der Wind legte ſich, 
und es ward eine große Gtille. 

Matth.7,2. | 40, Und er fprad) zu ihnen: Wie feid 
Denn wer da hat, dem wird ge= ihr fo furchtſam? Wie, daß ihr feinen 
; und wer nicht hat, von dem wird | Glauben habt? 
nehmen aud) was er hat. Math. 13,12. | 41. Und fie fürchteten fich fehr und fpra- 
Und er fprad): Das Reid) Gottes | chen untereinander: Wer ift der? Denn 
—* er ein Menfh Samen | Wind und Meer find ihm gehorfam. 
nd wi 































g Matth. 10, 26; Luf. 12, 2, 
23. Wer Ohren hat zu hören, der höre! 
Und er fprad) zu ihnen: Sehet zu, 
vas ihr höret! Mit welcherlei Maß ihr 
‚ wird man euch wieder mefjen, und 
in wird noch zugeben euch, die ihr dies 


Und ſchläft und ſteht auf, Nacht Wunder Zeſu ———— blutflüſſtgen 
Tag; und der Same geht auf und Veio und dem Töchtertein des Jatrus. 
‚ daß er’s nicht weiß; 9at.5,7. (8. 1-21: vgl, Matth. 8,2834; Luf, 8, 2640) 


Denn die Erde bringt von felbft 1. Und fie famen jenfeit des Meeres 
Be das Gras, danad) die Ähren, in die Gegend der Gadarener., 
| den vollen Weizen in den Uhren. | 2. Und als er aus dem Schiff trat, Tief 
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Heilung eines Bejefjenen 


ihm alsbald entgegen aus den Gräbern 
ein bejefjener Menſch mit einem unfau- 
bern Geilt, 

3. Der feine Wohnung in den Gräbern 
hatte. Und niemand fonnte ihn binden, 
auch nicht mit Ketten; 

4. Denn er war oft mit Fefjeln und 
Ketten gebunden gewefen und hatte die 
Ketten abgeriffen und die Feſſeln zer- 
trieben, und niemand fonnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, Tag und Nacht, 
auf den Bergen und in den Gräbern, 
fchrie und ſchlug ſich mit Steinen. 

6. Da er aber Jeſum fah von ferne, 
lief er zu und fiel vor ihm nieder, fchrie 
laut und fprad): - 

7. Was habe ic) mit dir zu tun, o Jeſu, 
du Sohn Gottes, des Allerhöchiten? Ich 
befchwöre did) bei Gott, daß du mid) nicht 
quäleft! Rap. 1,24. 

8. Denn er fprad) zu ihm: Fahre aus, 
du unfauberer Geift, von dem Menfchen | 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? 
Und er antwortete und ſprach: Legion 
heiße ich; denn wir find unfer viele. 

10. Und er bat ihn fehr, daß er fie 
nicht aus der Gegend triebe. 

11. Und es war dafelbit an den Bergen 
eine große Herde Säue auf der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn alle und 
ſprachen: Laß uns in die Säue fahren! 

13. Und alsbald erlaubte es ihnen 
Jeſus. Da fuhren die unfaubern Geifter 
aus und fuhren in die Säue; und Die 
Herde jtürzte fi) von dem Abhang ins 
Meer (ihrer waren aber bei zweitaufend), 
und erfoffen im Meer. 

14. Und die Sauhirten flohen und ver- 
fündigten das in der Stadt und auf dem 
Lande. Und fie gingen hinaus zu jehen, 
was da gefchehen war, 

15. Und famen zu Sefu und fahen den, 
der von den Teufeln befefjen war, daß er 
faß und war befleidet und vernünftig, 
und fürchteten ſich. Ä 

16. Und die es gejehen hatten, ſagten 
ihnen, was dem Befefjenen widerfahren 
war, und von den Säuen. 

17. Und fie fingen an und baten ihn, 
daß er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat ihn 
der Befefjene, daß er möchte bei ihm fein. 


19. Aber Zefus ließ es nicht zu, fondern | ter, dein Glaube hat dich gefund gemacht 


Marfus 5. 


und des blutflüffigen Weibes, | 


ſprach zu ihm: Gehe hin in dein Hausund 


zu den Deinen und verfündige ihnen, wie 
große Wohltat dir der Herr getan und fich 
deiner erbarmt hat. | 

20. Und er ging hin und fing an aus- 
zurufen in den *Zehn-Städten, wie große 
Wohltat ihm Jeſus getan hatte, und 
jedermann verwunderte ſich. *Rap. 7,31. 

21. Und da Jeſus wieder herüberfuhr im 
Schiff, verfammelte fich viel Volks zu ihm, 
und er war an dem Meer. | 

(8. 22—43: vgl. Match. 9, 18—26; Luk. 8,4156) 

22. Und fiehe, da fam der Oberiten 
einer von der Schule, mit Namen Jairus; 
und da er ihn fah, fiel er ihm zu Füßen 

23. Und bat ihn fehr und ſprach: Meine 
Tochter ijt in den legten Zügen; du wolleft [ 
fommen und *deine Hand auf fie legen, 
daß fie gefund werde und lebe. *Rap. 7,32. 

24. Und er ging hin mit ihm; und es 
folgte ihm viel Volks nad), und fie dräng- 
ten ihn. | | 

25. Und da war ein Weib, das hatte 
den Blutgang zwölf Jahre gehabt 

26. Und viel erlitten von vielen Arzten 
und hatte all ihr Gut darob verzehrt, und 
half ihr nichts, fondern vielmehr ward 
es Ärger mit ihr. F 

27.Dadie von Jeſu hörte, fam fie im Boll 
von hinten zu und rührte fein Kleid an. 

28. Denn fie ſprach: Wenn ih nur 
jein Kleid möchte anrühren, jo würde 
ic) geſund. 

29. Und alsbald vertrodnete der Brun: 
nen ihres Bluts; und fie fühlte es am | 
Leibe, daß fie von ihrer Plage war ge: 
fund geworden. 

30. Und Jeſus fühlte alsbald an rn 
jelbit die Kraft, die von ihm ausgegan 
gen war, und wandte fi um zum Bol 
und ſprach: Wer hat meine Kleider an 
gerührt? Luk. 6,16. 

31. Und die Jünger fprachen zu ihm 
Du fiehft, daß di) das Bolf drängt 
und fprichit: Wer hat mich angerührt 

32. Und er fah fih um nad) der, di 
das getan hatte. | 

33. Das Weib aber fürchtete fih uni 
zitterte (denn fie wußte, was anihrge . 
ichehen war), fam und fiel vor ihm niede 
und jagte ihm die ganze Wahrheit. " 

34. Er ſprach aber zu ihr: Meine Tod 


\ 
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4 
au 


R Tochter des Jairus. Jejus in 


deiner Plage. 


3. Da er nod) aljo redete, kamen etliche 
vom Gefinde des Oberſten der Schule 


J Markus 5.6. Nazareth. Ausfendung der Zwölf. 
gehe hin mit Frieden und fei gefund von |Fofes und Judas und Simon? Gind 


nicht auch feine Schweitern allhier bei 
uns? Und fie ärgerten fid) an ihm. 
4. Zefus aber ſprach zu ihnen: Ein 


und fprachen: Deine Tochter ift gejtorben; | Prophet gilt nirgend weniger denn im 


Baterland und daheim bei den Geinen. 


was bemüheft du weiter den Meiſter? 
36. Jeſus aber hörte alsbald die Rede, | 5. Und er fonnte allda nicht eine ein- 
die da gejagt ward, und jprad) zu dem |zige Tat tun, außer wenig Giechen legte 


































Oberſten der Schule: Fürchte dich nicht, 
glaube nur! 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen 
denn Petrus und Jakobus und Jo— 
hannes, den Bruder des Jakobus. 
38. Und er fam in das Haus des 
Oberſten der Schule und ſah das Ge— 
tümmel und die da fehr weinten und 
heulten. 
39. Und er ging hinein und jprad) zu 
ihnen: Was tummelt und weinet ihr? 
Das Kind *iſt nicht gejtorben, ſondern es 
ſchläft. Und fie verlachten ihn. *306. 11,11. 
40. Und er trieb fie alle aus und nahm 
mit fi) den Bater des Kindes und die 
Mutter und die bei ihm waren, und 
ging hinein, da das Kind lag, 

41. Und ergriff das Kind bei der Hand 
und ſprach zu ihr: Zalitha fumil das 
it verdolmeticht: Mägdlein, *ich fage dir, 
ftehe auf! "gut. 7, 14. 


re alt. 
Maßen. 


follten ihr zu eſſen geben. 

| Das 6. Kapitel. 
tung bes Tä %. © d 
elus auf von ntenbei 


eer. Krantenbeilungen. 
W (2. 1-6: vgl. Math. 13, 53—58; Luf, 4, 15—30,) 








en ihm nad). 


u lehren in ihrer Schule. 


2 feine Hände gejchehen? *30%. 7, 15. 
5 






‚und der Bruder des Jakobus und 


43. Und er verbot ihnen hart, daß es 
niemand wiffen follte, und fagte, fie man follte Buße tun, 


ünftaufend. 


Und viele, 


er die Hände auf und heilte fie. 

6. Und er verwunderte fid) ihres Un- 
glaubens. Und er ging umher in die 
Sleden im Kreis und lehrte. 

(3. 7—13: vgl. Matth. 10, 1. 9-15; Luf. 9, 1—6.) 

7. Und er berief die Zwölf und hob 
an und fandte fie, je *zwei und zwei, 
und gab ihnen Macht über die un- 
ſaubern Geiſter Lut. 10,1. 

8. Und gebot ihnen, daß ſie nichts bei 
ſich trügen auf dem Wege denn allein 
einen Stab, keine Taſche, kein Brot, kein 
Geld im Gürtel, 

9. Aber wären geſchuht, und daß ſie 
nicht zwei Röcke anzögen. 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in 
ein Haus gehen werdet, da bleibet, bis 
ihr von dannen zieht. 

11. Und welche euch nicht aufnehmen 
noch hören, da gehet von dannen heraus 
und ſchüttelt den Staub ab von euren 


4. Und alsbald ſtand das Mägdlein Füßen zu einem Zeugnis über fie. Ich 
auf und wandelte; es war aber zwölf | jage euch wahrlich: Es wird Sodom und 
Und fie entjegten jich über | Gomorra am jüngjten Gericht erträglicher 


gehen denn folder Stadt. 
12. Und fie gingen aus und predigten, 


13. Und trieben viele Teufel aus und 
*falbten viele Siehe mit DI und mad): 
ten fie gefund. *Zat. 5, 14. 15. 


| ae Zeſu zu Nazareth. Ausfendung der Zwölf. | (VB. 14—29: vgl. Matth. 14, 1—12; Luf. 9, 7—9; 3, 19, 20.) 


14. Und es fam vor den König Herodes 
(denn fein Name war nun befannt), und 


‚1. Und er ging aus von da und kam er ſprach: Johannes der Täufer ift von 
feine Baterjtadt, und feine Jünger | den Toten auferjtanden; darum tut er 

ſolche Taten. 

Und da der Sabbat fam, hob er an 15. Etliche aber fprachen: Er ift Elia; 

‚etliche aber: Er iſt ein Prophet, oder: 

es hörten, verwunderten fich feiner | einer von den Propheten. 

Lehre und ſprachen: *Woher fommt dem| 16. Da es aber Herodes hörte, ſprach 

| s, und was für Weisheit ijt’s, die er: Es ift Johannes, den ich enthauptet 

m gegeben ift, und foldye Taten, die | habe; der ift von den Toten auferitanden. 


17. Er aber, Herodes, hatte ausgefandt 


Iſt er nicht derdimmermann, Marias | und Johannes gegriffen und ins Ge— 
fängnis gelegt um der Herodias willen, 
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Enthauptung des Johannes, 


er hatte fie gefteit. 

18. Johannes aber fprad) zu Herodes: 
Es iſt nicht recht, daß du deines *Bru- 
ders Weib habeft. *3. Mofe 18, 16. 

19. Herodias aber ftellte ihm nad) und 
wollte ihn töten und fonnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Johannes; 
denn er wußte, daß er ein frommer und 
heiliger Mann war; und verwahrte ihn 
und gehorchte ihm in vielen Sachen und 
hörte ihn gern. 

21. Und es fam ein gelegener Tag, daß 
Herodes auf feinen Jahrestag ein Abend- 
mahl gab den Oberiten und Hauptleuten 
und Bornehmiten in Galiläa. 

22. Da trat hinein die Tochter der 
Herodias und tanzte und gefiel wohl 


Markus 6. 


jeines Bruders Philippus Weib; denn | ruhet ein wenig. Denn ihrer waren viele, 
die ab und zu gingen; und fie hatten 
nicht Zeit genug, zu efjen. 


an eine lange Predigt. 


Speilung der Fünftaufend. 


um — — 


(V. 32—44: vgl. Matth. 14, 13—21; Luk. 9, 11—17; 
Joh. 6, 1—13,) 


32. Und er fuhr da in einem Schiff 


zu einer wüſten Gtätte befonders. 


33. Und das Bolt fah fie wegfahren; 


und viele fannten ihn und liefen dahin 
miteinander zu Fuß aus allen Städten ' 
und famenihnen zuvor und famen zuihm. 


34. Und Jeſus ging heraus und fah 


das große Volk, und es *ammerte ihn 


derjelben; denn fie waren wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben; und er fing 
*Matth. 9,36. 
35. Da nun der Tag fait dahin war, - 


traten feine Jünger zu ihm und fpra- 
dem Herodes und denen, die am Tifch chen: Es ift wüſt hier, und der Tag 
ſaßen. Da ſprach der König zum Mägd- |ift nun dahin; 


vgl. Rap. 8, 1-9. 


lein: Bitte von mir, was du willit, id) | 36. Laß fie von dir, daß fie hingehen j 


will dir's geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was 
du wirt von mir bitten, will ich dir 
geben, bis an die Hälfte meines König: 
reichs. Efth. 5, 3. 6. 

24, Gie ging hinaus und fpradh zu 
ihrer Mutter: Was foll ich bitten? Die 
ſprach: Das Haupt Johannes des Täufers. 

25. Und fie ging alsbald hinein mit Eile 
zum König, bat und ſprach: Ich will, daß 
du mir gebeit jeßt zur Stunde auf einer 
Schüffeldas Haupt Johannes des Täufers. 

26. Der König war betrübt; Doc um 
des Eides willen und derer, die am 
Tiſche faßen, wollte er fie nicht Tafjen 
eine Fehlbitte tun. 

27. Und alsbald ſchickte hin der König 
den Henfer und hieß fein Haupt her: 
bringen. Der ging hin und enthauptete 
ihn im Gefängnis | 

28. Und trug her fein Haupt auf einer 
Schüffel und gab’s dem Mägdlein, und 
das Mägdlein gab’s ihrer Mutter, 

29. Und da das feine Jünger hörten, 
famen fie und nahmen feinen Leib und 
legten ihn in ein Grab. 

30. Und die Apoſtel famen zu Gefu 
zufammen und verfündigten ihm das 
alles, und was fie getan und gelehrt 
hatten. Lut. 9, 10. 


31. Und er fprach zu ihnen: Zaffet uns | hinüberführen gen Bethjaida, bis dab 
befonders an eine wüſte Stätte gehen und |er das Volk von fich Tieße. 2 
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umher in die Dörfer und Märkte und H 
faufen fi) Brot; denn fie haben nichts 
zu ejjen. J 
37. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu eſſen. Und 
fie ſprachen zu ihm: Sollen wir denn hin= 
gehen und für zweihundert Grofchen 
Brot faufen und ihnen zu efjen geben? 
38. Er aber ſprach zu ihnen: Wieviel 
Brote habt ihr? Gehet hin und fehet! 
Und da fie es erkundet hatten, fprachen 
fie: Fünf, und zwei Fifche. Fi 
39. Und er gebot ihnen, daß fie fi) alle 
lagerten, tifchweife, auf das grüne Gras. 1 
40. Und fie fetten ſich nad) Schichten, je 
hundert und hundert, fünfzig und fünfzig. 
41. Und er nahm die fünf Brote und 
zwei Sifche, und *ah auf zum Himmel 
und dankte und brach die Brote und gab 
fie den Züngern, daß fie ihnen vorlegten, 
und die zwei Fifche teilte er unter fie alle. 
*Rap. 7, 
42. Und fie aßen alle und wurden jatt. 
43. Und fie hoben auf die Broden, zwölf 
Körbe voll, und von den Fifchen. | 
44, Und die da gegefjen hatten, waren 
fünftaufend Mann. 3 
(3. 4556: vgl. Matth. 14, 22—36; Joh. 6, 15—21) ı h 
45. Und alsbald trieb er feine Jünger, , 
daß fie in das Schiff träten und vor ihm 
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— 


Wandel auf dem Meer. Markus 6.7. Menjchengebote. 

46. Und da er fie von ſich gefchafft hatte, | manchmal, und halten alfo die Auf: 
‚ging er hin auf einen Berg, zu beten. ſätze der Alteiten; 

47. Und am Abend war das Schiff 4 Und wenn fie vom Markt fommen, 


mitten auf dem Meer und er auf dem 
Lande allein. 

48. Und er fah, daß fie Not litten im 

Rudern; denn der Wind war ihnen ent- 
‚gegen. Und um die vierte Wache der 

Nacht fam er zu ihnen und wandelte 
auf dem Meer; | 
49. Und er wollte an ihnen vorüber- 
gehen. Und da fie ihn jahen auf dem 
Meer wandeln, meinten fie, es wäre ein 
Geſpenſt, und fchrieen; 

50. Denn fie ſahen ihn alle und er- 
ſchraken. Uber alsbald redete er mit 
ihnen und fprad) zu ihnen: Geid getroft, 
ic bin’s, fürchtet euch nicht! 

51. Und trat zu ihnen ins Schiff, und 
der *Wind legte fih. Und fie entjeßten 
und verwunderten ſich über die Maßen. 

*Rap. 4, 39. 

52. Denn fie waren nichts verjtändiger 
geworden über den Broten, und ihr Herz 
war eritarrt. 

53. Und da fie hinübergefahren waren, 
men fie in das Land Genezareth und 
fuhren an. 

54. Und da fie aus dem Schiff traten, 
‚alsbald kannten fie ihn 

55. Und liefen in alle die umliegen- 
‚den Länder und hoben an die Kranfen 
umher zu führen auf Betten, wo fie 
n, daß er war. 

. Und wo er in die Märfte oder 
‚Städte oder Dörfer einging, da legten jie 
die Kranfen auf den Markt und baten 
‚ihn, daß fie nur den Saum feines Kleides 
*anrühren möchten; und alle, die ihn an- 
Tührten, wurden gefund. *sap. 5.27.28. 


Das 7. Kapitel. 


warnt vor Menfhhenfagung, beilt Die Tochter 
8 kananäifhen Weibes und einen Taubftummen. 


(B.1-3: vgl. Matth. 15, 1—20.) 

1. Und es famen zu ihm die Pharifäer 
umd etliche von den Schriftgelehrten, die 
von Zerufalem gefommen waren. 

2, Und da fie fahen etliche feiner 
er mit gemeinen, das ilt, mit un- 
——— Händen das Brot eſſen, 

e es. uf, 11, 38, 

3. Denn die Pharifäer und alle Juden 
nicht, fie wafchen denn die Hände 






































ejfen fie nicht, fie wafchen fich denn. 
Und des Dinges ilt viel, das fie zu halten 
haben angenommen, von Trinkgefäßen 
und Krügen und ehernen Gefäßen und 
Tiſchen zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die Phariſäer 
und Schriftgelehrten: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach den Aufſätzen 
der Alteſten, ſondern eſſen das Brot 
mit ungewaſchenen Händen? 

6. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wohl fein hat von euch Heuchlern 
*Jeſaja geweisſagt, wie geſchrieben ſteht: 
„Dies Volk ehrt mich mit den Lippen; 
aber ihr Herz iſt ferne von mir, *3ef.29, 13. 

7. Bergeblid) aber ift’s, daß fie mir 
dienen, dieweil fie lehren folche Lehre, 
die nichts ift denn Menfchengebot.“ 

8. Ihr verlaffet Gottes Gebot und 
haltet der Menſchen Auffäge von Krügen 
und Trinfgefäßen zu wafchen; und des- 
gleihen tut ihr viel. 

9. Und er Sprach) zu ihnen: Wohl fein 
habt ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf 
daß ihr eure Auffäge haltet. 

10. Denn Mofe hat gejagt: *Du follit 
deinen Vater und deine Mutter ehren; 
und: Wer Bater oder Mutter flucht, der 
foll des Todes jterben. *2.Mofe 20, 12; 21, 17. 

11. Ihr aber lehret: Wenn einer fpricht 
zu Bater oder Mutter: „Korban“, das 
ilt, „es iſt Gott gegeben“, was dir follte 
von mir zu nuß fommen, der tut wohl. 

12. Und fo laßt ihr hinfort ihn nichts 
tun feinem Bater oder feiner Mutter 

13. Und hebt auf Gottes Wort durch 
eure Auffäte, die ihr aufgefett habt; 
und desgleichen tut ihr viel. 

14. Und er rief zu fi) das ganze Bolt 
und fprad) zu ihnen: Höret mir alle zu 
und faffet es. 

15. Es ift nichts außerhalb des Men- 
ihen, das ihn fünnte *gemein machen, 
fo es in ihn geht; fondern was von ihm 
ausgeht, das ift’s, was den Menfchen 
gemein macht. “QApg. 10,14. 15, 

16. Hat aa Ohren zu hören, der höre! 

17. Und da er von dem Bolt ins Haus 
fam, fragten ihn feine Jünger um dies 
Gleichnis. 
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Kananäiſches Weib, 


18. Und er ſprach zu ihnen: Geid ihr 
denn auc jo unverjtändig? Bernehmet 
ihr noch nicht, daß alles, was außen iſt 
und in den Menſchen geht, das fann 
ihn nicht gemein machen? 

19. Denn es geht nicht in fein Herz, 
fondern in den Bauch, und geht aus 
duch den natürlichen Gang, der alle 
Speiſe ausfegt. 

20. Und er ſprach: Was aus dem Men- 
ichen geht, das macht den Menjchen ge- 
mein; 

21. Denn von innen, aus dem Herzen 
der Menfchen, gehen heraus böſe Ge- 
danfen: Ehebruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schalkheit, Liſt, 
Unzudt, Schallsauge, Gottesläfterung, 
Hoffart, Unvernunft; 

23. Alle diefe böjen Stüce gehen von 
innen heraus und machen den Menjchen 
gemein. 

(V. 4—30: vgl. Matth. 15, 21—28.) 

24. Und er fiand auf und ging von 
dannen in die Gegend von Tyrus und 
Sidon; und ging in ein Haus und wollte 
es niemand wiljen lafjen, und fonnte 
doc nicht verborgen fein. 

25. Denn ein Weib hatte von ihm ge- 
hört, deren Töchterlein einen unfaubern 
Geilt hatte, und fie fam und fiel nieder 
zu feinen Füßen 

26. (Und es war ein griechifches Weib 
aus Syrophönizien); und fie bat ihn, daß 


Markus 7.8. 


Speijung der Biertaufend, 


ben, der ftumm war, und fie baten ihn, 
daß er die *Hand auf ihn legte. *Ran.5,2. 
33. Und er nahm ihn von dem Volk 
bejonders und legte ihm die Finger in 
die Ohren und *püste und rührte feine 
Junge "Rap. 8,23, 
34. Und *jah auf gen Himmel, jeufzte 
und ſprach zu ihm: Hephatal das ift: 
Zu die aufl gap.6,413 Joh. 11, 41. 
35. Und alsbald taten ſich feine Ohren 
auf, und das Band feiner Zunge ward 
los, und er redete recht. | 
36. Und er verbot ihnen, fie ſollten's 
niemand jagen. Se mehr er aber verbot, 
je mehr fie es ausbreiteten. Kap. 1,13—45. 
37. Und fie wunderten ſich über die 
Maßen und fprachen: Er hat alles wohl 
gemacht; die Tauben macht er hörend 
und die Spracdlofen redend. 


Das 8. Kapitel. 


Spetfung der Viertauſend. Zeichenforderung. 
Warnung vor den Phariſäern und vor Herodeß, 
Heilung eines Blinden. Belenntnis des Petrus, 

Erfte Leidensverfündigung. 


(8.1—10: vgl. Matth. 15,32—39.) 

1. Zu der Zeit, da viel Volks da war 
und hatten nichts zu efjen, rief Jeſus 
jeine Jünger zu fi) und ſprach zu ihnen: 

2. Mic jammert des Bolfs; denn fie 
haben nun drei Tage bei mir beharrt und 
haben nichts zu effen; vol. Rap. 6,31 

3. Und wenn ic) fie ungegejjen von 
mir heim ließe gehen, würden fie auf 
dem Wege verſchmachten; denn etlihe 


er ven Teufel von ihrer Tochter austriebe, | find von ferne gefommen. 


27. Jeſus aber fprad) zu ihr: Laß zu- 
vor die Kinder fatt werden; es ift nicht 
fein, daß man der Kinder Brot nehme 
und werfe es vor die Hunde. 

28. Sie antwortete aber und fprad) 
zu ihm: a, Herr; aber doch effen die 
Hündlein unter dem Tiſch von den Bro- 
jamen der Kinder. | 

29. Und er ſprach zu ihre: Um des 
Wortes willen jo gehe hin; der Teufel 
ilt von deiner Tochter ausgefahren. 

30. Und fie ging hin in ihr Haus und 
fand, daß der Teufel war ausgefahren, 
und die Tochter auf dem Bette liegend. 

31. Und da er wieder ausging aus der 
Gegend von Tyrus und Gidon, fam er an 
das Galiläiſche Meer, mitten in das Ge- 
biet der Zehn-Städte. vgl. Matth. 15,29-31. 

32. Und fie brachten zu ihm einen Tau— 


4. Geine Jünger antworteten ihm: Ä 
Woher nehmen wir Brot hier in der 
Wüſte, daß wir fie fättigen? h 

5. Und er fragte fie: Wieviel habt ihr A 
Brote? Gie ſprachen: Gieben. 4 

6. Und er gebot dem Bol, daß fie fih 
auf die Erde lagerten. Und er 58 
die ſieben Brote und dankte und brach 
fie und gab fie feinen Jüngern, daß ſie 
diefelben vorlegten; und fie legten dem 
Bolf vor. J 

7. Und hatten ein wenig Fiſchlein; und 
er dankte und hieß die auch vortragen 

8. Sie aßen aber und wurden fatt unt ' 
hoben die übrigen Broden auf, fieber 
Körbe. gi} 

9. Und ihrer waren bei viertaufend, Di 
da gegeffen hatten; und er ließ fie von fi) 

10. Und alsbald trat er in ein Sail 
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Sauerteig der Phariſäer. 


Markus 8. 


Bekenntnis des Petrus, 


mit feinen Jüngern und fam in die auf feine Augen und hieß ihn aber- 


Be von Dalmanutha. 
(8. 11-21: vgl. Matth. 16, 1—12.) 

11. Und die Phariſäer gingen heraus 
und fingen an ſich mit ihm zu befragen, 
verſuchten ihn und begehrten von ihm 
‚ein Zeichen vom Himmel. 

123. Und er jeufzte in feinem Geift und 
ſprach: Was fuht doch dies Gefchlecht 
Zeichen? Wahrlich ic) fage euch: Es wird 
dieſem Gejchlecht fein Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ fie und trat wiederum 
in das Schiff und fuhr herüber. 

14. Und fie hatten vergefjen Brot mit 
fi zu nehmen und hatten nicht mehr, 
mit fi) im Schiff denn ein Brot. 

15. Und er gebot ihnen und ſprach: 
Schauet zu und *jehet euch vor vor dem 
Sauerteig der Pharifäer und vor dem, 
Sauerteig des FHerodes. *Lut.12,1. +Rap.3,6. 





















ſprachen untereinander: 
wir nicht Brot haben. 


u ihnen: Was befümmert ihr eud) doch, 


ihre noch nichts und jeid noch nicht ver- 
‚ kändig? Habt ihr noch ein eritarrtes 
Herz in euch? *Rap. 6, 52. 
18. Ihr habt Augen und fehet nicht, 
und habt Ohren und höret nicht, und 
denket nicht daran, 
19. Da ich fünf Brote brach unter fünf- 
 taufend. Wieviel Körbe voll Broden, 
R hobt ihr da auf? Gie fpraden: Zwölf. 
Rap. 6, 41—4. 
20. Da ich aber die fieben brad) unter 
die viertaufend, wieviel Körbe voll 
Srocken hobt ihr da auf? Gie fpradhen: 
Sieben. 2.69. 
. Und er fprad) zu ihnen: Wie ver- 
ehmet ihr denn nichts? 
. Und er fam gen Bethjaida. Und fie 
ten zu ihm einen Blinden und baten 
‚ daß er ihn *anrührte. *sap. 6, 56. 
23. Und er nahm den Blinden bei der 


en; und fpüßte in feine Augen und | 
feine Hände auf ihn und fragte ihn, 
er etwas fühe? Nav. 7,32. 33; Job. 9, 6. 
Und er fah auf und ſprach: Ich 
Besen gehen, als fähe ic) Bäume. 
5. Danad) legte er abermals die Hände 


| pheten einer. 


16. Und fie gedachten hin und her und 
Das ilt’s, dab 


‚17. Und Jefus merkte das und ſprach 
das ihr nicht Brot habt? *Bernehmet‘ 


nd und führte ihn hinaus vor den, 
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mals jehen; und er ward wieder zurecht- 
gebracht, daß er alles fcharf ſehen konnte. 

26. Und er ſchickte ihn heim und ſprach: 
Gehe nicht hinein in den Fleden und *ſage 
es auch niemand drinnen. *Rap. 7, 36. 
(8.27 Rap. 9,1: vgl, Matth. 16,13—28; Lut. 9, 18—27.) 

27. Und Jeſus ging aus mit feinen 
Züngern in die Märkte der Stadt Cä- 
farea Philippi. Und auf dem Wege 
fragte er feine Fünger und ſprach zu 
ihnen: Wer fagen die Leute, daß ich fei? 

28. Gie antworteten: Gie jagen, du 
jeilt Johannes der Täufer; etliche jagen, 
du feilt Elia; etliche, du feilt der Pro- 
Rap. 6, 15. 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, 
wer jagt ihr, daß ich ſei? Da antwortete 
Petrus und fprah zu ihm: Du bift 
Chriſtus. 

30. Und er bedrohte ſie, daß ſie nie— 
mand von ihm ſagen ſollten. sap. 9,9. 
' 31. Und er hob an fie zu lehren: Des 
Menfchen Sohn muß viel leiden und ver: 
worfen werden von den Alteſten und 
Hohenprieitern und Schriftgelehrten und 
getötet werden und über drei Tage auf: 
eritehen. 

32. Und er redete das Wort frei offen: 
‚bar. Und Betrus nahm ihn zu fich, fing 
‚an ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte fi) um und fah 
jeine Jünger an und bedrohte Petrus 
und ſprach: Gehe hinter mich, du Ga: 
* denn du meinſt nicht, was gött— 
lich, ſondern was menſchlich iſt. 
34. Und er rief zu fid) das Bolt famt 
feinen Jüngern und fprad) zu ihnen: 
Wer mir will nadfolgen, der ver- 
leugne ſich ſelbſt und nehme jein 
Kreuz auf fih und folge mir nad). 
35. Denn wer jein Leben will be- 
halten, der wird’s verlieren; und wer 
jein Leben verliert um meinet- und 
‚des Evangeliums willen, der wird's 
behalten. Matth. 10, 39, 

36. Was hülfe es dem Menfchen, wenn 
er die ganze Welt gewönne und nähme 
an feiner Geele Schaden? 

37. Oder was fann der Menfd) geben, 
damit er feine Geele löſe? 

38. Wer ſich aber mein und meiner 
Worte ſchämt unter dieſem ehebrache- 
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Berflärung Chriſti. 


tischen und fündigen Gejchlecht, des wird | 

fi) aud) des Menſchen Sohn —— 

wenn er kommen wird in der Herr— 

lichkeit ſeines Vaters mit den heiligen 

Engeln. Matth. 10, 33. 
Das 9. Kapitel. 


Verklärung Ehrifti. Heilung eines Befefjenen. Zweite 
Leidensverfündigung. Rangftreit. Demut und Achtung 
der Kleinen empfohlen. arnung vor Ärgernis. 


1. Und er ſprach zu ihnen: Wahrlid) ich 
fage euch: Es stehen etliche hier, die wer- 
den den Tod nicht ſchmecken, bis daß fie 
fehen das Reich Gottes mit Kraft fommen. 

(8. 2—13: vgl. Matth. 17, 1—13; Luk. 9, 28—36.) 

2. Und nad) ſechs Tagen nahm Jeſus 
zu fi) Petrus, Jakobus und Johannes 
und führte fie auf einen hohen Berg be- 
fonders allein und verflärte fid) vor ihnen. 

3. Und feine Kleider wurden hell und 
fehr weiß wie der Schnee, daß fie fein 
Färber auf Erden fann jo weiß machen. 

4. Und es erſchien ihnen Glia mit 
Mofe und hatten eine Rede mit Jeſu. 

5. Und Petrus antwortete und ſprach 
zu Jeſu: Rabbi, hier ift gut fein; lafjet 
uns drei Hütten machen, dir eine, Moſe 
eine und Glia eine. 

6. Er wußte aber nicht, was er redete; 

denn fie waren bejtürzt. 

77. Und es fam eine Wolfe, die über- 
fchattete fie. Und eine Stimme fiel aus 
der Wolfe und ſprach: *Das ift mein 
lieber Sohn, den ſollt ihr hören! 
*Rap. 1,115 2. Betr. 1,17. 

8. Und bald danad) ſahen fie um ſich 
und fahen niemand mehr denn allein 
Jeſum bei ihnen. 

9. Da fie aber vom Berge herabgingen, 
verbot ihnen Jeſus, daß fie niemand 
fagen follten, was fie gejehen hatten, 
bis des Menfchen Sohn auferjtünde von 
den Toten. Rap. 8, 30. 

10. Und fie behielten das Wort bei ſich 
und befragten ſich untereinander: Was ift 
dod) das Auferjtehen von den Toten? 

11. Und ſie fragten ihn und fpradhen: 
Sagen doch die Schriftgelehrten, Daß 
Elia muß zuvor fommen. 

12. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihnen: *Glia fol ja zuvor fommen und 
alles wieder zurechtbringen; dazu fol des 
Menfchen Sohn viel leiden und veradhtet 
werden, wie denn Tgejchrieben Steht. 

“Mal. 3, 23. +3ej.53,3. | 


Marfus 9. 


Der Mondjüchtige. 


13. Aber *ich fage euch: Elia ift ge- 
fommen, und fie haben anihm getan, was 
ſie wollten, nad) dem Toon ihm gefchrie- 
ben jteht. *Matth. 11,14. +1. Rön. 19, 2, 10, 

(3. 14—29: vgl, Matth. 17, 14—21; Luk. 9, 37—42.) 

14. Und er fam zu feinen Jüngern 
und fah viel Volks um fie und Schrift: 
gelehrte, die fich mit ihnen befragten. 

15. Und alsbald, da alles Bolf ihn fah, 
entjegten fiefich, liefen zu und grüßten ihn. 

16. Und er fragte die Schriftgelehrten: 
Was befragt ihr euch mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem Volk ant: | 
wortete und ſprach: Meijter, ich habe 
meinen Sohn hergebracht zu Dir, der 
bat einen jprachlojen Geiſt; 

18. Und wo er ihn erwifcht, fo reißt 
er ihn; und er ſchäumt und fnirfcht mit 
den Zähnen und verdorrt. Sch habe mit 
deinen Jüngern geredet, daß fie ihn aus: Yy 
trieben, und fie fönnen’s nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und fpradj: 
D du ungläubiges Gejchlecht, wie lange 
fol ich bei euch fein? Wie lange folih 
euch tragen? Bringet ihn her zu mir! i 

20. Und fie brachten ihn her zu ihm. 
Und alsbald, da ihn der Geilt jah, riß 
er ihn; und er fiel auf die Erde und 
wälzte fih und ſchäumte. 

21. Und er fragte feinen Bater: Wie | 
lange ijt’s, daß es ihm widerfahren iſt? 
Er ſprach: Von Kind auf; 

22. Und oft hat er ihn in Feuer und 
Waſſer geworfen, daß er ihn umbrächte. 
Kannft du aber was, jo erbarme di 
unſer und Hilf uns. 

23. Jeſus aber jprad) zu ihm: Wenn : 
du könnteſt glauben; *alle Dinge find 
möglich dem, der da glaubt. “sap. 1. 

24. Und. alsbald fchrie des Kindes A 
Bater mit Tränen und ſprach: Ich I: 
glaube, lieber Herr; hilf *meinem Un- 
glauben! Lut. 17,5. — 

25. Da nun Jeſus ſah, daß das Voll 
zulief, bedrohte er den unſaubern Geiſt 
und ſprach zu ihm: Du ſprachloſer und 
tauber Geift, ich gebiete dir, daß du von 
ihm ausfahreit und fahrejt hinfort nicht 
in ihn! \ 

26. Da ſchrie er und riß ihn ſehr und 
fuhr aus. Und er ward, als wäre et 


tot, daß aud) viele fagten: Er ift iR N 
Kap. 1,26. 
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f) 
A 


Demut empfohlen. 


Markus 9. 10. 


Fluch des ürgerniſſes. 


27. Jeſus aber ergriff ihn bei der Hand | 41. Wer aber euch tränkt mit einem 


und richtete ihn auf; und er jtand auf. 
28. Und da er heimfam, fragten ihn 
feine Jünger befonders: Warum fonnten 
wir ihn nicht austreiben? 
29. Und er ſprach: Dieje Art kann mit 
nichts ausfahren denn durch Beten und 
Saiten. 
- (8. 30-32: vgl. Matth. 17, 22. 23; Luk. 9, 43—45.) 
30. Und fie gingen von da hinweg und 
wandelten durd) Galiläa; und er wollte 
nicht, daß es jemand wiſſen ſollte. 
31. Er lehrte aber feine Jünger und 
fprad) zu ihnen: Des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden in der Men- 
{chen Hände, und fie werden ihn töten; 
und wenn er getötet ijt, jo wird er am 























und fürchteten ſich ihn zu fragen. 

“gut. 18, 34. 
(3. 33—50: vgl. Matth. 18, 1—9; Luf. 9, 46—50.) 
33. Und er *fam gen Kapernaum. Und 
da er daheim war, fragte er fie: Was 
handeltet ihr miteinander auf dem Wege? 
5 *Matth. 17, 24. 
34. Gie aber ſchwiegen; denn fie hatten 
miteinander auf dem Wege gehandelt, 
welcher der Größte wäre. 


und fprad) zuihnen: So jemand will der 
Erſte jein, der foll der Letzte fein vor allen 
d aller Knecht. Kap. 10, 44. 


6 mitten unter fie und *herzte es und 
jtac) zu ihnen: “Kap. 10, 16. 
37. Wer ein ſolches Kindlein in meinem 
amen aufnimmt, der nimmt mic) auf; 






— 





Matth. 10, 40, 


ch: Meiiter, wir fahen einen, der trieb 
fel in deinem Namen aus, welcder 
nicht nadhfolgt; und wir verboten’s 

‚ darum daß er uns nit nachfolgt. 
ar 4. Mofe 11, 27. 28, 
39. Jeſus aber ſprach: Ihr follt’s ihm 
verbieten. Denn *es ift niemand, der 


ald übel von mir reden. +1. or. 12,3. 
40. Wer nicht wider uns ift, der ift 


ür uns. Mattb. 12, 30. 


35. Und er feßte ſich und rief die Zwölf 
Feuer nicht verlöfcht. 


36. Und er nahm ein Kindlein und jtellte 





ind wer mich aufnimmt, der nimmt nicht 
mic, auf, jondern den, der mic) geſandt 


38. Johannes aber antwortete ihm und | 


ine Tat tue in meinem Namen und möge , 


55 


Becher Wafjers in meinemNamen, darum 
daß ihr Ehrifto angehöret, wahrlich ich 
fage eu): Es wird ihm nicht unvergol- 
ten bleiben. Matth. 10,42. 
42. Und wer der Kleinen einen ärgert, 
die an mic) glauben, dem wäre es beffer, 
daß ihm ein Mühlitein an feinen Hals ge- 
hängt und er ins Meer geworfen würde. 
43. So did) aber deine Hand ärgert, 
jo baue fie ab. Es iſt dir beſſer, daß 
du als ein Krüppel zum Leben eingeheit, 
denn daß du zwei Hände habeft und 
fahreft in die Hölle, in das ewige Seuer, 
Math. 5, 30. 

44. Da ihr Wurm nicht ftirbt und ihr 
Feuer nicht verlöfcht. gef. 66 24. 


dritten Tage auferjtehen. Rap-s, 31;10,22-34. | 45. Urgert dic) dein Fuß, fo haue ihn 
32. *Gie aber veritanden das Wort nicht | ab. Es ift dir beffer, daß du lahm zum 
Leben eingeheit, denn daß du zwei Füße 


habeſt und werdeſt in die Hölle gewor- 
fen, in das ewige Feuer, 

46. Da ihr Wurm nicht ftirbt und ihr 
Feuer ‚nicht verlöfcht. V. 4. 
47. Argert dich dein Auge, ſo wirf's 
von dir. Es iſt dir beſſer, daß du ein— 
äugig in das Reich Gottes geheſt, denn 
daß du zwei Augen habeſt und werdeſt in 
das hölliſche Feuer geworfen, Matth. 5, 29. 
48. Da ihr Wurm nicht ftirbt und ihr 
2.44. 46. 
49. Es muß ein jeglicher mit Feuer 
gejalzen werden, und *alles Opfer wird 
mit Salz gefalzen. *3. Mofe 2, 13. 
50. Das Galz iſt gut; fo aber das Galz 
dumm wird, womit wird man’s würzen? 


‚Habt Salz bei euch und habt Frieden 


untereinander. Matth.5, 13; Lut. 14, 34; Kol. 4, 6. 


Das 10. Kapitel. 


über Ebeiheidung. Jeſus fegnet die Kindlein. Der 
reihe Züngling. Dritte Leidensverkündigung. Die 
Söhne des Zebedäus. Bartimäus. 


(3. 1-12: vgl. Mattb. 19, 1—9.) 

1. Und er machte fi) auf und fam 
von *dannen an die Orter des jüdischen 
Landes jenfeit des Jordans. Und das 
Bolf ging abermals in Haufen zu ihm, 
und wie feine Gewohnheit war, lehrte 
er fie abermals. Kap. 9,33. 

2. Und die Pharifäer traten zu ihm 
und fragten ihn, ob ein Mann fid) fchei- 
den möge von feinem Weibe; und ver- 
fuchten ihn damit. 
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Eheicheidung. Kinder gejegnet. 


3. Er antwortete aber und ſprach: Was 
hat euch Mofe geboten? 

4. Sie ſprachen: Mofe hat zugelaffen, 
einen Scheidebrief zu fchreiben und ſich 
zu ſcheiden. 5. Moſe 24,1, Matth. 5, 31. 32. 

5. Sefus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Um eures Herzens Härtigkeit willen hat 
er euch ſolches Gebot geſchrieben; 

6. Aber von Anfang der Kreatur hat 
ſie Gott geſchaffen einen Mann und ein 
Weib. 1. Moſe 1, 27. 

7. Darum wird der Menſch Bater und 
Mutter verlaffen und wird feinem Weibe 
anhangen, 1. Mofe 2, 24. 

8. Und werden die zwei ein Fleiſch 
fein. So find fie nun nicht zwei, jon- 
dern ein Fleiſch. 

9. Was denn Gott zufammengefügt hat, 
ſoll der Menfch nicht fcheiden. 

10. Und daheim fragten ihn abermals 
jeine Jünger darum.. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich 
fcheidet von feinem Weibe und freit eine 
andere, der bricht Die Ehe an ihr; £ut. 16,18. 

12. Und fo ſich ein Weib fcheidet von 
ihrem Manne und freit einen andern, 
die bricht ihre Ehe. 

(8. 13—16: vgl. Matth. 19, 13—15; Luk. 18, 15—17,) 

13. Und fie brachten Kindlein zu ihm, 
daß er fie anrührte; die Jünger aber 
fuhren die an, die fie trugen. 

14. Da es aber Jeſus ſah, ward er 
unwilig und ſprach zu ihnen: Laſſet 
die Kindlein zu mir fommen und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher ift 
das Reich Gottes. 

15. Wahrlid) ic) fage euch: Wer das Reich 
Gottes nicht empfängt wie ein Kindlein, 
der wird nicht hineinfommen. Watth. 18,3. 

16. Und er herzte fie und legte die Hände 
auf jie und jegnete fie. Kap. 9, 36. 

(3. 17—31: vgl. Matth. 19, 16—30; Luft, 18, 18—30.) 

17. Und da er hinausgegangen war auf 
den Weg, lief einer herzu, kniete vor ihn 
und fragte ihn: Guter Meifter, was joll 
ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe? 

18. Aber Jeſus fprad) zu ihm: Was 
heißeſt du mic gut? Niemand ift gut 
denn der einige Gott. 

19. Du weißt ja die Gebote wohl: 
"Yu ſollſt nicht ehebrechen. Du follit 
nicht töten. Du follft nicht ftehlen. Du 
jollft nicht faljch Zeugnis reden. Du follit 
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Reicher Jüngling. 
niemand täuſchen. Ehre Vater und 
Mutter. *2. Moſe 20, 12—17. 

20. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Meiſter, das habe ich alles gehalten 
von meiner Jugend auf. 

21. Und Jeſus ſah ihn an und liebte 
ihn und ſprach zu ihm: Eines fehlt dir, 
Gehe hin, verfaufe alles, was du haft, 
und gib’s den Armen, jo wirjt du einen 
Schag im Himmel haben; und fomm, 
folge mir nad) und *nimm das Kreuz 
auf dich. "Rap. 8, 34; Matth. 10,39. 

22. Er aber ward unmutig über die | 
Rede und ging traurig davon; denn er 
hatte viele Güter. 

23. Und Jeſus fah um fi) und jprah 
zu feinen Züngern: Wie jchwer werden 
die Reichen in das Neid) Gottes fommen! 

24. Die Jünger aber entjeßten fid) über - 
feine Rede. Aber Jeſus antwortete wie- 
derum und ſprach zu ihnen: Liebe Kinder, 
wie fchwer ift’s, daß die, fo *ihr Bertrauen 
auf Neichtum jegen, ins Neich Gottes 
fommen! *Pſ. 62,115 1. Tim. 6, 17, 

25. Es ift leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher 
ins Neid) Gottes komme. | 

26. Gie entfeßten fih aber noch viel 
mehr und ſprachen untereinander: Wer 
fann denn felig werden? I 

27. Jeſus aber jah fie an und ſprach: 
Bei den Menfchen iſt's unmöglich, aber h 
nicht bei Gott; denn alle Dinge find 
möglich bei Gott. 1 

28. Da ſagte Petrus zu ihm: Siehe, — 
wir haben alles verlaſſen und find dir ı 
nachgefolgt. - 1 

29. Jeſus antwortete und ſprach: Wahr- 
lich ich ſage euch: Es iſt niemand, fo er ver⸗ 
läßt Haus oder Brüder oder Schweſtern 
oder Vater oder Mutter oder Weib oder fi 
Kinder oder Äder um meinetwillen und 
um des Evangeliums willen, 

30. Der nicht hundertfältig — 
jeßt in diefer Zeit Häuſer und Brüder und 
Schweitern und Mütter und Kinder und I; 
Äcker mitten unter Berfolgungen, und in hr 
der zufünftigen Welt das ewige Leben. \ 

31. Viele aber werden die Letzten jein, ’ 
die die Erften find, und die Erſten fein, die fr 3 
die Letzten find. 

(B.32—34: vgl. Matth. 20, 17—19; Luf. 18, 31— 34) —4 


32. Sie waren aber auf dem = hi 


-® 


en 


Ze ⸗ i i 


—i 


am 


⸗— mn 





Sakobus und Johannes. Markus 10. 11. Bartimäus. 


_ und gingen hinauf gen Jerufalem; und | 45. Denn auch des Menfchen Sohn 
Jeſus ging vor ihnen, und fie entfegten |ift nicht gefommen, daß er fich dienen 
fi, folgten ihm nad) und fürchteten ſich. laſſe, ſondern dat er diene und gebe 
Und Jeſus nahm abermals zu ſich die | jein Leben zur Bezahlung für viele. 

wölf und fagte ihnen, *was ihm wider: | (8.46-52: vgl. Matth. 20, 29-34; Lut. 18, 3543) 
fahren würde: *Rap. 9,31. | 46. Und fie famen gen Jericho. Und 
33. Siehe, wir gehen hinauf gen Je- da er aus Jericho ging, er und feine 
ruſalem, und des Menfchen Sohn wird | Jünger und ein großes Volk, da ſaß 
überantwortet werden den Hohenprie- ein Blinder, Bartimäus, des Timäus 
ftern und Schriftgelehrten; und fie wer: | Sohn, am Wege und bettelte. 
den ihn verdammen zum Tode und über- 47. Und da er hörte, daß es Jeſus von 
antworten den Heiden. Nazareth war, fing er an zu fchreien und 
34. Die werden ihn verjpotten und zu jagen: Jeſu, du Sohn Davids, erbarme 
geißeln und verfpeien und töten; und dich mein! 
om dritten Tage wird er auferſtehen. 48. Und viele bedrohten ihn, er jollte 
(8. 3545: vgl. Math. 20, 20—28.) ſtillſchweigen. Er aber jehrie viel mehr: 

3. Da gingen zu ihm Jafobus und Fo: | Du Sohn Davids, erbarme dich mein! 

Hannes, die Göhne des Zebedäus, und 49. Und Jefus ftand ftil und ließ ihn 

ſprachen: Meifter, wir wollen, daß du rufen. Und fie riefen den Blinden und 

uns tuejt, was wir dich bitten werden. ſprachen zu ihm: Sei getroft, ſtehe auf, 

36. Er jprach zu ihnen: Was wollt|er ruft dich. 

ihr, daß ich euch tue? ı 50. Und er warf fein Kleid von fich, 

37. Gie fpraden zu ihm: Gib uns, daß | ftand auf und fam zu Jeſu. 

wir figen einer zu deinerRechten undeiner | 51. Und Jeſus antwortete und fprad) 

zu deiner Linken in deiner Herrlichkeit. |zu ihm: Was willit du, daß ich dir tun 
38. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ihr | fol? Der Blinde ſprach zu ihm: Rab— 

wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr | buni, daß ich fehend werde. 

den *Keld trinken, den ich trinfe, und | 52. Jefus aber fprach zu ihm: Gehe hin, 

euch taufen laffen mit der FTaufe, mit | dein Glaube hat dir geholfen. Und als- 

der ich getauft werde? *Rap. 14,36. +£ut.12,50. | bald ward er fehend und folgte ihm nad) 

2 Sie en zu * —— auf dem Wege. 

Önnen es wo eſus aber jprad) zu 

ihnen: *»Ihr werdet zwar den Kelch —— *7— Das eu —— Bi 

— * — ey getauft singt den Seipel, redet non Olauben, @ebet und 

en mit der Taufe, mit der ich ge— og here ———— 

tauft werde: —* 12,2: 2. = (3. 1—10: vgl. So ze) Luft, 19, 29— 38; 
40. Zu jigen aber zu meiner Rechten | 1. Und da fie nahe an Jerufalem kamen, 

und zu meiner Linken, ftehet mir nicht | gen Bethphage und Bethanien an den DI- 

u euch zu geben, jondern welchen es berg, fandte er feiner Jünger zwei 

‚bereitet iſt. 2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in 

41. Und da das die Zehn hörten, wur: | den Flecken, der vor euch liegt; und als: 

den fie unwillig über Jafobus und | bald, wenn ihr hineinfommt, werdet ihr 

nes. finden ein Füllen angebunden, auf wel: 

Uber Jeſus rief fie zu fich und fprad) | chem nie ein Menſch gefeffen hat; Löfet 

n ihnen: Ihr wiffet, daß die weltlichen es ab und führet es her. 
| herrfchen, und die Mächtigen | 3. Und fo jemand zu euch fagen wird: 

inter ihnen haben Gewalt. £ut. 22, 25-27. Warum tut ihr das? fo fprechet: Der 

43. Uber aljo foll es unter euch nicht | Herr bedarf fein; fo wird er’s alsbald 

ein, fondern welcher will groß werden | herfenden. Kap. 14, 14. 

inter euch, der foll euer Diener fein;| 4. Gie gingen hin und fanden das 

Kap. 9,3. | Füllen gebunden an die Tür, außen 

44. Und welcher unter euch will der Bor- auf der Wegfcheide, und löften es ab. 

ehmite werden, der foll aller Knecht fein. | 5. Und etliche, die da ftanden, fprachen 
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Einzug in Gerujalem. 


Füllen ablöfet? 

6. Gie fagten aber zu ihnen, wie ihnen 
Jeſus geboten hatte, und die ließen’s zu. 

7. Und fie führten das Füllen zu Jeſu 
und legten ihre Kleider darauf, und er 
feßte fi) Darauf. 

8. Biele aber breiteten ihre Kleider auf 
den Weg; etliche hieben Maien von den 
Bäumen und jtreuten fie auf den Weg. 

9, Und die vorne vorgingen und Die 
nachfolgten, fchrieen und ſprachen: Ho- 
fianna, gelobt fei, der da fommt in dem 
Namen des Herrn! Pf. 118, 25. 26. 

10. Gelobt fei das Reich unfers Baters 
David, das da fommt in dem Namen 
des Herrn! Hofianna in der Höhe! 

(3. 11—24: vgl. Matth. 21, 12—22; Luf. 19, 45—48.) 

11. Und der Herr ging ein zu Jeru— 
falem und in den Tempel, und er befah 
alles; und am Abend ging er hinaus 
gen Bethanien mit den Zwölfen. 

12. Und des andern Tages, da fie von 
Bethanien gingen, hungerte ihn. 

13. Und er fah einen Seigenbaum von 
ferne, der Blätter hatte; da trat er hinzu, 
ob er etwas darauf fände, Und da 
er hinzufam, fand er nichts als nur 
Blätter; denn es war nod) nicht Zeit, 
daß Feigen fein follten. 

14. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Nun ejje von dir niemand eine 
Frucht ewiglidh! Und feine Jünger hörten 
das, 2.20. 

15. Und fie famen gen Serufalem. Und 


Jeſus ging in den Tempel, fing an und 


trieb aus die Berfäufer und Käufer in dem 
Tempel, und die Tifche der Wechfler und 
die Stühle der Taubenfrämer ftieß er um 

16. Und Tieß nicht zu, daß jemand 
etwas durd) den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte und ſprach zu ihnen: 
Steht nicht gefchrieben: *, Mein Haus 
joll heißen ein Bethaus allen Bölfern“? 
Ihr aber Fhabt eine Mördergrube dar: 
aus gemacht. »Jeſ. 56,7. +9er. 7,11. 

18. Und es fam vor die Schriftgelehrten 
und Hohenpriefter; und fie trachteten, wie 
fie ihn umbrädten. Gie fürchteten ſich 
aber vor ihm; denn alles Bolf verwun- 
derte ſich feiner Lehre. 

19. Und des Abends ging er hinaus 
vor die Gtadt, 
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zu ihnen: Was macht ihr, daß ihr das | 





Macht des Glaubens. 


20. Und am Morgen gingen fie vorüber 
und jahen den Feigenbaum, daß er ver- 
Dorrt war bis auf die Wurzel. D. 14. 

21. Und Petrus gedadhte daran und 
Iprach zu ihm: Rabbi, jiehe, der Geigen- 
baum, den du verflucht haft, ift verdorrt. 

22. Jeſus antwortete und jprad) zu 
ihnen: Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlid) ich fage euch: Wer *zu 
diefem Berge jpräche: Hebe dich und wirf 
dic) ins Meer, und zweifelte nicht im 
jeinem Herzen, jondern glaubte, daß es - 
gejchehen würde, was er jagt, jo wird's 
ihm gejchehen, was er jagt. *Matth. 17,20, 

24. Darum jage ic) eu: "Alles, was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihr’s empfangen werdet, jo wird’s 
euch werden. *Matth. 7,7; Joh. 14,13, 

25. Und wenn ihr jtehet und betet, fo 
vergebet, wo ihr etwas wider jemand 
habt, auf daß auch euer Bater im Himmel ' 
euch vergebe eure Fehler. Mareh.5,23 

26. Wenn *ihr aber nicht vergeben wer- 
det, jo wird eud) euer Bater, derim Himmel 
it, eure Fehler nicht vergeben. Matth.b.14. 18. 

(3. 7-33: vgl. Matth. 21, 23—27; Luk. 20,1-8) 

27. Und fie famen abermals gen Geru- 
jalem. Und da er im Tempel wandelte, 
famen zu ihm die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten und die Alteften 4. 

28. Und ſprachen zu ihm: Aus was für 
Macht tuft du das, und wer hat dir die 
Macht gegeben, daß du folches tuft? 
29. Zefus aber antwortete und fprad) 
zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen; antwortet mir, fo will ich eu 
jagen, aus was für Macht ich das tue. 

30. Die Taufe des Johannes, wat fie 
vom Himmel: oder von Menjchen? Ant: 
wortet mir! 

31. Und fie gedachten bei fich felbit und 
ſprachen: Sagen wir, fie war vom Him- 
mel, fo wird er fagen: Warum habt ihı 
denn ihm nicht geglaubt? | 

32. Sagen wir aber, fie war von Men 
fchen, fo fürchten wir uns vor dem Bolt, 
Denn fie hielten alle, daß Johannes eit \ 
rechter Prophet wäre. 

33. Und fie antworteten und fprader 
zu Jefu: Wir wifjen’s nicht. Und Jefu 
antwortete und ſprach zu ihnen: Go ſag 
ich euch auch nicht, aus was für Mad 
‚ich folches tue. J 
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Böſe Weingärtner. 
Das 12. Kapitel. 


Gleihnis von den Weingärtnern. Zinsgrojchen. Auf- 
erftehung der Toten und größtes Gebot. Davids Herr 
“ und Sohn. Scherflein der Witwe. 


(8. 1—12: vgl. Matth. 21, 33—46; Luf. 20, 9—19.) 

1. Und er fing an zu ihnen durd) Gleich— 
niſſe zu reden: Ein Menjch pflanzte 

*einen Weinberg und führte einen Zaun 
darum und grub eine Kelter und baute 

einen Turm und tat ihn aus den Wein- 

gärtnern und zog über Land. *Sei.5,1.2. 
2. Und fandte einen Knecht, da die Zeit 
fam, zu den Weingärtnern, daß er von 
den Weingärtnern nähme von der Frucht 
des Weinbergs. | 

3. Sie nahmen ihn aber und jtäupten 
ihn und ließen ihn leer von jid. 

4, Abermals fandte er zu ihnen einen 
andern Knecht; dem zerwarfen fie den 
Kopf mit Steinen und ließen ihn ge— 
ſchmäht von id). 

5. Abermals jandte er einen andern, 
den töteten fie; und viele andere, etliche 
ftäupten jie, etliche töteten fie. 

6. Da hatte er noch einen einzigen 
Sohn, der war ihm lieb; den fandte er 
zum legten aud) zu ihnen und ſprach: Gie 
werden ſich vor meinem Sohn fcheuen. 

7. Aber die Weingärtner fprachen unter- 
einander: Dies ift der Erbe; fommt, laßt 

ısihntöten, fo wird das Erbe unfer fein! 

8. Und fie nahmen ihn und töteten ihn 




























g. *Hebr. 13, 12. 
9 Was wird nun der Herr des Wein— 
s tun? Er wird fommen und die 
ingärtner umbringen und den Wein- 
andern geben. 
. Habt ihr audy nicht gelefen dieſe 
ift: „Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, der ijt zum Eckſtein 
worden; Pf. 118, 2.2. 
11.Bon dem Herrn ift dasgefchehen, und 


griffen, und fürdhteten fi) doch vor 

Bolt; denn fie veritanden, daß er 

fie dies Gleichnis geredet hatte; und 

Tießen ihn und gingen davon. 

13—17: vgl. Matth. 2, 15— 22; Luft, 20, 20—26.) 

. Und fie fandten zu ihm etliche von 

harifäern und des *Herodes Dienern, 

ihn fingen in Worten. "san. 3, 6. 

Und fie famen und fprachen zu ihm: 


Markus 1, 


und warfen *ihn hinaus vor den Wein- 


iſt wunderbarlic) vor unfern Augen”? 
Und fie tracdhteten danad), wie fie 


— 
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Zinsgroſchen. Auferſtehung. 


Meiſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig 
biſt und fragt nach niemand; denn du 
achteſt nicht das Anfehen der Menfchen, 
jondern du lehrit den Weg Gottes recht. 
Iſt's recht, daß man dem Kaifer Zins 
‚gebe, oder nicht? Sollen wir ihn geben, 
oder nicht geben? 

15. Er aber merfte ihre Heuchelei und 
ſprach zu ihnen: Was verfuchet ihr mid) ? 
. mir einen Groſchen, daß ic) ihn 
ehe. 

16. Und fie brachten ihm. Da ſprach 
er: Wes ilt das Bild und die Überfchrift? 
Gie jprachen zu ihm: Des Kaifers. 

17. Da antwortete Jefus und fprad) zu 
ihnen: So gebet *dem Kaifer, was des 
Kaifers ift, und Gott, was Gottes ift. Und 
fie verwunderten ſich über ihn. *Röm. 13, 7. 

(3. 18—27: vgl. Matth. 22, 23—33; Luf. 20, 27—38.) 

18. Da traten die Sadduzäer zu ihm, 
die da halten, es fei feine Auferftehung; 
die fragten ihn und ſprachen: 

19. Meiſter, Moſe hat uns *gefchrieben: 
Wenn jemands Bruder jtirbt und hinter: 
läßt einWeib und hinterläßt feine Kinder, 
fo foll fein Bruder fein Weib nehmen und 
jeinem Bruder Samen erweden. 

*5. Moſe 25,5. 6. 

20. Nun find fieben Brüder gewefen. 
Der erite nahm ein Weib; der jtarb und 
hinterließ feinen Samen. 

21. Und der andere nahm fie und ftarb 
und hinterließ auch nit Samen. Der 
dritte desgleichen. 

' 22. Und es nahmen jie alle jieben und 
hinterließen nicht Samen. Zulett nad) 
‚allen ftarb das Weib aud). 

23. Nun in der Auferftehung, wenn 
fie auferjtehen, wes Weib wird fie fein 
‚unter ihnen? Denn fieben haben fie zum 

Weibe gehabt. 

24. Da antwortete Jeſus und fprad) 
zu ihnen: Iſt's nicht alfo? Ihr irret 

darum, daß ihr nichts wilfet von der 
Schrift noch von der Kraft Gottes. 

25. Wenn fie von den Toten auferitehen 
werden, jo werden fie nicht freien noc) 
ſich freien laffen, fondern fie jind wie 

die Engel im Himmel. 

26. Aber von den Toten, daß fie aufer- 
ſtehen werden, habt ihr nicht gelefen im 
*Buch des Mofe, bei dem Bufch, wie 
Gott zu ihm fagte und ſprach: „Sch bin 











Größtes Gebot. Marfus 12, 13. Scherflein der Witwe. 


der Gott Abrahams und der Gott Iſaaks (3. 3840: vgl. Matth. 23; Luk. 20, 45—47.) 
und der Gott Jakobs“? *2.Moje 3,2.6. | 38. Und er lehrte fie und ſprach zuihnen: 
27. Gott aber ift nicht der Zoten, jondern | Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, 
der Lebendigen Gott. Darum irret ihr fehr. die in langen Kleidern gehen und laffen 
(2. 28-34: vol. Matth. 22, 340; Lut.20, 30. 40; fi gern auf dem Markte grüßen 
vgl, Luk. 10, 25-28) 39. Und fiten gern obenan in den 
28. Und es trat zu ihm der Schrift: | Schulen und über Tiſch beim Gaftmahl; 
gelehrten einer, der ihnen zugehört hatte, 40. Gie freffen der Witwen Häufer und 
wie fie fid) miteinander befragten, und | wenden langes Gebet vor. Diefe werden 
fah, daß er ihnen fein geantwortet hatte, | dejto mehr Berdammnis empfangen. 
und fragte ihn: Welches ift das vor- 
nehmſte Gebot vor allen? 
29. Jeſus aber antwortete ihm: Das 
vornehmſte Gebot vor allen Geboten ijt 
das: *,Höre, Israel, der Herr, unfer 
Gott, iſt ein einiger Gott; *5. Mofe 6, 4.5. 
30. Und du follit Gott, deinen Herrn, 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Geele, von ganzem Gemüte und von 
allen deinen Kräften.” Das iſt das 
vornehmite Gebot. 
31. Und das andere iſt ihm gleich: *, Du 


(3. 41—44: vgl. Luf, 21, 1—4.) 

41. Und Jeſus fegte fi) gegen den 
*Gotteskajten und fchaute, wie das Bolf 
Geld einlegte in den Gottesfajten; und 
viele Reiche legten viel ein. *2.Rön. 12,10. 

42. Und es fam eine arme Witwe und 
legte zwei Scherflein ein; die machen i 
einen Heller. 

43. Und er rief feine Jünger zu fi i 
und fprad) zu ihnen: Wahrlich ich jage | ! 
euch: Diefe arme Witwe hat mehr in 
den Öottesfajten gelegt denn alle, bie | 
folt deinen Nächſten lieben als did) | eingelegt haben. 
felbit.” Es ift fein anderes Gebot größer | 44. Denn fie haben alle von ihrem Über— 
denn dieſe. *3.Mofe 19,18. |fluß eingelegt; dieſe aber hat von ihrer, j 

32. Und der Schriftgelehrte fprach zu | Armut alles, was fie hatte, ihre ganze 
ihm: Meifter, du haft wahrlid) recht ge- | Nahrung, eingelegt. 2. Ror. 8, 12, 1 
redet; denn es iſt ein Gott, und iſt fein F 
anderer außer ihm; Das 13. Kapitel. 1 

33. Und ihn lieben von ganzem Herzen, Nede Jefu von ber Zerftörung Serufalemö I 
von ganzem Gemiüte, von ganzer Seele | und Trmnpnungen, beronders zur Wachlankeit 
und von allen Kräften, und lieben feinen (Vgl. Matih. 24; Lu. 21, 536.) 
Nächſten als fich felbit, das ift *mehr denn | 1. Und da er aus dem Tempel ging, 
Brandopfer und alle Opfer. *1.Sam. 15,22. |fprad) zu ihm feiner Jünger einer: Mei-" 

34. Da Jeſus aber fah, daß er ver: ſter, jiehe, welche Steine und weld) ein” ı 
nünftig antwortete, fprad) er zu ihm: | Bau iſt dasl 
Du bift nicht ferne vondem Reich Gottes. 2. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
Und es wagte ihn niemand weiter zu ihm: Giehft du wohl allen diefen großen 
fragen. *Apg. 26, 27-29. | Bau? Nicht ein Stein wird auf dem an- ; 

(8. 3537: vgl. Matth. 22, 4146; Eut.20,41—44) | dern bleiben, der nicht zerbrochen werde, 

35. Und Iefus antwortete und ſprach, 3. Und da er auf dem Ölberge faß ge: 
da er lehrte im Tempel: Wie fagen die | genüber dem Tempel, fragten ihn Petrus”, 
Schriftgelehrten, Chriftus ſei Davids | und Jakobus und Johannes und Andreas 
Sohn? befonders: 

36. Er aber, *David, fpricht —durch 4. Sage uns, wann wird das alles ge: 
den heiligen Geilt: „Der Herr hat ge- ſchehen, und was wird das Zeichen fein 
fagt zu meinem Herrn: Gebe dic) zu | wann das alles foll vollendet werden‘ , 
meiner Rechten, bis daß ich lege deine| 5. Iefus antwortete ihnen und fine 
Feinde zum Schemel deiner Füße.“ an zu fagen: — zu, daß euch nich 

*Pſ. 110,1. 42. Sam. 23,2. | jemand verführe! | 

37. Da heißt ihn ja David feinen Herrn; | 6. Denn es werden viele fommen unte N 
woher ift er denn fein Sohn? Und viel meinem Namen und jagen: Ich bi 
Volks hörte ihn gern. Chriſtus, und werden viele verführen. Mi 
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Vorzeichen von 


is 


Markus 13. 


Chriſti Wiederfunft. 


7. Wenn ihr aber hören werdet von 19. Denn in diefen Tagen werden 


Kriegen und Kriegsgejchrei, jo fürchtet 
euch nicht; denn es muß alfo gefchehen. 
Aber das Ende ijt nod) nicht da. 


8. Es wird fih ein Volk wider das 





*olche Trübfale fein, wie fie nie gewejen 


find bisher vom Anfang der Kreatur, 


die Gott gefchaffen hat, und wie aud) 
nicht werden wird. Dan. 12,1. 


andere empören und einKönigreich wider 20. Und fo der Herr dieje Tage nicht 


das andere. Und werden Erdbeben ge- 
ſchehen hin und wieder, und wird teure 
Zeit und Schreden fein. Das ift der 
Not Anfang. 
(8.9—13: vgl. Matth. 10, 17—22; £uf. 21, 12—17.) 
9. Zhr aber fehet euch vor! Denn 
fie werden euch überantworten vor die 
Rathäufer und Schulen; und ihr müßt 
geitäupt werden, und vor Fürjten und 


Könige müßt ihr geführt ‚werden um. 


meinetwillen zu einem Zeugnis über fie. 
10. Und das Evangelium muß zuvor 
verfündigt werden unter alle Völker. 

? Rap. 16, 15. 
11. Wenn fie eu) nun führen und 
überantworten werden, jo forget nicht, 
was ihr reden follt, und bedenfet auch 
nicht zuvor; fondern was euch zu der 
Stunde gegeben wird, das redet. Denn 
ihr jeid’s nicht, die da reden, fondern 
der heilige Geift. 

12. Es wird aber überantworten ein 
- Bruder den andern zum Tode, und der 
Bater den Sohn, und die Kinder werden 


ben 


























fie helfen töten. 


‚der wird felig. 
14. Wenn ihr aber fehen werdet den 


Brophet Daniel gefagt hat), daß er fteht, 






fliehe auf die Berge. *Dan. 9,27. +Dan. 12, 4. 10. 


e nicht 


m Haufe. 


erinnen zu der Zeit! 


jeichehe im Winter, 


*Greuel der Berwüjtung (von dem der 


wo er nicht foll (Fwer es lieft, der merfe 
daraufl), alsdann, wer in Judäa ift, der 





15. Und wer auf dem Dache ift, der 
ſeige nicht rer ins Haus und 





16. Und wer auf dem Felde ift, der 


18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 


'verfürzt hätte, würde fein Menſch felig; 


aber um der Auserwählten willen, die er 
auserwählt hat, hat er diefe Tage verfürzt. 

21. Wenn nun jemand zu der Zeit wird 
zu euch fagen: Giehe, hier iſt Chriſtus! 
jiehe, da ift er! jo glaubet nicht. 

22. Denn es werden fich erheben falfche 
Chriſti und falſche Bropheten, die Zeichen 
und Wunder tun, daß fie aud) die Aus- 
erwählten verführen, jo es möglich wäre. 

23. Ihr aber fehet euch vor! Giehe, 
ic) habe es euch alles zuvor gejagt. 

24. Aber zu dergeit, nad) diefer Trübfal, 
werden Sonne und Mond ihren Schein 
verlieren; 

25. Und die Sterne werden vom Him— 
mel fallen, und die Kräfte der Himmel 
werden ſich bewegen. 

26. Und dann werden fie fehen des 
Menfchen Sohn fommen in den Wolfen 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

27. Und dann wird er *jeine Engel 
jenden und wird verfammeln feine Aus- 
erwählten von den vier Winden, von 


empören wider die Eltern und wer- dem Ende der Erde bis zum Ende des 


Himmels. Matth. 13, 4. 


13. Und ihre werdet gehaßt fein von | 28. An dem Feigenbaum lernet ein 
jedermann um meines Namens willen. Gleichnis. Wenn jeßt feine Zweige faftig 
aber beharret bis an das Ende, | werden und Blätter gewinnen, fo wißt 


ihr, daß der Sommer nahe ift. 

29. Alſo auch, wenn ihr fehet, daß 
folches gefchieht, fo wiffet, daß es nahe 
vor der Tür it. 

30. Wahrlich ich fage euch: Dies Ge: 
Ichlecht wird nicht vergehen, bis daß dies 
alles geſchehe. 

31. Himmel und Erde werden ver- 


‚gehen; meine Worte aber werden nicht 
inein, etwas zu holen aus. rg se 


32. Bon dem Tage aber und der Stunde 


‚weiß niemand, auch die Engel nicht im 
wende ſich nicht um, feine Kleider zu Himmel, auch der Sohn nicht, fondern 


allein der Bater. 


17. Weh aber den Schwangern und 33. Sehet zu, wachet und betet; denn 


ihr wiſſet nicht, wann es Zeit ilt. 
34. Gleich als *ein Menfch, der über 
Yand zog und verließ fein Haus und gab 
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feinen Rnechten Macht, einem jeglichen 
fein Werk, und gebot dem Türhüter, er 
follte wachen. *Matth. 25, 14; Luf. 19, 12. 
35. So wacet nun; denn ihr wiljet 
nicht, wann der Herr des Haufes fommt, 
ob er fommt am Abend oder zu Mitter- 
nacht oder um den Hahnenjchrei oder 
des Morgens; Luft. 12, 38. 
36. Auf daß er nicht ſchnell komme und 
finde euch jchlafend. 

37. Was id) aber euch fage, das ſage 
ich allen: Wachet! 


Das 14. Kapitel. 


Ehrifti Salbung in Bethanien. DOfterlamm und Ein- 

fegung deg heiligen Abendmahls. Rampf in Gethfemane. 

Gefangennehmung, Verhör, Bekenntnis und Leiden vor 
Raiphas. Des Petrus Verleugnung und Reue. 


(8.1.2: vgl. Matth. 26, 1-5; Luk. 22,1. 2.) 

1. Und nad zwei Tagen war Dftern 
und die Tage der füßen Brote. Und die 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten fuch- 
ten, wie fie ihn mit Liſt griffen und töteten. 

2. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das 
Seit, daß nicht ein Aufruhr im Volkwerde! 

(8. 3-9: vgl. Matth. 26, 6-13; Joh. 12, 1-8.) 

3. Und da er zu Bethanien war in 
Simons, des Ausfäßigen, Haufe und ſaß 
zu Tifche, da fam ein Weib, die hatte 
ein Glas mit ungefälfhtem und köſt— 
lihem Nardenwafjer, und fie zerbrad) 
das Glas und goß es auf fein Haupt. 

4. Da waren etliche, die wurden un— 
willig und ſprachen: Was joll doc) dieje 
Bergeudung? 

5. Man könnte das Waffer um mehr 
denn dreihundert Srofchen verkauft haben 
und es den Armen geben. Und murrten 
über fie. 

6. Jeſus aber ſprach: Laßt fie in Frie— 
den! Was befümmert ihr fie? Gie hat 
ein gutes Werf an mir getan. 

7. Ihr *habt allezeit Arme bei euch, 
und wenn ihr wollt, fönnt ihr ihnen 
Gutes tun; mich aber habt ihr nicht 
allezeit. *5, Mofe 15, 11. 

8. Gie hat getan, was fie konnte; fie iſt 
zuvorgefommen, meinen Leib zu falben 
zu meinem Begräbnis. 

9. Wahrlich ich fage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in aller Welt, 
da wird man auch das jagen zu ihrem 
Gedächtnis, was fie jegt getan hat. 

(8.10.11: vgl. Mattb. 26, 14—16; Luf. 22, 3—6.) 


10. Und Zudas Iſchariot, einer von, 23. Und nahm den Kelch und Dankt« J 
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den Zwölfen, ging hin zu den Hohen- 
prieitern, daß er ihn verriete. | 
11. Da jie das hörten, wurden fie froh 
und verhießen ihm: Geld zu geben. Und 
er fuchte, wie er ihn füglich verriete, 
(8. 12—16: vgl. Matth. 26, 17—19; Luf, 22, 7—13,) 
12. Und am erjten Tage der füßen - 
Brote, da man das Diterlamm opferte, 
jpradhen feine Jünger zu ihm: Wo willit 
du, daß wir hingehen und bereiten, daß 
du das Oſterlamm efjeit? | 
13. Und er fandte jeiner Jünger zwei 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin in die 
Stadt, und es wird euch ein Menfh 
begegnen, der trägt einen Krug mit 
Waſſer; folget ihm nad, | 
14. Und wo er eingeht, da fprechet zu 
dem Hauswirt: Der Meifter läßt dir 
jagen: Wo iſt das Gafthaus, darin id) 
das Oſterlamm efje mit meinen Jüngern? 
| Kap.11,3, 
15. Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der mit PBolitern verjehen 
und bereit iſt; daſelbſt richtet für uns zu. 
16. Und die Jünger gingen aus und | 
famen in die Stadt und fanden’s, wie 
er ihnen gejagt hatte, und bereiteten das 
DOfterlamm. 
(8.17—25: vgl. 


13. 14. Eſſen * Oſterlammes. 


— — 





N 
| 


Matth. 26, 20— 29; Luf. 22, 14—23; 
30h. 13, 21—26.) 
17. Am Abend aber fam er mit den 
Zwölfen. 


aßen, ſprach Jeſus: Wahrli ich ſage 
euch: Einer unter euch, der mit mir iſſet, 
wird mich verraten. 
19. Und fie wurden traurig und jagten | 
zu ihm, einer nach dem andern: Bin; 
ih’s? und der andere: Bin ich's? | 
20. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Einer aus den Zwölfen, der mit mierin 
die Schüffel taucht. 
21. Zwar des Menfchen Sohn geht hin, 
wie von ihm gefchrieben fteht; weh aber 
dem Menfchen, durch welchen des Men: 
ihen Sohn verraten wird! Es wäre h 
demfelben Menfchen befjer, daß er nie 
geboren wäre. | 
22. Und indem fie aßen, nahm Jejus 
das Brot, dankte und brad’s und 
gab’s ihnen und ſprach: Nehmet, ejlet; 
das ift mein Leib. 1. Ror. 11,328. 7 | 















h Abendmahl Chrifti. Kampf n Marfus 14. Gethjemane. Gefangennehmung. 


und gab ihnen den; und fie tranfen 38. Wachet und betet, daß ihr nicht 
alle daraus. ‚in Berjuchung falle. Der Geiſt ijt 
24. Und er ſprach zu ihnen: Das ift willig; aber das Fleifch iſt ſchwach. 
- mein Blut des neuen Zejtaments, das 39. Und ging wieder hin und betete 
für viele vergofjen wird. und ſprach diejelben Worte. | 
25. Wahrlich ich jage euch), daß ich hin- 40. Und fam wieder und fand fie aber: 
fort nicht trinfen werde vom Gewächs mals jchlafend; denn ihre Augen waren 
des Weinjtods bis auf den Tag, da ich's voll Schlafs, und jie wußten nicht, was 
neu trinfe in dem Reich Gottes. fie ihm antworteten, 
(3.26—31: vgl. Matth. 26,30—35; Luk. 22,31—34.39) | 41. Und er fam zum drittenmal und 
26. Und da fie den *Lobgejang ge- ſprach zu ihnen: Ach wollt ihr nun 
ſprochen hatten, gingen fie hinaus an ſchlafen und ruhen? Es ift genug; die 
den Dlberg. *Dj. 113-118. | Stunde iſt gefommen. Giehe, des Men- 
27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr ſchen Sohn wird überantwortet in der 
werdet euch in diejer Nacht alle an mir | Sünder Hände; 
ärgern; denn es jteht gejchrieben: *,3ch | 42. Gtehet auf, laßt uns gehen! Giehe, 
werde den Hirten fchlagen, und die Schafe der mich verrät, ijt nahe. 
werden ſich zeritreuen.“ *Sadh.13,7. | (8.4354: vgl. Matth. 26, 4758; Lut. 22, 4755; 
28. Wenn ich aber auferitehe, will ich Joh. 18,218.) 
vor euch) hingehen nad) Galiläa. Kap. 16,7. | 43. Und alsbald, da er noch redete, 
29. Betrus aber jagte zu ihm: Und kam herzu Judas, der Zwölf einer, und 
wenn jie ſich alle ärgerten, jo wollte | eine große Schar mit ihm, mit Schwertern 
Doc) ich mic) nicht ärgern. und mit Ötangen, von den Hohenpriejtern 
30. Und Jeſus *iprad) zu ihm: Wahr: | und Schriftgelehrten und Alteſten. 
lich ich fage dir: Heute, in diefer Nacht, | 44. Und der Berräter hatte ihnen ein 
ehe denn der Hahn zweimal fräht, wirjt Zeichen gegeben und gejagt: Welchen ich 
du mich dreimal verleugnen. *306.13,38. | küſſen werde, der ijt’s; den greifet und 
31. Er aber redete noch weiter: Ja | führet ihn ficher. 
wenn ich mit dir auch fterben müßte, 45. Und da er fam, trat er alsbald zu 
wollte ich dich nicht verleugnen. Des: ihm und fprad) zu ihm: Rabbi, Rabbi! 
gleichen fagten fie alle. und füßte ihn. 
2 (8. 32-42: vgl. Matth. 26, 36-46; Luf. 22, 40—46,) 46. Die aber legten ihre Hände an ihn 
32. Und fie famen zu einem Hofe mit und griffen ihn. 
Namen Gethjemane. Und er fprad) zu | 47. Einer aber von denen, die dabei- 
* Jüngern: Setzet euch hier, bis ich ſtanden, zog ſein Schwert aus und ſchlug 
gehe und bete. Joh. 18,1. des Hohenprieſters Knecht und hieb ihm 
33. Und nahm zu ſich Petrus und Ja- ein Ohr ab. 
lobus und Johannes und fing an zu 48. Und Jeſus antwortete und ſprach 
und zu zagen ‚zu ihnen: Ihr feid ausgegangen wie zu 
34. Und ſprach zu ihnen: *Meine Geele | einem Mörder, mit Schwertern und mit 
‚it betrübt bis an den Tod; bleibet hier Stangen, mich zu fangen; 
und wachet. *306.12,27. | 49. Ich bin täglich bei euch im Tempel 
. Und ging ein wenig fürbaß, fiel auf | gewejen und habe gelehrt, und ihr habt 
‚die Erde und betete, daß, fo es möglich mid) nicht gegriffen; aber auf daß die 
‚ die Stunde vorüberginge, Schrift erfüllet werde. 
36. Und ſprach: Abba, mein Bater, es | 50. Und die Fünger verließen ihn alle 
dir alles möglich, überhebe mid) diefes | und flohen. 
Felchs; doc nicht, was ich will, fon-| 51. Und es war ein Jüngling, der 
ern was du willit. "sap. 10,38. | folgte ihm nad), der war mit Leinwand 
37. Und fam und fand fie fchlafend | bekleidet auf der bloßen Haut; und die 
ſprach zu Petrus: Simon, ſchläfſt Jünglinge griffen ihn. 
du? Bermocjteit du nicht eine Stunde 52. Er aber ließ die Leinwand fahren 
zu wacden? und floh bloß von ihnen. 
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Verurteilung. 


53. Und fie führten Jeſum zu dem 
Hohenpriefter, dahin zufammengefommen 
waren alle Hohenpriefter und Alteſten 
und Gchriftgelehrten. 

54. Petrus aber folgte ihm nad) von 
ferne bis hinein in des Hohenprieiters 
Palaſt; und er war da und faß bei den 
Knechten und wärmte fich bei dem Licht. 

(3. 55—65: vgl. Matth. 26, 59—68; Luf. 22, 63—71; 

30h. 18, 19—24.) 

55. Uber die Hohenpriejter und der 
ganze Nat fuchten Zeugnis wider Jeſum, 
auf daß fie ihn zum Tode brädten; 
und fanden nidts. 

56. Viele gaben falfch Zeugnis widerihn; 
aber ihr Zeugnis ftimmte nicht überein. 

57. Und etliche ftanden auf und gaben 
falfch Zeugnis wider ihn und fpracdhen: 

58. Wir haben gehört, daß er fagte: 
*Ich will den Tempel, der mit Händen 
gemacht ift, abbrechen und in drei Tagen 
einen andern bauen, der nicht mit Hän- 
den gemacht jei. *Joh. 2,19. 

59. Uber ihr Zeugnis jtimmte nod) 
nicht überein. 

60. Und der Hohepriefter ſtand auf, 
trat mitten unter fie und fragte Jeſum 
und ſprach: Antworteft du nichts zu dem, 
was diefe wider Dich zeugen? 

61. Er *aber ſchwieg jtill und antwor- 
tete nichts. Da fragte ihn der Hohe- 
priejter abermals und ſprach zu ihm: 
Bilt du Chriſtus, der Sohn des Hod)- 
gelobten? *Kap. 15,5; gef. 53, 7. 

62. Jeſus aber ſprach: Ich bin’s; und 
ihr werdet fehen des Menſchen Sohn 
fißen zur rechten Hand der Kraft und 
fommen mit des Himmels Wolken. 

63. Da zerriß der Hoheprieiter feinen 
Rod und fprah: Was bedürfen wir 
weiter Zeugen? 

64. Ihr habt gehört die Gottesläfterung. 
Was dünkt euch? Gie aber verdammten 
ihn alle, daß er des Todes fhuldig wäre. 

Joh. 19,7. 

65. Da fingen an etliche ihn zu ver: 
jpeien und zu verdeden fein Angeficht 
und ihn mit Fäuften zu fchlagen und zu 
ihm zu fagen: Weisfage uns! Und die 
Knechte fchlugen ihn ins Angeficht. 


(8. 66-72: vgl. Matth. 26, 6975; Lut. 22, 56—62; 
Sob. 18, 17. 25—27)) 


66. Und Petrus war unten im Hof. 


Markus 14. 15. 


Des Petrus Berleugnung. 


Da Fam eine von des Hohenprieiters 
Mägden; 

67. Und da fie jah Betrus fich wärmen, 
Ihaute fie ihn an und ſprach: Und du 
warſt auch mit Jeſus von Nazareth. 

68. Er leugnete aber und ſprach: Ich 
fenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du 
fagit. Und er ging hinaus in den Bor: 
hof; und der Hahn Frähte. 

69. Und die Magd fah ihn und hob 


abermals an zu jagen denen, die Dabei: 


ſtanden: Diefer ift deren einer. 


70. Und er leugnete abermals. Und nah 


einer kleinen Weile ſprachen abermals zu 
Petrus, die dabeiftanden: Wahrlic) du 
biſt deren einer; denn du bilt ein Öaliläer, 
und deine Sprache lautet gleid) alfo. 


71. Er aber fing an fich zu verfluhen 
und zu jhwören: Ich kenne den Men: 7 


Ihen nicht, von dem ihr jagt. 


72. Und der Hahn frähte zum andern- i 
mal. Da gedachte Petrus an das Wort, 


das *Jeſus zu ihm fagte: Ehe der Hahn 


zweimal Fräht, wirft du mic) dreimal ver- 


leugnen. Und er hob an zu weinen. *2. 30. 
Das 15. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus, Seine Verurteilung, Dornenkrone, | 


reuzestod, Begräbnis. 


1. Und bald am Morgen hielten die 
Hohenpriefter einen Rat mit den Älteſten 
und Gchriftgelehrten, dazu der ganze 
Rat, und banden Jeſum und führten 
ihn hin und .überantworteten ihn dem 
Pilatus. Mattp.27,1.2; Lut. 22,66; 23,1; JoH.18,28. | 


(2. 2—19: vgl. Matth. 27, 11—30; Luf. 23, 2—25; 
Joh. 18, 29-19, 1 16.) 


2. Und Bilatus fragte ihn: Bift du der. 
König der Juden? Er antwortete aber 


und ſprach zu ihm: Du fagit es. 


3. Und die Hohenprieiter bejchuldigten 


ihn hart. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermals 
und ſprach: Antworteft du nichts? Siehe, 
wie hart fie dich verklagen! 


5. Jeſus aber *antwortete nichts mehr, : 


alfo daß fich auch Pilatus verwunderte. 
*Rap. 14, 61; ef. 53, 7. 


6. Er pflegte aber ihnen auf das Ofter- 
feſt einen Gefangenen loszugeben, wel · h 


= fie begehrten. 


Es war aber einer, genannt Bar- \ 
— gefangen mit den Aufrührern, die 
im Aufruhr einen Mord begangen — h; 
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Barabbas losgebeten. 


8. Und das Bolf ging hinauf und bat, 
daß er täte, wie er pflegte. 

9. Bilatus aber antwortete ihnen: 
Wollt ihre, daß ich eud) den König der 
Zuden losgebe? 

- 10. Denn er wußte, daß ihn die Hohen: 
prieiter aus Neid überantwortet hatten. 

Joh. 11, 48. 

11. Aber die Hohenprieſter reizten das 
Volk, daß er ihnen viel lieber den Bar— 
abbas losgäbe. 

12. Pilatus aber antwortete wiederum 
und ſprach zu ihnen: Was wollt ihr 
denn, daß ich tue dem, den ihr be— 
ſchuldigt, er ſei König der Juden? 

13. Sie ſchrieen abermals: Kreuzige ihn! 
14. Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was 
hat er Übles getan? Aber ſie ſchrieen 
noch viel mehr: Kreuzige ihn! 

15. Pilatus aber gedachte dem Volk 
genugzutun und gab ihnen Barabbas 
los und geißelte Jeſum und überant— 
wortete ihn, daß er gekreuzigt würde. 

168. Die Kriegsknechte aber führten ihn 

hinein in das Rihthaus und riefen zu- 

fammen die ganze Schar 

17. Und zogen ihm einen PBurpur an 
und flochten eine Dornene Krone und 
ſetzten jie ihm auf 

18. Und fingen an ihn zu grüßen: 

Gegrüßet feilt du, der Juden König! 

19. Und fchlugen ihm das Haupt mit 

dem Rohr und verfpeiten ihn und fielen 

auf die Anie und beteten ihn an. 

(2. 20—41: vgl. Matth. 27, 31—56; Luft, 23, 26—49; 

30h. 19, 16-30.) 
20. Und da fie ihn verfpottet hatten, 
en fie ihm den Burpur aus und zogen 

im feine eigenen Kleider an und führten 

aus, dab fie ihn freuzigten; 

21. Und zwangen einen, der vorüber: 

g, mit Namen Gimon von Kyrene, 

vom Felde fam (der ein Bater war 
des Alerander und *Rufus), daß er ihm 

das Kreuz trüge, "Röm. 16, 13. 
22. Und fie brachten ihn an die Stätte Gol: 

gatha, das ist verdolmetfcht: Schädelftätte. 
























Bein zu trinfen, und er nahm’s nicht 
zu ſich. “pi. 69, 22. 
24. Und da fie ihn gefreuzigt hatten, 
Hlten fie feine Kleider und warfen das 
darum, wer etwas befäme, Pi. 22, 19. 


Marfus 15. 


23, Und *fie gaben ihm Myrrhe im 
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Chrifti Kreuzigung und Tod, 


25. Und es war um die dritte Stunde, 
da fie ihn freuzigten. 

26. Und es war oben über ihm ge- 
jchrieben, was man ihm fchuld gab, 
nämlid): Der König der Juden. 

27. Und fie Freuzigten mit ihm zwei 
Mörder, einen zu feiner Rechten und 
einen zur Linken. 

28. Da ward *die Schrift erfüllet, die 
da jagt: „Er ijt unter die Übeltäter ge- 
rechnet.” Seſ. 53, 12. 
29. Und die vorübergingen, läſterten ihn 
und jcehüttelten ihre Häupter und fpra- 
hen: Pfui dich, *wie fein zerbrichit du 
den Tempel und bauft ihn in drei Tagen! 

Kap. 14, 58. 

30. Hilf Dir nun felber und jteig herab 
vom Kreuz! 

31. Desgleichen die Hohenprieiter ver- 
ipotteten ihn untereinander ſamt den 
Scriftgelehrten und fprachen: Er hat 
andern geholfen und fann fich felber 
nicht helfen. 

32. Zit er Chriftus und König in Israel, 
jo jteige er nun vom Kreuz, daß wir 
jehen und glauben. Und die mit ihm 
gefreuzigt waren, jchmähten ihn auch. 

Matth. 16,1. 4. 

33. Und nad) der ſechſten Stunde ward 
eine Sinfternis über das ganze Land 
bis um die neunte Stunde. 

34. Und um die neunte Stunde rief 
Jeſus laut und ſprach: *Eli, Eli, lama 
afabthani? das ijt verdolmetfcht: Mein 
Gott, mein Gott, warum hajt du mid) 
verlafjen? 2. 22,2. 
35. Und etliche, die dabeiftanden, da 
fie das hörten, ſprachen fie: Giehe, er 
ruft den Elia. 

36. Da lief einer und füllte einen 
Schwamm mit Efjig und ſteckte ihn auf 
ein Rohr und tränfte ihn und ſprach: 
Halt, laßt fehen, ob Elia fomme und 
ihn herabnehme. 

37. Aber Jeſus fchrie laut und verfchied. 
| 38. Und der Borhang im Tempel zerriß 
in zweiStücke von oben an bis unten aus. 
39. Der Hauptmann aber, der dabei- 

ftand ihm gegenüber und fah, daß er 
mit ſolchem Geſchrei verjchied, ſprach: 
Wahrlich dieſer Menſch iſt Gottes Sohn 
geweſen! 

40. Und es waren auch Weiber da, die 
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Chriſti Begräbnis. 
von ferne folches fchauten; unter welchen 
war Maria Magdalena und Maria, Ja- 
fobus des Kleinen und des Joſes Mut- 
ter, und Salome, Luk. 8, 2.3, 

41. Die ihm aud) nachgefolgt waren, da 
er in Öaliläa war, und gedient hatten, 
und viele andere, Die mit ihm hinauf 
gen Zerufalem gegangen waren. 

(3. 42—47: vgl. Matth. 27, 57—615; Luf. 23, 50—55; 

Joh. 19, 33—42.) 

42, Und am Abend, dieweil es der Rüſt— 

tag war, welcher iſt der Borfabbat, 


Marfus 15. 16. 





Auferitehung, Erſcheinungen 


6. Er aber ſprach zu ihnen: Entjeget 
euch nicht. Ihr ſuchet Jeſus von Naza- 
reth, den Gefreuzigten; er ift auferitan- 
den und iſt nicht hier; fiehe da die Gtätte, 
da jie ihn hinlegten. 

7. Gehet aber hin und fagt es feinen 
Jüngern und Petrus, daß er vor euch 
hingehen wird nad) Galiläa; da werdet 
ihr ihn fehen, wie er euch gejagt hat. 

Rap. 14, 28. 

8. Und fie gingen fehnell heraus und 

flohen von dem Grabe; denn es warfie 


43. Ram Joſeph von Arimathia, ein | Zittern und Entjegen angefommen; und ' 
ehrbarer Ratsherr, welcher aud) auf das | fagten niemand etwas, denn fie fürd- 


Reich Gottes wartete; der wagte es und | teten fich. 
ging hinein zu Pilatus und bat um den) 9. Jeſus aber, da er auferjtanden war 


Leichnam Jeſu. 


44, Pilatus aber verwunderte fich, daß | er am eriten der Maria Magdalena, von 


er fchon tot war, und rief den Haupt- 
mann und fragte ihn, ob er ſchon lange 
geitorben wäre, 

45. Und als er’s erfundet von dem 


Hauptmann, gab er Joſeph den Leich- die da Leid trugen und weinten. 


nam. 


46. Und er faufte eine Leinwand und 


nahm ihn ab und wicelte ihn in die Lein- 
wand und legte ihn in ein Grab, das war 
in einen Fels gehauen, und wälzte einen 
Stein vor des Grabes Tür. 

47. Aber Maria Magdalena und Maria, 
des Joſes Mutter, fehauten zu, wo er hin 
gelegt ward, 


Das 16. Kapitel. 
Auferftehung. Drei Erjcheinungen, 
Miſſionsbefehl. Himmelfahrt. 
(8.1—8: vgl. Matth. 28, 1—8; Luk. 24, 1—125 

Joh. 20, 1—10.) 


1. Und da der Sabbat vergangen war, 
fauften Maria Magdalena und Maria, 
des Jakobus Mutter, und Salome Spe— 
zerei, auf daß fie füämen und falbten ihn. 

2. Und fie famen zum Grabe am eriten 
Tage der Woche fehr früh, da die Sonne 
aufging. | 

3. Und fie ſprachen untereinander: Wer 
wälzt uns den Stein von des Grabes Tür? 

4, Und fie fahen dahin und wurden ge— 
wahr, daß der Gtein abgewälzt war; 
denn er war jehr groß. 

5. Und fie gingen hinein in das Grab 


Chriſti 


und ſahen einen Jüngling zur rechten 


Hand fiten, der hatte ein langes weißes 
Kleid an; und fie entjegten jich. 
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früh am eriten Tage der Woche, erfchien 


welcher er *jieben Teufel ausgetrieben | 
hatte. »Lut. 8, 2; Joh. 20, 1118, 
10. Und fie ging hin und verfündigte 
es denen, die mit ihm geweſen waren, 


11. Und dieſe, da fie hörten, daß er 
lebte und wäre ihr erjchienen, glaubten 
fie nicht. | 

12. Danad), da zwei aus ihnen wan: 
delten, offenbarte er fich unter einer an- il 
dern Geitalt, da fie aufs Feld gingen. 

eut. 24,135. 

13. Und die gingen auch hin und ver: 
fündigten das den andern; denen glaub: 
ten fie auch nicht. 

(3. 14—18: vgl. Luf. 24, 36—49; Joh. 20, 19—23.) (4 

14. Zulett, da die Elf zu Tische ſaßen, j 
*offenbarte er ſich und fchalt ihren Un: 
glauben und ihres Herzens Härtigkeit, 
daßfie nicht geglaubt hatten denen, dieihn 
gefehen hatten auferjtanden. *1. Kor. 15,5. 1 

15. Und er ſprach zu ihnen: Gehet Hin 
in alle Welt und prediget das Evan: 
gelium aller Kreatur. March. 28,18-20. 

16. Wer da glaubet und getauft wird, | 
der wird felig werden; wer aber nit 
glaubet, der wird verdammt werden. 

upg. 2,38. U, 

17. Die Zeichen aber, die da folgen wer: ? j 
den denen, die da glauben, find die: In” 
meinem Namen werden fie *Teufel aus: _ 
treiben, Fmit neuen Zungen reden, N. 

»Aps. 16, 18. Aps. 2,4. 115 10,46. 
18. *Schlangen vertreiben, und fo fie 
etwas Tödliches trinken, wird’s ihnen nit 








und Himmelfahrt Jeſu. 


ſchaden; Fauf die Kranken werden fie die 
Hände legen, jo wird’s bejjer mit ihnen 
werden. *2uf, 10, 19; Apg. 28, 3—6. +Zaf. 5, 14. 15. 
(3. 19: vgl. Lut. 24, 50-53; Apg. 1, 4—11.) 
19. Und der Herr, nachdem er mit ihnen 
geredet hatte, ward er aufgehoben gen 


Lukas 1. 


Gabriel bei Zacharias. 


Himmel und *iget zur rechten Hand 
Öottes. *Pf. 110, 1; Apg. 7, 55. 
20. Sie aber gingen aus und predigten 
an allen Orten; und der Herr *wirfte 
mit ihnen und befräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen. *Hebr. 2,4. 


Evangelium d des Lukas. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Ankündigung der Geburt des Täufers Jo— 
En und Chriftr, £oblied der Maria. Geburt und 
Beichneidung des Johannes. Des Zacharias Lobgeſang. 


' 13. Aber der Engel ſprach zu ihm: 
Fürchte dich nicht, Zacharias, denn dein 
Gebet ijt erhört, und dein Weib Elija- 


1. Sintemal fich’s viele unterwunden |beth wird dir einen Sohn gebären, des 
- haben Bericht zu geben von den Ge- | Namen ſollſt du Iohannes heißen. 


Schichten, fo unter uns ergangen find, 


14. Und du wirft des Freude undWonne 


2. Wie uns das gegeben haben, die es | haben, und viele werden ſich jeiner Ge— 
von Anfang ſelbſt gefehen und Diener | burt freuen. 


des Worts gewejen find: 






*Apg. 1,1. 


15. Denn er wird groß fein vor dem 


3. Habe ich's auch für gut angefehen, | Herrn; Wein und jtarfes Getränf wird er 
nachdem ich's alles von Anbeginn mit | nicht trinfen und wird noch in Mutter: 
Fleiß erkundet habe, daß ich's dir, mein leibe erfüllt werden mit dem heiligen 
guter *Theophilus, in Ordnung Schriebe, Geiſt. | 


Richt. 13, 4.5. 
16. Und er wird der Kinder von Israel 


4. Auf daß du gewiljen Grund erfahrejt | viele zu Gott, ihrem Herrn, befehren. 
der Lehre, in welcher du unterrichtet bift. | 
5. Zu der Zeit des Herodes, des Königs | Geift und Kraft des Elia, zu befehren 


17. Und er wird vor ihm hergehen im 






in Judäa, war ein Priefter von der *Ord- | die Herzen der Väter zu den Kindern und 
nung Abia, mit Namen Zacharias, und | die Ungläubigen zu der Klugheit der Ge— 
fein Weib war von den Töchtern Aarons, | rechten, zuzurichten dem Herrn ein bereitet 


welche hieß Eliſabeth. *1. Chron. 24, 10. 
6. Sie waren aber alle beide fromm vor 





und Satungen des Herrn untadelig. 
7. Und fie hatten fein Rind; denn Elifa- 
beth war unfruchtbar, und waren beide 


Bolf. Matth. 17, 11-13; Mat. 3, 1.23. 24. 
18. Und Zacharias fprach zu dem Engel: 


Gott und wandelten in allen Geboten | Wobei foll ich das erfennen? Denn *ich 


bin alt, und mein Weib ift betagt. 


*1, Moſe 18, 11. 


19. Der Engel antwortete und ſprach zu 








mwohlbetagt. ihm: Sch bin*Gabriel, der Fvor Gottſteht, 
‚8. Und es begab fich, da er des Prieſter- und bin gefandt, mit dir zu reden, daß 
Im pflegte vor Gott zur Zeit feiner ich dir folches verfündigte. 
A *Dan. 8, 16. FHebr. 1, 14. 
9. Nad) Gewohnheit des Priejtertums, | 20. Und fiehe, du wirft veritummen 
und an ihm war, daß *er räuchern ſollte, und nicht reden können bis auf den Tag, 
g er in den Tempel des Herrn. da dies gejchehen wird, darum daß du 
| "2. Mofe 30,7. meinen Worten nicht geglaubt halt, 
10, Und die ganze Menge des Volks, welche follen erfüllt werden zu ihrer Zeit. 
war draußen und betete unter der&tunde | 21. Und das Volk wartete auf Zacha: 
des Räucherns. | rias und verwunderte fich, daß er fo lange 
11. Es erfchien ihm aber der Engel des, im Tempel verzog. 
und ſtand zur rechten Hand am 22. Und da er herausging, fonnte er 
cheraltar. ‚nicht mit ihnen reden; und fie merften, 
12. Und als Zacharias ihn ſah, erſchrak daß er ein Geſicht gefehen hatte im Tem— 
er, und es kam ihn eine Furcht an. pel. Und er winfte ihnen und bliebftumm. 


i 
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Gabriel bei Maria. 


23. Und es begab ji, da die Zeit 
feines Amts aus war, ging er heim in m 
fein Haus. 

24. Und nad) den Tagen ward fein 
Weib Elifabeth ſchwanger und verbarg 
fi fünf Monate und ſprach: 

25. Alfo hat mir der Herr getan in den 
Tagen, da er mic) angefehen hat, daß er 
meine *Gchmad) unter den Menjchen 
von mir nähme. *1. Mofe 30, 23. 

26. Und im fechjten Monat ward der 
Engel Gabriel gejandt von Gott in eine 
Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, die vertraut 
war einem Manne, mit Namen Jofeph, 
vom Haufe David; und die Jungfrau 
hieß Maria. Rap. 2,5; Matth. 1, 16. 18. 

28. Und der Engel fam zu ihr hinein 
und ſprach: Gegrüßet feilt du, Hold— 
jelige! Der Herr iſt mit dir, du Gebene- 
deite unter den Weibern. 

29. Da fie aber ihn jah, erſchrak fie 
über jeine Nede und gedachte: Welch) 
ein Gruß ift das? 

30. Und der Engel ſprach zu ihr: 
Fürchte dich nicht, Maria; du haft Gnade 
bei Gott gefunden. 

31. Siehe, *du wirft ſchwanger wer- 
den und einen Sohn gebären, des 
Namen jollit du Jeſus heißen. 

*3ef. 7,14. +Matth. 1, 21—23. 

32. Der wird groß jein und ein Sohn 
des Höchſten genannt werden; und 
Gott der Herr wird *ihm den Stuhl 
feines Vaters David geben; 

*2. Sam. 7,12. 13. 

33. Und er wird ein König jein über 
das Haus Jakob ewiglich, und feines 
Königreichs wird fein Ende jein. 

34. Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie foll das zugehen, fintemal ich von 
feinem Manne weiß? 

35. Der Engel antwortete und ſprach 
zu ihr: *Der heilige Geift wird iiber dich 
fommen, und die Kraft des Höchften wird 
dich überfchatten; darum wird aud) das 
Heilige, das von dir geboren wird, Gottes 
Sohn genannt werden. *Matth. 1, 18. 20. 

36. Und fiehe, Glifabeth, deine Ge— | 
freundte, ijt auch ſchwanger mit einem 
Sohn in ihrem Alter und geht jett im 
jechiten Monat, von der man fagt, daß 
fie unfruchtbar Sei. 





2ufas 1. 


— 


Lobgeſang der Maria. 


37. Denn bei Gott iſt kein Ding un— 
1. Moſe 18, 14. 


öglich. 
| "38. Maria aber ſprach: Siehe, ic) bin 


des Herrn Magd; mir gejchehe, wie du 
gejagt haſt. Und der Engel jchied von ihr. 
39. Maria aber jtand auf in den Tagen 
und ging auf das Gebirge eilends zu 
der Stadt Judas 

40. Und fam in das Haus des Zacha— 
tias und grüßte Glifabeth. 

41. Und es begab fi), als Eliſabeth 
den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind 
*n ihrem Leibe. Und Glifabeth ward 
des heiligen Geiſtes voll WV. 15. 
42. Und rief laut und ſprach: *Gebene— 
deit bit du unter den Weibern, und ge- 
benedeit ilt die Frucht deines Zeibes. 

V. 28, 

43. Und woher fommt mir das, daß die 
Mutter meines Herrin zu mir fommt? 

44. Siehe, da ich die Stimme deines 
Grußes hörte, hüpfte mit Freuden das 
Kind in meinem Xeibe. 

45. Und o *felig bift du, die du ge— 
glaubt haft! denn es wird vollendet 
*— was dir geſagt iſt von dem 
*Kap. 11, 28. 
"und Maria fprad): Meine Geele 
erhebet den Herrn, 1. Sam. 2, 1-10. 
47. Und mein Geiſt freuet ſich Gottes, 
meines Heilands. 

48, Denn er hat die Niedrigfeit feiner 


finder. *Pſ. 113, 5.6. +Rap. 11, 27. 
49. Denn er hat große Dinge an mir 


heilig ift; 

50. Und feine Barmherzigkeit währet 
immer für und für bei denen, die ihn 
fürchten. Pf. 103, 13. 17, 


und zeritreuet, die hoffärtig find in ihres 
Herzens Ginn. 2.Sam. 22, 28. 
52. Er ftößt die Gewaltigen vom Stuhl 
und erhebt die Niedrigen. Pf. 147, 6. 
53. Die Hungrigen füllet er mit Gütern 
und läßt die Reichen leer. Pi. 34, 11; 107,9. 


Magd *angefehen. Siehe, von nun an | 
werden mich Tjelig preifen alle Kindes= 


getan, der da mächtig ift, und des Name | 


51. Er übet Gewalt mit feinem Arm 


__. 


ET. he et — Tr 
— lien. ee ee u - 


54. Er denfet der Barmherzigfeit und hi 


FR 
55. Wie er geredet hat unfern Bätern, 


hilft feinem Diener Israel auf, 


‚Abraham und feinem Samen ewign ‚Ri 


1; Mofe 17,7; 18, 18. 
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heiße. 
| 


Lobgejang des Zacharias. 
56. Und Maria blieb bei ihr bei drei 


Lukas 1. 2. 


Chriſti Geburt. 
74. Daß wir, erlöft aus der Hand unfrer 


Bpneen; danach fehrte fie wiederum | Feinde, ihm dienten ohne Furcht unfer 


heim. 
57. Und Elifabeth fam ihre Zeit, daß fie 


gebären follte; und fie gebar einen Sohn. 
58. Und ihre Nachbarn und Gefreundten 


Leben lang Tit. 2,12. 14. 
75. In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die 
ihm gefällig iſt. 
76. Und du, Kindlein, wirft ein Pro— 


hörten, daß der Herr große Barmherzigteit phet des Höchiten heißen; du wirft 


an ihr getan hatte, und freuten jich mit ihr. 


59. Und es begab ſich am *achten Tage, 
da famen fie zu befchneiden das Kind- 


*por dem Herrn hergehen, daß du 
feinen Weg bereitejt *Matth. 3, 3. 
77. Und Erfenntnis des Heils gebeit 


lein und hießen ihn nach feinem Bater | feinem Bolf, das da ift in Bergebung 


Zacharias. *1. Moje 17, 12. 
60. Aber ſeine Mutter antwortete und 
ſprach: Mitnichten, ſondern er ſoll Jo— 
hannes heißen. * 13. 
61. Und fie ſprachen zu ihr: Iſt doc) 
niemand in deiner Freundſchaft, e alfo 


ihrer ° Sünden, ger. 31, 34. 
78. Durch die herzliche ee 
unjers Gottes, durch welche uns befucht 
bat der Aufgang aus der Höhe, 
4. Moſe 24, 17; Jeſ. 60,1.2; Mat. 3, 20. 
79. Auf daß er erjcheine denen, die 
da ſitzen in Finfternis und Schatten des 


62. Und fie winkten feinem Bater, wie | Todes und richte unfere Füße auf den 


er ihn wollte heißen lafjen. 
63. Und er forderte ein Täflein und. 
ſchrieb aljo: Er heißt Johannes. 


| fie verwunderten ſich alle. 


[7 


64. Und alsbald ward fein Mund und Volk Israel. 


ſeine Zunge aufgetan, und er redete und 
lobte Gott. 
65. Und es fam eine Furcht über alle 


- Nachbarn; und diefe ganze Gefchichte 
ward ruchbar auf dem ganzen jüdijchen 


rge. 
66. Und alle, die es hörten, nahmen’s 


will aus dem Kindlein werden? Denn 
die Hand des Heren war mit ihm. 
67. Und fein Bater Zacharias ward des 
Hligen Geiſtes voll, weisjagte und ſprach: 
188. Gelobet fei der Herr, der Gott 
taels; denn er hat *befucht und er: 
fein Bolf, "Kap. 7, 16. 


69. Und hat uns aufgerichtet ein Horn 


Heils in dem Haufe feines Dieners 
vid, Pſ. 132, 17. 
70. Wie er vorzeiten geredet hat durch 
: Mund feiner heiligen Propheten, 
71. Daß er uns errettete von unſern 
den und von der Hand aller, die 


‚uns haffen, 
72. Und Barmherzigkeit erzeigte unfern 


‚Bätern und gedächte an feinen heiligen 
Bund 1. Mofe 17,7; 3, Mofe 26, 42, 
73. Und an den Eid, den er gefhwo- 
ren hat unferm Bater Abraham, uns 
au geben, 1. Mofe 22, 16. 17; Micha 7, 20. 


Herzen und ſprachen: Was, meinſt 


Weg des Friedens. gef. g,1. 
50, Und das Kindlein wuchs und ward 


Und | ftark im Geift; und er war in der *Wüſte, 


bis daß er follte hervortreten vor das 
*Matth. 3, 1. 


Das 2. Kapitel. 


Ehrifti Geburt, —A und Darſtellung. 
Simeon und Hanna. Der zwölfjährige im 
Tempel; jeine Zugendzeit in Nazareth 


1. &s begab ſich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot von dem Kaifer Auguftus aus- 
ging, daß alle Welt geſchätzt würde. 

2. Und dieſe Schätzung war die aller- 
* und geſchah zu der Zeit, da Cyrenius 

Landpfleger in Syrien war. 

3. Und jedermann ging, daß er fi 
ichäten ließe, ein jeglicher in feine Stadt. 
| 4. Da machte fid) auf auch Jofeph aus 

Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das 
jüdiſche Land zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem, darum daß er von dem 
Haufe und Geſchlechte Davids war, 

5. Auf daß er fich ſchätzen ließe mit 
Maria, feinem vertrauten Weibe, die 

war ſchwanger. Kap. 1,27. 

6. Und * ſie daſelbſt waren, kam die 
Zeit, daß ſie gebären ſollte. 

7. Und fie *gebar ihren erſten Sohn 
und widelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Arippe; denn fie hatten jonit 

feinen Raum in der Herberge. *Mattb. 1,25 

8, Und es waren Hirten in derfelben 
Gegend auf dem Felde bei den Hürden, 

die hüteten des Nachts ihre Herde, 
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Chriſti Beſchneidung. 


ihnen, und die Klarheit desHerrn leuchtete 
um fie; und fie fürchteten fich jehr. 


10. Und der Engel fprad) zu ihnen: | ben 


Fürchtet euch nicht; fiehe, ich ver- 
fündige euch große Freude, die allem 
Volk widerfahren wird; 

11. Denn euch ift heute der Heiland 
geboren, welcher iſt Chriftus, der Herr, 
in der Stadt Davids. 

12. Und das habt zum Zeichen: Ihr 
werdet finden das Kind in Windeln ge- 
widelt und in einer Krippe liegen. 

13. Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der *himmlifchen Heerfcharen, 
die lobten Gott und fprachen: *Pan. 7, 10. 

14. Ehre fei Gott in der Höhe, und 
Stiede auf Erden, und den Menjchen 
ein Wohlgefallen! 

Kap. 19, 38; Sef. 57, 19; Eph. 2, 14. 17. 

15. Und da die Engel von ihnen gen 
Himmel fuhren, ſprachen die Hirten unter- 
einander: Laßt uns nun gehen gen Beth- 
lehem und die Gefchichte fehen, die da ge- 
ſchehen ilt, die uns der Herr fundgetan hat. 

16. Und fie famen eilend und fanden 
beide, Maria und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegen. 

17. Da fie es aber gefehen hatten, breite- 
ten fie das Wort aus, welches zu ihnen 
von diefem Kinde gejagt war. 2. 10-12. 

18. Und alle, vor die es fam, wun- 
derten fich der Nede, die ihnen die Hir- 
ten gejagt hatten. 

19. Maria aber behielt alle diefe Worte 
und bewegte fie in ihrem Herzen. 2.51. 

20. Und die Hirten fehrten wieder um, 
priejen und lobten Gott um alles, was 
fie gehört und gefehen hatten, wie denn 
zu ihnen gefagt war. 

21. Und da acht Tage um waren, daß 
das Kind bejchnitten würde, da ward 
fein Name genannt Jeſus, welcher ge- 
nannt war von dem Engel, ehe denn er in 
Mutterleibe empfangen ward. Kap. 1,31. 59. 

22. Und da die Tage ihrer Reinigung 
nach dem Gefeß des *Moſe famen, brad)- 
ten fie ihn gen Serufalem, auf daß fie ihn 
daritellten dem Herrn *3, Mofe 12. 

23. (Wie denn gefchrieben fteht in dem 


Geſetz des Herrn: „Allerlei Männliches, 


das zum erſten die Mutter bricht, fol dem 
Herrn geheiligt heißen“); 2. Mofe 13,2. 


Lukas 2, 
9. Und fiehe, des Herrn Engel trat zu | 24. Und daß fie gäben das Opfer, wie 











Daritellung im Tempel. 


es gejagt ift *im Geſetz des Herrn, ein 
Paar Zurteltauben oder zwei junge Tau— 

*3. Moſe 12, 8, 
25. Und fiehe, ein Menſch war zu 
SZerufalem, mit Namen Gimeon; und 
derjelbe Menjch war fromm und gottes- 


fürchtig und wartete auf den KTroſt Is- 
taels, und der heilige Geijt war in ihm. 


*Gef, 40,1; 49, 13, 


26. Und ihm war eine Antwort ge= h 
worden von dem heiligen Geiit, er follte 
den Tod nicht fehen, er hätte denn zu 


vor den Chriftus des Herrn gejehen. 


27. Und er fam aus Anregen des Geiftes 
Und da die Eltern das 
Kind Jeſus in den Tempel bradjten, daß 
fie für ihn täten, wie man pflegt nad) 


in den Tempel. 


dem Geſetz, 


28. Da nahm er ihn auf feine Arme 


und lobte Gott und ſprach: 


29, Herr, nun läffeft du deinen Diener 
im Srieden fahren, wie du gejagt haft; 


1. Moje 46, 30. 


30. Denn meine Augen haben dei- 


nen Heiland gejehen 


31. Welchen du bereitet haft vor allen 


Völkern, 


32. Ein Licht, zu erleuchten die Hei: | 
den, und zum Preis deines Volkes Is 


tael. gef. 42,6; 49, 6, 


33. Und fein Bater und feine Mutter 
wunderten ſich des, das von ihm geredet 


ward. 


34. Und Gimeon fegnete fie und ſprach 


zu Maria, feiner Mutter: Giehe, dieſer 


wird gefeßt *zu einem Fall und Au: 


eritehen vieler in Israel und zu einem 


geichen, dem widerfprochen wird 
*Jeſ. 8, 14; Matth. 21,425 1. Ror.1, 23. 


35. (Und es wird ein Schwert dur 
deine Geele dringen), auf daß vieler 


Herzen Gedanken offenbar werden. 


36. Und es war eine Brophetin, Hanna, 
eine Tochter Phanuels, vom Geſchlecht 
die war wohlbetagt und hatte 


Alfer; 
gelebt fieben Jahre mit ihrem Manne 
nach ihrer Jungfrauſchaft 


37. Und war nun eine Witwe bei vier 








undachtzig Jahren; die fam nimmer vom 


Tempel, diente Gott mitFaften und Beten 
1. Tim. 5,5. | 


38. Die trat auch hinzu zu — 


Tag und Nacht. 
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Der zwölfjährige Jejus. 


- von ihm zu allen, die da auf die*Erlöf ung 
zu Jeruſalem warteten. *3ej.52 


Zufas 2,5. 
- Stunde und pries den Herrn und redete 


Des Johannes Bußpredigt. 
Das 3. Kapitel. 


Des Sohannes Bußpredigt und Zeugnis von Chriſto. 
Taufe und Geſchlechtsregiſter Zeju. 


39. Und da ſie es alles vollendet hatten! 1. Sn dem fünfzehnten Jahr des Kaifer- 


& nad dem Geſetz des Herrn, kehrten ſie 
wieder nad) Galiläa zu ihrer Stadt Na— 
ereth, 

40. Aber das Kind wuchs und ward 
Hort im Geift, voller Weisheit; und 
Gottes Gnade war- bei ihm. 

3.52; Rap. 1,80. 


tums Kaiſers Tiberius, da Bontius Pila- 
tus Zandpfleger in Zudäa war, und 
'Herodes ein Bierfürft in Galiläa, und 
ſein Bruder Philippus ein Vierfürſt in 
Ituräa und in der Gegend Tradyonitis, 
‚und Lyfanias ein Vierfürſt zu Ubilene, 
2. Da Hannas und Kaiphas Hohe: 


41. Und jeine Eltern *gingen alle Jahre priejter waren: da geſchah der Befehl 


»7 gen Jerufalem auf das Diterfeit. 


*2. Moſe 23, 14—17. 


‚gingen fie hinauf gen Serufalem nah 
Gewohnheit des FSeites. 


Gottes zu Sohannes, 
Sohn, in der Wüſte. 
42. Und da er zwölf Jahre alt war, 


des Zacharias 


(8.3—18: vgl. Matth. 3, 1-12; Mark. 1,1—8,) 
3. Und er fam in alle Gegend um den 
Jordan und predigte die Taufe der Buße 


43. Und da *die Tage vollendet waren zur Vergebung der Sünden; 


und fie wieder nad) Haufe gingen, blieb. 
das Kind Jefus zu Jeruſalem, und feine 
da jagt: 
44. Gie meinten aber, er wäre unter 
den Gefährten, und famen eine Tage- 
teile weit und juchten ihn unter den, 


Eltern wußten’s nicht. *2. Mofe 12, 18. 


Gefreundten und Befannten. 


45. Und da ſie ihn nicht fanden, gingen 
4 wiederum gen Jerufalem und ſuchten 


16. Und es begab fi), nad) drei Tagen 


| fanden fie ihn im Tempel figen mitten 


unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte 
7. Da ſprach er zu dem Bolf, das hin- 
ausging, daß es ſich von ihm taufen ließe: 
‚Ihr *Dtterngezüchte, wer hat denn euch 
gewieſen, daß ihr dem zufünftigen Zorn 


und fie fragte. 
‚47. Und alle, die ihm zuhörten, ver: 
wunderten fi jeines Berjtandes und 
feiner Antworten. 

48. Und da fie ihn jahen, entjegten fie 

Und feine Mutter ſprach zu ihm: 
in Sohn, warum 





4. Wie gefchrieben jteht in dem Bud 
der Reden *»Jeſajas des Propheten, der 
„Es it eine Stimme eines 
Predigers in der Wüſte: Bereitet den 
Weg des Herrn und machet feine Gteige 
richtig! *Jeſ. 40,35, 

5. Alle Täler jollen voll werden, und 
alle Berge und Hügel jollen erniedrigt 
werden; und was frumm ift, fol richtig 
werden, und was uneben it, ſoll fchlichter 
Weg werden. 

6. Und alles Fleiſch wird den Heiland 
Gottes jehen.” 


entrinnen werdet? - Matth. 23,33. 
8. Gehet zu, tut rechtichaffene Früchte 


haſt du uns das der Buße und nehmet euch nicht vor, zu 


n? Giehe, dein Vater und ich haben | jagen: Wir haben Abraham zum Bater. 


mit Schmerzen gejudht. 
Und er ſprach zu ihnen: Was ilt’s, 
I ihr mich gefuhht habt? Wiffet ihr 
t, daß ich fein muß in dem, das 
| eines Baters ilt? "Job. 2, 16. 
4 Und fie veritanden das Wort nicht, 
h+ er mit ihnen redete. 










gen Nazareth und war ihnen unter: 


tte in ihrem Herzen. 2. 19. 
2. Und Jeſus nahm zu an Weisheit, 


ſchen. 1. Sam. 2,26; ©pr. 3, 4. 


Denn id) fage euch: Gott fann dem Abra- 
ham aus diefen Steinen Kinder erweden. 

9, Es ift Schon die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt; welcher Baum 
nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen 
und in das Feuer geworfen. 


' 10. Und das Bolf fragte ihn und fprad): 
Und er ging mit ihnen hinab und | Was follen wir denn tun? 


11. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 


. Und feine Mutter *behielt alle diefe Wer zwei Röcke hat, der gebe dem, der kei— 


nen hat; und wer Speife hat, tue aud) alfo. 
12. Es famen aucd die Zöllner, daß 


und Gnade bei Gott und den fie fi taufen ließen, und fpradyen zu 
ihm: 
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jollen denn wir tun? 


62” 


Meilter, was 


Jeſu Taufe 


13. Er ſprach zu ihnen: Sordert nicht | 
mehr, denn gejegt ilt. 

14. Da fragten ihn aud) die Kriegs- 
leute und Sprachen: Was jollen denn 
wir tun? Und er ſprach zu ihnen: Tut 
niemand Gewalt nod) Unrecht und lafjet 
euch genügen an eurem Solde. 

15. Als aber das Bolf im Wahn war 
und dachten alle in ihren Herzen von 
Fohannes, ob er vielleicht Chrijtus wäre, 

30h. 1,19—28, 

16. Antwortete Johannes und ſprach 
zu allen: Ich taufe euch mit Wafler; es 
fommt aber ein Stärferer nach mir, dem 
ic nicht genugfam bin, daß ich die Nie- 
men feiner Schuhe auflöfe; der wird euch 
mit dem heiligen Geift und mit Feuer 
taufen. 

17. Zn feiner Hand ift die Wurffchaufel, 
und er wird feine Tenne fegen und wird 
den Weizen in feine Scheuer ſammeln, 
und die. Spreu wird er mit ewigen 
Feuer verbrennen. 

18. Und viel anderes mehr ermahnte er 
das Volk und verfündigte ihnen das Heil. 

19. Herodes aber, der Bierfürft, da er 
von ihm gejtraft ward um der Herodias 
willen, feines Bruders Weib, und um 
alles Übels willen, das Herodes tat, 

Matth. 14,3.45 Mark. 6, 17.18, 

20. Zegte er über das alles Johannes 
gefangen. 

(8. 21.22: vgl. Matth. 3, 13—17; Mark. 1,9—11; 
30h. 1,32.) 


21. Und es begab fich, da ſich alles Volk 
taufen ließ und Jeſus auch getauft war 
und betete, daß ſich der Himmel auftat; 

22. Und der heilige Geiſt fuhr her— 
nieder in leiblicher Geftalt auf ihn wie 
eine Taube, und eine Stimme fam aus 
dem Himmel, die ſprach: *Du bift mein 
lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
habe. *Rap. 9,35. 

(3. 23-38: vgl. Matth. 1,117.) 

23. Und Jeſus war, da er anfing, 
ungefähr dreißig Fahr alt und ward 

*gehalten für einen Sohn Fofephs, wel: 
cher war ein Sohn Elis, *Kap. 4, 22. 

24. Der war ein Sohn Matthats, der 
war ein Sohn Levis, der war ein Sohn 
Melchis, der war ein Sohn Jannas, der 
war ein Sohn Joſephs, 


25. Der war ein Sohn des Mattathias, 
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und Geſchlechtsregiſter. 


der war ein Sohn des Amos, der war 
ein Sohn Nahums, der war ein Gohn 
Eslis, der war ein Sohn Nangais, 

26. Der war ein Sohn Maaths, der 
war ein Sohn des Mattathias, der war 
ein Sohn Gimeis, der war ein Sohn 
Joſechs, der war ein Sohn Judas, 


27. Der war ein Sohn Johanans, der 


war ein Sohn Refas, der war ein Sohn 


Gerubabels, der war ein Sohn Geal- 


thiels, der war ein Sohn Neris, 


28. Der war ein Sohn Meldis, der 
war ein Sohn Addis, der war ein Sohn 
Kojams, der war ein Sohn Elmadams, 


der war ein Sohn Hers, 
29. Der war ein Sohn des Jeſus, der 
war ein Sohn Gliefers, der war ein 


Sohn Forems, der war ein Sohn Mat: 


thats, der war ein Sohn Xevis, 


30. Der war ein Sohn Simeons, der | 
war ein Sohn Judas, der war ein Sohn 
Zofephs, der war ein Sohn Jonams, 


der war ein Sohn Gliafims, 


31. Der war ein Sohn Meleas, der war 
ein Sohn Menams, der war ein Sohn 


Mattathans, der war ein Sohn *Nathans, 
der war ein Sohn Davids, *2. Sam.5, 14. 


32. Der war ein Sohn *Jeſſes, der war 


ein Sohn Obeds, der war ein Sohn des 
Boas, der war ein Sohn Galmas, der 
war ein Sohn Nahefjons, *Nutb42. 
33. Der war ein Sohn Amminadabs, 
der warein Sohn Rams, derwar ein Sohn 


Hezrons, der war ein Sohn des Perez, 
der war ein Sohn *Fudas, *. Moſe 29,35. | 
34. Der war ein Sohn Jakobs, der 


war ein Sohn Iſaaks, der war ein Sohn 


Abrahams, der war ein Sohn Tharahs, 


der war ein Sohn Nahors, 


1. Mofe 21, 2.35; 11, 10—26; 1. Chron. 1,24—27, 
35. Der war ein Sohn Gerugs, der 
war ein Sohn Regus, der war ein Sohn 


Beleg, der war ein Sohn Ebers, der 
war ein Sohn Galabs, 


36. Der war ein Sohn Kenans, der war 


ein Sohn Arphachfads, der war ein Sohn 
Sems, der war ein Sohn Noahs, *der 
war ein Sohn Lamechs, *1. Mofe 5,332. 
37. Der war ein Sohn Methufalahs, 
der war ein Sohn Henodjs, der war ein: 


Sohn Jareds, der war ein Sohn — | 


laleels, der war ein Sohn Kenans, 


38. Der war ein Sohn des Enos, der J 





Berfuhung Chriſti. Lukas 4. Predigt zu Nazareth. 


war ein Sohn Geths, der war ein Sohn |feholl von ihm durch alle umliegenden 
Adams, der war Gottes. 1.Moje5,1-3. | Orte, 
| | 15. Und er lehrte in ihren Schulen und 
Das 4. Kapitel. ward von jedermann gepriefen. 
Berfuhung Chrifti. Predigt zu Nazareth. Er heilt (3. 16—30: vgl. Matth. 13, 53—58; Mark. 6, 1—6.) 
einen Dejefienen, des Peirns Säwiegermuster und | 15 Und er Fam gen Nazareth, da er 
(3.1—13: vgl. Matth.4, 1-11; Mark. 1,12.13) | erzogen war, und ging in die Schule nach 
1. Jeſus aber, voll heiligen Geiites, | feiner Gewohnheit am Sabbattage und 
fam wieder von dem Jordan und ward ftand auf und wollte lejen. 
vom Geift in die Wüſte geführt ' 17. Da ward ihm das Buch des Pro- 
2. Und ward vierzig Tage lang von pheten Jeſaja gereicht. Und da er das 
dem Teufel verſucht. Und er aß nichts Buch auftat, fand er den *Ort, da ge- 
in diefen Tagen; und da fie ein Ende | fchrieben iteht: *Jef. 61,1.2. 
hatten, hungerte ihn danad). ' 18. „Der Geift des Herrn ijt bei mir, 
‚3. Der Teufel aber fprad) zu ihm: Bift darum daß er mich gejalbt hat; er 
du Gottes Sohn, fo ſprich zu dem Stein, hat mich gejandt, zu verfündigen das 
daß er Brot werde. Evangelium den Armen, zu heilen die 
4. Und Jeſus antwortete und ſprach zu | zerjtoßenen Herzen, zu predigen den 
ihm: Es jteht *gefchrieben: „Der Menſch | Gefangenen, daß fie los jein jollen, 
lebt nicht allein vom Brot, fondern von | und den Blinden das Geficht und den 
‚einem jeglichen Wort Gottes.” *5. Moſe 8,3. | Zerfchlagenen, daß fie frei und ledig 
5. Und der Teufel führte ihn auf einen | fein follen, 
hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche 19. Und zu verfündigen das *ange- 
der ganzen Welt in einem Augenblif nehme Jahr des Herrn.“ *3. Moſe 25, 10. 
6. Und ſprach zu ihm: Alle diefe Macht 20. Und als er das Bud) zutat, gab er’s 
will ich dir geben und ihre Herrlichkeit; dem Diener und jeßte fich. Und aller Augen, 
denn fie iſt mir übergeben, und ich gebe die in der Schule waren, jahen auf ihn. 





ſie, welchem ih will. ‚ 21. Und er fing an zu jagen zu ihnen: 
7. Sp du nun mic) willit anbeten, fo Heute ift diefe Schrift erfüllt vor euren 
oll es alles dein fein. Ohren. 


8. Jejus antwortete ihm und ſprach: Es 22. Und fie gaben alle Zeugnis von 
fteht *gejchrieben: „Du follit Gott, deinen ihm und wunderten fich der holdfeligen 
Herrn, anbeten und ihm allein dienen.“ Worte, die aus feinem Munde gingen, 

*5.Mofe 6.13.14. und ſprachen: *Iſt das nicht Joſephs 

9. Und er führte ihn gen Zerufalem und Sohn? "Joh. 6,42. 
‚ Hellte ihn auf des Tempels Zinne und | 23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr werdet 

ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, ſo freilich zu mir ſagen dies Sprichwort: 

laß dich von hinnen hinunter; Arzt, hilf dir ſelber! Denn wie große 

10. Denn es ſteht *geſchrieben: „Er Dinge haben wir gehört, zu Kapernaum 

wird befehlen ſeinen Engeln von dir, daß geſchehen! Tu auch alſo hier in deiner 

ſie dich bewahren p. 91,11.12. Vaterſtadt. Matth. 4, 13. 

11. Und auf den Händen tragen, auf 24. Er ſprach aber: Wahrlich ic) fage 

daß du nicht etwa deinen Fuß an einen euch: *Kein Prophet ift angenehm in 

Stein ſtoßeſt.“ feinem Baterlande, "Job. 4, 44. 

12, Jejus antwortete und ſprach zu ihm: | 25. Aber in der Wahrheit fage ich euch: 

Es ift gejagt: *,Du follft Gott, deinen Es waren viele Witwen in Israel zu 

‚ Seren, nicht verfuchen.” *5. Mofe 6,16. *Elias Zeiten, da der Himmel verfchloffen 
13. Und da der Teufel alle Verſuchung war drei Jahre und fechs Monate, da 

‚ vollendet hatte, wid) er von ihm *eine eine große Teuerung war im ganzen 
lang. "Hebr. 4,15. | Lande; *1. ön. 17, 1.9; 18,1; Jat. 5, 17. 

8.14, 15: vgl. Matth.4, 12—17; Mar. 1,14, 15) 26. Und zu deren feiner ward Elia 
‚14. Und Sefus fam wieder in desGeiftes | gefandt denn allein gen Garepta der 

Kraft nad) Galiläa; und das Gericht er- Sidonier zu einer Witwe. 
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Heilung eines Bejefjenen. 


27. Und viele Ausfägige waren in 
Sstael zu des Propheten Elifa Zeiten; 
und deren feiner ward gereinigt denn 
allein *Naeman aus Syrien. *2. Kön. 5, 14. 

28. Und fie wurden voll Zorn alle, die 
in der Schule waren, da fie das hörten, 

29. Und ſtanden auf und ftießen ihn zur 
Gtadt hinaus und führten ihn auf einen 
Hügel des Berges, darauf ihre Stadt 
. gebaut war, daß fie ihn hinabjtürzten. 

30. Aber erging mitten durch fie hinweg. 

(3. 31—37: vgl. Marf. 1, 21—28.) 

31. Und er fam gen *Rapernaum, in 
die Stadt Galiläas, und lehrte fie am 
Gabbat. *Matth. 4,13; Joh. 2, 12. 

32. Und fie *verwunderten fich feiner 
Lehre; denn feine Rede war gewaltig. 

*Matth. 7,28. 29; Job. 7,46. 

33. Und es war ein Menſch in der 
Schule, beſeſſen mit einem unfaubern 
Teufel; der ſchrie laut 

34. Und ſprach: Halt, was haben wir 
mit dir zu fchaffen, Jeſus von Nazareth? 
Du bilt gefommen uns zu verderben; 
ich weiß, wer du bift: der Heilige Gottes. 

35. Und Jeſus bedrohte ihn und ſprach: 
Beritumme und fahre aus von ihm! Und 
der Teufel warf ihn mitten unter fie und 
fuhr von ihm aus und tat ihm feinen 
Schaden. 

36. Und es fam eine Furcht über fie 
alle, und fie redeten miteinander und 
ſprachen: Was ift das für ein Ding? Er 
gebietet mit Macht und Gewalt den un- 
faubern Geiftern, und fie fahren aus. 
„37. Und es erfcholl fein Gerücht in alle 
Orter des umliegenden Landes. 

(DB. 33—44: vgl. Matth. 8, 14—175 Mar. 1, 29—39.) 

38. Und er ftand auf aus der Schule 
und fam in Simons Haus. Und Simons 
Schwiegermutter war mit einem harten 
Sieber behaftet; und fie baten ihn für fie. 

39. Und er trat zu ihr und gebot dem 
Sieber, und es verließ fie. Und alsbald 
ftand fie auf und diente ihnen. 

40. Und da die Sonne untergegangen 
war, brachten alle, die Kranke hatten mit 
mancherlei Seuchen, fie zu ihm. Und er 
legte auf einen jeglichen die Hände und 
machte fie gefund. 

41. Es fuhren aud) die Teufel aus von 
vielen, fchrieen und ſprachen: Du biſt 
Chriltus, der Sohn Gottes. Und er be- 


Lukas 4.5. 


Des Petrus Fifchzug. 
drohte fie und ließ fie nicht reden; denn 
fie wußten, daß er Chriftus war. 
Matth. 8, 295 Mark. 3, 11. 12, 
42. Da es aber Tag ward, ging er hin- 
aus an eine wüſte Stätte; und das Bolt 
ſuchte ihn, und fie famen zu ihm und hiel- 
ten ihn auf, daß er nicht von ihnen ginge, 


43. Er ſprach aber zu ihnen: Ih muß 


auch andern Gtädten das Evangelium 


verfündigen vom Neid) Gottes; denn 


Dazu bin ic) gejandt. Kap. 8,1. 


44. Und er predigte in den Schulen | 


Galiläas. 
Das 5. Kapitel. 


Matth. 4, 23, 


Des Petrus Fiſchzug. Heilung eines Ausfägigen und 


eines Gichtbrüchigen. Berufung des Levi. Erklärung 
Jeſu über das Faften. 
(2. 1—11: vgl. Matth. 4, 18—22; Mark. 1, 16—20,) 


1. Es begab ſich aber, da fic) das Volk zu 
ihm drängte, zu hören das Wort Gottes, 


daß er Stand am Gee Genezareth 


2. Und ſah zwei Schiffe am See ftehen; 
die Sicher aber waren ausgetreten und 


wuſchen ihre Nebe. 


3. Da trat er in der Schiffe eines, welches 
Simons war, und bat ihn, daß er's ein 


wenig vom Lande führte. Und er ſetzte 
ih und lehrte das Volk aus dem Schiff. 

4, Und als er hatte aufgehört zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe 


und werfet eure Neße aus, daß ihr einen 
50H. 21,6. 
5. Und Simon antwortete und |prach zu - 


Zug tut. 
ihm: Meifter, wir haben die ganze Nacht 


gearbeitet und nichts gefangen; aber auf 
dein Wort will ich das Net auswerfen. ' 
6. Und da fie das taten, befchloffen fie 
eine große Menge Fifche, und ihr Ne 


zerriß. 


7. Und fie winften ihren Gefellen, die 
im andern Schiff waren, daß fie füämen 


und hülfen ihnen ziehen. Und fie famen 


und füllten beide Schiffe voll, alfo daß 


fie fanfen. 


8. Da das Simon Petrus jah, fiel er 


Jeſu zu den Anien, und ſprach: Herr, 


gehe von mir hinaus! ich bin ein jün= | 


diger Menfch. 


9. Denn es war ihn ein Schreden an: 
gefommen, ihn und alle, die mit ihm 
waren, über diefen Fiſchzug, den fie mit: 


einander getan hatten; 


10. Desgleihen auch Jakobus und | 
Johannes, die Göhne des Zebedäus, 
74 | 
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E | Heilung des Ausfäßigen Lukas 5. und des Gichtbrüchigen. Falten. 


Simons Geſellen. Und Jeſus ſprach zu 22. Da aber Jeſus ihre Gedanken merkte, 


Simon: Fürchte dich nicht; denn von 
nun an wirſt du *Menſchen fangen. 
*Matth. 13, 47. 

11, Und fie führten die Schiffe zu 
Lande und *verließen alles und folgten 
ihm nad). *Matth. 19, 27. 

(3. 12-16: vgl. Matth. 8, 14; Mark. 1, 40-45.) 

12. Und es begab fi), da er in einer 
Stadt war, fiehe, da war ein Mann voll 
Ausfat. Da der Jeſum ſah, fiel er auf 
fein Angefiht und bat ihn und ſprach: 
Herr, willft du, fo kannt du mic) reinigen. 

13. Und er jtredte die Hand aus und 
rührte ihn an und ſprach: Ic will’s 
tun, ſei gereinigt! Und aljobald ging 
der Ausjag von ihm. 

14. Und er gebot ihm, daß er’s niemand 
fagen follte; ſondern gehe hin und zeige 
dich dem Priefter und opferefür deine Rei— 
nigung, wie Mofe *geboten hat, ihnen 
zum Zeugnis. *3. Moſe 14, 2—32. 

15. Es fam aber die Sage von ihm 
immer weiter aus, und fam viel Bolfs 
zufammen, daß fie hörten und durch ihn 
gefund würden von ihren Krankheiten. 

16. Er aber entwid) in die *Wüjfte und 
betete. “Mar. 1,35. 

(3. 17— 26: vgl. Matth. 9, 1-8; Marf. 2, 1—12,) 

17. Und es begab fi) auf einen Tag, 
daß er lehrte; und es ſaßen da die 
Bharifäer und Schriftgelehrten, die da 
gefommen waren aus allen Märkten in 
Oaliläa und Zudäa und von Gerufalem; 
und die Kraft des Herrn ging von ihm, 
und er half jedermann. 

18. Und fiehe, etlihe Männer brachten 
einen Menfchen auf einem Bette, der war 

gichtbrüchig; und fie fuchten, wie fie ihn 
hineinbrädhten und vor ihn legten. 

19. Und da fie vor dem Bolf nicht fan- 
den, an weldhem Ort fie ihn hinein- 
brädten, ftiegen fie auf das Dad und 

ihn durch die Ziegel hernieder mit 
| Bettlein mitten unter fie, vor Jeſum. 

20. Und da er ihren Glauben fah, 


2 er zu ihm: Menſch, deine Gün- 
nd dir vergeben. 





it der, daß er Gottesläfterungen 


Gott? 


ef. 43, 25. 





tedet? Wer fann Günden vergeben denn 


antwortete er und fprad) zu ihnen: Was 
denfet ihr in euren Herzen? 

23. Weldes ijt leichter, zu fagen: Dir 
ind deine Günden vergeben; oder zu 
jagen: Stehe auf und wandle? 

24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menſchen Sohn Macht hat, auf Erden 
Sünden zu vergeben (fprad) er zu dem 
Gichtbrüchigen): Ich age dir, ftehe auf 
und hebe dein Bettlein auf und geheheim! 

25. Und alsbald jtand er auf vor ihren 
Augen und hob das Bettlein auf, darauf 
er gelegen hatte, und ging heim und 
pries Gott. 

26. Und fie entfeßten fi) alle und 
priefen Gott und wurden voll Furcht 
und ſprachen: Wir haben heute ſeltſame 
Dinge gefehen. 

(8. 27—32: vgl. Matth. 9, 9-13; Mark, 2, 13—17.) 

27. Und danach) ging er aus und ſah 
einen Zöllner, mit Namen Levi, am Zoll 
figen und ſprach zu ihm: Folge mir nach! 

28. Und er verließ alles, ftand auf und 
folgte ihm nad). 

29. Und Levi richtete ihm ein großes 
Mahl zu in feinem Haufe, und viele Zöll- 
ner und andere faßen mit ihm zu Tifch. 

Rap. 15,1. 

30. Und die Schriftgelehrten und Phari— 
ſäer murrten wider feine Jünger und 
ſprachen: Warum efjet und trintet ihr 
mit den Zöllnern und Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete und fprach zu 
ihnen: Die Gefunden bedürfen des 
Arztes nicht, jondern die Kranken. 

32. Ich bin gefommen zu rufen die 
Sünder zur Buße und nicht die Ge- 
rechten. 

(3. 33—39: vgl. Matth. 9, 14-17; Mart. 2, 18—22.) 

33. Sie aber Sprachen zu ihm: Warum 
faften des Johannes Jünger fo oft und 
beten jo viel, desgleichen der Pharifäer 
Jünger; aber deine Jünger effen und 
trinten? 

34. Er fprad) aber zu ihnen: Ihr könnt 
die Hochzeitleute nicht zu faſten treiben, 
folange der Bräutigam bei ihnen ift. 


21. Und die Schriftgelehrten und Phari- 35. Es wird aber die Zeit kommen, 
fingen an zu denfen und fprachen: | daß der Bräutigam von ihnen genommen 


wird; dann werden fie falten. 
36. Und er fagte zu ihnen ein Gleich— 
nis: Niemand flicht einen Yappen von 
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GSabbat. Berdorrte Hand. 


Lukas 5. 6. 


Wahl der zwölf Apoitel, 


einem neuen Kleid auf ein altes Kleid; |fprach zu dem Menſchen: Strede deine 


ſonſt zerreißt er das neue, und der Lappen 
vom neuen reimt ſich nicht auf das alte. 


37. Und. niemand faßt Moft in alte, 


Schläude; ſonſt zerreißt der Moſt die 
Schläuche und wird verjchüttet und die 
Schläuche fommen um. 

38. Sondern den Moſt jol man in 
neue Schläuche faffen, jo werden fie 
beide erhalten. 

39. Und niemand ift, der vom alten 
trinft und wolle bald neuen; denn er 
fpriht: Der alte ift milder. 


Das 6. Kapitel. 


Ahrenausraufen und Heilung einer verdorrten Sand am 
Sabbat. Wahl der zwölf Apojtel. Chrifti Bergpredigt. 
(V. 1-5: vgl. Matth. 12, 1-8; Marf. 2, 23—28,) 


1. Und es begab fi) an einem Sabbat, 
daß er durchs Getreide ging, und feine 
Jünger rauften Ahren aus und aßen 
und trieben fie mit den Händen. 

2. Etliche aber der Phariſäer Sprachen 
zu ihnen: Warum tut ihr, was fi) nicht 
ziemt zu tun an den Gabbaten? 

3. Und Jeſus antwortete und jprad) 
zu ihnen: Habt ihr nicht das gelefen, 
was *David tat, da ihn hungerte und 
die mit ihm waren? *1. Sam. 21,7. 

4. Wie er zum Haufe Gottes einging 
und nahm die Schaubrote und aß und 





Hand aus! Und er tat’s; da ward ihm 
feine Hand wieder zurechtgebracht, ge— 
jund wie die andere. 

11. Sie aber wurden ganz unfinnig 
und beredeten ſich miteinander, was fie 
ihm tun wollten. 

(3. 12—16: vgl. Mark. 3, 13—19,) 

12. &s begab fich aber zu der Zeit, daß 
er ging auf einen Berg zu beten; und er 
blieb über Nacht in dem Gebet zu Gott. 

13. Und da es Tag ward, rief er feine 
Jünger und erwählte ihrer zwölf, welche 
er auch Apoſtel nannte: 

Matth. 10, 2—4; Apg. 1, 13, 

14. Simon, welden er Betrus nannte, 
und Andreas, feinen Bruder, Jakobus 


und Johannes, Philippus und Bartho- 


lomäus, 

15. Matthäus und Thomas, Jakobus, 
des Alphäus Sohn, Simon, genannt 
Zelotes, 

16. Judas, des Jakobus Sohn, und 
Judas Iſchariot, den Verräter. 

(V. 17—19: vgl. Matth. 4, 23—5, 1; Mark. 3, 7—12,) 
17. Und er ging hernieder mit ihnen 
und trat auf einen Platz im Felde, und 
der Haufe feiner Jünger und eine große 
Menge des Bolls von allem jüdischen 
Lande und Gerufalem und Tyrus und 


gab auch denen, die mit ihm waren; die Gidon, am Meer gelegen, 


doch niemand durfte eſſen, als die Prie- 
jter allein? 

5. Und er Sprach zu ihnen: Des Men- 
fchen Sohn ift ein Herr aud) des Gabbats. 

(3. 6—11: vgl. Matth. 12, 9-14, Marf. 3, 1—6.) 

6. Es geſchah aber an einem andern 
Gabbat, daß er ging in die Schule und 
lehrte. Und da war ein Menfch, des 
rechte Hand war verdortrt. 

7. Aber die Schriftgelehrten und Phari— 
ſäer *lauerten darauf, ob er auch heilen 
würde am Gabbat, auf daß fie eine 
Sache wider ihn fänden. 

8. Er aber merfte ihre Gedanfen und 
ſprach zu dem Menfchen mit der dürren 
Hand: Stehe auf und tritt hervor! Und 
er jtand auf und trat dahin. 


9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich frage 


euch, was ziemt fi) zu tun an den Sab— 
baten, Gutes oder Böfes, das Leben er: 
halten oder verderben? 

10. Und er fah fie alle umher an und 


*Rap. 14,1. | 


18. Die da gefommen waren ihn zu 


3. Mofe 24,9. | hören, und daß fie geheilt würden von 


ihren Seuchen; und die von unfaubern 
Geiltern umgetrieben wurden, die wur: 
den gefund. 


19. Und alles Bolf begehrte ihn anzu: 


‚rühren; denn es ging Kraft von ihm, 
und er heilte fie alle. 
48. 20-23: vgl. Matth. 5, 3.4. 6. 11. 12) 


feine Jünger und ſprach: Selig ſeid ihr 
Armen; denn das Reich Gottes ijt euer. 





werdet lachen. 
Offenb. 7, 16. 17; Pf. 126, 5. 6; Jeſ. 61, 3. 
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20. Und er hob feine Augen auf über 


21. Selig jeid ihr, die ihr hier hun 
gert; denn ihr follt jatt werden. Gelig 
ſeid ihr, die ihr hier weinet; denn ihr 


22. Selig jeid ihr, jo euch die Men: 
ſchen hafjen und euch abfondern und 
jchelten euch und verwerfen euren Na 
men als einen böfen um des Menjhene 
ſohnes willen. | 





a nn a 


Chrifti Lukas 6. Bergpredigt. 
38. Gebet, jo wird euch gegeben. Ein voll, 





























denn fiehe, euer Lohn ift groß im Po 
mel. Desgleichen taten ihre Väter den | wird man in euren Schoß geben; denn 
Propheten aud). ‚eben mit dem Maß, mit dem ihr meffet, 
24. Aber dagegen weh eud) Reichen! | wird man eud) wieder mefjen. Mart.4,2. 
- denn ihr habt euren Troſt dahin. Jat.5.1. | 39. Und er jagte ihnen ein Gleichnis: 
25. Weh euch, die ihr voll jeid! denn | Kann aud ein Blinder einem Blinden 
euch wird hungern. Weh euch, die ihr den Weg weijen? Werden fie nicht alle 
hier lachet, denn ihr werdet weinen und | beide in die Grube fallen? Watth. 15, 14. 
heulen. 3ej.5,22. ; 40. Der Jünger ift nicht über ſeinen 
26. Weh euch, wenn euch jedermann Meiſter; wenn der Jünger iſt wie ſein 
Br! Desgleichen taten ihre Väter Meiſter, jo ift er vollfommen. 


den falſchen Propheten aud). | Matth. 10, 24.25; Joh. 15,20. 
Iat. 4,4; Miha 2,11. | 41. Was fieheit du aber einen Splitter 
(8. 27—36: dgl. Matth. 5, 39—48.) in deines Bruders Auge, und des Balfens 


27. Aber ic) fage euch, die ihr zuhöret: - deinem Auge wirjt du nicht gewahr? 
Liebet eure Feinde; tut denen wohl, | 42. Oder wie fannft du jagen zu deinem 


die euch hafjen; Bruder: Halt jtille, Bruder, ich will den 
28. Gegnet die, jo euch verfluchen; Splitter aus deinem Auge ziehen; und 
bittet für die, fo euch beleidigen. du ſiehſt jelbjt nicht den Balken in deinem 


29. Und werdidichlägtaufeinen Baden, Auge? Du Heuchler, zieh zuvor den Bal- 

dem biete den andern aud) dar; und wer fen aus deinem Auge und fiehe dann 
dir den Mantel nimmt, dem wehre nicht | zu, daß du den Splitter aus deines Bru- 
auch den Rod. ders Auge zieheit. 

30. Wer dich bittet, dem gib; und wer 43. Denn es ilt fein guter Baum, der 
dir das Deine nimmt, da fordere es | faule Frucht trage, und fein fauler Baum, 
nicht wieder. der gute Frucht trage. 

31. Und wie ihr wollt, daß euch die 44. Ein jeglicher Baum wird an feiner 
Leute tun jollen, aljo tut ihnen gleich | eigenen Frucht erfannt. Denn man lieft 
auch ihr. Mattp. 7,12. | nicht Feigen von den Dornen, auch lieſt 

32. Und fo ihr liebet, die euch lieben, | man nicht Trauben von den Heden. 
was für Dank habt ihr davon? Denn | 45. Ein guter Menſch bringt Gutes her- 
die Sünder lieben auch ihre Liebhaber. | vor aus dem guten Schaß feines Herzens; 

33. Und wenn ihr euren Wohltätern | und ein böfer Menfch bringt Böfes her- 
mwohltut, was für Dank habt ihr da- vor aus dem böfen Schaf feines Herzens. 
von? Denn die Sünder tun das aud. | Denn wes das Herz voll it, des geht der 
34. Und wenn ihr leihet, von denen | Mund über. 
ihr hoffet zu nehmen, was für Dank 46. Was heißet ihr mich aber Herr, Herr! 

ihr davon? Denn die Sünder lei- | und tut nicht, was ich euch fage? Mat. 1, 6. 

den Sündern auch, auf daß fie Glei- | 47. Wer zu mir fommt und hört meine 

des wiedernehmen. 3. Mofe 25, 35.36. | Rede und tut fie, den will ic) euch zeigen, 
85. Bielmehr liebet eure Feinde, tut wohl | wem er gleich ift. 

und leihet, daß ihr nichts dafür hoffet, jo 48. Er ift gleich einem Menfchen, der 
wird euer Zohn groß fein, und ihr werdet | ein Haus baute und grub tief und legte 
Rinder des Allerhöchſten fein; denn er ift den Grund auf den Fels. Da aber Ge— 





— — — — — — — — — — 


gütig über die Undankbaren und Böfen. wäſſer kam, da riß der Strom zum Haufe 
36. Darum feid barmherzig, wie auch zu und tonnte es nicht bewegen; denn 
euer Bater barmherzig ilt. es war auf den Fels gegründet. 
| (8. 37—49: vgl. Matth. 7.) 49. Wer aber hört und nidyt tut, der 
37. Richtet nicht, fo werdet ihr auch ift gleich einem Menfchen, der ein Haus 
nicht gerichtet. Berdammet nicht, fo | baute auf die Erde ohne Grund; und der 
— ihr nicht verdammt. Wergebet, | Strom riß zu ihm zu, und es fiel alsbald, 
jo wird euch vergeben. "Matth. 6,14. | und das Haus gewann einen großen Riß. 
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Hauptmann zu Kapernaum. 


Das 7. Kapitel. 

Bon des Hauptmanngs Knecht, dem Züngling zu Nain, 
des Zohannes Botſchaft und der Salbung Jeſu durch 
die Sünderin. 

(3. 1—10: vgl. Matth. 8, 5—13.) 

1. Nachdem er aber vor dem Bolf aus: 
geredet hatte, ging er gen Kapernaum. 

2. Und eines Hauptmanns Knecht lag 
todfranf, den er wert hielt. 

3. Da er aber von Jeſu hörte, jandte 
er die Ultejten der Juden zu ihm und 
bat ihn, daß er käme und feinen Knecht 
gejund machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu famen, baten 
fie ihn mit Fleiß und fpradden: Er: ilt 
es wert, daß du ihm das erzeigeit; 

5. Denn er hat unfer Bolf lieb, und 
die Schule hat er uns erbaut. 

6. Jeſus aber ging mit ihnen hin. Da 
fie aber nun nicht ferne von dem Haufe 
waren, fandte der Hauptmann Freunde 
zu ihm und ließ ihm fagen: Ach Herr, 
bemühe dich nicht; ich bin nicht wert, 
daß du unter mein Dach geheilt; 

7. Darum habe id) aud) mid) felbit 
nit würdig geachtet, daß ich zu dir 
käme; jondern fprid) ein Wort, fo wird 
mein Knecht gefund. 

8. Denn auch ich bin ein Menſch, der 
DObrigfeit untertan, und habe Kriegs- 
Tnechte unter mir und ſpreche zu einem: 
Gehe hin! fo geht er hin; und zum 
andern: Komm ber! fo fommt er; 
und zu meinem Anedt: Tu das! fo 
tut er's. 

9. Da aber Jeſus das hörte, verwun- 
derte er fich iiber ihn und wandte fich 
um und ſprach zu dem Bolf, das ihm 
nachfolgte: Ich fage euch, ſolchen Glauben 
habe id) in Israel nicht gefunden. 

10. Und da die Gefandten wiederum 
nad) Haufe famen, fanden fie den kranken 
Knecht gefund. 

11. Und es begab fic) danach, daß er 
in eine Stadt mit Namen Nain ging; 
und feiner Jünger gingen viele mit ihm 
und viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Gtadttor 
fam, jiehe, da trug man einen Toten her: 
aus, der ein *einziger Sohn war feiner 
Mutter, und fie war eine Witwe; und 
viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. 

*1, 88n..17,17. 

13. Und da fie der Herr fah, jammerte 
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Lukas 7. 


Züngling zu Nain. Jeſus redet 


ihn - derfelben, und er fprad) zu ihr: 
Weine nicht! 

14. Und trat hinzu und rührte den 
Garg an, und die Träger ftanden. Und er 
ſprach: Jüngling, ich fage dir, jtehe aufl 

15. Und der Tote richtete fi) auf und 


fing an zu reden, und *er gab ihn feiner 


Mutter. *1, Rön. 17, 235 2. Kön. 4, 36. 
16. Und es fam fie alle eine Furcht 
an, und fie priefen Gott und fprachen: 


Es ift ein großer Prophet unter uns 


aufgeitanden, und *Gott hat fein Bolt 
heimgeſucht. "Rap. 1,68. 
17. Und diefe Rede von ihm erfchol 
in das ganze jüdische Land und in alle 
umliegenden Länder. 
(3. 18—35: vgl. Matth. 11, 2—19.) 

18. Und es verfündigten Johannes feine 
Jünger das alles. 
jeiner Jünger zwei 


oder follen wir eines andern warten? 


20. Da aber die Männer zu ihm famen, 
jpradhen fie: Johannes der Täufer hat 
uns zu dir gefandt und läßt dir fagen: 
Bilt du, der da fommen fol, oder follen 


wir eines andern warten? 
21. Zu derfelben Stunde aber machte 


er viele gejund von Seuchen und Pla: 


gen und böfen Geijtern, und vielen 
Blinden jchenfte er das Geſicht. 


22. Und Jeſus antwortete und jprad) 
zu ihnen: Gebet hin und verfündiget 
Johannes, was ihr gejehen und gehört ' 
habt: Die Blinden fehen, die Lahmen 
gehen, die Ausfäßigen werden rein, die 
Tauben hören, die Toten jtehen auf, den 


Armen wird das Evangelium gepredigt; 


23. Und jelig iſt, der fich nicht ärgert 


an mir. 


24. Da aber die Boten des Johannes 


hingingen, fing Jeſus an zu reden zu dem 
Bolt von Johannes: Was feid ihr hin— 
ausgegangen in dieWüfte zufehen? Woll- 


tet ihr ein Rohr fehen, das vom Winde 


bewegt wird? 


25. Oder was feid ihr hinausgegangen 
zu fehen? Wolltet ihr einen Menjden 
fehen in weichen Kleidern? Gebet, die 
in herrlichen Kleidern und Lüften leben, 


die find an den königlichen Höfen. 


Und er rief zu fi 


19. Und fandte fie zu Jeſu und ließ f 
ihm fagen: Bilt du, der da fommen fol, 


26. Oder was feid ihr hinausgegangen 








} 


von Johannes. Die Sinderin Lukas 7.8. und Simon, der Pharifäer. 
zu jehen? Wolltet ihr einen Propheten | 39. Da aber das der Pharifäer fah, 


J ſehen? Ja, ich ſage euch, der da mehr der ihn geladen hatte, ſprach er bei ſich 


„Siehe, ich ſende meinen Engel vor dei— 


iſt denn ein Prophet. Kap. 1,76. ſelbſt und ſagte: Wenn dieſer ein Pro— 
27. Er iſt's, von dem geſchrieben ſteht: phet wäre, ſo wüßte er, wer und welch 
ein Weib das ift, die ihn anrührt,; denn 


_ nem Angeficht her, der da bereiten foll fie ift eine Sünderin. 


deinen Weg vor dir.” ‚Mat. 3,1. | 40. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 


28. Denn ich fage euch, daß unter | Simon, ich habe dir etwas zu fagen. Er 
denen, die von Weibern geboren find, | aber ſprach: Meijter, fage an. 
iſt fein *größerer VBrophet als Johannes | 41. Es hatte ein Gläubiger zwei Schuld 
der Täufer; der aber Lleiner ijt im Neid) ner. Einer war ſchuldig fünfhundert 
Gottes, der ift größer als er. *sap.1,15. Groſchen, der andere fünfzig. 

29. Und alles Bolf, das ihn hörte, und | 42. Da fie aber nicht hatten, zu bezahlen, 
die Zöllner gaben Gott recht und ließen ſchenkte er’s beiden. Gage an, welcher 
fid) taufen mit der Taufe des Johannes. | unter denen wird ihn am meiſten lieben? 

Rap. 3,7.12; Matth. 21,32. | 43. Simon antwortete und ſprach: Ich 

30. Aber die Phariſäer und Schrift: | achte, dem er am meiſten geſchenkt hat. Er 


gelehrten *verachteten Gottes Rat wider aber ſprach zu ihm: Du haft recht gerichtet. 





fi felbft und leßen fi) nicht von ihm | 44. Und er wandte ſich zu dem Weibe 
taufen. *Apg. 13,46. und ſprach zu Simon: Gieheit du dies 

31. Aber der Herr fprah: Wem foll| Weib? Ic) bin gefommen in dein Haus, du 
ic die Menfchen diefes Gefchlechts ver- *haſt mir nicht Wafjer gegeben zu meinen 
gleichen, und wem find fie gleich? Füßen; diefe aber hat meine Füße mit 

32. Gie find gleich den Kindern, die | Tränen genett und mit den Haaren ihres 
auf dem Markte fiten und rufen gegen- Hauptes getrocknet. *1. Mofe 18, 4. 
einander und ſprechen: Wir haben euch 45. Du haft mir feinen *Kuß gegeben; 
gepfiffen, und ihr habt nicht getanzt; | diefe aber, nachdem fie hereingefommen 
wir haben euch geklagt, und ihr habt iſt, hat fie nicht abgelafjen meine Füße 
nicht geweint. zu füllen. *Röm. 16, 16. 

33. Denn Johannes der Täufer ift ge- 46. Du haft mein Haupt nicht mit OT 
fommen und aß nicht Brot und tranf fei- gefalbt; fie aber hat meine Füße mit 
nen Wein; jo jagt ihr: Er hat den Teufel. | Galbe gefalbt. 

34. Des Menſchen Sohn ijt gefommen, | 47. Derhalben fage ich dir: Ihr find 
ist und trinkt; fo fagt ihr: Giehe, der | viele Sünden vergeben, denn fie hat 
Menſch ift ein Treffer und Weinfäufer, | viel geliebt; welchem aber wenig ver— 
der Zöllner und Sünder Freund, sap. 15,2. | geben wird, der liebt wenig. 

35. Und die Weisheit muß fich recht: | 48. Und er fprad zu ihr: Dir find 
fertigen lafjen von allen ihren Kindern. | deine Günden vergeben. Kap. 5, 20. 21. 
36. Es bat ihn aber der Pharifüer 49. Da fingen an, die mit zu Tifche 








einer, daß er mit ihm äße. Und er ging |faßen, und fprachen bei fich felbit: Wer 


e in des Pharifäers Haus und fette ift diefer, der auch die Sünden vergibt? 
zu Tiſch. Rap. 11, 37. | 50. Er aber fprad) zu dem Weibe: Dein 
37. Und fiehe, ein Weib war in der | Glaube hat dir geholfen; gehe hin mit 
Stadt, die war eine Sünderin. Da die | Frieden. Kap. 8, 48; 17, 19; 18, 42, 
vernahm, daß er zu Tifche ſaß in des Das 8. Kapitel. 


Pharifäers Hauſe, brachte ſie ein Glas *3378 Jeſu. Gleichnis vom Säemann. 
mit Salbe 


F 

—2 Meer. Heilung eines —— Erweckung 

(vgl. Matth. 26, 7—13; Joh. 12, 3—8,) der Tochter des Jairus. Wunder am blutflüfftgen Weibe, 

88. Und trat hinten zu feinen Füßen 1. Und es begab fich danad), daß er 
und weinte und fing an feine Füße zu | reifte durch Städte und Märkte und pre: 
negen mit Tränen und mit den Haaren | Digte und verfündigte das Evangelium 


die Haupts zu trodnen und füßte feine | vom Neid; Gottes, und die Zwölf mit 


rifti Verwandte feten. Stillung des Sturme 


und falbte fie mit Galbe. ‚ihm; stäp. 4, 43, 
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Nachjfolgerinnen Jeſu. Same und 


Lukas 8. 


Acer. GStillung des Sturms. 


2. Dazu etliche Weiber, die er gefund| 15. Das aber auf dem guten Land 


hatte gemadjt von den böfen Geijtern und 
Krankheiten, nämlid) Maria, die da Mag— 
dalena heißt, von welcher waren fieben 
Teufel ausgefahren, Matt. 15,40. 41; 16, 9. 

3. Und Johanna, das Weib Chufas, 
des Pflegers des Herodes, und Suſanna 
und viele andere, die ihm Handreichung 
taten von ihrer Habe. | 

(3. 4—15: vgl. Matth. 13,1— 23; Mark. 4, 1—20.) 

4. Da nun viel Bolfs beieinander war 
und fie aus den Städten zu ihm eilten, 
ſprach er durch ein Gleichnis: 

5. Es ging ein Säemann aus zu füen 
feinen Samen; und indem er fäte, fiel 
etliches an den Weg und ward zertreten, 
und die Vögel unter dem Himmel fra- 
-Ben’s auf. 

6. Und etliches fiel auf den Fels; und 
da es aufging, verdorrte es, darum daß 
es nicht Saft hatte. 

7. Und etliches fiel mitten unter die 
Dornen; und die Dornen gingen mit 
auf und eriticten’s. 

8. Und etliches fiel auf ein gutes Land; 
und es ging auf und trug hundertfältige 
Frucht. Da er das jagte, rief er: Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! 

9. Es fragten ihn aber feine Jünger und 
ſprachen, was dies Gleichnis wäre? 

10. Er aber ſprach: Euch iſt's gegeben, 
zu willen das Geheimnis des Reiches 
Gottes; den andern aber in Gleichnifjen, 
*daß fie es nicht ſehen, ob fie es fchon 
ſehen, und nicht veritehen, ob fie es ſchon 
hören. *Jeſ. 6,9. 10. 

11. Das iſt aber das Öleichnis: Der 
Game iſt das Wort Gottes. 1. Petr. 1,23. 


12. Die aber an dem Wege find, das und die Wellen überfielen fie, und fie 








find, die das Wort hören und behalten 
in einem *feinen, guten Herzen und 
bringen Frucht Fin Geduld. 
*Apg. 16,14. +Hebr. 10, 36, 
(3.16—18: vgl. Marf, 4, 21—25.) 

16. Niemand aber zündet ein Licht an 
und bededt es mit einem Gefäß oder 
jet es unter eine Bank; fondern er ſetzt 
es auf einen Leuchter, auf daß, wer hin: 
eingeht, das Licht jehe. Matth. 5,15, 

17. Denn es ift nichts verborgen, das 


BE © 


nicht offenbar werde, auch nichts Heim: 
liches, das nicht fund werde und an den 


Tag fomme. Matth. 10,26. 
18. ©o fehet num darauf, wie ihr zu— 
höret. Denn wer da hat, dem wird ge- 


geben; wer aber nicht hat, von dem wird 


genommen aud) was er meint zu haben. 


Rap. 19,26, 
(8.19—21: vgl. Matth. 12, 46-50; Mark. 3,3135.) 
19. &s gingen aber hinzu feine Mutter 
und Brüder und fonnten vor dem Bolt 
nicht zu ihm kommen. 


20. Und es ward ihm angefagt: Deine 


Mutter und deine Brüder ftehen draußen 
und wollen dich jehen. 


21. Er aber antwortete und fprach zu f 


ihnen: Meine Mutter und meine Brüder 
ſind diefe, die Gottes Wort hören und tun. 
(38. 22—25: vgl. Matth. 8, 18.23—27; Mar. 4,35—41.) 


22. Und es begab fi) an der Tage 


einem, daß er in ein Schiff trat famt 
feinen Jüngern; und er ſprach zu ihnen: 
Und J 


23. Und da fie ſchifften, ſchlief er ein. 


Laßt uns über den See fahren. 
ſie ſtießen vom Lande. 


Und es kam ein Windwirbel auf den See, 


find, die es hören; danach kommt der |ftanden in großer Gefahr. 


Teufel und nimmt das Wort von ihrem 24. Da traten fie zu ihm und wedten 
ihn auf und ſprachen: Meiſter, Meijter, 


Herzen, auf daß fie nicht glauben und 
jelig werden. 

13. Die aber auf dem Fels find die: 
wenn fie es hören, nehmen fie das Wort 
mit Freuden an; und die haben nicht 
Wurzel; eine Zeitlang glauben fie, und 
zu der Zeit der Anfechtung fallen fie ab. 

14. Das aber unter die Dornen fiel, 
find die, fo es hören und gehen hin unter 
den Sorgen, Reichtum und Wolluft diefes 
Lebens und erjtiden und bringen feine 


Frucht. 


wir verderben! Da ſtand er auf und be— 


drohte den Wind und die Woge des Wal: 
fers; und es ließ ab und ward eine Gtille. 


25. Er fprad) aber zu ihnen: Wo ift 


euer Glaube? Gie fürchteten ſich aber 
und verwunderten ſich und fprachen unter: 
einander: Wer ift diefer? Denn er ge 
bietet dem Winde und dem Waffer, und 


fie find ihm gehorfam. 
(3.2639: vgl. Matth. 8, 28—34; Mark. 5, 120.) 


26. Und fie fchifften fort in die Gegend 
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Die Öadarener. 


der Gadarener, welche ift Galiläa gegen: 





_ über. 


Zufas 8. 


Des Jairus Tochter. 
39. Sehe wieder heim und fage, wie große 


Dinge dir Gott getan hat. Und er ging hin 


27. Und als er austrat auf das Land, | und verfündigte durd) die ganze Stadt, 
begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, | wie große Dinge ihm Jeſus getan hatte. 


der hatte Teufel von langer Zeit her und 
tat feine Kleider an und blieb in feinem 


Haufe, fondern in den Gräbern. 


28. Da er aber Jeſum ſah, ſchrie er und fiel 
vor ihm nieder und rief laut und ſprach: 
Was habe ich mit dir zu Schaffen, Jeſu, du 








(3. 40-56: vgl. Matth. 9, 18— 26; Marf. 5, 21—43.) 
40. Und es begab fid), da Jeſus wieder- 
fam, nahm ihn das Bolf auf; denn fie 
warteten alle auf ihn. 

41. Und fiehe, da fam ein Dann, mit 
Namen Jairus, der ein Oberſter der 


Sohn Gottes, des Allerhöchſten? Ich bitte | Schule war, und fiel Jefu zu den Füßen 


dich, du wolleft mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot dem unfaubern Geift, 
daß er vondem Menfchen ausführe. Denn 
er hatte ihn lange Zeit geplagt, und er 
ward mit Ketten gebunden und mit ef: 





und bat ihn, daß er wollte in fein Haus 
fommen. 

42, Denn er hatte eine einzige Tochter 
bei zwölf Jahren, die lag in den letten 
Zügen. Und da er hinging, drängte ihn 


feln gefangen und zerriß die Bande und das Volk. 


ward getrieben von dem Teufel in die 


Wüſten. 


30. Und Jeſus fragte ihn und ſprach: 

Wie heißeſt du? Er ſprach: Legion; denn 
es waren viel Teufel in ihn gefahren. 
31. Und ſie baten ihn, daß er ſie nicht 
hieße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große Herde 
Säue auf der Weide auf dem Berge. Und 
fie baten ihn, daß er ihnen erlaubte, in fie 
zu fahren. Und er erlaubte es ihnen. 


43. Und ein Weib hatte den Blutgang 
zwölf Jahre gehabt; die hatte alle ihre 
Nahrung an die Arzte gewandt und 
fonnte von niemand geheilt ‚werden. 

44, Die trat hinzu von Hinten und 
tührte feines Kleides Saum an; und 
aljobald jtand ihr der Blutgang. 

45. Und Jeſus ſprach: Wer hat mid 
angerührt? Da fie aber alle leugneten, 
ſprach Betrus und die mit ihm waren: 
Meilter, das Bolf drängt und drückt 


33. Da fuhren die Teufel aus von dem 
Menichen und fuhren in die Säue; und 
die Herde ftürzte fich von dem Abhange 


dich, und du ſprichſt: Wer hat mich an: 
gerührt? 
46. Jeſus aber ſprach: Es hat mid) 


in den See und erjoff. 
34. Da aber die Hirten fahen, was da 
chah, flohen fie und verfündigten’s in 

Stadt und in den Dörfern. 
35. Da gingen fie hinaus, zu fehen, was 
da gefchehen war, und famen zu Jeſu 
2 fanden den Menſchen, von weldyem 
die Teufel ausgefahren waren, ſitzend zu 
den Füßen Jefu, befleidet und vernünf- 
ig, und erjchrafen. 

36. Und die es gejehen hatten, ver: 


fündigten’s ihnen, wie der Beſeſſene 


ar gefund geworden. 

37. Und es bat ihn die ganze Menge 

es umliegenden Zandes der Gadarener, 

Jah er von ihnen ginge; denn es war fie 
eine große Furcht angefommen. Und er 
fat in das Schiff und wandte wieder um. 

88. Es bat ihn aber der Mann, von 
dem die Teufel ausgefahren waren, daß 
bei ihm möchte fein. Aber Jeſus ließ 
an von ſich und ſprach: 









jemand angerührt; denn ich fühle, daß 
eine Kraft von mir gegangen it. 

47. Da aber das Weib fah, daß es 
nicht verborgen war, fam fie mit Zittern 
und fiel vor ihm nieder und verfündigte 
vor allem Bolt, aus welcher Urſache fie 
ihn hätte angerührt, und wie fie wäre 
alsbald gejund geworden. 

48. Er aber fprad) zu ihr: Gei getroft, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir ge: 
holfen; gehe hin mit Frieden. Kap. 7, 50. 

49. Da er nod) redete, fam einer vom 
Gelinde des Oberiten der Schule und 
ſprach zu ihm: Deine Tochter iſt ge: 
ftorben; bemühe den Meifter nicht. 

50. Da aber Jeſus das hörte, ant— 
wortete er ihm und ſprach: Fürchte dic) 
nicht; glaube nur, fo wird fie gefund. 

5l. Da er aber in das Haus fam, lief 
er niemand hineingehen denn Betrus 
und Salobus und Gohannes und des 


Kindes Bater und Mutter. 
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Ausjendung der Zwölf. 


52. Sie weinten aber alle und klagten 
um fie. Er aber ſprach: *Weinet nicht; 
fie ift nicht geftorben, jondern fie fchläft. 

*Rap. 7,13. 


wohl, daß fie geitorben war. 

54. Er aber trieb fie alle hinaus, nahm 
fie bei der Hand und rief und ſprach: 
Kind, ſtehe aufl 


follte ihr zu eſſen geben. 

56. Und ihre Eltern entjegten fi. *Er 
aber gebot ihnen, daß fie niemand jagten, 
was gefchehen war. *Rap. 5,14; Mark. 7, 36. 


Das 9. Kapitel. 
Ausjendung der zwölf Apoftel. Speifung derfün taujend 
Mann. Betenntnisdes Petrus. Erfteund zweite Veidens- 
verfündigung. Verklärung Jeſu. Heilung eines Befej- 
jenen. Der Zünger Ehrgeiz und Eifer. Nachfolge Seju. 


(8. 1— —6: vgl. Matth. 10,1. 7. 9-11. 145, Marf. 6,7—13.) 

1. Er forderte aber die Zwölf zufammen 
und gab ihnen Gewalt und Macht über 
alle Teufel, und daß fie Seuchen heilen 
fonnten; 

2. Und fandte fie aus, zu predigen das 
Reich Gottes und zu heilen die Kranken. 

3. Und ſprach zu ihnen: Ihr follt nichts 
mit euch nehmen auf den Weg, weder 
Stab noch Taſche noch Brot nod) Geld; 
es fol auch einer nicht zwei Röcke haben. 

4, Und wo ihr in ein Haus geht, da 
bleibet, bis ihr von dannen zieht. 

Rap. 10, 5—7, 

5. Und welche euch nicht aufnehmen, da 
gehet aus von derfelben Stadt und *ichüt- 
telt auch den Staub ab von euren Füßen 
zu einem Zeugnis über fie. *Rap. 10, 11. 

6. Und fie gingen hinaus und durchzogen 
die Märkte, predigten das Evangelium 
und machten gefund an allen Enden. 

(3. 7—9: vgl. Matth. 14, 1.25 Mark. 6, 14—16.) 

7. &s fam aber vor Herodes, den Vier— 
füriten, alles, was durch ihn gefchah; und 
er ward betreten, dieweil von etlichen ge= 
fagt ward: Johannes ift von den Toten 
auferitanden; 

8. Bon etlichen aber: Elia iſt erfchienen; 
von etlichen aber: Es ift der alten Pro— 
pheten einer auferjtanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johannes, den 
habe ich enthauptet; wer ift aber diefer, 
von dem ich folches höre? Und *begehrte, 
ihn zu fehen. *Kap. 23, 8. 


Lukas 8.9. 











Befenntnis des Betrus. 
(3. 10—17: vgl. Matth. 14, 13—21; Marf. 6, 30—4435 
30H. 6, 1—13.) 


10. Und die Apojtel famen wieder und 


‚erzählten ihm, wie große Dinge fie ge- 
53. Und fie verlachten ihn, wußten 
entwich bejonders in eine Wüſte bei der 


tan hatten. Und er nahm fie zu fi) und 


Stadt, die da heißt Bethfaide. 
11. Da das Volf des inneward, zog es 


ihm nad. Und er ließ fie zu fich und 
55. Und ihr Geiſt fam wieder, und fie 
itand alfobald auf. Und er befahl, man 


jagte ihnen vom Reich Gottes und machte 
gefund, die es bedurften. Aber der Tag 
fing an fid) zu neigen. 

12. Da traten zu ihm die Zwölf und fpra= 


chen zu ihm: Laß das Volk von dir, daß | 


fie hingehen in die Märkte umher und in 


die Dörfer, daß fie Herberge und Speife 


finden; denn wir find hier in der Wüfte, 

13. Er aber fprad) zu ihnen: Gebt ihe 
ihnen zu efjen. Gie fpradhen: Wir haben 
nicht mehr als fünf Brote und zwei Fifche; - 
es jei denn, daß wir hingehen follen und 


Speife faufen für fo großes Volk. 


14. (Denn es waren bei fünftaufend 


Mann.) Er fprad) aber zu feinen Jün— 
gern: Laſſet fie fich ſetzen in Schichten, 
je fünfzig und fünfzig. 


15. Und fie taten aljo, und es fetten | 


ih alle. 
16. Da nahm er die fünf Brote und zwei 
Fiſche und fah auf gen Himmel und dankte 


darüber, brach fie und gab fie den Jün— 


gern, daß fie dem Volk vorlegten. 

17. Und fie *aßen und wurden alle fatt; 
und wurden aufgehoben, was ihnen übrige 
blieb von Broden, zwölf Körbe. *2.Rön.4,44. 

(3. 18—27: vgl, Matth. 16, 13—28; Mark. 8, 27—9, 1.) 


18. Und es begab fi), da er allein war 
und betete, und feine Jünger zu ihm 


traten, fragte er fie und ſprach: Wer 
fagen die Leute, daß ich fei? 





J 
it 
10 


l 


— 





19. Sie antworteten und ſprachen: Sie 4 


ſagen, du ſeiſt Johannes der Täufer; etliche 
aber, du ſeiſt Elia; etliche aber, es feider 


alten Propheten einer auferjtanden. 


20. Er aber ſprach zu ihnen: Wer faget 7 


ihr aber, daß ich fei? Da antwortete 


Petrus und fprah: Du bift der Chri- 


ftus Gottes. 


21. Und er bedrohte fie und gebot, | 


daß fie das niemand fagten, 


22. Und fprah: Des Menfchen Sohn 


muß noch viel leiden und verworfen 


2 


werden von den Ülteften und na | f 
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Berklärung Jeſu. Zufas 9. Heilung eines Befeffenen. 


prieſtern und Schriftgelehrten und ge- ſchwiegen es und verkündigten niemand 

tötet werden und am dritten Tage auf: in jenen Tagen, was fie geſehen hatten. 
ehen. 2.44; Rap. 18,32.33. | (8.3745: vgl. Matt. 17,14— 23; Mark. 9, 14-32.) 

23. Da jprad er zu ihnen allen: Wer, 37. Es begab fid) aber den Tag ber: 
mir folgen will, der verleugne fich jelbit nad), da jie von dem Berge famen, fam 
und nehme fein Kreuz auf fi täglid) | ihnen entgegen viel Volks. 
und folge mir nad). 38. Und fiehe, ein Mann unter dem 
24. Denn wer *jein Zeben erhalten will, Bolt rief und ſprach: Meiſter, ich bitte 
- Der wird es verlieren; wer aber jeinLeben did), bejiehe Doch meinen Sohn; denn 
verliert um meinetwillen, der wird’s er- er iſt mein einziger Gohn. 
halten. Kap. 17,33; Matth. 10,39; 306.12,25. 39. Giehe, der Geijt ergreift ihn, fo 

25. Und welchen Nuten hätte der Menſch, ſchreit er alsbald, und reißt ihn, daß er 
ob er die ganze Welt gewönne und ver: ſchäumt, und mit Not weicht er von ihm, 
löre fi) ſelbſt oder beſchädigte ſich jelbjt? wenn er ihn geriffen hat. 

26. Wer ſich aber mein und meiner 40. Und ich habe deine Jünger gebeten, 
Worte jchämt, des wird fi) des Men- | daß fie ihn austrieben, und fie fonnten 
ſchen Sohn aud) jhämen, wenn er fom- | nicht. 
men wird in feiner Herrlichkeit und feines 41. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
Vaters und der heiligen Engel. Matth.io,ss. O du ungläubige und verkehrte Art, wie 

27. Ich fage euch aber wahrlich), daß lange joll ich bei eud) fein und euch dul- 
etliche find von denen, die hier jtehen, | den? Bringe deinen Sohn her! 
die den Tod nicht jchmeden werden, | 42. Und da er zu ihm fam, riß ihn. 
bis daß fie das Neich Gottes ſehen. |der Teufel und zerrte ihn. Jeſus aber 

(3. 28-36: vgl. Matth. 17, 1-9, Mart. 9, 2-9) bedrohte den unſaubern Geiſt und machte 

28. Und es begab ſich nad) diefen Reden | den Knaben gefund und *gab ihn ſei— 
bei acht Tagen, daß er zu ſich nahm |nem Vater wieder. Kap. 7,15. 
Betrus, Johannes und Jakobus und 43. Und fie entſetzten ſich alle über die 
ging auf einen ‘Berg zu beten. Herrlichkeit Gottes. Da fie ſich aber alle 

29. Und da er betete, ward die Geitalt | verwunderten über alles, was er tat, 
feines Angefihts anders, und jein Kleid Iprad) er zu feinen Füngern: 
ward weiß und glängte. 44, Faſſet ihr zu euren Ohren diefe Rede: 

30. Und fiehe, zwei Männer redeten mit des Menjchen Sohn muß überantwortet 
ihm, welche waren Mofe und Elia; werden in der Menfchen Hände. 9.22. 

31. Die erfchienen in Klarheit und rede: | 45. Aber das Wort *verjtanden fie nicht, 
ten von dem *Ausgang, welchen er jollte | und es war vor ihnen verborgen, daß fie 
erfüllen zu Serufalem. "3.22. es nicht begriffen. Und fie fürchteten fich 

32. Betrus aber und die mit ihm waren, | ihn zu fragen um diefes Wort. *Rap. 18,34. 
waren voll Schlafs. Da fie aber aufwach⸗ B. 46-50: vgl. Matth. 18, 1-5; Mark. 9, 33—40.) 

en, jahen fie feine Klarheit und die zwei 46. Es kam auch ein Gedanke unter ſie, 

änner bei ihm ſtehen. welcher unter ihnen der Größte wäre. 

33. Und es begab ſich, da die von ihm 47. Da aber Jeſus den Gedanken ihres 

en, ſprach Petrus zu Jeſu: Meiſter, | Herzens ſah, ergriff er ein Kind und jtellte 
iſt gut fein; lafjet uns Drei Hütten | es neben fich 
en. dir eine, Mofe eine und Elia 48. Und ſprach zu ihnen: Wer dies Kind 
“ine; und er wußte nicht, was er redete. | aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
Si Da er aber folches redete, fam eine | mid) auf, und wer mich aufnimmt, der 














fe und überfchattete fie; und jie er- nimmt den auf, der mich gejfandt hat. 
fen, da fie die Wolfe überzog. ‚Welcher aber der Kleinste ift unter euch 
35. Und es fiel eine Stimme aus der | allen, der wird groß fein. Matth. 10, 40. 
ge die ſprach: Diefer ift mein lieber | 49. Da antwortete Johannes und ſprach: 
Sohn; den follt ihr hören. Han. 3, 2. Meiſter, wir ſahen einen, der trieb die Teu— 
36. Und indem ſolche Stimme gefchah, | fel aus in deinem Namen, und wir wehr: 
fanden fie Jeſum allein. Und fie ver- | ten ihm; denn er folgt dir nicht mit uns. 
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Nachfolge Zefu. 

50. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wehret 
ihm nicht; denn *wer nicht wider uns ift, 
der ilt für uns. *Rap. 11,23; Phil. 1, 18. 

51. Es begab fich aber, da die Zeit 
erfüllet war, daß er follte von hinnen 
genommen werden, wendete er jein 
Angeficht ftrads gen Serufalem zu wan- 
deln. Marf. 10, 32. 

52. Und er fandte Boten vor ſich hin; 
die gingen hin und famen *in einen 
Marft der Samariter, daß fie ihm Her- 
berge beitellten. *305.4, 4. 

53. Und fie nahmen ihn nicht an, dar- 
um daß er fein Angeficht gewendet hatte 
zu wandeln gen Jerufalem. 

54. Da aber das feine Jünger Jakobus 
und Johannes fahen, fpradyen fie: Herr, 
willſt du, fo wollen wir fagen, daß Feuer 
vom Himmel falle und verzehre fie, wie 
Elia tat? 2. Kön. 1, 10. 12. 

55. Jeſus aber wandte ſich und be- 
drohte fie und ſprach: Wiſſet ihr nicht, 
welches Geijtes Kinder ihr jeid? 

56. Des *Menſchen Sohn iſt nicht ge- 
fommen der Menfchen Geelen zu verder- 
ben, fondern zu erhalten. *3ob.3, 17; 12, 47. 

(8. 57-60: vgl. Matth. 8,19—22.) 

57. Und fie gingen in einen andern 
Markt. Es begab fich aber, da fie auf 
dem Wege waren, fprad) einer zu ihm: 
Ich will dir folgen, wo du hingehft. 

58. Und Jeſus ſprach zu ihm: Die 
Füchſe haben Gruben, und die Vögel 
unter dem Himmel haben Nejter; aber 
des Menfchen Sohn hat nicht, da er fein 
Haupt hinlege. 

99. Und er ſprach zu einem andern: 
Folge mir nach! Der fprach aber: Herr, 
erlaube mit, daß ich zuvor hingehe und 
meinen Vater begrabe. 

60. Aber Zefus ſprach zu ihm: Laß 
die Toten ihre Toten begraben; gebe 
du aber hin und verfündige das Neid) 
Öottes, 

61. Und ein anderer fprad): Herr, ich 
x*will dir nachfolgen; aber erlaube mir 
zuvor, daß ich einen Abfchied mache mit 
denen, die in meinem Haufe find. 

*1, Kön. 19, 20. 

62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer 
jeine Hand an den Pflug legt und 
fieht zurüc, der ift nicht gefchiett zum 
Reich Gottes. 
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Lukas 9. 10. 





Siebzig ausgeſandt. | | 
Das 10. Kapitel. | 


Ausfendung und Wiederkehr der fiebzig Jünger. 
Nankganct Jeſu. Gleichnis vom ns PAR 
iter. Maria und Martha: Eing iſt nor 


(3. 1—12: vgl. Matth. 10, 7—16.) | 

1. Danad) fonderte der Herr andere 
fiebzig aus und fandte fie *je zwei und 
zwei vor ihm her in alle Städte und 
Orte, da er wollte hinfommen ;*Mart.67. 

2. Und ſprach zu ihnen: Die Ernte 
ift groß, der Arbeiter aber find wenige; 
bittet den Herrn der Ernte, daß er Ars 
beiter ausjende in feine Ernte. 

Joh. 4,35; Matth. 9, 37. 38, 

3. Gebet hin; fiehe, ich jende eud) als 
gi Lämmer mitten unter die Wölfe. 

4. *Traget feinen Beutel nod) Tafche 
noch Schuhe und Tgrüßet niemand auf 
der Gtraße. "Rap. 9,35. 42. Rön.4,29, 

5. Wo ihr in ein Haus fommt, da ſprecht 
zuerjt: Friede jei in diefem Haufe! 

6. Und fo dajelbit wird ein Kind des — 
Friedens fein, jo wird euer Friede auf 
ihm beruhen; wo aber nicht, iR wird ſich 1 
euer Friede wieder zu euch wenden, 

7. In dem Haufe aber bleibet, efjet | 
und trinfet, was fie haben; denn ein Ar- 
beiter ift feines Zohnes wert. Ihr folk 
nicht von einem Haufe zum andern gehen, 13 

8. Und wo ihr in eine Stadt fommt 
und fie euch aufnehmen, da efjet, was 
euch wird vorgeträgen; | 

9. Und heilet die Kranfen, die dafelbit 
find, und faget ihnen: Das Reich Gottes 
it nahe zu euch gekommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt kommt, 4 
da ſie euch nicht aufnehmen, da acht. 
heraus auf ihre Gaffen und fpredt: 

11. Auch den Staub, der ſich an uns. 
gehängt hat von eurer Stadt, ichlagen 
wir ab auf euch; doch follt ihr wiffen, daß 
euch das Reich Gottes nahe gewejen ilt. 

12. Ich fage euh: Es wird Godom 
erträglicher gehen an jenem Tage denn 
folder Stadt. 

13. Weh dir, Chorazin! Weh dir, Beth: 
faida!l Denn wären ſolche Taten zu 
Tyrus und Gidon gefchehen, die bei‘ 
euch gejchehen find, fe hätten vorzeiten 
im Sad und in der Afche gefeffen und 
Buße getan. Matth. 11,212 | 

14. Doch es wird Tyrus und Gidon ee 
träglicher gehen im Gericht als eud. 

15. Und du, Kapernaum, die du bis | 


' 








Danfgebet Gefu. 


an den Himmel erhoben bift, du wirt 
in die Höfe hinuntergeftoßen werden. 

16. Wer euch hört, der hört mic); und 
wer euchverachtet, der verachtet mich, wer 
aber mich verachtet, der verachtet den, der 
mich gejandt hat. Matth. 10, 40. 

17. Die Giebzig aber famen wieder mit 
Sreuden und fprachen: Herr, es find uns 


Zufas 10, 


Barmberziger Samariter. 


allen Kräften und von ganzem Gemüte, 
und Tdeinen Nächſten als dich ſelbſt.“ 
*5. Moſe 6, 5. +3. Moſe 19,18, 

28. Er aber ſprach zu ihm: Du haft 
recht geantwortet; tue das, fo wirt du 
leben. 3. Mofe 18,5; Matth.19, 17. 
29. Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfertigen 
und ſprach zu Jeſu: Wer iſt denn mein 


auch die Teufel untertan in deinem Namen. Nächſter? 
18. Er ſprach aber zu ihnen: Ich ſah 30. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
wohl den Satanas vom Himmel fallen Es war ein Menſch, der ging von Je— 


wie einen Blitz. Joh. 12, 31; Offenb. 12, 8.9. 
19. Sehet, ich habe euch Macht gegeben 
zu treten auf Schlangen und Skorpione 
und über alle Gewalt des Feindes; und 
nichts wird euch beſchädigen. 
Mark. 16,18; Pf. 91,13. 
‚20. Doch darin freuet euch nicht, daß euch 
die Geiſter untertan find. Freuet euch aber, 
daß *eure Namen im Himmel gejchrie- 
ben find. *2. Moſe 32,32; Ppit. 4, 3, Offend. 3, 5. 
} (3.21. 22: vgl. Matth. 11, 25—27.) 
21. Zu der Stunde freute fi) Jeſus 
im Geiſt und ſprach: Ich preife Dich, 
Bater und Herr Himmels und der Erde, 
daß du folches verborgen haft den Weifen 
und Klugen und haft es offenbart den 
Unmündigen. Ja, Bater, alfo war es 
mwohlgefällig vor dir. 
22. Es ijt mir alles übergeben von mei- 
nem Bater. Und niemand weiß, wer der 
Sohn fei, denn nur der Bater; noch wer 
der Bater fei, denn nur der Sohn, und 
welhem es der Sohn will offenbaren. 
23. Und er wandte fich zu feinen Zün- 
en und ſprach infonderheit: *Gelig find 
e Augen, die da fehen, was ihr jehet. 
+Mattb. 13, 16. 17. 
Denn ic fage euh: *Biele Pro- 
ten und Könige wollten fehen, was 
jehet, und haben’s nicht gefehen, und 
‚ was ihr höret, und haben’s nicht 
*1, Detr. 1,10. 
25-28: vgl. Matth. 22, 3540; Marf. 12, 28—34.) 
. Und fiehe, da ftand ein Schriftge- 
auf, verfuchte ihn und fprad): 
t, was muß id) tun, daß id) das 
Leben ererbe? Kap, 18, 18-20. 

















zPeie geichrieben? Wie liefeit du? 
7. Er antwortete und ſprach: *,Du 
Mt Gott, deinen Herrn, lieben von 





inzem Herzen, von ganzer Geele, von 
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tufalem hinab gen Zericho und fiel unter 
die Mörder; die zogen ihn aus und ſchlu— 
gen ihn und gingen davon und ließen ihn 
balbtot liegen. 

31. Es begab fich aber ohngefähr, daß 
ein Prieſter diefelbe Straße hinabzog; 
und da er ihn fah, ging er vorüber. 
32. Desgleichen auch ein Levit: da er fam 
zu der Stätte und ſah ihn, ging er vorüber, 
33. Ein Samariter aber reijte und fam 
dahin; und da erihn fah, jammerte ihn fein, 

34. Ging zu ihm, verband ihm feine 
Wunden und goß darein DI und Wein 
und hob ihn auf fein Tier und führte 
ihn in die Herberge und pflegte fein. 

35. Des andern Tages reijte er und zog 
heraus zwei Groſchen und gab fie dem 
Wirte und ſprach zu ihm: Pflege fein; 
und fo du was mehr wirft dartun, will 
id) dir’s bezahlen, wenn ich wiederfomme. 

36. Welcher dünkt dich, der unter-die- 
jen dreien der Nächte fei gewefen dem, 
der unter die Mörder gefallen war? 

37. Er ſprach: Der die Barmherzig- 
feit an ihm tat. Da ſprach Jeſus zu 
ihm: So gehe hin und tue desgleichen. 

38. Es begab fich aber, da fie wandel- 
ten, ging er in einen Marft. Da war 
ein *Weib, mit Namen Martha, die nahm 
ihn auf in ihr Haus. *Zob. 11,1; 12, 2.3, 

39. Und fie hatte eine Schweiter, die 
hieß Maria; die fette fic) zu Jeſu Füßen 
und hörte feiner Rede zu. 

40. Martha aber machte fi viel zu 
Ihaffen, ihm zu dienen. Und fie trat 
hinzu und * Herr, fragſt du nicht 
danach, daß mich meine Schweſter läßt 


Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet | allein dienen? Gage ihr doc, daß fie es 
‚auch angreife. 


41. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihr: Martha, Martha, du haft viel 
Sorge und Mühe; 
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Eins iſt not. Jeſus lehrt beten, 


Zufas 10, 11, 


redet vom ZTeufelaustreiben. 


42. Eins aber iſt not. Maria hat |Fifch bittet, der ihm eine Schlange für 
das gute Zeil erwählt, das joll nicht | den Fiſch biete; 


von ihr genommen werden, Matth. 6,33. 
Das 11. Kapitel. 


Jeſus lehrt beten und treibt einen Teufel aus. Des 
Sona Zeichen. Sfrafpredigt wider die Bosheit und 
Heuchelei der Pharifäer und Schriftgelehrten. 


1. Und es begab fi), daß er war an 
einem Ort und betete. Und da er auf- 
gehört hatte, fprach feiner Jünger einer 
zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie aud) 
Johannes feine Jünger lehrte. 

(3. 2—4: vgl, Matth. 6, 9—13.) 

2. Er aber jprach zu ihnen: Wenn ihr 
betet, fo jprecht: Unjer Bater im Him- 
mel, dein Name werde geheiligt. Dein 
Reich fomme. Dein Wille gefchehe auf 
Erden wie im Himmel. 

3. Gib uns unſer täglid) Brot immer- 


ar. 

4. Und vergib uns unfre Sünden; 
denn auch wir vergeben allen, die 
uns jchuldig find. Und führe uns 
nicht in Verſuchung, jondern erlöje 
uns von dem Abel. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher ift 
unter euch, der einen Freund hat und 
ginge zu ihm zu Mitternacht und [präche 
zu ihm: Lieber Freund, leihe mir drei 
Brote; Ä 

6. Denn es it mein Freund zu mir 
gefommen von der Straße, und ich habe 
nicht, was ich ihm vorlege; 

7. Und er drinnen würde antworten 
und ſprechen: Mache mir feine Unruhe; 
die Tür iſt Schon zugefchloffen, und meine 
Kindlein find bei mir in der Kammer; 
ic) kann nicht aufitehen und dir geben. 

8. Ich fage euch: Und ob er nicht aufiteht 
und gibt ihm, darum daß er fein Freund 
it, jo wird er doch *um feines unver- 
Ihämten Geilens willen aufitehen und 
ihm geben, wieviel er bedarf. *Rap. 18,5. 

(8.9—13: vgl. Matth. 7, 7—11.) 

9. Und id) [age euch auch: Bittet, jo wird 
euch gegeben; juchet, jo. werdet ihr fin- 
den; Elopfet an, jo wird euch aufgetan. 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; 
und wer da fucht, der findet; und wer 
da anflopft, dem wird aufgetan. 

11. Wo bittet unter euch ein Sohn 
den Bater ums Brot, der ihm einen 
Stein dafür biete? und fo er um einen 








12. Oder fo er um ein Ei bittet, der 
ihm einen Sforpion dafür biete? 


13. So denn ihr, die ihr arg feid, fönnet 


euren Kindern gute Gaben geben, wieviel 


mehr wird der Bater im Himmel den hei- 
ligen Geiſt geben denen, die ihn bitten! 


(3. 14—26: vgl. Matth. 12, 22—30 und 43—45; 
Mark. 3, 22-27.) 


14. Und er trieb einen Teufel aus, der | 
war ftumm. Und es gefchah, da der - 
Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. 


Und das Bolf verwunderte fi. 


15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 4 


Er treibt die Teufel aus durch Beel: 
zebub, den Oberſten der Teufel. 

16. Die andern aber verfuchten ihn 
und begehrten ein Zeichen von ihm vom 
Himmel. Mark. 8, 11. 

17. Er aber erfannte ihre Gedanten 
und ſprach zu ihnen: Ein jeglich Neid, 
jo es mit ſich ſelbſt uneins wird, das wird 
wült, und ein Haus fällt über das —— 

18. Iſt denn der Satanas auch unit 
fich felbjt uneins, wie will fein Reid 


beitehen? Dieweil ihr jagt, ich treibe die 


Teufel aus durch Beelzebub. 
19. So aber id) die Teufel durch Beel- 
zebub austreibe, durch wen treiben fie eure 


| 
| 
I 


f 


; 


Kinder aus? Darum werden fie eure \ 


Richter fein. 

20. So ich aber *durch Gottes Ginger 
die Teufel austreibe, jo fommt ja das 
Reich Gottes zu eud). *2. Mofe 8, 16. 

21. Wenn ein ftarfer Gewappneter fei- 


nen Palaſt bewahrt, jo bleibt das Geine 


mit Srieden. 


| 
t 


\ 


22, Wenn aber ein Stärferer über ihn s 
fommt und überwindet ihn, fo nimmt er | 


ihm feinen Harnifch, darauf er fich verließ, 


und teilt den Raub aus. Kol. 2,15. 
23. Wer nicht mit mir ift, der ill 


wider mich; und wer nicht mit min 


jammelt, der zerjtreut. Kap. 9,50. 


24. Wenn der unfaubere Geift von dem | 


Menſchen ausfährt, fo durchwandelt er 
dürre Stätten, fucht Ruhe und findet fir 
nicht, fo ſpricht er: Ich will wieder um 












fehren in mein Haus, daraus. ich sono]! | 


gen bin. 


25. Und wenn er fommt, fo findet erh, ” 


gekehrt und geſchmückt. 
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Des Jona Zeichen. 
26. Dann geht er hin und nimmt fieben 


2ufas 11. 


Wehe über Pharifäer, 
38. Da das der Pharifäer jah, ver: 


Geiſter zu ſich, die ärger find dennerfelbit; | wunderte er fich, daß er fich nicht vor 
und wenn fie hineinfommen, wohnen fie dem Eſſen gewafchen hätte. WMatth. 15,2. 


da, und es *wird hernach mit demfelben 
Menfchen ärger denn zuvor. *30b.5,14. 


(3. 39—52: vgl. Matth. 23, 1-36.) 


39. Der Herr aber ſprach zu ihm: Ihr 


27. Und es begab ſich, da er ſolches Pharifäer haltet die Becher und Schüf- 


redete, erhob ein Weib im Bolf dieStimme 


jeln auswendig reinlic); aber euer In— 


und ſprach zu ihm: *Gelig iſt derLeib, der wendiges ijt voll Raubes und Bosheit. 


dich getragen hat, und die Brüjte, die du 
gejogen hatt. *Kap. 1, 28.48. 

28. Er aber ſprach: Ja, felig find, die 

das Wort Gottes hören und bewahren. 
| Kap. 8, 15.21. 
(8.2932: vgl. Matth. 12,38—42) - 

29. Das Bolf aber drang hinzu. Da 
fing er an und fagte: Dies. ijt eine arge 
Art; fie begehrt ein Zeichen, und es wird 
ihr fein Zeihen gegeben denn nur das 
Zeihen des Propheten Jona. 

30. Denn wie Jona ein Zeichen war 
den Niniviten, alfo wird des Menjchen 
Sohn fein diefem Geſchlecht. 

31. Die Königin von Mittag wird auf- 
treten vor dem Gericht mit den Leuten 
diefes Gejchlehts und wird fie verdam- 
men; denn fie fam von der Welt Ende, zu 
hören die Weisheit Salomos. Und fiehe, 
hier ift mehr als Salomo. 1. sön. 10, 1. 

32. Die Leute von Ninive werden auf: 
treten vor dem Gericht mit diefem Ge— 
ichlecht und werden’s verdammen; denn fie 
taten Buße nach der Predigt des Jona. 
Und fiehe, hier ijt mehr als Jona. Zona 3,5. 

Niemand zündet ein Licht an und 
ſetzt es an einen heimlichen Ort, auch 
nicht unter einen Scheffel, fondern auf 
‚den Leuchter, auf daß, wer hineingeht, 
‚das Licht jehe. Kap. 8,16; Matth. 5, 15. 

er (8. 34-36: vgl. Matth. 6, 22. 23) 

34. Das Auge ift des Leibes Licht. Wenn 
nun dein Auge einfältig ift, fo ift dein 
ganzer Leib licht; jo aber dein Auge ein 
£ ift, fo ift auch dein Leib finiter. 
35. So fchaue darauf, daß nicht das 
Acht in dir Finſternis fei. 
36. Wenn nun dein Leib ganz licht ift, 
5 er fein Stück von Finfternis hat, 
d wird er ganz licht fein, wie wenn ein 
mit hellem Blitz dich erleuchtet. 











ein Bharifäer, daß er mit ihm das 
smahl äße. Und er ging hinein 


md ſetzte fich zu Tiſche. sap. 7,36; 14, 1. 
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40. Ihr Narren, meinet ihr, daß es in— 
wendig rein jei, wenn's auswendig rein ift? 

41. Doc gebt Almofen von dem, was 
da ilt, ſiehe, jo iſt's euch alles rein. 

42, Aber weh euch Pharifäern, daß ihr 
verzehntet die Minze und Raute und 
allerlei Kohl und geht vorbei an dem 
Gericht und an der Liebe Gottes! Dies 
jollte man tun und jenes nicht lafjen. 

43. Weh eud) Bharifäern, daß ihr gern 
obenan jiget in den Schulen und wollt 
gegrüßt fein auf dem Marftel sap. 20, 46. 

44. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
tifäer, ihr Heuchler, daß ihr feid wie die 
verdecten Totengräber, darüber die Leute 
laufen und fennen fie nicht! 

45. Da antwortete einer von den Schrift: 
gelehrten und ſprach zu ihm: Mteifter, mit 
den Worten ſchmäheſt du uns aud). 

46. Er aber ſprach: Und weh auch eud) 
Scriftgelehrten! denn ihr beladet die 
Menschen mit unerträglichen Laſten, und 
ihr rühret fie nicht mit einem Finger an. 

47. Weh euch! denn ihr bauet der Pro— 
pheten Gräber; eure Väter aber haben 
fie getötet. | 

48. So bezeuget ihr und williget in 
eurer Bäter Werke; denn fie töteten fie, 
jo bauet ihr ihre Gräber. 

49. Darum fpricht die Weisheit Gottes: 
Ich will Propheten und Apoftel zu ihnen 
jenden, und derfelben werden fie etliche 
töten und verfolgen, 

50. Auf daß gefordert werde von diefem 
Gefchlecht aller Bropheten Blut, das ver: 
goffen ift, feit der Welt Grund gelegt ift, 

5l. Bon Ubels Blut an bis auf das 
Blut des Zacharias, der umfam zwifchen 
dem Altar und Tempel. Ga, ich fage 
euch: Es wird gefordert werden von 


| dieſem Gefchlecht. 
+ Da er aber in der Rede war, bat 52. Weh euch) Schriftgelehrten! denn 
‚ihre habt den Schlüffel der Erkenntnis 


weggenommen,. hr fommt nicht hinein 
und wehret denen, die hinein wollen, 
63* 


Wider Menſchenfurcht, Lukas 


53. Da er aber ſolches zu ihnen ſagte, 
fingen an die Schriftgelehrten und Phari— 
ſäer hart auf ihn zu dringen und ihm 
mit mancherlei Fragen zuzuſetzen, 

54. Und lauerten auf ihn und ſuchten, 
ob ſie etwas erjagen könnten aus ſeinem 
Munde, daß ſie eine Sache wider ihn 


hätten. Kap. 20, 20. 
Das 12. Kapitel. 


Warnung vor Heuchelei, Jagbaffigteit und Geiz. 
Ermahnung zur Wachfamtleit und Verträglichkeit. 
Zeichen der Seit. 


1. &s lief das Bolf zu und famen etliche 
Tauſend zufammen, alfo daß fie ſich unter: 
einander traten. Da fing er an und jagte 
zu feinen Jüngern: Zum erjten hütet euc) 
vor dem Sauerteig der Pharifäer, welches 
it die Heuchelei. Matth. 16, 6; Mark. 8, 15. 

(3. 2-9: vgl. Matth. 10, 26—33.) 

2. Es ift aber "nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, noch heimlich, das 
man nicht wiffen werde. "Rap. 8, 17. 

3. Darum, was ihr in der Finiternis 
faget, das wird man im Licht hören; was 
ihr redet ins Ohr in den Kammern, das 
wird man auf den Dächern predigen. 

4. Sch fage euch aber, meinen Freunden: 
Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
töten und danad) nichts mehr tun fünnen. 

5. Sch will euch aber zeigen, vor welchem 
ihr euch fürchten follt: Fürchtet euch vor 
dem, der, nachdem er getötet hat, aud) 
Macht hat zu werfen in die Hölle. Ja, 
ich fage euch, vor dem fürchtet euch. 

6. Verkauft man nicht fünf Operlinge 
um zwei Pfennige? Dennoch ijt vor 
Gott deren nicht eines vergeijen. 

7. Uber aud) *die Haare auf eurem 
Haupt find alle gezählt. Darum fürd)- 
tet euch nicht; ihr ſeid beſſer als viele 
Sperlinge. *Kap. 21, 18. 

8. Ich fage euch aber: Wer mid) be- 
fennet vor den Menfchen, den wird aud) 
des Menſchen Sohn befennen vor den 
Engeln Gottes. 

9. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menfchen, der wird verleugnet werden 
vor den Engeln Gottes. Rap. 9, 26. 

10. Und wer *da redet ein Wort 
wider des Menfchen Sohn, dem foll es 
vergeben werden; wer aber läjtert ven 
heiligen Geift, dem foll es nicht ver- 
geben werden. *Matth. 12,32; Mark, 3, 28. 29. 

11. Wenn fie eud) aber führen werden 
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11. 12. Geiz und Gorge. 


in ihre Schulen und vor die Obrigkeit und 
vor die Gewaltigen, fo forget nicht, wie 
oder was ihr antworten oder was ihr 

fagen follt. Kap. 21, 14.15; Matth. 10,19. 20. 

12. Denn der heilige Geijt wird euch zu der- 
jelben Stunde lehren, was ihr fagen follt. 

13. Es ſprach aber einer aus dem Bolt 
zu ihm: Meijter, jage meinem Bruder, | 
daß er mit mir das Erbe teile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: Menſch, 
wer hat mid) zum Nichter oder Erb— 
Ihichter über euch gejegt? 

15. Und er ſprach zu ihnen: Gehet zu 
und hütet euch vor dem Geiz; denn nie: 
mand lebt davon, daß er viele Güter 
bat. 1. Zim. 6, 9. 10, 
16. Und er fagte ihnen ein Gleichnis 
und ſprach: Es war ein reiher Menſch, 
des Feld hatte wohl getragen. 
17. Und er gedachte bei fich felbit und 
ſprach: Was fol ich tun? Ich habe 
nicht, da id) meine Früchte hinfammle, 
18. Und ſprach: Das will ich tun: ich 
will meine Scheunen abbrechen und grö- 
Bere bauen, und will drein fammeln alles, 
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was mir gewachjen ift, und meine Güter; 
19. Und will jagen zu meiner Geele: | 
Liebe Geele, du haft einen großen Bor: 
rat auf viele Jahre; habe nun Ruhe, 
iß, trink und habe guten Mut. 
20. Uber Gott ſprach zu ihm: Du Narr, 
dieſe Nacht wird man deine Seele von 
dir fordern; und wes wird's ſein, das 
du bereitet haſt? Hebr.9, 77. J 
21. Alſo geht es, wer ſich Schätze ſammelt 
und iſt nicht reich in Gott. Matth. 6,20. 
W. 2231: vgl. Matth. 6, 25—33,) 
22. Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: 
Darum ſage ich euch: Sorget nicht für 
euer Leben, was ihr eſſen ſollt, auch nicht 
für euren Leib, was ihr antun ſollt. 
23. Das Leben ift mehr denn die Speife, 
und der Leib mehr denn die Kleidung. 


feinen Keller nod) Scheune; und *Got 
nährt fie do. Wieviel aber feid ihı 
befjer denn die Vögel! Pſ. 147, = 
25. Welcher ift — euch, ob er 
darum forget, der da könnte eine 
feiner Länge zufegen? 

26. So ihr denn das Geringite nicht oe * 
möget, warum ſorget ihr für das andere | 


IP, 


auch jpinnen fie nicht. Ich 


Don Wachſamkeit 


Zufas 12, 


und Verträglichkeit. 


27. Nehmet wahr der Lilien auf dem 41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
Gelde, wie fie wachen; fie arbeiten nicht, | fageft du dies Gleichnis zu uns oder 


age euch aber, 
aud) Salomo in aller jeiner Herrlichkeit 
nicht ift befleidet gewejen wie deren eines. 

28. So denn das Gras, das heute auf 
dem Felde jteht und morgen in den 
Dfen geworfen wird, Gott aljo Eleidet, 
wieviel mehr wird er euch leiden, ihr 
Kleingläubigen! 

29. Darum aud) ihr, fraget nicht da⸗ 
nach, was ihr eſſen oder was ihr trin— 
ken ſollt, und fahret nicht hoch her. 

30. Nach ſolchem allen trachten die 


Heiden in der Welt; aber euer Vater 


weiß wohl, daß ihr des bedürfet. 
31. Doc) trachtet nad) dem Neid) Got— 
tes, jo wird euch das alles zufallen. 
32. Fürchte dich nicht, du kleine Herde; 
denn es ijt eures Baters Wohlgefallen, 
euch das Reich zu geben. Rap.22,29; Jeſ. 41,14. 


(3. 33. 34: vgl. Matth. 6, 20. 21.) 


"33. Berfaufet, was ihr habt, und gebet 
Almojen. Machet euch Beutel, die nicht 


veralten, einen Schaß, der nimmer ab: 


_ nimmt, im Himmel, da fein Dieb zufommt, 
und den feine Motten frejjen. "ap. 18, 22. 


| 



















34. Denn wo euer Schaf ijt, da wird 
auch euer Herz jein. 


(3. 35—46: vgl. Matth. 24, 42—51.) 
35. Laſſet *eure Lenden umgürtet fein 
und eure FLichter brennen; 
*2. Moſe 12,11; 1. Petr. 1,13, +FMatth. 25, 1—13. 


36. Und feid gleich den Menfchen, die 


| —— Herrn warten, wann er auf: i 


en wird von der Hochzeit, auf daß, 
wenn er fommt und anflopft, fie ihm 
alsbald auftun. 
37. Gelig find die Knechte, die der Herr, 
er fommt, wadhend findet. Wahrlid) 
fage euh: Er wird fi auffchürzen 
d wird fie zu Tifche feßen und vor 
gehen und ihnen dienen. 
Und jo er fommt in der andern 
Bade und in der dritten Wache und 
wird's alfo finden: felig find diefe Knechte. 
89. Das follt ihr aber wiffen, *wenn ein 
sherr wüßte, zu weldyer Stunde der 







in fein Haus brechen. 1. Sheff. 5,2. 
40. Darum feid ihr auch bereit; denn 
des Menſchen Sohn wird tommen zu 
der Stunde, da ihr’s nicht meinet. 


b fäme, fo wachte er und ließe nicht | Bater; 


auch zu allen? 

42. Der Herr aber ſprach: Wie ein 
großes Ding iſt's um einen treuen und 
Hugen Haushalter, welchen der Herr 
jegt über fein Gejinde, daß er ihnen zu 
rechter Zeit ihre Gebühr gebe! 

43. Gelig iſt der Knecht, welchen fein 
Herr findet alfo tun, wenn er fommt. 

44, Wahrlid) ich fage euch: Er wird ihn 
über alle feine Güter ſetzen. Matth. 25,21. 

45. So aber der Knecht in feinem Her- 
zen jagen wird: Mein Herr verzieht 
zu fommen; und fängt an zu Schlagen 
Knete und Mägde, aud) zu efjen und 
zu trinken und fi vollzufaufen: 

46. So wird des Knechtes Herr fommen 
an dem Tage, da er jidy’s nicht verjieht, 
und zu der Stunde, die er nicht weiß, 
und wird ihn zerfcheitern und wird ihm 
feinen Lohn geben mit den Ungläubigen. 

47. Der Knecht aber, der feines Herrn 
Willen weiß und hat fich nicht bereitet, 
auch nicht nad) feinem Willen getan, der 
wird viel Streiche leiden müfjen. Zar.4,17. 

48. Der es aber nicht weiß, hat aber 
getan, was der Streiche wert ift, wird 
wenig Gtreiche leiden. Denn welchem 
viel gegeben ijt, bei dem wird man viel 
fuchen; und welchem viel befohlen ift, 
von dem wird man viel fordern. 

49. Ich bin gefommen, daß ich ein 
Feuer anzünde auf Erden; was wollte 
ch lieber, denn es brennete jchon! 

50. Aber ih) muß mich zuvor taufen 
lafjen mit einer *Taufe; und wie ift mir 
jo Tbange, bis fie vollendet werde! 

+Matth. 20,22. Matth. 26,38; Joh. 12,27. 
(2.51—53: vgl. Matth. 10, 34—36.) 

51. Meinet ihr, daß ich hergefommen 
bin Frieden zu bringen auf Erden? Ic) 
fage: Nein, fondern Zwietracht. 

52. Denn von nun an werden fünf in 
einem Haufe uneins fein, drei wider 
zwei, und zwei wider Drei. 

53. Es wird fein der Bater wider 
den Gohn, und der Gohn wider den 
die Mutter wider die Tochter, 
und die Tochter wider die Mutter; die 
Schwiegermutter wider die Gchwieger: 
tochter, und die Schwiegertodhter wider 
die Schwiegermutter, 
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Unfruchtbarer Feigenbaum. Zufas 


54. Er fprach aber zu dem Bolt: Wenn 
ihr eine Wolfe fehet aufgehen vom Abend, 
fo ſprecht ihr alsbald: Es fommt ein 
Regen; und es gejchieht aljo. Mattv. 16,2.3. 

55. Und wenn ihr jehet den Südwind 
wehen, jo fpredt ihr: Es wird heiß 
werden; und es gejchieht alfo. 

56. Ihr Heuchler! die Geitalt der Erde 
und des Himmels fünnt ihr prüfen; wie 
prüfet ihr aber dieſe Zeit nicht? 

57. Warum richtet ihr aber nicht von 
euch jelber, was recht iſt? 

58. So du aber mit deinem Widerfacher 


12, 15. Heilung der Gekrümmten. 


8. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis 
daß ich um ihn grabe und bedünge ihn, 

2. Petr. 3, 9.15. 

9. Ob er wollte Frucht bringen; wo 
nicht, fo baue ihn danad) ab. 

10. Und er lehrte in einer Schule am | 
Sabbat. ö 

11. Und fiehe, ein Weib war da, das 
hatte einen Geift der Krankheit achtzehn 
Jahre; und fie war frumm und konnte 
nicht wohl aufjehen. } 

12. Da fie aber Zefus fah, rief er fie 


vor den Fürften gehſt, jo tu Fleiß auf|zu fi) und ſprach zu ihr: Weib, fei los 


dem Wege, daß du ihn los werdeit, auf 
daß er nicht etwa dich vor den Richter 
ziehe, und der Richter überantworte dich 
dem Stockmeiſter, und der Stockmeiſter 
werfe Did) ins Gefängnis. Matth. 5, 25.26. 
59. Ich fage dir: Du wirft von dannen 
nicht herausfommen, bis du den aller- 
legten Heller bezableit. 


Das 13. Kapitel. 


Bußpredigt Zefu über den Unfergang der Galiläer, 
Heilung einer Krankheit am Sabbat. Gleichnifje und 
Reden vom Reich Gottes. Nachftellungen des Herodes. 

Wehklage über Jeruſalem. 


1. Es waren aber zu der Zeit etliche 
dabei, die verfündigten ihm von den 
Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihrem 
Opfer vermifcht hatte. 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Galiläer 
vor allen Galiläern Günder gewefen find, 
dieweil fie das erlitten haben? 306.92. 

3. Sch fage: Nein; fondern fo *ihr euch 
nicht beſſert, werdet ihr alle aud) alſo 
umfommen, *Pſ.7 13. 

4. Oder meinet ihr, daß die achtzehn, 
auf welche der Turm in Giloah fiel und 
erfchlug fie, feien fehuldig gewejen vor 
allen Menfchen, diezu Serufalem wohnen? 

5. Ich jage: Nein; fondern fo ihr euch nicht 
befjert, werdet ihr alle auch alfo umfommen. 

6. Er jagte ihnen aber dies Gleichnis: 
Es hatte einer einen Feigenbaum, der 
war gepflanzt in feinem Weinberge; und 
er fam und fuchte Frucht darauf und 
fand fie nicht. Matth.21,19. 

7. Da ſprach er zu dem Weingärtner: 
Giehe, ich bin nun drei Jahre lang alle 
Fahre gefommen und habe Srucht gefucht 
auf diefem Feigenbaum und finde fie nicht; 
baue ihn ab, was hindert er das Land? 
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| 
von deiner Krankheit! | 
13. Und *legte die Hände auf fie; und 
aljobald richtete fie fi) auf und pries 
Gott. *Mart. 7, 322. 
14. Da antwortete der Oberſte der 
Schule und war unwillig, daß Gefus 
am Gabbat heilte, und fpracd) zu dem 
Volk: Es find fechs Tage, an denen man 
arbeiten fol; an ihnen fommt und laßt 
euch heilen, und nicht am Gabbattage, 
15. Da antwortete ihm der Herr und 
ſprach: Du Heuchler! löſt nicht ein jeg— 
licher unter euch feinen Ochſen oder Efel 
von der Krippe am Gabbat und führt 
ihn zur Tränfe? Rap.14,5. | 
16. Sollte aber nicht gelöft werden 
am Gabbat dieje, die doch *Abrahams 
Tochter ift, von diefem Bande, welde 
Satanas gebunden hatte nun wohl acht: 
zehn Jahre? | 
17. Und als er folches fagte, mußten fi) 
Ihämen alle, die ihm zuwider gewejen | 
waren; und alles Volk freute fich über alle 
herrlichen Taten, die von ihm gefchahen. 
(2.18 —21: vgl. Matth. 13, 31 —33; Mark. 4,30—32) | 
18. Er fprad) aber: Wem ift das Rei 
Gottes gleich, und wem foll ich’s ver— 
gleichen? ar 
19. Es ift einem Genfforn glei), welches 
ein Menfch nahm und warf’s in jeinen: 
arten; und es wuchs und ward ein 
großer Baum, und die Bögel des Him- 
mels wohnten unter feinen Zweigen. 
20. Und abermals fprad) er: Wen fol 
ich das Reich Gottes vergleichen? 
21. Es iſt einem Gauerteige gleid, 
welchen ein Weib nahm und verbatg 
ihn unter drei Scheffel Mehl, bis 
es ganz fauer ward. 
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Ringen ums Seligwerden. Lukas 


22. Und er ging durch Städte und 
Märkte und lehrte und nahm feinen 
Meg gen Terufalem. 
23. Es ſprach aber einer zu ihm: Herr, 
meint du, daß wenige jelig werden? 
Er aber fprad) zu ihnen: 
24. Ringet danad), daß ihr durd) die 
enge Pforte eingehet; denn viele wer- 
den, das ſage ich euch, danach tradhten, 
wie fie hineinfommen, und werden’s nicht 
tun fönnen. Matth.7,13.14; Phil. 3, 12. 
25.Bon dem an, wenn derdauswirt auf- 
geitanden ift und die Tür verſchloſſen hat, 
da werdet ihr dann anfangen draußen zu 
ftehen und an die Tür flopfen und jagen: 
Herr, Herr, tu uns auf! Und er wird ant- 


worten und zu eud) jagen: Ich kenne eud) | hatten acht auf ihn. 


nicht, wo ihr her Seid. Matth. 25, 11.12. 
26. So werdet ihr dann anfangen zu 
jagen: Wir haben vor dir gegefjen und 
getrunfen, und auf den Gaſſen haft du 
uns gelehrt. Matth. 7,22. 23. 
27. Und er wird fagen: Ich fage eud): 
Ih fenne euch nicht, wo ihr her feid; 
ihet alle von mir, ihr UÜbeltäter! 

| (3.28.29: vgl. Matth. 8, 11. 12.) 

28. Da wird fein Heulen und Zähne: 
Happen, wenn ihr fehen werdet Abraham 


und Iſaak und Jakob und alle Propheten 


im Reich Gottes, euch aber hinausgeftoßen. 


29. Und es werden fommen vom Mor: 


gen und vom Abend, von Mitternacht 


und vom Mittage, die zu Tifche ſitzen 


werden im Reich Gottes. Rap. 14, 15. 
30. Und fiehe, es find Lebte, die wer: 
den die Eriten fein, und find Erfte, die 
werden die Lebten fein. Matth. 19, 30. 
31. An demfelben Tage famen etliche 
arifäer und ſprachen zu ihm: Hebe 
hinaus und gehe von binnen, denn 
des will dich töten. 
. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin 
und faget diefem Fuchs: Siehe, id) treibe 
ufel aus und mache gefund heut und 
Morgen, und am dritten Tage werde ich 
ein Ende nehmen. 
33. Dod muß ich heute und morgen 
md am Tage danad) wandeln; denn 
s tut’s nicht, daß ein Prophet umkomme 
wber Jerufalem. 
„ (8. 4. 35: vgl, Matth. 23, 37—39.) 
34. Serufalem, Zerufalem, die du töteft 
Ve Propheten umd fteinigeit, die zu dir 













13. 14. Der Wafjerfüchtige. 


gefandt werden, wie oft habe ich wollen 
deine Kinder verfammeln wie eine Henne 
ihr Neſt unter ihre Flügel, und ihr habt 
nicht gewollt! 

35. GSehet, euer Haus fol euch wüſt 
gelafjen werden. Denn ich fage euch: 
Ihr werdet mid) nicht fehen, bis daß es 
fomme, daß ihr jagen werdet: *Gelobt 
ilt, der da fommt im Namen des Herrn! 


*Pſ. 118, 26. 
Das 14. Kapitel. 


Seilung eines Wafferfühtigen am Sabbat. Ermah— 
nung zur Demut und Wohltätigkeit. Gleichnis vom 
großen Abendmahl. Selbftverleugnung. 


1. Und es begab fich, daß er fam in ein 
Haus eines Oberſten der Pharifäer an 
einem Gabbat, das Brot zu eſſen; und fie 
Kap. 6, 6—11; 11, 37. 

2. Und fiehe, da war ein Menfch vor 
ihm, der war wafjerfücdhtig. 

3. Und Jeſus antwortete und ſagte zu 
ven Schriftgelehrten und Phariſäern und 
ſprach: Iſt's aud) recht, am Sabbat heilen? 

4. Gie aber ſchwiegen jtill. Und er griff 
ihn an und heilte ihn und ließ ihn gehen. 

5. Und antwortete und |prad) zu ihnen: 
Welcher ift unter euch, dem fein Ochfe 
oder Ejel in den Brunnen fällt, und der 
nicht alsbald ihn herauszieht am Sabbat— 
tage? Kap. 13, 15; Math. 12, 11. 

6. Und fie fonnten ihm darauf nicht 
wieder Antwort geben. 

7. Er ſagte aber ein Gleichnis zu den 
Gäſten, da er merkte, wie fie erwählten 
obenan zu fiten, und fprach zu ihnen: 

Matth. 23, 6. 

8. Wenn du von jemand geladen wirft 
zur Hochzeit, fo ſetze dich nicht obenan, 
daß nicht etwa ein Vornehmerer denn 
du von ihm geladen fei, 

9. Und dann fomme, der did) und ihn 
‚geladen hat, und ſpreche zu dir: Weiche 
dieſem! und du müfleft dann mit Scham 
untenan fißen. 
‚ 10. Sondern wenn du geladen wirt, 
‚fo gehe hin und feße dich untenan, auf 
‚daß, wenn da fommt, der dich geladen 
‚hat, er ſpreche zu dir: Freund, rücke 
hinauf! Dann wirft du Ehre haben 
vor denen, die mit dir zu Tifche fißen, 
11. Denn wer fich jelbft erhöht, der 
ler erniedrigt werden; und wer fi 
eb erniedrigt, der joll erhöht wer- 
‚den. 





Kap. 18, 14; Marttb, 23, 12, 
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Pom großen Abendmahl. 


12, Er jprad) aud) zu dem, der ihn ge- 
laden hatte: Wenn du ein Mittags oder 
Abendmahl madjt, jo lade nicht deine 
Freunde noch deine Brüder nod) deine 
Gefreundten nod) deine Nachbarn, die da 
reich find, auf daß. fie dich nicht etwa 
wieder laden und dir vergolten werde; 

13. Sondern wenn du ein Mahl madit, 
fo lade die Armen, die Krüppel, die Lah— 
men, die Blinden, 5. Mofe 14, 29. 

14. So bit du felig; denn fie haben’s 
dir nicht zu vergelten; es wird Dir 
aber vergolten werden in der *Aufer- 
ſtehung der Gerechten. *gJoh. 5,29. 

15. Da aber ſolches hörte einer, der 
mit zu Tiſche ſaß, ſprach er zu ihm: 


Lukas 14. 15. 


Selbſtverleugnung. 


ner keiner, die geladen waren, mein 
Abendmahl ſchmecken wird. 

25. Es ging aber viel Volks mit ihm; 

und er wandte ſich und ſprach zu ihnen: 
(V. 26. 27: vgl. Matth. 10, 37. 38.) 

26. So jemand zu mir fommt und *haßt 
nicht feinen Bater, Mutter, Weib, Kin— 
der, Brüder, Schweitern, aud) dazu fein 
eigen Zeben, der fann nicht mein Jün— 
ger fein. *5, Moje 33, 9.10; Kap. 18, 29.30. 

27. Und wer nicht fein Kreuz trägt 
und mir nadhfolgt, der fann nicht mein 
Fünger fein. - Kap. 9, 23. 

28. Wer iſt aber unter euch, der einen 
Zurm bauen will, und fißt nicht zuvor 
und überfchlägt die Koſten, ob er’s habe 


Gelig ift, der das Brot ißt im Neid) | hinauszuführen? 


Rap. 13, 29, 
(3.16—24: vgl, Matth. 22, 2—10.) 

16. Er aber fprad) zu ibm: Es war 
ein Menſch, der machte ein großes 
Abendmahl und Iud viele dazu. 

17. Und jandte feinen Knecht aus zur 
Stunde des Abendmahls, zu jagen den 
Geladenen: Kommt, denn es ift alles 
bereit! 

18. Und fie fingen an alle nadjeinander 
ih zu da Der erſte fprad) 
zu ihm: Sch habe einen Acer gefauft 
und muß hinausgehen und ihn befehen; 
ich bitte dich, entſchuldige mich. 

19. Und der andere fprad): Ic) habe 
fünf Joch Ochſen gefauft, und ich gehe 
jest hin fie zu bejehen; ih bitte dich, 
entfchuldige mid). 

20. Und der dritte fprad): Sch habe 
ein Weib genommen, darum fann id) 
nicht kommen. 1. Kor. 7,33, 

21. Und der Knecht fam und fagte das 
feinem Herrn wieder. Da ward der Haus— 
herr zornig und ſprach zu feinem Knechte: 
Gehe aus fchnell auf die Straßen und 
Gafjen der Stadt und führe die Armen 
und Krüppel und Lahmen und Blinden 
herein. 

22. Und der Knecht ſprach: Herr, es 
iſt gefchehen, was du befohlen halt; es 
iſt aber noch Raum da. 

23. Und der Herr ſprach zu dem Knechte 
Gehe aus auf die Landſtraßen und an die 
Zäune und nötige ſie hereinzukommen, 
auf daß mein Haus voll werde. 


Gottes. 


24. Ich ſage euch aber, daß der Män- | verliert, der nicht laſſe die we N 
92 


29. Auf daß nicht, wo er den Grund 
gelegt hat und kann's nicht hinausführen, 
alle, die es fehen, fangen an fein zu fpotten 

30. Und fagen: Dieſer Menſch hob anzu 
bauen und kann's nicht hinausführen. 

31. Oder welcher König will fi) begeben 
in einen Streit wider einen andern König 
und fit nicht zuvor und ratfchlagt, ober 
fönne mit zehntaufend begegnen dem,der 
über ihn fommt mit zwanzigtaufend? 

32. Wo nicht, jo ſchickt er Botfchaft, wenn 
jener nod) ferne ift, und bittet um Frieden. 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abjagt allem, was er hat, kann j 
nicht mein Jünger jein. 

34. Das Galz ilt ein gutes Ding; wo rz 
aber das Galz dumm wird, womit wird 
man’s würzen? Matth.5,13; Mart.9,50 

35. Es ift weder auf das Land noch 
in den Mift nüße, fondern man wird's 
wegwerfen. Wer Ohren hat zu hören, 


der höre. 
Das 15. Kapitel. 
Gleichniffe vom verlornen Schaf, Grofchen und Sohn. 
1. &s nahten aber zu ihm allerlei Zöll- 
ner und Günder, daß fie ihn hörten. 
2. Und die Pharifäer und GSchrifte 
gelehrten murrten und fprachen: Die 
fer nimmt die Sünder an und iſſet 
mit ihnen. Rap. 5,30, 
3. Er fagte aber zu ihnen Dies Se ) 
nis und fprad): 
(3.4—7: vgl. Matth. 18, 12—14.) 
4. Welcher Menfch ift unter eud), De 1; 
hundert Schafe hat, und fo er der eines 









Bom verlornen Schaf, Grojchen 


Lukas 15. 


und Sohn. 


neunzig in der Wüſte und hingehe nad) | Vater, id) habe gefündigt Fgegen den 


dem verlorenen, bis daß er’s finde? 
Heſekt. 34, 11.16; Rap. 19,10. 

5. Und wenn er’s gefunden hat, fo 
legt er’s auf feine Achſeln mit Freuden. 
6. Und wenn er heimfommt, ruft er feine 
Freunde und Nachbarn und jpricht zu 
ihnen: Freuet euch mit mir; denn ich habe 
mein Schaf gefunden, das verloren war. 
7. Ich fage euch: Alfo wird auch Freude 
im Himmel fein über einen Günder, 
der Buße tut, vor neunundneunzig Ge- 
rechten, die der Buße nicht bedürfen. 

8. Dder weldhes Weib it, die zehn 
Groſchen hat, jo fie der einen verliert, 
die nicht ein Licht anzünde und fehre 
das Haus und fuche mit Fleiß, bis daß 
fie ihn finde? 

9. Und wenn fie ihn gefunden hat, 
ruft fie ihre Freundinnen und Na 
barinnen und jpricht: Freuet euch mit 
mir; denn ich habe meinen Groſchen 
gefunden, den ich verloren hatte. 


10. Alfo auch, jage ich euch, wird 


Sreude jein vor den *Engeln Gottes 
über einen Sünder, der Buße tut. 
*Epp. 3, 10. 
11. Und er ſprach: Ein Menfch hatte 
zwei Göhne; 
12. Und der jüngfte unter ihnen ſprach 
u dem Vater: Gib mir, Vater, das Teil 
er Güter, das mir gehört. Und er teilte 
ihnen das Gut. 
- 13. Und nicht lange danach) fammelte 





Himmel und vor dir *Ier. 3, 12.13. +Pf. 51, 6. 

19. Und bin hinfort nicht mehr wert, 
daß ich dein Sohn heiße; mache mid) zu 
einem deiner Tagelöhner. 

20. Und er machte ſich auf und fam 
zu feinem Bater. Da er aber nod) ferne 
von dannen war, ſah ihn fein Vater, 
und es jammerte ihn, lief und fiel ihm 
um feinen Hals und füßte ihn. 

21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: 
Bater, ich habe gejündigt gegen den 
Himmel und vor dir; ich bin hinfort 
nicht mehr wert, daß ich dein Sohn 


eiße. 

22. Aber der Bater ſprach zu feinen 
Knechten: Bringet das beſte Kleid her- 
vor und tut es ihm an, und gebet ihm 
einen Singerreif an feine Hand und 


ch- Schuhe an feine Füße; 


23. Und bringet ein gemäjtet Kalb her 
und jchlachtet’s; laſſet uns effen und 
fröhlich fein; 

24, Denn diejer mein Sohn war tot 
und ijt wieder *lebendig geworden; 
er war verloren und ijt gefunden 
worden. Und fie fingen an fröhlid) 
zu fein. *Eph. 2, 1. 5; 5, 14. 

25. Aber der älteſte Sohn war auf dem 
Felde; und als er nahe zum Hauſe kam, 
hörte er das Geſänge und den Reigen 

26. Und rief zu ſich der Knechte einen 
und fragte, was das wäre. 

27. Der aber ſagte ihm: Dein Bruder 


der jüngſte Sohn alles zuſammen und zog iſt gekommen, und dein Vater hat ein 
ferne über Land; und *daſelbſt brachte er gemäſtet Kalb geſchlachtet, daß er ihn 
fein Gut um mit Prafjen. *Spr. 29,3. | gefund wieder hat. 
14. Da er nun all das Geine verzehrt 28. Da *ward er zornig und wollte 
Dette, ward eine große Teuerung durch | nicht hineingehen. Da ging fein Bater 
asjelbe ganze Land, und er fing an zu | heraus und bat ihn. "2.2 
darben. 29. Er aber antwortete und ſprach 
15. Und ging hin und hängte fid) an |zum Vater: Giehe, fo viel Jahre diene 
einen Bürger des Landes, der ſchickte ich dir und habe dein Gebot noch nie 
ihn auf feinen Ader die Säue zu hüten. |iibertreten; und du haft mir nie einen 
16. Und er begehrte feinen Bauch zu Bock gegeben, daß ich mit meinen Freun— 
mit Trebern, die die Säue aßen; | den fröhlich wäre. 
und niemand gab fie ihm. Spr. 23,21. | 30. Nun aber diefer dein Gohn ge- 


17. Da flug er in fi und ſprach: 
Wieviel Tagelöhner hat mein Bater, 
Die Brot die Fülle haben, und ich ver- 
derbe im Hunger! 





fommen ift, der fein Gut mit unzüd)- 
tigen Dirnen verfchlungen hat, halt du 


‚ihm ein gemäftet Kalb gefchlachtet. 


31. Er aber fprad) zu ihm: Mein Sohn, 


‚18. Ich *will mic; aufmachen und zu du bift allezeit bei mir, und alles, was 


meinem Bater gehen und zu ihm fagen: | 


mein ilt, das ift dein. 
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Ungerechter Haushalter. 


32. Du follteft aber fröhlich und Sue | 
Muts fein; denn diefer dein Bruder war 
tot und ift wieder lebendig geworden; er 
war verloren und ift wiedergefunden. 


Das 16. Kapitel. 


Gleichniffe vom ungerechten naeh vom reichen 
Mann und armen Lazarus 


1. Er fprad) aber aud) zu feinen Sün- 
gern: Es war ein reicher Mann, der 
hatte einen Haushalter; der ward vor 
ibm berüchtigt, als hätte er ihm feine 
Güter umgebrad)t. 

2. Und er forderte ihn und fprad) zu 
ibm: Wie höre ich das von dir? Zu 
Rechnung von deinem Haushalten; denn 
du kannſt Hinfort nicht Haushalter fein. 

3. Der Haushalter fprad) bei fich felbit: 
Was fol ih tun? Mein Herr nimmt 
das Amt von mir; graben fann ich nicht, 
fo fchäme ich mich zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was id) tun will, 
wenn ich nun von dem Amt gejegt werde, 
daß fie mich in ihre Häufer nehmen. 

5. Und er rief zu fi alle Schuldner 
feines Herrn und ſprach zu dem eriten: 
Wieviel bift du meinem Herrn ſchuldig? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen DI. Und 
er ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, 
ſetze dic) und fchreib flugs fünfzig. 

7. Danach) Sprach er zu dem andern: 
Du aber, wieviel bilt du ſchuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Weizen. Und 
er jprach zu ihm: Nimm deinen Brief 
und ſchreib adıtzig. 

8. Und der Herr lobte den ungerechten 
Haushalter, daß er Flüglich gehandelt 
hatte; denn die Kinder diefer Welt find 
füger als die *Kinder des Lichtes in 
ihrem Geſchlecht. *Eph. 5, 9; 1. Theſſ. 5,5. 

9, Und ich fage euch auch: Machet euch 
Sreunde mit dem ungerechten Mam— 
mon, auf daß, wenn ihr nun darbet, 
fie euch aufnehmen in die ewigen 
Hütten. Kap. 14,14; Matth. 6,20; 10,40; 19,21. 

10. Wer im Geringiten treu ijt, der 


Großen unredt. Rap. 19, 17. 


11. So ihr nun in dem ungerechten Abraham, erbarme dich mein und jende 
Mammon nicht treu feid, wer will euch Lazarus, daß er das Außerite feines 


das Wahrhaftige vertrauen? 


12. Und fo ihr in dem Fremden nicht treu | meine Zunge; denn ich leide Peine in. h 
feid, wer wird euch geben, was euer tft? diefer Flamme. | 
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Lukas 15. 16. 


Der reihe Mann und 


13. Kein Knecht kann zwei Herren die- 
nen: entweder er wird den einen hafjen 
und den andern lieben; oder wird dem 
einen anhangen und den andern ver- 
achten. Ihr könnt nicht Gott famt dem 
Mammon dienen. Matth. 6, 24. 

14. Das alles hörten die Pharifäer 
aud), die waren geizig und fpotteten 
fein. Matth. 23, 14, 

15. Und er ſprach zu ihnen: Ihr jeid’s, 
die ihr euch *jelbjt rechtfertigt vor den 
Menfchen, aber Gott Flennt eure Herzen; 
denn was **hoch iſt unter den Menfchen, 
das iſt ein Greuel vor Gott. 

*Rap. 18, 9—14. Pſ. 7, 10. **Spr. 6, 16. 17, 


16. Das Gefje und die Propheten 


weisfagen bis auf Johannes; und von 
der Zeit wird das Neid) Gottes durchs 
Evangelium gepredigt, und jedermann 
dringt mit Gewalt hinein. Matth. 11, 12.13. 
17. Es iſt aber leichter, daß Himmel 
und Erde vergehen, denn daß ein Tüttel 
am Gejfeß falle. Matth. 5, 18. 
18. Wer fich fcheidet von feinem Weibe 
und freit eine andere, der bricht die Ehe; 
und wer die von dem Manne Gejchie- 

dene freit, der bricht auch die Ehe. 
Matth. 5,32, 19,9. 


19. Es war aber ein reicher Mann, 
der kleidete ſich mit Purpur und köſt- 
licher Leinwand und lebte alle Tage 


herrlich und in Freuden. 


20. Es war aber ein Armer, mit Na— 
men Lazarus, der lag vor feiner Tür 


voller Schwären 


21. Und begehrte fich zu fättigen von | 
Reihen 
Tifhe fielen; doc) famen die Hunde 


den Brojamen, die von Des 


und ledten ihm feine Schwären. 


22. Es begab fich aber, daß der Arme 
ftarb und ward getragen von den 
Engeln in Abrahams Schoß. Der Reiche 


aber jtarb au) und ward begraben. 


23. Als er nun in der Hölle und in 
der Qual war, hob er feine Augen auf 
it auch im Großen treu; und wer im | und jah Abraham von ferne und Laza— 
Geringſten unrecht ift, der iſt auch im | rus in feinem Schoß. | 


24. Und er rief und ſprach: Bater 


Fingers ins Waſſer tauche und fü 





der arme Lazarus. 


25. Abraham aber jprad): Gedenke, 
Sohn, daß du dein Gutes empfangen 
haft in deinem Leben, und Lazarus da— 
gegen hat Böfes empfangen; nun aber 
wird er getröftet, und du wirft gepeinigt. 

26. Und über das alles it zwijchen 
uns und eud) eine große Kluft befeitigt, 
daß, die da wollten von binnen hinab- 
fahren zu euch, könnten nicht, und auch 
nicht von dannen zu uns herüberfahren. 

27. Da ſprach er: So bitte ich dich, 
Bater, daß du ihn ſendeſt in meines 
Baters Haus; | 

28. Denn ic) habe noch fünf Brüder, 
daß er ihnen bezeuge, auf daß jie nicht 
auch fommen an diefen Drt der Qual. 

29. Abraham jprady zu ihm: Gie 


Zufas- 


16. 17. Zehn Ausſätzige. 


7. Welcher ift unter euch, der einen 
Knecht hat, der ihm pflügt oder das 
Bieh weidet, wenn er heimfommt vom 
Selde, daß er ihm fage: Gehe alsbald 
bin und fege dich zu Tiſche? 

8. Iſt's nicht alfo, daß er zu ihm fagt: 
Nichte zu, was ich zu Abend eſſe, fchürze 
dic) und diene mir, bis ic) eſſe und trinke; 
danach follit du aud) effen und trinfen? 

9. Danfet er auc dem Knechte, daß 
er getan hat, was ihm befohlen war? 
Ich meine es nicht. 

10. Alfo aud) ihr; wenn ihr alles getan 
habt, was eud) befohlen iſt, fo fprechet: 
Wir find unnüge Anechte; wir haben 
getan, was wir zu tun jchuldig waren. 

11. Und es begab fich, da er reilte gen 


en Moje und die Bropheten; laß Jeruſalem, 309 er mitten durch) Sama- 


dieſelben hören. 2. Tim. 3, 16. 
30. Er aber ſprach: Nein, Bater Abra- 
ham; fondern, wenn einer von den Toten 
zu ihnen ginge, jo würden fie Buße tun. 
31. Er ſprach zu ihm: Hören fie Mofe 
und die Propheten nicht, jo werden fie 
auch nicht glauben, wenn jemand von 
den Toten aufitünde. 


Das 17. Kapitel. 


Bon Argernis, Verföhnlichkeit, Glauben und Werken, 


Heilung zehn Ausfägiger. Zukunft des Reiches Gottes. 
1. Er fprad) aber zu feinen Jüngern: Es 
it unmöglich, daß nicht Argerniffe fom- 
men; weh aber dem, durch welchen fie 
fommen! 
2. Es wäre ihm befjer, daß man einen 
Mühlitein an feinen Hals hängte und 
mwürfe ihn ins Meer, denn daß er diefer 
Kleinen einen ärgert. Matth. 18, 6.7. 
‚3. Hütet eu)! So dein Bruder an dir 
fündigt, fo ftrafe ihn, und fo es ihn 
teut, vergib ihm. Matth. 18, 15. 
4. Und wenn er fiebenmal des Tages 
an dir fündigen würde und fiebenmal 
Tages wiederfäme zu dir und 
prähe: Es reut mich, fo follit du ihm 
vergeben. Matth. 18, 21. 22, 
5. Und die Apoftel fprahen zu dem 
Herrn: Gtärfe uns den Glauben! 
v Mark, 9, 24. 
6. Der Herr aber ſprach: Wenn ihr 
Ölauben habt wie ein Genflorn und fagt 








und verjege dich ins Meer! fo wird er 
euch gehorfam fein. Watth. 17,20; 21, 21. 


zu diefem Maulbeerbaum: Reif did) aus. 


rien und Galiläa. Kap. 9,51; 13, 22. 
12. Und als er in einen Markt fam, be- 
gegneten ihm zehn ausjäßige Männer, 
die jtanden von ferne 3. Mofe 13, 45. 46. 
13. Und erhoben ihre Stimme und 
ſprachen: Jeſu, lieber Meifter, erbarme 
dic) unfer! 

14. Und da er fie fah, ſprach er zuihnen: 
*Gehet hin und zeiget euch den Prieſtern. 
Und es gejchah, da fie hingingen, wur: 
den fie rein. *Rap.5, 145 3. Mofe 14, 2.3, 

15. Einer aber unter ihnen, da er fah, 
daß er geheilt war, fehrte er um und 
pries Gott mit lauter Stimme 

16. Und fiel auf fein AUngeficht zu 
feinen Füßen und dankte ihm. Und 
das war ein GSamariter. 

17. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
Sind ihrer nicht zehn rein geworden? 
Wo find aber die neun? 

18. Hat ſich ſonſt feiner gefunden, der 
wieder umfehrte und gäbe Gott die Ehre, 
denn diefer Fremdling? 

19. Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, 
gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. 

Rap. 7, 50, 

20. Da er aber gefragt ward von den 
Pharifüern: Wann kommt das Neid) 
Gottes? antwortete er ihnen und ſprach: 
Das Reich Gottes fommt nicht mit 
äußerlihen Gebärden; Job. 18, 36, 

21. Man wird auch nicht jagen: 
Giehe, hier, oder: da ift es. Denn 
ſehet, das Reid) Gottes ift inwendig 
in euch. Matth. 24, 23. 
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Letzte Zeit. 


22. Er ſprach aber zu den Züngern: 
Es wird die Zeit fommen, daß ihr werdet 
begehren zu fehen einen Tag des Men- 
fhenfohnes und werdet ihn nicht fehen. 

23. Und fie werden zu euch fagen: 
Giehe hier, fiehe da. Gebet nicht hin 
und folget au) nicht. Kap. 21,8. 

24. Denn wie der Bliß oben vom Him- | 
mel blitt und leuchtet über alles, was 
unter dem Himmel iſt, alſo wird des 
Menſchen Sohn an feinem Tage fein. 

Matth. 24, 26. 27. 

25. Zuvor aber muß er viel leiden 
und verworfen werden von diefem Ge- 
ſchlecht. Kap. 9, 22. 

26. Und wie es gejchah zu den Zeiten 
Noahs, fo wird’s auch gefchehen in den 
Tagen des Menfchenjohnes. Matth.24,37—39. 

27. Sie aßen, fie tranfen, fie freiten, 
fie ließen fich freien bis auf den Tag, 
*da Noah in die Arche ging und die 
Sintflut fam und brachte fie alle um. 

*1. Mofe 7, 7—23. 

28. Desgleichen, wie es gefchah zu den 
Zeiten Lots: fie aßen, fie tranfen, fie 
fauften, fie verfauften, fie pflanzten, fie 
bauten; 

29. An dem Tage aber, da Lot aus 
Sodom ging, da regnete es Feuer und 
Schwefel vom Himmel und bradte fie 
alle um. 1. Moſe 19, 15. 24. 25. 

30. Auf diefe Weife wird’s auch gehen 
an dem Tage, wenn des Menſchen Sohn 
fol offenbart werden. 

31. An dem Tage, wer auf dem Dache 
ilt, und fein Hausrat in dem Haufe, der 
fteige nicht hernieder, ihn zu holen. Des: 
gleichen, wer auf dem Felde ilt, der 
wende nicht um nach dem, was hinter 
ihm ift. Matth. 24, 17.18. 

32. Gedenfet an des Lot Weib! 

1. Mofe 19, 26. 

33. Wer da fucht, feine Geele zu er- 
halten, der wird fie verlieren; und wer 
fie verlieren wird, der wird ihr zum 
Leben helfen. Rap. 9, 24. 

34. Ich fage euch: In derfelben Nacht 
werden zwei auf einem Bette Tiegen; 
einer wird angenommen, der andere 
wird verlaffen werden. 

35. Zwei werden mahlen miteinander; 
eine wird angenommen, die andere wird 
verlafjen werden. Matth. 24,40. 41. 
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Lukas 17.18. 


Die bittende Witwe. Phariſäer 


36. Zwei werden auf dem Felde fein; 
einer wird angenommen, der andere 
wird verlaffen werden. 

37. Und fie antworteten und ſprachen 
zu ihm: Herr, wo? Er aber fprad) zu 
ihnen: Wo das Aas ift, da fammeln fi 
aud die Adler. Matth. 24,28. 


Das 18. Kapitel. 


Gleichniffe von der bittenden Witwe und vom betenden | 
— und Zöllner. Jeſus ruft die Kindlein zu fich. 
efahren Des Reichtums. Dritte ——— 
Heilung eines Blinden 


1. Er ſagte ihnen aber ein Gleichnis Da= 
von, daß man allezeit beten und nicht laß 
werden folle, Röm. 12,12; Rot.4,2; 1.Chefj.5,17. 

2. Und ſprach: Es war ein Richter in 
einer Stadt, der fürdhtete fich nicht vor 
Gott undf heutefich vor keinem Menfchen. 

3. Es war aber eine Witwe in dieſer 
Stadt, die fam zu ihm und fprad: 
Rette mi) von meinem Widerfaherl 

4. Und er wollte lange nicht. Dana - 
aber dachte er bei ſich ſelbſt: Ob ih mid) 
Ihon vor Gott nicht fürchte noch vor - 
feinem Menſchen fcheue, } 

5. Dieweil aber mir diefe Witwe fo viel 
Mühe macht, will ich fie retten, auf daß 
fie nicht zulegt fomme und betäube mid). 

Rap.11,7.8 

6. Da fprad) der Herr: Höret hier, was 
der ungerechte Richter fagt! 

7. Sollte aber Gott nicht auch retten 
jeine Auserwählten, die zu ihm Tag 
und Nacht wi und jollte er’s mit 
up verziehen? j 

8. Ich fage euch: Er wird fie erretten 
in einer Kürze. Doch wenn desMenjchen 
Sohn kommen wird, meinst du, daß er 
auch werde Glauben finden auf Erden? 

9. Er jagte aber zu etlichen, die ſich jelbit 
vermaßen, daß fie fromm wären, und vet: 
achteten die andern, ein folch Gleichnis: 

10. Es gingen zwei Menſchen hinauf 
in den Tempel zu beten, einer ein Phari- 
jäer, der andere ein Zöllner. 

11. Der Phariſäer ftand und betele 
bei ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, 
daß ich nicht bin wie die andern Leute, 
Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder 
auch wie dieſer Zöllner; Jeſ. 58,2.8. 

12. Ich faſte zweimal in der Woche 
und *gebe den Zehnten von allem, was 
ich habe. Mag. 23. 






E und Zöllner. Gefahren des Zufas 18. Reichtums. Leidensverfündigung. 


13. Und der Zöllner jtand von ferne, | 27. Er aber ſprach: Was bei den Men: 
wollte auch jeine Augen nicht aufheben |fyen unmöglich ift, das ift bei Gott 
gen Himmel, jondern jhlug an feine | möglid). i 
Bruft und ſprach: *Gott, jei mir Sün- 28. Da ſprach Petrus: Giehe, wir haben 
der gnädig! *Pi.513. |alles verlafjen und find Dir nachgefolgt. 

14. Ich jage euch: Diejer ging hinab ge- 29. Er aber ſprach zu ihnen: Wahrlich ich 
rechtfertigt in fein Haus vor jenem. Denn ſage euch: Es ift niemand, der ein Haus 
wer ſich jelbjt erhöht, der wird erniedrigt | verläßt oder Eltern oder Brüder oder Weib 

- werden; und wer fid) jelbjt erniedrigt, der | oder Kinder um des Reiches Öottes willen, 
wird erhöht werden. Kap. 14,11; Marth.23,12. 30. Der es nicht vielfältig wieder 

(3.15—17: vgl. Matth. 19,13—15; Mark. 10,13—16) | empfange in dieſer Zeit, und in der zu— 

15. Sie brachten auch junge Kindlein | fünftigen Welt das ewige Leben. 
zu ihm, daß er fie follte anrühren. Da es (8. 31-34: vgl. Matth. 20, 17-19; Mast. 10, 2-34) 
aber die Jünger jahen, bedrohten fie die. | 31. Er nahm aber zu ſich die Zwölf 

16. Aber Jejus rief fie zu fi) und ſprach: und ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
Laſſet die Kindlein zu mir fommen und | hinauf gen Jerufalem, und es wird alles 
wehret ihnen nicht; denn folder ift das | vollendet werden, was gefchrieben iſt 
Reich Gottes. duch die Propheten von des Menfchen 

17. Wahrlih ich fage euh: Wer nicht | Sohn. hs Kap. 9,22. 44. 
das Reid) Gottes annimmt wie ein Kind, | 32. Denn er wird überantwortet werden 
der wird nicht hineinfommen. Matth.18,3. den Heiden; und er wird verfpottet und 

(3.18—30: vgl. Matth. 19, 16-29; Mark. 10, 1730.) geſchmähet und verſpeiet werden, 

18. Und es fragte ihn ein Oberſter und 33. Und ſie werden ihn geißeln und 
ſprach: Guter Meiſter, was muß ich tun, töten; und am dritten Tage wird er 
daß ich das ewige Leben ererbe? wieder auferſtehen. 

19. Jeſus aber ſprach zu ihm: Was 34. Sie aber verſtanden der keines, und 
heißeſt du mic gut? Niemand iſt gut | die Rede war ihnen verborgen, und wuß— 
denn der einige Gott. ten nicht, was das Gejagte war. Mart.9,32. 

20. Du weißt die Gebote wohl: *Du | (8.3543: vgl. Matth. 20, 29-34; Matt. 10, 46-52.) 
follit nicht ehebrehen. Du follit nicht 35. Es geſchah aber, da er nahe an 
töten. Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt Jericho kam, ſaß ein Blinder am Wege 
nicht falſch Zeugnis reden. Du ſollſt und bettelte. | 
deinen Bater und deine Mutter ehren. 36. Da er aber hörte das Bolt, das 

*2. Mofe 20, 12—16. hindurchging forſchte er, was das wäre. 

21. Er aber ſprach: Das habe ich alles 37. Da verkündigten fie ihm, Jeſus von 
gehalten von meiner Jugend auf. Nazareth ginge vorüber. 

22. Da Jeſus das hörte, ſprach er zu| 38. Und er rief und ſprach: Jeſu, du 
ihm: Es fehlt dir noch eins. Verkaufe Sohn Davids, erbarme dich mein! 
alles, was du haſt, und gib's den Armen, | 39. Die aber vornean gingen, bedrohten 
jo wirft du *einen Schat im Himmel ihn, er follte fhweigen. Er aber ſchrie 
haben; und fomm, folge mir nad). viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme 

*Matth. 6,20. | Dich mein! 

‚23. Da er aber das hörte, ward er 40. Zefus aber ftand ſtill und hieß ihn 
fraurig; denn er war fehr reich). zu jid) führen. Da fie ihn aber nahe zu 

24. Da aber Jefus jah, daß er traurig | ihm brachten, fragte er ihn 
‘war geworden, fprad er: Wie ſchwer 41. Und ſprach: Was willſt du, daß ich 
‚werden die Reichen in das Reich Gottes dir tun ſoll? Er ſprach: Herr, daß ich 
kommen! fehen möge. 

‚25. Es ift leichter, daß ein Kamel gehe 42. Und Jefus ſprach zu ihm: Gei fehendl 
duch) ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher | dein Glaube hat dir geholfen. sap. 17,19, 








in das Reid) Gottes fomme. 43. Und alfobald ward er fehend und 
‚26. Da fpradhen, die das hörten: Wer | folgte ihm nad) und pries Gott, Und 
fann denn felig werden? alles Bolt, das ſolches fah, lobte Gott. 
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Zachäus. 
Das 19. Kapitel. 


Se Gleichnig von den anverfraufen Pfunden, 
efus weint über Serufalem und reinigt den Tempel. 


1. Und er 30g hinein und ging durd) 
Jericho. 

2. Und ſiehe, da war ein Mann, ge— 
nannt Zachäus, der war ein Oberſter der 
Zöllner und war reich. 

3. Und er begehrte Jeſum zu ſehen, wer 
er wäre, und konnte nicht vor dem Volk; 
denn er war klein von Perſon. 

4. Und er lief voraus und ſtieg auf 
einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn 
ſähe; denn allda ſollte er durchkommen. 

5. Und als Jeſus kam an die Stätte, 
ſah er auf und ward ſein gewahr und 
ſprach zu ihm: Zachäus, ſteig eilend her— 
nieder; denn ich muß heute in deinem 
Hauſe einkehren. 

6. Und er ſtieg eilend hernieder und 
nahm ihn auf mit Freuden. 

7. Da ſie das ſahen, murrten ſie alle, daß 
er bei einem Sünder einkehrte. Kap. 15, 2. 

8. Zachäus aber trat dar und ſprach zu 
dem Herrn: Siehe Herr, die Hälfte meiner 
Güter gebe ich den Armen, und fo ich 
jemand betrogen habe, das *gebe ic) 
vierfältig wieder. *2. Mofe 21,37. 

9. Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute 
iſt dieſem Hauſe Heil widerfahren, 
*intemal er auch Abrahams Sohn iſt. 

*Kap. 13, 16. 

10. Denn des Menſchen Sohn iſt ge— 
kommen zu ſuchen und ſelig zu machen, 
das verloren iſt. Rap. 5, 32; 1. Tim. 1, 15. 

(3. 11—27: vgl. Matth. 25, 14—30.) 

11. Da fie nun zuhörten, fagte er weiter 
ein Gleichnis, darum daß er nahe bei 
Zerufalem war und fie meinten, das Neid) 
Gottes jollte alsbald offenbart werden, 

12. Und ſprach: Ein Edler 309g ferne in 
ein Land, daß er ein Reich einnähme und 
dann wiederfäme. Mark. 13, 34. 

13. Diefer forderte zehn feiner Knechte 
und gab ihnen zehn Pfund und fprad) zu 
ihnen: Handelt, bis daß ich wiederfomme. 

14. Seine Bürger aber waren ihm feind 
und ſchickten Botfchaft ihm nach und 
ließen fagen: Wir wollen nicht, daß 
diefer über uns herriche. 30h. 1,11. 

15. Und es begab fi), da er wiederfam, 
nachdem er das Neid) eingenommen 
hatte, hieß er diefelben Knechte fordern, 


Zufas 19. 











Anvertraute Pfunde. 


welchen er das Geld gegeben hatte, daß er 
wüßte, was ein jeglicher gehandelt hätte, 

16. Da trat herzu der erjte und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat zehn Pfund er- 
worben. 

17. Und er ſprach zu ihm: Ei du 
frommer Knecht, dieweil du bift im Ge- 
ringſten treu gewejen, ſollſt du Macht 
haben über zehn Gtädte. Kap. 16, 10. 

18. Der andere fam auch und fprad: 
Herr, dein Pfund hat fünf Pfund ge- 
tragen. 

19. Zu dem ſprach er auch: Und du ſollſt 
fein über fünf Städte, 

20. Und der dritte fam und ſprach: Herr, 
fiehe da, hier ift dein Pfund, welches ich 
habe im Schweißtuch behalten. 

21. Ic fürchtete mich vor dir, denn du 
bilt ein harter Mann; du nimmit, was 
du nicht hingelegt halt, und ernteft, was 
du nicht gefät halt. 

22. Er Sprach zu ihm:. Aus deinem 
Munde richte ich Dich, du Schalt. Wußteſt 
du, daß ich ein harter Mann bin, nehme, 
was ich nicht hingelegt habe, und ernte, 
was ich nicht geſät habe; 

23. Warum haft du denn mein Geld 
nicht in die Wechfelbanf gegeben? Und 
wenn ich gefommen wäre, hätte ich’s mit 
Zinſen erfordert. 

24. Und er ſprach zu denen, die Dabei- 
ſtanden: Nehmet das Pfund von ihm 
und gebet’s dem, der zehn Pfund hat. 

25. Und fie ſprachen zu ihm: Herr, hat 
er doch zehn Pfund. 

26. Ich fage euch aber: Wer da hat, dem 


wird gegeben werden, von dem aber, 
der nicht hat, wird aud) das genommen 


werden, was er hat. Kap.s, 18; Matth. 13, 12, 
27. Doc jene meine Feinde, die nicht 


wollten, daß ich über fie herrfchen follte, 


bringet her und erwürget fie vor mit! 


28. Und als er ſolches fagte, zog ee 


fort und reifte hinauf gen Serufalem. 


(8.2938: vgl. Matth. 21,19; Mark. 11, 1—10; 
30h. 12, 12—16.) 


29. Und es begab fich, als er nahte 


gen Bethphage und .Bethanien und 


fam an den Dlberg, fandte er feiner | 


Fünger zwei 

30. Und ſprach: Gehet hin in den Markt, 
der gegenüberliegt; und wenn ihr hinein- 
fommt, werdet ihr ein Füllen angebunden 


98 


> u” pen 


ur ka ae 


En Zain nr — 







l 


\ 
J 


r 


Zug nad Jeruſalem. 
finden, auf welchem nod) nie ein Menſch 


Zufas 19. 20, 


Ehrifti Amtsbefugnis. 
46. Und ſprach zu ihnen: Es *iteht ge- 


gejefjen hat; löſet es ab und bringet es. | fchrieben: „Mein Haus ift ein Bethaus“; 
31. Und fo euch jemand fragt, warum | Fihr aber habt’s gemacht zur Mörder- 


ihr's ablöfet, jo ſaget aljo zu ihm: Der | grube. 


Herr bedarf fein. 
32. Und die Gefandten gingen hin und 
fanden, wie er ihnen gejagt hatte. 


+3e5,56,7. +Ser. 7,11. 

47. Und er lehrte täglich im Tempel. 
Aber die Hohenprieiter und Schriftgelehr- 
ten und die Bornehmiten im Volk trad)- 


33. Da fie aber das Füllen ablöften, | teten ihm nad), daß fie ihn umbrächten, 
Iprachen feine Herren zu ihnen: Warum 48. Und fanden nicht, wie fie ihm tun 


löfet ihr das Füllen ab? 

34. Gie aber ſprachen: Der Herr bedarf 
fein. 

35. Und fie bradten’s zu Jeſu und 
warfen ihre Kleider auf das Füllen und 
fetten Jeſum darauf. 

36. Da er nun hinzog, bereiteten fie 
ihre Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzufam und 309 
den Dlberg herab, fing an der ganze 


Haufe feiner Zünger fröhlich) Gott zu 


loben mit lauter Stimme über alle Taten, 
die fie gejehen hatten, 

38. Und ſprachen: Gelobt jei, der da 
fommt, ein König, in dem Namen des 
Herrn! *Friede jei im Himmel und 
Ehre in der Höhe! "Rap. 2, 14. 

39. Und etliche der Bharifäer im Bolt 
ſprachen zu ihm: Meifter, ftrafe doch 
deine Jünger. 

40. Er antwortete und fprad) zu ihnen: 
Ih jage euch: Wo diefe werden fchwei- 
gen, jo werden die Gteine fchreien. 
41. Und als er nahe hinzufam, fah er 
die Stadt an und *weinte über fie 
*2. Rön. 8,11; 306. 11,35. 

42. Und ſprach: *Wenn doc auch du 
erfennteit zu diefer deiner Zeit, was zu 
deinem Frieden dient! Aber nun iſt's 
vor deinen Augen verborgen. *5.Mofe 32,29. 

43. Denn es wird die Zeit iiber dich 
fommen, daß deine Feinde werden um 
dich und deine Kinder mit dir eine Wagen- 
burg fchlagen, dich belagern und an allen 
Orten ängiten, 

44. Und werden dich fchleifen und feinen 


auf dem andern laffen, darum daß 


du nicht erfannt haft die Zeit, darin du 
heimgefucht bift. Kap. 21, 6. 


(9.4548: vgl, Matth. 21, 12—16; Marf, 11, 15—18; 
305.2, 13—16.) | 


45. Und er ging in den Tempel und 
Ing an auszutreiben, die darin verkauf: 
und fauften, 


‚jollten; denn alles Bolf hing ihm an 


und hörte ihn. 


Das 20. Kapitel. 
Chriſti Verantwortung über jein Amt. Gleichnis von 
den böjen Weingärfnern. Vom Zinsgrojchen und von 
der Auferftehbung der Toten. Wefjen Sohn ift Chriftus? 

(B.1-8: vgl. Matth. 21, 23—27; Mark. 11,27—33.) 

1. Und es begab ſich an der Tage einem, 
da er das Bolf lehrte im Tempel und 
predigte das Evangelium, da traten zu 
ihm die Hohenprieiter und Schriftgelehr- 
ten mit den Alteſten 

2. Und jagten zu ihm und ſprachen: 
Sage uns, aus was für Macht tuft du 
das, oder wer hat dir die Machtgegeben? 

3. Er aber antwortete und fprach zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort fra— 
gen, ſaget mir’s: 2 

4. Die Taufe des Johannes, war fie 
vom Himmel oder von Menfchen? 

9. Sie aber gedachten bei fich felbft 
und fprahen: Sagen wir: Vom Him- 
mel, fo wird er fagen: Warum habt ihr 
ihm denn nicht geglaubt? 

6. Sagen wir aber: Bon Menfchen, fo 
wird uns alles Volk fteinigen; denn fie 
ftehen darauf, daß Fohannes ein Pro- 
phet fei. 

7. Und fie antworteten, fie wüßten’s 
nicht, wo fie her wäre, 

8. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Go fage 
ich euch auch nicht, aus was für Macht 
ic) das tue. 

(3. 9—19: vgl. Matth. 21, 33—46; Mark. 12,1—12.) 

9. Er fing aber an zu fagen dem Bolt 
dies Gleichnis: Ein Menfch pflanzte einen 
Weinberg und tat ihn den Weingärtnern 
aus und 309 über Land eine qute Zeit. 

10. Und zu feiner Zeit *fandte er einen 
Knecht zu den Weingärtnern, daß fie ihm 
gäben von der Frucht des Weinberges, 
Uber die Weingärtner ftäupten ihn und 
ließen ihn leer von fich. *2. Chron. 36, 18. 16. 

11. Und über das fandte er noch einen 
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Böſe Weingärtner. 


andern Knecht; fie aber ftäupten den aud) 
und höhnten ihn und ließen ihn leer von 


ich. 

12. Und über das fandte er den Ddrit- 
ten; fie aber verwundeten den aud) und 
jtießen ihn hinaus. 

13. Da ſprach der Herr des Weinberges: 
Was fol ich tun? Ich will meinen lieben 
Sohn fenden; vielleicht, wenn fie den 
fehen, werden fie ſich jcheuen. 

14. Da aber die Weingärtner den Sohn 
fahen, dachten fie bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Das iſt der Erbe; kommt, laßt 
uns ihn töten, daß das Erbe unfer fei. 

15. Und fie ftießen ihn hinaus vor 
den Weinberg und töteten ihn. Was 
wird nun der Herr des Weinberges 
ihnen tun? 

16. Er wird fommen und dieje Wein- 
gärtner umbringen und feinen Weinberg 
andern austun. Da fie das hörten, ſpra— 
chen fie: Das fei fernel 

17. Er aber fah fie an und fprad: 
Was iſt denn das, was *gefchrieben iteht: 
„Der' Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, iſt zum Eckſtein geworden“ ? 

*Pſ. 118, 22, 

18. Wer auf dieſen Stein fällt, der 
wird zerſchellen; auf wen aber er fällt, 
den wird er zermalmen. 

19. Und die Hohenprieſter und Schrift— 
gelehrten trachteten danach, wie fie die 
Hände an ihn legten zu derjelben Stunde, 
und *fürchteten fich vor dem Volk; denn 
fie verjtanden, daß er auf fie dies Gleich- 
nis gejagt hatte. “Rap. 19, 48, 

(3.2026: vgl. Matth. 22,15— 22, Mark. 12,13—17.) 

20. Und fie jtellten ihm nach und fand- 
ten Zaurer aus, die fi) ſtellen follten, 
als wären fie fromm, auf daß fie ihn 
in der Rede fingen, damit fie ihn über- 
antworten könnten der Obrigfeit und 
Gewalt des Landpflegers. Kap. 11,54. 

21. Und fie fragten ihn und fprachen: 
Meifter, wir wiſſen, daß du aufrichtig 
redeſt und lehreit und achteft feines Men— 
ſchen Anfehen, jondern du lehreit den 
Weg Gottes recht. 

22. Iſt's recht, daß wir dem Kaifer den 
Schoß geben, oder nicht? 


Zufas 20, 





Zinsgroſchen. Auferjtehung. 

Bild und UÜberfchrift hat er? Gie ant- 
worteten und ſprachen: Des Kaiſers. 
25. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet 
dem Kaiſer, was des Kaiſers ift, und 
Gott, was Gottes iſt. 

26. Und fie konnten fein Wort nicht 
tadeln vor dem Volk und verwunderten 
ſich feiner Antwort und fchwiegen ftill. 


(8.27—40: vgl. Matth.22, 23—33, 46; 
Marf. 12, 18—27. 34.) 


27. Da traten zu ihm etliche der Sad— 
duzäer, welche da halten, es jei fein Auf— 
eritehen, und fragten ihn 

28. Und ſprachen: Meifter, *Mtofe hat 
uns gejchrieben: So jemandes Bruder 
jtirbt, der ein Weib hat und ftirbt Einder- 
los, fo fol fein Bruder das Weib nehmen 
und feinem Bruder einen Samen er- 
weden. *5. Mofe 25,5.6. 

29. Nun waren fieben Brüder. Der ° 
erite nahm ein Weib und jtarb finderlos. 

30. Und der andere nahm das Weib 
und jtarb auch finderlos. ! 

31. Und der dritte nahm fie. Des: 
gleihen alle fieben, und Hinterließen 
feine Kinder und jtarben. | 

32. Zulegt nad) allen ftarb auch) das 
Weib. Ib 

33. Nun in der Auferjtehung, wes Weib 
wird jie fein unter denen? Denn alle 
jieben haben fie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete und jprah 
zu ihnen: Die Kinder diefer Welt freien 
und lafjen fich freien; 

35. Welche aber würdig fein werden 
jene Welt zu erlangen und die Aufer: 
ſtehung von den Toten, die werden weder 
freien nod) ſich freien lafjen. 

36. Denn fie fünnen hinfort nicht ter: 
ben; denn jie find den Engeln gleich und 
*Gottes Kinder, dieweil fie Kinder find 
der Auferſtehung. *1.305.3,1.2% 

37. Daß aber die Toten auferftehen, 
hat auch *Mofe gedeutet bei dem Buſch, 
da er den Herrn heißt Gott Abrahams 
und Gott Iſaaks und Gott Jakobs. 

*2. Mofe 3, 2.6. | 

38. Gott aber ift nicht der Toten, ſon 
dern der Lebendigen Gott; denn fie leben 
ihm alle. | 


23. Er aber merkte ihre Lift und ſprach 39. Da antworteten etliche der Schrift 


zu ihnen: Was verfuchet ihr mich? 


gelehrten und ſprachen: Meifter, du haft 


24. Zeiget mir einen Grofchen; wes recht gejagt. 
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3, 
4 


Scerflein der Witwe. 


Lukas 20. 21. 


Zerſtörung Serufalems. 


40. Und fie wagten ihn fürder nichts | nicht verführen. Denn viele werden fom- 


mehr zu fragen. 

(8. 41 44: vgl. Matth. 22, 4145; Marf. 12,35—37.) 

41. Er ſprach aber zu ihnen: Wie jagen 
fie, Chriftus jei Davids Sohn? 

42. Und er jelbit, David, fpricht im 
ſalmbuch: „Der Herr hat gejagt zu 
meinem Herrn: Setze did) zu meiner 

Rechten, *Pſ. 110,1. 

43. Bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße.” 

44. David nennt ihn einen Herrn; wie 
it er denn fein Sohn? 

(3. 45—47: vgl. Matth. 23, 1. 5—7. 14; Marf. 12, 33—40.) 

45. Da aber alles Bolf zuhörte, ſprach 
er zu feinen Füngern: 

46. Hütet eud) vor den Schriftgelehrten, 
die da wollen einhertreten in langen Klei— 
dern und lafjen fich gern grüßen auf dem 
Markte und fiten gern obenan in den 
Schulen und über Tiſch; Kap. 11,43. 
47. Gie freifen der Witwen Häufer und 
wenden lange Gebete vor. Die werden 
deito jchwerere Berdammnis empfangen. 


4 Das 21. Kapitel. 


Scherflein der Witwe. Rede We von der Zerſtörung 
Zeruſalems und von ſeiner Zukunft. 


(B. 1: vgl. Marf. 12, 41—44.) 

1. Er jah aber auf und fchaute die Rei- 
, wie fie ihre Opfer einlegten in den 
Öottesfaiten. 

2. Er ſah aber auch eine arme Witwe, 
die legte zwei Scherflein ein. 

83. Und er ſprach: Wahrlich ich fage 
euch: Diefe arme Witwe hat *mehr denn 
fie alle eingelegt. “2. Kor. 8, 12. 
4. Denn diefe alle haben aus ihrem 
Überfluß eingelegt zu dem Opfer Got: 
tes; fie aber hat von ihrer Armut alle 



















8.524: vgl. Matth. 24,1—21; Mark. 13,119.) 


5. Und da etliche fagten von dem Tem- 


ihre Nahrung, die fie hatte, eingelegt. |foll nicht umfommen. 


men in meinem Namen und jagen, ich 
jei es, und: Die Zeit ijt herbeigefommen. 
Folget ihnen nicht nad). 

9, Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Empörungen, fo entjeßet 
euch nicht; denn ſolches muß zuvor ge— 
ſchehen; aber das Ende ijt noch nicht 
jo bald da. 

10. Da ſprach er zu ihnen: Ein Bolt 
wird ſich erheben wider das andere, und 
ein Reich wider das andere; 

11. Und es werden gefchehen große Erd- 
beben hin und wieder, teure Zeit und 
Beitilenz; auch werden Schrednifje und 
große Zeichen vom Himmel gefchehen. 
12. Aber vor diefem allem werden fie 
die Hände an euch legen und euch ver- 
folgen und werden euch überantworten 
in ihre Schulen und Gefängnifjfe und 
vor Könige und Fürften ziehen um mei: 
nes Namens willen. Kap. 12, 11. 
13. Das wird euch aber widerfahren 
zu einem Zeugnis. 

14. So nehmet nun zu Herzen, daß 
ihr nicht forget, wie ihr euch verant- 
worten follt. Math. 10, 19. 
15. Denn ich will euch) Mund und Weis: 
heit geben, welcher nicht follen wider- 
Iprechen fönnen noch wideritehen alle 
eure Widerfacher. Apg. 6, 10. 
16. Ihr werdet aber überantwortet 
werden von den Eltern, Brüdern, Ge- 
freundten und Freunden; und fie werden 
euer etliche töten. 

17. Und ihr werdet gehaßt fein von 
jedermann um meines Namens willen. 

Matth. 10, 21. 22. 

18. Und ein Haar von eurem Haupt 
Rap. 12,7. 
19. Faſſet eure Seelen mit Geduld. 


2. Ebron. 15, 7; Hebr. 10, 36. 


pel, daß er geſchmückt wäre mit feinen | 20. Wenn ihr aber fehen werdet Jeru— 
keinen und Aleinoden, ſprach er: ſalem belagert mit einem Heer, jo merket, 
6. Es wird die Zeit fommen, in weldyer | daß herbeigefommen ift feine Berwüftung. 
von dem allem, was ihr fehet, nicht ein 21. Alsdann, wer in Judäa ift, der 
n auf dem andern gelajjen wird, | fliehe auf das Gebirge, und wer drinnen 
ver nicht zerbrocdhen werde. ap. 19,44. |ift, der weiche heraus, und wer auf dem 
7. Sie fragten ihn aber und fpradhen: | Lande ift, der fomme nicht hinein. 

er, wann foll das werden, und | 22. Denn das find die Tage der "Rache, 
es iſt das Zeichen, wann das ge- | daß erfüllet werde alles, was gefchrieben 


ge wird? iſt Jer. 5, 20. 
Er 


ſt. 
aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch 23. Weh aber den Schwangern und 
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Wiederkunft Ehrifti, 


Lukas 21. 22. 


PBerrat des Zudas, 


Säugerinnen in jenen Tagen; denn es diejem allem, das gejchehen foll, und zu 
wird große Not auf Erden fein und ein | jtehen vor des Menfchen Sohn. *Mart. 13,33, 


Zorn über dies Bolf, 

24. Und fie werden fallen durd) des 
Schwertes Schärfe und gefangen geführt 
werden unter alle Völker; und Jeru— 
falem wird zertreten werden von den 
Heiden, bis *daß der Heiden Zeit erfüllt 
wird. *Röm. 11, 25; Offenb. 11, 2. 

(38. 25—28: vgl. Matth. 24, 29, 305 Marf. 13, 24—26.) 

25. Und es werden Zeichen gefchehen 
an Sonne und Mond und Gternen; und 
auf Erden wird den Leuten bange fein, 
und fie werden zagen; und das Meer 
und die Waſſerwogen werden braufen; 

26. Und die Menfchen werden ver- 
ſchmachten vor Furcht und vor Warten 
der Dinge, die fommen follen auf Erden; 
denn auch der Himmel Kräfte werden 
fi) bewegen. 

27. Und *alsdann werden fie jehen des 
Menfchen Sohn fommen in der Wolke mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. *Dan. 7, 13. 

28. Wenn aber dieſes anfängt zu ge- 
ichehen, jo fehet auf und erhebet eure 
Häupter, darum daß ſich eure Erlöfung 
naht. Phil. 4,45. 

(3. 29-33: vgl. Matth. 24, 32—35; Mark. 13, 28-31.) 

29. Und er fagte ihnen ein Gleichnis: 
Gehet an den Feigenbaum und alle 
Bäume; 

30. Wenn fie jet ausfchlagen, fo ſehet 
ihr’s an ihnen und merfet, daß jeßt der 
Sommer nahe it. 

31. Alfo auch ihr, wenn ihr dies alles 
ſehet angehen, fo wifjet, daß das Neid) 
Gottes nahe ift. 

32. Wahrlicd) ich jage euch: Dies Ge- 
fchlecht wird nicht vergehen, bis daß es 
alles geſchehe. 

33. Himmel und Erde werden ver- 
gehen; aber meine Worte vergehen 
nicht. Kap. 16, 17. 

34. Hiütet euch aber, daß eure Herzen 
nicht befchwert werden mit Steffen und 
Saufen und: mit Sorgen der Nahrung 
und komme dieſer Tag fchnell über euch; 

Mark. 4, 19. 

35. Denn wie ein Fallitrie® wird er 

fommen über alle, die auf Erden wohnen. 
1. Sheff. 5, 3. 

36.60 *feid nun wad) allezeit und betet, 

daß ihr würdig werden möget zu entfliehen 
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‚möge mit meinen Jüngern? 





37. Und er lehrte des Tages im Tem- 
pel; des Nachts aber ging, er hinaus 
und blieb über Naht am Dlberge. 

38. Und alles Bolt machte fich früh 
auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören. 


Das 22, Kapitel. 


Verrat des Judas. Dfterlamm und Abendmahl. 
Der nr Ehrgeiz. Leiden Jeſu am Ölberg und 
vor Kaiphas. PVerleugnung des Petrus. 


(2.1.2: vgl. Matth. 26,15; Marf. 14, 1.2.) 

1. &s war aber nahe das Seit der füßen 
Brote, das da Dftern heißt. 

2. Und die Hohenpriefter und Schrift | 
gelehrten trachteten, wie fie ihn töteten; 
und fürchteten fich vor dem Volk. Rap.2o,19. 

(3. 3—6: vgl. Matth. 26, 14—16; Mark. 14, 10.11.) 

3. Es war aber *der Satanas gefahren - 
in den Judas, genannt Iſchariot, der da 
war aus der Zahl der Zwölf. *3ob. 13,2.27, 

4, Und er ging hin und redete mit den 
Hohenpriejtern und mit den Hauptleuten, 
wie er ihn wollte ihnen überantworten. 

5. Und jie wurden froh und gelobten 
ihm Geld zu geben. | 

6. Und er verfpra es und ſucht 
Gelegenheit, daß er ihn übe rast 
ohne Zärmen. 

(8.7—23: dgl. Matth. 26, 17—29; Marf. 14,12—25) 

7. &s kam nun der Tag der *üßen 
Brote, an weldem man mußte opfern 
das Diterlamm. *2. Moſe 12,182, 

8. Und er fandte Petrus und Johan: 
nes und ſprach: Gehet hin, bereitet uns 
das Dfterlamm, auf daß wir’s efjen. 

9. Gie aber ſprachen zu ihm: Wo 
willft du, daß wir’s bereiten? | 

10. Er ſprach zu ihnen: Giehe, wenn 
ihr hineinfommt in die Stadt, wird eud 
ein Menſch begegnen, der trägt einen 
Wafferfrug; folget ihm nad) in das Haus 
da er hineingeht, 

11. Und faget zu dem Hausherren: De 
Meifter läßt dir fagen: Wo iſt die Her 
berge, darin ih) das DOfterlamm eſſer 




















12. Und er wird euch einen großer 
Saal zeigen, der mit Politern verjeie | 
it, daſelbſt bereitet es. 

13. Gie gingen hin und *anden, 
er ihnen gejagt hatte, und bereitete” 
das Ofterlamm. "Rap. 1,27 


| 
J 


Dfterlamm und Abendmahl. 


15. Und er fprad) zu ihnen: Mich hat 
herzlich” verlangt, dies Dfterlamm mit 
euch zu eflen, ehe denn ich leide. 


Lukas 22. 


- 14. Und da die Stunde fam, fegte er fich | figen auf Stühlen und richten die zwölf 
nieder, und die zwölf Apoftel mit ihm. | Gefchlechter Israels. 


Jeſus am Ölberg. 


Matth. 19,28. 
(8.31—34: vgl. Matth. 26, 31 —35; Mark. 14,27—31; 
Joh. 13, 36—38.) 


31. Der Herr aber ſprach: Gimon, 


16. Denn id) jage euch, daß ich hinfort | Simon, fiehe, der Satanas hat euer be- 
nicht mehr davon eſſen werde, bis daß es gehrt, daß er euch möchte fichten wie 


erfüllet werde im Reich Gottes. Kap. 13,20. | den Weizen; 


-17. Und er nahm den Keldh, danfte 


2. Kor. 2,11. 


32. Ich aber habe *für dich gebeten, daß 


und ſprach: Nehmet ihn und teilet ihn dein Glaube nicht aufhöre. Und Twenn 


unter eud); 


18. Denn ich fage euch: Ich werde nicht deine Brüder. 


teinfen von dem Gewäds des Wein- 
ftods, bis das Neid) Gottes fomme. 


du dermaleinjt dich befehrit, jo ftärke 
FJoh. 17, 11.15.20. +Pf. 51,15. 


33. Er ſprach aber zu ihm: Herr, ich 
bin bereit mit dir ins Gefängnis und 


19. Und er nahm das Brot, dankte |in den Tod zu gehen. 

und bradh’s und gab’s ihnen und | 34. Er aber ſprach: Petrus, ich fage 
ſprach: Das ijt mein Leib, der für Dir, der Hahn wird heute nicht Frähen, 
euch gegeben wird; das tut zu meinem | ehe denn du dreimal verleugnet hait, 


Gedädtnis. 


1. Ror.11,23—25. daß Du mic, fenneft. 


20. Desjelbigengleichen auch den Kelch | 35. Und er ſprach zu ihnen: Go oft 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Das ich euch ausgefandt habe *ohne Beutel, 
it der Kelch, das neue Tejtament in ohne Tafhe und ohne Schuhe, habt ihr 





















enjchen, durch welchen er verraten wird! 
23. Und jie fingen an zu fragen der 
jelbjt, weldyer es doch wäre unter 
n, der das tun würde. 
24. Es erhob fi) auch ein Zank unter 
en, welcher unter ihnen jollte für den 
drößten gehalten werden. Bat. Rap. 9,46. 
W. 25.26: vgl. Matth. 20, 25—27; Mart. 10, 42—44.) 
25. Er aber ſprach zu ihnen: Die 
weltlichen Könige herrfchen, und die 
Gewaltigen heißt man gnädige Herren. 
. 3hr aber nicht alfo; fondern der 
e unter eud) foll fein wie der Jüngſte, 
der Bornehmite wie ein Diener. | 
+ Denn welder ijt größer, der zu 
che fit oder der da dient? Iſt's nicht 
io, daß der zu Tifche fit? Ich aber bin 
änter euch wie ein Diener. Job. 13,4-14. 
28. Ihr aber feid’s, die ihr beharrt 
bei mir in meinen Anfechtungen. 
. Und ich will eudy das Reich be- 
| w wie mir’s mein Vater befchie- 
at, 
30. Daß ihr effen und trinfen follt an 
einem Tiſche in meinem Reid und 









L 
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meinem Blut, das für euch vergofjen —— Mangel gehabt? Sie ſprachen: 


iemals. “Rap. 9,3, 


wird. | 

21. Doc) fiehe, die Hand meines Ver- 36. Da Sprach er zu ihnen: Uber nun, 
täters ift mit mir über Tifche. 306.13,21.22. | wer einen Beutel hat, der nehme ihn, 
- 22. Denn des Menſchen Sohn geht zwar |desgleichen auch die Tafche; wer aber 
ai wie es bejchlofjen ijt; doch weh dem | nichts hat, verfaufe fein Kleid und faufe 


ein Schwert. 

37. Denn ich fage euch: Es muß noch 
das auch vollendet werden an mir, was 
gejchrieben fteht: *, Er ift unter die Übel— 
täter gerechnet.” Denn was von mir ge- 
Ichrieben ift, das hat ein Ende. *Zef. 53, 12. 

38. Gie ſprachen aber: Herr, fiehe, hier 
find zwei Schwerter. Er aber fprad) zu 
ihnen: Es iſt genug. 

(8.3946: vgl. Mattb. 26, 30. 3646; 
Mar. 14, 26, 32—42,) 

39. Und er ging hinaus nach feiner 
Gewohnheit an den Ölberg. Es folg- 
ten ihm aber jeine Jünger nad an 
ven Ort. Job. 18, 1. 

40. Und als er dahin fam, ſprach er zu 
ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in An- 
fehhtung fallet. 

41. Und er riß fi) von ihnen einen 
Steinwurf weit und fniete nieder, betete 

42. Und ſprach: Bater, willft du, fo 
nimm diefen Kelch von mir; dod) nicht 
mein, jondern dein Wille gejchehe! 

43. Es erſchien ihm aber ein Engel 
vom Himmel und ftärkte ihn. 1.sön. 19,5. 
64* 


Jeſu Gefangennehmung. Fall des Lukas 22, 23. Petrus. Jeſus vor dem hohen Rat, 


44. Und es fam, daß er mit dem Tode |ein anderer und ſprach: Du bift auch 
rang und betete heftiger. Es ward aber | deren einer. Petrus aber ſprach: Menſch, 
fein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen |ich bin’s nicht. 


auf die Erde. 


59. Und über eine Weile, bei einer 


45. Und er ftand auf von dem Gebet Stunde, befräftigte es ein anderer und 
und fam zu feinen Züngern und fand ſprach: Wahrlid) dieſer war auch mit 


ſie ſchlafen vor Traurigkeit 
46. Und ſprach zu ihnen: Was ſchlafet 


ihr? Stehet auf und betet, auf daß ihr weiß nicht, was du ſagſt. 


nicht in Anfechtung fallet. 
(8.47—53: vgl. matth.20 26, 1-56; Mark. 14,43—49; 


ihm; denn er ift ein Galiläer. 

60. Petrus aber ſprach: Menſch, ich 
Und alsbald, 
da er noch redete, Frähte der Hahn. 

61. Und der Herr wandte fich und fah 
Petrus an. Und Petrus gedahte an 


47, Da er aber nod) redete, jiehe, da |des Herrn Wort, wie er zu ihm gejagt 
fam die Schar; und einer von den Zwöl- | hatte: Ehe denn der Hahn Fräht, wirft 


fen, genannt Judas, ging vor ihnen her 
und nahte ſich zu Jeſu, ihn zu füllen. 

48. Zefus aber fprad) zu ihm: Judas, 
verrätft du des Menſchen Sohn mit 
einem Kuß? 

49. Da aber fahen, die um ihn waren, 
im da werden wollte, ſprachen jie zu 
ihm: 
dreinſchlagen? 

50. Und einer aus ihnen ſchlug des 
Hohenprieſters Knecht und hieb ihm 
ſein rechtes Ohr ab. 

51. Jeſus aber antwortete und ſprach: 


du mich dreimal verleugnen. vV. 34. 
62. Und Petrus ging hinaus und. 
weinte bitterlich. 
(3. 63-65: vgl. Matth. 26, 67. 685 Marf. 14, 65.) 
63. Die Männer aber, die Zefum Biel: ' 
ten, verjpotteten ihn und fchlugen ihn, 
64. Berdedten ihn und fchlugen ihn ins 


Herr, follen wir mit dem Schwert | Angeficht und fragten ihn und [prachen: 


Weisfage, wer ijt’s, der dich fchlug? 
65. Und viele andere Läfterungen ſ ont N 
jie wider ihn. 
(2. 66-71: vgl. Matth. 26, 59-665 Mark. 14, 55—64,) F 
66. Und als es Tag ward, fammelten 


Laſſet fie doch fo machen. Und er rührte ſich die Älteften des Volks, die Hohen- 


fein Ohr an und heilte ihn. 


52. Jeſus aber ſprach zu den Hohen: ihn hinauf vor ihren Nat 


priejtern und Hauptleuten des Tempels 
und den Älteften, die iiber ihn gefommen 
waren: Ihr feid, wie zu einem Mörder, 
mit Schwertern und mit Stangen aus- 
gegangen. 

53. Ich bin täglich bei euch im Tem- 
pel gewefen, und ihr *habt feine Hand an 
mic) gelegt; aber dies ift eure Stunde und 
die Macht der Sinfternis. *3ob. 7,30; 8, 20. 

(3. 4—62: von Matth. 26, 57. 58, 69— 755, Marf. 14, 53. 

54. 66—72; 305. 18, 12—18, 25-27 A Fr 

54. Gie griffen ihn aber und führten ihn 
hin und brachten ihn in des Hohenpriefters 
Haus. Petrus aber folgte von ferne. 

55. Da zündeten fie ein Feuer an mitten 
im Hof und feßten ſich zufammen; und 
Petrus fette fi) unter fie. 

56. Da ſah ihn eine Magd fiten bei 
dem Licht und fah genau auf ihn und 
ſprach: Diefer war aud) mit ihm. 


57. Er aber verleugnete ihn und ſprach: und fie führten ihn vor Pilatus 
2. 


Weib, ich fenne ihn nicht. 


58. Und über eine Heine Weile fah ihn | fpradhen: Diefen . wir, daß er da 
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prieiter und Schriftgelehtten und — 
Joh. 18, 24, 
67. Und fpradden: Bift du Chriftus? 
jage es uns. Er aber ſprach zu ihnen: 
Sage ich's euch, jo glaubt ihr’s nicht; 
68. Frage id) aber, fo antwortet ihr 
nicht und laßt mid) doch nicht los, 
69. Darum von nun an wird des Men- 
ſchen Sohn fien zur rechten Hand der 
Kraft Gottes. 
70. Da fpradhen fie alle: Bift du 
denn Gottes Sohn? Er ſprach Br 
ihnen: Ihr jagt es, denn ich bin’s 
71. Sie aber ſprachen: Was bedürfen 
wir weiteres Zeugnis? Wir haben’ 
jelbit gehört aus feinem Munde. 


Das 23. Kapitel. 
CHrifti Leiden und Schmach vor Pilatus und Heroded 
Rerurteilung, Kreuzigung, Tod und Begräbniß. 
(8.1—25: vgl. Matth. 27,2. 11—31; Mare. 15, 1-20; 
Sob. 18, 28—19, 16.) 


1. Und der ganze Haufe ftand a ' 












nd fingen an ihn zu verklagen un ı 


vor Pilatus und Herodes. 


Volk abwendet und verbietet den Schoß 
"dem Kaifer zu geben und jpricht, er jei 
Chriſtus, ein König. *Kap. 20, 25. 

3. Bilatus aber fragte ihn und ſprach: 


Zufas 23. 





Der Gang zum Kreuz. 
ſprach: Hinweg mit dieſem, und gib 
uns Barabbas los! 

19. Welcher war um eines Aufrubrs, fo 
in der&tadt gejchehen war, und um eines 


Biſt du der Juden König? Er ant- Mordes willen ins Gefängnis geworfen. 
wortete ihm und ſprach: Du fagit es. 20. Da rief Pilatus abermals ihnen zu 


4. Bilatus ſprach zu den Hohenprieitern 


und zum Bolt: Ich finde feine Urſache 
Kreuzige, Freuzige ihn! 


an diefen Menſchen. 

5. Sie aber hielten an und jpradıen: 
Er hat das Volk erregt, damit daß er 
gelehrt hat hin und her im ganzen 
jüdifhen Lande und hat in Galiläa 
angefangen bis hierher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa hörte, 
fragte er, ob er aus Galiläa wäre. 

7. Und als er vernahm, daß er unter 
des *Herodes Obrigkeit gehörte, über— 
fandte er ihn zu Herodes, weldyer in den 
Tagen aud) zu Jerufalem war. *Kap. 3,1. 

8. Da aber Herodes Jefum fah, ward 

er fehr froh; denn er *hätte ihn längit 
geſehen; denn er hatte viel von 
En gehört und hoffte, er würde ein 
Zeichen von ihm jehen. "Rap. 9, 9. 
9. Und er fragte ihn mancherlei; er 
antwortete ihm aber nichts. 
10. Die Hohenpriefter aber und Schrift: 
gelehrten jtanden und verflagten ihn hart. 
‚11. Aber Herodes mit feinem Hofgefinde 
verachtete und verjpottete ihn, legte ihm 
ein weißes Kleid an und fandte ihn wie- 
der zu Pilatus. 
12. Auf den Tag wurden Pilatus und 
Herodes Freunde miteinander; denn zu- 
vor waren fie einander feind. 
+13. ®ilatus aber rief die Hohenprieiter 
und die Oberften und das Bolf zufammen 
14. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
eſen Menſchen zu mir gebradjt, als der 
Volk abwende; und fiehe, ich habe 
vor eud) verhört und finde an dem 
fhen der Saden feine, deren ihr 
beichuldiget; 
15. Herodes auch nicht; denn ich habe 
euch zu ihm gefandt, und fiehe, man 
t nidts auf ihn gebradt, das des 
s wert jei. 




















en. 
417. Denn er mußte ihnen einen nad) 
ohnheit des Feſtes losgeben. 


6. Darum will ic ihn züchtigen und 


und wollte Jeſum loslafjen. 
21. Gie riefen aber und ſprachen: 


22. Er aber jprach zum drittenmal zu 
ihnen: Was hat denn diejer Übles getan? 
Ich finde feine Urſache des Todes an ihm; 
darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. 

23. Aber fie lagen ihm an mit großem 
Geſchrei und forderten, daß er gefreuzigt 
würde. Und ihr und der Hohenprieiter 
Gejchrei nahm überhand. 

24. Bilatus aber urteilte, daß ihre Bitte 
geſchähe, 

25. Und ließ den los, der um Aufruhrs 
und Mordes willen war ins Gefängnis 
geworfen, um welchen ſie baten; aber 
Jeſum übergab er ihrem Willen. 

26. Und als ſie ihn hinführten, ergriffen 
ſie einen Simon von Kyrene, der kam vom 
Felde, und legten das Kreuz auf ihn, daß 
er's Jeſu nachtrüge. Matth. 27, 32; Mart. 15, 21. 

27. Es folgte ihm aber nad) ein großer 
Haufe Volks und Weiber, die beklagten 
und beweinten ihn. 

28. Jejus aber wandte fich um zu ihnen 
und ſprach: Ihr Töchter von Zerufalem, 
weinet nicht iiber mich, fondern weinet 
über eud) felbjt und über eure Kinder. 

29. Denn Siehe, es wird die Zeit fommen, 
in welder man jagen wird: Gelig find 
die Unfruchtbaren und die Leiber, die 
nicht geboren haben, und die Brüſte, die 
nicht gejfäugt haben! Kap. 21, 23. 

30. Dann werden fie anfangen zu fagen 
zu den Bergen: Fallet über uns! und zu 
den Hügeln: Dedet uns! 

Hof. 10,8; Offenb. 6, 16; 9, 6, 

3l. Denn jo man das tut am grünen 
Holz, was will am dürren werden? 

1, Petr. 4, 17. 

32. Es wurden aber auch hingeführt 
zwei andere lbeltäter, daß fie mit ihm 
abgetan würden, 

(2. 33—49: vgl. Matth. 27, 3— 56, Mark, 15, 241; 

0b. 19, 17—30,) 


33. Und als fie famen an die Gtätte, 


. Da jchrie der ganze Haufe und die da heißt Schädelftätte, freuzigten fie 
106 


Jeſu Tod, 


Lukas 23. 24, 


Begräbnis und Auferftehung. 


ihn dafelbft und die Übeltäter mit ihm, ſchlugen fi an ihre Bruft und wandten 
einen zur Nechten und einen zur Linfen. | wieder um. 


34. Jeſus aber jprad): *Bater, vergib 
ihnen; denn fie willen nicht, was jte 


49. Es jtanden aber alle jeine Be- 
fannten von ferne und die *Weiber, die 


tun. Und fie Fteilten feine Kleider und ihm aus Galiläa waren nachgefolgt, und 


warfen das 205 darum. 

*Matth. 5, 44; Zef. 53,12, +Pf. 22,19. 
35. Und das Bolf ftand und fah zu. 
Und die Oberjten famt ihnen fpotteten 
fein und fprachen: Er hat andern ge- 


holfen, er helfe fich felber, ijt er Chriftus, | f 


der Auserwählte Gottes. 

36. Es verfpotteten ihn auc) die Kriegs- 
traten zu ihm und brachten ihm 
Eſſig 

37. Und ſprachen: Biſt du der Juden 
König, ſo hilf dir ſelber. 

38. Es war aber auch oben über ihm ge— 
ſchrieben die Überſchrift mit griechiſchen 
und lateiniſchen und hebräiſchen Buch— 
ſtaben: Dies iſt der Juden König. 

39. Aber der Übeltäter einer, die da 

gehenkt waren, läſterte ihn und ſprach: 
Bit du Ehriftus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. 

40. Da antwortete der andere, ſtrafte 
ihn und ſprach: Und du fürdhteit dic) 
auh nicht vor Gott, der du doch in 
“gleicher Berdammnis bift? 

41. Und wir zwar find billig darin; 


denn wir empfangen, was unfre Taten | 


wert find; dieſer aber hat nichts Un- 
geſchicktes getan. 

42. Und er ſprach zu Jeſu: Herr, ge- 
denfe an mid), *wenn du in dein Reich 
kommſt. *Matth. 16, 28, 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr: 
lich ich jage dir: Heute wirjt du mit 
mir im PBaradieje jein. 

44. Und es war um die fechite Stunde, 
und es ward eine Finfternis über das 
ganze Land bis an die neunte Stunde. 

45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und der "Vorhang des Tempels zerriß 
mitten entzwei. *2. Mofe 36, 35. 

46. Und Jeſus vief laut und fprad: 
Vater, *ich befehle meinen Geift in 
deine Hände! Und als er das gefagt, 
verjchied er. *Pf. 31,6; Apg. 7, 58. 

47. Da aber der Hauptmann fah, was da 
gefchah, pries er Gott und fprach: Fürwahr, 
diefer ift ein frommer Menfch gewefen! 

48, Und alles Bolf, das dabei war und 
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ſahen das alles. "Rap. 8,2, 
(3. 50-56: vgl. Matth. 27, 57—61; Mark. 15, 42—47; 
305.19, 3842) 

50. Und fiehe, ein Mann mit Namen 
Fofeph, ein Ratsherr, der war ein guter, 

tommer Mann i 
51. Und hatte nicht gewilligt in ihren 
Rat und Handel; er war von Arimathia, 
der Stadt der Juden, einer, der *auch auf 
das Neid) Gottes wartete: *Rap.2,25.38 

52. Der ging zu Pilatus und bat um 
den Leib Gefu; | 

53. Und nahm ihn ab, widelte ihn in 
Leinwand und legte ihn in ein gehauenes 
Grab, darin niemand je gelegen hatte, ' 

54. Und es war der NRüfttag, und de 
Sabbat brach an. 

55. Es folgten aber die Weiber nach, 
die mit ihm gefommen waren aus Ga— 
Iiläa, und befchauten das Grab, und wie 
jein Leib gelegt ward. 23.40, 

56. Gie fehrten aber um und bereiteten j 
Spezerei und Galben. Und den Sabbat 
über waren fie ftil *nach dem Gefeg. 

*2. Mofe 20, 10, 


Das 24. Kapitel. 


— Chriſti. Er erſcheint den Jüngern, Die 
nach Emmaus geben, und ang den Apofteln. 
Seine Himmelfahrt. 


(2. 1—12: vgl. W NL a Mark. 16, 1—8; 
ob. 20, 1—13,) 


1. Aber am ** Tage der Woche 
ſehr früh kamen ſie zum Grabe und 
trugen die Spezerei, die fie bereitet hatten, 
und etliche mit ihnen. 

2. Sie fanden aber den Gtein abge: 
wälzt von dem Grabe 

3. Und gingen hinein und fanden ” 
Leib des Herrn Jeſu nicht. | 
4, Und da fie darum befümmert waren, 
fiehe, da traten zu ihnen zwei Männer 
mit glänzenden Kleidern. 

5. Und fie erfchrafen und fchlugen ihre | 
Angefichter nieder zur Erde. Da fpraden 
die zu ihnen: Was fuchet ihr den Leben * 
digen bei den Toten? 1 
6. Er iſt nicht hier, er iſt auferſtanden J 
Gedenket daran, wie er euch fagte, U 
er noch in Oaliläa war, — 
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v Gang nah Emmaus. 

7. Und ſprach: Des Menſchen Sohn 
muß überantwortet werden in die Hände 
der Sünder und gefreuzigt werden und 
am dritten Tage auferjtehen. Matth.17,22.23. 
8. Und fie gedachten an feine Worte, 


Lukas 24, 


Eriheinung in Jeruſalem. 
Weiber der Unfern; die find früh bei 
dem Grabe gewejen, V. 1-11. 
23. Haben jeinen Leib nicht gefunden, 
fommen und jagen, fie haben ein Geficht 
der Engel gejehen, welche fagen, er lebe. 


-9. Und fie gingen wieder vom Grabe | 24. Und etlihe unter uns gingen hin 
und verfündigten das alles den Elfen zum Grabe und fanden’s alſo, wie die 


und den andern allen. 

10. Es war *aber Maria Magdalena 
und Johanna und Maria, des Jakobus 
Mutter, und andere mit ihnen, die ſolches 
den Apoſteln jagten. "Rap. 8, 2.3. 
- 11. Und es deuchten fie ihre Worte eben, 
als wären’s Märlein, und fie glaubten 
ihnen nicht. 

12. Betrus aber ſtand auf und lief zum 
Grabe und bücfte ſich hinein und fah die 
leinenen Tücher allein liegen; und ging 


davon, und es nahm ihn wunder, wie 


85 zuginge. 
| (3. 13—35: vgl. Marf. 16, 12. 13.) 
13. Und jiehe, zwei aus ihnen gingen 






















war von Jerufalem fechzig Feld Wegs 
weit; des Name heißt Emmaus. 

14. Und fie redeten miteinander von 
allen diefen Geſchichten. 

15. Und es *gejchah, da fie fo redeten 


Jeſus zu ihnen und wandelte mit ihnen. 
n Matth. 18, 20. 
‚16. Aber ihre Augen wurden gehalten, 
daß fie ihn nicht kannten. 

- 17. Er ſprach aber zu ihnen: Was find 
das für Reden, die ihr zwifchen euch) 
handelt unterwegs, und feid traurig? 


n unter den Fremdlingen zu Jeru— 


kin, der nicht wilfe, was in dieſen 
agen darin gefchehen iſt? 
19. Und er ſprach zu ihnen: Welches? 


aber fprachen zu ihm: Das von Je— 
‚ von Nazareth, welcher war *ein Pro: 


Gott und allem Bolt; "Mare. 21, 11. 
‚ Wie ihn unfre Hohenprieiter und 
überantwortet haben zur Ber: 
nis des Todes und gefreuzigt. 
1. Wir aber hofften, er follte *Zsrael er- 
‚Und über das alles iſt heute der dritte 
4 daß folches gefchehen ijt. »Apa 1, 6. 
Auch haben uns erjchredt etliche 





an demſelben Tage in einen Fleden, der 


und befragten fich miteinander, nahte 


18. Da antwortete einer, mit Namen 
ophas, und fprach zu ihm: Biſt du 


mädtig von Taten und Worten | 


Weiber jagten; aber ihn ſahen fie nicht. 


3.12; Joh. 20, 3—10. 

25. Und er ſprach zu ihnen: DO ihr Toren 
und träges Herzens zu glauben alle dem, 
was die Propheten geredet haben; 

26. Mußte nicht Ehriftus jolches leiden 
und zu feiner Herrlichkeit eingehen? 

27. Und fing an von Mofe und allen 
Propheten und leäte ihnen alle Schriften 
‚aus, die von ihm gejagt waren. 

5. Moje 18, 15; Pf. 22; Jeſ. 53. 

28. Und fie famen nahe zum Sleden, 
da fie hingingen; und er jtellte fich, als 
wollte er fürder gehen. 

29. Und fie nötigten ihn und ſprachen: 
Bleibe bei uns, denn es will Abend 
werden, und der Tag hat fich geneigt. 
Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 

30. Und es gejchah, da er mit ihnen zu 
Tiſche faß, nahm er das Brot, dantte, 
brad)’s und gab’s ihnen. Kap. 22, 19. 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, 
und fie erfannten ihn. Und er ver- 
ſchwand vor ihnen. 

32. Und fie ſprachen untereinander: 
Brannte nicht unfer Herz in uns, da er 
mit uns redete auf dem Wege, als er 
uns die Schrift öffnete? 

33. Und fie ftanden auf zu derjelben 
Stunde, fehrten wieder gen Jeruſalem 
und fanden die Elf verfammelt, und die 
bei ihnen waren, 

34. Welche fprachen: Der Herr iſt wahr: 
haftig auferjftanden und Gimon er: 
ſchienen. 1. Kor. 15, 4. 5. 
35. Und fie erzählten ihnen, was auf dem 
Wege gefchehen war, und wie er von ihnen 
erfannt wäre an dem, da erdas Brot brad). 


Jr D⸗ 





' 36. Da fie aber davon redeten, trat er 


ſelbſt, Jeſus, mitten unter fie und ſprach 
zu ihnen: Friede fei mit eud)! 
37. Gie erfchrafen aber und fürdhteten 
fid), meinten, fie fähen einen *Geiſt. 
Matth. 14, 26, 
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Himmelfahrt. 
38. Und er ſprach zu ihnen: Was feid 


Sohannes 1. 


Das Wort ward Fleildh. 
46. Und fprach zu ihnen: Alfo ift’s 


ihr jo erchroden, und warum fommen |gejchrieben, und aljo mußte Chriftus 


ſolche Gedanten in euer Herz? 


leiden und auferjtehen von den Toten 


39. Sehet meine Hände und meine am dritten Tage 


Füße, ich bin’s ſelber; fühlet mid, an 
und fehet; denn ein Geiſt hat nicht Fleifch 
und Bein, wie ihr fehet, daß ich habe. 

40. Und da er das fagte, zeigte er 
ihnen Hände und Füße. 

41. Da fie aber noch nicht glaubten vor 
Freuden und fi) verwunderten, fprad) 
er zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu eſſen? 

42, Und fie legten ihm vor ein Gtüd 
von gebratenem *Fiſch und Honigjeim. 

*3op. 21, 10. 

43. Und er nahm’s und aß vor ihnen. 

44, Er ſprach aber zu ihnen: Das find 
*die Reden, die ic) zu euch fagte, da ich 
noch bei euch war; denn es muß alles 
erfüllet werden, was von mir gefchrieben 
it Tim Geſetz des Moſe, in den Pro— 
pheten und in den Palmen. 

*Kap. 9, 22; 18, 3133, +8. 27. 

45. Da öffnete er ihnen das Berftänd- 
nis, daß fie die Schrift verftanden, 


Evangelium des Johannes, 


Das 1. Kapitel. 


Das ewige Wort Gottes ift Fleifch geworden. Zeugnis 


des Täufers vom Lamm Gottes. Erfte Zünger Jeſu. 
1. 3m Anfang war das Wort, und das 
Wort war bei Gott, und Gott war das 
Wort. 1.305. 1,1.2; Rap. 17,5; Offenb. 19, 13. 
2. Dasfelbe war im Anfang bei Gott. 
Spr. 8, 22. 
3. Alle Dinge ſind durch dasſelbe ge— 
macht, und ohne dasſelbe iſt nichts ge— 
macht, was gemacht iſt. Kol.1,16.17; Sebr. 1,2. 
4. In ihm war das Leben, und das 
Leben war das Licht der Menſchen. 
Kap. 5, 26. 


5. Und das Licht ſcheint in der Finſter— 


nis, und die Sinfternis hat’s nicht be- dem Willen eines Mannes, jondern *vor 


griffen. Kap. 3, 19. 

6. Es ward ein Menſch, von Gott ge- 
jandt, der hieß Johannes. 

Euf. 1, 13—17. 57-80; Math. 3,1. 

7. Diefer fam zum Zeugnis, 


durch ihn glaubten. 


ai 


47. Und predigen lajjen in feinem 
Namen Buße und Bergebung der 
Sünden unter allen Völkern und ans 
* zu Jeruſalem. 

Ihr aber ſeid des alles Se | 

“9, Und fiehe, *ich will auf euch ſenden 
die Berheißung meines Baters. Ihr aber 
jolt in der Stadt Serufalem bleiben, 
bis daß ihr angetan werdet mit Kraft aus 
der Höhe. »gJoh. 15,26; 16,7; Apg. 1,4 

(3.50—53: vgl. Mark. 16, 19; Apg. 1, 4—14.) 

50. Er führte fie aber hinaus bis gen 

Dethanien und hob die Hände auf und | 





daß er eingeborenen Sohnes vom Bater, volle 
von dem Licht zeugte, auf daß fie ara Gnade und Wahrheit. 


jegnete fie. 

51. Und es gejchah, da er jie —— 
ſchied er von ihnen und fuhr auf gen 
Himmel. 

52. Sie aber beteten ihn an und fehrten. 
wieder gen, Jerufalem mit großer Freude 

53. Und waren allewege im Tempel, 
priejen und lobten Gott. 


















8. Er war nicht das Licht, fondern 
daß er zeugte von dem Liht. ©. 
9. Das war das wahrhaftige Licht, 
welches alle Menſchen erleuchtet, die i in 
diefe Welt fommen. 

10. Es war in der Welt, und die 
Welt iſt durch dasjelbe gemacht, und 
die Welt fannte es nicht. B.3-5. 

11. Er fam in fein Eigentum, um 
die Seinen nahmen ihn nit auf. 

12. Wie viele ihn aber aufnahmen, denen 
gab er Macht, *Gottes Kinder zu werden 
die an feinen Namen glauben; *Gat. 3,26. 

13. Welche nicht von dem Geblüt nod 
von dem Willen des Fleifches noch vo 


Gott geboren find. "Rap. 3,5.6, 

14. Und das Wort ward Fleiſch umi 
wohnte unter uns, und wir j ahen jein 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 
4 


Jeſ.7, 14; 2. Petr. 1, 16. 17; Gef. 
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Zeugnis des Täufers. Johannes 1. Gottes Lamm. 


Zohannes zeugt von ihm, ruft| 30. Dieſer iſt's, von dem ic) gejagt habe: 

Er fpriht: Diefer war es, von dem ich Nach mir fommt ein Mann, welder vor 

gejagt habe: Nad mir wird fommen, * geweſen iſt; denn er war eher denn 
der vor mir geweſen iſt; denn er war V. 15.27. 
eher als ich. 3. 27. 30. a. Und id) fannte ihn nicht; ſondern 

16. Und von feiner *Fülle haben auf daß er offenbar würde in Israel, 

wir alle genommen Gnade um Gnade. | darum bin ich gefommen zu taufen mit 

“Rap. 3,34; Kol. 1,19. | Waſſer. 

17. Denn das *Geſetz iſt durch Mofe ge- 32. Und Johannes zeugte und ſprach: 
geben; die Gnade und Wahrheit ift durch | Ic *ſah, daß der Geift herabfuhr wie 
Jeſum Chriftum geworden. *Röm. 10,4. eine Taube vom Himmel und blieb auf 

18. "Niemand hat Gott je gejehen; der | ihm. Matth. 3,16; Mark. 1, 10; Lut. 3, 22. 
eingeborene FSohn, der in des Vaters) 33. Und ic) kannte ihn nicht, aber *der 
Schoß ift, der hat es uns verfündigt. | mich fandte zu taufen mit Wajjer, der 

Kap. 6,46; 1. 309.4, 12. 4Matth. 11,27. ſprach zu mir: Auf weldhen du fehen 

19. Und dies ift das Zeugnis des Jo- wirſt den Geift herabfahren und auf ihm 

hannes, da die Juden fandten von Ze: | bleiben, der ijt’s, der mit dem heiligen 

ruſalem Prieſter und Leviten, daß fie ihn Geiſt tauft. Lut. 3,2. 

fragten: Wer bijt du? Eut.3,15.16. | 34. Und ic) ſah es und zeugte, daß 
20. Und er befannte und leugnete nicht; | diefer ift Gottes Gohn. 
und er befannte: Ich bin nicht Chriftus. | 35. Des andern Tages ftand abermals 
21. Und fie fragten ihn: Was denn? Johannes und zwei jeiner Jünger. 
Bift du *Elia? Er ſprach: Ich bin’s nicht. | 36. Und als er ſah Jeſum wandeln, 
er du Fder Prophet? Und er antwortete: ſprach er: *Giehe, das ijt Gottes Lamm. 

*Matth. 17, 10. +5. Moſe 18, 15. +2,29, 

Br "Da ſprachen fie zu ihm: Was bift | 37. Und die zwei Jünger hörten ihn 
du denn? daß wir Antwort geben denen, reden und folgten Jeſu nad). 
die uns gefandt haben. Was fagit du 38. Jeſus aber wandte fi) um und fah 
von dir felbit? fie nachfolgen und fprad) zu ihnen: Was 
‚23. Er ſprach: *3c bin eine Stimme ſuchet * Sie aber ſprachen zu ihm: 
eines aan in der Wüſte: Nichtet Rabbi (das ift verdolmetjcht: Meifter), 
den Weg des Herrn! wie der Prophet | wo bijt du zur Herberge? 

Jeſaja geſagt hat. 39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und 

*Jef. 40, 3; Matth. 3,3; Mark. 1,3; Lut.3,4. |fehet’s. Sie kamen und ſahen's und 

24. Und die geſandt waren, die waren blieben den Tag bei ihm. Es war aber 
von den Pharifäern. um die zehnte Stunde. 

25. Und fie fragten ihn und fpradhen zu | 40. Einer ausden zweien, die von Johan- 
: Warum taufit du denn, fo du nicht Ines hörten und Jeſu nachfolgten, war 
iſtus bift noch Elia nod) der Prophet? | Andreas, der Bruder des Simon Petrus. 
. Zohannes antwortete ihnen und 41. Der findet am eriten feinen Bruder 
pad): Ich taufe mit Waffer; aber er Simon und fpricht zu ihm: Wir haben 
Mt mitten unter euch getreten, den ihr | den Meffias gefunden (welches ift verdol- 
fennet. Mattd, 3, 11; Mark. 1,7.8. | metfcht: *der Gefalbte), *1.Sam.2,10; Pf.2,2. 






























27. Der *ift’s, der nad) mir fommen | 42. Und führte ihn zu Jeſu. Daihn Zefus 

wird, welcher vor mir gewefen ift, des fah, jprad er: Du bift Simon, Jonas 

nicht wert bin, daß ic) feine Schuh: | Sohn; du ſollſt* Kephas heißen (das wird 

n auflöfe. "Kap. 3,26. |verdolmeticht: ein Fels),  *Mattd. 16, 18. 

28. Dies geſchah zu Bethabara, jenfeit| 43. Des andern Tages wollte Jeſus 

s Sordans, wo Johannes taufte, wieder nad) Galiläa ziehen und findet 

29. Des andern Tages fieht Johannes | Philippus und fpricht zu ihm: Folge 
um zu ihm fommen und fpricht: | mir nad)! 

‚ das ift Gottes Lamm, weldes 44. Philippus aber war von Bethfaida, 

Welt Sünde trägt. 2.36; Jei.53,7. | aus der Gtadt des Andreas und Petrus. 
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Erite Zünger. 


45. Bhilippus findet Nathanael und 
ſpricht zu ihm: Wir haben den gefunden, 
von welchem Mofe im Gefeg und die 
Propheten gefchrieben haben, Jeſum, 
Sojephs Sohn von Nazareth. 5. Moſe 18, is; 

Sef. 7,14; 53, 2; Ser. 23,5; Heſek. 34, 23, 

46. Und Nathanael fprah zu ihm: 
*Was fann von Nazaretb Gutes kom— 
men? Bhilippus fpricht zu ihm: Komm 
und jieh es. "Rap. 7,4. 

47. Zefus fah Nathanael zu ſich kommen 
und fpricht von ihm: Giehe, ein rechter 
Ssraeliter, in welchem fein Falſch iſt. 

48. Nathanael ſpricht zu ihm: Woher 
fennit du mic)? Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Ehe denn dich Philippus | 
tief, da du unter dem Feigenbaum warft, 
fah ic) did). 

49. Nathanael antwortete und jpricht 
zu ihm: Rabbi, du bift Gottes Sohn, 
du bilt der König von Israel. 2.Sam. 7, 18; 

Pi. 2,7; Rap. 6, 69, Matth. 14, 33; 16, 16. 

50. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Du glaubjt, weil ich dir gejagt 
habe, daß ich dich gefehen habe unter 
dem Feigenbaum; du wirft noch Grö— 
Beres denn das ſehen. 

51. Und Spricht zu ihm: Wahrlich, wahr: 
lich ich fage euch: Bon nun an werdet 
ihr den Himmel offen fehen und *vdie 
Engel Gottes hinauf und herab fahren 
auf des Menfchen Sohn. *1.Mofe 28, 12, 


Das 2. Kapitel. 
Hochzeit zu Kana. Reinigung des Tempels. 

1. Und am dritten Tage ward eine 
Hochzeit zu Kana in Oaliläa; und die 
Mutter Jeſu war da. 

2. Zefus aber und feine Jünger wur- 
den auch auf die Hochzeit geladen. 

3. Und da es an Wein gebrach, ſpricht 
die Mutter Jeſu zu ihm: Gie haben 
nicht Wein. 

4. Zefus Spricht zu ihr: Weib, was habe 
ich mit dir zu Schaffen? Meine Stunde iſt 
noch nicht gefommen. Kap. 19,26; Matth. 12,48. 

5. Seine Mutter fpriht zu den Die- 
nern: Was er eud) jagt, das tut. 

6. Es waren aber allda fechs fteinerne 
Waſſerkrüge gefegt nad) der Weife der 
*üdifchen Reinigung, und ging in je 
einen zwei oder drei Maß. *Mar. 7,3.4. 

7. Jeſus fpricht zu ihnen: Füllet die 
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Sohannes 1.2. 


Hochzeit zu Kana. 
Waſſerkrüge mit Waſſer. Und ſie füll— 
ten ſie bis obenan. 

8. Und er ſpricht zu ihnen: Schöpfet 
nun und bringet's dem Speiſemeiſter. 
Und ſie brachten's. | 

9. Als aber der Speijemeifter Eoftete 
den Wein, der Waller gewejen war, 
und wußte nicht, woher er fam (die 
Diener aber wußten's, die das Waffer 
gefhöpft hatten), ruft der Speifemeiiter 
den Bräutigam | 

10. Und Sprit zu ihm: Jedermann 
gibt zum erjten guten Wein, und wenn 
fie trunfen geworden find, alsdann den | 
geringern; du haft ven guten Wein bis- 
ber behalten. 

11. Das ift das erjte Zeichen, das Jeſus 
tat, gefchehen zu Kana in Oaliläa, und 
offenbarte feine *Herrlichfeit. Und feine 
Jünger glaubten an ihn. Kap. 1, 4. 

12. Danach zog er hinab gen Kaper- | 
naum, er, feine Mutter, feine *Brüder 
und feine Jünger; und fie blieben nicht 
lange dafelbit. "Rap.7,. 

13. Und der Juden DOftern war nahe, ° 
und Jeſus 30g hinauf gen Gerufalem, 

(2. 14—16: vgl. Matth. 21, 12. 13, Mark. 11, 15—175 N 

Luk. 19, 45. 46.) Gı 


—— 


14. Und er fand im Tempel fien, die 
da Ochſen, Schafe und Tauben feil 
hatten, und die Wechler. 

15. Und er machte eine Geißel aus 
Stricken und trieb fie alle zum Tempel 
hinaus ſamt den Schafen und Ochjen 
und verfchüttete den Wechflern das Geld 
und ftieß die Tifhe um | 

16. Und ſprach zu denen, die die Tau— 
ben feil hatten: Traget das von dannen 
und machet nicht meines Vaters Haus 
zum Kaufhauſe. 4 

17. Seine Jünger aber gedachten daran, 
daß geſchrieben ſteht: *,Der Eifer um 
dein Haus hat mic) gefrefjen.“ *Pi.,10 

18. Da antworteten nun die Juden und 
fprachen zu ihm: Was zeigft du uns für. 
ein geichen, daß du folches tun mögeſt? 

Math. 21,2. 

19. Jeſus antwortete und fprady zu 
ihnen: Brechet diefen Tempel, und am 
dritten Tage will ich ihn aufrichten. 

Matth. 26, 61; 27,40, 

20. Da Sprachen die Juden: Diefer 

Tempel ift in fechsundvierzig Jahren | 











dafs 
li, 0 


Wr 


Nitodemus. Geburt aus dem 


erbaut; und du willit ihn in drei Tagen 
aufrichten? 
21. Er aber redete von dem Tempel 
feines Xeibes. 1. Kor. 6, 19. 
22. Da er nun auferjtanden war von 

den Toten, gedachten feine Jünger daran, 
daß er dies gejagt hatte, und glaubten 

- der Schrift und der Rede, die Jejus ge- 
fagt Hatte. 


Fohannes 2.3. 





Geijt. Gottes Liebe zur Welt. 


nicht, woher er fommt und wohin er 
fährt. Alfo ift ein jeglicher, der aus 
dem Geilt geboren ift. 

9. Nitodemus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wie mag jolches zugehen? 

10. Jeſus antwortete und fprach zu 


‚ihm: Bilt du ein Meijter in Israel und 


weißt das nicht? 
11. Wahrlich, wahrlich ich fage dir: 


23. Als er aber zu Jerufalem war am Wir reden, was wir wifjen, und zeugen, 
Oſterfeſt, glaubten viele an feinen Namen, | was wir gejehen haben; und ihr nehmt 


da fie die Zeichen jahen, die er tat. 

24. Uber Gefus vertraute ih ihnen 
nicht; denn er fannte fie alle 

25. Und bedurfte nicht, daß jemand 
Beugnis gäbe von einem Menfchen; denn 


er wußte wohl, was im Menſchen war. 
Mart, 2,8. 


Das 3. Kapitel. 


Geipräh Jeſu mit Nitodemus. Johannes zeugt 
von Ehrifto. 


1. Es war aber ein Menjch unter den 
Phariſäern, mit Namen Nikodemus, ein 
Oberiter unter den Juden; Kap. 7,50; 19,39. 

2. Der fam zu Jeſu bei der Nacht und 

zu ihm: Meifter, wir wiffen, daß 

biſt ein Lehrer von Gott gefommen; 
denn niemand fann die Zeichen tun, die 
du tuft, es fei denn Gott mit ihm. 

3. Jeſus antwortete und fprad) zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich ich fage dir: Es fei 
denn, daß jemand von neuem geboren 
werde, jo fann er das Reid) Gottes nicht 
je 1. Detr. 1,23. 

4. Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie fann 
ein Menſch geboren werden, wenn er alt 

? Kann er auch wiederum in feiner 
Mutter Leib gehen und geboren werden? 
5. Jefus antwortete: Wahrlich, wahr: 
jage dir: Es jei denn, daf 

eboren werde aus *Wafler 
Geijt, jo fann er nicht in das 
Gottes kommen. 

m *Heſet. 36, 25—27; Epb. 5, 26; Tit. 3, 5. 

6. Was vom “Fleiſch geboren wird, das 
iſt ſch; und was vom Geiſt geboren 

‚ das iſt Geiſt. 

u "Rap.1,13; 1. Moſe 5,3; Pf. 51,7. 
7. Laß dich's nicht wundern, daß id) 
t gejagt habe: Ihr müfjet von neuem 
geboren werden. 

8. Der Wind bläft, wo er will, und du 
fein Saufen wohl; aber du weißt 





























unfer Zeugnis nicht an. Kap. 7, 16; 8, 26, 28. 

12. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch 
von irdifhen Dingen jage, wie würdet 
ihr glauben, wenn id) euch von himm- 
liihen Dingen jagen würde? 

13. Und niemand fährt gen Himmel, 
denn der vom Himmel herniedergefom- 
men it, nämlid) des Menfchen Gohn, 
der im Himmel ift. Epb.4, 9. 

14. Und wie *Moſe in der Wülte eine 
Schlange erhöht hat, alfo muß des Men- 
Ihen Sohn erhöht werden, *4. Mofe 21, 8,9. 

15. Auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben. 

16. Alſo hat Gott die Welt geliebt, 
daß er jeinen eingeborenen Sohn gab, 
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, jondern Das ewige 
Leben haben. NRöm. 5,8; 8,32; 1.305. 4,9, 

17. Denn Gott hat feinen Sohn nicht 
gefandt in die Welt, daß er die Welt 
richte, fondern daß die Welt durch ihn 
‚felig werde. Kap. 12, 47. 
18. Wer an ihn glaubt, der wird nicht 
gerichtet; wer aber nicht glaubt, der ijt 
‚Schon gerichtet; denn er glaubt nit an 
‚den Namen des eingeborenen Sohnes 
Gottes. V. 36; Kap. 5, 24. 

19. Das iſt aber das Gericht, daß das 
Licht in die Welt gekommen iſt, und die 
Menſchen liebten die Finſternis mehr 
als das Licht; denn ihre Werke waren 
böſe. Kap. 1,5. 9-11. 

20. Wer Arges tut, der haft das Licht 
und fommt nicht an das Licht, auf daß 
feine Werfe nicht gejtraft werden, 

Epb. 5, 13, 
21. Wer aber die Wahrheit tut, der 
‚fommt an das Licht, daß feine Werte 
offenbar werden; denn fie find in Gott 
getan. 
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Johannes zeugt von Chrifto. 


22. Danad) fam Jeſus und feine Jünger 
in das jüdische Land und hatte dafelbit fein 
Weſen mit ihnen und *taufte. *sKap.4 1.2. 

23. Johannes aber taufte auch nod) 
zu Enon, nahe bei Galim, denn es war 
viel Waſſer dafelbit; und fie famen da— 
hin und ließen fi) taufen. 

24. Denn Johannes war nod) nicht 
*ns Gefängnis gelegt. *Matth. 14, 3. 

25. Da erhob fi eine Frage unter 
den Süngern des Johannes mit den 
Juden über die Reinigung. 

26. Und ſie famen zu Johannes und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, der bei dir 
war jenjeit des Jordans, von dem du 
*eugteit, fiehe, der tauft, und jeder- 
mann fommt zu ihm. *Rap. 1, 26—34. 

27. Johannes antwortete und ſprach: 
Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm denn gegeben vom Himmel. 

Sebr. 5, 4. 

28. Ihr jelbit jeid meine Zeugen, daß ich 
gejagt habe, *ich fei nicht Chriftus, ſon— 
dern vor ihm her gefandt. *Rap. 1,20. 23. 27. 

29. Wer die Braut hat, der ijt der 
*Bräutigam; der Freund aber des Bräu- 
tigams fteht und hört ihm zu und freut 
fi) hod) über des Bräutigams Stimme. 
Diefe meine Freude ift nun erfüllt. 

*Matth. 22,2. 

30. Er muß wachſen, ich aber muß 
abnehmen. 

31. Der *von oben her fommt, ijt über 
alle. Wer von der Erde ilt, der iſt von 
der Erde und redet von der Erde. Der 
vom Himmel fommt, der ift über alle 

“Rap. 8, 23. 

32. Und zeugt, was er gefehen und 
gehört hat; und fein Zeugnis nimmt 
niemand an. 2.11. 

33. Wer es aber annimmt, der be- 
fiegelt’s, daß Gott wahrhaftig fei. 

34. Denn welchen Gott gefandt hat, der 
redet Gottes Worte; denn Gott gibt den 
*Geift nicht nad) dem Maß. *sap. 1,33. 34. 

35. *Der Vater hat den Sohn Tieb 
und hat ihm Falles in feine Hand ge- 
geben. *Kap. 5, 20. HMatth. 11, 27. 

36. Wer an den Sohn glaubt, der hat 
das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht 
glaubt, der wird das Leben nicht fehen, 
fondern der Zorn Gottes bleibt über 
ihm. 2.18, 
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Sohannes 3. 4. 


Jeſu Geſpräch 
Das 4. Kapitel. 


a zu mif der Samariferin. —— 
s Sohnes eines Königiſchen 


1. Da nun der Herr inneward, daß 
vor die Phariſäer gefommen war, wie 
Zefus mehr Jünger machte und *taufte 
denn Johannes *Rap. 3, 22. 26. 

2. (Wiewohl Jeſus felber nicht taufte, 
jondern feine Jünger), 

3. Berließ er das Land Judäa und 
zog wieder nad) Oaliläa. | 

4. Er mußte aber durd) Samaria reifen. | 

5. Da fam er in eine Stadt Samarias, 
die heißt Gichar, nahe bei dem Feld, 
das *Zafob feinem Sohn Gofeph gab. 

*1, Mofe 48, 22; 30]. 24,32, 

6. Es war aber dafelbit Jakobs Brun- 
nen. Da nun Jeſus müde war von der 
Reife, ſetzte er fie) alfo auf den Brunnen; | 
und es war um die ſechſte Stunde, Ä 

7. Da kommt ein Weib aus Samaria, 
Waſſer zu jchöpfen. Jeſus ſpricht zu 
ihr: Gib mir zu trinken. 

8. Denn feine Jünger waren in die 
Stadt gegangen, daß fie Speife fauften. 

9. Sprit nun das ſamaritiſche Weib 
zu ihm: Wie bitteft du von mir zu trinten, - 
fo du ein Jude bilt, und ich ein famari- | 
tif Weib? (Denn die Juden — 
feine Gemeinſchaft mit den Samaritern.) 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihr: Wenn du erfenntejt die Gabe Gottes 
und wer der ijt, der zu dir fagt: Gib 
mir zu trinken, du bäteſt ihn, und er 
gäbe dir *lebendiges Waſſer. *Kap.7,38.39. 

11. Spricht zu ihm das Weib: Herr, 
haft du doch nichts, womit du fchöpfeft, 
und der Brunnen ift tief; woher haft 
du denn lebendiges Wafjer? 

12. Bift du mehr denn unfer Bater 
Jakob, der uns diefen Brunnen gegeben 
hat? Und er hat daraus getrunfen und | 
feine Kinder und fein Bieh. 

13. Sefus antwortete und fprad) au 
ihr: Wer von diefem Waſſer trinkt, den 
wird wieder dürften; Rap. 6,58. 

14. Wer aber von dem Waſſer trinken 
wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglid 
nicht dürften; fondern das Wafler, da: 
ic) ihm geben werde, das wird in ihn 
ein Brunnen des Wafjers werden, das \ 
in das ewige Leben quillt. Rap.6,27.5 

15. Spricht das Weib zu N Her 
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? mit der Samariterin. 


Sohannes 4 


Belehrung der Samariter. 


gib mir diefes Wafjer, auf daß mich| 31. Indes aber ermahnten ihn die 
nicht dürfte und ich nicht herkommen Jünger und fpraden: Rabbi, if. 


müfje zu jchöpfen. 

16. Jeſus fpricht zu ihr: Gehe hin, 
rufe deinen Mann und fomm ber. 
-17. Das Weib antwortete und ſprach 
zu ihm: Ich habe feinen Mann. Jeſus 
ſpricht zu ihr: Du haft recht gejagt: ich 
habe feinen Mann. 

18. Fünf Männer haft du gehabt, und 
den du nun haft, der ijt nicht Dein 
Mann; da haft du recht gejagt. 

19. Das Weib fjpriht zu ihm: Herr, 
ic) jehe, daß du ein Prophet bift. 

20. Unfere Bäter haben auf dieſem 
Berge angebetet, und ihr fagt, zu *Ie- 
tufalem fei die Stätte, da man anbeten 
folle, *5. Moſe 12,5; Pf. 122. 
21. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube 
mir, es fommt die Zeit, daß ihr weder 
auf diefem Berge nody zu Jeruſalem 

werdet den Vater anbeten. 
22. Ihr *wifjet nicht, was ihr anbetet; 
wir willen aber, was wir anbeten; denn 
das Heil fommt von den Juden. 
*2. Rön. 17, 29—41. +3ef. 2, 3. 

23. Aber es fommt die Zeit und ift 
F jetzt, daß die wahrhaftigen An— 

rt werden den Vater anbeten im 
Geilt und in der Wahrheit; denn der 
Bater will haben, die ihn alfo anbeten. 
24, Gott ijt Geijt, und die ihn an- 
beten, die müſſen ihn im Geift und 
in der Wahrheit anbeten. 2.80:.3 17. 
25. Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, 
dab der *Meifias fommt, der da Chriftus 
heißt. Wenn derfelbe fommen wird, fo 
wird er’s uns alles verfündigen. Kap. 1,41. 
26. Jeſus fpricht zu ihr: Ich bin’s, 
der mit dir redet. Kap. 9, 37. 
27. Und über dem famen feine Jünger, 
es nahm fie wunder, daß er mit 
dem Weibe redete. Doch ſprach nie- 
mand: Was fragft du? oder: Was redejt 
du mit ihr? 
28. Da ließ das Weib ihren Krug 
in und ging hin in die Stadt und 




















t zu den 2euten: 

29. Kommt, fehet einen Menfchen, der 
Mir gefagt hat alles, was ich getan 
jabe, ob er nicht Chriftus fei? 

30. Da gingen fie aus der Stadt und 
n zu ihm. 


= 


32. Er aber ſprach zu ihnen: Ic) habe 
*eine Speije zu ejjen, von der ihr nicht 
wijjet. +9, 34, 

33. Da ſprachen die Jünger unterein- 
ander: Hat ihm jemand zu eſſen gebracht? 

34. Jeſus Spricht zu ihnen: Meine 
Speife ijt die, daß ich tue den Willen 
des, der mich geſandt hat, und vollende 
jein Werf. Rap. 17,4. 

35. Gaget ihr nicht: Es find nod) vier 
Monate, jo fommt die Ernte? Giehe, 
ich fage euch: Hebet eure Augen auf und 
jehet in das Feld; denn es iſt fchon *weiß 
zur Ernte, *Matth. 9,37; Lu. 10, 2. 

36. Und wer da fchneidet, der empfängt 
Lohn und jammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß fich miteinander freuen, 
der da fät und der da fchneidet. 

37. Denn bier ift der Spruch wahr: 
Diefer fät, der andere jchneidet. 

38. Ich habe euch gefandt zu ſchnei— 
den, was ihr nicht gearbeitet habt; andere 
haben gearbeitet, und ihr feid in ihre 
Arbeit gefommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viele der 
Samariter aus der Stadt um des Weibes 
Rede willen, welches da zeugte: Er hat 
mir gejagt alles, was ich getan habe. 

40. Als nun die Samariter zu ihm 
famen, baten fie ihn, daß er bei ihnen 
bliebe; und er blieb zwei Tage da. 

41. Und viel mehr glaubten um feines 
Wortes willen 

42. Und Sprachen zum Weibe: Wir glau: 
ben nun binfort nit um deiner Rede 
willen; wir haben jelber gehört und er- 
fannt, daß diefer ift wahrlich Chriftus, 
der Welt Heiland. 

43. Aber nad) zwei Tagen zog er aus von 
dannen und zog nad) Galiläa. Mateh. 4, 12. 

44. Denn er felber, Jeſus, zeugte, daß 
ein Prophet daheim nichts gilt. 

Matth. 13,57; Marf. 6,4; Lu, 4, 24, 

45. Da er nun nach Galiläa fam, nah: 
men ihn die Galiläer auf, die gefehen 
hatten alles, was er zu Jeruſalem auf 
‚dem Felt getan hatte; denn fie waren 
auch zum Feſt gefommen. Kap. 2, 23, 
| 46. Und Jeſus fam abermals gen Nana 
‚in Oaliläa, da er das Waller hatte zu 
Wein gemacht. Kap. 2,1.9. 
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Der Königiſche. 


Sohannes 4.5. 


Am Teich Bethesda: P 


47. Und es war ein Königifcher, des laſſe; und wern ich fomme, jo jteigt ein 
Sohn lag frank zu Kapernaum, Diefer | anderer vor mir hinein. 
hörte, daß Jeſus fam aus Judäa nad) | 8. Jeſus fprichtzu ihm: Steheauf, nimm 


Galiläa, und ging hin zu ihm und bat 
ihn, daß er hinabfäme und hülfe feinem 
Sohn; denn er war todfranf, 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, fo 
glaubet ihr nicht. Kap. 2,18; 1. Ror. 1,22. 
49. Der Königifche ſprach zu ihm: Herr, 

fomm hinab, ehe denn mein Kind ftirbt. 

50. Jeſus fpricht zu ihm: Gehe hin, dein 
Sohn lebt. DerMenfc glaubte dem Wort, 
das Jeſus zu ihm fagte, und ging hin. 
.51. Und indem er hinabging, begegne= 
ten ihm feine Knechte, verfündigten ihm 
und ſprachen: Dein Kind lebt. 

52. Da forſchte er von ihnen die Stunde, 
in welcher es befjer mit ihm geworden 
war. Und fie ſprachen zuihm: Gejtern um 
die jiebente Stunde verließihn das Sieber. 

53. Da merfte der Vater, daß es um die 
Stunde wäre, in welder Jeſus zu ihm 
gejagt hatte: Dein Sohn lebt. Und er 
glaubte mit feinem ganzen Haufe, 

54. Das iſt nun das andere Zeichen, 
das Jeſus tat, da er aus Judäa nad) 
Galiläa fam. Kap. 2, 11.23. 


Das 5. Kapitel. 


Heilung eines achtunddreißigjährigen Kranken am 
Teiche Bethesda. Reden Jeſu von fich, dem Richter 
und Totenerweder. 


1. Danach war ein Seft der Juden, und 
Jeſus zog hinauf gen Jerufalem. 

2. Es ilt aber zu Jeruſalem bei dem 
Schaftor ein Teich, der heißt auf hebräifch 
Bethesda, und hat fünf Hallen, 

3. In welchen lagen viele Kranke, Blinde, 
Lahme, Berdorrte, die warteten, wann ſich 
das Wafjer bewegte. 

4. Denn ein Engel fuhr herab zu feiner 
Zeit in den Teich und bewegte das Waſſer. 
Welcher nun zuerit, nadydem das Wafjer 
bewegt war, hineinftieg, der ward gefund, 
mit welcherlei Seuche er behaftet war. 

5. Es war aber ein Menfch dafelbit, acht: 
unddreißig Jahre lang frank gelegen. 

6. Da Jeſus ihn fahliegen und vernahm, 
daß er fo lange gelegen hatte, fpricht er 
zu ihm: Willit du gefund werden? 

7. Der Kranfe antwortete ihm: Herr, 
ic) habe feinen Menfchen, wenn das 
Wajjer ſich bewegt, der mich in den Teich) 
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dein Bett und gehe hin! Matth. 9,6. 
9. Und alsbald ward der Menſch ge: 
fund und nahm fein Bett und ging hin, 
Es *war aber desjelben Tages der Gab- 
bat. Rap. 9, 14. 
10. Da ſprachen die Juden zu dem, 
der geheilt worden war: Es iſt heute 
Gabbat; es ziemt dir nicht, das Bett 
zu tragen. Jer. 17,21. 
11. Er antwortete ihnen: Der mid 
gefund machte, der fprad) zu mir: Nimm 

dein Bett und gehe hin! 

12. Da fragten fie ihn: Wer iſt der 
Menſch, der zu dir gejagt hat: Nimm 
dein Bett und gehe hin? | 

13. Der aber geheilt worden war, wußte 
nicht, wer es war; denn Jefus war ger 
wichen, da fo viel Volks an dem Ort war, 

14. Danad) fand ihn Jefus im Tempel 
und ſprach zu ihm: Giehe zu, du bift ge- 
fund geworden; *jündige, hinfort nicht 
mehr, daß dir nicht etwas Argeres wider: - 
fahre. *Kap. 8, 11. 

15. Der Menſch ging hin und verkün— 
digte es den Juden, es fei Jefus, der 
ihn gefund gemacht habe. 

16. Darum verfolgten die Juden Jeſum 
und fuchten ihn zu töten, daß er folches 
getan hatte am Gabbat. Matth. 12,14 

17. Jeſus aber antwortete ihnen: Mein 
Bater wirket bisher, und ich wirde 
aum. Rap. 9,4 

18. Darum *trachteten ihm die Juden 
nun viel mehr nad), daß fie ihn töteten, 
daß er nicht allein den Gabbat brad), jon= 
dern fagte auch, Gott fei fein Bater, und 
machte fich ſelbſt Gott gleich. *Rap.7,30; 10,38, 

19. Da antwortete Jefus und fprad) zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich ich fage eud: 
Der Sohn kann nichts von fid) felber tum, 
fondern was *er fieht den Bater tun; denn 
was diefer tut, das tut gleicherweife aud) 
der Sohn. “Rap. 3, 11.32. 

20. *Der Bater aber hat den Sohn liel 
und zeigt ihm alles, was er tut; unt 
wird ihm noch größere Werke zeigen, dal 
ihr euch verwundern werdet. Kap. 3,35 

21. Denn wie der Bater die Toten auf 
erwect und macht fie lebendig, alfo aud 
der Sohn macht lebendig, welche er will 


















| z Chrifti Werk. 


Sohannes 5. 6. 


GSelbitzeugnis Chtrifti. 


22. Denn der Bater richtet niemand, | denn des Johannes Zeugnis; denn die 


fondern alles Gericht hat er dem Sohn 
gegeben, Dan. 7,13. 14; Apg. 17, 31. 
23. Auf daß fie alle den Sohn ehren, 
wie fie den Bater ehren. Wer den Sohn 
nicht ehrt, der ehrt den Bater nicht, der 
ihn gejandt hat. bit. 2, 10. 11, 1. Joh. 2, 23. 
24. Wahrlich, wahrlich ic) jage euch: 
Wer mein Wort hört und glaubt dem, 
der mich gefandt hat, der hat das ewige 
Leben und fommt nicht in das Gericht, 
fondern er ift vom Tode zum Leben hin: 
durchgedrungen. Rap. 3, 16. 18. 
25. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: Es 
fommt die Stunde und iſt ſchon jetzt, 
daß die Toten werden die Stimme des 
Sohnes Gottes hören; und die fie hören 
werden, die werden leben. *Eph. 2, 5.6. 
26. Denn wie der Bater das Leben 
hat in ihm felber, aljo hat er dem Sohn 
| gegeben, das Leben zu haben in ihm 
jelber, Kap. 1,14. 
27. Und hat ihm Macht gegeben aud) 
*das Gericht zu halten, darum daß er 
des Menjchen Sohn ift. 3.2. 
‚28. Berwundert eud) des nicht. Denn 
es fommt die Stunde, in welder alle, 
die in den Gräbern find, werden jeine 
Stimme hören 
29. Und werden hervorgehen, die da 
Gutes getan haben, zur Auferjtehung 
des Lebens, die aber Ubles getan 
Haben, zur Auferftehung des Gerichts. 
9 Kap. 6,40; Dan. 12,2. 
30. Ich kann nichts von mir felber tun. 
Wie ich höre, fo richte ih, und mein Ge- 
t iſt recht; denn ich fuche nicht meinen 
en, fondern des Baters Willen, der 
ch gejandt hat. 2.19; Kap. 6, 38, 
"31. So id) von mir ſelbſt zeuge, fo iſt 
mein Zeugnis nicht wahr. 














nd 

* er von mir zeugt. ®. 36. 37. 
33. Ihr ſchicktet zu Johannes, und er 
zeugte von der Wahrheit. sap. 119-3. 
34. Ich aber nehme nicht Zeugnis von 





dab ihr felig werdet. 


35 
fröhlic, fein in feinem Lichte, 
86. Ich aber habe ein größeres Zeugnis 


32. Ein anderer ijt’s, der von mir zeugt; 
ic; weiß, daß das Zeugnis wahr ift, 


Menſchen; fondern ſolches fage ich, "| 


‚ Er war ein brennend und fcheinend 
Acht; ihr aber wolltet eine fleine Weile 


Werke, die mir der Vater gegeben hat, 
daß ich fie vollende, eben diefe Werke, 
die ich tue, zeugen von mir, daß mid 
der Vater gefandt habe. 

1. 305.5,9; Rap. 1,33; 3, 2. 

37. Und der Bater, der mid) gefandt 
bat, derjelbe hat von mir gezeugt. Ihr 
habt nie weder feine Stimme gehört noch 
jeine Geſtalt geſehen; Matth. 3, 17. 

38. Und fein Wort habt ihr nicht in 
euch wohnend; denn ihr glaubet dem 
nicht, den er gefandt hat. 

39. Sudhet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr habet das ewige Leben 
darin; und fie ift’s, die von mir 
zeuget; £uf. 24, 27; 2. Tim. 3, 15—17. 

40. Und ihr wollt nicht zu mir fommen, 
daß ihr das Leben haben möchtet. 

41. Ich nehme nicht Ehre von Menſchen; 

42. Aber ich fenne euch, daß ihr nicht 
Gottes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin gefommen in meines Baters 
Namen, und ihr nehmet mid) nicht an. 
So ein anderer wird in feinem eigenen 
Namen fommen, den werdet ihr an- 
nehmen. 

44, Wie fönnet ihr glauben, die ihr 
Ehre voneinander nehmet? und Die 
*Ehre, die von Gott allein ijt, fuchet 
ihr nicht. *Kap. 12, 43. 

45. Ihr follt nicht meinen, daß id) euch 
vor dem Vater verflagen werde; es ilt 
einer, der euch verklagt, der *Mofe, auf 
welchen ihr hoffet. *5. Mofe 31, 26. 

46. Wenn ihr Mofe glaubtet, fo glaubtet 
ihr auch mir; denn er hat von mir ge: 
ſchrieben. 1. Moſe 3, 15; 49, 10; 5. Moſe 18, 15. 

47. So ihr aber feinen Schriften nicht 
glaubet, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? Luf. 16, 31. 


Das 6. Kapitel. 


Jeſus fpeift fünftaufend Mann, wandelt auf dem Meer 
und redet von fich felbit als dem Brote des Lebens 


und von dem Genuß feines Fleifches und Blutes. 
Bekenntnis Des Petrus, 
(3. 1-15: vgl, Matth. 14, 13— 21; Mar. 6, 32—4; 
Lut. 9, 10--17,) 


1. Danad) fuhr Zefus weg über das 


Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa. 


2. Und es 309 ihm viel Volks nad), 
darum daß fie die Zeichen fahen, die er 
an den Kranken tat. 

3. Sefus aber ging hinauf auf einen 


115 


Speifung der Fünftaufend. 


Sohannes 6. 


Gang auf dem Meer. 


Berg und fette ſich dafelbit mit feinen |undzwanzig oder dreißig Feld Wegs, 


Jüngern. 


ſahen fie Jeſum auf dem Meere daher— 


4. Es war aber nahe Oſtern, der | gehen und nahe zum Schiff kommen; 


Zuden Felt. Kap. 2,13; 11,55. 

5. Da hob Jeſus feine Augen auf und 
fieht, daß viel Volks zu ihm fommt, und 
Ipricht zu Bhilippus: Wo kaufen wir Brot, 
daß dieſe eſſen? 

6. (Das ſagte er aber, ihn zu verſuchen; 
denn er wußte wohl, was er tun wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: Für zwei- 
hundert Groſchen Brot ift nicht genug 
unter fie, daß ein jeglicher unter ihnen 
ein wenig nehme. 

8. Spricht zu ihm einer feiner Jünger, 
Andreas, der Bruder des Simon Petrus: 

9. Es iſt ein Knabe hier, der hat fünf 
Geritenbrote und zwei Fiſche; aber was 
iſt das unter fo viele? 

10, Zefus aber ſprach: Schaffet, daß 
ih das Volk lagere. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lagerten fich bei 
fünftaufend Mann. 

11. Zefus aber nahm die Brote, dankte 
und gab fie den Züngern, die Jünger 
aber denen, die jich gelagert hatten; des- 
gleichen auch von den Fiſchen, wieviel fie 
wollten. 

12. Da fie aber fatt waren, jprad) er 
zu feinen Jüngern: Sammelt die übrigen 
Broden, daß nichts umkomme. 

13. Da fammelten fie und füllten zwölf 
Körbe mit Broden von den fünf Geriten- 
broten, die übrigblieben denen, die ge- 
jpeijt worden. 

14. Da nun die Menfchen das Zeichen 
fahen, das Sefus tat, ſprachen fie: Das 
iſt wahrlich *—der Prophet, der in Die 
Welt fommen foll. *5, Mofe 18, 15. 

15. Da Jeſus nun merfte, daß fie fom- 
men würden und ihn hafchen, daß fie ihn 
zum König machten, entwid) er abermals 
auf den Berg, er felbjt allein. Kap. 18, 36. 

(3. 16—21: vgl. Matth. 14, 22—33; Marf. 6, 45—52.) 

16. Am Abend aber gingen die Jünger 
hinab an das Meer 

17. Und traten in das Schiff und famen 
über das Meer gen Kapernaum. Und es 
war fchon finfter geworden, und Jeſus 
war nicht zu ihnen gekommen. 

18, Und das Meer erhob fi) von einem 
großen Winde. 


19. Da fie nun gerudert hatten bei fünf: | Ti, wahrlich ich fage euch, *Mofe hat 
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und fie fürchteten fich. 

20. Er aber fprad) zu ihnen: Ich bin’s, 
fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten jie ihn in das Schiff 
nehmen; und alsbald war das Schiff am 
Zande, da fie hinfuhren. | 

22. Des andern Tages ſah das Bolf, das 
dDiesfeit des Meers ftand, daß fein anderes 
Schiff daſelbſt war denn das eine, darein 
feine Zünger getreten waren, und daß 
Jeſus nicht mit feinen Jüngern in das | 
Schiff getreten war, fondern allein feine 
Fünger waren weggefahren. 

23. Es famen aber andere Schiffe von 
Tiberias nahe zu der Gtätte, da fie das 
Brot gegeffen hatten durch des Herem | 
*Dankſagung. "Bl 
24. Da nun das Volk fah, daß Iefus | 

| 
| 


nicht da war, nod) feine Jünger, traten 
ie auch in die Schiffe und famen gen 
Kapernaum und fuchten Jeſum. 

25. Und da fie ihn fanden jenfeit des 
Meers, Sprachen fie zu ihm: Rabbi, warn 
biſt du hergekommen? 

26. Jeſus antwortete ihnen und ſprach:? | 
Wahrlich, wahrlich ich fage euch, ihr fuchet 
mic) nicht darum, daß ihr Zeichen gefehen 
habt, fondern daß ihr von dem Brot ges 
geſſen habt und feid fatt geworden, | 

27. Wirfet Speife, nicht die vergänglid 
ilt, fondern die da bleibt *in das ewige 
Leben, welche euch des Menſchen Sohn 
geben wird; denn den hat Gott ber 
Bater Tverfiegelt. "Rap. 4,14. +Rap. 5,36, | 

28. Da ſprachen fie zu ihm: Was tollen 
wir tun, daß wir Gottes Werfe wirfen? 

29. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Das ift Gottes Werk, daß ihr 
an den glaubet, den er gefandt hat. 

1.305. 3,28, | 

30. Da ſprachen fie zu ihm: Was tuſt 
du denn für ein Zeichen, auf daß wir 
jehen und glauben dir? Was wirkſt du? 

Kap. 2, 18. 

31. Unfre Bäter haben Manna gegefien 
in der Wüfte, wie gefchrieben fteht: Er 
gab ihnen Brot vom Himmel zu efjen. 

2. Mofe 16, 13. 14; Pſ. 78, a 

32. Da fprad) Sefus zu ihnen: Wahr 
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Das Brot des Lebens. 
euch nicht das Brot vom Himmel ge- 


geben, jondern mein Bater gibt eud) das 


rechte Brot vom Himmel. WV. 40. 


Johannes 6. 





Chriſti Fleiſch und Blut. 

geſehen, außer dem, der vom Vater iſt; 
der hat den Vater geſehen. Kap.1, 18. 
47. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 


33. Denn dies iſt das Brot Gottes, das Wer an mid) glaubt, der hat das ewige 


vom Himmel fommt und gibt der Welt | Leben. 


das Leben. 
34. Da Sprachen fie zu ihm: Herr, gib 
_ uns allewege ſolch Brot. 
35. Jefus aber ſprach zu ihnen: Ich bin 
- das Brot des Lebens. Wer zumirfommt, 
den wird nicht Hungern; und wer an mid) 
glaubt, den wird nimmermehr dürften. 
Ä 2.48; Rap. 4, i4; 7, 37. 
36. Aber ic) *habe es euch gejagt, daß 
ihr mich gefehen habt und glaubet doc) 
nicht. WW. 26.20. 
37. Alles, was mir mein Vater gibt, 
das kommt zu mir; und wer zu mit 
fommt, *den werde ich nicht hinaus- 
stoßen. Kap. 17, 6-8; Matth. 11, 28. 
38. Denn ich bin vom Himmel gefom: 
men, nicht daß ich meinen Willen tue, 
fondern den Willen des, der mich ge- 
fandt hat. Rap. 4, 34. 
39. Das iſt aber der Wille des Vaters, 
‚der mich gefandt hat, daß ich nichts ver- 
liere von allem, was er mir gegeben hat, 
jondern daß ich’s auferwede am jüngjten 
Tage. Kap. 10, 28. 29; 17, 12. 
40. Denn das ift der Wille des, der 
mid) gefandt hat, daß, wer den Sohn 
fieht und glaubt anihn, habe das ewige 
eben; und ich werde ihn *auferweden 
m jüngſten Tage. “Rap. 5, 29; 11, 24. 
41. Da murrten die Juden darüber, 
daß er fagte: Ich bin das Brot, das 
dom Himmel gefommen iſt, 
42. Und ſprachen: Zit diefer nicht Jefus, 
Sofephs Sohn, des Bater und Mutter 


fennen? Wie Spricht er denn: Ich 
in vom Himmel gefommen? *ut.4,22. 
























n: Murret nicht untereinander. 
| Es fann *niemand zu mir fommen, 
ſei denn, daß ihn ziehe der Vater, 







ecken am jüngiten Tage. 


45. Es fteht gejchrieben in *den Pro- 
n: „Sie werden alle von Gott ge- 
fein.” Wer es nun hört vom Vater 


lernt es, der fommt zu mir. 
“Def, 54, 13; Jer. 31, 33. 3, 


6. Nicht daß jemand den Bater habe 


® 


L; 





"z 


Rap. 3, 16, 
48. Ich bin das Brot des Lebens. 
8.35 

49. Eure Bäter haben Manna gegejjen 
in der Wüſte und find gejtorben. 

8.31.32; 1. Ror. 10, 3.5, 

50. Dies ift das Brot, das vom Him- 
mel fommt, auf daß, wer Davon ifjet, 
nicht jterbe. 

5l. Ich bin das lebendige Brot, vom 
Himmel gefommen. Wer von diefem Brot 
ejjen wird, der wird leben in Ewigfeit. 
Und das Brot, das ich geben werde, ift 
mein Fleiſch, welches ich geben werde 
*für das Leben der Welt. *sebr. 10,5. 16. 

52. Da zankten die Juden unterein- 
ander und jpraden: Wie fann viefer 
uns fein Fleiſch zu eſſen geben? - 

53. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlic ic) fage euch: Werdet ihr nicht 
eſſen das Fleiſch des Menfchenfohnes 
und trinken fein Blut, fo habt ihr fein 
Leben in euch. 

54. Wer mein Fleifch iffet und trinfet 
mein Blut, der hat das ewige Leben, 
und ich werde ihn am jüngiten Tage 
auferwecden. 

95. Denn mein Fleifeh ift die rechte 
Speife, und mein Blut ift der rechte Tranf. 

56. Wer mein Fleifch iffet und trinfet 
mein Blut, der *bleibt in mir, und ich 
in ihm. “Rap. 15, 4; 1. Job. 3, 24. 

97. Wie mich gefandt hat der leben: 
dige Bater und ich lebe um des Vaters 
willen, alfo, wer mich iffet, der wird 
auch leben um meinetwillen. 

98. Dies it das Brot, das vom Him- 


Jefus antwortete und ſprach zu | mel gefommen ift; nicht, wie eure Väter 
‚haben Manna gegeffen und find geftor- 
‚ben. Wer dies Brot iffet, der wird leben 
in Ewigfeit. 

mich gefandt hat; und ich werde ihn 59. Golches fagte er in der Schule, da 
\ "2.65. er lehrte, zu Kapernaum. 


60. Viele num feiner Jünger, die das 
hörten, fpradhen: Das ift eine harte 
Rede; wer fann fie hören? 

61. Da Jeſus aber bei fich felbft merkte, 
daß feine Jünger darüber murrten, 
ſprach er zu ihnen: Argert euch das? 
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Wollt ihr auch weggehen? 


Sohannes 6.7. 


Woher Jeſu Lehre jei. 


62. Wie, wenn ihr denn fehen werdet | 6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: *Meine 
des Menfchen Sohn auffahren dahin, | Zeit ift noch nicht hier; eure Zeit aber 


da er zuvor war? Rap. 3, 13. 
63. Der Geiſt ilt’s, der da lebendig 


iit allewege. 


*Rap. 2,4, 


7. Die Welt kann euch nicht haffen, 


macht; das Fleifch ift nichts nütze. Die | mich aber *haßt fie; denn ich zeuge von 


Worte, die ic) rede, die find Geift und 
find Leben. 2. Ror. 3, 6. 

64. Uber es find etliche unter euch), die 
glauben nicht. Denn Jeſus wußte von An- 
fang wohl, welche nicht glaubend waren, 
und *welcher ihn verraten würde. *Rap. 13,11. 

65. Und er fprah: Darum habe ich 
euch gejagt: Niemand kann zu mir 
fommen, es fei ihm denn von meinem 
Bater gegeben. 2.4. 

66. Bon dem an gingen feiner Jünger 
viele hinter fih und wandelten hinfort 
nicht mehr mit ihm. 

67. Da fprad) Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollt ihr auch weggehen? 

68. Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin jollen wir gehen? Du haft 
"Worte des ewigen Lebens; "2.63. 

69. Und wir haben geglaubt und 
erfannt, daß *du bilt Chriſtus, der 
Sohn des lebendigen Gottes. 

*Rap. 1,49; i1, 27; Matth. 16, 16. 

70. Zefus antwortete ihnen: Habe ic) 
nicht euch zwölf erwählt? und euer einer 
it ein Teufel. 

71. Er redete aber von dem Judas, 
Simons Sohn, Ifchariot; der verriet ihn 
hernad), und war der Zwölfe einer. 


Das 7. Kapitel. 


Jeſus auf dem Laubhüttenfeft, redet von feiner Lehre, 
jeinem Weggang und dem heiligen Geift. Des Volkes 
und der Pharifäer Verhalten gegen ihn. 


1. Danad) 30g Jeſus umher in *Oaliläa; 
denn er wollte nicht in Judäa umber- 
ziehen, darum daß ihm die Juden nad) 
dem Leben ftellten. *Rap. 6,1. 

2. Es war aber nahe der Juden Seft, 
die *Laubhütten. *3. Mofe 23, 34. 

3. Da jprachen feine *Brüder zu ihm: 
Mache dich auf von dannen und gehe 
nad) Judäa, auf daß auch deine Jünger 
jehen die Werke, die du tuft. 

*Rap. 2,12; Matth. 12,46; Apg. 1, 14. 

4. Niemand tut etwas im Verborgenen 
und will doch frei offenbar fein. Tuſt 
du folches, jo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denn aud) feine Brüder glaubten 
nicht an ihn. 
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ihr, daß ihre Werfe böfe find. Kap. 15, 18. 


8. Gehet ihr hinauf auf dieſes Seit; 


ich will noch nicht hinaufgehen auf diefes 
Seit; denn meine Zeit ift noch nichterfüllt. 


9. Da er aber das zu ihnen gejagt, 
blieb er in Galiläa. 

10. Als aber feine Brüder waren hin- 
aufgegangen, da ging er auch hinauf 
zu dem Feſt, nicht offenbar, fondern wie 
heimlid). | 

11. Da ſuchten ihn die Juden am Feſt 
und ſprachen: Wo ift der? | 

12. Und es war ein großes Gemurmel 
von ihm unterdemBolf. Etliche fprachen: 
Er iſt Fromm; die andern aber fprachen: 
Nein, fondern er verführt das Bolf. 

13. Niemand aber redete frei von ihm - 
um der Furcht willen vor den Juden. 

Rap. 9, 22; 12,42; 19,38, ° 

14. Aber mitten im Feſt ging Jeſus 
hinauf in den Tempel und lehrte. } 

15. Und die Juden verwunderten fi und 
jpraden: Wie fann diefer die Schrift, jo 
er jie doch nicht gelernt hat? Matth. 13,54 

16. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: 
Meine Lehre ift nicht mein, fondern des, 
der mic) gefandt hat. 

17. So jemand will des Willen tun, 
der wird innewerden, ob diefe Lehre von 
Gott jei, oder ob ich von mir ſelbſt rede. 

18. Wer von ſich ſelbſt redet, der *ſucht 
jeine eigene Ehre; wer aber fucht die Ehre 
des, der ihn geſandt hat, der ift wahr: 
haftig, und iſt feine Ungerechtigfeit an 
ihm. “Rap. 5, 41. 4. 

19. Hat euch nicht Moſe das Geſeth 
gegeben? und *niemand unter euch ful 
das Gefeg. Warum Fjucht ihr mich zu 
töten? *Apg. 7,53. +Rap. 5, 16.18. 

20. Das Bolf antwortete und ſprach 
Du haft den Teufel; wer fucht dich — 
töten? Rap. 8,48. 52, 10,20. 

21. Jeſus antwortete und ſprach: Eir 
einziges Werft habe ich getan, und & 
wundert euch alle. Rap. 5.16. 

22. Mofe hat euch darum gegeben di 
Beichneidung, nicht, daß fie von Mei 
fommt, fondern *von den Bätern,; um 
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| Bon-wannen Chrijtus jei. 
ihr befchneidet den Menfchen am Gab- 

bat. *1. Mofe 17, 10—12. 

23. So ein Menſch die Bejchneidung 
annimmt am Gabbat, auf daß nicht das 

Geſetz des Moſe gebrochen werde, gür- 

net ihr denn über mid), daß id) den 

ganzen Menſchen habe am Gabbat ge- 
fund gemadjt? 

24. Richtet nicht nad) dem Anfehen, 
fondern richtet ein rechtes Gericht. 

25. Da fprachen etliche aus Jerufalem: 
Iſt das nicht der, den fie fuchten zu 
töten? 2.19. 

26. Und fiehe zu, er redet frei, und fie 
jagen ihm nichts. Erkennen unsre Oberiten 
nun gewiß, daß er gewiß Chriftus fei? 

27. Doc wir willen, woher diefer ilt; 
wenn aber Chrijtus fommen wird, fo 
wird niemand willen, woher er ijt. 2.41. 

28. Da rief Jefus im Tempel, lehrte 
und ſprach: Ga, ihr fennet mich und 
wijjet, woher ich bin; und von mir 
jelbjt bin ich nicht gefommen, fondern 
es ijt ein Wahrhaftiger, der mid) gefandt 
bat, welchen ihr nicht fennet. 

29. Ich fenne ihn aber; denn ich bin von 
ihm, und ec hat mich gefandt. Math. 11,27. 
30. Da ſuchten fie ihn zu greifen; aber 
niemand legte die Hand an ihn, denn 
jeine Stunde war noch nicht gefommen. 

Kap. 8, 20; uf. 22, 53. 

31. Aber *viele vom Bolf glaubten an 
ihn und ſprachen: Wenn Chriftus kom— 
men wird, wird er auch mehr Zeichen 
tun, denn diefer tut? "Kap. 8, 30. 
32. Und es fam vor die Pharifäer, daß 
das Bolt folches von ihm murmelte: Da 
andten die Bharifäer und Hohenprieiter 

echte aus, daß fie ihn griffen. 

33. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin 
nod) eine fleine Zeit bei euch, und dann 
id) hin zu dem, der mich gefandt 

Kap. 13, 33, 

34. Ihr werdet mich fuchen und nicht 
; und wo id) bin, fönnet ihr nicht. 
fommen. Kap. 8,21. | 
35. Da fprahen die Juden unterein- 
ander: Wo will diefer hingehen, daß wir 
nicht finden follen? Will er zu den 
| uten unter den Griechen gehen und 
ie Griechen lehren? 

6. Was iſt das für eine Rede, daß 
e jagte: Ihr werdet mid) fuchen und 
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Lebendiges Wajfer. 


nicht finden; und wo ich bin, da Fünnet 
ihr nicht hinfommen? 

37. Aber am *legten Tage des SFeites, 
der am herrlichiten war, trat Jeſus auf, 
tief und ſprach: Wen da Fdüritet, der 
fomme zu mir und trinte! 

*3, Moſe 23,36. +Rap.4,10. 

38. Wer an mid) glaubt, *wie die 
Schrift jagt, von des Leibe werden 
Ströme des lebendigen Waſſers flie- 
Ben. *Gef.44,3; Joel 3,1. 

39. Das fagte er aber von dem Geiſt, 
welchen empfangen jollten, die an ihn 
glaubten; denn der heilige Geift war 
nod) nicht da, denn Jeſus war noch nicht 
verklärt. Kap. 16,7. 

40. Viele nun vom Volk, die dieſe Rede 
hörten, ſprachen: *Diefer ift wahrlich der 
Prophet. *Rap. 6,14; 5. Mofe 18, 15. 

41. Andere ſprachen: Er ijt Chriftus. 
Etliche aber ſprachen: *Soll Chriftus aus 
Galiläa fommen? *Rap. 1,46. 

42. Spricht nicht die Schrift, von dem 
Samen Davids und aus dem Fleden 
Bethlehem, da David war, folle Chriftus 
fommen? 

2. Sam. 7,12; Micha 5,1; Matth. 2,5. 6; 22, 42. 

43. Alfo ward eine Zwietracht unter 
dem Bolf über ihn. Kap. 9, 16. 

44. Es wollten aber etliche ihn grei- 
fen; aber niemand legte die Hand an 
ihn. 2.30. 

45. Die Knechte famen zu den Hohen- 
priejtern und Pharifäern; und fie fpra- 
chen zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht 
gebracht? 

46. Die Knechte antworteten: Es hat 
nie ein Menſch alfo geredet wie diefer 

enſch. Mattb. 7,28, 29. 

47. Da antworteten ihnen die Phari- 
ſäer: Geid ihr auch verführt? 

48. Glaubt auch irgendein Oberiter oder 
Phariſäer an ihn? 

49. Sondern das Bolf, das nichts vom 
Geſetz weiß, ift verflucht. 

50. Spricht zu ihnen Nifodemus, der 
bei der Nacht zu ihm fam, welcher einer 
unter ihnen war: Kap. 3,1. 2. 

51. Richtet *unfer Gefeh auch einen 
Menſchen, ehe man ihn verhört und er- 
fennt, was er tut? 5. Mofe 1, 16, 17. 

52. Gie antworteten und fprachen zu 
ihm: Bilt du aud) ein Galiläer? Forſche 
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Das Licht der Welt. 
und fiehe, aus Galiläa jteht fein Pro— 
phet auf. 2.4. 

53. Und ein jeglicher ging alfo heim. 
Das 8. Kapitel. 


Die Ehebrecherin. Jeſus dag Licht der Welt. Rede 
wider den Anglauben der Zuden. 


1. Jeſus aber ging an den Olberg. 

2. Und frühmorgens fam er wieder in 
den Tempel, und alles Bolt fam zu 
ihm; und er feßte ſich und lehrte fie. 

3. Aber die Schriftgelehrten und Phari— 
ſäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehe— 
bruch ergriffen, und ftellten jie in Die 
Mitte dar | 

4. Und Sprachen zu ihm: Meilter, dies 
Weib ift ergriffen auf friiher Tat im 
Ehebruch. 

5. Moſe aber hat uns im Geſetz ge— 
boten, ſolche zu ſteinigen; was ſagſt du? 

3. Moſe 20, 10. 

6. Das ſprachen ſie aber, ihn zu ver— 
ſuchen, auf daß ſie eine Sache wider 
ihn hätten. Aber Jeſus bückte ſich nieder 
und ſchrieb mit dem Finger auf die Erde. 

7. Als ſie nun anhielten, ihn zu fragen, 
richtete er ſich auf und ſprach zu ihnen: 
Wer unter euch ohne Sünde iſt, der 
werfe den erſten Stein auf ſie. 

8. Und bückte ſich wieder nieder und 
ſchrieb auf die Erde. 

9. Da ſie aber das hörten, gingen ſie 
hinaus, von ihrem *Gewiſſen überführt, 
einer nach dem andern, von den Alteſten 
an bis zu den Geringſten; und Jeſus 
ward gelaſſen allein und das Weib in 
der Mitte ſtehend. *Rom. 2, 22. 

10. Jeſus aber richtete fi) auf; und da 
er niemand ſah denn das Weib, fprad) 
er zu ihr: Weib, wo find fie, deine Ber- 
Häger? Hat dich niemand verdammt? 

11. Sie aber ſprach: Herr, niemand. 
Zejus aber jprah: So verdamme ich 
dic) auc nicht; gehe hin und *fündige 
binfort nicht mehr. *Rap. 5, 14. 

12. Da redete Jefus abermals zu ihnen 
und Sprach: Ich bin das *Licht der 
Welt; wer mir nachfolgt, der wird 
nicht wandeln in der Finſternis, jon- 
dern wird das Licht des Lebens haben. 

*Jeſ. 49,6, Rap. 1,5.9. 

13. Da fprachen die Bharifäer zu ihm: 
Du zeugſt von dir felbit; dein Zeugni 
iſt nicht wahr. | 
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Sohannes 7.8. 


In Sünden jterben. 


14. Zejus antwortete und ſprach zu 
ihnen: *So id) von mir felbit zeugen 
würde, fo ijt mein Zeugnis wahr; denn ich 
ı weiß, woher ich gefommen bin und wo ic) 
hingehe; ihr aber wifjet nicht, woher ich 
fomme und wo id) hingehe.  *sap. 5,31. 
15. Ihr richtet nad) dem Fleiſch; ich 
richte niemand. 

16. So ich aber richte, fo ift mein Ge— 
richt recht; denn ich bin *nicht allein, 
ſondern ich und der Vater, der mich ge: 
ſandt hat. 8WV. 29, 
17. Auch fteht in eurem Gefeß ge- 
jchrieben, daß zweier Menfchen Zeugnis 
wahr fei. 5. Moſe 19, 15. 

18. Ich bin’s, der ich von mir jelbit 
zeuge; und der Vater, der mid, gejandt 
hat, zeugt aud) von mit. | 
19. Da jpradhen fie zu ihm: Wo ift 
dein Vater? Jeſus antwortete: Ihr 
fennet weder mich noch meinen Bater; 
wenn ihr mich fenntet, jo fenntet ihr | 
aud) meinen Bater. Rap. 14,7. 
20. Diefe Worte redete Jefus an dem 
Gotteskaſten, da er lehrte im Tempel; und | 
niemand griff ihn, denn feine Stunde war 
noch nicht gefommen. Kap. 7,30; Lut. 22, 58. 
21. Da ſprach Jeſus abermals zu ihnen: 
Sch gehe hinweg, und ihr werdet mid 
ſuchen und in eurer Sünde jterben. Wo 
ich hingehe, da könnet ihr nicht hin— 
fommen. Kap. 7,34; 13, 33. 
22. Da ſprachen die Juden: Will er 
ih) denn ſelbſt töten, daß er fpricht: 
Wohin ich gehe, da könnet ihr nicht hin- 
fommen? | Kap. 7,3. 
23: Und er ſprach zu ihnen: Ihr feid 
von unten her, ic) bin von oben her; 
ihr feid von diefer Welt, ich bin nicht 
von diefer Welt. Kap. 3,3. 7 
24. Go habe ich euch gejagt, daß ihr 
jterben werdet in euren Sünden; denn” 
fo ihr nicht glaubet, daß ich es fei, fe 
werdet ihr jterben in euren Sünden. 
25. Da Sprachen fie zu ihm: Wer bil 
du denn? Und Fefus fprad zu ihnen: 
Eritlich der, der ich mit euch rede, | 
26. Ich habe viel von euch zu reden umi 
zu richten; aber der mich gefandt hat, 
iſt wahrhaftig, und was id) von h 
gehört habe, das rede ich vor der Well 
27. Sie veritanden aber nicht, daß €. 
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ihnen von dem Vater ſagte. 
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Wahre Freiheit. 


28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn 
ihr des Menjchen Sohn erhöhen werdet, 
- dann werdet ihr erfennen, daß ich es 
ei und nichts von mir jelber tue; ſon— 
ern, wie mich mein Vater gelehrt hat, 
jo rede id). Kap. 3, 14; 12, 32. 
29. Und der mich gefandt hat, ift mit mir. 
- Der Bater läßt mic) *nicht allein; denn 
id) tue allezeit, was ihm gefällt. *2. 16. 


U A 


30. Da er joldyes redete, glaubten viele 


an ihn. Kap. 7, 31. 
31. Da jprad) nun Jeſus zu den Juden, 


die an ihn glaubten: So ihr bleiben 
werdet an meiner Rede, jo jeid ihr 


meine rechten Jünger Kap. 15, 14. 
32. Und werdet die Wahrheit erfennen, 


_ and die Wahrheit wird euch frei machen. 


33. Da antworteten fie ihm: Wir find 


Abrahams Samen, find niemals je- 
mandes Anechte gewejen; wie jprichit du | feid nicht von Gott. 


denn: Ihr jollt frei werden? Marth. 3, 9, 
34. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: 
























Sünde tut, der ift der Sünde Knecht. 

Röm. 6, 16.20; 1. Joh. 3, 8. 

35. Der Knecht aber bleibt nicht ewiglich 
im Haufe; der Sohn bleibt ewiglid. 

36. So euch nun der Sohn frei macht, 

jo jeid ihr recht frei. Röm. 6, 18. 22. 


Samen feid; aber ihr ſucht mich zu töten, 
denn meine Rede fängt nicht bei eud). 
ihr von eurem Bater gefehen habt. 


Jeſus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams Kin- 
der wäret, fo tätet ihr Abrahams Werke. 





einen folchen Menſchen, der ich eud) die 

hrheit gejagt habe, die ich von Gott 

gehört habe. Das hat Abraham nicht 
n 


8 Ihr tut eures Vaters Werke. Da ſpra— 
fie zu ihm: Wir find nicht unehelich 
geboren; wir haben einen Vater, Gott. 
42. Zefus fprad) zu ihnen: Wäre Gott 
Bater, fo liebtet ihr mich; denn 
h bin ausgegangen und fomme von 
; denn ich bin nicht von mir felber 
gelommen, jondern er hat mich gejandt. 
43. Warum fennet ihr denn meine 


zu, 


> 


Johannes 8. 


Wahrlih, wahrlich ich ſage euh: Wer 


37. 3ch weiß wohl, daß ihr Abrahams 





38. Ich rede, was id) von meinem 
Bater gejehen habe; fo tut ihr, was 





39. Sie antworteten und ſprachen zu halt. 
ihm: Abraham ift unfer Vater. Spricht 


1° 


Den Tod nicht fehen. 
Sprade nicht? Denn ihr fünnt ja mein 
Wort nicht hören. 

44. Zhr *jeid von dem Bater, dem 
Teufel, und nad) eures Baters Luſt 
wollt ihr tun. Der ift ein FMörder von 
Anfang und ijt **nicht beftanden in der 
Wahrheit; denn die Wahrheit ift nicht 
in ihm. Wenn er die Lüge redet, jo 
redet er von feinem Eigenen; denn er 


ift ein Lügner und ein Bater derfelben. 


*1. 30h. 3, 8-10. +1. Moſe 3, 4. **2, Petr, 2,4. 

45. Ich aber, weil ic) die Wahrheit 
jage, jo glaubet ihr mir nicht. 

46. "Welcher unter euch kann mich einer 
Sünde zeihen? So ich euch aber die 
Wahrheit jage, warum glaubet ihr mir 
nit? *2. Ror. 5,21; 1. Petr. 2, 22. 

47. Wer *von Gott ift, der hört Gottes 
Worte; darum höret ihr nicht, denn ihr 
*Rap. 18, 37. 

48. Da antworteten die Juden und 
ſprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, 
daß du ein Samariter bift und *haft 
den Teufel? *Rap. 7,20. 

49. Jeſus antwortete: Ich habe feinen 
Teufel, jondern ich ehre meinen Bater, 
und ihr unehret mid). 

50. Ich ſuche nicht meine Ehre; es ift aber 
einer, der jie jucht und richtet. Kap. 5, 41. 

51. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Sp jemand mein Wort wird halten, 
der wird den Tod nicht jehen ewiglidh. 

Rap. 6, 40. 47, 

52. Da fpradhen die Juden zu ihm: 
Nun erkennen wir, daß du den Teufel 
Abraham iſt geitorben und die 
Propheten, und du fprichjt: So jemand 
mein Wort hält, der wird den Tod nicht 


ſchmecken ewiglid). 
40. Nun aber fucht ihr mich zu töten, | 53. Biſt du mehr denn unfer Vater 


Abraham, welcher gejtorben ijt? und die 
Propheten find geitorben. Was madjjt 
du aus Dir felbit? 


54. Sefus antwortete: So ich mich felber 


ehre, fo iſt meine Ehre nichts. Es iſt aber 
mein Bater, der mich ehrt, von welchem 
ihr fprecht, er jei euer Gott, 

55. Und *fennet ihn nicht ; ich aber fenne 
ihn. Und fo ich würde fagen: Ich tenne 
ihn nicht, fo würde ic) ein Lügner, gleid)- 
wie ihr feid, Uber ich fenne ihn und 
halte fein Wort. "stap. 7, 28. 

56. Abraham, euer Bater, ward froh, 
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Heilung des Blindgeborenen. 


Sohannes 8. 9. 


Berhör des Blindgeborenen. 


daß er meinen Tag ſehen follte; und| 12. Da fpraden fie zu ihm: Wo ift 


er ſah ihn und freute fi. 

97. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Du bift noch nicht fünfzig Jahre alt 
und haft Abraham gefehen? 

58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich ich fage euch: Ehe denn Abra- 
ham ward, bin id). 

59. Da hoben *jie Steine auf, daß fie auf 
ihn würfen. Aber Jefus verbarg fich und 
ging zum Tempel hinaus. *Rap. 10, 31. 


Das 9. Kapitel. 


Heilung eines Blindgeborenen am Sabbat. 
Unterjuchung dieſes Wunders. 


1. Und Jeſus ging vorüber und ſah 
einen, der blind geboren war. 

2. Und feine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Meifter, wer hat gefündigt, 
diefer oder feine Eltern, daß er ift blind 
geboren? Euf. 13, 2. 

3. Jeſus antwortete: Es hat weder diefer 
gefündigt nod) feine Eltern, fondern daß 
*die Werfe Gottes offenbar würden an 
ihm. *Kap. 11,4. 

4, Ich muß wirken die Werke des, der 
mic) gefandt hat, folange es Tag it; 
es fommt die Nacht, da niemand wirken 
fann. Rap. 5, 17. 

5. Dieweil ich bin in der Welt, bin 
ic) das Licht der Welt. Rap. 8,12. 

6. Da er foldhes gejagt, jpüßte er auf 
die Erde und machte einen Kot aus dem 
Speichel und fehmierte den Kot auf des 
Blinden Augen. Mar. 8, 23. 

7. Und fprach zu ibm: Gehe hin zu dem 
Teich Siloah (das ift verdolmetfcht: ge- 
ſandt) und wafche did. Da ging er hin 
und wufch fi) und fam fehend. 

8. Die Nachbarn und die ihn zuvor ge= 
ſehen hatten, daß er ein Bettler war, 
ſprachen: Sit diefer nicht, der dafaß und 
bettelte? 

9. Etlihe ſprachen: Er ilt’s; etliche 
aber: Er ilt ihm ähnlich. Er felbit aber 
ſprach: Sch bin’s. 

10. Da Sprachen fie zu ihm: Wie find 
deine Augen aufgetan worden? 

11. Er antwortete und ſprach: Der 
Menſch, der Zefus heißt, machte einen 
Kot und fchmierte meine Augen und 
ſprach: Gehe hin zu dem Teich Gilvah 
und waſche did. Ich ging Hin und 
wujc mic) und ward fehend. 
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er? Er ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da führten fie ihn zu den Phari- 
jäern, der weiland blind war. 

14. (Es war aber Gabbat, da Jeſus 
den Kot machte und feine Augen öffnete.) 

Rap. 5,9 

15. Da fragten ihn abermals aud) die 
Pharifäer, wie er wäre fehend geworden. 
Er aber ſprach zu ihnen: Kot legte er 
mir auf die Augen, und ic) wufch mid) 
und bin nun fehend. 

16. Da ſprachen etliche der Pharifäer: 
Der Menfch ift nicht von Gott, dieweiler | 
den Sabbat nicht hält. Die andern aber 
ſprachen: Wie fann *ein fündiger Menfch 
jolche Zeichen tun? Und es ward eine 
Tgwietradht unter ihnen. *%.31.33. PKap. 7, 43. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem Blin- 
den: Was fagjt du von ihm, daß er 
bat deine Augen aufgetan? Er aber 
Iprah: Er ift ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von ihm, 
daß er blind gewefen und fehend ge: 
worden wäre, bis daß fie riefen Die 
Eltern des, der ſehend war geworden, 

19. Fragten fie und ſprachen: Iſt das 
euer Sohn, von welchem ihr fagt, er 
jei blind geboren? Wie ift er denn nun 
fehend ? 

20. Seine Eltern antworteten ihnen und 
ſprachen: Wir wifjen, daß diefer unfer 
Sohn ift, und daß er blind geboren ift; 

21. Wie er aber nun fehend ift, wiljen 
wir nicht; oder wer ihm hat feine Augen 
aufgetan, wiſſen wir auch nicht. Er ift 
alt genug, fraget ihn, laßt ihn felbit für 
ſich reden. | 

22. Solches jagten feine Eltern; denn 
fie *ürchteten fich vor den Juden. Denn 
die Juden hatten ſich ſchon vereinigt, jo” 
jemand ihn für Chriftus befennte, daß. 
er Tin den Bann getan würde. 

*Rap. 7,13. +Rap. 12, 42, 

23. Darum fprachen feine Eltern: Er 
it alt genug, fraget ihn jelbit. | 

24. Da riefen fie zum andernmal den” 
Menſchen, der blind gewefen war, und, 
ſprachen zu ihm: Gib *Gott die Ehre: 
wir willen, daß diefer Menſch ein = 

i *505.7,1% 7, 
































Gott hört die Sünder nid. Johannes 9. 10, Jeſus der gute Hirte, 
weiß id) wohl, daß ich blind war und Das 10. Kapitel. 
bin nun ſehend. Vom guten Hirten und feinen Schafen. 
26. Da fprachen fie wieder zu ihm: Was 1. Wahrlih, wahrlich ich jage euch: 
tat er dir? Wie tat er deine Augen auf? Wer nicht zur Tür hineingeht in den 
27. Er antwortete ihnen: Ich habe es Schafſtall, ſondern fteigt anderswo hinein, 
euch jest gejagt; habt ihr’s nicht gehört? der it ein Dieb und ein Mörder. 

Bas wollt ihr’s abermals hören? Wollt 2. Der aber zur Tür bineingeht, der 
ihr aud) feine Fünger werden? it ein Hirte der Schafe. 

28. Da ſchalten fie ihn und fprachen: | 3. Dem tut der Türhüter auf, und die 
Du bijt fein Jünger; wir aber find des | Schafe hören feine Stimme; und er ruft 
Moſe Jünger. jeine Schafe mit Namen und führt fie aus, 

29. Wir wiffen, daß Gott mit Mofe 4. Und wenn er jeine Schafe hat aus- 
geredet hat; woher aber dieſer ift, wifjen gelafjen, geht er vor ihnen hin, und die 
wir nicht. Schafe folgen ihm nad); denn fie fennen 

30. Der Menſch antwortete und ſprach jeine Stimme, 
zu ihnen: Das ift ein wunderlich Ding, | 5. Einem Fremden aber folgen fie nicht 
daß ihr nicht wifjet, woher er jei; und nach, fondern fliehen von ihm; denn fie 
er hat meine Augen aufgetan. fennen der Fremden Stimme nicht. 

31. Wir wiffen aber, daß *Gott die! 6. Dieſen Sprud) fagte Jeſus zu ihnen; 
Sünder nicht hört, fondern fo jemand fie verftanden aber nicht, was es war, 
gottesfürchtig ift und tut feinen Willen, das er zu ihnen fagte. 
den hört er. "3ej. 1,15; 5pr.15,29. | 7, Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 

32. Bon der Welt an ift’s nicht erhört, Wahrlich, wahrlich) ic) fage euch: Ich 
daß jemand einem geborenen Blinden | bin die Tür zu den Schafen. 















die Augen aufgetan habe. 8. Alle, die vor mir gefommen find, die 
33. Wäre diefer nicht von Gott, er find Diebe und Mörder; aber die Schafe 
fönnte nichts tun. 2.16. haben ihnen nicht gehorcht. Yer.23, 1.2, 


34. Gie antworteten und ſprachen zu 9. Ich bin dieTür; jo jemand durch mich 
ihm: Du bift ganz *in Sünden geboren eingeht, der wird jelig werden und wird 
und lehrit uns? Und ftießen ihn hinaus. ein und aus gehen und Weide finden. 
"2.2 | 10. Ein Dieb fommt nur, daß er itehle, 

35. Es fam vor Zefum, daß fie ihn aus: | würge und umbringe. 

Ben hatten. Und da er ihn fand, 11. Ich bin gefommen, daß fie das Leben 
Iran er zu ihm: Glaubjt du an den |und volle Genüge haben follen. Pr. 23,1. 
ohn Gottes? 12. Id) bin *der gute Hirte. Der gute 
36. Er antwortete und ſprach: Herr, | Hirte Fläßt fein Leben für die Schafe. 
welcher iſt's? auf daß ich an ihn glaube. | Der Mietling aber, der nicht Hirte ift, des 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du haft ihn | die Schafe nicht eigen find, fieht den 
gejehen, und der mit dir redet, der it's. Wolf fommen und verläßt die Schafe 
| Rap.4,26. und flieht; und der Wolf erhafcht und 
. Er aber fpradj: Herr, ich glaube, | zerftreut die Schafe. 
betete ihn an. ı "ef. 40, 115 Seſet. 34, 11-23; 37, 24. 484p. 15, 13, 
39. Und Jefus ſprach: Ich bin zum Öe- | 13. Der Mietling aber flieht; denn er ift 
St auf diefe Welt gefommen, auf daß, ein Mietling und achtet der Schafe nicht. 
ie da nicht jehen, fehend werden, und die 14. Ich bin der gute Hirte *und er- 

jehen, blind werden. Mars. 13, 11-15, kenne die Meinen und bin befannt den 
40. Und folches hörten etliche der Phari- | Meinen, *2. Sim. 2, 19, 
ier, die bei ihm waren, und Ipraden 15. Wie *mich mein Vater fennt und 
u ihm: Gind wir denn aud) blind? ich kenne den Bater. Und ich laſſe mein 

Jeſus fprach zu ihnen: Wäret ihr | Leben für die Schafe. "Math. 11,27, 

und, jo hättet ihr feine Sünde; nun! 16. Und id) habe *nod) andere Schafe, 

Je aber fprecht: Wir find fehend, bleibt die find nicht aus diefem Stalle; und die- 

ure Sünde. Spr. 26,12. ſelben muß ich herführen, und fie werden 
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Jeſu Schafe. 
meine Stimme hören, und wird eine 
Herde und ein Hirte werden. Kap. 11,52. 

17. Darum liebt midy mein Water, 
daß ich mein Leben lafje, auf daß ich's 
wiedernehme. 

18. Niemand nimmt es von mir, fon- 
dern ich lafje es von mir felber. Sch habe 
Macht es zu lafjen, und habe "Macht es 
wiederzunehmen. Gold) Gebot habe ic) 
empfangen von meinem Vater. *Rap. 5, 26. 

19. Da ward abermals eine Jwietracht 
unter den Juden über diefe Worte. 

Rap. 7,43; 9, 16. 

20. Biele unter ihnen fpradjen: Er 
bat den Teufel und iſt unfinnig; was 
höret ihr ihm zu? Rap. 7,20. 

21. Die andern fpradden: Das find 
nicht Worte eines Beſeſſenen; kann der 
Teufel auch der Blinden Augen auftun? 

22. Es ward aber Kirchweihe zu Je— 
rufalem und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im Tempel 
in der *Halle Salomos. *Aps. 3,11. 

24. Da umtingten ihn die Juden und 
fprachen zu ihm: Wie lange hältit du 
unfre Seele auf? Bilt du Chriſtus, fo 
fage es uns frei heraus. 

25. Zefus antwortete ihnen: Sch habe 
es euch gefagt, und ihr glaubet nicht. 
*Die Werke, die ich tue in meines Baters 
Namen, die zeugen von mir. *Rap. 5, 36. 

26. Uber ihr glaubet nicht; denn ihr 
feid von meinen Schafen nicht, wie id) 
euch gejagt habe. Rap. 8,45. 

27. Denn meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich Tenne fie, und fie 
folgen mir; V. 3.4; Rap. 8, 47. 

28. Und ich gebe ihnen das ewige 
Leben, und fie werden nimmermehr 
umlommen, und niemand wird fie mir 
aus meiner Hand reißen. 

29. Der Bater, der mir fie gegeben 
hat, ijt größer denn alles; und nie- 
mand kann fie aus meines Vaters 
Hand reißen. 

30. Ich und der Vater find eins. 

31. Da hoben die Juden *abermals 
Steine auf, daß fie ihn fteinigten. 

*Kap. 8, 59, 

32. Jeſus antwortete ihnen: Viel gute 
Werfe habe ich euch erzeigt von meinem 
Bater; um welches Werk unter ihnen 
iteiniget ihr mich? 


Johannes 10. 11. 





‚ihre Schwefter und Lazarus. 
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Jeſus Gottes Sohn. 


33. Die Juden antworteten ihm und 
ſprachen: Um des guten Werfs willen 
jteinigen wir dic) nicht, fondern um der 
Gottesläfterung willen, und daß du ein 
Menſch bit und macht dich felbit zu 
Gott. Rap. 5, 18; Matth. 26, 65. 

34. Jeſus antwortete ihnen: Steht nicht 
*gejchrieben in eurem Geſetz: „Ich habe 
gefagt: Ihr feid Götter”? *Pj.82, 6, 

35. ©o er die Götter nennt, zu wel» 
chen das Wort Gottes gefchah, und die 
Schrift kann doch nicht gebrochen werden: 

36. Sprecht ihr denn zu dem, den der 
Bater geheiligt und in die Welt gefandt 
hat: Du läſterſt Gott, darum daß id) fage: 
Ic bin Gottes Sohn? Rap. 5,17—20. 

37. Tue id) nicht die Werfe meines 
Baters, jo glaubet mir nicht; 

38. Tue ic) fie aber, glaubet doc) den | 
Werfen, wollt ihr mir nicht glauben, auf | 
daß ihr erfennet und glaubet, daß der | 
Vater in mir ift und ic) in ihm. 

39. Sie fuchten abermals ihn zu greifen; | 
aber er entging ihnen aus ihren Händen 

Rap. 8,59; Luf. 4, 30, 

40, Und 309 hin wieder jenfeit des Jor⸗ 
dans an den Ort, *da Johannes zuvor ge⸗ 
tauft hatte, und blieb allda. *Kap. 1,28, 

41. Und viele famen zu ihm und ſpra— 
hen: Johannes tat fein Zeichen; aber 
alles, was Johannes von dieſem gejagt 
hat, das iſt wahr. 

42. Und glaubten allda viele an ihn. 


Das 11. Kapitel. 


Auferwecdung des Lazarus. Anfchläge het Hohenprieſter 
gegen das Leben Jeſu 


1. Es lag aber einer krank, mit Namen 
Lazarus, von Bethanien, in dem Flecken 
*Marias und ihrer Schweſter Martha. 

Lut. 10, 38,30. 

2. Maria aber war, die den Herrn ger" 
falbt hat mit Salbe und feine Füße ge: 
trocknet mit ihrem Haar; deren Bruder 
Lazarus war franf, Rap. 12,3. 

3. Da fandten feine Schweitern zu ihm 
und ließen ihm fagen: Herr, fiehe, den 
du liebhaſt, der liegt Franf. 

4. Da Jeſus das hörte, ſprach er: Dit 
Krankheit it nicht zum Tode, J 

*zur Ehre Gottes, daß der Sohn Gotte⸗ 
dadurch geehrt werde. | 

5. Sefus aber hatte Martha lieb uni ‚ 
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| ‚Des Lazarus 
i 
Laßt uns wieder nad) Judäa ziehen. 
8. Ceine Jünger fpradhen zu ihm: 
Meiſter, *jenes Mal wollten die Juden 
dich jteinigen, und du willſt wieder dahin 
ziehen? "Kap. 8,59; 10, 31. 
9. Jeſus antwortete: Gind nicht des 
Tages zwölf Stunden? Wer des Tages 
wandelt, der jtößt fich nicht; denn er 
fieht das Licht diefer Welt. Kap.d, 4.5. 
10. Wer aber des Nachts wandelt, der 
ſtößt ſich; denn es ijt fein Licht in ihm. 
Rap. 12, 35. 
11. Solches fagte er, und danach fpricht 
er zu ihnen: Lazarus, unfer Freund, 
*ichläft; aber ich gehe hin, daß ich ihn 
aufwede. *Matth. 9, 24, 
12. Da ſprachen feine Zünger: Herr, 
ſchläft er, jo wird’s bejjer mit ihm. 
13. Jeſus aber fagte von feinem Tode; 
fie meinten aber, er redete vom leib- 
lihen Schlaf. | 
14. Da jagte es ihnen Sefus frei her- 
aus: Lazarus iſt gejtorben, 
15. Und id) bin froh um euretwillen, 
daß ich nicht dagewefen bin, auf daß ihr 
glaubet; aber laffet uns zu ihm ziehen. 





















it Zwilling, zu den Züngern: Laßt uns 
mitziehen, daß wir mit ihm fterben. 
17. Da fam Jeſus und fand ihn, daß er 
ſchon vier Tage im Grabe gelegen hatte. 
18, Bethanien aber war nahe bei Je— 
tujalem, bei fünfzehn Feld Weges; 


und Maria gefommen, fie zu tröften 
iber ihren Bruder. 
20. Als Martha nun hörte, daß Jeſus 


mt, geht fie ihm entgegen; Maria 
blieb daheim fiten. 


Sohannes 11. 


6. Als er nun hörte, daß er frank war, 
blieb er zweiTage an dem Ort, da er war. 
7. Danad) jpricht er zu feinen Jüngern: 


16. Da ſprach Thomas, der genannt 


19. Und viele Juden waren zu Mar- | 


Auferwedung. 


25. Jeſus fpricht zu ihr: Ich bin die 
Auferftehung und das Leben; wer an 
mic) glaubet, der wird leben, ob er 
gleich jtürbe; 

26. Und wer da lebet und glaubet an 
mich, der wird nimmermehr fterben. 
Glaubit du das? Rap. 8, 51. 

27. Sie jpricht zu ihm: Herr, ja; ich 
glaube, daß du bijt Chriftus, der Sohn 
Gottes, der in die Welt gekommen ift. 

Rap. 6, 69, 

28. Und da fie das gejagt hatte, ging 
fie hin und rief ihre Schweiter Maria 
heimlich und ſprach: Der Meifter ift da 
und ruft dich. 

29. Diejelbe, als fie das hörte, ftand 
fie eilend auf und kam zu ihm. 

30. Denn Jeſus war noch nicht in den 
Flecken gekommen, ſondern war noch 
an dem Ort, *da ihm Martha war ent- 
gegengefommen. W. 20. 

31. Die Juden, die bei ihr im Haufe 
waren und jie tröjteten, da fie fahen 
Maria, daß fie eilend aufitand und hin: 
ausging, folgten fie ihr nad) und fpra- 
chen: Gie geht hin zum Grabe, daß fie 
daſelbſt weine. 

32. Als nun Maria fam, da Zefus war, 
und ſah ihn, fiel fie zu feinen Füßen 
und ſprach zu ihm: Herr, wäreft du hier 
gewejen, mein Bruder wäre nicht ge= 
itorben. 

33. Als Jeſus fie fah weinen und die 
Juden auch weinen, die mit ihr kamen, 
ergrimmte er im Geijt *und betrübte fich 
ſelbſt *Kap. 13, 21. 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin— 
gelegt? Sie ſprachen zu ihm: Herr, 
komm und ſieh es. 
35. Und Jeſu gingen die Augen über. 
Luk. 19, 41. 


| 36. Da Sprachen die Juden: Siehe, wie 




















21. Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, hat er ihn fo liebgehabt! 
du bier gewejen, mein Bruder 37. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
re nicht geſtorben; Konnte, der dem Blinden die Augen 
Aber ih weiß auch noch), daß, was du | aufgetan hat, nicht verfchaffen, daß auch 
von Gott, das wird dir Gott geben. | diefer nicht ftürbe? 
3. Jeſus fpricht zu ihr: Dein Bruder 38. Da ergrimmte Zefus abermals in 
auferitehen. fic) felbjt und fam zum Grabe. Es war 
24. Martha fpricht zu ihm: Ich weiß aber eine Kluft, und *ein Stein darauf 
ohl, daß er *auferftehen wird in der gelegt. "Math. 27, 60. 
uferitehung am jüngjten Tage. 39. Jeſus ſprach: Hebt den Stein ab! 
27 "Rap. 5, 29; 6,40; Lut.14,14. | Spricht zu ihm Martha, die Schwefter 
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Des Kaiphas Weisſagung. 


des Verſtorbenen: Herr, er jtinft ſchon; 
denn er ift vier Tage gelegen. 

40. Zefus Spricht zu ihr: Habe id) dir 
nicht gejagt, jo du glauben würdeſt, du 
follteft *die Herrlichkeit Gottes ſehen? 

*V. 4. 23. 25. 26, 

41. Da hoben fie den Stein ab, da der 
Beritorbene lag. Jeſus aber hob feine 
Augen empor und fprad: Bater, ich 
danfe dir, daß du mich erhört halt; 

42, Doc) ich weiß, daß du mich allezeit 
hörſt; aber *um des Volks willen, das 
umberjteht, fage ich’s, daß fie glauben, 
du habeſt mich gejandt. »Kap. 12, 30. 

43. Da er das gejagt hatte, rief er mit 
lauter Stimme: Lazarus, fomm heraus! 

44. Und der Beritorbene fam heraus, 
gebunden mit Grabtüchern an Füßen und 
Händen, und fein Angeficht verhüllt mit 
einem Schweißtud. Jeſus ſpricht zu 
ihnen: Zöfet ihn auf und lafjet ihn gehen. 

45. Viele nun der Juden, die zu Maria 
gefommen waren und fahen, was Jeſus 
tat, glaubten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen gingen hin 
zu den Pharifäern und fagten ihnen, 
was Jeſus getan hatte. 

47. Da verfammelten die Hohenpriefter 
und die Pharifäer einen Nat und fpra- 
chen: Was tun wir? Diefer Menfch tut 
viele Zeichen. 

48. Laſſen wir ihn alfo, fo werden fie 
alle an ihn glauben; fo fommen dann die 
Römer und nehmen uns Land und Leute. 

49. Einer aber unter ihnen, Kaiphas, 
der desſelben Jahres Hoherprieiter war, 
ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, 

50. Bedenfet auch nichts; es iſt uns 
befjer, ein Menſch jterbe für das Bolf, 
denn daß das ganze Volk verderbe. 

Rap. 18, 14. 

51. Solches aber redete er nicht von fich 
jelbit; jondern weil er desfelben Jahres 
Hoherpriejter war, *weisfagte er; denn 
Jeſus follte fterben für das Bolf, 

*2. Moſe 28, 30; 4. Mofe 27, 21. 

92. Und nicht für das Volf allein, fon- 
dern daß er aud) die Kinder Gottes, die 
zerjtreut waren, *zufammenbrächte. 

*Rap. 10, 16. 

53. Bon dem Tage an ratjchlagten fie, 

wie fie ihn töteten. 


54. Jeſus aber wandelte nicht mehr frei um Jeſu willen allein, fondern daß fie 
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Salbung in Bethanien. - 


unter den Juden, fondern ging von dan- 
nen in eine Gegend nahe bei der Wüfte, 
in eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte 
fein Weſen daſelbſt mit feinen Füngern. 

595. Es war aber nahe das Ditern der 
Juden; und es gingen viele aus der Ge- 
gend hinauf gen Jerufalem vor Dftern, 
*daß fie ſich reinigten. *2. Chron. 30, 17. 

56. Da jtanden fie und fragten nad) 
Jeſus und redeten miteinander im Tem- 
pel: Was dünkt euch, daß er nicht kommt 
auf das Felt? 

97. Es hatten aber die Hohenpriefter 
und Phariſäer laffen ein Gebot aus= 
gehen, jo jemand wüßte, wo er wäre, 
daß er’s anzeige, daß fie ihn griffen. 


Das 12. Kapitel. 
Salbung Zefu zu Bethanien. Einzug in Serufalem. 
Von der Frucht feines Todes. Stimme vom Himmel, 
Unglaube der Zuden. 


(8.18: vgl. Matth. 26, 6-13; Mark. 14, 39) 
1. Sechs Tage vor Ditern fam Gefus 
gen Bethanien, da Lazarus war, der 
Beritorbene, welhen Jeſus auferwedt 
hatte von den Toten. Kap. i1, 1. 33. 
2. Daſelbſt machten fie ihm ein Abend⸗ 
mahl, und Martha diente; Lazarus aber | 
war deren einer, die mit ihm zu Tiſche 
faßen. | 
3. Da nahm Maria ein Pfund Salbe ; 
von ungefälfchter, Eöftlicher Narde, und 
falbte die Füße Jeſu und trocnete mit 
ihrem Haar feine Füße; das Haus aber 
ward voll vom Geruch der Galbe. £ut.7,38. 
4. Da ſprach feiner Jünger einer, Judas, 
Simons Sohn, Iſchariot, der ihn hernad) 
verriet: | 
5. Warum ift diefe Salbe nicht verfauft 
um dreihundert Grofchen und den Armen 
gegeben? 
6. Das fagte er aber nicht, daß er nad) 
den Armen fragte, fondern er war ein 
Dieb und hatte den Beutel und trug, 
*was gegeben ward. I IE ME 
7. Da ſprach Jeſus: Laß fie mit Frieden; 
folches hat fie behalten zum Tage meines 
Begräbniffes. | 
8. Denn *Arme habt ihr allezeit bei 
euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

5. Mofe 15,1. 
9. Da erfuhr viel Volks der Juden, 
daß er dafelbjt war, und fie famen nidt 
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Einzug in Jeruſalem. 


auch Lazarus fähen, welchen er von den 
Toten erwect hatte. | 

10. Aber die Hohenprieiter trachteten 
danach, daß fie aud) Lazarus töteten; 

11. Denn um feinetwillen gingen viele 

Juden hin und glaubten an Jeſum. 

(3. 12—19: vgl. Matth. 21, 1-11; Marf. 11, 1—10; 

Luf. 19, 29—40.) 

12. Des andern Tages, da viel Volks, 
das aufs Zeit gefommen war, hörte, daß 
Jeſus füme gen Jerufalem, 

13. Nahmen fie Balmenzweige und gin- 
gen hinaus ihm entgegen und jchrieen: 
*SHofianna! Gelobt fei, der da fommt in 
dem Namen des Herrn, der König von 
Ssrael! . *DPf. 118, 25. 26. 

14. Jeſus aber fand ein Eſelein und 
ritt darauf; wie denn *gejchrieben jteht: 

"Sad. 9,9. 


15. „Fürchte dich nicht, du Tochter Zion; 
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Stimme vom Himmel. 
allein; wo es aber erjtirbt, fo bringt es 
viele Früchte. NRöom. 14, 9. 
25. Wer fein Leben liebhat, der wird’s 
verlieren; und wer fein Qeben auf diefer 
Welt hafjet, der wird’s erhalten zum 
ewigen Leben. Math. 10, 39; Luf. 17, 33. 
26. Wer mir dienen will, der folge mir 
nad); und wo*id) bin, da foll mein Diener 
aud) fein. Und wer mir dienen wird, den 
wird mein DBater ehren. *Kap. 14,3; 17,24. 
27. Jetzt ift *meine Geele betrübt. Und 
was fol ic) fagen? Bater, hilf mir aus 
diefer Stundel Doch darum bin ich in 
diefe Stunde gefommen. Matth. 26, 38. 
28. Bater, verfläre deinen Namen! 
Da fam eine Stimme vom Himmel: 
Ih Habe ihn verflärt und will ihn 
abermals verflären. 
29. Da ſprach das Bolf, das dabeiſtand, 
und zubhörte: Es Donnerte. Die andern 


fiehe, dein König fommt, reitend auf ſprachen: Es redete ein Engel mit ihm. 


einem Gjelsfüllen.” 

16. Solches aber veritanden feine Jün— 
ger zuvor nicht; fondern da Jeſus ver- 
flärt ward, da dachten fie daran, daß 
ſolches von ihm gejchrieben war und fie 
ſolches ihm getan hatten. 

17. Das Bolf aber, das mit ihm war, da 
er Lazarus aus dem Grabe rief und von 
den Toten auferwecte, rühmte die Tat. 

18. Darum ging ihm auch das Bolf 

entgegen, da fie hörten, er hätte folches 
Beichen getan. 
19. Die Phariſäer aber jprachen unter: 
einander: Ihr fehet, daß ihr nichts aus: 
richtet; fiehe, *alle Welt läuft ihm nad). 
. "Rap. 11,48. 
20. &s waren aber etliche Griechen unter 
jenen, die hinaufgefommen waren, daß 
ie anbeteten auf dem feit. 





























ethjaida aus Galiläa war, baten ihn 
ſehen. *stap. 1,44. 
22. Bhilippus fommt und fagt es An- 
eas, und PBhilippus und Andreas ſag— 
en’s weiter Jefu. 
23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
: Die Zeit ift gefommen, daß des 
hen Sohn verflärt werde. 
4. Wahrlich, wahrlid; id fage euch: 
- fei denn, daß das *Weizenforn in 
Erde falle und eriterbe, fo bleibt’s 
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30. Jeſus antwortete und ſprach: Diefe 
Stimme iſt nit um meinetwillen ge- 
ſchehen, ſondern um *euretwillen. 

*Rap. 11, 42, 

31. Jetzt geht das Gericht über die Welt; 
nun wird der Fürſt diefer Welt ausge: 
itoßen werden. Kap. 14,30; 16,11; Lut. 10, 18. 

32. Und ich, wenn ich *erhöht werde 
von der Erde, jo will ich fie alle zu mir 
ziehen. ... *Rap. 8, 28. 

33. Das ſagte er aber zu deuten, wel- 
ches Todes er jterben würde. 

34. Da antwortete ihm das Volk: Wir 
haben gehört im Gefet, daß Chriftus 
*ewiglid) bleibe; und wie fagjt du denn: 
Des Menſchen Sohn muß erhöht wer: 
den? Wer iſt diefer Menfchenfohn? 

*Pſ. 110,4; Dan. 7, 14. 


35. Da Sprach Jeſus zu ihnen: Es tft 


21. Die traten zu Philippus, *der von | *das Licht noch eine Fleine Zeit bei euch. 
Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß 
und ſprachen: Herr, wir wollten Jefum euch die Finfternis nicht überfalle. Wer 


in der Finſternis wandelt, der weiß nicht, 
wo er hingeht. "Rap. 8, 12. 4Kap. 11, 10. 
' 36. Glaubet an das Licht, dieweil ihr's 
"habt, auf daß ihr des *Lichtes Kinder 
feid. “Epb. 5,9. 
ı 37. Solches redete Jefus und ging weg 
‚und verbarg fid) vor ihnen. Und ob er 
‚wohl ſolche Zeichen vor ihnen getan 
hatte, glaubten fie doch nicht an ihn; 
38. Auf daß erfüllet würde der Sprud) 


Wedruf zum Glauben. 


des Propheten Jeſaja, den er fagte: 
* Herr, wer glaubt unferm Predigen? 
Und wem ilt der Arm des Herrn offen- 
bart?“ *Jeſ. 53,1; Röm. 10, 16. 
39. Darum konnten fie nicht glauben, 
denn Sejaja jagte abermals: 
Jeſ. 6, 9.105 Matth. 13, 14.15. 
40, „Er hat ihre Augen verblendet und 
ihr Herz veritoct, daß fie mit den Augen 
nicht fehen noch mit dem Herzen verneh: 
men undfich befehren und ich ihnen hülfe.” 
41. Solches ſagte Jeſaja, da er jeine 
*Herrlichfeit fah, und redete von ihm. 
*Jeſ. b, J. 
42. Doch auch der Oberſten glaubten viele 
an ihn; aber um der Phariſäer willen 
bekannten ſie es nicht, daß ſie nicht in 
den *Bann getan würden. *Rap.9,22. 
43. Denn fie hatten lieber die Ehre bei 
den Menjchen als die Ehre bei Gott. 
Rap. 5,44. 
44. Jeſus aber rief und ſprach: Wer 
an mich glaubt, der glaubt nicht an mich, 
jondern an den, der mich gefandt hat. 
45. Und *wer mich fieht, der fieht den, 
der mic) gefandt hat. *Rap. 14,9. 
46. Ich bin gekommen in die Welt 
ein Licht, auf daß, wer an mich glaubt, 
nicht in der Sinfternis bleibe. 2.35. 
47. Und wer meine Worte hört und 
glaubt nicht, den werde ich nicht richten; 
denn ich bin nicht gefommen, daß ich die 
Welt richte, fondern daß ich die Welt 
jelig mache. Rap. 3,17; Lut. 9, 56. 
48. Wer mid verachtet und nimmt 
meine Worte nicht auf, der hat fchon 
feinen Richter; das Wort, welches ich 
geredet habe, das wird ihn richten am 
jüngiten Tage. 
49. Denn ich habe nicht von mir felber 
geredet, jondern der Vater, der mid 
gejandt hat, der hat mir ein Gebot 
gegeben, was ich tun und reden fol. 
50. Und ich weiß, daß ſein Gebot iſt das 
ewige Leben. Darum, was ich rede, das 
rede ich alfo, wie mir der Vater gefagt hat. 


Das 13. Kapitel. 


gußwafchung. Sefus gibt den Züngern Vorbild und 
ebot der Liebe. Er bezeichnet feinen Verräter und 
tüindigt die Verleugnung des Petrus an. 


1. Bor dem Felt aber der Ditern, da 
Jeſus erkannte, daß feine Zeit gefommen 
war, daß er aus diejer Welt ginge zum 
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Fußwaſchung. 
Vater: wie er hatte geliebt die Seinen, 
die in der Welt waren, ſo liebte er ſie 
bis ans Ende. 

2. Und bei dem Abendeſſen, da ſchon 
der *Teufel hatte dem Judas, Simons 
Sohn, dem Iſchariot, ins Herz gegeben, 
daß er ihn verriete, *£uf. 22,3. 

3. Und Gefus wußte, daß ihm *der Bater 
hatte alles in jeine Hände gegeben, und 
daß er Toon Gott gefommen war und 
zu Gott ging: *Rap. 3, 35. +Rap. 16, 28, 

4. Stand er vom Abendmahl auf, legte 
jeine Kleider ab und nahm einen Schurz 
und umgüttete fid). 

5. Danach goß er Waffer in ein Becken, 
hob an den Füngern die Füße zu waschen 
und trodnete fie mit dem Schurz, damit 
er umgürtet war. 

6. Da kam er zu Simon Petrus; und 
der ſprach zu ihm: Herr, folltejt du mir 
meine Füße wafchen? 

7. Jeſus antwortete und fprad) zuihm: 
Was ic) tue, das weißt du jeßt nicht; 
du wirst es aber hernac) erfahren. | 
8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmer: | 
mehr ſollſt du mir die Füße wafchen. | 
Jeſus antwortete ihm: Werde ich did) | 
nicht wafchen, fo haft du fein Teil mit mir. 
9. Spricht zu ihm Simon Betrus: Herr, 
nicht die Füße allein, fondern auch die 
Hände und das Haupt. 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer ge- 
waſchen it, der bedarf nichts denn die 
Füße wafchen, fondern er ift ganz rein. 
Und ihre feid *rein, aber nicht alle. 

| *Rap. 15, | 

11. Denn er wußte feinen Verräter 
wohl; darum ſprach er: Ihr feid nit 
alle rein. Rap. 6, 64.70.71. 7 

12.Da er nun ihre Füße gewafchen hatte, ” 
nahm er feine Kleider und fette fich wie: " 
der nieder und fprad) abermals zu ihnen: 7 
Wiſſet ihr, was ich eud) getan habe? 

13. Ihr heißet mid) Meifter und Herr 
und faget recht daran, denn ich bin es 
aud). Matth. 233,8.10. 

14. So nun id), euer Herr und Meiſter, 
euch die Füße gewaschen habe, fo follt 
ihr auch euch untereinander die Fü 
wajchen. Eut. 22,29. | 

15. Ein Beifpiel habe ich euch ge 
geben, daß ihr tut, wie ich euch ge \ 
tan habe. Phil. 2,5; Kol 3,13. N) 
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Bezeichnung des Berräters. 


16. Wahrlih, wahrlih ih fage euch: 
Der Knecht iſt nicht größer denn fein 


Sohannes 13. 14. 


Das neue Gebot. 
31. Da er aber hinausgegangen war, 


spricht Jeſus: Nun ift des Menfchen 


Herr, nod) der Apoſtel größer denn der Sohn verflärt, und Gott ift verklärt 


t 





Jeſu, welchen Jeſus liebhatte. 


er forſchen ſollte, wer es wäre, von dem 


ihn geſandt hat. 


Matth. 10, 24. 


17. So ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeid 
ihr, ſo ihr's tut 


Matth.7, 24. 
18. Nicht ſage ich von euch allen; ich weiß, 
welche ich erwählt habe. Aber es muß *die 
Schrift erfüllt werden: „Der mein Brot 
iſſet, der tritt mich mit Füßen.“ *Ppi. 41, 10. 
19. Jetzt ſage ich's euch, ehe denn es 


in ihm. 

32. Iſt Gott verklärt in ihm, *ſo wird 
ihn Gott auch verklären in ſich ſelbſt und 
wird ihn bald verklären. Kap. 12,23; 17,1-5. 

33. Liebe Kindlein, ich bin noch eine 
fleine Weile bei euch. Ihr werdet mid) 
juchen; und wie id) *zu den Juden 
jagte: wo id) hingehe, da könnet ihr 





gejchieht, auf daß, wenn es gefchehen 
‚it, ihre glaubet, daß ich es bin. 
20. Wahrlich, wahrlid) id) ſage euch: 


nicht hinkommen, fage ich jet auch 
*Rap. 8,21. 


euch). 
34. Ein neu Gebot gebe ich euch, daß 


Wer aufnimmt, jo ich jemand fenden ihr euch untereinander liebet, wie ic) 
werde, der nimmt mic) auf; wer aber euch geliebt habe, auf daß auch ihr 


mic) aufnimmt, der nimmt den auf, der einander liebhabet. 


mid gejandt hat. Math. 10, 40. 
(38.21—30: vgl. Matth. 26, 21—25; Mark. 14, 13—21; 
Luft. 22, 21— 23.) 

21. Da Jeſus ſolches gejagt hatte, ward 
er *betrübt im Geijt und zeugte und 
ſprach: Wahrlich, wahrlic) ich fage euch: 

Einer unter eud) wird mich verraten. 
*Kap. 12, 27. | 

22. Da fahen fi) die Jünger unter: 
einander an, und ward ihnen bange, 
von welchem er redete. 

23. Es war aber *einer unter feinen 
Jüngern, der zu Tifche faß an der Bruft 


"Rap. 19, 26; 20, 2; 21, 20. 
24. Dem wintte Simon Petrus, daß 





er jagte. 
25. Denn derjelbe lag an der Bruſt 
Jeſu, und erſprach zu ihm: Herr, wer ift’s? 
26. Jeſus antwortete: Der ilt’s, dem ich 
den Bilfen eintauche und gebe. Und er 
tauchte den Biffen ein und gab ihn Judas, 
Simons Sohn, dem Zichariot. 
- 27. Und nad) dem Bifjen fuhr der *Ga- 
tan in ihn. Da ſprach Zefus zu ihm: 
Was du tuft, das tue bald. 2.2 | 
28. Das aber wußte niemand am Tifche, | 
wozu er’s ihm fagte. | 
29. Etliche meinten, dieweil Judas *den 
Beutel hatte, Jeſus fpräche zu ihm: Kaufe, 
was uns not ift auf das Feſt; oder daß 
er den Armen etwas gäbe. "sap. 12,6. 
30. Da er nun den Biffen genommen 
hatte, ging er alsbald hinaus. Und es 
war Nadıt. 
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Rap. 15, 12.13. 17. 
35. Dabei wird jedermann erkennen, 
daß ihr meine Jünger jeid, jo ihr 
Liebe untereinander habt, 
(3. 36—38: vgl. Matth. 26,33 — 35; Mark. 14, 29-31; 
Luft, 22, 31-34.) 

36. Sprit Simon Betrus zu ihm: Herr, 
wo gehit du hin? Jeſus antwortete ihm: 
Wo *ich hingehe, kannſt du mir diesmal 
nicht folgen; aber du wirjt mir Tnad)- 
mals folgen. *Kap. 7,34. +Rap. 21, 18, 19. 

37. Petrus fpricht zu ihm: Herr, war- 
um fann id) dir diesmal nicht folgen? 
Ih will mein Leben für dich lafjen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Gollteft du 
dein Leben für mich laſſen? Wahrlich, 
wahrlich ich fage dir: Der Hahn wird nicht 
frähen, bis du mich dreimal habeft ver- 
leugnet. 

Das 14. Kapitel. 
Abfchiedsreden Jeſu. Verbeißung des beiligen Geiites. 

1. Und er ſprach zu feinen Züngern: 
Euer Herz erjchrecfe nicht. Glaubet an 
Gott und glaubet an mid). 


' 2. In meines Vaters Haufe find viele 


Wohnungen. Wenn’s nicht fo wäre, fo 
wollte ich zu euch jagen: Sch gehe hin 
euch die Stätte zu bereiten. 

3. Und wenn ic) hingehe euch die Stätte 


zu bereiten, jo will ich wiederfommen und 


euch *zu mir nehmen, auf daß ihr feid, 
wo id) bin. *stap. 12, 26; 17,24. 
4. Und wo ich hingehe, das wiljet ihr, 
und den Weg wiljet ihr auch. 

5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir 
wilfen nicht, wo du hingehſt; und wie 
fönnen wir den Weg willen ? 
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Abſchiedsreden Jeſu. 


Johannes 14. 


Berheißung-des Geiſtes. 


6. Jeſus ſpricht zu ihm: Ich bin der 20. An dem Tage werdet ihr erkennen, 


*Weg und die TWahrheit und das 
eben; Trniemand Tommt zum 
Bater denn durch mid). *Sebr. 10,20. 

+Matth. 11,27. **Rap. 11,25. +HRöM. 5, 1.2. 

7. Wenn -ihr mid) fenntet, jo fenntet 
ihr auch meinen Bater. Und von nun an 
fennet ihr ihn und habt ihn gefehen. 

8. Spricht zu ihm Bhilippus: Herr, 
zeige uns den Bater, jo. genügt uns. 

9, Jeſus Spricht zu ihm: ©o lange bin 
ich bei euch, und du kennſt mich nicht, 
Bhilippus? Wer mich fieht, der jieht den 
Bater; wie ſprichſt du denn: Zeige uns 
den Bater? Rap. 12,45; Hebr. 1,3, 

10. Glaubjt du nicht, daß ich im Vater 
bin und der Bater in mir ift? Die Worte, 
die ich zu euch rede, die rede ic) "nicht von 
mir felbit. Der Bater aber, der in mir 
wohnt, der tut die Werke. *Rap. 12,49. 

11. Glaubet mir, daß ich im Vater und 
der Bater in mir ift; wo nicht, fo glaubet 
mir doch um der Werke willen. 

3. 20; Rap. 10,25. 38. 

12. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: 
Wer an mich glaubt, der wird die Werke 
aud) tun, die ich tue, und wird größere 
als diefe tun; denn ich gehe zum Bater. 
Marf. 16, 19. 20. 

13. Und was ihr bitten werdet in 
meinem Namen, das will id) tun, auf 
daß der Bater geehrt werde in dem 
Sohne. Kap. 15,7; Mar. 11, 24. 

14. Was ihr bitten werdet *in meinem 
Namen, das will ich tun. *Kap. 16, 23.24. 

15. Liebet ihr mid), fo haltet meine 
Gebote; Kap. 15, 10; 1.305. 5, 3. 

16. Und ich will den Bater bitten, und 
er foll euch einen andern *Tröſter geben, 
daß er bei euch bleibe wii, 

WV. 26; Rap. 15,26; 16,7. 

17. Den *Geift der Wahrheit, welchen 
die FWelt nicht fann empfangen; denn 
fie fieht ihn nicht und kennt ihn nicht. 
Ihr aber fennet ihn; denn er bleibt bei 
euch und wird in euch fein. 

*Kap. 16, 13. +Rap. 7, 39. 

18. Ich will eudy nicht Waifen laſſen; 
ic) fomme zu eud). 

19. Es ift noch um ein fleines, fo wird 
mic) die Welt nicht mehr jehen; ihr aber 
follt mich fehen; denn ich lebe, und ihr 
follt auch Teben. Kap. 16, 16. 
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daß id) in meinem Bater bin und ihr in 
mir und id) in eud). Rap. 17, 1-23. 

21. Wer meine Gebote hat und hält 
fie, der ift es, der mid) liebt. Wer mid) 
aber liebt, der wird von meinem Bater 
geliebt werden, und id) werde ihn lieben 
und *mich ihm offenbaren. *2.Ror. 3, 18. 

22. Spricht zu ihm Judas, nicht der 
Iſchariot: Herr, was ift’s, daß du did) 
uns willit offenbaren und nicht der 
Welt? 

23. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wer mid) liebt, der wird mein Wort 
halten; und mein Bater wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm fommen und 
Wohnung bei ihm machen. | 

2.21; Rap. 13,34; Spr. 8, 17; Eph. 3, 17. 

24. Wer aber mich nicht liebt, ver 
hält meine Worte nit. *Und Das 
Wort, das ihr höret, ift nicht mein, 
fondern des Baters, der mich gejandt 
bat. “Rap. 7,16. 

25. Soldhes habe ich zu euch geredet, 
folange ich bei euch gewejen bin. 

26. Uber der Tröfter, der heilige Geiſt, 
welchen mein Bater jenden wird in mei- 
nem Namen, der wird euch alles lehren 
und euch erinnern alles des, das id) eu) 
gejagt habe. 2. 16. 

27. Den *Frieden laſſe ich euch, mei- 


nen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe 
ich euch, wie die Welt gibt. Euer Herz 
erfchrede nicht und fürchte ſich nicht. 


*Rap. 16, 33; Phil. 4,7. 


28. Ihr habt gehört, daß ich eud) *ge- 


fagt habe: Ich gehe hin und komme 


wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, 
fo würdet ihr euch freuen, daß ich Tgejagt 


habe: Ich gehe zum Bater; denn der 


Pater ift größer als ih. *2.3.18.+2.6. 


29. Und nun habe ich es euch gejagt, 
ehe denn es gefchieht, auf daß, wenn 


es nun gefchehen wird, ihr glaubet. 


30. Ich werde nicht mehr viel mit eud) 
reden; denn es fommt der *Fürft diefer 


Welt und hat nichts an mir. 
*Kap. 12,31; Eph. 2,2. 


31. Aber auf daß die Welt erkenne, 
daß ich den Vater liebe und ich alſo tue, 
*pie mir der Vater geboten hat: ftehet 


auf und lafjet uns von binnen gehen. 


*Rap. 10,18. 






 —._,, 


Weinſtock und Reben. 
Das 15. Kapitel. 


Fortjegung. Chriftus der Weinjtod. 


Sohannes 15. 16. 


Haß der Welt. 


16. Ihr habt mich nicht erwählt, fon- 
dern ich habe euch erwählt und geſetzt, 


on, Sch bin der rechte Weinftod, und | daß ihr hingehet und Srucht bringet und 


mein Bater der Weingärtner. 


eure Frucht bleibe; auf daß, fo ihr den 


2. Eine jegliche Rebe an mir, die nicht Vater bittet in meinem Namen, er’s 


Frucht bringt, wird er wegnehmen; und 
eine jegliche, die da Frucht bringt, wird 
er reinigen, daß fie mehr Frucht bringe. 
3. Ihr feid ſchon rein um des Wortes 
willen, das ich zu euch geredet habe. 
4. Bleibet in mir und id) in eud. 


‚euch gebe. 

| 17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 

‚untereinander liebet. | 

| 18. So eud) die Welt haft, fo wiffet, daß 

fie mid) vor euch gehaft hat. Rap. 7,7. 
19. Wäret ihr von der Welt, fo hätte 


Gleihwie die Rebe kann feine Frucht | die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber 
bringen von ihr felber, fie bleibe denn nicht von der Welt feid, fondern ich habe 
am Weinftod, alfo auch ihr nicht, ihr euch von der Welt erwählt, darum haft 





bleibet denn in mir. 

5. Ich bin der Weinftod, ihr feid die 
Reben. Wer in mir bleibt und id) in 
ihm, der bringt viele Frucht; denn *ohne 
mic) fönnt ihr nichts tun.  *2. Kor. 3,5. 

6. Wer nicht in mir bleibt, der wird 
weggeworfen wie eine Rebe und ver- 
dorrt, und man fammelt fie und wirft 
fie ins Feuer, und müfjen brennen. 

7. So ihr in mir bleibet und meine 
Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, 
was ihr wollt, und es wird euch wider: 
fahren. Mark. 11,24. 

8. Darin wird mein Vater geehrt, daß 
ihr viel Frucht bringet und werdet meine 
Jünger. 

9. Gleichwie mich mein Bater liebt, alfo 
liebe ich euch auch. Bleibet in meiner Liebe. 
10. So ihr meine Gebote haltet, fo 
bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie 


ic) meines Baters Gebote halte und bleibe, 


in feiner Liebe. Kap. 14, 15. 
11. Soldyes rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in euch bleibe und eure 
Freude vollfommen werde. Kap. 17, 13. 
12. Das ift mein Gebot, daß ihr euch 
untereinander liebet, gleichwie ich euch 
liebe. Kap. 13, 34. 
13. Niemand hat größere *Liebe denn 
Die, daß er fein Leben läßt für feine 
unde, *Stap. 10,12; 1.906. 3, 16. 
14. Ihr feid meine Freunde, fo ihr tut, 
was ich euch gebiete. Kap. 8,31. 
15. Ich fage hinfort nit, daß ihr 


Anechte feid; denn ein Knecht weiß nicht, 
1. Soldes habe ic zu euch geredet, 


was fein Herr tut. Euch aber habe id) 
gejagt, daß ihr Freunde feid; denn alles, 
was id) habe von meinem Bater gehört, 
babe ich euch fundgetan. 


euch die Welt. 1.305. 4,5; Rap. 17, 14. 
20. Gedenfet an mein Wort, das ich 
euch gejagt habe: *Der Knecht ift nicht 
größer denn fein Herr. Haben fie mich 
verfolgt, fie werden euch auch verfolgen; 
haben fie mein Wort gehalten, jo wer: 
‚den fie eures auch halten. *sap. 13, 16. 
21. Aber das alles werden fie euch 
tun um meines Namens willen; denn 
*ſie fennen den nicht, der mic) gefandt 
bat. *Kap. 16, 3. 
22. Wenn ich nicht gefommen wäre und 
hätte es ihnen gejagt, fo hätten fie feine 
| Sünde; nun aber fünnen fie nichts vor- 
wenden, ihre Günde zu entfchuldigen. 
23. Wer mic) haft, der haft auch mei- 
‚nen Vater. Kap. 5, 23. 
24. Hätte ich nicht die Werke getan 
unter ihnen, die fein anderer getan hat, 
jo hätten fie feine Sünde; nun aber haben 
‚fie es gefehen und hafjen Doch beide, mic) 
‚und meinen Bater. Kap. 14, 11. 
' 25. Doch daß erfüllet werde der Spruch, 
‚in ihrem Gefeß gefchrieben: „Sie haffen 
mich ohne Urſache.“ P1..69, 5. 
26. Wenn aber der *Tröfter fommen 
wird, welchen Fic) euch fenden werde 
vom Bater, der Geilt der Wahrheit, der 
vom Vater ausgeht, der wird zeugen 
von mir. “ap. 14, 26. +Luf. 24, 49, 
27. Und ihr werdet auch zeugen; denn 

ihr ſeid von Anfang bei mir gewejen. 
QApg. 1,8, 5,32, 


Das 16. Kapitel. 


Fortfepung und Schluß. Vom Hingang zum Vater. 








daß ihr euch nicht ärgert. Rap. 14, 29. 
2. Gie werden euch in den Bann tun, 


Es fommt aber die Zeit, daß, wer euch) 
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Des Geiltes Amt. 


tötet, wird meinen, er tue Gott einen 
Dienſt daran. Matth. 24,9. 

3. Und folches werden fie euch darum 
tun, daß fie weder meinen Bater nod) 
mich erkennen. Kap. 15, 21. 

4. Uber ſolches habe ich zu eud) geredet, 
auf daß, wenn die Zeit fommen wird, ihr 
daran gedenket, daß ich's eud) gejagt habe. 
Solches aber habe ich euch von Anfang 
nicht gefagt; denn ich war bei eud). 

5. Nun aber *gehe id) hin zu dem, der 
mic) gefandt hat; und niemand unter euch 
fragt mich: Wo gehſt du hin? Kap. 7, 33. 

6. Sondern weil ich folches zu euch ge- 
redet habe, ift euer Herz voll Trauerns 
geworden. 

7. Aber ich fage euch die Wahrheit: 
Es ift euch gut, daß ich hingehe. Denn 
fo ich nicht hingebe, fo fommt der Tröſter 
nicht zu euch; fo ich aber gehe, will ich 
ihn zu euch ſenden. Rap. 14, 16. 26. 

8. Und wenn derfelbe fommt, wird er 
die Welt jtrafen um die Günde und 
um die Gerechtigkeit und um das Ge— 
richt: 1.Ror. 14, 24. 

9. Um die Sünde, daß fie nicht glauben 
an mid); Rap. 3, 18. 

10. Um die Gerechtigkeit aber, daß ich 
zum Vater gehe und ihr mich hinfort 
nicht fehet; Apg. 5, 31; Röm.4, 25. 

11. Um das Gericht, daß der Fürſt diefer 
Welt gerichtet ift. Kap. 12,31; 14, 30, 


12. Sch habe euch noch viel zu jagen; aber. 


ihr könnt es jegt nicht tragen. 1.Kor. 3,1. 

13. Wenn aber jener, der Geilt der 
Wahrheit, fommen wird, der wird eud) 
in alle Wahrheit leiten. Denn er wird 


nicht von fich felber reden, fondern was |f 


er hören wird, das wird er reden, und 
was zukünftig ift, wird er euch ver- 
fündigen. Kap. 14,26; 1. Joh. 2, 27. 
14. Derfelbe wird mich verflären; denn 
von dem Meinen wird er’s nehmen und 
euch verfündigen. 

15. Alles, *was der Vater hat, das 


ift mein. Darum habe ich gefagt: Er | daß ich den Bater für euch bitten will; 
wird’s von dem Meinen nehmen und | 27. Denn *er felbit, der Bater, hat’ 
"gap. 17,10. [euch Tieb, darum daß ihr mich liebet 7 
2. 2.08 ein Kleines, jo werdet ihr mich | und glaubet, daß ich von Gott ausae 
nicht jehen; und aber über ein fleines, | gangen bin. 


euch verfündigen. 


jo werdet ihr mich fehen; denn ich gehe 
zum Vater. Rap. 14, 19. 
17. Da ſprachen etliche unter feinen 
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Sohannes 16. 








Wiederjehen. 


Jüngern untereinander: Was ift das, 
was er jagt zu uns: Uber ein Lleines, 
jo werdet ihr mich nicht fehen, und aber 
über ein fleines, jo werdet ihr mich fehen, 
und: Sch gehe zum Bater? 

18. Da sprachen fie: Was ift das, was 
er jagt: Uber ein Heines? Wir wiſſen 
nicht, was er redet. 

19. Da merkte Jeſus, daß fie ihn fragen 
wollten, und jprach zu ihnen: Davon 
fraget ihr untereinander, daß ich gejagt 
habe: Uber ein fleines, jo werdet ihr 
mich. nicht fehen, und aber über ein 
feines, fo werdet ihr mich fehen. 

20. Wahrlid), wahrlich ich ſage euch: 
Ihr werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird fich freuen; ihr aber werdet 
traurig fein; doch eure Traurigkeit joll | 

| 


| 
| 


in Freude verfehrt werden. 

21. Ein Weib, wenn fie gebiert, jo hat 
fie Traurigkeit; denn ihre Stunde ift ge- 
fommen. Wenn fie aber das Kind ge: 
boren hat, denkt fie nicht mehr an die 
Angſt um der Freude willen, daß der 
Menfch zur Welt geboren ift.  Sei.26,17. | 

22. Und ihre habt auch nun Traurig: 
feit; aber ich will euch wiederfehen, und 
euer Herz joll ich freuen, und eure Freude 
joll niemand von eud) nehmen. 

23. Und *an dem Tage werdet ihr mid) 
nichts fragen. Wahrlich, wahrlic) ich fage 
euch: So ihr den Bater etwas Tbitten 
werdet in meinem Namen, jo wird ers 
euch geben. *Kap. 14, 20. +Rap. 14, 13. 14. 

24. Bisher habt ihr nichts gebeten in 
meinem Namen. Bittet, fo werdet ihr 
nehmen, daß eure *Freude vollflommen 
ei. "Kap. 15,11. | 
25. Solches habe ich zu euch durch Sprid)- 
wörter geredet. Es fommt aber die Zeit, 
daß ich nicht mehr durch Sprichwörter 
mit euch reden werde, fondern euch frei 
heraus verfündigen von meinem Vater. 

26. An dem Tage werdet ihr bitten in 
meinem Namen. Und ich fage euc) nicht, 


















*Kap. 14, 21. | 
28. Ich bin vom Vater ausgegangen 
und gefommen in die Welt; wiederum 
verlafje ich die Welt und gehe zum Bater. 


Das hoheprieiterliche 
- Giehe, nun redejt du frei heraus und 
ſagſt fein *Sprichwort. BV. 26. 
30. Run wiljen wir, daß du alle Dinge 
weißt und bedarfjt nicht, daß dic) jemand 
frage; darum glauben wir, daß du von 
Gott ausgegangen biit. 
31. Jefus antwortete ihnen: Jetzt glau- 
bet ihr. 
32. Giehe, es fommt die Stunde und 
iſt Ihon gekommen, daß ihr *zeritreut 
werdet, ein jeglicher in das Geine, und 
mich allein lafjjet. Aber ich bin Tnicht 
allein; denn der Bater ijt bei mir. 
*ach. 13,7; Matth. 26,31; Mark. 14,27. +Rap. 8, 29. 
33. Solches habe ich mit euch geredet, 
daß ihr in mir *Frieden habet. 
der Welt habt ihr Angjt; aber jeid 


Sohannes 16. 17. 
29. Sprechen zu ihm feine Jünger: kannt wahrhaftig, daß id) von dir aus- 


Gebet Chrifti. 


gegangen bin, und glauben, daß du 
mich gefandt halt. - *Rap. 16,30. 
9. Ich bitte für fie und bitte nicht für die 
Welt, jondern für die, die du mir *gegeben 
haſt; denn fie find dein. *Rap. 6,37. 44. 
10. Und alles, was mein ijt, das ilt 
dein, *und was dein iſt, das iſt mein; 
und ich bin in ihnen verflärt. *Kap. 16, 15. 
11. Und ich bin nicht mehr in der 
Welt; fie aber find in der Welt, und 
ic) fomme zu dir. Heiliger Vater, er: 
halte fie in deinem Namen, die du mir 
gegeben hajt, daß fie eins feien, *gleich- 
wie wir. *Kap. 10, 30. 
12. Dieweil ich bei ihnen war in der 


In | Welt, erhielt ic fie in deinem Namen. 


Die du mir gegeben hajt, die habe ich 


getroft, ich Habe die Welt Füberwunden. bewahrt, und iſt *feiner von ihnen ver- 


*Rap. 14,27; Röm. 5,1. +1.305.5,4. 


Das 17. Kapitel. 


Das bobepriefterlihe Gebet Chrifti für fich, feine 
Zünger und jeine Gemeinde. 


loren, als das verlorene Kind, daß die 
+Schrift erfüllet würde. 

*Kap. 6, 39. +Pf. 41,10; 109, 8. 
13. Nun aber fomme ich zu dir und 


1. Soldyes redete Jeſus und hob feine | rede folches in der Welt, auf daß fie in 


Augen auf gen Himmel und fprad): 
Bater, die Stunde ift da, daß du. deinen 
Gohn verfläreit, auf daß did) dein Sohn 
auch verfläre; 

2. Gleihwie du ihm *Macht haft ge- 




















ewige Leben gebe allen, die du ihm ge: 
‚geben haft. Matth. 11,27. 
3. Das ift aber das ewige Leben, daß 
fie dich, der du allein *wahrer Gott 
‚ und den du gejandt haft, Jeſum 
riftum, erfennen. 


gegeben haft, daß id) es tun follte. 
5. Und nun verfläre mid) du, Bater, | 
* dir ſelbſt mit der Klarheit, die ich 
bei dir hatte, ehe die Welt war. 
V.24; Kap.1,1; Phil. 2, 6, 
6. Ich habe deinen Namen offenbart 
Menfchen, die du mir von der Welt 
eben haft. Gie waren dein, und 
haft fie mir gegeben, und fie haben 
Wort behalten. “2.9. 
7. Nun wiffen fie, daß alles, was du 
e egeben hait, fei von Dir. 
enn die Worte, die du mir ge 
ae haft, babe ich ihnen gegeben; 
und fie haben’s angenommen und *er- 





L 


‚geben über alles Fleifch, auf daß er das 


wahreſt vor dem Übel. 
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ihnen haben meine Freude vollfommen. 
. Rap. 15, 11. 
14. Ich habe ihnen gegeben dein Wort, 
und die Welt hafte fie; denn fie find 
nicht von der Welt, wie denn aud) ich 
nicht von der Welt bin. Kap. 15, 19. 
15. Ich bitte nicht, daß du fie von der 
Welt nehmeſt, fondern daß du fie *be- 
*2, Sheff. 3, 3. 
16. Sie find nicht von der Welt, gleich: 
wie ich aud nicht von der Welt bin. 


*1.306.5,%. 17. Heilige fie in deiner Wahrheit; 
4. 3) habe dich verflärt auf Erden dein Wort ift die Wahrheit. an. 6, 63. 
und vollendet das Werk, das du mir) 18. Gleichwie du mich gefandt haft in 


die Welt, jo jende ich fie auch in die 
Welt. Kap. 20, 21. 

19. Ich *heilige mich felbit für fie, auf 
daß auch fie geheiligt feien in der 
Wahrheit. *Hebr. 10, 10. 

20. Ich bitte aber nicht allein für fie, 
fondern auch für die, fo durch ihr Wort 
an mich glauben werden, 

21. Auf daß fie alle *eins jeien, gleich: 
wie du, Bater, in mir und id) in Dir; 
daß auch fie in uns eins feien, auf daß 
die Welt glaube, du habeſt mid) geſandt. 

Gal. 3, 28 

22. Und idy habe ihnen gegeben die 

Herrlichkeit, die du mir gegeben hait, 
66 


Jeſu 
daß ſie *eins ſeien, gleichwie wir eins 
ſind, Apg. 4, 32. 

23. Ich *iin ihnen und du in mir, auf 
daß ſie vollkommen ſeien in eins und 
die Welt erkenne, daß du mich geſandt 
haſt und liebeſt ſie, gleichwie du mi 
liebſt. *1. Kor. 6, 17. 

24. Vater, ich will, daß, wo *id) bin, 
auch die bei mir feien, die du mir ge- 
geben haft, daß jie meine Herrlichkeit 
fehen, die du mir gegeben haft; denn 
du haft mich geliebt, ehe denn die Welt 
gegründet ward. *Rap. 12,26. 

25. Gerechter Vater, die Welt fennt dic) 
nicht; ich aber fenne dich, und dieſe er- 
fennen, daß du mich geſandt haft. 

26. Und ich habe ihnen deinen Namen 
fundgetan und will ihn fundtun, auf 
daß die Liebe, damit du mic) liebit, fei 
in ihnen und ich in ihnen. 

Das 18. Kapitel. 


Gefangennahme Zefu. Sein Bekenntnis vor dem hohen 
Rat. Des Petrus Verleugnung. Verhör vor Pilatus. 


1. Da Jeſus ſolches geredet hatte, 
ging er hinaus mit feinen FJüngern über 
den Bad) Kidron; da war ein Garten, 
darein ging Jeſus und feine Jünger. 
Matth. 26, 365 Mark. 14, 32; Luk. 22,39, 2. Sam. 15, 23. 


(8. 2—11: vgl. Matth. 26, 47—56; Marf. 14, 43—52; 
Luft. 22, 47— 33.) 

2. Judas aber, der ihn verriet, wußte 
den Ort auch; denn Jeſus verfammelte 
fi) oft *—daſelbſt mit feinen Füngern. 

*Put. 21, 37. 

3. Da nun Judas zu fic) hatte ge- 
nommen die Schar und der Hohenpriefter 
und Bharifäer Diener, fommt er dahin 
mit Fackeln, Lampen und mit Waffen. 

4. Wie nun Jefus *wußte alles, was ihm 
begegnen follte, ging er hinaus und ſprach 
zu ihnen: Wen juchet ihr?  *sap. 19, 28. 

5. Gie antworteten ihm: Jeſum von 
Nazareth. Jeſus fpricht zu ihnen: Ich 
bin’s. Judas aber, der ihn verriet, ftand 
aud) bei ihnen. 

6. Uls nun Jeſus zu ihnen ſprach: Ich 
bin’s, wichen fie zuriick und fielenzu Boden. 

7. Da fragte er fie abermals: Wen 


fuchet ihr? Gie aber Sprachen: Jeſum | in dem Tempel, da alle Juden zuſammen⸗ 


von Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe es euch 
gejagt, daß ich es fei. Suchet ihr denn. 
mid), fo laſſet diefe gehen. 
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Johannes 17. 18. 





und redete mit der Türhüterin und führte 





Gefangennahme. 


9. (Auf daß *das Wort erfüllet würde, 
welches er fagte: Ich habe der feinen ver- 
loren, die du mir gegeben haft.) *Kap. 17,12. 

10. Da hatte Simon Petrus ein Schwert 
und 309 es aus und ſchlug nad) des 


ch | Hohenpriefters Knecht und hieb ihm fein 


rechtes Ohr ab. Und der Knecht hieß 
Maldus. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: Stede | 
dein Schwert in die Scheide. Goll id 
*den Kelch nicht trinfen, den mir mein 
Bater gegeben hat? *Matth. 26, 39. 

(8. 12—27: vgl. Matth. 26, 57— 75; Mark. 14, 53—72; 

Luk. 22, 54-71.) 


| 
| 
| 
12. Die Schar aber und der Ober- 
hauptmann und die Diener der Juden | 
nahmen Jeſum und banden ihn | 
13. Und führten ihn zuerit zu Hannas; 

der. war des Kaiphas Schwiegervater, ' 
welcher des Jahrs Hoherprieiter war, 

14. Es war aber Kaiphas, *der den 

Juden riet, es wäre gut, daß ein Menſch 
würde umgebracht für das Bolf. | 
*Rap.11,49.50. 

15. Simon Petrus aber folgte Jefu 

nad) und ein anderer Jünger. Diejer 
Jünger war dem Hohenprieiter befannt 
und ging mit Jefu hinein in des Hohen | 
prieiters Palaſt. | 
16. Petrus aber ftand draußen vor der 

Tür. Da ging der andere Jünger, der 
dem Hohenprieiter befannt war, hinaus | 














Petrus hinein. | 
17. Da ſprach die Magd, die Tür- 
hüterin, zu Petrus: Bift du nicht aud) 
diefes Menfchen Jünger einer? Er 
ſprach: Ich bin’s nicht. | 
18. Es ftanden aber die Anechte und 
Diener und hatten ein Kohlenfeuer ge- 
macht, denn es war falt, und wärmten 
ih. Petrus aber ftand bei ihnen und 
wärmte fich. — 
19. Aber der Hoheprieſter fragte Jeſum 
um feine Jünger und um feine zZ 4 
20. Jeſus antwortete ihm: Ich habe 
frei öffentlich geredet vor der Welt; ih 
habe allezeit gelehrt in der Schule und 


fommen, und babe nichts im Berbor- 
genen eredet. Rap. 7,14.26. 
21. Was fragit du mich darum? gunge 
‚die darum, die gehört haben, was id 
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Des Petrus Berleugnung. 
zu ihnen geredet habe; ſiehe, dieſe wiſſen, 
was ich gejagt e. 
22. Als er aber folches redete, gab der 
- Diener einer, die dabeiltanden, Jeſu 
einen Badenftreich und ſprach: Gollit du 
dem Hohenpriejter alſo antworten? 
23. Jeſus antwortete: Habe ich übel 
geredet, jo beweiſe es, daß es böſe ſei; 
habe ich aber recht geredet, was jchlägit 
du mich? 
24. Und Hannas jandte ihn gebunden 
zu dem Hohenprieiter Kaiphas. 

25. Simon Petrus aber jtand und 
wärmte fih. Da ſprachen fie zu ihm: Biſt 
du nicht feiner Jünger einer? Er leug- 
nete aber und ſprach: Ich bin’s nicht. 

26. Spricht einer von des Hohenprieiters 
Knechten, ein Gefreundter des, dem 
Betrus das Ohr abgehauen hatte: Gah 
ic dich nicht im Garten bei ihm? 

27. Da leugnete Petrus abermals, und 
alsbald frähte der Hahn. 


(8.28 Rap. 19,15: vgl. Matth. 27,2. 11-30; 
Mark. 15,119; Luk. 23, 1— 25.) 


28. Da führten fie Jefum von Kaiphas 
vor das Richthaus. Und es war früh; 
und fie gingen nicht in das Ridhthaus, 
auf daß fie nicht unrein würden, fondern 
Ditern ejjen möchten. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen heraus 
und fprah: Was bringet ihr für Klage 
wider diefen Menſchen? 

30. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Wäre diefer nicht ein lbeltäter, 
wir hätten dir ihn nicht überantwortet. 

31. Da fprad) Pilatus zu ihnen: So neh: 
met ihr ihn hin und richtet ihn nach) eurem 
*GHejet. Da fprachen die Juden zu ihm: 
Wir dürfen niemand töten. *sap. 19, 6.7. 


Sohannes 18, 19. 








Der König der Wahrheit. 


36. Jeſus antwortete: Mein Reid) ijt 
nicht von diefer Welt. Wäre mein Neid) 
von dieſer Welt, meine Diener würden 
fämpfen, daß ich den Juden nicht über- 
antwortet würde; aber nun ijt mein 
Reich nicht von dannen. 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm: Go biſt 
du dennod) ein König? Jeſus antwortete: 
Du fagit es, ich bin ein König. Ich 
bin dazu geboren und in die Welt ge- 
fommen, daß ich für die Wahrheit 
zeugen joll. Wer aus der Wahrheit ijt, 
der höret meine Stimme. 1. Tim. 6, 13. 

38. Spricht Pilatus zu ihm: Was ift 
Wahrheit? Und da er das gejagt, ging er 
wieder hinaus zu den Juden und fpricht 
zu ihnen: Ich finde feine Schuld an ihm. 

39. Ihr habt aber eine Gewohnheit, 
daß ich euch einen auf Oſtern Iosgebe; 
wollt ihr nun, daß ich euch der Juden 
König losgebe? 

40. Da ſchrieen fie wieder allefamt und 
ſprachen: Nicht dieſen, ſondern Barabbas! 
Barabbas aber war ein Mörder. 


Das 19. Kapitel. 


Zejus vor Pilatus. Geißelung. Dornenfrönung. 
KRreuzigung. Leste Worte. Tod und Begräbnis. 


1. Da nahm Bilatus Jeſum und gei- 
Belte ihn. 

2. Und die Kriegsfnechte flochten eine 
Krone von Dornen und feßten fie auf 
fein Haupt und legten ihm ein Burpur- 
fleid an 

3. Und ſprachen: Gei gegrüßt, Tieber 
Fudenfönig!l und gaben ihm Baden: 





ſtreiche. 


4. Da ging Pilatus wieder heraus und 
ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn 
heraus zu euch, daß ihr erkennet, daß 


32. Auf daß erfüllet würde das Wort ich keine Schuld an ihm finde. 


Jeſu, welches *er ſagte, da er deutete, 
welches Todes er ſterben würde. 
Kap. 12, 32. 33, Matth. 20, 19. 
33. Da ging Pilatus wieder hinein ins 
haus und rief Zefum und ſprach zu 
ihm: Bift du der Juden König? 
34. Jeſus antwortete: Redeit du das 
don dir felbit, oder haben’s dir andere 
von mir gejagt? 





35. Pilatus antwortete: Bin ich ein 


n dic mir überantwortet. Was 


kt Dein Volk und die Hohenprieiter 
du getan? 


1 
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5. Alfo ging Jeſus heraus und trug 
‚eine Dornenfrone und ein Purpurfleid. 
Und er Spricht zu ihnen: Sehet, weld 
ein Menſch! 

ı 6. Da ihn die Hohenpriefter und die 
‚Diener fahen, fchrieen fie und ſprachen: 
Kreuzige! kreuzige! Pilatus fpricht zu 
ihnen: Nehmt ihr ihn hin und freuzigt 
‚ihn; denn ich finde feine Schuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir 
haben ein Gefet, und nad) dem Gefet fol 
‚er fterben; denn er hat fich felbit zu Got- 
tes Sohn gemacht. sap. 10, 33; 3. Mofe 24, 16. 
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Jeſus vor Pilatus. 


8. Da Bilatus das Wort hörte, fürd)- 
tete er fid) noch mehr 

9, Und ging wieder hinein in das Richt: 
haus und fpricht zu Jefu: Woher biſt 
du? Aber Jeſus gab ihm feine Antwort. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt 
du nicht. mit mir? Weißt du nicht, daß 
ih Macht habe dich zu Freuzigen, und 
Macht habe dic) loszugeben? 

11. Jeſus antwortete: Du hättet feine 
Macht über mich, wenn fie dir nicht 
wäre von oben herab gegeben; darum, 
der mich dir überantwortet hat, der hat 
größere Sünde. 

12. Bon dem an trachtete Bilatus, 
wie er ihn losließe. Die Juden aber 
fchrieen und ſprachen: Läßt du Diefen 
los, jo bijt du des Kaiſers Freund nit; 
denn wer ſich zum König macht, der ift 
wider den Kaiſer. | 

13. Da Pilatus das Wort hörte, führte 
er Jeſum heraus und feßte ſich auf den 
Richtituhl an der Stätte, die da heißt 
Hochpflaiter, auf hebräifch aberGabbatha. 

14. Es war aber der Rüſttag aufDftern, 
um die jechite Stunde. Und er fpricht zu 
den Juden: Gehet, das ift euer König! 

15. Gie fchrieen aber: Weg, weg mit 
dem! *freuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen: Sol ich euren König Freuzigen? 
Die Hohenprieiter antworteten: Wir haben 
feinen König denn den Kaiſer. *B. 6. 
(3. 16-30: vgl. Math. 27, 31-50; Mark. 15, 20-375 

Luf. 23, 26—46,) 

16. Da überantwortete er ihn, daß er 
gefreuzigt würde. Gie nahmen aber 
Sefum und führten ihn hin. 

17. Und er trug fein Kreuz und ging 
hinaus zur Gtätte, die da heißt Schädel: 
itätte, welche heißt auf hebräiſch Gol— 


gatha. 

18. Allda fFreuzigten fie ihn und mit 
ihm zwei andere zu beiden Geiten, Ge- 
ſum aber mitteninne. f 

19. Pilatus aber fchrieb eine Überschrift 
und feßte fie auf das Kreuz; und war 
gefchrieben: . Jeſus von Nazareth, der 
Juden König. 

20. Diefe Überfchrift lafen viele Juden; 
denn die Stätte war nahe bei der Stadt, 
da Jeſus gefreuzigt ward. Und es war 
gefchrieben in hebräifcher, griechifcher und 
lateinifcher Sprache. 
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knechte. 


und legten ihn um einen Yfop und hiel- 








Jeſus am Kreuz. Gein Tod 

21. Da ſprachen die Hohenprieiter der 
Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: Der 
Juden König, fondern daß er gejagt 
habe: Ich bin der Juden König. | 

22. Pilatus antwortete: Was ich ge- 
Ichrieben habe, das habe ich gefchrieben. 

23, Die Kriegsfnechte aber, da fie Je 
ſum gefreuzigt hatten, nahmen fie feine 
Kleider und machten vier Teile, einem 
jeglichen Kriegsfnechte einTeil, dazu au 
den Nod. Der Rod aber war ungenäht, 
von obenan gewirkt durch und durch. 

24, Da Sprachen fie untereinander: 
Laſſet uns den nicht zerteilen, ſondern 
darum lofen, wes er fein fol. Auf daß 
erfüllet würde die Schrift, die da fagt: 
*Sie haben meine Kleider unter fi) 
geteilt und haben über meinen Rod das 
Los geworfen.“ Golches taten die Kriegs- 
“Bf, 22,1% 

25. Es jtand aber bei dem Kreuze Jeſu 
jeine Mutter und feiner Mutter Schweſter, 
Maria, des Kleophas Weib, und Maria 
Magpalena. | 

26. Da nun Jeſus feine Mutter ſah und 
den Jünger dDabeiftehen, den er *liebhatte, 
Ipricht er zu feiner Mutter: Weib, fiehe, | 
das ilt dein Sohn! *Kap. 13, 23. 

27. Danad) fpricht er zu dem Jünger: 
Siehe, das ift deine Mutter! Und von 
ne Stunde an nahm fie der Jünger zu 
ich. 

28. Danad), da Jeſus *wußte, daß ſchon 
alles vollbradjt war, daß die TSchrift 
erfüllet würde, fpricht er: Mich düritet. 

*Rap. 13,3; 18,4. 4f. 22, 16, 

29. Da Stand ein Gefäß voll Eſſig. Gie 

aber füllten einen Schwamm mit *Eſſig 





























ten es ihm dar zum Munde.  *Pi.9,22. 

30. Da nun Sefus den Eſſig genommen 
hatte, ſprach er: Es tft vollbraddt; und 
neigte das Haupt und verjchied. | 

31. Die Juden aber, dieweil es der 
Rüfttag war, daß nicht die Leichname am 
Kreuze blieben den Gabbat über (denn 
desfelben Sabbats Tag war groß), baten 
fie Pilatus, daß ihre Beine gebrochen und 
fie abgenommen würden.  5.Moje 21,3 | 

32. Da famen die Ariegsfnechte und 
brachen dem erjten die Beine, und dem 
andern, der mit ihm. gefreuzigt war. 
33. Als fie aber zu Jeſu famen und 


Sohannes 19. 20. Jeſus zeigt ſich der Maria. 


E-.. er ihon gejitorben war, brachen | nommen aus dem Grabe, und wir willen 
ſie ihm die Beine nicht, nicht, wo fie ihn hingelegt haben. 

34. Sondern der Kriegsfnechte einer Kap. 13, 23. 
öffnete feine Seite mit einem Speer, und 3. Da ging Petrus und der andere 
_ alsbald ging Blut und Wafjer heraus. | Jünger hinaus und famen zum Grabe. 


und Begräbnis. 


35. Und der das gejehen hat, der hat 
es bezeugt, und fein Zeugnis iſt wahr; 

und dieſer weiß, daß er die Wahrheit 
jagt, auf daß auch ihr glaubet. 

36. Denn ſolches iſt gefchehen, daß die 
*Schrift erfüllet würde: „Ihr jollt ihm 
fein Bein zerbrechen.” *2. Moſe 12, 46. 

37. Und abermals jpricht eine andere 
*Schrift: „Sie werden jehen, in welchen 
fie gejtochen haben.” *ach. 12, 10; Offenb. 1, 7. 

(3.38—42: vgl. Matth. 27, 57—615; Marf. 15, 42—47; 

£uf, 23, 50—55.) 


38. Danad) bat den Pilatus Joſeph 
von Arimathia, der ein Jünger Jeſu 


war, doc) heimlich aus Furcht vor den |’ 


Zuden, daß er möchte abnehmen den 
Leihnam Jeſu. Und Pilatus erlaubte 
es. Da fam er und nahm den Leidj- 
nam Jeſu herab. 

39. Es fam aber auch Nifodemus, der 
*oormals bei der Nacht zu Jeſu ge— 
fommen war, und brachte FMyrrhe und 
Aloe untereinander bei hundert Bfunden. 

"Rap. 3,2. +Matth. 2,11. 

40. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu 
und banden ihn in leinene Tücher mit 
den Spezereien, wie die Juden pflegen 
zu begraben. 

41. Es war aber an der Gtätte, da 
er gefreuzigt ward, ein Garten, und 
im Garten ein neues Grab, in welches 
niemand je gelegt war. 

42. Dahin legten jie Jeſum um des 
Rüfttages willen der Juden, dieweil das 
Grab nahe war. 


Das 20. Kapitel. 


8 ericheint nad feiner Auferftebung der Maria 
dDalena, den Elfen und act Tage Danach dem 
Thomas. 


(B.1—18: vgl. Mattb. 28, 1—10; Mark. 16, 1—11; 

e Luf, 24, 1—12.) 

1. An dem eriten Tage der Woche 
kommt Maria Magdalena früh, da es 
noch finfter war, zum Grabe und fieht, 
dab der Stein vom Grabe hinweg war. 
2. Da läuft fie und fommt zu Simon 


Betrus und zu dem andern Jünger, 


u Jeſus *liebhatte, und fpricht zu 
en: Gie haben den Herrn wegge- 


1 
i 


1. 





4. Es liefen aber die zwei miteinander, 
und der andere Jünger lief zuvor, 
ſchneller denn Petrus, und kam am 
erſten zum Grabe; 

5. Gudt hinein und fieht die Leinen 
gelegt; er ging aber nicht hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm nad) 
und ging hinein in das Grab und fieht 
die Leinen gelegt 

7. Und das *Schweißtuch, das Jefu um 
das Haupt gebunden war, nicht zu den 
Leinen gelegt, ſondern beifeits zufammen- 
gewidelt an einen befondern Ort. 

*Rap. 11,44. 

8. Da ging auch der andere Jünger 
hinein, der am eriten zum Grabe fam, 
und fah und glaubte es. 

9. Denn fie wußten die Schrift noch 
nicht, daß. er von den Toten auferjtehen 
müßte, 1. Kor. 15,4; Apg. 2, 24—32. 

10. Da gingen die Jünger wieder heim. 

11. Maria aber ftand vor dem Grabe 
und weinte draußen. Als fie nun weinte, 
guete fie in das Grab 

12. Und fieht zwei Engel in weißen 
Kleidern fiten, einen zu den Häupten 
und den andern zu den Füßen, da fie 
den Leichnam Jeſu hingelegt hatten. 

13. Und dieſe ſprachen zu ihr: Weib, 
was weinejt du? Gie fpricht zu ihnen: 
Gie haben meinen Heren weggenommen, 
und ic weiß nicht, wo fie ihn hingelegt 
haben. 

14. Und als fie das fagte, wandte fie 
ſich zurück und fieht Jeſum ftehen und 
weiß nicht, daß es Jeſus it. 

' 15. Spricht Gefus zu ihr: Weib, was 
weineit Du? Wen fucheit du? Sie meint, 
es jei der Gärtner, und fpricht zu ihm: 

Herr, haft du ihn weggetragen, jo jage 
mir, wo haft du ihn hingelegt? jo will 
ich ihn holen. 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Marial Da 
wandte jie fi) um und fpricht zu ihm: 
Rabbuni, das heißt: Meifter. 

17. Spricht Jefus zu ihr: Rühre mid) 
nicht an; denn ich bin nod) nicht auf- 
gefahren zu meinem Bater. Gehe aber 
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Jeſus erjcheint den Jüngern 


hin *zu meinen Brüdern und fage ihnen: 
Ich fahre auf zu meinem Bater und zu 
eurem Bater, zu meinem Gott und zu 
eurem Gott. *Sebr. 2,11.12. 

18. Maria Magdalena fommt und ver- 
kündigt den Füngern: Ich habe den Herrn 
gefehen, und folches hat er zu mir gejagt. 

(8. 19—23: vgl. Mark. 16, 14—18; Luf. 24, 36—49.) 

19. Am Abend aber desjelben eriten 
Tages der Woche, da die Jünger ver- 
fammelt und die Türen verjchlofjen 
waren aus Furcht vor den Juden, fam 
Fefus und trat mitten ein und [pricht 
zu ihnen: Friede fei mit euch! 

20. Und als er das gefagt hatte, *zeigte 
er ihnen die Hände und feine Geite. 
Da wurden die Jünger froh, daß fie 
den Herrn fahen. *1. Joh. 1, 1. 

21. Da ſprach Jeſus abermals zu ihnen: 
Friede ſei mit euch! Gleichwie *mich der 
Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch. 

*Rap. 17, 18. 

22. Und da er das gefagt hatte, blies 
er fie an und fpricht zu ihnen: Nehmet 
hin den heiligen Geiſt! 

23. "Welchen ihr die Sünden erlaffet, 
denen find fie erlafjen; und welchen 
ihr fie behaltet, denen find fie behalten. 

*Matth. 16, 19; 18, 18. 

24. *Thomas aber, der Zwölf einer, der 
da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, 
da Sefus Fam. *Rap. 11,16; 14, 5. 

25. Da fagten die andern Jünger zu 
ihm: Wir haben den Herrn gejehen. Er 
aber ſprach zu ihnen: Es fei denn, daß 
ih in feinen Händen fehe die Nägel: 
male und lege meinen Finger in die 
Nägelmale und lege meine Hand in 
feine *Geite, will ich’s nicht glauben. 

Ä Kap. 19, 34. 

26. Und über acht Tage waren abermals 
feine Jünger drinnen, und Thomas mit 
ihnen. Kommt Gefus, *da die Türen 
verjchlofjen waren, und tritt mitten ein 
und ſpricht: Friede fei mit euch! *2. 18. 

27. Danad) fpriht er zu Thomas: 
Reiche deinen Finger her und fiehe meine 
Hände, und reiche deine Hand her und 
lege fie in meine Geite, und fei nicht 
ungläubig, fondern gläubig. 

28. Thomas antwortete und ſprach 
ihm: Mein Herr und mein *Gott! 

"Rap. 1,1. 


zu 


138 


Fohannes 20, 21. 


und Thomas. Der Jünger 

29. Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil du 
mich gejehen haft, Thomas, fo glaubeft 
du. Gelig find, *die nicht jehen und 
doch glauben. *1. Petr. 1,8, 
30. Auch viele andere Zeichen tat Jeſus 
vor feinen Jüngern, die nicht gefchrieben 
find in diefem Bud). 

31. Diefe aber find gefchrieben, daß 


ihr glaubet, Jeſus fei Chriftus, der Sohn | 
Gottes, und daß ihr durch den *Glauben 


das Leben habet in feinem Namen. 
*1,,394.5/13 


Das 21, Kapitel. 


Sefu Erfcheinung am See Genezaretbh. Frage an Petrus, 
Weisjagung über ihn und Johannes. Schluß des Buchs, 


1. Danad) offenbarte jich Jeſus aber: 
Meer bei 
Er offenbarte fich aber alfo. 
2. Es waren beieinander Simon Petrus 
und Thomas, der da heißt Zwilling, und 
*Nathanael von Kana in Oalilda und 
die Söhne des Zebedäus und andere 


mals den Jüngern an dem 
Tiberias. 


zwei feiner Fünger. "Rap. 1,45. 


3. Spridt Simon Petrus zu ihnen: | 
Ich will hin fiifden gehen. Gie fprechen 


zu ihm: So wollen wir mit dir gehen. 
Gie gingen hinaus und traten in das 
Schiff aljobald, und in derfelben Nacht 
fingen fie nichts. 


4. Da es aber jet Morgen war, ftand 
Jeſus am Ufer; aber die Jünger *wußten 


nicht, daß es Jefus war. *Rap. 20,14; Lut. 24, 16. 


5. Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, habt 
ihr nichts zu effen? Gie antworteten ihm: 
Lut. 24,41. | 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Werfet 
das Net zur Rechten des Schiffs, fo 
Da warfen fie und 
fonnten’s nicht mehr ziehen vor der 
Luk. 5,47. 
7. Da Spricht der Zünger, welchen Jeſus 


Rein. 


werdet ihr finden. 
Menge der Fifche. 
*Tiebhatte, zu Petrus: Es ijt der Herr. 


Da Simon Petrus hörte, daß es der 
Herr war, gürtete er das Hemd um fih 
‚(denn er war nadt), und warf ſich ins 


Meer. *Rap. 13, 23. 


8. Die andern Jünger aber famen auf 
dem Schiff (denn fie waren nicht ferne vom 
Zande, fondern bei zweihundert Ellen), | 





und zogen das Net mit den Fifchen. 


und Brot. | 





9. Als fie nun austraten auf das Land, 
fahen fie Kohlen gelegt und Fifche darauf | 





rn 
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Fiſchzug. Geſpräch 
10. Spricht Jeſus zu ihnen: Bringet 
her von den Fiſchen, die ihr jetzt ge— 


fangen habt. 


11. Simon Betrus ftieg hinein und zog 
das Net auf das Land voll großer Fiſche, 
hundertdreiundfünfzig. Und wiewohl 
ihrer jo viel waren, zerriß doc) das 





Retz nit. 





12. Sprit Jefus zu ihnen: Kommt 
und haltet das Mahl. Niemand aber 
unter den Jüngern wagte ihn zu fragen: 
Wer biſt du? denn fie wußten, daß es 
der Herr war. 

13. Da fommt Jeſus und *nimmt das 
Brot und gibt’s ihnen, desgleichen auch 
die Fiſche. ap.s6, 11. 

14. Das iſt nun das drittemal, daß 
Jeſus offenbart ward ſeinen Jüngern, 
nachdem er von den Toten auferſtanden 
war. 

15. Da fie nun das Mahl gehalten 
batten, ſpricht Jeſus zu Simon Petrus: 
Simon *Jona, haft du mic) lieber, denn 
mich diefe haben? Er fpricht zu ihm: 
Ja, Herr, du weißt, daß ich dich liebhabe. 
Spricht er zu ihm: Weide meine Lämmer! 

*Rap. 1,42, 

16. Spricht er wieder zum andernmal 
zu ihm: Simon Jona, haft du mich lieb? 
Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, 
daß ic) dic) liebhabe. Spricht er zu ihm: 
Weide meine Schafe! *1. Petr. 5, 2.4. 

17. Spricht er zum *drittenmal zu ihm: 
Simon Jona, haft du mid) lieb? Petrus 
ward traurig, daß er zum drittenmal‘ 
zu ihm fagte: Haft du mich lieb? und 
ſprach zu ihm: Herr, Fdu weißt alle, 
Dinge, du weißt, daß ich dich liebhabe. 








Apoſtelgeſchichte 1. 


Jeſu mit Betrus. 


Sprit Jeſus zu ihm: Weide meine 
Schafe! Kap. 13,38. Kap. 16, 30. 

18. Wahrlid, wahrlid id) fage dir: 
Da du jünger warſt, gürteteft du dich 
ſelbſt und wandeltejt, wohin du wollteit; 
wenn du aber alt wirft, wirjt du deine 
Hände ausjtreden, und ein anderer wird 
dich gürten und führen, wohin du nicht 
willit. 

19. Das jagte er aber zu deuten, mit 
welhem Tode er Gott preijen würde, 
Und da er das gejagt, fpricht er zu ihm: 
Folge mir nad Kap. 13, 36. 

20. Betrus aber wandte jih um und 
jah den Zünger folgen, *welchen Jeſus 
liebhatte, der aud) an feiner Brujt beim 
AUbendefjen gelegen war und gejagt 
hatte: Herr, wer ijt’s, der dich verrät? 

* Rap. 13, 23. 

21. Da Betrus diefen ſah, ſpricht er 
zu Jeſu: Herr, was foll aber diejer? 

22. Jeſus jpricht zu ihm: So ich will, 
daß er bleibe, bis ic) fomme, was geht 
es dDih an? Folge du mir nad! 

23. Da ging eine Rede aus unter den 
Brüdern: Diefer Jünger ftirbt nicht. Und 
Jeſus ſprach nicht zu ihm: Er jtirbt nicht, 
fondern: Go ich will, daß er bleibe, bis 
ic) fomme, was geht es did) an? 

24. Dies ilt der Jünger, der von diefen 
Dingen zeugt und dies gefchrieben hat; 
und wir wiljen, daß fein Zeugnis wahr 
baftig it. Kap. 15, 27. 

25. Es find aud) viele andere Dinge, 
die Jeſus getan hat; fo fie aber follten 
eins nach dem andern gejchrieben werden, 
achte ich, die Welt würde die Bücher nicht 
faffen, die zu fchreiben wären. sap. 20,30. 


Die Apoftelgefchichte des Tukas. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Himmelfahrt Chriſti. Des Mattbias 
Erwäblung zum Apoftelamt. 


l. Die erjte Rede habe ich getan, lieber, 
Theophilus, von alle dem, das Jefus an- 
fing, beides, zu tun und zu lehren £ur. 1,3. 
2. Bis an den Tag, da er aufgenom- 
men ward, nachdem er den Apoſteln, 
welche er hatte erwählt, durch den heiligen 
Geift Befehl getan hatte, 


3. Welchen er fich nach feinem Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch mancd)erlei 
Erweifungen, und ließ fich fehen unter 
ihnen vierzig Tage lang und redete mit 
ihnen vom Neid) Gottes. 

4. Und als er fie verfammelt hatte, be- 
fahl er ihnen, daß fie nicht von Jerufalem 
wichen, fondern warteten auf die Berhei- 
Bung des Baters, welde ihr *habt gehört 
Ifprad) er] von mir; *30b. 15, 26; Cut. 24, 49, 
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Jeſu Himmelfahrt. 


5. Denn Fohannes hat mit Waffer ge- 
tauft; ihr aber jollt mit dem heiligen Geift 
getauft werden nicht Tange nach dieſen 
Tagen. Matth, 3, 11. 

6. Die aber, jo zufammengefommen 
waren, fragten ihn und fprachen: Herr, 
wirst Du auf diefe Zeit wieder *aufrichten 
das Neid) Israel? *guf. 24, 21. 

7. Er ſprach aber zu ihnen: Es gebührt 
euch nicht zu wiſſen Seit oder Stunde, 
welche der Bater feiner Macht vorbehal- 
ten hat; | 

8. Sondern ihr werdet die Kraft des 
heiligen Geiſtes empfangen, welcher auf 
euch fommen wird, und werdet meine 
Zeugen fein zu Serufalem und in ganz 
Judäa und Samarien und bis an das 
Ende der Erde. 

9. Und da er folches gejagt, ward er 
aufgehoben zujehends, und eine Wolfe 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 

Mark. 16, 195 Luk. 24, 51. 

10. Und als fie ihm nachfahen, wie er 


gen Himmel fuhr, fiehe, da ftanden bei 


ihnen *zwei Männer in weißen Kleidern, 
*Luk. 24,4. 
11. Welche aud) fagten: Ihr Männer 
von Galiläa, was ftehet ihr und fehet 
gen Himmel? Diefer Jeſus, welcher von 
euch ift aufgenommen gen Himmel, *wird 
fommen, wie ihr ihn gefehen habt gen 
Himmel fahren. *Lut. 21, 27. 
12. Da wandten jie um gen Jerufalem 
von dem Berge, der da heißt der Olberg, 
welcher ift nahe bei Jeruſalem und liegt 
einen Sabbat-Weg davon. Lut. 24, 50. 52. 53. 
13. Und als jie hineinfamen, jtiegen 
fie auf den Söller, da denn ſich aufhielten 
Petrus und Jafobus, Johannes und An- 
dreas, Bhilippus und Thomas, Bartho- 
lomäus und Matthäus, Jakobus, des 
Alphäus Sohn, und Simon Zelotes und 
Judas, des Jakobus Sohn. £ut. 6, 13-16. 
14. Diefe alle waren jtets beieinander 
*einmütig mit Beten und Slehen ſamt den 
Weibern und Maria, der Mutter Jefu, und 
feinen FBrüdern. *Rap. 2,1. 4306. 7, 3, 
15. Und in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Jünger und fprad) (es war 
aber eine Schar zuhauf bei hundertzwan- 
zig Namen): 


16. Ihr Männer und Brüder, es mußte | f 


die *Schrift erfiillet werden, welche zuvor | 
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- Apojtelgejhichte 1. 2. 











Wahl des Matthias. 


gejagt hat der heilige Geift durch den 
Mund Davids von Judas, der ein 
Führer war derer, die Jeſum fingen; 
*Pſ. 41, 10, 
17. Denn er war zu uns gezählt und 
hatte dies Amt mit uns überfommen. 
18. Diefer hat erworben den Ader um 
den ungerechten Lohn und ift abgejtürzt 
und mitten entzweigeborften, und all fein 
Eingeweide ausgejchüttet. Matth. 27, 3-10. 
19. Und es ift fund geworden allen, 
die zu Jerufalem wohnen, alfo daß diefer | 
Acer genannt wird auf ihre Sprade | 
Hafeldama, das ift ein Blutader. | 
20. Denn es ftehtgefchriebenim *"Pfalm: 
buch: „Seine Behaufung müfje wüft wer: 
den, und ſei niemand, der darin wohne“, 
und: „Sein Bistum empfange ein ande 
rer.” *Pf. 69,26; 109,8. | 
21. So muß nun einer unter diefen 
Männern, die bei uns gewefen find die | 
ganze Zeit über, welche der Herr Jefus 
unter uns ift aus und ein gegangen, | 
Sob. 15.207 
22. Bon der Taufe des Johannes an 
bis auf den Tag, da er von uns genom= 
men iſt, ein Zeuge feiner Auferjtehung | 
mit uns werden. | 
23. Und fie jtellten zwei, Sofeph, genannt 
Barjabas, mit dem Zunamen Zuft, und 
Matthias, 
24. Beteten und ſprachen: Herr, aller 
Herzen Kündiger, zeige an, welcdyen du | 
erwählt haft unter diefen zweien, 
25. Daß einer empfange diefen Dienft 
und Apoitelamt, davon Judas abgewichen 
ilt, daß er hinginge an feinen Ort. 
26. Und *fie warfen das Los über fie, 
und das Los fiel auf Matthias; und er 


ward zugeordnet zu den elf Apofteln. 
*Spr. 16,33. 







Das 2. Kapitel. 


Ausgießung des heiligen Geiftes; Sprachengabe. Des 
Petrus Predigt von Jeſu. Die Gemeinde zu 
Jeruſalem. 


1. Und als der *Tag der Pfingſten er 
füllt war, waren fie alle Feinmütig bei- 
einander. *3, Mofe 23, 1521. +Rap. 1,1 

2. Und es gejchah ſchnell ein DBraufen 
vom Himmel wie eines gewaltigen Win 
= und erfüllte das ganze Haus, da ne 
aßen. 
3. Und es erjchienen ihnen Zungen zer⸗ 


1 


| 


f 


£ 


Ausgießung des heiligen Geiftes. Apoftelgefhichte 2. 


Des Petrus Predigt. 


teilt wie von Feuer, und er ſetzte fich auf |fichte fehen, und eure Älteſten follen 


einen jeglichen unter ihnen; 


Matth. 3,11. | Träume haben; 


4. Und fie wurden alle voll des heiligen | 18. Und auf meine Knechte und auf 
Geiftes und fingen an zu predigen mit | meine Mägde will id in denfelben 


andern Zungen, nad) dem der Geiit ihnen 
gab auszufprechen. Kap. 10, 4446. 
5. Es waren aber Juden zu Jeruſa— 


lem wohnend, die waren *gottesfürchtige 





Männer aus allerlei Bolf, das unter 
dem Himmel it. *Rap. 13, 26. 
6. Da nun dieje Stimme geſchah, fam 
die Menge zufammen und wurden be- 
ftürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß 
fie mit jeiner Sprache redeten. | 
7. Gie entjegten ſich aber alle, verwun- 
derten ſich und ſprachen untereinander: 
Giehe, find nicht dieje alle, die da reden, 
aus Galiläa? 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher 
feine Sprache, darin wir geboren find? 

9. Barther und Meder und Glamiter, 
und die wir wohnen in Mejopotamien 
und in Judäa und Rappadozien, Bontus 
und Alien, f 

10. Bhrygien und Bamphylien, Agypten 
und an den Enden von Libyen beiKyrene 
und Ausländer von Rom, | 

11. Juden und Judengenofjen, Kreter 
und Araber: wir hören fie mit unfern 
Bungen die großen Taten Gottes reden. 

12. Sie entjeßten ſich aber alle und 
wurden irre und fprachen einer zu dem 
ondern: Was will das werden? 

13. Die andern aber hatten’s ihren 
‚Spott und ſprachen: Gie find voll füßen 
Weins. 


- 14. Da trat Betrus auf mit den Elfen, 


erhob feine Stimme und redete zu ihnen: 


Ihr Zuden, liebe Männer, und alle, die, 


ihr zu Serufalem wohnet, das fei euch 
fundgetan, und laffet meine Worte zu 
euren Ohren eingehen. 

15. Denn diefe find nicht trunfen, wie 

rt wähnet, fintemal es ijt die dritte 
Stunde am Tage; 

16. Sondern das ift’s, was durd) den 
Bropheten *Foel zuvor gefagt ift: 

Joel 3, 1-5. 

- 17. „Und es foll gefchehen in den letzten 
Sagen, fpricht Gott, ich will ausgießen 
Don meinem Geift auf alles Fleiſch; und 
eure Söhne und eure Töchter follen weis- 
fagen, und eure Zünglinge follen Ge 


i 





Tagen von meinem Geift ausgießen, 
und fie follen weisjagen; 

19. Und id will Wunder tun oben 
im Himmel und Zeichen unten auf 
Erden, Blut und Feuer und Rauch— 
dampf; 

20. Die Sonne ſoll ſich verkehren in 
Finſternis, und der Mond in Blut, ehe 
denn der große und offenbare Tag des 
Herrn kommt; | 

21. Und joll gejchehen, wer den Na- 
men des Herrn anrufen wird, fol felig 
werden.” Röm. 10, 13. 

22. Ihr Männer von Gsrael, höret 
diefe Worte: Jeſum von Nazareth, den 
Mann, von Gott unter euch mit Taten 
und Wundern und Zeichen erwiejen, 
welche Gott durd ihn tat unter euch, 
wie denn aud) ihr felbjt wifjet, 

23. Denfelben (*nachdem er aus be— 
dachtem Rat und Borfehung Gottes 
übergeben war) habt ihr genommen 
durch die Hände der Ungeredten und 
ihn angeheftet und erwürgt. *fap. 4, 28. 

24. Den hat Gott auferwect, und auf- 
gelöjt die Schmerzen des Todes, wie es 
denn unmöglich war, daß er follte von 
ihm gehalten werden. Rap. 3,15. 

25. Denn *David fpricht von ihm: „Ich 
habe den Herrn allezeit vorgeſetzt vor 
mein Angeſicht; denn er ift an meiner 
Rechten, auf daß ich nicht bewegt werde. 

*Pf. 16, 8—11. 

26. Darum ift mein Herz fröhlich, und 
meine Zunge freuet fich; denn auch mein 
Fleifh wird ruhen in der Hoffnung. 

27. Denn du wirft meine Geele nicht 
dem Tode laffen, auch nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Berwefung fehe. 

28. Du haft mir fundgetan die Wege 


‚des Lebens; du wirft mid erfüllen mit 
‚Freuden vor deinem Angeſicht.“ 


29. Ihr Männer, liebe Brüder, laffet 
mich frei reden zu euch von dem Erz— 
vater David. Er ift geftorben und be- 
graben, und fein Grab ift bei uns bis 
auf diefen Tag. ap. 13, 36; 1. Rön. 2, 10, 

30. Da er nun ein Prophet war und 
wußte, daß ihm Gott verheißen hatte 


14] 


# 


Dreitaujend befehrt. 


Apoſtelgeſchichte 2. 3. 


- Heilung des Lahmen. 


mit einem Eide, daß die Frucht feiner| 44. Alle aber, die gläubig waren ge- 
worden, waren beieinander und hielten 


Lenden follte auf feinem Stuhl figen, 
Pf. 89, 4.5; 2. Sam. 7, 12. 13. 

31. Hat er’s zuvor gefehen und geredet 
von der Auferftehung Chrifti, daß feine 
Geele nicht dem Tode gelafjen ift und fein 
Fleiſch die Verweſung nicht gefehen hat. 

32. Diefen Jeſus hat Gott auferwedt; 
des find wir alle Zeugen. 

33. Nun er duch die Rechte Gottes 
erhöht ift und empfangen hat die Ver— 
heißung des heiligen Geiltes vom Bater, 
hat er ausgegofjen dies, Das ihr jehet 
und höret. 

34. Denn David ift nicht gen Himmel 
gefahren. *Er fpricht aber: „Der Herr 
hat gejagt zu meinem Heren: Gebe did) 
zu meiner Rechten, “Pf. 110,1. 

35. Bis daß ic) deine Feinde lege zum 
Schemel deiner Füße.“ 

36. So wiljfe nun das ganze Haus Is— 
rael gewiß, daß Gott diefen Jefus, den 
ihr gefreuzigt habt, zu einem Herrn und 
Chriftus gemacht hat. Kap. 5, 31. 

37. Da fie aber das hörten, ging’s 
ihnen durchs Herz, und fprachen zu 
Petrus und zu den andern Apoſteln: 
Ihr Männer, liebe Brüder, *was follen 
wir tun? *Kap. 16, 30. 

38. Petrus ſprach zu ihnen: *Zut Buße, 
und laſſe fich ein jeglicher taufen auf 
den Namen Jeſu Chrifti zur Ber- 
gebung der Sünden, fo werdet ihr 
empfangen die Gabe des heiligen 
Geiſtes. *Rap. 3, 1719; Lut. 24, 47. 

39. Denn euer und eurer Kinder ift 
diefe Verheißung, und aller, die ferne 
find, *welche Gott, unfer Herr, herzu- 
rufen wird. *Joel 3, 5. 

40. Auch mit vielen andern Worten 
bezeugte er und ermahnte und fprad): 
Laſſet euch erretten aus diefem *ver- 
fehrten Gefchlecht. *5. Mofe 32, 5; Phil. 2, 15. 

41. Die nun fein Wort gern annahmen, 
ließen fi) taufen; und wurden hinzuge- 
tan an dem Tage bei dreitaufend Geelen. 

42. Sie blieben aber beitändig in der 
Apoſtel Lehre und in der Gemeinschaft 
und im *Brotbreden und im Gebet. 

*Kap. 20,7. 

43. Es fam aud) alle Geelen Furt 
an und geſchahen viel Wunder und 
Zeichen durch die Apoftel. 
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alle Dinge gemein. Kap. 4,32. 
45. Ihre Güter und Habe verfauften 
fie und teilten fie aus unter alle, nad) 
dem jedermann not war. 

46. Und fie waren täglich und jtets 


beieinander einmütig im Tempel und 


brachen das Brot hin und her in Häufern, 
2.42. 


47. Rahmen die Speife und lobten Gott 


mit Sreuden und einfältigem Herzen 
und hatten Gnade bei dem ganzen 
Bolf. Der Herr aber *tat hinzu täglich, 


die da ſelig wurden, zu der Gemeinde, 
*Kap. 4,4; 5,145 11,21; 14,1. 


Das 3. Kapitel. 


Wunder an 
von Zefu Ehrifto zur Buße. 


1. Betrus aber und Johannes gingen 


miteinander hinauf in den Tempel um 
die neunte Stunde, da man pflegt zu 
beten. 

2. Und es war ein Mann, *lahm von 
Mutterleibe, der ließ fich tragen; und 
fie jegten ihn täglic) vor des Tempels 
Tür, die da heißt die fchöne, daß er 
bettelte das Almofen von denen, die in 
den Tempel gingen. "Rap. 14,8 

3. Da er nun fah Petrus und Fohannes, 
daß fie wollten zum Tempel hinein— 
gehen, bat er um ein Almojen. 

4. Petrus aber fah ihn an mit Jo— 
bannes und ſprach: Gieh uns anl 


5. Und er fah fie an, wartete, daß er 


etwas von ihnen empfinge. 


6. Betrus aber ſprach: Silber und Gold 
habe ich nicht; was ich aber habe, das 
gebe ich dir: Im Namen Jeſu Chrifti 
von Nazareth jtehe auf und wandlel 2.16. 


7. Und griff ihn bei der rechten Hand 
und richtete ihn auf. Alfobald ſtanden 
jeine Schenfel und Knöchel feit; 


8. Sprang auf, fonnte gehen und ftehen 


und ging mit ihnen in den Tempel, 
wandelte und fprang und lobte Gott. 


9. Und es fah ihn alles Volk wandeln 


und Gott loben. 


10. Sie fannten ihn aud), daß er’s war, 
der um das Almofen gejejjen hatte vor 
der fchönen Tür des Tempels; und fie 
wurden vol Wunderns und Entjeßens 


über das, was ihm widerfahren war. 


einem Lahmen und Zeugnis des Petrus 
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Des Petrus Zeugnis 

11. Als aber diefer Zahme, der nun 
gefund war, fich zu Petrus und Jo— 
hannes hielt, lief alles Bolf zu ihnen 
in die *Halle, die da heißt Salomos, 
und wunderten fi). Kap. 5, 12. 

12. Als Betrus das ſah, antwortete 

er dem Bolt: Ihr Männer von Israel, 
- was wundert ihr euch darüber, oder 
was ſehet ihr auf uns, als hätten wir 
diefen wandeln gemadt durch unſre 
eigene Kraft oder Berdienit? 

13. Der *Gott Abrahams und Iſaaks 
und Jakobs, der Gott unfrer Väter, hat 
Tjeinen Knecht Jeſus verflärt, welchen ihr 
*überantwortet und verleugnet habt vor 
Bilatus, da der urteilte ihn loszulaffen. 

*Rap.5, 30. Jeſ. 53, 11. **Rap. 2, 23, 
14. Ihr aber verleugnetet den Heiligen 
und Gerechten und *batet, daß man euch 
den Mörder fchenfte; *Matth. 27, 20. 21. 
15. Aber den Fürjten des Lebens habt 
ihr getötet. Den *hat Gott auferwect von 
den Toten; des find wir Zeugen. *Rap.4,10. 
16. Und durch den Glauben an ſeinen 
Namen hat diefen, den ihr fehet und 
_fennet, fein Name ftarf gemacht, und 
der Glaube durdy ihn hat diefem ge— 
‚geben diefe Gejundheit vor euren Augen. 

17. Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß 
ihr’s durch Unwiffenheit getan habt, wie 
auch eure Oberiten. Luf. 23, 34. 

18. Gott aber, was er dur) den Mund 
aller feiner *Bropheten zuvor verfündigt 
hat, wie Chriftus leiden follte, hat's aljo 

üllet. 
















19. So tut nun Buße und befehret 
wud), daß eure Sünden vertilgt werden; 
Kap. ?, 38. 


20. Auf daß da fomme die Zeit der 


Apoſtelgeſchichte 3. 4. 





*2uf. 24,27. | taufend. 


‚von Jeſu Chrifto. 


23. Und es wird gefchehen, welche Geele 
denjelben Propheten nicht hören wird, 
die joll vertilgt werden aus dem Volk.“ 

24. Und alle Bropheten von Samuel an 
und hernad), wieviel ihrer geredet haben, 
die haben von diefen Tagen verfündigt. 

25. Ihr feid der Propheten und des 
Bundes Kinder, welden Gott gemadt 
hat mit euren Vätern, da er ſprach zu 
Abraham: *, Durch deinen Samen follen 
gejegnet werden alle Völker auf Erden.” 

*1, Moje 22,18. 

26. *Euch zuvörderſt hat Gott aufer- 
wect jeinen Knecht Jeſus und hat ihn 
zu euch gejandt, euch zu fegnen, daß 
ein jeglicher fic) befehre von feiner Bos- 
heit. *Kap. 13, 46. 


Das 4, Kapitel. 


Des Petrus und Johannes Gefängnis,. Bekenntnis 
vor dem hohen Rat und ihre Loslaffung. Gebet der 
Gläubigen; ihre innige Gemeinjchaft. 


1. Als fie aber zum Volk redeten, 
traten zu ihnen die Priejter und der 
*Hauptmann des Tempels und die Gad- 
duzäer *2uf. 22,4.52. 

2. (Die verdroß, daß fie das Volk lehr- 
ten und verfündigten an Jeſu die Auf: 
eritehung von den Toten), Kap. 23, 8. 

3. Und legten die Hände an fie und 
ſetzten fie ein bis auf morgen; denn es 
war jet Abend. 

4. Uber viele unter denen, die dem 
Wort zuhörten, wurden gläubig; und 
ward die Zahl der Männer bei fünf: 
Rap. 2,47. 

5. Als es nun fam auf den Morgen, ver- 
were fi) ihre Oberften und Alteſten 
und Scriftgelehrten gen Jeruſalem, 

6. Hannas, der Hoheprieiter, und Kai: 


Erquickung von dem Angefichte des Herrn, | phas und Fohannes und Alerander, und 
wenn er jenden wird den, der eud) jet | wieviel ihrer waren vom Hohenprieiter- 
äuvor ge reg wird, Jeſus Chriftus, | gefchlecht, 

Iher muß den Himmel ein-) 7. Und ftellten fie vor fid) und fragten 
— bis auf die Zeit, da herwieder— fie: Aus welcher Gewalt oder in welchem 
“2 werde alles, was Gott geredet Namen habt ihr das getan? Maren. 21, 23. 







durd) den Mund aller feiner heiligen | 8. Petrus, volldes heiligen Geiſtes, ſprach 
opheten von der Welt an. zu ihnen: Ihr Oberften des Volks und 
22, ihr Ulteften von Isradel! Matt. 10, 19. 20. 
9. So wir heute werden gerichtet über 
diefer Wohltat an dem franfen Men- 
ſchen, durch welche er ift geheilt worden, 
10. So fei euch und allem Volk von 
Israel fundgetan, daß in dem Namen 
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Denn Mofe hat gejagt zu den 
: * Einen Propheten wird euch 
der Herr, euer Gott, erwecken aus euren 
Brüdern gleichwie mic); den follt ihr 
hören in allem, was er zu euch fagen 


; “5, Mofe 18, 15. 19, 


Die Apoftel vor. dem hohen Rat. Apoftelgejchichte 4. Einigkeit der Gläubigen. 
Jeſu Chrifti von Nazareth, welchen ihr | ihnen, was die Hohenpriefter und Älteften 
gefreuzigt habt, ven Gott von den Toten zu ihnen gejagt hatten. 
auferwect hat, jteht dieſer allhier vor 24. Da fie das hörten, hoben fie ihre 
euch geſund. Kap. 3, 6. 13-16. | Stimme auf einmütig zu Gott und ſpra— 

11. Das iſt der Stein, von euch Bau- | chen: Herr, der du bift der Gott, der 
leuten verworfen, der zum Gejtein ge- | Himmel und Erde und das Meer und 
worden ilt; Matth. 21,42; Pf. 118,22. | alles, was darinnen ift, gemacht hat; 
12. Und iſt in feinem andern Heil, ift | 25. Der du dur den Mund Davids, 
auch Fein anderer Name unter dem deines Anechtes, *gefagt haft: „Warum 
Himmel den Menfchen gegeben, darin |empören fich die Heiden, und die Völker 
wir jollen jelig werden. Match.1,21. | nehmen vor, was umfonft ift? *Ppr212 
13. Sie jahen aber an die Freudigfeit | 26. Die Könige der Erde treten zus 
des Petrus und Johannes und verwun- ſammen, und die Fürften verfammeln 
derten fi; denn fie waren gewiß, daß ſich zuhauf wider den Heren und wider ' 
es ungelehrte Leute und Laien waren, | feinen Chriftus“; | 
und fannten fie auch wohl, daß fie mit | 27. Wahrlic) ja, fie haben fich ver- 
Jeſu gewejen waren. jammelt über deinen heiligen Knecht Je= 
14. Gie jahen aber den Menjchen, *der | fus, welchen du gefalbt haft, *Herodes 
geheilt worden war, bei ihnen jtehen und 
hatten nichts dawider zu reden. *Rap.3,8.9. 
15. Da hießen fie fie hinausgehen aus 
dem Nat und handelten miteinander und 
ſprachen: 


und Pontius Pilatus mit den Heiden 
und dem Bolf Israel, *eut. 23,12, | 

28. Zu tun, was deine Hand und dein 
Rat zuvor bedacht hat, daß es gefchehen | 
follte. Rap. 2, 23, 
.16. Was wollen wir diefen Menſchen 29. Und nun, Herr, fiehe an ihr Drohen 
tun? Denn das offenbare Zeichen, durch | und gib deinen Knechten, mit aller Freu: 
fie gefchehen, ift fund allen, die zu Jeru- digkeit zu reden dein Wort, Epb.6,19, 










falem wohnen, und wir fünnen’s nicht | 30. Und ftrede deine Hand aus, daß 
leugnen. 309. 11,47. | Gefundheit und Zeichen und Wunder 

17. Uber auf daß es nicht weiter ein- geſchehen durch den Namen deines hei- 
reiße unter das Bolt, *laffet uns ernſtlich ligen Knechtes Jeſus. | 
fie bedrohen, daß fie hinfort feinem Men- | 31. Und da fie gebetet hatten, bewegte 
[chen von diefem Namen jagen. *sap. 5,28. ſich die Stätte, da fie verfammelt waren; 

18. Und riefen fie und geboten ihnen, | und fie wurden alle des heiligen Geijtes 
daß fie ſich allerdinge nicht hören ließen voll und redeten das Wort Gottes mit 
noch lehrten in dem Namen Gefu. Freudigfeit. 

19. Petrus aber und Fohannes ant- 32. Die Menge aber der Gläubigen 
worteten und fprachen zu ihnen: Richtet | war ein Herz und eine Geele; = 
ihr felbit, ob es vor Gott recht fei, daß feiner jagte von feinen Gütern, daß 
*pir euch mehr gehorchen denn Gott. |fie fein wären, fondern es war ihnen 

*Rap. 5,29. | alles gemein. Rap. 2,4. | 

20. Wir fünnen’s ja nicht laffen, daß| 33. Und mit großer Kraft gaben die‘ 
wir nicht reden follten, was wir ge: |Apojtel Zeugnis von der Auferjtehung' 
fehen und gehört haben. des Herrn Jeſu, und war große *Gnade 

21. Aber fie drohten ihnen und Tiefen | bei ihnen allen. "Rap. 2,47. 
fie gehen und fanden nicht, wie fie fie, 34. Es war auch feiner unter ihnen, 
peinigten, um des Bolfes willen; denn der Mangel hatte; denn wieviel ihrer 
fie lobten alle Gott über das, was ge: | waren, die da Acer oder Häufer hatten, 
fchehen war. die verfauften fie und brachten das Geld 

22. Denn der Menfch war über vier- | des verfauften Guts Kap. 2,45. 
zig Jahre alt, an welchem dies Zeichen | 35. Und legten es zu der Apoſtel Füßen; 
der Gefundheit gefchehen war. und man gab einem jeglichen, was ihm 

23. Und als man fie hatte gehen lafjen, | not war. | 
famen fie zu den Ihren und verfündigten | 36. Joſes aber, mit dem Zunamen von 
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1 Aunanias und Saphira. Apoſtelgeſchichte 4. 5. Der Apoſtel Gefängnis. 
den Apoſteln genannt *Barnabas (das| 12. Es gejchahen aber viel Zeichen und 


heißt ein Sohn des Troſtes), von Gefchlecht 

_ ein Levit aus Zypern, "Rap. 11, 22.24. 
37. Der hatte einen Acker und ver- 

kaufte ihn und brachte das Geld und 

legte es zu der Apoſtel Füßen. 

| Das 5. Kapitel. 


Aunanias und Sapbira. Der Apoftel Gefängnis 
und Erreffung. Gamaliels Rat. 


1. Ein Mann aber, mit Namen Ana— 
nias, jamt feinem Weibe Saphira ver: 
kaufte fein Gut 
2. Und entwandte etwas vom Oelde 
mit Wiſſen feines Weibes und brachte 
einen Teil und *legte ihn zu der Apojtel 
Füßen. ö gap. 4, 37. 
3. Betrus aber ſprach: Ananias, warum 
hat *der Satan dein Herz erfüllt, daß du 
dem heiligen Geift lögeſt und entwendeteft 
etwas vom Gelde des Aders? *3ob. 13,2. 
4. Hättejt du ihn doc) wohl mögen be- 
halten, da du ihn hattejt; und da er ver- 
fauft war, war es auch in deiner Gewalt. 
Warum haft du denn foldes in deinem 
Herzen vorgenommen? Du haft nicht 
Menichen, fondern Gott gelogen. 
5. Da Ananias aber diefe Worte hörte, 
fiel er nieder und gab den Geilt auf. 
Und es fam eine große Furcht über alle, 
die dies hörten. 
6. Es ftanden aber die Jünglinge auf 
und taten ihn beifeite und trugen ihn 
hinaus und begruben ihn. 
7. Und es begab fich über eine Weile bei 
Drei Stunden, daß fein Weib hineinfam 
und wußte nicht, was gefchehen war. 
8. Aber 

















fauft? Sie ſprach: Ja, fo teuer. 
9. Betrus aber ſprach zu ihr: Warum 








en den Geift des Herrn? Giehe, die 
Füße derer, die deinen Mann begraben 
n, find vor der Tür und werden 
ih) hinaustragen. 

10. Und alsbald fiel fie zu feinen Füßen 
ind gab den Geilt auf. Da famen die 


glinge und fanden fie tot, trugen fie 

inaus und begruben jie neben ihren 
n. 

11. Und es fam eine große Furcht über 


die ganze Gemeinde und über alle, die 
ſolches —* 


k 





Wunder im Bolt dur der Apoſtel 
Hände; und fie waren alle in der *Halle 
Salomos einmütig. *Rap. 3, 11, 

13. Der andern aber wagte feiner ſich 
zu ihnen zu tun, ſondern das Volk hielt 
groß von ihnen. 

14. Es wurden aber immer mehr hinzu— 
getan, die da glaubten an den Herrn, eine 
Menge Männer und Weiber, Kap. 2,47; 6,7. 

15. Alfo daß fie die Kranfen auf die 
Gaſſen heraustrugen und legten jie auf 
Betten und Bahren, auf daß, wenn 
Betrus füme, fein Schatten ihrer etliche 
überjchattete. Rap. 19, 11.12. 

16. Es famen auch herzu viele von den 
umliegenden Städten gen Serufalem und 
brachten die Kranfen und die von un- 
faubern Geiftern gepeinigt waren; und 
wurden alle gejund. 

17. &s jtand aber auf *der Hoheprieiter 
und alle, die mit ihm waren, welches ift 
die Gefte der Sadduzäer, und wurden 
voll Eifers Kap. 4, 1.6. 

18. Und legten die Hände an die 
Apoſtel und warfen fie in das gemeine 
Gefängnis. 

19. Aber *der Engel des Herrn tat in 
der Nacht die Türen des Gefängnifjes 
auf und führte fie heraus und ſprach: 

*Rap. 12,7. 

20. Gebet hin und tretet auf und redet 
im Tempel zum Bolf alle Worte dieſes 
Lebens. 

21. Da fie das gehört hatten, gingen fie 
früh in den Tempel und lehrten. Der 


Petrus antwortete ihr: Sage | Hohepriejter aber fam, und die mit ihm 
mir, habt ihr den Ader fo teuer ver- | waren, und riefen zufammen den Rat und 


alle Alteiten der Kinder von Israel und 
jandten hin zum Gefängnis, fie zu holen. 


ihr denn eins geworden zu ver-| 22. Die Diener aber famen hin und 


fanden fie nicht im Gefängnis, famen 
wieder und verfündigten 

23. Und ſprachen: Das Gefängnis 
‚fanden wir verfchloffen mit allem Fleiß 
und die Hüter außen ftehen vor den 
Türen; aber da wir auftaten, fanden 
wir niemand darin. 

24. Da diefe Nede hörten der Hohe: 
prieiter und der Hauptmann des Tempels 
und andere Hoheprieiter, wurden fie 
darüber betreten, was dod) das werden 
wollte. 
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Samaliels Rat. 


25. Da kam einer, der verfündigte 
ihnen: Giehe, die Männer, die ihr ins 
Gefängnis geworfen habt, find im Tem- 
pel, jtehen und lehren das Bolf. 

26. Da ging hin der Hauptmann mit 
den Dienern und holten fie, nicht mit 
Gewalt; denn fie fürchteten fic) vor dem 
Bolf, daß fie gefteinigt würden; 

27. Und als fie fie brachten, ſtellten fie 
fie vor den Rat. Und der Hohepriefter 
fragte fie 

25. Und ſprach: *Haben wir euch nicht 
mit Ernit geboten, daß ihr nicht folltet 
lehren in diefem Namen? Und fehet, 
ihr habt Jeruſalem erfüllt mit eurer 
Lehre und wollt diefes Menfhen Blut 
über uns führen. *sap. 4 18. +Matth. 27,25. 

29. Petrus aber antwortete und die 
Apoſtel und fprahen: Man muß Gott 
mehr gehorchen denn den Menfchen. 

Rap. 4,19; Dan. 3, 18. 

30. Der Gott unferer Bäter hat Jeſum 
auferweckt, welchen ihr erwürgt habt und 
an das Holz gehängt. Kap. 3, 15. 

31. Den hat Gott durch feine rechte 
Hand *erhöht zu einem Fürften und 
Heiland, zu geben Israel Buße und 
Bergebung der Sünden. *Rap. 2, 33. 

32. Und *wir find feine Zeugen über 
diefe Worte, und der heilige Geiſt, wel- 
chen Gott gegeben hat denen, die ihm 
gehorchen. *Quf, 24, 48; Joh. 15, 26. 27. 

33. Da fie das hörten, ging’s ihnen durchs 
Herz, und dachten fie zu töten. Kap. 7, 54. 

34. Da jtand aber auf im Rat ein 
Pharifäer, mit Namen *Gamaliel, ein 
Schriftgelehrter, in Ehren gehalten vor 
allem Bolf, und hieß die Apoſtel ein 
wenig hinaustun *Rap. 22, 3. 

35. Und fprad) zu ihnen: Ihr Männer 
von Israel, nehmet euer felbjt wahr an 
diefen Menfchen, was ihr tun follt. 

36. Bor diefen Tagen ftand aufTheudas 
und gab vor, er wäre etwas, und hingen 
an ihm eine Zahl Männer, bei vier: 
hundert; der iſt erfchlagen, und alle, die 
ihm zufielen, find zerjtreut und zunicht 
geworden. 

37. Danad) jtand auf Judas aus Gali— 
läa in den Tagen der Schäßung und 
machte viel Volks abfällig ihm nad; 
und der ift auch umgefommen, und alle, 
die ihm zufielen, find zeritreut. 
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Apoſtelgeſchichte 5. 6. 





Sieben Almofenpfleger. 


38. Und nun ſage ich euch: Laſſet ab 
von diefen Menfchen und Lafjet fie fahren. 
*»Iſt der Rat oder das Werf aus den 
Menſchen, jo wird’s untergehen; 

*Matth. 15, 13. 

39. Iſt's aber aus Gott, fo könnet 
ihr’s nicht dämpfen; auf daß ihr nicht 
erfunden werdet als die *wider Gott 
itreiten wollen. "Rap. 9,5. 

40. Da fielen fie ihm zu und riefen die 
Apoſtel, *täupten fie und geboten ihnen, 
fie follten nicht reden in dem Namen 
Jeſu, und ließen fie gehen. *sap. 22,19. 

41. Sie gingen aber *fröhlich von des 
Rats Angeficht, daß fie würdig gewefen 
waren, um jeines Namens willen Shmad 
zu leiden, »Matth. 5, 10-12; 1. Petr. 4,13. 

42. Und hörten nicht auf alle Tage im 
Tempel und hin und her in Häufern zu 
lehren und zu predigen das Evangelium | 
von Jeſu Chrifto. 


Das 6. Kapitel. 


Sieben Almofenpfleger. Wachstum der Gemeinde, 
Anklage des Stephanus. 


1. In den Tagen aber, da der Jünger 
viele wurden, erhob fi) ein Murmeln 
unter den Griechen wider die Hebräer, | 
darum daß ihre Witwen überfehen wur: 
den in der täglichen *Handreihung. 

*Rap. 4, 35, 

2. Da riefen die Zwölf die Menge der ' 
Fünger zufammen und fprachen: Es 
taugt nicht, daß wir das Wort Gottes 
unterlafjen und zu Zifche dienen. | 

3. Darum, ihr lieben Brüder, ſehet 
unter eud) nad) fieben Männern, die 
ein *gut Gerücht haben und voll hei— 
ligen Geiſtes und Weisheit find, welde 
wir bejtellen mögen zu dieſer Notdurft. 

| *1.Tim.3,7.8. 

4. Wir aber wollen anhalten am Gebet 
und am Amt des Worts. 

5. Und die Rede gefiel der ganzen 
Menge wohl; und fie erwählten Gte- 
phanus, einen Mann voll Glaubens und 
heiligen Geiftes, und *Philippus umd 
Prohorus und Nifanor und Timon und 
Parmenas und Nikolaus, den Juden: 
genofjen von Antiochien. Rap. 8,5. 

6. Diefe ftellten fie vor die Apoftel und 
*beteten und legten die Hände auf fie. 

*Rap. 1,24; 13,35 14,2% 

7. Und *das Wort Gottes nahm zu, und 








— 
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Stephanus wird verklagt, Apoſtelgeſchichte 6. 7. rechtfertigt feinen Glauben. 


die Zahl der Jünger ward fehr groß zu auch nicht einen Fuß breit, und verhieß 
Serufalem. Es wurden auch viele Prieſter ihm, er wollte es geben ihm zu befigen 


- dem Glauben gehorjfam. Kap. 19,20. | und feinem Samen nad) ihm, da er nod) 


8. Stephanus aber, voll Glaubens und | fein Kind hatte. 1. Moſe 13, 15. 


Kräfte, tat Wunder und große Zeichen 6. Aber Gott ſprach aljo: Dein Same 
unter dem Bolf. wird ein Sremdling fein in einem frem- 


9.Da ſtanden etliche auf von der Schule, den Lande, und fie werden ihn dienjtbar 


die da heißt der Libertiner und der Ky- | machen und übel behandeln vierhundert 


rener und der Aleranderer und derer, | Jahre; 1. Moſe 15, 13. 14; 2. Moſe 12, 40. 
die aus ilizien und Ajien waren, und) 7. Und das Bolf, dem jie dienen wer- 
befragten ſich mit Stephanus. den, will ich richten, jprad) Gott; und 
10. Und fie vermochten nicht zu wider: | danad) werden fie ausziehen und mir 
ftehen der Weisheit und dem Geijte, aus | dienen an diefer Stätte. 

welchem er redete. eut. 21,15. | 8, Und *gab ihm den Bund der Be- 
11. Da richteten fie zu etlihe Männer, | ſchneidung. Und er zeugte Iſaak und 
die ſprachen: Wir haben ihn gehört | befchnitt ihn am achten Tage; und 
Läfterworte reden wider Mofe und wider | Iſaak den Jakob, und Jakob die zwölf 
Gott. Matth. 26, 60-66. Erzväter. *1. Moſe 17, 10. 


12. Und fie bewegten das Volk und die 9. Und die Erzväter neideten Joſeph 


AUlteiten und die Schriftgelehrten und | und verkauften ihn nad) Agypten; aber 
traten herzu und riffen ihn hin und führ- | Gott war mitihm 1. Moje 37, 28; 39, 1.2.21. 
ten ihn vor den Rat 10. Und errettete ihn aus aller feiner - 

13. Und jtellten falfche Zeugen dar, die | Trübfal und gab ihm Gnade und Weisheit 
ſprachen: Diefer Menſch hört nicht auf| vor Pharao, dem König in Agypten; der 
zu reden Läſterworte *wider dieſe heilige | jegte ihn zum Fürften über Agypten und 


Stätte und das Geſetz. *er. 26,11. |üiber fein ganzes Haus. 1. Mofe41, 33-45. 


14. Denn wir haben ihn hören ſagen: 11. Es fam aber, eine teure Zeit über 
Jeſus von Nazareth wird dieſe Stätte das ganze Land Agypten und Kanaan 
zeritören und ändern die Gitten, die uns | und eine große Trübfal, und unsre Väter 
Moſe gegeben hat. fanden nicht Nahrung. 1 

15. Und fie ſahen auf ihn alle, die im| 12. Jakob aber hörte, daß in Agypten 


Rat jagen, und fahen fein Angeficht wie | Getreide wäre, und fandte unfre Bäter 
eines Engels Angeficht. aus aufs eritemal. 1. Mofe 42, 1. 


Das 7. Kapitel. 13. Und zum andernmal ward Joſeph 
Des erften Märtyrers Stepbanus Predigt, Entzütung erkannt von feinen Brüdern, und ward 
und Tod. ‚dem Pharao Fofephs Gefchlecht offenbar. 
1. Da jprady der Hohepriejter: Iſt 1. Moſe 45, 3. 16. 
dem alſo? 14. Joſeph aber fandte aus und ließ 
2. Er aber ſprach: Liebe Brüder und | holen feinen Bater Jakob und feine ganze 
Bäter, höret zu. Der Gott der Herrlich- Freundſchaft, fünfundfiebzig Seelen. 
feit erfchien unferm Vater Abraham, 1. Mofe 45, 9-11. 
da er noch in Mefopotamien war, ehe 15. Und Jakob zog hinab nad; Ägyp- 
er wohnte in Haran, 1. Mofe 11,31; 15,7. ten und ftarb, er und unfre Väter. 
3. Und ſprach zu ihm: Gehe aus dei- 1. Mofe 46, 1; 49, 33, 
nem Lande und von deiner Freundſchaft 16. Und fie find herübergebracht nad) 
und zieh in ein Land, das ic) dir zeigen Gichem und gelegt in das Grab, das 
will. 1. Mofe 12,1. Abraham gekauft hatte ums Geld von 
4. Da ging er aus der Chaldäer Lande den Kindern Hemor zu Gichem. 
und wohnte in Haran. Und von dort, 1. Mofe 23, 16. 17; 50, 13; of. 24, 32, 
da fein Bater geftorben war, brachte er 17. Da nun fich die Zeit der Berheißung 
ihn heriiber in dies Land, darin ihr nahte, die Gott Abraham geijchworen 
nun wohnet, 1. Mofe 11,32; 12,5. | hatte, wuchs das Volk und mehrte ſich 
5. Und gab ihm fein Erbteil darin, in Agypten, 2. Mofe 1,7. 
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Des Stephanus 


18. Bis daß ein anderer König auffam, 
der nichts wußte von Joſeph. 

19. Diefer trieb Hinterlift mit unferm 
Gejchleht und behandelte unfre Bäter 


Apoſtelgeſchichte 7. 


Predigt, 


der Gott Jakobs. Moſe aber ward zit— 
ternd und wagte nicht anzuſchauen. 
2. Mofe 3,6. 


33. Aber der Herr ſprach zu ihm: Zieh 


übel und ſchaffte, daß man die jungen | die Schuhe aus von deinen Füßen; denn 


Kindlein ausjegen mußte, daß fie nicht die Stätte, da du ſteheſt, ift heilig Zand. 
lebendig blieben. 2.Moje1,22. 34. ch habe wohl gefehen das Leiden 
20. Zu der Zeit ward Mofe geboren, | meines Bolfs, das in Ägypten it, und 
und war ein feines Kind vor Gott und | habe ihr Seufzen gehört und bin herab⸗ 
ward drei Monate ernährt in feines Ba- | gekommen fie zu erretten. Und nun komm 


ters. Haufe. 2.Mofe 2,2; Sebr. 11, 23. 

21. Als er aber ausgefeßt ward, nahm 
ihn die Tochter Pharaos auf und zog ihn 
auf, ihr jelbit zu einem Sohn. 2. Moſe 2, 10. 

22. Und Moſe ward gelehrt in aller 
Weisheit der Agypter und war mächtig 
in Werfen und Worten. | 

23. Da er aber vierzig Jahre alt ward, 
gedachte er zu fehen nad) feinen Brüdern, 
den Kindern von Israel, 2. Mofe 2, 11. 
24. Und jah einen Unrecht leiden; da 

ſtand er bei und rächte den, dem Leid 
geſchah, und erſchlug den Agypter. 

25. Er meinte aber, feine Brüder fol: 
ten’s veritehen, daß Gott durch feine 
Hand ihnen Heil gäbe; aber fie ver- 
ftanden’s nicht. 

26. Und am andern Tage fam er zu 
ihnen, da fie miteinander haderten, und 
handelte mit ihnen, daß fie Frieden hät- 
ten, und ſprach: Liebe Männer, ihr jeid 
Brüder; warum tut einer dem andern 
Unrecht? 

27. Der aber ſeinem Nächſten Unrecht 
tat, ſtieß ihn von ſich und ſprach: Wer 
hat dich über uns geſetzt zum Oberſten 
und Richter? 

28. Willſt du mich auch töten, wie du 
geſtern den Agypter getötet haſt? 

29. Moſe aber floh wegen dieſer Rede 
und ward ein Fremdling im Lande Mi— 
dian; daſelbſt zeugte er zwei Söhne. 

2. Moſe 2, 155 18, 3. 4. 

30. Und über vierzig Jahre erjchien ihm 
in der Wülte an dem Berge Ginai der 
Engel des Herren in einer Feuerflamme 
im Buſch. 2. Moſe 3, 2; 5. Moſe 33, 16. 

31. Da es aber Mofe fah, wunderte 
er fi) des Gefichtes. Als er aber hin- 
zuging zu fchauen, geſchah die Stimme 
des Herren zu ihm; 

32. Ich bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahams und der Gott Iſaaks und 
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her, ich will dic) nach Agypten fenden. 
35. Diefen Mofe, welchen fie *ver- 
leugneten, da fie fprachen: Wer hat dich 


zum Oberiten und Richter gefegt? den 


jandte Gott zu einem Oberften und Er- 
löfer durch die Hand des Engels, der 
ihm erfchien im Buſch. *2. Moſe 2, 14. 
36. Diejer führte fie aus und tat 


Wunder und Zeichen in Agypten, im 


Roten Meer und in der Wüſte vierzig 
Jahre. 2.Mofe 7,10; 14, 21. 
37. Dies it der Mofe, der zu den 
Kindern Israel gefagt hat: Einen Pro— 


pheten wird euch der Herr, euer Gott, 
erweden aus euren Brüdern gleichwie | 


mid); den follt ihr hören. 5. Mofe 18, 15, 


38. Diefer ift’s, der in der Gemeinde | 


in der Wüſte mit dem Engel war, der 
mit ihm redete auf dem Berge Ginai, 
und mit unfern Vätern; diefer empfing 
lebendige Worte uns zu geben; 2. Moie 19,3. 

39. Welchem nicht wollten gehorſam 
werden eure Väter, fondern ftießen ihm 
von fi und wandten fid) um mit ihren 
Herzen nad) Agypten 


40. Und fprachen zu Aaron: Mache uns 
Götter, die vor uns hingehen; denn wir | 
wiffen nicht, was diefem Moſe, der uns 
aus dem Lande Ugypten geführt hat, 
2.Mofe 32,1. 

41. Und fie machten ein Kalb zu der Zeit 
und brachten dem Gößen Opfer und freu= 


widerfahren it. 


ten fich der Werke ihrer Hände. 

42. Aber Gott wandte fic) und gab fie 
‚dahin, daß fie dienten des Himmels Heer; 
wie denn gefchrieben ſteht *in dem Bud) 
‚der Propheten: „Habt ihr vom Haufe 
Fsrael die vierzig Jahre in der Wülte 





phan, die Bilder, die ihr gemacht hattet 


J 





mir auch je Opfer und Vieh geopfert? 
"Amos 5, 8-2 

43. Und ihr nahmet die Hütte Molochs 

an und das Geſtirn eures Gottes NRem- 7 





——— ET nn 


Eifer und Gteinigung. 


fie anzubeten; und ich will euch weg- 

werfen jenjeit Babylon.” 
44. Es hatten unfre Väter die Hütte 
- des Zeugnifjes in der Wülte, wie ihnen 
das verordnet hatte, der zu Moſe redete, 
daß er fie machen ſollte nach dem Bor- 
bilde, das er gejehen hatte; 2. Moſe 25, 40. 
- 45. Welche unfre Väter auch annahmen 
und mit Zofua in das Land braditen, das 
die Heiden innehatten, welche Gott aus- 
ftieß vor dem Angefiht unſrer Bäter, 
bis zur Zeit Davids.  30i.3,14; 18,1. 
46. Der fand Gnade bei Gott und bat, 
daß er eine Wohnung finden möchte für 
den Gott Jakobs. 
47. Salomo aber baute ihm ein Haus. 
1. Kön. 6, 1. 


Apoſtelgeſchichte 7. 8. 


Philippus in Samaria. 


57. Und die Zeugen legten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jünglings, 
der hieß Gaulus, Kap. 22, 20. 

58. Und jteinigten Stephanus, der an- 
tief und ſprach: *Herr Jeju, nimm mei- 
nen Geijt auf! Pj. 31, 6; Lut. 23, 46, 

59. Er fniete aber nieder und jchrie 
laut: *Herr, behalte ihnen dieje Sünde 
nicht! Und als er das gejagt, entjchlief 


er. *Luk. 23, 34, 
Das 8. Kapitel. 
Saulus verfolgt die Chriften. Pbhilippus predigt in 
Samaria. Simon der Zauberer. Befehrung des 
KRämmerers aus Mobhrenland. 


1. Saulus *aber hatte Wohlgefallen an 


2. Sam. 7,2; Pf. 132,5. |feinem Tode. Es erhob ſich aber zu der 


Zeit eine große Berfolgung über die Ge— 
meinde zu Jerufalem; und fie Tzerjtreu- 


48. Aber der Allerhöchſte wohnt nicht |ten fi) alle in die Länder Judäa und 


inTempeln, die mit Händen gemadjt find, 
wie *der Brophet ſpricht: *Jej. 66, 1.2. 
49. „Der Himmel ift mein Stuhl und 
die Erde meiner Füße Schemel; was 
wollt ihr mir denn für ein Haus bauen? 
fpriht der Herr; oder weldes ijt die 
Stätte meiner Ruhe? | 
50. Hat nicht meine Hand das alles 
gemacht?“ 
51. Ihr*Halsſtarrigen und FUnbefchnit- 
tenen an Herzen und Ohren, ihr widerjtrebt 
allezeit dem heiligen Geiſt, wie eure Väter, 
alfo auch ihr. “2. Mofe 32, 9. 43. Moſe 26, 41. 
52. Welchen Propheten haben eure 
Bäter nicht verfolgt? Und fie haben ge- 
tötet, die da zuvor verfündigten die Zu— 
funft diefes Gerechten, deſſen Berräter 
und Mörder ihr nun geworden feid. 
2. Chron. 36, 16, Matth. 23, 31. 
53. Ihr habt das Gefeg empfangen 
durch der Engel Gefchäfte und habt’s 
t gehalten. 2. Mofe 20, Gat. 3, 19; Hebr. 2,2. 
54. Da fie foldes hörten, ging’s ihnen 
durchs Herz, und biffen die Zähne zu- 
fammen über ihn. Kap. 5, 33. 
55. Wie er aber voll heiligen Geiſtes 


Samarien, außer den Apoſteln. 
*Rap. 7,57. +Rap. 11,19. 

2. Es beitatteten aber Stephanus gottes- 
fürchtige Männer und hielten eine große 
Klage über ihn. Matth. 14,12, 

3. Saulus aber verftörte die Gemeinde, 
ging hin und her in die Häufer und zog 
hervor Männer und Weiber und überant- 
wortete fie ins Gefängnis. Kap.9, 1; 22,4. 

4. Die nun zeritreut waren, gingen um 
und predigten das Wort. 

5. *Bhilippus aber fam hinab in eine 
Stadt in Samarien und predigte ihnen 
von Chriſto. "Rap. 6,5. 

6. Das Bolt aber hörte einmütig und 
fleißig zu, was Philippus fagte, und 
fah die Zeichen, die er tat. 

7. Denn die unfaubern Geiſter fuhren 
aus vielen Befefjenen mit großem Ge- 
fchrei, auch viele Gichtbrüchige und Rahme 
wurden gejund gemad)t. Matt. 16, 17. 

8. Und es ward eine große Freude in 
derfelben Gtadt. 30H. 4, 40-42. 

9. Es war aber ein Mann, mit Namen 
Simon, der zuvor in der Stadt Zaube- 
rei trieb und bezauberte das famaritifche 


war, ſah er auf gen Himmel und fah die | Bolf und gab vor, er wäre etwas Großes. 
lichfeit Gottes und Zefum ftehen zur 10. Und fie fahen alle auf ihn, beide, 
ten Gottes und ſprach: Siehe, ich fehe | flein und groß, und fprachen: Der ift 
den Himmel offen und *des Menfchen |die Kraft Gottes, die da groß ift. 
Sohn zur Rechten Gottes ftehen. *Lut.22,#0. | 11. Gie fahen aber darum auf ihn, daß 
56. &ie fchrieen aber laut und hielten er fie lange Zeit mit feiner Zauberei be- 
ihre Ohren zu und ftürmten einmütig | zaubert hatte. 









auf ihn ein, ftießen ihn zur Stadt hin- 
aus und fteinigten ihn. 
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12. Da fie aber den Predigten des 
Philippus glaubten von dem Neid) 


67 


Simon der Zauberer. Apoſtelgeſchichte 8. Der KRümmerer. 


Gottes und von dem Namen Jeſu 
Chrifti, Tießen fic *taufen Männer und 
Weiber. WMatth. 28, 19. 

13. Da ward aud) Simon gläubig und 
ließ fich taufen und hielt fi) zu Philip- 
pus, Und als er fah die eichen und Taten, 
die da gefchahen, verwunderte er fid). 

14. Da aber die Apoftel hörten zu 
Ferufalem, daß Samarien das Wort 
Gottes angenommen hatte, fandten fie 
zu ihnen Petrus und Johannes; 

15. Welche, da fie hinabfamen, beteten 
fie über fie, daß fie den heiligen Geiſt 
empfingen. 

16. (Denn er war nod) auf feinen ge— 
fallen, fondern fie waren allein getauft 
auf den Namen Chrifti Jeſu.) 

17. Da legten fie die Hände auf fie, 
und fie empfingen den heiligen Geift. 

18. Da aber Simon fah, daß der heilige 
Geift gegeben ward, wenn die Apoſtel die 
Hände auflegten, bot er ihnen Geld an 

19. Und ſprach: Gebt mir auch die Macht, 
daß, fo ich jemand die Hände auflege, 
derjelbe den heiligen Geilt empfange. 
‚20. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß 
du verdammt werdeft mit deinem Gelde, 
darum daß du meinft, Gottes Gabe 
werde durd) Geld erlangt! 

21. Du wirſt weder Teil noch Anfall 
haben an diefem Wort; denn dein Herz 
it nicht rechtichaffen vor Gott. 

22. Darum tue Buße für diefe deine 
Bosheit und bitte Gott, ob dir vergeben 
werden möchte die Tücke Deines Herzens. 

23. Denn ich fehe, daß du bift voll 
bitterer Galle und verfnüpft mit Un- 
gerechtigfeit. 

24. Da antwortete Simon und |prad): 
Bittet ihr den Herren für mid), daß der 
feines über mich fomme, davon ” ge- 
jagt habt. 

25. Sie aber, da fie bezeugt und ge⸗ 
redet hatten das Wort des Herrn, wan 
ten ſich wieder um gen Jeruſalem und 
predigten das Evangelium vielen ſama— 
ritiſchen Flecken. 

26. Aber der Engel des Herrn redete zu 
Philippus und ſprach: Stehe auf und 


von Jeruſalem geht hinab gen Gaza, 
die da wüſt iſt. 


27. Und er ſtand auf und aing hin. 
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d- 38. Und er hieß den Wagen halten, 





Waffer, rücte *der Geift des Herrn 
gehe gegen Mittag, auf die Straße, die‘ | 
ſah ihn nicht mehr; er 309 aber feine 





Und fiehe, ein Mann aus Mohrenland, 
ein Kämmerer und Gewaltiger der Kö— 
nigin Kandaze in Mohrenland, welcher 
war über ihre ganze Schaßfammer, der, 
war gefommen gen Jerufalem anzubeten, 

28. Und 309 wieder heim und jaß auf 
feinem Wagen und las den Propheten 
Jeſaja. 

29. Der Geiſt aber ſprach zu Philippus: 
Gehe hinzu und halte dich * dieſem 
Wagen. | 

30. Da lief Bhilippus hinzu Er hörte, 
daß er den Propheten Jeſaja las, und 


ſprach: Berftehft du auch, was du lieſeſt? 


31. Er aber ſprach: Wie fann id), fo 
mich nicht jemand anleitet? Und er- 
mahnte Bhilippus, daß er aufträte und 
jegte ſich zu ihm. | 

32. Der Inhalt aber der Schrift, Die er 
las, war diefer: *,Er ift wie ein Schaf | 
zur Schlahtung geführt und ftill wie ein 
Lamm vor feinem Scherer, alſo hat er 
nicht aufgetan feinen Mund. *3ei.53,7.8. | 

33. In feiner Niedrigfeit ijt fein Ge- 
richt aufgehoben. Wer wird aber feines 
Lebens Länge ausreden? denn fein Xeben 
it von der Erde weggenommen.” j 

34. Da antwortete der Kämmerer dem 
Philippus und ſprach: Ic) bitte dich, von 
wem redet der Brophet ſolches? Bon ſich 
jelber oder von jemand anders? 

35. Philippus aber tat feinen Mund 
auf und fing von diefer Schrift an und 
predigte ihm das Evangelium von Zefu. 

36. Und als fie zogen der Straße nad), 
kamen fie an ein Waffer. Und der Käm— 
merer ſprach: Giehe, da ift Wafjer; was 
bindert’s, daß ich mich taufen Iaffe? | 

37. Bhilippus aber ſprach: Glaubit du 
von ganzem Herzen, jo mag’s wohl fein. 
Er antwortete und ſprach: Ich glaube, 
daß *Jeſus Chriftus Gottes Sohn ift. 


*Matth. 16, 165 Mark. 16,16. 7 


und jtiegen hinab in das Waſſer beide, 
Philippus und der Kämmerer, und er 
taufte ihn. | 
39. Da fie aber heraufitiegen aus dem 


Philippus hinweg, und der Kämmerer 7 


Straße fröhlich. *1.Rön. 18,12 
40. Philippus aber ward gefunden zu 
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Des Saulus Belehrung, 


Asdod und wandelte umher und predigte 
allen Städten das Evangelium, bis daß 
er fam gen *Cäjarea. »Kap. 21,8.9. 


Das 9. Kapitel. 
Des Saulus Belehrung und erjte Erfahrungen in 


Damaskus und Zerujalem. Petrus macht den Aneas 
gejund und erwedt die Tabea vom Tode. 


(B. 1-22: vgl. Rap. 22, 3—16; 26, 9—18.) 

1. Saulus aber jchnaubte noch mit 
Drohen und Morden *wider die Jünger 
des Herrn und ging zum Hohenprieiter 

*Kap. 8,3. 

2. Und bat ihn um Briefe gen Da- 
masfus an die Schulen, auf daß, jo er 
etliche diefes Weges fände, Männer und 
Weiber, er fie gebunden führte gen 
Jeruſalem. 

3. Und da er auf dem Wege war und 
nahe an Damaskus kam, umleuchtete ihn 
plötzlich ein Licht vom Himmel; 1. Kor. 15,8. 

4. Und er fiel auf die Erde und hörte 
eine Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, 
Saul, was verfolgſt du mich? 

5. Er aber ſprach: Herr, wer biſt du? 
Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den du 
verfolgſt. *Es wird dir ſchwer werden 
wider den Stachel zu löcen. *sap. 5, 39. 

6. Und er fprad) mit Zittern und Jagen: 
Herr, was willit du, daß ich tun foll? 
Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf und 
gehe in die Stadt; da wird man Dir 
jagen, was du tun ſollſt. 

7. Die Männer aber, die feine Ge— 
fährten waren, jtanden und waren er- 
ftarrt; denn fie hörten die Stimme und 
fahen niemand. 

8. Saulus aber richtete fi) auf von der 


Apoſtelgeſchichte 9. 


Taufe und Fludt. 


‚hineinfommen und die Hand auf ihn 
‚legen, daß er wieder jehend werde. 

13. Ananias aber antwortete: Herr, ich 
habe von vielen, gehört von dieſem 
‚Manne, wieviel UÜbles er deinen Hei- 
ligen getan hat zu Serufalem; 

14. Und er hat allhier Macht von den 
Hohenprieſtern, zu binden alle, die *dei- 
nen Namen anrufen. . Kor. 1,2. 
15. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe hin; 
denn dieſer iſt mir ein auserwähltes 
Rüftzeug, daß er meinen Namen trage 
vor den *Heiden und vor den FRönigen 
und vor den Kindern von Israel. 

»Röm. 1, 5. +Rap. 25, 13; 27, 24, 

16. Ich will ihm zeigen, wieviel er 

leiden muß um meines Namens willen. 
8; 23. 29; 2. Kor. 11, 23—28, 

17. Und Ananias ging hin und fam in 
das Haus und legte die Hände auf ihn 
und ſprach: Lieber Bruder Gaul, der 
Herr hat mich gefandt, der dir erfchienen 
itt auf dem Wege, da du herfamit, daß 
du wieder jehend und mit dem heiligen 
Geiſt erfüllt werdeft. 

18. Und aljobald fiel es von feinen 
‚Augen wie Schuppen, und er ward 
ı wieder jehend 

19. Und jtand auf, Tieß ſich taufen und 
nahm Speiſe zu ſich und jtärfte fich. 
Saulus aber war eine Zeitlang bei den 
Jüngern zu Damaskus. 

20. Und alsbald predigte er Chriſtum 
in den Schulen, daß Dderfelbe Gottes 
Sohn jei. 

21. Gie entfeßten jid) aber alle, die es 
hörten, und fpradden: it das nicht, *der 














‚Erde, und als er feine Augen auftat, fah | zu Jeruſalem verftörte alle, die dieſen 


er niemand. Gie nahmen ihn aber bei der Namen anrufen, und darum herge— 


Hand und führten ihn gen Damaskus; 
9. Und er war drei Tage nicht ſehend 
und aß nicht und tranf nicht. 

10. &s war aber ein Jünger zu Da- 
masfus, mit Namen Ananias; zu dem 


| ſprach der Herr im Geſicht: Ananias! 


Und er ſprach: Hier bin ich, Herr. 

11. Der Herr fprad) zu ihm: Stehe auf 
und gehe hin in die Gaſſe, die da heit 
die gerade, und frage in dem Haufe des 
Judas nad) einem, namens Gaul, von 
*Zarfus; denn fiehe, er betet xKap. 21, 39. 

12. Und hat gejehen im Geſicht einen 
Mann, mit Namen Ananias, zu ihm 
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kommen, daß er fie gebunden führe zu 

den Hohenprieitern? »B. 1.14; Kap. 8,1; 26, 10, 

22. Saulus aber ward immer fräftiger 
und trieb die Juden in die Enge, die zu 
Damaskus wohnten, und bewährte es, 
daß diefer ift der Chriftus. Kap. 18,28. 

23. Und nad) vielen Tagen hielten die 
Juden einen Rat zufammen, daß fie ihn 
töteten. 

24. Uber es ward Saulus fundgetan, 
daß fie ihm nadhitellten. Sie hüteten 
aber Tag und Nacht an den Toren, daß 
fie ihn töteten. 

25. Da nahmen ihn die Jünger bei der 
67* 


Ineas und Tabea. 


Naht und taten ihn durch Die Mauer 
und ließen ihn in einem Korbe hinab. 
23 Kor. 11, 32, 33. 

26. Da aber Gaulus gen Serufalem 
fam, verfuchte er fi zu den Jüngern 
zu tun; und fie fürdhteten fid) alle vor 
ihm und glaubten nicht, daß er ein 
Jünger wäre, Gar. 1,17—19. 

27. Barnabas aber nahm ihn zu fi 
und führte ihn zu den Apofteln und er- 
zählte ihnen, wie er auf der Straße den 
Herrn gefehen und er mit ihm geredet, 
und wie er zu Damasfus den Namen 
Jeſu frei gepredigt hätte. 2.20. 

28. Und er war bei ihnen und ging 
aus und ein zu Jerufalem und predigte 
den Namen des Herrn Jeju frei. 

29. Er redete auch und befragte ſich 
mit den Griechen; aber fie jtellten ihm 
nad), daß fie ihn töteten. 

30. Da das die Brüder erfuhren, ge— 
leiteten fie ihn gen Cäfarea und fchickten 
ihn *gen Tarfus. “Rap. 11,25; Gal. 1,21. 

3l. So hatte nun die Gemeinde Frie— 
den durch ganz Judäa und Galiläa und 
Samarien und baute fih und wandelte 
in der Furcht des Herrn und ward er- 
füllt mit Troſt des heiligen Geiftes. 

32. Es geſchah aber, da Petrus durd)- 
309 allenthalben, daß er auch zu den 
Heiligen fam, die zu Lydda wohnten. 

33. Dafelbit fand er einen Mann, mit 
Namen Aneas, acht Jahre lang auf 
dem Bette gelegen, der war giehtbrüdjig. 

34. Und Petrus fprad) zu ihm: Aneas, 
Jeſus Chriſtus macht dich gefund; ſtehe 
auf und bette dir felber! Und alfobald 
ftand er auf. 

35. Und es fahen ihn alle, die zu Lydda 
und in Saron wohnten; die befehrten 
fi) zu dem Herrn. | 

36. Zu Joppe aber war eine Füngerin, 
mit Namen Tabea (welches verdolmetfcht 
heißt Nehe), die war voll guter Werfe 
und Almofen, die fie tat. 


fie franf ward und ftarb. Da wufchen 
fie diefelbe und legten fie auf den Göller. 


it, da die Jünger hörten, daß Petrus da- 
felbjt war, fandten fie zwei Männer zu 
ihm und ermahnten ihn, daß er fich’s nicht 
Tieße verdrießen, zu ihnen zu fommen. 


Apojtelgefchichte 9. 10. 


Kornelius. 


39. Petrus aber ftand auf und fam 
mit ihnen. Und als er hingefommen 
war, führten fie ihn hinauf auf den 
Söller, und traten um ihn alle Witwen, 
weinten und zeigten ihm die Röcke und 
Kleider, welche die Rehe machte, als fie 
nod) bei ihnen war. 

40. Und da Petrus fie alle hinaus- 
getrieben hatte, kniete er nieder, betete 
und wandte fid) zu dem Leichnam und 
ſprach: Tabea, *itehe auf! Und fie tat 
ihre Augen auf; und da fie Betrus fah, 
jegte fie ſich wieder. "Mark. 5, 41. 

41. Er aber gab ihr die Hand und richtete 
fie auf und rief die *Heiligen und die Wit: 
wen und jtellte fie lebendig dar. *2.2. 

42. Und es ward fund durch ganz Joppe, 
und viele wurden gläubig an den Herrn. 

43. Und es gefchah, daß er lange Zeit 


zu Soppe blieb bei einem Simon, der - 


ein Gerber war. 
Das 10. Kapitel. 


KRornelius und jein Haus von Petrus befehrt und 
getauft. 


Rap. 10, 6. 


1. &s war aber ein Mann zu Cäfarea, 
mit Namen Kornelius, *ein Hauptmann 
von der Schar, die da heißt die italifche, 

*Matth. 8, 5. 

2. Gottjelig und gottesfürdhtig ſamt 
feinem ganzen Haufe, und gab dem Bolt 
viel Almojen und betete immer zu Gott. 

3. Der fah in einem Geficht offenbarlic) 
um die neunte Stunde am Tage einen 


Engel Gottes zu ſich eingehen, der ſprach 


zu ihm: Kornelius! 


4. Er aber fah ihn an, erfchraf und fprad: 


Herr, was iſt's? Er aber ſprach zu ihm: 


Deine Gebete und deine Almofen find hin | 


aufgefommen ins Gedächtnis vor Gott. 


5. Und nun fende Männer gen Joppe 
und laß fordern Gimon, mit dem Zu⸗· 


namen Petrus, 


6. Welcher iſt zur Herberge bei *einem | 
Gerber Simon, des Haus am Meer 
| liegt; der wird dir jagen, was du tun 
37. Es begab fich aber zu der Zeit, daß | follit. 


*Rap. 9, 43. 
7. Und da der Engel, der mit Korne— 


lius redete, hinweggegangen wat, rief | 
38. Nun aber Lydda nahe bei Joppe er zwei feiner Hausfnechte und einen 
gottesfürchtigen Kriegsfnecht von denen, 7 


die ihm aufwarteten, 


8. Und erzählte es ihnen alles und 


fandte fie gen Joppe. 
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Des Betrus Gelicht 


Apojtelgefhichte 10. 


und Predigt. 


9. Des andern Tages, da dieſe auflfie. Des andern Tages z0g Petrus aus 


dem Wege waren und nahe zur Stadt 
famen, ftieg Petrus hinauf auf den Göller 
zu beten, um die fechite Stunde. 

10. Und als er hungrig ward, wollte 
er eſſen. Da fie ihm aber zubereiteten, 
ward er entzüdt | 

11. Und ſah den Himmel aufgetan 
und herniederfahren zu ihm ein Gefäß, 
wie ein großes leinenes Tuch, an vier 
Zipfeln gebunden, und es ward nieder- 
gelaffen auf die Erde; 


mit ihnen, und etliche Brüder von Joppe 
gingen mit ihm. 

24. Und des andern Tages famen fie 
gen Cäſarea. Kornelius aber wartete 
auf fie und hatte zufammengerufen feine 
Berwandten und Freunde. 

25. Und als Petrus hineinfam, ging 
ihm Kornelius entgegen und fiel zu 
feinen Füßen und betete ihn an. 

26. Betrus aber richtete ihn auf und 


Kap. 11,5—17. ſprach: Gtehe auf, ich bin aud) ein 
12. Darin waren ' allerlei vierfüßige Menſch. 


Rap. 14, 15; Offenb. 19, 10. 


Siere der Erde und wilde Tiere und | 27. Und als er fich mit ihm bejprochen 


Gewürm und Vögel des Himmels. 
13. Und es gejhah eine Stimme zu 
ihm: Stehe auf, Petrus, ſchlachte und if! 
14. Betrus aber ſprach: O nein, Herr; 
denn ich habe noch nie etwas Gemeines 
oder Unreines gegefjen. Seſet.4,14; 3. Moſe 11. 
15. Und die Stimme ſprach zum andern— 
mal zu ihm: Was Gott gereinigt hat,- das 
made du nicht gemein. Matth. 15,11. 
16. Und das geſchah zu drei Malen; 


hatte, ging er hinein und fand ihrer 
viele, die zufammengefommen waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
wie es ein unerlaubtes Ding ijt einem 
jüdifden Mann, ſich zu tun oder zu 
fommen zu einem Fremdling; aber Gott 
hat mir gezeigt, feinen Menſchen gemein 
oder unrein zu heißen. 

29. Darum habe ich mich nicht geweigert 
zu fommen, als ich ward hergefordert. 


und das Gefäß ward wieder aufgenom- Go frage id) euch nun, warum ihr mid) 


men gen Himmel. 

17. Als aber Betrus fich in fich felbit 
befiimmerte, was das Gejicht wäre, das 
er gejehen hatte, fiehe, da fragten die 
Männer, von Kornelius gefandt, nad) dem 
Haufe Simons und jtanden an der Tür, 

18. Riefen und forſchten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur 
Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus nachſann über 


habt lafjen fordern? 

30. Kornelius ſprach: Ich habe vier 
Tage gefajtet bis an diefe Stunde, und 
um die neunte Stunde betete ich in 
meinem Haufe. Und fiehe, da ftand ein 
Mann vor mir in einem hellen Kleid 
31. Und ſprach: Kornelius, dein Gebet 
it erhört, und deiner Almofen ift ge- 
dacht worden vor Gott. 

32. So jende nun gen Foppe und laß 


das Geficht, fprad) der Geift zu ihm: | herrufen einen Simon, mit dem Zunamen 


Giehe, drei Männer fuchen did); 

20. Aber jtehe auf, fteig hinab und 
ieh mit ihnen und zweifle nicht; denn 
ih habe fie gefandt. 


21. Da ftieg Petrus hinab zu den 


Männern, die von Kornelius zu ihm 
efandt waren, und ſprach: Giehe, ich 
in’s, den ihr ſuchet; was ift die Sache, 

darum ihr hier feid? 


Hauptmann, ein frommer und gottes- 
füchtiger Mann und gutes Gerüchts bei 
dem ganzen Bolt der Juden, hat Befehl 
— von einem heiligen Engel, 
daß er dich ſollte fordern laſſen in ſein 
Haus und Worte von dir hören. 

23. Da rief er fie hinein und herbergte 


Petrus, welcher iſt zur Herberge in dem 
' Haufe des Gerbers Simon an dem Meer; 
‚der wird, wenn er fommt, mit dir reden. 
' 33. Da fandte ich von Gtund an zu 
dir; und du haft wohlgetan, daß du ge: 


fommen bilt. Nun find wir alle hier 
gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, 
was dir von Gott befohlen ift. 


34. Petrus aber tat feinen Mund auf 
22. Sie aber ſprachen: KRornelius, der. 


und ſprach: Nun erfahre ich mit der 
Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht 
anfieht; 1. Sam. 16,7; Röm. 2, 11, 

35. Sondern in allerlei Bolf, wer 
ihn fürchtet und recht tut, der ift ihm 
angenehm. Job. 10, 16. 

36. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die 
Gott zu den Kindern Israel gefandt hat, 


153 


Kornelius wird gläubig. 


und daß er hat den Frieden verfündigen 
laffen durch Jeſum Chriſtum (*welcher ift 
ein Herr über alles), Matth . 28, 18. 
37. Die durchs ganze jüdische Land ge- 
fchehen ift und angegangen in Oaliläa 
nad) der Taufe, die Johannes predigte: 
Matth. 4, 12—17. 
38. Wie Gott diefen Jeſus von Naza— 
reth *gefalbt hat mit dem heiligen Geiſt 
und Kraft; der umbhergezogen ijt und 
hat wohlgetan und gejund gemacht alle, 
die vom Teufel iiberwältigt waren; denn 
Gott war mit ihm. *3ei.61,1; Matth. 3, 16. 
39. Und wir find Zeugen alles des, 
das er getan hat im jüdischen Lande 
und zu Serufalem. Den haben jie ge- 
tötet und an ein Holz gehängt. 
40. Den hat Gott auferwect am dritten 
Tage und ihn lafjfen offenbar werden, 
1. Ror. 15, 4—7. 
41. Nicht allem Bolf, fondern *uns, 
den vorerwählten Zeugen von Gott, 
die wir mit ihm gegefjen und getrunfen 
haben, nachdem er auferjtanden war von 
den Toten. *Zob. 14, 22; 15, 27. 
42. Und er hat. uns geboten zu pre- 
digen dem Volk und zu zeugen, daß er 
ift verordnet von Gott *zum Richter 
des Lebendigen und der Toten. 
*Rap. 17, 31; Röm. 14, 10. 
43. Bon diefem zeugen *alle Bropheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an 
ihn glauben, Bergebung der Sünden 
empfangen jollen. 
*Jeſ. 53,5. 6; Ser. 31, 34; Heſek. 34, 16; Dan. 9, 24. 
44. Da Petrus noch diefe Worte redete, 
fiel der heilige Geift auf alle, die dem 
Wort zuhörten. 
45. Und die Gläubigen aus den Juden, 
die mit Petrus gefommen waren, ent- 
jegten fi, daß aud auf die Heiden 
die Gabe des heiligen Geiltes ausge- 
goffen ward; | 
46. Denn fie hörten, daß fie mit *Zungen 
redeten und Gott hoch priefen. Da ant- 
wortete Betrus: "Rap. 2,4; Matt. 16, 17. 


Apoitelgefhichte 10. 11. 





Des Petrus Schugrede, 
Das 11. Kapitel. 


Petrus rechtfertigt feinen Umgang mit Heiden. Aus- 

breitung des Evangeliums nah Antiochien. Chriften- 

Name. Fürjorge für die Chriften in Zudda wegen 
einer Teuerung. 

1. Es fam aber vor die Apoitel und 
Brüder, die in dem jüdischen Lande 
waren, daß auch die Heiden hätten Gottes 
Wort angenommen. 

2. Und da Betrus hinauffam gen Je— 
rufalem, zankten mit ihm, *die aus den 
Juden waren, *Rap. 10, 45. 

3. Und ſprachen: Du biſt eingegangen 
zu den Männern, die unbefchnitten find, 
und hajt mit ihnen gegeffen. Gau. 2,12. 

4. Petrus aber hob an und erzählte 
es ihnen nacheinander her und fprad): 

5. Ich war in der Stadt Joppe im Ge— 
bete und war entzüct und fah ein Geficht, 


nämlid) ein Gefäß herniederfahren, wie 


ein großes leinenes Tuch mit vier Zipfeln, 


und niedergelafjen vom Himmel, das 


fam bis zu mit. Kap. 10, 9-48. 


6. Darein jah ich und ward gewahr 


und fah vierfüßige Tiere der Erde und 


wilde Tiere und Gewiürm und Vögel | 


des Himmels. | 

7. Ich hörte aber eine Stimme, die 
jpra zu mir: 
ſchlachte und iß! 
es iſt nie etwas Gemeines oder Un— 
reines in meinen Mund gegangen. 


9. Aber die Stimme antwortete mir 
zum andernmal vom Himmel: Was Gott 
gereinigt hat, das mache du nicht gemein. 

10. Das gefchah aber dreimal; und alles 


ward wieder hinauf gen Himmel gezogen. 


11. Und fiehe, von Stund an ftanden 
drei Männer vor dem Haufe, darin id 


war, gefandt von Cäfarea zu mir. 


12. Der Geift aber ſprach zu mir, id) 
follte mit ihnen gehen und nicht zweifeln. 


Es famen aber mit mit diefe jechs ‘Brüder, 
und wir gingen in des Mannes Haus. 


13. Und er. verfündigte uns, wie er 
gefehen hätte einen Engel in feinem | 
47. Mag auch jemand das Waffer Haufe ftehen, der zu ihm geſprochen 


wehren, daß diefe nicht getauft werden, hätte: Sende Männer gen Joppe und 


die den heiligen Geijt empfangen haben, 
gleichwie auc wir? 
48. Und befahl fie zu taufen in dem 


daß er etliche Tage dabliebe. 





gJoh. 4, 40. 
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laß fordern den Simon, mit dem Sir 


namen Petrus; 


14. Ber wird dir Worte jagen, dadurch 
Namen des Herrn. Da *baten fie ihn, du ſelig werdeſt und dein ganzes Haus. 
15. Indem aber ic) anfing zu reden, 


Stehe auf, Petrus, 
8. Ich aber ſprach: O nein, Herr; denn 





Saulus in Antiohien. Apoſtelgeſchichte 11.12. 


fiel der heilige Geijt auf fie gleichwie 
auf uns am erjten Anfang. _ 

16. Da dachte ih an das Wort des 
Herrn, als er jagte: „Johannes hat mit 
Waſſer getauft; ihr aber ſollt mit dem 
heiligen Geift getauft werden.” Kap. 1,5. 

17. So nun ‚Gott ihnen gleiche Gabe 
gegeben hat wie aud) uns, die da glau- 


ben an den Herrn Jeſus Chriftus: wer 


war ih, daß ich konnte Gott wehren? 

18. Da fie das hörten, ſchwiegen fie ftill 
und lobten Gott und fpradhen: Go hat 
Gott auch den Heiden Buße gegeben 
zum Leben! 

19. Die aber *zerjtreut waren in der 
Srübfal, jo fi) über Stephanus erhob, 
gingen umher bis gen Phönizien und 
Zypern und Antiochien und redeten das 
Wort zu niemand denn allein zu den 
Juden. Kap. 8, 1—4. 

20. Es waren aber etliche unter ihnen, 
Männer von Zypern und Kyrene, Die 
famen gen Antiochien und redeten aud) 
zu den Griechen und predigten das 
Evangelium vom Herrn Jeſus. | 

21. Und die Hand des Herrn war mit 
ihnen, und eine große Zahl ward gläubig 
und befehrte fic) zu dem Herrn. Kap. 2, 47. 

22. Es fam aber diefe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeinde zu Jeru— 
falem; und fie fandten*Barnabas, daß er 

binginge bis gen Antiochien. Kap.¶ 36. 
23. Diefer, da er hingefommen war und 
fah die Gnade Gottes, ward er froh und 


ermahnte fie alle, daß fie mit fejtem Herzen | 


an dem Herrn bleiben wollten. sap. 13, 43. 
24. Denn er war ein frommer Mann, 
*poll heiligen Geiites und Glaubens. 
Und tes ward ein großes Bolf dem 
Herrn zugetan. “Kap. 6,5. +Ntap. 5, 14. 
25. Barnabas aber zog aus gen Tarfus, 
*GSaulus wieder zu fuchen; 


gi *Antiohien. Und fie blieben bei 
Gemeinde ein ganzes Jahr und 
lehrten viel Volls; daher die Fünger 
am eriten zur Antiochien Chriften genannt 
en. »@at. 2, 11. 
27. In diefen Tagen famen *Propheten 
don Jeruſalem gen. Antiochien. 
. “sap, 13,1; 15,32, 
28, Und einer unter ihnen, mit Namen 
Agabus, ftand auf und deutete durd) 





"Rap. 9,30. 


26. Und da er ihn fand, führte er ihn. 


Des Jakobus Tod. 


den Geijt eine große Teuerung, die da 
fommen jollte über den ganzen Kreis 
der Erde; welde gejchah unter dem 
Kaifer Klaudius. *Rap. 21, 10. 
29. Aber unter den Jüngern *bejchloß 
ein jeglicher, nach dem er vermochte, zu 
jenden eine Handreichung den Brüdern, 
die in Judäa wohnten; *Gal. 2, 10. 
30. Wie fie denn aud) taten und ſchick— 
ten's zu den Alteſten *durc die Hand 
des Barnabas und Gaulus. *Rap. 12,25. 


Das 12, Kapitel. 


Des Zatobus Tod. Des Petrus Befreiung. 
Des Herodeg Intergang. 


1. Um dieſe Zeit *legte der König 
Herodes die Hände an etliche von der 
Gemeinde, fie zu peinigen. *Rap. 43. 

2. Er tötete aber Jakobus, den Bruder 
des Johannes, mit dem Schwert. 

3. Und da er fah, daß es den Juden ge- 
fiel, fuhr er fort und fing Petrus auch. Es 
waren aber eben die Tage der füßen Brote. 

4. Da er ihn nun griff, legte er ihn ins 
Gefängnis und überantwortete ihn vier 
Rotten, je von vier Kriegsfnedhten, ihn 
zu bewahren, und gedachte ihn nad 
Ditern dem Volk vorzuftellen. 

5. Und Petrus ward zwar im Ge— 
füngnis gehalten; aber die Gemeinde 
betete ohne Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vor: 
jtellen, in derfelben Nacht fchlief Petrus 
zwiſchen zwei Kriegstnechten, gebunden 
mit zwei Ketten, und die Hüter vor der 
Tür hüteten das Gefängnis. 

7. Und fiehe, der Engel des Herrn fam 
daher, und ein Licht fchien in dem Ge— 
mad); und er fhlug Petrus an die Geite 
und wecte ihn und fprad): Gtehe be- 
hende auf! Und die Ketten fielen ihm 
‚von feinen Händen. Rap. 5, 19. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm: Gürte 
dich und tu deine Schuhe an! Und er tat 
alfo. Und er ſprach zu ihm: Wirf deinen 
Mantel um dich und folge mir nad) ! 

9. Und er ging hinaus und folgte ihm 
und wußte nicht, daß ihm wahrhaftiq 
ſolches geſchähe durch dem Engel, fon- 
dern es deuchte ihn, er fähe ein Geficht. 

10. Sie gingen aber durd) die erfte umd 
andere Hut und famen zu der eifernen 
Für, welche zur Stadt Führt; die tat ſich 
ihnen von felber auf. Und fie traten 
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Des Petrus Befreiung. 
hinaus und gingen hin eine Gafje lang; 
und alfobald jchied der Engel von ihm. 

11. Und da Betrus zu fich felber fam, 
fprah er: Nun weiß id) wahrhaftig, 
daß der Herr feinen Engel gefandt hat 
und mich errettet aus der Hand des 
Herodes und von allem Warten des 
jüdifchen Volks. 

12. Und als er fih befann, fam er 
vor das Haus Marias, der Mutter des 
*Johannes, der mit dem Zunamen Mar- 
fus hieß, da viele beieinander waren 
und beteten. *Kap. 15, 37. 

13. Als aber Petrus an die Tür des 
Tores Elopfte, trat hervor eine Magd zu 
horchen, mit Namen Rhode, 

14. Und als fie des Betrus Stimme er: 
fannte, tat fie das Tor nicht auf vor Freu- 
den, lief aber hinein und verfündigte es 
ihnen, Petrus ftünde vor dem Tor. 

15. Sie aber ſprachen zu ihr: Du biſt 


unfinnig. Gie aber beitand darauf, es 
wäre aljo. Gie ſprachen: Es *it fein 
Engel. sguf, 24, 37. 


16. Betrus aber Flopfte weiter an. Da 
fie aber auftaten, fahen fie ihn und ent— 
ſetzten ſich. 

17. Er aber winkte ihnen mit der Hand 
zu ſchweigen, und erzählte ihnen, wie ihn 
der Herr hatte aus dem Gefängnis ge— 
führt, und ſprach: Verkündiget dies Ja— 
kobus und den Brüdern. Und ging hin— 
aus und zog an einen andern Ort. 

18. Da es aber Tag ward, war eine 
nicht kleine Bekümmernis unter den 
Kriegsknechten, wie es doch mit Petrus 
gegangen wäre. Kap. 5, 21. 22. 

19. Herodes aber, da er ihn forderte und 
nicht fand, ließ er die Hüter verhören und 
hieß ſie wegführen; und zog von Judäa 
hinab gen Cäſarea und hielt allda ſein 
Weſen. 

20. Denn er gedachte wider die von 
Tyrus und Sidon zu kriegen. Sie aber 
kamen einmütig zu ihm und überredeten 
des Königs Kämmerer Blaſtus und baten 
um Frieden, darum *daß ihre Lande ſich 
nähren mußten von des Königs Land. 

*1. Kön. 5, 25; Hefel. 27, 17. 

21. Aber auf einen bejtimmten Tag tat 
Herodes das königliche Kleid an, ſetzte 
fi auf den Richtftuhl und tat eine Rede 
zu ihnen, 
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Apoſtelgeſchichte 12. 13. 


Des Herodes Ende. 


22. Das Volk aber rief zu: Das ijt Got-. 
tes Stimme und nicht eines Menjchen. 
Heſek. 28, 2. 
23. Alsbald flug ihn der Engel des 
Herrn, Darum *daß er die Ehre nicht Gott 
gab; und ward gefrefjen von den Wür- 
mern und gab den Geiſt auf, *Pan. 5,20. 
24, Das Wort Gottes aber wuchs und 
mehrte ſich. Rap. 6,7; Jeſ. 55, 11. 
25. Barnabas aber und Gaulus fehrten 
wieder von Jerufalem, nachdem *fie iiber- 
antwortet hatten die Handreichung, und 
nahmen mit fi) Johannes, mit dem Zus 
namen FMarkus. *Rap. 11,29. 48.12; Kap. 15,37. 


Das 13. Kapitel. 


Erfte Reife des Paulus zu den Heiden. Er predigt 
das Evangelium auf Zypern und zu Anfiochien in 
Pifidien mit verjchiedenem Erfolg. 


1. &s waren aber zu Antiodhien in der 
Gemeinde "Propheten und Zehrer, näm- 
lich Barnabas und Simon, genanntNiger, 
und Lucius von Kyrene und Manahen, 
der mit Herodes dem Bierfürften erzogen 
war, und Gaulus. *Rap. 11,27. 

2. Da fie aber dem Herrn dienten und 
fafteten, ſprach der heilige Geift: Sondert 
mir aus Barnabas und Saulus zu dem j 
Werk, *dazu id) fie berufen habe. *Kap. 9,15. 

3. Da *faſteten fie und beteten und Fleg- 
ten die Hände auf fie und ließen fie gehen. 

*Rap.14,23. +Rap.6,6. 

4. Diefe nun, wie fie ausgefandt waren 
vom heiligen Geiſt, famen fie gen Ge- 
leucia, und von da ſchifften fie gen 
Zypern. i 

5. Und da fie in die Stadt Galamis 
famen, verfündigten fie das Wort Gottes 
in der Juden Schulen; fie hatten aber 
aud) *Fohannes zum Diener. *Rap. 12, 12. 25, 

6. Und da fie die Infel durchzogen bis 
zu der Stadt Paphos, fanden fie einen 
Zauberer und falfhen Propheten, einen 
Juden, der hieß Bar-Gefus; | 

7. Der war bei Gergius Paulus, dem 
Landvogt, einem verftändigen Mann. 
Der rief zu fi) Barnabas und Gaulus 
und begehrte das Wort Gottes zu hören. 

8. Da widerjtand ihnen der Zauberer 7 
Elymas (denn alfo wird fein Name ge 
deutet), und tradhtete, daß er den Land» 
vogt vom Glauben wendete. 2. Sim. 3,8 

9. Saulus aber, der auch Paulus heißt, " 
vol heiligen Geiſtes, fah ihn an | 











Baulus in Zypern. 


Apoſtelgeſchichte 13. 


Predigt zu Antiochia. 


10. Und ſprach: O du Kind des Teufels, | welchem er zeugte: „Ich habe gefunden 
voll aller Lift und aller Schalkheit, und | David, den Sohn Jeſſes, einen Mann nad) 
Feind aller Gerechtigkeit, du hörſt nicht | meinem Herzen, der foll tun allen meinen 


auf abzuwenden die rechten Wege des | Willen.“ 
23. Aus diefes Samen hat Gott, wie 
‚er *verheißen hat, fommen lafjen Jeſum, 
‚dem Bolf Israel zum Heiland; 


Herrn; 

11. Und nun ſiehe, die Hand des Herrn 
kommt über dich, und ſollſt blind ſein und 
die Sonne eine Zeitlang nicht ſehen. Und 
von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und 
Finſternis, und er ging umher und ſuchte 
Handleiter. 

12. Als der Landvogt die Geſchichte 
ſah, glaubte er und verwunderte ſich der 
Lehre des Herrn. 

13. Da aber Paulus, und die um ihn 
waren, von Paphos ſchifften, kamen ſie 
gen Perge im Lande Pamphylien. Jo— 
hannes aber wich von ihnen *und zog 
wieder gen Jeruſalem. Kap. 15, 38. 

14. Gie aber zogen weiter von Perge 
und famen gen Antiochien im Lande 
Bifidien und gingen in die Schule am 
Gabbattage und ſetzten ſich. 

15. Nach der Lektion aber *des Geſetzes 
und der Propheten jandten die Oberiten 
der Schule zu ihnen und ließen ihnen 
fagen: Liebe Brüder, wollt ihr etwas 
reden und das Bolf ermahnen, jo faget an. 

“Rap. 15, 21. 


16. Da ftand Baulus auf und winfte mit 


der Hand und ſprach: Ihr Männer von 


Israel und die ihr Gott fürchtet, höret zu! 
17. Der Gott diefes Volks hat erwählt 
unfre Bäter und *erhöht das Bolf, da fie 
Fremdlinge waren im Lande Agypten, 
und Fmit einem hohen Arm führte er fie 
aus demſelben; *3ef.1,2. +2. Moſe 12,37.41; 14,8. 
18. Und vierzig Jahre lang duldete er 
ihre Weife in der Wüſte. 
2. Mofe 16, 35; 4. Mofe 14, 34; 5. Mofe 1, 31. 
19. Und vertilgte *ieben Völker in dem 
Lande Kanaan und Fteilte unter fie na 
dem Los deren Lande. *5. Nofe7,1. +30f.14,2. 
20. Danad) gab er ihnen *Richter vier- 
hundertfünfzig Jahre lang bis auf den 
Propheten Samuel. "Rice. 2, 16. +1.Sam. 3,20. 
21. Und von da an baten fie um einen 
König; und Gott gab ihnen Gaul, den 
Sohn des Kis, einen Mann aus dem 
Geſchlechte Benjamin, vierzig Jahre lang. 
1. Sam, 8,5; 10, 21. 4. 
22. Und da er denselben wegtat, richtete 
er auf über fie David zum König, von 


| Derheißung, die zu unfern Bätern ge- 
| 


1. Sam. 16,12. 13; 13, 14. 


*2. Sam. 7,12; Gef. 11, 1. 


24. Wie denn Johannes zuvor dem 


‚Bolt Israel predigte die Taufe der 
‚Buße, ehe denn er anfing. Lut. 3,3. 
25. Da aber Johannes feinen Lauf er- 
füllte, fprad) er: „Ich bin nicht der, für 
den ihr mid) haltet; aber fiehe, er fommt - 
nad) mir, des id) nicht wert bin, daß id) 
ihm die Schuhe feiner Füße auflöfe.“ 
| Joh. 1, 20. 27; Luf. 3, 16; Marf. 1,7. 
26. Ihr Männer, liebe Brüder, ihr 
Kinder des Geſchlechtes Abraham, und 
‚die unter euch Gott fürdhten, eud) ift das 
‚Wort diefes Heils gefandt. 2. 46. 
27. Denn die zu Jerufalem wohnen und 
ihre Oberjten, *dieweil fie diefen nicht 
fannten nod) die Stimmen der Propheten 
‚(welche an allen Sabbaten gelefen wer: 
den), haben fie diefelben mit ihrem Ur- 
‚teilen erfüllt. *Zop. 16, 3. 
28. Und wiewohl jie feine Urſache des 
Todes an ihm fanden, *baten fie dod) 
Pilatus, ihn zu töten. Matth. 27, 22.23. 
29. Und als fie alles vollendet hatten, 
was von ihm gefchrieben ift, nahmen fie 
ihn von dem Holz und legten ihn in 
ein Grab. Mattb. 27, 59, 60. 
30. Aber Gott hat ihn auferwect von 
den Toten; Rap. 3, 15. 
31. Und er ift erfchienen viele Tage 
denen, die mit ihm hinauf von Galiläa 
gen Jerufalem gegangen waren, welche 
find feine Zeugen an das Bolf. sap. 1,3. 
32. Und wir verfündigen eud) die 














| 


ſchehen ift, 9.23. 
33. Daß fie Gott uns, ihren Kindern, 
erfüllt hat in dem, daß er Jeſum auf: 
erwecte; wie denn *im zweiten Pſalm 
gefchrieben fteht: „Du bift mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeuget.“ *Pr. 2,7. 
34. Daß erihn aber hat von den Toten 
auferwect, daß er hinfort nicht foll ver: 
wefen, fpricht er alfo: *, Ich will euch die 
Gnade, David verheißen, treulich halten.” 
ef. 56,3. 


157 


Paulus predigt den Heiden. Apojtelgejchichte 13. 14. 


Paulus zu Lyſtra 


35. Darum ſpricht er auch an einem 48. Da es aber die Heiden hörten, wur- 


andern Ort: „Du wirſt es nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verweſung ſehe.“ 
Pſ. 16, 10, 
36. Denn David, da er zu feiner Zeit 
gedient hatte dem Willen Gottes, ift ent: 
ſchlafen und zu feinen Bätern getan und 
bat die Verweſung gejfehen. ap. 2,29. 
37. Den aber Gott auferwect hat, der 
hat die Verweſung nicht gejehen. 
38. Go ſei es nun euch fund, Tiebe 
Brüder, daß euch verfündigt wird *Ber- 
gebung der Sünden durch dieſen und 
. von dem allem, wovon ihr Fnicht fonntet 
im Geje des Moſe gerecht werden. 
*Rap. 10,43. +4. Mofe 15, 30. 
39. Wer aber an diefen glaubt, der 
it gerecht. Röm. 10,4. 
40. Gehet nun zu, daß nicht über euch) 
fomme, was in *den Propheten gejagt 
iſt: *Hab. 1, 5. 
41. „Sehet, ihr Verächter, und ver— 
wundert euch und werdet zunichte; denn 
ich tue ein Werk zu euren Zeiten, wel— 
ches ihr nicht glauben werdet, ſo es euch 
jemand erzählen wird.“ 
42. Da aber die Juden aus der Schule 
gingen, baten die Heiden, daß ſie am 
nächſten Sabbat ihnen die Worte ſagten. 
43. Und als die Gemeinde der Schule 
voneinander ging, folgten Paulus und 
Barnabas nach viele Juden und gottes— 
fürchtige Judengenoſſen. Sie aber ſagten 
ihnen und vermahnten fie, daß fie *bleiben 
jollten in der Gnade Gottes. *Rap. 11,23. 
44, Am folgenden Sabbat aber fam zu- 


den fie froh und priefen das Wort des 
Herrn und wurden gläubig, *wie viele 
ihrer zum ewigen Zeben verordnet waren. 
*Rüm. 8, 29. 
49. Und das Wort des Herrn ward aus- 
gebreitet durch die ganze Gegend. 
50. Aber die Juden bewegten die an- 
dDächtigen und ehrbaren Weiber und der 


- ‚Stadt Oberjte und erwedten eine Ver— 


folgung über-Baulus und Barnabas und 
ftießen fie zu ihren Grenzen hinaus. 

51. Sie aber *jchüttelten den Staub 
von ihren Füßen über fie und famen gen 
Ikonion. *Kap. 18,6; Matth. 10, 14. 

52. Die Jünger aber wurden voll Freude 
und heiligen Geiftes. | 


Das 14. Kapitel. 


Wirkſamkeit und Erfahrungen des Paulus zu Sfonion 
und Lyſtra; Rückkehr nach) Antiochien. 


1. Es gefchah aber zu Ikonion, daß fie 
zujammenfamen und predigten in der 
Juden Schule, aljo daß eine große Menge 
der Juden und der Griechen gläubig ward. 

2. Die ungläubigen Juden aber erwed- 
ten und entrüfteten die Geelen der Heiden 
wider die Brüder. Kap.13,45, 

3. So hatten fie nun ihr Wefen dafelbit 
eine lange Zeit und lehrten frei im Herrn, 
welcher. bezeugte das Wort feiner Gnade 
und ließ *Zeichen und Wunder gefchehen 
duch ihre Hände, *Kap. 19,11; Hebr. 2,4. 

4. Die Menge aber der Stadt jpaltete 
ſich; etliche hielten’s mit den Juden, und 
etliche mit den Apoiteln. | 

5. Da fi) aber ein Sturm erhob der 


ſammen faft die ganze Stadt, das Wort | Heiden und der Juden und ihrer Ober: 


Gottes zu hören. 
45. Da aber die Juden das Bolt fahen, 


ſten, fie zu ſchmähen und zu fteinigen, 


8,19; 2. Tim. 3, 11. 


wurden fie voll Neides und widerfprachen 6. Wurden fie des inne und entflohen 


dem, was von Paulus gejagt ward, wider: 
Iprachen und läfterten. 2.50; Rap. 14,2. 

46. Paulus aber und Barnabas ſpra— 
chen frei öffentlich: Euch mußte *zuerſt 
das Wort Gottes gejagt werden; nun 
ihr es aber von euch ſtoßet und Fachtet 
euch jelbjt nicht wert des ewigen 
Lebens, fiehe, jo wenden wir uns zu 
den Heiden. *Rap.3,26; Matth.10,6. +Lut.7,30. 

47. Denn aljo hat uns der Herr ge- 
boten: *,„Ich Habe did) den Heiden 
zum Licht gejeßt, daß du das Heil ſeiſt 
bis an das Ende der Erde.“ 3er. 49, 6. 


in die Städte des Landes Lyfaonien, gen 
Lyſtra und Derbe, und in die Gegend 
umber | 
7. Und predigten dafelbit Das Evan 
gelium. | Kap. 11,19. 20. 


8. Und es war ein Mann zu Lyjtra, der 7 


mußte fißen; denn er hatte ſchwache Füße 
und war lahm von Nutterleibe, dernod 
nie gewandelt hatte. Kap. 3.2. 
9. Der hörte Paulus reden. Und als 
diefer ihn anfah und merkte, daß er 
*glaubte, ihm möchte geholfen werden, 
«Matth.9, 28. 
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gejteinigt und errettet. 


Upojtelgejchichte 14. 15. 


Rückkehr nah Antiocdhien. 


10. Sprad) er mit lauter Stimme: Gtehe | blieben, und daß wir durch viel Trüb- 
aufrecht auf deine Füßel Und er fprang |fale müfjen in das Neid) Gottes gehen. 


auf und wandelte. 
11. Da aber das Volk fah, was Baulus 


' Rap. 11, 23; 1. Theil. 3, 3. 
23. Und fie oröneten ihnen hin und her 


getan hatte, hoben fie ihre Stimme auf Altejte in den Gemeinden, beteten und 


und ſprachen auf lykaoniſch: Die *Hötter 


zu uns herniedergefommen. 
12. Und nannten Barnabas Jupiter 


Wort führte: 


faſteten und befahlen fie dem Herrn, an 
find den Menſchen gleich geworden und den jie gläubig geworden waren. Kap. 13,3. 
“Rap. 23,6. | 24. Und zogen durch Piſidien und famen 
nad) Bamphpylien 

und Paulus Merfurius, dieweil er das 


25. Und redeten das Wort zu Perge 
und zogen hinab gen Xttalien. 


13. Der Priefter aber Jupiters, aus| 26. Und von da ſchifften jie gen Anti: 
dem Tempel vor ihrer Stadt, brachte | ochien, woher fie verordnet waren durch 
Ochſen und Kränze vor das Tor umd die Gnade Gottes zu dem Werf, das fie 


wollte opfern ſamt dem Bolt. 


hatten ausgerichtet. Rap. 13, 1.2. 


14. Da das die Apoftel Barnabas und | 27. Da fie aber hinfamen, verfammelten 
Baulus hörten, zerrifjen fie ihre Kleider fie die Gemeinde und verfündigten, wie- 


und fprangen unter das Bolf, fchrieen 
15. Und Sprachen: Ihr Männer, was 
macht ihr da? *Wir find aud) jterbliche 
Menſchen gleihwie ihr und predigen 
euch das Evangelium, daß ihr euch be- 


fehren follt von dieſen falfchen zu dem 


lebendigen Gott, welcher gemacht hat 
Himmel und Erde und das Meer und 
alles, was darinnen ift; Kap. 10, 26. 
16. Der in vergangenen Zeiten hat 
laſſen alle Heiden wandeln ihre eigenen 
Wege; Rap. 17, 30. 
17. Und doch hat er fich felbit nicht un- 
bezeugt gelafjen, hat uns viel Gutes ge- 
tan und vom Himmel Regen und frucdt- 
bare Zeiten gegeben, unfre Herzen er- 
füllt mit Speife und Freude. 
Pf. 147,8; Ger. 5, 24. 
18. Und da fie das fagten, ftillten fie 


viel Gott mit ihnen getan hatte, und wie 
er den Heiden hätte *die Tür des Hlau- 
bens aufgetan. *1. Kor. 16,9. 
28. Gie hatten aber ihr Weſen allda 
eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern. 


Das 15. Kapitel. 


Berfammlung der Apoftel und Bejchluß, den gläubigen 
Heiden dag Sn des Gefeges nicht aufzulegen. Zmeite 
iſſionsreiſe des Paulus. 


1. Und etliche famen herab von Judäa 
und lehrten die Brüder: Wo ihr euch 
nicht befchneiden lafjet nad) der Weife 
des Mofe, jo könnt ihr nicht felig wer: 
den. Sat. 5,2. 

2. Da fi) nun ein Aufruhr erhob und 
Paulus und Barnabas einen nicht gerin- 
gen Gtreit mit ihnen hatten, ordneten 
fie, daß *Paulus und Barnabas und 
etliche andere aus ihnen hinaufzögen gen 


faum das Bolt, daß fie ihnen nicht | Jerufalem zu den Apoſteln und Alteſten 


opferten. 


‚um diefer Frage willen. Kap. 11,30; Gat.2,1. 


19. Es famen aber dahin Juden von | 3. Und fie wurden von der Gemeinde 


Antiochien und Ikonion und überrede- 
ten das Bolf und *iteinigten Baulus und 
ſchleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, 
er wäre geftorben. *2. Kor. 11,25; 2. Tim. 3, 11. 


20. Da ihn aber die Jünger umringten, | 
d er auf und ging in die Stadt. Und 


| andern Tag ging er aus mit Bar- 
nabas gen Derbe; 

21. Und ‘fie predigten der Stadt das 
Evangelium und unterwiefen ihrer viele 
und zogen wieder gen Lyſtra und Ikonion 
und Antiochien, 

22. GStärften die Geelen der Jünger 
und ermahnten fie, daß fie im Glauben 


geleitet und zogen durch Phönizien und 
Samarien und erzählten die Befehrung 
der Heiden und machten große Freude 
allen Brüdern. 

4. Da fie aber hinfamen gen Gerufa- 
lem, wurden fie empfangen von der Ge— 
meinde und von den AUpofteln und von 
den Alteſten. Und fie verfündigten, wie» 
viel Gott mit ihnen getan hatte, Kav. 14,27. 

5. Da traten auf etliche von der Pha- 
rifäer Gefte, die qläubig geworden waren, 
und fpraden: Man muß fie befchneiden 
und ihnen gebieten zu halten das Ge— 
jeh des Mode, 
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Apoftelverfammlung. Beihlug Apoſtelgeſchichte 15. 


über die Freiheit vom Gejeß. 


6. Aber die Apoftel und die Älteften | enthalten von Unfauberfeit der Abgötter 


famen zufammen, über diefe Rede ich 
zu beraten. 

7. Da man fi) aber lange geitritten 
hatte, ſtand Petrus auf und ſprach zu 
ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ihr 
wiſſet, daß Gott lange vor diefer Zeit 
unter uns erwählt hat, daß durch meinen 
Mund die Heiden das Wort des Evange- 
liums hörten und glaubten. Kap. 10,44; 11,15. 

8. Und Gott, der Herzensfündiger, zeugte 
über fie und gab ihnen den heiligen Geiſt 
gleichwie aud) uns 

9. Und madte *feinen Unterfchied 
zwiſchen uns und ihnen und reinigte ihre 
Herzen durd) den Glauben. *sap. 10,34. 

10. Was verſucht ihr denn nun Gott 
mit Auflegen des Jochs auf der Jünger 
Hälfe, weldyes weder unſre Väter noch 
wir haben fünnen tragen? Sat. 3, 10; 5,1. 

11. Sondern wir glauben, durd) die 
Gnade des Herrn Jeſu Chriſti jelig 
zu werden, gleicherweije wie aud) jie 

Gal. 2, 16; Eph. 2, 4—10. 

12. Da ſchwieg die ganze Menge ftill 
und hörte zu Paulus und Barnabas, 
die da erzählten, wie große Zeichen und 
Wunder Gott durd) fie getan hatte unter 
den Heiden, 

13. Danach, als fie gefcehwiegen hat- 
ten, antwortete *Jakobus und fprad: 
Ihr Männer, liebe Brüder, höret mir 
zu. *Rap. 21,18; Gal. 2,9. 

14. Simon hat erzählt, wie aufs erite 
Gott heimgefucht hat und angenommen 
ein Volk aus den Heiden zu feinem Na— 
men. 83.7—9. 

15. Und damit ftimmen der Propheten 
Reden, wie *gefchrieben fteht: Amoss, 11.12. 

16. „Danach will ich wiederfommen und 
will wieder bauen die Hütte Davids, 
die zerfallen ift, und ihre Lücken will ic) 
wieder bauen und will fie aufrichten, 

17. Auf daß, was übrig ift von Men- 
ſchen, nad) dem Herrn frage, dazu alle 

eiden, über welche mein Name genannt 
iſt, [pricht der Herr, der das alles tut.” 

18. Gott find alle feine Werfe bewußt 
von der Welt her. 

19. Darum urteile ic), daß man denen, 
fo aus den Heiden zu Gott fi) befehren, 
nit Unruhe mache, 

20. Sondern fchreibe ihnen, daß fie fich 


und von Hurerei und vom Erftidten 
und *vom Blut. +1. Mofe 9, 4; 3. Moſe 3, 17. 

21. Denn Mofe hat von langen Zeiten 
her in allen Städten, die ihn predigen, 
und wird alle Sabbattage in den Schulen 
gelefen. Rap. 13, 15. 

‚22. Und es deuchte gut die Apoitel und 
Ülteften famt der ganzen Gemeinde, aus 
ihnen Männer zu erwählen und zu fen- 
den gen Antiochien mit Paulus und Bar- 
nabas, nämlid) Judas, mit dem Zunamen 
Barfabas, und Gilas, welde Männer 
Lehrer waren unter den Brüdern; 

23. Und fie gaben Schrift in ihre Hand, 
alfo: Wir, die Apoſtel und Altejten und 
Brüder, wünfchen Heil den Brüdern aus 
den Heiden, die zu Antiodien und Sy— 
rien und Silizien find. 

24. Dieweil wir gehört haben, daß 
etliche von den Unfern find ausgegangen 
und haben eud) mit Lehren irregemacdht 


.\und eure Geelen zerrüttet und jagen, 


ihr follt euch befchneiden lafjfen und das 
Geje halten, welden wir nichts be- 
fohlen haben: 2.1. 

25. Hat es uns gut gedeucht, einmütig 
verjammelt, Männer zu erwählen und 
zu euch zu fenden mit unfern Tiebiten 
Barnabas und Paulus, 

26. Welche Menjchen ihre Geelen dar- 
gegeben haben für den Namen unfers 
Herrn Jeſu Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judas und 
Silas, welche auch mit Worten dasſelbe 
verkündigen werden. 

28. Denn es gefällt dem heiligen Geiſte 


und uns, euch feine Beſchwerung mehr 


aufzulegen als nur diefe nötigen Stüde: 


29. Daß ihr euch enthaltet vom Gößen- 
opfer und vom Blut und vom Eritidten 


und von Hurerei. Go ihr eud) vor diejen 
bewahret, tut ihr recht. 
wohl! 


30. Da diefe abgefertigt waren, famen 


fie gen Antiochien und verfammelten die 
Menge und überantworteten den Brief. 


31. Da fie den lafen, wurden fie des ) 


Troſtes froh. 
32. Judas aber und Gilas, die au 


*PBropheten waren, ermahnten die Brü- 
der mit vielen Reden und ftärkten fie. 


*Rap. 11, 275 13, 1. 
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Baulus’ zweite Mifftionsreife. 


Apojtelgejchichte 15.16. Des Paulus Gefiht. Lydia. 


33. Und da fie verzogen hatten eine | Spruch, weldyer von den Apofteln und 


Zeitlang, wurden fie von den Brüdern 


mit Srieden abgefertigt zu den Apoiteln. 


34. Es gefiel aber Gilas, daß er da— 


bliebe. 

35. Baulus aber und Barnabas hatten 
ihr Wefen zu Antiochien, lehrten und 
predigten des Herrn Wort jamt vielen 
andern. 

36. Nach etlihen Tagen aber ſprach 
Baulus zu Barnabas: Laß uns wieder- 


den Alteſten zu Jeruſalem beſchloſſen 
war. *Kap. 15, 23—29, 
5. Da wurden die Gemeinden im Glau- 
ben befejtigt und nahmen zu an der 
Zahl täglid). 
6. Da fie aber duch Phrygien und 
‚das Land Galatien zogen, ward ihnen 
gewehrt von dem heiligen Geijte, zu 
reden das Wort in Aſien. Kap. 18,23. 
7. Als fie aber famen an Myſien, ver- 


um ziehen und nad) unfern Brüdern |fuchten fie durch Bithynien zu reifen; 
ſehen durch alle Städte, in welchen wir | und der Geilt ließ es ihnen nicht zu. 


des Herrn Wort verfündigt haben, *wie 


fie ſich halten. 
37. Barnabas aber gab- Rat, daß fie 


8. Sie zogen aber an Myjien vorüber 


*1. Sheij. 3,5. ‚und famen hinab gen Troas. 


9. Und Paulus erfhien ein Geficht 


mit fi) nähmen Johannes, mit dem | bei der Nadıt; das war ein Mann aus 


Zunamen Markus. 


Rap. 12,12.25. Mazedonien, der ſtand und bat ihn und 


38. Baulus aber adhtete es billig, daß ſprach: Komm herüber nad) Mazedonien 


fie nicht mit fi) nähmen einen ſolchen, 
der von ihnen gewidhen war in Pam— 
phylien und war nicht mit ihnen ge- 
zogen zu dem Werf. Rap. 13, 13. 
39. Und fie famen fcharf aneinander, 
alfo daß fie voneinander zogen und Bar- 
nabas zu fih nahm Markus und fdiffte 
gen Zypern. | 

40. Baulus aber wählte Gilas und zog 
bin, der Gnade Gottes befohlen von den 
Brüdern. 

41. Er zog aber dur Syrien und 
Bilizien und ftärfte die Gemeinden. 


Das 16. Kapitel. 
lus nimmt den Timotheus zu ſich, bringt das 
ngelium von Aflen nach Kuppe. Seine Erfahrun- 
gen in Philippi: Lydia A erfermeifter werben 
gläubig. 


1. Er fam aber gen Derbe und Loftra; 
und fiehe, ein Jünger war dafelbit, mit 


und hilf uns 

10. Als er aber das Geficht gefehen 
hatte, da tradhteten wir aljobald zu 
reifen nad) Mazedonien, gewiß, daß uns 
der Herr dahin berufen hätte, ihnen das 
Evangelium zu predigen. 
11. Da fuhren wir aus von Troas; 
und geradewegs famen wir gen Samo- 
thrazien, des andern Tages gen Neapolis 

12. Und von da gen Bhilippi, weldes ift 
die Hauptitadt des Landes Mazedonien 
‚und eine Freiſtadt. Wir hatten aber in 
dieſer Stadt unfer Wefen etliche Tage. 
| 13. Am Tage des Sabbats gingen wir 
‚hinaus vor die Stadt an das Wafler, 
da man pflegte zu beten, und feßten 
uns und redeten zu den Weibern, die 
da zufammenfamen. 

14. Und ein gottesfürdhtiges Weib, mit 
Namen Lydia, eine Burpurfrämerin aus 





Namen *Zimotheus, eines jüdischen Wei- der Stadt der Thyatirer, hörte zu; 
bes Sohn, Tdie war gläubig, aber eines |diefer tat der Herr das Herz auf, daß 
griechiſchen Vaters. ‚fie darauf adhthatte, was von Paulus 
| "sap. 17,14; 19, 22. 42. Sim. 1,5. | geredet ward, Job. 6, 4. 
2. Der hatte *ein gut Gerücht bei den! 15. Als fie aber und ihr Haus getauft 
Brüdern unter den Lyftranern und zu | ward, ermahnte fie uns und fprad): So 
Sonion. “san. 6,3. ihr mid; achtet, daß ich gläubig bin an 


3. Diefen wollte Baulus mit fic ziehen 
faffen und nahm und befchnitt ihn um 
der Juden willen, die an den Orten 
waren; denn fie wuhten alle, daß fein 
Bater war ein Grieche gewefen. 

4. Wie fie aber durd) die Städte zogen, 
überantworteten fie ihnen zu halten *den 


den Herrn, fo fommt in mein Haus und 
bleibt allda. Und fie nötigte uns, 

16. &s gefchah aber, da wir zu dem 
Gebet gingen, daß eine Magd uns be- 
gegnete, die hatte einen Wahrfagergeift 
und trug ihren Herren *viel Gewinft zu 
mit Wahrfagen, "sap. 19, 24. 
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Wahrfagergeift. 


17. Die folgte allenthalben Baulus und 
uns nad, ſchrie und ſprach: Diefe Men- 
fhen find Anechte Gottes des AUller- 
höchſten, die euch den Weg der Geligfeit 
verfündigen. Mark. 1,24. 34. 

18. Solches tat fie manchen Tag. Pau— 
lus aber tat das wehe, und er wandte 


fi) um und ſprach zu dem Geilte: Ich 


gebiete dir in dem Namen Jeſu Chrifti, 
daß du von ihr ausfahreit. Und er fuhr 
aus zu derjelben Stunde. Mat. 16, 17. 

19. Da aber ihre Herren fahen, daß 
die Hoffnung ihres Gewinites war aus 
gefahren, nahmen fie Paulus und Gilas, 
zogen fie auf den Markt vor die Oberſten 

20. Und führten fie zu den Hauptleuten 
und fpraden: Dieſe Menjchen machen 
unſre Stadt irre; fie find Juden 

Kap. 17,6; 1. Kön. 18, 17. 

21. Und verfündigen eine Weife, welche 
uns nicht ziemt anzunehmen noch zu 
tun, weil wir Römer find. 

22. Und das Bolf ward erregt wider 
fie; und die Hauptleute ließen ihnen die 
Kleider abreißen und hießen fie jtäupen. 

| 2. Ror. 11,25; Phil. 1, 30; 1. Theff. 2,2. 

23. Und da fie fie wohl gejtäupt hatten, 
warfen fie fie ins Gefängnis und ge- 
boten dem Kerfermeifter, daß er fie wohl 
verwahrte. 

24. Der, da er folches Gebot empfangen 
hatte, warf fie in das innerite Gefängnis 
und legte ihre Füße in den Gtod. 

25. Um die Mitternacht aber beteten 
Paulus und Gilas und lobten Gott. 
Und es hörten fie die Gefangenen. 

26. Schnell aber ward ein großes Erd- 
beben, alfo daß fich bewegten die Grund- 
feften des Gefängnifjes. Und von Stund 
an wurden alle Türen aufgetan und 
aller Bande los. 

27. Als aber der Kerfermeifter aus dem 
Schlafe fuhr und fah die Türen des Ge: 
fängniffes aufgetan, zog er das Schwert 
aus und wollte fich ſelbſt erwürgen; 
denn er meinte, die Gefangenen wären 
entflohen. | 

28. Baulus aber rief laut und ſprach: Tu 
dir nichts Übles; denn wir find alle hier. 

29. Er forderte aber ein Licht und 
ſprang hinein .und ward zitternd und 


fiel Paulus und Gilas zu den Füßen 


30. Und führte fie heraus und ſprach: 
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Rerfermeifter zu Philippi, 

Liebe Herren, was fol id) tun, daß ich 
jelig werde? Kap. 2, 37. 
31. Gie fpraden: Glaube an den 


‚Herrn Jeſus Chriſtus, jo wirft du 
‚und dein Haus jelig. 


32. Und fagten ihm das Wort des Herrn 
und allen, die in feinem Haufe waren. 

33. Und er nahm fie zu ſich in der- 
jelben Stunde der Nacht und wuſch 
ihnen die Striemen ab; und er ließ ſich 
taufen und alle die Geinen alfobald. 

34. Und führte fie in fein Haus und 
jegte ihnen einen Tiſch und freute fich 
mit feinem ganzen Haufe, daß er an 
Gott gläubig geworden war. 

35. Und da es Tag ward, fandten die 
Hauptleute Stadtdiener und fprachen: 
Laß die Menfchen gehen. 

36. Und der Kerfermeifter verfündigte 
diefe Nede Paulus: Die Hauptleute 
haben hergefandt, daß ihr los fein follt; 
nun ziehet aus und gehet hin mit Srieden. 

37. Baulus aber fprach zu ihnen: Gie 
haben uns ohne Recht und Urteil öffent- 
lid) geftäupt, die wir Doch *Römer find, 
und in Das Gefängnis geworfen, und foll- 
ten uns nun heimlich ausjtoßen? Nicht 
alfo; ſondern lafjet fie felbjt fommen und 
uns hinausführen. Kap. 22, 25. 

38. Die Stadtdiener verfündigten diefe 
Worte den Hauptleuten; und fie fürchteten 
fich, da fie hörten, daß fie Römer wären, 

39. Und famen und redeten ihnen zu, 
führten fie heraus und baten fie, daß 
fie auszögen aus der Stadt. 

40.Da gingen fie aus dem Gefängnis und 


gingen zu der Lydia. Und da fie die Brü- | 
der gefehen hatten und getröftet, zogen fie 


aus. 
Das 17. Kapitel. 


Paulus lehrt zu Thefjalonich, Berda und Athen. 


1. Nachdem fie aber durch Amphipolis | 
und Apollonia gereift waren, famen fie 
gen Theffalonid; da war eine Juden: 


ule. 1. Theſſ. 2,2. 


& 


2. Wie nun Paulus gewohnt war, 
ging er zu ihnen hinein und vedete mit 
ihnen an drei Sabbaten aus der Schrift, 

3. Tat fie ihnen auf und legte es ihnen | 
vor, daß Chriftus mußte Teiden und au 
erſtehen von den Toten, und daß diejer 
Jeſus, den ich [ſprach er] euch verfün- 7 


Lu. 24, 26. 27.45.46. 


dige, iſt der Chriſtus. 





Sheffalonic und Berda Apoſtelgeſchichte 17. Des Paulus Predigt zu Athen. 
4. Und etliche unter ihnen fielen ihpm| 17. Und er redete zu den Juden und 


zu und gejellten ji) zu Paulus und | Gottesfürdhtigen in der Schule, aud) 


Gilas, auch der gottesfürchtigen Grie- auf dem Maerkte alle Tage zu denen, 
chen eine große Menge, dazu der vor- | die jich herzufanden. 
nehmiten Weiber nicht wenige. ' 18. Etlihe aber der Epikurer und 

5. Über die halsitarrigen Juden nei= Stoiker Philoſophen ftritten mit ihm. 
deten und nahmen zu fich etliche bos- Und etliche ſprachen: Was will diefer 
hafte Männer Böbelvolfs, machten eine | *Lotterbube jagen? Etlihe aber: Es 
Rotte und richteten einen Aufruhr in der |fieht, als wolle er neue Götter ver- 
Stadt an und traten vor das Haus Jaſons fündigen. Das machte, er hatte das 
und ſuchten fie zu führen vor das Volk. Evangelium von Jeſu und von der Auf: 

6. Da fie aber fie nicht fanden, fchleif- erjtehung ihnen verfündigt. *1. Kor. 4, 12. 
ten fie den Jaſon und etliche Brüder vor | 19. Sie nahmen ihn aber und führten 
die Oberiten der Stadt und jchrieen: ihn auf den Gerichtsplag und Sprachen: 
Diefe, die den ganzen Weltfreis erregen, Können wir auch erfahren, was das 
find aud) hergefommen; - Kap. 16,20. | für eine neue Lehre fei, die du lehrit? 

7. Die herbergt Jajon; und dieje alle 20. Denn du bringit etwas Neues vor 
handeln wider des Kaifers Gebote, jagen, unjere Ohren; jo wollten wir gern 
ein anderer fei der König, nämlich Jeſus. wiſſen, was das fei. 

| eut.23,2. 21. Die Athener aber alle, auch die 

8. Sie bewegten aber das Volk und die | Ausländer und Gäſte, waren gerichtet 
Dberiten der Stadt, die joldyes hörten. auf nichts anderes, denn etwas Neues 

9. Und da ihnen Genüge von Jaſon zu jagen oder zu hören. 
und den andern geleiltet war, ließen! 22. Baulus aber jtand mitten auf dem 
fie jie los. Gerichtsplag und ſprach: Ihr Männer 

10. Die Brüder aber fertigten alfobald | von Athen, ich ſehe, daß ihr in allen 
ab bei ver Nacht Baulus und Gilas gen Gtüden gar jehr die Götter fürchtet. 
Berda. Da fie dahin famen, gingen fie 23. Ich bin herdurchgegangen und 
in die Judenſchule; | habe gejehen eure Gottesdienjte und 

11. Diefe aber waren edler denn die zu fand einen Altar, darauf war gefchrie- 
Theſſalonich; die nahmen das Wort auf | ben: Dem unbekannten Gott. Nun ver: 
ganz willig und *forſchten täglid) in der Fündige ic euch denjelben, dem ihr un- 
Schrift, ob fich’s alfo verhielte. *306.5,39. | wiljend Gottesdienit tut. 

12. So glaubten nun viele aus ihnen, | 24. Gott, der die Welt gemacht hat und 
auch der griehifchen ehrbaren Weiber | alles, was darinnen iſt, er, der ein Herr 
und Männer nicht wenige. it Himmels und der Erde, wohnt nicht in 

13. Als aber die Juden von Theffa- | Tempeln mit Händen gemacht; Kap. 7, #8. 
lonich erfuhren, daß aud) zu Berba das 25. Sein wird auch nicht von Men— 
Wort Gottes von Paulus verkündigt ſchenhänden gepflegt, als *der jemands 
würde, famen jie und bewegten auch | bebügfe, jo er jelber jedermann Leben 
allda das Bolf. 1. Shefj. 2,14. | und Odem allenthalben gibt. *Pi. 50, 12. 
14. Über da fertigten die Brüder Pau- | 26. Und er hat gemacht, daß von einem 
lus alfobald ab, daß er ginge bis an | Blut aller Menſchen Gefchlechter auf dem 
das Meer; Gilas aber und *Timotheus | ganzen Erdboden wohnen, und hat Ziel 
blieben da. "Kap. 16,1. geſetzt und vorgejehen, *wie lange und 
15. Die aber Baulus geleiteten, führ- | wie weit fie wohnen follen, *5. Moſe 32, 8. 
ten ihn bis gen Athen. Und nachdem 27. Daß fie den Herrn ſuchen follten, 

Befehl empfangen an den Gilas und ob fie dod) ihn fühlen und finden möch— 

imotheus, daß h 











ie aufs fchnellite zu ten; und fürwahr, er ift nicht ferne von 
ihm fämen, zogen fie hin. einem jeglichen unter uns. 9ef. 55, 6. 
16: Da aber Paulus ihrer zu Athen 28. Denn in ihm leben, weben und 
wartete, ergrimmte fein Geiſt in ihm, find wir; wie aud) etliche Poeten bei eud) 
da er jah die Stadt jo gar abgöttiſch. geſagt haben: Wir find feines Geſchlechts. 
163 
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Baulus zu Korinth. 


29. So wir denn göttliches *Geſchlechts 
find, follen wir nicht meinen, die Gott- 


heit ſei glei) den goldenen, filbernen 
und fteinernen Bildern, durch menjch- | 


lie Kunſt und Gedanken gemadt. 

*1. Mofe 1, 275, Zef. 40, 18. 
30. Und zwar hat Gott *die Zeit der 
Unwifjenheit überjehen; nun aber Tge- 
bietet er allen Menfchen an allen Enden, 
Buße zu tun, *Kap. 14, 16. +Luf. 24, 47. 


31. Darum daß er einen Tag gejeßt hat, | f 


an welchem er richten will den Kreis des 
Erdbodens mit Gerechtigkeit *durch einen 
Mann, in weldhem er’s befchloffen hat 
und jedermann Toorhält den Glauben, 
nachdem er ihn hat von den Toten auf: 
erweckt. »Kap. 10,42. +Röm. 10, 14, 

32. Da fie hörten die Auferftehung der 
Toten, da hatten’s etliche ihren Spott; 


etlihe aber ſprachen: Wir wollen did) | 


davon weiter hören. 

33. Alfo ging Paulus von ihnen. 
34. Etliche Männer aber hingen ihm 
an und wurden gläubig; unter welchen 
war Dionyfius, einer aus dem Rat, und 
ein Weib, mit Namen Damaris, und 
andere mit ihnen. 


Das 18. Kapitel. 


Paulus zu Korinth; kehrt über Ephejus nach Jeruſalem 
und Antiochien zurüd; tritt feine dritte Miſſionsreiſe an. 
Apollos zu Epheſus. 


1. Dana) fhied Paulus von Athen 
und fam gen Korinth | 

2. Und fand einen Juden, mit Namen 
*Aquila, von Geburt aus. Pontus, wel- 
cher war neulich aus Italien gefommen 
famt feinem Weibe Priscilla (darum, daß 
der Kaiſer Klaudius geboten hatte allen 
Juden, zu weichen aus Rom). *Röm. 16,3. 

3. Zu denen ging er ein; und dieweil er 
gleiches Handwerks war, blieb er bei ihnen 
und arbeitete; fie waren aber des Hand- 
werfs Teppicdymacher. Kap. 20, 34; 1. Kor. 4, 12. 

4. Und er lehrte in der Schule an allen 
GSabbaten und beredete beide, Juden und 
Griechen. 

5. Da aber *Gilas und Timotheus aus 
Mazedonien famen, drang Paulus der 
Geift zu bezeugen den Juden Jejum, 
daß er der Chriftus fei. *Rap. 17, 14.15. 


6. Da fie aber widerftrebten und Täfter- | 


ten, *jchüttelte er die Kleider aus und 
ſprach zu ihnen: Euer Blut fei über euer 
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Gallion. 
Haupt; Trein gehe id) von nun an zu 
‚den Heiden. *Rap. 13,51. +Rap. 20, 26. 

7. Und machte fi) von dannen und fam 
in ein Haus eines, mit Namen Juſt, der 
 gottesfürchtig war; deſſen Haus war zu- 
nächſt an der Schule. 

8. *Kriſpus aber, der Dberite der Schule, 
glaubte an den Herrn mit feinem ganzen 
Haufe; und viele Korinther, die zuhör— 
ten, wurden gläubig und ließen ſich tau- 
en. *1, Kor. 1, 14. 
9. Es fprad) aber der Herr durd) ein 
Geſicht in der Nacht zu Baulus: Fürchte 
dich nicht, ſondern rede, und fchweige 
nicht; 1. Kor. 2, 3. 

10. Denn *ich bin mit dir, und nie- 
mand ſoll ſich unterjtehen dir zu ſcha— 
den; denn Tic) habe ein großes Volk in 
diefer Stadt. *3er.1,8. +90j.2,25; 309. 10,16. 

11. Er faß aber dafelbit ein Jahr und _ 
fehs Monate und lehrte fie das Wort 
Öottes. 

ı 12. Da aber Gallion Landvogt war in 
Achaja, empörten ſich die Juden einmütig 
wider Baulus und führten ihn vor den 
Richtſtuhl 

ı 13. Und ſprachen: Dieſer überredet die 
Leute, Gott zu dienen dem Hefe zuwider. 

14. Da aber Baulus wollte den Mund 
auftun, ſprach Gallion zu den Juden: 
Wenn es ein Frevel oder Schalkheit wäre, 
liebe Juden, jo hörte ic) euch billig; 

Rap. 25, 18—20. 

15. Weil es aber eine Frage ijt von der 
Lehre und von den Worten und von dem 
Geſetz unter euch, fo fehet ihr jelber zu; 
ich gedenfe darüber nicht Richter zu fein. 

Joh. 18, 31. 

16. Und trieb fie von dem Richtituhl. 

17. Da ergriffen alle Griechen Soſthe— 
nes, den Oberiten der Schule, und ſchlu— 
gen ihn vor dem Richtſtuhl; und Gallion 
nahm fich’s nicht an. 23 

18. Paulus aber blieb nod) lange da 
ſelbſt; danach machte er feinen Abjchied 
mit den Brüdern und wollte nad) Syrien | 
ſchiffen, und mit ihm Priscilla und Aquila. 
Und er *jchor fein Haupt zu Kendjreä, 
denn er hatte ein Gelübde. | 

*Kap. 21, 24; 4. Moſe 6,9.14. 

19. Und fam gen Ephefus und ließ fie 
‚dafelbft; er aber ging in die Schule und 
‚redete mit den Juden. | 
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Apollos. Paulus zu Ephefus. Apoſtelgeſchichte 18. 19. 


Des Skevas Göhne. 


20. Sie baten ihn aber, daß er längere ihr denn getauft? Gie fprachen: Auf die 


‚Seit bei ihnen 


bliebe. Und er willigte 
nicht ein, 


Taufe des Fohannes. 
4. Baulus aber ſprach: Johannes hat ge- 


21. Sondern madte feinen Abjchied |tauft mit der Taufe der Buße und fagte 


mit ihnen und ſprach: Ich muß aller- 
dinge das fünftige Feſt zu Serufalem 


halten; *will’s Gott, fo will ich wieder Jeſum, daß der Chriftus fei. 


dem Volk, daß fie jollten glauben an den, 
der nad) ihm fommen follte, das ift an 
Matth. 3, 11. 


zu euch fommen. Und fuhr weg von 5. Da fie das hörten, ließen fie fich 


Ephefus *1, Ror.4,19; Jat. 4, 15. 
22. Und fam gen Cäfarea und ging 
*hinauf lnach Jeruſalem] und grüßte die 


taufen auf den Namen des Herrn Jeſu. 
6. Und da Paulus die Hände auf fie 
legte, fam der heilige Geift auf fie, und 


Gemeinde und z0g hinab gen Antiochien. | fie redeten mit Zungen und weisfagten. 


*Rap. 21, 15. 
. 23. Und verzog etliche Zeit und reiſte 
weiter und durchwandelte nacheinander 
das galatifhe Land und Phrygien und 
ftärfte alle Jünger. 

24. Es fam aber gen Ephefus ein Jude, 
mit Namen Apollos, von Geburt aus 
Alerandrien, ein beredter Mann und 
mächtig in der Schrift. 1. Ror. 3,6. 

25. Diejfer war unterwiefen im Weg 
des Herrn und redete mit brünjtigem 
Geift und lehrte mit Fleiß von dem Herrn, 
wußte aber allein von der *Taufe des 
Sohannes. Kap. 19,3. 

26. Diefer fing an frei zu predigen in der 
Schule. Da ihn aber Aquila und Priscilla 
hörten, nahmen fie ihn zu fi) und legten 
ihm den Weg Gottes noch fleißiger aus. 

27. Da er aber wollte nach Achaja reifen, 

trieben die Brüder und vermahnten die 
ünger, daß fie ihn aufnähmen. Und 
als er dahingefommen war, half er viel 
_ denen, die gläubig waren geworden durd) 
die Gnade; 

28. Denn er überwand die Juden be- 
ftändig und erwies öffentlich durch die 
Schrift, daß Jeſus der Chriftus ſei. 


Kap. 9, 22, 17,3, 


Das 19. Kapitel. 


PDaulus in Epbefus. Aufrubr des Goldſchmieds 
Demetrius. 


1. Es geſchah aber, da Apollos zu Ko— 
rinth war, daß Paulus durchwandelte die 
oberen Länder und fam gen Ephefus und 

fand etliche Zünger. 
2. Zu denen ſprach er: Habt ihr *den 
ligen Geift empfangen, da ihr gläu- 
wurdet? Gie ſprachen zu ihm: Wir 
haben auch nie gehört, ob ein heiliger 
Rap. 2, 38, 


Deift jei. 
3. Und er ſyrach au ihnen: Worauf feid 
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Rap.8,17; 10, 44. 46. 

7. Und aller der Männer waren bei 
zwölf. 

8. Er ging aber in die Schule und pre: 
digte frei drei Monate lang, lehrte und 
beredete jie von dem Neich Gottes. 

9, Da aber etliche *verjtoct waren und 
nicht glaubten und übel redeten von dem 

ege vor der Menge, wid) er von ihnen 
und fonderte ab die Jünger und redete 
täglich in der Schule eines, der hieß Ty- 
rannus. - *2, Tim. 1,15. +Rap.9, 2. 

10. Und das geſchah zwei Jahre lang, 
alfo daß alle, die in Afien wohnten, das 
Wort des Herrn Jeſu hörten, beide, Ju: 
den und Griechen. 

11. Und Gott wirfte nicht geringe Taten 
durch die Hände des Baulus, Kap. 14,3. 

12. Alfo daß fie auch von feiner Haut 
die Schweißtüchlein und Binden über 
die Kranken hielten und die Seuchen 
von ihnen wichen und die böfen Geilter 
von ihnen ausfuhren. Rap. 5, 15. 

13. Es unterwanden fid) aber etliche 
der umbherziehenden Juden, die da Be— 
Ihwörer waren, den Namen des Herrn 
Jeſu zu nennen über die da böfe Gei- 
fter hatten, und ſprachen: Wir beſchwö— 
ren euch bei dem Jeſus, den Paulus 
predigt. Luf. 9, 49, 

14. Es waren ihrer aber fieben Göhne 
eines Juden Gfevas, des Hohenprieiters, 
die ſolches taten. 

15. Uber der böfe Geift antwortete und 
ſprach: Jeſum kenne id) wohl, und von 
Paulus weiß ich wohl; wer feid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böje 
Geiſt war, fprang auf fie und ward ihrer 
mächtig und warf fie unter fi), alfo dab 
fie nadt und verwundet aus demfelben 
Haufe entflohen. 
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Aufruhr des 


17. Das aber ward fund allen, die zu 
Ephefus wohnten, jowohl Zuden als 
Griechen; und *es fiel eine Furcht über 
fie alle, und der Name des Herrn Jeſus 
ward hoch gelobt. "Rap. 5,5. 11. 

18. Es famen aud) viele derer, die 
gläubig waren geworden, und befann- 
ten und verfündigten, was jie getrieben 
hatten. ' | 

19. Viele aber, die da vorwitzige Kunſt 
getrieben hatten, brachten die. Bücher 
zujammen und verbrannten jie öffent- 
li) und überrechneten, was fie wert 
waren, und fanden des Geldes fünfzig- 
taufend Groſchen. 

20. Alfo mächtig wuchs das Wort des 
Herrn und nahm überhand. Kap. 6,7; 12,24. 

21. Da das ausgerichtet war, fette fich 
Paulus vor im Geifte, duch Mazedonien 
und Achaja zu ziehen und gen Serufa- 
lem zu reifen, und ſprach: Nach dem, 
wenn ich daſelbſt gewefen bin, muß ich 
aud *Rom fehen. »Kap. 23, 11. 

22. Und fandte zwei, die ihm dienten, 
*"Timotheus und TEraftus, nad) Mtaze- 
donien; er aber verzog eine Weile in 
Alien. *Rap. 17,14. +Röm. 16, 23. 

23. Es erhob ſich aber um dieſe Zeit 
eine nicht kleine Bewegung über dieſem 
Wege. V. 9; 2. Ror.1,8.9. 

24, Denn einer, mit Namen Demetrius, 
einGoldfchmied, der machte filberne Tem— 
pel der Diana und wandte denen vom 
Handwerk *nicht geringen Gewinft zu. 

*Rap. 16, 16. 

25. Diefelben und die Beiarbeiter des 
Handwerks verfammelte er und ſprach: 
Liebe Männer, ihr wifjet, daß wir großen 
Gewinn von diefem Gewerbe haben; 

26. Und ihr fehet und höret, daß nicht 
allein zu Ephefus, fondern aud) fait in 
ganz Alien diefer Baulus viel Bolfs ab- 


fällig macht, überredet und ſpricht: Es 


find nicht Götter, weld)e von Händen 
gemacht find. 
27. Aber es will nicht allein unferm Han- 


del dahin geraten, daß er nichts gelte, jon- 


dern auch der Tempel der großen Göttin 
Diana wird für nichts geachtet werden, 
und wird dazu ihre Majejtät unter- 
gehen, welcher doc) ganz Alien und der 
Weltkreis Gottesdienit erzeigt. 

28. Als fie das hörten, wurden fie voll 


Apojtelgefchichte 19. 





Goldſchmieds Demetrius. 
Zorns, fchrieen und fpradhen: Groß ift 
die Diana der Ephejer! 

29. Und die ganze Stadt ward voll 
Getümmels; fie jtürmten aber einmütig 
zu dem Schauplaß und ergriffen *Gajus 
und Ariſtarchus aus Mazedonien, des 
Paulus Gefährten. *Rap. 20, 4 

30. Da aber Paulus wollte unter das 
Volk gehen, Tießen’s ihm die Jünger 
nicht zu. 

31. Auch) etliche der Oberften in Afien, 
die des Paulus gute Freunde waren, 
jandten zu ihm und ermahnten ihn, daß 
er ſich nicht begäbe auf den Schauplat. 

32. Etliche fchrieen fo, etliche ein an- 
dDeres, und die Gemeinde war irre, und 
die meilten wußten nicht, warum fie 
zufammengefommen waren. 

33. Etlihe aber vom Volk zogen 
AUlerander hervor, da ihn die Juden 
berooritießen. Alexander aber winfte 
mit der Hand und wollte fi) vor dem 
Bolf verantworten. 

34, Da fie aber innewurden, daß er 
ein Jude war, erhob ſich eine Stimme 
von allen, und fchrieen bei zwei Stunden: 
Groß ilt die Diana der Ephefer! 

39. Da aber der Kanzler das Volk ge- 
jtillt hatte, jprad) er: IHr Männer von 
Ephefus, welcher Menfch ift, der nicht 
wille, daß die Stadt Ephefus fei eine 
Pflegerin der großen Göttin Diana und 
des himmlischen Bildes? 

36. Weil nun das unwiderſprechlich iſt, 


fo follt ihr ja ftile fein und nichts Un: 


bedächtiges handeln. 

37. Ihr habt diefe Menjchen hergeführt, 
die weder Tempelräuber noch Läjterer 
eurer Göttin find. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit 
ihm find vom Handwerk, an jemand 
einen Anfprud, fo hält man Gericht 
und find Landvögte da; lafjet fie ſich 
untereinander verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas anderes han- 
deln, jo mag man es ausrichten in einer 
ordentlichen Gemeinde. 

40. Denn wir jtehen in der Gefahr, daß 


möchten werden, da doc) feine Sache vor: 





wir um diefe heutige Empörung verklagt 


handen ift, womit. wir uns folches Auf 
ruhrs entſchuldigen fünnten. Und da er 
ſolches geſagt, ließ er die Gemeinde ge 
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Eutyhus auferwedt. Apoſtelgeſchichte 20. Abſchied zu Milet. 


Das 20. Kapitel. 14. Als er nun zu uns traf zu Aſſos, 
En EEE SE BraerevoerGemense nahmen wie ihn zu uns und famen gen 
1. Da nun die Empörung aufgehört, rief | 15. Und von da ſchifften wir und famen 
Baulus die Jünger zu fid) und jegnete fie | des andern Tages hin gegen Chios; und 
und ging aus zu reifen nad) Mazedonien. des folgenden Tages jtießen wir an Sa— 
2. Und da er diefe Länder durchzogen mos und blieben in Trogyllion; und des 
und fie ermahnt hatte mit vielen Wor- nächſten Tages famen wir gen Milet. 
ten, fam er nad) Griechenland und ver: 16. Denn Paulus hatte befchlofjen an 
z0g allda drei Monate. Ephejus vorüberzufchiffen, daß er nicht 
3. Da aber ihm die Juden nadhjitellten, | müßte in Ajien Zeit zubringen; denn er 
als er nad} Syrien wollte fahren, bejchloß  eilte, auf den Pfingittag zu Jeruſalem zu 
er wieder umzuwenden duch Mazedonien. | fein, jo es ihm möglid) wäre. Kap. 18,21. 
4. Es zogen aber mit ihm bis nad 17. Aber von Milet fandte er gen 
Aſien Sopater von *Berda, von Thef- Ephefus und ließ fordern die Alteſten 
falonich aber FAriſtarchus und Gefundus, | von der Gemeinde. 
und Gajus von Derbe und Timotheus, 18. Als aber die zu ihm famen, ſprach 
aus Alien aber Tychikus und Trophimus. er zu ihnen: Ihr wiljet, von dem eriten 
*Rap. 17, 10. +Rap. 19,29. | Tage an, da ich bin nad) Afien gefom- 
5. Diefe gingen voran und harrten men, wie id) allezeit bin bei euch ge= 
unfer zu *Troas. *Rap. 16,8.  wejen Kap. 18, 19; 19, 10. 
6. Wir aber jchifften nad) den Oſter- 19. Und dem Herrn gedient habe mit 
tagen von Philippi an bis an den fünf: | allerDdemut und mit vielTränen und An- 
ten Tag und famen zu ihnen gen Troas fechtungen, die mir find widerfahren von 
und hatten da unfer Wefen fieben Tage. den Juden, fo mir nadjitellten; 2.3. 
7. Am *eriten Tage der Woche aber, | 20. Wie ich nichts verhalten habe, das 
da die Zünger zufammenfamen das |da nüßlich ift, daß ich’s euch nicht ver- 
TDrot zu brechen, predigte ihnen Paulus | fündigt hätte und euch gelehrt öffent- 
und wollte des andern Tages weiter lich und fonderlic); 
reifen und 309 die Rede hin bis zu, 21. Und habe bezeugt, beiden, den Juden 





Mitternacht. *1. Kor. 16,2. +Rap. 2,42.46. | und Griechen, die Buße zu Gott und den 
8. Und es waren viel Lampen auf dem | Glauben an unfern Herrn Jeſus Chriſtus. 
 Göller, da fie verfammelt waren. 22. Und nun fiehe, ich, im Geifte gebun- 


9. Es ſaß aber ein Jüngling, mit Na- | den, fahre hin gen Jerufalem, weiß nicht, 
men Eutychus, in einem Fenſter und ſank was mir dafelbit begegnen wird, Kap. 19,21. 
in einen tiefen Schlaf, dieweil Paulus 23. Nur, daß der heilige Geift in allen 
jo lange redete, und ward vom Schlaf | Städten bezeugt und fpricht, Bande und 
überwältigt und fiel hinunter vom dritten Trübfale warten mein dafelbit. 

Söller und ward tot aufgehoben. Kap. 9, 16; 21,4. 11. 

10. Baulus aber ging hinab und legte) 24. Uber ich achte der feines, ich halte 
fi) auf ihn, umfing ihn und fprach: | mein Leben auch nicht felbit teuer, auf 
Machet fein Getümmel; denn feine Seele | daß ich vollende meinen Lauf mit Freu— 
iſt in ihm. 1. Kön. 17,21. ‚den und das Amt, das ich empfangen 

11. Da ging er hinauf und brad) das habe von dem Herrn Zefus, zu bezeugen 
Brot und aß und redete viel mit ihnen, | das Evangelium von der Gnade Gottes. 
bis der Tag anbrach; und alfo 320g er aus. Kap. 21, 13. 

12. Sie brachten aber den Knaben leben- 25. Und nun fiehe, ich weiß, daß ihr 
dig und wurden nicht wenig getröftet. mein Angeficht nicht mehr ſehen werdet, 

13. Wir aber zogen voran auf dem alle die, bei welchen ich durchgefommen 
Schiff und fuhren gen Affos und woll- bin und gepredigt habe das Reich Gottes. 
ten dafelbit Paulus zu uns nehmen; 26. Darum bezeuge id) euch an diefem 

n er hatte es aljo befohlen, da er heutigen Tage, daß id) rein bin von 
wollte zu Fuße gehen. aller Blut; ap. 18, 6. 
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Des Paulus Ermahnung. Apoftelgefchichte 20.21. Des Paulus Rückreiſe und 


27. Denn ich habe euch nichts verhalten, | 2. Und da wir ein Schiff fanden, das 
daß ich nicht verfündigt hätte all den nach Phönizien fuhr, traten wir hinein 
Nat Gottes. und fuhren hin. 

28. So habt nun adjt auf euch felbit 3. Als wir aber Zypern anfichtig wur- 
und auf die ganze Herde, unter welche den, ließen wir es zur linfen Hand und 
euch der heilige Geiſt gejeßt hat zu ſchifften nach Syrien und famen an zu 
Bilchöfen, zu weiden die Gemeinde Tyrus; denn dafelbit jollte das Schiff 
Gottes, welche er durch fein eigen Blut | die Ware niederlegen. 
erworben hat. 1. Tim. 4, 16, 1. Per. 5,2. | 4. Und als wir Fünger fanden, blie- 

29. Denn das. weiß ich, daß nad) mei= | ben wir dafelbit fieben Tage. Die ſag— 
nem Abſchied werden unter euch fom- ten Paulus durch den *Geift, er follte 
men greulide *Wölfe, die die Herde nicht hinauf gen Jerufalem ziehen. 
nicht verfchonen werden. *Matth. 7, 15. *V. 11.12; Rap. 20, 23. 

30. Auch aus euch felbjt werden auf- 5. Und es gefchah, da wir die Tage 
ftehen Männer, die da verfehrte Lehren | zugebradjt hatten, zogen wir aus und 
reden, die Jünger an fid) zu ziehen. teilten weiter. Und fie geleiteten uns 

31. Darum feid wach und denfet daran, | alle mit Weib und Kindern bis hinaus 
daß ich nicht abgelaffen habe drei Jahre, | vor die Stadt, und wir *fnieten nieder 
Tag und Nacht, einen jeglichen mit | am Ufer und beteten. *Rap. 20, 36. 
Tränen zu vermahnen. 6. Und als wir einander gejegnet, 

32. Und nun, liebe Brüder, ich be- |traten wir ins Schiff; jene aber wand- 
fehle euch Gott und dem Wort feiner |ten fid) wieder zu den Ihren. 

Gnade, der da mächtig ift euch zu er- 7. Wir aber vollzogen die Schiffahrt 
bauen und zu geben das Erbe unter von Tyrus und famen gen PBtolemais 





allen, die geheiligt werden. und grüßten die Brüder und blieben 
33. Ich habe euer feines Gilber noch einen Tag bei ihnen. 
Gold noch Kleid begehrt. | 8. Des andern Tages zogen wir aus, 


Mattb. 10,8; 1. Kor. 9, 12; 1. Sam. 12,3. | die wir um Paulus waren, und famen 
34. Denn ihr wilfet felber, daß mir gen Cäfarea und gingen in das Haus 
diefe Hände zu meiner Notdurft und *Philippus des Evangeliften, der einer 
derer, die mit mir gewefen find, gedient | von den Gieben war, und blieben bei 
haben. Kap. 18,3; 1. Kor. 4, 12; 1. Theff. 2,9. | ihm. *Rap. 8, 40. 
35. Sch habe es euch alles gezeigt, daß, 9. Der hatte vier Töchter, die waren 
man aljo arbeiten müfje und die | Jungfrauen und weisfagten. Kap. 2, 17. 
Schwachen aufnehmen und gedenken an 10. Und als wir mehrere Tage da— 
das Wort des Herrn Jeſu, daß er gefagt | blieben, reifte herab ein Prophet aus 





hat: „Geben ift feliger denn nehmen.” | Judäa, mit Namen *AUgabus, und fam 


36. Und als er folches gejagt, kniete er | zu uns. *Rap. 11,28. 
nieder und betete mit ihnen allen. $ap.21,5. | 11. Der nahm den Gürtel des Baulus 
37. Es ward aber viel Weinen unter und band fich die Hände und Füße und 


ihnen allen, und fie fielen Paulus um ſprach: Das jagt der heilige Geift: Den 
den Hals und küßten ihn, Mann, des der Gürtel ift, werden die 
38. Am allermeiften betrübt über das | Juden alfo binden zu Serufalem und 


Wort, das er jagte, jie würden *fein |überantworten in der Heiden Hände. 
Angeficht nicht mehr fehen; und ge- Rap. 20, 3. 


leiteten ihn in das Schiff. "2.25. 12. Als wir aber foldhes hörten, baten 


Das 21. Kapitel. wir und die desjelben Orts waren, daß 


Paulus reift von Milet nach Zerufalem; wird im er nicht hinauf gen Jeruſalem zöge. 
Tempel gegriffen und in das römiſche Lager geführt. Matth. 16, 22, 


1. Als nun geſchah, daß wir, von ihnen | 13. Paulus aber antwortete: Was 
gewandt, dahinfuhren, famen wir gerade: | macht ihr, daß ihr weinet und brechet mir 
wegs gen Kos und am folgenden Tage mein Herz? Denn id; bin bereit nicht 
gen Rhodus und von da gen Patara. | allein mic) binden zu laffen, fondern aud) 
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Ankunft in Serujalem. 


willen des Herrn Jefu. 


Apoſtelgeſchichte 21. 
zu fterben zu Serufalem um des Namens | mit ihnen und ging in den Tempel und 
Rap. 20,24. | Tieß ſich jehen, wie er aushielte die Tage, 


Seine Gefangennahme. 


14. Da er aber ſich nicht überreden | auf welche er fich heiligte, bis daß für 
ließ, fhwiegen wir und fprachen: Des einen jeglichen unter ihnen *das Opfer 


Herrn Wille gejchehe. 
15. Und nad diefen Tagen machten 


gebracht ward. 4. Mofe 6, 9—20. 
27. Als aber die fieben Tage jollten 


wir uns fertig und zogen hinauf gen vollendet werden, jahen ihn die Juden 


Jeruſalem. 


aus Alien im Tempel und erregten das 


16. Es famen aber mit uns auch etlicye | ganze Volk, legten die Hände an ihn 


Jünger von Cäfarea und führten uns 
zu einem, mit Namen Mnaſon, aus 
Zypern, der ein alter Jünger war, bei 
dem wir herbetgen jollten. 

17. Da wir nun gen Gerufalem famen, 
nahmen uns die Brüder gern auf. 

18. Des andern Tages aber ging Paulus 
mit uns ein zu *Jafobus, und es famen 
die Alteſten alle dahin. *Kap. 15, 13; Gar. 1,19. 

19. Und als er fie gegrüßt hatte, er: 
zählte er eines nach dem andern, was 
Gott getan hatte unter den Heiden 
duch fein Amt. 

20. Da fie aber das hörten, lobten jie 
den Herrn und ſprachen zu ihm: Bruder, 
du fiehit, wieviel taufend Juden find, die 
gläubig geworden find, und alle find 
*Eiferer für das Geſetz. "Rap. 15,1. 

21. Gie find aber berichtet worden 
' wider dich, daß du lehreft von Mofe ab- 
fallen alle Juden, die unter den Heiden 
find, und fageft, fie follen ihre Kinder 
nicht bejchneiden, auch nicht nad) des 
jelben Weiſe wandeln. Kap. 16,3; Röm. 10,4. 

22. Bas denn nun? Allerdinge muß die 


und fchrieen: 

28. Ihr Männer von Ssrael, helft! 
Dies ift der Menſch, der alle Menſchen 
an allen Enden. lehrt wider dies Bolf, 
wider das Gefeg und wider dieje Gtätte; 
dazu hat er aud) Griechen in den Tem— 
pel geführt und diefe heilige Stätte ge- 
mein gemacht. Rap. 6, 13; Seſet. 44, 7. 

29. Denn fie hatten mit ihm in der 
Stadt *Trophimus, den Ephefer, gejehen; 
den, meinten fie, hätte Baulus in den 
Tempel geführt. *Rap. 20, 4; 2. Tim. 4, 20. 

30. Und die ganze Stadt ward bewegt, 
und ward ein Zulauf des Volks. Gie 
griffen aber Baulus und zogen ihn zum 
Tempel hinaus; und alsbald wurden 
die Türen zugejchlofjen. 

31. Da fie ihn aber töten wollten, fam 
das Gejchrei hinauf vor den oberften 
Hauptmann der Schar, wie das ganze 
Zerufalem ſich empörte. 

32. Der nahm von Stund an die Kriegs- 
fnechte und Hauptleute zu fi) und Tief 
unter fie. Da fie aber den Hauptmann 
und die Kriegsfnechte fahen, hörten fie 


Menge zufammenfommen; denn fie wer: | auf Paulus zu fchlagen. 


den’s hören, daß du gefommen bift. 


33. Als aber der Hauptmann nahe 


23. So tue nun dies, was wir dir fagen. | herzufam, nahm er ihn an ſich und hieß 
24. Wir haben vier Männer, die haben *ihn binden mit zwei Ketten und fragte, 





*ein Gelübde auf ji; die nimm zu dir|wer er wäre und was er getan hätte. 
und heilige dich mit ihnen und wage WV. 113 Rap. 20, 23. 
die Koſten an fie, daß fie ihr Haupt‘ 34. Einer aber rief dies, der andere das 
ſcheren, jo werden alle vernehmen, daß im Bolf. Da er aber nichts Gewiffes er- 
es nicht fei, wie fie wider did) berichtet fahren konnte um des Getümmels willen, 
find, fondern daß du auch einhergeht | hieß er ihn in das Lager führen. 
und hältit das Geſetz. Kep. 18,18. | 35. Und als er an die Stufen fam, 
25. Denn den Gläubigen aus den Hei- | mußten ihn die Kriegsfnechte tragen vor 
den haben wir gefchrieben und befchlofjen, Gewalt des Volks; 
daß fie der feines halten follen, fondern 36. Denn es folgte viel Bolts nach und 
nur ſich bewahren vor dem Götzenopfer, |fchrie: Weg mit ihm! Kan. 2, 22; Lut. 23, 18. 
vor Blut, vor Erftidtem und vor Hurerei. | 37. Als aber Paulus jeßt zum Lager 
Rap. 15,20.29. eingeführt ward, fprad) er zu dem Haupt- 
26. Da nahm Paulus die Männer zu mann: Darf ich mit dir reden? Er aber 
fi) und heiligte fi) des andern Tages fprah: Kannſt du Griechisch? 
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Paulus verantwortet ih Apoſtelgeſchichte 21. 22, 


38. Bilt du nicht der Agypter, der vor 
diefen Tagen einen Aufruhr gemacht hat 
und führte in die Wüſte hinaus vier- 
taufend Meuchelmörder? 

39. Baulus aber ſprach: Ich bin ein 
jüdifher Mann *von Tarſus, ein Bür— 
ger einer namhaften Stadt in Zilizien. 


ch bitte dich, erlaube mir zu reden zu) 


dem Bolf. *Kap. 9, 11. 
40. Als er aber es ihm erlaubte, trat 
Paulus auf die Stufen und winfte dem 
Volk mit der Hand. Da nun eine große 
Stille ward, redete er zu ihnen auf 
hebräiſch und ſprach: 

Das 22. Kapitel. 


Paulus erzählt den Juden die Geſchichte ſeiner 
Bekehrung. 


1. Ihr Männer, liebe *Brüder und 

Väter, höret mein Berantworten an euch. 
*Kap. 7, 2; 13, 26, 

2. Da fie aber hörten, daß er auf 
bebräifch zu ihnen redete, wurden fie 
noch ftiller. Und er ſprach: Kap. 21,40. 

(8. 3—21: vgl. Rap. 9, 1—29; 26, 9—20.) 

3. Ich bin ein jüdischer Mann, geboren 
zu Tarſus in Zilizien und erzogen in 
diefer Stadt zu den Füßen *Gamaliels, 
gelehrt mit allem Fleiß im väterlichen 
Gejeg, und war ein Eiferer um Gott, 
gleichwie ihr heute alle jeid, *Rap. 5,34. 

4. Und habe diefen Weg verfolgt bis 
an den Tod. Sch band fie und über: 
antwortete fie ins Gefängnis, Männer 
und Weiber; Rap. 8,3, 

5. Wie mir auch der Hohepriefter und 
der ganze Haufe der Alteſten Zeugnis 
gibt, von welchen id) Briefe nahm an 








vor dem Bolf 

10. Ich ſprach aber: Herr, was foll ich 
tun? Der Herr aber jprad) zu mir: Gtehe 
auf und gehe gen Damasfus; da wird 


man dir jagen von allem, was dir zu 


tun verordnet ift. 

11. Als ich aber vor Klarheit diejes 
Lichtes nicht fehen konnte, ward id) bei 
der Hand geleitet von denen, die mit 
mir waren, und fam gen Damaskus. 

12. Es war aber ein gottesfürdhtiger 
Mann nad dem Geſetz, Ananias, der 
ein gut Gerücht hatte bei allen Juden, 
die daſelbſt wohnten; 

13. Der fam zu mir und trat her und 
ſprach zu mir: Gaul, lieber ‘Bruder, 
fiehe auf! Und ich ſah ihn an zu der— 
jelben Stunde. 

14. Er aber fprach: Der Gott unfrer 
Väter hat dich verordnet, daß du feinen 
Willen erfennen jollteit und jehen den 
Geredhten und hören die Stimme aus 
jeinem Munpe; 

15. Denn du wirft fein Zeuge zu allen 
Menfchen fein von dem, das du gefehen 
und gehört halt. 

16. Und nun, was verzieheit du? 
Stehe auf und laß dich taufen und ab- 


wajchen deine Sünden und rufe an den 


Namen des Herrn. 

17. Es gefchah aber, da ich wieder gen 
Serufalem fam und betete im Tempel, 
daß ich entzückt ward und fah ihn. 


18. Da fprad er zu mir: Eile und 
mache dich behend von Jerufalem hin 
aus; denn fie werden nicht aufnehmen 


dein Zeugnis von mit. 
19. Und i 


ch ſprach: Herr, fie wiljen | 


die Brüder und reilte gen Damaskus, daß | felbit, daß ich gefangenlegte und ftäupte 


ich, die dafelbit waren, gebunden führte | die, fo an dich glaubten, in den Schulen 


gen Serufalem, daß fie bejtraft würden. |hin und ber. 2.4. 
6. Es gefchah aber, da ich hHinzog und 20. Und da das Blut des Stephanus, 
nahe an Damaskus fam, um den Mittag, | deines Zeugen, vergoffen ward, ftand 
umleuchtete mich ſchnell ein großes Licht | ich auch dabei und hatte Wohlgefallen an 
vom Himmel. feinem Tode und *verwahrte denen die 
7. Und ich fiel zum Erdboden und hörte | Kleider, die ihn töteten. *Rap. 7,57; 8,1. 


eine Stimme, die fprach zu mir: "Saul, 
Saul, was verfolgft du mich? 


du? Und er fprach zu mir: 
Jeſus von Nazareth, den du verfolgt. 
9. Die aber mit mir waren, fahen das 
Licht und erfchrafen; die Stimme aber 
des, der mit mir redete, hörten fie nicht. 


21. Und er jprad) zu mir: Gehe hin; 
denn ich will dich ferne unter die Heiz 
8. Ich antwortete aber: Herr, wer bilt den fenden. 
Sch bin! 22. Sie hörten aber ihm zu bis auf 
‚dies Wort und hoben ihre Stimme auf 
‚und Sprachen: Hinweg mit ſolchem von 
der Erde! denn es ift nicht billig, daß 


Rap. 9, 15; 13,2. 


er leben joll. Kap. 21, 36. 
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| und dem hohen Rat. Apojtelgejhichte 22. 23. Anfchlag der Zuden. 
23. Da fie aber jchrieen und ihre gleider 4. Die aber umherſtanden, ſprachen: 
abwarfen und den Staub in die Luft Schiltſt du den Hohenprieſter Gottes? 
warfen, 5. Und Paulus ſprach: Liebe Brüder, 
24. Hieß ihn der Hauptmann in das ich wußte es nicht, daß er der Hohe— 
Lager führen und jagte, daß man ihn prieiter ift. Denn es *iteht gefchrieben: 
ſtaäupen und befragen follte, daß er er: „Dem Oberjten deines Volks ſollſt du 
führe, um welder Urſache willen jie nicht fluchen.“ *2. Moſe 22, 27. 
alſo über ihn riefen. | 6. Da aber Baulus wußte, daß ein Teil 
2. Als man ihn aber mit Riemen an- | Sadduzäer war und der andere Teil 
band, ſprach Paulus zu dem Unter: | Bharifäer, rief er im Rat: Ihr Männer, 
hauptmann, der dabeiftand: *Iſt's aud) liebe Brüder, *ich bin ein Pharifäer und 


% 





recht bei euch, einen römijchen Menfchen | eines Pharifäers Sohn; ich werde an- 
ohne Urteil und Recht zu geißeln? geflagt um der Hoffnung und Aufer- 
"Rap. 16,37; 233,27. | jtehung willen der Toten. *sap. 22,3; 26,5. 

26. Da das der Unterhauptmann hörte, | 7. Da er aber das fagte, ward ein Auf- 
ging er zu dem Oberhauptmann und |ruhr unter den Pharifäern und Gaddu- 
verfündigte ihm und fpradj: Was willit | zäern, und die Menge zerfpaltete fich. 
du madhen? Diefer Menſch ift römiſch. 8. Denn die Sadduzäer fagen, es fei 

27. Da fam zu ihm der Oberhaupt: | feine Auferjtehung noch Engel noch Geift; 
mann und ſprach zu ihm: Gage mir, | die Bharifäer aber befennen beides. 
bijt du römifch? Er aber ſprach: Ja. Matth. 22, 23. 

28. Und der Oberhauptmann antwor: | 9. Es ward aber ein großes Gefchrei; und 
tete: Ich habe dies Bürgerrecht mit großer | die Schriftgelehrten von der Phariſäer 
Summe zuwege gebradt. Paulus aber | Zeil jtanden auf, jtritten und fprachen: 
ſprach: Ich aber bin auch römifch geboren. | *Wir finden nichts Arges an diefem Men- 

29. Da traten aljobald von ihm ab, die | fchen; hat aber ein Geift oder ein Engel 

ihn befragen Sollten. Und der Oberhaupt: | mit ihm geredet, fo fünnen wir Fmit Gott 
- mann fürchtete fi), da er vernahm, daß er | nicht jtreiten. Kap. 25,25. +Rap. 5, 39, 
römiſch war und er ihn gebunden hatte. | 10. Da aber der Aufruhr groß ward, 

- 30. Des andern Tages wollte er ge= bejorgte ſich der oberjte Hauptmann, 
wiß erfunden, warum er verflagt würde | fie möchten Paulus zerreißen, und hieß 

- von den Juden, und löfte ihn von den | das Kriegsvolf hinabgehen und ihn von 
- Banden und hieß die Hohenpriefter und ihnen reißen und in das Lager führen. 
ihren ganzen Rat fommen und führte| 11. Des andern Tages aber in der Nacht 
Paulus hervor und ſtellte ihn unter fie. | ftand der Herr bei ihm und fprach: Gei *ge- 
troft, Baulus! denn wie du von mir zu Je— 

Das 23. Kapitel. ruſalem gezeugt haft, alfo mußt du auch zu 

Paulus vor dem hoben Rat. Pharifäer und Sabdu- | Rom zeugen. *Rap.18,9. Rap. 19,21; —— 
——— Dereiteit Bas feine — 12. Da es aber Tag ward, fchlugen ſich 
führung nach Gäfarea. etliche Juden zufammen und verfchworen 

1. Baulus aber fah den Rat an und ſich weder zu ejfen noch zu trinten, bis 
ſprach: Ihr Männer, liebe *Brüder, ich daß fie Paulus getötet hätten. 
babe mit allem tguten Gewilfen ge: | 13. Ihrer aber waren mehr denn vier- 
wandelt vor Gott bis auf diefen Tag. zig, die folchen Bund machten. 

"Rap. 22,1. +Rap. 24,16. | 14. Die traten zu den Hohenprieitern 

2. Der Hohepriefter aber, Ananias, und Älteften und ſprachen: Wir haben 
befahl denen, die um ihn ftanden, daß uns hart verfchworen nichts zu efjen, 
fie ihn aufs Maul fchlügen. bis wir Paulus getötet haben. 

3. Da ſprach Baulus zu ihm: Gott 15. So tut nun fund dem Oberhaupt: 
wird dich Schlagen, du *getündhte Wand! mann und dem Rat, daß er ihn morgen 
Sitzeſt du mich zu richten nad) dem Ge- zu euch führe, als wolltet ihr ihn befjer 
jeß, und heißeſt mic) ſchlagen wider das verhören; wir aber find bereit ihn zu 
Geſetz? Matth. 23,27. töten, ehe denn er vor euch kommt. 
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Nach Cäſarea gerettet, 


Apojtelgejhichte 23. 24. 


verantwortet fich 


16. Da aber des Paulus Schweiterfohn | aber feine Anklage hatte, des Todes oder 


den Anfchlag hörte, ging er hin und fam 
in das Lager und verfündigte es Baulus. 

17. Baulus aber rief zu fich einen von 
ven Unterhauptleuten und ſprach: Die- 
jen Züngling führe hin zu dem Ober: 
hauptmann; denn er hat ihm etwas zu 
jagen. 

18. Der nahm ihn und führte ihn zum 
Dberhauptmann und ſprach: Der ge— 
bundene Baulus rief mich zu fi) und 
bat mid), dieſen Züngling zu Dir zu 
führen, der dir etwas zu fagen habe. 

19. Da nahm ihn der Oberhauptmann 
bei der Hand und wid) an einen be- 
fondern Ort und fragte ihn: Was ilt’s, 
das du mir zu fagen haft? 

20. Er aber fprad): Die Juden find eins 
geworden dich zu bitten, daß du morgen 
Paulus vor den Rat bringen Tlafjeit, 
als wollten fie ihn beſſer verhören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn 
es lauern auf ihn mehr als vierzig 
Männer unter ihnen, die haben fich ver- 
Ihworen weder zu effen nod) zu trinfen, 
bis fie Paulus töten; und find jet be- 
reit und warten auf deine VBerheißung. 

22. Da ließ der Oberhauptmann den 
Füngling von ſich und gebot ihm, daß 
er niemand fagte, daß er ihm folches 
eröffnet hätte; 

23. Und rief zu fich zwei Unterhauptleute 
und ſprach: Rüftet zweihundert Kriegs- 
fnechte, daß fie gen Cäfarea ziehen, und 
fiebzig Reiter und zweihundert Schüßen 
auf die dritte Stunde der Nacht; 

24. Und die Tiere richtet ‚zu, daß fie 
Paulus drauffegen und bringen ihn be- 
wahrt zu Felix, dem Landpfleger. 

25. Und fchrieb einen Brief, der lau: 
tete alfo: | 

26. Klaudius Lyfias dem teuren Land: 
pfleger Felix Freude zuvor! 

27. Diefen Mann hatten die Juden ge- 
griffen und wollten ihn getötet haben. 
Da *kam ich. mit dem Kriegsvolf dazu 
und riß ihn von ihnen und Ferfuhr, daß 
er ein Römer iſt.  *"ap. 21,33. +Rap. 22, 25. 

28. Da ich aber erfunden wollte die 
Urfadhe, darum fie ihn befchuldigten, 
führte ich ihn in ihren Rat. Kap. 22,30. 


der Bande wert. 2.6.9; Rap. 18, 14. 15, 

30. Und da vor mic kam, daß.etlihe 
Juden aufihn lauerten, ſandte ich ihn von 
Stund an zu dir und entbot den *Rlägern 
aud), daß fie vor dir ſagten, was fie wider 
ihn hätten. Gehab dich wohl! *Rap. 2,8. 

31. Die Kriegsfnechte, wie ihnen be: 
fohlen war, nahmen Paulus und führ: 
ten ihn bei der Nacht gen Antipatris, 

32. Des andern Tages aber ließen fie 
die Reiter mit ihm ziehen und wandten 
wieder um zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarea kamen, über: 
antworteten fie den Brief dem Land— 
pfleger und jtellten ihm Paulus aud) dar. 

34. Da der Zandpfleger den Brief las, 
fragte er, aus welchem Lande er wäre. 
Und da er erkundet, daß er aus *Zilizien : 
wäre, jprad) er: "Rap. 22,3. | 

35. Ich will dich verhören, wenn deine 
Berfläger aud) da find. Und hieß ihn ver- 
wahren in dem NRichthaufe des Herodes. 


Das 24. Kapitel. 
a Paulus vor dem Landpfleger Zelir. 

1. Uber fünf Tage zog hinab der Hohe: 
priejter Ananias mit den Ulteften und 
mit dem Redner Tertullus; die erfchienen | 
vor dem Zandpfleger wider Paulus. 

2. Da er aber berufen ward, fing an 
Tertullus zu verklagen und fprad: 

3. Daß wir in großem Frieden leben 
unter dir und viel Wohltaten diejem 
Bolf widerfahren durch deine Fürfichtig- ' 
feit, allerteuerfter Selit, das nehmen wir 
an allewege und allenthalben mit aller 
Dankbarkeit. | 

4. Auf daß ich aber dich nicht zu lange 
aufhalte, bitte ic) dich, du wolleft uns 
kürzlich hören nach deiner Gelindigfeit.. 

5. Wir haben dieſen Mann gefunden 
ſchädlich, und *der Aufruhr erregt allen 
Juden auf dem ganzen Erdboden, und 
einen Bornehmiten der Gefte der Na— 
zarener, *Rap.17,6. 

6. Der auch verfucht hat den Tempel 
zu entweihen; welchen wir auch griffen 
und wollten ihn gerichtet haben nad 
unferm Geſetz. Kap. 21,28. 

7. Aber LZyfias, der Hauptmann, fam 


29. Da befand ich, daß er befchuldigt | dazu und führte ihn mit großer Gewalt 
ward von wegen Fragen ihres Gejeßes, aus unfern Händen | 
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Paulus vor Felix 
8. Und *hieß feine Verkläger zu Dir 
fommen; von welchem du fannit, jo du 
es erforfchen willit, das alles erfunden, 
um was wir ihn verflagen. *Rap. 23, 30. 
9. Die Juden aber redeten auch dazu 


. und jpradhen, es verhielte ſich alſo. 


10. Paulus aber, da ihm der Land— 
pfleger winkte zu reden, antwortete: Die- 
weil ich weiß, daß du in diefem Bolf nun 
viele Jahre ein Richter bijt, will id) un- 
erſchrocken mid) verantworten; 

11. Denn du fannit erfennen, daß es 
nicht mehr als zwölf Tage find, *daß 


ich bin hinauf gen Jerufalem gefommen 


anzubeten. Kap. 21, 17. 
12. Auch haben fie mich nicht gefunden 
im Tempel mit jemand reden oder einen 
Aufruhr maden im Bolt noch in den 
Schulen noch in der Stadt. - 
13. Gie fönnen mir aud) der feines 


beweiſen, deſſen ſie mich verflagen. 


14. Das bekenne ich aber dir, daß ich 
nach dieſem Wege, den ſie eine *Sekte 
heißen, diene alſo dem Gott meiner 
Väter, daß ich glaube allem, was ge— 
ſchrieben ſteht im Geſetz und in den Pro— 
pheten, V.5. 

15. Und habe die Hoffnung zu Gott, 
auf welche auch ſie ſelbſt warten, näm— 
lich, daß zukünftig ſei die Auferſtehung 
der Toten, der *Gerechten und Unge— 
rechten. Dan. 12,2; Joh. 5, 28. 29. 

16. Dabei aber übe ich mich zu haben 
ein unverlegt Gewifjen allenthalben, 
gegen Gott und die Menjchen. Rap. 23,1. 

17. Aber nad) vielen Jahren bin ic) 
gefommen und habe ein *Almofen ge- 
bradt meinem Bolt, und Opfer. 

Rom. 15, 25.26; Gal. 2, 10. 

18. Darüber fanden fie mich, daß ich 
mich geheiligt hatte im Tempel, ohne 
allen Lärm und Getümmel. sap. 21, 27. 

19. Das waren aber etliche Juden aus 
Afien, welche follten hier fein vor dir 
und mid) verflagen, fo fie etwas wider 
mid) hätten. 

20. Oder laß diefe felbit fagen, ob fie 
etwas Unrechtes an mir gefunden haben, 
dieweil ic) ftand vor dem Rat, 

21. Außer um bes einzigen Wortes 
willen, da ich unter ihnen ftand und rief: 


Apoſtelgeſchichte 24. 25. 


und vor Feitus. 


22. Da aber Felix ſolches hörte, zog 
er jie hin; denn er wußte gar wohl um 
diefen Weg und fprad): Wenn *Lyjias, 
der Hauptmann, herabfommt, fo will 
ic) eure Sache erfunden. Kap. 23, 26. 

23. Er befahl aber dem Unterhaupt- 
mann, Paulus zu behalten und laſſen 
Ruhe haben, und daß er niemand von 
den Geinen wehrte ihm zu dienen oder 
zu ihm zu fommen. Rap. 27,3. 

24. Nach etlichen Tagen aber fam Felix 
mit jeinem Weibe Drufilla, die eine Jüdin 
war, und forderte Baulus und hörte ihn 
von dem Glauben an Chriftum. 

25. Da aber Paulus redete von der 
Gerechtigkeit und von der Keufchheit und 
von dem zufünftigen Gericht, erfchraf 
Selig und antwortete: Gehe hin auf dies- 
mal; wenn id) gelegene Zeit habe, will 
ic) dich herrufen lafjen. 

26. Er hoffte aber daneben, daß ihm 
von Paulus ſollte Geld gegeben werden, 
daß er ihn losgäbe; darum er ihn auch oft 
fordern ließ und beſprach ſich mit ihm. 

27. Da aber: zwei Jahre um waren, 
fam Boreius Seftus an Felir’ Statt. Selig 
aber wollte den Juden eine Gunft erzei- 
gen und ließ Paulus hinter fic) gefangen. 


Das 25. Kapitel. 


Paulus beruft ſich vor dem Landpfleger Feftus au 
den Kaiſer und wird dem jüdifchen König —2* 
vorgeſtellt. 


1. Da nun Feſtus ins Land gekommen 
war, zog er über drei Tage hinauf von 
Cäſarea gen Jeruſalem. 

2. Da erſchienen vor ihm die Hohen— 
prieſter und die Vornehmſten der Juden 
wider Paulus und ermahnten ihn Rap. 24,1. 

3. Und baten um Gunft wider ihn, 
daß er ihn fordern ließe gen Jeruſa— 
lem; und stellten ihm nad, daß fie ihn 
unterwegs umbrädten. Rap. 23, 15. 

4. Da antwortete Feitus, Paulus würde 
ja behalten zu Cäfarea; aber er würde 
in kurzem wieder dahinziehen. 

5. Welche nun unter eud) (fprad) er) 
fönnen, die laßt mit hinabziehen und den 
Mann verflagen, fo etwas an ihm ift. 

6. Da er aber bei ihnen mehr denn 
zehn Tage gewefen war, 309 er hinab 
gen Cäfarea; und des andern Tages 


Über die Auferftehung der Toten werde fette er fi) auf den Richtftuhl und hieß 


id) von euch heute angeflagt. 


%0p.23,6. | Paulus holen. 
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Agrippa und Bernice 
7. Da der aber vor ihn fam, traten um- 


Apoſtelgeſchichte 25. 26. 


hören Paulus 
19. Sie hatten aber etliche Fragen wider 


her die Juden, die von Jerufalem herab: ihn von ihrem Wberglauben und von 
gefommen waren, und brachten auf viele einem verjtorbenen Jeſus, von welchem 


und fchwere Klagen wider Baulus, welche Paulus fagte, er lebe. 


fie nicht fonnten beweifen, 

8. Dieweil er fi) verantwortete: Ich 
habe weder an der Juden Geſetz nod) 
an dem Tempel nody am Kaifer mid) 
verjündigt. 

9. Feſtus aber oh den Juden eine 
Gunjt erzeigen und antwortete Paulus 
und ſprach: Willft du hinauf gen Jeru— 
jalem und dafelbit über diefes dich vor 
mir richten lafjen? 

10. Baulus aber ſprach: Ich jtehe vor 
Des Kaiſers Gericht, da ſoll ich mich laſſen 
richten; den Juden habe ich fein Leid 
getan, wie auc du aufs beſte weißt. 

11. Habe ich aber jemand Leid getan 
und des Todes wert gehandelt, jo wei- 
gere ich mid) nicht zu fterben; ift aber 
der feines nicht, defjen fie mich verklagen, 
fo fann mid) ihnen niemand übergeben. 
Sc berufe mid; auf den Kaifer. 

12. Da beſprach ſich Feitus mit dem 
Nat und antwortete: Auf den Kaiſer 
haft du dich berufen, zum Kaifer follit 
Du ziehen. 

13. Aber nad etlihen Tagen famen 
der König Agrippa und Bernice gen 
Cäſarea, Feſtus zu begrüßen. 

14. Und da fie viele Tage dajelbit ge- 
weſen waren, legte Feltus dem König 
den Handel von Paulus vor und ſprach: 


Rap. 18, 15. 

20. Da ich aber mich auf die Frage nicht 
verstand, jprad) ich, ob er wollte gen Ge- 
rufalem reifen und dafelbit ſich darüber 
lafjen richten? 

21. Da aber Paulus fich berief, daß er 
für des Kaiſers Erfenntnis aufbehalten 
würde, hieß ich ihn behalten, bis daß 
ich ihn zum Kaifer ſende. 

22. Agrippa aber ſprach zu Seftus: 
Ich möchte den Menfchen auch gern 
hören. Er aber ſprach: Morgen follit du 
ihn hören. Luk. 23, 8. 

23. Und am andern Tage, da Ugrippa 
und Bernice famen mit großem Gepränge 
und gingen in das Richthaus mit den 
Hauptleuten und vornehmjten Männern 
der Stadt, und da es Feſtus hieß, ward 
Paulus gebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber König 
Agrippa und alle ihr Männer, die ihr 
mit uns bier feid, da fehet ihr den, um 
welchen mic) die ganze Menge der Ju— 
den angegangen hat, zu Jeruſalem und 
auch hier, und fchrieen, er folle nicht 
länger leben. 8.2.7; Rap. 22, 22. 

25. Ich aber, da ich vernahm, daß er 
nichts getan hatte, das des Todes wert 
jei, und er aud) felber ſich auf den Kaifer 
berief, habe ich befchloffen ihn zu fenden. 

26. Etwas Gewifjes aber habe ich von 


Es iſt ein Mann, von Selig *hinterlafjen ihm nicht, das ich dem Herrn fchreibe, 


gefangen, *Kap. 24, 27. 

15. Um welches willen die Hohenpriefter 
und Älteften der Juden vor mir erfchie- 
nen, da ich zu Jeruſalem war, und baten, 
ich ſollte ihn richten laffen. 

16. Denen antwortete ih: Es ift der 
"Römer Weife nicht, daß ein Menfch über- 
‚geben werde ihn umzubringen, ehe denn 

der Berflagte feine Kläger gegenwärtig 
babe, und Raum empfange fich auf die 
"Anklage zu verantworten. 

17. Da fie aber her zuſammenkamen, 
machte ich keinen Aufſchub und hielt 
des andern Tages Gericht und hieß den 
Mann vorbringen; 

18. Und da ſeine Verkläger auftraten; 


brachten fie der Urfachen feine auf, deren | fol über alles; deffen ich von —* Ju⸗ | | 


ic) mich verfah. 


Darum habe id) ihn lafjen hervorbringen 
vor euch, allermeijt aber vor dich, König 
Agrippa, auf daß ich nad) gefchehener Er- 
forfchung haben möge, was ich fchreibe. 

27. Denn es dünkt mid) ein ungefchicktes 
Ding zu fein, einen Gefangenen fchicen 
und feine Urfachen wider ihn anzeigen. 


Has 26. Kapitel. 


Paulus verantwortet fih vor SFeftus und dem König 
Agrippa. Beide erfennen feine Anſchuld an. 


1. Agrippa aber jprad) zu Paulus: Es 
it dir erlaubt für did) zu reden. Da 
recte Paulus die Hand aus und ver- 
antwortete fich: | 

2. Es ift mir fehr Tieb, König Ugrirife, 
daß ich mich heute: vor dir verantworten 


den bejchuldigt werde; D & 
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über den Glauben Apoſtelgeſchichte 26. an Jeſum Chriftum. 


3. Allermeift, weil du weißt alle Sitten |daß ich dic) ordne zum Diener und 
und Fragen der Juden. Darum bitte ich | Zeugen des, das du gefehen haft, und 
dich, Du wollejt mich geduldig hören. das ich dir noch will erfcheinen laſſen; 

4, Zwar mein Leben von Jugend auf, 17. Und will dich erretten von dem 
wie das von Anfang unter diefem Bolf Bolf und von den Heiden, unter. welche 
zu Jeruſalem zugebracht ijt, willen alle ich dich jeßt fende | 
Juden, ' 18. Aufzutun ihre Augen, daß fie fi 

5. Die mid) von Anbeginn gefannt | befehren von der Finfternis zu dem Licht 
haben, wenn jie es wollten bezeugen. | und von der Gewalt des Satans zu 
Denn ih bin ein Pharifäer gewejen, | Gott, zu empfangen Bergebung der Gün- 
welches ijt die jtrengite Gefte unjers den und *das Erbe ſamt denen, die ge- 
Gottesdienſtes. Kap. 23,6; Phil. s,s. heiligt werden durch den Glauben an 

6. Und nun jtehe ich und werde an- | mid). ap. 20, 32. 
geklagt über die Hoffnung auf die Ver- 19. Daher, König Agrippa, war id) 
heißung, jo gejchehen ift von Gott zu der himmlifchen Erfcheinung nicht un- 
unfern Bätern, Kap. 28,20. | gläubig, Sat. 1,16. 

7. Zu welder hoffen die zwölf Geſchlech- 20. Sondern verfündigte zuerjt denen 
ter der Unjern zu fommen mit Gottes: zu Damaskus und zu Jerufalem und in - 
dienjt emjig Tag und Nacht. Diefer Hoff- | alle Gegend des jüdischen Landes und 
nung halben werde ich, König Agrippa, auch den Heiden, daß fie Buße täten 








von den Juden beſchuldigt. Kap.24,18. und ſich bekehrten zu Gott und täten 





8. Warum wird das für unglaublich bei |rechtfchaffene Werke der Buße. 

eud) geachtet, daß Gott Tote auferwedt?| 21. Um deswillen haben mich die Ju— 
(2. 9-20: vol. Rap. 9, 1-29; 22, 3—21.) den im Tempel gegriffen und verfuchten 

9. Zwar meinte ich aud) bei mir felbit, | mich zu töten. Kap. 21, 30. 31. 
id) müßte viel zuwider tun dem Namen | 22. Aber durch Hilfe Gottes ift es mir 
Jeſu von Nazareth. gelungen und jtehe ich bis auf diefen 

10. Wie ich denn auch zu Jerufalem Tag und zeuge beiden, dem Kleinen und 
getan habe, da ich viele Heilige in das | Großen, und fage nichts außer dem, was 
Gefängnis verfchloß, darüber id) Macht die "Propheten gejagt haben, daß es ge- 
von den Hohenprieftern empfing; und |fchehen follte, und Mofe: *Lut. 24, 44-47. 
wenn fie erwürgt wurden, half id) das | 23. Daß Chriſtus follte leiden und 
Urteil jprechen. *der Erjte jein aus der Auferftehung 

11. Und duch alle Schulen peinigte von den Toten und verfündigen ein 
ich fie oft und zwang fie zu läftern und Lit dem Bolf und den Heiden. 
war überaus unfinnig auf fie, verfolgte *. Kor. 15, 20. 
fie auch bis in die fremden Gtädte. | 24. Da er aber foldes zur Verant— 

12. Über dem, da ich auch gen Da- wortung gab, ſprach Feſtus mit lauter 
masfus reiftte mit Macht und Befehl Stimme: Paulus, du rafeit! die große 
von den Hohenprieitern, Kunſt macht did) rafend. 

13. Sah id) mitten am Tage, o König, 25. Er aber ſprach: Mein teurer Feſtus, 
auf dem Wege ein Liht vom Himmel, ich raſe nicht, fondern ich rede wahre 
heller denn der Sonne Glanz, das mid) und vernünftige Worte. 
und die mit mir reiſten, umleuchtete. 26. Denn der König weiß ſolches wohl, 

14. Da wir aber alle zur Erde nieder- zu welchem ich freudig rede. Denn ich 
fielen, hörte ich eine Stimme reden zu | achte, ihm fei der feines verborgen; denn 
mir, die fprad) auf hebräifch: Saul, Saul, *folches ift nicht im Winfel gefchehen. 
was verfolgit du mid? Es wird Dir "Job. 18, 20. 
ſchwer fein wider den Stachel zu löden. 27. Glaubft du, König Agrippa, den 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer bift du? Propheten? Ich weiß, daß du glaubft. 
Er ſprach: Ich bin Jeſus, den du verfolgft; 28. Agrippa aber ſprach zu Paulus: 
aber ftehe auf und tritt auf deine Füße. Es fehlt nicht viel, du überredeſt mich, 

16. Denn dazu bin ich dir erfchienen, daß ich ein Chriſt würde. 
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Fahrt nad) Rom. 


29. Baulus aber ſprach: Ich wünfchte 
vor Gott, es fehle nun an viel oder an 
wenig, daß nicht allein du, fondern alle, 
die mic) heute hören, folche würden, 
wie ic bin, ausgenommen diefe Bande. 

30. Und da er das gejagt, ftand der 
König auf und der Landpfleger und 
Bernice und die mit ihnen faßen, 

31. Und wichen beifeits, redeten mit- 
einander und ſprachen: Diefer Menſch 
hat nichts getan, das des Todes oder 
der Bande wert fei. 

32. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: 
Diefer Menſch hätte können losgegeben 
werden, wenn er fih nit *auf den 
Raifer berufen hätte. "Rap. 25, 11. 


Das 27. Kapitel. 


Paulus wird als Gefangener nach Rom geführt. 
Schiffbruch und Erretfung. Ankunft in Melite. 


1. Da es aber befchloffen war, *daß 
wir nad) Italien ſchiffen follten, über: 
gaben fie Baulus und etliche andere Ge- 
fangene dem Unterhauptmann, mit Na— 
men Julius, von der faijerlihen Schar. 

*Rap. 25, 12. 

2. Da wir aber in ein adrampttifches 
Schiff traten, daß wir an Wien hin ſchiffen 
follten, fuhren wir vom Lande; und mit 
uns war *Ariſtarchus aus Mazedonien, 
von Thefjalonid); *Rap. 19, 29; 20, 4. 

3. Und des andern Tages famen wir 
an zu Gidon. Und Julius hielt ſich 
freundlich gegen Paulus, erlaubte ihm 
zu feinen guten Sreunden zu gehen 
und fid) zu pflegen. Kap. 24, 23; 28, 16. 

4. Und von da ftießen wir ab und 
ichifften unter Zypern hin, darum daß 
uns die Winde entgegen waren; 

5. Und fchifften duch das Meer bei 
Silizien und PBamphylien und famen 
gen Myra in Lyzien. 

6. Und dafelbit fand der Unterhaupt- 
mann ein Schiff von Alexandrien, das 
ichiffte nach) Italien, und ließ uns dar- 
auf überiteigen. 

7. Da wir aber langjam fchifften und in 
vielen Tagen faum gegen Knidus famen, 
denn der Wind wehrte uns, jchifften wir 
unter Kreta hin bei Salmone 

8. Und zogen mit Mühe vorüber; da 
famen wir an eine Stätte, die heißt Gut— 
furt, dabei war nahe die Stadt Laſäa. 

9. Da nun viel Zeit vergangen war 


Apojtelgefchichte 26. 27. 
und nunmehr *gefährlic; war zu fchiffen, 





Sturm 


darum daß auch das FFaſten ſchon vor- 
über war, vermahnte fie Baulus 
*2. Kor. 11, 25. 26. 43. Mofe 16, 29. 
10. Und fprad) zu ihnen: Liebe Män- 
ner, id) jehe, daß die Schiffahrt will mit 
Leid und großem Schaden ergehen, nicht 
allein der Laſt und des Schiffes, fondern 
auch unfers Lebens. 
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11. Aber der Unterhauptmann glaubte 
dem Steuermann und dem Schiffsheren | 


mehr denn dem, was Paulus fagte. 


12. Und da die Anfurt ungelegen war | 


zu wintern, bejtanden ihrer der mehrere 


Teil auf dem Rat, von dannen zu fahren, 
ob jie könnten fommen gen Phönix zu 


überwintern, welches ift eine Anfurt an 
Kreta, gegen Südweſt und Nordwelt. 


13. Da aber der Südwind wehte und | 


fie meinten, fie hätten nun ihr Bor- 


nehmen, erhoben fie ſich und fuhren 


näher an Kreta hin. 
14. Nicht lange aber danach erhob 


fi) wider ihr VBornehmen eine Winds- | 


braut, die man nennt Nordoft. 


15. Und da das Schiff ergriffen ward 


und fonnte ſich nicht wider den Wind 


richten, gaben wir's dahin und fehweb- 


ten alfo. 


16. Wir famen aber an eine Infel, 
die heißt Klauda; da konnten wir faum | 


den Kahn ergreifen. 


17. Den hoben wir auf und — | 


die Hilfe und unterbanden das Schiff; 


denn wir fürcdhteten, es möchte in Die 
Syrte fallen, und ließen die Gegel her: 


unter und fuhren alfo. 

18. 
litten, taten fie des nächſten Tages einen 
Auswurf. 


19. Und am dritten Tage warfen wir 
mit unfern Händen aus die Gerätichaft 


im Schiffe. 


20. Da aber in vielen Tagen weder Ä 
Sonne noch Geſtirn erſchien und ein 


nicht fleines Ungewitter uns drängte, 


war alle Hoffnung unfers Zebens dahin. 


21. Und da man lange nicht gegefjen 


hatte, trat Paulus mitten unter fie und | 
Liebe Männer, man follte mir 
gehorcht haben und nicht von Kreta auf 
gebrochen fein und uns dieſes Zeides 


ſprach: 


und Schadens überhoben haben. 


176 


Und da wir großes Ungewitter er⸗ 





; 


; und Troſt. Apoitelgefhichte 27.28. Schiffbruch und Rettung. 
22. Und nun ermahne ich euch, daß ihr 36. Da wurden fie alle gutes Muts 
unverzagt jeid; denn feines Leben aus und nahmen aud) Speije. 
uns wird umfommen, nur das Schiff. 37. Unfer waren aber alle zufammen im 
23. Denn diefe Nacht ijt bei mir ge- Schiff zweihundertfecdhsundfiebzig Geelen. 
ftanden der Engel Gottes, des ich bin | 38. Und da fie fatt geworden, erleichter- 


und dem id diene, 

24. Und ſprach: *Fürchte dich nicht, 

Baulus, du mußt vor den Kaiſer gejtellt 
werden; und fiehe, Gott hat dir ge- 
ſchenkt alle, die mit dir ſchiffen. *Rap.23, 11. 

25. Darum, liebe Männer, jeid un- 
verzagt; denn ich glaube Gott, es wird 
aljo gefchehen, wie mir gejagt ift. 

26. Wir müfjen aber anfahren an eine 
Sniel. Rap. 28,1. 

27. Da aber die vierzehnte Nacht Fam, 
daß wir im Adria-Meer fuhren, um die 
Mitternacht, wähnten die Schiffsleute, 
fie fümen etwa an ein Land. 

28. Und fie jenften den Bleiwurf ein 
und fanden zwanzig Klafter tief; und 
über ein wenig davon ſenkten fie aber- 
mals und fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürdteten fie fi, fie würden 
an harte Orte anjtoßen, und warfen hin- 
ten vom Schiffe vier Anfer und wünſch— 
ten, daß es Tag würde. 

30. Da aber die Sciffsleute die Flucht 
ſuchten aus dem Schiffe und den Kahn 
niederließen in das Meer und gaben 
vor, fie wollten die Anker vorn aus dem 
Schiffe laſſen, 

31. Sprad) Baulus zu dem Unterhaupt: 


mann und zu den Kriegsfnechten: Wenn | 
diefe nicht im Schiffe bleiben, jo könnt 


ihr nit am Leben bleiben. 
32. Da hieben die Kriegsfnechte die 


Stricke ab von dem Kahn und ließen 


ihn fallen. 
33. Und da es anfing lidyt zu werden, 


ermahnte fie Baulus alle, daß fie Speiſe 


nähmen, und ſprach: Es ift heute der 
*yierzehnte Tag, daß ihr wartet und 
ungegeſſen geblieben feid und habt nichts 
zu euch genommen. BV. 27. 


34. Darum ermahne ich euch Speiſe 
denn es 
wird euer feinem *ein Haar von dem 


zu nehmen, eudy zu laben; 


Haupt entfallen. "Matt. 10, 30. 
35. Und da er das gefagt, nahm er 
das Brot, *danfte Gott vor ihnen allen 

und brach's und fing an zu eſſen. 
Joh. 6, 11; 1. Sim. 4, 4. 








‚fie untereinander: 


ten fie das Schiff und warfen das Ge— 
treide in das Meer. 

39. Da es aber Tag ward, Fannten 
fie das Land nicht; einer Anfurt aber 
wurden fie gewahr, die hatte ein Ufer; 
dahinan wollten fie das Schiff treiben, 
wo es möglid) wäre. 

40, Und fie hieben die Anker ab und 
ließen fie dem Meer, löſten zugleich die 
Bande der Gteuerruder auf und rich: 
teten das Gegel nad) dem Winde und 
trachteten nad) dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren an einen Ort, der 
auf beiden Geiten Meer hatte, ftieß fich 
das Schiff an, und das Vorderteil blieb 
feit jtehen unbeweglich; aber das Hinter: 
teil zerbrad) von der Gewalt der Wellen. 

42. Die Kriegsfnechte aber hatten einen 
Rat, die Gefangenen zu töten, daß nicht 
jemand, jo er ausſchwömme, entflöhe. 

43, Uber der Unterhauptmann wollte 
Baulus erhalten und wehrte ihrem Bor: 
nehmen und hieß, die da fchwimmen 
fönnten, fich zuerſt in das Meer laſſen 
und entrinnen an das Land; 

44, Die andern aber etliche auf Brettern, 
etlihe auf dem, das vom Schiffe war. 
Und alfo geſchah es, daß fie *alle ge: 
rettet zu Lande famen. “B.22—25. 


Das 28. Kapitel. 


ne Aufnahme in Melite, jegt Malta. Des 
aulus Wundertat dafelbft. Seine Ankunft und Pre- 
digt in Rom. 


1. Und da wir gerettet waren, erfuhren 
wir, daß die Inſel Melite hieß. 

2. Die Leutlein aber erzeigten uns nicht 
geringe Freundſchaft, zündeten ein Feuer 
an und nahmen uns alle auf um des 
Regens, der tiber uns gefommen war, 
und um der Kälte willen. 2. or. 11,27. 

3. Da aber Baulus einen Haufen Reijer 
zufammenraffte und legte fie aufs (Feuer, 
fam eine Otter von der Hitze hervor 
und fuhr Paulus an feine Hand, 

4. Da aber die Leutlein ſahen das 
Tier an feiner Hand hangen, fpradyen 
Diefer Menſch muß 


ein Mörder fein, weldyen die Rache 
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Paulus fommt nah Rom 


Apojtelgejchichte 28. 


und predigt von Gefu. 


nicht leben läßt, ob er gleich dem Meer |nehmften der Juden. Da die zufammen- 


entgangen iſt. 

5. Er aber fchlenferte das Tier ins 
Feuer, und ihm widerfuhr nichts Ubles. 

Mark. 16, 18. 

6. Sie aber warteten, wenn er jchwellen 
würde oder tot niederfallen. Da fie 
aber lange warteten und jahen, daß ihm 
nichts Ungeheures widerfuhr, wurden 
fie anderes Ginnes und fprachen, *er 
wäre ein Gott. *Rap. 14, 11. 

7. An diefen Ortern aber hatte der 
Dberite der Infel, mit Namen PBublius, 
ein Vorwerk; der nahm uns auf und 
herbergte uns drei Tage freundlid). 

8. Es gefchah aber, daß der Vater des 
Publius am Fieber und an der Ruhr 
lag. Zu dem ging Paulus hinein und 
betete und legte die Hand aufihn und 
machte ihn gefund. 


famen, ſprach er zu ihnen: Ihr Männer, 
liebe Brüder, ich habe nichts getan wider 
unfer Bolt nod) wider väterlihe Gitten 


und bin doch gefangen aus erufalem 


übergeben in der Römer Hände. Kap. 23, 1. 


18. Diefe, da fie mich verhört hatten, | 
wollten fie mic) losgeben, dieweil feine ' 


Urſache des Todes an mir war. 


19. Da aber die Juden dawiderredeten, 


ward ic) genötigt mich *auf den Raifer zu 
berufen; nicht, als hätte ich mein Volk um 
etwas zu verklagen. *Rap. 25, 11. 


20. Um der Urfache willen habe id) | 
euch gebeten, daß ic) eud) jehen und an- 


ſprechen mödte; denn um *der Hoffnung 


willen Sstaels bin id) mit dieſer Kette 


umgeben. *Kap. 26, 6.7. 
21. Gie aber 


haben weder Schrift empfangen aus 


9. Da das gefchah, famen aud) die an- | Fudäa deinethalben, noch ijt ein Bruder 


dern auf der Infel herzu, die Krankheiten 
hatten, und ließen ſich gefund machen. 

10. Und fie taten uns große Ehre, und 
da wir auszogen, luden fie auf, was 
uns not war. 

11. Nach drei Monaten aber fuhren 
wir aus in einem Schiffe von Aleran- 
drien, welches bei der Inſel überwintert 
hatte und hatte ein Panier der Zwillinge. 
12. Und da wir gen Syrakus famen, 
blieben wir drei Tage da. 

13. Und da wir umſchifften, famen wir 
gen Rhegion, und nach einem Tage, da 
der Südwind fie) erhob, famen wir des 
andern Tages gen Buteoli. 

14. Da fanden wir Brüder und wur- 
den von ihnen gebeten, daß wir fieben 
Tage Dablieben. Und alſo famen wir 
gen Rom. | 

15. Und von dort, da die Brüder von 
uns hörten, gingen fie aus, uns ent— 
gegen, bis gen Appifor und Tretabern. 
Da die Baulus fah, dankte er Gott und 
gewann eine Zuverficht. 

16. Da wir aber gen Rom famen, 
überantwortete der Unterhauptmann die 
Gefangenen dem oberiten Hauptmann. 
Uber Paulus ward erlaubt zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem Kriegsfnechte, 
der ihn hütete, Rap. 27,3. 

17. &s gefchah aber nach drei Tagen, 
daß Paulus zufammenrief die Vor— 
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gefommen, der von Dir etwas Arges 


verfündigt oder gejagt habe. 
22. Doch 


uns fund, daß ihr wird an allen Enden 
Twiderfprodhen. 
23. Und da fie ihm einen Tag be- 


jtimmt hatten, famen viele zu ihm in 
die Herberge, welchen er auslegte und | 
bezeugte das Reid) Gottes; und er pres | 


digte ihnen von Zefu aus dem Geſetz 


des Moje und aus den Propheten von | 


frühmorgens an bis an den Abend. 
24. Und etliche fielen dem zu, was er 
fagte; etliche aber glaubten nicht. 


25. Da fie aber untereinander mißhellig 


waren, gingen fie weg, als Paulus das 
eine Worte redete: Wohl hat der heilige 


Geiſt gefagt durdy den Propheten Jejaja 


zu unfern Vätern 


26. Und *gefprochen: „Gehe hin zu 
diefem Bolf und ſprich: Mit den Ohren | 
werdet ihr’s hören und nicht verjtehen, 
und mit den Augen werdet ihr’s jehen 


und nicht erfennen. »Jeſ. 6,9. 10. 


27. Denn das Herz diefes Volks iſt ver— 
itockt, und fie hören ſchwer mit den Ohren 
und fehlummern mit ihren Augen, auf 
daß fie nicht dermaleinft fehen mit den 


Augen und hören mit den Ohren und 


veritändig werden im Herzen und fi 


befehren, daß ich ihnen hülfe.“ 


ſprachen zu ihm: Wir 


wollen wir von dir hören, | 
was du hältit; denn von dieſer *Gefte ift 


*Rap. 24,14. +£uf. 2,34. 





Glaube an das Evangelium 


28. So*jei es euch fundgetan, daß den 


Römer 1. 


madt gerecht und jelig. 
30. Paulus aber blieb zwei Jahre in 


Heiden gejandt ijt dies Heil Gottes; | jeinem eigenen Gedinge und nahm auf 


und fie werden’s hören. 


"Rap. 13,46. alle, die zu ihm famen, 


29. Und da er jolches redete, gingen 31. Predigte *das Neich Gottes und 
die Juden hin und hatten viel Fragens lehrte von dem Herren Sefus mit aller 


unter ſich jelbit. 


Der Brief des Paulus an die Römer, 


Das 1. Kapitel. 
Eingang und Segenswunſch. Das Evangelium ovffen- 
bart die Gerechtigfeit aus-dem Glauben für die Heiden- 
welt, welche unter dem Zorn Gottes liegt. 


1. ®aulus, ein Knecht Jeſu Chrifti, 
- berufen zum Wpojtel, ausgefondert zu 
predigen das Evangelium Gottes, 


Apg. 9, 15; 13, 2; Gal.1, 15. 


Freudigkeit unverboten. V. 28. 


P — DENKT 
Su" > 





11. Denn mid) verlangt euch zu fehen, 
auf daß ich euch mitteile etwas geiftlicher 
abe, eud) zu jtärfen; Apg. 28, 31. 
12. Das iſt, daß ich ſamt euch getröftet 
würde durd) euren und meinen Glauben, 
den wir untereinander haben. 2. Petr. 1, 1. 
13. Ich will euch aber nicht verhalten, 


2 Welches er zuvor verheißen hat | liebe Brüder, daß ich mir oft habe vorge- 


duch feine Propheten in der heiligen 
Schri Tit.1,2; Rap. 16, 25. 26. 


3. Bon feinem Gohn, der geboren ift 


von dem Samen Davids nad) dem 
Fleiſch 2.Sam. 7,12; Matth. 22,42; Rap.9,5. 
4. Und fräftig erwiefen als ein Sohn 
Gottes nad) dem Geift, der da heiligt, 
jeit der Zeit da er *auferftanden iſt von 
den Toten, Jeſus Chriftus, unfer Herr, 

*Apg. 13, 33, 
5. Durd) welchen wir haben empfangen 


den den Gehorfam des Glaubens auf: 
zurichten unter feinem Namen, 

Apg. 26, 16-18; Kap. 15, 18; Bat. 2, 7.9. 

6. Unter welchen ihr aud) feid, die da 
berufen find von Jeſu Chrifto, 

7. Allen, die zu Rom find, den Liebiten 


ſetzt zu euch zu fommen (bin aber verhin- 
dert bisher), daß ich auch unter euch Frucht 
ſchaffte gleichwie unter andern Heiden. 
14 Ich bin ein Schuldner der Griechen 
und der Ungriechen, der Weiſen und der 
Unweiſen. 

15. Darum, ſoviel an mir iſt, bin ich 
geneigt auch euch zu Rom das Evan— 
gelium zu predigen. 

16. Denn ich *ſchäme mich des Evan— 


| geliums von Chrifto nicht; denn es ift 
Gnade und Apojtelamt, unter allen Hei- 


eine TRraft Gottes, die da jelig macht 

alle, die daran glauben, die Juden vor— 
nehmlich und auch die Griechen. 

*Pf. 119, 46. +1. Kor. 1, 18, 24, Apg. 13, 46. 

17. Sintemal darin offenbart wird 

*die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 





welche fommt aus Glauben in Glau- 


Gottes und *berufenen Heiligen: F&nade ben; Fwie denn gejchrieben fteht: „Der 
fei mit euch und Friede von Gott, unferm | Gerechte wird jeines Glaubens leben.“ 
Bater, und dem Herrn Jeſus Chriftus! “Kap. 3, 21.22. +Hab. 2, 4. 
*1. or. 1,2; 2. Kor. 1,1; Epb. 1,1. +4. Mofe 6,25.26. | 18. Denn Gottes Zorn vom Himmel 
8. Aufs erfte danfe ich meinem Gott | wird offenbart über alles gottlojfe Weſen 
durch Jeſum Chriftum euer aller halben, | und Ungerechtigkeit der Menſchen, die die 
Daß man von eurem Glauben in aller Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. 
Welt fagt. "ap. 16, 19; 1. Sheff.1,8. | 19. Denn was man von Gott weiß, 
9. Denn *Gott ift mein Zeuge, welchem iſt ihnen offenbar; denn Gott hat es 
ih diene in meinem Geift am Gvan- ihnen offenbart, Apg. 14,155 17, 24—28. 


lium von feinem Gohn, daß ich Tohne 

nterlaß euer gedenfe "Pott. 1,8. +Evb. 1,16. 
- 10. Und allezeit in meinem Gebet flehe, 
ob fich’s einmal zutragen wollte, daß id) 
zu euch füme durch Gottes Willen, 


Apg. 19, 21; Map. 15, 23, 32. 


' 20. Damit, daß Gottes unficdhtbares 
Wefen, das ift ſeine ewige Kraft und 
Gottheit, wird erfehen, fo man des wahr 
nimmt, an den Werfen, nämlich an der 
Schöpfung der Welt; alfo daß fie feine 
Entfchuldigung haben, Pi. 19, 2; Sepr. 11,3 
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Der Heiden Günden 


21. Dieweil fie wußten, daß ein Gott 
it, und haben ihn nicht gepriefen als 
einen Gott nod) ihm gedankt, fondern 
find in ihrem Dichten eitel, geworden, 
und ihr *unveritändiges Herz ijt ver- 
finitert. *Eph. 4, 18. 

22. Da fie ſich für weife hielten, find fie 
zu Narren geworden Ser. 10,14; 1. Kor. 1,20, 

23. Und haben verwandelt die Herr- 
lichfeit des unvergänglicen Gottes in 
ein Bild, gleich dem vergänglichen Men— 
ſchen und der Bögel und der vier- 
füßigen und der friechenden Tiere. 

5. Moſe 4, 15—19, 

24. Darum hat fie auch Gott dahin- 
gegeben in ihrer Herzen Gelüſte, in Un- 
reinigfeit, zu ſchänden ihre eigenen Leiber 
an fich jelbit, Apg. 14, 16. 

25. Gie, die Gottes Wahrheit haben 
verwandelt in die Züge und haben ge= 
ehrt und gedient dem Geſchöpfe mehr 
denn dem Schöpfer, der da gelobt: ift 
‚in Ewigkeit. Amen. 

26. Darum hat fie Gott aud) dahin: 
gegeben in fchändliche Lüfte. Denn ihre 
Weiber haben verwandelt den natür- 
lihen Braud) in den unnatürlichen. 
27. Desgleichen aud) die Männer haben 
verlafjen den natürlichen Brauch des Wei- 
bes und find aneinander erhißt in ihren 
Lülten und haben Mann mit Mann 
Schande getrieben und den Lohn ihres 
Irrtums (wie es denn fein follte) an 
fih felbjt empfangen. 

3. Mofe 18,22; 20,13; 1. Kor. 6,9. 

28. Und gleichwie fie nicht geachtet 
haben, daß fie Gott erfenneten, hat fie 
Gott auch dahingegeben in verkehrten 
Sinn, zu tun, was nit taugt, 

29. Bol alles Ungerechten, Hurerei, 
Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Neides, 
Mordes, Haders, Lilt, giftig, Ohren— 
bläfer, 

30. Berleumder, Gottesverächter, Frev— 
ler, hoffärtig, ruhmredig, Schädliche, den 
Eltern ungehorfam, 

3l. Unvernünftige, Treulofe, LZieblofe, 
unverföhnlid, unbarmbherzig. 

32. Gie wiſſen Gottes Gerechtigkeit, 
daß, die foldhes tun, des Todes würdig 
find, und tun es nicht allein, fondern 


Römer 1.2, 





und Gottes Zorn. 


Das 2. Kapitel. 
Die Zuden fowohl find Sünder als die Heiden. 

1. Darum, o Menſch, kannſt du dich 
nicht entjchuldigen, wer du aud) bit, 
der da richtet; denn *worin Du einen 
andern richtejt, verdammit du did) jelbit; 
intemal du ebendasfelbe tuft, was du 
tichteft. *Matth. 7,2; Joh. 8,7. 

2. Denn wir wiljen, daß Gottes Urteil 
iſt recht über die, fo folches tun. 

3. Denkſt du aber, o Menfch, der du 
tichteft die, fo folches tun, und tuft auch 
dasfelbe, daß du dem Urteil Gottes ent- 
rinnen werdeſt? 

4. Oder veradhtejt du den Reichtum 
jeiner Güte, Geduld und Langmütig- 
feit? Weißt du nicht, daß dich Gottes 
Güte zur Buße leitet? 2. Petr. 3, 15. 

5. Du aber nach deinem verftodten und 
unbußfertigen Herzen häufeft dir ſelbſt 
den Zorn auf den Tag des Zorns und 
der Offenbarung des gerechten Gerichtes 
Gottes, 

6. Welcher geben wird einem jeglichen 
nach ſeinen Werken: 

Matth. 16, 27; 2. Kor. 5,10; Joh. 5, 29, 

7. Preis und Ehre und unvergängliches 
Weſen denen, die mit Geduld in guten 
Werfen trachten nach dem ewigen Leben; 

8. Uber denen, die da zänfifeh find 
und der Wahrheit nicht gehorchen, ge- 
horchen aber der Ungerechtigkeit, Un- 
gnade und Zorn; 2. Theſſ. 1, 8. 

9, Trübfal und Angit über alle Seelen 
der Menjchen, die da Böfes tun, vor- 
nehmlich *der Juden und auch der 
Griechen; *Rap. 1,165 3,9, 

10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes tun, vornehm- 
li) den Juden und aud) den. Griechen. 

11. Denn es ift fein Anjehen der Per- 
fon vor Gott. Apg. 10, 34; 1. Petr. 1,17. 

12. Welche ohne Gefeß gefündigt haben, 
die werden aud) ohne Geſetz verloren 
werden; und welde unter dem Gefeß 
gefündigt haben, die werden Durchs 
Gefet verurteilt werden; | 

13. Sintemal vor Gott nicht, die das 
Geſetz hören, gerecht find, fondern die 
das Gefet tun, werden geredjt fein. 

Matth. 7, 21; 1. 305. 3, 7. 


haben aud Gefallen an denen, die es| 14. Denn fo die Heiden, die das Ger 


tun. 


feg nicht haben, dod von Natur fun 
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Aud die Juden 


Römer 2.3. 


find Sünder. 


des Gejetes Werk, find diejelben, die- |nicht eine Befchneidung, die auswendig 


weil jie das Gejeß nicht haben, ſich jelbit 
ein Gejeß, Apg. 10, 35. 

15. Als die da beweifen, des Geſetzes 
Werk fei gefchrieben in ihrem Herzen, 


fintemal ihr Gewifjen ihnen zeugt, dazu | 


auch die Gedanten, die ſich untereinander 
verklagen oder entjchuldigen Kap. 1,2. 

16. Auf den Tag, da Gott das Verbor- 
gene der Menſchen duch Jeſum Chriftum 
richten wird, laut meines Evangeliums. 
17. Siehe aber zu, du heißeft ein Jude 
und verläfjeit did) aufs Gefe und rüh— 
meſt dich Gottes 
13. Und weißt feinen Willen; und weil 
du aus dem Gefeß unterrichtet bift, prü- 
fejt du, was das Beite zu tun fei, 
19. Und vermifjeit dich, zu fein ein 
Leiter der Blinden, ein Licht derer, die 
in Sinfternis find, Matth. 15, 14. 
20. Ein Züchtiger der Törichten, ein 
Lehrer der Einfältigen, haft die Form, 
was zu willen und recht ift, im Geſetz. 
21. Nun lehrſt du andere und lehrit 
dich jelber nicht; du predigft, man folle 
nicht jtehlen, und du jtiehlit; 

Pf. 50, 16-21; Matth. 23, 3. 4. 

22. Du ſprichſt, man folle nicht ehe- 
brechen, und du brichſt die Ehe; dir 
- greuelt vor den Gößen, und du raubeit 

Gott, was fein ilt; 

23. Du rühmeſt did) des Gefeßes und 
ſchändeſt Gott durch Übertretung des 
Geſetzes; 

24. Denn „eurethalben wird Gottes 
Name geläſtert unter den Heiden“, wie 
geſchrieben ſteht. Jeſ. 52, 5; Seſet. 36, 20. 

25. Die Beichneidung ift wohl nüß, 
wenn du das Geſetz hältit; hältit du 
aber das Gefeß nicht, fo biſt du aus 
einem Bejfchnittenen fchon ein Unbe— 
ſchnittener geworden. Zer. 4,4; 9, 24. 25. 

26. Go nun der Unbefchnittene das 
Recht im Gefet hält, meinft du nicht, 
Daß da der Unbefchnittene werde für 


einen Befchnittenen gerechnet? @at. 5, 6. 


Das Geſetz übertrittit. 


28. Denn das ift nicht ein Jude, der 


auswendig ein Jude ift, aud) ift das 
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am Fleiſch gefchieht, Joh. 8, 39, 
29. Sondern das ijt ein Jude, der’s 
inwendig verborgen ift, und die Be- 
jchneidung des Herzens iſt *eine Be- 
chneidung, die im Geift und nicht im 
Buchſtaben gejchieht; eines ſolchen Lob 
iſt nicht aus Menſchen, ſondern aus 
Gott. *5, Moſe 30, 6; Kol. 2,11. 


Das 3. Kapitel. 


Ale Menſchen ohne Unterjchied find Sünder und | 
werden ohne Verdienst gerecht Durch den Blauben. 


1. Was haben denn die Juden für Bor- 
teil? Oder was nüßt die Beſchneidung? 
2. Fürwahr fehr viel. Zum erjten: 
Ihnen ijt vertraut, was Gott geredet 
hat. Kap. 9,4; 5. Moſe 4, 7.8; Pf. 147, 19. 20. 

3. Daß aber etliche nicht daran glauben, 
was liegt daran? Gollte ihr Unglaube 
Gottes Glauben aufheben? 

Kap. 9,6; 11, 29; 2. Tim. 2, 13. 

4. Das jei fernel Es bleibe vielmehr 
alfo, daß Gott fei wahrhaftig und *alle 
Menſchen Lügner; wie Fgefchrieben fteht: 
„Auf daß du gerecht feift in deinen Wor- 
ten und überwindejt, wenn du gerichtet 
wirit.“ * Pf. 116, 11. +Pf. 51, 6. 

5. Iſt's aber aljo, daß unfre Unge— 
rechtigfeit Gottes Gerechtigkeit preift, 
was wollen wir jagen? Iſt denn Gott 
auch ungerecht, daß er darüber zürnt? 
(Ich rede alfo auf Menfchenweife.) 

6. Das ſei fernel Wie fönnte fonft 
Gott die Welt richten? 

7. Denn fo die Wahrheit Gottes durd) 
meine Züge herrlicher wird zu feinem 
Preis, warum follte ich denn noch als 
ein Sünder gerichtet werden 

8. Und nicht vielmehr alfo tun, wie wir 
geläjtert werden, und wie etliche ſprechen, 
daß wir fagen: „Lafjfet uns Ubles tun, 
auf daß Gutes daraus komme“? Welcher 
Berdammnis ift ganz recht. Kap. 6, 1.2. 

9. Was jagen wir denn nun? Haben 
wir einen Borteil? Gar feinen. Denn 


‚wir haben *droben bewiefen, daß beide, 
- 27. Und wird alfo, der von Natur un- 
befchnitten ift und das Gefet vollbringt, 
y richten, der du unter dem Bud 
ftaben und der Befchneidung bift und 


Juden und Griechen, alle unter der 
Sünde find; “Kap. 1, 18—2, 24. 
10. Wie denn *gefchrieben jteht: „Da 
ift nicht, der gerecht fei, auch nicht einer; 

P. 14,1-3; 53, 24, 
11. Da ift nicht, der verjtändig fei; da 
it nicht, der nad) Gott frage; 
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Aus Gnade gerecht. 


12. Gie find alle abgewichen und alle- 
famt untüchtig geworden; da ift nicht, 
der Gutes tue, auch) nicht einer. 

13. *Ihr Schlund ift ein offnes Grab, 
mit ihren Zungen handeln fie trüglid). 
FoOtterngift ift unter ihren Lippen. 

+91, 5, 10. +Pf. 140, 4. 

14. Ihr Mund it voll Fludyens und 
Bitterfeit; 

15. Ihre Füße find eilend Blut zu 
vergießen; gef. 59, 7.8. 

16. Auf ihren Wegen ift eitel Schaden 
und Herzeleid, 

17. Und den Weg des Friedens willen 


fie nicht. 
18. Es iſt feine Furcht Gottes vor 
ihren Augen.” Pf. 36, 2. 


19. Wir wiffen aber, daß was das Ge- 
je fagt, das jagt es denen, die unter 
dem Gefeß find, auf daß *aller Mund 
verjtopft werde und alle Welt Gott ſchul— 
dig fei; *Kap. 2,12, Gal. 3,22. 

20. Darum, daß *kein Fleifch Durch des 
Geſetzes Werke vor ihm gerecht fein kann; 
denn Four das Geſetz fommt Grfenntnis 
der Sünde. xPſ. 143, 2; Gal. 2, 16. Rap. 7, 7. 

21. Nun aber iſt ohne Zutun des Ge- 
fees die Gerechtigkeit, Die vor Gott gilt, 
offenbart und bezeugt durch das Geſetz 
und die Propheten. Aps. 10, 43. 

22. Ich fage aber von folcher Gerech— 
tigfeit vor Gott, die da kommt durch den 
Glauben an Jeſum Chriſtum zu allen 
und auf alle, die da glauben. 

23. Denn es iſt hier fein Unterfchied; 
fie find *allzumal Sünder und man- 
geln des FRuhmes, den fie bei Gott 
haben jollten; *V. 9,19. +Rap. 5, 2. 

24. Und werden ohne BVBerdienft ge- 
recht aus jeiner Gnade durch die Er- 
löjung, jo durch Ehrijtum Jeſum ge- 
ſchehen iſt, Rap. 5,1; Eph. 2,8. 

25. Welchen Gott hat vorgeftellt zu 
einem *Gnadenſtuhl durch den Glauben 
in feinem Blut, damit er die Geredhtig- 
feit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, 
daß er Sünde vergibt, welche bisher ge- 
blieben war unter göttlicher Geduld; 

*3, Mofe 16, 12—15; Hebr. 4, 16. 

26. Auf daß er zu diefen Zeiten darböte 
die Gerechtigfeit, die vor ihm gilt; auf 
daß er allein gerecht fei und gerecht mache 


den, der da ilt des Glaubens an Jeſum. 9. Nun diefe Geligfeit, geht fie über. 
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Römer 3.4. 


#9. 10,7. | ben 


rechnet, fondern aus Pflicht 


Abrahams und Davids 


27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er ift 
ausgejchlojjen. Durch welches Geſetz? 
Dur) der Werke Gejeg? Nicht alfo, 
fondern durd) des Glaubens Geſetz. 
1. Kor. 1, 29, 31. 
28. So halten wir nun dafür, daf 
der Menſch gerecht werde ohne des 
Gejetes Werke, allein durch den Glau— 
Gat. 2, 16. 
29. Oder iſt Gott allein der Juden 
Gott? Iſt er nit aud) der Heiden 
Gott? Ja freilich, aud) der Heiden Gott. 
Rap. 10, 12. 
30. Sintemal es ijt ein einiger Gott, der 
da *gerecht macht die Befchnittenen aus 
dem Glauben und die Unbefchnittenen 
durd) den Glauben. "Rap. 4, 11.12. 
31. Wie? Heben wir denn das Gejeß 
auf durch den Glauben? Das fei ferne! 
*ondern wir richten das Gefeß auf. 
’ 9,21; Rap. 4,3; 8,4; Matth. 5, 17. 


Das 4. Kapitel. 


Die ———— des Glaubens wird durch das Beiſpiel | 
Abrahams und das Zeugnis Davids beftätigt. | 


1. Was fagen wir denn von unferm | 
Vater Abraham, daß er gefunden habe 
nad) dem Fleiſch? | 

2. Das jagen wir: gt Abraham durch 
die Werfe gerecht, fo hat er wohl Ruhm, | 
aber nicht vor Gott. 

3. Was jagt denn die *Schrift? „Ubra- 
ham hat Gott geglaubt, und das ift ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet.“ 

*1. Mofe 15, 65 Gal.3,6, 

4. Dem aber, der mit Werfen umgeht, 
wird der Lohn nicht aus Gnade zuge: 


Rap. 11,65 Matth. 20, 7. 14. 
5. Dem aber, der nicht mit Werfen 
umgeht, glaubt aber an den, der die 
Gottlofen gerecht macht, dem wird jein 
Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit. 
6. Nach welcher Weife aud) David jagt, 
daß die Geligfeit fei allein des Menſchen, 
welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit 
ohne Zutun der Werke, *da er fpricht: 7 
*p.32,1.2 
7. „Selig find die, welchen ihre Un 7 
gerechtigfeiten vergeben find, und wel”. 
* ihre Sünden bedeckt ſind; 1 
8. Selig iſt der Mann, welchem Gott h 
die Sünde nicht zurechnet.” 





Glaubensgeredhtigfeit. 


die Bejchnittenen oder auch über die 
Unbeſchnittenen? Wir müfjfen ja jagen, 


daß Abraham fei fein Glaube zur Ge- | benen Leib der Gara; 


techtigfeit gerechnet. 

10. Wie ift er ihm denn zugerechnet? 
Als er bejchnitten oder als er unbe- 
ſchnitten war? Nicht, als er bejchnitten, 
fondern als er unbejchnitten war. 

11. Das Zeichen aber der Bejchneidung 
empfing er zum *Giegel der Geredtig- 
feit des Glaubens, welchen er hatte, als 
er noch nicht bejchnitten war, auf daß 
er würde ein Bater aller, die da glauben 


und nit befchnitten find, daß ihnen | ift 


foldes auch gerechnet werde zur Ge— 
rechtigkeit; *1. Moſe 17, 10. 11. 
12. Und würde auch ein Bater der 
Beichneidung, *derer, die nicht allein be- 
ſchnitten find, jondern aud) wandeln in 
den Fußtapfen des Glaubens, welcher 
war in unferm Bater Abraham, als er 
noch nicht bejchnitten war. WMatth. 3,9, 

13. Denn die *Berheißung, daß er follte 
fein der Welt Erbe, ift nicht gefchehen 
Abraham oder feinem Samen durchs Ge— 
feß, fondern durch die Gerechtigkeit des 
Olaubens. *1. Moſe 18, 18; 22, 17. 18, 

14. Denn wo die vom Gefeß Erben 


find, fo ift der Glaube nichts und die, 


Berheißung ift abgetan. 

15. Gintemal das Gefeg nur Zorn 
anrichtet; denn wo das Gefeg nicht iſt, 

da iſt aud) feine Übertretung. 
Rap. 3, 20; 5, 13; 7,8. 10. 
16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durd den Glauben fommen, auf da 
fie fei aus Gnaden und die Verheißung 
bleibe allem Samen, nicht dem allein, 
unter dem Geſetz ift, fondern aud) 
dem, der des Glaubens Abrahams ift, 

welcher ift unfer aller Bater 
17. (Wie *gefchrieben fteht: „Ich habe 
Dich geſetzt zum Bater vieler Völker“) 
vor Gott, dem er geglaubt hat, der da 
lebendig macht die Toten und ruft dem, 
was nicht ift, daß es fei. *1. Mofe 17,5. 
18. Und er hat geglaubt auf Hoffnung, 
da nichts zu hoffen war, auf daß er würde 
Bater vieler Bölfer; wie denn zu 
ihm gefagt ift: *,Alfo foll dein Game 
7 *1, Mofe 15,5. 


19. Und er ward nicht ſchwach im Glau- 





Römer 4.5. 


ß Gott geben fol. 


ben, ſah aud) nicht an feinen eigenen Leib, 
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Gewifje Hoffnung. 
welcher ſchon eritorben war, weil er faft 
hundertjährig war, aud) nicht den erftor- 
1. Mofe 17,17, 
20. Denn er zweifelte nit an der - 
Berheißung Gottes dur) Unglauben, 
jondern ward jtarf im Glauben und gab 
Gott die Ehre Hebr. 11,7. 11. 
21. Und wußte aufs allergewifjeite, daß, 
was Gott verheißt, das fann er auch tun. 
22. Darum iſt's ihm auch zur Gered)- 
tigfeit gerechnet. 2.3. 
23. Das iſt aber nicht gejchrieben allein 
um jeinetwillen, daß es ihm zugerechnet 
iſt, Kap. 15, 4. 
24. Sondern auch um unſertwillen, 
welchen es ſoll zugerechnet werden, ſo 
wir glauben an den, der unſern Herrn 
Jeſus auferweckt hat von den Toten, 
25. Welcher iſt *um unſrer Sünden 
willen dahingegeben und fum unſrer 
Gerechtigkeit willen auferweckt. 


*Jeſ. 53, 4.5. +1. Kor. 15, 17. 


Das 5. Kapitel. 


Herrliche Früchte der Gerechtigkeit aus dem Glauben. 
Wie Sünde und Tod dur) Adam, jo kommt Gerechtigfeit 
und Leben dur Ehriftum zu allen Menjchen. 


1. Run wir denn find *gerecht ge- 
worden durch den Glauben, jo haben 
wir TSrieden mit Gott durch unfern 
Herrn Jeſus Chriftus, 

“Rap. 3, 24. 28; 4, 24. 4eſ. 53, 5. 

2. Durch weldhen wir auch den *Zus= 
gang haben im Glauben zu diefer Gnade, 
darin wir ftehen, und rühmen uns der 
Hoffnung der zufünftigen Herrlichkeit, die 
*Eph. 3, 12. 

3. Nicht allein aber das, fondern *wir 
rühmen uns auch der Trübfale, dieweil 
wir wiſſen, daß Zrübjal Geduld bringt; 

*Saf,1,2.3. 

4. Geduld aber bringt Erfahrung; 
Erfahrung aber bringt Hoffnung; 

5.*Hoffnung aber läßt nicht zu Schan- 
den werden; denn die Liebe Gottes ift 
ausgegoffen in unfer Herz durd den 
heiligen Geift, welcher uns gegeben ilt. 

*Hebr. 6, 18, 19, 

6. Denn auch Chriftus, da wir nod) 
ſchwach waren nad) der Zeit, ift für uns 
Gottlofe geitorben. 

7. Nun ftirbt faum jemand um eines 
Gerechten willen; um des Guten willen 
dürfte vielleicht jemand jterben. 

69* 


Adam und Ehriftus. 


Römer 5. 6. 


Die Taufe hilft und 


8. Darum preift Gott feine Liebe gegen | gefommen ift, alſo ift auch durch eines 
uns, daß Chriftus für uns geftorben ift, | Gerechtigkeit die Rechtfertigung des 


da wir noch Sünder waren. 
Joh. 3, 16; 1. 305. 4, 10. 


Lebens über alle Menjchen gefommen. 
URor. 15,22. 


9. So werden wir ja vielmehr durch | 19. Denn gleihwie durch eines Men- 
ihn bewahrt werden vor dem *gorn, | [chen Ungehorfam viele Sünder geworden 
nachdem wir durch fein Blut gerecht ge: |find, alfo auch durd) eines Gehorfam 


worden find, *Rap. 1,18; 2,5. 8. 
10. Denn fo wir Gott verföhnt find 
durd) den Tod feines: Sohnes, als wir 
noch *Feinde waren, vielmehr werden 
wir felig werden durch fein Zeben, fo 
wir nun verjöhnt find. *Rap. 8,7. 
11. Nicht allein aber das, fondern wir 
rühmen uns aud) Gottes durch unfern 
Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen wir 
nun die Berfühnung empfangen haben. 
12. Derhalben, wie durch einen Men- 
ſchen die Sünde ift gefommen in die 
Welt und der Tod durd) die Sünde, und 
ilt alfo der Tod zu allen Menfchen durch— 
gedrungen, dieweil jie alle gefiindigt 
haben; 1. Mofe 2, 17; 3,19; Rap. 6, 23. 
13. Denn die Sünde war wohl in der 
Welt bis auf das Gefeß, aber *wo fein 
Geſetz ilt, da achtet man der Sünde 
nicht; *Kap. 4, 15. 
14. Doc) herrſchte der Tod von Adam 
an bis auf Mofe auch über die, die nicht 
gefündigt haben mit gleicher UÜbertretung 
wie *Adam, welcher iſt ein Bild des, der 
zufünftig war. *1. Kor. 15, 21. 22. 45. 55. 
15. Aber nicht verhält fich’s mit der 
Gabe wie mit der Sünde. Denn fo an 
eines Sünde viele geitorben find, fo ift 
vielmehr Gottes Gnade und Gabe vielen 
reichlich widerfahren durch die Gnade 
des einen Menfchen Jeſus Chriftus. 

16. Und nicht ift die Gabe allein über 
eine Günde, wie Durch des einen Gün- 
ders eine Sünde alles Berderben. Denn 
das Urteil it gefommen aus einer 
Sünde zur Berdammnis; die Gabe aber 
hilft au) aus vielen Sünden zur Ge- 
rechtigkeit. 

17. Denn ſo um des einen Sünde 
willen der Tod geherrſcht hat durch den 
einen, vielmehr werden die, ſo da emp— 
fangen die Fülle der Gnade und der 
Gabe zur Gerechtigkeit, herrſchen im 
Leben durch einen, Jeſum Chriſtum. 

18. Wie nun durch eines Sünde 
die Verdammnis über alle Menſchen 
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Tod wird hinfort über ihn nicht herrfchen. 


werden *viele Gerechte. Jeſ. 53, 11. 
20. Das *Geſetz aber ift neben einge- 
fommen, auf daß die Günde mächtiger 
würde. Wo aber die Günde mächtig 
geworden ilt, da ift doc) die Gnade viel 
mächtiger geworden, *Rap.4, 155 7,8; Gat. 3, 19. 
21. Auf daß, gleichwie die Sünde ge- 
herrſcht hat zum Tode, alfo auch herrfche 
die Gnade durch die Gerechtigkeit zum 
ewigen Leben durch Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn. Kap. 6,23. 


Das 6. Kapitel. 


Die Heiligung und der neue Gehorjam eine Frucht der 
' Gerechtigfeit des Glaubens. 


1.Was wollen wir hierzu fagen? Sollen 

wir denn in der Sünde beharren, auf 
daß die Gnade dejto mächtiger werde? 
Rap. 3,58. 

2. Das ſei fernel Wie follten wir in 

der Sünde wollen leben, der wir ab- 
geitorben find? | 
3. Wilfet ihr nicht, daß alle, die wir in 

Jeſum Chriftum getauft find, die find in ' 
jeinen Tod getauft? Gal. 3, 27; Rol. 2,12 
4. So find wir ja mit ihm begraben | 

durch die Taufe in den Tod, auf daß, 
gleichwie Chriftus ift auferweckt von den 
Toten durch die Herrlichfeit des Vaters, 
alfo follen aud) wir in einem neuen 
Leben wandeln. 1. Petr. 3,21. 
5. So wir aber jamt ihm gepflanzt 

werden zu gleichem Tode, jo werden 
wir aud) feiner Auferjtehung gleich fein, 
Phil. 3, 10. 11. 

6. Dieweil wir wiſſen, daß unfer alter 

Menſch famt ihm gefreuzigt ift, auf daß 
der fündliche Leib aufhöre, daß wir hin: 
fort der Sünde nicht dienen. Gal5,2 
7. Denn wer gejtorben ijt, der iſt ger 

rechtfertigt von der Günde. 
8. Sind wir aber *mit Chrijto geſtor— 

ben, jo glauben wir, daß wir auch mit 
ihm leben werden, WV.4. 
9. Und wiſſen, daß Chriſtus, von den 

Toten erweckt, hinfort nicht ſtirbt; der 
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verpflichtet zur Heiligung. Römer 6.7. Steiheit vom Gefeb. 


10. Denn was er gejtorben ift, das iſt 22. Nun ihr aber feid von der Sünde 
er der Günde geftorben *zu einem | frei und Gottes Anechte geworden, habt 
Mal; was er aber lebt, das lebt er ihr eure Frucht, daß ihr. heilig werdet, 
Gott. *Hebr.9,26—28. das *Ende aber das ewige Leben. 

11. Alfo auch ihr, haltet euch dafür, *1. Petr. 1,9. 
daß ihr der Günde gejtorben feid und | 23. Denn der Tod ift der Sünde 
lebet Gott in Chrifto Jefu, unferm Herrn. | Sold; aber die Gabe Gottes ift das 

2. Ror. 5,15; 1. Petr. 2, 24. ewige Leben in Chriſto Jeſu, unſerm 

12. So laſſet nun die Sünde nicht herr- Herrn. Rap. 5, 12. 
ſchen in eurem fterblihen Leibe, ihr Das 7. Kapitel. 

Gehorſam zu leilten in Ken — ei ertigie, Ce u a aa Sees 

13. Auch begebet nicht der Sünde eure | 1. Wiſſet ihr nicht, Tiebe Brüder (denn 
Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, | ich rede mit ſolchen, die das Geſetz wiſſen), 
fondern begebet euch jelbjt Gott, als die | daß das Gefeß herrfcht über den Men— 
da aus den Toten lebendig find, und ſchen, folange er lebt? 
eure Glieder Gott zu Waffen der Ge- 2. Denn ein Weib, das unter dem 

techtigfeit. Rap. 12,1. Manne it, ilt an ihn gebunden durd) 
14. Denn dieGünde wird nicht herrfchen | das Geſetz, folange der Mann lebt; fo 
fönnen über euch, fintemal ihr nicht aber der Mann ftirbt, fo ift fie los vom 
unter dem Gefeße jeid, jondern unter | Gejet, das den Mann betrifft. 
der Gnade. 1.305.3,6. ' 3, Wo fie nun eines andern Mannes 

15. Wie nun? Gollen wir fündigen, | wird, folange der Mann lebt, wird fie 
dieweil wir nicht unter dem Geſetz, ſon- eine Ehebrecherin geheißen; fo aber der 
dern *unter der Gnade find? Das ſei Mann jtirbt, ift fie frei vom Gefet, daß 
ferne! *Rap.5,17.21. ſie nicht eine Ehebrecherin iſt, wo fie 

16. Wiljet ihr nicht, welchem ihr euch | eines andern Mannes wird. 
begebet zu Knechten in Gehorfam, des | 4. Alſo jeid auch ihr, meine Brüder, 
Knechte jeid ihr, dem ihr gehorfam ſeid, *getötet dem Geſetz durch den Leib Ehrifti, 
es fei der Sünde zum Tode, oder dem | daß ihr eines andern feid, nämlich des, 
Gehorfam zur Gerechtigkeit? S06.8,3. | der von den Toten auferwect ift, auf daß 

17. Gott fei aber gedankt, daß ihr wir Gott Frucht bringen. Kol. 2, 14. 
Anechte der Sünde gewefen feid, aber) 5. Denn da wir im Fleiſch waren, da 
nun. gehorfam geworden von Herzen | *waren die jündlichen Lüfte, welche durchs 
dem Borbilde der Lehre, welchem ihr Geſetz fich erregten, kräftig in unfern 
ergeben jeid. Gliedern, dem FTode Frucht zu bringen. 

18. Denn nun ihr frei geworden jeid *B.7—25. +Rap. 6, 21. 
von der Sünde, feid ihr Anechte geworden | 6. *Nun aber find wir vom Gefeß los 
der Gerechtigkeit. 306.8,32. | und ihm Fabgeftorben, das uns gefangen 

19. Ich Eu menfchlich davon reden um | hielt, alfo daß wir dienen follen im neuen 
der Schwadheit willen eures Fleiſches. Wefen des Geiftes und nicht im alten 
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet Weſen des Buchitabens. 
er der Unreinigfeit und von einer "Rap. 8, 1.2. +Rap. 6, 2.4. 

ngerechtigfeit zu der andern, alfo be-| 7. Was wollen wir denn nun fagen? Iſt 
Er aud) nun eure Glieder zum Dienit | das Geſetz Sünde? Das fei ferne! Aber 

er Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. | die Sünde erfannte ich nicht, außer durchs 

20. Denn da ihr der Sünde Knechte Geſetz. Denn ich wußte nichts von der 
waret, da waret ihr frei von der Ge- Luft, wo *das Gefet nicht hätte gejagt: 
rechtigkeit. „Laß dich nicht gelüſten.“ *2.Mofe 20, 17. 

21. Was hattet ihr nun zu der Zeit für) 8. Da *nahm aber die Sünde Urſache 

ıht? Welcher ihr euch jet *jchämet; am Gebot und erregte in mir allerlei 
n ihr Ende ift der FTod. ‚Luft. Denn ohne das Gefet war die 
*Sefet, 16, 61. 83, +Rap. 8, 6.13. | Siinde tot, W. 113 Kap. 5, 13, 
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Gejeg der Sünde. 


Römer 7.8. 


Geiltliher Sinn und 


9. Ich aber lebte weiland ohne Geſetz. 25. Ich *danfe Gott durch Jeſum 


Da aber das Gebot fam, ward Die 
Sünde wieder lebendig; 

10. Ich aber *itarb, und es fand fich, 
daß das Gebot mir zum Tode gereichte, 
das mir doch Tzum Leben gegeben war. 

*Jak. 1,15. +3. Mofe 18, 5. 

11. Denn die Sünde nahm Urſache 
am Gebot und *betrog mid) und tötete 
mich durch dasfelbe Gebot. *Sebr. 3, 13. 

12. Das Geſetz iſt ja heilig, und das Ge- 
bot ift heilig, recht und gut. 1. Sim. 1,8. 

13. Sit denn, das da gut ift, mir zum 
Tod geworden? Das jei ferne! Uber die 
Sünde, auf daß fie erjcheine, wie fie 
Günde ift, hat fie mir durch das Gute den 
Tod gewirkt, auf daß die Sünde würde 
überaus fündig durchs Gebot. Kap. 5, 20. 

14. Denn wir willen, daß das Geſetz 
geiftlich ift; ich bin aber *fleifchlich, unter 
die Sünde verfauft. V. 18; 305.3, 6, 
15. Denn ic) weiß nicht, was ich tue; 
denn id) tue nicht, was ich will, fondern 
was ich hafje, das tue id). 

16. So ich aber das tue, was id) nicht 
will, jo gebe ic) zu, daß das *Geſetz 
gut fei. +9,12, 

17. ©o tue nun id) dasjelbe nicht, ſon— 
dern die Günde, die in mir wohnt. 

18. Denn ich weiß, daß in mir, das ift 
in meinem Sleifche, wohnt *nichts Gutes. 
Wollen habe ic) wohl, aber vollbringen 
das Gute finde ich nicht. *1. Moſe 6,5; 8,21. 

19. Denn das Gute, das id) will, das 
tue ich nicht, fondern das Böfe, das ich 
nicht will, das tue id). 

20. ©o ich aber tue, was id) nicht will, 
fo tue ich dasjelbe nicht, jondern die 
Sünde, die in mir wohnt. 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, 
der ic) will das Gute tun, daß mir das 

Böfe anhangt. 

22. Denn ich habe Luft an Gottes Ge- 
fe nach dem inwendigen Menſchen. 

23. Ich ſehe aber ein ander Gefet in 
meinen Öliedern, das da wideritreitet 
dem Gefeg in meinem Gemüte und 
nimmt mid) gefangen in der Günde 
Gefeß, weldes ijt in meinen Gliedern. 

Gat. 5, 17. 

24. Ich elender Menſch! wer wird 
mich erlöjen von dem Leibe diejes 
Todes? 





Chriftum, unjern Herrn. Go diene ic) 
nun mit dem Gemüte dem Gejeß Gottes, 
aber mit dem Fleiſche dem Gefet der 
Sünde. *1. Kor. 15, 57. 


Das 8. Kapitel. 


Der Gläubigen Freiheit von der Verdammnis, Wandel 
im Geift, Rindjchaft vr ae Hoffnung auch unter 
rübja 


1. So iſt *nun nichts Berdammliches 
an denen, die in Chrifto Jeſu find; die 
nicht nach dem Fleisch wandeln, fondern 
nach dem Geift. "2.3139. 48.4. 

2. Denn *das Gejeß des Geijtes, der da 
lebendig macht in Chrifto Jeſu, hat mid) 
freigemacht von dem F&efet der Sünde 
und des Todes, 

3. Denn was *dem Geſetz unmöglich 
war (fintemal es durch das SFleifch ge- 
ſchwächt ward), das tat Gott und fandte 
feinen Sohn in der FGeſtalt des fünd- 
lihen Sleifches und der Sünde halben 
und verdammte die Sünde im Fleiſch, 

*Apg. 13, 38; 15, 10. Sebr. 2, 17. 

4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Gefeß 
erfordert, in uns erfüllt würde, die wir 
nun *nicht nad) dem Fleiſche wandeln, 
fondern nach dem Geift. *Gat.5, 16.25. 

5. Denn die da fleifehlich find, die find 
fleifchlich gefinnt; die aber geiftlic) find, 
die find geiftlich geſinnt. 

6. Aber fleifchlich gejinnt fein ift der 
*Tod, und geiftlich gefinnt fein ift Leben 
und Friede. "Rap. 6, 21. 

7. Denn fleifhlid gejinnt fein ift eine 
Feindſchaft wider Gott; fintemal das 
Sleifch dem Geſetz Gottes nicht untertan 
ilt; denn es vermag’s aud) nicht. Jat. 44. 

8. Die aber fleifchlid) find, können Gott 
nicht gefallen. 

9. Ihr aber feid nicht fleifchlich, fondern 
geiftlich, fo anders Gottes Geiſt in euch 
wohnt. 
bat, der ift nicht fein. 1. Kor. 3, 16. 

10. So aber Chriftus in eud) ift, fo ift 
der Leib zwar tot um der Sünde willen, 
der Geiſt aber ift Leben um der Gered)- 
tigfeit willen. 


11. So nun der Geift des, der Jefum 


von den Toten auferwect hat, in euch 
wohnt, jo wird auch derfelbe, 
Chriftum von den Toten auferweckt hat, 


*Rap. 3,27. +Rap. 7,23.24. 


Wer aber Chrifti Geift nit 


der 


eure fterblichen Leiber lebendig maden 
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Wandel, Troſt 


um deswillen, daß fein Geift in euch 
wohnt. 

12. ©o find wir nun, liebe Brüder, 
Schuldner nit dem Fleiſch, daß wir 
nad) dem Fleiſch leben. Rap. 6,7. 18. 

13. Denn wo ihr nach dem Fleisch lebet, 
fo werdet ihr jterben müffen; wo ihr 
aber durch den Geift des Fleifches Ge— 
ichäfte tötet, jo werdet ihr leben. 

Gal. 6,8; Eph.4, 22—24. 

14. Denn welde der Geilt Gottes 
treibt, die find Gottes Kinder. 

15. Denn ihr habt nicht einen fnechti- 
ſchen Geift empfangen, daß ihr euch 
abermals fürchten müßtet, fondern ihr 
habt einen findlihen Geiſt empfangen, 
duch weldhen wir rufen: Abba, lieber 
Bater! 2. Zim. 1,7; Gal. 4,5. 6. 

16. Derfelbe Geijt gibt Zeugnis unferm 
Geift, daß wir Gottes Kinder find. 

2. Ror. 1, 22, 

17. Sind wir denn *Rinder, fo find 
wir aud) FErben, nämlich Gottes Erben 
und Miterben Ehrifti, fo wir anders mit 
leiden, auf daß wir aud) mit zur Herrlich: 
feit erhoben werden. *Gat. 4,7. +Offend. 21,7. 

18. Denn ich halte es dafür, daß diefer 
Seit Leiden der Herrlichkeit nicht wert 
fei, die an uns fol offenbart werden. 

2. Kor. 4, 17. 

19. Denn das ängitlihe Harren der 
Kreatur wartet auf die *Offenbarung 
der Kinder Gottes. "R0L. 3,4 | 

20. Sintemal die Kreatur unterworfen ift 
der Eitelfeit ohne ihren Willen, fondern 
um des willen, der fie unterworfen hat, auf 
Hoffnung. Pred. 1,2; 1. Mofe 3, 17—19; 5, 29. 

21. Denn aud) die Kreatur wird frei 
werden von dem Dienit des vergäng: 
lichen Wefens zu der herrlichen Freiheit 
der Kinder Gottes. 2. Petr. 3, 13. 

22. Denn wir wiffen, daß alle Kreatur 
fehnt ſich mit uns und ängitet fi) noch 
immerdar. 

23. Nicht allein aber fie, fondern auch 
wir felbjt, die wir haben des Geiltes 
Erftlinge, fehnen uns aud) bei uns felbft 
nad) der Kindfhaft und warten auf 
unſers Leibes Erlöfung. 2. Kor. 5,2. | 

24. Denn wir find wohl felig, doch in der 

offnung. Die Hoffnung aber, die man 

bt, ift nicht Hoffnung; denn wie fann 
man des hoffen, das man fieht? 2. #or. 5, 7. 





Römer 8. 


und freudige Hoffnung. 

25. So wir aber des hoffen, das wir 
nicht jehen, jo warten wir fein dur) 
Geduld. 

26. Desgleihen auch der Geiſt hilft 
unfrer Shwadheit auf. Denn wir wiſ— 
fen nicht, was wir beten follen, wie fich’s 
gebührt, fondern der Geift felbjt vertritt 
uns aufs beite mit unausfpredhlichem 
Geufzen. 

27. Der aber die Herzen erforfcht, der 
weiß, was des Geiltes Ginn fei; denn 
er vertritt die Heiligen nach dem, das 
Gott gefällt. 

28. Wir wifjen aber, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Beiten 
dienen, denen, die nad) dem *Borjaß 
berufen find. *Eph. 1,11; 3,11. 

29. Denn welche er zuvor erfehen hat, 
die hat er auch verordnet, daß fie gleich 
fein follten dem Ebenbilde feines Sohnes, 
auf daß derfelbe der *Erjtgeborene fei 
unter vielen Brüdern. »Kol. 1,18; Sebr. 1, 6. 

30. Welche er aber verordnet hat, die 
bat er auch berufen; welche er aber be- 
rufen hat, die hat er auch gerecht gemacht; 
welche er aber hat gerecht gemacht, die 
hat er auch herrlich gemacht. 

31. Was wollen wir nun hierzu fagen? 
Fit Gott für uns, wer mag wider uns 
fein? Pf. 118, 6. 

32. Welher auch *jeines eigenen 
Sohnes nicht hat verjchont, jondern 
hat ihn für uns alle dahingegeben; 
wie jollte er uns mit ihm nicht alles 
ichenfen? FJoh. 3 16. 

33. Wer will die Auserwählten Got— 
tes beſchuldigen? Gott iſt hier, der 
da gerecht macht. 

34. Wer *will verdammen? Chriſtus 
iſt hier, der geſtorben iſt, ja vielmehr, 
der auch auferwecket iſt, welcher iſt 
zur Rechten Gottes und vertritt uns. 

*WV. 1. +1.30b. 2,1. 

35. Wer will uns fcheiden von der Liebe 
Gottes? Trübfal oder Angit oder Ber: 
folgung oder Hunger oder Blöße oder 
Fährlichkeit oder Schwert? 

36. Wie *gefchrieben fteht: „Um dei— 
netwillen werden wir getötet den gan» 
zen Tag; wir find geachtet wie Schladht- 
ichafe.” “Di. 44, 23; 2. Kor. 4, 11. 

37, Aber in dem allem überwinden wir 
weit um des willen, der uns geliebt hat. 
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38. Denn id) bin gewiß, daß weder 
Tod noch Leben, weder Engel noch 
SFürjtentümer noch Gewalten, weder 
Gegenwärtiges nod) Zufünftiges, 

39. Weder Hohes noch Tiefes noch 
feine andere Kreatur mag uns fchei- 
den von Der Liebe Gottes, die in 
Chriſto Jeſu ift,. unf erm Herrn. 


Das 9. Kapitel. 


Israels einftige Erwählung und die jegige Annahme 
der Heiden ift nur dag Werk der freien Gnade Gottes. 


1. Sch fage die Wahrheit in Chriſto 
und lüge nicht, wie mir Zeugnis gibt 
mein Gewiſſen in dem heiligen Geiſt, 

2. Daß id) große Traurigkeit und 
Schmerzen ohne Unterlaß in meinem 
Herzen habe. 

3. 3ch habe *gewünfcht verbannt zu fein 
von Chrilto für meine Brüder, die meine 
Gefreundeten find nad) dem Fleiſch; 

*2. Moje 32, 32. 

4. Die da find von Israel, welchen ge— 
hört die *Kindſchaft und die Herrlid): 
feit und der Bund und das Gefeg und 
der Gottesdienst und die Berheißungen; 

*2. Mofe 4, 22, 5. Moje 7, 6, 14,1. 

5. Welcher aucd find die Väter, und 
aus welchen Chriftus *herfommt nad 
dem Sleifch, der da ift FGott über alles, 
gelobt in Ewigkeit. Amen. 

*Matth. 1; Luf. 3, 23—34. +305. 1,1. 

6. Aber nicht fage ich ſolches, als ob 
*Gottes Wort darum aus fei. Denn es 
find nicht alle Israeliter, die von Is— 
tael find; *4. Mofe 23,19. +Rap. 2, 28. 

7. Auch nicht alle, die Abrahams Same 
find, find darum auch Kinder; fondern 
„in *Iſaak fol dir der Same genannt 
fein“, +1. Moje 21, 12. 

8. Das iſt: nicht find das Gottes Kinder, 
die nach dem Fleifch Kinder find, ſon— 
dern die Kinder der *Berheißung wer: 
den für Samen gerechnet. *Gal. 4, 23. 

9. Denn dies ilt ein Wort der Verhei— 
Bung, *da er fpricht: „Um diefe Zeit will 
ic) fommen, und Gara fol einen Sohn 
haben.” *1. Mofe 18, 10. 

10. Nicht allein aber ift’s mit dem alfo, 
fondern aud), da Rebekka von dem einen, 
unferm Bater Iſaak, ſchwanger ward; 

1. Mofe 25, 21. 

11. Ehe die Kinder geboren waren und 
weder Gutes noch Böfes getan hatten, 
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hebt Gottes Gnade nicht auf. 


auf daß der Vorſatz Gottes beftünde nad) 
der Wahl, 

12. Nicht aus Berdienft der Werke, fon- 
dern aus Gnade des Berufers, *ward 
zu ihr gefagt: „Der Altere fol dienitbar 
werden dem Jüngeren.” 1. Moje 25,23. 

13. Wie denn gefchrieben ſteht: „Ja— 
fob habe ich geliebt, aber Eſau habe ich 
gehaßt.“ Mal. 1,2.3. 

14. Was wollen wir denn hier jagen? 
Fit denn Gott ungerecht? Das fei ferne! 

15. Denn *er jpricht zu Moſe: „Wel- 
chem ich gnädig bin, dem bin ich gnä- 
dig; und — ” mid) erbarme, des 
erbarme ich m *2. Mofe 33,19. 

16. So —— * num nicht an jeman= 
des Wollen oder Laufen, jondern an 
Gottes Erbarmen. Eph. 2,8. 

17. Denn die Schrift *agt zum Pha- 
rao: „Eben darum habe ich dich erweckt, 
daß ich dir meine Macht erzeige, auf daß 
mein Name verfündigt werde in allen 
Banden.” *2. Mofe 9, 16. 

18. So erbarmt er ſich nun, weldes 
er will, und *verftocdt, welchen er will. 

*2. Moje 4, 21. 

19. So fagft du. zu mir: Was bejchul- 
digt er denn uns? Wer kann feinem 
Willen wideritehen? 

20. 3a lieber Menſch, wer bijt du denn, 
daß du mit Gott rechten willit? Sprit 
auch ein Werk zu feinem Meilter: War: 
um machſt du mid) aljo? gef. 45,9. 

21. Hat nit ein Töpfer Macht aus 
einem Alumpen zu maden ein Gefäß 
zu Ehren und das andere zu Unehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte Zorn 
erzeigen und fundtun feine Macht, hat 
er mit großer *Geduld getragen die Ge— 
fäße des Zorns, die da zugerichtet find 
zur Berdammnis; *Rap. 2,4. 

23. Auf daß er *fundtäte den Reich— 
tum feiner Herrlichkeit an den Gefäßen 
der Barmherzigkeit, die er Tbereitet hat 
zur Herrlichkeit, *Cph.1,3—12. +Rap. 8, 29. 

24. Welche er berufen hat, nämlich uns, 
nicht allein aus den Juden, fondern aud) 
aus den Heiden. | 

25. Wie er denn auch durch *Hofea °; 
ſpricht: „Ich will das mein Bolf heißen, 
das nicht mein Bolt war, und meine" 
Liebe, die nicht die Liebe war.” *H01.2,25 

26. *, Und fol gefchehen: An dem Ort, 
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macht gerecht. 


da zu ihnen gejagt ward: Ihr jeid nicht | 5. Mofe *fehreibt wohl von der Ge- 


mein Bolt, jollen fie Kinder des leben: 
digen Gottes genannt werden.” *801.2,1. 
27. Jeſaja aber fchreit für Israel: 
* Wenn die Zahl der Kinder Israel 
würde fein wie der Sand am Meer, jo 
wird doch nur der Fllberreit jelig wer- 
den; *Zej. 10, 22.23. Rap. 11, 5. 
28. Denn es wird ein Berderben und 
Steuern gejchehen zur Gerechtigkeit, und 
der Herr wird das Steuerntun auf Erden.“ 
29. Und wie *Iefaja zuvorjagte: 
„Wenn uns nicht der Herr Zebaoth hätte 
lafjen Samen übrigbleiben, jo wären wir 
wie Sodom geworden und gleichwie Go- 
morra.“ Jeſ. 1,9, 
30. Was wollen wir nun bier jagen? 
Das wollen wir jagen: *Die Heiden, die 


rechtigfeit, die aus dem Geſetz fommt: 
„Welcher Menſch dies tut, der wird 
dadurch leben.“ Ä *3,.Moje 18, 5; 

6. Aber die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben ſpricht alfo: *,Sprich nicht in 
deinem Herzen: Wer will hinauf gen 
Himmel fahren?” (Das ift nichts an— 
deres denn Chriftum herabholen.) 

*5. Moſe 30, 12. 13. 

7. Oder: „Wer will hinab in die Tiefe 
fahren?” (Das iſt nichts anderes denn 
Chriftum von den Toten holen.) 

8. Aber was fagt fie? *,Das Wort ift 
dir nahe, in deinem Munde und in dei- 
nem Herzen.” Dies it das Wort vom 
Glauben, das wir predigen. *5. Moſe 30, 14. 

9. Denn fo du mit deinem Munde be- 


nicht haben nad) der Gerechtigkeit getrach- | kennſt Jeſum, daß er *der Herr fei, und 


tet, haben die Gerechtigkeit erlangt; ich 
fage aber von der Gerechtigkeit, die aus 
dem Glauben fommt. *Rap. 10, 20. 

31. Israel aber hat dem Gefeß der 


glaubjt in deinem Herzen, daß ihn Gott 
von den Toten auferwect hat, jo wirft 
du jelig. *2. Kor. 4, 5. 

10. Denn ſo man von Herzen glaubt, 


Gerechtigkeit nachgetrachtet und hat das ſo wird man gerecht; und ſo man mit 


Geſetz der Gerechtigkeit nicht erreicht. 
Rap. 10 2.3. 

32. Warum das? Darum daß ſie es 
nicht aus dem Glauben, ſondern als aus 
den Werken des Geſetzes ſuchen. Denn 
ſie haben ſich geſtoßen an den Stein des 
Anlaufens; 

33. Wie *geſchrieben ſteht: „Siehe da, ich 
lege in Zion einen Stein des Anlaufens 
und einen Fels des Argerniſſes; und wer 
an ihn glaubt, der ſoll nicht zu Schanden 
werden.“ »Zef. 8, 14; 28,16; Matth. 21,42. 44. 


Das 10. Kapitel. 


Die Zuden —* ihre eigene rg gefucht und 
darum die Gerechtigleit aus dem Glauben nicht 
efunden. 





dem Munde befennt, jo wird man jelig. 
11. Denn die Schrift fpricht: *,Wer 
an ihn glaubt, wird nicht zu Schanden 
werden.” »Jeſ. 28, 16. 

12. Es ift hier *fein Unterfchied unter 
Juden und Griechen; es ijt aller zumal 
ein Herr, reid) über alle, die ihn an- 
rufen. *Q{pg. 10, 345 15,9. 

13. Denn *, wer den Namen des Herrn 
wird anrufen, ſoll felig werden.” *Zoet 3, 5. 

14. Wie follen fie aber den anrufen, 
an den fie nicht glauben? Wie follen 
fie aber an den glauben, von dem fie 
nichts gehört haben? Wie follen fie aber 


‚hören ohne Prediger? 
ı 15. ®ie follen fie aber predigen, wo 


9 
1. Liebe Brüder, meines Herzens Wunfch | fie nicht gefandt werden? Wie denn *ge- 


it, und id) flehe auch zu Gott für Israel, 
daß fie jelig werden. 

2. Denn id) gebe ihnen das Zeugnis, daß 
fie eifern um Gott, aber mit Unveritand. 


‚das Gute verfündigen!” 


—— ſteht: „Wie lieblich find die Füße 
erer, die den Frieden verfüindigen, die 
»Jeſ. 52,7. 


16. Aber fie find nicht alle dem Evan- 


3. Denn fie erfennen die Gerechtigkeit | gelium gehorfam. Denn Zefaja *ipricht: 
nicht, die vor Gott gilt, und tradjten | „Herr, wer glaubt unferm Predigen ?” 


ihre —* Gerechtigkeit aufzurichten, und 
ſind alſo der Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, nicht untertan. 


Ende; fwer an ben glaubt, der iſt 
gerecht. +Mattb. 5, 17; Hebr. 8, 13. +Job. 3, 18, 


ef. 53,1. 


‚ 17. &o *ommt der Glaube aus der 
Rap. 9, 31,32. Predigt, das Predigen aber durd) das 
4. Denn Ehriftus *ift des Gejehes Wort Gottes. 


"Job. 17, 20. 
18. Ich fage aber: Haben fie es nicht 
gehört? Wohl, *es ift ja in alle Zande 
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ausgegangen ihr Schal und in alle 
Welt ihre Worte. xp 7.19, 5. 


19. Ich fage aber: Hat es Israel nicht T 


erfannt? Aufs erite ſpricht Mofe: *,Ich 
will euch eifern machen über dem, das 
nicht ein Volk ift, und über ein unver- 
ftändiges Volk will ich euch erzürnen.” 
*5. Mofe 32, 21. 
20. Zefaja aber darf wohl fo *jagen: 
„Ich bin gefunden von denen, die mich 
nicht gefucht haben, und bin erfchienen 
denen, die nicht nad) mir gefragt haben.” 
*Jeſ. 65, 1. 
21. Zu Israel aber *ſpricht er: „Den 
ganzen Tag habe ic) meine Hände aus- 
geftreckt zu dem Bolf, das fi) nicht 
fagen läßt und widerfpricht.” *Zer. 65, 2. 


Das 11. Kapitel. 


Die Erwählung Israels ift unmwandelbar. Preis 
der wunderbaren Wege Gottes. 


1. ©o fage idy nun: Hat denn *Gott 
fein Volk verftoßen? Das fei ferne! Denn 
Tid) bin auch ein Israeliter von dem 
Samen Abrahams, aus dem Gefchlecht 
Benjamin. *Pf. 9,14; Ier. 31,37. Phil. 3, 5. 

2. Gott hat fein Volk nicht verftoßen, 
weldyes er zuvor erjehen hat. Oder 
wifjet ihr nicht, was die Schrift *jagt 
von Glia, wie er tritt vor Gott wider 
Israel und Spricht: *1, Rön. 19, 10. 14. 

3. „Herr, fie haben deine Propheten ge- 
tötet und haben deine Altäre zerbrodhen ; 
und ich bin allein übriggeblieben, und 
fie ftehen mir nad) meinem Leben.” 


jelig maden. 


10. 11. nicht ganz und 


Augen, daß fie nicht fehen, und Ohren, 
daß fie nicht hören, bis auf den heutigen 

ag.“ *Jeſ. 29, 10; 5. Mofe 29, 3. 
9. Und David *ipridt: „Laß ihren 
Tiſch zu einem Gtrid werden und zu 
einer Berüdung und zum Argernis und 
ihnen zur Bergeltung. Pf. 69, 23. 24, 

10. Berblende ihre Augen, daß fie nicht 
fehen, und beuge ihren Rüden allezeit.” 

11. So fage id) nun: Gind fie darum 
angelaufen, daß fie fallen follten? Das 
fei ferne! Sondern *aus ihrem Fall ift 
den Heiden das Heil widerfahren, auf 
daß fie denen Tnadeifern follten. 

*Apg. 13, 46. +Rap. 10, 19. 

12. Denn fo ihr Fall der Welt Reich- 
tum ift, und ihr Schade iſt der Heiden 
Reichtum, wieviel mehr, wenn ihre Zahl 
voll würde? 

13. Mit euch Heiden rede ich; denn 
dieweil ich der Heiden Apoſtel bin, will 
id) mein Amt preifen, 

14. Db ich möchte die, fo mein Fleisch 
find, zu eifern reizen und *ihrer etliche 
*1, Sim. 4, 16. 

15. Denn fo ihre Verwerfung der Welt 
Berföhnung ift, was wird ihre Annahme 
anderes fein als Zeben von den Toten? 

16. Iſt der Anbruch. heilig, jo iſt auch 
der Teig heilig; und fo die Wurzel hei- 
tig ift, fo find aud) die Zweige heilig. 

17. Ob aber nun etliche von den Zwei- 
gen ausgebrodhen find und du, da du 
ein *wilder Olbaum warſt, biſt unter 


4. Aber was jagt ihm die göttliche Ant: |fie gepfropft und teilhaftig geworden 


wort? *,Ich habe mir lafjen übrigbleiben 

fiebentaufend Mann, die nicht haben ihre 

Knie gebeugt vor dem Baal.” *1.Rön.19,18, 
5. Alfo geht es aud) jet zu Diefer 


der Wurzel und des Gafts im Olbaum, 

*Eph. 2, 11—14. 19, 
18. So rühme dich nicht wider die 
Zweige. Rühmſt du die) aber wider 


Zeit mit diefen, die übriggeblieben find |fie, fo follit du wiffen, daß du die Wur- 


*nacd) der Wahl der Gnade, *Rap. 9, 27. 

6. Iſt's aber aus Gnaden, fo iſt's nicht 
aus Berdienjt der Werke; ſonſt würde 
Gnade nicht Gnade fein. Iſt's aber aus 
Berdienit der Werke, fo ift die Gnade 
nichts; ſonſt wäre Verdienſt nicht Ber- 
dienit. 

7. Wie denn nun? *Was Israel fucht, 
das erlangte es nit; die Auserwähl- 
ten aber erlangten es; die andern find 
veritoct, “Rap. 9, 31. 


zel nicht trägft, fondern die Wurzel 
trägt dich. 3ob. 4, 22. 
19. So ſprichſt du: Die Zweige find aus— 
gebrochen, daß id) hineingepfropft würde. 
20. Iſt wohl geredet. Gie find aus- 
gebrochen um ihres Unglaubens willen; 
du fteheft aber durch den Glauben. Sei 
nicht ſtolz, fondern fürchte dich. 4 
21. Hat Gott die natürlichen Zweige 7 
nicht verfchont, daß er vielleicht dic) aud) 
nicht verjchone. 


8. Wie *gefchrieben fteht: „Gott hat| 22. Darum ſchau die Güte und den Ernſt 
ihnen gegeben einen Geiſt des Gchlafs, | Gottes; den Ernft an denen, die gefallen 
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find, die Güte aber an dir, *joferne du 
an der Güte bleibit; ſonſt wirſt du auch 
abgehauen werden. *3ob. 15, 2.4; Sebr. 3, 14. 

23. Und jene, fo fie nicht bleiben in dem 
Unglauben, werden eingepfropft werden; 
‚Gott fann fie wohl wieder einpfropfen. 

2 2. Kor. 3, 16. 

24. Denn fo du aus dem Dlbaum, der 
von Natur wild war, bijt abgehauen und 
wider die Natur in den guten Olbaum 
gepftopft, wieviel mehr werden die natür- 
lihen eingepftopft in ihren eigenen Ol— 
baum? 

25. Ich will euch nicht verhalten, Tiebe 
Brüder, diefes Geheimnis, auf daß ihr 
nicht jtolz ſeid. Blindheit ift Israel 
zum Teil widerfahren, jo lange, *bis 
die Fülle der Heiden eingegangen ſei 

*Luk. 21, 24; 305. 10, 16, 

26. Und *alfo das ganze Israel jelig 
werde, wie gejchrieben jteht: „Es wird 
fommen aus Zion, der da erlöfe und ab- 
wende das gottlofe Wejen von Jakob. 


11. 12, Chriftliche Lebenstegeln. 


gegeben, daß ihm werde wiederver- 
golten? 

36. Denn von ihm und durch ihn 
und zu ihm find alle Dinge. Ihm jei 
Ehre in Ewigfeit! Amen. 


Das 12. Kapitel. 
Chriſtliche Lebensregeln. 

1. Ich ermahne eud) nun, liebe Brüder, 
duch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr 
*eure Leiber begebet zum Opfer, das da 
lebendig, heilig und Gott wohlgefällig 
fei, welches fei euer vernünftiger Gottes- 
dienit. *Kap. 6, 13; 1. Petr. 2, 5. 

2. Und jtellet euch nicht dieſer Welt 
glei), jondern verändert euch *durch 
Erneuerung eures Ginnes, auf daß ihr 
prüfen möget, welches da fei der gute, 
wohlgefällige und vollkommene Gottes- 
wille. *Eph. 4,23. +Eph. 5, 10. 17. 

3. Denn ich fage durch die Gnade, die 
mir gegeben ijt, jedermann unter euch). 
daß niemand weiter von ſich halte, als 


Matth. 23, 39. +3ej. 59, 20; 27,9; Pf. 14,7. |fich’s gebührt zu halten; jondern daß er 


27. Und *dies it mein Teſtament mit 
ihnen, wenn id) ihre Sünden werde weg: 
nehmen.“ *Zer. 31, 33. 34. 

28. Nach dem Evangelium find fie zwar 
Feinde um euretwillen; aber nad) der 
Wahl find fie Geliebte um der Bäter 
willen. 

29. Gottes Gaben und Berufung können 
ihn nicht gereuen. 


von ſich mäßig halte, ein jeglicher, nad) 
dem *Gott ausgeteilt hat das Maß des 
Glaubens. *1. Kor. 12,11; Epb. 4, 7. 
4. Denn gleicherweife, als wir in einem 
Leibe viele Glieder haben, aber alle Glieder 
nicht einerlei Gefchäft haben, 1. Kor. 12, 12. 
5. Alfo find wir viele ein Leib in Chrifto, 
aber untereinander ijt einer des andern 
Glied, 1. Kor. 12,27; Eph. 4,25. 


30. Denn gleicherweife, wie auch ihr! 6. Und haben mand)erlei Gaben nad) der 


weiland nicht habt geglaubt an Gott, | Gnade, die uns gegeben ift. 


1. Kor. 12, 4. 


nun aber Barmherzigkeit überfommen | 7. Hat jemand Weisfagung, fo fei fie 


habt durch ihren Unglauben: 


‚dem Glauben gemäß. Hat jemand ein 
31. Alſo haben auch jene jett nicht 


Umt, fo warte er des Amts. Lehrt je- 


wollen glauben an die Barmherzigkeit, | mand, fo warte er der Lehre. 1. Perr.4, 10.11. 
die euch widerfahren ift, auf daß fie) 8. Ermahnt jemand, fo warte er des Er- 


aud) Barmherzigkeit überfommen. 


32. Denn *Gott hat alle beſchloſſen 
unter den Unglauben, auf daß er fi 


*Gat. 3,22. +1. Tim. 2,4. 


taller erbarme. 


mahnens. *Gibt jemand, fo gebe er ein- 
fältig. Regiert jemand, fo fei er ſorg— 
fältig. Ubt jemand Barmherzigkeit, fo tue 
er’s Fmit Luft. Matth. 6,3. +2. Kor. 8,2; 9,7. 


33. D weld) *eineZiefe des Reihtums, | 9. Die *Liebe fei nicht falſch. FHaſſet 
beides, der Weisheit und Erkenntnis das Arge, hanget dem Guten an. 


Gottes! Wie gar unbegreifli 
Ex Gerichte und unerforſchli 
e! “Kap. 9, 23; 10, 12; Zef. 45, 15, 

34. Denn *wer hat des Herrn Sinn 
erfannt, oder wer iſt fein Ratgeber ge- 
weſen, *3ef. 40,13; Siob 15,8; Jer. 23,18; 1. Ror.2,16. 
35. Oder wer hat ihm etwas zuvor 


find 


feine, 


+1, Sim. 1,5. *PAmos 5, 15. 

10. Die *brüderliche Liebe untereinander 
fei herzlich. Einer fomme dem andern mit 
TEhrerbietung zuvor. *2.Petr.1,7. +Pbil.2,3, 
11. Seid nicht träge in dem, was ihr 
tun follt. Geid *brünftig im Geifte, 
Scidet eud, in die Zeit. *oOffend. 3, 15. 
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12. Geid fröhli in Hoffnung, ge- 
duldig in Trübſal, *haltet an am Ge- 
- bet. | *1. Theſſ. 5, 17. 
13. Nehmet eud) der Notdurft der Heili- 
gen an. *Herberget gern. *Hebr. 13,2. 
14. Gegnet, die euch verfolgen; jegnet, 
und fluchet nicht. 
Math. 5,44; 1. Ror. 4, 12; Apg. 7, 59. 
15. Freuet euch mit den Fröhlichen 
und *weinet mit den Weinenden. 
+37. 35, 13, 
16. Habt *einerlei Sinn untereinander. 
Trachtet nicht nad) hohen Dingen, jon- 
dern haltet euch herunter zu den Nied- 
rigen. *Rap. 15,5. 
17. Haltet euch *nicht jelbjt für Hug. 
TBergeltet niemand Böfes mit Böſem. 
Sleißiget euch der Ehrbarfeit gegen jeder- 
mann. *Jeſ. 5,21. +1. Theſſ. 5, 15. 


18. Iſt es möglich, joviel an euch iſt, 


fo habt mit allen Menfchen Frieden. 
Marf.9, 50; Hebr. 12, 14. 
19. *Rächet euch felber nicht, meine 
Liebiten, fondern gebet Raum dem Zorn 
Gottes; denn es fteht Tgejchrieben: „Die 
Rache ift mein, ich will vergelten, fpricht 
der Herr.“ 
*3. Moſe 19, 18; Matth. 5, 39. +5. Mofe 32, 35. 
20. Sp nun *deinen Feind hungert, 
jo fpeife ihn; dürſtet ihn, fo tränfe ihn. 
Wenn du das tuft, fo wirft du feurige 
Kohlen auf fein Haupt fammeln. 
*Spr. 25, 21.225; Matth. 5, 44. 
21. Laß dich nicht das Böfe überwinden, 
jondern überwinde das Böfe mit Gutem. 


Das 13. Kapitel. 


Ermahnung zum Gehorjam gegen die Obrigkeit, zur 
Liebe gegen den Nächften, zum Wandel im Licht. 


1. Jedermann ſei untertan der Obrig- 
feit, die Gewalt über ihn hat. Denn 
es ijt feine Obrigkeit, ohne von Gott; 
wo aber Obrigkeit ijt, die ilt von Gott 
verordnet, Tit. 3,1; Joh. 19, 11; Spr. 8, 15. 

2. Wer ſich nun der Obrigfeit wider: 
jet, der widerjtrebt Gottes Ordnung; Die 
aber widerjtreben, werden über jich ein 
Urteil empfangen. 

3. Denn die Gewaltigen find nicht den 
guten Werfen, fondern den böfen zu fürd)- 
ten. Willft du dic) aber nicht fürchten 
vor der Obrigfeit, jo tue Gutes, jo wirſt 
du Lob von ihr haben. 1. Petr. 2,13. 14. 

4. Denn fie iſt *Gottes Dienerin dir zu— 


Römer 12—14, 


gegen die Obrigkeit, 


gut. Tuſt du aber Böfes, jo fürchte dich; 
denn fie trägt das Schwert nicht umfonft; 
fie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin zur 
Strafe über den, der Böfes tut. *Pi. 82, 6. 

9. Darum ift’s not untertan zu fein, 
nicht allein um der Strafe willen, fon- 


dern auch um des Gewiſſens willen. 


6. Derhalben müßt ihr auch Schoß 
geben; denn fie find Gottes Diener, die 
jolden Schuß follen handhaben. 

7. So gebet nun jedermann, was ihr 
jhuldig jeid: Schoß, dem der Schoß 
gebührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; 
Furt, dem die Furcht gebührt; Ehre, 
dem die Ehre gebührt. Matth. 22, 21. 

8. Seid niemand nichts ſchuldig, als daß 
ihr euch untereinander liebet; denn *wer 
den andern liebt, der hat das Geſetz er- 
füllt. *Gal. 5, 14; 1. Tim. 1,5. 

9. Denn was da *gejagt it: „Du ſollſt 
nicht ehebrechen; du ſollſt nicht töten; 
du folit nicht ſtehlen; du follit nicht 
falſch Zeugnis geben; dich ſoll nichts ge- 
lüften“, und fo ein anderes Gebot mehr 
ilt, das wird in dDiefem Wort zufammen- 
gefaßt: 7, Du follit deinen Nächſten lieben 
als did) ſelbſt.“ *2.Mofe20,13—17. 43. Moſe 19,18. 

10. Die Liebe tut dem Nächſten *nichts 
Böfes. Sp ift nun die Liebe Fdes Ge— 
jeges Erfüllung. *1.Ror.13, 4. +Mattb.22, 40. 

11. Und weil wir ſolches wiſſen, nämlich) 
die Zeit, daß die Stunde da it, auf- 
zustehen vom Schlaf (fintemal unfer Heil 
jegt näher ift, denn da wir gläubig wur- 

en; Eph. 5, 14; 1. Theil. 5, 6.7. 

12. Die Nacht ift vorgerüct, *der Tag 
aber nahe herbeigefommen): fo Tlafjet 
uns ablegen die Werfe der Finjternis 
und anlegen die Waffen des Lichtes. 

*1. 305. 2,8. 4FEph. 5, 11. 

13. Laſſet uns ehrbar wandeln als am 
Tage; *nicht in Freffen und Saufen, nicht 
in Kammern und Unzucht, nicht in Hader 
und Neid; *Quf. 21,34; Epb. 5,18. 

14. Sondern *ziehet an den Herrn Jefus 


Chriftus und wartet des Leibes, doch alfa, 


daß er nicht geil werde. Gal. 3, 27. 


Das 14. Kapitel. 


Wie man die Schwachen fragen und fein Argernig 
geben foll. 


1. Den Schwachen im Glauben nehmet 
auf und verwirret die Gewiffen nicht. 
Rap. 15,1;51.Ror.8,9 
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Die Schwachen find zu tragen. Römer 14, 15. Anftoß zu vermeiden. 


2. Einer glaubt, er möge allerlei efjen;| 15. So aber dein Bruder um deiner 
welcher aber ſchwach ift, der ißt Kraut. | Speiſe willen betrübt wird, jo wandeljt 
1. Moſe 1,29; 9,3. | Du Schon nicht nach der Liebe. *Verderbe 

3. Welcher ißt, der verachte den nicht, den nicht mit deiner Speije, um welches 
der da nicht ißt; und welcher nicht it, willen Chriſtus gejtorben ift.*1.Kox.8, 11-13. 
der richte den nicht, der da ißt; denn| 16. Darum jchaffet, daß euer Schaf 
Gott hat ihn aufgenommen. . Ro12,16. nicht verläftert werde. zit. 2,5, 

4. Wer bift du, daß du einen fremden 17. Denn das Reich Gottes it nicht 
Knecht richteit? Er jteht oder fällt feinem | Eſſen und Trinken, jondern Gered)- 
Herrn. Er mag aber wohl aufgerichtet | tigkeit und Friede und Freude in dem 
. werden; denn Gott fann ihn wohl auf- | heiligen Geiſte. Luf. 17, 20. 
richten. Matth.7,1; Jat.4,11.12. | 18. Wer darin Ehrijto dient, der iſt 

5. Einer hält einen Tag vor dem andern; | Gott gefällig und den Menſchen wert. 
der andere aber hält alle Tage gleich. Ein | 19. Darum lafjet uns dem nachitreben, 
jeglicher fei in feiner Meinung gewiß. was zum Frieden dient und was zur 

Gal.4, 10. Beſſerung untereinander dient. 

6. Welcher auf die Tage hält, der tut's Rap. 12,18; 15,2. 
dem Heren; und welcher nichts darauf 20. Berftöre nicht um der Speife willen 
hält, der tut’s aud) dem Herren. Welcher Gottes Werf. Es ift zwar *alles rein; 
ißt, der ißt dem Herrn, denn er dankt aber es ift nicht gut dem, der es ißt mit 
Gott; welcher nicht ißt, der ißt dem Herrn | einem Anftoß feines Gewifjens. *2.1. 
nicht, und dankt Gott. 21. Es iſt befjer, du effeit fein Fleiſch 

7. Denn unjer feiner lebt fich jelber, | und trinkeſt feinen Wein und tueft nichts, 
und feiner jtirbt fich jelber. daran fich dein Bruder ftößt oder ärgert 

8. Leben wir, jo leben wir dem Herrn; oder ſchwach wird. 1. Kor. 8,13. 
iterben wir, jo jterben wir dem Herrn. 22. Haft du den Glauben, fo habe ihn 
Darum, wir leben oder jterben, fo |bei dir felbjt vor Gott. Gelig ift, der 
find wir des Herrn. Gat.2,20; 1.Spefj.5,10. |fich felbit fein Gewiſſen macht in dem, 

9. Denn dazu iſt Chriftus auch ge- |was er annimmt. 
ftorben und auferjtanden und wieder | 23. Wer aber darüber zweifelt und ißt 
lebendig geworden, daß er über Tote doch, der ijt verdammt; denn es geht 
und Zebendige Herr jei. niht aus dem Glauben. Was aber 

10. Du aber, was richteſt du deinen nicht aus dem Glauben geht, das ift 
Bruder? Oder du anderer, was verachteit | Sünde. Tit. 1,15. 
* en —— —*— alle vor Das 15. Kapitel. 

en Richtſtu riſti dargeſtellt werden; Ermahnung zur Geduld mit den Schwachen und zur 

an: ano sn er perdenz Brent hts 

11. Denn es ſteht *gejchrieben: „S©o| 1. Wir aber, die wir ftark find, follen 
wahr als ich lebe, ſpricht der Herr, mir der Schwachen Gebrechlichkeit tragen und 
jollen alle Knie gebeugt werden, und nicht Gefallen an uns felber haben. 
alle Zungen follen Gott befennen.” | Kap. 14,1. 

Seſ. 45,23; Pbit. 2,10. 11. | 2. Es jtelle ſich ein jeglicher unter uns 

12. So wird nun ein jeglicher für ſich alfo, daß er feinem Nächſten gefalle zum 
jelbjt Gott Rechenfchaft geben. sat. 6,5. Guten, zur Befferung. 1. Ror.9, 19; 10, 24.38, 

13. Darum lafjet uns nicht mehr einer) 3. Denn auch Chriftus hatte nicht an 
den andern richten; jondern das richtet ſich felber Gefallen, fondern wie *ge⸗ 
vielmehr, daß niemand feinem Bruder ſchrieben fteht: „Die Schmähungen derer, 
einen Anſtoß oder Ärgernis darftelle. | die did) ſchmähen, find auf mich ge- 

14. Ich weiß und bin gewiß in dem | fallen.” *Df. 69, 10, 
Herren Jefus, daß *nichts gemein ift an 4. Was aber zuvor gefchrieben ift, das 
ſich ſelbſt; nur dem, der es rechnet für iſt uns zur Lehre geſchrieben, auf daß 
gemein, dem iſt's gemein. ‚wir durch Geduld und Troft der Schrift 

"Math. 15, 11; Apg. 10, 15; ie. 1,15. | Hoffnung haben. sap. 4, 23.24; 1. Kor. 10, 11. 
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Berufung der Heiden. 


Römer 15. 


Milde Steuer. 


5. Der Gott aber der Geduld und des| 18. Denn ich wollte nicht wagen etwas 


Troſtes gebe euch, daß *ihr einerlei ge- 
finnt ſeid untereinander nad) Jeſu Chrifto, 
*Phil. 3, 16, 

6. Auf daß ihr einmütig mit einem 
Munde lobet Gott und den Bater unfers 
Heren Jeſu Chrifti. 

7. Darum nehmet eud) untereinander 
auf, gleichwie euch Chriſtus hat auf- 
genommen zu Gottes Zobe. 

8. Ich jage aber, daß Jeſus Chriftus 
ſei *ein Diener gewejen der Juden um 
der Wahrhaftigkeit willen Gottes, zu 
betätigen Tdie Berheißungen, den Vä— 
tern gejchehen; *Matth. 15, 24. +Apg. 3, 25. 

9. Daß die Heiden aber Gott loben 
um *der Barmherzigkeit willen, wie Tge- 
fhrieben jteht: „Darum will id) did) 
loben unter den Heiden und deinem 
Namen fingen.” *Rap. 11, 30. +Pf. 18,50. 

10. Und abermals *fpricht er: „Freuet 
euch, ihr Heiden, mit feinem Volkl“ 

#5, Mofe 32, 43, 

11. Und abermals: „Zobet den Herrn, 

alle Heiden, und preijet ihn, alle Völker!“ 
3». 11721, 

12. Und abermals *jpricht Jeſaja: „Es 
wird fein die FWurzel Jeſſes und der 
auferitehen wird zu herrſchen über die 
Heiden; auf den werden die Heiden 
hoffen.” Ä *Jeſ. 11, 10. Offenb. 5, 5. 

13. Der Gott aber der Hoffnung er- 
fülle euch mit aller Freude und Frieden 
im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung 
habet durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 

14. Ich weiß aber gar wohl von eud), 
liebe Brüder, daß ihr felber voll Gütig- 
feit jeid, erfüllt mit aller Erfenntnis, 
daß ihr euch untereinander könnet er- 
mahnen. 

15. Sch habe es aber dennocd gewagt 
und eud) etwas wollen fchreiben, Tiebe 
Brüder, euch zu erinnern, um der "Onade 
willen, die mir von Gott gegeben ilt, 

*Rap. 1,55 12,3. 

16. Daß ich foll fein ein "Diener Chrifti 
unter den Heiden, Tprieiterlic) zu warten 
des Evangeliums Gottes, auf daß die 
Heiden ein Opfer werden, Gott ange- 
nehm, geheiligt durch den heiligen Geilt. 

*Rap. 11,13. Phil. 2, 17. 

17. Darum fann ih mich rühmen in 

Jeſu Chrifto, daß ich Gott diene. 


zu reden, wo *dasjelbe Chriſtus nicht 
durch mich wirkte, die Heiden Fzum Ge— 
horfam zu bringen duch Wort und Werf, 
*2. Kor. 3,5. +Rap. 1,5. 
19. Durch Kraft *der Zeichen und 
Wunder und durch Kraft des Geiftes 
Gottes, alfo daß ich von Jeruſalem an 
und umber bis Illyrien alles mit dem 
Evangelium Chriſti erfüllt habe 
*Mark. 16,17, 
20. Und mich fonderlich gefliffen das 
Evangelium zu predigen, wo Chrifti 
Name nicht befannt war, auf daß id 
nicht auf einen fremden Grund baute, 
2. Ror. 10, 15. 16. 
21. Sondern wie *gefchrieben jteht: 
„Welchen nicht ift von ihm verfündigt, 
die jollen’s fehen, und welde nicht 
gehört haben, follen’s verſtehen.“ 
*Jeſ. 52,15. 
22. Das iſt aud) die Urſache, warum 
ic) vielmal verhindert worden zu euch 
zu fommen. Rap. 1,13. 
23. Nun id) aber nicht mehr Raum 
habe in diefen Ländern, habe aber *Ber- 
langen zu euch zu fommen, von vielen 
Fahren ber, *Rap. 1,10. 11. 
24. So will id) zu euch fommen, wenn 
id) reifen werde nad) Spanien. Denn 
ich hoffe, daß ich da durchreiſen und euch 
fehen werde und *von euch dorthin ge— 
leitet werden möge, fo doch, daß id) zu— 
vor mich ein wenig an eud) ergüte. 
*1, Ror. 16, 6, 
25. Nun aber fahre ich hin gen Jeru— 
jalem den Heiligen zu Dienit. 
Apg. 18, 21; 19, 21; 20, 22. 
26. Denn die aus Mazedonien und 
Achaja haben willig eine gemeinjame 
Steuer zufammengelegt den armen Hei: 
ligen zu Serufalem. 
1. Ror. 16, 1; 2. Kor. 8, 1—4; 9, 2.12. 
27. Sie haben’s willig getan und find 
auch ihre Schuldner. Denn fo die Hei- 
den find *ihrer geiftlihen Güter teil- 
baftig geworden, ift’s billig, daß fie 
ihnen auch in leibliden Gütern Dienſt 
beweifen. *Kap. 9,4; 1. Kor. 9, 11. 
28. Wenn ich nun ſolches ausgerichtet 
und ihnen dieſe Frucht verſiegelt habe, 
will ich durch euch nad) Spanien ziehen. 
29. Ich weiß aber, wenn ic) zu euch 
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Grüße. Römer 


fomme, daß ich mit vollem Gegen des 

Evangeliums Chrijti fommen werde. 
Rap. 1,11, 

30. Ich ermahne euch aber, liebe Brü- 
der, durch unfern Herrn Jeſus Chriftus 
und durch die Liebe des Geiltes, *daß ihr 
mir helfet fämpfen mit Beten für mid) 
zu Gott, *2.Ror. 1,11; Phil. 1,27; 2. Theſſ. 3,1. 

31. Auf daß ich errettet werde von den 
Ungläubigen in Judäa, und daß mein 
Dienft, den ic) für Jerufalem tue, an- 
genehm werde den Heiligen, _ 

32. Auf daß ich mit Freuden zu eud) 
fomme durch den Willen Gottes und 
mic) mit euch erquide. 

33. Der Gott aber des Friedens fei 
mit euch allen! Amen. Kap. 16, 20. 


Das 16. Kapitel. 


Empfeblung der Phöbe. Warnung vor Berführern. 
te Grüße. Preis Gottes. 


1. Ich befehle euch aber unfere Schwe- 
ſter Bhöbe, welche ift im Dienjte der Ge— 
meinde zu Kenchreä, 

2. Daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, 
wie fich’s ziemt den Heiligen, und tut ihr 
Beiltand in allem Geſchäfte, darin fie euer 
bedarf; denn fie hat aud) vielen Beiltand 
getan, auch mir felbit. 

3. Grüßet die *Briscilla und den Aquila, 
meine Gehilfen in Chrijto Jeſu, 

Apgs. 18, 2. 26. 


4. Welche haben für mein Leben ihren 


15. 16. Warnung vor Irrlehre. 


11. Grüßet Herodion, meinen Gefreun- 
deten. Grüßet, die da find von des 
Narziſſus Gefinde in dem Herrn. 

12, Grüßet die Tryphäna und die Try— 
phoſa, welche in dem Herrn gearbeitet 
haben. Grüßet die Berfis, meine Liebe, 
welche in dem Herrn viel gearbeitet hat. 

13. Grüßet "Rufus, den Auserwählten 
in dem Herrn, und feine und meine 
Mutter. "Mark. 15, 21. 

14. Grüßet Afynkritus, VBhlegon, Her- 
mas, PBatrobas, Hermes und die Brü- 
der bei ihnen. 

15. Grüßet Bhilologus und die Julia, 
Nereus und feine Schweiter und Olym- 
pas und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet eud) untereinander mit dem 
heiligen Ruß. Es grüßen euch die Ge- 
meinden Chrüti. 1. Kor. 16, 20. 

17. Ich ermahne aber eud), liebe Brü— 
der, daß ihr achtet auf die, die da Zer— 
trennung und Ärgernis anrichten neben 
der Lehre, die ihr gelernt habt, und. 
weichet von ihnen. Matth. 7,15; it. 3,10. 

18. Denn ſolche dienen nicht dem Herrn 
Zefus Chriſtus, fondern *ihrem Bauche; 
und durch Ffüße Worte und prächtige 
Reden verführen fie die unfchuldigen 
Herzen. *Phil. 3, 19. +Hefek. 13,18; Kol. 2,4. | 

19. Denn *euer Gehorfam ift bei jeder- 
mann fund geworden; derhalben freue 
ich mich über euch; ich will aber, daß ihr 


Hals dargegeben, welchen nicht allein ich | Fweife jeid zum Guten, aber einfältig 


danke, jondern alle Gemeinden unter den zum Böfen. 


Heiden. 


*Rap. 1,8. +. Kor. 14, 20. 
20. Aber *der Gott des Friedens zer- 


5. Auch grüßet die Gemeinde in ihrem | trete den Satan unter eure Füße in 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Lie- |furzem. Die Gnade unfers Herrn Zefu 


ben, welcher ift der Eritling unter denen | Chrifti fei mit euch! 


aus Achaja in Ehrifto. 


1. Kor. 16, 19. 15. 


*Rap. 15, 33. 
21. &s grüßen euch *Timotheus, mein 


6. Grüßet Maria, welche viel Mühe | Gehilfe, und Lucius und Zafon und Goft- 


und Arbeit mit uns gehabt hat. 
7. Grüßet den Andronifus und den 
Zunias, meine Gefreundeten und meine 


Mitgefangenen, welche find berühmte 
Apoſtel und vor mir gewefen in Chrifto. 


*2. tor, 8, 23. 


‚der ganzen Gemeinde Wirt. 


pater, meine Gefreundeten. 
*Qpg. 16, 1. 2; 19, 22; 20,4; Pbit. 2, 19. 
22. Ich, Tertius, grüße euch, der id) die- 
jen Brief gefchrieben habe, in dem Herrn. 
23. Es grüßt euch *Gajus, mein und 
Es grüßt 


8. Grüßet Amplias, meinen Lieben in euch +Eraftus, der Stadt Nentmeifter, 


dem Herrn. 


. 9. Grüßet Urban, unfern Gehilfen in 


Chrifto, und Stachys, meinen Lieben. 


10. Grüßet Upelles, den Bewährten in Chrifti fei mit euch allen! 
Grüßet, die da find von des 25. Dem aber, der euch ftärfen fann 


‚laut meines Evangeliums und der Pre- 


Chrifto. 
Ariſtobulus Gefinde. 


und Quartus, der Bruder. 

*1. Kor. 1, 14. FQlpg. 19, 22, 
24, Die Gnade unfers Heren Jeſu 
men. 
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Reihtum der Korinther. 


1. Korinther 1. Warnung vor Spaltung. 


digt von Jeſu Ehrifto, Durch welche das nach Befehl des ewigen Gottes, den 
*Heheimnis offenbart ift, Fdas von der | Gehorſam des Glaubens aufzurichten 


Welt her verfchwiegen gewefen it, 
*Eph. 1,9. +Epb. 3, 5.9. 


unter allen Heiden: *2. Tim. 1,10. +Röm. 1, 5. 
27. Demfelben Gott, der *allein weife 


26. Nun aber *offenbart, auch fund: iſt, fei Ehre durch Jeſum Chriſtum in 
gemacht durch der Propheten Schriften Ewigkeit! Amen. *1. Tim. 1,17; Judas 25. 


Der erſte Brief des Paulus an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Danf für den Segen des Evangeliums zu Korinth. 
Warnung vor Parteiwejen. Das Wort vom Kreuz 
eine Torheit und Doch Gotteskraft. 


1. Paulus, berufen zum Apoſtel Jeſu 
Chrilti durch den Willen Gottes, und 
Bruder Goithenes 

2. Der Gemeinde Gottes zu Korinth, 
den *Geheiligten in Chrifto Sefu, den 
berufenen Heiligen famt allen denen, die 
Tantufen den Namen unfers Heren Jeſu 
Chriſti an allen ihren und unfern Orten. 

*Rap. 6,11. Apg. 9, 14. 

3. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott, unferm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriftus! Röm. 1,7. 

4. Ich Dante meinem Gott allezeit euret- 
halben für die Gnade Gottes, die euch 
gegeben iſt in Chrifto Jeſu, 

5. Daß ihr feid durch) ihn an allen 
Stücken reich gemacht, an aller Zehre und 
in aller Erfenntnis; 

6. Wie denn die Predigt von Chrifto 
in euch Fräftig geworden ift, 

7. Alfo daß ihr feinen Mangel habt an 
irgendeiner Gabe und *wartet nur auf 
die Offenbarung unfers Herrn Jeſu 
Chriſti, *Tit. 2,13. 
8. Welcher *auch wird euch feſt erhalten 
bis ans Ende, daß ihr Tunfträflich ſeid 
auf den Tag unfers Herrn Jeſu Chrifti. 

*Dhil. 1,6. +1. Sheff. 3, 135 5, 23. 

9. Denn *Gott ift treu, durch welchen 
ihr berufen feid zur Gemeinschaft feines 
Sohnes Jeſu Chrifti, unfers Herrn. 


*1. Shejj. 5,24. |ich verwerfen.” 


10. Ich ermahne euch aber, liebe Brü- 


11. Denn es ilt vor mid) gefommen, 
liebe Brüder, durch die aus Chloes Ge- 
finde von eu, daß Zank unter eud) fei. 

12. Ich fage aber davon, daß unter euch 
einer Spricht: *Ich bin Baulifch; der an= ° 
dere: Ich bin FApolliſch; der dritte: Ich 
bin **Kephifh; der vierte: Ich bin 
Chriſtiſch. *Kap. 3, 4. +Q1pg. 18, 24. 27. **ZoB. 1,42. 

13. Wie? Iſt Chriftus nun zertrennt? 
Fit denn Paulus für euch gefreuzigt? 
Dder feid ihr auf des Baulus Namen 
getauft? 

14. Ich danfe Gott, daß ich niemand 
unter euch getauft habe, *außer Kriſpus 
und T&ajus, *NApg. 18, 8. +Röm. 16, 23. 

15. Daß nicht jemand fagen möge, ich 
hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich habe aber auch getauft des 
*Stephanas Hausgejinde; weiter weiß ich 
nicht, ob ich etliche andere getauft habe. 

*Kap. 16, 15. 17. 

17. Denn Ehriftus hat mic) nicht gefandt 
zu *taufen, fondern das Evangelium zu 
predigen; nicht mit Fllugen Worten, 
auf daß nicht das Kreuz Chrifti zunichte 
werde, *Joh. 4, 2; Matth. 28,19. +Rap. 2, 4. 

18. Denn das Wort vom Kreuz ijt 
eine Torheit denen, *die verloren 
werden; uns aber, die wir jelig wer: 
den, ilt’s Feine Gottesfraft. 

| *2. Ror. 4, 3. FRöm. 1, 16. 

19. Denn es fteht *gefchrieben: „Ich will 
zunichte machen die Weisheit der Weifen, 
und den Verftand der Verſtändigen will 
*Zef. 29, 14. 


20. Wo find die Klugen? Wo find die 


der, ducch den Namen unfers Heren Jeſu | Schriftgelehrten? Wo find die Welt: 
Chrifti, daß ihr allzumal einerlei Rede | weifen? Hatnicht Gott die Weisheit dieſer 
führet und lafjet nicht Spaltungen unter Welt zur Torheit gemaht? sion 12,17 
euch jein, ſondern haltet feit aneinander, 21. Denn dieweil die Welt durch ihre 
*in einem Ginne und in einerlei Mei- | Weisheit Gott in feiner Weisheit *nicht 
nung. Phil. 2,3; 3,16. |erfannte, gefiel es Gott wohl, durch 
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Das Wort vom Kreuz. 


1. Korinther 1. 2, 


Göttlihe Offenbarung. 


törichte Predigt jelig zu machen die, jo| 3. Und ich war bei euch mit Schwad;- 


daran glauben; 
22. Sintemal die *Fuden Zeichen for- 
dern und die FGriechen nach Weisheit 
fragen, *Matth. 12,38; Joh. 4, 48. +Apg. 17, 18. 32. 
23. Wir aber predigen den gefreuzigten 
Chriftus, den *Juden ein Argernis und 


den TÖriehen eine Torheit; 


*Röm. 9, 32. +Rap. 2, 14. 

24. Denen aber, die berufen find, Ju— 
den und Griechen, predigen wir Chriftum, 
göttlihe Kraft und göttliche Weisheit. 

3.18; Rot. 2, 3. 

25. Denn die göttliche Torheit ift wei- 
fer, als die Menſchen find, und die 
göttliche Schwachheit iſt jtärfer, als die 
Menſchen find. 

26. Sehet an, liebe Brüder, eure Be- 
rufung. Nicht vielWeife nad) dem Fleiſch, 
nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle find 
berufen; Watth. 11,25; 308. 7,48; Jat. 2,15. 

27. Sondern was töricht ift vor der 
Welt, das hat Gott erwählt, daß er die 
Weifen zu Schanden made; und was 
ſchwach ift vor der Welt, das hat Gott 
erwählt, daß er zu Schanden mache, 


was jtarf ift; 


28. Und das Unedle vor der Welt und 
das Berachtete hat Gott erwählt und das 
da nichts iſt, Daß er zunichte mache, was 
etwas ilt, 


*Matth.11,25. |heit und mit Furcht und mit großem 


Sittern; Apg. 18,9; 2. Kor. 10,1. 

4. Und *mein Wort und meine Predigt 
war nicht in vernünftigen Reden menſch— 
liher Weisheit, jondern in Beweifung 
des Geiltes und der Kraft, *2,1. 

5. Auf daß .euer Glaube beftehe nicht 
aufMenfchenweisheit, ſondern auf Gottes 
Kraft. Epb. 1,17.195 1. Theſſ. 1,5. 

6. Wovon wir aber reden, das ift den- 
noch Weisheit bei den Bollflommenen; 
nicht eine Weisheit diefer Welt, auch nicht 
der Oberſten diefer Welt, welche ver- 
gehen, 

7. Sondern wir reden *von der heim- 
lien, verborgenen Weisheit Gottes, 
welche Gott verordnet hat vor der Welt 
zu unfrer Herrlichkeit, *Röm. 16, 25. 

8. Welche feiner von den Oberſten die- 
fer Welt erfannt hat; denn *wo fie die 
erfannt hätten, hätten fie den FHeren 
der Herrlichkeit nicht gefreuzigt; 

| Lut. 23, 34. +3at. 2,1. 

9. Sondern wie *gefchrieben steht: „Was 
fein Auge gejehen hat und fein Ohr 
gehört hat und in feines Menfchen 
Herz gefommen ijt, was Gott bereitet 
hat denen, die ihn lieben.“ *3ei. 64,3. 

10. Uns *aber hat es Gott offenbart 
durch feinen Geijt; denn der Geiſt er: 


29. Auf daß fi) vor ihm fein Fleisch Forscht * Dinge, auch die Tiefen der 


rühme. Röm. 3, 27, Eph. 2,9. 
30. Bon ihm fommt auch ihr her in 
Chriſto Jeſu, welcher uns pri ist 
von Gott zur Weisheit und zur *Ge- 
rechtigfeit und zur THeiligung und 
zur Erlöjung, 

*Zer, 23,5.6; 2. Kor. 5, 21. +30. 17, 19. 
31. Auf daß, wie *gefchrieben fteht, 
„wer ſich rühmt, der rühme fich des 
Herrn.“ 


Das 2, Kapitel. 


Die Apoftel wollen nichts wiſſen 4 Jeſum Chriftum, 
den Gekreuzigten 


1. Und id, liebe Brüder, da ich zu 
euch fam, fam id) *nicht mit hohen Wor- 
ten oder hoher Weisheit, euch zu ver- 
fündigen die göttliche Predigt. *sar. ı, 17. 

2. Denn id) hielt mid) nicht dafür, daß 
ich etwas wüßte unter euch, als allein 
Jeſum Chriftum, den Gefreuzigten. 


Sat. 6,14. | wird von niemand gerichtet. 
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*Zer, 9, 22.23. | 





‚Gott ttheit *Matth. 13,11. 

11. Denn welcher Menfc weiß, was im 
Menschen ift, als der Geiſt des Menfchen, 
der in ihm ift? Alfo auch weiß niemand, 
was in Gott iſt, als der Geiſt Gottes. 

12. Wir aber haben nicht empfangen 
den Geiſt der Welt, fondern den Geiſt 
aus Gott, daß wir willen fünnen, was 
uns von Gott gegeben ilt; 

13. Welches wir auch reden nicht mit 
Worten, welche menschliche Weisheit leh— 
ren fann, fondern mit Worten, die der 
heilige Geift lehrt, und richten geiftliche 
Sachen geiſtlich. 2.1.4. 

14. Der natürlihe Menſch aber ver: 


nimmt nichts vom Geiſt Gottes; es iſt 


ihm eine *Zorheit, und er fann es nicht 
erfennen; denn es muß geiftlicd) gerid)- 
tet fein. *stap. 1,23; Job. 8, 47. 


' 15. Der *geiftliche aber richtet alles und 


*1,90b.2,20, 
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Lehrer find nur Diener, 


16. Denn *wer hat des Herrn Ginn 
erfannt, oder wer will ihn unterweifen ? 
Wir aber haben Chrifti Sinn. 


*Röm. 11, 34; ef. 40, 13. 


Das 3. Kapitel. 


Warnung vor Spaltung wegen der Lehrer, die Doch nur 
Diener find, Herr und Grund Des Heils ijt Chriftus. 


1. Und ich, liebe Brüder, fonnte nicht 
mit euch reden als mit Geiftlichen, ſon— 
dern als mit Fleiſchlichen, wie *mit jun- 
gen Kindern in Chriſto. *Joh. 16, 12. 

2. Milch habe ich eud) zu trinken ge- 
geben und nicht Speife; denn ihr fonntet 
noch nicht; auch könnt ihr jegt noch nicht, 

1. Petr. 2,2; Sebr. 5.12.13, 

3. Dieweil ihr nod) fleifchlich feid. Denn, 
fintemal Eifer und Zank und Zwietracht 
unter euch find, feid ihr nicht fleifchlich 
und wandelt nad) menfchlicher Weife? 

Rap. 1,10. 11; 11, 18. 

4. Denn fo einer fagt: Ich bin Pauliſch; 
der andere aber: Sch bin Apolliih, — 
ſeid ihr nicht fleifchlich ? Kap. 1,12. 


1. Korinther 2—4. 


der Herr iſt Chriſtus. 

bar werden; der Tag wird’s klarmachen. 
Denn er wird durchs Feuer offenbar 
werden, und welcherlei eines jeglichen 
Werf fei, wird das Feuer bewähren. 

Kap. 4, 5. 

14. Wird jemandes Werk bleiben, das 
er darauf gebaut hat, ſo wird er Lohn 
empfangen. 

15. Wird aber jemandes Werk ver— 
brennen, ſo wird er Schaden leiden; er 
ſelbſt aber wird ſelig werden, ſo doch 
wie durchs Feuer. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes 


Tempel ſeid und der Geiſt Gottes in 


euch wohnt? Rap. 6, 19; 2. Ror. 6,16. 
17. Sp jemand den Tempel Gottes 
verderbt, den wird Gott verderben; denn 
der Tempel Gottes iſt heilig; der feid ihr. 
18. Niemand betrüge fi) ſelbſt. Wel- 
cher fic) unter euch dünkt, weife zu fein, 
der werde ein Narr in diefer Welt, daß 
er möge weije jein. Offenb. 3, 17. 18, 
19. Denn diefer Welt Weisheit ift Tor- 


5. Wer it nun Paulus? Wer ift| heit bei Gott. Denn es jteht gefchrieben: 
*Apollos? Diener find fie, durch welche |*,Die Weijen erhafcht er in ihrer Klug- 


ihr ſeid gläubig geworden; und das, 
wie der Herr einem jeglichen gegeben 

at. *Apg. 18, 24. 27. 

6. *Ich habe gepflanzt, Apollos hat be- 
gofjen; aber Gott hat das Gedeihen ge- 
geben. *Apg. 18,4. 11, 

7. ©o iſt nun weder der da pflanzt 
noch der da begießt, etwas, fondern Gott, 
der das Gedeihen gibt. 

8. Der aber pflanzt, und der da be- 
gießt, it einer wie der andere. Ein 
*eglicher aber wird feinen Lohn emp- 
fangen nad) feiner Arbeit. "Rap. 4, 5. 

9. Denn wir jind Gottes Mitarbeiter; 
ihr ſeid Gottes *Acerwerf und Gottes 
Bau. *Matth. 13,39. +&pb. 2, 20. 

10. Ich *nach Gottes Gnade, die mir 
gegeben ijt, habe den Grund gelegt als 
ein weijer Baumeilter; ein anderer baut 
darauf. Ein jeglicher aber fehe zu, wie 
er Darauf baue. *Rap. 15, 10. 

11. Einen andern Grund kann nie- 
mand legen außer dem, der gelegt ift, 
welcher ijt Jejus Ehrijtus. 1. Petr. 2, 4-6. 

12. So aber jemand auf diefen Grund 
baut Gold, Silber, edle Steine, Holz, 
Heu, Stoppeln, 


13. ©o wird eines jeglichen Werk offen- | 


beit. »Siob 5, 12. 13. 
20. Und abermals: *,Der Herr weiß 


der Weifen Gedanken, daß fie eitel find.” 


*Pſ. 94, 11. 


21. Darum rühme ſich niemand eines 


Menſchen. Es ift alles euer; 

22. Es jei Baulus oder Apollos, es fei 
Kephas oder die Welt, es fei das Leben 
oder der Tod, es fei das Gegenwärtige 
oder das Zufünftige, alles ift euer, 


23. Ihr aber feid Chrifti, Chriftus aber 


iſt Gottes, 
Das 4. Kapitel. 


Der Apoftel Amt und Niedrigfeit. 
1. Dafür halte uns jedermann: für 


Rap. 11,3. 


Chrifti Diener und *Haushalter über 


Gottes Geheimnijje. Tit. 1,7. 


2. Nun fuht man nicht mehr an den 


Haushaltern, denn daß fie *treu erfunden 
werden. Lut. 12,42, 


3. Mir aber ift’s ein Geringes, daß ich 


von eud) gerichtet werde oder von einem 


menfchlihen Tage; auch richte id) mi 


ſelbſt nicht. 


4. Denn ich bin mir nichts bewußt; aber | 


darin bin id) nicht gerechtfertigt; der Herr 
iſt's aber, der mid) richtet. 
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56.13, 





Der Apojtel Niedrigkeit. 


5. Darum richtet nicht vor der Zeit, bis 
der Herr fomme, welcher aud) wird ans 
Licht bringen, was im Finſtern verborgen 
it, und den Rat der Herzen offenbaren; 
alsdann *wird einem jegliden von Gott 

Lob widerfahren. Kap. 3,8. 
6. Soldhes aber, liebe Brüder, habe ich 
auf mich und Apollos gedeutet um euret- 
willen, daß ihr an uns lernet, daß *nie- 
mand höher von fich halte, denn ge- 
fchrieben ift, auf daß fich nicht einer wider 
den andern um jemandes willen aufblafe. 

*Röm. 12,3. 

7. Denn wer hat dich vorgezogen? 
"Was haft du aber, das du nicht emp- 
fangen hajt? Go du es aber empfangen 
haft, was rühmſt du dich denn, als ob du 
es nicht empfangen hätteft? *Röm. 12, 6. 

8. Ihr ſeid ſchon ſatt geworden, *ihr feid 
ſchon reich geworden, ihr herrfchet ohne 
uns; und wollte Gott, ihr herrfchtet, auf 
- Daß auch wir mit euch Fherrfchen möchten! 

*Offenb. 3, 17. +Offenb. 3, 21. 

9. Ich halte aber dafür, Gott habe uns 
Upoitel für die Allergeringiten dargeitellt, 
als dem *Tode übergeben. Denn wir find 
ein FSchaufpiel geworden der Welt und 
den Engeln und den Menfchen. 

“Rom. 8, 36. +Hebr. 10, 33. 

10. Bir find *Narren um Chrifti willen, 
ihr aber feid flug in Chrifto; wir ſchwach, 
ihr aber jtarf; ihr herrlich, wir aber ver- 
achtet. “Rap. 3, 18. 

11. Bis auf diefe Stunde leiden wir 
*Hunger und Durjt und find nadt und 
werden gejchlagen und haben feine ge- 
wille Stätte "2. Kor. 11, 23—27. 

12. Und *arbeiten und wirfen mit un— 


fern eignen Händen. Man fchilt uns, | hat 


fo jegnen wir; **man verfolgt uns, fo 

dulden wir’s; man läjtert uns, fo flehen 

Wit; #Qipg. 18,3; 20,34; 1. Sheff.2, 9, 2, Theil. 3,8; 

Kap. 9, 15. FRöm. 12, 14. **Pf. 109, 28, 

13. Wir find ftets wie ein Fluch der 
Welt und ein Fegopfer aller Leute. 

14. Richt jchreibe ich folches, daß ich 


euch beſchäme, ſondern ich vermahne euch Jeſu. 


als meine lieben Kinder. 

15. Denn ob ihr gleich zehntauſend 
Zuchtmeiſter hättet in Chriſto, ſo habt 
ihr doch nicht viele Väter; denn ich habe 
euch gezeugt in Chrifto Jeſu durchs 


Evangelium. Bat. 4, 19. 
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1. Korinther 4.5. 


Zudtübung. 

16. Darum ermahne ich euch, ſeid meine 
Nachfolger. Rap. 11,1. 

17. Aus Dderfelben Urſache habe ich 
*Timotheus zu euch gefandt, welder ifl 
mein lieber und getreuer Sohn in dem 
Herrn, daß er euch erinnere meiner 
Wege, die in Chriſto find, gleichwie ich 
an allen Enden in allen Gemeinden 
lehre. *Qpg. 19, 22. 

18. Es blähen ſich etliche auf, als würde 
ich nicht zu euch fommen. 

19. Ich werde aber gar bald zu eud) 
fommen, *jo der Herr will, und fennen ler— 
nen, nicht die Worte der Aufgeblaf enen, 
fondern die Kraft. *Upe. 18,21; Jat. 4, 15. 

20. Denn das Reich Gottes jteht 
nicht in Worten, jondern in Kraft. 
Rap. 2,4; Luk. 17, 20, 
21. Was wollt ihr? Soll ich mit der 
Aute zu euch fommen oder mit Liebe 
und fanftmütigem Geiſt? 


Das 5. Kapitel. 


Beftrafung der Anzucht. Warnung vor dem Umgang 
mit Lafterhaften und Ku Duldung derjelben in der 
m 


1. &s geht eine gemeine Rede, daß 
Hurerei unter eud) ift, und eine foldhe 
Hurerei, Davon aud) die Heiden nicht zu 
fagen wiffen, — daß *einer feines Baters 
Weib habe. *3. Mofe 18, 7.8. 

2. Und ihr feid aufgeblafen. und habt 
nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, 
der das Werf getan hat, von euch getan 
würde? 

3. Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht 
da bin, doch mit dem Geift gegenwärtig, 
habe jchon, als fei ich gegenwärtig, be— 
Ichtoffen über den, der folches alfo getan 

Kol. 2,5. 
4. In dem Namen unſers Herrn Jeſu 

Chriſti, in eurer Verſammlung mit meinem 
Geiſt und *mit der Kraft unſers Herrn 
Zefu Chrifti Matth. 16, 19; 18, 18; 2, Kor. 13, 10. 

5. Ihn *zu übergeben dem Gatan zum 
Berderben des Fleifches, auf daß der 
Geift felig werde am Tage des Herrn 
*1. Sim. 1,20, 
| 6. Euer Ruhm ift nicht fein. Wiſſet ihr 
‚nicht, daß ein *wenig Sauerteig den gan- 
zen Teig verfäuert? *Gat. 5,9. 

7. Darum *feget den alten Sauerteig 
aus, auf daß ihr ein neuer Teig jeid, 
gleichwie ihr ungefäuert feid. Denn wir 
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Wider die Unzudt. 


haben auch Fein Diterlamm, das ift 
Chriftus, für uns geopfert. 
*2, Mofe 13, 7. +3ef. 53, 7; 1. Petr. 1, 19. 

8. Darum lafjet uns Dftern halten, 
nicht im alten Sauerteig, aud) nicht im 
Sauerteig der Bosheit und Schalfheit, 
fondern in dem Güßteig der Lauterfeit 
und der Wahrheit. 2. Moje 12, 3—20. 

9. Ich habe euch gefchrieben in dem Briefe, 
daß ihr *nichts follt zu Schaffen Haben mit 
den Hurern. *Matth. 18,17; 2. Theſſ. 3, 14. 

10. Das meine ich gar nicht von den 
Hurern in diefer Welt oder von ven 
Geizigen oder von den Räubern oder 
von den Abgöttifchen; ſonſt müßtet ihr 
die Welt räumen. 

11. Nun aber habe ich euch gefchrieben, 
ihr folt nichts mit ihnen zu fchaffen 
haben, fo jemand fich läßt einen Bruder 
nennen und iſt ein Hurer oder ein Gei- 
ziger oder ein Abgöttifcher oder ein 
Läſterer oder ein Trunfenbold oder ein 
Räuber; mit dem follt ihr auch) nicht 
ejjen. 2. Theſſ. 3, 6; Tit. 3, 10; 2. Joh. 10. 

12. Denn was gehen mid) die *draußen 
an, daß ich fie follte richten? Richtet ihr 
nicht, die drinnen find? “Mark. 4, 11. 

13. Gott aber wird, die draußen find, 
rihten. *Tut von euch jelbit hinaus, 
wer da böſe ift. *5. Mofe 13, 6. 


- Das 6. Kapitel. 


Vom Streiten vor Gericht. Warnung vor AUNER RANGE 
teit und Anzucht. 


1. Wie darf jemand unter euch, fo er 
einen Handel hat mit einem andern, 
hadern vor den Ungerechten und nicht 
vor den Heiligen? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß die *Heiligen 
die Welt richten werden? So nun die 
Welt foll von euch gerichtet werden, jeid 
ihr denn Ba gut genug, geringe Sachen 
zu richten? *Offenb. 3, 21; Dan. 7,22. 

3. Wiſſet ihr nicht, daß wir über die 
Engel richten werden? Wieviel mehr 
über die zeitlichen Güter. 

4. Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen 
Gütern Sachen habt, fo nehmt ihr die, 
jo bei der Gemeinde verachtet find, und 
jeget fie zu Richtern. 

5. Euch) zur Schande muß ic) das fagen. 
Sit fo gar fein Weifer unter euch? auch 
nicht einer, der da fünnte richten zwifchen 
Bruder und Bruder? 


1. Korinther 5. 6. 


Ermahnung zur Keufchheit. 


6. Sondern ein Bruder hadert mit dem 
andern, dazu vor den Ungläubigen. 

7. Es it fhon ein Fehl unter eud), 
daß ihr miteinander reitet. Warum laßt 
ihr euch nicht lieber unrecht tun? Warum 
laßt ihr euch nicht lieber übervorteilen? 

Matth. 5, 39; 1. Theif. 5, 155 1. Petr. 3,9. 

8. Sondern ihr tut unrecht und über- 
vorteilt, und folches an den Brüdern. 

9, Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten 
werden das Reich Gottes nicht ererben? 
Lafjet euch nicht verführen! Weder die 
Hurer noch die Abgöttifchen noch die 
Ehebrecher noch die Weichlinge noch die 
Knabenſchänder 

10. Noch die Diebe noch die Geizigen 
noch die Trunkenbolde noch die Läſterer 
noch die Räuber werden das Reich Gottes 
ererben. Sat. 5, 19—21. 
11. Und folche find euer etliche gewefen; 
aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr feid ge— 


beiligt, ihr feid gerecht geworden dur) _ 


den Namen des Herrn Jeſu und durch 
den Geijt unſers Öottes. Tit. 3, 3—7. 
12. Sch habe es alles Macht; es frommt 
aber nicht alles. Ich habe es alles Macht; 
es fol mich aber nichts gefangennehmen. 
Rap. 10, 23, 
13. Die Speife dem Bauche und der 
Baud) der Speife; aber Gott wird diefen 
und jene zunichte machen. Der *Leib 
aber nicht der Hurerei, fondern dem Herrn, 
und der Herr dem Leibe. *1. Theil. 4,35. 
14. Gott aber hat den Herren auferwect 
und wird uns auch auferweden durch 
feine Kraft. Kap. 15, 15. 20; 2. Kor. 4, 14. 
15. Wilfet ihr nicht, daß eure Zeiber 
Chrifti Glieder find? Gollte ih nun 
die Glieder Chrijti nehmen und Huren= 
glieder daraus machen? Das jei ferne! 
Rap. 12,27. 
16. Oder wiffet ihr nicht, daß wer an 
der Hure hangt, der ift ein Leib mit 
ihr? Denn „es werden (fpricht er) *die 
zwei ein Sleifch fein.” . *1. Moje 2,24. 
17. Wer aber dem Herrn anhangt, der iſt 
ein Geiſt mit ihm. 
18. Sliehet die Hurerei. Alle Sünden, 
die der Menfch tut, find außer feinem 
Leibe; wer aber hurt, der fündigt an 
feinem eigenen Leibe. 


19. Oder wiffet ihr nicht, daß euer Leib i 
ein Tempel des heiligen Geijtes ift, der 
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Joh. 17, 21. 22; Eph. 5,30. 





Bom Eheitand. 


in euch ift, welchen ihr habt von Gott, 


_ und feid nicht euer ſelbſt? 


Rap. 3, 16. 


1. Korinther 6. 7. 


Bon Ehejcheidung. 


13. Und fo ein Weib einen ungläubigen 
Mann hat und er läßt es fich gefallen bei 


20. Denn *ihr jeid teuer erfauft. ihr zu wohnen, die fcheide ſich nicht von 
Darum jo Tpreijet Gott an eurem 


Leibe und in eurem Geijte, welche find 


Gottes. 


"Rap. 7,23; 1.Pefr.1,18.19. +Pbil.1,20. 


Das 7. Kapitel. 


Bon der Ehe und dem ledigen Stande. 
1. Wovon ihr aber mir gejchrieben habt, 
darauf antworte ich: Es ijt dem Menjchen 


- gut, daß er fein Weib berühre. 


2. Aber um der Hurerei willen habe 
ein jeglicher jein eigen Weib, und eine 
jegliche habe ihren eigenen Mann. 

3. Der Mann leiſte dem Weibe vie 
ſchuldige Freundſchaft, desgleichen das 

eib dem Manne. 

4. Das Weib ift ihres Leibes nicht mäd)- 
tig, fondern der Mann. Desgleichen der 
Mann ijt feines Leibes nicht mächtig, 
fondern das Weib. 


5. Entziehe ſich nicht eins dem andern, | 


es fei denn aus beider Bewilligung eine 
Beitlang, daß ihr zum Faſten und Beten 
Muße habt; und fommt wiederum zu- 
fammen, auf daß eud) der Satan nicht 
verfuhe um eurer Unfeufchheit willen. 

6. Solches fage ic) aber aus Bergunit 
und nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle Men- 
ſchen wären, wie ich bin; aber ein jeg: 
licher hat feine eigene Gabe von Gott, 
einer fo, der andere jo. Mattb. 19, 12. 

8. Ich fage zwar den Ledigen und 
Witwen: Es ift ihnen gut, wenn fie aud) 
bleiben wie id). 

9. So fie aber fih nicht mögen ent- 
halten, jo laß fie freien; es ift beffer 
freien, denn Brunft leiden. 1.=im. 5, 14. 


10. Den Ehelichen aber gebiete nicht | nicht der Menfchen Knechte. 


ihm. 

14. Denn der ungläubige Mann ift ge- 
beiligt durchs Weib und das ungläubige 
Weib ijt geheiligt durc) den Mann. Gonft 
wären eure Kinder unrein; *nun aber 
find fie heilig. RKom. 11, 16. 

15. So aber der Ungläubige ſich fchei- 
det, jo laß ihn fich feheiden. Es ift der 
Bruder oder die Schweiter nicht gefan- 
gen in folden Fällen. *Im Frieden aber 
bat uns Gott berufen. *Röm. 14, 19. 

16. Denn was weißt du Weib, ob du den 
Mann werdeit jelig machen? Dder du 
Mann, was weißt du, ob du das Weib 
werdeit jelig maden? 1. Petr. 3,1. 

17. Doc) wie einem jeglichen Gott hat 
ausgeteilt, *wie einen jeglichen der Herr 
berufen hat, alfo wandle er. Und alfo 
ſchaffe ich’s in allen Gemeinden. »V. 20. 24. 

18. Iſt jemand befchnitten berufen, der 
halte an der Befchneidung. Iſt jemand 
unbejchnitten berufen, der laſſe ſich nicht 
bejchneiden. 

19. Befchnitten fein ift nichts, und un— 
befchnitten fein ijt nichts, fondern Gottes 
Gebote halten. Gat. 5,65 6,15. 

20. Ein jeglicher bleibe in dem Deu 
darin er berufen ift. 2. 17.2 

21. Bilt du als Anecht berufen, —* 
dich nicht; doch kannſt du frei werden, 
ſo brauche es viel lieber. 

22. Denn wer als Knecht berufen iſt 
in dem Herrn, der iſt ein Freigelaſſener 
des Herrn; desgleichen wer als Freier 
berufen iſt, der iſt ein Knecht Chriſti. 

Epb. 6,6; Philem. 16, 

23. Ihr feid teuer erfauft;z werdet 


Rap. 6, 20. 


*ich, fondern der FHerr, daß das Weib | 24. Ein jeglicher, liebe Brüder, worin 


fi nicht fcheide von dem Manne; 
W. 12.25.40. PMatth. 5, 32. 
11. So fie fi) aber fcheidet, daß fie 
ohne Ehe bleibe oder fich mit dem Manne 
verföhne; und daß der Mann das Weib 
nicht von ſich laffe. 


er berufen ijt, darin bleibe er bei Gott. 

8. 17.20. 
25. Bon den Jungfrauen aber habe 
ich fein *Gebot des Herrn; id) ſage aber 
meine Meinung, als der id) **Barm- 


herzigkeit erlangt habe von dem Herrn, 
12, Den andern aber fage ich, nicht der. 


treu zu fein. +8. 10.48.40. **1. Sim. 1,12. 18, 


re: Go ein Bruder ein ungläubiges | 26. So meine ich nun, folches fei gut um 


ib hat und fie läßt es ſich gefallen bei 


der fcheide ſich nicht von 


ng zu wohnen, 
r. 


der gegenwärtigen Not willen, es ſei dem 
Menſchen gut alfo zu fein. ©. 29; tan. 10, 11. 


27. Bift du an ein Weib gebunden, 
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Bom ledigen Stand. 


1. Korinther 7. 8. 


Bom Gößenopferefjen. 


fo fuche nicht los zu werden; biſt du|raten, wen fie will; nur daß es in dem 


los vom Weibe, jo fuche fein Weib. 

28. So du aber freiſt, ſündigſt du nicht; 
und fo eine Jungfrau freit, jündigt fie 
nicht; doch werden folche leibliche Trüb- 
fal haben. Ic) verfchonte aber eud) gern. 

29. Das fage ich aber, liebe Brüder, 
die *geit it kurz. Weiter ift das Die 
Meinung: Die da Weiber haben, daß 
fie feien, als hätten fie Tfeine; und die 
da weinen, als weinten fie nicht; 

“Rom. 13, 11. Peut. 14, 26. 

30. Und die ſich freuen, als freuten 
fie fi) nicht; und die da faufen, als 
befäßen fie es nicht; 

31. Und die diefe Welt gebrauchen, daß 
fie diefelbe nicht mißbraudden; *denn das 
Wefen diefer Welt vergeht. *1.306.2,15-17. 

32. Ich wollte aber, daß ihr ohne 
Sorge wäret. Wer ledig iſt, der forgt, 
was dem Herrn angehört, wie er dem 
Herrn gefalle. 

33. Wer aber freit, der forgt, was 
der "Welt angehört, wie er dem FWeibe 
gefalle. Es iſt ein Unterfchied zwifchen 
einem Weibe und einer Jungfrau. 

*Quf. 14, 20. +Eph. 5, 29. 

34. Welche nicht freit, die forgt, was 
dem Herrn angehört, daß fie heilig jei 
am Leib und aud) am Geilt; die aber 
freit, die forgt, was der Welt angehört, 
wie fie dem Manne gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu eurem 
Nuten; nicht, daß ich euch einen Gtrid 
um den Hals werfe, jondern dazu, daß 
es fein zugehe und ihr ftets und unver- 
hindert dem Herrn dienen Fönnet. 

36. ©o aber jemand fich läßt dünken, es 
wolle jich nicht ſchicken mit feiner Jung— 
frau, weil fie eben wohl mannbar ift, und 
es will nicht anders fein, fo tue er, was er 
will; er fündigt nicht, er laſſe fie freien. 

37. Wenn einer aber ſich feit vornimmt, 
weil er ungezwungen iſt und feinen 
freien Willen hat und befchließt folches 
in feinem Herzen, feine Jungfrau alſo 
bleiben zu laffen, der tut wohl. 

38. Demnach, welcher verheiratet, der 
tut wohl; welcher aber nicht verheiratet, 
der tut beſſer. 

39. Ein *Weib ift gebunden durch das 
Geſetz, folange ihr Mann lebt; fo aber 
ihr Mann entfchläft, ift fie frei zu hei- 


Herrn gejchehe. 
40. Geliger ijt fie aber, wo fie alfo 


bleibt, nach meiner Meinung. Ich halte 
aber dafür, ich habe auch den Geift 


Gottes. 9.25, 


Das 8. Kapitel. 


Bom Gögenopfer und rechten — chriſtlicher 
Freiheit ohne Argern 


1. Von dem — —— aber wiſſen 
wir; denn wir haben alle das Wiſſen. 


— Das Wiſſen bläſt auf, aber die Liebe 


beſſert; Aps. 15, 29, 

2. So aber *fic) jemand dünfen läßt, 
er wilje etwas, der weiß nod) nichts, 
wie er wiljen foll. *Gal. 6,3. 
3. So aber jemand Gott liebt, der ift 
"non ihm erfannt. — *Gal. 4,9. 
4. Sp wiſſen wir nun von der Speife 
des Gößenopfers, daß ein Göße nichts 
in der Welt fei, und daß fein anderer 
Gott ſei als der eine. Rap. 10, 19. 
5. Und wiewohl ſolche find, die Götter 
genannt werden, es jei im Himmel oder 
auf Erden (fintemal es find viele Götter 
und viele Herren), 

6. So haben wir doch nur einen 
Gott, den Bater, von welchem alle 
Dinge find und wir zu ihm; und 
einen Herrn, Jejus Chriftus, Ei. 
welchen alle Dinge find und wir dur 
ihn. Kap. 12,5. 6. *Kol. 1, 16. 

7. Es hat aber nicht jedermann das 
Wiſſen; denn etliche machen ſich noch ein 
Gewifjen über dem Götzen und ejjen’s für 
Götzenopfer; damit wird ihr Gewillen, 
weil es fo ſchwach it, befleckt. Kap. 10,27. 

8. Uber die Speife fördert uns vor Gott 
nicht. Effen wir, fo werden wir darum 


nicht beffer fein; effen wir nicht, fo werden 


wir darum nichts weniger fein. Röm. 14, 17. 
9. Sehet aber zu, daß diefe eure Frei- 


2R5m. 7,2. 





en |. ai EU. ei iii feier 


heit nicht gerate zu einem Anftoß der 


Schwaden. Gat. 5, 13. 
10. Denn fo dich, der du die Erfennt= 
nis haft, jemand fähe zu Tifche figen im 


‚ Gößenhaufe, wird nicht fein Gewiſſen, 


obwohl er ſchwach ift, ermutigt das 
Gößenopfer zu ejjen? 
11. 


1. Und alfo wird über deiner Erfennt: 


nis der fehwahe Bruder umfommen, 


um des willen doch Chriftus gejtorben 
Röm. 14, 15. 


iſt. 
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Recht der Prediger. 


1. Korinther 8. 9. 


Liebevolle Hingabe. 


12. Wenn ihr aber aljo fündigt an | braucht, ſondern wir ertragen allerlei, daß 


den Brüdern und fchlagt ihr ſchwaches 
Gewifjen, jo fündigt ihr an Chriito. 
13. Darum, fo die Speife meinen Bru— 
der ärgert, wollte ich nimmermehr Fleiſch 
eſſen, auf daß ich meinen Bruder nicht 


ärgere. Röm. 14, 21. 
Das 9. Kapitel. 


Wie der Apoftel die —— Freiheit in ſeinem 
Amte gebraucht. Ermahnung * —— nach 
der unvergänglichen Kr 


1L. Bin ich nicht ein Apoftel? Bin id 
nicht frei? *Habe ich nicht unjern Herrn 
Jeſus Chriftus gejehen? Seid nicht ihr 
mein Werf in dem Herrn? 
*Rap. 15,8; Apg. 26, 16; 22, 17. 
2. Bin ih andern nicht ein Apoſtel, 
fo bin id) doc) euer Apoſtel; denn das 
Siegel meines Apoſtelamts jeid ihr in 
dem Herrn. 2. Kor. 3, 2.3. 
3. Alfo antworte ich, wenn man mid) 


fragt. 

4, Haben wir nicht Macht zu effen und 
zu trinken? Lut. 10, 8. 

5. Haben wir nit auch Macht, eine 
Schweiter zum Weibe mit umherzuführen 
wie die andern Apoſtel und des Herrn 
Brüder und *Rephas? *Zob. 1,42. 

6. Oder haben allein ich und Barnabas 
feine Macht, nicht zu arbeiten? 

7. Ber zieht jemals in den Krieg auf 
feinen eigenen Sold? Wer pflanzt einen 
Weinberg und ißt nicht von feiner Frucht? 
Dder wer weidet eine Herde und nährt 
ſich nit von der Milch der Herde? 

8. Rede ich aber folches auf Menſchen— 
weije? Sagt nicht folches das Gejeß auch ? 

9. Denn im Gefet des Moſe jteht *ge- 
fchrieben: „Du follit dem Ochfen nicht 
das Maul verbinden, der da drijcht.“ 
Sorgt Gott für die Ochfen? 

*5. Mofe 25,4; 1. Tim. 5, 18. 

10. Oder fagt er’s nicht allerdinge um 
unfertwillen? Denn es ift ja um unfert- 
willen gefchrieben. Denn der da pflügt, 
foll auf Hoffnung pflügen, und der da 


drifcht, foll auf Hoffnung drefchen, daß 


er feiner Hoffnung teilhaftig werde. 

11. So wir euch das Geiitliche fäen, 
ift’s ein großes Ding, wenn wir euer 
Zeibliches ernten? Röm. 15, 27. 
12. So andere diefer Macht an euch 
teilhaftig find, warum nicht vielmehr wir? 


| 


wir nicht dem Evangelium Chrifti ein 
Hindernis machen. Apg. 20, 34.35; 2. Kor.11,9. 
13. Wiſſet ihr nicht, daß die da opfern, 
eſſen vom Opfer, und die am Altar 
dienen, vom Altar Genuß haben? 
4. Moſe 18, 8. 31; 5. Moſe 18, 1—3, 
14. Alfo hat auch der Herr befohlen, daß 
die das Evangelium verfündigen, follen. 
jih vom Evangelium nähren. £ut. 10,7. 
15. *3c) aber habe der feines gebraucht. 
Ich jchreibe aud) nicht darum davon, daß 
es mit mir alfo ſollte gehalten werden. 
Es wäre mir lieber, ich jtürbe, denn daß 
mir jemand meinen Ruhm follte zunichte 
maden. *Qpg. 18,3. 
16. Denn daß id) das Evangelium pre= 
dige, darf ich mic) nicht rühmen; denn ic) 
muß es tun. Und *wehe mir, wenn ich 
das Evangelium nicht predigte! *Ier. 20, 9. 
17. Tue ich’s gern, jo wird mir ge= 
lohnt; tu ich's aber ungern, fo ift mir 
das Amt doc) befohlen. Kap. 4,1. 
18. Was ijt denn nun mein Lohn? Daß 
ic) predige das Evangelium Chrifti und 
tue das frei umfonft, auf daß ich nicht 
meine *Sreiheit mißbrauche am Evan- 
gelium. "Rap. 8,9. 
19. Denn wiewohl ich frei bin von jeder- 
mann, habe ich doch mich ſelbſt jeder- 
mann zum Knechte gemacht, auf daß ich 
ihrer viele gewinne. Matth. 20, 26, 27. 
20. Den Juden bin id) geworden wie 
ein Jude, auf daß ich die Juden ge— 
winne. Denen, die unter dem Gefeß 
find, bin ic) geworden wie unter dem 
Geſetz, auf daß ich die, fo unter dem 
Gefet find, gewinne, Ups. 16,3; 21, 20-26. 
21. Denen, die ohne Gefet find, *bin 
id) wie ohne Gejeß geworden (fo ich 
doch nicht ohne Gefet bin vor Gott, ſon— 
dern bin in dem Geſetz Chrifti), auf daß 
id) die, jo ohne Geſetz find, gewinne. 
*Gal. 2,3. 
22. *Den Schwaden bin id) geworden 
wie ein Schwacher, auf daß ich die 
Schwaden gewinne. Ich bin jedermann 
allerlei geworden, auf daß id) allenthal- 
ben ja Fetliche felig mache. 
2. Kor. 11,29, FRönm. 11, 14. 
23. Solches aber tue id) um des Evan- 
geliums willen, auf daß ich fein teilhaf- 


Uber wir haben ſolche Macht nicht ge- tig werde. 
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Warnung vor Sicherheit 


24. Wilfet ihr nicht, daß die, fo in den 
Schranken laufen, die laufen alle, aber 


einer erlangt das Kleinod? Laufet nun) 


alfo, daß ihr es ergreifet. 2. Tim.4.7. 
25. Ein *jeglicher aber, der da kämpft, 
enthält ſich alles Dinges; jene alfo, daß 
fie eine vergängliche Krone empfangen, 
wir aber eine Funvergängliche. 
*2. Sim. 2, 4. 5. rl. Petr. 5,4. 
26. Ich laufe aber alfo, nicht als aufs 
Ungewifje; ich fechte alfo, nicht als der 
in die Luft jtreicht; | 
27. Sondern id) *betäube meinen Zeib 
und zähme ihn, daß ich nicht den andern 
predige und ſelbſt verwerflich werde. 
*Rom. 8, 13; 13, 14. 


Das 10. Kapitel. 


Warnung vor fleijchlicher Sicherbeif und vor dem 
Gögendienft. Das Abendmahl eine Gemeinschaft Ehrifti. 
Schonung der Gewiffen. 


1. Ich will euch aber, liebe Brüder, 
nicht verhalten, daß unfre Väter find alle 
unter der Wolfe gewejen und find alle 
durchs Meer gegangen 2. Moſe 13, 21; 14,22. 

2. Und find alle auf Moſe getauft mit 
der Wolfe und mit dem Meer 

3. Und haben alle einerlei geiftliche 
Speiſe gegejjen 2. Moſe 16,4. 35; 5. Mofe 8,3. 

4. Und haben alle einerlei geiftlichen 
Trank getrunken; fie tranfen aber von 
dem geiftlichen Fels, der mitfolgte, wel- 
cher war Chriſtus. 2. Mofe 17, 6. 

5. Aber an ihrer vielen hatte Gott fein 
Wohlgefallen; denn fie wurden nieder- 

geſchlagen in der Wüſte. 4. Mofe 14,23. 30. 
6. Das ift aber uns zum Borbilde ge- 
fchehen, daß wir nicht uns gelüften laſſen 
des Böfen, gleichwie jene gelüftet hat. 

4. Mofe 11, 4. 34. 

7. Werdet auch nicht Abgöttifche, gleich- 
wie jener etliche wurden, wie *gefchrie- 
ben ſteht: „Das Bolf fette ſich nieder 
zu eſſen und zu trinfen und ftand auf 
zu fpielen.” *2. Mofe 32, 6. 

8. Auch laſſet uns nicht Hurerei trei- 
ben, wie etliche unter jenen Hurerei trie- 
ben und fielen auf einen Tag dreiund- 
zwanzigtaufend. 4. Moſe 25, 1.9. 

9. Laſſet uns aber auch Chriſtum nicht 
verfuchen, wie etliche von jenen ihn ver- 
ſuchten und *wurden von den Schlangen 
umgebradt. *4. Mofe 21, 5. 6. 


10. Murret auch nicht, gleichwie jener | 25. Alles, was feil ift auf dem Fleiſch⸗ | 


1. Korinther 9. 10. 


und vor Gößenopfer. 


etliche murrten und wurden umgebradt 
durch den Berderber. . 
4. Moſe 14, 2.36; Hebr. 3, 11. 17. 

11. Solches alles widerfuhr jenen zum 
Borbilde; es ift aber gefchrieben uns zur 
Warnung, auf welche das Ende der Welt 
gefommen ift. 

12. Darum, wer fi) läßt dünfen, er 
5* mag wohl zuſehen, daß er nicht 
alle. 


13. Es hat euch noch feine denn menfh: 


liche Berfuchung betreten; aber Gott ijt 
getreu, der euch nicht läßt verjuchen 
über euer Vermögen, ſondern macht, 
daß die Verſuchung fo ein Ende ge- 
winne, daß ihr’s fünnet ertragen. 

14. Darum, meine Liebiten, fliehet von 
dem Gößendienft. 1. Joh. 5, 21. 

15. Als mit den Klugen rede ich; richtet 
ihr, was ich fage. 

16. *Der gejegnete Kelch, welchen wir 
jegnen, iſt der nicht die Gemeinfchaft des 
Blutes Chrifti? Das Brot, das Twir 
brechen, ijt das nicht die Gemeinschaft 
des Leibes Chriſti? *Matth. 26,27. 4Apg. 2, 42. 

17. Denn ein Brot ijt’s, jo find wir 
viele ein Leib; dieweil wir alle eines 
Brotes teilhaftig find. Röm. 12,5; Kap. 12, 27. 

18. Sehet an das Israel nach dem Fleiſch. 
Welche die *Opfer ejjen, find die nicht in 
der Gemeinschaft des Altars? *3. Moſe 7, 6.15. 

19. Was foll ic) denn nun fagen? Soll 
ic) fagen, daß der Götze etwas fei, oder 
daß das Götzenopfer etwas fei? sap. 8,4. 

20. Uber ich fage: Was die Heiden 
opfern, das opfern fie *den Teufeln und 
nicht Gott. Nun will ich nicht, daß ihr 
in der Teufel Gemeinschaft fein follt. 
*3. Mofe 17, 7; 5. Mofe 32, 175, Pf. 106, 375; Offenb. 9, 20. 

21. Ihr könnt nicht zugleich trinten 
des Herrn Kelch und der Teufel Kelch; 
ihr fönnt nicht zugleich teilhaftig fein 
des Tifches des Herrn und des Tifches 
der Teufel. 2. Kor. 6, 15. 16. 

22. Oder wollen wir dem Herrn trogen? 
Sind wir ftärfer denn er? 

23. Sch habe es zwar alles Macht, aber 
es frommt nicht alles; ich habe es alles 
Macht, aber es befjert nicht alles. Kap. 6, 12. 

24. Niemand fuche das Geine, jondern 
ein jeglicher, was des andern ift. 

9.33; Röm. 15, 2. 
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Schonung des Gewifjens. 


1. Korinther 10. 11. 


Gebärden beim: Beten. 


markt, das efjet und forjchet nicht, auf | man ihr auch das Haar ab. Nun es aber 


daß ihr das Gewifjen verjchonet. 
} Röm. 14, 2—10. 22. 
26. Denn „die Erde ilt des Herrn und 
was darinnen it.” Pi. 24,1. 
27. So aber jemand von den Ungläu- 
bigen euch ladet und ihr wollt hingehen, 
fo efjet alles, was euch vorgetragen wird, 
und forſchet nicht, auf daß ihr das Ge: |. 
willen verjchonet. 
28. Wo aber jemand würde zu eich 
fagen: „Das iſt Götzenopfer“, jo ejjet 
nicht, um des willen, der es anzeigte, auf 
daß ihr das Gewifjen verfchonet. Kap. 8,7. 
29. Ich fage aber vom Gewiffen nicht 
deiner jelbit, jondern des andern. Denn 
warum follte ich meine Freiheit laſſen 
rihten von eines andern Gewijjen? 
30. So ich's mit Dankſagung genieße, 
was follte ich denn verläjtert werden 
über dem, dafür ich danfe? 1.<imss,. 
31. Ihr efjet nun oder trinfet oder 
was ihr tut, jo tut es alles zu Gottes 
Ehre. Kol. 3, 17. 
32. "Gebet fein Ärgernis weder den 
Juden noch den Griechen noch der Ge- 
meinde Gottes; Röm. 14, 13. 
33. Gleichwie ich auch jedermann in aller- 
lei mich gefällig mache und fuche nicht, 
was mir, jondern was vielen frommt, daß 
fie jelig werden. Kap. 9, 0—2. 


Das 11. Kapitel. 


Empfehlung des ——— Verhaltens in den 
Verſammlungen. weiſung zum — Genuß 
des — Abendmahls 


1. Seid meine Nachfolger, gleichwie ic) 
Chriſti. Kap.4, 16; Phil. 3, 17. 
2. Ich lobe euch, liebe Brüder, daß ihr 
an mid) gedenfet in allen Stüden und 
haltet die Weife, wie ich fie euch ge- 
geben habe. 


3.3c laſſe eud) aber wifjen, daß Chriftus | 
ift eines Pannen Mannes Haupt; der 


Mann aber ift des Weibes Haupt; F&ott 
aber iſt Chrifti Haupt. *Epb. 5, 23. +tap. 3, 23. 


übel fteht, daß ein Weib verjchnittenes 
Haar habe und gefchoren jei, jo lafjet 
fie das Haupt bededen. 

7. Der Mann aber fol das Haupt nicht 
bededen, ſintemal er ift *Gottes Bild und 
Ehre; das Weib aber ift des Mannes 
Ehre. *1.Moje 1, 27. 

8. Denn der Mann ift nicht vom Weibe, 
jondern das Weib it vom Manne. 

1. Mofe 2,22. 23. 

9. Und der Mann it nicht gefchaffen 
um des Weibes willen, fondern das Weib 
um des Mannes willen. 1. Moſe 2, 18. 

10. Darum foll das Weib eine Macht auf 
dem Haupt haben um der Engel willen. 

11. Doch iſt weder der Mann ohne das 
Weib, noch das Weib ohne den Mann 
in dem Herrn; 

12. Denn wie das Weib von dem 
Manne, alfo fommt aud der Mann 
durchs Weib; aber alles von Gott. 

13. Richtet bei euch ſelbſt, ob’s wohl 
— * daß ein Weib unbedeckt vor Gott 

ete. 

14. Oder lehrt euch auch nicht die Natur, 
daß es einem Manne eine Unehre iſt, ſo er 
das Haar lang wachſen läßt, 

15. Und dem Weibe eine Ehre, ſo ſie 
langes Haar hat? Das Haar iſt ihr zur 
Decke gegeben. 

16. Iſt aber jemand unter euch, der 
Luſt zu zanken hat, der wiſſe, daß wir 
jolhe Weife nicht haben, die Gemein- 
den Gottes aud) nicht. 

17. Ich muß aber dies befehlen: Ich 
fann’s nicht loben, daß ihr nicht auf 
bejjere Weife, jondern auf ärgere Weife 
zufammenfommt. 2.2. 

18. Zum eriten, wenn ihr zufammen- 
fommt in der Gemeinde, höre ich, es 
feien Spaltungen unter euch; und zum 
Teil glaube idy’s. Kap. 1, 10-12; 3,3, 

19. Denn es *müfjfen Parteien unter 
euch fein, auf daß die, fo rechtſchaffen 


4. Ein jeglicher Mann, der da betet oder | find, Toffenbar unter euch werden. 


*meisjagt und hat etwas auf dem Haupt, 
der ſchündet fein Haupt. "sap. 12, 10; 14, 1. 


“1, 305. 2,19. +5. Mofe 13, 4. 
20. Wenn ihr nun zufammentommt, fo 


5. Ein Weib aber, das da betet oder | hält man da nicht des Herrn Abendmahl. 


weisfagt mit unbededtem Haupt, Die 
Ihändet ihr Haupt; denn es ift eben- 
foviel, als wäre fie gejchoren. 

6. Will fie fich nicht bededen, fo fchneide 


21. Denn fo man das Abendmahl hal- 
ten foll, nimmt ein jeglicher fein eigenes 
vorhin, und einer ift hungrig, der andere 
iſt trunfen. 
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Das heilige Abendmahl. 


22. Habt ihr aber nicht Häufer, da 
ihr efjen und trinken könnt? Oder ver- 
achtet ihr die Gemeinde Gottes und 
*befchämet die, jo da nichts haben? 
Was fol ich eud) jagen? Soll ich eud) 
loben? Hierin lobe ich euch nicht. 

*Jak. 2, 5. 6. 

23. Ich habe es von dem Herrn emp- 
fangen, das ich euch gegeben habe. 
»Denn der Herr Jefus, in der Nadıt, 
da er verraten ward, nahm das Brot, 

+Matth. 26, 26—28; Mark. 14, 22—24; Luf. 22, 19. 20. 
24. Dankte und brady’s und ſprach: 
Nehmet, efjet, das ijt mein Leib, der 
für euch gebrochen wird; ſoiches tut 
zu meinem Gedächtnis. 

25. Desſelbigengleichen auch den Kelch 
nach dem Abendmahl und ſprach: Die- 
fer Kelch ift das neue Teſtament in 
meinem Blut; ſolches tut, jo oft ihr’s 
trinfet, zu meinem Gedächtnis. 

26. Denn fo oft ihr von diefem Brot 
ejfet und von diefem Kelch trinfet, follt 
ihr des Herrn Tod verfündigen, *bis 
daß er fommt. *Matth. 26, 29. 
27. Welcher nun unwürdig von Ddie- 
fem Brot iffet oder von dem Keld) des 
Herren trinfet, der ift fchuldig an dem 
Leib und Blut des Herrn. Hebr. 6, 6. 
. 28. Der Menfch *prüfe aber fid) felbit, 
und alſo ejje er von diefem Brot und 
trinfe von diefem Keld). 

+Matth. 26, 22; 2. Kor. 13,5. 

29. Denn welder unwürdig iſſet und 
trinfet, der ifjet und trinfet fi) jelber 
zum Gericht, damit, daß er nicht unter- 
fcheidet den Leib des Herrn. 

30. Darum find auch viele Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut 
Teil *ichlafen. *Rap. 15, 20. 
31. Denn fo wir uns felber richteten, 
fo würden wir nicht gerichtet. 

32. Wenn wir aber gerichtet werden, 
jo werden wir von dem Herrn gezüch— 
tigt, auf daß wir nicht famt der Welt 
verdammt werden. Sebr. 12, 5. 6. 
33. Darum, meine lieben Brüder, wenn 
ihr zufammenfommt zu ejjen, fo harre 
einer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der ejje da— 
heim, auf daß ihr nicht euch zum Ge— 
richt zufammenfommt. Das andere will 
id) ordnen, wenn id) fomme, 


1. Korinther 11. 12, 


Geijtlihe Gaben. 
Das 12. Kapitel. 


Bon den geiftlichen Gaben und ihrem rechten Gebrauch, 
1. Bon den geiftliden Gaben aber will 
ic) euch, liebe Brüder, nicht verhalten. 
2. Ihr wiffet, daß ihr Heiden ſeid ge- 
wejen und hingegangen zu den *tummen 
Gößen, wie ihr geführt wurdet. *Sab.2, 18.19. 

3. Darum tue ic) eud) fund, daß nie- 
mand Gefum verflucht, der durch den 
Geiſt Gottes redet; und niemand kann 
Jeſum einen Heren heißen, außer durd) 
den heiligen Geiſt. Mark. 9,39; 1. Joh. 4, 2.3. 
4. Es find manderlei Gaben; aber 
2 iſt ein Geift. Röm. 12,6; Eph. 4,4. 

Und es find mancherlei Amter; 
—* es iſt ein Herr. 2.23; Epb.4, 11. 

6. Und es find mancherlei Kräfte; 
aber es ijt ein Gott, der da wirfet 
alles in allen. 

7. In einem jeglichen erzeigen fid) die 
Gaben des Geijtes zum gemeinen Nuten. 

Rap. 14, 26, 

8. Einem wird gegeben durd) den Geift 
zu reden von der Weisheit; dem andern 
wird gegeben zu reden von der Erkennt— 
nis nach demfelben Geilt; 

9. Einem andern der Glaube in dem— 
jelben Geilt; einem andern die Gabe 
geſund zu machen in demfelben Geift; 

10. Einem andern Wunder zu tun; 
einem andern Weisfagung; einem andern 
Geiſter zu unterfcheiden; einem andern 
mancherlei *Spraden; einem andern die 
Sprachen auszulegen. *Rap. 14,5; Apg. 2,4. 

11. Dies aber alles wirft derfelbe eine 
Geiſt und teilt einem jeglichen feines zu, 
nad) dem er will. Kap. 7,7; Röm. 12, 3; €pb.4,7. 

12, Denn gleichwie ein Leib ift und 
hat doc) viele Glieder, alle Glieder aber 
des Leibes, wiewohl ihrer viel find, doc) 
ein Leib find: alſo auch Chriſtus. 

8.27; Rap. 10, 17. 

13. Denn wir find durch einen Geift 
alle zu einem Leibe getauft, *wir feien 
Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, 
und find alle zu einem Geift getränft. 

*Gal. 3, 28, 

14. Denn aud) der Leib ijt : - 
Glied, fondern viele. 

15. Go aber der Fuß fpräde: 3 bin 
feine Hand, darum bin ich des Leibes 


Glied nicht; follte er um deswillen nicht 


des Leibes Glied fein? 
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Der Leib Chriſti. 

16. Und fo das Ohr ſpräche: Ich bin 

fein Auge, darum bin id) nicht des 

Leibes Glied; follte es um deswillen 
nicht des Leibes Glied fein? 

17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, 

wo bliebe das Gehör? Go er ganz Ge— 

hör wäre, wo bliebe der Geruch? 

- 18. Nun aber hat Gott die Glieder ge- 
fegt, ein jegliches ſonderlich am Leibe, 

wie er gewollt hat. 

19. So aber alle Glieder ein Glied 
wären, wo bliebe der Leib? 

20. Nun aber find der Glieder viele; 
aber der Zeib ijt einer. V. 14. 
21. Es fann das Auge nicht jagen zu 

der Hand: Ich bedarf dein nicht, oder 

wiederum das Haupt zu den Füßen: 

Ich bedarf euer nicht; 

22. Sondern vielmehr die Glieder des 
Leibes, die uns dünfen die ſchwächſten 
zu fein, find die nötigiten; 

23. Und die uns dünfen am wenigiten 
ehrbar zu fein, denen legen wir am 
meijten Ehre an; und die uns übel an- 
ftehen, die ſchmückt man am meiſten. 

24. Denn die uns wohl anjtehen, die 
bedürfen’s nicht. Aber Gott hat den 
Leib aljo vermengt und dem dürftigen 
Glied am meiſten Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine Spaltung im 
Leibe ei, fondern die Glieder fürein- 
ander glei) forgen. 

26. Und fo ein Glied leidet, fo leiden alle 
Glieder mit; und fo ein Glied wird herr- 
lich gehallen, ſo freuen ſich alle Glieder mit. 

27. Ihr ſeid aber der Leib Chriſti und 
Glieder, ein jeglicher nach ſeinem Teil. 

Röm. 12, 5 Epb. 5, 30. 

28. Und Gott hat geſetzt in der Ge— 
meinde aufs erſte die Apoſtel, aufs an— 
dere die Propheten, aufs dritte die Lehrer, 
danach die Wundertäter, danach die Gaben 
geſund zu machen, Helfer, Regierer, man— 
cherlei Sprachen. Epb.4, ll.iꝑ. 

29. Sind ſie alle Apoſtel? Sind ſie 
alle Propheten? Sind ſie alle Lehrer? 
Sind ſie alle Wundertäter? 

30. Haben ſie alle Gaben geſund zu 
machen? Reden ſie alle mit mancherlei 
Sprachen? Können fie alle auslegen? 


1. Korinther 12. 13, 


Preis der Liebe. 
Das 13. Kapitel. 


Preis der Liebe. 

1. Wenn ih mit Menfchen- und mit 
Engelzungen redete und hätte der Liebe 
nicht, jo wäre ich ein tünend Erz oder 
eine flingende Schelle. 

2. Und wenn ic) weisfagen fünnte 
und wüßte alle Geheimniffe und alle 
Erfenntnis und hätte allen Glauben, 
aljo daß ich Berge verjegte, und hätte 
der Liebe nicht, jo wäre id) nichts. 

Matth. 7,22; 17,20. 
3. Und wenn id) alle meine Habe den 
Armen gäbe und ließe meinen Leib 
brennen und hätte der Liebe nicht, fo 
wäre mir’s nichts nüße. Matth. 6,2. 
4. Die Liebe iſt langmütig und freund- 
lid, die Liebe eifert nicht, die Liebe 
BL nicht Mutwillen, fie blähet fich 
nicht, 
5. Gie jtellet ji nicht ungebärdig, *fie 
juchet nicht das Ihre, fie läßt fich nicht 
erbittern, fie rechnet das Böfe nicht zu, 
·Phil. 2,4. 21. 
6. Sie freuet fid) nicht Der Ungerechtig- 
feit, fie freuet ji aber der Wahrheit; 
Röm. 12,9. 
7. Sie *verträgt alles, fie glaubet alles, 
fie hoffet alles, fie duldet alles. 
*Spr. 10, 12; Röm. 15,1. 
8. Die Liebe höret nimmer auf, fo doch 
ie Weisfagungen aufhören werden und 
die Sprachen aufhören werden und die 
Erfenntnis aufhören wird. 
9. Denn unfer Wiſſen ift Stückwerk, 
und unſer Weisfagen ift Stückwerf. 
10. Wenn aber fommen wird das Boll- 
fommene, jo wird das Stückwerk auf: 
hören. 
11. Da ich ein Kind war, da redete 
id) wie ein Kind und war flug wie ein 
Kind und hatte findifche Anfchläge; da 
id) aber ein Mann ward, tat ich ab, 
was findifc war. 
12. Wir ſehen jet durch einen Spiegel 
in einem dunfeln Wort; dann aber von 
Angeſicht zu Angeficht. Jetzt erfenne ich's 
ſtückweiſe; dann aber werde ic) erfennen, 
gleicywie id) erfannt bin. 2. Kor. 5,7. 
13. Nun aber bleibt *Glaube, Hoff- 


31. Strebet aber nad) den beiten Gaben; | nung, Ziebe, diefe drei; aber die FLiebe 
iſt die größte unter ihnen. 


und ich will euch nod einen föftlichern 
Weg zeigen. Kap. 14,1. 


| 


*. Theſſ. 1,3, +1.90b, 4, 16. 
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Die Spradjengabe 
Das 14, Kapitel. 


Vom Gebrauch der Lehrgabe und Des Zungenredeng; 
von guter Drdnung im Goftesdienit. 


1. Strebet nad) der Liebe. Fleißiget euch 
der geiftlihen Gaben, am meiſten aber, 
daß ihr weisjfagen möget. Kap. 12, 10.31. 

2. Denn der mit Zungen redet, der redet 
nicht den Menfchen, ſondern Gott; denn 
ihm hört niemand zu, im Geilt aber 
redet er die Geheimniſſe. 

3. Wer aber weisjagt, der redet den 
Menfchen zur Beſſerung und zur Er- 
mahnung und zur Tröftung. 

4. Wer mit Zungen redet, der befjert 
fich ſelbſt; wer aber weisjagt, der bejjert 
die Gemeinde. 


1. Korinther 14. 


bat nicht fo viel Wert 


danach, daß ihr alles reichlic) habet, auf 
daß ihr die Gemeinde beſſert. 8.1. 
13. Darum, welcher mit Zungen redet, 
der bete alfo, daß er’s aud) auslege. 
Rap. 12, 10, 


14. Denn fo id) mit Zungen bete, fo 
betet mein Geilt; aber mein Sinn bringt | 


niemand Frudt. 

15. Wie foll es aber denn fein? Ich 
will beten mit dem Geift und will beten 
auch im Sinn; ich will *Pfalmen fingen 


im Geiſt und will auch Palmen fingen 


mit dem Ginn. *Eph. 5, 19. 
16. Wenn du aber ſegneſt im Geift, wie 
fol der, jo an des Laien Gtatt jteht, 
Amen fagen auf deine Danffagung, 


5. Ich wollte, *daß ihr alle mit Zun- |fintemal er nicht weiß, was du fagit? 
gen reden fünntet; aber viel mehr, daß| 17. Du dankſageſt wohl fein; aber der 
ihr weisfagtet. Denn der da weisjagt, | andere wird nicht Davon gebefjert. 


ift größer, als der mit Zungen redet; 


18. Ich danfe meinem Gott, daß id) 


es fei denn, daß er’s auch Fauslege, daß | mehr mit Zungen rede denn ihr alle. 


die Gemeinde Davon gebefjert werde. 
Ä *4. Mofe 11,29. +Nap. 12, 10. 

6. Nun aber, liebe Brüder, wenn ich 
zu eud) käme und redete mit Jungen, 
was wäre ich euch nütz, fo ich nicht 
mit euch redete entweder durch Offen- 
barung oder dur *Erfenntnis oder 
durd) Weisfagung oder durch Lehre? 

*Kap. 12,8. 

7. Berhält fich’s doc) aud) alfo mit den 
Dingen, die da lauten und doch nicht 
leben; es fei eine Pfeife oder eine Harfe: 
wenn fie nicht unterfchiedene Töne von 
fich geben, wie fann man erfennen, was 
gepfiffen oder geharft iſt? 

8. Und fo die Pofaune einen undeut- 
lichen Ton gibt, wer wird ſich zum Streit 
rüſten? 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit Zungen 
redet, ſo ihr nicht eine deutliche Rede 
gebet, wie kann man wiſſen, was ge— 
redet iſt? Denn ihr werdet in den Wind 
reden. 

10. Es iſt mancherlei Art der Stim— 
men in der Welt, und derſelben keine 
iſt undeutlich. 

11. So ich nun nicht weiß der Stimme 
Bedeutung, werde ich unverjtändlich fein 
dem, der da redet, und der da redet, 
wird mir unverftändlid) fein. 


12. Alfo auch ihr, fintemal ihr euch feines Herzens offenbar, und er würde 


fleißiget der geiftlichen Gaben, trachtet 


19. Aber id) will in der Gemeinde 
lieber fünf Worte reden mit meinem 
Sinn, auf daß ic) auch andere unter- 
weife, denn zehntaufend Worte mit 
Jungen. 

20. Liebe Brüder, werdet nicht *Rin- 
der an dem Berftändnis, fondern an 
der Bosheit feid Kinder, an dem Ber- 
ſtändnis aber ſeid Foöllfommen. 

*Eph. 4,14. PPhil. 3, 12. 15, 

21. Im *Geſet fteht gefchrieben: „Ich 
will mit andern Zungen und mit andern 
Lippen reden zu dieſem Bolt, und fie 
werden mic) auch alfo nicht hören, fpricht 
der Herr.” *5, Mofe 28, 49; Jeſ. 28, 11. 12, 
22. Darum find die Jungen zum Zei— 


chen nicht den Gläubigen, jondern den 


Ungläubigen; die Weisfagung aber nicht 


den Ungläubigen, ſondern den Gläu: 


bigen. 


23. Wenn nun die ganze Gemeinde 


zufammenfäme an einen Ort und rede= 


ten alle mit Zungen, es fümen aber hin= | 


ein Laien oder Ungläubige, würden fie 
nicht fagen, ihr wäret unfinnig? 


24. So fie aber alle weisfagten und 


fame dann ein Ungläubiger oder Laie 
hinein, der würde von ihnen allen ge= 
itraft und von allen gerichtet; 

25. Und alfo würde das BVBerborgene 


alfo fallen auf fein Angeficht, Gott an— 
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als das Weisjagen. 


fei. Joh. 16, 8. 


1. Korinther 14. 15. 
beten und befennen, daß Gott wahr— 


haftig in eud) 


Auferftehung Chrifti. 
Das 15. Kapitel. 


Bon der Auferftehung der Toten. 


26. Wie iſt es denn nun, liebe Brüder? 1. Ich erinnere euch aber, liebe Brü- 
Wenn ihr *zufammentommt, jo hat ein | der, des Evangeliums, das ic) euch ver- 
jegliher Pſalmen, er That eine Lehre, kündigt habe, weldyes ihr aud) angenom: 
er hat Zungen, er hat Offenbarung, er men habt, in welchem ihr aud) ftehet, 
hat Auslegung. Laſſet es alles gefhehen 2. Durch welches ihr aud) jelig werdet, 


**zur Beſſerung. 
“Rap. 11,18. 20. +Rap. 12, 8—10. * Eph. 4, 12. 

27. So jemand mit Zungen redet, jo 
feien es ihrer zwei oder aufs meilte drei, 
und einer um den andern, und einer 
lege es aus. 

28. Zit aber fein Ausleger da, jo 
fchweige er in der Gemeinde, rede aber 
fi ſelber und Gott. 

29. Weisfager aber lafjet reden zwei 
oder drei, und die andern lafjet *richten. 

*1. Theſſ. 5, 21; Apg. 17, 11. 

30. So aber eine Offenbarung gejchieht 
einem andern, der da fit, jo jchweige 
der erite. 

31. 3hr könnt wohl alle weisjagen, einer 
nad) dem andern, auf daß fie alle lernen 
und alle ermahnt werden. _ 

32. Und die Geifter der Propheten 
find den Propheten untertan. 

33. Denn Gott ift nicht ein Gott der 
Unordnung, fondern des Friedens. 

34. Wie in allen Gemeinden der Heiligen, 
lafjet eure *Weiber jchweigen in der Ge- 
-  meinde; denn es foll ihnen nicht zugelaffen 
werden, daß fie reden, ſondern fie follen 
runtertan fein, wie aud) das Gejeß jagt. 
*1.2im. 2,12. +Rap. 11,3; &pb.5,22; Tit.2,5; 1. Mofe3,16. 

35. Wollen fie aber etwas lernen, fo 
lafjet fie daheim ihre Männer fragen. 
Es jteht den Weibern übel an, in der 
Gemeinde zu reden. 

36. Oder iſt das Wort Gottes von euch 
ausgefommen? Dder iſt's allein zu euch 
gefommen? 

37. So fidy jemand läßt dünfen, er fei 
ein Prophet oder geiftlich, der erfenne, 
was id) euch fchreibe; denn es find des 
Herrn Gebote. 1. Job. 4, 6. 


38. Iſt aber jemand unwilfend, der ſei 


unwiſſend. 

39. Darum, liebe Brüder, fleißiget euch 
des Weisſagens und wehret nicht mit 
Zungen zu reden. 

40. Laſſet alles ehrbar und ordentlich 
zugehen. Ko1. 2,5. 





‚den, j 


welchergeſtalt ich es euch verkündigt habe, 
ſo ihr's behalten habt; es wäre denn, 
daß ihr's umſonſt geglaubt hättet. 
3. Denn ich habe euch zuvörderſt ge— 
geben, was ich auch empfangen habe, 
daß Chriſtus geſtorben ſei für unſre 
Sünden nad) der *Schrift; Weſ.s, 8.9. 
4, Und daß er begraben fei, und daß 
er auferitanden jet am dritten Tage 
nad) der *Schrift; Pf. 16, 10. 
5. Und daß er gefehen worden ift von 
*Kephas, danad) Toon den Zwölfen. 
*Luf. 24,34. 4Mart. 16, 14. 
6. Danad) ift er gejehen worden von 
mehr denn fünfhundert Brüdern auf 
einmal, deren noch viele leben, etliche 
aber find entjchlafen. 
7. Danad) ilt er gejehen worden von 
Jakobus, danad) von *allen Apofteln. 
*guf, 24, 50. 
8. Am legten nad) allen ift er aud) 
*von mir, als einer unzeitigen Geburt, 
gejehen worden. "Rap. 9, 1. 
9. Denn ich bin der *geringjte unter den 
Apoſteln, der ich nicht wert bin, daß ich 
ein Apoſtel heiße, darum daß ich die Ge- 
meinde Gottes verfolgt habe. *cpb. 3,8. 
10. Aber von Gottes Gnade bin ich, 
was ic) bin, und feine Gnade an mir ift 
nicht vergeblich gewefen, fondern ich habe 
viel mehr gearbeitet denn fie alle; nicht 
aber ich, fondern Gottes Gnade, die mit 
mir iſt. 2, Kor. 11,5. 23. 
11. Es fei nun id) oder jene, alfo pre- 
digen wir, und alfo habt ihr geglaubt. 
12. So aber Chriftus gepredigt wird, 


‚daß er fei von den Toten auferjtanden, 
‚wie jagen denn etlicdye unter euch, die 


Auferitehung der Toten fei nichts? 

13. Iſt aber die Auferjtehung der Toten 
nichts, fo iſt auch Chriſtus nicht aufer- 
itanden. 

14. Iſt aber Chriſtus nicht auferjtan- 
o iſt unjre Predigt vergeblich, 
jo ift auch euer Glaube vergeblid. 

15. Wir würden aber auch erfunden 
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Die Auferftehung 


als falfhe Zeugen Gottes, daß wir wider 
Gott gezeugt hätten, er hätte Chriſtum auf- 
erweckt, den er nicht auferwect hätte, wenn 

doch die Toten nicht auferitehen. Ars. 1, 22. 

16. Denn fo die Toten nicht auferjtehen, 
fo iſt Ehriftus auch nicht auferftanden. 

Rap. 6, 14. 

17. Iſt Ehrijtus aber nicht auferftan- 
den, jo ijt euer Glaube eitel, fo feid ihr 
noch in euren Sünden; 2.14. 

18. ©o find auch die, jo in Chrifto 
entjchlafen jind, verloren. 

19. Hoffen wir allein in diefem Leben 
auf Ehriftum, fo find wir die elendeiten 
unter allen Menſchen. 

20. Run aber iſt Chriftus auferftanden 
von den Toten und der *Eritling gewor- 
den unter denen, die da Fichlafen. 

*Kol. 1,18. +Rap. 11, 30. 

21. Sintemal durch einen Menfchen 
der Tod, und durch einen Menfchen die 
Auferjtehung der Toten fommt. 

1. Moje 3, 17—19; Röm. 5, 12, 18. 

22. Denn gleichwie fie in Adam alle 
iterben, alfo werden fie in Chrifto alle 
lebendig gemacht werden; 

23. Ein jeglider aber in feiner Ord— 
nung: *der Eritling Chriltus; Tdanad) 
die Ehrifto angehören, wenn er fommen 
wird; *V. 20. +1. Theſſ. 4, 16; Offenb. 20, 5. 

24. Danad) das Ende, wenn er das 
Reich Gott und dem Bater überantwor- 
ten wird, wenn er aufheben wird alle 
Herrſchaft und alle Obrigkeit und Gewalt. 

Dan. 2, 44. 

25. Er muß aber herrfchen, bis daß er 

„alle feine Feinde unter feine Füße lege”. 
Pf. 110,1; Matth. 22, 44. 

26. Der lebte Feind, der aufgehoben 
wird, iſt der Tod. Offenb. 20, 14; 21, 4. 

27. Denn *,er hat ihm alles unter 
feine Füße getan”. Wenn er aber jagt, 
daß es alles untertan fei, ilt’s offenbar, 
daß ausgenommen ijt, der ihm alles 
untergetan hat. Pſ. 8,7. 

28. Wenn aber alles ihm untertan fein 
wird, alsdann wird aud) der Sohn felbit 
untertan fein dem, der ihm alles unter: 
getan hat, auf daß Gott fei alles in allen. 

29. Was maden fonft, die ſich taufen 
laffen über den Toten, fo überhaupt die 
Toten nicht auferftehen? Was laffen fie 
fi) taufen über den Toten? 


1. Korinther 15. 


der Toten, 


30. Und was ftehen wir alle Stunde 
in der Gefahr? Röm. 8, 36. 

3l. Bei unjerm Ruhm, den ich habe 
in Chrifto Jeſu, unſerm Herrn, id) fterbe 
täglid). 2. Ror4, 10.11. 

32. Habe ich nad) menſchlicher Meinung 
zu Ephejus mit wilden Tieren gefochten, 
was hilft’s mir? So die Toten nicht auf- 
eritehen, *,lajjet uns efjen und trinfen; 
denn morgen find wir totl“  *9ef. 22,18. 

33. Lafjet euch nicht verführen. Böfe 
Geſchwätze verderben gute Sitten. 

34. *Werdet doch einmal recht nüch— 
tern und jündiget nicht ; denn etliche Fwif- 
jen nichts von Gott, das **jage ic) euch 
zur Schande. 

»Nöom. 13, 11; Eph. 5,14. FApg. 26, 8. *Kap. 6,5. 

35. Möchte aber jemand jagen: Wie 
werden die Toten auferjtehen, und mit 
welcherlei Leibe werden fie fommen? 

36. Du Narr, was du fäft, wird nicht 
lebendig, *es jterbe denn. oh. 12,2%. 

37. Und was du fält, ift ja nicht der 
Leib, der werden fol, jondern ein bloßes 
Korn, etwa Weizen oder der andern eines. 

38. Gott aber gibt ihm einen Zeib, wie 


er will, und einem jeglichen von den 


Samen feinen eigenen Leib. 1.Moje1, 1. 

39. Nicht ift alles Fleiſch einerlei Fleiſch, 
fondern ein anderes Sleifch ift der Men— 
Ichen, ein anderes des Viehs, ein anderes 
der Fiſche, ein anderes der Vögel. 

40. Und es find himmlifche Körper und 
irdifche Körper. Aber eine andere Herr- 
lichkeit haben die himmliſchen und eine 
andere die irdilchen. 

41. Eine andere Klarheit hat die Sonne, 
eine andere Klarheit hat der Mond, eine 
andere Klarheit haben die Gterne; denn 
ein Stern übertrifft den andern an Klar— 
heit. 

42. Alſo auch die Auferjtehung der 
Toten. Es wird gejät verweslid) und 
wird auferjtehen unverweslid. 

43. Es wird gefät in Unehre und 
wird auferftehen *in Herrlichkeit. Es 
wird gejät in Schwachheit und wird 
auferjtehen in Kraft. *ppil. 3,20. 21. 

44. Es wird gefät ein natürlicher Leib 
und wird auferjtehen ein geiftlicher Leib. 
Iſt ein natürlicher Leib, fo ift auch ein 
geiftlicher Leib. 


45. Wie es *gefchrieben fteht: Der erite 1— 
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Die Verwandlung. 


1. Korinther 15. 16. Milde Steuer. Perſönliches. 


Menſch, Adam, „ward zu einer leben: | wifjet, *daß eure Arbeit nicht vergeblich 


digen Geele”; 
FGeiſt, der da lebendig macht. 
+1, Moje 2,7. +2. Kor. 3, 17. 

46. Uber der geijtliche Leib ijt nicht der 
erite, fjondern der natürliche; Danach der 
geiftliche. | 
47. Der erite Menfch ijt von der Erde 

und irdiſch; der andere Menjch ift der 
Herr vom Himmel. 

48. Welcherlei der irdifche ift, folcherlei 
find aud) die irdifchen; und welcherlei 
der himmlische ift, folcherlei find aud) die 
himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 
*Bild des irdiſchen, alſo werden wir 
auch tragen das Bild des himmlifchen. 

*1. Mofe 5, 3. 

50. Das fage ich aber, liebe Brüder, daß 
Fleiſch und Blut nicht fönnen das Neid) 
Gottes ererben; auch wird das Berwesliche 
nicht erben das Unverwesliche. Kap. 6,13. 

51. Giehe, id) fage eudy ein Geheim- 
nis: Wir *werden nicht alle entſchlafen, 
wir werden aber alle verwandelt wer- 

en; *1, Theſſ. 4, 15. 17. 

52. Und dasfelbe plößlih, in einem 
Augenblid, zur Zeit der legten Poſaune. 
Denn es wird die Poſaune ſchallen, 
und die Toten werden auferjtehen un- 
verweslich, und wir werden verwandelt 
werden. 


ziehen die Unverweslidjfeit, und Dies 


Gterblihe muß anziehen die Uniterb- | ben bis Pfingiten. 


lichkeit. 


2. Kor. 5,4. 


und der legte Adam zum | ist in dem Herrn. 


*2. Chron 15,7. 


Das 16. Kapitel. 
Bon Sammlung einer milden Steuer für die Dürffigen 
ChHriften zu Zerujalem. Empfehlung des Timotheus. 
Ermahnungen, Grüße und Schluß. ' 

1. Was aber die *Steuer anlangt, die 
ven Heiligen gejchieht: wie ich den Ge— 
meinden in Öalatien geordnet habe, alfo 
tut aud) ihr. *Aps. 11,29; 2. Kor. 8; 9; Gat. 2, 10, 

2. An jeglihem *eriten Tag der Woche 
lege bei ſich jelbjt ein jeglicher unter euch 
und fammle, was ihn gut dünkt, auf daß 
nicht, wenn ic) fomme, dann allererit die 
Steuer zu fammeln fei. *Apg. 20,7. 

3. Wenn ich aber gefommen bin, fo 
will ic) die, welche ihr dafür anfehet, 
mit Briefen fenden, daß fie hinbringen 
eure Wohltat gen Jerufalem. 

4. So es aber wert iſt, daß ich aud) hin- 
reife, jollen fie mit mir reifen. 

5. Ich will aber zu euch fommen, wenn 
ic) durch Mazedonien gezogen bin; denn 
durch Mazedonien werde ich ziehen. 

| Apg. 19, 21. 

6. Bei euch aber werde ich vielleicht 
bleiben oder auch überwintern, auf daß 
ihr mich *geleitet, wo ich hinziehen werde. 

“Rum. 15, 24. 

7. Ich will euch jeßt nicht fehen im 

Borüberziehen; denn ich hoffe, ich werde 


Matth. 24, 31; 1. Chefj.4, 16. |*etliche Zeit bei euch bleiben, Fſo es der 
53. Denn dies Verwesliche muß an- Herr zuläßt. 


*Apg. 20, 2. Apg. 18, 21. 


8. Ich werde aber zu *Ephefus blei- 


*Apg. 19, 1. 10. 
9. Denn mir ift eine große *Tür auf: 


54. Wenn aber dies Berwesliche wird | getan, die viel Frucht wirkt, und find 
anziehen die Unverweslichkeit und dies | viel Widerfacher da. 


Gterblihe wird anziehen die Uniterb- 
lichkeit, dann wird erfüllt werden das 
Wort, das gefchrieben jteht: 


*2. Kor. 2,12; Kol. 4,3; Offenb. 3, 8. 
10. So *Zimotheus fommt, fo fehet 
zu, daß er ohne Furcht bei euch fei; denn 


55. „Der Zod iſt verfchlungen in den er Ftreibt auch das Werf des Herrn, wie 


Gieg. Tod, wo ift dein Stachel? Hölle, 
wo ijt dein Gieg?“ 
56. Aber der Stachel des Todes iſt 


ich. 
Jeſ. 25, 8; Soſ. 13, 14. 


achte. 


*Kap. 4, 17. +Pbil. 2, 20. 
11. Daß ihn nun nicht jemand *ver- 
FGeleitet ihn aber im Frieden, 


die Sünde; *die Araft aber der Sünde daß er zu mir fomme; denn ic) warte 


ift das Geſetz. "Röm.7, 13; 6,14. 
57. Gott aber jei Dan, der uns den 


fein mit den Brüdern. +1. Tim. 4, 12.49. 6, 
12. Bon *Upollos, dem Bruder, aber 


Gieg gegeben hat durch unjern Herren | wiljet, daß ich ihn fehr viel ermahnt habe, 


Jeſus Chriftus. 


daß er zu euch käme mit den Brüdern; 


58. Darum, meine lieben Brüder, feid | und es war durchaus fein Wille nicht, daß 
feit, et! und nehmet immer zu | er jeßt fäme; er wird aber tommen, wenn 


dem Werk des Herrn, fintemal ihr 


‚es ihm gelegen fein wird. 


Kap. 1,12, 
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Reicher Troſt 


männlich und *jeid ſtark! 


2. Korinther 1. 


13. Wachet, jtehet im Glauben, jeid| 19. Es grüßen euch die Gemeinden 
*Eph. 6,10. |in Aſien. 


in großer Trübjal. 


Es grüßt euch fehr in dem 


14, Alle eure Dinge laffet in der Liebe Herrn *Aquila und Briseilla famt der 


gefchehen. 
15. Ich ermahne euch aber, liebe Brü- 
der: Ihr fennet das *Haus des Stepha- 


Gemeinde in ihrem Haufe. 
*Apg. 18,2. 18.26; Röm. 16,3.5, 
20. Es grüßen euch alle Brüder. *Grüßet 


nas, daß fie find Fdie Erftlinge in Achaja | euch untereinander mit dem heiligen Ruf. 


und haben fid) felbit verordnet zum Dienit 
den Heiligen; *Rap. 1,16. +Röm. 16, 5. 


16. Daß auch ihr ſolchen untertan feid und | Hand. 


allen, die mitwirfen und arbeiten. Poit. 2,29. 


*Röm. 16, 16; 2. Kor. 13, 12; 1. Petr. 5, 14. 
21. Ih Paulus grüße euch mit meiner 
Rot. 4, 18; 2. Theil. 3, 17. 
22. So jemand den Herrn Jeſus Chri- 


17. Ich freue mid über die Ankunft ſtus nicht Tiebhat, *der fei Anathema; 
des Gtephanas und Fortunatus und Maran athal [d. h. der- fei verflucht; 


Achaikus; denn wo ich an euch Mangel | unfer Herr fommtl] 


hatte, das haben fie erftattet. 


*Bal.1,8.9. 
23. Die Gnade des Herrn Jeſu Chrifti 


18. Sie haben erquict meinen und ſei mit euch! 
euren Öeift. *Erfennet die an, die folhe | 24. Meine Liebe fei mit euch allen in 


find. 


*1, Theff. 5, 12. 


Der zweite Brief des Paulus an die Korinther. 


Chriſto Zeful Amen. 





Das 1. Kapitel. 


Eingang. Danf des Apojtels für Gottes Troſt in 
Trübſalen. Verteidigung gegen den Vorwurf der 
Unbeftändigfeit. 


1. Baulus, ein Apoſtel Jeſu Chrifti 
*durch den Willen Gottes, und Bruder 
Timotheus der Gemeinde Gottes zu 
Korinth famt allen Heiligen in ganz 
Achaja. *1. Kor. 1, 1. 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! Röm. 1,7. 

3. Gelobet ſei Gott und der Bater un- 
fers Herrn Jeſu Chrifti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles *Troſtes, 

“Röm. 15, 5. 

4. Der uns tröſtet in aller unfrer Trüb- 
fal, daß wir aud) tröjten fönnen, die da 
find in allerlei Trübfal, mit dem Troft, 
damit wir getröftet werden von Gott. 

5. Denn gleichwie wir des Leidens Chriſti 
viel haben, alfo werden wir aud) reich- 
lich getröftet durd) Chriftum. Pr.34,20; 94,19. 


6. Wir haben aber Trübfal oder Troft, 12. Denn unfer Ruhm iſt diefer: das 
*Zeugnis unjers Gewifjens, daß wir in 
Einfalt und göttlicher Zauterfeit, nicht 
Tin fleifchlicher Weisheit, fondern in der 
Gnade Gottes auf der Welt gewandelt 


jo *gejchieht es euch) zugute. Iſt's Trüb- 
fal, jo gefchieht es euch zu Troft und 
Heil; welches Heil ſich beweilt, fo ihr 
leidet mit Geduld, dermaßen, wie wir 
leiden. Iſt's Troſt, fo gefchieht auch 
das euch zu Troft und Heil; *Rap. 4 15. 17. 
7. Und unsre Hoffnung jteht feit für 


euch, dieweil wir wiffen, daß, wie ihr 
des Leidens teilhaftig feid, fo werdet 
ihr aud) des Troſtes teilhaftig fein. 

8. Denn wir wollen eud) nicht verhal- 
ten, liebe Brüder, *unſre Trübfal, die 
uns in Alien widerfahren ift, da wir 
über die Maßen befchwert waren und 
über Macht, alfo daß wir auch) am Leben 
verzagten *2{pg. 19, 235 1. Kor. 15, 32. 

9. Und bei uns befchloffen hatten, wir 
müßten fterben. Das gefchah aber dar- 
um, damit wir unjer Vertrauen nicht 
auf uns felbft follen jtellen, fondern auf 
Gott, der die Toten auferwedt, 

10. Welcher uns von foldyem Tode er: 
löft hat und nod) täglich erlöft; und wir 


hoffen auf ihn, er werde uns auch hin 


fort erlöfen 
11. Durd) Hilfe auch eurer Fürbitte 
für uns; auf daß über uns für die Gabe, 


die uns gegeben ijt, durch viel Perſonen 


viel Dank gefchehe. 





haben, allermeift aber bei euch. 
*Rap. 2, 17; Hebr. 13, 18, +1. Kor. 1. 17. 


13. Denn wir fchreiben euch nichts 
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Warum nicht gefommen. 


anderes, als was ihr lefet und auch be- 
findet. Ich hoffe aber, ihr werdet uns 
auch bis ans Ende alſo befinden, gleic)- 
wie ihr uns zum Teil befunden habt. 

14. Denn *wir find euer Ruhm, gleid)- 
wie auch Fihr unfer Ruhm jeid auf des 
Herren Jeſu Tag. *Rap.5, 12. +Phil. 2, 16. 

15. Und auf ſolch Bertrauen gedachte 
ic) jenes Mal zu euch zu fommen, auf 
daß ihr abermals eine Wohltat empfinget 

16. Und ich durch euch nach Mazedo- 
nien reiſte und wiederum aus Mazedo- 
nien zu euch käme und von eud) gelei- 
tet würde nad Judäa. 1. Kor. 16, 5.6. 

17. Bin ich aber leichtfertig gewefen, da 
ic) foldes gedachte? Oder find meine 
Anſchläge fleifchlih? Nicht aljo; ſondern 
bei mir iſt Ja Ja, und Nein ijt Nein. 

18. Aber o ein treuer Gott, daß unfer 

Wort an euch nicht Ja und Nein ge— 
weſen ijt. 
19. Denn der Sohn Gottes, Jeſus 
Chriftus, der unter euch durch uns ge- 
predigt ift, durch) mid) und Gilvanus 
und Timotheus, der war nit Ja und 
Nein, fondern es war Ja in ihm. 

20. Denn alle Gottesverheißungen 
find Ja in ihm und find *AUmen in ihm, 
Gott zu Lobe dur) uns. *9ffend. 3, 14. 

21. Gott iſt's aber, der uns befeitigt 
famt euch in Ehriftum und uns *gefalbt 

*1, 30h. 2, 27. 

22. Und verfiegelt und in unfre Her- 

zen das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 
Rap. 5,5; Röm. 8, 16; Epb. 1, 13, 14, 

23. Ich rufe aber Gott an *zum Zeugen 
auf meine Geele, daß ich euch verfchont 
habe in dem, daß ich nicht wieder gen 
Korinth gefommen bin. *Rap.11,31; Röm. 1,9. 

24. Nicht daß wir *Herren feien über 


euren Glauben, fondern wir find Ge— 


bilfen eurer Freude; denn ihr jtehet im 
Glauben. *1. Petr. 5,3. 


Das 2, Kapitel. 


Ins empfiehlt die V — —— des bußfertigen 


Unders und preift Gott für die kräftige Wirkung ber 


fautern Predigt von Cbrifto. 
1. Ich dachte aber ſolches bei mir, daß 
ic) nicht abermals in Traurigfeit zu eud) 
me. 1. Kor. 4, 21; Stap, 12, 21. 
2. Denn fo id) eud traurig made, 
wer ijt, der mic, fröhlich mache, wenn 
nicht der da von mir betrübt wird? 
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2. Korinther 1. 2, Wiederaufnahme des Günders. 


3. Und *dasſelbe habe ich euch ges 
Ichrieben, daß ich nicht, wenn ich käme, 
über die traurig fein müßte, über welche 
id) mich billig fol freuen; fintemal ic 
mic) des zu euch allen verjehe, daß meine 
Freude euer aller Sreude fei. *1. Kor. 5. 

4. Denn id) ſchrieb euch in großer Trüb- 
jal und Angſt des Herzens mit viel 
Tränen; nicht daß ihr folltet betrübt 
werden, fondern auf daß ihr die Liebe 
en welche ich habe jonderlic zu 
euch. 

5. So aber jemand eine Betrübnis hat- 


angerichtet, der hat nicht mich betrübt, 


‚Sondern zum Teil, auf daß ich nicht 

zu viel ſage, euch alle. 1. Kor. 5,1. 

6. Es ift aber genug, daß derfelbe von 
vielen alſo geitraft ift, 

7. Daß ihr nun hinfort ihm defto mehr 
vergebet und ihn tröftet, auf daß er nicht 
in allzu große Traurigkeit verfinfe. 

8. Darum ermahne ich euch, daß ihr 
die Liebe an ihm beweijet. 

9. Denn darum habe id) euch auch ge— 
ſchrieben, daß ich erfennte, ob ihr recht— 
Ihaffen feid, *gehorfam zu fein in allen 
Stücken. . *Rap. 7, 15. 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, 
dem vergebe ic) auch. Denn auch ich, 
jo ich etwas vergebe jemand, das ver- 
gebe ih um euretwillen an *Chrifti 
Statt, gut, 10, 16. 

11. Auf daß wir nicht übervorteilt 
werden *vom Gatan; denn uns ift 

nicht unbewußt, was er im Ginn hat. 
*Qut, 22, 31. 

12. Da ich aber gen Troas fam zu 
predigen das Evangelium Chrifti, und 
*mir eine Tür aufgetan war in dem 
Herrn, *Qpg. 14, 27; 1. Kor. 16,9. 

13. Hatte ich feine Ruhe in meinem 
Geiſt, da ich Titus, meinen Bruder, 
nicht fand, fondern ih machte meinen 
Abſchied mit ihnen und fuhr aus nad) 
Mazedonien. Apo. 20,1. 

14. Aber Gott fei gedankt, der uns 
allezeit Sieg gibt in Chriſto und offen- 
bart den Geruch feiner Erkenntnis durch 
uns an allen Orten. 

15. Denn wir find Gott ein guter Ge- 
ruch Ehrifti *unter denen, die jelig wer- 
den, und unter denen, die verloren 
werden: *], Kor. 1, 18 


7] 


larheit des 


16. *Diefen ein Geruch des Todes zum 
Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens 
zum Leben. Und Fwer iſt hierzu tüchtig? 

*Lut. 2,34. +Rap. 3, 5. 6. 

17. Denn wir find nicht wie die vielen, 
die das Wort Gottes verfälfchen, ſon— 
dern als aus LZauterfeit und als aus Gott 
reden wir vor Gott in Chrifto. Kap. 1, 12. 


Das 3. Kapitel. 


Das Amt des neuen Teftaments ein Amt des Geiftes 
und des Lebens, nicht wie Das des Gejeges ein Amt 
des tötenden Buchftabeng,. 


1. Heben wir denn abermals an *uns 
-jelbit zu preifen? Oder bedürfen wir, 
wie etliche, der Zobebriefe an eud) oder 
Zobebriefe von euch? *Rap. 5, 12. 
2. Ihr ſeid unfer Brief, in unfer Herz 
gejchrieben, der erfannt und gelefen wird 
von allen Menſchen; 1. Kor. 9, 2.. 
3. Die ihr offenbar geworden feid, daß 
ihr ein Brief Chrifti ſeid, durch unfern 
Dienst zubereitet und gefchrieben nicht mit 
Tinte, fondern mit dem Geilt des leben- 
digen Gottes, nicht in *ſteinerne Tafeln, 
fondern in fleifcherne Tafeln des Her- 
zens. *2. Mofe 24,12. 
4. Ein fol) Vertrauen aber haben 
wir Durch. Chriftum zu Gott. 

5. Nicht daß wir tüchtig find von uns 
jelber etwas zu denfen als von uns 
felber, ſondern daß wir tüchtig ind, 
it von Gott, Rap. 2, 16. 
6. Welcher auch uns tüchtig gemacht 


hat das Amt zu führen des *neuen | 


Teitaments, nicht des FBuchltabens, ſon— 
dern Des Geiltes. 
tötet, aber der **Geiſt macht lebendig. 
*Ser, 31, 31; 1. Kor. 11, 25. +Röm. 7, 6. **30h. 6, 63. 
7. So aber das Amt, das durch Die 
Buchſtaben tötet und in die Steine ge- 
bildet war, Klarheit hatte, alfo daß die 
Kinder Israel "nicht konnten anfehen 
das Angeficht des Mofe um der Klar- 
heit willen feines Angefichtes, die doch 
aufhört, *2,Mofe 34, 30. 
8. Wie follte nicht vielmehr das Amt, 
das den Geilt gibt, Klarheit haben! 
Gal. 3, 2.5. 
9. Denn fo das Amt, das *die Ver— 


dammnis predigt, Klarheit hat, wieviel 
mehr hat das Amt, Fdas die Gerechtig: Evangeliums von der Klarheit Chrijti, 


feit predigt, überſchwengliche Klarheit. 


*5, Mofe 27, 26. +Röm. 1,17; 3, 21. 


2. Korinther 2—4. 




















Evangeliums. 


10. Denn auch jenes Teil, das verflärt 
wer, iſt nicht für Klarheit zu achten 
gegen dieſe überjchwengliche Klarheit. 
11. Denn fo das Klarheit hatte, das da 
aufhört, wieviel mehr wird das Klarheit 
haben, das da bleibt 

12. Dieweil wir nun ſolche Hoffnung 
haben, find wir voll großer Freudigkeit 
13. Und tun nicht wie Mofe, der die 
Dede vor fein Angeficht hing, daß die 
Kinder Israel nicht anjehen konnten das 
Ende des, das aufhört; 2. Mofe 34,33. 35. 
14. Sondern ihre Ginne find veritodt. 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibt 
diefe Dede unaufgedect über dem alten 
Teftament, wenn fie es lefen, welche in 
Chriſto aufhört; Rom. 11,25. 
15. Aber bis auf den heutigen Tag, 
wenn Mofje gelefen wird, hängt die 
Dede vor ihrem Herzen. 

16. Wenn es *aber ſich befehrte zu dem 
Herrn, fo würde die Dede abgetan; 
“Rom. 11, 23. 26. 

17. Denn der Herr ijt der Geijt; wo 
aber der Geijt des Herrn ift, da ijt 
Freiheit. 

18. Nun aber jpiegelt ſich in uns allen 
des Herrn Klarheit mit aufgededtem An— 
gejicht, und wir werden verflärt in das— 


ſelbe Bild von einer Alarheit zu der an- 


dern, als vom Herrn, der der Geiit it. 
Das 4. Kapitel. 


Paulus bezeugt, Daß er das Evangelium redlich predige 
und deſſen Kraft unter Trübfalen erprobe. 


1. Darum, dieweil wir ein ſolch *AUmt 


Denn der Buchſtabe haben, wie uns denn FBarmherzigfeit 


widerfahren ift, jo. werden wir nicht 
müde, *Rap. 3, 6. +. Kor. 7, 25. 
2. Sondern meiden auch heimliche 
Schande und gehen nicht "mit Schalk— 
heit um, fälfchen auch nicht Gottes Wort, 
fondern mit Offenbarung der Wahrheit 
beweifen wir uns wohl an aller Menfchen 
Gewillen vor Gott. *sap. 2, 17; 1. Theſſ. 2,5. 

3. Iſt nun unfer Evangelium verdedt, 
fo ilt’s in denen, die verloren werden, 
verdedt; 1. Kor. 1, 18, 


4. Bei welchen der Gott diejfer Welt 


der Ungläubigen Ginn verblendet hat, 
daß fie nicht fehen das helle Licht des 


welcher iſt *das Ebenbild Gottes. 


*Hebr. 1, 3.8 
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- Des Upojtels Trübjal. 

5. Denn wir predigen nicht uns felbit, 
fondern Jeſum Chrijtum, daß er fei der 
Herr, wir aber eure Anechte um Jeſu 
willen. Rap. 1,24. 
6. Denn *Gott, der da hieß das Licht 


zen gegeben, daß durch uns entitünde 


die Erleuchtung von der Erfenntnis der, 
Haus diefer Hütte zerbrochen wird, daß 
wir einen Bau haben, von Gott erbauet, 


Klarheit Gottes in dem Angefichte Jeſu 
riſti. *1. Moſe 1,3. Kap. 3, 18. 
7. Wir haben aber ſolchen Schatz in 
*irdenen Gefäßen, auf daß die über- 
ſchwengliche Kraft ſei Gottes und nicht 
von uns. | *Rap.5,1. 
8. Wir haben allenthalben Trübſal; aber. 
wir ängiten uns nicht. Uns iſt bange; aber 
wir verzagen nicht. Rap. 1,8; 7,5. 
9, Wir leiden Berfolgung; aber wir wer: 
den nicht verlaffen. Wir werden unter- 
drücdt; aber wir fommen nicht um 


2. Korinther 4. 5. 








10. Und *tragen-allezeit das Gterben 
des Herrn Jeſu an unferm Leibe, auf 


unjerm Leibe offenbar werde. *1. Kor. 15,31. 

11. Denn wir, die wir leben, werden 
immerdar in *den Tod gegeben um Jeſu 
willen, auf daß auch das Leben Gefu 


offenbar werde an unjerm iterblichen | 
“Rom. 8,36. | 


Fleiſche. 
12. Darum iſt nun der Tod mächtig 
in uns, aber das Leben in euch. 

13. Dieweil wir aber denſelben Geiſt 
des Glaubens haben nach dem, das *ge— 
ſchrieben ſteht: „Ich glaube, darum rede 


ih“, jo glauben wir auch, darum 2 


teden wir aud) Pf. 116, 10. 











Irdiſche Hütte, 

18. Uns, die wir nicht jehen auf das 
Sichtbare, jondern *auf das Unficht- 
bare, Denn was fihtbar iſt, das iſt 


zeitlich; was aber unfichtbar ift, das 
iſt ewig. 
aus der Finſternis hervorleuchten, der. 
hat einen Thellen Schein in unſre Her— 


*Hebr. 11,1, 


Das 5. Kapitel. 


Sehnjucht nach der himmliſchen Heimat. Wichtigkeit 
des Amts, das die Verjühnung' predigt, 


1. Wir wiſſen aber, fo unfer irdiſch 


ein Haus, nicht mit Händen gemacht, 
das ewig ilt, im Himmel. 

Siob 4, 19; 2, Petr. 1,13. 14, 
2. Und darüber fehnen wir uns aud) 
nad) unfrer Behaufung, die vom Him- 


mel iſt, und uns verlangt, daß wir da= 


mit überfleidet werden; Röm. 8, 23, 


ı 3. So doch, wo wir befleidet und nicht 


bloß erfunden werden. 
4, Denn dieweil wir in der Hütte find, 
jehnen wir uns und find bejchwert; finte- 


‚mal wir wollten lieber nicht entkleidet, 
daß aud) das Leben des Herrn Jeſu an 


jondern *überfleidet werden, auf daß 
das Sterbliche würde verfchlungen von 
dem Leben. *1, Ror. 15,53. 
5. Der uns aber dazu bereitet, das iſt 
Gott, der uns das Pfand, den Geift, ge— 
geben hat. Kap. 1,22; Röm. 8, 16.23; Eph. 1, 13.14. 
6. So find wir denn getroft allezeit und 
willen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, 
jo wallen wir *ferne vom Herrn; 
*Hebr. 11, 13, 
7. Denn wir wandeln im Glauben 
und nicht im Schauen. 1. Kor. 13,12. 
8. Wir find aber getroft und haben viel- 
mehr Luft außer dem Leibe zu wallen und 


14. Und wifjen, daß der, fo den Herren | daheim zu fein bei dem Herrn. Poit. 1,2. 


Jeſus hat auferwect, wird uns aud) auf: 


9. Darum fleißigen wir uns auch, wir 


erweden durch Jeſum und wird uns dar: | find daheim oder *wallen, daß wir ihm 


itellen ſamt eud). 1. Kor. 6, 14. 
15. Denn es gejchieht alles um euret- 


wohlgefallen. “29.39, 13. 
10. Denn wir müſſen alle offenbar 


willen, auf daß die überfchwengliche | werden *vor dem Richtftuhl Chrifti, auf 
Gnade durd) vieler Dankfagen Gott reich: | daß ein jeglicher empfange nad) dem er 
lich preife. Kap. 1,3-6. gehandelt hat bei Leibes Leben, es fei 

16. Darum werden wir nicht müde, ſon- gut oder böfe. *ino. 17,31; Röm. 2,16; 14,10. 


dern ob unfer *äußerlicher Menſch ver- 


dirbt, fo wird doc, der Finnerliche von. 
Tage zu Tage erneuert. *%.10. +Epb.3, 16, 
- 17. Denn unſre Trübſal, die zeitlich 
und leicht iſt, jchafft eine ewige und 
über alle Maßen wicdtige Herrlichkeit 


Rom. 3, 17.18. 


_ 


mit den Xeuten; 


11. Dieweil wir denn wilfen, daß der 
Herr zu fürchten ift, fahren wir fchön 
aber Gott find wir 
offenbar, Ich hoffe aber, daß wir auch 
in eurem Gewiſſen offenbar find, 

12. Wir loben *uns nicht abermals bei 


euch, fondern geben euch eine Urfache 
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Die Berjöhnung. 


2. Korinther 5. 6. 


Diener Gottes, 


zu rühmen von uns, auf daß ihr habt | dir am Tage des Heils geholfen.“ Gehet, 


zu rühmen wider die, fo fi) nach dem|F 


Anfehen rühmen und nicht nad) dem 
Herzen. “Rap. 3,1. 
13. Denn tun wir zu viel, fo tun wir’s 
Gott; jind wir mäßig, fo find wir euch 
mäßig. 
' 14, Denn die Liebe Chrifti dringt uns 
alſo; fintemal wir halten, daß, fo einer 
für alle gejtorben iſt, jo find fie alle ge- 
ftorben; 
15. Und er iſt darum für *alle geftor- 


ben, auf daß die, fo da leben, hinfort | F 


nicht ſich felbjt leben, fondern dem, der 
für fie gejtorben und auferftanden ift. 
*1, Sim. 2,6. +Röm. 14,7.8, 

16. Darum fennen wir von nun an 
niemand nach dem Fleiſch; und ob wir 
auch Chriſtum gefannt haben nach dem 
Ei ch, jo fennen wir ihn Doch jeßt nicht 
mehr. | 

17. Darum, *ijt jemand in Chrifto, fo 
it er eine Tneue Kreatur; das Alte iſt 
vergangen, **fiehe, es ijt alles neu ge— 
worden. »Röm. 8, 1.10. Gal. 6, 15. **Offenb. 21,5. 

18. Uber das alles von Gott, der *uns 
mit ihm felber verföhnt hat durch Jeſum 
Chriltum und das Amt gegeben, das die 
Verſöhnung predigt. Rom. 5, 10. 

19. Denn Gott war in Chrilto und 
verföhnte die Welt mit ihm jelber und 
rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu 
und hat unter uns aufgerichtet das 
Wort von der Berfühnung. 

Röm. 3, 24.25; Kol. 1,19. 20. 

20. So find wir nun *Botjchafter an 
Chriſti Statt; denn Gott vermahnt durd) 
uns; fo bitten wir nun an Chrifti Statt: 
Laſſet euch verföhnen mit Gott! »eſ. 52, 7. 

21. Denn er hat den, *der von feiner 
Sünde wußte, für uns zur Sünde ge- 
macht, auf daß wir würden in **ihm 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 


*ebr. 4,15. 4Gal. 3, 13. *1. Kor. 1,305 Phil. 3,9. 


Das 6. Kapitel. 


aufus ermunftert zum würdigen Gebrauch der Gnade 
ottes Durch fein eigenes Beifpiel und warnt vor der 
Gemeinjchaft mit Angläubigen. 


1. Wir ermahnen aber eu) als *Mit— 
helfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
Gottes empfanget. *Rap. 1,245 5,20. 

2. Denn *er fpricht: „Sch habe dic) in 
der angenehmen Zeit erhört und habe 


jest ift die angenehme Zeit, jeßt ift der 
Tag des Heils. *3ef. 49,8. +Lut. 4, 19. 21. 

‚3. Und wir geben niemand irgendein 
Argernis, auf daß unfer Amt nicht ver- 
läftert werde; 

4. Sondern in allen Dingen *beweifen 
wir uns als die Diener Gottes, in großer 
Geduld, in Zrübfalen, in Nöten, in 
Angiten, “Rap. 4,2. 

5. In Schlägen, in Gefängniffen, in 
Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in 
alten, Rap. 11, 23—27. 

6. In *Reufchheit, in Erkenntnis, in 
Langmut, in Freundlichkeit, in dem hei- 
ligen Geift, in ungefärbter Liebe, 

*1, Tim. 4,12, 

7. In dem Wort der Wahrheit, in der 
*Kraft Gottes, durch Waffen der Ge- 
rechtigfeit zur Rechten und zur Linken; 

*1. Kor. 2,4. 

8. Durch Ehre und Schande, durch böſe 
Gerüchte und gute Gerüchte; als die Ver— 
führer, und doch wahrhaftig; 

9 Als die Unbefannten, und do 
befannt; als die *Gterbenden, und 
fiehe, wir leben; als die TGezüchtig- 
ten, und doch nicht ertötet; 

*Rap. 4,10.11. Pſ. 118, 18. 

10. Als die Traurigen, aber alle- 
zeit fröhlich; als die Armen, aber die 
doc) viele reich machen; als die nichts 
innehaben, und doch alles haben. 

PHil. 4, 12.13, 

11. D ihr Korinther! unfer Mund hat 
fih zu euch aufgetan, unfer Herz iſt 
weit. 

12. Ihr habt nit engen Raum in 
uns; aber eng iſt's in euren Herzen. 
13. Ich rede mit euch als *mit meinen 


Kindern, daß ihr euch auch aljo gegen 


mich jtellet und werdet auch weit. 
*1.Ror. 4,14. 


14. Ziehet nit am fremden Jod) mit 


den Ungläubigen. Denn *was hat die 
Gerechtigkeit zu fchaffen mit der Un: 


gerechtigkeit? Was hat das Licht für Ges 


meinfchaft mit der Finfternis? *Epb.5,11. 


15. Wie ftimmt Chriftus mit Belial? 
Dder was- für ein Teil hat der Gläu- 


bige mit dem Ungläubigen? 


16. Was hat der Tempel Gottes für " 
Gleichheit mit den Götzen? »Ihr aber 7 
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Seiligung. 
ſeid der Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott Fipriht: „Ich will unter 
ihnen wohnen und unter ihnen wandeln 
und will ihr Gott fein, und fie follen 
mein Bolf fein.” *1.Ror.3,16. +3.Moje 26, 12. 

17. Darum gehet aus von ihnen und 
fondert euch ab, jpricht der Herr, und 
rühret fein Unreines an, fo will id) euch 
annehmen gef. 52, 11; Offenb. 18, 4. 

18. Und euer Bater fein, und ihr follt 


meine Söhne und Töchter fein, jpricht gewirkt, dazu Berantwortung, 3 


der allmächtige Herr. 
Das 7. Kapitel. 


Ermahnung zur Heiligung. Die göttliche Traurigkeit. 

1. Dieweil wir nun ſolche Berheißungen 
haben, meine Liebſten, jo lafjet uns von 
- aller Beflefung des Fleifhes und des 


Geiftes uns reinigen und fortfahren mit 


der Heiligung in der Furcht Gottes. 


2. Rorinther 6—8. 





Göttliche Traurigkeit. 
fondern daß ihr betrübt feid worden zur 
Reue. Denn ihr ſeid göttlich betrübt 
worden, daß ihr von uns ja feinen Scha- 
den irgendworin nehmet. 

10. Denn die göttliche Traurigkeit 
wirft zur Seligfeit eine Reue, die nie- 
mand gereut; die *Traurigfeit aber 
der Welt wirft den Tod. *Matth. 27, 3-5. 

11. Giehe, daß ihr göttlich feid betrübt 
worden, welchen “Fleiß hat das in eud) 
orn, 


ger. 31,9; 32,38. | Furcht, Verlangen, Eifer, Rahel Ihr 


habt euch bewiefen in allen Stücen, daß 
ihr rein jeid in der Sache. N 
12. Darum, ob ich eud) gefchrieben 
babe, jo ift’s doch nicht gefchehen um 
deswillen, der beleidigt hat, auch nicht 
um deswillen, der beleidigt ift, fondern 
um deswillen, daß euer Fleiß gegen uns 
offenbar würde bei euch vor Gott. 


2. Faſſet uns; wir haben niemand Leid | 13. Derhalben find wir getröftet wor: 
getan, wir haben niemand verlegt, wir | den, daß ihr getröftet feid. Überſchweng— 


haben niemand übervorteilt. 


liher aber haben wir uns noch gefreut 


Kap. 12,17; Apg.20,3. über die Freude des Titus; denn fein 
3. Nicht fage ich ſolches, euch zu ver- Geiſt ift erquickt an euch allen. 


dammen; denn ich 


habe *droben zuvor 


14. Denn was id) vor ihm von eud) 


gejagt, daß ihr in unfern Herzen feid, | gerühmt habe, darin bin ich nicht zu 
mitzufterben und mitzuleben. *Rap. 6, 11-13. | Schanden geworden, fondern gleichwie 
4. Ich rede mit großer Freudigfeit zu | alles wahr ift, was ic mit euch geredet 
euch, ich rühme viel von euch; ich bin | habe, alfo ift auch unfer Rühmen vor 
erfüllt mit Troft, ich bin überfchwenglicd | Titus wahr geworden. 

in Freuden in aller unfrer Trübfal. 15. Und er ijt überaus herzlich wohl 
5. Denn da wir nad) Mazedonien | gegen eucd, gejinnt, wenn er gedenft an 
famen, hatte unfer Fleiſch feine Ruhe, |euer aller *Gehorfam, wie ihr ihn mit 
- Sondern allenthalben waren wir in Trüb- | Furcht und Zittern habt aufgenommen. 





fal; auswendig Streit, inwendig Furdt. 
Apg. 20,1.2. 

6. Aber Gott, der die Geringen *tröitet, 
der tröftete uns durch die FAnfunft des 
Titus. “Kap. 1, 3.4. 484p. 2, 13. 
7. Nicht allein aber durch ſeine An— 


kunft, ſondern auch durch den Troſt, mit 
dem er getröſtet war an euch, da er uns 


verkündigte euer Verlangen, euer Wei— 
nen, euren Eifer um mich, alſo daß ich 
mich noch mehr freute. 

8. Denn daß ich euch durch den Brief 
habe traurig gemacht, reut mich nicht. 
Und ob's mich reute, dieweil ich ſehe, 
daß der Brief vielleicht eine Weile euch 
betrübt hat, Kap. 2.4. 
9. So freue ich mich doch nun, nicht 
darüber, daß ihr ſeid betrübt worden, 








*Rap. 2,9. 


16. Ich freue mich, daß ich mic) zu euch 


alles Guten verfehen darf. 
Das 8. Kapitel. 


Ermabnung zur milden Steuer für die armen Chriften 
in Zeruſalem. 


1. Ich tue euch fund, liebe Brüder, 
die Gnade Gottes, die in den Gemeinden 
in Mazedonien gegeben iſt. Rüm. 15, 26. 

2. Denn ihre Freude war überfchweng: 
ih, da fie durch viel Trübfal bewährt 
wurden; und wiewohl fie fehr arm find, 
haben fie. doch reichlich gegeben in aller 
Einfalt. 

3. Denn nad allem Vermögen (das 
bezeuge ih) und über Bermögen waren 
fie willig 

4. Und baten uns mit vielem Zureden, 
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Chriſti Armut. 


daß wir aufnähmen die Wohltat und 
Gemeinschaft der Handreichung, die da 
gefchieht den Heiligen; Kap.9,1; Apg. 11,29. 

5. Und nicht wie wir hofften, jondern 
fie ergaben ſich jelbit, zuerit dem Herrn 
und danad) uns, durch den Willen Gottes, 

6. Daß wir mußten Titus ermahnen, 
auf daß er, wie er zuvor hatte ange- 
fangen, alfo auch unter euch ſolche Wohl— 
tat austichtete. 

7. Aber gleichwie ihr *in allen Stüden 
reich jeid, im Glauben und im Wort 
und in der Erkenntnis und in allerlei 
Fleiß und in eurer Liebe zu uns, alfo 
Tichaffet, daß ihr aud) in diefer Wohl- 
tat reich jeid. *1. Kor. 1,5. +1. Ror. 16,1. 2. 

8. Nicht fage ich, daß ich etwas gebiete; 
fondern dieweil andere fo fleißig find, 
verjuche ich auch eure Liebe, ob fie red): 
ter Urt fei. 

9. Denn ihr wiljet die Gnade un- 
fers Herrn Jeſu Chriſti, daß, ob er 
wohl reich ijt, ward er doch Farm um 
euretwillen, auf daß ihr durch feine 
Armut reich) würdet. *Matth. 8, 20. 

10. Und meine Meinung hierin gebe 
id; denn ſolches ift euch nüßlich, die ihr 
angefangen habt vom vorigen Jahre her 
nicht allein das Tun, jondern auch das 
Wollen; 

11. Run aber vollbringet aud) das Tun, 
auf daß, gleichwie da iſt ein geneigtes 
Gemüt zu wollen, fo fei aud) da ein 
geneigtes Gemüt zu tun von dem, was 
ihr habt. 

12. Denn fo einer willig ilt, fo ift er 
angenehm nad) dem er hat, nicht nad 
dem er nicht hat. Spr. 3, 28; Mar. 12, 43. 

13. Nicht gefchieht das in der Meinung, 
daß die andern Ruhe haben und ihr 
Trübfal, fondern daß es gleich fei. 

14. So diene euer Überfluß ihrem Man- 
gel diefe teure Zeit lang, auf daß auch 
ihr Überfluß hernad) diene eurem Mangel 
und ein Ausgleich gejchehe; Kap. 9, 12. 

15. Wie *gejchrieben jteht: „Der viel 
fammelte, hatte nicht Überfluß, und der 
wenig fammelte, hatte nicht Mangel.“ 

*2. Moje 16,18. 

16. Gott aber fei Danf, der folchen 
Eifer für. euch gegeben hat in das Herz 
des Titus. 

17. Denn er nahm zwar die Ermah: 
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Milde Steuer. 


nung an, aber dieweil er fo ſehr fleißig 
war, ift er von felber zu euch gereiit. 

18. Wir haben aber einen Bruder mit 
ihm gefandt, der das Lob hat am Evan- 
gelium Durch alle Gemeinden. 

19. Nicht allein aber das, fondern er 
iſt auch verordnet von den Gemeinden 
zum Gefährten unfrer Sahrt in Diefer 
Wohltat, welche *durch uns ausgerichtet 
wird dem Herren zu Ehren und zum Preis 
eures guten Willens.  *Gat. 2, 10, 

20. Alfo verhüten wir, daß uns nicht 
jemand übel nachreden möge jolcher 
reichen Steuer halben, die durch uns 
ausgerichtet wird, 

21. Und fehen darauf, daß es redlich 
zugehe, nicht allein vor dem Herrn, fon= 
dern auch vor den Menfchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen gefandt 
unfern Bruder, den wir oft erfunden 
haben in vielen Stücken, daß er fleißig 
fei, nun aber viel fleißiger. 

23. Und wir find großer Zuverficht zu 
euch, es ſei des *Titus halben, welcher 
mein Gejelle und Gehilfe unter eud) 
it, oder unfrer Brüder halben, welche 
TBoten find der Gemeinden und eine 
Ehre Chrilti. *Rap. 7,13; 12,18. +Röm. 16,7. 

24. Erzeiget nun die Beweifung eurer 
Liebe und *unfers Rühmens von euch 
an diefen auch öffentlich) vor den Ge- 
meinden. Kap. 7, 14 

Das 9. Kapitel. 
Fortjegung. 

1. Denn von folder Gteuer, die den 
Heiligen gefchieht, ift mir nicht not euch 
zu fchreiben. Kap. 8,4. 20. 

2. Denn ic) weiß euren *guten Willen, 
davon ich rühme bei denen aus Mazedo- 
nien und ſage: Achaja iſt ſchon voriges 
Jahr bereit geweſen; und euer Beiſpiel 
hat viele gereizt. *Kap. 8, 19. 

3. Ich habe aber diefe Brüder darum 
gefandt, daß nicht unfer Rühmen von 
euch zunichte würde in dem GStüde, und - 
daß ihr bereit feid, gleichwie ic) von euch 
gejagt habe; Kap. 8, 24. 

4. Auf daß nicht, fo die aus Mazedos 


‚nien mit mir fämen und euch unbereit 


fänden, wir (will nicht jagen ihr) zu 
Schanden würden mit ſolchem Rühmen. 
5. So habe ich es nun für nötig an= 
gefehen die Brüder zu ermahnen, daß 





Sröhliche Geber. 2. Korinther 9. 10. Des Paulus Rechtfertigung. 


fie voranzögen zu euch, fertig zu machen | mißt, gegen etliche, die uns fchägen, als 
diefen zuvor verheißenen Gegen, daß er wandelten wir fleijchlicherweife. 
bereit fei, alfo daß es fei ein Segen und 2.11; 1. Ror. 4,21. 
nicht ein Geiz. 3. Denn ob wir wohl im Fleifch wan- 
6. Sch meine aber das: Wer da fürg- deln, fo jtreiten wir doch nicht fleifch- 
lich jät, der wird auch färglich ernten; licherweife. 
und wer da fät im Segen, der wird | 4. Denn die "Waffen unfrer Ritterfchaft 
auch ernten im Gegen. Spr.11,24; 19,17. | find nicht fleifchlich, ſondern mächtig vor 
7. Ein jeglicher nach jeiner Willkür, nicht | Gott, zu zeritören Befejtigungen ; 
mit Unwillen oder aus Zwang; denn *Eph. 6, 13—17. 
einen *röhlichen Geber hat Gott lieb. 5. Wir zerjtören damit die Anfchläge 
*Röm.12,8. und alle Höhe, die ſich erhebt wider 
8. Gott aber fann machen, daß allerlei | die GErfenntnis Gottes, und nehmen 
‘“ Gnade unter euch reichlich fei, daß ihr | gefangen alle Bernunft unter den Ge- 
in allen Dingen volle Genüge habt und horſam Chrifti 
reich jeid zu allerlei guten Werfen; 6. Und find bereit, zu rächen allen 
9. Wie *gefchrieben jteht: „Er hat aus: | Ungehorfam, wenn euer Gehorfam er- 
geitreut und gegeben den Armen; feine | füllt ift. 
Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.“ 7. Richtet ihr nad) dem Anfehen? Ver— 
*p7. 113,9. läßt ſich jemand darauf, daß er Chriſto 
10. Der aber Samen reicht dem Säe- | angehöre, der denke folches aud) wieder: 
mann, der wird auch das Brot reichen zur | um bei fi), daß, gleichwie er Chrifto an- 
Speije und wird vermehren euren Samen | gehört, alfo auch wir Chrifto angehören. 
und wachſen lafjen das Gewächs eurer, 8. Und fo *ich auch etwas weiter mic) 
Gerechtigkeit, Jeſ. 55, 10; Soſ. 10,2. rühmte von Funjrer Gewalt, welche uns 
11. Daß ihr reich feid in allen Dingen | der Herr gegeben hat euch zu beffern und 
mit aller Einfalt, welche wirft durch uns | nicht zu verderben, wollte ich nicht zu 
*Yankjagung Gott. "Rap. 1,115 4,15. | Schanden werden. *Sap. 12,6. +1. Ror.5,4.5. 
12. Denn dieHandreichung dieferSteuer | 9. Das fage ich aber, daß ihr nicht 
*erfüllt nicht allein den Mangel der Hei- | euch dünfen laſſet, als hätte ich euch) 
ligen, jondern ift auch überjcehwenglich | wollen ſchrecken mit Briefen. 
darin, daß viele Gott danken für diefen | 10. Denn die Briefe (fprechen fie) find 
unfern treuen Dienſt "Rap. 8,14. Schwer und ſtark; aber *die Gegenwart 
13. Und preifen Gott über euer unter: | des Leibes iſt ſchwach und die Nede 
täniges Befenntnis des Evangeliums | verächtlid). “2.1. 
Chrifti und über eure einfältige Steuer 11. Wer ein folcher ift, der denfe, daß, 
an fie und an alle, wie wir find mit Worten in den Briefen 
14. Indem aud) fie nad) euch verlangt abwejend, fo werden wir auch wohl fein 
im Gebet für euch um der überfchweng- mit der Tat gegenwärtig. Kap. 13,2. 10. 





lihen Gnade Gottes willen in euh. | 12. Denn *wir wagen uns nicht unter 
15. Gott aber fei Dank für feine un: die zu rechnen oder zu zählen, fo fich 
ausſprechliche Gabe. jelbjt loben, aber, dieweil fie ſich an ich 
Das 10. Kapitel. ſelbſt meffen und halten allein von Jich 

Des Paulus Verteidigung wider die Nachreden jelbit, veritehen ſie nichts. * 1, 5, 12, 
feiner Gegner und der falfchen Apoftel. 13. Wir aber rühmen uns *nicht über 


1. Ich aber, Baulus, ermahne euch das Ziel hinaus, fondern nur nach dem 
durch die Sanftmütigfeit und Lindigfeit Ziel der Negel, mit der uns Gott ab: 
Chrifti, der ic) gegenwärtig unter euch gemeffen hat das Ziel, zu gelangen aud) 
*gering bin, abwejend aber dreijt gegen | bis zu euch. Rom. 12,3. 
euch. *1.#0r.2,3. | 14. Denn wir fahren nicht zu weit, als 
2. Id) bitte aber, daß mir nicht not fei | wären wir nicht gelangt bis zu eud); 
gegen nirtig dreiit zu handeln und der | denn wir find ja auch bis zu euch ge- 
ühnheit zu braucdyen, die man mir zu- fommen mit dem Evangelium Chrifti 
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Paulus verteidigt ſich gegen 


15. Und rühmen uns nicht übers Ziel 
hinaus in *fremder Arbeit und haben 
Hoffnung, wenn nun euer Glaube in 
euch wächſt, daß wir unfrer Regel nad 
wollen weiter fommen *Röm. 15, 20. 

16. Und das Evangelium aud) predigen 
denen, Die jenfeit von euch wohnen, und 
uns nicht rühmen in dem, was mit frem— 
der Regel bereitet ift. Apg. 19, 21. 

17. Wer fi aber rühmt, der rühme 
fi) des Herrn, Ser. 9, 22.23; 1. Kor. 1, 31. 

18. Denn darum ift einer nicht tüchtig, 
daß er ich felbft lobt, fondern daß ihn 
der Herr lobt. 1. Kor. 4,5. 


Das 11. Kapitel. 


Fortſetzung. Seine ausgeſtandene Arbeit und Gefahr 
bei Pflanzung der Gemeinde. 


1. Wollte Gott, ihr hieltet mir ein 
wenig Torheit zugut; doch ihr haltet 
mir's wohl zugut. 

2. Denn id) eifere um euch mit gött— 
lihem Eifer; denn ich habe euch vertraut 
einem Manne, daß id) eine reine *Jung- 
frau Chriſto zubrächte. *Eph. 5, 26. 27. 

3. Ich fürchte. aber, daß, wie *die 
Schlange Eva verführte mit ihrer Schalk— 
heit, alfo aud) eure Sinne verrüct werden 
von der Einfalt in Chrifto. *1. Moſe 3,4. 13. 

4. Denn fo der da zu euch fommt, 
einen andern Jeſus predigte, den wir 
nicht gepredigt haben, oder ihr einen 
andern Geift empfinget, den ihr nicht 
empfangen habt, oder ein ander Evan: 
gelium, das ihr nicht angenommen habt, 
fo vertrüget ihr’s billig. Gat. 1,8.9. 

5. Denn ich achte, id) ſei nicht weniger, 
als die hohen Apoſtel find. 

Rap. 12,11; 1. Kor. 15, 10; Gal. 2, 6,9. 

6. Und ob ich *nicht kundig bin der Rede, 
fo bin ich doch Fnicht unfundig in der Er- 
fenntnis. Doc) ich bin bei euch allent- 
halben wohlbefannt. *1.Ror.2,1.2.13. +€ph.3,4. 

7. Oder habe ich gefündigt, daß ic) mic) 
erniedrigt habe, auf daß ihr erhöht wür- 
det? Denn ich habe eud) das Evangelium 
Gottes *umfonft verfündigt *1. Kor. 9, 12.18. 

8. Und habe andere Gemeinden be- 
taubt und Sold von ihnen genommen, 
daß ich euch predigte. Phil. 4, 10. 15. 

9. Und da ich bei euch war gegenwärtig 





2. Korinther 10. 11. die Nachreden falfcher Apoftel. 


famen; jo habe ich mich in allen Stücen 
euch unbefchwerlich gehalten und will 
auch noc mid) alfo halten. *sap. 12, 13. 

10. Sp gewiß die Wahrheit Chrifti in 
mir it, jo ſoll mir diefer *Ruhm in den 
Ländern Achajas nicht veritopft werden. 

Por. 8,15. i 

11. Warum das? Daß ih euch nicht 
follte liebhaben? Gott weiß es. 

12. Was id) aber tue und tun will, 
das tue ich darum, daß ich die Urſache 
abjchneide denen, die Urſache fuchen, daß 
fie rühmen möchten, fie feien wie wir. 

13. Denn ſolche falfche Apoſtel und 
trügliche Arbeiter veritellen ſich zu Chriſti 
Apoſteln. Kap. 2,17; Phil. 3, 2. 

14. Und das ift aud) fein Wunder; denn 
er ſelbſt, der Satan, veritellt jih zum 
Engel des Lichtes. 

15. Darum ift es nicht ein Großes, 
wenn ſich aud) feine Diener veritellen 
als Prediger der Gerechtigkeit; welcher 
Ende fein wird nad) ihren Werfen. 

16. Ic fage abermals, daß nicht je- 
mand wähne, ich fei töricht; wo aber 
nicht, jo nehmet mich an als einen Törich- 
ten, daß ic) mid) auch ein wenig rühme. 

Rap. 12, 6. 

17. Was id) jett rede, das rede id) nicht 
als im Heren, jondern als in der Torbheit, 
Se wir in das Rühmen gelommen 
in 

18. Gintemal viele ſich rühmen nach 
dem Fleiſch, will ich mich auch rühmen. 

19. Denn ihr vertraget gern die Narren, 
dieweil ihr klug ſeid. 

20. Ihr vertraget, ſo euch jemand zu 
Knechten macht, ſo euch jemand ſchindet, 
ſo euch jemand gefangen nimmt, ſo je— 
mand euch trotzt, ſo euch jemand in das 
Angeſicht ſtreicht. 

21. Das ſage ich nach der Unehre, als 
wären wir ſchwach geworden. Worauf 
aber jemand kühn iſt (id) rede in Tor— 
heit), darauf bin ich auch Fühn. 

22. Gie find Hebräer, ih aud. Gie 
find Israeliter, ic) au). Gie find Abra= 
hams Game, id) aud). Phil. 3,5. 

23. Sie find Diener Chrifti (ich rede 
töricht), ich bin’s wohl mehr. *»Ich habe 


und Mangel hatte, war ic) niemand *be- | mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge 
fchwerlich, denn meinen Mangel eritat- | erlitten, ich bin öfter gefangen, oft in 


teten die Brüder, die aus Mazedonien | Todesnöten gewejen. 
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Ruhm der Schwadheit. 


2. Korinther 11. 12. 


Hohe Offenbarung. 


24. Bon den Juden habe ic) fünfmal | Leibe gewejen ift, weiß ich nicht; Gott 


empfangen *vierzig Streihe weniger | weiß 


eins. *5. Moje 25, 3. 


85); 
4. Der ward entzückt in das Paradies 


25. Ich bin *dreimal geſtäupt, Feinmal | und hörte —— Worte, welche 
geſteinigt, dreimal habe ich Schiffbruch kein Menſch ſagen kann. 


erlitten, Tag und Nacht habe ich zuge— 
bracht in der Tiefe des Meers. 
*Apg. 16, 22. Apg. 14, 19. 
26. Sch bin oft gereiſt; ich bin in Ge— 
fahr gewejen durch die Flüfje, in Gefahr 
durch die Mörder, in Gefahr unter den 
- Zuden, in Gefahr unter den Heiden, in 
Gefahr in den Städten, in Gefahr in 
der Wülte, in Gefahr auf dem Meer, 
in Gefahr unter den falfhen Brüdern; 
27. In Mühe und Arbeit, in viel 
Wachen, in Hunger und Durft, in viel 
Saiten, in Froſt und Blöße; Kap. 6,5. 
28. Außer was ſich ſonſt zuträgt, näm— 
ich, daß ich täglich werde angelaufen 
und *trage Sorge für alle Gemeinden. 
*Apg. 20, 18—21. 
29. *Wer ift ſchwach, und ich werde 
nicht ſchwach? Wer wird geärgert, und 
ic) brenne nicht? . , *1.Ror. 9, 22. 
30. So id mic) ja rühmen foll, will 
ic) mid) meiner Schwacheit rühmen. 
Rap. 12,5. 
3l. Gott und der Bater unfers Herrn 
Jeſu Ehrijti, welcher fei gelobt in Ewig- 
feit, *weiß, daß id) nicht lüge. Kap.1, 23. 
32. Zu Damaskus verwahrte der Land: 
pfleger des Königs Aretas die Stadt der 
Damasker und wollte mich greifen, 
33. Und id) ward in einem Korbe zum 
Fenſter dur die Mauer niedergelaffen 
und entrann aus feinen Händen. 
Apg. 9, 24. 25. 


Das 12. Kapitel. 


m erzählt von hoben Offenbarungen des Herrn, 
tiefem Leiden und göttlicher Stärkung; erinnert an 
feine lautere Liebe, 


1. Es ift mir ja das Rühmen nichts 
nüße; doc will ich fommen auf die Ge- 
fihte und Offenbarungen des Herrn. 

2. Ich fenne einen Menfchen in Chrifto; 


vor vierzehn Jahren (ift er in dem Leibe | gebet mir diefe Sünde. 


gewefen, jo weiß ich's nicht; oder ift er 
außer dem Leibe gewefen, jo weiß ich’s 
auch nicht; Gott weiß es) ward derfelbe 
entzücdt bis in den dritten Himmel. 

3. Und ich fenne denfelben Menfchen 
(ob er in dem Leibe oder außer dem 


5. Für denfelben will ich mich rühmen; 
für mic) felbit aber will ich mid) nichts 
rühmen, nur meiner Schwachheit. 

Rap. 11, 30. 

6. Und *ſo ich mid) rühmen wollte, 
täte ih darum nicht töricht; denn ich 
wollte die Wahrheit jagen. Ic) enthalte 
mich aber defjen, auf daß nicht jemand 
mich höher achte, als er an mir fieht oder 
von mir hört. *Rap. 10, 8; 11, 16. 

7. Und auf daß ich mich nicht der hohen 
Dffenbarungen überhebe, ift mir gegeben 
ein Pfahl ins Fleifch, nämlich des *Sa— 
tans Engel, der mid) mit Fäuſten jchlage, 
auf daß ich mich nicht überhebe. *Sio 2, 6. 

8. Dafür ich dreimal zum Herrn gefleht 
habe, daß er von mir wiche; 

9, Und er hat zu mir gejagt: Laß dir 
an meiner Gnade genügen; denn meine 
Kraft iſt in den Schwachen mächtig. 
Darum will ih mid) am allerliebiten 
rühmen meiner Schwadheit, auf daß 
die Kraft Chriſti bei mir wohne. 

10. Darum bin ich gutes Muts in 
Schwacdheiten, in Mißhandlungen, in 
Nöten, in Berfolgungen, in Angjten, um 
Chriſti willen; denn wenn ic) ſchwach bin, 
fo bin ich ſtark. Phi. 4, 13. 

11. Ich bin ein Narr geworden über 
dem Nühmen; dazu habt ihr mid) ge= 
zwungen. Denn ich follte von euch ge= 
lobt werden, fintemal ich *nichts weniger 
bin, als die hohen Apoftel find; wiewohl 
ic) nichts bin. "Rap. 11,5. 

12. Denn es find ja eines Upoftels Zei- 
chen unter euch gejchehen mit aller Ge— 
duld, mit *Zeichen und mit Wundern 
und mit Taten. Rom. 15, 19. 

13. Was ijt’s, darin ihr geringer feid 
denn die andern Gemeinden, außer daß 
ich felbft euch nicht habe *befchwert? Ber- 
*Rap. 11,9. 

14. Giehe, ich bin *bereit, zum dritten- 
mal zu euch zu fommen, und will euch 
nicht befchweren; denn ich fuche nicht das 
' Eure, fondern euch. Denn es follen nicht 
die Rinder den Eltern Schäße fammeln, 
fondern die Eltern den Kindern, "Rap. 13,1. 
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Zautere Liebe, 

15. Ich aber will jehr gern hingeben 
und *hingegeben werden für eure Geelen; 
wiewohl ic) euch gar jehr liebe und doch 
weniger geliebt werde. "phil. 2,17. 

16. Aber laß es alfo fein, daß ic) euch 
nicht habe bejchwert; ſondern dieweil 
ich tücifch bin, habe ich euch mit Hin- 
terliit gefangen. 

17. Habe ich aber etwa jemand über- 
vorteilt durch derer einen, die ich zu euch 
gejandt habe? 

18. Ich habe "Titus ermahnt und mit 
ihm gefandt einen Bruder. Hat euch 


etwa Titus iibervorteilt? Haben wir nicht 


in einem Geilt gewandelt? Gind wir 
nicht in einerlei Fußtapfen gegangen? 
*Rap. 8, 6. 16—18. 

19, Lafjet ihr euch abermals dünken, 
wir verantworten uns vor euh? Wir 
reden in Chriſto vor Gott; aber das alles 
gefchieht, meine Liebſten, euch zur Beſſe— 
rung. 

20. Denn id) fürchte, wenn ic) *komme, 
daß ich euch nicht finde, wie ich will, und 
ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollt; 
daß Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, 


2. Korinther 12. 13. 





Scharfe Ermahnung. 


Wenn ich abermals fomme, jo will ich 
nicht fchonen; 

3. Sintemal ihr fuchet, daß ihr einmal 
gewahr werdet des, der in mir redet, 
nämlich Chrifti, welcher unter euch nicht 
ſchwach ift, fondern iſt mächtig unter euch. 

4. Und ob er wohl gefreuzigt ift *in 
der Schwachheit, fo lebt er doch in der 
Kraft Gottes. Und ob wir aud) ſchwach 
find in ihm, fo leben wir doch mit ihm in 
der Kraft Gottes unter euch. Phil. 2,7. 8. 

5. Verſuchet euch jelbit, ob ihr im 
Glauben feid; *prüfet euch felbit. 
erfennet ihr euch felbjt nicht, daß Jeſus 
Chriltus in euch ift? Es fei denn, daß 
ihr untüchtig feid. *1. Kor. 11,28. 

6. Sch Hoffe Pen N erfennet, daß wir 
nicht untüchtig 

7. Ich bitte Bol Gott, daß ihr nichts 
Übles tut; nicht auf daß wir als tüchtig 
angefehen werden, fondern auf daß ihr 
das Gute tut und wir wie die Untüd)- 
tigen jeien. 

8. Denn wir fünnen nichts wider die 
Wahrheit, jondern für die Wahrheit. 

9, Wir freuen uns aber, wenn wir 


Ohrenblaſen, Aufblähen, Aufruhr da ſchwach ſind und ihr mächtig ſeid. Und 


ſei; 
21. *Daß mich, wenn ich abermals 
komme, mein Gott demütige bei euch 
und ich müſſe Leid tragen über viele, 
Tdie zuvor geſündigt und nicht Buße 
getan haben für die Unreinigkeit und 
Hurerei und Unzucht, die ſie getrieben 
haben. *Kap. 2,1. +Rap. 13, 2. 


Das 13. Kapitel. 
Bermahnung zur Buße. Schluß. 

1. Komme ich zum drittenmal zu euch), 
fo foll *in zweier oder dreier Zeugen 
Mund beitehen allerlei Sache. 

*5, Mofe 19, 155 1. Tim. 5, 19. 

2. Ich habe es euch zuvor gejagt und 
fage es euch zuvor, wie, als ich zum 
andernmal gegenwärtig war, fo auch nun 


*Rap. 10,2. +1. Ror. 4,6. | Dasjelbe wünſchen wir. auch, nämlich 


eure Vollkommenheit. 

10. Derhalben fchreibe ich aud) ſolches 
abwefend, *auf daß ich nicht, wenn ich 
gegenwärtig bin, Schärfe brauchen müfje 
nad) der FMact, welche mir der Herr 
zu bejjern und nicht zu verderben ge= 
geben hat. *Kap. 10, 11. +Rap. 10, 8. 

11. Zuleßt, liebe Brüder, *freuet euch), 
jeid vollflommen, tröſtet euch, habt einer- 
lei Sinn, feid friedfam, fo wird der Gott 
der Liebe und Tdes Friedens mit euch 
jein. *Phil. 4,4. +Röm. 15, 33. 

12. Grüßet euch untereinander mit dem 
heiligen Ruß. Es grüßen euch alle Hei- 
ligen. 1. Kor. 16, 20. 

13. Die Gnade unfers Herrn Jeſu 
Chriſti und die Liebe Gottes und die 


Oder 


abweſend ſchreibe ich es denen, die zuvor Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei 


geſündigt haben, und den andern allen: 





mit euch allen! Amen. 
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Wahrheit des Evangeliums. 


Galater 1. 2. 


Berufung des Paulus, 


Der Brief des Paulus an vie Galafer, 





Das 1. Kapitel. 


Bon der Galater u ge und des Paulus 


1. Baulus, ein Apojtel nicht *von Men- 
ſchen, auch nicht durch Menjchen, jondern 
duch Jeſum Chriftum und Gott, den 
Bater, der ihn auferwecdt hat von den 
Toten, *XV. 11. 12. 

2. Und alle Brüder, die bei mir find, 
den Gemeinden in Öalatien. 

3. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott, dem Bater, und unferm Herrn 
Jeſus Chriftus, Röm. 1,7. 

4. Der fich *jelbit für unfre Sünden 
gegeben hat, daß er uns errettete von 
diefer gegenwärtigen Targen Welt nad 
dem Willen Gottes und unfers Baters, 

“Rap. 2, 20; 1. Tim. 2, 6; Tit. 2, 14. +1. 305.5, 19. 

5. Welchem fei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigfeit! Amen. 

6. Mic wundert, daß ihr euch fo bald 
abwenden lafjet von dem, der euch be- 
rufen hat in die Gnade Chriſti, zu einem 
andern Evangelium; 

7. So doch fein anderes ift, außer daß 
etlihe find, die euch *verwirren und 
wollen das Evangelium Chriſti verfehren. 

*Apg. 15, 1. 24. 

8. Aber fo auch wir oder ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium predigen 
anders, denn das wir euch gepredigt 
haben, *der fei verflucht. *. Kor. 16,22. 

9. Wie wir jet gejagt haben, F o jagen 
wir auch abermals: So jemand euch 
Evangelium predigt anders, denn das 


ihr empfangen habt, der fei verflucht. | 


10. Bredige id) denn jet *Mtenfchen 
oder Gott zu Dienit? Oder gedenfe ich 
Menſchen gefällig zu fein? Wenn ich 
den Menſchen noc gefällig wäre, jo 
wäre ic) Chriſti Knecht nicht. *1- Ser. 2,4. 

11. Ic) tue euch aber fund, liebe Brü- 





ich über die Maßen die Gemeinde Gottes 
— und ſie verjtörte Aps. 26, 4-20. 

14. Und nahm zu im Judentum über 
viele meinesgleichen in meinem Gefchlecht 
und eiferte über die Maßen um das 
väterliche Geſetz. 

15. Da es aber Gott wohlgefiel, der 
mich von meiner Mutter Leibe an hat 
ausgejondert und berufen durch feine 
Gnade, Röm. 1,1; Ser. 1,5. 

16. Daß er feinen Sohn *offenbarte in 
mir, daß ic) ihn durchs Evangelium ver-. 
fündigen follte unter den FHeiden: alfo- 
bald fuhr ich zu und bejprach mich nicht 
darüber mit Fleiſch und Blut, 

*Matth. 16, 17. +Rap. 2,7. 

17. Kam aud) nicht gen Serufalem zu 
denen, die vor mir Apoſtel waren, fon- 
dern 309 hin nach WUrabien und kam 
wiederum gen Damaskus. 

18. Danach über drei Jahre fam id) 
gen Jeruſalem, Petrus zu ſchauen, und 
blieb fünfzehn Tage bei ihm. ps. 9, 26. 

19. Der andern Apojtel aber fah ich 
feinen außer *Jafobus, des Herrn Bruder, 

Matth. 13, 55. 

20. Was ich euch aber fchreibe, fiehe, 
Gott weiß, ich lüge nicht. 

21. Dana fam ich in die Länder 
Syrien und Zilizien. Apg. 9, 30. 

22. Ich war aber unbefannt von Ange— 
ficht den hrijtlichen Gemeinden in Judäa. 

23. Gie hatten aber allein gehört, daß, 
der uns weiland verfolgte, der predigt jett 
den Glauben, welchen er weiland veritörte, 

24, Und priefen Gott über mir. 


Das 2. Kapitel. 


Paulus trifft ein Übereinfommen mit den Apofteln, 
widerftebt dem Petrus und bebarrt auf der 
Blaubensgerecbtigteit. 


1. Danach über vierzehn Jahre zog ich 
abermals hinauf gen Ferufalem mit Bar- 


der, daß das Evangelium, das von mir | nabas und nahm Titus auch mit mir. 


gepredigt iſt, nicht menſchlich ift. 
12.9 
Ihen empfangen noch gelernt, fondern 
durch die Offenbarung Jeſu Ehrifti. 
13. Denn ihr habt ja wohl gehört mei- 
nen Wandel weiland im Judentum, *wie 


enn ich habe es von feinem Men- | 


Apa. 15, 2, 
2. Id) 309 aber hinauf aus einer Offen- 
barıng und beſprach midy mit ihnen 
über das Evangelium, das id) predige 
unter den Heiden; befonders aber mit 
denen, die das *Anſehen hatten, auf 


3 


Paulus und Petrus. 


daß ich nicht vergeblich Tiefe oder ge- 
laufen wäre, V. 6.8. 
3. Aber es ward auch Titus nicht ge— 
zwungen ſich beſchneiden zu laſſen, der 
mit mir war, obwohl er ein Grieche war. 
Apg. 16, 3. 
4. Denn da *etliche falſche Brüderfich mit 
eingedrängt hatten und neben einge- 
fchliden waren, auszufundfchaften unsre 
Streiheit, die wir haben in Chriſto Jeſu, 
daß fie uns gefangen nähmen, *Aps.15,1.24. 
5. Wichen wir denfelben nicht eine 
Stunde, ihnen untertan zu fein, auf 
daß *die Wahrheit des Evangeliums bei 
euch bejtünde. *Rap. 3,1. 
6. Bon denen aber, die das Anfehen 
hatten — welcherlei fie weiland gewejen 
find, daran liegt mir nichts; denn Gott 
achtet das Anfehen der Menjchen nit —, 
mid) haben die, jo das Anfehen hatten, 
nichts anderes gelehrt, 


Öalater 2, 3. 


Glaubensgerechtigkeit. 


geliums, ſprach ich zu Petrus vor allen 
öffentlich: So du, der du ein Jude biſt, 
heidniſch lebſt und nicht jüdiſch, warum 
zwingſt du denn die Heiden jüdiſch zu 
leben? 

15. Wir ſind von Natur Juden und 
nicht Sünder aus den Heiden; 

16. Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch 
durch des Geſetzes Werke nicht gerecht 
wird, ſondern durch den Glauben an 
Jeſum Chriſtum, ſo glauben wir auch 
an Chriſtum Jeſum, auf daß wir gerecht 
werden durch den Glauben an Chriſtum 
und nicht durch des Geſetzes Werke; denn 
durch des Geſetzes Werke wird kein Fleiſch 
gerecht. 

Apg. 15, 10.11; Rom. 3, 20.28; 4,5; 11,6; Eph. 2, 8. 

17. Sollten wir aber, die da juchen 
durch Ehriftum gerecht zu werden, auch 
jelbit als Sünder erfunden werden, fo 
wäre Chriſtus ein Gündendiener. Das 


7. Sondern dagegen, da fie fahen, daß |fei fernel 
mir vertraut war das Evangelium *an| 18. Wenn ich aber das, was ich zer- 


die Heiden, gleihwie dem Petrus das 
Evangelium an die Juden 
*Qpg. 9, 155 15, 12; 22,21. 

8. (Denn der mit Petrus Fräftig ge- 
weſen ift zum Apoftelamt unter den 
Zuden, der ift mit mir aud) fräftig ge- 
weſen unter den Heiden); 

9. Und da fie erfannten die Gnade, die 
mir gegeben war, Jakobus und *Kephas 
und Johannes, die für Säulen angefehen 
waren, gaben fie mir und Barnabas die 
rechte Hand und wurden mit uns eins, 
daß wir unter die Heiden, fie aber unter 
die Juden gingen; gJoh. 1,42. 

10. Allein daß wir der Armen gedäch- 
ten, welches ich aud) fleißig bin gewefen 
zu fun. Apg. 11, 30; 12, 25. 

11. Da aber Petrus gen Antiochien 
fam, widerjtand ich ihm unter Augen; 
denn es war Klage über ihn gefommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Jafo- 
bus famen, aß er mit den Heiden; da 
fie aber famen, entzog er fih und ſon— 
derte fich ab, darum daß er die aus den 
Juden fürdhtete. Apg. 11,3, 

13. Und mit ihm heuchelten die andern 
Zuden, alfo daß aud) Barnabas verführt 
ward mit ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich fah, daß fie nicht richtig 
wandelten nad) der Wahrheit des Evan- 


brochen habe, wiederum baue, jo mache 
ic) mich felbit zu einem Übertreter. 

19.:3ch bin aber durchs Geſetz dem 
Geſetz geftorben, *auf daß ich Gott lebe; 
ich bin mit Chriſto gefreuzigt. *Röm. 7,6. 

20. Ich lebe aber; doch nun nicht ich, 
*ondern Chriltus lebt in mir. Denn 
was ich jett lebe im Fleiſch, das lebe 
ich in dem Glauben des Sohnes Gottes, 
der mich geliebt hat Fund ſich jelbit 
für mich dargegeben. *30b. 17,23. +Nap. 1,4. 

21. Ich werfe nicht weg die Gnade 
Gottes; denn jo. dur) das Geſetz die 
Gerechtigkeit kommt, fo ijt Chriftus ver- 
geblich gejtorben. 


Das 3. Kapitel. 


Die Gerechtigkeit des Glaubens ſchon bet Abraham. 
Das Gejeg ein Zuchtmeifter auf Chriſtum. 


1. D ihr unverftändigen Galater, wer 
hat euch bezaubert, daß ihr der Wahr- 
beit nicht gehorchet? welchen Chrijtus 
Zefus vor die Augen gemalt war, als 
wäre er unter euch gefreuzigt. 

2. Das will ich allein von euch lernen: 
Habt ihr den Geilt empfangen durch des 
Geſetzes Werfe oder durch die Predigt 
vom Glauben? | 

3. Geid ihr fo unverftändig? Im Geilt 
habt ihr angefangen, wollt ihr’s denn 
nun im Fleiſch vollenden? 
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Redtfertigung 


Galater 3. 


duch) den Glauben. 


4. Habt ihr denn fo viel umfonft er-| ment, das von Gott zuvor beftätigt ift 


litten? Iſt's anders umfonit. 

5. Der euch nun den Geijt reicht und 
tut ſolche Taten unter euch, tut er’s durch 
des Geſetzes Werfe oder durch die Predigt 
vom Glauben? 

6. Gleihwie Abraham hat Gott ge— 
glaubt, und es iſt ihm gerechnet zur 
Geredhtigfeit. 1. Moje 15, 6. 


7. So erfennet ihr ja, daß, die des Glau= ſch 


bens find, das find Abrahams Kinder. 
8. Die Schrift aber hat es zuvor ge- 
fehen, daß Gott die Heiden durch den 
Glauben gereht madt; darum verfün- 
digte jie dem Abraham: *, In dir follen 
alle Heiden geſegnet werden.” *1.Moje 12,3. 
9. Alfo werden nun, die des Glaubens 
find, gejegnet mit dem gläubigen Abra- 
am. Röm. 4, 16. 
10. Denn die mit des Gefetes Werfen 


auf Chriſtum, wird nicht aufgehoben, daß 
die Berheißung follte durchs Gefeß auf: 
hören, *welches gegeben ijt vierhundert- 
dreißig Jahre hernach. *2. Mofe 12, 40. 

18. Denn jo das Erbe durch das Gefeß 
erworben würde, jo würde es nicht durch 
Berheißung gegeben; Gott aber hat’s 
Abraham durch Berheißung frei ges 

ft 


enkt. 
19. Was ſoll denn das Geſetz? Es iſt 
*hinzugefommen um der Sünden willen, 
bis der Same fäme, dem die Berheißung 
gefchehen iſt, und iſt geitellt von den 
TEngeln durch die Hand des Mittlers, 
Rom. 5, 20. FApg. 7,53. | 
20. Ein Mittler aber ift nicht eines 
Mittler; Gott aber ift einer. 
21. Wie? Iſt denn das Geſetz wider 
Gottes Berheißungen? Das jei ferne! 


umgehen, die find unter dem Flud). Denn Wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, das 
es jteht gefchrieben: *,Berflucht fei jeder- da fünnte *lebendig machen, fo füme die 


mann, der nicht bleibt in alle dem, was 
gejchrieben jteht in dem Bud des Ge- 
feßes, daß er’s tue.“ *5. Moſe 27, 26. 

11. Daß aber durchs Gefeg niemand 
gerecht wird vor Gott, iſt offenbar; denn 
* der Gerechte wird feines Glaubens 
leben.“ *5ab.2,4; Röm.1, 17. 

12. Das Geſetz aber ift nicht des Glau- 
bens, fondern *,der Menſch, der es tut, 
wird Dadurd) leben.” *3. Moſe 18, 5. 

13. Ehrijtus aber hat uns erlöft von 
dem Fluch des Gejeßes, da er ward 
ein *Fluch für uns (denn es jteht tge- 
ſchrieben: „Verflucht ift jedermann, 
der am Holz hängt“), 


dem Geſetz. 
Rom. 8, 2—4. 
22. Aber die *Schrift hat alles beſchloſſen 
unter die Sünde, auf daß die Verhei— 
Bung fäme durch den Glauben an Jeſum 
Chriſtum, gegeben denen, die da glauben. 
*Röm. 3, 9-19; 11, 32. 
23. Ehe denn aber der Glaube kant, 
wurden wir unter dem Gefet verwahrt 
und verfchloffen auf den Glauben, der 
da follte offenbart werden. Kap. 4,3. 
24. Alſo iſt das Geſetz unfer Zucht: 
meijter gewejen auf Chriſtum, daß wir 
durch den Glauben gerecht würden. 
25. Nun aber der Glaube gefommen 


Gerechtigkeit wahrhaftig aus 


"Röm. 8, 3; 2. Kor. 5,21, 45. Mofe 21,23. iſt, find wir nicht mehr unter dem Zucht: 


14. Auf daß der Segen Abrahams unter 
die Heiden käme in Chrifto Jefu und wir 


alfo den verheißenen Geift empfingen 


durch den Glauben. 


15. 2iebe Brüder, ich will nad; menfc- 
liher Weife reden: Berwirft man doch 
eines Menfchen Teſtament nicht, wenn 


es beftätigt ijt, und tut auch nichts dazu, 
16. Nun ift ja die Verheißung Abra- 
ham und feinem Samen zugefagt. Er 
*ipricht nicht : „durd) die Samen” als durch 
viele, fondern als durch einen: „durd) 
deinen Samen”, welder ift Chriftus. 


*1. Mofe 22,18. | 


17. Ich fage aber davon: Das Teita- 


meiſter. 


Röm. 10,4, 
26. Denn ihr 2 alle Gottes Kinder 
durch den Glauben an Ehriftum Jeſum. 
Joh. 1,12, Röm. 8, 17. 
27. Denn wieviel euer auf Chriftum 
*getauft find, die haben FChriſtum an- 
gezogen. *Röm, 6, 3. *Röm. 13, 14, 
28, Hier ift fein Jude noch Grieche, 
bier iſt fein Knecht noch Freier, bier 
iit fein Mann noch Weib; denn ihr 
feid allzumal einer in Chrifto Zefu. 
Rbm. 10, 12; 1. Kor, 12, 13, 
29. Geid ihr aber CEhrifti, fo feid ihr 
ja Abrahams Same und nad) der Ber- 
heißung Erben. 2.7; Röm. 9,7. 


Ir 
ar) 


Erlöjung 
Das 4. Kapitel. 


Durch Ehriftum find wir Kinder Gottes, alfo frei vom 
Gejeg. Sara und Hagar ein Bild der neufeftamentlichen 
und ver alttejtamentlichen Gemeinde. 


1. Ich ſage aber, folange der Erbe 
unmündig ift, fo iſt zwifchen ihm und 
einem Anechte fein Unterfchied, ob er 
wohl ein Herr ift aller Güter; | 
2. Sondern er iſt unter den Vormün— 
dern und Pflegern bis auf die Zeit, die 
der DBater beitimmt hat. 

3. Alfo auch wir, da wir unmündig 
waren, waren wir gefangen unter den 
äußerlichen Satzungen. Kap.3,23; 5,1; Kol. 2,20. 
4. Da *aber die Zeit erfüllet ward, 
jandte Gott feinen Sohn, geboren von 
einem Weibe und unter das Gejeß 

etan, *Eph. 1, 10. 

5. Auf daß er die, jo unter Dem Geſetz 
waren, erlöjte, daß wir die Kindichaft 
empfingen. Kap. 3, 13. 26. 

6. Weil ihr denn Kinder feid, hat Gott 
gefandt den Geilt feines Sohnes in eure 
Herzen, der fchreit: Abba, lieber Bater! 

Röm. 8, 15. 

7. Alſo ift nun hier fein Knecht mehr, fon- 
dern eitel Kinder; find’s aber Kinder, jo 
jind’s auch Erben Gottes durch Chriſtum. 

Rap. 3, 29, Röm. 8, 16. 17. 

8. Uber zu der Zeit, da ihre Gott nicht 
erfanntet, dientet ihr denen, die von 
Natur nicht Götter find. 

9. Nun ihr aber Gott erfannt habt, 
ja vielmehr von Gott erfannt feid, wie 
wendet ihr euch denn wiederum zu den 
ſchwachen und dürftigen Sagungen, wel: 
chen ihr von neuem an dienen wollt? 

10. Ihr haltet Tage und Monate und 
Seite und Jahre. Röm. 14,5, Kol. 2,16. | 

11. Ich fürchte für euch, daß ich viel- 
leiht umfonit an euch gearbeitet habe. 

2. 30h. 8. 

12. Geid doc wie ich; denn ich bin 
wie ihr. Liebe Brüder, ich bitte euch. 
Ihr habt mir fein Leid getan. 2. Kor. 2,5. 

13. Denn ihr wifjet, daß ic) *euch Fin 
Schwachheit nad) dem Fleiſch das Evan: | 
gelium gepredigt habe zum erjtenmal; 

*Apg. 16, 6. +1. Ror. 2,3. 

14. Und meine Anfechtungen, die ich 
leide nach dem Fleiſch, habt ihr nicht 
verachtet noch verfehmäht, fondern wie 
einen Engel Gottes nahmet ihr mid) auf, 
ja wie Chriſtum Jeſum. | 








Galater 4. 


vom Geſetz. 


15. Wie waret ihr dazumal fo felig! 


Ich bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich 
geweſen wäre, ihr hättet eure Augen aus- 


gerijjen und mir gegeben. 

16. Bin ich denn Damit euer Feind 
geworden, daß ih euch die Wahrheit 
vorhalte? Amos 5, 10, 

17. Sie eifern um euch nicht fein, ſondern 
fie wollen euch von mir abfällig machen, 
dag ihr um fie follt eifern. Kap. 1,7. 

18. Eifern ift gut, wenn’s immerdar 
gejchieht um das Gute, und nicht allein, 
wenn ich gegenwärtig bei euch bin. 

19. Meine Tieben Kinder, welche ich 
abermals mit Angiten gebäre, bis daß 
Chriftus in euch eine Geſtalt gewinnel 

1. Kor. 4, 15. 

20. Ich wollte, daß ich jeßt bei euch 
wäre und meine Stimme wandeln fünnte; 
denn ich bin irre an euch). 

21. Saget mir, die ihr *unter dem 
Geje fein wollt, habt ihr das Geſetz 
nicht gehört? V. 9; Rap. 3,23. 

22. Denn es fteht gefchrieben, daß Abra— 
ham zwei Söhne hatte, *einen von der 
Magd, den Fandern von der Freien. 

*1, Mofe 16,15. +1. Moje 21,2, 

23. Aber der von der Magd war, iſt 
nach dem Fleifch geboren; der aber von 
der Freien ift durch die Verheißung ge- 
boren. Rom. 9,79, 

24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das jind die zwei Tejtamente: eins von 
dem Berge Ginai, Das *zur Knecht— 
ſchaft gebiert, welches ijt die Hagar; 

*Rap. 5, 1; Rom. 8, 15. 

25. Denn Hagar heißt in Arabien der 
Berg Ginai und fommt überein mit 
Terufalem, das zu dieſer Zeit it und 
dienftbar ift mit feinen Kindern. 

26. Aber das Gerufalem, das droben 
iſt, das ift die Freie; die ift unfer aller 
Mutter. Hebr. 12, 22. 

27. Denn es *iteht gefchrieben: „Sei 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht 
gebierft, und brich hervor und rufe, die 
du nicht fehwanger bilt; denn die Ein- 
fame hat viel mehr Kinder, denn die 
den Mann hat.” | *Zef. 54,1. 


28. Wir aber, liebe Brüder, find Iſaak 


nach der Berheißung Kinder. 8. 23. 
29. Uber gleihwie zu der Zeit, der 


nach dem Fleiſch geboren war, *ver- 
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Streiheit vom Gejeß. 


folgte den, der nach dem Geiſt geboren 
war, aljo geht es jet auch. *1. Moſe 21, 9. 
30. Aber *was jpricht die Schrift? „Stoß, 
die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn 
der Magd Sohn ſoll nicht erben mit dem 
Sohn der Freien.” *1. Mofe 21, 10.12. 
31. So find wir nun, liebe Brüder, 
niht der Magd Kinder, jondern ver, 


Steien. Rap. 3, 29, 
Das 5. Kapitel. 
Ermahnung, in der chriftlichen Freiheit feitzuftehen 
und fie Durch den ee im Geiſt und in der Liebe 
zu beweijen. 


1. ©o beitehet nun in der *Freiheit, 
zu der uns Chriftus befreit hat, Fund 
laffet euch nicht wiederum in das knech— 
tiſche Joch fangen. *Rap. 4, 5.31. +Qpg. 15, 10. 

2. Siehe, ih Paulus jage euh: Wo | 


ihr euch bejchneiden lafjet, jo nützt euch 


Chriſtus nichts. 

3. Ich bezeuge abermals einem jeden, 
der ſich beſchneiden läßt, daß er das 
ganze Geſetz ſchuldig iſt zu tun. 

4. Ihr habt Chriſtum verloren, die ihr 
durch das Geſetz gerecht werden wollt, 
und ſeid von der Gnade gefallen. 

5. Wir aber warten im Geiſt durch 
den Glauben der Gerechtigkeit, auf die 
man hoffen muß. 


6. Denn in Chriſto Gefu gilt weder 

















Galater I—6. Erfüllung des Gefeges. Sanftmut. 


gebet, jondern durch die Liebe diene einer 
dem andern. 1. Petr. 2, 16, 
14. Denn alle Gejege werden in einem 
‚Wort erfüllt, in *dem: „Liebe deinen 
Nächſten als dich ſelbſt.“ +3. Moſe 19,18. 
15. So ihr euch aber untereinander 
beißet und frefjet, jo ſehet zu, daß ihr 
nicht untereinander verzehrt werdet. 
16. Ich) jage aber: *Wandelt im Geift, 
jo werdet ihr die Lüſte des Fleiſches 
nicht vollbringen. "9.25, 


ı 17. Denn das Fleifch gelüftet wider 


den Geilt, und den Geilt wider das 
Fleiſch; diefelben find widereinander, daß 
ihr nicht tut, was ihr wollt. Röm. 7, 15.23. 

18. Regiert euch aber der Geift, fo ſeid 
ihr nicht unter dem Geſetz. 

19. Offenbar find aber die Werke des 
Fleiſches, als da find Ehebruch, Hure- 
rei, Unreinigfeit, Unzucht, 1. Kor. 6,9. 10. 

20. Abgötterei, Zauberei, Feindichaft, 
Hader, Neid, Zorn, Zanf, Zwietracdt, 
Rotten, Haß, Mord, 

21. Saufen, Freſſen und dergleichen, 
von welchen ich euch habe zuvor ge- 
jagt und ſage noch zuvor, daß, die 
ſolches tun, werden *das Reich Gottes 
‚nicht erben. *Eph. 5,5; Offenb. 22, 15. 

22. Die Frucht aber des Geijtes it 


Befchneidung noch unbejchnitten fein | Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund- 


etwas, fondern der Glaube, der dur) 
die Liebe tätig ift. Kap. 6, 15; 1. Kor. 7, 19. 
7. Ihr liefet fein. Wer hat euch aufge: 
halten, der Wahrheit nicht zu gehorchen? 
8. Gold) Überreden ift nicht von dem, 
der euch berufen hat. Kap. 1, 6. 


9. Ein wenig Sauerteig verfäuert den 
1. Ror.5,6. 


ganzen Teig. 
10. Ich verjehe mich zu euch in dem 
Herrn, ihr werdet nicht anders gefinnt 


fein. Wer euch aber *irremacht, der wird. 


fein FUrteil tragen, er fei, wer er wolle. 
*Rap. 1,7. +2. Kor. 11, 15, 
11. 3ch aber, liebe Brüder, fo ich die Be- 
ichneidung noch predige, warum leide ich 
denn. Berfolgung? Go hätte ja das 
*rgernis des Kreuzes aufgehört. 
Mor. 1, 23. 
12. Wollte Gott, daß fie auch ausge: 
tottet würden, die euch verſtören! Pr. 12,4. 
13. Ihr aber, liebe Brüder, feid zur 
Freiheit berufen; allein fehet zu, daß ihr 
durch die Freiheit dem Fleiſch nicht Raum 
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lichfeit, Gütigfeit, Glaube, Sanftmut, 
Keuſchheit. Eph. 5,9. 
23. Wider ſolche iſt das Geſet nicht. 
1. Sim. 1,9. 

24. Welche aber Chriſto angehören, die 
freuzigen ihr Fleiſch ſamt den Lüſten 
und Begierden. Röm. 6, 65 Rot. 3, 5. 
25. ©o wir im Geilt leben, fo laſſet uns 
auch *im Geilt wandeln. *%. 16; Röm. 8,4. 
26. Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig 
fein, einander zu entrüjten und zu haſſen. 
Phill 2, 3. 


Das 6. Kapitel. 


Grmabnung zur Sanftmut und Guttätigkeit, Warnung 
vor Irrlehrern. Cbrifti Kreuz unfer Ein und Alles. 


l. Liebe Brüder, jo ein Menſch etwa 
von einem “Fehler itbereilt würde, jo hel— 
fet ihm wieder zurecht mit janftmütigem 
Geiſt, ihr, die ihr geiitlich feid; und fiehe 
auf dich felbit, daß du nicht auch ver- 
ſucht werdeſt. Mattb. 18, 153 Jat. 5, 19, 

2. Einer trage des andern Laſt, ſo 
werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. 
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3. So aber ſich jemand läßt dünfen, 
er fei etwas, jo er doch nichts ijt, der 
betrügt ſich jelbit. 

4. Ein jeglicher aber *prüfe fein eigen 
Werk, und alsdann wird er an fic) jelber 
Ruhm haben und nicht an einem andern. 


*2. Kor. 13,5. 
5. Denn ein jeglicher wird ſeine Laſt 
tragen. Röm. 14,12. 


6. Der aber unterrichtet wird mit dem 
Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, 
der ihn unterrichtet. 1. Ror. 9, 14. 

7. Irret euch) nicht, Gott läßt fich 
nicht fpotten. Denn was der Menjch 
jät, das wird er ernten. 

8. Wer auf jein Fleifch fät, der wird 
von dem Fleifch das VBerderben ernten. 
Wer aber auf den Geiſt jät, der wird 
von dem Geiit das ewige Leben ernten. 

Rom. 8, 13. 

9. Laſſet uns aber Gutes tun und nicht 
müde werden; denn zu feiner Zeit werden 
wirauc) ernten ohne Aufhören. 2. Theſſ. s, 13. 

10. Als wir denn nun Zeit haben, fo 
lafjet uns Gutes tun an jedermann, 
allermeift aber an des Glaubens Ge- 
nojjen. 2. Petr. 1,7. 

11. Sehet, mit wie vielen Worten habe 


Epheſer 1. 


Warnung vor Srrlehrern. 

12. Die jich wollen angenehm maden 
nad) dem leifch, die zwingen euch zur 
Bejchneidung, nur *damit fie nicht mit 
dem Kreuz Chrifti verfolgt werden. 

"Rap. 5, 11; Phil, 3, 18, 

13. Denn auch fie ſelbſt, die fich be- 
Ichneiden lafjen, halten das Gefeg nicht, 
jondern fie wollen, daß ihr euch be— 
ſchneiden lafjet, auf daß fie fich von eurem 
Fleiſch rühmen mögen. 

14. Es ſei aber ferne von mir, mich zu 
rühmen denn allein von dem Kreuz 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, durch welchen 
mir die Welt gekreuzigt iſt und ich der 
Welt. 1. Ror. 1,31; 2,2. 

15. Denn in Chriſto Jeſu gilt weder 
Befchneidung noch unbefchnitten fein 
etwas, fondern eine neue Kreatur. 

Rap. 5, 6; 1. Kor. 7,19. 

16. Und wie viele nad) diefer Regel 
einhergehen, über vie fei Friede und 
Barmherzigkeit, und über das *Israel 
Öottes. Pſ. 125, 5. 

17. Hinfort mache mir niemand weiter 
Mühe; denn *ich trage die Malzeichen 
des Herrn Jeſu an meinem Xeibe. 

| *2, Kor. 4, 10. 


. 18. Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chrifti 


ich euch gefchrieben mit eigener Hand. | fei mit eurem Geift, liebe Brüder! Amen. 


Der Brief des Paulus an die Ephefer, 





Das 1. Kapitel. 


Preis Gottes für den geiftlichen Segen in Chriſto. 
Gebet um Wachstum in der Gnade. Chriſtus das 
Haupt der Gemeinde, 


fig und unfträflih vor ihm in der 
Liebe. Joh. 15,16; Röm. 8, 29. +Rap. 5, 27. 

5. Und er hat uns verordnet *zur Kind- 
ſchaft gegen fich felbft durch Jeſum Chri- 


1. Baulus, ein Apoſtel Jeſu Chrifti |ftum, nad) dem Wohlgefallen feines 


dur den Willen Gottes, *den Heiligen | Willens, 


*Joh. , 12. 


zu Epheſus und Gläubigen an Chriſtum 6. Zu Lob feiner herrlichen Gnade, durch 


Jeſum. 


2. Gnade ſei mit euch und Friede von dem *Geliebten, 


Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, der uns 
geſegnet hat mit allerlei geiſtlichem 


Rom. 1,75 1.R0.1,2. | welche er uns hat angenehm gemacht in 


“Math. 3, 17. 

7. An welchem wir haben die *Erlöfung 
duch fein Blut, die Bergebung der Sün— 
den nad) dem FReichtum feiner Gnade, 
*Kol. 1, 14. +Rap. 2,75 3,8. 16. 


8. Welche uns reichlich widerfahren ift 


Segen in *himmlifchen Gütern durch durch allerlei Weisheit und Klugheit; 


Chriſtum. 


»Kap. 2,6. 9. Und er hat uns wiſſen laſſen das 


4. Wie er uns denn *erwählt hat |*Geheimnis feines Willens nach feinem 
durch denfelben, ehe der Welt Grund | Wohlgefallen, fo er ſich vorgefegt hatte 


gelegt war, daß wir follten fein Fhei- |in ihm, 


*Rap. 3,9, Röm. 16, 25. 
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Gottes Kraft an uns. 


10. Daß es ausgeführt würde, *da die 
Seit erfüllet war, auf daß alle Dinge 
zufammengefaßt würden in Chrijto, bei- 
des, das im Himmel und auf Erden ift, 
duch) ihn, Gal. 4,4. 

11. Durch welden wir auch zum *Erb- 
teil gefommen find, die wir zuvor ver: 
ordnet find nad) dem TBorfaß des, der 
alle Dinge wirft nad) dem Nat feines 
Willens, *Rol.1,12. +Röm. 8,28. 

12. Auf daß wir etwas jeien zu Lob 
feiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf 
Chriſtum hofften; 

‘13. Durch welchen auch ihr gehört habt 


das Wort der Wahrheit, das Evangelium 


von eurer Geligfeit; durch welchen ihr 
auch, da ihr gläubig wurdet, *verjiegelt 


“ worden jeid mit dem heiligen Geiſt der 


Berheißung, *Rap.4,30. 
14. Welcher *it das Pfand unfers 
Erbes zu unfrer Erlöfung, daß wir fein 


Eigentum würden zu Lob feiner Herr- 


lichkeit. 


2. Rör. 1,22, 5,5: 


15. Darum aud) ich, nachdem ich gehört 


habe von dem Glauben bei euch an den 


- Herrn Jeſus und von eurer Liebe zu 


‚allen Heiligen, Rot. 1,4. 

16. Höre ich nicht auf zu danfen für euch 
und gedenfe euer in meinem Gebet, 

17. Daß der Gott unfers Herrn Jeſu 
Chriſti, der Bater der Herrlichkeit, gebe 
euch den Geift der Weisheit und der 
Offenbarung zu feiner felbjt Erfenntnis 

18. Und erleuchtete Augen eures Ber- 
ftändniffes, daß ihr erkennen möget, 
weldhe da jei die Hoffnung eurer Be: 
tufung, und welder fei der Reichtum 
feines herrlichen Erbes bei feinen Hei- 
ligen, 

19. Und welde da fei die überfchweng: 
liche Größe feiner Kraft an uns, die wir 
glauben nad) der Wirfung feiner mäch— 
tigen Gtärfe, 

20. Welche er gewirkt hat in Chrifto, da 
er ihn von den Toten auferwect hat und 
*geſetzt zu feiner Rechten im Himmel 

Pf. 110, 1. 

21. Über alle Fürftentümer, Gewalt, 
Macht, Herrichaft und alles, was ge- 
nannt mag werden, nicht allein in dieſer 
Welt, fondern aud) in der zufünftigen; 

Kot. 2, 10. 


22. Und hat *alle Dinge unter feine 
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Ephejer 1. 2. 


Aus Gnade felig. 


|Füße getan und hat ihn gefegt zum 
Haupt der Gemeinde über alles, 
*Pf. 8,7; Matth. 28,18. +Rap.-4, 15. 
23. Welche da ijt *ſein Leib, nämlich die 
Sülle des, Tder alles in allen erfüllt. 


*Nöm. 12,5; 1. Ror. 12,27. +Rap. 4, 10. 


Das 2. Kapitel. 


Des Menjchen Elend außer Chrifto, der Gläubigen 
feliger Zuftand in der Gemeinde Chrifti, dem 
Haufe Gottes. 


‚1. Und aud) euch, da ihr tot waret durch 
UÜbertretungen und Günden, 01.2, 13. 
2. In welden ihr *weiland gewandelt 
habt nach dem Lauf diefer Welt und 
nad dem FFürften, der in der Luft 
herrſcht, nämlich nach dem Geift, der zu 
diefer Zeit fein Werf hat in den Kindern 
des Unglaubens, *Tit.3,3. +Rap.6,12; 308. 12,31. 
3. Unter welchen auch wir alle weiland 
unfern Wandel gehabt haben in den 
Lüften unfers Fleifches, und taten den 
Willen des SFleifches und der Vernunft 
und waren auch Kinder *des Zorns von 

Natur, gleihwie auch die andern; 
*Kol. 3,6. 

4. Uber Gott, der da reih it an 
Barmherzigkeit, — dur) feine große 
Liebe, damit er uns geliebt hat, 

5. Da wir *tot waren in den Günden, 
hat er uns famt Chrijto lebendig gemacht 
(denn aus Gnade ſeid ihr felig geworden), 

*Duf. 15, 24. 32. 

6. Und hat uns famt ihm auferweckt 
und famt ihm in das himmlifche Wefen. 
gefeßt in Christo Jeſu, Röm. 8, 10; Ppit. 3, 20. 

7. Auf daß er erzeigte in den zukünftigen 
Zeiten den überfchwenglichen *NReichtum 
feiner Gnade durch feine Güte gegen uns 
in Chriſto Jeſu. Kap. 1,7. 

8. Denn aus Gnade ſeid ihr ſelig ge— 
worden durch den Glauben, und das 
nicht aus euch, Gottes Gabe iſt es; 

Gal. 2, 16. 

9. Nicht aus den Werfen, *auf daß 
fi nicht jemand rühme. *. sor. 1,29. 

10. Denn wir find fein Werl, geichaffen 
in Chrifto Jeſu zu guten Werken, zu 

welchen Gott uns zuvor bereitet hat, daß 
wir darin wandeln follen. Sit. 2,14. 
11. Darum gedentet daran, daß ihr, die 
ihr *weiland nad) dem Fleiſch Heiden ge: 
wefen feid und die Unbefchnittenen ge- 
nannt wurdet von denen, die genannt 
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Die Kirche Ehrilti. Des Paulus 
find die Bejchneidung nad) dem Fleiſch, 
die mit der Hand gejchieht, Kap. 5, 8. 

12. Daß ihr zu derfelben Zeit waret 
ohne Chriftum, fremd und außer Der 
Bürgerfchaft Israels und fremd Den 
Teſtamenten *der Berheißung; daher ihr 
feine Hoffnung hattet und waret ohne 
Gott in der Welt. “Rom. 9,4. | 
13. Nun aber feid ihr, die ihr in Chriſto 
Jeſu jeid und weiland ferne gewejen, 
nahe geworden durch das Blut Ehrifti. 
14. Denn er iſt unfer *Sriede, der aus 
beiden Feines hat gemacht und hat ab— 
gebrochen den Zaun, der dazwiſchen war, 
indem er durch fein Fleifh wegnahm 
die Feindſchaft, Jef. 9,5. +Gal. 3, 28. 
15. Nämlih das *Gefeß, fo in Ge— 
boten geitellt war, auf daß er aus zweien 
einen Tneuen Menjchen in ihm jelber 
Ihüfe und Frieden machte, 
*Kol. 2,14. +2. Ror. 5, 17. 
16. Und daß er beide verjöhnte mit Gott 
in einem Leibe durch das Kreuz, und hat 
die Feindſchaft getötet durch fich felbit. 
17. Und er iſt gefommen, hat ver- 
fündigt im Gvangelium den Frieden 
euch, die ihr ferne waret, und denen, 
die nahe waren; Jeſ. 57,19; Sad). 9, 10. 
18. Denn dur ihn haben wir den 
Zugang alle beide in einem Geiſte 
zum Bater. Kap. 3, 12. 
19. So feid ihr nun nicht mehr Gäſte 
und FSremdlinge, jondern Bürger mit 





den Heiligen und Gottes Hausgenofjen, | 


Kap. 3,6; Hebr. 12, 22.23. 
20. Erbaut auf den *Grund der 
Apoſtel und Propheten, da Jejus 
Chriſtus der T&ditein iſt; | 
*Mattb. 16, 18. +3ef. 28, 16. 
21. Auf welchem der ganze Bau in- 
einandergefügt wächſt zu einem heiligen 
Tempel in dem Herrn, 
22. Auf welchem auch ihr mit erbaut 
werdet zu einer Behaufung Gottes im 
Geiſt. 1. Petr. 2,5. 








Das 3. Kapitel. 


Paulus preift feinen göttlichen Beruf, Den Heiden das | 
Evangelium zu —— ar Tan für fie um Stärfung | 
1. Derhalben ich Paulus, der Gefangene 
Chrifti Sefu für euch Heiden — Phil. 1,7.13. | 
2. Wie ihr ja gehört habt von dem 
Amt der Gnade Gottes, die mir an euch 


gegeben ilt, | 


Ephejer 2. 3. 
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‚ich *für euch leide, welche euch 


Beruf und Bitte em Kraft. 


3. Daß mir ift fund geworden diefes 
*Geheimnis durch Offenbarung, wie ich 
dreoben aufs fürzeite gejchrieben habe, 

*Rap.1,9. 10. 

4. Daran ihr, fo ihr’s leſet, merfen 


könnt mein Berjtändnis des Geheim- 
niſſes Chrifti, 


5. Welches nicht fundgetan ift in den 
vorigen Zeiten den Menfchenfindern, 
wie es nun offenbart iſt feinen heiligen 
Apoiteln und Bropheten durch den Geiſt, 

Kol. 1,26. 
6. Nämlich, daß die Heiden Miterben 
jeien und mit eingeleibt und Mitgenofjen 
feiner Berheißung in Chriſto durch das 
Evangelium, Rap. 2,13.18.19. 
7. Deſſen Diener ich geworden bin 
nad) der Gabe aus der Gnade Gottes, 
die mir nach feiner mächtigen Kraft 
gegeben iſt — 
8. Mir, dem *allergeringiten unter allen 
Heiligen, iſt gegeben dieſe Gnade, Tunter 
en Heiden zu verfündigen den unaus- 
forſchlichen "Reichtum Chrifti 
*1, Ror. 15, 9. 10. +Gal. 1,16. **Rap. 1,7. 
9. Und zu erleuchten jedermann, welche 
da ſei die Gemeinfchaft des Geheim- 
nilfes, das *von der Welt her in Gott 
verborgen gewefen iſt, der-Talle Dinge 
gefchaffen hat durch Jeſum Chrijtum, 
*Nöm. 16, 25. +RoL. 1, 16. 
10. Auf daß jet fund würde *den 
Fürſtentümern und Herrfchaften in dem 
Himmel an der Gemeinde die Tmannig- 
faltige Weisheit Gottes, | 
*1, Petr. 1, 12. FRöm. 11, 33. 

11. Nach dem *Vorſatz von der Welt 
her, welche er bewiefen hat in Chriito 
Jeſu, unjerm Herrn, “Rap. 1,11. 

12. "Durch welden wir haben FFreu— 
digkeit und Zugang in aller Zuverjicht 
durch den Glauben an ihn. 

*Joh. 14, 6. +Hebr. 4,16; Röm. 5, 2. 

13. Darum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet um meiner Trübfale willen, die 
eine Ehre 
*Ro1. 1,24 ° 


ind. 
14. Derhalben beuge ich meine Anie 


vor dem Vater unfers Herrn Jeſu Chrifti, 
15. Der der rechte Vater ijt über 

alles, was da Kinder heißt im Himmel 

und auf Erden, | | e 
16. Daß er euch Kraft gebe nach *dem 
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Einigkeit im Geift. 
Reichtum feiner Herrlichkeit, Titark zu 
werden durch jeinen Geijt an dem in- 
wendigen Menjchen, *»Kap. 1,7. +Rap. 6, 10. 

17. Daß *Chriftus wohne durch den 
Glauben in euren Herzen und ihr 


Ephejer 3. 4. 


Wachſen an Chrijto. 


its, denn daß er zuvor ijt hinunter- 
gefahren in die unterjten Orter der 
Erde? Joh. 3, 13. 
10. Der hinuntergefahren ift, das ift 
derjelbe, der aufgefahren ift über alle 


dur) die Liebe Teingewurzelt und Himmel, auf daß er alles erfüllte. 


gegründet werdet, 


*3ob. 14,23. 4801.27. | 11. Und er hat *etliche zu Apoſteln ge- 


18. Auf daß ihr begreifen möget mit ſetzt, etliche aber zu Propheten, etliche 
allen Heiligen, welches da jei die Breite | zu FEvangeliften, etliche zu Hirten und 


und die Länge und die Tiefe und die | Lehrern, 


Höhe, 


*1. Kor. 12,28. +Upg. 21, 8. 
12. Daß die Heiligen zugerichtet wer: 


19. Auch erfennen die Liebe Chrifti, die | den zum Werk des Dienftes, dadurch der 


doch alle Erfenntnis übertrifft*), auf daß | Leib Chrifti erbaut werde, 


ihr erfüllt werdet mit allerlei Gottesfülle. 


*) Andere Überjegung Lufbers: „daß 
Haben viel bejjer ijt denn alles Wifjen. 


1. Petr. 2,5. 
13. Bis daß wir alle hinanfommen 


Shriftum Lie. | zu einerlei Glauben und Erfenntnis des 


Sohnes Gottes und ein vollfommener 


20. Dem aber, der überfchwenglich tun | Mann werden, der da fei im Maße des 
fann über alles, das wir bitten oder ver- vollfommenen Alters Chrifti, 


ftehen, nad) der Kraft, die da in uns 
wirkt, 


14. Auf daß wir "nicht mehr Kinder 
jeien und uns Tbewegen und wiegen 


21. Dem jei Ehre in der Gemeinde, die | lafjen von allerlei Wind der Lehre durch 
in Chriſto Jeſu ift, zu aller Zeit, von | Schalkheit der Menfchen und Täufcherei, 


Ewigfeit zu Ewigfeitl Amen. 
Das 4. Kapitel, 


Ermahnung zur Einigkeit im Geifte und zum neuen 
Wandel. 


1. So ermahne nun euch ich Gefangener 
in dem Herrn, daß ihr wandelt, wie ſich's 
*gebührt eurer Berufung, mit der ihr be- 
rufen ſeid, *Kol. 1, 10. 

2. Mit aller Demut und Sanftmut, mit 
Geduld, und vertraget einer den andern 
in der Liebe Kol. 3, 12. 

3. Und Seid fleißig zu halten die 
Einigkeit im Geift durch das Band 
des Friedens. 

4. *Gin Leib und ein Geift, wie ihr 
auch berufen jeid auf einerlei Hoffnung 
eurer Berufung. Rom. 12,5. 
5. *Ein Herr, ein Glaube, eine 

Taufe, "1. Kor. 8,6. 

6. Ein Gott und Bater unfer aller, 
der da ift über euch allen und durch 
euch alle und in euch allen. 1. or. 12, 6 

7. Einem jeglihen aber unter uns ift 
gegeben die Gnade nad) dem Maß der 
Gabe Chriſti. Röm. 12, 3.6; 1. Kor, 12, 11. 

8. Darum heißt es: *,Er ift auf: 
— in die Höhe und hat das 

efängnis gefangen geführt und hat 
den Menſchen Gaben gegeben.” 
“Ds. 08, 19, +Rot. 2, 15, 

9. Daß er aber *aufgefahren ift, was 
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womit fie uns erfchleichen, uns zu ver- 
führen. *1. Kor. 14, 20. +Hebr. 13, 9. 


' 15. Laſſet uns aber rechtichaffen fein 


in der Liebe und wachfen in allen Stücen 
an dem, der das *Haupt ift, Ehriftus, 
+Rap. 1, 22; 5, 23; Rot. 1, 18. 

16. Bon welchem aus der ganze Leib 
zufammengefügt iſt und ein Glied am 
andern hanget durch alle Gelenfe, dadurch 
eins dem andern Handreichung tut, nad) 
dem Werk eines jeglichen Gliedes in fei- 
nem Maße, und macht, daß der Leib 
wächſt zu feiner felbit Befjerung; und 
das alles in der Liebe. Kot. 2, 19. 
17. So fage ich nun und bezeuge in dem 
‚Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, wie 
die andern Heiden wandeln *in der Eitel: 
keit ihres Ginnes, Rom. 1, 21. 

18. Deren Berftand verfinjtert iſt, und 
die *entfremdet find von dem Leben, das 
aus Gott ift, durch die Unwiljenheit, jo 
in ihnen ift, durch die Blindheit ihres 
Herzens; “sap. 2, 12, 

19. Welche ruchlos find und ergeben fich 
der Unzucht und treiben allerlei Unreinig: 
feit famt dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Ehriftum nicht alfo 
gelernt, 

21. ©o ihr anders von ihm gehört habt 
und in ihm gelehrt ſeid, wie in Jeſu ein 
rechtichaffenes Wefen iſt. 
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Alter und neuer Menfh. Ephejer 4.5. Ermahnung zu 


22. So leget nun von euch ab nah) 4. Auch nicht fchandbare Worte und 
dem vorigen Wandel den alten Men- | Narrenteidinge oder Scherze, welche euch 
fen, der durch Lüfte im Irrtum fi) nicht ziemen, fondern vielmehr Dan: 


verderbt. Röm. 8,135 Kol. 3, 9; Gal. 6,8. ‚Tagung. Kap. 4, 29. 
23. Erneuert euch aber im Geilt eures 5. Denn das follt ihr wifjen, daß fein 
Gemüts Röm. 12,2. | Hurer oder Unreiner oder Geiziger, wel- 


24. Und ziehet den neuen Menfchen 
an, *der nad) Gott gejchaffen iſt in 
rechtichaffener Gerechtigkeit und Hei- 
ligfeit. *1.Moje 1, 26. 

25. Darum leget die Lüge ab und *redet 
die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem 
Nächten, fintemal wir untereinander 
Glieder find. "Sach. 8, 16. 

26. Zürnet und fündiget nicht; laſſet 
die Sonne nicht über eurem Zorn unter- 
gehen. Pf. 4,55 Zaf. 1,19. 20. 

27. Gebet aud) niht Raum dem Lälterer. 

28. Wer geftohlen hat, der jtehle nicht 
mehr, fondern *arbeite und jchaffe mit 
den Händen etwas Gutes, auf daß er 
habe zu geben dem Dürftigen. 

*1, Theſſ. 4, 11. 

29. Laſſet fein *aul Gefhwäß aus 
eurem Munde gehen, ſondern Twas 
nüßli zur Befjerung it, wo es not 
tut, daß es holdfelig fei zu hören. 

*Kap. 5,4 +Rol. 3, 16.175 4,6. 

30. Und *betrübet nicht den heiligen 
Geift Gottes, mit dem ihr Tverfiegelt 
feid auf den Tag der Erlöfung. 

*3ef. 63,10. +Rap. 1, 13. 

31. Alle Bitterfeit und Grimm und 
Horn und Gefchrei und Läſterung ſei 
ferne von euch famt aller Bosheit. 

Kol. 3,8, 

32. Geid aber untereinander freundlich, 
herzlich und vergebet einer dem andern, 
gleihwie Gott euch vergeben hat in 
Chriſto. Matth. 6,14; 18, 22—355 Kol. 3, 13. 


Das 5. Kapitel. 


Ermahnung zu einem heiligen Wandel. Pflichten der 
Ehegatten. 


1. So feid nun Gottes Nachfolger als 
die lieben Kinder Matth. 5, 48. 
2. Und wandelt in der Liebe, gleich: 
wie Chriftus uns *hat geliebt und fich 
felbjt dargegeben für uns als Gabe und 


cher it ein Gögendiener, Erbe hat in dem 
Reich Chrifti und Gottes, 1.Ror. 6,9. 10. 


6. Lafjet euch niemand verführen mit 


vergebliden Worten; denn um diefer 
Dinge willen fommt der Zorn Gottes 
über die Kinder des Unglaubens. 
7. Darum feid nicht ihre Mitgenoffen. 
8. Denn ihr waret weiland Finfternis; 
nun aber feid ihr ein Licht in dem Herrn. 
Rap. 2, 11.135 1. Petr. 2,9. 
9. Wandelt wie *die Kinder des Lichts; 
die Frucht des Geiftes ift allerlei Gütigfeit 
und Gerechtigkeit und Wahrheit; 
*2uf. 16, 8; Joh. 12, 36, 
10. Und prüfet, was da ſei wohlge- 
fällig dem Herrn. 8.17; Röm. 12,2. 
11. Und habt nicht Gemeinschaft mit 


den unfruchtbaren Werfen der Finfter- 


nis, ftrafet fie aber vielmehr. 
12. Denn was heimlid) von ihnen ge- 
ſchieht, das ift auch zu fagen fchändlidh. 
Röm. 1, 24. 
13. Das alles aber wird offenbar, wenn’s 
vom Licht gejtraft wird; denn alles, was 
offenbar wird, das iſt Licht. 


Ichläfit, und jtehe auf von den Toten, 
jo wird did) Chriſtus erleuchten.” 

Sei. 60,15 Röm. 13, 11. 
15. ©o jehet num zu, wie ihr vorfichtig 
wandelt, nit als die Unweifen, ſon— 
dern als die Weifen, Mattd. 10,16; Kot. 4,5. 


16. Und faufet die Zeit aus; denn es 


iſt böfe Zeit. 

17. Darum werdet nicht unverjtändig, 
fondern verjtändig, was da ſei des 
Herrn Wille. 2.10. 

18. Und faufet euch nicht voll Wein, 
daraus ein unordentlich Wefen folgt, 
fondern werdet voll Geijtes; Lut. 21, 34. 

19. Redet untereinander in Palmen 
und Zobgefängen und geiltlichen Liedern, 


TOpfer, Gott zu einem füßen Gerud). ſinget und fpielet dem Herrn in euren 


*V. 25; Gal. 2,20. +Sebr. 10, 10. 
3. Hurerei aber und alle Unreinigfeit 
oder Geiz lafjet nicht von euch gejagt 


Herzen Kol. 3, 16; Pf. 33, 2. 3.. 
20. Und faget Dank allezeit für alles 


Gott und dem Bater in dem Namen 
werden, wie den Heiligen zufteht, "o1.3,5. | unfers Herrn Jeſu Chrifti. 
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309. 3,20.21, . 
14. Darum heißt es: „Wache auf, der du - 


et 


beiligem Wandel. Chriftliche 


21. Und feid untereinander untertan 
in der Furcht Gottes. 1. Petr. 5,5. 
22. Die Weiber jeien untertan ihren 
Männern als dem Herrn. 
1. Moſe 3, 16; Kol. 3, 18; 1. Petr. 3,1. 
23. Denn der *Mann ilt des Weibes 
Haupt, gleihwie auch Chriſtus das Haupt 
it der Gemeinde, und er ijt jeines Xei- 
bes Heiland. *1. Kor. 11,3. 
24. Über wie nun die Gemeinde ift 
Chrifto untertan, alfo auch die Weiber 
ihren Männern in allen Dingen. 


25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, 


gleihwie Chriſtus auch geliebt hat die 
Gemeinde und hat fich felbit für fie ge- 
geben, 


Ephejer 5. 6. 


Haustafel. Geijtliche Rüftung. 
3. „Auf daß *dir’s wohlgehe und du 
lange lebejt auf Erden.” +5. Mofe 5, 16. 
4. Und ihr Väter, *reizet eure Kinder 
nicht zum Zorn, jondern ziehet fie auf in 
der Zucht und FBermahnung zum Herrn. 
*Kol. 3, 21; Spr. 19, 18. 45. Moſe 6, 7. 20—25; Pf. 78,4. 
5. Ihr Knechte, jeid gehorfam euren 
leiblichen Herren mit Furcht und Zittern, 
in Einfalt eures Herzens, als Chrifto; 
Kot. 3, 2—25; Sit. 2, 9. 10; 1. Petr. 2, 18, 
6. Nicht mit Dienſt allein vor Augen, 
als ven Menſchen zu gefallen, fondern als 
die Knechte Chrifti, daß ihr ſolchen Willen 
Gottes tut von Herzen, mit gutem Willen. 
7. Laſſet euch dünfen, daß ihr dem 


801. 3,19. | Herrn dienet und nicht den Menfchen, 


26. Auf daß er fie heiligte, und hat 8. Und wiljet, was ein jeglicher Gutes 


fie gereinigt *—durch das Wafjerbad im 

ort, ·Tit. 3,5, 
27. Auf daß er fie fich ſelbſt darftellte 
als eine Gemeinde, die herrlich fei, die 
nit habe einen Fleden oder Runzel 
oder des etwas, jondern daß fie heilig 
jei und unfträflih. Pf. 4, 15 2. Kor. 11,2. 
28. Alfo ſollen aud) die Männer ihre 
Weiber lieben wie ihre eigenen Zeiber. 
Wer jein Weib liebt, der liebt ſich felbit. 
29. Denn niemand hat jemals fein 
eigen Fleiſch gehaßt, fondern er nährt 
es und pflegt fein, gleichwie auch der 
Herr die Gemeinde. 

30. Denn wir find *Glieder feines 
Leibes, Toon feinem Fleifh und von 
feinem Gebein. 

*Sap.1, 23; 1. Kor. 6,15. +1. Mofe 2, 23. 

31. „Um deswillen wird ein Menfch 
verlafjfen Bater und Mutter und feinem 
Weibe anhangen, und werden die zwei 
ein Fleiſch fein.“ 1. Mofe 2, 24. 
32, Das Geheimnis ift groß; ich fage 
aber von Ehrifto und der Gemeinde. 
33. Doch aud ihr, ja ein jeglicher 
habe lieb fein Weib als fich felbit; das 

Weib aber fürdhte den Mann. 


Das 6. Kapitel. 
Chriſtliche Haustafel. Sat Be. Waffenrüftung. 
up. 


1. Ihr Kinder, feid gehorfam euren 


Freier. 


tun wird, das wird er von dem Herrn 


empfangen, er jei ein Knecht oder ein 
2. Kor. 5, 10. 
9. Und *ihr Herren, tut aud) dasfelbe 
gegen fie und lafjet das Drohen; wifjet, 
daß auch euer Herr im Himmel ift und 


it bei ihm Fkein Anfehen der PBerfon. 


*Kol. 4,1. +2. Chron. 19,7; Apg. 10, 34. 


10. Zuleßt, meine Brüder, jeid jtark 


in dem Herren und in der Macht 
feiner Stärke. 


1. Ror. 16,13; 1. 305.2, 14. 
11. Ziehet an den Harnifd) Gottes, daß 


ihr bejtehen fönnet gegen die liltigen 


Anläufe des Teufels. 2. Kor. 10, 4. 
12. Denn wir haben nicht mit Fleifch und 
Blut zu fämpfen, jondern *mit Fürften 
und Gewaltigen, nämlich mit den Herren 
der Welt, die in der Finsternis diefer Welt 
herrfchen, mit den böſen Geiftern unter 
dem Himmel. *Zob. 14, 30; Kap. 2, 2. 
13. Um deswillen ergreifet den Harnifch 
Gottes, auf daß ihr an dem böfen Tage 
MWiderftand tun und alles wohl aus— 
rihten und das Feld behalten möget. 
14. So jtehet nun, *umgürtet an euren 
Lenden mit Wahrheit und Tangezogen 
mit dem Panzer der Gerechtigkeit 
Lu, 12,35; 1. Petr. 1, 13. +1. Theſſ. 5, 8. 
15. Und an den Beinen geitiefelt, als 


‚fertig zu treiben das Evangelium des 
Friedens, 


- Eltern in dem Herrn; denn das ift billig. 16. Bor allen Dingen aber ergreifet 


Kol. 3, 230, 
2. „Ehre Bater und Mutter”, das ift 
das erfte Gebot, das Berheißung hat: 


2. Moſe 20, 12, 


den Schild des Glaubens, mit wel- 
‚chem ihr auslöſchen könnt alle feu- 


rigen Pfeile des Böſewichtes; 


*], Detr. 5, 9; 1. Job. 5,4. 
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Beten und Waden. 


17. Und nehmet den *Helm des Heils 
und das Schwert des Geijtes, welches 
it das Wort Gottes. *1. Theil. 5, 8. 

18. Und betet jtets in allem Anliegen 
mit Bitten und Flehen im Geilt, und 
wacet Dazu mit allem Anhalten und 
Slehen für alle Heiligen Matth. 26, 41. 

19. *Und für mich, auf daß mir ge- 
geben werde das Wort mit Tfreudigem 
Auftun meines Mundes, daß ich möge 
fundmachen das Geheimnis des Evan- 
geliums, *Kol. 4,35 2. Theil. 3,1. FApg. 4, 29. 

20. Dejjen "Bote ich bin in der Kette, 
auf daß ich darin freudig handeln möge 
und reden, wie jich’s gebührt. *2. Kor. 5,20. 


Bhilipper 1. 





Geiſtliches Wahstum. 


21. Auf daß aber ihr auch wifjet, wie 
es um mid) jteht und was ich fchaffe, 
wird’s euch alles kundtun *Cychikus, 
mein lieber Bruder und getreuer Diener 
in dem Herrn, *Apg. 20,4; 2. Tim. 4, 12. 

22. Welchen ich geſandt habe zu euch 
um deswillen, daß ihr erfahret, *wie es 
um mich ſteht, und daß er eure Herzen 
tröſte. | +R01.4,7.8. 

23. Friede fei den Brüdern und Liebe 
mit Glauben von Gott, dem Vater, und 
dem Herrn Jeſus Ehriftus! 

24. Gnade fei mit allen, die da lieb— 
haben unfern Heren Jeſus Chriftus un- 
verrücdt! Amen. 


Der Brief Des Paulus au die Philipper. 


Das 1. Kapitel. 


Des gebundenen Paulus Dankjagung, Gebet, Zuver- 
fiht und Ermahnung zum beftändigen Glaubensfampf. 


1. Baulus und Timotheus, Knechte Jefu 
Chriſti, Fallen Heiligen in Chriſto Jeſu 
zu Bhilippi famt den FBifchöfen und 
Dienern. *1, Kor. 1,2. +. Tim. 3,1.8. 








je mehr und mehr reich werde in allerlei 
Erfenntnis und Erfahrung, 

10. Daß ihr *prüfen möget, was das 
Beite fei, auf daß ihr feid lauter und 
Tunanftößig auf den Tag Chriſti, 

*Röm. 12,2. +1. Theil. 5, 23. 

11. Erfüllt mit *Früchten der Gerech- 


2. Gnade fei mit euch und Friede von | tigkeit, die duch Jeſum Chriftum ge- 
Gott, unferm Bater, und dem Herrn | fchehen in euch zu Ehre und Lobe Gottes. 


Jeſus Chriſtus! Nom. 1,7. 


*Eph. 5, 9. 


3. Ich danke meinem Gott, ſo oft ich 12. Ich laſſe euch aber wiſſen, liebe 


euer gedenke 


Röm. 1, 83 1.Ror.1,4. ı Brüder, daß, wie es um mid) ſteht, das 


4. (Welches ich allezeit tue in allem |ijt nur mehr zur Förderung des Evan: 


meinem Gebet für euch alle, und tue geliums geraten, 


das Gebet mit Freuden), 


2. Tim. 2,9. 


13. Alfo daß meine Bande offenbar 


5. Über eure Gemeinfchaft am Evan: | geworden find in Chrifto *in dem gan- 


gelium vom eriten Tage an bis ber, 


6. Und bin desfelben in guter Zu: 


verficht, daß, der in euch angefangen 
hat das gute Werk, der wird’s aud) 
vollführen bis an den Tag Jeſu Ehrifti. 
Rap. 2, 13; 1. Ror. 1, 6—8. 

7. Wie es denn mir billig ift, daß ich 
dermaßen von euch allen halte, darum 
daß ich euch in meinem Herzen habe in 
diefem meinem Gefängnis, darin id) das 
Evangelium verantworte und befräftige, 


als die ihr alle mit mir der Gnade teil: | 


baftig feid. 


8. Denn Gott it mein Zeuge, wie mich | 
nach euch allen verlangt von Herzens- 
‚Evangeliums hier liege. 
18. Was tut’s-aber? Daß nur Chriftus 


grund in Jeſu Chrilto. 


9. Und darum bete ich, daß eure Liebe 
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zen Richthauſe und bei den andern allen, 
*Kap. 4, 22. 


14. Und viele Brüder in dem Herrn 


aus meinen Banden Zuverficht gewon: 


nen haben und deſto kühner geworden 
find, das Wort zu reden ohne Scheu. 
15. Etliche zwar predigen Chriftum aud) 
um Neides und Haders willen; etliche 
aber aus guter Meinung. 

16. Gene verfündigen Chriftum aus 


Zank und nicht lauter; denn fie meinen, 


fie wollen eine Trübfal zuwenden meinen 
Banden; 


17. Diefe aber aus Liebe; denn ſie 


willen, daß ich *zur Verantwortung des 
2.7. 











| 


2% 


7 


- Sterbensfreudigfeit. 


freuen; 


Bhilipper 1.2. 
verfündigt werde allerleiweije, es gejchehe 
zum Borwand oder in Wahrheit, jo freue 
ic) mich doc) darin und will mich auch 
Kap. 2,17.18. | 1. Sit nun bei eu) Ermahnung in 


Demut Ehrifti. 
Das 2. Kapitel. 


Ermabnung zur Eintracht, zur Demuf nad) dem Vor— 
bild Ehrijti und zum Ernjt im Chriftentum. 
Empfeblung des Timothbeus und Epapbroditus, 


19. Denn ich weiß, daß mir dies ge- Chrifto, ift Troft der Liebe, ift Gemein- 


lingt zur Geligfeit *durch euer Gebet 


und durch Handreichung des. Geiites 
Jeſu Chriſti; 
20. Wie ich ſehnlich warte und hoffe, 


daß ich in keinerlei Stück zu Schanden 


werde, ſondern daß mit aller Freudig— 
keit, gleichwie ſonſt allezeit, alſo auch 
jetzt Chriſtus hoch geprieſen werde an 
meinem Leibe, es ſei durch Leben oder 
durch Tod. 1. Petr. 4, 16. 
21. Denn Chriſtus iſt mein “Leben, 
und Sterben ijt mein Gewinn. *Sat. 2,20. 
22. Sintemal aber im Fleiſch leben 
dient mehr *Frucht zu fchaffen, jo weiß 
ich nicht, welches id) erwählen joll. 

*Röm. 1, 13. 
23. Denn es liegt mir beides hart an: 
ich *habe Luft abzufcheiden und bei 
Chriſto zu jein, was aud) viel beffer 
wäre; *1, Kön. 19, 4, 2. Ror. 5, 8. 
24. Uber es ijt nötiger, im Fleiſch 
bleiben um euretwillen. | 
25. Und in guter Zuverficht weiß ich, 
daß ich bleiben und bei euch allen fein 
werde, euch zur Förderung und Freude | 
des Glaubens, | 
26. Auf daß ihr euch jehr rühmen 
möget in Chrilto Jeſu an mir, wenn 
ich) wieder zu euch fomme. 








1 
I 
I 


#7, Ror.1, ie: | 


am Kreuz. 


Ichaft des Geiites, ijt herzliche Liebe und 
Barmherzigkeit, 

2. So erfüllet meine Freude, daß ihr 
eines Ginnes jeid, gleiche Liebe habt, 
einmütig und einhellig jeid. 

3. Nichts tut durch Zank oder *eitle 
Ehre, fondern durch Demut Fachte einer 
den andern höher denn fich felbit; 

*Gal. 5, 26. Röm. 12, 10. 

4, Und ein jeglicher jehe nicht auf das 
Seine, jondern auch auf das, was des 
andern iſt. 1. Kor. 10, 24. 33, 

5. Ein jeglicher jei gefinnt, wie Jeſus 
Chriſtus auch war, 

6. Welcher, ob er wohl in *göttlicher 
Geitalt war, hielt er's nicht für einen 
Raub Gott gleich jein, 

*505.1,1.2; 17,5. +1. Moje 3, 5. 

7. Sondern entäußerte ſich jelbit und 
nahm *Rnechtsgejtalt an, ward gleid)- 
wie ein anderer Menſch und an Ge- 
bärden als ein Menjc erfunden; 

+Sef, 53,3; 2. Kor. 8,9; Hebr. 2, 14. 17. 

8. Er erniedrigte jich jelbjt und ward 
gehorjam bis zum Tode, ja zum Tode 
Hebr. 12, 2, 5,8. 
9. Darum hat ihn auch Gott *erhöht 
und hat ihm einen Namen gegeben, 
der über alle Namen iit, 

*Apg. 2,33, Epb. 1,21; Hebr. 1, 3.4. 


von mir höret. 


27. Wandelt nur *würdig dem Evan⸗ 
gelium Chriſti, auf daß, ob ich komme 10. Daß in dem Namen Jeſu ſich 
und ſehe euch oder abweſend von euch beugen ſollen aller derer Knie, die 
höre, ihr ſtehet in einem Geiſt und einer im Himmel und auf Erden und unter 
Seele und ſamt uns kämpfet für den der Erde ſind, 
Glauben des Evangeliums | gef. 45, 23; Jod. 5, 23; Offen. 5, 13. 
"Kot. 1,10; 1. She. 2,12. | 11. Und alle Zungen befennen jol- 
28. Und eud in feinem Weg er- len, daß Jeſus Chriſtus der Herr fei, 
Ihreden lafjet von den Widerfachern, zur Ehre Gottes des Vaters. 
welches iſt ein Anzeichen, ihnen der Ber- 12, Alfo, meine Liebiten, wie ihr alle- 
dammnis, euch aber der Geligfeit, und |zeit jeid gehorfam gewefen, nicht allein 
das von Gott. in meiner Gegenwart, jondern aud) num 
29. Denn euch ift gegeben um Chriſti | vielmehr in meiner Abwesenheit, jchaffet, 
willen zu tun, daß ihr nicht allein an daß ihr jelig werdet, *mit Furcht und 
ihn glaubet, fondern aud; um feinet- Zittern; *1. Petr, 1,17; Pf. 2,11. 
willen leidet 13. Denn Gott ift’s, der in euch wirkt 
30. Und habet denfelben Kampf, wel» beides, das Wollen und das Boll: 
hen ihr *an mir gefehen habt und nun bringen, nad) feinem Wohlgefallen. 


"Qipg. 16, 22, ob, 15,5; 2. Kor. 3,5. 
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Freue Mitarbeiter, 


14. Zut alles *ohne Murren und ohne 
Zweifel, 


Philipper 2. 3. 
28. Ich habe ihn aber deito eilender 
*1. Petr. 4,9. | gefandt, auf daß ihr ihn fehet und 
15. Auf daß ihr feid ohne Tadel und | wieder fröhlich werdet, und ich aud) der 


Warnung vor Berführern. 


*auter und Gottes Kinder, unjträflic) | Traurigkeit weniger habe. 


mitten unter dem unſchlachtigen und ver— 


29. So nehmet ihn nun auf in dem 


fehrten Gefchleht, unter welchem Tihr | Herrn mit allen Freuden und habt folche 


fcheinet als Lichter in der Welt 
*Rap. 1,10. Matth. 5,145 Eph. 5, 8. 

16. Damit, daß ihr haltet an dem 
Wort des Lebens, mir zu einem *Ruhm 
an dem Tage Chrifti, als Tder id) 
nicht vergeblich gelaufen nod) vergeb- 
lic) gearbeitet habe. 

+1, Sheff. 2, 19. +3ef. 49, 4; Gal. 2,2. 

17. Und ob ich *geopfert werde über 
dem Opfer und Gottesdienit eures Glau— 
bens, fo freue ic) mid) und freue mid) 
mit euch allen. *2. Tim. 4, 6. 

18. Defjen folt ihr euch auch freuen 
und follt euch mit mir freuen. 

Rap. 3,1; 4,4. 

19. Sch hoffe aber in dem Herren Jeſus, 
daß ich Timotheus bald werde zu euch 
enden, daß ic) auch erquict werde, wenn 
ich erfahre, wie es um euch jteht. 

20. Denn ich habe feinen, der *ſo gar 
meines Ginnes fei, der fo herzlich für 
euch forgt. *1J. Kor. 16, 10. 

21. Denn fie ſuchen alle das Ihre, 
nicht das Chriſto Jeſu ift. 2. Tim. 4, 10. 16. 

22. Ihr aber wilfet, daß er rechtfchaffen 
ift; denn, wie ein Kind dem Bater, hat 
er mit mir gedient am Evangelium. 

23. Ihn, hoffe ich, werde ich ſenden 
von Stund an, wenn ic) erfahren habe, 
wie es um mic) jteht. 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, 
daß auch ich felbjt bald fommen werde. 

Rap. 1, 25. 

25. Ich habe es aber für nötig ange- 
fehen, den Bruder *Epaphroditus zu euch 
zu jenden, der mein Gehilfe und Mit- 
ftreiter und euer Gefandter und meiner 
Notdurft Diener ift; *Rap. 4, 18. 

26. Gintemal er nad) euch allen Ver— 
langen hatte und war hoch befümmert, 
darum daß ihr gehört hattet, daß er 
franf war gewejfen. 

27. Und er war todfranf, aber Gott 
hat fich über ihn erbarmt; nicht allein 
aber über ihn, fondern auch über mid), 
auf daß ich nicht eine Traurigkeit über 
die andere hätte, 


Leute in Ehren. 1. Ror. 16, 16. 
30. Denn um des Werfes Chrifti willen 


iſt er dem Tode fo nahe gefommen, da - 


er fein Leben gering bedachte, auf daß 
er mir diente an eurer Gtatt. 


Das 3. Kapitel, 


Warnung vor Verführern. Die überfchwengliche 

Erfenntnis Jeſu Ehrifti und die Gerechfigfeit aus 

dem Glauben. Aufforderung zum Streben nad 
dem bimmlijchen Kleinod. 


1. Weiter, liebe Brüder, *freuet euch 
in dem Herren! Daß ich euch immer 
einerlei fchreibe, verdrießt mic nicht 
und macht euch deſto gewiſſer. 

*Rap. 2,18; 4,4. 

2. Sehet auf die *Hunde, fehet auf die 
böfen Arbeiter, jehet auf die Zerfchnei- 
dung. *Hffenb. 22, 15, 
3. Denn wir find die Befchneidung, die 
wir Gott im Geijte dienen und rühmen 
uns von Chrifto Jeſu und verlaffen uns 
nicht auf Fleiſch; Röm. 2, 29. 


4. Wiewohl id) aud) habe, daß ich mich. 


Sleifches rühmen fünnte. So ein anderer 
fi) dünken läßt, er könne fich Fleifches 
rühmen, ich fünnte es viel mehr: 
2. Ror. 11, 18. 22. 
5. Der ih am achten Tag befchnitten 
bin, einer aus dem Volt von Israel, des 
Geſchlechts Benjamin, ein Hebräer von 
Hebräern, und nad) dem Geſetz ein 
*Phariſäer, *Qpg. 26, 5. 


6. Nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeinde, nach der Gerechtigkeit im 


Gejeß gewefen unſträflich. 

7. Aber was mir *Gewinn war, das 
babe ich um Chriſti willen für Schaden 
geachtet. *Matth. 13, 44. 46. 

8. Ja id) achte es noch alles für Scha— 
den gegen die überfchwengliche Erkennt— 
nis Chrifti Jeſu, meines Herrn, um 


welches willen ich alles habe für Schaden 


gerechnet und achte es für Kot, auf daß 
ih Chriſtum gewinne 


9. Und in ihm erfunden werde, daß 
ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die 
aus dem Gefek, fondern die durch den 
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Himmliſcher Wandel. Philipper 3. 4. Freude im Herrn. 


Glauben an Chriftum kommt, nämlich Das 4. Kapitel. 
die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glau—⸗ Ermunterung u —— zur Freude im Herrn, zum 





Gebet und zu m Gufen. Danf des Apoſtels 
ben zugerechnet wird, Röm. 3, 21. 22. die von den Poiipbern erbaltene ——— —— 
10. Zu erkennen ihn und die Kraft d Segenswunic. 


feiner *Auferjtehung und die T6emein= 1. Alſo, meine lieben und erjehnten 
jchaft feiner Leiden, daß ic feinem | Brüder, *meine Freude und meine Krone, ' 
Tode ähnlich werde, beitehet aljo in dem Herrn, ihr Lieben. 
“Rom. 6,3—5. HRöm. 8, 17; Gal. 6, 17. *2, Ror. 1,14; 1. Theff. 2,19. 20. 
11. Damit ich gelange zur Auferjtehung | 2. Die Evodia ermahne ich, und die 
der Toten. Syntyche ermahne ich, daß ſie eines 
12. Nicht daß ich's ſchon ergriffen habe Sinnes ſeien in dem Herrn. 
oder ſchon vollfommen ſei; ich jage ihm | 3. Ja ich bitte auch dich, mein treuer 
aber nad), ob ich’s auch *ergreifen möchte, | Gejelle, jtehe ihnen bei, die ſamt mir für 
nad) dem ich von Chrifto Jefu Fergriffen das Evangelium gefämpft haben mit 





bin. *1. Tim. 6, 12. +Apg. 9,6. | Klemens und meinen andern Gehilfen, 
13. Meine Brüder, ich fchäge mich | welcher Namen find *in dem Bud) des 
felbjt noch nicht, daß ich’s ergriffen habe. | Lebens. *2uf. 10, 20. 


Eines aber fage ich: Ich vergefje, was 4. Freuet euch in dem Herrn allewege, 
dahinten ift, und ſtrecke mich zu dem, und abermals jage ih: Freuet euch! 
das da vorne it, Rap. 3,1; 2. Kor. 13,11. 
14. Und jage nad) dem vorgejtedten | 5. Eure Lindigfeit laſſet fund jein 
Siel, nad dem Kleinod, welches vor- allen Menſchen. Der Herr ijt nahe. 
hält die himmliſche Berufung Gottes | 6. *Sorget nichts, jondern in allen 
in Chriſto Jeſu. 1.80. 9,24. Dingen flaſſet eure Bitten im Gebet 
15. Wieviele nun unfer *vollfommen | und Flehen mit Dankjagung vor Gott 
find, die lafjet uns alfo gefinnt fein; und | fund werden. 
folltet ihr ſonſt etwas halten, das lafjet Matth. 6,25—34; 1. Petr. 5,7. HP. 145, 18. 
eud) Gott offenbaren; *1.R0r.2,6. , 7. Und der Sriede Gottes, welcher 
16. Doch foferne, daß wir nach der: | höher ift denn alle Vernunft, bewahre 
jelben *Regel, darein wir gefommen find, eure Herzen und Ginne in Chrifto 
wandeln und gleicy gefinnt feien. Zeju! Joh. 14,27; Kol. 3, 15. 
*Gal.6,16. | 8. Weiter, liebe Brüder, was wahr: 
17. Folget mir, liebe Brüder, und fehet | haftig ift, was *ehrbar, was gerecht, was 
auf die, die aljo wandeln, wie ihr uns | feufch, was Tieblich, was wohl lautet, ift 
habt zum Borbilde. 1. Kor. 11,1. | etwa eine Tugend, ift etwa ein Lob, dem 
18. Denn viele wandeln, von welchen | denfet nad); Rom. 12,17. 
ih euch oft gefagt habe, nun aber 9. Welches ihr auch gelernt und emp— 
jage id) aud mit Weinen, daß fie jind fangen und gehört und gefehen habt an 
die *Feinde des Kreuzes Chrifti, ‚mir, das tut, fo *wird der Gott des 
*1.80r, 1,23; Gal.6,12. | Friedens mit euch fein. *1, Theſſ. 5,23. 
19. Welcher Ende ift die Berdammnis, | 10. Ich bin aber höchlich erfreut in dem 
welchen *der Bauch ihr Gott ift, und | Herrn, daß ihr wieder wacer geworden 
deren Ehre zu Schanden wird, die irdifch | feid für mich zu forgen; wiewohl ihr alle- 
gefinnt find. "Rom. 16,18. | wege geforgt habt, aber die Zeit hat’s 
20. *Unjer Wandel aber ift im Him- | nicht wollen leiden. 
mel, von dannen wir aud) warten des 11. Nicht fage ich das des Mangels 
Heilands Jeſu Chrijti, des Herrn, halben; denn ich habe gelernt, worin ich 
*Epb. 2,6; Rol.3,1; Hebr. 12,22. bin, mir *genügen zu laffen. *1.=im. 6, 6. 
21. Welcher unſern nicdhtigen Leib 12. Ich kann niedrig fein und fann 
verflären wird, daß er ähnlich werde hoch fein; ich bin in allen Dingen und 
feinem verflärten Leibe nad) der Wir- bei allen gefchickt, beides, fatt fein und 
fung, mit der er fann auch alle Dinge hungern, beides, übrig haben und Man- 
fi) untertänig madjen. ' #or. 15,43.40.53. | gel leiden. 2. Kor. 6, 10, 
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Wohltat der Bhilipper. 


13. Ich vermag alles durch den, der 
mich mächtig macht, Chriftus. 2. Kor. 12,10. 
14. Doc) ihr habt wohlgetan, daß 
ihr euch meiner Trübfal angenommen 
habt. 
15. Ihr aber von Philippi wiſſet, daß 
von Anfang des Evangeliums, da ich aus- 
309g aus Mazedonien, *keine Gemeinde 
mit mir geteilt hat nach der Rechnung 
der Ausgabe und Einnahme als ihr allein. 


*2, Ror. 11,9, | 


16. Denn auch gen Thefjalonich fandtet 
ihr zu meiner Notdurft einmal und da- 
nach nod) einmal. 

17. Nicht daß ich das Geſchenk fuche, 
fondern ich fuche die Frucht, daß fie reich- 
lich in eurer Rechnung ſei. 1. Kor. 9, 11. 


Koloſſer 1. 





Herrlichkeit Chrifti. 

18. Denn ich habe alles und habe über- 
flüffig. Ich habe die Fülle, da ich empfing 
durch *Epaphroditus, was von euch fam: 
ein füßer Geruch), ein angenehmes Opfer, 
Gott gefällig. Kap. 2,25. 

19. Mein Gott aber fülle aus alle eure 
Notdurft nad) feinem Reichtum in der 
Herrlichkeit, in Chrifto Jefu. 

20. Gott aber, unferm Bater, fei Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

21. Grüßet alle Heiligen in Chrifto Jefu. 
— euch die Brüder, die bei mir 
ind. 

22. Es grüßen euch alle Heiligen, ſon— 
derlich aber die von des Kaiſers Hauſe. 

23. Die Gnade unſers Heren Jeſu Chriſti 
jei mit euch allen! Amen. 


Der Brief Des Paulus an die Roloſſer. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Dankfagung und Gebet für den Glauben 
der KRolofjer. Herrlichkeit Chriſti und feines 
Evangeliums, 


1. Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chrifti 
dureh den Willen Gottes, und “Bruder 
Timotheus 

2. Den Heiligen zu Koloſſä und den 
‚gläubigen Brüdern in Chrifto. Gnade 
fei mit euch und Sriede von Gott, unſerm 


Bater, und dem Herrn Jeſus Chriltus! 
Röm.1,7, 


3. Wir danken Gott und dem Bater 


unfers Herrn Jeſu Chrilti und beten 
allezeit für euch, 

4. Nachdem wir gehört haben von eurem 
Glauben an Chriſtum Jeſum und von 
der Liebe zu allen Heiligen, Epb.1, 15. 

5. Um der Hoffnung willen, die euch 
beigelegt it im Himmel, von welcher 
ihr zuvor gehört habt durch das Wort 
der Wahrheit im Evangelium, 

6. Das zu euch gefommen iſt, wie aud) 
in alle Welt, und iſt fruchtbar, wie auch 
in euch von dem Tage an, da ihr’s gehört 
habt und erfannt die Gnade Gottes in 
ver Wahrheit; 

7. Wie ihr denn gelernt habt von 
*Epaphras, unferm lieben Mitdiener, 


welcher ift ein treuer Diener Chrifti | 16. Denn duch ihn ift alles ger 
*Kap. 4,12. |fchaffen, was im Himmel und auf 


für euch, 


8. Der uns aud) eröffnet hat eure Liebe 
im Geiſt. | 

9. Derhalben auch wir, von dem Tage 
an, da wir’s gehört haben, *hören wir 
nicht auf für euch zu beten und zu bitten, 
daß ihr erfüllt werdet mit Erkenntnis 
jeines Willens in allerlei geiftlicher Weis- 
heit und Berftändnis, *Eph. 1, 16. 17. 

10. Daß ihr wandelt würdig dem Herrn, 
zu allem Gefallen, und fruchtbar feid in 
allen guten Werfen €pb.4,1; Phil. 1,27. 

11. Und wadfet in der *Erfenntnis 


Gottes und gejtärft werdet mit aller . 


Kraft nach feiner herrlichen Macht zu 
aller Geduld und Langmütigfeit mit 
Freuden, *1. Kor. 1,5. 
12. Und danffaget dem Vater, der uns 
tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der 
Heiligen im Licht; Eph. 1,11. 
13. Welcher uns errettet hat von der 
Obrigfeit der Yinfternis und hat uns 
verjeßt in das Neid) feines lieben Sohnes, 

Rap. 2,15. 
14. An weldem wir haben die Er- 


löfung durch fein Blut, die Vergebung 


der Günden; Epb. 1,7. 


15. Welcher it das Gbenbild des 
unfichtbaren Gottes, der Erſtgeborene 


vor allen Kreaturen. Sebr. 1,3. 
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Chriſtus in uns, 


Erden ift, das Sichtbare und Unſicht⸗ 
bare, es ſeien Throne oder Herr— 
ſchaften oder se oder Obrig- 
feiten; es ijt alles dur) ihn und zu 
ihm geichaffen. 309. 1,3. 10. 

17. Und er ift vor allem, und es be= 
ſteht alles in ihm. Spr. 8, 25—27. 

18. Und er ilt das *Haupt des Xeibes, 


- nämlich der Gemeinde, er, welder ift 


der Anfang und der FEritgeborene von 
den Toten, auf daß er in allen Dingen 


den Borrang habe. 


Eph. 1,22. +Apg. 26, 23; Offenb. 1,5. 
19. Denn es ilt das Wohlgefallen ge- 
wejen, daß in ihm alle Fülle wohnen 
ſollte Rap. 29; Joh. 1, 16. 
20. Und alles durch ihn verſöhnt würde 
zu ihm ſelbſt, es ſei auf Erden oder 
im Himmel, damit, daß er Frieden 
machte durch das Blut an jeinem Kreuz, 
durd) ſich jelbit. Epb. 1,10; 1.308. 2,2. 
21. Und euch, die ihr weiland *Fremde 
und Feinde waret durch die Bernunft in 
böjen Werfen, *Cpb. 2, 12; 4,18. +Röm. 5, 10. 
22. Hat er nun verföhnt mit dem 
Leibe jeines SFleifches durch den Tod, 


- auf daß er euch *daritellte heilig und 


unfträfih und ohne Tadel vor ihm 
felbit; *Eph. 5,27. 

23. So ihr anders bleibet im Glauben, 
gegründet und fejt und unbeweglid) von 


Kolofjer 1. 2, 


wir in ihm. 
welches iſt Chriftus in euch, der da ift die 
"Hoffnung der Herrlichkeit. *. Sim. 1,1. 
28. Den verfündigen wir und ver- 
mahnen alle Menjchen und lehren alle 
Menſchen mit aller Weisheit, auf daß 
wir daritellen einen jeglichen Menfchen 
*vollkommen in Chrilto Sefu; *9.2. 
29. Daran id) aud) arbeite und ringe 
nad) der Wirfung des, der in mir kräftig 


wirft. 
Das 2. Kapitel. 


Ermahnung, an Seju Ehrifto, — alleinigen Quell des 
Lebens, feſtzuhalten und ſich nicht _ falſche Lehrer 
irremachen zu lafjen 


1. Ich laſſe euch aber wiffen, welch 
einen Kampf ich habe um euch und um 
die zu Laodizea und alle, die meine 
Perſon im Fleiſch nicht geſehen haben, 

2. Auf daß ihre Herzen ermahnt und 
zuſammengefaßt werden in der Liebe und 
zu allem Reichtum des gewiſſen Verſtänd— 
niſſes, zu erkennen das Geheimnis Gottes, 
des Vaters, und Chriſti, 

3. In welchem verborgen liegen 
alle Schätze der Weisheit und der 
Erkenntnis. 1. Kor. 1, 24. 30. 

4. Ich fage aber davon, auf daß euch) 
niemand *betrüge mit vernünftigen 
Reden. *Röm. 16, 18. 

5. Denn ob ich wohl nad) *dem Fleifch 
nit da bin, fo bin ic) doch im Geiſt 
bei euch, freue mid) und jehe Teure 


der Hoffnung des Evangeliums, welches | Drdnung und euren feiten Glauben an 
ihr gehört habt, welches gepredigt ift Chriſtum. *1.Ror. 5,3. +1. Kor. 14, 40. 
unter aller Kreatur, die unter dem Him- | 6. Wie ihr nun angenommen habt den 
mel iſt, deſſen Diener id) Paulus ge- Herrn Chriftus Jeſus, jo wandelt in 


worden bin. 

24. Nun freue ich mic) in meinem 
Leiden, das ich *für euch leide, und er- 
ftatte an meinem Fleiſch, was nod) 
mangelt an Trübſalen in Chrijto, für 


feinen Leib, welcher ift die Gemeinde, 
‚raube Ddurd die Philoſophie und lofe 


*Gpb. 3, 13, 
25. Deren Diener ich geworden bin 
nad) dem göttlihen Predigtamt, das 


mir gegeben ift unter euch, daß ich das 
' 9. Denn in ihm wohnt die ganze 


Wort Gottes reichlich predigen foll, 

26. Nämlidy das Geheimnis, das ver: 
borgen gewejen ift von der Welt her 
und von den Zeiten her; nun aber ilt es 
offenbart feinen Heiligen, Röm. 16, 25. 26, 
27. Denen Gott gewollt hat fundtun, 
welcher da fei der herrlihe Reichtum 
dieſes Geheimnifjes unter den Heiden, 


oO 


ihm 

7. Und Seid *gewurzelt und Terbaut 
in ihm und fejt im Glauben, wie ihr 
gelehrt feid, und feid in demſelben 
reichlich dankbar. *Eph. 3, 17. +&pb. 2, 22, 
8. Gehet zu, daß euc niemand be— 





‚Berführung nad der Menſchen Lehre 
und nad) der Welt *Gabßungen und 
nicht nad) Chriſto. W. 20. 


Fülle der Gottheit leibhaftig, 
Qob. 1, 14, 16, 
10. Und ihr feid volllommen in ihm, 
welcher ift *das Haupt aller Fürften- 
tiimer und Obrigfeiten; "Epb. 1,21. 
11. Sn weldem ihr aud) beichnitten 
feid mit der Befchneidung ohne Hünde 
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Bon Menfchengeboten, 


Kolofier 2, 3. 


Alter und neuer Menſch. 


durch *»Ablegung des ſündlichen Leibes 23. Welche haben einen Schein der 


im Fleiſch, nämlich mit der Beſchnei— 
dung Chriſti, *1. Petr. 3, 21; Röm. 2, 29. 
12. Indem ihr *mit ihm begraben ſeid 
durch die Taufe; in welchem ihr au 
ſeid Fauferſtanden durch den Glauben, 
den Gott wirkt, welcher ihn auferweckt 
hat von den Toten. *Röm. 6,4. +Rap. 3,1. 
13. Und er hat euch aud mit ihm 
lebendig gemacht, da ihr tot waret in 
den Sünden und in eurem unbejchnit- 
tenen Fleifh, und hat uns gefchenft alle 
Sünden Eph. 2,1.5. 
14. Und ausgetilgt die Handjchrift, fo 
wider uns war, welche *durch Saßungen 
entjtand und uns entgegen war, und 
hat fie aus dem Mittel getan und an 
das Kreuz geheftet *Eph. 2,15. 
15. Und hat ausgezogen die Fürften- 
tümer und die Gewaltigen und jie ſchau— 
getragen öffentlich und einen Triumph 
aus ihnen gemacht ducc) fich felbit. 
Rap. 1,13. 
16. So lafjet nun niemand euch Ge— 
willen machen über Gpeife oder über 
Trank oder über bejtimmte Feiertage 
oder Neumonde oder Sabbate, 


Röm. 14, 1—12 
17. Welches iſt der Schatten von dem, 
das zufünftig war; aber der Körper 
felbit ijt in Chrifto. Hebr. 8,5; 10,1. 
18. Laſſet euch niemand das Ziel ver- 
rüden, der nad) eigener Wahl einher- 
geht *in Demut und Geiftlichleit der 
Engel, davon er nie etwas gejehen hat, 
und iſt ohne Urfache aufgeblafen in 
feinem fleifchlichen Sinn “3,28; 
19. Und hält ſich nit an dem Haupt, 
aus welchem der ganze Leib durch Ge— 
lenfe und Fugen Handreichung empfängt 
und zufammengehalten wird und alfo 
wächſt zur göttlichen Größe. «pp. 4 15. 16. 
20. So ihr denn nun abgeftorben feid 
mit Chrifto den Satzungen der Welt, 
*was lafjet ihr euch denn fangen mit 
Shan: als Tebtet ihr noch in der 
Welt? *Gal.4,3.9, 
21. „Du ſollſt — fagen fie — das nicht 
angreifen, du follit das nicht foften, du 
jolit das nicht anrühren“, 

22. Was ſich doch alles unter den Hän- 
den verzehrt; es find *der Menfchen 
Gebote und Lehren, *3ei. 29,13; Mattp. 15,9. 
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Weisheit durch felbiterwählte Geiftlich- 
feit und Demut und dadurd), daß fie 
des *Leibes nicht fchonen und dem 


ch Fleiſch nicht feine Ehre tun zu feiner 


Notdurft. “Rum. 13, 14; 


Das 3. Kapitel. 


Ermahnung zu une chem Sinn und chriftlichem 
andel. Haustafel. 


1. Seid —J nun *mit Chriſto aufer— 
ſtanden, ſo ſuchet, was droben iſt, da 
Chriſtus iſt, ſißend zu der Rechten Gottes. 

*Rap. 2,12. 

2. Trachtet nad) dem, was droben iſt, 

nicht nach dem, was auf Erden it. 
Mattb. 6, 33, 

3. Denn *ihr ſeid gejtorben, und euer 
Leben ijt verborgen mit Chrifto in 
Gott. | “Röm. 6,2. 
4. Wenn aber Chriftus, euer Leben, 
fi) offenbaren wird, dann werdet ihr 
auch offenbar werden mit ihm in der 
* Herrlichkeit. *]. Kor. 15, 43. 
5. So tötet nun eure Glieder, die auf 
Erden find, Hurerei, Unreinigfeit, fchänd- 
liche Brunft, böje Luft und den Geiz, 
welcher iſt Abgötterei, Röm. 6,6; 8,13. 
6. Um welcher willen fommt der Zorn 
Gottes über die Rinder des Unglaubens; 

Epb. 5, 6, 

7. Zn welden aud): ihr weiland ge- 
wandelt habt, da ihr darin lebtet. 

8. Nun aber leget alles ab von eud), 
den Zorn, Grimm, Bosheit, Läfterung, 
Ihandbare Worte aus eurem Munde. 

Epbh. 4, 31. 29, 

9, Lüget nicht untereinander; ziehet 
den alten Menfchen mit feinen Werfen 
aus | Epb. 4, 25. 22. 
10. Und *ziehet den neuen an, der da 
erneuert wird zu der Erkenntnis nad) 
dem T&benbilde des, der ihn gejchaffen 
bat; *Eph. 4, 24. +1. Mofe 1, 27. 
11. Da nit ift Grieche, Jude, Be— 
fchnittener, Unbefchnittener, Ungrieche, 
Szythe, Knecht, Freier, jondern alles 
und in allen Chriſtus. Gal. 3, 28. 
12. So ziehet nun an als die *Aus— 
erwählten Gottes, Heiligen und Gelieb- 
ten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, 
Demut, Sanftmut, Geduld, *1.Perr. 2,9. 
13. Und vertrage einer den andern 
und vergebet euch untereinander, jo 


1. Tim. 4,3. 





——— Se 
ß ri 


Chriftlihe Haustafel. Kolofier 3. 4. Chriſtliche Weisheit. 


jemand Klage hat wider den andern; daß ihr auch einen Herren im Himmel- 
gleihwie Chriftus euch vergeben hat, = t. 3. Moſe 25, 43. 53, 


 alfo aud) ihr. Matth. 6,14; €ph.4,2.32. | 2, *Haltet an am Gebet und wachet 


14. Über alles aber ziehet an die Liebe, | in "demfelben mit Dankſagung 
die da iſt das Band der Vollkommenheit; *1. Sheff. 5, 17. 
Röm.13,8.10. | 3. Und *betet zugleich auch für uns, 
15. Und der *Sriede Gottes regiere in |auf daß Gott uns eine FTür des Worts 
euren Herzen, zu welchem ihr auch be- |auftue, zu reden das Geheimnis Chrifti, 


. rufen jeid Fin einem Leibe; und jeid | darum ich aud) gebunden bin, 


{ heil; lehret und vermahnet euch jelbjt 


- Menfden; 


dankbar. . phil. 4,7. +. Kor. 12,13.27. | +Röm. 15,30; Eph. 6, 19; 2. Thefl.3,1. +. Kor. 16,9. 

16. Laſſet das Wort Chrijti unter! 4. Auf daß ich es offenbare, wie ich 
euch reihlih wohnen in aller Weis: ſoll reden. 

5. Wandelt weife gegen die, die draußen 
find, und faufet die Zeit aus. 

Epb. 5, 15. 165 1. Theſſ. 4, 12. 

6. Eure Rede fei allezeit *lieblich und 
mit Salz gewürzt, daß ihr wiffet, wie 
ihr einem jeglichen antworten follt. 

*Eph. 4,29. HMart. 9, 50. 

7. Wie es um mid) fteht, wird euch 
alles fundtun Tychikus, der liebe Bruder 
und getreue Diener und Mitfnecht in 
dem Herrn, 

8. Welchen ich habe darum zu eud) 
gefandt, daß er erfahre, wie es fich mit 
euch verhält, und daß er eure Herzen 
ermahne, Eph. 6,22. 
9. Samt *Onefimus, dem getreuen und 
lieben Bruder, welcher von den Euren 
it. Alles, wie es hier fteht, werden fie 
euch fundtun. Philem. 10. 

10. Es grüßt euch *Ariftarchus, mein 
Mitgefangener, und Markus, der Neffe 
des Barnabas, über welchen ihr etliche 
Befehle empfangen habt (fo er zu euch 
fommt, nehmet ihn auf), *Aps. 19,29; 27,2. 

11. Und Jeſus, der da heißt Zuft, die 
aus den Juden find. Diefe find allein 
meine Gehilfen am Weich Gottes, die 
mir ein Troſt geworden find. 

12. Es grüßt euch *Epaphras, der 
von den Euren ijt, ein Knecht Chrifti, 
und allezeit ringt für euch mit Gebeten, 
auf daß ihr beitehet vollfommen und 
erfüllt mit allem Willen Gottes. 

"Rap. 1,7. 

13. Ich gebe ihm Jeugnis, daß er 
großen Fleiß hat um euch und um die 
zu Laodizea und zu Hierapolis. 

14. Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der 


Palmen und Lobgejängen und 
gekuden lieblichen Liedern und finget 

em Herrn in eurem Herzen. *Cpb.5, 19. 

17. Und alles, was ihr tut mit Wor- 
ten oder mit Werfen, das tut alles 
in dem Namen des Herrn Gefu und 
danfet Gott und dem Vater durd ihn. 

1. Kor. 10, 31. 
(2. 18-Raf. 4,1: vgl. Epb. 5, 22—6, 9.) 

18. Ihr Weiber, feid untertan euren 
Männern in dem Herrn, wie fich’s ge- 
bührt. 

19. Zhr Männer, liebet eure Weiber und 
feid nicht bitter gegen fie. 1. Petr. 3,7. 

20. Zhr Kinder, feid gehorfam den 
Eltern in allen Dingen; denn das ijt 
dem Herrn gefällig. 

21. Ihr Bäter, erbittert eure Kinder 
nicht, auf daß fie nicht fcheu werden. 

22. Ihr Knete, ſeid gehorfam in 
allen Dingen euren leiblichen Herren, 
nit mit Dienft vor Augen, als den 
Menſchen zu gefallen, fondern mit Ein- 
falt des Herzens und mit Gottesfurdt. 

23. Alles, was ihr tut, das tut von 
Herzen, als dem Herrn und nicht den 


24. Und wiffet, daß ihr von dem Herren 
empfangen werdet die Vergeltung des 
Erbes; denn ihr Ddienet dem Herrn 
Chriftus. 

25. Wer aber unrecht tut, der wird emp- 
fangen, was er unrecht getan hat; und 
gilt fein Anfehen der Perſon. Röm. 2, 11. 


Das 4. Kapitel. 


— — zum Gebet, auch flir den Apoſtel, un ne 
Weisheit im Reden und Handeln. Sri 
und Schluß. Heliebte, und Demas, 


1. Ihr Herren, was recht und billig ift, 2. Sim. 4, 10. 11; Phitem. 24. 
das beweifet den Knechten und wiſſet, 15. Grüßet die Brüder zu Laodizea 
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Annahme des Worts. 


und den Nymphas und die Gemeinde 
in feinem Haufe, 

16. Und wenn der Brief bei euch) ge- 
lefen iſt, fo fchaffet, daß er auch in der 
Gemeinde zu Laodizea gelejen werde, 
und daß ihr den von Laodizea lejet. 

17. Und faget dem Archippus: Giehe 


1. Theſſalonicher 1. 2. 


Paulus predigt 


auf das Amt, das du empfangen haft 
in dem Herren, daß du es austichteft. 
| Philem. 2. 
18. "Mein Gruß mit meiner, des Baulus, 
Hand. Gedenfet meiner Bande. Die 
Gnade jei mit euch! Amen. 
*1. Kor. 16, 215 2, Shefi. 3, 17. 


Der erſte Brief des Paulus an die Cheſſalonicher. 


Das 1. Kapitel. 


Dank gegen Gott für die gejegnete Aufnahme des 
Evangeliums in Thefjalonich. 


1. Baulus und *Gilvanus und Timo- 
theus der Gemeinde zu Theſſalonich in 
Gott dem Bater und dem Herrn Jeſus 
Chriftus. Gnade fei mit euch und Friede 
von Gott, unferm Bater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 

*Apg. 15, 40, 16, 195 17,1.105 2. Theſſ. 1. 

2. Wir danken Gott allezeit für euch 
alle und gedenfen euer in unjerm Gebet 
ohne Unterlaß 

3. Und denten an euer Werf im Glau- 
ben und an eure Arbeit in der Liebe 
und an eure Geduld in der Hoffnung, 
welche ift unfer Herr Jeſus Chriſtus vor 
Gott und unferm Vater.  1.Ror. 13,18. 

4. Denn, liebe Brüder, von Gott ge— 
liebt, wir wiffen, wie ihr auserwählt 
ſeid, 

5. Daß unſer Evangelium iſt bei euch 
geweſen nicht allein im Wort, ſondern 
auch in der *Kraft und in dem heiligen 


Geilt und in großer Gewißheit; wie ihr 


denn wiljet, welcherlei wir gewefen find 
unter euch um euretwillen. *1. Kor. 2,5. 
6. Und ihr feid unfre "Nachfolger ge= 
worden und des Heren und habt das 
Wort aufgenommen unter vielen Trüb- 
falen mit Sreuden im heiligen Geilt, 

*1, Kor. 4, 16. 
7. Alfo daß ihr geworden feid ein Vor— 
bild allen Gläubigen in *Mazedonien 
und Achaja. *Rap. 4, 10. 
8. Denn von euch it auserfchollen das 
Wort des Heren nicht allein in Maze— 
donien und Achaja, fondern an allen 
Drten ift auch *euer Glaube an Gott 
befannt geworden, alfo daß uns nicht 
not iſt etwas zu fagen. *Röm. 1,8. 





9. Denn fie ſelbſt verfündigen. von euch, 
was für einen Eingang wir zu eud) ge- 
habt haben, und wie ihr *befehrt jeid 
zu Gott von den Abgöttern, zu dienen 
dem lebendigen und wahren Gott 

*Apg. 14, 15; 1. Ror. 12, 2. 

10. Und zu warten auf feinen Sohn 
vom Himmel, welchen er auferwect hat 
von den Toten, Jefum, det uns von dem 
zufünftigen Zorn erlöft. Tit. 2,13. 


Das 2. Kapitel. 


Der Apoſtel erinnert die Brüder an fein lauteres Be— 
fragen unter ihnen, danft Gott für ihren ftandhaften 
Glauben und wünjcht jehnlich fie wiederzujeben. 


1. Denn aud) ihr wifjet, liebe Brüder, 
von *unferm Eingang zu euch, daß er 
nicht vergeblich gewefen iſt; Kap. 1,5.9. 

2. Sondern *ob wir gleich zuvor ge— 
litten hatten und gefchmäht gewefen 
waren zu Bhilippi, wie ihr wifjet, waren 
wir freudig in unſerm Gott, bei euch zu 
jagen das Evangelium Gottes mit gro— 
Bem Kämpfen. *Apg. 16, 20—24; 17,1—5. 

3. Denn unfre Ermahnung ift nicht 
gewejen aus Irrtum noch aus Unreinig- 
feit noch mit Lift; 

4. Sondern wie wir von Gott bewährt 
find, daß uns das Evangelium *vertraut 
it zu predigen, aljo reden wir, Tnicht 
als wollten wir den Menjchen gefallen, 
fondern Gott, der unfer Herz prüft. 

*1, Sim. 1,11. +&al. 1, 10. 

5. Denn wir find nie mit Schmeichel- 
worten umgegangen, wie ihr wiljet, *noch 
mit verſtecktem Geiz, Gott ift des Zeuge; 

| Apg. 20, 33, 

6. Haben auch nicht Ehre gefucht von 
den Leuten, weder von euch noch von 
andern; Joh. 5, 41. 44. 

7. Hätten eud) aud) mögen fchwer fein 


‚als Ehrifti Apoftel; aber wir find mütter- 
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Da EEE El aa he nn un 


Gottes Wort. 1. Theſſalonicher 2. 3. Glaubensbejtändigfeit. 


lih gewejen bei euch. Gleichwie eine 18. Darum haben wir wollen zu euch 
Amme ihre Kinder pflegt, | fommen (ih) Paulus) zweimal, und Sa— 
8. Alfo hatten wir Herzenslust an euch | tan hat uns verhindert. 
und waren willig euch mitzuteilen night 19. Denn wer ilt unjre Hoffnung oder 
allein das Evangelium Gottes, fondern Freude oder Krone des Ruhms? Geid 
auch unjer Leben, darum daß wir euch nicht aud) ihr es vor unjerm Herrn Jeſus 
liebgewonnen haben. Chriſtus zu feiner Zukunft? Poir 2,16; 4,1. 
9. Ihr feid wohl eingedenf, liebe — 20. Ihr ſeid ja unſre Ehre und Freude. 
der, unſrer Arbeit und unſrer Mühe; Das 3. Kapitel. 
denn Tag und Nacht arbeiteten wir, Freude über die durch — erhaltenen guten 
daß wir niemand unter euch beſchwerlich Nachrichten. Herzliches Gebet für die Gemeinde. 
wären, und predigten unter euch das 1. Darum haben wir's nicht weiter wol- 
Evangelium Gottes. 1. 80r. 4,12. | Jen ertragen und haben uns laſſen wohl- 
10. Des jeid ihr Zeugen und Gott, | gefallen, *daß wir zu Athen allein ge- 
wie heilig und gerecht und unjträflich laſſen würden, aps.i7, 14. 15. 
wir bei euch, die ihr gläubig waret, ge:| 2. Und haben *Timotheus gejandt, 
wejen find; unjern Bruder und Diener Gottes und 
11. Wie ihr denn wifjet, daß wir, wie unjern Gehilfen im Evangelium Chrifti, 
ein Bater feine Kinder, einen jeglichen euc) zujtärfen und zu ermahnen in eurem 
unter euch ermahnt und getröjtet Glauben, *Qipg. 16,13. 
12. Und bezeugt haben, daß ihr wan- 3. *Daß nicht jemand weid) würde in 
deln folltet *bürdig vor Gott, der euch | diefen Trübfalen; denn ihr wiljet, daß wir 
berufen hat zu feinem Reich und zu fei- | Fdazu gefegt find. *Eph.3, 13. +2. Tim. 3, 12. 
ner Herrlichkeit. *Cpb. 4,1; Pbil.1,27. | 4. Und da wir bei euch waren, fagten 
13. Darum danfen auch wir ohne | wir’s eud) zuvor, wir würden Trübfale 
Unterlaß *Gott, daß ihr, da ihr emp- haben müfjen; wie denn auch gefchehen 
finget von uns das Wort göftlicher ift und ihr wijjet. 
Predigt, es aufnahmt nicht als Men: 5. Darum habe ich’s auch nicht länger 
ſchenwort, jondern, wie es denn wahr: |ertragen und ausgefandt, daß ich er- 
haftig iſt, als Gottes Wort, welcher | führe euren Glauben, auf daß nicht euch 
auch wirft in eud), die ihr glaubet. vielleicht verjucht hätte der Berfucher 
"Rap. 1,2. 46a. 1,11. | und *unſre Arbeit vergeblich wiirde. 
14. Denn ihr jeid Nachfolger geworden, Mbil. 2,16. 
liebe Brüder, der Gemeinden Gottes in) 6. Nun aber, da *ZTimotheus zu uns 
Judäa in Ehrifto Jeſu, weil ihr eben: von euch gefommen ift und uns ver- 
dasjelbe erlitten Habt von euren Bluts- | fündigt hat euren Glauben und eure 
freunden, was jene von den Juden, Liebe, und daß ihr unfer gedentet alle- 
15. Welche auch den Herren Fefus ge- | zeit zum Beiten und euch verlangt uns 
tötet haben und ihre eigenen Propheten | zu fehen, wie denn auch uns nach euch, 
und haben uns verfolgt und gefallen Gott “Apg. 18, 5. 
nicht und find allen Menjchen zuwider, | 7. Da find wir, liebe Brüder, getröftet 
Apg. 2,233; 7,52. | worden an euch in aller unfrer Trübfal 
16. Wehren uns zu predigen den Hei- und Not durch euren Glauben. 
den, damit fie felig würden, auf daß fie 8. Denn nun find wir lebendig, wenn 
*hre Sünden erfüllen allewege; denn ihr jtehet in dem Herrn. 
der Zorn iſt ſchon über fie gefommen 9. Denn was für einen Dant können 
zum Ende hin. "Mattb. 233, 32.33. wir Gott vergelten um euch für alle 
17. Wir aber, liebe Brüder, nadydem dieſe Freude, die wir haben von eud) 
wir euer eine Weile beraubt gewefen find vor unferm Gott? 
nad) dem Angefiht, nicht nad) dem Her- 10. Wir bitten Tag und Nacht gar fehr, 
* haben wir deſto mehr geeilt euer daß wir ſehen mögen euer Angeſicht und 
ngeficht zu ſehen mit großem Berlan- erſtatten, ſo etwas mangelt an eurem 
gen. Rbm.1,11.13. Glauben, 
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Heiligung und Liebe. 


1. Theſſalonicher 3—5. 


Der Chriften Hoffnung. 


11. Er aber, Gott, unfer Bater, und| 12. Auf daß ihr ehrbar wandelt gegen 


unfer Herr Jeſus Chriſtus ſchicke unfern 
Weg zu eud). 

12. Euch aber vermehre der Herr und 
lafje die Liebe völlig werden unterein- 
‚ander und gegen jedermann (wie denn 
auch wir find gegen euch), 

13. Daß eure Herzen gejtärft werden 
und *unfteäflich feien in der Heiligkeit 
vor Gott und unferm Vater auf die Zu— 
funft unfers Herren Jeſu Chriſti ſamt 
allen feinen Heiligen. *Phil. 1,10. 

Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zur Heiligung. Anſere Hoffnung für die 
Entſchlafenen. 


1. Weiter, liebe Brüder, bitten wir euch 


die, die draußen ſind, und ihrer keines 
bedürfet. Kol. 4, 5, 
13. Wir wollen eud) aber, liebe Brü- 
der, nicht verhalten von denen, die da 
*ichlafen, auf daß ihr nicht traurig feid 
wie die andern, die feine FHoffnung 
haben. *1, Ror. 15, 20. +Epb. 2, 12. 
14. Denn jo wir glauben, daß Iefus 
gejtorben und auferjtanden ift, alſo wird 
Gott auch, die da entjchlafen find, durch 
Jeſum mit ihm führen. 
Röm. 14, 95 1. Ror. 15, 3. 4.12, 
15. Denn das jagen wir eud) als ein 
Wort des Herrn, daß wir, die wir leben 
und übrigbleiben auf die Zufunft des 


und ermahnen in dem Herrn Jefus (nad) | Herrn, *werden denen nicht zuvorfom- 


dem ihr von uns empfangen habt, wie ihr 
follet wandeln und Gott gefallen), daß 
ihr immer völliger werdet. 

2. Denn ihr wiffet, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch den Herrn 
Jeſus. | 

3. Denn das iſt der Wille Gottes, eure 
Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei 

4. Und ein jeglicher unter euch wilje 
fein *Gefäß zu behalten in Heiligung 
und Ehren, *1. Ror. 6,13. 15. 

5. Nicht in der Brunft der Luft wie 
die Heiden, die von Gott nichts wiſſen; 

6. Und daß niemand zu weit greife und 
übervorteile feinen Bruder im Handel; 
denn der Herr ift der Rächer über das 
alles, wie wir euch) zuvor gejagt und be- 
zeugt haben. 

7. Denn Gott hat uns nicht berufen zur 
Untreinigfeit, fondern zur Heiligung. 

8. Wer nun veradhtet, der verachtet nicht 
Menschen, jondern Gott, der feinen heili- 
gen Geilt gegeben hat in euch. Lut. 10, 16. 

9, Bon der *brüderlicden Liebe aber 


men, die da jchlafen. *1. Kor. 15, 51. 
16. Denn er jelbit, der Herr, wird mit 
einem Feldgefchrei und der Stimme des 
Erzengels und mit der Bofaune Gottes 
herniederfommen vom Himmel, und die 
Toten in Chriſto werden auferitehen zu- 
erit. 1. Kor. 15, 23. 52. 
17. Danad) wir, die wir leben und 
übrigbleiben, werden zugleich mit ihnen 
bingerücdt werden in den Wolfen, dem 
Herren entgegen in der Zuft, und wer- 
den aljo *bei dem Herrn fein allezeit. 
*Joh. 12, 26; 17, 24. 
18. So tröftet eu) nun mit dieſen 
Worten untereinander, 


Das 5. Kapitel. 


Don der Zeit der Zukunft Chrifti, und wie man fich 
ſtets darauf gefaßt — Ermahnungen und 
rüße. 


1. Von den Zeiten aber und Stunden, 
liebe Brüder, iſt nicht not euch zu 
ſchreiben; Matth. 24, 36. 

2. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß 
der Tag des Herrn wird kommen wie 


iſt nicht not euch zu ſchreiben; denn ein Dieb in der Nacht. 


ihr ſeid Fſelbſt von Gott gelehrt euch 
untereinander zu lieben. | 
*3op. 13,34. 43er. 31,33. 34. 


10. Und das tut ihr auch an allen Brü- 


dern, die in ganz Mazedonien find. Wir 





Matth. 24,42—44; 2. Petr. 3,10; Offend.3, 3; 16,15. 
3. Denn wenn fie werden jagen: *Es ift 
Stiede, es hat feine Gefahr, jo wird fie 


das Verderben fchnell überfallen gleih- 


wie der Schmerz ein fchwangeres Weib, 


ermahnen euch aber, liebe Brüder, daß und werden nicht entfliehen. 


ihr noch völliger werdet, 
11. Und ringet danad), daß ihr ftille 


*Jer. 6, 14; Matth. 24, 39.. 


4. Ihr aber, liebe Brüder, feid nicht 


ſeid und das Eure fchaffet und arbeitet in der Sinfternis, daß euch der Tag wie 
mit euren eigenen Händen, wie wir euch ein Dieb ergreife. 


geboten haben, Eph. 4, 28; 2. Theſſ. 3,8. 12. 


2 


5. Ihr feid allzumal Kinder des Lichtes | 
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Ermahnungen. 


und Kinder des Tages; wir find nicht 


von der Nacht noch von der Finiternis. 
Röm. 13,12; Eph.5,9. 


6. So lafjet uns nun nicht jchlafen wie 


2. Shejjalonicher 1. 


Schwachen, feid geduldig gegen jeder- 
mann. 





Geduld in Trübſal. 


*2 Ihefj. 3, 15. 
15. Sehet zu, daß feiner Böfes mit 
Böjem jemand vergelte, jondern allezeit 


die andern, jondern lafjet uns wachen jaget dem Guten nad, untereinander 


und nüchtern fein. 

7. Denn die da fchlafen, die jchlafen 
des Nachts, und die da trunfen find, 
die find des Nachts trunfen. 

8. Wir aber, die wir des Tages find, | 





und gegen jedermann. 
Spr. 20, 22, Röm. 12, 17; 1. Petr. 3,9. 
16. Seid allezeit fröhlich, Phil. 4,4. 
17. Betet ohne Unterlaß, 
Luk. 18,1; Röm. 12,12; Kol. 4,2, 


follen nüchtern fein, angetan mit dem 18. Seid dankbar in allen Dingen; denn 


Panzer des Glaubens und der Liebe 


und mit dem Helm der Hoffnung zur an eud). 


Geligfeit. Eph. 6, 14—17. 
9. Denn Gott hat uns nit ge— 
ſetzt zum Zorn, fondern die Geligfeit 
zu befigen durch unfern Herrn Jejus 
Ehrijtus, 

10. 
daß, *wir wachen oder ſchlafen, wir 
zugleih Tmit ihm leben follen. 


*Röm. 14, 8,9. +Rap. 4, 14. 


Der für uns gejtorben ift, auf behaltet. 


das iſt der Wille Gottes in Chriſto Jeſu 
Eph. 5, 20. 
19. Den Geiſt dämpfet nicht, 

1. Kor. 14, 30. 39, 
20. Die Weisfagung veradhtet nicht, 

1. Kor. 14,1. 

21. Prüfet aber alles und das Gute 
1. Ror. 14, 29; 1. 30h. 4, 1. 
22. Meidet allen böfen Schein. 
23. Er aber, der Gott des Friedens, 


heilige eu) durch und durch, und euer 


11. Darum ermahnet euch unterein- | Geift ganz jamt Geele und Leib müfje 
ander und *bauet einer den andern, bewahrt werden unfträfli auf die 


wie ihr denn tut. gudas 20. 
12. ®ir bitten aber euch, liebe Brüder, 


daß ihr *erfennet die an euch arbeiten |wird’s aud tun. 


Zufunft unjers Herrn Jeſu Ehrifti. 


24. Getreu ift er, der euch ruft, er 


1. Kor. 1,9; 2. Theſſ. 3, 3. 


und euch vorjtehen in dem Herrn und | 25. Liebe Brüder, betet für uns. 


euch vermahnen; *1. Kor. 16, 18. 


13. Habt fie defto lieber um ihres | Ruß. 


Werts willen und feid friedfam mit 
ihnen. 


26. Grüßet alle Brlider mit dem heiligen 


1. Kor. 16, 20. 


27. Ich beſchwöre eud) bei dem Herrn, 


daß ihr diefen Brief lefen laffet vor allen 


14. Wir ermahnen aber euch, liebe | heiligen Brüdern. 


Brüder, *vermahnet die Ungezogenen, 


28. Die Gnade unfers Herrn Jefu Christi 


tröftet die Kleinmütigen, traget Die äh mit euch! Amen. 


Der zweite Brief des Paulus an die Thellalonicher. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dank für das geiftlihde Wachstum der 
Brüder. Sröftende Hinweijung auf Chriſti Zukunft. 


1. Baulus und Gilvanus und Timo- 
theus der Gemeinde zu Theſſalonich in 


Gott, unferm Bater, und dem Herrn 
‚euren Berfolgungen und Trübfalen, die 


Jeſus Chriftus. 1. Theff. 1,1. 
2. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott, unferm Bater, und dem Herrn 
Jeſus Chriftus! Röm, 1,7. 

3. Wir follen Gott danken allezeit 
um euch, liebe Briider, 





wie es billig 
it; denn euer Glaube wächſt fehr, und) 6. Nach dem es 


2A 


die Liebe eines jeglichen unter eud) 
allen nimmt zu gegeneinander, 

Kap. ?2, 13; 1. Tbeff. 1, 2.3. 
4. Alfo daß wir uns euer *rühmen 
unter den Gemeinden Gottes iiber eure 
Geduld und euren Glauben in allen 


ihr duldet; "2, Kor. 7,4, 
5. Welches *anzeigt, daß Gott recht rich— 


‚ten wird, und ihr Twürdig werdet zum 


Neid) Gottes, für das ihr aud) leidet; 
"Dbit. 1, 28, Put. 21, 36, 
recht ilt bei Gott zu 


r -n 
ii.) 


) 


Wiederkunft Ehrifti. 


vergelten Trübfal denen, die euch Trüb- 
fal antun, Offenb. 18, 6.7. 

7. Eud) aber, die ihr Trübfal leidet, 
Ruhe mit uns, wenn nun der Herr 
Jeſus wird offenbart werden vom Him- 
mel *amt den Engeln feiner Kraft 

*Matth. 25, 31. 

8 Und mit Feuerflammen, Rache zu 
geben über die, jo Gott nicht erfennen, 
und über die, fo nicht gehorfam find 
dem Gvangelium unfers Herrn Jeſu 
Chriſti; Röm. 2, 8. 
9. Welche werden Bein leiden, das ewige 
Verderben von dem Angefichte des Herren 
und von feiner *herrlichen Macht, 

*gef, 2,10. 19, 

10. Wenn *er fommen wird, daß er 
herrlich erfcheine mit feinen Heiligen und 
wunderbar mit allen Gläubigen. Denn 
unfer Zeugnis an euch von diefem Tage 
habt ihr geglaubt. »Kol. 3,4. 
11. Und derhalben beten wir auch alle- 
zeit für euch, daß unfer Gott euch würdig 
mache der Berufung und erfülle alles 
Wohlgefallen der Güte und das Werk 
des Glaubens in der Kraft, 

12. Auf daß an euch gepriefen werde 
der Name unfers Herrn Jeſu Chrifti 
und ihr an ihm, nad) der Gnade unfers 
Gottes und des Herrn Jeſu Ehrifti. 


Das 2. Kapitel. 


Weisfagung von dem der Zukunft des Herrn 
vorangehenden Abfall und Antichrift. 


1. Aber der Zufunft halben unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti und unfrer Berfammlung zu 
ihm bitten wir euch, liebe Brüder, 

1. Sheff. 4, 13—17. 

2. Daß ihr euch nieht bald bewegen 
lafjet von eurem Ginn noch erjchreden, 
weder durch Geilt noch duch Wort nod) 
durch Brief als von uns gefandt, daß 
der Tag Chrifti vorhanden fei. 

3. Laſſet Feudy niemand verführen in 
feinerlei Weife; denn er fommt nicht, es 
fei denn, daß zuvor der Abfall komme 
und offenbart werde der Menſch der 
Sünde, Tdas Kind des Verderbens, 

*1, Sim. 4,1. +1. Joh. 2, 185 4,3, 

4. Der da iſt der Widerfacher und *fich 
überhebt über alles, was Gott oder Got- 
tesdienft heißt, alfo daß er fich feßt in 


den Tempel Gottes als ein Gott und | daß das Wort des Herrn laufe und ge 
*Dan.11,36. | priefen werde wie bei eud), 
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gibt ſich aus, er fei Gott. 


2. Theſſalonicher 1—3. | 
5. Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch 


Der Widergrift. 


jolches ſagte, da ich noch bei euch war? 

6. Und was es nod) aufhält, wifjet ihr, 
daß er offenbart werde zu feiner geit. 

7. "Denn es regt fich bereits das Geheim- 
nis der Bosheit, nur daß, der es jeßt auf: 
hält, muß hinweggetan werden; *Aps.20,28. 

8. Und alsdann wird der Boshafte offen- 
bart werden, welchen der Herr umbringen 
wird mit dem Geift feines Mundes und 
wird durch die Erfeheinung feiner Zu- 
hunft ihm ein Ende maden, 

Sej.11,4; Offenb. 19, 15. 20. 

9. Ihm, deſſen Zukunft gefchieht nad) 
der Wirkung des Gatans mit allerlei 
lügenhaftigen Kräften und Zeichen und 
Wundern Matth. 24, 24; Offenb. 13, 11—13. 

10. Und mit allerlei Berführung zur 
Ungerechtigkeit unter denen, die *verloren 
werden, dafür daß fie die Liebe zur Wahr- 
heit nicht haben angenommen, auf daß 
fie jelig würden. *2. Ror. 2,155 4,3. 

11. Darum wird ihnen Gott Träftige 
Irrtümer fenden, daß fie glauben der 
Lüge, Röm. 1,28; 2. Tim. 4,4. 

12. Auf daß gerichtet werden alle, die 
der Wahrheit nicht glauben, fondern 
haben Luft an der Ungerechtigkeit. 

13. Wir aber *jollen Gott danten allezeit 
um euch, vom Herren geliebte Brüder, daß 
euch Gott Ferwählt hat von Anfang zur 
Geligfeit, in der Heiligung des Geiſtes und 
im Glauben der Wahrheit, *Rap. 1,3: +€p9.1,4. 

14. Darein er euch berufen hat durch 
unfer Evangelium zum herrlichen Eigen: 
tum unfers Herrn Jeſu Chriftt. 

15. ©o ftehet nun, liebe Brüder, und 
haltet an den Saßungen, in denen ihr 
gelehrt feid, es fei Durch unfer Wort oder 
Brief. | 

16. Er aber, unfer Herr Jeſus Chriftus, 
und Gott, unfer Bater, der uns hat ge- 
liebt und uns gegeben einen ewigen Trojt 
und eine gute Hoffnung durch Gnade, 

17. Der ermahne eure Herzen und ſtärke 
euch in allerlei Lehre und gutem Werk. 


Das 3. Kapitel. 


- Aufforderung zur Fürbitte um den Segen des 
Lehramts. Beftrafung Des unordentlichen Muͤßiggangs. 
Eigenhändiger Gruß. * 


1. Weiter, liebe Brüder, betet für uns, 






Kol. 4, 


Kap. 36 


Arbeitjamfeit. 1. Zimotheus 1. Liebe im Glauben. 


2. Und daß wir erlöft werden von den ſelbſt zum Borbilde euch gäben, uns 
unverjtändigen und argen Menjchen. nachzufolgen. *Matth. 10, 10. +1. Kor. 4, 16. 
Denn der Glaube ijt nicht jedermanns | 10. Und da wir bei eud) waren, geboten 
Ding. wir euch folches, daß, fo jemand nicht 
3. Aber der Herr ift treu; der wird euch | will "arbeiten, der ſoll auch nicht effen. 





ftärfen und bewahren vor dem Argen. 
"1. Theil. 5, 24. 


*1, Moſe 3, 19. 
11. Denn wir hören, daß etliche unter 


4. Wir verfehen uns aber zu euch euch wandeln unordentlich und arbeiten 
in dem Herrn, daß ihr tut und tun nn fondern treiben Vorwitz. 


werdet, was wir euch gebieten. 
2. Ror. 7, 16; Gal. 5, 10. 


12. Solchen aber gebieten wir und er: 


mahnen fie durch unfern Herrn Sefus 


5. Der Herr aber richte eure Herzen zu Chriſtus, daß fie *mit ftilem Wefen 
der Liebe Gottes und zu der Geduld | arbeiten und ihr eigen Brot eſſen. 


Chriſti. 
6. Wir gebieten euch aber, liebe Brü— 


der, in dem Namen unſers Herrn Jeſu verdroſſen Gutes zu tun. 


Chriſti, daß ihr euch entziehet von jedem 


*1. Theſſ. 4, 11. 
13. Ihr aber, liebe Brüder, werdet nicht 
Gal.b, 9. 
14.:6o aber jemand nicht gehorſam 


Bruder, der da unordentlich wandelt iſt unferm Wort, den zeiget an dur) 


und nit nach) der Satzung, die er 
von uns empfangen hat. 
Matth. 18,17; Röm. 16, 17. 
7. Denn ihr wifjet, wie ihr *uns 
follt nachfolgen. Denn wir find nicht 
unordentlich unter euch gewejen, 
*1, Theſſ. 1, 6. 





einen Brief und *habt nichts mit ihm 
zu fchaffen, auf daß er fchamrot werde; 


+2,65 1.R0r.5,9. 11. 


15. Doch haltet ihn nicht als einen 


Feind, fondern vermahnet ihn als einen 
ı Bruder. 


16. Er aber, der Herr des Friedens, gebe 


8. Haben auch nicht umſonſt das Brot | euch Frieden allenthalben und auf allerlei 


genommen von 
Arbeit und Mühe Tag und Nacht haben 
wir gewirkt, daß wir nicht jemand unter 
euch beſchwerlich wären. 1. Ror. 4, 12. 
9. Nicht darum, daß wir des *nicht 
Macht haben, fondern Tdaß wir uns 


jemand, jondern mit | Weife. 


"Hand, 
Briefen; alfo fchreibe ich. 





Der Herr jei mit euch allen! 

17. Der Gruß mit meiner, des Baulus, 
Das ift das Zeichen in allen 
1. Kor. 16, 21. 


18. Die Gnade unfers Herrn Jeſu 


Chriſti fei mit euch allen! Amen. 


Der erſte Brief Des Paulus an Timothens. 


Das 1. Kapitel. 


Ermabnung, bei dem lauteren Evangelium zu bleiben, 
wie es dem Paulus anvertraut ift. 


1. Baulus, ein Apoſtel Jeſu Chrifti 
- nad) dem Befehl Gottes, unfers Heilandes, 
und des Herrn Jeſu Ehrilti, der *unfere 
Hoffnung ift, “sol. 1, 27. 

2. Dem Timotheus, meinem rechtichaffe- 
nen *Gohn im Glauben, Gnade, Barm- 
herzigkeit, Friede von Gott, unferm Ba- 
ter, und unferm Herrn Jeſus Chriftus! 

Zi. 1,4. 


3. Wie ich dich ermahnt habe, daß du 


Geſchwätz, 


4. Auch nicht achthätten auf die *Fa— 
beln und Geſchlechtsregiſter, die kein 
Ende haben und Fragen aufbringen, 
mehr denn Beſſerung zu Gott im Glau— 
ben; “sap. 4,7. 

5. Denn die *Hauptjumme des Ge: 
botes ift Liebe von reinem Herzen 
und von gutem Gewiſſen und von 
ungefärbtem Glauben, 

*Röm. 13, 10; Gal, 5, 6. 

6. Wovon etliche find abgeirrt und 
haben fih umgewandt zu *unnüßem 
*Kap. 6, 4. 20, 


gu Ephefus bliebeit, da ich *nad) Maze- | 7. Wollen der Schrift Meifter fein und 
onien 309, und geböteft etlichen, daß fie | verftehen nicht, was fie jagen oder was 


Aps. 20,1. 


nicht anders lehrten, 


‚fie ſetzen. 
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73” 


Gejeg und Evangelium. 


8 Wir wiſſen aber, daß das Geſetz 
gut ift, jo es jemand recht braucht 
Rom. 7,12, 


1. Zimotheus 1. 2. 


Für wen zu beten. 


Das 2. Kapitel. 


zum Gebet, bejonders für die Obrigkeit, 
Was Männern und Weibern geziemt. 


9. Und weiß folches, daß dem Gerechten | 1. So ermahne ich num, daß man vor 


fein Geſetz gegeben ift, fondern den Un- 
gerechten und Ungehorfamen, den Gott- 
loſen und Sündern, den Unbeiligen und 
Ungeiftlihen, den Batermördern und 
Muttermördern, den Totjchlägern, 

10. Den Hurern, den Knabenſchändern, 
den Menfchendieben, den Lügnern, den 
Meineidigen, und fo etwas mehr der 
*heilfamen Lehre zuwider ift, *Rap. 6,3. 

11. Nach dem herrlichen Evangelium 
des *jeligen Gottes, welches mir ver- 
trauet ift. *Rap. 6,15. 

12. Ich danke unferm Heren Chriftus 
Jeſus, der mich ſtark gemacht und freu 
geachtet hat und gejegt in das Amt, 

Apg. 9, 15; 1. Kor. 15, 9. 10; Gal. 1, 13—16, 

13. Der id) zuvor war ein Läſterer und 
ein Berfolger und ein Schmäher; aber 
mir iſt Barmherzigkeit widerfahren, denn 
id) habees unwifjend getanimUnglauben. 

14. Es iſt aber deſto reicher gewefen die 
Gnade unfers Herren famt dem Glauben 
und der Liebe, die in Chriſto Jeſu it. 

15. Das iſt gewißlich wahr und ein 


allen Dingen zuerit tue *Bitte, Gebet, 
Fürbitte und Dankjagung für alle Men— 
ſchen, *Phil. 4, 6. 
2. Für die Könige und für alle Obrig- 
feit, auf daß wir ein ruhiges und ſtilles 
Leben führen mögen in aller Gottjeligfeit 
und Ehrbarkeit. 
3. Denn foldes ift gut und ange- 
nehm vor Gott, *unferm Heiland, 
*Rap. 1,1; 4, 10, 
4. Welcher will, daß allen Menſchen 
geholfen werde und fie zur Grfennt- 
nis der Wahrheit fommen. 
Seſet. 18, 23; 2. Petr. 3, 9, 
5. Denn es ift *ein Gott und ein 
Mittler zwiſchen Gott und den Men- 


ſchen, nämlich der Menſch Chriftus 


Jeſus, MRðm.3, 29. 30. Sebr. 12,24. 
6. Der ſich ſelbſt gegeben hat für alle 
zur Erlöſung, daß ſolches zu ſeiner Zeit 
gepredigt würde; Gal.1,4; 2,20, Tie.2,14. 
7. Dazu ich gejegt bin als Prediger 
und Apoſtel (ich fage die Wahrheit in 
Chrifto und Tüge nicht), als Lehrer der 


teuer wertes Wort, daß Chriftus Jefus | Heiden im Glauben und in der Wahr- 


gefommen ift in die Welt, die Sünder 
jelig zu maden, unter welchen ich der 
vornehmite bin. Euf. 19, 10. 

16. Aber darum ift mir Barmherzig- 
feit widerfahren, auf daß an mir vor- 
nehmlich Jeſus Chriſtus erzeigte alle 
Geduld, zum Vorbild denen, die an 
ihn glauben ſollten zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewigen König, dem 
Unvergänglichen und Unſichtbaren und 
*allein Weiſen, ſei Ehre und Preis in 
Ewigfeitl Amen. “Röm. 16, 27. 

18. Dies Gebot befehle ich dir, mein 
Sohn Timotheus, nad) den vorigen Weis- 
fagungen über dich, daß du in ihnen eine 
*gute Nitterfchaft übeit »Kap. 6, 12; Judas 3. 

19. Und habeſt den *Glauben und gutes 
Gewifjen, welches etliche von ſich geſtoßen 
und am Glauben FScdiffbrucd erlitten 
haben; *Rap. 3,9. +Rap. 6, 10, 

20. Unter welchen ift *Hymenäus und 
Alerander, welche ich habe Fdem Satan 
übergeben, daß fie gezüchtigt werden, nicht 
mehr zu läftern. *2. Tim. 2,17. +1. Ror. 5,5. 
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beit. 2. Tim. 1, 11; Gal. 2,7.8. 
8. Sp will ih nun, daß die Männer 
beten an allen Orten und aufheben heilige 
Hände ohne Zorn und Zweifel. 
9. Desgleihen, daß die Weiber in zier- 


lihem Kleide mit Scham und Zucht ſich 


Ihmüden, nicht mit Zöpfen oder Gold 
oder Perlen oder köſtlichem Gewand, 

1. Petr. 3, 35. 

10. Sondern wie ſich's ziemt den Wei- 


bern, die da Gottfeligfeit beweifen wollen 


*durch gute Werke. *Rap. 5, 10. 
11. Ein Weib lerne in der Gtille mit 
aller Untertänigfeit. Eph. 5, 22. 
12. Einem *Weibe aber gejtatte ich 
nicht, daß fie lehre, auch nicht, Fdaß fie 
des Mannes Herr ei, fondern ftille jei. 

*1. Kor. 14,34. +1. Mofe 3, 16. 
13. Denn Adam ift am erften gemacht, 
danach Eva. 1. Mofe 1,27; 2,7.22, 
14. Und Adam ward nicht verführt; 


das Weib aber ward verführt und hat | 


die Übertretung eingeführt. 
1. Moje 3,65; 2. Ror. 11, 3 





hi 2 —— 


N ⏑⏑⏑⏑ ——— 


— 


Eines Biſchofs Art. 


1. Timotheus 2—4. 


Letzte Zeiten. Gottjeligfeit. 


15. Sie wird aber felig werden durd) | Gottes, welches iſt die Gemeinde des 
Kinderzeugen, jo fie bleiben im Glauben | lebendigen Gottes, ein Pfeiler und eine 
und in der Liebe und in der Heiligung Grundfeſte der Wahrheit. 


famt der Zudt. 
Das 3. Kapitel. 


Bon der Beſchaffenheit der Vorfteher und Diener 
der Kirche. Hauptinhalt des Evangeliums. 


*2. Tim. 2,20; Eph. 2, 19—22. 

16. Und fündlich groß iſt das gott- 
jelige Geheimnis: *Gott ift offenbart 
im Fleiſch, Tgerechtfertigt im Geift, 


1.Das iſt gewißlich wahr: So*jemand | erjchienen den Engeln, gepredigt den 
ein Bilhofsamt begehrt, der begehrt | Heiden, geglaubt von der Welt, **auf- 


ein köſtlich Werf. 
2. Es foll aber ein Bifchof unſträflich 
fein, eines Weibes Mann, nüchtern, 
mäßig, ſittig, gajtfrei, lehrhaft; Sie. 1, 6.7. 
3. Nicht ein Weinfäufer, nicht raufen, 


*Apg.20,28. | genommen in die Herrlichkeit. 


*Joh. 1, 14. +305. 16, 105 Rom. 1,4. **Marf. 16, 19. 


Das 4. Kapitel. 


Warnung vor VBerführern, die eine jcheinbeilige Strenge 
fordern. Ermahnung zur Übung in der Gottjeligfeit, 


nicht unehrliche Hantierung treiben, jon- | 1. Der Geift aber fagt deutlich, daß 
dern gelinde, nicht zänfifch, nicht geizig, | *in den legten Zeiten werden etliche von 
4. Der feinem eigenen Haufe wohl vor- | dem Glauben abtreten und anhangen 
ftehe, der *gehorjame Kinder habe mit den verführerifchen Geiftern und Lehren 


aller Ehrbarfeit *1. Sam. 2, 12. 


5. (So aber jemand feinem eigenen | 


Haufe nicht weiß vorzuitehen, wie wird 
er die Gemeinde Gottes verforgen?); 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er fi 
nicht aufblafe und ins Urteil des Läſte— 
ters falle. 

7. Er muß aber aud) *ein gutes Zeugnis 
haben von denen, Fdie draußen find, auf 
daß er nicht falle dem Läſterer in Schmad) 
und Strid. *Kap. 5,10. +1. Kor. 5, 12.13. 

8. Desgleihen die *Diener jollen ehr: 
bar fein; nicht zweizüngig, nicht Wein- 
fäufer, nicht unehrliche Hantierung trei- 
ben; *Phil. 1,1; Apg. 6,3. 

9. Die das Geheimnis des Glaubens 
in reinem Gewifjen haben. 

10. Und dieſe lafje man zuvor ver- 
—— danach laſſe man ſie dienen, wenn 

e unſträflich ſind. 

11. Desgleichen ihre Weiber ſollen ehr— 
bar ſein, *nicht Läſterinnen, nüchtern, 
treu in allen Dingen. *<ie. 2,3. 

12. Die Diener laß einen jeglichen 


fein *eines Weibes Mann, die ihren 


Kindern wohl vorftehen und ihren eige- 
nen Häufern. 2.2. 

13. Welche aber wohl dienen, die er- 
werben fid) jelbit eine gute Stufe und 
eine große Freudigfeit im Glauben an 
Chriftum Jeſum. 

14. Solches fchreibe ich dir und hoffe 
bald zu dir zu fommen; 

15. Go ic) aber verzöge, daß du wilfelt, 
wie du wandeln follit in dem *Haufe 


der Teufel, 

»2. Tim. 3,1; 2. Petr. 3, 3; Judas 18; 1. Joh. 2, 18. 
2. Durch die, jo in Gleisnerei Zügen 
reden und Brandmal in ihrem Gewiſſen 
haben, 

3. Die da gebieten nicht ehelich zu 
werden und zu meiden die Speifen, die 
*Gott gefchaffen hat zu nehmen Tmit 
Dankſagung, den Gläubigen und denen, 
‚die die Wahrheit erkennen. 
| *1, Mofe 9,3. +1. Kor. 10, 30. 31. 

4. Denn alle Kreatur Gottes ift gut, und 
nichts ift verwerflic), das mit Dankſagung 

| empfangen wird; 1. Mofe 1,31; Apg. 10, 15. 
5. Denn es wird geheiligt durch das 
| Wort Gottes und Gebet. 
6. Wenn du den Brüdern foldyes vor: 
hältſt, fo wirft du ein guter Diener Jeſu 
Chriſti fein, auferzogen in den Worten 
des Glaubens und der guten Xehre, bei 
weldyer du immerdar gewejen biit. 





| 7. Aber *der ungeiftlichen Altweiber— 


‚fabeln entfchlage dich; übe dich jelbit 
‚aber in der Gottjeligfeit. 
*Rap.1,4; 6, 20; 2. Tim. 2, 16. 23; Sie. 1,145 3,9, 
8. Denn die leibliche Ubung ijt wenig 
nüß; aber *die Gottjeligkfeit ift zu allen 
Dingen nüb und hat die Verheißung 
dieſes und des zufünftigen Lebens. 


Kap. 6, 6, 


| 9, Das ift gewißlich wahr und ein 


teuer wertes Wort. Kap. 1,15. 
10. Denn dahin arbeiten wir auch und 
werden geichmäht, daß wir auf Den 
lebendigen Gott aehofft haben, welder 
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Bon Witwen, 


ilt der *Heiland aller Menjchen, fonder- 
lid) der Gläubigen. "Rap. 2,3. 4. 

11. Solches gebiete und lehre. 

12. *Niemand verachte deine Jugend, 
jondern fei ein Borbild den Gläubigen 
im Wort, im Wandel, in der Liebe, im 
Geiſt, im Glauben, in der Keufchheit. 
*Si6:2, 15. 

13. Halte an mit Leſen, mit Ermahnen, 
mit Zehren, bis ich fomme. 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe, 
die Dir gegeben ijt Durch die Weisjagung 
mit *Handauflegung der Alteiten. 

*Rap. 5, 22; AUpg. 6, 6; 8, 17, 

15. Deſſen warte, damit gehe um, auf 
daß dein Zunehmen in allen Dingen 
offenbar ei. 

16. Habe acht auf dich felbft und auf 
die Lehre, beharre in diefen Gtüden. 
Denn wo du foldhes tuft, wirft du dich 
jelbit *jelig machen und die dich hören. 


*Röm. 11, 14. 


Das 5. Kapitel. 


Vorſchriften für die Aufficht Über Ältere und Züngere, 
über W 


. . 


itwen und Vorſteher der Gemeinde. 

1. Einen Alten fehilt nicht, fondern 
ermahne ihn als einen Vater, die Jungen 
als Brüder, 3.Moſe 19,32. 
2. Die alten Weiber als Mütter, die jun- 

gen als Schweitern mit aller Keufchheit. 
3. Ehre die Witwen, welche rechte 

Witwen find. 2.5. 
4. So ober eine Witwe Kinder oder 
Enfel hat, folche laß zuvor lernen ihre 
eigenen Häufer göttlid) regieren und den 
Eltern Gleiches vergelten; denn das ijt 
wohlgetan und angenehm vor Gott. 

5. Das iſt aber eine rechte Witwe, die 
einfam ift, die ihre Hoffnung auf Gott 
itelt und *bleibt am Gebet und Flehen 
Tag und Nadıt. Lut. 2,37. 
6. Welche aber in Wollüften lebt, die 
iſt lebendig tot. 


7. Solches gebiete, auf daß fie un- 


tadelig feien. 

8. So aber jemand die Geinen, ſon— 
derlich feine Hausgenofjen, nicht ver- 
forgt, der hat den Glauben verleugnet 
und ift ärger denn ein Heide. | 

9. Laß feine Witwe erwählt werden 
unter fechzig Jahren, und die da ge— 
wejen fei eines Mannes Weib, 

10. Und die ein Zeugnis habe guter 
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1. Zimotheus 4. 5. 


Lehrern und 
Werke; jo fie Rinder aufgezogen hat, fo 
fie *gaftfrei gewejen ift, jo fie der Hei- 
ligen Füße gewafchen hat, fo fie den 
Trübſeligen Handreichung getan hat, fo 
fie allem guten Werf nachgefommen ift. 
*Hebr. 13,2. 

11. Der jungen Witwen aber entfchlage 
dich; denn wenn fie geil geworden find 
wider Chriftum, fo wollen fie freien 
12. Und haben ihr Urteil, daß fie den 
eriten Glauben gebrochen haben. 

13. Daneben find fie faul und lernen 
umlaufen dur) die Häufer; nicht allein 
aber jind fie faul, fondern auch ge- 
Ihwäßig und vorwißig und reden was 
nicht fein fol. 

14. So will id) nun, daß die *jungen 
Witwen freien, Kinder zeugen, haus- 
halten, dem Widerfacher feine Urfache 
geben zu jchelten. *1. Kor. 7,9. 

15. Denn es find ſchon etliche umge- 
wandt dem Gatan nad). 

16. ©o aber ein Gläubiger oder Gläu- 
bige Witwen hat, der verforge fie und 
lafje die Gemeinde nicht befchwert werden, 
auf daß die, fo rechte Witwen find, mögen 
genug haben. | 

17. Die Altejten, die *wohl vorjtehen, 
die halte man zwiefacher Ehre wert, 
ſonderlich die da arbeiten im Wort und 
in der Lehre. Rom. 12, 8. 
18. Denn es ſpricht *die Schrift: „Du 
jfollit nicht dem Ochſen das Maul ver- 
binden, der da driſcht;“ und: F,Ein 
Arbeiter ijt feines Yohnes wert.” 

*5. Mofe 25, 4; 1. Kor. 9,9. PLuk. 10,7. 

19. Wider einen Alteſten nimm feine 
Klage an ohne zwei oder drei Zeugen. 

5.Moſe 19, 15; 2. Kor. 13, 1. 

20. Die da fündigen, die jtrafe vor 
allen, auf daß fi‘ aud) die andern 
fürchten. Gal. 2, 14. 
21. Ich bezeuge vor Gott und dem 
Herrn Jeſus Chriftus und den ausere 
wählten Engeln, daß du foldhes halteſt 
ohne eigenes Gutdünfen und nichts tuft 
nad) Gunſt. | 
22. Die *Hände lege niemand zu bald 
auf, mache did) aud) nicht teilhaftig frem— 
der Sünden. Halte dich felber feufh. 


*Rap.d,ie 


23. Trinke nicht mehr Wafjer, fondern 
braude ein wenig Wein um deines 


x 
J 


Knechten. Genügjamteit. 
agens willen, und weil du oft franf 
biſt. | 

24. Etliher Menſchen Sünden find 


1. Zimotheus 5. 6. 


Für reiche Leute. 

verjenfen die Menfchen ins Verderben 
und Berdammnis. Spr. 23,4; 28,22. 
10. Denn Geiz ijt eine Wurzel alles 


offenbar, daß man jie zuvor richten Übels; das hat etliche gelüftet und find 
fann; bei etlihen aber werden fie her- | vom Glauben irregegangen und machen 


nad offenbar. 
25. Desgleichen auch etlicher gute Werte 


fich felbjt viel Schmerzen. Eph. 5, 5. 
11. Aber du Gottesmenſch, fliehe fol- 


find zuvor offenbar, und die andern blei- | ches! »Jage aber nad) der Gerechtigkeit, 


"ben aud) nicht verborgen. 
Das 6. Kapitel. 


Pflichten der Knechte. Ermahnung zu goftjeliger 
Genügjamteit und zum Kampf des Glaubens. 
Gebot für die Reichen. 


der Gottjeligfeit, dem Glauben, der Liebe, 
der Geduld, der Sanftmut; *2.<im. 2,2. 
12. Kämpfe *den guten Kampf des 
Glaubens; ergreife das ewige Leben, 
dazu Du aud) berufen bift und befannt 


1. Die *Rnechte, jo unter dem Jod haft ein gutes Bekenntnis vor vielen 


find, follen ihre Herren aller Ehre wert | Zeugen. 


halten, auf daß nicht der Name Gottes 
und die Lehre verläjtert werde, 


*1. Kor. 9, 25. 26. 
13. Ich gebiete dir vor Gott, der alle 
Dinge lebendig macht, und vor Chrifto 


*Epp.6,5; Tit.2,9.10. Jeſu, der *unter Bontius Pilatus bezeugt 


2. Welche aber gläubige Herren haben, 
Tollen fie nicht verachten, weil jie Brüder 


hat ein gutes Bekenntnis, *309.18,36.37; 19,11. 
14. Daß du halteft das Gebot ohne 


find, fondern follen vielmehr dienjtbar | Flecken, untadelig bis auf die Erfchei- 


fein, dieweil fie gläubig und geliebt und 
der Wohltat teilhaftig find. Solches 
lehre und ermahne. Philem. 16. 
3. So jemand *anders lehrt und bleibt 


nung unfers Herrn Jeſu Chrifti, 

15. Welche wird zeigen zu feiner geit 
der *Gelige und allein Gewaltige, der 
TRönig aller Könige und **Herr aller 


nicht bei den Fheilfamen Worten unfers | Herren, *Kap. 1,11. +Offend. 17, 14. **5.Mofe 10,17. 


Herrn Jeſu Chrifti und bei der Lehre, 
die gemäß iſt der Gottfeligfeit, 


16. Der allein Unsterblichkeit hat, der 
da wohnt in einem Licht, da niemand zu: 


*Gal. 1,6—9. 42. Sim. 1,13. | fommen kann, welchen fein Menſch ge: 


Tondern hat die Seuche der Fragen und 
Wortfriege, aus welchen entipringt Neid, 


- Hader, Lälterung, böfer Argwohn, 


5. Schulgezänfe folcher Menfchen, die 
zerrüttete Sinne haben und der Wahrheit 
beraubt find, die da meinen, Hottfeligfeit 
jei ein Gewerbe. Zue dich von folchen. 

6. Es ijt aber eingroßer *Gewinn, wer 
gottjelig ift und Fläfjet fi genügen. 

»Rap.4,8. PPhil. 4, 11.12; Hebr. 13,5. 


7. Denn wir haben nichts in Die 


Belt gebradt; darum offenbar ift, wir 


werden aud nichts hinausbringen. 


Pred. 5,14; Hiob 1,21, 
8. Wenn wir aber Nahrung und 


Kleider haben, fo lafjet uns genügen. 


Spr. 30,8, 


9. Denn die da reich werden wollen, 


4. Der ift aufgeblafen und weiß nichts, ſehen hat *nod) fehen kann; dem fei Ehre 


und ewiges Neid)! Amen. *2. Moſe 33,20, 
17. Den Reichen von diefer Welt ge- 
biete, daß fie nicht ſtolz feien, auch *nicht 
hoffen auf den ungewiljen Reichtum, 
fondern auf den lebendigen Gott, der 
uns dargibt reichlid) allerlei zu genießen; 
Pf. 62, 11; Luk, 12, 20. 

18. Daß fie Gutes tun, reich werden 
an guten Werfen, gern geben, behilf- 
lich feien, 

19. Schäße fammeln, fich felbjt einen 
‚guten Grund aufs Zukünftige, daß fie 
‚ergreifen das wahre Leben. Watth. 6, 20. 
20. D Timotheus! *bewahre, was dir 
 vertrauetift, und Fmeide die ungeiftlichen, 
lofen Gefchwäße und das Gezänfe der 
falſch berühmten Runft, *2. Sim. 1,18. +stap.4, 7. 

21. Welche etliche vorgeben und *gehen 





N die fallen in Berfuchung und Stride und vom Glauben irre, Die Gnade fei mit 


ST ZZ 


viel törichte und ſchädliche Lüfte, welche 





dir! Amen. sap. 1,6; 2. &im. 2, 18, 
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SFreudigfeit 


2. Zimotheus 1. 2. 


zum Evangelium. 


Der zweite Brief des Paulus an Timotheus. 





Das 1. Kapitel. 
Eingang. Vermahnung zur Beftändigfeit. 

1. Baulus, ein Apoftel Jeſu Chrifti 
durch den Willen Gottes, nach der Ber- 
heißung des Lebens in Chriſto Jeſu, 

2. Meinem lieben Sohn Timotheus, 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott 


dem Bater und Chriſto Jeſu, unſerm Ta 


Herrn! 

3. Ich danke Gott, dem ich diene von 
meinen Voreltern her *in reinem Ge— 
wiljen, daß ich ohne Unterlaß dein ge- 
denfe in meinem Gebet Tag und Nadıt; 

*Qipg. 23,1; 24, 16; Phil, 3, 5. 

4. Und mid) verlangt dich zu ſehen, 
wenn ich denfe an deine Tränen, auf 
daß ich mit Freude erfüllt würde; 

5. Und wenn id) mid) erinnere des 
ungefärbten Glaubens in dir, welcher 
zuvor gewohnt hat in deiner Groß- 
mutter Lois und in deiner Mutter 
Eunife; id) bin aber gewiß, auch in dir. 

Apg. 16, 1. 

6. Um ſolcher Urſache willen erinnere 
ic) dich, daß du erwedeit die Gabe 
Gottes, die in dir ift durch die Auf- 
legung meiner Hände. 

1. Sheff. 5, 195 1. Tim. 4, 14. 

7. Denn Gott hat uns nit gegeben 
den Geift der Furcht, fondern der Kraft 
und der Liebe und der Zucht. NRüm. 8, 15. 

8. Darum fo * ſchäme did) nicht des 
Zeugniſſes unfers Herrn, noch meiner, 
der ich fein Gebundener bin, fondern 
leide mit für das Evangelium wie ic) 
nach der Kraft Gottes, *Rom. 1,16. 

9. Der uns hat felig. gemadjt und be- 
rufen mit einem heiligen Ruf, nicht nad) 
unfern Werfen, fondern nad) feinem Bor- 
ſatz und der Gnade, die uns gegeben ijt 
in Chrifto Jeſu vor der Zeit der Welt, 

Tit. 3, 5. 

10. Jetzt aber *offenbart durd) die Er- 
ſcheinung unfers Heilandes Jeſu Chrifti, 
der dem FTode die Macht hat genommen 
und das eben und ein unvergänglid) 
Wefen ans Licht gebracht durd) das Evan- 
gelium, *Röm. 16,26. +1. Kor. 15,55.57; Sebr. 2, 14. 


11. Für welches ich gefegt bin als 
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Prediger und Apoſtel und Lehrer der 
Heiden. 1. Tim. 2,7. 
12. Um diefer Urfache willen leide ich 
auch ſolches; aber ich ſchäme mich defjen 
nicht; denn ic) weiß, an wen ich glaube, 
und bin gewiß, er fann mir bewahren, 
was mir beigelegt .ift, bis an jenen 





g. 
13. Halte an dem Vorbilde der heil— 
ſamen Worte, die du von mir gehört 
haſt, im Glauben und in der Liebe in 
Chriſto Jeſu. 1. Tim. 6,3; Tit. 2,1. 
14. Dies beigelegte Gut bewahre durch 
den heiligen Geift, der in uns wohnt. 
1. Tim. 6, 20. 

15. Das weißt du, daß fi von mir 
gewandt haben alle, die in Ajien jind, 
unter welchen iſt PBhygellus und Her— 
mogenes. Kap. 4, 16. 
16. Der Herr gebe Barmherzigkeit dem 
Haufe des Onefiphorus; denn er hat 
mid) oft erquidt und hat fid) meiner 
Kette nicht geſchämt, 

17. Sondern da er zu Rom war, ſuchte 
er mid) aufs fleißigfte und fand mid). 
18. Der Herr gebe ihm, daß er finde 
Barmherzigkeit bei dem Herrn an jenem 
Tage. Und wieviel er zu Ephejus ge= 
dient hat, weißt du am beiten. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zu freuer und ftandhafter Führung des 
Lehramtes und zu einem rechfjchaffenen Wandel. 


1. ©o fei nun ſtark, mein Sohn, durd) 
die Gnade in Chriſto Jeſu. 

2. Und was du von mir gehört haft 
durch viele Zeugen, das. befiehl treuen 
Menfchen, die da tüchtig find aud) andere 
zu lehren. | 
3. *Leide mit als ein guter Gtreiter 
Zefu Chrifti. *Rap. 1,8; 4,5. 
4, Kein Kriegsmann flieht ſich in Hän— 
del der Nahrung, auf daß er gefalle 
dem, der ihn angenommen hat. 

5. Und jo jemand auch fämpft, wird 
er doch nicht gekrönt, er kämpfe denn 
recht. Kap. 4,8. 
6. Es ſoll aber der Ackermann, der den 
Acer baut, die Früchte am eriten = | 
nießen. Merke, was ich fagel 1.R0r.97. 
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Ermahnung zu treuer Führung 2. Timotheus 2. 3. des Lehramtes. Böſe Zeiten. 


7. Der Herr aber wird dir in allen 21. So nun jemand ſich reinigt von 
Dingen Verſtand geben. ſolchen Leuten, der wird ein geheilig— 
8. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſtum, tes Gefäß ſein zu Ehren, dem Haus— 
*der auferſtanden iſt von den Toten, Faus herrn bräuchlich und zu allem guten 
dem Samen Davids, nach meinem Evan- Werk bereitet. 
gelium, *. Kor. 15, 4 20. 42.Sam. 7,12. | 22. Fliehe die Lüſte der Jugend; jage 
9. Für welches ic) *leide bis zu den aber nad) der Geredhtigfeit, dem Glau— 
Banden wie ein Ülbeltäter; aber FGot- ben, der Liebe, dem Frieden mit allen, 
tes Wort ift nicht gebunden. ‚die den Herrn anrufen von reinem 
*Cp5.3,1.13; Phil. 2, 17. Phil. 1,12—14. | Herzen. 1. Tim. 6, 11. 
10. Darum erdulde ich alles *um der) 23. Aber der törichten und unnüßen 
Auserwählten willen, auf daB auch fie | Fragen entfchlage dich; denn du weißt, 
die Geligfeit erlangen in Chrilto Jeſu daß fie nur Zank gebären. 1. Sim. 4,7. 


mit ewiger Herrlichkeit. *Rol.1,2. | 24. Ein Knecht aber des Herrn joll 
11. Das ift gewißlid wahr: Gterben nicht zänkiſch fein, ſondern freundlic 

wir mit, jo werden wir mit leben; gegen jedermann, lehrhaft, der die Böſen 
2.Ror.4,11. tragen kann Sit. 1,7. 


12. Dulden wir, fo werden wir mit| 25. Und mit Sanftmut jtrafe die Wider- 
herrſchen; *perleugnen wir, fo wird er |jpenjtigen, ob ihnen Gott dermaleinft 
uns auch verleugnen; Matth. 10,33. | Buße gebe, die Wahrheit zu erfennen, 

13. Glauben wir nicht, fo bleibt er 26. Und fie wieder nüchtern würden 
treu; er fann fich ſelbſt nicht verleugnen. aus des Teufels Strick, von dem fie ge- 


Röm. 3,2.3; 4. Moſe 233,19. fangen find zu feinem Willen. 

14. Soldyes erinnere fie und bezeuge gas 3. Kapitel. 

vor dem Herrn, daß ſie nicht um Worte Von den wen der —— Mahnung zum 

zanken, welches nichts nütze iſt denn Bleiben bei der heiligen Schrift. 

zu verfehren, die da zuhören. 1. Das follit du aber willen, daß in 
*1. Tim. 6,4; 2it.3,9. | den legten Tagen werden greuliche Zeiten 

15. Befleißige dic, Gott dich zu er- kommen. 1. Tim. 4, 1. 


zeigen *als einen rechtichaffenen und | 2. Denn es werden Menfchen fein, die 
unfträflichen Arbeiter, der da recht teile | viel von fich halten, geizig, ruhmredig, 
das Wort der Wahrheit. hoffärtig, Läfterer, den Eltern ungehor- 
*1. Tim. 4,6; Sit. 2,7.8. ſam, undankbar, ungeiftlich, 
16. Des ungeiftlichen, lofen Geſchwätzes 3. Lieblos, unverföhnlich, Verleumder, 
entfchlage dich; denn es hilft viel zum unkeuſch, wild, ungütig, 


ungöttlihen Wefen, 1.Sim.4,7. | 4. Berräter, Frevler, aufgeblafen, die 
17. Und ihre Wort frißt um fi wie *mehr lieben Wolluft denn Gott; 

der Krebs; unter *welchen iſt Hymenäus "PbiL.3, 19. 

und Bhiletus, *1.2tm. 1,20. | 5. Die da haben den Schein eines gott- 


18. Welche von der Wahrheit irrege- | feligen Wefens, aber feine Kraft verleug- 
gangen find und fagen, die Auferstehung nen fie; und folche meide. 
fei fchon gefchehen, und haben etlicher Math. 7,15. 21; Sit. 1, 16. 
Glauben verfehrt. J 6. Aus *denſelben ſind, die hin und her 
19. Aber der feſte Grund Gottes be- in die Häuſer ſchleichen und führen die 
Br und hat diejes Siegel: *Der Herr Weiblein gefangen, die mit Sünden be- 
fennt die Seinen; und: Es trete ab laden find und von mancherlei Lüften 
von Ungerechtigfeit, wer den Namen umgetrieben, Mateh. 23, 14; Str. 1, 11. 
rifti nennt. *306.10,14. 7. Lernen immerdar und fünnen nim- 
20. In einem großen Haufe aber find mer zur Erkenntnis der Wahrheit fom- 
nicht allein goldene und filberne Gefäße, men. 
fondern auch hölzerne und irdene, und 8. Gleicherweife aber, wie Jannes und 
etliche zu Ehren, etlihe aber zu Un. Jambres *dem Mofe widerftanden, alſo 
ehren. widerftehen auch diefe der Wahrheit; es 
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Nuten der heiligen Schrift. 


2. Zimotheus 3. 4. 


Kampf und Krone, 


find Menfchen von zerrütteten Sinnen, |den fie ſich ſelbſt Lehrer aufladen, nach 


untüchtig zum Glauben. *2. Moſe 7, 11.22. 

9, Uber fie werden’s in die Länge nicht 
treiben; denn ihre Torheit wird offenbar 
werden jedermann, gleicywie aud) jener 
Torheit offenbar ward. 

10. Du aber biſt nachgefolgt meiner 
Lehre, meiner: Weife, meiner Meinung, 
meinem Glauben, meiner Langmut, mei- 
ner Liebe, meiner Geduld, 

11. Meinen Berfolgungen, meinen Lei— 
den, *welche mir widerfahren find zu 
Antiochien, zu Ikonion, zu Lyſtra, welche 
Berfolgungen ic) da ertrug; und aus 
Tallen hat mid) der Herr erlöft. 

*Apg. 13, 505 14,5. 19. FPf. 34, 20, 

12. Und alle, die gottjelig leben 
wollen in Chriſto Jeſu, müſſen Ver— 
folgung leiden. Matth. 16,24; Apg. 14, 22. 

13. Mit den böfen Menfchen aber und 
verführerifchen wird’s je länger je ärger, 
fie verführen und werden verführt. 

1. Zim. 4,1. 

14. Du aber bleibe *in dem, was du 
gelernt haft und dir vertrauet ilt, finte- 
mal du weißt, von wen du gelernt haft. 
| *Rap. 2,2. 

15. Und weil du von Kind auf die 
heilige Schrift weißt, kann dic) dieſelbe 
unterweifen zur Geligfeit durch den 
Glauben an Chriſtum Jeſum. 309.5,39. 

16. Denn alle *Schrift, von Gott ein- 
gegeben, ijt nüße zur Lehre, zur Strafe, 
zur Beſſerung, zur Zühtigung in der 
Gerechtigkeit, *2, Petr. 1,19—21. 

17. Daß *ein Menfch Gottes jei voll- 
fommen, zu allem guten Werf gefchidt. 


*1, Tim, 6,11. 


Das 4. Kapitel. 


Ermunterung zur Amtstreue. Des Paulus Rampf und 
Krone. Nachrichten, Aufträge und Grüße. 


1. So bezeuge ich nun vor Gott und 
dem Herrn Jeſus Chriftus, der da *zu- 
fünftig ift zu richten die Yebendigen und 
die Toten mit feiner Erfcheinung und 
mit feinem Reich: *1. Petr. 45. 

2. Predige das Wort, halte an, es ſei 
zu rechter Zeit oder zur Unzeit; ſtrafe, 
drohe, ermahne mit aller Geduld und 
Lehre. Apg. 20, 20.31. 

3. Denn es wird eine Zeit fein, da fie 


fommit. 


dem ihnen die Ohren jüden; 
Kap. 1,13; 1. Tim. 4,1. 
4, Und werden die Ohren von der 
Wahrheit wenden und fid) zu den Fa— 
beln fehren, 1. Tim. 4,7; 2. Theſſ. 2,11. 
5. Du aber jei nüchtern allenthalben, 
*fei willig zu leiden, tue das Werk eines 
evangelijchen PVredigers, richte dein Amt 
redlich aus. "Rap. 2,3. 
6. Denn ic) werde ſchon *geopfert, 
und die Zeit meines Abjcheidens it 
vorhanden. *PHil. 2,17. 
7. Ich habe einen guten Kampf *ge- 
fämpft, ich habe den TLauf vollendet, 
ic) habe Glauben gehalten; 
*1. Kor. 9,25; 1. Sim. 6,12. PPhil. 3, 14. 
8. Hinfort ift mir beigelegt *die 
Krone der Gerechtigkeit, weldhe mir 
der Herr an jenem Tage, der gerechte 
Richter, geben wird, nicht mir aber 
allein, jondern auch allen, die jeine 
Erſcheinung liebhaben. 
*Kap. 2,5; 1.Petr. 5,45 Jak. 1, 12; Dffenb. 2,10. 
9. Befleißige dich, daß du bald zu mir 
9.21; Rap.1,4. 
10. Denn *Demas hat mid) verlafjen 
und diefe Welt liebgewonnen und ift gen 
TIhefjalonich gezogen, Kreszens nad) Ga— 
latien, Titus nad) Dalmatien, *xo1.4, 14. 
11. Lukas ift allein bei mir, Markus 
nimm zu dir und bringe ihn mit dir; 
denn er iſt mir nüßlich zum Dienft. 
*Apg. 15,375 Rol. 4, 10. 


12. Tychikus babe ic) gen Ephefus | 


gejandt. Apg. 20,4; Eph. 6,21; Kol. 4,7. 
:13. Den Mantel, den ich zu Troas ließ 
bei Karpus, bringe mit, wenn du fommit, 
und die Bücher, fonderlic die Perga- 
mente. | | 
14. *Alexander, der Schmied, hat mir 


viel Böfes bewiefen; Fder Herr bezahle 


ihm nad) feinen Werfen. 
*1. Tim. 1,20. +42. Sam. 3,39; Pf. 28,4. 


15. Bor dem hüte du dich auch; denn 


er hat unfern Worten jehr widerjtanden. — 


16. In meiner erjten Berantwortung 
ſtand mir niemand bei, fondern fie *ver- 
ließen mich alle. 
gerechnet. | 


Es fei ihnen nicht zus 
| *Rap.1,15. 


17. Der Herr aber *ſtand mir bei und 
die heilfame Lehre nicht leiden werden, |ftärfte mic, auf daß durch mich die 
jondern nad) ihren eigenen Lüſten wer- | Predigt bejtätigt würde und alle Heiden — 
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Bon der Ämterbeitellunn  Zitus 1.2, und Kichenzudht in Kreta. 


ſie hörten; und ich ward erlöft von des| 20. *Eraſtus blieb zu Korinth; Tro⸗ 


Löwen Raden. *Apg. 23,11; 27,23. | phimus aber ließ ich zu Milet Eranf. 
18. Der Herr aber wird mich erlöfen *Apg.19, 22. +Apg.20,4; 21,29. 
von allem Ubel und mir aushelfen, 21. Tue Fleiß, daß du vor dem Winter 
zu feinem bimmlifhen Reich; welchem | kommſt. Es grüßt di Eubulus und 
jei Ehre von Gwigfeit zu Gwigfeit! Pudens und Linus und Klaudia und 


bee Fe — alle Brüder. 
. Grüße Prisca und quila und 22, Der Herr Jeſus Chriftus fei mit 
das Haus des Onejiphorus. deinem Geiſte! Die Gnade fei — euch! 


*Apg. 18,2; Röm. 16,3. +Rap. 1,16. | Amen. 


Der Brief des Paulus an Titus. 


Das 1. Kapitel. 9. Und Haltend ob dem Wort, das 

Eingang. Bon der an und Kirchenzucht gewiß iſt, und lehrhaft, auf daß er 

‚in Nreto, mächtig jei zu ermahnen durch die heil- 

1. Paulus, ein Knecht Gottes und ein |fame Lehre und zu ftrafen die Wider: 

Apoſtel Jeſu Ehrifti, nad) dem Glau— | jprecher. 

ben der Auserwählten Gottes und der 10. Denn es find viel freche und un- 

Erkenntnis der Wahrheit zur Gottjelig: nütze Schwäßer und Berführer, ſonderlich 
eit, die aus den Juden, 

2. Auf Hoffnung des ewigen Lebens, | 11. Welchen man muß das Maul ftop- 

welches verheißen hat, der nicht Tügt, |fen, die da ganze Häufer verkehren und 


Gott, vor den Zeiten der Welt; lehren, was nicht taugt, um fcehändlichen 
3. Uber *zu feiner Zeit hat er offen- | Gewinns willen. 2. Tim. 3,6. 


bart jein Wort durd) die Predigt, die) 12. Es hat einer aus ihnen gejagt, 
mir vertrauet ift nach dem Befehl ihr eigener Prophet: „Die Kreter find 


Gottes, unſers Heilandes, immer Lügner, böje Tiere und faule 


— —— 


*CEph.i,9.10. +1. Tim.1,1.11. | Bäuche.“ 

4. Dem Titus, meinem *rechtfchaf: 13. Dies Zeugnis ift wahr. Um der 
fenen Sohn nad) unfer beider Glau- Sache willen *itrafe fie fcharf, auf daß 
ben. Gnade, Barmherzigkeit, Friede fie gefund feien im Glauben *. Tim. 4,2. 
von Gott dem Bater und dem Herrn) 14. Und nicht achten auf die jüdischen 


Jeſus Chriftus, unferm Heiland! *Fabeln und Gebote von Menfchen, 
i. Tim.i,2. | welche ſich von der Wahrheit abwenden. 
5. Derhalben ließ ich dich in Kreta, *1. Tim. 4,7. 


daß du folltejt vollends ausrichten, was | 15. *Den Reinen ift alles rein; den 
ic) gelaffen habe, und bejeten die Städte Unreinen aber und Ungläubigen ift nichts 
hin und her mit Alteften, wie ich dir rein, ſondern unrein ift ihr Sinn ſowohl, 
befohlen habe; ‚als ihr Gewiffen. Matth. 15,11; Röm. 14,20. 
6. Wo einer ift untadelig, eines Wei-| 16. Gie jagen, fie erfennen Gott, aber 
bes Mann, der gläubige Kinder habe, mit den Werfen verleugnen fie es, jinte- 
nicht berüchtigt, daß fie Schwelger und mal fie es find, an welchen Gott Greuel 


- ungehorfam find. 1. &im.3,2—41. | hat, und gehorchen nicht und find zu allem 
1 J vgl ein oe fol — ſein guten Werk untüchtig. 2. Tim. 3, 5, 
als ein Haushalter Gottes, n ht eigen» as 2. Kapitel, 
N finnig, nicht zornig, nicht ein Weinfäufer, | — * für a herr Stände. 
nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung Die beilfame, züchtigende Gnade, 
treiben; 1, #R0r.4,1; 2. Dtm. 2, 24. | 1. Du aber rede, wie fich’s ziemt nad) 
- 8. Sondern gaftfrei, gütig, züchtig, ge- | der heilfamen Lehre. 1. Ct. 6,3; 2.@tm. 1,13. 
recht, heilig, keuſch 2. Den Ulten fage, daß fie nüchtern 
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Die züchtigende Gnade. Titus 


ſeien, ehrbar, züchtig, geſund im Glau— 
ben, in der Liebe, in der Geduld; 
1. Zim. 5,1. 

3. Den alten Weibern desgleichen, 
daß fie fich halten, wie den Heiligen 
ziemt, . nicht Läſterinnen jeien, nicht 
Weinfäuferinnen, gute Lehrerinnen, 

1. Tim. 3,11. 

4. Daß ſie die jungen Weiber lehren 
züchtig ſein, ihre Männer lieben, Kinder 
lieben, 

5. Sittig ſein, keuſch, häuslich, gütig, 
*hren Männern untertan, auf daß nicht 
das Wort Gottes verläftert werde. 

*Eph. 5, 22. 

6. Desgleichen die N Männer 
ermahne, daß fie züchtig feie 

7. Allenthalben aber jtelle wich ſelbſt 
zum Vorbilde guter Werke mit unver— 
fälſchter Lehre, mit Ehrbarkeit, 

1. Tim. 4, 12, 1. Petr. 5, 3. 

8. Mit heilfamem und untadeligem 
Wort, auf daß der Widerfacher ſich ſchäme 
und nichts habe, daß er von uns möge 
Böfes jagen. 1. Detr. 2, 15. 

9. Den Knechten fage, daß fie ihren 
Herren untertänig feien, in allen Din- 
. gen zu Gefallen tun, nicht widerbellen, 

Eph. 6, 5; 1. Tim. 6, 1; 1. Petr. 2, 18. 

10. Richt veruntreuen, fondern alle gute 
Treue erzeigen, auf daß fie Die Lehre 
Gottes, *unfers Heilandes, zieren in allen 
Stüden. “Rap. 1,3. 

11. Denn es ift erfchienen die heil- 
ame Gnade Gottes allen Menſchen 

12. Und züchtigt uns, daß wir jollen 
verleugnen das ungöttliche Wejen und 
die weltlichen Lüfte *und züchtig, ge- 
recht und gottjelig leben in diefer Welt 

*Epb.1,4. 


13. Und *warten auf die jelige Hoff: 


nung und Erfcheinung der Herrlichfeit fi 


des großen Gottes und unfers Heilan- 
des, Jeſu Chrifti, *1. Kor. 1,7; Phil. 3,20. 
- 14. Der *fich jelbit für uns gegeben 
bat, auf daß er uns erlöfete von aller 
Ungeredtigfeit, und reinigte fich jelbjt 
ein Bolt zum Eigentum, das fleißig 
wäre zu Tguten Werfen. 
*Gal. 1,4; 1. Tim. 2, 6. +Epb. 2,10. 
15. Soldes rede und ermahne und 
itrafe mit ganzem Ernft. *Laß did) nie- 
mand verachten. *1. Tim.4,12. 
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2.3, Stand guter Werke. 


Das 3. Kapitel. 


Gehorjam gegen die Obrigkeit und Sanftmuf gegen 
ll zu üben. Das Bad der Wiedergeburt. 
Berjchiedene Lehren, Aufträge und Grüße, 


1. Erinnere fie, daß fie den Fürften und 
der *Obrigfeit untertan und gehorfam 
jeien, zu allem guten Werk bereit feien, 

*1, Petr. 2,13. 

2. Niemand läjtern, nicht hadern, ge— 
linde feien, alle Sanftmütigfeit beweifen 
gegen alle Menſchen. Phil. 4, 5. 

3. Denn *wir waren auch weiland un— 
weiſe, ungehorſam, verirrt, dienend den 
Begierden und mancherlei Wollüſten, und 
wandelten in Bosheit und Neid, waren 
verhaßt und haften uns untereinander. 

+1, Ror. 6,11; Epb. 2,2, 5,8 

4. Da aber erjchien die Freundlichkeit 
und Leutfeligfeit Gottes, unfers Hei— 
landes, — Rap. 2,11. 

5. Nicht um der Werfe willen der 
Gerechtigkeit, die wir getan hatten, 
fondern nad jeiner Barmherzigkeit 
machte er uns jelig dur) das TBad 
der Wiedergeburt und Erneuerung 
des heiligen Geijtes, 

*Cph.2,8.9. +305.3,5; &pb.5, 26. 

6. Welchen er *ausgegofjen hat über 
uns reichlich Durch Jeſum Chriftum, 
unfern Heiland, Soel 3,1. 


7.Auf daß wir durd) desfelben Gnade 
gerecht und Erben feien des ewigen - 


Lebens nad) der Hoffnung. 

8. Das ilt gewißlich wahr; ſolches will 
ic) daß du feit lehreft, auf daß die, ſo an 
Gott gläubig ſind geworden, in *einem 
Stand guter Werke gefunden werden. 
Solches iſt gut und nütze den Menſchen. 

*V. 14. 


9. Der törichten Fragen aber, der Ge— 


ſchlechtsregiſter, des Zankes und Streites 


über das Geſetz entſchlage dich; denn ſie 
ind unnütz und eitel. 1. Tim. 4,7. 
10. Einen *ketzeriſchen Menſchen meide, 
wenn er feinmal und abermals ermahnt 
iſt, *2. 305.10. FMatth. 18, 15. 16. 


11. Und wiſſe, daß ein ſolcher verkehrt 


it und fündigt, als der ſich ſelbſt ver-⸗ 


urteilt hat. 1.Tim.6,4.5. 

12. Wenn ich zu dir fenden werde Artes 
mas oder *Tychikus, jo fomm eilend zu 
mir 
ich befchloffen den Winter zu bleiben. 


*2. Tim. 4, 12 E 


gen Nikopolis; denn dafelbit habe 
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Fürſprache Philemon. für Oneſimus. 


13. Zenas, den Schriftgelehrten, und laſſen, wo man ihrer bedarf, Tauf daß 
*Apollos fertige ab mit Fleiß, auf dab fie nit unfruchtbar feien. 

ihnen nichts gebreche. "Kap. 2,14; Epb.4,28. +Matth. 7,19. 

*Apg. 18, 24; 1. Ror.3,5.6. | 15. Es grüßen dich alle, die. mit mir find. 

14. Zaß aber auch die Unfern lernen, | Grüße alle, die uns lieben im Glauben. 

daß fie *ım Stand guter Werke ſich finden Die Gnade fei mit euch allen! Amen. 


Der Brief ves Paulus an Philemon. 


ae Paulus Fürfprahe für Onefimus, einen dem 13. Denn ic) wollte ihn bei mir be- 


bilemon entlaufenen, jest aber befehrten Knecht. 


. 1. Baulus, der *Gebundene Chrifti Jeſu, 
und Timotheus, der Bruder, Philemon, 
dem Lieben und unſerm Gehilfen, *&s.3,1. 

2. Und Appia, der Lieben, und *Archip— 
pus, unjerm Gtreitgenofjen, und der 
Gemeinde in deinem Haufe. *Rol.4,17. 
3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Bater, und dem Herrn 
Jeſus Ehriftus! - Röm. 1,7. 

4. Ich danfe meinem Gott und gedenfe 
dein allezeit in meinem Gebet, 

5. Nachdem ich höre von der Liebe und 
dem Glauben, welche du haft an den 
Herren Jeſus und gegen alle Heiligen, 

6. Daß der Glaube, den wir mitein- 
ander haben, in dir fräftig werde durch 
Erfenntnis alles des Guten, das ihr habt 
in Chriſto Jeſu. Phil. 1,9. 

7. Wir haben aber große *Freude und 
Troſt an deiner Liebe; denn die Herzen 
der Heiligen ſind erquickt durch dich, 
lieber Bruder. *2. Kor. 7,4. 

8. Darum, wiewohl id) habe große 
Freudigfeit in Chrifto, dir zu gebieten, 
was dir ziemt, 

9. So will id) doc) um der Liebe willen 
nur vermahnen, der ich ein folcher bin, 
nämlich ein alter Baulus, nun aber auch 
ein Gebundener Jeſu Chrifti. 

10. So ermahne ich dic) um *meines 
Sohnes willen, Onefimus, den ich Tge- 
zeugt habe in meinen Banden, 

”801.4,9. +1. Ror.4,15; Gal. 4, 19. 

11. Welcher weiland dir unnüß, nun 
aber dir und mir wohl nütze ift; den 
habe id) wiedergefandt. 

12, Du aber wolleft ihn, das ift mein 
eigen Herz, annehmen. 








*euch geſchenkt werde. 





tas, meine Gehilfen. 





halten, *daß er mir an deiner Gtatt 
diente in den Banden des Evangeliums; 
*Phil. 2,30. 

14. Aber ohne deinen Willen wollte ich 
nichts tur, auf daß dein Gutes nicht wäre 
genötigt, jondern *freiwillig. *2. Ror.9,7. 

15. Bielleiht aber ilt er darum eine 
geitlang von dir gekommen, daß du ihn 
ewig wieder hätteit, 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, 
jondern mehr denn einen Knecht, als 
einen lieben Bruder, jonderlich mir, wie- 
viel mehr aber dir, beides, nach dem 
Sleifh) und in dem Herrn! 1.=im. 6,2 

17. So du nun mich hältit für deinen 
Genofjen, fo wollejt du ihn als mid) 
jelbit annehmen. 

18. So er aber dir etwas Schaden 
getan hat oder jchuldig ift, das vechne 
mir zu. 

19. Ich Baulus habe es gefchrieben mit 
meiner Hand, id) will’s bezahlen; ich 
Ichmeige, daß du dich ſelbſt mir fchuldig 
iſt. 

20. Ja, lieber Bruder, gönne mir, daß 
ich mich an dir ergötze in dem Herrn; 
*erquicke mein Herz in dem Herrn. BW.7. 
21. Jh Habe aus AJuverficht deines 


Gehorfams dir gefchrieben, und ich weiß, 


du wirft mehr tun, denn ic) fage. 

22. Daneben bereite mir die Herberge; 
denn ic) hoffe, daß id) durch euer Gebet 
“DHL, 1, 25; 2, 24. 
23. Es grüßt dic *Epaphras, mein Mit» 


 gefangener in Chrifto Jeſu, *Rot 1,7; 4,12. 


24. Markus, Ariſtarchus, Demas, Lu— 


Kol, 4, 10. 14. 
25. Die Gnade unfers Herrn Jeſu 





Chriſti fei mit eurem Geift! Amen. 
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Lebendige Hoffnung. 


1. Betrus 1. 


Gehorfam im Glauben. 


Der erſte Brief des Petrus. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Lob Gottes über der großen Hoffnung un 
Seligfeit der Gläubigen. Ermunterungen zu einem 
heiligen Mandel. 


1. Betrus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, 
den erwählten Sremdlingen hin und her 
in Bontus, Galatien, Rappadozien, Alien 
und Bithynien, Jat. 1,1. 

2. Nach) der *Vorſehung Gottes, des 
Baters, durch die Heiligung des Geiſtes 
zum Gehorfam und zur Beiprengung 
mit dem Blut Jeſu Chrifti. Gott gebe 
euch viel Gnade und Frieden! 

*Röm. 8, 29, 

3. Gelobet fei Gott und der Bater 
unfers Herrn Jeſu Chrifti, der uns nad) 
jeiner großen Barmherzigkeit wiederge- 
boren hat zu einer lebendigen Hoffnung 
durch die Auferitehung Jeſu Chriſti von 
den Toten, 

4. Zu einem unvergänglichen und un— 
beflekten und unverwelklichen *Erbe, das 
behalten wird im Himmel *Kol. 1,12. 

5. Euch, die ihr aus Gottes Macht 
durch den Glauben *bewahrt werdet 
zur Geligfeit, welche bereitet iſt, daß fie 
offenbar werde zu Der letzten Zeit. 

*Joh. 10, 28; 17,11. 

6. In *derfelben werdet ihr euch freuen, 
die ihr jeßt eine Fkleine Zeit, wo es 
fein fol, traurig feid in mancherlei 
Anfechtungen, | 

*Röm. 5, 25 2. Kor. 4, 17. Rap. 5, 10, 

7. Auf daß euer Glaube rechtfchaffen 
und viel föjtlicher erfunden werde *denn 
das vergängliche Gold, das Durchs Feuer 
bewährt wird, zu Lob, Preis und Ehre, 
wenn nun offenbart wird Jeſus Chriltus, 

*Spr. 17, 3; Mat. 3, 3. 

8. Welchen ihr *nicht gefehen und doc) 
lfiebhabt und nun an ihn glaubet, wie- 
wohl ihr ihn nicht fehet, und werdet euch 
freuen mit unausſprechlicher und herr- 
liher Freude *Joh. 20, 29; 2. Ror. 5,7. 
9. Und das *Ende eures Glaubens 
davonbringen, nämlich der Seelen Gelig- 
keit. *Roöm. 6, 22. 

10. Nach) diefer Geligfeit haben gefucht 
und geforfcht *die Propheten, die von 
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7) — — — — 


| 


; kommen jollte, 


der Gnade geweisjagt haben, fo auf euch 
*Luk. 10, 24. 

11. Und haben geforjcht, auf welche 
und welcherlei Zeit deutete der Geiſt 
Chrifti, der in ihnen war und zuvor be- 
zeugt hat "die Leiden, die über Chriftum 
fommen follten, und die Herrlichkeit da- 
nad; *Pſ. 22; Zei. 53. 

12. Welchen es offenbart ift. Denn fie 


haben’s nicht fich jelbit, fondern uns 


Dargetan, was euc nun verfündigt ift 
durch die, jo euch das Evangelium 
verfündigt haben Durch den heiligen 
Geilt, der vom Himmel gefandt ift; 
was aud) die *Engel gelüjtet zu fchauen. 

*Cph. 3,10. 
13. Darum fo *begürtet die Lenden 
eures Gemütes, jeid nüchtern und feßet 
eure Hoffnung ganz auf die Gnade, Die 
euch angeboten wird duch die Offen— 
barung Jeſu Chriſti, Lut. 12,35. 
14. Als gehorſame Kinder, und *ftellet 
euch nicht gleichwie vormals, da ihr in 
Unwifjenheit nad) ven Lüſten lebtet; 

Rom. 12,2. 
15. Sondern nach dem, der euch be- 
rufen hat und heilig iſt, feid auch ihr 
heilig in allem eurem Wandel. 


16. Denn es fteht *gefchrieben: „Ihr 


ſollt heilig fein, denn ich bin heilig.” 
+3, Moſe 19, 2. 
17. Und fintemal ihr den zum Bater 
antufet, der *ohne Anfehen der Perſon 
tichtet nach) eines jeglihen Werk, fo 
führet euren Wandel, folange ihr hier 
wallet, mit Furcht *Röm. 2, 11. 
18. Und wifjet, daß ihr "nicht mit 
vergänglichem Gilber oder Gold er- 
löft jeid von eurem Teitlen Wandel 
nach väterlicher Weije, 
*1, Ror. 6, 20; 7,23. Rap. 4,3. 
19. Sondern mit dem teuren Blut 


Chrifti als eines unjchuldigen und 


unbefledten Lammes, 3ei.53,7; Sebr. 9,14. 


20. Der zwar zuvor erjehen ift, ehe 
der Welt Grund gelegt ward, aber offen 
bart zu den legten Zeiten um euretwillen, 


Röm. 16, 25. 26; Epb. 1,4. 


21. Die ihr *durd) ihn glaubet an Gott, 


Ye 


FEB 


Ehriftus der Editein. 


1. Betrus 1. 2. 


Ehrijten Gottes Bolt. 


der ihn auferwedt hat von den Toten | Stein, den die Bauleute verworfen 


daß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott 
haben möchtet. *309. 14,6. 

22. Und machet keuſch eure Geelen im 
Gehorfam der Wahrheit Durch den Geiit 
zu ungefärbter Bruderliebe, und habt 
euch untereinander inbrünitig lieb aus 
reinem Herzen, 

23. Als die da wiedergeboren find nicht 
aus vergänglichem, jondern aus unver 
gänglihem Samen, nämlich) aus dem 
lebendigen Wort Gottes, das da ewiglic 
bleibt. . 305.1,13; Jat. 1,18. 

24. Denn „alles Fleiſch iſt wie Gras, 
und alle Herrlichkeit der Menſchen wie 
des Grajes Blume. Das Gras ijt ver- 
dorrt und die Blume abgefallen; 

Jeſ. 40, 6.7; Jat. 1,10. 11. 

25. Aber *des Herrn Wort bleibt in 
Ewigfeit.” Das ijt aber das Wort, wel- 
ches unter euch verfündigt ift. *Ief. 40, 8. 


Das 2. Kapitel. 


Die Chriften, als das neuteftamentliche Gottesvolf, 
follen die Lüfte meiden, der Obrigkeit geborchen und 
Ehrifto nachfolgen. Pflichten der Knechte. 


1. So *leget nun ab alle Bosheit und 
allen Betrug und Heuchelei und Neid 
und alles Afterreden, *Eph. 4,22. 

2. Und feid begierig nad) der vernünf— 
tigen lautern *Milch als Tdie jebt ge- 
borenen Rindlein, auf daß ihr durch die- 
felbe zunehmet, *Sebr. 5, 12.13. +Mattb. 18,3. 

3. ©o ihr anders gefchmect habt, daß 
der Herr freundlich ift, Pf. 34,9. 

4. Zu welchem ihr gefommen feid als 
zu dem lebendigen *Gtein, der von 
den Menschen verworfen ift; aber bei 
Gott it er auserwählt und köſtlich. 

Pf. 118, 22, 

5. Und auch ihr, als die lebendigen 
Gteine, bauet euch zum geiftlichen *Haufe 
und zum Fheiligen Brieftertum, zu opfern 


geiſtliche Opfer, die Gott angenehm 


find durch Jeſum Chriftum. 
*Epb, 2, 21. 22. 49.9, "Rom. 12, 1. 
6. Darum fteht *in der Schrift: „Siehe 
da, ich lege einen auserwählten, fölt- 
lihen Edftein in Zion; und wer an ihn 
Be der foll nicht zu Schanden wer- 
n.” "ef, 28, 16. 
7. Eudy nun, die ihr glaubet, ift er 
föftlih; den Ungläubigen aber ift *der| 


und ihm die Herrlichkeit gegeben, auf | haben, der zum Eckſtein geworden ift, 


*Matth. 21,42. 
8. Ein Stein des Anftoßens und ein 
Sels des Ürgernifjes; denn fie ftoßen 
fi) an dem Wort und glauben nicht 
daran, wozu fie auch gejegt find. 
gef. 8, 14; Röm. 9, 33, 
9. Ihr aber jeid das auserwählte 
Geſchlecht, *—das königliche Prieſter— 
tum, das heilige Volk, das Volk des 
Eigentums, daß ihr verkündigen ſollt 
die Tugenden des, der euch berufen 
hat von der Finſternis zu ſeinem 
wunderbaren Licht; 
*2, Moſe 19, 6; Offenb. 1, 6. 
10. Die ihr weiland nicht ein Volk 
waret, nun aber Gottes Volk ſeid, und 
weiland nicht in Gnaden waret, nun aber 
in Gnaden ſeid. Soſ. 2,25; Röm. 9, 28. 
11. Liebe Brüder, ich ermahne euch als: 
*die Sremdlinge und Pilgrime: Ent— 
haltet euch von fleifchlichen Lüften, welche 
wider die Geele Tftreiten, E 
95. 39,13. 4Iat. 4,1. 
12. Und führet einen guten Wandel 
unter den Heiden, auf daß die, fo von 
euch afterreden als von Lbeltätern, 
*eure guten Werfe ſehen und Gott 
preijfen, wenn es nun an den Tag tom: 
men wird. *Matth. 5, 16. 
13. Geid *untertan aller menjchlichen 
Ordnung um des Herrn willen, es fei 
dem König, als dem Oberiten, 
*Röm. 13, 1—7; Sit. 3,1. 
14. Oder den Hauptleuten, als die 
von ihm gejandt find zur Rache über die 
Übeltäter und zu Lobe den Frommen. 
15. Denn das ift der Wille Gottes, 
daß ihr *mit Wohltun verfitopfet die 
Unwiffenheit der törichten Menſchen, 
*Kap. 3, 16, 
16. Als die *Freien, und nicht, als 
hättet ihr die Freiheit zum Dedel der 


Bosheit, fondern als die Anechte Gottes, 


*Gal. 5,13. 

17. Zut *Ehre jedermann. Habt die 
Brüder lieb. FFürchtet Gott. Ehret den 
König. *Röm. 12,10, 4Spr. 24, 21; Matth. 22, 21. 
18. Ihr *Rnechte, feid untertan mit 
aller Furcht den Herren, nicht allein den 
gütigen und gelinden, fondern auch den 
wunderlidyen. “epb. 6,5; Cie. 2,9, 
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Chriſti Vorbild. 


19. Denn das ift Gnade, fo jemand 
um des Gewifjens willen zu Gott das 
Übel verträgt und leidet das Unredt. 

20. Denn was ilt das für ein Ruhm, 
fo ihr um Miffetat willen Streiche leidet? 
Aber wenn *ihr um Wohltat willen leidet 
und erduldet, das ift Gnade bei Gott. 

*Rap. 3, 14.17; 4, 13.145 Matth. 5, 10. 

21. Denn dazu feid ihr berufen, finte- 
mal auch Chriſtus gelitten hat für uns 
und uns ein *Borbild gelafjen, daß ihr 
follt nadhjfolgen feinen Zußtapfen; 

*Matth. 16, 24. 

22. Welcher feine Sünde getan hat, iſt 
auch fein Betrug in feinem Munde er- 
funden; gef. 53, 9, Joh. 8, 46; 2. Kor. 5, 21. 

23. Welcher nicht wiederjchalt, da er 
gefcholten ward, nicht drohte, da er litt, 
er jtellte es aber dem heim, der da recht 
richtet; 

24. Welcher *unfre Sünden jelbit 
hinaufgetragen hat an jeinem Leibe 
auf das Holz, auf daß wir, der Sünde 
abgeitorben, der Gerechtigkeit leben; 
durch weldhes Wunden ihr feid Heil 
geworden. *1. 305. 3,5. +Röm 6, 11. 

25. Denn ihr waret *wie die irren- 
den Schafe; aber ihr jeid nun befehrt 
zu dem THirten und Bijchof eurer 
Geelen. *3ei.53,6; Hefet.34,5. +305.10,12; Rap.5,4. 


Das 3. Kapitel. 


Pflichten der Ehegatten. Ermahnung an alle zur Liebe 
und Sanftmuf. DBli auf Chrifti HSöllenfahrt. 
Bon der Taufe. 


1. Desgleichen follen *die Weiber ihren 
Männern untertan fein, auf daß aud 
die, fo nicht glauben an das Wort, durd) 
der Weiber Wandel ohne Wort gewonnen 
werden, *Eph. 5, 22. 

2. Wenn fie anfehen euren feufchen 
Wandel in der Furdt. | 

3. Ihr Schmuck fol nicht auswendig 
fein mit Haarflehten und Goldumbhän- 
gen oder Kleideranlegen, 

ef. 3, 18—24, 1. Tim. 2,9. 

4. Sondern der verborgene Menfc 
des Herzens unverrücdt, mit ſanftem 
und jtilem Geiſte; das iſt köſtlich vor 
Gott. 

5. Denn alfo haben fich auch vorzeiten 
die heiligen Weiber geſchmückt, die ihre 
Hoffnung auf Gott fegten und ihren 
Männern untertan waren, | 


1. Petrus 2, 3. 


Ermahnung zur Sanftmut. 
6. Wie die Sara Abraham gehorfam 


war und *hieß ihn Herr; deren Töchter 


ihr geworden jeid, fo ihr wohltut und 
euch nicht laſſet ſchüchtern machen. 
*1. Moſe 18, 12. 

7. Desgleichen ihr *Männer, wohnet 
bei ihnen mit Vernunft und gebet dem 
weiblichen als dem ſchwächeren Werk— 
zeuge ſeine Ehre, als die auch Miterben 
ſind der Gnade des Lebens, auf daß 
eure Gebete nicht verhindert werden. 

*Eph. 5, 25. 

8. Endlich aber ſeid alleſamt gleich— 
geſinnt, mitleidig, brüderlich, barmherzig, 
freundlich. | 

9. Bergeltet nicht Böſes mit Böſem 
oder Scheltwort mit Scheltwort, ſon— 
dern Dagegen jegnet und wifjet, daß 
ihr dazu berufen feid, daß ihr den 
Segen erbet. 1. Theſſ. 5, 15. 

10. *Denn wer leben will und gute 
Tage fehen, Fder jchweige feine Zunge, 
daß fie nichts Böfes rede, und feine 
Lippen, daß fie nicht trügen. 

*Pſ. 34, 13—17. +3ak. 1, 26. 

11. Er wende fid) vom Böfen und tue 
Gutes; er fuche Frieden und jage ihm 
nad. 

12. Denn die Augen des Herren mer- 
fen auf die Gerechten und feine Ohren 
auf ihr Gebet; das Angeficht aber des 
Herrn fteht wider die, die Böfes tun. 

13. Und wer it, der euch fchaden 
fönnte, jo ihr dem Guten nachfommt? 

14. Und *ob ihr aud) leidet um Ge» 
techtigfeit willen, jo feid ihr doc) felig. 
Fürchtet euch aber vor ihrem Troßen 
nicht und erſchrecket nicht; *Rap. 2, 20. 

15. *Heiliget aber Gott den Herrn in 
euren Herzen. Geid allezeit bereit zur 
Berantwortung jedermann, der Grund 
fordert der Hoffnung, die in euch it, 

*Jeſ. 8, 13. 

16. Und das mit Sanftmütigfeit und 
Furcht; und habt ein gutes Gewiflen, 
auf daß die, fo von eud) afterreden als 
von UÜbeltätern, zu Schanden werden, 


daß fie gefehmäht haben euren guten 


Wandel in Chrifto. 


17. Denn es iſt befjer, jo es Gottes 


Wille ift, daß ihr von Wohltat wegen 
leidet, als von Übeltat wegen. “ 
18. Sintemal aud) Chriftus einmal für 
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Öottjeliger Wandel. 


unfre Sünden gelitten hat, der Gerechte 
für die Ungerechten, auf daß er uns zu 
Gott führte, und ijt getötet nad) dem 
Sleifch, aber lebendig gemacht nad) dem 
Geiſt. Rap. 2,21—24; Eph. 2, 18. 
19. In demfelben iſt er auch hinge— 
gangen und hat gepredigt *den Geiitern 
im Gefängnis, “Rap. 4, 6. 
20. Die vorzeiten nicht glaubten, da 


- Gott harrte und Geduld hatte zu den 


Zeiten Noahs, da man die Arche zu— 
rüftete, *in welcher wenige, das iſt acht 
Geelen, gerettet wurden durchs Waſſer; 
*1. Moje 7, 7.17. 

‚21. Weldes nun auch uns felig macht 
in *der Taufe, die durch jenes bedeutet 
it, niht das Abtun des Unflats am 
Fleifh, fondern der Bund eines guten 
Gewiſſens mit Gott, durch die Aufer- 
ſtehung Jeſu Chriſti, *Eph. 5, 26. 
22. Welcher ift zur *NRechten Gottes in 
den Himmel gefahren, und find ihm 
untertan die Engel und die Gewaltigen 
und die Kräfte. *Eph. 1,20. 21. 


Das 4. Kapitel. 
Im Leiden fol der Chrift Gott preifen. 

1. Weil nun Chriftus im Fleifh für 
uns gelitten hat, jo wappnet euch auch 
mit demjelben Ginn; denn wer am 
Fleiſch leidet, der hört auf von Sünden, 

2. Daß er hinfort die nod) übrige Zeit 
im Fleiſch nicht der Menfchen Lüjten, 
fondern dem Willen Gottes Iebe. 

3. Denn es iſt *genug, daß wir die 
vergangene Zeit des Lebens zugebradt 


haben nach heidnifhem Willen, da wir 


wandelten in Unzucht, Lüften, Teunfen- 
heit, Freſſerei, Sauferei und greulichen 
Abgöttereien. *&p5.2,2.3;, Dit. 3,3. 

4. Das befremdet fie, daß ihr nicht 
mit ihnen laufet in dasfelbe wüſte, un- 
ordentliche Wefen, und fie läſtern; 

5. Uber fie werden Rechenschaft geben 
dem, *der bereit ift zu richten die Zeben- 
digen und die Toten. "2. Sim. 4,1. 

6. Denn dazu ift aud) den *Zoten das 
Evangelium verfündigt, auf daß fie ge- 
rihtet werden nad; dem Menfchen am 
Fleiſch, aber im Geift Gott leben. 

*stap. 3, 19, 

7. &s ift aber nahegefommen das Ende 
aller Dinge. 1. Kor. 10, 11; 1. Joh. 2, 18. 
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1, Betrus 3.4. 


Geduld im Leiden. 


8. So feid nun mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Bor allen Dingen aber habt 
untereinander eine inbrünjtige Liebe; 
denn *die Liebe dedt auch der Sünder 
Menge. *Spr. 10,12; Jat. 5, 20. 

9. Seid gajtfrei untereinander ohne 
Murren. Hebr. 13, 2, 

10. Und dienet einander, ein jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen bat, 
als die guten Haushalter der mand)erlei 
Gnade Gottes. 

11. ©o jemand redet, daß er’s rede 
als Gottes Wort. So jemand ein Amt 
hat, daß er’s tue als aus dem Ber: 
mögen, das Gott darreicht, auf daß in 
allen Dingen Gott gepriejen werde durch 
Jeſum Chriſtum, welchem fei Ehre und 
Gewalt von Ewigkeit zu Gwigfeit! 
men. Röm. 12, 7. 

12. Ihr Lieben, laſſet euch *die Hite, 
jo euch begegnet, nicht befremden (die 
euch widerfährt, daß ihr verfucht werdet), 
als widerführe euch etwas Geltfames, 

*Kap. 1, 6.7. 

13. Sondern *freuet euch, daß ihr Fmit 
Chriſto leidet, auf daß ihr auch zur Zeit 
der Offenbarung feiner Herrlichkeit Freude 
und Wonne haben möget. 

*Apg. 5, 41; Zaf. 1,2. FRöm. 8, 17, 

14. *Gelig feid ihr, wenn ihr gefchmäht 
werdet über dem Namen Chriiti; denn 
der Geilt, der ein Geiſt der Herrlichkeit 
und Gottes ift, ruht auf euch. Bei 
ihnen iſt er verläftert, aber bei euch ift 
er gepriejen. *Rap. 2,20. 

15. Niemand aber unter eud) leide 
als ein Mörder oder Dieb oder Übel- 
täter oder der in ein fremdes Amt 
greift. 

16. Zeidet er aber als ein Chrift, fo 
Ihäme er ſich nicht; er *ehre aber Gott 
in folhem Fall. "Dil. 1,20. 

17. Denn es ilt Zeit, daß anfange 
das Geriht an *dem Haufe Gottes, 


So aber zuerſt an uns, was will’s für 


ein Ende werden mit denen, die dem 
Evangelium Gottes nicht glauben? 
Heſet. 9,6; Ser. 25, 29, 
18. Und fo der Gerecdhte faum erhalten 
‚wird, wo will der Gottlofe und Giünder 
ericheinen? Spr. 11, 31; Lut. 23, 31. 
19. Darum, weldye da leiden nad) Gottes 
Willen, *die follen ihm ihre Seelen be» 
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Pflichten der Älteften. 


2. Betrus 1. 


Wachſamkeit. 


fehlen, als dem treuen Schöpfer, in guten 7. Alle eure Sorge werfet auf ihn; 


Werken. »Pſ. 31, 6. 


Das 5. Kapitel. 


Pflichten der Gemeindevoriteher. Ermahnung zur 
Demut, zum Vertrauen auf Gott, zur Wachſamkeit. 
Segenswunjdh. Grüße. Schluß. 


1. Die Älteften, fo unter euch find, er- 
mahne ich, der *Mitältefte und Zeuge 
der Leiden, die in Ehrifto find, und aud) 
teilhaftig Tder Herrlichkeit, die offenbart 
werden joll: *2. 309.1. +Röm. 8, 17. 

2. Weidet die Herde Chrifti, die euch be- 
fohlen ift, und fehet wohl zu, nicht gezwun- 
gen, ſondern willig; nicht um [chändlichen 
Gewinns willen, fondern von Herzens- 
grund; 305.21, 16; Apg. 20,28; 1. Tim. 3, 2—7. 

3. Nicht als die *übers Volk herrſchen, 
fondern werdet FBorbilder der Herde. 

+2: 8061,24. FI 27% 

4. So werdet ihr, wenn erfcheinen wird 
der *Erzhirte, die Funverwelkliche Krone 
der Ehren empfangen. 

*Rap. 2, 25; Hebr. 13,20. +1. Kor. 9, 25, 2. Tim. 4, 8. 

5. Desgleichen ihr Jüngeren, feid unter- 
tan den Alteſten. *Alleſamt jeid unter- 
. einander untertan und haltet fejt an der 
Demut. Denn TOott widerjteht den 
Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt 
er Gnade, 

*Eph.5,21. +Spr.3,345 Matth. 23,12; Zat,4, 6. 

6. So demütiget euch nun unter die ge- 
waltige Hand Gottes, Daß er eud) er: 
höhe zu- feiner Zeit. 





Hiob 22,29, Zat.4, 10. | 


denn er jorgt für euch. | 
Pf. 55, 3; Matth. 6,25; Phil 4,6. 
8. Geid *nüchtern und wachet; denn 
euer Widerfacher, der Teufel, geht um— 
her wie ein brüllender Löwe und fucht, 
welchen er verjchlinge. *1. Theſſ. 5, 6. 
9. Dem wideritehet, feit im Glauben, 


und wiljet, daß ebendiejelben Leiden 


über eure Brüder in der Welt gehen. 
Eph. 6, 11—13, 
10. Der Gott aber aller Gnade, der 
uns berufen hat zu feiner ewigen Herr- 
lichkeit in Chriſto Jeſu, der wird euch, 
die ihr *eine fleine Zeit leidet, voll- 
bereiten, jtärfen, fräftigen, gründen. 
*Rap.1, 6. 
11. Ihm ſei Ehre und Macht von Ewig- 
feit zu Ewigfeit! Amen. 
12, Durch euren treuen Bruder Gil- 
vanus (wie ich achte) habe ich euch) 
*ein wenig gefjchrieben, zu ermahnen 
und zu bezeugen, daß das die rechte 
Gnade Gottes iſt, darin ihr ftehet. 
* Gebr. 13, 22. 
13. Es grüßen euch, die ſamt euch 
auserwählt ſind zu Babylon, und mein 
Sohn *Markus. *Apg. 12, 12. 25; 2. Tim. 4,11. 


14. Grüßet euch untereinander mit 


*—dem Kuß der Liebe. Friede fei mit 
allen, die in Chrifto Jeſu find! Amen. 


*1. Kor. 16, 20. 


Der zweite Brief des Petrus. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung des Toetbenden, —— zum Fleiß im 
Chriſtentum. Von der Verklärung Chriſti und vom 
feften — Wort. 


1. Simon Petrus, ein Knecht und 
Apoſtel Jeſu Chriſti, denen, die mit 
uns ebendenſelben teuren Glauben über— 





die Erkenntnis des, *der uns berufen hat 
durch feine Herrlichkeit und Tugend, 


*1, Detr. 2,9. | 


4. Durch welche uns die teuren und 


allergrößten Berheißungen gefchentt find, 
nämlich, daß ihr dadurd) teilhaftig werdet 
der göttlichen Natur, jo ihr fliehet die 


fommen haben in der Gerechtigfeit, die | vergängliche Luft der Welt: 
5. So wendet allen euren Fleiß daran 


unfer Gott gibt und der Heiland Jeſus 
Chriſtus. 

2. Gott gebe euch viel Gnade und 
Frieden durch die Erkenntnis Gottes 
und Jeſu Chriſti, unſers Herrn! 

3. Nachdem allerlei ſeiner göttlichen 
Kraft, was zum Leben und göttlichen | 





und reichet dar in eurem *Glauben 


Tugend, und in der Tugend Erkenntnis, 

*Gal. 5.6.22: 38 
6. Und in der Erkenntnis Mäßigfeit, 
und in der Mäßigkeit Geduld, und in x 


der Geduld Gottfeligfeit, 


Wandel dient, uns geſchenkt ift Durch 7. Und in der Gottfeligfeit brüberliche 4 
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Alares Gotteswort. 2. Petrus 1. 2. Falſche Lehrer. 


Liebe, und in der brüderlichen Liebe all— | willen, daß feine Weisfagung in der 
gemeine Liebe. Sat. 6,10. Schrift gejchieht aus eigener Auslegung. 

8. Denn wo jolches reichlich bei euch 21. Denn es iſt noch nie eine Weis— 
iſt, wird's euch nicht faul noch unfrucht- ſagung aus menſchlichem Willen hervor— 
bar ſein laſſen in der Erkenntnis unſers gebracht, ſondern die heiligen Menſchen 


um Wr 


Herrn Jeſu Chrifti. 

9. Wer aber joldhes nicht hat, der iſt 
*blind und tappt mit der Hand und ver- 
gißt der Reinigung feiner vorigen Sün— 
den. *1. 305. 2,9. 11. 

10. Darum, liebe Brüder, tut deito 
mehr Fleiß, eure Berufung und Erwäh- 
lung fejtzumaden; denn wo ihr folches 
tut, werdet ihr nicht ſtraucheln, 

11. Und aljo wird euch reichlich darge- 
reicht werden der Eingang zu dem ewigen 
Reid) unfers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti. 

12. Darum will ich's nicht laſſen, euch 
allezeit daran zu erinnern, wiewohl ihr's 
wiſſet und geſtärkt ſeid in der gegenwärti— 
gen Wahrheit. | 

13. Ich achte es aber für billig, folange 
ich in diefer *Hütte bin, euch zu erinnern 
und zu erweden; *2. Ror.5,1. 

14. Denn ich weiß, daß id) meine Hütte 
bald ablegen muß, wie mir denn auch 
unfer Herr Jeſus Chriſtus eröffnet hat. 

: 30h. 21, 18. 19. 

15. Ich will aber Fleiß tun, daß ihr 
allezeit nad) meinem Abjchied folches im 
Gedächtnis halten fönnt. 

16. Denn wir find nicht Eugen Fabeln 
gefolgt, da wir euch fundgetan haben 
die Kraft und Zukunft unfers Herrn Jeſu 
Chriſti, fondern wir haben feine Herrlich- 
feit jelber gejehen, 

17. Da er empfing von Gott dem Ba- 
ter Ehre und Preis durch eine Stimme, 
die zu ihm gefchah von der großen Herr: 
lihfeit: *,Dies ift mein lieber Sohn, 
an dem ic) Wohlgefallen habe.” 

Matth. 17,5. 

18. Und dieſe Stimme haben wir ge- 
hört vom Himmel gefchehen, da wir mit 
ihm waren auf dem heiligen Berge. 

19. Und wir haben deſto fejter das 

ophetiſche Wort, und ihr tut wohl, 
Jah x darauf achtet als auf ein Licht, 
das da ſcheint in einem dunkeln Ort, 
bis der Tag anbreche und der Morgen- 
ftern aufgehe in euren Herzen. 

20. Und das follt ihr für das erite 
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ı Gottes haben geredet, getrieben von dem 


heiligen Geift. 2. Tim. 3, 16. 17, 
} 


| Das 2. Kapitel. 


Warnung vor lafterbaften Srrlebrern. 
(Bgl. Brief des Zudas.) 


1. Es waren aber auch falſche Prophe— 
ten unter dem Bolt, wie aud) unter euch 
fein werden *faljche Zehrer, die neben- 
einführen werden verderblihe Geften 
und verleugnen den Herrn, der fie er- 
fauft hat, und werden über fich ſelbſt her— 
beiführen eine jchnelle Berdammmnis. 

*Matth. 24, 11; 1. Tim. 4, 1. 
- 2. Und viele werden nachfolgen ihrem 

Berderben; um welder willen wird der 
Weg der Wahrheit verläjtert werden. 

3. Und durch Geiz mit erdichteten Wor- 
‚ten werden fie an euch Gewinn fuchen; 
welchen das Urteil von lange her nicht 

—— iſt, und ihre Verdammnis ſchläft 
nicht. 

4. Denn Gott hat die Engel, die ge— 
ſündigt haben, nicht verſchont, ſondern 
hat ſie mit Ketten der Finſternis zur 
Hölle verſtoßen und übergeben, daß ſie 
zum Gericht behalten werden; 

5. Und hat nicht verſchont die vorige 
Welt, ſondern bewahrte Noah, den Predi— 
ger der Gerechtigkeit, jelbacht und führte 
die Sintflut über die Welt der Gottlojen; 

Kap. 3,6; 1. Mofe 8, 18, 

6. Und hat die Städte Sodom und 
Gomorra zu Aſche gemacht, umgekehrt 
und verdammt, damit ein Beifpiel geſetzt 
‚den Gottlofen, die hernach fommen 
würden; 1. Mofe 19, 25. 
7. Und hat erlöft den gerechten Lot, 
welchem die fchändlichen Zeute alles Leid 
‚taten mit ihrem unzüchtigen Wandel; 

' 8. Denn Ddieweil er gerecht war und 
‚unter ihnen wohnte, daß er's fehen und 
hören mußte, quälten fie die gerechte 
‚Geele von Tag zu Tage mit ihren un— 

gerechten Werfen. Heſet. 9,4. 

9. Der Herr weiß die Gottfeligen aus der 
Berfuchung zu erlöfen, die Ungerechten 
aber zu behalten zum Tage des Gerichts, 
fie zu peinigen; 1. tor, 10, 13; Offenb, 3, 10. 
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Art der Berführer. 


2. Betrus 2. 3. 


Spötter der legten Seit. 


10. Allermeift aber die, fo da wandeln | 21. Denn es wäre ihnen befjer, daß fie 


nad) dem Fleifch in der unreinen Zuft 
und die Herrfchaft verachten, fred), eigen- 
ſinnig, nicht erzittern, die Majeftäten zu 
läſtern, 

11. So doch die Engel, die größere 
Stärfe und Macht haben, fein läfterlich 
Urteil wider fie fällen vor dem Herrn. 

12. Aber fie find wie die unvernünftigen 


Tiere, die von Natur dazu geboren find, | im 


daß fie gefangen und gefchlachtet werden, 
läftern, davon fie nichts wiſſen, und wer- 
den in ihrem verderblichen Wejen um- 
fommen 

13. Und den Lohn der Ungerechtigkeit 
daponbringen. Gie achten für Wolluft 
das zeitlihe Wohlleben, fie jind Schand— 
flefen und Laiter, prangen von euren 
Almofen, praffen mit dem Guren, 

14. Haben Augen voll Ehebruchs, lafjen 
fich die Sünde nicht wehren, locken an fi 
die leichtfertigen Seelen, haben ein Herz, 
durchtrieben mit Geiz, verfluchte Leute. 

15. Sie haben verlafjen den richtigen 
Weg und gehen irre und folgen nad) dem 
Wege *Bileams, Des Sohnes Beors, wel- 
cher liebte den Lohn der Ungerechtigkeit, 

+4, Mofe 22,7; Dffenb. 2, 14, 

16. Hatte aber eine Strafe feiner Über— 
tretung: das ftumme laſtbare Tier redete 
mit Menſchenſtimme und wehrte des Bro- 
pheten Torheit. 4. Mofe 22, 28. 

17. Das find Brunnen ohne Waffer, 
und Wolfen, vom Windwirbel umge- 
trieben, welchen behalten iſt eine dunfle 
Sinfternis in Ewigfeit. 

18. Denn fie reden ſtolze Worte, da— 
hinter nichts ift, und reizen durch Un- 
zucht zur fleifchlihden Luft Diejenigen, 
die recht entronnen waren denen, die 
im Sertum wandeln, 

19. Und verheißen ihnen Freiheit, ob 
fie wohl felbjt Knechte des Verderbens 


find. Denn von wem jemand überwun- 


den ilt, *des Knecht iſt er geworden. 
| *Joh. 8, 34. 
20. Denn So fie entflohen find dem Un— 
flat der Welt duch die Erfenntnis des 
Herrn und Heilandes Jeſu Ehrifti, wer- 
den aber wiederum in denfelben ver- 


den Weg der Gerechtigkeit nicht erfannt 
hätten, als daß fie ihn erfennen und fi 
fehren von dem heiligen Gebot, dasihnen 
gegeben ift. Lut. 12, 47.48, 
22. Es ift ihnen widerfahren das wahre 
Sprihwort: *,Der Hund frißt wieder, 
was er gefpieen hat;“ und: „Die Sau 
wälzt fih nad) der Schwemme wieder 
im Rot.” *Spr. 26, 11. 


Das 3. Kapitel. 


Gewißheit der fcheinbar zögernden Zukunft des Herrn 
und des Endes der Welt. Würdige Vorbereitung 
—— Schluß. 


1. Dies iſt der zweite Brief, den ich 
euch ſchreibe, ihr Lieben, in welchem ich 
euch erinnere und erwecke euren lautern 
Sinn, Rap. 1, 13. 

2. Daß ihr gedenket an die Worte, die 
euch zuvor geſagt ſind von den heiligen 
Propheten, und an unſer Gebot, die 
wir ſind Apoſtel des Herrn und Hei— 
landes. 

3. Und wiſſet das aufs erſte, daß in 
ven legten Tagen kommen werden Spöt— 
ter, die nach ihren eigenen Lüften wan- 
deln 1. Tim. 4,1. 

4. Und fagen: Wo ift die VBerheißung 
jeiner Zukunft? Denn nachdem die Bäter 
entjchlafen find, bleibt es alles, wie es 
von Anfang der Kreatur gewefen it. 

gef. 5,19; Heſek. 12,22, Matth. 24, 48, 

5. Aber *aus Mutwillen wollen fie nicht 
wilfen, daß der Himmel vorzeiten auch 
war, dazu die FErde aus Waller und 
im Wafjer beitanden durch Gottes Wort; 

+Matth. 24, 38. +1. Mofe 1,2.6.9; Pf. 24,2. 

6. Dennod) ward zu der Zeit die Welt 

durch dieſelben mit der Gintflut verderbt. 
Rap. 2,5; 1. Moſe 7, 21. 

7. Alfo aud) der Himmel, der jegund 
ilt, und die Erde werden durch fein Wort 
gefpart, daß fie zum Feuer behalten wer- 
den auf den Tag des Gerichts und der 
Berdammnis der gottlofen Menjchen. 

3.10. 

8. Eins aber jei euch unverhalten, iht 
Lieben, daß ein Tag vor dem Herrn 
iſt wie taufend Jahre, und taufend Jahre 
wie ein Tag. 


PL 


9. Der *Herr verzieht nicht die Ber- % 
heißung, wie es etlihe für einen Ber 
zug achten, fondern er hat Geduld mit 
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flochten und überwunden, ift *mit ihnen | 
das Letzte Ärger geworden denn Das 
Grite. *Matth. 12, 45, 


DT A A A u EL u u ad 


Neue Welt. 


1. Johannes 1. 


Gott iſt Licht. 


uns und will nicht, daß jemand verloren | darauf warten follt, jo tut Fleiß, daß 
werde, Tjondern daß fic) jedermann zur ihr vor ihm unbefledt und unfträf- 


Buße fehre. 
fommen wie ein Dieb in der Nacht, 
an welchem die FHimmel zergehen wer- 
den mit großem Kraden; die Elemente 
aber werden vor Hite ſchmelzen, und 
die Erde und die Werke, die darauf 


ſind, werden verbrennen. 


} 


i 
i 


*1. Theil. 5,2.3. 48.7; Matth. 24, 29. 35; Offenb. 20, 11. 
11. So nun das alles ſoll zergehen, 
wie follt ihr denn geſchickt fein mit hei- 
ligem Wandel und gottjeligem Wefen, 
-12. Daß ihr wartet und eilet zu der 
Zufunft des Tages des Herrn, an wel- 
chem die Himmel vom Feuer zergehen 
und die Elemente vor Hite zerichmel- 
zen werden? . 

13. Wir warten aber eines neuen 


Himmels und einer neuen Erde nad) Feſtung. 


feiner Berheißung, in welden Ge- 
rechtigkeit wohnt. 


| Sab. 2,3. +1. Tim. 2,4. lich im Frieden erfunden werdet. 
10. Es wird aber *des Herrn Ta 


1.Ror.1,7.8. 

15. Und die *Geduld unfers Heren achtet 
für eure Geligfeit; wie auch unfer lieber 
Bruder Paulus nad der Weisheit, die 
ihm gegeben ijt, euch gefchrieben hat, 

+Röm. 2,4. 

16. Wie er aud) in allen Briefen davon 
redet, in weldhen find etlihe Dinge 
ſchwer zu verfitehen, welche die Un- 
gelehrigen und Leichtfertigen verdrehen, 
wie aud) die andern Schriften, zu ihrer 
eigenen Berdammnis. 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr 
das zuvor willet, jo *verwahret euch, 
daß ihr nit durch den Irrtum der 
ruchloſen Leute ſamt ihnen verführt 
werdet und entfallet aus eurer eigenen 
*Mark. 13,5.9.33. 

18. Wachſet aber in der Gnade und 
Erfenntnis unfers Herrn und Heilandes 


Jeſ. 65,17; 66, 22; Offenb. 21,1.27. | Jeſu Chrifti. Dem fei Ehre nun und 


14. Darum, meine Lieben, dieweil ihr |zu ewigen Zeiten! 


Amen. 


Der erſte Brief des Johannes, 





Das 1. Kapitel. 


Bom Wort des Lebens und der Gemeinfchaft mit 
Gott dur die Reinigung von Sünden. 


1. Das da *von Anfang war, das wir 


wir von ihm gehört haben und eud) ver- 
fündigen, daß Gott Licht ift und in ihm 
ilt feine Siniternis. Jat. 1, 17. 

6. So wir fagen, daß wir Gemein- 


gehört haben, das wir gejehen haben ſchaft mit ihm haben, und wandeln in 
mit unfern Augen, das wir bejchaut | der infternis, jo lügen wir und tun 
haben und unfre Hände betaftet haben, | nicht die Wahrheit. Kap. 2,4. 
vom Wort des Lebens *305.1,1.14. | 7. Sp wir aber im Licht wandeln, 
2. (Und das Leben ift erfchienen, und | wie er im Licht it, jo haben wir Ge- 
wir haben gefehen und bezeugen und |meinfhaft untereinander, *und Das 
verfündigen eud) das Leben, das ewig Blut Jeſu Chrifti, feines Sohnes, 
ift, welches war bei dem Bater und it macht uns rein von aller Sünde. 
uns erfchienen): 3op. 1,4. *Hebr. 9,14; Offend. 1,5; 7, 14. 
3. Was wir gefehen und gehört haben, | 8. So wir jagen, wir haben feine Sünde, 
das verfündigen wir euch, auf daß | fo verführen wir unsfelbit, und die Wahr 
auch ihr mit uns Gemeinschaft habt; | heit ift nicht in uns. 
und unſre Gemeinfchaft ift mit dem 9. So wir aber *unfre Sünden beten. 
Bater und mit feinem Sohn, Zefus | nen, fo ift er treu und gerecht, daß er 
Ehriftus. ‚uns die Sünden vergibt und reinigt uns 
4, Und ſolches fchreiben wir euch, auf von aller Untugend, *Spr. 28, 13. 
daß eure Freude völlig fei. ' 10. Go wir fagen, wir haben nicht ge 
op. 15, 11; 16,2%. | füindigt, fo madyen wir ihn zum Lügner, 
5. Und das ift die Verfündigung, die und fein Wort ift nicht in uns. 
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Das neue Gebot. An Bäter, 
Das 2. Kapitel. 


Gemeinfchaft mit dem Sohn Gottes. Der wahre 
Ehrift hält jeine Gebote, liebt die Brüder und flieht 
die Lüfte der Welt. Warnung vor Widerchriften und 

Ermahnung, in Ehrifto zu bleiben. 


1. Meine Kindlein, jolches fchreibe ich 
euch, auf daß ihr nicht fündiget. Und 
ob jemand jündigt, jo haben wir einen 
*Sürjprecher bei dem Bater, Zejum 
Chriftum, der geredt ift. 

*Röm. 3, 345 Hebr. 7, 25. 

2. Und derjelbe ijt die Verſöhnung 
für unfre Sünden; nicht allein aber 
für die unferen, ſondern aud) für die 
der ganzen Welt. Kol. 1,20. 

3. Und an dem merfen wir, daß wir 
ihn fennen, jo wir feine Gebote halten. 

4. Wer da fagt: Ich fenne ihn, und 
hält feine Gebote nicht, der ift ein Lüg— 
ner, und in foldem ijt feine Wahrheit. 

5. Wer aber fein Wort hält, in folchem 
it wahrlich die Liebe Gottes vollfom- 
men. Daran erfennen wir, daß wir in 
ihm find. Joh. 14,21. 23. 

6. Wer da fagt, daß er in ihm bleibt, 
der ſoll auch wandeln, gleichwie er ge- 
wandelt hat. 309. 13, 15, 

7. Brüder, ich fchreibe euch nicht ein 
neues Gebot, fondern das alte Gebot, 
das ihr habt von Anfang gehabt. Das 
alte Gebot ilt das Wort, das ihr von 
Anfang gehört habt. 305.13, 34, 

8. Wiederum ein neues Gebot fchreibe 
ic) euch, das da wahrhaftig ift bei ihm 
und bei euch; . denn die *Finfternis ver- 
geht und das wahre Licht fcheint jeßt. 

“Ram. 13,12. 

9. Wer da fagt, er fei im Licht, und 
*haßt feinen Bruder, der it nod) in der 
Sinfternis. *Rap. 4, 20. 

10. Wer jeinen Bruder liebt, der bleibt 
im Licht, und ift fein Argernis bei ihm. 

11. Wer aber feinen Bruder haft, der 
it in der SFinfternis und wandelt in 
der Finiternis und weiß nicht, wo er 
bingeht; denn die Finſternis hat feine 
Augen verblendet. | | 

12, Liebe Kindlein, ich fchreibe euch; 
denn die Sünden find euch vergeben 
durch feinen Namen, 

13. Ich fchreibe euch Bätern; denn ihr 
fennet den, der von Anfang ift. Ich 
ichreibe euch Jünglingen; denn ihr habt 
den Böfewicht überwunden. 


1. Johannes 2, 


Zünglinge, Kinder, Legte Stunde, 


' 14. Ich habe euch Kindern gefchrieben; 


denn ihr fennet. den Vater. Ich habe 
euch Bätern gefchrieben; denn ihr fennet 
den, der von Anfang ift: Sch habe 
euh Jünglingen gefchrieben; denn ihr 
jeid *tark, und das Wort Gottes bleibt 
bei euch, und ihr habt den Böfewicht 
überwunden. Ebph. 6, 10. 
15. Habt nicht lieb die Welt nod 


was in der Welt ift. So jemand die 


Welt Tiebhat, in dem ift nicht die 
Liebe des Baters. Zat.44. 

16. Denn alles, was in der Welt iſt, 
des Fleiſches Luſt und der Augen 
Luſt und hoffärtiges Leben, iſt nicht 
vom Vater, ſondern von der Welt. 

17. Und die Welt vergeht mit ihrer 
Luſt; wer aber den Willen Gottes 
tut, der bleibt in Ewigkeit. 

18. Kinder, es iſt die letzte Stunde; und 
wie ihr gehört habt, daß der *Wider— 
chrilt fommt, fo find nun viele Wider: 
chriiten geworden; daher erfennen wir, 
daß die legte Stunde ift. »Matth. 24,5. 2. 
19. Sie find *von uns ausgegangen, 
aber fie waren nicht von uns; denn wo 
fie von uns gewefen wären, fo wären 
ie ja bei uns geblieben; aber es follte 
offenbar werden, daß fie nicht alle von 
uns jind. | 
20. Und ihr habt die Salbung von dem, 
der heilig iſt, und wifjet alles. 2.27. 
21. Ich habe euch nicht gefchrieben, 
als wüßtet ihr die Wahrheit nicht, ſon— 
dern ihr wiſſet fie und wifjet, daß feine 
Lüge aus der Wahrheit fommt. 

22. Wer it ein Lügner, wenn nicht 
der Da leugnet, daß Jeſus der Chriſtus 


*Apg. 20,30. 


jei? Das iſt der Widerchrilt, der den 


Pater und den Gohn leugnet. 

23. Wer den Sohn leugnet, der hat 
auch den Bater nicht; wer den Gohn 
befennt, der hat auch den Vater. 

-  Rap.4, 15; Joh. 5, 23. 

24. Was ihr nun *gehört habt von 
Anfang, das bleibe bei euch. So bei 


euch bleibt, was ihr von Anfang gehört — 


habt, fo werdet ihr aud) bei dem Sohn 
und Vater bleiben. 
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25. Und das ift die Berheißung, die er g 


uns verheißen hat: das ewige Leben. 
26. Solches habe ich euch gefchrieben 


.|von denen, die eud) verführen. 
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Der Kinder Gottes 


27. Und die Salbung, die ihr von ihm 
empfangen habt, bleibt bei euch, und 


1, Sohannes 2.3. 


Kennzeichen. 


ihm; und fann nicht fündigen, denn er 
iſt von Gott geboren. *B. 6; Rap. 5, 18, 


ihr bedürfet nicht, daß euch jemand | 10. Daran wird’s offenbar, welche die 


L - 


u Ai 


lehre, jondern wie euch die Galbung 
alles lehrt, jo iſt's wahr und ijt feine 
Lüge; und wie fie euch gelehrt hat, fo 
bleibet bei ihm. 3.20; Joh. 16, 13. 
28. Und nun, Kindlein, bleibet bei 
ihm, auf daß, wenn er offenbart wird, 
wir *Sreudigfeit haben und nicht zu 


Schanden werden vor ihm bei feiner 


Zufunft. *Rap. 4, 17. 

29. So ihr wifjet, daß er gerecht ift, fo 
erfennet auch, daß, *wer recht tut, ver 
ift von ihm geboren. "Rap. 3, 7. 10. 


Das 3. Kapitel. 


Kennzeichen derer, die Gottes Kinder find: fie jündigen 
nicht, lieben die Dan er baben — — 
zu Go 


1. Sehet, welch eine Liebe hat uns der 
Vater erzeigt, daß wir *Gottes Kinder 
ſollen heißen! Darum kennt euch die 
Welt nicht; Fdenn fie kennt ihn nicht. 

*305. 1,12. 13. +30b. 16, 3. 

2. Meine Lieben, wir find nun Gottes 
Kinder, und es ift noch nicht erjchienen, 
was wir jein werden. Wir *wijjen 
aber, wenn es erjcheinen wird, daß 
wir ihm glei) jein werden; denn wir 
werden ihn jehen, wie er ijt. 

| +Röm. 8,17; Rol. 3,4. 

3. Und ein jeglicher, der jolche Hoff- 
nung hat zu ihm, der reinigt ſich, gleich: 
wie er auch rein ift. 

4. Wer Sünde tut, der tut aud) Un- 
recht, und die Günde iſt das Unrecht. 

5. Und ihr wifjet, daß er ift erfchienen, 
auf daß er unfere Sünden wegnehme, 
und es ilt feine Günde in: ihm. 

Jeſ. 53, 4.5.9; 1. Petr. 2, 24, 

6. Wer in ihm bleibt, der fündigt nicht; 
wer da fündigt, der hat ihn nicht gefehen 
nod) erfannt. Röm, 6, 14. 


7. Kindlein, laffet euch niemand ver- 


führen. Wer recht tut, der ift gerecht, 
gleihwie er gerecht ift. Kap. 2, 29. 


8. Wer Günde tut, der ift vom Teufel; 


denn *der Teufel fündigt von Anfang. 
Dazu ift erfchienen der Sohn Gottes, 
daß er die Werte des Teufels zeritöre. 

j “ob, 8, 44. 
9. Wer aus Gott geboren ift, der *tut 
nicht Sünde, denn fein Same bleibt bei 


‚Kinder Gottes und die Ainder des 
Teufels find. Wer nicht recht tut, der 
‚it nicht von Gott, und wer nicht feinen 
Bruder liebhat. 

11. Denn das iſt die Botjchaft, die ihr 
gehört habt von Anfang, daß wir uns 
untereinander lieben jollen. ob. 13,34. 
' 12, Nicht wie Kain, der von dem 
Argen war und erwürgte feinen Bru— 
der. Und warum erwürgte er ihn? Weil 
jeine Werfe böje waren und die feines 
Bruders geredt. 1. Mofe 4, 8. 

13. Berwundert euch nicht, meine Brü- 
der, wenn eud) die Welt haßt. 

Mattb. 5, 11; Joh. 15, 18. 19, 

14. Wir wilfen, *daß wir aus dem 
Tode in das Leben gefommen find; 
denn wir lieben die Brüder. FWer den 
Bruder nicht liebt, der bleibt im Tode. 

Joh. 5, 24. +Rap. 2, 11. 

15. Wer feinen Bruder haft, der ift 
ein *Totſchläger; und ihr wiljet, daß ein 
Totfchläger hat nicht das ewige Leben 
bei ihm bleibend. *Mattb. 5, 21. 22. 

16. Daran haben wir erfannt die Liebe, 
‚daß er fein Leben für uns gelaffen hat; 
‚und wir follen auch das Leben für die 
Brüder laffen. Job. 15, 13, 

17. Wenn aber jemand diefer Welt 
Güter hat und fieht feinen Bruder 
darben und fchließt fein Herz vor ihm 
zu, — wie bleibt die Liebe Gottes bei 
ihm? 5. Mofe 15, 7; Rap. 4,20, 

18. Meine Kindlein, laffet uns nicht 
lieben mit Worten noch mit der Zunge, 
fondern mit der Tat und mit der 
Wahrheit. Jat. 1,22; 2,15. 16. 

19. Daran erfennen wir, daß wir aus 
der Wahrheit find, und fünnen unfer 
Herz vor ihm damit ftillen, 

20. Daß, fo uns unfer Herz verdammt, 

Gott größer ift denn unfer Herz und 
‚erkennt alle Dinge. 

21. Ihr Lieben, fo uns unfer Herz nicht 
verdammt, fo haben wir eine Freudigteit 
zu Gott, Rum. 5, 1,2; Hebr, 4, 16, 
' 22. Und was wir bitten, werden wir 
von ihm nehmen; denn wir halten feine 
Gebote und tun, was vor ihm ge- 
fällig iſt. Mark, 11, 24, 
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Gottes Geilt und Weltgeift. 


23. Und das ift fein Gebot, *daß wir 
glauben an den Namen feines Gohnes 
Jeſu Ehrifti und lieben uns unterein- 
ander, wie er uns ein Gebot gegeben 
hat. *2Joh. 6, 29; 15,17. 
24. Und wer feine Gebote hält, der 
bleibt in ihm, und er in ihm. Und 
daran erfennen wir, daß. er in uns 
bleibt, an *dem Geilt, den er uns ge- 
geben hat. “Rap. 4,13; Röm. 8,9. 


Das 4. Kapitel. 


Prafung falicher Lehrer und Übung der Liebe gegen 
Goft und den Nächften. Gott ift Liebe, 


1. Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeg- 
lihen Geift, fondern *prüfet die Geiſter, 
ob fie von Gott find; denn es find viel 
falfhe Propheten ausgegangen in die 
Welt. *1. Theſſ. 5, 21. 

2. Daran folt ihr den Geiſt Gottes 
erfennen: Ein jeglicher Geift, der da 
befennt, daß Jeſus Chriſtus ift in das 
Fleiſch gekommen, der iſt von Gott; 

3. Und ein jeglicher Geiſt, der da nicht 
bekennt, daß Jeſus Chriſtus iſt in das 
Fleiſch gekommen, der iſt nicht von Gott. 
Und das iſt der Geiſt des Widerchriſts, 
von welchem ihr habt gehört, daß er 
fommen werde; und er iſt jetzt ſchon in 
der Welt. Kap. 2, 18. 

4, Kindlein, ihr feid von Gott und 
habt jene überwunden; denn der in eud) 
ift, ift größer, als der in der Welt it. 

5. Gie find von der Welt; darum 
reden fie von der Welt, und die Welt 
hört fie. Joh. 15, 19. 

6. Wir find von Gott, und *wer Gott 
erkennt, der hört uns; welcher nicht von 
Gott ilt, der hört uns nit. Daran er- 
fennen wir den Geift der Wahrheit und 
den Geilt des Srrtums. *Joh. 8,47. 

7. Ihr Lieben, laffet uns untereinander 
liebhaben; denn die Liebe ift von Gott, 
und wer liebhat, der ift von Gott ge- 
boren und fennt Gott. 

8. Wer nicht Tiebhat, der fennt Gott 
nicht; denn Gott iſt Liebe. 

9. Daran ift erjchienen die Liebe 
Gottes gegen uns, daß Gott jeinen 
eingeborenen Sohn gejandt hat in die 





Welt, daß wir durch ihn leben jollen. 
Joh. 3, 16. 
10. Darin fteht die Liebe: nicht daß 


wir Gott geliebt haben, jondern daß 


1. Johannes 3—5. 


Gott iſt Liebe. 


er uns geliebt hat und geſandt ſeinen 
Sohn zur *Verſöhnung für unſre Gün- 
den. *Rap. 2,2. 

11. Ihr Lieben, hat uns Gott alfo 
geliebt, jo follen wir uns aud) unter- 
einander lieben. Matth. 18, 33, 

12. *Niemand hat Gott jemals gefehen. 
Sp wir uns untereinander lieben, jo 
bleibt Gott in uns, und feine Liebe ift 
völlig in uns. Doh. 1,18, 

13. Daran erfennen wir, daß wir in 
ihm bleiben und. er in uns, daß er uns 
von feinem Geiſt gegeben hat. "ap. 3,24. 

14. Und wir haben gejehen und zeugen, 
daß der Bater den Sohn gefandt hat 
zum Heiland der Welt. Joh. 3, 17. 

15. Welcher nun befennt, daß Jeſus 
Gottes Sohn ift, in dem bleibt Gott 
und er in Gott. Kap. 5,5, 

16. Und wir haben erfannt und ge- 
glaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. 
Gott *iſt Liebe; und wer in der Liebe 
bleibt, der bleibt in Gott und Gott 
in ihm. *V. 8, 

17. Darin ijt die Liebe völlig bei uns, 
daß wir eine *Sreudigfeit haben am 
Tage des Gerichts; denn gleichwie er ift, 
jo find auch wir in dieſer Welt. *Rap. 2, 28. 

18. Furcht ift nicht in der Liebe, fondern 
die völlige Liebe treibt die Furcht aus; 
denn Die Furcht hat Bein. Wer fid) aber 
fürchtet, der ift nicht völlig in der Liebe. 

19. Lafjet uns ihn lieben, denn er 
hat uns zuerjt geliebt. 

20. Sp jemand ſpricht: Ic) liebe Gott, 
und haft feinen Bruder, der iſt ein 
Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht 
liebt, den er fieht, wie fann er Gott 
lieben, den er nicht fieht? 

21. Und dies Gebot haben wir von 
ihm, daß wer Gott liebt, daß der auch 
feinen Bruder liebe. Mark. 12, 29-31. 


Das 5. Kapitel. 


Der Glaube, der die Welt überwindet. 
Das Zeugnis des Geiftes, Kraft der Fürbitte. 


1. Wer da glaubt, daß Sefus fei der 
Chriltus, der ift von Gott geboren; und 
wer da liebt den, der ihn geboren hat, 
der liebt auch den, der von ihm geboren 
it. KRap.4,15.16 
2. Daran erkennen wir, daß wir Gottes 
Rinder lieben, wenn wir Gott lieben 7 = 
und feine Gebote halten. 
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Sieg des Glaubens. Gottes Zeugnis. 2. Johannes. Kraft der Fürbitte. 


3. Denn das iſt die Liebe zu Gott, ihr glaubet an den Namen des Sohnes 
daß wir *ſeine Gebote halten; und ſeine Gottes, auf daß ihr wiſſet, daß ihr das 
Gebote find Fnicht ſchwer. ewige Leben habt, und daß ihr glaubet 

Sob. 14, 15.23. 24. HMatth. 11,30. an den Namen des Sohnes Gottes. 

4. Denn alles, was von Gott geboren‘ 14. Und das ift die Freudigfeit, die 
ift, überwindet die Welt; und unfer | wir haben zu ihm, daß, jo wir etwas 
Glaube ift der Sieg, der die Welt bitten nad feinem Willen, jo hört er 
überwunden hat. Joh. 16,33. | uns. Kap. 3, 21.22; Joh. 14, 13. 

5. Wer iſt aber, der *die Welt über: 15. Und fo wir wiffen, daß er uns 
windet, wenn nicht der da glaubt, daß hört, was wir bitten, jo wiffen wir, daß 
Jeſus Gottes Sohn tft? "Rap. 4,4. | wir die Bitten haben, die wir von ihm 

6. Diefer ift’s, der da kommt *mit Wajjer | gebeten haben. 
und Blut, Jeſus Chriftus, nicht mit Waffer 16. So jemand fieht feinen Bruder 
allein, jondern mit Wafjer und Blut; und | fündigen eine Sünde nicht zum Tode, 
der Geiſt iſt's, der da zeugt; denn der Geilt der mag bitten, jo wird er geben das 
iſt die Wahrheit. .  *305.19,34.35. |Veben denen, die da fündigen nicht zum 
7. Denn drei find, die da zeugen, der | Tode. Es gibt eine *Günde zum Tode; 
Geift und das Wafjer und das Blut; für die fage ich nicht, daß jemand bitte. 

8. Und die drei find beifammen*). *Matth. 12, 31; Sebr. 6, 4—6. 

*) Die in früheren Bibelausgaben B.7 und 8 fteben- | 17. Alle Untugend ift Sünde; und es 
Simmel: der Vater, Das Wort und der Heilige Seife, It etliche Günde nicht zum Tode. 
Bei bed aeacigen Orts no in kuiens eigener | 18. Wit *wiflen, da wer von Gott 

erjegung. geboren ift, der fündigt nicht, fondern 

9. So wir der Menſchen Zeugnis an- | wer von Gott geboren ift, der bewahrt 
nehmen, jo ift Gottes Zeugnis größer; ſich, und der Arge wird ihn nicht an- 
denn Gottes Zeugnis ift das, das er taſten. "Rap. 3,9. 
gezeugt hat von feinem Gohn. ' 19. Wir wiffen, daß wir von Gott find 

10. Ber da glaubt an den Sohn Gottes, | und *die ganze Welt im Argen liegt. 
der hat ſolches Zeugnis bei ſich. Wer Gott *Gal. 1,4. 
nicht glaubt, der macht ihn zum Lügner; | 20. Wir wifjen aber, daß der Gohn 
denn er glaubt nicht dem Zeugnis, das | Gottes gefommen ift und hat uns einen 
Gott zeugt von feinem Gohn. Röm.8,16. | Ginn gegeben, daß wir erfennen den 

11. Und das iſt das Zeugnis, daß uns | Wahrhaftigen, und wir. find in dem 
Gott das ewige Leben hat gegeben, und | Wahrhaftigen, in feinem Gohn Jeſus 
ſolches Leben ift in feinem Gohn. Chriſtus. Dieſer ift *der wahrhaftige 

12. Wer den Sohn Gottes hat, der hat Gott und das ewige Leben. 
das Leben; wer den Sohn Gottes nicht Dob. 17,3; Röm. 9, 5. 
hat, der hat das Leben nid. ' 21. Rindlein, hütet euch vor den Ab— 

13. Solches habe ic) euch gefchrieben, die | göttern. Amen. 1. Kor. 10, 14. 











Der zweite Brief des Johannes. 


An eine gläubige Frau und ihre Finder. Freudige | 3. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Ermabnung, bei ber esgriffenen Wahrheit zu bleiben. | Gott dem Bater und von dem Herrn 
1. Der *Ültefte: der auserwählten Frau | Jeſu Chrifto, dem Sohn des Baters, in 
und ihren Rindern, die Fich liebhabe in der Wahrheit und in der Liebe, jei mit 
der Wahrheit, und nicht allein ich, fon- | euch! 
dern auch alle, die die Wahrheit erfannt 4. Ich bin fehr erfreut, daß ich gefun- 
haben, *1. Pete. 5,1. 43.308.1. den habe unter deinen Kindern, die in 
2. Um der Wahrheit willen, die in uns | der Wahrheit wandeln, wie denn wir ein 
bleibt und bei uns fein wird in Ewigleit. Gebot vom Bater empfangen haben. 
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Mahnung an eine Chriftin. 


5. Und nun bitte id) dich, Frau (nicht 
als fchriebe id) Dir ein neues Gebot, fon- 
dern das wir gehabt haben von Anfang), 
daß wir uns untereinander lieben. 

1. 305. 2,7. 

6. Und das ilt die Liebe, daß wir wan- 
deln nad) feinem Gebot; das iſt das 
Gebot, wie ihr gehört habt von Anfang, 
daß ihr in derjelben wandeln follt. 

7. Denn viele Verführer find in die 
Welt gekommen, die nicht befennen 
Jeſum Chriftum, daß er in das Fleiſch 
gekommen it. Das iſt der Berführer 
und der Widerchrift. 1.306. 2,18; 4,1—8. 
8. Sehet euch vor, daß wir nicht ver- 
lieren, was wir erarbeitet haben, fondern 
vollen Lohn empfangen. Gal. 4,11. 

9, Wer übertritt und bleibt nit in 


3. Johannes. 


Gaitfreiheit des Gajus. 


der Lehre Chrijti, der hat feinen Gott; 
wer in der Lehre Chrifti bleibt, der 
bat beide, ven Bater und den Gohn. 
1. 305. 2, 23, 
10. Sp jemand zu euch fommt und 
bringt dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht 
ins Haus und grüßet ihn au) nicht; 
2. Theff. 3, 6. 
11. Denn wer ihn grüßt, der macht 
N teilhaftig feiner böjfen Werke. 

2. hatte euch viel zu fchreiben; 
r= id) wollte *nicht mit Briefen und 
Tinte, ſondern ich hoffe zu euch zu fom- 
men und mündlich mit eud) zu reden, 
auf daß unſre Freude vollkommen fei. 

*3. 90h. 13. 
13. Es grüßen dic) die Kinder deiner - 
Schweiter, der Auserwäblten. Amen. 


Der dritte Brief des Johannes, 


An Gajus. Lob und Empfehlung der Gaftfreundichaft 


gegen die Brüder. Warnung vor böſem Beijpiel. 


1. Der Ültefte: Gajus, dem Lieben, 
*den ich liebhabe in der Wahrheit. 

*2. 305.1. 

2. Mein Lieber, ich wünſche in allen 
Gtüden, daß dir’s wohlgehe und du 
geſund feift, wie es denn deiner Seele 
wohlgebt. 

3. Ich bin aber fehr erfreut worden, 
da die Brüder famen und zeugten von 
deiner Wahrheit, wie *—denn du wan- 
delit in der Wahrheit. *2. 30h. 4. 

4. Ich habe feine größere Freude denn 
die, daß ich höre, wie meine Kinder in 
der Wahrheit wandeln. 

5. Mein Lieber, du tujt treulic), was 
du tuſt an den Brüdern und Gäften, 

6. Die von deiner Liebe gezeugt haben 
por der Gemeinde; und du wirjt wohl 
tun, wenn du fie *abfertigft würdig vor 
Gott. Tit. 3, 13, 

7. Denn um feines Namens willen find 
fie ausgezogen und *nehmen von den 
Heiden nidts. *Apg. 20, 35; 1. Kor. 9, 12. 15. 

8. So Sollen wir nun foldhe aufnehmen, 
auf daß wir der Wahrheit Gehilfen 
werden. Hebr. 13, 2. 
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9. Ich habe der Gemeinde ——— 
aber Diotrephes, der unter ihnen will 
hochgehalten fein, nimmt uns nicht an. 

10. Darum, wenn ich fomme, will ich 
ihn erinnern feiner Werke, die er tut; 
denn er plaudert mit böfen Worten wider 
uns und läßt fid) an dem nicht genügen; 
er jelbit nimmt die Brüder nicht an und 
wehrt denen, die es tun wollen, und 
jtößt fie aus der Gemeinde. 

11. Mein Lieber, folge nicht nach) dem | 
Böſen, jondern dem Guten. Wer Gutes 
tut, der ift von Gott; wer Böfes tut, 
der jieht Gott nicht. .. 1.305. 3, 6.9. 

12. Demetrius hat Jeugnis von jeder- 
mann und von der Wahrheit felbit; 
und wir zeugen auch, und ihr *wifjet, 
dab unfer Zeugnis wahr ift. | 

“30. 19,35; 21, 24. 

13. Ich hatte viel zu fchreiben; aber 
id) wollte nicht mit Tinte und Feder an. 
dich fchreiben. 2. 305.1. 

14. Ich hoffe aber dich bald zu — 
ſo wollen wir mündlich miteinander 
reden. 

15. Friede ſei mit dirl Es grüßen — 
die Freunde. Grüße die Freunde bez 
Namen. 





Gottes Sohn ift höher 


Hebräer 1. 2. 


denn die Engel. | 


Der Brief an die Bebräer. 


Das 1. Kapitel. 


Ehriftus ift Goftes Sohn und höher denn die 
Engel. 


1. Nachdem vorzeiten Gott manchmal 
und mancherleiweijfe geredet hat zu den 
Bätern durch die Propheten, 

2. Hat er am legten in diefen Tagen 
zu uns geredet durch den Gohn, wel: 
chen er geſetzt hat *zum Erben über 
alles, Fdurch welchen er auch die Welt 
gemacht hat; *Pi.2,8. +305.1,3; Kot. 1, 16. 

3. Welcher, fintemal er ijt der Glanz 
feiner Herrlichkeit und *das Ebenbild 
feines Wejens und trägt alle Dinge mit 
jeinem fräftigen Wort und hat gemacht 
die FReinigung unfrer Sünden durch ſich 
jelbit, **hat er fich geſetzt zu der Rech— 
ten der Majeftät in der Höhe 

*2.80r.4,45 Kol. 1,15. +Rap. 9, 14.26. *Marf. 16,19. 

4, Und ift fo viel befjer geworden denn 


die Engel, jo viel höher der Name ift, 


ce 


7 Pe = > 5 


den er vor ihnen ererbt hat. »Psir. 2,9. 
5. Denn zu weldem Engel hat er 
er gejagt: *,Du bilt mein Gohn, 
eute habe ich 
mals: 7,3 werde fein Bater fein, 
und er wird mein Gohn fein“? 
⁊Pſ. 2,7. +2.Sam. 7,14. 
6. Und abermals, da er einführt den 
*Gritgeborenen in die Welt, jpricht er: 
„Und Tes follen ihn alle Engel Gottes 
anbeten.” "Röm. 8,29. +Pf. 7,7. 
7. Bon den Engeln fpridt er zwar: 
*,Er madt feine Engel zu Winden 
und feine Diener zu Feuerflammen“; 
“Ds. 104,4. 
8. Aber von dem Sohn: *,Gott, dein 
Stuhl währt von Ewigfeit zu Ewigfeit; 
das Zepter deines Reichs ift ein richtiges 
Bepter. Pf. 45,7.8. 
9. Du haſt geliebt die Gerechtigkeit 
und gehaßt die Ungerechtigkeit; darum 
hat did, o Gott, gefalbt dein Gott 
mit dem Ol der Freuden über deine 
Genoſſen.“ 


10, Und: *, Du Herr, haft von An. 
fein lafjen denn die Engel; mit Preis 


fang die Erde gegründet, und die Him- 
mel find deiner Hände Wert. 


“Pf. 102, 26—28, 


11. Sie werden vergehen, du aber wirjt 
bleiben; und fie werden alle veralten 
wie ein Kleid, 

12, Und wie ein Gewand wirft du fie 
wandeln, und ſie werden fich verwan- 
deln; du aber bift derfelbe, und deine 
Jahre werden nicht aufhören.” 

13. Zu welchem Engel aber hat er 
jemals gejagt: *,Seße dich zu meiner 
Rechten, bis ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße“? "Pf. 110,1. 

14. Sind fie nicht allzumal *dienjtbare 
Geifter, ausgefandt Fzum Dienſt um 
derer willen, die ererben follen die 
Geligfeit? *Dan. 7,10. 4Pf. 34,8; 91, 11. 


Das 2, Kapitel. 


Schuldiger Gehorſam gegen das Wort Chrifti. 
Sein Weg Durch Leiden zur Herrlichkeit. 


1. Darum follen wir deſto mehr wahr- 
nehmen des Worts, das wir hören, da— 
mit wir nicht dahinfahren. 

2. Denn fo das Wort feſt geworden ift, 
das durch *die Engel geredet ift, und 
eine jegliche UÜbertretung und jeder Un- 


dich gezeugt“? Und aber: | gehorjam feinen rechten Lohn empfan- 


gen hat, *Apg.7,53; Gal.3, 19, 
3. *Wie wollen wir entfliehen, fo wir 
eine jolche Geligfeit nicht achten? welche, 
nachdem fie zuerſt gepredigt ift Fdurd) 
den Herrn, auf uns gefommen ijt durch 
die, jo es gehört haben; 
"Rap. 10,29. +Rap. 12, 25. 

4. Und Gott hat ihr *Zeugnis gegeben 
mit Zeichen, Wundern und mancherlei 
Kräften und mit Austeilung des hei— 
ligen Geiftes nad) feinem Willen. 

*Mark. 16, 20; 1. Ror. 12,4. 11. 
5. Denn er hat nicht den Engeln unter- 
getan die zufünftige Welt, davon wir 
reden. 
6. Es bezeugt aber einer an einem 


Ort und ſpricht: „Was ift der Menſch, 


daß du fein gedenfeft, und des Men 
fhen Sohn, daß du auf ihn achteft? 
Di,857, 


7. Du haft ihn eine kleine Zeit niedriger 


und Ehre haft du ihn gekrönt und haft 
ihn gefeßt über die Werte deiner Hände, 
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Warum der Herr 


8. Alles haft du unter feine Füße 
getan.” In dem, daß er ihm alles 
bat untergetan, hat er nichts gelafjen, 
das ihm nicht untertan fei; jeßt aber 
fehen wir nod) nicht, daß ihm alles 
untertan ſei. 

9. Den aber, der eine Feine Zeit nied- 
tiger gewejen iſt denn die Engel, Je— 
fum, fehen wir durchs Leiden des Todes 
*gefrönt mit Preis und Ehre, auf daß 
er von Gottes Gnaden für alle den Tod 
fchmedte. MPhil. 2,8.9. 

10. Denn es ziemte dem, um deswillen 
alle Dinge find, und "duch den alle 
Dinge find, der da viel Kinder hat zur 
Herrlichkeit geführt, daß er den Herzog 
ihrer Geligfeit durch Leiden vollfommen 
machte. *Röm. 11, 36. 

11. Sintemal fie alle von einem fom- 
men, beide, der da heiligt und die da 
geheiligt werden. Darum chämt er ſich 
auch nicht fie *Brüder zu heißen 

*Mark. 3, 34.35, Matth. 25,40; 30h. 20,17. 

12. Und fpridt: *,3c will verfün- 
digen deinen Namen meinen Brüdern 
und mitten in der Gemeinde dir lob- 
fingen.” “1. 22,23. 

13. Und abermals: „Ich will mein 
Bertrauen auf ihn fegen.” Und aber- 
mals: „Giehe da, ic) und die Kinder, 
welche mir Gott gegeben hat.“ 

Jeſ. 8, 17.18. 

14. Nachdem nun die Kinder Fleifch 
und Blut haben, ift er defjen *gleicher- 
maßen teilhaftig geworden, auf daß 
er durch den Tod Tdie Macht nehme 
dem, der des Todes Gewalt hatte, 
das ift, dem Teufel, 

*V. 17. +2. Tim. 1,10; Joh. 12, 31. 


Hebräer 2.3. 





Menſch wurde. Warnung vor 


Das 3. Kapitel. 


Sbreiaes ift Höher denn Moje; darum ift der 
Abfall von ihm deſto ftrafwürdiger. 


1. Derhalben, ihr heiligen Brüder, die 


ihr mit berufen feid durch die himm- 


lifche Berufung, nehmet wahr des Apo- 


ftels und *Hohenpriefters, den wir be= 


fennen, Chriftus Jeſus, *Rap. 4, 14. 

2. Der da treu ift dem, der ihn ge- 
macht hat, wie auch *Mofe in feinem 
ganzen Haufe. *4. Moſe 12,7. 
3. Diefer aber iſt größerer Ehre, wert 
denn Mofe, foviel größere Ehre denn 
das Haus der hat, der es bereitete, 

4, Denn ein jeglid) Haus wird von 
jemand bereitet; der aber alles bereitet 
bat, das iſt Gott. 

5. Und Mofe zwar war freu in 
feinem ganzen Haufe als ein Knecht 
zum Zeugnis des, das gejagt follte 
werden; 

6. Chriſtus aber als ein Sohn über 
jein Haus; des *Haus find wir, jo wir 
anders das Bertrauen und den Ruhm 


der Hoffnung bis ans Ende feit bes 


halten. *Eph. 2, 19. 
7. Darum, wie der heilige Geift fpricht: 
* Heute, jo ihr hören werdet feine 
Stimme, *Pſ.· 95, 7—11. 


8. So verſtocket eure Herzen nicht, wie 


gefhah in der Berbitterung am Tage 
der Berfuhung in der Wülte, 

2. Mofe 17,7; 4. Mofe 20, 2—5. 
9. Da mid) eure Bäter verfugten; fie 


prüften mid und fahen meine Werfe 


vierzig Jahre lang. 

10. Darum ward ich entrüftet über 
dies Gejchleht und ſprach: Immerdar 
irren fie mit dem Herzen; aber fie er- 


15. Und erlöjete die, jo durch Furcht | fannten meine Wege nicht, 


des Todes im ganzen Leben Anechte 
fein mußten. 

. 16. Denn er nimmt fid) ja nicht der 
Engel an, jondern des Samens Abra- 
hams nimmt er fih an. 

17. Daher mußte er in allen Dingen 
feinen Brüdern *gleic) werden, auf daß 
er barmherzig würde und ein treuer 


Hoherpriefter vor Gott, zu verſöhnen 


die Sünden des Volks. "phil. 2,7. 
18. Denn worin er gelitten hat und 
verjucht iſt, kann er helfen denen, die 


verfucht werden. 





11. Daß ih) auch fhwur in meinem 


Horn, fie follten zu meiner Ruhe nicht 
fommen.” 4. Moſe 14, 21123, 
12. Gehet zu, liebe Brüder, daß nicht 
jemand unter euch ein arges, ungläu- 


biges Herz habe, das da abtrete von 


dem lebendigen Gott; 


13. Sondern *ermahnet euch felbit 
alle Tage, folange es heute heißt, daß 
nicht jemand unter euch verjtocdt werde 3 


durch Betrug der Sünde. *1. Theſſ. 5, 11. 


14. Denn wir find Chriſti teilhaftig = 
Kap.4,15. |geworden, jo wir anders das ange: 
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Unglauben. Ruhe des Bolfes 


fangene Wejen bis ans Ende *fejt be- 
halten. | Rap. 6, 11. 
15. Indem gejagt wird: *,Heute, jo 
ihr feine Stimme hören werdet, jo ver- 
ſtocket eure Herzen nicht, wie in der 
Berbitterung geſchah“ — "28.7. 
16. Welche denn hörten fie und richteten 
eine Berbitterung an? Waren’s nicht alle, 
die von Ägypten ausgingen durch Moſe? 
17. Uber weldye aber ward er ent- 
rüſtet vierzig Jahre lang? Iſt's nicht 
über die, jo da fündigten, *deren Leiber 
in der Wüſte verfielen? *1. Kor. 10, 10. 
18. Welchen *ſchwur er aber, daß fie 
nicht zu feiner Ruhe kommen follten, 
wenn nit den Ungläubigen? +2. 11. 
19. Und wir fehen, daß fie nicht haben 
fönnen bineinfommen um des Unglau- 
bens willen. 


Das 4. Kapitel. 


Durch Zejum ift noch eine Ruhe vorhanden dem 
Bolt Gottes. 


1. So lafjfet uns nun fürchten, daß 
wir die Berheißung, einzufommen zu 
feiner Ruhe, nicht verfäumen und unfer 
feiner dahinten bleibe. 

2. Denn es ilt uns auch) verfündigt 
gleihhwie jenen; aber das Wort der 
Predigt half jenen nichts, da nicht 
glaubten die, fo es hörten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen 
in die Ruhe, wie *er ſpricht: „Daß ich 
ſchwur in meinem Zorn, fie jollten zu 
meiner Ruhe nicht kommen.” Und 
zwar, da die Werfe von Anbeginn der 
Welt gemacht waren, *Pi.%, 11; Kap. 3, 11. 
4. Sprad) er an einem Ort von dem 
fiebenten Tag alfo: *,Und Gott ruhte 
am fiebenten Tage von allen feinen 
Werfen.” 1. Mofe 2,2. 
5. Und bier an diefem Ort abermals: 
„Sie follen nit fommen zu meiner 
Ruhe.” 


iſt, daß etliche follen zu ihr kommen, 
und die, denen es zuerſt verfündigt ilt, 
find nicht dazu gefommen um des Un- 
glaubens willen, 

7. Beitimmt er abermals einen Tag nad) 
folcher langen Zeit und fagt dur) David: 
* Heute,” wie *geſagt ift, „heute, fo ihr 
feine Stimme hören werdet, fo verjtodet 
eure Herzen nicht.” *Pi. 9, 7.8. +tap. 3, 7. 


Hebräer 3—5. 


Gottes. Chrijtus Hoherpriefter. 


8. Denn, jo *Joſua fie hätte zur Ruhe 
gebradjt, würde er nicht hernad von 
einem andern Tage gejagt haben. 

*5. Moje 31,7; of. 22,4. 

9. Darum ift noch eine Ruhe vorhan- 
den dem Bolfe Gottes. 

10. Denn wer zu feiner Ruhe ge- 
fommen it, der *ruht auch von feinen 
Werfen gleichwie Gott von feinen. 

*Dffenb. 14, 13. 

11. ©o lafjet uns nun Fleiß tun, ein- 
zuflommen zu diefer Ruhe, auf daß 
nit jemand falle in dasfelbe Beifpiel 
des Unglaubens. 

12, Denn das Wort Gottes ift leben: 
dig und Fräftig und jchärfer denn 
fein zweijchneidig Schwert und dringt 
durch, bis daß es jcheidet Seele und 
Geift, aud) Mark und Bein, und tft 
ein Richter der Gedanken und Sinne 
des Herzens. Zer. 23, 29. 

13. Und feine Kreatur ift vor ihm un- 
jihtbar, es ift aber alles bloß und ent: 
deckt vor feinen Augen. Bon dem reden 


wir. 
Das 5. Kapitel. 

Ehriftus der rechte Hobepriefter, höher denn Aaron. 
14. Dieweil wir denn *einen großen 
Hohenprieiter haben, Jeſum, den Sohn 
Gottes, der gen Himmel gefahren ift, 
jo lafjet uns halten an dem Bekenntnis, 

*Rap. 3,1; 6, 20; 7, 26; 8,1; 9, 11. 
15. Denn wir haben nicht einen 
Hohenprieiter, der nicht könnte *Mit- 
leiden haben mit unjern Schwad)- 
beiten, fondern der verjucht iſt allent- 
halben, gleihwie wir, doch ohne 
Sünde. Kap. 2, 17. 
16. Darum lafjet uns binzutreten 
*mit Freudigfeit zu dem TO&naden- 
ftuhl, auf daß wir Barmherzigkeit 
empfangen und Gnade finden auf 


‚die Zeit, wenn uns Hilfe not jein 
6. Nachdem es nun nod vorhanden 


wird. *1. Joh. 3, 21. FRöm. 3, 25, 

Kap. 5. ®. 1. Denn ein jeglicher 
Hoherpriefter, der aus den Menjchen ge- 
nommen wird, der wird gefeßt für Die 
Menichen gegen Gott, auf daß er opfere 
Gaben und Opfer für die Günden; 

2. Der da könnte *mitfühlen mit 
denen, die da unwilfend find und irren, 
dieweil er auch ſelbſt umgeben ift mit 
Schwachheit. "stap. 4, 15. 
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Chriſtus Prieſter in Ewigfeit. 


3. Darum muß er aud), gleichwie für 
das Bolf, alfo aud) *für fich ſelbſt opfern 
für die Sünden. *3, Moſe 9, 7; 16, 6. 

4. Und niemand nimmt fich felbit die 
Ehre, fondern er wird berufen von 
Gott *gleichwie Aaron. *2. Mofe 28,1. 

5. Afo auch Chriftus hat fih nicht 
felbit in die Ehre gejegt, daß er Hoher: 
priefter wiirde, jondern der zu ihm ge- 
jagt hat: *,Du bift mein Gohn, heute 
habe ich dich gezeuget.“ Pſ. 2,7. 

6. Wie er auch am andern Ort ſpricht: 
*, Du bift ein Prieſter in Ewigkeit nad) der 
Ordnung Melchiſedeks.“ *Pi. 110,4; Rap. 7. 

7. Und er hat in den Tagen feines 
Sleifches Gebet und Flehen mit jtarfem 
Gefchrei und Tränen "geopfert zu dem, 
der ihm von dem Tode fonnte aus- 
helfen; und ift auch erhört, darum daß 
er Gott in Ehren hatte. *Marth. 26, 39—46. 

8. Und wiewohl er Gottes Sohn war, 


hat er dod) an dem, was er litt, *Ge— 


horſam gelernt. *Phil. 2, 8. 

9. Und da er "vollendet war, iſt er ge- 
worden allen, die ihm gehorfam find, eine 
Urfache zur ewigen Geligfeit, *3ob. 17.1.5. 

10. Genannt von Gott ein Hoherprieiter 
nad) der Ordnung Melchiſedeks. 

11. Davon hätten wir wohl viel zu 
reden; aber es iſt ſchwer, weil ihr fo 
unverftändig feid. 

12. Und die ihr folltet längit Meifter 
‚fein, bedürfet wiederum, daß man euch 
die erſten Buchitaben der göttlichen Worte 
lehre, und daß man euch "Milch gebe 
und nicht ftarfe Speife. *1.Ror.3,1—38. 

13. Denn wem man nod) Milch geben 
muß, der ift unerfahren in dem Wort 
der Gerechtigkeit; denn *er iſt ein junges 
Kind. *Eph. 4, 14. 


Hebräer 5. 6. Warnung vor Abfall. Gottes Eid. 


2. Bon der Zaufe, von der Lehre, 
vom SHändeauflegen, von der Toten 
Auferjtehung und vom ewigen Gericht. 

3. Und das wollen wir tun, fo es 
Gott anders zuläßt. 

4. Denn es iſt unmöglich, die, jo ein- 
mal erleuchtet find und geſchmeckt haben 
die himmlifche Gabe und teilhaftig ge— 
worden jind des heiligen Geiftes 

Rap. 10, 26.27; Matth. 12,31; 1.30. 5,16. 

5. Und gejchmedt haben das gütige 
Wort Gottes und die Kräfte der zu— 
fünftigen Welt, 

6. Wo fie abfallen, wiederum zu er=- 
neuern zur Buße, als die ſich felbit den 
Sohn Gottes wiederum freuzigen und 
für Spott halten. - 

7. Denn die Erde, die den Regen 
trinft, der oft über fie fommt, und nüß- 
lihes Kraut trägt denen, die fie bauen, 
empfängt Segen von Gott. 

8. Welche aber Dornen und Diiteln 
trägt, die ift untühtig und dem Fluch 
nahe, daß man fie zulegt verbrennt. 

9. Wir verfehen uns aber, ihr Liebiten, 
eines Befferen zu euch, und daß die Gelig- 
feit näher fei, ob wir wohl alfo reden. 

10. Denn Gott ift nicht ungerecht, daß 
er vergefje *eures Werks und der Arbeit 
der Liebe, die ihr erzeigt habt an feinem 
Namen, da ihr den Heiligen dientet und 
noch dienet. *Rap. 10,32— 34. 

11. Wir begehren aber, daß euer jeg- 
licher denfelben Fleiß beweife, die Hoff- 
nung *feitzuhalten bis ans Ende, 

*Rap. 3,14; Phil. 1,6, 

12. Daß ihr nicht träge werdet, fondern 
Nachfolger derer, die durch Glauben und 
Geduld ererben die Berheißungen. 

13. Denn als Gott Abraham verhieß, 


14. Den Bolltommenen aber gehört | da er bei feinem Größeren zu ſchwören 


itarfe GSpeife, die durch Gewohnheit 
haben geübte Ginne *zu unterfcheiden 
Gutes und Böfes. *Pbit.1,10; Röm. 16,19. 


Das 6. Kapitel. 


Warnung vor dem Abfall vom Glauben. Ermahnung 
zur Beftändigfeit — Vertrauen auf die Ver— 
eißung. 


1. Darum wollen wir die Lehre vom 
Anfang chriſtlichen Lebens jetzt laſſen 
und zur Vollkommenheit fahren, — 
abermals Grund legen von Buße der 
toten Werke, vom Glauben an Gott, 
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hatte, *ſchwur er bei ſich ſelbſt 
*1. Moſe 22, 16. 17. 
14. Und ſprach: „Wahrlich, ich will 
dich fegnen und vermehren.” 
15. Und alfo trug er Geduld und er 
langte die Berheißung. 
16. Die Menſchen ſchwören ja bei 
einem Größeren denn jie find; und der 
*Eid macht ein Ende alles Haders, Dabei 
es feſt bleibt unter ihnen. *2. Moſe 22,10. 
17. ©o hat Gott, da er wollte den 
Erben der Berheiung wor 
| 


Melchiſedeks 
beweiſen, daß ſein Rat nicht wankte, 


einen Eid dazu getan, 
18. Auf daß wir durch zwei Stücke, 


Hebräer 6. 7. 


Prieſtertum. 


Levi, der den Zehnten nimmt, verzehn— 
tet durch Abraham; 
10. Denn er war ja noch in den Len— 


die nicht wanken (denn es iſt unmög- den des Baters, da ihm Melchiſedek 
li, daß Gott lüge), einen ſtarken Troſt | entgegenging. 

hätten, die wir Zuflucht haben und 11. it nun *die Bollfommenheit durch 
halten an der angebotenen Hoffnung, | das levitiſche Prieftertum geſchehen (denn 
19. Welche wir haben als einen fichern | unter demjelben hat das Bolf das Ge- 
und feiten Anfer unſrer Geele, der | je empfangen), was iſt denn weiter not 


auch hineingeht in das Inwendige des zu jagen, daß ein anderer Priejter auf: 


Borhangs, 


20. Dahin der Borläufer für uns ein- 


gegangen, Jeſus, ein *Hoherpriejter ge- 


worden in Ewigfeit nad) der Ordnung 
Melchiſedeks. “Rap. 5, 6. 
Das 7. Kapitel. 


Chriſtus ein Priefter wie Melchijedef, größer als die 
levitiſchen Priejter. 


fommen folle nad) der Ordnung Melchi— 
‚jedefs und nicht nad) der Ordnung 
Aarons? +2,18. 19, 
12. Denn wo das Priejtertum ver: 
ändert wird, da muß aud das Gefet 
verändert werden. 
| 13. Denn von dem folches gejagt ift, der 
it von einem andern Gefchlecht, aus wel: 





1. Diefer +*Melchifedet aber war ein | chem nie einer des Altars gewartet hat. 


König von Galem, ein Priejter Gottes 
des Allerhöchiten, der Abraham entgegen- 
ging, da er von der Könige Schlacht wie- 
derfam, und fegnete ihn; *1. Mofe 14, 18—20. 

2. Welhem auch Abraham gab den 
Sehnten aller Güter. Aufs erite wird er 
verdolmetfcht ein König der Gerechtig: 
feit, danach aber iſt er auch ein König 
Galems, das it ein König des Friedens; 

3. Ohne Bater, ohne Mutter, ohne 
Geflecht, und hat weder Anfang der 
Tage noch Ende des Lebens; er ift 
aber verglihen dem Sohn Gottes und 
bleibt Prieſter in Ewigfeit. 

4. Schauet aber, wie groß iſt der, dem 
auch Abraham, der Patriarch, den Zehn- 
ten gibt von der eroberten Beute! 

5. Zwar die Kinder Levi, die das 
Briejtertum empfangen, haben *ein Ge: 
bot, den Zehnten vom Bolf, das iſt von 
ihren Brüdern, zu nehmen nad) dem Ge- 
feß, wiewohl aud) diefe aus den Lenden 
Abrahams gefommen find. *. Moſe 18, 21. 


Aber der, des Geſchlecht nicht ge- 


nannt wird unter ihnen, der nahm den 
Behnten von Abraham und fegnete den, 
der die Berheißungen hatte. 

7. Nun ift’s ohne alles Widerfprechen 
alfo, daß das Geringere von dem Beffe- 
ren gejegnet wird; 

8. Und hier nehmen die Zehnten Die 

rbenden Menfchen, aber dort einer, 

em bezeugt wird, daß er lebe. 

9. Und, daß ich alfo fage, es ift auch 


14. Denn es iſt ja offenbar, daß *von 
Zuda aufgegangen ift unfer Herr; zu 
welhem Geſchlecht Moſe nichts geredet 
hat vom PBrieitertum. *1.Mofe49,10; Jei.11,1. 

15. Und es ift noch viel Elarer, fo nad) 
der Weiſe Meldijedefs ein anderer 
Prieſter auffommt, 

16. Welcher nicht nach dem Gefet des 
fleifchlichen Gebots gemacht ift, fondern 
nach der Kraft des unendlichen Lebens. 

17. Denn er bezeugt: *,Du bift ein 
Priefter ewiglih nach der Ordnung 
Melchifedets.” “Dj. 110,4; Rap. 5, 6. 

18. Denn damit wird das vorige Ge— 
bot aufgehoben, darum daß es zu 
Ihwad) und nicht nüße war 

19. (Denn das Gefet *konnte nichts 
vollfommen machen), und wird einge: 
führt eine befjere Hoffnung, durch welche 
wir zu Gott nahen; "Rap. 9,9. 

20. Und dazu, was viel ift, nicht ohne 
Eid. Denn jene find ohne Eid Prieſter 
geworden, 

21. Diefer aber mit dem Eid durd) den, 
‚der zu ihm fpricht: *,Der Herr hat ge— 
ſchworen, und es wird ihn nicht gereuen: 
Du bift ein Priefter in Ewigfeit nach der 
Ordnung Melchiſedeks.“ "Df. 110,4. 

22. Alfo eines fo viel befleren Tefta- 
ı ments Ausrichter ift Jefus geworden. 

Stap. 8,6; 12, 24. 

23. Und jener find viele, die Prieſter 
wurden, darum daß fie der Tod nicht 
bleiben ließ; 
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Chriſti Brieftertum Hebräer 7—9. im neuen Bunde. 


24. Diefer aber hat darum, daß er| 7. Denn jo jenes, das erſte, untadelig — 
ewiglich bleibt, ein unvergängliches Prie- geweſen wäre, würde nicht Raum zu 
ſtertum. einem andern gefucht. 

25. Daher fann er auch felig machen 8. Denn er tadelt fie und jagt: *, Siehe, 
immerdar, diedurd) ihn zu Gott fommen, |es fommen die Tage, fpricht der Herr, 
und lebt immerdar und bittet. für fie. daß ich über das Haus Israel und über 

Röm. 8, 34; 1.309.2,1. |das Haus Juda ein neues Tejtament 

26. Denn einen ſolchen Hohenpriejter | machen will; »Ser. 31, 31-34; Kap. 10, 16. 17. 
jollten wir haben, der da wäre heilig, | 9. Nicht nad) dem Seftament, das *ic) 
unfchuldig, unbefledt, von den Sün- gemacht habe mit ihren Vätern an dem 
dern abgejondert und höher, denn der | Tage, da ic) ihre Hand ergriff fie auszu- 
Himmel it; Rap. 4,14. | führen aus Ügyptenland. Denn fie find 

27. Dem nicht täglich not wäre, *wie | nicht geblieben in meinem Teſtament, fo 
jenen Hohenprieitern, zuerjt für eigene habe ic) ihrer auch nicht wollen achten, 
Sünden Opfer zu tun, danad) für des | fpricht der Herr. *2. Mofe 19, 5.6. 
Volks Sünden; denn dashat er getanein- 10. Denn das ift das Teſtament, das 
mal, da er ſich jelbit opferte. *3.Noje16,6.15. | ich machen will dem Haufe Israel nach 

28. Denn das *Geſetz maht Menfchen zu dieſen Tagen, jpricht der Herr: Ich will 
Hohenprieitern, die da Schwachheit haben; | geben mein Gejeß in ihren Sinn, und 
dies Wort aber des Eides, das nach dem in ihr Herz will ich es fehreiben und 
Gefeß gejagt ward, jest den Sohn ein, | will ihr Gott jein, und fie jollen mein 
der ewig und vollfommen it. *Rap. 5.1.2. | Volk fein, 

5 11. Und fol nicht lehren jemand fei- 

} Das 8. Kapitel. nen Nächſten noch jemand feinen Bru- 
au üen Sobenprieftene it Be le va lognene der und fagen: Erkenne den Herrn. 
altteftamentlichen. Denn fie follen mich alle fennen, von 

1. Das ift nun die Hauptfahe, davon dem Aleinjten an bis zu dem Größten. 
wir reden: Wir haben einen folden| 12. Denn ich will gnädig fein ihrer 
*Hohenpriefter, der da jißt zu der Rechten | Untugend und ihren Sünden, und ihrer 
auf dem Stuhl der Majeftät im Himmel | Ungerechtigkeit will id) nicht mehr ge- 

*Rap.4, 14. | Denken.“ 

2. Und ift ein Pfleger des Heiligen | 13. Indem er jagt: „Ein neues“, macht 
und der wahrhaftigen Hütte, welche Gott | er das erite alt. Was aber alt und über- 
aufgerichtet hat und fein Menſch. jahrt it, das it nahe bei feinem Ende. 

3. Denn *ein jeglicher Hoherprieiter Röm. 10,4. 
wird eingefegt, zu opfern Gaben und 
Opfer. Darum muß aud) diefer etwas 
haben, das er opfere. "Rap. 5,1. 
4. Wenn er nun auf Erden wäre, jo 
wäre er nicht Priefter, dieweil da Prie- 
iter find, die nach dem Geſetz die Gaben 
opfern, 

5. Welche dienen *dem VBorbilde und 
dem Schatten des Himmlifchen; wie die 
göttliche Antwort zu Moſe ſprach, da er 
follte die Hütte vollenden: „Schaue zu,“ 
ſprach er, F, daß du macheit allesnad) dem 
Bilde, das dir auf dem Berge gezeigt | 3. Hinter dem andern Vorhang aber 
üt,f *Kol. 2, 17. +2. Mofe 25,40. | war die Hütte, die da heißt *das Aller- 
6. Run aber hat er ein befjeres Amt er- | heiligite; *2. Moſe 26, 33. 
langt, als der eines *befjeren Tejtaments | 4. Die hatte das goldene Räuchfaß und 
Mittler ift, welches aud) auf befferen Ber- | die Lade des Teſtaments, allenthalben N 
heißungen fteht. *Rap.7,22; 12,24; 2.Ror.3,6. | mit Gold überzogen, in weldyer war der 
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Das 9. Kapitel. 


Die Stiffshütte und Das Iufs des alten Teſtaments 
ein unvollkommenes Vorbild der volllommenen Ver— 
föhnung durch den Opfertod Chrifti. 


1. &s hatte zwar aud) das erite feine 
Rechte des Gottesdienftes und das äußer- 
lihe Heiligtum. 

2. Denn es war da aufgerichtet das 
Borderteil der Hütte, darin *der Leud)- 
ter war und der Tiſch und die Schau- 
brote; und dies heißt das Heilige. 

*2. Mofe 25, 23. 30. 31. 


ö e 7727 — — — — — — — — — —— — — — — ——— —— 


Der alte Gottesdienjt. Chriſti 


goldene Krug mit *dem Himmelsbrot 
und Tdie Rute Aarons, die gegrünt 
hatte, und **die Tafeln des Tejtaments; 
*2. Moje 16, 33. +4. Moje 17,25. **2. Moſe 25, 16. 21. 
5. Oben *darüber aber waren die Che- 
rubim der Herrlichkeit, die überjchatteten 
den FOnadenituhl; von welden Dingen 
jest nicht zu jagen iſt infonderheit. 
*2. Moſe 25,18. +2.Moje 26, 34. 
6. Da nun ſolches alſo zugerichtet war, 
*gingen die Priejter allezeit in die vor- 
dere Hütte und richteten aus den Gottes- 
dienit. *4. Moje 18, 3.4. 
7. Zn die andere aber ging nur *ein- 
mal im Jahr allein der Hoheprieiter, 
nicht ohne Blut, das er opferte für 
feine und des Bolfes Berjehen. 
*3. Moſe 16, 2. 14. 15. 
8. Damit deutete der heilige Geift, daß 
noch nicht offenbart wäre der Weg *zum 
Heiligen, folange die vordere Hütte ſtünde, 
*Rap. 10, 19. 
9. Welche ift ein Gleichnis auf die 
gegenwärtige Zeit, nach welchem Gaben 
und Opfer geopfert werden, die nicht 
*fönnen volllommen machen nad) dem 
Gewiſſen den, der da Gottesdienjt tut 
"Rap. 10, 1.2. 
10. Allein mit *Speife und Tranf und 
mancherlei FTaufen und äußerlicher Hei- 
ligfeit, die bis auf die Zeit der Beſſerung 
find aufgelegt. 


Hebräer 9. 


neues Opfer. 


bat, unjer Gewifjen reinigen von den 
toten Werfen, zu dienen dem leben- 
digen Gott! 

*1, Petr. 1, 18.19; 1.305. 1,7; Offenb. 1,5. 

15. Und darum iſt er auch *ein Mittler 
des neuen Tejtaments, auf daß dur) 
den Tod, der gejchehen ift zur Erlöfung 
von den UÜbertretungen, die unter dem 
eriten Tejtament waren, die, fo berufen 
find, das verheißene ewige Erbe emp— 
fangen. *Kap. 12, 24; 1. Tim. 2,5. 

16. Denn wo ein Tejtament iſt, da 
muß der Tod gejchehen des, der das 
Teſtament machte. 

17. Denn ein Teſtament wird feſt durch 
den Tod; es hat noch nicht Kraft, wenn 
der noch lebt, der es gemacht hat. 

18. Daher auch das erſte nicht ohne 
Blut geitiftet ward. | 
19. Denn als Mofe ausgeredet hatte 
von allen Geboten nad) dem Gefeh zu 
allem Bolf, nahm er Kälber: und Bods- 
blut mit Waſſer und ige gen und 
Mop und beiprengte das Buch und alles 

Bolf 

20. Und ſprach: *,Das ift das Blut 
des Tejtaments, das Gott euch geboten 
hat.” *2. Moſe 24, 6-8. 

21. Und die Hütte und alles Geräte 
des Gottesdienſtes *befprengte er gleicher- 
weile mit Blut. *3, Mofe 8, 15. 19. 


| 22. Und es *wird fait alles mit Blut 


*3.Mofe 11,2. +3.Mofe 15, 18; 4.Mofe 19,13. | gereinigt nach dem Gefeß; und Tohne 
11. Ehrijtus aber ift gefommen, daß | Blutvergießen gefchieht feine Vergebung. 


er fei ein *Hoherpriefter der Fzufünf: 
tigen Güter, und ift durch eine größere 


3, Mofe 17, 11. +Epb. 1,7. 
23. So mußten nun der bimmlifchen 


und vollfommenere Hütte, die nicht | Dinge *Borbilder mit foldyem gereinigt 
mit der Hand gemacht, das ift, die | werden; aber fie felbft, die hHimmlifchen, 
nit von diefer Schöpfung ift, müffen befjere Opfer haben, denn jene 
*Kap. 6, 20. +Rap. 10,1. | waren. "Rap. 8,5. 
12. Auch nicht durch der Böde oder! 24. Denn Chriftus ift nicht *eingegan- 
Kälber Blut, fondern durch fein eigen gen in das Heilige, fo mit Händen ge- 
Blut einmal in das Heilige eingegan- | macht ift (welches ift ein Gegenbild des 
en und hat eine ewige Erlöfung er- wahrhaftigen), fondern in den Himmel 
— ſelbſt, nun zu ferſcheinen vor dem 
13. Denn fo *der Ochfen und der Angeficht Gottes für uns; 
Böde Blut und Fdie Aſche von der *2. 11.12. Pi. Job. 2, 1. 
Kuh, gefprengt, heiligt die Unreinen 25. Aud nicht, daß er fich oftmals 
au der leiblichen Reinigfeit, opfere, gleihwie der Hohepriefter geht 
. Mofe 16, 14. 15. 44. Mofe 19,9. | alle Jahr in das Heilige mit fremdem 
14. Wieviel mehr wird das *Blut Blut; 
ai der fich jelbft ohne allen Fehl 26. Sonſt hätte er oft müffen leiden 
den ewigen Geift Gott geopfert von Anfang der Welt her. Nun aber 
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Des Opfers Chrifti 


*am Ende der Welt iſt er Feinmal er- 
fchienen, durch fein eigen Opfer die 
Sünde aufzuheben. 

*1, Kor. 10, 11; Gal. 4, 4. +3. 12. 
27. Und *wie den Menſchen geſetzt iſt 
einmal zu fterben, danad) aber das 
Gericht: *1, Moſe 3, 19. 
28. Alfo ift *Chriftus einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden, zum an- 
dernmal wird er ohne Sünde erjcheinen 
denen, die auf ihn warten, zur Gelig- 
feit. *Kap. 10, 10. 12. 14. 


Das 10. Kapitel. 


Kraft des Sühnopfers Chrifti und feine Forderungen 
an ung. 


1. Denn das Gefeß hat den "Schatten 
von den zufünftigen Gütern, nicht das 
Wefen der Güter felbit; alle Jahre muß 
man opfern immer einerlei Opfer, und 
es Tlann nicht, die da opfern, voll- 
fommen machen; *Rap. 8,5. +Rap. 7, 19. 

2. Sonjt hätte das Opfern aufgehört, 
wo die, jo am Gottesdienit find, fein 
Gewifjen mehr hätten von den Sünden, 
wenn fie einmal gereinigt wären; 

3. Sondern es gefchieht dadurch nur 
ein *Gedächtnis der Sünden alle Jahre. 

*3, Mofe 16, 21. 

4. Denn es ift unmöglich, durch Ochfen- 
und Bodsblut Sünden wegzunehmen. 

5. Darum, da er in die Welt Tommt, 
*pricht er: „Opfer und Gaben haft du 
nicht gewollt, den Leib aber haft du 
mir bereitet; *Pſ. 40, 7-9. 

6. Brandopfer und Sündopfer gefallen 
dir nicht. 

7. Da Sprach ich: Giehe, ich komme 
(im Buch fteht von mir gefchrieben), 
daß ic) tue, Gott, deinen Willen.” 

8. Nachdem er weiter oben gejagt hatte: 
„Dpfer und Gaben, Brandopfer und 
Sündopfer haft du nicht gewollt, fie ge- 
fallen dir auch nicht” (welche nach dem 
Geſetz geopfert werden), 

9. Da fprad) er: „Giehe, id) komme 
zu tun, Gott, deinen Willen.” Da hebt 
er das erite auf, daß er das andere 
einjeße. 

10. In diefem Willen find wir ge- 
heiligt auf *einmal durch das Opfer 
des Leibes Jeſu Chriſti. *Kap. 9, 12.28. 

11. Und ein jeglicher Prieſter iſt ein 


Hebräer 9. 10. 


ewiger Wert. 


pflege und oftmals einerlei Opfer tue, 
welche Tnimmermehr fünnen die Gün- 
den abnehmen. *2. Mofe 29,38. 42. 1. 

12. Diejer aber, da er hat *ein Opfer 
für die Sünden geopfert, das ewiglic) 
gilt, fißt er nun zur echten Gottes 

*V. 10. 14. 

13. Und wartet hinfort, *bis daß ſeine 
Feinde zum Schemel ſeiner Füße gelegt 
werden. *Pſf. 110,1. 

14. Denn mit einem Opfer hat er in 
Ewigkeit vollendet, die geheiligt werden. 

2.12. 

15. Es bezeugt uns aber das auch der 
heilige Geift. Denn nachdem er zuvor 
gejagt hatte: 

16. „Das iſt das Teſtament, das ich 
ihnen maden will nad) diefen Tagen”, 
jpricht der Herr: „Ich will mein Ge— 
fe in ihr Herz geben, und in ihren 
Sinn will id) es fchreiben, 

Ser. 31,33; Rap. 8,10, 

17. Und ihrer Sünden und ihrer Un- 
gerechtigfeit will ic) nicht mehr ge— 
denken.“ Ser. 31,34; Rap. 8,12. 

18. Wo aber derfelben Vergebung 
it, da ift nicht mehr Opfer für die 
Sünde. 

19. Sp wir denn nun haben, liebe 
Brüder, die Freudigkeit zum Eingang 
in das Heilige durch das Blut Jeſu, 

Matth. 27,51. 

20. Welchen er uns bereitet hat zum 
neuen und lebendigen *Wege durch den 
Vorhang, das iſt durch ſein Fleiſch, 

*Kap. 9,8. | 

21. Und haben einen Hohenprieſter 
über das Haus Gottes: 

22. So *lajjet uns hinzugehen mit 
wahrhaftigem Herzen, in völligem 
Glauben, befprengt in unfern Herzen 
und los von dem böjen Gewiſſen und 
— am Leibe mit reinem Waj- 

*Kap. 4, 16. +Eph. 5, 26. 

3. Und lafjet uns *halten an dem 
Bekenntnis der Hoffnung und nicht 
wanfen; denn er ijt treu, der jie ver: 
heißen, bat; *Kap. 4, 14. 
24. Und laſſet uns untereinander unſer 
ſelbſt wahrnehmen mit Reizen zur Liebe 
und guten Werken Rap. 13,1. 
25. Und nicht verlaffen unfere Ver— 


gejeßt, daß er *alle Tage Gottesdienft  fammlung, wie etliche pflegen, fondern 
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Mutwillige Sünden. Geduld. Hebräer 10. 11. Glaube. 


einander *ermahnen; und das fo viel 39. Wir aber find nicht von denen, 
mehr, joviel ihr jehet, daß fi) der Tag die da weichen und verdammt werden, 
naht. *Rap. 3,13. 48.37. | ſondern von denen, die da glauben und 
26. Denn jo wir mutwillig fündigen, | die Geele erretten. 


te Be | Dun 11.800 
nprang ‚ IE ſure | Ser Glaube und feine Kraft. Beiſpiele von Glaubens ⸗ 
der fein anderes Opfer mehr für die helden aus dem alten Teftament. 


Sünden, ‚Rap. 6,48. | 1. Es ift aber der Glaube eine ge- 
27. Sondern ein ſchreckliches Warten wiſſe Zuverficht des, das man hofft, 
des Gerihts und des yeuereifers, der und ein Nichtzweifeln an dem, das 
die Widerfacher verzehren wird. man nicht fieht. 2. Ror. 5,7. 
28. Wenn jemand das Gejeß des Moſe 2. Durch den haben die Alten Zeugnis 
bricht, der muß jterben ohne Barmherzig: | überfommen. 
feit Durch zwei oder drei Zeugen. 3. Durch den Glauben merfen wir, 
4. Moſe 15,30; 5. Mofe 17,6. daß die Welt durch Gottes Wort fertig 
29. "Wieviel, meinet ihr, ärgere Strafe | ift; daß alles, was man fieht, aus nichts 
wird der verdienen, der den Sohn Gottes geworden ift. 1. Moje 1. 
mit Füßen tritt und das Blut des Teſta- 4. Durch den Glauben hat Abel Gott 
ments unrein achtet, durch welches er ein größeres Opfer getan denn Kain; 
geheiligt iſt, und den Geiſt der Gnade durch welchen er Zeugnis überkommen 
ſchmäht? "Rap. 2,3. | hat, Daß er gerecht ſei, da Gott zeugte 
30. Denn wir fennen den, der da fagte: | von feiner Gabe; und durch denjelben 
* ‚Die Rache ijt mein, ich will vergelten“, | redet er noch, wiewohl er gejtorben ift. 
und abermals: „Der Herr wird fein Volt 1. Mofe 4,4; Matth. 23, 35. 
richten.” *5. Moſe 32,35.36. ı 5. Durch den Glauben ward Henod) 
31. Schredlid) ift’s, in die Hände des | weggenommen, daß er den Tod nicht 
lebendigen Gottes zu fallen. fähe, und ward nicht gefunden, darum 
32. Gedenfet aber an die vorigen Tage, daß ihn Gott wegnahm; denn vor fei- 
in welchen ihr, * nachdem ihr erleuchtet nem Wegnehmen hat er Zeugnis ge- 
waret, erduldet habt einen großen Kampf habt, daß er Gott gefallen habe. 
des Leidens *Rap. 6,4. | 1. Mofe 5, 24. 
33. Und zum Teil ſelbſt durch Schmach 6. Aber ohne Glauben ijt’s unmög- 
und Trübſal ein *GSchaufpiel wurdet, lich, Gott zu gefallen; denn wer zu 
zum Teil Gemeinfchaft hattet mit denen, Gott fommen will, der muß glauben, 
welchen es alſo geht. *1.80r.4,9. daß er jei und denen, die ihn fuchen, 
34. Denn ihr habt mit den Gebunde- ein Bergelter jein werde. 
nen Mitleiden gehabt und den Raub 7. Durch den Glauben hat Noah Gott 
eurer Güter mit Freuden erduldet, als |*geehrt und die Arche zubereitet zum 
die *ihr wiffet, daß ihr bei euch felbit | Heil feines Haufes, da er ein göttliches 
eine befjere und bleibende Habe im Him- Wort empfing über das, was man noch 
mel habt. Matth. 6,20; 19, 21.29. nicht ſah; und verdammte durch den- 
35. Werfet euer Vertrauen nicht weg, | felben die Welt und hat ererbt die 
welches eine große Belohnung hat. ‚Gerechtigkeit, die durch den Glauben 
36. Geduld aber ift euch not, auf daß | fommt. 
ihr den Willen Gottes tut und die Ber- | *1. Mofe 6, 8.9. 13-22; Röm. 4, 20. FRöm. 3, 22. 24. 
heißung empfanget. Eut. 21,19. | 8. Durch den Glauben ward gehorjam 
37. Denn „nod) über eine fleine Weile, Abraham, da er berufen ward auszu- 
fo wird fommen, der da fommen foll, | gehen in das’Land, das er ererben follte; 
und nicht verziehen. Hab. 2,3. | und ging aus und wußte nicht, wo er 
38. *Der Geredhte aber wird des Glau- hinfäme. 1. Mofe 12, 1.4. 
bens leben. Wer aber weichen wird, 9. Durd) den Glauben ift er ein Fremd— 
an dem wird meine Geele fein Gefallen | ling gewefen in dem verheißenen Lande 
haben.” "Hab. 2,4; Röm. 1,17. \als in einem fremden und wohnte in 
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Borbilder des Glaubens 


Hütten mit Iſaak und Jakob, den FMit- 
erben derjelben Berheißung; 

*1. Mofe 26, 3; 35,12. 
10. Denn er wartete auf eine Gtadt, 
die einen Grund hat, deren Baumeifter 
und Schöpfer Gott ift. 


Hebräer 11. 


aus dem alten Bund, 


vom Auszug der Kinder Israel, da er 
itarb, und tat Befehl von feinen Ge- 
beinen. 1. Moſe 50, 24. 
23. Durdy den Glauben ward Mofe, 
da er geboren war, drei Monate ver- 
borgen von feinen Eltern, darum daß 


11. Durch den Glauben empfing aud) ſie jahen, wie er ein fchönes Kind war, 


Sara Kraft, daß fie ſchwanger ward und 
gebar über die Zeit ihres Alters; denn 
fie achtete ihn treu, der es verheißen 
hatte. 1. Mofe 21,2. 

12. Darum find aud) von einem, *wie- 
wohl eritorbenen Leibes, viele geboren 
wie die Sterne am Himmel und wie 
der Sand am Rande des Meeres, der 
unzählig ilt. +Röm.4, 19. +. Mofe 22,17. 

13. Diefe alle find gejtorben im Glau— 
ben und haben die VBerheißungen nicht 
empfangen, jondern fie von ferne ge- 
fehen und fich ihrer getröftet und wohl 
genügen laffen und befannt, daß fie Gäfte 
und Fremdlinge auf Erden wären. 

1. Moſe 23,4; 47,9, 

14. Denn die foldhes fagen, die geben 
zu verstehen, daß fie ein Baterland fuchen. 

15. Und zwar, wo fie das gemeint 
hätten, von welchem jie waren ausge- 
zogen, hatten fie ja Zeit wieder umzu- 
fehren. 

16. Nun aber begehrten fie eines bef- 
fern, nämlich eines himmlifhen. Darum 
ſchämt fie) Gott ihrer nicht, zu heißen 
*ihr Gott; denn er hat ihnen eine Stadt 
zubereitet. *2. Mofe 3, 6. 

17. Durch den Glauben opferte Abra— 
ham den Sfaaf, da er verfucht ward, 
und gab dahin den Eingeborenen, da er 
fchon die Berheißungen empfangen hatte, 

1. Mofe 22, 

18. Bon weldhem gejagt war: „In Iſaak 

wird dir dein Same genannt werden”; 
1, Moje 21712, 

19. Und dachte, Gott kann auch wohl 
von den Toten erwecen; daher er aud) 
ihn zum VBorbilde wiederbefam. Röm. 4, 17. 

20. Durch den Glauben jegnete Iſaak 
von den zufünftigen Dingen den Jakob 
und Eſau. 1. Mofe 27, 28.29. 39.40. 

21. Durch den Glauben jegnete Jakob, 
da er ftarb, *beide Söhne Joſephs und 
neigte fich gegen feines Stabes Spitze. 

*1, Mofe 48, 15.16. +1. Mofe 47, 31. 


22. Durch den Glauben redete Joſeph 





und fürchteten fich nicht vor des Königs 
Gebot. 2. Mofe 2,2. 
24. Durch den Glauben wollte Mofe, 
da er groß ward, nicht mehr ein Sohn 
heißen der Tochter Pharaos 2.Mofe2, 11.12. 
25. Und erwählte viel lieber, mit dem 
Bolf Gottes Ungemach zu leiden denn 
die zeitliche Ergögung der Sünde zu 
haben, 
26. Und achtete die *Schmach Chrifti 
für größern Reichtum denn die Schäße 
AUgyptens; denn er fah an die TBe- 
lohnung. *Rap. 13,13. +Rap. 10,34. 35. 
‚27. Dur) den Glauben verließ er 
Agypten und fürdhtete nicht des Königs 
Grimm; denn er hielt fih an den, den 
er nicht jah, als ſähe er ihn. 
2. Mofe 2,155;12,51. 
28. Durch den Glauben hielt er Oſtern 
und das Blutgießen, auf daß, der die 
Eritgeburten würgte, fie nicht träfe. 
2. Mofe 12,12.13. 
29. Durch den Glauben gingen fie 
durchs Note Meer wie durch trockenes 
Land; was die Ägypter auch verfuchten, 
und erjoffen. 2. Mofe 14, 22. 27. 
30. Dur den Glauben fielen die 
Mauern Jerichos, da fie fieben Tage 
um fie herumgegangen waren. Joſ. 6,20. 
31. Durch) den Glauben ward die Hure 
Rahab nicht verloren mit den Ungläu- 
bigen, da fie die Kundfchafter freundlich 
aufnahm. 30f. 2, 11.12; 6, 17.23; Jat. 2, 25, 
32. Und was fol ich mehr fagen? Die 
geit würde mir zu kurz, wenn id) follte 
erzählen von Gideon und Baraf und 
Simfon und Gephtha und David und 
Samuel und den Propheten, 
Richt. 6, 115 4, 65 15, 20; 12, 7. 
33. Welche haben durch den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit ge- 


wirkt, Berheißungen erlangt, *der Löwen 


Rachen verftopft, 
“Richt. 14, 6; 1. Sam. 17, 34. 35; Dan. 6, 23. 
34. Des *Feuers Kraft ausgelöfcht, find 
des Schwertes Schärfe entronnen, find 
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Geduld Chriſti. 


kräftig geworden aus der Schwachheit, 

find jtarf geworden im Gtreit, haben 

der Fremden Heere daniedergelegt. 
*Dan. 3, 23—25. 

35. Weiber haben ihre Toten durch 
Auferjtehung wiederbefommen. Andere 
aber find zerichlagen und haben feine 
Erlöfung angenommen, auf daß fie die 
Auferjtehung, die befjer iſt, erlangten. 

*1, Kön. 17, 23; 2. Rön. 4, 36. 

36. Etliche haben Spott und Geißeln 

erlitten, dazu Bande und Gefängnis; 
Ser. 20, 37; 38, 

37. Gie wurden *gefteinigt, zerhadt, 
zerftohen, durchs Schwert getötet; fie 
find umhergegangen in Schafpelzen und 
Ziegenfellen, mit Mangel, mit Trübjal, 
mit Ungemad) *2. Chron. 24, 21. 

38. (Deren die Welt nicht wert war), 
und find im Elend umbhergeirrt in den 
MWiüften, auf den Bergen und in den 
Klüften und Löchern der Erde. 

39. Diefe alle haben durch den Glau— 
ben Zeugnis überfommen und nicht 
empfangen die Berheißung, 

40. Darum daß Gott etwas Befjeres 
für uns zuvor erfehen hat, daß fie nicht 
ohne uns vollendet würden. 


Das 12. Kapitel. 


Ermabnung zur Geduld im Blid auf Zefum und zur 
Gottjeligkeit im Blick auf das himmliſche Zerufalem. 


1. Darum aud) wir, dieweil wir eine 
folhe Wolfe von Zeugen um uns haben, 
lafjet uns ablegen die Sünde, *jo uns 
immer anflebt und träge madt, und 
laffet uns Flaufen durch Geduld in dem 
Kampf, der uns verordnet ift, 

»Röm. 7,21. +Rap. 10, 36; 1. Kor. 9, 24. 

2. Und auffehen auf Jeſum, den An— 
fänger und Bollender des Glaubens; 
welcher, da er wohl hätte mögen Freude 
haben, erduldete das Kreuz und achtete 
der Schande nicht und hat fich gefett 
zur Rechten auf den Stuhl Gottes. 

3. Gedenfet an den, *der ein foldhes 
Widerfprehen von den Sündern wider 
fi) erduldet hat, daß ihr nicht in eurem 
Mut matt werdet und ablafjet. *Lur. 2, 34. 

4. Denn ihr habt nod) nicht bis aufs 
Blut widerftanden in dem Kämpfen 
wider die Günde 

5. Und habt bereits vergeſſen des 
Troſtes, der zu euch redet als zu den 


Hebräer 11. 12. 





Göttlihe Erziehung. 


Kindern: *,Mein Sohn, achte nicht 
gering die Züchtigung des Herrn und 
verzage nicht, wenn Du von ihm ge- 
ſtraft wirft; *Spr.3, 11.12. 

6. Denn welchen der Herr liebhat, 
den züchtigt er; und er ftäupt einen 
jegliden Sohn, den er aufnimmt.“ 

Offenb. 3, 19. 

7. ©o ihr die Züchtigung erduldet, fo 
erbietet ſich euch Gott als Kindern; 
denn wo ilt ein Sohn, den der Vater 
nicht züchtigt? 

8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, wel- 
cher jie alle find teilhaftig geworden, 
jo jeid ihr Baftarde und nicht Kinder. 

DR 73, 18, 15. 

9. Und fo wir haben unfre leiblichen 
Bäter zu Züchtigern gehabt und fie ge- 
ſcheut, jollten wir denn nicht vielmehr 
untertan fein dem *Bater der Geiiter, 
daß wir leben? *4, Moſe 16, 2. 

10. Denn jene haben uns gezüchtigt 
wenig Tage nad) ihrem Dünken; diefer 
aber zu Nut, auf daß wir feine Hei- 
ligung erlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn fie 
da ijt, dünkt uns nicht Freude, jon- 
dern Traurigkeit zu fein; aber danach 
wird fie geben eine friedjame Frucht 
der Gerechtigkeit denen, die dadurch 
geübt jind. 2. Kor. 4, 17. 18, 

12. Darum richtet wieder auf die läf- 
figen Hände und die müden Knie 

Jeſ. 35, 3, 

13. Und *tut gewilje Tritte mit euren 
Füßen, daß nicht jemand ftrauchle wie 
ein Lahmer, fondern vielmehr gefund 
werde, *Spr. 4, 26. 

14. Jaget nad) dem Frieden gegen 
jedermann und der Heiligung, ohne 
welche wird niemand den Herrn jehen, 

Röm. 12, 18; 2. Sim, 2, 22. 


15. Und fehet darauf, daß nicht jemand 


ı Gottes Gnade verfäume; daß nicht etwa 


eine *bittere Wurzel aufwachfe und Un: 
frieden anrichte und viele durch diejelbe 
perunreinigt werden; "5, Mofe 29, 17, 

16. Daß nicht jemand fei ein Hurer 
oder ein Gottlojfer wie *Efau, der um 
einer Speife willen feine Erjtgeburt ver: 
faufte, *1. Mofe 25, 33. 34, 

17, Wiffet aber, daß *er hernad), da 
er den Gegen ererben wollte, verworfen 
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Das bimmlifhe Zerujalem. 


ward; denn er fand feinen Raum zur 
Buße, wiewohl er ſie mit Tränen fuchte. 
*1, Mofe 27, 30—40. 

18. Denn ihr feid nicht gefommen zu 
dem "Berge, den man anrühren fonnte 
und der mit Feuer brannte, noch zu dem 
Dunfel und Finfternis und Ungewitter. 

*2. Mofe 19, 12. 16. 18; 5. Moje 4, 11. 

19. No zu dem Hal der Poſaune 
und zur Stimme der Worte, da ſich wei- 
gerten, die fie hörten, *daß ihnen das 
Wort ja nicht gejagt würde; *2. Mofe 20, 19. 

20. Denn fie mochten’s nicht ertragen, 
was da gejagt ward: „Und *wenn ein 
Tier den Berg anrührt, fol es gejteinigt 
oder mit einem Gefchoß erjchoffen wer- 
den.” *2. Mofe 19, 13. 

21. Und alfo erjchredlich war das Ge- 
fiht, daß Mofe ſprach: Ich bin er- 
ſchrocken und zittere. 

22. Sondern ihr feid gefommen *zu 
dem Berge Zion und zu der Gtadt des 
lebendigen Gottes, Tdem himmlischen 
Serufalem, und zu der Menge **vieler 
taufend Engel *Hffenb. 14,1. 

+Gal. 4, 26; Offen. 21,2. *Offenb. 5, 11. 

23. Und zu der Gemeinde der Grit: 
geborenen, *die im Himmel angejfchrie- 
ben find, und zu Gott, dem Richter über 
alle, und zu den Geiltern der vollende- 
ten Gerechten *Lut. 10, 20. 

24. Und zu *dem Mittler des neuen 
Tejtaments, Jeſus, und zu dem Blut 
der Befprengung, das da befjer redet 
denn Das Abels. 

*Kap. 9,15. +Rap. 11,4; 1. Mofe 4, 10. 

25. Gehet zu, daß ihr den nicht ab- 
weifet, der da redet. Denn *o jene nicht 
entflohen jind, die ihn abwiefen, da er 
auf Erden redete, viel weniger wir, fo 
wir den abweijen, der vom Himmel redet; 

*Kap. 2,2; 10, 28. 29. 

26. Deſſen Stimme zu der Zeit Die 
Erde bewegte; nun aber verheißt er und 
*pricht: „Noch einmal will ich bewegen 
nicht allein die Erde, fondern auch den 
Himmel.” *Hagg. 2, 6. 

27. Aber foldhes „Noch einmal” zeigt 
an, daß das Bewegliche fol verwandelt 
werden, als das gemadjt ift, auf daß da 
bleibe das Unbewegliche. 

28. Darum, dieweil wir empfangen ein 
unbeweglich Neic), haben wir Gnade, 


Hebräer 12. 13. 





Chriſtus gejtern und heute. | 


durch welche wir follen Gott dienen, 
ihm zu gefallen, mit Zucht und Furcht. 

29. Denn unfer Gott ift ein verzehrend 
Feuer. 5. Mofe 4, 24; 9,3. 


Das 13. Kapitel. 


Ermunterung zur Liebe. Warnung vor Unzucht und 
Geiz. Erinnerung vechtichaffenen Lehrern zu folgen. 
Schlußermahnungen und Grüße. 


1. Bleibet feſt in der brüderlichen Liebe. 
Joh. 13, 34; 2. Petr. 1,7. 
2. *Gaſtfrei zu fein vergefjet nicht; denn 
dadurd) haben etliche ohne ihr Willen 
TEngel beherbergt. 
*Röm. 12,135 1. Petr. 4,9. +1. Mofe 18, 3; 19, 2,3. 
3. Gedenfet der *Gebundenen als die 
Mitgebundenen und derer, die Trübfal 
leiden, als die ihr auch noch im Leibe 
lebet. *Matth. 25, 36. 
4. Die Ehe fol ehrlich gehalten werden 
bei allen und das Ehebett unbefledt; die 
Hurer aber und die Ehebrecher wird 
Gott richten. Gat. 5, 19.21; Eph. 5, 5. 
5. Der Wandel fei ohne Geiz, und 
lafjet euch *genügen an dem, was da 
it. Denn er hat Fgefagt: „Ich will 
dich nicht verlaffen noch verfäumen“; 
*1. Sim. 6, 6. +90. 1,5. 
6. Alfo daß wir dürfen fagen: *,Der 
Herr iſt mein Helfer, ich will mich nicht 
fürchten; was jollte mir ein Menfch 
tun?” * Pf. 118, 6. 
7. Gedenfet an eure *Lehrer, die euch 
das Wort Gottes gejagt haben; ihr Ende 
Ihauet an und Tfolget ihrem Glauben 
nad). *V. 17. +1. Kor. 4, 16. 
8. Jeſus Chriftus gejtern und heute 
und derjelbe auch in Ewigkeit. 
1. Ror.3, 11; Offenb. 1, 17. 
9, Laſſet euch nicht mit *mancherlei und 
fremden Lehren umtreiben; denn es ift 
ein köſtlich Ding, daß das Herz Tfeit 
werde, welches gejchieht durch Gnade, 
**nicht durch Gpeifen, davon feinen 
Nuten haben, die damit umgehen. 
*Eph. 4, 14. +2. Kor. 1, 21. *+Röm. 14, 17. 
10. Wir haben einen Altar, davon nicht 
Macht haben zu effen, die der Hütte 
pflegen. Kap. 8, 4.5. 
11. Denn *welcher Tiere Blut getragen 
wird durch den Hohenpriefter in das 
Heilige für die Sünde, deren Leichname 
werden verbrannt außerhalb des Lagers. 
*3, Mofe 16, 27. 
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Geduld des Glaubens. Safobus 1. Glaube an Gottes Güte. 


12. Darum hat auch Jefus, auf daß und fleißigen uns, guten Wandel zu 
er heiligte das Volk durch fein eigen |führen bei allen. *2. Kor. 1,12. 
Blut, gelitten draußen vor dem Tor. | 19. Jh ermahne aber deſto mehr, 

Matth. 21,39. ſolches zu tun, auf daß ich um fo fchneller 

13. So lafjet uns nun zu ihm hinaus- | wieder zu euch fomme. 
gehen aus dem Lager und jeine *Schmad) | 20. Der Gott aber des Friedens, der 
tragen. *Rap. 11,26; 12,2. |von den Toten ausgeführt hat den 

14. Denn wir haben hier feine blei- großen *Hirten der Schafe durch das 
bende Stadt, jondern die zufünftige | Blut des ewigen Tejtaments, unfern 
ſuchen wir. Kap. 11,10; 12,22. | Herrn Gefus, *gJoh. 10, 12; 1. Petr. 2, 25. 

15. ©o laffet uns nun opfern durch | 21. Der mache euch fertig in allem guten 
ihn das Zobopfer Gott allezeit, das ift Werk, zu tun feinen Willen, und fchaffe 
die Frucht der Lippen, die feinen Namen | in euch, was vor ihm gefällig iſt, duch 
befennen. Pf. 50, 14.23; 905. 14,3. | Jeſum Chriftum; welchem jei Ehre von 

16. Wohlzutun und mitzuteilen ver- | Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
gejjet nicht; denn *ſolche Opfer gefallen | 22. Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, 
Gott wohl. pbil.4,18. | haltet das Wort der Ermahnung zugute; 

17. *Gehorchet euren Lehrern und |denn ich habe eud) furz gefchrieben. 
folget ihnen; denn fie wachen über eure | 23. Wilfet, daß der Bruder Timotheus 
Seelen, als die da FRehenjhaft dafür | wieder frei ift; mit dem, fo er bald 
geben jollen; auf daß fie das mit fommt, will ich euch fehen. 

Freuden tun und nicht mit Geufzen;| 24. Grüßet alle eure Lehrer und alle 
denn das iſt euch nicht gut. Heiligen. Es grüßen euch die Brüder 
*1. Theſſ. 5,12. +SHefek.3,18. |aus Stalien. 

18. Betet für uns. *Unier Troft iſt 25. Die Gnade fei mit eud allen! 

der, daß wir ein gutes Gewifjen haben | Amen. 


Der Brief des Jakobus. 


Das 1. Kapitel. zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der 

Segen der Trübfat. Hefprung der Derfündigung. iſt gleichwie die Meereswoge, die vom 
Aufnehmen und Tun des Wortes Gottes. Winde getrieben und gewebt wird. 

1. Zafobus, ein Knecht Gottes und des “Mark. 11, 24. 


Herrn Jeſu Chrifti, den zwölf Ge- 7. Solcher Menfch denke nicht, daß er 
fchlechtern, die da find *hin und her, | etwas von dem Herrn empfangen werde. 
Freude zuvor! *1. Ppetr.1,1. | 8, Ein Zweifler ift unbejtändig in allen 
2. Meine lieben Brüder, *achtet es für | feinen Wegen. 
eitel Freude, wenn ihr in mancherlei) 9. Ein Bruder aber, der niedrig ift, 
Anfechtungen fallet, "Röm. 5, 3-5. rühme fich feiner Höhe; Kap. 2,5. 
3. Und wiffet, daß euer Glaube, wenn | 10. Und der da reich ift, rühme fic) 
er rechtſchaffen iſt, Geduld wirkt. feiner Niedrigfeit; denn *wie eine Blume 
4. Die Geduld aber foll fejtbleiben | des Grafes wird er vergehen. 
bis ans Ende, auf daß ihr feid voll: *1. Petr. 1,24. 
fommen und ganz und feinen Mangel| 11. Die Sonne geht auf mit der Hite, 
habet. und das Öras verwelft, und feine *Blume 
5. So aber jemand unter eud) Weisheit | fällt ab, und feine ſchöne Gejtalt ver- 
mangelt, der *bitte Gott, der da gibt dirbt; alfo wird der Reiche in feinen 
einfältig jedermann und rüdet’s nie- | Wegen verwelten. *Jef. 40, 6,7, 
mand auf, fo wird fie ihm gegeben | 12. Gelig ift der Mann, der die An- 
werden. -Spr. 2,3-6. | fehtung erduldet; denn nachdem er 
6. Er *bitte aber im Glauben und | bewährt ift, *wird er die Krone des 
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Täter des Worts. 


Lebens empfangen, welche Gott ver- 
heißen hat denen, die ihn liebhaben, 
*2. Tim. 4, 8. 

13. Niemand fage, wenn er verfucht 
wird, daß er von Gott verfucht werde. 
Denn Gott fann nicht verfucht werden 
zum Böfen, und er felbit verjucht nie- 
mand. 

14. Sondern ein jeglicjer wird ver- 
fucht, wenn er von feiner eigenen Luft 
gereizt und geloct wird. Röm. 7,7.8. 

15. Danad), wenn die Luft empfangen 
hat, gebiert fie die Sünde; die Sünde 
aber, wenn fie vollendet ijt, gebiert jie 
*den Tod. *Rom.7, 10. 

16. Irret nicht, liebe Brüder. 

17. Alle gute Gabe und alle voll- 
fommene Gabe fommt von oben 
herab, von dem Bater des Lichts, *bei 
welchem ijt feine Veränderung noch 
Wechjel des Lichts und der Finiternis. 

*1.905.1,5. 

18. Er hat uns gezeugt nad) feinem 
Willen duch) das Wort der Wahrheit, 
auf daß wir wären Gritlinge feiner 
Kreaturen. 30h. 1,13; 1. Petr. 1, 23. 

19. Darum, liebe Brüder, ein jeglicher 
Mensch fei fchnell zu hören, langjam 
aber zu reden und *langjam zum Zorn. 

*Dred. 7,9. 

20. Denn des Menfchen Zorn tut nicht, 
was vor Gott recht it. Eph. 4, 26. 

21. Darum fo *leget ab alle Unjauber- 
feit und alle Bosheit und nehmet das 
Wort an mit Sanftmut, das in euch 
gepflanzt ift, welches kann eure Geelen 
felig maden. *Kol. 3,85 1. Petr. 2,1. 

22. Seid aber Täter des Worts und 
nicht Hörer allein, wodurd) ihr euch 
ſelbſt betrüget. Matth. 7,26, Röm. 2, 13. 

23. Denn fo jemand ift ein Hörer des 
Worts und nit ein Täter, der ilt 
gleich einem Mann, der fein leiblid) 
Angefiht im Spiegel befchaut. 

24. Denn nachdem er fich befchaut hat, 
geht er davon und vergißt von Gtund 
an, wie er gejtaltet war. 

25. Wer aber durdhfchaut in das voll- 
fommene *Gefet der Freiheit und darin 
beharrt, und ift nicht ein vergeßlicher 
Hörer, fondern ein Täter, der Twird 
felig fein in feiner Tat. 

*Rap. 2,12; Röm. 8,2. +30b. 13, 17. 


Safobus 1. 2. 


Arm und reid). 


26. So fich jemand unter euch läßt 
dünfen, er diene Gott, und *hält feine 
gunge nicht im Zaum, fondern täufcht 
jein Herz, des Gottesdienſt ift eitel. 

*Pſ. 34,14, 

27. Ein reiner und unbefledter Got=- 
tesdienjt vor Gott dem Bater ift der: 
die Waijen und Witwen in ihrerZrüb- 
jal bejuchen und fi) von der Welt 
unbefledt erhalten. | 


Das 2. Kapitel. 


Wahrer Glaube ift ohne Anfehben der Perjon und 
erweift fich Durch Werfe. 


1. Liebe Brüder, haltet nicht dafür, 
daß der Glaube an Jeſum Chriftum, 
unfern *Herrn der Herrlichkeit, Anſehung 
der Perſon leide. M. Kor. 2,8. 

2. Denn ſo in eure Verſammlung käme 
ein Mann mit einem goldenen Ringe 
und mit einem herrlichen Kleide, es 
käme aber auch ein Armer in einem 
unſaubern Kleide, 

3. Und ihr ſähet auf den, der das herr— 
liche Kleid trägt, und ſprächet zu ihm: 
Setze du dich her aufs beſte, und ſprä— 
chet zu dem Armen: Stehe du dort oder 
ſetze dich her zu meinen Füßen, 

4. Iſt's recht, daß ihr ſolchen Unter— 
ſchied bei euch ſelbſt macht und richtet 
nach argen Gedanken? 

5. Höret zu, meine lieben Brüder! 
Hat nicht Gott *erwählt die Armen auf 
diefer Welt, die am F&lauben reich find 
und Erben des Reichs, welches er ver- 
heißen hat denen, die ihn liebhaben? 

*1, Kor. 1,26. +£uf. 12, 21. 

6. Ihr aber habt dem Armen Unehre 
getan. Sind nicht die Reichen die, die 
Gewalt an euch üben und ziehen euch 
vor Gericht? 

7. Berläftern fie nicht den guten Na— 
men, nach dem ihr genannt feid? 

8. ©o ihr das königliche Gefeß erfüllet 
nad) der *Schrift: „Liebe deinen Näd)- 
iten als dich ſelbſt“, fo tut ihr wohl; 

*3. Mofe 19, 18. 

9. So ihr aber die Perfon anfehet, tut 
ihr Günde und werdet überführt vom 
Gefeß als UÜbertreter. 5. Mofe 1, 17. 

10. Denn fo jemand das ganze Gejeß 
hält und fündigt an einem, der iſt's 
ganz jchuldig. Matt. 5,19 
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Toter Glaube. 
11. Denn der da gejagt hat: *,Du 


ſollſt nicht ehebrechen,“ der hat auch ge= | d 


fagt: „Du follit nicht töten.” So du nun 
nicht ehebrichit, tötejt aber, bijt du ein 
UÜbertreter des Gejeges. *2. Moje 20, 13. 14. 
12. Alfo redet und alſo tut, als die 
da follen durchs *Geſetz der Freiheit ge- 
richtet werden. “Rap. 1,25. 
13. Es wird aber ein unbarmberziges 
Geriht über den ergehen, der nicht 
Barmherzigkeit getan hat; und die Barm- 
herzigfeit rühmt fich wider das Gericht. 
Matth. 5,7; 18,30. 34; 25, 45. 46. 
14. Was hilft’s, liebe Brüder, fo je: 
mand jagt, er habe den Glauben, und 
hat doch die Werfe nicht? Kann aud) 
der Glaube ihn jelig machen? Math. 7, 21. 


Safobus 2.3. 


Zungenfünden. 


durch die Werke gerecht wird, nicht durch 
en Glauben allein. 
25. Desgleichen die Hure *Rahab, iſt 
fie nicht duch die Werfe gerecht ge— 
worden, da fie Tdie Boten aufnahm 
und ließ fie einen andern Weg hinaus? 
*Hebr. 11,31. +30j. 2, 4. 15. 
26. Denn gleichwie der Zeib ohne Geift 
tot ift, alfo ift auch *der Glaube ohne 
Werfe tot. "2.17. 


Das 3. Kapitel. 
Sünden der Zunge. Die Weisheit von oben. 

1. Liebe Brüder, unterwinde ſich nicht 
jedermann Lehrer zu fein, und wilfet, daß 
wir dejto mehr Urteil empfangen werden. 

2. Denn wir fehlen alle mannigfaltig. 


15. So aber ein Bruder oder eine | Wer aber auch in feinem Wort fehlt, der 


Schweiter bloß wäre und Mangel hätte 
der täglihen Nahrung 

16. Und jemand unter euch fpräche zu 
ihnen: Gott berate euch, wärmet euch 
und fättiget euch; ihr gäbet ihnen aber 
nicht, was des Leibes Notdurft ift: was 
hülfe ihnen das? 1. Job. 3, 17. 

17. Alſo aud der Glaube, wenn 
er nicht Werke Hat, ift er tot an ihm 
jelber. 

18. Aber es möchte jemand fagen: Du 
haft den Glauben, und id) habe die Werte; 
zeige mir deinen Glauben ohne die Werte, 
jo will ich dir *meinen Glauben zeigen 
aus meinen Werfen. *Gat.5,6. 

19. Du glaubit, daß ein einiger Gott 
ift: du tuft wohl daran; die Teufel 
glauben’s auch und zittern. 

20. Willft du aber erfennen, du eitler 
Menih, daß der Glaube ohne Werke 
tot jei? 

21. Zit nicht Abraham, unfer Bater, 
duch die Werfe gerecht geworden, da 
er feinen Sohn Iſaak auf dem Altar 
opferte? 1. Mofe 22, 9.10. 12. 


22. Da fieheft du, daß der Glaube mit- 


Ben hat an feinen Werfen, und durd) 
e Werfe ift der Glaube volllommen 
geworden; 

23. Und ift die Schrift erfüllt, die da 
*pricht: „Abraham hat Gott geglaubt, 
und das ift ihm zur Gerechtigkeit ge- 
rechnet,” und er ward ein Tiyreund 
Gottes geheißen. *1, Mofe 15,6, +3ef. 41,8. 

24. So jehet ihr nun, daß der Menid) 


'ift ein vollfommener Mann und fann 
auch den ganzen Leib im Zaum halten. 

3. Giehe, die Pferde halten wir in 
‚Bäumen, daß fie uns gehordhen, und 
wir lenfen ihren ganzen Leib. 

4. Giehe, die Schiffe, ob fie wohl jo 
groß find und von ftarfen Winden ge— 
trieben werden, werden jie doch gelenkt 
mit einem fleinen Ruder, wo der hin 
will, der es regiert. 

5. Alfo ift auch die Zunge ein kleines 
Glied und richtet große Dinge an. Giehe, 
ein fleines Feuer, weld) einen Wald zün- 
det’s an! 

6. Und die Zunge ift auch ein Feuer, 
eine Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo ift 
die Zunge unter unfern Gliedern und 
*befledt den ganzen Leib und zündet 
an allen unfern Wandel, wenn fie von 
der Hölle entzündet iſt. 

Matth. 15, 11.18.19; 12, 36.37. 

7. Denn alle Natur der Tiere und der 
Bögel und der Schlangen und der Meer- 
wunder wird gezähmt und ift gezähmt 
von der menſchlichen Natur; 

8. Uber die Zunge kann fein Menſch 
sähmen, das unruhige Übel, *voll töd- 
lichen Giftes. “Di. 140, 4, 

9. Durch fie loben wir Gott den Vater, 
und durd) fie fluchen wir den Menſchen, 
die nad) dem *Bilde Gottes gemacht find. 

*, Mofe 1,27, 
' 10. Aus einem Munde geht Loben 
und Sluchen. Es foll nicht, liebe Brü— 
der, alſo fein. 


\ 
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Weisheit und Demut vor Gott. 


11. Quillt aud) ein Brunnen auseinem 
Loch füß und bitter? 

12. Kann auch, liebe Brüder, ein Fei- 
genbaum Dlbeeren oder ein Weinſtock 
Feigen tragen? Alſo kann aud) ein Brun— 
nen nicht falziges und ſüßes Waffer geben. 

13. Wer ijt weiſe und Hug unter euch? 
Der erzeige mit feinem guten Wandel 
feine *Werfe in der Sanftmut und Weis 
heit. *Rap. 2,18. 

14. Habt *ihr aber bittern Neid und 
Zank in eurem Herzen, jo rühmet eud) 
nicht und lüget nicht wider die Wahr- 
heit. *Eph. 4, 31. 

15. Das iſt nicht die Weisheit, die *von 
oben herabfommt, fondern irdifch, menſch— 
lich und teuflifch. *Rap. 1, 5.17. 

16. Denn wo Neid und Zank ilt, da 
iſt Unordnung und eitel böfes Ding. 

17. Die Weisheit aber von oben her 
iſt aufs erite feufch, Danach friedfam, 
gelinde, läßt ſich jagen, voll Barmherzig- 
keit und guter Früchte, unparteiifc), ohne 
Heuchelei. 

18. Die *Frucht aber der Gerechtigkeit 
wird gefät im Frieden Fdenen, die den 
Srieden halten. *3ej. 32,17. +Matth. 5,9. 


Das 4. Kapitel. 


Schändlichkeit des Neides. Empfehlung der Demut. 
Warnung vor Sicherheit in weltlichen Händeln. 


1. Woher fommt Gftreit und Arieg 
unter euch? Kommt's nicht daher: aus 
euren Wollüften, die da *itreiten in 
euren Gliedern? *1. Petr. 2,11. 

2. Ihr feid begierig und erlanget’s da- 
mit nicht; ihr hafjet und neidet und ge- 
winnet damit nichts; ihr ftreitet und 
frieget. Ihr habt nicht, darum daß ihr 
nicht bittet; 

3. Ihr bittet und nehmet nit, darum 
daß ihr übel bittet, nämlich dahin, daß 
ihr’s mit euren Wollüften verzehret. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
wifjet ihr nicht, daß der Welt Freund— 
Ichaft Gottes Feindſchaft it? Wer der 
Welt Freund fein will, der wird Gottes 
Feind fein. Lut.6,26; Röm.8,7; 1.306. 2,15. 

5. Oder laffet ihr eud) dünfen, die 
Schrift fage umfonft: Der Geift, der in 
euch wohnt, begehrt und eifert; 

2. Mofe 20,3.5; Matth. 6, 24. 


6. Er gibt aber deſto reichlicher Gnade. 


Safobus 3—5. 


Reichtums Nichtigkeit. 


Darum fagt fie: *,Gott widerftehet der 
Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt 
er Gnade,“ 

*Spr. 3,34; Hiob 22,29, Matth. 23,125; 1. Petr. 5,5. 
7. ©o jeid nun Gott untertänig; 
*widerftehet dem Zeufel, jo flieht er 
von euch). *Eph. 6,125 1. Petr. 5, 8.9. 
8. »Nahet euch zu Gott, fo naht er 
ſich zu euch. TReiniget die Hände, ihr 


Sünder, und machet eure Herzen feufch, 1 


ihr Wanfelmütigen. *Sab.1,3. +3ef. 1,16. 
9. Seid elend und traget Leid und wei- 
net; euer Lachen verfehre fich in Weinen, 
und eure Freude in Traurigkeit. 
10. Demütiget eud) vor Gott, fo wird 
er euch erhöhen. 1. Petr. 5, 6. 
11. Afterredet nicht untereinander, liebe 
Brüder. Wer feinem Bruder afterredet 
und richtet feinen Bruder, der afterredet 
dem Gejet und richtet das Geſetz. Rich— 
teſt du aber das Gefeß, fo bift du nicht ein 
Täter des Geſetzes, fondern ein Richter. 
12. Es iſt ein einiger Gefeßgeber, der 
fann jelig machen und verdammen. 
"Wer bilt Du, der du einen andern 
richteſt? *Matth.7, 13; Röm. 2, 1; 14,4. 
13. Wohlan nun, die ihr ſaget: Heute 
oder morgen wollen wir gehen in die 
oder die Stadt und wollen ein Jahr da 
liegen und Handel treiben und gewinnen; 
Spr. 27,1. 
14. Die ihr nicht wiffet, was morgen 
fein wird. Denn was ift euer Leben? Ein 
Dampf ilt’s, der eine Heine Zeit währt, 
danach aber verfchwindet er. Lut. 12,20. 
15. Dafür ihr jagen folltet: So der 
Herr will und wir leben, wollen wir 
dies oder das fun. Apg. 18, 21. 
16. Nun aber rühmet ihr euch in eurem 
Hohmut. Aller folder Ruhm ift böfe. 
17. Denn wer da weiß Gutes zu tun 
und tut’s nicht, dem ift’s Sünde. 


Luk. 12, 47. 


Das 5. Kapitel. 


Vom Betrug des Reichtums, von der Langmut gegen 
die Brüder, von dem leichtfinnigen Schwören, der 
Kraft des Gebets und der Liebe zu den Verirrten. 


1. Wohlan nun, ihr Reichen, weinet 
und heulet über euer Elend, das über 
euch fommen wird! Luft. 6, 24. 

2. Euer +Reihtum ift verfault, eure 
Kleider find mottenfräßig geworden. 


*Matth. 6, 1% 
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Geduld. 


3. Euer Gold und Gilber ijt verroftet, 
und fein Roft wird eud) zum Zeugnis 
fein und wird euer Fleiſch frejjen wie 
ein Feuer. Ihr habt euch Schäße ge— 
fammelt in den legten Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer 
Land eingeerntet haben, der von euch 
abgebroden ift, der jchreit, und das 
Rufen der Ernter ijt gefommen vor die 
Ohren des Herren Zebaoth. 5. Moſe 24, 14. 15. 

5. Ihr Habt *wohlgelebt auf Erden 
und eure Wollujt gehabt und eure Her- 
zen geweidet Fam Schladhttag. 

*guf. 16,19. 25. +9er. 12, 3. 

6. Ihr habt verurteilt den Geredhten 
und getötet, und er hat euch nicht wider: 
ſtanden. 

7. So ſeid nun *geduldig, liebe Brü— 
der, bis auf die Zukunft des Herrn. 
Siehe, ein Ackermann wartet auf die 
köſtliche Frucht der Erde und iſt ge— 


Judas. 


| getan, 


Kraft des Gebets. 


12. Bor allen Dingen aber, meine 
Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dem 
Himmel noch bei der Erde nod) mit 
einem andern Eid. Es jei aber euer 
Wort: Ja, das Ja it; und: Nein, das 
Nein iſt, auf daß ihr nicht unter ein 
Gericht fallet. Matth. 5, 34—37. 

13. *Leidet jemand unter euch, der 
bete; ijt jemand gutes Muts, der finge 
FPſalmen. *Pſ. 50, 15. Kol. 3, 16, 

14. Iſt jemand krank, der rufe zu ſich 
die Alteſten von der Gemeinde, daß ſie 
über ihm beten und ihn *ſalben mit 
Ol in dem Namen des Herrn. +Mark. 6, 13. 

15. Und das *Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der Herr wird 
ihn aufrichten; und fo er hat Sünden 
werden fie ihm vergeben fein. 

*Mark. 16, 18, 

16. Befenne einer dem andern feine 

Sünden und betet füreinander, daß ihr 


duldig darüber, bis fie empfange den gefund werdet. Des Gerechten Gebet 


Frühregen und Spätregen. 
*2uf. 21,195; Hebr. 10, 36. 


vermag viel, wenn es ernitlich iſt. 
17. Elia war ein Menfch gleichwie 


8. Seid ihr auch geduldig und ftärfet | wir; und er betete ein Gebet, daß es 
eure Herzen; denn die Zufunft des |nicht regnen follte, und *es regnete nicht 


Herrn ijt nahe. 

9. Seufzet nicht widereinander, liebe 
Brüder, auf daß ihr nicht verdammt 
—— Siehe, der Richter iſt vor der 

ür. 

10. Nehmet, meine lieben Brüder, zum 
Exempel des Leidens und der Geduld 
die Propheten, die geredet haben in 
dem Namen des Herrn. Matth. 5, 12. 





auf Erden drei Jahre und ſechs Monate. 

*1, Rön. 17,1; Zul. 4,25. 
18. Und er betete abermals, und der 
Himmel gab den Regen, und die Erde 
brachte ihre Frucht. 1. Kon. 18,42. 
19. Liebe Brüder, jo jemand unter euch 
irren würde von der Wahrheit *und 
jemand befehrte ihn, Gal. 61. 
20. Der ſoll wiſſen, daß, wer *den 


11. Siehe, wir preiſen ſelig, die er- Sünder bekehrt hat von dem Irrtum 


duldet haben. Die *Geduld Hiobs habt 
ihr gehört, und das Ende des Herrn habt 
ihr gefehen; denn der Herr ift barm- 


herzig und ein Erbarmer. *Ssiob 1, 21. 22. 


jeines Weges, der hat einer Geele vom 
Tode geholfen und wird Fbededen die 
Menge der Sünden. 


*Pſ. 51,15. FSpr. 10,12; 1. Petr. 4,8, 


Der Brief | des Iudas. 


Eingang. Warnung vor one ha VBerfübrern. 
€rmabnung zur Standhaftigkeit im Glauben und 
in der reinen Lehre. Schlußwunſch. 


(Bgl. 2. Petr. 2.) 


2. Gott gebe euch viel Barmherzigkeit 
und Frieden und Liebe! 
3. Ihr Lieben, nadydem ich vorhatte 


1. Judas, ein Knecht Jeſu Chrifti, ein euch zu fchreiben von unfer aller Heil, 
*Bruder aber des Jakobus, den Be- hielt ich’s für nötig, euch mit Schriften 
rufenen, die da geheiligt find in Gott zu ermahnen, daß *ihr für den Glauben 
dem Bater und bewahrt in Jeſu Chrifto. fämpfet, der einmal den Heiligen über- 

*Matth. 13,55. | geben ift. . Sim. 1,18. 
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Warnung 


4. Denn es find etlihe Menfchen 
nebeneingefchlichen, von denen vorzeiten 
gefchrieben ift jolches Urteil: Die find 
Gottlofe, ziehen die Gnade unfers Got- 
tes auf Mutwillen und verleugnen Gott 
und unfern Herrn Jeſus Chriftus, den 
einigen Herricher. 

5. Sch will euch aber erinnern, die ihr 
dies ja ſchon wiljet, daß der Herr, da 
er dem Bolt aus Agypten half, das 
andere Mal umbrachte, die da nicht 
glaubten. 4. Mofe 14,35; 1.Ror. 10,5. 

6. Auch *die Engel, die ihr Fürjten- 
tum nicht bewahrten, fondern verließen 
ihre Behaufung, hat er behalten zum 
Gericht des großen Tages mit ewigen 
Banden in der Finiternis. *gJoh. 8,44. 

7. Wie auch Sodom und Gomorra und 
die umliegenden Städte, die gleicher— 
weiſe wie dieſe Unzucht getrieben haben 
und nach einem andern Fleiſch gegan— 
gen ſind, zum Beiſpiel geſetzt ſind und 
leiden des ewigen Feuers Pein. 

1. Moſe 19,4—25. 

8. Desgleichen ſind auch dieſe Träumer, 
die das Fleiſch beflecken, die Herrſchaft 
aber verachten und die Majeſtäten läſtern. 


9. *Michael aber, der Erzengel, da er hab 


mit dem Teufel ſtritt und mit ihm 
redete über den Leichnam des Moſe, 
wagte er das Urteil der Läſterung nicht 
zu fällen, ſondern ſprach: TDer Herr 
ſtrafe dich! Dan. 12,1. +6ach. 3,2. 

10. Diefe aber läftern alles, davon fie 
nichts wiſſen; was fie aber natürlich er- 
fennen wie die unvernünftigen Tiere, 
darin verderben fie. 

11. Weh ihnen! denn fie gehen den 
Weg *Kains und fallen in den Irrtum 
des TBileam um Gewinnes willen und 
fommen um in dem **Aufruhr Korahs. 

*1, Mofe 4,8. +4. Mofe 31, 16, **4. Moſe 16. 

12. Diefe Unfläter praffen bei euren 
Liebesmahlen ohne Scheu, weiden fid) 
felbit; fie find Wolfen ohne Waller, 
von dem Winde umgetrieben, Tahle, 
unfruchtbare Bäume, zweimal eritorben 
und ausgemwurzelt, 

13. Wilde Wellen des Meers, *die ihre 
eigene Schande ausjchäumen, irre Sterne, 


Judas. 


vor Verführern. 


welchen behalten iſt das Dunkel der 
Finſternis in Ewigkeit. eſ. 57, 20. 

14. Es hat aber auch von ſolchen ge— 
weisſagt *Henoch, der ſiebente von Adam, 
und geſprochen: „Siehe, der Herr kommt 
mit vielen tauſend Heiligen, *1. Mofe 5, 21. 

15. *Gericht zu halten über alle und 
zu jtrafen alle Gottlofen um alle Werfe 
ihres gottlofen Wandels, womit fie gott- 
los gewefen find, und um all das Harte, 
das die gottlofen Sünder wider ihn ge- 
redet haben.” Matth. 25,31. 

16. Diefe murren und Hagen immer- 
dar und wandeln dabei nad) ihren 
Lüften; und ihr Mund redet ſtolze Worte, 
und achten das Anſehen der Berfon um 
Nutzens willen. 

17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert 
euch der Worte, die zuvor gefagt find 
von den Apoſteln unfers Herrn Jeſu 
Chriſti, 

18. Da ſie euch ſagten, daß zu *der 
letzten Zeit werden Spötter ſein, die 
nach ihren eigenen Lüſten des gottloſen 
Weſens wandeln. *1. Tim. 4, 1; 2. Petr. 3,8. 

19. Dieſe ſind es, die da Trennungen 
machen, Fleiſchliche, die da keinen Geiſt 
aben. 1. Kor. 2, 14. 

20. Ihr aber, meine Lieben, *erbauet 
euch auf euren allerheiligſten Glauben 
durch den heiligen Geiſt und betet 

*Kol. 2,7; 1. Theſſ. 5, 11. 

21. Und erhaltet euch in der Liebe 
Gottes und wartet auf die Barmherzig— 
keit unſers Herrn Jeſu Chriſti zum 
ewigen Leben. 

22. Und haltet dieſen Unterſchied, daß 
ihr euch etlicher erbarmet, 

23. Etliche aber mit Furcht *felig 
machet und rüdet fie aus dem euer 
und hafjet aud) den TFRod, der vom 
Sleifche beflect ijt. Vat. 5, 19.20. +Offenb. 3,4. 

24. Dem aber, der euch fann behüten 
ohne Fehl und ftellen vor das Angeficht 
feiner Herrlichkeit unfträflid) mit Freu- 
den, 1. Theſſ. 5,23; Phil. 1, 10. 
25. Dem Gott, der allein weiſe it, 
unferm Heiland, fei Ehre und Meajejtät 
und Gewalt und Macht nun und zu aller 
Ewigkeit! Amen. NRöm. 16,27; 1. Sim. 1,17. 
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Erſcheinung Chrifti. 


Dffenbarung 1. 


Sieben Gterne. 


Die Pffenbarung Des Johannes, 


Das 1. Kapitel. 
Eingang und Gruß. Erjcheinung des verflärten 
Menjchenjohnes. ee der jieben Sterne 
Leuchter. 


1. Dies ift die Offenbarung Jeſu Chrifti, 


die ihm Gott gegeben hat, jeinen Knech— 
‚Stimme wie einer Pofaune, 


ten zu zeigen, *was in der Kürze ge- 
ſchehen fol; und er hat fie gedeutet 
und gefandt durch feinen Engel zu ſe eng 
Knecht Johannes, 

2. Der bezeugt hat *das Wort Gottes 
und das Zeugnis von Jeſu Chriſto, 
was er gejehen hat. *V. 9; Rap. 6,9. 

3. *Gelig ift, der da lieft und die da 
hören die Worte der Weisfagung und 
behalten, was darin gejchrieben ilt; 
denn Fdie” Zeit iſt nahe. 

"Rap. 22,7. +Rap. 22, 10. 

4. Zohannes den fieben Gemeinden 
in Ajien: Gnade fei mit eucd) und Friede 
von dem, *der da iſt, und der da war, 
und der da fommt, und von den Fieben 
Geiitern, die da find vor feinem Stuhl, 

9,8; 2. Moſe 3, 14. 15. +Rap. 3, 1; 5, 6. 


5. Und von Jeſu Ehrifto, welcher ift 





Chriſti, war auf der Infel, die da heißt 


Patmos, um des Wortes Gottes willen 
und des Zeugnifjes Jeſu Chriſti. 

10. Jh war im Geift an des Herrn 
Tag und hörte hinter mir *eine große 
WV. 15. 

11. Die ſprach: *Ich bin das A und 
das D, der Erite und der Lebte; und 
was du ſieheſt, das fchreibe in ein Bud) 
und ſende es zu den Gemeinden in 
Alien: gen Ephefus und gen Smyrna 
und gen Pergamus und gen Thyatira 
und gen Gardes und gen Philadelphia 
und gen Laodizea. *1c*.8.17; Rap. 2,8; 22,13. 

12. Und id) wandte mic) um, zu ſehen 
nach der Stimme, die mit mir redete. 
Und als ic) mich wandte, ſah ic) *ieben 
goldene Leuchter, W. 20. 

13. Und *mitten unter den ſieben Leuch— 
tern einen, der war Feines Menſchen 
Sohne gleich, der war **angetan mit 
einem langen Gewand und begürtet um 
die Bruft mit einem goldenen Gürtel. 

"Rap. 2,1. +Dan. 7,13. **Dan. 10,5. 6. 


der treue *Zeuge und FErjtgeborene von | 14. Gein Haupt aber und fein Haar 
den Toten und **der Fürſt der Könige *war weiß wie weiße Wolle, wie der 
auf Erden. Der uns geliebt hat und Schnee, und Tfeine Augen wie eine 
+rgewajchen von den Sünden mit feinem  Feuerflamme, »Dan. 7,9. +Kap. 2,18; 19, 12. 
Blut +gap.3, 14; Job. 18,37. 48.18; Rot. 1,18. , 15. Und *feine Füße gleihwie Mefling, 
** Kap. 19, 16. ++Rap. 7, 14; Hebr. 9, 14. ‚Das im Ofen glüht, und feine Stimme 
6. Und *hat uns zu Königen und wie großes Wafferraufchen. *sap. 2, 18. 
Priejtern gemacht vor Gott und feinem 16. Und er hatte *fieben Gterne in 
Bater, dem fei Ehre und Gewalt von feiner rechten Hand, und aus feinem 
Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen. ‚Munde ging rein fcharfes, zweiſchnei— 
"sap. 5, 10; 1. Petr. 2, 5.9; 2. Mofe 19, 6; Ief. 61,6. | Diges Schwert, und fein Angeficht leuch— 
7. Siehe, *er fommt mit den Wol- tete wie die helle Sonne. 
fen, und es werden ihn tjehen alle W. 20; Rap. 2,1. +Rap. 2,12. 16; 19,15. 


Augen und die ihn zerjtochen haben; 


und werden heulen alle Gejchlechter 
der Erde. Ja, Amen. 
*Dan. 7,13, +Sad. 12, 10; 308, 19, 37, 
8. Ih bin das A und das D, der 
Anfang und das Ende, jpricht Gott 
der Herr, der da ift, und der da war, 
und der da fommt, der Allmächtige. 
ef. 41,4; D.4; Kap. 4,8; 21, 6, 
9. Ich Zohannes, der auch euer Bru- 
der und Mitgenoffe an der Trübfal ift 
und am Reid) und an der Geduld Jefu 


17. Und als ich ihn fah, fiel ich zu fei- 
nen Füßen *wie ein Toter; und er legte 


‚feine rechte Hand auf mich und fprad) 
zu mie: Fürchte dich nicht! Ich bin der 


Erite und der Lebte *9an. 8, 18; 10, 15-19, 
18. Und der Lebendige. Ich war tot; 
und fiehe, ic) bin lebendig von Ewig— 
feit zu Ewigfeit und habe die Scylüffel - 
der Hölle und des Todes. 

19. Schreibe, was du gefehen haft, 
und was da ift, und was gefchehen 
foll danach, 
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Schreiben nad) Ephejus, Smyrna, Dffenbarung 102, 


20. Das Geheimnis der fieben Sterne, 
die du gejehen haft in meiner rechten 
Hand, und die fieben goldenen Leuchter. 
Die fieben Sterne find *Engel der ſie— 
ben Gemeinden, und die jieben Leuch- 
ter, die du gefehen halt, find fieben Ge- 
meinden. +Mal. 2,7. 


Das 2. Kapitel. 


Sendfchreiben Chrifti an die Vorſteher und Gemeinden 
zu Ephefus, Smyrna, Pergamus und Thyatira. 


1. Dem Engel der Gemeinde zu Ephe- 
fus fchreibe: Das jagt, *der da hält 
die fieben Sterne in feiner Nechten, der 
da wandelt mitten unter den fieben gol- 
denen LZeuchtern: *Rap. 1,13. 16. 20. 

2. *Gch weiß deine Werfe und Deine 
Arbeit und deine Geduld, und daß du die 
Böfen nicht tragen kannſt und haft Toer- 
fucht die, fo da jagen, fie feien Apoftel, und 
jind’s nicht, und hajt fie als Lügner er- 
funden; *%.9.13.19, Kap. 3,1.8.15. +1. Joh. 4,1. 

3. Und verträgit und haft Geduld, und 
um meines Namens willen arbeiteit du 
und bift nicht müde geworden. 

4, Uber ich habe wider dich, daß du 
die erite Liebe verläfjeit. 

5. Gedenfe, wovon du gefallen bift, 
und tue Buße und tue die erften Werke. 
Wo aber nicht, werde ich dir bald fom- 
men und deinen Leuchter wegitoßen von 
feiner Stätte, wo du nicht Buße tuft. 

8.16, 22; Rap. 3, 3.19, 

6. Uber das haft du, daß du die Werke 
der *Nikolaiten Thafjeit, welche ic) auch 
haſſe. *V. 15. +Pf. 139, 21. 

7. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geilt den Gemeinden jagt: *Wer über- 
windet, dem will ich zu eſſen geben von 
dem Holz des Lebens, das im Para- 
dies Gottes it. *V. 11.17.26; 

Kap. 3, 5.12.21. +Rap. 22,2; 1.Mofe 2,9; 3,22. 24. 

8. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Smyrna ſchreibe: Das jagt *der Erſte 
und der Letzte, der tot war und ift 
lebendig geworden: *Kap. 1, 11.17.18. 

9. Ich weiß deine Werfe und deine 
Se und deine Armut (du bift aber 
*reich), und die Läfterung vondenen, Fdie 
da jagen, fie feien Juden, und find’s 
nicht, jondern find des **Gatans Schule. 

*Jak. 2,5. FRap. 3,9. **2. Kor. 11, 14.15. 

10. *Fürchte dich vor der feinem, das 

du leiden wirft. Giehe, der Teufel wird 


Pergamus, Thyatira, 


etliche von euch ins Gefängnis werfen, 
auf daß ihr verjucht werdet, und wer- 
det Trübſal haben zehn Tage. Gei 
getreu bis an den Tod, jo will ich 
dir Die KKrone des Lebens geben. 
*Matth. 10,28. FRap.3, 11; 2. Tim. 4,8, 
11. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geilt ven Gemeinden fagt: Wer über- 
windet, dem fol fein Leid gefchehen 
von *dem andern Tode, *Rap. 20, 14. 
12. Und dem Engel der Gemeinde zu 
PBergamus fchreibe: Das jagt, der *da 
bat das fcharfe, zweifchneidige Schwert: 
*Rap.1,16; Jeſ. 49,2; Hebr.4,12, 
13. Ich weiß, was du tuſt und wo du 
wohnft: da des *Gatans Stuhl it; und 
rhältit an meinem Namen und bajt 
meinen Glauben nicht verleugnet aud) 
in den Tagen, in welchen Antipas, mein 
treuer Zeuge, bei euch getötet ijt, da 
der Satan wohnt. "Rap. 13,2. +Rap. 3,8. 
14. Aber ic) habe ein Kleines wider dich, 
daß du dafelbit halt die *an der Lehre 
Bileams halten, welcher lehrte den Balaf 
ein Argernis aufrichten vor den Kindern 
Israel, zu effen Gößenopfer und Hurerei 
zu treiben. +4, Mofe 31,16; Judas 11. 
15. Alfo haft du aud), die an der Lehre 
der *Nikolaiten halten; das haſſe ich. *2-6. 
16. Zue Buße; wo aber nicht, fo werde 
ic) die bald fommen und mit ihnen 
*friegen Durd) das Schwert meines 
Mundes. *Rap. 1,16. 
17. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geift den Gemeinden fagt: Wer über- 
windet, dem will ich zu eſſen geben von 
dem verborgenen Manna und will ihm 
geben einen weißen Stein und auf dem 
Stein einen *neuen Namen gefchrieben, 
welchen niemand fennt, denn der ihn 
empfängt. *Kap. 3,12. 
18. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Thyatira fchreibe: Das jagt der Sohn 
Gottes, der "Augen hat wie Feuer: 
flammen, und feine Füße find gleic): 
wie Mefling: *Rap. 1,14. 15. 
19. Ich weiß deine Werfe und deine 
Liebe und deinen Dienſt und deinen 
Glauben und deine Geduld, und daß 
du je länger je mehr tuft. 
20. Uber *ich habe wider did), daß du 
läffeft das Weib TIfebel, die da fpricht, fie 
fei eine PBrophetin, lehren und verführen 
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Sardes, Dffenbarung 2. 3. Philadelphia. 


meine Anechte, Hurerei zu treiben und Sardes, *die nicht ihre Kleider befudelt 
Gößenopfer zu efjen. *2.4. +ogt. 1. Kön. 16,31. | haben; und fie werden mit mir wandeln 
21. Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß | in weißen Kleidern, denn fie jind’s wert. 
fie follte Buße tun für ihre Hurerei; und *Zudas 23, 
fie tut nicht Buße. 5. Wer überwindet, der ſoll *mit wei- 
22. Giehe, ich werfe fie in ein Bett, und | Ben Kleidern angetan werden, und ich 
die mit ihr die Ehe gebrochen haben, in | werde jeinen Namen nicht austilgen aus 
große Trübfal, wo fie nicht Buße tun —— Buch des Lebens, und ich will 
ihre Werke; ſeinen Namen **befennen vor meinem 
23. Und ihre Kinder will ich zu Tode | Vater und vor feinen Engeln. 
ichlagen. Und alle Gemeinden follen | *sap.44; 6,11; 7,9.13. +Pbil.4,3. *Matth. 10, 32, 
erfennen, daß ich es bin, der die *Nieren | 6. Wer Ohren hat, der höre, was der 
und Herzen erforfcht, und ich werde Geijt den Gemeinden jagt. 
geben einem jeglihen unter eucdy nad) | 7. Und dem Engel der Gemeinde zu 
euren Werfen. *Pf. 7,10; 3er. 17,10. | Bhiladelphia fchreibe: Das jagt der 
24. Euch aber fage ich, den andern, die zu | Heilige, der Wahrhaftige, der da *hat 
Thyatira find, die nicht haben folche Lehre, | den Schlüffel Davids, der auftut, und 
und die nicht erfannt haben die Tiefen des niemand fchließt zu; der zufchließt, und 
Satans (wie fie jagen): Ich will nicht auf | niemand tut auf: *Zej. 22,22. 
euch werfen eine andere Laſt; 8. Ich weiß deine Werfe. Giehe, ich 
25. Doch *was ihr habt, das haltet, | habe vor dir gegeben eine *offene Tür, 
bis daß ich fomme. "Rap. 3,11. | und niemand fann fie zufchließen; denn 
26. Und wer da überwindet und hält du haft eine Kleine Kraft und hajt mein 
meine Werfe bis ans Ende, dem will Wort behalten und haft meinen Namen 
id) Macht geben über die Heiden; nicht verleugnet. *1. Kor. 16,9. 
27. Und er foll jie weiden mit einem | 9. Giehe, ic) werde geben aus des 
eifernen Stabe und wie eines Töpfers | Gatanas Schule, die da jagen, *ie feien 
Gefäße fol er fie zerfchmeißen, sar.12,5. Juden, und find’s nicht, fondern lügen; 
28. Wie *ch von meinem Bater emp- |fiehe, ic) will fie dazu bringen, daß Ffie 
fangen habe; und idy will ihm geben | fommen follen und niederfallen zu dei- 
den Morgenitern. *Pj.2,8.9. nen Füßen und erfennen, daß ich dic 
29. Wer Ohren hat, der höre, was der | geliebt habe. *Kap. 2, 9. +Ief. 60, 14; 49, 23. 
Geift den Gemeinden jagt. sap. 3,6.13.22. 10. Dieweil du haft bewahrt *das Wort 
Has 3. Kapitel. meiner Geduld, will ic) auch dich bewah- 
Sendfchreiben Chrifti an die ae und Gemeinden den vor der Stunde der Berfuchung, die 
zu Sardes, Philadelphia und Laodizea. fommen wird über den ganzen Weltkreis, 
1. Und dem Engel der Gemeinde zu zu verfuchen, die da wohnen auf Erden. 
Sardes jchreibe: Das jagt, *der die "Kap. 13,10; Hebr. 10,36. 
fieben Geijter Gottes hat und die Tfie- 11. Giehe, *ich komme bald; halte, was 
ben Gterne: Ich weiß deine Werke; | du haft, daß niemand deine FKrone 
denn du haft den Namen, daß du lebeit, | nehme. "Rap. 1,3; 2,5. +Rap. 2, 10. 
und biſt tot. "Rap. 5,6. +Rap.1,16. | 12, Wer überwindet, den will ich machen 
2. Werde *wach und ftärfe Fdas andere, | zum *Pfeiler in dem Tempel meines Got- 
das jterben will; denn ich habe deine tes, und er foll nicht mehr hinausgehen; 
Werfe nicht völlig erfunden vor Gott. | und will auf ihn fchreiben Fden Namen 
*2. 19. +Hefet. 34,4. | meines Gottes und den Namen des 
3. ©o gedenfe nun, wie du empfangen | **neuen Serufalem, der Stadt meines 
und gehört haft, und halte es und tue | Gottes, die vom Himmel herniederfommt 
Buße. So du nicht wirft wachen, werde von meinem Gott, und Frmeinen Na- - 
ich über did) fommen *wie ein Dieb, und | men, den neuen. 
wirft nicht wiffen, welche Stunde ich iiber | *@at. 2,9. Han. 14,1; 22,4. **Stap. 21,2. ++Stap. 19,12. 
dich fommen werde. *1.@efl.5,2. | 13. Wer Ohren hat, der höre, was der 
4. Über du haft etlihe Namen zu | Geift den Gemeinden fagt. 
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Schreiben nach Laodizea. 


14. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Zaodizea fchreibe: Das jagt, der Amen 
heißt, *der treue und wahrhaftige Zeuge, 
der Anfang der Kreatur Gottes: 

"Rap. 1,5. +305. 1,3; Kol. 1, 15. 

15. Ich *weiß deine Werke, daß du 
weder falt noh warm bif. Ach daß 
du falt oder warm wäreſt! *Rap.2,2. 

16. Weil du aber lau bilt und weder 
Talt noch warm, werde id) did) aus- 
fpeien aus meinem Munde, 

17. Du ſprichſt: Sch bin reich und habe 
gar fatt und bedarf nichts; und weißt 
nicht, daß du bilt elend und jämmerlich, 
arm, blind und bloß. 1. Ror. 3, 18; 4, 8. 

18. Ich rate dir, daß du *Gold von 
mir Tlaufeit, das mit Feuer durchläu— 
tert it, daß du reich werdeft; und weiße 
Kleider, daß du dich antuft **und nicht 
offenbart werde die Schande Deiner 

löße; und falbe deine Augen mit 
Augenfalbe, daß du fehen mögeft. 

*1, Petr. 1,7: FJeſ. 55, 1. **Kap. 16, 15, 

19. Welche ich liebhabe, die jtrafe und 
güchtige ich. So fei nun fleißig und tue 
Bu Spr.3,12; 1. Ror.11,32; Hebr. 12,6. 

20. Siehe, *ich jtehe vor der Tür und 
klopfe an. So jemand meine Stimme 
bören wird und die Tür auftun, Fzu 
Dem werde ich eingehen und das 
Abendmahl mit ihm halten und er 
mit mir. *Luk. 12,36. 4305. 14, 23, 

21. ®er überwindet, 
geben, mit mir auf meinem Gtuhl zu 
fiten, wie ich überwunden habe und 
mich gefegt mit meinem Bater auf fei- 
nen Gtuhl. Matth. 19, 28, 

22. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geilt den Gemeinden jagt. 


Das 4. Kapitel. 


Dffenbarung der Majeftät Gottes und die feierliche 
Anbetung vor jeinem Throne. 


1. Danach fah ich, und fiehe, eine Tür 
war aufgetan im Himmel; und Die 
*erite Stimme, die ich gehört hatte mit 
mir reden wie eine Bofaune, die ſprach: 
Gteig her, ich will dir zeigen, was nad) 
diefem gejchehen joll. *Kap. 1,10. 

2. Und alfobald war ich *im Geift. 
Und fiehe, Fein Stuhl war gejegt im 
Himmel, und auf dem Stuhl faß einer. 

*Rap. 1,10. Heſek. 1,26; 10,1; Jeſ. 6,1. 


3. Und der dafaß, war gleich anzu- 


Dffenbarung 3—5. 





dem will ich d 





Herrlichkeit Gottes. 


fehen wie der Gtein Jafpis und Gar- 
der; und ein Regenbogen war um den 
Stuhl, gleich anzufehen wie ein Sma— 
ragd. Seſet.1, 26—28. 
4. Und um den Stuhl waren vierund— 
zwanzig Stühle, und auf den Stühlen 
faßen vierundzwanzig *Alteſte, Tmit 
weißen Kleidern angetan, und hatten 
auf ihren Häuptern goldene Kronen. 
*Zef, 24,23. +Rap. 3,4; 5, 10. 
5. Und von dem Gtuhl gingen aus 
*Blite, Donner und Stimmen; und 
Tlieben Sadeln mit Seuer brannten 


vor dem Stuhl, welches find die fieben 


**Geiſter Gottes. 
*Rap. 8,55 11,19; 16, 18. +Sacdh. 4,2. **Rap. 1,4. 
6. Und vor dem Stuhl war *ein glä- 
jernes Meer, gleich) dem Kriltall, und 
mitten am Gtuhl und um den Gtuhl 
Toier Tiere, voll Augen vorn und hinten. 
*Heſek. 1,22. +Sefek. 1,5. 
7. Und das erſte Tier war gleich einem 
*Löwen, und Das andere Tier war 
gleich einem Kalbe, und das Dritte 
hatte ein Antlig wie ein Menfch, und 
das vierte Tier war gleich einem flie- 
genden WUdler. *Seſet. 1, 10; 10, 14. 
8. Und ein jegliches der vier Tiere hatte 
jechs Flügel, und fie waren außen herum 
und inwendig voll Augen und hatten 
feine Ruhe Tag und Nacht und fprachen: 
*Heilig, heilig, heilig ift Gott der Herr, 
er Allmächtige, der da war, und der da 
it, und der da fommt. *3ef. 6,3. 
9. Und da die Tiere gaben Preis und 
Ehre und Danf dem, der da auf dem Stuhl 
jaß, der da lebt von Ewigfeit zu Ewigkeit, 
10. Fielen die vierundzwanzig AUlteiten 
nieder vor dem, der auf dem Stuhl faß, 
und beteten an den, *der da lebt von 
Ewigfeit zu Ewigfeit, und warfen ihre 
Kronen vor den Stuhl und fprachen: 
*Rap. 5, 14. 
11. Herr, du bift würdig zu nehmen 
Preis und Ehre und Kraft; denn du 
haft alle Dinge gefchaffen, und durch 
deinen Willen haben fie das Wejen 
und find gejchaffen. 


Das 5. Kapitel. 


Das Lamm empfängt das Buch mit fieben GSiegeln. 
1. Und ic) jah in der rechten Hand des, 
*der auf dem Stuhl faß, ein Buch, Tbe- 
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ih 


Chriſtus öffnet 


Tchrieben inwendig und auswendig, ver- 
Jiegelt mit jieben Giegeln. 
*Kap. 4, 2. +Hejef. 2,9.10. 

2. Und ich ſah einen ſtarken Engel, der 
rief aus mit großer Stimme: Wer iſt 
würdig das Buch aufzutun und ſeine 
Siegel zu brechen? 

3. Und niemand im Himmel noch auf 
Erden noch unter der Erde konnte das 
Buch auftun und hineinſehen. 

4. Und ich weinte ſehr, daß niemand 
würdig erfunden ward das Buch aufzu— 
tun und zu leſen noch hineinzuſehen. 

5. Und einer von den Alteſten ſpricht 
zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat 


überwunden *der Löwe, der da iſt vom 


Geſchlecht Juda, die Wurzel Davids, 
aufzutun das Buch und zu brechen ſeine 
ſieben Siegel. 

*1. Moſe 49,9.10. +3ef. 11,1.10; Rap. 22, 16. 

6. Und ich fah, und fiehe, mitten zwi: 
ſchen dem Stuhl und den vier Tieren 
und zwiſchen den Alteſten jtand *ein 
Lamm, wie wenn es erwürgt wäre, 
und hatte fieben Hörner und Tjieben 
Augen, das find die fieben **Geijter 
Gottes, gefandt in alle Yande. 

*3e5.53,7; 30h. 1,29. 36. +Sach. 4,10. *Kap. 4, 5. 

7. Und es fam und nahm das Bud 
aus der rechten Hand des, der auf dem 
Stuhl faß. 

8. Und da es das Buch nahm, da fielen 
die vier Tiere und die vierundzwanzig 
Alteſten nieder vor dem Lamm und hatten 
ein jeglicher *Harfen und goldene Schalen 
voll Räuchwerf, Fdas find die Gebete der 
Heiligen, "Kap. 14,2; 15,2. 4Kap. 8,3.4, 

9. Und fangen ein *neues Lied und 
fpraden: Du bit würdig zu nehmen 
das Bud und aufzutun feine Giegel; 


Dffenbarung 5. 6. 


des Buches Giegel. 


12. Und fie ſprachen mit großer Stimme: 
Das Lamm, das erwürget tft, ift wür- 
Dig zu nehmen *Kraft und Reichtum 
und Weisheit und Stärke und Ehre 
und Preis und Lob. 

*1, Chron. 29, 115; Phil. 2,9. 10. 

13. Und alle Kreatur, die im Himmel 
it und auf Erden: und unter der Erde 
und im Meer, und alles, was darinnen 
it, hörte ich fagen: Dem, der auf dem 
Stuhl fißt, und dem Lamm fei Lob und 
Ehre und Preis und Gewalt von Ewig- 
feit zu Ewigfeit! 

14. Und die vier Tiere ſprachen: Amen. 
Und die vierundzwanzig Ulteiten fielen 
nieder und beteten an den, der da lebt 


‚von Ewigkeit zu Ewigfeit. sap. 4 10; 19,4. 


Das 6. Kapitel. 
Eröffnung der erften jechs Siegel. 

1. Und ich fah, daß das Lamm *der 
Giegel eines auftat; und ich hörte der 
Toter Tiere eines fagen wie mit einer 
Donneritimme: Komm! 

*Kap. 5,1.2. +Rap. 4,65 5, 6.8. 

2. Und id) ſah, und fiehe, *ein weißes 
Pferd, und der darauf faß, hatte einen 
Bogen; und ihm ward gegeben eine 
Krone, und er 309 aus fieghaft und daß 
er ſiegte. *Sach. 1,85 6,1—3. 

3. Und da es das andere Giegel auf: 
tat, hörte ic) *das andere Tier fagen: 
Komm! *Kap. 4,7. 

4. Und es ging heraus ein anderes 
Pferd, das war rot; und dem, der darauf 
faß, ward gegeben den Frieden zu nehmen 
von der Erde, und daß fie fich unter- 
einander erwürgten; und ihm ward ein 
großes Schwert gegeben. 

5. Und da es das dritte Giegel auftat, 


denn du bit erwürget und haft uns | hörte ich das *dritte Tier jagen: Komm! 
Gott erfauft mit deinem Blut aus aller: | Und ich ſah, und fiehe, ein fchwarzes 
lei Geſchlecht und Zunge und Bolt und | Pferd; und der darauf faß, hatte eine 
Heiden *?1.3,3. | Wage in feiner Hand. "Rap. 4,7. 
10. Und haft uns unferm Gott zu 6. Und ich hörte eine Stimme unter 
Königen und Prieftern gemacht, und | den vier Tieren fagen: Ein Maß Wei: 
wir werden Könige fein auf Erden. zen um einen Groſchen und drei Maß 
Kap. 1,6; 20,6; 22,5. Gerſte um einen Grofchen; und dem Ol 
11. Und ich fah und hörte eine Stimme | und Wein tu fein Leid. . 
*pieler Engel um den Stuhl und um die, 7. Und da es das vierte Giegel auftat, 
Tiere und um die Alteſten her; und Fihre | hörte id) die Stimme des *vierten Tiers 
Bahl war vieltaufendmal taufend; fagen: Komm! Kap. 4,7. 
*1. son. 22,19. +Dan. 7,10. | 8, Und ich fah, und fiehe, ein fahles 
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Giegel aufgetan. 


Pferd; und der darauf faß, des Name 
hieß Tod, und die Hölle folgte ihm nad). 
Und ihnen ward Macht gegeben zu töten 
den vierten Teil auf der Erde *mit dem 
Schwert und Hunger und mit dem Tod 
und durch die Tiere auf Erden. 

*Heſek. 14, 21; er. 15, 3. 

9. Und da es das fünfte Giegel auf- 
tat, jah ich unter dem *Altar die Seelen 
derer, die erwürgt waren um des Wor- 
tes Gottes willen und um des Zeugnifjes 
willen, das fie hatten. *sap. 8,5; 14, 18; 16,7. 

10. Und fie *fchrieen mit großer Stimme 
und fpraden: Herr, du Heiliger und 
Wahrhaftiger, Twie lange richteft du 
nicht und rächeſt unfer Blut an denen, 
die auf der Erde wohnen? 

*1. Mofe 4, 10.+Rap. 18, 10. 

11. Und ihnen wurde gegeben einem 
jeglichen *ein weißes Kleid, und ward zu 
ihnen gejagt, daß fie ruhten noch eine 
Heine Zeit, bis daß vollends dazufämen 
ihre Mitfnechte und Brüder, die aud) 
jollten nod) getötet werden, gleichwie fie. 

*Rap. 3,4. 5; 7,9. 13. 14. 

12. Und ich ſah, daß es das ſechſte 
Siegel auftat, und fiehe, da ward ein 
großes Erdbeben, und *die Sonne ward 
jchwarz wie ein härener Gad, und der 
Mond ward wie Blut; 

*Jeſ. 13, 10, Spel 3, 3.25 Zu, 21, 25, 

13. Und die Sterne des Himmels fie- 
len auf die Erde, *gleichwie ein Feigen— 
baum feine Zeigen abwirft, wenn er von 
großem Wind bewegt wird; *3ef. 34,4. 

14. Und der Himmel entwich wie ein 
zufammengerolites Buch, und alle Berge 
und Injeln wurden bewegt aus ihren 
Drtern; 

15. Und die Könige auf Erden und die 
Großen und die Reihen und die Haupt- 
leute und die Gewaltigen und alle Knechte 
und alle Freien *verbargen ſich in den 
Klüften und Selfen an den Bergen 

*Gef. 2, 10.19. 

16. Und *ſprachen zu den Bergen und 
Selfen: Fallet über uns und verberget 
uns vor dem Angefichte des, der auf dem 
Stuhl fit, und vor dem Zorn des Lam: 
mes, "gut. 23, 30. 

17. Denn es ift gefommen der große 
Tag feines Zorns, und wer fann be- 
itehen? Röm. 2, 5. 


Offenbarung 6. 7. 


Erwählte aus Israel 


Das 7. Kapitel. 


Die Verfiegelten aus den zwölf Stämmen; die ſelige 
Schar der Erlöften aus allen Nationen, * 


1. Und danach ſah ich vier Engel ſtehen 
auf den vier Ecken der Erde, die hielten 
*die vier Winde der Erde, auf daß kein 
Wind über die Erde blieſe noch über das 
Meer noch über irgendeinen Baum. 

*Dan. 7,2, Sach. 6,5; Matth. 24, 31. 

2. Und ic) fah einen andern Engel auf- 
jteigen von der Sonne Aufgang, der hatte 
das Giegel des lebendigen Gottes und 
Ihrie mit großer Stimme zu den vier 
Engeln, welchen gegeben war zu be- 
Ihädigen die Erde und das Meer; 

3. Und er ſprach: Befchädiget die Erde 
nicht nod) das Meer noch die Bäume, 
bis*daß wir verfiegeln die Anechte unfers 
Gottes an ihren Gtirnen. *sSefet. 9,4. 6. 

4. Und ic) hörte die Zahl derer, die ver- 
fiegelt wurden, *hundertvierundvierzig- 
taufend, die verjiegelt waren von allen Ge— 
Ichlechtern der Kinder Israel. *Rap. 14, 1.3. 

5. Bon dem Gefchlehte Juda zwölf- 
taufend verjiegelt; von dem Gefchlechte 
Ruben zwölftaufend verfiegelt; von dem 
Gejchlechte Gad zwölftaufend verfjiegelt; 

6. Bon dem Gefchledte Aſſer zwölf- 
taufend verfiegelt; von dem Geſchlechte 
Naphtali zwölftaufend verfiegelt; von 
dem Gefchlechte Manafje zwölftaufend 
verjiegelt; 

7. Bon dem Geſchlechte Simeon zwölf- 
taufend verfiegelt; von dem Gefchlechte 
Levi zwölftaufend verjiegelt; von dem 
Geſchlechte Iſaſchar zwölftaufend ver- 
fiegelt; 

8. Bon dem Geſchlechte Sebulon zwölf- 
taufend verfiegelt; von dem Geſchlechte 
Joſeph zwölftaufend verfiegelt; von dem 
Geſchlechte Benjamin zwölftaufend ver- 
jiegelt. 

9. Danach fah ih, und fiehe, eine 
große Schar, welche niemand zählen 
fonnte, aus allen Heiden und Bölfern 
und Sprachen, vor dem Stuhl jtehend 
und vor dem Lamm, angetan mit *wei- 
Ben Kleidern, und Palmen in ihren Hän— 
den, "Rap. 6, 11. 

10. Schrieen mit großer Stimme und 
ſprachen: Heil fei dem, der auf dem 
Stuhl fit, unferm Gott, und dem Lamm! 

Rap. 12, 10. 
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und den Heiden. Dffenbarung 7—9. Pofaunen. 


11. Und alle *Engel jtanden um den| 5. Und der Engel nahm das Räuchfaf 
Stuhl und um die Alteſten und um die und füllte es mit Feuer vom Altar und 
vier Tiere und Tfielen vor dem Gtuhl| *jchüttete es auf die Erde. Und da ge- 
auf ihr Angefiht und beteten Gott an | fchahen Stimmen und Donner und Blite 

*Rap.5, 11. +Rap. 11,16. | und Erdbeben. *Seſet. 10, 2. 

12. Und fpradden: "Amen, Lob und | 6. Und die fieben Engel mit den fieben 
Ehre und Weisheit und Dank und Preis | Bofaunen hatten ſich gerüftet zu pofaunen. 
und Kraft und Stärke jei unjerm Gott| 7. Und der erite Engel pofaunte; und 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. es ward *ein Hagel und euer, mit 

| Rap. 5,12. | Blut gemengt, und fiel auf die Erde; 

13. Und es antwortete der Ultejten | und der dritte Teil der Bäume ver- 
einer und ſprach zu mir: Wer find diefe, | brannte und alles grüne Gras ver- 
mit den weißen Kleidern angetan, und | brannte, *2. Mofe 9, 23—26. 
woher find fie gefommen? ' 8. Und Der andere Engel pofaunte; 

14. Und ich ſprach zu ihm: Herr, du und es fuhr *wie ein großer Berg mit 
weißt es. Und er ſprach zu mir: Diefe euer brennend ins Meer; und der 
find’s, die gefommen find aus *gro- Dritte Teil des Meeres ward FBlut, 
Ber Trübfal und haben ihre Kleider *Zer. 51,25. +2. Moſe 7, 20. 21. 
gewaſchen und haben ihre Kleider hell | 9. Und der dritte Teil der lebendigen 
gemadht Tim Blut des Lammes. Kreaturen im Meer fjtarben, und der 

"Rap. 3, 10; Matth. 24, 21. +Hebr. 9, 14. | dritte Teil der Schiffe wurden verderbt. 

15. Darum find fie vor dem Stuhl| 10. Und der dritte Engel pofaunte; und 
Gottes und dienen ihm Tag und Nacht | es *fiel ein großer Stern vom Himmel, der 
in jeinem *Tempel; und der auf dem | brannte wie eine Yadel und fiel auf den 
Stuhl figt, wird über ihnen wohnen. Dritten Teil der Wafjerjtröme und über 

"Kap. 11,19; 14, 15. 17; 15, 5.8; 16,1; 21,3.22. | die Waflerbrunnen. *Jeſ. 14,12; Dan. 8,10. 

16. Sie wird nit mehr ungern | 11. Und der Name des Gterns heißt 
noch dürften; es wird auch nicht auf Wermut; und der dritte Teil der Wafjer 
fie fallen die Sonne oder irgendeine ward Wermut, und viele Menfchen ſtar— 

iße; 3ej.49,10. ben von den Waflern, weil fie waren 

17. Denn *das Lamm mitten im Stuhl jo bitter geworden. 
wird jie weiden und Tleiten zu den | 12. Und der vierte Engel pofaunte; und 
lebendigen Wafjerbrunnen, und “Gott es ward gefchlagen der dritte Teil *der 
wird abwijhen alle Tränen von ihren Sonne und der dritte Teil des Mondes 
Augen. *Rap.5,6. +Pi.23,2. *Rap.21,4 ei.258. | und der dritte Teil der Sterne, daß ihr 

dritter Teil Foerfinitert ward und der Tag 

—* —— Be, erften vier den dritten Teil nicht ſchien und die Nacht 

Poſaunen. Das dreifache Wehe. desgleichen. *Rap. 6, 12. +2. Moſe 10, 21. 

1. Und da es das fiebente Siegel auftat, | 13. Und ich fah, und hörte *einen 
ward eine *Gtille in dem Himmel bei | Engel fliegen mitten durch den Himmel 
einer halben Stunde. Sach. 2, 17; Sa6.2,20. | und fagen mit großer Stimme: FWeh, 

2. Und ich fah die fieben Engel, die | weh, weh denen, die auf Erden woh— 
da ftehen vor Gott, und ihnen wurden |nen, vor den andern Stimmen der Po— 
fieben *Bofaunen gegeben. *Mattv. 24,31. | faune der drei Engel, die noch pofaunen 


3. Und ein anderer Engel fam und | follen! "Kap. 14,6. 4Kap. 9, 12; 11,14; 12, 12. 
trat an den Altar und hatte ein *golde- 

nes Räuchfaß; und ihm ward viel Räuch | „,. funfte I, % napiteh — 
werk gegeben, daß er es gäbe zum Ge-| " AR a 

bet aller Heiligen auf den goldenen) 1. Und der fünfte Engel pofaunte; 
Altar vor dem Gtuhl. "sap. 5,8. und ich fah *einen Stern, gefallen vom 





4. Und der Raud) des Räuchwerks vom | Himmel auf die Erde, und ihm ward 

Gebet der Heiligen *ging auf von der *der Schlüffel zum Brunnen des Ab— 

Hand des Engels vor Gott. *Pr. 141,2. | grunds gegeben. "stap. 8, 10. +ftap. 20, 1. 
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Erftes und Offenbarung 9. 10, zweites Weh. 


2. Und er tat den Brunnen des Ab- | Engel, die gebunden find an dem *gro- 
grunds auf; und es ging auf ein Rauch Ben Wafferftrom Euphrat. »gap. 16, 12. 
aus dem Brunnen wie ein Rauch eines | 15. Und es wurden die vier Engel los, 
großen Dfens, und es ward *verfinftert | die bereit waren auf die Stunde und 
die Sonne und die Luft von dem Rauch auf den Tag und auf den Monat und 
des Brunnens. *3oel 2,2.10. auf das Jahr, daß fie töteten *den dritten 

3. Und aus dem Rauch famen Heu: Teil der Menfchen. *Kap. 8, 7—12. 
Ihreden auf die Erde; und ihnen ward | 16. Und die Zahl des reifigen Volkes 
Macht gegeben, wie die Sforpione auf war vieltaufendmal taufend; und ich) 
Erden Macht haben. hörte ihre Zahl. | 

4. Und es ward ihnen gejagt, daß fie! 17. Und alfo fah ich die Roffe im Ge- 
nicht bejchädigten das Gras auf Erden |ficht und die darauf faßen, daß fie hatten 
noch ein Grünes nod) einen Baum, fon- feurige und bläuliche und fchwefelige 
dern allein die Menfchen, die nicht haben | Panzer; und die Häupter der Roffe 


*das Giegel Gottes an ihren Gtirnen. 
*Rap. 7,3. 

5. Und es ward ihnen gegeben, daß 
lie fie nicht töteten, fondern fie quälten 
fünf Monate lang; und ihre Qual war 
wie eine Qual vom Gforpion, wenn er 
einen Menschen fchlägt. 

6. Und in den Tagen *werden die Men- 
Ihen ven Tod ſuchen und nicht finden; 
werden begehren zu jterben, und der Tod 
wird vor ihnen fliehen. "Lu. 23, 30. 

7. Und die *Heufchreden find gleich den 
Roffen, die zum Kriege bereitet find; und 
auf ihrem Haupt wie Kronen, dem Golde 
gleich, und ihr Antlitz gleic) der Men: 
ſchen Antlitz; *Joel 2,4. 

8. Und hatten Haare wie Weiberhaare, 
und ihre Zähne waren wie die derLöwen; 

9. Und hatten Panzer wie eiferne 
Panzer, und das Raffeln ihrer Flügel 
wie das Nafjeln an den Wagen vieler 
Roffe, die in den Krieg laufen; 

10. Und hatten *Schwänze gleich den 
Sforpionen, und es waren Stacheln an 
ihren Schwänzen, und ihre Macht war, 
zu befchädigen die Menfchen fünf Monate 
lang; W. 10. 

11. Und hatten über ſich einen König, 
*den Engel des Abgrunds, des Name heißt 
auf hebräiſch Abaddon, und auf griechiſch 
hat er den Namen Apollyon. WV. 1. 

12. Ein Wehe iſt dahin; ſiehe, es fommen 
noch *ʒwei Wehe nach dem. *Rap.8,13; 11,14. 

13. Und der fechite Engel pofaunte; 
und ich hörte eine Stimme aus den vier 
Ecken des *goldenen Altars vor Gott, 

*Kap. 8,3; 2. Mofe 30, 1—3. 

14. Die ſprach zu dem fechiten Engel, 

der die Pofaune hatte: Löſe die vier 





waren wie die Häupter der Löwen, und 
aus ihrem Munde ging Feuer und Rauch 
und Schwefel. 

18. Bon Ddiefen drei Plagen ward ge- 
tötet der dritte Teil der Menfchen, von 
dem Feuer und Rauch und Schwefel, 
der aus ihrem Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war in ihrem 
Munde; und ihre Schwänze waren den 
Schlangen gleich und hatten Häupter, 
und mit denfelben taten fie Schaden. 

20. Und die übrigen Leute, die nicht 
getötet wurden von dieſen Blagen, taten 
— *Buße für die Werke ihrer Hände, 
daß fie nicht Fanbeteten die Teufel und 
goldenen, filbernen, ehernen, fteinernen 
und hößernen Götzen, welche weder ſehen 
noch hören noch wandeln können; 

"Rap. 16.9. 11. 21. +1. Kor. 10, 20. 

21. Und taten auch nicht Buße für 
ihre Morde, Zauberei, Hurerei und 
Dieberei. 


Das 10. Kapitel. 


Der Engel mit vem Bub, das Zobannes verjchlingt. 


Die fieben Donner 
1. Und ich fah einen andern *itarfen 
Engel vom Himmel herabfommen; der 
war mit einer Wolfe befleidet, und ein 
Regenbogen auf feinem Haupt und 
fein Antlif wie die Sonne und feine 
Füße wie Feuerfäulen; *Rap.5,2. +Rap.4,3. 
2. Und er hatte *in feiner Hand ein 
Büchlein aufgetan, und er jeßte feinen 
rechten Fuß auf das Meer und den 
linfen auf die Erde, *Rap. 5,1. 
3. Und er fehrie mit großer Stimme, 
*pie ein Löwe brüllt; und da er jchrie, 
redeten fieben Donner ihre Stimmen. 

*Ger. 25,305 Hoſ. 11,105 Amos 1,2, 


296 


Schwur des Engels. 


4, Und da die fieben Donner ihre 
Stimmen geredet hatten, wollte ich fie 
fchreiben. Da hörte ich eine Stimme 
vom Himmel jagen zu mir: *Berjiegle, 
was die ſieben Donner geredet haben; 
fchreibe es nicht. *Dan.8,26; 12,4.9. 

5. Und der Engel, den ich jah jtehen 
auf dem Meer und auf der Erde, hob 
feine Hand auf gen Himmel 

6. Und *chwur bei dem Lebendigen 
von Ewigkeit zu Ewigfeit, der den Him- 
mel gejchaffen hat und was darin it, 
und die Erde und was darin ilt, und 
das Meer und was darin ift, Fdaß hin- 
fort feine Zeit mehr fein fol; 

*Dan.12,7. +ogl. Rap. 6, 11. 

7. Sondern in den Tagen der Stimme 
des *fiebenten Engels, wenn er po- 
faunen wird, ſoll Foollendet werden das 
Geheimnis Gottes, wie er hat verfün- 
digt feinen Anechten, den Propheten. 

*Rap. 11,15. FRap.17,17; Apg. 3, 21. 


8. Und ich hörte eine Stimme vom Him- 


mel *abermals mit mir reden und fagen: 
Gehe hin, nimm das offene Büchlein von 
der Hand des Engels, der auf dem Meer 
und auf der Erde jteht. V.4. V. 2. 

9. Und ich ging hin zum Engel und 
ſprach zu ihm: Gib mir das Büchlein. 


Und er ſprach zu mir: *Nimm hin und 


verfhling es, und es wird dich im 
Baud) grimmen; aber in deinem Munde 
wird’s füß fein wie Honig. *Sefet.3,1—3. 
10. Und id) nahm das Büchlein von 
der Hand des Engels und verfchlang 


es; und es war füß in meinem Munde 


wie Honig, und da ich's gegefjen hatte, 
grimmte mich's im Baud). 
11. Und er fprad) zu mir: Du mußt 


abermals weisjagen von Bölfern und, 


Heiden und Spraden und vielen Kö— 
nigen. 


Das 11. Kapitel. 


Meffung des Tempels Gottes. Zwei Zeugen getötet 
und wieder lebendig. Die fiebente Pofaune. 


1. Und es ward mir ein *Rohr ge- 
geben, einem Gteden gleid, und er 
ſprach: Stehe auf und miß den Tempel 
Gottes und den Altar und die darin 
anbeten. *Sefet. 40,3; Sad. 2, 5. 6. 

2, Uber den Borhof außerhalb des Tem- 
pels wirf hinaus und miß ihn nicht, denn 
er ift den Heiden gegeben; und *die heilige 


Offenbarung 10. 11. 








Die zwei Zeugen. 
Stadt werden fie zertreten Fzweiundvier- 
zig Monate, *Lut.21,24. 4B. 3; Kap. 12,6. 14; 13,5. 
3. Und ich will meinen zwei Zeugen 
geben, daß fie ſollen weisſagen *tauſend— 
zweihundertſechzig Tage, angetan mit 
Säcken. — WV. 2. 
4. Dieſe ſind *die zwei Olbäume und 
zwei Fackeln, ſtehend vor dem Herrn 
der Erde. *Sac.4,3.11—14. 
5. Und fo jemand fie will fchädigen, fo 
geht *Feuer aus ihrem Munde und 
verzehrt ihre Feinde; und fo jemand 
fie will jchädigen, der muß alſo getötet 
werden. *2. Kön. 1,10. 
6. Dieſe haben Macht *den Himmel zu 
verjchließen, daß es nicht regne in den 
Tagen ihrer Weisfagung; und haben 
Macht über das Waffer, es zu wan- 
deln in Blut, und zu fchlagen die Erde 
mit allerlei Blage, fo oft fie wollen. 
*1, Rön. 17,1. +2. Mofe 7, 19. 20, 
7. Und wenn fie ihr Zeugnis geendet 
haben, jo wird das *Tier, das aus dem 
Abgrund aufiteigt, mit ihnen einen 
Streit halten und wird fie überwinden 
und wird fie töten. *Rap. 13, 1.75 17, 8. 
8. Und ihre Leicyname werden liegen 
auf der Gafje *der großen Stadt, die 
da heißt geiftlich Sodom und Agypten, 
da aud) ihr Herr gefreuzigt ift. 
"Rap. 16,19; Zef. 1,9. 10; Lu. 13, 34. 
9, Und es werden etliche von den Völ— 
fern und Gefchlechtern und Sprachen 
ihre Leichname jehen drei Tage und 
einen halben und werden ihre Leich- 
name nicht laffen in Gräber legen. 
10. Und die auf Erden wohnen, wer- 
den ſich freuen über fie und wohlleben 
und Gejchenfe untereinander fenden; 
denn dieſe zwei Propheten quälten die 
auf Erden wohnten. 
11. Und nad) drei Tagen und einem 


halben fuhr in fie der Geift des Lebens 
‚von Gott, und fie traten auf ihre Füße, 


und eine große Furcht fiel über die, fo 
fie fahen; 

12. Und fie hörten eine große Stimme 
vom Himmel zu ihnen fagen: Gteiget 
herauf! Und fie *tiegen auf in den 
Himmel in einer Wolfe, und es fahen 
fie ihre Feinde, "2. Kon. 2, 11. 

13. Und zu derfelben Stunde ward ein 
großes Erdbeben, und der zehnte Teil der 
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Drittes Weh. 


Stadt fiel, und wurden getötet in dem 
Erdbeben jiebentaufend Namen der Men- 
ſchen; und die andern erfchrafen und 
gaben Ehre dem Gott des Himmels. 
14. Das *andere Wehe ilt dahin; 
fiehe, das dritte Wehe fommt fchnell. 
*Rap. 9, 12. +8.15; Rap. 12, 12, 
15. Und der fiebente Engel pofaunte. 
Und es wurden große Stimmen im 
Himmel, die jprahen: Es find die 
"Reiche der Welt unfers Herrn und 
feines Chriſtus geworden, und er wird 
regieren von Ewigkeit zu Gwigfeit. 
*Dan. 2,44; 7,27; Sad), 14,9. 
16. Und die *vierundzwanzig Alteſten, 
die vor Gott auf ihren Stühlen faßen, 
fielen auf ihr Angefiht und beteten 
Gott an *Kap. 4, 4. 10. +Rap. 7,11. 
17. Und ſprachen: Wir danken dir, 
*Herr, allmächtiger Gott, der du biſt 
und wareſt, daß du haſt angenommen 
deine große Kraft und herrſcheſt; Kap.«,8. 
18. Und die Heiden find zornig ge— 
worden, und es iſt gefommen *dein 
Horn und die Zeit der Toten, zu rich- 
ten und zu geben den Lohn deinen 
Knechten, den Propheten, und den Hei- 
ligen und denen, die deinen Namen 
fürchten, den Kleinen und Großen, und 
zu verderben, die die Erde verderbt 
haben. *Rap. 15,1; Pf. 2,1.5.12. 
19. Und *der Tempel Gottes ward auf: 
getan im Himmel, und die Lade feines 
Bundes ward in feinem Tempel gejehen; 
und es gefchahen FBlite und Stimmen 
und Donner und Erdbeben und ein 
großer Hagel. *Kap. 15,5. FRap.4,5. 


Das 12. Kapitel. 


Das Weib, mit der Sonne befleidet, und der Drache, 
Streit Michaels mit demſelben. 


1. Und es erfchien ein großes Zeichen 


im Himmel: ein Weib, mit der Sonne | 


befleidet und der Mond unter ihren 
Füßen und auf ihrem Haupt eine Krone 
von zwölf Gternen. 

2. Und fie war fcehwanger und fchrie 
in Kindesnöten und hatte *große Qual 
zur Geburt. “Micha 4, 10. 

3. Und es erfchien ein anderes Zeichen 
im Himmel, und fiehe, *ein großer roter 
Drade, der hatte fieben Häupter und 
zehn Hörner und auf feinen Häuptern 
fieben Kronen; “2.9, 


Dffenbarung 11. 12. 


Flucht des Weibes vor dem 


4. Und fein Schwanz 309 den dritten 
Teil *der Sterne des Himmels hinweg 
und warf fie auf die Erde, Und der 
Drache trat vor das Weib, die gebären 
jollte, auf daß, wenn fie geboren hätte, 
er ihr Kind fräße. *Dan. 8, 10. 

5. Und fie gebar einen Gohn, ein Knäb— 
lein, der alle Heiden follte weiden *mit 
eifernem Stabe. Und ihr Kind ward ent- 
rüct zu Gott und feinem Stuhl. 

*Pſ. 2,9; Rap. 19,15. 

6. Und das Weib *entfloh in die Wüſte, 
wo fie einen Ort hat, bereitet von Gott, 
daß fie dafelbit ernährt würde Ftaufend- 
zweihundertfechzig Tage. 

*Matth.2,13. +Rap. 11,2. 3. 

7. Und es erhob fih ein Gtreit im 
Himmel: "Michael und feine Engel ftrit- 
ten mit dem Draden; und der Drache 
jtritt und feine Engel, »Dan. 10, 13.21; 12,1. 

8. Und fiegten nicht, au) ward ihre 
Stätte nicht mehr gefunden im Himmel. 

9. Und es ward *ausgeworfen der große 
Drache, die Falte Schlange, die da heißt 
der Teufel und Satanas, der die ganze 
Welt verführt, und ward geworfen auf die 
Erde, und feine Engel wurden aud) dahin 
geworfen. *Luf. 10,18; Joh. 12,31. +1.Mofe 3, 1.14. 

10. Und ich hörte eine große Stimme, 
die jprah im Himmel: *»Nun ift das 
Heil und die Kraft und das Neid 
unfers Gottes geworden und die Macht 
feines Chrijtus, weil der Berfläger 
unjerer Brüder verworfen ift, der fie 
rverflagte Tag und Naht vor Gott. 

* Kap. 11,15. +Siob 1, 11; Sach. 3, 1; Luk. 22, 31. 

11. Und fie haben *überwunden 
durch des Lammes Blut und **durd) 
das Wort ihres Zeugnifjes und haben 
ihr Leben nicht geliebt bis an den 
Tod. *Röm. 8,37. +Rap. 7,14. *V. 17. 

12. Darum freuet euch, ihr Himmel, 
und die darin wohnen! Weh denen, die 
auf Erden wohnen und auf dem Meer! 
Denn der Teufel fommt zu euch hinab 
und hat einen großen Zorn und weiß, 
daß er wenig Zeit hat. 

13. Und da der Drache fah, daß er ver- 
worfen war auf die Erde, verfolgte er das 
Weib, die das Knäblein geboren hatte. 

14. Und es wurden dem Weibe zwei 
Flügel gegeben wie eines großen Adlers, 
daß fie *in die Wüſte flöge an ihren Ort, 
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Drachen. Das Tier. Dffenbaru 


da fie ernährt würde Feine Zeit und 
zwei Zeiten und eine halbe Zeit vor 
dem Angeſicht der Schlange. 

*V. 6. +Dan. 7,25; 12,7, 
15. Und die Schlange ſchoß nad) dem 
Weibe aus ihrem Munde ein Wafjer 
wie einen Strom, daß er fie erfäufte. 
16. Aber die Erde half dem Weibe 


ng 12. 15. Das andere Tier. 


über alle Gefchlechter und Sprachen und 

Heiden. *Kap. 11,75; Dan. 7,21. 
8. Und alle, die *auf Erden wohnen, 

beten es an, deren Namen nicht gefchrie- 

ben find in dem FXebensbuc des Lam— 

mes, das erwürgt ift, **von Anfang der 

Welt. *Kap. 12,12. FRap. 3, 5. **Rap. 17,8, 
9. Hat jemand Ohren, der höre. 


und tat ihren Mund auf und verſchlang 10. So jemand in das Gefängnis führt, 
den Strom, den der Drache aus feinem der wird in das Gefängnis gehen; fo 


Munde fchoß. 


*emand mit dem Schwert tötet, der muß 


17. Und der Drade ward zornig über | mit dem Schwert getötet werden. THier 
das Weib und ging hin zu jtreiten mit den |ift Geduld und Glaube der Heiligen. 


übrigen von ihrem Samen, die da *Oottes 
Gebote halten und haben das Fgeugnis 
Jeſu Chrifti. *Rap. 14,12. +Rap.19,10; 1.306.5,10. 


Das 13. Kapitel. 


Siebenföpfiges Tier aus Dem Meer und ein 
zweihörniges aus der Erde. 


1. Und ich trat an den Gand des 
Meers und ſah *ein Tier aus dem Meer 
iteigen, das hatte ſieben Häupter und 
zehn Hörner und auf feinen Hörnern zehn 
Kronen und auf feinen Häuptern Namen 
der Läfterung. *Rap. 11,7; 17,3.9. 12; Dan. 7,7. 

2. Und das Tier, das ich ſah, war 
glei) einem Parder, und feine Füße 
wie Bärenfüße und fein Mund wie 
eines Zöwen Mund. Und der *Dradhe 
gab ihm feine Kraft und feinen Stuhl 
und große Madıt. "Rap. 12,3. 

3. Und ich fah feiner Häupter eines, 
als wäre es tödlich wund; und feine 
tödlihde Wunde ward heil. Und der 
ganze *Erdboden verwunderte ſich des 
Tieres, Kap. 17, 8. 

4. Und fie beteten den Drachen an, 


der dem Tier die Madht gab, und, 


*Matth. 26,52. +Rap. 14,12. 
11. Und ic) jah *ein anderes Tier auf- 
jteigen aus der Erde, das hatte zwei 
Hörner, Fgleichwie ein Lamm, und redete 
wie ein Drache. *Kap. 16,13. +Matth. 7, 15. 
12. Und es übt *alle Macht des eriten 
Tiers vor ihm; und es madt, daß die 
ers und die darauf wohnen anbeten 
das erite Tier, dejjen tödlihe Wunde 
heil geworden war; B.2457 
13. Und tut *große Zeichen, daß es 
aud) macht Feuer vom Himmel fallen 
vor den Menfchen; 
*Matth. 24, 24; 2. Thefj. 2, 9.10; 1. Kön. 18, 24—39. 
14. Und verführt, die auf Erden woh- 
nen, *um der Zeichen willen, die ihm 
gegeben find zu tun vor dem Tier; und 
jagt denen, die auf Erden wohnen, daß 
‚fie ein Bild machen follen dem Tier, das 
‚die Wunde vom Schwert hatte und 
‚lebendig geworden war. *5. Moſe 13, 2—4. 
| 15. Und es ward ihm gegeben, daß es 
‚dem Bilde des Tiers den Geift gab, daß 
‚des Tiers Bild redete und machte, daß 





‚alle, welche nicht des Tiers Bild an- 


beteten das Tier an und ſprachen: Wer | beteten, getötet würden. 


iit dem Tier gleich, 
ihm friegen? 

5. Und es ward ihm gegeben *ein Mund, 
zu reden große Dinge und Läfterungen, 
und ward ihm gegeben, daß es mit ihm 


währte tzweiundvierzig Monate lang. 


*Dan.7,8. 444p. 11,2; 12, 6.14, 
6. Und es tat jeinen Mund auf zur 


Läfterung gegen Gott, zu läftern feinen 


Namen und feine Hütte und die im 
Himmel wohnen. 


7. Und *hm ward gegeben zu ftreiten 


mit den Heiligen und fie zu über. 
winden; und ihm ward gegeben Madjt 


und wer fann mit! 


16. Und es macht, daß die Kleinen und 
Großen, die Reichen und Armen, die 
Freien und Knechte, alleſamt fidy ein 
*Malzeichen geben an ihre rechte Hand 
oder an ihre Gtirn, "sap. 19, 20. 

17. Daß niemand faufen oder ver- 
faufen fann, er habe denn das Mal- 
zeihen, nämlich den Namen des Tiers 
oder die Zahl feines Namens. 

18. Hier ift *Weisheit. Wer Berftand 
hat, der überlege die +Zahl des Tiers; 
denn es ift eines Menfchen Zahl, und 
‚feine Zahl iſt fechshundertfehsund- 
ſechzig. “Kap. 17,9. +Rtap. 15, 2. 
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Engeljtimmen. 


Das 14. Kapitel. 


Die 144 000 auf Zion. Drei Engel mit einer guten, 
aber auch warnenden Botſchaft. Fröhliche Ernte und 
fchredlicher Herbſt. 


1. Und id) jah das Lamm ftehen auf 
dem Berg Zion und mit ihm *hundert- 
vierundvierzigtaufend, Tdie hatten fei- 
nen Namen und den Namen feines 
Baters gefchrieben an ihrer Gtirn; 

*Rap. 7,4. +Rap. 3,12. 

2. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel *wie eines großen Waffers und 
wie eine Stimme eines großen Donners; 
und die Stimme, die ich hörte, war wie 
von Harfenfpielern, die auf ihren Har- 
fen fpielen, *Rap. 1,15. 

3. Und fie fangen wie *ein neues Lied 
vor dem Stuhl und vor den vier Tieren 
und den Alteſten; und niemand fonnte 
das Lied lernen denn die Hundertvierund- 
vierzigtaufend, die erfauft find von der 
Erde. “gap. 5,9, 

4. Diefe find’s, die mit Weibern nicht 
beflect find; denn fie find *Zungfrauen 
und folgen dem Lamme nach, wo es hin- 
geht. Diefe find Ferfauft aus den Men- 
ſchen zu Eritlingen Gott und dem Lamm, 

*2, Kor. 11,2; Eph. 5, 27. +Rap.5,9. 

5. Und in ihrem Munde ift fein Falſch 
gefunden; denn fie find unfträflid) vor 
dem Stuhl Gottes. 

6. Und ich fah einen *Engel fliegen 
mitten durch den Himmel, der hatte 
ein ewiges Evangelium, zu verfündigen 
denen, die auf Erden wohnen, und allen 
Heiden und Gefchlechtern und Sprachen 
und Bölfern, *Kap. 8, 13. 

7. Und ſprach mit großer Stimme: 
Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre, 
denn die Zeit feines Gerichts iſt ge— 
fommen; und betet an den, der gemacht 
hat Himmel und Erde und Meer und 
die Wafjerbrunnen. 

8. Und ein anderer Engel folgte nad), 
der ſprach: *Gie ift gefallen, fie ift gefallen, 
Babylon, die große Stadt; denn fie hat 
mit dem Wein ihrer Hurerei getränft alle 
Heiden. *Rap. 18,2; Jeſ. 21, 95 Jer. 51,7. 8. 

9. Und der dritte Engel folgte diefem 
nad) und fprad) mit großer Stimme: 
So jemand das Tier anbetet und fein 
Bild und nimmt das Malzeichen an feine 
Stirn oder an feine "Hand, *Kap.13,12—17. 

10. Der wird von dem *Wein des Zorns 


Dffenbarung 14. 


Ernte und Herbit. 


Öottes trinfen, der lauter eingejchenft iſt 
in ſeines Zornes Kelch, und wird gequält 
werden mit Feuer und Schwefel vor den 
heiligen Engeln und vor dem Lamm; 
*Rap. 16, 19, Ser. 25, 15. +Rap. 19, 20. 
11. Und der *Raud) ihrer Qual wird 
aufiteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
| und fie haben feine Ruhe Tag und Radht, 
die das Tier haben angebetet und fein 
Bild, und fo jemand hat das Malzeichen 
jeines Namens angenommen. *sap. 19,3. 

12. Hier *iſt Geduld der Heiligen; hier 
ind, die da Fhalten die Gebote Gottes 
und den Glauben an Jeſum. 

»Kap. 13, 10. +Rap. 12, 17. 

13. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel zu mir fagen: Schreibe: Gelig 
find die Toten, die in dem Herrn fter- 
ben, von nun an. Ja, der Geift jpricht, 
daß fie *ruhen von ihrer Arbeit; denn 
ihre Werfe folgen ihnen nad). 

*Jeſ. 57,25 Hebr. 4, 10. 

14. Und ic) fah, und fiehe, *eine weiße 
Wolfe, und auf der Wolfe ſaß einer, 
der gleid) war eines Menfchen Gohn; 
der hatte eine goldene Krone auf fei- 
nem Haupt und in feiner Hand Feine 
icharfe Sichel. Dan. 7, 13. +Marth.13, 39.41. 

15. Und ein anderer Engel ging aus 
dem Tempel und jchrie mit großer 
Stimme zu dem, der auf der Wolfe 
laß: *Schlag an mit deiner Gichel und 
ernte; denn die geit zu ernten iſt ge— 
fommen, denn die Ernte der Erde ilt 
Dürr geworden. *Zoel4, 13. 

16. Und der auf der Wolfe faß, fchlug 
an mit feiner Gichel an die Erde, und 
die Erde ward geerntet. 

17. Und ein anderer Engel ging aus 
dem Tempel im Himmel, der hatte eine 
Icharfe Hippe. 

18. Und ein anderer Engel ging aus 
vom Altar, der hatte Macht über das 
Feuer und rief mit großem Gefchrei zu 
dem, der die fcharfe Hippe hatte, und 
ſprach: *Schlag an mit deiner fcharfen 
Hippe und fchneide die Trauben am 
Weinſtock der Erde; denn feine Beeren 
jind reif. BV. 15. 

19. Und der Engel ſchlug an mit jeiner 
Hippe an die Erde und ſchnitt dieTrauben 
der Erde und warf fie in die große *Kel— 
ter des Zorns Gottes. *Rap. 19, 15. 
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Die legten fieben Plagen. 
20. Und *die Kelter ward draußen vor 


der Stadt getreten; und das Blut ging | gie Schalen 


von der Kelter bis an die Zäume der 


Dffenbarung 14—16. Die eriten fünf Zornſchalen. 


Das 16. Kapitel. 


des göftlichen Zorns werden von den 
fieben Engeln ausgegoſſen. 


Pferde durch taufendfehshundert Feld| 1. Und ich hörte eine große Stimme 


*Jeſ. 63, 3. 


Das 15. Kapitel. 


Die Sänger am gläjernen Meer. Die legten fieben 
Diagen. Vorbereitung zur Ausgießung der fieben 
Zornſchalen. 


1. Und ich ſah *ein anderes Zeichen im 
Himmel, das war groß und wunderſam: 
ſieben Engel, die hatten die letzten ſieben 
Plagen; denn mit denjelben ijt voll- 
endet der THorn Gottes. 

*Rap. 12,1.3. +Rap. 11,18. 

2. Und ich fah *wie ein gläfernes Meer, 
mit Feuer gemengt; und die den Gieg 
behalten hatten Fan dem Tier und jei- 
nem Bilde und feinem Malzeichen und 
feines Namens Zahl, ftanden an dem 
gläjfernen Meer und hatten **Harfen 
Gottes *Kap. 4, 6. +Kap. 13, 15. 18. **Kap. 5,8. 

3. Und fangen das *Lied des Mofe, des 
Knechtes Gottes, und das TXied Des 
Zammes und fpraden: *Groß und 
wunderfam find deine Werfe, Herr, all: 
mächtiger Gott; gerecht und wahrhaftig 
find deine Wege, du König der Heiden. 
*2.Mofe15,1.11. F+Rap.5,9.12. **Pf. 145,17; Ger. 10, 6.7. 

4. Wer follte dich nicht fürchten, Herr, 
und deinen Namen preifen? Denn du 
bijt allein heilig; denn alle Heiden *wer- 
den fommen und anbeten vor dir; denn 
deine Urteile find offenbar geworden. 

*Pſ. 86, 9, 

5. Danad) fah ich, und fiehe, da *ward 
aufgetan der Tempel der Hütte des Zeug— 
niffes im Himmel, "Kap. 11, 19. 

6. Und gingen aus dem Tempel die 
fieben Engel, die die fieben Plagen hat- 
ten, *angetan mit reiner, heller Zein- 
wand und umgürtet an ihren Brüften 
mit goldenen Gürteln. "sap. 1,13. 

7. Und eines *der vier Tiere gab den 
fieben Engeln fieben goldene Schalen 
Tooll Zorns Gottes, der da lebt von 
Ewigfeit zu Ewigfeit. *Rav.4,6-8. +#ap. 14,10. 

8. Und der Tempel ward voll Rauch 
*von der Herrlichkeit Gottes und von 
feiner Kraft; und niemand fonnte in den 
Tempel gehen, bis daß die fieben Plagen 
der ſieben Engel vollendet wurden. 


Wegs. 


. Moſe 40, 34; 1.Rön. 8, 10; Jeſ. 6,4; Hefet. 44,4. | Werke, 


aus dem Tempel, die ſprach zu den fieben 
Engeln: Gebet hin und gießet aus *die 
Schalen des Zorns Gottes auf die Erdel 

*Rap. 15,7. 

2. Und der erite ging hin und goß 
feine Schale aus auf die Erde; und *es 
ward eine böfe und arge Drüfe an den 
Menſchen, die das Malzeichen des Tiers 
hatten und die fein Bild anbeteten. 

*2, Mofe 9, 10. 11. 

3. Und der andere Engel goß aus feine 
Scale ins Meer; und es ward Blut 
wie eines Toten, und alle lebendigen 
Geelen jtarben in dem Meer. 

4. Und der dritte Engel goß aus feine 
Scale in die Wafjerjtröme und in die 
Waſſerbrunnen; und *es ward Blut. 

*2. Moſe 7, 17—24. 

5. Und id) hörte den Engel der Waffer 
jagen: Herr, du biſt gerecht, der da ift 
und der da war, und heilig, daß du 
ſolches geurteilt halt; 

6. Denn fie haben das Blut der Hei- 
ligen und der Propheten vergofjen, und 
Blut haft du ihnen zu trinfen gegeben; 
denn jie find’s wert. 

7. Und ich hörte einen andern Engel 
*aus dem Altar jagen: Ja, Herr, all— 
mächtiger Gott, deine Gerichte find 
wahrhaftig und geredt. 

*Rap. 9, 13. +Rap. 19, 2, 

8. Und der vierte Engel goß aus feine 
Schale in die Sonne, und ihm ward 
gegeben den Menjchen heiß zu machen 
mit euer. 

9. Und den Menfchen ward heiß vor 
großer Hite, und *ie läfterten den Namen 
Gottes, der Macht hat über diefe Plagen, 
und Ttaten nicht Buße, ihm die Ehre 
zu geben. V. 11.21. +Rap. 9, 20. 21. 

10. Und der fünfte Engel goß aus feine 
Schale auf den Stuhl des Tiers; und 


| fein Reich ward *verfinftert, und fie zer— 


biffen ihre Zungen vor Schmerzen 
2, Mofe 10, 21; Zef. 8, 21. 22,” 
11. Und Täfterten Gott im Himmel 
vor ihren Schmerzen und vor ihren 
Drüfen und taten nicht Buße für ihre 
2.9. 
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Sechſte und fiebente Zornfchale. Offenbarung 16,47; 


12. Und der fechjte Engel goß aus feine 
Schale auf den großen Wafjeritrom 
Euphrat; und *das Wafjer vertrocdnete, 
auf daß bereitet würde der Weg den 
Königen vom Aufgang der Sonne. 

*Jeſ. 11, 15. 16, 

13. Und id) fah aus dem Munde 
*des Drachen und aus dem Munde 
Tdes Tiers und aus dem Munde **des 
falichen Propheten drei Frunreine Gei— 
ſter gehen, gleich den Fröſchen; 

"Rap. 12,9. 4Rap. 13, 1, "Rap. 13.1. de. Mofe ss 

14. Denn es find Geifter der Teufel, 
*die tun Zeichen und gehen aus zu den 
Königen auf dem ganzen Kreis der 
Welt, fie zu verfammeln Fin den Gtreit 
auf jenen großen Tag Gottes des Al- 
mächtigen. *Rap. 13,13. +Rap. 19, 19. 

15. Siehe, *ich fomme wie ein Dieb. 
Selig ift, der da wacht und hält feine 
Kleider, daß er nicht Tbloß wandle und 
man nicht feine Schande jehe. 

*1, Theſſ. 5,2. +Rap. 3, 18. 

16. Und er hat fie verfammelt an 
einen Drt, der da heißt auf hebräiſch 
*Harmagedon. 

"Sicht. 5,19. 31; 2. Rön. 9,27; 23,29, Sach. 12, 11. 

17. Und der fiebente Engel goß aus 
feine Schale in die Luft; und es ging 
aus eine Stimme vom Himmel aus dem 
Stuhl, die ſprach: Es ift gefchehen. 

18. Und es *wurden Stimmen und 
Donner und Blige und ward ein großes 
Erdbeben, wie foldes nicht gewefen 
ift, feit Menfchen auf Erden gewejen 
find, fold) Erdbeben aljo groß. 

*Kap. 4,5; 8,55 11,19. 

19. Und aus *der großen Gtadt 
wurden drei Zeile, und die Gtädte 
der Heiden fielen. Und Babylon, der 
großen, ward gedacht vor Gott, ihr 
zu geben Tden Kelch des Weins von 
feinem grimmigen Zorn. 

*Rap. 11,8. +Rap. 14, 10. 

20. Und *alle Infeln entflohen, und 
feine Berge wurden gefunden. 

*Kap. 6, 14; 20, 11. 

21. Und ein großer Hagel *wie ein 
Hentner fiel vom Himmel auf die Men- 
ſchen; und die Menfchen Fläjterten Gott 


über die Wlage des Hagels; denn feine | find fieben Könige. 


»Blage ift jehr groß. 


*2. Moſe 9, 23. +3. 9. 





Babylons Greuel 
Das 17. Kapitel. 


Babylon, das Weib auf dem Tier, vom Lamm 
überwunden. 


1. Und es fam einer von den *ieben 
Engeln, die die fieben Schalen hatten, 
redete mit mir und ſprach zu mir: Komm, 
ich will dir zeigen das Urteil der großen 
Hure, die da an vielen Waſſern ſitzt; 

*Rap. 15,1. 

2. Mit welcher gehurt haben die Kö— 
nige auf Erden, und die da wohnen 
auf Erden, *ind trunfen geworden von 
dem Wein ihrer Hurerei. *Kap. 14,8; 18,3. 

3. Und er brachte mid) im Geift in die 
Wüſte. Und ich ſah ein Weib figen auf 
einem ſcharlachfarbnen Tier, das war voll 
Namen der Lälterung und hatte *jieben 
Häupter und zehn Hörner. "Rap. 13,1. 

4. Und *das Weib war befleidet mit 
Purpur und Scharlah) und übergoldet 
mit Gold und edlen Steinen und Perlen 
und hatte einen Tgoldenen Becher in 
der Hand, voll Greuel und Unfauber- 
feit ihrer Hurerei, *Seiek. 28,13.16. +3er.51,7. 

5. Und an ihrer Gtirn gefchrieben einen 
Namen, *ein Geheimnis: TDie große 
Babylon, die Mutter der Hurerei und 
aller Greuel auf Erden. 

*2. Theſſ. 2,7. +Rap. 14, 85 16, 19; Dan. 4, 27. 

6. Und ich jah das Weib trunfen von 
dem Blut der Heiligen und von dem 
Blut der Zeugen Jeſu. Und ic) verwun- 
derte mich fehr, da ich fie ſah. Kap. 18,24. 

7. Und der Engel fpricht zu mir: War: . 
um verwunderit du Dich? Ich will dir 
jagen das Geheimnis von dem Weibe 
und von dem Tier, das fie trägt und 
hat fieben Häupter und zehn Hörner. 

8. Das Tier, das du gefehen haft, *iſt 
gewejen und Filt nicht und wird wieder- 
fommen aus dem Abgrund und wird 
fahren in die Berdammnis, und es wer- 
den fich verwundern, die auf Erden woh- 
nen, deren Namen nicht gefchrieben ſtehen 
in dem **Buch des Lebens von Anfang 
der Welt, wenn fie jehen das Tier, daß 
es gewefen ijt und nicht iſt und daſein 
wird. *Kap. 13, 1.2. Kap. 13,3. **Rap. 3, 5. 

9. Hier *ilt der Sinn, zu dem Weisheit 
gehört. Die Fjieben Häupter find fieben 
Berge, auf welchen das Weib fißt, und 
*Kap. 13,18. +Rap. 13,1. 
10. Fünf find gefallen, und einer ift, 
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und Fall. 


Dffenbarung 17. 18. 


Klage auf Erden. 


und der andere ijt noch nicht gefommen; |fter und ein Behältnis aller unreinen 
und wenn er fommt, muß er eine fleine | und verhaßten Bögel. 


Zeit bleiben. 
11. Und das Tier, das gewefen ijt und 


nicht iſt, das iſt der achte und iſt von, 


den fieben und fährt in die *Berdamm: 
nis. *V. 8; Rap. 19,20. 


12. Und die *zehn Hörner, die Du ge- 


jehen haft, das find zehn Könige, die großen Wolluft. 


das Reid) noch nicht empfangen haben; 


aber wie Könige werden fie eine Zeit vom Himmel, die ſprach: 


Macht empfangen mit dem Tier. 
*Rap. 13,1; Dan. 7, 20.24, 


*Rap. 14, 8. +3ef. 13, 215 34, 11. 13; Zer. 50, 39. 
Denn *von dem Wein des Zorns 
ihnen Hurerei haben alle Heiden getrun= 
fen, und die Könige auf Erden haben mit 
ihr Hurerei getrieben, und die Kaufleute 
auf Erden find reich geworden von ihrer 

*ger3l, 75H. 3,4. 
4, Und ich hörte eine andere Stimme 
*Gehet aus 
von ihr, mein Volk, daß ihr nicht teil- 
baftig werdet ihrer Sünden, auf daß 


13, Die haben eine Meinung und wer- ihr nicht empfanget etwas von ihren 


den ihre Kraft und Macht geben dem Tier. Plagen. 


*5ef.48,20552, 11; Ser. 50,8; 51, 6.45. 


14. Diefe werden jtreiten mit dem, 5. Denn ihre Sünden reichen bis *in 
Lamm, und das Lamm wird jie überwin- | den Himmel, und Gott denft an ihren 


den (denn es ift *der Herr aller Herren | Frevel. 


*1, Moje 18,20. 21; Ser. 51,9. 


und der König aller Könige), und mit| 6. *Bezahlet fie, wie fie bezahlt hat, 


ihm Fdie Berufenen und Auserwählten 
und Gläubigen. *Rap. 19,16. +Rap. 19, 14. 
15. Und er fprad) zu mir: Die *Waſſer, 
die du gejehen haft, da die Hure fitt, 
Tlind Bölfer und Scharen und Heiden 
und Spraden. *8.1. +3ej.8,7; Jer. 47,2. 
16. Und *die zehn Hörner, die du ge- 
fehen haft, und das Tier, die werden 
die Hure hafjen und werden fie einfam 
maden und bloß und werden ihr Fleifch 
eſſen und werden fie Fmit euer ver- 
brennen. V. 12. 13. +Rap. 18, 8. 
17. Denn Gott hat’s ihnen gegeben in 
ihr Herz, zu tun feine Meinung und zu 
tun einerlei Meinung und zu geben ihr 
Reich dem Tier, bis daß *vollendet wer- 
den die Worte Gottes. "Rap. 10,7. 
18. Und das Weib, das du gefehen 
hat, ift *die große Stadt, die das Reich 

hat über die Könige auf Erden. 
"Kap. 18, 10, 


Das 18. Kapitel. 


Fall Babylons. Wehllage der Könige, Kaufleute und 
Sciffsleute. Freude im Himmel darüber, 


1. Und danad) ſah ich einen andern 
Engel *niederfahren vom Himmel, der 
hatte eine große Macht, und die FErde 
ward erleuchtet von feiner Klarheit; 

Kap. 10, 1. +Hefel. 43,2, 

2. Und er fchrie aus Macht mit großer 
Stimme und ſprach: Gie *ift gefallen, 
fie ift gefallen, Babylon, die große, und 
reine Behaufung der Teufel geworden 
und ein Behältnis aller unreinen Gei— 





‚ihrem Brand; 


und madt’s ihr zwiefältig nad) ihren 
Werfen; und in welchem Kelch fie einge- 
ſchenkt hat, ſchenket ihr zwiefältig ein. 
Pf. 137, 8; Zer. 50, 15. 29. 
7. Wieviel fie *ich herrlich gemacht und 
ihren Mutwillen gehabt hat, fo viel ſchen— 
fet ihr Qual und Leid ein. Denn fie fpricht 
in ihrem Herzen: Sch Flite als Königin 
und bin feine Witwe, und Leid werde 
4 nicht ſehen. Jer. 50,29. 43ef. 47, 7. 8. 

. Darum werden ihre Plagen *auf 
He Tag kommen, Tod, Leid und Hun- 
ger; mit Feuer wird fie verbrannt wer- 
den; denn ſtark ift Gott der Herr, der fie 
richten wird. *3ef. 47, 9; Ser. 50, 31. +Rap. 17, 16. 

9. Und es werden fie beweinen und fie 
beklagen die Könige auf Erden, *die mit 
ihrgehurt und Mutwillen getrieben haben, 
wenn fie fehen werden den Rauch von 
*Rap. 17,2. 

10. Und werden von ferne ftehen vor 
Furcht ihrer Qual und ſprechen: *Weh, 
we, die große Stadt Babylon, die ftarfe 

Stadt! In einer Stunde ift dein Gericht 
gefommen. “Kap. 14, 8; Jeſ. 21, 9, Jer. 51,8, 

11. Und die Kaufleute auf Erden wer: 
den weinen und Leid tragen über fie, 
weil ihre Ware niemand mehr kaufen 
wird, Heſet. 27,36, _ 

12. Die Ware des Goldes und Gil- 
bers und Edelgefteins und die Perlen 
und köftlihe Leinwand und Purpur und 
Geide und Scharlad) und allerlei wohl: 
riechendes Holz und allerlei Gefäß von 
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Freude im Himmel. 


Elfenbein und allerlei Gefäß von köſt— 
lihem Holz und von Erz und von Eifen 
und von Marmor Hefer. 27, 12. 13. 22. 

13. Und Zimt und Räuchwerk und 
Salbe und Weihraudh und Wein und 
ÖL und Semmelmehl und Weizen und 
Bieh und Schafe und Pferde und Wagen 
und Leiber und Geelen der Menfchen. 

14. Und das Obſt, daran deine Geele 
Luſt hatte, iſt von dir gewichen, und 
alles, was völlig und herrlich war, ift 
von dir gewichen, und du wirft folches 
nicht mehr finden. 

15. Die Händler folder Ware, die von 
ihr find rei) geworden, werden von 
ferne ftehen vor Furcht ihrer Qual, wei- 
nen und flagen 

16. Und jagen: Weh, weh, die große 
Stadt, die *befleidet war mit köſtlicher 
Leinwand und PBurpur und Scharlad) 
und übergoldet war mit Gold und Edel- 
gejtein und Perlen! *Rap. 17,4. 

17. *Denn in einer Stunde ilt ver- 
wüſtet ſolcher Reichtum. Und alle FSchiffs- 
herren und der Haufe derer, die auf den 
Schiffen hantieren, und Schiffsleute, die 
auf dem Meer hantieren, jtanden von 
ferne *Jeſ. 23,14. +Hefef. 27,27—29, 

18. Und jchrieen, da fie den *Rauch 
von ihrem Brande fahen, und fprachen: 
Wer ift gleich der großen Stadt? *Zei.34,10. 

19. Und fie "warfen Staub auf ihre 
Häupter und jchrieen, weinten und klag— 
ten und fprahen: Weh, weh, die große 
Stadt, in welcher reic) geworden find 
alle, die da Schiffe im Meer hatten, 
von ihrer Warel denn in einer Stunde 
ilt fie verwültet. *Seſet. 27, 304. 

20. *Freue dich über fie, Himmel und 
ihr Heiligen und Apoſtel und Prophe- 


ten; denn Gott hat euer Urteil an ihr. 


gerichtet. *Jeſ. 44, 23; Zer. 51, 48. 

21. Und ein ftarfer Engel hob einen 
großen *Gtein auf wie einen Mühlſtein, 
warf ihn ins Meer und fprach: Alſo 
wird mit einem Sturm verworfen die 
große Stadt Babylon und nicht mehr 
gefunden werden. *Zer. 51, 63. 64. 

22. *Und die Stimme der Sänger und 
Gaitenfpieler, Pfeifer und Bofauner fol 
nicht mehr in dir gehört werden, und fein 
Handwerfsmann irgendeines Handwerks 


Offenbarung 18. 19. 


Hochzeit des Lammes. 


die Stimme der Mühle fol nicht mehr in 
dir gehört werden; *Zei. 24, 8; Seſet. 26, 13. 
23. Und das Licht der Leuchte fol nicht 
mehr in dir leuchten, *und die Stimme 
des Bräutigams und der Braut fol nicht 
mehr in dir gehört werden; denn deine 
TRaufleute waren Fürften auf Erden; 
denn Durch deine Zauberei find verführt 
worden alle Heiden; 
*Ser. 7,34; 16,9; 25, 10, +3ef. 23, 8, 
24, Und das *Blut der Propheten und 
der Heiligen ift in ihr gefunden worden 
und aller derer, die auf Erden erwürgt 
find. *Kap. 6, 10, 17,6; 19,2; Matth. 23, 35. 37. 


Das 19. Kapitel. 


Zriumphlied über Babels Fall. Die Hochzeit des 
Lammes, — Chriſti, Sturz des Tiers und 
des falſchen Propheten. 


J. Danach *hörte ich eine Stimme gro— 
ßer Scharen im Himmel, die ſprachen: 
Hallelujal Heil und Preis, Ehre und 
Kraft ſei Gott, unſerm Herrn! *Kap. 11, 15. 

2. Denn *wahrhaftig und gerecht find 
feine Gerichte, daß er die große Hure 
verurteilt hat, welche die Erde mit ihrer 
Hurerei verderbte, und That das Blut 
feiner Knechte von ihrer Hand gefordert. 

*Rap. 16,7. +Rap. 6, 10; 5. Moſe 32, 43. 

3. Und fie fpraden zum andernmal: 
Hallelujal Und *der Rauch geht auf 
ewiglich. *Zef. 34, 10. 

4. Und die vierundzwanzig Älteften 
und die vier Tiere fielen nieder und 
beteten an Gott, der auf dem Gtuhl 
aß, und ſprachen: *Amen, Halleluja! 

*Kap. 5, 145 Pf. 106, 48. 

5. Und eine Stimme ging aus von 
dem Gtuhl: Lobet unfern Gott, alle 
feine Knechte, und die ihn fürchten, 
beide, Hein und groß! 

6. Und ich hörte wie eine Stimme einer 
großen Schar und wie eine Stimme gro- 
Ber Waſſer und wie eine Stimme ftarfer 
Donner, die fprachen: Halleluja! denn 
der allmächtige Gott hat *das Reid) 
eingenommen. *Kap. 11, 15.17. 

7. Zafjet uns *freuen und fröhlid) 
fein und ihm die Ehre geben! denn 
die THochzeit des Lammes ijt gekom— 
men, und jein Weib hat ji) bereitet. 

*Pſ. 118, 24. +Rap. 21,2. 9. 

8. Und es ward ihr gegeben, ſich *an— 


fol mehr in dir gefunden werden, und | zutun mit reiner und fchöner Leinwand. 
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Abendmahl des Lammes. 


Die köftliche Leinwand aber ijt die Gerech— 
tigfeit der Heiligen. *Pi.25, 14. 15; Zei. 61, 10. 

9. Und er fprad) zu mir: Gchreibe: 
*Selig find, die zum Abendmahl des 
Zammes berufen find. Und er ſprach 
zu mir: Dies find wahrhaftige Worte 
Gottes. 


Dffenbarung 19. 20. 


*Luk. 14, 15, Heer. 


Erite Auferftehung. 


Freien und Knechte, der Kleinen und 
der Großen. 

19. Und id) ſah *das Tier und Die 
Könige auf Erden und ihre Heere Fver- 
fammelt, Streit zu halten mit dem, der 
auf dem Pferde ſaß, und mit feinem 
*Rap. 17, 12—14. Rap. 16, 14. 16, 


10. Und ih *fiel vor ihn zu feinen) 20. Und *das Tier ward gegriffen und 


Füßen, ihn anzubeten. Und er ſprach | mit ihm der faljche Prophet, der die 
zu mir: Siehe zu, tu es nicht! Ich bin | Zeichen tat vor ihm, durch welde er 
dein Mitfnecht und deiner Brüder, die | verführte, die das Malzeichen des Tiers 
das Fzeugnis Jefu haben. Bete Gott nahmen und die das Bild des Tiers 


an! 
Geilt der Weisfagung. 


*ap.22,8.9; Apg. 10, 25.26. +Rap. 12,17. mit Schwefel brannte. 


11. Und ic) fah den Himmel aufgetan; 
und fiehe, ein *weißes Pferd, und der 
Darauf jaß, hieß Treu und Wahrhaftig, 
und er **richtet und jtreitet mit Gerech— 
tigfeit. *Rap. 6,2. +Rap. 1,5; 3,14. **Jef. 11,4.5. 

12. *Geine Augen find wie eine euer- 
flamme, und auf feinem Haupt viele 
Kronen; und er hatte einen Namen 
geichrieben, den niemand wußte denn 
er jelbit; *Rap. 1,14; 2,18. +Rap. 3, 12. 

13. Und er war angetan *mit einem 
Kleide, das mit Blut bejprengt war, 
und fein Name heißt Fdas Wort Gottes. 

*3ef. 63, 1.2. #305. 1,1. 

14. Und ihm folgte nad) das *Heer im 
Himmel auf weißen Pferden, angetan mit 
weißer und reiner Leinwand. Kap. 17,14. 

15. Und aus feinem Munde ging ein 
ſcharfes Schwert, daß er damit die Hei- 
den ſchlüge; und er wird fie *regieren mit 
eifernem Gtabe, und Fer tritt die Kelter 
des Weins des grimmigen Zorns Gottes 
des Allmächtigen. 

*Rap.12,5; Pf. 2,9. +Rap. 14, 19,20; Jeſ. 63, 3, 

16. Und er hat einen Namen gefchrieben 


Das Zeugnis aber Jeſu ift der anbeteten; lebendig wurden dieje beiden 


in den **feurigen Pfuhl geworfen, der 
"Rap 13,1. 

+Rap. 13, 11—17. *Kap. 20, 10; Dan. 7, 11. 26. 
21. Und die andern wurden erwürgt 
mit dem Schwert des, der auf dem 
Pferde ſaß, das aus feinem Munde 
ging; und alle Vögel wurden ſatt von 


ihrem Fleiſch. 
Das 20. Kapitel. 


Der Satan gebunden auf faujend Jahre; erjte 
Auferjtehbung. Gog und Magog. Das jüngjte Gericht. 


1. Und ich fah einen Engel vom Him- 
mel fahren, der hatte den *Schlüffel zum 
Abgrund und eine große TRette in fei- 
ner Hand. *Rap. 9,1. +2. Petr. 2,4; Judas 6. 

2. Und er griff *den Drachen, die alte 
Schlange, welche iſt der Teufel und 
Satan, und band ihn taufend Jahre 

*Kap.12, 9. 

3. Und warf ihn in den Abgrund und 
verſchloß ihn und verſiegelte oben dar— 
auf, daß er nicht mehr *verführen ſollte 
die Heiden, bis daß vollendet würden 
tauſend Jahre; und danach muß er los 
werden eine kleine Zeit. .Theſſ.2,9. 10. 

4. Und ich *ſah Stühle, und ſie ſetzten 
ſich darauf, und ihnen ward gegeben 


auf ſeinem Kleid und auf ſeiner Hüfte das Gericht; und die Seelen derer, die 
aljo: *Ein König aller Könige und ein) enthauptet find um des Zeugniſſes Jeſu 
Herr aller Herren. *sap. 17,14; 1. Tim. 6,15. | und um des Wortes Gottes willen, und 
17. Und ich fah einen Engel in der‘ die nicht angebetet hatten das Tier noch 
Sonne ftehen; und er fchrie mit großer fein Bild und nicht genommen hatten 
Stimme und fprad zu allen Bögeln, fein Malzeichen an ihre Stirn und auf 
die unter dem Himmel fliegen: Kommt ihre Hand, diefe lebten und regierten 
und verfammelt euch zu dem Abendmahl | mit Chriſto taufend Jahre. 
Des großen Gottes, *Sefet, 39, 4,17—20, “Dan. 7,9. 22. 27; Lut, 22,30; 1. Kor. 6,2. 
18. Daß ihr eſſet das Fleisch der Kö⸗ 5. Die andern Toten aber wurden nicht 
nige und der Hauptleute und das Feiſh wieder lebendig, bis daß tauſend Jahre 
der Starlen und der Pferde und derer, vollendet wurden. Dies iſt die erſte 
die darauf ſihen, und das Fleiſch aller Auferſtehung. 1. Kor. 15, 23; 1. Theſf. 4, 16. 
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Jüngſtes Gericht. 


6. Gelig ijt der und heilig, der teilhat 
an der eriten Auferjtehung; über folche 
hat der andere Tod feine Macht, fondern 
fie werden *Prieſter Gottes und Ehrifti 
jein und mit ihm regieren taufend Jahre. 

*Kap. 5, 10. 

7. Und wenn taufend Jahre vollendet 
find, wird der Satanas los werden aus 
feinem Gefängnis 

8. Und wird ausgehen, zu verführen 
die Heiden an den vier Enden der Erde, 
den *Gog und Magog, fie zu verfam- 
meln zum Gtreit, welcher Zahl ift Twie 
der Sand am Meer. 

*Hefet, 38,2. +Hejef. 38, 9, 15. 

9. Und fie zogen herauf auf die Breite 
der Erde und umtringten das Heerlager 
der Heiligen und Die geliebte Gtadt. 
Und es fiel *Feuer von Gott aus dem 
Himmel und verzehrte fie. 

*Hefef, 38, 22; 39,6; Sad). 12, 9. 

10. Und der Teufel, der jie verführte, 
ward geworfen in ven feurigen Pfuhl 
und Schwefel, da auch *das Tier und 
der falfche Prophet war; und fie wer- 
den Tgequält werden Tag und Nacht, 
von Ewigkeit zu Gwigfeit. 

*Rap. 19,20. FRap. 14, 10. 11. 

11. Und ich fah einen großen weißen 
*Stuhl und den, der darauf ſaß; vor des 
Angefiht Tfloh die Erde und der Him— 
mel, und ihnen ward feine Gtätte ge- 
funden. *Matth. 25,31—46. +2. Petr. 3, 7.10.12. 

12. Und id) fah die Toten, beide, groß 
und Hein, jtehen vor Gott; und *Bücher 
wurden aufgetan, und ein anderes FBud) 
ward aufgetan, welches iſt das Bud) des 
Lebens. Und die Toten wurden gerichtet 
nad) der Schrift in den Büchern, **nad) 
ihren Werfen. 

*Dan.7,10. +Rap. 3,55; Phil. 4, 3. *Röm. 2,6. 

13. Und das Meer gab die Toten, die 
darin waren; und der Tod und die Hölle 
gaben die Toten, die darin waren; und 
fie wurden gerichtet, ein jeglicher nad) 
feinen Werfen. 30b.5,28. 29, 

14. Und *der Tod und die Hölle wurden 
geworfen in den feurigen Pfuhl. Das 
iſt der andere Tod. *1. Kor. 15, 26.55. 

15. Und fo jemand nicht ward gefunden 
gefchrieben in dem Buch des Lebens, der 
ward geworfen *in den feurigen Pfuhl. 

*Rap. 19, 20, Matth. 25, 41. 


Offenbarung 20. 21. 


Das neue Zerujalem 


Das 21. Kapitel. 
Neuer Himmel, neue Erde, neues Jeruſalem. 

1. Und ic) fah einen *neuen Himmel 
und eine neue Erde; denn der Terite 
Himmel und die erjte Erde verging, und 
das Meer ift nicht mehr. Ä 

*Sef. 65, 175.2, Petr.3, 13, TRap. 20, 11. 

2. Und ic) Johannes fah die heilige 
Stadt, *das neue Jerufalem, Toon Gott 
aus dem Himmel herabfahren, bereitet als 
eine **gefchmücte Braut ihrem Mann. 
*Hebr. 11,10. 16. Hebr. 12, 22; Gal. 4, 26. **+Rap.19,7.8. 

3. Und ich hörte eine große Stimme 
von dem Gtuhl, die ſprach: Siehe da, 
die Hütte Gottes bei den Menjchen; 
und *er wird bei ihnen wohnen, und 
fie werden jein Bolf jein, und er 
ſelbſt, Gott mit ihnen, wird ihr Gott 
fein; *Seſet. 37,27; 48, 35. 

4. Und *Gott wird abwiſchen alle 
Tränen von ihren Augen; und der 
Tod wird nicht mehr fein, noch TLeid 
noch Geichrei noch Schmerz wird mehr 
fein; denn das Erſte ift vergangen. 

*Rap. 7,17; Jeſ. 25,8. +3ef. 25, 10, 

5. Und der *auf dem Stuhl faß, ſprach: 
T6iehe, ich made alles neu. Und er 
Ipriht zu mir: Schreibe; denn dieſe 
Worte find wahrhaftig und gewiß. 

+Rap.4,25,5,1. +2. Kor. 5,17. 

6. Und er fprad) zu mir: Es iſt ge— 
Ichehen. *Ich bin das A und das DO, der 
Anfang und das Ende. Ich will dem 
FDuritigen geben von dem Brunnen 
des lebendigen Waſſers umfonit. 

*Rap.1,8. +Rap. 22, 17. 

7. Wer *überwindet, der wird es 
alles ererben, und ich werde jein 
Gott jein, und er wird mein Sohn 
fein. *Rap. 2,7. +Sach. 8, 8. 

8. Der *Berzagten aber und Ungläu— 
bigen und Greulichen und FTotjchläger 
und Hurer und Zauberer und Abgöt- 
tifchen und aller Lügner, deren Teil wird 
fein in dem Pfuhl, **der mit Geuer und 
Schwefel brennt; das ift der andere Tod. 

*Hebr. 10, 38. 39, +Rap. 22, 15. **Kap. 20, 14. 

9. Und es fam zu mir einer von den 
*ſieben Engeln, welche die fieben Schalen 
voll der legten fieben Plagen hatten, und 
redete mit mir und ſprach: Komm, id) 
will dir das FWeib zeigen, die Braut des 
Lammes. *Kap. 15, 1. 6.7. +Rap. 19,7. 
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und feine Herrlichkeit. 


10. Und er führte mich hin im Geiſt 
auf *einen großen und hohen Berg und 
zeigte mir die große Stadt, das heilige 
Serufalem, herniederfahren aus dem 
Himmel von Gott. *Hejef. 40, 2. 

11. Die *hatte die Herrlichkeit Gottes, 
und ihr Licht war gleich dem alleredeliten 
Gtein, einem hellen Jajpis; 

*9,3.23; Gef. 60, 1.2. 

12. Und fie hatte eine große und hohe 
Mauer und hatte *zwölf Tore und auf 
den Toren zwölf Engel, und Namen 
darauf gefchrieben, nämlich der zwölf 
Geſchlechter der Kinder Israel. 

*Heſek. 48, 31—35. 

13. Bom Morgen dreiTiore, von Mitter- 
nacht drei Tore, vom Mittag drei Tore, 
vom Abend drei Tore. 

14, Und die Mauer der Stadt hatte 
zwölf Grundfteine und auf ihnen die 
Namen der zwölf Apoitel des Lammes. 

15. Und *der mit mir redete, hatte ein 
goldenes Rohr, daß er die Stadt mefjen 
follte und ihre Tore und Mauer. 

*Heſek. 40, 3. 

16. Und die Stadt liegt *vieredig, und 
ihre Länge ift fo groß als die Breite, 
Und er maß die Stadt mit dem Rohr 
auf zwölftaufend Feld Wegs. Die Länge 
und die Breite und die Höhe der Stadt 
find gleich. Seſet. 48, 16, 17. 

17. Und er maß ihre Mauer, hundert- 
vierundvierzig Ellen nad) Menfchenmaß, 
das der Engel hat. 

18. Und der Bau ihrer Mauer war 
von Jaſpis und die Stadt von lauterm 
Golde, gleich dem reinen Glaſe. 

19. Und die Grunditeine der Mauer um 
die Stadt waren geſchmückt *mit aller- 
lei Edelgejtein. Der erite Grund war 
ein Fafpis, der andere ein Saphir, der 
dritte ein Chalzedonier, der vierte ein 
Smaragd, “Zei. 54, 11. 12. 

20. Der fünfte ein Sardonyx, der jechite 
ein Garder, der fiebente ein Chryjolith, 
der achte ein Beryll, der neunte ein Topas, 
der zehnte ein Chryfopras, der elfte ein 
Hyazinth, der zwölfte ein Amethyit. 

21. Und die zwölf Tore waren zwölf 
Perlen, und ein jeglid) Tor war von 


einer Berle; und die »Gaſſen der Stadt 
waren lauteres Gold wie ein durchſchei⸗— 


nend Glas. 


Aap. 22,2, 


Offenbarung 21. 22. Strom und Holz des Lebens. 


22. Und ich jah feinen Tempel darin; 
denn der Herr, der allmächtige Gott, 
it ihr Tempel und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf feiner Sonne 
nod) des Mondes, daß fie ihr fcheinen; 
denn die Herrlichfeit Gottes erleuchtet 
fie, und ihre Leuchte ift das Lamm. 

Rap. 22,5; Gef. 24, 23; 60, 19. 20. 

24. Und die Heiden, die da ſelig wer- 
den, wandeln in ihrem Licht; und die 
Könige auf Erden werden ihre Herr- 
lichkeit in fie bringen. Jeſ. 60, 3.5. 
| 25. Und *ihre Tore werden nicht ver- 
Ichlojjen des Tages; denn Fda wird feine 
Nacht fein. *3ei. 60, 11. +Rap. 22,5; Sach. 14,7. 

26. Und man wird die Herrlichkeit und 
die Ehre der Heiden in fie bringen. 

27. Und es wird nicht hineingehen 
irgendein Gemeines und das da Greuel 
tut und Lüge, fondern die gefchrieben 
find in dem Lebensbuch des Qammes. 

Kap. 20,15; Pbil. 4,3. 





Das 22, Kapitel. 


Der Strom und das Holz des Lebens. Gemeinjchaft 
der Seligen mit Goft. — 8 und Warnung. 
uf. 


1. Und er zeigte mir einen *lautern 
Strom des lebendigen Wafjers, klar wie 
ein Kriitall; der ging aus von dem Gtuhl 
Gottes und des Yammes. 

*Heſek. 47,1; Sach. 14, 8. 

2. Mitten auf ihrer *Gaffe auf beiden 
‚Seiten des Stroms jtand *Holz des 
Lebens, das trug zwölfmal Früchte und 
‚brachte feine Früchte alle Monate; und 
‚die Blätter des Holzes dienten zu der 
Gefundheit der Heiden. 

“Rap. 21, 21. FSeſet. 47,12. 

3. Und es wird *fein Verbanntes mehr 
fein; und der Stuhl Gottes und des 
Zammes wird Darin fein; und feine 
Knechte werden ihm dienen *Sac. 14, 11. 
' 4. Und *fehen fein Angefiht, und fein 

Name wird an ihren Gtirnen fein. 

"Kap. 21,3. +RRap. 3, 12. 

5. Und wird *feine Nacht da fein, und 
fie werden nicht bedürfen einer Leuchte 

oder des Lichts der Sonne; denn Gott 
der Herr wird fie erleuchten, und fie wer- “ 

den Tregieren von Ewigkeit zu Ewigfeit. 
Kap. 21, 25. Kap. 5,10; Dan. 7, 18, 27. 

6. Und er ſprach zu mir: Diefe Worte 

find gewiß und wahrhaftig; und der 








307 


„Ich fomme bald.“ Offenbarung 22. Komm, Herr Jeſul 


Herr, der Gott der *Geiſter der Pro- | Holz des Lebens und zu den Toren ein— 
pheten, hat Ffeinen Engel gefandt, zu zei: gehen in die Gtadt. *Rap. 12,17. 
gen feinen Anechten, was bald gefchehen | 15. Denn draußen find die Hunde und 
muß. +4, Mofe 27,16; 1. Ror.14,32. +Rap.1,1. | die Zauberer und die Hurer und die 
7. Siehe, ich fomme bald. Selig it, Totfchläger und die Abgöttifchen und 
der da hält die Worte der Weisjagung alle, die liebhaben und tun die Lüge. 
in dieſem Bud. 9.12.20; Rap. 3,11; 1,3. Rap. 21,8. 27; 1. Kor. 6, 9.10. 
8. Und ich bin Johannes, der ſolches 16. *Ich Zefus habe gejandt meinen 
gefehen und gehört hat. Und da ich’s | Engel, ſolches euch zu Tbezeugen an die 
gehört und gejehen, *fiel ic) nieder, an- Gemeinden. Ic bin die *Wurzel des 
zubeten zu den Füßen des Engels, der Gefchlechts David, der Trhelle Morgen- 
mir folches zeigte. *Rap. 19,10. ||tern. *Rap.1,1. +Rap. 1.2. **Jeſ. 11,10, Rap. 5,5. 
9, Und er fpricht zu mir: Giehe zu, RE 
tu es nicht; denn ich bin dein Mitknecht 17. Und der *Geift und die Braut 
und deiner Brüder, der Bropheten, und | ſprechen: Komm! Und wer es hört, der 
derer, die da halten die Worte dieſes Ipreche: Komm! Und Fwen dürftet, der 
Buchs; bete Gott an. fomme; und wer da will, der nehme 
10. Und er fpricht zu mir: *Berfiegle |das Waller des Lebens umjonit. 
nicht die Worte der Weisfagung in *Rom. 8, 23. +Rap. 21,6; Jeſ. 55, 1; Job. 7, 37. 
diefem Buch; denn die FYeit ift nahe. 18. Ich bezeuge allen, die da hören die 
*Rap. 10,4; Dan. 8,26; 12,4. +Rap.1,3. | Worte der Weisfagung in diefem Bud): 
11. Wer böfe ift, der fei fernerhin So jemand dazufeßt, jo wird Gott zu— 
böfe; und wer unrein ift, der fei ferner- fegen auf ihn die Plagen, *die in dieſem 
hin unrein; aber wer fromm iſt, der jei Buch gefchrieben ftehen. *Rap. 15,1. 6. 
fernerhin fromm; und wer heilig ift, der | 19. Und fo *emand davontut von den 
ſei fernerhin heilig. Worten des Buchs diefer Weisfagung, ſo 
12. *Siehe, ich fomme bald und Fmein | wird Gott abtun fein Zeil vom Holz 
Lohn mit mir, **zu geben einem jeg- des Lebens und von der heiligen Gtadt, 
lichen, wie feine Werfe fein werden. davon in diefem Bud) gefchrieben it. 
*V.7; Rap. 3, 11. Jeſ. 40, 10. **Nöm. 2, 6. *5, Moſe 4, 2. 
13. Ich bin das A und das OD, der An- 20. Es ipricht, der folches bezeugt: 
fang und das Ende, der Erſte und der |Ia, ich Eomme bald. Amen, ja fomm, 
Letzte. Kap. 1,115 Sebr.13,8. | Herr Jeſu! 
14, Selig find, die *jeine Gebote hal- 21. Die Gnade unfers Herrn Jeſu 
ten, auf daß fie Macht haben an dem Chriſti fei mit euch allen! Amen. 


EEE EEE ______ 
Druck von Gebr. Unger in Berlin, Bernburger Str. 30. 
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